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Münchener Politifche Beitung., 


Mit Seiner Königlihen Majeftät Allergnädigfiem Privilegium. 


Heberfidt. 


Veuiſchland. Bayern. Münden: Abreife Sr. k. Hoh. 
des Kronprinzen. — Defterreich. Brescia: Gefangennch« 
mung berüchtigter Räuber. — Breußen. Berlin. — Han« 
noder. — Schweiz. Dem Sängerfeft zu Zürich eine rabicale 


Kenvdenz aufgevrungen. — Belgien. Tumult in Brüſſel. — 
Sranhreih. Verhandlungen der Pairdfammer. Feſiliche Ent« 
büllung ver Butenbergflatue zu Straßburg. — Spanien, 


Balmafeva überfchreitet ven Ebro. — Großbritannien, 
Barlaments » Verhandlungen, — Türkei. Neueſter Ber» 
fonalftand des türfifchen Miniſteriums. — Wufland und 
Polen. Weiteres über die neue Erpebition gegen bie 
Tſcherkeſſen. änemark, Kiel. — Nordamerikaniſche 
Freiſtaaien. Dad Gutenbergfeſt in Philadelphia. — Courſe 
Der Staatspapiere. — Bekanntmachungen. 


Deutſchland. 


Payern. 
Mũschen, 30. Juni. Se. k. Hoheit der Kronprinz 
reiſten geſtern früh 8 Uhr mach Regenöburg ab, um von 
dort nah Aufenthalt einiger Tage ſich über Nürnberg, Er—⸗ 
langen, Bamberg und Würzburg nach Aſchaffenburg zu 
begeben. — Dem Vernehmen nach wird munmehr die ganze 
Infanterie der dritten Armee » Divifion für dad Urbungde 
Tager mit ®erkufjionsgewehren ausgerüflet werden. — 
Am 26. Vormittags, ald am Stiftungstage der Lud⸗ 
wige-Diarimiliand-Univerfität, war eine feierliche Sitzung der⸗ 
felben, in welcher ver derzeitige Nector, geifl. Rath Dr. 
Wiedemann, über den Stand, und dje Gefchichte der Unie 
verfität referirte, das Programm zum Umzuge in die nene 
Ludwigs.Univerfität vorlas und die Refultate der Yöfung der 
Preiöfragen vom vorigen Jahre und zugleich die neugegebenen 
Bragen befannt machte. Seine Erxcellenz ver Fönigliche 
Minifter des Innern, v. Abel, wohnte ver Stiftungsfeler 
bei. Wir werden morgen Weiteres darüber nachtragen. — 
Der am 25. Juni zufammengetretene Landrat von 
Dberfranfen wurde, in Verhinderung des Föniglichen 
Reglerungspräfibenten, durch ven Megierungspirefteor Dr. 
reudel erdfinet. Zum Präfldenten wurde der Kreisforſt⸗ 
rath Frhr. v. Nedwig, zum Eefretär Defan Ullmann 
gewählt, 
Alhafenburg, 26. Yuns,,. Heute früh um 5 Uhr find 
Se. Mai. ver Köntg von hier nach der Pfalz abgereist. 
Im Gefolge Sr. E. Mafenät befindet fich der f. Blügel-Arjutant 


Brhr. v. Hunofftein, (Aſch. 3.) 
. Oefterreid. 

Prescis, 18. Juni.” Die Wei berüchtigten Räuber 
Tagliani, Moneta und Bolt, welche die biefige Umgegend und 
die Provinz Bergamo lange Zeit unficher gemacht, find in 
die Hände der Gerechtigkeit gefallen. Die vereinigten Nach · 
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fuchungen der Gendarmen und des Linienmilitärs haben end⸗ 


lic, ven gewünfchten Grfolg gehabt. Die drei Räuber wur» 
den geflern von einer Patrouille im Hofe des Wirthöhaufes 
„forca dei cari*, Borflantgemeinde Sant Aleſſandro, beim 
Eſſen überrafcht.- Beim Gintritt des Militärs verfuchten fie 
zu fliehen; Moneta wurde durch einen Schuß verwundet zu 
Boden geſtreckt. Die andern belden entfamen; allein heute 
Morgen brachte die Bolizel in Erfahrung, daß fie ſich in vie 
Stadt geflüchtet und in einem Haufe ver Strafe Gan @iro- 
lamo verborgen. Us fie Hier von allen Seiten umftellt und 
angegriffen wurben, verſuchten fie fi das Leben zu nehmen ; 
beide fchoßen fih in der That vor den Kopf und fielen ge= 
fährlicy verwundet zu Boden. Ale drei wurden in das Ho« 
fpital des Gefangenhauſes gebracht. Won der Patrouille und 
dem übrigen Militär ift feiner verwundet worben. (Uoler.) 
reußen. 

Berlin, 22. Junl. Man fagt, daß der König ſich be⸗ 
ſonders gegen ven [hleppenpenGefhäfitsgang audges 
fprochen und ein kurzes, raſches Verfahren in Behandlung 
ver Geſchaͤfte eingeführt wiffen will. Mehrere Berichte, wel« 
de Se. Maj. verlangt bat, follen mit der Bemerkung von 
eigener Hand verſehen ſeyn: In vierundgwanzig Stunden zu 
erledigen. Im der Ihat könnte nichts mohlthätiger wirfen, 
alö eine Abkürzung des jegt fo umfländlichen Gejchäftsgan- 
ged. — Mit vieler Spannung erwartet man, mas jeht in 
der Cöfung der firhlihen Wirren gefcheben wire, Wie 
man fich ver extremen Meinung in Betreff einer Aenderung 
unferes politifchen Syſtems hingiebt, und mit unerfchütterlis 
cher Hartnaͤckigkeit behauptet, daß fräftige Schritte gegen dad 
Oränz- und Sperrſyſtem Ruflands erfolgen wür« 
den, jo glaubt man mit nicht minverer Allgemeinheit an eine 
Rückkehr beider Erzbifchöfe, wenn diefelben nur irgend eine 
Vermittelung zuläffig machen. — Zu der Deputation ver 
Geiſtlichkeit, die Übrigens nur aus evangelifchen Geiftlichen 
beſtand, bat fich ver König beveutungsvoll dahin geäußert, 
dag er, ganz In ver Weife feines Baters, vie Kirche Chriſti 
im Allgemeinen, wie audy vie evangelifche inäbefonvere, 
in feinen fleten ſorglichen Schutz nehmen werde. 

Hannover, ° 

Hannover, 20. Auni. Den Bernehmen nach iſt der geb. 
Rath v. Graefe bereitd Hier in Hannover anweſend und 
wird die Operation Sr, k. Hoh. ded Kronprinzen in viefen 
Tagen wirfli vor fi geben. Auch vie Hleherkunft des 
Domberrn Ielf, des ehemaligen Erziehers des Kronpringen, 
bringt man im Publitum mit der beabjichtinten Operation 
in Verbindung. — Ginigen Dfficteren der bieflgen Garnifon, 
bie ſich in einem Öffentlichen Garten in Gefellichaft des Dr. 
Detmold Hatten fehen laffen, iſt, dem Vernehmen nad, 
von Ihrem Vorgefepten eröffnet worben: daß fie bei Strafe 
der Gaffation fich aus jeder Gejellichaft zu entfernen hätten, 
in weldyer fich jener Herr befände. Man ſpricht — da ven 
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Dffeleren nicht genau bekannt fern kann, wie fie ſich in fol 
en Verhaltniſſen und foldyen Perſonen gegenüber, welche 
ben gegenwärtigen Zufland anfeinden, zu benehmen haben — 
von einer im diefer Beziehung zu erlaffennen Generalorpre. 


(Samt. C.) 
Schweiz. 


Das jüngfigefeierte Sängerfeſt in Zürich hat einen 
poflierlichen Ausgang genommen. Mehrere „Straußen“, 
die nicht Mitglieder des Vereines find, fchlichen ſich in vie 
Berfammlung, einer verfelben (Pfarrer Tobler) hielt eine 
Mede, worin er das Neue Teftament einen frommen Bes 
trug nannte, worauf die eingefchlichenen Straußen Beifall 
Hatjchten x. Sogleich trompeten alle radicalen Blätter im 
Triumpf: ber Sängerverein fey in ihrem Sinne, Der „uns 
fromme Betrug“ wurbe jedoch bald entdeckt, und vor 
ten Bebören anhängig gemacht. Pfarrer Tobler dürfte vor« 
Läufig fuspeneirt werben, der Sängerverein aber hat dadurch 
einen lebensgefährlicden Stoß erhalten. (Gin neuer Beweis, 
mozu die Navicalen die vielen an ſich unſchuldigen Vereine 
und Feite benugen wollen.) — Die Katholifen in Winterthur 
fuchen um vie Erlaubniß zu einem öffentlichen Gottesdienſt an, 

, (Sch. a. 3.) 
Belgien. 

Brüfel, 22, Juni. Gejtern entſtand bei dem Vorüber⸗ 
gieben der Procefflon aus der St, Gudulakirche vor der Wacht- 
ftube des Amigo ein ernftlicher Yumult. Im ven frü- 
bern Jahren hatte die Wache, ald das heilige Sacrament 
vorbeigetragen wurde, dad Gewehr präfentirt, und fie erhielt 
den Segen. Geflern famen bie Truppen viefem Gebraudye 
nicht nach. Dieß erbitterte die Gruppen gegen ven Chef des 
Poſtens fo, dag man im Begriffe war, die Wache anzugreis 
fen, ald die Volizei einfchritt, um jede Thärlichfeit zu ver« 
hüten, Um 2 Uhr waren vie Oruppen noch nicht zerftreut 
Man Töste ven Poſten ab, und vie abziehende Wache wurde 
bis zur Strafe de la Montagne mit Zifchen und Pfelfen be= 
gleitet. Dort verfperrten zwei Infanterie Pelotonds den Weg 
von den beiten Seiten diefer Wache. Allein die Gruppen 
hatten fi) von neuem in der Nähe ver St. Eliſabeth Caſerne 
gebildet, und ver Tumult würbe ohne das Einjcjreiten einer 
großen Anzahl Stadtfergeanten und Sapeurs-Pompiers von 
neuem begonnen haben. Mach ven „Belge“ bat der Diilis 
tärgouverneur ven Chef des Poſtens in Arrejt bringen laſſen 

Frankreich. 

Paris, 25. Juni. In der geſtrigen Sitzung ver Paird« 
Kammer wurben noch die Geſetze über verfchievene Ganäle 
und Mafferbauten mit 67 gegen 49 und über Brüdenbauten 
mit 102 gegen 83 Stimmen unverändert angenommen, Hr. 
Dubouchage bemerkte bei dieſem Anlaß, daß er troß der 
vorgelegten Nechnungen die Staatsausgaben nicht durch bie 
Ginnahmen gedeckt glaube. Hr. Thiers erklärt, er ſey über« 
jeugt, daß ver Finanzzuſtand Frankreichs der befriedigendſte 
in ganz Europa ſey. Es gebe feinen europälfchen Staat, 
der SO Millionen für die Tilgung verwende, und man bürfe 
mit Gewißheit annehmen, daß zu Enve des Jahrs 1841 vie 
für Öffentliche Arbeiten geforderten 439 Millionen bezahlt 
jeun werben. Die Minoritäten find beveutenver, ald man es 
font in ver Pairskammer gewöhnt it. Es fol dadurch 
Proteſtation gegen die Vernachläſſigung der Bairöfammer 
pur die Regierung eingelegt werden. Die Pairdfammer 
zeigte fich in neuerer Zeit überhaupt etwas wivderfpenitiger als 
font. Als ihr Hauptact im diefem Sinne währenn ver ge— 
genwärtigen Kammerfigung iſt ift die Berwerfung des Geſetzes 
über vie Rentrnumwandlung zu nennen, 


Straßburg, 24. Juni. Meber das Gurten 

Tiest man im „Elſaß“ folgendes: Der Tag u. 
mit religiöfen Geremonien. Die katholiſche und proteflantio 
ſche Kirche feierten die Buchoruderkunft, Der Bifchof hatte 
beſchloſſen, daß bei der Einweihung des Guttenberg zu Ehren 
errichteten Denkmals, ein Tedeum gefungen werben ſolle 

Nach ven religiöſen Beierlichkeiten verfammelte fich der Zug 
in ven Sälen und in dem Hofe ver Mairie. Gr beftand auß 
allen Behörden jeven Ranges und jeven Grades, in ihrer 
Mitte gingen die HG. Dupin und Bianqui von dem Inſtitut, 
Deputationen aus allen großen Städten des Elſaßes, Depu— 
tationen der Geſellſchaft der Literaten, des Buchhandels, der 
Buchdrucker und ver Schriftgießer aus Paris, Lyon und dem 
Elſaße; ferner hatten ſich angeſchloſſen alle unfere Fakultäten, 
unfere Scyuljugend, eine Menge Fremder aus allen Ländern, 
yolnifhe Blüchtlinge, Brafllianer, deren grünes Panier Aller 
Augen während der ganzen Feierlichkeit auf ſich 309, und bie 
gefommen ſchlenen, um die neue Welt und ihre Hoffnungen 
zu vertreten, Um 1 Uhr ftrablte Die Sonne in vollen Glanze, 
und der Zug ſetzte ſich in Bewegung; voraus das alte Ban« 
ner der Stadt, die Marienfahne, der eine Menge Bahnen 
von allen Barben durch die Deputationen nadyzetragen wire 
den, Auf ven Plage angelangt, der Fünftig ven Namen 
Gutenberge führen wird, und auf welchem von allen Seiten 
Bahnen wehten, und ringsum die mit Blumen und Draperien 

geihmücten Fenſter und Altıne verfchiedenartige Namen dars 

boten, in deren Mitte wie nievlichen Köpfe umnferer fchönen 
Gljägerinen hervorblickten, reihte ſich Jedermann um vie Sta» 
tue, Dr. Lichtenberger, Advokat, der Maire von Straßburg, 

Hr. Silbermann, Buchdrucker, beſtiegen ſodann die Nebnere 

bühne, um dem Gründer der Buchdruderfunt Ruhm und 

Preis varzubringen, Der Schleier fiel, und alsbald ertönte ein 
lauter, anhaltender Jubel in den Lüften, und Gutenberg er. 

ſtaud herrlich vor den Blicken Aller. Die Statue, ein Wert 
Davids, iſt ein Meiſterſtück. Im viefer fo firengen, melan« 
choliſchen, fo tief denkenden Stirne giebt ſich vie Begelfterung 

eined Michel Angelo zu erkennen. Man erfchridt gleichfam 

vor dem Anblick dieſes Greifen, der in der Inkunft liest. 

Während der Rede wurde der deutfche und franzöſiſche Tert 
einer Gantate gefegt und gebrudt, eine Schriftzieherel goß 

Buchſtaben, die unter die Umſtehenden verteilt wurden. Mach 
den Reden wurde die fo eben gedruckte Gantate im Ehor ge= 
jungen, und eine Militärmufik ließ ſich in verfchlevdenen Zwi⸗ 
Ihenräumen hören, Um 2 Uhr war Die Geremonie beenvigt. 


Spanien. 


Bon der Porenien-Gränze, 24. Yunt. Im ben Depare 
tements der Oſtpyrenäen und ber Arriöge it ed voll von 
carlitifchen Blüchtlingen höhern Ranges. Die letz- 
ten Stüten des Aufitandes in Gatalonien foheinen ganz« 
lich entmuthigt zu ſeyn. Gabrera hat zu Berga noch meie 
tere Hinrichtungen vornehmen laſſen. Gr fagt, er fen von 
Don Garlos beauftragt, den Tod des Grafen Göpanna zu 
rächen. Uebrigend hat Gabrera felbit feine Schäte bereitd 
in dad Andorrethal bringen laſſen. Ob er ſich in Berga 
gegen die heranziehenden Ghriflinod wird halten wollen, ift 
ungewiß. Ievenfalls wird Berga fallen, wie Morella. — 
Balmafeda verbreitet große Unruße in dem Lande, wo es 
bedeutende Etreitmaffen zufammengezogen hat; denn bie meis 
fen carliftifchen Banven, vie anderwärtd zerſtreut find, verei⸗ 
nigen ſich mit dieſem unternehmenden Führer, deſſen Kühne 
heit ihnen Vertrauen einflöpt. Nibera Siquero und Leon 
haben noch nicht Streitfräfte genug, um einen allgemeinen 
Zug gegen Balmaſeda wagen zu können. 
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+ Die „Sentinelle des Prendes* vom 23. Juni meldet, 
Baf Balmafeva mit 4000 Mann am 20. durch eine un« 
erwartete Bewegung den Ebro bei Puente -Larra am feiner 
Duelle überfchritten, um fi in vie Incartaciones zu werfen. 
Go ſcheint, er wolle Navarra inſurgiren. 

Großbritannien. 

Sonden‘, 23. Juni, Im ber geſtrigen Sitzung des Un- 
gerhaufes wurden in ver Bill über die Beförberung der Au ö« 
mwanderung nad den Golonien auf Dr. Luſhington's 
Antrag ale Glaufeln geftrichen, welche vie Verpflanzung hin⸗ 
Duifcher Aderbauer (Hill-Eulis) nach der oftafrifanifchen In« 
fel Mauritius bezwecden. In die Bil über die Beſoldung 
des Admiralitätd-Richterd wurde fofort die Beitim«- 
mung aufgenommen, daß diefer Beamte nicht im Parlamente 
figen könne, damit feine richterlichen Geſchäfte keine Störung 
erleiven. Nach dleſem Beſchluß ſieht fih Dr. Stephen Lu⸗ 
ſhington, einer der ausgezeichnetſten englifchen Juriſten, ver 
gegenwärtig diefed Amt befleivet, genöthigt, aus dem Parla- 
ment audjutreten over fein Amt niederzulegen. Schließlich 
beantragte Hr. Pabouchere, Präſident des Handelsbureaus, 
die dritte Verlefung der Bil über vie Mehleinfuhr in 
Irland. Mach diefer Bil follte ameritanifches Diehl in 
Irland unter denfelben Bedingungen, wie in England, zuges 
laſſen werben. Die Bil wurde, als für die irlfchen Müller 
un» Landwirthe nachtheilig, befämpft und mit 90 gegen 79 
Stimmen verworfen. — In der heutigen Sigung erhielt Hr. 
Kely die Erlaubniß zu Einbringung einer Bill über die Aufe 
hebung der Tovdesitrafe für alle Vergeben, mit Ausnahme 
des Mords und des Hochverraths. — Gourvoijier fuchte 
füch, als er nach der lirtheilsfälung ins Geſängniß zurüdies 
führt wurde, mittelt einer Serviette zu erſticken, wurve aber 
durch einen Wächter daran gehindert. Die Sheriffs haben 
feine Hinrichtung auf den 6. Juli feitgefegt. Sein Onkel, 
der bei Sir ©. Beaumont in Dienjten ſieht, hat ſich gewei⸗ 
gert, ihn zu befuchen, 

Türken. 

Der „Deflerr. Beobachter" enthält aus MAsnftantinopel 
vom 10. Juni Folgendes über die Entlaffung Chosrem Par 
ſcha's und das türfifche Minifterlum: „Ein Ereigniß, welches 
bier großes Aufſehen erregt, if die Entfernung Ehosremw 
Paſcha's vom Grofmeflrate, und bie Ernennung des bis⸗ 
herigen Präfiventen des Neichdconfeils Nauf Paſcha an 
feine Stelle, ver nun zum Drittenmale dieſe höchtte Würde 
bekleidet. Der ehemalige Statthalter von Salonit, Haſſib 
Pascha, it zum Präfiventen des Neichsconfeild ernannt, und 
der Finanzminiſter, Hadſchi Saib Gfenvi, zum Rang eines 
Muſchirs mit dem Titel: Paſcha, erhoben worden. Uebri— 
gens hat die Abſetzung Chosrew Paſcha's nur aus admini- 
frativen Gründen flattgehabt, und ftebt daber wit der ägh p⸗ 
tiſchen Frage nicht im geringiten Zufammenhange. Kol« 
gendes if der gegenwärtige Stand des türfifchen Minifteriumd 
nach der Raugordnung der Minifler: 1) Der Großweſi 
Rauf Vaſcha, melder dieſe Würde bereits zum Dritten- 
male bekleidet; 2) der Hanvelsminifter, Fethi Ahmed 
Paſcha, befannt durch feine Botſchaften in Wien, Parid und 
London ; zum Schwager des Cultans beftimmt, weifet ihm 
diefe Eigenſchaft jegt ſchon den erflen Rang unter den ührie 
gen Wellren des Reichs an; 8) der Gerasfier over Oberbes 
fehlöhaber der Landarmee, Mufafa Nuri Paſcha, ches 
maliner Cabinetöfecretär und Günſtling des Sultans Mahmud 
und ſeitdem Gouverneur mehrerer Provinzen; 4) ver Kapu— 
dan Vacha oder Großadmiral, Said Pacha, Schwiegerſohn 
des Sultans Mahmud und ſeitdem mit mehreren hohen Wür« 


den, unter andern jener eined Seradklers und fpäter eines Handels⸗ 
miniflerö beffeivet; 5) der Minifter ver auswärtigen Angelegenheie 
ten, Reſchid Paſcha, deſſen Name bereit in ganz Europa be» 
kannt if; 6) der Barbecapitain und Oberfthofmeifter, Riza Pas 
fcha, ehemaliger Günftling und Vertrauter des Sultan Mahmud, 
und Im Serail von Stufe zu Stufe bis zu feiner jetzigen 
Würde emporgeftiegen; 7) der Vräflvent des Meichsconfeils, 
Haffid Paſcha, ehemaliger Gouverneur von Salonik; 8) 
der Finanzminiſter Havichi Saub Paſcha. — Se. kaiſeri. 
Hoheit der Herr Erzherzog Brievrich hat am 4. d. M. auf 
dem Dampfboote des dflerr. Lloyd „Principe Metternich” ei= 
nen zweitägigen Ausflug nad) Nitomedien unternommen, mo« 
bei der kak. Internuntiud, Frhr. v. Stürmer, Höchſtdenſelben 
zu begleiten die Ehre hatte. — Der öffentliche Geſundheits— 
Zuſtand in viefer Hauptſtadt iſt fortwährend befriedigend.“ 


Nußland und Polen. 

ALS Betätigung früherer Nachrichten theilt nebſt einigen 
neuern Detaild die allgem. Zeit. folgendes Schreiben aus 
Beffarabien vom 14. Juni mit: Am (10.) 22. Mai hat die 
ruſſiſche Slotte die 13te Divijion und 4 Bataillone der Listen 
Divijion vom dten Armeecorps In ver Krim an Bord ges 
nommen, und am (12.) 24. Mai bei Tuabs an der ticher» 
keſſiſchen Küfte ohne große Hinderniffe ausgefchifft. Die Gir« 
kaſſier ſahen von ihren Bergen viefem Manduvre ruhig zu; 
fie fheinen nur im geringer Anzahl verfammelt geweſen zu 
feyn, und bloß einige Plänfler waren vorgeichoben, die jedoch 
den Ruffen wenig Schaden brachten, Die Ruffen nahmen 
unan;jefochten Beſitz von dem vortigen Fort, das fie jept 
foliver herzuſtellen bedacht find. Die Kanonen von fchwerem 
Kaliber fanden fidy in dem Fort fait alle noch vor, vermuth- 
lid; weil die Cirkaſſier fie nicht auf ihre Berge zu bringen 
vermochten ; wohl aber haben fie gegen 30 leichtere Geſchuͤtze 
davon geſchleppt. Nach der Ausſchiffung lichtete die Floite 
die Anker, um nach Sebaſtopol zurückzukehren. Sobald vie 
Befeſtigungsarbeiten von Tuabs und Pefuab vollendet fin, 
wird die Blotte wieder an der Küſte erwartet, um die Trup« 
pen nach und nach auf alle verlornen und befchäpigten Punfte 
derfelden zu führen und dad Verlorne wiever zu nehmen und 
das Beſchadigte zu ſichern. Nebſt dieſen Befeitigungsarbeiten 
werben längs der ganzen tſcherkeſſiſchen Küſte noch hölzerne 
Thürme (Blodhäufer) errichtet, in deren jenem 100 Dann 
und 2 Kanonen Play finden, welche die Beſtimmung haben, 
die Verbindung zwiſchen ven Küflenfortö zu erhalten. Ges 
neral Grabbe it mit feinem Gorps vom Kuban zu Land abe 
gegangen, wahrſcheinlich um das Fort St. Nicolaus herzu⸗ 
ftellen ; aber jein Marfih dürfte Schwierigkeiten finden, da bie 
Girkaffier ſämmtliche Defileen befegt Haben, und zum Heftige 
ſten Widerſtand entjchloffen fcheinen. Die Idte und der Reit 
der Idten Divifion vom Hten Urmeecorps gehen zu Lande 
nach Georgien, um am Terel Stellung zu faflen. — Eine 
Divifion des nachrückenden Iten Armeecorps ift bereits in 
Beilarabien eingetroffen, eine zweite marſchirt nach der Krim, 
um in Sebaftopol die noch immer nicht beenvigten Arbeiten 
fortzufegen. 

Dänemark, 


Kiel, 22. Juni. Se. Majeſtät der Kalfer Nikolaus, 
wird bier täglich erwartet. Die Vorbereitungen zum Gmpfange 
und zur Abfahrt mit den Dampfſchiffen Bogatur und Ifchora, 
find getroffen, Außer dem Leibarzte, Staatsrathe von Reina 


hold, weldyer vor einigen Tagen aus Berlin eintraf, iſt ge⸗ 


ſtern der kaiſerliche Geſandte, Baron von Nicolai, eiligit aus 


Kopenhagen hier angelangt. Graf Orloff wird heute eintrefe 
fen. — Das Zufrömen der Öremden, welche fich zu Kroö⸗— 


— 
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nungs- und Salbungdfefle nach der Meflvenz einfchiffen, war 
ia den letzten Tagen ganz außerordentlich (Sannov. 3.) 


Wordamerikanifhe Freyſtaaten. 


Der ſchwaͤb. Merk. fagt, daß nach einem Privatfchreiben 
aus Philadelphia vom 27. Mai auch dort die vierte 
Säcularfeier der Erfindung der Buhoruderfunft “mit 
dem regſten Eifer vorbereitet wird. Vornehmlich auf Betrieb 
des auch in Europa befannten 5. I. ©, Weſſelhoͤft, Hatte 
fich in viefer Stadt ein Gomitö deutfcher Buchdrucker und 
Buchhänvles gebilvet, um einen Entwurf für die Feſtfeler 
audzuarbeiten und eine Berfammlung der deutſchen Bevölfe- 
rung der Stadt und Graffchaft Philadelphia zu berufen. Als 
lein auch bei ven Amerikanern fand das Vorhaben Anklang, 
und man bezwelflete micht, es werde daffelbe zur Ausführung 


fommen. 
Dr. Miedrich ]7, ’ 


serantwortlicer Wedacteur, 








Courfe der Staatspapiere, 


London, 24. Junl. Gonfols 91}. 

Paris, 26. Juni, 5 pGt. 117 Fr. 20 €; 95 pCt. 84 
81. 70E Span. — 

Amſterdam, 24. Juni. 24 pEk.: 53,%; 5pEt. 1018; 
Kandb.: 24,4; Synd. 44 yEt.: 92,%; 34 pEk.: ' 
5pCt. oftind.: 995; Arvoins: 245; Ball: —; 
Metall: 105}. 

Frankfurt, 26. Juni. 


5 p6t. 


Metall, Obligat. 5 pCt. ©. 108; 
detto 4 pCt. ©. 1014; deuo 3 pCt. ©. Bi}; Bfatt. 
©. 2225; Integr. ©. 524; Span. Aktivfchuld 5 pt. ©. 7. 

Wien, 26. Juni. Staatsfchulvverfchreibungen zu 5 pGt. 
in EM. 109%; detto zu 4 pEt. in EM. 102}; vetto zu 
IpEt. in EM. 824; Bank-Aktien pr. Stüd 1868 in EM. 





FHönigl. Hof- und Hational-Theater, 
Mittwoch ben 1. Juli: »Der Taubſtumme«, Echaufpiel von 
Kogebue. (Hr. Anſchuͤß — Abbe de Epee.) 
Donnerftag den 2, Juli: MWallenfteins Tod, Zrauerfpiel von 
Schiller. (Hr. Anfgüg — Wallenftein, als legte Baftrolle.) 





Fremden - Anzeige, 

Den 27. Zuni find Hier angelommen: (GS. Hirſch.) HB. 
Koutd, Bangnier mit Familie, und Lippus, Proprietär von Paris. 
(8. Hahn.) HH. Del Nero, Proprietär von Garrara; be Bruns 
met, Proprietär aus Rußland; Graf Ba Mofee , kal. Kämmerer 
von Armötorf, (Schw. Abler.) HB. Ritter Muffini, Profeffor 
von Florenz; v. Schidfuß, Gutsbefiger aus Schleſien; MWegens 
tbin, Stabtrath und Kfm, von Stetin. Bufdh, Kim. von Düren. 
(G. Kreuz) Pd. Weis, Auditeur von Kopenhagen; Khün, 
Dberbergrath von Berlin; Frhr. v. Hacke, Hufarenrittmeifter u. 
Kämmerer mit Familie aus kody von Wien; Findh, Affeffor von 
Didenburg. (Stahusgarten.) HB. Zijleperger, Advokat von 
Neuburg; Dr, Gluͤck, k. Appellationsgerichtörath von Bamberg. 
Anzinger, Regierungsrechhungsrevifor von Landéhut. 

Den 28, Juni find hier angefommen: (&. Hirſch. HH. 
Graf von Sollshub, k. ruſſ. geh. Rath von St. Peteröburg ; 
Fehr. d. Ganip, k. preuß, Begationsfecretär bei ber Geſandtſchaft 
dabier von Berlin; Frau Gräfin v. Eberſtein mit Gefolge von 
Karlörufe. (8. Hahn.) HH. Hrimann, Kfm. von Frankfurt; 
' Schmibdtner, Givilbauinfpector von kandehut; (Schw. Adler.) 
DH. Reedham, Rentier mit Familie, und Graf Fismilliam mit 
Tamitie aus England. (G. Kreuz.) HH. Mol, Kfm, von Lüts 


til; Bauenbahl, Kfm. von Eennep ; Zehender, penf, Hauptmann 

vou Bern. (Stahusgarten) HD. en ne tal. 

preuß. Kavallerieofficier von Königsberg; Breitenbach, Kfm. von 

Bayreuth; Bavpus, Kim, und Bieber, Kuͤnſtiex von Augsburg sg 

—— Kunſtmaler von Rednitz; Giavina. Handelsmann aus 
talien. 


Geſtorbene in München. 

Den 26. Juni: Br. Xav. Mod, Privatier, 60 J. alt; m, 
Scherpf, b. Dandelsmannstochter, 17 3. alt; B. Böhm, Geld 
sählerswittwe, 38 3. alt; K. von der Heid, Schneideretochter 
von Manheim, 70 3. alt; J. Wieland, Lithograph von Gon« 
ftang, 22 3. alt; M. Lindemaier, Bädergefel von Rain, 22 J. 
alt. Den 27, d.: ©. Steiner, Hanblungslehrjung von Steine 
hard, Lg. Heidenheim, 19 3. alt. 


Pekanntmadyungen. 


297. (3) Befanntmachung 


Die Abminiftration der bayerifchen Hypotheken⸗ und Wechfel« 
Bank macht Hiermit gemäß $. 40 ber Bantftatuten befannt, daß 
von ben, durch Rechnungsabfchluß vom Iten Semefter biefes Jah⸗ 
ces fid) ergebenen reinen Grträgniffen, nach Abzug einer in ben 
Sten Semefter übergetragenen, ben ftatutenmäßigen ReferdesAntheik 
überfteigenden Summe, ald Dividende und Superdividende 

10 fl. 30 fr. per Actie gegen ben Goupon 

7»21» » Bromeffe 1, : 

Knite  Promefe 11. | lien gegen Abſtemplung. 
vom 1. Juli dieſes Jahres an, bei den Bankcaffen in Münden 
und Augsburg erhoben, oder bei der auf gedachten 1. Juli durch 
Bekanntmahung vom 14. Mai dieſes Jahres ausgefchriebenen 
Tten Ginzahlung, verrechnet werben koͤnnen. 

Mündyen, den 25. Juni 1840, 


Simon Freiherr v. Eichthal. 
300. Kunft:Rachricht. 


Woht habe ich mir mit der angenehmen Hoffnung geſchmei· 
chelt, dab die, auf meinen Reifen in Deutſchland und in Italien, 
nach der Natur aufgenommenen panoramifchen Gemälde, ‚den 
tunftliebenden Bewohnern ber Refibenzftadt Muͤn chen, dieſer 
ſorgfaͤltigen Pflegerin der Wiſſenſchaften und Künfte, unter bem 
Schutze ihres erhabenen Befördererd, einiges Intereffe ges 
währen würden; nimmer aber hätte id auch nur zu ahnden ges 
wagt, baß meine Erwartung in bem hohen Grade würbe übere 
troffen werden, wie es in den erhaltenen unzmeideutigen Beweifen 
allgemeiner Zufriedenheit wirklich der Ball geweſen if. Belohnt 
und aufgemuntert durch fo mannichfahe wohlmollende Aeußerun« 
gen des Beifalis, — und um den mehrfach ausgefprodenen Wunſch 
dieſiger Kunſtfreunde zu erfuͤllen — babe ich jent eine — 
Reihenfolge dieſer Anſichten aufgeſtellt, und gebe mir die 
Ehre, das kunittiebende Pubiitum zur dortſetzung der Reife im 
Zimmer ergebenft einzuladen. 

Das okal it (mie bekannt) im Lönigl. Dbeon, 
ti) von 10 bis 6 uhr eröffnet. 

Münden, im Zuni 1840, 








und täg» 


U. Enslen jun, 
Architelturmaler. 
EN —— ——— 
i Wiener Reife: 
205. (36) Eine ſehr wohl erhalteae, moberne AB 
Kalefche ift um billigen Preis zu verkaufen beim Lakirer Hauber, 
Amalienfirafe Nro, 46. 


301. (3a) Am Ede ber Schaͤffler⸗ und Windenmachergaſſe 
—8 12 im zweiten Stode rechts if eine Wohnung mit 3 
Zimmern und allen Bequemlichkeiten auf Michaeti zu beziehen. 








Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Alergnädigfiem Privilegium. 





Donnerftag e 


2. Iuli 1840. 





VUeberſicht. 


Veuiſchland. Bayern. Münden: Jahresbericht über 
pie Ludwigs · Maximilians · Unlverſitaͤt. Gerolsheim: Speyer. 
— Oeſterreich. Wien: Führich zum Profeſſor ver Com⸗ 
poſition ernannt. — Preußen. Berlin. — Hannover, 
Die Operation ded Kronpringen fell in Kurzem ftattfinden. 
— Baden. — Freie Städte. Hamburg: Ankunft des 
Kaifers von Rußland in Altena, — Frankreid, Abd = els 
Kader's fleigende Verwegenbeit. — Spanien. Ankunft ver 
Königin in Saragofja. — Großbritannien. Schritte der Re— 
nierung zu Gunſten ver Ifracliten in Damasfus. Varla— 
nientsverbanblungen über das Mapnootb-Kollege und die jur 
niſche Megierung. — Wußland und Polen. — Pänemark. 
Geremonisll des Krönungds und Salbungsfeſtes. — Evurfe 
der Staatspapiere. — Behonntmadhungen. 


Deutſchland. 


Bayern. 

* Saünden, 1. Juli. Bon dem geflern erwähnten Jah» 
zeöbericht über vie Lupwigs-Marimiliand- Unis 
verjität, den der derzeitige Rektor verjelben, geiſtl. Math Dr, 
Wiedemann bei dem Feſte des Etiitungstages am 26, v. Di. 
nad) einen vorausgegangenen kurzen Rückblick auf die Geſchichte 
der Univerjität in öffentlicher Sigung kundgemacht, tbeilen wir 
Folgendes, mad von allgemeinem Intereffe ift, im Auszuge mit: 
Mas die Veränderungen im Yehrperfonale betrifft, jo wurde der 
Univerfität der außerordentliche Profeſſor an der mediciniſchen 
Bakultät Dr. Lorenz; Omeiner am 14. Novbr. 1539 im 
50. Lebensjahre turch ven Tod entriffen, während fie gleich— 
falls im verfloffenen Jahre ven im April 1838 für die Lehrfücher 
des Kirchenrechtö und ver Öregeje des M. Teflaments ernann« 
ten auferord. Profeſſor an ver theologijchen Bafultät Tr, Fr. 
Windiſchmann durch die inzwiſchen jchon im Herbſte 1339 
ſtattgeſundene Beförderung deſſelben zum Canonikus am erj« 
biſchoͤſlichen Kapitel, zum großen Bedauern der ſämmtlichen 
Mitglieder der theologiſchen Fakultät, jo wie feiner Zuhörer, 
deren Liebe und Anhänzlichkeit er fich in hohem Grade ers 
worben batte, wieder verlor. Dagegen gewann vie Hochſchule 
eine vorgugliche Zierde durch die am 23. Juli 1839 erfoläte 
Berufung eines ver ausgezeichnetiten Theologen des kathol. 
Deutſchlands, des Priefters uno Dr. Heinrich Klee, vorm. 
Profeſſors an der vreuß. Rheinuniverfität Bonn, zum Lehr» 
fache der Dogmatif und Exegeſe. Ueberdieß wurde das Pers 
fonal der Univerſitätslehrer durch mehrere neu aufgenommene 
Yrivatdocenten vermehrt, und zwar durch den Vrieſter und 
Tr. Daniel Haneberg an ver theol. Fakultät, den Dr. 
Lorenz; Breitenbach an der jurivifchen, und vie Doftoren 
Michael Erd! und Joſeph Hofmann an der merieinifchen 
dalultãt. Tas ganze Lehrperſonal beſteht gegenwärtig aus 
4b ordentl. Profeſſoren, wovon 4 der throlog., 7 der jurid., 





6 der Maatswirtbfchaftl., 10 ver mebis, und 19 ver philof. 
Bufultät angehören; vann aus 9 außerord, Brofeijoren, nän« 
lich, 1 Der theol., 1 der jurio., 2 ver flaatswirthichaftl., 1 
der medic. und 4 der philof, Fakultät ; ferner aus 9 Ehren» 
Profejforen, und zwar 1 ver juriv,, 3 der mebic. und 5 ber 
philoſ. Fakultät; endlich aus eben fo vielen Privatdorenten 
und einem Eprachleftor, wodurch ſich eine Gefammtfumme 
von 74 ergibt, Die Zahl ver bis zum Gtiftungdtage inicri« 
birten Etuvirenden beträgt in dieſem Jahre 1545, und zwar 
1340 Inlänver, und 205 Ausländer. 585 wurden neu ims 
matrifulirt. Unter jenen 1545 Candidaten find 172 Thee— 
fogen, 413 Juriften, 33 Gameralijten, 195 Mebieiner, 495 
Philoſophen, 89 Pharmaceuten und 148 Architektur⸗, Forjt« 
und Induſtrie⸗Candidaten. Um die Zus und Abnahme ver 
Stupierenden an biefiger Univerfität während ihres 14jährie 
gen Aufenthalts in München zu überfchauen , möse folgende 
Aufzählung dienen. Im Jahre 1839 zählte man 1622, 1837 
1946, 18$ 1879, 1832 2024, 18:2 1915, 1834 1769, 
1833 1867, 1843 1810, 184% 1549, 1833 1522, 19} 
1315, 1654 1401, 1835 1422 und im heurigen 1545. Vers 
gleicht man dieſe Zahl mit jener ver Stupierenden an andern Unis 
verjitäten Deutſchlands, fo ergibt ſich, daß auch in viefem Jahre 
Diünchen bloß hinter Berlin zurückſteht, allen andern aber vorgeht. 
So zählte im verfloffenen Winterjemeiter: München 1456 Inferis 
birte und Berlin 2236, over wenn man blos die JImmatrikulirten 
rechnet, 1778; dagegen Leipzig 910, Breslau 716, Göttin« 
gen 675, Bonn 648, Halle 626, Heidelberg 622, Jena 450, 
Würzburg 447, Nönigöberg 410, Gießen 377, Grlangen 
325 und Sreiburg 315. Mebrigens wird niit Bebauern be— 
merkt, daß in dieſem Stubienjahre eine’ große Zahl von Stu- 
direnden durch ſchwere und langwierige Krankheiten in ihren 
Studien unterbrochen, umd bis jept ſogar zwanzig berfelden 
geitorben find. Den Doktorgrad erhielten feit dem vorjäh- 
rigen Stiſtungsfeſte 60 Stubirende aus allen Fakultäten. 
Was die für das verjlojfene Jahr gegebenen Breisfragen 
bereift, fo waren für jene ver theologiſchen Bakultät 
jieben Beantwortungen eingelaufen, von denen zwei durch 
einſtimmigen Beſchluß ver Bakultät für preiswürbig erfannt 
wurden. Die Verfaffer find: Moriz Filſer von Wörie- 
hofen in Schwaben, Alumnus im Georgianum, und Gottfried 
Stingl, NRechtöpraktifant und Candidat der Theologie aus 
Mitterteich in der Oberpfalg. Die neue Preisfrage für 1842 
lautet: „Gritif der für die Lehre von der Apofataflafis vor« 
züglich in ver neueften Zeit geltend gemachten philoſophiſchen 
und bibliſchen Gründe.” Zur Löſung der Preiöfrage der 
Juriften fafultät waren 6 Abhandlungen eingelaufen, 
von denen eine nicht consurriren Fonnte, va Ihr Berfafler 
nicht mehr im akademiſchen Verbande land, von den fünf 
übrigen dagegen feine ald vollkommen preiswürbig, eine jew 
doch, deren Verfaſſer Ludwig Schönchen aus München, 
der ehrenvolfien öffentlichen Grwähnung, fo wig eine zweite, 
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von Joſeph Pözl aus Pedhteröreuth in der Oberpfalz einer 
Öffentlichen Belobung merth gehalten wurden. Für das 
künftige Stubienjahr wurde als Preisaufgabe gewählt: „Dar« 
ftellung ber divisioe parentum inter liberos nach dem heu— 
tigen römifchen Rechte.” Bei der mediciniſchen Bakuls 
tät waren brei Preisbewerbungsjchriften eingelaufen, welche 
ſãmmtlich für preiswürbig erklärt wurben, Der Berfafler 
der erften it bis jegt unbefannt, da er feinen Namen nicht 
beigefügt; die beiden andern find Theodor Königshöfer 
und Br. X. Mühlbauer aus München. Cine außerdem 
eingelaufene Drudichriit von Hrn. Dr. Munf im Bamberg 
wurde einer rühmlichen Grwähnung für würbig erflärt. Als 
neue Preiöfrage wurde beflimmt: „Weldyer pathologifche 


Zuſammenhang if in der Regel zwifchen ven Welt-Epivemieen ' 


und den (wenn gleich ver äußern Erſcheinung nach verfchies 
denen) ihnen vorangehenden, ihnen nachfolgenden und zur 
gleich mit ihnen oder in andern Gegenden auftretenven Gpis 
demieen? Sind die vorangehenven oder nachfolgenden etwa 
1) geringere Intenfitätögrade verfelben krankmachenden Pros 
cefle, oder 2) Folgen derſelben Proceſſe in andern Organen 
oder 3) nur zerfireute Glieder (disjecta membra), vie 
im hoͤchſten Entwicklungograde der MWelt« Gpivemie vereinigt 
find? Mas ſpricht für oder gegen dieſe Anſicht?“ Bei 
der philoſophiſchen Bakultät endlich waren ſieben Bes 
antwortungen eingelaufen. Allein vie Fakultät, obwohl den 
Fleiß und Eifer in mehreren anerfenneno, erkannte doch feis 
ner den Preis zu, indem fie die AUnsführung, als zu fehr 
ven Compfer alles Wiffens umfaſſend, und mit dem Gegens 
ftand der Frage felbft mie mit etwas blos zufälligem ende 
gend, für unbefrienigend zu erklären ſich bewogen fand. 
Ueber die neue Preisaufgabe Hat vie philofopbifche Fakultät 
noch keinen Beſchluß gefaßt, und wird fich feiner Zeit wel⸗ 
ter darüber auöfprechen. Der Einlieferungdtermin iſt übrle 
gend für alle Beantwortungen ver 30. April 1841. — Seine 
Magnificenz endigte ven Bericht mit folgenden Morten: 
„Und nun könnte ich meinen Bortrag fchliefen, wenn ich 
nicht noch daran zu erinnern hätte, daß die heutige Stiftungs- 
Beier die lehte iſt, welche mir in dieſen Näumen begeben, 
Unſer allergnäbigfter König nämlich wollten für unfere Unis 
verfität ein zweiter Ludwig ſeyn, und Gr hat daher nicht 
nur dieſe fogleih im erften Jahre Seiner Regierung in vie 
Hauptſtadt und unter ven ummittelbaren Schug Seines Thros 
ned zu berufen, fonvern auch für fie in ver Seinen Aller 
hoͤchſten Namen führenven Straße vie Aufführung eines neuen 
großartigen Univerfitäts » Gebäudes anzuorbnen geruht. Am 
25. Auguft 1835, als am Allerhöchſtdeſſen Geburis⸗ und 
Namensfeſte, ward mit erhebenver Beierlichkeit unter kirch⸗ 
licher Segnung der Grundſtein dazu gelegt, und nun nach 
5 Jahren jol, dem Allerhöchſten Willen gemäß, ebenfalls am 
25. Auguſt von und der feierliche Einzug in vasjelbe gehal⸗ 
ten werden.” — 68 wurde hierauf noch fchliehlich Das Pros 
gramm des Umjuges verlefen, gemäß welchem fänmtliche 
HH. Profeſſoren und Die Studirenden der Hochſchule am 
hohen Namenäfefte Seiner Majeftät des Könige nach im ver 
Michaels⸗Hofkirche abgehaltenem Gottesdienſt, wenn bie Wit« 
terung günftig if, in feftlichem Zuge purch mehrere ver Haupt ⸗ 
firaßen ver Stabt fich in Das nene Umniverfitittgebäude beges 
ben werben, wo inver großen Arla eine auf die Feier des Tages 
bezügliche Rebe Sr. Exc. des k. Minifterd ves Innern und ded d. z. 
Rektors diefen für die Ludwigs-Darimiltang-Univrfitit fo hoch⸗ 
wichtigen und für alle Zeiten venfwürdigen Akt beſchließen wire. 

Gerolsheim (in ver Pfalz) im Juni. Jahre lang Hatten 
die biefigen Katholiken fich in einer engen Dachſtube des 
Schulhauſes zum Gotteodienſte zu verfammeln, doch jeht 


find wir durch die Gnade unſers Landedvaters und die mil⸗ 
den Beiſteuern unſerer Brüder in den Stand geſetzt, uns 
eine eigene Kirche zu bauen, zu welcher am Feſte von 
Chriſti Himmelfahrt d. I. feierlich der Grundſtein nach dem 
römifchen Rituale von dem Hrn. Defan Siebert von Fran 
kenthal unter Aſſiſtenz von 8 Geiftfichen gelegt ward, — 
Bon allen Seiten gehen Berichte zu, wie feierlich in viefem 
Sahre vie Broßnleihnamsprozeffion namentlich auch 
in ber Pfalz begangen worben it, wo 1938 ver hochw 
Biſchof Johannes vom Dom gu Speyer zum Grftenmale jeit 
40 Jahren wieder den Öffentlichen Triumphzug des Heiligen 
Sacramentes halten konnte. (dr. €.) 
Speyer, 25. Juni. Geftern Abend traf ver kgl. Ren 
gierungöpräflbent, sr, Fürſt v. Wrede, Durdhl., hier wie⸗ 
der ein. — Die Sigung des Kreislanpratis wurde heute 
durch den E. Regierungd « Director Hrn, v. Schnellenbühel 


eröffnet, Sp. 2. 
Oeſterreich. (en. 2 


Wien, 25. Juni. Heute Vormittagg um 10 Uhr fand 
in der k. £. GHofburgfapelle die feierliche Inftallirung des Hofe 
burgpfarrerd, Dr. Feigerle, durch ven Weihbiſchof von 
Wien flatt, wobei auch ver allerhöchite Hof gegenwärtig war. 
— Bel der hiefigen Akademit ift wie feit längerer Zeit be⸗ 
ſtehende, aber unbejegte Lehrkanzel ver Moſaik, mit veränder- 
ter Beſtimmung, ald Profeffur der Gompofition, 
dem Maler Führich verliehen worden. Die Errichtung 
einer Compoſitionsſchule füllt eine längit bemerkte Lücke aus, 
und die Wahl ift eine treifliche zu nennen. Führich ift durch 
mehrere Werke, beſonders durch feine radirten Blätter, dem 
Auslande befannt geworden. Sein Triumphzug Chriſti 
erfreute fich bier, wie in Münden und Norddeutſchland, 
gerechter Würpigung. Der ernten, chriftlichen Richtung aud« 
ſchließlich angehörend, fehlt ed ihm auf dem Gebiete ber 
Kunft nicht an zahlreichen Gegnern, aber ein feltenes Talent, 
Eigenthümlichkeit der Erfindung, treffliche Kunſtfertigkelt, be— 
ſonders im Beichnen, ein evled, warmes Gefühl und wahrer 
Scönheitöfinn werden ihm von Niemandem abgeſprochen. 
Vergleicht man dieſe Wahl mit der vorberrfchenven, dem 
Natur » Eultus zugewandten Tendenz der Mehrzahl unferer 
Künjtler, fo fann man darin nur die Weisheit der Negierung 
preifen, welche auch höhere Anfichten und ein ernitered Stre- 
ben in dem Lehrförper der Akademie will vertreten haben, 

reußen. 

Berlin, 26. Juni. 33. ff. 56. der Pring und bie 
Prinzeffin Wilhelm und Höchſtihre Tochter, 3. k. $. die 
Prinzeffin Marie, find nah Schloß Fiſchbach in Schlefien 
abgerelöt. — Ge. Maj. der König geruhten, heut um 10 Uhr 
den Seuat der Akademie der Künſte, welcher von bie« 
fer abgeorbuet war, um Gr. Majeflät die unterthänigfte 
Buldigung der Akademie darzubringen, im fönigl. Schloß 4 
empfangen. Nachdem der Director der Afabemie, Dr. ®. 
Schapom, einige Worte an Se. Majeftät gerichtet Hatte, 
hielt der Director und Profeffor Dr. Toellen als Steretär 
der Akademie eine Anrede, im der man folgende Stelle be» 
merfte:' „Guerer Föntgfichen Majeftät begeißerte Liebe für 
alles Schöne und Erle, die tiefe ſeelenvolle Keuntniß der 
Kunft und ihrer Dentmäler, vie im Glanz einer Krone ein 
um fo reineres und lebendigeres Gefühl verbürgt, ermuthigen 
bie Akademie der Künfte zu der berubigenven Zuverficht, daß 
fie in@w Mafeftät königlicher Gnade nicht zurüditehen wird, 
wie fie an inniger Liebe und Ergebenheit aller getreuen line 
teribanen Gw. Maojeftät ſich gleichftellen darf." (Pr. ©t.-3.) 

Hannover. 


Hannoser, 24, Iumi. Cine eigenthümliche Klage iR 
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bei ver k. Juſtizkanzlei dahier gegen das Wahlcollegium ber 
Meſidenzſtadt anhängig gemacht worden; nämlid auf Erwäh- 
lung eined Deputirten für biefige Stat zur allgemei« 
nen Stände» Berfanmlang,. Die Kläger find mehrere der 
angefehenften hiefigen Bürger: Minifter v. Schulte, geheimer 
Kabinetörath v. Balde, Konjiftorialvireftor Jochmus, die Ges 
nerale v. Krauchenberg, v. Kronenfeldt, die 55. Meyer, 
Ninde, Halenbeck, Zevler und Saß. Nach der Anficht vieler 
Zuriflen dürfte dieſe Klage indeß von dem betreffenden Ges 
richte zurücgewiefen werben. — Es ſcheint jegt wirklich aus⸗ 
gemacht, daß die Operation des Kronprinzen Fönigl 
Hoheit binnen Kurzem Statt finden werbe; Geheimerath von 
Gräfe ift bereits bier umd Kat, wie #6 heißt, auch einen Ge- 
bülfen mitgebracht. Se. fgl. Hohelt follen fehr gefaßt ven 
wichtigen Augenblid erwarten und Ihrer Mujeftät ver Kö— 
nigin, welche fehr aufgeregt feyn fol, ſelbſt Muth zufprechen. 
Don einigen Seiten wird indeffen doch noch immer bezweifelt, 
daß die Operation jegt ſchon Statt finden werde. 
(Ki. A. 3.) 
Baden, 


Vom Kain. Wie man hört, Hat ber franzöſiſche Ge- 
fandte in Karlsruhe hinſichtlich des nun zur Ausführung 
kommenden, fchon im Parifer Fricdensſchluß zur Sicherung 
Süddeutſchlands flipulirten Baues einer dritten und vierten 
Bundesfeſtung um Erklärung gebeten und gewiffermaßen 
Einſprache gethan ; vie großherz. Reglerung hat ihn deßhalb 
einfach an vie deutſche Bundesverfammlung gewiefen. (A. 3) 

Fteie Städte. 

Hamburg, 24. Juni. Se. Maj. ver Kalſer von Ruß⸗ 
land, unter dem Namen Graf Benkendorf reifend, landete in 
verwichener Nat in Altona, von Harburg kommend, und 
reife ohne Aufenthalt weiter nach Kiel, wo zwei Regie 
rungs· Dampfſchiffe feiner harren. (A. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 26. Juni, In ver heutigen Sitzung ver Pairs⸗ 
Kammer wurde das Geſetz über die Erneuerung ves Frei— 
briefs der Bank von Frankreich mit 111 gegen 19 Stimmen 
angenommen. Dierauf begams die Berathung des Zuderges 
feged. — Der k. Gexichtshof zu Paris, als Appellationsin- 
ſtanz in Handelsſachen, hat die Entſcheidung des Handelöge- 
richts, wodurch der Oper verboten war, Spontinis Fer- 
dinand Gortez ohne deſſen Genehmigung aufzuführen, für 
nichtig erklärt, vie Zurückgabe der erlegten Gelofirafe verord⸗ 
net und Spontini in die Koſten verurtbeilt. — Der Abbe 
v. &enoube, Gigenthümer ver Gazette, und einige andere 
eifrige Katholiken wollten das College von Sorröze an 
kaufen, um dort ven Orden be Dratoriums, ber einjt 
viele Gelehrte geliefert und für wie Wiſſenſchaft, namentlich 
die Gefchichte, Großes geleiftet hatte, wieder einzuführen, Der 

fan ‚wurde jedoch aufgegeben, weil der Orden, ald der Er⸗ 
ziehung und dem Unterrichte gewinmet, ber Aufſicht der Unis 
verfität wäre unterworfen gewwefen. — Man fagt, Hr. Ihiers 
beabjichtige im Zwiſchenraume wer Sigungen, wo ihm »ie 
Deputiztenfammer- fein Hinderniß bilver, dem Kriege in Algier 
ein Ende zu machen; ex werde nämlich Die dort anwefenden 
Sruppen noch um 60,000 Mann verflärten, und die Kam 
mer bei ihrer Wiedereröffnung mit der gänzlichen Unterwer⸗ 
fung ver Araber überrajchen. — Während die afrifanifche 
Arınee im Felde fleht, machten die Araber feit mehreren Tas 
gen Raubeinjäle in vie Metivfchacbene Ale Wieſen, 
alles von den Coloniſten aufgehäufte Butter wurden in Brand 
geſtedt; im Ganzen find bei ver Raffauta und Duera 460 
beuſchober eingeäjchert. Won ver Raffauta aus verbreitete 


fi das Feuer norpwellih, vom Rap Matifour bis zu ber 
Gegend der Maifon Garree. Auch wurden in ver Gegend 
mehrere Mordthaten begangen; die Araber zeigten fich ftets 
verwegen. Bei der Mufterwirtbfchaft fand ein Heftiged Ge- 
fecht flatt. Indem Ubp« else Kader unfer Butter verbrennen 
läßt, will er die Regierung zwingen, die Nahrung für vie 
Pferde der Meiterei mit großen Koflen einführen zu laffen. 
Auszüge aus dem Gommiffiondbericht an die Deputirtenfam« 
mer, im welchem vie befchränkte Beſetzung Algiers empfohlen 
war, verbreitet er in großer Anzahl an vie Araber, und 
fprengt das Gerücht aus, daß die franzöſiſcheu Urkils (Des 
putirten) dem König Fein Geld mehr zu Bührung des Kriege 
bewilligen wollen. 
Spanien. 

Bordeaur, 24. Juni. Balmafeda Hat Krieg in ben 
baskifhen Provinzen gefpielt. Gabrera fcheint die Provinz 
Hurdca gewinnen zu wollen. Beide fcheinen durch Märfche 
von feltener Kühndeit ſich in Navarra vereinigen zu wollen. 
Alle Brüden über vie Cinca wurben auf Befehl ver confli« 
tutionellen Behörven abgebrochen, alle Boote entfernt, um den 
Uebergang der Mebellen über den Fluß zu verhindern, — 
Gabrera war bei feiner neulichen Ankunft zu Berga feſilich 
und unter Freubenruf empfangen worden. Mitten unter 
dem öffentlichen Jubel, unter Tanz und Muſik lieh er, was 
er von Mitglievern der Junta habhaft werden konnte, ver« 
haften umd erſchleßen. Segarra iſt nur mit Noth und vie 
Uniform in Stücken entwiſcht. Ale feine Habe, feine Pferde, 
Kutſchen und 162 Unzen Golb gingen verloren. Gein Ad⸗ 
jutant, Gorominad, rettete fih mit ihn, ein Stabochirurg 
aber und ein Moͤnch, vie das Gleiche verjuchten, wurben von 
den wũthenden Solvaten ermordet. Das Hauptquartier Eſpar- 
tero’d war zu Lerida mit dem Groß ver Armee. Gine 
Menge Garliften von jedem Rang und Alter flüchteten fort« 
während nad Perpiguan. — Aus Saragofia berichtet 
das meuefle Gco de Aragon die Ankunft Ihrer Majefläten das 
felbt ven 18., Abenns 10 Uhr. 

+ Eine telegraph. Depefhe aus Baysnne vom 26. Juni 
meldet: „Balmajeda, geichlagen und vor ven Generalen 
Nibera und Concha fliehend, wird wahrſcheinlich gegwungen 
werden, ſich auf franzöflfches Gebiet zu flüchten,“ 

Großbritannien. 

Kondon‘, 23. Juni, Lepten Montag fand eine Ver— 
fammlung aller einflufreihen HGebräer im Saale der 
Kirchenälteften im der neuen Synagoge am St. Helensplace 
Ratt, bei welchem Anlaß die verfchievenen aus Alerandrien 
und Damaskus eingelangten Briefe mit Berichten über 
bie an den unglüdlichen Juden zu Damaskus verübten Gräuel« 
thaten ſtreng geprüft wurden, und nach einer langen Dis« 
euffion erklärten fi Sir Mofes Montefiore von Seiten ver 
englifchen Hebräer und Hr. Gremieur, der berühmte Advo⸗ 
fat zu Paris, von Seiten der franzöſ. Ifraeliten bereit, zw 
Anfang der nächſten Woche nach Aleranvrien abzureifen, um 
bei der dort in Bezug auf ven Tod des Pater Thomas und 
feined Bedienten flattfinvenden gerichtlichen Unterfuchung ge— 
genmwärtig zu ſeyn. Subferiptionen zur Beflreitung gewifler 
Ausgaben wurben fogleidy eröffnet, wobei die drei Brüder 
des verftorbenen Frhrn. v. Rothſchild, welche anweſend wa⸗ 
ren, je 200 Pf. St. (2400. rd.) unterzeichneten, Sir M. 
Montefiore unterzeichnete, außer den von ihm ſelbſt bee 
ſtritten werdenden Reifefoften nach Alexandrien, 100 Pfv. St., 
feine Gattin ebenfalls 100 Pf, St.; veögleichen Hr. Iſaak 
Eohen 100 Pf. St.; Hr. Lucas 100 Pf. St., nebſt noch 
vielen Beiträgen. — In der geftrigen Unterbausfigung er⸗ 
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Härte Lord Balmerfton auf eine, vie lebhafteſte Sympa—⸗ 
thie mit den Leiden ver gequälten Ifraeliten in Damaskus 
ausvrüdenve Anfrage Sir U. Peels, er babe keine Zeit 
verloren, die nothwendigen Schritte abfeiten ber britiſchen 
Regierung zu thun. Wenn vie nach England gekommenen 
Berichte wahr jenen, fo. fen es ein Ball ver Barbarei und 
Grauſamkeit, ver ſich in viefer Zeit in irgend einem Lande, 
das irgend Verkehr mit der eivilifirten Welt Habe, wahrlich 
nicht habe erwarten laffen. Gr (Lord Peel) babe ven Ober⸗ 
ſten Hodges (engl. Generaleonful) in Alerandrien infiruirt, 
die Sache vor ven Paſcha von Aegypten zu bringen, venjele 
ken auf die Wirkung, Die folche Grauſamleiten auf die öffente 
Ice Gefinnung in Europa hervorbringen müßten, aufmerks 
fam zu machen, und um feiner (des Vicekönigs) ſelbſt Willen 
in ihn zu dringen, genau das wirklich Vorgegangene zu uns 
terfuchen, die Urheber ver begangenen Gräuel (gegen die Ius 
ren) zu beftrafen, und was er vermöge, wieder gut zu machen 
an den unglüdlichen Leidenden. Gr (Lord Peel) babe auch 
Inſtructionen an den engl. Gonful in Damasfus geſchickt, vie 
genauefte Erfunvigung über das, was wirklich vorgefallen, 
anzuftellen, unv habe ihn angemwiefen, über vie Details ver 
Sache und ven von ihm und den andern Gonfuln hinſichts 
derfelben genommenen Theil an die (engl.) Negierung eins 
änberichten. Die Zeit fen noch zu kurz geweien, als daß er 
die erwarteten Berichte bereits hätte erhalten können, ſobald 
fie aber eingelaufen feyen, werde er fie, wenn fie hinlänglich 
aufffirend fenen, ohne Anjtand dem Haufe vorlegen. (Hört! 
hört!) — Graf Survilliers (Napoleon Bonaparte) if 
immer noch Gevenflich Frank; doch nährt man vie Hoffnung 
zu feiner Wiedergeneſung. — In der heutigen Sitzung des 
Unterhaufes jtellte Sr. Plumptre ven Antrag, daß nach 
der Zahlung für das laufende Jahr ver Staat für das ka— 
tholiſch-theologiſche Seminar in Irland, das 
Mapırootb-Eollege, Feinen Beitrag mehr geben ſolle. Vis— 
eount Morpetd, Generaljeeretär für Irland, bekämpfte ven 
Antrag; er bemerkte, eher fey ein größerer Beitrag wün« 
ſchenswerth, um die fatholifche Beintlichfeit in Irland auf 
eine etwas höhere Stufe bringen zu Eönnen, Hr. Sheil bes 
merkte, der Beitrag beruhe auf einem wurd) eine Parlamentös 
Alte fanetionirten Vertrage. Der Antrag Hrn. Plumptres 
wurde mit 121 gegen 42 Stimmen verworfen. Schließlich 
ftelte Oberſt C. Fitzroy den Antrag, daß mach ven jonis 
schen Juſeln eine Commiſſjon zu Unterſuchung aller Bes 
ſchwerden ver dortigen Ginwohner abgehen folle. Lord John 
MRuſſell befämpfte ven Antrag, uud Lord E. Fitzroy nahm ihn, 
da auch Gir R. Peel dagegen ſprach, zurüd, obwohl unter 
Klagen über die neueren willführlihen Maßregeln ver Mes 
gierung auf den joniſchen Inſeln; er führte an, daß meuer- 
dings dort gefeglich erlaubt worden ſey, Defanzene nach Wille 
führe zu peitfchen, und daß engliſche Zeitungen nicht obne 
vorzängige Genfur gelefen werben dürfen, — Für bie irifche 
VProvinz Ul ſter hat fich, unabhängig von O'Connells Repeal⸗ 
Vereln, unter ver Leitung der Grafen v. Charlemont und v. 
Gosford, ein conftitutioneller Verein für die Provinz 
gebildet, deſſen Zweck Gleichſtellung Irlands mit Britannien 
in Betreff aller Rechte und Preiheiten und dadurch möglichſt 
enge Vereinigung zwifchen beiven Ländern it. — Gegen 
Lord Stanleys irische Regifirirungsbid find 357 Bitte 
ichriften mit 409,994 Unterfchriften, für fie find 160 mit 
67,385 Unterfchriften eingelaufen. 


Nußland und Polen. 


St. Petersburg, 20. Juni. Der Laiferliche Hof hat men 
gen des Ablebens Sr. Majeſtät des Königs Friedrich Wils 


helm III. von Preußen die Trauer. auf drel Monate, vom 
7. Juni an gerechnet, angelegt. — Zur Wiedererbauung ber 
abgebrannten Gebäude ver großen Baummollen « Spinnerei 
und Manufaktur in Aleranpromsäf, jo wie zum Anfaufe 
der nöthigen Majchinen, ift die Summe von 748,780 Silber« 
Rubel auf vie Fondé der beiden Binvelhäufer in Petersburg 
und Moskau angewiefen worden. — In Tiflis wird unter 
tem Schutze Ihrer Maleſtät der Kaiferin ein Fräulein— 
Inſtitut für die transkaukaſiſchen Provingen errichtet, Dass 
jelbe wird 60 Zözlinge für Rechnung ver Krone und 20 
Privat = Benfionairinnen aufnehmen. Won Grfteren werden 
40 aus ver Zahl der Töchter aſiatiſcher Fürſten und Vaſallen 
Mußlandé, die irgend einen Rang im Givil- oder Militärs 
dienſt befleiven, vie übrigen 20 jedoch aus ber Zahl ver 
Töchter von Eivil- und Militärbeamten der transkaufafiichen 
Provinzen genommen, 


: Dänemark. 


Kopenhagen, 15. Juni. Am 28. Juni fol vie Krds 
nung und Salbung ves Königs Chriſtian VIII, und ver 
Königin Karoline Amalie auf ven ummeit ver Reſidenz ge= 
legenen Schloſſe Breverifsborg vor ſich gehen. Die ganze 
£al, Familie, alle füritlichen Berfonen, das viplomatifche Corps 
und Deputationen von allen Seiten werden in ®alatracht 
bei viefen Feſten zugegen feyn, was durch feine ungewohnte 
Pracht wohl eben fo ſehr ald durch die religidfe Bedeutung 
einen tiefen Einorud bei ven Anweſenden zurücklaſſen wird. 
Nachdem vie Reichöregalien ſchon einige Tage zuvor unter 
militärifcher Bevefung nach dem Schloſſe Frederiksborg ge— 
bracht find, begeben ver König und bie Königin ſich von 
ihrer SommersDtefidenz, dem reigend gelegenen Schloffe Sors 
genfrei, gleichfalls dorthin und communiziren bier am Tage 
vor der Krönungsfeierlichfeit, wobei ihr Gonfefionar,, ver 
Bifhof von Seeland, Dr. Mynjter, die Minijterialfanvlung 
verrichtet. Am 27, Juni wird auch ein Ordenstag gehalten 
und. verfchievene Handlungen ver königl. Gnade vollzogen. 
Am Krönungstage felbt beginnt um 10 Uhr Morgens das 
Geläute ver Sloden zum Erſtenmal, um Halb 11 Uhr aber« 
mals, dann werben vie Kirchrhüren geöffnet und afle Dies 
jenigen, welche Zufchauerbillets erhalten haben, einzelaſſen. 
Nach 11} Uhr, wo zum Drittenmal geläutet wird, wird 
Keiner mehr ind Schloß eingelaffen, bis ver feierliche Act in 
der Kirche zu Ende it, Wenn ver König Die Salbungs- 
tracht, den Krönungamantel mit den beiden Orvdendfetten aut« 
gelegt, begibt er ſich mit ver Krone auf dem Haupte, das 
Schwert an ver Seite, aus feinen Zimmern zu denen ber 
Königin, fegt derfelben vie Krone auf, wendet ſich dann, deu 


‚al. Scepter in der rechten und den Reichsapfel in der linken 


Hand, nach feinem Audienzgemach und geflattet, nachdem ex 
auf dem Throne Platz genommen, ven Königl. und fürſtl. 
Prinzen fammt den Großwürbenträgern des Reichs den Zus 
tritt. Zu werſelben Zeit ertbeilt auch die Königin in wolleus 
Drnat in ihrem Throngemache den Damen Auvienz- Henn 
vann zum Drittenmale geläutet ijt und der König ein Zeichen 
gegeben, erfchallt ver Ruf: „die Prozefion zur Kirche be⸗ 
innt“, worauf ber Krönungsmarſch angeſtimmt wird. und der 
Köuin — die Schleppe feines Krönungdmanteld- wird von 
drei Glepbanten-Rittern getragen — ſich nad) der Kirche bes 
gibt. Unter einem Baldachin vahinfchreitend,; wird er gelei- 
tet von Dem ganzen paarweile georbneten Gefolge, wozu Pie 
erfien Rangklaſſen angefagt find ; vie Unterften im Wange 
beginnen den Zug. Beim Gingange in die Kirche wird ber 
König von ven Biſchöfen des Reichs In vollen Ornat em« 
pfangen und von Setlauds Biſchof beglüdwüuſcht. Die Die 


Beilage Urs. 71 zur Münchener Politifhen Peitung vom 2. Juli 1840. 
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iten ihn darauf in vie Kirche, kehren aber wieder 
—— ehe ‚ um bie Königin gleichfalld dort zu 
empfangen, Wenn der König auf dem Throne in der Kirche 
Plag genommen, erſcheint vie Königin und, in eben fo feier⸗ 
Tichem Zuge ſich gleichfalls in vie Kirche begeben, nimmt fe 
auf ihrem Ihrone zur Linken des Königs Plag. Der in 
mittelt begonnene Gingangspfalm: „Großer Gott , vu biſt 
und nah“, das eigentliche von ver Kapelle ausgeführte Dras 
torium ſammt Präluvium hört auf, und der Biſchof von 
Seeland beginnt die Eingangsrede, worauf ihm, nachdem ver 
Bifchof von Jütland über 1. Buch Samuelis xvl, 3, 4, 13 
geredet, dad Königsgefeg mit dem Salbungsgefäß vom geheis 
men Archivar überreicht wird. Es folgt dann die bei der 
Salbung der Rönige übliche lateiniſche Meſſe: „Veni, sancte 
spiritus,“ welche der Oeneral-Superintenvent, Dr. Gallifen 
von Schleswig, angibt, die übrigens aber vom tgl. Geſang⸗ 
perſonal ausgeführt wird. Darauf folgt „Emitte, spiritum 
tuum, domine,* was die Sänger beantworten mit „Et 
renovabis faciem terrae etc.,“ worauf ber Geiſtliche das 
„Deus qui corde fidelium etc. anftimmt und ſodann dad 
Schlug-&sor „Amen“ erſchallt. Dann folgt ver Ghoral: 
„Du, der vu des Königs Tage zählt," worauf der Biſchof 
von Seeland die Salbungsflaſchen öffnet und das heil. Del 
unter Gebet einweiht. Der König fegt darauf bie Krone 
wieder auf und nimmt die Regalien zu ſich, welche er waͤh⸗ 
rend des Gebetes und der Meſfe abgelegt hatte. Dann ladet 
der Biſchof in einer kurzen Anrede den Monarchen ein, die 
Salbung zu empfangen, worauf der König ſich vom Thron 
erhebt und in vollem Fl. Schmude ſich zum Altare herab» 
begibt. Dort angefommen nimmt der König ſelbſt vie Krone 
ab und legt fie mebft Scepter und Neichsapfel auf ein in 
ver Mähe ſtehendes Pulpet, zieht von ver rechten Hand ven 
Handſchuh ab, worauf der Oberfammerberr demjelben vor 
der Bruft das Gewand öffnet: <So knieet der König auf 
einen Betichemel vor dem Altar, und der Bifchof , nachdem 
er zwei feiner Fingerfpigen in das Salbungsöl getaucht, falbt 
ben König mit dem Zeichen des Kreuzes auf der Stirn, auf 
ber Bruft und auf dem Hanpgelenfe ver reihten Hand, indem 
er einige paffende Worte bei diejer feierlichen Handlung redet. 
Der König erhebt fich darauf und begibt ſich, nachdem ver 
Oberfammerberr ihm das Gewand zugefnöpft, er felbit ſich 
aber vie Krone wieder auf das Haupt gefegt und das Sceipter 
und ven Neichdapfel in vie Hände genommen bat, vom Altare 
zum Throne zurüd, während die drei Glephanten-Mitter, wie 
beim Hingange, die Schleppe tragen, Diefelbe Geremonie 
wieberhoft fich noch einmal bei der darauf beginnenden Sals 
bung der Königin, nachdem über ven Pſalm XXI, 2— 8, 
eine Rede gehalten und ber Choral: „Nur eine Dienerin 
Jefu” gefungen if. Die Königin wird, gleichfalls auf dem 
Schemel vor dem Altare knieend, auf der Stirn gefalbt und 
oberhalb der Bruft, nicht aber auf dem rechten Handgelenk, 
und zurückkehrend zum Throne grüßt fie ebenjowohl ald beim 
Hingange zum Altare den erhabenen Gemahl, welcher ven 
Gruß mit ven Scepter jedesmal erwiedert. Während bie 
Königin wieder auf dem’ Throne Platz nimmt, flimmt ber 
Ghor ein: „Bringet Danf dem Herrn bar“, und nachdem 
der Bifchof die Schlußrede gehalten, ertönt der Lobgefang: 
„D großer Gott, wir preifen dich“, ver gleichfalls wie der 
Ginzangspfalm nach ver Muſik des Hiefigen Profeſſor Wenfe 
von den Fl. Sängern und Sängerinnen gefungen wird, wäh. 
rend man draußen breimal den Donner von 27 Kanonen 
hört. Nachdem der Lobgefang beendet, liest der Biſchof vie 


Meile: „Der Herr ſey mit euch“, und ber Chor antwortet: 
„Und mit deinem Geiſt“. Der Biſchof fpricht nochmals ei« 
nige von ihm zum Weite verfahte Worte, weiche vom Chore 
beantwortet werben mit „Amen“, Darauf verkündet ber 
Biſchof ven Segen des Herrn über Die ganze Berfammlung, 
und der Chor erwiebert abermald „Amen“, Die Feierlich 
keit in. der Kirche endet mit dem Choral: „Du Gott ver 
Herr, gib und Ihn“, und unter dem Pofllubium der Orgel 
verlaffen der König und vie Königin und das ganze Gefolge 
bie Kirche umd begeben fidy in einem eben jo geordneten Zug, 
unter berjelben Fetmufif und auf demjelben Wege mie beim 
Dingange zur Kirche, in die Gemächer des Schloffes zurüd, 
wo der König nochmals in feinem Audienzgemach eine Furze 
Cour geflattet, und die Königin in dem ihrigen die Glüd- 
wünſche zu ihrem Geburtstage, der mit dieſem Krönungstage 
zufammenfält, entgegennimmt. Demnächſt findet im Ritter— 
Saale des Schloffes Königliche Tafel ſtatt, zu welcher der 
König und die Königin wiederum in feierlichem Zuge und 
in voller Krönungstracdht ſich begeben, und bei welcher die 
Königin zur Linken des Königs Plag nimmt. Nachdem das 
Gebet verlefen if, wird eine Krönungs » Gantate, wozu ber 
Tert vom Gtatörath Ohlenjchläger und die Mufif vom Con— 
eertmeifter Bröhlih if, vom kgl. G.fangperfonafe und von 
der Kapelle ausgeführt. Der Oberfchent, Graf v. Rantzau⸗ 
Breitenburg, präfentirt dem Könige ven Wein. Während 
ver König und die Königin zur Tafel figen, ift es Allen und 
Jevem erlaubt, durdy den Ritterjaal zu gehen. Im Gemache 
neben diefem Saale wird noch eine fürtliche Tafel gehalten, 
und außerdem finden noch in den verjchievenen Gtagen des 
Schloſſes 14 Marfhals-Tafeln flat. Am Abende wirb im 
Schloßgarten und auf dem See vor dem Schloß ein Feuer⸗ 
wert abgebrannt, und darauf ver Äußere Schloßhof und das 
Städtchen um das Schloß erleuchtet. (8. A. 3.) 
Dr. Friedrih Beh, 
Verantwortlicher Webacteur, — 


.eridtiguug. 
In unferm vorgeftrigen Blatte iſt unter ver Rubrik „Beflors 
bene in Münden“ in ver 2ten Zeile ftatt Jufkizminiiterial« 


bothensſohn zu Tefen „Iuftizminifteralbureaudienersfohn®, 
Hönigl. Hot- und Hational-Cheater. 

Donnerftag ben 2, Juli: MWallenfteins Tod, Zrauerfpiel von 

Schiller. (Hr. Anfhüg — Wallenftein, als legte Gaftrolfe.) 
Fremden - Anzeige, 

Den 30, Juni find hier angefommen: (G. Hirſch. HH. 
Graf v. Weſterholt von Giebelbach; Graf Gancrin; v. Werne, 
£. zuff. Bardehauptmann, und Ritter v. Mindiwig, k. ruſſ. Gardes 
Lieutenant von St, Peteröburg; Frhr. v. Dörnberg von Regens⸗ 
burg. (G. Hahn.) HH. Baron Auguſte, Bicepräfident von 
Paris; Granfeld, Sänger; Pier, Tontünftler von Kranffurt ; 
Nichol, Profeffor von Glasgow; Dörftien, Negogiant von Rouen, 
(Schw. Adler.) HH. Bandel, k. würtemb. Juftigrath von Ulm; 
Nordenswon, Artilerielieutenant aus Schweden. (G. Kreuz.) 
Hr. Raeldecker, & preuß. geh. Rath von Breslau. (Stachus— 
garten) Hp. v. Panaitano, Student von Iaffys Bluntſchti, 
Kfm. von Züri. 


Bekanntmachungen. 
303. (3) Gefellfchaft des Frobfinns. 


Samftag den 4& Zuli: Gartensünterhaltung mit 
Harmoniemufit. Anfang 7 Uhr. Bei unginftiger Witterung : 
Tanz⸗Unterhaltung im Garten-Salon. Anfang 3 Uhr, 
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298. (2a) Aufforderung 


ur zweiten Einzahlung für die Eifenbahn von Nürnberg über Banıb 
. J die nördliche Reichsgränze. ’ ers 


Unter Bezugnahme auf die Erklärung der beiden Gefelfchafts-Organe vom 7. 1. M., dann unter Hinweiſung auf 

Art. XII und XIV der allerböchitgenehmigten Statuten werben alle Inhaber von Quittungen der urfprünglichen Unternehmer 
über bezahlte 5 fl. Imitiativfoften, d. d. Nürnberg den 11. December 1837 andurch aufgefordert, von heute an innerhalb 
45 Tagen, ſonach längftens bi8 4. Auguſt I. J., Abends 6 Uhr, dieſe Quittungen nebſt dem Betrage von 
Bwanzig Gulden in bayer. Reichswährung für jedes Stück 

in Nürnberg an vie HH. Lödel 8 Merkel, 

in Bamberg an ven Hrn. ob. Gabr. Keilbolz, 

in Münden an ven Hrn. J. v. Hirſch uno an die 66. Gebrüder Marg, 

in Würzburg an ven Sn. J. J. v. Hirſch 
abzuliefern und einzuzahlen, und dagegen vie auf 

Zwanzig Fünf Gulden 

lautenden, von ven treffenden HH. Emittenten mit zu unterzeichnenven Interimsſcheine fogleich in Empfang zu nehmen, wobel 
bemerkt wird, daß gemäß dem citirten Artifel XIV vie nach obigem Zeitpunkt etwa noch in Umlauf ſich befindenven Duite 
tungen vom 11. Dezember 1837 und deren Inhaber alle Rechte und Anſprüche an die Gefellichaft und deren Vermögen, fo 
tie auf die gezahlten Initiativkoften verlieren. 

Nürnberg, ven 20. Junius 1840. 


Divectorinm der Gefelfchaft für die Herftellung einer Eifenbahn von Mürnberg über Bamberg 
zur nördliden Beichsgränge. 


Binder, Vorſtand. 


In den Gomptoird der Unterzeichneten find die Statuten für bie Eifenbahn von Nürnberg über 
Bamberg an die nördliche Reichsgraͤnze gratis zu haben. ; 

Münden, den 28. Juni 1840. 
Sofepb von Hirſch. 
Gebrüder Marr. 


200. (2) Darlegung der Verhältniſſe 


der 


Eifenbahbn von Würnberg über Damberg 
an die 
nördliche Reichsgrenze in ihrer Verbindung mit dem Norden und Süden, mit dem Weften und Oſten. 


Giner in Öffentlichen Blaͤttern enthaftenen Grftärung bes Direftoriums und bes Werwaltungsraths ber Geſellſchaft für bie 
Herſtellung gebachter Eiſenbahn zufolge, fol nunmehe eine Ginzahlung von 4 ausgefchrieben,, und nach deren Eingang unverzüglich 
zur Grunderwerbung und jum Bau gefchritten werden. — Wenn diefe Maasregel nicht ſchon früher getroffen wurde, unb bie Sache 
feit geraumer Zeit faſt ganz zu ruhen ſchien, fo lag der Grund wohl hauptſaͤchtich in ber Ungunſt ber Beitumftänbe und in dee 
allgemein herrfchenden Abneigung gegen Cifenbahn-Unternehmungen, welche audy für bieje Bahn die Einzahlung höchſt zweifelhaft machte. 5J 

Diefer einerfeits betlagenͤwerthe Auffchub dürfte anderfeitd dem Bau der Bahn inſofern zum großen Vortheil gereichen J 
derſelbe, früger unternommen, mit dem Bau des Ludwig⸗Donagu-Main-Kanals in Konkurrenz getreten wäre, und bie ob 
dieß durch legtern fchom hoch getriebenen Taglohn- und WBaumateriälien: Preife noch höher gefteigert haben würde, it der dabei 

Die Kanalarbeiten auf der Strede von Nürnberg bis Bamberg find nun fo weit vorgerüdt, daß der größte ee — 
befchäftigt geweſenen Arbeiter, fo wie die für die Kanaiſchieuſen und Beden aufgedecten Steindrüche für den Eiſenbadn— —* er 
nibel werden, und biefer fehr günftige Umftand wird für denfetben bedeutende Erfparniffe an den Koften der Erdarbeiten 
Eteinmaterials zur Folge haben, , j die Er⸗ 

Je hoͤher, bald nach Vollendung ber erſten und kleinſten Eiſenbahn Deutſchlands — der nürnberge Bürtben uhr 
wartungen von den Erträgniffen der Eifenbahnen geftiegen waren, und eine, bisher in Deutichland noch nicht — ——— — 
hervorgerufen hatten, deſto tiefer ſanken alle Hoffnungen, nachdem durch große Mißgriffe und uebereilungen in WI . Dun Untere 
würfen und Ausführungen, weiche unberechnete enorme Nahzahlungen erforderten, eine faft verzieiflumgsvole Krifi 
nehmungen eingetreten war, — ae 

Dee Schrecken über erlittene und noch zu befuͤrchtende Verlufte führte von einem Extrem zum anbern. — = — 
der Nordgrenzebahn ſchienen den Muth für dieſe unternehmung verloren zu haben, obgleich von Seiten ber Geſellſchaft * bee un 
aus fein übereiltee Schritt in der Sache gefchchen, vielmehr ihre Beſtreben fortdauernd dahin gerichtet war, fie imme 
fefter zu begründen, ' 2 

Die Zeit ift nun gekommen, um zue Ausführung zu fehreiten ; bie bei andern Gifenbahnen mit ſchweren —* — 
Erfahrungen liegen vor Augen, und man kann ruhig erwägen, ob es rathſam ſey, die Unternehmung auszuführen 9 einbejahit 
fehriebene Einzahlung zu leiten oder nicht; um fo vubiger und unbefangener, als für diefe Unternehmung vorerſt nur 
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wurde, beffen Verluſt leichter zu ertragen wäre, als bie, bei fo mancher andern im Bau vorgefchrittenen Eiſenbahn, den Xftionairen 
geftellte Alternative: entweder auf die gemachten Gingahlungen [were Verluſte zu erleiden, ober die volle Summe auf ein gewagtes 


iel zu fe 
* * * vermöge mehrmaliger ſorgfaͤltiger Pruͤſung der Koſtenanſchlaͤge durch bewährte Techniker, welche durch ben Kanalbau 
mit ber Befchaffenheit des Terrains, ben Lokalpreiſen ber Baumaterialien und des Arbeitsfohns, ben Koften ber Erdarbeiten, bem 
relativen Werth des Grundeigentpums vollkommen vertraut geworden find, beftättiget, daS die Baus: und Ginrichtungstoften der Cie 
fenbahn von Nürnberg nach Bamberg die Summe von Fl. 2,200,000 nicht überfäreiten werden, ja es find in jüngfter Zeit, hins 
fihtii der Koften des Dberbaues, guͤnſtige Werhältniffe eingetreten, welche eine bedeutende Verminderung berfeiben hoffen Laffen. 
Aus bemerktee Summe für eine Länge von 154 geogr, Stunden berechnet ſich die Gtundenlänge auf circa 144,000 Fl., wäh: 
send bei ber 
m geipsig-Dresbner Bahn (circa 31 Stunden circa 5 Mit. Thlr.) die 
Stundenlänge auf dr 2 0 0 00er. tr 8 te 
Münden: Augsburger (circa 17 Stunden eirca 4 Mil. Gulden) die 
Stunbenlänge auf ÖÜE 0 00 ten 0 a « 833,000 » 


... 290,000 ft. 


berechnet. 
i Die Bahn hat ein Durchfchnittsgefälle von 1 auf 800; das Terrain ift auf $ der gangen Bahnlänge eben fo aünflig, als 


. bei der Bahn von Nürnberg nach Fürth, und kann auf dieſer Strede beinahe als wagrecht betrachtet werden. Der früher beabſich⸗ 
tigte Tunnel bei Erlangen fäut als unnöthig weg. — Die Gonftruction der Nürnbergs Fürther Bahn, welche fich feit 44 
Zahren, bei einer jährlichen Frequenz von ca. 430,000 Perfonen, volltommen bewährt bat, und wovon bie Baus und Ginrichtungs: 
Koften auf bie Stundenlänge ca. Fl. 120,000 betrugen, bient bei dem Bau ber Nürnberg: Bamberger Bahn zum Mufter, 
jedoch unter verhättnißmäßiger Verftärkung ; eben fo bie für ihre Verwaltung und Erhaltung aufgeftelten und durch die Erfahrung 
bewährten Grundfäge. — Trotz der Kürze und ber auf 26 bis 23 Touren taͤglich vertheilten Perfonenfrequeng diefer Bahn, welde 
ein verbäftnigmäßig größeres Perfonale erfordert, als eine längere, belaufen fid) die Unterhaltse und Werwaitungstoften dennech nur 
auf 36% der Bruttoeinnahmen, während faſt alle übrigen im Gang befindlichen Gifenbabnen 50 bis 606 erfordern, — Alle die bei 

“ andern Bahnunterhehmungen oft mit ſchweren Opfern erfauften Erfahrungen find bei biefer Unternehmung im Voraus gewonnen, und 
es ift mit Recht zu erwarten, daß fie in jeder Hinficht eben fo zweckmaͤßig hergeſtellt, eingerichtet und verwaltet werden wird, als die 
Nürnberg: Fürtherz denn es ift zwifchen beiden Beine weſentliche Verſchitdenheit hinfichtlih der Seſchaffenheit des Terroins und dee 
Größe der Perfonenfrequeng, wohl aber hinfichtli der Expedition, welche bei der Nürnberg: Fürther, wie bemerkt, täglich 26 bis 28 
Zhburen, bei der Nürnberg:Bamberger aber täglich nur 6 Zouren in fich begreift, fo daß für das Perfonale, in zwei bis vierfländigen 
Bmwifchenperioden, Zeit genug zur Empfangnahme, Ladung und Erpebition ber Waarentransporte gewonnen wird. Die zwiſchen beiden 
Bahnen beftehende Längenverfchiebenheit, dei einem Verhaͤltaiß von 1 zu 8, kann aber in Betreff des Baues, ber Einrichtung und 
Verwaltung, un und für fich, nicht als verhältnißftdrend betrachtet werden, da 8 Sektionen bei vorhandenen verhaͤltnißmaͤßigen Mitteln 
eben fo gut hergeftellt, erhalten und verwaltet werden können, als eine. 

Hinfihtlich de Perfonene, Handelds und Gewerbsverkehrs und ber Beudlkerungs:- Bewegung nimmt bie 
Nürnberg: Bamberger Straße in ganz Bayern, naͤchſt der NMürnberg-Fürther, wohl die erfte Stelle ein. Bloſt ald Provingials 
Straße betrachtet, verbindet fie die Städte Nürnberg, Fürth, Erlangen, Forhheim und Bamberg mit einer in dem 
Lebhafreiten Verkehr chenden gewerböfleigigen Bevölkerung von 90,000 Serien, und läuft durch eine der fruchtbarſten, mit circa 100 
Dörfern bevölkerten Ebenen, deren Bewohner fi) befonders durch Anbau von Randesprobucten für den Handel (Tabak, Hopfen, Tuch— 
tarben, Eümereien, Mebicinalträuter und Wurzeln, Baumzucht, getrodnete Früchte) auszeichnen. Die auf diefe Linie bis aus einer 
Entfernung von 6 Meilen influirende weitere Berölkerung von 30 größeren und Heineren Städten beläuft fi (die flarke Frequenz 
in die fräntifhe Schweiz, Muggendorfer Thaͤler, nicht eingeredjnet) ebenfall® auf eirca 90,000 Seelen. 

Die Perfonenfrequenz auf den befgifchen Gifenbahnen beträgt, jo wie auf der Nürnberg Kürther, das Achtfache und auf 
ber Leipzig: Dresdner Bahn das BVierfache der unmittelbar dadurch verbundenen ftädtifchen Bevoͤlkerung, und beläuft ſich bei Nürnbergs 
Fuüͤrth jährlih auf circa 430,000, bei Reipsig:Dresben anf circa 411,000 Perfonen. In dem Bericht des proviſoriſch dirigirenden 
Ausihufles vom 5. Juni 1838 iſt die muthmaßtiche Perfonenfrequenz für die Nürnberg: Bamberger Bahn, nad) einer genauen Dar: 
tegung in Beziehung anf die Stationspuntte, bei täglichen 6 Touren auf 410,000 und bei 4 Touren auf 310,000 Perfonen ange 
nommen worden, und es bürfte am menigften gefehlt feyn, wenn aus beiden Zahlen der Durchſchnitt von 360,000 angenommen wird, 
woraus fid eine Einnahme von dem Perfoneniransport von Fl. 240,000 ergeben würde, Daß die hierbei angenommene Durdy- 
ſchnittsquote von Zr. 40 à Perfon eben fe leicht zu erzielen feym wird, als bei der Reipzigs Dresbner eine Durchſchnittäquote von 
1 51. 24 &t. à Perſon wirklich erreicht wurde, ift um fo- wahrſcheinlicher, als bie Nürnberg: Bamberger Bahn genau halb fo lang 
ift, als die Leipzig. Drestner. 

Wenn noch off ciellen Angaben von einem Punkt der Nürnberg» Bamberger Linie her, ſich jährlich eine Gütermaffe von 
213,000 Gtr. nad einem Durchſchnitt der Jahre 1935, bewegt und zu derſelben die Bewegung auf den Zwifchenpunften gerechnet 
und angenemmen wird, daß durch cine Herabfetung des Frachtpreifes auf 20 Xr. pr. Gtr., für die 154 Stunden lange Strede ſich 
bie Sütermarfe, wie die Erfahrung überall lehrte, verdoppeln werde, wenn ferner von der Gefammtmaffe nur 150,000 Gtr. Güter, 
bie ih zum Amattransport nicht eignen, oder die zur Winterszeit 2c. nicht auf dem Kanal befördert werben koͤnnen, der Gifenbahn 
zufallen, ſo gewähren fotche eine jährliche Einnahme von Fl. 50,000. Hiezu noch Fl. 3000 muthmafliche Einnehmen von dem 
Scansport don Pofpwagenftüden und baarem Geld, und oben bemerkte Fl. 240,000 für den Perfonentransport geredjnet, ergiebt ſich 
2 —— bie Summe von Fl. 293,000, welche auf die Wegſtunde circa Fl. 19,600, ausmachen, während fie bei ber 

I" s : Dahn auf die un . 52,000 i en) circa 29,700 i ipzig⸗ 7 i 
Ganıen) BL 33.300 betr wi Wesftunde (Al. 52,000 im Ganzen) , und bei der Leipzigs Dresdner (Ft. 787,000 im 

Sn dem bemerkten Bericht vom 5. Juni find die Ausgaben für Unterhaltung und Verwaltung ber Bahn bei täglichen 6 
Zouren auf 96,000 — berechnet, wobei die bei der Nürnberg Kürcher Eiſenbahn gemachten Ah jäprigen Erfahrungen zum Grund 
gelegt und mit Beruͤckſichtigung ‚ber dei der Nürnberg: Bamberger Babn obmwaltenden Verbättniffe in Anmendung gebracht wurden, 

Nach Abzug berfelben würde fih an reinen Einnahmen die Summe von Fl. 197,000 ergeben, wovon Et, 20,000 — zum 
Referoe s und Zilgungsfond beſtimmt und die übrigen Fl. 177,000 — an bie Aktionäre vertheiit, eine Dividende von circa 8 pGt. 
gewähren würden. Hiebei ift der Transport von Schlachtvieh und Koppelpferden, welche ſich auf dieſer Straße in bedeu— 
tender Anzahl bewegen, fo daß auf derſelben nur von legteren in dem Lauf eins Jahres circa 2500 Stüd aus dem Norden nach 

Italien durchgeſuͤhrt wurden, in keinen Anſchlag gebracht. 
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Obgleich diefe Woranfchläge fo viel als möglich auf Erfahrungsfägen beruhen, fo find fie body, wie «8 auch nicht anders möglich 
ift, hypothetiſcher Natur, und Eönnen baher nicht verbürgt werben. e 

Es muß baher jedem Theilnehmer überlaffen bleiben, zu beurtheilen, in wie weit er bie Verwirklichung biefer Angaben auf den 
Grund der angeführten Vergleihungen für möglich ober wahrfceinti hält, um hiernach das Maß feines Vertrauens zur Sache und 
feinen Entſchluß hinſichtlich der Einzahlung zu beftimmen, 

Bei dieſer Beurtheilung find noch die von der koͤnigl. Regierung feftgeftellten, in ben Statuten enthaltenen Gonceffionsbebins 
gungen in's Auge zu faffen, namentlich binfichtlich des mach Verfluß von 99 Jahren in Wirkung tretenden Heimfallsrehts und ber 
Doſtentſchaͤdigung; erftere macht eine fucceffive Aktienamortifation nothwendig, welche alljährlich 494 Kr. von jedem FL. 100 — der 
jährlichen Dividendenfumme ausmacht und aus dem Reſerve- und Tilgungsfond beftritten wird; leptere beträgt jährlich), für bie erften 
3 Jahre Fl. 9500 — mit einer für die Zukunft nah Maßgabe bes NettosErtrags bemeffenen eventuellen Erhöhung. 


Diefes Paffivreihnig wurbe in ben Ausgabenetat aufgenommen und ift demnach bereits bei ber in Ausficht geftellten Rente 
eingerechnet. 

Allerdings find biefe Poftulate beſchwerlich, und es iſt fehr zu beflagen, baß-bie auf ihre Abwendung verwandte Mühe frudhtios 
war, indeffen koͤnnen fie doch nicht für fo Läftig erachtet werben, um bie günftigen natürlichen Berhältniffe der Bahn weſentlich zu 
alteriren oder um ihretwillen fogar auf die Ausführung Verzicht zu Leiften —, denn es Bann mit Recht behauptet werben, 
das in ganz Bayern nicht leicht eine Weglinie von 15 Stunden Länge gefunden werben fönne, welde 
fi Hinfigtlih der Influenzg und Brequenz, der günftigen Befhaffenheit bes Zerrains, ber Wohle 
feitheit des Arbeitslohns unb bed Ueberfluffes an gutem Steinmaterial zu einer Eifenbahn beffer 
eigne und wohlfeiler erbaut und unterhalten werden könne, als biejenige von Nürnberg nad 
Bamberg. 

So fteilt fi diefe Bahn bar, wenn man fie blos als eine Provinzialbahın betrachtet. In einem viel hoͤhern und guͤn⸗ 
ftigern Licht erfcheint fie aber in ihrer Verbindung mit bem Norden und Süben, mit dem Weften und Often, — In welder 
Richtung biefelbe gegen Norden fortgefegt werben wird, ob durch das Kichtelgebirge an bie Grenze bei Hof, ober durch ben 
Zugrund an die Grenze bei Goburg, ift nody nicht entfchieden, und hängt von Allerhoͤchſter Beftimmung ab; jedoch fcheint es, 
daß letztere den Vorzug erhalten dürfte, weil fie um bie Hälfte kürzer ift, ein viel günftigeres Terrain darbietet, viel geringere 
Schwierigkeiten hat und demnach mwenigftens 3 bis 4 Millionen weniger Anlagstapital erfordert, als erftere, und von Goburg aus 
in zwei Richtungen fortgefegt werben kann, nämlich links nad der Wefer durch den Werragrund, und rechts nach ber Elbe 
durch ben Saalegrund, nah Halle ober Beipzig. 

Auf dieſe Weife würde, von ber einen Seite bie Verbindung mit Gaffel, Braunfhmweig, Hannover, Bremen und 
Hamburg, und von ber andern Seite mit den fächfifchen und preußifchen Eifendahnen von Reipzig-Dresden, Magbeburgs 
Dallesteipzgig, Stettin, Brankfurta. D., Berlinspalte, hergeftellt werben. 

In ihrer einftigen Fortführung gegen Süden nah Augsburg verbindet fie fih mit ber Münden: Augsburger Bahn, 
welche ihre natürliche Richtung von ber einen Geite nah ber Schweiz, und von ber andern nad ber Bombarbei und bem 
adriatifhen Meere nimmt. 

Bon Nürnberg fortgefegt nah Regensburg verbindet fie, gleich dem Kanal, bie Main: mit bee Donau:Dampf: 
fhifffahrt und vervollftändiget bie größte und ficherfte Gontinentatftraße, welche in gerader Richtung von London und Hapre 
de Grace buch Holland uns Belgien über Göln, Mainz, Frankfurt a. M., Würzburg, Bamberg, Nürnberg, 
Negensburg, Wien, Pe, Orſowa, Kuſtendſche, buch das ſchwarze Meer nah Gonftantinopel und Zrapt- 
zunt führt. . 

Nürnberg bildet demnach, wie ein Blick auf bie Karte zeigt, ben Knotenpunkt aller diefer von Norden nach Süden, von 
Welten nad Often führenden Berbindungstinien, welche in biefem Gentralpunft Deutfhlands, glei ben Radien eines Kreis 
ſes, zufammentaufen, fo daß berfelbe auh aus dem Standpunkt bes Welthandeld, in feiner Ausdehnung und Entwicklung dar 
Dampftransportkraft betrachtet, als einer ber bebeutenbften in Deutfchland erfcheint, ganz geeignet, Nürnberg zw feiner alten Handels« 
größe zu erheben, 

Bei biefer Perfpektive Liegt bie Rürnbergs Bamberger Eiſenbahn im Borbergrund. Wenn ber große Werth 
biefed an und für fi einen Elements in dem Dampftransportfoftem Deutfchlands fih im Voraus auch nicht genau berechnen läßt, 
fo ift doch gewiß nicht zu bezweifeln, daß er in demfelben Grade wachfen müffe, als die angebeuteten Influenzlinien nach und nad) 
zur Ausführung kommen, 

Die Dampftransportkzaft ift bereits von Amfterdam und Rotterdam bis am bie weitlihe Grenze Bayerns 
(Brankfurt a. M.), von Regensburg bis nah Gonftantinepel, von Hamburg bis Leipzig vorgerüdt, fie hat in 
Lindau, Nürnberg und München felte Punkte gewonnen —; fie ift in Belgien, Frankreich, Italien, Defterreid, 
Preußen und Sahfen in raſch fortfchreitender Entwicklung begriffen, 

Diefen neuen focialen Weltpebel kann kein Staat oder Bott zurüdweifen, ohne zugleich auf bie 
durch ihn gewonnenen Kortfchritte der menfhlihen Herrfhaft über Zeit und Raum Verzicht su teiften. 
Es iſt daher zu hoffen, daß die, nach dem Herzen Deutichlands laufenden, Berbindungslinien, welche der Dampftraff von ber Natur, 
nach dem Lauf der Ströme und Gewäffer, angewiefen und vorgezeichnet find, baldigſt fortgefegt und nach und nad) der Bollendung 
und dem Anſchluß an die Rürnberg-Bamberger Dahn entgegen geführt werden. . 


Nürnberg, ben 17. Zuni 1940, 


Binder, Dr. Touffaint, 


Vorſtand des Direftoriums Vorſtand des Verwaltungsraths 


der Geſellſchatt für die Herſtellung einer Eiſenbahn von Würnberg über Damberg 
an die nördliche Heidhsgrenze. 


Münchener Politifcye Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Mlajeftät Allergnädigftem Privilegium. 





Freitag r 159. 


3. Juli 1840. 





VUeberſicht. 


Deutſchland. Bayern. München: Vekanntmachung, den 
Lehrkurs ver Hebammenſchule betreffend. Sitzung des hiſtori— 
ſchen Vereins für Oberbayern. Tod des geiſtl. Rath Schmid. 
Regensburg: Ankunft Er, k. Hoh. des Kronprinzen. Speyer. 
Aſchaffenburg: Rückkeht Er. Maj. des Königs von Speyer. 
— Sachſen. Leipzig. — Würtemberg. Der König nach 
Air in Savoyen, die Königin nach Kiffingen iu die Bäder 
abgereist. — Schweiz. Tafel: Dampfichiffahrtöverbindung 
mit Straßburg. Pfarrer Tobler ſuſpendirt. — Belgien. 
Mäberes über Cockeril's Tod. — „Frankreih. — Rirden- 
ftaat. Rom. — Spanien Die Refle der carliftifchen Corps 
flüchten auf franzöjifches Gebiet, — Großbritannien. Cours 
voifiers Geſtändniſſe. — Bußland und Polen. — Dänemark, 
Kiel. — Courſe der Staatspapiere. — Pehanntmadhungen. 


Deutfdland. 
Payern. 

Das Intelligenzblatt der k. Negierung von Oberbayern 
vom 26. Juni d J. enthält folgenve Belanntmachung, 
ven Lehreurs an ver biefigen Hebammen » Schule für 1846 
betreffend: 





Im Namen 
Seiner Majeftät des Könige von Bayern. 


Nah einem höchſten Minifterial-Referipte vom 13. d. M. 
‚wird für das Jahr 1840 in ver biefigen Hebammen» Schule 
ein Lehrcurs am 3. Auguſt 1840 nach ven hierüber gegebe- 
nen Vorſchriften eröffnet. 

Es wird ausdrücklich und wiederholt bemerkt, 
daß, ohne Ausnahme, mur foldye Candidatinnen aufs 
genommen werben, welche nach Abſchn. I. $. 3 und Abfchn. 
111. $. 9 des allerhöchiten Organ. Edikts über das Hebammen« 
Wefen im Königreiche Bayern vom 7. Jänner 1816 (KRreid- 
Intel, 1816 Nro. XV.) von den Gemeinden vor 
fhriftsmäpig gewählt find, und während ber 
Unterrichts zeit von dieſen auch unterhalten, und 
mit den noͤthigen Geräthſchaften verſehen 
werden. 

‚ Die Difirikie-PoligeisPehörben werden daher angewiefen, 
die Wahlen in jenm Hebammen-Diftrikten, welche einer neuen 
Befegung bedürfen, ungefäumt zu beginnen, und bie Ver— 
handlung mit den in ver alleg. alerböchtten Verordnung $. 3 
vorgeſchriebenen Zeugnijfen rechtzeitig zur Vorlage zu brins 
gen, damit alle Candidatinnen vie Admiſſion noch vor dem 
Beginne der Schule erhalten koͤnnen, indem fvätere Gefuche 
wegen Störungen in dem Unterrichte nicht mehr berüdjichtiget 
werben koͤnnten. 

Bugleih wird bekannt gemacht, daß alle Gefuche um 
Auſnahme in die Schule, weiche unmittelbar bei der untere 


fertigten Stelle, und nicht durch die einfchlägigen Behörden, 
eingereicht werben, one Berüdfichtigung bleiben werben, 

München, ven 19. Juni 1840. 

Königliche Regierung von Dberbapern, 
Kammer des Innern. 
v. Hörmann, Präſident. Richard. 

* Klürden, 2. Juli. In der Plenarverſammlung des 
hiſtoriſchen Vereins für Oberbayern, welche am 1.0. M. 
flattfand, wurden nachſtehende Vorträge gehalten: Hr. 8. M. 
Berchl las über bewegliche Typen bei ven Römern, ald eine 
Gabe zur IV. Säfularfeyer der deutſchen Grfindung der Buche 
druckerkunſt; — Hr. Rath Buchinger gab Notizen über 
die Stadt Burghaufen vom Jahre 1326 bis 1650; — Sr. 
Profeffor v. Hefner verlas feine Abhandlung über vie Leis 
flungen des Klofterd Benevictbeuern für Wiſſenſchaft und 
Kun. Das eben eingelaufene Schreiben des Mandatared 
Hrn. Obergrengcontrolleurd Sedelmair zu Tittmoning, in 
welchem derſelbe über die Zeritörung ver bei Tacherting aufe 
gefundenen römifchen Moſaikböden Bericht erflattet, wurde 
durch den erfien Sefretär befannt gemacht und bie eingefen« 
deten Bruchſtücke wurden vorgezeigt. Schließlich übergab Hr. 
Tr. Kunſtmann in Auftrag des Hrn. Pfarrers Chriſtl 
zu Weyarn dem Merein ald werthvolles Geſchenk für vie 
Sammlung eine hanpichriftliche Sammlung bayerifcher Staatös 
verträge des XVI. Jahrhunderts. 

Die Allg. Zeit. fchreibt aus Münden vom 29. Mai: 
In verwichener Nacht entfchlief bier im Alter von 50 Yahe 
ren ein ebrwürbiger hochverbienter Greid, der geiſtliche Rath 
und Hofcaplanı Simon Schmid, früher Profeſſor an ver 
Realclaſſe und im Gapdettencorps, ein Mann, eben ſo adıtbar 
in Lehre und MWanvel, als erfahren und bewanvert in vielen 
Zweigen polytechniſchen Wilfens, wo er, mit allen Erſchei⸗ 
nungen der neueften Zeit vertraut, noch in ven legten Tagen 
feines Lebens prüfend und verfuchend wirkte. Wenn der 
verftorbene Sennefelver vie Lithographie durch Grfindung der 
Kreide, durch finnreiche Vorrichtungen an Preſſen und Steis 
nen ac. in ihren Bortichritten begründet bat, fo kann nicht 
in Abrede geftellt werben, daß bie erfle Anregung und vie 
eriten Berfuche, Kelbeimer (Solenbofer) Steine zum Drud 
zu benugen, von Schmid ausgingen, denn That ſache if es, 
daß letzterer ſchon Zeichnungen lieferte, bie zu Hunderten vom, 
Abdrücken vervielfältigt wurden, ald Sennefelders Name als 
Lithograph noch aänzlich undefannt war; fo Tiegen vom Jahre 
1788 achtzehn Steine, theils in erhabener theils in vertieiter 
Arbeit vor (über Ornithologie, Anatomie des menfchlichen 
Körpers, Oiftpflangen ꝛc.), während Sennefelders Erfinpung 
vom Jahre 1795 — 1796 datirt. Jetzt wo der beſcheidene 
Schmid nicht mehr am Leben it, kann dien wohl in Unre» 
gung kommen, Sennefelders großes Verdienſt verliert nichts 
dabei, Jedenfalls it die Lithographie eine Erfindung, die 
unfrer Stadt angehört. Unſer König, deſſen Scharfblid 
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fein Verdienſt entgeht, Hat ſchon vor mehreren Jahren Schmids 
Büſte jür die Walhalla fertigen laſſen. * 

,Negensburg, 30. Juni. Geſtern Abends um 11 Uhr 
find Se. königl. Hoheit derKronprinz von Bavern 
in erwünjchteften Wohlfenn bier eingetroffen und im Gafl« 
bof zum goldenen Kreuz abgeftiegen. Die biejigen Bürger 
waren Sr. fünigl. Hoheit fhon Nachmittags entgegengeritten 
und bei Ihrem Einzuge durch die glänzend erleuchteten Straßen 
wurben Höchftviefelben mit dem freudigſten Jubelrufe begrüßt. 
Wie es beißt, wird unferer Stadt das hohe Glück zu Theil, 
den erbabenen Köniasfohn einige Tage in ihren Mauern ver 
ehren zu können. Im Gefolge Er. Fünigl. Hoheit befinden 
fit) Hr. Baron v. Buttler, Hr. Baron v, Zoller und 
Hr. Dr. Ellerövorfer. (Reg. 3.) 

Speyer, 27. Juni. Geflern Abend um 7 Uhr find Ge. 
Maj. ver König angefommen. Viele Häufer waren mit 
Babnen, Teppichen und Blumen gefihmüdt, und um 9 Uhr 
fand ein Fackelzug flat. Se. Mai. fliegen, wie früher, im 
„Wittelöbacher Hofe” ab. Heute früh begaben ſich Aller: 
böchitviefelben nah Germersheim, zur Vefichtigung ver 
dortigen Beftungswerfe, werten jedoch dem Vernehmen nad 
beute Mittag hieher zurüdfommen, Heute Abend wird von 
‚ der Harmoniegejellichaft ein Ball gegeben. — Vom 28. Juni. 
Nachdem Se, Maj. der König geitern Abend um 8 Uhr von 
ver Meife nach Germersheim und Wörth qurüdgefehrt waren, 
beſuchten Allerhöchitiefelben ven im Garmoniefaale veran- 
ftalteten Ball. Heute früh wohnten Sie dem Gottesdienſt in 
der Domfirche bei, und traten ſodann die Rückreiſe nach 
Aſchaffenburg an, wo Se. Maj. heute noch anfommen were 
ten. Allerhoͤchſtdieſelben fchienen mit dem Empfange in ver 
Pfalz im hoͤchſten Grave befrievigt. (Sy. 3.) 

Afcaffenburg, 29. Juni. Se. Maf. ver König find von 
Allerböchftihrer nach Germersheim unternommenen Reife ges 
fiern Abend gegen 7 Uhr dahier wieder eingetroffen. (Aſch. 3.) 

Sachſen. 

Feipzig, 25. Juni. Die Erfindung der Buchdrucker⸗ 
kunſt wurde hier geflern, am eriten Tage des Jubelfeites, 
würbig und zur allgemeinjten Zufriedenheit gefeiert Der 
geftern Morgen aus Berlin im firengiten Incognito bier eins 
getroffene Grabergog Albrecht von Deflerreich ſah ver 
Beierlichkeit auf dem Markte vom Balkon des Nathhaufes 
aus zu und beebrte dann noch vor Beginn des Mittagmahles 
die Befihalle mit einem Beſuche. (8. 4. 3;) 

Würtemberg. 

Stuttgart, 30. Juni, Ge. Maj. der König haben heute 
eine Reife nah Air in Savoyen, zum Gebrauche ver 
dortigen Bäder angetreten, und in gleicher Abjicht Ihre Maj. 
die Königin Sich geftern, in Begleitung Ihrer königl. Hohei⸗ 
ten der Prinzeſſinnen Katharine und Augufte, nah Kiffin« 
gen begeben, (Schw. M.) 
"Schweiz. 


Bafel. Das Dampfichiff ver Apler, von Hrn, Gare 
in Paris erbaut, if legten Samflag Abends 10 Uhr in einem 
Tag von Straßburg bier eingetroffen. Diefed Schiif von 
150 Fuß Länge übertrifft alle Erwartungen, fowohl an zweit 
mäßiger Bauart ald Eonftruction, und hat fomit die wichtige 
Aufgabe gelöst, daß ver Nhein von Strafburg bis Bajel 
mit Dampfichiffen ohne Schwierigkeit befahren werden kann. 
In 3 Monaten fol dad zweite nach ähnlicher Gonftruction 
bier eintreffen, um ven täglichen Cours nah Etrafburg zu 
beginnen. Iſt dieſes Project gelungen, fo wird man varauf 
bedacht ſeyn, ſie zu verinehren, wobei man beabſichtigt, in 
einem Tag von Baſel Mainz zu erreichen und fomit vas 
früher unmöglice möglich zu machen. Das Unternehmen 
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wird durch Metien gededt, was bei der Hier allgemein gün⸗ 
fligen Beurtheilung nicht ohne Erfolg bleiben wird. — Im 
Zürich murbe dad Gutenbergöfeit im Kreife der Muſeums- 
Geſellſchaft gefeiert. Beim Mahle Grachte unter Andern 
Profeilor Higig einen Toaft auf „ven Preßbengel. ven allein 
achtungswürbigen der Bengel”, aus. — Am 22. Juni wurde 
Piarrer Tobler (wegen feiner bei dem Sängerfet in See» 
feld nehaltenen Rede) durch einen Beſchluß des Kirchenrarhs 
von feinem Amte fuspendirt. Der „Züricher Republi— 
taner“ beklagt fich fehr darüber, daß Pfarrer Tobler nicht 
einvernommen und gehört worben war, mworauf ein Mit« 
glied vergeblih vrang. Ob Zeugen vernommen Worten, 
wife man nicht; auf jeden Fall würde der Angefchulviate, 
im Balle man ihm erpichtete Aeußerungen zur Laſt gelegt 
hätte, fogleicdy eine Maffe der unverwerflichiten Gegenzeugen 
aufgeftellt haben, wenn man ibn gehört hätte. Es ſehe 
ſchlimm mit ven Prineipien des Proteflantiimus aus, wenn 
die Anfichten, vie Hr. Tobler vorgetragen bat, den Grund 
einer Anſchuldigung liefern können, Die vorgetragenen Ans 
fichten feyen durch und durch ächt proteftantiich neweien (!). 
— Aus Teffin ſchreibt man: Der große Rath bat fafl 
einmüthig, auf Antrag einer zur Prüfung ver Verwaltung 
niedergeſetzten Commiſſion, beſchloſſen, vie Mitaliever der 
Mehrheit des vorigen Staatérathé für ſchuldig an 
der Revolution und zur Tragung von deren Koſten pflichtig 
zu erflären. 
Belgien. 

Sürih, 25. Iunt. Gine beklagenswerthe Nachricht iſt 
geitern Morgens 8 Uhr zu Lüttich anıefommen. Gin von 
Warſchau abgefertigter Courier bat den vier Bevollmächtigten 
des Hrn. Goderilf die Nachricht von dem Tode dieſes 
großen Induſtriellen überbradht. Hr. John Goderil if am 
19. Juni um 7 Uhr Morgens geftorben. Gr wurde in ei» 
nigen Tagen durch ein Hirmfieber, im Alter von 50 Jahren, 
weggerafft. Brau Goderil war in Warſchau. Hr. Gederid 
war kürzlich in letzterer Stadt angefommen, und am 5. Juni 
wurbe er, wie man fagt, von einer Art Blutichlag getroffen, 
eine Kranfgeit, die ihn mehreremale in feinem Leben befallen 
hatte, und vie fletd durch feine phuflichen und moraliichen 
Kräfte beitegt worden war. Während feiner Krankbeit erhielt 
Hr. Goderill ven Beſuch des Fürſten Paskewitſch, Gouver« 
neur von Polen, ver ihm gleich ven Oberarzt ver Armee ge- 
fandt hatte. Unglüdlicherweife waren alle Hilfsmittel unmuß. 
Hr. Goderill hatte Feine Kinder, Man weiß noch nicht , ob 
er ein Teftament hinterlaffen hat. Seine Erben find 13 an 
ver Zahl. Geſtern Haben feine Bevollmächtigten und die 
durch feine Gläubiger ernannten Gommiffäre fich gleich ver- 
fammeh, um über bie in Folge diefer traurigen Nachricht 
ju ergrelfenden Mafregeln zu berathen und einer ihrer erſten 
Veichlüffe war, unverzüglich die Erben des Verftorbenen zu⸗ 
fammenzurufen. Hr. Cockerill, jagt ein Biograph, war am 
3. April 1790 im ver kleinen Stadt Haslingten, in ver 
Graffchaft Sancafter, geboren; er war 12 Jahre aft, ald fein 
Bater ihm zu ſich nach Verviers berief, wo berfelbe ſich we⸗ 
nige Jahre nach der Geburt jenes feiner Söhne, der, unter 
dem Namen John, eines Tages eine mehr ale europüiſche 
Berühmtheit erwerben ſollte, nledergelaſſen Hatte. 


Frankreich. 


Paris, 27. Juni. Die Eiſenbahn von Paris nach 
Orleans ift jetzt bis Choiſy Te Roi, 3 Stunden von hier, 
eröffnet, — Bei der Frohnleichnamsprozeſſion in Bourges 
fah man Don Garlos, feine Gemahlin und feinen älteſten 
Sohn auf dem Balkon ihrer Wohnung Inien, als das heil. 
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Saerament vorübergetragen wurde. — Der Generalrath der 
Bank von Franfreid hat vie halbjährige Dividende für 
die erite Hälfte des Jahrs 1840 auf 70 Br. feſtgeſetzt. Die 
Bankastien fteben gegenwärtig auf 3530. — Durch Fünig- 
fire Orvonnanz vom 25. d. M. marb der Abbe Noflat, 
Pfarrer von Et. Jean, von Lyon, zu dem Bisthum von 
Gay, am die Etelle des zum Erzbisthum von Auch beför⸗ 
derten Herrn Delacroix d'Azolette ernannt, — Wie «8 
Scheint, Hat der Miniſterraths— PBräfident dem 
Orafen Walewski eine Sendung an den Kaifer 
von Marokko anvertraut. Es handelt ſich darum, dem⸗ 
felben noch einmal eine Erklärung abzueringen in Bezug auf 
Die dem Abd⸗el⸗Kader mit Gewißheit von dieſer Seite ges 


worbenen Hilfe, , 
Kirchenſtaat. 


Rom, 23. Juni. Der längſt angekündigte Vicomte be 
Carreira, Geſchaͤftöträger der Königin von Portugal, 
if, nachdem alle Schwierigkeiten bejeitigt waren, die feiner 
Erſcheinung ſich entgegengefegt Gatten, vor einigen Tagen, 
von Paris kommend, bier eingetroffen. Gr hat bereits heute 
dem Staatöferretär Garpinal Lambruschini feine Grevitive 
übergeben. Wenn man zuerft auch nur wegen firchlicher 
Angelegenheiten in- Unterhandlungen tritt, To zweifelt doch 
Niemand, daß es fich fpäter auch um eine Anerkennung ver 
beftehennen Negierung handeln wird. — Leber das Befin— 
den des Vapites werden vielfältige Gerüchte in Umlauf 
gejegt, weil er bei der großen vorgeftrigen Prozeſſion von 
©. Gievanni Paterano nicht erſchien, obgleich dieß vie her— 
gebrachte Sitte mit fich führe. Auf Erkundigung vernehmen 
wir, das die Aerzte ihm alle Anftrengunmgen abgerathen haben, 
um jich feinem Wieberrüdiall auszufegen. Heute empfing 
übrigens Se. Heil. die Gräfin Zichn-Ferraris mit ihrer Bas 
milie in ven Räumen der vaticanifchen Vibliothek, wo fie 
durch ven k. k. Öflerreichifchen Botſchafter Grafen v. Lützow 
vorgeſtellt wurde. (A. 3.) 

Spanien. 


Madrid, 20. Juni. Am 18. Abends trafen, wie ſchon 
kurz berichtet worden, die beiven Königinnen in Saras 
goſſa ein und werben dort bis zum 21. verweilen. Die 
Stadt, welche erleuchtet war, giebt eine Reihe von Feſten. 
Bei ihrer Ankunft war das Gedränge auf den Strafen jo 
groß, daß die fönigl. Wagen zwei Stunden brauchten, um 
von dem Ihore bid an das Haus des Marquis von Ayerbe 
zu gelangen. Die Wunicipalität von Saragofja ging bis an 
die Öränge der Provinz den beiden Königinnen entgegen, Am 
21. reiöt der Hof nach Leriva, wo der General Gfpartero 
fie erwarten und bis nah Barcelona begleiten wird. — 
Dan Hat viel von dem Beſuch geſprochen, den ber regierenve 
Heron von Sahfen-Goburg in Barcelona den Maje- 
fläten machen fol, Gewiß il, daß wenn der Fürſt ven Meifes 
plan ausführte, ven mehrere deutſche Geſandtfchaften von 
Varid als möglich bezeichnet haben follen, er mit größter 
Auszeichnung empfangen werden würde. — Die Etärfe von 
Gubrera’s Heer wird, je nad) ver Partei der Verichter- 
ſtatter, hoͤchſt verfchieden geiägt. Die Angaben ſchwanken 
zwiſchen 8000 und 20,000 Mann. Dffenbar if, daß vie 
unbegreifliche Untbätigfeit Gfpartero'6 nach ver Cinnahme von 
Morella Cabrera allein in ven Stand geſetzt hat, neuen 
Athen zu jhöpien, die zerfireuten Haufen an ſich zu ziehen, 
ben gelunfenen Muth feiner Anhänger ſriſch zu beleben und 
Schrecken und Züchtigung über die confitutionelle Vevölke⸗ 
rung zu bringen, vie ſich bereits feiner Vernichtung gefreut 
hatte. — Der Madrider Gaflellang vom 19. melort, dah die 


Sarnifon von Beteta 24 Stunden nach ihrem Auszuge, 
wahrjcheinlich weil fie in ihrem Marſche auf Hinderniſſe ge= 
foffen, wieder dahiu zurüdgefommen fey. Und während wies 
fer ganzen Zeit war nirgends eine conflitutionele Colonne 
fichtbar,, welche die Gelegenheit hätte benützen und ſich des 
Raubneftes bemächtigen können! — Segarra, ald mit in 
das Complot gegen den Grafen von Gipanna verflocdhten, 
ſollte gleichfalls erhoffen werden, und entging nur durch vie 
Flucht dem Schickſal ver Uebrigen, — Madrid war feit 
der Abreife des Hofes volllommen rubig, und die Doppel« 
feier des Fronleichnamsfeſtes und ver Verfündigung der Con— 
fitution war am 18. ohne Störung begangen worden. 

+ Gine telegraph. Depefche aus Baysnne vom 27., Saint 
Jean⸗de⸗Luz von 26. Abend meldet; Die Faktioſen ziehen 
in Frankreich durch Dlette, Sarre und Ainhoa ein; 1300 
Mann, welche ſchon bier angefommen, follen morgen nach 
Bayonne abgehen. Balmaſeda fleht zu Atanı mit nur 
500 Mann, 

Großbritannien. 

Kondon, 25. Juni. Vorgeſtern envete die Berfamme« 
lung von Delegirten ver Bereine gegen vie Sklaverei, 
Die Kojten betragen 1000 Pfd. Gejtern hielt vie briti« 
ſche und auswärtige Antifflaverei-Bejelljchaft 
unter dem Vorſitze des Herzogs von Guffer ihre Jahresver⸗ 
fammlung. Der franzdf. Abgeoronete Iſambert uno D’Eon» 
nell waren bie Hauptreoner. — Zu Dublin wurde von 
nahrungslofen Arbeitern am 22, ein Bäckerladen erbro— 
chen und geplündert, und ſchon wurden auch andere Buben 
ergriffen, als die Bolizei einfchritt und 2 Unrubefifter feſtnahm. 
— Gnglifhe Blätter theilen vie theils fchriftlichen, theils 
mündlichen Bekenntniſſe Gourvoifierd mit, die er vor 
dem Staatsſecretariat des Innern abgelegt, und woraus ber= 
vorgeht, daß er einen Theil feiner erſten Ausfage widerrufen 
und befannt, daß Lord William Nufjel nicht vie Treppe 
beradgefommen ſey, ihm nicht vurch Entdeckung und anges 
drohte Beſtrafung feiner Dieberei zu der That vermocht, fon« 
dern daß er (Couvoiſier) diefelbe ſchon feit einer Woche bes 
abfichtiget und fie Mittwoch Nachts, ohne weitere DVeranlaf« 
fung, eine Stunde nachdem er feines Herrn Bette gewärmt, 
vollzogen babe. „Der erfle Gevanfe zum Verbrechen" jagte 
er in feiner mümblichen Ausſage „kam mir beim Lejen ver 
Gefchichte von Jack Sheppard, eines Buchs, dad mir eis 
ner der Bedienten des Herzogs von Bedford geliehen Hatte, 
und das id) denn auch auf der Bühne ſah. Uebrigens muß 
ich geiteben, daß ich jchon früher, im Dienſte des Hrn. Ber» 
tor, zwei Bücher ftahl. (Hr. Fector, der nicht ohne Verdacht 
gegen Gourvoifiers Ehrlichkeit war, hatte deßhalb auch vor 
den Gerichtöhofe Fein Zeugnig zu feinen Gunſten ablegen 
wollen.) Der Tag, den ich zuerfi für meine That feitzeicht, 
war Dienftag Nacht (vie Nacht zuvor); ich ging auch in ver 
hat fo weit, die untere Thüre zu fprengen (um den Schein 
eines Ginbruchs herzufiellen), bejann mic) aber dann eines 
andern und legte mich zu Bett. Am Dienftag jedoch war 
Lord William Ruſſell fehr verdrießlich gegen mich, — wegen 
des nicht richtig beflellten Wagen? — und das machte mid) 
auch böfe. Ich wartete eine Stunde, nachdem er zu Bett 
gegangen war, und verfledte während ver Zeit vie meiften 
der gefundenen Koftbarkeiten im Schenfzimmer, mit ber Abs 
ficht, durch das Fehlen verfelben ven Verdacht eined Diebe 
ſtahls zu beftärfen, und fie ſpäter vieleicht dort wieder weg⸗ 
nehmen zu können. Dann ging ich in das Eßzimmer und 
nahm eines der großen Meffer von der Wand. Ich öffnete 
fein Schlafzimmer und hörte ihn jchnarchen, neben ihm brannte 
ein Nachtlicht. Ich trat am die Seite des Betts vom Benfler 
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Ber, ftreifte meine Aermel auf und zog das Meifer durch feine 
Kehle, Er fuhr etwas auf, machte eine Bewegung mit ber 
rechten Hand gegen das Meſſer (— man erinnere fidy, daß 
der Daumen dburdfihnitten war —) dann fanf er wieher 
zurüd und war flile, und ſprach fein Wort mehr. Ich er- 
griff ein Handtuch, das über ver Lehne eines Stuhls neben 
dem Bette hing, wiſchte das Meffer und meine Hand baran 
ab, und warf es über fein Geſicht. Dann nahm ich feine 
Börfe, eine Zehnpfunnnote nnd -Tegte fie in einen Korb in 
der Spülfammer; erſt am folgenden Morgen jledte ich fie 
Dinter dad untere Einfaffungsfims im Schenfzimmer, wo ich 
fie ficherer alaubte. Ich Hatte früher einmal einen Shiling 
tahinein fallen laſſen. Die Uhr mit dem Petſchaft hatt’ ich 
bis Breitag Morgen in meiner Tafche, wo ich das Perfchaft 
in eine Wafferrödre fallen lieh, und die Uhr unter dem Blei 
im Abzug verſteckte. Das Band verbrannte ih, das Glas, 
das mir in der Tafche geblieben, war, zerfaute ich und ſpuckte 
die Stüddyen ins Kamin. Don ven blutigen Handſchuhen 
in meinem Mantelſack weiß ich nicht wie fie Gineingefommen, 
ich trug ſchon feit lange Feine weißbaummollenen Handſchuhe 
mehr. Nachdem ich den Mord vollbracht hatte, jtieg ich zum 
Fenſter des Schenkzimmers hinaus, und machte vie Zeichen 
und Scyarten, ald wäre die Thüre gefprengt worben, an der 
Außenſeite. Ich freute die Sachen umber, als wären bie 
Liebe bei ihrem Einbruch verflört worden. Um 2Uhr legte 
ich mich zu Bett, konnte aber nicht fchlafen. Die Schließerin 
und Köchin find an ver That vollfommen unjchuldig, Nies 
mand bat davon gewußt, als ich allein, Aber dieß iſt der 
einzige Mord und das einzige Verbrechen, vas ich begangen 
babe; hätte ich ein anderes begangen, fo würde ich nicht an— 
ſtehen es zu befennen, deun ich weiß, daß ich ſterben muß. 
Ich beflage ven Augenblid, wo das Buch Jack Sheppard in 
meine Hände fiel.“ 


Außland und Poleır. 

Warfchau, 23. Juni. Die irdiſche Hülle des verftorbenen 
Herrn John Goderill ift einbalfamirt und in einen me— 
tallenen Sarg gelegt worbeg, In welchem fle nach Belgien 
gebracht werben foll, um ihre Ruheſtätte dort zu finden, wo 
fein Gewerbfleiß fo reiche Frucht getragen hat. (Pr. &t.-3.) 

Galacz, 17. Juni. Die Abtheilung ver ruſſiſchen 
Flotte, welche in Iheodofia die 13te Divifton nebft mehrern 
Vataillons ber 15ten eingeſchifft und an vie ticherfeffifche 
Küfte gebracht Hat, it nach Sebajlopol zurüdgefehrt, nach⸗ 
tem jene Truppen Tuabs wiener bejegt und Pofition daſelbſt 
gefaßt hatten. Zwei anvere Diviftonen haben ihren Marfch 
von der Krim zu Yande angetreten und begeben ſich an ven 
Teref, den fie in der erften Hälfte des Junius bereits über- 
ſchritten haben werden, um gegen bie Tfchetichenzgen und Led» 
shier zu operiren, Auch der General Grabbe hat fich zu 
Ende Mas vom Kuban aus in Bewegung geſetzt. (U. 3.) 


Dünemark. 

Biel, 24. Juni. Der Kaifer von Rußland kam 
heute Morgen um 9% Uhr bier an, und beitieg fogleich vie 
an unferer Schiifbrüde liegende Kriegevampifregatte Bogatyr, 
auf welcher er ſich nach kurzem Mufenthalte einjchiffte. Dem 
k. Schloſſe gegenüber Iö8te der Bogatyr 21 Salutſchüſſe, und 
der Kaifer verweilte bei ver Abſahrt auf dem Verdecke, fo 
daß er unfern Hafen im Ungenfcheln nehmen, und fich von 
ver DVortrefflichkeit desſelben in eigener Perſon überzeugen 
konnte. Auch das kaiſ. Dampfſchiff Ifchora und ver Lugger 
Dranienbaum verließen unfern Hafen, Dem Gerüchte nad 
wird der Oroffürk Thronfolger im nächften Monat ebenfalls 
von bier aus ſich einſchiffen. (Nr. Bl.) 


Eourfe der Staatspapiere. 

Amftervam, 26. Juni. 24 pGt.: 5374; 5pEt. 101 8 5 
Kansb.: 2343; Synd. 44 pEt.: 92,4; 3, pCt.: — 
5p&t. oftind.: 99%; Arvoind: 24%; Pafl.: 64; 5 pEk, 
Metall: 1053}. 

Brauffurt, 238. Juni, Metall. Obligat. 5 pCt. ©. 108 14; 
detto 4 pCt. ©. 1015; betto 3 yCt. ©. Si}; Biaft, 
G. 2227; Integr. ©. 52,%; Span. Altivſchuld 5 pGt. ©. 6}, 


Dr. Sriedrih Beh, 
verantwortlicher Wedacteur, — 





Fremden - Anzeige. 

Den 1. Zuli find bier angefommen: (G. Hirſch.) HB. 
Albers, Kfm. von Bremen; Ban Praet, Proprietär von Antwer⸗ 
pen; Frau Herzogin PVisconti di Modrone, Palaſtdame I. M. 
ber Kaiferin von Defterreih mit Sohn und Dienerfchaft, und 
Frau Marcheſe D'Adda von Mailand. (G. Hahn.) HH. Eve 
rard, k. großbr. Dberft von London; Köfter, Maler von Heidel⸗ 
berg. (Schw. Adler.) Hd. Wedekind, großh- bad. Hefgerichtös 
rath mit Gattin von Raſtatt; Schlechta, Afm. won Lomnitz; v. 
eiffenke, k. ruf. Major und Bergingenieur von Gt. Petersburg ; 
Fernberger, Kfm. von Livorno. (G. Kreuz.) Dr. Olaridge, 
k. großbr, Gapitän aus England, (Stahusgarten) Hd. 
De. Nenning, Profeffor von Konftang; Schmid, Profeffor, und 
Dr. Knapp, DOberftudienrath von Stuttgart; Logemann, Agent; 
Gunzenhaufer, Juwelier, und Meyer, Buchhändler von Dsnas 
brüd; Kalmann, Artift von London. 


Getraute in Münden. 


Hr. F. A. Schabet, b. Maler in Wurzach, in Würtemberg, 
mit B. Bauer, Satpeterfiederstochter von Sutzfeldz Hr. Ich. 
Schärt, k. Leibgardehartfchier, mit M. K. Staufer, Schmieds-⸗ 
tochter von Preinenreuth; Hr. I. A. Rottmüller, Soldat des k. 
Inf.Leibreg. dah, mit A. 8. Hartung, Soͤclerstochter von Reu⸗ 
ftadt a. X.; Dr. G. Scttele, verwittw, Bureaudiener bei der k. 
Lottoabminiftratien dah., mit F. Hartinger von Erding ; pr. 3 
Gerbl, quiedc. Bureaudiener, Wittwer, mit B. Lottner, Bäders- 
tochter von Eſſenbachz Hr. I. K. Mayrhofer, Bürger und Hause 
Befiger, mit M. A. R. Geister, Ganzleidienerstochter von Hols 
gen; Hr. St. Probfimayer, b. Vorftadtträmer, Wittwer, mit B. 
Liebl, Hausmeiſterstochter von Regensburg; Hr. W. Stinglwag⸗ 
ner, Bürger und Functionaͤr bei der k. Steuercataſtercommiſſion 
dah., mit B. Ih. Ettenhofer, b. Gffiaftederstochter v. b-; Hr. 
M. 3. Sendtner, b. Eifengänbdter, mit Th. S. Danner, b. Gafr 
fetierstochter; Hr. B- Store, b. Schuhmadjermeifter, mit M. M. 
Scheyer, Magiftratsbothenswittwe, 


Geftorbene in Münden. 

Den 27. Zuni: I. Match, Maler von Augsburg, 20 3. alt; 
&. Deppinger, Schuhmacjergefel von Unter « Griesbach, EDg. 
Weafcheid, 22 3. alt; B. Reuſchl, b. Meibersfohn, 25 I. alt» 
Den 28, d.: #. Schmid, Baͤckergeſell von Waldfaflen, 27 3. alt; 
H. Groß, Kutſcherstochter von Oberkotzau, 45 J. alt; W. Cıhs 
ner, Schneidergeſell von Obervichtach, 16 3. alt; A. Scyarl, Abd: 
votatenstochter, 49 I. alt; S. Schmid, geiftl. Rath und Hof⸗ 
Gaplän, 80 3. alt; 3. Paur, quiese. k. Oberberg: und Salinen⸗ 
Rath, 75 3. alt; M. Wuͤhlfenzt, keichentraͤgetsfrau, 39 3. alt. 
Den 29. d.: Ih Glas, Tagloͤhner v. h., 69 I. alt. 


Bekanntmachungen. 
303. (33) Geſellſchaft des Frobfinns. 


it 

Samftag den 4. Juli: GartenzUnterhaltung m : 

Harmoniemufit. Anfang 7 Uhr, Bei ungünftiger Witterung : 
SangeUnterpaltung im Garten-Salon. Anfang 3 uhr. 








Hin ener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät Alergnädigftem Privilegium. 
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Heberfidht. 


Deutfhland. Bayern. Münden. Dom Inn: Die Vefte 
Meuburg am Inn. Regensburg. Ansbadh. Würzburg. Aſchaf- 
fenburg. Speyer. — Defterreid. Wien. — Preußen. 
Berlin: Borfeier des Gutenbergfeſtes. Breslau: Erwlederung 
des Könige auf die Anrede des Bürgermeifterd Lange, — 
Belgien. — Wiederlande. Tod des Grafen limpurg-Etirum. 
— Scanhreidh. Angebliche Bereitwilligkeit des Vicefönigd von 
Aegypten zu Gebietdabtretungen,. Günſtige Nachrichten aus 
Algier. — Spanien — Grofbritannien. — Griechenland, 
Weiteres über die Meije des Könige und ver Königin, Bor 
graphos umd der Handelsvertrag. — Courſe der Stanis- 
papier, — Pekanutmachungen. 


Peutfdyland. 


Bayern. > 

Mũnchen, 3.Yuli. Geſtern Abend fand die erfle dief- 
Jährige mufifaliiche Produktion des Hrn, Mufitmeis 
ſters Stred in Neuberghanfen Statt, weldhe wegen 
ungünfliger Witterung bereitd mehrmals hatte verfchoben 
werden müffen. Ungeachtet die Witterung auch dießmal 
wieder etwas zweifelhaft ſchien, Hatte ſich doch das Publis 
kum in ziemlich aroßer Anzahl eingefunden. Man bemerkte 
Barunter mehrere Berfonen aus den höhern Ständen, Inöbefondere 
einige namhafte Fremde, jo ven kaiſerl. ruffifchen Rinanzmini« 
ſter Grafen v. Ganerin. Die Brobuftion wurde gleidy denen 
im vergangenen Jahre mit vielem Beifall aufgenommen, — 
Durch eine allerhöchſte Entfchliefung Seiner Maje 
ftät des Königs, d.d. 22. Juni, ift ven kgl. bayeriſchen 
Voftbehörven der Debit ded Fränklfchen Merkur“ uns 
terfagt worden. 

Yom Inn, Ende Juni. Wenn irgend eine Reliquie ter 
Vorzeit Beachtung verdient, fo ift dieß die gewaltige Wefte 
Neuburg am Inn, melde zwifchen Paß au und Neu— 
Yaus Fühn ſich erhebt auf hohem, fleilem Belöberge, an 
defien Buße bie Fluthen des Innſiromes raufchend ſich bre— 
Ken. Gin Sitz eines der mächtigiten Dynaftengefchlechter 
Bayernd, ver Reichögrafen von Neuburg, Vormbach und 
Schärding , vanı nach dem Ausjterben derfelben vielfach der 
Zanfapfel zwiſchen Defterreich und Bayern, oft belagert und 
Zeuge mancher glänzenden Waffenthat, ift.die Burg unge» 
mein Teich ‚am intereſſanten hiſtoriſchen Erinnerungen. Hier 
war die Wiege des «Helden Cabert, der 1158, der Bette feis 
ned Stammes, vor Mailand gefallen if; bei ber Vertheivis 
gung von Neuburg zeigte der tapfere Hauptmann Lamberg 
feinen Löwenmuth und Dito von Bayern jein edies Witteld« 
bacher —* als er die aus dem untergrabenen Schloſſe 
füehenden Beinde den Schwertern ber Seinen entriö ; binter 
den Mauern Neuburg'ö ſtand der biedere Sebaſtian von Or« 
tenburg gegen die Macht des Kalfers , furdytlo® die Witwe 





und bie hinterlaffene Tochter des Buraberrn Gans von Rohr⸗ 
bach (7 1469) beſchützend, welchen Friedrich III, gewaltiam 
ihe Grbe entreiffen wollte. Diefe und noch viele andere 
Lokalbegebenheiten bieten ergibigen Stoff zu romantijchen Er⸗ 
zen und Gefängen. Ausgezeichnet ift wie Lage der 

urg, wunderherrlich das Panorama, welches fich dem Blicke 
von den Zinnen herab entfaltet. Bis in vie tlefſten Fernen 
fann das Auge ven gefrümmten Lauf des Inn verfolgen; es 
überfchaut weithin vie lachenven Ebenen des gefegueten Inn⸗ 
viertel, befäct mit zahllofen Ortfchaften; im Hintergrunde 
impofant begrenzt von den Bergriefen Salzburg's. Die Burg 
felb if eine der großartigften und umfangreichften nicht nur 
Bayerns, fondern ganz Deutichlands, im äußern Anfchen 
mehr einer Stabt als einem Schloffe gleichend. Zwei Walls 
gräben hintereinander und zwei Ningmauern mit mafliven 
Streitifürmen ſchũtzen fie gegen die Landſeite. Die Haupt⸗ 
gebäude, an deren nörelicher Flanke virht am Thore vie hohe 
Warte auffteigt, bilden einen großen, Tänglich vieredigen Hofe 
raum. Leider begeguet man hier überall den Epuren ter 
Zerftörung, welche won Jahr zu Jahr meiter fortfchreitet und 
bald Alles unter ihrem Schutte begraben haben wird. Wäh— 
rend Neuburg Paßauiſch, mar das Schloß forgfältig unter« 
balten und in feinem Innern fogar prachtvoll eingerichtet, da 
die Fürſtbiſchöfe Hier bisweilen ihre Sommerreſidenz aufichlus 
gen. Als aber nach ver Säcularifation des Hochſtiftes Neus 
burg an Bapern, das alte Mutterland zurüdfiel, beeilte man 
fi, nady ver Töblichen Sitte damaliger Zeit, die ehrwürdige 
Veite theilweife an Spekulanten zu veräußern, die augen- 
blicklich den fünlichen Flügel mit den ſchönen Bürftenzimmern 
nieverriffen, um fich des trefflichen Vaumateriald zu bemäch— 
tigen, den mwejtlichen Flügel aber Gemach für Gemach an 
arme Inſaſſen vertrümmerten. Der nörpliche und öflliche 
Blügel, eben ver ältefte Theil ver Burg, welche dem Käufer 
des Schloßbräuhauſ?s eingeräumt wurden, blieben noch mehrere 
Jahre erhalten, als unglücklicher Weife im Hofwirthähaufe 
Beuer ausbrach, das über Gräben und Ningmauern big in das 
entfernt firhenne Schloß hinübergriff und, was ber oben ge» 
ſchilderten Zerfiörung entgangen, nun auch zur Ruine machte. 
Zwar brachte der Beſiher das für einen Privatınann gewiß 
große Opfer, die Dachungen nicht nur der Hauptgebäude, 
fondern fogar ver Warte und der übrigen Thürme wieder— 
beritellen zu laſſen, aber feit feinem Tode gefchleht nichts 
mehr zur Unterhaltung verjelben, und fomit nähert ſich ber 
dem Geſchichteforſcher, Romantifer und Naturfreunde gleich 
theuerwerthen Veſte mit Rieſenſchritten der gänzliche Untere 
gang. Nur vie feflgewölbte Gafthalle mit den Wappenſchil⸗ 
den ber alten Burgherren und Die Kapelle trogen noch dem 
Berfale, — aber auf wie lange, wenn nicht etwa ein güns 
figer Zufall irgend einen Meichen over Mächtigen, der Sinn 
für die Schönheiten ver Nature und das Ehrmürbige eines 
hiſtoriſchen Alterthums Hat, im dieſe Orgenven führt? — 


a. 054 . } 


Ueberzeugt find wir, daß ein folder Mann den Ruin eincg 
fo fhägenswertben Denkmales ter Vorzeit nicht gleichgültig 
mit anfehen, ſondern daß er ihm mit ſchirmender Hand Gin 
balt thun würde. , : (Res. 3.) 

Begensburg, 30. Juni. Ge. Durchl. der Gere Herzog 
von Sachſen-Koburg-Gotha trafen geflern Nadııs, 
von Salzburg fommend, im Gaſthof zum goldenen Kreuz hier 
ein, und fehten heute die Reiſe nach Coburg fort. 

Ansbach, 28. Juni. Die Eröffnung des auf den 25. d. 
einberufenen Landraths von Mittelfranken geſchah in Ab⸗ 
weienheit des königl. Megierungspräfidenten Hrn. Grafen v. 
Giech durch ven königl. Regierungspireftor Huffel. Bei bier« 
auf erfolgter Wahl der Landrathsvorſtände wurde durch Stim= 
menmebrheit zum Präflventen ver Hofrath und Profeflor Dr. 
Koch von Erlangen, zum Sekretär der Stabtpfarrer und 
Diſtriktsſchulinſpektor Schniglein von Ansbach gewählt. 

(R.v.u.f. D.) 

Würzburg, 26. Juni. Die Wahl eines Präfiventen des 
geitern durch den k. Hrn. Megierungspräfiventen Grafen v. 
Fugger eröffneten Landpratd 8 unſeres Kreifes iſt aufs Neue 
auf ven k. Appellationsgerichtsrath Frhrn. v. Habermann 
und jene des Secretärd auf den Stabtpfarrer Lillbopp von 
Haßfurt gefallen. (Ad. 3.) 

Afdhaffenburg, 30. Juni, Geftern Nachmittags zwiſchen 
2 und 3 Uhr find J. faif, Hoh. die Großfürfin Helena, 
Gemahlin Sr. Faif. Hoh. des Groffürften Michael von Rufe 
Iand, mit Ihren VBringeffinnen Töchtern, Marie, Eliſabeth 
und Katharina, umd 3. Durchl. vie verwittwete Frau Her⸗ 
zogin von Naſſau mit ver Prinzeſſin Marie zum Befuche der 
Föniglichen Bamilie eingetroffen. Die durchl. Groffürftin 
Helena flieg mit Gefolge im kgl. Schloffe, und die durchl. 
Frau Herzogin im Gaflbaufe zum bayeriſchen Hofe ab. Heute 
find vie hohen Herrfchaften wieder von hier nach Wiedbaden 
abgereist. (Aid. 3.) 

Speyer, 30. Juni. Der fol, Regierungspräfivene Herr 
Fürf von Wrede, Durchl., ift Heute von hier nach Ellin⸗ 
gen wieder abgereldt. 

Oeſterreich. 


Wien, 23. Juni. Der Bau des hieſigen Kapuziner⸗ 
Klofters und der barin befinplichen Gruft ver Habb«- 
burger hat bereits begommen; die Hofkaſſe hat 20,000 fl. 
C.⸗M. vazu beigefteuert, das Uebrige wird aus dem Melis 
stonsfonds beftritten werden. — Die Koften des biefigen, 
vom Kaifer genehmigten Hauptzollamts-Gebäupes 
find auf 2,400,000 fl. C.⸗M. veranfchlagt, man glaubt aber, 
daß dieſelben auf 3 Milionen anwachſen werden. Binnen 
ſechs Jahren fol dasſelbe vollendet feyn, wozu jährlich ein 
Bonds von 400,000 fl. angewieſen iſt. 

Preußen. 

Berlin, 28. Juni. Ge. Majeſtät ver König haben ges 
flern im Schloffe hierſelbſt dem bei Allerhöchſtdenenſelben 
beglaubigten außerorbentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Minifter Sr. Majeſtät des Königs der Frauzoſen, dem Pair 
von Sranfreih, Grafen Breffon, eine Privataudienz zu 
ertheilen und aus deſſen Hänven das ihm von feinem Souve- 
rän ertheilte Beglaubigungejchreiben entgegenzunehmen  gerußt. 

Berlin, 27. Juni. Obwohl wegen der Landeötrauer bie 
Öffentliche Feier des vierten Jubiläums ver Buchdrucker⸗ 
kunſt bier bis zum 25. Juli verſchoben ift, fand doch auch 
ſchon am Iohannistage in einigen unferer größeren Dffieinen 
eine Vorfeier ftatt, die das Gutenbergfeſt auf würbige 
Weiſe einleitete. In der Stile hatten nämlich die Gehülfen 
und Faktoren mehrerer Buchdruckereien Ihre Werkftätten in 
ver Nacht vom 23, zum 24; Juni fellich geſchmückt und 


befrängt und fo ihre Prine en bed Fe 

den unerwarteten Anblid an un har 
auch die Dificin des Stadtverordneten Herrn A. W. Hayn, 
in welcher die preußiſche Staatäzeitung gedruckt wird, durch 
einen Aufbal von Kränzgen und Blumen geſchmückt, vor wel 
Gem auf einer Tafel ein mit dem Wappen ver Buchdrucker⸗ 
Innung verzierted, reich ausgeſtattetes Portefeuille lag. In 
demjelben befanden ſich Abdrücde von einem Biloniffe Griten« 
bergd; welches, von bunt geichmüdten Ginfaffungen zierlich 
umgeben, von den Mitglievern der Haynſchen Druderei, in 
welcher es gedruckt ift, ihrem PBrineipal gewidmet worden 
war und von dem Baftor derfelben mit einigen auf die Feier 
ded Tages bezüglichen Worten überreicht wurde. Die nahee 
ſtehende Preſſe felbft, die dieſen Dienſt verrichtet Hatte, war 
ebenfals mit Blumen und paffenden Cuiblemen verziert. Am 
Bormittage des 24. Juni wurden vor dem oben erwähnten 
Aufbau fünf Lehrlinge, derem Lehrzeit zum Theil erft gegen 
Ende diefed Jahres abgelaufen ſeyn würde, feierlich losgeipros 
hen, bei welcher Gelegenheit von Herrn Hayn eine die Wich⸗ 
tigkeit des Tages bejonverd hervorhebende Rede an die Were 
fammelten gehalten wurbe. 

Breslau, 24. Juni. Die hiefigen Blätter enthalten Nach- 
fiehended: „Um 21. d. M. gerubten Se. Majeftät ver König 
der Deputation des biefigen Magiflrats und der Stätte 
Verordneten, welche abgeſandt worden war, um Allerhöchft- 
demſelben Namens der geſammten Bürgerſchaft die Gefühle 
des tiefſten Schmerzes über das Hinfcheiven Sr. Majeſtät des 
bochfeligen Königs auszufprechen, im königlichen Schloffe zu 
Berlin Audienz zu ertheilen. Auf vie von dem Oberbüre 
germeifter Lange bei Ueberreichung ves Gomvolenzichreibens 
gehaltene Anrede, gerubten Se. Majeität, Folgendes allerhuld» 
reichſt zu ermwiebern: „Die Stadt hat ven Ruhm, daß ve 
Königs große Pläne dort zur Reife gelangt find. Breslau 
if, wenn auch dem Range nach die dritte, feiner Wichtigkeit 
nad) die zweite Stadt der Monarchie.“ Hierauf geruhtent 
Se. Majeftät, Sich die Deputirten einzeln vorftellen zu lafe 
fen, an den Borficher ber Stabtverorbneten » Berfammlung, 
Kaufmann Klode, mehrere Fragen zu richten und ſodann vie 
Deputation mit den huldvollen und beglüdennen Worten zu 
entlafien: „Grüßen Sie Ihre Gommittenten herzlich von 
Mir, und fagen Sie Ihnen Meinen aufrichtigen Dank für 
die Mir geäußerte Theilnahme.“ (PBr.-&t.-3.) 

Delgien. 

Brüfel, 25. Juni. 
fagt, Hr. Iohn Goderil Habe durch ein Teſtament feiner 
Gattin fein Vermögen vermacht. Diefer beklagenswerthe Tod 
wird den Verkauf von Seraing und der übrigen Gtabliffe- 
mentd, deren Ertrag zur Befriedigung der zahlreichen Gläu— 
biger des großen Inbuftriellen dienen muß, unvermeidlich ma- 
chen. Man glaubt, daß, wenn die Liquidation auf eine an« 
gemeffene Weife flattfindet, der Erbin, nachvem alle Gläubiger 
bezahlt find, eine oder zwei Milionen übrig bleiben werben. 

iederlande. 

Hang, 25. Yunt, Heute flarb hier Graf 2. v. fimpurg« 
Stirum, einer von denen, die am meiften bazu beitrugen, 
den gegenwärtigen Zuſtand der Dinge im Jahr 1813 zu bes 
gründen, ine fräftige Stüge der van Hogendop, van ber 
Dynd, Kempers u. A., war er ed, ber nach dem Müdzuge 
der Frangofen aus der Stabt zum proviforifchen Gouverneur 
bier außgerufen wurde. Diefe Stelle befleivete er dann auch 
die. 25 Jahre lang, zum Groffreuz der beiden nieberländis 
ſchen Orden, zum Mitglieve der erſten Kammer ı. erhoben, 


‚Sein Name wird im ðedächtniſſe aller Niederlaͤnder ſorile⸗ 


errafht So namentlich war 


Im „Independbant lit man: Mau. 
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ben. — Die Regierung hat der Gefellfchaft für vie Eiſen— 
bahn von Amftervam nah Harlem vie Goneefjion zu 
Verlängerung derſelben bis Rottervam über Leyden 
und Haag ertheilt. (8. BI.) 


Frankreich. 


Paris, 28. Juli. Geſtern hielt die Akadem ie der mo⸗ 
ralifchen und politifchen Wilfenfchaften ihre öffentliche Ders 
fammlung. Roffi und Mignet trugen vie Lobreden zweier 
geſtorbenen Mitglieder, Daunou und Brouffais, vor Dann 
wurden vie Preiſe für die audgefegten Preid-Aufgaben ver⸗ 
teilt. Unter ven für die nächften Jahre ausgejepten nennen 
wir: Kritifhe Prüfung der deutſchen Philo- 
ſophie, und: Kritifche Prüfung des Gartefianismus. — 
Durch k. Orbonnanz vom 25., auf einen Bericht des Mini- 
ſters Goufin erlaffen, wird verfügt, daß in Zukunft bei allen 
Rechtsfakultäten die Prüfung in frangöfifcher Spra« 
he Hattfinden uud die Studirenden ihre lateinlſchen Theſen 
über das römifche Recht ebenfalls in franzöfifcher Sprache 
vertheivigen follen. — Man ſchreibt aus Algier vom 19. 
Juni; Am 17. fiel dad Lager von Buffarid, wo nur 
150 Mann jlehen, beinahe den Arabern in die Hände. Durch 
den Rauch, der aus den angezündeten Heuſchobern aufs 
flieg, gededt, ſchlichen fie fih, 400 Mann ſtark, am das 
Lager heran, wurden aber von ber Befagung zurüdgefchla« 
gen. Diefe verlor jedoch 13 Soldaten und 6 Mähver. 
— Die Einwohner von St. Helena haben feine Ahnung 
davon, daß dad ber Infel bisher von England anvertraute 
koſtbare Pfand ihnen im kurzem entzogen werben wird, Man 
ſchätzt das Geld, das alljährlich in viefer Golonle auf die 
Bollziehung fo vielfacher enthufiaftifher und patriotifcher Ge« 
Tüboe verwendet wurde, auf mehr als eine Million Erf. 
— Der Vicekönig von Aegypten foll nach einer Correſpondenz · 
Nachricht in ver Allg Zeitung aus Paris vom 26. Juni auf 
bie Kunde von der Deilitution des Großweſſiers in Konflan« 
tinopel Hrn. v. Cochelet zu fich beſchleben und ihm erflärt 
Haben, daß er diefe Mafregel als eine Ounftbezeugung be» 
trachte, mit welcher der Großherr ein befonveres Vertrauen 
gegen ihn, den Bicekönig, an ven Tag gelegt habe. Da er 
nun ſich verpflichtet glaube, dem Padiſchah für diefe Gnade 
feinen unbegrenzten Dank zu bemeifen, fo erfläre er fich zu 
enplicher Erzielung ver Ruhe und Orbnung bereit: 1) bie 
türfifche Flotte nach Stambul zurüdzufenden, 2) die Infel 
Ganvia, die heiligen Städte und einige an den Grenzen von 
Maraſch, Karaman und Jiſchil gelegene Diftricte von Avana 
an die Pforte abzutreten. Er verlange dafür nur bie erb» 
liche Belehnung mit Aegypten und Syrien (M). 

** Gine telegraphifche Depefche des Seepräfecten an ven 
Marinemintfter aus Toulon vom 28. Juni meldet: Zwei 

3 find am 21. und 22. zu Blivah eingetroffen. 
General Corbin Hat ih am 24. nad) Algier zurüdgezogen, 
Indem er wire leſſirten und Kranfen zurüdbrachte, ohne 
einen einzigen Menber getroffen zu Haben, Algier, ver 
Safel und die Werne find rubig. Die telegraphifchen Mit- 
thellungen, die man auf verfehiebenen Punkten eingeftelt, 
dauern wieder fort. Der Marihal wurde am 27, 
Tuni zu Blidap, am 80: zu Migier erwartet. Mrabifche 
Ueberläufer fagen ans, daß Ihre Glaubensgenoffen fa Hun« 
gers fterben, daß die Armee AbderleKaders gendthigt int, fich 
aufzulöfen, um Lebensmittel zu fuchen und daß «8 dem Gmir 
an Selo fehtt, um feine regelmäßigen Truppen zu bezahlen. 
Ades if ruhig an der Küfe von Oram, An Maultbieren, 
Sqhlachtvleh if auf dem Markt von Moflaganem 


Spanien. 

Es geht dad Gerücht, Gabrera gedenke durch bie Konca 
von Tremp nad Navarra zu marfciren. Die Behörden 
ireffen Anflalten, um ihm venllebergang über vie Ginca uns 
möglich zu machen. — Nach einer telegraphifchen Nachricht 
von der Pyrenäen-Cränze hat Gabrera Berga in Gatalo« 
nien verlaffen und fih nach Pons (ſüdweſtlich von Berga) 
gewendet, Eine Diviſion der k. Armee iſt im Marſch, um 
ihm zu hindern, ſich nach Navarra zu werfen. — Die Könie 
ginnen befuchten am 19. Abends zu ailererft bie Kirchen von 
Saragofja und hierauf die Straße, durch welche fie Tags 
zuvor (bei Einbruch ver Nacht) ihren Einzug gehalten hatten. 
Um 9 Uhr begaben ſich viefelben ins Iheater, Des Bivate 
rufend, des Jubelns und der Freudenſchüſſe war kein Ende. 
— Die Schweſtern Gabrera's, die beide jung, und von 
denen die eine an ven Gabecila Polo verbeirathet iſt, And zu 
Bourg (in) anzefommen, — Die Neulgkeit, daß Ihre Ma« 
jefläten nad) ihrer Abreife aus Gatalonien die basfifchen Bro« 
vinzen Bilbao und Vitoria befuchen und ven 31. Uug., dem 
Jahreötag der berühmten Convention, zu Bergara zubrinjen 
würden — ferner bie, daß eine Zufammenkunft zwiſchen Lud⸗ 
wig Philipp und der Königin Chriſtine zu Perpignan ſtatt⸗ 
haben werde, find bis jegt nur unverbürgte Sagen, 

Großbritannien. 

Fondon, 26. Juni. Im der geftrigen Unterhaus-Sigung 
wurde ein Antrag des Herrn Ewart auf Herabfegung des 
Zolld von fremvem Zuder von dem Präflventen des Handeld« 
Burcaus, Hrn. Labouchere, befämpft und mit 122 gegen 37 
Stimmen verworfen. — Die wichtige Nachricht, daß Brin 3 
Albert feinen Schnurrbart abgeſchnitten, wird von anderer 
Seite „mit Veftimmeheit" für „gänzlich grunvlos* erklärt. 
— Na Briefen von Hobartd-Tomn bis zum 3. März. if 
der neuernannte Dicegouverneur von NeusSeeland, Gas 
pitin Hobfon, am 29, Januar dort eingetroffen und hat 
fofort alles Land in den unter dem Namen Neu-Seeland bra 
griffenen Infelgruppen im Namen I. Maj. in Beſitz genom« 
men. Der Apvertifer, der dieſe Nachrichten mittheilt, ift der 
Meinung, daß das behauptete Eigenthumsrecht Englands auf 
ganz Neu-Seeland von Frankreich ſchwerlich anerkannt wer» 


den würde. 
Griechenland. 

Crieft, 23. Juni. Wir Haben ‚neue Nachrichten aus 
Athen, bie weitere Details über die Reife beider könig⸗ 
lichen Majeſtäten enthalten. Bis zum 15. oder 20. 
erwartete man, daß höchftviefelben wieder im Athen zurück 
fepn werben. In Karytene war der königliche Reifezug durch 
die Nachricht beunruhigt worden, daß ganz in der Nähe eine 
Näuberbande, zwei berüchtigte Chefs an der Spitze, be— 
merft worden fey, worauf der König ſelbſt deren Verfolgung 
anoronete und leitete. Die Mäuber flüchteten in bie Gebirge, 
wurden jedoch bald darauf acht Köpfe ſtark mit ihrern An« 
führern eingebracht. Ginigemal war «8 vorgefommen, vaß 
fi) während der Reife des Königs heulende Weiber mit 
ihren Kindern zu feinen Füßen warfen, um Gnade für ihre 
Männer zu erflehen, vie ald Räuber eingebracht worden wa⸗— 
ren. Bei dem Ginzug in Andruſſa Hatte die Königin das 
Ungfüf ihren Trauring zu verlieren. Darüber in tiefe Bes 
trübniß verfeßt verſprach fie dem Binder 1000 Drachmen, 
welch hohen Finderlohn eine arme alte Frau zu verbienen fo 
glüdlih war. — Hr. Zographos, dem am Abend nach 
feiner Gntlaffung von einer Rotte ungezogener Burfche eine 
Kapenmuflt gebracht worben war, gedenkt ſich nach Italien 
oder in die Wallachel zu begeben. — Der König hat lange 
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gezögert, bls er ſich zu einer Verwerfung des durch Zogras 
phos abgefchloffenen Handelsvertrages entſchloß, va 
auch die Meinungen feiner Räthe nicht ganz einig waren; 
envlich joll ein eigenes Greignig entfchieven haben. Es wurde 
nämlich ein griechiſcher Dfficier, der fich zu Lariſſa auf Urs 
laub befand, von dem dortigen Pafcha gezwungen, Kopfiteuer 
zu bezahlen, unter dem Vorwand, daß, da feine Bamilie zu 
den Rajas gehöre, auch er ald Raja zu berrachten jey, uns 
geachtet er ſchon 15 Jahre im griechifchen Dienften fland. 
Diefer Vorfall erſchreckte das Land; von allen Eeiten ftröm- 
ten aus Anlaß deſſen Deputationen herbei, Bittjchriften liefen 
zu Hunderten ein, die Preſſe fchilverte mit Feuer fich hierauf 
bezichenn die Nachtheile des Vertrages, Eurz Alles half um 
feine Verwerfung ald Nothwentigkeit darzuftellen. — Um 11. 
Juni um Mitternacht Hat man in Athen ein ziemlich ſtarkes 
Erdbeben verfpürt, (1. 3.) 
Dr. MÆiedrich Bed, 


Derantwortlicer Wedacteur. 


Eourfe der Staatspapiere, 


London, 27. Juni. Conſols 913%. 

Paris, 29. Juni. 5 p&t. 117 Er. 50 €; 95 pEt. 84 
81. 70 E Span. —. 

Amfterdam , 27. Juni. 24 pGt.: 53,7%; 5pEt. 1012; 
Kandh.: —— ; Synd. 4} pCt.: 92,5%; 34 pEt.: ; 
SpCt. oftind.: 99%; Ardoins: 24%; Pafl.: —; 5 pt. 


Detall: ——. 

Branffurt, 29. Juni. Metall, Obligat. 5 pCt. G. 108; 
betto 4 pt. ©. 1013; betto- 3 yGt. ©, 81}; Btakt. 
©. 2227 ; Integr. ©. 52%; Span. Altivſchuld 5 pCt. ©. 57. 

(Münden, 2. Juli.) Obligat. à 4 pCt. Br 101, 
©. 1005; detto a 3} pt. Br. 1005, ©, 100%; Bayer. 
Er.-Uft. Div. I. ©. Br. 615, ©. 160; Promefl. Div, 
1.&. ®r, 107, ©. 100; K.K. Deſt. Met. a 5 pCt. prompt. 
Br. ——, G. —; beit a4 pCt. Er. ——, G ; 
detto A 3 pCt. Br. ——, 8. —— ; Motbfch.»Loofe 100 fl. 
Br. —, G. —; Part.-Oblig. à 4 pCt. prompt Br. —, 
® ——; Lotterie-Anlehen von 1934 prompt. Br. 
® —; Lotterie-Anlchen von 1839 prompt. Br. 
G. —— ; Bank-Akt. Div. I. Sem. prompt. Br. 1872 
6. 1870; Ruowig « Donau» Main » Kanal » Aktien Br. —, 
G. — Müncener-Augöburger-Gifenbahn Br. 95, ©.931; 
Nürnberg nörbliche Neiche-Gränze-Eifenbapn Br. —, 6. —; 
Bervinand-Nortbahn Br. —, ©. —; Benetianer-Mailäin« 
der ⸗· Ciſenbahn Br. —, G. ——, 


Königl. Hof- und Hational-Iheater, 
Sonntag den 5. Juli: »Maria Etuart«, Zrauerfpiel von 
Schiller. (Mad, Glauer, geb. de Bruyn, vom grosherzoglichen 
Hoftheater zu Schwerin — Maria, als erfte Gaftroll.) 


Pekanntmadjungen. 
203. (8) Geſellſchaft des Frobfinns. 


amftag ben 4. Juli: Garten:Unterkaltung mit 
Barmoniemufil. Anfang 7 Uhr. Bei ungünftiger Witterung : 
ZangsUnterhaltung im Garten-Salon. Anfang 9 Uhr. 


305. Deffentliche VBorladnng. 

Am 17. Mai v. I. farb in Huldfeffen Katharina Hofbauer, 
Hafenbindersiwittwe won hier, ohne Hinterlaffung einer legtwilligen 
Berfügung. Als Inteftaterbin erfheint nun auch unter andern 
eine, Tochter berfeiben, Anna Maria, bie den Andrä Mittermeper, 





’ 


’ 
’ 








Keſſelflicer in Areſing heirathete, benfelben aber vor 30 Jahren 
verließ, oßme daß bis jegt ihr gegenwärtiger Aufenthalt befannt 
geworden iſt. — Anna Marla Mittermeyer wird nun hiemit 
aufgefordert, in Zeit von drei Monaten ihren gegemmäztigen 
Aufenthalt bier anzuzeigen, und ihre Erklärung bezüglich des 
Erbſchaftsantrittes, und ber Erbfchafts s Ucbernagme abzugeben, 
als außerbeffen nad Berfluß des obigen Zermines, der fie trefe 
fende Erbtheil an ihre gefeglichen Erben gegen Kaution verabfolge 
werben wuͤrde. 
Am 26. Zuni 1940. 


Königl, Kreis: und Stadtgericht Landshut. 
Leiendecker, Direktor, 
Reindl. 


304, (2za) Montag den 20. Juli d. Is. Vormittags 9 Uhr 
verkauft die Armee: Montur:Depot-Gommijfion in der alten Iſar⸗ 
Gaferne dahier eine nicht unbedeutende Anzahl durch die Ghevaure 
legers-Regimenter eingelieferter Sättel alter Art nebſt fonftigen 
Dferdsequipagen im Wege oͤffentlicher Verfteigerung, wozu Kaufse 
tuftige hiemit eingeladen werben. 

Münden, den’ 30. Zuni 1840, 


307. (3a) In der Damenftiftsgafe Rro. 10 über eine Stiege 
vornheraus ift ein ſchoͤn meublirtes Zimmer mit Alkoven, Sopha 
und eigenem Gingange zu vermiethen und fogleich zu beyiehen. 


306. (2a) Der unterzeichnete glaubt nur diefen Weg übrig 
zu haben, einen gewiffen Dr. William Halt M. D. vorgeblich 
aus Leutherhead-Suffer in England, und nad feiner Ausfage ein 
Mann von Vermögen, Geburt und Erziehung, der lezten Winter 
in Münden (Barerftraße) zubrachte, — aufsuforbern, mir mits 
zutheifen, wann und wo ſich berfelbe nächften Winter aufhalten * 
wird, bamit ber Unterzeichnete Gelegenheit habe, mit gefagten Dr. 
Hall über Dinge in Gorrefpondenz zu treten, die fewohl bie Ehre 
und ben guten Ramen beffelben betreffen, als auch feinen Gharaks 
ter und fein Betragen, in Gelbangelegenheiten fowohl, als auch 
feine Wahrpeitslicbe, kberhaupt denſelben ald Wann von Ehre 
betreffen. 

‚Heidelberg, den 21. Juni 1840. 

A. WB. Bishop, 
Gommanbeur in ber brittifchen Flotte. 


308. (3a) Samſtag ben 18. Juli 1840 werden in ber Frühe 
um 10 uhr in der königlichen Reitiyuie im ehemaligen Zeuge 
haushofe mehrere Pferde gegen ſogleich baare Bezahlung an dea 
Meiftbietenden Öffentlich verfteigert. 


BREVET DE 5ANS, MEDAILLE D’HONNEUR. 


Ex rous LIEUX SAISIE DES CUNTREFAGUNS ET APPLICATION DE 
L’ANENDE ET DES PEINES VOULUES PAR LA LOL, 











On derra se mefier de ces grossiers tissus non rertus 
de Ia signature Oudinot mais insaisissables vü qu'ils none 
rien de commun avec cenx qui font l’objet du brevete; ie 
porter de ces fausses imitations aussi fatiguant qu’incommode 
ne peut s’harmoniser avec aucune toilette. 


SOUS-JUPES-OUDINOT 


AVEC SIGNATURE OULLALOLD 
BOUFFANTES etELASTIOUES 


En gaze et mousseline erin tres fraiches pour lete; ellen 
forment tournure, soutiennent et regularisent gracieusement 
le contonr des robes, vü leur Nexible elasticite elles suivent 
les multiples ondulations de leurs draperies; en outre elles 
rendent plus frais et plus leger l’ensemble de la twilette; 
deplus etant indeformables a (usage elles se portent en 
royage, le matin, en ville anssi que pour bals et soirdes. 

a Paris N, 27 place de la Bourse. (@31 0) 





Munchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtãt Allergnãdigſtem Privilegium. 





Sonntag 


M 161. 


5. Juli 1840. 





Heberficht. 

Deutfchland. Bayern. Münden, Regenoburg: Kelheim 
von Sr. E. Hoh. dem Kronprinzen befucht. Ankunft des 
Biſchofs Kyle aus Schottland. Würzburg. Afchaffenburg: 
Details über die Reiſe Er. Maj. des Königs. — Preußen. 
Ein Hanvelövertrag mit Rußland in Ausficht geſtellt. — 
Hannover. Ankunft des geb. Raths Bräfe von Berlin. — 
— Franhreid. — Italien, — Airchenſtaat. Rom: Eraf 
v. Sſſolinski von Rußland als apoflol. Vicar vorgeſchlagen. 
— Spanien, Balmaſeda geht mit 350 Mann auf franzöfl- 
ſches Bebier über. — Großbritannien, Abermalige Nievers 
Sage des Minifteriums in der Etanley- Bill. Urfachen des 
BVerfalld der anglicanifchen Kirche, — Türkei. — Wufland 
und Polen. Die kaukaſiſche und chiwa'ſche Erpedition. — 
Eourfe der Staatspapiere.. — Behanntmadungen. 


Deutfdyland, 
Payern. 

“= Münden, 3. Juli, Ihre k. Hoh. die Frau Oroß- 
berzogin von Baden bat geftern Morgen gegen 9 Uhr, 
nachven fie alle Schenswürbigkeiten der Hauptſtadt mit 
großem Antheil befichtigt, vie Neife nach Iſchl fortgeſeht. 

Begenoburg, 2. Juli. Auch unjer benachbartes freund⸗ 
liches Kelheim Hatte fich geflern des höchſten Befuches 
Sr. Fönigl. Hoheit des Kronpringen zu erfreuen, 
Morgend um 9 Uhr waren Se. königl. Hoheit dahin abges 
reiöt und erſt fpät am Abend Eehrten Höchfiviefelben von ven 
Schönen Belfenpartien zurüd, vie num im ſehr kurzer Beit 
ihren erbabenen königlichen Beſchüher und ven allgelichten 
Löniglichen Sproffen in ihrer Nähe fchauten. Noch um bald 
10 Uhr gerußten Se. königl. Hoheit die Vorſtellung im Na« 
tionaltheater mit Ihrem Befuche zu beehren, wo Höchſtdieſel⸗ 
ben in dem beleuchteten Haufe mit dem lauteſten Zurufe der 
Innigftien Freude begrüßt wurben. Nachdem Se. Fal. Hoheit 
das Theater verlaffen und durch die glänzend erleuchteten 
Strafen in Ihr Abfteinquartier zum goldenen Kreuz zurück— 
kehrten, gab fich abermals ver lautefle Jubel der zahlreich 
in den Straßenden wogenden Volksmenge im freudigiten 
Rufe um, — Im biefigen Schyottenflofler zu St. Jakob ift 
am 27. vd. M. ver hochwürdigſie Herr Biſchof Kyle, apo« 
Rolijcher Vicar aus Schoulaud, angefommen, — Bei Paßau 
wird eine neue Bogenhängwerkbrüde über den Inn erbaut. 
Bereits find die Lieferungen des noͤthigen Baumateriald aud- 
geichrieben. (Reg. 8.) 

Würzburg, 1. Jull. Geflern Nachmittag trafen I. Maf. 
He Königin von Würtemberg incognito unter dem Na« 
men einer Gräfin von Tel mit ven Prinzefiinnen Ka- 
tharineund Augufte A. 55. hier ein und fliegen im Deutichen 
Hofe ab. Um 42 Uhr Mittags empfingen Eie die Aufwar⸗ 
tung -der höhern Eivil- und Militärbehörden und fegten um 
2 Uhr dis Reife nah Bad Kiffingen fort, (Sr. 6.) 


Aſchaffenburg, 1. Juli, Ueber die Reife und ven 
Aufenthalt Sr. Maj. des Königs vernimmt man 
jegt neue erfreuliche Details über den an ven Orten, welche 
der Monarch pafirte, Allerhöchſtdemſelben zu Theil gewor⸗ 
denen enthuflafifchen Empfang, wovon auch die Eichenlaub⸗ 
und Blumenkränze Zeugnig gaben, womit der Reifewagen 
Sr. Majeftät noch bei Ihrer Rüdkunft in hiefiger Stadt be= 
hängt war, — Bei ver Ankunft des Königs in ver Rheine 
ſchanze bei Mannheim waren alle Schiffe, die Wohngebäude 
und die Zagerhäufer mit den Nationalflaggen geiert. Seine , 
Diajeftät begaben Sich alsbald über den Zolbof durch ven 
Breihafen auf jene Stelle hin, wo fo eben ein vritte® große 
artiged Lagerhaus errichtet werden fol, deſſen Plan Sich 
Allerhoͤchſtdieſelben Hatten vorlegen Tajjen. Der Monarch ließ 
das lebhaftefte Intereffe hieran, fomwie überhaupt an dem flei» 
genden Flor dieſes im directer Verbindung mit der Nordſee 
ſtehenden Hafenplage® erkennen. Lauter Jubel und Bivatruf 
folaten neben dem Donner der Böller dem nad) Speyer weis 
ter reifenden Könige, über Allerhöchſtdeſſen eriten Empfang in 
der Hauptſtadt der Pfälzer fiben vorgeftern berichtet wurde. 
Als Se. Majeſtät am 27. Juni Abend von Germersheim 
dahin zurüdkehrten, wurden Sie von der Schügengefellichaft, 
den Zünften und einer ungeheueren Volksmaſſe unter Glocken⸗ 
neläute, Kanonendonner und Muſikklang zur Stadt geleitet, 
Abends war Feſtball, welchen der Monarch mit Seinem Bes 
fur, Seehrte, (Ah. 3.) 

Speyer, 2. Juli. Aus Germersheim und Rheins 
zabern find uns noch bejonvere Nachrichten über die Ans 
weſenheit Sr. Maj. des Königs zugefommen. An erfl« 
genanntem Orte waren Ullerhöchftviefelben beſonders befries 
digt mit der Art und dem Fortgange des Peitungsbaues, am 
fegtgenannten ſchien vie Bemerkung Deren Aufmerkfamfeit 
vorzüglich in Anſpruch zu nehmen, vaß ſich vor 660 Jahren 
Kaifer Friedrich der Rothbart längere Beit in der Burg von 
Nheinzabern aufgehalten und verweilt babe. — In einem 
und zugefommenen Auffage wird der Wunſch nach dem Gr« 
iheinen eines Geſangbuches für die Katholiken ver 
Pfalz um fo angelegentlicher ausgeſprochen, als vie Prote« 
ſtanten dieſes Kreifes ihrerfeits ein ſolches ſchon feit langen 
Jahren befigen. (Ey. 3.) 

Preußen. 

Aus Preußen, 26. Juni. Die neuliche Anweſenhelt des 
faif. ru ſſiſchen Binanzminifters, Orafen Gancrin, in der 
Hauptſtadt dürfte, wie glaubwürdig verfichert wird, Preußen, 
fomit auch dem beutjchen Zoll- und Handelsvereine, höchſt 
erfprießliche,, chen längſt mit Sehnſucht berbeigewünfchte 
Brüchte tragen. Wir erfahren nämlich), es Habe diefer hohe 
Staatöbeamte von Sr. Maj. dem Kaifer ven Befehl vorges 
funden, im Ginverftänoniffe mit dem kaiſ. ruſſ. Geſandten in 
Berlin, Baron v. Meyendorf, auf einen Sandelsvertrag 
mit Preußen Binzuarbeiten, Der Dei biefem wichtigen 
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Schritte die ruffiiche Bandelspolitik leſtende Bauptgebanke 
wäre, das gute Ginvernehmen "unter beiden Nad)barvölfern, 
das im Politifchen ohnehin nie geflört war, durch eine Aus— 
gleichung ihrer wechjelfeitigen materiellen Intereffen noch mehr 
zu befeſtigen. Sodann würde damit bezweckt, dem die Eitt- 
lichkeit auf beiden Seiten fo fehr gefährdenden Schmuggel- 
handel ein Enve zu machen; und endlich beabfichtige Nufs 
land, ver Welt zu zeigen, daß feine eigene Induſtrie bereits 
jene Stufe ihrer Ausbildung erreicht hat, um, bei mäßigen 
Zöllen, mit dem Auslanve in Goneurrenz treten zu können. 
Preußiſcher Seitö iſt diefer großartige Gedanke bei dem 
Etaatöminifter des Innern, v. Rochow, entſtanden. 
(Schw. M.) 
Hannover. 


Saunover, 24. Juni, Der Geneimerath v. Gräfe iſt 
aus Berlin hler angekommen, um nun unwiderruflich, wie 
man mit völliger Beſtimmtheit ſagt, die AUgen-Opera— 
tion des Kronprinzen zu vollziehen. Se. k. Hoh. has 
ben ſich entſchieden dahin ausgeſprochen, ſich jet der Opera» 
tion unterwerfen zu wollen. Hrn. v. Gräfe find einige Ges 
mächer in der Sommer«- Wohnung des Kronprinzgen, dem 
Georgen» Parke, für die Dauer feines biefigen Aufenthalts ein« 
geräumt. — Morgen begiebt Se, Maj. ver König fih nad 
Gelle, um die Grundſteinlegung der neu zu erbauenven 
Gaferne beizuwohnen. Se, Mai. haben befohlen, vas E, 
Schloß für ihre Ankunft in Bereitichaft zu Halten, und wer« 
ten daſelbſt dem Offizier» Corps ber dortigen Garnifon ein 
Hlänzendes Feſt geben, ($. €.) 

&rankreid). 

Paris, 29. Juli. Die neueften Grpebitionen des Mare 
ſchalls Balse find noch immer Gegenſtand des Öffentlichen 
Tadeld. Kaum hat ſich vie Hauptarmee etwas entfernt, fo 
fieht vie Ebene von Neuem in Flammen. Lamoriciere hat 
fidy für ven Plan, nie Metivfcha mit ununterbrochenen Vers 
ſchanzungen zu umgeben und zum Mittelpuncte der Golonis 
fation zu machen, ausgefprochen. — Der Abbe Lacordaire 
bat von dem Herzog von Gadore Schloß und Herrſchaft Et. 
Vincent de Boilfet, eine Licue von Roanne, um mehr als 
700,000 $r. angefauft, Er will daſelbſt ein Dominika— 
ner£lofter errichten. — Die Tirailleurs von Vin 
eenned, von deren vortrefflichen Waffen in Frankreich fo 
großes Aufheben gemacht wurde, Fonnten ihre Perkuflionsges 
wehre faſt gar nicht anwenden, da vie Perkuſſionsſchlöſſer 
ganz fchlecht find, So war dieſes Corps, das feiner Ber 
ftimmung gemäß Scharfjchügenpienite thun folte, fait durch— 
aus auf den Bajonnettfampf beſchränkt. — Nach Berichten 
aus Philippeville Hat von dort aus Oberftlieutenant 
Vetitjean mit 350 Mann einen arabifchen Stamm, ver einen 
franzöflfchen Transport angegriffen, gezüchtigt. Es wurden 
15—20 Feinde getöntet und 800 Stüde Viehs weggetrieben, 


Italien. 

Turin, 26. Juni. Briefe aus Florenz berichten, daß der 
ruſſiſche Geſandte, Hr. v. Potemkin, ſehr zufrieden von Rom 
geſchieden iſt, und rühmend vie Mäßigung des päpftlichen 
Stuhles anerkenut. Es ſcheint, daß dieſe günſtige Stimmung 
des ruſſiſchen Repräſentanten durch vie legte, vom Gtaatd« 
ſecretär Lambrudchini an ihn gerichtete Note bewirkt worden. 
sr. Lambruschini fol in derſelben um vie Breilaffung des 
polnifchen Prälaten gebeten haben, der auf den Rath Sr. 
Heiligkeit nicht fäumen were, auf fein Bisthum Verzicht zu 
Seiten, um in Rom, wohin ihn ver heilige Vater berufen 
tolle, ein anderes geiflliches Amt anzutreten. Der Garbinal 
füßrte zugleich dem Bewels an, daß der Biſchof von Pod⸗ 


— — — — 


lachien die loyalſten Befinnungen und eine unbed Na 
hanglichteſt an das ruſſiſche Kaiferhaus beat. a jr —* 
Ende Hrn. v. Potemfin mitgetheilte Gorrefpondenz, vie der 
Biſchof mit dem heil. Stuhle feit zwei Jahren gepflogen, fol 
wirklich unwiderlegliche Belege für jene Behauptung liefern, 


: (A. 3.) 
ö * Airchenſtaat. 
om, 23. Juni, Der Secretär der bi I 
Geſandtſchaft, der in Abweſenheit des —— — 


Geſchaͤftotraͤger fungirt, Hatte vor einigen Tagen eine Gons _ 


ferenz mit dem Garbinal-Staatsferretär der auswärtigen An« 
gelegenheiten, und trug ihm ven Wunſch des Kaifers Nikolaus 
vor, den von ihm zum Bisthum von Popladien vor« 
geſchlagenen Archidiakon und Doctor ver Theologie, Grafen 
v. DOffolinsti, bejtätigt, und mit der Würve eines 
apoftolifhen Vicars beffeivet zu ſehen. (4. 3.) 


Spanien. 

Madrider Blätter bis zum 20. und das Geo te Aragon 
bis zum 23. Juni enthalten Nachrichten über ven Aufenthalt 
der beiven Königinnen in Saragoffa. Sie waren am 
18. Abenvs daſelbſt angelommen. Seither reihte ſich Fer 
an Bel, Umzüge zu Buß umd zu Pferd durchzogen vie 
Straßen, beſonders zeichneten ſich vie Bäder aus, welche mit 
einem Backofen umberzogen und Meine Brove unter das Volt 
auswarfen, wahrſcheinlich um den in Spanien wieder erbluͤhen⸗ 
den Ueberfluß finnbilofich varzuftellen. Uebrigens befundete 
fich unter al viefen Lopalitätsbezeugungen der Oppofitionägeift 
ver Saragoffaner in einer Aoreffe des Ayuntamiento, worin 
um Auflöſung der Gortes gebeten wurbe, weil biefelben durch 
die abſcheullche Schule des politischen Materialiemus beherrſchi 
werben, Am 21., um 4 Uhr Morgens, reiten II. MM. 
von Saragoffa nach Barcelona ab. — Die Gentrumsarmee 
unter ODonnell beherrſcht das rechte Ebroufer. Die 
Trümmer der Garliftenbanden irren in den Sierrad umber. 
Die Guerilla des Puchol Buo wurde geworfen und gegen 
den Ebro getrieben. Der Anführer mit 21 Mann wurde 
erfhoffen. Ueber 60 feiner Soldaten erhielten Pardon. — 
In Eatalonien erlieh General Antonio van Halen, ber 
wegen ſeines Siegd bei Perracamps auf den Antrag des 
Herzogs de la Victoria zum Rang eines Titulado de Eaſtilla 
und Örafen von Perracamps erhoben wurde," unterm 
5. Juni an die Einwohner des Fürftenthums eine in caftilin« 
nifcher und catalomifcher Sprache abgefahte Proclamation, 
worin er ſie zum Kampfe gegen Gabrera auffordert. Auch 
Scegarra erlich von Vich aus unterm 19. Juni an feine 
Mitbürger eine Proclamation. Der Krieg, jagt er barin, fey 
beenvigt, feit ver früher als König proclamirte Prinz zu einer 
mit ver Königin verbündeten Nation fich geflüchtet habe um 
dort fih im Zuftande der Gefangenſchaft befinde (se halla 
en estado de arresto). Seither fen die Sache des Don 
Garlos ohne Rettung verloren. — Balmaſeda hatte, nach- 
bem er bei Puentelara über den Ebro gegangen, darch Alava 
den Weg nach Navarra eingejchlagen. Am 23. murbe er, 
wie ſchon vorgeftern nach einer telegr. Depeſche berichtet 
worden, von den dhriftinifchen Generalen Ribero und 
Gonda, die mit 11,000 M. zu Buß und 1200 Reitern 
von Bictoria aus ihm folgten, in ver Borundaebene ereilt 
und in einen fehr mörverifchen Gefechte geſchlagen. Die 
Ueberrefle feines > A ziehen ſich der franzöflfchen nn 
zu. Ihrer 200 unierwarfen fih dem Gouverneur von Bi 

lafranca. Daß 1300 fich auf franzöfifches Gebiet geflüchtet, 
iſt ebenfalls nach einer telegr. Depeſche gemeldet worden. 
Balmafeda hatte gehofft, bei den Einwohnern der baskijchen 
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Provinzen Anklang zu finden; er mar jedoch genöthlgt, jede 
Hülfe, deren er bedurfte, fich durch Gewaltmittel zu verſchaffen. 
+ Telegraphiſche Depefchen : 1) Der Unterpräfeet an ben 
Minifter ded Innern. Bayonne, 29. Juni, 9 Uhr. Am 
25. Abenns Hat General Concha Balmafeda zwijchen 
Miranda, Arga und Tafalla geichlagen ; er töntete ihm gegen 
bunvert Mann und machte 130 Gefangene. 2) Bayonne, 
29. Juni, 2 Uhr. Balmaſeda ijt geflern in Frank 
reich über Carrau mit 380 Mann eingetreten. Man vers 
fichert, daß morgen und während ver Nacht noch 2000 Mann 
auf demfelben Punkte übertreten werben, 
Großbritannien. 

Sonden, 26. Juni. In der Sigung des Unterhaufes 
wurde die Berathung von Lord Stanleys iriſcher Re— 
giftrirungsbill im Comité fortgefegt. Discount Mor— 
peth fellte ein Amenvement, welches bezweckte, daß die Mer 
giftrirung vierteljährlich, nicht bloß jährlich, wie 
Lore Stanley will, ftattfinven ſolle. Lord Stanley erflärte, 
durch dieſe Nenderung würde feine Bil fo fehr umgeflaltet, 
dag er, wenn fie durchginge, die Bill ganz zurüdnehmen 
müßte. Viscount Homid erflärte ſich für Lord Stanleys 
Unfiht. Das Minifterium erlitt abermals eine Niederlage, 
indem mit 275 gegen 271 Stimmen bie Abänderung vers 
worfen und die Glaufel angenommen wurde. Nun erhob 
fih Oberft Sibthorp um ſprach: „Ih erlanbe mir bes 
merflic zu machen, daß Lord I. Muffe mit mehr Anſtand 
in ven Augen des Landes handeln würde, wenn er, nad) ven 
wieverholten Niederlagen, die erneuerbing erlitten, und da er 
fiebt, wie eitel jever feiner Verſuche ifk, vie Angelegenheiten 
detz Landes ferner zu leiten, lieber endiich einmal feine Entlaffung 
nehmen wollte.“ Diefe Bemerkung hatte keine weiteren Bolgen. 
— Ein Schreiben aus London vom 26, Juni in ver Alle 
gemeinen Zeitung fagt: Heute Abend kommt Lord Stan- 
ley'e viel befprochene Bill aufs neue vor ben Ausſchuß; 
aber das große Intereſſe daran iſt verſchwunden, weil vie 
Griftenz des Miniſteriums nicht mehr davon abhängt." Selbſt 
der Standard, das eifrigſte antiefatholifche Blatt, welches ber» 
malen in London erſcheint, begnügt ih jegt mit der Ans 
kündigung: irgend eine Mafregel, wie die Stanley'iche, 
möüffe früher over fpäter durchgefegt werden ; und e® wäre 
vieleicht wünſchenswerth, wenn ſoiche verſchoben würde, da 
in einem mehr proteftantijchen Haufe biefelbe nur um fo 
beſſer (2. h. um fo antiefatholifdyer) ausfallen würde Die 
üble Laune des Standard mag beſonders daher rühren, daß 
ber große Verſuch der Ultraproteftanten, die anti-Fatholifche 
Gefinnung durch Verweigerung des jährlichen parlamentarie 
ſchen Zufchufies von S500 Po. (vgl. die vorgefir. Num,) zur 
Erhaltung des fathoifhen Seminars zu Maynooth, 
auf eine erlatante Weife darzuthun, letzten Dienftag jo jäm« 
merlich fehlſchlug. Spaßhaft if dabei ver MWiverfpruch, daß 
gerade die Leute e8 find, welche von der Nation 8 Millionen 
zum Dau euer Gotteshäuſer für ihre eigene Kirche ver« 
langen, es die für fünphaftferflären, daß fie gezwungen werben 
folten, für die Beförperung einer Religion zu zahlen, die fie 
nicht für Die wahre, hallen können. Inzwifchen iſt es ge— 
lungen, einen Vorſchlag für die Verbefferung der Kirchen 
jucht zu bereiten, und man bat venjelben im Oberhaufe ges 
Nern zum zweitenmale verlefen. Wie wenig Wirkjamfeit der⸗ 
felde aber verfpricht, gebt daraus hervor, daß der conſervative 
Lord Ellenborough fagte: wenn man dieſelbe nicht fo zu ver— 
beſſern wiſſe, daß irgendwo fich eine Autorität finde, die 
einen unwürdigen Beiftlichen ausjuftoßen vermödhte, fo möge 
man endlos Kirchen bauen, die VPfründen erböhen, fo viel 
man wolle, 18 ſey wer Kirche doc) micht zu Helfen, Dieß if 


ber eigentliche Krebsſchaden, welcher die anglicanifche Kirche 
untergrabt: reich beſoldete Biſchöfe, welche oft durch ihren 
weltlichen Aufzug in Grflaunen fegen, aber ohne Gewalt finv 
räudige Schafe aus zuſtoßen, und bei ven Gemeinvendie Achtung 
vor dem Prieſterrock zu bewahren Man Hört freilich nicht mehrſo 
oft vom Öffentlichen Aergerniſſen wie fonft, weil überhaupt unter 
den höheren umd mittleren Ständen das Leben einen ſitilich eren 
Anſtrich trägt, Aber ver faulen Bäuche, welche ihre Kinder verge⸗ 
bens um das Brod des Lebens jchreien laflen, wie Woche im 
Müpiggang hindringen, und fie höchſtens Sonntags mit einer 
marf« und faftlofen Previgt abfpeifen, folder gibt es leider 
noch viele, und gegen dieſe gibt es gar fein Befferungömittel, 
als höchſtens vie Öffentliche Stimme, 


Türkey. 


Konftantinspel, 17. Juni, Das letzte von Trapezunt 
angefommene Dampfſchiff hat die Nachricht mitgebracht, daß 
Hafis Paſcha, Gouverneur von Erzerum, mit 6000 Mann 
gegen den rebelliſchen Kiör Huflein Ben, gegen Kars 
Gegend aufgebrochen if. Es iſt zu wünſchen und auch zu 
vermuthen, daß dieſer Feldzug Hafis Paſcha's ein glücklicheres 
Refultat habe, ald es fein vorjähriger hatte. — Man erwars 
tet bier den neuen Abgeſandten des Könige Otto, Herrn 
Ghriftidis, zweifelt aber jehr, daß die Pforte auf andern 
Bedingungen zum Abſchluß eines neuen Gommerzvertrags mit 
Griechenland die Hand bieten werde. 


Wußland und Polen, 


Von der polnifhen Gränze, 26. Juni. Den Nachrichten 
aus Dveffa zufolge dürften die Truppenmaffen, wel 
he ſich in Sebaftopol eingefcyifft haben, um nach ver kau— 
fafifchen Küfte übergefegt zu werden, ſich wohl auf 
20,000 Dann belaufen, und noch harrten mehrere Regimens 
ter des Defehld, an Bord zu geben; da jedoch ein Theil ver 
Transportichiffe eine mehr ſüdliche Richtung genommen hatte, 
fo war eö zweifelhaft, ob fämmtliche Streitkräfte gegen vie 
Berguölfer verwandt und bieje demnach von allen Seiten zu« 
gleich würden angegriffen werden, over ob ein Theil der Truͤp⸗ 
pen zur Verſtärkung des PVeromstijfchen Corps beflimmt war, 
in welchem Falle Ieptere quer über das kaſpiſche Meer nefeht 
werben follen, um Chiwa auf dem natürlihften umd kuͤrze⸗ 
fen Weg, von Weiten ber, zu erreichen. Ueber das Schid« 
fal ver Beromstijfchen Erpedition fauten auch hier 
die Angaben wiverfprechend, was erflärlich ift, wenn man 
bedenkt, daß es zur ruſſiſchen Politik gehört, alle ihre Unters 
nehmungen in ein gewiſſes Dunfel zu Hüllen und geheimnige 
voll zu betreiben, Die Ruffen ſelbſt fprechen nicht gern über 
dieſe Erpebition, zum Theil weil auch fle nichts darüber er— 
fahren ; fo viel ſcheint inveffen zuverläffig, daß dieſelbe kei— 
neewegd aufgegeben, vielmehr als eine Nationals-Ehrenfache 
angefehen wird, die über kurz over lang ausgeführt werden 
muß. Gin Theil der ruffifchen Südarınee, welcher feine Riche 
tung bereitd nach dem Pruth genommen hatte, ift nach Opefla 
dirigirt worden, und erwartet bier weitere Befehle. Allen 
Invicien zufolge dürfte das Ginrüden der Ruffen in türfifcye 
Provinzen früher durch eine Krifis im Innern verfelben her 
beigeführt werden, ald durch Gonferengbefclüffe von außen. 


Dr. Friedrich Pea, 
verantwortlicher ° Kiedarteyr, — 


Courſe der Staatspapiere. 
London, 27. Juni. Conſols 913. 
Paris, 30. Juni. 5 pCt. 117 Br, 65 &,; 95 pCt. 85. 
3. — 6 Span. —, 
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Souscription 
en fareur des Espagnols refugies du parti Carliste. 

La Mode et plasieurs journaux Frangais contenojent dernierement un rapport du comite central de la sonscriptiom 
en fareur des Espagnols refugies du parti carliste, qui se termine ainsi: . 

„A Londres, une souscription pour les Espagnols refugies a été organisee par le Baron de Los Valles, et les 
„plus illustres noms ont r&pondn & son appel. Le comite a appris qu’ä Munich une sonseription dtait aussi au 
„moment de se faire en farenr de la fidelitd malheureuse. Le cnmits espere, qu'un de ses amis, M. le Marquis 
„de Kercado Molac roudra bien la diriger, et qu’elle sera digne de celles qui ont etd ourertes A Vienne, Berlin 
„et Londres.“ 

Je regarde d'autant plus comme un Jderoir d’honnenr et d’hamanitd de ne pas decliner cette commission et de 
repondre à la confiance du comitd central, qu’&tant cheralier de l'ordre militaire de St. Ferdinand d’Espagne, ayant en 
1823 fait la guerre dans les m&mes rangs, pour la nme cause que plusieurs des generanx du parti Carliste, ils doirent 
et peurent oompter sur toutes mes sympathies, et je smis assurd d’avance que la societo de Munich ne restera pas en 
arridre et imitera areo empressement le genereux exemple donne par d’autres capitales. Il y a tant de plaies à fermer, 
tant d’infortunes à secourir, que le comitd central qui n’a cesse de donner, a toujours besoin de recevoir. Cette question 
et toute d’humanite, je oonjure tous les ceurs nobles et genéreux de repondre ä l’appel que je suis charg& de leur faire. 
Les plus legeres oflrandes seront recues arec la plus profonde reconnoissance; jai I’honneur de prier qu'on venille 
me les adresser oachetdes et pnrtant le nom de la personne qui daignera nous seonnder, La Liste des souscripteurs sera 
publide, et enroyde avec le produit des souscriptions à la gazetie de Frauce, Mais l’on respectera la rolonte de ceux 
qui ne voudraient figurer que comme anonymes. Honneur à ceux qui n’oublieront pas les droits sacres de l’adrersitd et 
repondant ä cet appel, riendront au secours da courage malheureux. 


Munich le 25. Juin 1840. 
Le M>jor de Cavallerie, Chambellan de $S, M. le Roi de Bayicre 
Marquis de Kercado Molac. 


Subfeription 
für die geflüchteten Spanier der carliftifhen Partei. 

Die „Mode'’ und andere frangöfifge Journale enthielten vor kurzem einen Bericht des Gentralcomites der Subſeription für 
die geflüchteten Spanier der carliftifchen Partei, welcher mit folgenden Worten flieht : 

„A Londres, une souscription pour les Espagnols refugies a ete organisee par le Baron de Los Yalles, et ie 
„plus illustres noms ont repondu & son appel. Le comité a appris qu’a Munich une souscription etait anssi 
„au moment de se faire en fareur de la fidelitö malheureuse. Le comite espere, qu’an de ser amis, Ms. le 
„Marquis de Kercado Molao voudra bien la diriger, et qu'elle sera digne de celles qui ont etd ourertes a Vienne, 
„Berlin et Londres.* 

Ih betrachte ed um fo mehr für eine Pflicht der Ehre und Menfchlichkeit, dieſen Auftrag nicht abzulehnen, und dem MWer- 
trauen des Gentralcomites zu entfprechen, als die Mitglieder desfelben, ba ich Ritter des Militärordens des heil. Ferd inand von 
Spanien bin und im Jahre 1923 in benfelben Reiben und für biefeibe Sache mit mehreren Generalen der carliſtiſchen Partei im 
Felde fand, auf meine volle Theilnahme rechnen dürfen; auch bin ich zum Voraus verfichert, daß bie Bevolkerung Münchens nicht 
zurüdbleiben und fi breiten wird, das edelmuͤthige Beifpiel nacdyjuahmen, das andere Hauptftäbte gegeben. Es gibt fo viele Wunden 
zu fchließen, fo viele Beiden zu lindern, daß das Gentralcomite , das bisher beftändig geben mußte, immer nod neuer Gaben bedarf, 
Da es ſich lediglich um eine Sache der Menſchlichteit handelt, fo beſchwoͤre ich alle edlen und großmüthigen Herzen, bem Aufruf gu 
entſprechen, den ich an fie ergehen laſſen fol. Auch die geringften Spenden werden mit bem mwärmften Dante angenommen, und id 
ftelle das Anfuchen, die Beiträge an mid), verfiegelt und mit dem Namen ber Perfon bezeichnet zu adreſſiren, welche uns mit 
Unterflügungen beehren wird. Die Subferibententifte wirb bekannt gemacht und mebft ber durch bie Subfeription erzielten Summe 
an bie Gazette de France Überfandt werden; doch wird man ben Willen derjenigen ehren, die nur als anonym angeführt zu werben 
wünfgen. Ehre Auen, welche ber heiligen Rechte bes Mißgeſchicks eingedenk find, und indem fie biefem Aufrufe Gehör ſcheuken, bem 
Muth au im Unglüd ihre Hülfe nicht verfügen, 

Münden, am 25, Zuni 1840. 

Marquis von Kercado Molar , 
Major ver Eavallerie und Kämmerer Sr. Maj. des Königs von Bayern, 


Eröffnung der Subfcription., 
Am 2, Juli: Marquis v. Kercado Mol - 2 2 0 0 nern“ 101. — kr. 


Sönigl. Hot- und National-Cheater. die großartige Wirffamfeit der obigen Anſlalt für diefen 
Sonntag den nn "Maria Gtuart«, Zrauerfpiel von | Ziwet ins Auge gefaßt zu werben. Nach big on. 
Schillet. (Mad. Glauer, geb. de Brupn, vom großperzoglichen | eben erſchlenenen Rechenfchaftöberichte zãhlt dieſelbe 


Doftbeater zu Schwerin — Maria, al ; Verficherte mit 15,715,100 Thle. DVerficherungscayital, und 
— — hat ae 11 Jahren ihres nunmeprigen Beßehand — je 
ann . Verficherten gehörigen Fonds von 2,265,045 hir, ang⸗ 
machungen ſammelt. Das vorige Jahr lieferte wiederum ſehr gũaſtige Er⸗ 


i bniſſe, namentlich einen reinen Ueberſchuß von 145,495 Thlr., 

Leib ensver ſi ch erung 8 ba ne f. D. er —— den Verſicherten zu Gute kommend, für 
in otha. dieſe eine reichliche Dividende im Aus ſicht jtellt. 

310. (20) Je weiter ſich vie Ueberzeugung von dem Zu weiteren Mittheilungen und Befdrverung von Verfi⸗ 


vielfachen Nugen und ver Anwendbarkeit ‚ver Lebendverfiche- | derungsanträgen erbietet ſich j R 
zungen nach) al Seiten Hin verbneitet , befto mehr * J. u Rucdorffer in Muͤnchen. 


Mindener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät Allergnädigftem Privilegium. 





| Dienftag 


NE 162. 


7. Iuli 1840. 





Heberfidht, 


— Amtliche Machrichten des Föniglichen Regierungsblatts. 
— Deutſchland. Bayern. Münden: Projectirte Gasbes 
Teuchtung. Pater Nikola, Megensburg: Abreife Er. k Hoh. 
des Kronprinzen Aſchaffenburg: Beſuchsreiſe Sr. Maf. des 
Königs nad) Ems. Frankenthal. — Preußen. Berlin. — 
Baden. Karlsruhe. — Frankreih. Valde fol turd; Mar— 
ſchall Moliter erfegt werden. Das Syſtem der fortlaufenden 
BVerichanzungen genehmigt, — Kirdenftaat, Rom: Die 
kirchlichen Verhältniffe in Rußland und Ungarn, — Spanien, 
— Großbritannien. Londonderry gegen die iriſche Gorpora= 
tionsbil, Näheres über Clegg's Luftelſenbahn. Fortgeſehte 
Sprengung des Royal Georg. — Türkei. Allgemeiner Aufs 
fand in Syrien. Zunahme der Veit. Der großberrliche Fer— 
man in Bezug auf vie legten Vorfälle in Serbien. Aufſtand 
in Boönien, — Argypten. Mehemed Ali foll vie türfifche 
Flotte zurüdgeben wollen. Grpevition nah Syrien. — 
Bufland und Polen. Kaif. Urlanbörefcript für den Binanz« 
miniſter Grafen Gancrin. Geueralbericht über ven äffentlichen 
Unterricht. — Pünemark, Kiel. — China. Tod der Kaiferin. 
Kriegsrüflungen und Verwirrung im Innern des Landes. — 
Eourfe der Staatspapiere. — Behanntmadhungen. 


Amtliche Nachrichten. 


Mũnchen, 6. Juli. Das k. Regierungéblatt Nro. 23 vom 
4. Juli d. enthält nachſtehende Bekanntmachung, vie Bezeichnung 
der Landgerichte nach den Ortönamen der einſchlägigen Amtsſitze 
betreffend: Zur Beſeitigung des bei einzelnen Landgerichten 
gegenwärtig noch fortbeſtehenden anomalen Verhältniſſes, ges 
maäß welchen viefelben nicht nach ven Ortsnamen ihres ein« 
ſchlägigen Amtöjiges, fondern nach anderen benachbarten Or- 
ten in Folge älterer Gerichtsformationen bezeichnet werden, 
haben Seine Majeftät ver König auf fo lange Allers 
böcyitviefelben nicht anders verfügen, allergnädigſt zu beſchließen 
geruht, daß Fünftig jedes Landgericht nur nach ven Ortö- 
namen feines Umtöfiges benannt, eine Ausnahme von 
dieſet Regel aber blos bezüglich des königlichen Landgerichts 
Werveniels in Oberbayern wegen der biftorifchen Grundlage 
feiner Benennung gemacht werben folle, wonach legt genann« 
tes Amt die Bereipmung „Eönigl. Landgericht Wervenfels in 
Garni" mach wie vor zu führen hat. Münden 24. Juni 
1340. Berner enthätt vas f, Meg.«⸗Bl. noch folgende Des 
Tanntmacjungen : 1) der Advokaten-Matrikel, 2) die drei⸗ 
zehnte Verloofung der vierpregentigen Staatsichuld betreffend, 
8) die Zutheilung der Privamaldung Dechfelberg von ver 
Gemeinde Steinsdorf, F Landgerichts: Nievenburg, an die Ge— 
meinde Schambaupten deſſelben Landgerichts betreffend, und 


folgenve 
Dienftes - Hadhridhten. 
Seine Maieſtät der König haben allerhoͤchſt zu 


befchließen gerußt, daß ver bisherige Conducteur der Bauin⸗ 
fpeetion Weilheim, Infpeetions-Ingenieur, &, Barraga, in 
gleicher Gigenfchaft zu ver Bauinfpection Rofenheim, Philipp 
Burg, in gleiyer Gigenfchaft zu der Bauinfpection Wells 
beim verjegt werde; auf bie erile Affeflorftelle des Landge⸗ 
richts Parsberg, den bermaligen zweiten Affeffor bei demfel— 
ben, N. Duetich, vorrüden zu laſſen, und an beffen Stelle 
zum zweiten Affeffor bei dem Landgerichte Parsberg den in 
Bolge der Abtretung der Patrimonialgerichtsbarfeit zu Berg- 
fetten in ven unmittelbaren Staatövienft übergehenven Batris 
monialrichter II, EL. F. v. Eggelkraut, zu ernennen ; bei 
der nachgewieſenen, durch körperliche Gebrechlichkeit herbeige⸗ 
führten Bunftiond-Unfähigfelt des Appellationggerichts-Mathes, 
A. 3. Sedelmayr, zu Paßau, diefen Beamten, entfpre« 
hend feinem Gefuche, mit Belaffung des Titels, des Fuͤnk⸗ 
tiondzeihens und des Gefammtgehalts, dann unter Anerfene 
nung feiner vieljährigen treuen Dienftleiftung, in ven Ruhe— 
Rand zu verfegen; zu ber hierdurch Gel dem Appellationd« 
gerichte von Niederbayern erledigten Rathſtelle den Aſſeſſor 
eben dieſes Gerichts, K. U. Erben. v Hade, zu beförbern ; 
zum Aſſeſſor des Appellationsgerichts von Niederbayern den 
Aſſeſſet des Kreise u. Stadtg. zu Münden, £. Neumaper, 
zu befördern, und als Aſſeſſor des Kr- u. Stadtg. den Appellas 
tionsgerichtöe Aceeſſiſten, Jul. Knappe, zu ernennen; ben 
Aſſeſſor der Steuerkatafter-Gonmifjion, 3. Leopolver, zum 
Regierungsrathe bei ver Regierung von Unterfranfen und 
Aſchaffenburg, K. d. F.; und ven Regierungs = Affeffer und 
Biöfal-Anjunften der Regierung von Mittelfranken, Michael 
Ammon, zum Regierungs- und Fikkalrathe bei obengenann = 
ter Regierungs-Finanzlammer, beide in proviforifcher Gigene 
ſchaft zu ernennen; vie zu Obermofchel erlevigte Notarftelle 
dem geprüften Nechtöfandivaten, ©. Heffert, von Fried 
bach, zu verleihen, vann auf vie in Bergjabern erledigte Nos 
tarſtelle den Notar, Lud. Sartoriug, von Stodenhaufen, 
feiner alleruntertgänigften Bitte enifprechend, zu verfepen; den 
Forſtamtsaltuar, 5. Geiger, zu Bamberg zum Wevierförfler 
in Maine, Borftamts Kulmbah in provif. Eigenſchaft zu 
ernennen ; den Ingenieurpraftifanten, G. Panzer, zu Do» 
nauwörth in prov. Gigenfchaft zu der Stelle eines Baucon- 
bufteurs in Dillingen, und ven Ingenieur» Praktifanten, Karl 
Neuther, in Würzburg, und dem zur Zeit bei dem Lud— 
wigfanalbau verwendeten Ingenieurpraftifanten, U. Kohler, 
gleichfalls prov., zu den bei ver k. Bauinfpeftion Würzburg 
erlevigten zwei Baucondufteurftellen zu ernennen; und vie in 
Erledigung gefommene Lanprichterfielle zu Rothenburg, dem 
dermaligen erſten Aſſeſſor des Landgerichts Zumardhaufen, 
8. Go». Hartlieb, zu verleihen, und demſelben zugleich in 
wiverruflicher Eigenſchaft die Bunftion eines k. Gommifjärs 
In der Stadt Rothenburg zu übertragen gerubt. 

Seine Majeftät der König haben vie Fatholifche 
Pfarrei Biburg dem Pfarramtöfanvivarın und bisherigen 
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Stabtfaplan an ber Pfarrei St. Beorg In Augsburg, Priefter 
5 4 Müller; die Pfarrei Einsfelo, dem Pfarrauuskan⸗ 
didaten und dermallgen Stabtfooperator in Hilpoltſtein, Pr. 
I. B. Sichert, zm übertragen ; die Schulsuratie St. Sal- 
vator, dem Pfarramtöcandivaten und dermaligen Eooperator 
von Heining, Br. I. B. Hafeneder, zu übertragen gerubt. 

Seine Majeftät ver König haben vie prot. Pfarr⸗ 
flelle zu Prichſenſtadt, dem bisherigen Pfarrer zu Unterhoben« 
rien, Th. Dh. W. Bartenftein, und die Pfarrſtelle zu 
Memmelsvorf, dem bisherigen Pfarrer zu Großzöbern, in ver 
kgl. ſächſiſchen Superintendentur Delönig, ©. Bauer, zu 
verleiben; die Pfarrei Oberampfrach, dem biöherigen Subrec« 
tor und Stubienlehrer zu Wunflevel, A. Sommerer, zu 
verleihen geruht. 

Seine Majeftät ver König haben Sich allergnü- 
digſt bewogen gefunden, dem Polizeifolvaten und Magiftrate« 
Diener, S. Baumann, zu Bapreuth die Ehrenmünze des 
k. bayer, Ludwigsordens; dem Nittmeifter im k. Cuiraſſier⸗ 
Regimente, Prinz Johann von Sachſen, G. Grefier, und 
dem proteſt. Kirchenrath, emeritirten Decan und Pfarrer 
Welſch, in-Overnheim das Ehreunkreuz des k. bayer. Kud⸗ 
wigsordens; dem quiesſse. Gerichtsdiener, Joh. Pfeifer, in 
Groͤnenbach vie Ehreumünze des k. bayer. Ludwigsordens, 
und dem Grafen, L. v. Helmſtadit, aus Kaſſel das Groß⸗ 
Ereug des k. Verdieuſtordens vom heil, Michael, zu verleihen. 


Deutſchlaud. 
Bayern. 

Münden, 5. Juli. Die Allgemeine Zeitung enthält 
Folgendes über das Profect ver Ginführung der Gasbe- 
leuchtung in Münden: Lange war ed ver Munfch in 
Münden, Gaſsbeleuchtung einzuführen, allein das große 
Hindernif war immer der Mangel an hiezu tauglichen Stein« 
kohlen und vie zu große Iheurung des Harzes. Im Jahr 
1839 wurde durch den Civil⸗Ingenieur Kreuter von Mün« 
hen, der in Belgien und Branfreich die Gasbeleuchtung nach 
der Sellique'fchen Erfindung Hatte kenuen lernen, der Megies 
rung ver Vorfchlag gemacht, diefe Beleuchtung für Mündyen 
zu aboptiren, da dad Material, der bituminöfe Mergel, wors 
aus dieſes Gas gewonnen wird, in Maffe fih in Bayern 
findet, und felbit die bayerijchen Braunfohlen, von ven HG, 
Sellique und Gronvelle in Paris unterfucht, als fehr taugs 
lich für dieſe Gasbeleuchtung befunden worden, Die Regie- 
rung und der Magiftrat fchenften dieſem Vorfchlag die größte 
Aufmerkjamfeit, man zog Erfunvigungen ein, und von Paris, 
Straßburg und Dijon, mo jene Beleuchtung eingeführt if, 
Tiefen die günftigften amtlichen Berichte ein. Ingenieur Kreus 
ter erhielt ven Auftrag, einen Plan und Koftenanfchlag für 
dad Unternehmen auszuarbeiten, wonach die Hauptſtraßen ber 
Stapt, fo mie die Lupwigsftraße, vie Briennerſtraße bis zur 
Glyptothek, vie Karloſtraße bis zur Bafilika beleuchtet wer⸗ 
den folen. Das hiezu nöthige Kapital fol fich gegen 200,000 
Gulden belaufen. Es foll fih nun eine Metiengefelfchaft zu 
diefem Unternehmen bilven, und ver Magiſtrat verfelben bee 
deutende Begünſtigungen zugeſtehen. Die Bedenken, die über 
das Vorfinden des bitumindfen Diergeld ftattgefunden,, find 
dadurch gehoben, daß ein bedeutendes Banfierhaud dahier dad 
Dffert machte, auf eigene Koften das huile de Schiste zu 
erzeugen, und dasſelbe um einen beflimmten Preis an bie 
Gaz-usine zu liefern. Der legte Rapport, den die mit Un— 
terfuchung diefer Erfindung vom franzöitichen Gouvernement 
beauftragten Technifer Dumas, Y'Arcet und Thenart dem Ins 
fitut im ver Sihzung vom 1. Juni d. 38. vorlezten, it fo 
günjlig, daß fie wirklich als eine der größten und nüglich« 


ſten Erfindungen in ver neueren Induſtrie erfcheint. — Dem 


Vernehmen nach ſoll die proteſtantiſche Geiſtiichteit des Kö— 
nigreichs in allen Abſtufungen eine neue Amtskieidung erhals 
ten. — Ginige Kloflerfrauen vom guten Hirten find aus 
Straßburg bereits Hier augefommen umd Haben fogleich von 
dem für fte befttimmten Haufe am Gafteige Befig genommen, 
Wie man hört, fol das Gebäude erweitert und eine neue 
Kapelle Hinzugefügt werben. 

* Münden, 6. Juli. Das neuefle Heft der Hiftorifche 
politifchen Blätter enthält ein Dankfagungsfchreis 
ben des Wächterd des Heiligen Grades in Jerufalem 
und des Ordensgenerals der Mingriten in Rom an bie 
Herausgeber jener Dlätter für die erfle Sendung der dem 
heil. Grabe gewiometen Spenden aus dem Fatholifchen Deutſch⸗ 
land, Da dieſe Schreiben nicht nur ein allgemeines, ſondern 
auch indbefondere ein vaterläudiſches Intereffe darbieten, fo 
werden wir, fobald es ver Raum geftattet, das erflere der⸗ 
felden in volflindiger eberfegung, das zweite auszugsweiſe 
unfern Leſern demnächſt mittgeilen. — Pater Philippus N is 
kola, deſſen erfolgreicher Sammlung für die Abgebrannten 
Pera’s wir wmebrfältig gedacht, erhält auch in Augsburg, wie 
früher in Münden, meift bei feinen Predlgten zahlreiche 
Speuden, die, wie wir vernehmen, ſchon zu der Summe von’ 
700 fl. angewachjen find. Eines auf ihn in einem deutſchen 
Dlatte (dem Frankfurter Journal, aus dem ver frage 
liche Artikel in die Leipziger Allgemeine Zeitung 
überging) gefchehenen Angriffes, ver ganz vereinzelt daſteht, 
würden wir zu erwähnen faum der Mühe werth finden, wenn 
nicht in der Abfaſſung desſelben fich wieder ganz bie blindge⸗ 
häffige Berbächtigungsfudyt offenbarte, die fo vielen ähnlichen 
Angriffen gegen religiöfe und kirchliche Beſtrebungen in 
neuerer Zeit zu Grunde liegt, Ohne daß nemlich auf irgend 
eine beflimmte Ihatfache hingewiejen wird, heißt es in einem 
angeblih aus München datirten Schreiben, daß man hier 
(in München) „Unverbürgtes" aber „nicht Unglaub« 
liches” von Pater Nikola, der hier fammle und predige, ſich 
erzähle. Aus einigen Ausfällen vesjelben gegen vie Äkatho— 
lifen älterer und neuerer Zeit, die er in einer Predigt fich 
erlaubt, müffe man ſchließen, daß er ein zu Alem fähiges 
Inviviouum (!) jey, umd feinen „Ruf hinterlaffe, wie er dem 
Seelenhirten gezieme“. Was dieß „Unverbürgte” fen, 
defien man ihn fähig Hält, wird nirgends gefagt. Das ein« 
zige Neue, wad man aus dem Artikel erfährt, in, daß Pater 
Nikola ein Mennonitenmönd (!) ſey. Wahrſcheinlich 
Hatte ver Artifelfchreiber etwas von Minoritenmönden 
gebört, und einen ihm geläufigeren Namen in feiner Unfennt« 
nig damit verwechielt. Man möge daraus auf ven Gehalt 
des Uebrigen fließen! Was die gegen Pater Nikola er- 
bobene Beſchuldigung der Unduldſamkeit gegen Atathollfen 
betrifft, ſo wäre ed vergebliche Drühe, mit dem angeblichen Gor« 
refpondenten aus München über dasjenige rechten zu wollen, 
was er unter religiöfer Duldſamkeit verſteht. Die Gonfequenz 
der Eatholifhen Lehre, die nur Ginen fellgmachenven 
Glauben Eennt, muß ihm vom feinem vielleicht deiſtlſchen, 
jedenfalls afatholifchen Standpunkte aus nothwendig als be= 
fchränfte und liebloſe Härte erfcheinen. Anders verhält es 
fich mit der Unduldſamkeit in den Wechfelbeziehungen des 
Lebens, und gegen dieſen Vorwurf glauben wir in Bezug 
auf Pater Nifola ganz einfach durch Anführung folgender 
Thatfachen antworten ze müflen: Im der Abſchieds- 
prebigt, welche Pater Nikoia vor feinem Abgange aus 
München? über vie Nüächitenliebe hielt, empfahl er unter 
Anderm den Frieden mit ven Anversaläubigen durch fol« 
gende Worte: „Ich Hofie, es werde Niemand nöthig haben, 
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zu fragen, wer fein Nächfter ſey. Denn Ir wißt, daß Gott 
Seven ohne Unterſchled des Standes und der Religion zu 
lieben befiehlt. Ale find wir Kinder Gines gemeinſchaftlichen 
Vaters, Türke oder Heide, Jude oder Chriſt, Katholif oder 
Proteftant — alle find wir Brüder, müffen und einander 
lieben, einander Tiebreich beiftehen. Die Unterfchiee des Olau« 
bens dürfen ver Liebe feinen Eintrag thun, zu ver und Gott 
und Natur verbinden,“ 
auf Worte berufen, noch überzeugender als diefe fprechen 


die Handlungen, vor allen das edle Werk, dad den unermüs . 


deten Sammler vie gewiß mit mancher Beichwerbe verbun« 
dene weite Reife zu unternehmen angetrieben. Die Samms 
lung — bie ver nächſte Zweck des Reifenden it — kömmt 
nicht etwa bloß Katholiken, fonvern allen Franken Pera’s zu 
Gute, unterdenen fich viele Proteflanten, ja felbft Juden befinden. 


Durch zuverläfiige Mittheilungen haben wir überdieß in Er⸗ 


fahrung gebracht, daß mehr ald Ein armer Reiſender des 
Drients, Gefonverd auch mehrere ver aus Griechenland zu⸗ 
züdlehrenden Bayern, ohne Unterſchied der Religion (vie 
meiften waren Proteftanten) von Pater Nikola zu Konſtan⸗ 
tinopel aufs uneigennügigfte gepflegt, und mit dem Nötbigen 
verjorgt wurden. Wir entfinnen und auch nicht, in ven 
Öffentlichen Blättern aus jenen Gegenven, in venen Pater 
Nikola fich aufgehalten, jemals eine ähnliche Berunglinpfung 
desjelben gelefen zu haben, wie fie das Branffurterjournal, 
und nach ihn vie Leipz. Allg. Zeitung aufzunehmen kein Bes 
denfen trugen. Sämmtliche Journale Ungarns und Defter- 
reiche, To wie jpäter vie von Mündyen und Augsburg baden 
mit Achtung und rühmender Anerkennung von feiner Pers 
fönlichkeit und vem Zwede feiner Reife gefprochen, und fo 
wird denn auch jene einzelne mißwollende Stimme, wie fie 
gleich anfangs ald eine bedeutungsloſe fich angefünvigt, bald 
eben fo Tpurlos wieder verflungen feyn. 

Begensburg, 3. Juli. Se. königl. Hoheit Kronprinz 
Marimilian von Bayern hat heute nach einem breitägigen 
Aufenthalte in unferer Stadt die Neife nach Afchaffenburg 
fortgejegt. (Reg. 3.) 

Alhafenburg, 2. Juli. Ihre Majefläten der König und 
die Königin find in Begleitung Gr. k. Hoh. des Prinzen 
Luitpold heute früh gegen 7 Uhr von bier über Wiesbaden 
nad Ems abgereist, um I. Maj. die Kaiferin von Rufe 
Iand und am bergogl. naffauifchen Hofe Beſuch abzu« 
flatten. Die allerhöchiten Herrfchaften werden in einigen Ta» 
gen vahier wieder zurüderwarte. — Das als Vorfeier des 
allerhächiten Geburtöfeftes unferer vielgeliebten Königin das 
bier veranflaltete glänzende Bolksfeh auf vem Büdhels 
berg, zu welchen bereits feit mehreren Tagen vie größten 
Vorbrreitungen getroffen werben, und an dem, wie wir hören, 
auch) verfchienene ausmärtige Gemeinden thätigen Antheil neh» 
men wollen, ift nunmehr auf Dienjtag ven 7. Juli vefinitiv 
anberaunt, — An 25. Juni batte der k. preußifche General⸗ 
Lieutenant und Generalabjutant Brhr. v. Thiele bei Cr. 
Daj. dem König vahier eine Privataudienz, in welcher er 
u der Ihronbefteigung feines Monarchen über» 

12 

„Frankenthal (Pal), 29. Juni. Geflern, am Feſte der 
Beil, Apoftel Petrus und Paulus, it in ver biefigen Piarr- 
kirche ein Iſraelit, Jakob Baumblatt aus Unterfran« 
fen, ein geprüfter Privatlehrer ver frangdf. Sprache, getauft 
mworten. Gr hatte zuvor von dem würbigen Hrn. Dechant 
Si ebert einen ſechsmonatlichen Unterricht empfangen und 
führte einen fo untadelhaften Lebenswandel, daß er der Aufs 
nahme in bie latholiſche Kirche für würdig befunden wurde, 
und feinen heißen Wunſchen, vie dabei auch irdiſche Ruc 


Doch wir wollen uns nicht bloß | 


fichten zum Opfer zu bringen hatten, genügt werben konnte. 

Die Pathenflele bei dem Täufling haben Se. £, Hoh. ver 

Prinz Luitpold zu übernehmen und ſich babei von dem 

?. Landeommiffär Frhrn. v. Pölnig vertreten zu laffen ge» 

zußt, (dr. 6.) 
Preußen. 

Berlin, 30. Iunl, Unter ver Meberfchrift: „Zur Ges 
[chichte ver Haude und Spenerfhen Zeitung“ ent« 
bält dieſes Blatt einen Artikel zur Beier feines hunderte 
jährigen Beſtehens. Diefe Zeitung erfreute fich befanntlich 
de8 befondern Schuped des großen Königs, der fogar in ven 
erſten Jahren feiner Negierung bisweilen kleine Auffäge von 
feiner Hand in verfelben erfcheinen ließ. Es wurde ihr auch 
hei ihrem Entſtehen vorzugdwelfe Genfurfreiheit mit der Be— 
merfung, „daß Gazetten, wenn fie intereffant ſeyn follten, 
nicht genirt werden müßten", bewilligt, dieſe jedoch bereits 
im Dezember vesjelben Jahres wieder entzogen. 

Berlin, 2. Juli Se. Eönigl. Hoheit der Prinz von 
Preußen find nah Ems abgereiſt. (Pr. ©t.»3.) 

Baden, 

Barloruhe, 3. Juli. Die Heutige Karlöruber Zeitung 
ſchreibt: „Die Allg. Zeitung von Augsburg (f. polit. Zeitung 
Nr. 158) enthält vom Main vie Nachricht, daß ver fran« 
zöfifhe Geſandte in Karlerube hinſichtlich des num zur 
Ausführung kommenden, ſchon im Parifer Frledensſchluß zur 
Sicherung Süddeutſchlands flipulirten Baues einer pritten 
und vierten Bundedfeftung um Erflärung gebeten, und 
dagegen gewiſſermaßen Ginfprache gethan, daß vie großherzog⸗ 
liche Regierung aber ihm deshalb einfach an vie veutiche Bun—⸗ 
desverfammlung gewiefen habe. — Wir können die Verfiches 
rung ertbeilen, vaß dieſe Angaben auf einer Entftellung- 
beruben, und daß der fragliche Gegeufland weder von der 
einen, noch von der andern Seite in der bezeichneten Weiſe 
jur Sprache gebracht worden If.“ 


Frankreich. 


Paris, 30. Juni. Die Anlegung fortlaufender 
Derfhanzungen um die Merivfha if im Minifter« 
rathe beichloffen. Sie werden in einem Graben und Erd⸗ 
walle beitehen. Diefe Werke follen durch die Truppen, wel⸗ 
he nicht an den Operationen Theil nehmen, angelegt werben. 
Man glaubt, daß viefelben hinreichen werben, um bie Araber 
abzuhalten, melche vor dem geringften Befeftigungswerfe zu⸗ 
rückweichen Zugleich fol der Ebene, in meldyer ſich wäh 
rend der Hitze, aud den vertrockneten Gewäſſern, peftilenzialis 
fche Miasmen entwideln, durch Wafferleitungen eine geſün— 
dere Luft verfchafft werden. — Die Preſſe enthält im Scherze 
die Angabe, Joſeph Bonaparte habe zu Ounſten feines 
Neffen Lonis „abgedankt“. — Graf Montalembert, 
welchen die Duotivienne ald Geſandten nach München fchiden 
wollte, macht eine Reife in den Orient. — Bei ver Rerchtd« 
Fakultät zu Baris if ein Lehrſtuhl für die Einle i— 
tung in die Rechtswiſſenſchaft errichtet worden. — Der 
Moniteur fchreibt: Der König hat den Generallieutenant Gras» 
fen Philipp Segur, Pair von Branfreih, beauftragt, dem 
König von Preußen zu feiner Thronbeſteigung Glüd zu 
wünſchen. — Der Temps will wiſſen, Marihal Molitor 
babe eine lange Gonferenz mit dem Gonfeilpräfiventen gehabt, 
was das früher verbreitete Gerücht zu beflätigen ſcheine, daß 
ihm das Oouvernement von Algerien beflimmt ſey. — 
Die Revue de Paris fagt: Das auf der Straße von Barig 
nad) Fomainebleau bei Gffone gelegene Dörfchen Saint« 
Gernah wird fi in furgem mit einer Induſtrie bereichern, 
die Theilnahme erweden und ihm eine Art von Berügmebeit 
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verſchaffen muß. Die neue Druderei, die in biefem Dorfe 
gegründet werden fol, wird dadurch merfwürnig werben, daß 
nur das weibliche Geſchlecht dort zugelaffen wird. Seper, 
Gorrectoren, Druder, dieſe verſchiedenen Grade der großen 
typographiſchen Armee, werden ſich bald feminifiren, 
Die Idee dazu kommt aus England, das zuerſt darauf ges 
kommen ift, dad meibliche Geſchlecht für die Arbeiten ver 
Buchoruderei zu verwenden. — Am Pfingſtdienſtag legte der 
Bifhof von Algter, begleitet von feiner Geiſtlichkeit und 
ten Zöglingen feines neu errichteten Seminars, den Grund— 
fein zu ber in Dely Ibrahim zu erbauenvden Kirche. Die 
ganze Einwohnerfchaft, Proteftanten, wie Katholiken, wohnten 
Der Beierlichkeit bei. Während der Meffe fangen vie Zöglinge 
des Seminars vie Litaney der heiligen Jungfrau in arabis 
fer Sprache, in welcher fie unterrichtet werden, um das 
Evangelium unter den Arabern verfündigen zu Fönnen, 


Kirchenſtaat. 

Bom, 23. Juni. Man iſt bier ſehr beſorgt, daß der 
kathohiſchen Kirche in Rußland und Polen eine 
traurige Zufunft bevorſtehe. Die Beichwerven des heiligen 
Stuhles befchränten ſich nicht auf die gewaltfame Aufhebung 
Des Biſchofs von Podlachien; «8 ift vielmehr das von dem 
Kaifer erlaffene Deeret hinſichtlich der Erziehung der Kinder 
aus gemifchten Eben, fo wie vorzüglich vie Ukaſe, welche die 
Dereinigung ver griechiſch-unirten und der ruffifch«griechiichen 
Kirche ausſpricht, was Hier beforgen läßt, daß der Kaifer 
entfchloffen ift, vie Plane, vie er gefaßt, ohne Nachficht und 
mit großer Energie zu verfolgen. — Auch die Beichlüffe des 
Iegten ungarifchen Reichſtags — daß die in gemifchten 
Ghen erzeugten Kinder der Religion des Vaters folgen fuls 
len (früber fand dieß nur im jenen Ghen ſtatt, wo der Vater 
fich zur Fatholifchen Religion befannte, während bloß vie, 
männlichen Kinder eines afatholifchen Vaters in einer 
afatholifchen Religion erzogen werben durften), daß ferner, 
wenn der Bräutigam akatholiſch, ver Beiſtand des Fatholifchen 
Geelforgerd bei der Einfegnung der Ehe ausaefchloffen bleibe, 
endlich daß künftighln die Ausftellung von Neverfen aufzuhö— 
zen habe, fcheinen bier fehr zu beunruhigen. Zwar verweise 
gerte der König dieſen Befchlüffen vie allerhöchſte Sanction, 
doch ward verfprochen, daß bis zum nächſten Reichstage Un— 
terbantlungen mit Rom eröffnet werden follen, um ben kirch⸗ 
lichen Gonfens zu diefen Neuerungen zu erhalten. Der Bis 
ſchof von Tſchamad, Sr. v. Lo bovitz, ſcheint die Beltim« 
mung erhalten zu haben, dieſe Unterhandlungen zu führen, 
wobei er von dem öſterreichiſchen Botſchafter, ** a 

(A. 3.) 


auf das Eräftigfle unterflüßt werden fol, 


Spanien. 


Bayonne, 29, Juni. Es wurde bereits berichtet, daß 
ſchon am 26. 1183 Faccioſos zu Fuß und 123 Reiter über» 
traten, Gie find hieher gebracht worven. Sie lieferten 900 
Waffen aller Arten und 366 Pferde und Maufthiere aus; 
eritere wurden vorerft im Saare und Dfetto niedergelegt. 
Letztere find bereits ven hrijtinifchen Behörden zu Irnn über- 
geben. Diefe am 26. übergetretenen Bacciofos gehören zu 
den Bataillorren von Baleneia und de fa Fidelidad. Unter 
ven Dffieteren befand” fich Fein General. Die Lebergetretenen 
waren von der Bande des Palacios. — General ODons 
nett fäubert mit feiner Gentrumdarmee fortwährend 
Miederaragon um Norpvalencia Am 17. Juni 
verfolgten feine Plänkler eine kleine Abtheilung Faccioſos bis 
unter die Mauern von Caſtelfavit; die Befagung ſteckte das 
Sort in Brand und verlieh es während ver Nacht. Sogleich 
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zogen bie Truppen ber Königin ein und löſchten das Feuer, 
In Bolge dieſes Ereigniſſes griff bei den Garliften die Des 
fertion um fi. — Gabrera hat wirklich Berga verlajien 
und mähert fi der Gränze von Aragon, wahrſcheinlich um 
durch Oberaragon in Navarra einzubringen. — Der Ueber« 
gang ver Garliften auf das franzöſiſche Gebiet dauerte fort, 
Der Anblick viefer wilden Horden, von deren fonnenver« 
brannten Geſichtern Grfcyöpfung, Hunger und Durfi den Aus⸗ 
druck ungebrocheuen Trotzes nicht hatte verwiſchen können, 
ſoll unheimlich, aber auch ſehr ergreifend und malerlſch gewer 
ſen ſeyn. 
Großbritannien. 


Sonden, 27. Juni. Auf ver Rhede von Spithead 
fährt Oberſt Pasley fort, das dort verſenkte Wrad tes 
RoyalsGeorge zu fprengen. Am 22. wurde der 
große Eplinder mit 2300 Pfund Pulver vermittelt des Vol⸗ 
talfchen Apparats entzündet. KHornfignale hatten das Feuer 
Commando verfündigt. Wenige Sefunden nach ver Erplofion 
erhob ſich die See Freisförmig 3 oder 4 Fuß hoch und gleich 
nachher flieg aus dieſem Kreije eine wenigſtens 50 Buß hohe 
Mafferfünle in Kegelform auf, Herrlich im der Sonne fun« 
kelnd. Zugleich trieben große Bruchfüde von tem Haupt⸗ 
maft umber, Als vie Wafferfäule gefallen war, verbreiteten 
ſich Freisförmige Wellen und brachten eine große Bewegung 
auf der Meeresoberjläche hervor. Bald färbte ſich das Waf— 
fer durch den aus dem MWrad auffteigenven Koth. Eine große 
Anzahl todter Heiner Fiſche trieb auf der Ser umher. Durch 
biefe Erploflon wurde ein großer Theil des Wrackes ger 
trümmert. — Um 22. Yunk geriet$ ver Dampfwagenzug 
der weſtlichen Gifenbabn auf bis jept noch unerklärte 
Weife — mahrfcheinlich in Folge der innern Reibung ver 
gepackten Tuchwaaren — in Brand, und troß der herbeige» 
fommenen Sprigen wurben, wegen Mangels an Wajfer, zwel 
Packwagen, die man jedoch aljobald von dem übrigen Zuge 
ablöfte, nach einem faft ſechsſtündigen Brennen, bis auf das 
Eiſenwerk vollkommen in Aſche gelegt. 

Sonden, 29. Juni. An ver Tagesordnung war heute 
im Oberbaufe vie Berathung der irifhen Gorporatiohd« 
Bill im Gomite. Der Marquis von Londonderry trug 
darauf an, die Bil gar nicht im Comité zu berathen, während 
die gemägigtereıt Gonfervativen biefer Beratung ſich nicht wie 
derfegen. Bei Abgang der Pot war noch Fein Beſchluß gefaßt. 
— 63 war bereits im dieſen Blättern vie Nede von leg a’ 
Lufteifenbahn (atmospheric railway), deren erfle See⸗ 
tion eben, zu großem Erſtaunen Bieler, die Faum noch ein 
Wort von der Sache gehört, frifch und gefund eröffnet wurde, 
Clegq hatte lange mit ver Zweifelfucht zu Fimpfen, denn fie 
lebt und hindert auch Hier; aber er fand wenigitens doch 
Leute, die felne Idee begriffen, und einen Theil ihres Ver— 
mögensd taran wagten. Clegg's Erfintung hat auf den erſten 
Bli etwas Abenteuerliches, was erſt bei näherer Prüfung 
gänzlich verſchwindet. Man denke ſich eine gewöhnliche Gie 
ſenbahn; und platt aufliegend auf viefer, parallel mit ven 
Schienen der Bahn und in deren Mitte, ſehen wir eine Röhre 
von etwa 3 Buß Durchmefjer, welche die ganze Ausvehnung 
der Bahn entlang zwiſchen den Schienen Ginläuft. Diefer 
Cylinder ſtellt gewiſfermaßen die Metorte der Luftpumpe var, 
denn auß ihm wird, vermittelt kleiner ſtehender Dampfmafchi- 
nen, die Luft ausgeprägt, damit nachher der Äußere atmo« 
ſphäriſche Drud einen an die Mündung der Nöhre dicht aufs 
geirgten Stempel mit Macht und Schnelligkeit hindurchtreiben 
fürme. Jede Solche Röhre ift eine engliſche Meile lang, und 
alle englifche Meilen iſt ein kleiner Dampfapparat zum Yuspums 






pen angebracht. Der Wagenzug ift natürlicher Weife an den 
Stempel mittelft einer ſenkrechten Stange befefligt, und wird 
purch dieſen mit fortbemegt Hier aber tritt die hauptſäch- 
liche Schwierigkeit des Unternehmens hervor, Die fenfredhte 
Stange, die den Wagen des Conducteurs und vermittelit deſſen 
den ganzen Train ziehen fol, muß nothwendig den Cylinder 
vurchſchneiden; ver Eylinder muß daher nach oben ber länge 
nach geöffnet feyn. Da aber zugleih vor une mach bem 
Durchgang des Wagenzuges ver Gylinder des Auspumpens 
wegen Iuftvicht verfchloffen feym muß, jo war die fchwierige 
Aufgabe, eine Röhre zu conftruiren, vie jevem beliebigen Au— 
genblid und im Nu geöffnet und wieder luftdicht verſchloſſen 
feym könnte, gelöst. Glegg Hat nemli den Cylinder oben, 
der Länge nach, vurchfchnitten und an dem Durchſchnitt 
Klappen angebracht, die ſich aufwärts Öffnen. Hinter dem 
Stempel, aber noch vor ber fenfrechtem Deichfelftange, die 
den ganzen Zug fortbewegt, befindet ſich ein ſtumpfes Mefler, 
das an die Klappen flreicht, und fie durch dieſen Teifen An⸗ 
ſtoß Öffnet; fo wie die fenfrechte Stange eine Klappe paſſirt 
Hat, fchließt fie fi von ſelbſt wieder. Außerdem find fümmt- 
Eiche Klappen an ihrem Verſchluß mit einer Mifchung aus 
Wachs und Talg überftrichen, und viefe Maffe wird, ſobald 
die ſenkrechte Deichfelftange hindurch ift, durch ein glühenves 
Eifen wieder geichmolzen, das hinter derjelben fo angebracht 
ift, daß es im Innern des Gylinders, dicht an der Klappe, 
mit dem glühenden Ende binftreift. Zugleich beginnt dann 
bie Mafchine wieder die Luft ausjupumpen, un ver Äußere 
Luftorud fchließt die Klappe noch feſter in ihren Scharnieren. 
In fünf Minute ift vie Röhre wieder luftleer, und fanır ein 
neuer Wagenzug abgeben. Die Anlagekoften ſind, troß ber 
Hinzufügung ver Eylinver, geringer al& die auf dem gewöhn⸗ 
lichen GEifenbahnen ; denn da der Luftorud jede Steigung 
ohne Mühe überwindet (vie Brobebahn hat eine Steigung 
von einem Buß auf dreißig), fo fallen die mühſamen Pla— 
nirungsarbeiten größtentheild weg, und bie bedeutendſte An⸗ 
höhe erfordert weder Durchſchnitt noch Tunnel Die Betriebs- 
loſten aber find unendlich geringer, ald auf unfern Bahnen, 
benn die ſtehenden Dampfmafchinere find Hier vom ber eins 
ſachſten Gonftruction, haben einen geringen Heitzungsbedarf, 


und wirken obendrein ſtets mit ganzer Kraft, während vie 


Zocomotive einen großem Theil ihrer Kraft am dem Wider⸗ 
flande aufzehrt, dem fie auf der Schienen finden muß, um 
fit) nur fortbemegen zu können. Daber verderben die Roco» 
motiven durch dad fürchterliche Stampfen und die ungeheure 
Reibung ſehr bald vie Bahnſchlenen; durch das wear and 
tear (das Abnutzen) gehen: jährlich große Summen verloren. 
Anders iſt es aber bei der atmofphärifchen Ciſenbahn, und 
zum Beweis deffen führk man an, daß man für bie Clegg'ſche 
Bahn vie Schienere angefauft hat, welche von der Directiom 
ber Liverpool Manchefter-Bahnn, als ſchon aßgenugt und uns 
brauchbar, vertauft werbem mußten. Keine Bahn kann mit 
folder Wohlfellheit um Bequemlichkeit beförderm, als bie 
Elegg’fhe ; denn da alle fünf Minuten ein neuer Zug abe 
geben Fanır, fo bevamf «8 nicht mehr jenes Drängens und 
Uebereilend, das zumeilen fo traurige Greigniffe berbeiführt, 
und ed if immer möglich, Verfäumniffe wieder gut zu ma« 
Gen Dan hört nichts vom jenem hirnerſchütteruden Tofen, 
und fpürt nichts von dem Rütteln und Zuden, dad uniere 
nervenſchwache Modewelt fich gefallen laffem muß; fanft, mie 
in einer Schaufel, gleitet man hin, unmerflich und mit einer 
Gife, die fat umermeßlich if; denn die größere Nafchheit der 
Kraft hängt lediglich davon ab, ob man mehr oder minder 
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Luft aus vem Cylinder auspumpen will. Zugleich iſt vie 
größte Sicherheit geboten; daß ein Wagenzug dem andern 
begegne, ift rein unmöglich ; daß die Wagen von ven Schies 
nen berunterfallen, ift nicht minder unmöglich, venn fie find 
ale an dem Stempel, und viefer in dem GEylinver feſtgehal⸗ 
ten; Feines Mafchiniften Leber fleht auf dem Spiele, Fein 
Keſſel kann auf der Bahn fpringen, Feine Wagenreihe muß eine 
halbe Stunde warten, bis der unvorjichtige Führer feine Los 
comotive wieder mit Waller oder Kohlen verfehen hat. Der 
Widerſtand der Luft ift font ein ſchlimmer Gegner des ra— 
ſcheren Fortkommens auf Eiſenbahnen, bier wird er zum 
Verbündeten des Neifezuged, oder bricht fich doch an feiner 
eigenen Gewalt. Grit durch Glegg’s Grfindung (eine ein« 
fache, leichte, wie er jagt; aber das Ginfache ift fletd das 
wahrhaft Große!) werden die Eifenbahnen ein Gemeinzut 
aller Klaffen, ein Erfagmittel der Briefpoft, Telegrapben für 
Jedermann, (M AM.Bl.) 
Türkey. 


Konftantinopel, 17. Juni. Die Grau Gräfin Worons« 
Foff it, nachdem fie ame 13. d. M. ven Pallaſt von Kfchi« 
ragan bejichtigt hatte, und bei viefem Anlaffe von Gr. Hoh. 
dem Sultan empfangen worben war, von bier abgereidt, um 
nad; Odeſſa zurüdzufehren. — Der Geſundheitézuſtand in 
biefer Hauptſtadt iſt immer gleich befriedigen. — Das 
„Journal de Smyrne” vom 15. Juni meldet aus Beirut 
vom 29. Mai: „Cie allgemeiner Aufſtand it hier 
audgebrocdhen. Die Druſen, die Maroniten, vie Naplufier, 
bie vom Berge Libanon, Haben fich vereinigt, um ben fo 


‚zahlreichen Laſten, welche fie erprüden, ein Ziel zu ſetzen. 


Sämmtliche Einwohner haben ſich ver Entrichtung der jährs 
lichen Steuer, die man von ihnen erzwingen wollte, widerſetzt, 
und da fie bewaffnet ſind, fo können fie ihren Forverungen 
Nachdruck geben, Wir leben bier im großer Angſt. Der 
Gouverneur läßt die Forts armiren, vie Beſatzung iſt con« 
fignirt, und man befürchtet, daß wir vom einem Augenblick 
zum andern berennt jeyn werden Der Megierungsfurier iſt 
geſtern angehalten worden, alle Gommunicationen find unter« 
brochen ; eim zahlreicher Transport Munition iſt bereits in 


bie Gewalt ver Infurgenter gefallen. — (ine andere Ur« 


fache des Aufſtandes fcheint noch ver von Ibrahim Pas 
ſcha gemachte Berfuch zu feym, bie Gebirgsbewohner zu ent» 
waffnen; biefe merften wohl, daß ver Generaliffimus zu die⸗ 
fer Mafregel nur deßhalb fchreiten wolle, um dann ohne 
Widerſtand meue Recrutirungem unter ihnen zu bewerkſtelligen. 
Ibrahim Paſcha zieht Truppen nad; viefer Seite Hin, und es 
it möglich, daß es ihm bei den Mittelm, vie ihm zu Gebote 
ſtehen, gelingt, alle viefe Aufflände zu vämpfen ; aber es gebt 
nichiövefloweniger Flar daraus hervor, daß die Einwohner 
einer im böchften Grabe veratorifchen Herrſchaft müde find. 
— Es war ein Santtätscorvon eine halbe Meile von ver 
Stadt gezogen worbem, um fle gegen vie Orte, wo bie Veit 
ausgebrochen. ift, zw fchügen. Die Herren Gonfuln waren 
ebew im Verhandlungen begriffer, un ven Eordon erweitern 
zu laſſen, als ſämmtliche Cordonswächter von ven Infurgen« 
tem zerftreut wurden Die Belt nimmt in Hauran und 
im heiligen Lande zw Mehrere Bäle find in unferem 
Lazarethe vorgefommen; man füngt jedoch an Vorſichtsmaß⸗ 
regeln zw ergreifen, die und hoffentlich vor weiterer Verbreis 
tung der Seuche fehügen werden. — Auch in Damasdfus 
war bie Pet in Aufnahme; es farben täglich gegen 40 
Perſonen, worunter fi, nad Ungabe ver Aerzte, freilich nur 
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7 6188 Peſſtranke befinden follen ; dieß tft fehr unwahrſchein⸗ 
lich; man glaubt, daß die Verwandten ver Berflorbenen, um 
einer ſehr ſchlecht organifirten Duarantaine ausjuweichen, 
die wahre Urſache des Todes ihrer Angehörigen zu verheim« 
Tichen ſuchen.“ — Das „Echo de lOrient“ vom 13. Juni 
fagt über die neuen Aufflände in Syrien: „Die Unruhen, 
welche in Syrien ausgebrochen find, fegen uns gar nicht 
in Erftaunen ; wir haben feit langer Zeit vorausgefagt, was 
nun gefcheben ift, und unvermeidlich war, — Die Nachridhs 
ten aus Beirut vom 28, Mai lauten fehr bevenklich für vie 
Äguptifche Megierung. Die Gebirgsbewohner find in vie Ebene 
eingefallen , fie blodiren Beirut, wollen ihre Waffen nicht 
ausliefern, noch die ihnen auferlegten Steuern bezahlen ; vie 
Verbindungen zwiichen Beirut und dem Innern find abge» 
ſchnitten. — Man fagt, daß auf Begehren des franzöfifchen 
Gonjuls zu Belrut, vie „Diligence*, welche ven Befchl hatte, 
zuerſt nach Jaffa abzugeben, fich direct nach Beirut begeben 
wird, wo man einen Angriif von Seite ver Infurgenten bes 
fürchtet. Alle äguptifchen Truppen, die in ver Gegend von 
Beirut cantonnirt waren, und die, welche den Sanitätscor— 
bon bildeten, Haben fi) ins Innere des Platzes geflüchtet; 
jedes Thor desſelben wird von einer Compagnie bewacht. 
Soliman Paſcha if in Saia blodirt. — Mahmud Bei, Gou— 
verneur von Beirut, teifft alle Anftalten zur Vertheldigung, 
ald ob ver Pla auf dem Puncte flünde, eine regelmäßige 
Velagerung aushalten zu müſſen. 

Bon der ſerbiſch - bosnifhen Gränze, 20, Juni, Die 
neueflen, aus verläßlichen Quellen herrührenden Berichte aus 
Belgrad vom 18. d. M. beftätigen im ihrem vollen In» 
halt die bereits früher mitgetheilten Nachrichten in Betreff 
des großberrlihen Fermans über die legten Vorfälle 
im Fürſtenthum Serbien. Der kaiſ. Befehl lautet dahin, 
dag an der beſchworenen Landesverfaſſung Fein Jota geänvert 
werden darf, daß ferner ber regierende Fürſt Michael per» 
ſoͤnlich für Aufrechtgaltung ver Ruhe und ver beftchenven 
Ordnung der Dinge verantwortlich gemacht wird, und daß 
ter exilirte Fürſt Milofh niemals und unter feinem 
Vorwande wieder den Boden Gerbiend betreten darf. 
Schließlich wird angefünvigt, daß der Sultan einen aufer- 
ordentlichen Kommiſſär in ver Perfon des Muſa Safmwet 
Effendi nach Serbien beorvert babe, der ſich auf feiner Hin» 
reife mit dem Paſcha von Widdin, welcher vie ſerbiſchen 
Zuftände genau Fennt und jede militärifche Bewegung zu bes 
wachen bat, in's Einvernehmen zu ſetzen bat. Es fcheint 
fonady von Seite der Pforte der Entſchluß fetgefegt, in Ser« 
bien im Fall einer weitern Meuterei militärijch einzuſchreiten. 
Man erwartet den großherrlichen Kommifſär täglich. Unters 
deſſen dauert Die Bewaffnung der männlichen Bevölkerung in 
Serbien fort, obgleich zur Zeit Ruhe herrſcht. Allein an 
eine militärifche Belegung Serbiens von Seite ver Türkel ift 
unter den obmwaltenven, für die Pforte fehr traurigen lIm« 
ſtände ſchwer zu glauben, felbft wenn die Serbier keinen 
Wiverfland leiſteten. — Seit 2 Tagen trafen neulich aus 
Bosnien von mehreren Seiten übereinſtimmende Berichte 
ein, dag dort ber Aufſtand ver orthodoxen Moslemin mes 
gen des Hattifcheriff von Gülhaneh bereits ausgebrochen ift. 
Die Griechen und Katholifen, überhaupt fämmtliche Rayas 
hatten von dem Paſcha von Sarajewa auf gefehlichen Weg 
und mittelt Bittgeſuchen ihrer geitlichen und weltlichen Nos 
tabeln vie Woblthaten, welche ihnen dieſer Hattifcherif ge— 
wäihrt, in Anfpruch genommen, Allein die vornehmen Fürs 
fen und vorzüglich die Ulemas und türfifchen Priefter Gegen 
bie türkifche Devölferung dermaßen auf, daß fämmtliche Chri— 
fien zu ihrer Selbſtvertheidigung zu den Waffen greifen muß⸗ 





ten. Bereits ift es zu Thärlichkeiten gelommen, und Heute 
geben, hoffentlich übertriebene, Gerüchte, daß bereit® ganz 
Bosnien im Aufftand ſey. Gewiß it, daß ſich Dort ernite 
Greigniffe vorbereiten, vie mit den Umtrieben in Albanien, 
welches von ägpptifchen Emiffären wimmelt, im Zufammene 
bang feyn mögen. Diefe Greigniffe werden in Konflantinoprl 
große Senfation machen, und die, vielleicht nicht mehr viplo= 
matifch zu loͤſende, Entwidelung ver Dinge bejchleunigen. Es 
ift natürlich vie erſte Frage, ob die Pforte im Stand iſt, des 
Einführung des Hattlfheriffd in dem fanatifchen Bosnien 
die mörhige Kraft zu verfchaffen, und andererſeits, ob bie eu⸗ 
topälfchen Mächte, welche die Pforte unter ihren Schutz ges 
nommen haben, im äußerflen Sal ruhig der Grwürgung 
einer zahlreichen hrifll.chen Bevölkerung zufehen werden. — 
Der alte Fürſt Milofch von Serbien it über Kronſtadt 
und Hermannſtadt von feinen wallachiſchen Gütern nach Wien 
gereist. Gr fcheint vom obigem German ſchon in Bucha reſt 
Winke gehabt zu haben. 


Argypten. 

Alerandris, 19. Juni. Nach ven Mehemed ATI zu⸗ 
gefommenen Berichten aus Konitantinopel hegt er Keinen 
Zweifel mehr, daß man ihm feine Forderungen zugeſtehen 
werde; auf diefen Fall hin hat Sami Ben, der geheime Se» 
eretäe Mehemed Ali’, der auf dem toscanifshen Dampfboos 
Hadſchi Baba nah Konflantinopel mit dem Auftrage abgeht, 
die Pforte zu einem fchnellen Friedensabſchluſſe zu bewegen, 
den Auftrag, dem Gultan den Sohn Ibrahim Paſcha's an 
der Spige einer Armee von 50,000 Mann zur Dispofis 
tiom anzubieten, auch venfelben zu verfichern, daß bie tür» 
kiſche Flotte fo wie bie feinige nur einen Wink erwarte, 
um ſich nach Konftantinopel zu begeben. Sami Bey bat 
außerdem 50,000 Thlr. baar Geld mitgenommen. Hier bes 
reitet man eine Erpebition nach Syrien vor, Diefelbe, 
aus 17 Schiffen beftehenn, bringt 12,000 Manu unter den 
Befehlen Abbas Paſcha'o, Enkel Mehemed Ali's und Gou⸗ 
verneur von Kairo, nach Beirut, fie ſoll morgen früh abe 
geben ; Abbas Paſcha wird heute aus Kairo men 


Nußland und Polen. 


St. Petersburg, 23. Juni, Die hiefigen Blätter theilen 
das vom 13. (25.) April vatirte kalſerliche Reſeript 
mit, durch weldyes dem jegt im Auslande *) befinvlichen 
Binanz-Miniiter, Grafen Cancrin, ver nachgefuchte 
Urlaub ertheilt wurde. Es lautet vaffelbe folgendermapen : 
„Graf Jegor Franzowitſch! Mit aufrichtigem Bedauern babe 
Ih mich überzeugt, daß der Zuſtand Ihrer Geſundheit, 
eine Meife ins Ausland mothiwenpig macht. Indem Ich in 
den von Ahnen erbetenen fechömenatlichen Urlaub mit Beibe« 
haltung Ihrer Emolumente willige, ſchmeichle Ih Mir mit 
der vollen Hoffnung, daß diefe Kur Ihre Geſundheit wie 
verheriellen werde, und Gie zur Uebernahme neuer, für 
dad Vaterland ſtets fo nützlichen Arbeiten zurüdfchren wer 
den. Ihrem Wunfche gemäg , erlaube ich, daß Ihr —*— 
Sohn Sie begfeite. — Zugleich Hiermit find von Mir Des 
fehle erlaffen worden: am den Kriegäminifter, um Adjutanten 
zu ihrer Begleitung zu beurlauben, und an ben Chef Meines 
Marineftabes, um ein Dampffchif, fobald Sie deſſen bedür— 
fen, für Ste in ®Bereitfchaft zu Halten. — Ich verbleibe 
Ihnen ſiets wohlgewogen.“ — Die St. Petersburgiſche 
Zeitung bringt in einer vier Bogen flarfen Beilage den 
Beneralbericht, welchen ver Minifter des Öffentlichen 


*) Gegenwärtig in Münden, 
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Unterrichts an Se. Majeftät den Kaifer über dad Un⸗ 
terrichtöwefen Rußlands im Jahre 1839 abgeflattet und wor« 
auf Se. Majeftät eigenhändig die Worte gerieben: „Mit 
Vergnügen gelefen.” Es gibt derſelbe unter 23 Rubriken 
eine Weberficht alles deſſen, was zur Förderung des Untere 
richts im vorigen Jahre geleiſtet worden. Den am Schluſſe 
befinvlichen allgemeinen Bemerkungen entlehnen wir Rachſte⸗ 
hendes: „Zu den Erſcheinungen, welche beſonderes Mitgefůhl 
erregen, gehören vie Fortſchritt e und die Verbreitung 
der daterländiſchen Sprache in den Theilen des Reis 
ches, wo die nähere Bekanntſchaft mit derſelben biöher durch 
ben ausſchließlichen Gebrauch örtlicher Mundarten verzögert 
wurde. Arog einiger Mißverſtändniſe, troß einiger 
Dorurtheile, welche gewilfe, fehr einfache Maßregeln ver 
Lehrbehörden in dieſer Beziehung unvermeivli Hier und da 
erwedten mußten, firebt die Jugend überall mit Gifer und 
Begier nach ver Erlernung einer Sprache, welche, — wie ich 
dieß in meinem unterthänigften Berichte fagte — „für alle 
Zweige des Staatsdienſtes und im allen Beziehungen veö bürs 
gerlichen Lebens unumgänglih nöthig if.“ Durch dieſen 
allerhoͤchſt beftätigten Bericht ift die Grundlage für ven Un« 
terricht in der ruſſiſchen Sprache in ven Oftfee-Propins- 
en dauerhaft und nachfichtövoll begründet worden. Im 
jten und Süden des Neiches ruft vie ruffifche Sprache vie 
aflatifchen Stämme zur Theilnahme an der allgemeinen Bils 
dung auf und befeftigt mehr und mehr ihre geiftige und 
politijche Einheit mit dem Geſammtbeſtande des Reichs.“ 
— Herr Anatole von Demidoff bat der Akademie ver 
Miffertfchaften bie Anzeige gemacht, daß durch das Teftament 
feines Bruders Paul von Demidoff vie jährliche Auszahs 
lung von 25,000 Rubel, die zu wiſſenſchaftlichen und litera⸗ 
riſchen Preisvertheilungen beflimmt find, auch noch 25 Jahre 
nach dem Tode des Verewigten, alfo 6i8 zum Jahre 1865, 
ſtattſinden werte. (X. 3.) 

Ton der rufifhen Gränze, 21. Juni. Ob ver Kaifer 
noch in dieſem Jahre einen zweiten Ausflug nach Deutfch- 
land machen werde, wird von Manden bezweifelt. Die 
Kaiferin, heißt es, würde nebft II. A. HH. dem Groß⸗ 
fürften Ihronfolger und der Großfürſtin Olga bis zum 
Spätſommer oder Anfang Herbſtes wieder in St. Prteröburg 
fepn. I. M. begleitet, fügt man Hinzu, die hohe und junge 
Verlobte des Ihronfolgers, Prinzeffin Marie von Heffen, 
deren Dermäblung im Juni fünjtigen Jahres gefeiert werben 
dürfte, die gleichwohl während ver ganzen Zwiſchenzeit im 
Schoße der erlauchten Gerrfcher-Bamilie verbleiben wird, der 
für immer anzugebören fle beſtimmt it. — Die „Hamburjer 
Boͤrſenhalle“ enthält folgende ihr vom kaiſerl. ruffiichen Gons 
ſul. Herrn Schröver, aus Kiel vom 24. Juni gemachte Mit 
teilung: „Es it hier Gei dem Abgange des kaiferl. ruſſiſchen 
Kriegsvampfichiffes „Bogator”, auf welchem Sich Se. Mas 
jeſtãt ver Kater nach St. Peteröburg einfchiffte, verfündigt 
worden, daß die ruffifchen Oſtfeehäfen ver Ginfuhr 
von Getraͤide zollfrei geöffnet find, worliber ver Ufas 
ohne Verzug erſcheinen wird.“ 

Warfdyau, 20. Juni. Der Bifchof von Janow (in Pod 
lachien) befindet fi noch immer in jeinem Gril und ſteht 
mit ber ihm untergebenen Dideeſe in Feiner Berührung, mit 
der jegigen Adminiſtration derſelben in feiner Gorrefpondenz 
mehr, da er in dem Klofier Ogeransti in ziemlich firenger 
Haft gehalten werden joll. (U. 3.) 


Dänemark, 


Kiel, 26. Juni, Der Raifer vonRußland hat nicht 
nur Seine höchſte Zufriedenheit mit ver diefigen Reife» Des 


förderung und dem Hafen gegen Se. hochfürſtl. Durchlaucht 
den Herzog von Glüdsburg zu äußern gerubet, ſondern blie- 
ben aud von dem Augenblid der Abfahrt bis zum Ende der 
Kieler Bucht und während der Durchfahrt durch die Rhede 
bis Bülk, zwei Meilen von Kiel, wo ver hieſige Hafenmeifter 
dad Steuerzuder des kaiſerl. Dampfſchiffes verließ, auf dem 
Verdeck und genoffen die Ausficht auf die ſchoͤne Gegend. 
Da ver anhaltende Weſtwind die Reife begünftigt, fo werben 
Se. Majeftät wahrfcheinlih am 27. oder 28. in Et. Meterd« 
burg eintreffen. Dem Bernehmen nad werben im nächſten 
Monate die Eaiferl, Dampfſchiffe in ven hiefigen Hafen zu« 
rüdfchren, um andere hohe Reiſeude nach Gt. Petersburg 
zurüdzuführen. j (Sannev. 3.) 
China. 


Bombapblätter bis zum 23. Mat bringen Nachrichten 
aus China bis zum 27, März und aus Singapur bis zum 
15. April, Die Gemahlin des Kaifers war vor Kurzem 
geftorben. Das hohe Alter des Kalfers, die Verwirrung in 
den Provinzen, die Zügelloſigkeit einiger Prinzen, vie Geſetz⸗ 
loſigkeit in Pefing und das Herannahen einer eugliſchen Er⸗ 
pedition machen den Ausbruch einer Revolution in China 
ziemlich wahrſcheinlich. Inzwiſchen rüſten ſich vie Chineſen. 
Es werden eifrig Brander verfertigt. Der Statthalter von 
Ganton, Lin, hat 3000 Mann ausgehoben, welche täglich 
in der Nähe ver Stadt im Bogenſchießen, Speerwerfen und 
ver Handhabung des Schwertes geübt werden. Gr Hat, uns 
ter dem grumblofen Vorgeben, daß wie Gnaläuber jest aus 
Macao vertrieben feyen, ven portugiefifchen Hanvel 
wieder erbffuet. Zu den zwei englifchen Rriegsfdife 
fen, welde an ver chineſiſchen Küfte liegen, ven Fregatten 
Bolage und Hyacinth, ift jept noch der Druid mit 44 Kas 
nonen gekommen, 

Dr. Sriedrih Beh, 


Berantwortliher Uedacteut. 


— — ⸗ — ——— 
Beitraͤge zur Errichtung eines Hoſpitals in Pera. 
Uebertrag 261. Gr, 
Den 4. Juli: Ungenannt — | 


” ” 


Summa 277. 6 


Courfe der Staatspapiere, 
London, 30. Juni. Conſols 913. 
Paris, 2. Juli. 5 pCt. 118 Br. 156 5 pCt. 85 


dr. 306 Span. —. 
24 pGt.: 535; 3pCt. 101%; 


Amſterdam, 30. Juni. 
Kansb. 235; Synd. 4} pCt.: 92,%; 31 pCt.: 767; 
Paſſ.: 65; 


pCt. oſtind.: 9843; Ardoins 244; 
Metall: 105%. 

Sranffurt, 2. Juli. Metall. Obligat. 5 pCt. ©, 108}; 
betto 4 pt. ©. 1014; detto 3 pCt. ©. SI; Blati. 
G. 2234 ; Integr. ©.524; Epan. Aktivfhuld 5 pCt. ©, 6, 

Mien, 2. Juli, Staatsfchuloverfchreibungen zu 5 pCt. 
in EM. 1093; vetto zu 4 pCt. in EM. 102%; detto zu 
3pPCt. in EM. 825; Bank-Aktien pr. Stüd 1848 in EM, 


&iönigl. Hot- und Wational-Chenter. ; 


Donnerftag den 7. Juni: »Rubens in Madrid«, Schaufpiet 
von Gharlotte Bird: Pfeiffer, (Mad. Glauer — Donna Gitena.) 

Mittwoch den 8. Juli, (Bei · beleuchtetem Haufe, sum Gr: 
ftenmale); »Alceften, große Oper mit Ballet von Gluck. 


Fremden - Anzeige, 
Den 3, Suli find hier angelommen : 


G. Hirfd. . 
Birch von Zürich; el 


Dt, Graf v. Gorner von Venedig; Brau 
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Herzogin v. Blacas von Paris, (G. Hahn.) HH. Freiherr v. 
Bet, Gutöhere von Autenried; Weber, Kfm. von Gtuttgart. 
(Schw. Adler.) HH Hertlorn, Kfm. von Horb; Bockehammer, 
DOberjuftigrath mit Gattin von ulm; Heyd, Privatier von Stutt: 
gart; Du Jardin, Rentier von Brüffel; Bed, Kfm. von Frank: 
furt. (G. Kreuz.) DH. DObermayer, Banquier von Augsburg; 
Brielmayer, Fabrilant aus ber Schweiz ; Bauendbahl, Kfm. von 
Lennep; Doſch, Apotheker von Kaftell; Rueppredjt, Kfm, von 
Lindau. (Stahusgarten.) HH. Graf v. Yfenburg, k. Gene 
zalmajor von Augeburg; Gefner, k. Kreis: und Gtabtgerichts: 
Rath von Ansbach. 


Geftorbene in Münden. 

Den 1. Zuliz K. Gfchwenbberger, Bimmermannsfrau, 43 3. 
alt; 2, Lug, Gand. Philolog. von Konftanz, 21 J. alt; Phil. 
Schallbruck, ehem. bersfchaftl.. Rammerdienee von Afchaffenburg, 
78 3. alt; M. A. Thierbed, b, Weberswittwe, 58 I. alt; Ih. 
Eberl, Schuhmacherstochter von Mofach, 67 3. alt. Din .b.: 
u. Mol, Milhmannstochter, 62 I. alt; W. Schilling, b. Mel: 
berstochter, 28 3. alt; M. Sautner, Weberdtochter, 74 3. alt; 
K. Wittmann, Maler von Stadtamhof, 233. alt. Den 3. b.: 
K. Greß, k. Gontroleurswittwe, 46 J. alt; K. Dieterih, Salze 
flößterswittwe, 80 I. alt; K. Friſch, b. Schneider, 33 I, alt; 
K. Aggenfteiner, Schuhmadhergefell vo. b., 30 3. alt; G. Mau: 
zer, Anftreiher von Eigelöbere, 39 9. alt. 


SchrannenzAÄnzeige vom 4. Juli 1840, 
: Im Vergleidy | 
gegen die letzte 

Schranne 
— —— t 


minder | mehr 





Prhanntmadjungen. 





s12, Bekanntmachung. 

- Auf Erebitorfchafttichen Antrag wird das Anwefen ber Mathias 
Münfter'fchen Ingoiſtadter Bothens Eheleute dahier, beftehend in 
einem Wohnhaus im der Herrngaffe Haus:Mro, 376 mit realer 
Bothengerehtfame und zwei Wiesgründen, nämlid der Kapuziners 
Wiefe pr. I Tagwerk 81 Desim , und einem Gemeinbeantheil 
pr. Tagw. 19 Dezim., öffentlich an Meiſtbietende vorbehaltlich 
der kreditorſchaſtlichen Genehmigung, verkauft, wozu Tagfahrt auf 

Donnerftag den 30. Juli d. 9. Borm. 10 uhr 
anfteht, und die Kaufluftigen mit bem Bemerten eingelaben were 
ben, baf die dem Gerichte unbefannte auswärtige Käufer fich 
über ipre Leumunde« und MWermögensverhältniffe genügend. auszus 
weifen haben. 

Am 27. Zuni 1840, 

Königliches Kreis- und Gtadtgericht Landshut. 
Leiendbeder, Direktor. — 
ein 


311. (30) Befanntmachun 
Jenen Eltern und Bormündern. welche ihre Söhne nnd Mün 
bei für das naͤchſte Studienjahr 1842 in die unten bezeichnete 
kal. Anftalt zu bringen wuͤnſchen, wird hiemit Öffentlich angezeigt, 
dad bie Aufnahmsgefuche im Allgemeinen, fo wie Insbefondere die 
m— — — —— nn 





Geſuche um Freiſtellen, mit Tauf⸗ Impfe, Schul⸗ und ärztlichen 
Geſundheits⸗Atteſten, letztere auch noch mit legalen Vermoͤgen a⸗ 
Zeugniſſen, belegt, und längftens bis Mitte Augufts 1. I. entwes 
ber beim E. Staatsminifterium bes Innern ober beim unterfer« 
tigten Direktorate eingereicht feyn müffen,, indem namentlich bie 
fpäter einlaufenden Suppliken um reipläge feine Berüdfihtigung 
erhalten koͤnnten. 
Münden, den 30. Juni 1940, 
Das Direktorat 


des kgl. Erziehungs⸗Inſtituts für Studirende. 
Genr, Direktor. 


297. 1%) Bekanntmachung. 
(Den Berkauf bes Anmefens des Wein: und Gaftwirtbes Johan 
Baptift Eifenmann im Markte Pfarrkirchen betr.) 

Johann Baprift Gifenmann, Weinwirth und Gaftgeber im 
Markte Pfarrkirchen, hat fi veranlaft gefunden, den Verkauf 
feines Gefammtanmwefens zu beſchließen, und es ift für daffelbe 
bereits auch ein namhaftes Anbot erzielt- 

Indem man biefes hiemit bekannt gibt, ergehet an alle jene, 
weile an den Weinwirty und Gaftgeber Johann Baptift Gifen« 
mann aus irgend einem Zitel zur Zeit noch micht gerichtlich bez 
Fannte Forderungen zu machen haben, zugleich bie Aufforderung, 
biefelben innerhalb ſechs Wochen a dato hierorts um fo ge: 
wiſſer anzumelden, als folde außerdeſſen bei Bertheilung ber 
Kauffhilingsgelder unberüdfichtiget gelaffen werden müßten. 

Act., ben 17. Juni 1840, j i 

Königl. Landgericht Pfarrkirchen, 


v. Rothhammer, Landridter. 


301, (36) Am Ede ber Schäffler und Windenmachergaſſe 
H.Nro. 12 im zweiten Stode rechts ift eine Wohnung mit 5 
dimmern und allen Bequemlicpkeiten auf Michaeli zu beziehen. 


308. (36) &amftag den 19. Juli 1840 werden im ber Frühe 
um’ 10 uhr in der koͤniglichen Reitſchule im ehemaligen Zeugs 
haushofe mehrere Pferde gegen ſogleich baare Bezahlung an ben. 
Meiftbietenden oͤffentlich verſteigert. 


804. (25) Montag den 20, Juli d. Is. Vormittags 9 uhr 
verkauft bie Armee-Montur-Depot:Gommiffion in der alten Iſar— 
Gaferne dahier eine nicht unbedeutende Anzahl durch die Chedaur— 
legers · Regimenter eingelieferter Sättel alter Art nebſt fonftigen 
Pferbsequipagen im Wege öffentlicger Werfteigerung, wozu Kaufs⸗ 
luftige hiemit eingeladen werden. 

__Mündjen, ben 30, Juni 1840, 


307. (36) In ber Damenftiftsgaffe Nro. 10 über eine Stiege 
vornheraus ift ein ſchoͤn meublirtes Zimmer mit Alkoben, Sopha 
und eigenem Gingange zu vermiethen und fogleich zu beziehen. 
a — — — ñ— ñ —t —— 


213. (2a. Stuttgart. Die Stuttgarter Tuhmeffe 
beginnt im gegenwärtigen Jahre am 18. Auguſt und wird wieber 
drei Tage mähren Wie bisher, ifh der Verkauf nur im Großen, 
nicht im Detail, zuläßig und: ausfchlieflich befchräntt auf wollene 
BWaaren aller Art, ale Tuch, Biber, Gafimir, Hofenzeuge, Mes 
rinos und Flanelle, in Stüden, die mit Spiegel und Bart vers 
fehen find. Den Verkäufern wirb empfohlen, wenigftens 14 Tage 





| vor dem Anfang: ber Meffe dem Obermarktmeiſter⸗Amte ihre 


Wuͤnſche wegen des Raums, ben fie im Meßlokal haben möchten, 
mit ber Angabe ber Stüde, melde fie bringen wollen, anzuzeigen. 
Für die Marktlofalitäten und deren Bewachung ift von jedem 
zum Verkauf gebrachten Stüde Tuch, Biber ober Gafimie 4 kr., 
Flanell, Moulton und geringern —— Standgeld an die 
Stadtkaſſe zu entrichten. Den 26. Jun 
u Stadtrath. 


— — — — — 

Der Preis der Wünchener Politiſchen Zeitung iſt halbjaͤhrig 3 fl, Fuͤr Auswärtige im 1. Rayon Ifl. 2 kr. , im Il. Rayon 

3 f. 20 £r., im 111, Rayon 3 fl. 38 Er, In Münden abonniert man fich in der Expedition, Bürftenfelderftrage Nro. 6. Aus: 
waͤrtige belieben ſich an die mächften Poſtaͤmter gu wenden. — Inferate werden für den Kaum einer Petitzeite mit 4 Er, berechnet. 


— a — — — — — 


— — 


Manchener Politifche Beitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnädigftem Privilegium. 





Mittwoch 


NE 163. 


8. Juli 1840, 





VUeberſicht. 


Deutſchland. Bayern. Münden: Dankſagungsſchrelben 
des Wächters des heiligen Grabes an die Herausgeber der 
hiſtoriſch⸗politiſchen Blätter. Nürnberg: Die Anweſenheit 
Er. k. Hoh. des Kronprinzgen. — Hannover. — Baden. 
— Freie Städte. Frankfurt. — Belgien, Brüffel, Lüttich. 
— Wiederlande. Hr. v. Rochuſſen zum Finanzminifter ernannt. 
— Frankreich Feſtmahl ver Communiſten. Neue telegrapbifche 
Depeſche Marfchall Valée's. — Italien, Neapel: Der König 
nach Eicilien abgereiet. — Spanien — Großbritannien. 
Die irifche Gorporationsbill mit einigen Aenderungen vom 
Oberhauſe angenommen. — Joniſche Infeln. Verbot ver 
GEinführuug ungenehmigter kirchlicher Mandate. — Courfe 
der Stantspapiere. — Behanntmadungen. 


Deutfdyland. 


Bayern. 

* Münden, 7. Juli. Folgendes ift das geftern erwähnte, 
aus dem Inteinifchen Original wortgetreu übertragene Danf- 
fagungsfchreiben des Wächters des heil, Grabed in 
Serufalem an die Herausgeber der bilterifchepolitifchen Blät- 
ter zu Münden: „Geehrteſte Herren! Das Woblwollen, 
wovon Ihr, meine Herren, gegen vie heiligen Stätten befeelt 
ſcheint, treibt und drängt mich aufs Aeußerſte; Feine Ruhe 
darf ih mir daher ver Unterflügung und Erhaltung jener 
beiligen Stätten wegen gönnen, und das ganz vorzüglich Dei 
dieſer günftigen Gelegenheit, wo mir obliegt, Guch meinen 
Dank für die milden Spenden bayerifcher Frömmigkeit abzus 
ftatten, die Ahr, meine Herren, bereitö dem hochwürdigſten 
later Miniſter Generalid meines Ordens überſandt habt 
Diefer wachjamfte Vater meines genannten feraphijchen Or- 
dens, deſſen Huth nicht ohne wunverbare Fügung göttlicher 
Vorſicht diefe Stätten des gelobten Yanded anvertraut ſind, 
gibt mie aber die beilimmte Verjicherung, vaß vie Mildherzig⸗ 
teitder Gläubigen in dem blühenven Rönigreiche Banern bereits 
jene Sammlungen eröffnet babe, die in Bortugal und Spanien 
feit fieben Jahren gefhloffen ſcheinen. Welche Freude und 
melden Troſt mir eine derartige Hoffnung und Gewißheit 
bringen mußit, könnt Ihr aus dem Empfange Eures Briefes 
(liegen, ven Ihr mir am Geburtätage unferd Herrn im 
verfloffenen Jahre ſchriebet. Diefes Schreiben namlich be— 
ſtätigte mir, daß Ihr dem obgenannten Pater Miniſter Ge— 
neralis zweitauſend ſiebenhundert Gulden, zur Crhaltung der 
heiligen Stätten, von einer faſt in allen Theilen Deutjchlanns 
gefammelten Summe von fiebentaufend vierbundert Gulden 
überſandt habt. Heute, wird auf dem heiligiten Grabe unjers 
Herrn Jeſu Chriſti pas vhochheilige unblutige Opfer der Diele 
nad ter Meinung jener beiden Frauen in Oberdjterreich var» 
gebracht, die mit der größten frommen Milpherzigfeit einen 
re ichlichen Beittag gegeben Haben, Um diefem frommen Ber 





langen jedoch Genüge zu leiſten, verfpreche ich Cuch, daß 
audy nachher und zwar täglich das Dpfer ver Meffe und Ge— 
bete für die Wohlthäter des heiligen Landes in ver Kirche 
des heiligen Grabes von mir und ven Religiofen meines Or- 
dend gemäß der mir obliegenden Sorge und Berufäpflicht follen 
dargebracht werben, wie von unfern Religiofen im Allgemeis 
nen und zwar täglich das heil, Mefopfer und Gebete für vie 
Wohlthäter ded heil. Landes dargebracht werben, wie wir 
insbefonvere Gebete zu Gott dem Höchſten ſchicken für das 
immerwährende Wohlergehen des Königs von Bayern und 
für feine erlauchteſten Schweitern, vie Euch fo glänzende 
Spenden übermadyt haben. Um Euch nun aber einen kur— 
zen Begriff von unfern Berrängniffen zu geben, will ich Euch 
mit wenig Worten auseinanvderjegen, was gewiß ſchon Allen 
hinlänglich befannt if. Seit ven Ummälzungen in ven Kö— 
nigreichen Portugal, Spanien und in Amerika und In andern 
Zändern, die es ſich ſehr angelegen ſeyn ließen, durch ihre 
Breigebigfeit die Stätten des heiligen Landes zu erhalten, 
haben die gewohnten Almofen-Sammlungen aufgehört. Wahr 
ift es, wir werden nicht mehr von den Türken zur Zahlung 
der alten Schatzungen und gewaltfamen Grpreffungen ge» 
zwungen; aber was mir früher ver Gewalt wegen, das müjfen 
wir jest um des guten Friedens willen zahlen, damit uns bie 
Türken nicht hindern, Gott in den Kirchen und heil. Stätten 
zu ehren und zu verberrlichen. Die Häretifer und Schiee 
wattter Juchen die heil. Stätten an fich zu reißen, täglich er. 
lauben fie ih Neuerungen, und um beiden zu begegnen, 
reicht das Geld nicht bin, welches wir alljährlich zur Grs 
leiyterung der Noth unferer Katholifen, damit fie nicht 
Hungers sterben, zahlen müffen. Es genüge Euch zu wiffen, 
daß wir im verwichenen Jahre die Summe von 59,880 Pia⸗ 
jter *) an unfere Eatholifchen Armen in Judäa und feinen 
geringeren Betrag in den vorhergehenden Jahren verausgabt 
babın, Iſt es daher zu verwundern, wenn wir aus Hilfe 
loitgfeit und Mangel an Almofen gezwungen werben, viele 
heiligen , verehrungswürbigen Stätten zu verlajfen! Daber 
flebe ih Gure fromme Wilde mit weinenven Augen an, daß 
Ihr dieſes Alles, ſammt und fonders, allen Chrifgläubigen 
fund machet, auf dag ſie vem heiligen Lande Hilfe und vie 
nöthige Unterſützung ſenden mögen. Mittlerweile ſchicke ich 
mit meinen Neligiofen zu Gott mein Gebet, daß er Such 
und Eueren Bamilien Wohlergehen und reichlichen Segen 
gnäpig verleihen wolle. Xebt wohl und verbarret in Eurem 
Gier für das heilige Yand. Gegeben zu Ierufalem am 24, 
März 1840. Euer erzebenfter und vemütbiafter Diener im 
Seren Fr. Perpetuus a Solerio Biſchof von Fetz, Vicarius 
und apoftolifcher Yegat von Aegypten und Arabien und Mich- 
ter des gelobten Landes. An die geehrten Herren Georg 








*) Sind biemit die gewöhnlichen türkifchen Piafter nach dem 
Gours von Konftantinopel gemeint, fo find es gegen 6009 fl. 


Poilfips und Guldo Bärres zu Münden in Bayern.” Dies 
fem Schreiben folgt ein andere ebenfald and dem Lateini« 
fchen überfegtes von dem PB. Miniſter Generalis der Mino- 
ziten zu Rom, dad von dem erhabenen König Bayerns und 
feiner Familie, vie fi um die Fatholifche Kirche fo wohl 
verbient gemacht (ejusque familia de ecclesia catholica 
tam bene semper merita), fo wie auch von dem buperifchen 
Volke, das an Güte, Religion uno Tugenden jeder Art, bes 
ſonders an Breigebigkeit nieımald einem andern nachgeftanden 
(illius gentis, quae comitate, religione virtutibusque 
omnigenis, praesertim beneficentia nulla minor fuit 
unquam) in den Austrüden des wärmften und berzlichiten 
Danfes ſpricht. Bei viefem Anlaffe wird zugleich von Seite 
der Redaction der Hijtorifch = politijchen Blätter allen Denen, 
welche den Vätern am heil, Grabe eine Babe milder Fröm⸗ 
migfeit weihen wollen, bie Anſchaffung eined neuerlich in 
Defterreich erjchienenen Buches empfohlen, das den Titel 
führt: „Erinnerungen aus meiner Bilgerreife nach Rom und 
Serufalem im Jahre 1837 von Dr. Joſeph Salzbacher, 
Domcapitular zu St. Stephan in Wien, 2Boe. Wien, 1840. 
Zweite unveränverte Auflage. In Commiſſion bei Kranz 
Wimmer“ deſſen Ertrag der Herausgeber zum Danfgefchent 
für die bei ven guten Vätern im Jeruſalem genofjene Gaſt⸗ 
freundschaft gewidmet bat. — Der Afademifer und Profeffor 
Fallmerayer bat eine neue Reife in ven Orient anges 
treten. Gr wird ſich von Negenäburg über Wien und Kons 
flantinopel nah Trapezumt begeben, deſſen Gefchichte bes 
kanntlich durch viefen Gelehrten fo wichtige Aufflirungen 
erhalten hat, 

Mürnberg, 4. Juli. Bei der neftern Abends nach 10 
Uhr erfolgten Ankunft Sr. königl, Hoh. des Kronpringen 
waren die nach Höchſtdeſſen Abfteigquartier führenden Straßen 
der Stadt glänzend beleuchtet. Die königl. Generalität, vie 
Dorftände ver fol. Behörden und die beiden Bürgermeifter 
der Stadt hatten fi zum Gmpfang Sr, königl. Hoheit ver 
fammelt, und wurden zur Audienz gelaſſen. Während ver 
Abenptafel fpielte die Mufit des Infanterie Regiments Erb» 
großherzog von Geffen vor dem bayeriſchen Hofe. Heute früh 
genofen das Direftorium und ver Ausſchußvorſtand der 
Nordgrenze-Ciſenbahn die Ehre, dem erlauchten Thron» 
erben aufzumwarten, und vernahmen aus feinem Munde er 
freuliche Zuficherungen lebhafter Theilnahme an dem wichtis 
gen vaterlänpifchen Unternehmen. «Hierauf fubr ver Krons 
prinz in Begleitung ver beiden Bürgermeifter aus, um das Dür 
rerd ⸗Denkmal, die St. Lorenzfirche, die polptechnifche und Han⸗ 
delsgewerbſchule, Die Seivenzuchtanftalt und ven Johannis» 
irchhof in Augenfchein zu nehmen. Später empfing Se. al. 
Hoh. nochmals vie k. Generale und Staböoffiziere, und lieh 
- fid) ſodann die bier garnifonirenden Dffiziere des Chevaur- 
legers-Regiments Kronprinz vorſtellen. Mach 12 Uhr erfolgte 
die Weiterrelfe nach Bamberg. (K.v.u.f.D.) 

Hannover, 

Hannover, 26. Juni, Wie wir beinahe mit Gewißheit 
verfichern zu koͤnnen glauben, wire die Operation Er. f. 
Hoh. des Krſonprinzen, von welcher in ven legten Wo— 
den vie Zeitungen vielfach ald nahe bevorſtehend berichteten, 
im diefem Nugenbli noch nicht vorgenommen werben, Bers 
muthlich wird Se. k. H. noch eine Bade-Cur in Norderney 
machen. Es iſt übrigend richtig, daß dieſelbe beablichtigt 
war, wie denn auch der geb. Rath v. Graefe zu viefem Zwede 
(nebft einem dazu mitzgebrachten Aſſiſtenten) bier anweſend iſt. 
Geh. Rath v. Gracfe it fortwährend krank. ($. €.) 

aden. 


Karlsruhe, 2. Juli, Se. k. Hoh. der Großherzog has 


gro = — Ä —“ 


ben den Prof. Dei KRorsüm. in Bern zum ordenilichen 

Profeſſor der Befchichte, und ven Brof. Dr. v. Bangerem 

in Marburg zum orventlichen Profeſſor des roͤmiſchen Rechts 

an der Univerfität Heidelberg ernannt, (8. 3.) 
ie Stãdte. 

Frankfurt, 3. Juli. S. 8.9. ver Bring von Preußen 
nebſt hohem Gefolge und Dienerfchaft, iſt heute dahler einge⸗ 
troffen und im zuffifchen Hofe abgefiegen. (8. O.⸗P.3.) 

Belgien. 

Präfel, 30. Juni. Gin Beſchluß vom heutigen Tage 
ernennt den General Willmar, früherhin Kriegäminijter, 
= bevollmädhtigten Minifter Belgiens zu Berlin — | 

om 1. Juli. Madame Adelaide, vie Prinzeſſin Ele» 
mentine von Orleans und der Herzog von Yumale find 
zu einem Beſuche bei der königl. Bamilie bier angefemmen. 

Süttih, 27. Juni. Geflern if der Friedensrichter im 
Domizil des Hru. Cockerill erfchienen und hat überall Siegel 
angelegt. Die im Namen ver Cockerillſchen Gläubiger fune 
girende Liquidationd« Gommifiton bat fich fogleih an den 
Aribunald-Präfidenten gewendet, mit der Bitte, daß die Bus 
reaus und die Werkjtätten nicht verfiegelt wurden, was ſogleich 
gewährt wurde. Die Arbeiten werden daher unverzüglich 
wieder beginnen. In Seraing iſt die Gendarmerie⸗Brigade 
auf ſechs Tage verboppelt worden, um bie Orbnung zu er⸗ 
halten, vie jedoch nicht geſtoͤrt worben iſt. (2. 21.) 

Niederlande. 

Amſterdam, 1. Julil. Die Ernennung des Herrn 
Rohuffen zum Binangminifter if nun wirklich 
erfolgt. Der Zuftand ver Finanzen fol ven Generalſtaa- 
ten offen dargelegt werden: unter viefer Bedingung nahm 
sr. Rochuſſen viefe wichtige Stelle an. Das „Hanveldblan” 
theilt Die Nachricht in Ausorüden großer Zufriedenheit mit. 

&rankreid). 

Paris, 2. Juli, Die Pairslammer bewilligte heute den 
Credit von 300,000 Frko für die 10te Jahreöfeier der Ju⸗ 
liustage mit 92 gegen 13 Stimmen. — Geflern fand im 
großen St. Martin, zu Belleville, einem der Dörfer vor ven 
Barrieren von Paris, ein Feſtmahl ver Gommuniiten 
hatt, an welchem etwa 1100 Perfonen Theil nahmen. Das 
Spitem der Gommuniiten mag aus folgenden Toaſten hervor» 
geben, vie ausgebracht wurben: „Auf die Bütergemeinfchaft“ 
und „Auf die Aufhebung des Eigenthums“. Die Communi- 
ften huldigen den Lehren Babeufs, wollen fie aber bloß durch 
„Irienliche Agitation“ durchführen. Gin Priefler der foges 
nannten franzöfifchen Kirche führte den Borfig. Die Anwes 
fenven waren meiſt Arbeiter; vawi maren aber auch 60 
Nationalgarbiten in Uniform, worunter 6 Officiere. Xaffitte 
und Arago, welche zu ver arijtofratifchen Section der radica- 
len Partei gehören, find bei ven Gommuniften nicht jehr be 
liebt, und das jetzige Feſtmahl follte als Gegenflüd des Mr 
formfetmahls dienen, bei welchem jene Beinen eine Rolle 
geipielt hatten. — Ginige Perfonen verfichern, Marſchall 
Balce habe die Abſicht, nach der Rüdfehr vom dem von ihm 
unternommenen Feldzug felbjt feine Abberufung zu verlangen, 
— Der National fagt, Marſchall Molitor, der nahe an 70 
Jahren jtebt, habe das ihm angetragene Generalgonvernement 
von Algerien abgelehnt, und es je jept wieder die Rede 
von General Bugeaud. ‚ 

* Paris, 3. Juli, Telegraph. Depeſche: Toulon 1. Yuli, 
54 Uhr Abends. Marichall Valde an den Kriegéminiſter. 
Teniah von Muzaya, 27. Juni: „Ich ſandte von Medeah 
nach Miliana ein Gonvoi, das bis 1. Nov. die Vorrätbe 
dieſes Platzes vervollſtändigt hat. Dieſes Gonvoi mar von 
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Dberfi Ehangarnier commandirt. Möb«rel«Kaber wollte fich 
feinem Marſch mit 6000 Reitern und 2500 Bußgängern wi⸗ 
derjegen. Der Emir mwurbe volldändig geſchlagen. Wir 
haben fehr wenig Peute bei diefer Expedition verloren, Mis 
Tiana befindet ſich im trefflichem Vertheidigungszuſtande. Ich 
habe 6 Tage zu Medeah waͤhrend der Abweſenheit bes 
Oberſten Ghangarnies zugebracht. Die Bertbeivigungsarbeiten 
find beinahe vollendet. Sie umfaffen den größten Theil des 
Maſſif, ver diefen Platz umgibt. Ich will nach Meveah ein 
Gonvol fenden, das die Verproviantirung dort bis zum Iten 
November vervollftändigen wird." — Die drei Journale des 
Hrn. Ihierd dringen heute vie Beſtätigung ber wichtigen 
Nachricht, daß Mehemed Alidem Sultan bir Rüd- 
gabe der Blotte angeboten, 
Jtalien. 

Neapel, 27. Juni. Se. Maf. der König iſt heute Mittag 
nad) Sirilien abgereist. Der König und die Königin 
werben von Meſſina aus unter flarfer militärifcher Bedeckung 
ſich nad; Palermo zu Lande verfügen, mwofelbit II. MM. 
einen Monat zu verweilen gedenken. — Die neapolitani« 
The Blotte wird auf allerhöchſten Befehl ausgerüftet, 
1 Linienſchiff, 3 Bregatten, 1 Gorvette, 4 Brigantinen, 1 
Goelette una 2 Dampffchiffe follen bis 1. Jull fegelfertig 
ſeyn. Ueber ven Zwei dieſer Nüftung verlautet nichts, 


Spanien. 

Madrid, 24. Juni. Wegen der übermäßigen Hitze ſehen 
fich die beiden Königinnen genötbigt, bloß Morgens in 
der Brühe und Abends zu reifen. Sie waren am 24. zu 
Lerida angelangt; es hieß, der Herzog von Morella werde 
nun mit Macht gegen Obercatalonien aufbrechen. — Gine 
Menge Silbergefchirr, das Gabrera nach Frankreich 
ſchicken wollte, fiel in ver Nähe von Puncerba in die Hände 
der Chriſtinos; darunter 400 filberne Gabeln und Löffel, 
mehrere filberne Vaſen und zahlreiche goldene Schmuckſachen. 

Großbritannien. 

Sonden, 30. Iuni. In der heutigen Sigung bed Ober« 
hauſes wurde im Gomite vie irifche Gorporationsbilt 
bis zur Glaufel 206 angenommen. Die widhtigfle ver auf 
Lord Lyndhurſt's Antrag gemachten Anordnungen ift die, 
daß mit 92 aegen 50 Stimmen befchloffen wurde, den Cen— 
fus für die Befähigung zum Gemeinvebürgerrecht auf 10 Pfd. 
zu erhöhen. — In ver heutigen Sigung des Unterhaufes wurde 
die BI über die Bereinigung von Ober- und Nieder— 
Canada zum zweiten Male verlefen. Der Herzog von 
Wellington, Lord Gosford und andere Torplorvs erflärten, 
daß fie bei ver weiteren Berathung fich der Bill wider 
Vegen werden, weil fie diefelbe nicht für zeitgemäß halten. 
— Die Königin und Prinz Albert haben am Sonn—⸗ 
abend Mittag einen Befuch im Hofpital von Green— 
wid) abgeftattet und find daſelbſt mit mannichfachen Feſtlich⸗ 
feiten und Öteuvenbezeugungen empfangen worven. Dreißig 
invalide Godhbootsmänner fanden mit Hellebarden am Sans 
bung6plag bereit, um vie von MWbiteball aus bie Themfe 
berabgefabrenen koͤnigi Veſucher zu empfangen; 200 inyalive 
Marrofen fanden in ihren beiten Kleidern im Eßzimmer und 
Datten fich, wie eine Leibgarde, nach den verfchievenen See— 
fiegen, an denen fie Theil genommen, in Saufen gefchaart ; 
und von den Übrigen Bfleglingen waren mehr ald taufend 
Dianner, Weiber und Kinver auf dem großen Square vers 
ſammelt, um die Königin mit einem vreifachen Lebehoch zu 
begrüßen. In Mitte des Square's, bei der Statue Georgs IL, 
wehte vie Fal. Fahne, Die Königin, in Schwarz gefleivet, 
ging durch Die verfchiedenen Hallen und Zimmer und koſtete 


von dem eben aufgetragenen Mittagdefien. Um 3 U 
fie, unter fortwährenden = 48* Ir 


Deptford zuräd, 
Doniſche Infeln. 

Die Malta Times fchreibt aus Gorfu vom 13. Yunt: 
Durch) eine Afte des Joniſchen Parlaments vom 13. Mai 
ift auf den Joniſchen Infeln bie Einfuhr, Verbreitung 
und Verkündigung von Schriften, welche SHirtenbriefe, . 
Breven oder fonftige firchliche Manvate enthalten, ver⸗ 
boten, wenn dieſe nicht vorher vom Genat genehmigt find; 
ebenfo von allen Flugſchriflten und Zeitungen, in weldyen 
foldye Aftenjlüde erwähnt ober die gerignet find, das Zutrauen 
ber Jonier in ihre Regierung zu untergraben und zu Wider⸗ 
feglichkeit gegen Behörden und Geſetze aufzureizen, Die Poſt⸗ 
meifter und andere betreffende Beamten finv angewiefen, alle 
foldye Schriften anzuhalten, Zuwiderhandeln gegen dieſes 
Geſetz wird mit Gefaͤngniß von 1|—6 Monaten im Korrek« 
tionshaufe beftraft. — Englifche Blätter werden nicht dadurch 
betroffen, ſondern blos Griechifche , welche religiöſe Wirren 
auf den jouiſchen Inſeln anzuregen ſuchen. — Die Malta 
Times vom 25. Juni fehreibt: Die Dampffhiffahrt auf 
dem Guphrat wird in Bälde zu Stande kommen, Die 
Engländer haben dort 4 Dampfboote. Die Voſt wird ver« 
mittelft derfelben in 6 Tagen von Baſſora nach Aleppo ges 
langen und auf diefem Wege blos 30 Tage von Bombay 
nah Paris brauchen, 


Dr. ftirdrih Beh, 
»erantwortlicer Webarteur. — 


Courſe der Staatspapiere. 


London, 1. Jull. Conſols 913. 

Paris, 8. Juli. 5 pCt. 117 6r. 5 C.; 
dr. 70 C. Span. —. 

Amſterdam, 1. Jull. 


5 pCt. 85 


Sranffurt, 3. Juli. Metall. Obligat. 5 pCt. ©. 108}; 
detto 4 pCt. G. 1015; betto 3 pCt. ©. Bi}; Wat. 
G. 2232; Integr. ©, 52,%; Span, Aftivfchul 5 pCt. ©. 64. 

Wien, 3. Juli, Staatoſchuldverſchreibungen iu 5 pCt. 
in EM. 1097; detto zu 4 pCt. in EM. 1023; vetto zu 
dpCt. inEM, —; Bank-Aktien pr. Stüd 1846 in EM. 

Münden, 6. Juli.) Obligat. a 4 yE. Br ——, 
G. ——; detto & 34 pCt. Br. 101, ©. 1005; Baper. 
St.Akt. Div. I. ©. Br. 614, ©, 610; Promeff. Div, 
1.&. Br. 107, ©. 105; K.K. Deſt. Met. a5 pEt. prompt. 
Br ——, 6. —; vetto à 4 pCt. Br. ——, 6, 
detto a 3 pCt. Br. — 6. — ; Rothſch.⸗Looſe 100 fl. 
Br. —, ©. —; Part.-Oblig. A 4 pEt. prompt. Br, ——, 
SG. — ; Lotterie-Anfehen von 1934 prompt, Br. 
G. —; Lotterie-Anlchen von 1839 prompt, Br. ——, 
G. — ; Bank-Akt. Div, II, Sem. prompt. Br. 1845, 


— —. 
⸗ 


G. —— ; Luowig- Donau» Main « Kanal » Aktien Br. —, 


6.734; Münchener Augsburger-Gifenbabn Br. 95, G. 94 3 
Nürnberg nördliche Reichs-Graͤnze· Eiſenbahn Br. —, ©. —; 
Ferdinand-⸗Mordbahn Br. —, ©, —; Benetianer-Mailäne 
der ⸗ Eiſenbahn. Br —, G 


FKönigl. Hof- und NMational-Cheater. 


Mittwoch den 8. Juli. (Bei befeuchtetem Haufe, zum Ei 
ftenmale) ; vAlceſte«, große Oper mit Ballet von Gluck. Fr 
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Fremden - Anzeige, 

Den 4. Zuli find bier ongelommen: (8. Hirſch. Hp. 
Maren, E. franzoͤſ. Gonful von Belgrad; Jauchzi, Kfm. von 
Gt. Petersburg. (GB. Dahn.) HH. v. Mad, Partikulier, und 
Dbermaper, Banquier von Augsburgs keirl, k. Landrichter, und 
int, 8. Advokat von Günzburg; Linz, Hermann und Brühl, 
Kaufleute von Frankfurt; Frau Fürftin v. Mrede von Starnberg. 
(Schw, Adler.) HH. Weiſſenbach, Atvotat von Baumgarten ; 
be Meiguenem, Manufalturift von Paris; Frau Gräfin v. 
Ginfiedel mit Sohn von Potsdam. (G- Kreuz.) DH. Landes⸗ 
"mann, Kfm. von Wien; Herzbrud, Zuftigcommiffär von Burg; 
Frau Gräfin von Goͤß, Palaſidame J. M. der Kaiferin von De: 
fterreih. (Stahusgarten) HH. Müller, Maler, von Stutt ⸗ 
gart z Probft, Profeffor von Augsburg; v. Böd, Patrimoniatbeam: 
ter von Gunbelfingen. 


Geftorbene in Klünden. 


Den 2. Zuni: M. Ambros, ebem. b. Mepger, 78 3. alt. 
Den 3, d.: M. Stubenraud, Schuilehrersfrau, 28 J. alt; M. 
Rigotti, Kuticherswittwe von Innsbrud, 72 3. alt; M. Andre, 
Holzhaͤndlersfrau, 52 I. olt; M. Daar, Pflaſtererstochter von 
Memmingen, 27 3. alt; X. Kollmaier, Tagloͤhner, 66 9. alt. 
Den 4. d.: M. Widder, Schuhmachergefell von Weißling, 19 
3. alt; Mm. Eiban, Maurersfobn von ber Au, 16 3. alt, 


Pekanntmadungen. 
sır.  Gefellfchaft Des Frobfinns. 


Donnerftog den 9. Zuli: Zur Feier des allerhoͤchſten Geburts: 
Feſtes I. M. der Königin, GarteneUnterhaltung mit 
beleudgtetem Garten und türtifher Mufit, Anfang 
7 uhr, und Ball im Garten-Salon. Anfang 8 Uhr. 


Bfandauslöfung 
und Werfteigerung. 

Freitag ben 24. Juli d. Jahrs ift der legte Termin zur 
Yuslöfung ber Pfänder vom Monate Zuni 1839 und zwar 
von ben Nummern 68,876 bis 77,108. 

Die Pfänder koͤnnen täglich in den gewöhnlichen Burrauftuns 
den Vormittags und Rachmittags verſetzt, umgefchrieben und aus⸗ 
gelöft werden, nuram Nachmittage bes oben bezeichneten Tages ſin⸗ 
det feine Pfand: imfchreibung mehr ftait. 

Diienſtag den 28. Juli öffertliche Verſteigerung. 

Münden, den 30. Zuni 1840, 

Königl, privil. Pfand- und Leihanftalt der 

Stadt München, 
2. Negrioli, Magiitratsrath. 
Hannes, Gaflier, Schnes, Gontroleur, 


316. Bei Georg Franz in Münden, Berufas 
gaffe Nro. 4, iſt fo eben angefommen und zu haben: 
Darlegung der Verhaͤltniſſe der Eiſenbahn zwifchen 
Nürnberg und Bamterg an die nördliche Neiche: 
gränze und ihrer Verbindung mit dem Norden 
und Süden, mit dem Weiten und Often Mit 
einer Heberfichtsfarte der Fortfibritte der Dampfs 
fhifffahrt und der Eifenbabnen in Deutfchland 





302, (3a) 





und den angränzenden Ländern, geb. Nürnberg 


24 kr. 






: 234, (b) 
Zu der auf künftigen Sonntag den 12. 


Berfanntmachung. 


ufi (bei febr ungänitiger Witterung den darauf folgenden Tag) 


Lebensverfiherungsbanf f. D. 
in Gotha. 

310. (25) Je meiter fi die Ueberzeugung von dem 
vieffachen Nuten und ver Anwendbarkelt ver Rebenäverfiche« 
rungen nad) allen Seiten hin verbreitet, deſto mehr verbient 
die großartige Wirkſamkelt ver obigen Anflalt für viefen 
Zweck ind Auge gefaßt zu werden, Nach dem neueflen fo 
eben erfchienenen Rechenſchaftsberichte zählt dieſelbe 9481 
Verficherte mit 15,715,100 Thlr. Verficherungscapital, und 
hat in ven 11 Jahren ihres nunmehrigen Beſtehens einen dieſen 
Verficherten gehörigen Fonds von 2,265,045 Thlr, ange- 
fammelt. Das vorige Jahr lieferte wiederum jehr günflige Er⸗ 
gebniffe, namentlich einen reinen Ueberſchuß von 145,495 Ihlr., 
welcher, unverfürgt ven Berficherten zu Gute Eommend, für 
dieje eine reichliche Dividende in Ausficht teilt. 

Zu weiteren Mittheilungen und Beförderung von Berfis 
herungsanträgen erbietet ſich ; 

J. A. Nueborffer in Münden. 


307. (3) Im ber Damenftiftögaffe Nro. 10 über eine Stiege 
vornheraus ift ein fdön meublirtes Zimmer mit Alkoven, Sopha 
und eigenem Gingange zu vermietben und ſogleich zu beziehen. 


Graͤflich Joh. Bapt. Batthyan'ſches 41%, pCt. 
Anlehen per 600,000 fl. vom 29. Oktbr. 1858. 
315. (2a) In ber heute ftattgehabten vierten Berloofung fiod 


faut 3iehungs= Protocol die nachſtehenden Rummern von 15 
Stüden Partial-Obligationen A 500 fl. G.:M, gehoben worden, al6: 
Nro 30, 152, 145, 521, 340, 4053, 456, 
461, 564, 575, 763, 766, 870, 926, 1100, 
woburd; diefe Obligationen zur Heimzahlung am 30. Septem⸗ 
ber a. c. ſowohl bei Unterzeichneten, als bei ben betreffenden 
ausländifhen Banquierhäufern beftimmt wurden, 
Wien, den 1, Zuli 1840, j 
Steineru © 


Diefe Obligationen werben auch bezahlt bei i 
Gebrüder Marr in Münden. 








314, vVerloosun. 


Durch die heute notariell vorgenommene Verlosung sind 
zur Heimzahlung bestimmt worden, und zwar: 
1) Von dem gräfl. v. Buttler'schen 4 pCt. Anlehen von 
300,000 fl.: 
4000 fl. in 4 Stück à 1000 fl. La. A. Nro. 34.107. 
119. 180, 
1000 Al. in 2 Stück à 500 fl. La.B. Nro. 113.147. 


5000 fl, zahlbar den 1. October 1940. 


2) Von dem freiherrlich vr. Thüngen’schen 4 pCt. Anlehen 
von 200,000 fl.: 
1000 fl. in 1 Stück à 1000 fl. La. A. Nro. 78. 
1000 N. in 2 Stück & 500 fl. La. R. Nro. 128, 145, 


2000 1. zahlbar den 1. Januar 1841, 


von welchen hierbeigesetzten Tagen an, diese Nummern 
nicht weiter verzinset werden, 

Würzburg, den 26, Juni 1840. 
3. J. von Hirsch. 
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Ueberſicht. 


Veutſchland. Bayern. Münden. Neuftabt a. d. Eaale. 
— Seſterreich. Win. — Breußen Berlin: Große 
Thätigkeit ded Könige. Swinemünde: Die ruffifche Uniform 
des verftorbenen Königs. — Sachſſen. Leipzig. — Hans 
nover. Stänveverhanvlung üher den die Kircyenfreiheit bes 
treffenden Paragraph ver neuen Derfaflungd » Urkunde, — 
Naffau. Ems: Ankunft II. MM. des Könige und ber 
Königin von Bayern, — Schweiz, ‚Die Gemeinde Weiningen 
proteftirt gegen die Eutpenflon des Mfarrerd Tobler. — 
Frankreich. Das Geſetz über die transatlantifce Dampfſchiff- 
fahrt von ver Pairskammer angenommen, Das Verfhanzungs- 
ſyſtem um die Metidſcha. Stand der Tagespreſſe. Wonflict 
beim Gutenbergfeft zu Straßburg. — Spanien — Grof- 
britannien, Verwerfung ded Antrags Lord Inglis auf weitere 
Vermehrung der Mittel ver Hochlirche. — Wufland und 
Yolen. Et. Petersburg. — China. — Courſe der Staats- 
papiere, — Prhanntmadangen. 


Deutſchland. 
Bayern. 

“ Münden, 8. Juli, Heute Morgens um 6 Uhr verkün⸗ 
digte Kanonendonner die beginnende Beier des hohen Geburt a— 
feftes Ihrer Majeflät der regierenden Königin 
Therefe, deſſen Wiederkehr ſtets vie freudigſten und erhe— 
bendſten Gefühle des Dankes, der Liebe und Verehrung für 
die erhabene Landesmutter in ver Bruſt jedes Bayern er 
neut. Um 10 Uhr Vormittags verfammelten ſich Ihre Excell. 
die k. Minifter und Staatéräthe, vie höhern Givilbeamten, die 
Hofſtãbe und ver Magiftrat in der Metropolitankirche zu U. X. Fr., 
die Höhern Militärchargen unter Ausrüdung und Paradirung 
des Linienmilitärd und der Landwehr im der Hoffirche zu 
Et. Michael, um dem feitlichen Hochamte beizumohnen, bei 
welchem der Segen des Himmels für das ungetrübte Wohl« 
stgehen Ihrer Mafenlät, fo wie für das dem Ihrigen fo 
engserbunbene des gütigften Landesvaters und des ganzen FE, 
Hauſes erfleht wurde. Auch in allen übrigen Stadtpfarrlir- 
hen mar felerlicher Gottesdienſt. Wie von den größern Bris 
vatgefellichaiten, fo find auch in vielen Privatzirkeln für den 
heutigen Ubend verfcpievene Veranſtaltungen zu heitern ‚Feit« 
lichkeiten getroffen, um ven für ganz Bayern jo erfreulichen 
Tag auf — Weiſe zu beſchließen. Abends wirb im 
k. Hof» und Nationaltheater bei beleuchtetem Haufe zum Gr« 
flenmale „Alceſte?, große Dper mit Ballet von Glud gege- 
ben werben, — Der faif. ruſſiſche Binanzminifter, Graf v. 
Gancerin, der mehrere Tage Hier verweilte, it nach Gas 
ſtein abgereiät. 

Man melvet aus Neuftapt a. d. S. vom 2. Inli: Gin 
bieflger Profeſſor führte Heute Nachmittags die Schüler feis 
nes Klaffe (Ite lateiniſche Vorbereitungsklaffe) zur Erholung 


auf die in ber Nähe von Hier llegende uralte Ruine Salze 
burg. Während der Profeffor mit dem größern Theile ſei— 
ner Schüler und mehreren Fremden im fogenannten Kaifer» 
faale fich befand, begaben ſich einige Studenten hinunter in 
das Brunnenhaud, um zum Zeitvertreib ven Gimer, ver an 
einem großen Tretrade befeftigt it, in ben Brunnen hinab« 
zulafien. Es befanden fich zu gleicher Zeit mehrere Schüler 
in dem Rade, und als das Mad in zu rafchen Umſchwung 
gerieth, fprangen Alle heraus, bis auf ven I4jährigen Joſeph 
Kafpar Heim. Das Rad fchleuverte diefen auf die Brunnen« 
Ginfaffung und über dieſe hinab in ven 265 Fuß tiefen Bruns 
nen, Die Mitſchüler erfhraden und liefen in das Gaſtzim⸗ 
mer, um ihrem Lehrer die Nachricht von Dem vorgefallenen 
Unglüde zu hinterbringen. Hler war zufälliger Weife auch 
der Bater des Verunglückten (Schullehrer Heim von Hirſch⸗ 
feld) anweſend. Wie natürlich ſtürzte Iedermann hinunter 
in das Brunnenhaus. Als man hier ankam, hörte man zum 
größten Staunen Aller den Joſeph Kafpar Heim in ver Tiere 
ded Brunnens um Hilfe rufen, und bitten, daß man den Gi» 
mer bimaufziehen möge. Auf dieſe Welfe wurbe das brins 
gende Vorhaben des Vaters, welcher fich Schnell in ven 
Brunnen binablafien wollte, überjlüffg, Dan zog mittelft 
oes Rades den Gimer fo fehnell als möglich hinauf, und 
fand den jungen Heim ohne Mod und vor Kälte zitternd Im 
leeren Gimer ſizend. Gr fagte (gerichtlich) Folgendes aus : 
„Ich wurde durch die Schwungkraft des Rades herumgetrie⸗ 
ben, bis ich auf die Einfaſſung des Brunnens hinausgeſchleu⸗ 
dert wurde; biebei fiel ich auf meine Seite auf, jo daß vie 
Nipven mir noch jet jchmerzen. Als ich merkte, daß ich in 
den Brunnen fallen würde, griff ich nach dem Seife, woran 
der Eimer hängt, und batte das Glück, dasſelbe mit ver Hand 
zu erhaſchen. Ich hielt es feſt, und fuhr mit Pfeilesfchnelle 
in den Grund des Brunnend hinab. Hier angefommen, er— 
bolte ich mich ſehr bald, leerte ven Gimer, ver mit Waſſer 
gefüllt war, aus, flieg Dinein, zog meinen Rock aus, ver mir 
durch das Waller bleifchwer war, lieh venfelben in dem 
Brunnen, und rief um Hilfe, daß man mich binauszichen 
möge.“ Das Vewußtſeyn verlor Heim nicht, doch fiel ihm 
die Sprache, kurz nachvem er gerettet war, ſehr ſchwer; ei“ 
nige Zeit nachher ſprach er jedoch. Gein Leben ift durchaus 
nicht geführbet. (K.v. u. f. D.) 
Oeſterreich 


Wien, 1. Juli. Heute morgens traf Se, k. k. Hoheit 
der Erzherzog Albrecht von Berlin im beiten Wohlſeyn 
bier ein, und machte fogleih in Schönbrunn bei ven Ef, 
Majefläten feine Aufwartung. — Heute Abends fand indem 
Schloßtheater zu Schönbrunn eine Produftion der Miß Baba 
ftatt. — Seine Durchlaucht der Herzog von Braunfchmeig« 
Xüneburg ift am 23. Juni zu Mailand von Venedig unker 
den Namen eined Grafen von Cberſtein angefonmen. 

(Aoler.) 
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Yeenfen. 

"Berlin, 30. Juni. Der König hat in den letzten Tagen 
auf dem Schloffe die verſchiedenen fremden Geſandten 
empfangen, welche die Kondolirungs⸗ und Glückwünſchungs⸗ 
fehreiben ihrer Souveräne übereichten. Außerdem find jünmts 
lie Oberbehörpden vorgeftellt worben, welchen der König 
das Wohl des Landes im fehr beziehungsreichen Reden empfahl, 
Die Selbſtthätigkeit Seiner Majeſtät iſt ver allgemeine Ge» 
genftand ver Geſpräche, jegt erſt, beſonders durch Die inter 
haltung mit den Deputationen der Hauptſtädte der verſchie⸗ 
denen Provinzen, erfieht man, wie genau ver König mit den 
Zuſtänden und Bevürfniffen, mit der induftriellen Thätigkeit 
und den obwaltenten Mängeln vertraut if. Man darf ges 
wiß bei der energifchen Kraft Sr. Maj. eine große perfün- 
Jiche Einwirkung in allen Gefchäften, auch in kleinen, erwar⸗ 
ten. Als Beifpiel von Letzterem erzählt man ſich allgemein, 
vaß, fpazierend in einem ver großen königl. Gärten, ver Kö— 
uig ſich mit ven Arbeitern unterhielt, fle um ihren Bervienit 
befragte und daraus erfuhr, daß fie oft nur halbe Tage fang, 
und zumellen, wenn Regenwetter eintrat, gar feine Bezahlung 
erhleiten. Se. Maj. lieh ſich fogleich die Bücher vorlegen, 
und da bier gefunden wurde, daß bier die Arbeiter ſtets mit 
ganzem Taglohn angefegt waren, ging ein Sturm über vie 
Derwalter auf, denen fireng bedeutet wurde, fünftig den ars 
men Arbeitern nichts abzuziehen. Die unglüdlicye Sucht, 
auf Koften der Angeftellten und namentlich der am geringflen 
Befolveten Erfparnifje zu machen, iſt in vielen Berwals 
tungssZmweigen vorherrichend geweien. Man mußte, daß ber 
hochſelige König Erſparniſſe fehr gerne ſah, und fo löb⸗ 
Lich diefe auch am ſich find, iſt man doch wohl zuweilen im 
der Art umd Weife zu weit gegangen, jo daß, da Se. Maf. 
gewöhnlich mit einem Theile des Erſparten ven Leitern ber 
Griparnifje Geſchenke machte, die Betheiligten um fo mehr 
ſich betrübten. — Die Leichtigkeit, mıt welcher Se. Maj. ſich 
in freier Rede ausdrückt, ift eben fo gewinnend und neu für 
uns, wie wie leichte Zugänglichkeit, vie befonvers in Potsdam 
auch viele Landleute herbeizieht. Bei größerer Ruhe follen, 
wie man fagt, allgemeine Audienztage flattiinden, — 
Erwartungsvoll flieht man ver Amnejtie entgegen, die ſchon 
verfchievdentlih in Erwägung gezogen if. Mit Beſtimmtheit 
Hört man, daß dieſelbe fi über ſämmtliche politifcher 
Bergeben wegen Flüchtige und DVerbaftete erſtrecken und 
Beinerlei Ausnahmen geflatten wird, Wie weit diefelbe auch 
die entehrenven Verbrechen: Diebftahl un Betrug, bes 
rũckſichtigt, unterliegt mancherlei Gerüchten, — Wer Kultus- 
Minifter werden wird, iſt noch nicht entſchieden. Viele 
Namen werben genannt, feiner mit überwiegender Beſtimmt · 
heit. — Hänfig iſt Die Rede fchon jetzt von verfchiedenen 
Bauwerken, welde Se. M auszuführen venft oder doch 
denfenfol, So fagt man, daß in ver Nähe von Sansjouri 
eine Ruhmeshalle Friedrichs des Grofen errichtet werden 
Dürfte, im welcher zwei Statuen des großen Königs, eine 
derfelben eine Reiterſtatue, und die feiner fänmtlichen Ges 
nerale aufgeſtellt werden. Gine Neiterjtatue des bochfeligen 
Könige foll ven Xuftgarten zieren, ver, wie es helßt, mit Ge— 
büfchen und Vlumenpartien verfehen, ganz feine jegige Geſtalt 
verlieren fol, Gerüchten nad; würde auch der erite große 
Bau In Berlin der einer neuen Domkirche fern. (Sch. M.) 

Swinemünde, 1. Juli. Geftern Abend nach 6 Uhr traf 
Bad Dampfſchiff „Kronprinzeflin" mit dem von Berlin zurüds- 
kehrenden Detafchement ver kaiſ. rufjifchen Örenaviergarde 
bier ein und überbradhte zugleich einen allein Breußen teuren 
Gegenſtand, ein Käftchen mit der zuffifchen Uniform 
Sr. Maf. unjered hochſeligen Königs. Kurz nad) ver 
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Landung marfchirte das. Detafchement und die Beſahung des 
fon des theuren Pfandes harrenden kaiſ. ruff. Dampfſchiffes 
„Herkules“ in voller Staatsuniform auf, und nachdem das 
Kãſtchen aus der Kajüte geholt und die Uniform durch einen 
Stabsoffizier herausgenommen und auf ein ſchwarzes Sam- 
metfiffen gelegt war, wurden fie von dem Dampfſchiffe „Krons 
prinzeſſin“ mit einem Trauerſchuſſe und dem Aufziehen aller 
Blaggen auf dem Trauerfocke begrüßt. Der ruſſiſche Stabs- 
Dffigier trat hierauf mit dem Kiffen an vie Spige der bie 
militärifchen Honneurs machenden Truppen, welde in ges 
ſchloſſenen Glievern zum Dampfſchiffe „Herkules” marfchir- 
ten, wo Dig Uniform mit quer getoppten Raaen und 24 Ras 
nonenjchäffen empfangen wurde, Nach Ginnahme des Ge— 
pädeö ging ver „Herkules“ um 9 Uhr Abends in See, 


(Pr. ©t.-3.) 


Sachſen. 

Ein Mechanikus zu Leipzig, ©. A. Müller, fertigt 
gegenwärtig nah den Angaben Kobells, Jacobi und 
Spencers Apparate, mittelt deren auf ganz einfache Weife 
von Jedermann nach der von ihm gegebenen Gehrauchs-An« 
weifung nicht bloß Kupferplatten, Medaillen sc. mit ihren 
feinjten Zeichnungen auf durch Galvaniömus wirkende Kupfer« 
platten copirt, ſondern auch aufRupferplatten gebrachte Zeich⸗ 
nungen aller Art in gleicher Weife auf zum unmittelbaren 
Druck geeignete Kupferfichplatten, welche oben auch durch 
Galvanismus ſich bilden, übertragen werden können. Dieſe 
Erfindung dürfte eine auf das Gebiet der Technik in viele 
facher Beziehung ſehr einflugreiche und wichtige feyn, und es 
it veren Verbreitung und allgemeine Anwendung um fo mehr 
zu erwarten, als Iegtere mit äußerft geringem Koftenaufwande 
verbunden ift. Namentlich erſcheint fie zunächit als mit großem 
Nupen anwendbar auf ſolche Gegenſtände, deren Bervielfül« 
tigung durch den Drud beabfichtigt wird, eben fo zu Copi- 
tung von Münzen und Medaillen sc, Der Verfertiger nennt 
die Apparate, der Sache ganz angemeffen, galvanipfaftifche, 
und fo ſehen wir bei ver vierten Jubelfeier ver Buchoruder- 
kunſt eine neue an deren Gebiet grängenve Kunft, die Ga l« 
vaniplaſtik, entjtehen. 

Hannover. 

Hannsser, 23. Juni. Die Krankheit des geh. Nathe 
v. Gräfe bat leiver mehr zugenommen, ald man Anfangs 
erwartete, und fein Zuflan gibt, nach ven Yusfagen unfrer 
Aerzte, wenig Hoffnung, ihn fo bald, als es die Abſicht ge» 
weſen feyn foll, zur Ausführung der Operation fähig zu 
ſehen. Der Patient wird von unſrem Ober-Medicinalrath 
Stieglig täglich mehreremale beſucht. — Dem Bernehmen 
nad, hat man in den nächiten Tagen die Verkündigung des 
nunmehr von beiden Kammern genehmigten und vom Könige 
fanctionirten Erpropriationdgefeges zu erwarten. Es 
it auch bereits ermitlich von einer Verbindung ter Städe⸗ 
Hannover umd Hilvesgeim wurd eine Gifenbahn 
die Rede, zu welchem Ende Gommiffarien von bier nach Hile 
desheim abzegangen find. Die Anlage würde indeſſen nicht 
auf Koflen des Staats, fondern der beiden genannten Städte 
unternommen werben, (8. €.) 

Hannover, 2. Juli. In fortgefegter dritter®erathung 
ber Iten Kammer über die Berf.»Urkfunde mar bie Abs 
flimmung über ven $. 31. „Leder Landeseinwohner genießt 
völlige Glaubens und Gewiffensfreiheit, und ifl 
zu Religionsübungen mit den Geinigen in feinem Haufe bes 
vechtigt. Die Mitglieder ver evangeliichen und römifch-Fatho« 
liſchen Kirche genießen gleiche bürgerliche und politifche Rechte. 
Hat der König andere chriſiliche Sekten aufgenommen, fo ge 
nleßen ſie vie bürgerlichen Rechte, und haben das Recht zum 
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Privat-Gottespienfte. Der Genuß der politifhen 
echte muß ihnen aber durch ein beſonderes Geſetz verliehen 
werden, und bie Befugniß zur Öffentlichen Religionsübung 
fließt ihnen nur in dem Balle zu, wenn der König fle aus— 
drůcklich ihnen eingeräumt hat. Miemand darf ſich durch 
Berufung auf Glaubensſatze feinen ſtaatsbuͤrgerlichen Pflich⸗ 
ten entziehen.“ nachzuholen. Zuvörderſt wurde der Kammer 
eine vorläufige Anzeige von einer Vorftellung des Hrn. Bis 
ſchofs zu Hildesheim und Adminiſttators des Bisthums 
Dönabrüd, fo wie des Domcapitels zu Hildesheim gemacht, 
welche verſchiedene Behimmungen des Verfaſſungsentwurfs 
über die Verbältniffe ver katholiſchen Kirche zum Staate ber 
traf. Ginerfeitd wünfchte man die fofortige Melation aus 
diefer Eingabe, anvererfeits einen Vortrag der betrefienden 
Stellen bei ven einzelnen Paragraphen, auf vie fie fich bes 
zeehen; indeß fand beides formelle Bedenken, daher denn ber 
Ausweg getroffen ward, die Relation einftweilen auszuſetzen, 
und einem mit dem Inhalte der Vorftellung vertrauten Mitgliede 
es zu überlaffen, die hervorgehobenen Punkte zu gehöriger Zelt 
zur Sprache zu bringen, und die erforderlichen Anträge mündlich 
u ftellen, Hinfichtlich des $. 31 erachtete man von einer Seite ven 
egten Sag: „Niemand varf fi durch Berufung auf Slau- 
Bengjäge feinen ſtaatsbürgerlichen Pflichten entziehen“, für 
gefährlih in Anfehung ver Sicherheit ver Glaubens» umd 
Gewiffensfreigeit ver Eatholifchen Kirche, well er unter dem 
Vorgeben ver Erfülung ftaatöbürgerlicher Obliegenheiten eis 
nen Eingriff in Religionslehren geflatte, und beantragte des⸗ 
Halb, ven letzten Sag ganz zu ſtreichen. Obgleich man von 
anderen Seiten ven Slaubenslehren ver Katholiken in Feiner 
Beziehung zu nahe zu treten wünſchte, fo fonnte man ſich 
von dem Brunde jener Beforgnig doch nicht überzeugen, und 
bielt die Beibehaltung jenes Sapes durchaus für nothwendig, 
da er fich generell auf alle Unterthanen, welches Glaubens 
fie auch ſeyn mögen, beziehe, auch vie Rechte ver Eatholifchen 
Kirche durch den übrigen Inhalt der Paragraphen völlig ger 
fichert feven. Um aber hierüber nody mehr Beruhigung zu 
geben, proponirte man, dem erften Baragraphe dieſes Sapes 
binzuzufegen : „Unbeſchadet folcher Glaubens» und Gemiffend« 
freiheit darf jih Niemand durch Berufung auf Glaubensfige 
feinen flaatöbürgerlichen Pflichten entziehen“, ven letzten Abs 
fag aber zu flreichen. Diefer Antrag wurde einſtimmig ge 
nehmigt, Dagegen der lediglich auf Streichung des legten 
Satzes gerichtete abgelehnt, Da ferner die im vorlegten Ab⸗ 
fage gedachten Eerten ven Gegenfag zu der evangelifchen und 
römifch » Fatholifchen Kirche bilden, «6 mithin des Wortes 
"andere* nicht bevürfte, jo beſchloß man einjtimmig die Streis 
ung dieſes erwähnten Worts. Es wurde zuletzt zur drite 
ten Abſtimmung über die ganze Verfaſfungs-Ur— 
kunde gejchritten, und wurde biefelbe unter Diffens von 

‚Ammen zum dritten Male angenommen. Mehrere Diit« 
glieder movificisten ihre Abflimmung, und wurde von einem 
der bijfentirennen Mitglieder ein fahriftliches Votum verlefen, 
auch zu dem —* überreicht, (Hannov. 3.) 

zofherzogthum Heſſen. 

Darmftabt, 2. Juli. Der Gropfürd Ihronfolger 
von Rußland mird uns übermorgen verlafen. Gr zeiöt 
zunächt nach Bad Ems, verweilt vajeldft einige Tage, und 
begibt ſich unmitteldar nach &t. Peteröburg. Daß die Ab⸗ 
reiſe faſt plößlich und unerwartet frühe erfolgt, will man 
mit den Ereigniſſen im ſuͤdllichen Rußland, bauptfächlich aber 
an der kautaſiſchen Grenze, in Verbindung bringen, Kaifer 
—— beißt es nemlich, würde diefe entfernten Grent 
ei des Reichs, wo die ruſſiſchen Waffen in neuefler Zeit 

ch der Gunſt des Kriegögottes nicht zu erfreuen hatten, in 


der Kürze beſuchen, und dahin von dem Großfürſten Throne 
folger begleitet werden. Die Kaiferin wird ven 17. d. hier 
von Bad Ems erwartet, zuvor aber von dem Großherzoge 
und der Prinzeſſin Marie von Heflen dort befucht werden. — 
Obgleich der Prinzeifin Marie Vermählung fi) bis nächſten 
Brühling verzögern vürfte, fo iſt doch viefe hohe junge Dame 
jegt ſchon als ein Mitglied der Faiferl. Familie zu betrachten, 
va Höchfiviefelbe mit I. Mai. ver Kaiferin demnächſt nach 
St. Petersburg reifen und daſelbſt verbleiben wird. Die zwei 
Vereine hieſiger Bürgerstöchter, welche Ihrer Hoh. kunſivoll 
geflidte Teppiche und andere Kunjtgegenftände der weiblichen 
Induſttie ald Andenken verehren wollen, fpornen daher jeht 
alle ihre Kräfte an, um zur vedhten Zeit damit fertig zu 
werben. — Morgen wird ver großherzogliche Hof mit dem 
Groffürften Ihronfolger noch einen vergnügten Tag auf dem 
Bergſchloß Brankenftein, 2 Stunden von bier, zubringen. — 
Heute umd gefiern war der Großfürſt Thronfolger auf der 
Jagd in dem großherzogl. Wildpark und in ven angrenzenden 
Walrungen. (KR. v. u. f. D.) 
Herzogthum Wafan. 


Ems, 2. Juli. Gejtern traf mittelſt Eftafette die Nach⸗ 
richt der bevorftehenden Ankunft II. MM. des Königs und 
der Königin von Bayern bier ein. Allerhöchſtdieſelben find 
auch wirklich bereits dieſen Abeno gegen 9 Uhr in Beglei— 
tung Sr. k. Hob. des Prinzen Luitpold zum Befuche Ihrer 
Mat. ver Kalferin von Rufland angekommen, und im enge 
liſchen Hof abgefliegen. Dem Vernehmen nad) dürfte deren 
Anweſenheit hierſelbſt ein bis zwei Tage nicht überfchreiten. 


(A. 3.) 
Schweiz. 

Aus der Schweiz, 1. Juli, Die vom Kirchenrathe ver⸗ 
fügte Unterfuchung gegen Pfatrer Tobler zu Weiningen, 
(wegen Aeuperungen auf dem Sängerfeſte) ‚und deſſen Sus« 
penfion hatte vor dem Beginn verjelben große Aufregung her⸗ 
vorgerufen. Sogleich auf vie Kunde hievon ſchickte vie in ihrer 
Mehrheit übereinſtimmende Gemeinde eine Deputation nad 
Zürich, welche die Zurüdnahme ver Suspenfion begehrte und, 
wie verlautet, nicht undeutlich merken ließ, daß man ver et- 
waigen Gewalt mit Gewalt zu begegnen bereit ſey. Am 
legten Sonntage hatte fih in Weiningen eine ziemliche Maffe 
Volles verfammelt, Der von Zürich dahin abgeſchickte Pos 
ligeibeamte wagte ed nit, den vom Kirchenrath der Ge— 
meinde zugedachten Vifar in die Kirche einzuführen; er zog 
alfo unverrichteter Dinge wieder ab, und aller Gottesdienſt 
unterblieb. In ven nächſten Tagen fol nun ver Regierungd« 
rath über die aus Weiningen eingelaufene Beſchwerde bee 
fließen, und man erwartet, daß er — halb gezwungen — 
ſich nachglebig bezeigen werde. Manche Gerüchte, die über 
die Gränzen ded Kantons Züri drangen, ſprachen fogar 
von einer möglichen nahen Krifis. — Das in Schaffhau— 
fen durch ven Hurterfhen Streit gewedte Mißtrauen 
der Proteftanten hat mehrere Gemeinde» Petitionen bervorges 
rufen, wonach jeder zur Fatholifchen Kirche Uebertretenve des 
Bürgerrechts verluftig ſeyn und die Aufnahme Latholifcher 
Kantonsbürger auf die einzige Gemeinde Ramfen befchränft 
werden fol. — Dan erfährt aus guter Duelle, daß Hr. Anz 
tites Hurter entjchloffen ifl, unfere Stadt auf längere Zeit 
zu verlaffen. Man will fogar wiffen, er babe ſich feinen 
Paß auf ein halbes Jahr nach Deutjchlaud und Italien vie 


firen laſſen. München ſcheint der nächte Zielpunft feiner 
Reife zu ſeyn. (Schw. M. u. Bael. 3.) 
Frankreich. 


Paris, 3. Juli. In der heutigen Sitzung der Pair 6- 
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Kammer wurde das Gefeh über bie transatlantifche 
Dampfichifffahrt einftimmig mit 100 weißen Kugeln 
angenomhien. Baron. Ihenard drückte den Wunſch aus, daß 
die Mafchinen der Dampfſchiffe aus franzoͤſiſchen Fabriken 
genommen werben möchten. Gr. Thiers erwiederte, das fey 
hinſichtlich der Mafchinen von geringer Kraft möglich, nicht 
aber binfichtlich der größern von 400 — 450facher Pferde⸗ 
Eraft, für welche vie franzöflichen Fabriken noch nicht einge» 
zichtet jenen. — Am 3. wurde, Hr. v, Bonald, der neue 
Erzbiſchof von Lyon, mit ver dabei üblichen Beierlichkeit im 


Beiſeyn der Mepräjentanten aller Behörden und Gorporatio« 
neu in fein neues Amt eingefegt. Man hegt große Hoff⸗ 
nungen für eine feilere Verwaltung des Grzbisthums, als 
biefelbe. feit dem Gril des Cardinals Feſch flattzehabt hatte, 
— Seueral Lamoriciere hatte während feines Aufenthalts 
in Paris mit Hrn. Thiers zwei. lange Geſpräche, deren jedes 
über 4 Stunden dauerte. Der Geueral wurde, wie es ſcheint, 
mit Fragen über die Lage Ulgeriend überhäuft. Als er hin« 
austrat, fagte er in jeiner derben, militäriſchen Weife zu 
einem Freunde: „Diejer werteufelte Mann hat mein Gehirn 
aleich einem Schwamm, ausgepreßt; hätte dieſe Operation 
noch länger gedauert, fo wäre, ich ficher toll geworben.“ — 
Die Bedrängniß des Don Carlos und feiner Familie ik 
im Zunehmen. Es beißt, fie haben nicht nur ihre Kleinodien 


und aled- übrige, Gutbehrliche verfauft, fonvdern auch Befehl, 


gegeben, das mod in Salzburg befindliche Silbergeräth zu 
veräußern, Bon dem ſardiniſchen Hofe fol jedoch den 
Hlüchtlingen in Bourges einige Hilfe zugefommen. feyn. — 
Dei dem Gutenbergöfefte in Straßburg ſcheim nicht 
durchaus die Eintracht obgewaltet zu haben, welche ein grund« 
weientliches Grforvernig eines. jeden Volfsfeftes if. Der 
Ami de Ta Religion beklagt fi) darüber , daß auf dem 
proviforifchen Basrelief (das Model von David ift noch 
nicht vollendet) Luther dargeftellt gewefen ſey, troß der Zu⸗ 
fage des Gomitepräfidenten, daß dieſes nicht der Fall feyn 
werde, eine Zufage, im deren Bolge die katholiſche Gelſtlich⸗ 
feit ſich entfchloffen Habe, dem Zuge beizumoßnen. Man 
koͤnne fi) nun, fügt ver Amt de la Religion bei, die Ueber 
rafhung denken, als bei Gnthüllung des Denkmals dennoch 
unter den Schriftftellern, Phlloſophen und Dichtern, Luther 
gegenüber von Voltaire erſchlenen fey. Der Generalvicar 
und der Abbe Raͤß machten dagegen Vorflelungen, worauf 
der Maire, ein Protejtant, das Basrelief habe wegbringen 
laſſen. Hiedurch fey die Sache zu allgemeiner Zufrievenbeit 
beigelegt worden. 

- Seit dem 1. März, oder vielmehr vom Augenblicke an, 
wo bie Linke fich für die Regierung erffärte, ift fo manche 
Veränderung bei der hiefigen Tagespreffe vorgefallen, daß 
es ſich ver Mühe verlohnt, die Anzahl der Abonnenten 
jedes Blattes zu kennen. Folgende Angaben find ziemlich 
genau und aus der beflen Quelle gefchöpft; nur find ver 
Bequemlichkeit wegen immer runde Zahlen angeführt. 1) 
Amtliche Zeitungen: Moniteur univerfel 2000, Moniteur 
parifien 5500; 2) dem Gabinet ergebene Blätter: ver Mef- 
fager 1300, ver Temps 2100, die Revue de Paris 500 ; 
3) Zeitungen, welche den Herrn Thiers unterflüßen (linkes 
Gentrum): Siecle 30,000, Gourrier franpais 5000, Conſti⸗ 
tutionnel 7000; 4) conſervativer Tendenz (rechtes Centrum): 
das Journal des Debats 11,100, die Preſſe 12,000 ; 5) ve» 
ligiößsorleaniftifd : der Univers 1600 ; 6) legitimiſtifche An · 
fit: Gazette de France 4400, Quotivienne 2500, -France 
1800, Echo frangais 1500; 7) äußerſte Linke (als Oppofi- 
tlon): National 4600, Gommerce 3900, Capitol: 2900, 
Charivari 3000, Worfaise 800: 8) ohne eigentliche politiſche 


' 60 Frts.) fo ziemlich das Gleichgewicht. 
nehmer des Siecle machen, die politiiche Meinung abgerech- 
‚ net, dem. guten Gejchmade in Frankreich gerade feine Ehre. 


Farbe: Eſtafette 3700, Gazette des Tribunaux 4100, Droit 
1700, Audience (Gerichtszeitung) 500. Im Ganzen hat die 
Preſſe an Abnehmern gewonnen, bürfte aber wohl im Sons 
merhalbjahre wieder Vieles einbüßen. — Die theuern, d, 6, 
die. SO Erankenblätter Halten den wohlfeilern (zu 40 und 
Die 30,000 Abs 


Blop vie Beuilletons verſchaffen dieſem Doppelgänger tes 
„Gourrier ſrangais“ fo viele Gunſt. — Ueber die Berfham 
jungen um die Metidſcha, für die ver Plan des Schwa⸗- 
droncheſs St. Hippolpte angenommen worden, teilen fanzöf, 
Blätter folgendes Nähere mit: Nach dieſem Plane folen dies 
jelben beſtehen aus einem Graben um die Ebene, der zugleich 
jur Vertheivigung und zur Bewäſſerung dienen würde, und 
aus einer hinter dem Graben auigeworfenen Bruftwehr, Die 
Koften werben auf 15 Mid. berechuet. Da die Araber in 
der Regel nicht ſchwimmen, jo bietet ein ſolcher Graben, 12 
Fuß tief mit 9 Fuß Waffer und 30 Fuß breit, ſammt einer 
hohen Bruftwehr, binlänglichen Schug. Der Graben wird 
die Gränzen ver Übene, längs dem Fuße der Höhen, von dem 
Römerzrabe bis zum Meierhofe Regaha umziehen. Das 
Waſſer liefern zehn Blüffe, „wovon fünf, die Hamiſe, der 
Harrach, die Schifa-Mazagran, der Burumi und Ued⸗Oſcher, 
nie verſiegen. Wiülferungscanäle, von dem Gauptcanal auds 
gehend, werven zur Bewälferung der Felder dienen, fo daß 
die Ebene Metidſcha fpäter an Bruchtbarfeit und Schönheit 
der herrlichen Huerta von Valencia gleih Fommen kann, 
Durch vie beabfichtigten Schanzwerke wird ein reicher, fruchte 
barer Landſtrich von 150—200,000 Heetaren (das Drittheil 
eines franzöfifchen Departements), der 450—600,000 Per⸗ 
fonen nähren kann, ven Angriffen ver Araber entzogen. Gin 
General vom Geniecorps bat bereits den Befehl erhalten, fich 


nach Nordafrika zu begeben, um den Plan zu biefen unune 


terbrochenen Verſchanzungen zu entwerfen, jo daß mit den 
Arbeiten im Herbſte begonnen werben fann, 
Spanien. 

Das Eco de Aragon vom 27. Juni ſchreibt: Gabrera 
hat im Sinne, gemeinfchaftlich mit Triftany, Zorilla und Gas 
balleria ven Guerillasfrieg fortzufegen, d® h. das Land zu 
verwüften und überall zu plündern. In Obercatalonien bat 
Gabrera die nach Aragon führende Brüdfe von Iremp ges 
nommen und in ven Mauern ver Stadt Tremp, Die bloß von 
Nationalgarviiten verteidigt wird, Brefche geſchoſſen. — Die 
Königinnen waren am 24. zu Leriva angefommen und- 
im St. Yucienfloiter abgeftiegen. Am folgenden Tage wolle 
ten fie nach Barcellona weiter reifen. Die erfte Divifion der 
Armee des Herzogs de la Victoria war Im Begriffe, 
nach Gervera aufzubrechen. Die hriftinifchen Truppen haben 
Mühe, die Carliſtenchefs aus ven Händen des Volks zu be 
freien. Der Gaplan Mathias, ein durch feine Graufimkeit 
verrufener Öuerillero, war im der Nähe des Kloſters der 
Barmberzigkeit von dem Pöbel zerriffen worten. Gr war 
genöthigt, durch eine ſtrenge Verordnung diejenigen mit Stra« 
fen zu bedrohen, welche die unterworfenen Bacciofos beleivi- 
gen oder thätlich verlegen. Der Marquis Albac, einer 
der 'earliftifchen Anführer, die ſich unterworfen haben, wurde 
durch einen Piftolenfchuß verwundet. i 

Großbritannien. 43 

Sonden, 30, Juni. In der heutigen Sigung des Untere, 
haufes ftellte der ultrahochtirchliche Vertreter der Univerfität 
Drford, Sir Robert Inglis, ven Antrag, daß am 15. Juli 
das Haus im Gomitö eine Adreſſe an vis Krone berathen 





folle, worin die Unzulänglichkeit ber vorhandenen firchlis 
Gen Anftalten im Verhältniß zur Bevölkerung dargelegt 
und I. M. von ver Geneigtheit des Haufes verfichert werde, 
weitere Mittel berbeigufchaffen. Es waren in diefer 
Richtung 2500 Bittfchriften mit 213,589 Unterfchriften ein» 
gefommen. OConnell erwieverte, die Hochkirche fen reich 
genug, um für ihre Bevürfniffe zu forgen ; er erinnertedaran, 
das in Irland das Fatholifche Volt feine Geiftlichfeit durch 
freiweillige Beifteuer beſolde. Auch Lord I. Ruſſell bemerkte, 
eine weitere allgemeine Befteuerung zu Gunften ver Hochkirche 
würde, vornämlich bei ven Diſſenters, Unzufriedenheit erre⸗ 
gen; auch Habe die Kirche ſelbſt Hinlänglicy Mittel. Die drei 
Führer der Confervativen im Haufe, Sir R. Perl, Lord 
Stanley und Sir 3. Graham, waren abweſend; fie wollten 
der Grpeftoration ihres übereifrigen Freundes ausweichen. 
Der Antrag des Sir R. Inglis wurde mit 168 gegen 149 
Stimmm verworfen. — Bombayblätter bis zum 23. Mai 
fchreiben: Nah Berichten aus Afghaniſtan war ein 
Hort in der Nähe von Bamian nad) einflündigem Kampfe 
von den Truppen Schah Schudſchas genemmen worden. 
Doft Mohammed, ven vertriebenen Herrſcher von Kabul, 
hält fortwährend der König von Bochara gefangen. — 
Das „Birminghamer Journal“ entwirft ein ſehr düſteres 
Oemälde von dem gebrüdten Verkehr von Birmingham : 
„Behntaufend Arbeiter umd Arbeiterinnen bewarben ſich in 
den legten zwei Monaten bei einem einzigen Auswanderungs⸗ 
bureau unferer Stadt um freie Heberfahrt, erhielten aber ab» 
fchlägige Antworten. Zwanzig bis dreißig gute Häuſer in 
drei Hauptilragen und Tauſende von mittleren und kleineren 
Häufern in allen Teilen ver Stadt fichen Teer. Die Häus 
fermauern beveden ſich täglid mit Anctiondanzeigen, mit 
Mühe aber finden fich Käufer. Die Trödlerbuden find voll 
von Waaren, die zu halben Preiſen verfauft wurden, Die 
Piänvderverleiher borgen nur auf vie bejien Pfänder. Die 
Armentare ift verboppelt. Trotz dieſer düſtern Lage wird 
ſehr viel gebaut, — Der unverämverte Wiederaufbau 
des verbrannten Theils des Porter Münfters auf Sub— 
feription it am 27, in einer VBerfammlung zu Thatched Houfe 
Tavern (St. James Street) unter Vorſitz des Grafen Hare⸗ 
wood und im Beiſeyn des Erzbiſchofs Work, des Biſchofs von 
Durham, des Grafen Grey, Lord Wharncliffed u. U. ein 
flimmig beſchloſſen worden. 
Nußland und Polen. 

St. Petersburg, 27. Juni. Se. kaiſ. Hoh. der Herzog 
von Leuchtenberg ift am 23, d. mit dem Dampfboote 
Alexandria“ bier eingetroffen, — Die „Nordiſche Biene“ 
meldet, daß der feit kurzem in St. Petersburg befinvliche 
Dr. Shares BHilips, Schüler des geheimen Mebizinals 
Raths Profefjors Dieffenbach in Berlin, die Metbobe 
des Legteren bei ver Operirung bed Schielens bier bereits zu 
wiederholten Malen mit vielem Glück angewandt habe. 


Ehina. 

Die engliſche Expedit ion gegen China unter Admiral 
Elliot wird aus folgenden Schiffen beflehen: Algerine 10, 
Alligator 26, Blenheim 74, Blonde 42, Childers 16, Go» 
Tumbine 18, Conway 26, Grulzer 16, Druid 44, Bapourite 
18, Herald 26, Hyacinth 18, Yarne 18, Melville 74, Mo— 
deſte 18, Nimrod 20, Pelorus 16, Pylades 13, Volage 26, 
anderer und Wellesley 74 Kanonen. Dazu werben noch 
fonmen zwei große Kriegsdampffchiffe von der Seemacht ver 
oſtindiſchen Compagnie und mehrere andere Dampfſchiffe von 


Beilage Urs. 73 zur Münchener Politiſchen ) 






eitung vom Q. Juli 1840. 





Bombay und Calcutta. Man glaubt, daß auch die ameris 
kaniſchen Kaufleute fi von Ganton nah Macao zurüd- 
ziehen werben. Das Gerücht hatte ſich erneuert, daß einige 
amerikaniſche Schiffscapitäne Commando's in chineſiſchem 
Dienſte angenommen haben, und daß die Schiffe unter ihrem 
Befehle gemiſchte Bemannung, aus Amerikanern und Chine— 
fen beſtehend, erhalten haben. 
Dr. Mriedrich Beh, 


verantwortliher Wrdacteur. 


Deridtiguug. 

In Neo. 159 vom 3. Juli unſers Blattes iſt unter der 
Rubrik „Setraute in München“ in ver erften Zeile zu leſen 
dr. 5. A. Schabet, Hiftorienmaler aus Wurzach, ftatt 
bzl. Maler in Wurzach, 


Courfe der Siaatspapiere, 

London, 1. Juli. Gonfols 91}. 

Paris, 4. Juli. 5 p&. 117 Br. 70€; 3 pCct. 85 
81. 756 Span. —. 

Amſterdam, 2. Juli. 24 pCt.: 53,%; 5pEL. 101%; 
Kandb.: 24,4; Synd. 44 pGt.: 925; 34 p&e.: 77% 
5p&t. oflind.: 99,%; Ardoins: 244; Pall.: —; 5 p&t. 
Vietall: 105 2. 

Branffurt, 5. Juli. Metall. Odligat. 5 pCt. ©. 1081; 
detto 4 pt. ©. 101}; detto 3 pCt. ©. 81l; Blati. 
®.2233; Integr. G. 5234; Span. Altivſchuld 5 p&t. ©. 63. 

Wien, 4. Juli. Staatoſchuldverſchreibungen zu 5 p&t. 
in EM. 109}; detto zu 4 pCt. in EM. ——; vetto zu 
3pGt. inEM. 823; Banks Aktien pr. Stüd —— in CM. 





&remden - Anzeige, 

Den 5. Juli find bier angetommen: (®- Hirſch. 5 
dv. Treſchkow, k. preuß. Referendär von Plankenfeld; —9— Pr 
und Thiem, Priefter von Bamberg. (G. Hahn.) HP. Dr. Reis 
finger von Peſth; Mentifp, Rentier aus Amerika z Rothſchitd, 
Kim. von Frankfurt. (Schw. Adler.) HH. Ritter v. Pechẽ, 
f. E. Landrath von Prag. Paret, Kaufm. von Annonay. (G. 
Kreuz.) DH. Gray, Huntington und Gheney, Rentiers aus 
Amerita; Sir Moy, k. großbr. General mit Gattin aus Eng— 
land, (Stadhusgarten) HH. Held, Gerichtshalter von Odelz: 
Be Mayer, Kfm. von Isny; v. Diebitſch, Architekt von 

eriin, 


Bekanntmachungen. 
311. (96) Befanntmachung 


Ienen Eltern und Vormündern, welche ipre Söhne und Muͤn— 
del für das naͤchſte Studienjahr 1842 in die unten bezeichnete 
tgl. Anftalt zu bringen wuͤnſchen, wird hiemit öffentlich angezeigt, 
daß die Aufnahmsgefuche im Algemeinen, fo wie Insbefondere die 
Geſuche um Peeiftellen, mit Zaufs, Impfs, Schul: und ärztlichen 
Geſundheits: Atteſten, letztere auch noch mit legalen Vermögens: 
Beugniffen, belegt, und länaftens bis Mitte Auguſts 1.3. entwe⸗ 
der beim k. Staatsminiſterium des Innern oder beim unterfer— 
tigten Direktorate eingereicht feyn müffen, indem namentlich die 
fpäter einlaufenden Suppliten um Greipläge feine Berädfichtigung 
erhalten könnten. 

München, den 30. Juni 1940. 


Das Direftorat 
des kgl. Erziehungs-Inſtituts für Studirende. 
Geyr, Direttor. 
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298. (25) Aufforderung 


ur zweiten Einzahlung für die Eifenbahn von Rürnbera über Bamber 
— * - Die nördliche Reichsgränze. ® . 


Unter Bezugnaßme auf die Erklärung ver beiven Gefelfchafts-Organe vom 7. I. M., dann unter Hinweifung auf 

Art. XII und XIV ver allerhöchtgenehmigten Statuten werben alle Inhaber von Duittungen der urfprünglichen Unternehmer 
über bezahlte 5 fl. Initiativfoften, d. d. Nürnberg ven 11. December 1837 andurch aufgeforvert, von heute an innerhalb 
45 Tagen, jonach längfens bis 4, Auguft I. J., Abends 6 Uhr, viefe Duittungen nebſt dem Betrage von 
Bwanzig Gulden in bayer. Neihswäbrung für jedes Stüc 

in Nürnberg an vie HH. Lödel & Merkel . 

in Bamberg an ven Hm, Joh. Gabr. Keilbol; J 

in Münden an ven Hm. J. v. Hirſch und an vie 56. Gebrüder Marr, 

in Würzburg an ven Hm. 3. J. v. Hirſch 
abzuliefern und einzugahlen, und dagegen die auf 

Zwanzig Fünf Gulden 

lautenden, von ven treffenden HH. Gmittenten mit zu unterzeichnenden Interimsſcheine fogleich in Empfang au nehmen, wobei 
bemerft wird, daß gemäß dem citirten Artifel XIV vie nach obigem Zeitpunkt etwa noch in Umlauf fih befinvdenden Quit⸗ 
tungen vom 1]. Dezember 1837 und deren Inhaber alle Rechte und Anfprüche an die Geſellſchaft und deren Vermögen, fo 
wie auf die gezahlten Initiativfoften verlieren, 

Nürnberg, den 20, Junius 1840. 


Directorinm der Gefelfchaft für die Herftellung einer Eifenbahn von WMürnberg über Bamberg 
zur nördlichen Weichsgränge, 
Binder, Vorſland. 


In den Gomptoirs ber Unterzeichneten find die Statuten für die Eifenbahn von Nürnberg über 
Bamberg an die nördliche Neihegräne gratis zu haben. 
- Münden, den 28. Juni 1840, 
Joſeph von Hirfch. 
Gebrüder Marr. 


299. (26) Darlegung der Berhältnifie 


ber 


Eifenbahn von Mürnberg über Bamberg 
an bie 
nördliche Reichsgrenze in ihrer Verbindung mit dem Norden und Süden, mit dem Weſten und Oſten. 


Einer in Öffentlichen Blättern enthaltenen Grflärung des Direktoriums und des Verwaltungsraths ber Geſellſchaft für bie 
Herſtellung gedachter Gifenbahn zufolge, foll nunmehr eine Einzahlung von 43 ausgefchrieben, und nach deren Eingang unverzüglich 
sur Örunderwerbung und zum Bau geichritten werben. — Wenn diefe Maagregel nicht fen früher getroffen wurde, und die E ade 
feit geraumer Zeit faſt ganz zu ruben fchien, fo lag der Grund wohl hauptſaͤchlich in ber Ungunft der Zeitumſtaͤnde und in ber 
allgemein herrfchenden Abneigung gegen Gifenbahn:Unternehmungen, welche auch für diefe Bahn die Einzahlung hoͤchſt zweifelhaft machte. — 

Diefer einerfeits beflagensmwerthe Auffhub dürfte anderfeitd dem Bau ber Bahn infofeen zum großen Vortheil gereichen, als 
berfelbe, früher unternommen, mit dem Bau des LubwigeDonausMainsKanals in Konkurrenz getreten wäre, und bie ohnes 
dieß durch legtern ſchon hoch getriebenen Zaglopn, und Baumaterialien. Preife noch höher gefteigert haben würde, bab 

„Die Kanalarbeiten auf der Strede von Nürnberg bis Bamberg find nun fo weit vorgerüdt, daß ber größte Theil —* — 
beſchaͤftigt geweſenen Arbeiter, ſo wie die fuͤr die Konalfchleuſen und Brücden aufgedecten Steinbruͤche für den Eifenbahn:Bau _ 
nibel werden, unb biefer fehr günfiige uUmftand wird für benfelben bedeutende Erfparniffe an den Koften der Erdarbeiten up 
Steinmaterials zur Folge haben, . die Er 

Je höher, bald nach Vollendung ber erften und Meinften Gifenbahn Deutfhlands — ber Nürnberg: Bürtder — i — 
wartungen von den Ertraͤgniſſen ber Eifenbahnen geſtiegen waren, und eine, bisher in Deutſchland noch nit gekannte ee Ent: 
hervorgerufen hatten, befto tiefer fanten alle Hoffnungen, nachdem durch große Mißgriffe und Uebereilungen in vielen Gifen —— 
wuͤrfen und Ausführungen, welche unberechnete enorme Rachahlungen erforderten, eine faſt verzweiflungsnole Kriſis in dieſen Unter 
nehmungen eingetreten war. ie Altionaire 

Dee Schrecken über erlittene und noch zu befürchtende Verluſte führte von einem Extrem zum andern. — ud * 
der Rordgrenzebahn ſchienen den Muth für biefe Unternegmung verloren zu haben, obgleich von Seiten der Gefell chaftsorgane ine 
* kein „Üereite Schritt in der Sache geſchehen, vielmepe ihr Weftreben fortbauernd dahin gerichtet war, fie immer befiee u 
efter zu begründen, 

Die Zeit iſt nun gekommen, um zur Ausführung zu ſchreiten; die bei andern Gifenbahnen mit ſchweren Opfern — 
Erfahrungen liegen vor Augen, und man fann ruhig erwägen ‚ob es rathfam fen, die Unternehmung auszuführen und Die 5 sr 
ſchriebene Einzahlung zu leiſten oder nicht; um fo ruhiger und unbefangenen, als für diefe Unternehmung vorerft mus 18 einbezah 
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wurbe, deffen Werluft leichter zu ertragen wäre, ald bie, bei fo mander andern im Bau vorgefchrittenen Eiſenbahn, ben Aktionairen 
geftellte Alternative: emtweber auf die gemachten Gingahlungen ſchwere Berlufte zu erleiden, oder die volle Summe auf ein gewagtes 
Spiel zu fegen. 

. .. vermöge mehrmaliger forgfältiger Prüfung ber Koſtenanſchlaͤge durch bewährte Techniker, welche durch den Kanalbau 
mit ber Beſchaffenheit des Terrains, den Rofalpreifen ber Baumaterialien und bes Arbeitslohnd, ben Koften ber Erdarbeiten, bem 
relativen Werth des Grundeigenthums volllommen vertraut geworben find, beftättiget, daß die Bau: und Ginrichtungstoften der Eis 
fenbahn von Nürnberg nach Bamberg die Summe von FI. 2,200,000 nicht überfchreiten werben, ja es find in jüngfter Zeit, bins 
ſichtlich der Koften des Oberbaues, günftige Werhältniffe eingetreten, welche eine bebeutende Verminderung berfeiben hoffen Laffen. 

a. bemerkter Summe für eine Länge von 15} geogr. Stunden berechnet fi) die Stundenlänge auf circa 144,000 Fl., wähs 
rend fi bei ber 
geipzgigrDresbner Bahn (eirca 31 Stunden eirca 5 Mill. Thir.) bie 
Stundenlänge auf eirea 2: 2 en ee ne ren 
Münden: Augsburger (circa 17 Stunden circa 4 Mill, Gulden) bie 
Stundenlänge auf irca 2 0 0 2 0 2 Eee 2 een. 0» 235,000 » 


ve 0. 290,000 fl. 


berechnet. 

Die Bahn hat ein Durchfchnirtögefälfe von 1 auf 800; das Zerrain iſt auf } ber ganzen Bahnlänge eben fo aünflig, als 
bei ber Bahn von Nürnberg nad Fürth, und kann auf biefer Strede beinahe als wagrecht betrachtet werden. Der früher beabfich- 
tigte Zunnel bei Erlangen fällt als unnöthig weg. — Die Gonftruction ber Nürnberg: Fürthee Bahn, welche ſich feit 4# 
Jahren, bei einer jährlichen Frequenz von ca. 430,000 Perfonen, vollkommen bewaͤhrt hat, und wovon bie Baus und Einrictumger 
Koften auf bie Stundenlänge ca. Fl. 120,000 betrugen, dient bei dem Bau der Nürnberg: Bamberger Bahn zum Mufter, 
jedoch unter verhältnißmäßiger Werftärkung ; eben fo bie fürsihre Verwaltung und Erhaltung aufgefteiften und durch die Erfahrung 
bewährten Grunbfige. — Trotz der Kürze und der auf 26 bis 23 Zouren täglich vertheilten Perfonenfrequenz dieſer Bahn, melde 
ein verhaͤttnißmaͤßig größeres Perſonale erfordert, als eine längere, belaufen fi die Unterhalts: und Verwaltungskoſten dennoch nur 
auf 36% der Bruttoeinnahmen, während faft alle übrigen im Gang befindlichen Eifenbatnen 50 bis 808 erfordern. — Xle die bei 
andern Bahnunternehmungen oft mit ſchweren Opfern erfauften Erfahrungen find bei diefer Unternehmung im Boraus gewonnen, und 
es ift mit Recht zu erwarten, daß fie in jeder Hinſicht eben fo zwedmaßig bergeftellt, eingerichtet und verwaltet werben wirb, als bie 
Nürnberg Fürtberz denn es iſt zwifchen beiden Beine wefentliche Werfchiedenheit hinſichtlich ber Beſchaffenheit bes Terrains und ber 
Größe der Perfonenfrequenz, wohl aber hinſichtlich ber Expedition, welche bei ber NürnbergsBürther, wie bemerkt, täglich 26 bis 28 
Zouren, bei ber Rürnberg- Bamberger aber täglih nur 6 Zouren in fich begreift, fo daß für das Perfonale, in zwei⸗ bis vierftündigen 
Zwiſchenperioden, Zeit genug zur Empfangnahme, Ladung und Erpebition ber Waarentransporte gewonnen wird. Die zwifchen beiden 
Bahnen beftehende Bängenverfchiebenheit, bei einem Verhaͤltniß von 1 zu 8, kann aber in Betreff bes Baues, ber Eintichtung und 
Verwaltung, an und für fi, nit als verhältnißftörend betrachtet werben, da 8 Sektionen bei vorhandenen verhältnifmäfigen Mitteln 
eben fo gut bergeftelt, erhalten und verwaltet werden koͤnnen, als eine. 

. Hinfihtlih des Perfonens, Handels» und Gewerbsverkehrs und ber Benblkerungd: Bewegung nimmt bie 
Nürnberg: Bamberger: Strafe in ganz Bayern, nächft der Nürnberg Fürther, wohl bie erfte Stelle ein. Bioß als Provinyiale 
Strafe betrachtet, verbindet fie die Städte Nürnberg, Fürth, Erlangen, Forchhe im und Bamberg mit einer in bem 
tebhafteften Verkehr ſtehenden gewerbsfleißigen Bevoͤlkerung von 90,000 Seelen, und läuft burch eine der fruchtbarften, mit circa 100 
Dörfern bevölkerten Ebenen, deren Bewohner ſich befonders durch Anbau von Lanbesproducten für dem Handel (Tabak, Hopfen, Tuch⸗ 
Rarden, Sämereien, Medicinatträuter und Wurzeln, Baumzucht, getrocknete Krüchte) auszeichnen. Die auf diefe Finie bis aus einer 
Entfernung von 6 Meilen influirende weitere Bevölkerung von 30 größeren und Eeineren Städten beläuft ſich (die flarke Frequenz 
in die fraͤnliſche Schweiz, Muggendorfer Thoͤler, nicht eingerechnet) ebenfalls auf circa 90,000 Seelen. 

‚ Die Perfonenfrequenz auf den belgiſchen Gifendahnen beträgt, fo wie auf der Nürnberg: Fürther, das Achtfache und auf 
ber Leipzig· Dresdner Bahn das Wierfache der unmittelbar dadurch verbundenen ftädtifchen Bevölkerung, und beläuft ſich bei Nürnbergs 
gurth jährlich auf circa 430,000, bei LeipzigeDresden auf circa 411,000 Perfonen. Im dem Bericht bed proviſoriſch dirigirenden 
Ausſchuſſes vom 5. Juni 1838 if die murhmaßliche Perfonenfrequeng für die Nürnberg: Bamberger Bahn, nach einer genauen Dars 
legung in Beziehung auf die Stationspunkte, bei täglichen 6 Touren auf 410,000 und bei 4 Zouren auf 310,000 Perfonen ange 
nommen worden, und es dürfte am wenigſten gefehlt feyn, wenn aus beiden Zahlen der Durchfchnitt von 360,000 angenommen wird, 
woraus fid) eine Einnahme von dem Perfonentransport von Fl. 240,000 ergeben würde, Daß die hierbei angenommene Durd)s 
ſchnitts auote von Er. 40 A Perfon eben fe leicht au erzielen feyn wird, als bei ber Beipzigs+ Dresdner eine Durchſchnittsquote von 
1 51. 24 &r. & Perfon wirklich erreicht wurde, ift um fo wahrfcheinlicyer, als bie Nürnberg- Bamberger Bahn genau halb fo lang 
iſt, als die Leipzig Dresdner, 

. Wenn nad officisten Angaben von einem Punkt der Nürnberg Bamberger Linie ber, ſich jährlich eine Guͤtermaſſe von 

3,000 Gtr. nach einem Durchſchnitt der Jahre 1948, bewegt und zu derfelben die Bewegung auf den Zwiſchenpunkten gerechnet 
= — wird, daß durch eine Herabfegung des Frachtpreiſes auf 20 Er. pr. Gtr., für die 154 Stunden fange Strede fi 
F utermaffe, wie bie Erfahrung überall lehrte, verdoppeln werde, wenn ferner von der Gefommtmaffe nur 150,000 Gtr. Güter, 

e fih zum Ronaltransport nicht eignen, oder bie zur Minterszeit ꝛc. nicht auf dem Kanal befördert werden können, der Eiſenbahn 
aufalten, fo gewähren ſolche eine jährliche Einnahme von FI. 50,000. Hiegu no Fl. 3000 muthmaßlice Einnahmen von dem 
Srangport von Poftwagenftäden und baarem Geld, und oben bemerkte Fl. 240,000 für den Perfonentransport gerechnet, ergiebt ſich 
Terug * —— von Fl. 293,000, welche auf die Wegſtunde circa Fl. 19,600 ausmachen, während fie bei der 

e uf bie +5 i i ipzi . i 
Ganzen) Ft. 25,400 betragen. Wegſtunde (Fl. 52,000 im Ganzen) circa 29,700 und bei ber keipzigs Dresbner (Bi, 787,000 im 
— u. — Bericht vom 5. Juni find bie Ausgaben für Unterhaltung und Verwaltung ber Bahn bei täglichen 6 

ee 0 — beredinet, wobei die bei der Nürnberg Füreher Eifenbahn gemachten 44 jährigen Erfahrungen zum Grund 

gelegt und mit Berüdfihtigung ber bei der Nürnberg:Bamberger Bahn obmwaltenden Werhältniffe in Amwendung gebracht wurden. 
Referne Abzug derfeiben würde fi an reinen Tinnahmen die Summe von Fl. 197,000 ergeben, wovon ZI. 20,000 — zum 
— un Tiigungsfond beſtimmt und bie übrigen $1. 177,000 — an bie Aktionäre vertheilt, eine Dividende von circa 8 p&t. 
— —2— Hiebei iſt der Zramsport von Schlachtvieh und Koppelpferden, welche ſich auf dieſer Straße in bedeu— 
Stalin u emegen, fo das auf derfeiben nur von legteren in dem Lauf eines Jahres circa 2500 Stuͤck aus dem Norden nad) 

urchgeführt wurden, in keinen Anſchlag gebracht. 
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Obgleich diefe Voranſchlaͤge fo viel als möglich auf Erfahrungsfägen beruhen, fo find fie doch, wie es auch nicht anders möglich 
ift, hypothetiſcher Natur, und koͤnnen daher nicht verbürgt werben. 

Es muß daher jedem Theilnehmer überlaffen bleiben, zu beurtheilen, in wie weit er bie Verwirklichung biefer Angaben auf den 
Grund der angeführten Bergleihungen für möglic oder wahrſcheinlich Hält, uns hiernad das Maß feines Vertrauens zur Sache und 
feinen Entſchluß binfihtlid der Einzahlung zu beftimmen. 

Bei dieſer Beurtheilung find noch bie von der koͤnigl. Regierung feftgeftellten, in ben Statuten enthaltenen Gonceffionsbebins 
gungen in’s Auge zu faflen, namentlich binfichtli des nach Verfluß von 99 Jahren in Wirkung tretenden Heimfallsredhts und ber 
Poftentfhädigung; erftere macht eine fueceffive Aktienamortifation nothivendig, welche alljährlich 494 Kr. von jedem Fl. 100 — ber 
jährlichen Dividendenfumme ausmacht und aus dem Reſerve- und Tilgungsfond befteitten wirb;.Ieptere beträgt jährlich, für die erften 
3 Jahre Fl. 9500 — mit einer für die Zukunft nach Maßgabe des Mettos@rtrags bemeffenen eventuellen Erhöhung. 


Diefes Paffivreichnig wurbe in ben Ausgabenetat aufgenommen und ift demnach bereits bei der in Ausficht geftellten Rente 
eingerechnet. 20 7 . 

z Allerdings find biefe Poftulate beſchwerlich, und es ift fehr zu beklagen, baß bie auf ihre Abwenbung verwandte Mühe frudgtios 
war, indeſſen koͤnnen fie doch nicht ‚für fo. läftig erachtet werben, um bie günftigen natuͤrlichen Berhättniffe der Bahn wefentlich zu 
alteriren oder um ihretwillen fogar auf’ bie Ausführung Verzicht zu leiften —, denn es fann mit Recht behauptet werben, 
daf in gang Bayern nit leidht eine Weglinie von 15 Stunben Länge gefunden werben Lönne, welde 
fi Hinfihtlih der Influeny und Frequenz, ber günftigen Befhaffenheit des Zerrains, der Wohl: 
feilheit bes Arbeitslohbne unb bes Ueberfluffes an gutem Steinmaterial zu einer Eifenbahn beffer 
eigne und wohlfeiler erbaut und unterhalten werben könne, als diejenige von Rürnberg nad 
Bamberg. 


So ſtellt fi diefe Bahn dar, wenn man fie blos als eine Provinzgialbahn betradtet. In einem viel höhern und gün« 
fligern Licht erfcheint fie aber in ihrer Verbindung mit dem Norden und Süben, mit dem Weften und DOften. — In weicher 
Richtung biefeibe gegen Norben fortgefegt werden wird, ob durd das Bichtelgebirge an die Grenze bei Hof, oder burd) den 
Ieagrumb an die Grenze bei Coburg, ift noch nicht entfchieden, und hängt von Allerhöchſter Beftimmung ab; jedoch ſcheint cs, 
daß -Iegtere ben Vorzug erhalten dürfte, weil fie um die Hälfte kürzer iſt, ein viel günftigeres Terrain darbietet, viel geringere 
Schwierigkeiten hat und demnach wenigſtens 3 bis 4 Millionen weniger Anlagsfapital erfordert, als erftere, und von Coburg aus 
in zwei Richtungen fortgefegt werben kann, nämlich links nach der Wefer duch den Werragrund, und rechts nach der Elbe 
durch ben Saalegrundb, nad Halle ober Leipzig. E 


Auf dieſe Weife würde, von ber einen Seite bie Verbindung mit Eaffel, Braunfhweig, Hannover, Bremen und 
Hamburg, und von der andern Seite mit den fähjfifchen und preußifchen Eifendahnen von Reipzig:-Dresden, Magbeburge: 
DallerLeipzig, Stettin, Frankfurt a. O., BerlinsHalle, hergeſtellt werben, 


In ihrer einftigen Fortführung gegen Süden nah Augsburg verbindet fie fihmit ber Mündhen-Xuasburger Bahn, 
welche ihre natürliche Richtung von ber einen Seite nad ber Schweiz, und von ber andern nad der Lombardei und dem 
adbriatifchen Meere nimmt. 


Von Nürnberg fortgefeht nah Regensburg verbindet fie, gleich dem Kanal, bie Main- mit ber Donau: Dampf: 
Schifffahrt und vervoilitändiget die größte und ficherfte Gontinentalftraße, welche im gerader Richtung von London und Havre 
de Grace durch Holland un Belgien über Göln, Mainz, Frankfurt a.M., Würzburg, Bamberg, Nürnberg, 
Negensburg, Wien, Pe, Orſowa, Kuſtendſche, durch das ſchwatze Meer nah Gonftantinopel un Trap 
zunt führt. 

Nürnberg bildet bemnadh, wie ein Blick auf bie Karte zeigt, ben Knotenpunkt aller diefer von Morden nad Süden, von 
Weſten nah Dften führenden BVerbindungstinien, welche in diefem Gentralpunft Deutfchlands, gleich den Radien eines Kreis 
fes, gufammenlaufen, fo daß berfelbe au aus dem Standpunkt bes Welthandels, in feiner Ausdehnung und Entwidlung durch 
Dampftransportfraft betrachtet, als einer der bebeutendften in Deutfchland erſcheint, ganz gerignet, Rürnberg zu feiner alten Handels: 
größe zu erheben, 

Bei diefer Perfpektive Liegt die Nürnberg Bamberger Eifenbahn im Vordergrund. Wenn ber große Werth 
biefed an und für ſich Heinen Elements in dem Dampftransportfyftkem Deutfchlands fi im Boraus auch nicht genau berechnen laͤßt, 
fo ift doch gewiß nicht zu bezweifeln, daß er im bemfelben Grabe wachſen müffe, als bie angedeuteten Influenzlinien nad) und nach 
zur Ausführung kommen, 


Die Dampftransportkraft ift bereits von Amfterdbam und Rotterbam bis an die weftlihe Grenze Bayerns 
(Sranktfurt a. M.), von Regensburg bis nah Gonftantinopel, von Hamburg bis Leipzig vorgerüdt, fie hat in 
Lindau, Nürnberg und Münden feite Punkte gewonnen —; fie ift in Belgien, Frankreich, Italien, Deflerreic 
Preußen und Sadfen in rafch fortfchreitender Entwidlung begriffen, 

Diefen neuen focialen Welthebel kann kein Staat ober Volk zurüdweifen, ohne zugleid auf bie 
dur ihn gewonnenen Fortſchritte der menfhlihen Herrfhaft über Zeit und Raum Verzicht zu teiften. 
Es ift daher gu hoffen, daß die, nach dem Herzen Deutſchlands Laufenden, Verbindungslinien, welche der Dampftraft von ber Natur, 
nad) dem Lauf der Ströme und Gewäffer, angewiefen und vorgezeichnet find, baldigſt fortgefegt und nach und nach ber Vollendung 
and dein Anfchluß an die Nürnberg:Bamberger Dahn entgegen geführt werben. 


Nürnberg, ben 17. Zuni 1940, 


Binder, Dr. Touſſaint, 


Vorftand des Direktoriums Vorſtand des Verwaltungsraths 


der Gefellfchaft für die Herftellung einer Eifenbahn von Würnberg über Bamberg 
an die nördliche Reichsgrenze. 


Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königliden Mlajeftät Allergnädigftem Privilegium. 





Freitag 


Ne 165. 


10. Juli 1840. 





Üeberfidt. 
Peutfhland. Bayern. Münden: Glucks Alceſte. 
Paßau. Nichaffenturg: Rückkehr II. MW. des Könige 


und der Königin. — Oeſterreich. Wien: Ankunft des | 


Bürften Miloſch. — Hannover. Bedenkliche Erfranfung 
des geb. Raths Gräfe. Verbantlung ver eriien Kammer 
über die Vorftelung des Biſchofs von Hildesheim. — Bar 
den. Karlsruhe: Der empfehlende Antrag zur Abhaltung von 
Diöceſanſynoden ven ver zweiten Kammer angenommen, — 
Schweiz. — Frankreich, Unterftügungsliite des Miniftertums 
des Öffentl. Unterrichts. — Airchenſtaat. Rom: Lucian Bo— 
Daparte geftorben. — Großbritannien. Naher Abſchluß eines 
Lanvelövertrags mit Portugal, — Aegypten. — Nußland 
und Polen. Anapa foll von den Tſcherkeſſen eingenonmen 
teorden ſeyn. — Pänemark, Das Krönungsfeit ohne Stö— 
rung vor ſich gegangen, — Fehauntmachungen. 


Deutſchland. 


Bayern. 

“ Sünden, 9. Juli. „Alceſte“, von Glud vor unge 
faͤhr 77 Jahren componirt, warb gejtern auf biefiger Bühne 
gur Freude aller wahren Mufiffreunde und zum Beifall ves 
Aublifums teeiflich gegeben. Erwägen wir den jest berr- 
ſchenden Opernſiyl, ver mit dem technifchen Mufwande an 
Snftrumentirung und äußerem Neichthume — ja Schwulſte — 
aller zu Gebote ſtehenden Mittel unfer muſikaliſches Gehör 
verwöhnt hat, jo iſt vie eindringliche Gewalt, welche eine 
einfache Grofartigfeit bervorbringt, um fo bemunderun jö« 
würbiger. Im riefigen Waffen ıhürmt fih das Tongebäude 
vor und auf, edel und würdig durchdacht von Anfang bis 
gu Ente, rein und lauter — ein mahred Meiterwerk ber 
Kunf ! Laſſen wir auch allem Neuen feinen Werth, vers 
Tenuen wir nicht vie gediegenen Werke neueſter Bompofition, 
fo wird fih und dennoch unwillkührlich vie Frage aufpringen, 
welche Oper unferer Zeit ſich nach einer fo langen Ber 
gangenheit noch erhalten würde, wie Alceſte over Ipbigenie? 
Wie dur und durch gehalten und getragen find vie Cha— 
raftere, die Mythmen aller Tonflüde! Won welcher Wirkung 
bie Chöre! Lachner, ver wie fein anderer die Vertheilung 
‚ber Maſſen verſteht. Hat ven Werth feiner Direction meiſter⸗ 
haft bewährt, Ausgezeichnetes leifieten Mad. Mint und 
Dr. Diez; beide haben mit Künfllertiefe ihre Partien aufs 
arlaßt ;, ichade, daß der Mole des Heracles nicht das Organ 
eines Pellegrini, welchem die des Oberpriefterd zugetheift 
war, zu Gebot find. Möge bie Intendanz und duͤrch bals 
dige Wiederholung einer Aufführung erfreuen. — Dem 
Vernehmen nach ſoll demnächſt Pentenrieners Over 
elnfuvixt werden und nach ihrer Aufführung ein Sinaipiel 
ron Örafen Vocel auf dem Repertoir ſtehen. — Auch beiüt 
ed, daß wir mit dem Verlufle der belichien Sängerin Ville. 





Hartmann bedroht find, wenn die hieſige Intendanz nicht 
den derſelben vom Stuttgartertheater gemachten ſchönen Offer— 
ten zuvorfommt Ohne Zweifel aber wird man die ausge— 
zeichnete Künfilerin nicht fo leicht entbehren wollen, 

Pafau, 4. Yuli. Am 2. dv. hat unfer hochwürdigſter 
Herr Bifchof die Weihe ver neuerbauten Kirche zu Neu— 
reichenau, königl. Landgerichts Wegſcheid, vorgenommen, 
Der erhebenden Beier wohnte eine zahlloſe Menſchenmenge 
bei. — Vorgeſtern Abends ſtarb dahler ver penfionirte E. b. 
Major v. Chlingenſperg, Ritter des Ludwigsordens, 
im 79ften Lebenslahre. — Wie man aus Wien vernimmt, 
hofft man daſelbſt bald wohlfeiles Fleiſch effen zu Fünnen, 
indem die Regierungen der Moldau und Wallachei für das 
laufende Jahr die Ausfuhr von 30,000 Stück Hornvieh in 
die kaiſerl. öfterreichiichen Staaten erlaubt haben. (Meg. 3.) 

Adyaffenburg „ 6. Juli. Heute früh gegen 3 ihr find 
33. MM, ver König und die Königin und Ee. £. Hoh. 
der Prinz Luitpold, von Ems zurüdfommenn, im hiefigen 
Refivenzihleffe wieder eingetroffen. (Aſchaffenb. 3.) 

Oeſterreich. 

Wien, 30. Juni, Der geweſene Fürſt Miloſch von Ser⸗ 
bien iſt heute hier eingetroffen, — Fürſt Metternich gab ge— 
ſtern dem preuß. General v. d. Kneſeber zu Ghren ein groſ⸗ 
ſes Diner. (8. 3.) 

Hannover. 

Hannover, 30. Yunf, Die Krankheit des Geheimenraths 
Bracfe bat leider einen höchſt bevenklichen Gharafter ange» 
nommen: man fpricht von einer Hirnentzündung. Der Kranke 
ſoll nur wenig lichte Augenblicke haben. Ihn befuchen ver 
Obermedleinalrath Stieglitz und der Medicinalrath Spangen-⸗ 
berg. Schon aus dem Grunde dieſer Krankheit des geb. 
Raths Graefe würde für's erſte an eine Operation ve 
Kronprinzen nicht zu denken ſeyn, doch heißt es, daß dleſelbe 
auch ohne jene Krankheit detzt nicht würde vorgenommen fern. 
Wie man bört, it vie Gattin des geh. Raths Brarfe, auf 
die Nachricht von ver bevenklichen Wendung, die veffen Kranke 
heit genommen, geflern von Berlin bier eingetroffen. 

(Sant. E.) 

Hannover, 3. Juli. Im fortgefehter dritter Abflimmung 
der erſten Kammer über vie Verfaſſungs-Urkunde fand das 
Gapitel 3, von dem Gemeinden und Körperfchaften, zur Be» 
rathung. Vor dem Beginn der Berathung des Cap, IV, 
(von den Kirchen, Unterrichtö-Anftalten und milden Stiftun« 
gen) wurde aus ver VBorftellung Sr. biſchöflichen Hoch⸗ 
würden, des Gm. Bifchofs zu Hildesheim, auch Abe 
miniftratord des Bisthums Osnabrück und des Dom-Gapitele 
zu Hildebhtim, die in dem Berfaffungeentwurfe enthaltenen 
Beftimmungen über vie Verhältniſſe der Fathofifchen Kirche 
zum Staate betreffend, referiert. Nachdem bereits einer der 
in der Vorftellung ausgefprochenen Wünſche bei der Peras 
tung det 5. 34 der Vrrfafjungs » Urkunde feine Erledigung 
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gefunden, und bie üßkigen Jetzt jur Kenntniß des Haufes® gen 
bracht waren, beſchloß man, „vie Beſchlußnahme Über vie 
Vorjtellung bis zu beenvigter Beratung über das Gay, IV, 
audsufegen”, weil die einzelnen Wünſche bei ven betreffenden 
Paragraphen von einem Mitglieve (welches fich dazu bereit 
erklärte) als Anträge aufgenommen und dann reiflich ermo« 


gen werden fünnten. Bei ver Berathung des Gap. IV. fand- 


man zu $.65. „Ale allgemeinen Anoronungen der, römiſch⸗ 
£atholifchen Kirchenbehörden, welche nicht rein geiſtliche 
Gegenſtaͤnde betreffen, können nur nach vorher erfolgter aud« 
drücklicher Eönigliher Genehmigung verkündigt und voll 
zogen werben. Betreffen jene Anerpnungen reine Glau— 
beus⸗, kürchliche Lehr- um Disciplinarfacdhen, fo 
find fle vor deren Bekanntmachung, behuf Ausübung des 
Oberaufſichtsrechts ($. 60), dem Könige zur Einſicht vorzus 
legen.“ gegen ven eriten Abſatz gar nichts zu erinnern , er= 
blickte aber im dem zweiten eine empfindliche Beeinträchtigung 
der Mechte der Eatholifchen Kirche, in fo fern die Verkündi— 


gung und Vollziehung aller Anorpnungen in rein geift« 


lichen Sachen von der Ginwilligung ver weltlidden Regies 
rungsgewalt abhängen folle, was um fo tiefer eingreife, ala 
der $. 67 („ver König wird durch eine Verordnung die Fri— 
fien bejlimmen, nady deren Ablauf im Gemäßheit der $$. 65 
und 66, die nur zur Ginficht vorzulegenden Gegenſtände ver 
kündigt werden vürfen, fofern nicht innerhalb einer folchen 
Frift dieſe Verkündigung juspenvirt worden iſt.“) die Be— 
ichränfung noch erhöhe. Man beantragte deshalb folgende 
Baffung des zweiten Abjages: „Betreffen jene Anordnungen 
seine Glaubens, kirchliche Lehr» und Disciplinarſachen, fo 
müfjen folche, behuf Ausübung des Oberauffichtörechts, auf 
Grforvern dem Könige zur Einficht vorgelegt werben.“ Wenn 
gleich viefer Antrag von einigen Seiten unterflügt warb, weil 
er nichts Gefährliche enthalte, da nur von reim geifllichen 
Sachen vie Rede ſey, fo fand man amdererjeitd gerade in ver 
Ungewißheit, was zu ven rein geiftlihen Gegenſtänden 
gehöre, um fo größere Gefahr, als ver Streit darüber erſt 
dann entfliehen werbe, wenn die Publication jener Anorpnuns 
gen bereitd vorgenommen worben, und die Eutſcheidung durch 
einen Dritten nicht thunlich ſey; daß aber ſolche Anoronuns 
gen fehr tief in die Staatöverhältuiffe eingreifen könnten, 
werde Niemand läugnen, zumal auch die Disciplinarfuchen 
dabei in Frage fländen, Der Hauptantrag ſowohl, wie ein 
Verbefferungsantrag: die Worte „auf Erfordern“ wegzulaffen, 
wurben von überwiegender Majorität (nur 3 Mitglieder er- 
hoben ſich für den erften Antrag) abgelehnt, wie Sigung aber 
danach geſchloſſen. (Sannov. 3.) 
Baden. 


Anrlsruhe, 2. Juli, Im ver geftrigen Sigung ber zwels 
ten Kammer erflattete ber Abgeoronete Kuenzer Bericht 
über vie Petitionen mehrerer katholifchen Beifllichen und Laien, 
die Abhaltung vonDidcefanfynoden beireifend, Der 
Antrag geht auf empfehlenne Ueberweifung an das hohe 
Staatöminifterium. Geh. Ref. Eichrodt ergriff zuerſt das 
‚Wort gegen die Spnoven, invem er äußerte: vie barbotifche 
Kirchenverfaſſung kenne Feine anderen Didcefanfpnoven, als 
‚Berfammlungen der Didcefangeiftlihen und ihren Bifchof, die 
ehemals flattfanden zum Zweck ver Verfündigung von Bes 
fchlüffen ver allgemeinen oder Provincial-Comitien und zur 
Belehrung über ven Volzug verfelben, over über allgemeine 
«oder fpecielle Gegenſtaͤnde des Gultus, der Kirchendiseiplin 
u, dgl. m. Im allen viefen Berfammlungen hätten die Geijt« 
lichen kein Stimmrecht gehabt und ver Biſchof fey an ihre 
Zuſtimmung bei Firchlichen Berfügungen in £einem Ball ges 


bunden geweſen. Dieſes Inftitut Hat aber feit eigen Jahre | 


hunderten in Deutfchlants aufgchärt, well «8 bei der Kebung 


der oͤffenilichen Unterrichtsanſialten, Neil der Einrichtung da 
biſchoͤſllchen Seminarien und ver wiſſenſchaftlichen Erziehung 
und Bildumg des herangewachſenen Elerus überflüffig wurde, 
auch am feiner Stele die Domcapitel ober Conflitorien oder 
die biſchöflichen Curlen Ihre Wirkfamkeit auf vie Didcefan« 
geiftlichkeit entfalteten. Würde nun bei uns eine ſolche Did« 
ceſanſynode wieder zufammenberufen werben und- ver Landed⸗ 
bifchof mit Grweiterung ihrer urfprünglichen Beſtimutung 
feloft ihren Beirath begehren oder Anträge von ihr entgegen. 
nehmen, fo Fönnte er doch auf keinen Fall durch einen Be 
ſchluß der Didcefanfynode zu einer Hanolung ſich ermächtigt 
ſehen, die er nach dem beſtehenden Kirchenrecht für fich allein 
nicht vorzunehmen befugt wäre, und «8 könnte und bürfte 
fomit ein Synodalbeſchluß in feinem Fall in vie Rechte des 
Primats ber katholiſchen Kirche einen Angriff thun. Gine 
Spnobe aber, wie fie vie Petenten umd die neuere Zeit zu 
wollen jchienen, mit beſonderer Zufammenfegung mit legis⸗ 
latoriſchen Formen und Befugniffen kenne das katholiſche 
Kirchenrecht nicht, fie müßte erſt mir Aufhebung des bléheri⸗ 
gen Kirchenjpitems und aller hiſtoriſchen Rechtsverhältniſſe 
neu geſchaffen werven. Jedenfalls fey es zunächſt Sache des 
Landesbiſchofs, eine Diöceſanſynode zuſammenzurufen, voraus⸗ 
geſetzt, daß die Landesregierung ihre Zuſtimmung hiezu ertheilt, 
oder aber den Biſchof zu einer ſolchen Zuſammenberufung 
ſchon im Voraus veranlaſſe. v. Rotted fprach Hierauf im 
ausführlidyer Rede für den Gommifjtonsantrag. - Die Syno⸗ 
daleinrichtung fey uralt; daß fie zum Theil außer Uebung 
gekommen, fey Erin Hinderniß für ihre Wiedereinführung. 
Sander erklärte, er fey überzeugt, daß die proteſtantiſche 
Kirche Badens dem Wunſch mad Synoden in ver katholi— 
fchen Kirche wicht entgegen fepn werde, Was die Nepräfen« 
tativverfaffung im Politifchen, das fey bie pr 
im Kirchlichen; beide müßten Hand in Hand gehen. Welder 
unterftügt den Gonmmifjtonsantrag aus politifch« jurijtifchen 
Grünven, ald eine Nechtöforderung gegen Unterbrüdung. Die 
katholiſche Kirche ſey von je eine Kirche geweſen, vie ſich 
felbit regiert habe. In ver katholiſchen Kirche gebe es Res 
gierende und Megierte; die Landesregierung müffe bie Regier⸗ 
ten ſchüthen; ohne Synoden erfahre vie Megierung vie Bes 
dürfniffe, Klagen, Beſchwerden der Megierten nit. EHrift 
wiverfegt fih dem Gommiffionsdantrag nicht, If aber ver 
Meinung, daß die Frage noch nicht fo klar ſey, als man an» 
zunehmen feine. Welder beantwortet die Vorfrage bes 
jahend; Dutetlinger unterflügt ven Eommiffionsantrag aus 
den Motiven des Berichts, deſſen Gründlichkeit und Freimü« 
thigkeit jedes Preifes würdig fey. Bekk verkennt nicht, daß 
die Behandlung dieſer Sache Vorficht erheifche, indeß dürfe 
die Kammer ſich ausfprechen. Knapp erklärt ich beſonders 
gegen einige Stellen in der Meve des Abg. Welder, Ina 
fondere gegen deſſen Aeußerung: „wir haben bad Erzblethum 
dotirt“, die im Laufe feiner Rede vorfomme, und bemerkt, 
daß die Dotation aus katholiſchem Kircyengut genommen, umd 
in Vergleihung mit dem, mas man der Kirche genommen, 
nur ein ihr gegebenes Ulmofen fer, Es Habe fich ferner 
Niemand Über Drud von Rom aus zu befchweren; die Gin 
tracht zwiſchen Proteftanten und Katholiken ſey auch wicht 
neitdrt, und eben fo wenig bedürfe die katholiſche Kirche des 
Schuges. Nachdem noch der Berichterſtatter das Wort er 
griffen, um ber Kammer für die vielfache Unterftügung bed 
Gommifjtonsantrags zu danfen, wurde der Gommiffiondantrag 
mit einer an Stimmeneinhelligkeit gränzenden Majo« 
rität angenommen. (8. 3.) 
In dem Münfter zu Breifach wurde in der Nacht vom 
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22. auf ven 23. Juni, während eines ſchweren Gewitters, 
ein frecher Kirche nraub begangen Im ver Satriftei wur» 
den zwei vergoldete Kelche ein filbernes Rauchfaß und ein 
Zibortum nebit der zwölf Pfund ſchweren fllbernen Rampe, 
aus einer Mauer hinter dem Hochaltar vie filberne, 
reich vergoldete Monftranz nebſt Ziborium entwendet. Das 
Sildergewicht der geitohlenen Gegenflände beträgt 36 Pfund, 
und ver Seſammtwerth gegen 300 Die Luna aus der 
Monfrang mit der heiligen Hoſtie fand man auf dem Boden 
zertreten. Die Ihüren waren mit Schlüſſeln geöffnet, und 
nirgends eine Spur von Gewalt zu entdecken. Die Ihäter 
hat man noch nicht ausfindig gemacht. 
Schweiz. An 
Schweizer Blätter melden: Der Kirchenrath von Zürich 
hat, auf die Mittheilung des Necurfes von Weiningen, 
ven Regierungdrath eine ausführliche Nechtfertigung feines 
Veichluffes zugeflellt, worauf lehtere Behörde den Recurs ver 
Gemeinde gegen die Suöpenfion des Pfarrers Tobler zu 
rümird und ven Stillſiand (den Kirchenconvent) für bie 
Mbhaltung des Öottesvienfles, der meuerdingd durch einen 
Vicar foll verfehen werden, verantwortlich machte. 
Fraukreich. 
Paris, 4. Juli. Der Prinz von Joinville iſt am 
2. Abends nach Toulon abgeganıen; mit ihm General Gour- 
gaud, Apfutant des Königs. — Die Pairskammer nahm heute 
ven Gefegesentwurf, die Eifenbabnen von Paris nach 
Drfeans, von Straßburg nach Baſcel, von Andrezieu nach 
Noanne, von Montpellier nach Nimes, von Lille und Bas 
Iencienned nach ver belglſchen Grenze betreffend, mit 82 
welßen gegen 19 —— an. Der Geſehesentwurf, 
die fremden Flüchtlinge ffend, warb mit 94 weißen ges 
en I fhwarze Kugeln votirt. — Die erwarteten ausjühr« 
Tichen Berichte des Marſchalls Balde über ven Zug nach 
Millana find noch eingetroffen. — PBür das zweite 
Vie hr von 1840 fichen auf der Unterflügungs- 
Minifteriums des Öffentlihen Unterrichts 
ter 72 Damen, zum Xheil (26) Schrift- 
/ 300—1400 Fr jährlich, zum 
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Lebensjahre geftorben it, Sein ältefler Sohn, Fürft von 
Mufignano, erbt feine Güter und Titel, (4. 3.) 
Großbritannien. | 
Sondon, 2. Zali. Die Königin gab geftern ein ever 
im ©t, Jamed-Balafte. Bor dem Lever ertbeilte 3. Maj. 
einigen Mitgliedern des diplomatiſchen Corps Auvienzen, 
Unter venfelben war aud ver Marquid Salvanha, der 
den Zwed feiner auferorvenilichen Sendung erreicht hat, in« 
dem die Anſprüche des Herzogs von Wellington und des 
Marſchalls Bereöford und Anderer an die portugielifche 
Regierung, fo wie die Koften ver englifchen Erpevition nach 
Portugal im Jahre 1525 bereinigt und vie übrigen For— 
derungen an eine Gommifllon gewieſen find; auch fol über 
die Grundlagen eines Handelävertagd mit Vortugal eine 
Uebereinkunft fattzefunden haben, — Die „Bol“ fchreibt: 
„Wie wir hören, ift es die Abſicht der Minifler, wahrſchein⸗ 
fih binnen weniger Tage, eine Bill in Betreff eines Balls 
einzubringen, ven fein Unterthan ver britlichen Krone ohne 
Defümmerniß vernehmen Fönnte, für welchen aber, da er 
möglich, das VBarlament Sorge zu tragen verpflichter iſt. 
Diefe Bill betrifft die Errichtung einer Regentſchaft für 
den Fall, daß die Krone an ein unmündiges Kind fiele.“ 


Aegypten, 

Die neueften Nachrichten aus Alerandrien vom 10, Juni 
melden, daß Mehemed Ali über Mofette nah Kairo 
abgereiöt war. Bor feiner Abreije hatte er feinem Sohne 
Ibrahim Paſcha definitive Verhaltungsbefehle nach Syrien 
gefchidt. Der franzöſiſche Gonful hatte vorher eine lange 
Gonferenz mit ihm, und ed hieß, Mehemed Ali wolle von 
feinen Forderungen nachlajfen. Mit dem englischen Gonful 
Hodged hatte der Vieekönig alen Verkehr abgebrochen und 
ihn vor feiner Abreife nicht mehr empfangen, Außerbem 
wurde ihm bebeutet, daß man nur fchriftlich mit ihm ver« 
kehren werde. Der Zwer ver Meife Mehemed All’s nad 
Kairo iſt, die dort durch angelegte Beuersbrünfte ſich kund 
gebende Gährung zu befchwichtigen. — Gine große Tageb- 
Neuigkeit in die Ankündigung des türliſchen Kapudan Paſcha 
an feine Truppen, ſich bereit zu Halten, nach Konftantinopel 
zurüdzufehren ; allein man hielt es für eine mit Mehemed 
A abgemachte Lift, um die auf der Flotte berrfchenne Gaͤh⸗ 
zung zu beſchwichtigen. Gelingt «3 dem franzöfifchen Gon« 
ful, nad) Gingang der Nachticht von Chostem Paſcha's 
Sturz die Rüdgabe der türfifchen Flotte zu erwirfen, fo bat 
Mebemed Als Partel offenes Spiel. — Aus Syrien 
gehen die Nachrichten 6is zum 4. Yunl, nach welchen eine 
dort ausgebrochene Infurrection Gonfijtenz gewann, Sollman 
Dafcha hat den Befehl erhalten, nah Naplus aufzubrechen. 
In Damaskus hat ſich nichts Meued ereignet. Die muth- 
maßlichen Mörter des Vater Thomas- ſind noch nicht hin⸗ 
gerichtet. Die Pet wüthete fürchterlich. Gin Abgeorone= 
ter ded Dey’d von Tunis if Hier eingetroffen. — Der kaiſ. 
eujdiiche Botſchafter v. Butenieff ſcheint dem franzöfi- 
ſchen Botichafter Grafen Pontois das, Feld zu räumen. Gr 
hatte einen Urlaub von feinem Souverän erhalten. und- wird 
durch ven in Buchareft wohl befannten Staatsrath Tiloff als 
Gefchäftsträger erfegt werden, Die Entfernung, dieſes Mini« 
ſterd unter gegenwärtigen Umſtänden iſt begeichnenver als 
Aled. — Der Minifer des Junern, ehemaliger Borfchafter 
in Wien, Ahmet Fethi Paſcha bat zu Komlantinopel ven 


— 20: > (RR. 3.) 


t in feinem 68fen  _ Dattarkimss van. 26. dunl ſpricht in einem Schreie 
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ben aus Monftäntinspel vom 18. von neuen bedeutenden 
Verluſten der Ruſſen in Tſcherkeſſien. Die wichtige Feſtung 
Anapa fol im die Wände der Tſcherkeſſen gefallen feyn. 
Dolen, heißt es, Hätten ihnen die Shore geöffnet, während 
ein heil ver Befagung im Felde fand. Daseſelbe Schreiben 
verfichert, Georgien und andere trandfaukafljche Provinzen 
ſeyen im großer Aufregung. 
Dänemark. 
Kopenhagen, 29. Juni, Am Freitag Abend genen 8 Uhr 
Tamıen II. MM. ver König und vie Königin in Freverifg- 
borg an. Geſtern Vormittag um 123 Uhr fingen die Krö— 
nungsprozeffionen in ver Orbnung an, wie felche im 
Geremoniell (in der polit. Zeit. ro. 158 ausführlidy mite 
geteilt) vorgefchrieben ; und beide, fowohl vie des Königs, 
als die der Königin, die einen In ver That impofanten Anz 
blick darboten, Grauchten ungefähr I} Etunde, um ven über 
zen von Zufchauern dicht befegten Schloßhof angelegten Weg 
zur Kirche zu pafjiren, wo der Krönungsart genau nach dem 
angeoroneten Geremoniell vor ſich ging und mo Alles dazu 
beitrug, vie Handlung im hohen Grade feierlich und ſchön zu 
machen. Um 3 Uhr gaben Kanonenfhüffe zu erfennen, daß 
93. MM. gefalbt feyen, und ungefähr um 41 Uhr begaben 
fih vie Prozeffionen von ver Kirche zurück. Sowohl wihe 
rem II. MM. ven Schloßhof paflirten, ald während fie 
foäter ſich der verfammelten Menge vom Altane zeigten, er= 
ſcholl allgemeiner, oft wiederholter, enthuflaftifcher Jubel. 
Hierauf hielten II. MM. Tafel im Ritterſaale. Am Abend 
war ein brillantes Feuerwerk theild auf dem See und theils 
auf dem Lande abgebrannt, Die bei biefer feierlichen Vers 
anlaffung in Breverifötorg verfammelte Menjchenmaffe war 
über alle Beichreibung groß, und ber Ort bot vabel einen 
höchſt intereffanten Anblick dar. Uebrigens giny alles ohne 
Störung vor fi. — Heute wird Mevue über die Truppen 
gehalten und, wie es heift, werden II. MM. fich nförgen 
von Üreberiföborg nad) Sorgenfrei zurüdbegehben. (A. M.) 
Dr. Æiedrich Bed, 


serantwortliher Wedacteur. 





Eourfe der Staatspapiere. 

London, 1. Juli. Confols 91}. 
Paris, 4. Juli. 5 pEt. 117 Br. 70 E.; 3 pCt. 85 
81. 756 Span —. 
Wien, 4. Juli. Staatöfchuloverfchreibungen zu 5 pCt. 
in EM. 1095; detto zu 4 pCt. in EM. ——; vetto zu 
3pCt. in CM. 825; Banf-Aftien pr. Stück —— in EM. 


Königl. Hot- und UHational-Thenter. 
Freitag den 10. Juni: »Der Parifer Taugenichts«, Luſtſpiel 
von Toͤpfer (Mad. Glauer — Louis, als legte Gaſtrolle.) 
Sonntag den 12, Juli: »Die Anglifanee und Yuritaner«, 
große Oper mit Ballet von Weverbeer. 


Fremden - Anzeige. 
Den 8. Zuli find Hier angekommen: (8. Hirfd. Hp. 
2, Oeynhauſen und v. Gall, Lieutenants von Kaflel. (8. Hahn.) 
HH. Marquis Franfoni von Rom; Brad, Eandrath von Gont: 
hofenz Freiherr von Weſternach, kgl. Kämmerer von Kronburg. 
(Schw. Adler.) HH. Hoppenderg, Kfm. von Aachen; Gilers, 
Kfm. von Elbing; Korten Privatier. von Mainz; Prölf, Kfm. 
von Marktbreit;: Glaß, Partitulier von Rümberg. (G- Kreuz.) 
HH. Ep, Kaufm. von Berlin; be Bruyn, Kaufm, von. Aachen; 
Gruber, Bildhauer aus Hannover ;- Baparo, Kfm. von Venedig. 
(Stahusgarten) Hd. Roberts, Arzt von Trieſt; Emme⸗ 
lauter, Pfarrer von VBollemös ; Pampel, Architekt von Berlin. 
® 








Getraute in Münden. 


Hr. Fr. Mofberger, Hauskacht in ber Herzog-Marburg, 
Wittwer, mit M. Bauer von Züßen; Hr. F. &. Grofl, Steins 
brudergebilfe, mit, K. Deinrih, Tuchmacherstochter von Zirfchens 
reuth; Hr. R. Traub, Hoftheaterchorſaͤnger, mit K. Kugler, 
Weberstochter von Hainhofen. 


Dekanntmadyungen. 
234 (u)  &inbernfungs:Edict, 


Bon dem Öfterreihifhen Eaif. konigl. Graf von Peiningene 
Welterburg Ilten Rinien:Infanterier-Regiments.Gerichte wird ans 
mit fund gemacht: Es fen der Hermanftädter bürgerliche Faßbin⸗ 
der Michael Schufter, als Halbbruder des unterm 10. Dezember 
1805 mit dem Nationale von Hermanftadbt in Siebenbürgen ger 
bürtig, 24 Jahre alt, evangeliſch, ledig, Leinweber von Profeffion 
ju biefem bamald von Benjomsiy genannten Kegimint, als vom 
Lande geſtellt, affentirten Gemeinen Johann Stamm, weicher nad) 
den Standes Tabellen vom 24. April 1809 als bei Landshut im 
Bayern in bie franzöfifhe Gefangenſchaft gerathen, in Abgang 
gebracht wurde, und feither vermige wird, um die gefeglihe Tor 
deßerklärung dieſes Gemeinen bierorts eingeſchritten. Judem mar 
dieſes Geſuch in Verhandtung nimmt, auch zum Gurater für dm 
Abweſenden, den biehfeitigen Herrn Gapitänlieutenant, Johann Theil, 
untem Einem beftelkt, fo wird der genannte Gemeine anmit aufges 
fordert, längftens binnen Einem Jahre, vom beutigen Dato, 
fo gewiß vor diefem Gerichte zu erſcheinen, oder von feiner Erifteng 
Nachricht zu geben, als man fonft, über neuerliches Ginfhreiten, 
zur Zodeserflärung fchreiten werde, ä 

Stabsftation. Sambor in Gallizien, den 7. Juni 1840, 

Franz Tapferer, 


Hauptmann, Auditor. 


Anzeige und Empfehlung. 
unterzeichneter beehrt ſich hiemit einem verehrllchen Publikum 
die ergebenſte Anzeige zu machen, daß er, wie bereits ſchon im 
feinen frühern Anzeigen bekannt gemacht wurde, fortwährend in 
feiner Anſtalt alle Gattungen Wollenzeuge von Flecken reiniget, 
felde retabtirt und durch ein eigenes Verfahren den MMollenftoffen 
wieder ben früßern Glanz und Friſche verleiht, fo wie felbe auch 
ihre Façon erhalten. Die Subſtanzen, welche zu biefer Reinie 
gung derwendet werden, find ganz unſchaͤdlich und wird für die 
Reinheit der befhmunten Kleidungsftüde garantirt, vorausgefegt, 
wenn die Farben nicht durch Flecken gänzlich aufgefreffen find. 
Die Preife für Reinigung ber Kleider find folgende: 
Für einen Oberrod 30 bis 36 fr. 
— „ Sud .. 18 bis 24 Er. 
„ em BBeinkleid . 12 bis 15 Er. 
Schlieslid wird bemerkt, daß auch Kleivungsftüde gegen ganz 
billigen Anſat auszebeffert, und bie Arbeiten moͤglichſt fhnell mes 
auf das gerechteſte geliefert werden, und verſpreche mir, u Cie 
Preife gewiß febe mieber geftelt find, die Ehre recht zahireicher 
Aufträge, indem fi hochachtungevollſt empfielt, . 


Die Kleiderreinigungs: Auftalt von 
Joh. Math. Braun. — 


(Zheaterftrage Mro. 27 über 2 Stiegen nahe am fa 


318, Gin junger Mann aus guter Schule wuͤnſcht eigige 
Lektionen im Violinſpielen anzunehmen; derſelbe kann auch An⸗ 
fangsunterricht auf dem Klavier erthtilen. Das Nähere in der 


GErpedition dieſes Blattes. 








319- Ein ſehr autes, nöd ganz neues Forte Pians und eine 
vorzügliche Wioline von N. Amati find zu verkaufen.’ Das Nähere 
ia der Grpedition biefed Blattes, . 


Münchener Politifche Beitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Alergnädigftem Privilegium, 





Sonnabeud ‚2 


166. 


11. Iuli 1840. 





Heberficht. 


Peutfhland. Bayern. Regensburg: Generalverſamm⸗ 
fung der Seidenbaugeſellſchaft. Würzburg: Ankunft Er. k. 
Hoheit des Kronpringen, — Würtemberg. Pflummern: 
Schaudervolle Mordthat. — Hannover. Berbanblung ver 
eriten Kammer, die amtlichen Gommunicationen mit dem heil, 
Eruble betreffend. Tod des geh. Mathe Gräfe. — Breie 
Städte. Hamburg. — Belgien. — Frankreih. Spaltung 
der republifanifchen Partei. — Spanien. Palmafeva wird 
uach Paris gebradyt. — Großbritannien. D’Eonnell’d Bes 
mühung, den Fortgang ver Stanlen-Bill aufzuhalten, abermals 
geicheitert. — Sürhei. Hattijcherif über die Abfegung Eh o8rew 
Paſcha's. -— Wufland und Polen. Warſchau: Goderill's 
Leichenbegängnif. — Wordamerikanifde Freiftaaten. Aheils 
nabmeöfchreiben der amerikanischen Biſchöfe an die Erzbiſchöfe 
von Köln und Poſen. — Eourfe der Staatspapiere, — 
Dekauntmachungen. 





Deutſchland. 
Bayern. 

Regensburg, 7. Juli. Bei ver amd. I.M, flattgehab- 
ten Seneralverfammlung ver bier beſtehenden © eis 
denbausGejellichaft wurde von Seite der Verwaltung 
durch den Director, Oberlieutenant Ziegler, vie erfreuliche 
Mittheilung gemacht, daß Se, fünigl, Bob. ver Kronprinz 
Marimilian Tags vorher Plantage und Magnanerie mit 
einen Pefuche zu beehren und, nachdem Höchſtdieſelben ſich 
som Gange des ganzen. Gejchäfted genam unterrichtet Hatten, 
in gewohnter Huld vie troftreidhe Verſicherung auszufprechen 
gerußten, daß Höchjtviefelben nach nunmehr erlangter Ueber⸗ 
jeugung vom Gelingen des Unternehmens Höchſtihre ganze 
Yufmerkfankeit viefem jo wichtigen Inpuftriegweige zuwenden 
werden. Für dieſe hulovollen Zuficherungen ſprach die Vers 
waltung im Gingange des Jahreöberichts ihren ſchuldigſten 
Tant aus, Grfreulich war zu vernehmen, daß ſchon im vo» 
zigen Jahre ver Umfag bayeriſcher Seide ven Betrag von 
1500 fl. überſtiegen, dann daß fid) auf dem platten Yande 
bereitd 15 Seivenbauvereine gebildet haben, und eine noch 
gropere Theilnahme zu erwarten ſtehe. — Endlich wurde 
bejajleffen, daß von ven aus bayerifcher Seite und hier ge: 
webten Zücern 25 Etüde unter die Afticnäre unentgeltlich 
verloojet werven folen, und viefer Beſchluß auch jogleich in 
Ausführung gebracht. (Regensb. 3.) 

*7 Würzburg, 5. Juli. Seine königl. Hoheit ver 
Kronprinz von Bayern gerubten dem Aſſiſtenten am f. 
Symnaſium zu Würzburg, Dr. 3. B. Goßmann, weldyer 
Sochſtdenſelben fein eben erfchienene® drittes Cpes: „Mar 
Emanuel“ widmen durfte, eine werthvolle goldene Mes 
paille von ausgezeichnetem Gepräge, geziert mit dem Brufts 
bilde Seiner koͤnigl. Hoheit, zuftsiiem, und dabei vie hödhjte 


Zufriedenheit mit ver poetischen Behandlung des patriotifchen 
Stoffes ausdrücken zu laſſen. 

Würzburg, 7. Juli. Heute Nachmittag um Halb drei 
Uhr Tangten Se. E, Hoh. der Kronprinz, von Bamberg 
fommend bier an und feßten ohne Aufenthalt, fobalo bie 
Pferde gewechfelt waren, mit Höchſtihrem Gefolge vie Reife 
nach Aſchaffenburg fort. An ver Reſidenz erwarteten vie 
höhern Eivil» un Militärbehörben Se. fönigl Hoheit, und 
neben dem KHarmoniegebäude hatte fich dad Muſilchor des k. 
LanpwehrsInfanterie-Regiments aufgeftellt, um ven erhabenen 
Königsjohn bei ver Vorüberfahrt zu begrüßen. (Bf. €.) 

Würtemberg. 

Plummern, bei Rievlingen, ven 3. Juli. Hier trug ſich 
vor wenigen Tagen eine fehr traurige Begebenheit zu. 
Ein Bauer, Namens Barth, war in Sant gerathen, ohne 
gerade unorbentlichen Lebenswandel ‚geführt zu haben. Nach 
Juventur und Gequeftration aller feiner Habjeligkeiten verfiel 
er in die fürchterlichiten Gemüthsbewegungen. Gr ergriff ein 
Raſirmeſſer und ſchnitt feiner Frau beim Auffeiven ven Hals 
durch zwei Schnitte ab. Dann fing er an zu brüllen wie 
ein Vieh und fchnitt feiner in ver Nähe befinvlichen Schwie⸗ 
germutter ebenfalls den Hals ab. Hiemit noch nicht zufrles 
ven, eilte er auch feiner Schmweiter nach, welche, halb ange» 
Fleivet, fi) aus ver Wohnung flüchtete. Bereits jah er ſich 
jest aber von Eräftigen Bauern verfolgt, vie fein Nafirmeffer, 
mit dem er immer vrohte, nicht fürdhteten. Er flüchtete ſich 
nun in Gebüſche und fihnitt fich ſelbſt durch zwei Schnitte 
ven Hals fo ab, daß bloß noch die Wirbelfäule übrig blieb. 
— Gonntag Abend (5.) fuhr ver Zweimafter, ver Patriot, 
Gapitäin Heuß von Haßmersheim, mit einer Ladung, direct 
von Rottervam fommend, im Ganal von Heilbronn sin 
und wurbe aufs feſtlichſte empfangen. (Schw. M.) 

Hannover. 

Hannover, 4. Juli, In fortgefegter dritter Verathung 
ver Verfaffungse Urkunde in der erſten Kammer und zwar 
des Gapitel 4 (von den Kirchen, Unterrichtöanftalten und 
milden Etiftungen) fand ein Mitglied in den Bellimmungen 
des 8. 66 (die amtlichen Gommunicationen mit bem 
päpftlichen Stuhle betreffend) eine weder rechtlich, noch 
politifch begründete Erſchwerung der nothwendigen Berbin« 
dung der fatbolifchen Kirche des Landes mit ihrem Dber« 
baupte, die um fo unnöthiger erjcheine, als jene Communi— 
cationen erft durch die darauf erfolgenden Bullen, Breven 
und Grlaffe eine äußere Bedeutung erhielten. Mun bean— 
tragte deßhalb, den ganzen Paragraphen zu flreichen, und 
Folgendes zu fubflituiren : „Ale amtlichen Communicationen 
mit dem papſtl. Stuhle und mit auswärtigen Kirchenvers 
fammfungen müflen, infofern fie nicht rein gelftlidhe Gegen« 
fände oder Gewilfensfachen einzelner Perjonen betreffen, dem 
Könige zur Einſicht vorgelegt werben. Die vom päpflichen 


Stuhle orer von ahömärtigen Kirchenverfammlungen an nie 
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rdðmiſch· katholiſche Kirche Im Mönigreicher am ganze Kirchen · 
gemeinden oder an einzelne Perſonen in denſelben zu erlaſſen⸗ 


den Bullen, Breven, Reſcripte, Beſchlüſſe oder ſonſtige Schrei« .. 


ben bedürfen, ſofern ſie nicht rein geiſtliche Angelegenheiten 
betreffen, vor ihrer Verkündigung oder Behändigung das 
königl. Placet. Dasfelbe ſoll jevoch nicht verweigert werden, 
fobalo aus deren Inhalte hervorgeht, daß fie für ven Staat 
unnachtbeilig find.“ Bon mehreren Seiten erklärte ,man ſich 
gegen ven Antrag, weil verfelbe das ganze Princip des $. 66 
umftoße, indem er es lediglich ver kathol. Kirche zu beur- 
theilen überlaffe, was zu rein geitlichen „Sachen gehöre und 
was nicht ; weil der hiedurch entſtehende Streit tief in Staatd« 
verbältniffe eingreifen fünne; weil ver Entwurf der kathol. 
Kirche in keiner Beziehung zu nahe trete, va Hier nur von 
eisentlich amtlichen Gommunicationen, mithin nur von rein 
Öffentlichen Sachen die Rede, und im Tepten Sage Alles ges 
währt jey, was nur verlangt werden fönne, und zwar mehr 
nech, als ſelbſt in ven Eatholifchen Öfterreichifchen Staaten, 
wo jeit Joſeph IT., unter frengeren Veichränfungen, als Hier 
vorgeſchrieben, der Regierung alle dieſe fraglichen Sachen 
borgelegt werden müßten. — Wiewohl der Hr. Proponent 
in Anjebung der Öfterreichlichen Verhältniſſe auf den großen 
Unterſchied hinwies, daß dort ein kathol. Fürſt regiere, der 
Direct mit dem paäpſil. Stuhle communiciren könne und man 
in Deſterreich von jenen Beſchränkungen in neuerer Zeit ins 
mer mehr zurüdgefommen fey; jo hielt man eben wegen ber 
Ungewißheit über ven Begriff von rein geiitlichen Sachen 
den daraus etwa entſtehenden Streit für um fo gefährlicher, 
als unjer Regent fid) zur evanzelifchen Kirche befenne, und 
bei der Nichtanerfennung der Suprematie des Staats von 
Seiten der kathol. Kirche in Neligionsfachen Alles aus dem 
Wege geräumt werben müffe, was jenen Streit nähre. Die 
Goncejjionen des Entwurfs gingen überdieß weiter, als vie 
ded vormaligen Staatögrunngefeged, als der Entwurf von 
1538 und als die aller anderen Eonftitutionen, Da man 
übrigens allgemein den Wunſch ausſprach, ver fathol. Kirche 
jene möglidye, mit. ver Staatöfuprematie nur zu vereinbarenne 
Freiheit zu geflatten, fo proponirte man, im $. 66 ven Satz 
des Verfaffungs » Entwurfö von 1335 aufzunchmen: „Das 
Placet fol nicht verweigert werven, ſobald aus deren In— 
halte hervorgeht, daß fie für den Staat unnachtheilig find.” 
Auch biemit glaubte der Proponent des Hauptantrags fich 
nicht zufrieden ftellen zu können, und ed war zur Unterftügung 
des Tegtern noch von einer andern Seite darauf aufmerkſam 
gemacht, welche üble Folgen es nach ſich ziehen könne, wenn 
die kathobliſche Kirche, wegen Beeinträchtigung ihrer 
Rechte Durch die aufjurichtende Verfaſſung gegen dieß 
ganze Werf proteftire. Gleichwohl wurde der Haupte 
antrag, unter Diffend von 2 Stimmen, abgelehnt, ver 
zweite obige Antrag aber genehmigt. Zu $. 86 (Bes 
ſchwerden über den Mißbrauch der Kirchengewalt betreffend) 
beantragte man zur mehreren Deutlichfeit darüber, wels 
che Art von Kirchengewalt und Beſchwerden hier gemeint fen, 
folgende Bafjung des Paragraphen: „Beſchwerden über Mip- 
bräud;e oder Ueberſchreitung der Kirchengewalt, in fo weit 
ſolche nicht rein geiftliche Gegenſtände betreffen, können auch 
bis an den König gebracht werden, welcher darüber nach 
Anhörung des Staatöraths entſcheiden wird. Solche Bes 
ſchwerden find jedoch zunichft an die Kirchenobern, und erſt 
alsvann, wenn bier feine Abhilfe erfolgt, an die weltliche 
Megierungsbehörde und zulegt an den König zu richten.“ 
Diefem Antrage ward indeß entgegnet, daß ver $. 68 für 
Unterthanen beider Gonfefllonen Beltimmungen enthalte, 
umd den ordnungsmäßigen Injlanzenzug, alfo zunächſt das 


Anrufen der geiflicen Behörbe; üseral nicht ‘ auefihlieher 
dem Könige aber ald Staatöoberhauft in allen Berwaltungde 


ſachen, gegen wen ed auch feyn möge, die Entfcheivung in 


letzter Injtanz gebühre. Ungeachtet der Erwiederung, daß in 
der Fatholifchen Kirche der König nicht als Oberhaupt zu 


betrachten ſiehe, wurde der Antrag doch abgelehnt — 


Nachdem in der Berathung dieſes Gapitel 4 fämmtliche Ans 
träge der früher erwähnten Vorftellung des Hrn. Biſchofs 
zu Hildesheim und des Domcapitels daſelbſt durch Aneignung 
verfelben von Seiten eines Mitglieves bei allen betreffenden 
Paragraphen Erwägung gefunden hatten, fo ward in fchließe 
lichen Vortrage aus jener Vorftelung und nad) Hervorbeben 
des Schlußſatzes derfelben, der eine eventuelle, dem hochw. 
Domcapitel zwar fehr ſchmerzliche, gleichwohl unabmweisliche 
Proteftation gegen alle der Eirchlichen Freiheit und ven klrch⸗ 


lichen Rechten zuwiderlaufenden Beflimmungen ver Beri« 


Urkunde ausiprah, von dem Hrn, Meferenten proponirt: 
„diefelbe mittelft Begleitungsfchreiben zum Berfaffungsentwurfe 
den kgl. Gabiner zuzuſenden, und dabei zum allerböchften Gr» 
mejjen zu verftellen, ob und welche der in der Vorftellung 
ausgeiprochenen Wunſche eine Movification des Gntwurfs 
der Verf.⸗Urkunde zu veranlaffen geeignet erfcheinen.“ Man 
fand indeß ven Hauptuntrag formell durchaus unzuläßig, weil, 
nach. dem Beititehen ver ſtändiſchen Beſchlüſſe, von vielen, in 


dem Balle, daß königliches Gabinet auf einzelne bier nicht 


gebilligte Anträge ver Vorftellung vennoch eingehen follte, 
nicht anders, als nach nochmaliger vreimaliger Berathung 
des Capitel 4 wieder loszukommen fey; vie Anträge bier 
auch gründlich erwogen und thunlichſt berückſichtigt worden, 
und es dem Hrn. Biſchofe Hochwürden ſelbſt beizumeſſen fen, 
wenn er ſich nicht zeitig mit feinen Wünfchen an vas fünig« 
lie Gabinet gewandt, oder durch Ausübung feines Land⸗ 
ſtandſchaftsrechts bier Gervorgetreten fen. Gine nochmalige 
Erwaͤgung von Seiten der koͤnigl. Regierung werde nur zu 
großem Aufenthalte ver Verfajfungsds Urkunde und zur Aufe 
tegung führen. Was ven Proteit anlanyt, jo ſprach man 
ſich darüber zwar mit Bedauern aus, hielt es jedoch für 
Pflicht ver Stände, fih dadurch in ihren Beſchlüſſen nicht 
leiten zu faffen, uno fand eine Proteflation gegen ein auf le— 
galem Wege entilandened Geſetz unzuläffig und ohne je 
rechtliche Wirkung. Der obige Hauptantrag ward, unter 
Diſſens von ? Stimmen abgelehnt, (Sannov. 3.) 
Hannover, 4. Juli. Heute früh 34 Uhr if hier ver 
Gh. Rath v. Brärfe geſtorben, nachdem die Aerzte bereits 
jeit vier Tagen an feinem Auffommen verzweifelt hatten, Die 
Krankheit und der Top vieles Mannes, auf welchen unfere 
Königsfamilie To große Hoffnungen gebaut hatte (da man 
von ihm, wer dem König das Geſicht wieder gegeben, auch 
ein Gleiches für den Kronprinzen hoffte, und bie Operatios 
dießmal ganz beſtimmt flattfinven follte) bat Hier die guigte 
Senfation erregt, und mit ermeuerter Macht darauf hingewit - 
fen, wie furz das Peben und wie ſchnell der Tod, und wie 
trügerifch es feh, auf eines Menfchen Leben Plane zu bauen. — 
Der Kronprinz wird nun zur Gur nach Norderney gehen. (A. 3.) 
reie Städte. ‚ 
Hamburg, 3. zu Mit dem von Gt. Petersburg im 
Travemünde angefommenen Dampfichif Naslednik gebt vie 
Nachricht ein, daß Se. Maj. der Kaifer von Rußland 
nach S2ftünviger Reife am 27. Juni, Abends 10 Uhr, mit 
dem Dampffchiff Bogatyr von Kiel in Kronjtadt ange» 
kommen if. (2. 9.) 


Delgien. 


Brũſel, 2. Juli. Durd 8. Ordonnanz iR Hr. N. U. 
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Beaulien zum Gefchäftsträger bei der Königin von Pors 
tugal —— worden. — Am 1. find die Mönche des 
Prämonftratenferordend wieder in bie alte Abtei 
Xongerloo eingezogen, aus melcher fie feit 1797 verbannt 
waren. Das Klofter rührt aus dem zwölften er ber. 


) 
Frankreich. 


Paris, 5. Juli. Der Herzog und die Herzogin von 
Nemours gehen in dieſer Woche nach London ob, unt 
einen Theil des Monats Julius bei ihrer Koufine, der Kö— 
nigin von England, zujubringn. — Die Schweſtern 
Cabrera's wohnen in einem Landhauſe bei Bourg und 
erhalten viele Befuche von ben burchreifenben Spaniern. Gine 
von ihnen ift vie Gemahlin von Polo, ver eine aragonefifche 
Divifion befehligte. — Man bemerkt in ver republit anls 
fhen Bartei eine fidhtbare Spaltung. Die äußerfte der 
parlanıentarifchen Schattirungen, welcher Arago, Laffitte ꝛc. 
angehören, iſt den Communiſten, ven Anhängern Babeufs 
und ſeinen Theorien, zu ariſtocratiſch. Dieſe Communiſten 
find abſolute Gleichheitsmacher, Anhänger der Gütergemein⸗ 
ſchaft, Gegner der Ehe. Das Erſcheinen eines ihrer Jour⸗ 
nale wurde kürzlich dadurch aufgehalten, daß zwei der Mer 
dacteurs nicht über vie Frage einig wurven, ob es ein höch—⸗ 
ſtes Wefen gebe. Die Exiſtenz eines ſolchen Weſens ging 
jedoch neuerdings in einer Verſammlung dieſer Secte mit 
einer Mehrheit von Einer Stimme dur. Es fell demnächſt 
wieder ein Feſtmahl der Gommunijten flattfinden, dießmal 
aber noch democratifcher gehalten werden, denn dad Gouvert 
fol nicht, wie das vorigemal, zwei, fondern blos einen Frans 
fen Eoften. — Ueber ven eriten Zug der Armee nach Mis 
liana fin einige nachträgliche Berichte einzelaufen , melde 
fänmtlich äuferft ungünftig für den Marjchall lauten, Er bäufte 
Fehler auf Fehler, und fat möchte man glauben, er habe 
mit Fleiß jo manduprirt, um fid an der Armee zu rächen, 
die gegen ihn den größten Wiverwillen hegt. Ginige Gorps 
haben furchtbar gelitten, namentlich die Tirallleurs von Vin— 
cenned, die Zuaven und das 48ſte Linienregiment, Auch vie 
Araber ſollen ſchrecklich gelitten und ihr Verluſt beim Paß 
von Mufaya allein gegen 1800 Mann betragen haben, — 
Nomiral Banbis it am 30. Juni in Cherbourg angekom— 
men. Er befuchte jogleich die Kriegsſchiffe „Öloire* und 
„Bouffole*, welche an ver Gxprvition gegen Buenos » Ayred 
Theil nehmen ſollen. 


Spanien. 


Der Meffager jchreibt: Balmaſeda it am 1. Sul, 
geleitet von zwei Genvarmen, von Pau abgegangen. Gr wird 
nah Paris gebracht, Auch vie mit ihm übergetretenen 
Truppen find von Bayonne fänmtlich Tandeinwärtd gebracht 
worden. Die zwei Bataillone, vie mit Balmafeva auf fran« 
fiihen Boden übertraten, brachten ihre Waffen nicht mit. 
Nah den legten Berichten aus Aragon fol Gabrera die 
Hoffnung, fich gegen die conftitutionellen Truppen fernerbin 
zu halten, aufgegeben haben und beabfichtigen, auf franzöfis 
ſchem Boden einen Zufluctsort zu fuchen. Zu viefem Zweite 
würde er die Trümmer feiner Armee in Banden organijiren, 
welche dann, jeve einzeln, ihren Rüdzug auf die franzöfiichye 
Gränze zu bewirken hätten. — Unter ven Bacciofos in 
Aragon und Valencia nimmt vie Defertion überbanv. 
Eie unterwerfen ſich zu Hunderten. — Die Gaceta enthält 
ein £, Deeret, wonach die Verkündigung ver Gonftitution 
alljährlich am vritten Sonntag des Juni durch ein Natios 
nalfejt gefeiert werden fell, . 


Großbritannien. 

Aondon, 2. Juli. Im ver heutigen Sigung des Unter⸗ 
hauſes ftellte O Connell ven Antrag, es follen, ehe man in. 
der Berathung von Lord Stanleys Bill über vie Regi— 
Arirung ver Wähler in Irland fortfahre, genauere Belims 
mungen über dad Wahlrecht gegeben werben, Auch viefer 
neue Verſuch, den Fortgang ser Bill aufzuhalten, icheiterte ; 
der Antrag wurde mit 311 gegen 162 Stimmen verworfen, 
— In einem Schreiben an den Secretär des irlſchen Natio« 
nalvereind vom 28. Juni wiederholt O'Connell feine 
Meberzeugung, daß die Aufhebung der Union, und die Wie— 
derberjtellung eines abgefonverten Parlaments eine unabweis⸗ 
bare Nothwendigkeit geworben ſey. 

Türkey. 

Aonſtantinopel, 24. Juni, Die Türkiſche Staats zeitung 
vom 19. Rebiulahir 1256 (19. Juni 1840) enthält das 
Hattifcherif des Sultans in Betreff der mit dem Groß 
wefiriate vorgenommenen Veränderung; es ift an 
den neuen Großweſtr, Rauf Paſcha, gerichtet, und lautet 
folgendermaßen: „Mein getreuer Weſir! Da vein Borgänger,, 
Chosrew Paſcha, feines hohen Alters megen, den Geſchäften 
des Reichs nicht mehr gehörig vorſtehen Fonnte, und die Ver» 
waltungsangelegenheiten, und insbeſondere die meinem Bes 
ſchluß zufolge allenthalben eingeführten eriprießlichen Maßre⸗ 
geln viele Mühewaltung und ausvauernden Gifer erheifchen, fo 
ernenne ich dich, ver bu eimer meiner getreuen MWürbenträger 
bift, und allen deinen bisherigen Aemtern ‚mit Gifer, Geſchick 
und Rechtſchaffenheit vorgeſtanden haſt, zum Großweſit und vers 
traue mein großherrliches Siegel deiner Hand an. — Die durch 
deine Ernennung erlevigte Stelle eines Präfiventen des oher= 
ſten Pfortenconſeils verleihe ich dem Mitglieve deſſelben, Haffib 
Paſcha, und dem Finanzminifter, Hadfchi Saib Efendi, ver 
leihe ich ven Nang eines Mufchir, mit dem Titel Paicha, — 
Sofort haft du vi am meine hohe Pforte zu begeben, und 
vereint mit allen Würventrägern uud Beamten der Merwals 
tung der Angelegenheiten meiner Regierung befliſſen zu ſeyn. 
— Der Allerhöchſte mache Alle, die mir treu und redlich 
dienen, zum Gegenſtande feiner göttlichen Gnade.“ — Dem 
ehemaligen Großweſſir, Chosrew Paſcha liefen Seine Hoheit 
befehlen, ſich auf feine Billa zurückzuziehen, und fich daſelbſt 
ruhig zu verhalten. 

Uußland und Polen, 

Warſchau, 23. Juni. Geflern fand Gier das feierliche 
Leihenbegängnif des, Hrn. John Eoderill Statt. 
Die Nachricht von dem Tode John Cockeril's hat in dem 
ganzen Königreich einen lebhaften Ginpruf gemacht. Man 
betrachtet dieſes Ereigniß als ein mahres Unglük für pas 
Land, wo der thätige Geiſt des genialen Mannes einen neuen 
Aufſchwung des Gewerbjleißes beabfichtinte. An ven Seiten, 
wie an der Spike des Leichenzuges bewegte ſich eine große 
Volksmaſſe jeven Alters und Geſchlechts, die man wenigſtens 
auf 6000 Menjchen anſchlagen konnte. In dem Gefolge br=_ 
fanden ſich der Minifter des Kultus, der Juſtizminiſter, der 
Bankgouverneur, bie Sefretäre des Verftorbenen, bie fremden 
Gonfuln, die Kaufleute und Fabrikanten, eine Menge hohe 
Beamten der Armee und ver Givilverwaltung, und endlich 
die Arbeiter mehrerer Fabriken. Die größte Ordnung berrfchte 
während ber ganzen Feierlichkeit, weldye an 4 Stunden dauerte, 
und feit den legten Greignifien in Bolen war noch nie in 
Warſchau eine fo große Voltimaffe verfammelt. 


Uordamerikanifhe Freyftaaten, 
Die fatholifchen Bifchöfe ver vereinigten Stans 
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ten, melde vom 17. bis 25. Mai zu Baltimore eine 
BVrovinzialfynove hielten, haben ein Schreiben an vie Erz⸗ 
viſchofe von Köln und Bofen ergeben laffen, worin 
fle ihnen ihre Zuneigung und freudige Bewunderung für ihr 
Hanvhaftes Benehmen, fowie auch ihre Theilnahme an ver 
Betrübenven Lage, welche fie bisher zu erbulden Hatten, in 
den Fräftigften und begeiftertfien Ausprüden kundgeben. Dieß 
Doeument ift aus Baltimore vom 20. Mai 1840 datirt und 
trägt folgende Unterfchriften: Samuel, Biſchof von Baltimore; 
DB. 3. Biſchof von Bardstown; Johann, Biſchof von Ghar- 
Yeston; Jofeph, Biſchof von Saint Louis; Benedikt, Bifchof 
von Boflon; Karl Auguſt, Biſchof von Nancy und Toul; 
Michael, Biſchof von Mobile; Franz Patrik, Biſchof von 
Nratd, Eoadjutor von Philadelphia; Johann, Biſchof von 
Cincinnati; Anton, Bilchof von Neu⸗-Orleans; Matthias, 
Pifchof von Dubuque ; Richard, Biſchof von Naſhville; Cö— 
Ieftin, Biſchof von Vincennes. 


Dr. Sriedrih Beh, 


verantwortlicher Webactenr, 


ee m — 
Beiträge zur Errichtung eines Hoſpitals in Pera. 


6. 


Uebertrag 27 fl. 
Eumma 28. 6„ 


Den 10. Juli: V. R.. 





Courſe der Staatspapiere. 
London, 4. Juli. Conſols 92}. 
Paris, 6. Juli. 5 pCt. 119 Fr. 30 E.; 3 pCt. 86 
Sr. 35 6. Span. —. 
Amftervam, 4. Juli. 25 pCt.: 53,74; 5pEt. 101%; 
Kandb.: —; Sym. 44 yEt.: 925; 34 pEt.: 77}; 
Sp6t. oflind.: 994; Ardoins: 244; Paſſ.: 6141 


Dietall: 1053. 

Sranffurt, 6. Juli, Metall. Obligat. 5 pCt. ©. 108}; 
betto 4 pCt. G. 1014; beito 3 pCt. ©. 814; Blakt. 
©.2236; Integr. G. 521; Span. Aktivfchul 5 pCt. ©. 64. 

Wien, 6. Juli. Staatöfchulnverfchreibungen zu 5 pEt. 
in EM. 109 73; vetto zu 4 pCt. in EM. 102,%; vetto zu 
3yp6t. in CM. —; Banf-Aktien pr. Stüd 13474 in EM, 

(Münden, 9. Juli.) Obligat. A 4 pCt. dr ——, 
G. 1007; detto à 3} pCt. Br. 1005, ©. 100}; Bayer. 
St.⸗Akt. Div. I. ©. Br. 614, ©. 610; Promeſſ. Div. 
11.8. Br. 108, G. ——; K.K. Deſt. Met. a5 pCt. prompt. 
Br. 1094, ©. 109; detto a 4 yEt. Br. ——,G, —--; 
deito A 3 pEt. Br. ——, 6. — ; Notbich.-Loofe 100 fl. 
Br. —, ©. —; Part.»Dblig. a 4 pCt. prompt Br, 
G ——; Lotterie-Anleben von 1934 prompt, Br, 
8 —— ; Lotterie-Anlchen von 1839 prompt. Br, 
8. — ; Bank.Akt. Div. II. Sem. prompt. Br. —— 
®. 1836 ; Luowig » Donau» Main » Kanal » Aktien Br, — 
G. — Mündhener-Augsburger-Gifenbahn Br. 95, ©.94}; 
Nürnberg nördliche Reichs⸗Gränze-Eiſenbahn Br. —, G,.—; 
Terpinand-Norbbahn Br, —, ©, —; VenetianersMailäns 
der-Gifenbahn. Br —, © 


Königl. Hof- und National-Cheater. 


Sonntag ben 12, Juli: "Die Anglikaner und Puritaner«, 
grode Oper mit Ballet von Meyerbeer. 


’ 
’ 
’ 
— 

— 
—— 


Fremden - Anzeige, 


r* Den 9. Juli find hier angefommen: (G. Hirſch. Hp. 
Grör. v. Saldern, k. preuß. Kammerherr von Berlin; Hall, k, 


großbr. Major, u. Lovewell, Gapitän von Bonbon, (8, Hahn.) 
HH. Raigele, Negoziant von Valencia; Baratta, Bildhauer von 
Garraraz; D’Drville, Partikulier, und Rudhardt, k. Advokat yon 
Regensburg; Möller und MWeißweiller, Kaufleute von Frankfurt, 
(Schw. Adler.) HH. Robby, Kfm. von Hannover 4 Bayerhöfs 
fer und MRöfalino, Kaufleute von Frankfurt; Armalin, Privatier 
von Bogen; Koh, Kfm. von Grefeld. (G. Kreuz.) Hp. v. 
Röder, Generallieutenant, und v. Roͤder, Eieutenant von Berlin ; 
Burkarb, Kfm, von Markbreit ; Schneider, Alm. von Frankfurt; 
NRirtershaus, Kaufm. von Barmen. (Stahusgarten) HH, 
Sit und Deninger, Stadträthe, und Murſchel, Reichsconfuleme 
von Stuttgart. 





Bekanntmadungen. 


311. (30) Befanntmachung 


Jenen Eltern und Bormänbdern, welche ihre Söhne und Muͤn⸗ 
bei für das mächfte Studienjahr 1842 in die unten bezeichnete 
kgl. Anftalt zu bringen wünfchen, wird hiemit Öffentlich angezeigt, 
daß bie Aufnahmsgeſuche im Allgemeinen, fo wie Insbefonbere bie 
Geſuche um Keeiftellen, mit Tauf⸗, Impfs, Schulz und ärztlicyen 
Gefundheits:tteften, legtere auch noch mit legalen Vermögens 
Zrugniffen, belegt, und längftens bis Mitte Augufts 1,3. entwe⸗ 
der beim 8, Staatöminifterium bes Innern oder beim unterfer« 
tigten Direftorate eingereicht feyn müffen,, indem namentlich bie 
fpäter einlaufenden Suppliten um Zreipläge keine Berüdfihtigung 
erhalten Eönnten, 

Münden, ben 30. Zuni 1340, 


Das Direktorat 
des kgl. Erziehunge:Inftiruts für Studirende. 
Geyr, Direktor. 








Graͤflich Joh. Bapt. Batthyan'ſches 4Y, pCt. 
Anlehen per 600,000 fl. vom 29. Oktbr. 1838. 
315. (26) In ber heute fiattgehabten vierten Verlooſung find 
laut Biehungss Protocol bie nachſtehenden Nummern von 15 
Stüden Partial-Obligafionen & 500 fl. G.:M. gehoben worben, als: 
Nto. 30, 152, 145, 521, 340, 403, 456, 
461, 564, 575, 763, 766, 870, 026, 1109, 
wodurch diefe Obligationen zur Heimzahlung am 30. Septem« 
ber a. c. ſowohl bei Unterzeichneten, als bei ben betreffenden 
ausländifchen Banquierhaͤuſern beftimmt wurden, 
Wien, den 1. Zuli 1840, 
Steiner u. © 
Dieſe Obligationen werden auch bezahlt bei 
Gebrüder Marr in Münden, 








213. (26) Stuttgart. Die Stuttgarter Zudmefie 
beginnt im gegenwärtigen Jahre am 19. Auguft und wird wieder 
drei Tage währen. Wie bisher, iſt der Verkauf nur im Großen, 
nicht im Detait, zuläßig und ausſchlieblich beihränkt auf mollene 
Waaren aller Art, als Tuch, Biber, Gafimir, Hoſenzeuge, Mes 
rinos und Flanelle, in Stuͤcken, die mit Spiegel und Bart vers 
fehen find. Den Verkäufern wird empfohlen, mwenigftend 14 Tage 
vor dem Anfang dee Meffe dem Obermarktmeiſter-Amte ihre 
Wünfche wegen des Maums, den fie im Meßlokal haben mödten, 
mit ber Angabe der Stüde, weldye fie bringen wollen, anzuzeigen. 
Für die Marftiofalitäten und deren Bewachung ift von jedem 
zum Verkauf gebrachten Srüde Tuch, Biber oder Gafimir 4 Er., 
Flanell, Moulton und geringern Waaren 3 fr. Standgeld an bie 


Stadtkaſſe entrichten. Den 26, Juni 1840. 
”r ‘ Stadtrath. 


_ Münchener Politifche Beitung. 


Mit Seiner Königligen Majeſtãt Allergnãdigſtem Privilegium. 





Sonntag 


NE 167. 


12. Juli 1840. 





VUeberſicht. 


Deutſchland. Bayern, Schwabach. Augsburg. Negend- 
burg. Würzburz. Aſchaffenburg: Ankunft Er. k. Hoheit des 
Kronprinzgen. — Preußen. Berlin. — Baden. Wert: 
beim. — Breie Städte Frankfurt. — Schweiz. Die 
Tampfjchifffahrt auf dem Oberrhein. Eröffnung ver Tag- 
fagung zu Zürich, — Mankteich. Die Metivfha fortwäh— 
rend von den Arabern verbeert. — Spanien — Grofibri- 
tannien, Annahme ver fchortifchen Kirchenbill. — Bürkei, 
Zehn türkifche Schiffe vom Vicekönig am vie furifche Küſte 
abgefchidt. — Griechenland. Eine große Zahl von Albanefen 
will Mehemed Ali zu Hilfe ziehen. — Wufland und Polen. 
Der Kaifer nach Rrafnoje» Selo abgegangen, — China. — 
Eourfe der Staatspapiere. — Bekanntmachungen. 


Deutſchland. 
Payern. 

Schwabach, 6. Juli. Geſtern fand vahier eine Feler— 
Itcpkeit flatt, bei welcher es fich neuerdings zeigte, wie ſehr 
chriſtliche Eintracht und wechielfeitige Achtung und 
Dulvfamkeit unter den verſchiedenen chriſtlichen Eonfeflionen 
in unferm Baterlande, und namentlih auch in Schwabach, 
herrſchend ſeyen. Machvem nämlich ver katholiſche Pfarrcu 
rat feine unterm 2. Dftober v. J. von Er. Maj. ihfern 
König in biefiger Stadt allergnävigt errichtete Guratie am 
5. Bebrwar 1. I. angetreten hatte, wurde berjelbe geſtern 
feierlichſt inſtallirt. Zuerſt wurde die Verpflichtuug deöfelben 
von dem kgl. Hrn. Stavtcommiffär, Landrichter Käppel, vor- 
genommen, und berfelbe dem im größern Rathhausfaale ver- 
fammelten Magiftrat, dem Collegium ver HH. Gemelndebe— 
vollmächtigten, fo wie den dazu eingelavenen £. Herren Beam- 
ten und Honoratioren der Stadt in feiner Gigenfchaft ala 
Tatholifcher Pfarrcurat mit einer paſſenden Anrede vorgeftellt ; 
fovann aber von eben dieſer anſehnlichen Verfammlung, ob» 
wohl fie mit wenigen Ausnahmen aus Proteftanten beſtand, 
in die katholiſche Gapelle begleitet, mo diejelbe dem von dem 
Hrn. Decan Wittman von Bilpoltitein vorgenommenen kirch⸗ 
lichen Inſtallationdact und feierlichen Gottesdienſte beiwohnte, 
und durch ihre Anweſenheit die Beier erhöhte. (K. v.u.f.D.) 

Augsburg, 7. Juli. Der Ordensgeneral ſämmt— 
Tier Gonventwalen des Heil. Francisfus üf vor 
wenigen Tagen in Münden angefommen und von da gleich 
nach Würzburg abgegangen , um alle Klöfter feines Ordens 
in Bapern zu vifitiren. _ Derfelbe geht ſodann nach Frank⸗ 
reich und England (A. P.⸗3.) 

Negensburg, 8, Juli. Das dieſen Morgen abgegangene 
Dampfboot „Königin Iherefe* war — à 
wie denn ũberhaupt die Dampfſchifffahrt zwiſchen hier und 
Linz, ſowohl ab- ald aufwärts, heuer fich lebhafter Frequenz 





zu erfreuen bat. Don den heute an Bord befinplichen Mei« 
fenden erwähnen wir Se. Durchl. den Herrn Regierungde 
Präfiventen Fürſt Wrede, welcher fich nach feinen Gütern 
in Oberditerreich begibt, und den rühmlicht befannten Drien« 
taliiten Fallmerayer aus München, (Reg.»3.) 

Würzburg, 8. Juli. Heute morgen traf der Graf von 
Montalembert, Balr von Frankreich, mit feiner Liebend» 
würdigen Gemahlin hier ein und ſetzte Nachmittags feinen 
Weg fort. Der edle Graf, auch in Deutfchland wohlbefannt 
als der talentvollite und entfchievenfte Vertheiviger der Sache 
der Fatholifchen Religion in ver franzöſiſchen VPairskammer, 
it auf: einer Reife nach dem Orient, zunächſt nach Konjtan« 
tinopel, begriffen, von wo er ſich auch nach Alexandrien und 
andern Punkten zu begeben gedenkt, jedoch bis zur Gröffnung 
der nächſten Seflion ver Kammern wieder nach Paris zurüd 
ſeyn wid. (Fr. €.) 

Aldpaffenburg, 8. Juli, Nachdem ſchon vorgeitern 9. k. 
Hoh. die Frau Erbgroßherzogin von Heſſen von Darmfladt 
wieder dahler bei Ihren königlichen Eltern eingetroffen war, 
fam auch geitern Abend um 9 Uhr Se, Fönigl. Hoh. unfer 
Kronprinz im bieflgen königl. Schloffe an. Dem erbabe» 
nen Prinzen war eine Deputation des Stadtmagiſtrats nad) 
Heſſenthal entgegen gefahren, um Höchſtihn noch zu dem ebene 
fattfindenden glänzenden Volköfefte auf dem Büchelberge ein» 
zuladen. Ge. £. Hoheit begaben ſich audy ſogleich nach Ihrer 
Ankunft mit Ihren allerdurchlauchtigitien königlichen Gltern 
und Gefchmwiltern nach dem Beflorte, (Aſchaffenb. 3.) 

Preußen. 

Berlin, 1. Jull. Im Folge einer eigenhänpignen 
Anzeige Sr. M. an alle katholiſchen Biſchöfe 
der Monarchie von feiner. Thronbeſteigung ift geſtern ver 
Fürſtbiſchof Graf v. Sedlnitzky mit feinem Ganzler aus 
Breblau bier angefommen, um unferem Regenten perjönlich 
feine Aufwartung zu machen. (drff.. 3.) 


Baden. 

Wertheim, 3. Juli. Geftern wurde hier ein ſchönes und feltes 
nes Feſt gefeiert, deſſen herzerhebender Eindruck in vem Andenken 
aller dabei Anweſenden nimmer erlöfchen wird, das Weit ver 
Grundfteinlegung einer fatholifchen Kirche, ver 
eriten, die jeit Ginführung ver Meformation in unferer 
Stadt errichtet wird, Die aufrichtige, freudige Thellnahme 
aller hiefigen Cinwohner, ver proteftantiichen wie ver katho— 
lifchen, an dieſem für vie Befeſtigung der fatholifchen Gemeinde 
Wertheim bedeutungsvollen Greigniffe weihte ven Tag zu einem 
allgemeinen chrintlihen, aus vollem Herzen und in brüderlicher 
Liebe gefeierten Weite. Der anweſende durchlauchtigſte Fürft 
Seorg von Köwenftein“» Wertheim that den erflen 
Hammerſchlag, ihm folgten Se. Durchlaucht der Erbprinz 
Adolph, der großherzogliche Oberamtmann Gärtner und bie 
übrigen, ſowohl landes⸗ als ſtandesherrlichen Diener. 

(Karler. 3.) 


* 
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AFreie Mit re 
“ Frankfurt, 6. Jull. Die ſchon feit Jahr und Tag an« 
gedeutete Befchleunigung des Gintreffens ver Barifer 
Mallepoft und ber öfterreichifch » bayerifchen Poſt 
dahier wird nun in weniger Zeit beſtimmt ins Leben treten, 
Unferer Börfenwelt muß es von beſonderer Wichtigkeit ſeyn, 
die Parifer und Wiener Curſe vor der Börfenzeit zu erhal- 
ten. Es ift aber auch beftimmt, vaß vie öſterreichiſch ⸗bayeri⸗ 
The Poſt Hier einige Stunden fpäter, als feither, abgehen, 
und mithin die nieverrbeinifche und befgifche Por mitnehmen 
wird. Die Beichleunigung des norvijchen Gurfes bat auch 
vie Zufriedenheit des Handeld- und reijenden Publikums in 
hohem Grave ermedt, (8. v. u. f. Dr. 

Schweiz. 


Bafel, 5. Juli. Die Dampfſchifffahrt auf dem 
Dberrhein hat im den legten Wochen einen neuen und 
unerwarteten Bortchritt gemacht. Zwar befährt befanntlich 
fhon feit zwei Jahren eine biefige Gefellfchaft den Strom 
zwiſchen Bafel und Straßburg; allein es findet hiebei ver 
Uebelſtand jtatt, daß die Schiife aufwärts durch den Elſaßer 
Ganal und mit Pferdkraft geben müſſen und daher von den 
Reifenden wegen der Xangfamfeit der Fahrt nicht benügt 
werden können. Diefer Umweg wurde eingefchlagen, weil 
man glaubte, die Strömung ded Rheines fey zu heftig, als 
daß diefelbe ohne übermäßigen Kraitaufwand die Bergfahrt 
in gehöriger Geſchwindigkeit geilatte. Mehrere Dampfichiffe 
machten allerdings den Weg von Straßburg hieher auf dem 
Strome, allein bei dem gelungenſten Verſuche waren zwei 
volle Tage zu einer folchen Reife notwendig. Bor 14 Tagen 
langte nun ver in Paris gebaute Adler über Havre und Rotterdam 
bier an; derſelbe legte vie Strede von Straßburg nach Bajel in 
achtzehn Stunden zurück und lieferte damit ven factifchen Beweis, 
daß man im Sommer wenigitens in einem Tage diefen Weg zu 
Waſſer machen kann. Die Länge ver Wafferftraße zwiſchen 
beiden Städten beträgt, ver vielen Krümmungen des Nhein- 
lauf wegen, allerwenigſtens 40 Stunden; beſagtes Schiif 
Iegte demnach in einer Zeittunde mehr ald zwei Wegitunvden 
ſtromaufwärts zurück; eine Geſchwindigkeit, die, im Betracht 
der bedeutenden Strömung des Nheins und anderer Schwier 
rigfeiten, groß genaunt werden muß. — Die hieſige Negles 
rung hat vorige Woche dem Herrn Stehelin die nachgefuchte 
Grlaubniß ertbeilt, die Vorarbeiten Behufs der Erbauung eis 
ner Eiſenbahn von bier nach der franzöfiichen Gränze vor« 
zunehmen. Man darf Hoffen, daß nächſten Herbit ver Bau 
beginnen wird. (Schw. M.) 

Aus der Schweiz, 6. Juli, Am trüben Morgen des 
heutigen Tages, unter Sturm und Regen, ift in ver Gerfümme 
lichen Weile vie orventlide Tagfagung für 1840 in 
Zürich eröffnet worden. Inter ven Zufchauern bei dieſem 
Akte werden Herzog Mar in Bapern, ber Reiſende im 
Orient, und der Prinz von Gapua befonderd genannt, Das 
diplomatiſche Gorps war zahlreich verfammelt. Vürgermeiſter 
v. Muralt, jegt wieder vollſtändig hergeſtellt, verlas mit 
ziemlich kräftiger Stimme vie Gröffnungöreve. Es lag in 
der Natur der Euche, daß fich dieſe Rede nur in mohlbes 
fannten Allgemeinheiten bewegen Tonnte. Uebrigens ſprach 
fih darin eine gewiffe wohlwollende Gefinnung aus, und 
wenn einige leiſe Andeutungen bie jehige Regierung von 
Zürich, gegenüber ver früheren, in ein günftiges Licht zu 
ftellen ſuchten, fo iſt dieſer Verfuch einer Mechtfertigung fo 
natürlih, daß darin Fein Grund zu Tadel gefunden werven 
mag. Der revolutionären Bewegungen im Verlaufe ver letz⸗ 
ten Jahre warb nur leiſe gedacht, mit Unfnüpfung einiger 
allgemeinen Betrachtungen, doch ohne nähere Charakterifirung. 


Die Verhäftniffe zunt · Auslande wurden als beftledigend er⸗ 
tlärt, und es ſcheint hiernach, daß did feinen Rrungen, vie“ 
in Folge ber Ummälzungen von Teſſin und Wadid in ver 
Stellung gegen Oeſterreich und Sardinien eingetreten waren, 
nunmehr völlig befeitigt find, Der Redner empfahl der eld⸗ 
genöſſiſchen Polltik die Beſcheldenheit gegen die auswärtigen 
Staaten als die nothwendigſte diplomatiſche Tugend. Als 
Gegenſtand demnächſtiger Verhandlungen ver Tagfagung wies 
die Cröffnungorede auf einige Verbeſſerungen im Heerweſen 
und auf eine Reform der Bundesverfaffung im Beziehung auf 
die Leitung ver eivgendfflfchen Geſchäfte. Es if indeß mehr 
als blos wahrfcheinlich, ‚dag man fi über eine Abänverung 
der jeßigen bundesmäßigen Bekimmungen nicht verfländigen 
wird, Die öfonomitchen Zuflände des Landes wurden als 
verhältnigmägig günftig gefchilvert, aber zugleich die fremden 
Mautden, fo wie die allgemeinen drückenden Handelsverhält⸗ 
ald Hemmniffe einer befferen Blüthe des Wohlitandes bes 
zeichnet, Daran knüpfte ſich die Hoffnung, daß bie Nachbare 
jtaaten wenigitens die mit ihrem Handelsſyſtem verträglichen 
Grleichterungen des Verkehrs würden eintreten laſſen. — 
Die Bewohner ver Gemeinde Weiningen haben ſich ber 
einftweiligen Suopenſion ihres Pfarrers und ber Ernennung 
eines Vicars gefügt. So iſt die Veforgnig neuer gewalte 
faner Ereigniffe wieder verſchwunden. Immer vürfte jedoch 
einige Spannung zwijchen den verjchiedenen Kantenstheilen 
zurüdbleiben, vie bei vem nächſten Wahlfampfe (1842) noch 
entfchievener zum Vorſchein fommen wird. 
Fraukreich. 

Paris, 6. Juni. Au 1. traf zu Toulon eine telegraphl⸗ 
ſche Botſchaft mit dem Befehl an Admiral v. Rofamel 
ein, fein Reſerve⸗Geſchwader fegelfertig zu halten, Die 
zum Abgang beſtimmten Schiffe find ver Ocean, mit der Ad- 
miralöflagge, der Trivent, der Gendreur und der Marenge. 
Wahrſcheinlich find fie nach der Levante beflimmt, wo durch 
den Aufſtand in Syrien neue Berwidelungen eintraten. Biel« 
leicht geleiten fie auch die Belle Poule und die Bavorite auf 
ihrer Bahrt nach) St. Helena bis an die Straße von Bibrale 
tar. — General v. Berthois iſt im Begriff, nach Algier 
abzugeben, um an Ort und Stelle den Plan zur Einfrievigung 
der Metivicha mit einem befeitinten Graben zu entwerfen. 
— YUm Hofe feheint jegt Die bevorftehennde Verbindung ber 
Prinzeffin Glementine mit den Prinzen Augaft von 
GoburgeGohary , Bruder der Herzogin von Nemours, als 
eine feit verabrevete Sache betrachtet zu werben, wenigſtens 
ſpricht man ſchon von ven beginnenden Vorbereitungen. Der 
Bräutigam ift um ein Jahr jünger als die Braut, — Das 
„Fournal des Debats” beitätigt, daß ver Handelsvertrag mis 
England wieder in Frage geitellt fen, weil die framzdfifche 
Regierung vor ver Unterzeichnung ziemlich bedeutende Modi⸗ 
ficationen desſelben verlangt habe. — Elot Bey, ber Orüm- 
der der Mevieinalanftalten in Aegypten, der feit einem Jahre 
in Guropa ſich aufblelt, wird num mach Beendigung feine® 
Urlaubs Paris verlaffen und nach Alerandrien qurüdfehren, 
— Bon Kloptods Weſſiade iſt die erfte vollſtändige franzd= 
fifche Ueberfegung in Profa erjchienen. Die DVerfaferin iſt 
eine Deutfche, Baronin v. Carlowig. — Franzöſlſche Blätter 
fchreiben aus Algier vom 27 Juni: Der Stamm Beni 
Salem verbeert fortwährend die Metidicha, Ueberall fieht 
man brennende Heuſchober. Am 21. ſiand die Ebene vom 
Kap Matafu bis an die Maifon Carrée in Blammen. Das 
Thor wurde geſchloſſen, weil nit Truppen genug zur Bea 
fegung veijelben vorhanden waren. Die Nationalgarde ver⸗ 
ficht, mit einzelnen Truppen⸗Abtheilungen, ben Dienft. Die 
Arbeiter auf der Nisverlaffung des Hrn. Boutin, am der 
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Aratſch, welche mit Heumachen befchäftigt waren , ſahen fih 
genoͤthigt, ihre Arbeiten einzuftellen, weil bie in der Nähe 
fiehenden 200 Mann Befehl hatten, ſich zurüdzugichen, fo 
bald vie Beinve fich zeigen würden. Alle Belver oͤſtlich von 
Dran, außerhalb ver Dlodbhauslinie, wurden verbeert. Die 
Ernten der mit und verbündeten Araber find fat durchweg 
ein Raub der Blammen geworben. In Moftlaganem füllen 
ſich vie Märkte wieder. Die Eingeborenen benügen die Ab- 
weſenheit Ben-Thamis, des Unter - Anführers von Abd⸗el⸗ 
Kader, und ſchlagen fi vurd die um Moflaganem aufge» 
flelte feindliche Mannſchaft durch, um auf unfere Märkte zu 
gelangen. Seit dem 8. haben fie uns 180 ſchöne Pferde 
und 250 Ochſen zugeführt. Auf dem Rückwege müſſen fie 
fi dann wieder mit ihren Sandöfeuten ſchlagen, die ihnen 
auflauern, um fie ihres Erlöfes zu berauben. 


Spanien. 


Madrid, 29. Juni, Der Serjog be la Dictoria und 
D'Donnel find gegenwärtig durch die Sorge für die Gicher« 
beit ‘ver beiden Königinnen von ber Bortfegung der 


Kriegsoperationen abgehalten, — Die von Mavriv nad) 


Andaluſien gehende Diligence wurde neuerbings mehrmals 


von Näubern angefallen ; fo auch am 20.; acht berittene 


Näuber fielen fie an und fahleppten bie Reiſenden ins Ges 
Birge, wo der Gommandant von Madridelos fle vergeblich 
auffuchte. Sie wurben jedoch durch fieben andere Reiter, 
welche flatt der Grjteren ihre Bewachung übernahmen, ges 
rettet, Die Wächter ftellten ſich mit den Gefangenen zu Las 


piche und nahmen den Inbult an. — Malacios, beffen 


immtliche Truppen bereits in das Innere Frankreichs abge= 


ührt find, der aber felbn noch in Navarra umberirrte, Hat 


Ad ven chriſtiniſchen Behörden in dem Dorfe Lanz ergeben. 

7 Eine telegraphifche Depeche aus Fort · le⸗Bains vom 5. 
Abends meldet: 39 Carliſten, Offiziere, Mitglieder der Junta 
und Priefier haben fih am 4. nach Offeya gerlüchtet. Berga 
iſt umzingelt; es gebricht dort an Lebensmitteln. Gabrera 
befindet ſich nicht dort. 


Großbritannien. 

Sonden, 3. Juli. Geſtern war im Manfionhoufe eine 
große V erjammlung von Banquiers, Käufleuten und ſonſti⸗ 
gen Bürgern der Gity, in welcher der Abfcheu über vie arählie 
hen Mißhandlungen gegen vie Juden in Damasf, fowie 
über die Anwendung ver Kolter im Allgemeinen und zugleich) 
Tank gegen Ford Palmerſion, Sir Robert Veel und anvere 
Parlamentsmitglieder für ihr rafches Einfchreiten in vieler 
Sache ausgevrücdt wurde. O'Connell war Giner der Neoner 
in diefer VBerfammlung. Lord Stanley ift wegen feiner 
Til an mehreren Orten Irlands in effigie verbrannt wor« 
den. — Die über Suez und Marſeille gehende oſtindiſche 
Poft wurde in Boulogne durch das Zollamt angehalten, 
Den Gtund kennt man nicht, Lord Valmerſton har fich 
wegen biejer unbegreiflicyen Mapregel durch Hrn. Guizot an 
die franzöjifche Regierung gewendet. — Das Oberhaus bes 
fhäftige ſich getern mit dord Aberdeen fhottiicher 
Kirhenbill. Als vorgeitern Por Brougham eine von 
19,000 Cinwohnern Goinburg’s unterzeichnete Petition um 
Trennung ver Kirche vom Siaat eingereicht, und babei zu⸗ 
aleich auf das unweiſe foldye Petitionen veranlaffende Betra⸗ 
gen ver Geiſtlichteit aufmerkſam gemacht hatte, nahm Lord 
Breadalbane dieß zum Anlaß, um auf Verſchiebung der Lord 
Aberdeen ſchen DIN anzutragen. Lord Melbourne theilte die 
Anficht, daß die BIN derſchoben werden müffe, indem fie bei 
sem jegigen Zufland der Öffentlichen Stimmung in Cchett- 
land vielmehr zur Aufregung als jur Berubigung der Ge⸗ 


müther beitragen werde, Lord Aberdeen dagegen behauptete, 
daß fie das einzige Mittel fen, größern Unruhen und Un— 
regelmäßigfeiten, ald bis jeht ſchon vorgefallen, vorzubeugen. 
Dad Haus trat darauf in Ausfhuß, und die verſchiedenen 
Clauſeln ver Bill wurden angenommen. 

Türkeij. 

Smyraa, 21. Juni. Go eben erhält man hier die. Mache 
richt, daß 8 türkifchefregatten und 4 türkische Briggs, 
nachdem der größte Theil ver türfifchen Beſahung varaus 
entfernt und mit ägpptifcher Maunſchaſt und ägnptifchen 
Matrofen erfegt wornen, von Alerandrien nad ver ſ vyriſchen 
Küfte abgeſegelt find, um die Unruhen, die fait rings um alle 
Seeſtädte daſelbſt ausgebrochen, zu dämpfen. Die Wirfung, 
die diefe Nachricht in unjerer Stadt hervorbrachte, if faum 
zu befchreiben, Diefer neue Gewaltſtreich Mehemed Ale, im 
dem Augenbli verübt, wo er in Konſtantinopel um die Gra 
laubniß amfucht, mit einer gewiffen Beierlichfeit die türfiiche 
Blotte in ven Bospor durch feinen eigenen Sohn zurüdiühren 
zu laſſen, hat die Gemüther empört, und die Mänfefucht dies 
fed Mannes, ver fich das Genie des Orients fchelten läßt, 
wo moͤglich in ein noch grelleres Licht als bisher geftellt, 


(A. 3.) 
Griechenland. 

Athen, 27. Juni, Am 17. d. kamen der König und 
die Königin vom ihrer Reiſe im den Peloponnes jurück. 
Die Majeftäten waren ungefähr ſechs Wochen abwefend, Eine 
Deputation des Magiftratd, jo mie viele Bürger fuhren und 
ritten auf der neuen Straße nach Eleuſis dem Herrſcherpaat 
entgegen, und Abends 8 Uhr verkündete der Donner der Ka⸗ 
Nonen, daß diefelben das Weichbild der Stadt überjchritten. 
Im großen Zug fuhren vie hoben Herrſchaften durch die 
Straßen der Stadt, im welchen die Truppen unferer Garhi« 
fon Spalier bildeten, und mit herzlicher Freude ſah man 
überall das Volk feinen Landesvater bewillkommnen. — Am 
19. d. überreichte ver türkiſche Befandte, Gonflantin 
Muffuris, im felerlicher Audienz fein Beglaubigungsfchreis 
ben vem König, und übergab Sr. Maf. zugleich in Namen 
ded Sultans den Orden bed Nifchani Iftichar in Prilfanten, 
Diefe Woche verließ uns eine Abtheilung Lanzenreiter, fo 
wie auch von mehrern Orten verjchievene Truppen abgingen, 
um die Beſatzung der nördlichen Gränze zu verflärfen, wo 
große Haufen Albanefen Miene machen, durch Griechen« 
land zu ziehen ,» um zu Mehemed Ali nach Aegypten zu 
gelangen. Da die Engländer fie daran hinderten, fich in 
ihrem eigenen Vaterland einzufchiifen, fo ſcheint e8, daß fie 
den Verſuch machen wollen, ſoiches in Griechenland zu be= 


werfitelligen, (%. 3.) 
Nußland und Polen. 

St, Petersburg, 30 Juni. Se. Maf. der Kaljer find 
in der Nacht von Sonnabend auf Sonntag glücklich in Bes 
terbof eingetroffen, woſelbſt Höchſtdleſelben die kaiſerl. Fa⸗ 
milie antrafen. Gleich am Sonntage begaben Sich Seine 
Majeflät, begleitet vom Großfürſten Michael, auf die nahe 
Krondomaine Krafnoje-Selo, um das dort feit der vergangenen 
Woche im Lager Foncentrirte Gardecorps zu infpieiren, von 
welchem mehrere großartige Manöverd zur Ausführung kom— 
men werben, an denen auch die Zöglinge ver hieſigen Mi— 
litärſchulen, die in den nächften Tagen ihr gewohntes Lager 
bei Peterhof beziehen, Theil nchmen ſollen. (Pr, &t.-3.) 

China, 

In engliſchen Blättern liest man über den Tod ber 
Katferin von China: Die Verftorbene war noch nicht 
lange mit dem Kaifer Tau⸗-kwang vermählt umd Harte drei 
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Kinder. Sie war, fo wird behauptet, eine fehr fchöne Frau, 
die in den Jahren 1835 und 1836 großen- Einfluß auf das 
Gemüth ihres Gemahls und auf die Öffentlichen Angelegen« 
heiten ausübte. Während ver, übrigens furzen, Dauer ihres 
Ginfluffes befegte fie die Höchften Aemter mit ihren Geſchö— 
pfen. Wenn der Kaifer ſich zu einer neuen Heirath ent» 
ſchließt, fo könnte durch die neue Kaiſerin ein Miniſterwechſel 
entfliehen. Der Kaiſer it jedoch fehr alt. Sein Tod würde 
fevenfals zu einer Empörung in Peking gegen vie fremde 
Dpnaftie der Mantſchu führen. Schon bei dem Tode feiner 
Gemahlin fielen unrubige Auftritte vor. Gin Tempel wurde 
von den Manvarinen in Brand geſteckt. Der Kaifer wird 
gegen die Thellnehmer am viefem fünften Verfuche, den Pa- 
laft anzuzünden, auf das Strengfle verfahren. — Die Me- 
£ruten, welche ver Vicekönig von Ganton, Lin, einüben läßt, 
machen großen Lärm, Jeder chineſiſche Solvat hat nämlich 
zwei Eäbel, welche er, um ven Feind einzuſchüchtern, zus 
ſammeunſchlägt. 
Dr. Friedrich Bech, 


verantwortlicher Uedacteur. 


Courſe der Staatspapiere. 
London, 4. Juli. Conſols 924. 
Paris, 7. Juli. 5 pGt. 119 Fr. 10 E.; 3 pCt. 86 


Sr. 30 EC Span. —. 

Frauffurt, 7. Juli. Metall. Obligat. 5 yEt. ©. 1081 ; 
detto 4 pEt. ©. 1014; detto 3 pCt. ©. 81}; Blalt. 
© 2234; Integr. ©. 524; Span. Aftivfchul 5 pCt. ©. 6}. 

Wien, 7. Juli. Staatsfchuldverfchreibungen zu 5 p&t. 
In EM. 109% ; detto zu 4 yCt. in EM. 1025; vetto zu 
2 vCt. inEM. —; BanfsAftien pr. Stüd 1843; in EM 


Ziönigl. Hof- und Hational-Iheater, 
Sonntag den 12, Juli: »Die Anglilaner und Puritaner«, 
grose Dper mit Ballet von Meyerbeer. 
Dienftag den 14, Juli. (Zum Erftenmale) : »Die Sylphide«, 
Ballet in 2 Alten von Zaglioni. (Dem. Robiquet — Eylphibe-) 
Vorker: Nah Mitternacht«, Poffe von Bang. 


Fremden - Anzeige, 

Den 10, Zuli find bier angelommen: (8. Hirſch. Hr. 
Bigge, bisponibler Offizier von London. (G. Hahn.) HH. Maier, 
Afm. von Mainz; Graf Fugger v. Kirchberg von MWeißenhorn ; 
Mad. dv. Ramſey, Rentiere von Rondon, (Schw. Abler.) Hr. 
Erhr. v. Müller, 8, fühf. Hauptmann und Butsbefiger mit Far 
milie von Dresden. (G. Kreuz.) HH. Diebumi, Großhändler 
von Wien; Klein, Kfm. von Binz; Krumphelz, Afm, von Berlin, 
(Stahusgarten) HH. keibius, Steuercommiffär, Dr. Hei: 
gelin und Friſch, Profeffoer von Stuttgart; Beuer, Kaufm. mit 
Frau von Landshut. 


Geftorbene in Münden. 

Den 8, Zuli; Karl Prifling, Skribent von Regensburg, 3% 
3. alt; 8. Reifinger, Schuhmacjergefell von Straubing, 18 I. 
alt; B. Vogl, Schuhmaderstochter von Winklarn, 40 J. alt; 
K. Müller, Branziskanererbens:Guarbian und Gt. Annapfarr: 
Bicar, 61 I. alt; C. Schwaiger, Hoftheatercaffiersfohn, 18 J ˖ 
alt. Den 9. d.: M. Wengenmaier, Soͤldnerstochtet von Hau: 
fen, 33 9, alt. 


Dekanntmadhungen. ' 


308. (3) Samſtag ben 19. Zuli 1840 werden in ber Fruͤhe 
um 19 uhr in der Eöniglichen Reitſchule im ehemaligen Zeug: 
Haushofe mehrere Pferde genen fogleih baare Bezahlung an ben 
Meiftbietenden Öffentlich verjteigert, 


322. Der bereits begonnene Umzug mit ber Univerfitäts- 
Bibliothek in ihren Neubau macht es dem Unterzeichneten noth- 
wendig, alle noch ausftändigen Buͤcher für 1 Monat fi zurück 
zu erbitten, mit dem Wunfche, daß die Zurüdgabe während biefer 
Bode in den VBormittagsftunden von 10—12 Uhr auf bem bis⸗ 
herigen Ausleihzimmer geſchehen möge. 

Münden, den 11. Zuli 1840. 


Dr. Harter, Bibliothekar. 


320, Befanntmachung. 


Das Ite Emeriten: Benefigium in ber oberen Gtabtpfarvef 
dahier, beftchend 
1) aus dem hl. Kreuz: Benefizium mit einem jährlichen ſaſſiens. 








mäßigen Reinertrage von. » » if. — tx. 2 dl. 
2) aus dem St. Anna: Benefizium mit 
einem MReinertrage von . . . Wir —ı — + 
wozu noch 
3) ein jährliher Zufhuß aus dem 
Fonde der vazirenben Meffen oberer 
Pfarrei kommt mt +... An 1r 
“ Summa 4231. — ii. I 


ift erlebigt, und fliftungsgemäß mit einem Emeriten zu befegen. 

Der jeweilige Beliner dieſes Beneſtziums hat lediglich die 
Verbindlichkeit, wochentlich 4 di. Meffen zu leſen. 

Bewerber um basfelbe haben binnen 4 Wochen ihre Gefuche 
mit ben erforderlichen Belegen bei dem das jus praesentandi 
befigenden unterfertigten Stadtmagiftrate einzureiden, 

SIngolftadt, am 7. Juli 1840, 


Stadtmagiftrat. 
gonicd, Bürgermeifter. 





— 


306. (26) Der unterzeichnete glaubt nur dieſen Weg übrig 
zu haben, einen gewiffen Dr. William Halt M. D. vorgeblid 
aus Leutherhead⸗Suſſer in England, und nach feiner Ausfage ein 
Mann von Vermögen, Geburt und Erziehung, ber legten Winter 
in Münden (Barerftraße) zubrachte, — aufjuforbern, mir mit⸗ 
zutheilen, wann und wo fi derſelbe naͤchſten Winter aufhalten 
wird, damit der unterzeichnete Gelegenheit habe, mit gefagten Dr. 
Hall über Dinge in Gorrefpondenz zu treten, die fowohl die Ehre 
und den quten Namen beffelben betreffen, als auch feinen Charak⸗ 
ter und fein Betragen, in Gelbangelegenheiten fowohl, als aud 
feine Wahrheitsliebe, überhaupt benfelben ald Mann von Ehre 
betreffen. 

Heidelberg, den 21. Juni 1840. s 

9. W. Bishop, 
Commandeur in ber brittifchen Flotte. 
men 

321. Der unterzeichnete hat dieſer Tage zufällig in ber 
Mündyener politifcyen Zeitung vom 4. Juli einen verläumbderi: 
fchen Artikel gelefen, eingefendet von einem gewiffen H. W. Bitpen, 
Gommandant in der englifchen Marine, dermalen fi in Heitels 
berg befindend, 

As Antwort benachrichtigt unterzeichneter Heren Bishop, dag 
er gedentt, den naͤchſten Winter in Münden zuzubringen. 

Die Anzeige des Herrn Bishop ift verwandt mit einer an bie 
allgemeine Zeitung eingefendeten, vom naͤmlichen Datum, durch 
feinen Vetter A. Kyd, früher in Galcutta (Oſtindien), welcht ſchon 
beantwortet wurde. * 

Münden, den 9, Juli 1840. 

en e Wilhelm Halt. 
nn 


301. (de) Am Ede der Schäffer und Windenmach ergaſſe 
H. Nro. 12 im zweiten Stode rechts if eine Wohnung mit 5 
Zimmern und allen Bequemlichkeiten auf Michaeli zu beziehen. 





Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät Altergnädigftem Privileginm. 





168. 


14. Juli 1840. 





Ueberſicht. 


Veutſchland. Bayern. Münden Vom obern Lech. 
Würzburg. Aſchaffenburg: Das Volkfeſt auf dem Büchel« 
berg. Abreiſe des Königs nach Brückenau. — Oeſterreich. 
Wien. — Preußen. Berlin: Savigny durch das Gerücht 
als Cultusminiſter bezeichnet. Arndt's Wiedereinſetzung. — 
Hannover. Geſehzentwurf über die Deputirtenwahlen. — 
Sachſen-Weimar. — Schweiz. Jahresfeſt des Baſeler 
Bibelvereins. Antiſtes Hurter nad Varis abgereidt., — 
Niederlande. Beginn des Häringsfangs. -— Belgien. — 
Frankreich. Prinz Joinville nach St. Helena abgereist, Telegra⸗ 
phiſche Depeſchen Marfchall Vale, — Spanien. Berga 
eingenommen, Gabrera mit 5000 Mann nad Franfreich 
geflüchtet. — G©roßbritennien, lineinigkeit der Gonjervativen 
binfichtlih ver Ganadas Bil. Courvoiſier Hingerichtet. — 
Sürkei, Die Frohnleichnamsprozeſſion zu Konjtantinopel. — 
Argypten. Alexandrien: Banatifcher Mordanſall auf ven Dis 
rector des Geſundheitsbureau's. — Griechenland, Private 
fchreiben aus Athen über die frechen Angriffe ver Oppofis 
tionäblätter auf ven Kriegäminifier Schmalg. Die Ber« 
tilgung des Räuberweſens. — Dänemark. Gluückwunſchadreſſe 
der Bürgervorficher der Hauptſtadt. Antwort des Königs, 
— Esurfe der Staatspapiere, — Pehanntmadhungen. 


Peutfdyland. 


z Payern. 

*Mũnchen, 13. Juli. In Bezug auf unfern letzten Des 
richt über vie Beier des Geburtofeſtes Ihrer Majeftät ver 
Königin Therefe haben wir noch nachträglich die Ans 
meienheit Er. & Hoh. des Prinzen Karl von Bayern bei 
dem in der St. Michaels Hofkirche flattgefundenen Gottes⸗ 
diente zu ermäßnen. — Sicherm Vernehmen zufolge hat Se. 
kaiſerl. Hoheit der Herzog von Leuchtenberg vie Abreife 
von St. Peteröburg mit feiner Gemahlin und Tochter auf 
von 27, d. M. beſtimmt. 

"4" Vom obern Sch, 13. Juli. Die Bafflonsvor- 
Rellungen in vem benachbarten Ammergau werden dies 
ſes Jahr unzewögnlich ſtark beſucht, um zwar nicht bloß 
von ber Nachbarſchaft, fondern auch von weiter entlegenen 
Gegenden ; inöbefonvere ſtrömen von München viele Zus 
fchauer herbei. Das tiefe religiöſe Gefühl des Bayervolkes 
gibt ſich auch hier auf eine erfreuliche Welle fund; während 
Biele an einem prächtigen Schauſpiele im Tempel der Kunſt 
ihrer ungenügfamen Phantafle Nahrung zu geben fich bemü- 
ben, biethen viefe beſcheidenen Vorſtellungen des erhabenften 
aller Schaufpiele im Tempel ver Natur Taufend Andern weit 
edlere, bleibenvere Genäße, indem fie ven religtöfen Glauben 
erneut zum lebendigem Bewußtfenn bringen, und Gindrüde 
edler Erweckung in jedem empfänglichen Semüthe zurücflaffen. 
Um jo mehr mußte +8 und darum befremden, als wis in 


Neo. 109 ver in Kempten erfcheinenden „neueflen Welt« 
begebenheiten“ vom 8. Juli viefer ehrwuürdigen Vorftellungen 
mit folgenven Worten gevadyt fanden: „Die Oberammergauer 
machen mit ihren Baflionsvorftellungen ſplendide Gefchäfte.* 
— Mir müßen geſtehen, obgleich wir jelt ein paar Jahren 
an die opponirende Stellung viefed Blattes im Firchlichen und 
ſtaatlichen Gebiethe gewöhnt find; fo hätten wir doch kaum 
diefe Sache in einem folchen nievrigen Krämergeifte vargeftellt 
erwartet, da ein veritändiger, die allgemeine Achtung genießen» 
der Mann Herr Landrath Dannbeimer fih ald Verleger be—⸗ 
fennt. Iſt ja doch befannt, daß von ber Einnahme biefer 
Borftellungen, was ber Aufwand nicht in Anſpruch nimmt, 
der Kofals Urmenfond bevacht wird ; wie ed ausprädlich 
in der erft voriges Jahr neueingeholten Erlaubniß ver k. 
Regierung auögevrüdt if. Obgleich zwar Ammergau in fel- 
nen öffentlichen Bonven gut ponirt it, da ver legte Prälat 
des benachbarten Kloſters Rothenbuch, der nach der Säcula- 
rifation bort feine Tage zubradhte, es fehr gut, befonverd bie 
Scyule bevachte, fo müfjen doch diefe alle 10 Jahre erfol« 
genden Zufchüffe nur ald ein mäßiges Surrogat erjcheinen. 
Indem wir diefer Sache In diefen Blättern Erwähnung thun, 
war ed, meit entfernt, und mit obigem Blatte in eine Pole- 
mif einzulafien, was wir tief unter unferer Würde halten, 
nur unſere Abficht, ganz einfach mit der Keuchte der Wahre 
beit einen Irrwifch in feine Sümpfe zurüdzujagen. 
Würzburg, 4. Juli. An ver Hiefigen Julius - Martmi« 
fiand » Univerfität find in dieſem Sommerfemefter 422 Stu⸗ 
dirende immatrikulirt, wovon 97 dem Auslande angehören. 
Darunter befinden fi 87 Iheologen, 54 Yuriften, 6 Gas 
meraliften, 28 Borflcanbivaten, 116 Mediziner, 2 Chirurgen, 
15 Bharmazenten und 114 Philoſophen. Hinſichtlich des 
Forſtſtudiums ift zu bemerfen, daß in ber Perſon des Grm. 
Forftaftuard Förfter, ein neuer Lehrer für praftifche Geo= 
metrie und Planzeichnen aufgeftellt worden if. (Meg. 3.) 
Aldyaffenburg , 9, Juli. Die biefige Zeitung gibt einen 
ausführlichen Bericht des Volköfettes auf dem Büchel» 
berge zur Vorfeier des hoben Geburtstages Ihrer Majerät 
der Königin, weraus wir Folgendes mittheilen: Um 1 Uhr 
fuhren Ihre königlichen Majeftäten und die föniglichen Kinver, 
unter Ihnen vie Brau Erbgroßherzogin Mathilde gl. Hoh., 
vom Schloffe ab, Bei Alerhöchſtihrer Ankunft dortſelbſt 
wurden Sie von den in unabfebbarer Reihe aufgeftellten Beft« 
zügen fowohl als von ver ungeheueren Volksmaſſe, welche 
die ganze vordere Seite ded zum Theil mit grünem Waldge- 
büfche umgogenen Berges einnahm, mit dem fauteiten Jubel 
rufe begrüßt, und Sie befchritten dann, von dem verfammel« 
ten Betcomit& ehrfurchtsvollſt empfangen, unter dem Donner 
des Gefchüges und vem Schwingen ver vielen hundert Nas 
tionalfabnen, welche auf dem Berge und im Thale webten, 
den Gipfel des Feitortes, deſſen Höchftgelegenen und ſchönſten 
Punkt das fgl, Zelt einnahm, von vefien Fenſtern aus das 
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gefeierte Herrfcherpaar auf das freubigfte angefprochen werben 


mußte durch die entzüdende weite Ausſicht auf Das unter dem 
milden Scepter König Ludwigs glüdliche und frievlide Main- 
thal herab, und durch den heiteren Anblid des, mit vielen 
aus blau und weißer Leinwand errichteten Zelten und meh— 
teren mit finnigen Verzierungen ausgefhmücdten Pavillons 
bedeckten Platzes und ver enthufiaftifch belebten Menge. Nach: 
dem die allerhöchften une höchſten Herrſchaften Play in Ihrem 
Zelte genommen, bewegten ſich alsbald unter demfelben Hin« 
ziehen Die langen Reihen des nunmehr nur eim einziges 
Ganzes bildenden Feſtzuges ebenfalld den Berg hinan. 
Derfelbe wurde unter dem DVorauötritte des Mufifcorpd bed 
Inf,»Regiments Zandt von einer Deputation des Staotmagie 
ſtrats zu Piero und einer Deputation der Gemeindebevoll⸗ 
mächtigten eröffnet, worauf vie Gewerbe der Stadt Aichaffen« 
burg folgten mit ihren Borfländen, Meiftern, Gefellen und 
Lehrjungen, welche, nach jener Zunft, in ihre eigenthümliche 
Tracht gefleivet, die alten Bewerböfahnen und die mit beſon⸗ 
terem Fleiße gearbeiteten und veinlichit verzierten Gewerbs⸗ 
Embleme trugen. An viefe lange Kette ver Repräfentanten 
Bürgerlichen Gemerböfleiges reihete fich eine neue auziehende 
Scene, der Schüpenaufzug. bie verfchievenartigen Coſtüme und 
und Bewaflnungen ver ſtädtiſchen Schügen nad} ver Zeitfolge 
ver legten drei Jahrhunderte, in einem wielbelebten Bilde 
vorführend. Der Schüpenritter war von einem zahlreichen 
Crfolge anderer Ritter und Knappen umgeben. Gs fchritten 
dann Schügen zu Buß daher in ven verfchledenartigen Trach⸗ 
ten und Bewaffnungen, wie fie der flufenweife Uebergang des 
früheren in das heutige Schügenwefen entwidelte. In paſſen⸗ 
der Meibefolge Fam zulegt der Aufzug des jet beſtehenden 
Schügenvereind. In Verbindung mit biefer erſten Haupt⸗ 
abtbeilung des großen Feſtzuges treten, folgten bierauf vie 
200 Arbeiter der, europälfchen Ruf genleßenden Deſſauer'ſchen 
Buntpapierfabrit mit 30 großen blau und weißen Bahnen. 
In ver Mitte dieſes Arbeiterzuges fuhr ein feſtlich geſchmück⸗ 
ter Wagen, anf dem während des Deftlirend vor Ihren kö— 
niglichen Majeftäten ſowohl Goldborduren, als andere feine 
Papiere gefertigt wurden. Un dieſen Zug fchlofien fih un» 
mittelbar 30 Arbeiter der demſelben Handelshauſe gehörigen 
Leimfabrik, in ihrer Mitte einen Feſtwagen führend, welcher 
ringsum mit Xeinhorven garnirt war und einen höchſt fünit« 
lich gefertigten hoben Thurm von Yelm trug, während Ars 
beiter zugleich die Babrication des Leims mit ihren Geräth- 
ſchaften vornahmen. 68 famen num im der zweiten Abthei—⸗ 
fung vie Züge der Speflarter Borfileute und Jagdgehilfen, 
mit ihren Iagvhunden und in alter Weidmannstracht, zu 
Magen und zu Buß, mit den Forſtproducten, allen Jagd⸗ 
Requifiten und vielem erlegten Wilde, fowie jene ver Holz⸗ 
arbeiter in getreuer Daritellung ihrer Berrichtungen im Walde. 
Die faft unermehliche Reihe der Züge ver Landleute aus ven 
Gemeinden dieß⸗ und jenfeitd des Maines fegte der Broß- 
artigkeit dieſes Volfäfeftes in Wahrheit vie Krone auf, In 
ver fohmudvollen Kette der Wagen- und Meiterzüge, in mel« 
her nebſt jenen des Lanpgerichtöbezirkes Aſchaffenburg vie 
Gemeinden Großoſtheim, Pflaumhelm, Mömlingen, Nievderu« 


berg, Kleinwallſtadt sc. auf dem großen Beilplage erfchienen, - 


mahm auch ver chen fo vortrefflidy angelente als fehr mohl- 
gelungene Beitzug ver nefhichtlih berühmten. uralten Stadt 
DObernburg einen vorzüglichen Rang an. Die allerhöchften 
und böchiten Herrfchaften verweilten bis nach 4 Uhr auf dem 
Berge, und fihleden, von der Landmwehrfavallerie begleitet, mit 
dem Verfprechen, am Abende nochmals das Feit mit Ihrem 
Beſuche zu beglüden. — Bei Gintritt der Nacht verbreitete 
die Nachricht, daß auch Se. k. Hoh. unfer vielgeliebter Krons 


prinz in Aſchaffenburg eingetroffen ſeyen und mit Iren 
föniglichen Eltern ven abenolichen Theil des Feſtes mitbe⸗ 
gehen würben, neue Wonne, welche auch alsbald durch das 
beglüdende Erſcheinen der allerhöchſten und höchſten Herr» 
haften nah 9 Uhr erhöht wurde. Se. Maj. ver König 
gerubte auch an dieſem Abende mit vaterländiſchem Weine 
auf das Wohl aller Fefttheilnehmer zu trinfen und trennte 
Sich erſt ſpät mit ver königl. Familie von dem hochbeglück⸗ 
ten Volke, welches bis noch lange nuch Mitternacht in ver 
feitherigen heiteren Weiſe fich zu belufligen fortiuhr. Allgt 
mein wurbe bedauert, daß Ge. f. H. der Prinz Luitpold 
durch eine Unpäßlichkeit bei vem Weite ju erfcheinen verhin« 
dert wurde. — Nachdem geflern früh auch Se. Koh. ver 
Erbprinz von Heffen im kgl. Schloffe vabier eingetroffen 
war, fuhr am Mittag ver gefammte Eönigl. Hof nach einer 
in ver Nähe des Engelöberged, 6 Stunden von hier am Maine 

romantiſch gelegenen Anhöhe, wo vie allerhöchſten und höch—⸗ 

ſten Herrſchaften, den Geburtätag der verehrten Eöniglichen 

Gemahlin und Mutter im flillen häuslichen Kreife begehend, 
das Mittagsmahl einnahmen. Gegen Abend zog ein Theil 
der biefi,ien Einwohner aus allen Ständen nach dem Nilke 
heimer Hofe, von wo aus dielelben eine illuminirte Flottill⸗ 

beitiegen, um bei der Heimfahrt des kgl. Hofes auf der länge 

den Maine binziehenven Chauſſee, das erhabene Königspaat 

freudig und berzlih zu begrüßen, Die Theilnehmer diefer 
Waſſerfahrt zogen, nach gefchebener Landung, vom Zolltbore 
aus, unter ven Voraußtritte der beiven Mufifen und unter 
Badelbegleitung, hinauf nach dem Schloffe, und brachten aber« 

mals dem, an den Fenftern beöfelben mit Allerhöchſiſeiner 
Bamilie erſcheinenden Königspaare die begeiftertiien Lebehochs. 
Erſt nach Mitteracht legten ſich der allgemeine Jubelruf und 
das lauteſte Geräuſch der Freude, womit dieſe beiden Feſttage 
eroͤffnet und beſchloſſen wurden. 

Aſchaffenbutg, 10. Juli. Heute früh 5 Uhr find Se. 
Maj. der König, auf der neuen Straße über Laufach und 
Lohr, von bier nach Bad Brüdenau abgereiſt. Dem ſiche⸗ 
ren Vernehmen nach, werden mir das Glück geniehen, Se. 
Majetät bis Mitte Augufts wieder in unfere Stadt zurüd« 
fehren zu ſehen. — Se. Hoheit der Herr Erbgroßberjog von 
Helen und ver Brau Grbgroßhergogin E. Hoheit find geftern 
wieder nach Darmſtadt abgereift, — Am geitrigen Tage hatte 
Se. Exc. der E, preußifche außerord. Geſandte und bevole 
mächtigte Minijter am k. Bayer. Hofe, Hr. Graf v. Dönhoff, 
die Ghre, in feierlicher Aubienz Sr. Maj. dem Könige feine 
neuen Greditive zu übergeben, (Aid. 3.) 

Oeſterreich. 

Wien, 5. Juli, Die Verhandlungen über die ungari— 
ſche Sprache auf dem Reichstag zu Preßburg haben, ſcheint 
es, auch bei ven gallizifchen Ständen ähnliche Wünfche 
wieder rege gemacht. Schon vor mehr ala 20 Jahren rich⸗ 
teten fie an Kaifer Franz die Bitte, vie polnifhe Sprude 
ald die offizielle im Lande, eingeführt zu fehen, was in \d« 
welt bewilligt wurbe, ald e8 die Verhandlungen der Stände 
unter ſich und mit ven Dominien betrifft ; in allen KRommm«- 
nitationen mit der Negierung jedoch verbleibt es bei ber deut 
fhen, over auch lateinifchen Spradye, wobei ver polniſche 
Kollateralltert unverwehrt if. Auf dieſe allerhöchſte Nefolu« 
tion ifl, wie man vernimmt, auch vie neuerliche Gingabe ver 
Stände wieder verwiefen worden. — In Bolge der völligen 
Organifirung unferes Stubienplaned wird auch das großartige 
und reich dotirte ER. polytechniſche Inſtitut eine dem 
Bevürfniffe der Gegenwart und dem Auffchwunge ver Wifien- 
[haften angemeffene Umgeftaltung erhalten. — Gine der um« 
faſſendſten Arbeiten der Regierung), die gängliche Nevifion 
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des Mpelswefens in den beutfchen und italienljchen Bros 
vinzen, gebt nun ihres Beendigung entgegen, Sie wurde im 
Jahr 1828 begonnen, und ſteht unter Zeitung des vajllod 
thätigen Hoftaths der vereinigten Hoffanzlei, v. Nadherny. 
An zweihundert ungeheure Folianten jind blos mit den Diplo» 
men der vielen Avelögefchlechter angefült worden, bei welcher 
Gelegenheit nicht wenige Bamilien, die ihren Avelsrang nicht 
erweifen fonnten, benjelben verlieren, oder um eine Stufe 
herabſteigen. Es war diefe Folofjale, durchgreifende Reviſion 
bei ver hochgewachfenen Zahl des Adels in unjerm großen 
Kaiferreiche, und bei fo vielen im Laufe der Zeiten einge» 
ſchlichenen Mißbräuchen, ein Gebot der Notwendigkeit, wenn 
nicht unauflösbare Verwirrung entjlehen follte. — In uns 
ferer Nationalbank fichen nun die aus England gekom— 
menen Dampfmafchinen zum Drude von Banknoten aufge 
flellt, und werben bald im Thätigkeit gefeht werden, ba im 
nachſten Jahre die Ausgabe der ganz neuen, mit fiverographi- 
ſchen Platten gedruckten Noten beginnt, und auch vie jegigen 
5 und 10 jl.»Stüde umgewechielt werden. (C. v. u. f. D.) 

Wien, 9. Juli, Es bat ſich vahier ein Verein gebilvet, 
der fich vie Aufgabe jtellt, in einer, dem heiligen $rancid- 
eus Serapbicus zu widmenden Kirdye dem frommen 
Andenken dieſes unvergeßlichen Kaiſers ein würbiges Denfs 
mabl zu fegen, wozu vie Borfladt Breitenfeld beftimmt 
wurde. (Deflerr. ®.) 

17 


Berlin, 4. Juli. Geftern Nachmittag um 5 Uhr war 
große Gour und Vorftellung bei 3. Mai. ver Königin im 
weißen Saale des Hiefigen Schloffed. Das ganze diploma— 
tiſche Corps und die hoffühigen Herren und Damen waren 
gegenwärtig. Man bemerkte an der Seite ver Königin "vie 
PBrinzeffin von Preußen, an. ver des Königs den Prinzen 
Auguſt von Preußen, ven Prinzen Auguſt von Würtemberg, 
den Erbprinzen von Gobenzollern-Sigmaringen, ven Prinzen 
Wilhelm von Naffau, ven Fürſt-Biſchof von Breslau u. ſ. w. 
Von den anweſenden Damen wurde namentlich vie Gemahlin 
ded bayerſchen Gefanvten, bie Gräfin von ferchenfelts 
Köfering, geborne Gräfin v. Walboten-Baffenheim, vor 
geftellt. ($. 6.) 

Berlin, 6. Juli, Das Publifum befchäftigt ſich noch 
immer fehr mit der zu erwartenden Ernennung eines Minis 
ſters des öffentlichen Unterrichts, und der geiftlichen Medici« 
nalangelegenheiten. Beſtimmt ift bis diefen Augenblick noch 
nichts ; invejjen glaube ich Sie verfichern zu können, daß Hr. 
v. Savigny, der berühmte Lehrer des römifchen Rechts, 
Vräfivent des Kaffationähofes ac., die Stelle erhalten werbe. 
Gr ift ver ehemalige Lehrer des Kronprinzen, ein großer, in 
feiner äußern Grideinung imponirender Dann von feltener 
Gelchrjamkeit und vielem Scharffinn, und jugleich von bes 
deutendem Vermögen. (8.2. u.f.D.) 

Nachdem aus Gngland Berichte über die Anwendung ded 
Drudes ver atmofphäriichen Kuft flatt ver Dampffraft 
bei Maſchinen eingegangen, find von Seite Preußens, auf 
Betrieb des geheimen Kaıhs Beuth,- Vorſtehers des Gewerbes 
Inſtituts, zwei Techniker (ein Chemiker und ein Mechanikus) 
nah London geſaudt worden, um ſich an Ort und Stelle 
über das Nähere und über die Ausführung und Anwendbar⸗ 
keit der wichtigen Erfindung zu unterrichten. 

Berlin, 8. Juli, Zu ven königlichen Gnabenacten , wie 
fie bereits mehrere durch ihre Stellung ausgezeichnete Perfo« 
nen betroffen, gehört auch die Wiedereinſetznng des Profeſſors 
Gent Moriz Arndi auf feinen Lehrſtuhl in Bonn, von wel 
chem er feit vem Jahre 1820, unter Delafjung feines Ge⸗ 
altes, ſuspendirt if. (N. 8) 


Bannover. 

Hanusver,, 6. Yuli. Ein ver allgemeinen Stände « Bew 
fammlung bereitd vor etwa 2 Monaten überreichtes Protefl 
des Magiftratd von Osnabrück war, laut der Berichte ver 
Hannov, Ztg., von der Stände-Verjammlung zurückgewieſen 
worven, weil vafjelbe nicht die nöthige Titulatur der Bere 
fammlung enthielt; was wenn auch dem Magiflrate durch 
PBrotofols Auszug eröffnet worden war. Jetzt iſt dieſes Pro⸗ 
tet mit gehöriger Beobachtung der verlangten Titulatur zum 
zweiten Mal hier angelangt, von einem Ueberreichungdjchrei« 
ben begleitet, welches in vielfachen Abfchriften verbreitet, bier 
viel Aufmerkſamkeit erregt. (Ri. a. 3. 

Hannover, 7. Juli, Die Hannoverfche Zeitung fagt über 
Gräfes Tod: Der Tod dieſes geſchickten und ausgezeichne⸗ 
ten Arzted hat in der königlichen Familie und bei allen treuen 
Hannoveranern großed Bedauern erregt, da der Hr. geheime 
Rath vor 14 Tagen bier eingetroffen war, um bie Operation 
an dem Auge unfered theuren Kronpringen zu verrichten, 
Alle Vorbereitungen zu diefem fo wichtigen Greiguiß waren 
getroffen, ein zweiter Arzt, Dr. Angelftein, einer ver treue« 
ſten und geſchickteſten Schüler des Hrn. v. Öraefe, war dem⸗ 
felben gefolgt, um dem fo hochwichtigen Augenblide mit bei« 
zuwohnen. Die Erfüllung unferer Hoffnungen ift nun für 
ven Augenblick verſchoben. — In der Sitzung der zweiten 
Kammer vom 6. fand auf Der Tagedorpnung die erfte Be— 
rathung des mittelit königlichen Schreibens vom 1. dv. M. 
vorgelegten Entwurfes eines Geſetzes über vie Wahlen ver 
Deputirten zur allgemeinen Ständeverfammlung. Das 
Geſetz geht von dem Principe aus, daß, well vie allgemeine 
Stänvdeverfammlung ein weſentlicher Beitandtheil ver Landes« 
Verfaffung ift, ohne welche vie letztere nicht beflehen kann, 
dad Zuflaudefommen der vom Könige zu berufenden Stände— 
Verfammlung nicht von der Willfür der zur Wahl Berech- 
tigten abhängig ſeyn darf, jonvern daß das Mecht zur Wahl, 
oder zur Mitwirkung behuf derſelben, auch eine vesfallfige 
Verpflichtung mit fich bringt, In coufequenter Durchführung 
dieſes Princips if allgemein vorgefchrieben, daß die Beſchlüſſe 
einer Wahlverſammlung nur die abjolute Mehrheit ver wirf- 
lich abgegebenen Stimmen (mithin mindeftens die Abgabe von 
3 Stimmen) erfordern ; dag alle Stimmberechtigten, welche, 
gehöriger Landung ungeachtet, nicht erfcheinen, ober die Ab» 
flimmung verweigern, nicht mit gezählt, und daß jedeömal 
eben fo viel Erfagmänner als Deputirte gewählt werden fol- 
len. Das vorhin angeveutete Prineip des ganzen Geſetzes 
fand von Feiner Seite Anfechtung, vielmehr wurne vie Noth« 
wendigfeit, dad Zuſtandekommen der Stänveverfammlung auf 
jede thunliche Art gefeglich ficher zu flellen, anerkannt, 

: Sadfen-Weimar, 

Weimar, 5. Juli. Gine Bekanntmachung des Biblio« 
thekars Kräuter in ver biefigen Zeitung Hat bier eim nicht 
eben freudiges Aufſehen gemacht, und wird befonderd den 
Welmar befuchenden Fremden unangenehm auffallen. Kräu« 
ter, früherer Seeretär Goethe's und mit vielen Befonverbeiten 
ded großen Mannes vertraut, it durch teftamentarifche Ver⸗ 
fügung vedfelben zum Auffeher feiner Sammlungen bis zum 
Münvigwerden ver beiden Enkel eingefegt worben, und gab 
den das Goethe'ſche Haus Befuchennen einen beſonders 
freundlichen und belehrenden Führer ab. Geftern zeigt nun 
diefer Mann, ver mit rühmenswerther, ja aufopfernver Liebe 
ver einmal übernommenen Verpflichtung nachgefommen, an, 
daß nah mebrmaligem Nachſuchen der Gocthe'ſchen 
Familie die biefige Landesregierung befchloffen Habe, daß feine 
Zimmer und Sammlungen von nun an allen Befuchern ver« 
ihloffen bleiben follten, (%. 3.) 
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Praunfchweig. 
eig, 30. Juni, Man flebt in biefen Yagen ver 
Müdtehr Sr. Durchlaucht des Herzogs Wilhelm von fei« 
ner italienifchen Reife entgegen. Ueber Das körperliche Wohl» 
befinden vesfelben waren in der Iepten Zeit hier eine Menge 
unwahrer Gerüchte verbreitet, die fich bis zur Todeserklaͤrung 
ſteigerten. Weber die Entſtehung dieſer falſchen Ausſagen 
moͤchten vlelleicht die am heutigen Morgen an verſchiedenen 
Bunkten ver Stadt gefundenen Maueranſchläge einige Auf- 
Härung geben können: fie bezogen ſich auf Herzog Karl von 
Braunfchweig, brachten dieſem ein Lebehoch, und fchienen von 
einer gewandten Hand geichrieben. Der Thäter iſt bis jetzt 
unbekannt geblieben; da man einer gleichen Meinung, als 
der von ihm durch die Anfchläge annedeuteten, in den untern 
Klaſſen zmr legten Zeit nicht ganz jelten begegnete, jo möchte 
man dieſe Anfchlige wohl nicht unberingt für die unerlaubte 
Handlung eines Wiplings halten dürfen. (Magveb. 3.) 
Schweiz. 

Schaffhaufen, 6. Juli. Heute iſt Hr. Antiſtes Gurter 
in Begleitung des Hrn. v. Jarde, der feit einigen Tagen 
im Saufe des Hrn. Hurter fi aufgehalten, wirklich abge— 
zeiöt. DerWeg gebt für jeßt durch Belgien nah Paris, 
um dort Rückſprache mit dem Ueberſetzer ver „Geſchichte 
Snnocenz III.“ zu nehmen. Wie lange dad Publifum über 
bie Eebenäfrage, die an ven räthielhaften Mann von Seiten 
der Geifllichkeit gethan worden ift, noch im Dunkel bleiben 
müfe, ift ungewiß. (8. 3.) 

ut 4. Juli, Im gegenwärtiger Woche feierten wir 
vie Jahresfefte ver bier beftehenten religiöjen Ber- 
eine und Anflalten zur Verbreitung ver beiligen 
Schrift eines und zur Verbreitung des Chriſtenthums 
unter Helden und Juden andern Theild. Die Weile wurben 
am Montage ver Feſtwoche eröffnet, indem ſich die Abgeord⸗ 
neten der verſchiedenen Bibelgefellfchaften, an welche fich je- 
doch in ganz ungezwungener Weife auch anvere Feſtgäſte an— 
fchloßen, Abends 6 Uhr im Antiftitium verfammelten, wo ſie 
von unferen hochwürdigen Hrn, Antiſtes begrüßt und vers 
anfaft wurden, die Aufträge ihrer Gefellfchaften, fo wie auch, 
was fie jonft die Sache der Bibelverbreitung Betreffenves 
auf vem Herzen hätten, ber Berfammlung mitzutbeilen. Von 
den zahlreich verfammelten Antümmlingen aus Deutfchland 
(befonverd MWürtemberg), der Schweiz, dem Elſaß u. f. w. 
ſcheinen befonverd zwei hier erwähnt werben müſſen: Grfllich 
der F. preußifche Sefandte in ver Schweiz, der Geheimerath 
Hr. v. Bunfen, und ver Sr. Dr. Pinkerton, feit 10 
Jahren Agent der brittiſchen Bibelgeſellſchaft für Deutſchland, 
in Frankfurt a. M. ftationirt. (Baf. 3.) 

Biederlande, 

Haag, 4. Juli. Heute Abend gegen 7} Uhr iſt ver erite 
neue Häring bier angefommen, und bie gebräuchlichen 
Geſchenke wurden an S. M. ven König und vie übrigen 
Mitglieder der Fönigl, Familie, vie Minifter und anvere hohe 
Autoritäten geſandt. Ginige Zeit darauf famen die Häringe 
auch bei ven gewöhnlichen Verkäufern an, und wurden in 
den Handel gebracht. . 

Amfterdam, 5. Juli. Gejtern Abend fpät kam zu Blaar- 
dingen ver erfie Gäringsjäger mit 284 Tonnen Häringe und 
günftigen Berichten über die Bijcherei an; er war am 27. 
Sunt von der Flotte abgegangen. Die Häringe wurben vie 
fen Morgen gegen 6 Uhr mit vielen Wagen und Karren hier 
angebracht. 


Belgien. 
Prüſſel, 6. Juli. Gefterm wurde die neugeborne Prin« 


zeffin im Schloffe zu Laeken durch ven Cardinal Erzbiſchof 
von Mecheln getauft. Pathen find ver König und vie 
Königin von Portugal, vertreten burch den Herzog von Aus 
male und die Prinzefiin Elementine von Orleans, Heute 
hielt ver König, begleitet von dem Herzoge von Aumale, 
Mufterung über mehrere Regimenter. — Zwiſchen Belgien 
und dem Kirchenftaate iſt ein auf Gegenſeitigkeit gegrim« 
deter Vertrag in Betreff ver Schiifiahrts » Abgaben abge 
ſchloſſen worden. (2. 31.) 
Frankreich. 


Paris, 7. Juni, Geſtern Morgen traf der Prinz von 
Joinville in Zoulon ein und begab. ſich ſogleich an Bora 
feiner Fregatte Delle Poule. — Der Marſchall Groudy 
hat gegen den General Berthezäne bei ver Pairskam⸗ 
mer, deren Mitzliever beive find, eine Berläumdungäflage 
anhängig gemacht, weil ver General in ver Biblietheque des 
Hommes du Jour behauptet hatte; im Jahr 1814 ſey Gm 
neral Yejenecal, Geueralſtabs ⸗Chef des Marſchalls, in Be⸗ 
gleitung eines preußiſchen Offiziers zu den Vorpoſten ge 
gangen und habe die Soldaten aufgefordert, ver Haupiſtadt 
feine Hilfe zu leiten, worüber die Soldaten fo erbittert wor · 
ven jenen, daß General Greelmand nur mit Mühe vie Beiden 
ihrer Wuth habe entreifen können. — Es warb kürzlich 
in den Zeitungen von einem wabrfcheinlichen Taufche der 
Sejanptfchaftspoften zwifchen dem Grafen Breffon zu Bere 
fin und Grm. v. Bontois in Konſtantinopel geſprochen, 
da Graf Preffon in einen Gonfliet zu Berlin gerarhen ſeyn 
fol, „wo man ihm ungefähr denjelben Vorwurf mache , ven 
Graf Mole im Jahr 1838 gegen Hrn. v. Fabricius erhob.“ 
Die Allg. Zeitung verfichert nun, ihre frübere Mittheilung 
in dieſem Betreff widerrufend, and authentiſcher Duelle, daß 
der dem Grafen Breſſon von den Joürnalen gemachte DBor- 
wurf durchaus unbegründet und verleumderifch ſey, und der 
Graf zu Berlin in hoher Achtung ftehe. — Admiral Baudin 
wollte mit ver Fregatte Gloire, im Falle günjligen Windet, 
am 6. Juli von Gherbourg abjegeln. — Bei der legten Mus 
ferung der Natiomalgarpde waren ein Gapitän bet 
Nativnalgarde und ein Unterlieutenant, ver Uhrmacher Biſſon, 
darüber in Streit gerathen, ob es wahr ſey, daß ber König 
auf ven Ruf: „Es lebe die Reform“, geantwortet‘ habe: 
„Ihr follt fie haben", Der Gapitän erflärte, ed ſey nicht 
wahr, darüber entitand Wortwechfel, in Folge deſſen ver Car 
pitän den Lieutenant thärich angreifen wollte. Als man ihn 
zurüdbielt, rief er: „Moralifch habe ih Sie beobrfeigt.* 
Beim Nachbaufegehen nun rächte ſich der Lieutenant am dem 
Eapitän in Abwejenheit anderer Nationalgardiſten für bie moralis 
fche Obrfeige durch eine wirkliche. Das Zuchtpolizei· Gericht 
bat ihn deßwegen heute zu Stägiger Gefängnißftrafe verurtbeilt, 

Paris, 8. Juli. Die Fregatte Belle Ponfe und die Corvette Fa⸗ 
vorite find heute von Toulon nach St. Helena unter Segel m 
ganzen. — Die hiefigen Polen feierten vorgeftern in Belleviüt 
durch ein Gaſtmahl vie Rückkehr des Generals D werni Ei nach 
Paris, von wo er drei Jahre lang verwieſen war. In Bel 
feville war im Jahr 1814 "General Dwernidi mit den Betes 
ranen ber Kaifergarde zur Vertheivigung von Paris aufgeftellt. 

* paris 9. Juli, Telegraphifche Depefhen: 1) Zoulon, 
7. Juli, Marſchali Valde an ven Kriegöminifter. Wlivad, 
den 2. Das Grpevitionscorps it fo eben in Blidah anye- 
ommen.. Medeah und Miliana find bis zum 1. November 
verproviantirt. Der Feind hat ſich dem Marche der Gons 
voi'8 in keiner Art wiverfegt. Nach den Erkundigungen, die 
ich durch Deferteurd eingezogen, weigern ſich die Stämme mit 
Abd⸗el · Kader zu ziehen, und er fürchtet, die regulären Aruppen, 
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die ihm noch bleiben, aufs Spiel zu ſeten. Ich habe ver 
k. Regierung ſchon angezeigt, daß feit der Einnahme Medeahs 
General Duvivier nicht angegriffen wurde. Die Stadt und 
die detachisten Forts find in gutem Zuſtande. Der Stamm 
von Mufaya, der fih immer fehr feindjelig gegen und ge= 
jeigt, wurde durch eine meiner Golonnen, die von Medeah 
zurüdfehrte, gegüchtigt. Die Heerden wurben weggenommen, 
viele Kabylen getötet, und alle Ernten verbrannt, Mehrere 
Marabutd und ein Theil ver Grauen und Kinder wurden nach 
Blivah geführte. Die Armee wird bald ihre Operationen 
geenvigt haben, und in bie Stellungen des Sabel zurüdfehren. 
2) Der Marinepräfelt an ven Minifler des Innern, Toulon 
7. Juli, Bon ven Bibans bis zu den Gränzen von Tunis 
herrſcht die unbeningtefte Unterwerfung. Der Küflenhanvel 
mit den Gingebornen entfaltet fih, und die Verproviantirung 
von Bugia findet durch den Handel mit größter Leichtigkeit 


Statt. 
Kirchenſtaat. 

Bom, 4. Jull. Geſtern bat ver Papſt feine Winterwoh⸗ 
nung, ven Vatican, verlaſſen und ſich mit feinem ganzen Hof« 
ftaat nach dem Palaft des Duirinals, feiner Sommerrefldenz 
begeben. Leider haben fich feit einigen Tagen wieder einige 
Bieberanfälle gezeigt, und man iſt nicht ohne Sorge für vie 
Geſundheit des heilinen Waters. 

Don der römifhen Sränze, 1. Juli. Briefliche Mittheis 
lungen aus Nom fprechen von dem Unwohlſeyn Er. 
Heiligkeit des Papſtes in einem Ton, ver, wenn für 
den Augenblid auch feine ausgeſprochene Krankheit vorhanden 
ift, bei feinem Alter voch einige Beforgniß einflößen muß. 
Seitdem er gleidy nach Pfingſten von einem Fieber befallen 
wurde, haben feine Kräfte bedeutend abgenommen, und die 
Aerzte haben ihm alle anftrenyenven Arbeiten fo wie mehrere 
firchliche Functionen unterjagt. Er iſt zum Leidweſen ver 
Römer bei ven legten Proceſſionen nicht erfchienen, und die 
Einweihung ver Paulskirche, welche mit großem Prunk zu 
dem Feſte des Heiligen anberaumt war, it aus dieſem Örunde 
auf unbeflinmte Zeit verfchoben worden. — Ueber Yucian 
Bonaparte, welder früh au Morgen des 29. v. M. in 
Viterbo verſchieden if, erfahren wir, daß er verjelben Krank» 
heit wie. Napoleon (dem Magenkrebs) unterlag. (U. 3.) 


Spanien. 

Nach einer zu Paris am 7. Juli befannt gewordenen 
telegrapbifhen Botſchaft war Berga, der Sitz ver 
Junta von Eatalonien, durch die Truppen der Königin ges 
“nommen. Gabrera iſt im ver Gegen von Perpignan 
mit 8009 Mann, welche entwaffnet und ins Innere des Yan« 
des abgeführt werben, auf franzöſiſchen Boven über 
getreten. Spanien if pacificirt. — Während Gabrera 
Milionen aus Spanien mit fi bringt, befigt Balmafeva 
nichts, als den Grlös feiner vier Pferde. Gr ſpricht offen 
aus, daß er Die Abſicht hatte, vie beiven Königinnen ges 
fangen zu nehmen und zu erfchiehen, wenn der Herzog de la 
Bictoria nicht vie Bedingungen , vie er machen würde, art« 
nehme; fein Plan fheiterte aber an dem Berrathe von Pa— 
Tacios. — Ueber die frühern Bewegungen Gabrera's enthal- 
ten franzöfliche Blätter Folgendes: Gabrera rüdte mit 
12,000 Dann zu Fuß und zahfreicher Reiterei durch Aragon 
gegen Navarra vor, um fih mit Baluiafeda zu vereinigen, 
den er noch auf ſpaniſchem Boden glaubte. Am 29. Juni 
feßte er übır die Ginca ‚ wurde aber durch die Brigadierd 
Zutbano und Alcober geſchlagen. Am 30. ging der Wire» 


Fönig von Navarsa nach Sangueſa ab, um ſich dem Marfche 
Cabrera's entgegenzuftellen. Am 1. Juli waren die Divifio« 
nen Ribero's (des DVicefönigse) und Concha's im Beuriffe, 
ſich bei Sanguefa zu vereinigen, Am 2. Juli begann Gabrera, 
entweder von bem lebertritte Balmaſeda's benachrichtigt, oder 
um nicht auf conjlitutionelle Truppen zu floßen, eine Bewe⸗ 
gung nach Ober-Aragon, als wollte er ſich nach Frankreich 
werfen, worauf der Bicefönig nah Pamplona zurüdkehrte. 

Die erwähnten telegraphiichen Depeſchen über Ga» 
breras Eintritt ind franzöfiiche Gebiet lauten, wie folgt: 
1) Der Präfeft der Djipyrenien an den Minifter des Innern, 
Verpignan, 6. Juli, 1840, 24 Uhr. Berga if in der Ges 
walt der Ghriftinos, Garbo verfolgt die Bactiofen; 100 find 
in Frankreich über DOfjeja viefen Morgen eingetreten Gas 
brera an der Epige von 4000 Mann iſt im Unzuge; er 
wird wahrſcheinlich dieſe Nacht Frankreich betreten. 2) Bere 
pignan, 6. Juli, 9 Uhr Abends. Gabrera geht fo eben mit 
5000 Dann nad) Frankreich über, Er ift verhaftet. — Nah 
einer fpätern telegr. Depefche ift Cabrera nicht bloß mit 
5000, fonvern mit 5000 Dann, einem wahren Heere, über 
die Gränze gegangen. — Die franzöfifche Negierung hat 
die von ver ſpaniſchen Regierung verlangte Auslieferung ver 
nambafteften Blüchtlinge verweigert — Balmafeda 
it von zwei Genvarmen bewacht, in Paris angelangt. 

Telegt. Depefche. Der Präfekt ver Oſtpyrenäen an 
den Minifter des Innern, Perpignan, 8. Juli. Die Faktion 
von Aragon, ungefähr 8000 Mann, ift allein mit Gabrera 
eingetreten. Die Gatalonier, in vier Abtheilungen, find noch 
jurüd. Dan hörte geftern das Gewehrfeuer Carbo's mit 
Ros d'Eroles bei Pulcerba, 

Die „Sentinelle” berichtet : Eine derGolonnen von Balmafebas 
Gorps führte Balacios. Diefe wurde von Concha hart geprängt. 
Die Soldaten von Palacios waren überzeugt, daß ihr Anführer 
fie in die Borunda und dad Amezeoasthal, an der navarreflfchen 
Gränze, führen werve; fie ſahen ſich jenoch getäufcht. Pa— 
lacios verlieh die Seinigen; er 303 mit einem Bataillon nach 
@uipuzeoa. Der Reſt feined Gorps, dus fchon in dem Ges 
fecht mit Concha viele Todte und 1400 Gefangene in deſſen 
Hänven gelaffen hatte, eilte, ſtets auf ven Ferien verfolgt 
durch den raſchen Concha, der franzöfifchen Gränze zu. Die 
bevrängte Mannſchaft ſchrie über Verrath. Gin Oberſt rief: 
„Nach Franfreich!” „Nach Frankreich !” ertönte e8 von Offieieren 
und Soldaten, und fie traten auf franzöfifchen Boden über. 
In zehn Tagen hatten hatten fie 100 Stunden Wegs zurüdgelegt 
und feit vrei Tagen nicht gefpeit, als fie in St. Jean ve 
Zug eintrafen. Es waren 1365 Mann. Durch Bayonne 
marfchirte vie abenteuerliche, mit Schwug bedeckte Truppe im 
geichloffenen, aber verwirrten Reihen. Es lag etwas Grau- 
fenerregended in viefen trogigen, zerlumpten, ausgehunger« 
gerten, abgemagerten, mit Ungeziefer bedeckten Geflalten, vie 
meiſtens barfuß gingen. Die berbeigevrängten Zufchauer 
blidten Ri auf vie Vorüberziehennen; das Mitleid überwog 
den Abſcheu vor ihren Gränelthaten. Eine Scene für einen 
niederländiichen Pinſel entwidelte fi in dem Parke von 
Marrac, wo vie Barciofos fagerten. Die Einen entlevigten 
fidy ihrer movernden Yumpen und Läufe und Fauften alte 
Kleider von ven Trödlerinnen aus Bayonne, die ihre Buben 
bis zum legten Lumpen entleerten. Audere waren in ben 
Händen ver Barbiere und Tießen fich vie häßlichen Bärte 
ſcheeren und die Haare kürzen. Wieder Andere bereiteten 
mit feinem anderen Geräthe, ald ihren Fingern — und wels 
den Fingern! — Salat, Hier erblidte man einen Hungern⸗ 


Den, ber ein Stück rohen Fleifches an einem Stod über dem 
Feuer briet; kaum war eine Ede des Stüdeö erwärmt, fo 
biß er fie ab und hielt dann den Reſt wieder über das Feuer. 
Dort fah man Ginige, ind Grad geftredt, mit Kartenfpielen 
beichäftigt, Silber» und Goldhaufen neben ſich; denn alle 
biefe Leute hatten, fo gerlumpt und ausgehungert fie waren, 
baared Geld in Menge. Um die Spieler bilveten Andere 
einen Kreis, ftolz in die ſchmutzigen Mäntel eingehüllt und 
Eigarren rauchend. — Der Bayonner Bhare erwähnt das 
unverbürgte Gerücht, «8 fenen von der frangöfijchen Negies 
rung Unterhanvlungen mit Gabrera angefnüpft, um feinen 
und der Seinigen Webertritt auf franzöſiſches Gebiet zu be« 
wirken. j 
Großbritannien. 

London, 4. Juli, Im Lager ver Gonfervativen if 
wegen ver Dill über die Tegisfative Vereinigung ver beiden 
Canadas Zwiefpalt ausgebrochen. Im Unterhaufe fprachen 
Eir R. Peel und Lord Stanley für die Bil; ald fie aber 
vor das Oberhaus Fam, erklärten fi) der Herzog von Wels 
lington und Lord Ellenborough gegen diefelbe. — Lord Pals 
merfon foll erflärt haben, er halte ven gegenwärtigen Zelte 
punft für höchſt ungeeignet, ſich mit Mehemed Ali in Un- 
terhandlungen eingulaffen, vorzüglich megen der von der Pforte 
in letzter Zeit erhobenen Klagen über die innerlichen Verhält⸗ 
niffe ver Türfei. Auch ſey die Pforte in einen mwejentlichen 
Irrthum hinſichtlich ver Spaltung, vie fih im Schooße des 
großbritanaifchen Gonjeils erhoben haben fol, geführt wors 
den; diefe Spaltung betreffe durchaus nicht Die Principien, 
fonvern lediglich Die Art und das Maaf der gegen ven Vices 
könig anzumendenden Goereitivmittel, Die Pforte Habe durch 
ihre ungeitigen und nicht gehörig gegründeten Klagen alles 
Desappointirt; da drohe bereits eine Macht zurüdzutreten, 
wenn man nicht jdmell zu einer Enticheivung gelange, eine 
andere (wahrſcheinlich Rußland) Habe gerade eine uryirende 
Note im viefer Nüdjicht beim Staatöfecretarlat überreicht, 
was ibn, er müfje es gefleben, befremvet habe. Seine Meis 
nung fen, man müſſe fich jegt auf das Zumwarten verfte- 
ben, bis ſich günftigere Umflinde ergeben. Gngland werde 
nie Hinfichtlih ver in dieſer Sache fo oft audgefprocdhenen 
Grunvfäge ſich in Transaction einlaffen, vorausgeſetzt, daß 
nicht die Pforte, durch ungehörige Veforgniffe verleitet, fich 
ſelbſt aufgebe, 

SKondon, 6. Jull. Im ver heutigen Sigung des Unter 
Haufes erflärte Lord Palmeriton in Betreff des wegen ver 
Blofade der chineſiſchen Küfte erlaflenen Geheimes 
rathobefehls, wenn vie chinefliche Regierung hinreichenne Ge⸗ 
nugtbuung ertheile, fo werben die genommenen Schiffe zurüd- 
gegeben, wenn aber die Genugthuung verweigert werde und 
die Feinpfeligfeiten einen entichiedenen Karafter annehmen, fo 
würden fie ald Sriegäprifen betrachtet und verfauft. — Heute 
büfte Gourvoifer, der Mörder Lord William Ruffells, 
fein Verbrechen am Galgen. Gr blieb bis zum Ende ge» 
fait. Auf widrige Weife machte ſich die Neugier und Ra— 
ritätenſucht bei dieſer Hinrichtung geltend. Gine Anzahl 
vornehmer Herren wurbe in das Gefängniß eingelaffen. Nach 
ber Hinrichtung nahmen fie im Oefängniffe Erfrifchungen ein. 
Der Sheriff Wheelton, ver die Strafhandlung Teltete, ließ, 
ebe Die Arme des Veruriheilten gebunden wurden, denſelben 
einige Worte nieverfchreiben. 

Türken, 

Ponftantinopel, 18. Juni. Die Frohnleichnams— 
prozelfion wurde beute zu St. Benebict gehalten. Der 
Zug ver 130 jungen Maͤdchen, welche vie Schule ver barm« 
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berzigen Schtweitern befuchten, madhte diefe religiöfe Beier zu 


einem fehr anziehennen Schauſpiele. Ald ein Beweid von 
dem Bortichritt der Mufelmäuner verdient auch bemerkt zu 
werben, daß Se. Exc. Reſchid Mehemet Paſcha von Zope 
fhana ein tũrkiſches Mufitchor zur Diopoſition des Pfarrera 
von St. Benedict geſtellt hatte. (Adler.) 


Aegypten. 

Alerandrien, 7. Juni. Einen neuen Beweis, mit wel⸗ 
chem Widerwillen die Mannſchaft der türkiſchen Flotte ihre 
Gefangenſchaft im hleſigen Hafen erträgt, gibt ver Umſtand, 
daß es, trotz der großen Wachſamkeit ver Aeghpter, dem 
Oberzahlmeiſter und zweien feiner Beamten gelungen iſt, ſich 
heimlich nach Ronftantinopel einzuſchiffen. — Der Fanatis« 
mu8, den Mehemed Ali unter feinen Unterthanen erregt bat, 
trägt bereitd feine Grüchte, Die Araber, melden man die 
Chriſten als vie Beinve ihres Glaubens fchilvert, begnügen 
ſich nicht mehr damit, diefelben zu infultiren, fondern fie er⸗ 
morden vdiefelben. Als ſich vor einigen Tagen ver Director 
des Geſundheitsbüreaus im alten Safen, Toreinovic, in 
Begleitung eines griechifchen Wächters um Mittag in feine 
Wohnung begeben wollte, wurde er in eier abgelegenen 
Straße von einem Araber überfallen und mit mehreren Doldy« 
ſtichen zu Boden geitredt. Der Araber, welcher ihn für todt 
bielt, verfolgte nun den Griechen an bie Thür des Geſundheits⸗ 
Büreaud, wo vie Wache ihn verhaftete. Bor den Baſch⸗Aga 
geführt, erfannte man ihn als einen Ingenieur + Offizier, der 
feit einigen Jahren unter vie Geſundheits « Beamten aufge» 
nommen worden war, Als man dem Paſcha viefen Bore 
fa meldete, begab er ſich fogleich in die Stadt; es wurde 
ein Kriegögericht gehalten und ver Mörver zum Tode ver« 
urtheilt. Auf die Brage, was ihn zu einer ſolchen Ihat bes 
mwogen, erwiederte er, daß er infpirirt geweien, und ba man 
ihm täglich wiederhole, die Ghrijten feyen an allem Unglüde 
ſchuld, welches vas Land betroffen, fo habe er geglaubt, eine 
verdienſtliche Handlung zu thun. Man if Abrigens erftaunt, 
daß das bereitd vor zwei Tagen gefprocdhene Todedurtheil 
noch nicht vollzogen worden if. Man hofft, Gr. Toreing« 
vich werde wieberbergeftellt werven. (I. de Sm.) 


Griechenland. 

YAthen, 21. Juni. Unfer König iſt mit der Könie 
gin am 17 von feiner IOrägigen Neife zu Pferde im er. 
wünſchteſten Wohlſehn zurücdgefehrt, und widmet fih num 
wieder den, in Folge diefer Abweſenheit ziemlich gehäuften Re— 
gierungsgefchäften mit unabläßigem Gifer. — Was ih Ihnen 
in meinem legten Briefe von der ſtets wachſenden Frechheit 
unferer Oppofitionsblätter ‘meldete, richtet ſich feit 
einiger Zeit mehr gegen hochgeflellte Individuen, ald gegen 
die Negierung felbit, deren Wafregeln — wenn auch nicht 
mit wünſchenswerther Ruhe und Unparteilichkeit, doch mir 
einer Art von Ermattung als nothwendige Folge übermaäßider 
Anſtrenqung und maßloſer Uebertreibung, beurtheilt werden. 
Lelder Hat und jene zügellofe Preſſe längſt daran gemöhnt, 
die außnezeichnetiten und geachtetſten Männer als Zielcheibe 
ihrer Verläumdung auserwählt zu ſehen, und inſofern folks 
man fic ihre Angriffe zur Ehre rechnen. In diefem Ball 
befand ſich vor einigen Tagen unfer Kriegsminifter, 
deſſen loyaler Gharafter ihn eben fo wenig als feine viele 
jährigen Dienſte für die Sache Griechenlands vor den Uns 
griffen jener vorlauten und galfüchtigen Journaliten ſchützen 
konnte. Zum Glück für den General Shmalg ſprechen 
aber feine Verdienſte um ven König und um den Staat laut 
genug, ald van es nötbig wäre, feine Vertheidigung genen 
diefe verächtlichen Seribler, deren Feder offenbar nur pers 
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ſonlicher Neld und Ciferfucht Teitet, zu unternehmen, Gin 
Ehrenmann, wie GeneralSchmalg, findet feine fchönfte Recht» 
fertigung in dem Ausdruck der öffentlichen Meinung , welche 
feinem Xalent ald Soldat, feinem offenen Bieverfinne, feiner 
Unparteilichfeit, feiner treuen Anhänglichfeit an die Perſon 
des Königs und feinem regen Gifer, ven er im ven hoben 
Amtsverrichtungen, mit welchen er betraut iſt, ſtets bewieſen 
bat, volle und verdiente Gerechtigkeit zelt. — Tas Räu— 
bermwefen bat auf allen Bunften ein Ende. Bei Bertilgung 
veöfelben hat es nicht an eingelnen Zügen geichlt, aus wel« 
hen die guten Gefinnungen des Volkes für Recht und öffent« 
liche Ordnung deutlich zu erfennen find, Gin gewiſſer 
Mamelaki, 22 Jahre alt, einer der gefährlichiten Räuber» 
Chefs, Hatte dieſes Handwerk in Folge einer gefegwidrigen 
Heirath ergriffen. Seine Frau war nänlich Geſchwiſterkiud 
mit ihm, und va die griechiſche Religion eine eheliche Ver— 
bindung unter fo nahen Verwandten durchaus verbietet, ent⸗ 
wand er ſich der gejeglichen Verfolgung, indem er und feine 
Lebensgefährtin bewaffnet gegen die Etörer ihres ehelichen 
Glückes auszogen. Seine Bande wurbe bald zahlreich und 
fam vergangenen Winter biö in vie Verge zwiſchen Megara 
und Gleufis, wohin bis jegt noch niemald Räuber vorges 
drungen waren. Bei ver gänzlichen Bertilgung dieſer Bande 
traf auch ihn ver Todesſtreich. Sein Kopf wurde nach 
Theben gebracht, und feine Mutter vorgerufen, um gericht 
lich zu beſtätigen, daß dieſes wirklich das Haupt ihres Kindes 
ſey. Nachdem man ihr zuerſt einen fremden Kopf gezeigt, 
welchen fie nicht für den ihres Gohnes erfannte, gab man 
ihr den wahren in die Hände. Gie wendete und betrachtete 
ihn aufmerkſam nach allen Seiten, und ſagte dann mit Ruhe 
und Würde: „Sohn! ift das ver Schuß, den ich in meinen 
„alten Tagen von Dir erwartete? Wie Du ed gemacht haft, 
„To iſt Dir wievergefchehen! ... Es Iebe ver König!“ 
Hierauf entfernte fie fich in ihre Wohnung, ſchmückte ſich 
mit ihren beften Kleivern, und beweinte im vereinigten Kreife 
ihrer Verwandten den verlorenen Sohn. 


Dänemark, 


Aopenhagen, 2. Juli. Heute überreichte eine Deputation 
bed Magiſtrats und ber Bürgervorfleber ver Haupt 
ſtadt Sr. Maj. vem Könige nachſtehende Ghückwunſſch— 
Adreſſe: „Alergnävigfter König! In dem Augenblicke, wo 
Em. Maj. durch einen kirchlichen Krönungs- und Salbungs⸗ 
Her eingeweiht zu dem bohen Beruf, zu welchem die Vor« 
fehung Sie auserfohr, das Band noch feiter gefnüpft haben, 
welches Sie und das Volk umſchlingt, fühlen die Bürgerreprä« 
fentauten der Hauptſtadt einen innern Drang, Gwr. Maj ihren 
allerunterthänigften Glücwunſch darzubringen; denn mit ven 
Srfühlen ver Hoffnung und Grwartung, die eine fo bedeutungss 
volle Handlung in jedes Staatdbürgers Bruſt erweden muf, 
vereinigt fih bei umd noch die Erfenntlichkeit der Mitglieder 
der Gommune Kopenhagens für die Gabe welche Sie an dem 
eriten Tage des Jahres ihnen ſchenkten und für melde zu 
danfen wir nicht leicht eine ſchönere Gelegenheit als vie ge 
genwartige finden können. — Doch nicht allein für die Bür« 
ger der Hauptſtadt hat dieſe Babe einen fo bedeutenden Werth. 
Ale Staatöbürger Haben fie mit nicht geringerer Befriedigung 
entgegen genommen umd fich zugeeignet. Denn in ver Be— 
reitwilligfeit, womit Ew. Maj. gleich nach Ihren Negierungs- 
Antritte Sich beeilt Haben, das Verlangen ver Commune, 
durch von ihr gewählte Männer ihre Angelegenheiten zu ord⸗ 
nen und ihre Öfonomifchen Verhaͤltniſſe zw verwalten, zu er⸗ 
füllen, haben vieje geglaubt, Gwr. Maj. Anerkennung der 
Bedeutung der Bürgerfreibeit für das Staatsleben und Ihren 


Vorſatz, auch bald ben vereinten Mepräfentanten der Nation 
eine befchließende Mitwirfung zu vergdunen, fowohl 
bei ver Öefepgebung im Allgemeinen; als bei Be— 
Rimmung der Ginnabmen und Ausgaben des 
Staats insbejondere, wahrnehmen zu müſſen. Frühere 
Begebenheiten in Cwr. Maj. Leben haben uns Alle in dieſem 
Vertrauen zu Ihnen beflärfen müffen, — Deßhalb find auch 
die Augen aller Staatäbürger mit gefpannter Erwartung auf 
den Math aus des Volkes Mitte gerichtet, ver alsbald nach 
Ewr. Maj. Befehl zufammentreten wird, um des Molke: 
Wünfche und Hoffnungen auszuſprechen. Diefer Volksrath 
wird ſich ſicherlich des Vertrauens würdig zeigen, welches 
die Nation demfelben ſchenkt; aber es ziemt fich doch auch 
für die Repräjentanten ver wichtigften Gommune, vor Ewr. 
Mai. frei und ohne Vorbehalt auszuſprechen, was fich im 
Volke, und namentlich in ver Hauptſtadt bewegt. — Der tief 
gefühlte Drang nady ver freieren Entwickelung ber Kräfte, 
den die Begebenheiten des Zeitalterd Gaben nähren müffen, 
die zunehmende Aufflärung und die klarere Anfchauung des 
Verhältniſſes pwiſchen König und Volk, welche, aus dem 
Schooße ver Givilifation hervorgegangen, in den legten Jah 
ten auch bei und allgemein geworden find, machen eine Der» 
änderung veralteter Formen, die jet nicht mehr mit ver 
Denkweiſe und ven Meinungen des Volks im Einklang fiehen, 
dringend nothwendig, und Niemand Fann geeigneter feyn, vie 
Borperungen der Gegenwart in dieſer Hinficht zu erfüllen, 
als ein Fürſt, ver mit den freifinnigften Ideen unfered Zeite 
alterd einen großen und gereiften Weberblid über die Welt 
und deren Begebenheiten vereinigt. — Bine folche, aus reis 
ner Liebe zum Volke entfprungene, über alle andere Rückſich⸗ 
ten erhabene Handlung wird Ewr. Mal. Regierung eine er⸗ 
höbte moralifche Kraft verleihen, die e8 Ihnen, von einſichts⸗ 
vollen una freifinnigen Männern unterjtügt, leicht machen 
wird, diejenigen Reformen der Regierungs-Verwaltung durch⸗ 
zuführen, deren die Nation fo fehr bedarf, und meldye Em. 
Maj. in Ihrer Weisheit ohne Zweifel ſchon bedacht haben, 
Diefe Handlung wird einen wichtigen Vereinigungspunft für 
die jegt getrennten Beſtandtheile des Staats fchaffen, und fie 
dadurch zu einem ſelbſtſtändigen und fräftigen Ganzen verei⸗ 
nigen. Sie wird dem Volle ein Bewußtſeyn einflößen, das 
es aus der niedergedrüdten Stimmung, veren Borbandenfeyn 
nicht Ewr. Dlai. fcharfem Blick entgangen ſeyn wird, empor« 
heben wird. Das Volt wird dadurch die dunfeln Wolfen 
verfchmwinden fehen, vie jett feine Zufunft verhüflen. Im 
Gefühle feiner Kraft und im der Anerkennung feines Glücks 
wird es auch ſtolz auf den König ſeyn, ver ihm Freiheit und 
Selbſtſtändigkeit fchenkte, und feine ftetd wachſende Liebe wird 
für feinen Wohlthäter eine Krone fiechten, noch ſchöner und 
bedeutungsvoller, als viejenige, welche jegt Ewr. Mai. Haupt 
ſchmückt. — Glücklich iſt das and, wo, wie in unferem ge» 
liebten Dänemark, Fürſt und Volt bei der Verhandlung 
über vie wichtigfien Staatöfragen einander mit wechſelſeiti— 
gen Vertrauen entgegentommen. In beilbringende Har— 
monie löfen ſich die ſchwierigſten Aufgaben, und ver Don« 
ner der Revolution kann dort nur wie ein Nachhall aus 
fremden Landen vernommen werden. Das dänifche Bolt 
bat zu allen Zeiten fi durch Treue und Grgebenbeit 
gegen feinen König auögezeichnet und jeber ehrliche Däne 
fegt feinen Stolz varin, viefe Gefinnung im vollfien Maape 
für Ew. Majeftät nähren zu können. Mit ſolchen Gefühlen 
fliehen wir auch bei dieier Gelegenheit des Himmels reichfte 
Segnungen auf Ew. Majeflät und des Landes erhabene Kö- 
nigin herab.” — Se. Majelät antworteten hierauf: „IH 
habe Urfache den Repräfensanten Kopenhagens für vie Olüd- 
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wünjche zu banken, bie fle mir bringen, und für bie Danf- 
barkeit, wie fle mir wegen ver Babe äußern, wie ich der Stadt 
und dem neuen Gommunalgefege gefchenkt habe; wenn fie 
aber viefe Gelegenheit benugen, um politifche Betrady 
tungen einzumifchen und auf Beränderungen in ber 
Staatöverfaffung anzutragen, jo bürften fle wohl aus 
den Gränzen veffen herausgeben, was ihre Gommittenten, 
Kopenhagens gute Bürger, von ihnen wünfchen können; ich 
babe in diefem Augenblide eine Adreſſe von einer großen An« 
zahl ver beiten Bürger und Ginmohner Kopenhagend empfan« 
gen, bie in einem ganz andern Geiſt abgefaht it. Ich Habe 
n meinem offenen Brief vom 3. Dee. v. 3. mich über vie 
Berbefferungen andgefprochen, welche ich zuerft und förber« 
famft (fremmeft) in ver Verwaltung vornehmen wollte, aber 
diefe erfordern Zeit und Weberlegung. Ich weiß, daß «es 
inners und außerhalb des Kreifed der Bürgerrepräfentanten 
Individuen gibt, die beſtändig darüber Magen, daß nichts ges 
ſchieht, daß die Finanzen des Staats nidyt geordnet ſind; 
foldyes dient nur dazu, das Vertrauen zwiſchen dem Könige 
und dem Volk zu ſchwächen; Gott ſey Danf, hat dieß Feine 
große Wirkung gehabt; aber ih muß wünſchen, daß vie 
Bürgerrepräfentanten fih von der Wahrheit durchdrungen 
fühlen, daß Vertrauen zum Könige nothwendig iſt, und daß 
alle wünfchenswerthen Berbefferungen Zeit erfordern. Es 
freut mich, daß ich die gelegene Stunde gefunden habe, ver 
Kopenhagener Eommune vie freiere Verfaffung zu geben, und 
Sie mögen perfönlid) von meiner Huld und Gnade verfichert 
feyn.“ (Berling'fche Zeit.) 


Dr. Stiedrih Beh, 


Derantwortlicher Wedacteur, 





Courfe der Staatspapiere. 


London , 7. Juli. Eonfols 92}. 

Baris, 7. Juli. 5 pEt. 119 Fr. 10 C.; 3 pCt. 86 
Br. 30 6 Span. —. 

Amſterdam, 7. Juli, 24 pCt.: 5313; 5pCt. 1015; 
Kansb.: 24,5 Synd. 44 pCt.: 93; 3, p&t.: — 
8pCt. oflind.: 99,4; Arboind: 244; Paſſ.: 644; 5 pl. 
Metall: 106, 

Branffurt, 9. Juli. „Metall, Obligat. 5 pCt. ©. 108} ; 
detto 4 pEt. ©, 1013; detto 3 pCt. ©. 814; Blakt. 
&. 2233; Integr. ©.5244; Span. Aktivfchuld5 pCt. ©. 7}, 

Wien, 9. Juli. Staatöjchuldverfchreibungen zu 5 p&t. 
in EM. 1095; detto zu 4 p@t. in EM. — detto zu 
3 pCt. in EM. 827; Banf-Aktien pr. Stud —— in EM. 
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Königl, Hot· und National· CTheater. 


Dienftag ben 14. Juli. (3um Erſtenmale): »Die Spiphiben, 
Ballet in 2 Akten von Zaglioni. (Dem. Robiquet — Syippide.) 
Border: »Rach Mitternacht«, Poffe von Rang. 


gr 
Pekanntmadhungen. 


25.(2:) Gefellfchaft des Frobfinns. 


Mütwod ben 15. Juli: Mufikalifhe Unterhalt 
im Garten: Salon, a rn 





323. Todes: Anzeige. 


Es hat der göttlichen Borfehun MN 
Gatten, Bruder und —— hung gefallen, unſern gelichten 


Karl Sckell, 
Intendant der königl. Hofgärten , 
im 47. Jahre feines Alters, geftern Abend 11 Uhr, aus bi 
Zeitlichkeit plöglid in ein Befferes geben ee En 
Jndem wir dieſen hoͤchſt ſchmerzlichen Hintritt zur Kenntniß 
unſerer Freunde und Bekannten bringen, empfehlen wir den ers 
blichenen, unter Verbittung aller Beiteidsbepeugung, ihrem from⸗ 
men Andenken. 
Münden, ben 11. Julius 1940, 
Thereſe Sckell, geb. Sckell, als Battin, mit 
ihren 4 unmünbigen Kindern, 
Briedridh Scett, kgl. Hofgärtner 
in Berg. 
Ludwig Scelt, kgl. Hofgaͤrtner 


in Schleißheim. Gefhwifler, 
Friedr. Seig, geb. Sckell. 
Augufta Stel, 
Iofepbe v.Sedlmapr, geb. Sckell. 
Glemens Jimmermann, tat.) 
Profeffor. 
Joſ. Zimmermann, geborne 
Sch, 
Gar Scelt, kgl. Revierförfter, 
Gart Rottmann, Landfchafte: 
maler, 
Sriedr. Rottmann, geborne 
Stell. 
Eduard Stöber, kgl. Dber| Verwandte, 
Lieutenant im Guiraffierregimentl Schwäger und 
Prinz Garl. Schwägerinnen, 


Louife Stöber, geb. Sckell. 

Carolina Sdell, geb. v. Ge: 
münden, 

Ludwig Seitt, k. Hofgärtner. 

Sofeph Stöber, kgl. Hofein: 
täufler. 

Babette Sckell, geb. Roth. 

Mar Ritter v. Seblmapr, 
fol. Appellationsgerichtsabvofat. 

Maria Sckell, geb. Mafmann. 

Die Beerdigung findet Montag den 13. Juli Abends 5 uhr 
vom Leichenhaufe aus mit Flambeaur, und ber Gottesdienft Mitte 
woch den 15, dieg Morgens 10 Uhr in der Metropolitan:Pfarr: 
kirche zu U. 8, Frau ftatt. 


ö— — —— 


Der Preis dee Münchener Politiſchen Zeitung iſt halbjaͤhrig 3 fl. Kür Auswärtige im 1. Rayon Ifl. 2kr., im Il. Rayon 


3a. 20 kr., im III. Rayen 3 fl. 38 fr. 


In Münden abonnirt man fi in ber Expedition, Fürftenfelberftrage ro. 6. 


Aus⸗ 


wärtige belieben ſich an die naͤchſten Poftämter zu wenden, — Inferate werden für den Raum eines Petitzeile mit 4 Er, berechnet. 


Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtät Allergnädigſtem Privilegium. 





Mittwoch 
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15. Juli 1840. 





UÜeberfidht. 


Deutſchland. Bayern. Münden Epeyer. — Deilers 
reich. Wien: Die Öründung einer Akademie der Wiſſen⸗ 
fchaften joll genehmigt jeyn. — Preußen. Magdeburg. 
Münfter. — Würtemberg. Stuttgart, — Naffau. 
Montabaur, — Schweiz. Die Hurter'ſche Angelegenheit. — 
Scankreih. Die jpanifchen Flüchtlinge. — Spanien, — 
Portugal. Graf von Villareal legt feine Stelle nieder. — 
Großbritannien. Die iriſche Regiftrirungsbill von Lord Stan- 
ley zurüdgenommen. — Aegypten. — Dänemark. 
Schweden und Vorwegen. Wichtige Anträge des Conſtitu⸗ 
tionsausſchuſſes. — Brafilien. — Eourfe der Staatspapiere, 
— Behanntmahungen. 


Deutſchland. 
Bayern. 

Sünden, 14. Juli. In Stiglmaher's Ateller werben 
für die Walhalla nach einem Entwurfe Klenze's Figuren aus 
der altdeutſchen Mythologie, wie z. B. Odin, Frigga, Svuna, 
die Nornen u, ſ. w. mit Mrabeöfen verbunden, aus Zink 
gegoflen, und fpäter vergoldet, die in ver Form von Gichel« 
felvern freiſtehend an das innere eiferne Dachgebälke anges 
bracht werben jollen, — Nachdem nicht felten Bälle vorfom« 
men, daß Gemeindegebäuvde in ihren baulichen Unter« 
halt fo fehr vernachläffigt werden, daß fie vor ver Zeit bau—⸗ 
fälig werben, und nur mit bedeutenden Koften wieder repa= 
sirt werben können, oder wohl gar einen Neubau nothwendig 
machen, fo wollen Ee. Maj. ver Köniz, Allerhöchſtwelchen 
das Wohl der Gemeinden, die Orbnung ihrer finanziellen 
Berbältniffe und vie Entfernung jeder ſtörenden Einflüffe auf 
diefelben beſonders am Kerzen liegt, mittelſt allerhöchfter Ans 
ordnung vom 29, Juni d. J. ven ſämmtlichen Magiftraten, 
Gemeinden und Stiftungen nachdrücklich eingefchärft w'ſſen, 
daß vie Reparaturen niemals verfäumt oder verfchoßen wers 
ben bürfen. 

Speyer, 9. Juli. Das fiebente Mufiffeft des Gentral- 
Dinfifvereins ter Bfal; hat geftern, als am Geburtätage Ihrer 
Maleſtät ver Königin, Geiter umd ſchön begonnen, und wird 
heute ebenſo fortzefegt ‚werden, ungeachtet der nicht ganz 
günfigen Witterung. Indbefondere war die geftern Nadymite 
tag ſtattgehabte erfle Aufführung zahlreich befucht. — Unfer 
Bericht in Nro. 131 (Mündy, Pol, 3. Nr. 161) über vie 
Reife Er. Maj. des Köniys ift dahin zu ergänzen, daß es in 
Mülzheim, nicht in Rheinzabern war, wo vor 660 Jahren 
Kaiſer Friedrich der Rothbart in ver vortigen Burg verweilte, 
und worauf man Se. Maf. den König zu Nülzbeim aufe 
merffam zu machen ſich erlaubte. — Vor einigen Tagen 
finzen Fiſcher im Rheine bei Speyer einen Stör (acipenser L.), 
einen Fiſch, der feit längerer Zeit weit feltener als font in 
unſerer Gegend des Rheines getroffen wird. (Sp. 3.) 


— 





©sfterreid. : 

Wien, 7. Juli, Uebermorgen begibt ſich Ihre Majejtät 
die Frau Erzherzogin Marie Luife von Schönbrunn nach dem 
Badeorte Iſchl. — Die frangöfiiche verbannte Königsfamilie 
hat ihren Weg nach Kirchberg über Tyrol genommen , ohne 
unferer Refivenz bis jept einen kurzen Befuch gefchenft zu 
haben. — Die ſchon vielfach beſprochene Gründung einer 
Akademie ver Wiſſenſchaften bier fcheint nun auf 
gutem Wege zu ſeyn. Die berühmten Gelehrten Baron 
Hammer⸗Purgſtall, Sr. v. Littrow, Negierungdrath Baumes 
gartner und Hr, v. Gttingähaufen find bie une:müblichen Bes 
förderer Diefer Iore, die Defterreichs wiffenfchaftlichen Köpfen 
einen Bereinigungspunft geben und ben Glanz vaterländifcher 
Gelehrſamkeit weit hinaus leuchten machen würde. Wie es 
heißt, ift der Antrag fo eben vom Fürften Metternich, dem 
Beſchützer aller Wilfenichaft, in beiſtimmender Weife erlevigt 
worden, weldyem Schutze man auch von Geite ded Grafen 
Kolowrat mit Necht entgegenſieht. Gin heifler Punkt, an 
dem dad Ganze fcheitern könnte, bleibt die Ausmittelung der 
nicht unbeträchtlichen Dotation, wird aber unter fo einfluß- 
reihen Schutze wohl zu bewerftelligen feyn. (Schw. M.) 

Preußen. 

Slagdeburg, 8. Juli. Am 23. v. M. wurbe unter 
großer Beierlichkeit der Grundſtein der neu zu erbauenven 
tatbolifchen Kirche zu Wachſtedt, im Kreife Mühlhaufen 
de8 Regierungsbezirks Griurt, gelegt und verfelbe nach dem 
katholiſchen Kitus vom Dedyanten und drei Geiſtlichen ges 
weiht. Erſterer hielt eine ver Feier würbige Rede, worin er 
den innigften Dank vafür, daß des Hochieligen Könige Majes 
ſtät es der armen Gemeinde durch ein Gnadengeſchenk möge 
li) gemacht habe, ven Bau ihres verfallenen Gotteshauſes 
zu unternehmen, auf das rührendfte ausſprach. Nach Been- 
digung dieſer Rede fand Gottespienft unter freiem Himmel 
ftatt. (Br. St.“8.) 

Fünfter, 6. Juli. Mehrere Zeitungen melden, daß der 
Erzbifchof Freiherr von Drofte zu Viſchering ſich 
zu einer Reife nah Berlin rüſte. Schon die früberhin 
nicht unbekannt gebliebenen Umſtände, unter welchen dem 
Hrn, Erzbiſchof in Rückſicht feines angegriffenen Geſundheits⸗ 
zuftanded der gewünfchte Aufenthalt bei feinen Verwandten 
auf dem Gute Darfeld geflattet worben, laffen jeden Unbes 
fangenen vie Grundloſigkeit viefer Angabe bezweifeln ; für 
die weniger Unterrichteten halten wir und aber zu ver Des 
merfung verpflichtet, daß nach zuverläffigen Mittheilungen 
überall auch nicht das Geringite vorliegt, was zu dem ver⸗ 
breiteten Gerüchte Beranlaffung gegeben haben Fönnte, (W. M.) 

Würtemberg. 

Stuttgart, 12. Juli. Nach eingegangenen Nachrichten 
aus Air in Savoyen find Seine Majeftät der König daſelbſt 
am 6. d. M., Abends, in erwünſchtem Wohljeyn einge= 
troffen, (Schw. M.) 
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Herzogthum be jr 
Montabaur, 9. Juli, Se. kaiſerl. Hoheit der Großfürſt⸗ 
Thronfolger ift Heute Morgen auf feiner Reiſe von Gms nad 
Hamburg und Peteröburg bier durchgelommen. Bekanntlich 
hat vor wenigen Wochen Se. Maj. der Kaiſer von Rußland 
auf demſelben Wege von Ems nach Peteröburg ſich begeben. 


(Rh.⸗ u. M.-3.) 
Schweiz. 

Schaſchauſen, 4. Juli. Hier Hat vie Hurterihe Ans 
gelegenheit folgennen Schritt vorwärtd gethan. Die Geift« 
Yichkeit hatte befanntlich in einem Schreiben an die Regierung 
Hurter's Stillidweigen als Grund angegeben, warum fie vie 
viehjährige Synode nicht abgehalten Habe. Der Negierungd« 
rath beichloß nun mach langen Debatten mit 5 gegen 3 
Stimmen dad Schreiben nicht ad acta zu legen, fondern 
eö der Vorberatbungs » Gommifiton zu übergeben. Auf ts 
Gutachten der letzteren erflärte der Regierungsrath, vie 
Geiſtlichen hätten die Anfrage an Herrn Antiſtes Hurter 
mit Recht gethan und der Kirchenrath ſey anzuweiſen, dem 
beunrubigten Theile ver Geiſtlichkeit Beruhigung zu verſchaffen. 
Seitvem verlautete, daß num Hurter eine Grflärung geben 
wolle, allein unter Bedingungen, die für die Majorität krän— 
fend wären, — Die Basler Zeitung hatte am 8. Juli 
einen äußerſt feltfamen Preßproceß zu befichen. Hr. Antite 
Dr. Hurter von Schaffbaufen hatte ſich durch einen Artikel 
für aufs gröbfte injurirt haften zu müffen gemeint, während 
wohl zwei Dritibeile ver Lejer umgekehrt im ber Meinung 
flanden, dieſer Artikel fen zu Gunften des Hrn. Antiſtes ges 
ſchrieben, gewiß aber fein einziger von injuriöfen Tenvenzen 
nur träumte. Das Gericht ſprach den ſich nennenden Ver 
faffer, Hrn. Licentiat Schenkel, gänzlich frei. 


Frankreich. 

Yaris, 9. Juni. Die von Ieyafın am 3. Mai von 
dem Grafen Sercey abgefchikten und durch den Marquis 
Lavalette nach Europa gebrachten Depeichen find in Paris 
angefommen. Man erführt daraus, daß Herr v. Sercey 
franzoöſiſchen Geiſtlichen eine Kirche wieder herausgeben ließ, 
die ihnen früher gehört hatte, und auf feine lebhafte Ver⸗ 
werbung ein wichtiger Berman zu Gunften aller chriſtlichen 
Unterthanen des Reichs von dem Schah erlaffen wird. — In 
Paris ifteine Shneivergefellen-Emeute ausgebrochen, 
Die Gejellen weigern ſich nämlich, gleidy andern Handwerksge · 
fellen Dienftbücher zu führen. 3000 Gejellen zogen aus Paris 
aus; bie meiften find Fremde. An Witzen über dieſe &meute 
fehlte. es nicht; fo folgendes Galembourg: Ein Provinziale, 
ver hieher fam, fragte: Oü est done l’emeute ?* Gr er 
hielt die Antwort: „L'émeute est ailleurs (est tailleur).” 
— Hr. Gugen Berrier, bekanntlich mit Depeſchen nad) 
Alerandrien beauftragt, it am 6. von Toulon an Bord des 
„Vapin“ dahin abgefahren. — Die Zahl der fpanifchen 
Flüchtlinge auf franzöſiſchen Boden mag jegt über zehn- 
taufend betragen. Der Eourrier frangaid räth ber 
Regierung, diefe Blüchtlinge auf irgend eine nügliche Weife 
gu verwenden, ba ibr Unterhalt mit ſchweren Koſten verbuns 
den fen, und der Müfiggang fie gefährlich mache. Die Spas 
nier unter die Algierer Fremdenlegion zu ſtecken, hält ver 
Gourrier nicht für rächlich, denn fo trefilich auch vie phyſiſche 
Gonftitution dieſer Menſchen, ihre ungeheure Abhärtung und 
Müchternheit zum Kriege gegen die Araber pafjen würtden, fo 
flöße doch ihre Demoralifirung gerechtes Mißtrauen ein, fie 
würden der Disciplin ſich nicht fügen mollen, und am Ende 
nut bie regulären Bataillone Abbzel-Kaver't verftärfen. Weit 
beſſer fen es, dieſe Leute zu öffentlichen Arbeiten zu verwen⸗ 


ben, wie auch Napoleon mit ven fpanijchen Gefangenen ge— 
than. Beim Bau der Eifenbahn von Nimes nach Montpellier 
Eönne man allein 5— 6000 Arbeiter befchäftigen. — Es if 
die Rede davon, Balmafeva und Eabrera nach den Bers 
einigten Staaten zu fhiden. 

*Der Durchgang Saint-Ro ch, dieſer dunfle, gemundne 
Itrweg, war kürzlich ver Schauplag eines komiſchen 
Aufrubrs, ober vielmehr einer nach allen Regeln ver 
Kriegskunft geführten Belagerung. Bolgenves it ver Her⸗ 
gang diefer noch unbekannten Warfenthat, vie als eine Pa⸗ 
robie der denfwürbigen Vertheidigung von Mazagran gelten 
kann: Der Gigenthümer eined ver finjtern Häufer, welche 
vie Paffage Saint» Roc bilven, hatte ein Zinmer an einen 
Angefellten vermiethet, deſſen frievliche Geſtalt dad Mufter 
eines ruhigen Miethsmannes ſchien. Als ver Tag des Gin 
ar gefommen war, fam ver Angeſtellte, um fih in Beſitz 
eined Zimmers zu fegen. Der Miethherr empfing ihn mit 
geichäftiger Höflicykeit, Half felbit ven Trägern abpaden, und 
die Meubeln aufftellen — kurz — er erichöpfte fi in jeder 
möglichen Urtigkeit. Abends, ald alles eingerichtet war, fam 
der Ungeftellte, eine Mappe unter vem Arm und ein Knäb⸗ 
chen von 3 Jahren an ver Hand führenn, wieder und be— 
grüßte ven Hausherren, feinen neuen Freund, ber, vor ber 
Thüre feines Gigenthums ftehend, viefelbe mit der ganzen 
Breite feines corpulenten Körpers bevedte. Der Ungeitellte 
wollte eintreten, aber der neue Freund hielt ihm raſch zurüd., 
„Wo mollen Sie hin, mein Herr?" — „Wie? Im mein 
Zimmer... fennen Sie mich nicht mehr?" — „Vollkom—- 
men; aber wie iſt's mit viefem Kinde; gehört ed Ihnen?“ — 
„Allerdings.“ — „Ihnen?” — „3a.“ — „Dann werden 
Sie mein Haus nicht betreten.“ — „Warum? — „Es iR 
Hausregel bei mir, niemals Perſonen in vie Miethe zu nehe 
men, welche Hunde, Katzen oder Kinder haben.” — „Aber 
mein Herr, das hätten Sie mir früher jagen follen.” — 
„An Ihnen war ed, mir zu jagen, daß Sie ein Kind haben, 
als Cie fi) einmietheten,“ — „Sie hätten mich barum 
fragen ſollen. Doch envigen wir den Scherz, und laſſen 
Sie mich eintreten.“ — „Sie künnen es thun, wenn Gie 
wollen ; doch Ihr Sohn wird nicht über meine Ihürfchwele 
kommen.” — „Aber wo fol er denn ſchlafen?“ — „Das 
gebt mid nicht an.” — „Gert, Sie beleidigen mid.” — 
„Es bleibt bel dem, was ich ſagte.“ — Dieß Geſpräch, das 
in gewöhnlichem Ion begann, flieg allmählig bis zum lär— 
mendſten Zorne. Die Vorübergeheuven blieben ſtehen, vie 
Nachbarn näherten ſich, vie Mietheleute des Haufes kamen 
an's enter. Man erfuhr balo den Grund des Zankes, je= 
der nahm Partei für oder gegen einen der Streitenden. Wäh« 
send die Vorübergebenven ven Zimmerherrn ermunterten, 
mit Gewalt einzubringen, riefen vie Ginwohner bed Hauſes 
dem Gigenthümer zu, zurüdjufehren und vie Thüre zu fhliepen. 
Dieß legte Mansvre wurde fogleich ausgeführt ; und jept er 
begann der eigentliche Kampf. Die Anhänger des Micthers, 
deren Zahl ſich jeden Augenblid vergrößerte, ſchwuren, ihm 
Gingang in feine Wohnung verjchaffen zu wollen, ſey es 
durch die Thuͤre, oder durch's Fenſter. Die Belagerer waff ⸗ 
neten ſich freiwillig mit Allem, was ihnen unter die Bände 
gerieth, mit Beſen, Schaufeln, Zangen, Scheitern u. ſ. f., und 
fchidten ſich an, die Thüre zu erbrechen, oder ein Fenſter 
einzuſchlagen. Die Belagerten dagegen wehrten den Angriff 
ab, indem fie ganze Schäffel voll Waſſer auf ven Beind 
herabgoffen; Gefchrei, Schläge, Wurfgeſchoſſe und Schmähune 
gen freuzten fi) von oben nach unten und von unten nach 
oben, Schon war der Kampf nahe daran, einen ernitlichen 
Charakter anzunehmen und einen förmlichen Tuntult zu ver» 
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anfaffen, als vie Pollizei ſich in's Mittel Tegte, und dem 
Streit, den jegt die Gerichte entjcheiden werden, ein Ende machte. 


Spanien. 

Madrid, 2. Juli. Die Gaceta enthält Folgendes: „Nach- 
dem unferem heil. Vater, Gregor XVI,, durch Gottes Gna- 
den Papſt, auseinandergefegt worden, daß am mädhiten Bas 
ften, im Jahre 1841 , die Erlaubniß, Fleiſch und Milch zu 
effen, welche feit langer Zeit dem katholischen Spanien durch 
die römifchen Päpfte bewilligt und durch Leo XII, feligen 
Angedenkens unter dem Wifcherfiegel am 27, Juli 1824 bes 
flätigt worden mar, erlöjchen werde, fo hut Se. Heil, durch 
meine Vermittlung, in meiner Gigenfchaft als Sekretär ver 
beil. Gongregation, für vie geilllichen Angelegenheiten, befagte 
Indulgenz, unter Beobachtung der berfümmlichen Formen, 
auf Ein Jahr verlängert. I. Brunelli, Sefretär,* 

Portugal, 

Englische Blätter fchreiben aus Fifabon vom 29, Juni: 
Der Minifter des Auswärtigen, Graf von VBillareal, bat 
in Bolge eines heftigen, in ven Gortes vorgefallenen Wort« 
wechſels mit dem Cartiſten Scabra, am 23. vieles, feine 
Gntlaffung eingereicht, die ihm auch fogleich zu Theil gewor« 
den if. Ihre Mai. die Königin war eben im Begriff ins 
Boot zu felgen, um nach Alhandra zum Etiergefechte zu ſe— 
geln, als ver Graf ihr fein Gefuch übergab; fie acceptirte 
augenblidiich und ernannte den Minijter des Innern, Hrn, 
Rodrigo ve Fonſeca Magalhaes, zu feinem interimiſtiſchen 
Stellvertreter. Man vermuther, daß das ganze Miniiterium 
binnen kurzem abvanfen werde. — Prinz Ernſt von Sad)- 
ſen · Coburg bat fich, nachdem er vorher noch den Keftlichfeiten 
der Alhandrer Stiergefechte beigemwohnt, am 27, nach Sevilla 
(nad) andern Nachrichten nach Barcelona zum Zufammen« 
treffen mit der Königin von Spanien) eingeſchifft. 

Großbritannien. 

Sonden, 7. Juli. Lord Stanley hat geftern feine irie 
ſche Regiſtrixungs-Bill wegen der außerordentlichen 
Oppoſition, welche dieſelbe erfahren, zurüdgenommen, 
obwohl unter zehn Abſtimmungen die Regierung in neun 
unterlegen, und er durch 320 Meinungsgenojim ſtandhaft 
unterftügt worben war. Die von der Negierung einebrachten 
Bills über die Regifirirung in England und Irland werden 
nun ebenfalls ruhen. Die Bil über die Abänterung der 
Handels» und Schirfiahrtdafte, um ven Hanbelsvertrag mit 
Oeſterreich vollziehen zu können, wurde um eine Stufe 
gefoͤrdert Schließlich erklärte Lord John Ruſſell, daß er 
feine Bil über den Verfauf ver Rirchengüter in Ober- 
Canada zurücknehme und eine andere über denſelben Ge— 
genſtand einbringen werde, mit welcher ſich der Erzbiſchof von 
Canterbury einverftanden erklärt habe. Nach verfelben follen 
zwei Vieriheile des Grlöfed aus diefen Gütern zwiſchen ver 
Bochtkirche und den Presbpterianern fo getheilt werden, daß 
erftere zwei Drittel, feptere eines erhalten, die zmei anderen 
Biertbeile werden, nach der Willführ des Gouserneurs und 
feines Rathes, umter die übrigen Ghriftlichen Gonfeifionen 
vertheilt. Auf diefe Weife in e8 dem Gouvernenr andeims 
geſtellt. ob auch vie Katholiken etwas erhalten ſollen. Hin⸗ 
fichtlich der Bill über vie Bereinigung von Ober» um 
Niever-Ganada erflärte Sir Robert Beel, das er fort« 
mährenn für dieſelbe jey, obgleich ver Serzog von Wels 
lington im Oberbauje fh dagegen andgefprodhen hat. — 
Orxford ‚wohnte dem Gottesdienſte bei, ver am Tage 
vor der Hinrichtung Gourvoifier's für disfen in derNeimgater 
Kapelle gehalten wurde, Bei dem Gebet für die Königin 
lachte er, ſonſt aber benuhm er ſich orventlih. Orſord if 


fo ftofz auf feinen Prozeß, wie mweiland der arme Peter Peeb⸗ 
led in W. Scott's Redgauntlet. Beſonders freuen ihn vie 
vornehmen Befuche, die er erhält (fo in den legten Tagen 
von den Herzog Karl von Braunfchweig), — Zwiſchen 
London, von ver Minoritenfirche ausgehend, und Blads 
wall, 21 englifche Meilen von London an der Themſe 
(mit Dods ver oſtindiſchen Gompagnien) if eine Gifen« 
bahn angelegt worden, auf welcher vie Wagen durch zwei 
ftationäre Mafchinen je von 120facher Pferdekraft getrieben 
werden, Mit ver Bahn fteht ein electriicher Telegraph in 
Verbindung, vermittelit deſſen man zwijchen ven beiden Enden 
der Bahn in 3 Sekunden communiciren fann, 
Aegypten, 

Nach Berichten aus Alerandrien vom 10. Junl hat der 
Vicefönig in Kairo einen aufßerordenilichen Divan zus 
fanmenberufen und den Ulema's auf's Schärfite aufgetragen, 
die Gährung der ägyptiſchen Bevölkerung gegen die Franken 
zu beichwichtigen. Die angelegten Feuerdbrünfte hatten alle 
Raya's und Franken fo erfchreft, daß fie ven Enkel des 
Vicekönigs, Abbas Mirza, vringend um feinen Schuh baten, 
Säimmtliche Gonfuln waren gleichfalls eingeſchritten. Anvere 
Berichte jagen, es fey in Kairo eine Verfchwörung gegen 
Mehemed Ali entdeckt worden, Die Truppen des Lager 
bei Ramleh jollen nach Syrien aufbrechen, und blos zwiſchen 
Aleranprien und Roſette 35,000 Mann vereinigt bleiben. 

Schweden und Morwegen. 

Stochholm, 3. Juli,” Der Gonttitutionsausfchuß Hat jeht 
zwei wichtige Anträge hinſichtlich einer Nepräfentationsverän« 
derung beichlofien, beive auf die Ginführung eines Einka m⸗ 
mer-Syſtems ausgehend. Es jol nämlich: 1) keine an« 
dere Nepräfentation als durch allgemeine Wahlen mehr flatt» 
finden, und die Wählbarkeit zum Nepräfentanten nicht mehr 
auf der Stanpedverfchiepenheit beruhen; 2) nur eine Kame 
mer foll unmittelbar gewählt werven, melde fich aber nach⸗ 
ber, mie in Norwegen, von felbft in zwei Kammern theilen 
fol, Ueber beide Punkte mußte abgeitimmt werben, und ver 
legtere ging nur mit der Mehrheit Einer Stimme im Auss 


ihuß durch. (Schw. 21.) 
Dänemark, 


Kopenhagen, 4. Yuli. Des Königs Antwort auf eine 
andere Adreſſe von 1145 Bürgern enthält folgende Stelle: 
„Was Veränderungen in den Infitutionen bes 
trifft, die fih an das Grundgefep des Reichs knüpfen, fo 
würden dieſe, nach meiner Ueberzeugung, unzeitig ſeyn, wo« 
bingegen man zuerft und förberfamft ſich beftreben muß, jene 
zum Heil des Volls anzuwenden, Dieſes muß ja das Ziel 
meiner Beitrebungen feyn, indem ich mein Thun und Laſſen 
dem Allwaltenven anbefehle, für deifen Diener Hier auf Erven 
ich mich anfehe. — Ich hoffe mit Ihnen, daß die Preß— 
freiheit, diejed große Out eines Volks, nit der Ein— 
ihränfung bevürfen wird; doch wird es davon ab- 
hängen, ob fie noch ferner gemißbraucht wird, und ob bie 
Gefege dazu angewandt merken, einen Schny gegen biefelbe 
zu gewähren.“ — Gin Schreiben in der allg. Zeitung aus 
Kopenhagen vom 4. Juli jagt über vie geflern witgetheilte 
Glückwunſchadreſſe ver Vürgervorficher und die Ant« 
wort bed Königs folgendes: Hält man biefe Erwieverung 
Sr. Maj. mit den frühern auf vie Adreſſen, namentlich vie 
Gorför'iche, erteilten Antworten zufammen, fo gebt daraus 
bervor, daß Se. Maj. nicht von einzelnen Gommunen , jons 
dern von dem ganzen Volke, durch vie Stände, Petie 
tionen um Veränderung der Verfaſſung empfangen wollen, 
und biefe werben ficher auch nicht verläumen, den Wünfchen 
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Er. Maj. mit Eifer entgegen zu fommen, — Die Bürger 
Nepräfentanten haben die Anficht ausgeiprochen, daß fle, wenn 
fie wirklich in dem Grade, wie der König vermeine, ſich in 


den Gefinnungen der Kopenhagener Bürger getäufcht haben 


folten, nicht länger Repräfentanten bleiben koͤnnen ; um fie 


aber im viefer Nücjicht zu tröften, iſt bereits eine Verſamm- 
Yung der Bürger abgehalten, und es wird die Grflärung vor- 
bereitet, „daß die Bürger der Stadt die Adreſſe ihrer Repräs 
fentanten vollfommen billigen.“ — Am 13. d. M. wirn Se. 
Mai. die beabfichtigte Reife durch die Provinzen antreten, 
und faum vor dem Ende September in ihre getreue Haupts 


fladt zurückkehren. ei 
Drafilien. 


Wis-JIaneirs, 6. Mai. Die außerorventliche Sigung der 
gefeßgebenden Kammern wurbe vorgeftern durch eine Rede 
des Negenten geichloffen, in welcher verfelbe zugleich vie voll» 
fommene Genefung des Kaiſers, jo wie die Beruhigung 
der Provinzen S. Catharina und Maranhanı anzeigte. Die 
Infurgenten von S. Gatharina Haben ſich im vie noch nicht 
berubigte Provinz Riv Grande geworfen. (Engl. BE) 

Dr. Æiedrich Beh, 


Verantwortlicher Uedactent. 


——— — — — — — — — — — 
Courſe der Staatspapiere. 


Amſterdam, 8. Juli. 24 pCt.: 5375; 556t. 1015; 
Kansb.: 247; Synd. 44 pCt: 93%; 31pCt. 774 
Spät. oſtind.: 903; Arvoind: 2549 Paſſ.: 645; 5 pt. 
Metall: 1055. 

Frankfurt, 10. Juli. Metall. Obligat. 5 pCt. G. 108} ; 
vetto 4 pCt. ©. 101; betto 3 pCt. ©. 814; Blakt. 
©. 2234; Integr. ©. 52,4; Span. Aktivſchuld 5 pGt. G. 8. 

Wien, 10. Juli. Staatäfhuloverfchreibungen zu 5 pCt. 
in EM. 109 74; detto zu 4 pCt. in EM. 1025; detto zu 
3 pCt. inEM. 83; Vank-Aktien pr. Stüd 1853 in EM. 

(Münden, 13. Juli.) Obligat, a 4 pCt. Br ——, 
G. —; detto a 34 pCt. Br. 1007, ©. 1005; Bayer. 
St.⸗Akt. Div. I. ©. Br. 620, ©. 613; Promeſſ. Div. 
UI. S. ®r, 107, ©. 106; K.K. Oeſt. Met. a5 pEt. prompt. 
Br 1094, ©. ——; beito a 4 pCt. Br. ——,Ö. —-; 
Bette & 3 pt. Br. ——, G. —— ; Rothſch.⸗Looſe 100 fl. 
Br. —, G. —; Part.⸗Oblig. à 4 pCt. prompt. Br. —, 
G. —; Lotterle-Anlehen von 1934 prompt. Br. —— 
G. —; LotteriesAnlchen von 1839 prompt. Br. — 
©. —— ; Bank⸗Akt. Div, II. Sem. prompt, Br. — 
G. 1845 ; Pupwig» Donau « Main» Kanal » Aktien Br. —, 
G.—; MüncenersAugsburger-Gifenbahn Br. 944, ©.—; 
Nürnberg nördliche Reichs-Gränze-Eiſenbahn Br. — G. —3 
Ferdinand ⸗Rordbahn Br. —, G. —; Venetianer-⸗Mailän⸗ 
der⸗Eiſenbahn. Br —, G. ——. 


u —— m ——— 
Aoniol. Hot- und National-Cheater. 
Donnerftag den 16. Juli: »Alcefle«, tragiſche Oper von Gluck. 
Freitag den 17. Zuti. (dum Erftenmale): »Werner, oder 
Herz und Welt«, bürgerlihes Schaufpiel von Gustow. 


Fremden - Anzeige. 

Din 12. u. 13, Juli find hier angelommen: (8. Hirſch.) HB. 
Graf v. Ugarte, k. k. Kimmerer, auferorbentliher Gefandter und 
bevollmäcdhtigter Minifter am großherzogl. bad, und heff. Hofe 
von Wien; Julliard, Handlungsreifender aus ber Schweiz; Müls 
ier, Partikulieer von Arzen in Hannover; Wicomte be Paniffe, 
Proprietär, und Marmwell, Rentier von London; Zoette, Kromps 
ten und Wakfield, Rentiers, und Graf Roden aus Gngland; 
Heinfius, Juſtizrath ; Oppert, Hofrath, und Gräfin Kerpoth von 
Berlin; Heyder, Banquier von Frankfurt ; Behr, v. Schrader von 


— 
— 
— , 





Elberfeld; Hoffmann, Kfm. mit Sohn von Leipzig; Herzog diIſtrie 
von Paris; Biagi, Chirurg von Florenz. (G. Hahn.) PP 
Schleiermacher, Acceffitt aus Darmfladt ; v. Rapallcs, Yartikulier 
von Paris; Holberdorf, Rentier von Koͤln; v. Michalsky, Eal. 
preuf. geh. Regierungsrath von Berlin; Dr. Wilfon aus Eng— 
land; Sattler und Schlüle, Kaufleute von Stuttzart ; Rerlinger, 
Pfarrer von Gmersater. (Schw. Adler) PH. Reugaß, Kfm. 
von Frankfurt; Baron dv. Hallberg von Feeifing ; Cornelly, Ren» 
tier; Baron Trolles, ſchwed. Rittmeifter zu elind ; Dr. Kurr, 
Profefor von Stuttgart. (G. Kreuz.) DH- Alexy, Uhrmacher 
von Pagranz; Münfder, Ober: App.:@er.:Rath von Kaffel; Mas 
tert, Kfm. von Würzburg; Dur: Nedben, Kfm. von Eiberfeld; 
Gaeyı Lieutenant aus England. (Stahusgarten.) HB. Gaß« 
ner, Medicinalrath von Günzburg ; Arleben, Dffizier von Gaars 
fouis; Mittler und Gonorath:Gaffella, Kaufleute, und Bel, Füs 
britant von Augsburg; Groß, Paſtor von Brestau; Gebhard, 
Buchhaͤndler von Leiprigs Seidl, Buchhändler von Wien. 


Geftorbene in München. 

Fraͤul. K. Gräfin v. Berhenfeld, E Fämmererd: und Appels 
tationsgerichts:Präfidentenstochter, 20 3. alt; E. Weingärtner, 
Handtungsbuchhalter, 35 I. alt; 3. 3. Frag, b. Schneidermeie 
fler, 57 3. alt; A. Ronaner, b. Kiftlermeiftersfrau, 39 I. altz 
K. Knoll, Taglöhnerstechter, 26 I. alt; Marg. Aſchenbrenner, 
Weineimererstochter, 16 I. alt; I. X. Seig, chem. Miniftrant, 
34 J. alt. 


Bekanntmachungen. 
325.126) Gefellfehbaft des Frobfinns. 


Mittwoch) den 15, Juli: Mufitalifhe Unterhaltung 
im Gatten-Galon. Anfang 7 Uhr. 


324. (64) Ediktalcitation. 

Der Baͤckergeſell Conrad Wedel von Rankenhof iſt im Jahre 
1928 in die Fremde gegangen und hat ſeit biefer Zeit nichts 
mehr von fich hören laffen. 

Auf Antrag feiner Geſchwiſter ergeht daher an benfelben und 
an beffen allenfaufige Erben und Erbnehmer der Auftrag, ſich 
längfiens bis zum 

14. Aprit 1841 
bei dem biefigen Gerichte perfönlid ober ſchriftiich zu melden, 
und dafelbft weitere Anweifung zu erwarten, widrigenfalls berfelbe 
für todt erklärt, und fodann das Weitere feines Vermögens hals 
ber gefeglicher Ordnung nad verfügt werden wird. 

Herzogenaurach, ben 4. Zuti 1840. 

Königl. Landgericht, 
Mülter, Landrichter. 
Abel. 


326. (2a) Bekanntmachung 

Am 24., 25. und 26. Juli wird auf dem großen Viktualien⸗ 
Martte der gewöhnliche Blumenmarkt gehalten, an weldem Jeder⸗ 
mann Theil nehmen kann. j 

Wegen Unweifung ber Werkaufsptäge wolle man fi an die 
Marktinfpeltion wenden. 

Münden, ben 11. Juli 1840. 


Stäbtifche BittualienMarfts;Commiffion. 
ai ee —— — 


292. (36) Avviso d’Incanto. j 

Delta Galleria di Quadri del fu’ Gaspare Craglietto rinn- 
mata in tntte le Guide, composta di Classict Autori d’ogmi 
Scuola, esistente in Venezia in Paroechia di S. Gio. in Bra- 
gora Ponte della Ca’ de Die N. 3858; quale incommincierä 
il giorno 15. prossimo Settembre e seguenti, dalle ore 10, 
alle 4. P. M. ö 

Sara pure ostensibile al’ amatore che vorrä visitarla 
impra dell’ Incanto alle stesse Ore di ciascun Giorno, 


ünchener Politiſche Beitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät Allergnädigſtem Privilegium. 





Ponnerftag er — 


170. 


16. Juli 1840, 





Leberſicht. 


Deutſchlaud. Bayern. Münden. — Oeſſterreich. 
Wien. Innsbruck. Grätz: Tod des General Langenau. — 
Preußen. Berlin: Profeſſor Rauch nach Petersburg abge 
gangen. — Hannover. — Braunſchweig. Nüdkehr 
bed Herzogs. — Schweis. — Frankreich. Definitive Ver⸗ 
mittlung des Schwefeljtreits, Die Gutenbergäftatue zu Straß⸗ 
burg. — Lirdenftaat. Das Diario di Roma über Puclan 
Bonaparte's Tod, — Italien. Payanini's legte Lebende 
Jahre. — Spanien. Gerücht eines nahen Miniiterwechjels, 
Balmaſeda. — Grofbritannien. Parlamentöverhandlung über 
die Goleniflrung von Neujeeland. — Türkei. — Wufland 


und Polen. Umneflirung bed Grafen Moſchinsſtij. — 
Eourfe der Btantspapiere. — Behanntmadhungen. 
Peutfdland, 
Bayern. 


” Münden, 15. Jull. Gin fürjlich aus ver „Augsburs 
ger Poſtzeitung“ in unfer Blatt vom 12. d. M. übergeyan« 
gener Artikel, datirt aus Augsburg vom 7. Juli bevarf 
einer Berichtigung. Es hieß nämlich im demſelben: „Der 
Ordensgeneral fänmtlicher Gonventualen des hl. Franziskus 
iſt vor wenigen Tagen in München angefommen und von 
da gleih nah Würzburg abgegangen, um alle Klöjter feines 
Ordens in Bayern zu vifitiren. Derſelbe geht ſodann nach 
Branfreih und England.“ Diefe Nachricht beruht auf einer 
irrthümlichen Verwechslung. Allerdings befand ſich der Or⸗ 
densgeneral der Minoriten Angelo Bigoni, nicht aber 
ein Orvenögeneral fämmetlicher Gonmventualen des beit. 
Granziöfus auf der Durchreife nach Branfreih in München, 
Gr befuchte auch jpäter in Würzburg das dortige Minoriten« 
Uoſtet, das einzige, welches in Bayern heitcht, doch nicht mit 
dem Zwecke der Viſitation, da bekanntlich bereits ſeit länge» 
zem ein beſonderer Generalvifitator fänmtlicher in Bayern 
beſtehenden Brangisfanerklöfler in ber Perſon des hochwür- 
digſten Hrn, Biſchofs von Cichftädt aufgeſtellt if. — Graf 
Montalembert, deſfen Antunft in Würzburg wir kürzlich 
gemeldet, ift geitern hier eingetroffen, und beabfichtigt dem 
Vernehmen nad) einen mebhrwöchentlichen Aufenthalt. Gr 
hatte fchon in frübern Jahren längere Zeit in Münden zue 
nebradt, und findet hier einen Kreis bewährter und ausge: 
geichneter Freunde wieder. — Se, Mai. ver König haben aller« 
gmädigi zu befehlen geruht, daß Fünftigpin Gefuche um Vers 
leigung des Lunwigsorvens, fo wie dahin Sezüglice Anträge 
noch während des Laufes des 5Often Dienftiahred des be⸗ 
tre jenden Invividuums, wobel in Anjefung verjenigen, welche 
im Heere gedient, inobefondere die Feldzũge mit einzurechnen 
— von den Regierungen vorgelegt werden follen, damit anı 
Tage des vollendeten SOfen Dienftjahrrs ven Begnadigten 


bad Kreuz ober die Chrenmünze dieſes Ordens angehängt 
werden könne. 


©efterreid. 

Wien, 1. Juli.” Böswillige Ausfagen haben das bekla— 
gendwertde Brands linglüd im Bahnhofe ver Ferdis 
nandd-Nordbahn fo übertrieben, daß es nothwendig iſt, 
die Gerüchte auf die Wahrheit zurückzuführen. Der ganze 
durch den Brand verurjachte Schaden beträgt nicht mehr als 
30 bis 40,000 fl. &-M. Wie blühend im Uebrigen ver 
Standpunkt diejer Anftalt ift, beweift ver an demfelben Une 
glüdstage gelieferte Ausweis, ver eine ſehr beveutende Divie 
dende zum Mefultat hatte. 

Innsbruck, 3. Juli. Heute wurbe Johann Nimmt, 
gebürtig von Umhauſen, kak. Land; richt Silz. 25 Jahre alt, 
ledig, mit dem Strange hingerichtet. Derfelbe hatte ſich 
der Branvlegung, des Raubmordes, eines verfuchten Meuchels 
mordes, eined Meineides, des Diebflahles und des Betruges 
ſchuldig gemacht. 

©rätz, 5. Juli, Heute gegen Abends Halb 7 Uhr iſt 
Se. Exc. Carl Guflay Frhr. v. Rangenau, General-Belde 
marfchallstieutenant, Iubaber des 4Iten Linien - Infanteries 
Reyimentd und commanpirenver General in Illyrien, Inners 
Öflerreich und Tifol, nach einem zweimohatlichen Kranken⸗ 
lager um Nervenſchlage, im 58. Jahre mit Top abgegangen, 
Der Staat und die Armee betrauern in dem Verblichenen 
einen ihrer treiflichiten Generäle , ver mit den ausgezeichnete 
en Eigenfchaften des Geiſtes ein reiches Gemüth und eine 
feltene Hingebung für ven Dienſt verband, (Aler.) 

Preußen. 
‚_ Berlin, 9. Juli. Bor Kurzem iſt Prof. Rauch nad 
St. Petersburg über Siwinemünde, wo ihn ein kaiſerl. 
Dampfſchiff erwartete, abgegangen. Gr wird dort, wie man 
bört, zwei Reiterflatuen für vie Zimmer bes Kaifers, nur 
4 Buß body, arbeiten, die eine mach dem profectirten Denk» 
mal für Brievrich den Großen, die andere, eine Bilvfäule des 
verftorbenen Königs, als Seitenftüf zw jener. Doch ver⸗ 
muthet maıt, bay noch beveutenvere Aufträge im Hintergrunde 
liegen, weldje die eigene Anweſenheit des Künfllers im der 
ruſſiſchen Haupiſtadt veranlaffen. 

Hannover. 

Hannover, 7. Juli. Geftern Morgen farb hieſelbſt ber 
Hofmaler Joh. Heine. Ramberg, nahe an- 80 Jahre alt, 
von denen er die legten auf einem fchmerzvollen Krankenla⸗ 
ger verlebt hatte. Als Garricaturzeichner und glüdlicher Hu⸗ 
morift fand Ramberg früher im großem und verbientem 


Rufe. ($. 6) 
Drauuſchweig. 
Braunſchweig, 8. Juli. Seine Durchlaucht der Herzog 
find von Höchnihrer Reife nach Italien geflern Abends Gier 
wisder eingetroffen, (Haunev. 3.) 


Der Schweizer Eorrefponvent von Schaffhanfen zeigt im 
Widerſpruche mit früheren Nachrichten an, daß Antiſtes 
Hurter einen Paß nah Rom genommen, mo er mit feiner 
Bamilie eine Wohnung beziehen werde. 


Frankreich. 

* Yaris 10. Juli. Baron v. Arnim überreichte heute 
dem König feine Erebitive und das Notificationsfchreiben von 
dem Tod Friedrich Wilhelm IH, Der König empfing hierauf 
den General v. Pfuel, ver Sr. Majeftit das Notificationd« 
Schreiben von der Thronbeſteigung Friedrich Wilhelm IV. 
überreichte. — Mabame Avelaive, Bringeffin Glemen- 
tine und der Herzog von Aumale find geftern von Brüffel 
zurüdgefehrt. — Der „Moniteur” jagt: Gin englifches Schiff 
bat die legten Vorräthe, die fih noch in Sankt Seba— 
flian befanden, nad) Portsmouth gebracht. Die Räumung 
diefes Plages ift fomit vollſtändig. Die „Gazette de France” 
bemerkt hiezu: Nicht St. Sebaftian ift von den Englän- 
dern bejegt, fonvern Bafjage; und da bie Räumung bie» 
ſes Plages fo oft unrichtig gemeldet wurde, fo wollen wir 
warten, bis fie ſich durch Gorrefpondenznachrichten von ver 
Grenze betätigt, — Die officielen Journale des Gonfeilpräs 
fiventen melden, daß nach langen und fchwierigen Unterhand« 
lungen die Bermittlung Frankreichs, die den Höfen von London 
und Neapel in dem Schwefelftreite angeboten worben, 
das gewünschte Reſultat erreicht haben, Die vefinitive Ein⸗ 
wiligung Englands ift in Paris eingetroffen, und ber Herzog 
von Serra» Gapriola hat am 9. feinen Beitritt im Namen 
des Hofs beider Sicilien gegeben. Gin Gourier if fogleich 
abgegangen, um biefe Nachricht nach Neapel zu überbringen. 
— Gubrera und Balmaſeda folen nad eben dieſen 
Sournalen in eine Feftung bis zur vollfonımenen PBarifis 
eation der Halbinfel gefperrt werben. — Balmafeda, ver 
feit vem 7. hier it, wohnt in einem Gaſthof und wartet 
einftweilen, auf fein Ehrenwort, feine fernere Beftim- 
mung, die dad Minifterium ergreifen wird, ab, Gr jaate 
zu Iemanven: „J’ai fermé la porte; on ne fera pas la 

uerre apres moi." — Die nach Frankreich mit Balmafera 
übergetretenen carliftifchen Offiziere werben nach Di» 
jon, Caen, Macon und Bar le Duc gebracht. Balmafeva 
ſoll in die Gitadelle von Lille gefegt werden; eine ähnliche Bes 
flimmung erwartet auh Gabrera. — General Berthezene 
will einen ausführlichen Bericht über Die militärifchen Opera- 
tionen der Marſchalls ®rouchy während der 100 Tage heraud» 
geben. — Sr. Eremieur wird biefer Tage mit Hrn. Mofes 
Montefiore nach Aleranprien zu dem Bafıha von Negupten und 
von da nach Damaskus abreifen, und mar verfichert, daß 
er perſönlich Inftructionen von dem Minifterium der aus» 
wärtigen Angelegenheiten erhalten habe, um im Namen ver 
franzöftichen Regierung bei Mehemed Alt aufzutreten. — 
General Bourmont ift am 4. von Rom in Warjeille 
angefommen, Aus Anlaß feiner Anmefenheit und einer 
Serenade, melche die Legitimiften ihm bringen wollten, kam 
e8 zu Haͤndeln, in denen Giner jeiner Söhne verwundet 
wurde. Hr. v. Bourmont hat jich feither bereits nach Gette 
eingeſchifft. Er begibt fich auf feine Güter in der Bretagne. 
— In ver geftrigen Sigung der Pairdfammer wurde 
der, Öefeged - Entwurf über die Eiſenbahn von Paris 
nach Rouen mit 95 gegen 22 Stimmen angenommen. Der 
Miniſter der Öffentlichen Arbeiten bemerkte, vie Regierung 
wüniche ſehr, daß vieje Linie bis Havre verlängert werde, 
weil dem franzöiiichen Durchgangshandel (nach Deutſchland) 
Goncurrenz von Antwerpen und Oftende ber drohe. Schließ— 
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Ti wurde ber Geſetzes⸗Cniwurf über einen Lehrſtuhl 

f laviſ chen Sprache und über die Grümdung de ep (ca 
des sciences inRennes mit 69 gegen 29 Stimmen genehmigt. 
— Der „Eourrier du Bas Rhin” enthält folgende Beſchrei⸗ 
bung der am 24. Juni in Straßburg enthüllten, aus ber 
Meifterhand des berühmten David berporgegangenen Sta« 
tue Gutenbergo: „Gutenberg jteht emporgerichtet, in 
feinen Händen einen Probedruck eines Blatted der Bibel 
haltend, den er mittelft einer zu feiner Linken ſtehenden Breffe 
angefertigt. Auf dieſem Probebogen, auf ven er als erflen 
gelungenen Berfuch feiner Bemühungen hinwelſt, Tief man 
die Worte: „Et la lumiere fur.“ (Und es warb Licht!) 
Was vie an der Bildfäule angebrachten Basreliehd betrifft, fo 
flellt jedes derſelben eine der großen menchheitlichen Folgen 
der Erfindung der Buchoruderfunit var, welche die Geſchichte 
der vier Jahrhunderte ſeit jenem Ereigniß umfaflen. Die 
Gegenſtände der Darſtellung find nach den vier Welttheilen 
Europa, Aflen, Afrika, Amerika eingetheilt. Bei Europa ficht 
man zur Linken des Betrachtenden mitten im Vasrelief Des- 
carted, dad Haupt auf die Hand geflüpt in nachdenkender 
Stellung. Darüber erblidt man Bacon und Boerhave; zu 
ihrer Linken Shafejpeare, Gorneile, Moliere, Racine. Auf 
der untern Abtheilung Voltaire, Buffon, Albrecht Dürer, 
Vouſſin, Galderon, Gamoens, Puget. Ueber Puget Taſſo 
und Cervantes, über Dürer Milton und Cimaroſa. Zur 
Rechten des Zuſchauers ift Luther, Reibnig, Kant, Kopernis 
kud, Goethe, Schiller, Hegel, Iran Paul, Klopſtock zu fehen; 
ganz am Saume Linne und Ambrofius Paré. Bei ver 
Preffe und über Lurher Grasmus, 3. Jac. Rouffenu und 
Leſſing; jedoch ficht man nur den obern Theil der Köpfe der 
beiven Legtern. Unter ver Abſtufung erblidt man Bolta, 
Galilei, Newton, Watt, Bapin. Gin wenig weiter unten 
Fermat und Rafael. Noch find Gruppen lernernder Kinder 
angebracht, worunter man einen Neger und einen Aflaten 
bemerft. Auf ven Bacrelief, welches Aſien umfaßt, reichen 
William Jones und Anquetil du Perron, an der Preffe ſte— 
hend, den Brahmanen Bücher dar, und empfangen Dis 
nuferipte von ihnen. Zur Linken des Erſtern ſieht man 
Mahmud II, im Moniteur leſend, im feine neue Tracht ges 
«leidet, den alten Turban zu feinen Füßen; neben ihm Tier 
ein Türfe in einem Buche. Auf dem untern Hervorjprung 
hält ver Kaifer von Ghina ein Bud) des Gonfucius in Hits 
den. Neben ihnen ſtehen ein Chineſe und ein Perſer. Gin 
Guropäer unterrichtet kleine Kinder. Gruppen aſiatiſcher 
Grauen erblidt man bei einem ihrer Götzenbilder figen. Ihnen 
gegenüber der berühmte brahmaniſche Neformator Rammohun 
Roy. Auf der Rechten des Afrika darfellenden Basreliefs 
drückt Wilberforce, auf eine Preſſe geflügt, einen Neger, ver 
bereitd ein Buch in Händen hat, an fein Herz. "Hinter ihm 
vertheilen Guropier an Schwarze Bücher, Junge Yuropier 
unterrichten Eleine Afrikaner. Zur Rechten entfeſſelt Glark« 
fon die Hände eines Negers, und zerbricht feine Ketten. Auf 
einer andern Tafel hebt Grögoire einen Sklaven auf, und 
preßt feine Hand an feine Bruſt. Frauengruppen heben Kine 


der gen Himmel; auf dem Boden liegen zerbrochene Beitichen - 


und Ketten. Dei Amerika envlich erblift man auf ver Line 
ken Franklin, wie er auf der Preffe die Umabhängigfeitsacte 
Amerika’d abzieht. Neben ihm ſtehen Washington und La— 
fanette, welcher ven Degen an feine Bruſt vrüdt, ven ihn 
fein angenommenes Vaterland gibt. Jefferſon und die Mins 
ner, welche jene Acte unterzeichnen, find in feiner Nähe. Zur 
Rechten vrüdt Bolivar einem invianifchen Wilden vie Hand, 
und veranlagt ibn, unter cioilifirten Menſchen Plag zu nehmen, 
— Die „Foeed Napsleoniennes”, eine Monatsfchrift Ludwig 
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Mapoleon's, erfcheinen zu gleicher Zeit in London und Paris 
mit dem Motto: Ce ne sont pas seulement les cendres, 
mais les idees de l’Empereur qu'il faut ramener, 
Gs wird die Schrift heftweiſe verfauft. 

*Yaris, 11. Juli. Der „Moniteur* enthält Folgendes: 
Der Präfivent des Gonfeild hat geitern ver Pairdfammer 
eröffnet, daß das Conclufum der von Frankreich angebo- 
tenen Vermittlung in der zwifchen England und Neapel 
ausgebrochenen Differenz von beiden Parteien angenommen 
worden fey. — Die Zahl ver fpanifchen, in Branfreich ein» 
getretenen Flüchtlinge beläuft ſich gegenwärtig auf dreis« 


zehntauſend. 
Kirchenſtaat. 

+Das „Diario di Roma“ ſagt über den Tod Luctan 
Bonapartes: „Verſehen mit allen Tröſtungen unferer 
heiligen Religion, ging am 29. Juni zu DViterbo auf feinem 
Landhauſe Yuclan Bonaparte, Fürſt von Canino, 66 Jahre 
alt, zur ewigen Rube ein. Es iſt jegt nicht an der Zeit, 
die großen politifchen Lebensgeſchicke eines Mannes in's Ges 
dächtniß zu rufen, der fo fange mit den wichtigiten Begeben- 
beiten des Jahrhunderts in Verbindung fand, und der dem 
Bapſt Pius VII, fo außerordentlich theuer, eim ausgezeich⸗ 
weter Viterator, großmũthlger Beſchützer ver Künfe umd 
Vater einer zahlreichen Bamilie war. Jetzt geziemt es ſich 
nur, feines erbaulichen Endes zu gevenfen, feiner volltom« 
menen Ürgebung in ven Willen Gottes in feinem langen 
und fohmerzlichen Todesfampfe, ven er ald wahrer chriſt⸗ 
licher Philofoph ertrug, in den Armen ber Diener ver Kirche, 
feiner geliebten Gattin ver Fürftin von Canino, des älteſten 
feiner Söhne Garl, Fürften von Muſignano, und der ältern 
feiner Töchter, ver Fürſtin Gabrielli, 

&talien. 

Paganinis Teftament ir ein fonberbared Aktenſtück. 
Bon feinem mehrere Millionen betragenden Vermögen bat 
der große Künftler feiner Mutter nur zwölfhundert Franken 
als Leibrente ausgeſezt. Man weiß nicht, wie weit fein Geiz 
ging; allein feine Eriparungsfunftitüde waren oft fehr finn« 
reich und harafteriftiih. Um ihm ganz Eenmen zw fernen, 
mußte man ſehen, wie der Millionär fo geſchmeidig auf die 
Imperiale des Voſtwagens kletterte. Wenn der Wayen zur 
Mittagszeit anhielt und ein Meifegefährte ihn fragte, ob er 
nicht zur Table d'Hote komme, erwiderte er folgenve treffens 
den Worte, welche ſelbſt einem Harpagon kaum einzefallen 
ſeyn würden: „Ich babe feinen Hunger für drei Franken,“ 
Tie Redynung mit feinem Appetit war bald abgeichloifen ; 
Vaganini blieb auf der Imperiale figen und ah ein Stück 
VBrod. Bor zwei Jahren begab er fich nach Marfeille, um eine 
warme Luft zu athmen. Schon damals hatten ihm die Merzte, 
welche vergebens ihre ganze Kunft aufgeboten, dieſes lehte 
Mittel vorgeſchlagen. In Marfeille traf er einen jungen enthu⸗ 
flaftifchen Verchrer feines Talents. Der große Kunſtler ber 
303 ohne Umſlaͤude eine Wohnung in vem Haufe des Dilet- 
aanten, nahm an feiner Tafel Plag, nannte ihn feinen Freund, 
und ſagte zu ihm: „Beherbergen Sie mich, mein Iheurer ; 
laſſen Sie mich hier ſterben, und ich werde Ihnen mein Ge— 
beimnig und meine Geige vermachen.“ Der junge Dilettant 
war Anfangs ſehr zufrieden mit dem Vorſchlage, allein bald 
fand er die Bilichten der Gaſtfreundſchaft ein wenig zu ſchwer. 
Vaganini wurde erſt traurig, nachher todtkrauk und blieb auf 
dieſe Weiſe achtzehn Monate in dem Hauſe feines neuen Freundes, 

wäre dort bis an fein Ende geblieben, wenn ihn bie 
Aerzte nicht gezwungen Hätten, nach Nizza zu gehen. Wei 
dm Tode Paganini's erwartete der junge Diletant mit 


Schmerzen vie Erfülung eines fo theuer bezahlten Verſpre⸗ 
hend. Allein der Künftler hatte fein Geheimniß mit in’s 
Grab genommen, und feine Geige Hinterließ er der ganzen 
Künfllerwelt, welche ſchon anfängt, ſich darum zu flreiten. 
Es gibt feinen Virtuofen, der nicht durch dieſes Zauberin⸗ 
firument noch größeren Rubm zu erlangen hofft. Wahrſchein⸗ 
lih wird Baganini'd Geige das Gigenthum des Prinzen Als 
-bert werden. Die Königin Victoria fol auch im Sinn has 
ben, einen großen heil der Galerie des «Herzogs don Lucca 
zu kaufen. ‘ (Adler.) 
Spanien. 

Madrid, 4. Juli. Es gebt das Gerücht von einem be= 
vorſtehenden Miniſterwechſel, durch melden Hr. Ifturig, 
der durch den Aufſtand von la Granja geftürgt worden, ven 
Borfig im Minifterratbe erhalten würde. — Die Corte 
werden geſchloſſen, fobald fie die außerordentliche Kriege 
feuer angenommen haben. — Die Pacification Spaniens 
it vornämlich der Anerkennung ber basfifhenavarrefie 
[hen Fueros zu verbanfen, Wären dieſe Provinzen noch 
nicht befrievigt gewefen, fo hätte der erloſchende Aufſtand dort 
neuen Zündſtoff gefunden. Der Vicekönig von Navarra bat 
an die Basfen und Navarrefen eine Broclamation erlafien, 
worin er ihren Muth und ihr patristijches Benehmen rühmt. 
Den carliflifchen Gefangenen, welche in vie Hände der Ala— 
vefen fielen, wurde alles Geld abgenommea; daſſelbe fol ven 
durch Balmaſeda geplünvderten Ginwohnern von Nava de Roa 
in Gaftilien zugeftellt werben. — Palackos murbe, nach⸗ 
dem er fih ver Königin unterworfen, durch vier feiner Offi« 
jiere, die ihm folgten, geplündert, entlleivet und an einen 
Baum gebunden, Durch einen Köhler befreit, traf er in eis 
nem Dorfe dieſe vier Offiziere in ver Poſada (Wirthahaus) 
und zwang fle, das ihm Geraubte herauszugeben. 

Das „Memorial des Pyréͤnées“ vom 4. Juli berichtet 
Nachitehendes: Borgeflern Morgen fam eine Golonne von 
mehr ald 800 Garliften unter Begleitung einiger Mann vom 
ten Kinienregimente bier an. Man muß diefe Truppen ge= 
feben haben, um fich von fpanifchen Guerilleros einen Bes 
griff machen zu können. Und troß ber elenden Lumpen, 
mit welchen dieſe Leute bedeckt find, Haben folche viel Geld 
bei ſich; man fah bier welche Karten fpielen vie Partie zu 
100 Fr. In Navarreur hat ein Sofvat 8 filberne Beſtecke 
und einen fehr großen filbernen NRagoutlöffel für 80 Brancs 
verfauft. Balmaſeda it ein Mann von hoher Geitalt 
mit finftern und mürrifchen Geſichtszügen; er ging, die Hände 
kreuzweiſe auf ven Rücken gelegt und vie Menge ſtolz an« 
fhauend, Mißmuthig, ſich als Zielſcheibe ver allgemeinen 
Neugierbe zu feben, fol er einige für bie Franzoſen beleim 
digende Worte bingemurmelt haben. Sein Aeußeres zeigt 
in feiner Art die von ihm beffeivete hohe Stelle an: in 
einem fchlechten, blauen Ueberrock, einem rothen Barett mit 
ſchwarzer Troddel befland fein ganger militärifcher Anzug. 
Seine Garderobe belebt aus einigen Stüden, feine Börfe 
enthält vas Geld, das er aus ven Verkauf von 4 herrlichen 
Pferden geldst hat. 

Großbritannien. 

SKondon, 7. Yuli. Im der heutigen Sigung des Unter“ 
baufes beantragte Lord Elliot Die Niederfegung eines Co⸗ 
mités zu Unterfuchung der auf die Golonifation Neu« 
Seelands fi beziehenden Verhältniſſe. Lord John Rufe 
fell bemerkte bei dieſer Gelegenheit, das Beſitzrecht Englands 
auf viefe Infeln, welches im Jahre 1769 durch Goof begrün⸗ 
det mwurbe, fen keineswegs außer Zweifel, vielmehr liegen 
Barlamentsacten von ven Jahren 1817 und 1924 vor, in 
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welchen NeusSerland, ald außerhalb der Beflgungen I. M, 
liegend, vargeftellt werde. Es müßte defwegen ein ganz neuer 
Befigergreifungdact flattfinden, Die Neu⸗Seelanda⸗Compagnie, 
welche die Infeln colonifire, fey eine bloße Privatfpeculation 
und könne deßwegen nicht mit Öffentlicher Autorität bekleidet 
werden. Gapitän Hobjon ſey ald Gonful nach Neu-Seeland 
geichidt worden, um den Goloniften jeden Schug und Bei— 
fland zu gewähren, wie Ruhe in ver Golonie zu erhalten und 
das Intereffe der Anflenler zu fördern. Zu diefem Zwecke 
fen ihm eine kleine Iruppenmacht beigegeben worden. Ga« 
pitãn Hobſon flehe unter dem Gouverneur von Süd⸗Wales; 
wenn aber wirklich eine bleibende Anfievlung auf NeusSees 
Tand entjlehe und gebeibe, fo werde biefelbe nicht mehr ala 
Anhängfel von Neu-Süpd- Wales behandelt werden. Wenn 
Capitãn Hobjon im feinen Unterhanvlungen mit den eingebo- 
renen Häuptlingen vernehme, daß fie das ganze Rand unter 
wie engliſche Krone geſtellt wiffen wollen, fo fey er ermäch- 
tigt, ihren Wunſch zu erfüllen. Schließlich wurde vie Nies 
berfegung des Gomites beſchloſſen. — Die Einbringung einer 
Negentfchaftsbill in das Barlament ift verichoben, weil 
in Beziehung auf dieſelbe im Gabinet eine wefentliche Mei⸗ 
nungdverfchievenheit herrſcht. Lord Melbourne, Lord Gotten« 
bam, der Marg. v. Landdowne, Lord Duncannon und wahr« 
ſcheinlich auch Lord I. Ruſſel wollen, daß, für den Fall nes 
Ablebend der Königin mit Hinterlaffung eines minderjährigen 
Grben, Prinz Albert allein Regent nerven folle, während die 
radicaleren Mitglieder des Gabinets dem Prinzen ven Herzog 
von Euffer beigeben wollen. — Es heißt, O'Gonnell 
werte der erfle Lorbmapor von Dublin nad ver Gor« 
zerationsreforn werben. 
Türkey, 

Asnftantinspel, 13. Juni. Der bekannte franzöflfche 
Scriftfleler Alphons Royer, Verfaffer mehrerer Werke 
über den Orient, iſt in die Dienfte ver Pforte getreten und 
hat den Poſten eines Mitgliedes der Nüglichkeitt-Gommiffion 


erhalten. 
Uußland und Polen. 

St. Petersburg, 4. Juli, Se. Majeflät der Kaifer has 
ben dem geweienen Gouvernementömarfchall von Wolbynien, 
Grafen Peter Mofchinsfkij, ver auf Grundlage ver am 
24. Bebruar 1829 beftätigten Sentenz des Reichbratho, we— 
gen Theilnahme an den polniſchen geheimen Gefelichaften, 
ſeiner Grafen · und Adelswũrde beraubt und auf 10 Jahre 
nad Sibirien verwieſen worden, von wo er bereits mit als 
Ierhödjiter Genehmigung in die inneren Gouvernements 
verfegt worden, und daſelbſt unter polizeilicher Aufſicht lebte, 
zu verzelhen geruht und ihm, der ſich gegenwärtig in Kiew 
befindet, die verlorenen perfönlichen Rechte, welche er vor 
Grfenntnig feiner Etrafe beſeſſen, wieder erjtatten laſſen; 
das Recht auf fein im Reiche belegenes Beſitzthum aber, das 
bereits auf feine geſetzlichen Erben übergegangen, bleibt nad) 
ven deßfallſigen gefeplichen Beftimmungen diefen unwandelbar 
äugefichert. 

Mowgorod, 15. Juni, Geflern erfolgte nach beendigtem 
Gottesdienſte die feierliche Grundfteinlegung zu dem Denk— 
male, welches mit allerhöchſter Erlaubniß, zur Grinnerung 
bed Eifers und der einmüthigen Ergebenheit, den ſowohl ver 
Noel, wie alle Stände des Gouvernementd Nowgorod im 
Sabre 1812 an den Tag legten, als fie aus ihrer Mitte 
Krieger zur. Vertheivigung ihres Vaterlandes ſtellten, auf dem 
Sopbienplage errichtet werden wird. Das Denkmal it aus 
Gußeißen, im Aleraudrowſchen Gießhauſe zu St. Vetersburg 
nad) der Zeichnung des Architekten Brüfo gegoſſen. Es ift 


fünf Faden Hoch, und auf allen Seiten mit Basreliefs und 
pafjenden Infchrijten geziert. (Br. ©.) _ 
Dr. Æiedrich Beh, 


Serantwortlider Webacteur. 
— 





Courſe der Staatspapiere. 


London, 9. Juli, Conſols 924. 

Baris, 11. Juli. 5 pC. 118 8.5 €; 
Fr. 596 Span — 

Amſterdam, 9, Juli, 24 yEt.: 533; 
Kandb.: 24%; Synd. 44 pEt.: 934; 34 pCt. 77}; 
Spt. oftind.: 995; Ardoins: 26; Ball.: —; 5 y6t. 
Metall: ——. 

Granffurt, 11. Juli. Metall. Obligat. 5 pCt. ©. 1081; 
detto 4 pCt. ©. 101}; detto 3 pCt. ©. 813; Blatt. 
9,2233; Integr. ©. 53,1; Span. Aktivfihul 5 pyEt. ©. 9}, 

Wien, 11. Juli. Staatsfhulbverfhreibungen zu 5 pCt. 
in EM. 109%; detto zu 4 pEt. in EM. ——; etz 
d pCt. in EM. 8213; Bank-Aktien pr. Stud —— in EM. 


Ziönigl. Hof- und Wational-TCheater, 
Donnerftag ben 16. Juli: »Alceften, tragifche Oper von Glud. 
Ereitag den 17. Juti. (Zzum GErftenmale): »Merner, oder 

Herz und Welt«, bürgerlidhes Schaufpiel von Gupkow. 


Geftorbene in Münden. 


8. Lechner, k. Geubarmeriebrigadier, 33 3, alt; A. Stich, 
Bauerstochter, 33 I. alt; Joſ. Brudmaier , Hausknecht, 32 I. 
alt; A. Fries, Ganbibat beim proteftantifhen Predigerfeminas 
von Hof, 24 J. alt. 


Pekanntmadungen. 


Pfandauslöfung 
und Werfteigerung. 

Freitag dem 24. Quli d. Jahrs ift ber lehte Termin zur 
Auslöfung ber Pfänder vom Monate Zuni 1339 und zwar 
von den Nummern 69,876 bis 77,108. Ä 

Die Pfänder können täglich in den gewöhnlichen Bureauftuns 
den Vormittags und Nachmittags verfegt, umgefchrieben und auds 
gelöft werden, nuram Nachmittage des oben bezeichneten Tages fins 
det feine Pfand⸗ Umſchreibung mehr flatt: 

Dienftag den 23, Juli öffentliche Verſteigerung . 

München, den 30. Zuni 1840, 


Koͤnigl. privil. Pfand: und Leihanftalt der 
Stadt Münden, 


e Regrioti, Magiftratörath, 
Hannes, Gaffıer. Schneg, Gontroleur, 


* 
Königl. bayer. privilegirte Milly⸗Kerzen 
aud der Fabrik von 
Ioh. For. Schäzler in Aünchen, 

ie Tafeln, Bälle und Wägen in verfhiedenen Größen, das Pa: 
ei rn ®r., und für Kirchen den bayer. Btr. & 38h fl., find 
zu beziehen von ber Fabrik in Münden, —— Rene 
Nro, 7, fo wie von der Joh. Bor. Shäslerfhen Baar⸗ - 
handlung inXugsburg, mit Bewilligung angemeffener Scon 
bei Beftellungen von einigem Belang. ’ 
' a ——— befinden ſich auch in den größern 
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Städten bes In: und Auslandes. 
Augsburg, den 14, Juli 1840. 


Münchener Politifcye Beitung. 


Mit Seiner Königlichen Mlajeftät Allergnädigftem Privilegium. 
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171. 17. Juli 1840. 





UÜeberficht. 


Peuifchland. Bayern. Fürth: Gabbeleuchtung. Mes 
gendburg : Sammlung für Vera. Speyer: Muflffel. — 
Preußen. Berlin: Trauercour der Königin, Gerüchte 


über die zu erwartende Amneſtie. — Würtenberg. Rot— 
tenburg: Raubmord. — Naffau: Wiesbaden: Decan Mohr 
zum Biſchof von Yimburg gewählt. — Schweiz. Erinnerung 
an die helvetiſche Nepublit. — Belgien. Rüdblidckauf Cockerill's 
Leben. — Frankreich. Drohende Stellung des Ben von Tunis, 
Grflirung Hrn. Ihierd über ven Echmeielftreit und den Sur 
denprozeß in Damaskus. — Kirdenftaat. Nom, — Spanien. 
Meue Aufrußrplane ver Exaltados zu Madrid. Beillicher 
Einzug der Königinnen in Barcelona. — Großbritannien, 
Eteigen rer Gifenbahnactien. Oxford's Prozeß. Abermals 
ein Die Königin beläftigender Verrüdter feitgenommen., 
Argypten. — Griechenland. Beſchluß der Rathekammer in 
Sachen der Philorthorie. — UNußland und Polen. Das neue 





von Klenze zu erbauende große Kunſtuuſeum. — Päne- 
mark. — Eourfe der Btaatspapiere. — Behanntmadhungrn. 
Deutfdyland, 


Bayern. 

Fürth, 10. Juli. Verfldfienen Dienftay feierte Die hle— 
fige Gafinogefellfchaft ven Vorabend des Geburtsfeſtes Ihrer 
Majeſtät unferer allverehrten Landesmutter durch einen ſolen— 
nen Ball. Bei diefer feitlichen Gelegenheit trat zum Erſten ⸗ 
male für Fürth und die Umgegend vie jchen länger vor« 
bereitete Gasbeleuchtung in das Leben. Vom geſchmack- 
vollen Lüſtre und ven übrigen Lampen herab ergoß ſich in 
vielen Flammen das magiſche ſilberne Licht über dlie freudig 
erſtaunten Ballgäſte. Die Helle des Tages herrſchte Im Saale 
und in den Nebenzimmern ver Geſellſchaft. Einſender die⸗ 
ſes, weldyer Gelegenheit hatte, Im mehreren größern Städten 
des Auslandes die Beleuchtung mit Leuchtgas zu betrachten, 
war nit wenig verwundert über die Zweckmäßigkelt und 
Solttität des Apparates, fo wie über die Eleganz der Lüſters 
und der Lampen. Wetorte (dad Gas wird aus gewöhnlichen 
Brennöl bereitet), Gasometer, Yeitungeröbren, Urennmünduns 
gen ſtehen in harmoniſchem Berhältniffe zu einanver, und 
mir bedauern nur, dieſe einzelnen Theile — jeder für ſich 
ein Meiſterſtück — hier nur oberflächlich erwahnen zu können. 
Somit ift die Aufgabe, die Gasbeleuchtung im Kleinen und 
mit unverhãltnißmaͤßig geringen Koften herzuſtellen, auf das 
Vefrienigenpile gelöst. (R.v.u.f. D.) 

Vrgensburg, 13. Full. Nachdem unfer verehrter Herr 
Dompreviger Dr. Ramofer, deſſen meljterbafte Vorträge 
alle Sonn⸗ und Feiertage Taufende um die Kanzel verſam⸗ 
nein, am Schluffe feiner geflern in ver hohen Cathedrale ge» 
haltınen Predigt ver Gemeine mit rührenden Worten vas 
Elend unſerer armen Wichriften in Pera ans Gerz gelegt, 


wurbe an ben Kirchtüren von bort aufgeftellten Alumnen 
gefammelt, und edeergab fich, wie wir vernehmen, bie reiche 
liche Spende von 179 fl. — Nachmittags 2 Uhr prebigte 
in Obermünfter Bater Nikola ſelbſt. Der Zudrang war 
ungemein groß, fo daß der Naum ver Kirche die Menge 
nicht faſſen Eonnte, und Viele in ver Vorhalle zurüdbleiben 
mußten. Hier fteuerte die chriftliche Liebe ver Verfammelten ebene 
fald eine nambafte Summe (angeblich 200 jL.), und fo zeigte 
fich die Milvthärigkeit der Bewohner Regensburgs auch bei 
diefer Gelegenheit wieder im fchönften Lichte. Pater Nikola 
wird fi nächſter Tage von bier nach Würzburg, und von 
da über Frankfurt nach Koblenz, in fein Geburtsland, bes 
geben. — Der Director ver k. Kunſtſammlung x. in Mün— 
chen, Nobert v. Langer, hat für bie biefige Garmeliten« 
Kirche ein Altarbilo gemalt, ven heil. Johannes vorjtellene, 
dem Jeſus mit dem Kreuze erfcheint, Dieſes Kunitwerf, 
fortan eine neue Zierde unferer Stadt, wird kommenden 
Sonntag in der Kirche aufgeftellt werden. — Ge. Greellenz 
Herr Oraf Mündh-Bellingbaufen, kek. Öfterreichifcher 
Präfivialgefandter am Bundeötage, trafen heute Nachmittags 
im Gaſthofe zum goldenen Kreuz hier ein und fegten nad) 
genommenem Diner vie Reife nach Frankfurt fort. (R. 3.) 
Speyer, 10, Juli, Die Aufführungen ver beiven großen 
Goncerte am 8. und 9, d. M. haben allen billigen Anfor« 
derungen nicht nur entfprochen, fonvdern viefelben noch über» 
troffen. — In ver beute abzehaltenen Generalverfammlung 
wurde Dürkheim zum Orte der Aufführung im nächſten 
Jahre gewählt. Außerdem wurde befchlofien, einen Preis 
für die befte Dichtung zu einer vaterländiſchen 
Gantate auszuſchreiben. Sämmtliche Mitgliever des feite 
berigen Borftanded wurden, und zwar burch Acclamation, 
eiuſtimmig wieder gewählt, Die heutigen Wejtlichkeiten im 
der neuen Anlage am Rheine werben durch das ſchönſte 
Wetter begünjtigt, (Sp. 3.) 
Preußen. 


Berlin, 7. Juli. Am Freitag wurde (mie ſchon Furz 
erwähnt worden) eine altberfömmliche Geremonie abgehalten ; 
die Irauercour ver Königin, welde in einem Vor— 
übergeben aller courfähigen Perſonen am Throne beiteht, auf 
welchem die Königin in tiefer Trauer figt. Der Thron jelbft 
umd der Krönungsfaal find ſchwarz derorirt und nur matt 
erleuchtet. Die Vorübergehenden bewegen ſich in tieffter 
Stille, verbeugen fih vor ver Königin und machen ihren 
Nachfolgern Platz. Die Königin ift die einzig Sigende, ihr 
Hofitaat ſieht zu beiden Seiten; fie felbit it unbeweglich, ohne 
die Begrüßung zu erwiedern. Die Geremonie, welche fonft 
wohl ſehr lang war, warb dadurch abgekürzt, daß die Damen 
paarweife, die Herren aber im vichten Gefolge, vie Offiziere 
Corpsweiſe ſich vorüberbewegten, fo daß die ganze Felerlich- 
feit nur eine und eine halbe Stunde währte. — Das Ges 
zücht, nach welchem Se. Mai. vom hieſigen Mufeum vie 
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Kunitfchäge wieder fordern will, welche aus Fönigl, Schlöf- 
fern wazu geliefert wurden, gewinnt an Bejtitigung, da man 
weiß, daß der König ſchon ald Kronprinz mit dieſer Mare: 
gel nicht einverflanden war, und es nicht gern ſah, daß vie 
von Friedrich dem Großen gefliftete und fo geliebte Galerie 
von Sansfonei einen beveutenven Theil ihrer bejlen Schätze 
verlor. Als Tröſtung hört man jedoch, daß ber König Mits 
tel anmweifen werde, -bie im Muſeum dadurch entitehenven 
xücken zu ergänzen. — Von der Geſchäftigkeit des Königs 
hört man ſehr viele Thatfachen, welche immer mehr bezeugen, 
daß Se. Maj. es nicht verfchmäht, bis in die Details ded Berwal- 
tungsganges herabzufteigen un ſich ſelbſt von ver Zweckmäßigkelt 
der Einrichtungen zu überzeugen, An mehreren Orten erſchien ver 
König, befonders in Botsvanı, plötzlich und erfundigte fich genau 
nach dem BVerfolge der Gefchäfte, wie z”B. auf der Regies 
rung. Gin größeres Grftaunen ergriff vieleicht die Beamten 
des Militärbofpitals in Botsvam, wo Se. Maj. zur Mittags» 
zeit anſprach, das Mittagseſſen Foftete und ven Borftehern 
Vorwürfe machte, ald es feinen Erwartungen nicht entſprach. 
— Die Amneftie, von weldyer man fo viel hört, fol zum 
dritten Auguft, dem Geburtötage des verewigten Königs, ver» 
kündigt werden. Für politiiche Bergehungen fol fie volls 
kommen ſeyn, und eben ſowohl ſich auf vie Flüchtlinge aus— 
dehnen; für alle anderen DBerurtheilten dürfte fie Allen, vie 
eine Gefingnißftrafe bis zu drei Jahren erleiden, vie Kerker⸗ 
thore Öffnen, jedem ver länger Verurtheilten follen fünf Jahre 
der Strafe erlaffen werden. — Breslauer Blätter haben von 
einer Milverung der ruffifchen Grängfperre in Betreif 
der Getreideeinfuhr gefprochen und Korreſpondenz ⸗Nachrichten 
and Berlin daraus eine Unterhanklung über Handels— 
Berträge mit Preußen gemacht. So lange jedoch Graf 
Gancrin an der Spige des ruffiihen Finanzſyſtems fleht und 
ſich überhaupt die Grundſätze dieſes Syſtems nicht ändern, 
pürfte fchwerlih an einen Handelsvertrag in Wahrheit zu 
denken ſeyn. Alles handelt ſich höchſtens um fleine Zuges 
fandniffe, die, wie die Getreideeinfuhr durch die Noth gebo« 
ten worden. Rußland jihreitet confequent fort, Es fucht 
vor Allem feine einheimifche Fabrif« Inpuftrie zu heben, ob 
auch nach richtigen national » Ökonomifchen Grunpfügen , iſt 
eine andere Brage, (Schw. M.) 

Berlin, 11. Jull. Man erfährt jept mit größerer Bes 
flimmtheit, daß die Huldigung bed Königs am 8, Sept. in 
Königeberg und am 8. Det. in Berlin flattfinden werde, wor⸗ 
auf ſich Sr. Maj. nach den Nheinlanden, und zwar zunächft 
nach Köln begeben wird. (A 3.) 

Berlin, 12. Juli. Se. Majeftit der König haben vem 
wirklichen geheimen Mathe und bisherigen DOberburggrafen 
des Königreichs Preußen, Grafen Wilhelm Heinrich Maxis 
milian zu Doh na auf Schlobitten, die Würde eines Lands 
Hofmeifters des Königreich) Preußen und. dem Oberiten 
außer Dienfl, Magnus von Brünned auf Belſchwitz, vie 
Mürbe eines Oberburggrafen des Königreichs Preußen, 
mit dem Prädicate „Ercellenz” zu verleihen geruht. 


(Br. St.) 
Würtemberg. 

Hottenburg, 12. Juli. Am legten Freitage vem 10. d. 
DM, Abends 6 Uhr, wurbe nahe an dem Dfterbinger Goms 
munwalde, eine Stunde von Hechingen, unweit der Landſtraße 
dahin, ein Mann mittleren Alters ermordet gefunden, 


Durch die erfprießliche Hülfe des Publikums wurden heute; 


Bruchſtücke ver erften zwei Blätter eines Wanderbuchs auf- 
gefunden, aus welchen fih, in Verbindung mit anderen Um— 
fländen, unzweiveutig ergibt, daß der Ermordete der 3Sjährige 


Küfer und Bierbrauer Jakob Schuler von Sulgau, Ober 
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amts Oberndorf, war, und daß feine Ermordung Behufs ſel⸗ 
ner Beraubung verübt wurde, adch daß der Mörder mit 
ungewöhnlicher Körperftärke begabt war. Es fheint, daf 
der Mörver der Begleiter des Grmorbeten war. Außer 
Schlagwunden hatte der Ermorbete auch mehrere Wunden in 
der Bruft, welche ihm augenscheinlich mit einem zweifchneidie 
gen Dolce beigebracht waren. Gine lange Wunde an der 
Stirne muß von einem noch größeren ſchneidenden Inſtru⸗ 


mente herrũhren. Schw. M. 
Herzogthum Hafan. aa ) 


Wiesbaden, 11. Juli. Geſtern iſt unter dem Vorfige des 
Regierungepräfidenten Dr. Möller von ven zum erledigten 
Biſchofsſihe zu Limburg früher erwählten Ganvivaten ver 
Dekan Peter MoHr zu Niederwalluf zum Fatholifchen Bis 
ſchof erwählt wornen, Derfelbe it 45 Jahre alt, und als 
ein Mann von ausgezeichneter wiſſenſchaftlicher Bildung und 
moralijch-religiöfen Sinn bekannt, Zu wer-Zahl der Gan- 
vivaten gehörten ver Domherr Schüg von Eltville, Felix zu 
Limburg, der Dekan Bohn, Diehl, Gegmann und Halm, — 
Vorgeftern Abend kam der Großfürſt-Thronfolger von Ruß— 
land von Darmſtadt hier an und relöte, nachdem er bei ver 
verwittweten Drau Herzogin von Naſſau einem Thee beige⸗ 
wohnt hatte, wieder zurüd. *) 


Schweiz. 

Solothurn, 9. Juli, Noch immer gibt es im ber Schweiz 
Leute, welche unferum Vaterland wieder eine helvetiſche 
Einheits-Republik wünſchen. Bei Nationalfeiten und 
größern Rathsverſammlungen taucht dieſer Gedanke auch jept 
noch periodifch auf, und vanı und wann werden in Volks— 
verjammlungen die Saiten wieder angejihlagen, um ver Nas 
tion das Lied von der Gentralität vorzuleiern. Das Schweis 
zervol£ muß dieſes Manöver den Ginheitsapofteln verzeihen, 
eö-ijt eine fire Idee, vom der fich einige wenige Wieberfranfe 
nicht trennen fönnen, welche jedoch auf ven gefunden Theil 
des Volks feinen Einfluß ausübt. Die Zeiten ver „einen 
und untheilbaren (foll heißen: unbellbaren) helvetiſchen Re— 
publik“ find dem Schweizervolfe noch zu ſehr im Gedächt- 
niß, ald daß es für eim ſolches Medicament empfänglich 
wäre, würde man es ihm auch mit Meliffenwaifer und Honige 
feim vermifcht eintrichtern wollen. Noch erzählen greife Dir 
ter ihren Enkeln, was das für traurige Zeiten waren, als 
die helvetijchen Directoren und Senatoren mit ihren Gtatt« 
haftern und Unterſtatthaltern unfer Vaterland mir blutigen 
Geipel regierten, und erſt unlängft wurde und aus jener un« 
glüdfeligen Zeit folgende Schauvertgat erzählt, veren Wahre 
beit wir verbürgen können. Urs Bohner, Wirth im 
Herbetswpl, Kanton Solothurn , war ein bemittelter Mann, 
ver jedoch beim Ginzug der Franzoſen feine ſänmtliche Habe 
verlor, Die Lebwaare wurde ihm geraubt, der Wein ge- 
trunfen, und womit man nicht mehr den Magen überladen 
konnte, das lleß man in ven Keller rinnen. Dahingeriſſen 
durch die Größe feined Unglücks und ermuchigt durch eim 
männfiches Selöftgefühl, ging Bohner Hin zu vem in feinem 
Helmachövorf aufgerichteten Greiheitsbaum, und hieb venjelben 
um, außrufend: „das ſey Feine Freiheit, wo einem ruhigen 
Bürger fämmtliche Habe geraubt werde.“ Diefe Ihat wurde 
angezeigt, Bohner eingezogen, vor ein Kriegögericht geitellt 
und über ihm folgendes Urtheil gefält, vad wir hier wörtlich 
eimüden laffen : „Breiheit. Gleichhelt. Helvetiſche Ro« 
publit ein und untheilbar. Das Kriegs-Gericht im 


*) Hienach war die Märflich aus der Rheins-und Mofelzeitung 
mitgetheilte Nachticht vom der Abreife des Groffürften uns 
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Kanton Solothurn. Als die von dem Bürger-Präflvent ges 
forderten Gefege vom 29., 30. und 31, März 1799 auf 
den Kanzleitiſch gelegt, und vom bem Bürger Mottet, Ga- 
pitãn Rapporteur ad interim, angezeigt worden, daß bie ge« 
gen den gefangenen Urd Bohner, Wirth zw Herbetswyl, 
infiruirte Procedur zu beurteilen fertig ſey; fo ward, nad) 
dem viefelbe abgelefen worden, obiger Bohner, alt 32 Jahr, 
verheirathet, in vie Schranken geführt, welcher ſchuldig ift: 
.Am 4. April 1799 zu Herbetswyl ven Breibeitd- Daum 
umgehauen zu baben,““ Wie nun ver Bellagte von dem 
Bürgers Bräfivent verhört, der im feinen Ausfagen der An- 
Flage geflänvig ift, und fein ihm zugegebener Vertheidiger, 
Bürger Cartier, in feinen Nechtfertigungsgründen vernoms 
men worven, fo hat vas Kriegsgericht — nachdem 
eö den Sefangenen ſchuldig erklärt Hat! — in 
Erwägung, daß der Breiheitöbaum das Sinnbild ver Frei⸗ 
beit, des Friedens, der Eintracht und des Wohlſtandes des 
Vaterlands feye ; in Erwägung, daß ver Beflagte Urs Bob» 
ner geflänvig iſt, den in feinem Dorfe geſtandenen Breiheitd« 
Baum, ohne dazu von irgend etwas, ald von feiner eigenen 
Willkühr geleitet worden zu ſeyn, abgehauen zu haben; in 
Erwägung, daß dieſe Hanplung allerdings den Stempel bes 
Aufruhrs und ver Gmpörung gegen vie von ver helvetifchen 
Nation angenommen, und feierlich bejchwornen neue Ord⸗ 
nung der Dinge trage; in Grwägung, daß es Pilicht des 
Michterö ſey, ſowohl die Unſchuld frei zu ſprechen, als ven 
freiwilligen Störer ver Öffentlichen Ruhe und Orpnung mit 
Strenge zu ſtrafen; — zu Recht gejproden und er« 
kennt: Es fole Urs Bohner, Wirth zu Herbetswyl, auf 
den morgenden Tag, des Morgens um 9 Uhr, auf der 
Schützenmatte allbier mit Pulver und Blei vom Leben zum 
Tode hingerichtet werden. Dem Bürger Gapitin Nappor- 
teur iſt aufgetragen, zu veranftalten, daß dleſes Urtheil ge= 
börig vollzogen werde, Actum, in Solothurn am 27. Mai 
1799.* Das Urtheil wurde jofort dem unglüdtichen Bobner 
eröffnet, der Gefangene ergab ſich ruhig im die Rathſchlüſſe 
der göttlichen Vorſehung. Herr Stadtpfarrer Piluger und 
Brofefjor Günther bereiteten nebft einem Kapuziner ven Un» 
glüdlichen zum Tode, ertbeilien ihm die heil, Sterbfacramente, 
und Bohner ging muthig zum legten Todeskampf. Den 28, 
Mai 1799 um Halb 9 Uhr wurde das Piquet aufgeftelle, 
der Tambour flug: va kam von Bern ber Bohner's Vers 
theiviger, Bürger Kartier, vaber geeilt und verfündete 
Befreiung. Sobald nämlich das Todesurtheil am 27. Mai 
erlajfen worden, eilte der Vertheidiger des unglücklichen Frei⸗ 
beitöopfers, ergriffen durch die ſchreiende Ungerechtigkeit, aud 
eigenem Antriebe nad Bern, um bei einigen Mitglievern ber 
Oberbehoͤrde, die er näher Faunte, für ven Unglücklichen 
unit zu fuchen, was dem edlen, Eugen Mann auch gelang. 
Urs Bohner lebt noch, da wir Diejed fchreiben, er vwerbient 
ſich als Taglöhner im feinem 7äjten Lebensjahre fein Fürg« 
liches Auskommen und jeguet in feinem Alter das Andenken 
feines edlen Retters, Hrn, Kartier, ohne ven er unfehlbar 
ein Opfer der helvetiſchen Deſpotie geworten wäre. — Nod) 
einige Minuten, und Bohner wäre, wie vazumal fo mancher 
andere Unſchuldige, erfhoffen worden wegen Niederreiffung 
eines Frelheitsbaumes. — Das geſchah jur Zeit, als vie 
Worte „Breiheit und Gleichheit“ auf jedem Dekret 
und auf jever Narhethüre flanden, das war (Schweizer, denft 
Daran!) unter der aufgeflärten Derrfchaft der einen und 
untheilbaren helvetiſchen Republit!! (Sch. a. 3.) 


Belgien. 
Belgiſche Dlätter enthalten Folgendes Über den Fürzlich 


verftorbenen John Eoderill: „Sohn Goderifl wurde am 
3. Auguft 1790 in dem gewerbreichen Städtchen Haslingten 
in Zancafhire geboren. Sein Bater verlieh kurz nach feiner 
Geburt England und begab ſich nad; Verviers, mo er fich 
mit einem der erfteu Fabrikherren verband, und fich verpilich« 
tete, nur für ihn die damals auf dem Kontinente noch unbefann« 
ten Spinnmafchinen zu verfertigen, die der ganzen Babrifatior 
einen neuen Schwung gaben und deren Ausfuhr aus Gnge 
fand darum flreng verboten war. Da John das 12te Le⸗ 
bensjahr erreicht hatte ließ ihn fein Vater zu ſich nach dem 
Gontinente kommen und ihn Theil an feinen Arbeiten neh— 
men, damit dad Geheimniß feiner Maſchinenbauten nicht im 
fremde Hände überginge. John war- noch) fehr jung, ale 
fein DBater ihn mit feinem Bruder James in Lüttich eta— 
blirte, da der mit dem Haufe in Verviers eingegangene Con⸗ 
tract nur ihn, nicht feine Kinver band. In Lüttich wurde 
der erjte Grund zu ven coloffalen Unternehmungen gelegt, 
welche ven Namen Eoderill über vie ganze Welt verbreite- 
ten, wie es noch jegt der Hauptfig geblieben if, von welchen 
die Gefchäfte geleitet werden. Zur eigentlicyen Bedeutung 
gelangte viefe jedoch erſt, als das große Gtabliffement im 
Seraing angelegt wurbe, die Wiege und dad Muiter fo 
vieler andern, zum Theil eben fo großartigen Anſtalten. Die 
erften Anlagen veöjelben, nachdem vie Baulichkeiten 1816 in 
die Hände der Brüder Goderil übergegangen waren, hatten 
nicht weniger als 16 Millionen Er. gekoftet. — Sobald man 
durch das Ihor in ven «Hof eingetreten ift, wird man über» 
rafcht durch den weiten Blick auf eine fange Reihe aneinan« 
derſtoßender Gebäude, vie fich tief nach hinten verlieren, wäh- 
rend man betäubt wird durch das furchtbare Getöſe ver 
Himmer und Ambofe, was Geſtöhne und Geziſche ver un« 
zähldaren Dampfmaſchinen, vie hier fortwährend in Bewe⸗ 
gung find, um die unermeßlichen Berlellungen förbern zu 
können, die ununterbrochen von allen Enden Europas ein« 
laufen. Zu beiven Seiten des erſten Hofed it Alles bedeckt 
mit eifernen Röhren, vie vieleicht irgend einer Stadt das 
Gas zuführen follen, während dahinter in den langen zweis 
fiödigen Gebäuden ſich Werkitatt an Werkſtatt reiht, wo 
Hunperte von Arbeitern vie Gpklopen an Fleiß und Gefchid« 
lichkeit beſchämen würden, Hier wird nur geſchmiedet. Das 
Seröfe ver Menge von leichten und ſchweren Hämmern, bie 
von allen Seiten auf die Amboſe fallen, iſt betäubenn, An 
diefen eriten Hof floßen neun andere, einer immer größer, 
als der andere, jeder das Sinnbild der unermüdlichſten und 
verfchiedenartigften Ihätigkeit, Hier find Mafchinen in Ar» 
beit, die mit der größten Leichtigkeit gehanvhabt werden und 
doch Kraft genug Haben, in einem Augenblid Löcher durdy 
eiferne Platten zu bohren, vie beinahe einen Zoll Dide has 
ben, In einem andern Raume ift man mit ver forgfältigem 
Zubereitung von Formen befchäftigt, in welchen das flüchtige 
Metall am Abend gegoffen werben fol, Gleich neben viefem 
Maume find die Hocyöfen, in denen das Gifen gefchmolzen 
wird. Thurmhoch ragen viefe Miefenöfen in die Luft. Auf 
hunderten von Stufen fleigt man hinauf, während alles Dia« 
terial durch Mafchinen hinauf» und hinuntergewunven wird, 
Die Ervarten wie der Gifenflein werben die Maas hinunter 
aus den Gruben, die Goderill in ven Ardennen befigt, ge» 
fchafft und dann auf einem Ganale, ven er hat graben laſſen, 
bis hart an die Defen gebracht, wo ein ewiges Feuer die 
Mafle in Gluth Hält. Glelch zur Seite befindet ſich die 
große Rüſtkammer, wo die fertigen Wunder der Induſtrie 
aufgefpeichert find und dem Halbfertigen die legte Belle gege- 
ben wird. "Hier reihe fi) Cylinder an Cylinder, vort frebt 
ein Locomotiv mit dem Behälter für Waller und Kohlen Das 
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neben, für eine Gifenbahn in Teutſchland, vielleicht auch im 
Rußland beftimmt, denn, mit Ausnahme Englands, gibt es 
kein Land, dad nicht dem Unternehmungsgeiſte Goderils 
jinsbar wäre, Bleiben wir zurüd von jenen Oefen, in de— 
nen man bie Kohlen, die dort hinten aus jenen Gruben ges 
fördert werben, zu Coals ausbrennt. Ueberdieß if ver Schwe⸗ 
feldampf, ver dieſe Eſſen did umzieht, nicht zu ertragen. Ares 
ten wir lieber noch hier ein umd betrachten die Dampima- 
ſchinen, welche dad Getreibe dieſer unermeplichen Welt in 
Vewegung fegen. Gie haben zufammen 695 Pferdekraft, 
gleidy ver von A865 Menſchen. Die Huuptgegenftände, wel« 
che Seraing liefert, beleben in Dampfmaſchinen, vie größte 
bis jet gelieferte hat 500 Pferdekraft, Wafferrävern, hydrau⸗ 
liſchen Preſſen, Maſchinen für Zuders, Baummolle- und @i« 
fenfabrifation, Mühlen x. . Sein Inflitut, das über 2000 
Menſchen befcdyäftigt, pas über 80 Tonnen Gifen verbraucht 
in weldem in verjelben Zeit 70,000 Fr. Lohn ausgezahlt 
wird, hätte jedem Unvern genügt, und vie ausfchliefliche 
Ihätigkeit eined jeden andern in Anfpruch genommen, Nicht 
fo bei Goderill. Außer Seraing bejigt er gegenwärtig noch 
in Lüttich eine Babrik für feinere Mafchinen, deren Arbeiter 

l nächſtens von 500 auf das Doppelte gebracht werben 
ol, eine Baummollen» und eine Flachsſpiunerel mit neuer⸗ 
fundenen Maſchinen, eine Rammmwollenipinnerei, eine Mouſſeline⸗ 
de⸗Laine · Fabrik und eine Eifengieherei; bei WalsBenoit, un- 
weit Lüttich, eine Dampfmahlmühle und eine Mafchinenfabrit 
mit drei Maſchinen für Bapier ohne Ende, eine Baummollen- 
druckerei und eine Babrif von terre plastique; bei Namur 
eine Baummollenfpinnerei; bei Charleroi Hochoöͤfen; in Spaa 
eine Kragenfabrif und eine Baummollenfpinnerei; in Bers 
vierd eine Metalipinvelfabrit für bie verſchledenen Spinn- 
mafchinen ; bei Aachen eine Kammwollipinnerei ; in Stollberg 
bei Aachen Zinkgruben und eine Fabrik; in St. Denis eine 
Kammwollſpinnerei; im Decazeville eine Mafchinenfabrit; in 
Bezeche eine Mafchinenfabrif; in Spanien Gifenwerke; zu 
Cottbus in Preußen eine Tuchfabrit; in Polen eine Tuche 
fabrif; in Beteröburg eine Mafchinenfabrit und in Surinam 
auf feinen eigenen Plantagen eine Mafchinenfabrit, — Die 
Unfäle, welche Hrn. Goderill in ver legten Zeit durch vie 
Krife in Belgien befallen haben, find bekannt. Trohdem vers 
mochte die Ihätigkeit feines Geiſtes nicht zu raflen, und er 
war eben mit ver Anlage neuer Gtabliffements in Petersburg 
und Warfchau befchäftigt, ald der Tod ihn in Warfchau 
mitten unter großartigen Plänen ereilte, Die induſtrielle Welt 
erleidet einen großen Berluf an ihm, denn es bürfte wenig 
Menſchen geben, vie gleich ihm von einem ummiverftehlichen 
Triebe erfüllt waren, überal bin den Geiſt der Inpuitrie zu 
verbreiten und zugleich damit die Berähigung verbanven, 
biefem Streben aller Orten den nötigen Impuls einzunlößen. 
Wahrſcheinlich wird jegt bald über vas Schickſal von Seraing 
etwas Definitives beſtimmt werben; es iſt zu wünſchen, daß 
ein jo wũrdiges Denfmal der wunderbarſten Thatkraft und 
Speculation durch das Scheiden feines Schöpfers nicht leiden 


möge.” 
Frankreich. 


Paris, 11. Juli. Im der geſtrigen Sizung der Pairs— 
fammer war vie Berathung des Ausgaben» Bupgetd an 
der Tagedorbnung und führte zu mehreren Anfragen an das 
Miniferium, Auf eine Anfrage wegen des Streits zwiſchen 
England und Neapel ertheilte Hr. Thiers folgende r- 
Märung: „Was die Unterhandlungen zwiſchen Neapel und 
England betrifft, jo wunderte ſich Jevermann, daß Frankreich 
unter Umſtänden, die zu einem allgemeinen Krieg. führen 


fonnten, gleichgültig blieb, Frankreich bot vaber feine Vers 
mittlung an — feine bewaffnete, fondern eine einfache, unter 
folgenden Bedingungen: wenn feine Vorſchlaͤge nicht anges 
nommen würden, fo folle Alles im urjprünglichen Stande 
bleiben, vie Feindſeligkeiten aber follen gleidy mit dem Bes 
ginn der Unterhanplungen aufhören, England bewilligte als⸗ 
bald dieſe Forderung. Frankreich machte vie Aufhebung des 
Schwefelmenopols zur Berinzung; es geſchah dieß im Ins 
terefie des franzöſiſchen Handels. Dabei war man ſtets 
darüber einig, daß vie Compagnie, welcher dad Monopol 
übertragen war, eine Entſchaͤdigung erhalten ſolle; es handelte 
ſich nur darum, die Summe feſtzuſtetlen. Frankreichs Vor⸗ 
ſchlag wurde angenommen. So iſt dieſe große Streitfrage 
beigelegt, im Intereſſe des Friedens und. des Handels beigelegt.” 
Baron Mounier hatte auch die Angelegenheit ver Juden 
in Damaskus zur Sprade gebracht. Hr. Thlers erwies 
verte darauf: „Gin Mönch, franzöfiicher Katholif, wurde er» 
mordet; der franzöflfche Gonful forderte firenge Gerechtigkeit 
und that wohl daran, Die Progefacten find eingeichidt, und 
ich finde nichts darin, was einen Tadel auf ihn werfen würde. 
Wir unterftügten ihn, denn er wurde von andern Gonjuln 
ſchlecht behanvelt ; eine Unterfuchung if angeorbnet, und ich 
babe eine fühige Perſon damit beauftragt. Hr. Ratti-Menton 
trägt keine Schuld an der Graufamfeit diefer Nechtöpflege. 
Schuld würde ihn treffen, wenn er Bolterung verlangt und 
dabei zugeſehen Hätte. Statt deffen verlangte er blod Ges 
rechtigkeit; ich kann alfo blos vie Ginzelbeiten ver Unter⸗ 
fuchung abwarten, und bis dahin muß ich vermuthen , daß 
de Thatſachen übertrieben wurden.“ — Der Vice» Apmiral 
Baupdin, welchem ver Oberbefehl über das Dlofade- Ges 
ſchwader im Rio de la Plata übertragen war, hatte bereits 
feine Flagge auf ver Fregatte Gloite im Hafen von Gher- 
bourg aufgeſteckt und wartete blos noch auf günfligen Wind, 
als die Machricht einlief, daß er durch den Gontre - Aomiral 
Baron Mackau, früberen Gouverneur von Martinique, er. 
fegt ſey. Derfelde wird am 13. an feinen Beſtimmungsort 
abgehen. Vice» Admiral Baudin hat ſich nicht mit der Mes 
gierumg über das gegen die argentinifche Nepublif zu beobach- 
tende Verfahren verſtändigen Fünnen. 

*Dem „Journal des Debats“ wird aus Toulon vom 6. 
Juli geſchrieben: Briefe aus Tumis berichten, daß ber Den 
mit einer Armee von 12 bis 14,000 Mann ins Feld gegos 
gen fen. Das Ziel feiner Expedition it ins größte Geheim · 
niß gebällt, und ber frangdjifche Conſul Hr. v. Lagau ſchien 
von den Erklärungen des jungen Bey's, der Branfreich nicht 
fo ergeben int, wie fein Vater, wenig zufrievengeitellt. Seite 
dem jene Nachricht in Paris eingegangen, erhielten mehrere 
Kriegeichlife, der „Genereux“, „Marengo”, „Ocean“ und 
„Trivent“, Befehl, in See zu geben. Sie ind beitimmt, vor 
Tunis und Tanger (Maroffo) eine Demonjtration zu machen. 
Abdsel-Kavder kann nur über Tunis oder Maroffo Munition 
erhalten, fo gut if die Küſte bewacht. Es in alfo Flug, die 
Fürften viefer Länder durch unfere Seemacht in Furcht zu 


erhalten. 
Kirdenftaat. 


Uom, 7. Juli, Ueber das Befinden dei beillgen 
Valters Gernimmt man, daß die Aerzte einen orgauiſchen 
Fehler in ver Bruft des hohen Kranfen befürchten, und daß 
Kennzeichen von. Waſſer ſucht fich einſtellen Sie hoffen das 
Beite von feiner flarfen Gonflitution und dem Aufenthalt im 
Gajlel Gandolfo, Der Papft wird, wenn bie Umflände fich 
nicht verfehlimmern, am nädyften Montag das anberaumte 
Eonfiftorium Halten: und nach Beendigung dedſelben nach je⸗ 





nem Landſchloß im nahen Albanergebirge abreljen. — Man 
fagt, ver Unterflaatöjecretär Monſignor Gapaccini werbe 
in dieſem Jahr eine große Reife nach . verfchienenen Länvern 
antreten. — In Rom, Macerata, Ancona, Forli und Ferrara 
find in Iegter Zeit zahlreiche Verhaftungen, darunter bie dreier 
Boilbirertoren, in Folge von Entoedungen in Bezug auf ges 


heime politifche Umtriebe vorgenommen worden. Die ent» 

dedte Verfchwörung fol ſich als ein Zweig ber Secte la 

giovine Italia vazflellen. (A. 3.) 
Spanien. 

Madrid, 4. Juli. Es heißt, die Eraltapos geben 
Damit um, ven Jahrestag des reactionären Aufſtandé ver 
Garvebataillone und feiner Dämpfung durch die Linientrups 
pen und die Nationalmili; am 7. Juli 1822 zu feiern und 
zu einer Demonftration in rabicalem Sinne zu benügen. Auch 
bewacht die Negierung forgfältig die Schritte einer Anzahl 
Individuen, welche: ſeit der Abreiſe der beiden Königinnen 
Häufig Zufammenkünfte bei Nacht halten. Man glaubt, viefe 
Mitgliever geheimer Geſellſchaften bezwecken einen Angriff 
gegen die Bank des 5. Ferdinand und ihre Schäge. — Am 
30. Juni trafen die Königinnen zu Barcelona ein, 
Der, Empfang, der ihnen wurbe, war pradptvoll und herrlich. 
Um 64 Uhr Abends zogen II. MM mit ver Infantin Luiſe 
Ferdinande, geleitet von einer Schwabron Lanciers, ein. Sie 
fuhren in einer jchönen achtſpännigen Karroffe. Die Pferde 
wurden von Stallfnechten in chrifinenblauen Livréen mit 
filbernen Treffen geführte. Im zweiten Wagen befand fich bie 
Herzogin de la Victoria, Staatövame I, M., im dritten wa« 
ren die übrigen Hofvamen.  Gine Schwabron ver &, Garde 
ſchloß den Zug. Von Ahore San Antonio an bis zum 
Dalafte ertönte ununterbrochener Jubel; die Damen auf den 
geichmücten Balkonen Tiefen ihre Tücher wehen uno grüßten 
die erhabenen Reiſenden. Die Truppen und die Nationals 
Miliz bilveten Hecken. Als die k. Wagen unter dent Triumph 
bogen auf dem Wlage ve la Boqueria eintrgfen, erhob ſich 
eine zabllofe Menge Tauben, mit verfdienenfarbigen Bändern 
am Halſe, in die Lüfte, und ein Chor von Junzfrauen, als 
Mymphen gefleivet, fang eine Hymne zu Ehren ver junzen 
Königin. Im Palaft angefommen, erfchienen II. MM. und 
3. k. 6. auf vem Balkone, um ſich dem begeiflerten Volke 
zu zeigen, Die Truppen zogen unter Jubelrufen vor dem 
Balkon vorüber. Abends war die ganze Stadt auf das 
Glänzendſte beleuchtet. Am folgenden Morgen wurbe in ver 
Kathevrale ein Tedeum gefungen. Seither folgte eine Reihe 
länzender Feſte, bei welchen das Ayuntamiento und bie Eins 
wohner feine Koſten fparten. Die Oronung wurde feinen 
Augenblit gefört, obwohl über 50,000 Fremde aus Balen- 
eia, den baleariſchen Inſeln, den meijten eatalonifchen Stãd⸗ 
ten, ja ſelbſt aus Stalien herbeigefommen waren. Der Auf- 
enthalt II. MM. in Hiefiger Stadt wird bis gegen Ende 
des Septemberö dauern. 


Großbritannien. 

Eondon, 7. Juli. DOxrforvs Benehmen nach Verlefung 
bed Unklageaftö u. ſ. w. bei der lehten Seſſion in der Old⸗ 
Bailey — erzählt der „Gerald — mar ganz merkwürdig. 
Gr ſchien fich gewaltig viel darauf einzubilden, daß die Per« 
fonen, die der Gerichtshandlung beiwohnten, fo große Notiz 
von ihm nahmen, Im einer Unterrevung mit Hrn. PBelham 
rief er aus: „Gaben Sie gejehen, wie man auf mich Adıt 
gab? was für einen Spektakel fiheint meine Sache zu mas 
Gen!“ Er erfundigte ſich im Beſondern nach ven Mamen 


gen waren 
‚der JInkulpat nach dem Namen des „Herrn mit dem ſchwar⸗ 


al’ ver Lords und Gentlemen, welche im Gerichtsſaal zuge 
sr. Pelham nannte mehrere berfelben, worauf 


zen Badenbart, ver ihn fo fteif angefehen*, fragte. Hr. Pel« 
ham fagte, das fey der Herzog (Karl) von Braunfchweig 
geweieg. „Gi wahrhaftig“, fuhr Orforb fort, „was! ein 
Herz0g.... gekommen, mich zu fehen. Das freut mich. 
Werven noch mehr Herzoge bei der Aſſiſenverhandiung zuge⸗ 


‚nen ſeyn?“ Hr. Pelham erwiverte, das ſey nicht ſehr wahr— 
ſcheinlich, und fragte ihn, weßhalb er einem Herrn auf der 
Richterbank zunidte. 
‘Hr. Bor Maule (Unterfaatsfefretär des Innern); er war im 


„O“, verfehte der Inkulpat, „dad war 


geheimen Rathe (von dem befanntlic Oxford's Verhör vor« 
genommen worben war); er kennt mich recht gut. Oxford 
erfunvigte ſich auch ſehr Gegierig, ob er in ven Strafen 
„ausgerufen“ (von ven Kriminalgefchichtenkolporteurd) werde; 
ob man ihn porträtiren werde, umd was bie franzöſiſchen 
Blätter von ihm ſagten. Gr rieb ſich Häufig vie Hände und 


rief mit großem Gelbftvergnügen: „Man wird lange Zeit 


von nichts Anderm reden, ald von mir, Was werde ich 


für ein merfwürbiger Mann (character) ſeyn!“ — Die 
„Railway Times“ fagt: „Gin Korrefpondent macht uns auf 


merffam auf das innerhalb nes letzten halben Jahrs eingetre«- 
tene außerorventlihe Steigen im Wertbe des Gifenbahns 
vermögend, Vergleicht man vie Notirungen in ven Afs 
tienliften vom 14. Dez. v. I. mit denen des 13. Juni d. J, 
fo zeigt ih, dag bei zwanzig Gifenbahnlinien jenes Steigen 
fih im Ganzen auf mehr als acht Millionen Pf. St. beläuft. 
So find die Aktien der Grofen-Weit-Babn in jenem Zeit 
raum um 52 Pf. St. pr. Aktie gejtiegen, nämlich, von 10 
Proz. unter dem Nominalwerth oder Varl zu 42% Proz. über 
Bari, was einer Summe von 1,300,000 Pf. St. auf vie 
25,000 urfprünglichen Aftien gleich käme. Die neuen Aftien 
find von 5 Proz. unter Pari auf 20 Proz. über Pari ges 
ftiegen, was an allen einer Summe von 625,000 Bf. St. 
gleichtäme.“ Die „Railway Times“ giet nun ein Verzeiche 
ni auch der Übrigen Bahnen, bei deren Aktien jenes Steigen 
eintrat, mit Nambaftmachung ver Zahlenbeträge, und flieht: 
„Dieje Refultate müffen ven Gifenbahnaftionären nur höchſt 
erfreuliche ſeyn, da fie zeigen, daß in ver Öffentlichen Meinung 
eine Umgeftaltung eingetreten if; daß Eiſenbahnen nicht Tärts 
ger mit Argwohn als die bloßen Spekulationen eines Tages, 
die man im felben Athem mit ven fpanijchen Staatöpapieren 
nennt, angeſehen, fondern daß fie ald reelle und werth- 
volle KRapitalienanlagen auf Grund und Boden 
betrachtet werben, * 

* Souden, 9. Juli. Seit einiger Zeit — fo ſchreibt der 
Globe — war die Aufmerkjamfeit der Volizeiagenten des 
Valais auf das Kommen und Gehen eines Individuums ges 
richtet, Das nicht einen einzigen Tag verfäumte zugegen zu 
feyn, wenn die Königin und Prinz Albert ausfuhren, oder zu 
rüdfehrten. Der Name viefes Mannes foll Perthöman (??) 
lauten. Er int ein geborner Deutfcher "und ungefähr 38 
Jahre alt. Sein Aeuferes gleicht dem eines Menfchen, ver 
in Folge des Elends viel gelitten ; doch fehlt ihm nicht ein 
gewiſſer Ausdruck von Geiſt. Man fagt, ergehöre einer anſtan⸗ 
diger Familie an, und ſey mit dem Prinzen in demſelben 
Colleg erzogen worden. Er behauptet, das Doctordiplom im 
Cauoniſchen· und Civilrecht ſich erworben zu haben, und die 
mit Hartnäckigkeit verfolgten Studien, denen er oblag, haben 
alle ſeine Geldmittel erſchöpft. Da er eine lateiniſche Grammatik 


'entworfen Hat, die er immer bei ſich trägt, hoffte er ‚ daß 
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Prinz Albert ihm die Deblcation geftatten würbe. Er münfdhte 
auch, da er vernommen, daß Prinz Albert in den claffijchen 
Stubien nicht fo welt gefommen, fein Lehrer zu werden. Er 
war auf fein Willen und feine Keuntniffe fo eingebifvet, daß 
er glaubte, die Königin und Prinz Albert feyen begierig, — 
zu fehen, und aus Furcht, in dem Augenblide, wo man ihn 
zufen würte, nicht zugegen zu ſeyn, hatte er die unveränder- 
liche Gewohnheit angenommen, ſich von Tages Anbruch am 
bei der Pforte des Palaſtes einzufinden, und bis Abends dort 
u bleiben. Gr ftellte fih am die marmorne Arkade, die 
fie; in ver Mähe des Portierzimmerd befindet, und beobad)« 
tete die Anfunft und ven Abgang I. Maj. bei Ihren Pro» 
menaden. Gr fuchte nie weder den Prinzen, noch die Köni« 
gin zu forechen, und erlaubte fich nie eine andere Bewegung 
oder Demonfiration, ald die eines devoten Kofmanned. Gr 
verfehlte nie dem E. Gortöge nach Windſor, Ascot, Epſom, 
Glaremont, zur Oper und felbſt zu den vom Adel gegebenen 
Feſten zu folgen. Die Polizei kannte feinen Aufenthaltsort, 
aber man mußte nicht genau, wovon er lebe, außer daß man 
erfuhr, daf er von Zeit zu Zeit von einigen PVerfonen Uns 
terftügung erhalte. Er zeigte ſich mehrmals in Eafferhäu- 
feru, wo er fidy einige Grfrifhungen reichen ließ uno fort» 
ging, ohme zu bezahlen. Da zulegt das Benehmen dieſes 
Mannes verbächtig fchien, fo gab man Befehl, ihn zu arre= 
tiren. Gin SPolizeiconftabler erfchien Samflag Morgens in 
feiner Wohnung, in Panton-fquare Haymarfet, und brachte 
ihn in das Polizelbureau von Gardinerslane, von wo er in 
das Minifterium des Innern geführt und von ‚Hrn. Hall und 
mehreren Mitgliedern ver Regierung verhört wurde. Das 
Verhör dauerte 6 Stunden, und er wurde hierauf durch ven 
Volizeiinfpeetor Ruſſell in das fönigl, Soſpital zu Bedlam 
gebracht, wo er fo lange bleiben wird, bis man aus Deutfch- 
land von feinen Eltern oder Freunden Erfundigungen einge» 
zogen haben wird. — Der heutige Vormittag war von deut 
GentralsEriminalhofe zur Verhandlung der Sache Orforbs 
beitimmt worden, und es füllten fich daher ſchon zeitig alle 
Plige mit Zuhörern. Diele Damen erhielten Pläge auf ven 
Bänfen und in den Beamtenlogen. Un 9 Uhr trat Herr 
For Maule ein, uns bald folgte der Lord-Mayor. Gine 
Biertelftunde fpäter wurbe der Gefangene vor bie Schranken 
geführt. Er mar gut gefleivet, fah gefund aus, und blicte 
unverzagt in der ganzen Verſammlung umber. Gr lachte jes 
dermann zu, der ihn anfah, und fchien nicht im geringiten 
bewegt over verlegen, obwohl alle Augen auf ihm gerichtet 
waren, Um 10 Uhr begann bie Verlefung ver Anklage, 
Auf die Brage, ob er ſchuldig oder nicht fchulvig fep, erwies 
derte der Oefangene mit feſtem Ton: Nicht ſchuldig. Der 
Attornengeneral machte ihm dann die Namen der Geſchwor⸗ 
uen bekannt, die ihn richten ſollten, und bielt ſodann eine 
Anrede an diefelben, worin er fie zu gewiſſenhafter Erfülung 
ibrer wichtigen Pflicht ermahnte. Dann begann das Zeugen« 
verbör über vie ſchon bekannten Thatſachen. Die wichtigiten 
Zeugen für die eigentliche That find ver Brillenmacher Joſua 
Fome nebit feinem Neffen und der Schreiner Glayton. Letz⸗ 
terer hatte den jungen Lowe ergriffen in der Meinung, er fey 
ver Thäter, als ſich Oxford zu ihm wandte und ausrief: „id 
war es, ich ergebe mich und es braucht Feiner weitern Ges 
waltthätigfeit." Die Gutfernung, aus ver Drford auf die 
Königin ſchoß, betrug micht mehr als ſechs bis acht Fuß. 
Tier Polizeidiener Brown fagt aus, daß auf feine Frage, ob 
in ven Piſtolen eine Kugel gewefen wäre, der Verhaftete ant⸗ 
wortete: Wäre vie Kugel mit Gurem Kopf in Berührung 
gekommen, jo würdet Ihr's erfahren haben. Die Poft ging 
ob, ald Kr. Kaylor für ven Gefangenen das Wort nahm, 


Er fuchte zu beweifen, daß der Angeflagte bei feiner Hande 
lung nicht zurechnungofähig geweſen. Zuerſt hob er vie That⸗ 
ſache hervor, daß keine Rugelm gefunden worben, und folgert 
daraus, daß die Piſtolen nicht fcharf geladen waren, daß 
Drford alfo nicht Habe wie Königin tönten wollen, ſondern 
bloß einer feiner grellen Gewohnheiten ven Lauf gelaffen 
Habe. Gr ſey ein Unſinniger, aber fein Rönigemörber. Vom 
einem Menfchen, der nicht In vollem Befige feiner Vernunfi 
fi befinde, feyen Feine Maren Musfagen zu erwarten. Die 
Tollheit ded Angeklagten gehe auch daraus hervor, da er fich 
für das Mitglied einer gar nicht beſtehenden Geſellſchaft hielt; 
denn wäre fie mwirflich beſtanden, jo hätte fie durch die un« 
ermüdlichen Anjtrengungen ber Polizei entdeckt werpen mäffen. 
Die bei Oxford gefundenen Papiere jeyen von feiner eigenem 
Hand, Der Königin ſelbſt, ſchloß wer DVertheiviger, würde 
die Freiſprechung anzencehm ſeyn. Daß fie den Thäter für 
einen Unſinnigen gehalten, gebe daraus hervor, daß fie am 
Tage nach dem Vorfall ein Feſtmahl und ein Konzert gab. 
Die Vertheidigungsrede dauerte nahezu 3 Stunden, — Brinz 
Albert wird wahricheinlich dem Feſte beimohnen, das more 
gen zu Bunflen ver polnifchen Blüctlinge gegeben 


wird, 
Zr Arcaypten, 
Beirut, 12. Im. Die Forderungen der Inſurgenten 


beftehen in Folgendem: 1) Abichaffung aller Frohndienſte. 
2) Befreiung von den Arbeiten In ver Kohlengruben, wels 
ches mur eine andere Art der Frobmarbeiten fen, indem vie 
Sandleute mit Gewalt aus ihren Wohnungen fortgeführt und 
in den Bergwerfen für einen Lohn zu arbeiten gezwungen 
würden, der zu ver mühfamen Arbeit und zu ihren Bepürf« 
niffen im gar feinem Verhältniſſe ſtehe. 3) Die Lanpleute 
verpflichten fih, einmal im Jahre das Ferde zu bezablen, 
verlangen aber, daß jever Steuerpflichtige, welcher im Laufe 
des Jahres flirbt, won ver Lifte geftrichen merde, damit nicht 
die Lebenden gewungen find, für vie Todten Steuern zu bes 
zabfen. 4) Die Infurgenten verlangen, daß man ihnen ihre 
Waffen laſſe, wie es ihnen nach dem ledten Auſſtande im 
Hauran von der Regierung feierlich verſprechen worden ſey. 


5) Sie verlangen ferner Abſchaffung der Conſerlption, wie 


fie im Aegypten beſteht und billiges Verfahren ver Regierungs- 
Beamten gegen vie Bewohner im Allgemeinen und befonders 
gegen vie Landleute, die ſich nach der Stadt begeben. Wer⸗ 
den dieſe Forderungen zugeſtanden und von England und 
Frankreich garantirt, fo wollen die Inſurgenten die Waffen 
nlederlegen. — Nah Briefen aus Alexandrien, die von Mars 
feier Mättern, ohne das Datum verfelben anzugeben, mits 
getheilt werden, foll die Injurrectton in Syrien bereits 
beendigt und die Belagerung bon Beirut aufgehoben fenn. 
Eben daſelbſt wird auch gemeldet, daß im den Bezirken von 
Erzerum die Agas des alten Syſtems vie Muhaſſils oder die 
neuen Steuereinnehmer nicht anerkennen wollen. 


Griechenland. 

Der Beſchluß der Rathkammer in den Sachen der 
PHilortbodorie lautet nach dem „Aeon“ mie fol: „In 
Erwägung: daß das in der Wohnung des ©. A. Capodi- 
ſtrias unter andern ihm angehörigen Schriften gefundene und 
im Dezember 1839 confiscirte Buch ohne Datum und Un— 
terſchrift, das von ihm felbit ala wurd ihn unter Beihilfe 
des Mir. U. Reuleris verfaßt, und durch Letztern copirt au⸗- 
erfannt wurde, enthäft, daß man bie Befreiung ver noch un« 
terfochten vrei griechifchen Königreiche Gpirus, Theffalien und 
Macevonien und vie Unterflügung der von Keterunoren be» 
droßten und. verfolgten orthodoxen chriſtlichen Kirche beab= 
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fichrige, und daß deßhalb eine Gefelfchaft unter dem Namen 
die „philorchovore” unter Edesleiftung ver Theilnehmer ge» 
grümnet ‚werde. Im dem nämlichen Buche wird auch die Ub- 
fidyt ausgefprochen, daß die Mitglieder zu verſchledenen Zei- 
ten unter beitlimmten Formen und Bebingungen ſich verfuns« 
mein, mit Ausfchluß der nicht befonders Aufgenommenen, 
um ſich ffentlichen Gegenftänden zw beichäftigen, ſey es 
die Befreiung der genannten Länder oder die Unterftügung 
der Orthovorie, und daß fie untereinanver durch Schrift und 
andere Zeichen correfpondiren, nämlich durch Berfegung ver 
Buchſtaben und arabijche Zahlen. Auch wird darin vie Vers 
pflichfung des Stillſchweigens und vie ausdrückliche Berheim- 
lichung ver Grijteng, der Abſichten ac. ver Gefelfchaft vor 
ber Behörde bepingt.* Auch aus dem nämlichen Buch, als 
dem organifchen Statut der Geſellſchaft, erweist ſich, daß 
derem Stifter und Vorſteher als höchſte Stelle unter dem Tis 
tel: „"Apxırpoedpia” vas Recht haben, Repräfentanten 
Gommiffäre, Vorſtände, Beijiger und Abgefandte zu erwählen, 
und fle mit Diplomen und Injtructionen zu verfehen. Zwei 
folche Diplome liegen bei den Acten; fie find ohne Datum, 
haben ein jedes zwei Giegel und zwei veränderte und unver« 
fänpliche Unterſchriften. Sie lauten auf den Namen des 
Mich. E. Papas als Nepräjentanten der höchſten Stelle für 
Macevonien und Iheffalien. M. &. Papas verficherte vor 
dem Unterfuchungsrichter, daß er diefe Diplome, unterfchries 
ben mittelft des geheimen Alphabet? von Nic. Stamatelopu« 
108 und G. A. Capodiſtrias, von diefen ſelbſt erhalten Habe. 
Aus dem Gutachten beeinigter Sachverſtändiger ergibt ſich, daß 
wei der in den angeführten Diplomen enthaltenen unver- 
ändlichen Unterfchriften unzweifelhaft von der nämlichen 
Hand ‚geichrieben find, welche ven Beijag fihrieb, ver ſich auf 
der Rüdfeite eines am 14. Auguſt 1339 in Athen geſchrie⸗ 
Genen und den Acten beigelegten Briefes findet, mit der Iin« 
terichrift: „An den Dfigier Hrn. D. Cupas in Nauplia”, 
und viefer Beifag heißt: „ver nämliche Nikitad.“ Mach dem 
Gutachten der Sachverftändigen find die beiden andern Un— 
terfchriften der Diplome von der nämlichen Hand, welche das 
unter den Papieren des &, U. Gapoplitriad gefundene Gon» 
cept eines Empfehlungsjchreibens ohne Datum an den Putrie 
archen in Konjlantinopel verfaßte. Weide aber, Nic. Stus 
nıatelopufos und G. A. Capodiſtrias, haben bei der Unter⸗ 
ſuchung ihrer Handſchrift, ver Cine bezüglich des obigen Aufs 
Tages, der Andere, bezüglich des Gonceptes, anerfannt. Es 
erwies fich aus den ben genannten Diplomen beigefügten Pas 
pieren, welche verfchievene Schriftcharaetere, Diphthoͤnge und 
arabiiche Ziffern enthalten, vurchaud gleich ven in dem or« 
ganifchen Gtatute ver Geſellſchaft als Schriftzeichen ihrer 
Gorreiponvenz aufgeführten und von Capodiſtrias ald feine 
eigenen, von M. E. Papas aber.ald vie anerfannt wurden, 
die er fammt den Diplomen von Gapobiftrias und Nic. Stas 
matelopulos erhielt, daß die Entzüfferung der Unterfchriften 
die Namen, „Nititas Stamatelopulus“ und „Graf G. U. Gas 
popiftriad“ auf dem einen und „Georg Capodiſtrias“ auf 
dem andern gibt. Aus dem Geftänpniffe des ©. A. Capo» 
diſtrias gebt hervor, daß N U, Nenieris Theil hatte an ver 
Abfaſſung des organifchen Statuts, und aud) im Namen und 
für die Zwede der Geſellſchaft beſondere Dien tleijtungen über« 
nahın, wie z. ®,, daß er nach Paros, Aegina und Spezzia 
veiöte, um dort Mitglieder zu werben, einzuweihen, zu beeldi⸗ 
gen und Beiträge zu ſammeln, fo daß er dadurch den Stiftern 
und Borfichern ver Geſellſchaft ſich gleichſtellt. Wenn übrie 
gend auch vie Geſellſchaft wie Cides leiſtung vorfchrieb, fo er⸗ 
gab ſich doch nirgend aus ver Unterſuchung, daß dieſer Eid 
von Jemanden wirklich geleiſtet wurde. Aus dem Geſagten 


und aus der ganzen Unterſuchung ergeben ſich genügende In« 
vicien, um eine Anklage gegen NE. Stamatelopulos, G. U. 
Capodiſtrias und Mit. U. Renieris zu begründen. Hierauf 
folgen die Gründe, megen deren gegen U. Audruzzos, P. 
Balbis und K. Mavrofannis feine Anklage begründet werben 
fann, und va M. E. Papas, obwohl feine Theilnahme am 
der geheimen Geſellſchaft erwieſen, doch nicht weiter zu ver⸗ 
folgen ſey, weil er das Beſtehen ver Geſellſchaft g der 
Reglerung angezeigt habe, fo daß dadurch jeder flrafbaren 
Handlung vorgebeugt worden ſey. Schließlich vermweidt vie 
Kathöfammer ven G. U. Capodiſtrias, Nik. Stamatelopulog 
und M. A. Renierig, ald jchulvig ver firafbaren Handlungen 
der Art. 212, 214 un 217 des Strafgeſetzbuches, vor das 
Zuchtpolizeigericht, mit proniforifcher Entlaffung ihrer Haft, 
umd eutlevigt die Uebrigen der weitern gerichtlichen Bere 
folgung. 
Nußland und Polen. 


Als vie große Katharina Il. das Bedürfniß fühlte, in 
der Nãhe des von ihr bewohnten Winterpalajted einen Auf⸗ 
enthalt zu haben, wo fie ſich ver Eaiferlichen Hoheit und ves 
Raiferlichen Zwanzes entlevigen konnte, um inmitten der Ös« 
nüffe, welche Kunft und GBefelligkeit gewähren, von Regie» 
rungs geſchäften auszuruhen, lieg jie unmittelbar neben lenem 
Balafte ein Gebäude errichten, weldyes fie Gremitage 
nannte. Dem erjlen Baue, welcher im Hauptzeſchoſſe einen 
ziemlich großen Garten enthält, mußte bei wachjennen Kun ſt⸗ 
Sammlungen bald ein zweiter längs des Newa-lijers 


angeſchloſſen werden, an welchen jpiter Immer, neue Baus 


werfe, und endlich auch eim Theater gefügt wurden. Zwei 
Paläſte wurden fpäter in der Nähe erworben, und unter dem 
Kaifer Alerander inmitten viejes großen Gebäude⸗-Complexes 
eine Stallung für Kofpferde und eine Gaferne für vie Balafle 
garde erbaut. Der größte Thell viefer Bauten war nun nach 
und nach von ven ſtets fih vermehrenden Kunſtſchätzen 
eingenommen worden, und ald im Winter 1833 ver Brand 
des Winterpalaſtes ausbrach, war die augenfcheinlichhe, nur 
durch außerordentliche Anſtrengungen abjumenvende Gefahr 
vorhanden, alle jene Schyäge zu verlieren, da die Gebäude ver 
Gremitage durch mehrere Galerlen mit dem flanmenven Ko— 
loſſe in unmittelbarer Verbindung ſtanden. Nun ward jwar 
dem Winterpalafte bei feinem Wieveraufbaue eine unverbrenn« 
liche Gonjtruction gegeben, aber alle Gebäude ber Gremitage 
ſelbſt ſind verbrennlich, und fogar durch die bepeutende An 
jabl großer und Eleiner Familien, welche unter, über und 
neben jenen Kunftfammlungen wohnen, beitändiger Beuerdges 
fahr bloßgeſtellt. Auch IR vie Aufſtellung aller jener Kunfts 
faminlungen im höchſten Grabe ungenügend, Diefed Alles 
hatte unfern Kaifer wohl veranlafßt, im vorigen Jahre Hr. 
v. Klenze aus Münden, als einen Architelten, welcher 
ſchon in fo vielen Werfen feinen europälichen Ruf geredjt- 
fertigt hat, hierher einzuladen, und mit ben Entwürfen zu 
einem Gebäude zu beauftragen, in welchem ale unfere Kunit« 
fammlungen in einer würbigen und zwedmäfigen Art aufe 
geftellt werden follen, Diefer Bau wird vem Faiferlichen 
Willen gemäß ven Plag einnehmen, worauf jept der größte 
Theil ver oben erwähnten Nebengebäude der Gremitage, d. h. 
der große und Feine Palaſt Schipelog, vie Ställe, vie Gas 
ferne, Reitbahn, Remijen, Bibliothek w. f. w. ſtehen. Jedoch 
wird die eigentliche Eremitage der Kaijerin Katharina unbe» 
rührt gelaffen, und auch das höchſt intereffante Fac simile 
der Bogen Raphaels erhalten werden. Nachdem ſchon im 
vorigen Sommer vie Entwürfe des Hrn. v. Klenze die 
Paifeslihe Stanstion erhalten hatten, une ver Umzug ber 
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zahlreichen Bewohner jener Gebäude vollzogen war, warb vor 
acht. bis gehn Wochen die Räumung der Sammlungen, in fo 
weit ed erforberlicy war, angeorbnet, und jept hat der Ab⸗ 
bruch ver Gebäude wirklich ſchon begonnen. Die Entwürfe 
des neuen Mufeumö find des Bauherrn, ver Suche und 
des Architekten vollfommen würbig, und werben für alte und 
neue Skulptur, für Bilder aller Urt, für unjere große Samm⸗ 
ung von gefchnittenen Steinen, Münzen, Bafen, Antitaglien, 
fo ‚wie für die Faiferliche Prachtbibliorhek, für die Kupferſtiche 
und Hamdzeichnungen die fhönften und zwedmäßigſten Räume 
barbieten. Den ganzen Bau unverbrennlich zu machen, 
warb von dem Kalfer ald Bedingung gefegt. Dem Verneh» 
men nad) ift an Hrn. v. Klenze «ine erneute Einladung 
ergangen, im Laufe dieſes Sommers noch bieher zu kommen, 
um bie Ausführung dieſes Denfmald ganz in ven Sinne der 
höheren artiftifchen und techniſchen Vollendung zu fichern, 
welche in den Denkmalen Mündyend fo glänzend durchge- 


führt if, (Petersb. Bl.) 
Dänemark. 


Aopenhagen, 5. Juli. Die vorgeſtern theilweiſe mitgethellte 
Antwort des Königs auf vie Gluͤckwunſchadreſſe ver 1145 
„beiten Bürger Kopenbagend,” Tautet vollftändig fo: „Mein 
Herz brängt mich, ven vielen guten Bürgern und Ein— 
wohnern Kopenhagend meinen Dank für die Wünfche aud« 
zuſprechen, weldye vie aus Berlafjung meiner Salbung 
mir zugeftellte Adreſſe enthält. Jedem von Ihnen befon« 
derd kann ich nicht danken, und deßwegen habe ich, die⸗ 
fenigen gebeten, veren Namen ich zuerſt unter ver Adreſſe 
fand, die Verficherung zu empfangen, daß die geäußerte Liebe 
und Ergebenheit mich und vie Königin fehr gefreut hat. Sie 
erfennen zur Genüge meine Oefinnungen, meine reine Abs 
fiht, das Glück des Volkes zu befördern. Gleich bei meiner 
Thronbefteigung habe ich dleſe ansgefprochen, aber jeve* Ders 
befferung fordert Zeit und reife leberlegung — dad erfennen 
Sie volllommen, und wenn es Verbefferungen in ven öffent— 
Tichen Ginrichtungen gilt, verlaffe ich mich mit Zuverficht auf 
vie Hülfe, meldye ich bei wohlgefinnten Bürgern zu finden 
Hoffe, wie auf die Rathſchläge, die ich von aufgeflärten Freuns 
ven des Vaterlanvdes einziehe. — Was Veränderungen in den 
Infitutionen betrifft, die fi an das Grundgefeg des Reiches 
nüpfen, fo würden viefe mach meiner Ueberzeugung nicht 
zeitgemäß (ubetimelige) ſeyn, wogegen man fich zuvörderſt 
beitreben muß, jene (die beſtehenden Inftitutionen ?) zum Glüd 
des Volkes anzuwenden. Dieß muß. ja Dad Ziel meiner Bes 
firebungen ſeyn, Inder ich mein Thun dem Allmächtigen ans 
befehle, für deffen Diener bier aufErven ich mich halte. Ich 
Hoffe mit Ihnen, daß die Preßfreihelt, vieje große Wohlthat 
für ein Bolt, feine Einſchränkung bevarf; jedoch wird vieß 
davon abhängen, ob fie ferner gemißbraucht wird, und ob 
man die Gefege anwendet, nm fie zu beichügen. Für jede 
Aeußerung des Zutrauend und der Grgebenheit danke ich 
Ihnen; dieſe Gefühle werden ſtets mein bejter Lohn ſeyn.“ 

(D. 3.) 
Dr. Friedrich Pech, 


verantwortlicher Ucdacteut. 





Eourfe der Staatspapiere, 


Amſterdam, 10. Jull. 24 p&t.: 537; 5pEt. 1013; 
Kansb.: 24, ; ESym. 43 yEt.: 931; 34 pEr.: f 


’ 


5pCt. oftinv.: 994; 
Dietall: ——. 
Branffurt, 12. Juli. Metal. Obligat, 5 pCt. ©. 108} ; 
betto 4 pEt. G. 101}; beito 8 pCt. ©. 813; Blati. 
®.2233; Integr. ©. 5254; Span. Altivſchuld 5 yEt. G. 83. 


Hönigl. Hof- und Hational-TMnter, 
Greitag ben 17. Juli. (Zum Erftenmale): „Berner, ober 
Herz und Welte, bürgerliches Schaufpiel von Gutzkow. 


Fremden - Anzeige, 

Den 14. Juli find bier angekommen: (G. Hirfd. HO. 
Ban Dykon:Belde, Rentier aus Holland; Garrey, Partitulier aus 
England; Ritter v. Moundt, k. ruf, Gollegienfecrefär von St, 
Petersburg. (8. Hahn.) HH. Baron v. Glofen, k. Kämmerer 
von Gern; Hopfengärtner Procurator von Stuttgart» (Schw, 
Abler) HH. Kaufmann, A. Polipeioffizient von Ingolſtadt; 
Sell, Apotheker von Deggendorf; Mayer und Puder, Kaufleute 
von Wien. (G. Kreuz.) Dd. Benesger, 8. würtemb. Domai- 
nendirector von Kirchberg ; Himmelheber, Kfm. von Stuttgartz 
Schiller, Kfm. von Hamburg, (Stahusgarten) Hd. Bon 
gardt, Kfm, von Limburg; Kraufold, Pfarrer von Tuͤrth; Roͤß⸗ 
ler, Forftactuar von Aſchaffenburg. 


Getraute in Münden. 

Hr. M. Müler, Vergoldersgehilfe dah., mit M. 3. Fleiſch⸗ 
mann, Schullehrerstochter von Pleyftein; W. Zollner, Zaglöhner, 
mit U. Märtl, Taglöhnerswittwe ; Hr. I. Springer, Hausmei: 
ftee in der Schaͤtler'ſchen StearinsKerzenfabrit dah., mit Thereſ. 
Hueber, Bepfigers: und Zaglöhnerstochter von Regensburg; B. 
Draͤchsler, verw. Zaglöhner und Inſaß bah., mit M. Waldner, 
Hirtenstochter von Steintich; Hr. B. Thurner, verw. b. Vor⸗ 
ſtadtkraͤmer dah,, mit M. Th. Woͤlz, b. Nagelſchmiedstochter von 


Ardoins: 257; Paſſ.: 7; 5 ꝓC 


Augsburg; Dr. U. Mayer, Bürger und Gartenbefiger bah., mit 


M. Rieger von Pöttmes ; Hr. Fr. Zav. DB. Dallmayer, jun. b. 
Bädermeifter bah,,, mit M. U. Koppr db. Melberstochter v. h.; 
Hr. K. v. Göcuyer, Butsbefiger und Ingenieur in Freiburg, mit 
Bel. M. A. Ih. Ebersberger, k. Gentratjtaatecaffa = Gontroleurss 
Tochter v. h.. Hr. Mid. Ily, b. Vorſtadtkraͤmer dah., mit Fr. 
Fichtl, Kramerstochter von ‚Huglfing- 


Geftorbene in Klünden, 
Den 9, Zuli; M. Soyer, Hüter von Reuried, 54 J. alt; 
3. Dannerbet, Wäfcher, 60 3. alt. Den 11. d.: B. Schenk: 
hamer, k. DOber-Xpp.:Ger.:Bothensfrau, 63 3. alt. Den 13. d.: 
M, Kirchner, Lohnbedientensfrau, 30 I. alt. Den 14. d,: F. 
&. Birnbed, db. Handeldmann, 30 3. alt; M. A. Gift, Reit» 
ſchulpflegerswittwe, 67 3. alt. 


Bekanntmachungen. 


318, Ein junger Mann aus guter Schule wuͤnſcht einige 
ektionen im Biolinfpielen anzunehmen; derfelbe kann auch Anz 
fangsunterricht auf dem Klavier ertheilen, Das Nühere in ber 
Grpedition diefes Blattes, 











319, Gin ſehr gutes, noch ganz neues Forte-Piano und eine 
vorzuͤgliche Violine von N. Amati find zu verkaufen, Das Nähere 
in der Erpebition biefes Blattes, 


323, In der Worftadt Yu Mro. 309 naͤchſt ber Fabrike find 
2 Schöne Wohnungen mit allen Bequemlichkeiten aus freies Hand 
zu verlaufen, 


Der Preis der Mündener Politifhen Zeitung ift halbjäprig 3 fl. Für Auswärtige im I. Rayon If. 2 fr. , im Il. Rayon 
a f. 20 kr., im I. Rayon 3 fl. 38 fr. In Münden abonniert man fid in der Erpedition, Bürftenfelberfiraße Nro. 6. Aus: 
wörtige belieben ſich am die mächiten Poftämter zu wenden. — Inferate werden für den Raum einer Petitzeile mit 4 Er, berechnet, 


* 


Müncyener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Alergnädigftem Privilegium. 





18. Juli 1840. 
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Sonnabeud 





Heberfidt. 

Pentfchland. Bayern. Erlangen: Geſangfeſt. Alchaffen« 
burg. — Baden. Zaren: Ankunft des Prinzen von Syra- 
fud. — Frankreich. Tragifcher Borfall zu Montpellier. Pairsver⸗ 
handlung über Krafau. — Airchenſtaat. Befferung im Bes 
finden Er. Heil. des Papſtes. — Italien, — Spanien. — 
Brofbritannien. Nachtheiliger Einfluß der Neuromantifer auf 
vie Moralität. Oxford von den Gefchwornen für nicht fchule 
dig erklärt. — Sürkei,. — Nußland und Polen. Peroweky 
in Petersburg. — Pänemark. Kiel: Ein rufjifches Geſchwader 


erwartet. — Eourfe der Staatspapiere, — Behanntmadhungen. 
Peutfdland. 
Bayern. 


Ans Franken, 13. Juli, Das von der Liebertafel in 
Erlangen veranftaltete Männer-Sejangfeft if geflern 
auf eine fchöne, beitere, durchaus volfsthümliche Weife ber 
gangen worden. Biele Studirende und andere Muſikfreunde 
jener Stadt, auch die Gefangvereine von Bamberg, Ipohelm, 
Langenzenn, Nürnberg (vie Gäcilia, der philharmonifche und 
der Singverein), Neuſtadt a. d. Aiſch, Lenkersheim, Neunkir⸗ 
hen, Roth, Schwabach, Schweinfurt, Forchheim und Winds⸗ 
beim hatten ihre thätige Mitwirfung zugefagt. Die Zahl ver 
eingejchriebenen Sänger betrug nahe an 400, und vie der 
Infirumentiften belief fid) auf 60. Um halb 11 Uhr wurde 
Im großen fläbtifchen Nevoutenfaale, der paſſend geſchmückt 
war, vor den dicht gebrängten Reihen ver Zubörer der Ge— 
fang durdy einen herrlichen Choral eröffnet; ſodann folgten 
Palmen, Hallelujahs, Hymnen und patriotifche Lieder, Aus 
dem Revoutenfaale ging man zum Gaſtmahl im gelvenen 
Wallfiſch über, au dem mehrere Hundert Verfonen Theil nahe 
men. Die Reihe ver mit Begeifterung aufgenommenen Toaſte 
eröffnete Hr. Profeffor Dr. v. Martiusd mit einem Xrinfe 
fpruch auf ven König Ludwig, ven hoben Beſchützer der 
Künfte. Gedruckte Tafelliever wurden vertheilt und auch an 
der Tafel gefungen. Ginen ſchönen poetifchen Trinkſpruch 
brachte ver Naturbichter Erlangens, Hr. Boullon, feines Ge- 
werbes ein Haudſchuhmacher, dem „veutichen Vaterland“ aus, 
dem ein allgemeiner flürmifcher Jubel folgte. Nach dem Gaft- 
mahl begaben ſich ſämmtliche Gefangvereine im feillicyen 
Zuge, Mufit und vie wallenden Bahnen ihrer verſchiedenen 
Ortſchaften an der Spige, nach dem Altjtävter « Schiefhaus 
am nahen Berg, wo fle unter den hohen Eichen bei ihren 
Bahnen fi niederllehen. Zahllofe Bolfsmajfen folgten ihnen, 
Ale Belfenfeler und die ditbäuchigen Bierfäſſer wurden ges 
Öffnet. Der Berg dröhnte wider von Pärm, Geſang und 
Muſik. Abends fliegen Rafeten auf und praffelte und funs 
£elte anvered Feuerwerk. Prächtig goß zum Beſchluß vesfel- 
ben ein rothed Feuer unter ven bundertjährigen Cichen wie 
unter einem hoben Gewölbe feinen Glanz und feine Gluthen 
weithin auß, (4. 3. 


Afdhafenburg, 13. Juli. Se. königl. Hoheit der Krone 
prinz find gejlern VBormittagd um 9 Uhr von Hier über 
Zaufach und Lohr nach Vrüdenau abgereift und werben in 
kurzer Zeit dahier wieder zurüd erwartet, (Aſch. 3.) 


Baden. 

Baden, 11. Juli. Geftern if ver Herr Graf v. Syra⸗— 
eu (Bruder Er, Mafeftät des Königs beider Sicilien) hier 
angefommen und im „Rufiiichen Hof” abgefliegen. In der 
Begleitung Sr. k. Hoh. befinden ſich der Graf vi Monte San 
Angelo und der Eavaliere di &, Golonna, (8. 3.) 


Frankreich. 


*Paris, 12. Jull. Der Moniteur beflätigt heute die Er⸗ 
nennung ded Viceadmirals Macka u zum Kommandanten der 
Grpedition von la Plata, an der Stelle des Viceadmiral Baudin. 
— Der „Gommerce* fagt: Cabrera, der dieſen Morgen zu Paris 
angefommen, wurde fogleich zu Hrn. Ihiers geführt, und von dort 
unverzüglich in einer Poſichaiſe in die Feſtung Lille gebracht. 
— Der „Eourrier du Midi” vom 7. erzählt folgenden tra= 
gifhen Vorfall: In der Nacht vom 4. auf den 5. d. M. 
fand in ver Gitadelle von Montpellier ein von gan, 
außerorventlichen Umfländen begleitetes traurige® Greigni 
Statt. Gin gewiffer Gout, Sapeur in der Compagnie außer 
Rang des 2ten Genieregiments , erlitt öfterd Disciplinarfira« 
fen. Seit vem 24. Juni war er verfchwunven, als er gegen 
11% Uhr Nachts plöglich in vas Zimmer einvrang, mo ge» 
gen 40 feiner Cameraden fchliefen, indem er feinen Dolch“ 
jäbel mit der einen, 2 Piftolen in der andern hielt. Nadhe 
dem er ein Licht angezündet, näherte er ſich, bewaffnet wie 
er war, dem Bett des Korporald Michaud, und nacheem er 
Ihn aufgeweckt, fagte er: „Wir zwei haben ed nun mit ein» 
ander zu thun; an dich will ich mich machen... .... und une 
vermutbet brachte cr dem Unglüdlichen, ver ohne alle Vers 
theivigung war, 8 bis 9 Säbelhiebe bei, bie ihn am Kopf 
und an den Händen trafen, Die übrigen Solvaten, jäh er» 
wachend und eingefchüchtert durch wie Piftolen, mit denen ber 
Wũthende vrobte, flohen Ale im Hemd fammt dem verwun⸗ 
deten Gorporal. Gout, der fich num allein im Zimmer bes 
fand, ſchloß ſich dort ein und verbarrifabirte fich, und befland 
einen großen Theil der Nacht eine renelrechte Belagerung, 
indem er durch ein Fenſter mit feinen berbeigeeilten Bors 
geſetzten ſprach, ruhig feine Pfeife rauchte und von biefer 
unangreifbaren Stellung aus gegen jene feuerte, welche Miene 
machten, fih ihm zu nähern. Grit gegen 3 Uhr Morgens 
commandirte der Oberft, der von dieſem feltfamen Auftritte 
benachrichtigt wurde, mehrere Mann zum gleichzeitigen Ueber⸗ 
fall und Auffprengen beiver Ihüren des Zimmers, in dem 
fi der wahnfinnige Solvat verfchangt hatte, um ſich tobt 
oder lebend desſelben zu bemächtigen.. Im Augenblick aber, 
wo biejer Befehl vollzogen wurde, lleß ſich im Innern eine 
neus Grploflon hören; ch war Gout, der fih dießmal mit 
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einer feiner Piſtolen ſelbſt erſchoſſen, und man fand nur mehr. 


einen Leichnam. Der unglüdlicdye Korporal wurde in einem 
fehr beunrubigenven Zuitande in das Hofpital gebracht, und 
obſchon er feinen ſchrecklichen Wunden noch nicht unterlegen, 
fürchtet man doch fehr für fein Leben. 

In der Sigung der Pairsfammer vom 10. Juli 
brachte Graf v. Taſcher vie gegenwärtige Lage des Preis 
ſtaats Krakau zur Sprache, und drüdte den Wuuſch aus, 
fo wie das civilijirte Guropa ſich für die unterdrückten Juden 
in Damaskus edel verwendet habe, fo möge die Öffentliche 
Theilnahme auch Krakau nicht vergeffen, dad durch die Vers 
träge von 1315 von drei Mächten — Preußen, Deiterreich 
und Rußland — geſchaffen und für frei und neutral erklärt 
wurde. Auch Frankreich und England hätten jene Verträge 
unterzeichnet. Aber die Republik habe nie ihre Umabhängige 
keit, die Stadt nie ihre Freiheit genoffen. Die Gonftitution 
von 1815 ſey durch eine andere im Jahr 1833 erfegt wor⸗ 
den. Hr. Thlers ermwieverte: Diefe Brage babe die Gabinette 
Franfreichs und Englands ohne Aufhören beſchäftigt. Sie 
ſey fehr ernit und beräbre die Ehre Frankreichs zu nahe, als 
daß man fie einen Augenblid vernachläjjigen dürfte Er 
könne verfichern, daß das Gabinet alles in viefer Sache thun 
werde, was ihm die Pflicht gebiete. 

Drives la Gaillarde, 9. Juli. Heute hat der fo wich— 
tige Proceh der Madame Laffarge begonnen. Es ftrömen 
In» und Ausländer von allen Seiten bieher, der Feine un« 
anjehnliche Ort kann faum dieſe zahlreichen neugierigen Bäfte 
beherbergen. Schon find die michtigiten Zeugen eingetroffen. 
Die Familie Leotaud (der die geitoblenen Diamanten gehören) 
tritt wirflich ala Givilpartei auf. Der Vertheidiger ver Mas 
dame Yaffarge it Herr Theodor Bal, einer der ausgezeichnet» 
ſten Aovofaten in den Departementen ; es fteht ihm noch ein 
Anwalt zur Seite. Diele Apvofaten beginnen ihr Amt das 
mit, darauf anzutragen, die Sache vor dem Zuchtpolizeisericht 
bis nach ver Entſcheidung über den Giftmifchungsproceh zu 
verjchieben, der vor den Fünftigen Affifen des Gorregevepartes 
ment flattfinden wird. Gollte viefem Begehren nicht willfahrt 
werben, jo würde Madame Laffarge (in vem Diamantenhans 
del) ſich nicht vertheivigen und ihre Vertheidiger eine ſtumme 


Mole ſpielen. 
Kirchenſtaat. 

Nom, 9. Juli. Wir erhalten heute über ven Geſund⸗ 
beitözuftand des heiligen Vaters aus ficherer Duelle 
bie erfreuliche Nachricht, daß er fich beveutend beſſer befindet, 
und vorgeitern Nachmittag eine Ausfahrt gemacht hat. Es 
find im viefen Tagen mehrere Herren des diplomatiſchen Korps 
von ihm. empfangen worden, fo auch warb der bier vor furs 
zem eingetroffene Visconde de Garreira, Geſchäftöträger ver 
Königin von Vortugal, bei ihm durch den Sritter ve Migueis 
eingeführt. Es ift nun beftimmt, daß der Papfl nächte Woche 
nach Gaftel Gandolfo ziehen wird, wo er jih auf Anrathen 
der Aerzte vorerit allen Geſchäften entziehen wird, — Die 
fterblichen Ueberreite des Bürften Ganino follen nach Gors 
neto gebracht werden, wo bereitö die irdiſchen Ueberreſte der 
Map. Pätitia und bed Garvinald Feſch für jo lange beigejeßt 
find, bis die Familie die Ermächtigung erhält, fie dem legten 
Wilen der Hingefchievenen gemäß nah Ajaccio a zu 


laſſen. (a 
Italien. | 
- Das „Diario di Noma* vom 30. Juni enthält Folgendes 
aud Weapel vom 27. Juni, Der König hat ſich Heute frühe 
um 10 Uhr auf dem Dampfboot Ferdinand II. eingeſchifft, 
um nach" Meſſina und von da mach Palermo zu geben, Dir 





Königin und der Graf v. Aquila (Bruder des Königs) ba 

or ee * Die engliſche Covette —— = 

as englifche Pafetboot Canning Haben vieR r 

ven 26. Juni verlaffen. “N UEATUER 
Spanien. 

r Die Madriver und Barceloner Journale find noch im« 
mer mit den Details der Reife und Ankunft ver Königinnen 
angefült, Der „Nacional von Barcelona” vom 1. wieder» 
holt vie Erzählung, daß bei ver Truppenfchau Esparteros 
zu Leriva, die vor den Königinnen jlattfand, bie 20,000 
Dann flarfe Armee weit öfter den lauten Ruf: „Es lebe 
bie Gonfitution”, als ven: „Es lebe Iſabella und Ghriftine* 
hören ließen. Die Sadye war fo auffallend, daß Gepartero 
fid) dem Wagen der Königinnen näherte, und ver Regentin 
die Worte zuflifterte:: „Sie hören wohl, vie Armee it vol 
Enthuſiasmus für die Gonftitution von 1837 ; fie kann ohne 
fie nicht leben.“ Wahrſcheinlich wirn vie Regentin und ihre 
Tochter durch eine Bemerkung vdiefer Art und in diefem 
Augenblide ſich nicht ſehr geichmeichelt gefühlt haben. — 
Zahlreiche Reiſeluſtige verlaſſen Madrid. Seit ſieben Jahren 
war eine Menge Perſonen durch den Bürgerkrieg in dem 
öden Madrid zurückgehalten worden. Mit der öffentlichen 
Sicherheit werden Gewerbe, Handel, Künite und Wiſſenſchaf⸗ 
ten wieder erſtehen. — Wie wenig antiroyaliſtiſch bei dem 
Empfang der Königinnen in Barcelona ver Ruf: Viva la 
liberdad! gemeint war, gebt aus ven faſt religiöfen Ehren ⸗ 
Bezeugungen hervor, welche dem Koönigthume erwieſen wur⸗ 
den. Alle öffentlichen Gebäude und viele Privathäufer was 
ren, wie am Frohnleichnamstage, mit kleinen Kapellen ver« 
feben, in deren Mitte das Bildniß wer jungen Rönizin fand, 
mit Blumen und brennenden Warskerzen umgeben, ganz wie 
bie Heiligenbilder in den Kirchen. 


Großbritannien. 

"Sonden, 11. Juli. Der Prozeß Oxford's und Cour⸗ 
voifiers haben zu London eine frage von großen Intereffe 
angerezt in Rückſicht auf die Öffentlichen Sitten und bie 
lit erärif hen Tendenzen. Gourvoiiler hat nämlich erflärt, 
daß bie erſte Jore feines Verbrechens ihm durch die Lektüre 
eines jetzt gerade in London ſehr verbreiteten Romans ges 
weckt worden ſey, und man hat gehört, daß auch Oxford 
nur folde Dächer zu leſen pflegte. Die Journale haben viele 
Umſtände näher enthält, und die betbeiligten Sihriftiteller 
juchen nun den Eindruck dieſer Thatſache zu ſchwächen, ins 
dem jie ſich Öffentlich in ven Iournalen rechtfertigen. Buls 
wer, Difens, Ainsworth, vie Häupter der romans 
tifhen Schule zu London, treten im dieſer Polemik auf, 
Der „Gourier“ greift dieſe Schriftiteller heftig an, und bürs 
det ihnen alle Verkehrtheiten auf, vie ihre Charakterſchilderun⸗ 
gen in jungen 2euten zu erregen im Stande jenen. — 
In der geftrigen Sigung des Unterhaufes wurden vie Pills 
über die zweckmäßigere Vertheilung der Kircheneinkünfte und 
über die Veräußerung der Kirchengüter in Canada im Gos 
mit beratben. — In ver Sigung des Gentral-Grimie 
nalsSerihtshofes am 9. Juli begann am Schluffe noch 
das Verhör der von den Vertheldigern Orxrfords vorge 
ladenen Zeugen. Ihre Ausfagen follten darthun, daß der 
Angeflagte nicht zurechnungsfähig ſey. Seine Mutter ſagte 
aus, ihr Sohn Edward habe von früher Jugend an obne 
Grund gelacht, eines Tages fie mit einer Biftole bedroht und 
fen ſtets fehr unfolgfam geweſen. Sie erzählt unter Anderm, 
das, ald fie zum zmweitenmal ſchwanger war, ihr Mann fie 
oft mit äffiichen Grimaffen und Schreien dermaßen erſchreckte, 
daß fir in, Folge viefer Einprüde ein blödſinniges Kind mit 
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einem VBaviangeficht jur Melt brachte ; fie fäugte diefes Kind 
fpäter mit dem danach gebornen Edward eine Zeit lang zus 
fammen. — Geftern dauerte das Zeugenverhör fort. Men. 
Dr. John Conolly hat den Kopf des Angeklagten unters 
fucht. Er fagte, er fey überzeugt, daß der Angeklagte nicht 
anhaltend venfen Eönne und nicht die mindeſte Idee von 
der Zurechnung für begangene Handlungen babe, Pr. 
Chowne äußerte die Anficht, daß der Angeklagte ver— 
züdt ſey. Er fey mit einer Monomanie behaftet, neben 
welcher die übrige Geiftesthätigkeit ungeſtört feyn könne, 
Der Solicitorgeneral Sir I. Wilde befümpfte die von ber 
Bertheivigung vorgebradhten Gründe, namentlich die Einrede, 
daß Orforv nicht zurechnungsfähig war. Er ſchloß mit ver 
Grmahnung an die Jury, zu bedenken, daß fie zwar die Ges 
rechtigkeit mit Erbarmen zu üben habe, daß aber zuerit die 
Gerechtigkeit fomme, dann erft dad Erbarmen. Die Jury 
zog fih um 6} Uhr zur Berathung zurück. Nach ihrem 
Miedereintritt in den Saal verfünpigte ihr Obmann folgen« 
ben Sprud: „Ia, der Angeklagte iſt ſchuldig, zwei Piltolen« 
fhüffe auf vie Königin abgefeuert zu baben, aber wir können 
nicht entjcheiven, ob die Viltolen mit Kugeln geladen waren, 
oder nicht, da der Angeklagte im Augenblide der That mit 
Verrücktheit behaftet war.” Lord Denman: „Sie ſprechen ihn 
alſo wegen Verrüdtheit ſrei?“ Der Attornen-General: „Ich 
verlange ausvrüdlich, vaß vie Jury erfläre, 05 fie ven An— 
geflagten wegen Berrüdtheit für nicht ſchuldig erklärt.“ Br. 
Sydney Taylor, Vertheidiger Oxfordo: „Die Schuld iſt nicht 
audgefprochen, weil die Jury nicht erklärt hat, daß vie Pis 
ſtolen mit Kugeln gelaven waren.” Lord Denman, an ven 
Obmann, der Jury: „Glauben Sie, daß die Pirtolen mit 
Kugeln geladen waren?" Der Obmann: „Das wurde nicht 
bewieſen.“ Lord Denman: „Es it möglich, daß Sie, in ver 
Ueberzeugung von ber Verrüdtheit des Angeklagten, ihre Auf— 
merkſamkeit nicht auf dieſe Brage richteten.” Der Obmann: 
„Wir haben fie geprüft, Mylord.“ Baron Alverfon: „Ges 
Handelt ſich darum, ob die Narren in Freiheit gelaffen wer— 
den follen.“ Der Attornev-General: „Ich Bitte das Gericht, 
bie Jury zu fragen, ob fie den Ungeklasten frei fpredhe.“ 
Lord Denman: „Indem fie die Anficht ausipradhen, daß der 
Angeklagte nicht mit Kugeln geladene Piſtolen gegen die Kö⸗ 
nigin abgefhoffen, wollten Sie damit jagen, daß er nicht 
fhuldig fen?“ Der Obmann: „Das it nicht unfere Ab⸗ 
ſicht.“ Lord Denman: „Dann wäre ed gut, daß Sie fich 
in den Berathungsſaal zurüczögen, um auch diefen Punkt zu 
prüfen.“ Um 7% Uhr 309 ſich die Jury von Neuem zurück. 

Fondon, 12. Juli. Nachdem gejtern ver Gentralges 
richtohef Die Sigung in dem Prozeß Oxford's auf heute 
vertagt Hatte, begann fie präcis um 9 Uhr abermald. Der 
Gefangene zeigte ein etwas veränderted Benehmen, indem er 
mehrmals Geftig ſchrie, doch zeigte ſich auch jegt wieder das 
ihm eigne grinfende Sachen. Zuhörer hatten ſich weniger 
eingefunden. Das Zeugenverhör für den Gefangenen dauerte 
fort. Die Jury erklärte zuleht, daß fle es für unerwielen 
halte, daß die Viſtolen geladen waren, und daß file ven Ge- 
fangenen für Nicht Ihulvdig Halte, umd zwar aus dem 
runde feiner Verrüdtheit. Oxford, ver, als er dieß Hörte, 
nur geringe Bewegung zeiate, wurde abgeführt, um fo lange 
ein Öefangener zn bleiben, als es feines Zuflandes wegen nötbig 
ſcheint. Der Gerichtshof vertagte ‚ich big zur nächſten Sigung. 

ürkey. 

Arnftantinspel, 24. Juni. BVorgeftern Tanate auf dem 
toßcanifchen Dampfboote „Hadfchi Baba” Sami Ben, er 
Mer Adjutant des Statthalterd von Aegpnten, bier an, wel- 
Ger den Auftrag bar, Se. Hoheit dem Sultan aus Anlaf 


der Geburt der Pringeffin Mewhibe zu beglũckwũnſchen. Der. 
ſelbe ſoll auch mit fonjtigen Aufträgen verfeben fenn, über 
deren Inhalt jedoch nichts verlautet hat, da fi) die Schrei« 
ben, deren Ueberbringer er ift, no) in der Duarantäne bee 
finden, — Der kaiſerl. ruſſiſche Generalconful in Buchareft, 
Hr. v. Titow, welcher beſammt if, den mit Urlaub abgeben= 
ven Geſandten, Hrn. v. Butenieif, in ver Gigenfcyaft eines 
Geſchaͤftotraͤgers provlſoriſch zu erfehen, iſt geſtern über Gal⸗ 
lacz bier eingetroffon, (Deſtr. B.) 
Berichte aus Aonftantinspel vom 1. Juli melden: „Am 
25. v. M. bat im Eerail von Konftantinopel, und zwar im 
Chirkaiſcherif · Odaſſi (Saal des Prophetenmantels) die feler⸗ 
liche Verlobung (Mita) des Handelsminiſters Betbi Ahmed 
Paſcha mit ver Schweiler des Sultans, Pringeffin Atie, 
Statt gefunden. Die Hochzelt und die damit verbundenen 
Feſtlichkeiten follen binnen Kurzem Statt finden. — Der 
ägnptijche Abgeoranete, Sami Bei, befindet ſich' noch im 
mer in der Duarantaine von Kuleti, in welcher er bis künf⸗ 
tigen Sonntag, 5. d. M., verweilen ſoll. Dem Bernehmen 
nad) wird er fich erft nach vem Austritte aus derſelben feis 
ner Aufträge entledigen, — Der Fürft von Samos, Vogo— 
rides, bat den Rang eines Muſteſchar erhalten, eine Neues 
zung, welche aus dem Grunde bemerfenäwerth ift, weil bisher 
die im Dienjte der Pforte angeilellten Naaja's feinen befonvern 
Rang einnahmen, und den geringjten oömanljchen Beamten 


nachjlanden,” (Def. 2.) 
Uußland und Polen. 


St. Petersburg, 4. Juli, Der Militärgouverneur von 
Drenburg, Öeneralabjutant Beromskij, der Chef der im 
vergangenenen Winter von Orenburg gegen Chiwa abge⸗ 
gangenen Erpedition, iſt ſeit dem vergangenen Sonntag in 
hieſiger Reſidenz anweſend. — Gin Rundfchreiben des Mies 
niſters des Innern an die Bouvernementschefs forbert fie auf, 
in den ihrer Jurisdiction untergeorbneten Behörden fireng 
darauf zu ſehen, daß die zum Gril nah Sibirien trand« 
portirten Verbrecher nicht mit ſchwerern und gröfern Fe ſ⸗ 
ſeln belegt werben, als dieß in den darauf Bezug nehmenden 
Geſetzen angeordnet iſt. Am 14ten Bande unſeres Reichs⸗ 
geſetzbbuchs heißt es im dieſer Beziehung: „Die männlichen. 
Verbrecher find nur an ven Füßen, vie weiblichen an den 
Händen zu feffeln, bei beiven duͤrfen vie Feifeln die vorge⸗ 
ſchriebene Form nicht überjchreiten. Die männlichen Feſſeln 
dürfen nicht über 5 bis 54 Pfund ſchwer fern. Die unge 
fejfelter Verbrecher tragen nur leichte Armfchienen.“ — In 
der Sigung der Akademie am 10. Juni zeigte der Mofuncte 
Akademiker Jacobi der Conferenz an, vah es ihm nach 
mehrjäßrigen unausgefegten Forſchungen endlich gelungen fey, 
die Gefege der Bewegungskraft ver elektro» magnetis, 
hen Maſchinen zu finden. (A. 3.) 

. Dänemark, 

Kiel, 7. Jul, Heute Morgen ift bie Faiferl, ruffifche 
Dampffregatte Bogatyr wieder in unferem Hafen eingetroffen, 
mit weldyer der Großfürſt Gonftantin bier anfam. Dera’ 
felbe bringt, ficherem Vernehmen nach, die Nachricht, daß in 
diefen Tagen ein ruffifches Gefcdhwarer, beſiehend aus 
einer Bregatte, einer Corvette, zwei Briggs und einem Lug⸗ 
ger, bier eintreffen wird. — Ge, M. ver Kaifer Nikolaus 
bat die Reiſe von Kiel bis Kronſtadt in drei Xagen und zehn 
Stunden zurückgelegt. Es dürfte beifpiellos fenn, daß die 
Reife von Ems bis St. Peteröburg in fünf Tagen vollendet 
wurde. (Nord, Bltr.) 


“ "Dr. friedrid Beh, 
seranitwortlidier Hidarteur. 
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Eourfe der Staatspapiere. 

London, 141. Juli. Conſols 92}. 

Paris, 13, Juli. 5 pt. 118 Fr. 30 E.; 3 pCt. 85 
Fr. 99E Span. —. 

Wien, 13. Juli. Staatöfhuloverfchreibungen zu 5 pEt. 
in EM. 109,%; detto zu 4 pt: in EM. 102,%,; detto zu 
2 pCt. in EM. 83,4; Bank-Aktien pr. Stud —— in EM. 

(Münden, 16. Juli.) Obligat. a4 pCt. Br ——, 
® ——; detto a 3! p&t. Br. 1007, ©. 1005; Bayer. 
St.⸗Akt. Div. I. ©. Br. 620, ©, 614; Promefl. Div, 
11.8. ®r. 110, ©. 108; K.K. Def. Det. a5 pCt. prompt. 
Br. 1094, ©. 109; detto a 4 pEt. Br. 1021,66, 
Bett A 3 pt. Br. —— Ö, ; Rotbfch.-Koofe 
Br —, G. —; Part.»Oblig. a 4 pt. prompt Br. 
&, — ; Lotterie-Anlehen von 1934 prompt. Br. 
© — ; Lotterie Anlchen von 1839 prompt. Br. 
&. —— ; Bank⸗Akt. Div. II. Sem. prompt. Br. 
©, — ; Luowig- Donau» Main» Kanal » Aktien Br. 75, 
&.73!1; Münchener Augsburger-Eifenbahbn Br. 95, ©. 94; 
Nürnberg nörplicye Reichs⸗Gränze-Eiſenbahn Br. —, G. —; 
Berbinand-Norkbahn Br. —, ©. —; VBenetianer-Mailän- 
ber-Gijenbahn. Br —, 


Fremden - Anzeige, 

Den 15. Zuli find bier angetommen: (8. Hirfd. Hp. 
Graf Krafinski von Warſchauz Giacomo-Kemple, Rentier von 
London ; Gaupin, Rentier von Vanores. (G. Hahn.) Fräulein 
v. Waig von Getha. (Schw. Adler) HH. Fleck, Kfm. von 
Norbhaufen; Knuht, Gutsbefiger von Stargart; Bodhader, Kfm. 
von Hüdeswagen; Weife, Partikulier von Straßburg, Gennes, 
Partitulier von Paris; Scerzer, Kfm. von Koburg; Fiſcher, 
Dperfilieutenant von Zuͤrich. (G. Kreuz.) Hr. Sehr. v. Zucher, 
2. Kreisgerichtsrath von Schweinfurt, (Stahusgarten) Hp. 
Blaur, GButsbefiger von Straßburg; Sid und Deninger, Stadt: 
zäthe von Stuttgart; Vannis, Bildhauer von Frankfurt; Stirs 
ner, Kfm, von Regensburg. 


Geftorbene in Münden. 
Den 14. Juli; 3, Feßl, Schuhmachergeſell v. d., 323. alt; 
3. Haas, Maurer von Griesbady, 273. alt; B. Kaltborf, Pflan- 
zenmaler von Nürnberg, 26 I. alt; 3. Moosmaier, Taglöhner 
von ber Au, 69 J. alt. - Den 15, b.: M. Strobl, Univerjitäts: 
Sechtmeifterswittwe, 68 3. alt. 


Pekanntmadungen. 
329.2.) Geſellſchaft des Frobfinns. 


Montag ben 20. Juli: Theatralifhe Vorftellung 
von ben Kindern des Herrn Schaufpielers Quirin Mayer. 
Anfang 7 Uhr, 


330. Befanntmachung. 

In ber Racht vom 9. auf den 10. d. M. zwiſchen 12 und 
1 uhr, wurden aus einem Haufe dahier mittelft Ginfteigen eine 
Truhe, in welcher fig nachbenannte Geldforten und Effecten be: 
fanden, entwendet, die Truhe zwar wieber, jedoch erbrochen und 
ausgeleert gefunden, als naͤmlich: 

1) Das Regal von ber Lottocollecte bahier; 

2) ein Kronenthaler, dann ein Caubthaler, welch letterer ba: 
durch fehr erkennbar ift, das er an ber Kante etwas gefpals 
ten unb ein Stuͤck berausgebroden ift; 

3) gegen 25 fl. verſchiedene Münzen in Silber und 1 fl. 30 Er. 
in un; % 5 u 

4) orbinäre Leinwand, wel u 2 Hemden nitten war, 
Werth 3 f. 12 in; ' " 





—, 


— — 








5) ein fhwarzfeibenes Halſtuch mit rothen Kanten im Werth 
zu 1 fl. 30 fe; 
6) eine ſchwarzſeidene Schürze mit dergl. Bändern, Werth 3 fl.; 
7) zwei Ellen Eaffeebraunes Damentud a 2 fl. — 4 fl.; 
8) ein halb Dugend Meffer mit Gabeln ganz von Stahl im 
Werth zu 2 fl.; 
9) zwei pfd. feiner Zuder, Werth 5% Er.; 
10) 4 große zinnerne Röffet und 6 dergl. Kaffeelöffel, 
ben Esloͤffeln find folgende Buchſtaben eingravirt: 
a) 2 berfeibenK. u. D.; 
b)i » J. u.D.; 
oil » M. u. D., 
im Werth zu 1 fl. 12 kr.; 
11) verfchiedene Eleine Kinderfirümpfe, Hemden, Handtuͤcher, 
Battiſt, Halstüder im Werth zu 2 fl.; 
12) ein goldener Ring, Werth 1 fl. 45 ir; 
13) ein Ring von Semilor und vergoldet, mit einer großen vier⸗ 
edigten Platte im Umfang von einem Grofdyen, Werth 36 kr.z 
14) ein filbernee Ring, worin die Buchitaben J. D. in ber 
innern Geite eingravirt find — 1 fl.; 
15) eine zinnerne Kleine Suppenfchüffet mit 2 Handheben, 
Werth 36 kr. 

Saͤmmtliche Polizeibehörben werben erfucht, ſchleunigſt Spähe 
hienach anordnen zu laſſen und eine etwa fachbienliche Entdeckung 
mitzutheiten. 

Norbhalben, den 10, Juli 1840. 

Königliches bayeriſches Landgericht Nordhalben 
in DOberfranten. 
Zünnermann, Landrichter. 


Auf 


Bipfel, 


Erziehungs: Inftitut und Studienfchulen 

im VBenediktinerftifte Schevern. 

331, Allerhöcfter landesvaͤterlicher Güte nah Möglichkeit 
entgegenfommend, werben im Benebiktinerflifte Scheyern mit 
dem Beginne des nächften Studienjahres 1842 bie erften zwei 
latein. Borbereitungsktlaffen, ferner ein Knabenfe 
minär zu halbjäßz:iger Konviktpenfion auf 5Ofl. pr. Kopf, und 
ein anderes für noch minder bemitteltete Knaben auf 25 fl. 
batbjährig, eröffnet, 

um Aufnahme in bie Seminarien ift ſich längftens bis Ans 
fang Septembers unter Beibringung von Zauf:, Gitten:, Schul⸗ 
und Geſundheits ⸗Zeugniſſen (nebſt Impfſchein) zu melden, Dee 
Tag des Seminaͤr⸗ECintrittes und des SchulenAnfangs wird 
noch eigens kund gegeben werben. 

Scheyern, den 2. Juli 1840. 





P. Rupert Lei, 
Propft bes Benediktinerkloſters. 


332. (30) Befanntmachung. 

Die Behaufung Mro. 53 in der Lerchenftraße nebft Garten, 
Glashaus und allen Zugehörungen, und im beften Zuftande bes 
findlich, wird, zum Zwecke einer Werlaffenfhafts-Kuseinanderfegung, 
freiwillig veräußert. 

Kaufstiebpuber wollen fi innerhalb 3 Wochen an ben Un« 
tergeichneten, Raufingerftraße Nro. 33 über 2 Stiegen, wenben, 
welcher beauftragt ift, alle erforderlichen Aufſchluͤſſe zu ertheilen, 
und folibe Angebote aufzunehmen. 

München, am 14. Zuli 1840, 








G. v. Deffauer, 
k. Hofrath und Advolat. 








333. (2a) In der Salvatorgaſſe Nro. 18 iſt die Wohnung 
im erften Stode beftehend aus 11 Zimmern, Küche, Keller, Speis 
cher 20. nebft einer Stallung zu 3 Pferden, Wagenremife und 
Kutfchergimmer, ſogleich ober zu Michaeli zu verftiften. Auf 
Verlangen kann ein vollſtaͤndiges Meublement bazu gegeben wer⸗ 
den. Das Raͤhere zu ebenen Erde. 





Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königliden Majeftät Alergnädigftem Privilegium. 





Sonntag 


NE 173. 


19 Juli 1840. 





Heberfidt. 

Peutfäland. Bayern. Münden. Erlangen: Progtamm 
der Naturforfcherverfammfung. Aſchaffenburg: Rückehr Sr. k. 
Goh. des Kronpringen. — Deferreid. Wien: Außerordent- 
Ticher Unglüdtejall auf der neuen Gifenbahn von Neapel, — 
Preußen. Berlin: Auflöfung der politiſchen Unterfuchungs« 
ommifjion. — Sreie Städte. Frankfurt. — Ftankreid. 
Prozeß der Mad. Lafjarge. — Spanien. Anfunft des Erb» 

ringen von Goburg zu Eevilla. — Großbritannien. — 
Sarkei. — Argypten. Zunahme des Aufjlanded in Syrien. 
— Griechenland. — Wufland und Polen. Gutenbergfeſt zu 
Petersburg. — Worbamerihanifhe Freiftaaten. — Esurfe 
der Staatspapiere. — Bekanntmachungen. 


Deutſchland. 
Bayern. 

“ Saünden, 18. Juli, Heute Morgens ereignete ſich bei 
dem Neubau der Arcaden des Hofpartend ein beflagen&- 
wertber Unfall, indem durch Das Einſinken eines Keller 
gemölbes das Gerüſt einftürzte, auf dem gerade mehrere Man« 
ser beichäftigt waren. Giner derſelben blieb in Bolge ver 
durch den Einſturz des Gebälfes erlittenen Beſchädigung for 
gleich tobt; zwei wurden mit ſchweren Körperverlegungın 
in's allgemeine Krankenhaus gebradt. . 

Erlangen, 12. Juli. Das „Brogramm zur adht« 
gehnten Berfammlung ver Geſellſchaft deutſcher Natur« 
forjcher und Werzte zu Erlangen, vom 18. bis zum 
26. September 1840* iſt bereitd in würpiger Borm, und 
von den Profefloren Dr. 3. M. Leupoldt und Dr. 2, Etros 
meyer ald Gefchäftsführern unterzeichnet, erichienen. Die 
allgemeinen Berfanmmlungen finden am 18., 22. um 
5. Sept. Vormittags in der großen Aula des Unlverſitäts— 
Gebäudes (vormaligen markgräflichen Schloſſes) Etatt; vie 
Sectionsverſammlungen aber , veren vorläufig fieben bezeich® 
net find, in dem, eben in Vollendung begriffenen Muſeums- 
Gebäude der königl. Univerſität, und die nemeinfchaftlichen 
Mittagsmahle und gewöhnlichen Abendgeſelſchaften im Res 
boutenfaale, Diefe Lofalitäten, fo mie diejenigen für die Ans 
falten uno Sammlungen der Univerfität, welche währen» 
der Verſammlung täylich geöffnet ſeyn werben, liegen ſehr 
bequem, theild unmittelbar am, theild im Schloßgarten. Der 
20. Sept. (Sonntag) if zu einem gemeinfchaftlicyen Beſuche 
KRürndergs beflimmt, und zum Schluſſe ver Berfammlung 
(am 26. Septbr.) eine Partie im die fräntifche Schweiz in 
Ausficht neitelt. Mehrere fpeciellere Anoronungen werden 
fpäter noch befonders befannt gemacht werden. Zur 
Dedung der mit der Verfammlung nothwendig verfnüpften 
Koften haben Seine Majeftät ver König eine namhafte 
Summe huldvollſt zu bewilligen geruht, und Stadt und 
Univerfität tragen das Ihrige zur würdigen Ausführung ber» 
felben auf das Verritwiligfie del. Auch find bereits Ans 


meldungen und Aufendungen aus verſchiedenen Gegenden, 
nicht blos Deutſchlands, fondern auch des Auslands erfolgt, 
— Dad Eomite des fünfgehnten großen Nationale 
fees zu Nürnberg hat zur Öffentlichen Kenntniß ge» 
bracht, daß vie Vorbereitungen zur würdigen Beier vieje® 
patriotijcyen Feited für das heurige Jahr begonnen Haben 
und das Programm felöft vemnächft hierüber erfiheinen werde, 
(R.v.u.f.D.) 

Afdafenburg, 15. Juli. Bon Brlickenau zurückkommend, 
find Se. fol. Hohelt ver Kronprinz heute früh um Halb 
6 Uhr im k. Schloffe dahler wieder eingetroffen, (Aſch. 3.) 

Oeſterreich. 

Wien, 8. Jull. Brivatbriefe aus Neapel melden von 
einem furdhtbaren Unglücksfalle, welcher ſich am 26, 
Juni auf der zwiſchen der Stavt und Bortici im Bau be— 
griffenen Eiſenbahn ereignet bat. Ogleich viefe Bahn 
noch nicht ganz vollendet it, fo wurde dennoch eine Fahrt 
angekündigt, welche natürlich nur auf dem bereits fertigen 
Theile unternommen werden Eonnte. Der Zudrang des Bublie 
funds war ungeheuer, man fonnte aber nur an verhältniße 
mäßig wenige Perſonen Billets auötheilen, dieſe gehörten faſt 
ſämmtlich ven höchſten Klaffen ver Geſellſchaft an. Auch 
Ihre Majeftäten und die ganze königliche Familie wollten vie 
Fahrt mitmachen, was jedoch aus zufälligen Gründen unter« 
blieb, Die Brinzefiin von Salerno wurde eine Stunde vor 
ver Abfahrt von einer leichten Unpäßlichkeit befallen. Dies 
bewog auch den Bringen, ihren Gemahl zu Haufe zu bleiben. 
Die Angaben über die Zahl der Reiſenden varliren zwifchen 
100 und 300, alle mir vorliegenden Briefe flimmen aber 
darin überein, daß nicht ein Menfch unverfehrt davonkam. 
Die Sache verhielt ſich nämlich folgendermaßen: Gleich nach 
der Abfahrt wurde der Maſchiniſt, welcher vie Lokomotive 
führte, plötzlich vom Schlage gerührt. Der Dampfwagen, 
feines Lenkers ledig, flürmte unaufhaltfiam vorwärts, Mit 
GEntjegen gewahrten vie Verfonen in ven Wagen, daß file fi 
pfeilſchnell dem Punfte-näberten, wo die Schienen aufhören, 
denn, wie bereit6 bemerft wurte, vie Bahn war noch nicht 
vollendet. In kurzer Entfernung vavon führte eine für die 
Bahn new errichtete, aber unglüdlicherweife nur zur Hälfte 
gedeckte Brüde über eines jener vielen im Sommer waſſer⸗ 
leeren Strombette, welche vie Straße von Neapel nach Por⸗ 
tici und Gajlellamare durchfchneivden und fich unmittelbar dare » 
auf ins Meer flürden. Das Gonvoi von ver Lofonotive, 
deren Dampifraft durch nichts gemäßigt wurde, im Bluge ge» 
zogen, erreichte bald die verhängnißvolle Stelle der Brüde, 
wo die Pfeiler noch ungebedt waren, und flürzte fofort mit 
fünmtlichen Berfonen, vie fih in ven Wagen befanden, in 
den Abgrund. Zwanzig Perfonen follen auf der Stelle das 
Leben verloren haben, und alle übrigen mehr oder minder 
ſchwer verwundet ſeyn. Der König ſchickte fogleich eine 
Staffette Hierher an feinen vurchlauchtigen Schwiegervater, 


fe 


um ihm über das Schidfal ter Königin und-ber ganzen Für | 
niglichen Bamilie zu beruhigen. Detaillirtere Nachrichten 
fehlen bis heute, und auch die eben gegebenen werden vielleicht 
einiger Berichtigungen bepürfen, indem es außer dem genann- 
ten Schreiben an Se. kaiſerl. Hoheit den Erzherzog Karl, an 
allen offiziellen Berichten fehlt. (Pr. &t.-3.) 

Wien, 10. Juli. Ihre Maj. die Erzberzogin Marie 
Luise ift durch eine Unpäßlicgkeit um einige Tage don ihrer 
Abreiſe nach Iſchl abgehalten worden, unternimmt jedoch 
Diefelbe morgen. — Se. k. Hoh. der Herzog Adam von 
Würtemberg, ruffifcher Oenerallieutenant und Aofutant 
des Kaijers Nikolaus, tritt morgen feine Rüdreife nad St. 
BVeteröburg an. — Die altberühmte Familie der Bisconti 
in ver Lombardel, welche einft vie Souveränität beſeſſen, ifl 
Fürzlih von Sr. Majeſtät in den Öjterreichifchen Fürſtenſtand 
erhoben worden. — Es finden ruffifcher Seits häufig 
Ginwanderungem in unfer Gallijin mit Hab und Gut 
ftatt, wahrfcheinlich , weil wie Leute hier beſſer und ruhiger 
leben zu können meinen. Im Allgemeinen it ed ein erfreu⸗ 
liches Zeichen für vie fleigende Nahrungsfähigfeit Deſterreichs 
und feine humane Megierung, daß ſich die Ginmwanderungen 
und Auswanderungen in fleigendem Grade zu Gunſien der 
erſteren darfiellen. Die letzte Relation für die Provinz Nieder⸗ 
Deflerreich zeigt eine bedeutende Perſonenũberzahl mit dem 
ehr von 7000 fl. E.- Di; Vermögen der Einwandernden 
an, — Ueber ven Brand im Bahnhofe ver Nordbahn 
erhalten wir nun nähere zuverläffige Details, wonach acht 
Berfonenwagen, zwei leere und ſechs beladene Laſtwagen, fo 
wie ſechs Kälten von Perfonen» Waggons und vrei gemöhn- 
liche Landkutſchen, nebft ven Holzbeftanntheilen der Remiſe, 
deren eiferned Dach ver Beſchädigung wiverftand, ein Raub 
der Flammen wurden. Die Summe ver affefurirten Waaren 
ſoll fih auf 12- bis 13,000 fl. G.-M. belaufen, fo, daß 
man den Schaben, mit Inbegriff der Gebäudeherſtellung, auf 
40 » bis 45,000 fl. &.-M. anfchlagen kann. Die Uftien 
hatten nur am erfien Tage um eln Baar Gulden geſchwankt, 
nach der Kunde bed wahren, an ſich wenig beveutennen 
Sachbeſtandes aber ſogleich ven früheren Kurs wieder einges 
nommen, (K.v.u.f. D.) 

Preußen. 

Berlin, 12. Juli. Unter andern Mafregeln, bie man 
im Bublitum mit Freude begrüßen wird, nennt man bie 
Aufldfung der fogenannten Minifterialcommiffion , welche 
wegen der Unterfuchung der politifchen Vergehen ein« 
gefezt war, und an deren Spige der geh. Regierungsrath 
v. Tzſchoppe fand. Diefe Maßregel erfcheint um fo na= 
türlicher, als der Gegenſtand, ver fie hervorrief, wohl völlig 
erledigt iſt. (A. 3.) 

Freie Städte. 


Frankfurt, 13. Iufi. Morgen wirb ver Großfürft Thron- 
folger von Nufland Ems verlaffen, und nach St. Peterd« 
Burg zurüdfchren. — Die Großfürftin Helene von Rußland 
erwartet man Anfangs Auguft aus Italien in Wiesbaden 
zurück. Der Aufenthalt ver Kalferin in Ems wird fi ſehr 
wahrfcheinlich bis zur Mitte des Augufs ausvehnen, da ver 
Gebrauch der dafigen Heilquelle fich fehr erfolgreich für die 
Geſundheitsverhältniſſe Ihrer Majeſtät zeigt. (R.v.u.f.D.) 


&rankreid). 


Paris, 13. Iuli. Wie geſtern ſchon kurz berichtet wor» 
den, fit die ver Berniftung ihres Gatten befchuldigte Madame 
Saffarge nun aud wegen Diamantendiebftahl vor 
ven Zuchtpolizeigericht zu Brives erichienen,. Klägerin ift 
Frau v. Léotaud, geborne v. Nicolai, früher vie Freun⸗ 
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din der Angellagten. Im Juni 1839 ae die Laffarge, das 
mals noch Marie Capelle, auf dem Schloſſe ihrer Freundin, 
Buzagny bei Pontoiſe. Das Schmuckkäſichen ver Frau v. 
Léotaud, dad dieſe ihren Freundinnen zeigte, wurde nach we⸗ 
nigen Tagen vermißt. Als Frau v. Leotaud, auf die Bitte 
der Marie Capelle, welche die darin beſindlichen ächten Dia— 
manten mit falſchen vergleichen wollte, das Käſichen holen 
wollte, war das Fach ihres Armoirs, wo fie es aufbewahrte, 
leer. Es wurde gleich ver Bolizei Anzeige gemacht, und ver 
Verdacht fiel auf Einige von ver Dienerfchaft. Bür Ginen 
von den Dienern, der befonverd ſtark verbächtigt wurde, ver 
ſprach Marie Eapelle zu forgen, Im Auguf darauf hei⸗ 
rathete Marie Capelle Hrn. Laffarge. Als fie wegen des 
Todes ihred Gatten in Unterfuchung Fam, wendete fich der 
Verdacht wegen des Diamanten » Diebftahls gegen fie, und 
wirklich fanden fi auch bei ihr einige Diamanten, vie ang 
der Faſſung genommen waren. Nun behauptet fie aber, 
Frau dv. Leotaud ſelbſt habe ihr die Diamanten anvertraut, 
um fie zu verkaufen und einen jungen Spanier, mit dem 
jene als unverbeirathet und noch nach ihrer Ehe in Berhäfte 
niß geflanden, der aber, mie ſich nachher ergab, Choriſt bet 
der Oper war, mittelſt des Erlöfes zu befchwichtigen und fein 
Schweigen zu erfaufen. Frau v. Leotaud geflann ein folches 
Verhältniß vor ihrer Ghe zu, wobel vie Gapelle als Ber« 
mittlerin gedient habe. So flehen bie Sachen. Der Prozeß 

ann-am 9. zu Drives. Sucht nah Nomantifhem und 
Graßlichem dat auf vie Laffarge allgemeines Intereſſe gezo⸗ 
gen, und Brives iſt voll von eleganten Herren und Damen, 
von Schriftjlellern und Schriftjiellerinnen , welche den Ge— 
richtöverhandlungen anmwohnen wollen. Auch Georges Sand, 
deren fogialed Syſtem, wie ed im ihren Romanen entwidelt 
il, für vie Ermordung unbequemer Gatten Gntjchulvigungs« 
gründe bietet, bat ſich mit einigen der jungen „Löwen“, vie 
ſtets ihr Gefolge bilven, eingefunden. — Diefe Sucht nach 
Grauenvollem führte in der Sigung des Zuchtpolizei« 
Gerichts zu Brives am 9. Juli, in welcher ver Prozeß be— 
gann, manche wierige Scenen herbei, Die Würde des Gm 
richtö war ſchon im Aeußern wenig gewahrt, denn der Saal 
glich einem Balfuale; vazu fam noch, daß eine Menge ele⸗ 
ganter Damen in die Schranken zugelafien war und ven 
Prozeß ganz als brillante Unterhaltung behandelte. Schon 
um 6 Uhr Morgens hatten ſich vie Damen, mit Lebensmit⸗ 
teln wohl verfeben, im @erichtfaale eingefunven, und erſt um 
114 Uhr begann der Prozeß. In den Paufen fervirten bie 
Auifflerd den Damen Zuckerwaſſer. Der ganze Saal war 
mit Wohlgerüchen erfüllt. Um 41! Uhr traf der Wagen 
mit ver blafien, aber troz den Leiden des Gefängniſſes 
noch) fchönen Angeklagten ein. Sie war ganz ſchwarz ge» 
Fleivet ; ber Wagen, in welchem fie nach dem Gerichts— 
hofe gebracht wurde, Fonnte fih mit Mühe Bahn durch die 
tobende Menge brechen. Die Berhanplungen mußten mehreres 
male unterbrochen werben, weil die Menge, die nicht ime 
Saale Plag gefunden, die Redner durch ihr Brüllen übers 
ſchrie. Endlich wurben die Ihore des Gerichtd von dem 
Poͤbel erbrocdhen und die äußeren Säle befegt, jo daß bie 
bewafinete Macht aufgeboten werden mußte, um bie Ginger 
drungenen zurüdzutreiben. Es bauerte eine halbe Stunde, 
ehe die Verhandlungen fortgejegt werben fonnten, Später 
folgte nochmals eine eben fo laute Unterbrechung. Cs ban« 
delie ſich, wie ſchon früher bemerft, in der Gigung am 9. 
um eine Vorfrage, da die Unmälte der Angeklagten, Bar 
und Lachaud, die Verſchiebung ver Verhandlungen bis nach 
Beendigung des gegen die Laffarge wegen Vergiftung ihres 
Gatten anhängigen Prozeſſes verlangten. — Die Cutſchei⸗ 
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dung Über die von ben Veriheivigern der Madame Laufe 
farge erhobene Borfrage war blo heute noch nicht gefällt. — 
Gs war nicht Graf Bourmont ſelbſt, welcher in dem von 
3 Gompagnien geleiteten Wagen ſich aus feinem Hotel in 
Marfeille nach dem Hafen begab, fondern jein Sohn und 
drei Freunde, deren Einer die Kleiver anjog, welche der Graf 
den Tag Über getragen hatte. Unterwegs wurde Gäfar von 
Bourmont durd) einen Steinwurf verlegt. Er blutete ſtark, 
die Wunde ift aber nicht gefährlih. Sein Bater blieb, ohne 
Willen der Behörven, im Gaſthofe, bis das Voll ſich ver 
Iaufen hatte, und verlieh ihn erjt gegen Mitternacht, Der 
Wagen, in welchem fein Sohn fuhr, wurde noch von den Matrofen 
der im Hafen liegenden Schiffe mit einem Gharivari begrüßt. — 
Diceadmiral Baupin nahm feine Gntlafjung, weil vie Res 
gierung ven Gonful in der Havanna, Hru. Mollien, mit vem 
er von dem Zuge gegen Merifo ber unzufrieden iſt, nicht 
abjegen wollte. — Ad Balmafeda zu Lille eintraf, 
wurde er von einem bort ſich aufbaltennen Spanier, deſſen 
Verwandte er hatte ermorben laffen, mit heftigen Schmähunz 
gen empfangen, Hiedurch wurde der carliftiiche Gabecilla jo 
wũthend, daß er brüllte, wie ein wüthendes Ihier und Jenen 
thätlich mißhandelt Hätte, wenn ihn nicht vie Gendarmen zus 
rũckgehalten hätten. — Gabrera if noch nicht in Paris 
angefommen. Am 9, traf er in Touloufe ein. Zwei Ad⸗ 
jutanten, ein Murcianer und ein Gatalonier, begleiteten ihn. 
Gabrera ſcheint etwa 32 Jahre alt. Sein Ausfehen ijt lei— 
vend, feine Stimme rauh, aber aus dem abgeflorbenen Ges 
fichte bligt noch fein Auge mit dem alten Feuer. — Man verfichert, 
Eould Napoleon gedenke an Marfhal Moncey, Herzog 
v. Gonegliano, den Talidman Karls ved Großen zu 
überfenven, damit verfelbe in das Grabmal Napoleons eine 
geſchloſſen werde. Diejer Taliöman war bei Deffnung des 
Grabe Karla ded Großen zu Wachen aufgefunden und von 
diefer Stadt vem Kaifer verehrt worden, ver ihn im Jahr 
1811 der Königin Hortenfia fhenfte, mit dem Bemerfen, er 


ſelbſt Gabe ihn an den Tagen von Auflerlig und Wagranı 


auf ver Bruft getragen. Seither blieb er Im Beſitze ver «Here 
zogin von Et. Leu, die ihn auf ihrem Sterbebette trug. — Die 
Rhein- und Mofelzeitung dagegenfagt: „Die Nachricht, 
daß Ludwig Napoleon dem Marfhal Moncey den berühm« 
ten Talisman Karld des Großen überfenden wolle, damit 
berjelbe in dad Grab ned Kaiferd gelegt werde, iſt eine ges 
wöhnlidye Londoner Zeitungserfinvung. Das Kreuz, welches 
auf ver Bruft Karls des Großen lag, und in welchem fich 
in der Mitte ein Splitter des Heil. Kreuzes befindet, hat 
Ludwig Napoleon nicht, und kann es aljo aud) nicht dem 
Grabe vedjenigen widmen, der es — mach biefem Londoner 
Artikel — im Jahr 1811 fo unwürdig profanirt haben fol,” 
® Paris, 44. Iuli, Man fchreibt aus Brives vom 
legten Freltag. Der Gerichtshof hat ein Urtheil gefällt, nach 
welchem man, ohne Rüdjicht auf die Bitte der Mad, Laf— 
farge um Aufſchub, zur Injtruftion und den Debatten über« 
gebt, vorbehaltlich eines jpäter zu gewährenven Verzugs zur 
Herbeiziehung der Zeugen. — Bekannilich ift bei dem großen 
radicalen Banquet dur ven BVoligeipräfeeten die Ans 
weſenheit von mehr ala 1000 Berfonen unterfagt worden. 
Die das Gaftmahl leitenden Offiziere ver Nationalgarve hatten 
nun geftern Audienz bei Gran. v. Remuſat, in welcher dieſer 
auf die von ihmen über dieje Beichräntung geführte Beſchwerde 
erwiederte, daß bei einer größerm Anzahl von Theilnehmern 
Unruben zu befürchten fern möchten. Die Gommiffäre pro« 
teftiren gegen biefe Verfügung des Mintjters des Innern öffentlich 
im, „National” und erklären zugleich, van das Banquet, weil 
man den Juli anftöffig finde, auf din Auguſt verſchoben werde, 


Spanien, 

Brangöftfche Blätter melden: In Catalonien ſtehen 
jept noch zwei Earliftenbäuptlinge im Belbe: Triſta⸗ 
ny und Ros ve Eroles. Erſterer hatte gedroht, das Gelelte 
der beiden Königinnen bei Jqualada anzugreifen, wagte «6 
jedoch nicht, feine Drohung auszuführen, In Nievercatalonien 
haben fi 500 Earliften, varunter die Bandenführer Royo 
und Buera, zu Tortoſa geſtellt und ihre Unterwerfung er⸗ 
klärt. — Am 30, Juni flieg der Erbprinz Ernft von 
Sahjen-Eoburg zu Cadiz and Land. Am 1. Juü 


“traf er in Sevilla ein. Das Ayuntamiento hatte ihm eine 


Wohnung bei einer verwittweten Dame anzewiefen, dieſe aber 
weigerte fich, ihn zu empfangen, und er traf im feiner Wohs 
nung nicht einmal ein Gas Waller, fo daß er es vorzog, 
in vom engliſchen Gaſihofe Unterkunft zu fuchen, 
Großbritannien. 

Sonden, 10. Juli, In ver heutigen Sitzung des Ober⸗ 
hauſes nahm Graf Aberdeen feine Bill über vie ſcho t⸗ 
tiſche Kirche, gegen welche ſich vie Generalverſammlung 
entſchieden ausgeſprochen Hatte, zurüd. — Im ber heutigen 
Sigung des Unterhaufes ſtellte T. Duncombe hinſichtlich der 
in Haft befindlichen Chartiſten ven Antrag, das Haus 
ſolle die Anſicht ausfprechen, daß politifche Gefangene nicht 
mehr befchränft werben follen, ale zu ihrer Feſthaltung noth⸗ 
wendig und nah altem Herfommen gebräuchlich fey. — Im 
Beulah Spa fand geftern das Feſt zu Guniten der polnis 
{hen Flüchtlinge ſtatt. Prinz Albert, den man eriwar« 
tete, war nicht anwefend, wohl aber ber Herzeg von Suffer 
mit feinee Gemahlin, ver Herzogin v. Invernef. — Aus dem 
Berhöre der Zeugen zur Vertheivigung Oxforda iſt noch 
eine Ausfage feiner Schwefter, Miſiriß Phelps , bervorzubes 
ben. Sie fagt aus, er babe Bücher aus ver Leihbibliothek 
zu leſen gepflegt; wie z. B. fogende: Der ſchwarze Pirat; 
Jack Sheppard und Dliver Twiſt. Den Roman Jack Shep⸗ 
pard führte auch Gourvolfier ald eine der Trlebfedern zu 
feiner That an; es iſt dieſer Roman eine Relhe von kann 
baliſchen Thaten, Durchbrüchen, Mord, Todtfchlag und Hin« 
richtungen. Auch durch Dliver Twiſt, einen Roman von 
Doz (Didend), zieht ſich eine Reihe von Verbrechen aller Art, 
Gemäß dem Spruch der Jury wird Oxford in ein Irren« 
haus gebracht werden. — Die Monate Juni und Juli 1849 
bilven eine Aera in der Auspehnung der VWerfehröver« 
binvungeh vurh Eifenbabnen Die Eröffnung ber 
ganzen Yancafter-Prefton-Bahn fand am Rreitag vor 8 Ta— 
gen ſtatt und am Mittwoch vorher bie theilweiſe Eröffnung 
der Birmingham · Glouceſter ⸗ Bahn, von Bromsgrove bi8 Chel⸗ 
tenham. Nunmehr it auch die Eröffnung der ganzen Hulls 
Selby⸗Bahn, die Eröffnung der ganzen Nord-Mitteland- Bahn, 
und die theilweiſe Gröffnung der Mittelandögraffcjaften- Bahn, 
von Lelsefter bis Rugby, zu berichten. Durch viefe Eröffe 
nungen find jeht Linien birecter Gifenbahnbahnverbingung von 
London nach Leicefler, Nottingham, Derby, Sheffielo, Leedo, 
York und Hull, vengleihen von London über Birmingham, 
Warrington und Prefton nach Yancafter gebilvet. Zwiſchen 
den zwei großen Häfen Liverpool und Hull fehlt nur nody 
ein Glied in ver Kette der Eifenbahncommunication, nänlic,, 
die Vollendung der Manchefterefrens-Bahn zwiſchen Littlebo⸗ 
rough und der Norbmittelandskinie bei Wakefield, eine Länge 
von 36 engl, Meilen. 

ürken. 

Konftantinopel, 1. Juli. Die Pforte Hat etklaärt, fie 
werde an ben von den Engländern anzumenvenden Go öre 
sitivmaßregeln gegen Mehemed Uli keinen Antheil nehm 
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men. — In diefer Woche ifk der Proc gegen Mafiz, 
Vaſcha von Adrianopel, geicloffen und das Urtheil 
über die im feiner Verwaltung von dem Paſcha begangenen 
Unregelmäßigfeiten gefäht worben. Die Etrafe fiel gnävig 
aus, denn Rafiz Paſcha ward einfach deſtituirt und ihm bie 
Decoration abgenommen. (U. 3.) 


Aegypten, 

Berichte aus Alerandrien vom 19. Juni melven: „Der 
Auf ſtand in Shrien greift immer weiter um fi, und 
alle bisher dagegen angewendeten Mittel find fruchtlos geblie- 
ben. Cämmtliche Gebirgsvölter von Gaza bis Haleb ſollen 
in Aufruhr begriffen, Zeirut und Tripoli von ven Infurgen- 
ten hart beprängt, nach einigen, jevoch nicht verbürgten, Ges 
züdjten ſelbſt befegt und Soliman VPaſcha in ihre Hände ge 
falen feyn. Mehemed Uli widerfpricht zwar aufs Belimmis 
tefle biefen Gerüchten; nur die Maroniten feyen im Zuflanne 
des Aufruhrs, diefe jolen nur 4000 Gewehre beſihen, Drus 
fen und Napfufier feyen bereit, gegen fie auszuziehen, und 
Soliman Paſcha beſinde ſich mit fünf Regimentern Infanterie 
und eimem Kavallerieregiment zwifchen Salda und Beirut. 
Nichtsvefloweniger fleht man aus den Anjtalten, welche Mer 
hemed Ali trifft, um den Aufftand zu überwältigen, daß er 
die Sache ald fehr ernſthaft betrachtet, ja man glaubt fogar, 
daß Hierin, und nicht in Chosrew Paſcha's Gutfernung vom 
Grofwefiriate, der Grund feiner neueſten Anträge am bie 
Pforte, hinfichtlich der Rüdfenvung ver großherrlichen Blotte, 
zu fuchen ſeyn dürfte. : (Defterr. Beob.) 

Griechenland. 

In Folge der in Syrien ausgebrochenen neuen Eins 
pörung fin mehrere hrifliche Bamilien von Beyrut, vas 
von den Infurgenten belagert wird, in Syra amgefommen, 
um bort vor den Berrüdungen Ibrahim Paſcha's und ven 
Gräueln des Kriegs ein Afyl zu ſuchen. — Die Königin 
son Griechenland wird im Laufe dieſes Sommers eine Reife 
mach Trieſi unternehmen, um bort, oder am einem anbern 
Drie mit ihren durchlauchtigſten Eltern , welche Bad Iſchl 
zu beſuchen vorhaben ſollen, zuſammen zu treffen. (U. 8.) 

Rufland und Polen. 

St. Petersburg, 6. Jull. Am 24. Junl fit auch Hier 
das vierte Säkular-Feft ver Buchdruckerkunſt gefeiert 
worven. In einem Landhauſe Hatten ſich zu diefem Zwecke 
eine große Anzahl von Tppograpben, unter denen auch vie 
der Akademie der Wiffenfchaften ſich befanden, fo mie viele 
andere mit ver Preffe in Verbindung ſtehende Perfonen vers 
fammelt. In dem mit Gutenberg'e Standbllde geſchmückten 
Saale wurde eine Rede gehalten, demnächſt ein deutſches 
Gedicht zum Lobe der Buchdruckerkunſt und ihres Erfin« 
ders verlefen, womit ein heiteres Mahl mit feierlichen Toaſten 
und envlich auch ein Ball, ter bis zum nächſten Morgen 
dauerte, fich verband. (Pr. St.-3.) 

Hordamerikanifhe Freyftaaten. 

News Morker Blätter bis zum 19. Juni (über Liverpool) 
ſchrelben: Ein Eongrepmitglied, Hr. Naynor, ber in 
der Sigung einen Gollegen, Hrn. Montyomery, beohrfeigt 
hatte, wurde zu einer Geldſtrafe von 50 Dollars (125 fl.) 
yerurtbellt. So ift jet, fagt eim Blatt, der Preis, welcher 
auf viefer Handlung fleßt, gefeglich beftimmt. — Die Ban- 
fen im Süven und Weiten, bie außer Stand find, ihre 
Forverungen einzutreiben , finfen täglich tiefer in Zahlungs- 


Unfähigkeit, 
Dr. Srievrih Pech, 


Serantwortlicher Bebacteur. 





Courfe der Staatspapiere. 

London, 12. Jull. Gonfols 924. 

Paris, 13. Juli, 5 pGt. 118 Br. 30 E.; 3 yEt. 85 
Fr. 99 C. Span, —. } 

Amſterdam, 11. Juli. 24 pEt.: 535; 5yEt. 101}; 
Kandb.: 24%; Synd. 44 yEt.: 934; 35 pCt. ——; 
—— 994,5 Arvoind: 258; Paſſ.: 6133 5 pet 

etall: ——. 

Frankfurt, 14. Juli. Metall. Obligat. 5 pCt. ©. 108} ; 
detto 4 pCt. ©. 10414; betto 3 pCt. ©. 8143 Blatt. 
G. 2233; Integr. ©. 52'4; Span. Aftivfchul 5 pCt. 6,8% 

Wien, 14. Juli. Staatöfchuloverfchreibungen zu 5 p&t. 
in EM. 109%; vetto zu 4 pEt. in EM. 1024; vetto zu 
3pGt. in EM, 83; Bank Aktien pr. Stück 1846 in EM, 


FKönigl. Hof- und Wational-Chenter. 
" — den 16, Juli: »Die Rachtwandlerin«, Dper vom 
ellin 








Fremden - Anzeige, 

Den 17. Zuli find bier angefommen: (®. Hirfd. HB, 
Baron v. Korff, k. ruff. Neichöfecretär und geb. Rath von St. 
Petersburg; Zorban, Stadtrath von Berlin; v. Panoff, Ganbidat 
ber Univerfitätz Ghriftoforeff, k. ruff. Gardeoffizier, und Anocher, 
Partitulier von Mosteu, (G. Hahn.) HH. Nepafegty, Brams 
ter, und Radavovich, Partifulier von Wien; Deinbl, Negimentös 
Arzt von Ansbadh; v. Jagemann, Hofgeridhtöpräfident von Manne 
beim. (Schw. Adler.) DH. Nofalino, Kfm. von Frankfurt z 
v. Monftein und Schauenſtein, Privatierds von Wien; Donolbs 
fon, Rentier aus Schottland, (G. Kreuz.) Hd. Süß, Priefter 
aus Belgien; Laurent, Partikulier aus Preußen; Maubach, Pries 
fler von Aachen; Küffner, Dr. Med. von Prefburg. (Stadhus« 
garten) HP. Mayr und Schürer, Kaufleute; Moos, Domvis 
car, und Schmidt, Privatier von Augsburg; Hönninghaus, Kſm. 
von Giberfeld, 


Pekanntmadungen. 
342.12.) Gefellfcbaft Des Frobfinns. 


Die auf Montag ben 20. Juli angekündigte theatr aliſche 
Unterhaltung findet Dienſtag ben 21. Juli Statt, 
Anfang 7 uhr, 








326. (26) Bekanntmachung 

Am 24., 25. und 26. Juli wird auf dem großen Viktuallen⸗ 
Markte der gewöhnliche Blumenmarkt gehalten, an welchem Jeder · 
mann Theil nehmen kann. 

Wegen Anweiſung der Verkaufsplaͤge wolle man ſich am die 
Marttinfpektion wenden, 

Weünden, ben 11. Zuti 1940. Mr 

Städrifche Viltualien-Marfts:Commiffion. 


ar, 10,000 fl. 4 pGt. er ſtes Ewiggeld auf ein folte 
des Haus neuefter Schägung merben ſogleich aufgenommen, 
D. uebr. e 


Er 
Als Buchhalter und Nechnungsführer 
findet ein Mann in gefegtem Alter, in einem ſehr bedeutenden 
Waaren-, Probuetens und Berlabungsgefhäft eine bauernde, felpit« 
ftändige und mit hohem Gehalt verbundene Stelle, wenn er ein 
tüchtiger Schreiber und Redner, charakterfeft und zur Dedung 
feiner Zreue eine baare Summe von 500 Thlr. zu flellen im 

Stande ift, Raͤheres buch den Kaufmann und Spediteur 
.5. Schneider, 
in Berlin, Markgrafenftroße Rro- 35. 
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Münchener Politifche Beitung. 


Mit Seiner Königlichen Majefiit Alergnädigftem Privilegium, 





Dienftag 


A 174. 


21. Juli 1840. 





Ueberfidt. 

Amtlide WMachrichten des königlichen Regierungsblatts. 
— Peutigland. Bayern, München, Augsburg. Aus 
Schwaben: Gefangfeit zu Kempten, Aus Franken: Günjlige 
Berbältniffe ver Nürnberge Bamberger Eifenbabn, — Deiter« 
reich. Wien. — Preußen. Berlin: Angebliche Berufung 
der Brüder Grimm nach Berlin und Gruennung Hrn. von 
Kadenberg’d zum Gultminifter, Königsberg: Bacfimile des 
verftorbenen Könige. Coblenz. Münſter. — Würtem 
berg. Balingen. — Hannover. Genehmigung ver Magde⸗ 
burgs Dinpner Eiſenbahn. — Großh. Heffen. Darmſtadt: 
Das dem ruf. Thronfolger angebotene Ehrenbürgerrecht nicht 
angenommen, — Freie Stäpdte, Branffurt. -- Schweiz. 
Antijteö Hurter'& wertvolle Bibliothek verfieigert. — Wieder- 
laude. Wahlergebniß der zweiten Kammer, — Sranhreid, 
Schluß der Kammern. — Kirdenfisat. Nom — Spanien, — 
Großbritannien. Kgl. Botſchaft wegen Ginfehung einer Res 
gentichaft. — Türkei. — Argypten. Näheres über den 
wachſenden Aufſtand in Syrien. — Wußland und Polen, 
Anſiedlung der Zigeuner. Ukas über vie zollfreie Getreide» 
Einfuhr. Fürſt Paskewitſch fol eine große Militärerpedition 
in Mittelaſien keiten. — Schweden and Worwegen. — 
Mordamerikanifce Freiftaaten. Fürſt Galligin. — Conrfe 
der Staatspapiere, — Behanntmadungen. 


Amtliche Hadridten. 

Münden, 20. Juli. Das k. Regierungsblatt Nro. 24 vom 
18. Juli enthält eine Bekanntmachung, die Reduction des 
gruft, Selnsheimifchen Kaſtenmaaßes von Grafentraubach in 
das bayeriſche Normal« Getreivemaaf betr.; eine Bekannte 
madung, die bejjere Arrondirung ver Yanpgerichtsbezirfe 
Eggenfelden, Pfarrlirchen, Simbach und Rotthalmünler in 
Niederbayern betr., und folgende s 

Dienftes - Uachrichten. 

‚ Seine Majetät ver König haben Sich allergnä— 
digſt bewogen gefunden, den kgl. Kammerjunfer und Nevier- 
Böriter zu Aſchaffenburg, M. Baſſelet Grafen v. La Ros 
fee auf fein allerunterthänigited Anjuchen zu Allerhöch ſi— 
ihrem Känmerer zu ernennen; den Unterlieutenant im f. 
bayer. Ghevauzlegeröregimente Herzog von Peuchtenberg, Br. 
E. Grafen v. Rumerskirch, auf fein allerunterthaͤnigſtes 
Anſuchen in die Zahl Allerhöſtihrer Kammerjunker aufe 
zunehmen; ven Patrimonialgerichtspalter, K. U. Werner, 
zu Bayreuth zum provif. Kreiscaſſezahlmeiſter der Megierung 
von Oberfranfen zu ernennen, den Mentbeamten K. Weis 
gel, zu Dahn, im gleicher Eigenſchaft, feiner alleruntertbäs 
uigſten Bitte entſprechend, auf das Rentamt Dürkheim zu 
verlegen; den Kaſteleten ver Filial-Lotto-⸗Adminiſtration zu 
Vuruberg, CH. ©, Zeh, zum provif. Mechnungscommiijär 
bei der erwähnten Aominiftration zu ernennen, den Commu⸗ 
nalrevlerſoͤrſter zu Großoſtheim, 3. Vill, auf allerunterthã- 


nigſtes Anſuchen in Berückſichtigung feines 78jährigen Lebens⸗ 
alters, und unter Anerkennung feiner vieljährigen treugeleiſte⸗ 
ten Dienjte, in ven Ruheſtand zu verfegen; ven Forſtwart zw 
Ihunvorf, I. Shüllermann, zum Gommunaltevierförfter 
in Großoſtheim, in proviſ. Eigenſchaft, zu ernennen; ven 
Nechnungsceommiffär der Regierung von Schwaben und Neus 
burg, 8.2.8, 8 v. Hüllesheim, zum Affeffor ver ges 
nannten Negierungd-Binanzfammer in provif, Gigenfchaft zu 
befördern; den Aſſeſſor der Megierung von Mittelfranfen, E. 
Wittmann, zum Negierungsrathe bei der Regg. der Ober« 
pfalz und von Regensburg, K. dv. F., in provif, Eigenfchaft 
zu ernennen; bie bei dem Kreid- und Stabtgerichte Grlangen 
erledigte Protofolliftenftelle in provif. Eigenſchaft dem geprüfs 
ten Rechtsprkt. UL. Seelus zu Neuburg a. d. D., und vie 
bei dem Krı= u. St.Ger. Fürth erlevigte Protokollijtenftelle 
gleichfalls im provif, Eigenſchaft dem geprüften Rechtsprkt. 
M. Dambadher von Dettingen zu verleihen; auf bie in 
Umberg erlevigte Upvofatenftele den Adv. Br. Tretter zu 
Neunburg v. W., feiner alleruntertbänigiten Bitte entfpre« 
end, zu verfegen, und zum Advokaten in Neunburg v. W. 
den gewefenen Appell.⸗Ger.⸗Acceſſiſten und nunmebrigen rechtöf, 
Magiftratsrath zu Freyſing, Dr. Xav. Gitſchger, zu er. 
nennen; die bei vem Kr.» und St.Ger. Nürnberg erlebigte 
Negiftratorftelle in provif. Gigenfchaft dem Stuvienlehrer Joſ. 
Hafner von Neuburg a.d. D. zu übertragen; die erlenigte 
Yandrichterftelle zweiter Klaſſe zu Kipfenberg dem bermaligen 
erſten Aſſeſſor viejes Amtes, Kay. Adam, zu verleihen; 
den Hauprfalzamts = Kaflier U. Boffert zu Berchtesgaden 
zum Salzbeamten in Amberg; ven quiede, Hauptzollamtd« 
Verwalter AU Edelmann zu Regensburg zum Kaffler des 
Hauptfalzamtes Berchtesgaden, beide in prov. Gigenfchaft, dann 
den Revlerförſter Mich. Grohe, zu Bergzabern, zum Borit« 
Gommifjär 2ter Glaffe bei ver Regierung ver Pfalz, K.d.%., 
und ven BZollrehnungscommifjariatd- Affiftenten, ©. v. Sell, 
zum Rechnungéconmiſſär Iter Glaffe ver Generalzolladminis 
ftration, beide in provif. Gigenfchaft, zu ernennen, dann ben 
Oberinfpector bei vem Hauptzollamte Bweibrüden, 2. Frhrn, 
v. Redwitz in gleicher Eigenſchaft an das Kauptzollamt 
Speyer zu verſetzen; ven Stations ⸗Controleur bei dem großh. 
bad. Hauptſteueramte Wertheim, Frz. Graf, zum proviſ. 
Oberzollinſpeetor in Zweybrũcken zu beſordern; die bei dem 
Kr. und St.-Ger. München erledigte Protokolliſtenſtelle dem 
Protok. des Kr.» und ©t.-Ger. in Kempten, I. Reber, zu 
verleihen und deſſen Stelle vem Ar. u. St.⸗Ger.⸗Acceſſiſten 
K. Kammerfnect zu Münden zu übertragen ; dem dere 
mafen bei ver Kal. Bauinfpection Echweinfurth verwendeten 
Ingenieur Praftifanten ©, Neureutber in provif, Gigen« 
ſchaft zu ver bei der k. Bauinſpection Nürnberg erlebigten 
Stelle eines Bauconductenrs zu ernennen; in die durch ven 
Tod des 8, Siebenwurft bei dem ObersAppell=Ger. in 
Erledigung gefommene flatusmäßige Rathſtelle den Ober⸗App.⸗ 
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Ger.:Rath außer dem Status, Fr. Breitenbach, vorrücken 
zu laſſen; auf die hiedurch ſich erledigende 10te Ober-App.⸗ 
Ger, »Rathtelle außer dem Status ven Rath des App.⸗ 
Ger. von Mittelfranken, E. Zink, zu beförvern und deſſen 
Stelle dem Advokaten 3. v. Flei bach zu Amberg zu ver 
leihen ; zu ver durch ven Tod des Br. Xav. Wimmer bei 
dem Appell..Ger. von Niederbayern erledigte Aſſeſſorſtelle 
den Kr.» und St.Ger. I. B. Linhard zu Paſſau zu bes 
fördern , und deſſen Stelle dem temporär in den Ruheſtand 
verjegten Log.⸗Aſſeſſor E. Dennerl zu verleihen, auf die 
in Erledigung gekommene 1. Affefloritelle bei dem Ldog. Er— 
ding den dermal. 2. Aſſeſſor dieſes Amtes, Dr. L. Reim 
hard, vorrüden zu laſſen; am deſſen Stelle ven dermal. 
Actuar dieſes Amtes, W. Lobenhoffer, zu ernennen, for 
Dann die dadurch fich eröffnende Actuarſtelle bei dem Log. 
Erding dem dermal. Acceſſiſten veöKr.- und St..Ger. Landd⸗ 
hut, M. Reindl, zu verleihen; dem bish. Kantondarzt 2ter 
Klaffe zu Waldmohr, Med. Dr. I. Henne, feinem Anfuchen 
entſprechend, das erledigte Kantonsphyſikat 1. Klaſſe zu Gers 
weröheim zu verleihen; zum Kantonsarzte 2. Klaſſe zu Wald— 
mohr in proviſ. Eigenſchaft ven bish. prakt Arzt zu Haß— 
loch, Me. Dr. K. A. v. Beönard, zu ernennen, und vie 
bei ver Polizeioirection München erledigte ſtatusmäßige Pos 
lizei · Commiſſärſtelle in provif. Gigenfchaft dem vermal, Actuar 
bei der genannten Polizeidirection, 3. Shrn. v. Linvenfels, 
zu verleihen; ven dermal. Actuar bei vem Log. Simbach, I. 
Demmel, zum 1. Affeifor bei viefem Amte zu ernennen, 
und die Stelle des 2. Affejfors daſelbſt dem dermal. Actuar 
des Log. Pfarrkirchen, J. v. Frohn, zu verleihen, 

Seine Majeftät ver König haben nachſtehende as 
tbolifche Pfarreien und Beneflcien allergnävigft zu verleihen 
gerubt: Die Pfarrei Sulzbad) dem bish. Pfarrer von Gricd« 
bederzell, Br. Fr. X. Gaſt; die Pf. Beuern dem dermaligen 
Pf. von Obergriesbach, Pr. I. Bruder; die Pf. Frieding 
dem bish. Guratbeneficiaten von Wielenbad, Br. W. Frühe 
Lich; das Guratbenef, Wielendah dem Pf.«A.⸗Cand. und 
vermal. Kaplan in Großfiffenvorf, Pr. M. Beſtler; vie 
Bf. Obergriesbach dem Pf.⸗A.⸗Cand. und dermal, Coop. in 
Triftern, Br. 3. Wagner; die Pi, Tondorf dem Pf.- A.» 
Gand. und gegenwärtigen Guratd-Ganonicatöprovifor von Lau⸗ 
fen, Pr. Gg. Filfer; die Pf. Neufircchen dem Pf.-U.-Camo. 
und dermal. Coop, an ver Stadtpfarrei St, Jakob zu Straus 
binz, Br. T. Leutner; die Bf. Rieden dem bish. Pfarrer 
von Niedermurach, Br. Iof. Auburger; die Pf. Nieder 
murach dem Pf.⸗A.⸗Caud. und dermal. Stabtcooperator in 
Cham, Pr. Gg. Lengthaler; das Gurat- und Schulbenef, 
in Ludwigsmoos dem gegenwärtigen Kaplan in Burgberg, 
Pr. 3. Wölfle, und vie Pf. Etringen vem bish. Pf. zu 
Altenwmünfter, Pr, Mar Friedbichler. 

Deutfcdyland. 
= ayern. 

* Münden, 19. Iuli, Am Schluffe eines nad) der Al, 
Zeitung in unjerm Blatte wiederholten Artikels aus Mün— 
en vom 29. Juni, worin vie Vervienite des jüngft ver» 
florbenen geitlichen Raths und Hofcaplans Simon Schmid 
um bie Gründung der Lithographie varzeitellt find, findet 
fich vie Nachricht, Se. Maj. ver Koͤnig Gabe ſchon vor meh⸗ 
teren Fahren deſſen Büfte für vie Walhalla fertigen laſſen. 
Eben jene Zeitung euthaͤlt nunmehr aus ſicherer Duelle vie 
Berichtigung, wie Dad Brujtbild des erwähnten Miterinnerd 
wer Lithographie nicht für die Walgalla, ſondern für Auf 
ftellung in ver noch zuerbauenen Ruhmeshalle Bayerns 
bejtimmt fey. — 3. k. Hoh. vie Grau Herzogin von Leuch— 
tenberg iſt von Ismaning wieder hieher zurückgekehrt. — 
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Der bisherige groß. badiſche Gefchäftsträger am. bie 
Hofe, geh. Legationsrath Frhr. v. Mnvlane Ag 
zum Minifterrefiventen ernannt worden. — Der k. Finanz · 
Miniſter, Graf v. Seinsheim, bat am 16. eine Erho— 
lungsreife in vie Schweiz und das füoliche Fraukreich an« 
getreten. — Unſere Eifenbahn, die wie verlautet, bald 
wieder eine Gtrede weiter befahren werben foll, erfreut ſich 
fortwährend einer großen Frequenz. Beſonders fiarf wird 
fie an Sonn: und Feſttagen zu Landpartien in bie Unigegend 
benügt. Bei ver heutigen letzten Abenvfahrt gingen mehr 
als zwanzig vollbefegte Perfonenwagen, von zwei Locomotiven 
gezogen, von Nannhofen nach München zurüd. — Die gro 
ftern in Neuberghaufen flattgefundene mufitalifche Bros 
duction des Herrn Mufikoeifter Streck zur Beier des Ger 
burtöfefied Ihrer Maj. der Königin war ziemlich zahlreich befucht, 
und wurde gleich der frühern mit vielem Beifall aufgenommen, 
2* An demſelben verhängnißvollen Tage, an welchem ver Un—⸗ 
glücksfall bei dem Arkadenbau des Hofgartend ſich ereignete, 
fanden auch zwei Kinder durch Ertrinken ihren Tod und 
gleichzeitig nahm fi) ein junger Maler durch einen Meſſer⸗ 
ſtich das Leben. 

Augsburg, 18. Juli. Die gegenwärtig in ver Sonne 
fihtbare, ausgezeichnete SBledengruppe mißt im der Länge 
16", in der Breite ungefähr 9", was nach annähernver Bes 
rechnung für vie Yänge 1903,6, für die Breite 901,6 geo⸗ 
grapbifche Meilen gibt, fonach eine Fläche von 1,716,151,5 
Meilen vet, und bie Größe von Guropa, wenn felbe zu 
171,000 TMeilen angenommen wird, 10mal übertrifft. Man 
konnte in dieſer Fleckengruppe 4 große, 24 mittlere und mehr 
als 90 Heine Deffnungen zählen. Im ihrer fürlichen Nähe 
ſteht noch eine Kleine Gruppe von 18 Heinen Deffnungen. 
P, St. (Hauöfr.) 

Agus Schwaben, am 16, Juli, Den 13. wurbe in 
Kempten das bereits früher befprochene Lieverfrang« 
fet eines großen Theiles ver ſchwäbiſchen Lievertafeln auf 
vie feierlichite Weile begangen, Schon Tays zuvor waren 
die weiter entlegenen Beftgenoffen, vie Liederkränze von Lindau, 
Biberih, Wolfegg, Waldſee, Navensburg, Kaufdeuern, Din« 
delgeim, Immenſtadt und Sonthofen unter dem Donner des 
Gejchüged und den freudizen Vegrüßungen einer fröhlich 
wogenden Menze mit Mufit und Freudengeſängen im vie feit« 
liche Stadt eingezogen. Leider lich das Werter nicht viele 
günftige Zeichen auf ven folgenden Tag andeuten, denn ein⸗ 
zelne Liederkränze mußten zum Theil unter anzaltendem Mes 
gen ihren Einzug feiern; deſſenungeachtet war es am andern 
Morgen, wenn auch nicht gerane ganz heiter, doch wenigſtens 
fo freundlich, daß man ohne Störung ven ganzen Vormittag 
dem allgemeinen Gefange widmen konnte. Die Muſik des 
Regimentes Dienburg eröffnete mit vem erneuten Donner des 
auf den Höhen um Kempten aufgeftellten Geſchützes die Wefte 
lichkeit ned Tages; die Liederkränze von Jony, Memmingen, 
Dttobeuren und Obergünzburg wurden eben fo fetlih, mie 
die Tags zuvor, durch abgeoronete Commiſſäre empfangen, 
und gegen 9 Uhr mwogte ed in allen Strafen von fröhlichen 
Sängern und Tauſenden Herbeigeftrömten Theilnehmern am 
feſtlichen Tage. Nun bewegte ſich der Zug ver Liederkraͤnze, 
jever von jeinem Duartiere aus, vie Fahne an der Spike, 
auf das Rathhaus, wo über die Rangerpnung beim feſtlichen 
Umzuge in ver Stadt geloost wurde. Der Liederkranz von 
Navensburg hatte vie Ehre, ven Zug zu eröffnen, und fe 
fand dann ver feitliche Umzug durch die Straßen flatt, an 
dem über 500 Sänger Antheil nahmen. Angefommen auf 
dem Feitplage, der jogenannten Schwaigwiele, der auf das 
Feſtlichſte gegiert war, auf dem die Nationallaggen Bayerns 
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und Mürtemberg brüberlich im ver Höhe der Lüfte einander 
. quflatterten, beſtieg der Liederkranz von Kempten die Tribline 
und brachte ven fremden Beflgenoffen feinen Willkommgeſang 
dar, den ver allgemein geachtete —*6 Sollinger in Kemp⸗ 
ten gedichtet, und ber verdiente Lehrer Joſeph Geiſt dazu com⸗ 
ponirt hatte. Gierauf andere Liederkränze; dann ſprach ver 
zweite Vorſtand des Liederkranzes von Kempten, ber rechts- 
tundige Rath Bartl, einige wenige, aber herzliche Worte an 
die befreundeten Sänger und brachte dann ein breimaliges 
Lebehoch Ludwig dem J., unjerm allergnävigften Könige, und 
dem Könige Wilhelm von Würtemberg, das in taufenditim- 
migem Echo wieverhallte, worauf „Heil unferm König Heil“ 
angefiimmt wurbe. Nun bejliegen alle Sänger die Tribüne, 
Lehrer Lacher von Kempten dirigirte den Chor, und mächtig 
durchwogte der allgemeine Geſang in fchöner ebereinftimmung 
die Lüfte. Bolgenve allgemeine Chöre wurden gefungen: 1) 
„Die Himmel rühmen des Gmigen Ehre“ von Beethoven. 
2) „Das if der Tag des Herrn” von Kreuger. 3) „Der 
Du von dem Himmel biſt“ von Reißiger. 4) „Dir möcht 
ich dieſe Lieder weihen“ von Kreutser, 5) „Noch wandeln 
gold'ne Sterne“ von Winter, 6) Doppeldyor aus Uthal von 
Mehul, arrangirt von Stunt. 7) Gleichfalls aus Uthal: 
„Hör unjern Schwur!“ ebendaher. 8) „Wer tft der Ritter 
bochgechrt” von Marfchner, arrangirt von Etung. 9) Aus 
„Jakobs Söhne“ von Mehul, arranzirt von Stung. Go 
war unter fellicher Breude ver Mittag berangebrocdyen, und 
Alles eilte nun zum fröhlichen Mable. Xeiver aber war in« 
zwoifchen leichter Regen eingetreten, doch dad Fonnte vie Eän« 
ger nicht abſchrecken, in einzelnen Lieverfrängen ihre Gefänge 
darzubringen, vie mit vieler Iheilnahme aufgenommen wurs 
den, Gegen Abend Hatte ſich der Megen wieder gelegt, und 
nun wurde der ganze Feſtplatz auf's glängennfte beleuchtet, 
wie Kempten noch nie ein fo prächtiges Schaufpiel ſah, und 
in Mitte ver Beleuchtung wurne ein großes Feuerwerk ab» 
gebrannt, Vergeblih wäre es, den impoſanten Ginprud dieſes 
ewig unvergehlichen Abends zu fchilvern, wie vie Tauſende von 
Zuſchauern bald in griechifchem Feuer erglänzten, bald um vie 
ftrablenven Buchſtaben L und W jubeln ſich fchaarten, wie 
Andere in den beleuchteten Straßen und Gärten vabinwog« 
ten und um bie Transparente, die an den Quartieren ver 
einzelnen Liederfränge angebracht, waren, ſich fammelten. Höchſt 
befriedigt im jeder Beziebung, insbefonvdere erfreut über die 
ausgezeichneten Leiftungen der Muſikbande des Regimentes 
Dienburg, an deren Spige ein würbiger Schüler des Herrn 
Stred, Hr. Muſikmeiſter Haunreiter, ſteht, jo wie üher die 
glänzenden Anordnungen von Seite des Gomits im Allge⸗ 
meinen, wie int Vefonvdern in ven Duartieren der einzelnen 
Liederkraͤnze, Fehrten dann des andern Tages bei leider ungün— 
Rigem Wetter die Eängerfreunve wieder nach Haufe, aufd 
neue die Ueberzeugung im Herzen tragend, wie noch fortwähe 
zend im alten Piinnefängerlande edier Geſang mit deutſcher 
Fröhlichkeit ſich gepaart ſinde. 

Aus Franken, 11. Juli. Die durch den Vorſtand der 
Aftiengefelfchaft entworiene Darlegung der Verhäftuiffe und 
Vortheile der Eifenbabn von Nürnberg über Bam 
berg an die noͤrdliche Reichſsgrenze iſt jetzt auch beſon⸗ 
ders broſchirt bei Riegel und Wiener in Nürnberg heraus— 
gekommen, und derſelben zugleich eine Meberfichtsfarte der 
Bortfchritte der Dampfichifffabrt und ver Elſenbahn in Deutfchs 
land umd ven angrenzenden Kindern beigefügt worden, welche 
man nicht ohne Intereffe betrachten kann, und vie ganz ges 
eignet if, dem Unternehmen eine lebhaftere Thellnahme wies 
derum zuzuwenden. Sie zeigt auf das Deutlichſte die kom— 
merziell günftige Lage Nürnberge und Bambergs, zugleich aber 


auch, daß dieſe Lage erſt durch Ausführung der projektirten 
Verbindungswege fich thätig und gewinnreich zeigen, und ihre 
volle Entwidelung erhalten werde. Nürnberg Tiegt in der 
Mitte ver großen, ihrer Vollendung entgegengehenven Waffer« 
Arafe, welche die Nordſee mit dem ſchwarzen Meer verbins 
det. Rhein und Main aufwärts bis Frankfurt beficht Dumpfs 
ſchifffahrt, und fie it bis Bamberg in Bälde zu hoffen; von 
bier dringt der Kanal an die Donau, auf der die Dampfe 
ſchifffahrt ſogleich bei Negensburg wiever beginnt, und in's 
ſchwarze Meer (Konjtantinopel, Odeſſa, Trapezunt) binabe 
führt. Es erfcheint natürlich, daß die Hauptpunfte dieſer 
MWafferftrafe auch von den landeinwärts kommenden Gifen« 
bahnen berührt werben, Ja, die auf dem gerabeften Wege 
nur zu projeftirende, tbeilweife in Ausführung begriffene 
Bahn von der öfllichen Schweiz über Augsburg, Halle und 
Berlin nach Stettin und an vie Dfifee wir zwiſchen Nürns 
berg und Bamberg am neuen Kanal entlang laufen, und 
überhaupt mit ver Elſenbahn von Nürnberg nad der nörd⸗ 
lichen Grenze Baverns (Koburg) zuſammenfallen. Dasjelbe 
würde ver Fall feyn für die Eiſenbahnverbindung des fühöft« 
lichen mit dem nordweſtlichen Deutſchland. Bon Nürnberg 
würde diefe nemlich nach Prag und weiter über Brünn, Wien 
und Gräg nach Trieft geben; von der andern Seite aber, 
von Koburg aus, würde fie in's Werrathal bis zur Weier, 
die ſich in ihrer ganzen Länge für Dampfichifffahrt eignet, 
und über Kaffel und Elberfeld nach dem Rhein gehen. reis 
Lich iſt dieß Alles noch nicht ausgeführt, faum in Projekten 
aufgetaucht; aber es find durchaus vie fich natürlich darbie= 
tenden Wege, welche fich auf ver erwähnten Karte verzeichnet 
finden, und es iſt ſehr wahrfcheinlich, daß Nürnberg, wo vie 
erſie Eifenbabn in Deutſchland gebaut wurde, auch der Durche 
fchnittepunft ver größten veutichen Verkehrsſtraßen werde, 
wie ed und dort in der Zeichnung entgegentritt — boraude 
geſetzt, dan es felbi für feinen Theil die Hand rührig and 
Werk zu legen mich Finger zögere, und mit dem Bau ber 
Bahn nach ver noͤrdlich-bayeriſchen Orenge unverzüglich bes 


ginne. (A. 3.) 
©efterreich. 


Wien, 14. Juli. Die Genehmigung des Grofberzogs 
von Toscana für die Gifenbahn von Florenz nah Pifa 
wird noch in dieſem Monate erwartet. Das Aftiencapital, 
welches anf 30 Millionen Lire veranſchlagt war, it num 
nach genauerer Aufnahme nur zu 16 Millionen erforderlich. 

(8. v. uf. D.) 


Preußen. 

Berlin, 13. Juli, Man hört, daß die lange ſchwankende 
Frage über Befegung des Cultminiſteriums gelöft und 
sr. v. Yadenberg, biöher Direstor und nach Hrn. v. Als 
tenſteins Tode Vorſtand dieſes Minifteriums, zum Chef ded« 
jelben ernannt ſey. Inter anderen Beförderungen erwähnt 
man auch vie des Negierungsrans Hefe aus dem Mini- 
flerium ded Innern in das Gabinet des Königs. . 

w. M.) 


(Sch 

Berlin, 15. Jull. Was früher bei Gelegenheit ver kö— 
niglichen Worte an vie biefige Univerfltät als eine entiernte 
Horfnung angedeutet wurde, daß nämlich ver Wiſſenſchaft 
unſeres Baterlandes durch Berufung der Brüder Grimm 
eine glängenve Bereicherung zu Theil werden würde, das 
ſcheint ſich raſcher zu betätigen, ald man vamals für möglich 
gehalten. Der König bat nämlich durch Herrn Uleranver 
v. Humboldt die beiven genannten Gelehrten einladen laſſen, 
ihren Aufenchalt in Berlin zu nehmen, um hier ihre Studien 
fortzufegen, und umter Beziehung eines Gehaltes zugleich ven 
wiſſenſchaftlichen Aufträgen Sr. Maj. entſprechen zu Fünnen, 
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— Die Abreife des Könige nah Schleſien if auf ben 10. 
Aug. feſtgeſetzt; Se. Maj. begibt ſich nach Schloß Fiſch- 
bad, woſeloͤſt auch Ihre Maj. vie Kaiſerin von Rußland 
aus Ems erwartet wird. — Das Gerücht befagt, daß auch 
in Beziehung auf die Fünftige Stellung der Breffe bereits 
ein Entwurf audgearbeitet jev, demzufolge größere, willen» 
ſchaftliche, wie belletriflijche Werfe ganz von ver Genjur be» 
freit ſeyn werben, Journale aber fi einer größern Frei— 
beit erfreuen jollen. — Auch fol ſolchen Berfonen, die durch 
ihre Stellung in der Gejeljchaft oper Wilfenfchaft eine ge= 
nügende Bürgſchaft geben, vie Genjurfreiheit erteilt werden, 
wie das fchon zu Friedrichs des Großen Zeit ver Bull war. 
Die Profeſſoren ver Univerfität, die Mitglieder Akademie, die 
höhern Beamten u. f. w. würden in die cenjurfreie Glaffe 
gehören. U. 3.) 

Eoblenz, 15. Juli. Diefe Nat um 12 Uhr it Se. 
kaiſerl. Hoh. ver Großfür ſt-Throunufolger von Ruß— 
land mit hohem Gefolge auf feiner Reife von Eus nach 
Kiel bier durchgereiſt. 

Münfter, 13. Juli Des Königs Maj. Haben in wohl⸗ 
wollender Nüdjicht auf die zeitigen Geſundheitsumſtände des 
Erzbiſchoöfs von Köln ſich gern bewogen finden wol 
Ien, vdemjelben ven gewünſchten Wechſel feines Aufenihalts 
von Darfeld nah Münfter zu geilatten, (8. M.) 

Königsberg, 11. Juli. Dem dießjährigen 2ten Hefte des 
bier erfcheinenden ProvinzialsKirchen- Blattes iſt von ven 
Herausgebern ein Facjimile ver Handſchrift des hoch— 
ſeligen Königs Majeſtät beigefügt. Das Driginal befindet 
ſich in einem dem Grzbiihof von Boromsfy gleichzeitig 
mit den Injignien des ſchwarzen Adlerordens überfandten, in 
der biefigen Schloßkirche befinplichen prachtvollen Exemplare 
der preußifchen Kirchemagende, undlautet: „Der Schloß- 
tirche zu Königsberg in Preußen wird in Gemäßheit des von 
ihrem jegigen, ehrwürdigen Hirten und GSeelforger: dem Gr» 
biſchof von Borowsfy: audgefprochenen Auſuchens; Diele, 
inöbefondere für vie Provinz Preußen beſtimmte Kirchen» 
Agende: zur Beförderung chriſtlicher Gottesfurcht und Tugend 
in der Gemeinde: zugeflellt ; mit dem Wunfche, daß der Ude 
mächtige ihn noch lange erhalten: wenn der Kerr ihn aber 
dereinft zu fich gerufen haben wird, deſſen Nachfolger feinem 
ächt evangelifhen Vorbilde nachitreben mögen. Berlin, den 
18. Januar 1831. Friedrich Wilhelm.” — (Pr.»St.-3.) 

Würtemberg. 

Balingen, 15. Juli. Der Raubmörder, welder am 
40. d. in ver Nähe von Herhingen den Bierbrauerr Schus 
ler erjchlug und beraubte (ſieh Nro. 171) it beigebradt, 
Derfelbe it ebenfalld ein Bierdrauer, Karl Ggenver von 
Empfingen, Oberamts Haigerloch. Schuler batte an Letzte⸗ 
ren 80 fl. zu fordern. Ggenver gab vor, dieſes Geld bei 
feiner Mutter, welche es parat liegen hatte, abzuholen und 
ed Schuler einzuhänvigen, weßhalb fie fich miteinander auf 
ven Weg begaben, auf welchem E. vie Hölifche That an 
feinem Kameraden verübte. (Schw. DM.) 

Hannover. 

Hannover, 8. Juli. Sicherm Bernehmen nach bat die 
Anlage einer Eifenbahn von Hannover über Lüneburg 
nah Wismar bereitö die Genehmigung Sr. Maf, des Kö— 
nigs erhalten. — Wie man erfährt, bat vie hieſige Juſtiz⸗ 
Ganzlei die Herren, vie eine Klage wegen Nichterwählung 
eined Deputirten gegen ven hieſigen Magiftrat gerichtet, ab» 
und zur Ruhe verwicjen, ohne viefelbe dem Magiftrate mit 
gethellt zu haben, (Sannov. 3.) 

Hannover, 13. Iuli, Wie wir fo eben hören, hat Gr. 
Maj.⸗der König vis Führung der großen, von der £önigl. 








preuß. Negierung entworfenen Gifenbahn von Mande- 
burg nah Minden durch das Königreich Hannover (über 
Hildebheim und Hannover nach Minden) genehmigt, und 
durften die Arbeiten am dieſer Bahn baldigſt beginnen. GB 
it nur kaum abzufehen, wie eine Ciſenbahn bei der Art und 
Welfe möglich ij, mit welcher in dem von den Kammern 
fertig berathenen und allernächſt zu publlzirenden Grproprias 
tiondgejege die Interejleu der Grundbeſitzer gewahrt jinv, 
Kaſſ. allg. 3. 
Großhet zogthum Seſen.“ f 2 5 
. Parmftadt, 12. Juli, Es if denn num auch entfchieben, 
da Se. kaiſ. Hobeit der Groffürf- Ihronfolzer von MRuß⸗ 
land dus Ghrenbürgerredht ver biefigen Stadt nicht 
annimmt. Man mag, vom verſchiedenen Standpunkten 
aus, dieſe Entſchileßung verſchiedenartig beurtbeilen; immer 
aber bleibt gewiß, daß unſer Ortsvorftand in diefer Angeles 
geubeit etwas zu eiljertig verfußr. Auf’ die Berficherung ei⸗ 
nes feiner Mitglieder Hin, welches einen auch auswärts ziem⸗ 
lich befaunten Namen führt, daß der Großfürſt jenes Ghren«- 
Bürgerrecht annehmen werbe, daß er dafür ſtehe ıc., wurde 
noch lange vorher, ehe ver genannte durchlauchtige Prinz 
wieder in unfere Stadt fam, um, wenn Beitungsnarhrichten 
recht meldeten, um unfere Prinzeſſin Marie zu werben, bie 
Beſtellung darauf gemacht. Metalene Prägearbeit, vergoldet, 
ſehr ſinnteich und geihmadvol, welche den Einband ſchmücken 
Jollte, machte dabei die meiſte Schwierigkeit und die meijten 
Koſten. Aber auch der Burpurfammt, die fchöne Schrift auf 
Vergament, dad Siegel varan u. f. w. Als bie Werbung 
geſchah, war dad Werk fertig, und man dachte am Feine 
Schwierigkeiten, Inveifen wurde die Deputirten aufmerffam 
gemacht, daß Grlaubnig des Hohen Anweſenden noͤthig fey, 
und, ald man dahin ſich wandte, vom Orafen DOrloff, wie 
ohne Genehmigung des Kaiſers vie Annahme nicht att fine 
den koͤnne. Gin zu dieſem Zwecke gethaner, indirecter Schritt 
hatte nicht den gewünſchten Erfolg. Wochen, Monate ver— 
gingen. Der Groffürft- Thronfolger kam wieder Ger, und 
zwar, wie bald verlautete, vorerſt zum legten Mal. Dieß 
vor ungefähr 8 Tagen. Neue Belrebungen traten ein, dad 
Diplom angenommen zu fehen. Nun entjchievener vergeblich. 
Der Großfürſt-Thronfolger vanfte dafür. Man meint bier, 
unvorbereiteter hätte es vieleicht eine beſſere Statt gefunden, 
und jedenfalls, Hätte man vor feiner Auſchaffung um vie 
Annahme nachgeſucht gehabt, würde man nicht wie jet un⸗ 
gefähr 800 fl vergebens aufgewandt habın , wäre die Ans 
nahme verweigert gewefen, (8. 3.) 
Freie Städte. 

Fcanklurt, 15. Juli. Sir Moſes Monteflore, Schwa«s 
ger der Herren v. Rothſchild, wird, in Begleitung des Pas 
rifer Advokaten Grömieur, auf der mehr erwähnten Reife 
nad Damaskus begriffen, diefer Tage bier erwartet, mo 
Tür ihn bereits Grevitbriefe eingetroffen find. Die Herren 
werden, wie man hört, auf ihrer Weiterreife Wien berühren 
und ſich in Trieſt einſchiffen. Dem Vermutben nad nehmen 
je den Ummeg über vie öjterreichiiche Kaiſerſtadt, um ſich 
dort noch mit befonderen Empfehlungsichreiben des Fürſten 
v. Metternich) für ven DVicefönig von Aegypten zu verjehen. 

(Schw. M.) 


Schweiz. 

Schaffhaufen, 14. Juli. Gejtern wurde unter waljen= 
amtlicher Aufficht, weil jever außer Yand ziehende 
Bürger für vie Folgezeit Garantie leiten muß, die äußert 
werthvolle Bibliothek des Hrn, Antifted Hurter vers 
ſteigert. Die werthvollſten gefchichtlichen Gegenſtände bat 
das reiche Stift Einſiedeln gekauft, ver übrige Theil, meift 


Beilage Uro. 76 zur Mũnchener Politiſchen Beitung vom 21. Juli 1840. 
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Memoiren, Monographien, Hat die Bibliothek ber 
ie von Züric übernommen, und jo bat doch die 
Schweiz ven Ruhm, um bedeutende Schäge nicht Ärmer ge» 
worben zu ſeyn. Die nicht minder werthvolle Kupferflich- 
fammlung if ebenfals Eigenthum ver Schweiz geblieben, 
indem jie in das Mufeum nach Bern gefommen if. Bei 
ſolchen Veränderungen befällt Ginen doch ein wehmũthiges 
Gefühl, wie manchmal religiös-polltiſcher Ideen wegen die 
fehönften Verhältuiſſe geſtört und vie edelſten Verbindungen 
erriffen werben. Wahrheit bleibt, daß Schaffhaufen nicht 
& bald wieder einen Mann finden wird, der dem Abgetre⸗ 
tenen an Umſicht, Gewandtheit und Talenten gleichen wird. 
Zur Beſetzung der erledigten Stelle hat die Geiſilichteit der 
hohen Regierung den Vorſchlag gemacht, ſelbe öffentlich aus« 
fihreiben zu laffen; jedoch zweifelt man an der Wiljahrung, 
da fich bereits einige Bewerber zur Annahme bei der Firdy- 
lichen Behörde gemeldet haben. Die Bevölkerung iſt auf 
den Ausgang ſehr geſpannt. (8. 3.) 

Niederlande. 

Haag, 10. Juli. Unfere „Staatd« Courant“ veröffent- 
Sicht heute ven k. Beſchluß vom 7. d. M. folgensen Inhalts: 
„Der Tag der Zufammenkunft ver außerorbentlichen Vers 
fammlung ver Generalftaaten, ber zweiten Kammer in 
doppelter Anzahl, Heflimmt für nie Beratungen in Betreff 
der in ven Gefegen vom 13. und 24. Juni I. 3. ermähnten 
Veränderungen und Zufäge im dem Örumpgefege, 
wird auf Dienftag den 4. Auguft I. 3. feitgeftellt.” 

Amfterdam, 10. Juli. Nach dem Grgebniffe ver Wah- 
Sen für vie poppelte zweite Kammer ver Generals 
flaaten zu ſchließen, dürfte die bevorjichende Sitzung derſelben 
ziemlich lebhaft werden. Die entgegengeſetzteſten Veſtandtheile 
fanden in derſelben Platz Nordbrabant hat ſechs Katholiken 
und blos Einen Vroteſtanten gewählt. Unter Erſieren if 
Leopold van Saſſe van Yſſelt, ver als Mitglied ver Generale 
ftaaten vor der Irennung Belgiens flets mit deu belgiſchen 
Mitglledern ſtimmte und im Jahre 4531 durch feine energie 
ſchen Reden nahezu den belglſchen Aufitand bis Aber Noro« 
Brabant verbreitet hätte. Ihm gegenüber ſteht das Haupt 
der hollaͤndiſchen Calviniſten, Groen van Prinſierer, Archivar 
des fol, Haufes und Staatsrath im außerordentlichen Dieuſte, 
welcher in feiner Schrift über die Aenderung des Grundge⸗ 
ſetzes verlangt, daß das Bekenntuiß ver reformirten Confeſſion 
als unerlägliche Bedingung der Thronfolge aufgeſtellt werde. 
Gine weitere bemerkenswerthe Wahl iſt die nes Profeſſors 
Thorbecke, einer Zierde Leydens, eines Mannes, der, nachdem 
er in Leyden ſiudirt, im Deutſchland feine Bildung vollendet 
hatte. Er iſt fo angeſehen, daß er, ohne fein mindeſtes Zus 
thun, von S6 Etimmen 60 erhielt. Die ravicale Partei 
fand Feinen Anklang: Donfer Gurtius erhielt von 86 blos 
2 Stimmen, (Schw. M.) 

Frankreid). 

Paris, 14. Juli, Die Bairsfammer nahm heute 
zu dem erſten Urtikel des Geſehes über das Gericht eriter 
Inftanz zu Paris einen Aenverungs» Vorfchlag ihrer 
Eommiffion mit 76 gegen 35 Stimmen an. Hiemit ift das 
Geſetz gefallen, da Die Deputirten » Kammer bereits ſich 
aufgelöst hat. — Der Herzog und vie Herzogin von N e= 
mours find geitern von Neuilly nach London abgereijtt. — 
Als in der Sigung des Zuchtpolizeigerichtö zu Eris 
ves am 14. Mad. Laffarge mit ibrem Geſuche um Ber 
ſchiebung des Prozeſſes bis nach Erledigung der gegen fie an« 


hängigen Klage wegen Vergiftung ihres Gatten abgewieſen 
worden, well ver DiamantensDiebjtahl einer viel frü— 
heren Periode angehöre und vor eine andere Gerichtsbarkeit 
falle, verlieffen Mad. Laffarge und ihr Vertheldiger den Gi« 
hungsfaal, nachdem fle Appellation eingelegt hatten. Das Ver— 
tahren hatte fofort in ihrer Abweſenheit, par defaut, feinen 
Bortgang. — Das 31, Linien» Negiment, das eben erit 
aus Marfeille angefommen und noch nie in Afrika geweſen 
war, marfchierte ber einer Hige von 27. Grad Reaumur mady 
Konſtantine. Am erften Tage fanken drei Mann todt um, 
ein Vierter erfchoß ſich. Viele von der Mannfchaft warfen 
ihre Zornifter weg, und die Trommler ließen ihre Irommelm 
zurück. Das Megiment machte Halt im Lager am Aruſch. 
Hier gingen Nachts mehrere Soldaten, bis auf das Hemd ents 
kleidet umber. Die Schildwachen hielten vie weißen Geftal« 
ten für Beduinen und gaben Feuer. Dadurch erhielt ein 
Trommler fünf Kugeln in ven Leib; Andere mußten ampu— 
tirt werden. — Zufolge eines Beſchluſſes des Maire von 
Straßburg führt der Paradeplag insfünftige den Namen 
Kleberplag und der Gemüfemarft jenen Gutenbergs 
play. 

Paris, 15. Juli, Geftern nahm die Pairsfammer 
noch mit 109 gegen 4 Stimmen das Einnahme-Budget 
an, Heute wurde durch f. Ordonanz die Sigung der 
Kammern geichloffen. — Nomiral Hugon if an vie 
Stelle des Admirals Lalande zum Befehlshaber des Tevantes 
Gefchwaders ernannt worden. — Es iſt noch nicht feit« 
gefegt, wo Gabrera feinen Aufenthalt nehmen fol. — Der 
National hatte in einem Artikel über die unrubigen Aufs 
tritte zu Marfeille aus Anlaß der Anweſenhelt des Ge— 
nerald Bourmont geäußert, Bourment babe das Unglück von 
Waterloo über Branfreicy gebracht Der Sohn des Generals, 
Graf Charles v. Bourmont, wil num deßwegen ven Nas 
tional wegen Verläumdung belangen, 


Kirchenſtaat. 

Vom 11. Juli. Mit ver Geſundheit Sr. Heil. des 
Bapftes geht es entſchieden beffer; der hohe Kranke fühle 
ſich ſchon wieder fo geflärkt, vap er, ohne Nachtheil zu bes 
fürchten, täglich Eleine Spazierfahrten vornehmen kann. — 
In diefen Iagen werden zwei Schiffe von Givitä vecchia aus⸗ 
laufen, welche unter vem Befehl von päpfllichen Marinevffi« 
zieren beftimmt find mach Aegypten zu fegeln, um dort vie 
von dem Vicekönig gefchenften Alabaſerſäulen für die Pauls— 
kirche abzuholen und hieher zu bringen. -— Das Stautöhand« 
buch (Cracas) iſt heute endlich erfchienen. Jedermann fuchte 
zuerft nach, ob ver Borjchafter Dom Miquels, ver Marquis 
vi Livradio, noch darin verzeichnet jey. Man hat feinen Nas 
men gelafjen. — Der Biſchof Yaurent wird und im biefen 
Tagen verlaffen und fürs erſte nach Neapel gehen. Gr hin« 
terläßt bier den Ruf eines nicht allen ſehr gelehrten, fondern 
auch äußert janften und frommen Mannes, (4. 3.) 

Spanien. 

Madrid, ven 7. Juli. Das Ayuntamiento veranftaltet 
wirflid eine Beier des Jahrestage des 7. Juli 1822, 
an welchem Tage die gegen die Gonjlitution empörten Gar— 
den von ber Nationalmiliz zur Ordnung gebradht wur« 
ven. Im Allgemeinen nahm das Volk geringen Antheil an 
biefem, von ven Exaltados veranftalteten, Feſte. Abends fand 
eine Beleuchtung jtatt, auch wurden Tänze auf dem Gonfti- 
tutionsplage veranflalter. — Die Feſte zu Barcelona find 
ohne Störung vorübergegangen, Am 6, fand noch das we— 
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gen fchlechten Metterd verſchobene Feuerwerk und die Bes 
leuchtung des die Stadt beherrſchenden Forts Montjui ftatt, 
Die Königin ſah von ihrem Balkon aus zu. Sie empfinz 
auch gejtern den Gemeinderath, weldyer ihr zu ver Einnahme 
von Berga Glück wünſchte. Gin untergeorbneter Zollbeam- 
ter fchlug in ven letzten Tagen an ven befuchteften Orten, 
namentlich in ver Rambla, wo das Volk von Barcelona an 
Feſttagen ſich ergeht, theils vie ganze Conſtitution, theils ben 
Artikel derſelben an, im welchem vie Königin die Conſtitution 
befhworen bat. Die Gonflitution ließ man angeheftet, pas 
gegen wurde ver benannte Artikel, ald für vie Königin bes 
Ieivigend, von ver Polizei abgerijfen. — Die Bande des Nos 
de Eroles zog, nachdem fie von Tremp durch vie Divifion 
Caſtanedas vertrieben war, am 22. Juni in Organia ein, 
Der Cabecilla Muchach e Hat jegt an Ros de Groled Stelle 
das Commando übernommen. 

Pon der Pyrenäen-Gränze, 11. Iuli. Eine 2400 Köpie 
zählende Garliften«Gofonne, darunter Weiber und Kinver, 
mar neuerdings in Perpignan eingetroffen. Ale find im er- 
bärmlichjten Zuflande Die Solvaten find meiſt junge Leute 
von 18 — 20 Jahren. Unter den auf franzöflichen Boden 
übergetretenen carliſtiſchen Generalen bemerft man Kerca- 
dell, Commandanten ver Divifion in Balencia, Zlango- 
ffera, Gommandanten ver Uragonefen, Burjo, einen ver 
eatalonifchen Häuptlinge, Arnaur, Chef des Generalſtabs 
von Gabrera. Baft ſämmtliche Offiziere find in das Innere 
abgeführt worben. — Briefe aus dem Innern von Spanien 
trüden dunkle Beforgniffe über vie Zukunft aus. Viele 


fürchten, die Regierung werde nicht Kraft und Umficht genug - 


befigen, um die Gemüther zu zügeln und zu verföhnen. Ges 
meinjame Gefahr habe alle Barteien gegen Don Carlos ver- 
einigt; nun dieſe Gefahr vorüber, dürften Teicht vie frühern 
Entwürfe der fpanifchen Demofraten wieder and Licht treten. 
— Palacios befinver ſich in ver Citatelle von Pamplone. 
i Großbritannien. 

Jondon, 11. Juli, Geftern fand im Gonventgarven TIhen« 
ter das Jahresſeſt vestonponer Konfervativen- Ber 
eins flatt. Die Reden, die gevalten wurden, waren obne 
Bedeutung. Der Verichterfiatter hebt hervor, daß D’Xoole, 
„Der berühmte Toaſtmeiſter“, für vieles Feſtmahl engagirt 
war und die Toaſts auf die befriedigendſte Weiſe verfünvigt 
babe. — Baron Woulfe, erſter Baron des iriſchen Schaz— 
fammergerichtö, Giner ver erjten Katholiken, vle in Irland 
höhere Stellen erlangten, iſt geftorben. — Der Sheriif Cvans 
hat auf ein proteſtirendes Schreiben des Hrn. Aintwort 
erwiedert, Gourvoifier ſey allerdings in feinem Geſtändniß 
dabei geblieben, daß ihm ber erfte Gedanke zu feiner That 
durch die Lecture des Nomans „Jack Sheppard“ eingegeben 
worden fen. 

Fondon, 13. Juli, In der heutigen Sitzung des Obers 
hauſes fündigte Lore Melbourne eine Botſchaft von 
Ihrer Majeftät an. Lauter Ruf: „Hüte ab" Der 
Lordkanzler verlieft Sofort die Botſchaft. Sie lautet, wie 
folgt: „Die Unficherheit des menſchlichen Lebens und ein 
tiefes Gefühl von meiner Prlicht gegen mein Volk legen mir 
die Aufforderung an Sie auf, den Fall, ver fpäter eintreten 
fann, zu erwägen und folche Fürforge für die Ausübung ver 
königlichen Autorität zu treffen, wie die Umflänve fie gu er» 
forbern fcheinen. Ich bin bereit, mit Ihnen zu folchen Maf« 
regeln mitzuwirken, welche am geeignetiten find, un die Macht 
uno Würde der Krone ungefchwächt aufrecht zu erhalten und 
dadurch die Bollmerfe zu befeiligen, welche den Rechten und 
Areibeiten meined Volkes Schutz verleihen.“ Lore Melbourne 
fündigte an, daß er morjen darauf antragen merde, tiefe 


Borichaft in Erwägung zu ziehen. — Much Im Unterhaufe 
wurde heute die königl. Borjchaft wegen ver Regentſchaft 
verlefen. Das Haus beſchloß eine umterthänige Woreffe, tm 
weldyer der Gmpfang ver Botſchaft amzezelgt wurde. — 
O'Connell wird am nächſten Sonntag feinen neuen Agi— 
tationdfelogug in Irland beginnen, Sein letztes Ziel iſt die 
Aufbebung ver Union, zunächſt aber die Sammlung von 
Kräften zum neuen Kampfe „gegen den Scorpion“, dah. ge⸗ 
gen Lord Stanley, welcher in ver nächſten Barfamentsfigung 
feine Bill über vie Wiühlerregiftrirung in Irland wienerhoft 
eindringen wird. —Drford figt noch im Newgategefängniß, 
da der Befehl zu feiner Berfegung In vas Bedlam⸗Irren— 
haus noc nicht eingetroffen ift. In viefem Irrenhaufe wird 
DOrford, jept 18 Jahre alt, vorausjichtlich den Met feiner 
Tage verleben. Hatfield, der im Jahr 1900 im Theater auf 
Georg II, sine Piſtole abſchoß, figt noch im demſelben Ir« 


renbaufe. 
Türkey, 


Smyrna, 24. Juni. Cine bedeutende Baunerbande 
hatte fich durch falſche Werhiel und Grevitbriefe von mehre⸗ 
ren Itatienifchen Hamvelshäufern, namentlic von den Herrn 
Pilans in Livorno bedeutende Summen zu verſchaffen ges 
wußt. Man hatte Urfache zu glauben, van einer vieler Ju⸗ 
duftrieritter fi am Bord des am 12. v. M. bier angefom« 
menen franzöſiſchen Dampffchiffes befinde. Dieſer Verdacht 
zeigte fich als volllommen begründet, Der Gauner, weldyer 
unter dem Namen eines Örzien von Pindray gereit war, 
it auf Betrieb des franzöſiſchen Gonfuls im Buchareit arre» 
tirt worden. Man hofft einen großen Theil des geitohlenen 
Geldes wieder zu finden. (Abler.) 

Aegypten. 

Alerandrien, 19. Juni. Zwei Linlenſchiffe, 15 Fregat- 
ten und Gorvetten, mit 10 bis 12,000 Mann Lanoungs« 
Truppen an Bord, haben Befehl erhalten, unverzüglich nach 
der fprifchen Küfte abzufegeln. Die beiven Linienfchiffe, vier 
Fregatten und eine Gorvette haben bereitd geftern Morgen 
diefen Hafen verlaffen ; die Übrigen follen im Laufe des heu⸗ 
tigen Tages folgen, — Manche zweifeln, ob es ſelbſt nit 
diefen Mitteln ven Aegyptiern gelingen wird, einen Aufitand 
zu dämpfen, ver dießmal weit ausgebreiteter und bartnädiger 
zu ſeyn ſcheint, ald je zuvor, da die Bewohner der Provine 
jen, in welchen er feinen Urſprung und Sauptfig bat, im 
höchſten Grade erbittert gegen die tnrannijche Herrichaft find, 
die auf ihnen faftet, An ver That find die Berichte über 
den Zuſtand jener Provinzen fo fchauderhaft, das Niemanten 
der Ausbruch der dermaligen Infurreetion unerwartet er» 
fchienen it. — In einem viefer Berichte heißt ed: „Der 
Emir Befchir (Fürf ver Druſen) bittet um Erleichterung 
für das durch Steuern, Frohndienſte, Naturalstieferungen und 
Fiscalttäten aller Art erdrücte Volk; dieſe Vitte wird aber 
für Schwäche angefeben, und anſtatt dem Freunde zu gewäh- 
ren, was er billig fordert, ſchidt man Arnauten und Be— 
puinen auf Grecution ind Land, welche Fruchtbäume ume 
bauen, Seivenzuchthütten miederreißen, die Saaten anzünden, 
und Alles, was warfenfähig ift, anf brutale Weile fortichler« 
pen. Man könnte der Uebertreibung gejiehen werden, wenn 
man Belfpiele einzelner Gräuelfcenen dieſer Art anführen 
wollte, Die weiten Ebenen Goelefnriend , die Ihäler von 
Pekka und Esdraelon find ſchon längſt ohne Hände, um jie 
anzubauen. Menichen und Vieh find meggetrieben, und bie 
Gehoͤfte fiehen leer, — Nunmehr wurden auch vie Fried» 
lichen Wohnungen der Daroniten mit demſelben Schidiale 
bedroht. Man forderte Rüdjtänve, vie bereits naczejehen 
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und abgefhriehen mworben waren, und auf die Weigerung, 
diefem Anfinnen zu willfahren, will man zür Entwaffnung 
der Einwohner ſchreiten. Hierauf erfolgt hartırädiger Wider 
fand von Seite der Maroniten, umd gewohnte Härte von 
Seite der ägyptiſchen Regierung, — Dieß iſt der Urfprung 
des Maroniten » Aufitandes, dem ſich bald vie übrigen Ges 
birgöbewohner anſchloſſen, und der heute zu einer Ausdeh⸗ 
nung gebiehen iſt, welche dem DVigefönig mit Recht die größ- 
tem Beforgniffe einjlößt.” (Def. 2.) 

Alerandria, 26. Juni. Der Pafıha erwartet mit linge- 
duld die Rückkehr des Dampfboots Hadſchl Baba aus Kon 
fantinopel. Gr zweifelt faum an dem glüdlichen Ausgange 
derünterhandlungen, welche Sami Ben anzufnüpfen 
beauftragt it. — Seit geſtern feiert man bier die Geburt 
ver Faiferlichen Prinzeſſin durch eine ungeheure Pulverver⸗ 
ſchwendung: vie Flotte, die Forts, alle Batterien falntirten 
fünfmal des Tags; Nachts große Ilumination ver Flotte und 
bed Bazars, Stockprügel für den, der nicht illuminirt, Die 
Nationalgarve hat für ſieben Tage Ruhe vom Exercitium. — 
Sämmtliche Fregatten, Gorvetten und Briggd der türkifchen 
ſowohl als der äghptiſchen Flotte haben ven Hafen feit meh— 
teren Tagen verlaffen, um Truppen theild mac) Tripoli, teils 
nach Beyruth zu bringen. Die dortige fehr bedeutende In« 
furreftion wird vieleicht die Kriſis der Herrſchaft Mehemed 
ALS über Syrien ſeyn. Man glaubt, daß ih Europäer 
in Libanon aufhalten, und die Infurrection unterflügen. Man 
fpricht von franzöfifchen carliſtiſchen Offigieren, vie mit englis 
ſchem Geld unterlügt würden. (1.3) 

Nußland und Polen, 

St. Petersburg, 4. Juli, Mit vem am Sonntage, den 
14. v. M., aus London bier einyetroffenen Dampfſchiffe Si— 
riug traf der an unjerm Kaiſerhoſe newaccreditirte brafilifche 
Geſandte, Hr.v. Dliveira, ein. — Mit dem am 21. v. M. 
son Kronſtadt abgegangenen Dampfjchiffe, ver Alexandra, 
Hat und der feit vem Mai 1838 an unjerm Hofe accrepitirte 
königl. bayerifche Gejchäftsträger, Baron Bahnenberg, 
verlaſſen. — Um letzten Dienftage wurden auf dem biefigen 
Gifenbahnhofe bei ver Abfahrt des Trains nach Zarökojes 
Selo und Pawlowok zwei Taglöhner, die an verfelben ars 
beiteten, ein Opfer ihrer Unvorſichtigkeit. Auf dem Bußtritt 
des vorberften der Waggons in dem Moment jtebend, wo ver 
Zug in die Bahn gebradyt ward und die Dampfmafchine an 
ihn beranfuhr, wurden fle von ihr vergeitalt crafirt, daß der 
eine todt auf der Stelle blieb, dem andern der rechte Arm 
gebrochen wurde. — Schon lange Hatte man von feinem 
ähnlichen Unfall auf unfrer Gifenbahn etwas gehört. — Zus 
folge eines höchſtbeſtätigten Beſchluſſes der Miniſter « Gomite 
vom 3. März d. I., follen die im Reiche ſich aufhaltenden 
3 igeuner, die biäher ohne Anfievelung und beſtimmtes 
bürgerlies Gewerbe gefchäftslos im zahlreichen Trupps zu 
nomabifiren pflegten, dabei nicht felten Unbilden verübten, 
welche mit der gefeglichen gefellfchaftlichen Ordnung umver= 
träglich find, in den Kromdörfern , in deren Jurlsdiction fle 
ven mm am ertappt werden, anzujlebeln fern. Dem Mini« 
fer ver Reichsdomänen find dvarüber beſondere Vorſchriften 
geworden. Zum Endtermine dieſer Anſiedelung iſt der erſte 
Jan. 1341 feſtgeſetzt. Diejenigen Zigeuner, welche bis zu 
biefer Friſt ſich in den Städten haben aufnehmen laſſen und 
in ihnen ein bürgerliches Gewerbe treiben, dabei ein Gigen« 
thum arquirirt haben, follen ruhig bei folchen verbleiben. 

($. 6 


St. Petersburg, 9. Juli, Die Beffimmungen in Pezuz 
auf die zollfreie Ginfuhr det Getreides in vie Öfls 
- feehäfen find jegt publicht. In einen Ufas Sr. Maf. 


ves Kalfers an den birigfrenden Senat vom 21. Yuni (3. 
Juli) d. I. beißt es: „Wegen ves Mißwachſes In einigen 
der inneren Gouvernements des Reiches beichlen Wir: Waͤh⸗ 
rend ver Dauer der dießlährigen Navigation fol in allen 
ruſſiſchen Häfen des baltifchen Meeres vie zollireie Cinfuhr 
folgender Getreiveforten, ald: Noggen, Weizen, Hafer, Gerite 
und Buchweizen, nicht mur im Körnern, jonvern auch als 
Mehl und Grüge, erlaubt und diefe Maßregel auf foldye 
Schiffe ausgedehnt werden, welche während ver biefjährigen 
Naviggtion von ven qusländiſchen Häfen auslaufen, aber erft 
im näcittommenden Frühling die ruſſiſchen erreichen werben. 
Die übrigen Tarifartifel dieſer Urt verbleiben in ihrer Kraft.“ 
Graf Stroganoff erhielt ven Auftrag, mehrere Gouvernes 
mentd zu bereijen, um dem Kormmangel abzubelien. — Im 
Lager von Krasnoje-Selo bat Se, Majeſtät der Kaifer am 
5. d. M. vem großbritannifchen Sefandten, Bloonmfield, ven 
bayerijchen Geſandten, Örafen von Senifon« Walls 
worth, und dem braftlianifchen Geſandten, von Dliveira, 
welche vor kurzem bei dem kaiſerl. ruſſiſchen Hofe beglaubigt 
wurven, eine Audienz ertbeilt, 

Preufifch-polnifche Sränze, 11. Juli. Es iſt wahrfchein« 
Th, vap, fobald vie türfiiche Angelegenheit irgendwie eine 
fejlere Borm gewonnen und ihren bedrohlichen Charakter in 
etwas verloren bat, eim beveutendes ruſſiſches «Heer nach 
Mittelajien aufbrechen werde, theils um die Räubervöl— 
fer zu züchtigen, tbeild um dem Ginfluße ver Engländer, der 
immer weiter gegen Norden von Indien übergreift, eine Gränze 
Rn fegen. Gin Gerücht beſagt, daß Fürſt Paskerwitich zum 

berbeichlöhaber ver dahin beſtimmten Arntee or fey. 
(A. 3.) 
Schweden und Horwegen. 

Stohholm, 10. Juli. Dichrere wichtige Propofitionen 
des Königs wurden vorgeflern ven Reichäflinden übergeben. 
Die erjte und bedeutſamſte betrifft ven Zufammentritt ber 
Reicystage alle vrei Jahre, jlatt jedes fünfte Jahr, To 
wie eine beſtimmte Unterfcheivung zwijchen orventlichen und 
außerorventlihen Reichätagen, mit Bezeichnung ver Angele= 
genheiten, welche an den auferordentlichen Neichätagen vor— 
fonımen dürfen, (AU. 3. 

Uordamerikanifhe Freyftaaten. 

Am 6.Maid Y. ftarb in Loretto, in den vereinige 
ten Staaten vonNordamerifa, ver Fürft Dimitri Gas 
figin, geboren 1770 im Haag, wo fein Bater kaiſerl. ruſſi— 
fcher Gejandter war. Seine Mutter, Amalia, geborne Gräfin 
v. Schmettau, eine geiftreihe Brau, erzog ihn zu Münfter 
tatholiſch, wovon die Folge war, daß er die Güter feines 
Haufes in Rußland nicht erben Fonnte. Als 22jähriger Jünge 
ling begab er fich nach Amerika, trat in vad Seminar von 
Baltimore, und empfing von“ dem Biſchofe daſelbſt vie Wei« 
ben. Gr gründete eine katholiſche Golonie, welder er 
bis an das Ende feiner Tage ald Seelforger voritand. 
Seinen fürftlicyen Titel hatte er abgelegt, und war zur Ueber— 
nahme Firchlicher Würden niemals zu bewegen; fein Seelen⸗ 
eifer, feine Schlidytheit und Frömmigkeit erwarben ihm in 
einem weiten Umkreiſe Achtung und Liebe, 

Dr. Miedrich Pic, 


verantwortlicher Wedacteur. 


Eourfe der Staatspapiere. 

London , 14. Juli. Conſols 912 5. R 

Paris, 16. Iuli. 5 pCt. 118 Fr. 606.53 pCt. — 
9. —6G Span —. 


Wien, 16. Juli. Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 pCt. 
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in EM. 1097; detto zu 4 pCt. in GM. 1024; vetto zu 
3 pCt. in EM. 83; Banf- Aktien pr. Stück —— in EM. 


Königl. Hof- und. Mational-Theater, 
Dienftag ben 21. Juti: »Zurift und Bauer«, Luſtſpiel von 
Kautenftraug. (Dem. Amalie Schoͤller — Rofina, als erſten 
theatralifchen Verſuch.) Hierauf: »Die Splphide,« Ballet von 
Zaglioni, 


Schrannen: Anzeige vom 18. Juli 1840. 
I Im Vergleich | 
gegen die lebte 
Schranne 










minder | mehr 





682] 16125 






3 241] 101295 ã—— ——113 
25 25] 8113] —] 11 — 
aber 02] 942 60 5145] —I—I —I 3 


Dekanntmacungen. 
242. (2b) Geſellſchaft des Frobfinus. 


Die auf Montag den 20. Juli angekuͤndigte theatraliſche 
Unterhaltung findet Dienftag den 21. Juli Statt. 
Anfang 7 uhr, 


343. Befanutmachung. 


Auf Andringen der Hppotbefgläubiger wird bad vormals 
Dalllarmifcde Gut »Pertachſeck⸗, H.:Nro. 33 zu Perlach, nach 
8. 64 des Hnpothefengefeges dem öffentlichen Verkaufe unterworfen. 

Die Beftanbtgeile biefes Anweſens find; 

a) an Gebäuden; 

41) das Mohnhaus mit daran gebauter Drefchtenme, Kühr, 
Pferd: und Schaafftall, ganz gemauert, mit Schindeln 
gedeckt, geſchaͤt auf3800o fl. — kr. 

2) ein Stadt mit Wagenremiſe, Brenns 
haus, Holzhütte, Gartenhaus, Bienen⸗ 
haus, Gumpbrunnen, Gartenmauer, 
gefhäst auf 0 2 0 2 0. > 

b) an Grundftüden: 

1) Hofraum mit der Fläche worauf die 
Gebäude fihen — Tgw. 44 Die 
Garten, jegt als 

Grasgarten ans 

geleat — 
Aecker 127 74 
Wieſen 2 58 
Bald 49 » 33 » 


151 Tgw. 42 Dez. 

geſchaͤtt uf - 2 20 
Hierauf haften zum k. Landrentamte 
Münden, als jährliche Abgaben 26 fr. 
2 Hl. Waffergeid und Wöhrfchlag, und 
4 Bebent in firirten Naturalien, und 
2.19 ir. 7 hl. für Kleinzehent, 
dann % Zehent zus Pfarrei Perlach. 


1405 7 — » 


76 


»s% 
se“ 


6545, 6° 


Dagegen. beftehet hierauf; auch das 

Recht des Bezuges von jaͤhrlich 10 

Klafter Birken: und 15 Klafter Fich⸗ 

tenholz aus ber. Staatswaldung Pers 

lacherforſt, gefhägt auf . ..: 10 1 —» 
2) Geweindetheile — frsieigen und uns 

betaftet: 

Aecker 10 Tow. 38 Dez. 

Wieſen DB » 4 * 

gerät auf nen 
3) Hausplag ı — 


350 „48 » 


freieigen — Zow, 16 Dei. 

Wirfe, jur Hälfte 

mit dem Garten 

vereinigt Be Ten Peer 

sefhäst auf oe 0 + 0 + 000% 124 » 15» 
4) Garten — Taw. 20 Dep 

geſchaͤtt auf a ra; 4-,0,0 — 607». 


15,185 fl. 9 Er, 

— werden, mit den erforderlichen Zeugniſſen ver⸗ 
chen, auf 

Dienftag ben 18. Auguft I, 38. Bormittags von 

9— 18 uhr 

eingeladen, und koͤnnen fid) in ber Zwiſchenzeit zur Einfiht des 
Anweſens bei dem Gemeindevorfteher melden, 

Am 6, Juli 1840, 


König, Landgericht München. 


Kuttner, k. Landrichter. 


237. (ac) Bekanntmachung. 


(Den Verkauf des Anweſens des Wein: und Gaſtwirthes Johann 
Baptift Eifenmann im Markte Pfarrkirchen betr.) 

Jehann Baprift Eifenmann,, Weinwirtt und Gaftgeber im 
Markte Pfarrkirchen , hat fih verantaft gefunden, den Verkauf 
feined Gefammtanwefens zu beſchlieben, und es iſt für daffelbe 
bereitd auch ein namhaftes Anbot erzielt. 

Indem man biefes hiemit bekannt gibt, ergehet an alle jene, 
welche an den Weinwirth und Gaftgeber Johann Baptift Giſen⸗ 
mann aus irgend einem Zitel zur Zeit noch nicht gerichtlich, ber 
annte Forderungen zu machen haben, zugleich die Aufforderung, 
diefelben innerhalb fehs Wochen a dato hierorts um fo ge: 
wiffee anzumelden, als foldye auferdeffen bei Bertheilung der 
Kauffhilingsgelder unberüdfichtiget gelaffen werden müßten, 

&ct-, ben 17, Juni 1840, 


Königl. Landgericht Pfarrkirchen. 


v. Rotbhammer, Landrichter. 








333. (26) In der Salvatorgaſſe Nro. 18 ift bie Wohnung 
im erften Stode beftehend aus I1 Zimmern, Küche, Keller, Speis 
her 2c.. nebft einer Stallung zu 3 Pferden, MWagenremife und 
Kutfcherzimmer,, fogleih oder zu Michaeli zu verftiften. Auf 
Verlangen kann ein vollftändiges Meublement dazu gegeben wer: 
den. Das Nähere zu ebener Erde, 
ent Ferien — 

335. NE Waaren, Sachen, XR 
überhaupt alle Probucte und Babritate nimmt zum Berfauf in 
Gommiffion, leiftet nach Werhältnig angemeffenen Vorſchuß, bes 
zechnet feine agergelder, erbietet ſich gleichzeitig zur Auslege 
aller Koften und verfpricht bei der billigſten Provifion, bie zeeifte 
und promptefte Bedienung. , 

5.5. Schneiber, 
in Berlin, Inhaber eines Waaren⸗, Gpebitiond: und 
Berladungsgefhäfts, Markgrafenftrafe Nro, 25. 








——— —— — ————————> 


Der Preis der Muͤnchener Politiſchen Zeitun 


2 fl. 20 fr, im III. Rayon 3 fl, 38 Er, In Muͤnchen abonnirt man ſich ia der Erpedition, Zürftenfelberftraße Neo. 6. 
wärtige belieben fi am die nächften Poftämter zu wenden, — Inferate werden für den Raum einer Petitzeile mit 4 Ei, 


ift Halbjäheig 3 AM, Für Auswärtige im 4. Rayon Il. 2 Er, , im Il. Rayon 


Aus: 
berechnet, 


Münch ener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnädigftem Privilegium. 





Mittwoch 2, 


173. 


22. Iuli 1840, - 





Leberſicht. 

Deutſchland. Bayern. Münden. Augsburg. — 
Defterreich. Win: Die Nachricht von dem Unglüdsfall 
auf ver Gifenbahn von Neapel nach Portici widerrufen. — 
Hannover. Unrubige Auftritte bei Rumann's Geburtäfeft. 
— Baden. Schluß des Landtags. — Belgien. Brüffel. — 
Arankreich. Der Infant Branz de Paula und Iſabella. — 
Pirdenftaat. Nom. — Spanien. — Großbritannien. Pals 
merſton's Grflärung über Rrafau, — Türkei. Die engliſche 
und frangöfifche Blotte folen Befehl erhalten haben, an ver 
Kürte Syriens zu kreuzen. — Außland uud Polen. 
Tſcherkeſſiſche Originalcorrefponveng über Die errungenen Siege. 
— Schweden und Morwegen. Dad Buchdrucker-Jubiläum. 
Anwendung der archimenijchen Schraube bei Dampfichiffen. 
— Dänemark, — Eourfe der Staatspapiere. — Prhaunt- 


madhungen. 
Deutſchland. 
Bayern. 

” Sünden, 21. Iuli. Ihre k. Hoh. die Frau Herzogin 
von Feuchtenberg find gejtern Morgens um 7 Uhr nach Ems 

ereiit, 

ER 20. Zuli, Wie wir vernehmen haben Se. 
Daj. der König den Hrn. Generalmajor und Brigavdier 
Grafen von Dienburg, Inhaber des €. Infanterie-Me« 
alments Nro. 41 und mehrerer hohen Orden Bitter, zur 
Beimohnung der Mandurres, welche das vereinigte Ste Ar⸗ 
meekorps bed beutfchen Bundes im Lager bei Heilbronn aus« 
führen wird, zu beorbern geruht. — Da ver Generalmajor 
v. Greis, Kommandant ver Ijten Brigade ver Aten Armee» 
Divifion, mit Tod abging, fo wurde vermöge allerhöchiter 
Gntjchliefung der Hr. Generalmajor v.Dichtel, Komman- 
dant der Lten Brigade der 2ten UArmee-Tivifion, in das bei 
Nürnberg abzubaltende Lager an deſſen Stelle beorbert. Der 
sr. Generalmajor v Nickl, welcher ſich in dem Kriegamis 
nifterium befand, wurde penflonirt. (U. Abdz.) 
Oeſterreich. 

Wien, 11. Juli. Der in meinem letzten Berichte ge» 
meldete und auch inver „Wiener Zeitung“ erwähnte Uns 
fall auf ver Gifenbahn von Neapel nady Portici fcheint 
glüdlicherweife in das Gebiet der Mährchen zu gehören, 
Man glaubte Hier fo algemein an viefe Hiobsnachricht, ver 
ed allerdings nicht an innerer Wahrfcheinlichkeit fehlte, was 
man ſich lange nicht von ihrer Grundloſigkeit überzeugen 
wollte. Man iſt jept beſchaͤftigt, die Erſinder dieſes ügen⸗ 
haften Gerüchtes welches mehrere Perſonen um ihre in Rea⸗ 
pel befindlichen Freunde in die äußerſte Beſorgniß verſehzt 
hatte, zu entdecken. Es wird vermuthet, daß einige Börfen- 
Spekulanten die Fabel in Umlauf ſetzten, was jedoch unwahr⸗ 
ſcheinlich iſt, da von Perſonen, die am koͤnigl. neapolitani« 
ſchen Hofe augeftellt find, Briefe mit jener Rachricht ringes 


laufen waren; daher Denn daſſelbe Gerücht auch in Neapel 
verbreitet ſeyn mußte. (Pr. &t.-3.) 
Wien, 15. Yuli. Eine Unpäßlichkeit der Frau Fürftin 
von Metternidy verhinverte Se. Durchlaucht ven Fürften 
Staatöfanzler, am beflimmten Tage die Reife nah Böhmen 
anzutreten, welche nun am 18. d. M. erfolgen wird. Die 
amtliche Begleitung des Bürften wird nicht zahlreich feyn ; 
darunter befindet ſich der Referendär in veutfchen Bunbes« 
angelegenheiten, Hofrath Freiherr v. Werner. — Aus Iſchl 
erfahren wir, vab die Badefaifon dort fehr glängend und 
zahlreich iſt. Ihre k. Hoheit die Frau Großherzogin von 
Baden gefällt fi in viefer Berrlichen Alpengegend unge» 
mein, und wird bis zum 20, Auguft verweilen. Der badi= 
ſche Gefandte, Frhr. v. Tettenborn, hielt fi auf feiner 
Durchreife einen Tag dort auf, und Hat ſich weiter nad) 
Kiſſtugen begeben. — Mit dem Eifenbahnmwefen, das in 
Bezug auf die überhand nehmenven, zum Theil aller wahren 
Pegründung entbehrenden Projekte fait in eine Manie auds 
geartet if, wird es in unferen Staaten nun wohl einen febr 
gemeffenen Fortgang nehmen. Se. Maj. ver Kaifer refol- 
virte neuerlich, bei Gelegenheit einiger abgewielenen Gefuche, 
daß Er nicht geneigt ſey, fernere Ciſenbahnen alſobald zu bes 
willigen * Unter den abgefchlagenen Projekten ift jenes einer 
Gifenbahn von Trient nah Venedig (bie wohl durch die 
mit Dampffchiffen hinlänglich geregelte und verforgte Roms 
munikation entbehrlich gemacht if), dann vie Bahn von 
Monza nah Bergamo, wobei fogar ein Verweis angefügt 
it, daß nemlih vie Unternehmer fidy unterfangen hätten, 
ohne Konzefflon bereits Hand an den theilmeiien Bau zu 
legen. Inzwiſchen unterliegt ed feinem Zweifel, daß dieſe 
Beichränfung nicht auf die großen Gifenbahnzüge angewendet 
werben fol, welche im Nationalintereffe liegen, ala 5.8. ver 
Bahn von Trieſt nah Wien, von bier nach Prag und 
an bie ſächſiſche Örenze, und von Peſth nah Wien u. f. w. 
(Ruf. D) 


j Hannover, 

Hannover, 13. Juli, Geflern Abend zogen viele junge 
Bürger und Kaufleute die Burgflraße entlang auf Rumann'a 
Haus zu, in voller Orbnung und Ruhe und in ver Abficht, 
demfelben zur Vorfeier feines heutigen Geburtstages 
ein Ständen zu bringen. Mehrere Infanterie » Gendarmen 
dertraten ihnen ven Weg und forberten fie, unter dem Bes 
deuten, daß ihr Vorhaben nicht geftattet fey, auf, ſich nach 
Haufe zu Gegeben. Die Gratulanten folgten viefer Anffor« 
derung nicht, worauf fofort ein Trupp berittener Gendarmen 
"ner Bias und die Berfammelten auseinander trieb. Dief 
veranlaßte einen fehr unrubigen Auftritt, Uebrigens waren, 
fiherm Vernehmen zufolge, die Wachen verflärft, und vie 
Dfigiere mit gefchärften Ordres verfehen, da der üble Ein 
druck, melden die auf dem legten Breifchießen Taut gewor⸗ 
denen Bezeugungen der Anhänglicgkeit an den Magifirat und 
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befonbers an deſſen Chef, höheren Orts erregt hätten‘, noch 
vorherrfchenn war. Diefen Morgen if Rumann ſchon in 
aller Frühe von hier abyerelöt, um ven ihm zugedachten Aus« 
eichnungen auszuweichen; aus dieſem Grunde iſt auch das 
—8 Garmahl unterblieben, oder vielmehr bis auf Rus 
mann’s Rüdkunft verfchoben. (5. €.) 
annoser, 15. Juli. Die zu Hlloburghaufen erfcheinende 
Zeitfchrift „Dorfzeltung* it im hieſigen Koͤnigrelche bis auf 
Weiteres verboten worden. — In der geftrigen, - wegen ver 
Arbeiten der Gonferenzen nur Euren Sigung der zweiten 
Kammer wurde die dritte Berathung des Wahlgejeges 
mit dem $.16 (Strafbeflimmungen) fortgefeht und das ganze 
Gefeg dann zum Drittenmale von großer Majorität anı 
genommen, (San. 3.) 
f Baden. 


Barlsruhe, 18. Juli. Heute fand ver Schluß des 
Landtages flatt, nachdem geftern bis tief in vie Nacht vie 
Kammer mit Erledigung der noch rüdjtändigen Petitionen 
ſich beichäftigt Hatte. Unter dieſen Petitionen hatte nur eine 
ein allgemeines Intereffe, nämlich das Geſuch über Eman- 
eipation der Juden. Die Kammer ging jevoch dießmal 
auf eine Discuffion des fchon fo oft befpruchenen Gegenſtan⸗ 
des nicht ein, fondern ſchritt aldbald zur Abſtinmmung. Nur 
Gin Umjtand war dießmal neu, daß nämlich vie Commiſſion, 
die darüber Bericht zu erflatten hatte, der Mehrheit nach auf 
vie Gmancipation wirklich antrug, was früber noch nie ber 
Fall war. Verichterflatter war der Abg. Kuenzer, welcher 
aljo auf Gmancipation der Juden antrug, allein vie Kammer 
verwarf mit 31 Stimmen gegen 17 den Antrag. Präflvent 
Mittermeier hielt Hierauf Abende 9 Uhr eine Abfchiensrene, 
worin er auf vie Thätigkeit der Kammer aufmerifan machte, 
welche während der neunmonatlichen Dauer des Landtages 
130 Sigungen hielt, 34 Geſetze, 6 Motionen und 556 Pes 
titionen erledigte. Unter dieſe Geſetze gehöre ver Entwurf 
des Strafrechts, deffen völiges Zuftanpefommen nicht möglich 
gerorfen jep und daher dem nächſten Landtage vorbehalten 
werden müfle, bis wohin fi wohl mandye Borurtheile und 
Mipverfländniffe, die über den Entwurf obwalten, gehoben 
haben werben. . ‚Heute fand enblich ver Schluß des Landtages 
ſtatt, womit der Präfldent des Minifteriums des Innern, 
Staatsrath v. Rüdt, beauftragt war. (Schw. M.) 


Beigien. 

Brüfel, 11. Juli. Ju Hennegau zu Tilleur find geftern 
blutige Händel zwiſchen deutſchen und mwallonifchen Arbeitern 
vorgefallen,, in Bolge deren mehrere Leute verwundet umd 
einige durch die Gendarmerie verhaftet wurden. — Hier bes 
finden fly jegt vie Tonkünftler ve Beriot, Bieurtemps, 
Serraid, Lift, Henri Herz, Ole Bull, Haus 
manı und Geraldy — gewiß ein audgezeichneter mufi« 
Falifcher Congreß. 

Frankreich. 
ı Paris, 16. Juli. Cabrera wird in dem Fort von 
Ham, einft dem Gefängniffe ver Minifter Karl's X., feine 
Wohnung erhalten, — Am 13. wurden bie Verhandlungen 
über den Prozeß ver Map. Laffarge in Brives fortgejegt. 
Aus den Ausjagen in dieſer Sigung geht hervor, daß auf 
ver Angeklagten auch der Verdacht ruht, ihrer Tante, 
Madame Garat, Geld und Bankbillets geſtohlen zu haben. 
— Die Meife des Bringen von Goburg in Spanien, 
von der die hieſigen Blätter jegt ſprechen, * eine Thatſache 
in's Publikum gebracht, vie bis jetzt nicht befannt war, Bor 
einigen Wochen. vernabm ver hier wohnende Infant Franz 
von Paula vurd Briefe dus Spanien, daß der Prinz von 





Coburg von Liffahon- aus eine Reife nach ‚Spanien beabſich⸗ 
tige und-daß bei biefer Gelegenheit von der Verbindung ded⸗ 
ſelben mit ver Königin Ifabella vie Rede fen. Der 
Infant over felne Gemahlin begaben ſich in vie Xuilerien, 
Flagend, daß ihre einzige Hoffnung, die in ber Heirath eines 
ihrer Söhne mit der Königin befche, Gefahr Taufe jerflört 
zu werven, daher fle bäten, daß man dagegen einfchreitem 
möge. Hr. v. Rumigny wurde beauftragt, anzufragen, ob 
etwas Wahred am dieſem Gerüchte jev. Die Antwort ver 
Regentin, im Allgemeinen in einem flolzen Tone abgefaht, 
lautete im Weſentlichen dahin: vie Königin ſey noch zu 
jung, um von einer Heirat zu fprechen. Mittlerweile wolls 
ten der Infant und feine Gemahlin ihrerjeits nicht rubig 
bleiben, und ließen bier eine Proclamation an die Spanier 
pruden, worin fie ihnen unter Anverm die Befahr vorftelle 
ten, vom eimem „beutjchen Defpoten“ regiert zu werben. Die 
biefige Volizei erhielt Nachricht von viefer Proclamation im 
Augenblid, ald ſolche fchon gevrudt nach Spanien abgegan⸗ 
gen war. Durch Hilfe des Telegraphen wurde der größte 
Theil der Vakete von der franzöfifchen Douane feitzehalten ; 
nur wenige Exemplare find wirklich nach Spanien gelangt, 

Man ift hier der Meinung, dieſer unfluge Schritt des In— 
fanten werde ihn noch mehr als bisher mit ver Megentin 
überwerfen und feinen Plan der Verbindung eines feiner 
Söhne mit der Königin gänzlich zerſören. Uebrigens war 
bei dieſer Gelegenheit wiederum die Rede von der Abjicht 
einer hoben Perſon, die Hann der Königin für den Herzog 

von Aumale zu reſerviren; nur fürchtet man hierbei den Eine 
ſpruch Gnzlands, der bereits einmal eingelegt worden if. — 
Eharled v. Bourmont droht nicht nur "dem „National® 
mit einem Prozeſſe, fondern hat auch den Juſtizminiſter aufge- 
fordert, von Amts wegen gegen die Individuen einzuichreis 
ten, welche in Marjeille einen Angriff auf jenen Vater und 
feinen Bruder gemacht haben. — UbpselsRaders Ars 
mee beitebt nur noch aus 2500 Mann regulärer Infanterie 
und 6000 Reitern, welche Leptere, bis auf 2000 Mann, im 
ihre Heimath entlaffen werben follen, Ginige Truppen bileis 
ben mahricheinlicy bei ven Beni Salah, Abd⸗el⸗Kader's er⸗ 

gebenen Berbünveten, er felbjt aber wirb ſich nach Tefedempt, 

Madkara, Tlemjen und in die an die Provinz Oran grens 

genden Aghaliks Gegeben, um den Eifer feiner Anhänger für 

den Herbſtfeldzug anzufachen. Die Stämme jehnen ſich vare 
nad, Abd⸗el⸗Kader's Herrſchaft abzuſchütteln und ſich ven 
Franzoſen zu unterwerfen. In ber Provinz Conſtantine 
fteht Alles auf das Beſte. 


Kirdpenftaat. 

Bom 13. Juli. Die auf morgen beſtimmt geweſene Abs 
reife des heiligen Vaters iſt nun auf den 16. feſtge⸗ 
fegt. Wie ich bereits früher anbeutete, wird ber Papſt wäh- 
rend feined Aufenthalts in Caſtel Gandolfo, weiber bis 
zum Herbſt dauern dürſte, jich dort von allen Gtausgeihäfs 
ten ferne halten. Zu viefem Behuf wurde in den legten Ta— 
gen eine Megierungs-Giunta , beſtehend aus ven Garbinälen 
Vacca, Giuftiniani und ven beiden Garpinälen Staattjecreri« 
ren Yumbrufchini und Ganıberini zuſammenberufen, um bie 
"Regierung proviforifch zu übernehmen. (A. 3. 

Spänien. 

Madrid, 9. Juli, Im ver heutigen Sigung der Gors» 
tes wurde durch den Jufligminifter der Mebertritt Gabrera’s 
auf frangöitfchen Boden verfündet. Diefe Nachricht wurde 
mit größten Jubel von der Kammer aufgenommen. — Bals 
maſeda's Vorausſage ſcheint fi verwirfliden zu wollen, 
Schon füllen fich vie ſpaniſchen Zeitungen mit neuen Hiſto- 
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rien von angehaltenen Diligencen, von geplünberten und 
fortgefchleppten Reijenden. Die Straßen dürften leicht noch 
unficherer werben, als ſelbſt während des Kriege. Und wie 
mag es erſt dann werden, wenn bie zwanzigtaufenn nach 
Frankreich Beflüchteten wieder einmal in ihre Heimat zurüd 
und über ganz Spanien zerflreut feyn werden? — Der Prinz 
von Sudhjen-Goburg war, nachdem er die Merkwürdigkeiten 
Sevilla’ beſichtigt, einem Stiergefechte beigewohnt und, als 
vermeinzlicher Brautbewerber der Heinen Königin, alle weib» 
lichen Augen auf fich gezogen, wieber abgereist, um ſich zur 
See nach Gatalonien zu begeben. — Gabrera hatte bei jei« 
nem Gintritt in Frankreich nach jez r eigenen amtlichen An- 
gabe nicht weniger ald 900,000 orancd in Gold bei ſich. 
Der nieueſte ſpaniſche Succeſſionskrieg dauerte im Ganzen 
fech8 Jahre, neun Monate und zwei Tage. Am 29. Sept. 
1833, Todestag Ferdinands VIL Am 4 Oktbr., Proclas 
mirung Don Garlos V. zu Bilbao. Und obſchon Tepterer 
erſt zwei Monate fpäter (11. Dee.) in ver Halbinfel auftrat, 
fo wüthete doch der Kampf ſeitdem unausgejegt bis zum 
6. Juli 1840 fort, 


Großbritannien. 
Sondon, 14. Juli. Gefern trafen der Herzog und bie 
Herzogin von Nemours an Born des franzöfiichen Dampf 
paketbootes Courrier aus Boulogne in Dover ein. (Gine in 
Varis angelangte telegraphiſche Botſchaft aus Calais meldet 
vie Ankunft des Herzogs und ber Herzogin im Buckingham 
Palaſte, ver gegenwärtigen Reflvenz ver Königin Victoria.) — 
In der geitrigen Gigung des Unterhauſes entwidelte Sir 
Stratford Ganning feinen jährlich wiederkehrenden Ans 
trag in, Betreff Kraka u's. Gr klagte über bie Beau 
diefer Republik durch die Schugmäcdhte, als über eine Ver— 
legung des Wiener Vertrags, und über vie Nichtabſendung 
eines englifhen Conſuls nach Krakau. Lord Balmerfton 
erflärte, allerdings ſey die Befegung den Berimmungen des 
Wiener Vertrags zuwider, und England babe ſich dagegen 
ausgeſprochen, könne aber offenbar wegen diefer Angelegen- 
beit den drei Mächten ven Krieg nicht erflären. Die Abs 
fenvdung eines Gonfuls fey aufgegeben worben, weil dadurch 
ungegrünvete Hoffnungen bei ven Krafauern hätten entfichen 
können; zugleich auch, um England nicht ver Schmach aus⸗ 
zufegen, van der Präſident dieſer Republik, veranlapt durch 
wie vrei Mächte, dieſem Konjul das Grequatur verweigert 
hätte, wozu er völferrechtlih durchaus berechtigt geweſen 
wire, Sir Robert Beel bemerkte, vieje Umitände hätten ſchon 
vorher bedacht werden follen, ehe vie Abſendung eined Kons 
fuls befcploffen war ; übrigend hege er zu den brei Mächten, 
den Stügen der confervativen Grunvfäge in Europa, das 
Bertrauen, daß fle von felbit, ohne das Dazwiſchentreten 
Englams oder Frankreichs, die Unabhängigkeit Krakaus wie 
derberftellen und dadurch einen ver Keime vernichten werben, 
welche, zur Reift gekommen , der Öffentlichen Ruhe fo ger 
faͤhrlich ſeyn würden, Die Sache hatte hiemit ihr Bewenden, 
da fein Antrag geftellt war. — Bekanntlich fol ſich das 
Tarlament mit der rnennung einer Regentſchaſt für den 
Sal beſchäftigen, daß Ihre Maj. mit Hinterlaffung eines un 
münbigen Ihronerben hinſcheiden folte.G8 heißt nun, Prinz 
Albert folle zum einzigen MNegenten vorgeichlagen mer 
den, nachdem, wie verfichert wird, im Gabinet ein Verſuch 
gemacht worden, den Herzog von Euffer zum Mitregenten 
zu maden. Es ſcheint, daß ver Vorſchlag keinen Widerſtand 


finden wird. * 
Türken. 
‚Konftantinspel , 1. Yult, Man will wiſſen, daß Lord 


Stopford mehrere Schiffe abgeſchickt Habe, die an der Küfle 
von Syrien zu freuzen hätten, und daß er ſelbſt im Bes 
griffe ehe, jenen Schiffen mit der gefammten Flotte zu fols 
gen. Daraus fchlieft man, vaß die Beichle Lord Ponfon« 
by'& befolgt und den Aegyptiern Ginderniffe in ven Weg 
gelegt werven jollen, damit ver Aufjtand in Syrien immer 
mehr um ſich greifen Könne. Die franzdfifche Escape 
unter Aomiral Lalande jol aber ebenfalls an der ſyriſchen 
Küfte ſich vereinen, umd der Moment fcheint gefommen, wo 
jever feine Stellung genau einzunehmen hat, fo daß ernſtliche Ber» 
wicklun gen fi an den Streit mit Aegypten fnüpfen Könnten, 


(A. 3.) 
Nußland und Polen. 

St. Petersburg, 9. Yuli. Se. Maj. der Kaifer Haben 
mittelt allerhoͤchſten Xageöbefchld vom 19. Juni (1. Iuli) 
angeoronet, daß Ge. königl. Hoh. ver Prinz Friedrich, 
Sohn Sr. königl, Hoh. des Prinzen von Preußen, in bie 
Liren des Infanterieregiments feines Hrn Vaters ald Fähne 
rich eingetragen werbe. 

+* Die Londner Times“ gibt folgende wichtige und in« 
terefjante Betätigung der von den Tſcherkeſſen errungenen 
Siege in folgender wörtlih aus dem Türkiſchen überſehten 
tſcherkeſſiſchen Driginaleorrefpondenz : „Mein theurer alter 
Freund, Yakub Bey, wie befindet vu dich? Was und bes 
trifft, fo geht es und, Dank ſey Gott, gut. Die Nachrichten, die 
mir für dich haben, find im der That fehr wichtig. Am Mittwoch 
den 6. Zilsbitfche (19. Febr.) unmittelbar nach dem Morgengebet 
wurde bie Feſtung am Walaſtrom In einer Stunde erflürmt. Ale 
Solpaten darin, ſammt den Weibern, Kanonen, Ammunition und 
Vorräthen wurden weggeführt und die Häuſer verbrannt. 
Wir Hatten in viefer Affaire nur zwanzig Märtyrer (d. 5. 
Todte), Vorher marfchirte ver Feind von Sufum nad 
Ardler, war aber unfähig ung Schaven zuzufügen. Unſere 
Freunde, bie ſich verfammelt, bielten fle auf dem Wege auf 
und nahmen ihnen 25 Gefangene ab. Am 27. Zil ˖hitſcho 
1255. Haffan Bey. P.S. 1. Mein alter Freund ! 
Machdem wir das obengenannte Fort Waia genommen, griffen 
wir am Donnerftag, am 8. des Moharom (11. März), nach 
dem Morgengebrt das Fort Toapfe an; nach einem Gefecht 
von 74 Stunden fiel ver Platz mit Allem, was barin war, 
in unfere Hände. Dieß genüge, um Dich zu’ benachrichtigen. 
P. S. 2. Gine Woche fpäter nach obigem Datum wurde 
das Fort Abun in Thepshuf genommen, Dank jey vem Als 
mächtigen. In dieſem Augmblid, mein guter Freund, ver⸗ 
fammeln wir uns wieder. P.S.3. Schekir Effendi, Barzet 
Hadſchi Dachumsoku, Huſſein Bey und alle unfere Berwandten 
laſſen vich grüßen.“ 

Schweden und Horwegen. 

Stohhelm, 7. Juli, Aus Anlaß des Buchdrucker⸗ 
Jubiläums, welches auch Hier am vorigen Sonntage im 
fogenannten großen Nitterfaale des Breimaurer » Lokales, im 
Anweſenheit des Kronpringen gefeiert wurde, hat ver König 
dem Senior unferer Buchdrucker, Hrn. Delden, ven Wafas 
Orden verliehen. Auch haben Se. Majeftät 1000, fo wie 
der Kronprinz 500 Rthlr. Banco zu der Gutenbergäfiftung 
geſchenkt. — In England Hat man die Erfindung eined uns 
jerer Landeleute, ſich zur Bortihafung von Dampfichtifen 
Ratt der Räder der archimepifhen Schraube zu be» 
dienen, mit dem glüdlichiten Erfolg auf ein kleines Dampfe 
Schif, genannt Archimedes“, angewandt, welches in wiebers 
derholten Verſuchen alle Flußboͤte Hinter ſich ließ, 104 Sees 
meilen in ver Stunde mit Dampf, 11} mit Dampf und 
Segeln zugleih, 9 mis blopen Segeln zurüdlege. Dan 
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gebenft, die Erfindung nun auf verfchievene Schiffe in London 
anzuwenden, und Gir E. Gobrington verlangte von der Ad- 
miralität, baldmoͤglichſt eine Bregatte mit einer foldyen Schraube 


u verfehen. 2 
Dänemark, 

Bopenhagen, 7. Juli. Wie fi) erwarten Tief, find mun« 
mehr die Apreffen und bie Antworten bes Königs dar 
auf das Thema, welches die Preſſe bearbeitet und vie 
Oppoſition mit gewohnter Taltik möglichft zu ihrem Vortheil 
audzubeuten fuht. Kidöbenhaunspoften, vie übrigens 
meint, daß zwifchen beiven Moreffen kein eigentlicher Gegen⸗ 
fag fey, it doch mit der bloßen Glaffification der Unterfchrif« 
ten und ber ziveiten Adreſſe nicht zufrieden, fonbern bringt 
auf vie Angabe der Namen, damit man erfahre, welche Leute 
es ſeyen, die der König „die beften Bürger und Ginmohner 
Kopenhagens“ genannt habe, ein Wort, auf das fle immer 

urücffommt. Damit 46 fidy aber auch zeige, inwiefern vie 
Bürger Repräfentantet Kopenhagens ihrerfeits die Meinung 
ihrer Kommittenten audgefprochen, und mit Rückſicht auf den 
Zweifel, den der König ausgedrüdt, „ob die Mepräfentanten 
nicht über die Gränzen veflen hinausgegangen, was bie guten 
Bürger Ropenhagens von ihnen wünſchen fönnten“, freuet es 
fie, anzeigen zu können, daß bereits Schritte gefcheben fenen, 
durch welche den Bürgern Gelegenheit gegeben werde, ihre 
Biligung des von den Repräfentanten gethanen Schrittes 
auszufprechen. Man erfährt nun, daß am Abend des 4. db, 
eine zahlreiche Berfammlung abgehalten worden, um eine ſolche 
Meinungs-Neußerung hervorzurufen, und Kiöbenhaunspoften 
Fügt hinzu, daß bereitd an demſelben Abend die Adreſſe der 
Mepräfentanten zahlreiche Unterfchriften erhalten habe, und 
daß Exemplare vavon in den Hauptbuchladen, auf ver Börfe, 
in dem Lofal ver mercantilifchen Bereinigung, im Athenäum, 
im Lefverein und an anderen Orten bi Donnerflag, ben 
8. d., audgelegt feven, damit Jever ſich damit bekannt ma= 
hen und fie auf ben beigelegten Liften unterfchreiben könne. 
(A. M.) 


Dr. Friedbrih Beh, 
Berantwortlicher Webacteur, — 


Courſe der Staatspapiere. 

(Münden, 20. Juli.) Obligat. a 4 yEt. Br —— 
G. 1075; detto A 35 pGt. Br. 1005, ©. 100}; Bayer. 
St.⸗Akt. Div. H. ©. Br. 60, G. ——; Promefl. Div. 
1.6. Br,112, ©. —; K.K. Oeſt. Met. 45 pCt. prompt. 
Br. 109, ©. 109; detto a 4 pCt. Br. 102}, ©. 102; 
detto a 3 pCt. Br. — 6. —— ; Rotbfch.-Roofe 100 fl. 
Br. —, ©. —; Part.-Oblig. a4 pCt. prompt Br. ——, 
®. —— ; Lotterie-Anleben von 1334 prompt. Br. ——, 
G. —— ; Lotterie-Antchen von 1839 prompt. Br. ——, 
G. —— ; Banf-Aft. Div, IT. Sem. prompt. Br. 1848, 
G. —- ; Luowig- Donau» Main » Kanal » Aktien Br. —, 
®.—; Mündpener-Augsburger-Eifenbahn Br. 94}, ©.93}; 
Nürnberg nörpliche Reichs-Gränze⸗Ciſenbahn Br. —, ©. —; 


Berpinand-Norpbahn Br. —, G. —; Benetianer-Mailin- 
ber-Gijenbahn, Br ——, G. —. 
Fremden - Anzeige, 


Den 20. Juli find hier angefommen: (®. Hirfd. 98. 


Bekanntmachung. 


234. (k) 


Gebrüder "Gruber, Kaufleute von Lindauz Baur, Partikulier 
von Altona; Rieſenkampff, Partikulier von Reval; Galle, Pris 
vatier aus Füyrien. (8. Hahn.) DH. Haag, Afm.von Stutte 
gart; Dbermaler, Kfm, von Frankfurt ; v. Wpß, Parrikulier von 
Zuͤrich (Schw. Adler.) HH. Marquis be Porro, Proprietir 
von Mailand; Brand, Domainialrarh von Wallerſtein. (G. 
Kreus.) HH. Schinkel, Oberlandesbaudirettor von Berlins Marz, 
Kfm, von Bafel; Zurcher, fürftt. Loͤwenſte iniſcher Herrfchaftsriche 
ter, und Bauer, Domainen » Ganzleis Affefor von MWertheim, 
(Stadusgarten) HH. Kiein, k. Landrichter von Wiechtach ; 
v. Staotihemäti, Edelmann von St, Petersburg; Rey, Kunfte 
maler von Kempten, 


U 
Pekanntmacdungen. 
345.(3) Gefellfchaft des Frobfinns. 


Samftag den 25, Juli: Garten» Unterhaltung mit 
Harmoniemuſik. Anfang 7 Uhr. 


BR day ters. 
VBerfteigerung. 

Freitag ben 24. Juti db. Jahre ift der Iepte Termin zus 
Auslöfung ber Pfänder vom Monate Juni 1839 und zwar 
von den Rummern 68,876 bis 77,109. 

Die Pfänder Eönnen täglich in den gewöhnlichen Bureauftun« 
ben Vormittags und Nachmittags verfegt, umgeſchrieben und aus 
gelöft werden, nuram Rachmittage bes oben bezeichneten Tages fins 
bet feine Pfand:limfchreibung mehr fkatt. 

Dienftag den 28. Juli Öffentliche Berfteigerung. 

Münden, den 30. Zuni 1840. 


Königl, privil. Pfands und Leihanftalt ber 
Stadt Dünen. 


8. Regrioli, Magiftratsrath. 
Hannes, Gaffier, Schneg, Eontroleur, 


344. (2a) Nachricht. 
Die ſiebente vermehrte Auflage bes Werkes: 


Die allgem. Menfchengefchichte alter Zeiten 
— von Erfhaffung der Welt bis Ehriftus —für 
die ftubirende au end; von ®.$r. Wiedes 
mann, Director des Glerical-Seminars in Muͤn⸗ 
hen; ar. 8. Zwei Bände 

erfcheint bis Mitte Auguft. Bis dahin gilt ber 
Subferiptionspreis von 2 fl. 42 ir. — Der 
nachberige Ladenpreis iſt 3 fl. 36 Er. 
Vom nämlichen Verfaſſer ift erfchienen : 

Geſchichte mittlerer Zeiten 2 fl. — neuerer 

Zeiten 3 fl. 12 I. — und neueſter Zeiten 


5 fl. 24 ir. 
Erleichterte Anfchaffung bes ganzen Werkes. 
Es ift für Suͤddeuiſchland die Einrichtung getroffen, daB das 
complette Werk bis Ende August L. 3. für 10 g. 
netto zw erhalten it — für einzelne helle beibt der 
Badenpreis. — Der aachherige Preis der acht Bände beträgt 
14 fi. 12 fr. — Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich 
Die Lentner'ſche Buchhandlung in Münden. 
Kaufingerfiraße Rro, 17. 
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Zu ber auf künftigen Sonntag den 26. Juli (bei ſehr — Witterung den Ben folgenden Zag) 
n 


bereits angekündigten fiebenten Paſſionsvorſtellung * 


erammergau lade en e 
Zaudgemeinde 


Munchener Politiſ⸗ che Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät Allergnädigſtem Privilegium. 





Donnerſtag 4 


23. Juli 1840. 





VUeberſicht. 

Deutſchland. Bayern. München: Anwendbarkeit ver 
Balvanoplafit auf die Topographie. — Oeſterreich. Wien: 
Unfall des Donau» Dampfboored, — Sachſen. Dresten: 
Th. Hell’ deutiche Handwerkszeitung. — Hannover. Auch 
der Weibbifchof von Ddnabrüd proteflirt gegen vie neue Ber- 
faſſung. — Baden. Schwegingen. -— Frankreich. Elend 
der carliftiichen Blüchtlinge. Zwiſchen Ulgier, Blivah und 
Meveah eine telegrapbiiche Linie errichtet. Madame Laffarge 
zu 2monatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt. — Kirchenſtaat. 
Rom: Tod der Prinzeſſin Charlotte von Dänemark, — Spanien, 
Unruben in Valencia befürchtet. — Großbritannien. Beil 
mahl zu Ehren Losd Keane's. — Türkei. Die Ausficht auf 
ein Uebereinkommen mit dem Vicefönig wieder ferner gerückt. 
— Bufland und Polen. Geographiſche Notizen über pie 
von ben Tſcherkeſſen eroberten Kortd. — Freie Stadt Arakan. 
Verurtheilung ver Mörder Cellaks. — Dänemark. Schluß 
der nordifchen Naturforſcherverſammlung. — Courfe Der 
Staatspapiere. — Prhanntmahungen. 


p Beutfdland. 


Bayern. 

* Münden, 22. Juli. Gegenwärtig iſt in Öffentlichen 
Mlittern viel die Rede bezüglich der Durftelung von’ Me— 
baillen, Reliefen xc., die mittelft eines galvanifchen Kupfer- 
Niederfchlages gebildet werden. Diele von Brofeffor Jacobi 
in ©t. Petersburg entvedte, von Spencer in Liverpool 
und Profeffor von Kobell in Münden zu größter Voll- 
fommenbeit gebrachte fogenannte Galvanoplaitif vürfte 
init Necht den wichtigiten Grfinvungen ſich anreihen, und bei 
der Wichtigkeit dieſer Entdeclung Eonnte deren Anwendbar⸗ 
keit auf das techniſche Leben nicht ferne bleibe, Wohl er» 
kennend, weldy großen Einfluß dieſe Entvedung auf gewerb⸗ 
liche Betriebſamleit zu äußern im Stande wäre, hat man In 
England die erwähnte Darjtellung galvaniſcher Rupferabvrüde 
in mehreren Babrifey zur Erzeugung von Knöpfen, Arabeöfen 
und jonfligen Ornamenten z. eingeführt; fo auch Kat in 
jüngfter Zeit Hr. ©. A. Müller, Mechanikus in Leipzig, 
auf die Anwendbarkeit der Galvanoplafif auf die Typo- 
graphie aufmerkjam gemacht Nicht unbemerkt aber möge 
ed bleiben, daß in Bayern ſchon im Jahre 1839 vie 
RES Hide Hofbucheruderei zu München bemüht war, dieſe 
Erfindung im Gebiete der Thpographie anzuwenden, und ed 
Mr nicht nur im volfommenften Maafe gelang, nach Iakobi's 
und Spencerid Methode erhabene Züge auf einer Rupferplatte 
Barzuflellen, fonvern daß auch Holzichnitte in Metall 
ſchnitte verwandelt Wurden, deren Schärfe und Neinheit, 
abzrfehen von der Gediegenheit des Metalls, jeden auch ven 
dollloumenften Guß und Abklatſch bei weltem übertreffen. 
Gben jo gelang es, Stereotyp=- Platten zu bllden. Wir 
zweijeln nicht, daß dieſe Erfindung jene Würvigung und jenen 


Anklang bei allen Männern vom Fache finden merbe, 
welchen biefelbe in der That verdient, — Da neuerlich 
wahrgenommen worden ift, daß Waaren» Artikel, und 
namentlih Pfeifen - Köpfe, mit fittenwidrigen Mas 
lereien im Verkehr vorfommen, und felbft auf Jahre 
märften Öffentlich zum Verkaufe ausgeftelt werden, jo find 
durch Minijterials Refeript vom 11. Juli fünmtliche Pos 
lizeibehörven zu nachvrüdicher und firengbemeffener Handha— 
bung der gegen die Verbreitung fittenwidriger Darftelungen 
befichenden gefeglichen und verorbnungsmäßigen Vorſchriften 
angewiejen worden. 
Oeſterreich. 


Wien, 15. Juli. Heute fuhr das Dampfboot „Maria 
Anna“ Morgend um 5 Uhr von Wien mit 123 Reiſenden 
nach Peſth ab, landete glüdlih um S Uhr Vormittags in 
Prefburg , fegte feine Reiſe nach einem Aufenthalt von 25 
Minuten fort, und erlitt um 9 Uhr in ver Nähe von Earl 
burg in der Mitte des beiten Fahrwaſſers einen furcht ba⸗ 
ren Stoß, indem es auf einen unter dem Waſſer verbor« 
genen Baumſtock aufuhr, Da ed micht möglich war, des 
einpringenvden Waſſers ichnell Meifter zu werden, fo wurbe 
das Schiff aus dem Fahrwaſſer an das Ufer gebracht, vie 
Reiſenden ausgeſchifft, und mit dem von Veſth zu gleicher 
Zeit eintreffenden Dampiboot „Arpab“ nad) Preßburg zurück⸗ 
geführt, ohne van felbit das Neifegepäd ven geringften Schas 
deu oder Benegung erlitten hat. — Dieſes höchſt unanges 
nehme Ereigniß, welches durch Feine menſchliche Vorficht 
vermieden werden Fonnte, (es befanden ſich zufällig zwei Gas 
pitäne und ver General-Secretär auf einer Infpectionsreife 
begriffen am Vord) it, Dank der Borjehung , ohne den ge= 
ringiten Nachtbeil für vie Reiſenden und ihre Gffecten‘ vor 
fi gegangen, — Der Engländer Clegg bat auf feine Er⸗ 
findung, die Wagen auf Gifenbahnen mittelft atmoſphäriſchen 
Druds zu bewegen, ein Privilegium auf 15 Jahre für die 
k. k. Staaten erworben, (Det. 2.) 


achſen. 

Dresden, 9. Juli. Es find hier Die erſten vier Numern 
der von Th. Hell herausgegebenen „Deutſchen Hands 
werfözeitung” erfchlenen. Unterhaltung und Belehrung 
für gewerbtreibende Bürgerdleute und techniiche Künjtler iſt 
ihre Aufgabe, und fle behält dieſelbe in den vier vorliegenden 
Numern auf's Entiprechendite im Auge. Gin Ginleitungsges 
dicht von TH..Hel: Handwerk hat einen goldenen Boten, 
wird von einigen anderen von Beisheim: ber Böttcher, Berg=- 
manndlied und Damenſchneiderlied, begleitet. Gine wahre 
Gejchichte aus dem Handwerksleben, von Lab. Tarnowoli: 
Die beiden Wanverburfchen, ftellt wirklich aus dem Leben ge= 
griffene Beifpiele von quter mie jchlechter Aufführung ziveier 
foldyer und den Ergebniflen ihres Lebenswandels auf. Der 
Hauptartikel it aber ein längerer, in einfachem und verfläne 
digem Tone vorgetragener: Die Geſchichte der Handwerker, 


1038 


welcher Über bie früheften Selten, wie über die verſchieden · 
ſten Völker fich auf unterhaltende Art verbreitet. Unter ver 
Rubrik: Sägefpine und Hammerſchlag, werden in kurzen Bes 
trachtungen allgemeine Gegenftände behandelt, und bie Uebers 
ſchrift: Hanpwerfs-Gifenbahn, bringt dahin gehörige Notizen 
aus aller Herren Länver. Lebendbeichreibungen würdiger Mäns 
ner dieſes Baches wie anderen Notizen, Genrebilvern u. ſ. w. 
ſieht man noch entgegen. - Der Preid des drei Male wöchent ⸗ 
üch erſcheinenden Blattes iſt 18 ggr. für das Vierteljahr. 


| 3) 
Hannover. 

k Hannover, 15. Juli. Nach dem Vorgange des Biſchofs 
nnd Domcapiteld von Hildesheim hat nunmehr auch ver 
Weihbiſchof und Generalvicar der Didcefe Osnabrüd 
durch einen vom 10. d. M. vatirten, geftern ver Gtändever- 
fammlung übergebenen Broteft gegen die neue Verfaſſung 
die Rechte ver Fatholifchen Kirche verwahrt, wie es in jenem 
Protefte heißt, „in Bolge einer Aufforderung des gefammten 

Elerus der osnabrüdjchen Diöcefe.” 

Hannover, 16. Juli. Ee. kaiferl, Hoheit der Großfürſt 
Thronfolger von Rußland if, auf der Rückreiſe von 
Ems nach St. Vetersburg, heute um 11 Uhr bier angefoms 
men und im Brittifchen Hotel abgeftiegen , woſelbſt Se. kaiſ. 
Hoheit von Geiner Majeſtät dem Könige und Seiner Fönigl. 
Hoheit dem Kronpringen empfangen wurden. Bald varauf 
fuhr der Großfürft, nachdem Seine königliche Majeflit und 
der Kronprinz das Hotel nieder verlaffen hatten, in einem 
Hofwagen nah Montbrilant, mwofelbit ver königliche Hof 
diefen Sommer reſtdirt. — Gegen bald drei Uhr Nachmittags 
haben Se. kaiſ. Hoh. die Reife über Gele fortgefegt. (9. 3.) 

aden. 

Schwetzingen, 16. Juli. Zu dem bevorjtchennen Mas 
növer des Sten Armeecorps werden bier ſchon mancherlei 
Borfehrungen und Zubereitungen getroffen. Im großh. 
Schloſſe werden die Appartements neu hergerichtet und mit 
koſtbaren Tapeten und wunverfchönen Draperien ausgeſchmückt 
und neu möhlirt. Das hieſige Theater, das lange Jahre un« 
benutzt bliebt, wird auch geſchmackvoll renovirt. Die zur 
Aufführung nöthigen Decorationen werden von dem Theater 
in Mannheim bierher gefchafft, die Vorftellung ſelbſt aber 
durch das Perfonal des großh. Hoftbeaters in Karlsruhe bes 
wirft. (M. 3.) 

Frankreid). 

Yaris, 17. Juli, Der heutige Moniteur ſchreibt: Die 
Herzogin von Orleans ijt in den fünften Momat ihrer 
Schwangerfchaft eingetreten. Der Gefunppeitözuftand J. k. 
Hoh. ift befriedigend. — In Marfeille it eine gerichtliche 
Unterſuchung wegen des Angriffs auf MarfhalBourmont 
und jeingn Soßn eingeleitet worden. — Gabrera wird als 
EStaatögefangener bis zur Herftellung des Friedens in Spanien 


auf Ham feflgehalten. Gr hatte befonvers gebeten, ihn nicht, 


nach Lille zu bringen, damit er nicht in Berührung mit Bals 
mafeda fomme, den er tief zu baffen und zu verachten ſcheint. 
Der Eourrier fchlägt vor, die Übergetretenen carliſtiſchen 
Soldaten zur Anlegung ver Befefligungswerfe um die Gbene 
von Metivfcha und zur Austrodung der Moräfte auf Corſica 
zu verwenden. 

Gin Schreiben des „Gommerce” aus Perpignan vom 12. 
Zuli entwirft von dem Anblick ver carliſtiſchen Flücht- 
linge das kläglichſte Bild. Ale find in Lumpen gekleidet, 
von Hunger und Yeiden erfchöpft und betteln vie Vorüber- 
gehenden an. Es find Weiber darunter, veren Säuglinge in 
ibren Armen ferben, weil fle ihnen Feine Nahrung zu geben 
vermögen, verftümmelte oder bligpe Krieger, welche, von Kite 


bern geführt, die Leute um Mlmofen flehen. Das öffentliche 
Mitleid if} über fo viel Unglück rege geworben und menfchene 
freundliche Seelen, die feine Garliften find, haben einen Vers 
ein gebilvet, um warme Lebensmittel unter vie an Alem 
Nothleidenden auszutheilen. — Im Ganzen find jet aus Eas 
talonien 14,000 Garliften auf franzöftfchen Boden über« 
getreten. Die in Catalonien zurüdgebliebenen Banden 
wäüthen fortwährend mit der alten Grauſamkeit. Am 27, 
Juni wurden 30 Ghriflinos durch 300 Garliften von ver 
Bande des Llarch de Copons überfallen und, nachdem fie fich 


ergeben und die Waffen abgelegt, wehrlos nievergemezelt. 


Dagegen beflätigt es ſich, daß der Guerillero Bobque fih 
den Behörden von Agramunt unterworfen bat. 

* Paris, 13. Juli, Telegraphiſche Depeſche. Toulon, 
17, Juli, Algier den 11. Marſchall Valée an ven Krieyd« 
Miniſter. Am 4. Tief ich das Gebiet der Beni-Sala 
befegen. Die Armee fand feinen Widerſtand. Ich lieh eine 
telegraphifche Linie zwiſchen Blidah und Medeah errich 
ten , bie fi dadurd mit Algier in Communication befinden. 
Am 5. kehrte das Expeditionscorps in feine Garnifon zurüd, 
Unter dem heutigen it in ver Provinz Algier Alles rubig ; 
ich ſende die Bataillone nach Oran zurück, bie ih vor 2 
Monaten aus diejer Provinz fommen ließ. Meine Rapporte 
fende ich Ihnen durch den Gourrier, — Am 15. füllte der 
Gerichtähof von Brives ein motivirted Urtheil über Mad. 
Laffarge, wodurch jie als gravirten Diebſtahls ſchuldig zu 2 
Jahren Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde. Mad. Laffarge 
fol durch ihren Vertheidiger Hrn. Peyredieu dagegen appellirt 
haben, Die Familie Leautaud, die wegen des Appelprocefies 
neuerdings anweſend ſeyn mus, hat für 3 Monate ein Haus 


In Brives gemierhet. 
Kirchenſtaat. 

Nach einem Schreiben der Allg. Zeitung aus Uom vom 
14. Juli führt der Geſundheitszuſtand Sr, Heil. des Papſtes 
noch immer fort beunruhigend zu ſeyn. — Am 13. ente 
ſchlief die Prinzeſſin Charlotte, geichievene Gemahlin Sr. 
Maf. ded Königs von Dänemark. Waſſerſüchtige Erſchei- 
nungen bedrohten le feit geraumer Zeit mit viefem ungünſtigen 
Ausgang. Statt ihrem geichieften und zu Rom allgemein ver 
ehrten Leibarzt Dr. Hartmann Folge zu leiften, hatte fe fich 
in vie ſchlechteſte Gegend ver Stadt nach Irafevere zurüde 
gejogen, wo ein Anfall pernicidfen Wechſelfiebers ihrem Leis 
den ein plögliches Ende gemacht hat. 


Spanien. 

Madrid, 11. Juli. In Valencia befürchtet man am 
7. ven Ausbruch von Unruhen, weswegen bie Befagung ver» 
flärft worden war. — Tinage, ber Geheim » Sekretär des 
Herzogs de la Mictoria, der deſſen Verbindungen mit ven 
Eraltados vermittelte, hat die Häupter der Letzteren aufe 
gefordert, Feine Briefe mehr an ihn zu richten. Wie es 
ſcheint, hat er fich emtichledener an bie Hofpartei angeſchloſſen. 
— Gine Proflamation des Vicefönigs von Navarra verfüne 
bigt die Aufhebung des BelagerungssZuflannes in ben Nord⸗ 


provingen. 3 i 
Großbritannien. 

* Kondon, 16. Juli, In der London Taverne wurde 
Sonntag Abends von den Directoren ber oftinpifchen Comes 
pagnie ein herrliches Gaſtmahl zu Ehren Lord Keane'se, des 
Siegerd von Afghaniſtan, gegeben., der kürzlich nach ‚England 
zurüdgefeßrt it. Lord Keane äußerte, die Armee, vie er auf 
dem Zuge nah Afghaniftan befehligte, habe auf dem Marfche 
nach Ghizni und bei der Ginnahme dieſer deſtung gleich große 
Hindgrniffe, wie einft Aiexander der Große, überwunden. Die 
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gegenwärtig bei dem Gontroleburenu für bie oftinbifchen An · 
gelegenheiten, wie bei der Compagnie, bemerkliche Nach giebig« 
keit gegen die Mifjionäre, welche zu Aufhebung der Pilger: 
zöle, dadurch aber gerade zu größerem Aufſchwung des Bil: 
gerweſens, ferner zum Uustritte von 234 eingeborenen Kin« 
dern aus einer enylifchen Schule in Bombay führte, machte 
fih in der Antwort des Präſidenten jenes Bureaus, Sir 
Sohn Hobhouſe, auf ven ihm dargebrachten Trink 
fpruch gelten. — Während ver verflofienen Woche wurde, 
in England zum erſten Dale, Ipbigenia in Tauris von 
Glud durch die deutſche Oper aufgeführt, Map. Heine 
fetter, Wild, Staudigl wirften mit, Das Meiſterwerk des 
deutſchen Tonſetzers, von joldyen Künſtlern ausgeführt, errang 
begeifterten Beifall. — Die Vertagung des Parlaments 
wird nicht vor dem 10. Auguſt flattfinden, — Der Dublin 
Anvertifer drüdt die Hoffnung aus, daß OConnell vie 
nächſtend in Grlevigung kommende Stelle eines Master of 
the Rolls am iriſchen Schapfammergerichte annehmen werde, 

Sonden, 14. Juli. Von dem in unjerm Blatte mehrer“ 
mwähnten Romane Ainsworth's „Iad Sheppard“, durch 
den ih Gonrvoifier nad feinem eigenen, neuerbings 
vollfommen beglaubigten Geftänonifje zuert zu dem Gedanken 
der Deraubung und Ermordung Lord William Ruffells 
angeregt fühlte, wird bei Gelegenheit ver Anzeige einer deut 
ſchen Ueberſetzung des genannten Buches im Menzelſchen Liz 
teraturblatte folgende Eurze, aber höchſt treffende Gharaftes 
riſtik gegeben: „Jack Sheppard hat wirklich einmal exiſtirt 
und war einer der verfchmigteften und kühnften Räuber. Seine 
Geſchichte wird bier romantifch ausgeſchmückt, fein Treiben 
entſchuldigt und gepriefen, Doch verfteigt fich die Nomant'f 
nicht zu hoch, wie gewöhnlich in ven veutichen Näuberromas 
nen, im Rinaldo Rinalvini zc., fonvern jie bleibt im ver Mes 
gion der Öemeinheit und würzt viefelbe nur durch Aben 
tbeuerlichkeiten und Gräßlichkeiten, wie in ven franzöflichen 
Verbrecherromanen. Im den beutfchen Romanen fpielen vie 
edeln Mäuber immer eine jehr großmüthige, fentimentale, 
ſelbſt zahme Mole. In Jack Sheppard dagegen tritt die ganze 
Haͤrte des englifchen Charakters hervor, noch weit weniger 
gemilvert ald in ben Romanen von Bulwer und Dickens, 
obgleich auch dieſe und fchon des Verruchten genug aus den 
Mord» und Dieböwinfeln Londons gemeldet haben, Heim⸗ 
liche Mordſcenen der ſcheußlichſten Art machen hier das Haar 
firäußen und mögen, wie fie bei jedem gebildeten Lefer tiefen 
Gdel erregen, in roben Gemüthern wohl umgekehrt den mol« 
lüfigen Trieb zur Graufamfeit nähren. Der Heroismus des 
Mäubers in Gefahren, auf feiner kuͤhnen Flucht ac. wird ind 
glänzendte Licht gejegt und noch unter dem Galgen erfcheint 
er als ein wahrer Volksheld, unermeßlich populär und reich 
lich mit Lorbern gekrönt. Gin unverfchämtes Buch, vas 
Altengland nicht viel Ehre madıt.“ 

Türkey. 

Die über Marſeille aus Konftantinspel vom 23. Juni 
eingelaufenen Nachrichten Laffen der Hoffnung wenig Raum, 
daß wirtlich ein baldiges Uebereinfommen flattfinde, 
Der ruſſiſche und englifche Einſluß machen fid) wieder gel- 
tend, und regen das türfifche Miniſterium zum Wiverfland 
auf, während Frankreich und, wie es heißt, Deilerreich vor 
wie nady für die birecte Annäherung zwifchen dem Sultan 
und Mehemed Ali find. Der Aufftand in Syrien dient nun 
zum Vorwand, den friedlichen Anträgen Mehemed Ars kein 
Gehoör zu geben. Auch werden die ſchlechten Finanzzuſtände 
des DVicekönigs gegen ihn benügt. Gin aus Alexandrien ein« 
gelaufened engliſches Dampfboot bringt die Nachricht mit, 
daß eine Flottille, arb 44 theilweife zur tüsfiichen Slotte 


gehörenden Schiffen beſtehend, nach Beyrut mit Landungs⸗ 
Truppen abgegangen ſey. Es heißt, die engliſche Flotte würne 
in dieſen Gewaͤſſern kreuzen. — Der engliſche Admfral Lewis 
ſoll wirklich 3 Schiffe von feinem Geſchwader nach der ſyri⸗ 
ſchen Küſte abgeſchickt haben. 

Konftantinopel,, 30. Juni. Sami Effendi, dem man 
einen freundlichen Empfang bereitete, hat ein eigenhändiges 
Schreiben des Vicckönigs von Aegypten an den neuen Weſſir 
Kauf Paſcha mitgebracht, worin Erſterer den Wunſch aus⸗ 
drückt, die friedlichen Verhäftniffe mit dem erhabenen Sultan 
recht bald geregelt zu ſehen. Der Weſſir hat dieſes Schrei⸗ 
ben dem Reichsrath vorgelegt, und ſeitdem dauern die Staats⸗ 
rarhsfigungen über die ägyptiſche Frage ununterbrochen fort. 
Außerdem hat Saml Effendi die unverzügliche Müdkehr Yer 
türfiichen Flotte zugefagt. Die hiefigen Anhänger Mehemed 
As bieten jept Alles auf, um die Pforte zu bewegen, eine 
direste Ausgleigung ver europäljch« diplomatifchen Intervens 
tion in London vorzuziehen. — Gin am 13. Juni aus Bairut 
abgeſegeltes Jachtſchiff hatte vie Nachricht gebracht, daß die 
Syrier an dieſem Tage Bairut angegriffen batten, Die 
Aegyptier wehrten ſich verzweifelnd. 

Uußland und Polen, 

1” Die „Times“ begleitet die von und geſtern mitgetbeilte 
tſcherkeſſiſche Gorrefponden; mit folgenden erläuternden 
geographifchen Notizen und politifchen Reflerionen, die wir 
nachträglich beifügen: „Wir find durch einen Gorrefpondenten 
fo glücklich gewejen, einen wörtlich aus dem Türkifchen über»- 
fegten Bericht über einige Erfolge ver Tfcherkeffen zu erhale 
ten, welche, obſchon ohne Details, ohne „Irompetenftöge“ 
angefünv'gt, doch die größte Aufinerffamfeit des ganzen civie 
lijirten Curopa auf ſich gezogen. Gin merfwürbigeres milie 
tirifches Dokument iſt vielleicht niemals im Drud erfchienen, 
Mit einer mehr als fpartanifchen Kürze im Ausorud fagt 
es und Doch alles Wefentlihe. Was die in dem Briefe vor- 
fommenven, der modernen Geographie meift unbefannten Nas 
men betrifft, jo möchte einige Belehrung darüber den meiften 
Xefern nicht unmwilfommen feyn. Wain, bad erite ber ge= 
nannten Forts, liegt ungefähr in ver Mitte der Küfte, an ver 
Mündung des gleichnamigen Stromes, und an einem Lande 
friche zwiſchen ven Bergen uud der See, der volllommen 
flach und ungefähr bei ver Breite von einer halben Meile 
zwei Meilen lang it, und indem er einen ber gelegeniten 
Punkte an ver ganzen Küfle zur Anlage eines Forts darble— 
tet, der einzige von ähnlicher Beichaffenheit if. Ardler, vas 
zunächſt erwähnte ort, liegt an der Ausmündung des wei⸗ 
teten Thales der ganzen Küfte zwifchen Anapa und Ghagri; 
und ba bie Umgebung beinahe auf Kanonenſchußweite 
ringdum eben ift, jo muß die Einnahme des Forts als eine 
äußert fühne Unternehmung ver Tſcherkeſſen betrachtet wer— 
den, welche ganz ven Muth charakterijirt, mit dem fie biefen, 
von feinen militärischen Grunpjägen geleiteten Angriff aus— 
führten. Toapfe, das britie Fort liegt im Norden von 
Waia. Hinfichtlich der Lage it es ſchwächer ald die andern 
beinen, da es von ‚Hügeln umgeben ift, die es von. jeder Seite 
beherrſchen. Die Wälle find übrigens fo dauerhaft gebaut, 
ald es das hiezu verwendete Material — das Erdreich jea 
ned Platzes — geftattet, und ein ſtark gebautes Blockhaus 
wurde als jichrer Zufluchtsort für den Ball eines Angriffes, 
in der Mitte ver Umfchliefung errichtet. Ahbun, das vierte 
der erwähnten Forts, ſoll größer, als irgend eines der übrie 
gen ſeyn. Man legte es ungefähr halbwegs zwiſchen Gelend⸗ 
ſchit und dem Kuban an ver janften Neigung eined Hügels 
an, der bie ganze Umgegend in Kanonenſchußweite beherricht. 


Man glaubte, daß bier die Rufen eine jener Militärcolg« 
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nleen zu gründen vorhatten, von denen wir an ſo vielen 
andern Orten gehört haben, wo ſie Fuß gefaßt, und für 
welche der ganze benachbarte, ſehr ergiebige und fruchtbare 
Landſtrich große Erleichterungen darbot. Dieſe Eroberung 
muß daher zu den wichtigſten neuerlichen Erfolgen dieſer 
azapfern Bergbewohner — der aſiatiſchen Tyroler, wenn man 
fie fo nennen darf — gerechnet werden. Man wird benier« 
Zen, daß das mitgetheilte tſcherkeſſiſche Bulletin kürzlich nach 
vem Beginn jener muthigen Angriffe gefchrieben wurde, umd 
fi nur auf einen Theil verfelben bezieht. Wenigitens iſt es 
Shatfache, daß noch mehrere andere Forts, beinahe alle, vie 
von den Ruſſen bejegt waren, genommen wurben. Wire 
nicht vie Wahrheit dieſes lang unterhaltenen und Fräjtigen 
Miverflauves außer allen Zweifel gejegt, jo möchte man fas 
gen, daß die Detaild mehr der Nomantif, ald ver Geſchichte 
angehören. In den Archiven des ruſſiſchen Kriegsminiſteriums 
allein jedoch möchte die volle Wahrheit über vie glücklichen 
Erfolge ver Tſcherkeſſen zu finden ſeyn, einer Nation, die ohne 
Son und irgendwie unterftügt zu werben, ja ohne Kenntniße 
nahme und irgend ein Wort des Beifalld oder ver Aufmun— 
terung fich ala unfern beften Alürten zeigt, und im Etiflen 
Die Macht lähmt, mit welcher Rußland gegen unfere oftindis 
fen Gränzen verbringt..“ 


Freie Stadt Krakau. 

Grakau, 5. Juli. Das von dem hiefigen Tribunal erjler 
Inflanz gegen die Mörder bed vorgeblichen ruſſiſchen 
Agenten Simon Gellaf gefüllte Urtheil wurde auch von 
dem biefigen Appellationdgerichte betätigt. Dieſemnach in 
Anton Lewicki zu 20jährigem ſchweren Kerfer verurtbeilt, 


und, da er aus Galizien gebürtig, dem Uebereinfommen ges’ 


mäß, an Defterreich überliefert und zu Erſtehung jeiner Strafe 
auf ven Spielberg bei Brünn abgeführt worden. Der zweite 
Theilnehmer, Joſeph Zagarowsky, aus Ruſſiſch Polen gebürs 
tig, wurde zu 15jähriger Kerkerſtrafe verurtheilt, welche er, 
an Rußland überliefert, auf einer ruſſiſchen Feſtung zu er 
ſtehen hat. Kafimir Stankiewicz, der britte Aheilnchmer und 
Krakauer Unterthan, ift zum Tode verurtheilt worben. ‚Sein 
Urtheil ift aber noch nicht vollzogen, da es ber Appellation 
an das oberfte Strafgericht unterliegt. Ueber Ludwig Bade» 
kowiez wurde, wegen des vielen Verbrechern geleijteten Bor« 
ſchubs, eine zweijäßrige Gefängnißftrafe verhängt. 


. (Shlf. 3.) 

Dänemark. 
Bopenhagem, 11. Iuli. Die fcanpinavifhen Na- 
turforſcher Haben beichloffen, fich nach zwei Jahren in 
Stodholm wieder zu verfammeln; zu Wortführern dabei 
wurden Berzeliud und Eckſtrömer, zum Secretair U. Retzius 
erwählt. Zugleich wurde eine befonvere Gomit& fir jedes ver 
prei Königreiche ernannt, welche die Bedürfniſſe der Geſell— 
ſchaft in der Zwifchenzeit wahrnehmen fol. Nach Beenvis 
gung der Verfamminngen fand vorgeftern ein ſehr ſchönes 
Abſchiedsfeſt auf der Schiefbahn Statt. — Bei ven Bürger« 
Repräjentanten Kopenhagens if ein Dankſchreiben mit 
den Unterfchriften von 1253 Mitbürgern übergeben worven 
für die befannte, Se. Majeftät um eine freiere Verfaffung 

angehende Glückwunſch⸗Adreſſe. (Hannev. 3.) 
Kiel, 13. Juli. Außer der ruffiichen Dampf » Fregatte 
Bogatyr, liegt der ruſſiſche Kriegslugger Peterhof in unferem 
Hafen vor Anker, um Mitgliever ver kalſerl. Familie 
zu erwarten. Der mit ben Bogatyr'am 7. d. M. Hier ats 
gekommene 13jährige Groffürft Eonftantin ſetzte feine Neife 
noch Ems ohne Aufenthalt fort, um noch vor dem heutigen 
Geburtefeſie jelner Mutter, J. Maj. der Kalferin, dort eine 
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zutreffen. Es wird zwar noch eine ruſſiſche Kriegs 
Flottille von 5Schiffen bier ſeit einigen Tagen erwartet; 
allein der ſeit langer Zeit anhaltende Weſtwind wird das 
Einlaufen noch immer erſchweren. Dem Vernehmen nach 
hat dieſe Kriegsflottille keinen anderen Zwech, als die übe 
lihen Uebungen anzuflellen, und Se. laiſ. Hoh. ven Groß⸗ 
fürjten Eonjtantin, welcher Sid; dem Seevienjte winmet, bier 
an Bord zu nehmen. Giner ver Lehrer des Groffürften, 
Gollegienaffeffor Grimm, befindet ſich hier. (San. 3.) 

j Dr. Stiedrih Beh, 


. verantwortlicher Uedacteut. 


Courſe der Staatspapiere. 
London, 16. Juli. Conſols 914 92. 
Paris, 18. Juli. 5 pCt. 115 Fr. 95 C. 3 pCt. 86 
Fr. 45 C. Span, —.“ 
Wien, 18. Juli. Staatéſchuldverſchreibungen zu 5 pCt. 
in EM. 109,% ; detto zu 4 pCt. in EM. 102, detto zw 
pCt. in EM, ——; Banks Aktien pr. Stüd —— in EM. 


Fremden - Anzeige. 

Den 21. Juli find bier angefommen: (G. Hirfd.) Hp. 
Baron v. Arensburg in Begleitung v. Stolzenberg, Kammerherr 
und Hauptmann von Wranffurt ; Gebrüder Stabile, Edelleute 
von Goͤrz. (G. Hahn.) HH. Thoma, Bildhauer aus England 5 
Sattled, Kfm. von Stuttgart; v. Balodi, Rath und Gutsbefiger 
von Köniasdorf; Chwalla, Wabrikbefiger von Wien. (Schw. 
Adler.) Hd. Graf v. St. Aulaire, k. franz. Legationsfecretär 
am Hofe su Wien mit Familie; Bielenftein, Paftor aus Gut- 
land ; Hartmann u. Mundelt, Kaufleute von Gera, (G, Kreuz.) 
HH. Biſchoff Kim, von Bafel; Schnabel, Fabrikant von Gris 
mitfhau; DOberlander, Kfm. von Gera; Bambam, Drivatier von 
Riga. (Stachusgarten) Hp. Inama, GShorherr von Milten 
in Tirot; Perger, Priefter von Kaltern; Ritter o. Altſtaͤdt, Paz 
tituliee von Zürich; Thomann, k. griech. Militärapotheter und 
Profeſſor von Athen, 


i Geftorbene in Münden. 

Den 16. Zuti: 8. &. Birhut, b. Schneider, 34 I. olt, Den 
17. d.: 3. Binder, Goncipiftenswittwe, 60 3. alt; 8. Sdwims 
mer, Gärtnerstodhter von Nanpdiftadt, 80 I. alt; I. Scheibeck, 
Bedienter, 74 3. alt. Den 18. d.: U. Marr, t. Kammerbies 
derswittwe, TO 3. alt; M. Bleichner, Handlanger, 16 3. alt, 
oh. B. Hofer, Maurer, 64 J. alt; Th. Knogler, geb. Saal, 
76 3. altz W. Knorr, Maler von Kulmbach, 30 3. alt. Den 
19, dr: Ih. Glas, Schmiedstochter von Unterpeiffinberg, 28 % 
altz 9. Beer, Maler und Ladirer von Bornheim, 21 3. alt, 
Den 20. d.: ©. Schamboͤck, Schuhmachergeſell von Krichſtorf, 
31 3. alt; S. Freyin v. Aretin, St. Annaordenfliftsdame, 61 
3. alt; Fr. Freiftau v. Maſſenbach, kgl. Kümmerers: und geh. 
Rathsgattin, 50 3. alt. \ i 


Dekanntmachungen. 
315.130) Gefellfibaft des Frobfinns. 


Samftag ben 25, Juli: Garten: Unterhaltung nat 
Harmoniemufif, Anfang 7 Uhr. 


336, Zum Ein: und Berfauf 
von Bold und Silber, Wolle, Tuch, Getreide, Sämereien, Spir 
ritus, Del, Tabak, Hopfen, Pech, Flachs, Hanf, Leinwand, Drit⸗ 
tich, Oolz und Kohlen, überhaupt allen Producten, Fabritaten 
und Artikeln, weiche nur irgend eriftiren, empfiehlt ſich untte ber 
Verſicherung einer Höchft reelen, prompten und billigen Besienung 
3.5. Schneider, x 
in Berlin, Markgrafenſtraße Nro- 25, 
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Heberfidht. 


Deurfhland. Bayern. Münden: Verichtigung eines 
Artikels ver Augsoburger Abendzeitung. Goßmann's Max 
Gmanuel. Regensburg: Unfall des Dampfſchiffes „Rron« 
prinz Marimilian”, Aus Branfen: Bortfchritte des Donau⸗ 
Maln⸗Kanalbaues. Erklärung ned Kapland Michelis in der 
Leipy. Allg. Zeitung. — Defterreich. Win: Ausführliche 
Mittheilung des Erzherzogs Johann über die Wien-Triefter- 
Eiſenbahn. Erfindung einer Schriftjeg- und Schriftſortir⸗ 
Machine — Preußen, Hulvigung der Stände zu Königes 
berg und Berlin. — Würtemberg. Baifingen. — Sach ſen. 
Vorarbeiten für vie fächfifch-banerifche Fiſenbahn. — Baden. 
Baden. — Medlenburg- Schwerin. Reſultat ver Uns 
terfuchungen über die Grünelthat zu Matzdorf. — Franı- 
rei, Motivirung des Urtbeilöipruches über Madame Lafs 
arge. Perrier's Borfchläge für Mehemed Ali. Wachſende 
Zabl ver Garliften » Blüdytlinge. Birdyenftaat. Rom: 
Präconifirung mehrerer Grzbifchöre und Bifcyöfe. — Spanien. 
Xebendjfigge Cabrera's. — Großbritannien. — Pünemark, 
Möreife des Königs. Dankapreffe der Bürger. — Word- 
amerikanifche Freiftanten. Beilegung der Örenzpifferenzen mit 
Gugland. — Courfe der Staatspapiere. — Bekanntmachungen. 


Deutfdyland. 
Bayern. 
”* Sünden, 22. Juli. Es gereicht und zu befonderm 
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Vergnügen, durch Mittheilungen, die keinem Zweifel Raum 


übrig laſſen, zu erfahren, daß ver ſehr verehrte Hr, General- 
Major v. Greis in Würzburg ſich des beſten Wohlbe—⸗ 
findens erfreut, und fomit bie von der „Augsburger 
Ubendzeitung“ unter vem 20. d. M. zuerjt verbreitete, 
und mit Anführung ver Duelle von dort zu  unfern 
größten Bedauern auch in unfer Watt übergeganzene Nach- 
sicht nebſt allen weitern ſich daran knüpfender Beorderun⸗ 
gen und MPerjonalveränderungen ſich nicht beflätige, eine 
Nachricht, welche von und übrigens nur wegen der An— 
gabe einer Allerhöchſten Gntfchliefung und in ver natur» 
- gemäßen Vorausfegung aufgenommen wurde, daß der Bericht» 
erjlatter ver Augöburger Abentzeitung über die Beor« 
derung des in Augsburg befindlichen Hrn. Gemeralmajors 
?. Dichtel an Ort und Stelle zuverläſſige Erkundigungen 
hätte, einziehen können. 
Muͤnchen, 23, Juli. Das Epos „Mar Emanuel* 
von Dr. I. 9. Goßmann, welches verfelbe, mie wir ſchon 
In Nro. 166 d. Bf. mittheilten, Seiner fönigl. Hoheit 
dem Kronprinzen dedicirt hat, IR ald eine fehr woßl« 
gelunzene poetifhe Leiftung zu bezeichnen. Schon vie Wahl 
des, Stoffes if hoͤchſt glüllih und empfiehlt ſich nicht: blos 
übefhaupt ald eine vaterländifche,, ſondern in's Beſondere 
durch den vorzůglichen Reichthum an Begebenheiten und ſehr 


bedeutenden MWechfeliälfen, fo tie durch eine große Mannig« 


faltigfeit an intereffanten Merfönlichkeiten, welche gerade dieſe 
Partie der baverifchen Gefchichte varbiett. Mar Emanuel 
ſelbſt in ein ſeht poetifcher Charakter, ebenjo feine ganze Bes 
ſchichte, welche einerfeits durch die Zeit bereits in bie rechte 
Verne für und zurüdgetreten if, andererſeits aber doch nicht 
fo weit von uns abliegt, daß es und figend ſchwer fallen 
könnte, und in diefelbe mit aller Lebhaftigkeit hineinzudenken. 
Und jo bedurfte es denn bier im Grunde nur einer Ueber 
tragung des ſchon völlig in der Gefchichte Gegebenen in eine 
anſprechende portifche Form; ſehr paſſend aber hat fih Dr. 
Goßmann in viefer Beziehung ver fogenannten ottave rime 
bedient, umd diefe in der That auf ſehr leichte, angenehme 
Art zu behandeln gemußt. Noch wollen wir nicht unbemerkt 
laffen, daß der Verfaſſer, nachdem er bereits früher ein Epos 
unter ven Titel: Kurfürſt Marimilian I, und ein 
anderes Gedicht: König Mar I, ericheinen Tieh, durch das 
jept an's Licht getretene Werk eine Art von Trilogie beab⸗ 
fihtigt und darin die großen Gigenfchaften ver Tugend, 
ver Kraft und ver Güte, wie fie in den genannten Re— 
genten aus dem bayerifchen Bürftenhaufe glänzen hervor⸗ 
getreten find, poetifch zu feiern unternommen bat. 

Das Inteligenzblatt für Mittelfranken enthält folgende 
Bekanntmachung: „Durch die, vermöge Entjchliefung vom 
20. März 1834, kundgegebenen allerhöchſten Beſtimmungen, 
Malereien an öffentlichen Orten betreffend, if ana 
befohlen, daß jede, an öffentlichen Orten durch Schüler der 
Akademie oder durch andere Künſtler, vie ihre Meifterfchaft 
noch nicht hinreichend erprobt haben, auszuführende Malerei, 
dorerſt der Prüfung ver 8, Akademie der bildenden Künfte 
unteritellt und fobdann , auf den Grund ver Bemerkung der» 
felben, für die Ausführung die allerhöchſte Bewilligung erholt 
werden folle. — Ungeachtet die Föniglichen Kreisreglerungen 
beauftragt worven find, vie zur Befolgung diefer allerhöchſten 
Beſtimmungen nöthigen Mafregeln zu treffen und bie dee 
halb geeignete Aufficht zu pflegen, jo mußte doch die unangenehme 
Dahrnehmung gemadyt werven, daß Gemeinden, und fogar 
Privatperfonen, an öffentlichen Orten und Gebäuben, unter ven 
Augen der Polizeibehörven, melden die Ueberwachung nes 
Vollzuges ver allerhöchſten Borfchriften insbefonvere als 
Amtspflicht obliegt, mit Umgehung jener allerhöchflen Anord⸗ 
nungen, mwilltührlich von Pfuſchern, Halbgebifveten, und wohl 
gar von Tünchern, unbefttaft und ungerügt Malereien hers 
ftellen laſſen, weldye ohne allen künſtleriſchen Werth in Aufs 
faffung und Darftellung des Gegenitanves, ſtatt zu einer Zierde, 
oder zur Erhaltung der Grinnerung am befondere Begeben« 
heiten, nur dazu dienen, den Geſchmack zu verderben und eis 
nen würdigen Gegenjtand in einem unangenehmen, dem Forte 
fchreiten der Kunft unwürdigen Kleive dem öffentlichen Nabel 
bloßzuftellen. Se. Maj. ver König Haben daher allerböchft 
zu befehlen gerußt, daß das Verdot willkührli Jer Herſtellung 


ſolchet Gemälde wicht nur erneuert, ſondern auch gegen als 
lenfallz vorkommende UWebertretungen flrafend eingefchritten 
werben folle.” 
Begensburg, 21. Juli. Das Dampffhif „Kronprinz 
Marimiltan“, welches auf feiner. Bergfahrt vom Linz 
bieher am 18. d. M. durch Nebel aufgeljalten, und unweit 
der Ucbernachtungsitation Vilshofen” von der wegen Gewit« 
terwolfen früh einbrechenven Nacht überrafcht wurde, Hatte, 
da die Bahrbahn nicht mehr mit Genauigkeit beobachtet wer» 
den Fonute, das Uuglüd, durch Anfahren auf einen Felsriff 
einen Leck zu bekommen. Durch Lenkung auf eine Saudbank 
wurbe bewirft, daß ein Unfall fich weiter nicht zugetragen 
Batte, ald daß einige im innern Ladraum befindliche Fracht« 
flüfe von dem eingebrungenen Waffer durhnäßt wurden. Auch 
wurde dad Schiff ſelbſt bald wieder flott gemacht, und Fam 
geftern Nachmittag 4 Uhr hieher zurück, und wird ſodaun 
nach den nöthigen Ausbeſſerungen in wenig Tagen wieder in 
die Fahrt gebracht. Inzwiſchen Hat vie Hiejige Donaudampf« 
ſchifffahrts geſellſchaft das wegen Ginftellung der obern Bahr« 
ten in Neferve befindliche Dampfſchiff „Ludwig I.” alsbald 
für die untere Strede beftimmt, fo daß die regelmägigen 
Fahrten nach Linz eine Unterbrechung nicht erleiden. 
(Regensb, 3.) 
Aus Franken, 17. Juli. Der Bau des Ludwig— 
Donau-Main- Kanals wird mit großer Umſicht ge— 
leitet und Alles an ihm vauerhaft, wie für ewige Zeiten bes 
rechnet, ausgeführt; dabei zeichnet die Kunſtbauten ein einfach 
edler Styl aus, und die zufünftigen Gefchlechter werben an 
ihm nicht blos ven Blei und Unternehmungsſinn, ſendern 
auch den geläuterten Baugeſchmack der Jetztzeit erfennen, Im 
Wahrheit, der Kanal it ein großartiges Fönigliches Werk, 
deren Deutichland Fein zweites Ähnliches aufzuweiſen Hat, 
Verfolgen Sie nur vie lange Strede von Bamberg am Main 
bis Kellhelm an ver Donau, und auf ihr die Maffe der zu 
überwindenden Schwierigkeiten, um ſich davon zu Überzeugen ! 
Greilich bieten fidy höher aufwärts Stellen var, wo Rhein 
und Donau durch Würtemberg und Baden näher miteinander 
zu verbinden wären; allein der directe Waſſerweg zwis 
ſchen ver Nordſee und dem fchwarzen Meer, auf deſſen Her— 
flellung zunächtt ed anfam, Fonnte nicht gerader und näher 
gewählt werden, und eine zweite obere Kaualverbindung ver 
beiden deutſchen Hauptſtröme bleibt jetzt nicht minder wün- 
ſchenswerth als früher. Sämmtliche Kunftarbeiten am Kanal 
auf der Strefe von Nürnberg nach Bamberg werde, ver 
beſtimmten Berficherung der Ingenieure gemäß, noch in die- 
fem Jahre beendet werben, und es dürfte mithin im mäch- 
fen ſchon eine theifweife Eröffnung vesfelben Gevorjtehen ; in 
feiner ganzen Länge wird er jedoch erſt im Jahre 1842 vollen» 
det werden. Der größte Theil der rohen Arbeiter, der Kirr- 
ner sc. — da der Ranalgraben zumeift aufgeworfen ift — iſt 
Thon jegt entlafien worden. Auch vie Brüden — alle maſſiv, 
breit und prächtig gebaut — find an deu Durchfchnittspunfe 
ten des Kanals mit ver Landſtraße größtenteils fertig; ebenfo 
die Durchläſſe Heiner Nebengewäller unter ver Kanalfohle 
weg. Un der ſchwierigen Stelle bei Erlangen reiht ſich Kunit- 
bau an Kunfbau; eine Halbe Stunde weit Tiegen Bier vie 
großen behauenen Steinbläde aud den neuerdifneten Kalkitein« 
brüchen umber, noch der Zuſammenfügung mwartend — Alles 
lebt und webt Gier, rühre und regt fi, und es iſt in ver 
hat impofant, alfe dieſe Anflalten und Maffen zu über 
bliden, alle viefe Arbeiter und Mafchinen zu einem großen 
Ziele in gefchäftiger Vewegung zu fehen. ‚Die ſchwierigſte 
Stelle ift bei Neumarkt zu überwinden, wo der Kanal feine 
Sauptſpeiſe erhält, und wo ebenfalls große Kunſtbauten müflen 
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ausgeführt werden. „Gier follen auch einige Sumpfofftricte‘ 
fat über Erwarten große Schwierigkelten machen, während 


J an andern Punkten, namentlich zwiſchen Nürnberg und Er« 


langen, ver Sandboden vie meifte Sorge erregt. Den Bes 
fürdptungen, vie bei der frübern Krife in allen ähnlie 
hen Actlengeſchäften auch wie Kanalactien herabvrüdten, 
dag der Kanal nämlih fein großes Anlagefapital nicht zen» 
tiren werbe, ja daß er wegen des Saudbodens fein Speiſe⸗ 
waſſer nicht bewahren — „ſeyen doch ſchon Karla des Großen 
ähnliche Anlagen im Sande erfoffen* — und aljo gänzlidy 
mißlingen werde — dieſen Befürchtungen und namentlich ber 
legteren wiverfprechen alle Sachverſtändigen auf das entichies 
denſte. Der eigentliche Gebirgsgrund hieflger Gegend ijt dem 
Kanal nur günflig; derjelbe bildet nämlich Jurakalk, der ſich 
von Süden bei Donauwörth über die Donau mach dem Fich- 
telgebirge hinzieht. Zwar findet fich nach den Thälern hin 
darauf häufig Sandſtein in verfhlevener Tiefe und von bere 
ſchiedener Urt abgelagert; allein man flößt durch bie obere 
Sandſchichte in ver Regel auf Lettenboven, ver fein Waller 
durchlaͤßt und im dem wie Sohle des Kanals zumeiſt liegt, 
nahe dem mit quellreichen Adern durchzogenen Kalk. Zwifchen 
Nürnberg und Bamberg, auf welcher Strede man das Ver— 
fidern am meiſten befürchtet, hat ſich ver Graben ſchon flellene 
weile mit Waſſer halb angefüllt, das aus der Sohle hervor⸗ 
quillt. Auch fehen wir bier Deiche und Dimme aus Sand, 
vie Fein Waſſer vurchlaffen. Zudem will man, wo der Gra⸗ 
den in der Sandſchicht bleibt, venfelben mit Fetten ausdäm⸗ 
men, und eö kommt bier bauptfächlich nur darauf an, daß 
man den Danım recht breit und feſt für den Leinpfad macht. 
Endlich hat man dem Kanal einen weit größern Speifegufluß 
eröffiet, ald nach der genaueſten Rechnung feldit für die uns 
günjtigften Bäle nörhig erſchien. Genug, es it Feine Frage 
mehr: das große, Schöne deutſche Werk wird zu Stande kom» 
men, und noch im fpäten Zeiten ald eines ver großartigften 
und nũhlichſten Monumente aus unferer Zeit gefeiert werden. 


(Als. 3.) 

Aus Franken, 19. Juli. Der Kaplan des Erzbiichofs 
von Köln, Hr. Michelis, Hat in Betreff einer Brofchäre: 
„Berfonen und Zuftände aus den kirchlich-⸗politiſchen Wirren 
in Preußen“ (Leipzig, bei Leop. Voß, 1540.) eine Grflärung 
in die Leipz. Allg. Zeitung einrüden laſſen, der wir Belgen« 
des entnehmen: „Eine vor Kurzem in Leipzig erfchienene Bro⸗ 
fchüre hat eö fich zur Aufgabe gemacht, untern Andern auch meine 
Perſon zu verunglimpfen. Es find 39 Documente beigeprudt, 
unter Denen fich mehrere ächte befinden, Namentlich find 
Nr. 2, 3, 4 aus meinem zu Köln zurüdgelaffenen Tagebuch 
abgedrucdt. Das auf Seite 69 Angeführte iſt wörtlich aus 
meiner, durch ven Hrn. Oberpräfloenten Grafen zu Stollberg« 
Werningerode dem Hrn. Miniſter v. Altenftein eingereichten 
Grilärung entnommen. Auch mehrere, der angeführten, übrie 
gend gar nicht zur Sache gehörigen Privatbriefe find Acht, 
und befanden ſich unter meinen Papieren zu Köln. Anderes 
bingegen, wie mamentlih Nr. 8, 9, 17, it mir völlig fremd, 
Eben fo if eine Anzahl der augeblich an mich gerichteten 
Briefe mir ganz unbekannt ; diefelben müßten, wenn fie wirk 
lich an mich adreſſirt wären, nicht zu mir, wohl aber In vie 
Hände des Verfaſſers der Brofchüre gelangt fenn. Anderes 
eudlich iſt abſichtlich entſtellt, verfälfcht oder verſtümmelt, ma“ 
mentlich Nro. 1 (deſes fol im Jahre 1831 geſchrieben ſeyn, 
und dennoch läßt der Verfaſſer die Bulle [er wollte ſagen 
„Das Breve“] gegen Hermes, die erſt einige Jahre ſpäter er. 
fchien, varin genannt werben); ferner Nto. 19; vor A 
aber der Seite 52 angeführte Brief. Beſonders großes We- 
jen macht der Verfaſſer von der förmlichen Wiedereinführung 
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des Iefultenorbend, und weift aus Documenten nach, daß eb 
ſich um Errichtung von Gollegien und Akademien handelte; 
ed fehle nur noch die urkumvliche Nachwelfung darüber, ob 
biefe großen Lehranſtalten auf der Erbe oder in der Luft er⸗ 
richter werben follten. Viellelcht werden wir bald darüber 
durch neue Documente unterrichtet. Was über meine relie 
glöſe und wiſſenſchaftliche Richtung gefage iſt, ift mir gleich 
gültig; eben fo wenig werde ich Das, was über meinen 
Gharafter und über meine Familienverhältniſſe vorgebracht 
wird, berüßren, Möge der Verfaſſer, ver meine Tagebücher 
und meine Brieffchaften gelefen bat, vor feinem eigenem Bes 
wiſſen über Das, was er gefagt bat, richten, Alle meine 
Breunde in“ und außerhalb Preußen bitte ich, auf die gegen 
mich gerichteten Angriffe nichts zu erwivdern.“ 
Geſterteich. 

Wien, 15. Juli. Se, k. k. Bohelt, ver Erzherzog Jo— 
dann geruhte in der lehten allgemeinen Verſammlung des 
innerdſterreichiſchen Iuduſtrievereines über den höchſt intereſ⸗ 
ſanten Gegenſtand des Zuges der projectirten Wien-⸗Trie— 
ſter Ciſenbahn eine ausführliche Mittheilung zu machen, 
der wir dolgendes entnehmen: Die Bahn fol ſich an vie 
Raaber⸗Eiſenbahn anſchließen, deren Unternehmer einen 
Geitenjlügel von WienersNeuftant Bid Schettwien zu führen 
entjchloffen find; dort wird ſich vie Trieſter Bahn anreiben, 
die gleich bei ihrem Anfange in der Ueberſteigung des Sem- 
miring auf ihre größte Schwierigkeit ſtößt, die nicht anders, 
als mittelit einer Pfervebahn überwunden werben kann. Für 
die Pfervebahn Über ven Semmering kann die im Baue ber 
griffene neue Chauſſee eingerichtet und bemußt werden. Nun 
folgt die Bahn ven Thale ver Mürz, dann jenem ver Mur; 
dann gebt die Bahn aus dem Flußgebiete ver Mur in jenes 
der Draw über. Auf diefer Strecke haͤlt ſich die Bahn nicht 
weit von ber oflwärts von ihr hinziehenden Commerciale, 
Haupt⸗ und Poſtſtraße entfernt, die fie, eine Wendung nach 
Süvoflen machend, bald darauf Überfchreitet, und ſich nach 
dem Peßnitzthale wenvet, fpäter die Drau auf einer Brüde 
überfpringt, und nun ins Thal der Drau kommt, an der fie 
über neun Brüden von einem Ufer zum anderen wechſeit. 
Nun erhebt fich die Bahn. zur Waſſerſcheide von Lipoglau, 
allwo ein Tunnel von 160 Klafter Fänge, over ein Ciuſchnitt 
von einer Tiefe von SO Schuh möthig wird ; ſodann verfolgt 
fie das Thal der Vogleina bis Cilli, am welcher Stadt fie 
im Süpoften vorbeigeht; dann folgt fie den finfen Ufer der 
San über Tüffer bis zur Einmündung derſelben in tie Save, 
die fie auf einer gemauerten Brüde überfchreitet, um nad) 
Krain überzugeben Dort verfolgt fie dieſen Strom aufwärts, 
und zwar fein rechtes Ufer Bid zur Einmündung der Laibach. 
Die Bahn Hält ſich anfänglich an das rechte Ufer der Lalbach 
(über vie überhaupt 5 Brüden nothwendig werden), acht 
oberhalb Salloch auf das linke Flußufer über, und über» 
fihreitet den Fluß ſowohl unter« als oberhalb Lalbach, um 
ſodann ihren Weg anf langen aber nieveren Dämmen durch 
den Moraft fortzufegen ; md’ ſie fich nordwuͤrts des Dorfes 
Goriga dahlnieht, und Hierauf in das Thal von Polipa 
einbiegt, wo fle ſich, jedoch mur unterhalb nes gleichnamigen 
Dorfjed in mehreren Krümmungen, deren Halbmeifer 300 
Buß betragen, auf die Höfe des Gebirges emporſchwingt. 
Zwiſchen bier und dem Sattel vor Lohitſch find Aufdam— 
mungen zwiſchen 40 und 280 Klafter Ränge und 12 bis 30 
Schuh Höhe abwechſelnd, im Podlipathale und bei Jelouze, 
bann zwei Viadukte, von 50 bis 70 Kiafter Länge und 96 
Schuh‘ Höhe aufzuführen‘, ferner mehrere Einichnitte zu mas 
Gen, die aber bei einer Tiefe von 30 Schub nicht die Länge 
von 100 Klafter erreichen, und enpfich 4 Tunmis zwifchen 


66 und 80 Rlafter zu brechen. „Auf biefer Gtrede muß 
wegen drei vorkommenden größeren Steigungen von 1} bis 
3 Zoll pr. Klafter, und weil dabei auch noch bie ganze 
üßrige Strede 9 Linien pr. after Steigung Hat, auch die 
Laſt abgetheilt, und mit Zuhilfenahme eines zweiten Locomo« 
tivs, Hinaufgefchafft werden. Ungefähr in ver Hälfte der Ent 
fernung zwiſchen Rakek und Zirknitz nimmt fie die Richtung 
auf Adelsberg. An Mvelsberg geht ſie im Südoſten dicht 
vorüber, umd von dort in fürlicher Michtung in das Thal 
ber Poik hinein, dann im Dſten der Dörfer Rakitnik und 
Maurerövorf vorüber, his dahin, wo die nach Feiſtritz fühs 
rende Straße bei Sadneg die PR überfchreitet. Nun ver— 
folgt die Bahn das Thal der Wippach, über vie fie in 8 
Brüden geführt iſt, bis zu ihrer Mündung' in dem Iſonzo, 
und dann dad linke Ufer dieſes Fluſſes bis Über Sagrado, 
wo fie in die Fläche hinaustritt; dort geht fie weſtlich von 
Bogliano, dann zreifchen St. Pietro und Revipiglia, Begliano 
und Rondi Hindurch, und fürlih um Monfalcone herum, 
und erreicht öflich vom Ganale Roſika die Meeresfüfe, — 
Nunmehr folgt fie durchaus dem Zuge der Küſte bis Arien, 
am ver auch meitergin nur mehr zwei Brücken bei der Aus— 
mündung des Timao, zwei Tunneld zwifchen 30 und 80 
Klafter Länge bei Duino, mehre kurze Salinen an dem Wels 
fen zwiſchen Duino und Siſtiang, und eine Prüde über den 
Hafen von Siſtiana, vie aber durch Wendungen befeitigt mer« 
den koͤnnen, erforderlich find. So geführt, betrüge dann vie 
ganze Länge der Bahn 319,000 dfterr. Straßenklafter, deren 
4000 auf eine dere. Strafen Meile gehen, over 794 Meis 
len, und erbeifchte einen Koftenaufwand von 30 bis 40 Mil« 
lionen fl. C.«M. Die Neigungsverbältniffe der Locomotiv- 
Bahn find höchſtens 9 Linien pr. Klafter, mithin wie 1 : 96. 
(Eloyd.) 

In Preßbarg machen die von Joſeph v. Kliegel er— 
fundenen beiden Maſchinen, eine Doppelmaſchine, durch 
welche die Menſcheuhand auch beim Segen un Sorti— 
ren der Lettern in ven Buchorudereien erfeht werden foll, 
In dleſem Augenblick ein großes Aufſehen. Noch fine mur 
erft die Modelle vollendet und im Preßburg zu ſehen. Es 
hat fich jedoch zur Herbeiſchaffunz ver Mittel zur Ausfühe 
zung der Mafchine feld, unter Leltung des Grafen Ludwig 
Bathyanyi, ein Aftienvereim geblldet, deifen Mitglie— 
der jenes 10, Konv.⸗M. zahlen, und jo darf man mit Ge— 
wißhelt annehmen, daß dad Werk länzitens in 18 Monaten 
fertig feyn werde. Unterveffen hört man Folgendes über dieſe 
von Kliegelfche „tupographiiche Schnellſetz und Sortirmas 
ſchine“, wie fie vom Grfinver felbft genannt win. «Kerr v. 
Kliegel ift verpflichtet, zuerit die Sortirmafchine zu bauen, 
Diefelbe wird einen Bogen Giterofchrift längſtens in 14 
Stunden ablegen. Die Maſchine braucht gar feine menfch« 
liche Hilfe, und kann Tag und Nacht wie ein Uhrwerk forte 
arbeiten. Täglich kaun fie 16 Bogen ablegen. Mit ihr ficht 
die Schnellfegmajchine in engiter Verbindung; denn es were 
den Immer vie Letternfälten von jener weggenommen und uns 
ter diefe gebracht, um ſogleich verwendet zu werten. Die 
Sortirmafchine wird durch eine Kurbel bewegt, die Setzma—⸗ 
fine hat dagegen eine Klaviatur, gleich dem Piano, die vom 
Seper.gefpielt werden muß. Cs kann fat eben fo ſchnell 
gefegt werben, ald man ſpricht. Selbſt ein Tangfamer, une 
geübter Seper kann einen Bogen Gicerofchrift in 14 Stunde 
fegen, und er hat dazu nur vie Hilfe eines Kindes nöthig, 
weldye® immer den fertigen Sıy aus der Mafchine hebt. Hr. 
v. Kliegel baut zuerſt eine Maſchine für vie ungariſche 
Sprache, und dann eine zweite für die deutfihe, denn jedes 
Jodiom erfordert eine geringe Aenderung in ver Kenſtruktion. 
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Bereits foR-er. den Muftrag, zur Herſtellung eng bitten 


Mafchige für bie rufffche Sptache erhalten haben, (MR. C). 


Preußen, 

Berlin, 18. Juli. Nach den erfaffenen aſlerhöͤchſten Bes 
flimnungen wird die Guldigung ber Stände in her 
Fömmlicher, ven im Jahre 1798 befolgten Grundſätzen, mit 
Berüdfichtigung der. gegenwärtigen Berfaffung, jich anſchlieſ⸗ 
ſender Weije fiattünden. Bon den Stäuben des Königreichs 
Preußen (Ditpreußen, Wehpreußen und Litthauen) und venen 
des a Aalen werben des Königs Majeſtät am 
10, September d. 3. in Königsberg, von den Ständen 
aller übrigen Lanveöthelle aber am 15. Dftober d. I. in 
Derlin vie Huldigung entgegennehmen. (Dr. St.3. 

Der befannte Deutichthünder und Profefier Jahn, ver 
faft über 20 Jahre wegen feiner, mit dem Zeitgeiſte nicht zu 
vereinbarenden Lebensanſicht aus feinem Wirkungdfreife ‚als 
Lehrer fern und unter Aufſicht gehalten worden ‚war, iſt jept 
wieder dieſer Ärengen Feſſeln entlevigt, und wird wahrſchein- 
lich in Kurzem nach „nferer Hauptſtadt zurückkehren. (Aid, 3.) 

Hlünfter, i3. Juli. Gine allerböchtte Cabinetsordre, 
wovon vorgeitern unser Mayiftrat in Kenntniß gelegt wurde, 
befiehlt ven unverzüglichen Bau einer Chauffé von bier 
nad ver holländiſchen Orenze, über Burg-Steinfurt, 
Ochtrup, Gronau bis zur Olaner Brüde, wo vie feit Jahren 


volendete hollaͤndiſche Kunſiſtraße beginnt; ver Koſtenanſchlag 


muß uoch in dieſem Monat eingereicht werden. Don Mund 
zu Munde ging gefterm die frohe Nachricht durch die Stadt. 
_ (8. 6. O.) 
Würtemberg. 

Baifingen, O.⸗A. Horb, 14. Juli. Gin gräßliches Un- 
glück Hat ſich geſtern dahler ereignet. Die Ehefrau des 
Dorfſchũhen Kränzle vahier ließ ihr achtſähriges Kind allein 
zu Hauſe, um ihren Teig in die Backküche zu tragen. Das 
Kind gerieth an das Feuer auf dem Herde im der Küche, 
und ald nach' kaum einer viertelflündigen Entfernung vom 
Haufe vie Mutter zurüdfam, lag vasjelbe verbrannt, gebras 
ten darf man jagen, auf dem Boden der Küche, und alle 
ärztliche Mühe, noch Leben aufzufinden, war vergeblich. Un— 
fäglicy iſt ver Janımer der zen Mutter, (Schw. M.) 

achſen. 

Ceipzig, 14. Juli. Der Bau des Vahnhofes ver Mag⸗ 
deburgsLeipziger-Gifenbahn-Gefellfchaft Gier und verzu 
felbigem erforderten Gebäude fchreitet munter fork, und hofft 
man im Oktober d. I. Alles, ſelbſt die Bahn, fo vollenvet 
zu ſehen, daß die Fahrten dann auf verjelben beginnen fünnen, 
Auch find vie Actien viefer Gefelfchaft fortwährend im Stei« 
gen und fiehen zu 1074 pCt. gefucht notirt. — Die Ein« 
nahme auf verfeipzigs DrespnerGifenbahn betrug vom 
5. bis 11. Juli d. I. 8668. Rihlr. 7 Br., wozu die Per- 
fonen » Frequenz, 9043 Hart, 6644 Nıble. 6 Ör. und der 
Gütertranöport 2024 Nthle. 1 Gr. beigetragen hat. Die 
Actien fichen im Courszetiel mit 1034 nmotirt; über vie bald 
vollendete Legung des zweiten Gelcijes auf der Bahn verlautet 
noch immer nichts Beſtimmtes. (Pr. ©t.-3.) 

Man- lieft in ver „Neipziger Zeitung“: Wenn vie vor 
längerer Zelt begonnenen Vorarbeiten für die ſächſiſſch— 
bayerlfche Kifenbahn während der Verhandlungen des 
vergangenen Laudtags, bei welchen die Angelegenheiten auch 
viefer Wahn mehrfach in Frage kamen, nothwendig einen 
Eriltanp erfahren mußten, fo. haben. fie jeßt, nachdem bie 
von der Regierung genehmigten ſtändiſchen Beſchlüſſe Hinficht- 
ich des gedachten Unternehmens jicherem Vernehmen nach 
in einem Sinne ausgefallen ſind, der das Zuſtandekommen 
desſelben auf ſͤchſiſchem Gebiete in ſichere Ausſicht ſtellt, von 





Neuem raſchen Fortgang gewonnen. Gin Nlvellement über 
die. ganze Bahnlinie von Feipzig über Altenburg bie 
zur bayerifhen Gränze bei Hof hat zwar bereits vor 
mehreren Jahren flatt gefunden, Inzwiſchen lag dabei mehr. 
ber Zweck vor, die technifche Ausfüprbahckeit einer Eiſenbahn 
in dieſer Richtung im Allgemeinen zu confatiren, und wire 

wobl «8 in dieſer Hinficht volltommen befriedigende Nejultate . 
geliefert hatte, jo emtbehrte es doch noch des Airmeie Untere 

tigung ber ſpeciellen Koftenaufcläge und für vie Fänftije 

Vahnführung felbit erforderlichen. Details, Auf ven Antrag, 
des für die füchlijchebaperifche Gifenbahn in Leipzig heſtehen⸗ 
den Gomite, der mit einem zu gleichem Zmwede in Altenburg . 
gebildeten Gomirl,Hanp in Hand gebt, ſieht, daher gegenwäre. 
tig der Oberinzenieur der Velpzig« Dresdner Gijenbabn, Wafe 

ferbauvirector Hauptmann Kunz, im Begriff; im Auftrage ver 

Staatörezierung. das ſpeelelle Nivellement der zunächſt herzu⸗ 

ſtellenden Bahujtrede von Leipzig, bis Altenburg vorzunchmen, 

und da, bei der Umſicht um Ihätigfeit dieſes bewährten Tcche , 
niftrs eine baldige Beendigung ver Arbeit zu erwarten if, 

fo kann in naher Zukunft ven weitern Schritten der Gomitc'$ 

zu. Bildung einer Aktlengeſellſchaft eutgegen gefehen werden, 

denen, wenn bie äußern Berbältniffe fortfahren fich günftig 

zu geflalten, der Angriff des Unternehmens ſelbſt unmittelbar 

folgen dürfte. 

Baden. 


Baden, 16. Juli. Nach anhaltender naffer, Talter Wits 
Witterung, worüber unfere Gäfle nicht wenig Mlagten , Tacht 
feit zwei Tagen ver heiterfte Himmel, Es fcheint, ald ob das 
gute Wetter erſt mit der rauſchendſien Zeit unferer Saiſon 
babe beginnen wollen, denn jet wird ed bei und jehr leb— 
haft, Auffallend iſt dieſes Jahr die außerordentliche Menge 
fremder Maler und franzönfcher Pugmacherinnen, ihre Zahl 
gebt ins Unglaubliche. Die Goncerte drängen ſich; in viefer 
Woche find nicht weniger als drei, worunter zwei von Künſt⸗ 
bern, die einen europälfchen Ruf geniegen, jämlich Ohys 
und Lift, Deive hatten ein zahlreiches Auditorium, obgleich 
der erjlere ven Einirittöpreis auf 6, ver zweite auf 10 Frau—⸗ 
fen geſetzt hatte. — Auch bier Haben wir wieder ein Opfer 
der unfeligen Hazardſpiele zu beklagen. Vorgeſtern er ſcho ß 
ſich ein junger Franzoſe, nachdem er juvor ſeine 
ſämmtliche Baarſchaft verſplelt hatte. Der Unglückliche haue 
ſich mit zwei Schüſſen getödtet; der eine war durch ven Leib 
gegangen und die Kugel im Nüdgrat hängen geblieben, mit 
dem zweiten hatte er ſich die Hirnſchale zerichmettert. Neben 
dem Todten lagen zwei abgefewerte Piftolen, In feinem Kof⸗ 
fer fand man einen Brief an feinen Hauswirth, - worin er 
fchrieb: „Er habe 6000 Franfen und damit den Reſt feines 
Vermögens an die Bank verfpielt, und num bleibe ihm fein 
Ausweg, als fich eine Kugel vor den Kopf zu jihiefen. Für 
da6, was er noch ſchuldig ſey, folte man ſich aus. feinen 
Pretiofen und fonfligen Effecten bezahlt machen, es ſtünde 
Alles zur Verfügung des Wirthö.“ Und wirflig iſt dieß 
mehr als hinteichend, um, feine- Heinen Schulden zu decken. 


(Schw. M.) 
Mecklenburg · Schwerin. 

Mechklenburg, 10. Juli. Die Unterſuchungen über die 
Greuelthat in Matzvorf, die im vergangenen Jahre faſt 
in ganz Guroya das größte Aufſehen uno den gerechteßen 
Abſcheu erregte, find jegt ihrem Abſchluß nahe gerüft. Die 
Ermordung des Gutsbeſitzers Haberland von ven Infaflen 
feines eigenen einfam gelegenen Guts war In moralifcher und 
focialer Hinſicht ein fo beveutungsfchwexes Greigniß,. daß man 
ſich waßrli wundern muß, wenn man jegt erfährt, daß ſich 
aus dem Reſultat ver in Neu⸗Brandenburg geführten Cri⸗ 
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minalunterfucgjung nicht einmal bie Todedſtrafe gegen die 
Thater diefes ſchaudervollen Verbrechens wird feftftellen laſ⸗ 
fen. Dieſer Mord, von einer ganzen Gutegemeinde an ihrem 
iyranniſchen Gutsherrn begangen, geſchah unter ſo beſonderen 
Umſtanden, daß bie gewöhnliche Formel ver Geſetze hier nicht 
ausreichen will, um eines ſolchen Verbrechens gänzlich Mei⸗ 
fler zu werden. Der Eingeſtändigſte iſt der Anführer der 
That, ver Wirthſchaftsinſpector Buſcheck, ein junger Mann 
von entfchloffenem und .confequentem Wefen ‚ der auf dem 
Thurm in NeusBrandenburg figt. Schon früher durch den 
unerhört graufamen Charakter Gaberlands gereizt, hat er ſich 
nur defbalb wieverholt im feinen Dient nach Matvorf bege⸗ 
ben, um Rache an Haberland zu nehmen. Wenn er vie 
Kaglöhner des Orts dazu aufreizte, ven Gutäheren durchzu⸗ 
prügeln, und wenn die Scene zu einem hölliſchen Bachanal 
aubartete, in den Haberland von einer durch Getränke und 
Wuth beraufchten Menge langſam zu Tode gemartert wurde, 
fo laßt fich voch ſchwerlich die urfprüngliche Abſicht der Ermor⸗ 
pung dabei feftflellen. Bon ven unzäßfigen Wunden an Ha« 
berlands Leichnam iſt Feine einzige am fich tödtlich, und fo 
unerheblich auch dieſer Umfand bei einer fo complicirten 
That ſcheinen muß, fo wirft er doch für das furiftiiche Ur» 
thell bindend. Solte fich aber auch gegen Buſched das To» 
desurtheil motiviren Taffen, fo würden die anderen Theilhaber 
des Verbrechens, die übrigens fämmilich Feine Mecklenburger 
find und unter denen ſich auch ver Hauslehrer der Haber⸗ 
iand'ſchen Bamilie, ver Gandivat Steinrüd, befindet, wahr⸗ 
ſcheinlich mit einer Zuerkennung won wenigen Jahren Zucht 
bausjirafe davon fommen, Steinrüd, der auf dem Rathhanfe 
in Neu-Branvenburg figt, ſtellt jich übrigens ald Märtyrer 
dar, und gebäßrbet ſich jo fanatijch, daß er öfter vom Fenſter 
feines Gefängniffes aus auf ven Markt binunterpredigt, ohne 
jedoch durch dieſes Haranguiren einen fonverlichen Effect beim 
Volke hervorzubringen. (Köln. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 18. Juli. Der König um die königl. Familie 
Haben ihre Refivenz zu St. Choud genommen, — Der Streit 
iſchen ven Schneidermeiftern und ihren Öefellen nähert 

ch feiner Beenvigung. Dean ſpricht von Ausgleichungen : 
die Gefellen, vie durch eimige Nävelsführer ſich hatten ver- 
keiten Taffen, verſtehen fich vazu, livrets zu führen, wogegen 
die Meifter ven Lohn wicht erhöhen werden. — Das gejlern 
erwähnte Urteil über Mad. Laffarge lautet vollſtäudig 
fo: „Ir Grwägung, daß aus allen biefen Thatſachen deutlich 
hervorgeht, daß Marie Capelle, verwittwete Laffarge, fich des 
Diamantendiebſtahls ſchuldig gemacht hat; daß die Angabe, 
als wären ihre vie Diamanten durch Frau v, Leotaud ſelbſt 
übergeben worden, nicht auf den geringſten Beweiſen beruht, 
vielmehr durch alle Umſtände widerlegt wird; im Erwägung, 
daß ein Diebſtahl, wenn er durch eine Perfon von fo gutem 
Herkommen, fo guter Erziehung und fo ohne alles Bedürfniß, 
wie Marie Gapelle, begangen wurde, befonders erfchwert und 
noch ſchuldhafter wird wurd ihr Berigeivigungäfuftem, das im 
den Augen vieler Leichtzläubigen leicht den Ruf ver Bra v. 
Léͤotaud Hätte befleden, ihre Ruhe und ihr Glück auf immer 
hätte ftören können, wenn die Wahrbeit nicht am ven Tag 
gekommen wäre, und die Gerechtigkeit fie nicht unter ihren 
Schutz genommen hätte — erflärt did Gericht die Marie 
Eapelle, verwittwete Laffarge, für überwiefen, im Juni 1839 
betrügerifch einen der Frau v. Léotaud gehörenden Diatian- 


tenſchmuck entwendet zu haben, verurtheilt ſie zu zweijaͤhrigert 





Haft, verfügt die Uebergabe der Diamanten, Perlen und 
Brillanten, in dem Zuftande, in welchem fie gefunden wor⸗ 
den, am die Klägerin, fo jedoch, daß viefe Uebergabe erſt Hatte 
findet, nachdem die Uppellationsfrift verlaufen ift, und erlaubt 
die Aufnahme dieſes Urtheils in alle Blätter von Paris und 


den Abdruck deſſelben in 1000 Gremplaren zum Behuf des 
Öffentlichen Anſchlages auf Koflen der Marie Gapelle.- Man 
wunderte fi, nach obigen Entſcheldungsgründen, allgemein, 
daß gegen Mad. Laffarge nicht das Maximum der Strafe ere 
kannt wurde. — Vor einigen Tagen ſtarb, 84 Jahr alt, die 
ältefte der barmberzigen Schweſtern in Paris, Mie, 
Biznon, welcher die Wieverheriellung des Findelhauſes zu vers 
danken iſt. In den 25 Jahren, welche fie dieſer Anſialt wiomete, 
gingen nicht weniger, als 50,000 Findlinge durch ihre Hände, 
— BWohlunterrichtete Perſonen verfichern,, Hr. Eugen Per 
rier, der mit dem „Papin“ nach Aegypten abgegangen, 
bringe dem Mehemed Ali folgende Borichläge: „Braufs 
seid) gemäßrleiftet Die Sicherheit ver Perfonen und des Cie 
genthums den Offizieren und Solvaten der türfifchen Flotte, 
fo wie die Beibehaltung ihrer Orade ; es verbindet fich, wenn 
vie Blotte ohne Verzug zurücgefenvet wird, einen Fraktat zu 
erwirfen, durch welchen die Famille Mehemed Als auf 
ewige Zeit mit der Regierung von Aegypten und Syrien, wie 
fie jet beſteht, befleiver bleiben wird, Die Gränen würden 
von den Agenten der fünf Großmächte feitgefegt werben.” 
Es fragt ſich nun, ob Hr. Thiers im Ginverlänenig mit den 
andern Großmächten handelt. " 

"Paris, 19. Juli. Nach den officiellen Angaben des Moe 
niteur beläuft ſich vie Zahl ver geflüchteten Garliften 6iß zum 
18. d. M. auf ſiebenundzwanzigtauſend Mann, und droht 
noch immer mehr anzuwachſen. Die Reglerung hat Sorge 
für ihre Bekleidung und Nahrung getroffen, und ihnen Vor— 
ſchläge zum Gintritt in vie Algier ſche Fremdenleglon gemacht, 


Kirchenſtaat. 

Bom, 14. Juli. Im dem geſtern vom heiligen Vater ge— 
haltenen geheimen Eonfiftorium wurden von dieſem fols 
gende Erzbiſchööfe und Biſchöfe präconifirt: 1) Mon 
fignore Dionyfius Auguft Affre, Metropofit von Paris; 2) 
Vionfiguore Thomas Gouffet, Metropolit von Nheims ; 3) 
zum WMetropoliten von Lima, Monſignore Branz Sales de 
Arrieta, Dr. Theol.; 4) Moniignore Peter, aus der fürfikis 
hen Bamilie Naffelli, ald Erzbiſchof von Leocaria (2) i. p. J. 
5) Momf. Branz Xaverius Zacharlaſiewicz, Bifchof von Przemisl, 
lateinifcher Ritus; 6) Monf. Joſeph Woptarowiez, zum Bis 
ſchof von Tarnow; 7) Monf, Joſeph Emanuel Bermandez de 
Gorpova, Biſchof von Pace in Auxrifa ; 8) Monf. Leo de 
Aguirre, zum Biſchof von S. Eroce della Sierra ; 9) Monf. 
Peter Marie Joſeph Darcimoles, Viſchof zu Buy; 10) Bis 
ſchof von Valence Monf. Peter Chatrouſſe; 11) Biſchof von 
Quimper (Bretagne) Monſ. Joſeph Marie Graveran ; 12) 
Monſ. Georg Anton Stahl Dr. Theol. Rector ver Unlver— 
firäe in Würzburg, zum Bijchof von Würzburg ; und 13) 
zum Biſchof von Caſſia (?) i. p. I. Moni. Johann Bereich. 
Das Ballium erhielten die Metropoliten von Paris, Rheims, 
Zima und S. Giacomo del Chili; letzterer Ort iſt erft vom gegen« 
wãrtigen Papſt zum Sig eines Metropoliten erhoben und dem 
Monſ. Emanuel Vieuna zugetheilt worden. Sept wurde dem 
Biihofög als beſondere Gunft vom Papit das Pallium zuer⸗ 
kannt. Gine Allocution wurde vom beil. Vater nicht gehalten, 
obgleich man allgemein varauf gehofft hatte. (U. 3.) — 
Das „Diarig di Roma“ ſchreibt: Wie vie Königin von Nea— 
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pel und die Erzherzogin Marie Luiſe von Parma, fo hat g er Hatte ohngefähr taufenb Mann unter feinem Kommando. 


auch der Herzog von Lucca in feinem Gebiete den Orden 
der Maltefer- Ritter wiederhergeſtellt. 


Spanien. 


Man behauptet, die Earliften beſchuldigten Cabrera des 
Verraths, allein dieß if nur ein Gerücht, veur bis jept alle 
Beweife abgehen. Anvern Nachrichten zufolge und ver Ver⸗ 
fiherung von Perfonen gemäß, vie veifen Abreife von Praves 
beigewohnt haben, fol Gabrera von feinen Truppen mit Bes 
weifen ver Liebe und Anhänglicgkeit überhäuft worben feyn; 
fie follen ihn, als er fie verließ, laut weinend umringt und 
ihm Knie und Hände gefüßt haben. Welche Angabe die 
richtige fey, bleibt vorderhand dahingeſtellt. — Wie es fcheint, 
ift vie Königin in Barcelona nicht ganz fo empfangen 
orten, wie vie Journale glauben machen wollen, Barcelona 
iſt wie Saragoffa eine republikaniſche Stadt. Der Ruf: 
es lebe die Conſtitution! wurde viel öfter vernommen, ale 
jener: es lebe Ifabela! Am Abend fand man an allen 
Straßenlaternen ein Gremplar der Gonflitution angellebt. 
Im Scyaufpielhaufe und während der Anweſenheit der Kö— 
niginnen wurde eine ungebeuere Karte, auf welcher in großen 
Buchſtaben die vorzüglichſten Artikel ver Gonflitution zu leſen 
waren, auf die Scene niedergelafien. In der Kirche ums 
ringte eine Maffe Volks vie Königinnen mit dem Geichrei: 
es lebe die Gonjtitution! ed lebe die Herzogin -von Victoria ! 
Das Benehmen van Halen's bei diefer Gelegenheit ift uner⸗ 
Härlich: bekanntlich ift er @eneralcapitän von Gatalonien umd 
Fürzli zum Grafen von Perracamps und Grande von Spa« 
nien erhoben worden. Troß dem hat er bei vem Empfang 
der Königinnen eine Gleichgältigkeit an ven Tag gelegt, bie 
mit feiner Würde und ven Beweifen von Gunft, bie er erit 
kürzlich erhielt, wenig im Ginklang Hecht. So z. B. if er 
den Königinnen entgegengefahren, und an jedem Wagenjchlag, 
zitten zwei Generalſtabsoffiziere. Bei vem Zuge fuhr er un. 
mittelbar hinter dem Wagen der Königinnen, immer in feiner 
Kutſche fipend und sarıs fagon eine Gigarre rauchend! Am 
andern Tage, wo eine große Heerichau flattfand, welcher vie 
Königinnen beimohnten, erjchien er in bürgerlicher Kleidung. 
Iſt Alles dieß in Bolge höherer Befehle oder in Gemäßheit 
der Gtikeite geſchehen? 

Im Augenblide, wo Gabrera feine politifche Laufbahn 
gefchlofien, wird man folgende wefentliche Nachr ich ten über 
fein Leben nicht ohne Interefje leien: Cabrera ift geboren 
1809 zu Tortoſa; fein Vater war ein armer Schiffer. Gr 
war dem geifllichen Stande bejtimmt, und trat ald Bamulus 
im dad Haus eined Domfapitulard zu Tortoſa; der lieber» 
liche Lebenswandel des jungen Herrn zwang ben würbigen 
Vicente Brefivia, ihn fortzujagen, jo daß er im vierundzwan⸗ 
zigſten Jahre hülfios und unwiſſend im der Welt berumlief, 
Nach Ferdinands Tode nahm Gabrera Untheil an einer Ber- 
fhwörung gegen vie Königin Iſabella, warb feilgenommen, 
entfloh in vie Gebirge, und ließ fich bei der carliſtiſchen Fak- 
tion anwerben, die eben Morella eingenommen hatte, In 
biefer Stadt, wo er fpäter herrſchen ſollte, langte er im er⸗ 
bäfnlichjten Zuftande An; da er fihreiben fonnte, machte 
man ihn zum Korporal und gab ihm eine Jagdflinte, im 
Abgange anderer Waffen. In Morella konſpirirte er auf's 
neue gegen ben Kommanpanten, ver ibm and Mitleio dus 
Leben lief. Morella ward von ven Ghriflinos wieder ges 
nommen, Gabrera ſetzte ſich an vie Spige einer Guerilla, 
und gab ſich cigenmächtig ven Titel eines Oberſten. Nach 
den Tode des berühmten Garniles, an ven Gabrera Theil 
haben fol, war dieſer ver mächtigjte Parteiführet (Gabeeilla) ; 


Bon nun an führte er ein wüſtes, Eriegerifches, wollüftiges 
Leben, unter Tanz und Kampf, und in ven Armen feiner 
Bublerinnen ſchwelgend, an der Spige feiner Raubgenoſſen 
morbend und plündernd. Gabrera war gtaufam, denn fon 
war er verloren: der ſchamloſe Bandit fürchtet ſich vor fels 
nem Anführer nie, inſofern dieſer das Blut mehr fheut. 
Gabrera rauchte kaltblũtig fein Gigarito, während die Gefau⸗ 
genen, die zum Tode geführt wurden, an ihm vorüber gingen, 
Im Juli 1836 ernannte ihn Don Garlos zum General, ges 
gen Ende deſſelben Jahrs zum Generalfommandanten von 
Valencia und Murcia. Als die Caͤrliſten im Mai 1837 bis 
Madrid vorrüdten, kommandirte Gabrera die Avantzarde: 
von feinem Hauptquartier aus konnte man mit einem Fern⸗ 
rohr die Infantin Luiſa Carlotta fehen, welche von ihrem 
Balkon aus vie ropaliftifhe Armee betrachtete. "Um 15, 
Auguſt, im Augenblid, wo die Armee im Begriff Rand, in 
die Hauptſtadt einzurüden, fam im Gegentheil die Ordre zum 
Rüdzug: dieſe Thatſache iſt bis jegt noch nicht Hinlänglich 
aufgeklärt. Wabrera äußerte unmwilig: „in ver Folge werde 
ich nach meinem Gutvünfen handeln.“ Im Bebruar 1838 
überfiel er Morela, das er zu einem Waffenplape machte 
Zu Gantavieja legte er eine Ranonengießerei an; ju Mirunts« 
bel, Morella und in den meiften Ortfchaften bed Maeſtrazzo 
Pulvermühlen und Waffenfabriten. Nach der heldenmüthigen 


Vertheidigung Morella’d wurde er bekanntlich zum Grafen 


Morela ernannt. Er lich vie gefd;lagene Armee, vie fih in 
Unorenung zurädzog, ungehindert ziehen; er hätte fie vere 
nichten können; allein er war Guerillero und weiter Nichts, 
Und Hätte den andern Tag, ald Eabrera an der Spige feines 
ganzen Heeres in einer ganz andern Nichtung auszog, vie 
Eonjtitutionelle Armee eine rüdgängige Bewegung gemacht, fo 
würde fie Morella ohne Schwertftreich eingenommen haben ! 
Gabrera verwüllete mit Beuer und Schwert die Herrliche 
Huerta von Valencia, Wir können uns hier auf eine um« 
flänpfiche Geſchichte der Kriegöbegebenheiten nicht einlaſſen. 
Die Schlacht bei Morella hatte Gabrera verloren ; durch ei⸗ 
nen Zufall änderte fi) vie Lage ver Dinge, der tapfere Gr» 
neral der Ghrijtinos, Parvinnas, blieb auf dem Schlachtfelde, 
fein Heer wurde vernichtet, Auf dem höchſten Punkte ber 
Gröje und des Ruhms wurde Gabrera von einer Krankheit 
angefallen, deren erite Symptome jih im Anfange des No— 
vembers 1839 zeigten ; feine Kräfte waren erſchöpft; die Kriegs- 
befchwerlichkeiten, das unrubige Treiben und andere Exceſſe hat⸗ 
ten feinen Körper geſchwächt. Meinentgeils lebte er in jtiler 
Zuruͤckgezogenheit, wie die Defpoten im Orient. Espartero 
fegte mit feiner umſichtigen, ruhigen Energie die Zurüftungen 
zum enticheidenven Feldzuge fort. Gabrera ſah wohl ein, 
daß er jich nicht halten könne: er ſchickte Boten auf Voten 
an Don Garlos, der ihm in feinen Antworten feinen tbeuern 
MNamenoto nannte, wird eine eigene Dekoration für die Trup« 
pen von Gatalonien, Aragonien, Valencia und Murcia jtife ' 
tete; weiter konnte der Prätendent nichts thun, Im April 
ſetzte fich Göpartero in Bewegung. Morella ergab ſich ven 
31. Mai auf Gnade und Ungnade. Gabrera zog mit feinem 
Heer Anfangs Juni über den Ebro. Bei Ya Genca verlich 
ver franfe Gabrera das Bert, ſchlug ſich tapfer gegen Obonnel ; 
e8 war die legte Affaire. In Berga ließ er einen Prozeß 
gegen vie Mörder des Grafen v. Göpagna einleiten, batte 
aber nicht Zeit, viefed Werk ver Race und Vergeltung zu 
Ende zu führen. Den 4. Yuli ward Berga von Gdyartero 
eingenommen, und den 6. Juli, um 6 Uhr des Morgeus, 
ging Gabrera an der Spige von 10,000 Mann über Die 
franzöfifce Oränge. Geine Truppen weinten, ald er jie ver⸗ 
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ließ, ihm felöft ſtanden die Mugen voll Thränen. Gabrera 
ift Flein, mager, von unanſehnlicher Geftalt, mit dünnen 
Barte, pechſchwarzen Haaren und fanften Gefichtözügen. Seine 
Phyfiognomie ift geiftreich, feine Manieren einfach, in feiner 
Haltung zeigt ſich einige Verlegenpeit ; er iſt fehr leidend und 
die Bruſt ſcheint angegriffen zu ſeyn 

Großbritannien, 

Sonden, 16. Jull. Im der heutigen Sigung bed Ober- 
baufes brachte ver Lorblanzler, Lord Eottenham, eine Bill 
ein über die Beftellung einer Regentſchaft für ven Ball, 
daß die Königin mit Hinterlaffung eines unmündigen Thron⸗ 
Grben flerben mürbe, Gine ähnliche Bill war ſchon im Jahr 
1830, nach der Ahronbeileigung Wilhelms IV., für ven Ball 
angenommen worben, daß bei dem Ableben viefes Monarchen 
vie damalige präfuntive Thronfolgerin noch nicht volljährig 
wäre. Es wurde damals beflimmt, daß dann die Mutter 
derfelben die Regentſchaft übernehmen fole. Nah viefer Anas 
logie fol in dem. oben bezeichneten Falle ver Väter bes un» 
münbigen Iron » Erben die Negentichaft übernehmen. Die 
Bi wurde fofort ohme Wiverſpruch zum erſten Male ver 


leſen. Man bemerfte, daß der Gerzog von Wellington, der 


fonft eines ver fleißigiten Mitglieder iſt, die Heutige Sigung 
verfäumte, — In der geflsigen Eigung des Unterhauſes 
wurde die Bill ned Hrn. Kelly, nach welcher die, Todeöftrafe 
für alle Werdredyen, inte Ausnahme des Morde und des Hoch⸗ 
verraths, abgefchafft werden fol, im Comité berathen. 
Dänemark. 
—*— 11. Juli Im der ermähnten ten Bürger 
Repräfentunten überreidgten und von 1253 Bürgern 
und Ginwohnern (merunter 27 Givilbeamte, 19 Univerfitäte- 
und andere Lehrer, 8 Höchiten- Gerichts » und andere Advo⸗ 
Faten, 50 Groſſtrer, 255 Detallhändler, 525 Künſtler, Hab» 


tiebefiger und Gandwerker, 111 andere nabrungtreibente 
Bürger, 69 Kanvivaten, 113 Etudenten und 81 ändere Ins | 


vdlvſduen) unterzeichneten Dan kadrefſe heißt e8: „.. Ein 
flarfer und unwiderſtehlicher Drang fordert und auf, deut 
lich auszufpr und ftierlich ju erflären,. daß die Geiner 
Majelät in Anlaß der Krönungs« und Salbungs » Beier 
lichteit von Euch abgefaßte und geflern Abend Allerhöchit- 
demjelben iberreichte unfhungs - Adreſſe allgeineis 
nen und tröfff g In imfern Gemüthern -gefun« 
den Bat. dadurch, daß Ihr in verfelben fange 
enährte Wünfche und Hoffnungen ausgefprechen, unfere 
wartungen von Cuch, Vürger-Mepräfentanten ver Haupt- 
ftabt, und gänzlich in dem uns befeelenden Beifte ge⸗ 
handell. Kopenhagen, ven 3. Suli 1840.* Die Verſamm⸗ 

| Moreffe In ihr Mrotofol aufjunchmeu 
beifügen zu laſſen, wie fie diefen neuen 

durch vertrauendvolled und frelmüthl 

feſten Ueberzeugung vor Sr. Majeflät 
ährten Wünfchen und Hoffnungen 
an gedient, ‚vollfommen zu faigen 














Beer . 6) 
> FE bh  Majefläten find dieſen 
m Ehloffe Sorgenfrei im beften 
nit Gefolge abgegangen. 
Itaaten, 
Folgendes: Am 





Dampfſchiff, Napoleon, das rine betentende Vreisvetminderung 
für die Fahrten von New-Morf nach Albany hatte eintreten 
laſſen, nahm bei New» Mork einen Platz ein, wo einer feiner 
Konkurrenten, der Deritt-Glinton, gemöhnlich vor Anker ging, 
Der Kapftän ded zuleßt genantiten Schiffes ſchwur ihm Mache, - 
und ba bie beiden Nebenbuhler an demſelben Abende eine 
Diertelflunde hinter einander abgehen follten, verzögerte der 
Kapitän des Clinton feine Abfahrt, hielt aber den Dampf 
bereit und fuhr dann in dem Augenblick, als ver Napoleon 
mit 150 Baflagieren vor ihm vorüber Fam, mit voller Ge⸗ 
malt gegen biefen an. Der Stoß war fo heftig, daß das 
Schiff ſaſt umgekehrt wurbe und mit feinem Schornfleine das 
Waſſer berührte. Die Paſſagiere, unter denen viele Weiber 
und Kinder waren, erhoben ein entſetzliches Geſchtei und 
ioirden dem völligen Untergange vielleicht nicht entgangen 
feyn, wenn micht der Kapitän des Mapoleon und mehrere 
Vaſſagiere drei Pitolenfchülfe auf vie Kooifen des Elintor 
abgefeuert hätten, die ſich enıfernten, mm nicht getrofien zu 
werben. Giner dieſer Lootfen ſoll ſchwer verwundet ſeyn. 
Sei dem, wie ihm wolle, die Mantfchaft des Elinton fehte 
ihre Meife fort, Imvem fie ven Trlumphgefang: Dante Doodle, 
anfiminfe, ver Napoleon, ver glücklicherweiſe keinen bedeu⸗ 
tenden Schaden gelitten hatte, folgte ihm unter vielfachen 
Hurrabrufe von der am Ufer verjaniinelten Menge, melche 
fehr erfreut war, ein fo verguügliches Schaufpiel umfonf 
gehabt zu haben. 

NewsMorker Blätter bis zum 1. Yuli, an Bord des 
Öreat Weitern in Briſtol eingetroffen, melden Folgendes: 
Die Megierung der Vereinigten Staaten hat dem Senat einen 
Bericht eritattet, wonach die Differenz mit England wegen 
ver Oränge zwiſchen Neu-Braunfhmweig und Maine 
um einen beveutenden Schritt ihrer Beilegung näher gebracht 
it. Es fol nämlich, dem Vorfchlag ver amerlkanifchen Re— 
gierung gemäß, zum Zmede ver definitiven Weilfegung jener 
Gränze eine nemeinfchaftliche Kommiffion aufgeflelt und hin—⸗ 
Fichtlich der Punkte, über melde die Commiſſäre nicht einig 
werben koͤnnen, eine fdrensrichterliche Entſcheidung veranfaßt 
werden, — Die Amerikaner beainnen die Nothwendigkeit zu 
fühlen, ihren Öffentlihen Kredit aufrecht zu erhalten. 
Sämmtliche Staaten haben Auſtalt getroffen, um die am 1. 
Juli fäligen Zinfen aus ihren Schulden zu bezaßlen. 


pr. Fredrid Dei, 


verantwortlicger Wedacteur. 





Eourfe der. Staatspapiere, 

Lonvon, 16. Juli. Conſols 914 92, 

Paris, 18, Juli, 5 pCt. 118 Br. 95 &.; 3 pCt. 86 
9.456 Span. —. 

Amfterdam, 17. Juli, 24 pCt.: 5355 5 pCt. 1015; 
Kandb.: Ay; Cpmb. 4} y&L: 92}; 3 yEL.: —; 
—9—— 994; Ardoins: 263; Paſſ. ——; 5 pt. 

etall; ——. 

Frantfurt, 19. Jull. Metall. Obfigat. 5 pCt. ©. 109,74 5 
detto 4 pCt. ©. 102; beit I yEt. ©. 815; Blakt. 
G. 2234; Integr. ©. 52,%,; Syan. Altlvſchuld 5 pGt. G. 77. 

Wien, 18. Juli, Staateſchuldverſchreibungen zu 5 pGt. 
in EM. 109,% ; beito zu 4 pGt, in EM. 102, netto zw 
3 pCt. in EM. ——; Bent⸗Aluen pr Stüd — in EM. 








Königl. Hof- und National⸗ Theater. 
Freitag den 24 Juli: »Das Rachtlager zu Granada«, Oper 
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won Kreuger. (Hr. Kraufe vom ſtaͤndiſchen Theater in Gruͤß — 
Jaͤger, als erſte Gaftrolle.) % 
Fremden - Anzeige 

Den 22. Juli find hier angekommen: (G. Hirfd.) HB- 
be Mello, Rentier aud Portugal; Onslow, Mentier, und Gallugs 
hun, Negogiant aus England; Blommairt, Abvokat aus Belgien. 
(8. Hahn.) HH. Kobler, f. k. App.:Ger.sNRath von Zara; Sins 
ger, Bijoutier von Prag; Spring, Profeffor von Lüttich; Simon, 
Kaufm. von Hildburgbaufen. (Schw. Adler.) HB. Baron v. 
Müller, k. fähf. Hauptmann mit Gattin von Dresbenz Ked, u, 
Auktenthaler, Kaufleute von Augsburg. (G. Kreuz.) HH. Ma: 
difl, Negoziant von Mailand; Fiſcher, Hundlungsagent von Bes 
nebig ; Lehmann, k. fühl. Reaimentsarzt, und Lehmann, Batails 
Yondarzt von Dresden. (Stahusgarten) Hd. Rehmann, 
Stadtrath von Buchau; Hößli, Kfm. von Splügenz; Hellbing⸗ 
haus, Zudfabrifont von Schmalkalden. . 


j Getraute in Münden. 
Hr. Mart. Streicher, Hausbefiger und b. Wirtbfdaftäpächter 
bah., mit X. Gifl, Zimmermannstechter von Mering; Hr. Kor. 








Brunner, b. Vergolder dah., mit Th. Lang v. h.z Dr. A. Frey⸗ 


hammer, Gärtnergehilfe im ftädtifchen Krankenhauſe, mit E. 3. 
Beurer, Schreinerstochter von Heubach; Hr. I. G. A. Findl, b. 
‚Kaffetier dah. mit A. M. E. Soitner, Melberstochter v. h. 


Geftorbene in Münden. 

Den 20, Zuli; ©. Luder, Maurer von Roding, 20%. alt. 
Den 21, d.: M. Hafner, Beldwebelswittiwe von Paßau, 64 J. 
alt; 4. M. Schellkopf, Schmiedstochter von Genderkingen, 23 9. 
alt; Dolp, ehem, Megger von Sontheim, 79 3. alt; U. O6 
maier, Krauthändiersmwittwe, 79 J. alt, 


Pekanntmgcdungen. 
345. (3) ‚Gefellfchaft des Frobfiuns. 


. Samflag den 25. Juli: Garten» Unterhaltung mit 
Harmoniemufil, Anfang 7 uhr. 








350, Bekanntmachung. 
um geftellten Anfragen zu entgegnen, wird hiemit befannt 
gemacht, baf 


--b) eine Verlängerung der zur Einzahlung von 4 pEt, geſehten 
om 4, Auguft & 33, fih endigenden Brifb unter keinen 

_. Umftänden flattfindet; 

2). wenn es wiber Erwarten zum Bau der Bahn nicht kom— 
men folte, fragliche 4 pGt., deren verzinsliche Anlegung 
fofort bei der königlichen Want dahier gefchieht, baar und 
unverkuͤrzt den treffenden Herren Aktionären zurüdbejaplt 


-.... werben, 
Nürfberg den 19, Zuli'is40, 
inder, Dr. Zoufjaint, 
Vorſtand Borftand 


bes Direftoriums des Verwaltungs: Rathed 
ber Öefellfichaft für die Herftellung einer Eifenbahn 
von Nürnberg. über Bamberg an die nördliche 
Ä Reichs⸗Grenzeee. 


Ein ſehr gutes noch ganz neues Forte-Piano, und eine 
Das Nähere 








248, 
vorzuͤgliche N. Amati Bigline find zu verlaufen, 
in ber Erpibition diefes Blattes, 











346, Befanntmachung. 
Bu Imbath in der Gemeinde Schwahftetten muß eine neue 
Kirche. erbaut werben, wozu veranſchlagt find: 
1. ber Abbru auf 2 2» » 2 2 0. 65 fl. — Er, 
48. bie Herftellung der neuen Kirche, und 
zwar: 


A) Erdarbeiten  . » 0 2 2 0. 2713» 
B) Maurerarbelten . 0 0 0 0. 2032 » 2%» 
C) Zimmermannsarbeiten . 0 2» » 455 » 32 » 
D) Screinerarbeiten . 2 » 2 2 + B37ı—n 
E) GStaferarbeiten . oo 2 200. 40 — ⸗ 
F) Schloſſerarbelitenn.229 — ⸗ 
G) Nebenanſtalten. » » ... 100 on 


Summa 3256- fl. 12 fr, 


Der Bau wird an tuͤchtige Werkleute im Abfteigerungsmege 

in Akkord gegeben, und bazu Zermin auf j 
Donerftag ben 13. Auguft db. 36 Vormittags Huhr 

angefeht, wozu qualifiziete Werkleute, und zwar unbelannte mit 
den noͤthigen Beugniffen verſehen in bie Canzlei bes unterfertige 
tigten Landgerichts eingelaben werben. 

Die Pläne und Koften-Voranſchlaͤge liegen täglich zur Einfiht 
vor, und bie Bedingungen werden bei ber Verfteigerung bekannt 
gegeben werben. 


Riedenburg, ben 15. Juli 1840, 
Königl. Landgericht Miedenburg. 
Dfiler, Landrichter. 


338, (36) Befanntmachung. 

Die Behaufung Nro. 53 in der Lerchenftrafe nebft Barten, 
Glashaus und allen Zugehörungen, und im beften Zuſtande bes 
findtich, wird, zum Zwecke einer Berlaffenfchafts-Auseinanderfegung, 
freiwillig veräußert. . 

Kaufsliebhaber wollen fi innerhalb 3 Woden an den Uns 
tergeichneten, Kaufingerftraße Rro. 33 über 2 Stiegen, wenden, 
welcher beauftragt ift, alle erforderlichen Aufſchluͤſſe zu ertheilen, 
und folibe Angebote aufzunehmen, 

Münden, am 14. Juli 1940, 





G. v. Deffauer, 
k. Hofrath und Advokat. 





349. Ein ordentliches Frauenzimmer, welche ein baares 
Vermögen von 5 bis 800 fl. befigt, kann in einem ſehr ſoliden 
gangbaren Putz⸗ und Blumens@efchäfte mit ſehr billigen und ans 
nehmbaren Bedingungen ein gutes und vorzüglich einträgliches 
Untertommen finden. Diefelbe hat bloß bie Buchführung zu uͤber⸗ 
nehmen. D. Uebr, . 





347. Gin junger Mann aus guter Schule, wünſcht einige 
Sektionen im Biolinfpielen anzunehmen ; berfelbe kann auch An» 
fangsunterricht auf dem Ataviere ertheilen, Das Nähere in ber 
Grpedition dieſes Blattes. 


337. Zur Annahme und Ausführung 
aller Aufträge von Gegenftänden, melde im ‚öffentlichen Beben 
und Verkehr nur irgend vorfommen können, empfiehlt ſich, bei 
Beobachtung ber größten Verſchwiegenheit, unter der Berfigerung 
einer hoͤchſt reelen, prompten und billigen Bedienung 
5.5. Schneider, 
in Berlin, Markgrafenftrafe Neo. 25, 














Der Preis der Münchener Politiſchen Zeitung if halbjährig 3 ML. Kür Auswärtige im J. Rayon Ifl. 2er. , im 1. Rayon 
3 fl. 20 kr.,.im III. Rayon 3 fl. 38 &. In Münden abonnirt man ſich in ber Expedition, Fürftenfelderfiraie Neo. 6. Auss 
wärtige belieben ſich an die naͤchſten Poftämter zu wenden, — Inſerate werden für ben Raum einer Petitzeite mit 4 kr. berechnet. 


u 
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Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät Allergnädigftem Privilegium. 





Sonnabeud 


Leberſicht. 

Deutſchland. Bayern. Münden. Regensburg: Wal« 
ballabau, Seivenzucht. Würzburg. Aſchaffenburg. — Defler 
reich. Programm der Benevig-Mailänverbahn, — Hanno» 
ver. Häufung ver polizeilichen und Griminalunterfuchungen. 
— Lippe, Wiverlegungirriger Anfichtenüber das Fürſtenthum. 
— Freie Städte, Hamburg. — Frankreich. Regierungds 
maßregeln hinſichtlich der geflüchteten Garliften. Das Journal 
des Debatd über Mehemed Ali, — Spanien. — Großbri- 
tannien. Bortgejeßte Grprobung der atmofphärifchen Eijen- 
bahn. Unpäßlichkeit des Herzogs von Wellington, Negers 
aufitand in Jamaika. — Tärkei. Feſter Entfchluß der eng« 
liſchen Regierung, Mehemed Ali's Forderungen kein Gehör 
zu geben. — Dänemark. Itzehoe: Eröffnung der holſteini— 
chen Ständeverfammlung. Kiel. Kopenhagen: Beithalten 
des Königs an den Provinzialtänden, — Mordamerikanifche 
Freiftaaten. Der Miſſiſſippi fol mit den canadijchen Seen 
durch Kanäle und Eifenbabnen in Verbindung gebracht wernen. 
— Eosurfe der Staatspapiere. — Behanntmadungen. 


Deutſchland. 


Bayern. 

* Münden, 24. Yuli. Graf Montalembert ii vor 
wenig Tagen wieder von hier abgereist, um feine Neife wadı 
dem Drient fortzufegen. — Der k. preußifche geb. Oberbau» 
ratd Schinkel, ver eine Erbholungsreife nach Meran beab- 
fichtigt, verweilt ſchon feit einigen Tagen in unferer Haupt« 
flat. — Wie man vernimmt werden Se. fönigl. Hoheit 
Brinz Yuitpold gegen Enve dieſes Monats bier eintreffen. 
— Die „Auzsb. Abendzeitung“ widerruft nun die von ihr 
in Nr. 202. mitgetheilte Nachricht in Betreff der Gm. Ger 
pri ar v. Dichtel, v. Greis und v.Nidels ihrem 
ganzen Inhalte nah, und erflärt, daß fie viefelbe dem in 
Augsburg erfcheinenvden „Hausfreund“ entnommen. Die U. 
Abendzeltung hatte es inveffen unterlaffen, dieſe Duelle, aus 
der fie ihre Nachricht gejchöpft, bemerklich zu machen. 

Vegensburg, 21. Juli, Der Bau ver Walhalla hat 
feit dem vorigen Jahre bedeutende Fortfchritte gemacht. Das 
Aeußere ded Tempels ift in den Hauptſachen bis auf die 
Dachbedeckung vollendet. Es find nur noch die Säufen nicht 
alle Fannelirt, woran man aber thätig arbeitet, und bie Rund« 
bilder des nördlichen Aympanon, bie Herrmandfchlacht andeu⸗ 
tend, nicht aufgeftellt, Mächtig haben ſich auch ſchon bie cy« 
klopiſchen oder Volygon « Mauern ver zum Propyläum hin« 
aufführenven Terraſſen und Treppen erhoben und gewähren 
den impofanteften Anblid, Im Innern ift vie Marmorbefleis 
bung ver Wände ganz beendiget, die Tragfteine erwarten be= 
reits die Büſten der Walhallahelven, das große Marmorfries, 
die ältefte Geſchichte der deutſchen Nation vorftellenv, iſt nebſt 
feinen Gefimjen an Ort und Stelle, fo auch vie vielen weils 
fen Marmorplatten, auf welchen mit vergolbeten Erzbuchſta⸗ 


N 178. 


25. Juli 1840, 


ben die Namen jener Heroen glänzen, von benen Feine Bor« 
träte aufgefunden werden konnten. Die coloffalen, im Stufe 
der hryfoelephantinifchen Plaſtik ausgeführten Walkyren⸗ 
Statuen, welche dad Deckengebälke flügen werben, find eben⸗ 
falls ſchon alle über den, Pieilern ver Saalwände aufgeflellt. 
Es erübriget nun noch der Fußboden, der ein reiches Li— 
thoftroton von bunten Marmorarten werben, und bie Dede 
des Saaled, welche aus Bronzeplatten mit vergoldeten Kaffe 
turen und Ornamenten beftehben wird. — Diefer Tage find 
die Mafchiniften eingetroffen, um mit der Zufammenfügung 
der Grzbalfenconftructionen des Dachſtuhles anzufangen, und 
man hofft bis zum nächſten Frühlahre das Gebäude ganz 
unter Dach zu haben. Im Sommer des kommenden Jahres 
wird wahrſcheinlich auch mit ver Anlage ver Zierwege und 
Pflanzungen, welche die Abhänge des Walhallaberged in ei— 
nen reizenden Bark verwandeln follen, begonnen werben. Dem 
Bernehmen nach ift ed der Wile des Eöniglichen Bauherrn, 
daß bis zum 18. Oftober 1942 Alles am Ziele fey. — Wie 
wir aus ficherer Duelle vernehmen, können biejenigen S eie 
denzüchter, welche ihre gewonnenen Cocons abzubafpeln 
ober zu verkaufen wünjchen, felbe in getöptetem und getrode 
netem Zuflande an vie dahier beſtehende „Geſellſchaft zur 
Beförderung der Seidenzucht in Bayern“ einfenden , Cocons 
guter Qualität werden mit 1 fl. 12 fr. bezahlt und das 
Abhafpeln von einem Pfund Rohſeide b. ©, für 2 fl. be— 
forgt. Wir glauben dieſes zum Nugen der auswärtigen Sei— 
denzüchter befannter machen zu müjjen. (Megendb. 3.) 
Würzburg, 21. Juli. Geftern begann bier der viehjährige 
Wollmarft un vie Anfuhren betrugen an dieſem erften 
Tage nabe an tauſend Zentner, wovon ungefähr ein Drittel 
zu verbäftnigmägig immer noch guten Preifen abgefegt wurde, 
wenn man im Allgemeinen die Conjunktur berüdiichtigt, wel⸗ 
her in dieſem Jahr aller Orten viefer Urtifel unterworfen 
it. Ganz feine Wolle it noch Feine abgegeben, dagegen mei— 
end Mittelforten zu ungefähre 70—72 jl. (dr. 6.) 
Aldyafenburg, 21. Juli. Ihre Majeflät die Königin 
reiften gejtern Vormittag mit fümmtlichen Hier anweſenden 
tönigl. Bringen und Prinzeſſinnen nah Branffurt ab, 
machten von dort aus auf der Taunuseiſenbahn eine Spazier⸗ 
fahrt nah Mainz und find heute Nacht um 42 Uhr wieder 
dahier eingetroffen. (Ah. 3.) 
©efterreidh. 


Das „Benediger Börjenblatt* vom 9. Juli gibt jezt das 
ausführliche Programm über vie BenevigMailänder« 
Bahn, aus welchem wir folgende Data entnehmen: Die 
Bahn wird doppeltes Geleiſe haben, und durch vie volkreich⸗ 
ſten Städte ver Lombarbei gehen, nemlich von dem alten Dos 
gado In Venedig beginnend, durch Padua, Vicenza, Verona, 
Brescia, Ireviglio, Mailand. Die Seitenbahn von Treviglio 
nach Bergamo erhält ebenfalls: voppeltes Geleiſe. Die ganze 
Linig von Venedig nach Mailand, die Seitenbahn mit einge» 
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ſchloſſen, id 394 deutſche Meilen lang, Das Geleiſe beginnt 
in Venedig, vor. der Kirche di S. Eimeone Piccolo, und vie 
Dahn beginnt gleich Hier mit dem merkwürdigſten Werf, das 
fie auszeichnen wird, nemlich eine gigantiſche Brüde 
über die Lagune, wodurch Venedig mit dem Gontinente in 
Verbindung geſetzt werden fol. Diefe fleinerne Brücke wird 
3547 Metres Länge haben, und aus 6252 Bogen "beitehen, 
Eie wird einem vierfachen Zwede entiprechen: in der Mitte 
follen ſich vie Gifenjchienen befinden; auf beiden Geiten Pfade 
für die Fußgänger; dann doppelte Nöhrleitungen, um DBene- 
dig vom Gontinent aus mit fühem Waſſer zu verjehen, und 
mit Gas, welches zur Beleuchtung der Brüde ſelbſt und ver 
Stadt überhaupt -benügt werben fol, Der Bau der Brüde 
ift auf 5,800,000 Lire weranfchlagt, und diefes Gapital ſoll 
durch einen Zol auf vie Benügung der Brücke gedeckt wer⸗ 
den, Die Brüde beginnt von der Infel Sacca ‚di Santa 
Lucia, durchſchneidet in gerader Linie die Batterie von San 
Secondo und San Giuliano, und vereinigt fich bei dem Fort 


Malghera mit dem feiten Lande. — Der berühmte bramatis . 


ſche Dichter Fr. Grillparzer zu Wien wird eine Neife 
nad) dem Orient antreten und vorläufig Griechenland be« 
ſuchen. 

Hannover. 

Hannover, 16. Juli, Ueber vie „Rumann'ſchen Ger 
burtötagsumtriebe“ if eine polizeiliche Unterſuchung 
verhängt. Ueberbaupt mehren fich die Unterfuchungen über- 
all; im Fürſtenthum Osnabrüd iſt eine Unterfuchung einges 
leitet gegen die Wahlmänner des Bauernftanves, um berauds 
zubringen, weßhalb viefelben fo hartnäckig vie Wahl zur zwei⸗ 
ten Rammer-abgelebnt, und in Osnabrüd if vie alte Untere 
fuchung wegen der Vorfälle auf der Muſenburg wieder aufs 
genommen, wegen deren ber Kaufmann Breufifz einft verhaftet 
wurde; damals war es aber nur eine polizeiliche Unterfu- 
dung, jest wollte man eine Griminalunterfuchung darüber 
einleiten laſſen, vie Juſtizkanzlei fol das aber abgelehnt ha» 
ben, wie fie es denn auch nicht minder abgelehnt haben joll, 
gegen ben Denabrüder Magiftrat eine Unterfuchung einzus 
keiten über die Refplution, weldye derjelbe im vorigen Som— 
mer auf vie Petitionen ver Gteuerpflichtigen wegen Nichtbeir 
treibung ber verweigerten Steuern erließ. (Nerv. DI.) 
“ Hannover, 17. Juli. Der Weihbiſchof zu Osna— 
brüd hat gegen die meue Verfaffung proteitirt. Als 
Grund führt er im feiner an die Stänveverfammlung gerich- 
teten Verwahrung an: daß bie Beſtimmungen biefer neuen 
Verfaſſung noch ungünftiger für vie Fatholifche Kirche ſeyen, 
als die des Staatögrundgeſetzes geweſen; daß Die auf eine 
beifere Stellung dieſer Kirche gerichteten Anträge des Biſchofö 
zu Hildesheim von den Ständen gänzlich unbeachtet gelaffen, 
und daß er deßhalb zu einer feierlichen Verwahrung feiner= 
feitö von feiner Geiftlichfeit aufgefordert worden ſey. Man 
fragt ſich bier: wie wird die neue DVerfaffung gegen vie von 
allen Seiten auf fie einpringenden Angriffe ſich halten, wenn 
fie, was in Bezug auf die fegislative Zuftimmung wenigitend 
fehr Schwierig fcheint, die Gonferenzen über vie Divergirenven 
Beſchlüſſe beider Kammern nun exit wirklich überftanden ha- 
ben win? — Die Eiſenbahnfrage, welche eine Eurze 
Zeit Tebhaft im Schwunge war, füngt ſchon fehr früh am, 
zagbaften Betrachtungen zu weichen, Der Geldpunkt iſt es, 


der man als das hauptſächlichſte Hindernig einer balvigen. 


Ausführung der im Gange befinplichen Gijenbahnprojecte an⸗ 


fickt. ¶. v. u. j. D.) 
Fũrſtenthum Lippe. 
Detmold, 17. Juli. Ueber das Fürſtenthum Lippe 
uns deſſen Vrrhältniffe werden in geographiſchen handbũchern 
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und Zeitungen fortwährend die vermwirrteften Anfichten mit⸗ 
getheilt. Ueberall werben zwei Fürſtenthümer Lippe, einig 
Lippe-Detmold und eins Schaumburg-Lippe bezeichnet, er. 
waͤhnt, während doch nur ein Fürſtenthum Lippe, beflen 
Negent in Detmold reſidirt, eriflirt und deßhalb für viejes 
die Bezeichnung „Detmold“ durchaus mühig und überflüffig 
it. Der Fürft von SchaumburgsLippe iſt eigentlich nur Fürft 
von Schaumburg und als folder veutfcher Bundesfürft ; ven 
Beijag Lippe hängt derfelbe feinem Titel an, um feinen Urs 
fprung von dem uralten, edlen Haufe zur Lippe und feine 
erblichen Beziehungen zum Fürſtenthume Lippe anzudeuten, 
Es iſt derſelbe Im Paragialbefige des Lippiichen Amtes Blom⸗ 


‚berg. Früher hat der Fürſt zu Schaumburg ·Lippe in dem 


erwähnten Amte Blomberg einige Hoheitsrechte ausgeübt, 

dieſe find ihm aber durch ein Auſtregalerkenntnißg des Obere 

bofgerichts in Mannheim abgefprochen und feitvem iſt ber 

Fürft zu Lippe alleiniger Gerrfcher im genannten Fürſtenthume, 

in welchem er ausichließlich vie Hoheitsrechte ausübt. Dieß 

zur gehörigeu Aufflärung des Sachverhältnißes. (F. O.P.⸗3.) 
Freie Städte. 

Hamburg, 17. Juli: Se. kaiſerl. Hoh. der Großfürſt 
Thronfolger find heute Morgen um 4 Uhr auf der Meife 
nad Kiel bier durchpaſſirt. ($. 6.) 

Frankreich. 

"Paris, 20. Juli. Der „Moniteur“ von geflern theilte, 
mie’ fchon Furz erwäßnt worden, einen offictellen Artikel über 
die geflüchteten Garliften mit, vem wir folgendes weitere ent« 
nehmen: „Die Zahl ver geflüchteten Carliſten ift fehr betrachte 
lich, ſie beläuft ſich auf 27,000 Mann und jleigt noch 
immer, 4500 waren in Bolge ver nach dem Vertrag von 
Bergara ſtattgefſundenen Gmigration in Frankreich geblieben ; 
2500 traten mit Balmaſeda über; 1200 famen durch das 
Uran, 3000 durch das Andorathal. Endlich nahm man 
noch im Departement der Oſtpyrenäen 17,000 auf. 8000 
traten mit Gabrera ein, 6000. andere gehörten zu feiner Are 
meer; 2500 jind erit geſtern über Oſſcja eingezogen. Eo« 
gleich nach dem "Eintritt von Gabrera’5 Truppen lieh der 
Präfect ver Oſtpyrenäen zu Perpignan ein Lager für etwa 
12,000 Mann errichten. Er wählte einen ſpaniſchen Obere 
ften, ver ed commandiren follte. Jedem Blüchtling wurden 
Brod⸗ und Weinrationen zugetheilt. Die Regierung ſchlug 
dann den Blüchtlingen die Ginreifung in das Algier'ſche 
Bremdencorps vor. Das Engagement ift für 3 Jahre. Jever 
ipanifihe Offizier vom Hauptmanndrang, ver ſich mit 30 
Mann ftellt, kann vorläufig feinen Grad behalten und vad, 
Eommando über die zu bildenden Detachenents erhalten. Es 
wird geitattet, daß ſich Aragonefifche,, Navarefifche und Gas 
talaniſche Bro vinzbataillons bilden. Gin franzöſ. Etabd« 
Offizier ijt nach Perpignan abgegangen, um * Bildung der 
ſpaniſche Bataillons zu bethätigen. Die Regierung hat auch 
Befehl gegeben, die Flüchtlinge in kleineren Maſſen auf ver« 
ſchiedenen Punkten zu vertheilen, vamit fle nirgends die 
Sicherheit gefährden können. Diejenigen, welche ven Blüchts- 
Lingen ſich blos angeichloffen, um in Frankreich ernährt zu 
werden, fo wie jene, vie nicht fo ſehr compromittirt ji, 
um in ihrem Vaterland vie Verfolgung der Geſetze fürdten 
zu müflen, wurden aufgefordert, nach Spanien zurückzukehren.“ 
— Diefer Plan, 27,000 Garliften nach Afrika zu vera 
pflanzen, hat jevenfalld etwas Bedenkliches. Abd⸗el⸗Kader 
dürfte bei ihnen hinlänglich Stoff zur Nefrutirung feiner re— 
auliren Regimenter finden. Auch könnten durch fie die ſpa— 
nifchen Prefivios an der marorzanifchen Küſte gefährdet wer« 
gen. Der „National nennt es eine Gntwürdigung der 
Gpaulettin, wenn man den carliſtiſchen Gapitänen ihren Rang 


Tate. Es iſt jedoch wahrſcheinlich, daß nach der Einſchiffung 


franzöfifche Offiziere das Commando übernehmen würden. — 
Dem Maire von Verſailles fol mitgethellt worden ſeyn, daß 
das zweite Kind des Herzogs von Orleans, wenn es ein 
Sohn fen, ven Titel Herzog von Verfailles erhalten 
werde. — 68 heißt jet, die Nepublifaner, die gegen- 
wärtig durch Banfette agitiren und flatt bes Trommelſchlags 
unter Släferflang, ftatt des Commandoworts mit Trinfiprü« 
hen zu Beld ziehen, wollen ven 10, Auguf, den Nahrestag 
der Erſtürmung der Tuilerien durch pas Volk von 
Paris (1792), fenlich begehen. Ohne Zweifel wird jedoch, 
wenn in der That etwas der Urt beabſichtigt wird, die Por 
lizei diefe Feier eben fo gut verhindern, wie dad Feftmahl 
am 14, Juli,- dem Jahreötag der Sturms auf die Baftide. 
— Gabrera wird auf dem Schloffe Ham die Wohnung 
beziehen, welche eint der Fürſt v. Volignac inne hatte, 
*Yaris, 20. Juli. Das „Journal des Debats” ſpricht 
fih beute in einem längern Auflage über die orientali- 
Then VBerbältnijfe aus. Dan liest darin folgenne Stelle, 
die ganz mit dem, was wir. heute unter der Rubrik „Türkei” 
mittheilen übereinflimmt. „Die Lage Mehemed-⸗Ali's, vie 
nach der Schlacht von Niſibi fo glänzend fchien, und bie 
energifche Weigerung des franzöjifchen Gouvernements 
fidh ven Mafregeln ver Strenge zu gejellen,- weldhe Enge 
land gegen den Vicefünig heiichte, fcheint gegenwärtig eis 
nigermäßen comprommittirt, umgenchtet ver jüngite 
erfolgten Mbjegung Chosrew Paſcha's. In ver Ihat, es find 
nicht die Intriquen oder Streitkräfte feiner Feinde, welche im 
jegigen Augenblicke Mehemed⸗ Ali bevroben ; es find die Ge 
breden feines Apminiftrationdinitems, das er 
ſelbſt geſchaffen; es it das nafürliche Mefultat der aufer- 
orbentliden Härte feiner Nealerung“ — Bir 


werden morgen auf die weitern politifchen Reflexionen des | 


Journal des Debats zurücktommen. 


Spanien. 

Madrid, 16. Juli. Wortwährend. ſpricht man von 
Aenvderungen im Gabinet. Es machen Ginige ven 
Gerzog de la Victoria, Andere Hrn. Arguelles zum Miniſter⸗ 
PBräfldenten. — Gine enge Verbindung der Fegitimijten 
mit den Graltados zum Umflurge ver berrfchenden Dyna⸗ 
flie wird immer wahrſcheinlicher. Es wird ſich fomit in 
Spanien dasſelbe Schaufpiel wie in Frankreich wiederholen. 
-- Die enge gegen die anfgegriffenen Injurgenten dauert 
fo as 7te Provinzialbataillon durchftreift die Umgegend 
n Guadalajara, die Colonne des Oberften Gulmbanda vie 
iftricte von Siguenza und Molina. Täglich fallen Gewalt» 
hätigkeiten, ja Grmordungen gegen waffeufefe Infurgenten 
vor, ohne daß die Behörden bis jept wirffame Gegenmaß« 
regeln gebraucht hätten. — 1300 Garliten unter den Bes 
fehlen des Brigadiers Gafteld und ven Oberften Hofla und 
Martin Gofta warfen ſich am 10. Juli durch die Schluchten 
von Viele und Arties auf das Gebiet der Oben» Garonne, 
Der Kampf gegen die fie verfolgenven Chriſtinos dauerte uns 
unterbrochen bis an die franzöfiiche Grenze fort. Wenige 
Schritte davon flürzten noch gin Offizier und ein Solvat von 
den Kugeln der Gonjtitutione getroffen. 


Grojbritannien. 

* Fondon, 18. Juli. Der „Obierver" fügt über biefort« 
gejegten Verſuche der atmosphäriichen Gifenbahn: 
Dieſes finnveiche und wunderwolle Spitem. ver Fortbewegung 
iſt noch immer in der Grprobunf zu Wormood begriffen, 
und «8 iſt erfreulich, zu erfahren, daß alle Reſultate hoͤchſt 
befriedigend waren. Das Publikum nimmt an denſelben, wie 
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genzüge auf fhon eriftirenven Eiſenbahnen fort« 
zubemwegen, angenommen wird, dasſelbe den Gigenthümern ber 
Bahn die Möglichkeit gibt, Baflagiere und Güter zu weit 
geringern Fahrtaxen zu befördern, als es bisher geichab. 
— Aus Jamaika find Nachrichten bis zum 9. Juni ein⸗ 
gelaufen. Sie berichten Bolgendes über einen Negeraufs 
Rand: Vor einiger Zeit waren 100 Schwarze, bie an Borb 
eined Sklavenſchiffs geweien und durch ein englifches Schiff 
an der Küfte von Cuba befreit worden waren, einem Plan« 
zer auf Jamaika als WUrbeiter übergeben worden. Diefe 
Schwarzen verleitete ein Baptiſtenmiſſivnär, Namens Warp, 
nebſt einigen Warbigen, durch die Vorftellung, daß fie frei 
fenen, ihre Pflanzung zu verfaffen.. Sie begaben fich nach 
Falmoirtb, mo vie Behörden Mafregeln ergriffen, um fie auf 
ihre Pflanzung zurüdzubringen. Ward erbot fih, für fie 
Bürgfchaft zu flellen, fein Anerbieten wurde jevoch abgelehnt, 
worauf die Schwarzen ungebärdig wurden und Gteine gegen 
die obrigfeitlichen :Berfonen warfen, Die Arbeiter wurden 
jedoch durch eine Abtheilung Solvaten nach ihrer Pilanzung 
zurüdgebracht, MNems»Morker Blätter hatten viefen Vorfall 
ungemein übertrieben. Sie behaupteten, es fenen 20 Solda⸗ 
ten verwundet und gegen I00 Schwarze gefüntet ober ver= 
mwundet worden. — Die Abweſenheit des Herzogs von 
Welington.aus der vorgeflrigen Sitzung des Parlaments 
it erflärt. Der Herzog wurde, nachdem er in größter Hitze 
fpazieren geritten, wieder von einem jener Anfälle ergriffen, 
die ihn Schon öfters niederwarfen. Der Anfall war dießmal 
minder beftig, als ver letzte, und bie Umpäßlichkeit wich bald 
den Bemühungen ver Merzter 


| Türken, 

Die Allg. Zätung enthält ein Schreiben von der türki« 
ſchen Gränze vom 11. Juli, worin es heißt daß nach Be— 
richten aus Konſtantinopel es immer wahrſchelulicher wird, 
daß Mehemed Ali's neueſte Anträge Fein geneigtes Ohr 
ſinden werden: Ponſonby, welchen Reſchid Paſcha deßhalb 
ſondirte, batte erklärt, daß er eher Konflantinopel verlaſſen 
würde, als der Zeuge einer für die Pforte ſo ſchmählichen 
Uebereinfunft zu ſeyn, und auch ver öͤſterreich iſche Inter⸗ 
nuncius, an ven ſich Reſchid Paſcha ſofort wandte, habe er» 


wiedert, daß er gegen jeben Beichluß, den die Pforte wegen 


eined virecten Arrangements mit Mehemed Ali auf ver von 
diefem gebotenen Baſis faſſen werde, proteitiren müjte. — Wir 
fügen diefer Nachricht bei, daß fich dieſelbe, in jo weit fie 
England betrifit, durch mündliche Aeußerungen eines Hodh« 
geilellten brittifchen Reiſenden, ver fi vor kurzem in Müns 
chen. befunden, volllommen beftätige, und das engliihe Ga= 
binet feſt entſchloſſen fcheint, es eher zum Ausbruche von 
Feindſeligkeiten fommen zu laſſen, als dem Vicekönig eine 
Stellung einzuräumen, deren ihn vie ſich über ven vefpotifchen 
Gbarakter feiner Regierung immer beitimmter ausbildende 
Öffentliche Meinung für unwürdig erklärt, 


Danemark, 

Itzehoe, 15. Juli. Heute if vie Ständeverfamm« 
lung feierlihit eröffnet worden. Die Abgeorbneten hatten 
fh im Haufe Sr. Exc. des Hm. Verbitterd verfammelt, und 
zogen um 9 Uhr, mit dem föniglichen Gommiffär, Grafen 
Reventlow =» Griminil, und ven Alters⸗Präſidenten, Grafen 
Schimmelmann, an ver Spige, in die Kirche, wo ber Kira 
chenprobſt Wolf vor einer ungemein zahlreichen Berfamme 
fung eine Predigt hielt über die Worte ver Schrift Jeſaias 
11, 2: „Auf welchen wird ruhen ver Geiſt des Herrn, ber 
Geiſt der Weisheit und des Verſtandes, ner Geiſt des Raths 
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und der Stärke, der Geiſt ver Erkenntiniß und ber Furcht des 
Herrn.” Nah Vollendung des Gottesdlenſtes begab fich vie 
Berfammlung in das Stänvehaus, und fiel demnächſt die 
Wahl des Präflventen auf den Hrn, Dr. Baleman , die des 
Bicepräfiventen auf ven Hrn, Etatsrath Wieſe. Zu Secre⸗ 
tairen wurben der Hr. Bürgermeifter d'Aubert und ver Gr. 
Advokat Kirchhoff erwählt, und zu Redactoren der Stänve- 
zeitung Hr. Senator Karftend und Hr. Profejlor Burchardi. 
(Alt. Merk.) 
Kiel, 16. Juli. Ihre Fönigl. Hoheit die Herzogin von 
Holftein-Glüdsburg if geftern mit dem Dampfpadet« 
boot Chriſtian nah Kopenhagen gereift, um Ihre Mai. 
die verwittwete Königin in ihrer Zurüdgezogenheit auf dem 
Schloſſe Brievrichäberg mit einem Befuche zu erfreuen. Se. 
Durchlaucht ver Herzog von Glüdsburg- wird mit- feinen 
Bruder, dem Prinzen Friedrich, unter diefen Tagen ebenfalls 
eine Reiſe antreten, und zwar über Holland, nad dem 
Rhein, Wien, Bernburg ꝛc. Beide hohe Herrſchaften werden 
jedoch vor der Ankunft Ihrer Majefläten, des Königs und 
der Königin, bier wiener eintreffen. — Ge. kaiſerl. Hoheit 
der Groffürft Ihronfolger von Rußland wird morgen bier 
eintreffen, um fih auf dem Bogatyr nach St. Petersburg 
einzufchifien. (Sannov, 3.) 
Kopenhagen, 16. Juli. Geilern wurde die Stänvever« 
fommlung von Seeland, Fühnen, Laland, Falſter nebit Island 
und ven Bardern eröffnet, uno den Stänven bie königliche 
Antwort auf ihre vom 24. Sept. bis 24. Dec. 1838 ger 
flellten Anträge bekannt gemacht. Diefe Antwort if eine Art 
Manifet, und nimmt im der großen Berling’fchen Zeitung 
nicht weniger ald 74 Spalten ein. Es ift darin eine Bitte 
um Vereinigung der Stände von Seeland und Bühnen mit 
denen von Norvjütland abgefihlagen, „indem dieß veren Gi« 
genichaft als Provincialftänne ganz aufheben und fle in 
eine Inflitution von gang anderer Natur verwanbeln 
würde,” Durch eine ſolche Vereinigung wären nämlich alle 
dãniſch fprechenven Theile der Monarchie verbunden. Die 
Regierung hat ſich fomit ſelbſt gegen eine Verſammlung aller 
bloß däniſch fprechenven Yande mit Ausnahme von Schleswig, 
Holftein und Lauenburg ausgefprocdhen, und von einer all« 
gemeinen Stänvdeverfammlung kann nun ohnehin 
Fine Rede mehr ſeyn. In demſelben Geift ift ver Holfteinis 
{hen Ständeverfanmlung die erbetene Erweiterung ver Def⸗ 
fentlichfeit abgeichlagen worden, und auch bier erflärt, daß 
ter König an den von dem verflorbenen König ertbeilten Ins 
flitutionen feſthalten werde. Zugleich zeigt die Berling'ſche 
Zeitung an, daß bie font in Roeskilde erſcheinende Zeitung 
wegen unüberwindlicdher Schwierigkeiten die Rede des 


Föntglichen Commiffarius bei ver Ständeverfammlung nicht 
Habe zur rechten Zeit mitteilen können. (A. 3.) 


Nordamerikaniſche Freyſtaaten. 

Der „Sun“ ſchreibt: Nach Berichten aus den Vereinig- 
ten "Staaten ift der Staat Illinois im Begriffe, die Ka— 
näle und Gifenbahnen zu vollenden, welche ven Mifr 
fiffippi mit ven canadifchen Seen in Berbinvung 
bringen follen, Dieſes riefenhafte Unternehmen it gleich 
vortheilhaft für Canada, wie für die Bereinigten, Staaten, 
und wird die Verbindung zwifchen beiven Ländern durch Er⸗ 
weiterung bed Kreifes ihrer beiverfeitigen Intereffen noch en⸗ 
ger fnüpfen. Wenn dieſe großartigen Werke vollenvet find, 
wozu etwa zwei Jahre erforverlich fenn dürften, jo wird eine 
neue Welt dem mißbegierigen Reiſenden und dem küh— 
rien Spekulanten eröffnet. Im kürzeſter Zeit gelangt man 
durch Dampfboote und Gifenbahnen aus England nad; New« 
Dorf und Bolten, von bier an bie canadiſchen Seren und 


dann, nachdem man alles Intereffante und Nomantifche in 
Ganada geſehen, auf einem jener prächtigen Dampfhoote ven - 
Miſſiſſippi, ven Vater der nordamerikaniſchen Ströme, hinab 
nach feiner Münvung. Bon New-Drleand wird man bin« 
nen Kurzem auf den Dampfſchiffen der Geſellſchaft für die 
Beſchiffung des ſtillen Meeres an vie Landenge von Darien 
und jenjeitö verfelben durch den flillen Ocean in vie Häfen: 
der Weflfüfe Südamerika's, in die auflraliichen Yänver over 
nach Ghina-und an die übrigen Länder der Djtküjie Ufiens 
gelangen können. a re 
Dr. Friedrih Beh, 
verantwortlicher UVedacteut. 


Courſe der Staatspapiere. 
London, 18. Juli. Conſols 917 92. 
Paris, 20. Juli. 5 p&t. 119 Er. —6.;3 pCt. 86 
dr. 45 6. Span. —. 
Amſterdam, 18. Juli. 24 p&t.: 535; 5 pCt. 101,4; 
Kansb.! ——; Synd. 4} yEt.: 924; 34 pCct: —; 
53pCt. oflind.: 995; Ardoins: 255; Ball.: — ; 5 yCt. 
Metall: 


Franffurt, 20. Juli. Metall. Obligat. 5 pCt. ©. 108.45 
detto 4 pt. ©. 102; detto 3 yCt. ©. 813; Walt, 
G. 2233; Integr. ©.525; Span. Aktivichul 5 pGt. G. 84, 

Wien, 20. Juli. Staatsfchuloverfchreibungen zu 5 pCt. 
in EM. 1094; vetto zu 4 pCt. in GM. detto zu 
3 pCt. in EM. —— ; Banf- Aktien pr. Stud — in EM. 

(Münden, 23. Juli.) Obligat. a 4 yEt. Br ——, 
G ——; detto & 3} pEt. Br. 1005, ©. 100}; Bayer. 
St.⸗Akt. Div. MH. ©. Br. 620, ©. ——; Vromeſſ. Div. 
1.8. Br, —, ©. —; K.K. Deſt. Met. a 5 pCt. prompt. 
Br. 109} ©. 109, vetto a 4 pCt. Br. 1023, ©. 102; 
detto a 3 pGt. Br. — G. —— ; RothſchLooſe 100. 
Br. —, ©. —; Part.Oblig. & 4 pEt. prompt Br. 








G — ; Kotterie-Anleben von 1834 prompt. Br. —, 
G. —; Lotterie-Anlchen von 1839 prompt. Br. ——, 
G. ——; Bant-Aft. Div. II. Sem. prompt. Br. —— 


’ 
G. 1836 5 Fuowig « Donau « Main » Kanal » Aktien Br. 75, 
G. 74; Münchener Augsburger-Gifenbahn Br. 95, ©. 94; 
Nürnberg nörvliche Neicdyg-Gränge-Bifenbahn Br. —, G. —; 
Ferpinand-Morpbahn Br. —, G. —; Venetianer-Mailin« 
ver-Gifenbahn. Br ——, G. ——. 


ZHönigl. Hof- und Uational-Chenter. 


Sonntag den 26. Juli: mScheibentoni«, Schauſpiel von Gh. 
Bird: Pfeiffer. . 


Pekanntmadjungen. 


Johann Georg Fichtner, 
aus Augsburg, 

empfiehlt fein ſchon Tänger befanntes Waarenlager, beſtehend in 
allen Gattungen fpanifhem Schaafmollens und ordinären Baum: 
woltengarn, 2— fach, weiß und färbig; Dresdener Zwirn; Mär 
feide; feidenen und baummollenen Bändern; Perſen; Kotton ; allen 
möglichen Sorten Seidentuͤchern, Sadtüdern, Shawls; einer 
großen Auswahl wollener Herren: umb Damenleibchen , weiß unb 
und färbig, geftridten und gewalften Schuhen und Gtiefeln. — 
Die Boutique it Mro. 66 in der erften Reihe, 


338. Agenturen —— — 
uͤberni Entfp nbfte a 
fach bg F. 5 Schneider, 


Agent und Spediteur in Berlin, 
Mar kgrafenſtraße Rro, 23. 


351, 





sichener Politiſche Beitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Alergnädigftem Privilegium, 





* 


Sonntag 


M 179. 


20. Juli 1840. 





Heberfidt. 

Peutfhland. Bayern. Münden, Augdburg. — 
Preußen. Berlin: Antwort des Königs auf die Anrede 
ver Aeltejten ver Berliner Judenſchaft. — Großh. Hefien. 
Vom Rhein: Berbefferte Bofleinrichtungen. — Schweiz. Pro⸗ 
teftation der theol. Bacultät gegen das neue Univerſitätégeſetz. 
— Srauhreid. Das Journal des Debats über die politifchen 
Verbältniffe des Orients. — Italien, Errichtung von Armen« 
häufern in Neapel. — Spanien. Gfpartero nimmt nach 
feinem Triumpheinzuge in Barcelona feine Gntlafjung, da 
die Königin in feine Forverungen nicht eingeht. — Grof- 
britannien, Lord Gottenham über die Regentihafts-Bil. — 
— Argypten. Gine englifch« öſterreichiſche Göcadre fol an 
die Küfte Spriend angeben. — Uußland und Polen. St. 
Meteröburg: Empfangnafme ver Uniformen des verſtorbenen 
Königs von Preußen, — Courſe der Btantspapiere. — 
Prhanntmadungen. 


Deutſchland. 
anern. 
Sünden, 25. Juli. Dem Vernehmen nach wird ſich 
demnihit Heinrich Ernft, einer ver eriten jeßt lebenden Bio» 
Iinfpieler, auf feiner Durchreife nach Paris, im hiefigen E. 
Hoftheater hören laffen. 

Augsburg. 24. Juli, Am verfloffenen Dienitag Abends 
flarb dahier plöglih am Nervenfchlag ver allgemein hochge⸗ 
fägte Hr. Graf Carl v. Waldburg-Zeil-Wurzad, 
Kommenthur bed deutſchen Ordens, Ritter des Vervienftor« 
dens der bayerifchen Krone se. ac., Im 68ften Jahre feines 
Alters. Seine Leutfeligkeit gegen Jedermann, fo wie feine 
Herzendgüte gegen Arme und Beorängte, werden ihm ein 
bleibendes ehrenvolled Andenken unter ven Bewohnern Augds 
burgs erhalten, (U. Abdz.) 

Preußen, 


Berlin, 19. Juli. Nachftchennes iſt die Antwort, welche 
der König auf die Anrede der Uelteiten der Berliner 
Judenſchaft (Banffer Salomon Mayer, Fabrikbeſitzer Joel 
Wolff Meyer und Buchhändler Dr, Veit) ertheilte: „Mit 
Vergnügen habe ich die ſchoͤnen Worte vernommen, bie Sie, 
meine Gerren, eben am mich gerichtet. Sie follen bei mir 
gut aufgehoben jeyn. Bei dem Patriotidmuß, den die jüdie 
fen Gemeinden meines Staates, und befonders die Berlins, 
zeigen, läßt ſich ſchon weiter bauen, und es foll, verlaffen 
Eie ſich darauf, weiter gebaut werden. - Wenn ver felige Kö» 
nig dad Werk, das er begonnen, nicht vollendete, wenn in 
einzelnen Provinzen die bürgerlichen Berbältniffe der jüdiſchen 
Unterthanen, wie 3. ®. im Pofen, noch zurückſtehen, fo lag 
dieß in Umſtäuden, die man, obme ungerecht zu ſeyn, micht 
bejeitigen fennte. Doch freut es mich, daß, wie ich böre, 
auch dert die Juden fich Immer mehr ver bürgerlichen Gleich⸗ 
ſtellung würdig machen. Meine Herren, ich bin, glauben 


Sie ed mir, Fein Anhänger der blinden Vorurtheile früherer 
Jahrhunderte.” Der König lieh fich die Namen der Depus 
titten nennen, fragte, ob vie beiden Herren Meyer miteinan« 
der, und ob Hr. Veit mit den Malern verwandt fen, wie 
viel Mitgliever die Berlinifche Gemeine zähle, ob es wahr 
ſey, daß die Synagoge einer baulichen Erweiterung bebürfe, 
kurz es ſprach ein königlicher Vater mit feinen Kindern. 
Zum Schluffe fügte Er noch hinzu: „Meine Herren, es war 
mir fehr angenehm, daß Sie mich perfönlih zu fprechen ge» 
wũnſcht haben, obwohl Sie ald Bürger bereits volllommen 
durch Die Deputation des Magiſtrats repräfentirt worden 
find. * (8. v. uf. D.) 
Großherzogthum Heſſen. 

Vom Nhein, 18. Juli. Wie wir aus guter Quelle ver⸗ 
nehmen, ſollen vie verbeſſerten Poſteinrichtungen zwiſchen 
Frankfurt und Bayern, bie dem neuen fo ſehr vermehre 
ten und bejchleunigten Poftenlaufe zwifchen hier und bem 
Norden ſchnell folgen, ſchon mit dem eriten des nächſten 
Monats (Auguſt) ins Leben treten. Nicht nur eine täglich 
jweimalige Gilwagenverbindung in entſprechenden 
Bwifchenräumen fol den Anforberungen und Annehmlichkeis 
ten des reijenden Bublifums genügen, fondern auch) der kauf 
der Briefpoflen nah und von Wien wird eine we— 
ſeutliche Befcpleunigung erhalten. Belde verbefferten Einrich« 
tungen wirken natürlich auf die rüdliegenven Städte, zumal 
auf die mit Frankfurt durch die Taunus » Gifenbahn fo nahe 
verbundene Stadt Mainz, vortbeilbaft zurüd. Die ehrenven 
Beilrebungen beider zuſammenwirkenden Poftapminiftrationen 
fünnen nur danfend anerfannt werden. Zu wünfchen bleibt 
jedoch, daß der Abgang der Wiener Pol fo geftellt werben 
möge, daß bie Grgebniffe der Börje noch in entfprechender 
Weife benügt werden koͤnnen. (Mainz. 3.) 


Schweiz. 

Schmeizer Blätter theilen jegt die Proteflationen 
der Generalverfammlung ver Zürlcher Hochſchule, fo 
wie der theologiſchen Facultät gegen pad neue Unis 
verfitätsgefeg mit, Im der Erflärung der Letzteren beißt 
es: „Durch die $. 8 aufgeftellte Bevingung : „„innerbalb ver 
Grenzen des biblifchen Chriſtenthums““ fühlen wir in unferer 
academifchen Wirkfamkeit und nicht eingeengt, in unferer 
wiffenfchaftlichen Bewegung nicht gehemmt, va wir eben fo 
fireng, als er uns binden könnte, und fchon ſelber binden. 
Mur lehnen wir alle Auslegung und Belehrung , was biblis 
ſches Chriſtenthum fey, welche uns von außen her, 4. B. 
von einer Firchlichen oder Staatsbehörde, kommen follte, auf 
das Ernſtlichſte und Peflimmtefte ab, indem in allen dieſen 
Behörden, den Kirdyenrath nicht ausgenommen, verfaffungd« 
mäßig auch Lalen theologiſcher Gelchrfamfeit figen, denſelben 
alfo, und von Umts wegen zu belehren, eine Comyetenz nicht 
zuſteht, die wir ſelbſt einem theologiichen Go Uegium außer 
und jo wenig zuerfennen, als wir fle gegen ein ſolches uns 


* 


anmaßen möchten.” — Die Kaſſeler Allg. Zeitung ſchreibt: 
Man vernimmt, daß Dahlmann nach Bern gerufen wir, 
Gr wird den Bernern überreichen Erfag. für Kortüm (ber 
bekanntlich nach Heidelberg geht) gewähren. 

&rankreid). 

* Yaris, 21. Juli. Die Regierung Hatte Nachrichten aus 
Barcelona bis zum 18. Die Stadt war in größter Aufe 
zegung und vol Begeifterung für Eöpartero, deſſen Armee 
jeden Augenblick unter ven Wällen Barcelona’d erwartet 
wurde. Das „Eapitole* verfichert angeblich aus guter Duelle, 
daß, ald die Dimifjion Espartero's befannt geworden, eine 
Divifion der Armee revoltirte und die Königin ſich an vie 
Spige ver ihr treugebliebenen Truppen flellte, um gegen vie 
Infurgenten zu marſchiren, gegen welche fle vie größte Energie 
zu entwideln entſchloſſen ſchien. 

** Ohne und eine Prophetenmiene geben zu wollen — 
ſagt das „Journal des Debats* in dem gejlern erwähnten 
Aufſatze — können wir doch nicht umhin, den Aufftand 
in Syrien als ein für Mehemed Ali höchſt bedenkliches 
Greigniß zu halten, Seit fieben Jahren, im welchen ver 
Dicefönig dieß Land regiert, iſt dieß die dritte Mevolte. 
Das Grftemal begann fie im Gebirge, wo fie num wieder 
ausbrach, und ihr Reſultat war die &efangennehmung Ihra- 
him Paſcha's, ver nur durch Verfprechungen feine Freiheit 
wieber erlangte und vie Bergbewohner berubigte. Die zweite 
Infurrection, die der Drufen des Hauran's, war ſchon viel 
wichtiger. Ibrahim brauchte ein Jahr, um fie zu erfliden, 
und opferte feine beſten Solvaten. Ohne die Chriſten des 
Gebirgs, die er gegen vie Ungläubigen des Hauran's waff- 
nete, wäre er nimmer zum Ziele gelangt. Jegt ergreifen 
eben viefe Ghriften, vie ihm einjt gedient, gegen ihn vie Waf- 
fen; ob er fie bezwingen fann, iſt noch zweifelhaft. Conſo⸗ 
lidirt fi) ver Wiverfland der Bergbewohner, jo wirb es für 
Mehemed Ali äußerſt ſchwlerig ſeyn, Die Regierungögewalt 
in Syrien zu behaupten, da ein flüchtiger Blick auf wie Karte 
lehrt, daß man, um Herr in dieſem Lande zu feun, mit den 
Bewohnern des ganz Syrien der länge nach durchſchneidenden 
Libanons wenigitend im Frieden ſeyn muß, wenn man fie 
nicht zu untermerfen im Stande if. Dieß zeigte ſich deut · 
lich genug im Jahre 1832, wo Ibrahim Paſcha bei feinen 
Angriffen auf Syrien eher nichts zu unternehmen im Stande 
war, biö ſich ver Emir ver Drufen, der Fürſt des Gebirges, 
für ihn erklärt hatte, Zwar Kat der Emir bis jegt noch 
nicht offen Partel gegen ihn genommen; aber was wird ihm 
andered zu thun übrig bleiben, wenn ſich ver Aufitand fort» 
pflanzt, und ihn Mehemed Ali noch ferner durch fein auf 
Seite, Wollenzeuge und Weine gelegtes Monopol ruinirt ? 
Mas fol dann aus ver Regierung werden, wenn jle nur 
auf die Seeſtädte befchränft tft, was aus ver Armee, wenn 
fie ihre Vorräthe nur aus Aeghpten und zur Gee erhalten 
kann? Aber nicht nur im Norden fcheint die Lage Mehemed 
Ali's comprommittirt; auch Arabien Hat durch 30 Jahre 
langen Kampf vie Geduld des Paſcha's ermünet. Es if 
Thatſache, daß er feine Truppen von den meiſten dort bes 
fegten Punkten zurüdziebt, ein Opfer, das ihm gewiß ſchwer 
ankam, und wahricheinlich nur feinem Mangel an Geld und 
Menſchen zujufchreiben it. Vor wenigen Monaten noch 
börte man, ein Feldhert des Vicekönigs, Kurſchid Paſcha, 
babe ganz Mittelarabien erobert, und ſey bis an ben perji- 
fehen Meerbufen vorgerrungen, um von bort ſich ver Herr⸗ 
ſchaft über den Guphrat und fo der vorzüglichiten Hanprlö« 
toege zwiſchen Guropa und Indien zu bemächtigen. Jehzt iſt 
von Allem ven Feine Neve mehr, und England ſcheint an 
Aegyptens Stelle getreten zu ſeyn. Schon Herren der Inſel 
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Kharek an ber Mündung bed Euphrats, Haben die Written. 
den herrlichen Plan des Oberft Eheöney auszuführen begon⸗ 
nen, und vier eiferne Dampfboote, jeved von 60 Pierbekraft, 
bauen laffen, die unter dem Oberbefehl des Lieutenant Lynch 
eine regelmäßige Verbindung dem ganzen Laufe des Cuphratä 
vom Meere an bis Bir in ver Umgegend von Aleppo ent⸗ 
lang herfiellen folen, von wo man die Depefchen zu Land 
nach Alexandrette und ven dort über das Mittelmeer brine 
gen laffen würde. Dieß ift jedoch nur ein Meiner Theil ver 
außerordentlichen Ihätigkeit, welche England In dieſem Mos 
ment auf dem aftatijchen Gontinent entwidelt, um vie Früchte 
feiner Expedition nach Kabul zu ärnten, und ſich auf bie 
Wechſelfälle eines Kriegs mit China vorzubereiten. (Schluß f.) 


Italien. 

Heapel, 2. Juli. Auf ver Gifenbahn nah Gaflck 
lamare find jüngft mehrere Unfälle vorgefommen, bie das 
Gerücht bedeutend übertrieben. Jedoch haben fle die Geſell⸗ 
ſchaft des Unternehmens in ziemliche Koſten gefegt und feld} - 
die Verhaftung eined Lokbomotivführers herbeigeführt, 
Wie wenig vergleichen Unfälle, die mit ein paar mehr ober 
minder bedeutenden Verwundungen und Quetſchungen abge- 
laufen find, Dad Publikum von der Frequenz der Gifenbabı 
abzuhalten vermögen, geht aus dem beſonders bei feſtlichen 
Gelegenheiten fidy mehrenden Zudrange zu biefen Fahrten 
deutlich hervor, — Man hat eine Verbindung von Fälſchern 
obrigkeitliher und anderer Dorumente entwidt, Die Anzahl 
der Verfälſchungen jteigt auf viele Hunderte, Miele dareln 
verflochtene Perfonen find bereits verhaftet. — Geſtern if 
ein umfangreiches und intereffantes Eönigliches Decret in Be— 
zug auf die Errichtung von Armenbäufern veröffentlicht 
worden, damit das Betteln im der Hauptſtadt aufhöre, was 
auf eine ſchreckliche Weife zugenommen hatte. Man behaupe 
tet, der Herzog von Wontebello Habe großen Einfluß auf Er— 
laffung vieles Decrets gehabt, indem er dem Minifter des - 
Innern vorgeitellt, welche Schande es fey, in einem fo frucht⸗ 
baren und reichen Land einen jo großen Mißbrauch zu dulden. 

2 


(&. A. 3.) 
Vean der italienifhen Grenze, 17. Juli. In Turin 
erwartet man auf Beſuch bei der Föniglichen Familie 3. k. ©. 
dis Gemahlin des Erzherzogs Ralner, Vicelönigs im lome 
bardiſch ⸗ venetianiſchen Königreich, in Vegleitung zweier Prin⸗ 
zefiinnen Töchter. Man fpricht von einem Bermählungss- 
project der erfigebornen dieſer Prinzeſſinnen, Erzherzogin 
Diarie (geb. 6. Febr, 1821) mit dem Erbprinzen von Sare 
dinien, Victor Emanuel, Herzog von Savoyen (geboren 1A. 
März 1821). (X. 3.) 


Spanien. 

Nach übereinjtimmenven franzöfifchen Correfpondenznache 
richten aus Barcelona vom 14. Juli hielt ver Herzog 
de la Victoria am .Äage vorher feinen Triump be 
Ginzug in viefer Stadt. Gin Theil ver Einwohner war 
ihm bis Molina del Rey entgegengegangen. Er trug Gem 
neralfapitäns»liniform und war von Truppen aler Waffen⸗ 
gattungen begleitet; auch mehrere engliſche Difiziers befanden 
ſich in feinem Gefolge. Er zog durch das San = Untonioe 
Thor ein, Kaum vermochte er fich durch das Herbeijträmenne 
Bolt Bahn zu brechen, das feine Hände, feine Füße, ja den 
Schweif feines Pferdes küßte. Gin Kranz aus Lorbeeren« 
und Dlivenzweigen wurde auf das Haupt bed ruhmreichen 
Pazifikators gelegt. Ununterbrochen ertönte durch vie Dicht 
georängte Menge der Ruf: „Es lebe die Gonflitution von 
13371 68 lebe Die Königin! Es lebe ver tapfere Oberge- 
nexal!“ Mit Freudenthränen empfieng der Genetal dieſe Be⸗ 
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welſe feiner Popularität. 8 fchien, als würbe er von dem 
Volke getragen. Gr fileg im feinem Hotel auf dem Gt. 
Unnenplage ab, wo er von bem Balkon aus ber verfammel« 
ter Menge feinen Dank für den ihm bereiteten Empfang aus. 
drüdts. du diefem Gmpfang trug wohl fehr viel vas Ayun⸗ 
tamiento bei, das, wie die meiſten, nach dem biöherigen Ge— 
fege gewählten, Gemeinveräthe, aus Graltados zuſammengeſehzt 
if. Das Ayuntamiento wird Heute in feierlicher Audienz 
dom General im Namen der Stadt einen Korberfranz aus 
mafjivem Silber überreichen. Die Provinzial» Deputation, 
welche, wie die Mittelklaffe und die Nationalmilig, auf ver 
Seite des gegenwärtigen Gabinets if, hatte dem Herzoge 
fon geflern ihre Aufwartung gemacht, Der Herzog ver» 
mied in feinen Antworten auf bie an ihn gehaltenen Anre— 
den moͤglichſt politiſche Anfpielungen ; er befchränkte fich var 
auf, feine Anhänglichkeit an die Verfajfung und ven Thron 
auszudrũcken. Gin Theil der mit dem Herzog angefommenen 
Aruppen wurde in Privathäuſern untergebracht. Die Eins 
wohnerfchaft beeiferte ſich, die Sieger von Luchana, Guadar- 
mino, Ramales und Morella gaſtlich zu empfangen. Abends 
war die Stadt beleuchtet. Noch um Mitternacht zogen zahl» 
reiche Volkshaufen und Mufikchöre, vie Weifen patriotijcher 
Lieder fpielend, durch die Straßen. Um 6 Uhr Abends ber 
gab fich der Herzog de la Victoria mir feiner Gemahlin und 
feinen Adjutanten in den Palaſt, wo er eine zweiſtündige 
Privat⸗-Audlenz bei ver KöniginsRegentin hatie. 
— Bom 17. Juli. Der Herzog de la Victoria il, 
vieleicht angetrieben durch den ihm zu Barcelona gewordenen 
<riumphzug, offen mit feinen forderungen hervorgetreten 
Ia zwei oder drei Auviengen, die er bei ner Königin utte, 
ſtellte er folgende Forderungen: 1) die Entlaſſung des Mi— 
nijleriums; 2) bie Auflöjung der Cortes; 3) die Nichtfanfs 
tionirung bed Geſetzes über die Ayumtamigntos, Vergeblich 
ledoch drang er auf Bewilligung dieſer Punkte. Die Könis 
gin · Regentin verweigerte mit Bejligkeit ihre Erfüllung. „Mein 
lieber General, fol fie geäußert haben, Sie verlangen von 
mir das Unmögliche, Werer ich, noch Sie haben’ hier über 
die AUnnahnıe oder Verwerfung eine von meiner Regierung 
den Cortes vorgelegten und von dieſen genehmigten Geſetzes 
zu entſcheiden. Es fehlt ihm bloß noch vie koͤnigl. Sanktion; 
biefe wird erfolgen. Ich hoffe, vap Eie nicht weiter auf 
Ihren Forderungen beſtehen werden.” Die fchwache Nebes 
kunſt des Generals war durch dieſe entſchiedene Weigerung 
geläpmt, und er verlleß den Palaſt unzufrieven. Als vie 
Schritte des Generals bekannt wurden, gerierh ganz Barcelona 
in die größte Aufregung. Es ſtehen in ver Stadt jwei feind« 
liche Xager: einerſeits würde wohl vie mit ihm eingejogene 
Divifiom, welche, wie er felbſt, unterwegs mit Lorbeeren bes 
kraͤnzt wurde, wahrſcheinlich bei einer Reibung ſich an ihn 
anſchließen, wogegen auf die Seite der beiden Königinnen 
ihre Bededung und die f. Garde treten würden. — Nad) 
dem „Gonflitutionnel“ Hat Göpartero bereitö feine Entlaffung 
genommen Man verſichert, die Königin ſey nicht im Bes 
eingften erfhüttert, und ihre Minijter erſcheinen beruhigt. 
— 68 if der Befehl gegeben, ven Grbpringen von 
Sachſen⸗Coburg überall auf Das Beſte zu empfangen, 
— Berichte aus Verpignan machen von dem Aeußern 
der Soldaten Gabrera' eine nicht ungünige Schil⸗ 
derung : faſt durchaus rüftige Jünglinge von 15—20 Jahren, 
weniger abgeriſſen, beffer genährt, batte ihr Anblick nichts 
von dem Grauenhaften der Balmaſeda ſchen Banden, Die 
bizarce Mannicyfaltigkeit der Uniformen, das Durcheinander 
ber Baretö von den verſchledenartigſten Farben, die nationale 
Bußselleivung der Efpaprille, deren Riemen fi) um nervige 


Waden ſchlangen, das Kräftige und Breie in Wuchs und 
Haltung der meijten bot ein eigenthümliches und intereffantes 
Gemälte dar. Der durch feine Graufamfeit berüchtigte Bas 
lillos (eigentlich Vicente Rujeros) zog namentlich aller 
Augen auf ih. Bünfzig Jahre alt, die rechte Hand verſtüm⸗ 
melt und gelähmt, war in feinen ehernen Zügen die Wildheit 
feiner Seele zu leſen. Sechsundzwanzig der Seinigen, Vater, 
Weib, Kinder, Brüder, Schweitern 1. waren durch die Ku— 
geln der Chriſtinos gefallen. Umzählige Opfer Hatten als 
ſchuldloſe Repreffalien diefer Schlächtereien unter ven Strei— 
hen feiner Reiter gebluter! 


Großbritannien, 

Fondon, 17. Juli. Bei Begründung der Regentſchafts— 
Bill, welche in der Sigung des Oberhaufes am 16. zum 
eriten Male verlefen wurde, äuferte fidh ver Lorpfanzler, Xord 
Eottenham, mie folgt: „Als mach ver Thronbefleigung 
J. M. es ſich darum handelte, für den Fall, daß vie Könie 
gin ohne directe Erben ableben würde, eine Megentichaft zu 
beitellen,„ welche bis zum Gintreifen ihres Nachfolgers die An« 
gelegenheiten in ihrem derzeitigen Stande erhalten follte, wurde 
beſtimmt, daß in diefem Walle kein Regent, fondern Lorbriche 
ter die Reichöverwejung übernehmen follten. Jetzt aber hate 
delt es ſich um den Ball, daß die Königin mit Hinterlafjung 
eined unmündigen Grben ableben würde, Es muß alfo für 
die Megierung des Yanded anf eine lange Neibe von Jahren 
Serge getragen werden. Im diefem Falle wäre es nicht Aug, 
nicht rächlich, nicht ven Grunvjägen der Berfaffung angemef« 
fen, die fouveräne Gewalt in ven Händen des Reichsverwe⸗ 
ferd zu beſchränken. Es ift demnach dem Souverän die une 
nnfchränkte Souveränetät innerhalb der verfaffungsmäßigen 
Beilimmungen einzig mit folgenven Ausnahmen zu übertragen, 
die auch In der Bill vom I. 1830 über die Regentſchaft der 
Herzogin v. Kent, für ven Fall des Ablebens Wilhelms IV. 
während der Minvderjährigfeit der Prinzeffin Victoria, für 
nöthig erachtet wurden: 1) Dem Reichsverweſer jteht die 
Befugniß nicht zu, feine Zuftimmung zu einer Bill zu geben, 
durch welche Die Ihronfolge auf irgend eine Weife geändert 
würde; 2) der Meichöverwejer it nicht befugt, vie Geſetze, 
welche fih auf die Sleihförmigkeit des Gottesdienſtes der 
Kirche von England beziehen, zu Ändern; 3) ebenfo wenig 
if der Reichsverweſer befugt, die Nechte ver jchottijchen Kirche 
zu beeinträchtigen. Diele Befugniffe _ftehen wohl dem Sous 
verän, nicht aber dem Neichöverweier zu. Das Umt eines 
Meichsverweſers für ven Fall, daß die Königin mit Hintere 
laffung eined unmündigen Grben fterben würde, fol ver Nae 
tur der Dinge und dem Vorgang von 1530 gemäß, an den 
Prinz Albert übertragen werden.“ — Geſtern und vorgeftern 
fuhr die Königin mit ihrem Gaſte, ver Herzogin von 
Nemours, im Park fpazieren, Eudloſe Wagenreiben durch⸗ 
fuhren an dieſen Tagen ven Park. Am Donnerftag machte 
Ihre Maj. fünfmal die Munde, und jedesmal bot ſich ein 
neuer Strom von Wagen dem erflaunten Auge ver Herzogin 
von Nemourd dar. Prinz Albert und ver Herzog von 
Nemourd waren zu Pierne, — Die Königin dat ven 
Med. Dr. Charles Locock zu ihrem erfien Gebarzt, ben 
Med, Dr. Robert Berqujon zu ihrem zweiten Hebarjt und 
Hrn. Richard Blagden zu ihrem Hebwundarzt ernannt. — 
In Irland kommen fortwährend da und bort unruhige 
Auftritte wegen der Theuerung vor. In Malow durch⸗ 
zog vor Kurzem ein Mann, mit einem in Blut getauch— 
ten Brode auf einer Stange, die Straßen. 


Aegypten. 
In Bezug auf die orientaliiche Brage Hat man neue in, 
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tereffante Berichte aus London zu Wien erhalten, wornach 
es Lord Palmerfton gelungen feyn fol, gefügt auf die Wün- 
fe Deſterreichs, dem englifchen Gabinet einen definitiven 
Beſchluß abzugewinnen. Dieſemnach würde Branfreidy bei 
den fernern Berathungen über die türkiſch-ägyptiſche Brage 
ganz aus dem Spiele bleiben, und England, ſich entfchieven 
zu dem confervativen Princip hinneigend, als erſte ermitliche 
 Demonftration gegen Mehemed All eine Escadre, welcher 
ſich auch Öfterreichiiche Schiffe anjchließen folen, an vie ſy⸗ 
riſche Küfte entjenven. (4. 3.) 

Mehrere Barifer Blätter theilen jet die @rflärung 
der Damaszener Aerzte Logtoſſo, Maffari, Binolo und 
Rinaldi mit, welche vie im franzöfifchen Eonfulat ausgelegten 
Knochen für Menfchenknochen erkannt haben. Hr. Merlato, 
der dilerreichifche Conſul, bezeugt auch ſelbſt, daß ihm das 
Reifchen ſchwarzen Zeugs, welched dabei gefunden wurde, als 
ein Stüdchen von der Kappe erſchien, welche ver Pater Thos 
mas trug. Iuffuf, der Barbier des Pater Thomas, fagt 
daffelbe. Ein Schreiben des Hrn. Giuftiniani zu Da- 
madfus fagt, ed wären Juden zu Damaskus auch der Meir 
nung, daß die Angeflagten ſchuldig feyen. Die Times fagt, 
es könne wohl niemanden einfallen, das Verbrechen einiger 
Juden ihrer Religion ſchuld zu geben, fo wenig wie bie 
Gräuel, welche von Ehriften in .ihren eigenen und fremden 
Ländern, in Europa und andern Welttheilen verübt worven, 
den Kehren des Ghriftenthums zugefchrieben werden könnten. 
Sir M. Monteflore habe übrigens einen größern Zmed, als 
den, das Mitleid blos für einige Angeflante anzuſprechen, 
deren Schuld oder Unſchuld noch nicht Mar fen; — hoffent- 
lich werde es ihm gelingen, die Abjchaffung der Tortur im 
Drient zu bewirken. 


KNußland und Polen, 


St. Petersburg, 14. Juli. Im Journal de St. Peters- 
bourg lieſt man: „In Gemäßheit des von Er. Majeflät dem 
Kaifer erlaffenen Befehls, vaß die Uniformen Er. Majes 
flät des hochſeligen Könige Friedrich Wilhelm IL. bei 
tem Örenabierregiment, welches den Namen dieſes Monarchen 
trägt, aufbewahrt werden fol, hat Se. falferliche Hoheit der 
Großfürt Michael, Befehlshaber nes abgefonderten Garbes 
Gorps, ein Detafchement von der erflen Gompagnie jenes 
Regiments zum Empfange der Uniformen abgefandt. Demzus 
folge if diefes Detafchement am 7. d. M. aus dem Lager 
(von Rrasnoje-Selo) nah St. Petersburg marſchirt, wo es 
am 8, im kaiſerl. Winterpalais die Uniformen in Empfang 
nahm. Am nächſten Tage, nämlich am 9. Jult, wurden fie 
von Kradnoje-Selo aus zu dem Megimente gebracht und für 
die Dauer des Lagers in ver Welocapelle ver Avantgarde 
niedergelegt. Nach Aufhebung des Lagers follen dieſe Uni— 
formen in ber Kirche ded Grenadierregimentd des Könige 
Friedrich Wilhelm IM, aufbewahrt werden.” — General 
Perowsky, Milltärgouverneur von Orenburg und Com— 
mandeur der früher nach Chiwa beilimmt gewefenen und 
feltvem nach Drenburg zurückgekehrten Expedition, befindet 
ſich feit dem 28. Juni in ver biefigen Hauptſtadt. — Die 
Benölferung von Moskau beträgt nach ver letzten Zählung 
(zu Ende des Jahres 1839) 349,068 Seelen, — Durch 
alerböchtten Befehl vom 22. Juni if ber bei bem activen 
Faufaflfchen Eorps befindliche Generalmajor Olicheffskii II. 
zum Commandeur des linken Flügels ver kaukaſiſchen Linie 
eruannt worden. (Pr. St.3.) 


Dr. Miedrich Beh, 
Derantwortlicher Mebactenr. 


Eourfe der Staatspapiere. 

Paris, 21. Iuli. 5 pCt 119 Br. — E.; 3 pt. 86. 
Fr. 55 €. Span, — 

Wien, 21. Juli. Staatsjchuloverfchreibungen zu 5 pCt. 
in EM. 1093; detto zu 4 pt. in GM. 102; detto zu 
3rCt. in EM. ——; Bank Aktien pr. Stud —— in EM. 
Bm —— —— mm — 


Asnigl. Hof- und National-Theater. 
Sonntag den 26. Juli: »Bcheibentoni«, Schauſpiel von Gh. 
Birh- Pfeiffer. 
Dienftag den 28 Juli (zum 5Often Male): nSBobert ber 
Zeufel«, Oper mit Ballet von Meygerbeer. (Hr. Kraufe — Bertram.) 


Fremden - Anzeige, 

Den 24. Zuli find hier angelommen: (S. Hirfd.) HP. 
Dr. Tolken, Profeffor von Berlin; Mayer, Partikulier von Ham⸗ 
burgs Bigelow und Gabot, Rentiers aus Amerifa; v. Buck 
Generallieutenant von Kopenhagen; Lord Monfon, Privatier aus 
England, (G. Hahn.) HH. Gebrüder Gutmann, Kaufleute vom 
Würzburg; Pilz, P-ivatier von Salzburg. (Schw. Adler.) 
DH. Levinger, Rentier aus England; Fuld, Kfm. von Frankfurt 5 
Baron v. Gaisberg, kgl. würtemb. Staatsrath von Stuttgart. 
(8, Kreuz.) DH. Khün, Oberbergrath von Berlin; Gaͤrtner, 
Gourier von Zanersborf; Aufferbrunner, Privatier, und Mofer, 
Cederfabritant mit Familie von Bogen. (Stahusgarten) HP. 
Kopp, Kfın. von Deainz ; Röder, Afm. von Ulm; Rab, Kfm. 
von Straubing ; Krauchold, Pfarrer von Fürth; Geneve, Kfm 
von Auasburg. 


| Pekanntmadhungen. 


353, Borladung. 

Kres zemia Reitenbauer, geborne von Zaiger, Wittwe des 
dahler verftorbenen k. Landgerichtsaſſeſſors, Zaver Reitenbauer, iſt 
am 19, Zuni d. Ss. ohne Hinterlaſſung eines Teſtamentes mit 
Tod abgegangen. 

Da demnad) die gefegliche Erbfolge einzutreten hat, fo werden 
alle diejenigen, welche ein Erbrecht an dem Nachlaß ber Kreszenzia 
Meitenbauer geltend machen wollen, hiemit aufgefordert, ihr Erbe 
recht in Zeit 6 Wochen bei der unterfertigten Verlaſſenſchafts⸗ 
Behörde anzumelden, und durch bie noͤthigen Behelfe zu begrun⸗ 
den, wibrigenfalls ohne Berüdfichtigung ihrer Anfprüde der Rach⸗ 
tab bee Kreszenzia Neitenbauer an biejenigen ansgeantwortet 
werden würde, die ſich als nächte Werwandte und Erben ausge 
wiefen haben werben. 

Buchloe, den 23. Yuli 1840. 

Königl. baper. Landgericht Buchloe. 
Dr, Kruger, Landrichter. 


352. (30) Ehrift. Niemeyer, 
Peinwanvfabrifant aus Derlinghaufen bei Bielefelb , 
empfiehlt zur gegenwärtigen Zafobi:Dult fein ſchon länger befann: 
tes Waarenlager, beſtehend in allen Sorten Leinwand, Damafl, 
Gebete zu 6, 12, 18 und 24 Perfonen, von gewöhnlich und 
außergewöhnlicher Breite, fo wie Tiſch⸗ und Hanbdtücherzeug, ganz 
weiß und gebrudte leinene Taſchentuͤcher und Gaffertücher von 
allen Muftern, Farben und Größen, und bittet unter Zuſicherung 
äuferft biliger Preife um gefälige Abnahme. Verkaufslokal wie 

gewöhnlich beim Filferbräu in der Weinſtraße. 


339. Niederlagen 
von Sachen, Waaren, überhaupt allen Producten, Fabrikaten und 
Artikeln, Eonnen zu jeder Zeit, bei den billigften Bedingungen 
errichtet werden, in dem Gommiffions, Gpebitions:, Handlungs⸗ 


d Berlad a 
NR, 5.5. Schneider, 
in Berlin, Markgrafenſtraße Nro- 23 


Münchener Politifche Beitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät Allergnädigſtem Privilegium. 





28. Juli 1840, 





VUeberſicht. 
Deutſchland. Bayern. Münden. Bamberg. Aſchaffen⸗ 
kurz. Germerähelm. — Preußen. Erſtes Bücherverbot der 


jetzigen Regierung. Köln: Der Erzbiſchof. Magdeburg. — 
Sachſen. Leipzig. — Hannover. — Baden. Karld- 
ruhe: Ausbildung der polytechniſchen Schule. — Schweiz. 
Die Nachrichten ver Karlsruher Zeitung über Antiftes Hurter 
für ungegründet erklärt. — Ftankreid, Marſchall Baler's 
Einzug in Algier. Das Journal des Debats über die politi« 
ſchen Berhältniſſe des Orients. (Schluß.) — Spanien. Tri⸗ 
flany und Ros de Eroles nach Frankreich übergetreten. — 
Großbritannien, Die Negentfchaftsbil. Feſtmahl der Agri- 
eulturgefellfchaft. — Sürkei. Konſtantinopel: Abſchiedsaudienz 
des Erzherzogs Friedrich. — Argypten. Fortdauer des Auf 
flands in Enrien, — Wufland und Polen. Lage ber preußi⸗ 
ſchen Unterthanen in Rußland. Feldzug gegen vie Tſcher— 
keſſen. — Dänemark. Eröffnungsrede des Conferenzraths Ors 
ſted — Eourfe der Staatspapiere. — Dekanntmachungen. 


Deutſchland. 
Dayeru. 

Mãũnchen, 26. Juli. Dem Vernehmen nad werben 
II MM. der König und die Königin vor Sach ſen dem» 
nächſt in Biederſtein erwartet, — Das rege Leben und Treie 
ben auf unjerer Jakobidulht, namentlih vor dem Carls⸗ 
tbore, wo wieder Bude au Bude fich reiht üund Jung und 
Alt fich-erfreut, hat wieder begonnen. Unter dem manigfach 
dort zu Schauenven macht ſich beſonders das große Affen- 
theater des Hrn. Heinrich Schreyer bemerflih, Die Drejjur 
der Affen und Hunde liefert in komiſchen Darjielungen und 
Scenen vie abwechſelndſte Unterhaltung, und durch einen 
Zufall bildet ſich dadurch ein ſonderbarer Gontrajt, daß in 
den Zwiſchenacten die beiven Gymnaſten Folds und Diullis 
gam fich produciren. Während nämlich -- wenn ein ſolches 
Gleichniß überhaupt verflattet it — menfchenähnliche Intele 
ligenz am den poffierlichen Ihieren bewundert wird, flaunt 
man über vie der Gewandtheit ver Affen nahekommende 
Gomnaſtit ver fogenannt „Bergliederten” , wovon einer den 
andern an unbegreiflicher Gontorfionsfunft übertrifft. — 
Grancont bat baute feinen Gircus eröffnet. 

Bamberg, 23. Juli, Die Nachrichten von Vereinigung 
der fachjen-weimarifchen Regierung mit ven Regierungen von 
Meiningen und Gotba-Goburg zum Behuf der Anlegung eis 
ned Gentraleijenbabniyftemd, wodurch das öfliche 
mit dem weſtlichen und das nörpliche mit dem füplichen 
Deutjchland verbunden werben fol, beflätigen ſich. Wan 
rũhmt befonderd den Eifer, womit der Herzog von Goburg 
diefe große Angelegenheit unterjtügt. Es foll bereits audje«- 
macht jeyn, daß Abgeordnete ver drei Megierungen in ven 
eriten Tagen des Monatd Auguf in Meiningen zufammens 
treten. Komme das thüringiſche Central⸗Eiſenbahnſyſtem in 


ber angeführten. Weife zur Ausführung, fo gehört bie Bahn 
vonNürnberg nach ver nördlichen Reihögränge zu ven 
vortheilbafteften in Deutfchland, und ihre Metien dürften noch 
in viefem Jahr beveutend fleigen. Dazu fommt, daß jetzt 
eben auch in England und Branfreich alle Gifenbahnactien 
fehr in die Höhe gegangen find, (U. 3.) 

Alhaffenburg, 24. Juli. Am vorgeftrigen Mittag wa⸗ 
ren Se. Hub. der Erbgroßherzog und I. k. vie Frau Erb⸗ 
großberzogin, dann die Prinzefiin Marie und der Prinz Ale« 
zander von Heſſen, zum Beſuche bei Ihrer Majetät ver 
Königin dahier eingetroffen, und fehrten Abenvs nach aufs 
gehobener Tafel wieder nach Darmſtadt zurüd. — Geflern 
Abend ift Se. koͤnigl. Hoh. der Kronprinz von hier nad) 
Brüdenau abgereift, wo Höchflverfelbe morgen wieder da= 
bier zurüdermwartet wird. (Ach. 3.) 

Germersheim, 17. Juli. Der erfle Transport Feltungs« 
geihüges (24pfünder Kanonen) iſt viefer Tage von 
Lüttich dabier eingetroffen, und ed werden weitere Senbuns 
gen binnen Kurzem erwartet, Der Guß dieſes Geſchützes ift 
fehr fauber, Das Stüd wiegt, ohne Lavette, an 30 Gtar, 
— 68 find für den Feſtungsdlenſt auch von leichterem (8, 
12, 16Pfünder) und von fihwererem Kaliber in Beſtellung, 
und zum VBerfandt an Ort und Stelle bereitä fertig. (Pf. B.) 

Preußen. 

Berlin, 21. Juli, Das erite unter der Regierung des 
jegigen Königs verbotene, und fogar mit Beſchlag belegte 
Buch iſt jeltfamerweife mit hieſiger Genfur hieſelbſt in ver 
Vereinsbuchhandlung erfchienen. Es führt ven Titel: „Das 
Jubeljahe 1840 und feine Ahnen, Vergangenheit ald Ge» 
genwart. Bow Heinrich Beta.” Wenn man die Aengſt⸗ 
lichkeit unferer Genfur kennt, fo it ver Ball ein fait uner« 
Flärlicher, Das Buch fol den König auffordern, fih an vie 
Spige ver Zeit-Joeen zw ftellen, und namentlich eine Gonfli« 
tution für Preußen ins Leben treten zu laffen. Das Verbot 
wird übrigens erit die Aufmerkſamkeit des Publikums auf 
dieſes bis jegt völlig unbemerkt gebliebene Product des ganz 
unbekannten Verſaſſers hinlenken. (A. 3.)° 

Köln, 18. Juli. Die unſerm Erzbiſchof ertheilte Er— 
laubniß, ſeinen Wohnſitz von Schloß Darfeld nach ſeiner 
Vaterſtadt Münfter zu verlegen, iſt allerdings wohl höchſten 
Orts dadurch motivirt worden, daß man dem Prälaten die 
noch immer nöthige forgfältigere ärztliche Pflege verſchaffen 
wollte, da er in feinem biherinen Aufenthalte gezwungen 
war, feinen in Münfter wohnenden Arzt immer mit Extras 
poft holen zu laſſen, wenn irgend bevenfliche Symptome ein« 
traten, in einem vringend bevenflichen Falle aber dieſe Hülſe 
leicht bätte zu ſpät Fommen fünnen,. Schon früher ſoll ver 
meiſtens unpäpliche Prälat den Wunfch, in Münfter zu wohse 
nen, mehrmals ausgeiprochen Gaben, vie Erfüllung veöfelben 
aber aus manderlei Rückſichten nicht zuläffig befunden wor« 
den ſeyn. Mit Recht gilt es jedenfalls als erfreuliches Ans 
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via des, Gintrittö,.eimes günftigen Wendepunkts in unfern } 
e 


gt ſelt drei Jahren andauerniven kirchlichen Wirren, daß 
hoͤchſten Orts fein Anftand mehr genommen wird, dem Erz⸗ 
bifchofe den Aufenthalt in einer Stabt zu geflatten, wo er 
— abgefehen davon, daß einer feiner Brüder dort Biſchof, 
und der andere eined ber einflufreichften Häupter des weit 
phältfchen Adels it — notorijch ergebene und zahlreiche An⸗ 
bänger, nicht etwa unter ven mittleren und höheren Stäuden 
zäple. Im diefem Sinne findet audy hier, wie in der Rhein⸗ 
provinz überhaupt, die dem Präfaten vergönnte Wohnfig- 
serlegung bei allen Berflänvigen beifällige —— 
(dr. 3.) 
SHagdeburg, 20. Juli. Nach einer Bekanntmachung des 
Direftoriumd wird die Magpeburg-Göthen- Halle 
Keipziger-Eifenbabn-Gefellfhaft am 23. d. M. 
die Fahrten von bier bis Halle beginnen laffen und drei⸗ 
mal täglich follen die Wagenzüge abgehen, Die Preiſe find 
für die drei WagenHaffen 69, 46, 29 Sur. Vorläufig mwer« 
den mur Perfonen mit ihrem Gepäde befördert. (Pr. &t.-3.) 
Baden, 
*  Seipsig, 29. Juli. Die mit Spannung erwartete Bes 
fegung ver erlevigten Stelle eines Kultusminijters if 
nun durch die Ernennung des bisherigen Direktors einer Ab⸗ 
theilung im Minifterium des Inmern, geheimen Raths und 
Kreispireftors im Dresvener Bezirk, v. Wietersheim, 
erfolgt. (K.v.u.f.D.) 
Hannover. 


Von der Feine, 15. Juli, Dem Moorcommiflär Weh- 
ner in Göttingen it die Erlaubniß zu einer Badereiſe und 
Brunnenkur, welche fein Arzt für ihn nöthig befunden hatte, 
troß der ärztlichen Zeugniſſe, abgefchlagen worden. Der 
Polizeivirector, Hr. Beaulieu, Hatte Hrn, Wehner erlaubt, 
Eleinere Spazierfahrten mit feiner Familie in vie nächfte Um« 
gegend von Göttingen ohne Begleitung eines Gendarmen zu 
machen. Stitvem Hr. B. jedoch) in den erften Tagen d. M. 
in Hannover gewefen, fol er neue Inftructionen in Betreif 
des Hrn. Wehner erhalten haben, wornach er angewieſen 
wäre, denſelben feine Spazierfahrt mehr ohne Gendarmen 
machen zu laffen, (vamb. 6.) 

Baden. 

Karlsruhe, 22. Juli. Bon ven Verhandlungen unferer 
Abgeorpnetenfammer über wen Wunfch fatholijcher Bro» 
vinzialfpnoden, durch eingereichte Petitionen katholiſcher 
Geiftlichen und Laien veranlaßt, ift nun ein befonderer 
Abdrucd veranftaltet, ver zur Verbreitung durch ven Budı- 
handel bejtimmt if. Im Zeiten kirchlicher Bewegung, wie die 
unferige, dürfte dieſe Schrift wohl die Aufmerkſamkeit eines 
außgevehnteren Bubliftums in Anſpruch nehmen, da fie eine 
ganz andere Gelte Eirchlicher Intereffen behandelt, als vie, 
welche in der jegt gewöhnlichen Polemik bervorzutreten pfle⸗ 
gen. Auch Haben vie Petitionen felbit offenbar mehr eine 
Öffentliche Anregung ver Sache, als einen parlamentarifchen 
Grfolg von Selten eines Heineren Staates im Auge gehabt. 
— Unſere polptehnifche Schule bier geſtaltet ſich im⸗ 
mer mehr zu einer Hochſchule, auf welcher man wie auf 
volgtechniichen Mittelfchulen begonnenen Stuwien fort 
jegt. Ans dem Großherzogthum Luremburg find für vie 
Zukunft ſtändige Befucher angefündigt, welche als Abiturien» 
ten aus dem dortigen Athenäum vie hleſige Schule als ihre 
Univerfitit beziehen ſollen. Aus den großen Cockerillſchen 
Etabliſſements waren ſchon früher Techniker anweſend, welche 
ſich Hier noch theoretiſch weiter audbildeten. Im den legten 
Tagen verweilte auch ein Proſeſſor ver Barifer polytechni—⸗ 
ſchen Schule, Hr. Olivier, in Karlsruhe, ver aud Auftrag 


* 


der franzoͤſiſchen Meglerung, reift, um bie Einrichtungen der 
polytechniſchen Schulen in Deutſchlaud zu flubiren , und mis 
der hieſigen Auſtalt den Anfang machte. Gr fol ſich aus» 
nehmend günflig über viefelbe audgefpsochen haben. 
, (Schw. M.) 

Harlsruhe, 24. Juli. Nah eingelangter Nachricht, daß 
Se. Hoh. der Herr Markgraf Wilhelm, gegenwärtig 
in Salem, von Bruſtſchmerzen heftig befallen wurden, zilte 
Se. Goh. der Herr Markgraf Mar Tags darauf zum Beſuch 
nad Salem, Inzwiſchen langte die weitere Botſchaft am, 
daß ver hohe Kranke ſich wieder in Belferung befinde. — 
Die Rheinbrüde bei Knielingen fchreitet ihrer Vollens 
bung raſch entgegen. Bon den benöthigten 37 Pontons 
fehlen nur noch ganz wenige. Auch jenjeitd ves Rheins wird 
au der Berbindungsftraße jezt eifrig gearbeitet. Die felerkiche 
Erdffnung der Brüde fol am 25. Auguſt, dem Mamensfefi⸗ 
Sr. Mai. des Königs von Baiern und Gr. Hoh. des Erb» 
Großherzogs von Baden, flattfinden. — Am 29. Auguſt 
fol die Gifeubahn von Mannheim nah Heidelberg er= 


Öffnet werden, (Schw. M.) 
Freie Städte, 


Frankfurt, 22. Juli. IJ.kk. HH. der Kronprinz und 
der Prinz Luitpold von Bayern, fo wie J. f. Hoheit vie 
Frau Herzogin von Leuchtenberg nebſt Tochter find, 
nad Ems gehend, Hier durchgereist. — Der k. k. rufiliche 
Botſchafter am Eönigl. Bayer. Hofe, Hr. v. Geverine ift von 
Münden kommen» hier eingetroffen und begibt ſich ebenfalls 
nach Ems. (A. 3.) 

Schweiz. 


Nach zuverläßigen Nachrichten aus Schaffhanfen 
beruhen die Artikel ver Karlsruher Zeitung über 
Herrn Friedrich Hurter auf bloßen Erfindungen, mit 
weldyen man die Mevaction und einige Schweizer Blätter, 
namentlih die „Basler Zeitung”, äffen wollte. Auch ber 
angebliche Verkauf feiner audgefuchten Bibliothef gehört im 
das Gebiet ver Tageslügen. (U. 3.3) 

Suzern, 20. Juli. Während acht Tagen wurde das jeit 
anderthalb Jahren vorbereitete eldgenöſſiſche Shügenfent 
in Solothurn gefeiert. Es ſind die fchweizerifchen Schügen» 
fefte, die je nach zwei Jahren abgehalten werben, die großar» 
tigiten Boltöfefle, weldye die neue Zeit kennt. Mit Mecht 
verglich ein Redner dieſelben mit den olympiſchen Spielen 
der Griechen. Es find nicht bloß vie Schügen, vie daran 
Theil nehmen, fondern aus der ganzen Schweiz von nah und 
von fern firömt jung und alt zuſammen. Die ausgezeichnet» 
flen Männer ver Nation halten va ihre Reden. Mit ver 
Fahne von Teffin erfchien ver Obrift Kuvini, Anführer bei 
der letzten Revolution viefes Kantons; mit der Fahne von 
Wallis der Stadtsrathspräjident Barman, der bei ver Re— 
generation diefer Landſchaft an der Spige fland, an feine 
Seite eines der gewefenen Gegner aus dem Oberwallis, en 
Ruffinen. So aus jevem Kanton Notabilitäten. Auch Bas 
feltavt, zum Gritenmal wieder jeit 1830, ftellte mit feine 
Fahne fi ein, angeführt vom Rathöherrn Minder Man 
ches Wort der Verföhnung wurde gefprochen. — Bas aud« 
wirts kaum begriffen werden wird, iſt, wie ein ſolches Beh, 
an dem jeven Tag 20 — 30,000, und im Ganzen über 
100,000,- eine große Zahl davon bewaffnet, Anthell nahmen, 
ſich ſelbſt überlaſſen (denn es war feine Militärmacht aufe 
geſtellt), ohne vie geringſte Störung ablaufen könne. Nicht 
einmal ein Wortwechſel fiel vor; kein einziges Individunm 
wurde verhaftet, ausgenommen drei fremde Beutelſchneider. 


(A. 3.) 
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Feankreich. 2 dad 
- Yaris, 21. Juli. General Bourmont und fen Sohn 
Graf Gäfar find auf ihrem Bamilienfig im Departement 
DMainesetefoire angekommen. Die Klage des Hrn, Karl v. 
Bourmont gegen den „National“ wegen Verleumdung feines 
Baterd konnte von den Gerichten nicht angenommen werben, 
weil der Angriff nur gegen den Marfchall Bourmont gerich⸗ 
tet war, und mur von biefem die Gache vor dem Tribunal 
geführt werden fan, Gr. Karl dv. Bourmont fchreibt an 
den „National”, der Prozeß werde nur fo lange ruben, bie 
alle gefeglichen Bormalitäten erfüllt feyen, und fein Vater in 
Perfon als Kläger auftreten könne. Zugleich ſchlägt er ihm 
dor, den Streit einftweilen durch vie Prefie zu führen. 
— FSranzoͤſiſche Blätter bemerken über die neueften Vorfälle 
in Spanien: In Spanien haben die Dinge einen fonderbaren 
Gang genommen. Gin General, der in den Kriegen gegen 
dad injurgixte jpanifche Amerika feine Sporen verbiente, flellt 
fich, nachdem er eben, minder durch glänzende Waffenthaten, 
als durch firenge Kriegszucdht, Ausdauer und gewandte Un« 
terhandlungen den, freilich durch vie Untüchtigkeit uno Unei⸗ 
nigfeit der Führer haltloſen, carlififchen Aufſtand vernichtet 
und ben fiebemjährigen Bürgerkrieg beendet Hat, an die Spitze 
ber Oppoſition, deren Lojungswort die Freiheit if, während 
fonft in ähnlicyen Bällen fiegreiche Feldherren durch alle Ver— 
bältniffe eher geneigt werben, als Diktatorens auf die Milis 
tãrmacht gejlügt, ſich an die Spitze zu flellen. Im Ganzen 
ift dieß aber auch hier ver Fall, Die fpanifchen Graltavog, 
mit welchen der Herzog durch feinen PBrivatfefretär Linage 
in Verbindung gefommen, find im Ganzen fehr gemäfigte 
Leute. Sie haben nichtö gemein mit ven Außerften Parteien 
in Frankreich, jonvern gleichen eher dem ehemaligen Tierd- 
Parti, der opponirte, um in ven Beflg der Gewalt zu fonts 
men, während feine Grundſätze mit denen der herrſchenden 
Bartei fo gut als zufammmentrafen. Die fpanifchen Eraltavos 
tragen ſich viel mit Nedensarten, mit Freiheit und Bewe— 
gung, würden aber, and Ruder gelangt, das Syſtem nur 
wenig verändern. Sie haben nun ven Herzog dela Victoria 
mit ihren Ränfen umfponnen und benügen ihn als Werk⸗ 
zeug. In feiner von beiden Parteien find Gervorragende 
Männer; doch ift ed für Spanien nad) fiebenjährigen Bür« 
gerkrieg ſicherlich vortbeilhafter, wenn die Partei, vie ernjtlich 
Ordnung wil, am Ruder bleibt, — Das „Journal des Des 
bats“ billigt das Verfahren der Königin in Bezug auf@fpars 
tero und jagt: „General Gipartero hat allernings große Uns 
Vprüche auf die Dankbarkeit ver Regierung und des Wolke 
von Spanien, Durch jeine Gefchidlichkeit, feine Geduld, jeis 
nen ausbharrenden Muth trug er mehr als irgend einer zur 
glüdlichen Beendigung des blutigen Krieges bei, welcher Spa- 
nien verheerte. Um jo mehr aber mug man bevauerm, daß 
er jet ſo glorreich errungene Reſultate compromittiren zu 
wollen ſcheint. Sollten die Schmeicheleien der eraltirten Barz 
tei, die ihm von ven Staptbevölferungen und befonvers von 
den Ayuntamientos zu Theil gewordene, wohl verviente, aber 
beraufchenve Beier den ruhigen und foliden Geift des Ge 
nerald Eſpartero erfcyüttert haben? Der General hatte, fagt 
man, die Abficht, ein Minifterium von Männern verſchie 
dener Nuancen zu bllden. Gine Regierung der Transaction 
kann allerdings Ausſicht auf Erfolg Haben, wenn fie nur 
ihren Meinungönnancen gemäß handelt und nicht darüber 
hinaus gebt ; in einem Lande aber, mo vie Grundlagen ver 
Gewalt noch in Örage find, können Trandactienen nur vers 
derbliche Gapitulationen ſeyn. Die Königin wurde durch vie 
eingereichte Dimiſſion des Generals nicht erſchüttert; fie gab 
einen neuen Beweis ihrer gewöhnlicyen Feſtigkeit, und man 


‚Tann ihrem Entfcplug nur Veiſall zollen,“ Die mindjterieiten, 
Journale, „Gonfitwionugl“ und „Sierle" beklagen die Vor— 


gänge in Spanien, ſprechen ficy aber weder für die Königin, 
noch für Eſpartero's beitimmt aus. Der „National“ rühmt 
dagegen die Schritte des Triumphators und bemerkt, daß jeis 


‚der Ihrombefteigung Ferdinand's VII, alle Mevolutionen im, 


Spanien, welche die Gewalt des Monarchen modifisirten, : 
und die Bormen der Monardyie änderten, nur von der Are 

mes audgegangen feyen, — Dan ſchreibt aus Algier vom 

11. Juli: Am 5. hielt Marſchall Balder, nachdem er in 

elnem Tagsbefehl der Armee feine Zufriedenheit ausgedrückt, 

feinen Ginzug in Algier. Im feinem fechöipännigen Was , 
gen ſaß auch fein Tochtermann und Faktotum, Hr. de Salles. 
Der Marſchall befindet fi wohl, obwohl ſichtlich ermüdet. 

Der erſte Feldzug von 1840 ift nun beenvigt. (Der Bericht 

über denſelben ift in Paris eingetroffen. Gr fült 37 Blätter. 

Es wurde während deſſelben faR immer mit blanfer Waffe , 
gelämpft. Die Tapferkeit der Truppen errang ſiets Über vie 

Kampfiöbize des Beinves den Sieg.) Eine Kolonne von 3 
bis 4000 Maun jollte am 5. ober 6. vom dem Lager bei 

Blidah abgehen -und (im der Zuliushize!) mehrere Tage an der 

nach Medeah führenden Straße arbeiten, um bie fchlimmften 
Stellen verfelben fahrbar zu machen und einige Blockhäuſer 

an derjelben zu errichten. Nuchher follte dieſe Collonne die 
Ebene ojtwärts bis Fonduck burchfireifen, um vie arabifchen , 
Marodeurs zu vertreiben und die Stämme zu züchtigen, wel« 
de dem Kalifa Beni Salem ihrer Gontingente geftellt und und 
fo großen Schiven zugefügt hatten. Die Zuaven und bie 
Zirailleurd von Vincennes follten an dieſer Expedition Theil 
nehmen. — Marfchal Valée bat 12,000 Fr., den Erlös 
aus einem Theile des während des legten Feldzuges erbeute⸗ 
ten Viehes, für den Fonds zugeſchoſſen, aus melden vie 
Unfievler ver Ebene entſchädigt werden follen. Schon 
früher Hatte ex aus einer ähnlichen Duelle 10,000 Fr. für 
diefen Fonds hergeſchoſſen. 

Paris, 22. Juli. Die Anklagelammer des k. Gerichtd- 
hofs zu Limoges hat am 18. die Wittwe Laffarge, geb. 
Gapelle, als der Vergiftung ihred Gatten angeklagt, vor die 
Aſſiſen des Gorröje-Departementö gewiefen, deren Eigung zu 
Guve Auguſts in Tulle eröffnet wird. — Von den 44 Jour» 
naliften, welche einjt gegen vie Julius-Orvonnangen protefir= 
ten, find 3 todt, 6 verfihollen, 13 unabhängige Schriftiteller, 
wie früber, 22 mit Aemtern und Ehrenjtellen begabt, fo 
z. B. Hr. Thiers um Mignet. — Aus ven längjt er— 
warteten Bericht Marſchall Balde's, datirt aus Algier vom 
10. Juli, ergibt ſich, daß ver Feldzug ein für vie franzöjiiche 
Herrſchaft in Norvafrifa nicht umerhebliches Ergebniß gelie= 
tert hat. Die Thatſachen, welche ver ausgedehnte Bericht 
mitteilt, find zum größten Theile bereits bekannt. Ale Jour⸗ 
nale fprechen ſich nun günitiger über die errungenen Refule 
tate aus. — 300 Spanier im Lager von Perpignan haben 
fid) bis jegt für vie Fremdenlegion anwerben laſſen. Ueber 
2000 carlijtifche Offiziere find von dort nad den Depots 
des Innern abgegangen. 

Schluß des im unferm letzten Blatte abgebrochenen 
Artikels über die orientalifchen Verhäliniſſe: 

Zu Heras vervollfländigt Major Topp (ohne Zweifel 
ein Berwandter des Oberſt Topp, der das vortreifliche Werl 
Annales of Radjistan gefchrieben) als englifher Refident 
die Bortificationen viefer wichtigen Stabt, von welcher einer 
der indiſchen Haudelswege beberricht wird. Zu Kabul if 
Shah Schudſcha, geleitet von ven Rathſchlägen des Hrn. 
MacsMagbten und des Sir Alexander Burnes, des 
berühmten Reiſenden, mit der Organijation ſeines Reiches 
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Befchäftigt, deſſen Tage Iminen günſtiger wird. Der Ehan 
von Bokhara, erfchredt durch Die Expedition ver Muffen 
jegen Chiwa, Hat: den vertriebenen Herrſcher von Kabul, 
2 Mohammed, feiinehmen laffen, da er ihn um ein 
Aſyl bat, und hat ſich erboten, ihn an Schah Schudſcha 
auẽ zuliefern, wenn er mit ihm einen Alianzvertrag gegen 
fin fepließen wolle. Diefer Antrag wurde, wie ſich 

en Täßt, nicht verworfen, und Lieutenant Ab bot iſt nach 
Bokhara abgegangen, um dort wegen biefer Afltanz 
zu unterhandeln. Gin engliſcher Offigler betritt folge 
ch als Geſandter dieſe Stadt, die Hr. Burnes, der erfte 
Engländer, der fie beſuchte, nur mit Lebensgefahr befichtigt. 
So weit der politifhe Stand ver Dinge Do man weiß, 
daß für Englaud ale politiſchen Vortheile, die es er- 
sungen, ſogleich in commtercielle fich verwandeln. Unter 
dieſem Geflchtöpunfte iſt nichts vernachläßlgt wornen. Die 
engfifchen Neftventen zu Herat und Kabul haben Autorifd« 
sion erhalten, ven Karawanen Bons auf bie öffentlichen 
Kaffen von Galeutta und Bombay zu Iöfen, und mehrere 
Haben ſchon von dieſer Erleichterung des Handels Gebrauch 
gemacht, „Ein regelmäßiger Dienſt von Dampfbooten if auf 
dem Unter⸗Indus orgdnifirt, wo noch 1831 ein brittiſcher 
Geſandter Fam fir ſich une fein Gefolge vie Erlaubniß des 
Uebergangs erhlelt. Ueberdieß zeigten wie angefteltten Unter— 
ſachungen vie Mönlichkeit der Verbindung bed Indus und 
Manges, der größten Ströme Hindofland, durch einen Kanal. 
Mas envlih die Communicationswege zwiſchen Indien und 
Guropa betrifft, fo iſt man Tebhafter ala je mit zmei ver⸗ 
fhlevenen Syftemen, dem zufammenfafienden und dem 
befchleunigenven beichäftigt, welche wahrſchelnlich beide 
vereint angewendet werben, Das letztere bezweckt, wie fchon ver 
Name andeutet, vorzüglich die Rafchheit der Communicatlonen 
zwifchen Indien und England, und ift durch die Organifation 
der Dampfboote von Bombay nach Suez und von Bombay 
in den perfifchen Meerbufen beinahe vollfommen hergeſtellt. 
Das erftere, deſſen Name fich auf die vielen engliſchen Co— 
Ionieen bezieht, die ed mit ver Hauptſtadt verbinden follte, 
ift bis jetzt nur noch Project, wird aber vieleicht bald zur 
Ausführung kommen, Es würde mittelit großer Dampfboote 
von 500 bis 600 Pfervefraft Caleutta, Madras, Gevlon, 
Mauritius, das Gap, Et. Helena und die englifchen Nieder— 
laſſungen an der afrifanifchen Küfte, berühren, und zufegt alle 
Gorrejponvenzen des unermehlichen brirtijchen Neiches in uns 
ferer Hemiſphäre nach England bringen. Es bleibt noch 
ver Zwiſt mit China übrig. Bel ven mangelhaften Nach- 
zichten, die man von jenem Lande erhält, iſt e8 fchwer, ven 
wahren Stand der Dinge zu würdigen. Während ver Wire» 
könig Lin eine fulminante Prochamation nach der andern 
gegen die Enalänver erläßt, zeigt er fich doch ſehr nachgibig 
gegen alle Schiffe, die verfrechen, feinen Opiumhandel treis 
ben zu wollen. Gr ließ fogar einen gewiſſen Hrn. Gribble 
frei, ven man auf vem Vergeben ver Contrebande mit ber 
wafineter Sand ergriffen. Auch bebamvelte er vie Mannfchaft 
des „Sunda“, ber fih an die Küfen von Ghina verloren, 
mit vieler Rückſicht. Ehe er fie entlieh, empfing er fie in 
feierlicher Audienz, und bielt ihnen vie Immoralität- ihrer 
Landsleute vor, welche die Chinefen mit Dpium  vergiften 
wollten, während diefe ihnen doch nur geſunde Waaren , bes 
ſonders nämlich Thee und Rhabarbar gäben. Gr ſchloß da— 
mit, daß er fagte, das gute Recht fen fo offenbar auf Seite 
der Ehinefen, daß fogar Engländer ſelbſt fich gendrhiat ges 
feben hätten, es anzuerkennen, worauf er fie mehrere Stellen 
Iefen ließ, die aus verfchledenen in Eugland erſchlenenen Bros 
fAüren gegen den Opiumhandel gezogen waren (eim neuer 
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Beweis, daß die Chineſen nicht ſo ununterrichtet don den 
englifchen Verhaͤltniſſen find, als man gewöhnlich amyunch- 
men pfleat). Uebrigens erhalten. ſich vie Dpiummmeife im, 
Judien fortwährend Durch vie Fortdauer dei: Schumuggelhane 


| ls. an der chineſtſchen Küfte. Gin rigemer Ball, iſt jolgen« 


ver: Während vie Konnoner. offiielle Zeitung hie Kriege 
Grflörung publicirt, vermöge melcher alle chineſiſchen Schiffe 
weggenommen werben ſollen, meldet man, daß ver Muifom 
des Morvend der. alten Gewohnhelt gemäß eine. große Zahl 
von Dichoufen nach Singapore (mo. ſich die englifche Gäs 
cadre fammelt) geführt hat, um dort und in: ven indiſchen 
Häfen Indigo, Zuder ze. (2) zu holen, wie fie alljährlich zu 
thun gewohnt waren. Was wird man mit-niefen unvorfide 

tigen Schiffern anfangen? . Mebrigend muß jet. die eugliſche 

Erpedition ſchon in- ven chineſiſchen Meeren angelangt fern: 

Sie beſteht, wis, man hört, aus. einer Fregatte, zwei leichten 
Schiffen, 3- Dampfe und 19 Xransporsbooten, alle wohl bes 
manat und mehr ald hinreichend, um der ganzen. hinejichen 
Marine zu widerſtehen. Diefe Gäcavre hat: außen her Schiffs⸗ 

mannfchaft nur 2 Negimenter europälfcher Solvaten an Bord, 

ein Regiment Sipoy's, eine Artilleriebrigade und 2 Mineur« 

Gompagnieen, im Ganzen etwa 3000 Dann unter dem Kome 
mando Sir Heurl Faned, Man kann wohl denken, daß 
mit viefen Streitfriiten England nicht daran denkt, einem 
Feldzug in's Innere von China zu unternehmen, noch Beling 

oder Ganton zu erobern. Das Ziel ver Örpeition ift ohne 
Zweifel kein anderes, ald an ver Küfte zu kreuzen, und ſich 
einer jener Infeln zu bemächtigen, die fi au der Münbung 
des Flußes von Ganten befinden, wie (?) Helgoland zu Zeit 
der Gontinentaliperre ald. Entrepot und Grfriichungsplag für 
die Serräuber diente, Auf folde Art umſchlleßt, bebrängt, 

durcheringt England von allen Seiten den ungebeuren Gons 

tinent Aliens von feinem Weſtende am rotben Meer bis zur 
Öftlichen Grenze im chineſiſchen Meer. Gewiß, wie miß⸗ 
trauifch man auch immer Englands Politit betrachten mag, 
fo kann man doch feine Bewunderung nicht verfagen, wenn 
man alle diefe Unternehmungen mit fo vieler Uebereinftim« 
mung, Energie und Ihatfraft auf fo verfchievenen Punkten 
durch Männer geleitet ſieht, welche beinahe alle durch ruhm« 
mwürdige Bemühungen ſchon befaunt find und jedes Land 
ehren würden, das glüdlich genug wäre, fie unter feine Miss 
bürzer zu zählen. Was Mußländ betrifft, vas im jenem 
Welttheil als Nebenbubfer, wenn nicht ald Feind Gnglande 

auftreten zu wollen ſchien, fo ſpielt es im dieſem Augenblick 

dort eine ziemlich traurige Rolle; es konute vie Wirerbers 

ſtellung der viplomatifchen Verbindungen zwiſchen den Höfen 

von London und Teheran nicht hinvern, und mas noch mehr 
it, die Erpebitien, die ed in das Chanat von Chlwa abgehen 
lajjen wollte, Bat im Schnee der Steppen ein ruhmloſes Ende 
gefunden. Man ſpricht auch von großen Niederlagen in 
Tfcherkefien ; aber «8 it befannt, wie trügerifch die Mache 
richten find, die und aus dem Kaufafus zukommen. Ohne 
zu nlauben, daß, wie man erzäblt , die Tſcherkeſſen, melde 
Inichts vom regelmäßigen Krieg verftchen, mehrere Forts eins 

genommen, bie von 70 Kanonen vertheiviat wurden (Dad 

Journal des Debats fcheint hierin allzu ungläubig zu fm; 

man vergleiche die kürzlich von uns mitgetheilte Cotreſpon⸗ 

denz der „Times“), fo erfuchen wir doch auch unjere Teer, 
"jenen Nachrichten nicht allzu vielen Glauben zu fchenten, 
welche berichten, daß Rußland Armeen von 100,000 Mann 
nach Ticherfeffien werfen mil. Hunberttaufend Mann find 
nicht wenig Xeute, felbit für die größten Staaten Guropa’s, 
und Jedermann welß heutzutage, daß, wenn Rußland jo vieh 
und noch mehr beſitzt, ed dieſer Macht doch ſchwerer als 
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mancher andern fält, 400,000 Mann. zu fammeln, fle zu 
equipisen, zu bezahlen und mit Lebensmitteln zu verſorgen. 


Spanien. 

Bolgendes Miniſterlum will der Herzog be la Vieto⸗ 
zia Ihrer Maf. auforingen: Er felbft würde das Präflvium 
ohne Bortefewille übernehmen; Auswärtiges: Onis, ein Wert. 

eug der Craltados; Krieg: General Baloez, durch kriegeri⸗ 
Ye Lorbeeren nicht fehr ausgezeichnet, aber ein Waffenge⸗ 
führte Eoparteros in den amerikaniſchen Feldzũgen (Ayacucho); 
Binanzen: Gambia, Konſul in Bayonne, ein Vertrauter Es- 
parteros; Juſtiz: Luzurxriaga, Regent ber Audiencia zu Bar⸗ 
celona; Inneres: Silvela; Seeweſen: Sotelo, bisheriger 
Miniſter. — In der Mancha, in Cuenca, Nieder⸗Aragon 
und Valencia ſchweifen noch immer zerſtreute Guerillas 
umher, welche nach und mach den politiſchen Karakter ver⸗ 
lieren und Räuberbanden werben. — Vom 15. Auguſt 
an ſoll in Madrid ein neues Journal, el Profeta (ber 
Prophet), erfcheinen, das ſich die Verteidigung der Firchlis 
Gen und rein monarchifchen Intereffen zur Aufgabe macht. 
— Branzöfishe Blätter fchreiben von der Pyrenäien-Gränze: 
Am 17. Juli, um 6 Uhr Morgens, trat ber Kanonifus Tri« 
Bany (Mofen Benet), ver Beveutenpfle unter ven cataloni · 
ſchen Carliſten ⸗ Chefs, welche noch im Felde ſtanden, mit 1500 
Mann zu Buß und 40 Reitern bei Palau auf franzöſiſches 
Gebiet über. Der Gouverneur von Puycerda war ihm auf 
ven Berfen. Auch Baron Ros de Eroles ift mit einiger 
Mannſchaft übergetreten. Am 10. Juli traten 1300 Mann 
nuter Brigavier Gajleld durch das Aranthal über. Sie wurs 
den von St. Beat nach Touloufe geſchickt. Zweihunvert Dann 
gingen bei Auzat im Uriöge- Departement auf franzöfliches 
Gebiet. — Die zweite und dritte zu Perpignan eingetroffene 
Solonne gewährte nicht mehr den beruhigenden Anbli ver 
frübern. Glenv und Jammer zeigten ſich zum Theil in herz 
zereißenden Scenen. Auch barf nicht verſchwiegen werden, 
daß bei den Soldaten Cabrera's nicht nur felten Ueberfluß 
an Geld, ſondern meiſt bittere Noth herrſchte. Sobald übri— 
gend die Bande der Disciplin gelöst waren, machte fi auch 
ber Provincialhaß wieder Luft, und in einem ver Lager muß« 
ten franzöfifche Bajunnette Gatalanen und Aragonefen , bie 
Bd ſchon in blutigem Hader jerfleifchten, mit Gewalt zur 
Ruhe bringen, 

Großbritannien. 

Sonden, 18. Juli. Die im Oberhaufe eingebrachte 
Regentfchafts- Bill iſt betitelt: „Cine Ucte zur Fürs 
forge- für die Uebernahme der Regierung auf den Ball, daß 
die Strone an einen Leibeserben Ihrer Mai. file, fo lange 
derſelbe nicht 18 Jahre alt wäre, und für die Bevormumdung 
deöfelben.“ Art. IV der Aete beitimmt, dap der El. Münvel 
vor Grreihung ves Alters von 18 Jahren nicht ohne die 
ſchriftliche Zuſtimmung des Reichöverweierd und ofne die 
Ginwilligung beider Häufer des Parlaments fi) vermäßlen 
darf. Jede Ehe ohne dieſe Zufimmung it mul und nichtig. 
Jeder, der zum Zuftandefommen verfelben mitwirkte, und bie 
Perfon, welche dem Könige oder der Königin vor Erreichung 
ihrer Boljäßrigkeit auf diefe Welfe angetraut wird, ift des 
Hocverraths ſchuldig und verfällt den Strafen des Gochver— 
raths. Art. VI lautet, wie folgt: „Wenn befagte F. Hohr, 
Prinz Albert, zu irgend einer Zeit, nachdem er foldyergeflalt 
Vormund und Reichsverweſer geworben, eine zur römifch- 
kat holiſchen Religion ſich befennenve Berfon ehelicht oder 
aufhört, im dem vereinigten Königreich Großbritannien 
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und Irland zu refiviren, wann und im jedem diefer beiden 
Bälle fol Se. k. Hob. nicht ferner Vormund und Reichs ver⸗ 
weſer ſeyn, und alle Befugniſſe und Vollmachten, welche ihm 
unter und Kraft dieſer Acte zufielen, follen binfort erlöfchen.” 

Sonden, 20, Juli. Der Herzog von Bellington 
iſt volfommen wieverhergeftelt. Am Samflag gab er ein 
Gaftmahl, und‘ heute wohnte er ber Sigung des Oberhaufes 
bei. — Die Rüftungen, welde bei vem Turnier im 
Gglinton von ven preux chevaliers getragen wurden, 
werden bier gegenwärtig im Aufftreiche verkauft. Die pradht 
volle Rüflung des Marquis v. Waterford wurde um 240 
Guineen für die Rüſtkammer im Tower erflanden, — Der 
königliche landwirthſchaftliche Berein (Royal agri- 
eultural society) — gefliftet zur wilienfchaftlichen Verbeſ⸗ 
ſerung der Landwirthſchaft und des Aderbaues und verfnüpft 
mit einer Vreisausftelung für Vieh, neuerfundenes Ackerge⸗ 
räth, Vorlegen landwirthfchaftlicher Entdeckungen u. dgl, — 
hielt feine dießlährige Zufammenkunft in Cambridge, und 
feierte dieſelbe am vergangenen Mittwoch (15.) im einem be= 
ſonders dazu errichteten Pavillon auf dem Anger von Dows 
ningeGollege durch ein großes, gegen vritthalbtaufend Men— 
ſchen faſſendes Mittagsmahl, bei welchem der Herzog von 
Richmond praͤſidirte, und Sir R. Peel und ver amerikani⸗ 
ſche Geſandite Steven ſon als vorzüglichſte Redner auftraten. 

Türkey. 

Acnſtantinepel, 8. Juli. Se. kalſerl. Hohelt ver Herr 
Erzherzog Friedrich, welcher von feiner Unpäßfichfeit voll« 
kommen wieder hergeſtellt it, Hatte am geftrigen Tage feine 
Abſchiedsaudienz beim Sultan, wobei dasſelbe Ceremo⸗ 
niell, wie bei ber erſten Audlenz, beobachtet wurde. Der 
Sroßhere empfing den erlauchten Prinzen auf dad Freunde 
ſchaftlichſte, drüdte Ihm feine Freude über Seine Wiederge⸗ 
nefung, fo wie Sein Leldweſen über feine fo nahe bevorſte⸗ 
hende Abreife aus, verficherte Ihn, daß die perfönliche Freunde 
ſchaft, die er für Ihn hege, derjenigen gleicye, welche zwifchen 
beiden Höfen fo glücklich obwalte, und erfuchte enplich ven 
Herren Erzherzog, Sr. Majeflät den Kaifer ſowohl als Ihren 
faiferl, Königl. Hohelten ven Herrn Gröbergogen Carl und 
Johann von feiner Seite viele Empfehlungen zu entrichten. 
Bevor Se. Faiferl, Hoheit das Serail verließen, nahmen Sie 
von den dort verſammelten Großwürdenträgern Abfchied. — 
Der Herr Erzherzog gevenft morgen mit Tagedanbruch auf 
der Fregatte „Guerriera” diefe Hauptſtadt zu verlaffen, um 
die Rückreiſe nah Smyrna anzutreten. — Der kaiſ. ruffie 
Ihe Gefandte und bevollmächtiste Minifter, Hr. von Butes 
neff, hatte am 2. d. M. feine Abſchieddaudien; beim Sul⸗ 
tan, wobel er die Chre Hatte, Hrn, v. Titoff, als Gefchäfts« 
träger vorzuftellen, — Am 6. d. M. verlieh der aͤgyptiſche 
Abgeordneie Sami Bei die Quarantaine von Kuleli ‚ und 
begab ſich im die zu Kanlidſcha am aflatifchen Ufer des Bos- 
pors gelegene Wohnung des Mufteichars vom Kriegevepartes 
ment, Edhem Efendi, woſelbſt er fich bis zu feiner Abreife 
aufhalten fol. Geftern flattete er feine eriten Beſuche bei ver 
Pforte ab. — Der öffentliche Geſundheitszuſtand it fortwäh⸗ 
rend befriedigend. — Vom 9. Juli, 7 Uhr früh: So eben 
bat die von Gr. Faiferlichen Hoheit dem Herrn Erzherzog 
Friedrich befehligte Fregatte Gerriera“* bei günſtigem 
Winde dieſe Hauptſiadt verlaſſen. (Defterr. Beob.) 

Aegypten. 

Alerandria, 6. Juli. Nach den Aufrufen zu ſchließen. 

welche die Infurgenten Im Libanon feither erlajen Ha» 
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ben, fcheinen fie allervings Zuverſicht in ben Grfolg des Wie- 
deritandes zu fegen. Diefe Aufrufe tragen europälfches Ges 
präge. Es haben ſich auch ein Paar franzöfifche Karliſten, 
der Dicomte Enfroy und Heretier de Chezel, unter den 
Maroniten einen Anhang zu machen gewußt und fich an vie 
Epige einer Bande Nebellen geftellt, mit ver fie das Flach- 
land plündern. Man glaubt fie im Solve ver Pforte, va fie 
aus Ronftantinopel kamen und einen Zufammenbang mit dem 
Divan vorgeben. Im ver Umgegend von Zahle und bei 
Baharsel-Kelb in ver Nähe von Beyrut hat ed Gefechte ne 
geben, in denen ſich beide Theile den Sieg zuſchrelben. Der 
Gentralpunft des Aufitandes iſt Dersel-Kamer, Um die See · 
ſtädte zu ſchützen, if Abbas Paſcha von hier mit etwa 10,000 
Truppen an Bord abgefegelt. Schon in den legten Tagen 
des Juni hatte die Flotte Beyrut erreicht, und vie uudges 
fchifften Truppen marjchirten ſogleich nad) Selva. Sollen in» 
deffen mit beveutendem Verlufte zurüdgefchlagen worden ſeyn. 
Die Maroniten hatten ſich wie Bögel auf den Fichtenbäumen 
geniftet, und ihr Bewer brachte Verwirrung und paniſchen 
Schrecken unter die Aegyptier. Bei ver Ueberfahrt mach Bey⸗ 
rut war die ägyptiſche Mannſchaft des Linienfhiffs Nr.3 in 
großer Gefahr von den Türken überwältigt zu werden; er. 
flere, mit Munition verfehen, behielten aber envlich vie Ober« 
hand, ungefähre 20 Türken blieben auf dem Play, und 15 
der Mävelsführer kamen vorgejlern mit dem Nil bier an. 
Man fagt; daß In der Nacht vom 30. Juli eine -ägyptifche 
Corvette aud dem Hafen von Beyrut verichwunden fen; wahr⸗ 
fcheinlich bat vie türkiſche vie ägyhptiſche Mannfchaft über 
wältigt und nah Rhodus abgeführt. — Emir Beſchir 
Hält noch Immer zu Mehemed Ali, welcher vie von hier ab» 
gegangenen 4000 Albanefer zu deſſen Verfügung geftellt ha- 
ben fol. — Die Umtriebe in Randia, um die Bewohner 
u vermögen, englifhen Schug anzufprechen, haben bis 
Tepe noch wenig Erfolg gehabt. Man glaubt, daß fie zum 
Zwecke haben, Suda im englifche Hand zu bringen, was allere 
dings ein wortrefflicher Hafen if, und die engliſche Angriffs- 
flelung im Mittelmeere gegen vie Darvanellen completiren 
würte., Die Türken fiheinen aber noch nicht zu begreifen, 
daß die Abhängigkeit von England für fie derjenigen von 
Rufland vorzuziehen wäre. u. 3. 

Sranzöfifche Blätter fehreiben aus Alerandria vom 26. 
uni: Zehn von venfabbinern, melde zu Damasfus 
—— gefegt waren, find freigelaſſen; nur Einer von ihnen, 

ntebi, ift noch im Gefängniffe. — Nach einer Gorrefponvenz 
des „Morning Chronicle“ aus Alerandrien vom 26. Juni 
hatten die Araber einen neuen Angriff auf Aden gemacht, 
der jedoch von den Engländern, mit einem Berluft von 130 
Dann auf Seite der Araber, abgefchlagen wurde. 
Rupland und Polen, 

Don der ruſſiſchen Gränze, Ende Juni. Die in Ruß— 
Land lebenden preußiſchen Unterthanen befinden ſich 
feit mehr ald einem Jahre in einem Zuftande großer Unrübe, 
weil ihr Verhaͤltniß zum Vaterlande unficher „geworben iſt. 
Unter den zahlreichen Ausländern, welche in Rußland leben, 
und zum Theil fchon feit mehreren Gejchlechtern, dennoch 
aber nicht in zuffiihe Unterthanenſchaft eingetreten find, be» 
finden fi viele Verfonen, die als preußifche Unterthanen in 
ihren Paſſen bezeichnet, auch von der ruſſiſchen Regie» 
zung als folche anerfannt und gefhügt werben, Dieſe Gis 
genfchaft vererbt fich in männlicher Linie ; bei der weiblichen 
verharst fie nur fo lange, als fie fich nicht verheiratben, 
mwäbrend dagegen felbft Inlänverinnen, melde ih an auslän- 
diſche Unterthanen verbeirathen, in deren Verhältniß eintreten. 
Genießt auch der Ausländer nicht alle Vortheile des Inline 


ders, und fin in ber neueren Seit manche ver ihm früher 
zugeflandenen Rechte von der ruffifhen Krone entzogen wor⸗ 
den, weil viefelbe neuervingd der ausländifchen Kraft und 
Ginficht immer weniger zu bepürfen meint, fo bat doch nur 
ein Thell der Ausländer Veranlaſſung gefunden, ruſſiſche 
Unterthanen zu werben; Andere hingegen, unter denen Biele 
nie ie Urfprungsland betreten hatten, find anhaltend aus⸗ 
laͤndiſche und namentlich preußiſche Unterthanen geblieben. 
Die ruffifhe Regierung hat über dieſe Indivlduen felten Klage 
n führen gehabt, weil fie meiſtens als thätige und ven Ger 
Fam gehorfame Leute dem Lande nüglich find. Andererſeits 
bat die preußifche Regierung zwar keine periönlichen Dienft ⸗ 
feiftungen von ihnen verlangt, ledoch nur felten irgend eine 
Befchwerbe durch diefelben erlitten. Kehrten fie in das Mar 
terland zurüd, fo geſchah dieß Im der Megel im größerer 
Wohlhabenheit, ald fie es verlaſſen Hatten. Es ſoll jedoch 
einigemale vorgekommen ſeyn, daß preußlſche Unterthanen, 
welche wegen Armuth oder auf Befehl der ruſſtſchen Regle⸗ 
zung nad Preußen zurüdgefhidt wurden, vafigen Gemeinden 
zur Laſt gefallen find. Die eben deßhalb von den betteffen⸗ 
den Gemeinden erhobenen Beſchwerden haben vor einem Tabre 
eine Bekanntmachung ver Fönigl, preußifchen Geſandtſchaft in 
St. Petersburg veranlaft, daß von 1842 an nur derjenige 
ald preußifcher Unterthan anerkannt werden foll, der ein Hei⸗ 
mathsrecht In einem befinmten preußifchen Reglerungsbezirke 
nachzumweifen hat. Man kann mit Sicherheit annehmen, daß 
faum ein Zehntheil ver vielfeltigen preußiſchen Unterrhanen 
in einer beflimmten Gegend des Staats durch Veilg oder auf 
anderem Wege ein Heimathörecht bat. Der Gewerbsmann, 
der in früher Jugend feine Vaterſtadt verlaffen bat, und deſ⸗ 
fen Berwandtfchaft auszeftorben ift, ohne Vermögen zu hin« 
terlaffen, ver Gelehrte, deifen Eltern dem Beamtenflande ans 
gehörig und daher nur Schupgenoffen und nicht Bürger ihres 
Wohnortd geweſen, werden feinen Heimathsfchein erhalten, 
weil ihre Geburtsorte Fein Intereffe darin finden, fie anzuer⸗ 
kennen und geſetzlich nicht dazu genöthlgt werben Fönnen. 
Nichts deftomweniger fühlen dieſe Individuen fich als Preußen ; 
fie gehören nidyt nach Berlin, Breslau 1c. , aber fie gehören 
dem preußifhen Staate; fie find biäher nicht ald Bürger 
einer einzelnen Stadt, ſondern lediglich als Staatdbürger 
betrachtet worden und wollen als ſolche verbleiben. Lebt 
ja do in Preußen ſelbſt ein großer, ja der größte Theif 
der Beamten nicht ald Bürger einzelner Orte, fondern nur 
ald Staatöbürger. Beſteht man auf jener Verorbnung, ſo 
müffen viele Invivivuen wider Willen aufhören , preußiſche 
Untertanen zu ſeyn; ihre Lebensverhältnäffe erhalten plöglich 
eine gewaltfame und unangenehme Veränderung. Ledige 
elternlofe Brauenzimmer fommen dadurch in eine beſonders 
unangenehme Lage. Dennoch it Rückkehr nach Preußen, und 
zwar vor 1842, den melften rein unmöglich, wenn fie fich 
nicht den größten DVerluflen ausjegen und übervieh ihrem 
Baterlande zur Laſt werden wollen. Man hofft daher mit 
AZuverficht, daß recht bald ſolche Beflimmungen erlaffen wer⸗ 
den, die ven Beforgniffen der in Rußland lebenden preußi⸗ 
fen Unterthanen ein Ende machen. Findet man eine Be 
ſchränkung ver biöherigen Anoronungen noͤthig, fo follten fie 
fid) eigentli nur auf diejenigen erflredden, die jet nach Rub« 
fand geben, hingegen keine rückwirkende Kraft auf diefenigen 
üben, welche, im Bertrauen auf das Beſtehende, ſolche Ein⸗ 
richtungen getroffen baben , welche ohne Zerrüttung zahflofer 
Privatverhältniffe nicht rüdgängig gemacht — * 
($. ©.) 
Aus Beffarabien, 9. Juli. Bortmährend rüden newe 
Truppen, aus Bolen fommend, und ven in Eilmärſchen 
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nach Raufaflen abgegangenen Detafchemsents ‚folgend, in Be fr 


farabien ein; wie Märfche werden dermaßen foreirt, daß 
35 bis 40 Werfte täglich zurüdfgelegt werben. Da die nach⸗ 


rückenden Truppen eine Maffe ſchweres Geſchüh bei ſich füh— 
zen, dieſes aber in den Bergen der Aſcherkeſſen nicht ver- 
wendbar it, fo vermuthet man, daß Kaukaſien nicht aud- 
ſchließlich das Ziel ihrer Beſtimmung ſey. Man wil in ven 
friegerifchen Unternehmungen der Tſcherkeſſen eine planmäßige 
Dronung wahrnehmen, welche felbft Strategiter in Erſtaunen 
fegt. No len vorzüglich follen fie anführen; man hört In 
diefer Hinficht die Namen Potozki, Sabansfi, Czatorski und 
andere nennen; auch mehrere englifche und franzöſ. Offiziere 
follen ſich unter ihnen befinden. — Es beitätigt fich, daß vie 
Sfcherkeffen ven Kuban überfchritten, drei ver ſtärkſten Forts 
überfallen und genommen und die Befrkungen größtentheils 
niedergehauen haben. Diejes Loos fol ſelbſt ben befannten 
ruſſiſchen Seneralquartiermeifter GTatfort mit feinem gan» 
jen Stab getroffen Haben. Vieles Teichtere Geſchũtz und ein 
Theil des Lagers wurde den Tfcherkefien zur Beute, die bie 
Anapa vorgedrungen und ſelbſt diefe Feſtung genonimen has 
ben jollen. (2) Der Verluſt der Rufjen fol bei dieſen neue» 
ſten Vorfällen fehr beträchtlich geweſen ſeyn, indeſſen follen 
fie ſich bald wieder erholt und ale verlornen Plähe nebſt 
Anapa wieder genommen haben. (U. 3.) 
Dünemark. 

Aopenhagen, 17. Juli Ihre Majefläten find am Mitt- 
woh Morgen um 2 Uhr im beiten Wohlfenn in Odenfe 
angefommen. . Brivatmittbeilungen aus mehreren Orten bes 
ſchreiben ven enthuſiaſtiſchen Empfang, welchen das königliche 
Paar überall gefunden hat. In Sord, wo II. MM. Mon- 
tag Abend um SH Uhr ankamen, war Tafel auf ver Akademie, 
bei welcher Gelegenheit Ingemanns Krönungsgefang abgefuns 
gen wurde. Dienftag Morgen befuchten IJ. MN. vie Schule 
der Akademie und ver König hielt eine herzlich aufmunternde 
Mede an vie Zöglinge. — Der Raum geflattet und nicht, bie 
intereffante Rede mitzutheilen, mit welcher Conferenzrath Drs 
Red als tönigl. Commlſſät die Stänveverfammlung eröffnete. 
Gr berüßrte in derfelben mit gewohnten — die von 
Ginzelnen als allgemeines Bedürfniß täglich ausgeſprochenen 
Wuͤnſche nad neuen, das Weſen der beſtehenden Staatsver⸗ 
faſſung aufhebenden Formen, wodurch die königliche Macht 
begrãnzt werde, fo wie die Gründe, aus welchen ver König 
diefen Wünſchen zu wilfahren, ſich nicht entſchließen könne, 
Dabei machte auch er auf die Schwierigkeiten aufmerkſam, 
weldhe das Verhältniß ver verſchiedenen Theile des Reichs 
bei einer ſolchen Beränverung der Verfaſſung darbieten würde, 
und ſagte bei dieſer Gelegenheit: „Diefe Schwierigkeiten has 
ben fie (diejenigen, welche ihre Mitbürger täglich im dem 2 
wähnten Sinne bearbeiten) noch in einem hohen Grave bas 
durch vermehrt, daß fie ſich über das Verhältniß auf eine 
Deife ausgeſprochen, weldhe einen beflaheneiverthen Ginfluß 
auf das gute Vernehmen zwifchen den ‚verfchiedenen Stautde 
teilen gehabt hat, und «8 müßte zu der berderblichſten Syan- 
nung führen, wenn dem Gedanken Raum gegeben würde, 
daß bie Regierung dieſe Vorftellungen iheilte.“ . 

Kiel, 17. Juni. Diefen Vormittag um 11} Uhr traf 
der SroffürtThronfolger von Rufland, über Altona 

‚von Hannover kommend, bier ein, flieg an ver Schiifbrüde 
ab und begab fich ſofort an Bord ver Dampf⸗Fregatte Vor 
gatyt. Um 4 Uhr erfolgte vie Abreife, Bei der jeigen 
günfligen Witterung wird ver Bogatyt am 20. oner 21. in 
Kronſtadt eintreffen können. - (Hann. 3.) 
Dr. Sriedrih Pech, 
Seräntwortliher Wedacteur. zZ 


Eourfe der Staatspnpiere, 
London, 21, Juli. Eonfols 914 4. 
. 20 6.5 3 pCt. 86 


Paris, 28. Juli, 5 pEt. 119 
8.606 Span. . 

Amſterdam, 13. Juli. 25 pEt.: 535; 5 pCt. 101 5; 
Kansb.: ——;. Spiis. 41 yGt.: 925; 3, HE.: —; 
er 095; Arboine: 2555 Bafl.: ——; 5 yGL 

etall: — 


Branffurt, 23. Juli, Metall. Obligat. 5 pCt. ©. 1084 5 
detto 4 pt. ©. 1015; detto 8 pCt. ©. Bil; Btlatt. 
6.2231; Integr. ©. 525; Span. Aktivihule 5pGt. ©. 7%. 

- Wien, 23, Juli. Stautsſchuldverſchreibungen zu 5 pGt. 
in EM. 1089,% ; vetto zh 4 pt. in EM. 10145; vetto zw 
3 pCt. in EM, 83; Bank-Aftien pr. Stid —— in EM. 


Hönigl.. Hof- und Hational-Kyeater. 
Dienftag den 28 Juli (um sOften Male): »Mobert der 
Zeufeln, Opermit Ballet von Meyerbeer. (Br. Kraufe — Bertram.) 


Stemden - Anzeige. 

i Den 25. Zuli find hier angelommen: (®. Hirfd. HH. 
Zuülleborn, 2. preuß. Landgerichts: CHef: Präfident mit Gattin vom 
Marienwerber; Krotkoff, Partitalier .von Moskau; v. Mayer, 
k. ruf. wiett. Staatsrath von St. Petersburg; Goulmann, Renz 
tier,. und de Grozt b’Xleyer von Paris; Graf v. Hartenſtein mit 
Gefolge von: Ebersborf, (Se. Durdlaudt Fuͤrſt Renf kobenſtein.) 
(8. Hahn.) HB. Pelliffier, Negoziant von Parisz .Dettelbacdh, 
Kfm. von Krankfurt; ‚Deinharbftein, 2, .E. Regierungsrath von 
Wien. (Schw. Abler) HH. Sehr. v. Pley, k. k. Hofconzipift 
von Wien ; de Meuron, Rentier, und. Hofffmith, Schiffscapitän 
von Paris; Grooscors und Holſt, Mentiers. von Laguoyra in 
Amerika. ( G. Kreuz.) HH. Graf Potodi aus Rußland; Schwei⸗ 
ger, Kim, von Salzburg; Baron v. Eichhoff von Wien ;. Weber, 
Reatier von Trieſt ; Kellermann, Kfm. von Frankfurt. (Sta: 
dhusgarten) Hd. Winkler, Bürgermeiſter von Wafferburg 5 
Wolmüller, Mofferfabritant von Regensburg; Kopf und Wolleib, 
Kaufleute von Pfaffenhofen. 


Geftorbene in Münden. 

Den 22. Juli: I. Forſter Diintmagd von Neuburg a. Di, 
17:5 alt; U, Haas, Privatierstochter, 19 3; alt; M. Zanker, 
b, Ziichlersfrau, 37 3. alt; FE: Weibhaufer, #, Landgerichtsarge 
tenstochter von Dachau, 26 3. alt z J. Redlich, Motbgerberges 
fellenstochter. „von Mittenwald, -18 3. satt: Den 13 db. : Zul. 
Sellmaier,, Maurerstochter, von Rain; 17 I alt K. Bratidy, 
ft, Landgerichtsarztensſohn von Rain, 18 Si alt. 


Schrannen⸗· Anzeige vom 25. Juli 1840. 

Im Vergleich 
gegen die Tepte 
Schranne 
i minder | mehr 
Saint. | Shän. | Shärl. | fl. jkr. 

















etreide⸗ IGanzer⸗ 
attung. Stand. 










Walzen | 
orn 1957] 1173 784] 10/24 
Gerſte 88 83 — 816 
ber 694 668 26] 5152 
Bekanntmachungen. 
ss.  Amortifations:Erfenntnif. 


Auf Antrag der Beizolibeamtenswittwe Anna Merkl, wurbe 
bereits unterm 19, Dezember 1336 durch Öffentliche Ladung der 
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unbefannten Inhaber ber auf ben k. Beizolbtamten Johann Mer: 
tel zu Kahl lautenden, im allgemeinen Katafter der Staatsfhuld 
Abth. D. Nro. 2236 vorgemerkten Urkunde dd, 28. Juli 1824 
Rro. 1299 über das bei ber k. b. Staatsfchulbentilgungs:Spes 
— Meinten anliegende zu 5 pGt. verzinsliche Amtsburg- 
fchafts:-Rautionskapital des genannten Johann Nepomuk Merkel 
pr. 300 fl. unter Präfigirung einer Gmonatlichen Friſt und An- 
drohung der Urkunden Amortifirung zur Produzirung der bezeich- 
neten Urkunde und Geltendmachung feiner allenfaufigen Anfprüche 
tarauf gerichtlich aufgeforbert, 

Da fi deffen ungeachtet bis jeat Miemanb weber mit ber 
Urkunde, noch mit Anfprücden gemeldet hat, fo wird diefelbe nun: 
mehr auf Anfuchen des Wormunds der beiben Kinder ber inzwi: 
ſchen verftorhenen Anna Merkel, für Eraftlos erklärt, 

Am 21. Zuli 1840, 


Königl, Kreis und Stadtgericht Münden, 
In Abmwefenheit des k. Direktors, der Rath 
Holland, 

Bahmann. 


357. (20) Bekanntmachung 


Der Papierbedarf der k. Militaͤr lithographiſchen Offizin für 
das Etatsjahr 1842 beſteht in nachfotgend bezeichneten Sorten, als: 
a) weißes großes KonzleisSchreibpapier 154 Zoll hoch 19 Zoll 
breit, circa 0 0 2 en 50 Ballen, 
b) weißes Meines KanzleisSchreibpapier, 145 Zoll hoch 18. 300 
beeit, irca 2 0 0 0 000. * BB Ballen, 
©) graues Goncrpt:Schreibpapier 15 Zoll hoch und 134 Zoll 
breit, circa ie re 5 Balleen, 
d) weißes orbin. Medion Schreibpapier 17 Zoll body 21 Zoll 
breit, ren o “2. 2 reed Ballen. 
:. Papierfabrifanten und Papierhändler, welche die Rieferung 
übernefmen wollen, werben bhiemit eingeladen, am 18. Auguft 
1. J. fruͤh 9 Uhr mit den nöthigen Papiermuftern veriehen, bei 
der .?. Haupt⸗ Kriegskaſſa ſich einzufinden, wofelbft die noͤthigen 
‚Bebingniffe bekannt gemacht, und ihre Anforberungen zu Protos 
‚Soll genommen werben, 
München, den 25. Zuli 1940. 


Koͤnigk. Haupt: Kriegskaffe. 
38. Bekanntmachung. 


Wer immer am ber Verlaffenfchaft bes zu Mifchelburg vers 
ſtorbenen Austräglers, Johann DOfner, ehemaliger Gutsbefiger 
. von Bangenifarhofen, aus. dem Bitel einer Schuld ober eines Erb: 

schte eine» Korderung zu machen bat, hat: ſolche um fo gewiffer 
Yierorts binnen 30 Tagen anzubringen, als auferbefien die 
Moffe an bie bekannten Grbm verabfeigt wird. 
um 18, Zufi 1840, 

Königliches Landgericht Deggendorf, 


Bayerlein, Sandrühter, 


1356, ı Befanntmachung: 
—Es find zwei Schuldurkunden Ad. 4. Auguft 1770 
a) über. ein dreiprotentiges Muͤnzamts⸗Anlehen der Kirche 
Hohenfels pr. 200 fl. sub Nro. 197, und 
b) über ein zu 4 pro Gento verziusliches Münzamts-Anlehen 
ber Pfarrkirche ‚Bünding , zefp. Heifenberg, mit -150 fi. 
Nto. 196, 
gu Verluſt gegangen, | Er \ 
Die Befiger dieſer Urkunden werben hiermit aufgefordert, ihre 
olenfatifige Anfprüdhe hierauf 
binnen ſechs Wochen 
dahier um fo füherer geltend zu machen, als. dieſelben außerdeſſen 
für £raftlos erflärt werden würden. 
Parsberg, den 26, Zuni 1840, 
Königlihes Landgericht Parsberg. 


Burger, Landrigter. 








Bekanntmachung. 

Die Iebige Johanna Herpid von Frofhgrän und deren 
Kindesvormund, haben gegen den Webergefellen Georg Gra ffer 
von Lichtenberg, deffen bermaliger Aufenthalt unbekannt ift, um 
term 26. v. Mis. eine Paternitätd:, Entſchaͤdigungs⸗ und Ab 
mententlage erhoben. " 

Zum Verſuch der Suͤhne, eventuell zur protokolla 
figen Verhanbtumg ber Sache wird auf GM 

Montag ben 31, Auguſt db, 36, Borm. 
Termin angefegt, wozu bie Pazxteien bei Wermeidung ber Koſten⸗ 
zahlung zu erſcheinen haben. 

Naila, am 6. Juli 1840, 


Koͤnigl. Landgericht. 


v. 2 
Lömwel, Givilabjunct. 
Zitus, 





344. (26) Nachricht. 

Die fiebente vermehrte Auflage des Werkes: 

Die allgem. Menfchengefchichte alter Zeiten 
— von Erfhaffung der Welt bis Chriſtus — für 
die ftudirende au end; von ©. Fr. Wiedes 
mann, Director des Glerical-Seminars in Müns 
hen; gr. 8. Zwei Bände 

erſcheint bis Mitte Auguft. Wis dahin gilt ber 

Subferiptionspreis von 2 fl. 42 fr. — Der 

nachherige Ladenpreis iſt 3 fl. 36 Er. 

Vom nämlichen Berfaffer ift erfchienen: 

Gefhichte mittlerer Zeiten 2 fl. — neuerer 
Zeiten 3 fl. 12 kr. — und neuefter Zeiten 


5 fl. 24 Er. 
@rleichterte Anfchaffung des ganzen Werkes, 


Es ift für Suͤddeutſchland bir Einrichtung getroffen, daß das 
complette Werk bi$ Ende August I, 3. für 10 fl. 
netto zu erhalten it — für einzelne Theile bleibt ber 
Sadenpreis. — Der nachherige Preis ber act Bände beträgt 
14 fl. 1% Er. — Zu geneigten Aufträgen empfiehlt fich 

Die Lentner’ihe Buchhandlung in Münden, 
Kaufingerftzaße Nro. 17. 


354. Anzeige. 

Die Herren Kupferfhmiebmeifter, welche bie von mir erfuns 
benen und bereits in Württemberg patentifirten Siebe: Apparate 
verfertigen wollen, koͤnnen in unterhandlung treten, aber nur zu⸗ 
verläfige Männer, welche ſich obrigkeitlich barüber -ausweifen, 
wird bie Anfertigung übertragen, j 

Diefer Apparat eignet ſich für Bad⸗, Bleich⸗ und Bald: 
Anftalten, für Bierbrauer und Brandweinbrennereis®Befiger, für 
Bärber, Seiſenſieder, auch für Apotheker, wie für jede Haushaltung, 

Mit diefem Apparat wird 50% an WBrennmaterialien unb 
Beit erfpart gegen die bis jegt beftbefannte Keffelfeuerung. 

Zeugniſſe über die Leiſtung des Apparats können bei der Gr 
pebition biefes Blattes eingefehen werben. Briefe werden portofrei 
erbeten. 

Redarsulm, den 22, Juli 1840, 

Sr. Flor, sen. 
Mechaniker, 


340. Beachtenswertb für Fabrikanten. 

Zur Beförderung eines größern Abfages, Eonnen die Herren 
Fabritanten, Mufterkarten, Proben u. f. m. unter Angabe bes 
genaueften Preifes zur Erzielung von Aufträgen, an mid eins 





' fenden, Ich werde mich mit voller Thätigkeit jedes geichägten 


Auftrags unterziehen, nur mit fihern Häufern Geihäfte abſchlieſ⸗ 
jen und flets auf eine geringe Provifion Anfprug madjen 
5.5. Schneider, 

in Berlin, Martkgrafenſtraße Nro 25. 


. 


Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlichen. Majeſtät Alergnädigftem Privilegium, 
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181. 


29. Juli 1840. 





Heberfidht. 

Bayern. Münden: Tod des Profeffors 
Klee. Würzburg: Vater Nikola. Epeyer: Die Muſik- 
verein. — Preußen. Berlin: Trauerfeier, Bonn: Beil 
der Mievereinfeßung Profeffor Arndt. — Hannover. 
Gele: Tod des Ober » Appellationd » Gerichts » Präfidenten 
von Beulwig. — Frankreich. — Airchenſtaat. Luciau 
Bonaparte'8 legte Stunden. Telegraph. Depeiche aus Epa- 
nien. Revolution in Barcelona. Die Königin durch vas 
Militär zur Zurüdnahme ver Sanktion des Municipalgejepes 
gezwungen. Flucht ver Minifter. — Spanien. — Grofbri- 
tannien. Die canadiſche Kirchenblll im Gomit& berathen. — 
Evurfe der Staatspapiere. — Behanntmahungen. 


Deutſchland. 
Payeın. 

*Mũnchen, 28. Juli. Unſte Univerfität hat neuerbings 
einen äußerft herben Berluft durch den heute Morgens 1 Uhr 
erfolgten Tod ded ord. Profeffors der Theologie Dr. Heinrich 
Klee erlitten. 

Würzburg, 26. Juli. Der heutige fränkiſche Gourler 
meldet die Ankunft des Pater Nikola vabhier, und fordert 
die Bewohner dieſer Stabt auf, fein frommes Werk zu uns 
tertügen, hoffend, daß ver ſtets rege Wohlthätigkeitsſinn von 
Würzburg weder hinter Augsburg, noch München zurüditehen 
werde. 

Speger, 23. Juli, Die Mufitvereine von Mann 
heim, Speyer und Heidelberg find in mehrfacher nüglicher 
Beziehung ſich näher gefommen, und haben ſich auch zu je» 
weiligen Breisausfchreiben verbunden. Vorerſt haben fie 
Fürzlic einen Preis von 20 Ducaten für ein Trio für Gla- 
vier, Violin und Gello ausgefchrieben, worüber die Julinums 
mern des Wiener allgemeinen mufifal. Anzeigers, und bie 
Leipziger allgem. muflf, Zeitung das Nähere enthalten. Möch« 
ten ſich ſolchem fchönen und nüglichen Streben, für die Mu« 
NE wirlſam zu feyn, noch mehrere Vereine anſchließen. 


Deutſchland. 


Preußen. 

Berlin, 19. Juli, Die Trauerfeier in ven Kirchen 
war heute überaus erhebend; beſonders ergreifend aber war 
fle im Dom, wo ver König, die Königin, die Vrinzeſſin von 
Vreußen mit Ihrem Sohne, dem Bringen Friedrich, und ber 
ganze Hof erjchienen. Die ſichtbare Rührung der ganzen 
öniglichen Bamilie und ihre erjhütternde Haftung machten 
ed nur zu deutlich, wie tief noch der Schmerz über ven Tod 
d48 väterlichen Königs fey. Heute Nachmittag wird vor dem 
Königspaare und dem ganzen Hofe im Muſchelſaale des neuen 
Palais von Potsdam das Requiem von Mozart aufgeführt, 
Es iſt dieß die erſte Muſik, die Ihre Majefläten wieder feit 
dem Hinſcheiden des verewigten Königs hören. (5. 3.) 

Bonn, 21. Juli. Schon vor einigen Tagen hat die Köln, 
Zeit. Die für das Sand und insbeſondere für unſere Univer⸗ 


firät fo fehr erfreuliche Kunde gebracht, daß Se. Maj. der 
König unferem hochverehrten Profeffor Eunft Morig Arndt 
durch allerhoͤchſte Gabinetsorpre die 20 Jahre lang entbehrte 
Befugniß, Vorleiungen bei der Univerfität zu Halten, huldvoll 
wieder ertbeilt habe. Geſtern wurde bei uns biefes Ereigniß 
mit allgemeiner Theilnahme durch ein ſchönes Weft gefeiert. 
Arndts Gollegen, von Älteften bis zum jüngſten, hatten ſich 
verbunden, ihm ein Gaſtmahl zu geben. Das Local beim 
Ermefeilihen Garten vor dem Goblenzer Thore war dazu 
finnig ausgefhmüdt worden. Gine Deputation von Profefs 
foren holte den würdigen, Fräftigen Greis zu dem Beite ab. 
Unter dem lauteften Jubel und mit bochauftönender Mufik 
wurbe er im Saale empfangen. Heiterkeit berrichie überall, 
und jever Anweſende Hatte die Freude, Arndts wohltönende 
beredte Stimme — die in Deutichland aus ver Zeit ver 
großen Aufrichtung des Vaterlandes alt» und allbefannte — 
zu vernehmen, und fih an ihrem Sinne und Geijte zu Tas 
ben. Ginen Fackelzug, fo zablreih und glängeno, wie vie 
Stadt Bonn jeit der Stiftung der Univerfität wohl noch kaum 
einen ſah, brachten die Studirenden dem veutichen Arndt 
ebenfalls am geftrigen Tage. (Rhein, BL.) 
aunener. 

Celle, 13. Juli. Diefen Morgen verichien hier, in Folge 
einer wahrſcheinlich bei der neulichen Grundfleinlegung ſich 
zugezgogenen Krankheit, der Bräfivent des Ober«-Appellationd« 
gerichtd, Friedr. Anton v. Beulwig; er war etwa 70 
Jahre alt, und gehörte feit einer fangen Neibe von Jahren 
dem böchiten Landestribunale an. Bis 1819 Ober Appellas 
tiondrath, wurde er 1820 zum Bice-Präfiventen erhoben, und 
bekleivete feit 1843 den hohen und wichtigen Poften, welcher 
durch feinen Tod erlenigt wird. ($. 6.) 

Frankreich. 

Paris, 23. Juli. Der Streit zwiſchen den Schneider. 
meiitern und ihren Geſellen foll jet auf ſchleddrichter⸗ 
lichem Wege entichieven werben, ebenfo berjenige zwifchen ven 
Schufern und ihren Gefellen, welche eine Erhöhung des 
Arbeitslohnd anfprechen. — Der Minifter des Innern bat 
die Vräfeften aufgefordert, für die gebührende Begehung ver 
zehnten Jahresfeier der Juliustage Sorge zu tragen, 
Der Minifter erklärt, ver König wünſche, daß biefe Beier 
vornehmlich in wohlthätigen Handlungen ſich Außer. — Hr. 
v. Rumigny, bisheriger Botſchafter in Mabriv, if bier 
eingetroffen. 

—— 24. Juli. Der „Moniteur“ enthält Folgendes: 
Die Negierung bat von Perplgnan telegraphifche Depefchen 
vom 21. und 22, erhalten, welche folgende Nachrichten aus 
Barcelona geben: „Am 18. hat Eſpartero, nachdem er 
vergeblihe Anftrengungen gemacht, um die Königin zu zwins 
gen, vie zu dem Gejeg über die Municipalräthe gegebene 
Sanction zu widerrufen, angefünbigt, daß er die Stabt ver« 
laffe. Ban Halen, der gerufen wurde, Tam zur felden 


5 ' 


* * 


Belt, wie auch Ayerbe und Carbo, deren Divifionen in 
der Umgegend cantonirt waren, zu Barcelona an. Ant Abend 
brach ein Glutiger Aufrubr aus, und pie Militärgewalt, 
die fich der Autorität der Miniſter entzog, hinderte die Uns 
orbnungen nidyt. Gipartero iſt in das Palais zurüdgefehrt. 
Gr bat vie Zurücknahme der Sanction und die 
Bildung des neuen Minifterums erlangt. Er Hat 
die fogenannten Bloufenbatailone wieder bewaffnet ; man jagt, 
er babe als Präfiventen des neuen Miniiteriumd Onis oder 
Gampuzano beflimmt. Barcelona it in der größten Aufregung. 
Die Königin Regentin wurbe beleivigt. Hr. Perez de Caſtro, Ge⸗ 
neral Gleonard, und andere Theilnehmer des Gabinets, haben ſich 
en Bord ver franz. Brigg „Meleager* geflüchtet. Sie find zu 
Vort⸗Vendres am 22. angefommen. Unſer Gefanvte, Hr. 
Graf ve Ta Revorte, der am 21. abging, Hat dieſe traurige 
Nachricht zur See erhalten. Die Negierung bat ihm heute 
bie den Umfländen angemeffenen Inftruftionen zugefchidt.* 
Kirchenſtaat. 

Dr. Berard, der als Arzt von Lucian Bonaparte 
dem kürzlich zu Viterbo erfolgten⸗Tode dieſes berühmten 
Mannes beigewohnt Hat, macht jet folgende intereſſante 
Schilderung der letzten Lebensſtunden deſſelben bekannt: „Am 
22. Juni warb ih ven Rom nach Viterbo zu dem fran« 
fen Fürften v. Ganino gerufen. Ich langte am Morgen 
des 23. an dem Bette des Bürften an, ver bereitd eine 
Beute der graufamen Schmerzen war, welche feinem Leben 
bald ein Ende machen follten. Gr war von einer Hypertro⸗ 
phie des Pylorus befallen, IH ſah ihn bier zum erſtenmale, 
und ward fogleich: von ver Joee des flerbennen Napoleon 
befallen. Es maren wirklich die nemliche Haltung, ver nem⸗ 
Tiche Blick, Die nemlichen Züge, viefelben Schmerzen, und 
Beute, wo der Tod eingetreten ift, nach Chateaubriand's ſchö— 
nem Gedanken, auch die nemlihe Fahne! Der Fürft Hatte 
alle feine Geiitesfräfte behalten; er war ſich vollfommen ſei— 
nes nahen Lebensendes bewußt, und ſchien davon Feineswegs 
erfchüttert. Gewiß fand er, indem er feine Blicke zurüd auf 
ein jo ftüsmenolles Leben warf, fie ruhen auf irgend einigen 
Ihaten voll Seelengröße, Muth und Menichenfreunvlichkeit, 
ganz geeignet, feinen Geiſt aufzubeitern, Ohne Zweifel ſah 
der Präfident Des Ausichufles von St. Marimin vie dreißig 
Opfer wieder, welche feine Hingebung einem gewiſſen Tode 
‘entrijien hatte. Der Deputirie zum Rathe ver Bünfhundert 
erinnerte fich wohl feiner Worte, welche er an ven General 
Jourdan richtete, al® dieſer neue Proſeriptionsgeſetze forberte: 
Du willſt alſo, tu auch, daß man dich Jourdan ven Kopf⸗ 
abhauer nennen ſoll!“ Der Bruder des mächtigen Kaiſers 
dachte wohl mit Freude an feinen muthvollen Widerſtand ge» 
gen ven eiſernen Willen des Despoten; an die edle Weiges 
rung, womit er die Krone von Neapel ausſchlug, welchen ihm 
der Tod des Herzogs von Enghien einflögte, und an den 
ehrenvollen und gewiſſenhaften Ausruf: „Laßt uns fliehen, er 
hat die Hände mit Blut beſudelt!“ Dech nein, ſo troſtgebend 
auch dieſe Erinnerungen ſeyn mußten, fo fühlte man doch, 
daß fie allein nicht hinreichen Fonnten, einen ſo großen Muth 
ju unterhalten: ſichtbar war bier mehr ald der Stastömann, 
mehr als ver Philoſoph, mehr als der Bruder eines Kais 
ferd... eö war bier ein Chriſt! Derjelbe Dann, welcher 
einitend das Feſt des höchſten Weſens ald eine Ableugnung 
der evangeliſchen Wahrheiten verworfen hatte, ſchöpfte heute, 
pleichiam zur Velohnung, in dieſen nemlichen Wahrbeiten bie 
Kraft, welche aufrechthült, die Hoffnung, welche tröſtet. Man 
fand in ven Eeſinnungen, welche er ausdrückte Ten wieder, 
welchen Bius- VII, ver heilige Vater, geliebt Hatte, 
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feined grauſamen Todeskampfet feat ucian Stillſchweigen 
feinen Schmerzen auf, um ſich mit Verfonen zu unter⸗ 
halten, welche ihn umgaben; er drückte ſich mit einer flarfen 
und belltlingenden Stimme aus; von Zeit zu Zeit hörte man 
ihn ausrufen: „Was find wir? Hinfällige Weſen — wenie 
ger ala Nichts!" Und gewiß, dieſes Geſtändniß von ver 
Nichtigkeit des Menſchen, dem Bewußtſeyn Desjenigen ent» 

fchlüpft, welcher, aus mehr als einem Grunde, in feinem Leben 

fi; für etwas Großes halten Fonnte, war die beredteſte Lehre 

für den Stolz unferer revolutionären Zwergmenſchen! Aber 
während die Letzteren noch in dem tollen Maufche ihrer ehr» 
geizigen Projecte liegen, hatte er, Zucian, an dem Kelche der 
Wahrheit getrunfen, Die Sacramente unferer heiligen Relis 

gion hatten die dicke Augenbinde zerrifien,, womit das Glück 

feine Opfer verblendet. Bei den Strahlen des Glaubens, 

welcher jegt über dem umfaſſendſten und mächtigjten Der- 

ftande Tewchtete, fab fein Geit wahr und erſchrack über fels 

nen Irrthum. Um übrigens die Sprache des Arztes zu res 

den, fo habe ich nirgenns eine vollfonmenere intellectuelle Or⸗ 

ganifation geſehen. Nicht nur war der ganze Verband ver 

nährenden Bunctionen feit langer Zeit vernichtet, fondern ver 

größte Theil der Organe, welche nothwendig zum Leben gt« 

hören, wie das Gehör, das Geficht, Hatten aufgehört zu exi⸗ 

fliren, während die Arbeit des Denkens jich noch kund gab. 

lim mit einem Worte zu fihließen: vie legten Augenblide 

Zuctan Bonaparte'$ waren für dem Politiker eine große und 

nügliche Lehre, für den wahren Philoſophen eine Ermuthie 

gung, für den Chriſten eine Breude, für den Phyſtologen und 

Arzt ein Phänomen,“ 


Spanien. 


Nach dem „Journal des Debats“ vom 23. fol dle Nachricht 
von Eſpartero's Abvanfung auf telegraphifchem Wege 
nach Paris gefommen ſeyn.*) Obſchon der, Moniteur bis jetzt 
feine Erwähnung davon gethan, wiederholt doch das Yours 
nal des Debats vom 23. Juli neuerdings jene Behauptung, 
und fügt einige Betrachtungen über dieß Ereigniß bei, worin 
das Denehmen der Königin gebilligt, zugleich aber das Ge» 
fährliche ihrer Lage anerkannt wird, im Fall ſich Efpartero 
ganz auf die Seite der Eraltirten neigen ſollte. Merkwür⸗ 
dig iſt dad Zugeſtändniß des Journal ded Debats, daß fo 
lange ver Abfolutismus in Spanien das Webergewicht halte, 
er, auf die geiftige Macht des Glerus fih fügen, ein hin⸗ 
reichendes Gegengewicht gegen den durch die Ayuntamientos 
oder Municipalrätbe fih ausſprechenden Lokalgeiſt beſeſſen 
babe, und eine gewiſſe Einheit im Neiche habe herſtellen kün« 
nen. Unter ver conflitutionellen Negierung dagegen hätten 
die Municipafräche kein Object mehr, und ihre Macht, vie 
früher allerdings ein Bollwerk der Breiheit gewefen, mülle 
deßhalb eingefchränft werden. An der Pariſer Börfe erzählte 
man am 23,, die Regierung habe von Barcelona fehr fchlimme 
Berichte erhalten, die Königinnen feven In ihrem Palafte ges 
fangen, das Minſſterium fey geitürzt und vie Minifler Hätten 
fih nach Fraukreich geflüchte. Was diefen Sagen einige 
Waͤhrſcheinlichkeit gibt, it, daß die franzöſiſchen Bonds ge 
fallen, die ſpaniſchen ohne Käufer find. Die Folgen dieſes 
Ereigniſſes waͤren: 1) Die Zurücknahnte des Geſetzes über 
die Ayuntamientos; 2) die Erfetzung des Miniſteriums durch 
ein neues, radicales; 3) vie Auſlöſung ver Cortes, deren 
Mehrheit entihieden conferyativ iſt. — Dem Generatapitän 
Don Balvomero Eſpartero, Herzog de la Victoria y de 








) Man verafeie bie neueften Nachrichten des Moniteur vom 
24. durch welche fich dieſe Ereigniſſe ihrem voren Umfange 
nach beſtaͤtigen. 
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betto 4 pCt. @& 10145. delto yſt. ©. BIT; Blakt. 
&.2230; Integs, ©. 52}; Span. Aktivfchul 5 pCt. G. 7%. 


Königt, Hof- und WMational-Cheater, - 


Donnerftag ben 30; Juli: Alles aus Freundſchaft⸗, Eufifpiel 
von Johanna v. Weiffenthurn ; hietauf: »Der Wittwer«, Poffe bon 
Deinhardflein; zum Beſchluß; »Die fhelmifche Gräfin«, Lufifpief 
von Immermann, (In ben Zwiſchenacten tanzt Dem. Ropiquet.) 


Fremden - Anzeige, 

Den 27. Zuli find bier angelommen: (G. Hirſch. 5. 
Zavernier , Negoziant, und Baron be Weauce, Proprietär von 
Paris, (8. Hahn.) HP. Sternifel, Kfm. von Wien; Bieber, 
Vartikulier mit Gattin, und Weinberg, Kfm, von Hamburg; . 
Baron v. Glofen, kgl. Kimmerer von Gern. (Schw. Adler.) 
HH. Ritter d- Raſtrelli, k. faͤchſ. Muſikdirector mit Bamilie von 
Dresden; Roͤſing, Partikulier von Bremen. (G. Kreuz.) HH. 
Rhombderg, Kfm, von Dornbirm; Medet, Kfm. von Peſth; Im— 
hof, Kfm. von Winterthur, (Stahusgarten) HH. Pottner, 
Revierförfter vom Kirchdorf ; Leuze, Afm. von Neumarkt; d. es 
nifh, Großhändler von Kempten. 


Morella, iſt pas Beneralcommando ber Fol. Garden, 
das er nlevergelegt hatte, um bie friegerifchen Operationen 
ungeftörter Teiten zu können, wieder übertragen worden. Das 
betreffenne Decret iſt ans Barcelona vom 11. Juli (mod 
wor dem. Ausbruch des Zerwürfnifies zwiſchen dem Hofe und 
dem Herzoge datiri. J 
Großbritannien. 

enden, 21. Jull. In der geſtrigen Gigung des Un—⸗ 
terhaufes wurde die Bill über den Verkauf der Kirſch en⸗ 
güter in Ober-Ganada (Lord I. Muffell erklärte ſich 
geneigt, auch die Unter « Ganadiichen einzufchliefen) im Go- 
ntits beraiben. Die Bill ift dahin geändert, daß die Fathos 
liſche Kirche unter ven Konfefiionen, welche aus dem ver« 
mittelſt des Grlöfes zu begründenden Fonds unterjtügt wer» 
Den follen, nicht mehr befonverd aufgezählt, fonbern der Gou⸗ 
werneur im Rathe“ im Afgemeinen ermächtigt wird, drei 
Achttheile des Bonds „zu Zmeden des Öffentlichen Gottes⸗ 
denftes und bed Religions » Umterrichtö in Ober⸗Canada“ zu 
verwenden. — Die Königin gab geftern Abend einen 
Staatsball im Budingbam-Palafle. In der erften Qua⸗ 
trille tanzte Ihre Maj. mit dem Herzog von Nemours. — 
Vorgeflern wurde eine neue Abtbeilung der großen we ftli« 
hen Gifenbahn (Ronvdon-Briftel) eröffnet. Die Gefell« 
ſchaft hat für die Eönigliche Bamilie einen eigenen Waggon 


bauen laſſen. 
Dr. Aiedrich Beh, 

*— verantwocrtlicher Ledacteut. — 

— — — — — — —— — —— — 
Courſe der Staatspapiere. 

London, 22. Juli. Conſols 915 2. 
Paris, 24. Juli. 5 pCt. 119 Fr. 60 E.; 3 pt. 86 
Br. — C. Span, —. 

Amſterdam, 22. Juli, 24 pGt.: 533; 5 vCt. 1015; 
Kansb.: 24; Spnd. 4} pCt: 92%; 34 pEL.: — 
— — 995; Ardoins: 254; Pafl.: 7,5; 5 pEt. 

etall: —. : 

Frankfurt, 24. Juli, Metall, Obligat. 5 pCt. ©. 108} ; 


Bekanntmachung. _ 
Mit dem Dionat Auguft 1840 treten nachftehende Abänderungen auf mehreren Poftrouten eint 
I. Zwifchen Würzburg und Hof über Bamberg md Eulmbach: 
tägliche Eilwägen, mit welchen die Briefpoft befördert wird, 
Ankunft au Dof I Abm |: Ankunrt zu Würsbur 
täglich 1 Uhr Nachmittags am Dien:| täglih 10—11 Uhr [räglıp 12 Hr Wiitsags.täglih 89 Uhr Vormits 



























Bekanntmachungen. 


359, (24) Bekanntmachung. 


Am Montag den 24. Xuguft I. 36, Wormittage von 9—12 
uhr, wird im Lokale des unterfertigten Gerichts, das zur Bere 
laſſenſchafts maſſe ber Thereſia Hafelfteiner, fogenannten Dice 
fhenpäusterin von Haag, gehörige Haus nebft dem mit Obſibau— 
men befegten Garten, und bie geringfügige Mobitiarfchaft öffent» 
lic) verkauft werben, wozu ſich Kaufsluftige einfinden mögen. 

Außergerichtlige Perfonen haben fi über Wermögen und Beus 
mund durch gerichttiche Zeugniffe auszumeifen, 

Am 23, Jull 1840, 


Königl, Landgericht Haag in Oberbayern, 
’ Der k. Landrichter, 
Aurader, 


x 




















ftag, Donnerftag und Samflag über Vormiltags. tags; am Dienſtag, Donner 
Dettelbach; an den übrigen Ta— Er Ma, Eamftag er Deitels 
gen über Kigingen.. bad. 


Die Annahme der Reifenden ift unbefchränkt; die Paffagiertare beträgt 32 Fr, für die Meile 
das Sreigepäd 40 Pd. Zollvereins⸗Gewicht. Das Uebergewicht zahlt die volle Manrentare. Nach 
und von Eafendorf, Culmbach und Kupferberg werden Frachtitüde bis zu 6 Pfd. und bis 
zu 500 fl, baar mit den Eilwägen befördert. — 

II. Zwiſchen Bayreuth und Culmbach: 
tägliche Inflaenzfahrten zum Anſchiuß an die vorſtehenden Eilwaͤgen nach und ‘von Bamberg 


und Würsburg. 


Abgang von Bulmbadh, TFT Wukunf: su Panreutb | Abgang von Banreutb +| Arkume zu Bulmbad 4 
a Uhr früh. | . 63 Ubr fuib. | 21 Jr Rachniſtage, + 5 Abe Ylachımısıngs. 
1} 


* ⸗ 
X «U 
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III. Zwifchen Würzburg und Bayreuth über Schweinfurt und Bamberg: 
wöchentlich zwei Diltgencen. 
7 Ankunft ın. A Yntunft zu Untunft zu 
uͤr amber; Bamberg Würgburg 


Ankunft un Abgang von 
Bapreuth 3 
Monta 5 Uhr er 7 Uhr —— 7 Ubr PMentagt 9 Uhr ——— 7 Uhr Dienſag 9 lbr 
Donnerſtag( Radm.|öreitag früh. |Sreitag J Ubende.|Sreitag) Abends. 23 früb.lSamitagd Abds. 
Am Sommer influiren zu Schweinfurt Eilwägen von und nah Kiffingen, abgehend 
aus Kiffingen am Montag und Donnerfiag 7 Uhr Abends; —und abgebend aus Schweinfurt: 
nah Riff ingeh am Dienfiag und Freitag Nachmittags. 
Der Palwagen von Würzburg über Bamberg nah VBapreuth am Freitag Abends, 
und zurüd aus Bapreuth am Gamftag Nachts beſteht fort, — Die übrigen directen Fahrtver— 
bindungen zwifhen Würzburg, Bamberg und Bapreuth hören auf, — 
EV. Zwifchen Augsburg, München und Würzburg: 
wird der Eilmagen täglih über Nördlingen und Rothenburg geleitet, und die bisher an 4 
Tagen ftattgefundene Vereinigung mit dem NürnbergersCilmagen bis und von Weiffenburg 
aufgehoben. 
Ybgana — 


von Münden 7 Ubr Früh 


i 1 zu 1—2 Uhr von 11 Uhr 
* N Ellen Würzburg Nachmittags | Würzburg Vormittags 


































Unktunft EE abagang. 





zu 11 Ubr 
Augsburg Bormittags 
zu 5—6 Uhr 
Münden Abends 
V. Bon Nürnberg nach Augsburg München: 
wird der Eilmagen mit der Briefpoſt täglich um 117% Uhr Vormittags abgefendet: 
Ankunft in Augsburg 5 — 6 Uhr Früh; — Ankunftin Münden 10 Uhr Vormittags. 
VI. Zwifchen Ansbach und Weiffenburg: 4 
gehen wöchentlich viermal Brieffourierwägen zur Herſtellung der directen Verbindung mit Eihftädt, 
Münden und Augsburg. 


Xibgang von Werßenburg | Wnkunft zu Unsbah | Xibgang von Unsbab | Ankunft zu Werpenburg 








Dienſta Dienſta Montag | —— 
Donnerſtagl * Donnerjtag! 9 Uhr Bor: Mittwoch - Mittwod, 
Eamjtag (* upr früß. Camftag ( mittags. |äreitag * Uhr Mittags. Freitag 5 ubt ⸗ 
Gonntag Sonntag Sonntag Sonntag 








Die Annahme der Reifenden ift unbedingt, Die Paffagiertape beträgt 32 kr., und das Freir 


Gepäd 40 Pd, i 
VII. Zwifchen Ansbach und Uffenheim: 
werden möchentlich zweimal Snfluenzfahrten zum Anfhluffe an die Eilwägen nah und von Würz 
b 





urg eingerichtet. 
| A — -— 3 — mn > — a nm 2 Fr — 
Abgang von Ansbach Ankunft zu Uffenberım | Abganı von Uffenheim | Ankunft zu Ansbach 
Donnerftagt. P en 9 Ubr Vor⸗Muwocht 4 Ubr Nachmit: —— bends. 
Eonntag 5 Uhr fruͤh. Sonntag mittags. Samſtag tags. Samſtag 9 uhr Abend 


' Will. Zwifchen Eichftädt und Neumarkt: i 
wirb mit Aufhebung der VBriefpoft:Ritte von Nürnberg über Alleroberg viermal wöchentlich 
























die Briefpoft über KRipfenberg, Beilngries und Berdin jeleitet, 
Abgang von Euchitddt. | Ankunft ın Neumarkt. | Abgang von Neumarkt |. WUnkunft in 
Montag Montag Nipnia Montag 
Dienſtag Ä Uhr früh —5** 8 Uhr Vor: PMittmes Ü 7 Uhr Bow |Mittwoh | 2 Uhr War 
Donnerftag yr fruh. Donneritag mittags. Donnerſtagg mittags. Donnerſtag mittage⸗ 
Samſtag Samſtag Samftag Samſtag 


In Eihftädt und Neumarkt influirt vorſtehende Brieſpoſt auf die durchpaſſirenden Eilmägen 
nad und von Augsburg, Münden, Nürnberg und Regensburg. 
München, den 26. Juli 1840. 


General: Aominiftration. der Eöniglichen Poſten. 
ö In Abweſenbeit des Vorftandes N ; 
v. Pidoll. 


ündyener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät Altergnädigftem Privilegium. 





Donnerftag 


NE 182. 


30. Juli 1840, 





Heberfidht. 

Amtliche Wadhrishten des königlichen Reglerungsblatts. 
— Deutidland. ayern Münden: Rücklick auf vas 
Leben Des verfiorbenen Profeſſors Klee. Paßau. — Defter- 
reich. Prag. — Preußen. Berlin: -Angeblihe Berän« 
derungen im Miniſterium. Bonn. — Großh. Heffen. 
Darmſtadt: Wiverlegung ver Nachricht, daß das Ehrenbürger» 
"recht von dem ruf. Ihronfelger nicht angenommen worben 
ſey. — Schweiz. — Wiederlande. Haag. Maeſtricht: Er— 
richtung eines apoftol. Vicariats von Limburg. — Belgien. 
— $Frankreid. — Spanien. Unruhen zu Madrid. Branke 
reich Toll zu bewafineter Intervention für die Megentin ger 
neigt jegn. Das neue Minifterium. Die Königin ſoll vie 
Sanction des Municipalgefeged nicht widerrufen haben. — 
Srofbritannien, Rußland, England, Preußen und Oeſterreich 
fellen mit Aueſchluß Frankreichs einen Vertrag zur Pacifis 
cation des Drients geſchloſſen haben. — Wufland und Polen. 
Bortichritte der Bodertcultur in der Krimm. — Dänemark. 
Orſtedt's Eröffnungsrede. — Gourfe der Btaatopapiere, — 
Behauntmadpungen. 


Auiliche Hadridten. 

Sünden, 29. Juli, Das Heutige fol, Negierungsblatt 
MNro. 25 enthält eine k allerhödite Verordnung, die Ginrich- 
tung des Gemeinde» und Gtiitungs-Borfiwefens in ver Pfalz 
betreffend, und folgenve 

Dienftes - Hadrichten. 

Seine Majeftät der König haben Sich allergnäs 
digſt bewogen gefunden, ven Rath ded Kreis» und Stadtgerichts 
Dünen, Eh. Holland, zum zweiten Director dieſes Gerichts 

gu ernennen; vie erlevigte Stelle eined Schmidlehrers an der 
Gen tral-Beterinärfchule in Münden, in provif. Eigenſchaft, 
dem approbirten Thierarzte K. Schreiber, zu verleihen; 
den Forſtwart Martin Rhein, zu Kromentbal, zum Revier 
Fdriter in Wächteröwinfel, in proviſ. Cigenſchaft zu ernennen ; 
den Laudgerichtsarzt zu Pleinfelo, Dr, Gruber, in Spalt, 
unter Bezeugung ver allerhöchten Bufrievenheit mit feinen 
langjährigen, trengeleifteten Dienſten weten phyſiſcher Gebrech« 
lichkeit, in den Ruheſtand zu verießen; vefien Stelle dem 
bisb. pract. Arzte, Dr. Felir Walter, zu Würzburg, in 
proviſ. Gigenfchaft, unter ver Beringung zu verleihen, fünftig 
flatt in Spalt, in Pleinfeld, am Sige des Laupgerichts, zu 
wohnen; auf die im Amberg erlevigte Anvofatenftelle ven 
Apvofaten S. Dengler, zu Mallerövorf, feinem allerunter- 
thänigiten Gefuche entiprechend, zu verfehen ; zum Advokaten 
In Malleröporf den App.⸗Ger.⸗Acceſſinen, 3. B. Binf, von 
Dillingen, vermal zu Paßau, zu ernennen, (Schluß folgt.) 


Peutfdyland. 
Dayern. 
"Sünden, 29. Juli. Die Hieflge Untoerjitkt und mit 





Ihr dad ganze Fatholifche Deutfchland Haben einen newen her⸗ 
ben Verluſt zu betrauern. Am 23. d. M. flarb des Morgens 
um {Uber Dr. Heinrich Klee, Profeflor der Dogmatik und 
Gregefe an unferer Hochſchule, im kräftigſten Mannesalter 
und in der Mitte eines höchſt fegemvollen, raftlofen Wirkens. 
Geboren am 20. April 1800 in Münfter-Mayfelo bei Goblenz, 
war er In frübem Alter mit feinen Eltern nach) Mainz ger 
zogen, wo er mit ber feinem reichbegabten Geiſte eigenthüms 
lichen Gnergie die vorbereitenden Studien zurücklegte und 
unter ben Augen bes umvergeßlichen Biſchofs Golmar und 
feine® ihn überlebenven ehrwürbigen Lehrers Liebermann fich 
ver Theologie widmete und eine vortreffliche Vorbildung zum 
geiſtlichen Stande genoß. Im Jahre 1823 zum Priefter ge 
welht, wurde er fogleich zum Lehramte, für welches er ben 
entſchiedenſten Beruf zeigte, verwendet; theils am dem 
damals beftehenden, mit dem Seminar verbundenen bifchöfe 
lichen Gymnaſium, wo er vie klaſſiſche Literatur Iehrte, in 
welcher er ungemein bewandert war, thells als Prefeflor ver 
Philoſophie und Theologie an dem Seminarium ſelbſt. Der 
Eifer im Studium der Theologie, welchem von nun an fein 
ganzes Leben geweiht war, erinnerte an bie Heroen alter Ge— 
lehrſamkeit — er lebte, zum Nachtheil feiner Geſundheit, nur 
unter feinen Büchern, vor allem in ven Kirchenvätern, welche 
er fo genau kannte, wie vielleicht feiner feiner Beitgenoffen, 
Mit einer feltenen Kenntnig ver ſcholaſtiſchen Theologie, im 
deren dialektiſcher Schärfe er praktiſch höchſt geübt war, vers 
band er. eine umfaſſende Leberficht ver neuern philoſophiſchen 
und theolonifchen Beftrebungen — er war ein durchgebildeter 
Theologe in allen Richtungen ſeines unermeßlichen Baches. 
Den Dortorgrad der Theologie erwarb er fich mit großer 
Auszeihnung zu Würzburg, und begann von nun am eine 
bedeutende Litterarifche Thärigkeit, welche bis zum Augenblide 
jeined Todes fortdauerte. Gine Reibe von trefflichen Werken, 
welche den Devürfniffen ver katholifchen Theologie in Deutiche 
land höchſt fördernd entyegenfamen und mit großem Beifall 
aufgenommen wurden , hat ihm einen dauernden Ehrenplatz 
unter den großen Theologen der neueren Zeit geſichert. — 
Als feine erſten Schriften erfchienen waren, wurbe das preußi⸗ 
ſche Gouvernement auf ihn aufmerffam und berief ihm im 
Jahre 1829 an die Univerfität zu Bonn. Es ift nicht dien 
ſes Ortes, näher auszuführen, was für Bitterkeiten dem Bere 
itordenen Hier während feines Lehramtes durch die herme⸗ 
fianffchen Streitigkeiten bereitet wurden — genug er hat 
die ganze Laſt des Tages getragen und mit unerjchütterfi 
chem Muthe ausgebarrt. Sein fihönfter Lohn mar die 
allgemeine Achtung ver Guten, die treueſte Anhänglichkelt 
von Seiten feiner Schüler und in ben letzten Jahren das 
Vertrauen des Erzbiſchofs Clemens Auguſt. eine entfchies 
den katholiſche Geſinnung, die er jederzeit unerſchrocken aus⸗ 
ſprach, hinderte indeſſen nicht, daß er auch mit feinen pro⸗ 
teſtantiſchen Collogen Im beſten Cinverſtändniß lebte, vie in 


[EZ ® m 


{hm den ausgezeichneten Gelehrten achteten und feinen vor» 
treiflichen, offenen Charakter liebten. Er fühlte ſich glücklich 
in Bonn — als ylöglid das Greigniß des Jahres 1837 
feine Hoffnungen jerbrah und ihm den Wunich einflößte, 
den Rhein, den er mit treuer Anbänglichkeit liebte, zu vers 
laſſen. Dennoch folgte er dem erſten ehrenvollen Ruf 
bieder; ben er nach Möhler's Tod erhielt, noch nicht umd 
jwar aus den ebelften‘ Motiven, Grit im Jahre 1839 
entfchloß er ſich, Bonn zu verlaffen und fam im Herbſte nach 
München, wo fer feine Borlefungen mit dem ungetheilteiten 
Beifalle begann und fich bald die allgemeinfte Achtung und 
Kiebe erwarb. Klee fühlte fich in feinem neuen Wirfungöfreis 
glüdlid — er lebte in einem engen Kreiſe von lieben Freun⸗ 
den — in lebendigſter wiffenfchaftlicher Thätigfeit, von feinen 
Zuhörern bewundert und geliebt — er war Bayern und ins— 
befonvere feinem Königlihen Herrn mit aufrichtiger 
Treue verbunden und erkannte jeverzeit aufs daukbarſte vie 
Huld au, mit welcher ihm König Ludwig berufen hatte. Es 
war, als follte nach vielen Stürmen, bie über ibn ergangen 
waren, nun eine Zeit ver Ruhe fommen — allein es war 
nur ein fchöner Augenblid, eine kurze Erquidung, nach wels 
djer er ven ernten Weg in. vie Gmwigfeit betreten mußte. Die 
Vorahnung feines Todes blickte unter ver Heiterkeit des Le= 
bens manchmal beunrubigend hindurch, und als er vor ſechs 
Wochen erfranfte, konnte man nur mit Mühe trübe Vor— 
ſtellungen bei ihm zerſtreuen. Die Krankheit hatte anfänglich 
einen jehr regelmäßigen und günfligen Verlauf — plötzlich 
aber warf fie jich auf vie Bruft, am welcher er ſchon vor 


vielen Jahren gelitten hatte und führte ihn nun mit rafıhen, 


Schritten zum Ende. Sein Tod war fanft — er ging mit 
jenem lebendigen Glauben hinüber, welcher ihn während feis 
ned Lebens auögezeichnet hatte — fein Andenken wird unter 
ung nicht fterben. 

** Sünden, 29. Juli... Das durch den anhaltenden Ne— 
gen fchnell eingetretene Hoch waſſer der Ifar Hat Heute 
Morgend gegen 6 Uhr zuerſt vie Joche ver Praterbrüde, 
dann durch ven heftigen Stoß ber fortgetriebenen Trümmer 
verfelben auch einen Theil ver Pogenbaufer Brüde mit fich 
fortgeriifen. Der obere Iſardamm bei Föhring wurde gleich» 
falls zerjtört, Leider bat man dabei auch ven Verluſt eines 
Menſchenlebens zu beklagen, va zwei Arbeitsleute, welche ges 
rade die Praterbrüde überfchristen, fammt ver Brüde in das 
hochfluthende Gewäfler binabftürzten, und einer verjelben bald 
‚darauf in der Nähe von Bogenhaufen von ven Wellen vers 
ſchlungen wurbe, . 

Paßau, 23. Juli. Geftern Nachmittags if an Paßau 
einlingemwitter vorüber gezogen, welches von einem Sturms 
winde begleitet, am rechten Donauufer hin, an Bäumen, Feu— 
fern und Dächern große Beſchädigung angerichtet, und viele 

‚auf Belvern aufgeftellte Getreingarben weit mit fortgeriffen 
‚bat, Die Regennüffe waren wolkenbruchähnlich und vie in 
‚den Inn ſich ergießenden Mühlbäche waren zu einer jolchen 
„Höhe angefchwollen, daß man eine Ähnliche Verwüftung bee 
fürchtete, welche dieſe Baͤche am 26, Juli 1831 in Bolge eis 
ned Wolkenbruches angerichtet hatten. Das Ungemitter zog 
. gegen Norboft und verbreitete ſich mit ververblicher Wuth 
. Uber einen Theil des Landgerichts Paßau I,, mo bejonvers 
die Ortſchaft Schörgendorf ver Heftigkelt des Sturmes 
ſo ausgeſeht war, daß Häuſerdächer weggeriſſen und die 
Straße unter Waſſer gefegt wurde. — Bom 25. Juli. 
Später dahler eingetroffene Nachrichten bringen leider die Ge— 
wißheit, daß das erwähnte Ungewitter vom 22. Juli weit 
verheerender und ausgedehnter war, als man anfungd geglaubt 
hatte. In der Gemarkung von Karpibam, % Stume von. 
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Kelberg, waren die größten und ſtärkſten Obſtbäume ausge» 

riffen, die Feldftüchte wurden zerflört und das Getreide Tag 

auf den Feldern wie gedroſchen. Am rechten Ufer ver Erla 

find ganze Strecken von Waldungen niedergeworfen. (Reg. 3.) 
Geſterreich. 

Prag, 19. Jull. Am 16. d. M. erfolgte vie feierliche 
Orunpfleinlegung der Kaiſer⸗Ferdinande⸗Brücke bei 
der f. Stadt Beraun. Taufende von Zuſchauern ſelbſt 
aus entfernten Gegenden Hatten ſich dort vereinigt, um Heu: 
gen einer Handlung zu feyn, welche für ganz Böhmen von 
hoher Bedeutung ift, da durch diefen Bau einem lange ges 
fühlten Bedürfniffe für das allgemeine und Privat» Wohl 
nun bald entiprochen werben wird, (Adler.) 

Preußen. 

Berlin, 20. Juli. Diefer Tage iſt das Teftament des 
Geh. Rath v. Gräfe eröffnet worden. Die Hinterlaffens 
ſchaſt befteht in 400,000 Thlrn. und ver im Thiergarten, 
romantiſch am Ufer ver Spree gelegenen, jchönen Vila. Aus 
vem größten Theile des Nachlaffes, von dem mur ein im 
Ganzen fehr geringes Legat an feinen Bruder abgeht, if ein 
Fidelcommiß ver Familie gefliftet worden. (5. €.) 

Berlin, 25. Juli. Dem Vernehmen nach wären nun— 
mebr folgende wichtige Veränderungen in unſerm Mis 
nifterium beſchloſſen. Der Fürſt v. Wittgenflein zieht 
ſich (Heißt e8) feines Alters und feiner Kräuflichkeit halber 
zurüd; an feiner Stelle würde Sr. v. Rochow, ver bid« 
herige Mintiter ded Innern, das Hausminiſterium erhalten, 
An Hrn, v. Rochow's Etelle im Minifterium des Iunern 
würbe Graf v. Stolberg treten. Der geheime Legationd« 
rath Eihhorm erhält definitiv (?) das Minifleriun des Uu—⸗ 
terrichts. (U. 3.) 
Bonn, 21. Juli. Die Glberfelder Zeitung fagt über ven 
geftern erwähnten Badelzug zu Ehren Arnprs: „Geſtern 
Abends gegen Halb 9 Uhr fehte fich vom Markte aus der 
ſchoͤn georonete Zug von mehr als 500, mit hellleuchtenden 
Badeln verſehenen Stuventen in Bewegung. Vor dem Gr« 
menkeil ſchen Saale wurde Halt gemadft. Hier ſaß ver rüjtige 
Greis noch fröhlich im Kreife feiner Eollegen, vie ihm zu 
Ghren Hier ein Mittagsmahl veranftaltet hatten. Unter dem 
Klange der Poſaunen wurden jegt mit allgemeiner Begei— 
flerung mehrere Lieder von Arndt gejungen; dann trat ber 
Greis in den Kreis der Studenten, und ſprach berzergreiiende 
Worte, Deutfche befonnene Kraft flelte er dem liſtigen 
Leichtſinn der Welfchen gegenüber, und ſchloß mit ven Wor« 
ten: „US Lehrer kann ich Ihnen wenig mehr nützen, denn 
ih bin ſchon alt geworden, aber ald warnenver Freund werde 
ich Ihnen ſtets zur Seite Reben!“ Gin allgemeines Lebehoch 


‚erfchallte, worauf der Greig mit verjüngter Kraft der Stimme 


in höchſter Begeifterung auerief: „Es lebe Friedrich Wilhelm 
der Vierte, der und dieſe Freude bereitete!" Und bonnermm 
erſchallte das „Hoch“ in die Lüfte. Die Fadeln wurden dann 
zu einem Kaufen gethürmt, flackernd ſchlug die Flamme em«- 
por, und beleuchtete vie Gejichter der Menge, Es war feis 
ned, das nicht vor Freude ſtrahlte. Die günftige Stimm, 
die ſich unfer König durch dieſe Handlung erworben Hat, iſt 
unglaublich, und wird noch lange nachwirken. Zu den Er— 
innerungen aus feinem trüben Leben, welche Arndt heraus 
gegeben hat, kann er jegt einen heitern Schluß hinzufügen. 
Arndt it noch ſehr rüſtig, der 7Ljährige Grelö beichäftigte 
ſich bisher viel mit Gartenarbeit, die er troß Dem bejten 
&irtner verſiehen Toll, 
Orofiherzogihum Ge fen. 

Der Karlsruher Zeitung it eine Neclamation folgen« 

den weſeutlichen Inhalts zugefonmen: Parmftedt, 22. Jull. 
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In elnem Arilkel in Ihrer Zeltumg, datirt Darınfladt ven 12, 


dieſes, wire verfichert, daß Se. kalferl. Hop, ver Großfürſt 


Thronfolger von Rußland das Ehrenbürgerrecht der hieſigen 
Stadt nicht annehme (vergl. München, Vol. Zeit. von 21.). 
Wie wenig jene Gorrefponvenznachrit Grund babe, mag 
durch vie einzige Verſicherung bewiefen werben, „daß berühr- 
tes Chrenbürgerrechtöviplom überreicht und angenommen 
murbe.” 

_ Parmftadt, 23. Jull. Se. Faiferl. Hoh. ver Großfürft 
Ihronfolger von Rußland Haben das Ehrenbürgerrecht ver 
Refivenz , welches Höchitvemfelben durch den Gemeinderath 
or einiger Zeit angetragen wurde, huldvollſt anzunehmen 
gerubet. Geftern Latte ver großherzogl. Bürgermeifler Bruft 
die Ehre, Dad mit großer Falligraphifcher Kunft ausgeflattete 
Pürgerbiplom in einer prachtvollen Kapfel dem am großh. 
Hofe beglaubigten kaiſ. ruſſ. Geſandten, Herrn Grafen von 
Medem, zu überreichen. (Br. 3.) 


Schweiz. 

Am 19. Jull ging das eingendffifche Freiſchleßen 
in Solothurn zu Ende. Die Graubündner Schügen hat⸗ 
fen noch am 19, von ihren MWeibern eine Kifle von Alpen. 
Röschen gefchidt befommen, um ihre Hüte zu befrängen, wie 
die Et, Galler Schügen. Alles Volk Ardmte dem Blumen» 
fleine zu. Trotz der großen Bewegung herrſchte doch eine 
feierliche Etille, ver ernten Wehmurh vergleichbar, die der 
Abſchiedeflunde Tieber Freunde veorangeht. Jeht mar der 
Augenblid ver Haben-Austheilung angefommen, auf 
welche Die Taufende und Vaufenne yon Stunden lang, ver 
ſtechendſten Sonnenhitze ausgefegt, in beſcheldener Nube ge» 
harrt hatten, Es iſt eben diefe würbevofle Haltung der Maffen, 
während der ganzen Zeit des Beftes, eine ber größten Jier— 
den veöfelben gewefen. Fremde aller Lander brachten biefem 
Tepublifanifchen Selbſtgefühle ihre Hulvigung var. Gin reie 
ſeuder Amerifaner fagte: Es Äjt dieſes Feſt ver einzige, aber 
— xuch der mir von der Schweiz derblieben 
R.* Im alle Teile des Schtweizerlandes kommen Gaben ; 
am meiften in den Kanten Bern. Benzinger von Appeneli 
Hatte in der Kehrfeheibe, wie in der Suͤchſcheibe die meiiten 
Numern. Bei dem Beitmahle hielt Präftvent Munzinger die 
Abſchiederede, worauf ſich ver Zug nach der Stadt in Be⸗ 
megung jeßte. Vor jeiner Wohnung nahm Hr. Munzinger 
die eingenöffiiche Fahne iy Empfang. „Ih fage Euch fein 
Sehewohl, rief er dem zu, denn wir trentten und 
nicht; wir haben ung Alle hier vereinigt, fo wollen wir «8 
bleiben.“ Nach einem jubelnden Lebehoch aller Schühen zu 
anventen und ver Solothurner ging Alles aude 

d waren bie Straßen oöde. Die Berichte 
was vie Einigkeit betrifft, durchaus jehr 
gen hört man von verichiedenen 

fiche lage, daß vie in Solothurn 
rellt worden ſeyen. So kam 
ii eines Schügen ber 
DT; der. ihn ind unrtier 
ortion Kaffee umd eine bie 
be Sommerdecke 9 Br. 
(Schw. M.) 





















Maeſtricht, 15. Jull. Durch Beſchluß vom 8. v. Bat 
Se. Majeflät dir Genehmig ung ertheiltzur Bolziehung 
eined Breve Er. Heil, Papſt Oregor XVI., gegeben zu 


Rom am 2. Juni d. J., wodurch beſſimmt umd feigefteilt. 


wird: daß die Städte, Dörfer und Plätz⸗ in den wieder in 
Befig genommenen Landesſtrecken von Limburg, vie im Kirch- 
lichen. der. geifllichen Gerichtöbarfeit des Biſchofs von Lüttich 
unterworfen find, fo wie vie Limburgifchen Pfarreien, die bie 
jet unter der geiftlichen Verwaltung des apoflolifchen Ge⸗ 
neralvicars zu Grave flanven, vereinigt werben und ein durch 
ven Papit neu errichtetes apoftolifches Bicariat von 
:imburg bilden folen; — daß ver übrige Theil des ap or 
ſtoliſchen Vicariats von Grave, fo wie die Bezirke von Rave» 
fein und Degen, und endlich auch vie Gemeinde Luilks⸗geſtel 
dem apoſtol. Vicariat zu Herzogenbuſch einverleibt werden 
folen, während die Gemeinde Lommel, im beigifchen Lim⸗ 
burg, von diejem letztern Vicariat getrennt und mit vem Bid« 
thum Lüttich vereinigt wird; — daß das gegenwärtige Örofe 
berzogthum Luremburg von dem Biethum von Namur gt» 
trennt und des geiſtlichen Gerichtsbarkeit dieſer Diöcefe ent» 
zogen wird, um als ein apoftol, Vitariat unter ver geiftlichen 
Verwaltung des zeitlichen apoftol. Bicarö von Lurems, 
burg zu ſiehen; — und ſchließlich, daß dem Geichäftöträger. 
des heil, Stuhls bei dem Haager Hofe, Monftgnor Antonius 
Antonnucci, der mit ver Vollziehung der päpſtlicheu Verord⸗ 
nungen beauftragt iſt, die Macht verliehen if, proviſoriſch 
und bid daß ein apoſtol. Vicar für Yimburg durch den Papık 
gewählt und ernannt if, einen Provicarius für dieſes Vica— 
riat anzuftellen. Bei Vekunntmachnng dieſer Verorduungen 
an die römifchefatholifchen Geiftlichen in Limburg wurde zus 
gleich durch Ihre Excellenzen die. HH. Commiſſaͤre des Königs 
mitgetheilt, Se. Dat. habe ſich vorbehalten, vie Gehalte, vie 
mit ven Bunctionen ver ‚Seneralvicare von Limburg und Lu⸗ 
xenıburg verfnüpfe ſind, ſpaͤter feilzuilellen, und Se. Majenlät 
habe ferner beſchloſſen, daß vie apoſtoliſchen Provicare beim 
Antritt ihrer Bunctionen ihre Borfchläge für die Errichtung 
von Seminarien zur Bildung junger Xeute für ven geile 
lichen Stand machen können. (Hol. BE.) 
Delgien, 

Brüfel,, ven 22. Juli. Gier ein merkmürkiges une 
außerordentliches Beiſplel von den Dienſten, welche gegen—⸗ 
wärtig die reiſenden Tauben leiſten; Der „Avondbode“ yon 
17, theilte zu Anſterdam vor ven Barifer Blättern (mir Ans« 
nahme des „Moniteur”) Die telegrapbifche Depeſche mit, 
welche die Abrahrt ver durch ven Admiral de Rofamel be— 
febligten Beobachtungsescadre meldete; da num der hollän« 
diſche Eourier zu Brüſſel vor ver Pofitaffette von Paris an- 
kommt, fo forinte man zu Brüſſel viele Nachricht früher in 
dem Hollänvifchem Blatte, als in ven Partjer Blättern leſen. 

Frankreich. 

* Yaris, 25. Juli. Die Regierung bat eine telegraphi— 
fche Depefche erhalten, weldye ankündigt, daß der König von 
Neapel feine definitive Zuſſimmung zu dem von Frankreich 
in der Schwefelfrage vorgefchlagenen Gonchufum gegeben babe. 

©. Spanien. 

Madrid, 13. Juli, Die Ruhe unferer Stadt if heute 
unerwartet geftört worben, Verdãchtig ausſehendes Gefin⸗ 
del, mit Stöden, Meffern und Dolchen bewaffnet , durchzog 
die befuchteften Strafen und mißhandelte Männer; Brauen 
und Kinder, befonderd Jeden, der eine Boina oder babklſche 
Vlüge trug, van aber auch Icden, ver etwas Motbes an. 

“trug, ſo Brauen, die rothe Tücher um den Kopf trugen. 

e Dame wurof'bid auf Dad Hemd entkleldet, weil fie ein 
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rothes Kleid trug; Audern wurden die Haare abgeſchnitten, 
weil ihr Saarpuh zu hoch und deßwegen des Garliämus vers 
vächtig erſchienen. Auch wurden mehreren Frauen Ohrringe 
entriſfen. Ein junger Menſch, der ſeine Begleiterin verthei⸗ 


digen wollte, erhielt gefährliche Wunden. Die Stadt geriech 


durch diefe Auftritte in lebhafte Bewegung, viele Läden wur⸗ 
zen geſchloſſen. Endlich trafen Batroniden der Nationalgarde 
ein, zerftreuten bie Zufammengerotteten und nahmen ‚einige 
BVerhaftungen vor. Um 3 Uhr Nachmittags war ver Platz 
vor der Puerta del Sol geräumt. Um 7 Uhr Abends bil 
deten fi von Neuen Zufammenrottungen, mehr aber aus 


Meugierigen: beſtehend; die Ruhe wurde nicht mehr geſtört. 


Die Poſten waren verboppelt, einige Gompagnien waren auf 
den Märkten und öffentlichen Plägen aufgeſtelt. Um tO 
Uhr Abenns mar Alles ruhig. Unſere Exaltados rechnen 
auf eine Bewegung in Barcelona. — Aus Barceloua wird 
vom 18. Juli gefchrieben: Am 16. ſchickte ver Hergog de 
la Bictoria, nachdem ihm alle Verſuche, die Königin zur 
Nichtſanctionirung des Geſetzes über vie Ayuntamientos zu 
bewegen/ mißlungen waren, ſeine Entlaſſung ein. Das 
Schreiben au vie Regentin, worin er feine Entlaſſung nahm, 
enthielt grobe Anſchuldigungen gegen 3. M.; er gab ihr, 
getügt auf Schreiben feiner Gemahlin, Schuld, fle habe ihr 
Wort gebrochen (falta d su palahra). Nachdem er jein 
Eutlaſſungsgeſuch eingefchidt, legte er ſich zu Bette, und feine 
Freunde verbreiteten das Gerücht, ver Netter der fpanifchen 
Breihelt fen, in Folge der durch die Undankbarkeit des Hofs 
erlittenen Gemüthäbewegung , erfranft. Inzwiſchen ift fein 
Secreläͤr und Rathgeber, Maroͤchal de Camp Linage, mit 
Gntwerfung eines Manifeſtes an die Armee beſchäftigt. Gen. 
Ghacon iſt an den im Bad zu Galvas feine Wunden pflegen⸗ 
den General Antonio van Halen abgegangen, um fich feiner 
Zuflimmung zu verfihern, und wird dann zur Armee fich 
begeben. In Barcelona beginnt ſich unzweideutig Gährung 
fund zu geben. Es bilden fi) auf ver Nambla Gruppen, 
meiftens von Leuten aus ven Mittelclaffen, welche von Offi— 
zieren bearbeitet werden. Das Ayuntamiento brachte gejtern 
dem Herzöge eine glänzende Serenade, bei weldyer das ge 
ſammte Opernperfonal mitwirfte. Man vermutbet, daß auf 
die Bewegungen des Herzogs de la Victoria englifcher 
Einfluß nicht ohne Wirkung ſey. Oberſt Wylde und andere 
englifche Offiziere begleiteten ihn Gieher, Der englifche Ge— 
fandte in Madrid, Hr. Aſton, bat von feiner Regierung den 
Befehl erhalten, ſich gleichfals hieher zu begeben. — Der 
Ennftitutionnel fagt: „Es iſt beteits unter dem Ginfluffe 
Göparterod ein neues Minifterium gebilvet. Anfangs ging 
dad Gerücht, daß Hr. dv, Linage in daſſelbe eintreten werde; 
man erfährt jedoch, daß das Gabinet folgendermaßen zuſam⸗ 
mengelegt iſt: Vräſident und Juſtiz Antonio Gonzalez; 
Auswärtiges Barlos de Onis; Inneres Vicente Sando; 
Krieg Valentin Ferraz; Rinanzen Ferrer; Seeweſen Ar« 
miro.“ — Die neuen Minüter ſind Gefchöpfe des Herzogs: 
Antonio Gonzalez, ehemaliger Präflvent der Abgeordneten⸗ 
Kammer unter dem Minifterium Mendizabals, entichiedener 
Graltado ; Onie, einft, unter Ferdinand VII, Gapitän ver Ef. 
Frelwilligen, jegt aroßer Anhänger ver enzlifchen Politik; 
Vicente Sancho , früher Minas Gerährte, Republikaner aus 
der alten Schule, Bräfivent aller geheimen revolutionären Ge« 
ſellſchaften, bejigt großen Ginjluß auf die Maffen, die er mit 
Gewandtheit lenkt; Werrer, ein reicher Bankier aus ven bas— 
kiſchen Provinzen. Göpartero hat ſich zum Generalifimus 
aller Streitkräfte ernannt. Gr iſt jeßt Herr von Spanien, 
Uebrigens ift unbezweifelt, daß in dieſem Augenblick vie Frans 
zoͤſiſche Regierung feinen Anſtand nehmen würde, auf den 


Grund der Quadrupelallianz einer bewaffneten Interpens 


‘tion in Spanien beijufimmen, ba man nicht, wie früher, 


fo lange Don Carlos in Berückſichttgung kam, die Mißbilli- 
ung der anvern europäifchen Mächte zu befürchten Hätte. 

Nah telegraphiichen, vom „Moniteur“ unter dem 25, 
Juli mitgetheilten Nadprichten wurde das neue Minifterium 
am 20. Abends auf folgende Art zufammengefegt: „Prifle 
dentſchaft und Juſtiz: Antonio Gonzalds; Aubwärtiges: Karl 
de Dnis; Inneres: Vicente Sanyo ; Krieg: Balentin Fer 
rad; Binanzen: Feraz; Marine: Armero. Man meldet jegt 
im Widerſpruch mit den erſten Nachrichten, daß die Königin 
die Sanction, die fie vem Municipalgefeg gegeben, wicht 
wiverrufen habe, Am 21. wur vie Aufregung zu Barcelona 
noch jehr groß, doch die Emeute hatte aufgehört,“ 


Großbritannien. 

Endon, 22; Juli: Im der geftrigen Sitzung bes Ober⸗ 
hatıfes wurde die Regentfchaftshill ohne Widerfpruch 
zum Zweitenmale verleſen. — In einer durch OGonnell 
veranftalteteten Verſammlung auf der Kornbörfe zu Dublin 
wurde auf feinen Antrag die Errichtung eines „Ioyalen Nas 
tionalvereins für die Zusüdnahme ver Union“ befchlofe 
fen. — Wihrend man neuerdings wieder mandhfach von 
verbotenen Verbindungen in Irland hört, iſt es im Allges 
meinen Ihatfache, dab vie öffentlidhe Ordnung fi bes 
feitigt. Bei ven letzten Aſſiſen im-Limerit und Waterforb 
war fein Ungeflagter zu richten, — Nach einem Schreiben 
aus London vom 22, Juli in ber allgemeinen Zeitung [ol 
am 15. Juli zwifchen wem türkiſchſen Geſandten She— 
kib Efendi undven vier Mächten, England, Preußen, 
Defterreih un Rußland ein Vertrag zur Pacification 
des Drients geirhloffen worden jepyn. Das Merkwürdigſte 
an biefem Act ſey, daß Frankreich darin nicht mit begriffen 
it Es Heiße, daß die fortvauernden MWeigerungen tes 
franzöſiſchen Eabinets, ſich den bisher gemachten Vorſchlãgen 
zur Regulirung des Drients anzuſchließen, endlich vie vier 
übrigen Mächte zu viefem Schritte bewogen hatten. Die 
Verhandlungen ſeyen jo ſchnell und ſo heimlich betrieben 
worden, daß der franzöflihe Geſandte erſt einige Tage nach 
dem Abſchluß des Vertrags die Kunde von deſſen Beſtehen 
erhalten fol. Hrn. Guizot's Debut in der Diplomatie jey 
ſonach nicht glücklich. 

Uußland und Polen. 

St. Petersburg, 14. Juli. Der Akademlker Hamel ſchreibt 
aus London vom 23. Juni: „Gerſtners legte gedruckte 
Worte betreffen Rußland. Er äußerte lebhaft die Hoffe 
nung, daß Rußland bald eine Bahn von St. Petersburg nach 
Moskau, und von va an die Ofa und weiter nach Odeſſa 
befigen werde. Gr mwinfchte von Dranienbahn aus das bal 
tiſche Meer mit dem fchwarzen, bei Odeſſa, Durch Eiſenſchie⸗ 
nen verbunden zu ſehen. Wir wiſſen, daß unfere Megierung 
ſich ernſthaft mit dem Gegenſtande der Gifenbahnen beſchäf⸗ 
tigt und alle nöthige Notigen ſammelt. 

St, Petersburg, 16. Juli, Unter ‚alles Sudprovinzen 
Rußlands zieht die Krimm ohne Zweifel. jegt ‚die größte 
Aufmerkfamfeit auf fi, nicht nur wegen Ihrer geograppifchen 
Lage, ſondern auch ihrer außerorbentlichen Bruchtbarteit, ihre® 
milden Klima's und ihrer reigenden Naturgegenven wegen. 
Werfen wir einen Blick auf ihre Heutige Lage, — die dort 
unlängſt erſtandenen trefflich gebahnten Wege, auf bie mit 
Welnföcken bevedten Hügel, auf die Menge Gärten, vie mit 
taufend feltenen Pflanzen prangen, auf die prachtvollen Häu« 
fer, dle an der Kuüſte erſtanden find, fo fönnen wie kaum 
glauben, daß man Hier vor 20 Jahren nur mit unjäglicher 
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werde, ſelbſt mit Gefahren verfnüpft, durch eine Wildniß 
in En und fumpfigen Schluͤchten fortkommen 
konnte; daß diefer Landſtrich damals nur elende tatariſche 
Hütten barg, deren Bewohner bei dem Anblick von Fremden 
entflohen. Wenn auch vie Krimm ſich des milden Klima 
Meapels nicht rühmen varf, fo iſt das ihrige doch um Dies 
les angenehmer, denn das Klima aller der Länder „ vie mit 
ihr unter gleichem Breitenzrade liegen. Die größte Kälte 
fteigt hier nicht über 5 bis 6:Orad, In der Menge und 
Srefflichkeit ihrer Erzeugniffe ſteht fie den fünfichiten Ländern 
unjered Welttheils um nichts nach. Wild gedeihen - bier die 
Beige, die Dlive, vie Weintraube, die Cypreſſe der Epheu. 
In der Entfaltung ihrer Induſtrie geht die Krimm in vr 
That jegt mit Riefenfchritten ver ihr von der Natur feſtgt⸗ 
fegten Beſtimmung entgegen. Der in Maſſandra gezogene 
Wein, im Vokal gleich dem Champagner ſchäumend gibt 
nach ven Verficherungen der Kenner ven beiten frangöfiiihen 
und Rhein» Weinen nichts nad. Unter den während ver 
zwei letzten Dezennien neuerflandenen Grunvbeflgungen auf 
ver Süpfüfte ver «Halbinfel, zeichnen ſich vor anderen die des 
Grafen Woronzoff und des Grafen v. Malzoff aus. 
Ihre Landgüter können wen anderen als wahre Muſter des 
landwirthſchaftlichen Betriebs aufgeſtellt werben. Die ärmeren 
Butöbefiger haben Feine Mittel, ſolche Opfer zu bringen, fie 
müfjen fie nur auf ihre nothwendigſten Bedürfniſſe beſchrãn⸗ 
ten; aber auch ihre Mühe erfreut ich eines glänzenven Gr« 
folzes. Perfonen, die einen mehrjährigen Aufenthalt der 
Kiinm widmeten, alle ihre Zuflände im Eleinjten Detail fen» 
nen, verſichern, wenn ſich dokt eine Sefelichaft begründete, 
nır für Anpflanzungen von Dlivenbiumen und Weinftöen, 
würden ihre Theilnehmer ih ſchon nach wenigen Jahren 
eines großen Gewlnnes erfreuen dürfen. (Pr. St-3.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 17. Juli. Aus der früher erwähnten Er⸗ 
öffnungsrede, welche ver k. Commiſſarius Orfted in ver 
Etinde-Berfammlung zu Roeſkilde gehalten, heben wir noch 
nachträglich Folgendes aus: Er begann mit der Erinnerung 
an den abgeſchiedenen König und deſſen große Verdienſte um 
das Vaterland, uno ging hierauf zu der Thronbeſteigung des 
fegigen Monarchen über, deſſen Wirkſamkeit bereits ven Gr- 
mwartungen entfprochen, vie man von ihm gebegt habe. Zum 
Belege deſſen erwähnte er der Vorbereitungen zu ven Vers 
beſſerungen in ven Finanzen, in Heer und Dlotte und im der 
Berwaltung, die nur deshalb nicht weiter geichritten wären, 
well fie ihrer ganzen Natur nah die umfichtigte Erwägung 
erheifchten. Uebrigens fey es nicht blos bei Vorbereitungen 
geblieben, wie ſchon das Gommunalgefeg beweiſe, welches ver 
König gleich nach feiner Ihronbefteigung der Haupiſtadt ge» 
ſchenkt habe, Auch folle ein Gejegentwurf wegen einer ver» 
beſſerten Stüdte -Drdnung für ganz Dännemark vorgelegt 
werden. Der Kemer ging hierauf zur Wirkjamfeitder Pr ca 
vinzialftände über, mic dem Bemerken, ver König habe 
die Liebe zu diefer Iuftitution vorm feinem Vorgänger geerbt 
und wünſche nichts fehnlicher, als eine freie Entwicelung vess 
felben, um die Beſchwerden und Wünfche feiner Untertbanen 
ju vernehmen und Legteren wiederum eine flare ud zuver⸗ 
läffige Auskunft über ven Fortbeſtand des — erthel· 
len. Dadurch werde ſich ein ächt väterliches Verhältniß ente 
wickeln, wenn man dieſem Inſtitut nur Zeit laſſe, ſich ruhig 
auszubilden. Das Vertrauen des Königs zu der Wirkſam⸗ 
keit dieſes Juſtituts ſey Schuld, daß er den von Ginzelnen 
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täglich verfündeten Drang nach neuen Formen zur Bezrän⸗ 
zung der £. Gewalt, die das Wefen unferer Staatöverfaffung 
aufheben würven, nicht einjehen könne. Diefe Gewalt werde 
zwar abfolut genannt, ſey aber nie auf abfolute Weiſe audd 
geübt worden, ſondern babe ſtets Jedermanns Recht und deſſen 
Garantleen geehrt, ven Bürgern eine Freiheit ertheilt, vie in 
vieler Beziehung ausgedehnter fey, als in manchen f. g. con« 
Ritutionellen Staaten, für Förderung von Bilvung und Miffens 
ſchaft Sorge getragen, und fo oft es erforderlich gewefen, 
durchzreifende Refotmen mit aller Umſicht und doch mit möge 
lichſter Schnelligkeit eingeführt, die in anderen Staaten gar 
nicht, oder fpät, oder gar mit Strömen Blutes erlangt wor« 
ven. Wenn ver König feinen Theil der Machtvollfommen« 
heit, die das Grundgeſetz in feine Hand gelegt, aus ven Hän« 
den gegeben, fo geſchehe dieſes Feinesweges, weil er durch den 
Glanz der Alleinherrſchaft geblendet fen, denn Niemand wife 
beſſer ald er, wer ver rechte Aleinherrfcher fen, und er fühle 
recht wohl, daß feine Verantwortlichkeit durch feine Stellung 
an der Spige ver Öefellfchaft nur erhöht werde. Gr babe zur 
gut die Bedeutung feines hoben Berufs begriffen, um feine 
Untertanen als willenlofe und blinde Werkzeuge leiten zu 
wollen. Gr erlenne vielmehr vollkommen, daß er ſeinem Volke 
nur dann eine gedeihliche Exriſtenz ſichern könne, wenn er 
daſſelbe zw einer gemeinfamen Ueberzeugung mit feinen An— 
fichten über deſſen Wohlfahrt vereinigen könne; und daß er, 
im Sal er nicht fo glüdlicy wäre, dieſe Mebereinftimmung zu 
erlangen, jene Anſichten nicht ohne bie forgfältigite Nüdficht, 
‚auf die im Volke hetrſchenden Begriffe und Meinungen durch⸗ 
ſehen könne. Gr fühle auch recht gut, daß wenn eine Ver— 
änderung der Verfaſſung ſich in Ruhe und jur dauernden 
Zufriedenheit aller Volksklaſſen bewerfitelligen Tiehe, ihm das 
durch viel Mühe und Kummer erfpart und ven Dank des 
Volkes, ald dem Stifter einer ſolchen Verfaffung erwerben 
würde, „Uber — fuhr verf. Commiffär fort — der König 
hat zu ſehr über Staats. Verhäftniffe machgeforfcht, er ift zu 
befannt mit den Organismus ver verfchievenen Stuatöver« 
häftniffe und mit den Zeugniffen der älteren, neueren und 
allerneueften Gefchichte, um ohne Weiteres annehmen zu kön⸗ 
nen, daß man in einem mit einer befchließenven Theilnabme 
(afgiorende Deelagtighev) an der höchſten Gewalt verfehenen 
Volksrathe ein unfehlbared Organ für einen unfehlbaren 
Volkswillen haben würde, oder daß es feiner Aufmerfe 
famfeit Hätte entgehen Fönnen, daß mit der Theilung der 
Mat Gefahren für das Volk ſelbſt verknüpft And. Am 
allerwenigften aber Ponnte er bie großen Schwierigkeiten 
überſehen, welche in jenem Staate, wo eine ſolche Ord⸗ 
nung der Dinge neu geſchaffen werben foll, hinfichtlich 
ver ihr zu Grunde zu legenden Principien, und ber er 
forberlichen Vereinigung der Gemütber, ohne welche jene 
nicht die mindeſte Feſtigkelt gewinnen könnte, eintreten müßten, 
oder gar die eigeithümlichen Schwierigkeiten, welche in dem 
Berhältniffe zwifchen ven verfchiedenen Landen liegen, die une 
ter dem daniſchen Scepter vereinigt find. Die, welche täglich 
ihre Mitbürger bearbeiten, um ven Wunfch nach einer neuen 
Staatöverfaffung hervorzurufen, welche, fo weit man erfehen 
fann, auf meift vemofratifchen Grundlagen ruhen follen, ſchei— 
nen nur nicht zu bevenfen, daß es auch eines Gegenwichtes 
gegen biellebereilungen und Ungerechtigkeiten bevürfen würde, 
in welche wer vom Volk erwählte Theil der Staatsgewalt 
verfallen fünnte..... “ Der Nebner fepte die Schwierigkeit 
auseinander, welche vie Ausfindigmachung eines foldyen Bes 
gengewichts mis fich führen müßte und auch vie Machtheile, 
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bie aus einer Epaltung der Staatögewalten entfliehen Fünn« 
ten. Mit befonderm Hinblik auf vie einzelnen Lanveötheile 
machte er bemerklich, daß jene Manifeftationen bereits einen 
nachtheiligen Ginfluß auf deren gutes Ginverfländnig gehabt 
und die verderblichſte Spannung herbeiführen müßten, wenn 
man dem Gedanken Raum laſſen Fünnte, daß die Regierung 
foldye Anfichten theile. Werkönne ſich nun, felbit abgeſehen 
von den aus der Natur ded Grundgeſetzes und deſſen auss 
drücklichſtem Inhalt hervorgehenden Bevenklichkeiten darüber 
wundern, daß der König ed allzu gewagt befinde, eine Ord⸗ 
nung der Dinge umgumwälzen, von welcher ſich unter dem 
Beiltande des Höchiten eine ruhige Gutwidelung unferer 
Wohlfahrt erwarten laffe? Der Nenner fügte hinzu, er habe 
über jene Anflchten nicht gänzlich ſchweigen können, weil man 
fo Vieles in Bewegung geſetzt, um felbit die Stände zu 
Wünſchen nad einer Weränverung ver Staatöverfaffung zu 
seranlaffen, und weil jene Anfichten, wenn fie im Allgemei⸗ 
nen Gingang fänden, der eigentlichen Wirkfamfeit, zu welcher 
die Stände berufen, die Autorität beim Volke benehmen 
würde. Er ſprach daher die Ueberzeugung aus, daß bie 
Stände ihre Stelung nicht verfennen, fondern innerhalb ihres 
fhönen Wirkungstreifes die Beſtrebungen ded Königs unter» 
flügen und deſſen Vertrauen rechtfertigen würden. 


Dr. Friedrich Pe, 


verantwortlichet Uedacteur. er 





Eourfe der Btaatspapiere, 


London, 23. Juli. Eonfols 913 7. 

Paris, 25. Juli. 5 pCt. 113 Br. 16 C.; 3 pCt. 86 
9.56. Span. - 

Amſterdam, 23. Juli, 24 pGt.: 535; 5 pEt. 1015; 
Kansb.: 244; Synd. 44 pCt.: 92%; 3} I; 
5pCt. oflind.; 97%; Ardoins: 2513; Pall.: —; 5 pEt. 
Metall: 106, R 

Wien, 23. Juli. Staatsfchuldverfchreibungen zu 5 pGt. 
in EM. 109%; detto zu 4 pCt, in EM. ——; vetto zu 
3pGCt.inEmM. 83; Banf-Aktien pr. Stüd —— in EM. 


Königl. Hof- und Mational-Cheater, 


Donnerftag ben 30. Juli: „»Alles aus Freunbfchaft«, Luſtſpiel 
von Johanna v. Weiffenthurn; Hierauf: »Der Wittwer«, Poffevon 
Deinharbflein; zum Beſchluß; »Die ſchelmiſche Gräfin«, Luitfpiel 
von Immermann, (In ben Zwiſchenacten tanzt Dem. Ropiquet.) 


Geftorbene in Münden. 

Anna Deibl, Bimmermannsfrau von Neuhauſen, 50 3. altı 
Mm. H. Homel, Magiftvatsfetretärstochter von Fürth, 21 J. alt; 
Anna Schröder, Voglhaͤndleretochter, 31 3. altz Guſt. Mang, 
Amtereviforsfchn von Gonftang, 19 3. alt; Felix Pfifter, bat. 
Salzſtoͤßler, 60 J. alt; Gg. Mierwald, Zaglöhner, 76 I. altz 
Anton Schäfer, kal. Kreis: und Stadtgerichtsrath, 44 I. altz 
Rofina Uhlman, Functionärsfrau von Amberg, 31 3. alt; Joſ. 
Wagner, Taglöhner, 76 J. alt; Franzieka Geitl, Wirthstochter, 
73 53. alt; Florian Zein, Skribent von bier, 41 I.lalt; Math. 
Koch, Bädergefell, 65 J. alt, 


Bekanntmachungen. 
2641. Geſellſchaft des Frohſinns. 


Donnerſtag ben 30 Zuli: Kleine muſitaliſche Unter: 
haltung im Garten:Salon. Anfang 7 Uhr, 

Samſtag den 1. Auguft: Theatraliſche Unterhaltung. 
Anfang 7 uhr, 





263, Heimzehlung 
es 
Freyherrlich von Weldenschen Anlehens 
pr. 60,000 fl. 


Das bei mir unterm 22. Juni 1839 negocirte 
Freyherrlich von Weldensche Anlehen pr. 60000 fl. 
wird, in Folge erhaltener Zuschrift des Herrn Dar- 
lehen-Aufnehmers, am 1. Februar künftigen Jahres 
zurückbezahlt, und die Herren Inhaber von Partial- 
Obligationen dieses Anlehens werden hiemit aufge- 
fordert, ihre resp. Beträge am 1. Februar 1841 in 
meiner Comptoir dahier, gegen Herausgabe der 
Partialobligationen nebst allen bis dahin nicht ver- 
fallenen Zins-Coupons in Einpfang zu nehmen, da 
von diesem Tage an keine weitern Zinsen vergütet 
werden. 

München, 28. Juli 1840. 

Joseph von Hirsch. 


352. (36) Ebrift. Miemener, 
Leinwandfabrikant aus Derlingbaufen bei Blelefeld, 
empfiehlt zur gegenwärtigen Jakobi⸗ Dult fein ſchon länger bekann⸗ 
tes MWaarenlager, beftehendb in allen Sorten Leinwand, Damaft, 
Gedecke zu 6, 18, 18 und 24 Perfonen, von gewoͤhnlich und 
außergewöhnlicher Breite, fo wie Tiſch⸗ und Handtuͤcher zeug, gang 
weiß und gebrudte leinene Taſchentuͤcher und Cafftetuͤcher vom 
alten Muftern, Farben und Größen, und bittet unter Zuficherung 
äuferft billiger Preife um gefällige Abnahme, Verkaufslokal wie 

gewöhnlich beim Filſerbraͤn in der MWeinftrafe, 


ss. C. P. U. Mlendelsfohn’s 
polytechnifche Agentur in Berlin. 


Die unterzeichnete polytechnifche Agentur bringt hiermit zur 
Kenntniß des commerciellen und gewerblichen Publitums, daß fie 
nah dem Borbilde der englifhen GivilsIngenieurs, fih mit Her⸗ 
ftedung aller Arten von Mafchinen, welche zum Bereich der ne 
duftrie gehören, befaßt, und bie Ginrichtung aanzer Fabriten, 
Muͤhlenwerke, Brennereien u, f. mw. unter Garantie übernimmt; 
auch über alle neuen Erfindungen und Berbefferungen ausführliche 
Auskunft ertheilt, fofern bie Anfragen in frantirten Briefen ſtatt⸗ 
finden. BDetaillirte Beihnungen, fo wie aud auf Verlangen 
Berkjeihnungen, nach melden bie Ausführung fofort erfolgen 
kaun, nebft Koftenanfchlägen, werden_von allen Gegenfländen ges 
liefert, auch Patente für das In: und Ausland ertrabirt, wena 
gur Dedung der etwaigen Vorlagen ein hiefiges Handlungshaus 
benannt wird, 

Weber die Solidität und Wirkfamkeit des unterzeichneten Ine 
flituts geben die vorzüglichern Bankierhäufer ſowohl in⸗ als aufs 
ferhalb Deutichland die genügendfie Auskunft. 

Berlin, im Mai 1840, 


Die polytechnifche Agentur, 


Das polytechniſche Archiv, 
herausgegeben von 6. P. N Mendelsfchn, unter 
Mitwirkung mehrerer — Chemiker und 
echniker, 
erſcheint in Berlin woͤchentlich 1 bis 14 Bogen und wird menat⸗ 
lich mindeftens mit einer FigurenZafel begleitet. Der viertels 
jährige Abonnementspreis ift 1 Thaler, gegen welchen alle wohls 
löblichen Poftämter und Buchhandlungen zu jeder Zeit Beftellungen 
annehmen. 

Bei bem vorzüglichen Rugen, welchen das polntechnifche Archid 
für alle Chemiker, Techniker, Mechaniker, Fabrikanten und Kuͤnſt⸗ 
tee, Sewerbevereine und Gemwerbefchulen, fo wie überhaupt fir 
alle Gewerbtreibenden bat, kann baffelbe nur als eine zeitgemäße 
und fruchtbringende Zeitfchrift empfohlen werben. ’ 
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Befanntmachung. 


(Die Einrichtung neuer Pot - Eourfe betreend.) 

Nach erfolgter allerhöcfter Genehmigung werden im Cinverftändniffe mit ber fürfilich 

Thurn und Tarifchen General: Poftdirektion nachſtehende Fabrpoft Verbindungen durch Wermehrung 
befiebender und Einführung neuer Eourfe vom Auguſt 1840 an bergeftellt. 
I. Zwifchen Mürnberg und Stuttgart: 

a) tägliche Filmagen, 
Abgang von Nürnber | “ntunf zu Etutt 
Dienflag | Wtontag 8 Ubr früh über Zienag 





are | WUbgang von wrutigers | Untunft zu Rürnberg 











Montag 
> Ihr Abende 
Mittwoch | „3 a  Donnerftage 6—7 Ubr Mittwoch | 7 Donnerſtag 8— Hlbr 

über Dinkelebüplis mitag Abends. [Freitag | Teishäpte "| Samftag Morgens. 


Freitag 5 
angen. |Z 
Eamftag Fümangen. (Sonnta; Sonntag Montag 


Dienftag , 5 Ubr Abends Mittwod | 6— 7 Uhr Dienjtag 8 Uhr Morgens Mittwoch | — 





Donnerſtag! über Feuchtwang Freitag Donnentag; über Crailsheim Freitag 
Eonntag ) Grailsbeim. Montag Abende. Taamitag ) Hall. Sonntag | Morgens 


Die Nürnberg Stuttgarter Eilwägen ftehen in Verbindung täglih über Feuchtwang mit 
Würzburg, wöchentlich dreimal über Erailsbeim mit Mergentheim und über Hall mit Heilbronn. 
b) Wochentlich drei Packwagen. 

2lbgang von Nürnberg | Untunft zu Stungarı 1 Ubgang von Stuttgart | WUmkunft zu Würnberg 
Greg | 11 Ubr Vormit⸗Miltwoch 134 Ubr Nach Mittwoch, 1 Ubr Nacme: Dennerflag 7—8 Ube 
















Freitag (tags über Dinkels · Samſtag mittags, Zamftag } tags uͤber EUwan⸗ Sonntag Abends. 
bübl Ellwangen. ) \ gen Dinkelsbühl. 
Eonntag 11Uhr Vormittags Montag 3 — 4 Uhr Nad-[Montag 6 Uhr früb uͤber Dienſtag 10 Uhr Bormits 
über Feuchtwang Grails:| mittag. Grailsbeim Seuchtwang | tags. 
| 


heim. | 
HI. Zwiſchen Würzburg —— 
tä 








Montag Dienſta Dienſta 
Mirtwoch 2—3 Uhr fruͤh. Nittwoch1 Uhr Nachmitla Dermerfia Mittags, Donnerftagg 10—11 Ubr 
I Sreitag Samſi N) 3 Samfay Nachts. 


Freitag 
Diefe Fahrten fteben in Verbindung über Dinkelsbühl mit den Eilwägen von Münchens 
Augsburg nah Würzburg und umgekehrt, dann über Crailsheim mit den Eilwägen nach Hal und 


Heilbronn und zurüd. : , , 
V. Zwiichen Nürnberg und Ulm wöchentlich zwei Brief-Couriere. 
Abgang ven Ulm | Ankunft zu Nürnberg 


Abgang von Wlrnberg | Unkunft zu Ulm 
Dienstag 40 Ubr Bor: |Mitimoc x. Pöonnta 2 Wontag — 
15-6 Uhr Früh. —— Vormittags, —** Fruͤh. 


Samſtagh - mittags. Sonntag 
i wöchentlich zwei Brief Couriere. 
Abgang von Tettnang | LWUnkunft zu Yindau. 





Montag 






























































Xbgang von | Xinkunft zu Zetinan 
Eonntag 14 Uhr Nabmit-| Sonntag 16 Uhr Nachmit-[Zennts F Sonmtagl ı, : 
Donnertag) tag8. est * Ro | 24 Uhr früh. mund) 4} Ubr früh. 
VI. I ulda wöchentlich vier Brief: Eonriere. 
Abgang von Würzburg Untunst zu wulda — | Lbgaug von Sulda | WUnkunft zu Würzburg 
—— Montag Montag Dienftag 


Montag | 4 Uhr Nahmit:|Dienfta * u Dienfta Mittwoch nen 
Nitw och tags. Donmeriagf > Mdr früh. ſvonnen agl > Uhr Abends. Sreitag ↄuhr Morgens, 
Sreitag Samſtag Samſtag Eonntag 
Er 


Diefe Wägen ftehen in Verbindung zu Würzburg mit den Eilwägen nad Münden und 
Augsburg, zu Fulda mit den Eilmägen nach Kaffel, 
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VII. Zwifchen Würzbürg und Frankfurt täglich zwei Eilwägen. 


Übgang aus | Unkunft zu Sranffurt | Ybgang aus Sraufgurt | 2intunft zu Würgburg 
a) über Hatau 


täglich 2 Uhr früh th glih2 Uhr Nachmittags. täglich. 11 Uhr Vormitiags. taͤglich 11 Uhr Nachts. 
b) über Seligenſtadt 


tägl. 3 Uhr Nachmittags. täglich 3 Uhr früb. täglich 8 Uhr Abends. täglich 8 Uhr Morgens. 
Auf den Eilwagen sub a) influirt zu Würzburg der Eilmagen von Nürnberg mit der Brief 
poſt von Wien, dann ber Eilmagen nad Nürnberg, Regensburg, Paffau mit der Briefpoft nad 
Mien, welher Wagen vom 1. Auguft 1840 an um 12 Uhr Nachts von Würzburg nach Nürnberg, 
um 12 Uhr Mittags von Nürnberg nach Regensburg, und um 12 Uhr Nachts von Regensburg 
nach Paffau abgefendet wird. 
Aniden Eilmagen "sub b) fihließen fih zu Würjburg an: 
1) Die Eilmägen von und nad München s Augsburg, welche zu Würzburg täglich ankommen um 
2. Uhr Nachmittags und abgehen 11 Uhr Vormittags. 
9) Die Eilwagen von und nah Bamberg, Hof, welche täglich zu Würzburg ankommen um 8 bis 
9 Uhr Vormittags, und abgehen um 1 Uhr Nachmittags. - j 
- 3) Eine Briefpoft nach Nürnberg: Regensburg abgehend aus — taͤglich 10 Uhr früh; ans 
fommend in Nurnberg täglid 9 Uhr Abends und in Regensburg 9 Uhr Vormittags. 
Hiedurch ergeben fich täglich zwei Correſpondenz- Gelegenheiten von Augsburg⸗ München und 
- Nürnberg nach Frankfurt et vice versa nämlich: 


Unktungft zu 
Nürnberg | Yuasburg | Münden 
















Augang von Frankfurt | 











täylih 11 Uhr Vormittags täglich 11 Ubr Vormittags taͤglich 5 Ubr-feub täglich 10 Uber Vormittags 
. (Montag) (Dienftag) (Mittwoch) (Mittwodh) 
täglich 8 Uhr Abends täglich. 9 Uhr Abends täglich 11 Ubr Vormittags täglich 5 Uhr Abengde 
(Montag) (Dienftaa) Mittwoch) Mittwoch) 
: ubaung Den — Ankunft zu Srankfurt 
Münden | Auasbura | Nürnberg j Sa 














täylih 7 Uhr fruͤh täglich 14 Uber Nachmittags taͤglich 5 Ubr Abends (dzlich 4 Ubr früb 
(Montag) (Montag) Montag) Mittwoch) 
täglich 12 Uhr Mittags täglich 3—a Uhr Nahmittageltäglih 1 Ubr Nachmittags täglih 2Ubr Nachmittags 
(Montag) (Montag) (Dienftag) MMO 


Bei den Fahrten zwifchen Um und Nürnberg ift die Annahme der Perfonen vorläufig be; 
fchränft, auf allen andern Routen aber unbefchränkt. Die Perfonentare beträgt bei allen Fahrten 
32 ir. für die Meile, wofür jeder Reifende 40 Pfd. Zollvereinsgewicht an Reiſe⸗Effekten frei mit 
fih nehmen darf. ge 
| Mit den Eilwägen (Nr. I. und VII.) Eönnen auch Yädereien bis zu 6 Pfd., fo wie Bits 
tualien auf Verlangen Der Aufgeber zwiſchen den End; und den Haupt:Zwifchenftationen der Moute 
verfendet werden. Für erſtere ift Die gewöhnliche Pãckerei⸗Taxe zu entrichten, Für Viltualien, ſo 
wie für die Ueberfracht, des ausnahmsweiſe über 40 Pfund zur Werfendung mit dem Eilmagen an; 
genommenen Gepädes wird. die MaarenZare mit einem Zufchlag von 50 pCt. erhoben. 

Für die Pädereien, welche mit dem Brief: Courier sWägen IL, IL, IV., V. VL) verfendet 
werden, wird die gewöhnliche Waaren:Zare entrichtet, 


Münden, ben 28. Suli 1840. 


- General: Adminiftration der koͤnigl. Bayer, Poſten. 
In Abtweienbeit des Vorſtandes 


v. Pidoll. v 
Pr Zanber. 


ünchener | Politiſ che Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät Allergnädigſtem Privilegium. 





Freitag 


NE 183. 


31. Juli 1840. 





VUeberſicht. 

Amtliche Mahrihten des Föniglichen Regierungsöblatts. 
— Deutſchland. Bayern. Münden: Oruithuifen über 
den Eonnenjleden. Nürnberg: Börberung der Grenzeiſenbahn. 
Aſchaffenburg. — Preußen. Berlin: Genehmigung des 
Fuchoruderfetes. Die Cabinetsordre in Betreff ver Ammeſtie 
fell an vie Minifterien ausgefertigt fepn. — Schweiz. Recht⸗ 
fertigungsfchrift des Antiftes Hurter. — Frankreich. Paris: 
Unruhen an Gorrel’d Todestag. Die Regierung fol eine 
Note über die abweichende Politik Englands in Betreff ded 
Drientd erhalten haben, — Spanien. Die Sanction bed 
Diunicipalgefeped den Gortes verkündigt. Die Ruhe zu 
Barcelona am 23. Juli nicht mehr geſtört. — Kirdıen- 
ftaat. — Großbritannien, Palmerſton über die engliiche 
Sandelöpolitif, — Türkei. Ankunft des türkifchen Commiſſärs 
in Eerbien. — Rußland und Polen. — Schweden und 
Worwegen. — Püncmark, Gerücht über Aufhebung .ver 
Kopfiteuer und AZablenlotterie. — Behanntmecdhungen. 


Auntliche Hadridten. 

Sünden, 29. Juli. Schluß des Audzugs aus bem 
k. DNegierungsblatt Niro. 25: 

Dienftes- Madridten. 

Seine Majeftät ver König haben Sich allergni- 
bigft bewogen gefunden, auf die in Erledigung gefommene Stelle 
des zweiten Aſſeſſors bei dem Landgerichte Stadtamhof, den 
dermaligen zweiten Aſſeſſor bei dem Landgerichte Waldnün« 
Gen, & Huber, feiner Bitte entſprechend, zu verfegen; an 
befjen Stelle zum zweiten Aſſeſſor des Landgerichts Waldmün- 
Gen, den dermaligen Acceſſiſten des Appellationsgerichts von 
Oberbayern, J. N. Gierifch, zu ernennen; die erledigte 
zweite Affefjorflelle bei dem Landgerichte Monheim, dem ge 
prüften Mechtöpractifanten und bermaligen Bolizeifunctionär 
in Neu⸗Ulin, H. v. Kolb, zu verleihen ; den Landgerichtsarzt 
von Waldmünchen, Dr. 2, Stadelmayer, auf fein An« 
ſuchen auf das erledigte Landgerichtsphyſilat Minveleim, zu 
berjepen; das hiedurch erledige Phyſilat Walomünchen, in 
provij. Eigenſchaft, dem bish. pract. Arzte in Titmoning, 
De. Tr. ©. Ad. Klein, zu übertragen; das Yandgerichtd« 
Vhpfikat Kipfenberg, provif. dem bish. pract. Arzte Med. Dr. 
6. Widumann, in Cichſtädt, zu verleihen, und auf vie 
erledigte Landrichterſtelle zu Türfheim, den dermal, Landrich- 
ter zu Lindau, 3. S. Schmid, feinem Anfuchen entſpre⸗ 
chend, zu verjeßen, 

Deutfdyland, 
. Payern. 

Münden, 30. Juli, Prof. Gruithuifen theilt in ver 
allge, Zeitung Bolgendes über den von ihm beobachteten 
‚größten Sonnenfleden im laufenden Jahrhundert“ mit: 
„Vom 9. bis 15. Juli geſtattete die Witterung feine Sennen« 
beobachtung. rt Abends 7 Uhr heiterte ſich am 15, der 


Himmel auf, und ich erblickte durchs Fernrohr einen in fo 
enormer Größe noch nie gefehenen Sonnenfleden, 
welcher auch mit bloßem Auge durch ein Rauchglas fichtbar 
war, Er fland bei der Mitte der Sonnenſcheibe, in ber 
nörblichen Fleclenzone. Das Ganze vesjelben war ein grauer 
Hof, beftehend in lauter zufammenhängenven Höfen oder Une 
tiefen, wie fie Bater Gerjchel nannte. An beiven Enten des 
von Oſt nah Wer ſich forterfiredenvnen Fleckens war ein 
Kernfleck oder Deffnung, und die Meinern Definungen waren, 
bis zur kleinſten Gattung, völig zahllob. Täglich ſah ich be⸗ 
trächtliche Veränderungen dieſes Fleckens, und es entftanven 
endlich drei Hauptoͤffnungen, die ſich ſiets vergrößerten. Erſt 
am 19. Morgens um 8% Uhr hatte ver ganze Flecken eine 
mehr geregelte Gejtalt angenommen, die eine genäberte Be» 
fimmung zuließ. Diefe Geſtalt war ein Trapezold, welches 
die enorme Größe von etwas über 193 Milionen geographie 
ſche Duabratmeilen Hatte, welche Bläche reihlih zwangzige 
mal die Oberfläche der Erde übertrifft, Als unter fleten 
Veränderungen dieſes Fleckens verfelbe ſich dem wefllichen 
Rande näherte, zeigte ſich immer deutlicher, daß er mit einer 
großen Menge von Fackeln, welchen Vater Herſchel den Nas 
nıen Rüden gab, umgeben war, fo daß diefe reichlich vier» 
mal fo viel von der Oberfläche der Sonne einnahmen, als 
der leiten ſelbſt. Es beträgt alfo die Fläche, im welcher ein 
ganz außerorbentlicher Sonnenproceh vorging, 940 Millionen 
geographiſche Meilen, die an Größe nur von ber Oberfläche 
des Jupiterplaneten übertroffen wird, Daß diefer Bleden 
der größte im laufenden Jahrhundert if, kann ich genau bem 
urteilen, weil ich jenen frühern, welchen man für ven größe 
ten bielt, nämlich ven vom 8. Sept. 1901 , bei Sonnenuns 
tergang mit freiem Auge felbit ſah, und des andern Tags 
durch mein 14fußiges gemeines Sternrohr abzeichnete.* 


Würnberg, 27, Juli, Für die allgemeine Vaterlanda⸗ 
fache ver Gifenbahnen zeigen fich freundliche Ausfichten 
durch vie verfünderen Beftrebungen ver benachbarten Herrſcher, 
ihrerfeitö die verichiedenen Bahnzüge Bayern nahe zu brin⸗ 
gen, und dadurch den fo dringend gewünfchten als unerläße 
lihen Anſchluß bayerifcher Seitd vorzubereiten. Damit in 
Verbindung fteht die Reiſe des hochverdienten fol, Obercons 
miffärd für die Leipziger Dreövener Gifenbahn , des kgl. ſächſ. 
Kreiövdirectord Hrn. v. Falkenſtein, wie des Fol, fühl. 
Oberingenieurs Hrn. Kunze (Erbauers ber Leipzig Dreöpener 
Gijenbahn), welche über Nürnberg nah München und an ı 
das Eyl. Goflager zu Brüdenau zu gehen beflimmt find, fer⸗ 
ner vie fichere Kunde, daß demnächſt eine Zuſammenkunft 
von Bevollmächtigten der Fönigl. und herzogl. füchfifchen Re⸗ 
gierungen flattfinden wird, welche zum Zwede hat, auf dad 
Kräftigite und vereint zu wirken, daß ed mit der Gifenbahn« 
Angelegenheit rajch vorwärts gebe. Diefe Regierungen follen 
dem Vernehmen nach beſchloſſen baben, nicht allein vie 
Bildung von Actien⸗ Geſellſchaften zum Dau der Dahnzüge, 
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ſowohl von ver Wefer als von ber Ebe Her. und durch 
das Erzgebirge, zu genehmigen‘, ſondern ſolchen aukch alle 
quläffigen Grleichterungen zu geben. (K. v. u. f. D.) — 


Der Landrath von Schwaben und Neuburg bat in feiner. 


diefjährigen Verſammlung vie Bortjegung der Münden« 
Augsburger Eiſenbahn bis Donaumdrth beantragt. 
Diefelbe würbe vie erfte Grundlage zu einer über Nürnberg 
und Bamberg nach dem deutſchen Norden zu richtennen Bahn» 
linie feyn. 

Aleleaherg 27. Juli. Unſere Stabt erfreute ſich feit 
vorgeſtern wieder der Anweſenheit hoher erlauchter Säfte am 
königlichen Hofe. Vorgeſtern Mittag trafen II. GH. der 
Prinz und die Prinzeffin Karl von Heſſen im f. Schloffe 
ein und Eehrten nach der Tafel wieder nad Darmflabt zus 
rück. Geflern nach Mitternacht kam Se. k. Hoh. ver Erb» 
großherzog von Sahfen- Weimar hier an, und nahm fein 
Nbjteigquartier im Gaſthauſe zum bayerifchen Hofe. Der 
durchlauchtigſte Bring war geflern zur Mittagd» und Abend» 
tafel bei Ihrer Maj. der Königin gelaven und reifte heute 
früh nad) Brankiurt ab. J. k. H. vie Herzogin von Leuchten» 
berg und durchl. Tochter Theodolinde trafen geftern früh, von 
Ems kommend, zum Befuche bei ver koͤniglichen Bamilie im 
Schloffe ein und vermweilten im Kreife Ihrer hohen Anvers 
"wandten bis heute früh gegen 9 Uhr, wo Ihre k. Hoheit 
Ihre Rüdreife nah München fortſetzte. — Se. k. Hoh. ber 
Kronprinz war bereits in der vorgeftrigen Racht von Brüdenan 
wieder hieher zurüdgelommen. (Aſch. 3.) 

Preußen, 

Berlin, 21. Juli. Die neulich aus London eingegan- 
enen officellen Berichte unſeres Babrifeneommiffionsrathes 
MB enving über die Gifenbahnen mit Luftdruck laus 
ten ſehr günftig, indem dabei gegen z ver biöherigen Koſten 
erfpart werben fol, Unfer Director des Binanzminifteriums, 
Dr. Beuth, fol in Folge deſſen über Hamburg nach London 
egangen feyn, um ſich von diefer meuen Erfindung felbft zu 
überzeugen, und foldye dann bei der projectirten Ey, Gifen- 
Bahn nach dem Nheiue in Anwendung zu bringen. (Br. I.) 

Berlin, 25. Juli. Se. Majeflät ver König haben nun. 
wmeht zur Begehung der vierten Säfular-Beler ver Grün. 
dung der Buchdruckerkunſt bierfelbft die Alerböchite Ge⸗ 
nehmigung ertheilt, und ift vie Zeit des Feſtes auf ven 28. 
und 29. Auguft feitgefegt worden. Die Preuß, Staatszeitung 
enthält das Allerhöchſten Orts gebilligte, ausführliche Bros 
gramm hierüber, das dem Wefentlichen nach ſich den Ans 
ordnungen zu den befannten Feſten in Stuttgart, Leipzig, 
Mainz u, a. Orten näßert. 

Berlin, 25. Juli. Die königl. Cabinetdorbre in Bezug 
auf die Amneſtirung aller politifchen Vergehen it 
bereits an die betreffenden Minifterien gelangt. Auch dieſes 
Actenflüd, das, wie man vernimmt, bei der Huldigung Sr. 
Maj. zur Deffentlichkeit Fommen foll, wird wiederum ein 
Beweis ſeyn von der eveln, eines deutichen Thrones und un« 
ferer Zeit jo würdigen Gefinnung des neuen preußifchen 
Monarchen. Denn außerdem, daß keinerlei Gategorien aufs 
geitellt find und das jchönfte Borrecht der Könige, die Gnade, 
ohne alle Einfchränkung geübt wird, wendet ver Wortlaut 
des Anmeflienecretes den ganzen Ruhm vesielben und ben 
vollen Dank, den es fih von vielen Tauſendon erwirbt, dem 
verewigten königlichen Vater zu. „Ich vergebe allen meinen 
Feinden,“ dieſe Worte des legten Willens Friedrich Wils 
belms II. find ver Amnejlie zu Grunde gelegt, uno ver 
Cohn erklärt, daß er dadurch nur vie Intentionen feines 
Darers zur Ausführung bringe, — Die deutſche Kunit bat 
einen empfindlichen VBerlut durch den vor einigen Lagen bier 


” 


erfolgten Jod des Melers Blsdhen elltien, der ſich allein 


durch fi geniale Befähigung vom Hanplungsviener, der mw 


urjprünglich war, zum Profeſſor unferer Akademie emporges 
ſchwungen hat und zahlreiche Werke (befonders Studien) Kin 
terläßt, obwohl er nur 43 Jahre alt geworden , und in ven 
legten Jahren leider durch eine geiftige Kranfheit am Arbeiten 
gehindert ward. In feinen Gemälden bewunderte man eine 
Bereinigung treuer, Naturauffaffung mit der allerfantaftiichiten 


Ginbilvungäfraft. (A. 3.) 
Schweiz. 


Schaſthauſen, 26. Juli. Der vielfach angegriffene Anti« 
fied Hurter hat envlich fein Schweigen gebrochen und durch 
eine Schrift: „Der Autiſtes Hurter von Schaffe 
haufen und fogenannte Amtsbrüper“, welche vor 
2 Tagen erſchienen it, jeden Urtheilsfähigen in ven Stand gefept, 
ſowohl deſſen vreißigjähriged Wirken in feinem Amt, als das 
Berfahren eined Theils der Geiſtlichen ſeit dem 30. März zu 
würbigen. Daraus mag entnommen werben, ber eigentlich 
die Schuld träge, daß diefe Angelegenheit eine ſolche Wendung 


nehmen mußte. (1. 3.) 
Frankreich. 


Varis, 25. Juli. Der König empfing geſtern den Vicgs 
Admiral Baron Madau in einer Privataudienz. Kr. von 
Madau, der heute nach Gherbourg abgegangen if, übernimmt 
den Oberbefehl ver frangöf. Kriegsihiffe in ven füb« 
amerifanifchen Gewäſſern und bat von ver Regierung 
des Königs vie Vollmacht, im Rio de la Plata Brant« 
reichd Interejjen wahrzunehmen. — Geflern Morgen um 
5 Uhr wurde ver riefenhafte Xrauerwagen probirt, ber 
die irdiſchen Ueberreſte der Juliuskämpfer von ver Kirche 
St. Germain VAurerrois nach dem Baſtilleplatze bringen fell, 
Der Wagen wird mit 20 Pierden, je vier nebeneinander, be= 
ſpannt. — Am 24. verfammelten fih etwas 1000 — 1200 
Perjonen am Grabe Garrels auf dem Kirchhofe zu Et. 
Mande, um feinen Todestag zu feiern. Jules BSaſtide, 
Hauptredacteur des National, hielt eine Rede. Nachdem er 
geendet, trat ein junger Studirender der Meviein, Namens 
Dufraize, auf und ſprach, im Intereffe ver Gommuniften, ge⸗ 
gen den National; er behauptete, ver Mational jep dem Sy 
fteme Armand Carrel's ungetreu, ver dieſelben Reen vertheie 
digt habe, wie jegt Die Communiſten. Gr ſchien ſehr wenig 
Unterflügung zu finden; die Mehrheit ver Anweſenden zwang 
ihn, zu ſchweigen und warf ihn aus dem Kirchhofe hinaus, 
Die weiteren Reden, die bereit gehalten waren, unterblieben. 
Gin Urbeiter rief aus: „Schliegen wir und nun um viele 
Bilvfäule und rufen einſtimmig: Ehre dem Anventen Gar« 
rels!“ Diefer Ruf wurde wiederholt Es war indeß zu 
einem Handgemenge zwiſchen ven Republikanern und Com— 
muniſten gefommen, wodurch das Einſchreiten eines Polizei⸗ 
Commiſſärs nöthig wurde. Dieſer lieh ven Kirchhof räumen. 
Auf dem Heimwege wären neue Händel ausgebrochen, wenn 
nicht 20—25 Geudarmen im Vark von Vinrennes aufgejtellt 
geweien wären, Es follen heute mehrere Duelle ftattfinven. 
Der junge Dufratze, der die Verſammlung flörte, iſt wie 
arbeiter an dem Journal du Peuple und ein Freund Billord, 
ber früher Prieiler der franzöflichen Kirche war und gegen« 
wärtig das Haupt der Communiſten iſt. Im National bes 
haupten heute einige Iheilnehmer am Feſtmahle, vie lntere 
brechung ver Beier fey durch verfleidete Polizeiagenten ver« 
urſacht worden. — Alle Iournale befcyäftigen fih mit den 
wichtigen Greigniffen in Spanien. Die gemäßigten Blüte 
ter geben der geitürgten Regierung, wie ven victatorifch harte 
deluden Göpartero fat gleicheg Unrecht, und wunſchen einen 
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Vergleich pwiſchen den Eraltados und den Moderirten. Die 
minifieriellen Blätter veuten an, daß die Regierung im Noth- 
falle zur Intervention entſchloſſen ſey. — Mainzer gibt im 
National dem Münchner Blehmufifverein, ver fi 
gegenwärtig zu Paris hören läßt, ein ſehr rühmliches Zeug⸗ 
niß, beſonders gegenüber der Blechmuſik der franzöſ. Armee. 

* paris, 26. Juli. Dan liest im „Journal des Debats“ : 
„Heute haben die Iprocentigen Renten eine flarfe Schwanfung 
erfahren ; fie fanfen um 60 Centimen. Folgendes iſt das 
Motiv, dem man dieſen Abend ihr Sinken zufchrie. Man 
verüicherte, die Regierung babe heute Morgen aus London 
eine Note über die Angelegenbeiten des Orients erhalten, 
in melcher das engliſche Minifterium feinen fetten Ent— 
ſchluß anfünvigte, ohne weitern Verzug eine Politik zu der 
folgen, weldye in geringer Uebereintimmung (peu 
d’accord) mit ver bisher im dieſer großen Frage von dem 
franzöſiſchen Gabinet befolgten ſtünde. Diefe Nachricht ſcheint 
und der Beſtätigung nöthig zu haben.“ Man erinnert ſich, 
daß eine ähnliche Nachricht vor kurzem von der Allgemeinen 
Zeitung mit großer Beſtimmtheit mitgetbeilt worden, und os 
mit nach obigem faum mehr an ihrer Nichtigkeit zu zweifeln 
ſeyn möchte. — Die neuejte Numer ver engl. Morning Vo 
vonz 24. betätigt gleichfalls viefe Aenverung ver englifchen Polis 
tie, Die Lord Palmerſton „nach einer lebhaften Discufflon 

umd durch die Drohung im gegentheiligen Balle feine Dimifs 
flon zu geben” feinen Kollegen abgenöthigt haben fol. Das 
Reſultat des „ohne Zufimmung und ohne Willen Franf- 
reichs“ mit Rußland, Preußen und Defterreich abgeichloffenen 
Traktats wäre, Mehemed Ali nur wenige Tage zur Annahme 
noch bärterer Bedingungen zu geftatten, ald fie ihm vor ver 
Schlacht von Niſibi gemacht wurden. Nach Ablauf viefer 
Friſt, werden ihm noch fchlimmere Bevingungen gemacht, und 
Bald er fie nach Verlauf eines Monats nicht eingeht, fol er 
durch Waffenzewalt zu ihrer Annahme gezwungen werden. 
Spanien. 

Man fchreibt aud der franzöſiſchen Gerdbagne vom 
17, Juli: Wiederum ift ein Garliitencorps, etwa 2000 
Dann jtark, unter Masbury auf franzöſ. Boden übergetreten 
und hat vafelbit die Warfen niedergelegt. Bon ven Truppen 
der Königin auf den Berjen verfolgt, verlor es einen Theil 
feines Gepäckes. Um zur Grenze zw gelangen, hatte es ganz 
Gatalonien durchzogen. — Lieber den Gharafter des Here 
098 ve la Victoria urtheilt das Morninz « Shronicke: 
Der Herzog it ein Dann, ver ohne Unterlaß ver Ginwirkung 
feiner Umgebungen preißgegeben if. Gr iſt rechtichaffen, aber 
leicht beweglich und wendet feine Klugheit und Willenskraft 
nur bei ver Leitung der militärifchen Angelegenheiten an. 
Dagegen if er ſtets bereit, feine politiſche Auſicht durch den 
nãchſten beiten Schwäger oder Raͤnkeſchmied beſtimmen zn 
laſſen. &o it er bald gemäßigt, bald Graltado, immer die 
Dupe der Barteien, Alles Hänge nun von Göpartero'3 wel 
terem Betra gen ab: und noch kennt Niemand das Innerſte 
feines Weſeris und das Ziel feines Ehrgeizes. Daf die Gar 
liften, was auch erfolgen möge, vor der Hand mitten Ueber⸗ 
Ipannten gemeine Sache machen werden, fcheint kaum zu bes 
zweifeln. Unbegreiflich und zu beklagen iſt die Nichtanmefen« 
beit des franzöſ. Gefunden (deſſen Ginfhifung zu Ports 
Vendres man fälſchlich gemelver) in einem fo kritifchen Aus 
genblide. Es ſcheint übrigens gewiß, daß am 23. Juli vie 
Drenung in Barcelona jo ziemlidy bergeitellt war. 

T Aus Barcelona war bis zum 26. in Paris feine 
neuere Nachricht ald vom 18. bis 23. angefommen, Der 
„Moniteur“ vom 26. Abends enthält Folgendes: „Es haben 
einige neue Unordnungen zu Barcelona am Abend des 


21. und am Morgen des 22. flattgefunden. Am 22. um 

2 Uhr Nachmittagg war die Ruhe hergeſtellt und am 23, , 
wurde fie nicht geilört. Der frangöfifche Geſandte kam am , 
22. an, Gine telegrapbifche Depeiche von Madrid melvet, 

daß am 21. das Miniſterlum den Gortes bie Sankttion 
des Municipalgefeged ankundigte. Madrid war ruhig.“ 


Küirdenftaat. ’ 
om, 21. Juli. Ueber das Befinden St. Heiligkeit 
des Bapites find aus Caſtel Gandolfo vie befriedigendſten 
und erfreulichiten Nachrichten eingegangen. Wugenzeugen, vie 
von dort zurüdgefehrt find, fagen aus, daß er bei den täglie 
hen Spaziergingen, die er vornimmt, wieder rafch und Fräf- 
tig auftritt und überhaupt wenig Spuren von Schwäde mehr 
verräth. — Die am 13, d. bier verftorbene Prinzeſſin Char— 
lotte Brieverife von Dänemark ij, nachdem fie meh— 
rere Tage hindurch in ihrer Wohnung im Leichenſchmuck auds 
geftelt war, nach der Kirche S. Maria in Campo Santo, 
nahe bei St, Peter, gebracht worven, wo fie bis auf weitere 
Anoronung beigelegt if. Gin ihrem hoben Rang angemeſſe— 
ner Irauergottedvienft wurde von vielen Andächtigen befucht. 
Die Prinzeſſin war befanntlih ſchon vor zehn Jahren zur 
fatholifchen Kirche übergetreten, (X. 3.) 
Großbritannien. 

SKondon, 22. Juli. Im ver heutigen Sigung bed Untere 
baufes erhob Lord Sandon, torpiifches Mitglied für Lie 
verpool, Beſchwerden über die Haändelspolitik ver Regie- 
rung. Seine Klagepuncte waren, Die Zollerhöhungen in 
Merico, die Fortdauer der franzoſiſchen Blocade von Buenos 
Ayres, die Zollerhögungen in Portugal und Spanien. Lorb 
PBalmerfton ermieberte, mit Merico fey ganz neuerdings 
eine befriedigende Uebereinkunft abgeſchloſſen. Was bie Blo« 
cavde von Buenos Ayres betrifit, jo könne Frankreich nicht 
gezwungen werden, dieſe Maßregel, zu welcher es vollfommen 
berechtigt war, einzuflellen; übrigens babe England Alles, 
was es vermochte, gethan, um eine Vermittelung berbeizufüße- 
ren, und ed fey nun anch in Bälde eine frienliche Beilegung 
zu erwarten. Gegen Bortugal jeyen alle Repreſſalien ans 
gewennet worden, die in der Befugnig der Regierung ſtehen. 
Aehnliche Maßregeln werden gegen Spanien eintreten, went 
ed jezt, nach Beendigung ded Bürgerkriegs, nicht ein billiges 
res Enilem einführe. Was den Hanvel Englanvs im Allges 
meinen betreffe, fo fey, menn auch hie und da vorübergehende 
Hemmungen eintreten, doch im Allgemeinen fein Gedeihen er= 
fichtlih. — Die Prinzeſſin Auguſte, Tante der Königin, 
liegt hoffnungslas frank darniever. Sie it kaum mehr im 
Stande, Nahrung zu ſich zu nehmen, 

Türkey. 

Yon der ferbifhen Grenze, 16. Yuli, Nach Verldhten 
aus Belgrad vom 15. d. iſt der großberrlihe Gommiffär 
zur Schlichtung der ſerbiſchen Angelegenheiten, Muja Ef⸗ 
fendi, nachdem er mit dem Paſcha von Widdin Verab⸗ 
rebungen getroffen hatte, envlih in Belgrad eingetroffen. 
Sogleich nach feiner Ankunft hatte er Gonferenzen mit den 
ehemaligen Räthen Wukfits und Petromitfch, worauf ber 
Paſcha einen Eilboten nach Kragujewatz mit dem Anfinnen 
an den Fürſten Michael ſandte, jogleich nach Belgrad zu 
fommen, um vie Beichle des Sultans zu vernehmen, — 
Heute heißt es nach Briefen aus Belgrad, daß Fürft Michael,» 
dem Wunfche des türkifchen Bevollmächtigten zufolge, fich 
bereit erflärt habe, nach Belgrad zu kommen. Die ferbifche 
Nationalverfammlung ift nach Kragujewag einberufen. Man 
zweifelt, daß fle ihre Sigungen nad Belgrad verlegen wird. 
— Der Aufſtand in Syrien dauert fort, hat aber feine weis 
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tern Fortſchritte gemacht. Es fehlt ven Infurgenten an Füh— 
rern. Branzöfifche Legitimiften, unter ihnen ein Schwieger- 
fohn des Grafen Mole, ſollen fie wirklich aufgefiftet Haben, 
und Ihnen auf europälfchen Beiftand Hoffnung machen, Noch 
anfınunternder dürfte die Anfunft zweier englifchen Linienfchiffe 
feyn; man glaubte, fie würden vie Infurgenten mit Munis 


tion verfehen. 
Bupland und Polen. 

Warſchau, 21. Yuli. Der Fürſt Statthalter hat von 
Sr. Majeſtät dem Kaifer die Dembliner Güter im Gouver« 
nement Podlachien zum Geſchenk erhalten, die von nun au 
ven Namen „Iwanowskie Selo“, nach dem Vornamen des 
Fürflen Paskewitſch; führen und erbli in feiner Bamilie 
verbleiben follen. 

St. Petersburg, ven 18. Jull, Im ver Hiefigen Han« 
delö»- Zeitung vom 17. lieſt man: „Wegen ver fich ver 
breitenden Gerüchte, ald Habe vie Megierung verichienenen 
Handelshäuſern Auftrag gegeben, in ven Dftjee- Häfen und 
im Auslande anfehnliche Getreide »Einkäufe zu machen 
wird für nöthig erachtet, zur allgemeinen Kenntniß zu brin« 
gen, daß vie erwähnten Gerüchte durchaus feinen Grund has 
ben uno wahricheinlih nur von ũbelwollenden Spekulanten 
verbreitet worden find, um bie Getreide» Preife in vie Höhe 
zu treiben und ven Handel mit viefem Artikel zu erfchweren, 
— Die Regierung, weit entfernt, bie Freiheit des Getreide 
Handels zu beſchränken, gewährt ihm im Gegentheil jeve 
mögliche Grleichterung.” — Es heißt mit einiger Beſtimmt⸗ 
beit, ver Kaifer werde die Reife in die Eübprovinzen am 6. 
Auguft antreten, vornehmlich zur Infpection des im Süden 
aufgeſtellten Armeecorps, bei welchem auch einige große Ma⸗ 
nduvres zur Ausführung kommen dürften. 


Schweden und Aorwegen. 


Stochholm, 17. Juli. Die königliche Propoſitlon wegen 
Veranſtaltung beſonderer außerordentlicher Reichstage iſt im 
Eonftitutiond- Ausſchuſſe mit Einſtimmigkeit durchgefallen. — 
Biſchof Tegmer, welcher nach feiner Reſidenz Wexiö abge⸗ 
reiſet it, Hat daſelbſt einen ſehr gefährlichen Anfall vom 
Schlage erlitten, fol jedoch in der Beflerung feyn. 


Dänemark. ’ 


Dem „Kieler Korrefpondenzbfatt” mird aus Aopenhagen 
gefchrieben: „Allgemein war 8 befannt, daß man den Kö— 
nige vorfchlagen werde, ven Ständen Hoffnung auf die gänz« 
liche Aufhebung der Kopffteuer zu machen, und ſtellte 
fih daher namentlich rüdfichtlich ver Kopfiteuer das früher 
erwähnte Gerücht als wahrfcheinlich var. Jetzt erfährt man 
indeſſen, daß, ald die Sache, mas erjt in den Tepten Tagen 
vor der Abreife des Königs geſchehen feun fol, zum Vor—⸗ 
trage im Staatsrath gekommen, der König den Antrag , vie 
Aufhebung der Kopfiteuer in Ausficht qu ftellen, verworfen 
bat, indem Se. Majeflät der Anſicht waren, daß vor allen 
Dingen die Zahlens&otterie, viele Veit unferes Landes, 
befeitigt werden müffe. Mit dem fchönen Gifer, welchen ver 
König immer zeigt, wenn es die Ausführung eines nrofartie 
gen Entſchluſſes gilt, ernannte derſelbe ſogleich eine Commiſ⸗ 
flon mit dem Auftrage, unverzüglich und in möglichſt kurzer 
Triſt einen Gefegentwurf zu dieſein Zwecke auszuarbeiten, 
Derfelbe ſoll auch bereits, wenigiiens in den Grundzügen, 
fertig feun und wirb dem Könige nachgeſchickt werden, um 
wo möglich noch den jegigen Ständen vorgelegt zu werben. 
Darnach fol Das Lotto mit dem 1. Januar 1842 aufhören 
gegen eine zweijährige Krhoͤhung der Halb» Progent-Strurr und 
ver Stempel⸗Steuer um 75 pCt.“ 


Hordamerikanifhe Freyftaaten, 


Nah Berichten in ver Times vom 16. Juli Hatte fi 
ber Sekretär der Schapfammer in feiner zu Anfang ver 
Sigung vem Kongreffe vorgelegten Schägung der Einnahmen 
des Jahres 1840 (bis zum 1. Dkt.) um 7,500,000 Dollars 
verrechnet : die Zölle würben flatt 9,000,000 nur 6,000,000 
Doll, abwerfen, und bie öffentlicyen Zänvereien flatt 3,000,000 
nur 2,000,090 Doll, Die Einnahme laufenden Jahres wird 
demnach um 50 Proe. geringer ſeyn als dis des Jahre 
1839. 


Dr. Æiedrich Pech, 
Drrantwertlicder Webarteur, 


Königl. Hof- und Hational-Theater, 


Freitag den 31 Juli: »Die fchelmifche Gräfine, Luftfpiel 
von Immermann: hierauf: »Der Mann im Beuer«, Driginals 


Buftfpiel won Schmidt. 


Fremden - Anzeige, 

Den 29. Juli find hier angelommen: (G. Hirfh. BB. 
Lettom, k. preuß. KRammergerichtsaffeffor von Liegnitz; Flittnet, 
Apotheker von Erfurt v. Tchorznicki, Partikulier von Lembergz 
Baron Voith v. Voithenberg, Gutebeſiger von Grafentiedz Della⸗ 
faille, Proprietaͤr von Gent; Baron Götods, Edelmann aus Une 
garnz Baron Stratenheim, k. hannov. Bunbeötagsgefanbter vom 
Frankfurt ; v. Hartwig, Hofrath von Finland; Fürft Dunbatoffs 
Karfaloff von St. Petersburg. (8. Hahn.) HH. Effer, k. preuf. 
geh. DOberrevifionsrath von Berlin; Görgel, Kfm. von Rürnberg; 
Diesheder, Kfm. von Afchaffenburg z Geefs, Bildhauer von Ants 
werpen; Karl, Director von Win. (Schw. Adler) 69. 
Kunz, Hauptmann und Wafferbaudirector von Dresben ; Baron 
dv. Falkenftein, Kreisrichter don Leipzig Baron v. Pöllnig, Gutd« 
Befiger von Altenftein; Kling, Kfm. von Aachen. (G. Kreus.) 
DH. Rieſe, Partilulieer von Paris; Graf, Kfm. von Danauz 
Pychlau und Dolbefchem, Partikulierd von Nigaz Ritter v. Gyie 
hat, Oberftabsarzt von Yaffy. (Stahusgarten) Hd. Schul 
ler, Privatier von Lechthal; Dobmayr, Berirksingenieur von Ins 
golſtadt; Fuchs und Goldbacher, Kaufleute von Dettingen. 


Getraute in Alünden, 


Hr. 65. Zellerer, k. Hoflaquai, Wittwer, mit B. Untermaler, 
Zimmermannstochter von der Au; Fr. 3. Bärmann, Maurerger 
felle, mit M. Specht, Zimmermannswittwe; Hr Gh. Hocbanner, 
Schneidergefelle, mit M. A. Foͤrſti, Schuhmachers tochter v. b.5 
Hr, J. Nagler, b. Webermeiſter, Wittwer, mit M. K. E. tee 
berwurft, Weberstochter von Tirſchenreuth; Hr. Ch. F. S. Kotz, 
Taſchnermeiſter, mit K. Bed, Schuhmacherstochter v.b.; Hr. G. 
Sumper, b. Altmetzger, mit M. M. %&. Proͤbſti, Bidermeifters: 
tochtet dv. h. 








Geſtorbene in München. 


Den 27. Juli: A. Semming, Privatlehrer von Mörslingen, 
36 3. alt: A. Maier, Schuhmachergeſell von Freyſtadt, 39 J. 
alt; 8. Komm, Schmiedgeſell von Lappersdorf, 23 J. altı & 
Erhard, Zaglöhnersfohn v. h./ 20 J. alt. 





Dekanntmadunge n. 
305.(2:) Geſellſchaft Des Frobfinns. 


Samftag den 1, Augufi: Theatraliſche Unterhaltung. 
Anfang 7 uhr, 


Münchener Politifche Beitung. 


Mit Seiner Königlihen Mlajeftät Allergnädigftem Privilegium, 





Sonnabend 


184. 


1. Augaft 1840, . 





VNeberſicht. 

Deutſchland. Bayern. Münden. Aus Kranken. 
Aſchaffenburg. — Defterreid. Wien: Ungeblicher viplos 
matifcher Congreß in Böhmen. — Preußen. Rundſchreiben 
des Bifchofe von Ermeland. — Sach ſen. Der König nad) 
Schleſien abgereist. — Hannover, Die Gonferenz fol ſich 
für das abfolute Zuſtimmungörecht zu den Gefegen ausge» 
fprochen Haben, — Sranhreidh. -- Spanien. Meflerionen der 
Sournale über den wahrfcheinlichen Bruch mit England. — 
Großbritannien, Lord Balmerfion’s Erklärung über ven Traftat 
zu Gunften des Sultans. — Wußland und Polen. St. Be 
teröburg. -— Bürkei, Chosrew in die Verbannung abgeführt, 
— Gourfe der Btaatspapiere., — Behanntmadungen. 


Peutfdyland. 
Bayern. 

® Sünden, 31. Juli. Se. k. Hoh. der Prinz Luite 
pold find gejtern Abend vor 7 Uhr m beflen Wohljeyn hier 
eingetroffen. — Ihre k. Goh. die Frau Herzogin von Leu ch⸗ 
tenberg nebft durchl. Tochter find vor wenigen Tagen aus Ems 
wieder bieber zurüdgelehrt. — Profeſſor Shwanthaler 
reiſte vorgeflern nach Italien ab, um zur Herftellung feiner Ce⸗ 
fundheit die Schwefelbäner von Abano bei Padua zu gebraus 
en. — Die Renovirung und Berfchönerung im Innern ver 
biefigen griechifchen Kirche wird mit großer Thätigfeit bes 
trieben, Sie fol in einigen Wochen beenvigt fen. 

Aus Sranken, 25. Juli, Die Ausjicht auf einen nahen 
Beginn der Arbeiten an ver Gifenbahn von Nürnberg nad 
Bamberg von Seite der Actiengefeljchaft wird immer gün« 
figer. Wie befannt, it ein Vrodent der Artien gleih an« 
fangs eingezahlt,, und größtentheils‘ für Vermeſſungen und 
andere einleitende Arbeiten verausgabt worden. Als darauf 
das ganze Unternehmen wegen der früher erwähnten Urſachen 
ind Stoden zu gerathen jchien, hielten vie meijten Actionäre 
das bereitö außgezahlte eins Procent für verloren und bad 
Dapier ſank im Werth. Nachdem ſodann wieder Leben in 
die Sache fam und der Gefelljchaftövorftand die Aufforderung 
zur Ginzahlung weiterer vier Procent ergeben ließ, ward bie 
Befürchtung unter einer großen. Zahl von Actionären vege, fie 
Könnten möglicyerweife auch die neue Einzahlung einbüßen, 
weßhalb denn jener Aufforderung auch vorerft nur mit großer 
Lauheit entfprochen wurde. Seitdem indeß gegenwärtig von 
Seite des Vorſtandes die beflimmte Erklärung, vie ſich im 
Grunde von felbit verſtand, abgegeben worden iſt, die vier 
Procent würden in dem Ball, daß die Gejellihaft vom Bau 
der Eiſenbahn von Mürnberg über Bamberg an die noͤrdli⸗ 
he bayeriſche Gränze abitehen wolle, fofort zurüderitattet 
werben — feitbem find auch vie Skrupel der Furchtſamſten 
in dieſer Hinficht befeitigt worden, dad bezügliche Papier fleigt 
im Gars und die Einzahlungen erfolgen raſcher. Auch has 
ben bereits diejenigen Nürnberger Häufer, welche bei dem 


Unternefmen im größten Betrage betbeiligt find, dem Vor⸗ 
fand die Anzeige gemacht, daß fle fich mit ihrem ganzm An⸗ 
theil als beigetreten anfehen würben, ſobald nur die übrigen 
Einzahlungen bis zu einer beflimmten, mäßigen Summe an⸗ 
gewachien wären. Mit gefpannter Neuglerve flcht man da⸗ 
ber dem 4. Anguf entgegen, an welchem Tage ſich entfchels 
den muß, ob ohne längeres Zögern Hand an die Ausführung 
des wichtigen Werkes gelegt wire, oder ob die beſtehende Ge» 
ſellſchaft dasfelbe fallen läßt. U. 3.) 

—— 28. Jull. Zum Beſuche Ihrer Majeſtät 
der Königin traf geſtern Se. hochfürſtl. Durchl. der Prinz 
Wilhelm von Hefjen mit Frau Gemahlin, ven Prinzeffin« 
nen Töchtern und zweien Herren Brübern, von Rumpenbeim 
kommend, im E, Schloſſe dahler ein und verweilte bis zum 
Abende, Die königliche Familie begleitete ſodann die hohen 
Bäfte in den Schönbuſch, von wo aus Ihre hochfürſtl. Durch 
lauchten Ihre Rüdreife nach Rumpenheim antraten. (Aſch. 3.) 

Oeſterreich. 

Wien, 25. Juli. Wenn auch im laufenden Sommer ſich 
bie großen Souveräne Europa's nicht, wie ſonſt häufig, In 
Böhmen zufammenfinden dürften, fo wird nichtävefloweniger 
diefed Land der Heerd wichtiger piplomatifcher Beſpre— 
Hungen der nörböjtlichen Megierungen werben. Bürft 
Metternich nimmt bekanntlich längern Aufenthalt in Kö— 
nigswarth, und menn ſich der enzlifche Botfchafter Lord 
Beauvale vorerfi nach Teplig, und ver preußifche Ges 
fandte Graf Malzahn nady Berlin begeben haben, fo wer⸗ 
den fie, der Sage nach, fpäter in Königswarth zuſammen- 
treffen, wohin auch der rujjliche Botfchafter am Wiener Hofe, 
sr. v. Tatitfcheff, fo wie unfer aus Et. Peteröburg zu⸗ 
rückkehrender Botſchafter, Oraf Biquelmont, kommen. Die 
Angelegenheiten des Drientd machen jevenfalld eine Verttäne 
tigung nothwendig, die auf dieſe weniger oftenfible Welfe, 
als durch einen Monarchenkongreß, beifer gefördert wird. — 
Mit Bedauern vernimmt man, daß der preußifche Geſandte 
bier, Graf v. Malzahn, der an unſerm Hofe großes Zutrauen, 
und in der Refivenz überhaupt allgemeine Verehrung genicht, 
nicht mehr auf ven hieſigen Poſten zurücklehren dürfte. Der 
König fol nemlich ven Grafen zur Uebernahme des Minifte- 
riumd der audmärtigen Angelegenheiten beitimmt, viefer aber 
eö abgelehnt haben, wonach nun Graf Bülow aus Eng« 
Tand auf diefen Boften beftimmt wäre, und Graf Malzahn 
den Geſandtſchaftspoſten am Hofe von St. James erhalten 
würbe. ¶K.v. u. f. D.) 


Preußen. 

Frauenburg, 10. Juli. Der Bifchof von Ermeland, 
Hr. v. Hatten, ein SOjähriger Greis, hat aus Anlaß eines, 
auf die Thronbeſteigung Sr. Maj. des Königs Friedrich 
Wilhelm's IV. fi beziehenden Erlaſſes des Minifteriums 
der geiſtlichen Angelegenheiten ein Rundſchreiben an 
dig Geiſtlichkelt erlaffen, woraus dir Branffurter Oberpoſtauts⸗ 
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Heltung Folgendes anführt: „In dem Herrn geliebtefte Brü⸗ 


der! Se. Maj. der König gewärtigt, wie von allen Yanves- 
Unterthanen, fo auch von uns Geifllihen, die Allerhöchſt- 
Ihrem in Gott ruhenven Herrn Bater, weiland Sr. Mai 
Friedrich Wilhelm III., veffen Andenken in Segen bleibe! 
und bem ganzen königl. Haufe eidlich gelobte Unterthänigfeit, 
Ergebenheit und Treue. Da Allerhöchſtdieſelben vie feierliche 
Wiederholung viefed Angelöbniffes, wozu Jever von und 
freuvigft bereit gewefen feyn würde, nicht begehren, fo wollen 
wir vasjelbe wenigftend im Herzen mit dem feiten Vorſatze 
erneuern: „„in der Treue gegen Se. Maj. den König, uns 
fern allergnädigiten Landesherrn, und gegen das theure Va— 
terland nimmer zu wanfen, und burdy feine Umſtände und 
Rückſichten Hiervon abwendig machen zu laffen, und viele 
Gefinnung in Wort und That unverbrüchllch zu bewähren.“ * 
Mir wollen e8 ferner ald unfere Aufgabe erachten, bie und 
anvertrauten Gemeinden zu lehren, vaß fie die Wohlthaten, 
welche unter Gottes gnädigem Beiſtande die Regierung uns 
feres erhabenen Herrfcherflanmes durch eine erleudhtete Ge⸗ 
feggebung und fräftige Förderung des gemeinen Beiten, über 
die gefanmten Landedunterthanen verbreitet, mit fchuldiger 
Dankbarkeit anerkennen und würdigen, auf daß fie im ihrer 
bewährten Treue erhalten und darin immer mehr beftärkt 
werben. Gott fegne den König! Gr führe alle feine Unter» 
nehmungen zu einem glücklichen Ausgange! Er erhalte dem 
Baterlande den Frieden und bemahre ed vor allen innern 
Serwürfniffen, auf daß alles Volk ihn, den Heren, einmütbig 
lobe und verberrliche!“ 
Sachſen. 


Dresden, 24. Juli, Vorgeſtern iſt der König nach dem 
Niefengebirge in Schlefien abgereist. Wie es fcheint, 
Hat nur die Vorliebe des Monarchen für Botanik die Vers 
anfaffung zu viefer Erfurfion gegeben, und vie Alpenjlora 
ver Sudeten gewährt In der That ein eigenthümliches In« 
tereffe. — Der Bruder des Staatsminiſters Noflig und 
Sändendorf, bisheriger Direktor der Gommifjien ber 
bäuerlichen Froßnablöfung, gebt ald Geſandter bei ver Bun- 
deöverfammlung nach Brankfurt. (R.v.u.f.D.) 

annoper, 

Hannover, 24. Juli. Geftern Hat die Konferenz bei« 
der Kammern ben legten ftreitigen Punkt in der Verfaffungs- 
Urkunde gefchlichtet, und ih für das abfolute Zuftim«- 
mungsrecht zuden Geſetzen audgefprochen. Die Stände» 
verſammlung hat dieſen Konferenzvorichlag mit eminenter 
Majorität angenommen, und daß auch ver König feine Zur 
ſtimmung ertheilen werbe, glaubt man aus ber Urſache prog« 
nofliziren zu dürfen, weil ein Mitglied des Gabinets in ver 
Konferenz für deren Vorſchlag geftimmt hat. Heute follte in 
den Ständen der den Verfaflungsentwurf begleitende Bericht 
an den König berathen werden. (KRaff. allg. 3.) 

Frankreid. 

*Yaris, 26. Juli. Unter ver Aufſchrift: „Orientas 
Lifche Kriſis“ enthält vie „Gazette de France“ Bolgennes: 
„Die Verwidlung der orientalifhen Angelegenheiten, die zus 
gleih mit der fpanifchen in den Vordergrund tritt, macht 
neue Bortichritte, und verfeßt die gegenwärtige Rage der 
Dinge in die ſchwierigſte Situation, in ver fie ſich feit 10 
Jahren befunden. Man ſieht mun ein, daß wir (die Gazette 
de France) recht hatten, anzufündigen, daß dad Minifterium 
Thiers das Minifterium ver Krifen ſeyn werde. Die Sprache 
der minifteriellen Blätter iſt ſehr merfwürbig, und wir em⸗ 
pfehlen unjern Leſern befonvers einen Artikel des „Temps“, 
der in deutlichen Ausprüden zugefteht: 1) daß vie englijche 
Allianz zerriſſen iſt; 2) daß Frankreich im vollfommener 


Holirung in Europa ſteht) 3) daß es dazu geführt werben 
fann, einen Krieg ver liberalen Principien, d. 5 ver Pro— 
paganda zu beginnen, Wenn Hr. Ihiers am Ruder bleibt, 
kann Europa in Zeit von 6 Monaten total erfchüttert fepn,* 
Der erwähnte Artikel des „Iemps” lautet: „Die orientalis 
ſche Brage gebt in eine neue Phaſe über, Die gehäuften 
Fehler des Gabinet3, dad dem jegigen vorausging, haben 
ihre Früchte getragen. Zu London wurde fo eben eine Gon« 
vention zwifchen den vier Mächten ohne Branfreichs Theile 
nahme geſchloſſen. Gr Ihierd hatte, als man die Avreife 
discutirte, gejagt, daß die englifche Allianz ihm erfchüttert, 
wenn nicht aufgelöst ſcheine, daß er dieſe Lage für unbeile 
bringend halte und eg vie Pflicht der Regierung fey, darau 
zu denfen, wie man ihr entkomme. Die Aufitellung der Eon« 
ferenz, ohne dag wir und einer ver dabei auftretenden Mare 
teilen verficherten, war ebenfalls nach feiner Meinung eine 
ungeheure Gefahr ; fie ſtürzte unſere Diplomatie in eine un⸗ 


entwirrbare Kette von Schwierigkeiten, deren geringite war, 


die Weltlage vem Zufall preiszjugeben. Serr 
Thiers fagte endlich auch, daß die Ummanplung einer tür« 
kiſchen Brage in eine europäifche vieleicht jene Schlich« 
tuny unmöglich machen würde,“ Der „Gourrier frangais” 
erblickt ebenfalls in dem befagten Tractat ein Inhaltsfchweres 
Greignig, das einen europäifchen Krleg berbeizuführen im 
Stande ſeh. Wenn Palmeriton wirklich mit Rußland eim 
Büudniß gefchlofien babe, fo ſey dieh ein Treußruh am 
Frankreich, zu dem es Feine Veranlaffung gegeben. Das 
„Gonmerce* behauptet, Hr. Thiers Habe bei Empfang der 
englifchen Note fit ſehr energiſch geäußert, werde aber wahr» 
ſcheinlich doch ver englifchen Polltik Leinen thatfächlichen 
Widerſtand leiften. Uebrigens verdiene dieſe Nachricht noch 
feinen vollen Glauben, va fie nur Börfengerücht fen. 

* Paris, 27, Juli. Das „Journal des Debats““ Spricht 
heute den Wunfch aus, daß das Gabiner feine Fähigkeit in 
ver Köfung der neu ſich verwidelnven Frage des Orients 
jeigen möge. Der „Gonjtitutionnel*, das vorzüglichfte Organ 
des Hrn. Thiers, gibt heute ebenfalls die Nachricht von dem 
engliſch⸗ruſſiſchen Tractat, und fügt bei, daß viefe Thatſache, 
die gewiß fcheine, fo wichtig ſey, daß er fich jeder Be— 
merkung darüber enthalte, Der „Moniteur* wiederholt dies 
fen Artikel des Gonftitutionnel, 


Spanien. 

+ Madrid, 19. Juli. Die Nacht verging ruhig, und es 
ift fein Anzeichen ba, daß die Scenen von geitern ſich wie— 
erholen werben, Ginige Batrouillen durchſtreifen die Duare 
tiere, die geftern der Schauplag der Unorbflungen waren. 
Die zu Madrid reſidirenden Minifter haben, wie man jagt, 
einen Courier nach Barcelona geichidt, der ven Auftrag bat, 
Verflärkungen zur Aufrechthaltung ver Ruhe zu begebren, 
Das Miniiterium der Gnade und Jufliz hat die Lönigliche 
Sanction ded Municipalgefeged erhalten, 

Großbritannien. 

ondon, 24. Juli, Das Unterhaus verwandelte fich Heute 
in ein Subjlviencomitde, In vemjelben verlangte die Regie— 
rung die nöthigen Gelder, um die Zahl ver Matrofen in 
der englifchen Marine um 2000 Mann vermehren zu 
können. Hr. Hume griff vie Politit der Regierung in Ve⸗ 
treff des Orients an. Er fragte, ob es wahr jey, daß ein 
Dertrag in Betreff Syriend abgeſchloſſen worden, zu 
welchem man Granfreich nicht gezogen habe Lord 
Palmerſton: „Die Angabe, als Hätte England ven Ruſſen in 
ververblichen Planen Hinfichtlih ver Türkei Hülfe. geleintet, 
ift grumdlod. Seit einiger Zeit waren vie Vertreter der 
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großen Mächte mit vwoichtigen Unterhandlungen beidhäftlät ; 
es wäre aber nicht paffend, vor dem Abſchluſſe verfelben auf 


vie Ginzelubeiten einzugehen, Nach dem Abſchluſſe wird das 


Grgebnig dem Parlament mitgethellt werden. Das Haus 
wird vann fehen, daß meinen, Handfungen feine antinationa« 
Ien Gefinnungen zu Grund lagen. Go viel fann ich jegt 
ſchon mit Beflimmtheit verfihern, daß England ſtets dem 
Aufſtand in Syrien fremd war, Diefer Aufſtand wurde 
durch einen unerträglichen Druck herbeigeführt. Allerdings 


wurde ein engliſches Gefhwader nah Smyrna geichidt, 


im vom dort aus Englands Intereffe zu wahren. Ich füge 
bet, daß’ Frankreich zwar die Abficht kündgethan hat, vie Ins 
tegrität des osmaniſchen Reichs zu wahren, daß aber, wie 
bekannt, über mehrere Dauptfragen bedeutende Meinungdvers 
ſchiedenheiten yrolfchen ven fünf Mächten obwalteten.“ Lord 
John Auffell: „Die Angabe it unrichtig, ala hätte England 
fich wem Zuſtandekommen einer frievlichen Uebereinfunft wis 
derſetzt. Die Echugmächte hatten offenbar das Mecht, einzus 
fhreiten «gegenüber einem Vaſallen, ver ſich nicht jcheute, 
feinem :Sowverän Bedingungen zu victiren, «Hätten wir ans 
ders gehanvelt, jo hätten wir für Rußlandé Uebergewicht 
gereirft, vor Melchen das ehrenw, Mitglied folche Furcht begt. 
Laut aber erffäre Ich, im Namen ver Meglerung, daß wir mit 
Keiner Motion mehr, als mit Frankreich in freundfchaftlichen 
Berbältniffen zu fliehen wünfchen. Ich hege die Zuverficht, 
daß diele-irgumpfchaftlichen Verhältniſſe fange Bauern werben, 
Auch bin ich dei Anficht, daß, wie es in unferem Intereile 
Tiegt, in ſolchem Verbältniffe mit Frankreich zu ſeyn, es für 
Branfreich von gleidyer Wichtigkeit ift, in freund ſchaftlichem Vers 
hältwiffe zw und zu leben.“ Der verlangte Credit wurde bes 
willigt· — Iu einem Schreiben in ber Allg. Zeit. aus Yon= 
don vom 24. Juli beißt ed: Lord Palmerſton Hatte in letzter 
Zeit häufige Bufammenfünfte mit den bei der Londoner Con- 
ferenz -bevollmäcptigten Geſandten der Hohen Pforte, Nuflınns, 
Deiterreich6 und Preußens; Hr. v. Guijot hielt ſich von 
allen entiernt, Seine Abweſenheit war eine freiwillige; 
denn Frankreich wurde förmlich und wiederholt eingeladen an 
den Berarhungen Thell zu nehmen, die man zur endlichen 
Schließung ded türkiſch⸗ aghptiſchen Streites in den legten 
Wochen zu pflegen gebachte, Dia übrigens eine zu große 
Verſchiedenheit der Anfichten oder vielmehr eine ganz entge» 
gengelegte Tendenz von wirklichen over vermeintlichen Intereiien 
den Berathungen, die zu einer Transaction führen follen, 


* Foͤrderung ver Sache nur Hindernifle in den Weg legen 
onnte, 


‚ gebrauchte der Korb bie verftändige Vorficht, dem 
Botichafter in allgemeinen Umriffen die Ideen 
ken, die der Berathung als Leitungsprincipien zu 
. Hr. Guijot, ver ſich über diefen Punkt in 
it eigenen Inflruetionen aus Paris verſehen 
unter den von England aufgeftellten 
ie von Lord Palmerfton angegebene 
äguptiichen Abkommens hin, fönne 
{ Rehenden Beratbungen 
rangemenk der Ägppti- 
huen. 
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theil genommen, ein Andenken an dieſes glückliche Ereigniß 
bewahren mögen, und verleihe Ihnen eine Tabatiere mit 
Meinem Portrait... Möge es Sie zu gleicher Zeit an Meine 
aufrichtige Grfenntlichkeit erinnern für Ihren langen elfrigen 
Dienſt, und für ven raftlofen Eifer, mit welchem Sie Meine 
mannigfachen Uufträge vollziehen, Ich verbleibe ihnen ſtets 
wohlgewogen. — Gatſchina, 8. (20.) Mai 1840. (gez. Ale—⸗ 
randra.“ — Die Agenten des Armen-Comitées zu 
Moskau hatten, bei ver ſreudigen Nachricht von der Ver— 
lobung des Groffürften Thronfolgers die Aufforderung er“ 
geben laffen, einige arme. Märchen auszuſteuern. Geit der 
Zeit waren in dieſer Beziehung viele Bitrfchriften eingegangen. 
Dreißig Jungfrauen wurden in jever Beziehung ber Unter« 
flügung für würdig erfannt, und am 24, Juni follte nad 
einem feierlichen &eber im Arbeitohauſe, das Loos enticheis 
den. In der Urne befanven ſich 16 Billette mit der. Inschrift: 
Gottes Segen zur Ehe. Jede, die ein ſolches Billet zog, er— 
hielt 200 R. zur Ausſteuer. Zu dieſer Zahl fügte das Mit» 
glied des Gomitcd W. Blochin noch ein Loos mit gleicher 
Unterftügung hinzu. So groß vie Breube derjenigen mar, 
welche ein glüdlicyes Loos gezogen hatten, eben fo groß war 
der Schmerz derjenigen, welche ihre Hoffnung vereitelt ſahen, 
ja manche verjelben fonnten fich der Thränen nicht enthalten, 
Dieß rührte die Anmefenden, Das Mitalien des Eomites I 
Strachofi, erbot ſich zuerit noch 200 Rub. für eine der Junge 
frauen, ver das Glück nicht gelächelt Hatte, beizuiteuern. Ein 
‚anderes Mitglied, A. Tſchiſhoff, folgte viefem Beiipiele. Für 
die übrigen 11 Iungfrauen kam ſogleich eine Summe ein, 
wodurch jede 100 Rub. zur Ausfleuer erhielt. So wurden 
alfo ſtatt 16 Maädchen 30 ausgeitattet, und zum Anventen 
an die freubige Nachricht über das fünftige ehelige Glück Sr. 
Kaiferl, Hoheit des Großfürſten Thronfolgersd und Cäſare⸗ 
witich merden alfo 30 Paare verbunden werben. — Der 
Fürſt Uruſſoff, Gonverneur der Handelsbank, ift am 11. d. 
im boſten Jahre feines Alters mit Tod abgegangen, 


Lürkey. 


Aonftantinspel, 15, Juli. Einem großberrlichen Beichle 
zufolge ward am 8 d. M. das Haus dei vorigen Groß— 
welird Ghosrew Paſcha in Emirghian, am Ufer des 
Bospors, von Truppen umzingelt, und derſelbe fofert am 
Bord eines türkischen Dampfbootes gebracht, auf welchem er 
mit einem Theile feiner Dienjlleute nah Rodoſto, feinem 
nunmebrigen Verbannungsorte abgeführt wurde. Urſache 
dieſes ſtrengen Verfahrens find vie mannigfaltigen Ränke 
und Umtriebe, im welche ſich Choſrew Paſcha ſeit feiner 
Abſehung eingelaſſen, und die nach den gemachten Ent— 
deckungen, nichts weniger ald den Umſturz der gegenwär— 
tigen Ordnung der Dinge bezweckt haben ſollen. — Am 
10, d. Mts. flattete der kaiſerl. ruſſiſche Geſandte, Hr. vor 
Buteneff feine Abfchievsbefuche bei der Pforte ab, Ders 
felbe verlieh heute auf dem ruffifcher Dampfboote Polarftern 
dieſe Hauptitabt, um fih nah Smyrna und von ba, über 
Malta, nach Italten zu begeben. — Das Ägnptifche Dampf 
boot „der Nil” if am 12, d. M. in den Bospor eingelaus 
fen. — Um 13, d. M, iſt der Herzog Paul von Würs 
tember'g aus Aegypten bier angelangt, und in ter Qua— 
rantaine von Kuleli abgefliegen. — Den neweflen Berich- 
ten aus Aegypten und Syrien zufolge, gewann ver 
Aufitand in legter Provinz täglich an Ausvehnung. — Dee 
oͤffentlich Geſundheſte zuſtand ift bier fortwährend befriebigend. 

eſterr. Beob.) 


‚Dr. Æiedrich Beh, 
verantwortlicher Uedacteur. 
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Eourfe der Staatspapiere, 
London, 25. Juli. Conſols IP 4 4 4. 
Paris, 27, Juli. 5 pCt. 117 Br. 25 6.; 3 pCt. 84 


Br. 2336 Span. —. . 
Amflerdam, 25. Yuli, 24 pEt.: 537%; 5 pGt. 1018; 
3} pEt.: — 
5 pCt. 


Kansb.: 2345; Synd. 44 pCt.: 924; 
ee 994;  Arboins: 2545; Pafl.: —; 
Frankfurt, 27. Jull. Metall. Obligat. 5 pEt. G. 108}; 
Detto 4 pt. ©. 1015; beito 3 pCt. ©. Bid; Walt. 
©. 2226; Integr. G. 524; Span. Aktivſchuld 5 pEt. G. 6. 
Wien, 22. Juli. Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 pCt. 
in EM. 109%; detto zu 4 pCt. in EM. 101!3; vetto zu 
8 pCt. in C(M. 83; Bank Aktien pr. Stud 1533 in EM. 
(Münden, 30, Juli.) Obligat. a4 yEt. Br ——, 
G. 101; vetto a 34 pt. Br. 1005, ©. 100}; Bayer. 
St.⸗Alt. Div. II. S. Br. 619, ©. 617; Promeſſ. Div, 
11.8. B8r,—, ©. 112; K.K. Oeſt. Met. 45 pCt. prompt. 
Br. 109} ©. 109; veito a4 pt. Br. ——, G. —— ; 
detto a 3 plüt. Br. ——, G. —— ; Rothſch.⸗Looſe 100. 
Br. —, ©. —; Part.-Dblig. a 4 pCt. prompt. Br. ——, 
©, ——; LotteriesAnlehen von 1834 prompt. Br. 
®. ——; Lotterie-Anlchen von 1839 prompt. Br. ——, 
®. —; Banf-Aft. Div, II. Sem. prompt, Br. 1842, 
G. —— ; Luowig- Donau» Main» Kanal » Aktien Br. 75, 
®. —; Müncyener-Augäburger-Gifenbahn Br. 954, ©. 95; 


— — 


— 


Nürnberg nörbliche Reichs⸗Gränze⸗Ciſenbahn Br. —, G. — 3 


Zerdinand ⸗/Nordbbahn Br, —, G. —; Venetianer⸗Mailan⸗ 


der · Giſenbahn. Br ——, G. —. 





Fremden - Anzeige, 

Den 30, Zuli find Hier angelommen: (®. Hirfd.) HH. 
Graf v. kügow, E, 8. Botſchafter beim hl. Stuhle zu Rom; 
Graf v. Kaumig, k. k. Kämmerer von Salzburg; Miloſch, Pro: 
prietär, und d’Espedho, Dberft aus Rußland ; de Saujzat, Pizen- 
tiat ber Rechte von Paris; Ritter v. Weimarn I., k. ruff. Gene: 
zal von St. Detersburg. (G. Hahn.) HH. Oſtheimer, Kfm. von 
Offenbach; Gumberworth, Rentier aus England; Masbach, Kfm. 
von Schweinfuet. (Schw. Adler.) HH. Müller, Paſtor von 
Hamburg; Niemann, Kſm. von Leipzig; Schulz, Mebicinafrath 
von Magdeburg. (G. Kreuz.) HH. Wernlein, Medicinafratk, 
und Kühlenthal, großh. bad, Minifteriatrath von Karlsruhe; Dr. 
Münid von Magdeburg; Schröbl und Schmidt, Kaufleute von 
Eger: Schäfer, Kfm. von Elberfeld. (Stahusgarten.) Hp. 
Dr. Webl von Augsburg; Bott, Partikulicr von Kon tanz; Ger: 
ber, Afm. von Bern. 


Geftorbene in Alünden. 


: Den 28, Juli: M. Daifer, Maurer von Füffen, 17 J. alt; 
Dr. 9. Klee, 2 Univerfitätöprofeffor, 40 3. alt; X. Foͤrg, Tag⸗ 
Uhnerstochter von der Au, 24 I. alt: Den 29, d.: X. Klint: 
zinger, Ubrmaderlehrjung von Wurzach in Würtemberg, 17 I. 
alt; G. Goͤttler, Baͤckergeſell v. h., 35 I. alt, 


Bekanntmachungen. 
305.2) Gefellfchaft des Frobfinns. 


Samftag ben 1. Auguſt: Theatraliſche Unterhaltung. 
Anfang 7 Uhr, 





357. (26) Befanntmachung 
„ Der Papierbedbarf der k. Militär. lithographiſchen Offisin für 
das Grarsjahr 181 beſteht in nachfolgend bezeichneten Sorten, als; 


a) weißes großes KanzleisSchreibpapier 154 Zoll hoch 19 307 
breit, circa Pe Was: Ye er 4 e a 30 Ballen, 
b) weißes kleines Kanzlei⸗Schreibpapier, 144 Zoll hoch 18 Zoll 
breit, eirca — [ee BE Er — —— .. ” 8 Ballen, 
ec) graues Goncept:Schreibpapier 15 Zoll hoch und 183 Zou 
breit, rc 0... ee ee 3 Ballen, 
d) weißes ordin. MediansSchreibpapier 17 Boll hoch 21 Zoll 
breit, eirca De er ee TE —6 { Ballen. 
Papierfabritanten und Papierhändler, welde bie Lieferung 
übernehmen wollen, werden hiemit eingelaben, am 18. Auguf 
1. 3. früh 9 Uhr mit den möthigen Papiermuftern verfehen, bei 
der 2. Haupt⸗Kriegskaſſa ſich einzuſinden, woſelbſt bie nöthigen 
Bebingniffe betannt gemacht, und ihre Anforderungen zu Protos 
fol genommen werben. 
Münden, den 25. Juli 1840. 


Königl. Haupt⸗Kriegskaſſa. 


838. (3«) Bekanntmachung. 

Die Behaufung Nro. 53 in ber Lerchenftraße nebſt Garten, 
Glashaus und allen Iugehörungen, und im beiten Zuftande bes 
findlich, wird, zum Zwecke einer Verlaffenfchafts:-Auseinanderfegung, 
freiwillig veräußert, i 

Kaufsliebhuber wollen fi innerhalb 3 Wochen an ben Uns 
terzeichneten, Raufingerftraße Nro. 33 über 2 Stiegen, wenden, 
weldyer beauftragt ift, alle erforderlichen Aufſchluͤſſe zu ertheilen, 
und folibe Angebote aufzunehmen, } 

Münden, am 14. Zuli 1840, 





G. 9. Deffauer, 
k. Hoftath und Abvofat, 


366. ME linterzeichnete machen hiemit ihre ergebenfte 
Anzeige, daß fie auch während der Jafobi-Dult den Berfauf 
auf das nachbezeichnete Lokal ihres Inſtituts beſchränken 
werben. 

Idhre Anftalt umfaßt Alles, was bie wohlthaͤtige Untere 
fügung des edelſten Organs, des Augenlichtes, erforbert. 

Nebſt einer befonderen Sorgfalt auf die Schleifung der 
teinften Gläfer und Bergkryſtalle, werden den Brillenbevürfe 
tigen mur dann Gläfer verabreicht, wenn diefelben wirklich 
erforderlich; und in biefem Falle wird um ſchädlichen Bere 
wechfelungen vorzubeugen (lant auögeflelltem Schein) eine 
mehrjährige Garantie geleitet. Die vorhandene Auswahl von 
Fernröhren, Mikrodkopen, Zeichnungsmaſchinen u. dl. iſt, 
wie immer volltommen affortirt. Vorzüglich befigen fie einem 
bedeutenden Vorrath, ſowohl von einfachen als doppelten 
Lorgnetten und Theaterperſpektiven. 

Waldſtein und Sohn, 
Optiker, 
Befiger des oculiſtiſchen Brilleninflituteß , 
Marimiliantplag (Dultplag) Nro. 2 nächft 
dem engliſchen Kaffeehaus. 

In derſelben Anftalt it ein Optometer (Augenmeſſer) 

von dem «Herrn Profeſſor Stampfer in Wien zu verkaufen. 


368. Im königlichen ee erfchies 
nen, und bei dem Bniglichen Bilialverleger I. B. Dettl, 
Schrannenplag Nro. 18, zu Haben: : 
Euripidis Tragoediae. Tom. I. Constat in 
albis 36 kr. Euripidis Tragoediae Tom. 
lI. Constat in albis 35 kr. 
Lehre und Leſebuch für die mittlern und obern Glafjen ver 
deutſchen Schulen im Königreiche Bayern. 
4. Abthellung. Allgemeine Groebefchrelbung in Verbin⸗ 
dung mit Naturkunde überhaupt. Mit fieben Abbildungen. 
Preis: Ungebunden 6 Fr.; gebunden 9 Fr. 








Münchener Politifche Beitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Alergnädigftem Privilegium. 





Ne 185. 


2. Auguft 1840. 





Ueberficht. . 
Amtlihe Madhricten des königlichen Regierungdblatts, 


— Peurfgland. Bayern. Münden. Nürnberg: Ein- 
ablung für die Norpgrenzbahn. Neuburg. — Frankreich, 

ifeirr. Die Journale über den Londoner Tractat, — 
Byanien. Unſichere Lage ver Königin. — Großbritannien, 
Nachträgliches aus den Erklärungen Lord Palmerſton's über 
den Stand ver Dinge im Drient. — Bürkei. — Argypten. 
Ausbreitung des Aufftands in Syrien. — Wußland und Polen. 
— Däuemark. Volksfeſt zu Ki. — Courſe der Staats- 
papiere. — Pehauntmachungen. 


Amtlie Machrichten. 

Sünden, 31. Juli. Das heutige kal. Regierungsblatt 
Mro. 26 enthält eine königliche allerhöchte Verordnung, vie 
Ginrichtung des, die Kımfliiraßen befahrenen Fuhrwerkes bes 
treffend, dann folgende Bekanntmachungen 1) bie Bildung 
groeier Forftreviere aus dem Forſtrevier Warmenfteinady betr., 
2) die Vergrößerung des Lanvgerichte® Stadtſteinach betr., 
3) die Benennung des Landgerichts Werdenfels betr, und 


ferner folgende 
Pienftes - Hadprichten. 

Seine Majeftät der König haben Sich allergnä» 
digſt bewogen gefunden, den quießzirten Rechnungsführer bei 
der Zwangsarbeitsanftalt in Kaisheim, Br. Thaler, in ſei— 
mer vorigen Dienftedeigenfhaft als Rechnungsführer bei ver 
erwähnten Zmwangsarbeitsanftalt zu reactiviren; den Steuer- 
Siquivationd « Gonımiffär zu Suljheim, im Regierungäbezirte 
don Unterfranken und Ajchaffenburg, Joh. D. Hermann, 
gum provif. Redynungs » Kommiffär bei der Megierung von 
Mittelfranfen, K. dv. $., und ven Forflamtsactuar G. Gel« 
derich, zum Mevierförfler in Lelleufeld, in prov. Eigenſchaft 
gu ernennen; bie bei dem Oberappellationdgerichte erledigte 
Mathflele vem Math ded Appellationdgerichts von Oberfran« 
Een, 8, Rauchenberger, zu verleihen; ald Rath zum 
Urpellationsgerichte von Oberfranken, gewährend die dießfalls 
geflellte Bitte, den Nath des Appellationsgerichts von Unter⸗ 
franfen und Aſchaffenburg, 2. v. Dobened, zu verfehen; 
gum Rath des Appellationsgerichtz von Unterfranken und 
Aſchaffenburg den Affeffor eben dieſes Gerichtshofes , Joſeph 
Kopp, zu befördern; als Affeffor des Apyellationsgerichts 
don Unterfranfen und Afdyaffenburg den Math des Kreid - und 
Stadtgerichts Afchaffenburg, G.A.Seuffert, zu ernennen; 
zum Rath des Kreis» und Stadtgerichts Aſchaffenburg, den 
Aſſeſſer des nämlichen Gerichts, ©, W. F. v. Grundherr, 
mu befördern ; die hierdurch bei vem Kreis» und Staptgerichte 
Aſchaffenburg erledigte Afjefforftelle dem Acceſſiſten des Appel 
lationdgerichts von Mittelfranfen, C. G. F. Frhen. v. Kref, 
gu verlelhen, daun den Rechnungse-Gommifjär bei der Regie⸗ 
sung down Unterfranfen und Aſchaffenburg, D. 9. Weltsich 





zum Affeffor der Regierung von Mittelfranken, X. d. F. in 
prov. Gigenfhaft, zu ernennen. (Schluß folgt.) 
Deuiſchland. 
Payern. 

® Sünden, 1. Auguſt. Ihre k. Hoh. die Frau Herzo⸗ 
gin von Leuchten berg haben ſich Heute nach Jsman 
begeben. — Ihre kaiſerl. Soheiten der Herzog und die Herzogin 
von Leuchtenberg werben dem Vernehmen nad am 8. 
Auguſt Petersburg verlaſſen, und nach kurzem Aufenthalt in 
Berlin und Weimar am 28. Auguſt bier eintreffen, 

**Yürnberg, 28. Juli. Man if bier fehr gefpannt auf 
das Refultat der -für die über Bamberg führende NRord« 
grenz-Gifenbahn ausgefchriebenen Einzahlung von 
4 Procent, deren Termin am 4. Auguft ſich envigt. Daß 
bis Heute die Einzahlungs »Raten nur mäßig einlaufen , darf 
nicht befremden, denn Summen von Bepeutung läßt man 
fo lange als möglich in ver Verzinfung, umd zudem iſt der 
Eintritt des Monats Auguft und zugleich des Goncurrenz« 
Duartals ein Zahlungsabfchnitt von Bebeutung und fo, wie 
bier, wird es wohl auch in Münden und. in ben andern 
Orten feyn, wo eingezahlt wird. Es ift deßhalb in Yen 
legten Tagen ein lebendiges Drängen zur Einzahlung zu er» 
warten, befonders feit den neuerlich befannt gewordenen Nach» 
richten von thatfräftigen Schritten der fönigl. ſächſiſchen und 
berzogl. ſächſiſchen Regierungen, innerhalb ihrer Staaten den 
Bau von Eifenbahnen und deren Führung gegen vie bayeri⸗ 
fen Grenzen hin zu fördern, fi) am 4. Auguf in Meile 
nungen durch Abgeordnete deßhalb berathen zu laſſen und 
dabei dem Unternehmen höchſt förberliche Bewilligungen für 
fich bildende "Metiengefelfchaften auszufprechen. Bringt man 
mit biefen günftigen Ausfichten noch bie in ber von ben Ver» 
waltungdorganen auögegangenen Darlegung der Bere 
bältniffe a. *) mit Offenheit, Wahrheit und aus Ueber« 
zeugung audgefprocdhenen Hinweiſungen auf vie glückliche Lage 
des Ierraind von Nürnberg nach und über Bamberg, vie 
fihere Borausjegung eines billigen, öfonomifchen Baues, bie 
Nachmeifung über eine höchſt günftige Perfonen- und Güter⸗ 
Frequenz in Verbindung, wirft man einen Blick auf vie vor⸗ 
liegende Eifenbabn-Eharte, und legt zulegt in die Wagfchaale, 
daß Bau, Ausführung und Apminiftration Männern in vie 
Hand gegeben wird, welche bereits Proben ihrer Redlichkeit, 
Geſchäftsklenntniß und ihres Gifers, eine große Nationals 
Angelegenheit zu fördern, gegeben haben, fo läßt fi in ver. 
hat nicht glauben, daß Iemand ohne die dringendſte Noth 
auf Das zu den Imitiativkoiten bezahlte 1 pCt. verzichten und 
die weitere Ginzahlung unterlaffen werde, befonderd da — 
im Ball legtere ganz ungenügend ausfallen und wiber alle® 
Erwarten nicht gebaut werden Fünnte — die gegenwärtige 


) In Münden in der Buchhandlung von Franz u, a. zu 
haben. 


* 
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iahlung bon 4 pCt. wiedert ohne Abzug zurüdbezahlt 
werben müßte, gleichwie der bedeutende Meft, welcher, nad) 
Beilreitung aller Koſten, von den obgedachten Initiativprocent 
noch vorhanden und bei fol. Bank verzinslih angelegt if, 
zurüdvergütet würde. — Bu beflagen iſt, daß mancherlei 
fchiefe und irrige Unfichten ſich im diefe Angelegenheit ges 
mifcgt und ven Blick verjenigen getrübt haben, welche nicht 
Gelegenheit hatten, ſich vom wahren Verhäftniffe zu unter« 
richten; zu beklagen ift es, das man eine Unternehmung, 
wierstefe; wo mit höchſter Offenheit und Redlichkeit verfah- 
zen wird, mit folchen verwechielt, bei welchen das Gegen« 
theil ſtattfindet! Möchte ſolche Täuſchung doch gänzlich 
ſchwinden, das Mißtrauen einem vollen Vertrauen weichen 
und ſich dieß an allen Orten durch lebhafte Einzahlung aus⸗ 
ſprechen! 

Meuburg, 27. Juli. Am 6. Auguſt rückt unter dem 
Gommando des Oberften Ritter v. Thiereck ein vereintes 
Batalllon unferes Infanterie» Regiments „Branz Hertling“ 
Mr. 15, mit 1213 Mann Truppen und 37 Dffigieren und 
Beamten aus feinen Garnijonen Neuburg und Eichſtädt zur 
Mitübernahme des Feftungsvienfles nach Landau. Das Bar 
taillon Hält in 14 Märfchen folgente Tagsflationen: Diet 
furt und Monheim, Dettingen, Dinkelsbühl (Rafltag), Erailde 
beim , Sal, Ochringen (Rafttag) , Heilbronn, Gppingen, 
al Germersheim (Rafttag). Am 19. Anguft, einen 

ag vor dem Ausmarſch des Infanterie » Regiments vacant 
Herzog Wilhelm in das Nürnberger Lager, trifft das Ba« 
taillon in Landau ein, wo es fafernirt wird, und bis zum 
21. September verbleibt. (K. v. u. f. D.) 
Frankreich. 

* Paris, 27. Juli. Gemäß dem Feſtprogramm findet 
heute ver Trauergottesdienſt für vie gefallenen Juliuskänpfer 
Statt, Morgen folen Kanonenfalven früh um 6 Uhr bie 
‚Feier des Tages verkünden. Um 9 Uhr iſt wieber fejtlicher 
‚Krauergotteövienft in der Kirche Caint Germain lAuxerrois, 
won wo ſich vie Behörven, vie ihm beimohnen, auf ven Ba» 
flilleplag. begeben, Die Särge werden in einem vor ber 
Säule erricyieten Trauertempel niedergefegt, das Monument 
»Tolrd eingeweiht und der Glerus jegnet die Gräber ein, Gine 
zeligiöfe Snmphonie wird während ver Ginfenkung ver Särge 
ausgeführt, und eine Artillerieſalve beſchließt die Geremonie. 
Der 29. iſt verfchievenen Volköbelufigungen auf ven elyſäl— 
fchen Feldern gewidmet. Große Beuerwerfe und Beleuchtung 
aller öffentlichen Gebaͤude beſchließt den Ubend des vritten Tags. 
— Am 22. haben fi zu Marfeile Sir Mojed Montes 
fiore und jeine Gattin, in Begleitung ded Aovofaten «Hrn, 
Gremieur, Hrn. Wired, ded Dr. Madelen und des Dr. 
Löwe auf den Pafetboot „Minos“ nach Aegupten eingeſchifft; 
ſie begeben ſich befanntlich dorthin und nach Syrien, un 
ben leivenven Yraeliten Hilfe zu bringen und ben Spuren 
des Verſchwindens des Pater Thomas nachzuforſchen. — 
In dem. geſtern erwähnten Arlikel des „Conſtitutionnel“ we⸗ 
gen der neuen Wendung der Unterhandlungen über den Drient 
heißt es am Schluſſe: „Frankreichs Plan in dieſer Frage 
iſt genau vorgezeichnet, und in keinem Falle kann ſein 
Beiſtand dem, Vicekönig fehlen“ „Oalignani's 
Meſſenger“ bemerkt zu dieſem Artikel: „Dieſer Artikel könnte 
-beunrubigend erfcheinen, wenn wir nicht wüßten, daß Regie» 
rungen, die ſich balbofjizieller Organe bevienen, häufig Aus« 
drüce gejtatten, zuweilen auch veranlaſſen, welche wie Drehuns 


gen lauten, aber, va ſie nicht officiell find, das Gabinet nicht | 
dinden und - Khne Gintrag für die Ehre verläugnet werden | 
Können, 63 in nice wohl zu glauben, daß ‚zwei Länder, - 


wie England und Frankreich, in ernflichen Streit über eine 


arbildete Intereſſen gerathen werden. Dee Beiſtand, ter 
Mehemed A zugeſagt wird, ſchließt nicht nothwendig Keine 
ſellgkeiten zu felnen Gunſten ein. Es können Freundſchafts- 
dienſte, Vermittelungsanträge gemeint ſeyn, welche, bei dem 
Wunſche aller europälfchen Mächte, ven Frieden zu erhalten, 
nothwendig großes Gewicht Haben müffen.“ — Un ver 
Börſe finkten die Fonds fortwährend. Dreiprocents 
83,70. Es war das Gerücht verbreitet, daß 250,000 Mann 
unter die Waffen gerufen werben follen. — In einem Schreis 
ben aus Paris vom 27. Juli in ver Allg. Zeitung heißt es: 
Die in London getroffene Uebereinfunft ward nach Meterte 
burg, Wien und Berlin zur Ratification geſchickt, und zugleich 
dem franzöf. Gabinet mit dem —** communicirt, derſel⸗ 
ben beizutreten. Dieſe Mittheilung kam Hrn. Thiers etwas . 
unerwartet; er und feine Gollegen faßten ven Beichluß, ven 
Beitritt zu verweigern, und Hr. Thiers exrpedirte an Herrn 
Gutzot eine Note, worin er fich mit heftigen Worten über 
das Benehmen Lord Palmerfton’d beſchwerte. Hr. Thiers 
ſcheint übrigens keineswegs den Muth verloren zu haben; er 
äußerte: wir haben er Vertheivigungsmittel von der größe 
ten Wichtigkeit — Geld und bie Propaganda. Ur bes 
müht fi, zweien der hieſigen Geſandten ver vier Mächte 
begreiflich zu machen, wie weni vie Uusführung jener Uebere 
einkunft in ihrem wirklichen Intereffe liege; zualeich it die 
Rede von einer außerorbentlichen Zufammenbrrufung der Kane 
mern, behufs deren Mitwirfung zu den Mafregeln, welde 
jene Vorgänge erheifchen können, 


Spanien. 3 
Man fhreibt aus Barcelona vom 21, Juli: Fortwãhrend 
herrſcht Gährung in ver Stat. Das Miniflerium il 
nur proviforifh. Die Königin wagt fih nicht in bie 
Straßen, fondern zieht es vor, an ver Geefüjte fpazieren zu 
fahren. Mur zwei Anker bleiben ihr: General O'Dounell, 
ver von Valencia aus feine unbejchränkte Ergebenbeit gegen 
Ihre Majetät verfichert; vieleicht aber auch @öpartero 
ſelbſt, der, in Differenzen mit den Graltavos verwidelt, ſich 
am Ende gendthigt fehen wird, Mafregeln zu ergreifen, um 
die Ruhe wieder herzuſtellen und vie Königin zu ſichern. Bis 
jept it die Ruhe nicht wienes geſtört wornen, aber zwei De» 
monftrationen emtgegengefegter Art könnten leidyt wieder zu 
Unoronungen Anlap geben: die Ueberreihung einer Bürger« 
frone, welche die Stadt dem Herzog beilimmt bat, und eine 
loyale Huldigung, mit welcher die gemäßigte Partei der Kö— 
nigin auf dem Gonflitutionsplag eine Ueberrafchung bereitet. 
Durch das Ginrüden zweier Ouivenbataillone, die dem Obere 
General unbevingt ergeben find, durch vie Neorganijation ver 
Nationalgarve, ver er ihre frühern Boten zurüdgeben ließ, 
ift feine Macht bier Hinfichtlich befeſtigt. Hr. Miraflores, 
Geſandter Spaniens bei Sr. Maj. vem Könige ver Franzoe 
fen, bat Ihrer Maj ver Königin von Spanien feine Dimife 
fion eingeſchict. Der Gefanprichaftöfeeretär bleibt mit ver 
Erpevition der Gefchäfte beauftragt. 


Großbritannien. 

Sondon, 24. Juli. In der Beutigen Sigung des Ober⸗ 
haufes wurde die Negentichaftsbilf zum dritten Male 
verlefen, nachdem zuvor noch eine Klauſel aufgenommen war, 
durch welche ver Reicheverweſer hinſichtlich feiner Vermäh— 
lung denſelben Beſchränkungen unterworfen wird, wie der 
Souverän durch die Bill of Rights. — In ver geftrigen 
Sigung ded Linterhaufes wurde vie Bill über die Beaufſich- 
eigung der Gifenbabn»Gompagnien durch ven Staat 
im Gomits berathen. — In der heutigen Sigung wurde eine 
Reihe Subſidien bewilligt. Aus der bei dieſer Gelegenheit 
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Hm. Hume veranlaßten Beſprechung hinſichtlich ber 
—— teaft zwifchen England, Deflerreich, Preußen, 
Ruflano und der Pforte gegen Mehemed Ali iſt noch 
Diniges nachzutragen. Auf die Aeußerung Hrn. Hume 8, daß, 
went das Miniferium in Bezug auf Aegypten ein Bündniß 
mit Rußland dem mit Frankreich vorzöge, es eine burchaus 
antisengfifehe te Gonfolivation brittijcher Macht jerflörenne 
Politik befolgen würde, erwiederte Lord Palmerfion, daß 
er von einer.gerade entgegengefegten Ueberzeugung fen. „Neh⸗ 
men wir.an, baß Nufland wirklich die dem Intereſſe unfers 
Landes nachtheiligen excluſiven Abfichten hege, vie dad ehren⸗ 
werthe Glied für Kilkenny bei ihm vorausfegt, fo weiß ich 
feine Handlungsweiſe, vie dieſe Abfichten mehr befördern 
Fönnte, ald die von demfelben ehrenwerthen Mitgllede vorge 
ſchlagene, indem fie die Türkei in einen Zuftand ver Shwädre 
perfegen würte, in welchem biefelbe die ruſſiſche 
Anterftügung nit mehr entbehren könnte.“ 

Türkey. 

Vom ſchwarzen Meer iſt zu Konſtantinopel die Nachricht 
eingegangen, daß die Bergvölker des Kaukaſus ein 
ruffiſches Corps von mehreren Tauſend Mann, welches in 
tinem engen Thale vereinzelt vorrückte, nachdem ſie ihm den 
Rüchzug abſchnitten, vernichtet haben. Ob ſich viele, jeven« 
fals übertrieben klingende Nachricht bejtätigen wird, fteht 
freilich noch vahin. (A. 3.) 


Aegypten, 
Directe Verichte aud Alerandrien vom 6. Juli melden: 
„Diefen Morgen lief das Dampfboot der „Cyclope“ von 
Beirut in 30 Stunden kommend, in unferen Hafen ein, 
und brachte dem Vicekönig die Nachricht, daß zwei engli« 
ſche Kriegsichiffe, eine Fregatte und ein Dampfſchiff vie 
Rhede von Burla verlafjen haben, um fidy zum Schutze ver 
‚brittifchen Unterthanen und des brittijchen Gigenthums in 
Beirut, nady ven fprifchen Gewäſſern zu begeben. Auf viele 
Kunde ſandte ver Paſcha ſogleich vurd das Dampfſchiff 
„Generoſo“ nach Syrien ven Befehl ab, ſämmtliche tür 
tiſche Schiffe, weldhe an ver forifchen Expedition Theil 
nehmen, unverzüglich nah Alezandrien zurüd zu führen, 
Auch die von dem Vicekönig befohlene Abſendung von vier 
ägnptifchen und zwei türfijchen Kriegejchiffen nach der fhrie 
ſchen Küfle wird nunmehr unterbleiben. — Die legten Nach-⸗ 
zichten au Spriem über vie Infurrection der Berg» 
Bewohner Tauten fehr beunruhigend. Man glaubt 
allgemein, daß der fortwährend um fich greifende Aufſtand 
"Bald auch jenfeit® der Gebirgäfetten des Libanon und Antie 
Libanon fich ausbreiten werde, Die Bewohner ver Seeflänte 
fenen ven Weguptiern feindlich gefinnt, und in Haleb und 
Damaskus erwarte man nur das Eignal, um ſich in Maſſe 
gegen vie Untervrüder zu erheben, — Aus St. Jean v’Acre 
meldet man, daß in der Stadt eine ſchwer zu bejchreibenve 
Aufregung herrſche. Die Beflung if fa ohne Garnifen, 
daher man denn mit Mecht einen Gandftreich ver Infurgenten 
fürchtet. — lieber vie. legten Bewegungen ver Infurgenten 
find Hier ängjtigende und augenſcheinlich übertriebene Gerüchte 
im Umlauf. Mit Gewißhelt laͤßt fich indeß Folgendes mel« 
den?! Der Maroniten- Scheich Georgys von Bechari, der am 
25. v. M. fi mit 500 der Seinigen bis vor vie Thore von 
Aripolis wagte, führte die Söhne zweier Häuptlinge ver Merualis 
von Balbek mit ih. Zugleich erfuhr man, daß Balbek Indie 
‚Gewalt ver Infurgenten gefallen war, vie bei dieſer Gelegenbeit 
300 Flinten und eine beträchsliche Anzahl anderer Waffen erbeu⸗ 
teten. — Zwei franzdfifche Reifenne, weldye von Konitan« 
tinopel nach Syrien gegangen waren, um dort vie arabiiche 


Sprache zu erlernen , Haben ſich an die Spitze einer Inſur⸗ 
gentenbande gejtelt. Dan hat Briefe von ihnen erhalten, im 
denen die täglich wachſende Zahl ver Infurgenten auf 20,000 
Mann angegeben wird. Sie behaupten, es bevürfe nur ber 
Erſcheinung der Türken oder ihrer Verbündeten, um einer 
allgemeinen Aufſtand ver ſyriſchen Völkerfchaften hervorzu⸗ 
rufen, Die beiven erften Treffen, welche bie ägyptiſchen 
Truppen mit ven Infurgenten bei Zahle und Bahar⸗el ⸗Kelb 
beftanden haben, fcheinen Feine beveutenden Folgen gehabt zu 
haben, wenigftens fchreiben ſich beide Theile den Sieg zu, 
Nach der ägyptiſchen Verfion waren die Aufrührer bei Mao 
lica gänzlih auf's Haupt gefchlagen, mit Zurüdlaffung von 
400 Todten und Verwundeten durch ven Engpaß von Dere 
elsKamer in's Gebirg entflohen. Osman Pafcha meldet, daß 
ihn nur der Ginbrudy der Nacht von ihrer weiterer Verfol⸗ 
gung abhielt. Auffallend it jedoch, daß er nicht nur von 
der Verfolgung der Blüchtlinge abfland, fonvern ſogar Mas 
lica räumte und ſich nach Zahle zurüdzog, wo er gegenwär⸗ 
tig Steht. Die Vergbewohner des Libanon entwideln vie 
größte Ahätigkeit. Sie haben eine Proclamation erlaffen, um 
die Freunde ded Waterlandes zu ven Waffen zu rufen; zu 
gleicher Zeit gaben fie dem Emir Emin in einem Schreiben 
ven Entjchlug Fund, das äguptifche Joch abzufchütteln, wenn 
ſich Mehemed Ali nicht zu einer billigen, von Frankreich 
oder England verbürgten Mebereinfunft herbeilaffen wolle. *) 
Seinerfeits bat Ibrahim Pafcha an vie Bewohner des Liba⸗ 
non einen Berman erlaſſen, um fie zur linterwerfung auf— 
zufordern. Diefer Berman ift infofern von Veventung, als 
er die Verheißung enthält, daß die Negierung weder in Gh« 
rien noch in den Gebirgsdiſtrieten Rekruten ausjubeben be— 
abfichtigte,“ (Deflerr. Beob.) 


Kußland und Polen. 

St. Petersburg, 19. Juli. Am 13. Juli, diefem allge⸗ 
meinen Freudentage Rußlands, dem Geburtöfefte Ihrer 
Majeftät ver Kaiferin, war auf Ielagin-Oftroff öffentliche 
Promenade, welche durch ein Feuerwerk befchloffen ward. 
Das feither fo unbeftindige Wetter begünfligte an viefem 
Tage vie allgemeine Freude. Die Zahl ver Spaziergänger 
betrug gegen 20,000, ver Kutſchen und Kalefchen gegen 2000. 
— Der Fürft von Hohenlohes Waldenburg, biöher 
Lieutenant im Garde = Hufaren» Regiment, ift zum Gapitain 
ernannt, demmächit mit dem Grade eines Majord zur Suite 
der Armee entlaffen und unter Beißehaltung feined Charak- 
terd als Adjutaut des Kaiferd in das Ausland beurlaubt 
worden. — Der wirkliche Staattrath Kunipin, Director 
des Departementd der auswärtigen Culte, und ber reiche 
Peteröburger Kaufmann Solopownikoff find plögli mit 
Tode abgegangen, 


Dänemark. 

Kiel, 21. Juli, Das „Kieler Correfpondenzblatt” gibt 
folgende Befchreibung des fogenannten Volksfeſtes, von 
tem fehen lange vorher gefprochen worden: „Bür nad am 
15. Yuli im Düfternbroot bei Kiel gefeierte Vollsfeſt war 
über den ganzen Halbkreis, welchen vie innere Seite der Dü« 
fternbrooter Yadeanitalt bildet, ein Zeltdach erbaut, fo daß 
man mit dem Vavefaale zuſammen ein Local gewonnen hatte, 
in welchem für mebr als tauſend Verfonen eine Tafel gedeckt 
war, Außerdem waren auf dem großen Rafen vor der Babes 
Anfalt viele Zelte erbaut, die auch denen, welche ſich nicht 





*) Der neuefte bſterr. Beobachter vom 29, bringt beide ges 
nannte Aktenſtuͤcke, die wir in der nächften Rumer nach⸗ 
traͤglich mittheiten werben, 
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als eigentliche Thellnehmer unterzeichnet Hatten , Ruheplãtze 
und Grfrifcyungen darboten, und ber ganzen Umgebung ein 
Heitered und belebtes Anfehen verliehen. Hierher zogen num 
um 1 Uhr unter Mufifbegleitung und Kanonenvonner bie 
Theilnehmer bed Wefted, welche ſich im Scloßgarten verſam⸗ 
melt hatten. Beim Mittagsmahl, wo alle Stände gemifcht 
purcheinander faßen, herrſchte die größte Heiterkeit. Das 
Gomits brachte drei Toafte aus: „dem König, unferm Her⸗ 
zuge”, „dem beutfchen Vaterlande“ und „ber Annäherung ver 
verfchievenen Stände”, auf welche viele andere theild ernſte, 
fheils launige Tiſchreden folgten, die mit dem lauteſten Jubel 
aufgenommen wurden. Auf bem Balle tanzte die Gräfin 
neben der Propfleierin, der Matrofe neben dem Gtubenten ; 
aber die Ordnung wurde nicht einen Augenblid verlegt. Zus 
fälig war ver berühmte Geograph, Profeffor C. Ritter aus 
Berlin, an viefem Tage in Kiel anweſend, und als er auf 
dem Volkafeſt erfchien, bezeigten ihm die Stubirenden durch ein 
wiederholtes Lebehoch ihre Hochachtung.“ 

— 


verantwortlicher Uedacteur. 


Courſe der Staatspapiere. 


London, 25. Juli. Conſols iR 44 

Paris, 27. Juli. 5 pt. 117 Br. 25 T.; 3 pCct. 84 
Er. 25 6, Span, — 

Wien, 28. Juli, Staatsfchuloverfchreibungen zu 5 pt. 
in EM. 1095; detto zu 4 pGt. in EM. 1014; vetto zu 
3yp6t. in EM. 823; Bank-Aktien pr, Stück 1832 In EM. 


Königl. Hof- und Mational-Cheater, 
Sonntag den 2. Auguft: »Norma«, Oper von Bellini. (Hr. 
Kraufe — Drovift, als erfte Antrittärolle.) 
Dontag ben 3, Auguſt. (Jum Erftenmale): »Biola«, Luft 
fpiel nach Shakefpeare ; von Deinharbtein. 
Dienftag ben 4. Auguft ift feine Vorſtellung. 





Fremden - Anzeige, 
Den 31. Juli find hier. angefommen: (®. Hirfd. Hp. 
de Souzot, Gonful von Paris; v. Stoffeegen, Zitularath von 
St. Yetersburg; v. Eſſellen, k. preuß. Landrath von Soͤſt; Zur 
Redden, 8. preuß. DObergerihtsaffeffor von Siegen. (G. Hahn.) 
HH. Strauß, Kfm. von Frankfurt; Kalkbrenner, Dr. Med. von 
Hamburg; Frhr. v. Loͤhr, BE, Hofrath von Wien. (Schw. 
Abler) HH. Sangrain, Sprachlehret aus Frankreich; Ulmann, 
"m, von Frankfurt. (G. Kreuz) Od. Schmid, Partikulier 
von Graubünden; Harrer, Alm, von Augsburg ; Dr. dv. Jage⸗ 
mann, Amtmann von Heidelberg; Nägele, Student von Berlins 
Scheffer, Theolog von Straßburg. (Stahusgarten) HB. 
Ballin, Kfın. von Hanau ; Surboff, Afm. von Ghemnig; Ahle 
born, Maler von Berlin; Reichenbach und Steinacher, Kaufleute 
von Hohenems; Dr. Knapp, Oberſtudienrath von Gtuttyart; 
Eengelin, Municipalratb von Muͤhlhauſen. 


Pekanntmadhungen. 


370. Epdictal:2adung. 
‚riarl Schmid, Bortenmacher von bier, iſt mit Hinterlafe 
fung eines Vermögens von 400 fl. mit Tob abgegangen. 

Nah den Beftimmungen bes Webergabsvertrages vom 1. Aus 
guft 1822 ift fein Ruͤckiaß von feinen Gtieflindern und feinen 
Verwandten gleichheittich zu theilen. 

Unter den ledtern befinden ſich auch Joſeph Anton Schmib, 
Sohn des Othmar Schmid, geehlichten Tagloͤhners zu Röfingen, 
Landgerichts Burgau, feines Profeffion ein Schneider, und Stephan 


Hartum, Sohn ber Cezilia Schmid, geehlichten Kagiöhnerin ju 
Göggingen, feines Profeffion ebenfalls ein Schneider, weiche ſich 
auf Wanderung unbefannt wo befinden, 

. Diefe werben num aufgefordert, fi binnen 60 Tagen bei 
unterzeichnetem Gerichte um fo gewiffer zu melben, als fonft ans 
genommen würde, daß fie glei ben übrigen Werwandten dem 
fraglichen Rüdtap den Schmidiſchen Gtieflindern ausfhliefend 
überlaffen- 

Dingolfing, 16. Juli 1840. 
Königliches Landgericht Dingolfing. 
NReihart, Lanpridter. 


272. Bekanntmachung. 


Da am erſten Licitationstermine die Zare bezuͤglich des An⸗ 
weſens des dahieſigen Sonnenwirthe Heinrich Vogel nicht errticht 
wurbe, 

Sich Imtelligempblatt für Oberfranfen pro 1240 S. 461; 
Bayreuther Zeitung Nro. 110, 128, 143 ; Gorrefpondenten 
von und für Deutfhland ro, 135, 166 und 179; Aug, 
Anzeiger für das Königreich Bayern Mro. 39, 50, 54, 

fo wird ſolches am 

20. Xuguft d. 36. früh 11 — 13 ur 
vor dem Gommiffär, k. Landgeridhtsaffeffor von Ammon, weiten, 
wie früher verfteigert werben. 

Scnabelwaid, den 23, Zuit 1840, 

Königl. bayer. Landgericht. 
Ertl, Landrichter. 


369. (30) Befauntmachung 
über die Verſteigerung bed Ilzer⸗Triftholzes gu Paßau pro 
184# betr. | 


In Gemäßpeit der Aforbnung koͤniglicher Regierung von Ries 
derbayern, Kammer der Finanzen, vom 24 Zuli d. 36. wird 
eine Quantität von circa 3800 Klafter harten und 19,000 Kiafs 
ter weichen Brennholges aus der JlgersZrift auf den Eagerplägen 
bei Pahau, in öfterreichiihem Maaße 6 Schuh hoch, 6 Schuhd 
weit, mit 3—24 und 2 ſchuhiger Gcheiterlänge aufgeflelt, gegem 
gleich baare Bezahlung ober vollftänbige Sicherheit, in angemefe 
fenen größeren und kleineren Partien, zur öffentligen Berfteigerung 
gebracht werden. 

Der Aufſtrich beginnt am 20. Auguft laufenden Jahres und 
find bie Bedingungen ſowohl bei unterfertigeem Rentamte, als 
bei ber koͤnigl. Zriftinfpection dahier zu erfahren. 

Pafau, den 28. Juli 1840. 

Königliches Mentamt Paßau. 


v. Geißler, Rentbeamter. 





374. (2a) Die Dividende für die Ite Jahreshälfte 1840 deu 
Aktien der Eiſenbahn vom Petersburg nad ZarskoeSelo und 
Yarwlowst wurde von ber Direction auf 4 Rub. B. A. für jede 
Aktie beſtimmt und kann von ben durch mid emittirten Aktien 
von heute an, gegen Ginlieferung des Goupons D., bei mir erhor 
ben werben. 

Münden, ben 31. Juli 1340. , 

Lippmann Marr. 


352. (%) Ehrift. Miemever, 
Leinwanvfabrifant aus Derlinghauſen bei Bielefeld, 

empfiehlt zur gegenwärtigen Jakobi⸗Dult fein ſchon länger 

tes Woarenlager, beftehend in allen Sorten Leinwand, Damaf, 
Gebete zu 6, 12, 18 und 24 Perfonen, von gewoͤhnlich und 
außergewöhnlicher Breite, fo wie Zifh« und Handtücdergrug, gan 
weiß und gebrudte leinene Taſchentuͤcher und Gaffeetüdher von 
allen Muftern, Farben und Größen, und bittet unter Zuſicherung 
äuferft biuiger Preife um gefällige Abnahme. Bestaufslotal wie 
gewöhnlich beim Filſerbraͤu in des Weinſtraße. 


’ 





Munchener Politiſche Beitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät Alergnädigftem Privilegiu 





Dienſtag 





VUeberſicht. 


Amtliche Vachrichten des Königlichen Regierungsblatts. 
— Deutſchland. Bayern. Augsburg: Eiſenbahn. Res 
gensburg: Hochwaſſer. Aus Franken: Weiteres über ben 
Kanalbau — Deſterreich. Wien. — Preußen. Berlin. 
Münſter: Dem Grzbifchof von Köln vie freie Wahl des Auf⸗ 
„enthaltsorts außerhalb der Didcefe geflattet. Bonn. — Bas 
den. Baden — Schweiz. -— Frankreich, Die Juliusfeier 
mit geringer Störung vorübergegangen. 


Sournale ein. — Spanien. Der Aufruhr in Barcelona vom 
22, Die Stadt wird von Gipartero in Belagerungdiland 
erflärt. -—— Großbritannien. Unterhausverhandlung über den 
Drient und Spanien. — Bürhei. — Argnpten. Proclamas 

. Non der Bergbewohner des Libanons. Schreiben verfelben 
an den Emir Emin. — Uußland und Polen. Ein ruſſiſches 
Armeecorps foll gegen die ſyriſche Grenze aufgebrochen ſeyn. 
— Tourſe der Staatspapiere. — Bekanntmachungen. 


Amtliche Machrichten. 


München, 3. Aug. Schluß des Auszugs aus dem 

k. Regierungsblatt Nro. 26: 
Dienſtes- VNachichten. 

Seine Majetät ver K nig haben Sich aller- 
gnädigſt bewkgen gefunden, das erledigte Landgerichtsphy— 
fifat Türfheim, in provif. Gigenfchaft, ven biöherigen prace 
tifhen Arzte Dr. Anor, Heiß, in Geißelhöring, dann was 
erledigte Landgerichto⸗Phyſikat Regenſtauf, in provif. Gigen- 
ſchaft, vem bisherigen practifchen Arzte Med. Dr. H. Erhrn, 
v. Behmann, zu Pilfing, zu verleihen ; ven Bollverwals 
ter des Nebenzollamtes I, zu Nieverftauffen, G. Pößl, in 
gleicher Eigenſchaft zum Nebenzollamte I. in Füſſen, und ben 
Nebenzollamts» Gontrofeur des Nebenzollamtes 1. in, Klein 
vhllippsreumg, Br. Steiner, ebenfalls in gleicher Gigenfchaft 
wum Nebenzollamte I, in Märktl, zu verfegen, dann ven Kon- 
troleur daſelbſt, Er. Seel, prov. zum Zollverwalter des 
Nebenzollamtes I, in Nieverflauffen, zu befördern; den Land⸗ 
gerihtdart Dr. Sirtus, in Alzenau, wegen zeitlicher Func» 


tions Unfähigkeit auf die Dauer eined Jahres in ven Nube-, 


fand zu verfegen; die Gieburch ſich eröffnenne Stelle in prov. 
Gigeniyaft vem bisherigen practifchen Arzte, Dr. Ph. Hin 
dernacht, in Wieſentheid, und die erledigte Bezirts » Inge» 
nieurftelle in Speyer dem verzeitigen» Bezirks » Ingenieur von 
Neichenhall, und zur Zeit funetionirenden Kreisingenieur in 
Speyer, G. Strauß, zu verleihen; die hiedurch fh erledi⸗ 
gende Stelle eines Bezirföingenieurs in Reichenhall, in prov. 
Eigenſchaft, vem Baufonducteur in Bapreulh und functionis 
renden Bezirföingenieur in Reichenhall, Marimilian Frhrn. v. 
Waldenfels, zu Übertragen; den Rentbeamten Chriſtian 
Bayerlein, feine allerunterihänigſten Bitte wilfahrene, 
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von dem Antritte des Rentamtes Pegnitz zu enlbinden und Im 
gleicher Eigenſchaft auf das Rentamt Cadolzburg, in Mittel⸗ 
franken, zu verfegen; den Borfkcommifjär zweiter Klaſſe der 
Regierung von Oberbayern, A.Schulze, zum prov. Forſt⸗ 
meijter in Partenkirchen zu ernennen; den Mevierförfter zu 
Zoͤſchingen, Er. Weber, auf allerunterthänigfted Anfuchen in 
gleicher Cigenſchaft auf das Forſtrevier Geiſenfeld, zu ver⸗ 
ſehen; den Forſtwart zu Straßberg, Br. Reichen bach, zum 
ꝓrov. Revierförſter in Zöſchingen, zu ernennen; den Raths⸗ 
cceſſiſten bei der Megierungs » Binanz» Kammer von Mittels 
franfen, W. Ulmer, zum Affeffor und Bisfalapjunften ver 
genannten Regierung, dann den Mevifor bei der Steuerfatas 
ftercommiffion, Br. Hopp, zum Afleffor diefer Commiſſion 
in prov. Gigenfchaft zu ernennen, und nem ordentlichen Pros 
feffor an der Ludwigs⸗Maximilians⸗Univerſität Dr. Anoreas 
Buchner, in Mündyen, in Anerkennung feiner durch viel- 
jährige treue Pflichterfüllung als Öffentlicher Lehrer, jo wie 
durch wiſſenſchaftliche Arbeiten erworbenen Verdienſte, den 
Titel eines Föniglichen geiſtlichen Rathes, tax« und flempels 
frei zu verleiben. 

Seine Majefät ver König haben nachilehenve Fa» 
tholifche Pfarreien und Beneficien allergnäpigft zu verleihen 
gerubt: die Pfarrei Gelchöheim, dem biäherigen Pfarrer von 
Roͤllfeld, Priefter 3. Zwißler; die fich hiedurch eröffnenne 
Pfarrei Nölfelo, dem biöherigen Pfarrer von Aſchfeld, Prie⸗ 
ter 3. Balling; die Pfarrei Muhlbah, dem Pfarramtse 
Ganpivaten und gegenwärtig exponirten Gooperator zu Bern 
tried, Br. ©. Hilmer; vie Pfarrei Stein, dem Frühmeß— 
Benefiziaten von Illertifjen, Pr. 3. Höß; das ſich hiedurch 
eröffuende Brühmenbenefizium in Illertiſſen, dem Pfarramts- 
Ganpivaten und vdermaligen Kaplan in Madlingen, Prieſter 
3.8. Linder; die Pfarrei Reden an ber Kötz, dem Pfarp- 
amtscandivaten und bermaligen Kaplan bei St. Marimilian 
In Augsburg, Pr. B Gruber; vie Parrei Waltenhofen, 
dem bisherigen Pfarrer von Amberg, Pr. J. Burnhaus 
fer; die Pfarrei Maming, dem bisherigen Stubienlehrer und 
Präfesten in’s. . Örziehungsinftitute für Studierende in Mün— 
hen, Br. Lorenz Polnitzky, und vie Pfarrei Pullach, dem 
biöherigen Stupienlehrer und Präfecten im obengenannten 
Erziehungsinſtitute, Priejter 3. Plant, Werner haben Se. 
Maj. ver König zu genehmigen gerubt, daß vie fatholi« 
ſche Pfarrei Uttigfofen, von dem hochwürdigen Herrn Bifchofe 
von Paßau, dem biöherigen Director. des Walfahrtö-Priefter« 
Gollegiums zu Maria Hilf bei Paßau, Prieſter M. Geinin« 
ger, und da das Benefizium in Hailing, von dem hochw. 
Herrn Bifchofe von Regensburg, dem dermaligen Gooperator 
bei St, Peter in Straubing, Priefler I. B. Fiſcher, ver⸗ 
lichen werde. 

Seine Mafeftät ver König haben auf bie zweite 
proteitantifche Piarrftele zu Gefell, dem Pfarramtscandivaten 
®. Er. Chr. Bauernfeimd, aus Biſchofogrün, zu ernen⸗ 
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men; bie. erſte prot. Pfarrſtelle zu Pegnitz, dem biöherigen 
VPfarrer zu Elperdborf, Dr. UI. K. Schlichte groll, und 
die erledigte prot. Pfarrei Rüvishronn, dem biöherigen Pfarrer 
von Streitberg, 9. 8. G. F. Keerl, zu verleihen geruht. 

Seine Majeftätver König haben zu genehmigen 
gerubt, daß wie erledigte fechöte Vikarſtelle bei dem bifchöfli« 
den Domkapitel zu Regensburg, unter Vorrüdung der übris 
gen Bifarien, von dem hochwürdigen Herrm Bifchofe dortfelbft, 
dem bifchöflichen Orbinariats-Sefretär, Priefter Anton Hein, 
verliehen werde. 

Seine Mafeftät ver König Haben Sich allergnä- 
digſt bewogen gefunden, dem großherzoglich badiſchen Staats» 
minifter, Frhrn v. Blitteröporff X. Allerhöchſtihren 
erften Haus-Orben vom heiligen Hubertus; dem Generallieu⸗ 
temant und erſten Adlutanten Seiner Majelät des Königs 
von Preußen, v. Thile, das Großfreuz des königl. Bervienft- 
ordend der bayerifchen Krone; dem großherzoglich badiſchen 
Generalmajor und Präfidenten des Kriegöminifteriums, Eugen 
Karl W. v. Freydorf, das Großkreuz, und dem großher« 
zoglich heſſiſchen Oberſten und Gommandeur des Generaljtabs, 
2,3.%. v. Lynker, das Gommenthurfreuz des koͤnigl. Ders 
dienſtordens vom Heiligen Michael; dem Fluͤgeladjutanten Sr 
Tönigl. Hoheit des Großherzogs von Baden, Major v. Krieg, 
das Ritterkreuz des koͤnigl. Verdienſtordens der bayeriſchen 
Krone; dem functionienden Geremonienmeifter der Kaiferin 
von Rußland Maleſtät, Grafen Berfen ı., dad Gommen» 
thurkreuj Allerhochſtihres Verdienſtordens vom heil. Michael 
zu verleihen. Berner haben Se. Maj. der König dem 
Zimmergefellen D. Römelt, in Würzburg, das filberne 
Ehrenzeichen des Verdienſtordens der bayerifchen Krone, und 
dem Ouartiermeifter und Revifor bei dem 4. Armerbivifionde 
Gommando, M. Leihtenftern, die Ehrenmünze des kgl. 
bayer. LudmwigdsOrbens zu verleihen geruht. 

Seine Majeftät ver König haben Sich allergnä» 
digft bewogen gefunden, dem k. Kämmerer und Hofmarſchall 
Ihrer Mafeftät der Königin Wittwe, Ed. Grafen v. Drid, 
vie nachgefuchte allerhöchte Ermächtigung das ihm von Gr. 
Majeftät dem Kalfer von Rußland verliehene Großkreuz des 
Faiferl. Stanislaus-Ordend annehmen und tragen zu bürfen; 
dem königl. Gefchäftsträger, Legationdrath v. Oberkam p, In 
Karlsruhe, die allerhöchite Erlaubnif zur Annahme und Irar 
gung des ihm von Sr. königl. Hoheit dem Großherzoge von 
Baden verlichenen Gommanveurfreuzes II. Gl. des neu ges 
flifteten großherz. Verdienftordens Philipps des Großmüthi— 
gen, und dem Fönigl. Akademiker und Profeffor, Dr. Steins 
heil, zu München, die nachgeſuchte allerhöchſte Ermächtigung, 
das ihm von Seiner Majeltit dem Könige von Dännemarf 
verliehene Ritterkreuz deB Dannebrog-Orvens annehmen und 
tragen zu dürfen, zu ertheilen. e 

Seine Majefät der König haben Sich allergnä— 
digſt bewogen gefunden, an bie Stelle des verflorbenen fünig« 
lichen Gonfuls Carl König, zu Marfeille, den dortigen Kauf 
mann, Herrmann Theodor Meyer, zu ernennen, 


Deutfdyland. 
Bayern. 

Augsburg, 2. Auguſt. Gejtern traf, auf eifiger Relfe, 
der k. fromgöjlfche Borfchafter am öſterreichiſchen Hofe, Mar 
auis von St Aulaire, hier ein, und fegte, mach einem 
kurzen Aufenthalt in dem Gaſthof zu ven vrei Moehren, die 
Reiſe nach Wien fort, wohin er bekanntlich im Bezug auf 
dle ueueſte Verwickeiung der orientaliſchen Frage eine Miſſion 
erhalten. — Heute wird die num vollendete Gifenbahnitrede 
von bier bis Mehring zum erſtenmal mit Pferden be= 
fahren werden. Die Jugenieurs haben ihre Aufgabe innere 





bald des Ihnen vorgefehten Termins vollkommen ‚gelöst, un 
e8 dürfte die Bahn von Mehring bis Hechborf fpäteftens Bis 
Ende dieſes Monats fertig ſeyn, fohin bie Gröffnung ver 
Fahrten mit Dampffraft auf ver ganzen Bahnſirecke von 
München nah Augsburg in der erfien Hälfte Octobers mit 
Gewißhelt flattfinden, (A. 8.) 
Begensburg , 31. Juli. Im Folge ver anhaltenden Mes 
gengüffe ver Tegten Tage Hat unjere Donau einen für bie 
gegenwärtige Jahreszeit ungewöhnlich hohen Waflenftand er. 
reiht. Auch ver Regen und vie Naab finv fehr ange 
fhwollen. Vom Inn vernehmen wir, daß dieſer relßende 
Alpenſtrom an vielen Stellen feine Ufer überfchritten Habe 
und nicht unbeveutenden Schaben anrichte. Auch ver Lech 
geht außerordentlich hoch. (Reg. 3.) 
Die Alg. Zeit. enthält aus Franken vom 27, Jull fols 
gended Weitere über den Ganalbau: Dem, was ich Ihnen 
neulich über ven Zupwig-Main-Donau-Ganal ſchrieb, 
muß ich noch Giniges Hinzufügen, Die obere Haltung des 
Ganald, um Neumarkt, hat eine Länge von ſieben Stunden, 
auf welcher ganzen Strede fih alſo feine Schleuße vorfindet, 
Diefes glänzende, der Schifffahrt günftige Refultat iA natüre 
li nur mittelit großer Kunftarbeiten erreicht worden. Man 
hat Tiefen überbrüden und Höhen durchſtechen müjfen. Durch 


"eine. der letztern beabſichtigte man anfangs einen Tunnel zw 


bauen, allein fpäter zog man vor bie Höhe abzutragen und 
den Eanal oben offen zu Halten; zu dem Zweck bat man ſich 
denn hier neungig Buß tief bis auf Die Ganallinie eingraben 
müfjen, und Dieter ganze mühfelige Ausſtich iſt bereits vol= 
lendet — in Teraffen, die einft Fruchtbäume tragen werben, 
fleigen vie Hohen Wände in beiden Seiten auf, Mehrere 
Bäche — man nennt deren fieben — werben fidh allein in 
vie ‘obere Haltung ded Canals ergiefen, und viefelbe mit 
iprem Waffer fpeifen; außerdem find noch mandye Mühlen, 
die in der Nähe des Canals weiter abwärts liegen, angefauft 
worben, nur um nöthigenfalld ungehindert über dus Waller 
der Mühlbäche verfügen zu Fönnen, Nach beiden Geiten der 
oberen Ganalhaltung finnet eim ſtarkes Gefäll ftatt, das eine 
Menge Schleußen erforderte; über zwanzig gibt es deren 
zwiſchen Neumarkt und Nürnberg, Bei Erlangen erreicht 
die Sohle des Ganald eine und viefelbe Tiefe mit dem Bett 
der Megnig, und von bier aus jleht viefer gange Fluß zur 
Speifung des Canals zu Gebote; fo daß, wenn vie Kunjte 
arbeiten zwijchen Nürnberg und Bamberg noch in dieſem 
Jahr fertig werden, wie in Ausficht liegt, auch ver Gröffnung 
vesfelben auf diefer Strede Fein Hinderniß weiter im Wege 
ſteht. Für den Halt und die Feſtigkeit ver Dimme, welche 
namentlich bei ven Sanvitellen einige Beforgnig einflößten, 
werden vie zweckmäßigſten Anftalten getroffen; vie Leinpfabe 
an beiden Seiten follen überdieß In der ganzen Länge des 
Canals chauffirt werden. Dieß joll jedoch vie legte Arbeit 
feyn una erſt dann ausgeführt werden, wenn ver Ganal ſelbſt 
zum Transport der Steine und des andern Materiald benupt 
werden fann, Das für den Canal beſtimmte Dentmal mir 
fi bei Grlangen auf einer hoben Teraffe erheben, die unmits 
telbar am ver Stelle, wo der Ganal die Neynig aufnimmt, 
über venfelben emporragt. Es wird eine fchöne Gruppe bil⸗ 
den und aus Schwanthaferd Meifterhand hervorgehen : die 
hehre Donau und der jugendfriſche Main gießen aus Urnen 
einen Strom Waller zuſammen, Vater Rhein reicht ihnen 
die Hand, und ver Handel und die Schifffahrt mit ihren 
Gmblemen reihen ſich der Gruppe an. — Rechnet man zu 
Korn, Obſt, Wein, Meerrettig, Kartben, Hopfen ıc., den Landed« 
Producten Branfens, noch einige andere eigenthümliche Schäße 


unſeres Bodens, die in Zukunft auf dem neuen Ganal wer⸗ 
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ben verfanbt werben, den Getrelvetrieb aus Bayern, unſere 
zeiche ſtädtiſche Induſtrie und alle die Materialien, veren fie 
bedarf: fo eröffnet fich ſchon bloß in Bezug auf ven Innern 
Betrieb und Handel unferer Kreife die erfreuliche Ausſicht 
auf einen lebendigen Verkehr auf dem Main-Donau-Ganal, 
der als eime reiche unerfchöpfliche Silberader das Land durch⸗ 
ziehen wire. Doch für den Welthandel iſt vie Bedeutung 
bes Ganals als der nächſten Wafferflrafe zwifchen ven mich 
tigften Meeren Europa's durch Das Herz dieſes Welttheiles 
noch ungleich Höher und größer. Es iſt bezeichnen, vaß die 
öniglicye Entſchließung zur Ausführung des ſchönen water- 
Länpifchen Werkes von ver Höhe von Smyrna and bietirt 
iit, alfo im Ungeficht eines ver erſten Öfllichen Häfen. er 
verfieht nicht den Zufammenhang davon ? Führt nicht ber 
Ganal vom Rhein und Main auch nah ven Häfen des 
Orients? Wird er nicht die Theilnahme des veutfchen Han« 
dels am Verkehr in deren wichtigen Gemwällern erhöhen? In 
der DOrtsüberfchrift jenes Föniglichen Decrets liegt in ber 
hat ſchon die wahre große Beflimmung des Ganals ange⸗ 
deutet, die wir nicht aus den Augen verlieren dürfen. 
Geſterreich. 

Wien, 27. Jull. Der königl. bayeriſche Geſandte, Baron 
v. Lerchenfeld, iſt in Begleitung des an ver Spitze einer 
Commiſſion vorn Mündyen Hier eingetroffenen Generalmajors 
». Hertling, weldye den Auftrag bat, für das Königreich 
Bayern in den Geflüten Ungarns ausgezeichnete Zucht 
pferde aufzufaufen, won bier abgegangen, um bie berühmten 
ungariſchen Geftüte zu bereifen, (A. 3.) 

renßen. 

Berlin, 28. Yull, 5 biefen Tagen bat die Biblios 
thef ein fehr werthvolles Geſchenk von Sr. Mal. dem Kö« 
nig erhalten: nämlih Goethes eigene und erſte Hand« 
ſchrift feines „Ggmont*, und ein Manufeript von Herders 
Hand über einen philoſophiſch⸗theologiſchen Gegenſiand. Der 
König hatte dieſe Hanpfihriften früher Durch Frau v. Knebel 
in Weimar erhalten, und glaubt ihnen nun feinen würbigern 
Play anwelſen zu fönnen, als indem er fie in der Öffentlichen 
Bibliothek feiner Hauptſtadt niederlegt. Dasfelbe Inftitut hat 
in der vorigen Bode auch fehr intereffante Bereicherungen 
durch ein preußiſches Schiff erhalten, das fürzlih aus China 
in Stettin angefommen ift, und in Ganton durch Vermitte⸗ 
lung amerifanifcher Kaufleute wertvolle Anfäufe von feltenen 
Büchern gemacht Hat, welche die Rönigliche Bibliothek noch 
nicht bejigt. — Geſtern fol im Staatsminifterium eine Bes 
ratbung über vie Angelegenheit des Erzbiſchofs vor Pofen 
flattgefunben haben und dem König vorgefchlagen worden 
ſeyn, dem Präfaten unter gewiffen Bedingungen und Modas 
litäten die Rückkehr im feine Didcefe zu verjtatten. Etwas 
Näheres if jedoch darüber noch nicht bekannt. (A. 3.) 

Fünfter, 25. Juli, Dem Vernehmen nach it dem Hrn, 
Erzbiſchof, Freiherrn von Drofte, zufolge allerböchiter 
Peftimmung, nicht nur der Aufenthalt in biefiger Stabt, 
fondern die beliebige Wahl jedes Aufenthaltsortes außerhalb 
ver Dideefe Köln geflattet worden. Der Gröbifchof Hat vere 
fprochen, in die legtere nicht ohne ausbrückliche Genehmigung 
&r. Maj zurüdfehren zu wollen, und man glaubt aus ver 
Abnahme dieſes Verfprechens ſchlleßen zu müſſen, daß zu eis 
ner Uenderung in den von des hochſeligen Königs Majeftät 
Aber vie Perſon des Prälaten gefaßten Beſchlüſſen Feine 
Ausficht vorhanden ſey. (Br. &t.-3.) 

Bonn, 27, Zuli. Prof. Arndt hat wirklich ſchon Vor⸗ 
leſungen, noch für das laufende Semefter, am ſchwarzen Brette 
der Univerfität angekündigt. Um 29. v. M. beginnt er, 
Borübungen zur Vdiker- und Känderfunde wd« 


chentlich eine Stunde zu Tefen. Sicher wird Feiner der Höre 

fäle der Univerfität groß genug feyn, um Armnor's Publifum 

bei der Wiedereröffnung der Vorlefungen  faffen zu können. 
Baden. 

Baden, 26. Jull. Geftern find Bier Se. k. Hoh. der 
Großherzog Leopold wieder eingetroffen. «Höchftviefelben 
waren vor 10 Tagen ſchnell nach Salem abgereist, wo Se, 
Hoh. der Markgraf Wilpelm plöglich ſchwer erfranft war. 
Jeht iſt jeder Anſchein von Gefahr beſeitigt. — Gegenwärtig 
in es fehr lebhaft hier. Bälle, Geſellſchaften, Landpartien und 
Konzerte drängen ſich. Es feheint, als ob alle berühmten 
Zonfünfller Europas in dieſer Saifon unfern Kurort beglüden 
wollten. Außer denen, die wir früher erwähnten, find noch 
ferner angefommen: DIe Bull, Thalberg, Herz Hate 
mann und Mofcheles, Sie werben ſich ſämmtlich in 
Konzerten hören laſſen. — Geftern wurde der von hier nach 
Straßburg gehende (Privat) Eilmagen bei Stollhofen über 
eine Brüde hinabgeworfen. Sämmtliche 18 Paffa- 
giere find mehr oder weniger befchäbigt; vie meiften konnten 
ihre Reife fortjegen ; einige kehrten hieher zurüd ; vreimußten 
in Stollhofen liegen bleiben , bei ihnen ver Kondukteur, der 
vad Bein gebrochen, (Schw. M.) 

Schweiz. 


Die Redaction ber Karlsruher Zeitung erflärt 
nun bezüglich ver als abſichtliche Täuſchung ſich erweifenven, 
von ihr mitgetheilten Nachrichten über Antiftes Hurter, daß 
fle die ihr von Schaffbaufen ald Thatfachen gemeldeten 
Vorgänge einfach, ohne alle Nebenabficht (am allerwenigften 
der einer Antaſtung oder Verfolgung eined hochachtbaren 
Gelehrten) und Nebenbemerkung, wievergab ; über die Midh« 
tigkeit derſelben mußte fie natürlich ver Wahrheitsliebe des 
Einfenderd vertrauen ; Habe dieſer, ſelbſt getäufcht oder Täu— 
fung bezwedend, Irriges oder Unwahres berichtet, jo Habe 
er es zunächit zu vertreten und möge ſich, wozu er bereitä 
privatim aufgefordert, hierüber vor der Deffentlichkeit ertlän 
ren und nöthigenfalld verantworten. 


Frankreich. 

Paris, 28. Juli. Der Conſtitutionnel macht heute von 
den Kriegsreſſourcen Frankreichs eine Aufzaͤhlung, die mit 
folgenden Worten ſchließt: „Frankrelch hat bei feinem Allein⸗ 
ftehen nichts zu fürchten. Aber Borfichtömaaßregeln muß 
ed von dieſem Augenblick an ergreifen, und wir find übers 
zeugt, daß die Megierung dieß nicht unterlaffen wir. Eie 
wird nicht leichtfinnig den Weltfrienen flören; bagegen wird 
fie, was auch die Bolgen einer. in ihren Maafregeln energis 
jchen, in ihrer Sache aber gerechten Politit ſeyn mögen, 
nimmermehr eine Verlegung ber Intereffen und ver Ehre 
Frankreichs dulden.” „Galignanis Meffenger“ bemerkt hiezu: 
„In diefer Stelle liegt nichts Beunruhigendes, denn es if 
feit lange Grundſatz im europälfchen Staatöfyftem, daß nie= 
mals ver Frieden mehr gefichert ift, ald inmitten von Vorſichts⸗ 
maßregeln gegen die Möglichkeit des Kriegs. Seit dem Ende des 
legten Kriegs glidy die Lage Europas oft einem fampfgerüs 
fleten Waffenſtillſtande, und doch find wir nach vielen Be— 
jorgniffen im fünfundzwanzigſten Jahre tiefen Friedens.“ Die 
PBreife erwäßnt Gerüchte von einem Miniſterwechſel: 
man fpreche von dem Eintritt des Grafen Mole une des 
Marſchalls Soult, oder ned Marfchalld und Hr. Gulzors 
in das Gabinet. 

"Paris, 29. Juli. In die Eriegerifhe Sprade 
der übrigen Journale flimmt nun mit vieler Bitterkzit 
auch das „Journal des Debats“ in einem leitenden Artikel 
ein, der im Auszuge laute: „Die jeht ald gewiß zu 
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betrachtende Nachricht eines zu London von ben -Gtellterirer 
tern ber vier Mächte hinſichtlich des Drients abgeſchloſſenen 
Bertrags betrũbt, aber entmuthigt und nicht. Wir-halten 
Frankreich fogar in feiner Bereingelung durch fein gutes Mecht, 
feine Eriegerifche Bevölkerung , feine materiellen Hilfäqwellen 
flart genug, um, wenn es nöthig, den Kampf mit Vortheil 
u beginnen; dennoch verzweifeln wir nicht an der Erhaltung 
de Friedend, Die Mächte können nicht fo verblendet ſeyn, 
einen Krieg zu wollen, ver ficher allgemein und fchredlic) 
feyn würde, und ben Branfreich nicht zuerfi beraufbejchiworen. 
Mas wird Defterreih und Preußen gewinnen, wenn es Nuß« 
land unterflüßt? Das türfifche Reich wil man erbalten, 
das fhon in Trümmer fält, und das nur noch Mehemed 
Ali aufrechthält, den man flürgen wil! Aber England jelbit 
hat ja jogar das Band mit Frankreich zerriffen; vie Ihor« 
beit Lord Palmerſton's opfert es dem Ehrgeize Nuhlanns, 
Im ſelben Augenblicke, als man uns mit Nreundjchaitsbezens 
gungen belog, handelte man gegen und mit einer Infolenz, 
welche Frankreich nie ertragen wird, wenn Gmyland nicht 
fein Gabinet desavouirt. Der Vertrag if nur das Merk 
Korb Palmerſton's, des erflärten Feindes von Frankreich; 
das Parlament, das Volk hat ihn noch nicht fanctionirt, und 
Tann ihn jammt den Miniftern, die ihn unterzeidyneten, ver 
nichten, wenn es will. Noch hoffen wir ven Frieden; doch 
jedenfalls muß ſich Branfreich zum Kriege rüflen, va es dem 
Brieden lange genug Opfer gebracht. Wie man verfichert, 
iſt es die Möficht ver Megierung, ven Effectivfland ver 
Armee auf 500,000 Mann zu‘ bringen, um ein Obfervas 
tlondsorps an der Norbgrenge aufjuflellen; auch ſollen 10 
Linienfchiffe ausgerüftet werden.“ — Die Julifeler ging 
mit Ausnahme geringer Störungen aufs befle vorüber, Alle 
Blätter find mit dem Detail des pomphaften Trauerzuned 
erfüllt, in welchem vie biöher im zerfireuten Gräbern ruhen» 
den Gebeine der Juliusfämpfer nach dem Baflilleplage ge 
bracht wurden, um dort unter ber Denkjäufe der Juliusrevo- 
Iution ihre bleibende Stelle zu finden. Nach dem Xrauer- 
gottesdienft in ber Kirche St. Germain l'Auxerrois, deren 
Pertal und innere Räume ſchwarz behangen, und von 2500 
Lainpen und Kerzen beleuchtet waren, wurden die Särge auf 
den großen fechörävderigen Leichenwagen gebracht, ver von 24 
fhwarzen Pferden gezogen, nach dem Baftilleplage ſich in 
Bewegung ſetzte. Unterwegd wurde der von Verliog für 
dleſe Erremonie componirte Trauermarſch ausgeführt, Der 
König, von feiner Famille umgeben, erfchien an einem Feniter 
ded Louvre; der Gonfeil» Präjivent fand an feiner Seite, 
Um 2 Uhr Nachmittags Tangte ver Leichenwagen unter dem 
fhwarzbebangenen Tempel vor der Juliusfäufe an. Die auf 
ber Spige der Säule ſtehende Statue der Freibeitäyöttin war 
fon Morgens 6 Uhr bei ven erften Ranonenfalven enthüllt 
worden. Die Särge wurden in die Grüfte geſenkt, ver Cle— 
zus ftieg hinab, die Gräber zu feguen, und die unter dem 
Tempel verfammelten Muſiker fpielten Berlioz's Symphonie, 
welche in ſchwermüthiger, klagender Weife begaun und mit 
einem Triumphmarſch und jchmelternden Jubeltönen endete, 
Dad Defilire ver Truppen um die Juliusſäule bilvete den 
Schluß der Ceremonie. Man berechnete die Zahl der anwe- 
fenden Nationalgarden auf 40,000. Die ungeheure Menge 
der Zufchauer benakm ſich mit Ruhe und Anſtand; nur 30 
Individuen etwa hatten es verfucht durch ven Ruf: „Es lebe 
die Republil” vie Orbnung zu flören, fie wurden aber bald 
vor ven Municipalgarven zerſtreut. Ebenſowenig Erfolg hatten 
etwa 2—300 anpre Individuen, die mit einer Fahne ſich in 
bie Regionen mit dem Gefchrei: Es lebe die Reform! einzus 
brängen ſuchten. Doch brachte sin Zufall ginige Verwirrung 


berdor. Durch das Geſchrel wurde das Pferd eines Dffigiens 
fchen, warf ihn ab, und brachte, indem es wild vavon rannte, 
einen panifchen Schrecken hervor, ber den Zug einige Zeit 
zu halten nöthigte. — Galignanis Meſſenger bringt 
wieber nach ſeiner Art hinſichtlich des Bruches mit England 
einen berubigennen Artifel, worin es helät, fein Londner Gore 
reſpondent ſchreibe ihm, daß man in: Loudon fehr erflaunt 
ſeh daß von Hru. Thiers und den Parſſer Journalen jo viel 
Lrm wegen des Traktats gemacht werde, Palmerſton denke 
am nichts weniger, als mit Frankreich zu brechen, wenn auch 
zugegeben werde, daß Bramfreichs Intereſſen in viefem Bunfte 
micht mit den engliſchen übereinſtimmen. Gabe aber nicht 
auch England das franz. Cabinet in Bezug auf Algier, Spa- 
nien und Mexiko feinen eizenen Leg geben laſſen, ohwohl 
Englands Intereifen dabei beeinträchtigt waren? Was dem 

Ginen recht fen, bleibe dem andern billig, Englann wolle 

einen alten Alliirten (ven Sultan) jchügen, gedenke aber 
Frankreich dadurch feinedwegs zu beleidigen. — Auch ver ge⸗ 

mäßigte Ion ver engliichen Journale flicht ſehr gegen vie 
Feuer und Flammen fpeyende” Sprache der franzöſiſchen ab. 

* Yaris, 30. Juli, Der Iegte Tag der Jalifeler ging 

geftern ebenfalls ohne Störung und mit größten Gange bei 

beiterer Witterung vor fi. Abends war die Yuliusläule 
durch acht große Ganvelaber mit Gas erleuchtet. Das Intereſſe 
an der neuen Verwidlung ber ovientalifchen Frage mimme 
fortwähren» zu; ale Journale ſind davon voll, Die Londner⸗ 
börfe war am 27. ſehr bewegt, da das Gerücht won einem 

Bruche mit Frankreich ſich erhielt. Zu Lancaſter hat nach 

englifchen Blättern ein blutiger Kampf zwiſchen einem Theil 

der Einwohner, den - Polizei -Conſtablern und dem Mile 
tär ſtattgefunden. Don beiven Seiten gab es mehrere Bere 
wunbete und Todte. Auch vie Chartiſten beginnen ſich wieder 

zu regen. 


Spanien. 


Franzoͤſiſche Wlätter ſchreiben aus Barcelona vom 23. 
Juli: Geftern Abend wurde die Ruhe von Neuem ge 
fört, und viegmal gaben die Moderados den Anlaß 
dazu, Um 64 Uhr trat die Königin ihre gewöhnliche 
Spazierfahrt nah der Küſte an. Als fie auf dem Conſtitu · 
tionsplage eintraf, wurde fie von einem ‚Haufen Menſchen, 
meiit ven mittleren Klaſſen und der Nationalgarde anzehös 
rend, weldye, mit Stöden bewaffnet, ſich dort aufgeflellt bats 
ten, mit dem Rufe: „Es lebe vie Königin!“ empfangen, 
Als aber der zweite Wagen erfdien 7 in welchem wie Herzos 
gin de fa Victoria ſaß, ertönte der Ruf: „Nieder — Eſpar⸗ 
tero! 3 lebe die Regentin! Es lebe General Cleonarde! 
Keute vom Volke, die ſich ebenfalld dort befauden, antworte» 
ten mit dem Rufe: „Es lebe die Eonftitution! Es lebe die 
conftitutionelle Königin!" und es entipaun fi, fat noch im 
Angeſicht der Königin, eine heftige Schlägerei, vie fortdauerte 
bis ein Kavalleriepiket die Streitenden vertrieb, Das aufge 
reiste Wolf jammelte ſich aber wieder auf ber Rambla um 
beaing Ausſchweifungen aller Art gegen die Moberados, jo 
dag alle Buben und Kaffechäufer geſchloſſen wurden. Endlich 
traf der Herzog de la Victoria zu Buß auf dem Plage ein 
und bewog das Volk durch eine kurze, Eräftige Anrede, zur 
Ordnung zurüdzufehren. Bon Neuem aber und mod hef⸗ 
tiger entfpann ſich der Kampf auf bem Eonjtitutionsplaße, 
Hier wurden 3 Perfonen getöbtet und zwei verwundet. Don 
da durch die k. Garde vertrieben , fammelten fih die Nubes 
flörer von Neuem auf dem ©. Jaimep!-ge, vor Dem Ge · 
meindehauſe und hinter ver Cathedrale. Hier wurde ein 
neues Natignalgarbrbatalllon aus den untern Klaffen organi⸗ 
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ſirt und mit Flinten bewaffnet. 


taillon Jäger von Luchana anrüden. Auch vas Ayunta⸗ 
miento entſchloß ſich, zur Herſtellung der Ordnung mitzus 
wirken, nnd bat ſich von dem Herzog Verhaltungsbefehle aus. 
Der Herzog, der ſehr befchäftigt war, antwortete ben an ihn 
Abgeſchickten troden, fie müſſen ſelbſt ihre Pflicht kennen, vie 
ihmen gebiete, den Unorbnungen ein Ziel zu ſetzen. „Ic, 
fügte er bei, weiß was ich zuthun habe. Adieu, meine Herren!“ 
Der Alcade lieh nun Verbaftungen vornehmen, leider aber 
durch jened neu organifirte Bloufenbataillon, welches den ihm 
ertheilten Auftrag im PBartei » Intexeffe benützte. Unter ven 
Hiuptern der Moderados, welche die Königin auf vem Gons 
flitutionsplage begrüßt hatten, befand fich der Advolat Balmas, 
Capitän in der Nationalgarde. Verfolgt durch eine Abtheis 
fung jenes Bataillons, die ihn, ohne Befehl von dem Alcade, 
verhaften wollte, feuerte er zwei Piſtolen ab und ſchoß zwei 
feiner Verfolger nieder. Hierüber in Wuth entbrannt, flürzte 
fi der Poͤbel auf das Haus von Balmas und eröffnete 
einen Sturm gegen dasſelbe. Gedeckt durch vie Läden feines 
Balkons, feuerte Balmas noch einigemale, und faſt alle Schüſſe 
trafen. Endlich hatte er ſich, bis auf einen Schuß, verſchof⸗ 
fen. Nun trat er vor Das wüthende Volk und ſchoß ſich 
eine Kugel durch den Kopf. Die Anweſenheit des Alcade, 
der mit einer Abtheilung Jäger von Luchana zu feiner geſehz⸗ 
nräßigen Verhaftung ſchreiten wollte, hinderte den Poͤbel nicht, 
noch gegen den Leichnam zu wüthen. Derſelbe wurde in den 
Straßen herumgefchleppt und in Begen zerriffen. Zu gleicher 
Zeit wurbe das Gafe Rincan, ver Berfammlungsort der Mo— 
derados, und die Druderei des Guardia nacional, des Or⸗ 
gans derſelben, geplündert. Ein anderer Nationalgarbecapitän, 
Bose, der auf ver Alcavia feitgefegt war, fiel in vie Hände 
des Vöbels und wurde ermordet. Endlich, auf die Nadricht 
von dieſen Öräuelshaten, ließ ver Herzog ve la Victoria 
Generalmarfch fchlagen und alle Truppen ausrüden, Die 
unruhigſten Stabttheile wurden umgingelt und mehrere Der» 
haftungen vorgenommen. Der Herzog führte die Xrup- 
pen. Ginen Mann in Solvatenkleivung, den er unter ben 
Nuheftörern bemerkte, hieb er felbit nieder. Das Volk zer 
freute fih. Der Herzog hielt. an die Alcaden eine ermah⸗ 
nende Anrede und verbot alle Lebehochrufe, aufer dem einen: 
Viva la Reina! (68 Iebe vie Königin!) Auch erlieh er 
folgende Broclamation: „Don Baldomero Gipartero, 
Herzog de la Victoria x. x. Die in dieſer Hauptſtadt vor⸗ 
gefallenen Greigniffe haben im höchſten Grave die Aufmerks 
jamfeit der Behörden erweckt umd zu der Ueberzeugung ges 
führt, daß einige Uebelwollenve unter Tügenhaften Borwänden 
die Unordnungen erneuern Eönnten, wenn nicht Vorkehr gegen 
fie getrofien und die ganze Strenge des Geſetzes gegen fie 
angewendet wird. Demnach babe ich, in meiner Gigenichait 
als Generalcapitin und gemäß ver Ordonnanz, welche mir 
das oberſte Commando der bewaffneten Macht überträgt, fo 
wie nach) ber mir durch einen Fol. Befehl vom Heutigen Tage 
ertheilten Vollmacht, für paſſend erachtet, zu verordnen, wie 
folgt; 4) Die Stadt Barcelona if ia Belagerungsftand er- 
klärt. 2) Die Lebehochrufe und jeder Nuf, wodurch Perfonen 
beleidigt und Gigembumsverlegungen bezweckt werben, ſind 
verboten. 3) Das Bühren von Waffen aller Urt it Allen 
verboren, welche nicht der lebenden Armee angehören. 4) 
Bon ver Verkündigung gegenwärtigen Erlaſſes an it jede 
Zufammenrottung verboten, Die Zufammenrottungen, welche 
fich bilden, werben, nach vorheriger Aufforderung, durch bie 


Der Herzog de la Victoria 
Ueß nun feine Leibgarbe, die Ouidencompagnie und Das Ba— 





bewaffnete Macht vertrieben. Wenn nad drei Aufforderungen 
nicht Bolge geleitet wird, fo erfolgt die Anwendung der Ge⸗ 
walt, 5) Wenn Perfonen, die an einer Zufammenrottung Theil 
nehmen, die bewaffnete Macht beleidigen, jo werben fie auf die 
erfte Aufforderung hin und ſelbſt ohne eine folche feſtgenom⸗ 
men und vor Gericht geſtellt. 6) Zur Fällung ver Strafen 
wegen des Zuwiderhandelns gegen biefen Erlaß, gemäß dem 
Cortes⸗Beſchluſſe vom Auguſt 1921 und den Beſtimmungen 
der novisima recopilacion über Aufilänve, wird eine Mie 
litär-Gommiffion nievergefept, welche ſummariſch verfahren, 
die Strafen anſetzen und ſolche mir zur Beftätigung vorlegen 
wird. Damit dieß Jedermann wiffe, wird gegenwärtiger Gr- 
laß angefhlagen und verfündet. Barcelona den 22. Juli 
1840. Der Herzog dela Victoria.“ Ginen Befehl in glel⸗ 
chem Sinne erließen vie Aleaden. Der Herzog mochte wohl 
zu feinem Ginfchreiten gegen bie Rubeflörer zum Theil auch 
durch die am 22, erfolgte Anfunft des neuen fra nzöfifchen 
Botſchafters, Grafen Mathien de la Rev orte, veranlaßt 
werden. Gr wollte ſich demſelben ald vie Stütze des konſti⸗ 
tutionellen Thrones zeigen. Um Mitternacht war Alles ruhig. 
Die Guiven-Gompagnie Gat vie Citadelle befegt. Die Jäger 
von Luchana patrouillicen durch die Straßen, 


Großbritannien. 

Sonden, 27. Juli, Im der Heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes bedraͤnzte Hr. Hume ben Staatsſecretär des Aus⸗ 
wärtigen mit neuen Fragen wegen der orientalifchen 
Angelegenheit. Auf die Frage, ob es wubr jey, baß 
3000 M. mach der Levante eingeſchifft werden follen, ante 
wortete Lord Palmerkon mit einem einfachen Nein. Gir 
N. Peel fragte hierauf, 06 nun, nachdem vie Garliften aus 
Spanier vertrieben ſeyen, ber Duadrupel- Allianz 
Vertrag noch als in Kraft ſtehend betrachtet werde. Lord 
Palmerſton erwiederte, die von den Iheilnehmern an dem⸗ 
felden übernommenen Verbinplichkeiten würben fogleic$ wieder 
in Kraft treten, fobald ver Aufjland von Neuem ausbräcde, 
Sit. R. Verl: „Ih glaube, ver Vertrag wäre nicht anwend« 
bar im Falle innerer (nicht carliftifcher) Reibungen und Zwi⸗ 
Rigkeiten in Spanien.“ Lord Palmerſion erflärte ſich durch 
Zunicken gleiches Anſicht. — Oxford iſt bereits im dem 
Bedlamirrenhauſe untergebracht, — Für die erwartete Nie« 
derkunft der Königin iſt bereitd vie fogenannte monat 
lie Kindsfrau ernannt worden, uud zwar mit einem 
Monatögehalt von 300 Pf. und einem Pfund täglich folange 
ihre Dienfte nach Verlauf des Monats noch in Anfpruch 
genommen werden ſollten. Die Gewählte iſt Frau Mafon, 
empfohlen von ver Herzogin v. Bedford, bie diefelbe als 
Kindswärterin bei der verftorbenen Lady John Muſſel kennen 
letnte. Sie wird als Oberkindefrau zwei andere Kinväfrauen 
unter ihrer Zeitung haben, 


Türken. 

Konftautinopel, 13. Juli. Chodrew fol, wie man jejt 
hört, mit ven Häuptern ver infurgirten Albanefen, Bosniaken, 
mit dem unzufriedeniten ber Paſcha's im den Provinzen im 
Einverſtändniß geftanden haben, um vie Einführung weiterer 
Reformen zu vereiteln. Der Sultam, der nach dent Vorbild 
feined Vaters Mahmud mit Ungeſtüm bie Sache ver Neform 
ergriffen hatte, behagte dem alten Paſcha nicht, und es foll 
von iin und feiner mächtigen Bartei beſchloſſen gewefen ſeyn, 
eine Revolte in Konflantinopel zu bewirken , ven regierenden 
Sultan zu jürgen, und deſſen jüngern Bruder, den zehnjährie 
gen Abrsul-A;i; an feine Stelle zu feßen, (U 3.) 


1094 


Aegypten. 

Folgendes find die in dem kürzlich mitgelheilten Berichten aus 
Alerandrien vom 6. Juli erwähnten äußerjt merfwürpigen Ac« 
tenjtüde, wie fie der „Dyflerr. Beobachter” vom 29. Juli enthält: 
„I. Broclamation der Bergbewohner des Liba— 
non an die Freunde des Baterlandes. Niemanden 
von euch, Freunde des Baterlandes, find vie Ungerechtigfeiten 
unbefannt, welchen Syrien durch übermäßige Auflagen, in« 
Directe Verlufte und Dienftbarfeiten in einem Grade Preis 
gegeben worben, daß verſchiedenen Familien faum fo viel 
übrig geblieben If, um ihr Leben zu friften. Die Ginmoh- 
ner des Libanon ertrugen dieß (ungeachtet ihred Charac⸗ 
ter8) aus Gehorjam, ven fie gegen Ge. Excell. den Emir 
Beihir Sceaby hegen, und weil fie wenigſtens ihres 
Lebens, ihrer Breiheit und ihrer Ghre ficher, und einige Zeit 
in Ruhe gelaffen worben waren, weßhalb fie jene oben er» 
wähnten Verluſte nicht achteten, um Sr. Greellenz, dem ob⸗ 
gedachten Fürſten, gefällig zu ſeyn. Die ägyptiſche Regierung, 
damit nicht zufrieden, wollie (zum Lohne ver ihr treu gelei» 
fleten Dienjte) ihre Tyrannei noch weiter treiben ; allein ver 
Gmir befchwichtigte mit patriotifhem Wohlwollen die Regle⸗ 
zung und ſicherte ung die Ruhe. Leider hat fich dieſe treu⸗ 
loſe und undankbare Regierung, kelneswegs dankbar gegen Se. 
Excellenz den Eimir für vie oben erwähnten Dienite erwieſen, 
fonvern fegterer wurde vielmehr in Tarjus, wie bereits zu 
eurer Kenntni gelangt it, von Sr. Hoh. Ibrahim Das 
ſcha höhniſch behandelt, ald er feiner Vermittlung fein Ges 
Hör ſchenken wollte, Seit dieſer Beit fing er an, durch Hin« 
terlift Uneinigfeit unter ven Ginwohnern zu fliften, und fi 
in ven Befig ihrer Waffen zu fegen, die juerſt einer Nation, 
der fhwächften in Syrien, und dann allen im Allgemeinen 
abgenommen wurden, Später erlaubte er ſich dieſelbe Hin- 
terliftige Weile für die Conſcriplion, und es gelang ihm da⸗ 
durch, eine gewiſſe Anzahl feiner Knechtichaft zu unterwerfen. 
Als nun fein Joch unerträglich geworden war, und man 
nichts mehr ald den Tod erwartete, empdrte ſich ein Theil 
ver Unferigen, da die Gharartere der Nationen. nicht gleich 
find, gegen die Regierung , und bei diefem Anlaffe wurde 
eine große Anzahl ihrer Truppen getöbtet, ohne daß die Un- 
ferigen viele Leute verloren. Diefe Tapferen verdienen Lob! 
Sie haben es dem franzöfifchen Bolfe gleichgethan, als 
ihm befoßlen wurde, ſich ver Waffen zu entäußern und ſich 
unter die Knechtſchaft zu beugen, widrigenfalls alle ſterben 
müßten. - Hier rief dieſes Bolt mit lauter Stimme: ven 
Tod! ven Top! und mit vieſem Ausrufe vernichteten fie 
150,000, und ihrer waren nur wenige; dieß if ein Factum 
der Gefchidhte*). Und wundert euch nicht, Brüder, eure Lands 
feute verbienen größeres Lob ald jenes Bolt, indem fie, wie 
ihr wohl wiffet, mit erbärmlichen Mitteln fänpfen mußten. 
Nunmehr werden viefelben trügerifchen Mänfe gegen und an« 
gewendet, und bie wenigen Waffen, die und noch geblieben 
find, abgefordert; dann wird die Conſerlption nachfolgen. 
Da aber die Erfahrungen ver Zeit die beiten Lehrer und 
weifeften Rathgeber ſind, fo bedarf ed feiner andern Beweiſe 
mehr; trennen wir und nicht mehr, indem biefer Kelch ver 
Keich des Todes für Aue im Allgemeinen if. Es iſt dem« 
nach nothwendig, daß wir uns muthlg erheben, und treu 
zufammenhalten bis and Ende. Wir Alle, venen vie Knecht · 





*) Diefe Stelle der Proklamation ift infoferne bemerfenswerth, 
als fie auf frangöfifchen Einfluß bindeutet, und fomit indi⸗ 
vect die Rachricht beftätigt, daß der Aufſtand von zwei 
Franzofen, (dem Wicomte Onſtoy vad Pen. Eheritier de 
Ghegelles) geleitet werde, 


ſchaft droht, die nur mit bem Tode und ber eigenen Bere 
wichtung ihre Eudſchaft erreichen wird! Und wiſſet zum 
Boraus, daß fpäterhin euch werner Neue noch Entſchuldigun⸗ 
gen etwas helfen werben, wenn ihr euch (mad Gott verhüten 
möge!) trennt, oder zögert, eure Freiheit zu erfämpfen. Es 
it daher möthig, daß ihr eine Mathöverfammlung aus klugen 
und erfahrnen Leuten jeder Nation bildet, und zu dieſem Bes 
bufe, jo viel als möglich, aus jedem Dorfe fünf Perfonen 
wäblet, und euch ihrer Entjcheivung in Allem unterwerfet. 
Gedachte Rathaverfammlung jol an einem angemeflenen Orte 
errichtet werden, und wenn fih im Augenblicde nicht gleich 
fünf Berfonen von jedem Dorfe finden, To if nichts daran 
gelegen ; Alles nach Möglichkeit; das Wefentliche it, bald 
eine volllommene Organifation zu erzielen. Und wenn bie 
Nathöverfammlung ed gegenwärtig für nothwenig erachten 
folte, eine Auswahl von zehntaufend Mann zu treffen, erprobte 
und friegderfahrne Männer, von unerfchätterlichem Muthe und 
einem Ghbaracter, der den Tod nicht ſcheut und das Krieges 
handwerk vorzugsweiſe liebt, fo können dieſe bereit fen, 
und die zu ihrer Ausrüftung und ihrem Unterhalt erforder« 
licyen Ausgaben leicht von der außerordentlichen Gontributiom 
und den ungerechten Auflagen beitritten werden, welche vie 
äypptifche Regierung unfehlbar von euch fordern würde, um 
eure Subfitenz zu beitreiten, wenn ihr im ihrer Miliz ſeyn 
würdet. Diefe auderwählte Schaar vom Patrioten wird zur 
Ausficht und zum proviforifhen Schuge dienen, und es ſteht 
zu erwarten, daß diefe Tapfern dem Beifpiele der Maccabäcr 
folgen werben, von denen einer gegen zehn , und zehn gegen 
hundert fochten ; denn ver für die Gerechtigkeit unternommene 
Aufitand iſt unbeflegbar, ja fogar’ unter Gottes Beiſtand, und 
mittelt einer guten und zweckmäßlgen Organifation: ſiegreich. 
— Außerdem it es erforperlich, daß die Obern und Mitglies 
der des Rathes unter ſich fortwährend in Correſpondenj 
bleiben, damit, wenn einige unferer Lanpsleute in Noth find, 
ihnen beigefprungen werde, und ihre Vertheidigung allgemein 
ſey. Solcpergejtalt dürfen wir überzeugt feyn, daß wir und 
aus der Knechtichaft befreien und das ungerechte Joch ab« 
fhütteln werden. Und der Gevanke an die Macht der Res 
gierung darf und nicht entmuthigen,, denn eine ungerechte 
Regierung kann ihre Sache nie durchſetzen. Die Griechen 
haben euch, indem fie unter Gottes Beiftand Ihre Freiheit 
erfämpften, bereitö als Beiipiel vorgeleuchtet. Die Bewohner 
von Dersel-Kamar haben dieſes tapfere Unternehmen zueri 
begonnen; unfere Aufrufe find allenthalben verbreitet, unfere 
Krieger find wieder erwedt; ihr dürft feinen Berrath mehr 
unter euch befürchten, weil unfer Entſchluß felfenfeſt fiebt.* 
„I. Schreiben ver Bergbewohner des tibas 
non an den Gmir Emin, vom 11. Rebirelsacher 1256 
(12. Juni 4840). Die Graufamfeiten, welche die Bewoh ⸗ 
ner des Berges Libanon zu erdulden hatten, vie Quälereien 
und Laſten, welche fie erdrücken, find Ihnen, fo wie wem 
Fürften Emir Beſchir wohl befannt. Seit die Regierung 
Mehemed ALS im dieſem Lande eingeführt if, waren vie 
Bewohner des Libanon die erften, die jich unterwarfen, unb 
fie find mit feiner Armee in ven Krieg von Damaskus und 
den felndlichen Truppen zu Hama und Tripoli entzegem 
gezogen, und als ver Aufiland zu Safed, Naplus, Maſſitie 
und bei den Metualis ausbradh, find die Bergbewohner milk 
Sr. Exc. Emir Beſchir gezogen, haben bie Aufrührer ges 
fchlagen und der Regierung des Paſcha unterworfen, was 
ihre Hoffnung vermehrte, nunmehr von MVerationen bereit 
zu ſeyn; aber zum Lohn dafür, daß fie die obgedachten Orte 
unterworfen haiten, forderte er ihnen ihre Waffen ab, und 
verlangte dann Solvaten, was ihnen einen Schaden werur 
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achte, deſſen Größe zu vernehmen das Ohr ſich firäubt, in⸗ 
2 —* Weiber wegnahm, fle auf verſchledene Weiſe 
quälte und an den Bäumen aufhenkte; ſpäter hatte er ihnen ven 
Ferde auferlegt, und man mußte viefe Abgabe ſelbſt für dle 
Verſtorbenen und für biefenigen entrichten, vie im Kriege für 
diefe Regierung gefallen waren ; und ald man die Steinkoh— 
Ienmine im Gebirge entvedte, mußten die Gebirgobewohner 
unter firenger Aufſicht umfonft darin arbeiten, man zahlte 
war ben Transport der Steinfohlen nach Beirut, aber nur 
Ihe wenig, und wir waren genöthlgt, dad Uebrige aus uns 
ferem Sädel zu beftreiten, und Balken und Säcke für viele 
Mine zu liefern, wofür wir nur bad Viertel des Wertbes 
erhielten; auch wurden die Transportkoflen von den Dörfern 
big zur Mine und nicht vergütet, Es würde zu weit füh— 
ren, und in das Detail aller diefer Vexatlonen einzulafien ; 
wir fprechen nicht von ven Ctodjlreihen, die wir erhalten 
haben, und ver Echmach, die und, tie ägpptifchen Bellahs, 
angethan wurde; wir thun nicht einmal Erwähnung von ven 
Ausgaben, vie wir für *':Emirs und für die Buluf-Bafchi's 
wachen mußten; und feit dem Zeitpuncte, wo man bie Qua⸗ 
rantaine einzurichten angefangen bat bie jeht, hat man vie 
Bergbewohner genörhigt, Kalt zum niedrigſten Preife zu liefern, 
und felben unentgelvlic) auf ihren Saumthieren zu trandportiren ; 
neue Steuern jind auf die Mühlen gelegt worden, Die Maurer 
find mit Gewalt na Kulek⸗Bogaz, nah Saint Man 
d'Acre und nach ven Duarantainen gefchift worden , uud 
haben nur den vierten Theil der gewöhnlichen Bezahlung 
erhalten; vie Verpflichtung zu den Arbeiten bat in ven 
Städten, auf vem Lande und am allen Orten zugenommen, 
wodurch mehrere Familien im Gebirge in’s äußerte Elend 
verfegt und wir zu Grunde gerichtet wurben ; denn wir 


haben kein Geld, keine Kinder, fein Vieh mehr, indem unfere " 


Kinder für den Nifam genommen werben, unfere Grnten 
für fo viele Forderungen nicht genügen, unfer Vich aller 
Art unaufhörlic zum Traneport in Anfprudy genommen 
wird, fo daß Mehrere ihre Maulthiere und Kameele von ei 
ner großen Höhe herabgeſtürzt, Audere fie um einen Spott · 
preis verkauft haben; und wir müſſen in den Minen arbeiten 
und die Armee verpflegen. — Als vor einiger Zeit ver Krieg 
und die Iprannei auf unfere Brüder im Hauran, bie von 
unferer Nation find, gefallen waren, bat uns die Regierung 
Waffen gegeben, um gegen fie zu Felde zu ziehen, wad wir 
zwei Jahre Hintereinanver gethan haben, wobei mehrere von 
den Unſerigen theild durch Die Strapagen des Marjches, theile 
auf dem Schlachtfelde geflorben find, und dieß bat und an 
Auslagen und erlittenem Schaden ungefähr 2000 Beutel ge⸗ 
koflet. Kurz, weil unſer Bermögen verloren gegangen, uniere 
Rinder geraubt worden find, weil wir die Freiheit verloren 
haben,-nichts mehr von dem Unferigen befigen, und im tiefften 
Blende ſqmachten, Haben wir uns empören müffen, um bie 
Ayrannei abzuichütteln und unfere Ruhe und unfere Kreiheit 
wieder zu erobern. Wenn aber die Behörven ſich zu Gott und 
der Gerechtigkeit wenden, das Joch ver Iprannei und abneh⸗ 
men, fo find wir bereit, und zu unterwerfen, und ihren Bes 
fehlen zu gehorchen, weil unfer Aufftand nicht den Zweit Hat, 
und unabhängig zu machen, fondern einzig und allein, und 
Son biefer unssiräglichen Tytannel zu befreien ; indem wir 
Aur mehr einen Miri und einen Giumali von unferem 
Beiigchum bezahlen Fönnen. Wenn daher unfere Bitte Ge⸗ 
Hör findet, und wenn bie erwähnten tyrannifchen Handlungen 
gegen und aufgehoben werden, wie wir — wünfchen, fo bit 
ten wir Ge. Goheit ven BVicefönig einen Miri und einen 
Siuwali von und zu nehmen und uns von allet 
und alem Zwang zu befreien, und dieß vermittelft ver 


Agenten Frankreichs und Englands und vermittelt 
ihrer Gonfuln in diefen Ländern zu thun, bamit wir, wenn 
bie dießfälligen Verträge nicht treu vollgogen werben, bei 
ihnen Klage darüber führen können. Wir bleiben demnach 
an den Orten, wo pir find, und erwarten bie Antwort; fält 
fie günflig aus, fo wird ein Jever in feine Heimath zurüd« 
fehren ; widrigenfalls find wir bereit, lieber zu flerben, ale 
in dem gegenwärtigen Zuſtande zu verbfeiben, (Unterz.) Ihre 
Diener, die Vergbewohner. (Den von Ibrahim Pafcha 
an die Bewohner von Libanon erlaffenen Ferman wers 
den mwir fpäter mittheilen.) 
Nußland und Polen, 

Man lied in der PreßburgerZeltung: Gorrefpon« 
denznachrichten aus Giurgewo vom 29. Juni bringen bie 
wichtige Neuigfeit, daß die Nuffen, ven legten Nachrichten 
aud Konftantinopel zufolge, mit einer impofanten Macht von 
150,000 Mann gegen die fyrifhen Gränzen aufs 
gebrochen feyn follen. Giurgewo if zwölf Meilen von 
Bukareſt an dem See Kurmetura oder Orafa, welcher durch 
eine große Bucht von ver Donau gebiloet wird, gelegen, eine 
Stadt von mehr als 20,000 Ginwohnern, wo man wegen 
des Harken Verkehrs mit Konftantinopel alle wichtigen Ereig⸗ 
niffe in ber kürzeſten Zeit erfahren fan, und wo man auch 
ſchon der Loralverhäftniffe wegen auf die orientalifchen Neutg« 
feiten fehr auimerffam if. Auch würde das Anfinnen Lorb 
Ponſonby's zur Anwendung von Goereitivmaaßregeln gegen 
Mehemed Ali von Seiten ver Pforte dieſer Neuigfeit einiges 
Gewicht geben, in&befondere, da die in Odeſſa und Sebaſtopol 
unlängft eingefchifften Truppen den Bedarf zur Bezwingung 
der Tſcherkeſſen weit zu überiteigen ſchienen. 

Dr. Friedrih Beh, 


verantwortlicher Uedacteur. 


Eourfe der Staatspapiere, 
London, 29. Juli. Conſols 91 903. 
Paris, 29. Juli. 5 p&t. 114 Br. — 6; 3 pt. 81 


%. 0 CE. Spar. —. 

Amflervam, 28. Juli. 24 pEt.: 517; 5 pCt. 1005; 
Kandh.: 23; Synd. 44 pEt.: 903; BE pEt.: —; 
s5p&t. oflind.: 97%; ' Arvoins: 204; Paſſ. —; 5 pGk. 


Metall: —. 

Branffurt, 30. Juli. Metall. Obligat. 5 pCt. ®, 108; 
betto 4 pCt. G. 1014; detto 3 pCt. ©. Bil; Blatt. 
6.2235; Integr. ©, 514; Span. Aftivfchulo 5 pGt. ©. 5. 

Wien, 30. Juli. Staatsjcyuloverfchreibungen zu 5 pGt, 
in EM. 109,%; detto zu 4 pCt. in EM. ——; wette zu 
3pGt inEM. 825; Bank-Aktien pr. Stüd 1825 in EM. 


Dekanntmadungen. 
378. Befanntmachung. 


Die dffentlihe Japresprüfung ber Veterinär-@leven wirb 
am 8., die Binalprüfung ber abfolvirenden Zertianer am 10., 
— beide jedes Mal von 10 bis 2 uhr — und bie Preifes 
Bertheilung am 12, db. Mts. um 12 Uhr vorgenommen 
werben. 

Hiezu ladet vorfchriftgemäß ein 

Münden, ben 1. Auguſt 1840, f 
die königliche Central⸗Veterinär⸗Schule. 
Behr, v, Kesling. 
Mayr. 
— 

377. In einer der beſten Logen links im erſten Range find 

ein Vorder: und Hüdplag am 1, Dftober ju haben, 
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3135. (4) Amortifations⸗Decret. 


Die Urkunde der churfuͤrſtlichen Landſchaft in Bayern, dd, 
18. Ott. 1797 Katafter-Num. 1035 pr. 368 fl, 20 Er. 
a4 pGEt. — Bingzeit ben 18. Dftober — lautenb: 

»Bon den Untertbanen ber Klofterhofmarten: Seeon, Obing 
„und Dalfing, Gerichts Klinge, 
ift zu Verluft gegangen. 

Auf die Bitte der Gemeinbeverwaltung Obing um beren Amors 
tifotion wird ber Inhaber dieſer Urkunde hiemit aufgeforbert, 
folge binnen 6Monaten, von heute an, bei ber unterfertigten 
Behörbe vorzumweifen, und feine allenfalfigen Anfprüce hierauf 
geltend zu machen, außerdem bie erwähnte Urkunde für kraftlos 
erflärt werben wirb. 

Troſtberg, ben 13. Juli 1840, 


Königl, bayer. Landgericht Trofiberg. 


euzzenberger, Landrichter. 
Dbermaier coll, 


ri.  Berfchollenbeits:Erflärung. 


Nachdem weder Michael kaubenbacher, Soͤldneraſohn von 
Steinberg und Soldat des ehemaligen sten 2. bayerifhen Infans 
terieregiments, noch deſſen allenfalls vorhandene Leibeserben ins 
nerhalb der durch Bekanntmachung dd. 26. März h. Je. ſeſtge⸗ 
fegten Imonatlichen Friſt zum Behufe der Geltendmachung ihrer 
Anfprüche auf das Vermögen beffelben fd) gemeldet haben, fo wird 
von bem unterfertigten k. Landgerichte befchloffen, daß der genannte 
Michael Laubenbacher als verfchollen zu erachten, und fein Vers 
mögen feinem einzig noch lebenden Bruder ohne Kaution zu übers 
laſſen ſey, was andurd zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Am 7. Zuli 1840, 


Königliches Randgericht Dingolfing. 
Reichart, Landrichter. 


359, (26) Bekanntmachung. 

Am Montag den 24, Auguft I, Is. Vormittags von 9—12 
uhr, wird im Lokale des unterfertigten Gerichts, bas zur Ver, 
laſſenſchaftsmaſſe der Thereſia Hafelfteiner, fogenannten Hir⸗ 
ſchenhaͤuslerin von Haag, gehörige Haus nebft dem mit Obſtbaͤu⸗ 
men befegten Garten, und die gerinafügige Mobiliarſchaft öffent 
Lich verkauft werden, wozu fi Kaufsluftige einfinden mögen. 

Außergerihtliche Perfonen haben ſich über Bermögen und keu⸗ 
mund durch gerichtliche Zeugniſſe auszuweiſen. 

im 23, Juli 1840, 


Königl. Landgericht Haag in Oberbayern. 


Der k. Landrichter, 
‚ Aurader. 


Gläubiger: VBorladung. 


372, (3a) 

Die Witte und Erbin bed verlebten Befigers ber Hüttenz 
wüftung oberhalb Schwärgdorf, Namens Konrad Schilling, beabs 
ſichtigt — in Folge ihrer wor Gericht erklärten temporären Zah: 
Tungsunfähigteit — Behufs ber Kenntnifnahme und Feſtſtellung 
des arfammten Paffioftandes ihres Ehemannes im Wege foͤrmli⸗ 
cher eiquidation oder guͤtlicher Ausgleichung vor Gericht dahler 
einen perfönlichen Zuſammentritt mit allen ihren theils bekannten, 
theits nicht bekannten, im Ins und Austanbe fi befindenben 
Gtäubigern ihres Ehemannes, zunächft aber die Bewilligung von 
Nachlaͤſſen und Zablungsfriften, 

Demgemäg wird für alle bekannte uud undekannte Gläubiger 
des Konrad Schilling Eviktstermin auf . 
nl 
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Freitag ben 21. Auguſtel. Is. früh 9 ühr 

bei bem unterfertigten @erichte mit ber Aufforberung hiemit ans 
gefegt, ale und jede Anfprüde am Konrad Schilling und Teine 
Erben anzumelden und nachzuweiſen, au Äber die etwaigen 
Vorſchlaͤge zu einem gütlichen Uebereinkommen überhaupt, und 
Insbefondere bezüglich der Nachläffe an dem Gurrentfhuldpoften 
und der Friftenbemiligung die entſprechende Erklärung abzugeben, 
oder zu gemärtigen, daß bie ſich nicht erflärenden Gläubiger von 
der zu bildenden Maffe ausgeſchloſſen — refp. ber von ben ers 
fhienenen Betheiligten gebildeten Stimmenmehrpeit als ange 
ſchloſſen — betrachtet werben, 

Mitwig, den 24. Juli 1840, 


Dom freiherrlich von Wuͤrtzburg'ſchen 
Herrſchaftsgerichte. 


Dr. Maier, Herrſchaftsrichter. 





andauslöfung 
u VBerfteigerung. 

Freitag den 21. Auguft d. Jahrs ift ber fepte Termin zur 
Auslöfung ber Pfänder vom Monate Juli 1839 und zwar 
von ben Nummern 77,109 bis 86,132. 

Die Pfänder können täglich in den gewöhnlichen Bureauftuns 
ben Vormittags und Nachmittags verfegt, umgefchrieben und aus⸗ 
gelöft werden, nuram Nachmittage bes oben bezeichneten Tages fins 
det keine Pfand:Umfchreibung mehr ftatt. 

Mittiroch den 26. Auguft öffentliche Verſteigerung. 

Münden, den 31. Zuli 1840, 


Königl, privil. Pfand: und Leihanftalt ber 
Stadt München. 


8. Regrioli, Magiftratsrath. 
Hannes, Gaffier. Schneg, Gontroleur. 


Königl. bayer. privilegirte Milly:Kerzen 
aus der Fabrik von 
Ich. For. Schäzler in Münden, 

für Zafeln, Bälle und Wägen in verſchiedenen Größen, bad Par 
quet à 44 kr., und für Kirchen den bayer, Ztr. a 821 fi., find 
zu beziehen von. ber Kabrit in Münden, Frauenhoferftraße 
Nro. 7, fo wie von der Joh. Lor. Schäzlerfhen Waarın 
banblung inXugsburg, mit Bewilligung angemeffener Scenti 
bei Beftellungen von einigem Belang. 

Gommiffiond » Niederlagen befinden ſich auch in den größern 
Städten bes In: und Auslandes, 

Augsburg, ben 14. Zuli 1940. 


Schrannen:AÄnzeige vom 1. Auguft 1840. 


Im 
Miitle⸗ Igegen vie Tekte 


367. (3a) 





327, (26) 
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Der Preis der Münchener Politiſchen Zeitung iſt halbjaͤhrig I fl, Wür Auswärtige im I. Rayon Ifl. Lkr. , im II. Rayon 


3. 20 fr., im III. Rayon 3 fl. 38 fr. 


In Münden abennirt man fih im ber Erprbition, Fürftenfelderftrase 


Niro, 6. Aus⸗ 


wärtige belieben ſich an die mächften Poftämter zu wenden — Inferate werden für den Raum einer Petitzeite mit 4 fr, berechnet. 


— 


ünchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät Allergnädigſtem Privilegium. 





Mittwoch 


N 187. 


5. Auguft 1840, 





Heberfidt. 

Deutſchland. Bayern. München: Peierliche Einfüh— 
rung der neuen Vorſtände ver technijchen Schulen. Preis— 
« frage ver philofopbiichen Bacultät. Speyer. — Preußen. 
Berlin. — Würtembern. Stuttgart. — Hannover — 
Frankreich, Der vritte Tag des Yulifefles. . Glot Ben über 
Aegypten. — Spanien. — Großbritannien. Durham's und 
Vaget's Tod. — Nußland und Polen. Feſtigkeit des Fatholis 
fchen Glerus in Polen. — Dünemark. Vervielfältigung ber 
Berfaffuungss Petitionen. — Uordamerikaniſche Freiftaaten. 
Annahnie ver Subtreafurybil, Kriegserklärung ver Nepublif 
Deru gegen Bolivia, — Hiſtoriſcher Verein von 
Oberbayern. — Eourfe der Staatspapiere. — Behannt- 
madhungen. 





Deutfd)land, 
Payern. 

® Münden, 4. Auguft. Xepten Samflag den 1. Auguft 
fand die feierliche Ginführung ver neuen Borflände 
unferer biefigen techniſchen Schulen jtatt. Der k. Ober» 
ingenieur Bauli, bisher 2ter Vorſtand ver polytechniſchen 
Schule, ward als nunmehriger alleiniger Vorſtand vurd ven 
von der £, Negierung hiezu abgeoroneten k. Negierungsrath 
Freiherrn v. Welpen dem verfammelten Yehrperjonale feier» 
lich vorgeftelt. Am nämlichen Bormittage wurde auch vie 
Vorftelung und Einmeijung ded neuen Meftors der k. Kreid« 
Landwirthſchafts und Gewerbeſchule in der Perſon des £. 
Profejjord Dr. Aleramwver vor dem verfammelten Lehr— 
perſonale diefer Anftalt vorgenommen. — Bor Kurzem wurde 
die bei der Stiftungsfeier noch nicht befannt gegebene Breid« 
frage ver philofophifchen Bakultät veröffentlicht, welche 
wir zur Vervollſtändigung unferer frühern Mittheilung über 
den Jahresbericht der Umiverfität hiemit nachträglich anfüh— 
sen: „Es jolen die Terte der attiſchen Redner, in wel« 
Aen Bruchflücke oder Theile ver joloniihen Geſetzge— 
bung erwähnt fine, in gehöriger Ordnung zufammengejtellt, 
ſprachlich wie ſachlich erklärt und erläutert, nad) Lmjtänden 
zu Schlüſſen auf das Ganze und den Geift oder zweifelhafte 
Punkte der ſoloniſchen Gefetzgebung benügt werden.” — In 
der £. Grögieherei ift abermals eine der bromzenen und ver» 
goldeten Folofjalen wittelsbachiſchen Ahnenbilder, Albrecht 
der Weife, Herzog von Bayern, vollendet und aufgeſtellt 
worden, 

Speyer, 31. Juli. Gin königl. Regierungspräfivialrefeript 
vom 20. Juli enchält Folgendes: „Nach einer Anzeige der 
tönigl. bayerischen Geſandtſchaft zur deutſchen Bundesver⸗ 
ſammlung in Frankfurt am Main haben ſich bei derſelben 
in jüraster Zeit häufig bayeriſche Unterihanen eingefunden, 
um ihre Reifelegitimationen, melit neu audgeflellter 
Dienſtbücher nah Bremen viſiren zu laffen. Dis Aus- 
ſehen und das Alten der im ragen befangenen Invivivuen 


ließen, in einer Geſammtausgabe völlig erſcheinen. 


und der ſonſtigen Umſtände berechtigen zu der Vermuthung, 
daß diefe Leute über Bremen nad) Norbamerifa ſich zu bes 
geben beabjichtigen, und durch den Vorwand, Dienjt in Frank⸗ 
fürt und Bremen zu fuchen, vie beftehenden Vorſchriften, et⸗ 
wa auch vie älterliche Cinwilligung umgehen, und ſich Vers 
bindlichkeiten entziehen. Don der Fönigl, bayerijcyen Geſandt⸗ 
ſchaft zur deutſchen Bundeöverfammlung wird deßhalb fünfe 
tiabin nur jenen Dienftbüchern oder ſonſtigen vorfchriftämäßigen 
Neifelegitimationen das Viſa nad) Bremen ertheilt werben, 
welche von ven einfchlägigen inlänvifchen Behörden dahin 
auggefertigt find, Die Eönigl. Landeommiſſariate werben ane 
geriefen, hienach die Paßſuchenden geeignet zu belehren, und 
bei eigener Austellung von Neifelegitimationen nach Bremen 
und andern Hafenplägen zur Ueberfuhrt nach Amerika die 
beſtehenden Vorſchriften mit aller Genauigkeit und Pünktlich⸗ 
keit: zu handhaben. (Ep. 3.) 
Preußen, 


Die Preußifche Staatszeitung bringt BVefchreibungen ber 
Gutenbergöfefte, die am 25.und 26. Jull in Danzig, 
Grfurt und Elberfeld begangen wurden. Auch von 
Koblenz und andern Rheinſtädten enthalten vie preußifchen 
Blätter Feſtſchilderungen. — Wie verlautet, werben nun auf 
allerhöchiten Befehl Friedrich Des Örofen Werte, 
deren vollſtaͤndige Herausgabe zarte Umſtände biöher nicht zus 
Der ge⸗ 
beime Oberreglerungerath Dr. Schulz» und der Profeffor 
Preuß Sollen von Geite des Kultusminiſterlums mit dem 
forgfältigen Oronen ſämmtlicher Schriften des großen Königs 
beauftragt ſeyn. 

Wiürtemberg. 

Stuttgart, 2. Auguſt. Nach geftern aus Genf einge» 
gangenen Nachrichten find Seine könlgliche Mafeftät vafelbft, 
nach Beendigung Höchſtihrer Badelur zu Air, ven 28, Juli 
in erwünſchtem Wohlfenn eingetroffen und werben über Bas 
den, wo SHöchitviefelben noch einen Aufenthalt von einigen 
Tagen zu machen gerenfen, nah Stuttgart zurüdfebren. 

(Schw. M,) 
Hannover. 

Hannover, 27, Juli. Dem Bernehmen nach iſt vorge⸗ 
ftern ver Bericht an den König nunmehr berathen und bee 
ſchloſſen, den veränderten wntwurf des Staatögrundges 
feged, oder, wie es jet heifit, ver Berfafjungsurfunde, 
nächſten Dienftag an den König abgeben zu laffen. Man 
glaubt, dag der Beſchluß der Stände hinſichtlich des Zuſtim⸗ 
mungsrechtd — welches, in Betreff ver nach dem Entwurf 
nicht zut Entſcheidung der Stände gehörenden Gefepe in eis 
nem von letztern ſich vorbehaltenen Veto beſteht — wohl 
nur unter gewiffen Glaufeln oder mit einem Vorbehalte ge= 
nehmigt werden dürfte. — Geitern iſt der gefammte Hof auf 
einen Tag nad) dem bannover’ichen Gurorte Rebburg gefah- 
gen, — Wie man vernimmt, it der Auftrag zu einer gegen 
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den Magiſtrat von Oſnabrück einzuleltenden Erimis 
nalunterſuchung ertheilt und zwar wegen der Ueber⸗ 
reichungsfchrift, mit welcher der Magiſtrat feine vor Kurzem 
der Stänpeverfammlung übergebene Proteſtation begleitete, 
: (9. 6.) 
Frankreich. 

* Yaris, 30. Juli. Das geſtrige Feſt Hatte einen eben 
eben fo Heitern. Gharafter, ald das vom Tage vorher eruft 
und impofant gewefen war. Man fand vie Anordnung als 
gemein gefchmadvol und prädtig. Sie war von Hrn. Vis— 
conti geleitet, der die Fontaine der Straße Richelieu berge- 
ſtellt. Im Tuileriengarten wurbe ein großes Concert von 
4150 Mufikern ausgeführt. Beſondern Beifall fanden vie 
Münchner Wufiter. „Les musiciens bavarois ont pro- 
duit un grand effet* fagt das „Journal des Debats“ in 
feiner Beitbefchreibung. Keinerlei Art von Unordnung flörte 
die öffentliche Breude. — Bemerkenswerth iſt es, daß das 
eben genannte Journal heute feine Sprache in Bezug auf 
England beveutend mäßige. „Laßt es und bekennen — 
fo beginnt ver darauf bezügliche Artitel — daß England 
nebſt Frankreich das einzige Yand in Europa ift, wo bad 
Wort Freiheit in feinem vollen Sinne ausgefprocdhen werden 
kann. Deßhalb war es Immer unfer vorzüglichhter Wunſch, 
diefe beiden Nationen an verSpige der Civilifation zu fehen, 
ald einen Doppelwall des Deciventd gegen eine neue Bar« 
barei, und fähig, ven Tegitimen Triumph ver modernen Ideen 
herbeizuführen. Wir können deßhalb nicht glauben, daß viefe 
Allianz gebrochen werde; mir zählen auf das engliſche Volk, 
bad Lord Palmerftion allein nicht repräfentirt, der gerne bie 
Grofarte umändern möchte, indem er Frankreich daraus weg» 
nimmt, und die Tragödie „Hamlet* ohne Hamlet's Rolle 
fpielen möchte. Wir zählen überdieß auf vie Uneinigkeit des 
Cabinets, da ein großer Theil des Conſeils fich gegen den 
Entſchluß des Miniſters des Auswärtigen ausgefprochen. Wir 
zäblen darauf, daß das englifche Gabinet nicht genug berech⸗ 
nete, welchen Gindrud fein Entſchluß auf Frankreich, das 
hierin einmüthig ift, machen werde, und es begreifen werde, 
daß dieſe Brage zu ernft fey, ums eine „offne Frage“ (open 

uestion) daraus zu machen.” — Ueber vie Eriegerifchen 

afregeln der Megierung wegen ver orientalifhen 
Vermwidlung fchreibt der „Eonflitutionnel”: „Was bie 
Aushebung von Mannfchaft betrifft, fo wird die Re— 
gierung alle Soldaten, welche das Geſetz zu ihrer Verfügung 
ftelit, einberufen. Mit der Mannjchaft verhält es ſich nicht, 
wie mit dem Gelbe: die Reglerung ift ermächtigt, durch Fl. 
Ordonnanzen außerorventliche Credite für auferorbentliche 
Auszaben im Intereffe des Landes zu eröffnen; aber fie if 
nicht berechtigt, durch Ordonnanzen Soldaten auszugeben und 
kann nur diejenigen unter die Waffen rufen, welche ihr ges 
feglich verwillige find. Demzufolge wird fle, was von den 
Klafjen von 1336 und 1837 noch übrig it, und die ganze 
Klaffe von 1839 einberufen. Sie erhält dadurch eine bes 
deutende Macht, deren Zahl fann aber noch nicht genau an« 
gegeben werden. Mit einem Worte, die Vorbereitungen find 
fo, daß, wenn es nöthig würde, Frankreich in kurzer Zeit 
auf vollſtändigen Kriensfuß geflelt werden koͤnnte.“ 

Tas ſchon vor längerer Zeit angekündigte Wert Glot- 
Bey's, des Leibarztes Mehe med Alts, iſt endlich im zwei 
Octavbänden unter dem Titel „Apergu general surl’Egypte“ 
erfchienen. Nach der Anfünvigung fcheint e3 ſehr umfaſſen- 
den Inhalts. Cs behandelt vie Beographie, Geſchichte, Sta- 
tiſtik Aegyptens, zugleich feine politiihen Zuflände. Folgende 
Anyaben finoen ſich darin über Mehemed Als Streitkräfte: 
Die äguprijihe reguläre Gerreömacht Geläuft fi, ohne die 


Mefruten, auf 130,452 Mann; ble irregulären Xruppen bes 
tragen 41,678 Mann, ungerechnet die Gontingente einer An⸗ 
zahl Stämme. Die Nationalgarpen von jieben Städten zãh⸗ 
len zuſammen 47,800 Mann. Die Schulen der verſchiedenen 
Waffengattungen Haben ſtets 1200 dienſtfähige Individuen, 
und die Zahl der Matroſen auf beiden Flotten beträgt 40,663, 
worunter 21,124 Türken und 19,539 Aegyptier. Die ge» 
famımte Streitmacht Mehemed Ali's beläuft fih alfo, wenn 
die Angaben des Hrn. Clot-Bey nicht übertrieben find, auf 


276,793 Mann, 

"Paris, 31. Juli. _ Das Sinken ver Effekten an ber 
Börfe dauerte geftern und heute fort. Die 3 Procents fans 
fen um 3 Frks.; die 5 pt. um 2 Fr. 90 G, Die Jour- 
nale vom heutigen bieten Fein beſonderes Intereffe var. Den 
Hauptſtoff bildet fortwährend bie Frage des Orients. Ieven« 
falls wird daraus erjichtlich, wie viel Gewicht man in Franke 
reich auf das Bünpnig mit Gugland legt. Es fcheint gewiß, 
daß ſich die Megierung zum Kriege rüflet, 


Spanien. 

Madrid, 23. Juli. Die Gauptitabt genießt fortwährenn 
ungeflörte Ruhe. Bon allen Seiten treffen Truppen» Verjtär« 
fungen ein, Bon Barcelona it ver Befehl an alle Bencrals 
Kapitänerien ergangen, Truppen nah Madrid zu jchiden. 
Ginige Zeit lang ging bier das Gerücht, die Königin 
Ghriftine wolle vie Regentfchaft nieverlegen. Die bisheri» 
gen Greigniffe in Barcelona aber (ed war in Mabriv am 
23. erſt bekannt, daß die Königin die Forderung Esparteros, 
dem Geſetze über vie Ayuntamientos die Sanstion zu vera 
weigern, zurückgewieſen babe) veuten auf keine ſolche Abſicht. 

+ Aus Barcelona reihen vie Nachrichten bis zum 26. 
Juli. Die Ruhe war dort nicht mehr gejlört worden. Bu 
Madrid wurde eine große Truppenmaffe zufammengegogen, 
um die Ruhe der Hauptſtadt zu fichern, 

Großbritannien. 

— 23. Juli. Heute Vormittag, nah 9 Uhr, ſtarb 
zu Cowes auf der Infel Whigt, wohin er fich wegen der ge 
ſunden Luft Gegeben hatte, nach langwieriger Krankheit, Graf 
Durbam, Bair des Reichs, Tochtermann des Grafen Grey. 
Der Bruder des Verftorbenen iſt Mitglied des Unterbaufes. 
— Am vergangenen Sonnabend (25.) farb auch General 
Sir Edward Paget zu London nach kurzer Krankheit. — 
General Espartero, Herzog de la Victoria, if von ber 
Königin zum Großkreuz des Bathordens ermannt worden. 

* Sonden, 29. Juli. An der Börfe ging es heute ſeht 
rubig ab, und die Journale machen fich fogar über ven pas 
nifchen Schreden luſtig, der an ver Pariferbörje berrichte. 
Eben jo gemäßigt ift ihre Sprache Hinfichtlich der Allianz mit 
Sranfreich, die fie nicht für gefährdet halten. Aus Birming« 
bam geben Berichte ein über ven Triumpheinzug des freige⸗ 
laffenen Gbartiften Collins. Mehr ald 100,000 Menſchen 
gaben ihm das Geleit. Gin großes Banquet von Arbeitern 
fand ftatt, bei dem «8, wie matürlich, nicht am Xoaflen auf 
die „Nationalfouveränität”, die „Bolkscharte”, vie „Befreiung 
Brofis” u. ſ. f. fehlte. 

Rußland und Polen, 

Yon den polnifhen Gränze, 23. Juli. Aus Warſchau 
wird berichtet, ver „höhere polniſche Clerus fey während ver 
Anweſenheit des rufifchen Kaiſers aufgefordert worden, zur 
Vereinigung der polnifchslateinifchen Kirche mit 
der ruffifhen unter ver Synode von St, Peterdburg mite 
zuwirken,“ alein ver Elerus babe bierauf ausweichend geant« 
wortet, und auf das Oberhaupt jeiner Kirche, den Papſt 
bingewiefen, ver in dieſer Angelegenheit zu befragen ſey und 
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allein zu entfchelven Habe; dabei wurde, wie es feheint, faſt 
—* —— daß unter dem Praſidium eines väpftlichen 
Nuncius die St. Petersburger Synode die Ginheit beiver 
Kirchen am beſten wiederherſtellen könnte. — Ueberhaupt 
weigern fich wie unirten Rutbener in Volen zu bem ruffifchen 
Schisma überzutreten, vielmehr bleiben fie im Ginflang mit 
ihrem Bifchofe zu Ehelm ver Eatholifchen Kirche treu ; in&bes 
fondere zeigt fh dad Domcapitel taub gegen alle Verſuchun⸗ 
gen von Seite der Regierung, umd der Bifchof von Ehelm, 
welcher ſchon einigemal nach Warfchau eingelaten worden, 
mußte fih immer mit Altersſchwäche und Kränflichkeit zu 
entſchuldigen. — Gin kaiſerliches Manifet vom 18. d. M. 
ſchreibt zur Gompfetirung ver Armee eine allgemeine 
he Fig für beide Hälften des Reiches aus. (A. 3.) 

Dänemark. 

Hopenhagen, 24. Juli, Die Bewegung bier fcheint ſchneller 
gehen zu wollen, ald man erwartete, 68 cireulirt eine Per 
tition an bie Stände in Roeskilde, worin „ein merfthäti- 
ger Antheil an der Geſetzgebung und dem Steuerbewilligungs- 
recht” den Ständen vindieirt wird, Es iſt dieß die Antwort 
auf Gonferenzrath Oerſteds Rede zur Gröffnung ver Stände, 
und den entichievenen Ausſpruch, daß der König keine Aeu⸗ 
derung in den fländiichen Inftitutionen zugeben wolle. — Die 
Birrfchriften um Zurüdgabe des Steuerbewilligungsrechts ver⸗ 
vielfältigen ſich. Neulich wurde eine in einer Berfammlung 
bei Kiel unterzeichnet, eine. andere von den Bewohnern ver 
Infeln Laland und Balfter, in ver Hauptſtadt ſelbſt werben 
ähnliche vorbereitet, Im Allgemeinen fprechen die Eingaben 
dad Vertrauen zu ber Regierung aus, daß fie feine neuen 
Schagungen auflegen werde, aber fie glauben auch, daß wer 
über die Gegenwart hinausblide, Garantien wünſchen müſſe. 
Diefe finden fie nur im der gefeglichen Beftimmung, daß Feine 
Steuer erhoben, feine Anleihe contrahirt werden könne ohne 
ſtändiſche Zuftimmung. Die Kieler bitten noch überdieß um 
eine Minifterialverwaltung, wie Lalander um durchgreifende 
Reformen. Die Zeitungen halten das Iutereffe an den öffent» 
lichen Angelegenheiten wach. (A. 3.) 

Hordamerikanifhe Freyſtaaten. 

New-Vorker Blätter bis zum 8. Juli melden: Die Sub- 
Treasury-Bill, nad welcher die Staatdaelver nicht 
mehr von Banfen, fondern von befondern Staatöbeamten verwal- 
tet werben jollen, iſt nun, zum großen Verdruſſe ver Banfpartei, 
tefinitiv angenommen, indem fie auch im Senat mit 124 gegen 
105 Stimmen, durchging. Der Gongref folkte ſich am 21. ver- 
tagen. — Merico ſcheint entfchloffen in die Angelegenbeiten 
von Terasmit bewaffneter Hand einzugreifen. General Arifta 
rüdte an ver Spige von 1000 Mann gegen Terad, vielleicht 
jedoch nur um bie zerftreuten Böveraliftenhaufen an der Grenze 
aufzuheben. Nad Berichten aus Pananıa war bie Provinz 
los Paſtod in Columbia aufs neue in Uufftand und Beru 
hatte Bolivia ven Krieg erklärt, 


Hiftorifcher Berein von Oberbayern. 


Sünden, 1. Aug. Die heute ſtattgefundene Monats« 
verfammlung des biflorifchen Vereins von Oberbanern wurde 
dadurch eröffnet, daß den Anweſenden eine Eammlung der 
von vem E, Forſtmeiſter Breiberrn v. Mettingh bei Auf 
grabung germaniſcher Grabhügel im kgl. Landgerichtsbezirke 
Starnberg in ven Jahren 1830 und 18531 aufgefundener und 
dem Vereine ald Geſchenk überlajjener antiquarifcher Gegen⸗ 
fände zur Beſchauung vorgelegt wurde, Hierauf wurden 
folgende Vorträge gehalten: 1) Von Hrn. Kreid » Director 
v. Obernberg: Berichtigung einer irrigen, ven Stifter des 


Klofterd Weyarn betreffenden Nachricht. 2) Von Grm. Ober 
berg- und Salinenrath Frhru. v Bumppenberg: Ge 
ſchichte des Gifenflein-Bergbaues und des Hüttenbetriehes au 
Mar-Jofephöthal bei Fiſchbachau. 3) Der Vereinsbibliothefar, 
Hr. Euftos Börimger, verlad eine von dem £. Hrn. Res 
gierungsrath v. Braunmühl eingefommene Abhandlung 
über bie unterirdiſchen Gänge des jerſtörten Schloſſes Roden« 
ſtein bei Alling. Loqg. Bruck. 4) Hr. Profeſſor v. Hefner 
erſtattete der Verſammlung Bericht über ven Befund der 
unterirpifhen Gänge in Nanhofen und Mergentau, ſowle 
über die Eröffnung zweier Grabhügel bei Nanhofen. 

Seit der Anfertigung des im II. Jahresberichte abgee 
drudten Verzeichniffes der Bereinsmitgliever (8. März 1840) 
find dem Vereine folgende neue Mitglieder beigetreten : 

Ordentliche Mitglieder. 

sr. Ferchl, k. Liquidations⸗Geometer in Münden; Hr. 
Würthmann, 2ter Seriptor der Al, Hof- und Staatds 
Bibliothek dahier; Hr. Dr. Nitter, 2ter Geeretär der f, 
Hof» und Staatsbibliothek vahier ; Hr. Stöger, Bibliograph 
dahier; Hr. Michel, k. Hauptmann ala Suite dahier ; Hr. 
Airemel, Schullehrer in Bergkirchen, Log. Dachau; Hr. 


‚Stölzl, E.4Oberberge und Salinenrath dahier! Hr. Dr. 


Gattinger, k. Advokat dahier; Kr. Frhr. v. Schleich, 
Goapjutor in Fridolfing, Log. Titmanning; Hr. Metten— 
leite, E, Inſpector dabier ; Hr. Av. Schab, k. Lieutenanf 
im Infanteriesegiment Kronprinz vabier; Hr. Elmert k. 
Forſtmelſter In Partenkirchen, jegt geflorben Hr. Graf Theo» 
dor v. Karofee, E, Kämmerer in are, Log Moosburg ; 
sr. Graf Gmanuel v. Larofee, k. Kämmerer in Iſareck, 
Eng. Moosburg; Hr. Stromair, Pfarrer in Inkofen, Log. 
Moosburg; Sr. Darenberger, Stadtſchreibet in Traune 
Nein ; Hr. Dr. Breitenbach, Privatvocent an der Univerfität 
dabier; Hr. v. Hofftetten, E. Rammerjunfer und Landgerichts⸗ 
Aſſeſſor in Roſenheim; Hr. Dr. Helt, f, Lanpgerichtsargt 
in Traunfteln; Gr. Karpfenberger, Kämmerer und Pfare 
ter in Gagenfelven, Hr. Baumanı, Pfarrer zu Bohburg, 
Log. Ingolſtadt; Hr. Maier, Pfarrer zu Meiling, Log 


Ingoldavt; Sr. Blager, Pfarrer zu Stamuham, Ang. Ins 


golſtadt; Hr. Mayer, Pfarrer zu Oberhaunftadt, Log. Ins 
golſtadt; Hr. Kling, Pfarrer zu Lenting, Ling. Ingolftabt ; 
Sr. Shmalzl, Pfarrer zu Unfernberen, Log. Ingolitadt ; 
Ör. Hirl, VBiarrer zu Gerolfing, Log. Ingolftadt ; Hr. Frhr. 
v. Tautphöus, k. Kämmerer und Landrichter zu Xraune 
Rein; Sr. Nubrer, Pfarrer zu Unterammergan, Ldg. Were 
benfeld ; Hr. Göhl, Handeldmann zu Breifing; Hr. Beil, 
Pfarrer zu Engelbrechtsmünſter, Log. Ingolſtadi; Hr. Hu« 
ber, Abt des Benediltinerkloſters zu St. Stephan in Augsburg. 
Ehren» Mitglieder. 
sr. Dr. Shmeller, iter Cuſtos der E Hofe und 
Staatsbibliothek dahier; Hr. K. Weishaupt, Artillerie 
Oberitlieutenant in Augsburg; Gr. Bandershofer, P. 
0. 5. Benedieti, in Regensburg ; Hr. Fallmereyer, & 
Brofeffor und Akademiker dahier. 
Dr. Srievrih Beh, 
verantwortlicher Webacteur. —— 


Courſe der Staatspapiere. 

London, 29. Juli. Gonfols 91 901. 

Paris, 31. Juli, 5 pCt. 113 Fr. — €; 3 pCt. 81 
dr. 606 Span —. 

Amftervam, 29. Juli, 24 pEr.: 515; 5 p&t. 995; 
Kansb. 2245; Synd. 44 pEr.: 90); 3% pGt.: 75; 
FCt. oſtind. 975; Ardoins: 2043; Ball: —; 5 yGr 
Drerall: 104, J 
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Aönigl. Hof- und Mational-Kheater. 
Mittwoch den 5. Auguft : "Nibelungen „Hort, Tragbdie von 
Raupah. (Hr. und Mad. Rettich vom k. k. Hofburgthrater in 
Wien, — Siegfried und Ghrimbilde als erſte GaftroLe.) 
Donnerftag ben 6. Auguſte »Der Bicbestranf«, Dper von 


Donizettis (Hr, Kraufe — Dr. Dulcamars,) .bierauf: Diver: 
siffement. 
Geftorbene in München. 
Den 31. Zuti: J. Knab, Schneiderswittwe, 82 J. alt, Den 


1. Auguſt: A. Holgbamer, Maurer von Aſchlbach/ 27 3. alt; &, 
Artendaher, Maurer von Staffelftein , 20 3. alt; E. Raitter, 
quiesc, . Stadtgerichtsſchreiberefrau, 20 3. alt; 3. Huber, 
Haus tnecht von Dbernberg in Defterreid; 38 Z. alt, : Den 2.: 
K. Heute, b. Schrieftgiefiersfrau, 27 I alt; A, Brenner, bol, 
Weberstochter, 40 3. alt. 








Pehanntmacjungen. u 





a4. (2) Gefellichaft Des Frobfinns, 
Donneritag ben 6, Auguft: 'Bartenunterhaltung mit 

Harmoniemufik, Anfang 7 uhr. Bei ungünftiger Mite 

terung: Harmoniemufif unter ben Arkaden. ; 


316. Befauntmachung. 

Da die Zagsfahrt vom 25, Aprit d. Is. zur Verfteigerung 
des Norbert Duſchl ſchen Metgeranweſens zu Drggendorf erfolgtes 
geblieben ift, weil kein Kaufsliebhaber exſchien, fo wird auf Bit: 

ten des Gläubiger Morig Kleemann aus Echweinfurih zur 
— Verſteigerung dieſes mit Einſchluß des realen Metzgerge⸗ 
rechts auf 4660 fi. geſchaͤtzten Amerjind hiemit Tagsfahrt auf 
Samftag ben 22, Auguft d. Se. von früh 9 — 12 Uhr 
in hiefiger Amtskanzlei angefeßt, und werden Kaufsliebhaber dazu 
mit dem Bemerfen vorgeladen, daß biebei der Zuſchtag auch ohne 
Ruͤckſicht an dem Schäyungspreife erfolge, dab dem Gerichte uns 
belannte Perfonen zur Steigerung nicht zugelaffen werben, wenn 
fie nicht durch legale Zeugniffe ihrer Deimathebehörden fih aenüs 
gend über guten &eumund , erfülte Mititärpflicht und Zahlungs: 
Fahigkeit noch vorher ausweilen können, und daß hinſichtlich der 
Gutsbefreibung ber darauf haftenden Steuern u. f. w. die Be: 
tonntmahung vom 26, Februar d. Is. hieper wiederholt wird. 

Am 22. Zuli 1840, 

Königliches Landgericht Deggendorf. 


Bayerlein, Bandrichter. 


282. Bekanntmachung. 

Die oͤffentlichen Schtußprüfungen an ber K. Kreis-, Landwirth- 
ſchaſts: und Gewerbsſchule dahier finden am 10, 11. und 12. 
d. M. Vormittags von 7—12 Uhr, Nachmittags von I—6 uhr, 
dann bie Preiſevertheilung den 13 dieß Vormittage 9 Uhr im 
Lokale der Anftalt — Damenfiftögaffe Nro, 2 über 3 Stiegen 
— ftatt, wozu einlabet 

Münden, den 3, Auguft 1540. 

das 
Relorat der k. Kreis⸗ Landwirthſchafts⸗ und 


Gewerbsſchule. 
Dr. Klerander, Rektor. 


331, Wohnungsvermiethung. 

In dem Damenfliftsgebaude am Althammer Ecke iſt über 2 
Stiegen eine bequeme Wohnung von Michaeli 1, J. an zu ver: 
miethen. 

Dirfelbe kann täglich beſichtiget, und bie Mietbbebingungeh 
bei der unterzeichneten Abminiftcation im Erfahrung gebracht 
merben. MWünden, den 1. Auguſt 1840, 


Königliche Damenfifts-Ypminifration St. Anna, 
v 











ses. Todes:Anze 
Gott bein Allmädtigen gefiet es, —* ang ro Gattin 
Elifabethba Bäderl, 
geborne Schmederer, 
heute Abends 4 Uhr, nach 1Ttägigem Krantenlager, virfehen mit 
ben Zröftungen unferer heiligen Religion, im 6 aſten Bebensjahre 
von biefem Keben in ein befferes abzurufen, 

Indem ich mid ber traurigen Pflicht entledige, biefen für 
mid, fo ſchmerzlichen und unerfeglihen Verluſt allen meinen 
Freunden und Bekannten jur Kenntnif zu bringen, empfehle ich 
bie Verfchiedbene Ihrem frommen Anbenten, und bite um Ihe 
ſtilles Beileid und fernere Zreundfchaft. 

Vorftadbt Au, den 1, Auguit 1840, 


Xaver Zäderl, 
BrauereisBefiger in der Vorſtadt Ya. 
379. (2a) Berfaufs:Autrag 


eines fchönen Guts im Großherzogthum Baden, 5 Stunden von 
Schaffpaufen, 3 von Gonftanz, ber Stadt GStefborn gegenüber, 
beftehend in ben Herrſchaften Marbah und Wangen, mit dem 
Schleſſe Marbach, deffen Lage an ben Ufern des Bodenfer's wegen 
den ſchoͤnen Ausfichten eine der reizendften iſt. 

Das Schloß Marbach, zum größten Theil erſt vor gang kure 
ser Zeit meublirt, ift in fehe gutem Stande unterhalten, und bee 
ſtehet in einem großen fchönen Iftödigen Gebäude mit vielen 
Bimmern, fehr großen gewölbten Kelern, Remiſen und Stallung, 
fo wie noch andern Gebäutichkeiten in Wangen unb Langenmoos. 

Die durch das ganze Schloß laufenden breiten Hausgänge 
führen auf Teraſſen, von weichen man bie ſchoͤnſten Ausfichten 
bat, es befindet fi auch eine ſchoͤne —— im Innern des 
Schleſſes. 

Die Lage ber Güter und bes Schloſſes Marbach haben daß 
UAngenchme, daß man von da aus in einer halben Stunde in bre 
Schweiz, in 4 Stunden im Königreih Wiürtemberg, in 6 in 
Bayern und in B im Defterreichifchen feyn fannz die Dampfr 
ichiffe, welche am Schloſſe vorbeifahren, vermehren die Schnellige 
keit der zu Lande ſchon vorhandenen VBerbindungs: Mittel, 

Diefe Befigung beftehet im Aderfeld, Wiefen, Weinreben und 
Waldung, welche mit fehe beträchtlichen Holgvorrath verfehen if, 
in Zehnten, Grundzinfean Geld und Früchten, und andern Rede 
ten, namentlich Fifcherei und bas Jagdrecht im großen Umfange. 

Die Beſitzer werben vom 15. bis 30. September db. Z. in 
Marbach ſeyn, um abzufchliefen, bis dahin wird aber ein zum 
Verkauf Bevollmächtigter auf dem Plage vermeilen. 

Die Gorrefponbenz mit den Eigenthuͤmern hat pr. Adreffe dei 
Hrn. Halphen, Notar rue Virienne, Nro. 10 in Paris zu 
geihehen. 

Anhalt bes Butee: 


Jauchertzahl zu 





40,000 [7] Zub Franzöfiie 
Badiſches Maaf. Hectars. 
Ackerfelb . 364 131 
Wieſen 2. +. 175 63 
Neben „0 ++ 22 8 
Waldung +» 324 — 
Total: 895 3184 


Nähere Auskunft findet man beim Gutsverwalter. 


374. (26) Die Dividende für die Ite Zahreshätfte 1840 der 
Aktien der Eiſenbahn von Petersburg mach Zarstor- Erlo und 
Pawlowsk wurde von ber Direction auf 4 Rub. B. A. für jebe 
Aktie beſtimmt und fann von den durch mich emittirten Attien 
von heute an, gegen Ginlieferung des Goupons D,, bei mir — 
ben werden. 

Muͤnchen, ben 31. Juli 1840. : 

. Lippmann Marr. 


386. Wegen fchneller Abreife iſt ein fehe fchöner Fluͤgel von 
Biber zu verkauſen. D, Uhr, 


Nr 


Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlidyen Mojeſtãt Altergnüdigfiem Privilegium. 





Donuerſtag 


NE 188. 


6. Auguft 1840. 





Heberfidt. 

Peutfhland. Bayern. Regensburg: Unterbrechung ber 
ODampfſchifffahrt durch Das Gochwaſſer. Waldſafſen: Un⸗ 
glũcks fall. Würzburg: Mectorwahl ver Univerfität. Aus 
Franken — DOefterreich. Bon der Donau »— Preußen. 
Berlin. — FStankreid. Außerordentliche Kriegsrüftungen. — 
Spanien. Den Cortes das neue Minifterium mitnetbeilt. — 
Grofbritannien. Der Globe über Englauds Abfichten auf 
Evrien. — Argnpten. Der Aufitanv im Libanon nimmt 
immer mehr einen religiöfen Charakter an, — Uußland und 
Polen. Et. Petersburg: Ankunft des Thronfolgers. Aus» 
führfiches ruffifches Kriegebulerin über die Siege ver Tſcher⸗ 
keflei. — Eourfe der Staatopapiere. — Behanntmadungen. 


Deutſchland. 


Dayern. 

Hergensburg, 3. Auguſt. Das der hieſigen Geſellſchaft 
gugehörige Dampffchiff Kronprinz Marimiltan*, welches, 
wie in unferm. Blatte vom 25. v6, M. gemeldet murde , am 
18. v. M. bei früh eingetrerener Dunfelhelt an einen Felſen 
firelfte und einen Leck befam, iſt ſchnell wieder in feinen frü— 
heren vortreiflichen Etand herge und trat, nachdem vor» 
ber noch eine Probefahrt gemacht werben war, am 31.v. M. 
wieder In feine regelmägige Bahrt ein, Der auferorpentlich 
hoht, um diefe Iahredzeit ganz ungewöhnliche, Waſſerſtand, 
hielt das Schiff aber vor Vilshofen feit, Indem merer vie 
dortige noch die Bapauer Brüde zu paffiren war. Aus glei- 
chem Grunde fonnte auch das Dampfſchiff „Königin Thereic“ 
feine Rüdreife von Linz hieher nicht antreten, weßhalb vie 
auf den 2. d. angefagten Bahrt nach und von Linz ausge— 
fegt bleiben mußten. Am 30. Jult zeigte der Pegel in Paßau 
eine Waſſerhöhe von 265 Schuß, am 1. Auguſt war vas 
Wafler bereits wieder auf 19 Schuß gefallen; ſonach wird 

















«3 möglich ſeyn, mit dem 5.0. DM, wiener in vie tarifmäßige 
— eten. Meg. 3.) 
.w en, Juli, Seute hat ſich bei dem und be— 
nachbarten Aönigl. Berg» und Hüttenamt Königehütte ein 
bevauernswärbigesllnglüd ereignet. Es waren näms | 
lich gegen 7 Arbeiter (Maurer) theils von Waldſaſſen, theils 


hohen Gerüfe mit Verputzen 
rd an der Stelle des — 
aufgeführt wurde, beſchaͤſtigt; 
it entfeplichem Gekrache, und 
ichen Abgrund , ihnen folgte 
gänzlich zerquetſchte und 
eb: kurz darauf Im Folge 
i blieben leblos, bis 
- ‚Bifcher von 


zweifelten Sprung. Saͤmmtliche Arbeiter warm junge und 
unverbeirathete Leute, und es möchte wohl Mangel an Bors 
ſicht Schuld an viefer traurigen Begebenbeit feyn. (Meg. 3.) 

Würzburg, 2. Auguſt. Bei der geilern vorgenonimenen 
üblichen Wahl wurde durch Stimmenmehrheit der Profeffor 
der Philologie, Dr. v. Rafaulr, für pas Jahr 1827 zum 
Mector der biefigen Föniglichen Univerfität erwählt. Die Wahl 
unterliegt nunmehr der Beflätigung — — Königs. 

( 


änf. C. 

Aus Scanken, 31. Zul. Dem Vernehmen nad IR 
von Seite des Vorſtandes der fränfifchen Eiſenbahngeſellſchaft 
Unterhanblungen mit einem großen Branffurter Handlungs, 
haus angefnüpft worden, dahin zielend, daß lehteres ſich ver⸗ 
pflichten wolle, dicjenlgen Actien der Nürnberg » Bamnberger- 
Bahn zu übernehmen, von welchen vie eingeforberten 4 Proc. 
bis zum 4. Aug. nicht follten eingezahlt worden ſeyn. (U. 3.) 

Oeſterreich. 

Yon der Donau, 27, Juli. Nah der Anſicht wohl« 
unterrichteter Perfonen war. der Londoner Act keineswegs 
das Werk der Ueberrafpung; vielmehr ward derfelbe nach 
der reiflichfien Erwägung aller möglichen Folgen vollzogen. 
63 bürgt und dafür der Umfland, — zwei große Friedens⸗ 
nächte daran Theil nahmen, veren Babinetten es gewiß nicht 
entgehen Eonnte, dab, ſollte Frankreich eutſchloſſen feyn, feinen 
Schügling, Mehemed Uli, in feinem angemaßten Beflg um 
jeden Preis zu erhalten, dieß vielmehr Durch eine militärifche 
Kraftentwidlung am Rhein, ald durch Schiifärüftungen im 
Mittelmerre j erzielen fey, In folcher Voraudflht aber 
würden die eben gedachten Enbinette #6 gewiß nicht verab- 
fäumt haben, Gegenmaßregeln vorzubereiten, um einer ſolchen 
Demonftration von vornberein Die Stirn zu bieten. Bon 
dem Allen war bis Heute noch Eeine Rede. Man vermuthet 
daher ‚daß die Unterzeichnung der Londoner Verhandlungen 
von Seiten den Mepräfentanten biefer Gabinette nur unter 
gewiffen Vorbehalten gefchehen, oder daß ihnen anderweitige 
Bürgichaften des Briedens geleiftet worden find. (Schw. M.) 

Preußen. 
Berlin, 29. Jull. Seit geſtern Mittag iſt e8 außer allem 


' Zweifel (?) , daß die definitive Ernennung des wirklichen ge» 


beimen Legatlonsraths und Directors der zweiten Abtheilung 
im Minifterium ver auswärtigen Angelegenheiten, Gran. Gich⸗ 
borm’d, zum Nachfolger des Brhr, v, Altenftein nun erfolgt 
it. Man kann wirklich fagen, fie if mit Der vollflommenen 
Zufimmung aller , mehr und minder dabei interefjirten Ber- 
fonen, ja des ganzen Publikums geſchehen. (8. D-B.-3.) 


Frankreid). 


Paris, 34. Jull. Das nah dem Nio de la Blata 
bejtimmte Geſchwader ‚unter Viceadmiral v. Madau if 
von Gherbourg abgsjegelt. — Der „Moniteur“ erflärt vie 


| Angabe, ald hätten auf dem Zuge zu dem Iulinsgrade 


rohr © “4 
—— Aa Stüblyenver: 8 — 


n und Nationalgardiſten eingeſtimmt, undlos 
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14 kunft mit der Pforte· ndihig Inhalts, daß B 


oder nige in Syrien in Allem‘ gemäß ver Anſicht ver 


— Gontreadpmiral Hugon wartet mur noch auf feine legten | Vertreter Englands handeln werden, Der Begehr nad 
Verbaltungsbefehle, am direct nach Toulon und von da-auf | britifhen Waaren würde bald beveutend gefleigert. 


dem Zriton nach der Levante abgzugehen, um den Befehl 
über unfer Levantegefhmwader zu übernehmen, — Nach 


Unter der Leitung britifcher Dffiziere fänden ſich Mittel, 
den Ginfälen ver Rauberhorden, melde jept vie Ufer des 


dem „Warfeiller Sun“ war ed das franzöfifche Regie-sj Guphrats und des Tigris geführben, ein Ziel zu fegen, und 


rum 
der in Beirut die drohende Annäherung englifcher Kriegs» 


hiffe unter Apmiral 
* erhielt, vorher dria zu entkommen. 
— «„Serr Thiers führt fort, kriegeriſche Geſinnungen zu 
äußern, und feine nahe Umgebung bildet das Echo, indem fie 
in allen Geſellſchaften von ver Nothwendigkeit Tpricht, vie 
5 in Bewegung zu feßen. Hr. Thlere hat an 
en. Mathieu de fa Redorte elnen Courier mit dem Befcht 
expebirt, fchleunigft eine DOffenfin« und Defenfin. 
Allianz mie Spanien abzuſchließen: er fürchtet wäntich, 
da jegt ziemlich genaue Beweiſe vorliegen, daß Lord Vals 
merſton die Haupttriebfever der Tegten Bewegungen in Bars 
celona wär, derfelbe möchte bei dem Im wiefen Sinne’ ges 
wählten jehigen ſpaniſchen Gabinst ihm zuvorkommen, 

“Paris, 1. Aug. Der „Moniteur* eihält Heute Fol- 
gendes Elite f, Ordonnanz vom 29, Jull eröffnet ven noth⸗ 
wenbigen Grebit, um den Effeetlvſtand der Marine um 
10,000 Matrofen, 5 Linienfihiffe, 13 Fregatten und 9 Dampf- 
ſchiff zu vermehren. Eine andere Ordonnanz vom ſelben Datum 
enft alle Confſerlptlonopflichtige der 2ten Hälfte des 
Gontingented ver Klaffe von 1836 und die ganze Klaffe von 1839 
(30,000 Dann) unter vie Waffen. — Der Handelsvertrag 
wiſchen Branfreih und Holland wurde von dem 

inifterpräjlnenten und Hrn. v. Mochuffen unterzeichnet. — 
Die Fendé gingen an ver Börſe Heilte etwas in nie Höhe. 
Zu London Hatten ſich die beunruhigenden Gerüchte über die 
Grhaltung des Brievend fehr vermindert. 
Spanien. 

Madrid, 25. Juli. Heute wurde ben Cortes bie Zus 
fammenjegung des neuen durch den Herzog de la Victoria 
gebilveten Min ſte rium s mitgetheilt, Die Sipungen wer- 
den eingeflelt, bid der wirkliche Amtsantritt vesielben erfolgt 
it Die Ruhe der Hauptfſadt iſt fo ‚gut geſichert, daß vie 
Mehrzahl der von General Balbon Herbeigeführten Truppen 
in die Mancha zurüdgefchict wurde, 

Großbritannien, | 

Sondon,, 29, Juli, Im ver heutigen Sitzung bes, Un» 
terbaufes wurde die Megentfaftsbilk auf Lord J. 
Huflel’s Antrag zum Zweitenmale verlefen. Sir M. Veel 
erklärte fich vollkommen mit derſelben einwerflanven, Vorher 
erwiederte Lord I. Nuffell auf eine an ihn geftellte Frage, 
vaß die Brifengerichte über die genommenen cine ji« 
fch en Schiffe zu Singapur werden’ gehalten werben. — 
Der „Glober wlderlegt Heute zwel von ven übrigen Slät- 
tern mitgetheilte Madhrichten,, vie eine binfichtlich des Mies 
thend ner monatlichen Kinasfrau der Königin ; wie annere 
hinfichtlich des Todes Sir Edward Pazets. Micht biefer; 
fondern fein Bruder, Sir Arthur Paget, früher dm der diplo⸗ 
matiſchen Laufbahn, it geſto rben. © ac] 

Der „Globe“ enthält.einen Artikel über die Verhältniſſe 
in Syrien, welcher, wenn er auch nicht 


—— 5* och vie Abſlchten Engl 
— Bam nicht armen fubgfbe. = 
Brit)! Hl none fs follte, 
Meinten Stäntnenr öre —— 


iften 
derungen verbürgen. Zu diefem Zweite wärs eine 
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Uebrreine 


Napier verkündete, wodurch dieſes Ge» 








ampfooot Yavsifier, welches dem ägpptiichen Geſchwa⸗die ganze Länge viefer ſchönen Ströme, welche einige ber 


fruchtbarſten Landſtriche der Welt bewälfern, würden mit 


Handelsniederlaffungen befegt. Die Juden würden 
natürlich in diefe Uebereineünfe eing offen, und vie furcht 
baren Berfolgungen gingen zu Ende, Die engliſchen Iuren 
werden Agenten dort halten, dieſe werden durch ihre Bas 
ıtriebfamkeit reicy werden und auch die Juden in Walältina 
zur Nacheiferung anfeuern. Durdy einen Vertrag mit Wer« 
fien und einen Brennpunkt in Syrien fönnte unfer Haube 
vom Mittelmeere nah China fi ausdehnen und die alten 
Handelsſtraßen wieder einichlagen, welche vor Entnedtung dee 
Wegs nach Indien um dad Kap gangbar waren Wir hätten 
dann drei Straßen nad Indien: wie erile über das rothe 
‚ Meer, mit den Auswegen über Aden auf ver einen umboübee 
Maſſauah, den Schlüſſel Abeſſyniens, auf der andern Seite; 
‚ die zweite durch Syrien umd den Guphrat hinab; vie hritte 
duch Syrien, Perflen und Beludſchiſtan. Nach China würbe 
ſich eine Straße durd) die unabh Tartarei und Mon⸗ 
golei oder Tibet bahnen.“ (Der u el” 

zu diefem Artikel: „Der Globe I fehr deutlich Ganz eins 
fach, um aus Syrien eine "Art vom engliicher Golonie zu 
machen, verlangt man jo hartnärfig, dieſe Provinz Mehemed 


AL zu entreifen.“) 
Aegypten. 
In einem Schreiben des „Semaphore” aus Alerandrien 
heißt es: „Der Auffland der Maroniten bat, verſichert man, 
einen religiöfen Gharalter angenonmen, Gie mat- 
ſchiren mit Bahnen, die eim Krenz ziert; dadſelbe Zeichen 
tragen fie auf ver Brut und auf ihren Turbanen, 
haben fie in ſolchem Ueberfluß, daß ſie ſich verfen E 
um Ueberläufer zu gewinnen. — Der „Gonfitutior 
30. Jufi meldet aus Feyrut vom 7. Juli; „Die 
Bewohner von Beyrut fompatbliicen mit den inſ 
birgobewohnern. Engländer, von welden 
il, dab ſie den Vorursheilen ihrer Regierung 
Paſcha dienen, faßten bie Idee im Libanon ein w 
giges hrifliches Fürſtenthum zu gründe 
franzöftiche Eonful, Hr. Bourtöe, ver zurüdben 
ſchien fi, In irrigem Cifer für dad Intereije_fei 
zu dleſer Idee Hinzuneigen, J 
| Uuplandı und Polen 
St. Petersburg, "25 Juli. - ©e.. faiferl, Hobelt ber Grohe 
fürſt Toronfolger if wohlbehalten in. Bet J der 
‚ eingetroffen. — Unter der Ueberſchrift Kampfes Nac 
richt enthält der ruſſiſche Imwaline fo 
fung über den Krieg gegen die Aſcher ke 
Annalen ver ruſſiſchen Armee fin reich an ruhmpe 
ten und an Veweijen des Duthes Einzelne, weldhe 
Andenfen der Macwelt leben werden... Dub 
Gorps: Hat,’ zufolge feiner | £ 
yon. Gel „neue Lorbeeren zu pflüden si 
Hatte man in den Reihen dieſer Cotps noch kein 
miſonen wen Feſtungen J 
fuehorden af wer 


von Tag geläge baben "1." Diefe: Befeikigungem, my 
Zweste erbaut find, wm ben räubsrijchen Ginjälle 
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wilden Stämme und indbefoubere ihr { hen Sflaven- 
handel Einhalt zu thin, —wED von 
ihnen beſtändig angegriffen. Im der Hoffnung, die gegen 
fie errichteten Hem zu einer Zeit zu vernichten, wo bie 
Küften » Borts ihrer Lage zufolge, und wegen der überaus 
fehtwierigen Communication, feine Hülfe von Außen erhalten 
Eonnten, vereinten fie zu biefem Zwecke alle ihre Kräfte und 
Hülfsmittel, Drei diefer Beflungen fielen in der That allein 
fie fielen mit einem Ruhme, weldjer ihren tapferen Verthei- 
digern die Bewunderung und fogar bie Achtang ihres er⸗ 
Bitterten Feindes erwarb. Die heldenmüthigen Anſtrengungen 
der Geenfonen Im den Übrigen Feſtungen wurden mit dem 
fhönjten Grfolge gekrönt. Alle widerſtanden den verzweifel» 
teten mehrmaligen Angriffen ver VBerguölfer, und vertheidig« 
ten ſich mutbig, bis cd möglich war, ihnen Hülfe und hin. 
reichende Veritärfung zufommen zu laffen, Im viefem Kampfe, 
wo eine Handvoll zufjifcher Krieger gegen einen eutſchloſſenen 
und unternehmenven Seind kämpfte, der 10 und oft mehr als 
20 maf flärfer war, zeichnen ſich befonders die Garniſonen 
der Befeſtigungen Weljaminoff, Michael und vie Forts 
Nawagin und Aba aus. Die erſtere wurde vom ven 
Bergvdliern am 29. Bebruar (12. März) erſtürmt. Bei 
Anbruch des Tages näberten fid) deren Schaaren, die Örtliche 
Baar benudend umd verdeckt durch ven Morgennebel, über 
7000 Mann flarf, unbemerkt der Beftung und griffen fie an. 
Mehrere Male wurven fie geworfen, griffen aber immer mit 
erneuerter Wuth wieder an und erjlürmten endlich, nach Tan» 
gem Kampfe, den Wall. — Nachdem die Garnifon alle Vor⸗ 
ſchlãge zur Uebergabe verworfen, tegte fie mit unerfhütterli» 
em Muthe ven Hoffnungslofen Kampf fort und fand in 
demjelben einen ruhmvollen Tod, Alle fielen, mit Ausnahne 
von einigen zehn Franken Gemeinen, welche jih im Hospital 
befanden uud feinen Anıheil am Kampfe genommen hatten. 
— Aus Achtung für Die glänzende Tapferkeit der Vertheidi- 
ger der Feitung nahmen bie einige verwundete 
Krieger, welche man noch zw retten hoffte, in ihre Wohnuns 
gen. Unter diefen befindet ſich der Yieutenant des Namwayin« 

en Meziments, Ghuvobafchew, welcher mit zwei ſchweren 
Wunden am Buße und am Arm unter den Bleſſirten lag. 
Die Garnifon ver * 4 Weljaminoff beſtand mit Einſchluß 















ver Dffiglere aus - Na Der Berluft der Gebirge- 
Dlfer an Tovten allein betrug 900 Mann Am 22. März 
(3. April) Morgens griffen die Bergvöfter, über 11,000 an 

‚Zahl, die Beitung Michael an, deren waifenjähige Gar- 


ng Der Er — * 
ſelben, Stabscapitaln des nomoriſchen Linien» Ba- 
taillons Nro. 5, Life, ee von der Abſicht der Ge⸗ 
birgevölker, bereitete ſich zu muthvollem Wiverflande. Da er 

möglichkeit wohl erkannte, zur gehörigen Zeit Hülfe 
ar er entſchloſſen, die Feſtung bie aufs 
und lieh, fald der Wall erftürmt 


Dur die beldenmürhine 


Wall zu erfeiten, - 
: — — wurden fie in dın © 5 zurüd» 





geworfen und flohen ; allein die reitenden Berguölker, welche 
in einiger Entfernung dem Kampfe zufahen, ne, ihrem 
Säbeln in vie Blichenven ein. Da diefe nun vom allem 
Seiten ven unvermelvlichen Untergang gewährten, erneuerten 
fie den Eturm, drängten vie Garnifon von der Bruſtwehr 
und srieben fie in die Verſchanzung. Bor dem Rüdkzuge 
wurbenalle inder Feſtung aufgehäuften Borräthe, von der Gars 
nifon felb angezündet. Das Gewehrfeuer dauerte noch un« 
gefähr eine halbe Stunde, da verſtummte es und ſchon feierten 
die Gebirgvölfer ihren Sieg. Da flog der Bulverkeller im 
die Luft. Die Garnifon kam um, invem fie eine beifpiellofe 
That in den Kriegs Anmalen vollbrachte, und zugleich mit 
derfelben fielen alle in ver Feſtung befinvliche Gebirguölfer. *) 
Die näheren Details der Vertheivigung ter Beftungen Welja- 
minoff uno Michael und der ungeheure Verluft des Reindes 
wurden durch die Gebirgevölfer ſelbſt und durch einige Gew 
meine, die ſich aus der Gefangenſchaſt gereitet Haben, bekannt. 
Die Bervienfte der gefallenen Krieger jind durch Se. Mai. 
den Kaifer in deren Famillen gechrt worben. Der Unterhalt 
derjelben iſt gefichert, deren unmündige Kindern find verſorgt. 
Iept find beide Befeiligungen wiederum durch das an ver 
Djtküfte des ſchwarzen Meeres agirende Detafchement beſeht 
worden, Das Fort Nawagin wurde mehreremale "von den 
Gebirgävölfern angegriffen, welche aber ſteis mit Muth um 
Feſtigteit zurücdgefchlagen wurden. Bei einem biefer Angriffe 
benupten die Gebirgsvölter die Dunkelheit der Nacht, und 
das Toben ded brauſenden Sturms, umringten, von den 
Schildwachen unbemerkt, die Feſtung von alen Seiten, erflet« 
terten fie auf Leltern und Hacken, eroberten. einen Iheil des 
Wales, und brangen in bie Feſtung. Dort empfingen fle der 
tapfere Befchlöhaber des Forts, Gapitän Podgurßkſii und ver 
Xieutenant Jakowlew, mit einem Theile der Garnifon. Beide 
Offizieren wurden niedergehauen, allein vie Soldaten griffen 
die Gebirgevölker mit dem Bajennet an und warfen fle über 
ven Wall zurück. Mit gleichem Grfolg dauerte der heiße 
Kampf auf allen übrigen attafirten Facen des Borts. Sogar 
die Kranken verließen freiwillig das Hofpital und nahmen 
an dem Treffen Theil, — Bei Tagesanbruch ward, nach 
vreiftünnigem Kampfe, die Feſtung vom Feinde gefäubert, ver 
in verfelben eine bedeutende Anzahl von Todten und Vers 
wunpeten zurücklleß. — Die auf vem Wege vom Kuban zur 
Küfte des ſchwarzen Meeres befinnlichen Feſtung Aba, wurde 
am 26. Mai (7. Iuni) um 2 Uhr Morgens von unjgefähr 
12.000 Mann Gebirasvälfern aus der Umgegend umringt. 
Mit Geſchrei und Flintenſchüſſen griffen fie felbige ylöplich 
at. Der Kugelregen, die Gandgranaten und Rartätfchen, mit 
denen fie empfangen worven, fonnten ihren Andrang nicht 
aufhalten. Verwegen, mit offenbarer Tobedverachtung und 
außerordentlicher Schnelligkeit und Xeichtigkeit drangen firin 
den Graben, erfletterten vie Brufimehr und flürzten fi dem 
fichtbaren, umvermeidlichen Tode entgegen. — Ihre Gehar⸗ 
nijchten drangen mebhreremale in vie Beflung, wurben aber 
jedesmal entweder getödtet oder zurückgetrieben. Envfich drang, 
trog aller Anftrengungen der Garniſon, ein zahlreicher Haus 
fen in eine Baitlon, und flürzte mit fliegenden Bahnen in das 
Innere der Feſtung. Der Befehlshaber der Feſtung, Oberfl 
Weßelowätij, verlor die Geiſteegegenwart nicht, Gr fammelte 
feine Meferve von 40 Mann, griff den eingevrungenen Haus 


*) Leider iſt es nicht gemau bekannt, wer namentlich biefe 
deidenmüthige That voubrachte. Nah kinigen Gerüchten 
vollıog fie ein Gemelner des Tengiaftifchen Infanterieregis 
ments. „Ueber die Bolgen der angeftellten Rachforſchung 
wird eine befondere Bekanntmachung ergehen, A 
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fon mit gefälltem Bajonnet an, watf fie. and ber Feſſung und 
eroberte zwel Bahnen. Die kühme That hemmte vie Frechheit 
der Belagerer und entjlamnıte den Heldenmuth der Garniſon 
zum. höchiten , Der auf allen Seiten zurüdgefchlagene 
Feind wandte ſich zur Blucht, und nahm, mad) der Sitte ver 
Drientalen, die Körper feiner getödteten Gefährten mit fich. 
In den Händen ver Garnifom blieben zehn Gefangene, in 
wer Feſtung und in ven Gräben fand man 685 Leichen. Gine 
"größere Anzahl derfelben wurde wahrfcheinlid von ven Bein 
den mitgenommen. Von unferer Seite find 9 Gemeine ges 
wÖbtet und 18 verwundet. Die Garnifon der Feſtung Aba 
beſtand bei dem Angriff aus 1 Stabsoffizier, 15 Oberoffi⸗ 

en und 676 Gemeinen: dieſe geringe Zahl derſelben zeugt 

m don ihrem ausgezeichneten Muthe und von ber Tapfer⸗ 
Beit der gefammten Garnifon und ihrer einmüthigen Entſchloſ⸗ 
fendeit, die ihnen anvertraute Feſtung unerfchütterlich zu ver⸗ 
theidigen. Unter den Beifpielen perfönlicher Selbfiverläug« 
mung und befonderer Tapferkeit bei biefem Vorfalle muß des 
Soldaten Mafar Tſchernoff vom Nawaginſchen Infanterieres 
giment und des Trommeljclägerd Iman Sadoroſhnoi vom 
Sfchernomorifchen Linienbataillon Nro, 1 gedacht werben, 
welche, obgleich ſchwer verwundet, ihre Poſten bis zum Ende 
des Kampfes nicht verließen. — Der Geiſtliche dieſes Bas 
teillons, Alexander Iwanoff, fand während des Sturmes, 
mit dem Kreuze in der Hand, zwiſchen den Reihen der 


Soldaten. 
Dr. Sriebrid Bed, 


verantwortlicher Uedacteur. Jar 





Eourfe der Staatopapiere. 


London, 30. Juli. Conſols 91 90%. 
Paris , in 5 p&t. 113 Fr. 95 6; 3 pt. 82 


Br. — 6. pan. —. 
‚ 30. Juli. 25 pCt.: 524; 5 pEr. 1005; 
Kandb.: 225; Synd. 44 — 9; 34 pCt.: — 
—— 98,45 Ardoius: 215; Paſſ. —; 5 pCt. 
eall: ——. 
Branffurt, 2. Aug. Metall. Obligat. 5 pCt. ©. 107%; 
detto 4 pt. G. —— ; betto 3 pCt. ©. ——; Blalt. 


G. 2108; Integr. ©. 5014; Span. Aktivſchuld 5 pCt. ©. 54. 
Wien, 1. Aug. Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 pGt. 
in GM. 109%; detto zu 4 pCt. in EM. 101}; netto zu 
2 pCt. in EM. 8, Y; Bank-Aktien pr. Stüd 1816} in EM. 
(Münden, 3. Auguft.) Obligat. a 4 pCt. Br —, 
@. 1014; vetto à 3} pCt. Br. 1007, G. 1005; Bayer. 
St.⸗Akt. Div. IL. ©. Br. 616, 6. ——; Promeff. Div. 
1.6. Br, 111, ©. —; K.K. Deſt. Met. a 5 pCt. prompt. 
Br. —— G. —; bett a 4 pCt. Br. ——, G. ——; 
detto A 3 pCt. Br. ——, 6. —— ; Nothſch.⸗Looſe 
Br. —, ©. —; Part.»Dblig. a 4 pCt. prompt. Br. 
8 — ; Kotterie-Unlehen von 19334 prompt. Br. 
®. ——; Lotterie-Anlchen von 1839 prompt. Br. ——, 
8 —— ; Bank-Alt. Div. II. Sem, prompt. Br. 1842, 
®. —— ; Zupivig- Donau » Main » Kanal » Aktien Br. 74}, 
@. 73}; Mündener-Augsburger-Gifenbabn Br. 95, ©. —; 
Nürnberg nörbliche ge Krpnge Dr. — 6.—; 
Ferdinand · Nordbahn Br. —, ©. —; Benetianer-Mailin« 
der-Gifenbahn. Br ——, G. — 


_ Königl. Hof- und Mational-Chenter, 


Donnerftag ben 6. Auguſt: »Der Liebestranfs«, Dper von 
——— (Hr. Krauſe — Dr, Dulcamara.) Hierauf; Divers 
ment, 


Bekanntmachungen. 
264. (26) Gefellfchaft des Frobfinns, 


Donnerftag den 6, Auguſt: Gartenunterhaltung mit 
Harmoniemuſit. Xafang 7 uhr. Dei ungünfliger Bits 
terung : Harmoniemufif unter ben Arkaden. 


280. Wohnungsvermietbung. 

In dem neuen Damenftiftögebäude in ber Eudwigsftraße 
Nro, 14 iſt eine ausgezeichnet ſchoͤne, große, mit allen Bequeme 
—— verſeene Wohnung zu vermiethen, und ſogteich zu 

tjichen. 

Dee dortige Hausmeifter wirb biefe Wohnung auf Werfangen 
vorzeigen, wegen der Mirtbbebingungen aber wolle ſich an bie 
unterzeichnete Adminiſtration gewendet werden, 

Münden, den 1. Xuauft 1940, 


Königlihe Damenftifts:Ndminiftration St. Aana, 
nöd, 





335. Bekanntmachung. 

In der Jakob Adam Henfoltifhen Gantſache dahler wer⸗ 
ben die Gantrealitaͤten beſtehend in Wohnhaus H.:Rr. 2da, Re 
bengebäude, Hofraum, 2 Dr. Garten und Gemeinderedht nebfk 
einigen zur Ausübung der Rothgerberei gehörigen Gruben im 
Schäyungswerthe zu 2400 fl., dann verſchiedene Hausgeräthe und 
Leder zum zmweitenmal zum öffentlichen Verkaufe ausgeboten, und 
hiezu Bietungstermin auf 

Mittwoch ben 19. Auguſt Borm, 9 übe 

in der Gerichtsfanglei beftimmt, wozu man Kaufslichhaber mit 
dem Bemerten einlabet, daß ber Zufchlag der Mealitäten ohne 
Rüdfiht auf den Schaͤzungewerth erfolgen ſoll. 

Gungenhaufen, am 25. Juli 1840, 

Königliches Landgericht. 
Klingsohr, Lanbridter, 


369. (36) Befanntmachung 
über bie Werfteigerung —— su Paßau pro 
18 


In Gemaͤßheit der Anordnung koͤniglicher Regierung von Nit 
berbayern, Kammer ber Finanzen, vom 24 Juli d, 36. wird 
eine Quantität von circa 3800 Klafter harten und 19,000 Kiaf« 
ter weichen Brennhotzes aus ber Ilzer⸗Trift auf den Ragerplägen 
bei Pabau, in öfterreihiihem Maaße 6 Schub hoch, 6 Schuh 
weit, mit 3—%4 und 3 fdhubiger Scheiterlänge aufgeftellt, gegen 
gleich baare Bezahlung oder vollftändige Sicherheit, in angemef 
fenen größeren und Eleineren Partien, zur öffentlichen Verfteigerung 
gebracht werben, 

Der Aufſtrich beginnt am 20. Auguſt laufenden Jahres und 
find die Bedingungen ſowohl bei unterfertigrem Rentamte, alt 
bei der koͤnigl. Zriftinfpection bahier zu erfahren. 

Paßau, den 28. Juli 1840. 

Königliches Rentamt Paßau. 
v. Geißler, Rentbeamter. 


397. Im ber Goncursfacdhe bes Adam Häfner zu Hattırös 
dorf wirb das zur Goncursmaffe gehoͤrige Grundvermögen, beftt: 
ſtend in einem Soͤldengute und mehreren ledigen Grundflüden 
dann bas, im heurigen Erndtejahe gebaut wordene, reſpective 94 
baut werdende Heu, Betreide ıc., Donnerftan ben 20. Aw 
guft laufenden Jahres Rahmittags 2 Uhr in Datter» 
borf Öffentlich verftrichen, und erfolgt ber Zuſchlag unter Vorbe · 
halt der Cimwilligung ber Gläubiger, welches Strisliehhabern 
andurch bekannt gemacht wird. 

Tambach, den 21. Zuli 1940, 


Gräflid DOrttenburgifches Herrfchaftsgericht. 
Streben, 
Zaffold coll. 


Münchener Politiſche Beitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät Allergnädigſtem Privilegium. 





⁊. Augufr 1840. 





Heberfidt. 

Bentfhland. Bayern. Münden. Pafau: Verbeerungen 
des Hochwaſſers. Aſchaffenburg. Aus ver Pfalz. — Preußen. 
Berlin, Bonn: Gröffnung der Vorleſungen Arndt's. Köln. 
Koblenz. — Mürtemberg. Aus Schwaben: Das fatho- 
liſche Volksblatt „der Briedenebote". Wildbad. — Gans 
nover. — Bapen. Karlsruhe. Mannheim. Maſtatt. — 
Belgien. Programın des Rubensfeſtes. Cockerill's Teſtament. 
— Ftankreich. Wievererbebung ver Fonts ungeachtet der 
Kriegsrüftungen. Tod Jacotors. — Kirchenſtaat. Rom. — 
Epanien, — Großbritannien. Dad MorningeGChronice über 
die orientalifche Politik. Die Bill zur Aufhebung ver Todes⸗ 
firafe verworfen. Lord Melbourne gibt im Oberbaufe Er—⸗ 
Härungen über den Iractat der vier Mächte — Nußland 
and Polen, St. Veteröburg: Kaiſerliches Manifet zur Re— 
krutirunz ver Armee. Feldzug gegen die Tfeherfeffen und 
Aeanptier, — Argnpten, Berman Ibrahim Paſcha's am bie 
Injurgenten Syriens. Wortfchritte der Infurrection. Plan 
des DVirekönigs zu Ihrer Unterbrüdung. Gmir Berbir zum 
Uebertritte auf die Seite der Infurgenten geneigt. Der Lie 
banon und feine Bewohner. — Behanuntmadhungen. 


Deutſchland. 
Payern. 

Mãnchen. 5. Auguſi. Die glüdliche, mit dem Mond⸗ 
mechjel erfolgte Umftimmung der übeln Witterung fann nicht 
fehlen auf die Gurfaifon der Badeörter den günſtigſten Gin« 
Auf auszuüben. Namentlich vürfte ſich auch Heuer wieder 
anfer Kreuth eines vielfeitisen Zufpruches erfreuen. Das— 
felbe bietet ven Geſunden ſowohl als vem Kränklichen in ber 
romantiſchen Schönheit feiner Natur, der Friſche feiner Alpen« 
luft, ver Krüfte feiner Kräuter und Wäffer eine reiche Quelle 
des Heiles. Bei dieſem erhöhten Intereſſe jenes Badeorto 
erlauben wir uns alle Curgäſte wie auch die Freunde der 
Boefie und unfrer Berze auf ein kürzlich bei Franz erſchie— 
meines Werkchen aufnerkſam zu machen: Kleines Anven- 
fen an Kreuth, ein Handbüchlein des Wiſſenswürdigſten 
über vie Verbältnifie viefer Molfenkur- und Badeanſtalt von 
3. 6. Mielach. Es einer ſich dieſe Schrift ebenjo zur 
Belehrung Des Leſers als zu deſſen Erhellerung, da ver Vers 
faffer der Darjlellung ver Isfalen Verhältniſſe des Vadeorts 
eine Auswahl der finnigen Erzeugniſſe feines poetiſchen Tas 
lents beizugeben nicht unterlafien hat. Die elerante Ausſtattung 
des in Taſcheuformat erfähienenen Büchleins, die Trefflichkeit 
der zwei darin enthaltenen Stahlſtiche, deren einer eine An« 
ihr von. Kreuth, der andere von Tegernſee liefert, ſo wie 
auch zahlreiche Vignetten in gelungenem Holzſchnitte, empfeh« 
len vos Buch beſonders ald ein paſſendes Grinnerungsges 
ſchrul. — 68 dient allen Mitalievern des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins für Oberbahern zur willfommenen Nach- 
wicht, ap was Geucralcomité or landwirthſchaftlichen Vereins 


* 


in Bayern zur Beförderung der Verbreitung reiner Sorten 
von Culturpflanzen durch Ankauf im Großen ſich in den 
Stand geſetzt bat, auf Beſtellung gute Sämerelen von 
Getreide- und Gemüfeforten um ven Ankaufspreis an feine 
Mitzliever abzuliefern. Dabel ift nöthig, daß die Beſteliun⸗ 
gen für die Wintergetreive bie zum 1. September, für bie 
Sommerfrüchte bis zum 1. Dezember eingehen müſſen. Das« 
felbe Generafcomite hat auch zur Kenntniß gebracht , daß es 
für das fünftige Studienjahr wieder 10 junge biezu fich 
qualifieirende Leute in bie erfte Klaſſe der georganlfirten Tande 
wirthſchaſtlichen Gentral-Schule zu Schleißheim, behufs ihrer 
Bildung zu Aderknechten, VBorarbeitern, Baumeiflen, Schä⸗ 
ferm ac. fenden. und für jeden verfelben den auf 60 fl, feflge» 
fegten Penfionöbetrag bezahlen werde. Die bezüglichen Ges 
ſuche müffen, von ven nöthigen Zeugniffen begleitet, bid zum 
1. Septbr. d. J. angebracht feyn, Der Eintritt in die Schule 
it auf ven 15. Nov. d. J. feilgefegt. — Seit einigen Tagen iſt in 
dem Atelier des Hrn, Prof. H. Geh in der Akademle der bilden⸗ 
den Künfte das num vollendete große Delgemälde von Peter 
He ausgeſtellt, deſſen wir ſchon früher Erwähnung geiban, 
Es flieht ven@inzug bes Könige Dito in Athen bar. 
In der Mitte des Bildes erhebt fich der Ihefens“ Tempel. 
inter den reichen Oruppen im Mittelgrunde des Bildes feige 


die Ufropolid empor, 

Paßau, 30. Juli. Durch die anhaltenden heftigen Re» 
gengüſſe iR der Inuſtrom zu einer erflaunlichen 
Höhe angefhwollen. Die Menge von Holjfchelten, 
Baumſtämmen, Balken, Brettern, Holzdächern, Dich, Haus⸗ 
Geräthe und Getreidgarben, welche von feinen Wellen mit 
reißender Schnelle fortgeführt werben, gehen vie traurige. Ge— 
wißheit, daß der Strom mit feinen Nebengewäljern auf mwelte 


-Streden bin furdtbare Verwüſtungen angerichtet hat. Gin 


Theil ver Häufer der Stadt Paßau und der JInnſtadt fcht 
in Waifer, manche bis zum zweiten Stodwerf. Um 9 Ahr 
Vormittags iſt die Paſſage über die Innbrüde gefperrt wor« 
den, und zwifchen 5 und 6 Uhr Abends find zwei Ioche 
derjelben an der Innſtadtſeite eingeſtürzt. Die Donau if 
gleichfalls hoch augeſchwollen, hat aber, von ven gewaltigen 
Fluthen des Inuſtroms gebänoigt, einen rubigeren any, 
Die I; if auch Hoch über ihre Ufer getreten, fo daß wiele 
MWohnungen in der Ilzſtadt und noch mehrere in Hals unter 
Waſſer Heben. Bei Scherving if die Innbrücke abgebrochen, 
weßwegen dad Ponfelleifen Mittags um 14 Uhr über bie 
Innbrüde bei Paßau getragen werben mußte. Da bie Stab 
Paßau den melten Bedarf ihres Trinkwaſſers durch die Nöh- 
ren über die Iunbrüde erhält, fo ift durch ven Ginflurz Die» 
fer Brüde in dem größeren Theile der Stabt Mangel an 
Trinfwaffer eingetreten. Dad anhaltende Megenwetter läßt 
für das Getreide, das fchon in Barben auf den Feldern fleht, 
viel befürchten, Heute It warmes trodened Wetter eingetre⸗ 
ten, jo daß dus Getreide getrocknet werben, und wenn die 
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Witterung auch morgen noch ausbält, glücklich in die Scheu. 
nen gebracht werden Eann. — Vom 31. Juli. Nachdem 
geftern der Inn um 26 Schub gefliegen war, ift felber heute 
Morgens um 6 Uhr um 2 Schuh gefallen, und finft nun 
in demfelben Verhältniffe, in welchem er angewachjen, fort 
während in fein Bert zurück. Die Befchädigungen, vie das 
Waſſer in ven Wohngebäuden, Keller» und Holzgewölben 
angerichtet hat, werden noch lange nicht gänzlich ausgebeſſert 
werben können, Im Neuburger Forſte find bei 400 Klafter 
2. Holzfcheite, die nicht eilig genug in Sicherheit gebracht werben 
Fonnten, weggeſchwemmt worden. In Ilz find mehrere große Holz⸗ 
föße, das Gigenthum verfchiedener Privaten, eingeftürzt, und auf 
einen Haufen zufammengefchoben worden, ver glücklicher Weife 
von mehreren ihm umgebenden Floͤßen fo gefihügt war, daß er 
nicht vom Waſſerzuge fortgeführt wurde, Die Braunauer« 
Simbacher⸗Brücke if auf bayerifcher Seite mit fünf Joch 
eingeftürzt; vie Mottbrüde bei Neuhaus it ganz fortgeriffen 
worden, ebenfo wurden mehrere Verbindungsbrüden ganz 
torggefchwenımt, oder für die Paſſage unbrauchbar gemacht. 
Mir fürdhten, Nachricht zu erhalten, daß bei dieſer furditbar 
ren Wafferflutd mehrere Menfchenleben verloren gegangen 
find. Bisher it und nur ein einzigerjunger Menfdy Namens 
Seidl bekannt, der An einem Kahne beim Auffangen des Hola 
zes, weil vie am das Land gehenne Zugleine zerriffen war, 
beim Umſturz des Kahn's das Leben verlor. 
(Kourter a. d. D.) 
Afdaffenburg, 3. Auguft. Se. f. Hoh. ver Kronprinz 
fin Heute früh um 7 Uhr und Ihre Mai. die Königin 
mit ber übrigen Föniglichen Bamilie um halb 10 Uhr nad 
Darmflapt abgereift. Der Königin Majeftät werden heute 
Abend und des Kronprinzen k. Hoheit in einigen Yagen wies 
ber dahier zurücermwartet. (Aſch. 3.) 
Aus ver Pfalz, 1. Auguſt. Die erften Truppen, welche 
aus unferen Garnifonen in vad Nürnberger Uebungs— 
Xager ziehen, find das Ghevaurlegeröregiment Leiningen und 
das Infanterieregiment Wreve. Die vier Escadrons bed 
Ghevaurlegeröregimentd Leiningen in Zweibrüden rüden ſchon 
änı 9. Auguft über Pirmafens, Anmeiler und Landau, wo 
ein Raſttag gehalten wird, und vereinigen ſich mit den andern 
Beiden Gecadrond von Landau und Speyer Indgefammt in 
Ietsterer Stadt, von wo das ganze Regiment am 14. ad“ 
marjchirt, und in 19 meitern Tagen folgende Stationen hält: 
Mutterftäbt, Franfenthal und Bobenheim (Raſttag), Gunterds 
Blum, Großgerau, Dieburg, Stockſtadt (Mafttay), Heſſenthal, 
Lohr, Karlſtadt (Rafttag), Würzburg, Mainbernheim und Eis 
nersbelm, Bibart (Rafttag), Emöfirchen, Farrnbach, in Kane 
fonnirung. Das Infanterleregiment Wreve rüdt am 12. d. M. 
aus feiner Garnifon Landau, und hält in 21 Tagen folgende 
Stitionen: Neuſtadt a. d. H. und Mußbach, Grünſtadt, 
Kirchbeimbolanvden und Morſchheim (Raſttaq), Guntereblum, 
Großgerau, Dieburg, Aſchaffenburg (Raſttag), Heſſenthal, Eſ⸗ 
felbach, Remlingen, Würzburg (Raſttagh, Mainbernheim, 
Scheinfeld, Neuſtadt a. d. U. (Naſttag), Langenzenn, Fürth, 
in's Lager. (K. v. uf. D.) 
Preufen. 
erlin, 23. Jull. Im vdiefen Tagen wird der Major 
Sraf v. Brühl⸗Pförten, ein eiftiger Katholik, auf als 
Terböchften Befehl nach Ron abgehen, um dem vort lebens 
Ken Prinzen Gelnrih von Preußen und dem Papſte vie 
Thronbeſtelgung Sr. Maf. anzuzeigen. Ob dieſer vielfeitiz 
gebildete Offigier noch mit andern Juſtructionen an den heil. 
Bater verfehen If, Finnen wir nicht mit Gewißheit behaupten. 


(#. 3.) 
Pont, 30. Juli. Geſtern hat Profeffor Arnps feine 


Borlefungen eröffnet. Um 4 Uhr Nachmittags follte 
diefer Lehrkurſus beginnen; doch —32* —*— = un 
melte fih die Maſſe der Hörbeglerigen vor dem Saale, in 
welchem gerade ein anderer Profeſſor las, dem der ungedul⸗ 
dige Zudrang den Vortrag nicht wenig geſtört haben mag. 
Endlich ſchlug es, die Ihüre des Auditoriums ging auf, und 
im Augenblick war auch ſchon ver ganze Raum, ver 3 bis 
400 Menſchen faſſen mochte, in allen Winkeln vollgepfropt. 
Man ſah Bürger, Profeſſoren, Prinzen, Militärs in dem 
Gevränge geduldig harren, froh, irgend ein Tiſchecchen oder 
gar einen Ofencylinder zum Sigen over Stehen erlangt zu 
haben. Als Arndt eintrat, empfing ihn ein freudeſchallendes, 
lang andauerndes Hoch, das ven edlen Alten in's Xiefite er— 
jgüttern mußte. „Sie Haben es gut angelegt“, fagte er, 
„mich noch mehr in Freude zu betäuben. Erwägen Sie, daß 
idy zwanzig Jahre lang des öffentlichen Sprechens ungewohnt 
bin, und daß ich far unvorbereitet vor Ihnen auftrete. Was 
wir hier vornehmen wollen, find nur Geiftesipiele, Uebungen, 
Anregungen ; ih maße mir nicht an zu lehren, nur Gedanken 
wi id Ihnen zum Bewußtſeyn bringen, die Sie dann weis 
ter für fich fortfpinnen mögen.“ Arndt gab Bruchitüde aus 
einer Philofophie des Menſchen und ver Gefchichte, auf vie 
höhere Einheit überall hinweiſend. Sein Stanppunft iſt wohl 
nicht durchaus derjenige, ven unfere Tage zu fordern ſcheinen; 
aber wenn ein edler, reichbewegter Geiſt, wenn freimüthige 
bijtorifche Anſchauung und gemüthliche Liebenswürdigkeit des 
Vortrags die ſtudirende Jugend anregen und geiftig erheben, 
fo it Arndt vor Allem ver Mann der Jugend. Auch beim 
Cude der Dorlefung begleiteten den treiflichen Mann lauter 
Zuruf und ſchallendes Hoch. (2%. 3.) 

Köln, „27. Iuli. Aus ſicherer Quelle vernehmen wir, 
daß die ſtädtiſche Behörde zur Erleuchtung ber hieſigen 
Straßen vermittelt Bafes den Gontract mit dem” Direc- 
tor der rũhmlichſt bekannten Imperial-Gontinental-Gas-We« 
ſellſchaft von London abgefhloffen hat. (Koln. 8.) 

Koblenz, 4. Augufl, Ihre Majeflät die Kaiferin von 
Rupland wird Dienſiag ven 4, d. Ems verlaffen, fih an 
demſelben Tage nach Köln begeben, und am Donnerflag über 
Rheinftein und Bieberich nach Wiesbaden reifen. 

Gin Schreiben vom Wiederrhein in der Mainz Zty. ſpricht 
don einem zu entwerfenden Gifenbahnnez, monad bie 
Goncefjionen an Aftiengefellfchaften vorzugdwelfe fo bemilligt 
werden jollen, daß fie einzelne Linien dieſes Geſammtplanes 
ausführen. Auch ein neues Preßgefeg, wodurch ver 
Preffe eine ungehemmtere Bewegung vergönnt würde, fol in 
der Bearbeitung fepn, und der König felbjt thätigen Antheil 
daran nehuen, 

Würtemberg. 

"4*Aus Schwaben, 2. Aug. Die erhöhte, bewußtvoller⸗ 
Lebenöthätigkeit, die in ver Latholifchen Kirche im neueſtet 
Zeit ſich offenbart, Hat auch bei und manche erfreuliche Er⸗ 
ſcheinung zu Tage gefördert, welcher das Siejel ächter chriftlicher 
Wiſſenſchaftlichkeit aufgevrüdt if. Grinnern wir und nur 
der gefelerten Namen eines „Hirfcher*, „Mat“, „Hefele“, 
Vogt“ und auderer, und bes Geiſtes, der fo erfrifchend, fo 
lebensfräftig in ihren Schriften weht — Männer, auf meldhe 
das tatholiſche Würtemberg mit edlem Stolze hinblidt, -— 
um zur freudigen Ueberzeugung zu gelangen, wie das leicht 
fertige, zerſetzende Element in Behandlung des Dffenbarungd« 
ſtoffes, das, der materiellen Richtung ver Zeit folgend, auch 
nur ihr ähnliche Früchte bervorbringt, immer mehr verlaffen, 
und der Macht der biftorifchen Balls untergeordnet werde. 
Das gute Beifpiel von Oben Hat denn auch nicht ohne Nach⸗ 
baltigkeit vielfach nach Unten -gewirft, manche ſchlummerude 
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Kraft erwachte neugeflärkt, manches gebeugte Rohr ward wie⸗ 
der aufgerichtet, manche abnorme Bildung wieder in vie na» 
turgemäße Form gebracht. So mögen mir im biefen Zeiten 
mit Freuden auch des befcheidenen litterariſchen Unterneh⸗ 
mend erwähnen, bem ber verbiente Pfarrer Seibold in 
Welßenau bei Ravensburg fi in ver Abjicht unterwunden, 
in einem für das Volk geeigneten Sonntagoblatte, 
„ven Friedensboten“, deſſen Probeblatt vom 26. Juli 
1840, Stuttgart bei Blum und Bogel, vor und liegt, den 
Geiſt ver Fatholifchen Kirche in feinen mannigfachen Aeußerun⸗ 
gen auf das religiöfe und bürgerliche Leben erfcheinen zu 
laſſen. Der geebrte Herr Berfaffer hat, wie er darin be 
kennt, in vieler Beziehung mit dem allverehrten Domcapitu- 
lar Dr. v. Hirfcher in Betreff ves Planes und ver Ans 
oronung des Blattes Rückſprache genommen, und von ihm 
den ermunternven Beſcheid erhalten: „Ich bin von ganzem 
„bergen für die erwähnte Litterarifche Unternehmung: es if 
ſolche ein Bedũrfniß und kann außerordentlich viel Gutes 
„Rüften. Ic ſtimme Ihnen ganz bei, daß Biographien ber 
"heiligen , inöbefonvere ver Märtyrer, auch, Legenden, dann 
„Segenftände der Liturgie, ver Ritus der einfallenden Feſte ac. 
"den Inhalt der Bogen füllen follen. Ich rechne zu ven zu 
„beiprechenven Gegenſtänden ferner Auszüge aus ven ältern 
‚und neuern Miſſtongberichten (fie find befonvers für Geiſt⸗ 
„liche erweckend), Beridjtigung ſchaͤdlicher Irrbegriffe, Bes 
stämpfang frivofer Häufig vorkommender Neuerungen über 
„Religion uno Moral, Bertheivigung des Katbolicismus ger 
„gen die gangbarjten und ſcheinbarſten Ginwürfe, Genen 
„aus dem Leben eier Menſchen, Beleuchtung ver Ausfprüche 
aber Tonangeber der modernen Zeit, Kritif ver beim Volk un 
„laufenden Schriften, Empfehlung tüchtiger, Warnung vor 
ſchlechten x. ze.” — meiden Plan die Redaction auch als 
ihr Schema zu betrachten verfpridht. Und fo möge ſich nun 
der „Örievenöbote” im der ausgeſprochenen Tendenz als ein 
wahrer Bote des Friedens bewähren, athmend den Geiſt 
jenes Friedens, den der Heiland feiner Kirche hinterlaſſen, 
als er zu jeinen Apoſteln fprach: Meinen Frieden gebe ich 
euch, meinen Frieden hinterlaffe ich euch! 

Wildbad, 2. Auguſt. Gente if Graf Survilliers 
(Soferh Bonaparte, geweſener König von Epanien) als Bad— 
gaſt hier angekommen. Gr wohnt im Gaſthof zum Bären. 
In feiner Begleitung ift auch ver engliſche Art Dr. Oran- 
ville, ver durch fein vor einigen Jahren ausgegebenes Wert 
über die deutſchen Bäver ver vie Heilfräfte uniered Bades 
auch in weiterer Berne, namentlich England, befannter machte. 
dm Anerkennung diefer Verdienſie um Wildbad traf er feine 

Immer bei der Ankunft mit Kränzgen und Guirlanden fefl- 
lich geſchmückt. 
Hanusver. 


 Dannsser, 30, Juli. Sicherm Bernehmen nach find die 
Königlichen Entfhliegungen auf vie es 
Berfajfung, Geſchaͤftsordnung und dad Wahlgefep bereits 
erfolgt. Mur einige wenige Bunkte haben nicht die fofortige 
Genehmigung Sr, Majeflät gefunden. Go nmamentlid) ver 
son der Ständeverfanmlung der Reſidenzſtadt zugethellte 
jmeite Deputirte: Diefer in zwar nicht gänzlich abgelehnt 
worden, doch bat ſich Se. Mal. der König es vorbehalten, 
denſelben der Refivenzitadt- zu ertheilen, oder nicht, Gine ans 
dere Aeuderung betrifft den $. 106, dem Untheil der Stände 
an der Geſetzgebung. Hier hatte bekanntlich die erfte Kam⸗ 
mer dad Zujlimmungsrecht beizubehalten gewußt, aber in ei⸗ 
ner Baffung, die daſſelbe als unbebingte8 Veto noch viel 
ſchaͤrfer hervorheben lieh, ald wenn den Gtänden nur ein 
Suſtimmungorecht· zu den Gefegen ertheilt worden wäre. 


(Schw. DM.) 


Hinſichtlich diefes Punktes iſt die Faſſung des Beſchluſſes ge- 
milvert, obzwar der Sinn im Wefentlichen verfelbe geblieben 
it. Erſte Kammer wird vermuthlich Feine bedeutenden Ein⸗ 
wendungen machen. Jedenfalls würben diefelben nody morgen - 
ihre Grledigung finden, denn Se. Maj. gedenken, wie es beißt, 
die fertige Verfaffungsurkunde übermorgen, ald am 1. Aug., 
zu unterzeichnen, Am Sonntag ben 2. Aug. mwürben dann 
felerlicyer Gottesdienſt und andere Zeftlichkeiten flartfinden, 
(8. 2. 3.) 
Baden, 


Barlsruhe, 2. Auguſt. Dem Vernehmen nach find bie 
Arbeiten bei ver KnielingerBrüde nunmehr jo weit vor« 
gerüdt, daß deren Eröffnung an dem ſchon früher Hiefür ber 
ftimmten Xage, dem 25. Auguſt, Namenstag Sr. Mai. des 
Königs von Bayern, wirklich flatt finden wird. (K. 3.) 

Mannheim, 1. Auguſt. In einer Bekanntmachung, Hier 
figen Bürgermeljteramts wird ven Ginwohnern Mannheims 
die Anzeige gemacht, daß von den an ven Uebungen tes 
achten veutjchen AUrmeecorps am 18, und 19. Sept. 
d. 3 theilnehmenden Truppen 4200 Mann Würtemberger 
nebit 176 Pferden und am 20. 5123 Mann Heflen-Darm 
ſtädter nebſt 368 Pferden zur Ginquartierung kommen. (8. 3.) 

Baftatt, 7, Juli, Die großherzl. Regierung des Mittels 
rheinkreiſes hat Folgendes erlaffen: Bei näherer Unterfuchung 
der Gntjtehung des Fürzlih in Pforzheim flattgehabten 
großen Brandunglüds hat ſich Herausgeitellt, daß zwei 
Knaben von 65 und 5} Jahren in einer Scheuer mit 
Streich- ober Zündhölzchen Stroh anzünveten, als 
dieſes Beuer aber in dem Strobgenifte ſchnell um ſich ariff, 
davon liefen. Seitdem wäre in derſelben Stadt und auf 
biefelbe Art beinahe wieder Vrandunglück entſtanden, wenn 
nicht noch zur rechten Zeit Männer dazu gefommen wären. 
Ebenſo if unlängft von leidhtfinnigen Knaben mit Zünphölge 
hen in dem Kijelbronner Gemeindewald Feuer angemadht 
und find dadurch mehrere Morgen diejed Waldes von der 
Flamme verzehrt worden. Endlich liest man in den öffent» 
lichen Blättern auch in anvern Ländern von verfchievenen 
großen Unglüdsjällen, die auf dieſelbe Art entftanden find. 
Dan ſieht fich hierdurch veranfaßt, vor allem Mißbrauch die« 
fer allervings gefährlichen Zündhölzchen Öffentlich zu warnen, 
und beionderd Eltern und Lehrmeiſtern dringend zu empfeh⸗ 
len, dafür zu forgen, daß Kinvern, Lehrlingen, Dienitboten 
und Sanpwerfsgchülfen fein freier Gebrauch jener Hölzchen 
gejlattet wird, damit nicht weitere Unglüdöfälle dadurch ver⸗ 
anlaft werben, 

Belgien. 

Am 22. Juli If das Programm der Rubensfeier Im, 
Antwerpen zur allgemeinen Kenntniß gelanzt. Nicht we- 
niger ald zehn Tage werben die Befllichkeiten dauern, Am 
14. Augufl, ald am Vorabend, werben Artlllerieſalven und 
Glockengeläute die Feierlichleit des andern Tags verkünden, 
Am 15. wird zuerft eine Sigung ver Fönigl, Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften flat finden, die einen Preis für vie beſte Lob⸗ 
rede auf Rubens außgefept hat. Hierauf begibt fich der feier- 
lie Zug nach dem Walburgsplag, mo die Gtatue Inaugu« 
rist wird. Im demſelben Augenblid wird ein großes, neu» 
erbauted Handelsſchiff unter Kanonenfchüffen vas Gritemal 
unter Segel gehen. Springbrunnen werden Wein ausfprigen. 
Abends allgemeine Beleuchtung, Kunſtfeuerwerk. Am 16. 
große Kirchenprozeſſion, Feſt der Harmoniegefelichaft, ländlie 
cher Ball. Am 17. Preisvertheilung des Blumenvereins. 
Austheilung der Rubensomedaille. Cavalcade in alegorljchen 
und nationalen Goftümen um Biguren, worunter der Riefe 
und feine Familie w. ſ. w. Befte der Garmoniezefeljchaft 
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und ber Geſellſchaft Wilkelm Tel. Am 18. Austellung bes 
„Mlbums zu Ehren Rubens.“ Diefes beſteht aus einer 
Sammlung von Gemälden une Statuen, welche die einheinis« 
ſchen und fremden Künfller ven Andenken Rubens gewidmet 
haben, und welche am Ende ver Feſttage unter die Änweſen⸗ 
den vertbeilt werden. Volksbeluſtigung. Nautifche Spiele. 
Großes Goncert im Theater. Am 19. großes Bankett und 
Contert im Theater. Am 20. Militärparavde. Länpliche 
Feſte. Am 21. Nachts, großes venezianiſches Bet auf ver 
Schelde. Am 22. Gallatheater. AUm23. Blumenausſtellung, 
Preisvertbellungen , länvliche Feſte, flamänvifches Theater. 
Am 24. felerlidyer Einzug in die Stadt, feierliche Meſſe und 
Beſuch am Grabe Rubens. Gavalcavde und Bolköbal, Am 
25. Blumenaudftellung. Große Militärparade. Gröffnung 
einer neuen Gifenbahn, Mlle öffentlichen Häufer der Stadt, 
und vor Allem vie Häuſer, welche einſt Quentin Meſſys, 
Dito-Venius, ordern, Tenierd und andere Männ:r, welche 
die Stadt Antwerpen verherrlichen halfen, bewohnt haben, 
werben durch Triumpbbogen, allegorifche Tempel xc. geſchmückt 
ſeyn, und die Stadt wird ein Schaufpiel bieten, wie man es 
feit wem feierlichen Ginzug des Infanten Ferdinand 1635 nicht 
gefehen hat. 

Küttih, 23. Juli. Das Teſtament des Hrn. John 
Goderill if eröffnet und ben Erben mitgetheilt worden. 
Es ift aus Berlin vatirt, und vort im J. 1834 gemacht. 
Die Hauptbeftimmungen des Tellaments finn: Frau Goderill, 
geborne Paftor, Gattin des Verblichenen, it zur Univerfal« 
Iegatorin in ver Nugniefung des ganzen Eigenthums ernannt; 
nach ihr wird, außer befonvern Legaten für jeven feiner na— 
türlichen Erben, der Nachlaß an Hrn, William Cockerill, feis 
nen Bruder zurüdfallen, und falls viefer finverlos ift, foll ver 
Nachlaß zwifchen feinen Neffen und Nichten getheilt werden, 
mit Autnahme des Haufes in Lüttich, das dem Hrn. Bar» 
thoſd von Euremiondt, feinen Meffen durch Heirath, unter 
der Bedingung vermacht iſt, daß er vadjelbe unter der gejell- 
fchaftlichen Birma: „Eharled, James und John Eoderill“ 
fortfegt, um deſſen eommercielle Exiſtenz, nad) den in Engs 
land angenommenen ®ebräuchen, zu veremigen, Die bezeich“ 
neten Teftamentövollzieher find die HH. William Eoderill, von 
Suremondt Water und Greenvill, 


&rankreid). 


"Paris, 1. Aug. Dan ift weniger geneigt, ungeachtet 
des Kriegslärmd der minifteriellen Journale und ver 
außerorbentlichen Vermehrung der Land» und Seemacht, an 
eine ernfllihe Störung des Friedens zu denken, Wenn an 
allen dieſen Demonftrationen etwas Ernſtgemeintes wäre, 
würden vie Kammern fchen berufen fern. So lange ihre 
Berufung nicht im Moniteur erjchienen, hat manallen Grund, 
die Sprache ver Journale nur für leere Worte zu halten. 
Bedeuteud iſt es auch, daß auf vie Nachricht, die Regierung 
babe ven Gifertivfland ver Marine vermehrt, Tonleldy vie 
Bonds ungefähr um 1 PBrocent fliegen, va man fehr wohl 
weiß, daß menn bie Megierung ernjtlich zum Handeln ent« 
ſchloſſen wäre, die Frage nicht zur See, fondern am Rbein 
gelöst werben müßte. — I. Iacotot, der berühmte Erfinder 
einer neuen Unterrichts methode, die nach ihm ven Nas 
men erhalten, und auch im Deutichlann vielen Anklang ge» 
funden, iſt vor kurzem zu Varis mit Tod abgegangen. Man 
Bat eine Subfeription eröffnet, um ihm ein Monument zu 
errichten, — Das „Sournal de Debats” enthält heute in ei⸗ 
nem Schreiben aus München vom 23. Juli eine Schifverung 
ver Ammergauer Bajfionsfpiele, welde, einige Uns 
zihrigfeiten im Ginzelnen abgerechnet, ſich ſehr ansrkeunsnd 


vom Bapft empfangen worden, 
Tängerer Zeit bier erwartet, hat aber nach den neueflen Nadıe 
richten Ungarn noch gar nicht verlaffen. a. 3.) 


über biefe des allgemeinften Beifals ſich erfreuenden religid« 
fen Darftelungen ausfpridt. — Graf Walewski (natür- 
licher Sohn Napoleons, früher Gigenthümer des Meifager) 
it, wie e8 beißt, betraut mit einem gebeimen Auftrage des 
Minitterpräfiventen, dieſer Tage nach Aleranvrien abgegans 
gen — Graf Oranville, englifcher Botſchafſter an un« 
ferem Hofe, ift aus England zurück (mo fich fürzlich fein 
Sohn, Lord Leveſon, Unterjtaatsfecretär im Minifterium des 
Auswärtigen, vermäblte) in Baris angefommen, — Der 
Erzbiſchof von Parié, fo wie die gleicdyiulld neu er. 
nannten Bifchöfe von Balence uud. Duimper, haben geflern 
den Eid ver Treue Se. Majeſtät dem Könige abgelegt. — 
Durch eine Orbennanz vom 24. Mai wurde bie Miliz von 
franzöfifh Guiana organijirt. Es wurde bereitö berichtet, 
daß für viefelbe Schwarze an der afrifanischen Küſte anges 
worden (over wahrfcheinlich gekauft) wurden. — Dliozaga 
dad Haupt der Dppofition ver fpanifchen Gortes, befin«, 
det ſich gesenwärtig in Borbeaur. — Gabrera'd Schweſtern 
und fein Schwager Polo find am 28. Yuli von Vourg nach 
dem Schloß Ham abaereist, um dort mit dem in Gewahre 
fam gehaltenen carlitiichen Anführer zufanımen zu wohnen, In 
Bourg haben ſich über 200 höhere carlitifche Offiziere mie« 
bergelaffen, worunter Forcadell, Palillos und andere namhafte 
Eheis. — Nach den umlaufenven Gerüchten fol tas Mi— 
nifterium bei ven Friegerifchen Auöfichten, vie ihm ben 
Beiſtand der ultraliberalen Bartei wünjchenswerth 
machen, gefonnen ſeyn, vie Geptembergejege zu winerrufen 
und einige Conceſſionen Hinfichtlicy der Wahlreform zu mas 
en. Das Commerce meint, aus allen Erſcheinungen gehe 
Har Gervor, daß die feit zehn Jahren verfolgte Politik jetzt 
für immer verworfen ſey. Lebrigens vürfe das Minifterium 
es nicht bei halben Mafregeln bewenden laſſen, fonvern 
müſſe ver Kinfen offen fich anjchliefen, wenn +6 Vertrauem 


gewinnen wolle. 
Kirdenftaat. 


Rom, 21. Juli, In der Akademie der katholiſchen Re— 
ligion hielt am 4. v. M. der engllſche Biſchof (von Melle 
potamus), Herr Wifeman, eine Rede zur hiſtoriſchen Ehren ⸗ 
rettung des Papfles Bonifag VIIT., ver von mehreren Ges 
ichichtöfchreibern im entſtelller Weiſe vargeftellt ſey. Bei 
viefer Gelegenheit belobte Monſignor Wiſeman dielenigen 
proteftantifchen Schriftfteller, die in unferen Tagen (wie mas 
mentlih Herr Hurter in Schaffhauſen) durch ihre Werke 
die beſte Vertheidigung der römiſchen Päpſte geliefert hätten. 

Mom, 28. Juli. Der Heil. Vater führt fort, von 
Gaftel Gandolſo aus die Ortſchaften im Albanergebirge zu 
befuchen, Gr wird überall von den Bewobnern mit en— 
thuftanlifcher Verehrung empfangen, Man fpricht davon, daß 
er feinen- dortigen Aufenthalt abfürzen werde, un, nachdem 
er noch einige Meine Ausflüge im Sabinergebirge vorgenom« 
men, hierher zurüdtufehren. — Irrthümlich wird Ihnen aus 
Wien unterm 15. d. gemeldet, ter Monſignore Lonovies, 
Biſchof von Cſanad, ſey im Rom eingetroffen und bereite 
Der PBrälat wird zwar feit 


Spanien. sn 


Madrid, 25, Iufi, Es geht das Gerücht, daß drei der 
neuernannten Minifter, die HG. Sande, Ferrer und Ferrat, 
die ihnen übertragenen Portefeuitled nicht angenommen baben; 
und daf num das Miniftertum des Innern an Hrn. Inlante, 
das der Finanzen an Hrn. Gambea , Ohneral- Gonful im 
Baponne, dad des Kriegs au General Linage übertragen were 


Beilage Urs. 81 zur Münden 





den folle. — Das „Morning Ehronicle” erklärt nad) Berich« 
ten aus Barcelona vom 21. Juli die Gerüchte von Bes 
Teivigungen, weldye der Königin Negentin widerfahren feyen, 
und ald wäre das Volk in den Valaſt eingevrungen, für 
grundlos. — Sranzöſiſche Blätter enthalten folgenne tele 
graphifche Depeſchen aus Verpignan vom 23. Juli: 1) 
„In Barcelona thun die Nationalgarden keinen Dienjt mehr. 
Göpartero vifitirt alle Abende zu Pferde die Poſten, welche 
Befehl haben, auf Jedermann zu feuern, ver die Ruhe ſtört.“ 
2) „Seit vem 22. ift vie Ordnung in Barcelona nicht mehr 
geftört worden. Am 26, überreidyte ver Botſchafter Frank- 
reichs der Königin fein Beglaubigungsichreiben.” — Der 
Geburtätag der Königin Ehrifline wurde zu Barcelona mit 
einigem Bomp gefeiert. Der Gemeinderath hat im einer an 
Das Volk gerichteten Brooclamation einige Gefühle des 
Bedauerns über die Icpten Vorgänge ausgeorüdt. „Spanien 
und Guropa, fagt die Proclamation, follen unfer Unrecht, 
zugleich aber auch unfre Reue erfahren, und eine öffentliche 
Genugthuung foll das Unrecht wieder gut machen.“ — Ges 
neral Göpartero hatte, wie ſich erwarten lieh, alle Ehren des 
Tages. Er ließ feine Armee, auf welche er mit Stolz blickt, 
vor dem Palaſt vefilirem, 


Großbritannien. 


® Sonden, 30. Juli. Das „Morning Ehronicle” flellt 
über ven Stand ver Dinge im Orient folgende Betrach» 
tungen an: „Der Gorrefponvent ver Morningpoft glaubt, 
vap man Mehemed Ali eine ſolche Stellung geben müſſe, 
daß er nicht mehr nöthig habe, fein Volk zu unterprüden 
und ven Sultan zu fürchten. Dieß könnte aber nach unjrer 
Anficht nur durch die Auflöfung des türkiſchen Reiches ges 
ſchehen; und man würde nur die Intervention Ruplands zu 
Gunften ver Pforte gemäß dem Vertrag von Unkiar-Skeleſſi 
um fo ſchneller herbeiführen. Ueberdließ iſt ver Vicefönig ein 
Greis, und auf vie Dauer feiner Herrſchaft nicht zu rechnen, 
Es bleiben aljo nur 3 Wege übrig 1) vie Integrität ber 
Türkei durch eine Uebereinkunft der Mächte mit Einſchluß 
Ruflands zu fichern, 2) Rußland allein interveniren zu laſſen, 
9) Mehemed Uli ald eine Schugmauer gegen etwaige Ver 
größerungsplane Rußlands zu erheben. Nun haben aber alle 
Mächte, Frantreich nicht ausgenommen, die Mothwendigkeit 
erfannt, die Integrität ver Türkei zu erhalten, und ed ergibt 
ſich varaud, daß, da die Drcupation Syriens durch Mehemed 
Ali ſich mit der Unabhängigkeit ver Türkei nicht verträgt, 
ee Syrien dem Sultan zurüdjtellen müſſe. Mag Branfreich 
immerhin an Coercitivmaßregeln gegen ven Paſcha nicht Iheil 
nehmen wolen, wie fann ed die Bemühungen ver anvern 
Mächte tadeln, zu dieſem Ziele zu gelangen? Jedenfalls wäre 
die Fein Grund zu einem Kriege, va man beutzutage doch 
nur aus triftigen Gründen Kriege zu beginnen pflegt. Die 
Irritation, die in Frankreich jich jet gegen England zeigt, 
fegt und übrigens nicht in Erſtaunen. Sie ift das Werk ver 
Preffe, und wird von ven vorzüglichiten franzöſiſchen Staatd- 
männern nicht getheilt. Sie iſt befonders Scyulo varan, daß 
wit dem Paſcha nicht mehr verhandelt werden Fonnte und 
der Friedensabſchluß fich verzögerte. Warum hat Fraukreich 
nicht gleich nady ven Tode Mahmuds, als es fich ver Con— 
fereng anfchloß, erllärt, daß es Mehemed Ali in jedem Gall 
- befchügen wolle? Damals verſprach es im Gegentheile, ſich 
den Anfichten der 4 Mächte anzufcpliegen. England hat feit- 
ber feine Anſicht nicht gewechfelt, und fann daher auch nicht 
ded Treubruchs beſchuldigt werden. Sein Plan war von 
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jeher, dem, Sultan den nörvlichen Theil Sri ü . 
ben, oder dieſe Neflitution zu fa ——— — 
ſyriſche Bevölkerung fie felbſt bewirkt haben 
würde — In der geftrigen Situng des Unterbaufeg 
beantragte der toryſtiſche Advolat Fikroy Kelly vie dritte 
Verlefung feiner Bil, mach welcher vie X odesftrafe für 
ale Bälle, mit Ausnahme des Hochverraths und des Morks, 
aufgehoben werden fol. Lord I, Ruſſell trug auf dritte 
Verleſung in drei Monaten, d. h. Berwerfung an, Gr if 
der Anſicht, daß z. B. auch Mordverſuch in gewiſſen Faͤllen 
mit Top zu beſtrafen ſey. Auch erinnerte er daran, naß 
exit Im Jahre 1537 in ver Griminalgefeggebung eine beveus 
tende Reform vor ſich gegangen ſey, indem man die Fälle, in 
welchen die Todesſtrafe eintrete, von 3—400 auf 40—50 
vermindert habe ; zur Erprobung viefer neuen Einrichtung 
habe nun aber das Parlament nicht binlänglich Zeit gehabt, 
Sir R. Perl ſprach in gleichem Sinne. Der Untrag auf 
Verwerfung ver Bil wurde mit 78 gegen 51 Stimmen | 
angenommen. Hierauf wurde mit 51 gegen 10 Stimmen 
die dritte Verleſung ver Bil über die Kirchengüter in Canada 
beſchloſſen. — In ver heutigen Sihung erklärte Roro 3 
Ruſſell auf eine Frage Lord Sandond, die von Branfreich 
beantragte Uebereintunft mit Neapel beitimme, day nach Abs 
ſchluß derjelben binnen kürzeſter Zeit das Schwefeimonopol 
aufzuhören habe. Die Prinzipien, welche den weiteren Un— 
terhandlungen zu Grunde liegen follen, feyen durch einen 
Ausſchuß feſtzuſehen, in welchem zwei engliſche und jwer 
neapolitanifcye Gommiffäre und als Schievsmann ein beiden 
Theilen angenehmer franzöſiſcher Gonmiffär fite. — Das 
Barlament wird am 11. Auguſt vertagt werden. — 
Gin Londner Gorrefponvent der „Allg. Zeitung“ meint, vie 
orientalifyen Angelegenheiten feyen ziemlich einfacher Mas 
fur. Betrachte man fie bloß ald einen Streit zwiſchen dem 
Sultan und feinem mächtigen Bajallen, fo könne fein Zwei · 
fel ſeyn, auf welche Seite unſere Sympathien fallen. Deſpo⸗ 
tismus ſey beim Sultan wie bei Mehemed, nur daß der 
Deſpotlsmus in dem Gebiete des erſtern durch die Paſchas 
ausgeübt werde und desorganiſire, während in Aegupten ber 
Deſpotismus ſchöpferiſch und organijirend, Ausdruck und 
Uebung ver Negierungsfrait hat. Ganz anders ſtelle fich aber 
die Sadye heraus, wenn wir den Paſcha im Kriege ſehen mit 
der chriſtlichen Bevölkerung Syriens. Der müſſe eine 
nicht beneivenswerthe Dofis von unchriſtlicher Vorurtheilslo« 
figfeit beflgen, welcher mit ven Ungläubigen zu ſympathiſiren 
im Stande ſey. Möge ver Himmel den GChriften und dem 
Kreuze den Sieg verleihen, und möge nach einem Jahrtauſend 
langen Kampfe doch endlich vie Schmach von ver Chriſtenheit 
hünveggenommen werben, daß ver Ungläubige in dem Ge— 
burtöland unfres Retters herrſcht! Das ſey die einfältige 
Anjicht eines einfältigen Chriſten, vie fi) übrigens volkom⸗ 
men mit der hocheprieſenen vorurtgeilslofen Staatsweiäheit 
vertrage. Syrien fey gleich unglücklich, es möge dem Paſcha 
oder dem Sultan zufallen. Wäre aber Syrien ein una be 
bängiges Xand unter dem Schuge der fünf Groß— 
mächte, fo ließe ſich der Streit zwiſchen Konitantinopel 
und Alexandria beifegen, es gibe feine innern Streitigkeiten 
mehr in der Türkei, und würde Rußland ver Anlaß genom« 
men, ſich im deren innere Angelegenheiten zu miſchen. 68 
wäre auch gar keine Schande, wenn man fowohl dem Gul« 
tan ald dem Paſcha ihre Anfichten mit Geld abfaufte — bie 
ganze Chriſtenheit würde mit Freuden beiiteuern. Die Abe 
ſchaſffung der Sklaverei war eine philanthropiſche Frage, eine 
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Frage der Gerechtigkeit und Menſchlichkeit, und es Bat ſich 
bereitö .berausgeftellt, dab England nichts dabei verlor. Die 
Befreiung des Grabes unfets Erlöſers id aber eine viel äls 
tere Frage, ald die Negeremanckpation, und man verſuche nur 
endlich einmal viefed Welträthiel zu Töfen, und man wird 
bald finven, ob es noch chriftliche Begeifterung in Europa 
gibt, und ob man in politifcher Hinſicht etwas dadurch verliert. 

* Sonden, 31. Juli, Abends, Allellngewigheit über vie 
Eriftenz des Traktats ver 4 Mächte mit Ausſchluß Kranke 
reichs ift gelöst. Im Oberhaufe ſprach ih Yord Melbourne 
in ver legten Sizung ganz unummunden darüber aus, da 
Strangfo rd ihn dazu aufforberte. 
Unterhandlungen Etatt gefunden, und daß fie fehr vorgerüdt 
feyen, doch noch nicht ratificirt, Xord Brougham fragte 
foeiter, ob ed wahr fen daß Franfreich feinen Theil daran 
habe. Melbourne antwortete: Man babe zwar gewünfcht, 
Daß Branfreich Antheil nehme; indeß fen es gewiß, daß 
Branfreih nicht unter ver Zahl ver Mächte fey, die ben 
Vertrag abichliegen. Lord Brougham drückte darüber fein 
tiefes Bedauern aus. 

Rußland und Polen, 

St. Petersburg, 25. Juli. Das bereit erwähnte kaiſerl. 
Manifet, in Bezug auf die Nefrutirung der Urmee, 
bat folgenden Gingang: „Nachdem Wir, bei ver firten Sorge 
für das Wohl Unſerer geliebten Unterthanen, flatt der allge» 
meinen Mefrutirungen im Neiche partielle eingeführt haben, 
fo ift zugleih von Uns zu größerer Erleichterung für felbige 
bie Refruten = Aushebung ald eine Mafregel ver Äuferften 
Nothwendigfeit beichränft worben ; in Bolge deſſen aber nimmt 
die Unvolzäplinkeit im Unferer Armee jährlich zu, und fors 
dert jegt eine verſtärkte Hefrutirung aus den Gouvernements, 
an welcden vie Reihe if. In Erwägung deſſen, daß dadurch 
den, haben Wir für gut erkannt, diesmal als Ausnahme eine 
allgemeine Rekrutirung im Reiche anzuoronen, um auf dieſe 
Weiſe dem gegenwärtigen Mangel im Hetre zu ergänzen, und 
binführo wiederum die eingeführten partiellen Nekrutirungen 
fortfegen zu Fönnen,.” (Bolgen nunmehr die näheren Beftims 
mungen.) 

Von der rufifchen Gränze, 24. Juli, Die großarti— 
gen Vorkehrungen zum dießlährigen Feldzug gegen 
die Tſcherkeſſen nehmen fortwährend die Öffentliche Aufs 
werkjamfeit in Anſpruch. Am 14. Juli find 3900 Mann 
zufjifcher Jäger mit 40 Kanonen bei Mohilew über den Dnies 
fer gegangen, um fich ven aus Belfarabien nach dem Kau- 
fajus betafchirten Iruppen anzufchliegen. Die berittenen 
Graänzwachen mußten gleichfalld von jeder Kompagnie zwane 
jig Mann zur Operationdarmee abgeben; wogegen die Gränz⸗ 
Kofafen am Pruth gegen die Moldau Beſehl erhielten , ſich 
marſchfertig zu halten, wahrſcheinlich um ven Dieter zu ber 
jegen. Die ungeheuern Transporte von Bagage und Lebens⸗ 
mitteln häufen fi) von Tag zu Tag; der Landmann erliegt 
fait unter der Laft ver Vorfpannöleiftungen. Graf Worons 
zoff it nach Et. Peteröburg berufen worben, (A. 3.) 

Warſchau, 24. Juli. DOnuphrius Umbrofewitich, 
ehemaliger Seeretär ver aufgehobenen Wojewodſchafts - Com⸗ 
million ven Sandomir, ver jegt im dieſer Stat wohnt und 
eine Penſion von 750 fl. bezieht, Hielt feinen wegen politie 
ſchet Vergeben verbafteten und aus dem Gefängniſſe entjprins« 
genen Sohn Eonftantin feit und brachte ihn nach Warfchau, 
um ihn hier ven Händen ber Gerechtigkeit wieder zu über— 
liefern, Da er jest ganzes Geld für diefe Neife ausgegeben 
batte und nicht wußte, wie er wieber nad) jeinem Wohnort 
zurüdkommen fellte, ſo wandte er ſich am vie Finanzeommiſ- 


Gr gab zu, daß ſolche 


flon umb erfuchte dieſelbe um einen Vorſchuß von SO fl. auf 
Rechnung feiner Venflon Die Regierungscommifion bemwils 
figte ihm dieß Gefuch, Hielt es aber zugleich für ihre Pflicht, 
dem Adminiſtrationsrathh von der Sache Anzeige zu machen, 
Diefer befchloß darauf, dem Ambrofewitih in Anerkennung 
feines Benehmens ein Geſchenk von 1000 fl. zu machen. 
Der Kaifer genehmigte dieß nicht nur, fonvern befahl vie 
Summe zu verpoppeln und zugleich ven Gonftantin Ambros 
ſewitſch, Schüler ded Gouvernementsgymmafiums zu- Ravdom, 
aus Rückſicht auf dad lobenäwerthe Verfahren feines Waters, 
von der ihm zuerfannten Strafe zu beireien. (Br. &t.-3.) 
Von der polnifhen Sränze, 29, Juli. Heute hier ein“ 
gegangene Privatbriefe aus Odeſſa follen vie Nachricht 
enthalten, daß ver neue Gordiſche Knoten im Oriente eudllich 
feine vefinitive Löſung durchs Schwert finde. Die Hohe 
Pforte foll vie Vorfchläge des Bicefönigs auf Anrathen einie 
ger befreundeten Mächte gän;lich zurüdgjewiefen und ven ge« 
genwärtigen Zeitpunft, wo nicht allein der Libanon, fondern 
die ganze ſyriſche Küſte inſurgirt iſt, für geeignet gehalten 
haben, ven Agpptifchen Vaſall zum Gehorſam zurüdzutreiden. 
Trotz aller Intriguen des Grafen v. Pontois fol es dem 
Lord Ponſonby gelungen feyn, die Pforte zu dieſem extremen 
Schritte zu bewegen, in Foige weflen eine Blokirung fämmte 
licher Häfen Aegyptens und Syriens durch die engliſche Flotte 
des nächſten zu ermwarten wäre. Gleichzeitig follen beträcht- 
liche ruſſiſche Streitkräfte, die ſich nroßentbeild bereit® in dert 
Häfen des ſchwarzen Meers eingeſchifft haben, von dem Lan« 
dungspunft Sinope aus fich geradewegs nach den Bällen von 
Adanah bereben, um Ibrahim Paſcha zu Lande anzugreifen. 
Ob vie Engländer uno Rufen im Einvernehmen handeln, 
oder ob Ieptere ſich bloß durch den Schritt der erfteren zu 
diefem Zuge genöthigt fehen, um ven Britten nicht freies 
Terrain zu laffen, mag für den Augenblick dahingeſtellt blei⸗ 
ben, Beide Vlächte haben eim entichievened Intereife dabei, 
nicht die eine für fich allein operiren zu laſſen ; denn wie 
Rufen müſſen etwas unternehmen, um ihr feit einiger Zeit 
etwas zweifelhaft gewordenes Mebergewicht in Mittelaflen 
berzuftellen,, und zugleich ihren Einfluß weiter gegen Süden 
vorzuſchieben; und’ ven Enjlänvern it im gegenwärtigen Auto 
genblid Alles daran gelegen, eine directe Verbindungslinie 
greifen Süpafien und dem Mittelmeer zu gewinnen, wodurch 
fie in ven Staud gnefegt werden, jenem Lande in möglichk 
furzer Zeit den nöthigen Succurs aus dem Mutterjtaate zu⸗ 
fommen gu laſſen. So treffen beive Mächte, wenn ‚gleich in 
ihren Zwecken durchaus bisergirend, in den Mitteln, die ihre 
Abſichten förden follen, für einige Zeit zufammen, und ver- 
weiſen dadurch die Branzofen, wie ſiark auch ihre Sympat hien 
für den Bicefönig ſeyn mögen, zur Untbätigfeit, denn einen 
Bruch mit England und Rußland können fle, Aeghptena 
wegen, nicht herbeiwünſchen. (a. 3). 
Aegypten, — 

Nachſtehendes iſt der Inhalt des kürzlich erwähnten FW 
mans, welchen Ibrahim Paſcha an die Bewohner des 
Berges Libanon, am 6. Rebi⸗el⸗Acher 1256 (7. Juni 1840) 
erlaflen hat: „Wir erflären durch gegemwärtigen Bermam ven 
Chriſten und Drufen, die den Libanen bewohnen, unferen 
Willen, Seit einigen Tagen und eben heute find mir ver- 
ſchiedene Berichte über eure Weigerung zugefommen, vie 
Waffen auszuliefern, welche provljorifch in euren Händen 
gelaffen worden waren, und deren Abforberung euch zu Hand» 
fungen der Infubordination verfeltet hat, die dem Alerhdch- 
flen mißfallen müſſen. Ihr haltet mit euren Abſichten noch 
hinter dem Berge. Wiffet aber ihr Ale, am die ich mich 
wende, daß ich dieſe Abſichten und die Urt uno Weiſe, wie 
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Mr euch bei dleſem außerorbentlichen Aufruhr benommen habt, 
durchſchaue, und euer Benehmen nur zwei Beweggründen zu · 
fchreiben kann; entweder haben euch Uebelgefinnte überreden 
wollen, vaß eine Gonfeription unter euch werbe angeoranet 
werden, und Haben durch diefe treulofe Cinſtreuung euren 
Stolz -und euren Muth gereist, Indem fie eure Unbefangen« 
beit täufchten, ober ed iſt ein einfacher Verrath von eurer 
Seite, zu dem ihr ohne irgend einen Grund fihreitet. Im 
eriteren Falle, wenn man unter euch die Furcht vor ver 
Gonjeription im Gebirge erregt bat, jo bürfet ihr dem 
keineswegs Glauben beimefjen, und ich fchwöre bei dem theus 
zen Saupte meines Baters, des Vicekönigs, und dem mieis 
nigen, daß es nicht unfer Verlangen iſt, irgend eine gezwuns 
‚gene Recrutirung im Gebirge vorzunehmen, und wir werden 
fogar dieſen Gedanken für feinen Thell von Syrien im All 
gemeinen hegen. Wir mieberhofen euch beitimmt, daß wir 
nichts dergleichen thun werben. Ich Habe euch bereits er- 
mahnt, ruhig in euren Wohnungen zu bleiben, und feine 
folgen Gedanken zu bergen; Taffet vaher euren Schrecken und 
eure Beforgniffe fahren, und trachtet micht, pad Gebirge zu 
Grunde zu ridyten, und euer Blut zu vergießen. — Aber 
für den Ball, daß euer Aufruhr feinen Grund In einem freie 
willigen und eitlem Verrathe haben follte, haben wir bereits 
fünfzehn Megimenter Infanterie, aufer der Kavallerie und 
Mrtillerie, entſendet, um euch zu Leibe au geben, und eure 
Wohnungen von Grund aus zu zerſtören. — Gobale ihr 
Kenntnig von unferem gegenwärtigen Ferman haben merbet, 
ſollt ihr ihm gehorchen; wenn ihr zur Unterwerſung zurück⸗ 
kehrt, und eure firafbaren Pläne aufgeht, werbet ihr euch in 
Sicherheit finden und euch freuen, euer Leben und euer Gi« 
genthum gerettet zu Gaben; wenn ihr aber bel euren ſtraf⸗ 
baren Abfichten Geharrt, jo wird die gegen euch aufgebrochene 
flegreiche Armee, mir Gottes Beiſtand. euer Land, wie ihr es 
verdient Habt, zerflören. Denkt wohl darüber nach, was euch 
nüßt und frommt, und feld, indem ihr bie Unterwerfung 
"wähle, gehorfam eurem Fürſten, damit dieſer Tegtere den 
Anführern der Armee befehle, nicht vorjurüden, und dadurch 
werdet ihr den Gefahren nicht Preis gegeben feyn. — Wir 
münfchen euch durch Gegenmwärtiged die Wahrheit begreiflich 
zu machen, damit Ihr, was euch am Zuträglichiten if, wäh- 
fen und einen guten Entſchluß faffen könnt; aber hütet euch 
wohl, nicht zu gehorchen und nicht zur Unterwerfung zurüd» 
kehren; denn die fpäte Neue wird ench nicht mehr retten.“ 
Nach ven Berichten des Öflerr. Beobachters hat Meher 
med Ali zu Unterjohung ver Bergbewohner fol 
genden Plan gefaßt: „Deman. Bafcha fol über Dibdyn 
gegen DerelsKamer, den Hauptfig der Infurgenten, marfchi« 
ven, Soliman Paſcha fol nad) verfelben Stadt den Weg über 
Oiun und Bessel-Dyn einfclagen. In legterem Orte ver 
theidigt fih Emlr Beſchir mit einer Hand voll Öetreuen und 
800 ägnptifcen Soldaten. — Abas Vaſcha fol die drei 
Seejtädte, Sata, Beirut und Tripolis deden, e8 wird ihm 
nicht geſtattet feyn, über Zugda, drei Stunden nordöfilich von 
Tripolis am Buße des Vſchebes Ainate, hinauszugehen. 
Döwan Bafcha befehligt vier Regimenter Fußvolf und neun 
Schwadronen Reiterei, überdieh 2000 Baſchi⸗Buzuk; er führt 
6 Srüd Feldgeſchüt mit ſich — Solinan Paſcha bat drei 
Infanterieregfmenter und ein Kavallerieregiment unter feinen 
Beichlen. Abas Paſcha ſteht an der Epige von fänmtlichen 
Truppen, die er von hier mit fich nahm. Ihre Zahl wir 
auf 18,000 Mann angefchlagen, die unregelmägigen Truppen 
und Retiſs mit inbegriffen. Gr wirb die Küften befegt hal. 
ten, ‚wm etwaige Angriffe des Feindes abzuwehren. Die 
Provinz Scuf fol fi unterworfen haben, man ließ von Gin« 


wohnern ihre Baffen. Dagegen find die drei andern Pros 
vinzen Datem; Gafradan und Tripolis noch {u yollen Aufe 
ſtande. Die Stasthalter von Mefem und Dannie bei Tripo⸗ 
id ind von den in Aufruhr begriffenen Metualig erfchlagen 
worden. Gin aus hundert Kameelen beſtehender Gonvoi 
welcher Odman Paſcha Lebensmittel und Kriegsvorräthe zus 
führen jolte, iſt von den Metualis am Wege nach Zahle 
geplündert worden. Diefer Unfall Fam zu fehr ungelegenen 
Belt, hg red in Soliman's Lager Mangel an 
en eritien Bedürfniſſen. 8 Elend Hat eini 
feiner Truppen vahingerafft, dat einige Hunert Manz 

Gin zu Trieſt eingetroffenes Privatfchreisen aus Ale- 
randrien vom 6. Juli melver wit’ wenigen Borten, vaß vie 
Infurreftion in Syrien reifiende Kortichritte mache 
und daß die Infurgenten die vortbeilhafteiten Pofittonen im 
Beſitz haben. Der Bicefönig von Aeynpten tt hierüber, ob⸗ 
wohl er einen ſtoiſchen Slelchmuth beuchelt, fehr beunrubigt. 
Gilboten gehen nach allen Richtungen ab, um die Berftire 
kungen nad) Alexandrette Überzuführen. Man glaubt in 
Alexaudrien ald ficher, daß England diefe Infurreftton ange 
zettelt habe, und Mehemed Ali ergießt fich jetzt in heftigen 
Ausdrücken über den engliſchen Conſul Hopges, dem er frü« 
ber felbit die Räumung von Arabien durch fümmtliche äghp⸗ 
tiſche Truppen angefündigt gehabt. Er feheint dadurch ha⸗ 
ben bezwecken zu wollen, einen Theil ver englifchen Minlſter 
für fih zu gewinnen. Abbas Dirza, Enkel des Dicefönigs, 
bat den Befehl nach Beirut mitgenommen, Alles aufzubieten, 
um die Infurreftion mit einem Schlag zu vernichten, — Der 
franzöflfche Gonful Cochelet hatte fortwährend den größten 
Einfluß auf Mehemed Ali, der auf eine Auszleichung mit 
ver Pforte durch Sami Effendi zu rechnen fcheint, obwohl 
man bereit® wußte, daß Sami Effendi His 30. Juni noch 
keine Conferenz mit den türliſchen Miniftern gehabt Hatte, 

Gin Schreiben aus Beirut vom 2. Juli im öfterr. Beob, 
meldet: „In diefem Augenblicke kommen Reifende aus Be« 
thedin (dem Wohnſitze Emir Beichirs) an. Sie fagen 
aus, daß diefer Platz von 4000 Infurgenten eingefchloffen 
it. Dem @mir Beſchir haben ſie folgende Vorſchlãge 
gemacht: entweder die Waffen, welche er in Gewahrſam bat, 
audzuliefern, in welchem Falle er neutral bleißen könne, ober 
fi ihnen anzufchliegen, und gegen die Aegypter Toszufchlas 
gen, ober endlich, wenn er keines von beiden wolle, bas 
Gebirge zu räumen. Gmir Befchir, der ungefähr 1500 Mann 
bet fich bat, auf deren Treue er jedoch nicht zählen Fann, da 
fie ſchwerlich gegen ihre Landéleute und Stammesgenoſſen 
werden kämpfen wollen, hat ſich fünf Tage Bedenkzeit 
erbeten. Dieſer Termin läuft mit dem heutigen Tage ab. 
Bon dem Entſchluſſe des Emirs dürfte wahrſcheinlich dag 
Geſchick der äayptifchen Herrichaft in Syrien abhängen. 
Jedenfalls ſcheint ver große Haͤuptling zu ſchwanken. Diefer 
Umftand Hat mehr Bedeutung, als alle übrigen Greigniffe, 
welche bisher vworfielen, und mit Recht als eben fo viele Un« 
— iger — werben könnten.“ 

eder den Tibanon umd feine Bewohner, deren 

Auſſtand gegen Mehemed Alt's Gewaltherrſchaft gegenwärtig 
die Blicke auf ſich zieht, entbikt Sommers geograpbifches 
Zaſchenbuch rar 1840 Folgendes: „DOeflich von Beirut 
ftreiht, mit ber Küfte gleichlaufend, vie Gebirgäfette des 
Libanon von Nordnordoſt nach Sudſüdweſt. Sie beginnt im 
ber Gegend von Tripoli und endigt einige Meilen öftlich von 
Salda (Sivon). Bon den Geverwälpern des jüdiſchen Al⸗ 
terthums, welche zur Erbauung des Tempels Salomons un 
für die Flotten von Tyrus und Sidon das nöthige Baudolz 
lieferten, ift das Meiſte verſchwunden, und das Gebirge bie⸗ 
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tet jeht, im größerer Entfernung und won ben Küflen ober 
den Wüllen aus betrachtet, dem Auge nur eine Maffe nad» 
ter und fleiler Belfen dar, deren den größten Theil des Jahrs 
mit Schnee bedeckte Gipfel auf dem leeren blauen Himmels⸗ 

unde ein oödes Ausfehen haben, Das Wort des Propheten 
—— (33, 9) iR erfült: „Das Land liegt kläglich und 
jämmerli, der Libanon fleher ſchändlich zerhauen.“ Die 
Benölkerung des Libanon mag an 400,000 Seelen betragen, 
Es ift ein thätiged und verfländiges Volk, deſſen Fleiß vie 
von der Natur vernachläffigten Berge oft bis zu den größs 
ten Höhen hinauf. mit- fruchtbaren Beldern und Pflanzungen 
beveskt hat. Ungeachtet +8 acht bis neun Monate im Jahre 
nicht regnet, fo exblidt man doch an vielen Stellen kleine 
Tannen» und Gichenpflanzungen, fowie ganze Streden von 
Myrtthen, Andrachnen, Lentiscus, Arbutus und andern Baums 
und Straucarten, vie in ewigem Grun prangen, während 
die Eleinen Flüſſe una Bäche in ven. Ihälern vie Herrlichten 
Blumenfelver hervorrufen. Die Bewohner des Libanon zer⸗ 
fallen in drei ſtark von einander verſchiedene Stämme, Im 
noördlichen Theile des Gebirgs wohnen die Anſarier, im mitt 
leten und ſüdlichen die Druſen und die Maroniten. Die 
Anſarier ſind nicht über 60,000 Seelen ſtark. Es iſt 
dieß ein uuruhiges Volk, das von den türkiſchen Paſcha's 
nie gänzlicy bezwungen wurde. Dieſe mußten ſich mit einem 
Tribut begnügen. Ueber ihre religiöfen Anficyten Tauten vie 
Grzählungen der Reifenven verſchieden. Robinſon glaubt, es 
fen möglich, daß fie eine mohammedanifche Secte jeyen und 
ſich wieder im Unterjerten getheilt haben, fo daß die Meiften 
nicht mehr wiffen, was fie find; Die Haupturſache von dies 
fer. Erfcheinung ſey aber wohl, daß «8, wie bei ven Drufen, 
nur eine Eleine Zahl von Männern gebe, die mit den eigent» 
lichen Religionsgeheimniſſen bekannt feyen. Gin anderer 
Engländer, Maundrell, ſchreibt: „Ihre Grundſatz iſt, ſich zu 
keiner bejiimmten Neligion zu bekennen, ſondern vie Farbe 
von der Secte derjenigen Perſonen anzunehmen, mit welchen 
fie eben zu verkehren haben. Bid jept hat noch Niemand 
auögemittelt, woran fie eigentlich glauben. Nur fo viel weiß 
man mit Sicherheit, daß jie trefflichen Wein bauen und große 
Verehrer dieſes Getränfes (folglich Feine aufrichtigen Moham⸗ 
medaner) ſind.“ Marſchall Marmont erklärt die Anſarier, 
Die er übrigens nicht ſelbſt beſuchte, geradezu für Götzendiener 

(Schluß folgt.) 
Dr. Sriedrih Beh, 


verantwortlicher Webactenr. 





Courfe der Staatspapiere. 


Amſterdam, 31. Juli. 25 pCt.: 524; 5 pCt. 1005; 
Kansb.: 223; Sym. 4! yEr.: 91; 3, yik.: ——; 
5pGt. oftind.: 98%; Ureoins: 215; Pa: —; 5 yEr. 
Metall: ——. 

Sranffurt, 3. Aug. Metall. Obligat. 5 pCt. ©, 1074; 
betto 4 pt. ©. 1014; betto I pCt. ©, 81; Blake. 
G 2123; Integr. ©, 501; Span, Altivſchuld 5 pCt. ©. 5}. 


Fremden - Anzeige. 

Den 5, Auauft find bier angefommen: , (G. Hirſch. DB. 
Hainendahl, Kſm. von Elberftid Gebrüder Rittmaier, Partilus 
Kers von Triſſt. (S. Hahn.) Hr. Hofield, Mater von Died: 
den; Frau Wräfin v. Hatfeld aus Preußen. (Schw. Adler) 
DD Klein und Hahn, Kaufleute von Nürnberg; Deus, Am. 











von Jachen; Arms und Ktöpper, Kaufleute von Elberfelb. 
(&. Kreuz.) DH. Goyenehe und Ginnera, Proprietärs vom 
Madeira; Guns, E. preuß. Juſtizrath von Ratibor; Gebrüder 
Guicriardi, Propsietärs von Sondris. (Stahusgarten) HH, 
Hanfen, Maler vom Kiel; Ploner, Künfties von Leipzig; Huber, 
Kfm, von Landshut, 


Geftorbene in München. 


Den 2. Auguſt: M. Klaus, groß. medenburg-fchmerinifche 
Hoffhaufpielerin, 24 I. alt. Den 3. d.: Ph. Bichimaier, ehem, 
Beugmader, 63 3. alt; J. Auracher, quiesc. k. Sekretär, 59 
3. alt; M. Hirtl, Ghofoladefabritantensmwittwe, 37 3. alt; u. 
Bauer, b. Bäderswittwe, 46 I. alt; A. Lindner, Schullchrers« 
fohn und Maler vom Füffen, 20 3. alt; Joh. Meifter, Gand. 
Philoſ. von Eihftätt, 31 I. alt. Den 4. b.: M. A. Abamofsky, 
Glasmaherstochter von Siebenfee in Böhmen, 47 3. alt. 





Pekanntmacdungen. 


389. Der Feſt⸗Ball ber Stubirenden an ber Eubwig- Marie 
miliens-Univerfität, zur eier des Bezugs bes neuen Univerfitätse 
Gebäudes, findet Montag den 10, Auguſt im k. Odeon ftatt, und 
beginnt um 8 Uhr, Das Lokal wird um 6 Uhr Abends geöff- 
net. Der Aufgang zur Gallerie führt durch den Saal, 

München, den 6. Auguft 1940, 


Der Ball: Ausfhuß. 


398. Edictal: Ladung. 


(Den feit dem ruffifchen Feldzuge vermißten Soldaten Ghriftion 
Hainzinger von Gitterbach betreffend.) 

Ehriſtian Hainzinger, Bauersfohn von Gitterbah d. G. und 
Soldat bes k. Infanterieregiments Pappenheim, iſt feit bem 
1. Zinner 1812 als in Rufland vermift in den Liften vorgetras 
gen, ohne baß bisher von feinem Leben oder Tod etwas belannt 
mwurbe. 

Nachdem nun feine naͤchſten Verwandten und Erben auf Xubr 
folglaffung feines Vermögens bringen, fo wird Ghrifiian Hainzin« 
ger oder feine eheliche Deszendenz hiedurch aufgefordert, ſich bin⸗ 
nen fehs Monaten a dato um fo gewiffer bei dem unterfers 
tigten 8. Landgerichte zu melden, ober über fein Leben legale 
Aufſchluͤſſe zu ertheilen, als widrigenfalls er für verfchollen erklärt, 
und fein Vermögen den naͤchſten Inteftaterben gegen Kaution vers 
abfolgt werben würde, 

Pfaffenhofen, am 1. Xuguft 1840, 


Königliches Landgericht Pfaffenhofen. 
Sachenbach er, Landrichter. 








7 In ver Fleiſchmanniſchen Buchhandlung 
in Münden fit ganz neu zu haben: 


Weueftes Tafhenbud 
3 Tchran des 
Fifchfanges, 
mit einer Anleirung zum Krebs: und Froſchfang und 
zur Schneckenzucht. 8. 1840 54 Er. 

Der Verfaffer, ein alter erfahrener, ftet6 glüdlicher Fiſcher, 
macht in biefem merkwürdigen Werkchen feine Geheimniffe und 
Bortheite im Fiſchfange Öffentlich bekannt, damit feine vielfältigen 
Erfahrungen nicht mit ihm einft zu Grabe achen. 
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Der Preis der Muͤnchener Politiſchen Zeitung iſt halbjaͤhrig 3 fl. Fuͤr Auswärtige im 1. Nayon fl. Sfr. , im 14. Rayon 


3 0.20 ir, im Ill, Rayon 3 


fl. 398 fr. In Münden abonnirt man fi im ber Erpebition, Fürftenfelderftraße 


Niro. 6. Aus: 


Wörtige belieben ſich am die naͤchſten Poftämter zu wenden, — Inſerate werden für den Raum einer Petitzeile mit 4 kr. berechnet. 


Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät Alergnädigftem Privilegium, 





Sonnabend 


NE 190. 


8. Auguft 1840. 





Heberfidht. 

Peutfehland. Bayern, Aſchaffenburg. — Deflerreidh. 
Wien. — Preußen. Bonn: Bewilligung des Baus einer 
Eiſenbahn von Bonn nah Köln. Münfter. — Baden. 
Baden, — Frankreich, Fortdauer der Rüſtungen. Nach telegr. 
Nachrichten aus Marjeille fol vie Infurrection in Syrien beenvigt 
feyn. -— Brofbritannien, Vorfchläge des „Globe“ zur Schlidy« 
tung des türfifchrägpptiichen Etreites. — Aegypten. Der öſterr. 
Beobachter über die Fortſchritte ver Infurrection in Syrien. Der 
Libanon und feine Bewohner. (Schluß.) — Wußland und Polen. 
Dänemark, Die Weiterreife des Königs verfchoben. Die 
große ruſſiſche Flotte in der Oflfee freuzend. — Südamerika, 
— Courfe der Staatspopiere. — Behanntmadhungen. 


Seuiſchlaud. 


agern. 

Afdyaffenburg, 4. Pr, Ihre Maj. die Königin une 
die jüngere Fönigl. Bamilie find geflern Abend genen 10 Uhr 
von Ihrem dem großberzogl. beflifchen Hofe zu Darmjtadt 
abgefatteten Befuche wieder hieher — 8) 


Oeſterreich. 

Wien, 24. Jull. Das Problem, die menſchliche Sprache 
mittelſt eines künſtlichen Mechanismus nachzuahmen, iſt nun« 
mebr geloͤſt. Die von Herrn Franz Faber in Wien auf 
geſtellte Sprehmafchine, deren Conſtruction, wie man 
fagt, aus Fleinen von Kautſchuk verfertigten Blafebalgen bes 
fleht, giebt zur nicht gerinzen Verwunderung ver Zuhörer 
alle auszufprechen aufgegebenen Laute, Wörter und ganze 
Säge ſowohl im der deutſchen ald in fremden Sprachen mit 
einer Präciſion und Deutlichkeit, va man vermeint, in der 
vorne an der Machine befeſtigten Puppe ein Kind von 5 
bis 6 Jahren fprechen zu hören. Die Zöne werben durch 
eben fo viele Taſten, ala das Alphabet Buchſtaben zählt, 

eroorgebracht und von dem ſchnellen und genauen Greifen 
derſelben ſcheint die vollkommenſte Deutlicjkeit bedingt zu 
feyn. Nach des Erfinderd Verficheruug kann man mit dies 
fer Maſchine wicht bloß die kindliche, fondern die vollkräftige 
Stimme des Mannes, ohne befondere Abänderung ihrer Con⸗ 
flruction, deutlich hervorbringen. 


Preußen. 

Bonn, 28. Juli. Der „proviforifche Ausſchuß der Bonn- 
Kölner Ciſenbahngefellſchaft“ macht Nachichenves 
befannt: „Durch hohes Refeript Gr. Exc. des Binanzminiftere, 
Herrn Grafen v. Alvensleben, vom 21. d. M. if die Bes 
nachrichtigung erfolgt, daß des Königs Mafeftät unterm 6. d. 
die allerhöchfte Genehmigung zu dem eingeleiteten Unterneh⸗ 
men einer Gifenbahn - Anlage von Bonn nach Köln zu er- 
thellen gerußt haben, und daß vie weitere Eroffnung von 
Seiten des Hrn. Oberpräfiuenten ung zugehen werde. Indem 
wir und berilen, dieſe lang erſehnte, hoͤchſt erfreuliche Nach 
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‚richt hiermit zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen, hoffen 
wir, recht bald im Stande zu ſeyn, unfere verehrlichen Gom« 
mittenten zur ®eneralverfammlung einlanen zu können.“ 
SHünfter, 31. Yuli. Seit vorgeftern befinvet ſich der 
Herr Erzbiſchof von Köln, Elemens Auguf, Frhr. v. 
Drofte-Bifchering, in unfern Mauern. Daß ver noch immer 
leivende Prälat ven Zweck feines Hierſeyns recht balo erreicht 
fehen möge, iR ein Wunſch, ver fich eben fo allgemein als 
lebhaft ausfpricht. ya (Weit, M.) 
aden. 


Baden, 3. Auguſt. Geitern trafen Seine Majeſtüt ver 
König won Württemberg, von Air kommend, unter dem 
Namen eined Grafen v. Grafeneck in unferer Stabt ein und 
traten in den für Höchfiviefelben in Bereitfchaft gehaltenen 
+Bimmer im Gafthaus zum Zähringer Hof ab, Die Anwe⸗ 
ſenheit des Hohen Gaſtes fol einige Tage dauern. Am näms 
lichen Tage famen auch Ihre Eönigl. Hoheit wie Pringeifin 
"Marie von Würtemberg mit Ihrem Gemahl, dem Grafen 
Neipperg, hier an und nahmen im dem, oben genanntem 
Gaſthaus gegenüber liegenden Hotel de Ruſſie ihr Abſteig⸗ 
quartier. — Se, f, $. der Prinz von Syrakus hat unfern 
Kurort bereitd vor einigen Tagen wieder verlaffen ; unjer 
Großherzog weilt dagegen noch immer in unferer Mitte, 


, (Schw. M.) 
Frankreich. 


"Paris, 2. Aug. Die Journale äußern ſich Heute über 
die Friegerifchen Maßnahmen der Negierung im Algemeinen 
günftig, obwohl fie anvererfeits ihr Mißtrauen in vie Ihat« 
fraft und Entſchloſſenheit des Minifteriums nicht verhehlen. 
— Das Waffengeräufch tönt fort, Für die Artillerie follen 
6 Millionen Franken zum Ankauf von Pferden und Material 
verwendet werben. Vorgeſtern wurde ein Accord über bie 
Lieferung von Sattlerwaaren im Betrage von 1,700,000 
Franes abgefhloffen. Es Heißt, man wolle auch ver Gen» 
darmerie ihre Pferde nehmen und fle der ſchweren Meiterei 
geben. General Dudinot fol ein wichtiges Commando er» 
halten. In der Marine follen die Cadres verjtärft, zugleich 
aber nahezu 100 Offiziere, die ſeit 10 Jahren nicht mehr zur 
See waren, penfionirt werden. Die Ordonnanz zur Ginbe- 
rufung der Kammern, für ven Ball, daß die Gtellung ver 
Armee auf den Kriegsfuß möthig wäre, fol bereits ausge» 
fertigt feym Es Herrfche große politifche Aufregung, umd 
viele glauben an Krieg. Das Benehmen Lord Palmerſtont 
war unbefonnen, weniger in der Sache, ald in den Formen, 
65 if anzunehmen, dap Hr. Thiers, indem er fi ald Ans 
hinger des Kriegs und der Nationalehre hinſtellt, die Abſicht 
Hatte, fich ein neues Glement der Popularität zu ſchaffen. 
Ziemlich allgemein glaubt man aber, daß wenn Hr Thiers 
Maßregeln verlangen ſollte, welche den König den Mächten 
Europa’s gegenüber ernſihaft compromittiren könnten, ein 
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Miniferwerhfel jtattfinken wůrde. — Graf Wale wokl geht 
nicht nach Alexandrien, fonvern, in Privatangelegenheiten, 
nach Eorfica, ” 

*Paris, 3. Aug. Der Moniteur enthält heute folgende 
telegraphiiche Depeſchen, welche Übrigens noch ſehr der Bes 
ftätigung bevürfen: 1) Marjeille, 1. Aug 6 Uhr Abends. 
Der Präfect der Rhonemündungen an den Gonfeilpräjinenten. 
Der  Schifslientenant Sparck, Commandant des englifchen 
Vaketbootd „Prometheus“, der am 28. Juli von Malta ab» 
ging und in Diefem Augenblick hier anfam, hat erflärt, daß 
am Xage feines Abgangs das von Beirut und Alexandrien 
kommende enzlifche Paketboot angekündigt babe, die In ſur— 
"tection in Syrien jey, ohne daß es zu einem Treffen 
fam, beigelegt worben, und die ägyptiſche Flotte mit 
einem Theil der Iruppen, welche fie nach Syrlen ge 
führt, nach Alexandrien zurüdgefehrt, 2) Marjeile, den 
4. Anguft 84 Uhr Abends, Malta ven 28, Juli, Der 
franzöfijche Conſul an den Gonfeilpräfiventen. Die „Alekto“ 
die am 21. von Beirut und am 23. von Alexandrien ab« 
ging, kam am 28. Morgens zu Malta an. Der Gapitain 
meldete, daß die Inſurrection in Syrien beendigt fey. Zu 
Konftantinopel hat man eine Verſchwörung entdeckt, an deren 
Spitze der Ex⸗-Großvezier Chosrew Paſcha fand, ver feige» 
nommen und exrilirt wurde. — Dad „Journal des Debats“ 
bemerkt hinzu: Da vie Infurrection in Syrien der Haupt« 
vorwand war, gegen ven Paſcha zu interweniren, fo fünnte 
dieſe Nachricht, die von hoher Wichtigkeit iſt, einen glüdlicyen 
Einfluß auf die Angelegenheiten des Orients ausüben. 


Grojibritannien. 

Sondon, 31. Iuli, Im der geftern erwähnten Oberhaud« 
figung erfundigte fi Lord Londonderry auch darnach, 
ob es wahr fey, daß Vidcount Melbourne der Königin ge= 
rathen, Gfpartero dad Großkreuz des Bathordend 
zu verleihen. „Das Gerücht hiervon“, fagte ver edle Mar- 
auis, „it allgemein verbreitet; ich weiß mir jedoch nicht zu 
ertlären, ob die Anſprũche, vie Eſpartero auf eine foldye 
Auszeichnung hat, darin beftehen, daß er Maroto verleitet 
bat, von ver Fahne feines Königs zu defertiren, oder darin, 
daß er ſelbſt verfuche Hat, feine Königin zu verrathen.“ 
Lord Melbourne antwortete, daß über die Geſchichte 
des Parceloner Aufſtands die Megierung noch feine off 
zielen Mittheilungen empfangen habe, daß aber das Ge— 
rücht rückſichtlich der Verleifung des Bathordens wahr fer. 
— Der „Elobe“ enthält folgenden Plan zu Schlidytung ver 
orientalijhen Verwidlung: „Es handelt ſich darum, 
eine neue Nation zu begründen. Dieſer Plan beruht auf 
folgenden Grünven: 1) Der Sultan kann ſich ven Beſih 
Spriend nicht erhalten, wenn er ohne Unterftügung bleibt, 
2) Der Waſcha von Aegypten hat Fein gefegmäßiges Anrecht 
an Syrien. 3) Der Paſcha bat ein Necht auf Unabhängige 
keit. 4) Bleibt Syrien der Türkei einverleibt, fo ift die Un— 
abhängigkeit Aegypiens befländig bedroht. 5) It Syrien in 
der Gewalt Mehemed Als, fo ift vie Exiſtenz der Türkei 
ypreigegeben. 6) Iſt die Stellung ber Türkei unficher, fo 
ift Guropa bedroht. 7) Sprien hat als ein erobertes Land 
das Recht, feine Unabhängigkeit wieder zu erringen. 8) Die 
Unabhängigkeit Syriens vient auch ver Grijlenz ver Türkei 
und Aegyptens als Vürgſchaft. 9) Die Neutralität bes 
neuen Staats hält die Türkei und Aegypten im Schach und 
macht ihre Uebergriffe unmöglich.“ 


Aegypten. 


Der „Deterreichifche Teobachter” vom 3. Aug. fihreibt: 
Die in unjerm Platte vomy28, v. M. mitgetheilten Nadı« 


richten Über die Foriſchritte ber Infurrection in 
Syrien werben durch folgendes Schreiben aus Beirut vom 
2. Juli, welches uns über Konftantinopel zugefommen ift, 
beflätigt:: „Beirut, 2. Juli. In den lepten Tagen ging bie 
aus turfifchen und ägyptiſchen Schiffen gebildete Flotte des 
Bicekönigs von Alerandrien auf unferer Rhede vor Anker *), 
Sie beſſeht aus 1 Linienſchiffe, 12 Bregatten, 2 Gorvetten 
und 4 Briggs. Die Landungstruppen, meldye diefe Escadre 
an Bord Hatte, wurben fogleich ausgefchifft, und im ver Stans 
und im Lazaretb untergebradht. Man ſchlägt viefe Macht, 
welche von Abbas Paſcha befehligt wird, auf ungefähr 15,000 
Mann an, Den Oberbefehl führt Soliman Paſcha, welcher 
unjere Stabt in Belagerungsitand erflären ließ, zugleich er. 
ließ er an vie Aufrührer eime, obgleich erfolgloje Auffor- 
derung , ſich zu unterwerfen, und ein Manifeft, in welchem 
den Klöflern im Libanon auf das Gtrengfle unterfagt wird, 
den Infurgenten Unterfunft over ſonſtigen Vorſchub zu Teilen, 
Die ägyptifchen Truppen haben ven Libanon noch nicht an“ 
gegriffen, indem zuvörderſt Hier, in Saiva und Balbek eine 
möglichtt beträchtliche Heeresmacht verfammelt werden fol, 
doch Heißt es fen Die von Osman Paſcha, ungeachtet der Ane 
wefendeit Emir Mahmud's, eines Neffen des Drufenfürften, 
befehligte Divlſion, die ſich unweit Baldek gefammelt "hatte, 
aufs Haupt geichlagen und nad den Engpäſſen von Furſul 
und Mafje zurüdgetrieben worben, Auch bei Bebau, in ver 
Provinz Nobatir, Fam es zwiſchen einem Ägpptifchen Infan« 
terie⸗ Megiment und einem Haufen von Melualis zu elnem 
für die Waren des Vicckönige ungünfligen Treffen. In uns 
ferer Nachbarjchaft warfen ſich worgeitern die Infurgenten 
über ein Bataillon, welches eben am Blußufer mit Waſchen 
befchäftigt war, unverfehens ber und bemächtigten ſich unge 
fähr der Hälfte ver Warfen dieſer Mannfchaft, Die Alban⸗ 
fen, obgleich von SOVO Nizam (regulären Truppen), die zum 
Sucrurs herbeieilten, unterflügt, wurden geworfen, und bis 
jur Anhöhe von S. Dimitri, 20 Minuten vor ver Stat, 
verfolgt. Dort pflanzten vie Infurgenten ihre Bahnen auf 
und verweilten biö zum Abende. Diefer Erfolg der Nebellen, 
denen Muth und Entſchloſſenheit nicht abgeiprochen werben 
können, bat im ägyhptiſchen Lager zu Zwietraht und Mip« 
belligkeiten Anlap gegeben. Die Türken (nimlih die aus 
der Sciifsmannfchaft der ottomannijchen Blotte gebilneten 
Truppen) und vie Albanejen beflagen fi), daß ſie vorzugd« 
weije bloßgegeben worben feyen, während bie Aegypter ges 
font wurden. Die Lebteren dagegen find bemoralifirt und 
zur Defertion geneigt. Bon einer Mannszucht ift nicht bie 
Rede, vielmehr fallen täglich Acte der Infuborbination vor; 
die Landhäuſer in der limgebung unferer Stadt, welche die 
Inſurgenten verfchont haben , werben geplündert und nieder» 
gebrannt, frienfiche Bewohner mißhanvelt oder ermortet, und. 
felbſt in ver Stadt iſt feine Sicherheit mehr für Perſonen 
noch Gigentfum. Sogar an Europäer wagt man ed, Hand 
zu Iegen. So wurde am 26. v. M. eim Franzoſe, der mes, 
nige Schritte vor ber Stabt fpagieren ging, von einem Nizaune 
Dffigier angefallen, und ohne allen Anlaß durch 7 Säbel⸗ 
hiebe ſchwer verwundet. Der franzöf. Conſul drang auf ®rs 
nugtpuung, erhielt aber eine beleidigende Antwort, ſo daß en, 
fich gendthigt fa, die Wappen vor feinem Haufe abzunch« 
men und allen Verkehr mit den Behörden abzubrechen. Noch 
——— — — ft 15 * J 
*) Bakanntlid; Hat Mehemed Ali ſeither auf die Rachtricht von 
dem Grfcheinen zweier englifher Kriegsſchifſe in den ſyxri⸗ 
fjen Gewäffeen den Befehl gegeben, fämmtliche tuͤrtiſche 
Ehife, weiche an der Erpebition des Abbas Paſcha Theil 
nahmen, fchfeunigft nach dem Hafen von Alexandrien zu⸗ 
rüczuführen, — 


mehrere dhaliche Bälle von Mißhandlungen europälfcher Schup- 
genoifen liefen ſich erzählen. — 6 wird gemeldet, daß die 
von Scheich Abd⸗el ⸗ Hadi angeführten Naplufer, welche zu 
den Arayptern ſtoßen wollten, von Achmed Doghur, Häuptling 
der Metnalis, geichlagen und zurüdgeworfen wurden. — Die 
Infurgenten haben eine Dretallmine entbedt, welche fle zur 
Verfertigung von Kugeln ausbeuten; am ihrer Spige ſtehen 
die Fürfen Feres-Joſeph, Aſſoud und Abbas von der Ba- 
milie Ehehab, der Emir Ali Keldbek und der Emir Kaugiar 
et Harfarfs. Zwel Branzofen, ein Vicomte Onfroy und Hr. 
C’Heritier de Chegel, haben fich; ungeachtet ned Berboted ihres 
Gonjuls, zu den Infurgenten begeben, Auf ten von Alszane 
frien gefommenen Kriegefpiffen id ein Complott entdeckt 
worden; die Verſchwornen hatten die Abſicht, vie türliſchen 
Schifſe nad Konſtantinopel zurüdzuführen. Drei Dffigiere 
find ertränft worden.“ . 2 

.. Der Kibanon und feine Bewohner Echluß.) 
„Auch über vie Religion der Drufen hat man größten“ 
theild nur Vermuthungen. Man glaubt, ihre Meligion 
ſey ver Ueberreſt einer mohammedaniſchen Ketperei, welche 


irgend ein Boltsbetrügner um politijcher Zwedie-willewrr= 


funden habe. Banariomus har feinen Antheil daran, denn 
die Drufen find, befonvers in Sachen ver Religion, fehr 
dulvfam. Sie jheinen zu ven Mohammedanern in vemjels 
ben Verhäftniffe zu Reben, wie einfl Die Samariter zu den 


Juden; auch werben fle desſelben Goͤtzendienſtes, wie ‚die, 


Sumariter von ven Juden, bezüchtigt, naͤmlich der Anbetung 
des Kalbes. | 1 
fügen. Gegrünvet if, daß die Drufen ſich in zwei große 


Klaffen theilen, die der Akul oder Wiſſenden und vie ne 


Dſchahel oder Unwiſſenden. Die Akul, 10,000 an wer Zahl, 
bilden ven gelitlichen Stand, tragen weiße Turbane, auf bes 
fondere Art gefaltet, dürfen nie Tabak rauhen, ſchwören nie 
und jind zurücdhaltene. Jeder Drufe, der ein beſtimmtes 
Niter 248 hat und guten Ruf beſitzt, kann in den Orden 
eintreten. Die Dſchahel beobachten feine beſtiiumten Ge⸗ 
bräuche, auögenommen wenn bie Umſtände ſie wörhigen , fich 
für Mohammeraner anözuzeben. Es gibt eine ziemlich große 
Anzahl öffentlicher Schulen bei den Drufen. Die Lchrer 
find im der Regel Alul. Das Lefen deo Arabiſchen wird 
nad) den Koran gelehrt. Ju Dörfern, wo «8 nur chriiiliche 
Schulen gibt, fchiden die Drufen ihre Kinder ohne Bedenken 
in diefelben. Nach einem handſchriftlichen Katechismus ver 
DrufensReligion glauben jie an eine Seelenwanderung, Sie 
glauben, daß die Propheten bed alten Teſtaments nur auf 
einander folgende Verkörperungen verfelben Geifter gewejen 
feven. Ihr heil, Buch enthält vie Namen Daviv, Abraham, 
Yomael und Pythageras. Hamfa if ver Name ihres Gottes 
und Weltberrfchers, den fie auch für ven wahren Meſſiae 
anjehen, Den Koran gebrauchen fie als Maske, um vie 
Türken zu betrügen, Die 4 Evangelien aber betrachten jie 
ald nothwendig zur Religion. Sie glauben, das Hamſa feit 
Adam fiebenmal auf der Erde erfchienen iſt ; das Letztemal 
400 Jahre nah Mohammed. Aber in fpäterer Zeit, wanır 
die Ehriften mächtiger geworden, als vie Türken, wird er 
noch einmal in fehr furchtbarer Weife erfcheinen und vie 
Religion der Drufen überall hin verbreiten. Diefe Religion 
verlangt blinden Gehorfam und verwirft vas Faſten, das Ve» 
bet, ven Zehnten und ven Genuß des Thierfleiſches. Ihre 
Zahl beträgt etwa 70,000, darunter etwa + waflenfähige 
Männer, Sie bewohnen aber nicht blos ven Libanon, fons 
dern auch vie Landſchaft Hauran, ſüdweſtlich von Damasf, 
wo einjt Gnafs Kinder wohnten und die Könige von Edom 
und Bajın berichten. Saͤmmtliche Drufen des Hauran jüh« 





Aber viefer Vorwurf beruht einzig auf Hören⸗ 


Maroniten⸗Scheilh/ Wet don dem O 
Georgys von Bechark ‚genannt‘ wird und Bei ! vum 
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len eiwa 2000 waffenfhige Leute Ihre‘ 
zu Sweda. 


Schaths wohnen: 
Fürſt der Oruſen im Libanon ‚aus dein arabi⸗ 
jſchen Haufe Scheback, it ſeit mehr als 40 Fahren Tmir 
Beſchir. Er bekleidete dieſe Würde ſchon zu der Zeit, als 
die Franzoſen unter Bonaparte aus nach Syrien 
vorgerrungen waren, Gr ift katholiſcher Ehrift- geiWorben. 


Unter feiner Leitung wird ‚Das Land von Emiren und Scheilhs 
' verwaltet. Die Abgaben‘, welche er erhebt, werden, gemäß 


einem ‚alten Herkommein nach der Zahl ver Mänflberibäume 


, oder der Morgen Randes beutteſſen Der Ertrag dient theils 


zu · Beſtreitung des Tributs, theils fäut er’ Emir Befchir E 
Seine Reſidenz It Deir el Chamar, an der Weſtſelte des Ei 
banom, im Bezirke el Schaf. — Die Marontten fir der 
dritte Volloſtamm des Libanon. Sle ſind das aufgeklärteſte 
Volt in der Levante und wohnten früher am Fluſſe Orbutes 
Geht Aſi). Da erlangte der Einſiedler Johannes" Mafon 
großes Unfehen unter Ihnen und gemantı- Fie für die Lehre 


der Monotheleten, welche in Chriſtus zwar beide Matten, 


aber nach Vereinigung derſelben mar Einen Willen .'anitahe 
men und deñwegen vom Der griechiſchen Kirche verfolgt wur⸗ 
den. Ex zog ſich num mit feinen Anhängern, in ven Liba⸗ 
non zurück, wo ſich die Maroniten bis jegt behauptet air 


fortwährend au, Wohlfaud "zugenommen haben. Seit etwa 
‚100 Jahren find ſle katholiſche Chriſten geworden 
;Tisifcger Hinficpe 

in gei 

cher den Mil 
dem 


Klo 
orte de#” 


\v Hehe Raſenve Ber inen Scheilh Bei 
me er eo, made Se 
neiern 


In vpo⸗ 
fun fie dem Gmir der. Drufen unterworfen, 
‚ehren fie unter einem eigenen Patriarchen, wel⸗ 
zu „Matriardhi von Antiochlen“ ſührt und in 
in am Kibanon reſidirt. In dem Haupt - 

1A Fedruwan dem Dorfe Zug - Michael , traf 


Beobachter 


Aufſtaude eine Hanptrolle fpielt,, — Inter den im Aufftande 
"bezriffenen Stämmen werben von dem Deſtert. Beobachter: 
auch die Metualis genannt. Die Metualis oder Motua- 
lis oder Metawelis find eine mohammedaniſche Secte. Sie 
bekennen ſich im Allgemeinen zur Lehre ver Schüten und find 
daher von den in Syrien herrſchenden Rechtgläubigen ober 
Sunniten, wie auch von den Chriſten aller Confeſſionen ſehr 
verachtet. Ihr Hauptort iſt Baalbech; außerdem bewohnen 
ſie das Dorf Tareita und einige andere Punkte Coöͤleſyrieus. 
Sie nahmen an den Unxuhen und Kriegen in Syrien zu 
allen Zeiten lebhaften Autheil, wodurch ihre Zahl fich be⸗ 


deutend verminderte.“ 
Südamerika. 


Der berühmte General Braneidco ve Paula Santander, 
‚Bicepräfldent von Neugranada, iſt am 6. Mai zu Bogota 


geſtorben. 
Nußland und Polen. 


' » Bon der rufifchen Bränze, 27. Zuli. Das für die dieß⸗ 
jährige Nefrutirung der Urmee -unter dem 15, d. M. 
erlafjene Falferl, Manifeſt dürfte, einer annähernden Durch⸗ 
ſchnittsberechnung zufolge, dem Heere etwa 120,000 neue 
Soldaten liefern. — General Beromsti, ver in dem Aue 
genblicke wohl fhen von St. Peterdburg abgereift ſeyn dürfte, 
Ich. wie man ‚ab, veuerbingd mit „bem Oberbefehl des 
Expeditionskorpo na Ehinya J worden. — 
|Scneißen aus Wilna vom Ama er allg. Zeitung 
meldet neuerdings von ‘mehreren politifchen Verurtheilungen. 
Das Vermögen von eilf’ ehemaligen Studirenden ber Gt. 
‚Wladimir Aniverfltät in Kiew fol, ſobald es ermittelt, or⸗ 
den, ihren nachſten geſedlichen Erben übergeben werden Sie 
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gehörten an. ilefer. Univerftäb: ‚beftanbenich geheimen 
Gefehichait Srchä vom ihnen wurden mit Verluſt des Adels 


Iebenplä ‚alt Gemeine dem. kauhaſiſchen Armercorps ein. 
verleibt ‚anpene: mit Beibehaltung ihres Adels zu wer 
gleichen mung: convemmirt,; jebod mit ver Hoffnung bei 
Tünftiger Dienfausjeichnnug: avansiren zu fönnen. 


% 


" Bänemark. 
.Hopenhagen, 28. Juli. Die heutige Numer des „reis 
flanigen“ if mit, vorläufigen Beichlag belegt, aud) „Kioben- 
üpoflen“ ‚wegen, eines ‚Gewichts; mit ber Ueberſchtift: 
Mas faun es Helfen.“ — „Riobenhaunspoften® fährt fort, 
für vie Verbreitung, ihrer Anfichten im Betreff des Steuer- 
bewilligungäredytö ꝛc. zu wirken. und jede dahin zielenbe oder 
au. neutende Adreſſe oder, Petitien hervorzuheben und . einzus 
7 zen, — Dem Vernchmen nach iſt die Weiterreiſe Sr. 
‚des Königs von Auguſtenburg um 5 Tage aufge 
ſchoben worden. | 
Aiel, 25. Juli. Geuse Hat die ruſſiſche Escadre, melche 
ſeit Tagen in unferm Hafen lag, ven vom Eins zurückkeh- 
renden Großfürſten Conſtantin aufgenommen und iſt wieder 
in See gegangen, un zu ver großen ruſſiſchen Flotte 


zu. Rohe, melde in ven bänijchen Gemwäffern ver Ditfee Ereuzt. | 


Die, ruffiſche Dffeeflotte beſteht aus 27 Linienfchlifen und 
einer verhäftuigmiähigen Anzahl Fregatten und kleineret Schiffe. 
Dieielbe iR. imıd. Divifionen, jede mit 9 Linienfihlifen , ger 
theilt, ‚won: welchen: wie eine jetzt in umferer Nähe At. 

Dr. Friedrich Dec, 


Derantwertlicier Wedacteur. 


Courfe der Staatspapiere. 
»:2ombom i Aug. : Gonfols 90: 895. 


Boxib, 3. Aug: 5 pct. 113 Br. 40 E.; I: yEt. 81 
FF. E Span —. 
». Brauffurt, 4. Aug. Metall. Obligat. 5 pEt. ©. 1067; 


Deito 4 pCt. ©. 10145 deito:3 yEt. ©, Bid; Blakt. 
@.2090 ; Integr. ©, 50,%; Span. Aftivfchulo 5 pEt. G. 4}. 

(Münden, 6, Auguf.) Obligat. a 4 pt. Br ——, 
@. 1044; vetto & 34 pt. Br. 1007, ©. 1005; Bayer. 
St-Aft. Div. I. S. Br. 614, 6.611; Promeſſ. Div, 
ILS, ®r,, 112, 8.106; K.R.Deft. Met. & 5 pt. prompt. 
Br 109 ©. —; detto à 4 pCt. Br. ——, GB, ——; 
detto A 3 pi, Br. ——, 8. —— ; Notbfch.-Loofe 100f. 
Br. —, 6. —; Part.-Oblig. a 4 pEt. prompt. Br. ——, 
® ——; Lotterie-Anleben von 1934 prompt. Br. —, 
®. ——; Lotterie Anlchen von 1839 prompt, Br. ——, 
E. — ; Bauf-Aft. Diy. II. Sem, prompt. Br. 1814, 
&. —— ; Luoiwig- Donau» Main - Kanal » Aktien Br, 73}, 
®. 734; Dünchyener-Augsburger-Gifeubahn Br. 95, ©. —; 
Nürnberg noördliche Reichs ⸗Graͤnze · Ciſenbahn Br. —, G. —; 
Ferdlnand⸗Rordbahn Br. —, & Benetianer-Mailin- 
der · Ciſenbahn. Br —, G. ——., 


:Königl, Hof- uud Hational-Theater. 
Sonntag den 9. Auguft: »Die Syiphibe«, Ballet. Borher: 
"Doctor. Kramperi«, Poffe 


Fremden - Anzeige. 

6. Auguſt find hier angelommen; (@. Dirk. DB. 

ar von Züri; MWerg;- Kfm, von Stuttgart; 
Mr 


— 





‚ Kim. von London. (G. Hahn.) HP. Baworowaky 
‚Bien; Wüfefeld, Kfm, von Mürzburg; Dr, Balten, 


ftein, k. ſaͤchſ. Hofrath und Oberbibliothelar von Dresden Vier⸗ 
ling, Kfm. von Frankfurt. (Schw. Adler.) HH. v. Hertberg 
Dffizier von Dresden ; Lehmann, Rentier von Königäberg ; Gos 
lart, 8. k. Beamter von Wien; Senbvay Marton, Schaulpielec 
von Pet. (G- Kreus) DH. Lobbede, Banquier mit Familie 
von Braunfhmweig; ketocha, k. k. Felderiegeprotokolliſt von Wien; 
Trower, Nentier mit Bruder aus England, (Stadhusgarten) 
HH. Migoli und Auer, Kaufleute von Augsburg; Baron v. 
Maderny, GButsbefiger von Bayreuth, 





Getraute in München. 


Hr. ©. Krautmann, b. Binngießermeifter bah., mit M. %, 
Glas, Zrodentaderstochter dv. d-;5 Hr. P. Buchner, Kutſcher dab, 
mit 9. Miefermaier, Gütlerdtochter von Porftenried; Hr. J. 
Martin, Oberappellationsgerichtöbote v. h., mit M. A. Joas, 
Zaglöhnerstochter von Oberhauſen; Hr. A. Grammer, Acchitekt 

‚ bei ber #. Regierung von Oberbayern, mit K. Ph. Hollet, Prise 

vatierötochter v. h.j Dr. 9. Viebed, Klaviermachergehilf dah., 
ı mit M. X. Spätt, ‚Ißebermeifterstochter von Moosburg; Hr. M. 
Preftel, Schreinermeiſter dah., mit M. Schlatterer, Kiſtlerswittwe. 










- Pehanntimadungen. 


390, (2a) Der thierärztliche Diſtrikt Scheßlitz, welcher bie 
kandgerichte Bamberg I. und Scheblit umfaßt, ift erledigt, und 
| wieb num zur Bewerbung an befähigte Subjelte öffentlich hier 
‚ mit ausgefchrieben. 

Die Gefuche find bei hieſigem koͤnigl. Landgerichte binnen 4 
‚Wochen einzureichen, 
Scheflig, am. 30, Zuti 1840, 


Königliches Landgericht. 


© hell, Bandrichter, 
Kraha. 


272. (6) Glãäubiger⸗Vorladung. 


Die Wittwe und Erbin des verlebten Befigers der Hütten⸗ 
wüftung oberhalb Schwärpdorf, Namens Konrad Schilling, beab⸗ 
ſichtigt — in Folge ihrer vor Gericht erklärten temporären Zabe 
Tungsunfähigteit — Behufs der Kenntnißnahme und Feftitellung 
bes gefammten Paffivflandes ihres Chemannes im Weze foͤrmli ⸗ 
her Liquidation oder gütlicher Ausgleihung vor Gericht dahier 
einen perfönlidhen Zufammentritt mit allen ihren theils befannten, 
theils nicht bekannten, im Ins und Auslande fidh beſindenden 
Gtäubigern ihres Ehemannes, zunähft aber die Bewilligung von 
Rachlaͤſſen und Zablungsfriften. , 

Demgemäß wird für alle befannte uud unbelannte Gläubiger 
des Konrad Schilling Edittstermin auf 

Sreitag den 21. Auguft I. Is, früh A uhr. 

bei dem unterfertigten Gerichte wit der Aufforderung hiemit an⸗ 
geſetzt, ale und jede Anſpruͤche an Konrad Schilliag und feine 
Frben anzumelden und nachzuweiſen, auch über die etwaigen 
VBorfcpläge zu einem gütlichen Uebereintommen überhaupt, und 
Insbefondere bezüglich dee Nadläfe am den Gurrentſchuldpoſten 
und der Friftenbewiligung bie entfpredjende Erliärung abzugeben, 
oder zu gewärtigen, daß bie ſich wicht erflärenden Gtäubiger von 
der zu bildenden Waffe ausgefchloffen — refp, ber von ben er⸗ 
ſchienenen Betheitigten gebildeten Stimmenmehrpeit als angt« 
ſchloſſen — betrachtet werben, 

Mitwid, ben 24, Juli 1840, 


Vom freiherrlich von Wuͤrtzburg'ſchen 
Herrfchaftsgerichte. 
Dr: Maier, Herrſchaftorichter. 





Münchener Politische Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Klnjefcät Altergnädigftem —— 





Sonntag 


Mı191. 


9. Auguft 1840, 





| —— — —— 


Veberſicht. 


Amtliche Nachrichten des königlichen Regierungbblatts. 
— Deutſchland. Bayern. Münden, Nürnberg. — Wür- 
temberg. Bildung eines mürtembergiichen Handelsvereins. 
— Hannover. — Grofb. Hefjen. Bom Mail, — 
Lippe. Detmold: Armin's ⸗Denkmal. — Srankreich. Ueber- 
ſicht der franzöſiſchen Streitkräfte. — Kirdenftdat. Rom: 
Denkmal für Claude Lorrain, — Spanien. Unrubige Aufs 
fritte zu Madrid, — Großbritannien. I Fürhei. zn... 
mißlungene Sendung. — Achnpten. Thellweiſe Dämpfung des 


Aufftands in Syrien. — Wnftend und Polen. — Schweden | 


und Mormegen. Bellmann's-Feſt. — Courſe der — 
Papiere. — Pekauntmachuugen. 


Amtliche Hadridten. 


Münden, 8. Auguſt. Das heutige Aal. Negierungeblatt 
NE. 27 enthält folgenve Bekanntmachungen, 1) die von Seite 
bes Zollvereind mit der freien Hanfeflant Bremen getroffeihe 
Uebereinfunft wegen ‚gegenfeitiger Verkehrserleichterungen Bes 
treffend, 2) tie Prüfung ber zun Stuatävienjt adfpirirenden 
Ganpivaten des Berg», Hütten» und Salinenwejens betreffend, 
die Ueberwelfung ber Eteuergemeinbe Obermurrah an Tas 
merigedilnete Landgericht Oberviechtach betreffend; dann vie in 
eu Sitzung des k. Staatörarhs-Ausfguffes vom 20, Juli lJ. J. 
enzjchievenen Mecurfe und folgende 

Pienftes - Wadrigten. 

Seine Majeftät ver Königs haben Sic allergnä- 
Haft bewogen gefunden, die in Erledigung fommenne Land« 
richterflelle zu Lindau dem vermal, 1. Aſſeſſor des Logrchts. 
Uffenheim, A. 3. Aum ũller, zu verleihen und demſelben 
Rugleich in widerruflicher Eigenſchaft die Function eines kgl. 
Gommiffärd im ver Stadt Lindau zu übertragen; die in 
Modenhaufen erlevigte Notarftelle ven Briedendrichter I. B. 
Salmon vafelbit, feinem allerunterthängilen Geſuche ent» 
mn zu verleihen und beffen Stelle dem biöherigen Gre 

zungorichter au dem Bezirfögerichte in Kaiſerdlautern, L. 
en v Lerchenfeld, zu übertragen; den Rentbeamten 
3. m. Faller zu Grünfaot auf alerunterthänigies An 
fuchen in gleicher Egenſchaft nach Speyer zu verfepen‘; den 
Korjlamtsactuar ®, Brom. v. Godin zum Mevierförfer in 
Appersdorf und ven Boritwart I. Fiſcher zu Völling zum 
Borieiförfter in Rothenfels, beide in provif. 





Gigenfcait, zu 
eenennen; den Math ved Appell⸗Ger. von Mittelfranfen, K. 
Särautb, dritten Rath des 18 '2ter Ins 
any zu zu ernennen; ven. Nechnungkommifjär der 


Reyierung von Dberfsanten, K.%. 8, 3. Ehr. Brunner, | 
zuri provif. Rentbeamten von Gefrees in Markt Schorgaſt 
eher ge den ie 8. * —— 

Rechnungscommiſſat der Regierung von Ober⸗ 
franten, Kd. &., und den Rathdacceſſiſten A, v. Nolgifer 
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u Rehnungdcommiffär ber, Regierung von Oberbayern, 
d. Bu, beine in provif. Gigenfchaft, ju ernennen. 


Echluß folgt.) 
—— 


Bayern 

* Sünden‘, 8. Ana. —* v. Gormahr, ber fi 
mehrere Wochen bier aufhielt, iM vorgeſtern wieder von bier 
abgereiöt, um nach Bremen zurũckzukehren. — Im Kun fin 
Bereln find wieder mehrere vorzügnliche Gemälde ausgeftellt, 
welche Eigenthum ver Herrmann ſchen Kunftandfung find: 
Die „Unkunftves Senners auf der Alpe“ von Bürkel gehört 
sine Zwcifel zu ven frifcheften Auffaffungen des Gebirge» 
Lebens, die man dieſem eben fo productiven ald genialen 
Künftler dankt, — Ein rühmliches Zeugnif für vie zuneh⸗ 
menden Bortfchritte. der vaterländiſchen Inpuftrie geben 
neuerbing® mehrere mit eben fo viel Geſchmack ale Solivität 
gefertigte Arbeiten, welche Die Beftimmung Haben, demnächſt 
zu der großen Ausflellung in Nürnberg abzugeben,» und 
noch für kurze Zeit in ven biefigen Werkſtätten zu ſehen finv. 
Namentlich verbienen zwei zw viefem Zwecke neugebaute In— 
ſtrumente — ein Blügel und ein Fortepiano — von U. 
Biber die rühmlichite Erwähnung, da fie ſowohl durch 
Reinheit und Umfang des Tunes, als auch durch äußere 
Eleganz (cd wurde koſtbares brafilianifches Holz dazu ver⸗ 
wendet) die bewährte technijche Meifterfchaft ihres Verfer⸗ 
tigerö beurfunden. 

Müraberg, 5. Aug. Wie man zuverlägig vernimmt, if 
die ausgeſchriebene Einzahlung von 4 Vrocent für bie 
Uectien der Nürnberger Nordgrenze-Gifenbahn 
ſchon vor dem gejlern eingetretenen Schlußtermin für bei— 
läufig 5000 Actien bier am Plage geleiftet worden. Mit 
den noch, ausftehenden Grgebniffen von Münden xc. if ane 
zunehmen, daß die Einzahlung. jedenfalls His zur Hälfte ber 
Geſammtzahl von 16,000 Artien erfölgen, uno fo die in öfe 
fentlichen Blättern hin und twieder geäußerten Beſorgniſſe ei⸗ 
ned Miplingens ver Unternehmung ſich als überflüfflg ergeben 
‚ werben, Die nähern Data können erfl nach erfolgten Abs 
| ihluf in den nächſten Tagen mitgetheilt werden. — Vom 
10. d. Mts. an tritt hier eine eigene Lagerverpfleg ö- 
GEommiffion zufammen , beſtehend aus ven HH. Major 
Burkart von Generalquartiermeifterftabe,, Kriegscommiffär v. 

nzelin und den Offizieren und Militirbeamten ver Lofal- 

erpflegscommillion. Zum Givlfeommiffär für das Lager 
wurde der königl. Hr. Stavteommiffär Sleß dahler ernannt, 


(R.v.u.f.D.) 

Würtemberg. 
. Stuttgart, Auguſt. Schon Im vorigen Jahre trat eine 
große Zahl von Kaufleuten und Fabrikanten Würtembergs 
jufammen, um einen würtenbergifhen Handeldvers 
ein zu biften. Der tamıls gewählte proviforliche Auss 
ſchuß Hat nun bie verſchiedenen Wünfe und Anjichten is“ 


ämgienelt und» Gtatuben- eriimurfen, melde Geiveinen am 2%. 
Jult-d. 3. in Eannflatt zuſanimengetrelenen· Verſammlung 
berathen und genehmigt wurden. Die Einleitung dieſer Sta« 
tuten gibt den Zweck deg D an, Gie ſagt in dleſet 
Beziehung: „Die wachſende Bedeutung des würtembergijchen 
Handels hat dad 
Sandelsſtandes und der Befchleunigung des gerichtlichen Der-, 
fa in! Hänvelöftreitigleiten erzeugt. Der gelammte Han⸗ 
velsiland Würtemmbergs fühlt allgemein die Nachteile, welche 
aus der Anwendung ver gewöhnlichen Procefformen auf 
Gegenfände des Handels entfliehen müffen, und es wurde bas 
ber in der unterm 27, Mai 1839 in Gannftatt abgehaltenen 
Verſammlung befchloffen, einftweilen und bis dem Bepürfniffe 
wurd) Oefepgebung genügt feyn wird, auf vertragämäßigem 
Wege Hanbelöfammern zu errichten, welche thells als Beauf⸗ 
tradte des Handelsſtandes für das Interefle deſſelben, theils 
als Handelögerichte in -freimiligen Gchievögerichten für bie 
Berhanblung und Entfeheivung von Handelögegenftänden wirf« 
fam feyn follen.“ Wür die. angegebenen Zwece wird (nad 
den Paragraphen der Statuten) der Handelsſtand ſich theils. 
in Generale und Bezirföverfausmlungen organifiren — als, 
folchen — und in ihrer Gigenjchaft ald Schienögerichte thä« 
tig feyn. Als Handelsgericht folk die Kammer alle von Mit« 
gliedern des DVereind an fle gebrachten Gintfrechtößkreisigkeiten 
über Hanvelögegenfänbe ald Schiedogericht enticheinen. Im, 
viefem Falle muß ver Präfivent wäürtembergijcher Rechtage⸗ 
kehrten ſeyn· — Dieſe Statuten ſind natürlich vor der Hand, 
Hof als. Entwurf zw betrachten und: unterliegen der Gench- 
migung der Regierung. (Schw. M.) 

Hannover. 

Hannover, 1. Anguſt. Ale Differenzen unter. ben 
Ständen find geſchlichtet, und alle gemeinfchaftlichen Bes 
fohfüffe beider Kammern vom Könige genehmigt. Jeder nachſte 
Tag kann die Publication der neuen Verfafjungsurfunde mit 
ich bringen; ficherm Vernehmen nach werben bie Stände 
am Montage entiaſſen werden, nachdem fle ver König zuvor 
noch folenn bei ſich empfangen hat. Das allgemeine Zuſtim⸗ 
mungsrecht, welches, um nur ein Auskunftmittel zu finden, 
wie man ohne Inconfequenz von der in ber Proclamation 
dom 15. Febr. 1839 ertheilten Erflärung wieder losfommen 
tonnte, in ein allgemeines Veto in Anfehung der, nicht zu 
der im Entwurfe namentlich aufgeführten Gattung von &ra 
kan gehörenden gefeglichen Befimmungen, verwanvelt wurde, 

at, wie ſich nicht verfennen läßt, die Anflchten Mandyer 
über vie Berfaffuung verföhnlicher geftimmt. (N. 8.) 

: Sroßherzoglhum Heffen. 

Bon Main, 2. Auguſt. J. Mai. die Kaiferin von 
Rußland wird am 6, oder 7. d. M. an dem großherzogl. 
Hofe in Darmiladt erwartet. Sie wir ſich übermorgen von 
Ems nach Köln begeben, vie zahlrelchen Merktwürpigfeiten 
diefer alten Rheinftadt befuchen, und dann an Bord des 
Dampfbootes Bistoria wleder theinaufwirts gehen, Der dieß⸗ 
malige Aufenthalt I. Maj. in Darmſtadt wird jedoch nicht 
lange währen, da die Kalferin fh zum Gebrauch ver Nach« 
Kur auf vielleicht zwei Wochen nach Baven-Baten verfügen 
wird, wohin die Vrinzeſſin Marie von Heſſen fie begleitet, 
In Darmiladt trifft 3. Mas. auf Ihrer Rückkehr von Vaden⸗ 
Daden mit Ihrem Sohne, dem Großfürſten Thronfolger, 
wieder zuſammen, welcher zu Anfang Septemberd wieder nach 
Deutfäland fommt. Wie man verjichert, würde Ihre Mar 
feftät die Freude Haben, auch Ihren erlauhten Gemahl ſchon 
a Darmiapt wiederzüſehen; ed war piefe Erwartung in der 
legten ‚Zeit. durch ‚Die ernfte Wendung im ver politiichen Lage, 
vie jegt aber wieder fich zu ebnen ſcheint, verringert worden. 


hieſigen Gpmits. für 
unabweishare Bevürfniß eines Organs ned 







gatten. — Der Gonilitutionnel- jchreibt : 


‚rung beflagt ſich varliber, vap 


? arı8 2,2% 


AN efteathum Kippe, 

Petgsld, 24. ar Bom Käfer von Defterre ich 
ift in viefen Tagen eine Unterzeichnung von 1000 fl. bei dem 
vos Hermanus Dentmal einge- 
gangen, ‚und daneben erfährt man, daß ſich auch in Wien 
ein Berein-dafür- gebilver hat. Wenn dieß mun erfreuliche 
Zeicgen And, fo läßt ſich doch micht verbehlen, daß zu ber 
großen Summe, welche dad ganze Denkmal erfordert, noch 
viel fehlt. Der Unterbau ſteht Bereits gegen 40 Fuß über 
der Erve hervor, und von dem Stanbbilve ſelbſt if die Hälfte 
der Ste J eogeimieben: (2. 3) 

Yaris, 2, Aug. Ueber vie Streitkräfte, bie aufs 
geboten werben ſollen, ſchreibt was „Siäce*“: Unter ven 
Waffen chen 385,362 Mann und 62,034 Pferde. Dur 


die angeorpnete Ginberufung zweier Gontingente wird vie 
Armee auf „440,00U Mann gebracht, Die Regierung kann 
aber noch über weitere, Streitkräfte verfügen, ohne die Kıms 


mern einzuberufen. Geit ver Juliusrevolution if die Dienfle 


‚zeit. bei dem Militär-auf 7 Jahre beichränkt. Das jährliche 


Gontingent beträgt 80,090 M. Die Regierung faun alig 
über. 7 Gontingente,. mit 560,000 M., verfügen. . Zieht man 
davon bie Veriuſte feit 1833 und die in Algerien verwenden 
ten Truppen ab, fü bleiben 450,000 M. Die einzige Shwiee 
rigleit beſteht darin, wie dienſttüchtige Reiterpferde, herbeipu⸗ 
ſchaffen wären, Man könnte dag Beiſpiel des Kaiſers mache 


ahmen, der im Jahr 184165 von der Geudarmerie 6G000 Pferda 


nahm. Man würde der Gendarmerie für Ihre Pferde, die 
ihr. Gigentfum find, je 800 Br. geben. Die leichte Reiterel 
wäre aber auf andere Weife zu remontiren. ' Branfreich 
Flotte im Mittelmeere Hat 13 Linienſchiffe, von 

Kanonen an aufwärts, Bon viefen llegen 8 im ver Levante, 
4 bei Tunis, 1 zu Toulon. Die Regierang wird ohne 
gweifel beide Geſchwader vereinigen, um fie nicht einem 
Kampfe mit Überlegenen Streitkräften ausjufegen. Zu Tone 
fon liegen noch drei Achziger und ein Hundertzwanziger, 
welcher binnen 6 Wochen in vie Ser gehen Fönnen; aufer« 
dem Fünnen binnen 3 Monaten noch 8 wmeltere Linienſchiffe 


‚uno 10 bis 12 große Fregatten zum Dienft fertig feyn. So 


erhalten wir fünfunpgwanzig Yintenfchlife und 24 große Bro 
Deutſche Blätter 
behaupteten, unſer Botſchafter in London jey durch den Abe 
ſchluß des Wierbundvertrages überrajcht worden. Dieh if 
unzichtig. Hr, Gulzot wurde nicht überrafcht. Gr hoffte, 
nie, Lord Balmerfton zu feiner Anficht herüberzubringen ; 
vielmehr benachrichtigte er feine Neyierung von. dem Beharren 
ded englifchen. Minifteriumd, und nichts, was ſich ereignete 
und. was im Werke war, entzing ihm. Man muß nicht zwei 
fehr verfchienene-Dinge verwechſeln. Die franzoͤſiſche Meyies, 
fie nicht orficiel benachrichuigt 
wurde; fie ijt aber weit entfernt, bie Rolle des Geräufchren 
anzunehmen, welche ihr der Stolz Lord VPalmerſtons ‚ehe 
Zwelfei mit Vergnügen aumweljen möchte. Es fehlte ver frans 
zöfifchen Regierung nie an Nachrichten; ihre Ehre gebot iht 
aber, nicht zuzugeben, daß man völig abgeſchloſſen hätte; 
ohne ihr ſolches amtlich fundzuthun. pn ni —D 3 

"Paris, 4. Aug. Die Haltung ber franzöf: Journale 


; hat ſich feit dem gemäßigten Auftreten ber engliichen am wie» 


Das Journal des Vebats erwiedert 
auf die Beſchuldigung / daß bie 
anti⸗engliſchen Declamationen dedſelben ( des Sournal: deso 
Debats) an dem Sinken ver Fonds ſchuld jenen — es un 
terſcheide ſeht wohl vie Fehler ver Regierung won ber Gen 
ſinnung der Nation, und habe nur jene iadeln wallen. Uebri⸗ 


les milder geſtimmt. 
heute dem Morning-Chronicle 
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gend fey ed erfreulich, daß freimüthigere Erflärungen wahr 
fcheinlih bald vie gegenwärtige Berflimmung beider Nationen 
gegen einander heben würden. Der minifteriele Eonftiruttonel 
verwahrt ſich gegen die irrige Nachricht der allgemeinen Zeis 
zung, als fey der franz. Geſandte durch den Abſchluß ver 
Duabenplealliang überrafdyt worden. Gr war länaft von ven 
Unterhanplungen unterrichtet, allerbings aber micht officiell, 
und eben darüber hat vie franz. Negierung Grund mit Recht 

lagen. — Man fagt, Gr, Ouizot werde nach Schloß 
Eu zugleich mit Hrn. Thiers zu dem Könige kommen, — 
Der Herzog und die Herzogin von Nemourd langten am 31. 
p. M. zu Dieppe an. , 

Kirchenſtaat. 

Bom, 23. Juli, Das ‚„Diario“ erwähnt heute eines 
funftvollen marmormen Grab⸗Denkmalé, weldies ver 
Bilvhauer Lemoyne Hier im Auftrage des Miniſters Herrn 
Thiers und für Redinung des Königs der Franzoſen zur Er« 
innerung an den im Jahre 1682 in Nom verftorbenen frans 
zoͤſiſchen Sanpfaftsmaler Claude Gellce, genannt Lores 
nefe, ausgeführt hat. Die irdiſchen Ueberreſte Gellee'd find 
aus der Kirche der Trinita ve Monti nach ver von Gau 
Luigi de Frauceſi gebracht worben, wo auch jened Monument 
in Gegenwart des franzöfifchen Geſandten und einer zahlrei⸗ 
hen Verſammlung feierlich enthüllt wurde. — Geftern ift 
Er. Eminenz; ver Garvinal Ercole Danpini, nad einer 
langen und ſchmerzhaften Krankheit, im beinahe vollendeten 
Siften Lebensjahre mit Tod abgegangen, 

Spanien: 

Madrid, 27. Juli. Der zum Minifterpräfiventen und 
Juftizminifer ernannte Don Antonio Gonzalez bat bis 
jest dieſe Würven meder angenommen noch auögejchlagen, 
Senex.l Don Valentin Ferraz hat das Kriegaminijterium 
angenommen. Don oje Ferraz, fein Bruder, der zum Bi« 
nanzminijter ernannt ift, kam heute aus dem Babe el Molar 
hier an. Hr. Onis, der auf feinen Gütern zu Salamanca 
war, wird heute Abend eintreffen. Gleich nad feiner Un« 
kunft werden diefe neuen vier Minifter eine Gonferenz halten, 
worauf Hr. Gonzalez ihre Eutſchluſſe nad). Barcelona übers 
bringen wird. Don Vieente Sancho hat das Portefenitie 
des Innern nicht angenommen, — Im Kaufe des heutigen 
Tages fielen bier unruhige Auftritte vor. Ein Haufen 
Ruheſtoret von ber ir Klaffe zog unter dem Rufe: 
Es Iche Göpartero! Tod dem Gorreo!” auf das Bureau 
des Blattes Gorreo Nacional, beichränfte fich aber darauf, 
einige Numern des Gorreo weyzunehmen, welche jofort unter 
Bemfelben Gefchrei bei der Puerta del Sol verbraunt wurs 
ven. Der Gefe politico und Das Ayuntamiento haben Maß⸗ 
regeln zu Grhaltung der Ordnung ergriffen. Um 5 Uhr 
Abends zogen flarke Gürajjiers und Infanterie» Batrouillen 
durch die Straßen, Die Nationalgarbe ijt angemiefen, auf 
ben erften Befehl unter die Waffen zu treten. Man glaubt 
nicht, daß dieſe Bewegung Folgen haben werde. 

Großbritannien. 

Fondon, 31. Juli. Zu der geſtrigen Sihung des Unter» 
hauſes wurde von Lord Morpeth eine Bil eingebracht, wel⸗ 
he die Befreiung des Diffenters Thorogeod aus dem 
Gefängniffe bewirken ſoll. Serſelbe figt wegen einer Zehnten« 
ſchuld ‚von wenigen Shillings, vie er aus religidſem Bedenken 
am vie Hochkirche zu entrichten füch weigert, feit langer ‚Zeit 
gefangen. - Eine Begnabigung aber, wodurch Erkeuntniſſe der 
geiftlichen Gerichte aufgehoben würben, fleht der Krone nicht 
iu, — In der geſttigen Siyung tes Oberhaufes ging 
die Bill Über die Beſchränkung ver Kathedral— 


Capitel und bie Verwendung ber dadurch zur Verſügung 
kommenden Mittel für den Bau neuer Kirchen vurch 
das Komik. — OConnell vurdzieht jeht Irland um 
Hält Repealmeetings. „Durch ganz Irland,“ fagte ex bei vom 
am 26. Iuli gehaltenen Meeting in Gaflebar (Mayo), bei 
dem gegen 40,000 Menſchen zugegen waren, „vurch gang 
Irland will ich das zu erwecken ſuchen, was jegt mein ein» 
ziges Geſchäͤſt auf Erden it — Repeal. Auf viefer Seite 
des Canals wünfhe ic unjer Parlament zu fehen, ven fanfe 
ten Accent der irijchen Zunge wünſche ich varin zw hören, 
nicht mehr den abgebiffenen ver ſächſiſchen. Hurrah für 


Repeal!“ 
Türken. 

Konftantinspel, 22. Juli. Am 19. dv. Hat ver ägypti⸗ 
ſche Abgefandte, Sami Bern, auf dem Dampfsoote Nil Konz 
fantinopel verlaffen, um nad Aleranvrien zurädzutehren, 
Bei feinem Abgang falutirte ver Nil mit 21 Ranonenfchüffen, 
die von Topchanah aus erwiedert wurden. Diefe Miſſion 
kann als gänzlih mißlungen angefchen werben. Reſchid 
VPaſcha's Antwort auf vie Worfchläge des Vicekönigs lautete: 
„88 wäre gegenwärtig unmöglich, auch vie beflgemeinten An⸗ 
träge des DVicefönigs anzunehmer, da die Mforte mehr denn 
einmal erflärt babe, ohne die Zufimmung ver Mächte keine 
wie immer geartete Mebereinfunft mit dem Paſcha von Aegyp⸗ 
ten einzugeben; fle habe im viefer Rückſicht Verpflichtungen 
übernommen, die fie nicht außer Acht laſſen könne noch wolle. 
Ueberdieß entfprächen die von Mehemed Ali gemachten Bew 
dingungen einer frievlichen Löfung der Äguptifchen Frage ver 
Grmwartung des Padiſchahs nicht, indem manche Punkte, vie 
als ſehr wichtig gelten müßten, in tiefen Beringungen gar 
nicht berührt werden. Nichtöpeftoweniger werde vie Biorte vie 
Vorſchläge des DVicekönigd ungefäumt ven Grofmächten zur 
Einſicht übermitteln lafien und abwarten, was viele in ver 
Gonferenz zu London beſchließen würden.“ (X. 3.) 


Aegypten. 

Alerandria, 23. Juli. Die ſchredlichſten Bertchte 
liefen mit dem englifchen Dampfboot aus Syrien ein: bie 
Aegyptier, beſonders aber die Albanefer, Haben vie fürchter⸗ 
lichten Graufamfeiten in ven Bergen verübt, Meiber 
und Kinder ermordet, ganze Dörfer vermüflet, ſelbſt Prieſter 
am Altar, welche Meſſe lajen, nievergemepelt. Diefe Schande 
tharen, deren Details ich Heute Feine Zeit habe, zu geben, 
müffen dem Intereffe nes Paſcha's in Guroya Schaden 
bringen, Gr mußte, was er that, ald er vie Albanefer nach 
Sprien ſchickte; wird das chriftliche Guropa nun ruhig zus 
feben, wie Tauſende von unſchuldigen Ehriften gemorbet, ges 
ſchändet, gemartert werden? Wird das philanthropiſche Eu⸗ 
ropa ſchweigen, es, das ſich ver fünfzehn unglücklichen aber 
wahrſcheinlich ſchuldigen Juden in Damaskus mit fo viel 
Eifer annahm? Man ſagt, daß die in Beirut verfammelte 
Armee erſt dann auf-vie Berge losgelaffen wurde, alse die 
Infurgenten fich bereits Osman Pafcha und Emir Befchir 
ergeben hatten. Alles fcheint inveffen noch nicht beendigt zu 
ſeyn; die unerhörten Graufamfeiten, die verübt worden, has 
ben einen Theil der Bergbewohner gezwungen, ſich in ihre 
unzugänglichen Schlupfwinkel zurüdzuziehen, woraus fle wies 
der berworbrechen werben, fobald die Armee abgezogen ſeyn 
wird, Man erwartete diefelbe am 22. im Beirut zurück. 
Diefed unglüdliche Syrien fol alfo nimmer Ruhe finden. 
Weldyer Ünterthan Mehemed Ali's kann aber er ® * 


Ruhe Hoffen ? 
Nußland und Polen. 
st. Yetersburg, 23. Juli, Grit dem Erſcheinen des 
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Loiferlichen Ulas, wodurch die Ginfuhr von Getralde in 
Die baltifchen Häfen freigegeben wird, find, der „Bolizeis 
Seitung” zufolge, bis zum 22, Iuli in Et. Peteröburg 12 
Schiffe mit 2427 Tonnen und 10,476 Schäfſel Roggen, 
616 Tonnen Buchweizen⸗Grütze, 22 Tonnen Gerften-Grüge, 
17 Zonnen Gerfte, 5 Tonnen und 50 Eäde Erbſen ange 
kommen. — Die hiefigen Blätter enthalten Beichreibungen 
ver anı 15, d. M. in Helfingfors flattgefundenen Säs- 
Zularfeier der finlänvifchen Univerfität. In der neuen, 
jedoch noch nicht zum Gottesvienft geweihten Kirche, wo ver 
eigentliche Beit-Aftus vor fich ning, war die Büfte des Kai- 
fers Nikolaus zwiſchen den Büflen ver beiden Gründer und 
Grneuerer der Univerfität, nämlich der Königin Chriſtine von 
Schweden und des Kaiferd Alexander I., aufgeflelt. Es 
wurde ein Oratorium aufgeführt, wobei fich vie ſchöne Stim— 
ne des finnlanvifchen Tenorijten Iamaftitierna audzeichnete. 
Demnädit folgten drei Reden, und zwar bed Meftord ber 
Univerfität in Lateinifcher, des Profeſſors ver Beredſauileit 
in Echwebifcher und des Profeflerd Solowieff in Ruſſiſcher 
Eprade. In ver alten ſchwediſchen Kirche fand darauf der 
Gottesdienſt fratt und wurde ein Teveum gefungen. An dem 
afavemifchen Beilmahle nahmen an 350 Werfonen Theil. — 
Der General ver Artillerie, Baron von töwenflern, und ber 
Dice-Apmiral, Patanioti I., find mit Tode abgegangen. 
Schweden und Norwegen. 

Stochholm, 28. Juli. Das Bellmanss Bet iſt geſtern 
im Ihiergarten mit außerorbentlicher Luft gefeiert worden. 
Die befränzte Büfte des gerade vor hundert Juhren gebornen 
Dichters Bellman war in einem neichmadvollen Tempel aufs 
gefelt. Der König und die Königin, jo wie der Kronprinz 
und die Kronprinzeffin, fuhren durch ven Thiergarten, wo 
bei der Annäherung Sr. Majeftät ver Volksgeſang anges 
ftimuit wurde. Nicht vie geringite Unorbnung ftörte das Beil. 

Dr. Friedrich Bed, 


Verantwortlicher Webacteur. a 


Courfe der Staatspapiere. 

Anftervam, 2. Auguft. 24 pCt.: 515; 5 pCt. ——; 
Kandb.: Miliz; Synd. 44 pCt. —; 34 pl: — 
Spät. oflind.: ——; Urvoins: 2112; Paſſ. —; 5 yEt. 
Metall: ——. 

Branffurt , 5. Aug. Metall. Obligat. 5 pCt. ©. 106} ; 
detto 4 pCt. ©. 101; betto 3 pCt. ©, St; Blkakt. 
G 2090; Integr. 8.50%; Span. Altivſchuld 5 pt. ©. 4}. 
Wien, 4. Aug. Staatsjhuldverfehreibungen zu 5 pGt. 
in GM. 1085; detto zu 4 pGr. in EM. 104}; netto zu 
IpEt. in EM. ——: BankeAktien pr Stüd 1787 in GM. 


nn —— 

>" Königl. Hof- und Bational-Iheater, 
Sonntag den 9. Auguft: „Die Spiphibe«, Ballet. Worker: 

Doctor Kramperl«, Poſſe. 


* Fremden + Anzeige. 
: Den -7. Auguft find hier angefommen: (G. Hirfdh.) DB. 
Gharpine, Kim, von Lyon; Brianon und Gandais, Maler aus 
sankreich; Moinnemare, Proprietäv von Paris. (G. Dahn.) 
9. De. Fromm, herzogl. geb. Lofsath und Lribarzt mit Güte 
tin von Meiningen; Goßner, Afm. aus Borariberg; Baron Buol 
und. Frau Baronin v. Biovanelli von Iunsbrud. (Schw, Adler.) 
Gi apatini, Handeismann von Goͤrz; ScheUhorn, Maler von 
4. (8 Kreuz.) Hp. Lauteren, Handelögerichtspräfident 
von Mainz Schoder, Philoſoph von Wien; v. Gredenkop⸗Ga⸗ 
Renktietn]Shgrrmeiftee von Kopenhagen; Dr. Mayer, k. Appır 
Ger.⸗Advetat von Bayreuth. (Stahusgarten) HH. Schmidt, 


Zn ande: ; * —— 1 age 


Geftorbene in Münden. 

Den 4. Auguſt: B. v. Schaden, Zollbeafhtensmittwe Yon 
Neuulm, 63 I. alt; 3. Krane, ©. Rathetochter, 20 3. alt; 3, 
Korret, Maurer von Wattenrrut in Baden, 24 3. alt. Den 
5.d.: F. Blumberger, Geometeräwittwe von Inaoiftabt, 63 J. alt, 


Bekanntmachungen. 


393. (3a) Befanntmachung. 

Die königl. Hof» und Staatsbibliothek it vom 1. September 
bis 15. Oktober für das Publitum gefchloffen, wird jebod für die 
literarifchen Forderungen königl, Behörden täglich von 10 kis 11 
uhr, und für Meifende, welche bie Bibliothek zu ſehen wünfchen, 
wochtntlich 3 Mal und zwar Montags, Mittwocht und Freitags 
von 10 bis 12 uhr zugänglich ſeyn. 

Da biefe Zeit zur Reoifion und Reinigung ber Bücher beftintme 
ift, fo werden alle biejenigen,, welche Bücher aus ber . Hof · 
und Staatssibliothrk entlichen haben, biemit amtlich aufarferbert, 
diefelben vor Ende des Monats Auguſt zurüdzuliefern. 

Mer diefe Nüdgabe unterlaffen würde, hätte in Folge allem 
hoͤchſter Beftimmung ben Berluft der ferneren Austeihvergänftigung 
fi ſetdſt zuzuſchreiben, und die pflichtmäßige Anzeige biefer Uns 
terlaffung bei der allerhoͤchſten Stelle gu gewärtigen. 

Münden, den 7. Auguft 1840 , 

Die Direktion 


ber Fönigl. Hof: und Staatsbibliothek, 
v. eichtent hater. 


ss. Bekanntmachung. 

Der ledige Seitermeifter Paul Gehrer von Obing ift mit 
Tod abgegangen. 

Alle diejenigen , welche Forberungen ober fonftige Anfprüdhe 
an den Ruͤcktaß bdeöfeiben zu machen haben , werben andurch aufs 
gefordert, diefelben innerhalb 30 Tagen bei unterfertigtee Der 
börde anzumelden und gehörig zu liquibiren, wibrigenfalls hierauf 
bei Auseinanderfegung der Erbſchaft Leine genommen 
werben wird. 

Troſtberg, den 21, Juli 1340. 

Königl. Landgericht Troſtberg. 
Luzzenberger, Lanbrichter. 


369. (3) Bekanntmachung 
über die Verſteigerung des en su Paßan pro 
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* 

Sn Gemäßteit ber Anorduung koͤniglicher Regierung von Rle⸗ 
berbayern, Kammer ber Finanzen, vom 24 Jali d. 36, wird 
eine Quantität von circa 3800 Klafter harten und 19,000 Klaf⸗ 
tee weichen Brennholzes aus der Ilzer⸗Trift auf den Lagerplägen 
bei Pasau, in öfterreichifchem Masße 6 Schuh doch, 6 Schuh 
weit, mit 3—24 und 2 ſchuhiger Schriterlänge aufgeitellt, gegen 
gteich haare Bezahlung oder volftändige Sicherheit, im angemefs 
fenen größeren und kleineren Partien, zur oͤffentlichen Berfteigerung 
gebracht werben. 3 * 

Der Aufſtrich beginnt am 20. Auguſt laufenden Jahres und 
find die Bedingungen fowohl bei unterfertigtem Rentamte, ald 
bei der koͤnigl. Zeiftinfpeetion dahier zu erfahren. 

Paßou, ben 23. Zuti 1940. 

Königliches Mentamt Paßau. 


vd. Beißter, Nentbeamten 
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l, als ttes o ja X nehmend 
man, dankt mit gerührtem Herzen um ferneves Wohlwolen 
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Münchener Politif che Beitung. 


Kit Seiner Aönigligen Slajeſtät Altergnädigfiem Privilegium, 





Dienftag 


JM 192. 


11. Auguft 1840, 


a En een en 





VUeberſicht. 

Amtliche Madhrichten des königlichen Reglerungkblatts. 
— Deutſchland. Bayern. Münden. Nurnberg. MWürz« 
burg. Aus Franken: Gemeinfame Unterhantlungen über vie 
beutfchen Gifenbahnen. — Oeſterr eich. Wien: Hirtenbriefe 
der ungarischen Bifchöfe In Betreff der gemifchten Shen, — 
Preußen. Berlin: Erzbiſchof v. Dunin fol im Freiheit de 
eht werden, der Fürſtbiſchof von Breslau feine Etelle nieder⸗ 

gen wollen. Mefultat der Preisbemerbung für vie Geſchichts- 
malerei. Köln. — Hannover, Kgl Sanction ver neuen 
Beriaffungdurfunde. Aufldfung der Ständeverfammlung. — 
Baden. Das Anlehen. — Sadhjen - Weimar — 
Seſſen-Homburg. — Freie Städte. Franffurt. — 
Schweiz, Hurter'd Schugihrift. — Wiederlande. Beabſich⸗ 
tigter Antrag der reformirten Partei, ven Proteſtantismus 
als Staatsreligion zu erklären. Die Generalſtaaten eröffnet. 
— Belgien. Brüffel. — Frankreih. Neue Einfälle im vie 
Metidſcha. Preußenfund Deferreid, foll ven Lonbonervertrag ta⸗ 
fiirt haben. — Airchenſtaat. Row. — Spanien, Madrid: 
DO Donnell nimmt feine Entlaffung. Schwierige Lage des 
frangöf. Geſandten. — Großbritannien, — Bürkei. — 
Argypten. Depefche des Micefönigs Über die Beendigung der 
Infurrestion in Syrien, — Wußland und Polen. Truypene 
bemegungen, — Pänemark. Propofitionen zur Veränderung 
der Provinzialſtände. — China. — Eourfe der Staato- 
papiere, — Pekauntmachungen. 


Amtlidie Nachrichten. 

Sünden, 10. Aug. Schlupf des Auszug aus dem 
k. Regierungsblatt Nro, 27: 

Pienftes- Nachtichte n. 

Seine Majeſtät ver König haben Sich allerqnä⸗ 
dia bewogen geſunden den Bunctionär im Rechnungs · Com⸗ 
miffariate der Megierung von Niederbayern, M. Uuzinger, 
zum Recdhnungscommijjär diefer Regierungs-Binanz- Kammer, 
In provif. Eigenſchaft, dann zum vierten technifchen Affeffor 
des Wechſel⸗ und Merkantilgerichts IE, Inſtanz zu Freiſing, 
den biöherigen erfien Suppleanten, BG. Stauber, und zum 
zweiten Suppleanten ven Kaufmann D. Schmid, zu Frey 
fing, zu ernennen ; den Korfteiförfler zu Bärnjlein, Ant. Ernſt 
Mengert, zum Revierföriter in Sophienthal, in prov. Gi- 
genfchaft, zu befördern ; den Nechuungscommiflär der Regie⸗ 
zung von Unterfranfen und Ajchaffenburg, K. d. F., M.3. 
Schäffer, zum prov. Rentbeamten in Lenfurt, zu ernennen; 
den Protokolliſſen des Kr.» u. Stadtg. zu Bayreuth, ©. 9, 
8. R. Dertel, feinem aflerunterthänigfien Geſuche entfpre- 
end, In gleicher Eigenſchaft zum Kr. u. Stabtg. Erlangen, 
und ben Protokolliſten dieſes Gerichts, A. Seelus, zum 
Kr.» u. Stadtg. Bayreuth zu veriegen, und zum Actuar beö 
Landgerichts Kipfenberg, den geprüften Nechtäpractifanten und 





dermaligen Landgerichtöfunctionär zu Hammelburg, Gottfried 


Thambuſch, zu ernennen. 

Seine Majeftät ver König haben nachſtehende ka⸗ 
tholifcge Pfarreien allergnävigft zu werleihen gerubt: bis 
Barrel Menning, dem biöherigen Schulbenefiziaten von Preifen« 
haufen, Priefler Andr. Hirſchauer; die Pfarrei Ghenrieb, 


dem Vfarramtscandidaten und bermaligen KRaplaneibenefiziaten 


in Gtiefenhofen, Priefter &. Immer; die Pfarrei Merching, 
dem bisherigen Domvifar und Secretät des bifchöflichen Ger 
neral-Vifarlats in Augsburg, Vriefter 3. Boo$; die Pfarrei 
Ernſtkirchen, dem Pfarramtscandivaten und bermaligen Pfarre 
verweſer zu Großwenlheim, Prieſter A, Engert; vas Frũh⸗ 
meßbenefizlum zu Roͤttingen, dem bisherigen Pfarrer zu Hap⸗ 
pertöhaufen, Prieſter J. Frey; bie Pfarrei Konradohofen, 
dem RPfarramtscandidaten und dermaligen Frühmeßbenefiziaten 
von Buchlos, Prieſter G. K. Möſt, und die Pfarrei Gride 
sied, dem biäherigen Curatexpoſitus von Kempten, Prieſter 
3. Beitler. Auch Haben Se. Mai. ver König zu ge 
nehmigen gerußt, daß vie kath. Pfarrei Schölnach, von dem 
hochw. HMtn Biſchofe von Paßau, dem biöherigen Erpofitus 
in Zenting, Vrieſter M. Bauer, verlichen were, 

Seine Majefät der König haben ven proteilanti= 
ſchen Pfarrer zu Gerolfingen, Dr. ©, &. 69. Rievel, auf 
die erledigte Pfarrei Neunkirchen zu verfeßen geruht. 

Seine Majeftät ver König haben dem vormaligen 
Gemeivevorftcher zu Aign, Gutsbefiger I. Brudmaier, zu 
Wendelmuth, in allergnädigſter Anerkennung feiner, während 
ber Begleitung jenes Gemeindeamtes durch eifrige und aufe 
opfernde Beförderung des Gemeindewohls erworbenen viele 
fältigen Verdienſie, vie filberne Ehrenmünze des Verbienflore 
dens der bayeriſchen Krone, allerhuldvollſt zu verleihen gerußt, 


Peutfdyland. 


Bayern. 

Der „Nürnberger Korreſpondent“ fchreibt Über das La⸗ 
ger bei Heilbronn ans München von 7. Aug.: Die 
Aruppen des Sten Bundesarmercorps werden zu ihren dieß⸗ 
jährigen Uebungen Fein eigentliches Lager beziehen, fondern 
zwijchen Heilbronn und Mannheim cantonniren, und fo in 
eines Strede von 8 bis 10 Stunden zu ven firategifchen 
Mandvern jevesmal zufanımentreffen; auch werben einige 
Bivouacs gehalten, Wie man vernimmt, werden auch vom 


Nürnberger Lager ſich mehrere namhafte Zufchauer zu jenen 


Uebungen begeben , die befanntlih bis in die fpäteren Tage 
des Septemberö Hinreinreichen, Bon Seite unferes Militärs 
wird außer bem Generalmajor Grafen v. Dienburg auch ver 
tal, Bevollmächtigte bei der Militärcommifflen ver beutichen 
Bundeöverfammlung und Oberſt beim Generalquartiermeijtere 
Stabe, Frhr, v. Völderndorfi, dahin reifen, 

Würnberg, 7. Auguſt. Der im vorigen Jahre gegen 
Ahierquälerei hier conjisuirte Verein hat In der kuͤrjen 
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Zeit ſelnes Beſtehens eine nicht unbeträdgtliche Anzahl von 
kheilnehmern gewonnen, und auch bereitd manche erfreuliche 
Frucht feines menjchenfreunvfichen Wirkens reifen jehen. Gin 
Jahresbericht, nebit einem im Fatechetifcher Form populär ge» 
Haltenen Schriftchen über Ihierquälerei ſollen nächftens im 
Druck erjcheinen, (K.v.u.f.D.) 
Würzburg, 7. Auguſt. Nach einem und heute zugegan⸗ 
genen Schreiben bat der hochw. Pater Miffionär Nifola 
gegenwärtig feine Golleste für vie verunglüdten Ehriften in 
Ai in Bayern beendigt und vorgeftern Afchaffenburg ver 
en, Im Ganzen hat er in Bayern 3746 Gulden ge- 
fanmelt. (dr. 6.) 
Die „Alg. Zeitung“ ſchrelbt aus Franken vom 1. Aus 
guſt: „Es unterliegt keinem Zweifel medr, in Bezug auf Die 
veutihen Gifenbahnen find zwifchen ven Regierungen 
von Bayern, Weimar, Koburg⸗Gotha und Meiningen wich⸗ 
tige Unterbandplungen gepflogenmworben, und noch wid» 
tigere flehen bevor. Man ift bereits, fcheint es, über die ge= 
meinfam zu befolgenven Brunbfäge übereingefommen, die Grund« 
finien find gezogen, gleichſam die Präliminarien zu einem 
großen deutſchen Friedenswerke gefchloffen worden, das ganz 
Deutfchland freudig begrüßen wird. Was die öffentliche 
Stimme bis jegt nur zagend auszufprechen wagte, was man 
noch vor Kurzem im das Gebiet der guten beutjchen Wünfche 
zu verfegen geneigt war: bie Vereinbarung der veutjchen 
Staaten Behufs der Anlage umfaſſender Eiſenbahnlinien zur 
Belebung unferd Handels und Gewerbfleißes und zur feitern 
Einigung unfrer Nationalintereffen — dazu dürfte durch das 
BZufammentreten von Bayern und Thüringen ver erfte, bee 
dentjame Schritt gefchehen. Bis fept kam in ber von 
Staatöwegen unterflügten Gifenbahnunternehfmungen (man 
möchte denn etwa die Führung der Berlin-MagvegyrarHalles 
fen Bahnen über Deffau und Köthen dahin rechnen) fo wie 
in ven darauf bezäglichen Geſetzen und Reglements kein höheres 
leitendes Prinzip zum Vorſcheln. Durchweg ſchienen ſich 
nur Lokalintereſſen geltend zu machen, und nebenher hörte 
und ſah man viel von Hemmungen mancherlei Art. Nur 
In ven erflen bayerifchen Verordnungen binfichtlich ver Eifen« 
babnanfagen, ſo wie auch bei vem Bau des mittelveutichen 
Ganald maren allgemeinere Prinzipien mir Müdjicht auf 
Deutſchland aufgeftellt, was zw feiner Zeit auch verbienten 
Beifall erndtete. Durch jened Zufammentreten Bayernd und 
Thüringens haben aber alle Gifenbahnprojecte mit einemmal 
einen großen Schritt ihrer Ausführung entgegengemacht, und 
bat dieſe ganz deutfche Angelegenheit eine andere grofartigere 
Geſtalt gewonnen, ald bisher. Es iſt eine Erweiterung des 
Brinzips, auf dem unjer Zoll» und Hanvelöverein beruht, 
eine erſte folgenreiche Anmenvung deſſelben auf Ausführung 
Hurfaffender veuticher Elſenbahnlinien. 
jegt von Verbindung des öſtlichen mit dem weſtlichen, des 
fünfichen mit ven nördlichen Deutfchlane , und nicht mehr 
bloß von einer zwiſchen Berlin und Potsdam oder zwiſchen 
Nürnberg und Fürth! Cs {ft unverfennbar, unfre National» 
Intereſſen Gaben einen Bortfchritt gemacht. Die Lage von 
Bayern und Thüringen in Berug auf unfre großen Verfehrd- 
fragen it von augenfcheinficher Wichtigkeit. Ihr breiter 
mächtiger Zänverjtreifen nimmt die Mitte: von Deutſchland 
An, berührt im Süden Tyrol und vie Schweiz, reicht im 
Norden nabe an Elbe und Mefer, Bon hier aus muß fich 
der Impuls, ven jenes Zufammentreten mit fich führt, nach 
allen Seiten hin ausbreiten. Und ulcht Eleine Bahnſtücke 
können unferm Handel Schwung verleihen, uns unſern an— 
dern Nationalintereſſen von Nuhen ſeyn, nur umfaſſende, 
verſchiedene Gewerbe, Fluͤſſe und Meergebiete verbindende 


Spricht man doch 


ſeht. 


A» ” 


Straßenlinien vermögen dleg!, Die Fortſe ber 

Augsburger Bahn bis Donauwörth pad as 
worden, won bier Zönnte fie leicht bls Nürnberg fortgefeht 
werden; ebenfo gewiß würde bie Eiſenbahn von Augsburg 
nach dem Öjllichen Theil des Bodenſees in Ausführung Lone 
men, wo fle eimerfelts mit den Schweiger Bahnen vermittelt 
der Dampfihifffahrt auf nem Bodeuſee, anbrerfeitd mit ver 
großen Straße über die Alpen von Augsburg nad Mallant, 
welche doch noch immer die Gauptverbindung zwiſchen dem 
mittlern Deutſchland und Itallen bildet, in Berührung träte. 
Bon den beiden nördlich laufenden Motten möchte 

zunächſt die von Bamberg über Koburg, Eiſenach, Gotha, 
Grfurt, Weimar, Naumburg, Halle ver über Hof nach Leip⸗ 
zig vorzuziehen ſeyn. Und mas wäre durch diefe einzige Bahn 
von Stettin nach ver Schweiz erreicht, für. den Verkehr, den 
Handel, die Iuduftrie, für die Einigkelt und Sicherheit des 
Sefammtvaterlandes! Auch für die Sicherheit — denn noch 
gehört die Sübweflgränge zu der ſchwächſten und am meift 
bedrohten yon Deutjchland, weil Die Franzoſen dort fehneller 
mit einem Dperationdheer gegen uns auftreten, als unſt⸗ 
Bundescontingente ih fammeln können, und nun würben 
mittelt ver Gifenbahn auch vie entfernteften Gontingente nda 
thigenfals ſchleunig an ven Ihoren von Ulm anlangen können, * 

Oeſterreich. 

Wien, 3. Aug. Simmtliche ungariſche Biſch ð fe ha⸗ 
ben an ihren Clerus am 15. v. M. gleichlautende Hirtene 
briefe in Betreff ver gemifdhten Ehen erlaifen. Hieburdh 
wird den Seelforgern die Binfegnung verfelben unterſagt, Je⸗ 
doch follen fie auf Verlangen des Fatholifchen Tells bel der 
Trauung durch den proteftantifchen Geiſtlichen erſcheinen dür⸗ 
fen, aber ald bloße Zeugen ohne priefterlichen Ornat. Auch 
it von ihnen im Sinne ver Beichlüffe des Trlventinifchen 
Gonciliumd die Trauung ala gefchehen In ihre Vrotokolle eine 
zuzeichnen, Die Blſchöfe erklären diefe Verfügung alg pro» 
viſoriſch, vorbehaltlich nimlih ver erbetenen Genehmigung 
Sr. Heil. des Papſtes, was den Gegenſtaud der Sendung 
des Biſchofs Louovics nah Rom bildet. — Bine Hanvelde 
Eſtaffette überbrachte das Hauptrefultat der am 30 Juli in 
Venedig flattgefundenen Generalverfanmfung der Wetlonäre 
für die Bensdig- Mailänder Bahn. Im Plane ver 
Geſellſchaft lag es nämlich, die, Baba big Brescia fortzu—⸗ 
ſetzen, als die Unternehmer der Malland-Monzabahn dleſelbe 
von lethzteret Stadt über Bergamo nad Brescia führen 
zu wollen erklärten. Die Reglerung fchlug dieſes Broject, 
wie ih Ihnen gemeldet, ad, weil es im ver That ungereimt 
erfheint, die gerade Linie zwiſchen Mailand und Brescia durch 


‚einen faſt rechtwinflichten Ummeg über Bergamo zu verbräne 


gen, und ziwar zrößtentheils aus ven Beweggrunde, um den 
übertriebenen Kurs. ver Monza-Actien auf der künſtlichen Höhe 
zu erhalten, Die Generalverjammlung in Venedig befchloß 
nun, den Bau nach Mailand in ver Ridkung nach Brescla 
gu unternehmen, zugleich eine Gommifjton aus Ingenieuren 
und Direetiondmitgliedern zu beflimmen, welche über.die Thun⸗ 
lichkeit ver Fortfegung der Bahn über Monza und Bergamo 
nach Brescia binner fünf Monaten zu berichtem Hätte. Das 
Letziere fehelnt ein viplomatiicher Goup zu feym, da die Uns 
ternehmer der Monzabahn für ihr abgemiefenes-Wroiert neuer« 
dings alle Minen fpringen laſſen, und ſich vie Unthunlichkelt 
nur noch mehr and Licht ftellen muß, fo mie eine eben vom 
Ingenieur Milani erjchienene Broſchüre es außer Zweifel 
(R.v. u. f.D.) 


Preußen. 
Berlin, 27. Jull. Glaubwürdigen Brivatnachrichten- zu · 


folge ſoll die Ernennung Jakob Grimma .zum Oberbiblio 
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tdefar an der Kinigl. Biskothed an Wilken's Stelle ‚: der 
ih dem Bernehmt nach von viefem Poften zurüdzicht, ber 
reits erfolgt feyn. (Sl. 3.) 
Berlin, 1. Auguf. Zuverläſſigen Mittheilungen glaub» 
Bafter Männer zufolge ift heute morgen ein Kourier nach der 
Feſtung Golberg abgegangen, ber vermöge einer koͤnigl. Ka» 
binetsordre den bort unter Aufficht: geftellten Erzbiſchof v. 
Duninm mod vor dem 3, Auguf, dem Geburtstage unfered 
derewigten Landesvaters wieder in Breiheit fegen foll. 
58 Heißt, ver Prälat hätte legtere unter aͤhnlichen Bedingun⸗ 
gen erhalten, unter denen der Hr. Erzbifchof Drofte zu Bis 
fhering aus feiner Haft entlaſſen worden if. (Frantf 3.) 
erlin, 4. Auguſt. Es heißt, daß während dem Erzbi⸗ 
ſchof von Bofen unter gewiffen Modalitäten verflattet worden, 
von Golderg nach feiner Didcefe zurückzukehren, ver Für ſt⸗ 
bifhof von Breslau durch die ihm neuerdings von Rom 
gugegangenen Weifungen ſich veranlaßt gefehen habe, fein 
hohes geiftliches Amt eimerjeitd in vie Hände feines Monar- 
Heu, und andrerſeits in bie feines Lischlichen Oberherrn 
nieverzulegen. (U. 3.) 
‚Berlin, 5. Aug. Ju der heutigen Sitzung der königl. 
Akademie der Künſte wurbe der Name ned Siegers in 
der dießjährigen Breisbewerbung in ver Gefchichtö- 
Malerei veröffentlicht. Der Dirertor ver Akademie, Dr. 
G. Schabom, erdffnete die Sitzung mit einer kurzen Rebe 
an die Berfammelten, worauf ver Vicedirector, Prof. Wach, 
über vie Wichtigkeit der wiſſenſchaftlichen Stu- 
dien im Fache der bildenden Künjte ſprach, und darauf aufs 
merffam machte, daß bei der Wichtigkeit verfelben, in ven 
neuejten Zeiten, dennoch die Mittel, welche ver Akademie der 
Künfte in fo reichem Maafe durch die Gnade ihrer Könige 
darbietet, von dem jüngeren KRünflern und Eleven der Aka⸗ 








— 


Vrinzeſſin Fried 
Co 
— 


die Sie Mir gebracht. 


eg Hannover. 

Hannover, 3. Auguf. In der Abendſihung der zweiten 
Kammer vom 4, Augufi ging ein ausführliches Fönigliches 
Schreiben vom heutigen Tage, die Berfaffungs- Ange 
legenhelt betreffend, ein, und mit vemfelben ein Driginal« 
Gremplar der von Seiner königl. Majeät vollgogenen Vera 
faffungs»Urfunde nebit der Acceſſtons-Urkunde Seiner 
fönigl. Hoheit des Kronprinzen. Diejed Allerhöchſte Schrei 
ben enthielt, unter Grörterung mehrerer einzelner Punkte 
der Verfaffungs-Urkunde, die Allerhöchſte Erflärung, daß Se. 
Mai. der König gerupt haben, ver Berfaffungs-Urfunde, ganz 
fo, wie fle jept aus ver freien Berathung der Stände her— 
vorgegangen, Ihre Allerhöchte Genehmigung zu erthellen, 
foldye auf das genaueſte zu beobachten und zu beobachten 
laſſen entfcploffen feyen, und daß ſolche in dieſer Abſicht 
Allerhoͤchſt vollzogen, auch mit der Acceſſtons⸗Urkunde Sr. 
fönigl, Hoheit des Kronprinzen verjehen jey. Daneben war 
dann die Abficht, ſolche ſammt ver fländiichen Gejchäftsorn- 
nung und dem Wahlgefege baldigſt zu verfündigen, wie auch 
die Öenehmigung der flänvijchen Unträge wegen der Beſetzung 
des Schapfollegii audgenrüft ; und den Ständen der Tönigl. 
Dank für die getreue Grfülung des Verſprechens bezeugt, 
welches in viefem Brühlinge dahin abgegeben war, daß der 
Verfaffungs-Entwurf mit Befonnenheit und mit gleichmaͤßiger 
Berückſichtigung ver Rechte und Intereſſen des Königs mie 
des Landes erwogen und das Mejultat ver Berathung freis 
mütbhig vor den Stufen des Thrones nienergelegt werden folk. 
Unmittelbar vor Gröffnung der Sigung vom 3. Auguſt ging 
ein koͤnigliches Schreiben ein, durch welches die gegenwärtige 
Ständeverfammlung aufgelöft ward. Geine Majeftät ver 
König ſprachen darin die, nach erfolgter Sanftion ver neuen 
Verfaffungd» Urkunde erforderlich werdende Aufldfung aus, 
unter huldvoller Anerkennung ver zu Allerhöchſtdero gern bes 
jeugter Zufriedenheit bethätigten Beftrebungen ber Stände 
Alerhöchtihren auf das Wohl des Landes gerichteten Abſich - 
ten förverlih zu fern, und entliehen die Stände mit der 
Derfiherung Allerhoͤchſtihrer königlichen Gnade. Nah Ver— 
lefung dieſes königlichen Schreibens erhob ſich ver Hr. Präs 
fivent von feinem Stuhle, und bezeugte der Verſammlung feis 
nen Dank für dad ihm bemiefene Vertrauen, wie für ben 
unter oft jchwierigen . Verbältniffen ihm vielfach geleifteten 
Beiſtand, und fprach die Ueberzeugung aus, daß man, was 
auch die Zufunft bringen möge, mit dem Gefühle, 
reblich feine Pilicht gethan zu Haben, auseinander geben 
fünne. Die Verfammlung trennte ſich hierauf. — Seine 
Majeflät ver König gerubeten, auf die Anrede der Deputas 
tion der Ständeverjammlung beinahe wörtlich Folgendes zu 
erwiebern: „Meine Herzen ! Ich danke Ihnen für bie Aorcfke, 
Ich rechne den heutigen Tag für eis 
nen der glüdlichiten Meines Lebens. ine ſchwere Laſt if 
Mir vom Herzen genommen, denn Ich weiß, nunmehr wird 
Ruhe und Zufrievengeit feyn im Lande, Niemals habe Ich 
gezweifelt, daß es fo gefchehen werde; denn viele Jahre habe 

ife gefehen von der Nevlichkeit, ber Liebe, Treue 
und Anbänglichkeit ver. Hannoveraner an ihr Regentenhaus. 
Ih wußte gewiß, fie würcen aud Mir viefe Geſinnungen ber 
wahren ; beun Meine Abfichten habe Ich fletd klar uud offen 
ausgeſprochen. Gott in Mein Zeuge, Mein Wide ‚it fein 
anderer, ald das: Glück des Landes. Ich kenne kein. Glück 
des Königs ohne das der Untertbanen. . Belde ſind Gins und 
ungertrennlich,, Iegt it ein ‚großes Ziel erreicht... ‚Sie Haben 


redlich das Ihrige gethan. Aber Ich vertraue, Niemand wird 


fagen wollen, daß nicht audy IH gethan, was Ich gekonnt. 
Ic Habe dabel vag Beſte vor Augen gehabt, und Harfe, das 
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Land wird anerkennen und fich Überzeugen, daß zu 
dauernden fire die Arbeit unternommen und i 
Es mar few, daß Manches beſſer Hätte geſchehen Können. 
Allein in diefer Welt iR nichts perfedtz Jeder Tann’ nur hats 
veln nach feiner Einſicht. Sie Haben Ihre Pflicht gethan, 
Ich die Meine. Ich Hoffe, Sie werden-nach- Ihrer Rüdkehr 
in die Heimath gute Früchte erleben von wem, was jet Im+ 
ter dem Schuge des Allmaͤchtigen vollbracht iſt. Bott’ ſegne 
biefes Land!“ — Mittags war großes Diner von 164 Göu- 
Hertd in dem großen Orangeriefanle zu Herrenhauſen, zu dem 
Die Mitgliever der Stände, die‘ höhere Givilnieneriähaft, ver 
Sof, die Generalität und die läunmilichen Stabsoffiziere zus 
gezogen waren. men das Ende der Tafel braditen Er. 
Majeftät ver König das Mohl des Landes aus mit wenigen 
Worten, vie das Gepräge erhabener landesväterlicher Gefin⸗ 
nung an fidy trugen; des Kronprinzen & Sob. die Geſundheit 
des Königs, die mit Enthuſiasmus anfgenommen wurde. 
Der König dankte für die Bezeugung, und fügte hinzu? „Seine 
Griftenz ſey hlenieden von heute bis morgen. Er ſtehe in 
Gottes Sand ; das Land aber bleibe, und vich möge ver Au⸗ 
mächtige In feinen Schuß nehmen!” Es möchte ſchwer ſeyn 
den tiefernreifenden Eindruck viefer Worte auf vie Berfamm- 
lung zu ſchildern. (Bann. 3.) 
Baden. 


Marisruhe, 3. Aug. Das heutige Regierungsblatt enteo 
Hält den Blan des großh. badiſchen Anlebens von 
5 Millionen Gulden, melde mach dem Geſetz vom 
11. Juni dv. 3. gegen 100,000 Looſe zu 50 fl. durch vie 
Bantierd ©. v. Haber und Söhne in Karlsruhe, 93. Goll 
und Söhne in Kranffurt a. M. und M. A. v. Rotbichile 
und Söhne daſelbſt aufgenommen worben find. Diefed Ans 
lehen ift in 1000 Serien jede zu 100 2oofen eingetheilt. 
Nach dem Plane wird das ganze Anlehen in 29 Gewinn» 
jiehungen zurückbezahlt 

Bacfen-Weimar. 

Weimar, t. Aug. Deffentliche Blätter Haben die Nadh- 
richt verbreitet, die Staatöregierungen von Weimar, Meir 
ningen und Eoburg- Gotha feren im Begriff, durch 
Mbgeorpnete eine Verabredung über Anlegung von Gifen« 
bahnen zu veranftalten, welche dazu beſtimmt feyen, dem 
weſtlichen Deutſchland mit dem öftlichen, und dem nörblichen 
mit dem fürlichen ald Berbinpungsmittel zu dienen und ven 
etwaigen Abfichten anderer Staaten, beſonders Preußens und 
Bayernd, im biefer Beziehung wohl vorbereitet entgegenzus 
fommen, Wir fönnen diefe Nachricht beftätigen, Die erfte 
Zuſammenkunft jener Abgeoroneten, zu denen von Weimar 
aus der Landesdirectionsrath Schambach und ver Hauptmann 
Batſch gehören, wird am 1. Auguſt in Meiningen flattfinden. 


(Beim, 3.) 
Heffen - Homburg. 

Homburg, 4. Ungufl. Der KRaifer von Oeſterrelch 
bat allergnäpigftver evangelifch-Lutherifchen Gemeinde 
Gonzenheim,; Lanpgrärlich Heſſiſchen Amtes Homburg 
v. d. Höhe, eine beträchtliche milde Gabe zum Baue einer 
neuen Kirche zu vermilligen geruht: (Br. D.-B.-3:) 

Freie Städie. 

Frankfurt, 6, Auguſt. Das Journal de Franefort ent» 
Häft Folgendes: Man verſichert und, daß eine Eflafette, die 
aus London am Mhein eingetroffen: die Nachricht von ver 
Entlaffung des ganzen Minifteriu ms überbracht habe. 
Wir theilen dieſelbe mit, ohne fle zu verbürgen, 

chweiz. 

Ein Schreiben vom Bodenſee vom 2, Auguſt Im ber 
Ag. Zeit. fagt über die Shugihrift Hurters: Wenn 


man actenmähige Darſtellung des Argerlichen Gtteited 
liest, man ſich des Tiudrucs nicht: cxwehren, daß :+B 
nicht ſowohl religiöfe Beängſtigung war, was bie Zious waͤch⸗ 
ter in Harniſch brachte, als bkeinlicge- Gehäfjigkeiten.. als 
völligen: Mißverfichen ınder Stellung rind Mannes,. der. weit 
über das Weichbild von Schaff hauſen hinaus re icht Ob aber 
mit ver Auffläͤrung ver: Sacht auch jeder audere Stein des 
Unftopes hinweggerãumt ſeyn mi? Mir. zweifeln. Die 
Schupfcgrift hat klarer vielleicht noch als das Werk über 
Innoernz die Wahrheit berausgeftelt, daß in Friedrich Hurter 
wei Perſonen ſind, vie ſich je und je nicht recht im einander⸗ 
fügen — neben dem refo emirten: Anſtiſtes der hiff o⸗ 
riſche Forſcher. Als dieſer gehört er einer ‚Schule an, 
ver es im der Gegenwart unbehaglich tft, vie ſich mit allen 
Kräften in jene Zeit zurückſehnt vo r den großen Spaltungen 
der abenvlänviichen Welt, in deren Augen die Neformas 
tion felbf nichts als ein großen Abfall, vie Duelle 
aller fpätern Zerriffenheit im Staatlichen wie. im Kinchlichen 
ſeyn Tann, Das fagt nun Hurter nicht, aber er iſt ein zu 
conſequenter Denker, als daß dieſer Folgeſatz nicht mit inne⸗ 
rer Nothwenvigkeit aus feiner ganzen Anſchauungéweiſe her⸗ 
vorginge. Daber ijt auch fein politiſches Urtheil über das 
Barteimefen in ver Schweiz ein herber Eonferbatidinus , ver 
in den doch fehr naturgemäß begonnenen Kämpfen zwiſchen 
Stadt- und Landgemeinden durchaus Verwerfliches erblickt 
FR es auch dem von der dortigen Preſſe arg Mißhandelten 
nicht zu verbenfen, daß er ihre Schattenſeite fchärier erfaßt, 
und if nicht zw läugnen, daß viele dieſer Organe gar oft 
Mangel an Urbanität und noch Schlinmeres mit republica» 
nifcher Freiheit verwechjelm, und fi) in einem niedrigen zũ⸗ 
gellofen Xreiben vorzugsweife gefallen, fo zeigt es auf der 
andern Seite, im nicht geringem Grad, eine dem modernen 
Zeitalter überhaupt abgewandte Richtung, wenn ihm die Preſſe 
obne weiteres der große Lügengeiit if, dem er das Odi pro- 
fanum vulgus' ald bemantnen Schild entgegenhält. 
Niederlande. 

Haag, 1. Auguſt. Die reformirte Geiſtlichkelt beabſichtigt, 
wie ich ſchon früher vernommen und wie es fich gegenmärtig 
zu beftätigen ſcheint, einem wichtigen Schritt bei ver Staats- 
regierung zu hun. Der „Norb» Brabanter* meldet bene: 
„Sind wir wohl unterrichtet, jo wird die reformirte Partei 
auf Veranlaffung der Synove und durch Hrn, Brom van 
Prinſterer in nächfter Woche vor der doppelten Kammer den 
Antrag erneuern, den Proteftantiömus zur Staats— 
religion zu erflären umd als ſolche in das Grundgeſetz 
aufzunehmen. Wir hegen die Hoffnung, daß dieſer Vorſchlag 
mit verbienter Mipbitligung wird vermorfen werben. (Köln. 3.) 

Haag, 4. Auguſt. So eben hat der König die außer⸗ 
orbentliche Verfammlung ver Generalftaaten mit folgen« 
ver Mede eröffnet: „Eoelmögenve Herren! Es gereicht mir 
zum Vergnügen Ew. Evelm. um mich vereinigt zu fehen, und 
dieſe außerordentliche und feierliche Stgung der Generalfina= 
ten in Verfon eröffnen zu können, — Das Grundgeſetz des 
Königreichs hat weislich verordnet, daß feine Abänderungen 
oder Zufäge in demſelben gebracht werben dürfen, mem fie 
nicht Vorher durch ein Gefetz für nöthig erflärt, beutlih an» 
gezeigt und ausgedrückt, und ſodann von der gefeggebenven 
' Madst, unter Zufammenrufung der zweiten Kammer der Ger 
neralftaaten im geboppelter Anzahl, unterfucht und befräfttgt 
' worten find. — Die Gefehe vom 13. und 21. Juni 1. J. 
‚enthalten eine ſolche Erklärung und Andeutung, und Gw, 
Edelm. find nunmehr zufammen gekommen, um näher darüber 
zu berathichlagen. — Den Vorſchriften des Grundgeſetzes 
- zufolge und in Grmäßheit jener Geſetze find nie dabei bezwed⸗ 





tem Abänderungen und Zufäge buchſtäblich aufgenommen in 
einer gleichen Anzahl von Gefegentwürfen, welche ich babe 
verfertigen laſſen und unverzüglih Ew. Edelm. mittheilen 
laſſen werde. — Berufen alſo zu der wichtigen Aufgabe, zu 
beurtheilen, ob basjenige was vorläufig, nad reiflicher Uns 
terfuchung, nothwendig und müglich erfunden wurde, in der 
That für dad Heil ded Landes annehmlich und erſprießlich 
geachtet werben fann, bitte ich den allgütigen Gott, vaß er 
dazu feinen Gegen verleihe.“ 
Belgien. 

Brüfel, 2. Aug. Es ſcheint, daß dem Hauptredacteut 
der biefigen freien Preffe, Dr. Goremand, vie Art, ‚wie 
er im — des germanifchen Princips gegen das galliſche 
in Belgien Krieg geführt, bei ver Regierung Unannehnilich- 
Zeiten erzeugt hat. Derjelbe arbeitet nämlich im Staatsarchive. 
Man fpricht fogar von Entfergung von diefem Polen. Im 
Beziehung auf vie Ausbeute für vie Hiflorifchen Korfchungen, 
befonderß für die deutfche Geſchichte, wäre dieſes ſehr zu bes 
dauern, denn er hat ſich großes Bervienft um den veutichen 
Theil der Archive erworben, der namentlich über die Epoche 
ber nieperlännifchen Kriege im Ibten Jahrhunderte und des 
daran fich ſchließenden breifigjährigen Krieges biäher unbe» 
mupte Schäge enthält. : (B. 2.) 

Erankreid). 

Paris, 4. Auguft. Es geht dad Gerücht von ver Zu⸗ 
fammenberufung ber Kammern auf den 25. Septbr. 
— Alle Pläge in ven Diligencen nach vem Gljaß und ver 
Bretagne find von den Agenten ver Melrutenvereine 
belegt, weldye , unter den gegenwärtigen Ausjichten, fid) be» 
eilen, Grfagmänner anzuwerben, In Paris beträgt gegen» 
wärtig der niederſte Preis für einen Grfagmanı 2400 Frt. 
— „Balignani’s Mefjenger* fagt: Die Regierung bat end⸗ 
lich in ven „Meflager* eine officielle Darleaung ihrer 
Beweggründe zu den im Gange befindlichen Rüſtungen 
im Heere und Secweſen veröffentlicht, Dieſes Exrpofe weicht 
nur wenig, wenn überhaupt, von dem, was bereits im „Gone 
fitutionnel” gejagt worven, ab und iſt blos wichtig, weil es 
ein amtliches Gepräge trägt, Es liegt nichts im viefer Aus- 
einanderfegung, was Deunruhigung in Bezug auf vie Allianz 
zwiſchen England und Frankreich zu erregen geeignet wäre; 
Denn wenn jchom diefer Artikel, wie die ihm vorangegangenen 
Halbofficiellen, immer noch annimmt, Lord Palmerſton's Por 
litit werde vom britifchen Parlament nicht anerkannt werben 
— eine Annahme, welche nichts bis jept im ven englifchen 

gutzuheißen ſcheint — fo leuchtet doch augenfällig 
and mehreren Stellen hervor, daß man eine Deffnung zu Er- 
rungen gelaffen bat, welche auch, nach aller Wahrfchein» 
Tichkeit, von der brisiichen Megierung werden gegeben und, 
gleich wahrfcpeintich, von Frankreich werden angenommen werden. 
— Couflitutlonnel enthält folgende Schilderung der ze» 
AborelsKaders: Die Uniform 


ji 


* 
* 
= 
= 
“ 
n 
= 


gulären 
Infant 


: 
E 
i 


HE 
ei 

Besssr 
ade 
E & 4: 
5 5 ir 
Hin 
RE 


Beilage Uro. 82 zur Mündyener Politiſchen Beitung vom 11. Anguft 1840. 








lich erhalten je" 20 Mann ein Schaf. Plünderung liefert 
weitere Lebensmittel, Der Sole beträgt 4—6 Budſchus (4 
Budſchu = 1 Fr. 80 Een.) monatlid. Die Unterlieutes 
wants haben 8, die Lieutenants 12, vie Agas 36 Budſchus. 
Die Auszeichnung der Unterlieutenants beſteht aus einem ge⸗ 
fidten Säbel, die ver Lieutenants aus zwei gefreugten Säbeln 
auf jeder Schulter. Auch trägt jener Offigier einen ſilbernen 
Ring an ven Mittelfinger ver ünken Hand. Auf dieſem 
Ring iſt ein Siegel mit dem Namen, Rang und Datum ber 
Anftelung des Offtziers. Die Uniform ver regulären Reis 
texei gleicht derjenigen ver franzöſiſchen Spahis. Sie beileht 
aus einer rotbleinenen Jade mit ſchwarzen Streifen auf dem 
Rüden und ven Aermeln und aus einer rothleinenen, blau 
eingefapten Weſte. Jever Soldat fügt biefer Uniform einen 
weißmujjelinenen Hait bei, der Haupt und Schultern bedech 
und den Turban erfegt, Der Reiter erhält Piero und Ge— 
ſchirr, aber keinen Burnus. Seine Waffen find Wusfete 
ohne Bajonnet oder Karabiner, Säbel und eine Piltole. Die 
Spahls des Emirs find nur dem Namen nad) regulär, Sie 
haben Trompeter, welche bie frangöfifchen Signale blafen. 
Die Artillerie beſteht aus frangöfifchen Deferteurs , Türken 
und Kouluglis. Das Material if in Ungronung und gänz- 
lich untauglich zum Dienſte. Die Kanonen werben auf fehr 
* Wägen mit Rädern aus einem einzigen Stüde Hol; 
gefü 

* Paris, 5. Auguſt. Der Moniteur theilt folgende tele⸗ 
graphiſche Depeſchen mit, vurd weldye vie vorläufige 
Dämpfung des Aufftands in Syrien ſich beflätigt: 
1) Der Gef des Servienfts an den Marineminiiter, Mar« 
feille, 3. Aug. 9 Uhr Abends. Der „Minos“ iſt nach Itä« 
gigem Verzug diefen Abend von Malta angefommen. Der 
Gapitän des „Skamander“ ſchreibt mir vom 21. aus Syra, 
und beftãtigt die Nachricht von der Paziftfation Syriens und 
von ber Rückkehr ver ägyptiſchen Blotte nach Mlerandrien. 
2) Marjelle, 4. Yuguf, 74 Uhr Deorgens, Der frangöjijche 
Conſul an den Gonjeilpräfiventen. Ülexandrien, 17, Juli. 
Mehwmed Ali hat officiel dem Corps ver Couſuln eine Des 
peſche mitthellen laſſen, welche ihm das Ende ver Infurreke 
tion des Libauons ankündigt (Bzl. „Aegyyten“). Die tür 
fifche Blotte, welche an die Küften Syriens gejchidt worden, 
it vorgetern in dem ‚Hafen von Alexanprien zurückgekehrt. 
Der „Bapin“, der Hrn. Perler an Bord bat, if am felben 
Zage zu Alexandrien angefommen. — Das Journal des Der 
bats bemerkt hiezu, in einem Lingern Artikel, daß in Folge 
diefer Nachricht die Löfung ver politifchen Fragen des Orients 
um vieles leichter fey, beharrt jedoch auf der Anficht, daß 
Syrien ein Eigenthum des Bicefönigs bleiben und Frankreich 
ihn hierin felbd mit Waffengewalt ſchühen müjfe. — Aus 
Algier find vom 25. Juli wieder Nachrichten von Ein— 
fällen ver Araber in die Ebene eingegangen, bei denen 
mehrere Chaſſeurs getödter wurden. Man wird fich gendthigt 
feben, dem General Berthois , der mit einer Gommifilon vie 
Metidſcha vurchziehen fol, um die Vertheivigungslinie aus« 
äujleden, die um die Ebene geführt. werden wird , eine ſtarke 
Escorte beizugeben, — Der Kriegsminiſter iR mit ver Orga: 
niflrung von 27 Batterien Artillerie befdpäitigt. Es follen 
20,000 Pferde in Deutſchland aufgefauft wernen, 

"Paris, 6. Aug. Der Moniteus enthält heute den Text 
einer Orbonmanz vom 29. Juli, durch welche dem Maring- 
minifler ein außerordentlicdher Grevit von 8 Millionen 
120,000 Erf, bewilligt wird, um die Zahl der Kriegsjchiife 
von 430 auf 195 zu bringen nebſt 24 Reſerveſchiffen. Die 
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Regularifation dieſes Erebitd fol den Kammern in der näch« 
fien Sigung vorgelegt werden. — Die Bonds find heute neuer« 
dings fehr gefunten, die 3 Proz. um 2 Frfs. bei Baarzahlung 
und um 2 Rıks. 55 G. für das Ende des Monats, die 
ð vpCt. um 28r.-10 6. Baar, und 1Fr. 80 C. für ven Mo⸗ 
nateſchluß. Die Banfactin gingen um 275 Frks. zurück. 
Man verſicherte, die Regierung habe die Nachricht erhalten, 
daß der Lonponer-Bertrag von Deftlerreih und 
Preußen vatifieirt worden fey. — Der Moniteur 
betätigt Heute, daß Hr. Buizot zugleich mit Hrn. Thiers 
nach Schloß Eu von vem König berufen fey. — Nach dem 
„Gourrier“ wird zu Bontaineblean ein Lager von 25,000 
Mann unter dem Gommando des Herzogs von Orleans zu⸗ 
fammengejogen werben. 

‘ Straßburg, 3. Aug. Geflern befuhren 11 Waagons, mit 
435 Berfonen, zum erflen Mal vie Eiſenbahn, melde 
von Schlettſtadt bid Benfelden vollendet if. Dieſe 
Waggons wurden von 8 Pferden gezogen, (Eifaß.) 

Kircpenftant, 

Rom, 30. Juli. In ven Girkeln ver Hohen Geiftlichkeit 
ſpricht man feit einigen Tagen von einer Annäherung 
der preußifchen Regierung an ven katholiſchen 
Elerus, und gibt fi der Hoffnung hin, jener unfelige 
Streit zwifchen Kirche und Staat werde bald durch die freis 
finnige Denfweife des gegenwärtigen Königs von Preußen 
gefchlichtet werden. Wir können natürlich nicht verbürgen, 
inwiefern diefe Annahme ſich betätigen werbe, flcher aber 
fcheint, daß die eine Zeit lang bier flattgehabte Gereiztheit 
gegen Preußen längſt nicht mehr belebt, und der Mepräfen« 
tant dieſer Macht, Legationdrath Baron v. Bud, von allen 
pipflichen Behörden mit der größten Aufmerffamfeit und 
Buvorfommenheit behandelt wirn. (8. 3.) 


Spanien. 

Madrid, 28, Jul, Es herrſcht noch einige Auf⸗ 
regung, und die Vorkehrungen zu Erhaltung der Ordnung 
dauern fort; die Ruhe wurde aber feit dem Autodafe, das 
über den Gorreo Nacional erging, nicht mehr geitört. — 
General Buerens iſt zum Gefe politico (Givilgouverneur) 
von Madriv ernannt. — Ein Schreiben aus Barcelona vom 
28. behauptet, der Herzog de la Bictoria Habe dem 
Ayuntamiento bafelbit heftige Borwürfe wegen ver letzten 
Mubeflörungen, namentlich wegen der Ermordung eines Bür« 
gers in feiner Wohnung gemacht und mehrere Mitglieder 
diefer Behörde, die ihm wiverfprachen, mit vem flachen Säbel 
gefuchtelt. — Bom 29. Jul, "Die Königin wird bis 
zum 15. Auguſt Gier zurüd erwartet. Es beißt, fie werde 
von Barcelona unmittelbar ich in vie basfifchen Provinzen 
begeben, um dort den Grundſtein eined Denfmald zum An« 
denken an den Vertrag von Bergara zu legen. — Sr. Onis 
if Gier angefommen. Die neu ernannten Minifter werben 
Heute Abeno nach Barcelona abreifen. — General ODon⸗ 
nell, Befehlshaber der Gentrumd « Armee , bat feine Ent» 
laſſung eingegeben. Er war entichievener Anhänger des bis⸗ 
berigen Cabinets. — Die Stellung des Hrn. Mathieu ve 


la Redorte, welcher eine Regierung des linfen Gentrums‘ 


zepräfentirt, und die Prätenflon Hat, den Dortrinen biefer 
Partei inSpanien Geltung zu verfchaffen, ift äußert ſchwie⸗ 


tig, und wäre nicht jechd Wochen Tang haltbar, wenn er’ 


Darauf-beharrte, fich im dieſer Art von Juſte-Milieu zu be» 
haupten, welches ohne Grundlage im Leeren ſchwebt. Es iſt 
durchaus nothwendig, daß er eine Wahl treffe, und fir bie 
eine oder die andere der- fpanifihen Parteien ſich enticheide, 
Grklärt er ſich für die Graltangs, To arbeitet: er ben Enz · 


ländern in Die Hände, flelit ſich Hinter ven GBefandten Enge 
lanos in Schatten, entmurhigt alle ehrenmwerthen Leute im 
Spanien, und verliert alle Achtung. Hält er's mit ven Moe 
deritten, wie es das Intereffe Sranfreichd und Spaniens er⸗ 
beifcht, fo jegt er nur die Bolitik fort, welche von’ Hrn. vo, 
Rayneval an bis zum Marquis v. Rumiguy frangöfljdhere 
feitd in Spanien verfolgt wurde. Das franzdf, Minifterium 
beging eine große Umklugheit, ald es durch feine officiellen 
Drgane anfündigte, es aboptire in Spanien eine neue Poll» 
tie, und Hr. Mathieu de la Mevorte ſey der Mepräfentant 
dieſes Syftems. In den Augen ver Spanier Heißt eine ſolche 
Grelärung fo viel als: Frankreich verläßt bie Gemäpigten, 
und wird fünftig vie Eraltisten unterflügen, 
Großbritannien. 

London, 3. Auguſt. Die „Morning-Bof* enthält neuer 
dings Häufig Mittheilungen von einem Gorrefpanventen, wel⸗ 
her den AÄbſchluß ver Quadrupel-Alllanz als unpolitifch 
angreift und den Vicekdnig von Aegypten in ver Urt ves 
Fürften Püdler- Mustau vertheidigt. Diefer Gorrefpondent 
fol nad dem Argus Sir Stratford Ganning fen. 
-— Der Fürſt Ejartorpstl Hat in einem Schreiben am 
Sir Stratford Ganning diefem im Namen Polens, wegen 
feiner Bürfpradhe für Krafau im Parlamente, gedankt. — 
Am Freitag Morgen empfingen zwei Soldaten des ſchottiſchen 
Garberegiments in St. George's Barrads (St. James Parf) 
vie in England noch fortbeftehende ſchmähliche Strafe öffent» 
licher Gelßelung, beide wegen Suborsinationsfehler, Sie 
waren jeder zu 200 Streichen verurtheilt, die fie, au den 
Pfahl gebunden umd im Anblick ihred Batalllons , mit entw 
blöften Körper ausbielten, während die Trommeln gerührt 
wurden, um bad laute Geſchrei des einen — der andere blieb 
ſtumm — zu übertäuben. Nah volljogener Strafe mußten 
beive nach dem Hofpital gebracht werden, 

* Sondon, 4. Auguſt. Die geſtrige Börfe war in Bolge 
der im Moniteur erfcyienenen Orvonnanzgen fehr bewegt. — 
In der heutigen Sitzung res Oberhaufed ſtellte Lord Lange 
dvale an Lord Melbourne die Frage, ob der Londoner⸗ 
Traftat über ven Drient dem Parlament werde vorgelegt 
werden. Lord Melbourne antwortete, es fen nid wahre 
ſcheinlich, vaß der Traftat in pbefer Seflion dem Parla-— 
ment werbe vorgelegt werden, Die „Poſt“ verſichert, daß 
man zu Kondon Depefchen von Wien erhalten habe, vie in 
ſehr beſtimmten Auserüden ven Beitritt Oeſterreiche 
E dem Traftat anfündige, der am 15. Juli zwifchen ven 4 
Michten abgefchloffen worden. Dieſe Mittheilung, vie zwar 
nicht vie Form einer Ratifikation habe, werde doch gan ale 
Aequivalent betrachtet, der die formale Expedirung des Inſtru- 
ments bald nachfolgen werde. 


Türkey.. 4 
Aonſtantinopel, 22. Jull. Am 17. d. M. iſt das Frans, 
zoͤſiſche Dampfboot „le Cocyhte“ mit Depeſchen für ven Kal: 

franzöf. Botſchafter Grafen v. Bontois- im hleſigen Gafen 
angelangt: — Der Sultan hat geſtern einen abermaligen Bee: 
fuch in der medieiniſchen Schule von Galata⸗Seral abe 
geflattet, bei welchem Anlaffe er- unter die Profeſſoren bie: 
mit ihren Stellen verbundenem Niſchane verteilen Web. Diefer 
Ehrenzeichen find je nach dem Fache, in welchem gedachte 
Profeſſoren Unterricht ertheilen, verfchieden. So fellt z. B. 
das Riſchan des Profeſſors der Mathematik und Geometrie 
einen Triangel, das des Profeſſors der Geſchichte ein Buch, 
jenes des Profeſſors der Medicin ein Herz mit eiuenr Aes⸗ 
tulapsſtabe u. ſ. w. vor. Mac) erfolgter Vertheilung wohnte 
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Se. Hoheit einigen unter Leitung des Doctor Bernard ge 
machten phyſikaliſchen Grperimenten bei, (Def. Beob.) 


. Aegypten. 

Aus Aonftmmtimopel erfuhr man, daß nachdem Samt Bey 
am 19. Juli mit dem „Nit” Konflantinopel unverrichteter 
Sache verfaffen hatte, ein franzöſiſches Dampfboot mit fehr 
wichtigen Depefchen aus Toulon eingetroffen war, worauf 
ſogleich eim anderes nach Aleranvrien gejennet wurde. Man 
träge lich im Bublicum mit allerhand Vermuthungen, die alle 
zu Gunſten des Bicekönigs lauten. — Der Vicefönig Hat an 
Boghos Bey, vom 15. Dichemmezsel«Emwel, 1256 folgenve 
Depejche erlaffen: „Das Damyfboor Bulak bringt mir aus 
Sprien Berichte von Abbas Paſcha, Emir Beſchir und Ds» 
man Pafcha, mit der Meldung, daß am 10. d. Dänen Bas 
ſcha, nachdem er fein Lager abgebrochen, fi nach den Gr- 
birge in Marfch ſetzte. Gr ſileß dort auf die Infurgenten, 
welche ihn herauszufordern ſchienen. ige Augenblicke 
reichten aber bin, ſie volſtändig Im vie Flucht zu fchlagen. 
Die ſiegreichen Truppen verfolgten fie ſechs Stunden Tang, 
und machten erſt bei vem Dorfe Bewarifch Halt, um vafeloit 
die Nacht Aupufringen, Die Einwohner der Dörfer ves Die 
fricte von Metu (die Metualis) kamen berbei, flehten um 
Schonung und, lieferten im Walfen aus. Baufenweiſe fin- 
den ſich vie Gebirgẽbewohner von allen Seiten ein, um ſich 
gu unterwerfen und die Waffen zu ſtrecken. Der Emir Bes 
ſchir meldet in feiner Depeſche, daß auch wie Bewohner von 
Deir-eleKammar' ſich unterworfen und vaß nach ihrem Bei⸗ 
fpiel vie Inſurgenten in ven Umgebungen von Saida ſich 
gleichfals“ beeilt haben, ihre Waren auszuliefern und um 
GSnade zu fliehen. Ich bevoflmächtige wich, ven HH. General: 
Eonfuln, unfern Freunden, offisiel. mitzutbeilen , daß dieſe 
Unruhen als gänzlich aebämpft betradylet werden Können,” 

ußland und Polen. 

Warfchau, 31. Juli. Der Kürft Statthalter iſt vorgeflern 
mit feiner Oemahlin und feinem Sohne von hier nach Homl 
im Gouvernement Mohilew abgereijt 

Don der zuffifchen Gränze, 34. Juli. Man beforgt im 
Innern Rußlanmds wirkliche Gumgersnoth, in Bolge des 
durch eine zweijährige Mißernte eingetretenen Getreines 
mangels Schon Hört man, daß bie umd da bie Straßen 
umficher werben, was in Rußland ein feltener Fall iſt; ſelbſt 
in Moskau fängt. das Volk zu murren an, weihalb auer- 
gewöhnliche Vorkehrungen getroffen wurden, (A. 3.) 

Polnifhe Oränze, 3. Auguſt. Briefe aus dem öftlichen 
Volen bringen übereinflimmend vie Nachricht von großen 
Sruppenbemwegungen in den dortigen Gegenven. Nicht 
nur aus Polen ſelbſt, fondern auch aus Podolien, Volhynlen 
und Litthauen ziehen Megimenter in Gilmärfchen dem Süden 

i, und follen durch andere aus den Oſtſeeprovinzen anrüdenve 
et werden. Man fann ohne Uebertreibung behaupten, 
daB zwei Drittel ver geſammten ruffijchen Streitkräfte theils 
fehon an den Küfenländern des ſchwarzen Meeres concentrirt, 
theild auf nem. Die Militärs 


Fr, Jänemark, | 
— 20. Juli. Wie man aug der Gten Numer der 
P- “ erfährt, hat vie Mehrheit ver Verſammlung 
die Bropofition bed KRammerjunkers 
——— dee Veränderung in der Brovim 
yialtänv nfitution in ‚ziehen und bie 
nähere Prüfung derſelben einem Gomits don 3: Mitgliedern 


‚ zu übergeben. 
; wieberte der kgl. Commiffarius: „Es ſey ihm nicht befamnt; 
daß eine Commiſſion, wegen Aufhebung ber Kopfiteuer, nies 


Amſterdam 
Kansb,: 224; Synd. 44 yEt: 90; 


Auf eine Anfrage des Ctatsraths Wieſe cr * 


dergeſetzt ſey. Dagegen ſey ed allervings begründet, daß we⸗ 
gen Aufhebung des Lottos ber Roeslilder Ständeverfammlung 
eine‘ Eröffnung, gemarht worden. Es fey die Abficht, ſaänmt⸗ 
lichen Stänveverjammlungen vie Frage zur Erwägung zu 
ftellen, inwirfern der, durch die Aufhebung des Lottos in ver 
Staatdeinnahme entſtehende Ausfall anderweitig zu decken ſeyn 
möchte. — In ver Tten Sihung (vom 23. Juli) entwidelte 
der Kammerjunfer v’Uubert mit Wärme feine Propofition 
wegen der Vereinigung ker Ständenerfammluns 
gen der beiden Herzogehimer, wobei er ſich auf feinem in 
der Hr Diät gehaltenen Vortrag zur Begründung ber dies 
felbe Bitte enthaltenden, aber vamals nicht zur Berathung 
gefommenen Propofition berief und befonverd die aus der 
Gegenwart dergenommenen Ginwendungen zu widerlegen ſuchte 
Die Propofition fand lebhafte Unterſtützung, und bei der ſich 
darüber entwickeluden Diocuſſion Eamen natürlich manche 
Punkte zur Spradye , die fich auf vie geyenfeitigen Berhält- 
niffe ver beiden Herzogthümet und die neueflen Greigniffe in 
dieſer Hinficht Gegogen. Der Fol. Eommiflartus machte das 
gegen ſowohl rückſichtlich dieſer Propofition ale rückfichtlich 
der des Kammerlunkers Neergaard auf die Erklärungen tes 
Königs aufmerkfan, und behauptete zugleich, daß von Seiten 
der Regierung nichts geicheben fey, wodurch ver Beforgnig 
Raum gegeben werden könne, als 06 eine größere Entfreme 
dung Schleswigs von Holſtein und deſſen größere Annäherung 
an Danemark beabſichtigt werde, 
China. 

Die neueſten Bombay » Blätter“ vom 22, Juni theilen 
Einiges über die englifhe Erpenition gegen China mit, 
Diefe war am 6. Mal von Penaug abgegangen, nachdem 
noch am 5. die Üregatte „Madagaskar“ dort angekommen 
war. Die Streitmacht, mit Inbegriff der Matroſen, belief 
ſich auf 10 bis 15,000 Dann, Ueber vie mächite Richtung 
der Expeditlon iſt noch dummer nichts Gewiſſes bekannt ge» 
worden. Ginige glauben, vaß Canton bombarbirt werden 
ſolle. Die Chineſen rüſten ſich eifrig zur Abwehr des Arc 
griffes. ES gingen in alle Städte und Dörfer des: Reiches 
Edicte aus, worin einem Jedem, der in ver „binzmlifchen 
Armee“ dienen wollte, ein monatlicher Sold von 7 Dollard 
verheißen wurde. Ulle Frauen in den Slädten- ar der See 
küfle und auf den Inſeln wurden in’@ Innere des Landes ge— 

da man einer Landung der Enzlinver gewärtig war, 
— Die Transportjchiffe Lord W. — und Lord 
Caſtlereagh find an der indiſchen Küfte geſcheitert. Sie 
führten Rekruten aus England über, von welchen viele ume 
fanen, — linterm 23. März erging von dem Statthalter 
Lin zu Ganton, ein Ediet, worim die neutralen Schiffe, 
indbejonvere wie amerltaniſchen, erinahnt wurden , fich alles 
Verkehrs mit den englifchen zu enthalten. 
— — Hm — — — ——— — 


verantwortlicher Wedarteur. 


Eourfe der Staatspapiere, 
London, 4. Uug. Conſols 904 90. 
Paris, 5. Aug: 5 pt. 114 Fr. 60 C.; 3 16. — 


Br. va 6. 

24 pCt.: 51; 5 pCt. 50-; 
34 per: 75; 
Arvoind: 211%; Pafl.: —; 5 pKi. 
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Frankfurt , 6. Aug. Metall, Obligat. $ pCt. G. 104%; 
detto 4 pt. ©. 1014; betto 3 pCt. ©. 80; Biaft, 
&.2030; Integr. ©. 49%; Span. Attivſchuld 5 pCt. ©. 33, 

Wien, 6. Aug. Staatsjchulpverfchreibungen zu 5 p&Gt. 
in EM. 10844; detto zu 4 pEt. in EM, 1017; detto zu 
Sp6t. in EM. 82; Bank-Aftien pr. Stüd 1752 in EM. 


Zönigl. Hof- und National-Iheater, 
Dienftag den 11. Auguſt. (Zum Erftenmale): »Die beiden 
Shüsen«, komiſches Singipiel von Lorging. 


Fremden - Anzeige, 

Den 9, Auguft find Hier angelommen: (G. Hirfd.) HH. 
Nelteffen, Rentier von Aachen; Frhr. v. Meyfenburg, Regatlonde 
rath von Kaffel; v. Ruediger, Pofldirector und Rittmeifter aus 
Schleſien; Stonliffe, Rentier aus Irland; Schweiger, General: 
Poftdirector von Züri. (G. Hahn.) HP. Graf v. Beiboltd- 
dorf von Landshut; Frhr v. Dürniz, k. Kreie⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Affeffor von Pafau; Rumpen, Kfm. von Aachen. (Schw, Abler.) 
HB. v. Altenbornhum, Generalmajor von Kaffel; Köppe, Fabrik⸗ 
Befiger von Berlin. (G- Kreuz.) DO. Köhler, Kfm. von Röz 
nigsberg; Polito, Yartikulier von Londons; Henken, Kfm. von 
Verona, (Stahusgarten) HH. Küdelbeder, Maler von 
Augsburg; Thinnes, Domcapitular von Eichfläbt; Barth, geh. 
Ratbegattin von Erlangen. 


Geftorbene in Münden. 


Den 7, Auguſt; Th. Feicht, Schuhmacherswittwe, 77 J. alt; 
&. Huber, Hausknecht von Maiſach, 62 I. alt; A. Birnbeck, 
Zaglöhner, 19 J. alt; A. Klinzinger, Silberarbeitersgeſell von 
Wurzach in Würtemberg, 19 J. alt. Den 8. d.: I. Dit, Tags⸗ 
Töhner von Duͤrbrunn, 66 I. alt; I. Edart, Tagloͤhner von 
Samersborf, 45 3. alt; M. Kümmerl, Schuhmachergeſell von 
Kingetried, 20 I. alt; G. Gloning, Tiſchlergeſel von Waller: 
fein, 20 3. alt. Den 9. d.: 3. Hildenbrand, Maler von Eß⸗ 
lingen in Würtemberg, 21 I. alt. 
— — — ⸗ 


m ———— ZZ u 
Schrannen: Anzeige vom 8. Auguft 1840, 






gegen diel etzte 
Schranne 


A— 


Waizan — 

orn 1397 888 509] 101105 —133] — 

Serfte 81 63 st sa] —23f —— 

köaber zec| 60] 182 sl al —- 
Pekanntmadungen. 

a0. VBefanntmachung 


Auf Anbringen eines Glaͤubigers iſt zur Verſteigerung bes 
Unmelens der Urfula Dobler in Brud, in einem einftödigen 
gemauerten Wohnhaufe, Stadl und Gtalung, Backofen und 
Hausgärtl, dann 9 Tagwerk Feldern und 9 Tagwerk Wiefen bes 
ſtehend, Zermin auf den 

17. September b. 36, 
anberaumt, 


Diefes Anwefen hat einen Schägungswerth von 9060 fl. 
Käufer haben fi zur beftimmten Zeit in Brud einzuſinden. 
Am 5. Auguft 1840, 
Königl. Landgericht Nittenau, 
Wetſchnabl, Landridter. 


395, (34) Befanntmachung. 

In der Verlaffenfhaftsfache des quies zirten k. Mevierfärfter, 
eudwig Zoelch in Falkenberg, weicher ohne Hinterfaffung eines 
Veptwilligen Verfügung verftarb, find alle Erbs⸗ unb fonftigen 
Anſpruͤche gegen den Hüdiaf 

binnen 6 Wochen 
von heute an beim k. Landgericht ⸗ dabier anzubringen, außerdem 
ein ſolcher Anſpruch nicht mehr gehört, und den Jateſtaterbes 
die Werlaffenfchaft ausgeantwortet würde, 

Zirfhenreuth, am 6. Auguft 1840. 

Königliches Landgericht, 


Burger, Lanbridter. 











390. (25) Der thierärgtlihe Diſtrikt Scheflig, welcher bie 
Landgerichte Bamberg 1. und Scheßlitz umfaßt, iſt erledigt, und 
wird nun zur Bewerbung am befähigte Subjekte Öffentlich hier⸗ 
mit ausgefchrieben, 

Die Gefuche find bei hieſigem koͤnigl. Eanbgerichte binnen 4 
Wochen einzureichen. 

Scheßlig, am 30, Juli 1840. 


Königliches Landgericht. 


Schell, Landrichter, 
Rraha. 





andauslöfung 
u Verſteigerung. 

Freitag den 21. Auguſt db. Jahrs if ber legte Termin zur 
Auslöfung der Pfändeer vom Monate Juli 1839 und zw 
von ben Rummern 77,109 bid 86,132. . 

“ Die Pfänder koͤnnen täglich in den’ gewöhnlichen Bureauftuns 
den Vormittags und Nachmittags verfegt, umgefchrieben und aus⸗ 
gelöft werden, nur am Radymittage bes oben bezeichneten Tages fin« 
bet feine Pſand⸗ Umſchreibung mehr ſtatt. 

Mittwod den 26. Auguft öffentliche Werftelgerung. 

Münden, ben 31. Zuli 1840, 


Königl. privil. Pfands und Reihanftalt der 
Stadt Münden. 


8. Regrioli, Maügiftratörath. 
Hannes, Gaflier, Schneg, Sontroleur. 


er obs schier TREE TEEN 

Diejenigen tefp. Herren Buchhändier und Privaten, zwelcdhe 
Subfcriptionen auf die Vollsnovelle nDie Beterin an ber 
Marienfäule« eingeleitet haben, werden biemit hoͤflichſt er⸗ 
facht, die vollftändigen Ramensverzeichniffe bald moͤglichſt, — 
länaftens bis Ende Augufts, — am die Adreffe des Berfaffers 
(Reupaufergaffe Nro 50 über 2 Stiegen) einzufchiden , indem 
nachher das Gefammtrefultat der Unterzeihnungen als Beilage 
mit dem efte der Bten Auflage defannt gegeben werben foll, und 
fpäter eingehende Weftelungen nur mehr für bie Ste Auflage 
vorgemertt werben koͤnnten. Bereits verſendeten und bezahlten 
Gremplaren folgt dieſe Beilage auf Verlangen gratis nad. Der 
Preis des Buches beträgt, wo nicht frühere Beftimmungen gelten» 
gemacht werben koͤnnen, dießſeits des Rheines 43, unb jenfeits 
45 kr. : 


367, (36) 


Der Preis der Münchener Politifchen Zei ift Halbjährig 3 fl. Für Auswärtige img). Rayon 3fl. 3 kr, , im Il. Ravon 
"Din 


af. 20 tr, im Ill. Rapom 3 fl. 38 kr. Im 


chen abouniet man fid) in ber Grpebition, Wörftenfelderftrage Neo. 6. Aus⸗ 


wärtige belieben fi; an die nächften Poftämtes zu wenden. — Inferate werben für den ausm eines Petitzeile mit 4 Er. berehon, 


Münchener Politifche Beitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät Allergnädigftem Privilegium. 





Alittwoch 


M 193. 


12. Auguft 1840. 





Leberſicht. 
Deuiſchland. Bayern. Münden. — Preußen. 
Berlin: Die Hulvigungsreije des Könige. Durch ein 


tönigl. Bublicanvdum dem Erzbifhor von Pu 
fen vie MNüdkehr auf feinen Biſchoféſih ver 
ftattet. Voſen: Ankunit des Erzbiſchofs. — Hannover. 
Proteflarionen gegen die neue Verfaffung. — Grofher;. 
Heijen. Darmſtadt: Mbreife ver Prinzeſſin Marie. — 
Fcanhreih. Marſchall Elauzel fol das Commando über ein 
Zruppencorpd an der Mheingrenze erhalten. Louis Bona- 
parte, der einen neuen Aufitand erregen will, wird zu Bou⸗ 
logne verhaftet. Detailnachrichten hierüber. — Spanien. — 
Grofbritannien. Polemik der Journale gegen die franzöfijchen. 
— CKourtſe der Staatspapiere. — Behanntmadungen. 


Peutfäyland, 
Payern. 

® Sünden, 11. Aug. Gejlern fand zur Beier der 
am 25. d. beborſtehenden Transferirung der Univer«- 
firät in dad neue hiezu beflimmte Prachtgebäude in ver 
Ludwigsſtraße ein glänzender Feſtball flatt, welchen vie 
Studirenden gaben. Die Geſellſchaft war nicht nur ſehr 
gahlreich, ſoudern auch geziert durch den Beſuch der vorzüg« 
üchſten Notabilitäten aus allen Kreiſen. Um ſo mehr war 
die Abweſenheit des Allerhöchſten Hofes zu beklagen. Seine 
GExcellenz der Herr Miniſter v. Abel eröfinete ven Ball mit 
des Frau Geheimenräthin v. Schelling. Die Beityeber 
legten hiebel nicht nur wieberholt bie unter ihnen herrſcheude 
feine Sitte, fondern auch durch die Anordnung des Ganzen 
ihren Geſchmack und Schönheltsfinn an den Tag. 

Preußen. 

Berlin, 3. Auguſt. Die Ernennung des geh. Rathé 
Eichhorn zum Kultusminiſter ift, wie man vernimmt, am 
Breitag definitiv entichieven und von Sr. Daj. beftätigt wor« 
den. Als Nachfolger des Hrn. Eichhorn, deffen Stellung im 
Miniſterium des Auswärtigen ſchwer zu erjegen ſeyn dürfte, 
wird der geb. Legationsrath v. Bülow genannt, — Der 
König verweilt noch immer in Sansſouci in der regiten 
Oecjhäftigkeit; er wird dort in Zufunft jeden Sommer res 
floiren. Nur Dienſtags und Freitags beſucht Se. Majeftät 
Berlin, um dem Minifterrathe beizumohnen und den Vortrag 
bed ‚Hrn, v. Lottum zu hören. Im Sansfouci find vie Tage 
faſt ganz gur Arbeit beftimmt, nur Morgens von 7 —8 Uhr 
geitet der König eine Stunde; die Abende find allein vem 
geiftvollen befreundeten Kreife gewlduet, an deſſen Spige 
Alerander v. Humboldt flieht. Charlottenhof, das fchöne 
Luñſchloß, welches Se. Mai. als Kronprinz erbaute, if von 
Hrn. v. Humboldt, dem Grafen Etollberg und dem Hrn. v. 
Voß bewohnt, und Häufig in ven fpäten Stunden der Nacht 
begleitet der König noch feine Güte und erſeht durch einen 


nöcptligen Spaziergang die Zeit, welche der Tag ihn nicht 


erübrigen Täßt. Ueber die Reife des Königs und der 
Königin if jegt das Nähere befannt geworben, Am 12, 
Auguft verlaffen die höchſten Herrichaften Votsvam und bes 
geben ſich nach Dresden, wo am viefem Tage vie Kaiferin 
von Nußland, unter dem Namen einer Gräftn von Romanomw, 
von Leipzig eintrifft. Am 13. verweilen fie in Dredven, am 
16. trifft ver König in Erdmannsdorf ein, als Gall ver 
Frau Fürftin von Liegniz, welcher der veremigte König bes 
Fanntlih in feinem Teſtamente diefe Gerrichaft ald Eigenthum 
vermacdhte, Die Kaiferin wird in Bifchbach wohnen. Die 
Meife des Königs nach Preußen beginnt am 24.; am 29, 
Augu hält Se. Maf. ven Ginzug in Königsberg, wo bie 
Huldigung am 10. Sept. erfolgt und am 11. vie Nückreife 
angetreten wird, Dom 14. bis 17. wird ber König in 
Stargard fern, den Truppenübungen beimohnen und das Feft 
der Lanpflände mit feiner Gegenwart beehren. Am 18. trifft 
Er. Ma. in Stettin ein, am 20. Sept. in Berlin. Beier» 
lichkeiten bei dieſer Rückkehr werden mahrfcheinlich nicht flatt« 
haben, dagegen die Huldigung bier mit allem Pomp vollzogen 
werden. (Ediw. M.) 

Berlin, 8. Auguſt. Die Heutige Preuß. Staatszeltung 
enthält ein E, Bublitandum, wodurch dem Erzbi— 
[hof von Pofen die Rückkehr auf feinen Bis 
ſchoöfsſit gefattet if. Die Kürze ver Zeit nöthigt uns 
die vollftändige Mitthellung dieſes wichtigen Dofuments für 
die morgige Numer unjerer Zeitung zu verſchieben. 

Pofen, 5. Auguf. » So chen, Abends 95 Uhr, if der 
Erzbifchof v. Dunin von Kolberg hier eingetroffen und in 
feiner Wohnung abgeſtiegen. (Pr, &t.»3.) 

Doun, 5. Auguſt. Wie man vernimmt, joll die Untvere 
fität bei ver jährlich am 3. Auguſt fattfindenden Wahl eines 
Mectors den WBrofeffor Arndt zu dieſer Ehrenſtelle ermählt, 
der letztere jenoch die Würde abgelehnt Haben, (Sf. 3.) 

Hannover. j 

Der „Hamburger Correſpondent? meldet aus Hannover 
vom 2. Aug., die Nachricht, daß proteftirendpe Cotpo— 
rationen den König erfuchen würden, bie neue Berfaffung 
nicht zu publiciren, fcheine einigen Grund zu haben, menn 
auch das Petitum nicht gerade fo direct ausgefprochen ſeyn 
dürfte. Don Hannover aus foll eine folche Uoreffe bereits . 
am 4. d. unterzeichnet feyn, uud ähnliche Adreſſen anderer 
Gorporationen vürften nicht ausbleiben, wenn venfelben ein 
hemmender Ginfluß auch nicht beizulegen feyn möchte. 

Orofherzogthum Helfen. 

Darmftadt, 7. Auguſt. Die nahebevorflehende Abreife 
ber Brinzeffin Marie hatte noch mehrere hohe Gäfle 
nad; Darmſtadt gezogen, unter andern. Ihre Mafeftät die re⸗ 
glerende Königin von Bayern und ven fronprinzgen, 
welcher noch bier verweilt. Die Stunde ift nun genaßt, wo 
die Prinzeſſin von der Heimath ſcheidet. Um ſich noch eine 
mal als Freuden zurüdzurufen, hatte fie noch in den lehten 
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Lagen auch dad kleinſte Spielwerk in ihren Bhmern aufge · 
fellt. Die Erzleherin der Prinzeſſin, Bräulein v. Grany, 
begleitet die Prinzeſſin vorläufig bis Petersburg, die greife 
mwürbige Oberhofmeifterin v. Nievefel bi3 an die Gränze. 
Auch ihre Bisherige Dienerſchaft folgt ihr, da fie Peteröburg 
erfi als Gaſt beſucht. Das herrliche Abfchiensgefchent ‚ wels 
des der Vringefiin 72 ver Giefigen angefehenften Bũrgertoͤch· 
ter mit den gobelinartig gearbeiteten Stickerelen, die ſchönſten 
Anſichten der umliegenden Schlöſſer und Anſichten von Darm⸗ 
ſtadt darſtellend, gearbeitet haben, if vor einigen Tagen ber 
Prinzeſſin überreicht worven. Gefiern Abend traf vie Kai» 
ferin, von Koblenz kommend, um 9 Uhr Abends bei dem 
herrlichſten Mondſcheln und dem milveften Sommerwetter in 
offenem Wagen bier ein, und nahm nebſt der Großfürflin 
Dlga die im großherzoglichen Valais bereiteten Appartements 
ein. Der Großherzog und die ganze großherzogliche Bamilie, 
wie audy der Kronprinz von Bayern empfingen fie in ber 
Ginfahrthalle. Der Erbgroähergog hatte fie von Main; aus 
feierlich eingeholt. Ihre Geſundheit fcheint eine fehr zarte zu 
ſeyn. Morgen am 8, erreicht die Priuzeſſin Marie ihr 16tes 
Lebensjahr, Mit ver großen Giratulationscour verbindet ſich 
zugleich vie Abſchiedsaudienz. Sonntag früh reist die Kai- 
ferin und mit ihr die Prinzeſſin Marie nach Weimar ab, 
wo fie nur zwei Tage ſich aufhalten werben, um von ba 
über Berlin nah Fiſchbach zu gehen, von wo aus bie Kais 
ferin wahrſcheinlich über Warſchau nach der Hauptſtadt ihres 
Reichs mit der Pringeffin Marie zurückkehrt. (4. 3.) 


&rankreid). 


"Paris, 6. Aug. nglijche Journale, namentlich das 
„Morning-Ehronicle*, hatten kürzlich die gegenwärtige polis 
tifche Brage mit der franzöſiſchen Intervention in Spanien 
im Jahre 1523 verglichen, und den Londnervertrag, an dem 
Branfreich nicht Iheil nimmt, mit vem Gongreß zu Verona, 
von dem ſich England gleichfalls zurüdgezogen hatte. Das 
„Journal des Debats” fucht Heute diefe Behauptung zu 
wiverlegen, indem es bemerflich macht, Frankreich habe aller 
dings in Spanien intervenirt, um ven Frieden zu erhalten, 
aud vemjelben Grunde wolle es aber jegt in Syrien nicht 
interveniren, Ueberdieß war Die Ruhe Frankreichs unmittel« 
bar bedroht. Zugegeben nun, daß Rußland, Deiterreih und 
Preußen um des Princips ver Legitimität willen vie Pforte 
unterjtügen wollten, was habe Gnyland dabei zu ſchaffen, 
das ſich früher (ala Frankreich in Spanien intervenirte) jo 
nachbrüdlich für dad Princip der Nichtintervention in Die 
innern Angelegenheiten unabhängiger Staaten erklärte ? 
Auch ſey bei der Intervention in Spanien das europäifche 
Gleichgewicht nicht fo bedroht geweſen, mie jet bei ver muth⸗ 
maßlichen Befegung Konjtantinopels durch die Ruffen. Die 
„Times“ fage zwar, die Streitigkeiten halbbarbariſcher Staa» 
ten ſeyen nicht werth, daß auch mur ein einziger Tropfen 
Ehriftenblut um ihrerwilen fließe; inveffen ſey dieß eine Frage, 
die den Decident noch mehr augehe, ald den Orient, und der 
Vaſcha, fo ſehr Barbar er auch ſeyn möge, berge in ben 
Balten feined Manteld ven Krieg over Frieden Europa's. — 
Der „Gonftitutionnel* ſchreibt: „Zu London und Parls wird 
das Verfahren Lord Palmerſton's gegenüber der franzöflichen 
Regierung vielfach beſprochen. Die franzöfifche Regierung 
wurbe durch die eingetretenen Ereigniſſe nicht überraſcht; das 
mit iſt aber nicht geneben, daß Lord Valmerſton ſich benahm, 
wie es ſich ziemte. Xoro Palmerſton beftimmte zuerit feine 
Goilegen, dann die Wertreter Rußlands, Deitsrreihs und 
Breufens, auf die Zwangsmaßregeln gegen den Vaſcha zu« 
rüdzufommen, Diefe Wiederaufnahme der Unterhanplungen 


entging Tomder Zweifel mifeeem Boiſchaſter aicht er wurde 
aber nicht amtlih davon benachrichtigt. Lord VPalmerſton 
hatte, wir geben es zu, alle möglichen Gründe, um zum 
Voraus anzunehmen, daß Branfreih den Beftimmungen des 
Vertrags nicht beitreten werde. Aber ſey dem, wie ihm 
wolle, dieß überho6 ihn keineswegs ver Vllicht, Frankreich 
zum Math der fünf Mächte zu berufen.“ „Galignani's 
Meffenger" bemerkt hiezu: „Irrt ſich der Gonkitutionnel nicht, 
wenn er den Dertrag fo ausfchlienlich den Bemühungen For» 
VPalmerſton's zuſchreibt? Man wird fih erinnern, das bie 
erſte Idee zu demfelben aus der Specialmifjion des Hrn, 
v. Brunnom erwudhs, und es iſt und aus fiherer Duelle 
bekannt, daß die plögliche Meinunzsveridievenheit, welche 
vor einigen Monaten eintrat, in einem Zeitpunfte, ald man 
ven Vertrag zur Unterzeichnung fertig glaubte, nicht ohne 
Zufammenhang mit den Meckamationen Marſchall Souire 
war, welcher von dem Borgefallenen durch General Seba⸗ 
fliani unterrichtet wurde. Es wäre alis mehr Grund zu ver 
Bermutbung, daß die Wiederaufnahme der Unterhandlungen 
her ven beharrlidhen Bemühungen Hrn. u. Brunnow's, als 
denen Lord Balmerfton’s zuzufchreiben ſey.“ — Geſtern ging 
der König nach Eu ab, Hr. Guizot wird ihm dort vom 
London aus einen Beſuch abjtatten, um ſowohl mündliche 
Aufflärungen über die näheren Umftände der zu London vor« 
gegangenen Ereigniſſe, als auch feinen Rath über das fernere 
Benehmen des franzöjlichen Gabinetd zu geben, da ver König 
ſtets auf dieſen Math den größten Werth ſetzt. Indeſſen 
möchte im Rache des Hrn. Guigot wenig Hilfe zu finden 
feyn, wenn es wahr it, dag man ihm in London übel mit« 
geipielt hat, nämlich daß er im ver That von allen dem 
neuen Duadupel» Allianz» Tractat vorhergehenden Verhand⸗ 
lungen, vor deifen Abſchluß, nichts wußte "Hr. Thiers 
troͤſtet ſich mittlerweile, wie man aus guter Duelle weiß, 
mit der Betrachtung, dag wenn auch in Wien und Berlin 
die Ratification des Tractats erfolgt fey, dennoch von dieſer 
Ratification bis zu den Grecutionsmaßregelu noch ein großer 
Zwifchenraum beſtehe. Auch Geyaupten die Vertrauten des 
Cabinets, im Iractat fey beſtiumt, Gnjland allein habe 
die Goercitivmaßregeln gegen Mehemed Alt auszuführen, 
Diefer Umſtand, wenn er wahr fit, könnte das frangöftfche 
Gabinet in etwas beruhigen, da es feine Beſchwerden immer 
auf den Umſtand jlügte, dat Ruplanın Konflantinopel befegen 
würde. — Man will wiſſen, daß Marſchall Clauzel ven 
Befehl über ein an ver Rheinzrenze aufzuitellenpes 
Iruppencorpsd erhalten werde. — Der Zubrang von 
friejölufigen jungen Frangofen beim MNecrutirungsbus 
reau auf der Place du Pantheon, wo die Freim'ligen fi 
zum Dient melven, war in ven fegten Tagen ſeht bedeutend, 
An 5. Aug. war die Maffe ver jungen Leute fo groß, daß 
die Vorballen und Treppen des Gebäudes fie nicht fallen 
Eonnten, und eine Anzahl auf dem VBlage warten mußte. — 
Mas Lüttich wird berichtet, dag dort ein Agent der frame 
digen Regierang anzefommen fey, um Waffenſchmiede 
für vie k Gewehrfabrik in Chatellerault anzumerben. Seit 
ven krie geriſchen Berichten aus Paris find die Preife der 
Zugpferde in ven am Frankreich grenzenden belgiſchen 
Provinzen geſtiegen. — Durch k. Ordonnanz find außer 
ordentliche Gredite im Betrag von 1 Mid. Branfen 
für dad Oeniematerial in Algerien und von 650,000 Fr, 
für die ſpaniſchen Flüchtlinge erdifnet. — Die —— 
daß die Kammern auf den September einberufen werde 

follen, iſt gtundlos; es it noch nichts im diefer Hinficht 
fehgeiegt. — Im der nächſten Sitzung der Geueralräthe der 
Departements wird auch die Berminderung des Briefe 
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porto's zur Sprache gebracht werben. — In einem Schreis 
ben aus Toulon im „Journal des Debats* heißt eö: „Der 
Telegraph iſt in unaufhörlicger Bewegung, und auf ver Rhede 
herrſcht die außerordentliche Thätigfeit. Man erwartet jeven 
Augendlid die Ankunft des Contre-Admirals Gunon. Gr 
wird feine Flagge auf vem Lintenichiif Triton aufiteten und 
dann unverzäglih nad der Levante fegeln. Eben dahin 
geht auch dad Dampfboot Tartare ab mit Inftructionen für 
den Commandanten ver franzdf. Escadre. Zuvor wird viefrd 
Fahrzeug Tunis berüßren und dem Aomiral Roſamel Befehl 
dringen, mit-feinen drei Linlenſchiffen ſogleich jur Gscapdre 
Lalaude zu ſtoßen. Man fpricht auch von der Verwendung 
des Aonirals Baudin, deſſen Muth und energiicher Charak. 
ter von al! unjern Seemännern volle Anerkennung finden. 
Straßburg, 7. Aug. Aus Paris vom 7. Auguſt iſt fol« 
gende telegraphiſche Depeſche eingettoöffen? Der Mi— 
niſter des Innern an ven Präfelten des Niederrheins Die 
Regierung war feit einigen Tagen benachrichtigt, daß ein 
neuer Verſuch Louis Bonapartes drohe. Gr fand am 
6. zu Boulogne flatt. Louis Bonaparte wurde ſogleich 
verhaftet und it im Schloſſe dieſer Stadt feilgehalten. Das 
Benehmen ver Befagum;, der Narionalzarde und der Beväl- 
ferung war über alles Yob erhaben. Paris ift rubig. 
"Paris, 7, Auguſt. „Galignanis Meilenger” erhlelt 
durch jeinen Gorrejpondenten folgenne nähere Nachrichten 
über Louis Bonapartes Uufruhrverfuch und Gefangen» 
nebmung: „Ganz Boulogne ift in Bewegung durch die dieſen 
Morgen (6.) Mattgefunvene Ankunft und ſchnelle Befinehmung 
Prinz Louis Napoleons mit 40 — 50 feiner Genoſſen — berum«- 
wandernden Franzoſen (vagabond fellows), Gnzländern und 
Italienern, die erin den Winkeln Londons gefammelt haben mag. 
Sie kamen Nacht zu dem leinen, an der Küde gelezenen Dorfe 
Wamereu ungefähr 5 Meilen nörplich von Boulogne. Sie 
hatten zu ihrem Zweck das Dampfpafetboot „Stadt Goinburgh* 
gemierhet, das ebenfalls fammt 2 Mägen und 10 Mferven 
an Born von Zollbeamten Wweggenommen wurde. Der Ga» 
pitãn konnte feinen Wiverftand hun, Bel Youis Bonaparte 
befanden ſich verjchievene Dffigiere, unter andern ver alte 
General Montholon und fein Sohn, dann General Beifin, 
bie, obſchon fie nicht fochten, ſchwer verwundet wurden, Ron 
jenem Dorfe aus fam Louis Napoleon und jein Anhang 
ungefähr um 5 Ur Morgens nah Boulogne; fle fliegen in 
ver Hauptftraffe ab, entjalteten Fahnen mit dem Adler, ver 
thellten Proclamationen und Geld nach allen Seiten mit dem 
Geſchrei: „Es lebe ver Kaifer*, Dann wandten fle fich zu 
den von einigen Gompagnien des 42ten Regiments befegten 
Barrafen, wo fie aber übel empfangen wurden, mit Aus⸗ 
nahme eined einzigen Dffigiers, der die Echmwäche hatte, ſich mit 
ihnen zu vereinigen. Sie zogen fi) in bie Hauptftraße 
zu der Statue des Kaiferd zurüd, und pflanzten bei dem Mo« 
numente ihre Fahnen auf, Iekt kam bie ganze Stadt In Be⸗ 
wegung ; die talgarde trat unter die Waffen, und ver- 
folgte vie Napokeoniften, vie nad allen Seiten hinflohen. 
Der Prinz fuchte mit feinem Anhang das Dampfboot zu ge⸗ 
winnen und beflieg ein Meines Mettungsboot am Ufer; da 
#8 aber überfüllt ‚war, flug es um, und alle wurden in 
dem nicht über 5 Buß tiefen Wiſſa genommen. 
Zu beklagen if ed, daß eim Aheil der Truppen in 
dad Boot feuerte, I—2 In tete und mehrere vers 







wundete; denn eine fo verächtliche Unterne war feines 
Blutvergi . Doch dient nen r J Ben 
day die e fh weigerten, — Mier zu ere 
geben, worauf der Gergeant feine feine Truppe feuern Lich. 
Der Prinz ir etwa 30 feiner @enoffen In dem Fort 


eingefperrt.” Nach einem andern Berichte befanden fi 1000 
Mudketen an Bord. 
Spanien, 

Barcelona, 31. Juli, Die Ruhe wurde nicht mehr ge⸗ 
fört; det Belagerungdftand wird aufgehoben, fobald das Min 
niſterlum definitiv konſtituirt if. Die Köfiginnen fahren 
wieder, wie früber, auf ver Rambla fPazieren, Das Volt 
empfängt Ihre Majefläten in chtfurdtsvofler Haltung. — 
Aus Wavrio iR die Nachricht eingelaufen, daß ein heil der 
neuen Minifter, die HH. Gonzale), Duſs und vie beiden 
Ferraz, ihre Portefeullles anzenommen haben; für Sancho, 
der das ihm angebotene nicht annahm, ſol der Abgeordnete 
Silveira, oder der Senator Infante das Miniſterlum des 
Innern erhalten. Die erſte Haudlug d meuen Kabincts 
dürfte nie Auflöſung der Corte ſeyn. 

Graßbritannien. 

* Sonden, 4. Auguſt. Unſete Journale fahren fort, 
der Heftigkeit der franzöfifchen eine rubige Bolemif 
entgegenzujegen, die bejonverd dahin zielt, mit trodner Ironie 
nachzuweiſen, wie wenig Frankreich von einem Kriege mit 
Cugland zu gewinnen, wie vieles dagegen auf's Spiel zu 
iegen habe. Der „Stanvard” gibt zu verichen , dag die 
Nürungen Frankreichs zu einem Krieye mit Frankreich, nes 
ſchweige mit den vier Mächten ungenijeno feyen. Dhnchin 
habe Fraukreich feinen Grund zum Kriege; wolle es ihn aber 
turchaus, jo fey England wohigerüſtet. Es könne 500,000 
Mann unter Waffen haben, und 1000 Kriegoſchiffe vor Abe 
lauf eines Jahres in die Schladyt ſtellen Ginen Handſtreich 
gegen England verſuchen, würde Wahnſinn ſeyn; wie viel 
dagegen würde Branfreich wagen? Den Verlufß feines Hans 
dels, feiner Kolonien, den Ruin feiner Manufactiiren und 
Erhöhung der Steuern und Zölle. Das „Morning = Ehros 
niche* jagt: „Die Branzofen follen ja nicht einen Krieg 
mit England als eine Kleinigkeit betrachten. Wir wären 
mit 45 Linienfcpiffen Herren des Meeres, während uns 
die Sranzofen nur 40 entgegeniegen Fönnten. Wir mwürs 
ven ihren Handel zerſtören und uns Algier bemächtigen ; 
überdien hätten wir 40 ruſſiſche Schiffe, die für ung fänpfen. 
Allerdings wäre die franzöfiiche Flotte mit ver äynptifchen 
vereint, furchtbar. Frankreich unterftügt ben Paſcha nur, 
um mit unfrer Marine zu rivalifiren ; doch wir find bereit, 
ihm zu beweifen, daß die Seeherrſchaft uns nad) wie vor 
zufleht. * 

Dr. Aiedrich Bed, 
Derantwortlicher Webacteur. 


Courſe der Staatspapiere, 
Londen, 5. Aug. Conſols 90! 90. 
Paris, 6. Aug. 5 pt: 112 Fr. — E.; 3 pCt. 79 
8r. 106 Span. —. 
Amſterdam, 5, Auguft. 24 pGt.: 544; 5 pCt. 99,5; 
Kandb.: 2214; Synd. 44 yGt.: 90; 35 pr: — 
5pCt. oftind.: 97, Arvoins: 21}; Paſſ.: —— ; 5 pGr. 


Metall: 1037, 

Sranffurt ; 7. Aug. Metall. Obligat. 5 pCt. ©. 104}; 
detto 4 pt. &. — ; bett 3 pt. ©. —; Blakt. 
G. 2030 Integr, ©.49 %,; Span. Attivfhul 5 pCt. ©. 37. 

Din, 7, —— zu 5 pGE. 
in EM. 108,745 delto zu 4 yt. in GM. 100}; vetto ji 
IpGt. in EM, N Bank» Aktien pr. Stück 1730 inEM, 

Münden, 10. Auguf. Obligat. 4 4 pCt. Br ——, 
S. 10145 vend-a 81 pCt. Br. 1007, ©. 1007; Bayer, 
St-Aft. Div. I, ©. Br. 610,6. ——; Promefl. Div, 
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U. S. Br., 110, © —; K.K. Deſt. Met. a 5 pt: prompt. 
Br. 1074, ©. —; beito a 4 pCt. Br. —, ©. 100; 
detto A 3 pt. Br. —— &, — Rothſch.Looſe 100 fl. 
Br. —, G. —; Part.»Dblig. a 4 pCt. prompt. Br, —, 
& — ; Lotterie-Anleben von 1934 prompt. Br. { 
8. —; Lotterie Anlchen von 1839 prompt. Br. ——, 
® —; Bant-Alt. Div. II. Sem. prompt. Br. 1720, 
& —— ; Lıldwig- Donau » Main « Kanal » Aftien Br. —, 
&® —; Mündyener-Augsburger-Glienbahn Br. —, ©. —; 
Mürnbera nörvliche Reich3-Gränze-Eifenbahn Br. —, G. —; 
Ferbinand-Norpbahn Br. —, G. —; Benetianer-Mailin- 
der · Eiſenbahn. Br ——, 


: Bekanntmadungen. 
401. (2) Geſellſchaft des Frobfinns. 


Dennerftag den 13. Auguſt: Theatraliſche Unterhals 
tung. Anfang 7 ubr., 


39. Edittal-Eitation. 


f + Auf eine bei dem unterfertigten Wechſelgerichte eingereichte 
Kiage des I. ©. Schelhorn refp. ber Gebrüder Kohn in 
Steppach wiber den Privatier Friedrich Hezner von hier, iſt zur 
production des Originalwechſels pr. 78 fl. Moͤnz und Proteftes, 
Anerkennung eder eidlichen Abläugnung berfeiben Tagsfahrt auf 
Mittwoch dem 16. September IL. Is. Vormittags 
11 uhr anberaumt, wozu hiemit Privatier Friedrich Hezner, 
deffen Aufenthaltsort unbefannt if, sub praejud. recognit. ges 
laden wird. 
Memmingen, am 5. Auguſt 1840. 


Königliches Wechfelgericht I. Inſtanz. 
Leeb, Direktor. 


Edert. 








299, Bekanntmachung . 


Am 8. Dezember 1899 ſtarb Johann Hackl, Austragshäus: 
ler von ber Althütte d. Grchts. in einem Alter von 66 Jahren, 
ohne Notherben zu binterlaffen. 

In dem am 4. November 1838 von bemfelben geſchloſſenen 
Ucbergabsvertrage heißt es nun, daß den Gefammtrüdlaß zu gleis 
chen Theilen feine und feines bereits früher geftorbenenen Chewei⸗ 
bes nächte Verwandte erben follen. 

Sein Eheweib Mazdalena war eine geborne Kreuzer, Haͤus⸗ 
lerttochter vom Althütten. 

Es haben fi zwar ſchon mehrere Verwandte als Erben gemeldet ; 
-aflein ba noch mehrere gleich nahe Verwandte biefer Defunkten — näms 
lich Geſchwiſtertkinder — am Leben feyn dürften, beren Xufent: 
halt bierorts nicht bekannt üft, fo werden dieſelben, fo wie alle, 
welche auf den in 239 fl. Zehrpfenningsreſte beftehenden Rücdlaf 
Anfpruch machen zu koͤnnen glauben, aufgefordert, denſelben im: 
ner 60 Tagen a dato um fo mehr bei unterfertigter koͤnigl. 
Behbrde geltend gu machen, als man außerdeffen in diefer Ver— 
koffenfchaftsfache weiter fürfchreiten, und auf jpätere Anmeldungen 
Keine Rüdficht mehr nehmen wid. 

Den 23, Zuli 1840, 


Königl, Landgericht Megen. 
3ottmann, Landrichter. 


234. (f) Ik 





Bekanntmachung. 


397. Ediktal-Eitation. 

Auf eine bei dem unterfertigten Wechſelgerichte eingere 
Wecyfelllage des I. ©, Schelhorn reſp. ——— = 
Gomp. . in Kriegshaber gegen Privatier Friedrich Hemer von 
Memmingen ift zur Probuction bes Driginaiwechfels per 113 fl.37 kr. 
Anerkennung ober eidlichen Abläugnung deffelben Termin auf 
Mittwod ben 16. September Bormittags 10 uhr 
feftgeftelt, wozu biemit Friedrich Hezner, beffen Aufenthaltsort 
unbekannt iſt, unter dem Rechtanachtheile der Anerkennung bei 
Wechſels geladen wirb. 

Memmingen, am 5. Xuguft 1940, 

Königl. bayer. MWechfelgericht I, Inftanz. 
Leeb, Direktor. 
Gdere, 


400. Befauntmachung,. 


Auf ben eigenen Antrag dee Wittwe Anna Maria Nürne 
berger wird das Haus berfelben Mro. 165 in ber Statt Neue 
Detting im Wege der gerichtlichen Werfteigerung an ben Meifte 
bietenden verkauft. 

Dasfelbe ſteht an ber Hauptfirafe ber Stabt, hat ein Hintere 
haus mir der Ausficht in das Innthal, iſt zweiftödig, gemauert 
und mit Seafdindeln gedeckl und kann von Kaufsliebhabern täge 
lich beſichtiget werben. 

Zur Verfteigerung wird Tagsfahrt auf Montag den 
14. September I. 38. Vormittags von 8 bis 11 uhe 
in dem Rürnbergerifchen Haufe ſelbſt anberaumt, unb werben die 
Kaufsbedingniffe vor derfelben bekannt gemacht, fie koͤnnen indeg 
bis dahin täglich in hieſiger Gerichtslanglei eingefehen werben, 

Der Hinfchlag gefchieht mit ausbrüdiihem Vordehalt bee 
Genehmigung der Eigenthümerin, 

Hiezu werden KRaufsliebhaber mit dem Bemerfen eingeladen, 
daß dem Gerichte unbelannte Steigerer fid über Befig: und Zah⸗ 
Lungefäpigkrit gehörig zu legitimiren haben · 

Sign. ben 1, Xuguft 1840, 

Königl. bayer. Landgericht Altötting. 
Hapyber, Landricter. 


(30) Dei dem Schluffe bes Schuljahres werben die Anges 
börigen der Schulpflicht entlaffener Mädchen auf die Spitzen⸗ 
Edppelanftalt aufmerffam gemadt, in welcher noch fortwährend 
Schüferinnen, fo ſich über gute Sitten, Fleiß und Geſchick zw 
Handarbeiten ausweiſen, zur unentgeltlichen Unterweifung aufges 
nommen werben, Nach Verlauf ber Lehrzeit eines Jahres finden 
biefelben Beſchaͤftigung in der Anftalt. — Man hat ſich zu mels 
den bei der Srau Vorfteherin, Profeffors:Wittwe Sendtner, Her⸗ 
zogſpitalgaſſe Nro. 11 über drei Stiegen. 








(34) Es werden fhon gebrauchte Spipenklöppel, Spigenmur 
fler, Kiffen ze. gelauft.acch Beſtellungen auf Spigenarbeit aller 
Art, befonders Kirchenfpigen angenommen in ber Spitenkloͤppel 
anftalt, Herzogipitalgaffe Mro. 11 über drei Stiegen. 





(Sa) ine fehe freundlich gelegene Beine flille Wohnung von 
drei Zimmern, Küdje, Keller» und Kaften:Antpeil wird Michaelis 
frei wegen Abreife ber Bewohner. D. Uebr. 


Cine große, in Mitte der Stadt gelegene Wohnung, welche 
befonders bequeme Räume für ein Inftitut barbietet, und bei 
welcher audy ein Garten befindtich, wird für billigen Preis auf 
Michaelis vermiethet. Das Uebrige in dee Grpedition. 








Zu ber auf künftigen Sonntag ben 16. Auguſt (bei ſehr ungünftiger Witterung ben barauf folgenden Tag) 
bereits angelündigten achten Paffiondvorftelung in Oberammergau ladet ergebenft_ ein 


— — — 


Die Landgemeinde Oberaunnergau, 


Münchener _ Politische Beitung. 


Mit Seiner Aöniglihen Majeftät Alergnädigfiem Privilegium, 





Donnerftag 2. 


15. Auguft 1840. 





Heberfidt. 

Peutfhland. Bayern. Bamberg. Aus der Pfalz. — 
Defterreih. Wien: St. Aulaire nach Königswarth abge 
gangen, — Preußen. Berlin: Das tal. Publicandum in 
Betreff der Wievereinfegung des Erzbifchofs von Polen. — 
Rurbeffen. Kaſſel. — Frankreich. Iournalurtheile über 
die mißlungene Unternehmung Louis Napoleons. Beierliche 
Gonfecration des Erzbiſchofs. Strategiſche Wichtigkeit der 
frangöfifchen Eiſenbahnen. — Großbritannien, Der „Globe“ 
über vie Kriegsluft der franzöffchen Journale, — Courfe 
der Staatspapiere, — Bekanntmachungen. 


Deutfdyland. 
Bayern. 

Bamberg, 4. Augufl. Major Grüfon, preußiſcher 
Dberingenieur bei ver zu Vermeffung der Gifenbahnroute 
von Halle nah Kajfel nievergejegten Commiſſien, fol in 
Kifjingen angefommen feyn, um mit ded Hrn. Minifters 
v. Nagler Exc. über dieſe wichtige Angelegenheit zu cons 
feriren. Brüder, ta weder Bayern noch die thüringiſchen 
Etaaten beſondere Theilnahme an dieſer Unternehmung jeig« 
ten, hat, wie man weiß, ver Plan beflanden, bie Bahn dirert 
von Kalle aus über Artern ganz auf preußiichem Gebiet nach 
Wanfried und Kaffel zu führen, um fie von vort aus Über 
Lippftadt nah Köln fortzufegen. Seitdem aber gegründete 
Ausjicht vorhanden if, daß die thüringiſchen Staaten nicht 
nur in biefer Sache gemeinfchaftlih handeln, ſondern auch 
ernftlich vamit umgehen, unſere Wahn von Mürnberg hieher 
über Goburg, Meiningen und Eiſenach fortzufegen, und fie 
it der Bahn von Kaſſel nach Halle in Verbindung zu brin« 
gen, ſcheint man preußifcherfeitd vie Nothwendigkelt einer 
Movification des frühern Plans in Betreff ver Verbindung 
von Halle und Kaffel erfannt zu haben. Offenbar it Preußen 
hoͤchlich dabel intereflirt, daß Halle nicht allein mit Kaſſel 
und Köln, ſondern auch mit Sũddeutſchland (Bamberg und 
Bayern) in Verbindung komme. Commercielle und national» 
dtonomiſche ſowohl als ſtrategiſche Gründe ſprechen von 
preußiſcher Seite für dieſe Verbindung und die Intereſſen des 
Kurfürſtenthums Heilen, fo wie die von Bayern ſtehen damit 
in volllommenem Ginflanz. Durch diefe Verbindung würde 
nämlich dle Stadt Kaffel zum Gentralpunft von fünf großen 
Nationalrouten erhoben, vie nicht allein allgemeine deutjche, 
fondern europäifche Wichtigkeit Hätten, nämlich ven Routen 
von Kaffel nach Köln, preußiih Minden, Halle, Bamberg 
und Frankfurt am Main. So großen BVortheilen gegenüber 
dürfte vie Rüdficht auf Wanfried um fo weniger von Ge— 
wicht ſeyn, ald auch bei dem neuen Plan dieſem MWerras 
Hafen feine gegenwärtige Beveutenheit zu ſichern wäre, Bayern 
würde vermittelt der Bahn von hier über Coburg und Meis 
alngen nach Gifenacdy und durch vie Verbindung derſelben bei 
Gifenac wis der Dahn von Kaſſel nach Halle in virerte Ber 


Bindung gefeht mit Köln und dem Niederrhein, mit preußiich 
Minden und der Niederwefer, mit Halle und dem ganzen Ge« 
biet ver Ober- und Niederelbe. Weldye unermehliche Vor⸗ 
theile dadurch unferm Main-Donaucanal zugehen würven, in 
nicht zu berechnen. Es fleht daher zu vermuthen, daß vie 
gegenwärtige Anwefenheit des Hrn. Miniſters v. Nagler in 
Kijfingen von Seite Bayerns dazu benügt werden dürfte, nie 
Interefien von Bayern mit denen von Kurbeffen und Preußen 
In Ginflang zu bringen, Der helle Blick dieſes ausgezeichnes 
ten Staatömannes kann nicht verfehlen, die große Wichtigkeit 
einer Verbindung der zwei wichtigfien Routen Deutfchlanvs, 
der vom Dften nach dem Welten mit ver vom Süden nad 
dem Norden, zu erfennen, und das preußifche Project damit 
in Uebereinftimmung zu bringen. 2.3) 
Ans der Pfalz, Auguſt. Am 20. dv. M. ziehen zwei 
unferer Regimenter nah Nürnberg. Dad Injanterie« 
Regiment vakant Herzog Wilhelm in Landau, flationirt von 
dort in Germersheim, Bruchſal, Eppingen, Heilbronn (Raſt⸗ 
tag), Debhringen, Hall, Grailöheim, Beuchtwangen (Rafttap), 
Ansbach, Heilsbronn, von da ind Lager. Das zweite Jägere 
Bataillon au Speyer und Germersheim flationirt in Wies⸗ 
loch, Kirchhard, Heilbronn, Debringen (Mafltag) , Döttingen, 
Kirchberg, Groß. und Klein» Ofibeim (Rafltag), Ansbach, 
Ammernporf, Schweinan und Grofireuth, von va Ins Lager: 
(R. v. u. f. D.) 
©efterreidh. 


Wien, 7. Auzuf. Der k. franzöiliche Botſchafter, Graf 
v. St. Aulaire, iſt erſt dieſen Mittag von bier nad 
Königswarth abgereiöt, um fidy mit dem daſelbſt verweis 
lenden k. k. Staatöfinzler Bürften von Metternich wegen 
der neueſten Wendung ver Verhandlungen über vie orientae 
liſche Frage zu berathen. Der Botjchafter foll der größten 
Zuverficht ſeyn, vie mit. fo viel Lärm verfündeten Differenzen, 
durch DVermittelung unferes großen Staatsmannes, einer bes 
friedigenven Löſung zuführen zu können. -— Aud) ver biefige 
Nuncius, Fürſt von Altieri, ſchickt ſich zur Reife nach 
Koönigswarth an, woſelbſt, wie es heißt, die Geſandten, aller 
größern Mächte ſich verſammeln ſollen. (U. 3.) 
Preußen. . 
Berlin, ven 3. Augut. Das bereit geſtern erwähnte 
Publicandum lautet, wie folgt: „Bel dem Antritte Mel— 
ner Regierung fand Ich durch vie landesväterliche Fürforge 
des Hochjeligen Königs Maleſtät die Angelegenheiten, welche 
den kirchlichen Frieden im Großherzogthum Pofen geträbt und 
die Fatholifchen Unterthanen dieſer Provinz von ihrem kirch- 
lichen Dberhirten getrennt hatten, In einem Zuflanpe, welcher 
eine baldige günjtige Wendung derfelben ahnen lief. Es war 
Mir Höht erwanſcht, ohne von ven biäherigen Maßregeln 
abweichen zu dürfen, welche des Hochſeligen Könige Majeſtät 
nnter den obiwaltenden Umſtänden für unerläßlich anerkannt 
hatte, und mit welchen Ich Mich vurchaus einverſtanden er⸗ 
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fliten mußte, wur den Weg der mäheren Verffändigung ju 
verfolgen, welcher jegt zu einem erfreulichen Mefultate ges 
führt hat. Es gewähren Mir nämlich die jept am Fuße des 
Thrones nievergelegten Erklärungen des Erzbiſchofs von Dus 
win die Hoffnung, ed werde das ſchöne Ziel einer Verſtäu⸗ 
digung, durch welche vie Rechte der Krone gewahrt, und das 
Anſehen ver Lanveögefege, wie nicht meinder auch die Wie⸗ 
dertehr der kirchlichen Orbnung gefichert werden, glücklich er⸗ 
reicht feyn. Diefe Entfernung ver bigher obwaltenden Miß⸗ 
Serftämpnijle erfpart Mir vie traurige Pflicht, das von dem 
Landedgerichte gefüllte Urtheil gegen ven Prälaten vollſtrecken 
und die Maßregeln der Strenge fortvauern zu laffen, welche 
ons Verfahren deifelben nothwendig zur Bolge Gaben mußte, 
Ich bin daher germ geneigt geweien, den an Mich gelangten 
Bitten in Guaden mwilfahrenn, in der von dem Erzbiſchofe 
v. Dumnin bisher erlittenen Suspenſion von feinen kirchlichen 
Funetionen und im der durch feine eigenmächtige Entfernung 
aus Berlin herbeigeführten Haft, diejenige Genugthuung aus 
zuerfeunen, welche der durch ihn verlegten Autorität ber Ge⸗- 
fege nothweudig Hat werichafft werben müjfen, und will num« 
mehr vie Müdkehr des kirchlichen Oberbirten auf feinen Bi- 
ſchofsſitz in landesväterlicher Hulp geftatten. Um fo gemeig« 
ter bin Ich geweſen, Mich dieſer Entfchliefung zuzuwenden, 
als Ich der Treue und Anhänglichkeit, mit weldyer nie Ein⸗ 
wohner des Großherzogthums bösreilligen Aufregungen gegen 
Die nothwendigen und gefegmäßigen Mafregeln ber Landes⸗ 
Regierung widerftanven haben, gern Meine gerechte Anerken⸗ 
nung zu Theil werben laſſe. Mit volllommenen Vertrauen 
erwarte Ich dagezen, daß Meine getreuen Fatholifchen Unter« 
tbanen des Großherzogthums in ver huldvollſt gewährten 
Mückkehr ihres lirchlichen Oberhirten eine Vürgſchaft bes 
Schutzes und ver Fürſorge, welche Ich der katholiſchen Kirche 
mo deren Gultus in dem Großherzogthum Poſen zuwenden 
will, vanfbar erfeunen werden. Wie Ich aber mit Strenge 
und Gewilfenbaftigkeit darauf werde unverbrüchlich balten 
laſſen, daß Alles vermieden bleibe, was zu begründeter Des 
ſchwerde über die Nichtbefolgung Meines beflimmten und uns 
veränderlichen Willend in Anfehung ver Freiheit und voh« 
kommenen Gleichheit der chrifllichen Confeſſionen Beranlaffung 
heben köunte: alio fol auch ohne Nahfidit und Schonung 
gegen Jeden verfahren werben, der fih unterfangen möchte, 
ben Geſetzen und Meinem ausdrücklich erklärten Willen zu« 
wider, die glückliche Gintracht unter ven Gonfejilonen zu 
untergraben und ven Frieden der Kirchen in Gefahr zu brin« 
gen. Sansſouci, ven 29. Juli 1840. (ge) Friedrich 
Milbelm (gez.) v. Rochow. v. Werther. Für den 
Minifter ver geiftlichen, Unterrichtd- und Mevicinal« Angeles 
genbeiten, v. Ladenberg.“ 


Siurheflen. 
Aaſſel, 7. Auguft. Der Kurprinz umd Mitregent Hat 
ben Öenerafmajor v. Lepel zum außerorventlichen Geſand⸗ 
ten und bevollmächtigten Minifler am öſterreichiſchen Hofe 


ernannt, (RT. a. 3.) 
Fraukreich. 


Waris, 7. Aug. Die öffentliche Aufmerkſamkeit hat 
fich einen Augenblick von ver Berwicklung im Orlente abge» 
wandt, um fie dem schon im erjten Beginue gänzlich fehlge» 
ſclagenen, an Wahnfinn greuzenden, neuen bonapartijlifchen 
Aufruhrverſuche Kouid Napoleons zuzuwenden. 
Die Gazette de Rrance* fagt, Hr. Thiers habe dem Priu— 
fen die erſte Aufmunterung gegeben, da er Napoleon einen 
»legitimen Souverain” nannte. Am jirengiten ſpricht ſich 
der „Conſtitutiennel“ Über den Prinzen aus: „Der Sohn 


Hortenſſens — ſagt wich Joutnal — machte Ar Straße 
burg lacherlich nun aber verhaßl Seine Prätentdenten 
Donomanie erregte früher Mirlelo, nun Unwille. Das frans 
zoͤſtſche Volt ehrt das Andenken des Kaifers, gibt aber die 
wohl allen denen, die feinen Mamen tragen, ein Recht, bie 
Ruhe Fraukreichs zu flörem? Mapoleons Dimnaftie endete 
mit Napoleom, Fraukreich Gat ſich eine neue gegeben, und 
Niemany hat ein Recht, dieſelbe anzugreifen. Das Eril ver 
Bamilie Napoleons zu beendigen, wäre eine heilige Schuld 
der Julirevolution gewefen, aber Louis Napoleon Hat Diefe 
Berbinplichkeit zu nichte gemacht. Bürger werden 
nicht proferibirt ; aber Brätendenten müjfen für immer ausge 
ſchloſſen werden.” Der „Lemps“ meint, Lord Palmerfton ſey 
dem Projert des Prinzen nicht fremd geweſen, nnd erinnert an, das 
lange Geſpraͤch“, das er kürzlich nach dem Bericht einiger Journale 
mit ibm gehabt haben fol. Diefe Aunahme iſt aber in vie 
len Beziehungen höchſt unwahrſcheiulich. Der „Temps” bils 
ligt ven angeblichen Eatſchluß ver Regierung den Pringen von dee 
Pairdfammer richten zu laffen. — Das „napoleoniftijche 
Gapitole” entichulvigt das tolle Wagſtück durch die peinliche 
Zage, iu der fich ver Prinz bei dem jegigen Zerwürfniß beie 
der Kinder in England befunden, da man ihn fozar ſchon ver 
Theilnahme an antis frauzöſiſcher Politik beſchuldigt Habe. 
Sein franzoöͤſiſches Herz (!) Gabe es vorgezogen. die deücktehr 
ins Vaterland zu wagen, als ſolch einem erniedrigenden Ver⸗ 
date ſich ausjufegen. — Gr. Elegg, der Erfinder der 
Lufteifenbagn it im Havre angefommen, um in Fraukreich 
ein Patent für feine Erfindung zu löſen. — Das „Journal 
des Debats“ erflärs ſich für ermächtigt, vie Nachricht, 
daß der Herzog von Orleans ein Lager bei Fontainebleau 
commandiren werbe, für unrichtig zu erflären. — Die Gons 
fecration des neuen Erzbiſchofo fand geftern mit 
großer Feſtlichkeit in der Kirche Notre-Dame flat. Cine 
unzebeure Menfihenmenge Hatte ſich innerhalb und außerhalb 
des Domes verfammelt. Die Getemonie, welcher mehrere 
Minifter, der apoſt. Nuntius, und viele Biſchöfe beiwohnten, 
dauerte von I Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags, und ging 
in größter Würde und Orpuung vor ih — Das „Fournal 
des Debats“ macht heute auf die ſtrategiſche Wichtige 
keit der Eiſenbahuen aufmerkſam, die man almäpfig 
auch won Seite der deutſchen Meyierungen immer mehr zu 
würdigen ſcheiut. Im dieſer Hinfiht — nämlidy als Mifts 
tärftraffe — empfiehlt das Journal des Debats befonders Die 
Verbindung von VBaris als vem Mittelpunkt aller Milktär« 
operationen im Juuern und von Straßburg ald bem vor. 
gerüdtejten und am meiſten ausgeſetzten Bolten Franfreichs im 
Diten, durch eine Eiſeubahn. Gin Gliev viefer Kette fey vie 
ſchon ziemlich weit gediehene Bahn von Straßburg uach Bas 
jel, welche die ganze Fronte des Elſaßes, diefen jo vermunnd« 
baren Theil Frankreichse, decke Unter den gegeuwär— 
tigen Umſtänden fen es dringende Notbwenvigkeit ges 
worden, daß man biefe Ichtere Bahn bald vollende. Schon 
ſey Übrigend durch die unerwartete Schnelligkeit ihrer Aus- 
führung Baden beſtimmt worden, ver Anlage einer ähnlichen 
Linie auf dem entjegenzefegten Ufer des Rheins zu entſagen 
— Gö geht das Gerücht, Oberft Vaudrey, der Genoſſe 
Louis Bonaparted bei wem Straßburger Auftande, ſey in 
Baris verhaftet, —5— 

In den von Louis Napoleon in Boulogne, an die 
Soldaten ausgetheilten Proflamatiomen heißt «6: „Sole 
daten! Branfreich iſt dazu gemacht, zu befehlen, und es ges 
horcht. Ihr ſeyd der Kern des Volkes, und man bebanvelt 
euch, wie eine gemeine Heerde. Sie möchten, fie, welche tes 
gieren, das edle Soldaten⸗Handwert Herabwürbigen. Ihe zũrut 
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darüber "und fragt, mas aus den Ablern don Arcole von 
Aujterlig und Jena geworden; Geht” fie bier, dieſe Anler. 
Ich bringe fie euch zurück, uehmt ſie Hin! Mit ihaten wird 
euch Ruhm, Ehre, Glül, und, mas über allem’ fieht, ver 
Dank und vie Hohfhägung eurer Mitbürger, Solvaten! 
Gudh und mich verbinden umauflögliche Bande, ver gleiche 
daß und die gleiche Liebe, vie gleichen Jutereſſen und vie 
gleichen Feinde. Soldalen! Der große Schatten des Kaifers 
Diapoleon fpricht zu euch durch weine Stimme, Soldaten, 
zu den Warten! Es lebe Frankreich! Boulogne den... 1840." 
Die zweite Proklamation enthält folgende Stellen: „Bewoh- 
ner ded Departements du Pas de Calais und von Boulogue ! 
Begleitet von einer Fleinen Zahl Lapferer, landete ich auf 
frauzöſtjchem Boden. Fürchtet wich wicht als einen Ders 
wegenen; ich komme, um Frankreichs Geſchick zu fichern, 
nit um es zu gefährden, Ich Habe mächtige Freunve im 
Ausland, wie im Inland, welche verſprachen mich zu un« 
terftügen. Das Zeichen iſt gegeben, und bald werben ganz 
Frankreich und Paris zuerſt ſich in Maſſe erheben. Bewoh⸗ 
ner des Das de Calais! Fürchtet euch wicht, daß die Bande 
die euch an eure überfeeifchen Rachbaru Enüpfen, jerriffen 
fernen. Die irdiſchen Ueberrefle des Kaifers und ver failer= 
liche Adler fommen nur mit Gefühlen der Liebe und der Vers 
föhnung zurüd aus der Verbannung. Stadt Bologne, Du, 
welche Napoleon jo fehr liebte wirft der erſte Ring ſeyn 
einer Kette, welche alle gefitteten Völker vereinigen wird; dein 
Ruhm wird unvergleichlich fern, und Frankreich wird Danke 
fagungen beſchließen gegen die edeln Männer, welche zuerft 
mit ihrem Zurufe unjere Fahue von Aufterlig begrüßten. 
Dewohner von Boulogue, Fommt zu mir umd vertrauet anf 
bie verhängnißvole Seudung, welche mir ver Diirtprer von 
St. Helena vermachte. Hoch oben auf der Säule der großen 
Armes wacht der Genius des Kalfers über und und freut 
fi unierer Kämpfe. Boulogne ven..... 1840.“ 

"Paris, 8. Auguſt. Die Regierung Hat den amtlichen 
Bericht des Unterpräfecten von Boulogne, vatirt vom 6. d. 
über ven Aufruhrverfuch und die Arreftation Louis Bo 
naparte'd erhalten. Er flmme im Weientlichen mit dem 
geſtern von und mitgetheilten überein, Ginzelned tragen wir 
nad. Als der Hauptmann der Compagnie, die Youid Na 
poleon zum Webertritt zu feiner Sache zu bewegen fuchte, die 
Soloaten zur Treue gegen den König ermabnte, ſchoß Prinz 
Louis eine Piftole auf ihm ab, die ihm fehlte, aber einen 
Grenadier Icbensgefägrlih in den Hals traf. Der Unterpri« 
fect ftellte ſich erit an die Spihe ver Nationalgarden, nad) 
dem er allein den Dieuterern entzegengegaugen und fie auf⸗ 
gefordert hatte, ſich zu zerſtreuen und ihre Fahnen niederpue 
legen. Zwei Infurgenten Famen um, ber eine ertranf und 
—* unbelannt; den andern, Gerru Faure, Militär. 

ter = Intendanten, tödtete ein Schuß. Zwei find bleffirt; 
der eine ein Mol, dur eine Kugel Br der Schulter; 
der amdere, Dberft Voiſin, von zwei SKugeln. Der Lieu- 
tenant, der zu den M erm “Überging, heißt Aladenize; 
mpfboot, auf dem fie kamen, ges 





bört ver Lonensrfanvelägefsüfchat. Man fand auf ihm 9 
ferne, 2 ſchöne Seld und einen lebenden Äbdler. 
Die Zahl der mit arretirten onen beläuft 
fi auf 52, —* — WMont — Bean, 
! u. 1. £ Die meiiien fin als Solvaten 

verffeinete Domsfliten ds Prinzen. Unter andern Hatte er 
— —— t. In einem * 

t der Gi Hal lau mi 

fagte dieſen Abend, 


perrt werben, 
— Das Jourual des Debats“ erwähnt Heute die befannten 
Artifeldes . Globe (f. Gnzlaun) und des „Morning-Chrönicle” 
ganz kutz mit der verchclichen Bemerkung, dah nıa Bebaugs, 
daß Journale, die eine Partei und fogar die Regierung fel 

repräfentiren, ih zu Organen fo umwlger Gemteinpeiten 
(inutiles platitudes) machen. — Herr Guizor if zu 
Calais angekommen, — Es gebt das — Ge 
rücht, Herr Thiers habe feine dteſignation angeboten. — 
Die Börfe war heute fehr belebt; zahlrelche und wichtige 
Käufe fauden in ven 3 um 5 Proz. flaft, deren Staun 

wieder erhöhte. Dean ſchreibt dieg der Nachricht zu, welche 
die Regierung erhalten Gaben follte, daS — wenn 
Branfreich proteſtire, dem Iraftat vorläuflg nicht beitreten ipolfe, 


Großbritannien. 


Sonden, 5. Auguſt. Die englischen Journale beginnen, 
durch die frauzöſiſchen gereizt, allmählich die türfifch- 
ägyptiſche Frage mit ermwas größerem Ernſte und einis 
ger Bitterkeit zu behandeln; fo fagt 4. B. ber „Globe“ : 
Caglaud werde, troß allen Rüflungen Branfreichs , keinen 
ähnlichen Schritt thun, denn diefe Rüſtungen fenen nur auf 
Einfhüchterumg berechnet, in der eitelm Hoffnung, Deiterreicy 
und Preußen von ver Ratificirung des Vertragd vom 45. 
Juli abzuhalten; zuverſichtlich ſey aber wohl anzunehmen, daß 
Sraufreih nicht daran denfe, in einen Krieg mit ben vier 
Mächten ſich einzulaffen, um Mehemed Al zu beichügen, 
Ueberdieß wirft Jetzt der Globe ver tranzöjifchen Regierung 
geradezu dor, daß fie, troß ber Dwabrupelalliang , mit Chri⸗ 
fing jfalſches Spiel gefpielt und unter der Hand den Don 
Gurlos fortwährenn mit Gelo, Waffen, Pferden, Munition 
und Lebensmitteln untertügt babe. Auch Habe fie Mehemed 
Al ſchon lauge mit Gele untertügt, Der Globe rechnet 
dann Frankreich noch einmal vor, wie übel 28 bei einem 
Kriege mit den vier verbünveten Mächten fahren müfe Von 
den 400,000 Mann Truppen, vie es anföringen Fönne, brauche 
ed 60 — 50,000 Mann (mit ver Referve) für Algier und 
wenigſtens 130,000 Mann, um Paris, Lyon umd die andern 
Haupfflävte in Nuhe zu halten: blieben alſo nicht mehr ala 
200,000 Mann für den ganzen Krieg mit Deutfchland, Preußen 
und Deflerzeich. „Und wer foll viejes Heer commandiren 7 
Louis Philipp weiß fehr wohl, daß ein Köuig, der durch 
Vollswahl auf ven Thron gelangt if, keinen Angriffökrieg 
unternehmen darf, in melden er ober feine Sößne nicht ſelbn 
an der Spige der Iruppen chen fünnte, Denn jeder andre 
fiegreiche General würde durch feinen Ruhm und feine militätie 
ſche Vopularität — namentlich in Branfreih — pas Schickſal 
der neuen Dynaſtie in feine Hände befommen, Wollte aber 
andererfeitd Louis Philipp oder ver Herzog von Orleans den 
Oberbefehl jener augreifenden Armee ũbernehmen, fo würde 
ihnen das Mißliugen diefer Unternehmung und der dadurch 
bervorgerufene allgemeine Unwille ebenfo ficher den Thron koften. * 
— Na ven neweiten Berichten aus Bombay ſaß in Afghas 
niftan Schah Sudſcha noch immer nicht feit auf feinem 
Ahrone. Alles Land zwifchen Kaudahar und Gizni war Im 
Aufſtaud. Die Infurgenten Hatten in einen Treffen 2—300 
Mann verloren. Günftiger würden ſich die Verhättuiffe für 
Schah Sudſcha zeftalten, wenn die Nachricht ſich beit ’ 
dab Do Mohammer Chan, ver vertriebene Herrfiher,, 
mit zweien feiner Söhwe, aufBeichl des Königs von Bochara 
authauptet worben fey, 


der Prinz würbe in bie Citadell⸗ van Blaye eingef 


2 Dr. ech f} 
foerantwortlier Woacteur. ” 
mass nn 
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ECaourſe der Staalspapiere. 
London, 6. Aug. Conſols 90; }. 
Paris, 8, Aug. 

‚Er. 906 Epan, —., 


Anferbam, 6. Xuguft. 24 pGt.: 505; 5 —* 995; 
34 p&L.: — 
Spdt, ofind.: 964; Arboind: 21; Paflı: ——; 3.2. 


"Kaudh. 214; Spm. 44 yGL.: 895; 


Metall: 1034. 


Frantfurt, 9. Aug. Metall. Obligat. 5 pCt. ©, Ah 
faft. 
P. 2064; Integr. ©,49} 3; Span, Attivfhulo 5 pCt. ©. 33. 
Dien, 8. Aug. Staatsfchuloverjchreibungen zu 5 pGt. 
detto zu 
pCt. in EM. —; Bank-Aftien pr Etüd 1707 inGm. 


beito 4 pEt. V. 101; betto 3 yGt. P. 804; 


in EM. —— ; beito zu 4 pCt. in EM. ——; 


Fönigl. Hof- und Mational-Cheater, 


Donnerftag‘ den 13. Aug. (Men einftudirt:) „Dpbiaenie, * 
(Sr. und Mad, Rettich — Dreft und 
Iphigenie, als vorlegte Gaftrollen.) Hierauf: „Die Hochzeit in 


Schauſpiel vom Goethe. 


ber Sierra Morena,“ Divertiffement von K. ‚Hoffmann, 
reitag den 14. Auguſt kein Schaufpiel. 


Pekauntmadungen. 
‚401. (26) Geſellſchaft des Frobfinns. 





Donnerftag den 13. Auguft: Theatralifhe Unterhals 


tung. Anfang 7 uhr. 


"402. Befa + 
Schuldenmefen eier: er, Radlbraͤu 
von Tölz betr, 
Bei der 2ten Öffentlichen B 


‚man bat baffelbe den Meiftbiethenden zugefchlagen- 
Da auf diefem Anweſen ohne Einrechnung ber Hypothek: und 


privilegirten Zinfen 17348 fl, 34 Er. Hypothekſchuiden haften, 


auch ſchon 2100 fl. Gurrenefulden angemeldet find, daher nicht 


fämmtliche Gläubiger befriediget werden können, fo hat man zur 


Vermeidung eines weitläufigen, viele Koften verurfachenden Bant- 
verfahrens zur gütlichen Ausgleihung und Bereinigung der Sache 
und in erentum zur Vertheilung der Maffa resp. des Erlöfes 
aus ben Immobilien und ber Mobiliarfchaft auf 

ben 9. September h. 3. bis Bormittags A Uhr 
Sommiſſion angefegt, wozu bie Gläubiger unter dem Präjubije 
biemit vorgelaben werben, daß bie Michterfcheinenden den Beſchluͤſ⸗ 
fen ber Mehrheit der gleichbevorzugten Gläubiger beiſtimmend er: 
“achtet werben würden. 

Unbekannte Gläubiger wuͤrden bei ber Wertheilung nicht ber 
- züdfihtiget werben. 

Aus der Mobiliarſchaft wurden 1796 fl. 30 fr. ertöft, 

Sölz den 10, Zuni 1840, 
Königl. Landgericht Tölz. 

Schweiger, Landrichter. 
coll. Garlin, 


372. (0) Gläubiger: Borladung. 

Die Wittiwe und Erbin des verlebten Befigerd der Dütten: 
wüftung oberhalb Schwärgdorf, Namens Konrad Schilling, beab: 
ſichtigt — in Folge ihrer vor Gericht erklärten temporären Zah: 
lungsunfäbigfeit — Behufs der Kenntnignahme und Beftiteltung 
bes gefammten Paffivftandes ihres Ehemannes im Wege firmti: 
er Biquidation oder gätlicher Ausgleihung vor Gericht dahler 
einen perfonlichen Zufommentritt mit allen ihren tbeifs bekannten, 
theils nicht. bekannten, im In⸗ und Auslanoe fich befindenden 
Gtäubigern ihres Chemannes, zunaͤchſt aber die Bewilligung don 
Neätöffen und Bahlungsfriften, - 


|» 


5 pGt. 114 Br. 606; 3 HUi. 80 


eigerung wurde auf bas Aus 
guſtia Höfterfche Anmwefen als Meiftgebot 12,055 fl, gelegt, und 


Degen wird für alle bekannte und unbekannte Glaͤub iger 
des Konrad Schitling Edittatermin auf 
Breitag den 21. Auguft 1. Ja. früh 9 upe 
bei bem unterfertigten Gerichte mit ber Aufforberung hiemit an 
gefeat, alte und jebe Aufprüde an Konrad Schilling und. feine 
Grben anzumelden und, nachzuweiſen, auch über die etwaigch 
Borfhläge zu einem gütlichen Uebereintommen überhaupt, und 
Insbefondere bezüglich der Rachlaͤſſe an ben Currentſchuidpoſten 
und ber Friſtenbewilligung bie entfptechende Erklärung abzugeben, 
ober zu gewärtigen, daß bie fi micht erfiärenden Gläubiger von 
der zu bildenden Maffe ausgefähloffen — reſp. der von den ti 
fdyienenen Betheitigten gebildeten Stimmenmehrheit als angts 
ſchloſſen — betradhtet werden, 
Mitwis, ben 24, Juli 1840, 


Vom freiherrlih von Würkburg'fchen 


Kerrfchaftsgerichte, 
Dr. Maier, Herrſchafterichter. 


379. (26) Verfaufs: Antrag 
eines ſchoͤnen Guts im Grofigerzogthum Baden, 5 Stunden von 
Schaſſhauſen, 3 von Gonſtanz, ber Stadt Stekborn gegenüber, 
beftehend im den Herrſchaſten Marbach und Wangen, mit dem 
Schloſſe Marbad, deffen Lage an den ufern des Bodenfee's wegen 
den ſchonen Ausfihten eine ber reizendften ift. 

Das Schloß Marbach, zum größten Theil erſt vor ganz kur ⸗ 
ser Zeit weublirt, ift in ſehr gutem Stande unterhalten, und bes 
ftehet in einem großen Schönen Sftöcdigen Gebäude mit vielen 
Bimmern, ſehr großen gewölbten Kellern, Remifen und Stalfung, 
fo wie noch andern Gebäutichkeiten in Wangen und Bangenmoos. 

Die durch das ganze Schloß laufenden breiten Bausgänge 
führen auf Teraffen,, von welchen man bie fdhönften Ausfichten 
bat, es befindet ſich aud eine ſchoͤne Gapelle im Innern ded 
Schloſſes. 

Die Lage der Guͤter und des Schloſſes Marbach haben das 
Angenehme, daß man von ba aus in einer halben Stunde in der 
Schweiz, in 4 Stunden im Königreih Würtemberg, in 6 tm 
Bayern und in 8 im Defterreichifcgen fepn kann; die Dampfe 
ſchiffe/ welche am Schloſſe vorbeifahren, vermehren bie Schnellige 
keit der zu Lande ſchon vorhandenen BWerbindungs: Mittel, 

Diefe Befigung beftehet im Ackerfeld, Wiefen, Weinreben und 
Waldung, welche mit ſeht beträchtlichen Holzvortath verfehen if, 
in Zehnten, Grundzinfe an Geld und Früchten, und andern Rech⸗ 
ten, namentlich Fifcherei und das Jagdrecht im grofen Umfange, 

Die Befiger werden vom 15. bis 30. September b. 3. im 
Marbach feyn, um abzufchliehen, bis bahin wird aber eim zum 
Verkauf Bevollmaͤchtigter auf dem Plage verweilen. 

Die Gorcefpondenz mit den Cigenthümern hat pr. Abreffe bes 
Hm. Halphen, Motar rue Virienne, Rio, 10 in Paris zu 
geſchehen. 

Inhalt bes Gutes: 


Jauchert zahl zu 





40,000 [7 Bus Bean zöfifche 
Badiihes Maaß. Dectars, 
Aderfelb ... 364 131 
Wieden ... 175 63 
Meben .... 22 8 
Walbung « . 324 ra 1104 
Zotalı 835 3184 


Ridere Auskunft findet man beim Gutésverwalter, 


403. Ein Mann von 30 Jahren, welcher ſich über feine 
mertantiliſchen Kenntniffe beftens ausgumeifen vermaz, mit ber dop⸗ 
peiten Buchführung ganz vertraut, fo wie in der italienifchen 
und franzöfifhen Sprache ziemlich bewandert ift, wuͤnſcht eine 
entfprechende Anftelung von Dauer zu erhalten, und Pann kei 
ihm übertraten werdenden Kaſſa-GSeſchoͤften duch Gaution leiſten. 
Desfallſige frankirte Anträge unter ber Adreſſe d, B. beſor gt die 
Erpedition dieſes Blattes, 


Müncyener Politifche Beitung. 


Fit Seiner 


Königlichen Majeſtãt Altergnädigftem Privilegium. 





14. Auguſt 1840. 





VUeberſicht. 

Amtlihe Wahrichten des königlichen Regierungäblatts. 
— Beutfdland, Bayern Münden. — Breußen. 
Berlin. Coblenz. Köln: Unglüdsfal. Poſen: Jubel über 
die Müdkehr des Erzbifchofe. — Grob. Hefſen. Darm⸗ 
ſtadt: Scheiven ver Prinzeffin Marie. — Breite Städte. 
KSamburg. Scankreid. Weitere Detail» Nachrichten 
fiber Louis Mapoleon. Abnahme der Kriegdgerüchte. Louis 
Bonaparte nach Gam abgeführt. — Airchenſtaat. Rom. — 
Spanien. — GOrofbritannien. Briedensverficherungen und Er⸗ 
flärungen Lord Palmerfton’s über den Vertrag der 4 Mächte. 
— dTürkei. Angebliche Verfolgung der griechifchen Raja's. — 
Pänemark. Adreſſe der Stände an den König. — Schweden 
und Worwegen. Die beiden Staatöminifler Graf Poſſe und 
Frhr. v. Stijermelo reichen ihre Dimiſſion ein. — Südemeriha, 
Mio-Janeiro : Der Antrag, den Kaifer vor der Zeit majorenn 
gu erklären, von der Kammer verworien — Gourfe ber 
Btaatspapiere, — Behanntmadhungen. 


Amtliche Nachrichten. 

Münden, 13. Auguſt. Das geftern erfchlenene E, Mes 
glerungsblatt Nro. 28 enthält eine Eönigl, allerhöchite Ver⸗ 
oronung, die Vorbildung für ven Regijtratur-, Secretariatd» 
and Nechnungsfommiffarlatsvienft bei den Kreiöregierungen 
beir.; eine Bekanntmachung, ven Fortgang ber Jehentfirirungen 
in den Jahren 1838 um 1839 betr., und folgende 

Pienftes - Hadrichten. 

Seine Majektät ver König haben Eich allergnä— 
digit bewogen gefunden, den Linterlieutenant im E.b. Ghevaur- 
Iegeröregimente Leiningen, ©, Frhrn. v. Eſebeck, auf fein 
alleruntertbänigites Anfuchen, in vie Zahl Allerbödihrer 
Kammerjunfer aufzunehmen; auf die allerunterthänigite Bitte 
des Advokaten Dr. St. Fiſcher, zu Augsburg, venfelben 
die Ausübung des Wechfel-Notariats dafelbit zu bewilligen; 
den Salinenbaufonducteur zu Berchtesgaden, D.Schönauer, 
gum Salinenbaubeamten in Iraunfein, dann den Salinenbaus 
Praktikanten, Branz Haindl, zum Salinenbaufonducteur in 
Berchtesgaden, beide in provif. Cigenſchaft, und auf vie erſte 
Aſſeſſorſtelle bei dem Lanpgerichte Zusmarshaufen, den zweiten 
Aſſeſſor des Landgerichts Kelheim, Er X. Anethan, feiner 
Bitte entſprechend, zu ernennen; die zweite Aſſeſſorſielle bei 
dem Landgerichte Kelheim, dem geprüften Rechtspractikanten 
Er. X. Vogel, in Grießbach, zu verleihen; den Flökal m 
Aſſeſſor bei der General-Bergwerfs-Salinen-Aominffiration, : 
Dr. Lauck, zum Profeffor honorarius für das Bergrecht 
an der Ludwig- Marimiliand-Univerfität in München zu er» 
nennen; dad Nebenzollamt 2. Klaffe zu Wegſcheld zu einen 
Nebenzollamte 1. Klaffe zu erheben; ven Orenzobercontroleur 
- Tittmoning, Chr. Sevelmanr, zum Zoflverwalter in 

egicheid zu bejlinnmen ; ven Örenzobercontroleur zu Niever- 
Raufen, ©. Schreger, nach Tittmoning und ben Grenz⸗ 


Obercontroleur zu Floß, A. Fuhrmann, nach Nieber- 


flaufen zu verfegen, dann den Grenzoberaufſeher zu Simbach, 
3. G. Lederer, zum provif. Grenzobercontroͤleur aller 
gnävigft zu ernennen. 


Deutſchland. 


Payern. 

* Sünden, 13. Auguſt. Am 9. reiſten die zu dem 
Lager bei Nürnberg beorberten Stabd « und Oberoffiziere 
bed Generalquartiermeiiterftabs mit dem funftionirenden Chef 
Generalmajor v. Baur von hier über Ingolftant nah Nürn⸗ 
berg ab. Auch ver zum Lagercommandanten ernannte Ge- 
nerallieutenant und Generalapjutant, Commandant der Item 
Armerviviflen, Karl Graf zu BPappenheim, Erlaucht, if 
am 8, nach Schloß Pappenheim abgegangen, und wird bis 
* 16. im Lager eintreffen. Wie man vernimmt, wird Se. 
. Go. Prinz Luitpold ald Oberftinhaber des kten Urs 
tillegieregiments mit dem Oberfllieutenant v. Rudersheim, 
welcher die fümmtliche Lagerartillerie befehligt, am 22. dieſes 
Monats mit der unter feinen Commando ftehenven Artillerie⸗ 
divijlon die Hauptſtadt verlaffen, und über Unterbrud, Pfaffene 
hofeu, Neichertshiofen, Ingolftabt, Gichftätt, Ellingen, Roth 
und Schwabach am eilften Tage im Lager anfonmen. — 
Se. E. Hoh. der Bring Karl werden in Bolge einer erhal 
tenen Einladung dem Lager bei Heilbronn beiwohnen. 

Preußen. 

Berlin, 4. Auguſt. Der dritte Auguſt, Friedrich Mile 
belmd III. Geburtstag, fonft ein Freudentag für die Bewoh⸗ 
ner Preußens, wird nun einer Grinnerungdfeier gewidmet 
feyn. Die Theater find geichloffen und öffentliche Muſiken 
unterfagt. Daffelbe geſchah nah dem Tode der Königin 
Loulſe zwölf Jahre lang, morauf zuerft im Jahr 1822 am 
10, März, dem Geburtötage ver Verewigten, vie Theater ges» 
Öffnet blieben, — Man fagt ald gewiß, daß ver biöherige 
Intendant der Theater, Graf Mevern, feine Stelle auf⸗ 
geben werde, und nennt als deffen Nachfolger Baron Miltig, 
ehemaligen Gefandten in Konjtantinopel, — Im Laufe dieſer 
Woche iſt ein fehr lebhafter Kurierwechfel mit Paris 
eingetreten, und Graf Breffon bat mehrere Audienzen bei 
Sr. Maj. In Potsvam gehabt. Man glaubt, daß Diele aufs 
fallende ITHätigkeit mit ven Angelegenheiten im Orient zus 
fammenhänge, und vielleicht Verſuche gemacht werden, Preußen 
von der Allianz der vier Mächte noch abzuziehen. Die Aen« 
derungen, welche in Preußens Stellung zu Rußland eins 
getreten ſehyn follten, mögen dieſe Hoffnungen lebhafter machen, 
und obwohl man bier keinen Augenblick zweifelt, daß bie 
VPolitik Ruplands und Defterreichs in biefer Angelegenheit uns 
verändert auch für Preußen viefelbe ſeyn werde, ſpricht ſich 
doch der Wunfch aus, diefe Gelegenheit, mo Preußens Ent⸗ 
ichlüffe eine große Bedeutſamkeit erhalten und fein politifches 
Anſehen erheben köonnten, nicht ganz unbenugt vorübergehen 
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a8 Aalen. ° Die "Heltungsartild über einen, bevorfchenden 
Hanveldvertrag mit Rufland und Anfnüpfüng von 
Vereinbarungen zeigen ſich jeht als völig ungegründet ; man 
Hört vielmehr, daß nur geringe Hoffnung auf eine Aenderung 
der ruffifchen Gränziperre übrig ſey. Nur dann dürfte Nach⸗ 
geben von Seiten Rußlands zu hoffen feyn, wenn eingetretene 


politifche Gombinationen ihm unfern Beiftand befondets wün« 


Zu Bewirkung eines ſolchen 


ſchenswerth machen würden 
des Orients wohl dieunlich 


Opfers Könnten die Verhältniſſe 


ſeyn 

Coblenz, 7. Auguſt. Der Pater Nicola, apoſtoliſcher 
Mifftonär in Konſtantinopel, iſt geſtern Abend hier ange⸗ 
erg in der Abficht, bei feinen Gltern einige Zeit zu wer- 
weilen. 

Köln, 6. Auguft. Die geſtern vom Ober» und Mittels 
rheln zurückkommenden Eölniichen Dampfſchiffe verkündeten 
durch aufgehißte Trauerflagge ein b etrübendes Ereigniß. 
Unter ihnen befand ſich das ältefte derſelben, die „Goncorbia”, 
das feinen braven Conducteur, Hrn. Ignaz Stoll, nicht 
wieder heimbrachte. Dieſen jungen, albeliebten Mann Hatte, 
in der Ausübung feined Dienſtes, das unermübliche Beſtre⸗ 
ben, begegnenden Wünſchen freundlich zuvorzufommen, in der 
traurigfien Weife dad Leben gekojtet. Die „Goncorvia“ war 
geftern Vormittag im Begriff, von Coblenz nach Köln ab» 
zufahren, old im nemlichen Augenblick die von Köln zurück⸗ 
ichrende Düſſeldorfer „Victoria", an deren Bord ſich Ihre 
Majeftät vie Kaiferin von Rußland befand, zu Goblenz an« 
Sandete. Die Brüden der beiden Geſellſchaften liegen befannt= 
Lich fo nahe beifammen, daß ein Zufammenfoßen der beiver« 
feitigen Schiffe kaum zu vermeiven it. Der Gapitän ber 
„Goncorvia” fragte reglementsmäßig den Conducteur, ob Alles 
georonet jey? Auf vie Dejahung veroronete jener das Ab» 
werfen des Beifeils, als zugleich zwei Damen, wahrſcheinllch 
Zuſchauerinnen bei ver Ankunft der Kaiferin, vom Schiffe 
der Brücke zuellten, um viefe noch zu gewinnen. Der Gons 
ducteur, ihnen hülfreich beifpringend , geleitete fie auf vie 
Brüde und nahm noch ihren Dank entgegen. Umfehrend, 
war dad Schiff erit einen Eleinen Schritt von ver Brüde 
abgerwichen, als noch ein verfpäteter Herr auf die Brüde 
fprang und den auf das Schiff fchreitenden Condueteur ans 
zannte, wodurch biefer in den Strom fiel und unterfanf. 
Der Gapitän hatte feine ganze Aufmerkſamleit der „Bictorla* 
«zugewandt, um am bieje nicht anzuſtoßen; doch nahm er das 
fhreckenvolle Unglück noch zeitig genug wahr, um die Ma— 
ſchine Mill eben zu laſſen. Gin nmuthiger Coblenzer *) 
-fprang zugleidy in Die Fluten und ergriff den unterfinfenden 
jungen Dann zu; zwei verichienenen Malen, allein die aufges 
regien Wellen und vie Nähe der beiden Schiffe, die gar Feie 
«nen -Spielramm zwifchen fich ließen, vereitelten den hochher- 
zigen Mettungsverfuch, der jedenfalls eine Öffentliche Aner⸗ 
fennung verdient. Den unglüdlichen Stoll beweinen viele, 
‚zunächit feine Mutter, der er eine Stüge war, eine Tiebenve 
‚junge Gattin und ein Bruder. Die Eölnifche Dampfſchlffahrts 
Verwaltung beklagt ven Berluft eines treuen, wadern Be 


war. 

Pofen, 6. Auguſt. Ganz unerwartet und ohne alle vor⸗ 
gämmige Andeutung verbreitete fich Gier geflern früh ploͤtzlich 
Sad Gerücht, der Erzbiſchof v. Dunin werde mir aller» 
‚böchter Genehmigung auf fetten hleſigen Biſchofoſitz zurüce 
kehren, und obwohl Niemand vie nähern Umjtände, vie einen 





*) Einem uns aus Goblenz zugegangenen Schreiben äufolge 
heißt er Peter Wigler, 


‚anten, der dem Publikum ftetd eine freundliche Erſcheluung 
(8. ©. P. 3.) 
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fo-plögtichen Wechſch der Dinger deronlaht Haken kommten 


anzugeben vermochte, gewann doch das Gerücht im Laufe des 
Tages an Conſiſtenz und bewährte ſich — auch en 
Ahat, indem ber Herr Erzbiſchof gefteen Abend um 10 Uhr 
von Goldberg bier eintraf, und fofort den erzbiſchöflichen Palaft 
bezog. Der Jubel unter ven katholifhen Gin 
wohnern unferer Stadt läßt fih kaum beſchrel⸗ 
be u. In allen fatholifchen Kirchen hat Heute früh breitd 
ein feier icher Gottesdienſt flatt gehabt und um 12 Uhr Mittags 
fol ein folennes Hochamt im Dome gehalten werben, wobel 
der Herz Erzbiſchof ſelbſt pontificiren wird, (2. 8.) 
Großherzogthum Heſſen. 

Darmftadt, 9. Auguſt. Heute Morgen nah 8 Uhr if 
die Prinzeſſin Marie, vie feither noch unfer war, aus 
unjern Mauern geſchieden. Trotz vem, daß im Publikum 
9 Uhr als die Trennungsſtunde befanut geworben war, hatte 
fi der große Platz mit zahlreichen Gruppen aus allen Stän« 
den ſchon frühe gefüllt, Die Kaiferin hatte dad großherjog« 
liche Palais mit der Pringefiin Olge um einige Minuten 
früher verlaſſen, weil fie nicht Zeuge des rührenven Abſchieds 
der ſcheidenden Tochter aus dem Vaterhaus feyn wollte. Die 
Prinzeffin hatte ſchon ven Tag vorher auch von den unbes 
deutendflen Perſonen Abichied genommen. Der Großherzog 
war heute unfichtbar. Von den beiden Breundinnen, ber Erb» 
großherzogin und der Prinzeſſin Karl, wurbe vie in Thränen 
zerfließ ende Prinzeſſin zum Reiſewagen begleitet, im welchem 
außer den drei genannten Damen noch vie Bringeflinnen 
Karl und Aleranver Platz nahmen, vie fie noch eine Heine 
Strede begleiteten. Es war ein rührender öͤffentlicher Ab⸗ 
ſchied, dad verſammelte Publikum rief der Scheidenden mit 
bewegter Stimme das legte Lebewohl bei der Trennung von 
dem Vaterhaus und der Helmath zu. Die Vermählung folk, 
ſicherm Vernehmen nach, erſt in acht Monaten zu Et. Pe— 
tersburg ſtattfinden. Die Prinzefiin wird aber nur erit als 
Groffürftin ihre Heimath wieder fehen. (A. 3.) 

Freie Städte. 
‚ Hamburg, den 9, Auguſt. Zur Beier des am 15 Auguſt 
eintretenden 100jährigen Geburtstages des vortrefflidhen Mate 
thias Glaupius if bier fo eben ein Verein zufammen» 
getreten, der die Errichtung eines befcheivenen Dentmals 
des Wandabecker Boten In dem dortigen Gehoͤlz an einer 
Stelle beabfichtigt, wo verfelbe auf einer Bank Hinter feinem 
ein halbes Jahrhundert bewohnten Garten zu finnen und zu 
dichten pflegte. — Der König von Dänemark hat auf 
dem Schlofie Süffeburg in Jütland, wo denfelben wie Nach. 
richt vom Ableben feiner frühern Gemahlin in Rom ereilte, 
flatt des beabfichtigten einfachen Nachtlagers einen viertägigen 
flilen und ungeflörten Aufenthalt gemacht und auch fo nody 
das Andenken der Verblichenen geehrt. Durch dieſes uner⸗ 
wartete Greigniß ift die ganze fernere Mundreife durch die 
füplichen Provinzen um vier Tage hinaußgefchoben worden. 


(tyg. allg. Its.) 
Frankreich. 

“Yaris, 8. Aug. Nah dem „Moniteur“ mar die Me 
gierung ſchon Fängere Zeit von ben firafharen Planen Xouiß 
Napoleons unterrichter. Emiſſäre desfelben waren unab- 
Täffig von Paris nach London, und von London an die ver» 
fdiedenen franzöfifchen Garnifonsorte hin- und bergereist, 
um ven Geift ver Armee Finnen zu fernen, und ebenio ver» 
gebliche als ſtrafwürdige Intriguen anzufnüpfen. Seit einie 
gen Tagen Eonnte man nicht mebr zweifeln, daß ber Augen« 
blik der That gelommen ſey. 66 waren deßhalb Befehle 
und Weiſungen an alle Staͤdte ergangen, auf welche vie chi« 
märifcyen Hoffnungen der Bewohner Garlston-Gardend zähle 
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ten, und an alle Punkte ded Littorals oder der Grenze — 
Bon Lyon, Lille und Mey Hat die Megierung vie be— 
friedigendſten Nachrichten erhalten; es herrſchte dort voll 
Tommene Ruhe. — Der in Boulogne zu dem Prinzen Louis 
übergetretene Offizier fol nad Verficherung eined Jour« 
nald ein Juliuspecorirter fern. — Der „Gourrier 
frangals” fpricht neuerbings die Vermuthung aus, daß Lord 
Palmerfton die Unternehmung ded Prinzen, wenn auch nicht 
begünftigt, doch gewußt und nicht gehindert babe. Auffallenv 
iſt es jevenfalld, daß das englifche Dampiboot, das ihn nach 
Srankrei brachte, in London ungehindert von ver Polizei 
mit Waffen jever Art und Emblemen des Bürgerkriegs ge- 
laden werden durfte. Der „Gourrier“ behauptet, die Re— 
gierung wolle ven Prinzen nach Ham bringen, und fpäter 
von einer Jury wie jeden andern Verbrecher richten laſſen. 
— Man fagt, daß am Bord des Schiffes ver Infurgenten 
ſich über 500,000 Frko befänden, Alle hatten vie Tafchen 
von Gold und Silber. Unter ven Begleitern des Prinzen 
wird auch Oberſt Vaudrey genannt. Wie man jept hört, 
fol es keineswegs ver Prinz ſelbſt geweſen ſeyn, der einen 
der Solvaten durch einen Piſtolenſchuß gefährlich verwun- 
dete. Ale ver Prinz ergriffen wurde, wollte er wieder unter 
dad Waffer tauchen, und rief: O laßt mich lieber fierben! 
Gr trug eine grüne Uniform, und ſah bleich und entflellt 
aus, Eines ver von ihm ausgeſtellten Decrete beginnt mit 
den Worten: Prinz Napoleon befchließt im Namen des fran« 
zoͤſiſchen Volles: „Die Dynaſtie ver Bourbons von Orleans 
bat aufgehört zu regieren, - Das frangöfifche Volk wird wie 
der im feine Rechte eingeſetzt. Die Truppen find des Eines 
der Treue eutbunden, Die Kammern ver Bairs und Depus 
tirten find aufgelöst. Gin Gongreß wird berufen, fobalo 
Prinz Napoleon zu Paris angelangt it u. f. f.* Im einer 
andern „Proclamation an das franzöflfche Bol“ ſetzt er vie 
jeßige Regierung auf alle Weife herab, indem er fie befchul« 
digt, ven Bürgerfrieg, vie Verluſte in Afrika, den Verfall 
des Handels u. ſ. w. veranlaßt zu Gaben, und ihr Wilführ 
und Beſtechlichteit und Beichüsung aller Mißbräuche vor« 
wirft. Gr wendet ſich mit feinem Aufruf an vie armen 
Volksklaſſen, und erinnert fle daran, daß Napoleon aus ihnen 
alle feine großen Miniſter und Feldherrn gewählt habe. Jetzt 
berrfche nur Gewalt und Zügellofigkeit; er aber wolle Necht 
und Freiheit herſtellen, wolle Branfreich ven Frieden geben 
und ed vor einem allgemeinen Krieg bewahren. — Bei 
Madame Salvage de Bagerolles, ehemaliger Hofdame 
der Königin Hortenfe, in Paris wurden viele Papiere wegge⸗ 
nommen. Diefelbe ift verhaftet; fie war erſt vor Kurzem 
aud London gefommen. Man wollte audy ven Oberſten 
Baudren in Paris verhaften. Statt feiner wurde jedoch 
irriger Weiſe fein Schwager, Hr. Perrier, feilgenommen. 
DBaudrey wurde in deſſen Haufe gefucht. Der Volizelcoms 
miffär, der ihm nicht fannte, fragte, ob er ver Oberſt ſey. 
Vr. Verier ließ ſich ven Verhaſtbeſehl zeigen und ſich ins 
Gefängnis führen, ohne auf jene Frage zu antworten. Auch 
im Burcan des bonapartiftifchen Blatts Capitole wurde Haus— 
ſuchung gehalten, aber ohne Erfolg. — Auf vie Bemerkung 
im Gourrier, die wachfame Sondnerpoligei hätte den Abgang 
Louis Bonaparte's nicht geflatten follen, erwiedert der Mefjen« 
ger, die Londnerpolizei ſey Ihrem Weſen nach Feine politifcye, 
und einem Hafen, von wo in jeder halben Stunde Dampf 
Boote nach allen Teilen ver Welt abgeben, habe in den An- 
falten zur Abfahrt ver Gity of Edinburgh nichts Verdäch⸗ 
tiges liegen können. Gepäck aber, das aus dem Land gehe, 
werde in der Regel von den engl. Bollbeamten nicht unter 
ſucht. — Der „Amps“ verſichert der König habe zu Eu 


eine Depeſche aus London mit frieblichen Verſicherungen 
ſeitens des englifchen Cablnets erhalten und dieſelbe vorigen 
Donnerſtag nach Paris geſchickt. — Die Kriegsgerüchte 
verſchwinden immer mehr. In England glaubte man, 
troß ben Demonftrationen, welche Hier gemacht wurden, nie 
an den Krieg. Der befle Beweis davon if, daß in den 
nächſten Tagen das Parlament aufgelöst wird, Die englis 
ſchen Blätter weifen immer deutlicher ver franzöf. Regierung 
eine fehr ehrenvolle Mole an: die des Vermittlers pwiſchen 
den vier Mächten und Aegypten. Die Neglerung ſoll von 
den vier Mächten, vie den Lonpner« Vertrag abgefchloffen, 
vie frievlichiten Verficherungen und namentlih von England 
den Ausdrud des Wunfches erhalten haben, vie Politik der 
weltlichen Duabupelalliang auch ferner aufrecht zu haften. — 
Der neue conſectirte Ergbifchof hat einen Hirtenbrief er⸗ 
laffen, in welchem man, wie der „Moniteur“ fich ausvrüdt,. 
„mit Dergnügen ven erhabenen Sinn und die Lehren ber 
Mäpigung und Toleranz erkennt, welche das neue Oberhaupt 
der Kirche von Paris ver Wahl ver Regierung empfohlen 
rer — Ale Truppen der Garnifon waren geſtern con⸗ 
figniet. 

"Paris, 9. Aug. Der „Moniteur“ ſchreibt: „Sobalo 
die Regierung von dem Greignig in Boulogne Kenntniß ers 
halten, wurde Befehl gegeben, Louids Bonaparte im das 
Schloß Ham zu bringen. Diefer Befehl wurde heute Mor- 
gen ausgeführt. Louls Bonaparte hat Heute Morgen 34 Uhr 
Boulogne von einer Eöcorte bewarht verlaffen. Der Zweck 
diefer Translation it fein anderer, als ihn von aller Com⸗ 
munication von feinen Mitjchulvigen abzuſchneiden; aber er 
it und bleibt mit ihnen in die gemeiufame Unterfu«- 
hung mitbegriffen.“ 


Kirdenftant, 

Bom, ven 4. Aug. Am 1 d. war elne auferorbentliche 
Gongregation von Garpinälen zufammen berufen, in 
weldyer unter mehreren andern Firchlichen Angelegenheiten 
auch bie ver Bifchöfe in Portugal zur Verhandlung 
fam. Man fieht immer mehr ein, daß ſeitdem fich die Lage der 
pprenäifchen Halbinjel und Hauptfächlich Portugals fo fehr 
verändert hat, etwas zum Wohl ver Kircheneinheit gefchehen 
muß, und wir glauben verfichern zu können, daß man in vie 
fer Beziehung fich gegenwärtig fehr geneigt finden Taffen wird, 
fobald nur einige fpecielle Schwierigkeiten aus dem Weg ge- 
räumt find. — Aus Gajtell Gandolfo geben über das Be— 
finden des heiligen Vaters vie befrievigenbflen Be— 
richte ein, wobei man zugleich erkennt, daß manche Gerüchte 
über die Krankheit vesjelben nicht allein übertrieben, fondern 
jum Theil ganz erfunven waren. Ge. Heiligkeit der Pabſt 
ſoll die Abjicht Gegen, biß zum 15. dieß, nach Nom zu fom« 
men, um das Himmelfahrtsfeſt hier zu celebriren, bei welchem 
er nad) ver Meſſe in der Kirche S. Maria Magglore, von 
der Loggia diefer Bafllica, ven Segen an das Vollk zu er— 
tbeilen pflegt. (3. 3.) 

. - Spanien. 

Madrid, 1. Aug. Dan weiß noch nicht, wann bie 
Königinnen hieber zurüdkchren ; gewiß aber if, daß der 
Herzog de la Victoria fie begleiten und zwei flarfe 
Diviflonen von feiner Armee voranfchiden wird. Das Ayım« 
tamiento von Mabriv bereitet ihm einen feftlichen Empfang, 
Die Mintter, mit Ausnahme D: Sancho's, an deffen ent 
ſchiedeuer Weigerung alle Bitten und Vorſtellungen feiner 
Breunde ſcheiterten, find nach Gatalonien abyereist. Dem 
Vernehmen nach it ihre Abſicht, allererſt der Königin Regene 
tin dad Programın, das ihrer Polltit zur Richtſchnur dienen 
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fol, vorzulegen ; und von deſſen Genehmigung die definitive 
Annahme ihrer Portefenilled abhängiz zu machen — Der 
„Globe“ verfichert, daß zur ausprüdlichen Anerkennung feis 
nes großen militärljchen Talents und des befriedigenden Aus- 

6 bed Kriege, in dem ſich dieſes Talent gezeigt hatte, 

te beitt, Maj. das Großkreuz ded Bathordens an General 
Gfpartero verlieh. Obrif Wilde, der brittiſche Commiffär 
in Spanien, fol ver Meberbringer des Ordens fern. Der 
König ver Franzoſen ertheilte Eſpartero das Großkreuz ber 
Ehrenleglon hei Gelegenheit ver Matificatlon des Dertragd 
von Bergara ; Viktoria verfchob die Ertheilung des brit- 
tischen Ordens auf die Beendigung des Kampfes. 

Großbritannien. 

*Sondon, 6. Auquſt. Die Nachricht von ver Einſchiffung 
Lonis Bonaparte it eben fo ſchnell hieher als nach 
Paris gelangte. Der „Courier“ vom heutigen kündigt fie in 
einer zweiten, um 4 Uhr unter die Preſſe gegebenen Auflage 
an und ſagt dann weiter: „Brinz Louis Napoleon if von 
einer ſtarken Anzahl Soldaten unterftügt. Er tritt als Nach» 
folger Napoleons auf, Die Laiferliche Fahne wurde aufges 
pflanzt. Boulogne iſt im aroßer Bewegung.” Man fleht 
daraus, daß man die Sache für fehr ernſilich Hielt, unn fein 
fo ſchnelles und klägliches Ende der Sache erwartete. — 
Seit einem Jahre fol die Admiralität eine ſehr wichtige 
Mafregel getroffen haben. Jedes engliſche Kriegoſchiff foll 
nämlih im untern Schifföraum eine gewiſſe Anzahl Pair- 
han e'ſcher Kanonen enthalten, beflimmt, im Augenblide 
eined Kampfes die untere Batterie zu erfegen. 

* Sondon, 7. Aug. Die geſtrige Sihung des Unterhauſes 
war von großer Wichtigkeit. Lord Balmerfton, von Hrn, 
Hume über die neue orientalifche Krife befragt, drückte fich 
über vie Allianz mit Frankreich auf eine Weife aus, vie den 
befrledigendſten Ginprud im Parlament machte. Gr erflärte, 
dag man im engliichen Gabinet nie daran gevacht Habe, dieſe 
Allianz aufzugeben, daß man fie für beive Länder und bas 
Wohl ganz Guropa’s für unerläßlich halte, und die gegen- 
wärtige Meinungsverfchiedenheit mur temporär fen, und zu 
keinen Beinpfeligkeiten führen werde. Zuglelch kündigte er 
en, daß Rußland den Vertrag von Unklar⸗Ske— 
leſſi aufgegeben habe. Gr Täugnete Cuglands Theile 
nahme an dem Aufftand in Syrien, ſchlug aber das Vers 
langen Hru. Hume'd ab, eine Gople des Viermächtevertrags 
vorzulegen, da die Ratifieation noch nicht flattgefunven, 
bie aber zweifelsohne Statt finden werde. Er 
erklärte ferner, daß man Frankreich nichts von dem Bertrage 
verbehlt und feit einem Jahre mit ihm unterbanvelt 
babe. Ueber das Vrincip — Aufrechthaltung der Integris 
tät und der Dynaſtie des türkifchen Neiche fen man einiz 
— nur hinſichtlich der Mittel, dieß zu erreichen, herrfſche 
Meinungsverjchienenheit, die indeſſen zu feinem Bruch 
führen könne. Uebrigens werbe ver Vertrag, fobald er 
ratifizirt ſey, dem Parlamente vorgelegt werden. — Die Fonds 
waren In Bolge diefer Erklärung gefliegen. 


Türkey. 

Die 2, Allg. Zeitung enthält folgende, „ſtarke Partelfarbe 
verrathende und der Beſtätigung bepürfende Nachrichten aus 
SKonftantinopel ,“ vom 22. Juli: Saämmtliche griehiide 
Raias find feit acht Tagen in ſchreckliche, kaum zu beſchrel- 
bende Bejtürzung verjegt, und alle Gemüther find auf das 
ernpfinblichtte berührt. Am 13. Juli früß ging in dem 
Dorie Vulauca gleich bei ven ſieben Ihürmen eine Griechin 
mit ihrer achtjährigen, ſehr fchönen Tochter zum Brunnen, 
am Waſſer zu ſchöpfen. Mit einer Freundin dort ſprechend, 


gab fie auf Ihe Kind nicht Acht/ und als fie nach Paufı 
zurüdfehren wollte, war vaffelbe verſchwunden.  Eir rief, 
weinte, rang die Hände, fragte Die Vorübergehenden, allein 
Alles vergeblich. Cine Nachbarin, gerührt von. dem 

ber Mutter, fagte diefer, daß eine Linkin ihr Kind geraubt, 
und daß ſich dieſes jegt in Sfutarl befinde, Die Briedyim 
ſchiffte fi dorthin über, und ging im das ihr be 

Haus, wo fie wirffich ihre Tochter fand, ſchon türkifch ge⸗ 
kleidet und vie Nägel roth gefärbt. Die Mutter recfamizte 
ihre Kind, um mollte es mit ſich neßmen, doch pas türfifche 
Meib behauptete, es fen das ihrine, und Pie Arme mußte mit 
blutendem Herzen von bannen gehen, Auf Anrathen begab 
ſte ih zum Großweſir Rauw Paſcha, umd fichte Diefem inn 
Hülfe an, Er erwiederte ziemlich mürriſch, daß ihr Diefe 
werden folle, und fie jih am Dommerflag ven 16. Juli ju 
ihm zu verfügen habe, wo fie das Mädchen finden würde; 
follte Diejes fie ala Mutter anerfennen, fo vürfte fie ver Aus 
lieferung gewiß fen, Die Griechin begab ſich ven angedeu⸗ 
teten Tag in Begleitung des Prieſters, des Richters und meh⸗ 
rerer Bauern des Dorfes mach der Pforte, wo fie den Große 
wer, von Dienern und Kavaffen umgeben fand, Mitıler« 
weile hatte Raum Paſcha einen Kavaf - Bali nach Skutari 
geſchickt, um das Kind zu holen. Diefeds war ſchon früher 
durch Geſchenke überredet worven, bie Mutter zu verldugnen; 
ver Kavaß-Baſchi that den Weg über ein Gleiches, aber nor 
dem Weſir amgelangt, feine Mutter erblickend, ſprach vie Nas 
tur; ed eilte auf jeme mit dem Ausrufe zu: „Mutter, Mut 

ter, wette mich!” Diefe meinte, und hielt ihre Tochter krampf⸗ 

haft umfaßt. Rauw Paſcha glühte vor Zorn, ergriff das 
Mädchen bei den langen Gaaren, und während vie Diener 

die Mutter mit Faufſchlägen bebediten, riö er das Kind von 
viefer los ung übergab es einem andern Baſchi, ver ſich an. 
genbfidli damit entfernte. Der Vrieſter und vie übrigen 
anwefenden Griechen entrüftet, fagten ihm: Slud das die Hoff« 
nungen, die das Volk noch vor Kurzem im vich fehte? Sind 
bad die wohlthätigen Verbeifungen des Hattifcherifs von Süͤl⸗ 
hane, der und gleiche Rechte und gleichen Schuß, mie euch 
gewäßrt? Erlauben euch das die Gebote eurer ketzeriſchen Mes 
Nigton? Auf diefe Schlußworte fielen ſämmtliche Kavaſſe und 
Diener über Priefer und Bauern ber, gaben ihnen vie furdht« 
barſte Baftonade und warfen fie in ven Kerfer. Der Geiſt⸗ 
liche Hatte indeß bei dieſem Tumult die Gelegenheit zur Flucht 
wahrgenommen uud entfam glücklich. Die aufs Auferfie miß⸗ 
handelte und geprügelte Frau wurde befinnungslos auf bie 
Straße geworfen. Da der Priefler nicht zu finden war, 
wurde der Patriarch gerufen, und viefem angedeutet, bei feis 
nem Leben den läjternden Geiftlichen binnen adıt Tagen aus. 
findig gu machen. So if die Sache bis heute geblieben, wo 
das Kino aber hingekommen, weiß man nicht. Man iſt be 
gierig, wie der firenge und gerechte funge Sultan viefen Bor- 
fall aufnehmen wird. Allgemein if man der Meinung, ba 

feit einigen Jahren Hier und in den Provinzen häufig ſchöne 

junge Öriechinnen und Urmenierinnen von 6 — 10 Jahren 

trauernden eltern abhanden kommen, daß dieſe Mädchen- 
Mäusereien ein neuer Juduſtriezweig, eine Speculation find, 
um dieſe Kinder von feilen Greaturen im Geheimen bis zur 
Reife auferziehen, und fie dann den Harems der Reihen ver 
kaufen zu faffen, und daß wahrſcheinlich Raum Paſcha beim 
Erblicken des fchönen Kindes den Auftrag zum Haube gege⸗ 
ben bat Gin anderer Vorfall hätte ebenfalls ernſtliche Fol⸗ 
gen haben Fönnen, Bel der Urtileriefaferne oberhalb Pera, 
am großen Begräbnigplage , liegt ein beveutended, von Sol 
daten bebautes Stück Felo. Sonntage oder an Befltagen, 
wenn die Einwohner in großer Zahl dort fpazieren gehen, 
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werben daſelbſt Schildwachen aufgejtellt, um das Betreten des 
Bepflanzten Ackers zu hindern. Am 19. Juli wollte ein truns , 
Eener Diemontefe mit Gemalt den Befehl übertreten; ala er 
den Grmahnungen der Schildwache nicht gehorchen wollte, 
fah fich diefe endlich genöthigt, ihm zu verhaften. Zwel vor⸗ 
übergehenbe junge, aus Perfien zurüdgefchrte franzöſiſche 
Diffigiere nahmen fi des Wiverfpänfigen an. 68 famen 
mebrere Soldaten von dem nahefichenden Poften, und das 
Handgemenge wurde bald allgemein. Einer der Franzoſen 
entwaffnete den Difizier, und ſchon war von beiden Eeiten 
Blut gefloffen, als eine ſtarke Patrouille hinzufam und die 
Branfen fanımt einigen Peraten arretirte, Die Wuth ver 
Soldaten war fo groß, ald man die Gefangenen in vie Ka- 
fernen brachte, daß fie dieſe mit Kolbenſtößen fürchterlich zu⸗ 
sichteten, und dann zum Paſcha von Topfchana führten, wo 
fie die Nacht über, troß des Reclamirend der frangöflichen 
Geſandiſchaft, in einem Gefängnifie zubringen mußten. Grit 
am andern Morgen gab ver Gerinäfer ven Reclamationen 
Gehör und fegte fie in Freiheit. Obgleich nun erwieſen ift, 
daß die Branzofen im Unrechte find und die Schildwache 
nicht refpectirt haben, fo bringt man doch von Seiten ver 
Geſandiſchaft auf Satisfartion und Entſchädigung. So wird 
man mwahrjcheinlich in einigen Tagen Dffigiere und Solbaten, 
die ihre Schulvigfeit getban, degradirt und baſtonirt fehen. 

Die neuefte nach Berlin gefommene Nummer ver türkis 
ſchen Zeitung „Iafwimi Wafaji* vom 13. Dſchemaſi⸗lewwel 
(12. Juli) enthält folgenden Artitel: „Nach empfangener 
offizieller Nachricht von vem Ableben Sr. Majeflät des Kö« 
nigd von Preußen, Friedrich Wilhelm's III. und ver Thron 
befteigung Seines Sohnes und Nachfolgers, Friedrich Wil- 
helm's IV. Miajeftät, Haben Se. Hoheit Ihren Kabinets- 
Sekretär Teffit Bei Efenpt in Begleitung des Diwan « Dol- 
metjcherd Ali Gfendi zur Belleivbezeugnng und MWeglüd- 
wünfgung an ven Königlich preufifchen Hof nach Berlin 
abgefanbt.” 


Dänemark, 


Aopenhagen, den 2. Aug. Die Aoreffe ver in Roeb⸗ 
filde verfammelten Stände an Se. Majeflät ven Kö— 
nig lautet folgenvermaffen: „Allergnädigſter König! Die 
Stände » Berfammlung ver Infelflifte, die gegenwärtig. zum 
erſtenmal unter Ew. Majeftät Regierung in Wirkfamteit ges 

treten ift, erfüllt eine theure Pflicht, indem fie Cw. Majeflät 
ihren ehrfurchtsvollen Glüfwunfch varbringt, daß Sie von 
dem Almächtigen dazu berufen worden, den Thron Ihrer 
Väter zu befleigen. — Das vänifche Volk Hat trauernd an 
dem Sarge geflanven, der bier in unferer Naͤhe ven Staub 
eined gellebten Königs umſchließt. Denn das Volk gevenft 
mit Stolz ver Zeit, als ver Königliche Jüngling das Mubet 
des Staats ergriff und mit feltner Weisheit des Landes beile 

Männer berief, mm ihn Hei der Ausführung zahlreicher, für 
das Vaterland ſegendreicher Veftrebungen , zur Löfung der, 
Dänemarks Königen bei ver Lebertragung der Aleinherrichaft 
geſtellten Anfgabe r unterflügen: indem er bie ernichrigen» 
den, von dem früheren imgerechten Standebunterſchled ber 
sührenden Feſſeln brach , weldhe den wänifchen. Bausrufland 
brüdten, und das dem Volke verhelßene Recht handhabte, daß 
Verdlenſte, und nicht irgend ein befonderer Stand Anſprüche 
an Staats · Aemter and Ehrenſtellen ‚geben ſolle. Schwere 
Zeiten, welche die fernere Entwickelung der begonnenen Re— 
formen heamtem, brachen ein über das Land, und König und 
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Bolf mußten ſich beugen unter dem Gefek ber D 
wendigfeit; aber bis zum lehten —* — * er 
feinem Könige die unermübliche, volfsthümliche , von Eigen» 
liebe und Gitelkeit entfernte Wirkſamkeit wieder, welche ein 
halbes Jahrhundert hindurch fein Regentenleben bezeichnete; 
und mit immer tieferen Grfenntlicdhkeit lernie das Bolf die 
hochherzige That ſeines Alters ſchaͤgen, welche den Grund zur 
Entwicklung des politiichen Lebens Dänemarks gelegt hat, 
* Aber waͤhrend das Volk mit Wehmuth und Liebe bei ber 
Grinnerung an Friedrich VI. verweilt, wendet ed, voller Er⸗ 
wartung und Vertrauen, jeinen Blid zu dem neuen Herr⸗ 
ſcher, dem erhabenen Erben des Thrones. Das Volk erlenut 
das Glüct, einen Fürſten ven Thron zieren zu ſehen, der, mit 
redlichem Willen des Volkes Wohl zu fördern, einen reich“ 
begabten, durch Wiſſenſchaft und Lebenserfahrung aufgeklärten 
und ausgebiloeten Geijt verbindet. Das Bolt erfennt ‚mit 
Dank gegen Die Vorjehung ven Werth eines Fürſten, der 
durch Wort und That gezeigt hat, daß er mit ben großen 
Bragen der Zeit vertraut iſt — beſonders unter Berbältuiffen, 
wie die gegenwärtigen, wo Öegenjäge,. die nicht auöbleiven 
fünnen, jobalo ‚ein klareres Vewußtſehn über die Bedeutung 
des Lebens in jeinen verfchiedenen Nictungen erwacht mehr 
als jemals eine verföhnende Wirffanfeit von oben erforbern, 
begründet auf einer höheren Anficht über das Verhältniß 
zwiſchen Regierung und Volk; und wir wünjchen Ew. Dia« 
jeſtät Glück dazu, das Steuer des Staats in einer Zeit über» 
nommen zu haben, wo vie äußeren Berhältniffe des Staates 
günftig zu feyn feinen, und mo daher vie Sanvesväterliche 
Bürforge ungetört auf die Anordnung feiner inneren Anges 
legenheiten und die Verbefferungen, deren fie unvertennbar 
noch immer bebürfen, und zu deren Ausführung die Weiss 
heit Ew. Majeftät die nöthige Unterflügung bei den einſichts⸗ 
vollen Männern der Nation finden wird, gerichtet ſeyn kann. — 
Gm, Maje ſtãt haben den Anfang Ihrer Regierung durch das 
Geſcheuk einer der Hauptſtadt verlichenen Gommunal = Ver⸗ 
faſſung, welche ein frelered, ſelbſtändigeres Bürgerleben her⸗ 
vorufen wird, jo wie eine Reihe vorbereitender Anſtalten bes 
zeichnet, die namentlich bezweckt, ihre Formen in Detreff der 
finanziellen Ungelegenbeiten des Staats auözuführen, über des 
zen. Nothwendigkeit feit längerer Zeit nur Eine, Stimme, im 
Volke war. Diefe Verauſtaltungen beſtäͤrken vie Hoffnung 
daß Ew. Majeſtät nicht irgend von einen Hinderniſſe —** 
treten werben, welches einer heilbringenben, bie ungewiſſe 
Zukunft ficher ſtellende Entwickelung ınferer bürgerlichen Ver⸗ 
hältniffe, durch welche ein näheres Zufaugnenmirfen der ver» 
ſchiedenen Kräfte: des Staats erreicht und eim fräftigerer 
Vollsgeiſt zur, wahren. Stärke des Staat) in guten: wie,in 
böfen Tagen erwedt werben kann, in ben Weg ſtellen kann 
— Aber Indem die Stände = Verformung. folhergeflalt in 
den von dem verewlgten Herrſcher -begrünpeten Inftitwtionen 
in der Berjönlihkeit feines Königs und: in ven von ihm: fon 
getroffenen Negierungsveranftaltungen , eine Stüge für ihre 
Erwartungen und füs wine glůckliche Zukunft fiebt, findet fie 
zugleich einen nicht geringen Grund ber Buverfiht im Volke 
ſelbſt. Die Treue uud Grgebenbeit gegen König und Vater 
land, Die Bi allen Beiten das. Dänische Volt auszeichneten, 
werben Eräftig jeved Beſtreben Gw. Majeflät für das allge⸗ 
meine Wohl unterflügen, und das größere Selbfibewußtfenn, 
fo wie die größere Meife, vie theikweife Früchte der wohltbä- 
tigen Veranſtaltungen des verewigten Worgängerd Ew. Ma« 
ieſtät fund, werben nur dazu dienen, der Treue des Volks 
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eine feſtere edlere Grundlage zu geben. — Ew Majeflät Ha- 
ben zu wiederholtenmalen Wünfche und Anträge an vie 
Stänveverfammfung verwleſen. Wir wiſſen, daß die Blicke 
des Volkes auf unſer Thun gerichtet ſind, und wir find und 
des Ernſtes des Zeitpunftes und der Werantmortlichkeit ver 
und bevorſtehenden Wirkſamkelt vollfommen bewußt. Aber 
die Ständeverfammlung foll auch nicht das Vertrauen des 
Königs und des Volkes täufchen, over die Megel vergeilen, 
welche der erhabene Stifter ber Infitution felbit vorfchrieb: 
daß Jeder „In feiner Wirkfamkeit fidy nach feiner gemillen« 
haften Ueberzeugung von dem, was dad allgemeine Wohl 
fördern könne, allein zu richten habe.” Es iſt nicht anders 
moͤglich, als daß über mehrere Veranflaltungen zu einer Zeit 
eine Meinuugöverjchlevenheit zwiſchen ven Ermählten ves 
Volles und ver Regierung beftehen kann; aber durch wiever- 
holte ungehemmte Erwägung und Neberlegung von beiven 
Seiten, durch rückhaltloſes AZuerkennengeben ver Ueberzeugung 
der Bolförepräfentanten, wird — Died hoffen wir vertrauungs= 
vol — eine ſolche Verſchiedenheit auf eine befriedigende Weife 
gehoben und Uebereinflinmung in den Anfichten ver Renier 
zung und des Volkes berbeigeführt werden. Es iſt unſer 
Gebet und zugleich unſere Hoffnung, daß, wenn mir nichts 
mwollen und nichts fuchen ala Wahrheit, diefe ſich auch werde 
finden laffen, und daß es und zugleich gelingen werde, Ihr 
einen Ausdruck zu geben, ven der beffere Thell des Volkes 
als eine Aeußerung feiner eigenen Ueberzeugung erkennen, 
und dem Em. Majeität wahrheitsliebender Wille Ihre Aller- 
höchſte Aufmerkfamkeit fchenfen mir. Ew. Majeftät getreur 
Provinzial» Stände flehen des Himmel! Segen über Em, 
Majenät und unjere erhabene Königin herab, damit Ihnen 
Gefunvhelt und Kraft verliehen werden möge, um während 
eined Tangen Lebens das Glück unſeres Daterlandes feft zu 
begründen. * 

Aus Kiel, 25. Yunt (verfpätet) bringt vie „Leipg. Ale, 
Zeitung“ Folgendes: Unterm 19, Mat d. 38. iſt „an die 
Morfieher der katholiſchen Gemeinde” bierfelbit, durch 
den Magiftrat, „in Folge eingegangenen "Schreibens der Fat. 
Schleswig⸗Holſteiniſchen Regierung auf Gottorf* vom 18ten 

‘ veffelben Monats, die Eröffnung angelangt: „Daß Se. Mini. 
ver König die Ermwerbung des Gettifhen — Gebäudes von 
‚Seiten ver katholiſchen Gemeinde zu einem Betbaufe — 
gu geſtatten und dabel zu beflimmen geruht Haben, daß — 
Die Anbringung eines Thurmes auf dieſem Gebaͤude nicht 
‚genehmigt werben Bönne.“ 


Schweden und Morwegen. 


Storhholm, 31. Juli. Am 27. d. hielt wer König ein 
Conſell, welches ungewoͤhnlich Tange mwährte und in Folge 
veſſen fich die Nachricht verbreltete, daß die beiden Staate— 
Winiſter, ſowohl der Juſtizminiſter Graf Pofſe, als ver 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Fehr. v. Stier 
meld, ihre Dimiffion eingereicht Hätten. Diefe Nach- 
richt wurde durch die heutige Staatdzeitung amtlich ber 
ftätigt. Man erſteht daraus, daß diefe Herren, vie bereite 
“am 28. d. ein ſolches Geſuch bei Sr. Maj. eingereicht hate 
‘ten, unterm heutigen Dato nachſtehende weitere Denkſchrift 
Aberreicht Haben: Großmãchtigſter, Alergnäpigfter König! 
Nachdem wir dem Givildepartement Gwr. Ma. umfere un—⸗ 
tertbänigftien Befuche eingereicht, der und qnäpigftübertragenen 
Bunctionen ald Staatsminiſter für vie Juſtiz und vie aus» 
wärtigen Angelegenheiten entlebigt: zu werben, erlauben wir 
und unterttänigfi, Em. Maf. eigens Mechenſchaft über bie 
Gründe zu erilatten, bie und zu dieſem Schritt veranlaßt 
haben. Als Em. Maj. in Önaden gerußt, und zu gedachten 


Vunctlonen zu ernennen, wir dieſelben im ber Hoffe 
nung an, unferem Baterlande In ver Ausübung verfelsen ju 
nügen. Wir hegten den feſteſten Vorſatz, unfere Zeit und 
unjere Kräfte dem Staatöbienite ungetheilt zu mwinmen, uns 
freng am die Vorſchriften der Grundgeſetze zu halten um 
das wahre Wohl des Meiches niemald aus den Augen zu 
verlieren. Bon dieſem Vorſatz find wir unferes Wiſſens 
niemals abgewichen; wir haben jedoch bereits wie vollkom⸗ 
mene Ueberzeugung gewonnen, daß wir und hinſichtlich un« 
ferer Stellung im Allgemeinen getäufcht hatten, ale wir auf 
dus Vertrauen der Neichäftände, als eine Stüge für umfere 
amtliche Wirkfamfeit, rechneten. Den Nuten und die Noth⸗ 
wenvigfeit ver Beroilligungen , die Ew. Maf. thells für vie 
Gewehrfabrication, theild für vie Waffercemmmua 
nicationen verlangten, fcheint Niemand beſtrelten zu Tön« 
nen, und das eben jo unerwartete ala ungünftige Refultat, 
welches die Abflimmungen über viefe Anſchläge deſſenungeach⸗ 
tet in dem verflärften Staatsausfchulfe ergeben, kann bem« 
nad) von und nur als eine Aeußerung der Unzufriedenheit 
von Seiten ver Reichsſtände mit ver Art und Welſe, wie 
wir unſere Aemter verfehen, ausgelegt werden. Wir müſſen 
demnach vorausjehen, daß, im Fall wir noch ferner Mitälies 
der des Staatsraths Ewr. Maj. bleiben, die künftigen Bes 
fhlüffe der Reichsſtäude in Staatdangelegenheiten nah Unae 
logie ver bereitö gefahten ausfallen werben, woraus eine lin, 
möglicjkeit für Ew. Maj. erwachfen würde, die Verwaltung 
des Reichs in ebenem und ununterbrocdhenem Gange zu er⸗ 
halten, Aus dieſem Anlaſſe, fo wie um uns den Vorwurf 
nicht zugugichen, die Urfache eines für das Relch fo unkell« 
ſchwangeren Zuſtandes gemejen zu fern, glauben wir uns 
gegen den König, vie Nation und ung felbit verpflichtet, die 
ung gnadigſt anvertrauten Aemter nicht länger beizubehaften, 
deren entlenigt zu werben wir umnterthänigft erfüchen ıc.* "In 
Bolge dejfen haben ſich Se, Mai. im heutigen Couſell fol« 
gendermapen geäußert: „Ihr Gefuch um Gatlepigung won ven 
Uentern, vie Sie ald Staatöminifler der Juſtiz und der aut 
wärtigen Angelegenheiten bekleidet, ſezt Mich in Verwun⸗ 
derung. Gin häufiger Wechſel in dem Perſonal der Rath- 
geber verfegt auch ben geringſten Grad des Ghrgeljes in 
Gaͤhrung; amftatt ben Grunpgefegen größere ‚Beftigkelt zu 
verleihen, erzeugt er vielmehr eine Hinneigung zum Umſturz 
der allgemeinen Freiheit. Aus diefem Grunde wünſche Ih, 
bad Gie mit der Yusübung der Functionen forlfahren mö— 
gen, die Ih um der Mation willen Ihnen anvertraut Hatte, 
Als Ich Sie ernannte, wurde Ich weder von ven Eingebun⸗ 
gen des Zufalles, noch von fonitigem Binjlujfe geleitet. Hüt- 
ten ſich Männer von größerer Cinſicht und Fähigkeit zur Be 
Eleivung dieſer Aenmter Meinen Gedanken wargehoten, fo 
würde Ich fie vorzugsweife gewählt haben. Indem Ich je- 
doch Ihre Abſchiedogeſuche bewillige, müſſen Sie ſelbſt er- 
fennen, daß Ich einer gr Ice —* ‚um kin 
Wahlen u beftinmen, die zugle einen omnungen , it 
dem —R der Nation entſprechen, die höchſten Staats- 
Memter durch Mannet bekleidet zu ſehen, deren Baterlande- 
Llebe und Kenntniſſe fie zur Erfuͤllung derſelben würdig mas 
hen. Ich fordere Sie daher, Meine Herren, im Namen des 
allgemeinen Beſten auf, auf eine kurze Zelt mit der Aus- 
übung Ihrer Memter - fortzufahren , bis Ich Ihre Nachfolger 
babe ernennen Lönnen.“ — Aſtonbladet aufolge , follen 
aud) die Staatöräche Cederſtrömm, Lagerbjelte, Fähräus und 
Ihre ihren Wunſch geäußert haben, abzutreten, fobald Sr. 
Maj. ihre Nadyiolger ernannt haben würden. — Es ver- 
lautet, daß die Stnde bald zu einem Plenum Pleuorum 
werden Sermfen werden, um die kgl. Antwort auf bie jur 
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Sauction am dleſem Melchätage eingereichten Vorſchläge zu 
Aenderumgen am Örundgejepe zu vernehmen; uns in Ver— 
bindung Hiermit, daß die einzige wichtige Aenderung, welche 
bisher vorgeichlagen worden, nämlich, daß jeder Behöftd-Be- 
fiper, weicher nicht zu einem andern Stande gehört, oder 
Staatödiener gewefen, Wahlrecht im Bauernftande erhalte, 
nicht wie janetionirt werben, wofür fi) als Grund die Re⸗ 
gierung auf den befannten Proteft des Strindlund und an« 
derer Mitgliever des Bauernflanves, und auf den Wiverftand 
der vropibitiven Meinung im Bürgerftande berufen würbe. 
— Das „Aftonblad“ hat auch eines Gerüchts erwähnt, daß 
der Neichetag am 1. September würbe aufgehoben werben, 
fo mie ein anderes Blatt, daß ſich forann die Ernennung 
eined neuen Minifteriums und die Ginberufung eines neuen 
(außerordentlichen) Reichstages fat von felbft verfiehen werde. 
Südamerika. 

Wis de Janeiro, den 22. Mai, Die dießiährige Sihung 
der Kammern Hat fich gleich Unfan;s mit einem Gegenftanve 
von der allergrößten Beveutung befihäftigt, die Gemüther 
waren in großer Gaͤhrung und eine gefährliche Kriſis drohte 
dem Neiche; Boch IM wie Gefahr für den Augenblid wenig« 
ſtens beſeitigt. Hollande Gavalcanti machte im Senat ben 
Vorſchlag, den (am 2 Dezember 1825 geborenen) Kaifer for 
gleich für volljährig zu erklären und ihm einen Staatsrath 
von zehm Mitgliedern belzuordnen. Der Eenat hatte formel 
nichts gegen dieſen Vorſchiag; ed wurbe ein Tag für die Des 
rarhung beffelden bejlimmt, und inzwiſchen verhehlte vie Op⸗ 
pofition in der DeputirtenRammer nicht, daß fie dieß gleich⸗ 
falls im Sinne habe. Der ganze Vorſchlag hatte keinen an⸗ 
dern Zweck, als die jetzige Regentſchaft mit ihrem Anhange 
durch einen Staatöflreich zu fürzen; zu dieſem Bmede ver» 
einten ſich vie Parteien, die fich früher auf Tod und Leben 
betämpften: bie Feloiſten, Holanda und fein Anhang, die Un« 
dradas; natürlich hätte fie der Sieg fofort entzweit, und vas 
Delch wäre darüber wahrſchelnlich auseinanvergefallen. Da 
erihien am 18 Mai E. Leao in der Abgeorpneten.Rammır 
und bil, com urgencia (b. h. mit Bejeitigung vorläufiger 
Ankündigung, fo daß ein ald urgente anerkannter Borfchlag 
fofort berathen wird) einen Sefeges- Entwurf über die Ma» 
joxenität des Kaifers einbringen zu bürfen. Die urgencia 
ward bewilligt, und nachvem er namentlih an Portugals 
Beifpiele gezeigt, wie verderblich alle Stantöftreiche feyen, fie 
mögen nun von ber Krone ober von der Kaumer auögeben, 
legte er folgenves Gefep vor: „Die Wähler werben ven Ab» 
georbneten für die nächfte Yegislatur (fe beginnt 1842) Spe- 
zial ⸗Vollmacht geben, den Artikel 121 der Eonftitution um« 
juändern, fo daß Se. Majenät vor beenvetem achtzehnten 
Jahre für maforen erflärt werben kann.“ Der Antrag fand 
in der Kammer Unterfügung, und fie hatte fomit den im 
Senate gemachten Antrag ftilfcpweigend ald Verlegung ver 
Gonfisution bezeichnet. Die Folge davon war feine Berwer- 
fung, fobald er auf bie Tages Orbnung fam, zwar nur durch 
° wei-Stimmen, aber ohne Verhandlung ; es hatte wohl kein 
Senator das Herz, ausdrücklich zu fagen, daß ver Antrag 
sonftitutionell fey. Denfelben Tag wurde in ver Abgeorpnes 
ten « Rammer die Adreſſe mit E. Leaos Amendement anger 
nommen, @. Leaos Antrag tft übrigens Feineömegs ein bloßes 
Manöver, fondern wirklich ernftlih gemeint Die Regent 
ſchaft Aranjo Limas if etwa ein Jahr vor des Kaiſers Min—- 
derjahrigkeit zu Ende, und eine nochmallge Megentenwahl 
würde alle Ränke in Bewegung fegen. Dann hat auch na« 
türli der Regent und bie Partei, aus deren Hännen der Kais 
fer die Bügel der Regierung empfängt, gegründete Hoffnung 
für ven Anfang wenigfiens ſich bedeutenden Einfluß zu fichern ; 


s 


Aranjo. Lima ift aber kelneawege ſicher, wieder ermählt zu 
werben, und befiwegen bat fein Anhang ſchon längſt ven 
Wunſch ausgefprocdhen, die Diinverjährigkeit zu verlũ daß 
feine Wahl mehr nörhig iſt; man iſt demnach auf die mei« 
teren Verhandlungen geſpannt. Gelt einfgen Jahren ift ver 
beftänvige Gefährte des Kalfers ein deutſcher Knabe, der Sohn 
des Profeflors Schü. So entiland der Einvliche Wunſch des 
Kaifers , gleichfalls deutſch zu lernen, und Profeſſor Schüch, 
Aufſeher der Sammlungen im Schloſſe von S. Chriſtovao 
wurde mit dem Unterrichte beauftragt, ein Mann, ver als Mi⸗ 
neralog und Metallurg große Verdienſte hat, die mehr be« 
nupt werben follten, der aber vom Deutfchen nur feinen böh« 
mijchen Provinzial - Dialekt kennt. (Br. ©t. Ztg.) 


Dr. Friedrich Pech, 


Serantwortlicer Mebacteur. 


Courfe der Stantspapiere. 

Amſterdam, 7. Auguft. 24 p&t.: 51; 5 pGt. 99; 
Kandh.: 22; Sym. 4} yEt.: 90; 34 pi: — 
3pCt. oftind.: 99); Arvoins: 2148; Pafl.: 5 pCt. 
Metall: 103. 

Frankfurt, 10. Aug. Metall. Obligat. 5 yEt. G. 1065; 
detto 4 pCt. PB. 101; detto 3 pt. ©. 80%; Btaft. 
&.2144; Integr. G. 50}3; Span. Aktivſchuld 5 pt. ©.4}. 


Zönigl. Hof- und Wational-Iheater, 

Freitag den 14. Auguſt kein Schauſpiel. 

Sonnabend den 15. Aug.: „Egmont Zrauerfpiel v. Goethe. 
(Herr und Madame Rettich — Egmont und Klaͤrchen als legte 
Gaſtrollen.) 

Sonntag den 16. Auguſt: „Die beiden Schuͤtzen,“ komiſches 
Singfpiel von Lortziug. 


Fremden - Anzeige, 

Den 13, Auguft find Hier angefommen: (®. Hirfd.) HP. 
De Bruyn, Partitulier von Amfterdam; Bach, Rechtsgelehrter 
von Sonden; Frepherr von und zu Guttenberg, von Würzburg. 
(8. Hahn.) HH. Boͤc, Serator von Luͤbeck; Takats, Profeflor 
von Preburg; Frau v. Schönfeld mit Gefolge, von Kaflel, 
(Schw. Adler.) HH. Dürfteller, «Kfm. von Zuͤrichz Woll, Kfm. 
von Stuttgart, (G- Kreuz) HP. ‚Graf Bierotin von Brünn; 
Ehtter, Kfm. von Berlin; Saljer, Regoziantvon Augsburg; Cor, 
Rentier aus England; Seyfried, Kſm. von Heibelberg. 18 tas 
husgarten.) HH. Wimmer, Pfarrer aus Ungarn, Dr. Schim⸗ 
per, Prof. von Straßburg; Graf, Kſm. von Konflany; Schrobid, 
Baukondukteur von Berlin; Kobler, Bildhauer von Wien. 


* * * 
Getraute in München. 

Hr. K. Wigart, Badergeſelle dah., mit Th. GRaltner, Unter 
offigierstochter v. Jantbeuch; Pr. K. Stammer, Geſchaͤfts ſuhrer 
und Procuraträger , mit Henr. Morandi, Leibargtendtochter; Hr. 
“. Borg, Wirthfchaftspächter dahier, mit J. Gerfeneder, Ge⸗ 
ſchmeidmacheratochter von Salzburg; Hr. J. Simerl, ‚Yrivatier, 
mit M. A. Magd. Genbtner, magi'r. Marktaufſehers tochter v· 
hier ; Hr. Heine. Müller, b. Priechler, Wittwer, mit M. Walb. 
Staülechner Radleretochter von Troſtberg; Hr. G. Weltin, Zim⸗ 
mermeifter, Wittwer, mit Rath. Oeckel, Kantorstochter v. ‚Raabe 
burg; Dr, Joh. Karl Auer, Sekretär bei ber E. Steuerkatafter« 
Gommiffion dahier, mit Sri. M. A. Luiſe v. Dinsberg, tönigl, 
D. App. &- Rathstochter von hier. 


Geftorbene in lünden. 
Den 9. Aug. ©. Lechner Bierwietpicpaftäpächter, 39 I. alts 
M. Lambeck, Schuhmachers- Wittwe, 82 I. alt; » Dobter, 
Lohntutſcher, 33 3. alt; K. Keil, quiesc. k. Mauthoffiziant, 92 J. 
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alt; Den 10, d. A. Mattle, Kaufmanndtohter von Augsburg, 
“e J. alt. 


Pekanntmadungen. 


393. (36) Bekanntmachung. 

Die königl. Hofs und Staatsbibliothek it vom 1, September 
dis 15. DEtober für das Publitum gefchloffen, wird jeboch für die 
Literarifchen Korderungen königl. Behörden täglich von 10 bis 11 
uhr, und für Reiſende, welche bie Bibliothek zu fehen wuͤnſchen, 
wochentlich 3 Mal und zwar Montags, Mittwochs und Freitags 
von 10 bis 12 Uhr zugänglich feyn. 

Da biefe Zeit zur Reviflon und Reinigung ber Bücher beftimmt 
iſt, fo werben alle diejenigen, welde Büder aus ber k. Hofs 
und Staatsbibliothef entliehen haben, hiemit amtlich aufgefordert, 
biefelben vor Ende bed Monats Auguft zuruͤckzullefern. 

Wer biefe Rüdgabe unterlaffen würde, hätte in Folge aller 
hoͤchſter Beftimmung den Berluft der ferneren Ausleihvergünftigung 
ſich ſelbſt zugufchreiben, und die pflichtmaͤßige Anzeige biefer Uns 
terlaffung bei ber allerhöchften Stelle zu gewärtigen. 

Münden, den 7, Auguft 1840- ; 

Die Direktion 


der Fönigl. Hof: und Staatsbibliothek, 
v. Lichtenthaler, 


; Verfteigerung. 
In ber Concursſache des Rothgerbers Joſeph Ernft Amann 
werben 
a) ber in der Berbergaffe Rro. 778 gelegene, mit einer Dreſch⸗ 
tenne, Stallung und Dachboden verfehene, gerichtlich auf 
350 fl. gewerthete Stadel, ferners: 
b) die reale Gerberögerehhtfame, gefchägt auf 50 fI,, 
dem öffentlichen Verkaufe unterftelt, und Termin hiezu auf 
Donnerftag ben 17, September b. Ib. 
Vormittags 10 Uhr 
im unterfertigten Amts Lokale feftgefegt, wozu zahlungsfähige 
Kaufstuftige mit dem Anhange gelaben werben, daß der Hinſchlag 
nad $. 64 und 69 des Hypotheken⸗Geſeges und $. 98 bes Pro: 
zeßgeſeges vom 17. November 1837 geſchieht. 
Memmingen, am 5. Xuguft 1840. 


Königl, Kreis » und Stadtgericht. 
Leeb, Direktor, 
Cckert. 


404 


395, (36) Befanntmachung. 


In der Berlaffenfhaftsfache des quieszirten k. Revierfoͤrfter, 
Ludwig Zoelc in Falkenberg, welcher ohne Hinterlaffung einer 
legtwilligen Verfügung verftarb, find alle Eibs: und fonftigen 
Anfprüce gegen den Hüdiaf 

binnen 6 Wochen 
von heute an beim k. Eandgerichte bahier anzubringen, auferbem 
ein folder Anſpruch nicht mehr gehört, und ben Inteftaterben 
bie Berlaffenichaft ausgeantwortet würbe, 

Zirfgenreuth, am 6. Auguft 1840. 

Königliches Landgericht. 
Wurzer, Landrichter. 


408, (32) Bekanntmachung 

‚Das dem Rothaerbermeifter Johann Chriſtoph Ar zberger 
dahler zugehörige Wohnhaus am Graben mit einer gewbloͤten 
Notkgerberris Werkftatt, deffen nähere Beſchreibung in Nro. 57, 
85 und 79 des Intelligenz- Blattes für Oberfranfen 1, 34. und 





in Neo. 40 des allgemeinen Anzeigers näher enthalten iſt, wird 
dem anderweitigen Verkaufe ausgefegt und Termin hiezu auf 

Mittwod den 30. September I. 8, 
an gewöhnlicher Gerichtsſtelle hiemit anberaumt, wozu Kaufsluftige 
eingelaben werben. 

Wunfiedel, am 4, Auguft 1940, 
Königlich Bayeriſches Landgericht, 
v. Wächter, Lanbdrichter, 








405. (3a) Die Mittwe des kuͤrzlich verftorbenen Fabrikanten 

Marquard v. Hermann zu Güntersthat läßt 
Dienftag ben 15. September d. 38, 
Vormittags 9 Uhr 

in bem bortigen Gemeinde: Wirthe hauſe nacbefchriebene Realitäten 
einem öffentlichen Verkaufe ausfegen, als: { 

Eine Bierbrauerei, welche mitten in dem Orte Büntersthat, 
eine + Stunde von ber Univerfitätsftabt Freyburg entfernt Liegt, 
und dieſer vortheilhaften Lage, fo mie bes bisherigen günftinen 
Geſchaͤftebetriebs wegen, befonbere Empfehlung verdient, enthält 
fotgende Beftanbtheile ; 

1) Das Brauerei⸗Gebaͤude, 305 Schuh lang und 42—48 Sup 
breit, zwei Stock body, alles maffiv von Stein erbaut. 

Darin befinden fi: 

a) bie Brauftatt, nebft einer Branntweinbrennerei mit den 
erforderlichen Fruchtboͤden, und einem mit hinfänglichen 
Waſſer verfebener Brunnen; ferner eine Brau— und 
Brennerei; Einrichtung, und barunter 2 Braukeffel, wel: 
de zufammen 32 Ohm enthalten, nebf circa 800 
Ohm Faß; 

b) zwei abgefonderte geräumige Wohnungen, jedem Br: 
bürfnig entipredhend ; 

c) eine volltommen eingerichtete Rieferei ; 

d) ein Raum, welcher jur Errichtung einer großen Delor 
nomie fi eignet, neben welchem ſich nody ein befonber 
rer Schrorinftail und Gefluͤgelhaus befindet z 

©) zwei gewölbte Keller, die unter dem ganzen Gebäude 
durchzichen, und zur Aufbewahrung des Lagerbiers bee 
fonders geeignet find. 

Bei diefem Haus befindet ſich . 

23) eine gefchloffene Hofreithe mit Einfahrt und binlänglichem 

Raum zur Aufbewahrung bes Holzes. 
Berner gehören hiezu 

3) ein neu angelegter Feifenkeller, von 30 Fuß Länge und 20 
Fuß Breite, nebft einem über demſelben fich befindlichen 
Mattfelb; 

4) ein halb Jauchert Gemüß: Garten , zwei und ein adıtel® 
Zaucert Grass und Baumgarten hinter dem Braurreie 
Gebäude, befonderd geeignet zur Erridtung einer Sommers 
wirtbfchaft, zwei und ein vierteld Jauchert Aderfeld, und 
ein und zwei achtels Zauchert Wieſen. FR 

Soͤmmtlich diefe Realitaͤten find zufammen gerichttich tarirt 
gu 30,819 fl. 41 fr. x 

Ueber die deefauſigen Kaufbedingungen Tönnen bei ber Frau 
Verkäuferin fowohl, als auch bei Herrn Handels mann 9.8. 
v. Hermann in Freyburg bie nähern Auskünfte erhoben merden. 

Güntersthal bei Freyburg den 6. Auguft 4940, 


(36) Es werden ſchon gebrauchte Spisenktöppel, Spigenmu⸗ 
fer, Kiffen 2c. gekauft, auch Beſtellungen auf Spigenarbeit aller 
Art, befonders Kirchenfpipen angenommen in der Epigenklöppels 
anftalt, Herzogfpitalgaffe Nro. 11 über drei Stiegen. 





(36) Cine fehe freundlich gelegene Meine ftilte Wehnung von 
drei Zimmern, Küche, Kellere und Kaften-Antpeit wird Michaelis 
frei wegen Abreife ber Bewohner. D. Uebr. 


Der preis ber Munchener Politiſchen Beitung iſt Halbjäprig 3 fl. Fuͤr Auswärtige im 1. Raven Ifl. Sr. , im II. Ravon 


3 fd. 20 Er., im IIE, Kayon 3 fl, 38 ir, In Münden abonniert man fi in der Erpedition, Pürftenfelderitrase Nro. 6. Aus- 
wärtige belieben ſich an die noͤchſten Poftämter zu wenden. — Zuferate werden für den Raum einer Petitzeite mit 4 Er. beredinet, 


Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät Alltergnädigftem Privilegium. 





Sonnabeud 


M 196. 


15. Auguft 1840. 





VUeberſicht. 
Deutſchland. Bayern. Münden Megensburg: Jubiläums- 
feler der Didcefe. — Defterreich. Berb: Kaltwaflerheilanftalt. 
Preußen. Mazvelurg. Köln. — Würtemberg. Etutts 
gart: Ankunft res Könige. — Hannover. PBublicirung 
der neuen MWerfaffungs » Urkunde, — Freie Städte, 
Frantfurt. — Miederlande. Amflerdam, — Sranhreid. 
Das Boulsaner Greignig. Müdtehr des Königs nach Paris, 
Louis Bonaparte wird vom Pairöbof gerichtet, — Italien. 
Neapel. — Kirdrenftaat. Rom: Reclamationen des heiligen 
Stuhls gegen die ruſſiſchen Ukaſen in Betreff ver katholiſchen 
Belipion. — Spanien. Fortdauer der Auswanderung nach 
Branfreich und des geipannten Zuftanded in Barcelona, — 
Portugal. Liſſabon. — Grofbritennien. Weiteres über die 
Unterhausflgung vom 6. Die Nachricht einer Zuſammenkunft 
Lord Palmerſton's mit Louis Bonaparte für grundlos erflärt. 
— Griechenland. Athen. — Ehina. Matao. — Conrfe der 

Btaatspapiere, — Dekanntmachungen. 


Deutſchland. 


Bayern. 

® Münden, 14. Auguſt. eine Majeflät der König 
haben allergnäbigft zu befehlen gerußt, daß der die Donau 
mit dem Main verbindende Kanal nicht mehr „Ludwigs- 
DonausMainsKanal* heißen ſoll, fondern ausſchließlſch 
ben allerhuldvollſt demſelben beigelegten Namen Ludwigs— 
KTanal“ amtlich zu führen habe, 

Begensburg, 11. Aug. Am 9. I. M. wurbe in ber 
Biefigen Domkirche der am 6. Septbr. T. I. beginnende Gin« 
tritt eines von Sr, ypäpfil. Heil. Gregor XVI, bewilligten 
achttägigen Jubiläums in allen Kirchen ver Re 
genöburger Diöcefe wegen eilfbunvertjährigen 
Beſtandes derſelben verfündet und das Programm veröffente 
Licht, in welcher Weife es vahler begangen werben wird, 
Darnah wird der Anfang des Jubiläums mit öffentlicher 
Mrozeffion unter Vortragung der irdiſchen Ueberreſte der heie 
Tigen Dideefan » Patrone Wolfgang, Erbarp und Em« 
meram, und ber Schluß unter Prozeffion mit vem Sanc- 
tissimum durch einen Theil ver Stadt gefeiert, und an jedem 
Tage während der Dauer des Jubiläums in der Domfirce 
ein Hochamt mit Predigt, und nachmittägigem Gottesdlenſt 
gehalten werben. Zur Leitung der Andacht ift, fowiel wir 
bören von dem hochwürdigſten Herrn Biſchofe felbſt, ein 
eigenes Jubiläunsbächlein verfaßt und durch Das Orpinariat 
an alle Pfarrämter ver Didcefe zum Verſchleiße für einen 
frommen Zweck verfendet worden. (Reg. 3.) 

Oeſterreich. 

VPeſth, 4. Aug. Mit einer wahren Manle werben auch 
bei und Kaltwaffer- Heilanflalten In Priesnig'fcher 
Dianler errichtet. Das in Glashütten bei Schennig befind« 


liche Zipſer Bar if neuerdings ebenfalls in eins Kaltwaffer- 


Unftalt umgewanvelt worden. Es mwurben 12 abgefonderte 
Bareabinete eingerichtet. Mehr wire jedoch ein wahrhaft 
coloſſales Waſſerbaſſin von ven Gäften ves idylliſch ſtillen 
Bades gemeinſchaftlich benuͤtzt, in welches zahlreiche Tritonen, 
Delphine und andere Meerungeheuer ihr Waſſercontingent 
entladen. Zahlreiche Localitäten zu Doudhes, Sturz ⸗ und 
Tropfbädern find wie durch Zauberhand entſtanden. Der 
eiöfalte, in Wolfenregionen bes Rothenbrunnengebirges ent⸗ 
fpringende Selenserbadh iſt kastadenartig in das Bad geleie 
tet und bat Waller genug, um auch dem Schwimmlufigen 
Beirienigung zu gewähren. Im Baffin ficht man Badende 
vier Stunden und länger ſitzen und fi unterhalten, 


— (Schw. M.) 


Magdeburg, 8. Aug. Das Directorium ber Magde⸗ 
burg= Halle⸗ Leipziger Eiſen bahn bat bekannt gemacht, 
dag die Eifenbahnfirede von Magdeburg nach Keipzig 
am 13. d. M. dem Verkehre beſtimmt eröffnet werben wird, 
Dadurch wird die, an 31 Meilen betragende Gifenbahn - Linie 
von Dreöden bi Magdeburg vollendet, une wurch vie füge 
lich fattfindende Dampficiffiahrts- Verbindung von bier nach 
Hamburg die Meife zwifchen Dresven und Hamburg in der 
fürzeften Zeit und auf die Gequemfle Weife urüdgeleat. 

Köln, 6. Aug. Als Wienerball ber A der Maß ⸗ 
regeln Frankreichs war hier ſchnell das Gerücht im Umlauf, 
daß auch unfere Negierung eilig rüflen werde, um an ber 
Grenze eine impofante Streitmacht aufitellen zu fönnen; wie 
wenig gegründet aber dieß Gerede ift, dafür dürfte insbefons 
dere der Umſtand ſprechen, daß erft vorgeilern höheren Orts 
vabier ver Befehl einfief, jene Mannſchaften, welche wel 
Jahre lang gedient haben, als genug eingeübt, vorläufig in 
bie Heimath zu entlaffen; gewiß märe diefe Maßregel des 
tiefen Friedens fuspendirt geblieben, wenn man den Ausbruch 
eined Krieges für wahrſcheinlich Hielte, (Sr. 3.) 

J Würtemberg. 

Stuttgart, 12. Aug. Seine Tönigl, Majeflät fin geftern 
Vormittags, von Air zurückkommend, in erwünſchtem Wohl 
feyn wieder dahier eingetroffen. (Schw. M.) 

Hannover, 

Hannover, 6. Aumf, Betitionen von Gerporationen bed 
Landes bitten ven König, er möge bie neue Verfaffung nicht 
publiciren. Wie viel deren in dieſem Augenblide fchon über 
geben worden, vermögen wir noch nicht mit Gewißheit anzu« 
geben; gewiß iſt, daß 1) vom Magiftrat der Stapt Dönabrüd, 
2) von der Dürgerfchaft der Stadt Osnabrüd, 3) von Mas 
giftrat und Bürgervorftebern der Reſidenzſtadt Gannover, 4) 
von den Vürgerverſtehern der Stadt Gele, 5) von Magiftrat 
und Bürgervorfiehern ver Stadt Hameln foldye Petitionen 
Innerhalb der wenigen Tage, die ſeit Vollentung ver fländie 
ſchen Berathung verfloffen, übergeben worden find. (R, 3.) 

Hannover, 8. Auguſt. Die Sejegfammlung veröffentlicht 
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in ihrer Heutigen Numer das mıne Lanbednerfaffungse,, SpCt. anf Sl. AleRe v 


Geſetz für das Königreih Hannover und bad ’Refeript, 
woburd die allgemeine. Ständeverfammlung des Königreichs 


aufgelöt wird. 
—* Fteie Städte, 


Frankturt, 9. Auguſt. Ihre Majeflät die Kalſerin von 
Rußland Hat Heute Vormittag die Reiſe von Darmfladt 
nad St. Peteröburg fortgejegt; fomit ſcheinen alle Ans 
gaben von der Nachkur in Baden ac, leere Gerüchte gewefen 
u fen. Das Mitiagsmahl nimmt die hohe Frau Heute in 
Beinhaufen, dad Nachtquartier in Fulda, und morgen trifft 
Sie in Weimar ein. In Fiſchbach dürfte die Kalferin eine 
Art Nachkur gebrauchen, und daſelbſt mit II. Fl. HH. vem 
Herjog und ber Herzogin von Leuchtenderg zufammentreffen, 

(8. v. u. f. D.) 


Niederlande. 

Amfterdem, 5. Aug. Der „Avonbode“ findet ſich ver- 
anlaßt, vie ig vom Handelsblatt gegebenen Nachrichten 
über Unruhen im Luxemburgiſchen jo wie über vie Unzus 
frievengeit mit dem Gouverneur, Herrn Huffenpflug, für une 
begründet zu erflären. Namentlich aber ſey es gänzlich uns 
wahr, daß, mie bort gefagt worden, preußiſche Dffigiere (bei 
den · ſogenannten Unruhen) vie großherzogliche Marechauffer 
Eommandirt hätten. 

Frankreich. 


*paris, 9. Aug. Gin Journal von Boulogne ſagt 
über die Mitgefangenen Louis Bonapartes: „Ein ein« 
ziger von biejen Männern erregt einiges Intereſſe, nämlich 
der General Montholon. Wir Haben ihn in ver Rüde 
des Schloffes gefchen, allein, in Generald-Uniform, auf einem 
Gtenhieflel figend, die Arme nieverbängend, das Haupt auf 
die Bruft geienkt, in der ſchmerzuichlen Stelung, ann tiefed 
Mitleid erregte in ums fein vom hohen Alter gebleichtes 
Haar. — Das „Gapitole” verfichert, Dberſt Baud rey habe 
in den Sehtern Tagen Paris nicht verlafien, und ſey weber 

Paris noch zu Boulogne verhaftet worden. Madame de 

averolles, ehemalige Ehrendame ver Königin Hortenfia, 
wurde wieder freigelaffen. — Gemäß den Ausfagen des Gapi- 
täns, ver fie überführte, tranfen die Aufrübrer währenn ver 
Bahrt übermäßig viel Wein von allen Sorten, und wechſelten 
erit vor ihrer Landung die Givilffeiner mit den Militär 
Uniformen, Bei ver Ausihifung erhielt jeder Solvat 100 
Francs; auch ſchnitten fie fich noch vorher vie Schnurrbärte 
ab. Die Arreftation aller Mitſchuldigen vanft man befons 
ders dem Hafenlieutenamt Pollet, ver ſich, ohne zu wiſſen, 
mit wie vielen er es zu thun Haben würde, ganz allein in 
ein Boot begab umd ſich des Dampfſchiffes bemächtigte, in 
dem fi nur mehr ver Capitän und die Heijer befanden, — 
Nach einem Artikel in ver „Gazette ve Taibunaur“ ſcheint 
ed, daß Louis Bonaparte und feine Mitſchuldigen nicht vor 
den Wairshof, fondern vor das orventlicye Gericht, die Affie 
fen des Departements du Pas de Galaid in Douai, werben 
geſtellt werden. Der Generalprocurater am borfigen königl. 
Gerichtöhofe, der ſich eben in Boulegne befand, hat bereits 
die Unterſuchung eingeleitet. (Vergl. unt. Paris vom 10,) — Der 
König if heute Vormittag gegen 10 Uhr in Paris anyefom« 
wen, Die zwei Minijter, Die mitigm zu Gu waren, kehrten zu glei» 
cher Zeit hieher zurück. Der König kehrte nach Paris, wo die 
übrigen Dinifler geblieben waren, in der Abſicht zurüd, um ohne 
Verzug über das gegen Youis Bonaparte und feine Mitſchuldigen 
zu beobadhtenne Verfahren zu enijcheiden ; er präflpist in ner 
Sigung des Viinifterratbs, der eben verjammelt it. — Heute 
Yorgen des Sonntags Feine Börſe. Vel Tortoni jlanven tie 


\ [3 bürften polienvd 

die Erklärungen Lord Palmerflon’® im Barlamente 
ſcheucht werden. — Aus Toulon wird vom 7. Aug. ge= 
chrieben, im Arſenal herrſche eine Bewegung, daß man 
glauben ſollte, der Krieg habe bereits begonnen. Man are 
beitet gegenwärtig an der Ausrüſtung der Linienfchiffe Sou—⸗ 
veraln, Scipio und Stabt Darfeille, ver Fregatten Eirce, Iphl⸗ 
genie, Independante und Melpomene, Ginige Bregatten follen 
bis zum 15. Aug. fegelfertig ſeyn. In Breit it der Befehl 
eingelaufen, ohne Verzug das Material der großen Fregate 
ten Divon, Minerve, Nereide und Eleopatre zu vervollſtän⸗ 
digen und ven Zufland der Fregatten Anpromede, Venus, 
Afle und Africaine zu unterfuchen, 

*Yaris, 10. Aug. Marfchal Balde bat neuerbings 
Berichte vom 1. d. Mis. an den Kriegsminifter eingefannt, 
aus denen hervorgeht, daß kürzlich wieder Einfälle ver Aras 
ber in die Metid ſcha flattgefunden, vie nicht ohne Bas 
deutung waren. Am 27, Juli fanv eine Heine Affaire gegen 
ungefähr 6 bis 700 Reiter flatt. Um 29. erfchien ven Beim 
18300 Mann Hark bei Maifon carrd, Jedesmal wurde er 
mit Verluft zurüdgeichlagen. — Das Wichtigfte iR Heute vie 
gejtern un 95 lihr erfolgte Ankunft des Königs zu Paris. Er. 
Majeftät präjivirte ſogleich im Miniſterrath. Alle Minifter 
waren zugegen. Es wurbe in biefem Gonfeil befchloffen, daß 
das Attentat vom 6. von dem Pairshof gerichtet wer⸗ 
den fole. Die Ordonnanz Hierüber findet ſich heute im 
Moniteur. Die von Paris abweſenden Pairs haben unver- 
züglich zu erſcheinen. Frauk Garr& verficht vie Bunctionen 
als Generalprocurator. — Louis Bonaparte if dieſe 
Naht um 124 Uhr in Ham angefommen, — Der Mo« 
niteur bricht heute ein bisheriged Schweigen binfidyte 
li ver ſyriſchen Frage und erflärt die Nachricht der 
„Vreffe*, daß Preußen und Defterreih Hrn. Thiers einen 
von dieſem zurüdgewiefenen Vergleich (transaction) ange= 
boten, für falſch. Nach dieſem Vergleich Hätte Mehmed IE 
Aegypten und Were erblich, Syrien und Ganvien lebenslänge 
lich erhalten. Niemals aber fey eine folche Propofition gew 
macht worden. Der Vertrag vom 15. Juli fen unterzeichnet 
worden, ohne daß diefe oder eine andere Propoſition geſchah. 
ben fo unmahr ſey ed, daß Franfreih zu Konſtantinopel 
eine Directe Ausgleihung des Sultans mit dem Vicefönig 
verfucht, Ehosrew Paſchas Abſetzung und Eemis-Bey's Sen 
dung veranlaßt habe. Alles werde fpäter vor den 
Rammern durch die Erklärungen des Gonfeilde 
präfiventen und des franz. Orefandten zuLondon 
aufgebellt werden. 

talien. 

Meapel, 30. Juli. Unterm 21. d. wurde in Palermo 
folgendes £. Decret öffentlich bekannt gemacht; „Wir Ber 
dinand II, x. Im Betracht unfers E. Entſchluſſes vom 23. 
Febtuar 1840, in Folge der zwiſchen unferer und der enge 
lifchen Regierung erhobenen und nunmehr beendigten Etreie 
tigkeiten haben wir, mit Uebereinſtimmung unfered Etaatde 
rate, befchloffen, wie folgt: 1) Der Vertrag mit der Com· 
pagnie Zalx, Aycard und Gomp. it aufgelöst. 2) Unſer 
Staatöminifler, Bräjlvent der Gonjulta Generale, Fürjt Cam⸗ 
pofrauco, fowie unfer Generalprocurator , Herzog bi Eumia, 
find beauftragt, ber befagten Compagnie eine Entſchädigung 
zu geben, infoferne ſolche gerechte Änſprüche darauf hat. 3) 
Die laut k. Deeret vom 27, Nov. 1838 errichtete Schwefel« 
Gommiflon wird und diejenigen Reglements vorſchlagen, 
welche dem Intereffe unferer geliebten Unterthanen angemefien 
ſeyn werden, um vie Zeit und die Weije der Ausbeutung zu 
beflimmen, damit ver Yandbau und ber öffentliche Befund» 
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Heitszuftand nicht darunter Teen, und biefed koſtbare Mineral 
nicht am Werth verlieren möge. 4) Bleibt dasſelbe mit einem 
Yusfuhrzol von 2 Ducati per Gantaro belegt, um bie 
400,000 D. zu decken, die laut Pf. Decret vom 17. Desbr. 
1838 auf vie fo läftige Mehlabgabe nachgelaffen wurben, und 
zwar fo fange, bis vie zu bezahlende Entſchädigung beſtimmt 


feyn win.” , 
Airchenſtaat. 

Gin Schreiben in ver Allg. Zeit. aus Rom vom 16. Juli 
erklärt vie früher von demfelben Blatte gegebene Nachricht, 
e8 habe ver Secretär der ruffiichen Geſandtſchaft vem Garbinal« 
Staatsſecretär Lambruschint ven Wunfch des Kaiferd Nikolaus 
Borgetragen, daß ver heilige Vater ven von Seite Sr. kaiſ. 
Majeflät zum Bisthum von Podlachien vorgeichlagenen Urchi» 
diafon und Doctor ver Theologie, Grafen v. Dffolinsfi, 
betätigen, und ihn mit ver Wuͤrde eines apoflolifchen Vicars 
befleiven möchte, für vollfommen ungegründet. ben fo ver 
Halte es fich mit der Nachricht, die ein Gorrefponvent dieſes 
Blattes aus Turin gab, daß nämlich ver Garbinal-Staatd- 
Secretãr in einer Note an den ruſſiſchen Gefannten, Hrn. v. 
Potemfin, um vie Freilaſſung des Biſchofs von Podlachieu 
gebeten babe, ber dann auf den Rath Gr. Heiligkeit nicht 
fäumen werte auf fein Bisthum Verzicht zu leiſten, um im 
Nom, wohin ihn der heilige Vater berufen wolle, ein anderes 
geitfiches Amt anzutreten. Auch vieh fey ganz unrichtig. 
Der Cardinal Lambruschini Habe im Gegentheil gegen vie 
Verhaftung des Biſchofſo im Namen des heiligen Stubles 
Einfprache gethan, da fich dieſer Prälat gegen feinen Landes⸗ 
beren immer als einen treuen und geborfamen Unterthan 
bemiefen, und ſich nur deßhalb vie Unznade veöfelben zuge» 
zogen Hatte, weil er die heiligſten Bilichten feines apoftolijchen 
Amtes gewiſſeuhaft erfüllte. Se. Eminenz babe gleichfalls 
egen mehrere Ukaſen reclamirt, welche feit ungefähr zehn 
Sahren in Rußland gegen bie katholiſche Religion erlaffen 
mworben jind, umd die dahin zielen, vas Schiöma und ben 
Abfall der un'rten Griechen zu beförvern. Der Cardinal 
habe daher an die Gerechtigkeit des Kaiſers appellirt, damit 
doch endlich ven Uebeln gefteuert werden möge, wovon die 
Katholifche Religion in Rußland fo tlef nievergebeugt iſt. 


Spanien. - 

Madrid, 2. Augufl. Die vier Minifter, welche die ihnen 
übertragenen Vortefeuiled angenommen haben, werben, nach⸗ 
dem fie den Eid ber Treue in die Hand der Königin abge 
legt, hieher zurückkehten. — Das Uyuntamiento von 
Madrid Hat am ven Herzog de fa Victoria und das 
Ayuntamiento von Barcelona BeglückwünſchungsAdreſſen 
wegen ver letzten Greigniffe in Barcelona erlaffen. — Die 
Blutfeenen Barcelona’ tragen ihre Früchte. Die wohl« 
habenden, für Gut und Leben zitternden Bamilien flüchten zu 
Waſſer nah Frankreich. Täglich Häuft fich ihre Zahl zu 
Perpignan umd vie Ankommenden beftellten Quartier für 
Greunde und Verwandte, vie folgen follen. Das Gemälve, 
dad die Blüchtigen von Barcelona entwerfen, if düſter. 
Würhet auch der Aufruhr, durch Kriegsgericht und Vayouette 
eingefhüchtert, nicht mehr wild durch die Straßen, fo find 
doch die Nächte, troß zahlreicher Patrouillen, nichts weniger 
als ſichetr. Wehe aldvann jedem, im deſſen gemählterer Kleis 
dung der Pöbel einen Freund des Hofs zu errathen glaubt. 
Piöglich wird das Opfer mit Keulenfchlägen ans dem Hin« 
terhalte angegriffen und befinnungslos zu Boden gefredt, 
Die Spannung ver Gemüther it unter biefen Umflänven fo, 
daf ein Zufall, ein Nichts eine neue Grploflon hervorrufen 
tann. Eſpartero, ver bis leht noch nicht gelaunt ſcheint, 


fi) der Dictatur zw begeben, die er der Conſtitution zum 
Irop übt, und gegen welche die Cortes auch nicht die leifeſte 
Vroteſtation gewagt, gibt fi gleichwohl das Anfehen, als 
wolle er die Hyper der evolution bändigen und gutmüthige 
Freunde des Hofe freuen ſich ſchon feiner Reue und Be— 
kehrung. 

Portugal. 

Fifabon, den 27. Juli. Der Marquis von Saldanha 
fol dabel bebarren, fi von beiven Parteien fern zu halten, 
obgleih ſowohl das Miniferium als vie Oppofitien gern 
feine Unterflügung gewinnen möchten, Auch ver Herzog von 
Valmella hat ſich bisher geweigert, ein Bortefeuille anzunch« 
wen, und ſcheint geneigt, vie Dinge in ihrem jegigen Zuftande 
erhalten zu helfen. Trete der Herzog mit Saldanha zufane 
men Ind Minifterium, jo glaubt man, daß eine flarke Ber» 
waltung gebilvet werben fünnte; dann müßte aber Bomſim 
fich zurüdzichen, va wohl keiner von jenen Beiden unter ihm 
würde dienen wollen. Aquair ift offenbar zur Regierungs⸗ 
partei übergegangen und wird vielleicht das Wortefeuille des 
Innern befommen, während R. ve F. Magalhaes das aus« 
wärtige Departement bebielte, welches er jeht interimiſtiſch 
verwaltet. 

Großbritannien, 


® Sonden, 7. Auguſt. Wir tragen aus den geflern Furg 
erwähnten, durch die Erklärungen Lord Balmerfton’s über 
die fprifche Frage wichtigen Unterhausverhandlungen fols 
gendes Weitere nah: Nachdem Palmerſton auf die Bemer⸗ 
ungen SHume's geantwortet, äußerte noch Hr. Leader bie 
Vermuthung, daß die Erbitterung, vie ſich in Frankreich ges 
jeigt babe, irgend einer Unterlafjung ver gewöhnlichen diplo⸗ 
matiſchen Höflichfeitöformen zuzufchreiben jeyn möchte. Lord 
Palmerſton erwicberte, dieß ſey keineswegs ver Wall ge» 
weſen. Seit 8 bis 10 Monaten Habe man Franfreich mehr» 
mals davon in Kenntnig gefegt, dap die übrigen Mächte mit 
ihm gemelnfam in viefer Beziehung unterhandeln wollten ; 
wenn es aber unmöglich fchiene, vaß Frankreich ſich mit den 
4 Mächten verbinde, fo möge es nicht erjlaunt fen, daß fie 
dann ohne Branfreih handeln. Nachdem mehrere Projekte 
und Begenprojefte gefcheitert waren, und Frankreich dem bes 
ftimmten, ihm vorgelegten Arrangement nicht beitreten wollte, 
befchloßen die 4 Müchte ihrem erflen Entfchluße gemäß fi 
ohne Frankreich darüber zu verfländigen. Ohne Zweifel würde 
ed aber jegt gegen alle Regeln diplomatiſcher Höflichkeit ver⸗ 
offen haben, wenn die Mächte nun Frankreich ausdrücklich 
erflärt hätten: „Obſchon vu nicht an unferm Bertrag thelle 
nehmen kannſt, werben wir ihm doch ohne dich vollziehen.“ 
Ich trage kein Bedenken, es auszuſprechen: Eine ſolche 
Spradhe würde einer Drohung gleihgefommen 
feun; es wäre ein den 4 Mächten ungeziemender Schritt 
gewefen, befonders nah dem reiflih erwogenen Eut— 
ſchluſſe, zu dem Frankreich gekommen war. (Hört! hört!) 
Ich füge einfach Hinzw, daß zur Zeit ver Convention Frank- 
reichs und Englands bezüglich Belgiens, diefe Convention dem 
belgischen Gouvernement erſt nach der Ratififation 
zugeftellt wurde, während gegenwärtig der Vertrag zwei 
Sage nah Unterzeichnung Frankreich gugefchidt wurde, 
Hr. Leader gab zu, daß man nichts gethan habe, mas einer 
Drohung ähnlich ſah, meinte aber, man hätte wie franz. Regie⸗ 
rung vorher benachrichtigen ſollen, daß der Vertrag ſeiner Zeit 
unterzeichnet würde. — In der heutigen Sigung des Ober⸗ 
haufes legte Lord Lyndhurſt Vitrfchriften des Inhalte® 
vor, daf die Megierung veraulaßt werden möge, ihren durch 
den Vertrag mit Rußland erlangten Einfluß auf dieſe Macht 
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im Intereffe der Unabhängigkeit Krakaus gemäß vem Wie 
ner Vertage anzumenven. Lord Melbourne esflärte, dieß 
werde geichehen. — Der Globe vom 7. Aug. fchreibt: „Wir 
find ermächtigt, zu erklären, daß vie Angabe mehrerer fran« 
zoͤſiſchen Blätter, als hätte eine Zufammenfunft pwiſchen 
Sord Balmerfton und dem bringen Louis Bonaparte 
flattgehabt, gänzlich grundlos if.“ Die engliſchen 
Blätter aller Farben behandeln ven Verfuch Louis Bonapars 
te8 als eine verrüdte, unfinnige Hamvlung. 

* Sordon, 8. Auguſt. Zu Birmingham fand ein 
Meeting der Urbeiterclaffe von außerorbentlicher Art flatt. 
Sr. Charled Atwood hielt im demſelben eine Rede, in ver 
er darauf antrug, Lord Valmerſton des geheimen Ginver- 
Nänoniffes mit Rußland zum Verrathe Englands anzuflagen. 
Der Beſchluß ging mit Meclamation durch. — Der König 
und vie Königin der Belgier find in Budingham - Palaft 
angefominen. Man glaubt, van vie Neife König Leopoldo 
yolitifche Zwecke habe, und varauf ziele, die Mifverflännniife 
zwiſchen England und Frankreich beizulegen, 

Griedyenland. 

Athen, 27. Iuli. Der fchon ziemlich große Bonds zur 
Erbauung einer Univerjität wurbe durch ven großberzigen 
Sinn des griechiſchen Bankiers Sina in Wien um vas bes 
beutende Geſchenk von 42,000 Dr. erhöht. Das Gebaäude 
fchreitet fehnell vormärtd, und wird belo eine neue Zierbe 
Athens bilden, — Georg Kapodiftrias, der beider jüng« 
ſten Napiftenverfhwörung compromittirt war, wurde des 
Landes verwiefen, und geftern durch die Genvarmerie nach 
dem Pirdeus gebracht, wo er ſich einſchiffte. — Ueber bie in 
Unterfuchung gewefenen griedyifchen Orthodoxen iſt am 25. 
Zuli das Urtheil gefällt worven. Dasfelbe lautet, wie zu er» 
warten fland, auf Entlafjung ver Hauptangefgpuldigten wegen 
Mangels an Beweifen. (U. 3.) 

Ehina. 

Macas, ven 17. März. Seit einigen Wochen flieht es 
bier ziemlich rubig aus. Die Engländer find in Macao ge» 
blieben und harren mit gefpannter Erwartung auf die Dinge 
die da kommen werden. Die Ghinefen theilen dieß ängits 
liche Gefühl im hohem Grave; aber dennoch ſtellen fie ſich 
ganz unbekümmert um ven Auszgang ber Ereignijfe. Das ges 
meine Volk hat bier indeß weit mehr Vertrauen zu der Ge⸗ 
rechtigkeit ihrer Sache und zu den quten Abfichten feiner 
Herrfcher, als man glauben follte. Sie betrachten die Frage 
um die ed fich handelt, ald eine moralifche, venn fie ſind ſich 
der Sünden, die fie gegen bie polltifche Ehre und gegen das 
Völkerrecht begangen Haben, fo wenig bewußt daß fie ſich 
feiner Beleidigung oder Bedrückung ſchuldig halten. Inter 
al’ dieſen Areitenden Anfichten, die bald mehr als ein bloßer 
Mortkrieg fern werben, blicken wir mit Zuverficht zu dem 
Herrn der Nationen empor, der die quten Abſichten, vie er 
mit China hat, der Volbringung nahe führen zu wollen ſcheint. 
&5 vämmert ein Tag der Hoffnung auf, und die Zeit rüdt 
Seran, wo dieſes Land in vie große Bölfer » Bamilie eintre« 


ten ſoll. 
Dr. frievrih Beh, 
derantwortlicher Mebacteur, 
Lourfe der Staatspapiere. 

London, 8. Aug. Conſols 90% 91. 

Varls, 10. Aug. 5 pCt. 116 dr. — E,; 3 yEt. 52 
Fr. 856. Span. —. 

München, 13. Auguſt. Obligat. 4 4 pCt. Br ——, 
G. 101; detto à 3} pCt. Br, 1005, G. — ; Bayer. 


St.⸗Akt. Div. IL. S. Br. 614, ©. — ; Promeſſ. Div 
II. S. Br., 110, G. —; KR. Def. Met. a 5 pEt. prompt, 
Br. ——, ©. —; detto a 4 pCt. Br. —, ©, 100; 
detio A 3 pGt. Br. —, G. — ; Nothſch.⸗Looſe 100 fl, 
Br. —, G. —; Part.»Oblig. a 4 pCt. prompt Br. , 
G ——; Kotterie-Anlehen von 1534 prompt. Br, 
G. —; YotterieeAnlchen von 1839 prompt. Br. , 
G. ——; Panf-Aft, Div. II, Sem. prompt. ®r. 1774, 
GG. —— ; Punwig» Donau» Main» Kanal» Aktien Br. —, 
G. —; Mündyener-Augsburger-@ifenbahn Br. 944, ©. 94; 
Nürnberg nörpliche Reichs⸗-Gränze -Eiſenbahn Br. —, 8. —; 
Ferdinand ⸗Nordbahn Br. —, & Venetianer · Dlalläne 
der · Eiſenbahn. Br ——, © 


— Zn 
Ziönigl. Hof- und Uational-Cheater. 

Sonnabend den 15. Aug.: „Egment“ Zrauerfpiel v. Goethe. 
(Herr und Madame Rettich — Egmont und Klärden als lette 
Gaftrollen.) 

Sonntag ben 16, Auguft: „Die beiden Schuͤten,“ komiſches 
Singfpiel von korsing. 

Fremden - Anzeige. 

Den 14. Xuguft find bier angefommen: (®. Sirfd.) HD. 
Graf v. Almafy, k. k. Kämmerer, und Goſtiſcha, Hof: und Ge 
richtsabvofat von Wien; Frhr. von dem Snefebed, kgl. preuß. 
General der Infanterie von Berlin; Marceron, Regoziant von 
Paris; Dunloß, Prediger von Diford, (8. Habn.) Dp. Plane 
tamoure, Profeſſor von Genewez vd. Wepfer, Director von Stutte 
gart. (Schw. Adler) Hp. Philippi, Kfm. von Brantiurtz 
Bogler, Börfter von Frauendorfz Armitage, Rentier aus England, 
(8. Kreuz.) HH. Pfiſter, Afm., u Bosharbt, Partikulier vom 
Züri; Dr. Schwarz, Prediger von Salzburg; Plump, Kfm. 
von Bremen. (Stadusgarten.) HH; Roth, Profeffor vom 
Augsburg ; Kernmerth, k. Plagmajer von Würzburg; Baron u. 
Bumppenberg, Gutsbefiger von Dillingen, 


Geftorbene in Münden. 

Den 11. Zuti: &. Dollhopf, Schneidergeiell von Markt Er 
bach, 20 Salt; J. Kelner, Bedienter von Altneuhaus, 33 I, 
alt; u. Klemm, Thorwartstochter, 69 I. alt. Den 12. d.: E. 
Weinberger, Salzſcheibenmacherstochter, 64 3. alt; 3. Dswald, 
Bräumeifter von Eſchenloch, 38 3. alt. 


Dekanntmadjungen. 


396. (2a) (Anſtellung eines rechisfundigen Rathes 
babier betr.) 

Durch den Austritt des Rechteraihes Dr. Gitfhger, iſt 
bie Stelle eines rechtskundigen Rathes terledigt. Bewerber um 
diefe Stelle haben ſich beim unterfertigten Magiftrate unter Wow 
tage der erforderlichen Zeugniſſe über Fähigkeit und Praris bin 
nen 4 Wochen zu melden, und das Mefultat der Mahl abzu⸗ 
warten. Diefes wirb mit dem Beifügen bekannt gemacht, daß 
der Gehalt des Mechtsrathes während dreijähriger Dauer deu 
proviforiihen Funktion in 700 fl. jährlich beftcht. 

Magijirat der königl. Stadt Zrepfing. 


Parth, Bürgermeifter. 


292. (%) Avviso d’Incanto. . 

Delta Galleria di Quadri del fu? Gaspare Craglietto rino- 
mata in tutte le Guide, composta di Classici Autori d'ogni 
Scuola, esistente in Venezia in Parocchia di 8. Gio. in Bra- 
gora Ponte della Ca’ de Dio N. 5838; quale incoommincierä 
il giorno 15. prossimo Settembre e seguenti, dalie ore 10, 
alle 4. P. M. j 

Sara pure ostensibile all’ amatore che vorrä viskarla 
impra dell’ lacanto alle stesse ore di ciascun Giorao. 


— — 
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Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtät Allergnädigſtem Privilegium. 
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10. Auguft 1840. 





Ueberfidt. 


Deutſchland. Bayern. Münden: Das neue Univerfitäts- 
Gebãude. Mectorwahl Würzburg: Tod des Gcheimenraths 
Grafen v. Neigeröberg. Aus Franken. — Preußen. Bers 
In: Die politifche Amneſtie bis zum 15. Oltbr. erwartet. 
Miplingen des Buchdruckerfeſtes. — Sach ſen. Dresven. — 
Baden. Heidelberg: Ibibaut's Bibliothek und feltene Mufik« 
werke verſteigert. — Belgien, Brüffel: Rückwirkung ver 
franzöfifchen Verhältniffe. — Fraukreich. Weitere amtliche 
Berichte über das Boulogner Attentat. — Spanien. Ankunft 
des Grbrinzen von Sachſen ⸗· Coburg zu Barcelona. — Brof- 
britannien, — Gürkei, — Schweden und Hormegen, — 
Eourfe der Staatspapiere. — Bekanntmachungen. 


Deutfdland. 


Payern. 

® Münden, 1%. Auguſt. Bei der geflern flattgefunvenen 
Nektors- Wahl für das Stubienjahr 1847 der Univerfls 
tät fiel die Majorität ver Stimmen auf den ord. Prof. Dr. 
Benger Diefe Wahl unterliegt mun der BVeftätigung Er. 
Maj. des Könige. — Zur Beziehung der neuen großartigen 
Lofalitäten ver Lupmwigsftraße werben fortwährend 
bie thätigften Voranftalten getroffen. Schon hat das mweib- 
The Erziehungsinſtitut für höhere Stände fein bisheriges, 
wie verlautet nunmehr zur Aufnahme des Taubflummenin- 
fiitutes beſtimmte Gebäude am Anger verlaffen, und das neue 
eigenö zur feinen Zwecken erbaute Haus in der Lubmwigäftraffe 
ber neuen Univerfität gegenüber bezogen. Auch mit der Ein« 
tichtung des neuen Glerifalfeminar » fo wie des Bibliotheks 
Gebäures it man aufs thätigfte befchäftigt. In dem Uni⸗ 
verfitätsgebäude felbft werden alle nöthigen Vorbereitungen 
ju dem am 25. d. M. ald dem boden Geburtd« und Nas 
mendfefle Sr. Maj. des Königs erfolgenven felerlichen Umt« 
zuge getroffen. Die Bibliothek der Hochſchule ift bereits in den 
obern Niumen des zweiten Stockwerkes zweckmäßig geordnet. 
Bald werden fich die weitläufigen Näume ded im altitalieni« 
De Style aufgeführten Prachtbaues beleben, und ganz ihrer 
eſtimmung angehören. Gleich beim Gintritte in benfelben 
gewähren vie drei Gtiegenhäufer, von venen zwei, die in das 
obere Geſchoß führen, auf fäulengetragenen Bögen ruhen, 
die fleinernen Treppen und vie Breiten lichten Gänge einen 
eben fo impofanten als freunvlichen Anblid. Drei große 
Bogenfenfter mit farbigen Gläfern, ober Ihnen drel befondere 
Rundfenſter mit den in Glas gemalten Stabtwappen von 
Ingolſtadt, Landshut und München erhellen vie prächtige 
Doppeltzeppe und vie von Säulen getragene untere Vor— 
halle. Oberhalb ver Treppe bemerkt man folgende Injchrift: 
Ludoyicil. Bavariaeregis jussu aedificium hoc almae 
literarum universitati L,udovicae Maximilianeae cocp- 
tum estanno 1835, perlectum anng 1940, architectus 


fuit Fridericus Gaertner eques. Der mittlere Raum 
des Eebãudes ift größtentheild den Amtszimmern angewleſen. 
An diefe reihen fich vie zahlreichen, geräumigen Hörfäle nebit 
einer fleinern und größern Aula, letztere von 97 Schuh Länge, 
46 Sch. Höhe und 60 Sch. Breite mit gemaltem Plafond. 
An ihrer Vorderſeite erblidt man vie Büſſen Herzog Ludwigs 
des Meichen, der 1459 die Umiverfität zuerſt in Ingolſtadt 
gegründet, und Könias Maximillan I., ver fle Im Sahre 1800 
nach Landshut verlegte. In der Mitte zeigt ſich das Stand« 
bild Sr. Maj. des Königs Ludwig, unter veſſen glorreicher 
Regierung fie in die Hauptſtadt und nunmehr in vieh neue 
Prachtigebäude verfrgt wurde. An ven obern Winden be— 
finden ſich mehrere bayer. Regentenbilver in Mevaillong von 
Gyps auf blauem Grunde mit goloner Umfchrift; und zwar: 
Georg ver Meicye, Albert IV,, Wilhelm IV,, Albert V,, 
Wilhelm V., Marimilian I., Ferdinand Maria, Marimilian 
Emanuel, Karl Albert Kaifer, Marimillan Joſeph II, Karl 
Theodor. Bekanntlich wird in vieler Aula dem Programnıs 
emäß am 25. d. Mis. die feilliche Ginweihung flattfinven, 

m Erdgeſchoße Befinden ſich die aufs zweckmäßlgſte gebauten 
chemiſchen Laboratorien, mit denen zugleich Hörfäle verbunden 
find, Drei große Zifferblätter find an ven Wänten ver 
obern und untern Oänge fichtbar, und ihre im ver Mauer 
verborgenes Uhrwerk verfündet den Etundenwechfel mit hellem 
Schlag. Wie wir ſchon früher berichtet, wird der freie Plah 
vor dem Gebäude eine wefentliche Zierde durch einen großen 
Brunnen erhalten, veffen von vier ebernen Löwen getragene 
Becken ihr Waller durch eine eigens hlezu veranflaltete Yeis 
tung aus dem nahen Ganal zunächft der Veterinärfchule er= 
balten follen. — 32. kk. 55. der Herzog und die Herzogin 
von Leuchtenberg, welche am 8. Auguf Petersburg vere 
laſſen, gedenken ven neuejten Nachrichten zufolge am 17. in 
Bifchbach einzutreffen. 

Würzburg, 13. Aug. Der „Bränfifche Courier”. zeigt 
Geute den Tod des Kammerheren, geh. Raths und vormaligen 
Geſandten, Srievrich Earl Grafen v. Neigersberg, Groß— 
freuz des Givilvervienftordens der bayerifchen Krone und bed 
großherzogl. Toscanifchen Iofeph » Ordens, Commandeur ded 
£. £, öfterreichifchen Leopold-Ordens, an, ber nach mebrjährt« 
gen fchweren Leiden des DVerblichenen zu Fechenbach am 
8. d. M. erfolgte. 

Aus Franken, 11. Auguſt. Das Infanterie » Regiment 
Zandt in Afchaffenburg marfhirt am 20. Anzuft nach 
dem Nürnberger Lager, und zwar im folgenven Tagds 
maͤrſchen: Wörth, Stadtprozelten, Dertlingen und Gomburg 
(Raſttag), Beidingéfeld, Ochſenfurth, Uffenheim, Winvshelm 
(Raſitag), Markt Erlbach, Kadolzburg (Raſttag). — Tag 
Infanterie » Negiment Otto von Griechenland in Würzburg 
rüdt erft am 26. Auguft aus, Über Ochſenfurth, Uffenheim, 
Markt Bürgel und Obervachletten (Rafttag), Neudorf, Zirn⸗ 
dorf, in’$ Lager, (R.vuf.D.) , 
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Berlin, 9. Auguſt. Wegen ver Vergehen politifcher Na- 
tur wird eine Amneftie erfolgen. Se. Maj. bat dazu fein 
Geburtöfeit, den 15. Oftober, den Tag ber Hulvigung in 
Berlin, beflimmt, und bereits an alle Neglerungen der Pro— 
vinzen Aufforberungen ergeben laſſen, ihm vie Verſonen 
nambaft zu machen, welche. etwa zu begnadigen wären, — 
Die Buhdruderfeftangelegenheit Kat eine traurige 
Wendung genommen. Zunächft if von einer Feier nach dem 
Yrogramminhaft weiter gar nicht die Rede. Die Bucyoruders 
herren haben ſich von den Buchhändlern gewinnen laffen, die 
ganze Feſtlichkeit auf eine Privatausitellung alter und neuer 
Drudfachen, ein Diner und einen Ball mit Feuerwerk im 
Tivoli (Alles auf einen Tag, den 22. d. M.), Alles ohne 
Deffentlichfeit zu beſchtänken, und dieß iſt genehmigt worven. 
Verlehzte Gitelkeit, unfeliger Kaſtengeiſt und Kleinſtädterei 
mitten im ver großen Reſidenzſtadt Berlin haden ſich vie 
Hände gereicht, um bie Feier zu zerflören. Am Uebelſten iſt 
der Profeſſor Gubitz daran, Gr Hat entfegliche Mühmaltuns 
gen von der Sache gehabt, er Hat eine Menge Zeit auf die 
Verhandlungen aller Art verwendet, hat Aerger über alle 
Maßen erdulvet, und iſt zufegt der Sünvdenbod geworben, auf 
den nun Alle ven Stein werfen, Jedenfalls leidet er mehr, 
alö er werbrochen hat. Die Gehllſen, welhen ein unbebeu« 
tender Fond von vieleicht 1600 Rihlr. bleibt, find einſtim⸗ 
mig der Anficht, daß fih damit nichts machen läßt, und 
verhandeln nur noch darüber, ob fie das Geld zurücknehmen, 
oder einer Stiftung überwelfen wollen — Dus Gerücht: über 
den Fürftbifchof von Breslau wird jet wieder von 
reinigen Seiten für ungegründet gehalten, (K. v. u.f. D.) 
Sadfen. 

Presden, 8. Aug. Der zweite Theil ver „Ueberfehung 
des Dante, von Philalethes" (Prinz Johann von Sadı- 
Ten), „vasBegefeuer“, verläßt fo eben vie Preffe, und findet, 
wie der erſte, fein Hauptverdienſt In der gewiffenhaften Ueber« 
einſtiumung mit dem Original, und in ven trefflich ausge 
wählten Noten, Der hehe Verfaffer Hat in feinen jegigen 
Grflärungen befonverd ver philofophiſch-moraliſchen Seite, 
bie in vem Begefeuer mehr als vie politifche vortritt , feine 
Aufmerkſamkeit zugewendet. Dem Scholaftiter Thomas von 
Aquiuo it ein ernſtes Studlum gemidmet, und bie Noten aus 
uno nach demfelben reiben ſich gewiffermaffen zu einer Abs 
handlung aneinanver, Die in ver Vorrede angebeutete Ans 
ficht des ganzen Gedichts iſt von viefem Gtanopunft aus 
anerkannt. 


Baden. 

Heidelberg, Anfangs Auguf. Im dlieſen Tagen iſt ver 
Verfteigerungsfatolog ver Bibliothek des verſterbenen geh. 
Nithe Dr. Thibaut ausgegeben, reich an vorzüglichen 
Merken und werthvollen Aisgaben hauptſächlich juriſtiſchen, 
vhilologiſchen, archäologiſchen und geſchichtlichen Inhalts, 
denen auch eine Abtheilung theoretiſch-muſikaliſcher 
Werke beigegeben if. Einen ungleich größeren Schahz, ale 
die letztgenannten Werfe, beſaß Thibaut in einer ausgezeich« 
neten, mit großen Opfern zufammengebrachten Sammlung 
Haffifcher Mufifalien, reich am feltenen, in Deutſch- 
Tand kaum font noch anzutreffenden Werfen, wie vie uniterb« 
lichen Meiftermwerfe eines Allegri, Anerio, Val, Galvara, 
Garpentrad, Durante, Josquin, Orlando Laſſo, Leo, Lotti, 
Marcello, Morales, Paleſtrina, Vittoria u, A., nebit denen 
unserer deutſchen Meiiter: Seb. Bach, Faſch, Hans Leo Haß · 
ler, Händel ac., forte endlich eine nicht minder reiche Samm- 
fung alter Volkslieder aller- Nationen, Diefer feltene Schatz 
klaffiſcher Kunſtwerke, an denn eine lange Reihe von Jade 


ren hindurch fo mandjer- Keim des Befferen in vielen fung 
Gemüthern geweckt worden, ſoll jet, mie verlantet, als Sana 
zes nach Außen, wahrſcheinlich außer Deutſchland, verkauft 
werden. Mur ein Mittel ſcheint denkbar, dieſe werthvolle 
Sammlung für Deutſchland uno zunächſt für unfer Heidele 
berg zu erhalten, wenn die Regierung, wenn die Univerfität, 
der Thibaut unter den glänzendſten Ginlavungen nach Außen 
febenslängliche Treue bewahrte, vieles fein „Kleinod“ ver 
Univerfitätsbibliothek zu erhalten fuchte, und dem Manne, 
deffen gelehrter Name feines Denfmald bedarf, darin ein 
Denkmal der Pierät fehte, daß man „feine Lieblinge“ nicht 
in die Fremde ziehen ließe. Gin folder Befig Fünnte eine 
Öffentliche Bibliothek nur zieren, (dr. D.-P.-3.) 
Delgien. 

Brüfel, 4. Aug. II. MM. ver König und bie Ki 
nigin find vorgeftern im erwünſchten Wohlſeyn über Gour« 
tray und Gent aus Paris in Laeken eingetroffen, und ver 
König Hat geftern in einem Miniſterrathe ven Vorfig geführt. 
Denr Vernehmen nad werden II. MM. ſich noch im Laufe 
viefer Woche nach Oſtende begeben, von wo aber ver König 
alsbald ſich im das Lager bei Beverloo begeben, ben großen 
Mandvern und Waffenübungen beimohnen, und nachher nach 
Wiesbaden abgehen wird. Doc) dürfte Höchſtdeſſen vortiger 
Aufenthalt viegmal jo lange nicht dauern, da bei den jegigen 
allgemeinen europäiſchen Berbältniffen Se. Majeflät nicht zu 
lange aus dem Yande entfernt bleiben fann, Die euros 
pätfchen Berbhältniffe nehmen natürlich bier rote überall 
vie ganze Aufmerkſamkeit des Publikums in Anſpruch, fo daß 
man in den Salons und in ven Zeitungen faft von nichts 
Anderem fpricht, ald von ber Onaprupelalllanz in ven orien⸗ 
talifchen Angelegenheiten und nebenher noch von Spanien. 
Im Algemeinen glaubt man nicht an einen bevorfichenben 
allgemeinen Krieg zwifihen den europälfhen Mächten, und 
alſo auch nit an einen baldigen Bruch zwiſchen England 
und Frankreich; wenn auch die Sprache, welche die Haupte 
blätter in beiven Ländern führen, und die neuejten Orbon« 
nanzen Ludwig Philipps zur Ginberufung der jungen Manns 
ſchaft und zur Verflärfung feiner Seemadht, fehr drohend lau⸗ 
ten. An freiwillige unmittelbare Iheilnahme Belgiens an 
dem Kriege darf wohl nicht gedacht werden und man 
braucht vemzufolge Feine Vorbereitungen der Art zu treffen, 
Weniger gewiß ift man aber, ob vie und zugeficherte Neutrae 
lität im Falle eines Krieges geachtet werden würde. Die 
franzöfiiche Partei frohlockt ſchon im Voraus auf die Möge 
lichkeit, dadurch zur balvigen Ginverleibung Belgiens mis 
Branfreich zu gelangen, während die Orangiften ihrerfeitd aug 
ven nemlichen Umjtänden jich zu ver Hoffnung berechtigg 
glauben, daß bei einem Ausbruche ver Beinbjeligkeiten dep 
erite Schritt ber vereinten Mächte ſeyn werde, Belgien an 
fi) zu reifen, um jene Ginverleibung zu verhüten, und ec, 
wo nicht wieder mit Holland zu vereinigen , doch wenigiend 
unter ſich zu verteilen, wo dann wenigiend ein Theil wie⸗ 
der an Holland fommen müßte. Vorläufig haben die Um 
ſtände blos den Ginfluß gehabt, daß felt 8 Tagen bie größte 
Befürzung an der Börfe herrſcht, alle Fonds ftark gefallen 
find, mehrere Speculanten flürzten, und an das Abſchließen 
der neuen Anleihe nicht zu venfen if, (San. 3.) 


Fraukreich. 

Paris, 10. Aug. Gin legitimiſtiſches Blatt, die „Sa 
gette des Flandres et d'Artoig“, nennt folgende Namen von 
Begleitern Louis Bonapartes: Parquin, v. Gronge 
Chanel, Perſigny, Foreſtier, Thery, Vaudrey, Durerelles, Brac, 
Lombard, Vaſſarotti, Troty, Eloner, Mejjonat , Petitpierte, 
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Charles Durand, Barginet, Ollivier, Jourbaln, Madame 
Kennor, Keflel (belgiſchetr Major), Baron Desporteb, Guno, 
Zr, Cornaro, ODberſt Bouffet Montauban, Montholon und 
Gole. Der, welcher bei dem Bluchtverfuche ertranf, fol 
Graf D— fon. Der „National“ behauptet, es fen der 
Graf v. Hüningen gewefen. Ueber den urjprünglichen Plan 
des Aufflanoes wil das „Commerce“ Folgendes wiſſen: Die 
Mteuterer wollten vor Tagesanbruch in Boulogne eintreffen, 
die dort liegenden Infanterie » Gompagnien aufheben, in vie 
obere Stadt (veren Thore fie aber bereits verfchloffen antrafen) 
eindringen, bad. Schloß nehmen, wo 8000 Flinten lagen, die 
Ginwohnerfchaft unter die Warfen rufen und dann nach den 
feſten Plägen im Norten Branfreichs aufbrechen, wo fle Ein- 
perflänpnijje zu haben vorgaben. Unvorbergefehene Hindet 
niffe (vielleicht die Bolgen des Trinfgelages auf dem Schiffe) 
derzögerten den Aufbruch, — Einige Blätter behaupten, vie 
zwei Compugnien des 42, Regiments, welche in ver Kajerne 
zu Boulogne lagen, haben anfangs „ed lebe ver Kaiſer!“ ge» 
rufen und fenen erſt auf Die Grmahnungen des Gapitäns Col 
WPuygollier zu ihrer Pflicht zurüdgefehrt,. Diefer Gapitän fagt 
in ſeinem amtlichen Berichte, nachdem der verrätberifche 
Lieutenant Aladenize die Mannſchaft unter vie Waller ge- 
zufen, ſey Prinz Louis berbeigefommen, Gabe rechts und links 
die angetretenen Soldaten umarmt, allen Linteroffizieren ge» 
fagt, fie feyen Offiziere, allen Solvaten, fie ſeyen Decorirte; 
er Echte nach Eranfreich zurüd, um fie für zehnjährige Er- 
Dievrigung zu rächen; er rechne auf alle Tapferen u, dal. 
Inzwiichen hatte ein Grenadier ſich weggejchlichen und ven 
Gapitän benachrichtigt. „Ich eilte herbei, führt dieſer in feie 
nem Berichte fort, aber das Ihor ver Kaferne mar befegt 
von Leuten, die über mich berfielen und mir zuriefen: Ges 
fangener ! unter ihnen ein großer Oberſt. Prinz Louis ſtellte 
fih mir. sor und fagte: „Eapitän, werden Sie Einer ver 
Unfern, imd ‚Sie follen Haben, was Sie wollen!“ Ich ant- 
wortete ihm: „Prinz Louis oder nicht, ich kenne Sie nicht. 
Napoleon, Ihr Vorfahr, hat die Kenitimftät vernichtet, und 
Sie berufen fi nun 75 auf dieſelbe; hinaus aus mei⸗ 
mer Kaſerne!“ Indem ich fo kämpfte und ſchrie, kam ich in 
die Nähe meiner Solvaten, welche, ald fie mich erblidten, 
ſich Gerbeivrängten und ven feinnfichen Hanfen aus dem Ähore 
sieben. Ale Offiziere der Abthellung befanden ſich in mei- 
ner Nähe. ' Während ich nun meiner Mannſchaft Befehle 
gab, wollte der feinpliche Haufen wieder eindringen und ar 
Tamentiren ; ich rief ihnen aber zu, fie follen ſich zurürfzieben, 
ober ich werde Gewalt gebrauchen, Da ic mich inäbefons 

an ven Prinzen Lonis wenpete, hof er eine Bis 
Role-anf mirh a6, die Kugel traf aber einen Örenabier 
In den Mund. Mlsbalv Fieh ich die Eingeprungenen binaud« 
treiben und, das Thor fehliehen; dann veriheilte ich Patro⸗ 
nen an meing Leute, ließ zwei Zambours durch die Stadt 
den Generalmarſch ſchlagen umd holte die Verchle des Plag- 
Gommantanten ein,“ Der in dem Kafernenhofe wermundete 
Orenavier und der Pole, ver auf wem Kludhtverjuche ver- 
wundet wurde, find gefloxben. — Niemand glaubt mehr an 
Krieg. Lord Valmerfton’s Erklarung hat vollends alle Gr- 
mũther berubigt, Ale Bonds fleigen fortwährend. — Die 
Tadicale Partei wollte am 10, Aus, dem Jabredtay des 
Sturns der Barijer auf die Tuilerien, ein großes Feſtnahl 
geben, dasſelbe iſt jedoch in Folge ver eingetretenen VBerwic- 
Jungen gegen außen verfchoßen, 

"paris, 11, Aug. Zu Bolge der k. Ordonnanz vom 
9. d. Dis. find Die Pairs auf ven: 18, zufanmenberufen 
worden. Der Pairshof wird jenoch im diefer eriten Sigung 


fi nur mit dem Mequifitorium des Oeneralprocurasgrd bee 


fehäftigen. Die weltern Beratungen Eönnen erit nach ber 
Inftruction des Prozeffes flattfinven. — Der König if 
wieder nach Eu abgereidt, Hr. Thiers von dort nach Paris 
zurüdgefebrt. Hr. Gwizot bat fih nad Trouville begeben, 
um vort 2? — 3 Tage bei einen Kindern zuzubringen, 

) Spanien. 

Barcelona, 4. Auguf, Die Königin Regentin bes 
fucht häufig vie Öffentlichen Anftalten und läßt daſelbſt Be— 
weife ihrer Breigebigfeit zurüd. Geſtern Abend machte 3. M. 
mit ihren beiven Töchtern und einigen Berfonen von Hof 
an Bord einer prachtvollen Macht eine Spazierfahrt auf der 
Ser. Gin Dampfboot begleitete das Peine Fahrzeug. Die 
junge Königin zeigte große Kur am Bifchen und fchicte mit 
kinvlicher Luft zwei Fiſche, welche fie einenhännig gefangen, 
in ven Palaſt. Die Nacht war eimjebrochen, ala IJ. MM. 
von ihrer dreiſtündigen Spazierfahrt heimkehrten. — Am 
91. Juli traf ver Erbpring Ernfl von Sahjen-Goburg, 
den manche Blätter als Sreler um die Hand der zehnjährigen 
Königen bezeichnet, nicht bedenkend, daß verjelbe Proteftant 
it, in Barcelona ein. Der Herzog de la Victoria 
machte ihm fogleich jeine Aufwartung. Am 2, fah ver Erb⸗ 
prinz vom Balkon des Palaſtes aus die Truppen vorübere 
ziehen Man bemerkte, daß die ganze Aufmerkſamkeit, ver 
jungen Königin durch bie Militärmuſik in Anſpruch genom« 
men war. Auch bejuchte ver Erbprinz die von Philipp V. 
erbaute Eitadelle und dad Fort Montjuih. Geſſern gab der 
englifche Gonful dem Prinzen, dem Bruder des Prinzen 
Albert, ein Feſtmahl, welchem auch) der franzöfifche Bote 


ſchafter beiwohnte. 
Großbritannien. 

Sonden, 7. Auguſt. Die wenigen Tage vor dem foͤrm⸗ 
lichen SchIuffe ves Parlaments werden noch mit Era 
Tedigung der laufenden Geſchäfte von untergeorpneter Wich« 
ligfeit hingebracht werben, Die Bil, durch welche bie Freie 
lajfung des wegen Michtbezahlung ver Kirchiteuer‘ am’ die 
Hockircye feit Tanger Zeit gefangen fipenden Difienters 
Thorodgood möglich werben foll, erfuhr im Oberbaufe 
eine mefentliche Veränderung, indem beichloffen wurde, daß 
Thorogood, che er freigelaffen werde, zuvor die erwachfenen 
Koften mit 70 — 80 Pfr. (feine urfprüngfiche Schuldlgkeit 
betrug 5 Sh. 6 Pente oder 3 fl, 13: fr.), zu Bezahlen Habe, 
Inden dieſe font den vollfommen in ihrem Rechte ſtehenden 
Klägern zur Laft fielen, was nicht billig wäre. Diefe Aen— 
derung wurde auch im Unterhaufe angenommen, obwohl T. 
S. Duncombe fie feig und rachiächtig nannte und bemerkte, 
Thorogood (der Hier eine Märtvrerrolle zu fpielen fcheint) 
werde weder die Steuer noch vie Koften bezahlen, und men 
fie. bezahlt werden, fo geſchehe es ohne feine Ginwilligung. 
— Die Vlätter befchäftigen fich fortwährend mit dem tollen 
Unternehmen Louis Bonaparted, und vrüden alle ihre gleich“ 
mägige Mipbiligung darüber aus. Die Voſt behauptet, der⸗ 
felbe jey das Werkzeug von Londoner Börienfpeculanten ge= 
wefen. In Boulogne glaubten Viele vom höheren und 
niederen Vöbel, Louis Bonaparte Gabe eine englifche Flotte 
im Rückhalt. Es fielen deßwegen mandye Schmähungen ges 
gen Gngland, wodurch viele von den in Boulogne wohnenden 
Gngländern bejtimmt wurden, die Stadt zu verlaffen. 

Türkey, 

Konftantinopel, 29, Juli, Vor einigen Tagen iſt bier 
bie Nachricht eingetroffen, daß Hafis Paſcha, Gouverneus 
von Grzerum, ben rebelliichen Kiör Huffein Bey überwunden 
bat. — GB ſcheint ald 06 vie hohe Pforte Nepreffalien gegen 
Vriehenlann nehmen will dafür, daß der mit Hrn, Zo⸗ 
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graphos hleſelbſt abgeſchloſſene Ganvelövertrag von ber grie⸗ 
chiſchen Megierung nicht ratifieirt wurde. Es find nämlich 
iu Konflantinopel alle Kaufläven der griechiichen Unterthanen 
von Seite der dieſſeitigen Regierung geichloffen —— 


3.) 
Schweden und Morwegen. 

Stohholm, 4. Aug. Es heißt, daß dem Freiherrn Nor- 
denfalk das Portefeuille des Juſtiz-Miniſteriums — an bie 
Stelle des abtretenden Grafen Poſſe — und dem Staatörath 
Shre das ver auswärtigen Angelegenheiten angeboten ſeh. 
Vrofeſſor Thomanvder wird ald Nachfolger des Lebtern 
in ber Leitung ber ficchlichen Angelegenheiten bezeichnet. Gine 
andere Berfion nennt den Präfiventen Gyllenhaal als 
fünftigen Juftizminifter und den Grafen ©. Löwenhielm 
als Fünftigen Chef des auswärtigen Departements. Meue 
Abſchiedsgeſuche von Seiten anderer Minifterial-Ehefs find 
übrigens nicht eingereicht worden und die früher barüber ver 
Breitet geweſenen Gerüchte waren ungegründet, 

Dr. Friedrich Dech, 


verantwortlicher Uedacteur. 


Courſe der Staatspapiere. 

London, 8. Aug. Conſole 903 91. 

Paris, 11. Aug. 5 pCt. 116 Br. 25 €; 3 pCt. 82 
Fr. 556. Span. —. 

Amſterdam, 9. Auguſt. 2% pCt.: 515333 5 pCt. — 
Kansb.: 224; Synd. 44 yEt.: ——; 34 pCt.: — 
Spßt. oſtind.: ——; Ardoins: 217; Pafl.: —; 5 pt. 
Metall: ——. 

Frankfurt, 11. Aug. Metall. Obligat. 5 y&t. ©. 1067; 
detto 4 pt. P. 101;  beito 3 yGt. ©. 804 ; Daft. 
8,2116; Integr. ©. 514; Span. Aktivſchuld 5 pEt. ©, 54. 

Wien, 11. Aug. Staatöfchuloverfchreibungen zu 5 pGt. 
in. EM. 1045 ;- detto zu 4 pGt. in EM. 99; detto zu 
8 y6t. in EM. 79; Bant-Aftien pr. Stũck 16054 in EM. 


Tun 
Zönigl. Hof- und Mational-Cheater. 
Sonntag den 16, Auguft: „Die beiden Schügen,” komiſches 
Singſpiel von Borging. 


Bekanntmachungen. 
407, Ediftal: Borladung. 


Der verwittwete Häusler Mathias Furtner von Marimis 
lian d. G. ift am 10. Juni kinderlos und ohne Tegtwillige Diſpo⸗ 
fition verftorben, und find als deffen Inteftaterben die von feche 
Gefämifteen vorhandenen Kinder aufgetreten. 

Ale diejenigen, welche als Erben oder Gläubiger an bie nicht 
unbebeutende Rüdlaffenfchaft einen Anfpruh machen mollen und 
fih bei der unterfertigten Werlaffenfhaftsbebörbe bisher noch nicht 
gemeldet haben, werben aufgefordert, mit ihren Anfprücden und 
Borberungen binnen 6 Wochen aufzutreten, indem außerbeffen 
mit Verhandlung biefer Sache und Verteilung ber Maffe ohne 
Rüdfiht auf fie fürgefcheitten werben wird, 

Mühldorf, den 4. Auguft 1840, 

Königl. Landgericht Mühldorf, 


v. D’Allarmi, Landrichter. 











410. Im Thale Mariaͤ Nro. 12 vornheraus iſt ein ſchoͤn 
audtapeziertes, meublirtes Zimmer nebſt Alkoven mit eigenem 
Gingange zu vermiethen und im Melberladen bafelbft zu erfragen. 


377. Im einer ber beten Logen links im erften Range find 
ein Bordere und Rüdplag am 1, Oktober zu haben, 


409. Geſtern Abend um 54 Uhe verſchied fromm und erges 
ben in ben Willen Gottes, wie fie gelebt hat, nach empfangenen 
heiligen Sakramenten, meine geliebte Karoline, geborne Kals 
tenbrunner, im noch nicht vollendeten 38ten Lebensjahre, in 
Folge eined Lungenleibens, 

Indem ich dieſe Zrauerkunde unfern Berwandten und Befanns 
ten mittheile, und überzeugt bin, daß bei ihnen mande flille 
Wehmuthsthräine über die eble Verblichene mit den meinigen fliefs 
fen werde, empfehle ich mich und meine zwei unmündigen Kinder 
Theodor und Elife beren fortbauernden wohlwollenben Ges 


finnungen. 
Münden, am 14. Auguft 1840, 
Branz Faver Neitmeyer, Buͤreau⸗Secretaͤr im 
tgl. Kriegsminifterium, zugleich für feinen 
Schwager. 
Franz Zaver Kaltenbrunner, Kaufmann iq 
Trieſt und für ſaͤmmtliche Verwandiſchaft. 
Die Beerdigung iſt Sonntag ben 16, d. M. Nahmittags 
44 uhr vom Leichenhaufe aus, und ber Gottesbienft am Mittwoch 
den 19, des nemlichen Monats Morgens 10 Uhr in ber Pfarr⸗ 
fire zu St. Anna, 


2 Bekanntmachung. 
Auf Inſtanz der Hypothels Gläubiger wirb bad fogenannte 
Sulzbad — ſehr fhön gelegen am Buße des Hohenpeiffenderge — 
an bie Meiftbietenden gegen baare Bezahlung 
am Montag ben 5. Dftober b. Is. Vormittags 
von 9 bis 12 upr 
am Gerichtöfige öffentlich verfteigert. 

Dasſeibe begreift im fich folgende Realitäten: 

1) Wohnhaus — Lokalität für Badegäfte; 

2) Bad: und Gaſthaus, wobei bie Taferngerehtigkeit außges 

übt wird; 

3) Stallung und Holzlege; 

4) Kegelbahn; 

5) das fogenannte Bauernhaus z 

6) bie beiden Brunnjtaben ; 

7) Garten zu 3 Sagw. 65 Dez. 

8) Aecker Cat.⸗Rro. 283 ad 0,37 Dei 

” ”„ 285 » 0,9 » 

9) Ader und Wieſe Nro. 286 zu 12 Tagw. 71 Dep? 

10) Wieſe Rro. 2844 und 287 zu 12 Tagw. 41 Dips 
11) Grundſtuͤck Nro. 234b zu 7 Zaaw-; 
12), Waldtheil zu 7 Tagw. 60 De. 

Die genauere Befchreibung diefes Gutes, bie — I. 
tofolle und andere Auffcptüffe liegen bis zur Werfleigerung hler⸗ 
orts zur Einſicht offen. 

Kaufsticbhaber werden hiezu eingeladen. 

Den 7. Xuguft 1840. ; 
König, Landgericht Weilheim, 
Kol, Landrichter } 
Binnen 14 Zagen erſcheint bei Unterzeichnetem: 
Speeialkärtehen _ Ä 
zum Gebrauche für Eisenbahnreisende, 
zugleich als Reisekärtchen für die Gegend 
zwischen 
München u. Augsburg, Freysing u. 
Landsberg, Dachau u. Siarenherg, 
was zus Vermeidung von Gollifionen hiemit vorläufig und mit 
der Bemerkung anzeigt, daß ebenſe wohl für richtige als prak—⸗ 
tiſche und dabei elegante ru geforat ſey. 
en, ben 14, Augu A 
Münden, d 8 ©. Franz. 
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Münchener Politifcye Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnädigſtem Privilegium. 





Vie uſtag 


18. Auguft 1840, 





Heberfidht. 

VDeuiſchlaud. Bapern. Münden: Hoffftadt'e Lehrbuch des 
gorhifchen Style. Stadtamhof. Aſchaffenburg. Kiſſingen. 
Spever. Zwephrũchen. — Deflerreid. Tod des Grafen 
Leopold Stollberzg. — Breußen. Berlin: Abreiſe Des 
Königs und ver Königin, — Würremberg. Tübingen, — 
Sachen. Dredven: Neuer Roman von Tief. Fürſt Metter- 
nich ammelend. Der König von Preußen erwartet, — Hans 
nover. — Freie Städte. Branlfurt: Genehmigung eined 
Ciſenbahnbau's zwiſchen Frankjurt und Darmflant, Actien ⸗ 
verhältwifie der Taunusbabn, — cranbreich. Weitere ami ⸗ 
liche Werichte über die Verfälle zu Boulogne. Die Billigung 
der Halmerfion'ichen Nede in den minifteriellen Iourmalen 
dom Gabinete desavouirt. Francois unn Bulard über vie 
Bertilgung des VPeflcontagiums durch Wärne, Louis Bo— 
maparte in die Gonciergerie gebracht. — Spanien. Ruhe⸗ 
Mörungen in Ervila und Murcia. — Grofbritannicn. 
Mrorcgirung des Varlamente. Rede der Königim 
— Fürkei. Fürſt Michael von Errbien in Topgivere. — 
Argnpten. Berichte des Defterr. Beobachters über vie ueue- 
fen Greigniffe in Syrien. — Worbamerihanifde Freifteaten. 
— Eourfe der Stastspopiere. — Pehannimadhungen. 


Peutfdyland. 
Bayern. 

® Münden, 17. Aug. Alle Freunde und Kenner beutfdher 
Art und Kunſt werden gleich uns mit dem freubigfien Uns 
heil Die Nachricht von dem Erſcheinen eines lange erwarteten, 
außerſt beveutenden wiſſen ſchaftlich artiſtiſchen Wer 
Les begrüßen, über deſſen Plan und Richtung wir ſchon 
vor geraumer Zeit (20. Juli 1839 Niro, 170 ver Vol. Zeit) 
eine vorläufige Anzeige zu geben Gelegenheit fanden. Wir 
meinen dad umfafjende Lehrbuch ver Örundregeln bed 
dothiſchen Styls für Künfller und Werfleute 
von Friedrich Soffſtadt, deſſen erile bei Schmerber in 
Brankfurt erfehienene kieferung wir fo ebem erhalten. ever, 
der mit dem Stande ber Iheorie der deutfchen Baufunft und 
Drnamentit nur einigermaßen vertraut If, weiß, daß bis jegt 
ein foldyes Lehrbuch überhaupt nicht vorhanden war, und 
daß feine Ausführung noch vor wenig Decennien, che vie 
wleder erwachte Liebe zu den altveutfchen Baubentmalen aud) 
thr Verſtaͤndniß wiever geöffnet und gründliche Studien ihrer 
Gonftruction veranlaßt hatte, geradezu in das Bereich ver 
Unmöglichkeit gehörte. Aber auch unter viefer Boraudfehung 
bedurfte es doch noch immer des Zuſammentreffens vieler 
glnftiger Umflände, um ein ſolches Werk in's Leben zu zus 
fen, wie es denn auch wirklich bei dem Berfaffer veöfelben 
der Fall war, in welchem ſich entfchieone Vorliebe für vie 
Sache, beharrliche Ausdauer und vorzügliches Runfttalent mit 
einem hoben Grade vom wiſſenſchaftlicher Bildung aufs glüd« 





lichſte vereinigte. Zu Feiner Zeit war übrigens eine foiles 
matiſche Begründung des deutſchen Baus und Druamenten⸗ 
ſtyles für ben Unterricht wünſchenswerther, ja wir möchten 
fagen ein vringenvered Bevärfniß, als gerade jept, wo man 
bei der ſich immer mehr ausbreitenden Anwendung biejes 
Styles mit Grund befürchten mußte, daß ſobald, wie es vem 
Anſchein Hatte, die blinde Ayrannin des Augenblids, vie 
ſelbn das Beſte und Edelſte carrifirende und zulegt als ver⸗ 
brauchtes Spielwerk bei Seite werfende Mode ſich feiner bes 
mächtigt hätte, das fo theuer errungene But bald wieder ein 
Raub hohler Oberflachlichkeit und Ungränvlichkeit geworben 
und auf’d neue im ven früheren Zuſtaud ver Mißkennung 
und Geringfchägung zurüdgefunten wäre. Diefe Pefefliaung 
des Styls Durch eine ſyſtematiſche, hiſtoriſch nachgewieſene, 
wir möchten ſagen urkundliche Theorle wird aber, mie ber 
Derfafler ganz richtig erkannte, nur dann zu hoffen ſeyn, 
wenn fchon frühzeitig ein guter Grund gelegt und fchon dent 
weichen, empfänglichen Sinne des Knaben und Iänalinge 
eine vichtige Anſchauung ver primitiven geometriichen Geige 
vs Styls beigebracht wird. Wir glauben vaber vie Ein 
führung dieſes Lehrbuches in den Kunftafanemieen, polytech⸗ 
nischen und Ähnlichen Unterrichtäanftalten nicht angelegentlich 
gemug empfehlen zu können, und zweifeln nicht, daß dieß aus⸗ 
gezeichnete Handbuch bei dem verhältnißmäßig äußerft billig 
geſtellten Preife bald in allen technifchen Runftanflalten Banern 
und Deutfchlands ven erfolgreichitien Ginaang finden werde, 
Der beſchränkte Raum unſers Blattes verfinttet und nicht, 
in das Ginzelne des reihen Inhaltes einzugehen, und wir 
müffen ed den der Kunflfritit gewinmeten Journalen übere 
laſſen, ſich hierüber weiter ausjufprechen. Um jedoch einigers 
maßen bemerklih zu machen, wie ſehr der Verfaſſer auch 
auf »ad untergeoronete Detail der Ornamentit Rückſicht ge⸗ 
nommen, erwähnen wir nur dad Cine, daß, nadbem alle 
jene tiefen und wundervollen Grundgeſetze entwidelt worden, 
nad) denen die mächtigen Bauwerke entſſanden, deren umer« 
reichte Gerrlichfeit und fortwährend mit Staunen und Ber 
wunderung erfüllt, auch Vorſchriften zur Eonflruction ber 
Wappenſchilde, zur Bildung der fliegenden Zettel, der gothi« 
ſchen Schrift, zur Profilirung von Bilderrahmen und ſelbſt 
zu Entwürfen für Bücherbefihläge negeben werben. Das 
Ganze beichlieft eine geiſtvolle Abhandlung Über Geſchichte 
und Meftauration ver deutſchen Baukunſt nebſt einem Worts 
verzeichniffe über vie Kunſt- und Handwerksausdrücke ber 
legteren, in welcher Beziehung der Berfafler einen difent« 
lien Aufruf an alle Altertbumdforfher und 
Werkfleute ergeben läßt, deſſen wefentlichen Inhalt wir 
mit dem Wunfche hier mittheilen, dadurch Giniged zu feiner 
Realiſirung beizutragen, indem wir inöbefonvere die hiſt o—⸗ 
rifchen Vereine Bayerns und Deutjchlands auf beniel« 
ben aufmerffam zu machen wünfden. Der Verf. fpricht ſich 
nimlich dahin aus, daß es nicht unwichtig ſey, vie altem 
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Ausprüde für die einzelnen, fo mannigfaltigen Beſtand⸗ 


theile ver gothiſchen Architeftur, fo weit es noch möglich iſt, 
wieder aufjufinden und zuſammenzuſtellen, und wenn ed auch 
nur deßhalb ſeyn folte, um Ausprüde für Gegenſtände zu 
gewinnen, welche außerdem nur mit weitläufiger Befchreibung 
bezeichnet werben könnten. Eine ver ädhteflen Duellen hie⸗ 
für find alte Baurechnungen aus den Zeiten unferer Doms 
bauten, vorzüglich Kirchenbaurechnungen, vie theilmeife der 
Geiſtlichkeit und theilweiſe in Archiven zu Gebote ſtehen. 
Gine eben fo wichtige Quelle iſt die mündliche Leberlieferung, 
die fich im praftifchen Gebrauche der Werkleute, befonvers 
der Steinmehzen, in vielen Gegenden Deutfchlands erhalten hat, 
Der Berf. laͤßt daher an alle Alterthbumsforfcher und Werf- 
leute die Aufforderung ergehen, Beiträge über alte Kunjt« 
oder Handwerfsausprüde durch Buchhändlergelegenheit an die 
Birma ver Verlagshandlung Sigmund Schmerber in 
Fraukfurt einzufenden, und dadurch ein Unternehmen zu 
fördern, das der vaterländifchen Kunſt dienen fol. Aus dem 
von dem MWerfafler (vor der Hand ohne mähere Grflärung) 
gegebenen Berzeichnifje führen wir beifpieldweife unter dem 
Buchſtaben 5 an: Bafe (Abfafen, Abfafungen) , Belver. 
Biale over Viale, „eine vyale, — Viole.“ Blor, (Kirchen- 
flor): Blügel. Füße. Fußgeſims (Säulenfüße). Zur Er—⸗ 
läuterung ded Tertes, ber vierzig Druddogen in Groß⸗ 
folio enthält, dienen zwei und zwanzig. flufenweife und ſyſte⸗ 
matiſch georduete Borlegeblätter im felben Format, 
mworunter einige, zum Theil ausgeführte Entwürfe. Diefen 
ſowohl, als eriterem find zu angemeflenem Schmude befonvere 
Zitelblätter mit reicher gothifcher Verzierung beigegeben. 
Nicht minder geichmadvoll und im reinften Style gehalten 
find das Haupttitelblatt Des ganzen Werkes, mehrere in Hol; 
geſchnittne Initialien und Ranvverzierungen, welche in ber 
Bradjtauögabe ũberdieß in der Weife der altveutfchen Diinia- 
turen forgjältig colorirt und vergolvet find. Was die äufere 
Ausftattung, namentlich Schärfe und Reinheit des Lettern«, 
Stein» und Holzſchnittoruckes betrifft, fo ift Alles mit fo 
außerordentlicher Solivität und Genauigkeit behandelt, daß 
die Buchhanvlung, welche die Herausgabe unternommen, da⸗ 
Durch nicht nur fich felbft, fondern aud dem Jahre 1840, 
in welchem das Outenbergfeft mit fo allgemeiner Begeifterung 
in ganz Deutjchland gefeiert wurde, ein bleibendes und ehren» 
voled Denkmal geſetzt hat. Wir fihließen unſern Bericht 
mis der wiederholt ausgeſprochenen Ueberzeugung, es werbe 
durch die Ginführung dieſes Werkes in vie Kreiie des öffent» 
lichen techniſchen und Kunjtunterrichtes eine neue Gpoche 
grünslicher Kenntniß und Anwendung des gotbiichen Bau⸗ 
and Ornamentenjigles herbeigeführt werden. — Unſer Kunſt⸗ 
verein ſtellt gegenwärtig Drudproben von Kupfer- 
platten zur Schau, welde nah v. Kobells Methode 
über die auf Silber gemalten Bilder in vier Sagen galva- 
alfch erzeugt wurden. Sie haben das Anjehen flüchtiger 
Tuſcharbeiten, und lagen bei weiterer Bervollfommnung noch 
manches erfreuliche uud gebisgene Nefultat diefer vervielfältis 
genden Methode hoffen, 

Stadtamhof, 12. Auguſt. VBorgeftern begingen vie Hiefige 
Bürgerfchait und Landwehr in üblicher Weiſe wieder vie 
Iahresfeier zum Andenken ver 1704 an dleſem Tage, bei der 
Bertheivigung der Vaterſtadt gegen ven flürmenden Feind, 
ehrenvoll geiallenen Vorfahren. Das jchöne Feſt muß vas 
Herz jeded ächten Bayers erfreuen, deun wie durch jelbes 
lebhaft erweckte Hüderiunerung an vie Ihaten ver Väter if 
ein Sporn für bie Gnfel, in Zeiten ver Gefahr gleichen 
Muth, gleichen Patriotismud, gleiche Liebe zu dem ange 
ſtammten Bürftenhaufe zu zeigen. Areu, wie im Jahre 1704 1 
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— It dent Lanbflänihen Gefrees, 4 Gtunben 

son Bayreuth, find am 11. d. Nachmittags um 2 Uhr 
zwei Käufer nledergebrannt, wobel nicht weniger als a cha 
Kinder verbrannten, welche allein in einem wiefer Häufer 
beifammen und ohne Auffidt waren, während die Eltern 
und Grwachfenen ver drei Bamilien auf dem Felde arbeiteten, 
Die nähern Umflände find noch nicht ermittelt; aber viejeg 
entfegliche Greiguiß if ein neuer Beweis für die Nothwen- 
vigkeit wer Aufficht der Kinder, und für bie Wohlthat ver 
Kleinkinderbewahranftalten. (Reg. 3.) 

Aſchaſteuburg, 13. Aug. Se; E. Goh ver Kronpring 
find geflern Abend 6 Uhr in Begleitung J. k. Hoh. ver Frau 
Grögroßberzogin Mathilde von Darmſtadt Hieher zurückge⸗ 
kommen, Gegen Mitternacht trafen I. Hof. vie Herzogin 
Paul von Würtemberg, durchl. Schwefter unferer allgeliebte- 
fen Königin, im 8. Schloffe ein und werden, dem Vernehmen 
nach, einige Tage dahler verweilen. (Ah.3) 

Aus Kifingen wird unterm 11. Aug. gefchrieben: Heute 
fand bier eine felerlihe Taufe flat. 3. M. vie Kb 
nigin von Württemberg gerubte, aus höchfteigenem An 
triebe Pathenſtelle bei der neugebornen Tochter des Herrn 
Landrichters v. Rotenhan zu übernehmen, Die Auffahrt 
war äußert glänzend, Sämmtliche Hofchargen aus dem Ge» 
folge erichienen in aroßer Sala, — Die Königin wird dem 
Bernehmen nach Übermorgen abreifen, nachdem fie 6 Worhen 
im beften Wohlfeyn bier zubrachte, und ſich daher bewogen 
gefunden hat, ven früher beftimmten Aufenthalt von 4 Wochen 
un 14 Tage zu verlängern. (Aſch. 3.) 

Speyer, 9. Auguſt. Bon Tag zu Tag wird es auch im 
unferer Pfalz und namentlih in unferer Kreishauptitast 
bemerfbarer, vap ed mit dem Lager bei Nürnberg Ernft 
wird, Schon vor mehreren Tagen find die verfchledenen 
Detachements und die Reeruten unſeres 2ten Jägerbataillons 
dahler eingetroffen und vie Waffenübungen werden fcharf, 
ſehr ſcharf betrieben. Unſer Iägerbataillon ift aber auch eine 
Waffengattung, worauf das Vaterland ſtolz fepn varf, und 
die Mannſchaft I fo braw eingefchult, daß ſie bei ven großen 
militäriichen Gvolutionen im Lager bei Nürnberg ſchwerlich 
in irgend einer Beziehung hinter den übrigen vaterlänvifchen 
Truppen zurüdbleiben wird. Auch vie in Landau garnifo« 
nirende Cocadron des Ehevaurlegerd-Regiment „Leiningen* iſt 
bereitö vor einigen Tagen und heute der Stab von Zwel⸗ 
brüden hier eingetroffen, 

Speyer, 12. Auguſt. Dem Vernehmen nach mirb bie 
Schiffbrüde bei Knielingen am 25. v., alö vem Na 
mensfeſte Sr. Mai. des Königs, und die fliegende Drüde bei 
Speyer am 29., dem Geburtstage Sr. Egal. Hoh. deö Groß. 
herzogs von Baden, eröffnet werden. (Sp. 3.) 

Sweibrühen, 10. Auguſt. Umferer durch ihre Lage bis 
jept wenig belebten Stadt wirb balo auch ein Glüdsilern 
aufgehen. Durch die nun fertige Straße über Virmafenz 
und Landau nad) Karlsruhe it eine virefte Verbimpung 
von Paris bis Karlsruhe bergeitellt. Auf diefer Straße 
gelangt man 12 — 15 Stunden früher nach Karlsruhe, ala 
auf jeder andern Route, was gewiß viel jagen mil. Schon 
jezt ficht man täglich hunderte mit Steinfohlen belavene Wa» 
gen nach der Pfalz durchpafliren. Wie man vernimmt, wire 
mit dem 4. September ein Mallepoft- und mit dem 1. Df« 
tober ein täglicher Poſtwagenkurs zwiſchen hier umd Karlös 
rube in Gang kommen. Zugleich wire eine Diligence von 
Meg täglich hier eintreffen, umd auf dieſe Art für den Arie 
fenden nichts zu wünſchen übrig bleiben, 3 


©rfterrei. hrs 
Wien, 10. Auzuf.- Um 23. Iuli wurbe auf der Gi, 
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fenbahn zwiſchen Mailanı und Monza die erfle vollſtaͤndige 
Mrobefahrt angeftellt. 

Salzburg, 9. Auguft. Die hieflge Zeitung meldet: „Die 
Stadt und das Land Salzburg haben einen traurigen Todes- 
fall zu beffagen. Heute um Halb 1 Uhr Nachts ſtarb im 
Schloſſe Montfort an der Lungenlähmung im 42ften Jahre 
feines Alters unfer hochverehrter Herr Kreishauptmann, 2 e or 
pol» Graf zu Stolberg-Stolberg, k. k. Hofrath, 
Ritter des Reopolvordend. Wir behalten und vor, in ruhi« 
geren Stunden das Leben und Wirken des Hochſeligen aub— 
führlich zu ſchildern. Gr war ein gerechter, milber und froms« 
mer Führer und Richter, ver die ihm Anvertrauten von Here 
gen Tiebte. Die ſtrengſte Sittlichfeit, vie hoͤchſte Wohlthätig« 
keit zeichneten ihn aus, er war ein Beiſpiel und Muſter für 
Alle, die ihn fannten. Bor allem aber war er durch und 
durch treu, offen und mahr, ein beutfcher ritterlicher Mann 
im vollten Sinne dieſes Wortes, ver für Gott und feine 
Kirche, den Kaiſer und das Kaiſerthum, das ihm ein zweites 
Baterland geworden, Leib und Leben hinzuopfern bereit war; 
ein würbiger Sohn des großen Frie drich Leopold Gra— 
fen zu Stolberg, den Deutſchland als einen ſeiner edelſten 
Dichter, die katholiſche Kirche als einen ihrer kräftigſten und 
glũctlichſten Veriheiviger verehrt.“ 

Preußen. 

Berlin, 11. Aug. Morgen reiſt Se. Maj. der König 
nah Dreöven, wo berfelbe feine durchlauchtigſte Schmwes 
fter, Ihre Mai. vie Kaiferin von Rußland, noch zu treifen 
hofft, um dann mit verfelben in Schlefien einzuziehen. Schon 
beute find die königlichen Gauipagen, das @efolge und das 
Gepäck theild nach Dresven, theild vireft nach Sihleflen ab« 
gegangen, Der König wird in Erdmannsdorf wohnen, vie 
Kaijerin In Schmiedeberg, und unterdeffen Alles zu den glanz« 
vollen. Beilichkeiten. in Königäberg vorbereitet werden, für 
deren prachtvolle Ausjlattung durchaus nichts gefpart wird, 
So einfah Se. Mai. im gewöhnlichen Leben ericheint, fo 
wahrhaft königlich will verfelde mit feiner Gemahlin in Kö— 
nig&berg auftreten, wo man übrigens viele Fremde erwartet, 
Schon jept find einige Dachten des engl, Yachtklubs dort 
eingetroffen. Die Guldigung in Königäberg erfolgt am 10. 
September. Später wird der König den Manövern feiner 
pommerſchen Aruppen beimohnen, und dann, wie mehrer« 
wähnt, bier die Huldigung erfolgen. (8. v.u. f.D.) 

Berlin, 12. Aug. II. MM, ver König und feine Ges 
mahlin Haben geftern die Meife von Potsdam nach Schleflen 
über Dresden angetreten. (Br. Et.-3.) 

Das neueſte Stück des Amtsblatts der k. Megierung zu 
Coblenz enthält folgende Bekanntmachung: „Nach dem 
am 7, Junl d. 3. erfolgten Ableben Sr, Maj. des Könige 
Friedrich Wilhelms III. ift bei fänmtlichen von der Krone 
Preußens relevirenden Leben eim Lebendjall in ver herr 
ſchenden Hand eingetreten. Wir fordern daher alle Lehen 
träger dieſer Lehen Hiermit auf, binnen ver in den Lehens— 
rechten vorgefchriebenen Friſt von Ginem Jahre, Sechs Wochen 
und Drei Tagen, vom Todeötage der höchſtſeligen Majeftät 
an, ſich als Lehenspflichtige Sr. Maf. des Königs von Preußen 
bei uns als angeordnetem Leheuhof einzuſtellen, ihre Ichend« 
pfüchtigen Herrſchaften, Güter, Nealen und andere nußbare 
Rechte, mittel einer eigenhändig unterfchriebenen Borftellung 
iu mutben, auch Die (nachgedruckten) Lehenopräſtanda in allen 
Abeifen vollſtändig zu erledigen und demnächit nach Ichens- 
berrlicher Erkenniniß derſelben, die neue Belehnung zu ges 
wöärtigen, vorſehend im Unterlaffungsfall dieſer Lehendoblie⸗ 
genbeit nach Ablauf der oben vorberaumten geſetzlichen Friſt 
auf Privation, Caducitat und Ginzichung bes verwirlten Lehens 


ben Lehensrechten nach proceditt werben fol, Coblenz, am 


24. Juli 1840, 
Würtemberg. 

Gübingen, 12. Auguſt. Mit Freude haben die Cinwoh⸗ 
ner unferer Stadt die fichere Kunde vernommen, daß Seins 
Fönigliche Hohelt der Kronprinz im nächſten Winterhalb⸗ 
jahr unfere Hochſchule mit feiner Anmefenheit verberrlichen 
wird. Es ift bereits in dem Autenrietbfchen Haufe ein an« 
ſtändiges Quartier für den hohen Gaft gemiethet, ver, dem 
Bernehmen nach, fowohl Öffentliche ald Privatvorlefungen 
hören wird. — Das nächſtkommende Jahr wird den Baue 
fünftlern, Baubanvwerfern und ber übrigen arbeitenden Claſſe 
unferer Stadt und Umgegend vielfache Gelegenheit zu gutem 
Berdienft und Erwerb bieten, indem jet die Ausführung der 
neuen Univerfitätöbanten allergnävigf genehmigt und 


der Anfang derſelben im nahe Ausficht geſtellt IR. 
(Schw 


Baden. 
Presden, 12. Auguft. Mehrere ruffifche Stadtsmänner, 
die nach Böhmen geben wollten, fo ver faif. Generaladjatant 
Graf Woronzow, die Grafen Neſſelrode, Biquelmont und 


Kraſinsky, fo wie Hr. v. Chriftiani aus Warfchau, weilen 


nod) hier, und dazu if auch Fürſt Metternich, fo wie 
Graf Tatitfheff und Graf Mortimer Maltzan gelom« 
men, um Ge. Maj. den König von Preußen zu erwarten, 
der heute eintreffen wird, — Unfers Tieds neuer Ro 
man: Bittoria Uccorombona erfcheint fo eben und wird mit: 
Begier gelefen. Er gehört zu dem Gelungenften, was ber 
Feder des Dichters jemals entfloffen ift, und es drängt fich 
die Bemerkung auf, daß außer Goethe wohl noch fein ande» 
rer Dichter in feinem 67ften Lebensjahre jo elafifche Jugend» 
Eraft, ſolche Gluth und Fülle ver Phantafle, fo lebendige Kunſt 
im Schaffen plafttfcher Geſtalten durch feine Werke verrathen 
bat, als wovon dieſes Buch vurchdrungen if. Dabei if pas 
Ganze bis in alle Einzelheiten auf das klarſte und umfichtigke 
georonet, und die Zeitzefchichte Italiens wird darin wielfeitig 
fpeciell erklärt. Man muß diefe Vittoria ben vollenvetften 
hiſtoriſchen Roman nennen, der je erfchienen iſt; weder bie 
beutfche noch eine andere Liiteratur hat feines Gleichen oder 
eine der Heldin ähnliche Geſtalt aufzumeijen. (2.3.) 
annsver, 

Ein Schreiben aus Hannover vom 8. Auguft in der Kſſl. 
allgem. Zeitung meldet vie, am 3. Auguft erfolgte Verkün—⸗ 
digung des Landesverfaſſungs -Geſetzes vom 6. Auguft mit 
dem Beifage: „Der Bittfhriften gegen die Berfünnigung 
ber Berfaffungd-Urfunde waren noch mehrere angelangt, deren 
Annahme jedoch verweigert werben ſeyn fol; wenigſtens 
follen vie beiden Petitionen von Danabrück unerdrochen dem 
biefigen Voftamte zurückgegeben worden fen.“ 

Osnabrüh, 2. Aug. Am geftrigen Tage find von bier 
aus zwei Petitionen nach Hannover gegangen, in denen Se. 
Maj. der König gebeten wird, die Publication ver neuen 
Verfaffung zu unterfüffen. Die zweite Petition geht von der 
biefigen Bürgerfchaft aus, und gewann in wenigen Tagen, 
ja man kann fagen in wenigen Stunven, wo man fie zur 
Unterzeichnung auslegen konnte (die Polizei war gleich hinter 
derjelben ber) nicht weniger als 554 Linterfchriften der bes 
deutenditen Bürger — unter denen dießmal auch vie ange» 
ſehenſten katholiſchen Einwohner der Stadt find. (U.3.) 

Freie Städte, 

Frankfurt, 12. Auguſt. Geſtern erfolgte die befinktive 
Genehmigung des biefigen Senated zu dem Baue einer Eis 
fenbahn zwiſchen Frankfurt un Darmftabt, nachdem 


die gleiche Gonceffion von Seiten der großberzogl. heſſiſchen 
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Regierung eingektöffen war. Es wird, wie es Heißt, biefe 
Bahnfirede In ver Welfe gerichtet werden, daß fle durch den 
Sranfjurter Wald viht am Forſthauſe vorübergeht, und in 
kurzer Entfernung von dem Thore In Sachſenhauſe an veu 
Main ausmündet, ungefähr ver Mainluſt gegenüber ; eine 
Kettenbrüde würde die Communication mit dent dießſeltigen 
Ufer unterhalten. Die Ausführung ded Werkes würde Hals 
digſt beginnen. K. v. u. ſ. D) 
Frankfurt, 13. Auguf. Im der Effektenſozietät zeigte ſich 
geftern Abend in Taunuseifenbahnaktien unerwartet 
eine merkliche Mißſtimmung, die bald in eln entichienenes 
Sinken überging. Die Aktien, die Nachmittags zu 331 eröffnet 
hatten, fielen raſch auf 320; zw dieſem Kurſe ſchloſſen jie 
um. 7 Uhr. Am meillen vrüdte auf wie Bonds die Nachricht, 
daß Hr. Baron v. Rothſchild nichtin ven Apminifrationds 
rath gemäß worden war. Zu Mitzlievern des Nominifira- 
tionsrathed wurden erwählt die Herrn Borgnid -Bethmann 
und Alerander Bernus. Davon, daß mur eine Herab⸗ 
fegung ver Preiſe für Verfonen» und Waarentrangport die 
wahrhaften Intereſſen der Geſellſchaft und ver Allgemeinheit 
fördern, und für die Zukunft mehr und mehr entwickeln könne, 
mar man im Publikum ſo fer überzeugt, daß ein anderer, 
auf diefen Gegendſtand begüglicher Beichluß der Generalver— 
fammlung nur fehr unangenehm und nachtheillg einwirken 
fonnte; die feitherigen Breife find für die mädhten 
drei Jahre abermals angenommen und feflgeftellt worden. 
Mas man in Bezug auf die finanzielle Seite des Unterneh⸗ 
mend vernimmt, it zufriedenſtellend, und läßt für die näch⸗ 
ſten Jahre eine für befcheidene Anfprüche befriedigenne Divi⸗ 
deude erwarten. Die Einnahme im Juli belief fich weit über 
50,000 Gulden. Brankjurt war bei vieler erflen Generale 
Derfammlung ver Taunus » Gifenbahn - Aktionäre durch 450 
Stimmen (4500 Aktien), Wiesbaden durch 190 (1900), 
Mainz durch 40 Stimmen (400 Aktien) repräfentirt. — In« 
tegr. und fpanlfche aktive Rente erfuhren gegen 7 Uhr in 
Bolge der höhern Gourfe aus Barid vom 10. abermals ein 
Steigen. In öſterreichiſchen Bonds hatte in der Effektenſo⸗ 
cietät Fein Umfag flatt, — (Nachſchrift.) So eben vernehme 
ih, daß Hr. Baron v. Rothſchlid ſich unter den vin der 
Generalverfammlung noch gewählten Suppleanten der Mit 
glieder des Aominiftratiomsrathes befindet, (8 v.u.f.D.) 


&rankreid. 

Paris, 11. Aug. Die geſtern mach ber „Gazette be6 
Blandred et d'Artoisꝰ mitgetheilte Lifte von den Begleitern 
Xouls Bonaparte war durchaus unrichtig. Es waren 
In verfelben auf's geradewohl ale Rerſonen juianmengetra« 
gen, welche früher in Verbindung mit Louis Bonaparte ger 
nammt wurden. Mad amtlichen Angaben beträgt bie Unzahl 
der Berhafteten und Getödteten 51, darunter Yombarb, Dr- 
donnanz » Dffigier; Maiſonnat, Schwadrons » Chef; General 
Montpolen; Commandant Bargırn ; penfionirter Obert Dion- 
tauben ; Galvannoy und Baure, inter » Intendanten; Ala— 
denize, Lieutenant ; Ornano, ehemaliger Dragoner » Offizier; 

» Rieutenant der Nationalgarde zu Pierd; Delaborde, 
penflonirter Oberſtlieutenant; Voiſin, Ober; Perſigny, 
Oberſt; Gonneau, Med. Dr.; Owinoskl, polniſcher Offizier ;- 
Alexander, genannt Desiardin, penftonirter Offizier; Dalam⸗ 
bert, Seeretär des Prinzen; Sierafosfi (Wole), Bedienter; 
ferner aus Boulogne: Selier, Schufter; Martel, Maurer; 
Richard, Zeitungsträger; die übrigen find Diener Louis Bo— 
naparte'ö und feiner Genoſſen. Unter ven auf dieſer Life 
Genanuten fcht ver geilern aus der Lifte in ber Gazette des 
Tlaudres aufgeführte Name Glöngs nicht, Bei ihrer Lan« 


bung in Winereun warem bie melſten vom ben Begfeitern 
des Prinzen betrunfen, Sie hatten auf ver Fahrt von Rone 
don dahin 16 Dutzend Flaſchen Wein, ven Branntiwein und 
Liqueur gar nicht geredet, ausgetrunken. Auch nach her 
Sanpung, auf dent Marſche von Wimereur nach Boulogny, 
machten fle mehreremale Halt und tranfen reihfi Brannte 
wein und Champagner, Dom ven Zollwächtern welche hei 
ter Landung bon ihnen aufgefunden wurben, fihloß Einer 
ſich an fie an, Bis jept wurde fouts Bomaparte allein 
in das Schloß Ham gebracht. Gr bewohnt hier die Ges 
mächer des Bürften Pollgnac. In einem vorläufigen ® 

zu Boulogne geſtand er, die Kugel abyefchoffen zur Haben, 
welche einen Grenadiet traf, jedoch behauptet er, feine Abe 
ſicht ſey nicht gewefen, den Gapktäır zu tödten, fondern blog 
einen Kampf zu veranlaflen, im melden feine Begleiter ver 
widelt worden wären, Der tapfere Capitän Eol Buyack 
lier ift bereitd zum Commandanten des Schloffes von Youw 
logne befördert worden. — Der Erbprinz Gruft von Sach fene 
Coburg If an Bord des Dampfbooted Mercurio am 6. 
aus Barcelona in Marfeille eingetroffen. — Man will alls 
gemein wiflen, Gr. Thlers und fein Schwiegervater Dosne 
hätten durch das Sinken ver Renten emorme Summen ge 
wonnen, befonderd in den Tagen, im welchen bie von den 
Eonjeilpräjiventen erwirften Friegerifchen Orbonnanzen erſchie⸗ 
nen, die Yag für Yay vie Fonds ſtufenweiſe Herabprüdten. 
Engliſche Blätter machen Ihm geradezu den Vorwurf, daß er 
nur zur Befdrverung feines Börfengefihäfts ven Kriegelirm 
veranlaßt babe. 

* Paris, 12. Augufl. Bolgenver auffallende Artikel — 
den das Journal des Debats ein „Räthfel” nennt, und ſede 
Gommentirung desſelben 618 zur weitern Aufklärung verſchlebt 
— erſchien geitern in den minifterlellen Abendzeitun gen: „Die 
Journale haben verfchievene Bemerkungen über die Rebe Lord 
VBalmerftond gegeben. Man Hat vorausgejagt, daß einige 
diefer Bemerkungen von ber Regierung eingegeben worden 
jeyen (inspirees). Dief if ein Irrihum, ven wir, mie 
fo viele andere, nicht Geachten würden, wenn er nicht 
ſchwere Bolgen Haben ?önnte Wir müſſen alfo 
erklären, daß das Gabinet keinen Antheil an 
Allem hat, was über diefen Gegenſtand gefagt 
und gefdrieben worden.“ „Galignani'g Meffenzer* 
fagt hierüber: Uufre Leſer werben fi einer kürzlich mitge⸗ 
theilten Stelle des „Gonftitutionnel” erinnern, weiche ſich im 
Allgemeinen mit der Rede Lord Palmerſtons zufrieden zeigt, 
und beifügt, vaß „wenn auch einige trübe Wolken zurückblel⸗ 
ben, man doch anerfennen müffe, daß bie gegenwärtigen Ges 
finnungen des englifhen Minifterlums vortrefflich feyen.- 
In Anbetracht der engen Berbindung des Miniſteriums mit 
den Gonflitutionnel fühlten wir uns zu dem Schluffe berech⸗ 
tigt, daß diefe Ausprüde des Gomflitutionnel von dem Mi⸗ 
niiterium fanftionnirt waren, und mir ſahen in ihnen bie 
Gröffnung einer freien und herzlichen Berföhnung. Bere 
davon diefe Sprache als einem ſchmählichen „Müdkzug” zu 
betrachten, nahmen wir fle, wie gewiß bie melften unfrer tes 
fer, für pie Müdffehr zu dem warmen und evlen Gefühle, 
welche einen fo ausgezeichneten Theil des frangdf. Nationale 
harafterö bilden, wenn die Zeit Die Entfermung ver Gereijts 
heit einer Teicht vermundbaren Empfindlichtelt bewirkt und 
das DVorurtheil verflüchtigt hat. Einige unfrer Bartfer Zeit · 
genoſſen, welche eine ſyſtematiſche Feindſchaft gegen 
England unterhalten, Hatten, oder gaben vor, eine andre 
Anſicht von ver Sache zu Haben, und waren fo heftig im 
ihren Schmähungen, gegen das, was fie die unmürpige 
Haltung des Minifteriums nannten, daß per Goms 
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feilpräfident ſich genöthigt fah, die Sprade 
des Gonftitutionnel zu dedavouiren. Dieß iſt bie 
Loͤſung defien, mas das Jourmalded Debats das „Räthfel“ der 
minifteriellen Abenpjournale nennt. Wir find jedoch ferne davon, 
daraus zu ſchließen, daß dieſer Artikel Feind lich gemeint fey. Gr 
iſt allerdings eine der antbsenglifhen Preffe gemachte 
Gonceffion, welche fo laut indie Kriegätrompete ſtieß, als 
die Angelegenheiten ein weit düſtreres Anſehen Hatten, als 
jegt, und biefe Goreeffion war bis zu einem gewiſſen Grabe 
durch die Lage des Gabinetd nothwendig gemacht; wenn aber 
die englifchen Journale glauben follten, daß in den Gefühlen 
des Gabinets Hinfichtlich der Anfichten und Abſichten Gig» 
lands feine Veränderung eingetreten fey, fo würden fle ſich 
gewiß fehr täuſchen. Hr. Thiers kann nicht wollen, daß 
man glaube, daß er, nachdem bie officiellen Journale fo ſtarke 
Ausvrüde gegen England gebraudgt, und fo viel Mißtrauen 
in die Freundſchaft des engliſchen Gabinets erregt, jelbit die 
freundlichfte und evelmüthigfte Sprache von Lord Palmeriton 
annehmen könne, odne daß fie von irgend einer Em 
Härung von einer beabfidhtigten Aenderung 
in der Bolitif, über die fih Frankreich beflag«- 
te, begleitet werbe,als eine volle und gänzliche 
Genugthuung fürpie angeblich zugefügte Belei- 
Sigung. Uber auch andere Umſtände von reellerer Bedeu⸗- 
tung als die Sprache des Gonflitutionnel machen ven Krieg 
unwahrſcheinlich, und bereiten die Wege zu einer herzlichen 
Berftändigung zmifchen den beiden Gabineten vor. Der „Gon» 
flitutionnel® fagt Heute mit Anjpielung auf den Artikel ver 
officiellen Journale: „Indem wir dieſe Erflärung wiederholen, 
fügen wir bei, daß, wenn wir zuweilen in den Stand gefeßt 
find, aus officiellen Quellen Aufjchlüffe über vie That» 
fachen, vie wir mittbeilen, zu erhalten, vie Meinung, bie 
wir über dieſe Ihatfachen audfprechen, doch um nichts wenis 
ger vollkommen und angehört. Im ver Würbigung der 

eigniffe vrüden wir nur unfre eigne Anſicht aus, und 
thun dieß mit vollfommner Unabhängigkeit.” Ob— 
fon vie Erklärung diefer Unabhängigkeit von dem Minifles 
rium in Bezug auf die von bem Gonititutionnel ausgenrüdten 
Anfichten bevauert werben muß, wenn e8 ihr Zweck iſt eine 
Sprache ald vom Eabinet ausgegangen abzuläugnen, welche 
allen Freunden der Allianz beider Nationen vie größte Zu- 
frievenheit gewährte, umd nicht wenig zur Bernbigung des 
Vublikums diente, das Zutrauen in vie Fonds erneuerte und 
dem Handel Beftigfeit gab, und fo in ver That zeigte, wie 
wenig von ben einflußreichen Parteien Frankreichs ein Bruch 
gewünfht wird, fo flellt doch die Erklärung des Gonflitu- 
gionnel, vorausgeſetzt, daß fie aufrichtig ift, eine hochwichtige 
Thatſache außer Zweifel, daß nämlich die nicht offiziellen 
Journale, von denen man vermutbet, daß fie ver Ausorud 
ber Anſichten des Gabinetö fenen, in ver That nicht feine 
Drgane find. Steht viefe Thatfache nur einmal feit, fo 
muß bie Sprache einiger viefer Journale, welche dem Gabinet 
zugefchrieben wurde, und welche früher im Publiktum in Bes 
zug anf die Verhältuiffe zu England die größte Beunruhigung 
bervorbracdhte, auf ihren wahren Werth herabgeſetzt werben 
— den einer Zeitungspeflamation”" — Dem Ver— 
nehmen nach foll das franzöfifche Eabinet von Selten 
zweier bei vom Londoner» Bertrag betheiligten Mächte 
einer Aufforberung entgegenfehen, vie Leitung der ausmwär« 
tigen Angelegenheiten, falls die Perfönlichkeit des 
gegenwärtig mit derſelben beauftragten Staatsmannes der 
Grund des Nichtanſchluſſes an jenen Vertrag wäre, einem 
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das gemelnfame Ziel aller Mächte, vie i ürti⸗ 
ſchen Reichs und vis Erhaltung des Are erde Fra 
mit Entſchledenheit verfolgennen Manne zu übertragen. * 
Es war Hr. v. Grouy Chanel, welcher im vorigen Jahre 
Louis Bonaparte vorfchlug, die königliche Familie in Eu aufs 
subeben. Gr erhielt damals zu diefem Unternehmen, zu wel⸗ 
dem 600 Dann nöthig feyn fellten, 250,000 $r., wovon 
er bereite 100,000 ausgegeben hatte, als er in Paris ver» 
verhaftet wurde. Marſchall Gerard erhielt damals von dem 
König den WUuftrag, Louis Bonaparte zu benachrichtigen, 
daß Ales entdeckt ſey. Es ſollen damals einige im politiſchen 
Leben hochgeſtellte Mäuner verwickelt geweſen ſeyn. Die Res 
gierung fol Beweiſe in Händen haben, woraus bervorgche, 
daß ein Großwürdenträger von Youig Bonaparte, nach einem 
Abend, welchen er In deſſen Loge im ber Oper zu London zuge⸗ 
bracht, 30,000 Fr. erhalten habe. — Gabre raift am 10. in 
Xille angefommen. Gr wurde ſogleich nach ver Gitavele abge⸗ 
führt, in welcher Balmaſeda ſich befindet. Der gleichfalls zu Lille 
befinbliche General Elio Hat vie Grlaubni zu einer Reife nach 
Paris erhalten — Der befannte ſtaatswirthfchaftliche Schriftſteller 
dr. Brangois, deffen Titerarifher Fehde mit einigen 
Mitgliedern des Sanitätsrathes wir vor einiger Zeit Grwähnung 
gethan, hat neuerdings eineBrochüre erfcheinen Iaffen, in wel⸗ 
cher ein für das Journal general de France beſtinuntes Schrei⸗ 
ben abgedruckt if, deſſen Einrücung in jenes Journal durch 
vie ſeitdem erfolgte Vereiniguug desſelben mit dem Univers 
verhindert wurde, Dieß Schreiben enthält eine Erwiederung 
auf die Angriffe des Sanitätsbeamten Hrn. Segur-Dupey⸗ 
son iunfichtlicn der von dem Verfaffer über die Zerftörung 
des Peſtcontagiums aufgeſtellten Theorie. Gr beruft ſich be⸗ 
ſonders auf die Autorität des Hrn. Bulard, der ſich meb- 
tere Monate hindurdy gemäß einer Ginfadung der ruffifchen 
Megierung zu DOdeffa aufgehalten, um in den Peits far 
sarethen Verfuche anzuſiellen über vie Anwendbarkeit ber 
Wärme zur Reinigung von Waarenballen, Kleidern ıc., 
welche vom Befcontagium infieirt find. Durch eine 
Meihe von Verſuchen iſt vie Zwedmãßigkeit dieſes Verfahrens 
dargethan worden. In einem zu -- 50° bis 600 M, er⸗ 
mwärniten Locale werden die Gegenflänve frei aufgehängt und 
in diefer Temperatur je nach der, Öröße und Dichtigfeit ber 
Ballen 24 bis 45 Stunden erhalten. Auferdem daß bie 
Waaren durch diefe Art der Meinigung weder an der Farbe, 
noch am der Bejligfeit des Gewebes leiven, fo gewährt fie 
noch den wefentlichen Vortheil, daß es nicht nöthig ift, vie 
Ballen zu Öffnen, was natürlich ſtets mit großem Zeitverluft 
und häufig auh mit Gefahr verbunden feyn mußte. Im 
Vergleich mit den bisher gewöhnlichen Reinigungen mit Ehlor 
oder durch bie atmosphärifche Luft, mozu immer wenigſtens 
had Ir —— Fra) it Mu bemerken, daß vie Anwen⸗ 

F Järme i mal geringere Ko verurſacht. 
Daß die Wärme auch wirklich im Shane — —* 
tagium vollfommen zu zerſtören, ſucht Hr. Bularb durch 
mannichfache Verſuche und wiſſenſchaftliche Gründe zu be« 
weiſen. Um ‚eine fo wichtige Frage, von der das Wohl von 
Nationen abhängt, mit ver. möglichiten Sicherheit entſcheiden 
zu Lönnen, hat die ruſſiſche Regierung eine Gommiffion er» 
nannt, deren Hauptzweck es feyn wird, im ben von ber Weit 
am meijten heimgefuchten Landjtrichen durch wiederholte Bros 
ben die Unſchädlichkeit ver Kleiver von Peſttranken nach ver 
Reinigung durch Wärme nachzuweiſen. Wenn dieſe Verſuche 
alle ein beſtätigendes Mefultat geben, und hiemit neben der 
SZwrdmäßigkeit auch die Sicherheit der neuem Reinigungde 
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methode dargelhan fepn wirb, fo verbient dieſelbe gewiß von 
allen Sanitaͤtsbehoͤrden berüdjichtigt zu werben. 

.  * Paris, 13. Aug. Louis Bonaparte iſt aus vem 
Schloß Ham vergangene Nacht in das Gefängniß ver Gon« 
ciergerie gebracht worden. Die übrigen Gefangenen werven 
ebenfalld bald von Boulogne nad) Paris gebracht werven, 
damit ſich ver Pairshof ohne Auffchub mit dem Berhör der⸗ 
felben und ver Abhörung der Zeugen beſchäftigen kann. 


Spanien. 

Madrid, 4 Auguſt. Die Königin Hat bis jegt OD onnels 
Vntlaſſungs - Geſuch noch nicht genehmiget. Auch vie Ges 
nerale Chancon, Garbo und Afpirog haben ihre Entlaſſung 
angeboten. — Zu Sevilla wurde die Ruhe in dem Duar- 
tier Iriana enſtlich geflört. Die Unthätigkeit des General» 
fapitänd ermuthigte die Nuheflörer, In Murcia wurde der 
Ausbruch von unruhigen Auftritten dadurch verhindert, daß 
der Meitereibrigadier Don Rafael Caſtellas, General Komandant 
der Provinz, wie Stadt in Belagerungsſtand erllärte. — 
Mährend der Anmefenheit ves Erbprinzen von Sachfen 
Goburg veranftaltete der Herzog de la Viktoria vor ihm 
eine Mufterung auf der Rambla. Göpartero lieh die Neis 
terei Im Gallop vorüberzlehen; ihr folgten im Laufe die Jäger 
von Zuhana zu Buß, deren Schnelligkeit beſonders die Aufs 
merkſamleit ded Prinzen auf ſich zog. Inder legten Zeit lief 
Göpartero die Reiterei ſtets Durch feine Jäger begleiten, was 
ihm einen großen Vortheil vor ven Garlifien verlieh. 


Großbritannien. 

Sonden, 9. Auguf. Der Lorvobercommiffär ber 
foniſchen Infeln, Generallieutenant Sir Howard Dou« 
glas, ift abgefegt worden und hat ven Lord Falkland 
zum Nachfolger erhalten. *) Es waren gegen Sir Howard 
Douglas —— Beſchwerden wegen willkührlichen Ber« 
fahrens, Verletzung der Verfaſſung, Mißachtung ver perſön · 
lichen Freiheit sc. eingelaufen. Xoro Charles Fitzroy faßte 
fie in einem Schreiben an Lord I. Ruſſell foldendermaßen 
zufammen: Die Verfchwörung, auf welche ver Lornobercom«» 
miffär feine Maßregeln begründete, fen gar nicht vorhanden 
geweien, wie dieß aus einer Mittheifung des griechifrhen 
Juſtizminiſters Gervorgehe. Und doch fen er, wegen biejer 
Berſchwörung, mit Gewalt in vie Häufer des Eavallere Mu— 
florives, des Hrn, Petriggopulo u. A. eingedrungen und babe 
ihre fämmtlichen Papiere mit Beſchlag belegt. Diefe Ver— 
fhwörung Habe auch ven Vorwand zu Auflöfung vet jonie 
niſchen Parlaments und dem Verbote alles Verkehrs zwiſchen 
den Infeln und dem griechifchen Feſtland hergegeben. Dann 
fen er bei der Wahl ves neuen Verſammlungshauſes mit 
größter Gigenmächtigfeit verfahren. In Konflantinopel ſey 
vie Abfegung des griechifchen Patriarchen durchgefegt worden, 
weil verjelbe gewiſſen Vorfchlägen des Lordobercommiſſärs, 
Henverungen betreffend in der Art, bie Prieiter zu wählen, 
feine Zuflimmung verfagt habe. Abgeſehen aber von ver 
Frage, ob der Patriarch Recht Hate oder nicht, fo fen doch 
fo viel gewiß, daß es im höchſten Grabe unpolitifch und ums 
gerecht fey, wenn man, gegenüber von anders gläublgen Kir⸗ 
en, den Schein der Profelytenmacherei auf ſich lade. Das 
durch werde, angenommen, Rußland hege eine Abficht auf 
bieje Infeln, dieſer Macht am beften im vie Hände gearbeitet, 
Nach ver Entlaffung des Patriarchen fernen dann alle über 
das Verhäftnig ver Kirche zum Staat handelnden Bücher, 
Blugfchriften, Zeitungen x. verboten worden. Schließlich 

’) Rad fpätern Berichten (j. Bondon vom 10.) ift diefe Nach: 
sicht irrig. 


macht Lord Fihroy ben Golomialferretär darauf anfmerffam, 
von welder Wichtigkeit wie joniihen Infeln im Fade eineg 
Krlegs durch ihre geugraphifche Lage für Euzland -feyen. 

‚ Sonden, 10 Aug. Das Parlament förderte beute 
mit einer Schnelligkeit, welche einer Eiſenbahn Ghre machen 
würde, einige Bils. Morgen erfolgt vie Vertagung — 
Zu Bilfton bei Birmingham wurde am Breitag Nachts ein 
tonfervatives Feſtmahl durch ven rapifalen Pobel 
geſloͤrt. Mehrere der heimkehrenden Gonfervativen wurden 
thätlich mißhaudelt. — Leber das Unternehmen Louis 
Bona partes enthalten Londoner Blätter nad verschiedene 
Notizen. Louis Bonaparte rüftete ich feit längerer Zeit. Gr 
fuchte durch feine Agenten die in Cagland befindlichen Wolen 
anzuwerben; aber nur bei wenigen aelang es ihm. Gin 
anderer Theil feines Plans ging dahin, in London wohnende 
Branzofen von den niederſten Klaffen als Gmijjire nach Frant- 
reich zu ſchicken, wo fie Unzufriedenhelt gegen die Regierung 
und Neigung jür vie Hamilie Bonaparte verbreiten follten, Große 
Geldſummen wurden zu diefem Zwecke verſchwendet. ‚Br. Guizot, 
der franzöfiiche Botſchaſter, wurde jedoch durch die vielen Paß⸗ 
geſuche von Seiten ſolcher Judividuen aufmerkfam gemacht. — 
Graf Montholon wohnte ſeit einiger Zeit in Peterbham⸗ 
Lodge bei Richmond. Früher in Bolge einer Speculation 
banfrott geworden, hatte er neuerdings aus dem großen Vers 
mögen, das er von feinem Schwieger - und Unoptiv « Dater, 
dem Marquis v. Scemonville, erbte, alle feine Schulden be⸗ 
zahlt und ſich reſtituiren laſſen. Gr ift mit ven -biflen da⸗ 
milien Frankreichs verwandt. Nicht weniger als ficben Baird 
jind feine Verwandten, An dem Tag, an welchem -er zu 
Boulogne verhaftet wurde, war zu Paris feine Erhebung zum 
Marquis von Scmonville, welcher Titel ihm durch obige Erbe 
ſchaft zukam, einregiſtrirt worden. — Lord Falkland it 
nicht zum Lord » Oberfommifjär ver jonifchen Injeln, fondern 
zum Wouverneur von Neu-Schottland ernannt worben 
Der biöherige Gouverneurs, Sir Colin Campbell, wurde zum 
Gouverneur von Geylon ernannt, an die Stelle des ſehr che 
ven, U. 5. Mackenzie, der wegen Kränklichteit abgetreten ifl. 

Sonden, 11. Aug. Das Barlament wurde heute 
felerlich durch die Königin in Perfon geichloffen. Die belgi⸗ 
ſchen Majeſtäten waren vabei zugegen. Prinz Albert begleis 
tete die Königin, die von dem Bolt mit Jubel begrüßt murde. 
Ale fremven Geſandten waren anmwefend. Nach Beſtätigung 
mehrerer Bills Hielt vie Königin eine Mede, deren melent 
lichen Inhalt wir einſtweilen im Auszuge mittheilen. - Mach dem 
herkömmlichen Danke für die Tätigkeit ned Barlaments kam wie 
Verſicherung der freunvlichen Gejinnung der Mächte, und ihres 
ängitlicyen Wunſches (auxious desire) für vie Erhaltung 
des Friedens. Dann wänſchte fie dem Parlament. jur 
Beendigung ded Bürgerkriegs in Spanien Glück; und er 
Elärte, daß, da der Zweck der Quadrupelallianz erreicht fen 
die deßhalb an der Norofüfte Spaniens flationirte Sermar 
zurüdgezogen werde. Gben jo nlüdlich fey der Imil mit 
Neapel durch vie Vermittlung des Königs von Dranfreich 
beigelege. Auch Portugal habe Anſtalt getrofien, für Die 
gerechten Klagen einiger engl. Unterthanen und nie Bezahlung 
einer durch ven Vertrag von 1827 ipulirten Summe Ges 
nüge zu Seiten. Am wichtigiten waren folgende Worte : 

»Ich Habe mid in Uebereintimmung mit dem 
Kalfer von Defterreih, vem König von Preuf 
fen, vem Kaiſer von Rußland und dem Sultan 
zu Maßregeln verpflichtet, die den Zwei ha— 
ben, die dauernde Pacification ver Yevante 
gu erreichen, die Integrität und Unabhängig« 
keit des voamanifhen Reichs zu erhalten und ſo 
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dem Frieden Europa’ eine vermehrte Sicher. 
beit zu geben.“ 

‚„Die Beleidigungen, welche einige meiner Unterthauen 
von ven Beamten des Kalferd von China erhalten, bat 
mich bemogen eine Ser» und militärifche Macht an die Küften 
zu ſenden, um Genugthuung zu verlangen. (Dad Folgende 
bezieht ſich auf innere Verhältnife. Wir werden es mor« 
gen nachtragen.) Bemerfenswerth iſt die Schlufftelle: Ich 
bevaure ed, daß ich genöthigt ſeyn könnte, meinem Volt noch 
befondere Yajten (außer den bewilligten Grediten) auf: 
bürden zu müffen, doch Hoffe ich, daß vie bemilligten 
Steuern mit möglichfter Schonung vertbeilt worden find.“ 

ürken. 

Senlin, 30. Juli. Der junge Fürſt von Serbien, 
Michael, it am 20. d. M. nach Topgzivere (eine halbe 
Stume von Belgrad) mit einer Kleinen Begleitung angeloms 
men, und war bis zur Stunde noch nicht wieder in Belgrad. 
Gr hatte am 23. d. M. mit vem Fall, Commiſſär, Muffa 
Gienvi, die erſte Zufammenfunft im Garten des Alan Beg, 
außer ber Stadt. — Am 1. Auguft iſt eine Volkoaver⸗ 
fammlung einberufen, wobei ver kalſ. Ferman ver Nation‘ 
vorgelefen werden wird. — Bei viefer Verſammlung erſchel⸗ 
nen alle Bifchöfe, Kloͤſtervorſteher und Erzprlefter, alle Kreis⸗ 
fapitäne und aus einem jeden Dorfe die Kmeten. Mach der 
voraus geſchickten Ginfeitung des faiferl, Kommiffärs, Muffa 
Gfenvi, dürfen jene Deputirten, welche bei ver legten Revo—⸗ 
Iutton ihre Aemter bekommen haben, bei dieſer Verſammlung 
nicht erfäheinen, fondern nur jene, melche bei des Fürften 
Ankunft von Konjtantinopel ihr Amt befleivet hatten, — In 
ben eriien Tagen nach der Ankanft des Fürſten Michael im 
SToprzivere, find bei 1000 bewaffnete Serbier bafelbit anges 
langt, haben ſich aber bald wieder entiernt, und follen nach 
jiheren Nachrichten in der Nähe des Klofers Nafowag bis 
vonaquiren ; fie follen drei Kanonen mit ſich führen. 


Argypten. 

Sobald Mehemed Ali von dem Mefultat der Lone 
doner Konferenz Kenntniß erhalten hatte, erklärte er auf) 
die beſtimmteſte Weife, dab er nur ver Gewalt nadıgeben! 
und bis auf den letzten Augenblick fein Redyt behaupte 
würde, 24 

Der „Deilerr, Beobachter“ vom 12. Auguſt ſchreibt: Die 
neueften Berichte aus: Alerandrien vom 19, Juli enthalten 
folgende nähere Angaben über die legten Greignifie in 
Syrien: Der Angriff gegen die im Aufftand begriffenen 
Vergbewohner des Libanon, der von dem Vicekönig auf den 
15. Juli feigefegt worden mar, ſcheint auf dieNachricht von 
der am 5. d. M. erfolgten Unfunft einiger enalifdyen Kriegs⸗ 
ſchiffe in Beirut und durch die Beforgniß, vaß fidy der Aufe 
fan, wenn nicht Bald etwas Ernſillches dagegen unternom« 
men würde, auf die fühlichen Theile von Syrien, das Haus 
ran und Naplus, ausvehnen könnte, beichleunigt worden zu 
ſeyn. Nachdem Abbas Baicha, heißt «8 in einem ber oben 
erwähnten Berichte, wie engliſchen Kriegeſchiffe auf der Rhede 


von Beirut anfommen geſehen hatte, faßte er , aus: Beforg« | 
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Nacht aus feinem Lager von Zahle mit 12—14,000 Mann 
gegen die Jufurgenten auf, die er bei Tagesanbruch jenfeits 
Malica erreichte. Nah einem zwelſtündigen Widerſtande 
wurden bie Infurgenten geworfen und zerſtreut. Der Gmir 
Beſchit, der ſich gewelgert hatte, den Infurgenten die in feis 
nen Gewahrſam befinolihen Warfen auszuliejern, benüpte 
den von Osman Paſcha errungenen Vortheil, und machte 
ven Inſurgenten von Deir⸗el⸗Kamar ſogleich das Anerbieten 
einer Amueſtie, unter ver ‚einzigen Bedingung, daß fie ihre 
Waffen ausliefern ſollten. Diefer Vorſchlag fol augenom« 
men worden ſeyn. Soliman Paſcha, von wem Siege Doman 
Paſcha's und ver Unterwerfung der Infurgenten von Deir« 
elsKamar unterrichtet, ſaumte nicht, feinerfeits mit den In—⸗ 
jurgenten in ve@&egend von Saida Unterhanplungen anzu⸗ 
knũpfen. Biner der Neffen Emir Beſchir's trug ſich als Bere 
mittler an, was auch angenommen murte. "Man ſtand am 
12. auf dem Punkte, eine Uebereinkunft abzuſchließen. — 
Bei Beirut und Tripoli haften ſich die Infurgenten noch in 
ihren Stellungen, und feinen auf ven Beiitand der englie 
ſchen Kriegefchiife zu rechnen; alein man fchmeichelt ſich 
bier, bau fie bald dem Beifpiele ihrer Genojjen von Deir⸗el⸗ 
‚Kamar folgen. dürften, und zwar um fo mehr, als fie von 
Diman Bafha im Rücken bedroht werden. So fland «8 
bei Abgang der legten Nachrichten vom Schauplage des Auf- 
ſtandes. — Der Bicefönig gibt fi pas Anfeben, 
den Aufſtand für ganz. beenvigt zu halten, und 
bat den europälfchen General» Gonfuln am 17, Juli durch 
Boyhos-Bei hierüber ein (von uns ſchon mitgetheiltes) Bulle» 
tin mittheilen laſſen. Die in dem Bulletin erwähnten Nach» 
richten find ührigend nicht durch das eiferne Dampfboot „ver 
Bulak“, das ſchon am 12. nach Aleranvrien zurüdgekehrt 
war, jondern durch ben „Benerofo*, der Beirut am 13. ver⸗ 
lajfen und am 15. in Alexandrien eingelaufen war, bafelbft 
angelangt. Die am Eingang erwähnte Beforgniß einer Ver⸗ 
breitung des Aufſtandes nach dem Süden fcheint nicht ohne 
„Grund. gemwefen zu feyn. Zwei Tage nach dem Giege der 
Aegyptier vom 10, Dſchemaſiul⸗ ewwel waren Emifjäre ber 
Infurgenten im Hauran erſchlenen; feitvem gebt dad Gerücht, 
daß die Ginwohner von Lerfchia neuerdingd zu den 
Waffen gegriffen und Abbas Paſcha ven Befehl erhal- 
ten habe, ohne Zeitverluft gegen fie aufzubrechen. Am 16. 
Juli Abends find die türkiſchen Fregatten, welche unter Com⸗ 
mando des Patrona-Beg noch ver ſyriſchen Küjle abgeſchickt 
‚worden ‚waren, und über deren langes Ausbleiben der Dice» 
könig in nicht geringer Beſorgniß geſchwebt hatte, in den 
‚Hafen von Alerandrien zurüdgefchet, Cin franzoͤſiſches 
Dampfboot foll dem Patrona » Beg von der. bevorſtehenden 
Ankunft der englifchen Kriegejchiife in ven Gewäflern 
von Syrlen Nachricht gegeben und ihm den Math ertheilt ha⸗ 
ben; unverweilt nad; Alexandrien zurüdzufehren.“ — Gin 
früherer Bericht aus Alexandrien vom 15. Iuli meldet, daß 
ter Emir Befchir, vor den Greignifen ‚am 8. Juli von 
ben Infurgenten, die über.feine Weigerung - lich ihnen anzu= 
fe oder auch nur bie in feinen Gewahrfam zu Verben 
B ! ickern in boöchſtem Grabe 

aufgebracht waren, abgefegt und durch ven Emir Faour, 
oͤhn des Gais Raten € r ehemaligen Großfürſten 
des Libanon, erfept worden. ſey, eine Begehenpeit, die in ber 
Nacht vom 5. auf den 6. Juli in ven Gebirgen durch Freu⸗ 
denfewer gefeiert wurde. Auf Mehemed Ali hatte diefe Nahe 
richt einen beutrubigenden Cindruck hervorgebracht; er be⸗ 
hauptet aber, dag jene Abſchung nur von einem Theil ter 


, ) Berale, Winner Pol seit, vom 7. de M. 
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beiwohner, namentlich ven Drufen, welche Anhänger ber 
Familie Schehavi find, ausgegangen fey, und brüdte die Hoff- 
nung aus, daß es dem Osman Paſcha- gelingen werde, dem 
Beſchir zu Hilfe zu kommen, bevor ber neue Emir Faour 
im Stande fegn wird, fich Anerkennung in ven fünlichen 
Provinzen zu verſchaffen. 

Aordamerikaniſche Freyſtaaten. 

New Dorfer Blätter bis zum 10 Juli ſchreiben: Im 
Kongreß iſt mit 101 gegen 89 Stimmen befchloffen worben, 
bes Banferuttgefez auf ver Tafel des Hauſes nieverzus 
legen, d. 5. es gar nicht zu beratben. 


Dr. Siarih Beh, 


verantwortlicher Wedacteur. — 





Courſe der Staatspapiere, 
Sonden, 11. Aug. Confols 914 }. 
Paris, 13. Aug. 5 pCt. 116 Sr. 90 6.; 3 pGt. 80 


Br. 60 6. Span. a | 
Amftervam, 11. Auguft. 24 pEt.: 51,9%; 5 pt. 101; 
Kansb.: 23%; Synd. 44 pEr.: 94; 34 pt: 


5yGt. ofind.: 98}; Mrtoind: 2848; Mafl.: 7; 5 — 
Metall: —— 


Frankfurt, 13. Aug. Metall. Obligat. 3 yCt. G. 1065; 
betto 4 pt. P. 100); beito 3 pEt. ©. 804; Biaft. 
®.2128; Integr. ©. 81,%; Span. Aktivfjulo, 5 pCt. ©. 6. 


Wien, 13. Aug. Staatsfchuloverfchreibungen zu 5 pEt.. 


in EM. 1075; detto zu 4 pt. in EM. 100, meito zu 
3 pCt. in EM. 794; Bank-Aktien pr. Stüd 1680 inGM. 


Hönigl. Hof- und Wational-Chenter, 
Dienftag ben 18 Auguft. (Huf vielfaches Begehren:) „Gri⸗ 
feldis, ** bramatifches Gedicht ven Halm. (Herr und Madame 
Rettich — Pereival und @rifeldis, ald legte Gaftrolten,) 


Geftorbene in Münden. 


Den 12.b.: Michael Kerle, Maurer von Erbing Edge. Starn⸗ 
berg 19 3. alt; Ignat Schmid, Bebienter von Bangenriedb Lbg- 
Dachau, 52 3. alt; Jakob Biminger, Tagloͤhner 59 3. altı GE, 
Zrautmandberger, Gärtnerstochter 46 3. alt; 8. Dichtlek. Po= 
LijeisOffigiantens- Gattin, 293. alt. Den 13.d,: Karoline Böhm, 
2, Gonbitorstodhter 17 3. alt. 

Am 14. Auguft: Die Wohlehrwürbige Schweſter Math itbis, 
aeborne Huber von München, gewefene Dberin ber barmberzigen 
Schweftern im heiligen Geift: Spitale zu St. Glifabeth bahier, 
34 Sabre alt. 


Schrannen: Anzeige vom 14. Auguft 1840. 
i Im Vergleich, 
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Dekanntmacungen. 
413. (sa) Gefellfchaft des Frobfinns. 


Donnerftag ben 20. Auguſt: G artensUnterhaltung mit 
Harmonie: Mufil. Anfang 7 Uhr, 

Bei ungünftiger Witterung findet Harmonie Mufit unter ben 
Arkaden Statt. 


407. (30) Ediktal: Ladung. 


Der Scloffergefelle Konrad Geldel aus Kupferberg geboren 
am 6, Oktober 1754 iſt feit länger ald 40 Jahren abwelend, ohne 
daß er von fi und feinem Aufenthalte Nachricht gegeben hat- 
Bon Seite der nächften Berwandten und präfumtiven Grben des 
Geldes iſt daher auf deſſen Zobeserklärung der Antrag geftellt. 
Deßhalb wird der Schloffergefele Konrad Geldel, oder deſſen ale 
lenfallfige Leibeserben hiermit aufgefordert, binnen 6 Mo« 
nasen und zwar längftens in dem auf 

ben 17. Februar f, Jahre 
angefegten Termin ſich zu melben, oder zu erfcheinen, außerbem 
aber zu gewärtigen, daß im alle des Nichterſcheinens mit feinen 
Vermögen, welches in 118fl. 45 Er, und den hieraus feit Mi- 
chaelis 183% erwachfenen Zinſen befteht, von Amtéwegen verfahren 
werben mwirb. 

Kulmbach ben 3. Auguſt 1840. 
Königliches Landgericht, 
edmel, Landrichter. 
Zenner. 


396. (26) (Anſtellung eines rechtskundigen Rathes 
dahier betr.) 

Durch ben Austritt bes Rechterathes Dr. Gitſchger, iſt 
die Stelle eines rechtskundigen Rathes erledigt. Bewerber um 
dieſe Stelle Haben ſich beim unterfertigten Magiſtrate unter Wor« 
lage der erforderlichen Beugniffe über Fähigkeit und Praxis bin: 
nen 4 Wochen zu melden, und das Refultat der Wahl abzus 
warten, Diefes wird mit dem Beifuͤgen bekannt gemacht, daß 
der Gehalt des Rechtsrathes während breijähriger Dauer ber 
propiforifchen Funktion in 700 fl. jaͤhrlich beftcht, 

Magiftrat der königl. Stabt Frepfing. 
Parth, Bürgermeifter, 


414. Wer an bie Freiin Sabine von Aretin, Stifte: 
bame bed St. Anna:Drbens, weldhe am 20. v. M. dahler mit 
Tod abgegangen ift, etwas zu fordern bat, wirb hiemit aufge- 
fordert, feine Anfprühe binnen vier Woden a dato bei 
Unterzeichnetem geltend zu machen, mwidrigenfals er bei der Merz 
laffenfhaftsauseinanderfegung unberüdfihtigt bleiben und an bie 
einzelnen Erben gemwiefen werben müßte. 

Münden am 17. Auguft 1840. 

v. Aichberger, Rpr., 
als abel, Vertaffenfchafts-Ereuter, 
Frühlingsſtraße Nie, 30/1. 





(36) Bei dem Schluffe des Schuljahres werben die Ange: 
hörigen ber Schulpflicht entlaffener Mädchen auf bie Spigen: 
Höppelanftalt aufmerffam gemacht, in welcher noch fortwährend 
Schülerinnen, fo ſich über gute Sitten, Fleiß und Geſchick zu 
Handarbeiten ausweifen, zur unentgeltlichen Unterweifung aufge: 
nommen werden. Rach Verlauf der Lehrzeit eines Jahres finden 
diefelben Beſchaͤftigung in der Anftalt. — Man hat ſich zu mel 
den bei der Frau Vorfteherin, Profeffors:Wittwe Gendiner, Her⸗ 
soglpitalgaffe Nro. 11 über drei Gtirgen, 


Der Preis der Muͤnchener Politiſchen Zeitung ift halbjährig 3 fl, Für Auswärtige im I. Rayon Ifl 28er, , im 11. Rayon 


3 f. 20 kr., im III. Ravon 3 fl. 38 Er. 


wärtige betieben ſich an die nächften Poftämter zu wenden, — Inferate werden für den Raum einer Petitzeile 


In Münden abonnirt man fi in der Erpebition, Fürftenfelderfiraie Rro. ©. 


Aus: 
mit 4 Er. berechnet. 


Münchener 


olitiſche Zeitu 


AMit Seiner Königlichen Majeſtät Allergnädigſtem Privilegium. 


ng. 





Mitlwoch 


199. 


19. Anguft 1840. 





Veberſicht. 

Deutſchland. Bayern. Münden: Production der Central⸗ 
Gefangſchule. Afchaffenburg. Speyer. — Preußen. Berlin: 
Das AUmneflievecret in Bolzug gelegt. Poſen: Beier ver Nüd- 
Fehr des Grzbiihois. — Sahjen, Dreöven: Anfunft des 
Königs von Preußen in Pillnig. — Belgien. Unordnungen 
in Brüffel. — Frankreid. Die Spannung mit England durd) 
die Ihronrede neuerdings vermehrt. Erneuerte Heftigkeit ver 
frangöf. Breffe. — Brofbritannien. Vollſtändige Mitteilung ver 
Thronrede der Königin bei der Prorogation des Varlaments. 
— Argypten. Nach neuern Berichten der Aufftand in Syrien 
Feineawegs beendigt. — Wufiland und Polen. — Dünemark. 
Die Stände fegen ein Comité über die Eteuerbewilligungs- 
petitionen nieder. — Courſe der Staatspapiere. — Pe- 
kanntmadhungen. 


Deutſchlaud. 
Payetn. 

Mãnchen, 19. Aug. Die geſtern Nachmittags unter 
grojenm Zudrange der Miuflfireunde der Hauptſtadt flattge- 
fundene Production der biefigen Central⸗Geſang— 
ſchule fand vie allgemeinfte Anerkennung, und gab neuer« 
dings ven befriedigendſſen Beweis von dem Gedeihen und ver 
erfolgreichen Wirffamfeit viefer Anftalt, deren Zweck es ift, 
durch gründliche Uebungen und Ausführung clafjiicher Muſik- 
flüde ven Geſchmack für Geſang auch in den unterm und 
mittlern Boltschaffen zu weiten, funfigemäß auszubilden und 
anf dieſem Wege in immer weitern Streifen feine Geiſt ⸗ und 
Gemürb erbebende und veredelnde Kraft zu verbreiten. In 
dem Wepertorium per Production Gatten wie billig neben 
neuern Gompofitioenen von Ett, Lachner, Röder um 
Poißl auch ältere Meiſterwerke von Scarlatti, Pa— 
eſtrina und Händl die gebührende Stelle gefunden, Die 
Praäciſion der Ausführung gab das rühmlichhte Zeugniß für 
die unermüdete Ihätigkeit des Directoriums, 

Afdafenburg, 15. Aug. Geſtern Weittag um 12 Uhr 
trafen I. Maj. die Königin von Würtemberg mit zwei 
Pringeffinnen-Töchtern, von Kiſſingen kommend, zum Beſuche 
bei Ihrer Majeſtät unferer allervurchlauchtigiten Königin im 
Schloffe tabier ein. Die erhabenen Gäſte ſpeiſten mit ver 
Fönigl. Familie zu Mittag, begaben fich vann in Begleitung 
Alterhöchverfelben in den Schönbufch, von wo ans Sie Abends 
nach dem Thee, Ihre Reiſe nach Rrankfurt fortjegten, — 
Ihre Majeftit unfere allverehrteſte Königin und Ihrer Eönigl: 
Hoheit die Frau Erbgroßherzogin von Heſſen beglüdten ges 


ftern die Ausitellung zum Velten der Kinterbemahranftalt zu‘ 


verlooſenden Guben mit Allerhoͤchſihrer Gegenwart, 
Spener, 14. Aug. Das El. GChevuuzlegers - Meziment 
Seiningen it heute von bier aufgebrochen, um zu dem lager 
bei Nürnberg zu ziehen. Das bier garnifonirende 2te F. 
Zaͤgerbataillon wird erſt am 20. d. eben dahin abmarſchiren. 


Preußen. 

Berlin, 13. Aug. Noch vor feiner Abreife hat ber Kö— 
nig befohlen, daß das Amneſtiedekret in Vollzug gefegt 
werde, und dabſelbe it denn auch bereitd an ſämmtliche mit 
der Ausführung beauftragte Behörven befördert worden. 

Pofen, 8. Aug. Seit vorgeftern herrſcht ein allgemeiner 
Jubel unter den. fatholifhen Einwohnern unferer 
Stadt, ein Jubel, der ſich um fo lauter andfpricht, je wenis 
ger man gerade in dieſem Nugenblid einen Wechjel der Ber- 


‚bälmiffe, der ein Ereigniß, wie die Rückkeher unfers Erz- 


hirten, zur Bolge haben konnte, erwartete. Um fo über« 
raſchender warsam Mittwoch Abend die Anfunft des Herrn 
v. Dunin. Früh am andern Morgen eilten alle Katholifen 
in vie Gotteshaͤuſer, aus denen vie — — verfchwuns 
den waren, und in benen die jo lange flumm gewefenen Or⸗ 
geln wieder ertönten. Im Dome, der überfüllt von Andäch- 
tigen war, wurde eine erbebenvde Kirchenmufif ausgeführt. 
Der Erzbiſchof wurde von ver Geiſtlichkeit aus feinem Valaſte 
nah dem Dome geführt, wohin der ganze Weg mit Blumen 
bejtreut war. Der Prälat war tief bewegt. Abenns waren 
die Wohnungen ver katholiſchen Einwohner, audy vieler Bro- 
teftanten und Juden illuminirt, und überall jprach füch in 
den transparenten Injchriften Verehrung, Liebe und Dauk 
für unfern erhabenen Monarchen aus, ver ſich durch dieſen 
Gnadenact die Herzen aller Katholifen auf immer im höch- 
ten Grade zugewannt hat. Von Hrn, v. Dunin ermartet 
man binnen kurzem einen Hirtenbrief. Bis jegt weiß man 
bei uns nicht, welcher Urt vie Verſprechungen find, vie der⸗ 
jelbe am Fuße des Thrones nievergelegt hat, (U. 3.) 
. Sachſen. 

Dresden, 12. Aug. Se. Maj. ver König iſt heute Bor« 
mittag drei Viertel auf 11 Uhr von ver unternommenen Reife 
in die ſchlefiſchen @ebirge in Billnig wieder eingetroffen, — 
J. M. die Königin von Preußen iſt geftern Abend um 
bald 7 Uhr und Se, Maj. ver König von Preußen heute 
Nachmittag ein Viertel auf 3 Uhr in Pilnig angekommen 
und in dem für Allerhöchdieſelben in Bereitſchaft gehaltenen 
Zimmern abgetreten. Epj. Bt3.) 

Delgien. 


Brüfel, 11. Aug. Heute Nachmittag wurben mehrere 
Duartiere der Stadt burch Unordnungen allr Art in 
Aufregung verfegt. Die Anhänger von Cats und Konforten, 
welche durch ven Aſſiſenhof wegen Berläumdungen gegen einen 
Volizeleommiffär zu Gefängnißſtrafen verurtheilt worden wa⸗ 
ren, zogen, mit allerlei Geſindel vermifcht, vor das 
nig und erhoben den Ruf: Es lebe vie Mepublid! Der Po— 
ligelagent Spitz wurde durch einem Stiletſtich, ver Ins Heiz 
ning, getödtet. Das Volk nahm ſich jedoch der Pollzel an 
So entſtand ein allgemeines Handgemenge. Ein Haus genannt 
jum grünen Hund, wurde erjtärms und verwüſtet. Cinige 


* 


‘ 


- 


iber erhielten ſchwere Verwundungen. Cndlich nelang 'e8 
Abtheilung Gensdarmen, den Unordnungen er a zu 
(8. 21.) 


ein 
feßen. Einige der Uebelthäter find verhaftet, 
Frankreid. 

Paris, 13. Aug. Borgeftern befuchten ver König umd 
bie königliche Bamilie von Eu aus die Stadt Dieppe. — 
Mobanmed Bu Aziz Ben Ganah, ver Scheif el Arab, wels 
her neuerdings Biskarah der franzöfifchen Herrfchaft unters 
warf, und zwei andere Scheifd find zu Rittern der Ghrenles 
gion ernannt worden. — Hr. Ouizot Hat Trouville ver- 
laſſen und begibt fich wieder nach Gu, um nochmals mit dem 
König über die orientalifche Frage ſich zu beſprechen, ehe er 
an jeinen Botichafterpoiten zurüdfehrt. Hr. Thiers ſtand gleich“ 
falls im Begriff wieder nach Eu zu reifen. — Ein Schreiben 
aus Barid vom 13. Anguft in ver Allg. Zeitung fagt: Die 
Spannung dauert fort, aufs meue fallen vie Bonds. Die eng- 
liſche Thronrede, kurz wie immer, nennt ven Mamen 
Frankreich nicht, ja fie übergeht das ganze Verhältnig zu 
ihm; als erijlirte ed nicht, während der neue Vierbundvertrag 
ſo lakoniſch als beſtimmt heransgehoben wird — dauernde 
WPacifitation des ODrients, Integrität des türkiſchen Reichs. 
Mittlermeile ſegeln die engliſchen Kriegsichiife alle von Malta 
und den Feilifchen Küften nach den Gemäflern ber Levante, 
während ver „eherne Mufelmann am Mil,“ wie ihn neulich 
sein Diplomat pannte, nicht weiter nachgeben wild, Wird es 
dem König der Belgier, ver feine politifche Exiſtenz ver eng⸗ 
Tiich = Franzöfifchen Allianz vanft, gelingen, jeine Mutter 
“zu retten? 

* Paris, 14. Auguſt. Die enalifhe Thronrede bat 
‚eine außerordenthiche und in der That unbefchreibs 
liche Senfation in der Pariſerpreſſe hervorgerufen. 
Das Stillſchweigen über Frankreich hat allgemeinen Unwillen 
und bei ver Preſſe“, ven „National”, dem „Gommerce”, 
Courrier“, „Gonflitutionnel” , „Bapitole”, „Temps“ und 
allen übrigen Blättern vie heftigſten Angriffe auf das engli— 
ſche Gabinet hervorgerufen. Oas „Journal des Debatd“ 
äußert ſich über die Ihronrede ſehr lafonifh und fügt: „Was 
vie Frage des Drients betrifft, fo bat die Sprache ver Kö⸗ 
nigin nicht mehr, noch weniger Beſtimmtheit, ala man in 
den gejenwärtigen Umflänven erwarten fonnte, und ſie ändert 
nichts in der fchon klar ausgeſprochenen Lage. England hat 
ſich mit Deiterreih, Rußland und Preußen zu Mafregeln 
‚verbunden, an denen Branfreich nicht Theil nimmt, aber 
‚aufveren Bolgen ed jich bereit bält.* 


Großbritannien. 

* Fondon, 12. Auguſt. Wir tragen unferm geflrigen furs 
‚zen Berichte über vie Brorogation ved Parlaments 
durch die Königin folgendes Ausführlichere nad: Unge— 
“achtet des außerordentlich ſchlechten Wetters hatten fich doch 
eine Menge wohlgekleideter Perfonen in St. James Parf, 
Whitehall und ver Parlamentöftraffe verfammelt, um vie 
Königin das Parlament ſchließen zu ſehen. Doch war ihre 
‚Anzahl nicht fo groß, als bei fruͤhern Gelegenheiten. Die 
Königin, von Prinz Albert begleitet, und ver König und bie 
‚Königin der Belgier verliehen Budinghempalaft ungerähe um 
bald, zwei Uhr, Ihre Majeflät wurde von dem Bolt an) 
verſchirdnen Punkten ihrer Fahrt mit Beifallruf begrüßt, doch 
„zeinte,fich auf dem ganzen Wege nicht fo viel Zuruf, als 
‚manshätte erwagten follen. Die Königin und Prinz Albert 
bankten. ifreunplich für den Empfang, ver ihmen zw Theil 
ward. Ihre Majeität war ſeht blaß und hatte nach dem 
„Kourriert ein ſeht übles Ausſehen. Nach. andern Iournas 
leu ſchien fie wohl und munter. Der königliche Zug fam 
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bei dem Bauſe ver Lorde bald nad) 2Uhr an, und wurde 
durch Ranonenfalven verkündet. Nachdem ſich Ihre Mafeflät 
mit der Staatsrobe bekleidet, erwartet von den Großwũrden⸗ 
trägern des Staatd und den Hoſchargen, ging fie in das 
Haus und nahm ihren Sig auf dem Throne.‘ Prinz Albert 
nahm einen für ihn zur Xinfen ver Königin bereiteten Sig 
ein. Ihr Gintritt wurde durch eine Trompetenfanfare Yere 
kündet. Ale Pairs und Paireffen flanden auf, als vie Köe 
nigin eintrat. Das Haus gewährte einen glänzenden Anblid, 
Ale fremoen Oejandten waren zugegen. Die Toilette der Dias 
men war äupert elegant, Als Ihre Majeſtät, melde ein 
mit forbaren Spigen verziertes weißblumiges Damajkleie, 
und auf den Kopf eine Straußfeder mit einem Ueberfluß von 
Diamanten trug, auf vem Throne Platz genommen, trug der 
Xorpfanzler dem Einführer mit dem ſchwarzen Stabe (Usher 
of the Blak Mod) Sir A. Clifford auf, das Haus der Ges 
meinen einzuladen, vie königliche Rede und vie Prorogation 
des Parlaments zu vernehmen. Wenige Minuten darauf er« 
fiyien ver Sprecher, begleitet won einer Anzahl Mitgliedern, 
an den Schranken, fattete Ihre Majeſtät über bie Seſſion 
Bericht ab, und ſchloß mit ver Bitte, daß Ihre Mat. ihre 
gnädige Zuftinmung zu verſchiedenen Bills geben möge, die 
von beiven Häufern angenommen worden waren. Hlerauf 
las Ihre Maleſtät mit heller und deutlicher Stimme die von 
dem Lordkanzler fnieend überreichte Rede, von ver wir qe= 
ftern nur die Hauptſtellen mitgetheilt, Sie lautet vollfändig : 
„Dielne Lords und Gentlemen! Der Stand ver öffentlichen 

Geſchaͤfte erlaubt mir dieſe Parlamentsſitzung zu fliehen, 

und indem ich Sie von Ihren Dienflleitungen befreie, babe 
ih Ihnen für die Sorgfalt und Aufinerffamfeit zu danken, 
mit welcher Sie Ihre wichtigen Obliegenheiten erfüllten: Ich 
erhalte fortwährend von den fremden Mächten Verficye» 
rungen ihrer Geneigtheit, und ihres beforgten Wunfches für 
die Erhaltung des Grievend Ah wünſche Ihnen 
Glück zu der Beendigung des Pürgerfriegs in Spanien. 
Da die Zwecke, weshalb der Duadrupelvertrag von 1334 
geſchloſſen wurde, nun erreicht find, foftehe ich mit der Kö— 
nigin von Spanien In Unterhanvlung bezüglich der Zurüde 
ziehung der Seemacht, welche ich in Folge jener Verträge 
bisher an der Norpfüfle von Spanien aufgeſtellt hatte. IH 
freue wich, Sie zu benachrichtigen, daß die Differenzen mit 
ver Negierung von Neapel, deren Öründe Ihnen vorge— 
legt worden, durch die freundliche Vermittlung des 
Königs von Frankreich beigelegt worden find. GE ge« 
reicht mir gleichfalls zum Vergnügen, Sie zu verfihern, daß 
bie portugififche Regierung Anorbnungen getroffen, um 
einigen gerechten Klagen einiger meiner Untertjanen Genug- 
thuung zu leiften, und zur Ausbezahlung einer Summe, vie 
fie vem Lande nach ven Etipulationen des Vertrags von 
1327 ſchuldig il. Ih Habe mich Im Uebereinfims 
mung mit dem Kaifer von Dejlerreidh, dem K 

nig von Preußen, vem Kaifer von Rußland und 

dem Sultan zu Maßregeln verabredet (am en- 

gaged in measures), welche beabfichtigen, die 
dauernde Vacification des Drientö zu bewir— 
ken, die Integrität und Unabhängigkeit des 
osmanifhen Reichs aufrecht gu halten und bar 
dBurd dem Frieden GKuropad eine vermehrte 
Sicherheit zu geben. Die gewaltfamen Unbilven . bie 
einigen meiner Unterthanen von den Beamten des Kaiferd 
von China zugefügt worden, und das unwürdige Benehmen 
gegen einen Agenten meiner Krone haben mich bewogen, an 
die Küjle von Ghina eine Sees und Kriegsmacht zu jenden, 
in ver Abit, Genugthuung und Abhilfe zu verlangen, 
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Ich Habe gerne der Aete über die Montfation der Municle 
palcorporationen in Irland meine Zuſtimmung ges 
geben. Ich Hoffe, daß das Geſetz, welches Sie entwarfen, 
um die Berichte der Kircheneommiffäre im fernere Kraft 
zu feßen, die wohlthätige Bolge haben wird, daß bie Wirk⸗ 
ſamkelt ver Staatskirche vermehrt und für den religiöſen Un- 
terricht meines Volkes beſſere Vorforge getroffen wird Ich 
babe mit großer Zufriedenheit das Reſultat Ihrer Berathuns 
gen hinfichtlich Canada's wahrgenonmen, (66 wird meine 
Vflicht jepn, die Maßregeln, ‚welche fie angenommen, in fol« 
er Art auözuführen, daß Sie, ohne vie executive Gewalt zu 
ſchwãchen, pie Wünjche meiner: Unterthanen befriebigen , und 
die dauernde Wohlfahrt und Sicherheit meiner norbamerifas 
nifhen Provinzen bewirken, ı Die Tegiölativen Körper von 
Samaifa baben ſich mit der Morbereitung der Geſetze bes 
fehäftigt, welche durch den veränderten Zuftand der Bevdi⸗ 


kerung nothwendig oder rathſam geworben find, Einige die» 


fer Geſetze Haben Revijion und Zufäge nöthig; aber ich habe, 
allen Grund, einen anfrichtigen Beiſiand von ber Verſamm⸗ 


lung in Jamaika zu erwarten im dem heilſamen Warte der 
Berbefferung ver Lage und Vereblung des Gharafters der 
Ginmohner diefer Eolonie. Das Beträgen der fteigelaf 


fenen Neger in Weillnbien war burh den ruhlgen Ges 


horſam gegen die Geſetze bemerfenswerth, und durch ein 
ſtiedliches Verhalten in allen Beziehungen des focialen Is 
bend.“ Die Schlußftele , welche geftern in Folge unges 
nauer flenographifcher Mittheilungen zum Shell in irri— 
nem Sinne wiedergegeben wurde, fautet: „Gentlemen vom 


Haufe der Gemeinen! Ich danke Ihnen für die Mittel, welche 


Sie für den Dienf des Jahres bewilligt haben, Ich beklage 
es, daß es nothwendig geworden ſeyn mochte, meinem Wolfe 
vermehrte Laſten aufzuſegen, aber ich Hoffe, daß bie Mittel, 


welche Eie zum Zwecke der Beftreltung ver Ausgaben des, 
berechnet find, mit fo) 
affen der Bevölkerung, 
Judem „Sie in. Ihre 


Öffentlichen Dienftes angenommen, 

wenig Schere als möglich auf allen 
zu laſſen. Mylords und Gentlemen ! 
Heimath zurüdfchren, werben Gie die Pflichten wieder auf 
fi nehmen, welche Sie fo fehr zum öffentlichen Nugen und 
Vortheil erfüllen. Es if 
die Ruhe im Inneru unn dem Frieden nah auf 
fen zu erhalten, Auf dieſe Gegenflände, die fo wefent« 
lich für die Interefjen dieſes Landes und die Wohlfahrt Je⸗ 
dermannd find , werden meine Bemũhungen aufrichtig - und 
unabläßig gerichtet ſeyn, und darich mich von Ihrer Mit« 
wirkung umd Hilfe unterflügt fühle, vertraue ih demütbig 
auf die waltende Sorge und ven deftündigen Schug der gött- 
Vichen Borfehüng.* Der Lordtanziet vertagte hierauf das 
Parlament bis zum 8. Oftober. 


2 u a Argypten, 
Der Deflerr, Beobachter ſchreibt Nachfchendes Schreiben 
aus Alerandrien som 23, Inliüber bie n eueften Borgänge 


in Sprien enthält folgende Nachrichten: „Wir haben neue 
ere Berichte aus und Iripofi bis zum {2., und 
au Beirmt bie. 


d. M. erhalten. — Grflere enwäg-l 
nen mit feinem Werte der vom Paſcha angefündigtem 
Varificatiom ver: Previnzen von Tripoll um Bal 
be&; vieeben sam lenem Tage erfolgt ſeyn füllte? © Gielmeh 


Infurgenten und ben ä yptiſch ee 
N} en 





elfcenen, welche Tegtere verüßen, 
ein chriguuches Dorf zu übetfglien, In und, bei Beirut 
urden nt. aldı Bern 





meim forglider Wunid, 


Kansb.: 23, ; nd. 4 
— Sy 1 






NO, weite 8-pEt 
E20 51; Gpan. Ativfculo 570 $, 
: 14. Aug. Staats ſchuldverſchreibungen zu 5 8 
in EM. 107 : 
'E3p6t: in @W.; 


©. 101; 


wurden Hingemordet, Ihre Häufer geplündert, Herhramik; Ar 
die Kirchen außgeraubt und niedergeriſſen. —— 
Prieſtergewaͤnder wurden auf den Bajaren Yon Albanefern, 
bie damit Spott trieben, Öffentlich verkauft, vie Briefler ſelbſt 
mißhandelt und getötet. — Die Entwaffnung ver Bewohne 
von Deix- el Camar beſtätigt ſich. Cie ſcheint aber nicht 
Folge der Siege Osman Paſcha's, ſondern dieimehr vor Deo 
mühungen Emir Beſchiro geweſen zu ſeyn. Nebſt ver gt» 
dachten Stabt haben vierzehn Dörfer nerfelben Provinz (Skuf) 
die Maffen abzuliefern verfproden.“ Auf viefe materfel- 
len Ihatfachen befchränft ſich das biöherige Nefultat der von 
den Aegyptiern Über die fprifchen Infurgenten errungenen Bor- 
teile. — Mehemeo Ali bietet Alles auf, um glauben ju 
machen, daß ver Aufjtand gänzlich beigelegt if,” 
Rußland und Polen, 

St. Petersburg, 6. Aug. Am 18. v. M. bat In Nom. 
gerod die feierliche Gnthülung des Deutmales zu Ghren 
ded Nowgorodſchen Heerbanned und zur Erinnerung an die 
Erhebung des Vaterlandes im Jahre 1812 fattgefunden. 

Dänemark, 1 

Aopenhagen, 4. Aug. Die Nlederſetzung eines Comite's 
über mehrere Petitionen um Erthellung des Steue ebe⸗ 
willlgungse -Nechts an die Stände ff bereitd erwühnt, 
jegt aber Gringen die Zeitungen erft die vorangegangene Did» 
Euffion; der Föniglihe Commiffär bemerfte in feiner Rede 
ausdrũckllch: das Steuer-Bewllligungs⸗-Recht gehdre —18 
lich dem König, die Stände Hätten gar kein Recht, fi mit 
ſolchen die ganze biöherige Verfaffung der Monarchie um« 
ſtoßenden Beritionen zu befchäftigen ; eö fey eine offenbare lin» 
gereimtheit, daß Brovingtalflänne das Steuer Be 
wifligungs- Recht Hätten, da dann bie einem Stände 
eine Steuer beiwilligen, die andern fie verweigern könnten, 
woraus Ungerechtigkeiten entiteben müßten. Schon vdie Mb» 
fonverung zwiſchen den Ständen uns ven Gerzonthinem 
mache das ‚Steuer » Bervilligungs + Recht unmöglich, allein 
fümmtlihe Stände » Verfammflungen in ine zu vereinen 
würde fihon wegen der Sprache unübermwindliche Schwlerig⸗ 
feiten haben. Alle Bemühungen des Commiſſärs fedrem dm 
font, die Niederfegung eines Eomiteß’wurbeden- 
noch befchloffen, und zwar niit 46 gegen 23 Stimmen, 
was ſomit das Verhäftnig der Oppofltion gegem VER. 
gierung in den Ständen bezeichnet. Das -Comite über If 
fings Antrag auf Vorlegung eines zweijährigen Budheis 
wurde mit Ginfintinigkeit beſchloſſen. a 

i Dr. Ftiedrich Bed; 
Derantwortlicher Urdacteum, — 


Courſe der Staatspapiere. 
London, 12. Aug. Gonfols 911 }. 
arid, 14. Au. 5 Gt. 112 Br. 70 €,; 3 y&t, 78 
pan. 


RP 
— 2. Auguft,. 2} &,: 52,8; 5 vGt. 100 
‚12. . pi B 5 R p 
— —— 
984; Mrvoind: 22; Vvaſſ.66. 


"> Branffurt, 14. Mug. Metall. Obligat. 59C ©. 1065; 
Ian arg —88 2 


detto zu 40t. in GM. 1005 detto zu 
Bant· Altien pr. Stüd 1735 In CM. 

ünden, 17. Auguſt. Obligat & 4 pCi. Br, ——, 
detto 5 33 pGk. Br. 1008, 6. ——; Bayer, 


1164 


— , 6. 107; vetto a 4 pCt. Br. ——, ©. 100; 
100 fl. 


— 


Ser U. S. ®r. 612, &. — ;Vromeſſ. Div. 
6. Br., 108, ®. 106; K.K. Deſt. Met. à 5 pCt. prompt.‘ 
detio a 3 pt. Br. — 9. —— ; Rothſch.⸗Looſe 

Br. — Ö, — Part.-Dblig. a 4 pCt. prompt. Br. 
a — ; LotteriesAnleben von 1934 prompt. Br, 
®. ——; Lotterie-Anichen von. 1839 prompt. Br. ——, 
®. —; Bank⸗Akt. Div. II. Sem, prompt, Br. 1720, 
G. —— ; Ludwig⸗ Donau» Main» Kanal» Uktien Br. —, 
©. 73; Münchener-AugöburgersGifenbabn Br. 95, ©. 94; 
Nürnberg nörpliche Reichs · Granze · Ciſenbahn Br. —, ©. —; 
Berbinand-Nortbabn Br, —, Denetianer-Mailän- 
der ⸗· Eiſenbahn. Br ——, G. ——. 


——— Tu ——— 
Ziönigl. Hot- und National-Cheater. 
Donnerſtag den 20. Auguſt: »Der Brauer zu Preſton«, ko⸗ 
miſche Oper von Adam. 
Ereitag den 21. Auguſt: (dum Erftenmale) »Die Waſſerkur«, 
„sber: »der reiche Mann«, Driginalluftfpiel von Dr. K. Töpfer, 


Fremden - Anzeige, 

Den 17. Xuauft find bier angefommen: (G. Hirfdh.) HB. 
eelfa; Großhändler von Zrieft; de Ghampoyng, k. franz. General 
„non Paris. (SG. Hahn.) Hp. Schmidt, Fabrikinhaber von Wien ; 
v. Freudel, k. Regierungsdiretor von Baireuth ; Kreiner, Kfm. 
‚von Augsburg. (Schw. Adler) Hd. Berneder, aufm, ven 
Zrankfurt; Mott, Bergingenieur von Philadelphia; Albers, Afın. 
"von Hamburg. (G. Kreuz.) HB. Frhr. v. Tucher, 9. Kreie⸗ 
und Stadtgeridhtsrath von Schweinfurt; v. Korztoweki, Eras⸗ 
mus und Napoleon aus Polen; Rüdiger, k. preuß. Ober-Regies 
rungerath von Münfter ; Dr. Sölling, aus Braunfhmweig; Plate, 
“fm, mit Frau aus Philabelphia; Edler v. Blumfeld, Ef, Be: 
* girdscommigfär von Illyrien; Glaußer, Kfm. von Züri; Vaiß, 
‘E. &. Dofagent von Wien. (Stahusgarten) DH. Bole, 
‚Kfm. von nm; Dr, Hab, von Stuttgart; Mayer, Partiknlier 


* 


— 


and 


: on Weibenhorn. 
-  Bekanntmadungen. 
MO (RR) Muſeum. 


Sanmſiag ben 20. Auguſt Abende 5 Uhr General + Berfamms 
lung. Die Gegenſtaͤnde der Tages Ordnung koͤnnen in dem keſe⸗ 
und Gonperfations: Zimmer eingefehen werben, 


„ss. (a9, Gefellfchaft Des Frobfinns. 
+ Donnerftag ben 20. Auguſt: Barten-unterhaltung mit 
—DarmonirsMufif. Anfang 7 Uhr, ' 
Bei unguͤnſtiger Witterung findet Harmonie Mufit unter den’ 
_ Arkaden Statt. i 


— —— — * — 
Königlichen Landgerichte Erding. 


415 
Pr (Baureparatur der Kirche. Papferding betr.) 
Nachdem die koͤnigl. Regierung von Oberbayern, Kammer bes 





nern, die beantragte Reparatur ber Filialfiche Papferding mir f 


tichliefung von 21, Zuni db. 38. anibiaft genehmigt und an: 
geordnet hat⸗ daß zur fihern Außzeigung der Baukoſten und beten 
Diltungsmittel ‚die -Weraltordirung diefes Baues im Hetabftei« 
gexungswege salra ratificatione verſucht werden folk; fo wird zur 
: Yufnabme ber vieäfallfigen Angebote im Derabfteigerungswege auf 





204. (a) 


Bekanntmachung. 


Deonnerftag ben 3, September 1840 * 
Bormittage 9 bis 12 Uhr 

eine Gommiffion angefegt, und am bie alkordluſtigen Baumeifter 
zur Erſcheinung bei biefer Sommiffion im hiefisen Amtstofale mit 
dem Anhange Einladung erlaffen, daß der genehmigte Voranſchlag 
und Plan am Gommifflonstage oder auch früher hierorts einges 
feben werden koͤnnen, übrigens die Baubedingniffe ſetbſt bei Orca 
Öffnung der Gommilfion gehörig werden bekannt gemacht werden. 

Zut vorläufigen Kenntniß dient, daß die Boranfchläge nach 
technischer Prüfung in folgender Art angefeht find : 


a) für Maurerarbeit . . + 420 fl. 30 ie. 
b) für Bimmerarbeit . . . . 422 fl. 46 Er, 
c) Hand » und Spannbisnfte . 129 f. — ir. 

972 fl. 16 fr. 


Erbing ben 30, Zuli 1840, 
Bartfch, Landrichter. 


417. (20) Proclama. 

Da bie Activa des Webers Gonrad Hofmann von Echöblas 
nicht zureihen, um fümmtlide Paſſiva desfelben zu deden, fe 
wurde unterm Heutigen, nad) Antrag des Gommunfduldners der 
Gantprogeß gegen benielben erkannt, und werden zu biefem Bes 
hufe die gefeglichen Ediftötage 

1) zur Liquidation der Korberungen 
auf 26. Auguf L. 3. Vormittags 9 upr, 
2) zur Abgabe ber Greeption 
auf 24. Eeptember I. I. Vormittags 9 up 
3) zur Abgabe der Ne» und Duptif 
auf 20. Oktober I. 3. Bormittags 9 uhr 
feftgefegt, und hiezu fämmtliche bekannte und unbelannte Släubis 
ger des Gonrad Hofmann von Schoͤdlas unter dem Rechtenach- 
teile hiegu Öffentlich vorgeladen, daß das Nicterfcheinen am 
iten Goittötage, ben Ausfhluß mit der Forderung von der ger 
genwärtigen Ronkursmaffe, das Ausbleiben bei den übrigen Ediftss 
ng ben Ausfhluß mit ber betreffenden Handlung zur Folge 

e. 

Zugleich werden fämmtliche, melde etwas aus dem Vermögen 
des Kommunſchuldners, aus weldyem Grunde auch immer, in 
‚Bänden haben, bei Bermeidung doppelten Erſatzes aufge ſordert, 
ſolches unter Vorbehalt ihrer Rechte dem unterfertigten Gerichte 
zu übergeben, 

chberg ben 31. Juli 1640. 
Königliches Landgericht. 
Bunder, Landrichter. 


Pfandanslöfung 
und Werfteigerung. 

Freitag ben 21, Auguſt d. TJahrs iſt ber Icpte Termin zur 
Auslöfung der Pfinder vom Monate Zulii 1839 und zwar 
von ben Nummern 77,108 bis 86,132. ß 

Die Pfänder innen täglich in den gewöhnlichen Bureauftän« 
den Vormittags und Nadjımittags verſetzt, umgeſchrieben und aus, 
gelöft werben, nur am Rachmittage bed oben bezeichneten Tages fm 
det keine Pſand⸗ Umſchreibung mehr ſtatt. . 

Mittwoch den 26. Auguſt öffentliche Werfteigerung. 

Münden, den 31. Qui 1840, , 
Königl. privil. Pfands und Leihanftalt der , 
Stadt München. 
€. Negriobi, Magiftratsrath, '' 
Hannes, Gaffier. Schneth / Gontreleutr. 








367. (26) 





Zu der auf künftigen Sonntag den 23! Auguſt (bei ſehr ungünſtiger Witterung den darauf folgenden Tag) 


bereits angelündigten neunten Paſſionsvorſtellung in 


Sberammergau ladet ergebenft ein 


Die Landgemeinde Oberanmergam / 


Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlichen Mlajeftät Alergnädigfiem Privilegium, 





Donnerftag 


A200. 


20. Auguft 1840, 





Heberfidt. 

Peutfcland. Bayern. Münden. Nürnberg: Vorberei⸗ 
tungen in ver fol. Burg zum Empfang Ihrer Majefläten des 
Könige umd ver Königin. Würzburg. — Deflerreich. 
MWien: Die neue Stempel» und Anrorbuung. Aus Böhnen. 
— Preußen. Berlin: Gin uff. Handeldagent zu Berlin 
aufgeftelt. — Württemberg. Grailsheim: Ankunft eines 
»bayerifchen . Infanterie» Batailond. — Sachſen. Leipzig: 
Mendelsſohn's Orgel» Eoncert. — Baden. Baden: lan 
‚der vDiefjährigen Saiſon. — Arankreich. Neues Sinfen ver 
Bonds. Berichtigungen in Bezug auf das Boulogner Greig- 
nif. — Spanien. Madrid. — Großbritannien, Journal 
-Urtheile über die Thronrede. — Türkei. Die Unterhand— 
lungen mit Griechenland follen abgebrochen feyn. Karte 
Maßregeln gegen vie in Konfantinopel auſäßigen Griechen. 
— Aesypten. Weitere Berichte aus Sprien, welche ven Auf⸗ 
fand keineswegs als beendigt betrachten. — Gourfe der 
Staatopapirre. — Behanntmadungen. 


Deutſchland. 


ayern. 
® Siünden, 19. Aug. * Vorabend des Allerhoͤchſten 
‚Geburts und ANamensfeſtes Seiner Majeſtät des Abe 


% 


nigs, Montag ven .24. d., Vormittags 41 Uhr wird bie 


Fönigl. Akademie der Wiſſenſchaften eine Öffentliche 
Sitzung halten, ' 
-wärtigen Borſtand, Hrn. Geheimenrath v. Schelling, wird 
derGonfervator der kgl. Sternwarte, Sr Yamont, „über 
das magnetiſche Obfervatorium der königlichen Sternwarte“ 
einen Vortrag halten, Am Echlufie werben die Namen ver 
Bon’ der Akademie in biefem Jahre neugewählten und von 
“Seiner Majeität dem König beflätigten auswärtigen correfpon- 
direnden Mitgliever befannt gemacht werden. 

Mürnberg, 16. Aug. Seit geflern befindet fich ver Hr. 
Generalmajor v. Baur, functionirenper Chef des General⸗ 
Duartiermeifterfiabd, mit ven für das Lager commanvirten 
-Dffigieren viefer Brauche und des topographiichen Burcau 
bier anweſend. Heute erwartet man die Ankunft Sr. Grl. 
des Hrn. Generallieutenants und Generalaviutanten Grafen 
Karl von Pappenheim, welchem das Gommando über 
ſammtliche Lagertruppen übertragen ill. Bereits am 24. d. 
rüdt vie Sappeurcompagnie von Ingolſtadt hier ein, um mit 
dem Abſtecken des Lagerd zu beginnen, und auf ven 27. d. 
iſt die Ankunft ver beiven in Baireuth und Amberg garnie 
fonirenden Divifionen des Chevaurlegers ⸗Regiments Kronprinz 
beftimmt, welche bis zum Beginn des Lagers ‚mit der bier 
liegenden Divifion gemeinfchaftlicy exercieren jolen. Die das 
Lager befuchenven fremden Dffigiere werben durch die Güte 
forge ver ſtädtiſchen Behörde bei biefigen Ginwohnern ein« 
guartirt. Die Ankunft Ihrer Maleſtäten ved Königs und 
ver Königin if, wis num zuverläjjig verlautet, auf ven 


Nach Eröffnung verjelben durch ven gegen» | 


6. Septbr. beflimmt. ‚Schon felt mehreren Wochen wurben 
bie zur Ginrichtung der fgl, Burg für ven Stägigen Aufente 
halt Ihrer Majeftäten benöthigten Möbel ze. in einzelnen 
Arandporten aus verſchiedenen Egl. Schlöffern hieher gebracht, 
Se. Mai. der König hat dem Vernehmen nady auf untere 
*8 geſtellte Anfrage vie zw Ehren ver Anmefenheit der 
allerhöͤchſten Herrſchaſten beabſichtigten Beflbäle von Seite 
der Stadt im Schaufpielhaufe und von Seite der Mufeumds 
Gejellichaft in ihrem Locale anzunehmen gerußt, Beleuchtung 
ber. Stadt aber und fonjlige Benlicpkeiten verbeten. — linfer 
feit 1826 ununterbrochen gefeierted adhttägiges Volksfeſt wird 
auch im dieſem Jahre in herkömmlicher Weife⸗ ſtattfinden, 
wegen des am 1. Septbr. beginnenden Uebungslagers aber 
ſchon am 23. Auguſt feinen Anfang nehmen, und am 30, 
zu Ende geben, (KR. v.u.f. D.) 

. ‚Würzburg, 15. Aug. Die aus unferer Garnifon nad 
dem. Nürnberger Lager beflimmte Fuhrweſensabtheilung 
rudt ſchon am 19. d. M aus, und zwar in folgenden Tage. 


| touren; Markt Gineröheim, Markt Bibart (Naittag), Ems- 


ficdyen, Farrnb E 
fieyen, Barın ach, und trifft von va am fechilen Tage, nem« 


Mus im mE f ns 
unjeres Artilerie-Regiments Zoller ah tin. — Ging Diyifign 
in fünf Tagöflationen, über Iphofen,-Langenfeld, Hagenbüchach 
und Veitspronn (Rafltag) in's Lager. (8 u. f. D.) 

Geſterreich. 

Wien, 5. Aug. Unſer berühmter Augenarzt, E.E, Rath, 
Staböfelvarzt und Profeffor Dr. Jäger, hat von dem Könige 
von Hannover Die ehrenvolle Einladung erhalten, an ver 
Stelle des verflorbenen Dr, Gräfe vie Heilung der Augene 
leiden des Kronpringen zu verſuchen. Wie wir hören, 
hat Dr. Jäger diefe Ginlavung angenommen und wird, um 
ige zu entjprechen, noch im Laufe dieſes Monats von. bier 
abreijen, . (Schl. 3.) 

Wien, 12. Aug. Das, neue Stempelpatent und 
vie damit verbundene Tarordaung werden mit 1. Nov. 
in Wirkſamkeit treten. Außer ven früheren Stempelgebühren 
ſind Damit auch bie gerichtlichen, politifchen, Rameral«, Lande 
tafel = und. Örumpbuchtagen ,. dann die Grbjteuer und bie 
Sterbetage entweder ganz abgefchafft oder bedeutend ermäßigt 
worden. Man Hofft die Erträgniſſe dieſer allerdings läfligen 
Abgaben durd) Die zwar in einigen Bällen ermäßigten, für 
den größeren Verkehr aber im Verbältniffe erhöhten Stem« 
pelgebühren zu erfegen, nebenbei den Geſchäftsgang zu vers 
einfachen, und die vielen Beamten der Xarämter zu eriparen, 
die jept, bei den Kameralbehörden eingereiht werben. Ges 
ſaundtſchaftsperſonen, welche zugleich fremde Untertanen finp, 
genichen Stempelireiheit, außer wenn die Geſchaͤfte unbemeg« 
liche Sachen zum Gegenſtande haben, Auf viefe Art, mit 
dem Stempel vie Taren in Ginem zu verbinden, wird ihre 
Erhebung ungemein erleichtert und ficher geftelt, auch erhält 
die Staatöcaffe die Steuct vorbinein, fiatt wie früher in oft 


s 24 —⸗ IF 
*41238 er» 
tangwleriger pri. Ds amt wird ꝓ er be 
ſtehen zur Erhebung der nicht abgefchaffter* Gnaden » und 
Dienitverleihungss, dann der Privilegien» und einiger ande» 
rer Taxen. — IE FE Pr 23 
Aus Böhmen, 13. Aug. Die Ratification des Londoner- 
Bertragd vom 15. Juli fol bereitd von Preußen ſowohl als 
von Deiterreich erfolgt ſeyn. — Nach Berichten aus Berlin 
Hoffe man, daß auch ver @ezbifchof von Köln gegen ben 
Revers: „nichts gegen die Rechte der Krone zu unternehmen“ 
ei wie es der Etzbiſchef von Poſen, v. Dunin, erklärte), 
e Grlaubniö erhalten werde, in feine Diöcefe —— 


Preußen, 

erlim, 8. Aug. Schon vor, einiger Zeit Hatte ſich das 
Gerücht verbreitet, es werden Unttrhandlungen gepflogen zwi⸗ 
ſchen Rußland und Preußen zur Abſchliezung eines Gans 
delsvertrags. Dieſes gewinnt an Wahrſchelullchkeit durch 
die vor Kurzem von Eeiten Rußlands erfolgte Ernennung 
eines Anenten für Handel und Induftrie, dem Berlin 
um Aufenthaltsorte angemiefen if Seine Tätigkeit fol 


ch aber Über gang Deutfhland erſtretten. Die Wahl’ if 


auf Hrn. v. Hagemeifter gefallen, ver fh in Ahnlicher 


Wirkfamkeit, lange an ven Geftaden des ſchwarzen Dieeres, | 


in der Türkei und Verfien — wie aus jeinen über 


-—_... 


j "Würtemberg. 
Crailsheim , 14. Aug. Geſtern Mittag Fam en k. b. 
Infanteriebataillon, aus 1300 Mann beiteheno, von 
ihrädt und Neuburg bier am. Die königlichen und 
ſtädtifchen Beamten waren bis zur äußerſten Startmarfung 


entzegengeritten, und an fle fehloffen fich viele Bürger um 


eine Maſſe von Schauluſtigen an; und fo begrüfite man fich 
genenfeitig als ventiche Bundesbrüder. Der Chef des Corps 
über dieſen freundlichen Willkomm ſehr erfreut, gab ſogleich 
dem Muſikcorps Befehl zw klingendem Spiel, und fo zogen 
Militär und Bürger eine Viertelſtunde fang mit fliegenver 
Fahne bis in die Stapt. Abends gab bie Duft in dem 


ſchoͤnen Gefellfchaftsgarten- zum gofverren !antın Harmonie Mu⸗ 


fit, Unter freundlichem Händedruck ſchled das Corps heute 


frũh, uno nahm ſeinen Weg nach Hall. Die ſchöne Haltung 
und. Ausrüftung der⸗Ttuppen,“wie ihr Benehmen machten 


einen guten Eindruck. (Schr. M.) 
! "Hannover, 
©Osnabräd , 6. Auauf. Bekanntlich waren ſewohl von 
Seiten’ des hiejigen Magiſtrates unddes Collegiums der Aels , 
terlente, als auch von Seiten der Bürgerſchait Petitionen 
nach Hannover gefandt worden, Pie Sr. Maj. ven Küötrkz ! 
"baten, der neuen Berfajlung die Allerhöchſte Sandtion zu | 
verſagen. Diefe Petitionen find indeß mit der Bezeichnung: 
„die Annahme ift verweigert“ unerdffmwer von 
"Hannover jurüdgefomnien. ($. 6.) 
Sachſen. 
Seivzig, 7. Aug. Geſtetn fand in der hiefigen Thomns« 
Airche ein -ausgezehtgusteb Orgel⸗Concert ftatt, welch 


(Ruf. Dd,):©- 





1 Banilien bier. _ 
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Mendeksfohn-Whrdhotän gab, „um „einen Fonde zu 
gründen, damit dem großen Meiſter Sebaftian Bach (weh 
1723 bis 28. Juli 1750 Gantor und Muflkoirector an hie» 
iger Ipottadfhnle) ein winviges Denkmal in ven Um 
gebungen der Anflalt, an ver er wirfte, gefeht werde. Et 


wird dann in der Nthe des Monumentd flehen, welches im 


Sabre 1823 die Dankbarkeit ver Schweilern Podleska ihrem 
Lehrer und väterlichen Freund Hiller errichtete. Die fimmm 
lichen Mr jenem claffifchen Goncerte vorgetragenen Compoſi- 
tionen waren von Sebaftian Bad. (Sidhf. BL.) 
iu Daden. y y 
Baden, 13. Aug. Jeht erft, alfo ziemlich ſpät, ik die 
Hanptepoche unferer vießjährigen Saifon angebrochen. Noch 
in feinem Jahre fah man auf Einmal fo viele Menfchen 
Ger beiſammen, wie gegenwärtig, und dennoch iſt eine’ ziem- 
Tide Anzahl Wohnungen jever Urt noch leer, und deßhalt 
find wie Preiſe auch fehe mäßig. Im ver Lichtenthaler Alle⸗ 
fielt man jeden Abend eine zahllofe Menge ber glänzendſten 
Gquipagen ſich bin- und Gerbewegen, während bie Selten 
wege mit Bußgängerm dicht befegt find. Später findet. fid 
die haute voles vor dem Gonverfationdhaufe und in den 
Sälen vesfelben ein, und hier erft, in dieſen prachtvollen 
Käuinen, kann man die game Herrlichkeit unferer Bapemelt 
überfehauen, während an ven grünen Tiſchen ungeheure Summe 
men vergeudet werden.⸗Die heutige Freindenliſte gibt bie 
Zahl der Angekommenen auf 13,140 an, Die meiſten um 


JMferer auslündiſchen Gäſte find Engländer und Franzoſen, doch 


iſt es unrichtig, wenn ein inländiſches Blatt behaupten will, 
Ruffen ſeyen · in dieſem Jahre fat gar Feine hier zu ſchen; 
«8 ind im’ viefem Augenblicke nicht weniger als 40 ruſſiſch⸗ 
(Sim. Di.) 
‚Erankreid). 
Yarin. 14 Nun Miährend an ver Londoner Börfe die 


1 Bomss feftbfeiben, ſinken fie Hier fortwährend. — DemKXrieg 
I mintjter iſt zur Dedung ber dringenden, nicht vorberge- 


fehenen Ausgaben für die Bermehrung ver Armee und 
des Pferdeſtandes auf ven Dienit von 1840 ein außem 
ordentlicher Credit von 56,155,250 Franken eröffnet. 
— Hr. Thlers foll vor zehn Tagen in Gegenwart mehre- 
ter Diplomaten die Drohung gehufert haben, man werde 
eine volnliche, eine deutſche und eine italienische Legion or⸗ 
ganifiren und beim erjten. Anſchein eines Krleges werde die- 
felbe über. die Gränzen geſaudt, um Europa zu rebolutioniren. 
Allbekannt an ver Börje it, daß Hr. Fo uld, Bankier nes 
Hrn. Ihiers, und des legtern Schwiegervater, Hr. Dosne, 
ungeheuern Gewinn an der Börfe durh ven Verfauf von 
Papieren, bevor die Nachricht vom Abichluß ‚dei Quadrupel⸗ 
Wertrags publicirt ward,. gemacht haben — Der Halbninde 
fterielle „Gourtier frangais“ ſagt über nie englifche Ihron- 
rede: Das berechnete Stillſchweigen der Könizin von Cagland 

über Frankreich wird alle Männer ver Regierumg oder bed 

Belt! in Frankreich, welche Hofften, mas eugliſche Cabinet 

fverde auf dem gefährlichen Weg, den ed betreten, nicht bis 

ans Ende ſich fortreißen laſſen, tief verlegen. : Wir fehen 
flar, daß die Verrückten über vie Beſonnenen den. Sleg da» 

von tragen, und daß das Schickſal ver Walt von den Planen 
Lord⸗ Palmerſtons und ven thdrichten Streichen Lord Bons 
ſonby's abhängen wird, Frankreich gebührt ed, hier eimgu« 
ichreiten, Zu feiner Zelt noch mar ihm nothwendiger, Klug⸗ 


(F beit mit Gnergie zu paaren. — Der dem Minifterium nabe 


febende „Gonititutionnel” . fagt: „Die Königin fagt nicht, 
nach ver gewöhnlichen Formel, daß ſie einem Vertrag mit 
den drei Möchten ugd dem Sultau unterzeichnet habe deun 


© 
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«3 fehlt dem Wertrag noch dle Kormalisät der Audwechſelung 
der Ratificationen ; aber ſie erklärt, daß fie mit ihren neuen 
Allirten- Daßregeln zur dauernden Parification des Drients 
verabredet habe. Sonach zeigt fle der Welt officiell an, daß 
Frankreich von einer Allianz, die man zur Löjung einer das 
Gleichgewicht Curopa's betreffenden Brage gründete, audges 
ſchloſſen worden jey. Die Thromreve läugnet dieſe Lage der 
Dinge nicht; man fannte fie zwar ſchon feit zehn Tagen, 
nur weiß man jegt gewiß, daß fle im ihrer ermfteilen Bedeu⸗ 
tung belebt. Frankreich aber hat ſich im dieſer Frage zu 
‚einer energifchen und wohl überlegten Politik entichloffen, 
und wird fie auch durchführen müflen.“ — Ju Betreff des 
Boulogner Greignijfes werden mehrere Berichtigungen 
mitgetbeilt;, fo it es in a die Nationalgarde noch 
auf die Blüchtigen geihe en babe, als ſie wehrlos im Wafler 
fi) umbertrieben; ebenfo unrichtig find die Angaben, daß 
der Soldat, den Louis Bonaparte in ven Mund fchoß, ges 
fiorben, und daß an Bord der City of Edinburgh 2000 
Musteten und 500,000 Franken gefunden worden feyen. Es 
fanden fi an Waffen bio 5 Degen, 2 Säbel, 3 Piltolen 
und ein Stockdegen; an’ Geld 21 Napoleons, 6 Sovereigns, 
2 Bünf- und I ZibeisBranfenftüde un 1 Ein-Brantenitüd ;, 
"ferner 9 Pferde, em lebendet Adler (ver auf Verlangen. 
des Prinzen ihin im das Gefängniß gebramht wurde), ein, 
‚Wagen, ein Album, mit Anfichten won Arenenberg und 
einigen Gedichten, glänzenbe Uniformen, modiſche Kleiver 
und 23 — 24 Fäller und Körbe mit trefflichem Wein, 
Bier, Ingmerbier, Sodawaſſer und Branntwein. — Der 
Colonel Baufe de Moutaban iſt ver Erfinder jener 
Bouffonnerie mit dem lebendigen Adler, ber vie 
‚ Erpedition gegen ben galliſchen Hahn begleitete. Auf ein nes 
gebenes Zeichen. nämlich jollte wer Gapitin des Dampfbootö 
den Adler, ven er am Born hatte, fliegen laſſen. Man bes 
ebjichtigte nämlich, daß viefer Vogel, ver ſeit mehreren Dos 
vaten daran gewöhnt worden war, feine Nahrung auf dem 
“Hute Napoleons zu ſuchen, ſich zu ver Spitze ver Colonne 
von Boulogne emporfchwinzen würde, wenn Yonis Napoleon, 
“hm Ungefichte des ganzen Bolfs, das dieſes den Romern ent» 
-Sehnte Augurium mit Enthuſiasmus aufgenommen hätte, zu- 
vor, ‚vorthin hinaufgefliegen wäre, Im der. That hat man in 
dem Hute des Prinzen eine Heine Hühneritange nefunden, bie 
ganz folid gemacht it, und in der mittleren Gde des breis 
eigen Hutes ein Stückchen friſchen Fleiſches. (Wahrjchein- 
sich ein Wig des Charivari) 
s *Parxis, 15. Auguſt. Mit geringen Ausnahmen ent= 
Balten vie leitenden Artikel der Journale beute Morgen 
ur Wlederholungen von geftern. Ginige verfelben find übri« 
gend etwas weniger heftig. Das „Journal des Debats“ 
"erinnert England daran, wie viel es von Rußland zu fürchten 
babe; der eigentliche Streitpunkt fey Ronftantinopel ; es ſey ein 
"Kampf auf Leben und Tod. Der Vertrag werde England 
ben größten Schaden zufügen. Ueberall im Often flohe Eng⸗ 
land auf feinen geduldigen, ſchweigenden, aber unvermeiclichen 
‘Feind, und doch fey ed nun fo verblennet, ihm die Ihore 
son Pozanz zu Öffnen. — Die „Öazette de France“ meint, 
ein Krieg der Propaganda, womit vie minijteriellen Journale 
"broden, würde in Branfreih keinen Anklang mehr finden. 
en are FD PAnien. 
Madrid, 8, Aug. Die Weite, welche tem Herzog de 
* Bictoria bei ſeiner Ankunft in Begleitung der beiden 
‚Königinnen gegeben werden, follen glänzend ansfallen. Der 
Serzog wird vor feiner Ankunft ein Manifeſt verausjchlfen, 
welchen er feine politiſchen Auſichten auscinanderzuſehen 












gedenkt. Die Hieflgen Craltados beginnen eiwas irre an ihm 
ju werden. Gie fünnen nicht begreifen, wie er es bulven 
konnte, daß an die Gemahlin des geftürgten Miniſterpräſiden⸗ 
ten, Verez de Gajtro, „um Lohne für feine ehrenvollen, auge 
gezeichneten Dienſte“, ver Marien» Luifen » Orden übertragen 
wurde, — Im ganzen Königreiche iſt Collado de Alpuente, 
im Königreice Valencia, das einzige Fort, wo bie Gar» 
litten ſich noch Halten. — Am 6. trafen an Bord Des 
Dampfbootes Mazeppa vie vier meuen Minifter, Gonzaleg, 
Onid und die .beiven Ferraz zu Barcelona ein, ; 
Großbritannien, . 

Sondon, 12. Auguſt. Sämmtliche Blätter beſprechen 
heute die nun gefchloffene Barlamentöfigung uns 
die Thronrede, Die Tories heben, wie gewöhnlich, vie 
Inhaltloſigkeilt der Throntede hervor; ein Vorwurf, der die⸗ 
fen Actenſtücken gewoͤhnlich gemacht wird, namentlich in Eng⸗ 
land, wo bejonderd Über diplomatiſche Verhandlungen, vie 
noch in der Schwebe find, ftetd das tiefite Gehelmnlß beobach- 
tet wird. Es war daher natürlich, daß die Thronrede über 
den Londonervertrag vom 15. Juli fidy nicht näher ausließ. 
Die „Times“ aber Hält es für fehr unpolitifch, daß die Re— 
gterung nicht die Thronrede benügt habe, um vie in Franke 
reich herrſchenden irrigen Anfichten über Englands Gefinnune 
gen zu winerlegen. Anders die Meformblätter. Das 
„Chronlele“ betrachtet die abgelaufene Barlamentsfigung als 
neuen Beweis dafür, daß die Torles für immer die Ausficht 
auf Wievererlangung des Staatsruders verwirft haben. „Die 
Sitzung war voll ernſilicher, ‚zuweilen verzweifelter Kämpfe, 
Aber fie haben feinen Zoll breit Grundes gewonnen, Jedes 
Jahr, Dad von Neuen über der Ausſchließung ver Torles 
aus dem Amte verfließt, if eine willlommene Zugabe zur 
Geſchichte unferer Nation. Es befräftigt. die Anficht, vaß 
der Nationalbann über dieſe Partei unmiverruflih if.“ — 
An der Börfe mollten vie „Bären“, d. h. vie auf das 
Sinfen ver Bonds Speeulirenden,, darin, daß die Thronrede 
nicht ſagte, die Königin empfange von allen auswärtigen 
Mächten Äreunvichaftsverficherungen, fonvern blos! „von 
auswärtigen Mächten“, etwas Unglück Drohendes finden ; 
Galignani's Dieffenger* bemerkt jedoch, daß vieſes „alle“ 
auch im ven zwei legten Thronreden nicht ſtand. 


Türkey. 

Von der türhifhen Oränze, 5. Aug. Nach Berichten 
aus Konftantimopel dat der dortige griechifche Ge— 
idhäftöträger an Reſchid Paſcha eine Note überze- 
ben, worin vie griechiſche Regierung erklärt, daß fie den zwi⸗ 
ſchen beiden Staaten abgefchloffenen Vertrag vom 3. März 
nicht habe ratificiren fünnen, daß fie aber nicht verfäumen 
werbe, in der Perſon des Hrn. Chriſtides einen neuen Br 
vollmäcdhtigten nach Konitantinopel zu jenden, um mit ber 
Pforte wieberholt in Unterhandlung zu treten. Hierauf fol 
Reſchid Paſcha kurz eriwiedert haben, daß die Pforte auf jede 
neue Unterhandlung verzichten müſſe. Die Botſchafter 
von England, Frankreich und Rußland follen von dieſer Ant» 
wort Reſchid Pofcha's In Kenntniß gefegt worden ſeyn. In 
Bolge eines hierauf ſich ſtützenden Beſchluſſes der Pforte iſt 
den in Konſtantinopel anſäſſigen zahlreichen. griechiſchen Un« 
terthanen befohlen worden, ihre Kaufläven fogleich zu Fchlice 
Ben. Nur venjenigen, welche ſich entichliegen Rafas zu were 
den, wurde vie Grlaubnig in Ausſicht gejtellt, ihr Geſchäft 
fortbetreiben zu dürfen, den ſich Weigernden aber angekündigt 
daß fie Konitantinopel verlaſſen müſſen. Diefer Garte Bes 
ſchluß wurde jedoch bald darauf fo weit gemildert, daß vie 
Regierung Termine bewilligte, um vie Geſchäfte in Ordnung 
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Bringen zu Mönmen und damit alljugroßem Schaden vorzu⸗ 

beugen. Auch ſprach man ſchon von einer beftimmten Taxe, 
engen deren Lelftung ihnen auch ver fermere Aufenthalt in 
Rouftantinopel geftattet wetden folle, (A. 3.) 


Argypten. 


Das geftern mitgetheilte Schreiben im Deſterr. Beobachter 
aus Alerandrien vom 23. Juli enthält über die Ereig- 
‚aiffe in Syrien noch folgendes Weitere: „Im Befige 
von Deirsel- Gamar, dem einzigen ſtrategiſchen Puncte 
bed weltlichen Libanon, konnte zwar Odman Paſcha, in 
Bereinigung mit Emir Beſchir, vie Infurgenten aus ven 
übrigen drei weſtlichen Provinzen leicht verbrängen, Allein vie 
"Ägpptifchen Truppen empören durch ihre Graufamfeiten die 
Landleute noch mehr, und erregen, je mehr jie vorbringen, 
um deſto hartnädigeren Widerſtand. Auch ſcheint diefen lep- 
teren bie Gegenwart der Engländer einigen Muth einzuflö« 
fen. — Dieſem Umflande will Mehemed Uli den neuerdings 
ausgebrochenen Aufſtand in Ledſchla zuſchreiben; ob mit Recht 
ober Unrecht mag dahin getellt bleiben. Mehemed Ali gibt 
vor, daß demnächſt drei äghptiſche und eben fo viele otto- 
manniſche Rinienfchiffe von bier nach Beirut abgehen werben, 
um bie türfifchen Landungstruppen und den Retif (Aufgebot) 
von Kairo Hieher zu bringen, daß Abbas Paſcha jelbit zu- 
rüdermartet werde und Soliman Paſcha feine Divifion nad 
Aere inftravirt habe. Auch erzählt er ſelbſt, daß der Emir 
Beichir nach Beirut gefommen fey, um fich mit Abbas Pa- 
ſcha zu befprechen, während aus den Berichten aus Beirut 
vom 20. d. M. hervorgeht, daß vielmehr legterer nach Bet» 
el⸗Dyr (dem Wohnfig des Emird) ſich begeben hatte, von 
wo er wahrfcheinlich nach dem Ledſchid gehen wird. Sam ie 
Bei ift mit dem Äynptichen Dampfboote „Nil” heute Früh 
aus Konftantinopel zurüdgefehrt, welche Hauptitadt er 
am 19. d. M. verlaffen Hatte. Die Nachrichten, die er mit- 
‚bringt, feinen dem Mehemed Ali nicht [ehr zu beha- 
‚gen. 68 verlautet nämlich mit Gewißheit, daß zwifchen dem 
"Divan und dem äguptifchen Abgeoroneten gar feine Unter« 
handlungen gepflogen worben find, und daß Sami» Bel, 
ohne felbft die Unträge des Vicefönige bei 
der Pforte vorgebradht zu haben, die Müdreife 
nach Aleranvrien angetreten bat. Hinſichtlich der Flotte 
habe man Mehemed Ali bedeuten laſſen, er könne feinen 
Sohn Sald Bel mit derſelben nad Konflantinopel fen« 
«ben. Eine mit Brillanten reich beſetzte Dofe und ein eigen« 
händiges Schreiben des Sultans an Mehemed Ali worin er 
bloß von ven, der unlängit von einer Prinzeflin entbun« 
denen Frau Sr. Hoheit dargebrachten Glückswünſchen Spricht, 
find die einzigen guten Zeichen, vie ihm bei dieſer Gele 
»genbeit zu Theil geworben find,“ 

Der Marfeiler „Semaphore* bringt ein Schreiben aus 
"Alesand:ia vom 27. Juni, worin erzählt wirb, Kerr 
Perier Habe dem Paſcha weitere Zugeftänpniffe angerathen, 
«er babe ſich aber zu nichts als zur Nüdgabe der Flotte ver 
«fiehen wollen. Er glaube weniger ald je an eine Ausglei« 
rehung, und feße daher die Kriegörüftungen fort. Gine große 
Sendung Munition werbe alsbald mit Kriensichiffen nad 
»Gprien abgehen, wo alle Agyptijchen Streitkräfte concentrirt 
werden jollen. 
: Dr. Sriedrih Beh, 

Derantwortlicher Wedarteur. — 





Courſe der Staatspapiere, 
London, 13, Aug. Gonfols 914 908. 


Paris, 15. Aug. 5 put. 112 Br. 706.;3 ya 78 
Fr. 906 Span. —. 

Amſterdam, 13. Auguſt. 24 pEt.: 52,5; 5 pEt. 1005; 
Kansb.: 2344; Sym. 4} pGt.: Hi}; 3, pt: — 
Spt. oftind.: 98; Arboind: 22%; Paſſ.: — 
Metall: 104}. 

Frankfurt, 16. Aug. Metall. Obligat. 5 pt. G 10647 
detto 4 pCt. G. 100; betto 3 pt. G. 80; — Banfakt, 
G. 2089 ; Integer. ©. 503; Span. Altivſchuld 5pEt. ©. 4}. 

Wien, 14. Aug. Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 pt. 
im EM. 107,%;5 betto zu 4 p&t. in EM. 1005; veito zu 
d pCt. inEM. 80; Bank-Aftien pr. Stüd 1735 in EM. 


Kiönigl. Hof- und Wational-Theater. 
Donnerftag ben 20. Auguft: »Der Brauer zu Prefton«, ko⸗ 
miſche Oper von Adam, 
Freitag den 21. Auguft: (3um Grftenmale) »Die Waffırfure, 
ober: »der reiche Mann«, Driginalluftipiel von Dr. K. Zöpfer. 


Geftorbene in Münden. 

Den 13. Auguft: Mid. Streicher, Mepger 61 I. alt; Th. 
dohner, Biegierswittwe von Geifenhaufen 60 J. alt; Dit. Sedl⸗ 
maier, Gand, jur. von bier 25%. alt; K. Neitmaier, k. Kriegs-⸗ 
minifteriolfetretärs:@attin 35 I. alt. Den 14. d.: B. Briel, 
Steinmegarfel von Niedermentiſch bei Koblenz 36 I. alt; Iof. 
Hatoogl, Ailmofenfammterstochter 20 5. alt; Jof. Eref, k. Ep 
pebitorstochter 25 3. alt; K. Samper, Krämerin vom Eich, Ebg- 
Füßen 35 I. alt; K. Lut, Bräuerstochter von Cham 203. alts 
B. Weißenbach, Arbeitsiehrerin 443. alt. Den 15.d.: Derth, 
Bösner, &, Baufonducteur 38 J. alt; F. Hartl, Bierwirthstod« 
ter 20 I. alt; 8. Fluͤg, Zimmerpalierswittwe 37 9. alt; keop. 
Wimmer, Maurer von Reuburg am Ian 19. altz K. Fluͤs. 
Bimmerpalierswittwe 57 I. alt; Leopold Wimmer, Maurer von 
Neuburg am Inn 19 3. alt. Den 16. b.: az. Hornidein, 
Sottofchreiber 78 I. altı K. Haud, k. Dberappellationsgerichts« 
RathesSohn und Gadet:Gorporal im Inf--Rrg. König 333. alt. 
Den 17. d.: Seb. Schnell, Buchbindergeſell von Aſchaffenbatg 
24 3, alt; 3. Pfreimber, Dienftmagd von Tirſchenreuth 16 3. 
alt; A. Her, Taglöpnerin 633. alt. Den 18. d.: 8. Poflner, 
Shubmacergefell von Zeaernfee 20 3. alt. 


Dekanntmadungen. 


416. (36) Mufennt. 

Samftag den 29, Auguſt Abends 5 Uhr «General Berfamms 
lung. Die Gegenftände der Tages: Ordnung können in dem Lefts 
und Gonverfationd:Zimmer eingefehen werben. 


— — — — ——— —— 
413. (ach Geſellſchaft des Frohſinus. 
Donnerſtag ben 20. Auguſt: Garten-⸗Unterhaltung mit 
Harmonie-Muſik. Anfang 7 Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet Harmonie-Muſik unter den 
Arkaden Statt. 


a — — — — — 

(3) Eine ſehr ſreundlich gelegene kleine ſtille Wohnung von 
drei Zimmern, Küche, Keller» und Kaſten-Antheil wird Michaelis 
frei wegen Abreife der Bewohner. D. uebr. 

(3) Bei dem Schluſſe des Schuljahres werden die Ange⸗ 
hbrigen der Schulpflicht entlaſſener Mädchen auf bie Spigens 
Eöppelanftalt aufmerffam gemacht, in welder noch fortwährend 
Schülerinnen, fo ſich über gute Bitten, Fleiß und Geſchict zu 
Handarbeiten ausmweifen, zur unentgeltlidyen Unterweiſung aufa⸗ 
nommen werben, Nach Verlauf der Lehrzeit eines Sahret finden 
diefelben Belhäftigung in der Anftalt. — Man hat fih zu mel⸗ 
den bei der Frau Vorfteherin, Profeffors- Wittwe Senbtner, Her⸗ 
gogfpitalgaffe Mro. 11 über drei Stiegen. 
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Heberfidht. 

Amtlihe Madhricten des Föniglichen Megierungsblatts. 
— Deotfhland. Bayern. Münden, Aſchaffenburg: Rüd- 
kehr Sr. Mal. des Königs von Brüdenau. — Preußen. 
Privatſchreiben aus Poſen über die Rückkehr des Erzbiſchofs. 
Berlin: Näheres über dle Amneſtie. Königsberg: Huldi— 
gungefeierlichkeiten. — Würtemberg. Stuttgart. — Pel- 

ien. Müheres über Meroded Tod und die Unruben in 

rüſſel. — Æaankreich. Louis Bonaparte's Mitſchuldige. 
Aufregung in der Vendee, — Spanien. — Großbritannien, 
Die Birmingbamer Bolksverfammlung. SJournalpolemif über 
die orientalifche Brage, — Tärkei. Ueberſicht der türfifch- 
ägnptifchen Frage und des Standes der Duadrupel - Allianz. 
— Wußland und Polen. Die Expedition gegen Chiwa fol 
noch in diefem Jahre unternommen werden. — Pänemark, 
Antwort des Königs auf die Adreſſe ter Roedlilder Stände. 
— Üourfe der Staatspapiere. — Behanntmahungen. 


Aumtliche Madrichten. 

Saünden , 20. Auguſt. Das geftern erfchlenene k. Me» 
gierungsblatt Nro. 29 enthält ein Privileglum gegen ben 
Nachdruck einer neuen und vervollflännigten Ausgabe von 
Goͤthe's yprofalfchen und poetifchen Werken, dann eine in 
unferm Platte ſchon ſrüher mitgerheilte Bekanntmachung, die 
Treisaufgaben der Umiverfität München für das Studienjahr 
1833 betr., und folgende 

Bienftes - Wachrichten. 

Seine Majeftät der König baden Sid allergnär 
gnadigſt bewogen gefunden, den Mechtöpraftifanten M. Ritter 
v. Enhuber, auf fein allerunterthänigftes Anfuchen, in vie 
Babl Allerhöchſtihrer Kammerfunker aufzunehmen; zum 
Dberabminiftrator der polnifchsfchlefifchen Güter in Malitſch 
den bißherigen Gontroleur daſelbſt, J. K. Götz, in provif. 
Eigenihaft zu ernennen; die bei dem Kreid- und Gtabtge- 
richte Mündgen erlenigte Rathſtelle dem erſten Affeffor des 
Log. Rosenheim, Er. v. Hoffletten, gewährend feine bieß« 
falld gejtellte Witte, und vie bei der Megierung von Unter« 
franfen und Nichaffenburg, K. d. 3,, in Erledigung gekom⸗ 
mene Necdnungscommiffärftelle in provij. Gigenfchaft dem 
Bunctionär bei dem Minifterium des Innern, Al. Bauer, 
zu verleihen ; auf die bei dem Log. Uffenheim erlenigte erfle 
Aſſeſſorſtelle den dermal, zweiten Affeffor bei dieſem Amte, 
$. Endres, vorrüden zu laſſen und an deifen Stelle zum 

eiten Affeffor daſelbſt ven Acceſſiſten des Appell.-@er. von 

ittelfranfen, Ed. J. Steuerer, zu ernennen ; die bei dem 
Zuchthaufe in Lichtenau in Erledigung gefommene Moligeis 
Gommiffärftele in proviſ. Eigenfchaft dem erften Affefjor des 
!pg. Herrieden und bermaligen Berwefer jener Stelle, M. R. 
Wiefer, zu verleifen; auf bie bei dem Ober⸗Appell.⸗Ger. 
erledigte Dritte ſtatusmäßlge Directorftelle den erfien Director 
außer dem Status, ©, v. Oriengroß, vorrüden zu laſſen; 


zum zweiten Director außer vem Status bei dem Oberappell.⸗ 
Ger. den erſten Director des Appell.⸗Ger. von Oberbanern; 
3. Allweper, zu ernennen und an beifen Stelle ven Rath 
des Ober⸗Appell⸗Ger., 3. Chr. Knappe, zu befördern ; 
dann die bei dem Wechſelgerichte erfter Inflanz zu Afchaffen« 
burg erledigte Rathſtelle dem Mathe des Kr.» und Et.-Ger. 
zu Aſchaffenburg, I. N. Leeb, zu übertragen. 

Seine Maleſtät der König haben vem bisherigen 
zweiten vechtöfundigen Bürgermeiſter ver Haupt- und Mes 
fivenzfiadt Münden, K. v. Steinsdorf, welder bei ber 
jüngft vollzogenen Wahl zu biefer Stelle wieber gewählt wor⸗ 
den iſt, in dieſer Eigenſchaft die landebherrliche Veftätigung 
zu ertheilen geruht. 

Seine Maleſtät ver König haben dem Polizeiſol⸗ 
daten Br. X. Kober in Augsburg, welcher fich nicht nur 
durch treue Pflichterfüllung, fondern auch durch beſondern 
Muth, durch Unerfchrodenheit und aufopfernde Hingebung 
für dad Wohl des Nächften rühmlichſt ausgezeichnet hat, und 
dem Zimmermann Joh. Köppel zu Dfterbofen, im allers 
anäpigfter Anerkennung ver von ihm bei einem Brande dort« 
felbft mit Unerfchrodenheit, Umſicht und Michtachtung eigener 
Lebendgefahr geleifteten erfolgreichen Hilfe, das filberne Ehrene 
zeichen des Verdienſtordens der bayerifchen Krone; und dem 
Schullehrer A. Schröfsnanpel zu Oflerhofen vie Ehren⸗ 
mũnze des E 6. Ludwigsordend allergnäbigft zu verleihen geruht. 

Seine Majeftät der König haben allergnädigſt zu 
genehmigen gerubt, daß der F. Advokat Meinel, mit Beis 
behaltung feiner Arvofatie, die von Sr. kaiſ. Hoh. dem 
Herzoge Marimllian von Leuchtenberg gefdiehene Ernen⸗ 
nung als berzogl. Gabinetsrath ad honores annehmen und 
vie hiemit verbundene herzogl. Leuchtenbergifche Uniform tras 


gen dürfe. (Schluß folgt.) 
Deutfdyland, 


ayern. 

*Mãũnchen, 20. N gr Vernehmen mach gevachten 
Senk. Goh. der Kronprinz geftern in Höhenſchwangau 
einzutreffen und nad einigem Aufenthalt daſelbſt fich zum 
Uebungdlager nah Nürnberg zu verfügen. — v Shenfs 
Trauerfpiel? „Adolf von Naffau“, woraus in einem 
früheren Hefte ber „deutfchen Blätter” eine Scene mitgetbeilt 
wurde, wird nach ver Verficherung eben diefer Blätter bis 
Herbſt dieſes Jahres auf der biefigen königl. Hofbühne zur 
Darftelung fommen, — In dem telier des Bildhauers Hrn, 
Entres fieht man gegenwärtig ein Tebensaroßes Mavonnen« 
bild mit dem Jeſuskinde, ein plaftifches Werk von vorzüglie 
cher Schönheit, im Thonmodelle vollendet. Es ift zum Schmude 
eines Grabdenkmales beſtimmt, deſſen ardhiteftonifcher Theil 
in gothiſchem Style zum Theil ſchon in Granit ausgeführt 
ik. Die Statue felbit wird aus weißem Marmor gearbeitet 
werden, Der Ausdruck von jungfräulicher Reinbeit, Demuth 
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und Sefigkeit in dem Antlig ver als KHimmelskönigin mit 
Krone und Scepter gefchmücdten Mutter des göttlichen Kin—⸗ 
des, dad mit aufmwärtögerichtetem Blick, die eine Hand lehren 
erhoben, im ber andern die fpmbolifche Weltkugel tragen, 
auf ihrem Arme ruht, vie zarte Anmuth und einfache Würde, 
welche über die ganze Haltung und ven Baltenwurf dieſes ſchoͤnen 
rifllichen Gebilves verbreitet it, erhebt dasſelbe unftreitig zu einer 
der gelungenſten Arbeiten, welche wir aus ver W e des 
rafllos thätigen, anfpruchlofen Künſtlers hervorgehen fahen. — 
Bür die Dauer ver Beurlaubung des k. Juſtizminiſters Brhr. 
v. Schrenf And Gr. Exc. des k. Miniſters des Junern 
Hrn, v. Abel wird auf Befehl Sr. Maj. des Königs für 
den erjlern Hr, Staatsrath v. Maurer, für den zweiten 
= Staatsrath Frhr. v. Freiberg das Portefeuille über 
nehmen. 

Aſchaffenburg, 17. Aug. Vorgeſtern Abend 8 Uhr find, 
zur innigſten, berzlichiten Freude der hieſigen Einwohner, 
Seine Majeftät ver König im beiten Wohljeyn von Brüdenau 
wieder hier eingetroffen. Ihre Majeftät die Königin waren 
Ihrem allgeliebten Gemahle eine Strede weit entgegengefah- 
sen, — Heute Mittag find 3. k. Hoh. die Frau Erbgroß⸗ 
herzogin von Heſſen von hier nach Darmſtadt abgereiöt. 
Ad. 3.) 

Preufien. 


*Nachſtehendes Privatichreiben, das wir fo eben 
aus Poſen erhalten, wird, objdon es zum Theil ſchon 
befaunte Umſtände (vergl. die vorgeſtrige Numer) mittheilt, 
nicht ohne Theilnahme und Nührung gelejen werben. Es 
find uns aus verjelben Duelle noch weitere aufhellende Bes 
richte über das vie ganze ‚Fatholiiche Welt fo nahe berüh— 
rende, hoͤchſt erireulicye Greignig ver Nüdkehr des Herrn 
Erzbiſchofs in feine Didcefe zugefagt. 

. TrPyofen, 7. Aug. Die feit 15 Monaten ohne Linter- 
Bredjung zum Himmel gerichteten Gebete der verwaisten 
Didrefanen find erbört, ihre Trauer in Freudenthräuen ver 
wandelt. Durch vie lanveövwäterliche Huld Sr. Mai. Friedrich 
Wilhelm IV, it unterm 29. Juli vie Rückkehr Sr. erzb. 
Gnaden des Hrn. v. Dunin in feine Diöceje geitattet, Der 
katholiſchen Benölkerung des Großherzogthums neue freudige 
Hoffnungen durch Önrantirung des Schuged ver latholiſchen 
Kirche erregt worden. Mit dem unjerm erhabenen Monar- 
hen in allen feitherigen Handlungen fichtbaren Zartgefühle 
und feltenem Tacte wurde Sr. erzb. Gnaden die allerhöchſte 
Gabinetsordre zu feiner Gntlaffung durch den Mann aus ver 
hiefigen Provinz, ver fich jeit Monaten unermüdet und nicht 
ohne Opfer für den hoben Prälaten interefürt hatte, ven 
Gutsbefiger Hrn. Lipski, am 3. Auguſt, dem Geburtötage 
Sr. hochſeligen Majertät, früh Morgens 7 Uhr eingehänpigt. 
Kaum hatte ver Hr. Erzbiſchof Gott und Sr. Majeftät mit 
gerührtem und ergriſſenem Herzen für vie langerſehnte Stunve 
im Gebete gedankt, alö er ſchon Nachmittags gegen 2 Uhr 
Golberg verlieh und voll. Sehnſucht zu der verlajjenen Heerde 
elite. Der Erzbiſchof verlieh dieſen Ort feiner Prüfung und 
Trauer nicht ohne Wehmuth; viele Hundert ner Bewohner 
Colberg's umringten feinen Wagen, und obwohl nicht ver 
Tatholifchen Neligion zugetban , jchauten fie ihm gleichwohl 
trauernd und meinend wie ihrem Vater nad), als hätten jie 
ihm durch viefe Theilnahme jeve ſchuerzliche Rückerinnerung 
benehmen wollen. Unbeſchreiblich war die Freude, als ver 
Erzbiſchof das Gebiet ſeiner Tiöcefe überſchritt; kaum hatte 
man in den einzelnen Dörfern und Städten das theure Autlitz 
des fianphaften treuen Hirten erblidt, ald ſogleich Lauter Jubel 
Gh fund gab und ver Öloden feierliche Töne erſchallten. 
Um- jedes Aufſehen zu vermeiden, hatte der Erzbiſchof ſeiue 


‚Menge, vie ſich erſt tief in ver Nacht zerſtreute. 


Reife abfichtlich fo eingerichtet, daß er erft Abends gegen 
10 Uhr ven 5. Auguſt in Poſen anlangte. Gin dunkles 
Gerücht Hatte fich bereits über feine Rückkehr unter dem 
Volke verbreitet, und voller Erwartung verfammelten ſich 
den Tag über im verſchiedenen Richtungen Volksgruppen ; 
als das Gerücht immer beflimmter wurde und fogar die Tour 
des heimkchrennen Oberhirten bezeichnete, wuchs die Volks⸗ 
maffe mehr und mehr an und bald entlevigte ſich bie freu⸗ 
bige Spannung der Herzen und Gemüther durch enthuflaflie 
ſche Vivats. Mührend war es, bie wogende Menge den 
Wagen umringen und in lauten Freudensgrüßen bis an den 
Palaſt begleiten zu ſehen. Als ver jehr ermübete Präfas 
nun aus dem Wagen flieg, drängte fich das gläubige Volk 
fo dicht um ihn herum, daß er nur mit der größten Krafte 
anſtrengung feiner Dienerſchaft in feine Gemächer geführt 
werden Fonnte; aber auch dahin folgte ihm vie Mafle und 
warf fich auf die Knie, um den bijchöflicden Gegen bittend, 
63 war ein reiner Erguß des religiöfen Gemüthes, denn auch 
nicht bie geringfte Störung und Unzlemlichkeit kam babel vor. 
Der Sr, Erzblfipof, wiewohl fichtbar ergriffen, Tieß es am 
folgenden Morgen, den die Sloden in alen Kirchen begrüße 
ten, feine erſte Pflicht ſeyn, Gott für vie ihm zu Theil ges 
wordene Rücktehr durch Darbringung des heil. Mefopfers 
Inbrünfig zu danken. Wiewohl er auch viefes ganz im ver, 
Stile abzuhalten gedachte und darum wie bei feiner Anftrene 
gung möglich frühſte Stunde um 8 Uhr wählte, fo war doch 
der Dom in folder Weiſe dicht angefüllt, wie wir ihn nie» 
mals gefeben Haben. Sogleich ertönten zum Erflenmale wie⸗ 
der Die Orgeltöne, raufchenne Muſik empfing ben fange ente 
behrten Sirten beim Gintritte in die Gatheprale; die Geiſt⸗ 
lichkeit ded Domes geleitete ihn im Prozeſſion zum Altare, 
laut ſchluchzte das Volk, fein Auge war thränenfeer, Freude 
und Wehmuth waren über das Antlig eines Jeven audge» 
goſſen. Nach vollbrachter heil. Handlung begleitete die Geiſt- 
lichkeit und die ganze verfammelte Volksmenge ihren Hirten 
an feinen Palaſt. Der Domberr Gajerowicz drückte hier im 
kurzen, aber ergreifenden Worten ven Schmerz und vie freude, 
fowie den Dank gegen Gott und ven König wegen der nune 
mehr erfolgten Nüdkehr Sr. erzb, Gnaden aus. Der Hert 
Erzbiſchof dankte ihm darauf für die treue Ergebenbeit, welche 
das hochw. Gapitel ihm erwiefen, und ſprach zugleich vie 
freubige Hoffnung aus, daß er auch in Zukunft ſich auf 
dasjelbe, wie auf einen fehlen Stab, werde fügen fünnen; 
deutete aber zugleich nicht ohne Grichütterung an, daß vie 
ihn feither getroffenen Yeiven nur gering jenen gegen vie 
Laſt, vie er bei der Wiederaufuahme ver Leitung ver Diöceſe 
auf feine Schultern nehme, Die volle Freude und vie regte 
Theiluahme ver Einwohner Poſens für ihren geiftlichen Vater 
gab jich aber erit am Abende fund, Die, weunn auch dunke 
vernommene, doch im Ganzen mehr gewünſchte als feſt er⸗ 
wartete Nüdfehr des Hrn. Erzbiſchofs hatte eine befondere 
Vorbereitung ganz unmöglich gemacht; gleichwohl waren die 
Stadt und die Vorſtädte im einer folchen Weife feſtlich er⸗ 
leuchtet umd die Straßen fo mit mogenden Volksmaſſen ann 
gefüllt, wie dieß feit langer Zeit hier nicht it geſehen wor« 
den. Das freudige Belgefühl ver Katholiken theilten au 
viele Proteflanten ; jelot Juden hatten ihre. Häufer iluminirt. 
Vor dem erzbiſchöflichen Palaſte waren die Palllſaden mit 
Kränzen ummunden ; VPechfackeln loderten, und in die raue 
ſchende Mufit mifchte ſich ver Taute Freudenruf der frößlichen 
Der Tag 
wird für die Stade und vie ganze Provinz lange im Teben« 
bigem Andenken fortleben und als Thatſache vafür gelten, 
was ein Biſchof überhaupt feiner Heerde und Hr. v. Dunin 
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insbeſondere feinen treuen Didcefanen fit; alles frühere Schrei« 
ben von Sleichgiltigkeit gegen ven Erzbiſchof ift hierdurch auf 
das Anſchaulichſte alö ein Lügenhaftes Gerücht erwiejen wor⸗ 
den. Zugleich ift aber auch durch viefes Feſt die Zuneigung 
gegen den erhabenen Monarchen mehr als durch irgend ein 
anderes Ereigniß befetigt worden. Möge niemals eine Zeit 
fo jchweres und harter Prüfung über die Provinz Tommen 
und jede Disharmonie unter den Bewohnern ver verfchie- 
denen Gonfeffionen für immer entfernt bleiben. Möchten 
aber au unjere katholiſchen Brüver am Mhein in viejes 
Ereubengefühl an der Warthe einftimmen künnen! 

Berlin, 13, Aug. Das bereits an vie Behörven beför- 
derte Amneſtiedecret lehnt ſich unmittelbar an ven letz⸗ 
ten Willen des verewigten Monarchen, und wendet daher 
auch diefem jeden Dank ver Begnadigten zu. Kategorien find 
nicht gemacht, auch iſt Feiner ver in Haft Befindlichen ausge» 
geihloffen, doc) werden folgende Vergehen und Verbrechen 
beſonders aufgeführt: Hochverrath, Landesverrath, Majeflätse 
beleivigung, Theilnahme an unerlaubten Verbindungen und 
Grregung von Mißvergnägen gegen vie Regierung, Ute Theile 
nehmer an dieſen Verbrechen und Vergeben werben Begna» 
»igt, und fümmiliche Uuterfuchungsfoften, jo weit fie wicht 
bereitö eingezogen find, nievergejchlagen, Die Anftellungs 
fähigkeit ver Verurtheilten wird wieber bergeftellt, was 
namentlich für die bei den Burfchenjchaftsverbindungen implis 
eirt gewejenen Studierenden und Amtscandidaten, die dadurch 
nicht bloß dem Leben, ſondern auch einer ihrer Bildung ge 
mäsen Wirkjamfeit zurüdgegeben werden, den Werth der Am⸗ 
neilie bedeutend erhoͤht. 
Unterſuchung oder ver Urthellsvolluredung durch die Flucht 
in das Aus and entzogen, ſind zwar von der Begnadigung 
einſtweilen noch ausgeſchloſſen, doch wird denſelben, falls fie 
binnen ſechd Monaten zurüdfehren und die Gnade Sr. 
Maj. anrufen, deren Gewährung ebenfalls im Ausficht geſlellt. 
Dad ganze Deeret iſt geeignet, die allgemeinfte Freude zu dere 
breiten, und, die Bopularität, - die fich fein königl. Urheber 
bereit erworben, noch zu erhöhen; gleichwohl hat der König 
auövrüdlich befohlen, daß jene prunkenve Weile der Ver— 
Öffentlichung wesjelben ganz vermieden werde. Darum wird 
auch wohl die Anmeftie noch früher in Vollzug geſetzt, als 
bei der Huldigung, deren Beierlichkeit, wie man geglaubt hatte 
dadurch noch vermehrt werden ſollte. Allen foll vergeben 
werden, vie ſich feiner entehrenden Verbrechen ſchuldig ge⸗ 
macht, d. h. aljo zumächit den politiichen und wegen Iwei⸗ 
kampfs Verurtheilten. Die Zahl ver zu erjterer Kategorie 


gehörenden , feit 5 bis 8 Jahren gefangenfigenven Burſchen⸗ 


ſchaſter möchte nach ziemlih genauer Schäsung in den Fe— 
Hungen Ma deburg, Grauvenz, Golberg, Biilan, Weichfel⸗ 
munde, Poſen, Siberberg und Glatz, zwiſchen 30 bis 40 bes 
tragen. Dieß find vie Reſte derjenigen, welche das Kammer⸗ 
gericht erſter Inſtanz zum Tode verurtbeilt hane, die aber auf 
Aurathen der ihnen: zugeordneten Vertheidiger auf vie Appe⸗ 
lation verzichteten, Wit vrei oder vier Ausnahmen, vie ſo— 


glei; ganz oder theilweife, der Beguadigung theilhaftig wurs, 


ven, trat im Wege: der Gnade eine Strafummandlung derge⸗ 


Ralt ein, daß ihnen zuerft. 30. Jahre Fefiung, und durch eis, 


nen ſpätern Gnadenact des Könige. nur 10 Jahre Feſtung 
zuerkannt wurden, — Der Erzbſſchof von Voſen und Gnefen, 
Hr. v. Dumim, wird, ehem fo nie die Blfchöfe von Ermelanp 
And von Kulm, in Königsberg im Nümen ver katholiſchen 
Seiſtlichteit den Guldigunzeeid Teiften. (9. u. A. Ag. 3.) 
. Aönigsberg, 1%. ug. Des Mönlis Majeftät haiten 
mittelt einer ſeht muänigen be ften Kabinets » Orore alle 
Autyfanze » Beierlihfeiten bei Yllkrm am 29fen d. M. 
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Diejenigen Angeklagten, die ſich der 


ſtattfindenden Gintreffen bierfelöft unterfagt. - Yuf- ehrfurchts“ 
volled Anfuchen des hiefigen Magiſtrats erfolgte dagegen heutk 
zur größten Freude aller Ginwohner die Allergnädigſte @r” 
laubniß zu allen Empfangs« Feierlichkeiten. 
welche von der Stadt und fänuntlichen Gewerken bereits vor« 
bereitet waren. Gleichzeitig Haben des Könige Mai. die @in- 
ladung ver Stadt zu einem Dejeuner und der Stände zu ei= 
ner Aſſemblee allergnädigit für ven 11. k. M. angenommen. 
Erſteres wird in dem Börfenlofale, Tegtere in dem durch einen 
Anbau vergrößerten und prachtvoll beforisten Grerzierhaufe 
gegeben werden. (Br. St. 3. 
Würtemberg. 

Der Schw. Merkur vom 18. Auguft enthält Folgendes 

aus Stuttgart vom 17. Aug. Wir find ermächtigt, den im 


der Süddeutſchen Zeitung Nr. 189, vom 42. d. M. erſchie⸗ 


nenen ber Leipziger Allg. Zeitung entnommenen, Artikel von 
den Worten an: „So unter Andern erzählt man ſich ..... 
fo werden dieſe Vorftellungen wohl gefruchtet haben”. was 
die angeführte Thatjache in Beziehung auf die angebliche Theil⸗ 
nahme Sr. Durchl. des Bringen Jerome von Mont« 
fort an Napoleonifhen Umtrieben und bie ihm 
deshalb von Sr, Maj. dem Könige gemachten Vorwürfe bes 
trifft, ald ganz unwahr zu erklären, und daß felbit von Wei— 
tem nicht irgend Etwas vorgefallen ſey, was dazu die Ver— 
anlaffung hätte geben fünnen. Se. Königl. Majeftät haben 
auch, ficherem Vernehmen nach, ven Genfor des Blattes zur 
Verantwortung über bie unangemeſſene Zulaffung viefes Ar⸗ 
tifelö aufforbern laſſen. Die Redaktlon. 


Belgien. 
Drüfel, 9. Aug. Der Graf Werner von Merobe 


iR fo eben in einem After von 43 Jahren eines fait plöglie, 
chen Todes uuf feinem Schloſſe Everberg geſiorben. Gr war 


ver jüngſte von ben vier Brüdern, welche in Belgien vie 
Suche ver Fatholifchen Religion mit jo rühmlichen Gifer und 
mit ver hingebendſten Aufopferung vertheidigt haben. Noch 
vor feinem Tode wohnte er dem Hochamte bei, und nahm 
ungeachtet feiner fehr leldenden Geſundheit, in der brennende 
ſten Sonnenbhige mit entblößtem Haupte an einer Prozeffion 
um die Kirche Theil. Sein Sohn mahnte ihn um feines 


ſchwachen Körperzuftandes willen davon ab; er aber erwie- 


derte: „in unferer Stellung mein Soßn, ifl «3 
die erfte Brlicht, eim gutes Beiſpiel zn geben,“, 
Worte, welche viele andere, durch Rang, Geburt und Meiche 
thum ausgezeichnete Perfonen fich zu Herzen nehmen follten. 
Er hinterläßt 7 Kinver, von denen 6 noch mingrenn find, 
die ihm aber ſämmtlich eine Erziehung verbanfen , vie als 
Vorbild dienen kann und das beite Vermächtniß ihres ver= 
ewigten Vaters if, Seine fromme Mutter, die noch am Lex 


‚ben ift, Hat nun innerhalb 10 Jahren zwei ihrer Söhne in 


ihren beſten Jahren dahin ſcheiden fehen. — Vom 13. Aug. 
Ueber die in der Nacht vom 11 — 12. d. In den Meetings 
fatt gehabten Unospnungen thellt ver „Independant” 
folgenves Nähere mit: Um Dienstag gegen halb 3 Uhr Nach« 


‘mittags begaben ſich Hr. Kats uno fechzehn, mit ihm wegen 


Verlaͤumdung eines’ der hiefigen PVolizei- Commiffäre durch 
ven Aſſiſenhof zu Gefängnipftrafen verurtheilten Indivi— 
duen nach den Petits-Carmes. Sie waren von einer 
großen Anzahl von Mitglievern der fogenannten Meetings 
oder politiſchen Verfanimlungen begleitet. Am Gefaͤngniß ans 
gelangt, fagte Cats felngn Gefährten Lebewohl, und ging uns 
ter dem Geichtel: „Es lebe Cats!“ hinein. Gegen 6 lihr 
verſammelte ſich nun die Die zu einem Mekting in Gitas 
minet dee u. Bert in ver le «Haute. — dem Hauſe 
Bat, ı ln .. i j 


‘ ı1.nJdar.. 
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flanten noch eine Menge Mitglleder, vie im Innern Beinen 
Mat fanden, Die Bolizei glaubte Feine Demionftration mas 
chen zu müſſen; fie fuchte bloß die Menge zu zerftreuen, 
Gegen 8 Uhr wurde die Discuſſion, die bisher ruhig geme- 
fen war, feht heftig, man wurde handgemein, und vie Bos 
Kizet wurde benachrichtigt, daß es Zeit ſey, eingufchreiten. 
Zei Polizei « Eommiffäre, 4 beigeoronete Commiſſäre und 
eine Anzahl —— Setgeanten begaben ſich nun an den 
Ort der Berfammlung, wo jie mit Geſchrei, Ziſchen und Stein⸗ 
wiürfen empfangen wurten. Man benarhrichtigte fie zu glei 
cher Zeit, vaß einige Inpiviouen mit Doldyen bewaffnet und 
von biefen Gebrauch zu machen entidzloffen fegen. Es nelang 
indeſſen ver Polizei, ven Saal des Ejtaminet ruhlg räumen 
zu laffen. Als fie jedoch in den Saal des Meeting bringen 
mollte, wirben die vorangehenven beigeordneten Gommifiäre 
Spits und Dasbeet gewaltſam getrennt, geichlagen, zur Erde 
geworfen und mit Füßen getreten. Die beiven Gommifjäre 
Stuckens um Heraux, vie bid an. ven Saal hinauf gelangt 
maren, wurben eine Treppe von 10 Stufen binabgeftürzt und 
zu Boden:geriffen. Nun eilte die Gendvarmerie herbei und 
befreite die Polizeibeamten, vie mittlerweile allen möglichen 
Mißhandlungen ausgefegt waren. Als aber Spits vie Trepp⸗ 
berabgeführt wurde, fühlte er ſich verwundet und feine 
Kräfte verließen ihn, Man fand eine tiefe Wunde. in ver 
Gegend des Herzens, die mit einem ſpitzigen dreiecligen Ine 
firumente beigebracht und unbedingt töntlich war; man hatte 
ihn Faum auf eine Bahre gelegt, um ihn nach vem Spital 
zu dringen, als er verfchlev. Ein anverer Commiſſär wurbe 
durch einen Schlag mit einem Dchfenziemer, an deſſen Spitze 
eine eiferne Kugel befefligt war, gefährlich im Geſicht ver- 
wunvet. Endlich gelang es drei berbeigerufenen Infanterie 
Eompagnien und einer Verflärfung von Gensdarmen, bed 
Meeting Meljter zu werden. Es warden 21 Indivlduen, 
worunter auch das milt dem Ochfenzlemer bewaffnete, verhaf⸗ 
set. Erſt um 1 Uhr Nachts, nachdem alle Eflaminets der 
Rue Haute geräumt worden, war die Ruhe wieber ganz ber» 
geflelt. Man begann num thatig, den Schuldigen nadyzus 
fielen. Der k. Procurator begab ich fofort an Ort und 
Stelle und 28 wurben noch zwel Verdächtige verhaftet. Bis 
jegt unterliegen doch alle nur dem Vervacht gewaltſamer Re— 
bellion und thätlichet Wiverfeglichkeit gegen vie Polizel. 
Ueber den Mord hat man noch nichts berausgebracht. Heute 
war Uled ganz auhig. — Vom 14. Auguf. Am verflofe 
fenen Sonntage hatten die belgiſchen Biſchöfe ihre 
jährlihe Zufammenkfunft in Mecheln, um über das 
Wohl der Kirche zu berathen, und dahin einſchlagende Maf- 
regeln zu treffen. Der päpſtliche Nuntius, Monfignore Bor: 
nari, mwöhnte diefer DVerathung bei. Wie man vernimmt 
wird die franzöfliche Gongregation zur Bildung von Mifflos 
türen für fremde Welttheile, vie ihr Haupthaus in Piepus bei 
Varis Hat, eine Abtheilung ihrer Zöglinge nach Lönsen fehle 
en, um dort ihre theologiſchen Studlen zu vollenden. Es 
find zu dleſem Zwecke Gebäude angefauft worden. Die Zahl 
diefer Zöglinge wird ſich auf etwa fechjig belaufen Cine 
andere Abtheilung fol nad; Nivelles, in der Provinz Bra— 
bant, wo Iefuiten ein Golleglum haben, gefchiltt werben, mm 
dort die Vorfludien zur Theologie zu machen. Belgien hatte 
bisher Feine eigene Anfalt zur Bildung von Millionär 
ren, obgleich faft jährlich einige Belgier, ſobald fie zu Prie— 
fern gemeißt worben, ſich dem ſchweren Berufe, die wilden 
Völker zu bekehren, widmeten, und melft nach Morbamerifa 
gingen, wo fie mit Erſolg zu wirken fhelum (Br. C.) 


dran Ä 
Paris, 15. Ang. Louis Bonaparte fol feit feiner 


Ankunft in der Conciergerie ruhiger geworden ſeyn. Er 


wurde biöher nicht verhört. Die Verhöre follen exit begin⸗ 


nen, wenn alle übrigen Gefangenen eingetroffen ſind. Die 
uoch zu Bonlogne befindlichen Gefangenen ſagen ame, daß fie 
in ver Meinung, es handle ſich bloß um eine Beranägumase 
partie nach dem Landſitze des Prinzen, ſich eingeichtift hatten, 
Erſt am zweiten Tage ver Fahrt verfammelte fie Fouis Bor 
napatte auf dem Verdeck theilte ihmen feinen Blan mit und 
verfad Die fpäter zu Bonlogne verbreiteten Broffamationen. 
Auch General Montholon erklärt, er habe ven Plan erit 
unterwegs erfahren. Sein Benehmen if edel. Oberſt as 
borde {fl ein wider alter Herr, dem das Gehen beſchwerlich 
fällt. Bei dem Auftritte im Kafernenhofe war er aufer 
Stande, feinen Säbel wieder in die Scheide zu bringen, er 


‚rief vehmegen einen Örenavier ded 42. Megiments zu Hülfe, 


diefer aber nahm ihm ven Säbel. Oberſt Voifin beſitzt 
eine mechanifche Flachsſpinnerei zu Merivon im Calvados. 
Baure, der bei dem Fluchtverſuche getödtet wurde, mar früher 
Huffjier In Bourg und entflob neuerdings aus Vartd, weil 
er wegen Herausgabe des bonapartifliichen Blattes Union 
ohne vorherige Bürgfchaftsleitung zu zweimonatlicher Haft 
verurtbeilt war, Seither war er Sekretär Louis Bonapartes. 
— Eeit zwei Tagen find aus dem Arfenal von Pincennes 
etwa 100,000 Gewehre nach allen Theilen Frankreichs 
abgegangen, Die Forts am Kanal follen in Bertbeinis 
gungsftand gefegt werden. Auf dem Hafendamm von Cher⸗ 
bourg wird eine Batterie errichtet, beſtehend aus 20 Sechs⸗ 
undpreißig Pfünvern und mehreren Pairbandichen Kanonen, 
Dieſe Nachrichten lauten kriegeriſch. — 8 circufiren in Pariß_ 
Gerüchte von einer großen Aufregung in der Vendée, 
ja von einer Art Erhebung dieſes Herds der franzöflfchen 
Legitimiſten. Un der Börfe vom 14. trugen biefe Gerüchte 
mit zum Sinten der Papiere bei. Auch ver „Eonflitutionnel“ 
fpricyt feit einigen Tagen von geheimen Umtrieben und Bes 
wequngen jener Partei. Die „Gazette de France“ widerſpricht 
diefen Gerüchten und verfichert, vie Regitimiften Frankreichs 
mwolten durchaus nichts von einem Beifland der Fremden 
wiſſen. Dagegen Hält ver „National* jene Gerüchte für be— 
gründet und meint, vie Gazette fiche ihrer Partei eigentlich 
fremp, fie fey nie eingeweiht in deren geheime Plane. 

* Paris, 16. Auguſt. Aus Toulon wird unterm 
11. gefchrieben: Die Kriegeräflungen dauern ohne Unterlaß 
fort, und ver Telegraph hört nicht auf, ven Behörden des 
Seehafens die dringendften Befehle zu ertheilen. Dre 
Marineminiiter will, daß man alle möglichen Mittel anwende, 
um die Ausrüftung des idten Kriegsjchiiies zu vollenden, 
Ohne Zweifel iſt damit der „Scipio“ gemeint, ver ſich mit 
dem Levantegefchwaber vereinigen fol. Der „Souverain“” hat 
jegt 500 Wann an Bord, weldyes nur die Hälfte feiner 
Gquipage iſt, die man zu vervolfländigen ſich beeilt — 
Herr Gulzot if am 14. d. von Eu nach Kondon abge⸗ 
gangen. Der Gonfellpräfivent If nad Paris zurüdtgefebrt. 
Das „Iournal des Debats” enthält heute wieder einen Ar⸗ 
tikel, indem es zu beweiſen ſucht, daß ber Viermãchtebund ſtatt 
den Frieden und bie Integrität der Türkel zu ſichern, zum 
Kriege und zur Auflöjung des türfifchen Neiche führen werde. 

Spanien. 

Madrid, 8. Auguſt. Auf die Nachricht von den Bor⸗ 
fallen in Barcelona wurde zu Santiago im Galicien vie 
Ruhe geflört. General Sanz lieh alle Poflen verboppeln. — 
Hier Hildet der beworfichenve Feſtempfang des Herzogs von 
Victoria ven Gegenſtand aller Unterhaltungen, Man ſpricht 
von Ueberreichung eines goldenen Degend, anf deſſen Klinge 
man den Artitel 70 der Gonflitution graben würde, deſſen 


u 


Beilage Urs. 85 zur Mlündener Politifchen Beitu 





Verlegung Gipartero durch feinen Geldenmuth verhindert 
babe. — Dian bemerkte in legterer Zeit, daß durch Gipar- 
tero'8 Ginflug die Verwaltung mehr und mehr in die ‚Hände 
militärifcher Chefs überging, welche allınählig die Eivilbeam« 
ten aus den wichtigſten Stellen verbrängten. — Zu Gais, 
Sevilla, Murcia und in ganz Andaluſien haben die Vorfälle 
von Barcelona mehr oder minder ernfle Unruhen veranlaßt; 
überal blieben zulegt die Eraltados Sieger. — Bor Col⸗ 
Tado waren fleben Batailone Fußvolk und Velagerun,s- 
gefchüg erwartet. Die Rebellen vertheivigten ſich wie Ber- 
zweifelte. — Der Bayonner Phare fchreibt aus San Seba⸗ 
fliaen vom 9, Auguft: Die Engländer werden San Se 
baftian und lod Paſſages am 11. d. räumen. 


Großbritannien. 


SKondon, 12. Auguſt. Das „M. Chronicle“ ſetzt Heute 
auseinander, daß eine Unterflügung ver Pforte feitend ver 
vier Mächte gegen Mehemed Ali für Sranfreih auf feine 
Weife ein rechtmäßiger Anlaß zu Beſchwerden werden könne, 
„Die Entſcheldung des Streitd zwiſchen dem Sultan und 
feinem rebellifgen Unterthan darf von Niemand 
anders abhangen, ald von dem Sultan ſelbſt; er allein bat 
zu beflimmen, ob Mehemed Ali feine Würbe behalten ober 
verlieren fol; und ohne feine Autorität hat kein dritter Theil 
das Recht, ſich im dieſe ihn ſelbſt und feine Souveränetät 
betreffenve Frage zu mifchen. Nehmen wir aljo an, die Das 
tificationen feyen audgemwechfelt, würde dann wirklich, wie die 
franzöflichen Blätter vermelden, eine Blofave Mehemed Als 
durch englifche Seemacht eintreten? Keineswegs ; England hat 
fein Redht, ven Unterthan eined andern Staats mit Blofave 
zu bedrohen. Uber ver Sultan hat dieſes Recht: und ebenfo 
wie England und Frankreich, zufolge der Duabrupelallianz, 
Don Carlos, unterflügten, ebenjo kann auch eine over fönnen 
alle vier Mächte der Türkei Helfen, einen rebellifchen VPaſcha 

x Drbnung zu bringen. Uber wir wollen feine Schwierig⸗ 
Fk anticipiren, die nicht eintreten können. Die franzöfliche 
Regierung ift gu vernünftig, um ein Recht der Einmiſchung 

ifchen Unterthan und Fürften in Anfpruch zu nehmen, oder 
Dr den Mafregeln, vie letzterer zur Herſtellung ber Ordnung 
in feinem Lande für gut befinden mag, zu widerfegen. — 
Der „Eun” ſchreibt: „Die franzöflfche Preſſe Hat die Preis- 
geBung Lord Palmerſtons verlangt, Mit größerem Rechte 
Fönnten wir wen Müdtritt des Hr. Thiers, wenigftens bis 
zur Schlichtung der orientallfchen Frage, verlangen. Nicht 
als wũnſchten wir ein Borurtheil gegen dieſen Staatsmann 
zu erregen; im Betreff der orientaliihen Brage find ihm 
leider die Hände gebunden, und fo lange biefelbe nicht beis 
gelegt iſt, betrachten wir fein Bleiben an der Spige des aus— 
wärtigen Departements ald ein linglüf für Curopa.“ — 
Dei ver Berfammlung zu Birmingham, in welder 
der Londoner Vertrag mit Rußland, Defterreich und Preußen 
befämpft werden folte, war folgende Nefolution beantragt: 
„Die Berfanmlung hat bemerkt, daß ein verrätherifcher Der 
ſuch im Gange if, im Ginverftäubniffe mit Rußland vie 
auswärtigen Verhäftniffe des Landes fo zu vermwirren und zu 
verwideln, daß dadurch dad Land unter Rußlands Joch ge= 
bracht wird. Zur Vollführung dieſes Zieles wurde ein 
furchtbarer Schritt gethan durch die der tapfern, edeln fran⸗ 
zoͤſiſchen Nation zugefügte abſichtliche, treuloſe Beleivigung. 
Whigs und Tories find gleichermaßen bei diefem unſinn- 
gen, verberblichen Verfahren betheiligt. Beide Parteien ſind 


aljo in viefem beifpielofen, ungeheuern Verrath an Krone. 


ng vom 21. Auguft 1840. 








und Land verwickelt.“ Gharles Attwood hielt eine zwei⸗ 
ſtündige Rede zur Unterſtützung dieſes Antrags. Da trat 
aber Gollins, der vor Kurzem aus dem Gefängniß entlaffene 
Chartiſt auf, und hielt eine gleichfalls fehr fange Rede, wos 
rin er bemerkte, die Verſammlung babe zwar mit Beforgniß 
und Beunruhigung die Anfcyulvigung wegen Verraths gegen 
den Minifter vernommen, vas Bolt aber werde fich kei⸗ 
ner Bewegung anfchliehen, welche nicht vie Erlangung ber 
Gharte zum Zweck habe. Es erfolgten nun gegenfeitige An⸗ 
ſchuldigungen zwifchen den Attwoodiſten und den Ehartiften, 
und das Ergebniß war, daß das chartijtifche Amendement an« 
genommen wurde, 
Türkey. 


Die Hannoverſche Zeitung enthält folgende Lichte 
volle Darjlellung des gegenwärtigen Standes der tü rkiſch⸗ 
ägyptiſchen Frage und des ſich an dieſelbe knũpfenden 
Quadrupelvertrages: „In der orientalifchen Frage iſt 
ein neuer Wendepunkt eingetreten. Die Geſandten ver vier 
Großmächte, England, Seſterrelch, Preußen und Rußland 
haben, ohne Theilnahme Frankreichs, mit der Türkei einen 
Vertrag zur Beendigung der türkifch - ägypliſchen Streitigkeit 
abgeſchloſſen. Der Gang ver Greigniffe war im Allgemeinen 
folgender: Mehemed Ali, Paſcha von Aegypten, hatte im 
Jahre 1833 nad) der Schladyt von Konich von dem Sultan 
ſich, außer Argppten, vie Verwaltung von Syrien und Adana 
ertrogt. Die Pforte war damals nur durch die Hülfe eines 
ruſſiſchen Heeres, das bei Konjtantinopel landete, und durch 
das vermittelnde Einſchreiten von Frankreich und England 
gerettet worden. Im vorigen Jahre, 1839, glaubte die Pforte 
im Stande zu feyn, den aufrührerifchen Paſcha wieder zu 
demüthigen. Gin türkifches «Heer drang über ven Cuphrat 
von der Dftjelte in Syrien ein. Allein vas türfifche Heer 
wurde in der Schlacht von Nifib gefchlagen; ver Sultan 
farb; die türkiſche Flotte ging durch Berrath zu dem Feinde 
über. Die Regierung des meuen Sultans bot in ihrer un. 
glüdlichen Lage dem Paſcha völlige Verzeihung des Geſche⸗ 
henen, ſo wie die Erblichkeit der Verwaltung von Aegypien 
an. Aber der Paſcha, ſeine glückliche Lage benutzend, for⸗ 
derte die Cutlaſſung des ihm feindlichen Großwefuͤrs CThos⸗ 
rew Paſcha, und die erbliche Verleihung aller feiner jegigen 
Beſitzungen, alfo vorzüglich von Aegypten, Syrien und Nvana ; 
unter diefen Begingungen ſey er auch geneigt, vie türfifche 
Slotte wieder auözuliefern. Kaum waren die dedfalliigen 
Unterbandlungen begonnen, als vie fünf europäifchen Groß⸗ 
mächte hinzutraten, und der Pforte erflärten, daß fie die Ver— 
mittelung zwifchen der Pforte und Negupten übernehmen 
würden. Die fünf Großmächte von Guropa nämlich find bei 
den Streitigkeiten zwifchen ver Türkei und Aegypten mehr 
ober weniger betheiligt. Rußland wünfcht die Erhaltung ver 
Türkei. Geit 1833, in welchem Jahre die Pforte durch ein 
zuffifches Heer gerettet wurde, übt Rußland den überwiegen« 
den Einfluß auf diefelbe. Ale Gebiete, vie von ver Pforte 
an ven Paſcha von Aegypten fallen, entgehen dem ruffifchen 
Einfluß. Es if daher offenbar, daß es im ruffifchen Intereffe 
liegt, den aufrüßrerifchen Paſcha von Aegypten fo beichränft 
als möglich zu Halten. Dabei iſt durch ben Vertrag von 
UnfiarsJöfeleffi, ver 1833, als das rufilfche Heer Konitan« 
tinopel verlieh, gefchloffen wurde, beſtimmt, daß Rußland 
und die Pforte ſich gegenſeitigen Beiſtand gegen jede innere 
Empðörung und jeden äußeren Angriff leiſten ſollten. Ruß⸗ 
land alſo könnte an ſich ſchon von ver Porte zur Hülfe ge— 
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ben Paſcha aufgerufen werben. 
falls die Erhaltung des türfifchen Reiches, aber freilich aus 


anderen Gründen. Es it vabei betheiligt, daß das türliſche 
Meicy fo fehr ald möglich von der Herrſchaft Rußlands frei 
bleibe, und dieſen Zweck kann es leichter erreichen, wenn bas 
türkifche Reich ein ſtarkes Reich bilvet, ald wenn es geitattet, 
das daffelbe immer mehr durch Entreißung einzelner Provin⸗ 
gen geſchwächt werde. Dazu hat England noch befondere 
Gründe gegen den Paſcha von Aegypten. Die Hanpelö- 
wege nach Dflinvien nämlich, die Über Aleranprien und 
vas rothe Meer fomohl, als vie durch Syrien nad) dem 
Guphrat und über ben perfiichen Dieerbufen, find für daſſelbe 
von ber größten Wichtigkeit. Es liegt alfo in feinem In—⸗ 
tereffe, daß der Paſcha von Aegypten, zumal bei feinem mo« 
nopolifirenden Verwaltungsfpftem, nicht fo mächtig ſey, daß 
er ihm Hinverniffe in ven Weg legen könnte, Wranfreich 
muß auch die Erhaltung ver Unabhängigkeit des türfifchen 
Reiches gegen Rußland wünſchen, und flimmt in fo fern mit 
Gngland überein; aber während England dem WPaſcha von 
Aegypten feinvfelig gegemüberficht, begünftigt Frankreich feiner 
Eeitd den Paſcha von Aegypten, ven e& ſtets beichügt hat, und auf 
deſſen Verbindung fein Einfluß im Orient vorzugsweiſe bes 
ruht. Defterreich wünfcht nicht weniger die Grbaltung des 
türfijchen Reiches. Das jekige türkiſche Reich iſt für das— 
felbe ein gefährlicher Nachbar ; die Ausdehnung des ruſſiſchen 
Ginfluffes über daſſelbe könnte aber unter Umfländen bie 
ſchwerſien Verwickelungen herbeiführen. Die Empörung und 
Bergrößerung des Paſchas von Aegypten kann daher auch 
feinen Intereffen nur zuwider ſeyn, weil dadurch die Macht 


der Pforte gefhwächt und ihre Umabhängigkeit gefährdet ; 


würde. Preußen ift bei der orientalifchen Brage am wenig« 
ſten betheiligt. Allein mit Deflerreih und Rußland innig 
verbünder, wird es, wie diefe, zur Erhaltung der Pforte mit- 
wirfen. Außerdem ift es, wie alle anderen Mächte betheiligt, 
daß bie Berhältnijfe im Oriente fo georbnet find, daß Daraus 
nicht immer eine Störung des europälfchen Friedens beſorgt 
werden müfle. Es acht aus dleſer Darftellung hervor , daß 
alle Grofmächte vie Erhaltung ver Pforte münchen, freilich 
aus verfchienenen Gründen ; es geht aber aus dieſer Dar⸗ 
ftellung ferner hervor, daß Rußland, Oeſterreich, das mit 
ihnen verbundene Preußen, und England ein Intereffe gegen 
den Vaſcha von Aeghpten haben, daß dagegen nur Frankreich 
fi) des Paſcha's als feines Schüplings annimmt. 
(Bortf. folgt.) 
Nußland und Polen. 

Von der rafıfhen Grenze, 8. Aug. In ven in meinen 
frübern Berichten bezeichneten Provinzen nimmt die Hunger 
noth, vereint mit außerorbentlihem Gelpmangel, auf 
eine wirflich beunruhigende Weife überhand, und um bas 
Unglüd ihrer Bewohner vol zu machen, richtet Hin und mies 
der ver Scorbut bedeutende DVerheerungen an. Hinſicht⸗ 
Lich einer neuen Expedition gegen Chiwa jcheint nun 
tefinitiv befchloffen zu ſeyn, daß biefe noch in dieſem Jahre 
unternommen werbe, obgleich ein englifcher Capitän, Namens 
Abbot, mit Prievensvorfchlägen des Chans von Chiwa in 
Veteroburg angelangt und Er. Maj. vem Kaifer vorgejtellt 
worden war, Man fagt mit Beſtimmthelt, ver Kaifer habe 


diefen Orfandten Falt empfangen und eben fo entlaffen. (A. 3.) 


Dänemark, 


Bopenhagen, 10. Aug. Unfer Königepaar hat nunmehr 
ven Theil der Nele zurücgelegt, ver mit Auguſtenburg en-⸗ 


digen folte, wo ihre Majefläten ſich acht Tage aufzubalten 
gedenten, und wo der König ſich mit weniger Unterbrechung 


wũnſcht eben» 5 in Stand. geicht fchen wird, feine Aufmerkſamkeit auf bie 


Erledigung der Sachen zu verwenden, die ihm entweder von 
den Golegien oder von Privaten während der Reife zugefandt 
worden. — Des Könige Antwort auf die Woreffe ber 
Roeokllder Stäude lautet: „Wir Gaben mit Allerhöch- 
lem Wohlgefallen vie allerunterthänigite Glüdwunfd- Avreife 
empfangen, die Unfere treuen Provinzial⸗Stände für vie Ine 
felftifte, in Beranlaffung Unferer Thronbefleigung, Uns durch 
Unferen Sommiffarius haben zuilellen laſſen. — Die in vora 
genannter Adreſſe ausgeſprochene volllommene Anerkennung 
ver landesväterlichen Bürforge Unſeres verewigten Vorgängers 
für das Wohl der Unterihanen und die höhere Gntwidelung 
des Volkes if und Bürge dafür, daß Unfere treuen Pro« 
vinzial-Stänvde gleichfals Unfere Beftrebungen, dieſen Beruf 
zu erfülen, welcdyen die Vorſehung bei jeiner Abberufung in 
Unfere Hände legte, anerkennen werden, Die Treue und Gr« 
gebenhelt Unſeres Volkes gegen König und Vaterland it über allen 
Zweifel erhaben, und Wir halten lIns vavon überzeugt, daß es 
diefe Gigenjchaften, wodurch es jich bisher unter ver befichen- 
den Berfaffung ausgezeichnet hat, unerfchütterfich bewahren wird, 
feldöR wenn in ven Berfammlungen der Bropim 
zial- Stände Anträge wegen ®Peränderungen ein« 
fommen follten, denen Wir nicht Unſeren Beifall ſchenken 
Eönnen, aber Wir erwarten, daß berartige Anträge nicht werben 
gefördert werden, wenn die Mitgliever Unferer Provingialitinde 
getreu der Megel, welche der erhabene Stifter: ver Inilitution 
einem .Jeven von ihnen vorgefchrieben hat, und welche vie 
Adreſſe wiederholt, ſich nicht von Einzelnen hinreißen laſſen, 
die, unbeftiedigt durch das Beſtehende und ohne auf Unſere 
Beſtrebungen, eine vollkommene Staats ⸗WBerwal- 
tang vorzubereiten, zu achten, ſich anmaſſend, im Nas 
men des Volkes, Veränderungen in den Grundgeſethzen des 
Sta ates zu verlangen, währenn bad treue Volk mit Zuverſicht 
ſich auf vie Zufage feines Königs verlägt, deren Grfüllung 
ed mit Freuden durch eine glüdlicye Uebereinfimmung zwi« 
ſchen der Negierung und Berfammlungen ver Provinzialflände 
befördert fchen wird. — Wir find überzeugt, daß Unſere 
treuen Provinzialſtände in ihrem Math und in ihren Anträs 
gen fich ſtets beftveben werben, ver Wahrheit zu huldigen, 
und biefer werden Wir immer Unſere Allerhöchſie Anfmerke 
ſamkeit ſchenken. — Wir bleiben Unſeren getreuen VBrovin« 
iafftänden für wie Injeljtifte mit Königlicher Huld gemogen.* 


Dr. friedrih Dei, 


verantwortlicher Webarteur. 





Courfe der Staatspapiere. 
Amftervam, 14. Auguft. 24 p&t.: 52; 5 pt. 10015: 
Kandb.: 2275 Spm. 4} yEt.: Hit; 8 pCt.: — 
5pCt. oflind.: 975; Ardoins: 2214; Ball: —; 5 pGk 


Metall: 104%. ; 
Frankfurt, 17. Ang. Metall. Obligat. 5 pCt. ©. 9065 
detto 4 pt. G. 100; bette 3 pCt. G. 80; — Bantaft, 


&. 2052; Integr. ©. 50,%; Span. Aktivfchulv 596. ©.4j. 
Te ne 


Königl. Hot- und Mational-Chenter. 
Freitag den 21. Auguft: (3um Erftenmate) »Die BWafferfür«, 
‚ober: »der reiche Mann«, Driginalluftfpiel von Dr. K. Zöpfer. 


Fremden - Anzeige, ©: | 

Den 18, Xuguft find Hier angefommen: (6. Hirt.) BB." 
Graf Knpppaufen, aus Osnabrüdz MoosmaleRepreu, Proprietär 
aus dem Haag; Brune, Partif. aus Norbamerita; Zimmermann, 

Part, von Buenos, (G. Hahn.) Hp. Dr. Sommer, Praͤfett 
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aus Mähren; j 
Genick, Pröfekt, von Brünn; Gala, Ich, Malthefer und Schul: 
direkter von Stradnig; Grabomsti, DberlandesgerichtsReferendär 
von Pofen ; Schenth, großh. bad. Oberger.-Kovofat non Raftatt. 
(Schw. Adler.) HP. Piflorius, Oberamtmann und Bolz, Kim. 
don Stuttgart; Bullen, Rentier aus Gugland. (G- Kreuz.) 
HH. Mann, Part, Moſt, Maler und Roth, Part. von Stod: 
beim; Schäffer, Kſm. von Stettin. (Stadhusgarten.) DP. 
Mayer, großh. bad. Regierungsrath von Konflanz s Roſenfeld, 
Kim. von Bamberg; Sterzinger, Ludwig und Leopold, Komis 
von Ingolſtadt j 


Getraute in Mlünden. 

Sr. Iof. König, Schuhmachergefelle und Bampenanzünder, 
mit Th. Diermayr, Häuslerstochter von Ransbefen, k. k. öfterr. 
pfleggerichts Braunau. Dr. Kap. Schweiger, b. Schuhmader: 
meifter bahier, mit Th. of. Keinz, berrfchaftl. Schloß: und 
Hauspflegerstechter von Adelzhofen, k. Edg. Brud, Hr. Jakob 
Riggl, br-Schneidermeifter dayier, mit B. Bucht, geb. Krempl, 
b. Schneidermeifteräwittwe von bier, Dr. Anton Spring, Dr. 
Meb. und osdentt. Profeffor an der k. beig. Univerfität zu kuͤt⸗ 
tich, mit Suſ. Wagner, herrſch Pflegerstochter von Frantenburg 
in Oberöfterih. Hr. Kafp Kaltenmoſer, Kunftmaler zu Horb 
a M. in Würtemberg, mit A. M. Rechthaler, Dafnermeiftere: 
tochter Don Hier. Mid. Schmid, k. Hoftheaterfänger, mit Ih. 
Wald, Schoͤttl, b. Bäderötodhter. Hr. G. Biebl, b. Bierwirth, 
mit K. Berti, b. Meggerstocdhter von bier, Hr. I. Ruder, b. 
Dierwirth, mit M. Spiger, Bierwirthewittweo.h. Hr. Kainz, 


BWüngarbeiter bahier, mit Barb. Haberes, Taglöhnerstocdhter aus | 


Bud, Hr. Kaſp. Ig. Maperhöfer, Klavierſtimmer dahier, mit 
Marg. Sopb. Bufbammer, Rechuungsrerilorstocdhter von Ansbach. 
EL ——————————————eeeeeeeeeeeeeee— —— 


Bekanntmachungen. 


416. (3) Mufenm. 

Samftag ben 29. Auguſt Abends 5 uhr General: Berfamms 
lung. Die Gegenftände der Tages-Ordnung können in dem Eefe: 
und Gonverfations: Zimmer eingeichen werden, 


420. (3a) Ediftal:Eitation. 
(Urkunden-Amortifation für den k. Bezirks⸗Ingenieur 
Georg Strauß zu Epeyer betr.) 

Im Namen 
Seiner Majeftät des Königs von Bayern 


wird hiemit bekannt gemacht, baf mad) einer bei dem unterfer« 
tigten Gerichtshofe am 12, April d. 3. von dem k. Advokaten 
Ginfele dahier, als Anwalt des k. Bezirks Ingenieurs Georg 
Strauß zu Spever, gemachten Anzeige, biefem von ber Btaats: 
SäuildentilgungssSpezialtaffe zu Münden auf den Ramen Georg 
Strauß, Baucondukteur in Regensburg, ausgeftellte 
a) per 500 fi. Rro. Ad, d.d. Münden den 1. Mai 1831 
mit ins: Coupons pro Mai 1932 anfangend, dann 
b) per 100 fi. Stro. 2322, d.d. Münden den 1. Mai 1831 
mit Bins:Goupons pro Mai 183% anfangend, 


lautende, aprozentige 2. b. Mobilifirungs- Obligationen zu Wer« | 


luft gegangen feyen. 


Auf die Bitte des Gingangs genannten Anmwaltd um Amor« f 


tifation biefer 2, &. Rominats» Mobilifirungs = Obligationen wird 
nun deren Inhaber hiemit aufgefordert, diefeiben 

binnen ſechs Monaten vom heutigen Tage (13. Auguſt) 
angerechnet, bei dem umterfertigten Gerichts hofe dorzumelfen, uud 
feine altenfallfigen Anſpruͤche hierauf ‚geltend zu mäden, außerdem 
fie für kraftlos erklaͤrt werden würden, ' '. : 

Bregling ben -13. Auguft 1840. . 
Königliches Appellationsgericht für Oberbapern, 

Graf Lerche nfeld, Prüftent. 
Eighart, Sch. 


Liberda, 1. 4. Bpmnaftals Profeſſor von Jaolau; 





418. Ediftal:Borladung. 

Am 18, Septemiber v. Id. farb Maria Raith, geborne 
Kafparbourr, . Austrogehäuterin von Bodenmais ohne Notherben 
und ohne legtwillige Dispofition. - Defunktin war eine Wirthi- 
tochter von Alteunnußberg. 

In dem von berfeiben am 29. Maͤrz 1804 mit threm he: 
manne Jehann Raith gefchloffenen CEhevertrage wurde nun die 
Beitimmung getroffen, daß beim kinderloſen Abfterben des einen 
Ehegatten ber überlebende. Ehetheil an die näcften Berwandten 
bes Geltorbenen ein Rüdfallgut von. 300 fl. und die beften 3 
Kleivungsküde binauszugeben habe, melde Bertragsbekimmung 
nunmehr ber Ehemann Zohann Raith zu erfüllen hat, . 

Die altenfallfigen Verwandten der verlebten Maria Raith, wel» 
He auf diefes Ruͤckfallgut Anſpruch machen zu kommen glauben, 
werden daher aufgefordert, fich 

inner 60 Zagen a dato 
bei unterfertigter Behörde geeignet gu Iegitimiren, und zwar um 
fo mehr, als auferdeffen in Sachen weiter gefeglichee Drdnung 
nad verfahren werben wird. , 
Den 10. Auguſt 1940. 
Königliches Landgericht Regen, 


3ottmann, kanbdridter, 


419. (3a)' VBefanntmachung. 

Gegen ben Anterwirthöfohn Jean Schaller von bier, ders 
malen Oberkelnet im Bade zu Schwalbach, Herzogtum Rafau, 
wurde, weil gerichtabekannt das Gefammtvermögen biefes Schaller 
2290 fl. 16fr; die bermalen benannten Schulden jebod exclusive 
der Zinſen 2076 fl. 24 Er. beträgt, durch Erkeuntniß vom 1. 
Juni, weiches die Rechtötraft befchritten hat, der Konkurs aus« 
gefprodhen. 

Es werben baher bie gefeglichen Ediktetaͤge zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht und feftgefegt, und zwar; 

1) zur Anmeldung ber Borberungen und beren gehörigen Rach⸗ 
weifung, auf - 
Freitag ben 18. September b. J., 
2) zur Abgabe und Worbringung der Ginreden gegen bie als 
gemeldeten Borberungen, auf 
Montag den 19, Oktober d. 3, 
3) jur Abgabe der Gegenertlärung (replic) auf 
Mittwod den 18, Rovember d. 5, 
4) zur Schiußerttärung (duplic), auf 
Mittwodh ben 2. Dezemberb. 5, 
jedesmal Wormittags 9 Uhr im Geſchaͤftezimmer Mr. 7, zu 
melden Terminen biemit fämmtliche befannte unb unbekannte 
Gläubiger zur Wahrung ihrer Rechte vo n werben, und 
zwar unter dem Rechtsnachtheile, daß ihre Nichterfcheinen im ers 
ſten Ebiktstage den Ausflug ihrer Forberung von ber Gant⸗ 
maffe, das Nichterfcheinen in den ‚folgenden Ediktstaͤgen, ben Atza⸗ 
ſchluß ber treffenden Handlung zur Folge hat. ' 

Zugleich werden diejenigen, melde etmas zur Gantmaffa Ges 
höriges in Händen haben, aufgefordert, daffelbe vorbepättlich ihres 
Vorzugsrechts zur Maffe bis zum erften Ediktetage einyutiefern. 

Schluͤßlich wird noch bemerkt, daß der erſte Cdiktetag zugleich 
ben Zweck hat, eine gütliche Vergleichung unter ſaͤmmtlichen Maſſa⸗ 
prätendenten zu bewirken, : 

Baireuth, den 13, Xuguft 1940, en 
Königl. Kreis: und Gtadtgericht, 
Der tönigl. Direktor 
Freyhert von Walbenfeld, 
' Dertel,.E Prot. 
421. Anftelungs:Gefnch. 

Ein roufinirter Kaufmann, weicher aufer ber deutfihen Spra⸗ 

he auch der itafienifchen und frangöfifchen ziemtich kundig ift; 


I wuͤnſcht als Buchhalter ober auf fonftige Weife in einem Hand⸗ 


tungehaufe oder in einer Fabrik angeſtellt zu werdet. Gefällige 
Anträge portofrei unter der Adreſſe J. B. befotgt die Erpedition 
dieſts Blattes. 
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293. (%ı) Bekanntmachung. 

Die Einigl. Hof: und Staatsbibliothek ift vom 1. Geptember 
bis 15. Oktober für das Publikum gefchloffen, wirb jedoch für die 
literorifchen Forderungen koͤnigl. Behörden täglich von 10 bis 11 
Uhr, und für Reiſende, welche bie Bibliothek zu fehen wuͤnſchen, 
wochentlich 3 Mal und zwar Montags, Mittwochs und Freitags 
von 10 bis 12 uhr zugaͤnglich feyn. 

Da dieſe Zeit zur Revifion und Reinigung ber Bücher beftimmt 
ift, fo werben alle diejenigen, welche Bücher aus ber k. Hof: 
und Staatsbibliothet entlichen haben, hiemit amtlich aufgefordert, 
diefelben vor Ende bed Monats Auguſt zurüdzuliefern. 

Wer diefe Rücdgabe unterlaffen würde, hätte in Folge aller: 
hoͤchſter Beflimmung ben Berluft der ferneren Xusleihvergünftigung 


fi ſelbſt zuzuſchreiben, und bie pflichtmäßige Anzeige diefer Uns 


terlaffung bei der allerhoͤchſten Stelle zu gewärtigen. 
Münden, den 7, Auguſt 1840- 
. Die Direktion 
der Fönigl, Hof: und Staatsbibliothek, 


v. Rihtenthaler, 


406, (36) Bekanntmachung. 
Das dem Mothgerbermeifter Johann Ehtiſtoph Argberger 
dahier zugehörige Wohnhaus am Graben mit einer gemölbten 
Nottgerbereis Werkftatt, deſſen nähere Befchreibung in Nro. 57, 
65, und 79 des Intelligengs Blattes für Oberfranten I, Is. und 
in Rro. 40 des allgemeinen Anzeigers näher enthalten ift, wird 
dem anderweitigen Verkaufe ausgefegt und Termin hiezu auf 
Mittwod den 30. September I. Je. 
an gewöhnlicher Gerichtöftelle hiemit anberaumt, wozu Kaufsluftige 
eingelaben werben, 
Wunfiedel, am 4. Xuguft 1340. \ 
Königlich Bayeriſches Landgericht, 
v. Wächter, Landrichter. 


395. (ı) VBefanntmachung. 

In der. Berlaffenfhaftsfahe des quieszirten E. Revierförfter, 
Ludwig Zoelch in Falkenberg, welcher ohne Hinterlaſſung einer 
Tegtiwilligen Verfügung verftarb, find alle Erbs⸗ und fonftigen 
Anſpruͤche gegen den Rüdıaß 

binnen 6 Wochen 
von heute an heim k. Landgerichte bahier anzubringen, auferbem 
ein folder Anſpruch nicht mehr gehört, und ben Inteftaterben 
die Werlaffenfchaft ausgeantwortet würde. 

Zirfchenreuth, am 6. Auguſt 1840. j 

Königliches Landgericht. 

Wurzer, Landrigter. 








417. (26) Proclama. 

Da die Activa des Webers Conrad Hofmann von Schbdlas 
nicht zureichen, um ſaͤmmtliche Paſſiva desſelben zu decken, fo 
wurde unterm Heutigen, nach Antrag des Communſchuldners der 
Gantprozeß gegen denſelben erkannt, und werden zu biefem Be: 
Hufe die gefeglichen Ediktstage 

1) zur Eiquidation ber Forderungen 
auf 26. Auguft . I. Vormittags vuhr, 
2) zur Abgabe ber Gruption - 
auf 24. September 1, I. Vormittags P uhr, 
3) zur Abgabe der Res und Duplik ° 
auf 20, Dftober 1: I, Vormittags o uhr 
feftgefegt, und hieru ſaͤmmtliche bekannte und unbekannte Gläubis 
ger bes Gonrad Hofmann don Schoͤdlas unter dem Rechtsnach⸗ 
theile hie zu Öffentlidy vorgeladen, baf bad, Richterſcheinen am 
Atem Gpiktstage, den Ausfchlug mit ber Forderung von ber ge: 


Der Preis der Mündener Politifhen 
3.f1. 20 bs, im All. Rayon 3 fl. 38 kt. 
wärtige belieben ſich an bie 


naͤchſten Poftämter zu wenden. — Juſtrate werben für ben 


genwaͤrtigen Konkursmaſſe, das Ausbleiben bei ben übrigen Edikts 
* den Ausſchluß mit der betreffenden Handlung zur Folge 

e. 

Zugleich werden ſaͤmmtliche, welche etwas aus dem Vermoͤgen 
des Kommunſchulbdners, aus welchem Grunde auch immer, in 
Händen haben, bei Bermeidung boppelten Erfages aufgeforbent, 
ſolches unter Vorbehalt ihrer Rechte bem unterfertigten Gerichte 
zu übergeben, 

Mündberg ben 31. Juli 1840. 
Königliches Landgericht. 


Wunder, Landrichter. 





405, (36) Die Wittwe bes Fürztich veritorbenen Fabrikanten 
Marquard v. Hermann zu Güntersthal läßt 


Dienftag den 15. September b, Je. 
Vormittags 9 Uhr 
in dem bortigen Gemeinde: Wirthöpaufe machbefchriebene Realitäten 
einem öffentlichen Werkaufe ausfegen, als: 

Eine Bierbrauerei, welde mitten in bem Orte Büntersthal, 
eine 4 Stunde von ber Univerfitätöftadt Freyburg entfernt liegt, 
und diefer vortheilhaften Lage, fo wie des bisherigen günftigen 
Gefchäftsbetriebs wegen, befondere Empfehlung verdient, enthält 
folgende Beftandtheile ; 

1) Das Brauereir@ebäube, 305 Schub lang und 48—48 Schuh 
breit, zwei Stock hoch, alles maffiv von Stein erbaut. 

Darin befinden fich : 

a) die Brauftatt, nebft einer Branntweinbrennerei mit ben 
erforderlichen Fruchtboͤden, und einem mit hinlänglichen 
Waſſer verfehener Brunnen ; ferner eine Brau⸗ und 
BrennereisEinrihtung, und darunter 2 Braufeffel, wel⸗ 
de zufammen 32 Ohm enthalten, nebjt circa 800 
Ohm Faß; 
zwei abgefonderte geräumige Wohnungen, jebem Be: 
dürfniß entfpredhend ; 

e) eine volltommen eingerichtete Kieferei ; 

4) ein Raum, welcher zue Errichtung einer großen Oeko— 
nomie fich eignet, neben welchem ſich noch ein befonder 
rer Schweinftail und Geflügeihans befindet z 

zwei gewölbte Keller, bie unter bem ganzen Gebäube 
bucdjziehen, und zur Aufbewahrung bed Lagerbiers bes 
fonders geeignet find. 

Bei diefem Haus befindet fich 

2) eine gefchloffene Hofreithe mit Ginfahrt und hinlaͤnglichem 
Raum zur Aufbewahrung bes ‚Holzes, 

Ferner gehören biezu 

3) eim mew angelegter Fellenfeler, von 30 Fuß Länge und 90 
Kup Breite, mebft einem über demfelben ſich befindlichen 
Mattfeld ; 

4) ein halb Jauchert Gemüß:Garten, zwei und ein adıtels 
Jauchert Grass und Baumgarten Hinter dem Brauereis 
Gebäude, befonders geeignet zur Errichtung einer Sommers 
wirthſchaft, zwei und ein vierteld- Jauchert Aderfeld, und 
ein und zwei achtels Jauchert Wieſen. 

Sämmtlic; diefe Realitäten find zufammen gerichtlich tarirt 
gu 30,819 fl. 41 Er. >. 

Ueber die besfallfigen Kaufbebingungen können bei der Grau 
Verkäuferin fowohl, als aud bei Herrn Handelsmann H. B. 
v. ‚Hermann in Freyburg bie nähern Auskünfte erhoben werben. 

Güntersthal bei Freyburg den 6, Auguft 1840. 


b) 


e) 


4 — — — — — — — — — — 
(ach Es werden ſchon gebrauchte Spitzenkloͤppel, Spitzenmu⸗ 
fer, Kiffen ic. gekauft, auch Beftellungen auf Spitzenarbeit aller 
Art, befonders Kirchenfpigen angenommen in ber Spitzenkloͤppel ⸗ 
anſtalt, Herzogſpitalgaſſe Nro. 14 über drei Stiegen. 


Zeitung ift Halbjährig 3 fl. : Für Außtmärtige im A: Mayon Sl: 2 #5. , im II. ayon 
In Münden abonnirt man fi in der Erpebition, Fürftenfelberfirage Nro. 6. Aus— 


Raum einer Petitzeile mit 4 Er. berechnet. 


Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königliden Majeſtät Alergnädigftem Privilegium, 





Sonnabend 


N 202. 


22. Auguft 1840. 





Heberfidt. 

Amtliche Nachrichten des F. Megierunadblatts. — Deutſch- 
land. Bayern. Münden, Nürnberg. Aus Franken. Epever. 
— Defterreih, Wien: Domcapitular Salzbacher erhält 
den Orden des heil, Grabed, Mailand: Bohrer's Coucerte. 
— Preußen. Berlin. — Sach ſen. Dredven: Der König 
von Preußen und. die Kaiferin von Rußland mach Schleſien 
abgereiöt. — Kurbeffen. Kaſſel: Thätigkeit ver Eifenbahn« 
Commiſſäre. — Sahjen» Weimar. — Miederlande. 
Antwort » Apreile ver Generalftaaten auf die Thronreve. — 
Frankreich. Drei neue Ueberfegungen von Göthe's Fauſt. — 
Airchenſtaat. Nom. — Spanien. Das neue Miniſterium. 
Beflätigung der Nachricht, daß D’Donnell feine Entlafjung 
genommen. — G®rofbritannien. Vergleichung ver engliſchen 
und franzöifchen Seemacht. — Eourfe der Stantopapiere, 
— Bekanntmachungen. 


Amtliche Madridten. 

Sünden, 21. Aug. Schluß des Auszugs aus dem 
k. Regierungsblatt Nro, 29: 

Seine Majettät ver König haben nachſtehende Fa- 
tboliiche Pfarreien allergnävigit zu verleihen geruht: Die 
Pfarrei Dörslingen dem bisherigen VBiarrer von Sanbizell, 
Hiriefter A, Mayr; vie Pf. Beratshauſen dem biöber. Br. 
von Affefing, Br. U, Schuderer;, pie Pr. Affefing dem 
Wallfahrtsdirector in Nieverachvorf, Pr. W. Weber; Die 
Dr. Scheppach vem bieh. Pr. von Nattenbaufen, Br. Pius 
Egger; das Brühmeßbeneficium in Girafenrheinfeld ven bish. 
Pf. von Hopferfladt, Pr. U. Krampfert; die Pr, Winkl 
dem dermal. Pfarrvicar von Diemantjein, Pr. G. Mapr; 
die Bf. Ihundorf dem Pfarrverwefer von Etrablungen, Br. 
3. Er. P. Schermer; die Pi. Nöbam dem erponirten Coo— 
perator von Öeratsfirchen, Br. I. B. Wallner; vie Br, 
Schwarzenbach dem Piarrer und Dechant von Auerbach, Pr. 
3. Mader; die Pf Böſenreuth dem bieh. Pf. von Untere 
tbingau, Br. 3. A. Hip; die Pi. Wiloprechtögel dem Pi.- 
Bicar von Tufertöbofen, Pr. I. U. Berger; die Pf. Kir 
chenhauſen dem bish. Bf. von Germeröheim, Br. U. Heis 
daber; die Pf. Schwanhelm dem bis. Pi. von Bayerfeld, 
Pr. AU. Schmitt; vie Bf. Neipoltöfirchen dem bisher. Ad« 
miniftrator ver Pf. Neichenbah, Pr. 3. Natter; vie Br. 
Münfter dem dermal, Caplan von Altſtätten, Pr. Fr. Joſ. 
Brutfcher, und vie Pf. Lachen dem dermal. Etabtcaplan 
in Memmingen, Pr. B. Steiner. 

Seine Majeftät der König haben zu genehmigen 
gerubt, daß die Each. Pfarrei Pielenhofen von dem hochw. 
Herrn Biſchofe von Regenöburg, jare devolutionis, dem 
bish. Verweſer derjelben, Br. 3. Ammer; vie fathol, Pi. 
Oaimersheim von dem hochw. Herrn Biſchoſe von Gichitänt 
dem biöher. Bf. von Kirchenhauſen, Br. 8. Hotter; die 
kath. Bf. Plafienhofen von dem hochwürdigſten Herrn Grj« 


bifchofe von München « Breyfing dem Cooperator von Platte 
ling, Br. E. Hold; das Brühmeßbeneficium in Holzkirchen 
von dem genannten hochw. Herrn Erzbijchofe von Münchens 
Srepfing dem Guratbeneficiaten dortſelbſt, Pr. Sr. X. Sent- 
ner, und vie ‚beiden Beneficien zu Buttenheim und Genfs 
tenberg von dem hochw. Herrn Erzbiichofe von Banıberg dem 
bish. Bf. von Rodheim, Pr. 3. Gabler, verliehen werde, 
Seine Majeität der König haben die erlevigte 
proteſtantiſche Pfarrei leinfichlingen vem bish. Pfarrer von 
Fteckenfeld, H.K. Dörr, und die erlenigte erjle prot. Pfarr⸗ 
ftelle zu Langenzenn dem bish. zweiten Pfarrer zu Leuters— 
haufen, ©. Weigel, zu verleihen, und ferner der von bem 
k. Kämmerer und erblichen Reichsrathe Hrn. Grafen v. ich 
ald Kirchenpatron für den bisher. Pfarrer zu Berndorf, ©. 
DB. Chr. Bäumler, ausgefellten Bräfentation auf vie erfte 
prot. Piarrftelle zu Ihurnau vie Tanveöherrliche Beſtätigung 
zu ertheilen, und auf ven Vorfchlag des genannten Herrn 
Örafen ven Pfarrer Bäumler als erften geiſtl. Gonjitorials 
rath bei dem Mediatconfijtorium zu Thurnau zu beitätigen 
und zu genehmigen gerubt, daß demſelben das mit ber eriten 
Pfarrſtelle vortjelbft biöber verbunvene Defunat und die Dis 
Nriersjchufs Inipection übertragen, und daß ferner als einſt⸗ 
weiliger Verweſer ver erfedigten zweiten geiſil. Conſiſtorial- 
rathsſtelle bei genaunntem Mediatconſiſtorium ber zweite prot. 
Pfarrer zu Thurnau, J. Fr. Linde, aufgeſtellt werde. 


Deutſchland. 
Bayern. 

* Sünden, 21. Aug. Bei ver Prelſevertheilung im E, 
Gadettencorps, welche am 15. d. M. in Gegenwart Sr. Exc. 
des f Kriegsminiſters Frhrn. v. Gumppenberg vorgenommen 
wurde, wurden am Schluffe die Namen folgender Gadetten ver Sten 
Claſſe befannt gemacht, welche Se. Maj. der König zu Juns 
kern zu ernennen geruhte. Bei ver Infanterie: S.Frhr. 
v. Prankh und Rud. Koch im Leibregiment, Hugo Diehl im 
Regiment König, Mar Gravinger im Aten Sägerbataillen, 
Heinr. v. Orff und Joh. Bapt. Nubenbaner im Reg. Kronz 


prinz, Otto Schmidt im Reg. Albert Pappenheim , Heinrich 


Wirthmann im Megiment Karl Pappenheim , Ferd. Mayer 
im Regiment Prinz Karl, Eugen Böhe, im Regiment Brang 
Hertling, Mar Joſeph Stödel im Regiment König Dtto von 
Griechenland, Albrecht Vogel im Regiment Wreve, Peter 
Fluck im Regiment Oumppenberg, Joſeph Bomhard im Mey. 
König, Oskar Fritſch im Reg. vacant Herzog Wilhelm, Bernd. 
v. Gropper im Neg. Friedrich Hertling, Werd, Narciß im 
Reg. Oumppenberg, Adolph Büttner im Meg. König Otto 
von Oricchenfand und Ant. Trapp im 3ten Jägerbataillen, 
— Bei der Ravallerie: Hugo Brhr. v. Truchſeß im 
Chevaurlegerö-Regiment Tarid, Eugen v. Bieber im Ghevl.« 
Reg. König, Philipp Freudel im Chevl. -Reg. Kronprinz, 
Gugen Frhr. v. Seefried im Chevl.⸗Reg. Herzog von Leuch⸗ 
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tenberg, und Friedr. Freyberg Im Chevl.⸗Reg. Leiningen. — 
Endlich bei der Artillerie: Reinhard Frhr. v. Gumppen⸗ 
berg und Oskar Redenbacher im Art.»Meg. Prinz Luitpold, 
und Karl Frhr. v. Neubeck im Art.Reg. Zoller. Linter ven 
audgeftellten Handzeichnungen fanden befonvers jene des Gas 
beiten Hugo Diehl allgemeinen Beifall, deſſen großes Talent 
für Schlachtencompofltionen ſelbſt unfer berühmter Peter Heb 
auf das Entſchiedenſte anerkannt haben foll. 

Würnberg, 19. Aug. Das hieſige Comité des National« 
feſtes macht befannt, daß Franconi angezeigt habe, daß er 
eingetretener Hinvderniffe halber das Vollsfeſt nicht befuchen 
Tonne. — Zu Langenzenn wurde in ver Macht auf den 
15. d. M. in vas Ratbhausgebäupde gewaltſam einge» 
brochen und daraus gegen 2000 fl. an Baarſchaften, 
durch zur Zeit noch unbekannte Ihäter entwendet. 

(R.v.u.f.D.) 

Aus Franken, 17. Aug. Der Stab mit einer Divijion 
bes Gbevaurlegers » Megiments Kronprinz in Bayreuth 
und die Diviiion in Amberg rüden am 24. Auzuſt, in 
vier Tagen, erflere Abteilung über Schnabelweid, Leupofts 
fein nebjt Begenftein, dann Forth, vie andere Abtheilung 
über Sulzbach, Hersbruck, dann Lauf nach Nürnberg, wo jie 
am 27. eintreffen, und ſich mit der dort garnifonirenden Dis 
vlfion vereinigen. Das Infanterie» Negiment Srievrich Hert⸗ 
ling in Bayreuth rüdt am 27. aus, und zwar in folgen 
den Tagmärſchen: Greußen, Pegnitz nebit Brunn, Hilpolt« 
ftein (Raſttag), Heroldsberg, in's Lager. Die beiden Gaval- 
lerie-Abtheilungen in Würzburg und Neuſtadt a. d. A. 
treffen, erftere durch die Stabt Schwarzah und Burgwind⸗ 
beim, letztere über Höchftadt, am 25. Auguſt bei vem inBams 
berg liegenden Stabe des Ghevaurlegerd- Regiments Herzog 
von Seuchtenberg ein, das von dort am 30. nach Forchheim, 
am 31. Augzuſt nach Brud, und am 1. September in die 
Xagerfantonnirung zieht. (R.v.u.f.D.) 

Speyer, 13. Auguf. Die hieſige Zeitung fehreibt: Die 
Grrichtung ber beiden Nheinbrüden bei Knielingen 
und Speyer wird wefentlih dazu beitragen, eine längit 
vermißte innigere Verbindung zwijchen den Bewohnern unſers 
Kreifed und jenen des badiſchen Nachbarlandes Gerbeizufühe 
ren. Much wird, da die Straße durch das Annweiler Thal 
bekanntlich vollendet if, ver Verkehr zwiſchen Paris und beis 
nahe ganz Süddeutſchland, namentlich vermittelt der bier 
bereitö beabfichtigten Mallepuft- Verbindung, auf feinen natür« 
lichſten und kürzeſten Weg geleitet werden. — Slicherem 
Dernehmen nach iſt Hr, Denis, der Grbaner der Nürnberg« 
Fürther und der Taunus-Eiſenbahn, zum Verweſer der Kreise 
Baurathöjtelle dahier ernannt worden. 

Geſterreich. 

Die bekanntlich ſeht gediegene zu Mailand erſcheinende 
deutſche Zeitſchrift für Literatur und Kunſt in Itallen enthält 
aus Mailand vom 11. Auguſt Folgendes über den außer— 
orventlichen Grfolg der Goncerte des Violoncelliſten Bo hr 
rer: Bel einer andern Gelegenheit Haben wir ſchon ver 
Schwierigkeiten erwähnt, die vem Unternehmen muſikaliſcher 
Akademien zu Mailand hemmend entgegentreten, Mar. Gas 
talani, die Hrn. Paganini um Lift Haben ſelbe mur 
zu fehr erfahren, und nicht felten waren ſeither die Säle, 
daß reifende Birtuofen mindern Rauges zwar, aber doch aus» 
gezeichnet, die Ehre, ſich hier öffentlich Hören zu Taffen , aus 
eigenem Seckel bezahlen mußten. Ausnahmen von dieſer 
Pegel gehören daher zu ven höchſt feltenen, finden fie aber 
flatt, fo verdienen fie um fo preifendere Erwähnung. Als 
folche müffen wir die von Hrn. Marimilian Bohrer am 
4. und 10. d. DM. im Theater Me gegebenen Goncerte bes 


zeichnen, - Sein Name, ein im der muſikaliſchen Welt vlelge 
feierter, -Fonnte bier wohl bei Manchem, aber gewiß nicht 
auf die Menge als bejonders anziehend wirken, denn die fee 
tere befümmert fich im Allgemeinen nur um tbeatralifche Som 
ſangsheroen, und wähnt, daß die heimiſchen Injtrumentijten, 
bie von Zeit zu Zeit In Solos ver Opernvorftellungen zu 
hören find, vollfommen genügen und von Fremden faum 
übertroffen werden fönnen. „Was fült dem Gerrn Bohrer 
ein“, lieb fih ein Duivam, font nicht umgebildet und fich 
wohlgeſpickter Börfe erfreuend, vernehmen, „was fällt dem 
Herın Bohrer ein, brei öſterreichiſche Lire ala Gintritiöpreis 
für feine Akademie zu verlangen? Um drei öflerreichifche Lire 
bringt man fünf volle Stunden in der Scala zu, befömms 
man ein Heer von Sängern und Tänzern zu hören und iu 
fehen , kann fih an ihren Trillern und Pirouetten ergöhen 
und dabei eine Menge neuer Derorationen und eine Lnzaßt 
fimmernder Goflüme bequden; drei öjterreichiiche Lire um 
drei Stüde des Herrn Bohrero, das it ein wahrer Wahne 
ſinn!“ Schweigend zudte ich vie Achſeln, und lich ven Qui— 
dam, Duivam jeyn. Wie er, dachte ich, räfonniren fo viele 
Andere, und heute Abend wird ſich leider ähnlicher Gin 
bewähren. Inganno felice! Das Haus war gefült, ver 
Grfolg ein über alle Erwartung glänzenver, Bohrer's Meis 
fterfchaft jteigerte den Beifall zum ſtürmiſchen Enthuſiasmus. 
Staunen und Rührung erregte fein Meiſterſpiel, Verſtand 
und Öemürh feierten ven ſchönſten Genuß; möge er ſich bald 
wieder erneuern, war dad einflimmige Verlangen, möge es 
dem großen Künſtler gefallen, uns bald wieder Löftliches 
Schwelgen in ven bimmlifchen Tönen, die er feinem Violom 
cell zu eutlocken verſteht, bereiten! Dem heißen Wunfche ward 
freudige Erfüllung. Das am 10. d. M. wieder flatt gefun« 
dene Concert war ein vielbefuchtes, ver Beifall ein nie enden⸗ 
der, und fo die Hoffnung begründet, daß Herr Vohrer che ex 
von und ſcheidet, noch einmal feine zahfreichen Verehrer mit 
einer Probe feines Hohen Talentes erfreuen werde. 

Wien, 14. Aug. Der rühmlich bekannte Domcapitular 
zu St. Stephan vahier, Dr. 3. Salzbacher, Bat Fürzlich 
von Jerufalen ven Orden des heil, Grabes erhalten, 
als Zeichen vankbarer und ehrender Anerkennung feines eben 
ſo evelmürhigen als erfolgreichen Beſtrebens, der mißlichen 
Yage und vem drückenden Nothſtande der ebrwürbigen Väter 
aus dem Orden des heil, Braneiscus im heil. Lande abzuhel- 
fen. Bon feinem in unferm Blatte ſchon früher erwähnten 
Werke: „Grinnerungen aus meiner Pilgerreiie noch Rım 
und Jerufalem im Jahr 1337," deſſen Ertrag zum beiten 
des beit, Grabes zu Jeruſalem beitimmt it, ift bereits eine 
zweite Auflage erjchienen,, nachdem vie erfte Auflage von 


1500 Abdrücken verjriffen war, und einen Meinertrag van 


mebr als 10,000 fl. G.M. aeliefere hatte. Diefer außeror⸗ 
dentliche Erfolg ijt neden den humanen Zweite deut Intereſſe 
des Werkes ſelbſt zuzufrhreiben, das ſich auf auszeichnende 
Weiſe ven neueiten Beſchreibungen des heiligen Landes von 
Zamartine, Geramb une Schubert anſchließt. 
Preußen, 

Berlin, 17. Auguſt. Se, Eönigl, Hoheit der Prinyvon 

Preußen find von Dresven hier eingetroffen. 


(Br. St. 3.) 


Baden. 

Dresden, 14, Auguſt. JJ. MM. der König und ve 
Königin von Breußen haben heute Mittag Halb 1 Uhr 
Pillnig wieder verlaffen und die Meife nah Schleſien 
fortgefetzt. — Ihre Maf. die Kaiferin von Rußland 
nebfi Jorer faif, Hoh. der Großfürſtin Olga und ver Vrin⸗ 
zeſſin Marie von Heſſen und bei Rhein, Goh., find heute 


— 
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Vormittag nach 11 Uhr von hier nah Schleſien und Sr. 

£. Hoh. der Prinz von Preußen heute früh um 6 Ubr nad 

Berlin abgereist. (Feip. 3.) 
Aurheſſen. 


Kafel, 10. Aug. Die von dem Kurprinzen-Regenten 
auf Beranlaffung der preußifchen Regierung ernannte Gom- 
miffion zur Vornahme der vorbereitenden Arbeiten zum Bau 
einer Eifenbahn, die may Kurheſſen führen wird, um 
ſich unmittelbar ven Fünftigen preuß iſchen Gifenbahnen 
anjuſchließen, die beſtimmt find, Halle mit Lippſtadt in Ber« 
bindung zu fegen, iſt nun ſchon feit mehreren Monaten in 
Thätigkeit. Anfangs voriger Woche it auch ſchon zur gro» 
Gen Freude ver hieſigen Einwohner zur Abſteckung des Xere 
zaing für den künftigen Bahnhof vor dem Weſerthor bei 
‚ Kaffel gefchritten worden, von wo aud auf der einen Seite 
die Fahrt nach Halle, von ver andern nach Yippitant ange- 
treten werben wird, Die Commiſſion beiteht aus Männern 
denen man ſowohl Ginjichtlich ihrer Sachkenntniß als ihres 
Gifers für dieſes fo wichtige Unternehmen das vollite Zutrau⸗ 
en fchenten kann. Giner vieler preußifchen Gommiljäre — 
der Hauptmann Fiſcher von Generalſtab, früher beim Ins 
genieurcorpd, einer der drei preußiſchen Dffigiere, die von Bers 
lin nach Kanitantinopel gejenvet waren, um vorübergehend 
ter Pforte dienen — Tam vorige Woche von Paderborn 
wieder hier auf ver Durshreife an, und ſchlug den Weg nach 
Fulda und Gießen ein, un, wie man hört, das Terrain bie 
zur Waſſerſcheide auf ver Strede zwiſchen Kaffel und Branfe 
furt a. M. in Uugenfchein zu nehmen, und bei den Ingens 
ieurd in Dielen Gegenden über Manches Erkundigungen ein» 
zuziehen. Dan ſchließt hieraus, daß es im Voraus ſchon 
mit im Plane liegt, dereinft vie Gijenbahnverbindung von 
Kaffel aus weiter, bis zu den Maingegenven hin, forte 
zufüßren. Epz. Allg. Ztg.) 

Sadfen-Weimar. 


Weimar, den 13. Aug. Die Zuſammenkunft Sachfen- 
Weimarifcher, Meiningifcher und Koburgifcher Abgeoroune 
ter vom 1. bis 6. Auguſt in Meiningen wegen Anlegung 
von Gifenbahnen durch Thüringen fol zu einem erireus 
lichen Schluſſe geführt baden. Dem Vernehmen nach wer— 
den diefe Zufammenfünfte in diefen Tagen in Gotha ferner 


ſtattſinden. 
Niederlande. 


Haag, 12. Aug. Der König bat heute eine Deputa— 
tion ver Generalflnaten empfangen, welche die Gore 
hatte, Er. Waj. die folgende Adreſſe in Antwort auf vie 
Abronrebe zu überreihen: „Sire! 68 gereicht und allen, 
die wir zu dieſer außerorbentlichen und feierlichen Verfamm« 
lung ver Generaljtaaten berufen And, zu der lebhafteiten 
Freude, daß wir uns um Gure Majeftät haben vereinigen 
Fönnen, und daß Höchſtoleſelben in Perfon unjere Sitzung 
eröffnet haben. Zufammengefommen, um über AYbänderuns 
gen und Zufäge im Grundgefete zu beratben, welche 
nach den Umſtänden oder ber Grfabrung für nöthig erachtet 
find, fühlen wir ganz das Gewicht viefer Gedeutungsvollen 
Aufgabe. Das Grundgefeg it ja der Notbanfer von Nieder 
lands Sreieit und Vollsglück. Jede Verinverung in ben« 
felben ſteht mit unferen höchſten Intereffen in ungertrenulicher 
Verbindung. Mit Vorficht iſt darum durch das Grundgeſetz 
ſelbſt die Art und Weiſe vorgeſchrieben, wie Veränderungen 
ober Zufüge ſollen bewerkſtelligt werden können. Bereits if 
die geſetzgebende Gewalt, den beſtehenden Vorſchriften gemäß, 
zu biefem Ende wirffam geweſen. Deren Werk zu prüfen, 
es mit Örnauigkeit zu erwägen, und ſo mitzuwirken zur Börs 


derung des Wohles des geliebten Waterlandes, muß nun das 
Ziel unjerer aufrichtigften Bemühungen ſeyn. Unfer ganzes 
Etreben wird fenn, in Uebereinftimmung mit Gurer Majeftät 
und unter Verhoffen des nöttlichen Segens, diefe außtrordent⸗ 
liche Sigung dazu dienfam zu machen.“ 


Frankreid). 

Paris, 16. Aug. Gontreadmiral Baron Hugon, ver 
das Commando über eine Divifion der Flotte übernehmen 
ſoll, it in Toulon angefommen und bat feine Blagge an 
Bord des Triton aufgeſteckt. — Gin Schreiben des „ons 
Ritutionnel aus Arzew vom 2. Aug. erzählt, Abd-el⸗Kader 
babe die Felder der prachtvollen Ebene des Sig in Brand 
ſteclen Iajfen, um den dort wohnensen Stamm der Scheraghas 
wegen früherer Meutereien zu beſtrafen. Die Sache des Emirs 
habe ünrigens felt jechs Monaten fehr gelitten, allenthalben 
fänden feine Khalifas fchlechte Aufnahme, uud nur der Bas 
natiömus Halte die Araber noch unter feiner Fahne zurüd. 
— Bor einigen Tagen it ein anonpmes Bamphlet, bes 
titelt „Aegypten und Fraukreich“, unter ver arbeitenden 
Kaffe unentgeldlich vertbeilt worden, worin dargethan wer« 
den will, daß die orientalifche Frage blos eine Mißhelligkeit 
zwiſchen Thiers und Lord Valmerfion ſey, und daß mit der 
Entfernung dieſer beiden Staatömänner alle Ausſichten zum 
Kriege verſchwinden würden; dieſe Braufeföpfe wären Schuld, 
daß num bald, anſtatt in den Werkſtätten, im ven Zeughäu— 
fern gearbeitet werden würde. — Als Titerarifche Merk 
würdigfeit vervient Gemerft zu werden, daß feit einem 
Monate drei ausgezeichnete Ueberſetzungen von BötheB 
Fauſt erſchienen fine. Der in Deurfchland gereißte junge 
Gerard, einer der. erjten Pariſer Feuilletoniften, bat damit ben 
Anfanz gemacht; die eben berausgefommene Ueberſetzung von 
Henry Blaze, Sohn des berühmten Mufiffenners Caſtil Blaze, 
gibt die beiden Theile des Fauſt vollſtändig mit einem Verſuch 
über Göthe; voran ſteht eine Zueignung an I. kaif, Koh. 
die Großherzogin von Sachien-Weimar-Eifenach Maria Baus 
lowna. Aber eine noch größere Merlwürdigkeit it, daß ein 
Zögling ver berühmten Pariſer Normaljchule eine Tateiniiche 
Ueberfegung des Kauft vollendet bat und herauszugeben im 
Begriffe ſieht. 

* Paris, 17, Auguſt. Alles Antereffe ver Iournale bes 
ruht Geute auf ver Commentirung eined nenen ber Fever des 
Gonfeilpräfidenten entiloffenen Aufſatzes über den Streit 
mit England bezüglich des Orients, ven die „Nevue des 
Deur Mondes“ enthält. Gr fucht weitläufig die Tage ber 
Dinge, wie jle bis zum Londoner Vertrag fich geitaltet, ausein⸗ 
anverzufegen, und bürbet die ganze Schuld der Verwicklungen, 
welche durch die gezwungene Iſolirung Frankreichs entjtehen 
fönnten, den vier contrabirenden Mächten auf, 


Kirchenſtaat. 

Rom, 10. Aug. Es iſt nun entſchieden, daß Ge. Heil, 
ver Papſt bis mächiten Freitag, als am Vorabend des Him⸗ 
melfahrtsfeſtes, von Caſtel Hier eintreffen wird, um ver feier⸗ 
lichen Meffe an viefem Tage zu aſſiſtiren und nach Beenvie 
gung derfelben dem Volk feinen apoflol, Segen zu eriheilen. 
Gr hat in den legten Tagen mehrere große Familien, die ſich 
in dieſem Augenblid auf ihren Et er befinden, in ihren 
Villen mit feinem Beſuch beehrt. Auch ertheilt der Papſt 
fait täglich Audienzen fowohl an Einheimifche ald an Fremde; 
unter Tegtere gehört auch Monfignore Nauremt, ber. ver 
einigen Tagen von Neapel zurückgekehrt if. — Der für das 
Bisthum von Mittel»Gngland ald päpfll. Coadjutor er⸗ 
wannte Biſchof von Mellipotamus, in part. Monf. Wiſe— 
man, bat zum Leidweſen aller feiner biefigen zahlreichen 


Verehrer Nom verlaffen, um in feinem Vaterlande ben ihm 
angewiefenen Wirkungsfreis anzutreten, (9. 3.) 


Spanien. 

Barifer Blätter enthalten aus Barcelona nad) einer te 
legraphiſchen Depeſche die Nachricht, daß das [panis 
ſche Minifterium auf- folgende Weiſe conflituirt iſt: Was 
Ientin Ferraz Miniſterpräſident und Kriegöminifter ; Dnis 
Minkiter des Auswärtigen; Gabello Minifter des Innern; 
Silvela Auflizminifter; Jeſe Ferraz Finanzminiſter; Ars 
mero Seeminifter, Demnach bat Gonzalez, welchem das 
Präfivium und das Departement der Jufliz Übertragen war, 
eberſo wie Sancho, ver Minijter des Innern werben follte, 
dieſe Portefeuilles nicht angenommen. — Der franzöſiſche 
Borfchafter, Hr. de la Redorte, hatte, nach Verichten aus 
Bartelona, eine fange Gonferenz mit der Königin Negentin, 
Es it ein Umſchwung eingetreten, obgleich das engliſche 
Cabinet in feinen Unterhandlungen ſchon weit vorgerückt war. 
Auch hat fich das Gerücht verbreitet, das Geſet über die 
Ayuntamientoß, der Stein des Anftoffes, Über melden das 
Gabinet Verez de Caftro flürzte, werde nun dennoch verfünvet 
werden. — Es iſt aufer Zweifel, va General O'Donnell 
feine Entlajjung genommen bat. 

Großbritannien. 

London, 14. Auguſt. Der „Sun“ enthält folgende Ans 
gabe über vie Stärfe ver englifchen und franzöſiſchen 
Seemacht: England bat im Dienſte 22 Linienſchiffe, 29 
Fregatten, 87 kleinere Fahrzeuge, 65 Dampfboote; in De 
ſerve 15 Linienſchifſe, 11 Fregatten; in gutem Stande und 
im Bau begriffen 70 Linienſchiffe, 56 Fregatten, 252 kleinere 
Fahrzeuge, 11 Dampfſchiffe; zufammen 107 Linienſchiffe, 96 
Tregatten, 339 Eleinere Bahrzeuge und 76 Dampfboote mit 
37,156 Mann. Branfreih hat im Dienfle und in Reſerve 
15 Linienichiife, 22 Fregatten, 73 Eleinere Fahrzeuge und 30 
Damprboote; im Bau begriffen 25 Linienſchiffe, 28 Fregatten, 
93 Fleinere Fahrzeuge uno 10 Dampfboote, zufammen +0 
Kinienfchirfe, 50 Bregatten, 166 Eleinere Babrzeuge und 40 
Dampfboote. — Auch die „Naval and Military Gazette“ 
erklärt den jegigen Effectivſiand der brittiſchen Marine für 
fo anſehnlich, daß verfelbe, ohne offenen Kriegsausbruch, 
durchaus feiner Vermehrung bedürftig jey. — Dagegen macht 
biefelbe Zeitung darauf aufmerffam, daß die englifche Regie⸗ 
rung, den auffallenden Nüflungen Frankreichs gegenüber (ver 
Auöbebung von 130,000 Dann, dem Ankauf von 20,000 
WPferden u. |. w.) wohlthun werde, verichiedene Bunfte im 
Ganal und Mittelmeer ald Guernſey, Jerſey, Malta, die jo— 
nijchen Inſeln, Gibraltar und außerdem aud Mauritius und 
Et. Helena ſcharf im Auge zu behalten. Am meilten bebürfe 
der Verſtärkung die Injel Mauritius, — Lord Öranville fol 
den Auftrag erbalten haben, ſich bei ver franzöflichen Mes 
aierung ernitlich nach Grund und Abficht jener ihrer Nüftun« 
gen zu erkundigen. 

Dr. Stiedrih Vech, 


verantwortlicher KUedacteut. 


Courſe der Staatspapiere. 

London, 15. Aug. Conſols 90} }. 

Paris, 17. Aug. 5 pCt. 113 Sr. — E.; 3 pCt. 80 
Er, 206, Span —. 

Wien, 15, Aug. Staatsfchuloverfchreibungen zu 5 p&t. 
in CM. 107 ,%; betto zu 4 pCt. in EM, 100%; detto zu 
3y%5t. in EM, 804; Banks Aktien pr. Stüd 1756 in CM. 

Münden, 20. Auguſt. Obligat. 4 4 yGt. Br —— 
G. ——; detto a 3} pCt. Br. 1005, ©. 1005; Bayer. 
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St.Aft. Div. H. S. Br. 607, ®, 600; Promefi. Die. 
1.S.®r, — ©. 100; 8. K. Deſt. Met. a 5 pGt. prompt. 
Br. 107}, ©. 107; detto a 4 pCt. Br. ——, ©, 100}; 
detto a 3 pl. Br. ‚©, Rothſch.Looſe 100 fl, 
Br. —, ©. —; Part.-Dblig. a 4 pCt. prompt Br. —, 
G ——; LotteriesUnlehen von 1934 prompt. Br, ——, 
G. —; LotteriesUnlchen von 1839 prompt. Br. ——, 
G. ——; Banf-Aft. Div. II Sem. prompt. Br. 1720, 
G. —— ; Luowig- Donau» Main» Kanal « Aktien Br. 734, 
G. 734; Müncener-Augsburger-Gifenbahn "Br. 95, ©, 94; 
Nürnberg nördliche Neichs-Gränze-Eiſenbahn Br. —, G. —; 
Ferdinand-Mordbahn Br, —, G. —; Venetianer-Mailine 
vers@ifenbahn, Br ——, Ö. ——. 

a 


ö— — zz 
Soͤnigl. Hot- und Uational-Cheater. 


Sonntag den 23, Auguſt: »Wilhelm Tell«, Schauſpitl von » 
Schiller, 








Fremden - Anzeige, 

Den 19. Auguſt find hier angelommen: (G. Hirfdh.) HB. 
Friſell, Propr. von Paris; Heyder, Banquier von Frankfurt, 
(8. Dahn.) Hp. Parthy, Priv, von Berlin; Schenk, Partik 
aus Ghurbeffen; Gräfin Stadion, Stern: Drbens » Dame, Haas, 
Yartitulier, Holzinger, Spitalfondsbireftor, Mayer Ph, Kaufm,, 
Sterzinger und Edier v. Streitfeld von Wien. (Schw. Adler) 
DD. Eohr, Gutsbefiger von Dresden; Wedel, Kfm. von Königs, 
berg ; Zembſch, Dr. Med. aus Schtefien ; v. Often:Saden, Oberſt⸗ 
tieutenant in faif. ruf. Dienften von Warfhau. 16. Kreuz.) 
HH. Fruͤhbeck, Kfm. von Wien; Bierbaum, Partik. von Brauns 
ſchweig; Voigt, Arzt von Frankfurt ; d'Auriol, Prope. von Paris; 
ZJanowig, Afm. von Berlin; Brand, Part. von Lübel; Weber, 
Kentier von Trieſt. (Stahusgarten.) HP. Stranstn, Prof 
von Königsgräg; Fiſchet Iofeph und Madär Joſeph, Weitpriefter 
aus Böhmen. 


Dekanntmadyungen. 


422. Bekanntmachung. 
(Das Oktoberfeſt in Muͤnchen im Jahre 1840 
betreffend.) 

Es wird hiemit zur Öffentlichen Kenntniß ges 
bracht, daß Seine Majeftät der König 
allergnädigft zu beftimmen geruhten, das heurige 
Dktoberfeft dahier folle am zweiten Sonntage, 
ſohin am AR. Oktober, (und nidtam 4, 
Oktober) beginnen, wornad) bie vorläufig ges 
troffenen, und theilweife bereits befannt gemachs 
ten Anordnungen auf acht Tage hinausgefihoben 
werden. 

Am 14. Auguſt 1840. 
Der Magiftrat der fonigl. Haupt: und 
Reſidenzſtadt München. 


Dr. Bauer, Bürgermeifter. 
Hemmer, Sefretär. 


423. Am 22. Auguf wird im lönigl. Grziehungsd« 
Inftitute für Mädchen zu Nonıphenburg die Öffentliche Prüfung 
und Vreife-Bertheilung gehalten werden, mozu man Eltern, 
Verwandte und Jugendfreunde höflichft einladet. 


424. (Fa) Gin großer Fourgen mit Gabriolet, faft neu, iſt 
biulig gu Yerkaufen. Das Nähere Theatiner⸗Schwabingerſtraße 
Ro: 9 


Prog 


vamm 


ki zu dem 


Oktober⸗Feſte auf der Therefien-WBiefe 
am 4. Oktober 1840, | 





Il. Bferde:Nennen 


Sonntag ben 4. Oktober gegenwärtigen Jahres wird 
auf der Thereſien⸗Wieſe zu Münden nach der Preiſe⸗ 
Vertheilung des landwirthſchaftlichen Vereins ein 
Pferde: Nennen unter folgendenBeftimmungen gehalten: 


i 4) Die Herren Bürger E. Baumgartner, K. 
Lehner, 3. Schmidt, Joſeph Vielweck und 
Glem. Pahmayr mahen zufammen das Nenns 
gericht aus, welches alle Vorfallenheiten nah Etim> 

menmehrheit unabänderlich entſcheidet, die Preife zus 
erfennt und das ganze Pferde «Nennen leitet. Alle 


Anftände, welche fich bei dem Pferde-Rennen ‚ergeben, 


müffen vor der Preifes Bertbeilung dem Nenngerichie 
angezeigt werben. Nach derfelben werden keine Kla: 
gen mehr gehört. — Mit vorläufigen Anfragen bat 
“man fih an den Herrn Baumgartner zu wenden, 
welchem als Vorftand des Menngerichts die Leitung 


bes ganzen Nennens übertragen ift. Dem Nenngerichte 


it Ulrih von Destouches ald Aktuar beigegeben. 


2), Der erfte Preis beftebt in 15 Dulaten. — Die 
übrigen Preife beſtehen aus 24, 20, 18, 16, 14, 12, 
10, 9, 7, 6, 5, 4, 3, 2 und 1 bayerihen Thaler; 
Weitpreis wird keiner mehr gegeben. 


Zu jedem Preife wird eine Sahne gegeben. "Auf 
der Fahne des erften Preifes ift der Namenszug Er. 
Majeftät des Königs auf der Fahne des zweiten Preis 
fes der Namenszug Ihrer Majeftät der Königin ges 
fticft. Die Fahnen des dritten und des vierten Preifes 
find mit Gemälden geziert. 


3) Die Nennbahn beträgt genau den vierten Theil 
einer beutfchen Meile und muß viermal umritten werden. 


4) Das Menngericht wird fi Tags vorher, Samss 
tag den 3. Oktober Morgens 10Uhr bei Hrn. Baumes 
gariner im Stachusgarten verfammeln, und bie 
Einfchreibung und die DVerloofung der Rennpferde 
vornehmen. 

5) Am 4ten Oktober Morgens 8 Uhr verfammeln 
fih bie Herren DMennmeifter mit ihren Knaben das 
felbft, und verfügen fih von da auf den Bürgerfaal, 
wo eine feierlihe Meffe gehalten wird. Nach Been⸗ 
digung bderfelben wird die Stunde gegeben, zu welcher 
die Herren Nennmeifter mit ihren Knaben und Pfer⸗ 
den fich auf dem Mar-ofepbs Play verfammeln müffen, 
worauf bie Preisfahnen auf dem Nathhaufe abgeholt 
werben und fodann das Nenngericht mit den Preifes 


trägern, ben Nennmeiftern, ihren Knaben und Pfer« 
den in feierlihem Zuge fih auf die Therefienmiefe 
begibt. Diejenigen, welche fih zur beflimmten Etunde 
auf dem Mars ofeph Plage nicht einfinden, werden 
zum Pferdesftennen nicht zugelaffen. 


6) Jene Nenntnaben, melde ih durch Zeugniffe 
ihrer Pfarrer oder Ortsvorftände über fleifigen Schul: 
befuh und gute Aufführung ausweifen und bei dem 
Nennen fih ordentlih betragen, werben nad bem 
Dferde : Rennen von dem Nenngerichte mit befondern 
Denkmuͤnzen belohnt. 


Ohne Vorlage dieſer Zeugniffe wird ihnen bie 
Denkmuͤnze nicht gegeben. 


7) Die Rennknaben mäffen in mweißledernen Hofen 
und Stiefel geMeidet und mit Schirmmuͤtzen verfehen 
feyn. Mit foldhen Kleidungsftäüden nicht verfebene 
oder unreinlich gekleidete Rennknaben werben nicht 
zugelaffen. Diejenigen drei Rennknaben, welde am 
ſchoͤnſten gekleidet find, erhalten Preife ju 3, 2 und 
1 bayer'ſchen Thaler. 


8) Um g1ten Oktober wird ein zweites Pferdes 
Rennen auf der nämlichen Nennbahn gehalten. Die 
Einſchreibung und Verloofung gefchieht am Vorabende 
bei Herrn Baumgartner, unter Leitung des oben 
genannten Menngerichts und unter den nämlichen De: 
flimmungen wie bei dem erften Pferde-Rennen. — Die 


Preiſe find: 20, 16, 12, 10, 8, 6,4, 3, und 1 
bayerifcher Xhaler. Der MWeitpreis fällt weg. 

Zu jedem Preife wird eine Fahne gegeben. Auf 
ber Fahne des erften Preifes ift der Namenszjug Er. 
Königlichen Hobeit bes Kronpringen geſtickt; die Fahnen 
des zweiten und des dritten Preifes find mit Gemäls 
den geziert. 

9) Beide Pferdes Nennen find ohne Einlage — 
ganz frei. — Bei dem zweiten Nennen können auch 
folhe Pferde mitlaufen , melche fi bei dem erften 
Nennen nicht befunden haben, 

10) Zur Vermeidung aller Unordnungen haben bie 
Herren Nennmeifter Sorge zu tragen, daß ihre Kna— 
ben ſich überhaupt und vorzüglich bei dem Abfprengen 
blos nach den Anordnungen des Menngerichts richten, 
deſſen Mitglieder durd eine Echärpe ausgezeichnet 
find. Insbeſondere wird feftgefept, daß bie Renn— 
fnaben bei dem Pferde » Mennen Feine Peitfche oder 
andere dieſe erſehende Mittel gebrauchen dürfen. 


41) Sowohl bei dem erften, als bei bem zmeiten 
Nennen werden neben ben inländifchen auch ausläne 
difche Pferde ohne Ausnahme zugelaffen. 


Erneft Daumgartner. 
Korbinian Lechner. Joſeph Vielweck. 
Doſeph Schmidt. Elemens Pahmayr. 


II. Vogel-, Scheiben:, Bürfchftugen: und 
Hirsch: Schiefgen. 


Montags den 5. Oktober 1840 wird auf der Thes 
refienmwiefe zu München das Dogel:, Scheibene, 
Buͤrſchſtugen- und Hirfhs Schießen feinen 
Anfang nebinen, und unter folgenden Befimmungen 
ftattfinden, mozu ale zum Schießen nad der Echüpen: 
Ordnung befugte Till, Echügenfreunde eingeladen 
werben. 


I. Pogel- Schiepen. 


4) Bei dem Vogel-Schießen werben fünf Preife 
vertheilt, nämlich für das Iepte Stüd 5, für dem 
Kopf 3, für jede Klaue 2 und für die Krone 1 bayr. 
Thaler, in Eumma 31 fl. 12 Fr, 


2) Zu jedem Preiſe wird eine Sahne gegeben; die 
des erften Preifes ift mit einem Gemälde geziert. 


3) Für jedes herabgefchoffene Stüf Holz (ohne 
Preis) werden, von 4 Loth angefangen, für jedes 
Loth 4 Er. bezahlt. 


4) Der Theil ber Krone, welchen der legte Preis 
zufallen fol, muß wenigftens 12 Loth wiegen; auffer: 
dem wird bdiefer Preis auf der Perpendill» Scheibe 
ausgeſchoſſen. 

5) Sollten aber noch Preiſe übrig bleiben, fo wer: 
den diefe mit dem allenfalliigen Ueberfchuffe der Leg: 
gelder am Freitag den 9. Oktober auf der Perpendikl⸗ 
Scheibe ausgeſchoſſen, und zwar in ber Art, daß für 
jedes Loos zwei Echüffe gemacht werben. 


6) Jeder Titel, Schüge ift verbunden, ein Loos auf 
den Vogel zu nehmen; auch ift geftattet, daß ein 
Titl. Schüge von andern Titl. Schügen drei Loofe 
kaufe, oder zum Schießen übernehme, fo, daß ein Zitl. 
Schuͤtze mehr als 4 Loofe nie ſchießen darf, 


1. Sciegen mit Stutzen und 
Büchſen. 


1) Die drei erſten Gewinnſte ſind auf Haupt, 
Kranz und Gluͤck gleich, und betragen: 

das I. Gewinnſt 30 fl. 
n: IL „» 15» 
„1 ” 7 „ 30 kr. 

Zu Haupt und Kranz werden zufammen 12 und 
für das Glüd allein 18 Fahnen gegeben. 

Die erfte Fahne auf dem Haupte ift mit den Na- 
menszügen IJ. KR. Majeftäten, — die erfte Fahne 
für den Kranz ift mit dem Namenszuge Sr. Königl. 
Hoheit des Kronpringen geftidt. — Die erfte Sahne 
auf dem Gluͤck, dann die zweiten Fahnen auf dem 
Haupt, Kranz und Gluͤck find mit Gemälden geziert. 


2) Die Einlage für 4 Stechſchuͤſſe beträgt auf jeder 
Scheibe 4 fl.; es kann daher auf Haupt und Kranz 


ein allenfallfiger Seblfchuß gegen 4 fl., — auf dem 
Süd hingegen können 100 Schüffe & 15 Er. gekauft 
werben, 


II. Bürſchſtutzen-Schießen. 

41) Die Beften betragen 

auf dem Haupte 22. — 11 fl. — 5fl. 30kr. 
auf dem Gluͤcke 221. — 11fl. — 5fl. 30 kr. 

Zum Haupte werben 4 und zum Glüde 8 Fahnen 
gegeben. — Die erfle Fahne für das Haupt ift mit 
dem Namenszuge Seiner Königl. Hoheit des Prins 
jen Luitpold, und bie erfte Sahne auf dem Gluͤck iſt 
mit einem Gemälde geziert. 

2) Das Leggeld beträgt auf dem Haupte für 4 
Stechſchuͤſſe 2 fl. 58 Er., und auf dem Glüde eben- 
falls 2 fl. 58 ir; — auch können auf Lepterem 60 
Schuͤſſe à 12 Er, gekauft werden. 


IV. Hirſch-Schießen. 


Yuf dem Taufenden Hirfch beträgt 
das I. Beſte 15 fl. 
„II. 7fl. 30 kr. und 
Pa Be fl. 4 kr. 
nebſt 12 Fahnen, wovon bie erſte mit einem Gemälde 
geziert ift, 
Die Einlage für 4 Stechſchuͤſſe beträgt 2 fl.; auch 
können 60 Echüffe a 12 Er. gekauft werben. 
Hiebei ift bedungen, daß auf dem Hirfchftande 
jeder Zitl. Shüge nur Ein Gewehr anlegen barf. 
Als Bedingungen für das Bürfchftugens und 
Hirſch⸗Schießen werden feſtgeſtellt: 
a) darf der Lauf mit Einſchluß ber Patentſchraube 
nur hoͤchſteus 304 Zoll lang fern; 
b) das Gewicht von 8 Pfund 4 Loth nicht. übers 
ſchreiten; 
e) nicht mit Fingerbuͤgeln verſehen ſeyn; 
) muß: diefer' mit einem einfachen Zuͤngeldupfer, 
welcher auch ohne einzubupfen abgebrudt wers 
den kann, verjehen feyn; 


e) find die Dupferfperren gänzlich unterfagt, und 
darf endlich 

f) mehl ein Glas aufgeſteckt, aber nicht mit einem 
Gucker gefchoffen werben. 


Weitere Beſtimmungen. 

1) Der Vogel, dann Haupt, Kranz und Gluͤck find 

in einer Entfernung von 150 Schritten aufgeftellt. 

2) Der Hirſch, auf welden nur mit Bürfchftugen 
geichoffen werden darf, ſowie bie Buͤrſchſtutzen-Scheiben 
haben eine Entfernung von 115 Schritten. 

3) Das ES chmarze auf Haupt, Kranz und Gläd, 
dann die Treffer auf den Hirfchbretieln haben 12 Zoll 
im Durchmeffer, die der Buͤrſchſtutzen 10 Zoll. 

4) Die Gewinnfte werben durchgehends auf zwei 
Drittel der Schußzahl regulirt und vertheilt, 

5) Vorbezeichnete Schießen dauern von Montag 
den 5ten bis einfchlüffig Sreitag den Yten ununters 
brochen; das Schießen auf den Vogel endet von felbft, 
fobatd das lehzte Stuͤck berabgefchoffen ift, oder eben: 
fals am Hten mit den Übrigen Echiefen. 

6) Nach beendigtem Schießen wird bald möglichft 
abgezogen, jedenfalls aber werden die Hauptpreife mit 
Sahnen am Sonntag den 11. Dftober vor dem 2ten 
Pferde-Rennen an bie Titl. Preifeträger vertbeilt werden, 

7) Jedem Titl. Schüpgen ftebt es frei, auf jedes 
einzelne Befte einzulegen. 

8) Don den inländifh Titl. Ehüpen, welche bie: 
ſem Schießen beimohnen, erhält der Aeltefte nach dem 
Lebensalter eine befonders gezierte Sahne, jedoch nur 


unter der Bedingung, daß derfelbe auf Haupt, Kranz 
und Gluͤck gefhoffen hat. 

9) Jeder Titl. Echüge ift verbunden, nach Been: 
digung feiner Schüffe oder längftens bis 9. Oktober 
feine Schießpollete an den Schügen: Aktuar bei Ver 
luft feiner Einlage abzugeben. 

10) Saͤmmtliche Befte werben gänzlich freigegeber; 
das Schießen felbft wird von den unterzeichneten 
Schüpenmeiftern der hiefigen Hauptſchuͤtzen⸗Geſellſchaft 
nad Vorſchrift der bayer. Echügenordnung geleitet. 

11) Schluͤßlich werden die Titl. Schugen geziemend 
eingeladen, am Montag ben 5. Oktober um 94 Uhr 
mit ihren Gewehren fi im Rathbaus-Saale zu ver⸗ 
fammeln, um dann Schlag 10 Uhr im feierlichen Zuge 
unter Vortragung ber Preife und Fahnen, fomwie der 
Ehrengehänge ber Haupt» Schügengefellfehaft — von 
Mufik begleitet — auf die Iherefienwiefe zur Eröffe 
nung bes Seftfchießens ſich zu begeben, 

Zu diefem Behufe werden die Vogel-Looſe, Stande 
billets und Schuͤhenzeichen ebenfalls am Montag den 
5. Oftober zwifchen 8 und 10 Uhr auf dem Nathhaus— 
Saale abgegeben, und es ift dabei ausdruͤcklich fefte 
gefept, daß nur diejenigen Titl. Schüpen, welche dem 
Zuge beigewohnt haben, das Schießen eröffnen können, 
alle übrigen fremde oder biefige Titl. Schügen aber 
bievon bis: Nahmittags 4 Uhr ausgefchloffen find. 


Frhr. v. Weveld. J. Grat. 
I. P. Rammler. J. Schmitt. 


Mit allenfallſigen Anfragen in Betreff aller Anordnungen des Dktoberfeites, melde von dem Magiftrate 
getroffen werden, hat man ſich an den Herrn Magiftrats:Nath Leßmuͤller zu wenden, welchem die Befor- 


gung derſelben übertragen ift. 
Beſchloſſen den 10. März 1840. 


Magiftrat 
der Königl. Haupt: und Nefidenzftadt München. 


Pürgermeifter Dr. Bauer. 


Münchener Politifche Beitung. 


Mit Seiner Königliden Majeftät Allergnädigftem Privilegium. 





Sountag 
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25. Auguft 1840, 





VUeberſicht. 

Deuitſchland. Bayern. München. 
ball zur Vorfeier des Geburtd- und Namenöfefled Sr. Mai. 
des Königs, — Preußen, Die Nachricht vom Nüdtritt des 


Aſchaffenburg: Feſt⸗ 


Erzbiſchofs von Breslau mehr und mehr beſtätigt. Köln: 
Gerücht der baldigen Rückkehr des Erzbiichois. Bonn: Feſt 
zu Ehren Arndt's. Zeil: Moſel-Dampfſchiffſahrt. — 
— Sachſen. Dreöven. — FStankreihd. — Spanien. — 
GSroßbritaunien. Wahrſcheinliche Blokirung der ſyriſchen Küſte. 
— Bürkei. Konfantinopel: Abreiſe des Prinzen Paul von 
TWürtemberg nach Wien, Ueberſicht ver türkifch » ägnptiichen 
Frage und des Standes ver Quadrupelallianz. (Bortiegung.) 
— Argppten. Die englifche Flotte an die forijche Küfle ab» 
gegangen. — Wufland und Polen. Berufung des Scheifs 
Mehammed Tantamy am die aſiatiſche Eprachanftalt. Trup- 
penbewequngen gegen den Suͤden. — Courfe der Staats- 
papirre. — Behauntmadungen, 


Deutfdyland. 


Payern. 

® Sünden, 22. Aug. Heute Morgens gegen 7 Uhr rüdten 
groel Batterieen des Iten ArtillerieoMegiments, an deſſen Spige fich 
Se. E. Hoh. Prinz Luitpold als Oberflinhaber dieſes Re— 
glinentes befand, in das Lager nach Nürnberg aus, Gine Menge 
von Meugierigen -füllte die Straßen, und erfreute fih an 
dem glänzenden Anblide dieſes militärifchen Zuges, der 
von dem fchönften Sonnenfcheine eines heitern Morgens begünſtigt 


wurde. — Nachdem das eiferne Gitter, welches die weiten bie, 


Pinakothek umgebenden Hof- und Bartenräume umjchlicht, 
ganz zur Vollendung gefommen if, fo find nun aud) die dad« 
felbe biöher verhülenden Umplanfungen weggenommen wor« 
den. Der Ginvrud, welchen das prachtvolle Gebäude, da ed 
nunmehr dem Blicke des Beſchauers ganz freigeftellt if, ges 
währt, iſt impofant. Seht erſt tretem die treiflichen ars 
Siktonifchen Verhältniffe dieſes, eine fo herrliche Kunſtſamm⸗ 
lung in fi ſchließenden Baues in ihrer ganzen Schön- 
beit hervor ; und num erfl werden die vemfelben zu fo hohem 
Schmucke gereichenven Bilvfäulen der vorzüglichiten Maler 
— Werke des genialen Schwanthaleer — auf die erwünſch⸗ 
tefte Weiſe fihtbar; auch die dad Gebäude umgebenven Gar⸗ 
tenanlagen tragen das Ihrige bei, den Zauber, der über dleſe 
berrliche Kunſtſchöpfung ausgebreitet ift, und durch melchen 
— Vorübergehende unwilitürlich gefeſſelt wird, noch zu 
erhöhen. 

Aſchaffenburg, 19. Aug. Auf die ehrfurchtvollſte Ein⸗ 
ladung ter Gafinogefellfchaft dahler hatten Se. Majeſtät ver 
König den von derſelben zur Borfeier ves allerhöchſten 
Geburts- und Namensöfeſtes des geliebten Landesva⸗ 
ters veranftalteten Feſtball anzunehmen gerubt. Am geitris 
gen Abenve fand dieſes Feſt im Gafinogebiuvde mit allem 
wũrdigen Olanze ſtatt Ihre Majefläten der König und dir 


Königin, Ihre FR. Hohelten ber Kronprinz und bie Vrinzeſſiu 
Adelgunde trafen um halb 8 Uhr im Feſtorte ein. Dem 
Saale und dem ganzen Inneren des Locales war eine ver 
audgezeidyneten Gnade, deren fich die Gefellfehaft in einem fo 
hoben Grave zu erfreuen hatte, vollkommen entfpredhenne 
feſtliche Ausfhmüdung gegeben worden. Die allerhöchften 
und hoͤchſten Herrfchaften wurden vom Ausfchuffe ehrerbietignt 
empfangen und von dem begeiflerten Lebehochrufe der im 
Saale harrenden Verfummlung, unter Trompeten» und Baus 
kenſchall, begrüßt. Freifräulein v. Bibra genoß die Ehre, ar 
Ihre königlichen" Majeftäten einige, von unferer rühmlich bes 
fannten Dichterin Amalie Krafft im Namen der Gefelle 
ſchaft verfaßte Worte des Dankes und der Huldigung zu 
richten. Ihre Fönigl, Majeftäten und Hoheiten geruhten hier⸗ 
auf diefes Gedicht in Funftvollen, von dem hieflgen Kalligras 
phen Appellationsgerichts » Diurniften Herbert verfertigten 
Abſchriften aus den Händen der Breifräulein v. Bibra, ver 
Sräufein Reuter und Müller, fowie I. Maj. vie Königin 
und vie Prinzeſſin Adelgunde noch befonvers Blumenbouquets 
Hufpreichit anzunehmen. — Für den Aufenthalt ver erhabenen 
Säfte war der Feine Salon beftimmt, welcher, vie freie Auss 
ficht in ven Garten eröffnend, mit den anſtoßenden Gemächern 
auf das Slängenpfte erleuchtet und durch prachtvolle Spiegel 
und herrliche Möbelelnrichtung auf das Geſchmackvollſte des 
corirt war, — Se. Maf. ver König eröffneten durch eine 
Polonalfe mit Freifrau v. Tautphöus, I. Ma. die Kö 
nigin mit Hrn. Kämmecer und Appellationsgerichtävirector 
v. Tautphöus, dem Vorftande ver Geſellſchaft, Ce. £. 
Boh. der Kronprinz mit Frau Stadtcommiffärin Naifer 
und die Prinzefiin Adelgunde f, Hoheit mit Gen. Major 
Freiherrn v. Scheben den Ball. Auch nach der Polonaiſe 
nahmen II. ff. HH. der Kronprinz und die Pringeffin Adele 
gunde noch mehrmald am Tanze Antheil. — Gegen 10 Uhr 
ſchieden umter dem wiederholten enthuflaftifchen Lebehochrufe 
der Geſellſchaft die allerböchiten und hoͤchſten Herrſchaften, 
welche mebrfach gegen ven Borftand Ihre befondere Zufries 
denheit auszudrücken gerubten. Ad. 3.) 
reufen. 

Aus Preußen, 15. Auguſt. Die feit einigen Wochen 
umlaufenden Gerüchte wegen beabfichtigter Ab da nkung bes 
Fürfbifhofs von Breslau, Grafen v. Sedlnitzki, 
haben in jüngfter Zeit einen hohen Grad von Feſtigkeit er. 
langt. Man theilt fich viefelben fogar unter Begleitung von 
Nebenumftänden mit, die zu viele Einzelnheiten angeben , als 
daß man fie lediglich als aus der Luft gegriffen betrachten 
fünnte. So will man namentlich willen, es babe ver hohe 
Prälat, indem er feine Würde in vie Hände Gr. Maj. des 
Königs niederlegte, den Weihbifchof Latusſek und den Ganos 
nicus ». Plotho zum eventuellen Nachfolger der Wahl ves 
Monarchen empfohlen. Graf Sedlnitzki, wird hinzugefügt, 
fey von Er. Maj. mit dem Prävicat Grerlleng zum wirflichen 
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geheimen Mathe nnd Mitglieh bed Staatörath3 ernannt wor⸗ 
den. Nach ver „Schlefiichen Zeitung” war jenes Gerücht 
in Breslau ebenfalld verbreitet. 

Kötn, 15. Auguf. Seit geſtern verbreitet ſich Hier Im 
der doͤhern Geſellſchaft das Gerücht, daß unſer Erzbiſchof, 
Hr. v. Drofte, in Kurzem hierher zur ückehren werde, 
und fo eben exfahre ich, daß Briefe aus Münfter von einem 
vertrauten Freunde des Prälaten viefelbe Angabe enthalten, 
Es fol fi nur noch um die Bedingungen handeln, die Hr. 
v. Drofle feinerfeits gefellt Hat, und deren Erfüllung Schwie- 
rigkeiten macht, zu deren Befeitigung dahier vorgeflern und 
geftern Gonferenzen flatt gefunden haben ſollen. (Br. 3.) 

Bonn, 10. Auguſt. Die Bonner Bürgerfhaft weit« 
eifert augenblidli mit der Univerfltät, um E. M. Arndt, 
wegen feiner Rehabilitation, ihre Theilnahme auszubrüden, 
Eie hat dem gefeierten Manne auf ven 17. Augüft ein gläns 
ended Ken im Ermekeilſchen Garten am Ufer des Rheines 

reitet, woran gegen 200 Perfonen Theil nehmen werben. 
Arndt hat übrigens nicht — wie letzthin gemeldet wurde — 
die von Seiten ver Univerfität auf ihm gefallene Rectormahl 
entfchieven abgelehnt, ſondern mit befiheidener Rückſicht auf 
fein vorgerüdtes Alter die Sache dem hohen Miniflerium 
anbeim gefellt. (Frff. 3.) 

Bell, 15. Augufl. Die große Streitfrage über vie Aus« 
führbarkeit der Dampfſchifffahrt auf ver Mofel if 
jetzt gelöft. Heute um 10 Uhr Morgens fuhr vas franzd» 
fie Dampfboot „Auftrafien* im Bluge an unfererer Stadt 
bei einem Waſſerſtand von 171 Zoll vorbei, und fehte feinen 
Lauf Mojelaufmärts mit ſolcher Schnelligkeit fort, daß ed 
um 1} Uhr in Trarbach anlangte, — eine Strede nad) dem 
MWafferweg von 5 Stunden, Die befürdhteten Schwierigfel- 
ten der Bergfahrt In den fogenannten Fuhrten fhienen gar 
nicht zu beſtehen. 


Sadfen. 

Presden, 15. Auguſt. Aus Böhmen erfährt man, daß 
die Gonferenzgen der Minifter in Königswarth am 
26. d. beginnen follen. Der Graf St. Aulaire hatte bes 
reits eine Zufammenfunft mit Sr. Durchl. dem Würften 
Metternich gehabt, worin von dem erftern wie frieplichiten 
Grfinnungen geäußert worden ſeyn follen. (4. 3) 

&rankreid). 

Paris, 17. Aug. In dem geflern erwähnten Artifel 
der „Nevue des deur Mondes“ heißt ed: „Dan hatte Aegyp⸗ 
ten erblich, das Paſchalik Aere lebenslänglich bewilligt. Dan 
war im Begriff, noch etwas mehr zu thun, Syrien Iebens- 
lãnglich zu verleihen, unter der Bedingung, daß Candia, 
Arana , die Heiligen Städte aufgegeben würden. Es wurde 
dieß der framgöfifchen Regierung zwar nicht vorgeichlagen, 
aber doch angeveutet. Frankreich hatte ſich aljo nicht var 
über auszufprechen; dennoch ſchickte es Hrn. Perler nad 
Alerandria, um biefe Loͤſung vorzubereiten, Da bricht aber 
der Aufſtand in Syrien aus; plöglich ſchlägt man einen ans 
dern Weg ein, ‚gebt zurüd und unterzeichnet, ohne Sranfreich 
zu benachrichtigen, ohme von ihm eine legte Erklärung zu 
verlangen, einen Vertrag, durch melchen man ſich, jedenfalls 
gegen Frankreich, den nordiſchen Mächten anſchließt. Was 
war, wad it Frankreichs Pflicht unter dieſen Umſtäͤnden? 
Gilt ed, Lärm zu machen, zu drohen, vie Gemüther aufzu- 
zegen? Mein! Frankreich gebührt es, ſich zu erinnern, das 
es,”allein, ganz Curopa vie Spitze geboten, daß es, allein, 
feine Revolution, wenn diefe bedroht iſt, oder jeine Intereflen, 
wenn ed auf die im Mittelmeere abgeſehen, zu vertheidigen 
vermäg. So wird ed ven Greigniffen entgegenjehen, Un 
pen vier Mächten iſt es, zu überlegen, was von all dem zu 


Halten if, und ſich zu fragen; ob fle, nachdem fie über vie 
erſten Bolgen des Londoner Vertrags fich getäufcht, nicht 
auch über vie lezten ſich täufchen koͤnnten.“ — Man fchreibs 
aus Algier vom 8. Auguſt: Geit einigen Tagen ereigned 
ſich Außerordentliches. Die Araber hatten die Berwegen- 
beit, in der Nacht vom 2. auf ven 3. an den Thoren ver 
Stadt Feuer anzulegen. Es können nur wenige ge» 
weſen fepn, denn fie kamen durch die Vorpoſten, ohne er— 
blikt zu werden. Gegen Mitternacht gerieth ein ungeheure 
Heuſchober in der Nähe des Thored Babazun in Brand, und 
bald wurden auch andere Heuſchober, fowie Haufen von Zime 
merholz, ein Raub der Flammen. Auch benachbarte Stäle 
geriethen in Bram. Um 1 Uhr Morgend wurde Lärm im 
der Stadt; die Alarmkanonen ertönten. Schon erleuchtete 
der Brand die Stadt und flieg Über die Terraffen empor, 
Die Truppen ſetzten ſich in Bewegung; die Beuerfprigen the» 
ten den Flammen Einhalt. Ein Poſten von 100 Mann 
wurde bie zum gänzlichen Grlöfhen des Feuers auf dem 
Brandplatze aufgeſtellt. Drei Araber vom Stamme der Bent 
— welche dem Feuer freudig zugeſehen hatten, find ver⸗ 
aftet. 

Paris, 18. Aug. Das „Journal des Debats“ behaup⸗ 
tet heute, daß im Fall des Ausbruches eines Krieges mit 
England, die franzöſ. Colonien unverweilt in die Gewalt dire 
ſes Landes fallen würden. — Nach telegraphifchen Depeſchen 
aus Galais vom 17. hat ver König dort mit ver koͤnigl. 
Bamilie auf einer Luftfahrt gelandet. Er mollte in Bo 
Iogne landen, wurde aber durch ungünftige Witterung daran 
gehindert, — Der „Moniteur* wiverfpridyt der Nacyriche 
einiger Blätter, ald würden die Rüflungen in Toulon nice 


ernflich betrieben. 
Spanien. 

Der Minifterwechfel in Barcelona iſt mehr ein 
Verfonen« als ein Syſtembwechſel. Das Miniterium wird 
vie Eortes nicht auflöfen und wird das Geſetz über die Ayuın- 
tamientos vollziehen. — Der „Bhare des Porended“ meldet 
daß binnen vierzehn Tagen vie Räumung von Paſſages voll» 
fländig ſeyn were. i 

Großbritannien. 

Sonden, 15. Auguſt. Das „Morning Ehronicle* bemerft 
heute zu der Nachricht des Touloner Semaphore: „Mebeme» 
Alt Habe fich geweigert, das Ginfchreiten der vier Mächte 
anzuerkennen“, daß im lehtern Balle vie von dem Biermächte» 
Vertrag entworfenen Zwangsmafregeln nun in ber That 
angewandt werden müßten. „Wahrſcheinlich wird alfo eine 
Blofirung ver fprifhen Küfte eintreten, und Mehr» 
med Alt wird fi, wenn aller Verkehr zur See zwifchen 
Aegypten und Syrien abgefchnitten if, in Tepterm Lande nice 
mehr lange behaupten können. — Bu Liverpool iſt das 
Dampfboot Britannia aus Halifar In Neuſchottland in zehn 
Tagen eingetroffen; vie ſchnellſte Fahrt über dem atlan- 
tifchen Drean, die bid jet fattfand. 

Türken, 

Konftantinapel, 5. Auguſt. Se. Hoh. der Herzog Paul 
von Wärtemberg, welcher unter dem Incoynito eines 
„Grafen von Hohenberg“ reist, befichtigte am 1. d. M. die 
Mofcheen und das alte Serail, und hatte am 3. feing Aus 
dien; beim Sultan, wobei er von dem Eönigl. preußiſchen 
Öefandten, Grafen von Königsmark, begleitet wurde, 
Se. Hob. find Beute auf dem Dampfboote „Berdinand 1.* 
von bier abgereist, um fich über Küftenvfche und Wien, 
nah Württemberg zurüd zw begeben. — Der bisherige 
Gommandant der Darvanglien, Haldar Paſcha, if abgefegt, 
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uns an feine Stelle ver bekannte Vertheldiger von Barna, 
Sjjet Mehmed Paſcha, ernannt werden, (Deiterr. B.) 
Konftantinspel, 5. Auguſt. Vorgeſtern erhielt der eng« 
liſche Botſchafter auf außerorbentlichem Wege die Nachricht 
von dent Vierbund der Mächte. Die Pforte erwartet nur 
die Ankunft ihrer eigenen Eouriere, um fogleih zur Rat i⸗ 
fieation ded Vertrags zu ſchreiten. Gleich nach Empfang 
der Depefchen jandte Nord Ponſonby die möthigen Beichle an 
den Admiral Stopford, damit viefer ſich fogleich mit ver 
gefammten Blotte am vie Küflen Syrlens begebe. 
An die engliſche Flotte ſchließt ſich Die öfterreichiidhe 
levantinijche Scyiifsabtheilung unter dem Gontreadmiral Ban- 
diera an. Don der Bforte wurden drei Briggs, mehrere 
Gorvetten ums eine Anzahl Trangportſchiffe mit Munition 
und Lebensmitteln beorvert, ſich mit ver unter Lord Stopforbs 
Befehlen combinirten Göcabre zu vereinigen, (1. 3.) 
Ueberfiht ver türfifh»Ägnptifchen Brage 
und des Standes ver Duadrupelallianz. (Fottſ.) 
Unter diefen verwidelten Verhältniſſen der europäifchen Mächte 
zu dem Sultan und zu dem Vafcha Hätten die Streitigkeiten 
zwifchen beiden große Spannungen und am Ende gar einen 
Algemeinen Krieg ver europälichen Mächte herbeiführen Fün« 
nen. Nach ver großartigen Politik des Friedens, welche die 
ünf Brofmächte biöher lets befolgt haben, traten dieſe da- 
= bei den Streitigkeiten zwiſchen dem Paſcha und der Pforte 
zu, und erklärten der Pforte, daß fie die Vermittelung ver 
Streitigkeiten zwiſchen beiden übernehmen würden, Es fan⸗ 
den alfo in Lonvon zwiſchen den Oefandten von England, 
Sranfreih, Oeſterreich, Breußen, Rußland und ver Pforte 
Verhandlungen zur Grlevigung ver türkifrheägnptiichen Streis 
tigkeiten hatt. In diefen Tagen num ift auf einmal ganz uns 
erwartet befannt geworden: 1) daß die Geſandten der vier 
Großmädte, England, Dejlerreih, Preußen und Rußland, 
ſich mit dem Geſandten der. Pforte zu einem Vertrage, ver- 
einigt Gaben, nad) welchem dem Paſcha von Aegypten der 
erbliche Beſiz von Aegypten und des ſüdlichen Iheiles von 
Syrien, des Paſchalils St. Jean d'Aere, verliehen, und wenn 
der Paſcha fich micht füge, dieſer Vertrag mit Gewalt durch- 
gefegt werben folle; 2) daß dieſer Vertrag ohne ven Bei— 
tritt Franfreich zu Stande gefommen ſey. Da nämlich bie 
Anfichten Branfreichd zu Gunften des Waſcha's den Anſichten 
der übrigen Gropmächte ganz entgegen waren, ſo hatte fich 
der franzöſiſche Geſaudte von ven Verhandlungen freimillig 
jurüdgezogen. Braufreich glaubte dadurch zu verhindern, daß 
es, mit feinen Anſichten überſtimmt, vie Mafregeln gegen 
den Paſcha doch genehmigen müßte; ed. Dachte auch mohl 
nicht, dag die übrigen Mächte ohne es einen Beichluß faſſen 
würden. Alleln ver Vertrag kam nun ohne Frankreich zu 
Stande. Diefer Bertrag it jenoch bis jegt-nur von den Ges 
fandten abgefchloffen, und bedarf erſt noch ver Matiflcation 
der einzelnen Höfe, Kaum war biefe Nachricht: bekannt ge⸗ 
worden, als die franzöflichen Blätter ſich mit ber ‚größten 
Seitigfeit gegen ven Vertrag erklärten, und gegen England, 
weil dieſes feit ver Julirevolution beſtändig mit Frankreich 
verbunden war, die bitterften Beſchuldigungen erhoben. Die 
franzöfijchen Dlätter behaupteten, das Frankreich durch den 
Abſchluß des Vertrags von Enjlano bintergangen worben 
fey. Dieß If ungegründet. Der Bertrag ift alleroings ohne 
Mitwirkung Frankreichs abgefchloffen worden, aber Frankreich 
Hatte ſich freiwillig von den Unterhandlungen zuräsfgezogen. 
Bon Hinterlit kann hier feine Rede ſeyn. Much fingen wir 
jeden Unbefangenen, ob die jegige Politik Englands, Dejter- 
Teiche, Preußens oder Rußlands dieſen Gharakter trage? Die 
franzöfifepeut Blätter behaupten ferner, daß Frankreich wegen 


| viefer Abſonderung Englands © 


ung erhalten, daß der 

Staatöjerretär des Aeußern, Lord Palmerfton, aus dem Mies 
nifterium abtreten müfle. Allein die Politik det Staaten riche 
tet. ſich nach ihren Intereffen. Die Verbindung Englands 
mit Frankreich feit der Julirevolution war aus der Stellung 
bervorgenangen, welche damald die Staaten bei einem Kriege 
der Principien der Verfaffungen angenommen hatten, Seitdem 
ein Krieg der Prineipien nicht mebr zu befürdgten fand, war 
diefe Grundlage der Verbindung Englands mit Frankreich zu⸗ 
fanmengebrochen ; die ferner Stellung der Großmächte mußte 
and dem neuen Intereſſen, vie Europa bewegen würden, Gene 
vorgehen. Nun trat die türfifchrägnptiiche Srreitfrage In den 
Vorvergrund. Gngland befolgte dabel fein Intereffe; dasſelbe 
war bierin von dem Interefle Franfreichs verſchieden, und 
Mlınmte mit dem ver übrigen Örofmächte überein; was Wun⸗ 
der aljo, daß ſich England hier mit ven übrigen Großmäch- 
ten vereinigt? Man erinnere ſich doch nur, wie oft in ber 
franzöfifchen Preffe die Rede davon war, daß Frankreich ſich 
mit Rußland verbinden folle. Was würde venn bie franzde 
fifche Preſſe gefagt haben, wenn England dafür Genugthuung 
hätte forvern wollen ? Das englifche Parlament wird baber 
dad Minijterlum, das bier in feinem Rechte und im mohl- 
verſtandenen Intereffe Englande gehandelt hat, aus vieler 
Beranlaffung nicht fallen laſſen. Diefe Forderungen ver 
franzöfifhen Preſſe um Genugtbuung Tauten ferner wie 
Drohungen; England iſt aber der Staat nicht, den Franke 
reiche Drohungen jchreden Könnten, ESchluß folgt.) 


Aegypten. 

Briefe aus Alerandria vie zu Livorno am 10. Auguſt 
anlangten, melden, daß der Bafcha fih geweigert babe, 
die in der Note der vier Mächte ihm vorgelegten Bedingun⸗ 
gen anzunehmen. Lord Stopforp ift mit den auf Malta 
fegelfertig Legenden Linlenſchiffen nach ver Levante abge- 
gangen. Gr lieh auf Malta für alle neuanfommenven 
Scyiffe den Befehl zurüd, zu ihm zu floffen. (2. 3.) 

Nußland und Polen, 

Die Peteröbwrger Zeitungen Gerichten: „Bor Kurzem 
it bier ver gelehrte arabiſche Scheih Mohammed bem 
Saad ben Suleiman Ayad al Tantamy aus Aegypten 
angelangt. Gr war biöher verjenige von ven Profefloren 
Kahira's, um den, in der Säulenhalle der berühmten Moſchee 
als Aphar daſelbſt, die dichteſten Gruppen wißbegieriger Jünger 
ſich Tagerten, Unter viefen befanden ſich einſt auch mehrere 
namhafte europäliche Gelehrte. Es genügt von felbigen nur 
die Namen Breönel und Weil zu nennen: jener, der geift« 
reiche Berfaffer ver Lettres sur l’histoire des Arabes 
avant‘ lIslamisme, gegenwärtig franzöflfcheer Gonful im 
Dſchidda; diefer, der grümpliche Ueberſeher der Taufend und 
einen Nacht, dermalen Profeffor der orientalifchen Sprachen 
an der Umiverfität zw Heivelberg. Beide haben ihrem ver⸗ 
ehrten Meifter den gebührenven Tribut vankbarer Anere 
fennung Öffentlih und wiederholt gezollt. Daher ift denn 
ver Name Mohammed Tantamy auch in Europa befannt 
und mit Achtung genannt. Daß jept Rußland flolz darauf 
ſeyn kann, diefen arabijchen Gelehrten fein zu nennen, ver⸗ 
dankt es dem Vicekanzler Grafen Neſſelrode, ver, bei ber 
befondern and umlichtigen Sorafaft, mit welcher er auf das 
fröhlichere Gedeihen: wer Durch ihn vor etwa zwei Decenniew 
bei’ dem aflatifchen Departement feined Miniſterlums gegtün« 
deten aſiatiſchen Sprachanſtalt flets. bedacht geweſen, einem 
mit ſolchen Abſichten in Einklang ſtehenden Vorſchlage, den 
ver Akademiter Frähm Sr. Erlaucht zu machen ſich erlaubt 
hatte, gern ein geneigtes ‘Gehör bar ſchenken wollen, und 
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Berufung, des, gelehtten Arabers am die gedachte Auftalt 
feinen, großen Verdienen um felbige bie Krane aufgejegt 
——— er dadurch zugleich einem lang gehegten Wunſche 
mehrerer Vertreter der orientgliſchen Wiſſenſchaft hlerſelbſt 
auf nie überraſchendſie Weiſe entgegen gekommen iſt. Deun 
auf die arabiſchen Studlen in. dieſem Juſtitute, das dem 
Relche für vie Miſſonen in ver Türkei und, VPerſten ſchon 
fo manche tüchtige Dragomane, und zwar aus ven. Söhnen 
ned Vaterlandes ſelbſt. geliefert, kaun der Gintritt des gelchr« 


ten Scheichs aus Aeghpten in ſelblges nicht auders ald von 


Dem, entichiedendften, wohltbätigen Ginfluffe fern; gerade wie, 
ſchon jeit deu erflen Beginne der Anflalt, die Anjtellung des 
wadern Mirfa Dſchaarfar Toptſchibaſchew es auf nie perſi 
ſchen Etuvien in berfelben geweſen if. Aber auch ſelbſt die 
gelehrten Drientaliflen der. Hauptilant, bie da in dem weiten 


Kreilen der arabijchen Literatur ſich bewegen, müſſen dem 


Grafen zum lebhafteſten Danke ſich verpflichtet fühlen, daß er 
dem Scheich Mohammed Tantarıy für Rußlaud zu gewinnen 
gewußt, infofern auch fie aus der Auweſenhelt eined ſolchen 
Zelehrten arabiſchen Philelogen hierſelbſt ſich für Ihre wiſſen · 
fchaftlichen Forſchuugen mannichfaktigen, und weſeuntlichen 
Gewinn veriprechen bürfen, 

Bon der polnifchen Grenze, 15. Aug. Faſt alle Truppen, 
die biöher im Königreih Polen flanden, find in Bewegung 
und marfchiren dem Süden zu. Die Beſatzungen ſiud für 
den Augenblif auf das Minimum rebueirt, dürften aber bins 
nen Kurzem durch neue ausgehobene Mannjchaften aus dem 
Innern Rußlands ergänztwerden. Seit der Abreije des Fürſten 
Padkewitſch glaubt man in Warſchau, daß der Krieg unver⸗ 
meidlich ſey. (U. 3.) 

Dr. Stiedrih Pech, 


Derantwortliher Webacteur, 


Courſe der Staatspapiere. 
Paris, 18. Aug. 5 p&t. 113 Br. 35 E.; 3 pCt. 79 
Br. 50E Span. —. 
Frankfurt, 19. Aug. Metall. Obligat. 5 pCt. ©. 1055 ; 
detto 4 pt. ®. 100%; "beito pCt. ©. 804 ; Bankaft. 
®. 2063; Integr. ©.504; Span. Altivſchuld 5 pGt. ©. 47. 


Königl, Hot- und Wational-Chenter. 


Sonntag den 23. Auguft: »Milhelm Tell«, Schaufpiel von 


Schiller. 





Fremden - Anzeige. 


Den 30. Auguft ſind hier anaefommen: (8. Hirfd.) HB. 
». Schönefeld, Gutöbefiger von Berlin; d’Abanicourt, Ghemifer 
aus Polen; Hourko, k. ruf. Grmeralieutenant von St. Pelerds 
burg. (8. Dahn.) Hd. Richards, Gapitän; Wilsheu und Ro⸗ 
(Schw. Adler.) DB. Behr 


gers, Partikuliers aus England, 


k. Landgerichts und Salinmarzt von Zraunftein, 63 J. alt; W. 
Moofer, Schuhmacheriehrjung von St. Wolfgang, 15 %. Alt; 
A. Barth, Lohnkutfherfneht von Memmingen, 3% J. att;'®, 
Schäfer, Büchfenmacergefell von Schmalkalden, 26 3. alt; X, 
Meitinger, Mepgerfnecht von Bleckdach, 24 I. attz (life Bar, 
Batterstöchter von Wieden, 24 I. alt. Den 20. db.: ı Her 
man, Zaglähner vom Xltichneeberg, 59 I. alt, > 


Bekanntmachungen. 


426. (34) Muſeum. 

Zum Behuſe des neuen Bibliothel:Kataloges werben bie were 
ehrlichen Mitglieder des Mufeums eingeladen, binnen 14 Tagen 
ſaͤmmtliche Bücher auf 2 Wochen eingulicfeen, weiche Sie aus 
der Bibliothek der Geſellſchaft enttehnt baden, 


| 487, (949 Gefellfcebaft des Frobfinns. 


Mittwoch den 26. Auguft, Zur Feler des allerhoͤchſten Ben 


| burtd: und Mamensfefles Sr. Majeftät des Königs, Gar 


tenunterhaltung mit beleucdhtetem Garten und 
türkifher Mufit, dann Ball im Garten« Baton, 
Aufang 7 Uhr. Bei ungünftiger Witterung findet Darmoniw 
Mufik unter den Arkaden Statt, ber Ball bieibt jcbod 
unperändert, 


425. (30) Ediftal:2adung. 

Der Wieskapelle in Sandizell ift über ein Hofjahlamts- Kapital 
beim Schuldenwerk pr. 128 fl, 24 Er, zu 24 Proc verginstich 
vom Jahr 1647 Zindzeit 1. November Cat, Fol. 2H die Urkunde 
iu Verlurſt gegangen. 

Die unbelannten Inhaber derfelben werben aufgefordert, ſolche 
binnen 86 Monaten bei bießfeitigem Gerichte vorzuweiſen, 
außerdem fle für krafttos erklärt werden würde. 

Den 20. Xuguft 1940. 

Königliches Landgericht Schrobenhauſen. 


Ramfauer, kandrichter. 


— — — — — —— 
11. Durch alle Buchhandlungen des Ins und Auslandes if 
zu beziehen: 


Han 22 uch 
Heifende in Stalien 


3. $. Weigebaur. 


Dritte, ganz umgearbeitete, febr vermehrie und vers 
befferte Auflage. 
Drei Theile 
Gr. 12. Sauber cart. 5 fl. 24 Fr. 












und Stecher, Kaufleute von Zrieftz Wacquont, Proprietär von 
Paris; Balel, Kfm. von Bremen. (G- Kreuz.) HS. Kapffı 
8. mürtemb. geb. Rath von Stuttgart; Korte, Oberlandrsgeriäts: 
Affeffor, und de Rexce, Tandgerihtsrath dor Schwelm; Gager, 
Dr. Mes. von Aarwangen; u. Golg, Partitulieer aus Polen; 
Harueben, Buchhändter von Peſth. (Stadhusgarten.) HP. 
Pulli, Afm, von Kugsburgs Edler v. Lanſer, Privatier von 
Boten; Behetmaier, Dr. Med. von Salzburg. 


Geftorbene in Münden, 

Den 17. Xugufi: K. Keferlocher b. Gärtner, 77 I. alt; 

%. Gichberger, £. Hofkutichersfohn, 25 3. alt. Denis, b.: Mi 
Aertinger, E quiess. Lottobuchhalters gattin von Rürnberg, 593. 
«it; S. kezin ‚5% I. alt; J. Lindner, b. Schnei⸗ 
Vrefrau, 95, Je alt, Din 19, dı: Dr. J. X. Jehlin, quicsc. 






betifher Ordnung alle in ten Punkte Ztatiens | 
ne ar nun mi 
&eipzig, im Auguft 1940. u 


In ber Sof. 
Münden zu haben, 
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Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät Allergnädigſtem Privilegium. 





Dienftag 


‚Ne 204. 


25. Auguft 1840. 





Teberſicht. 

PDeutſchland. Bayern. Münden, Aus der Oberpfalj. 
Nürnberg. Aſchaffenburg. Speyer. — Oeſterreich. Wien: 
Neue GOrenzverlezungen ver Montenegriner. Auch die geiſt- 
lichen Differenzen -follen in Königswarth beſprochen werben. 
— Preußen. Berlin: Das Buchdruckerfeſt verſchoben. 
Breslau. Poſen. — Würtemberg. Stuttgart. — 
Sachſen. Leipzig: Feſtliche Cröffnung der Magdeburg - 
Leipziger Bahn. — Gannover. Königl. Abweis der Pro- 
teflation der Stadt Hameln gegen Publicirung der Berfaf« 
fungsurfunde. — Sahjens Meiningen. Der Thüring'ſche 
Gifenbahnverein. — Belgien. Brüffel. Antwerpen : Beyinn 
des Rubensfeſtes. — Frankreid. Erſte Sigung des Paird- 
bofes über das Boulogner Attentat, Memoranpum Balmer- 
ſton's an Guizot im Betreff des Ouaprapelvertragd, — 
Kirdyenftaat. Rom, — Spanien. Das Geſetz über vie Ayın« 
tamientos fol nun doch verfündet merken, Das legte car« 
liſtiſche Fort eingenommen. — Großbritannien. — Würkhei, 
Den Paſcha von Aezypten follen vie Forderungen der wier 
Mächte officiell bekannt gemacht wernen. Cine militärijche 
Grpreition nach Syrien und die Blofirung von Aleranprien 
erwartet. Semlin: Der f. Ferman in einer Bollsverfamms 
fung verleſen. Ruheſtörungen. Ueberſicht der türkijch« 
Aptifchen Brage und des Standes der Duubrupel=- Allianz. 
(Schluß.) — Bufland und Polen. Petersburg: Der Kaifer 
mit vem Thronfolger nach Fiſchbach abgereist. — Kourfe 
der Stantopapiere. — Dekanntmachungen. 


Deutſchland. 
Bayern. 

Mãuchen, 24. Auguſt. Aufs freudigiie begrũßt ganz 
Bayern wieder die hohe Geburtd- und Namensfeier 
Seiner Majellät unjers allergnäpigiten Königs 
Ludwig. Tiefer Tag, ver in ſich felber ſchon die Weihe 
eines vaterlänvifihen Feſtes trägt, Das von dem Hochgeſtellten 
wie von dem Gerinziten des Volkes mit gleicher Begeiiterung 
begangen wird, erhält neuerdings durch ven erhabenen Willen 
Seiner Majeflät noch eine ganz befondere, denkwürdige Bes 
deutung. Wie der fünfundzwanzigile Auguſt des verfloffenen 
Jahres durch die Einweihung ver neuerbauten Mariahilfkirche 
der Vorſtadt Au eine ihm eigenthümliche feſtliche Nebenber 
Jiehung erhielt, jo wire auch jept die Wiederkeht dieſes Tages 
Durch ein nicht minder erfreuliche und folgenreiches Greignif 
bezeichnet, den Umzug der Ludwigs-Maximilland⸗Hochſchule 
nämlich in den neuen für jle beſtimmten Prachtbau der Lud⸗ 
wigſtraße. Damald war «8 ein Bet ver Neligion, ein Feſt 
ver ihr geweihten, aus deutſchem Grunde entiprojienen,, na⸗ 
tionalen Zunft, welches jih an die Geburts» und Namens 
feier des glorreichen Monarchen fnüpfte; dießmal it es ein 
nicht minder bebeutfanser felerlicher Act, welcher ebenfofehr 
die Wiſſenſchaft ehrt, ald Ihn, unter deſſen huldvollem 


Schute fie des regſten Lebens und Immer höheren Aufſchwun⸗ 
ges ſich erfreut. Im fchönen Doppelbunde umſchlingen ſich fo 
der fünfundzwanzigſte Auguit des Jahres Neununddreißig und 
jener des Jahres Vierzig ala eine ſichere und hocherfreuliche 
Bürgichaft für die immer reichere Entfaltung ver, einer und 
derfelben ewigen Wurzel entfproffenen Zwillingsblürhe ver 
Kunf und Wiffenfhaft — eine Bürgſchaft, wie fie nur das 
Walten eines fo erleuchteten Fürften wie König Lud wig 
gewähren kann, deffen erhabener Sinn, ebenfo heimiſch im 
Neiche des Wahren als in dem des Schönen, nach jeder Seite 
bin ermunternd, fördernd und ſchirmend mit raftlofer Thätlg⸗ 
keit wirft! — Vergangenen Sonnabend den 22. d. Mts, 
Nachts 10 Uhr flarb Hier mach längerem Leiden Hr. Anton 
Graf von Lerchenfeld, F, Kämmerer, Ritter des Verbienite 
Ordens vom Heil, Michael und Director des k. Kreis⸗ und 
Stadtgerichts, 

Aus der Oberpfalz, 13. Auguft. Das Infanterieregiment 
Gumppenberg in Regensburg zieht nach Nürnberg am 
27,2. M., und zwar im folgenden fechs Tagetouren: Hemau, 
Daßwang nebſt Paroberg, Neumarkt (Raftaz), Beucht, Ins 
Layer. — Das Infanterieregiment Albert Bappenheim in 
Amberg zieht am 29. d. M. in vier Tagen über Sulzbach, 
Hobenjtaot nebſt Herobruck, Lauf nebſt Beringersvorf, Ind 
Lager. (R.v.u.0.D) | 

Würnberg, 21. Aug. Den in viefen Blättern gegebenen 
Marfhrouten der verichievenen in’d Lager rüdenven 
Abtheilungen int ſchließlich beizufügen, daß das Ite Jägerba⸗ 
taillen von Bamberg am 30. In drei Märfchen (Bagolähelm, 
Grlangen und in’d Lager) und das Ghevauzlegerd- Regiment 
Tarid von Ansbady und Triesdorf ebenfalld am 30. In vrei 
Miärfchen (Windsbach, Kornburg und in’s Lager) aufsricht 
Nürnberg iſt zum Hauptquartier des Lagers beflimmt, und 
der hieſige Stabteommanvdant, Hr. Generalmajor v. Gas 
pers, zum Gommandanten des Hauptquartierd ernannt, 

(R.v.u.f.D.) 

Aldaffenburg , 20. Aug. Geflern genen Mittag Tante, 
auf jeinem Marjche in das Nager bei Nürnberg, das k. 
Infanterie » Regiment Wrede, — an feiner Spike unfer 
vormaliger fehr geachteter Stabteommanvant, Hr. Obriſt 
Schmig, — von Landau Hier an, und zog, von dem Dffi 
jlerScorps des k. Infanterie»Regiments Zandt, das den Kome 
menden mit feinem Muſikcorps entgegengezogen war, In bie 
Stadt geführt, nach dem Schloßplatze. Se. Mai. der König 
erfchien dortfelöft, von ded Kronpringen ER. Hohelt begleis 
tet, und gerubete, das gefammte Regiment, welches ungeachtet 
des befchwerlichen Marſches an diefem regneriſchen Morgen, 
in ſchönſter und Fräftigfter Haltung daherzog, vor Sich vor- 
fiber deflliren zu laſſen, die bayeriſchen Krieger huldreichfl 
begrũßend. Aus Darmfladt vernimmt man, daß dem Regie 
ment Wrede, bei feinem vorgeftrigen Marfche dahin, Er. 
Hoh. der Erbgroßherzog von Heffen emtyegengefaßren war, 


. aber jedenfalls zu ven ausgezeichneten gehören. 
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Moͤchſtwelcher ſich⸗ bei dem Zuge durch die heſſiſche Haupts 


jitet, in ver k. bayeriſchen Generalsuniform, zu Pferde an 
der Spige viefer Truppen befand. — Heute hat dieſes Res 
giment, welches großentheild in unferer Stadt und zum Theile 
in benadhbarten Ortfchaften einquartirt if, Rafttag. — Schon 
geflern hatte das Lanpwehrs Bataillon Aſchaffenburg die Haupt« 
wache, ſowie die Schloß s und Stadtthorwachen übernommen, 
und heute früh vor 5 Uhr fchien Das dahier garnifonirende 
Infanterie-Regiment Zanot, um ſich ebenfalld in das Lager 
von Nürnberg zu begeben, aus unferer Stadt, nachdem das 
Dffiierdcorps vefjelben geitern Nachmittag bei Sr. Maj. dem 
Könige zur Abſchiedsaudienz gelaffen worden war. Heute 
nimmt das Megiment zu Wörth, Klingenberg sc. fein Nadıt= 
quartier. — Heute Mittag traf das in das Nürnberger Lager 
zieheude k. Chevauxlegers⸗Regiment Xeiningen von Zweis 
brüden in hiefiger Stadt und der Umgegend ein. Das 
E. Infanterie-Regiment Wrede fegt morgen früh feinen Marſch 
über Heſſenthal fort. (Ay. 3.) 
Speyer, 20. Aug. Das zweite JÄgerbataillon if 
heute, wie früher ſchon bejlimmt war, von bier aufgebrochen, 
um nah dem Nürnberger Yuftlager zu ziehen, Dass 
ſelbe fegte auf der neuen fliegenden Brüde bei Speyer über 
den Rhein. — Die Senbungen aus der Pfalz zur Nürnders 
ger Induflrieausftellung find zwar nicht ſehr zahlreich, dürften 
Inöbefonvere 
befinden ſich dabei eine Schnellpreffe von Dingler in 
Zweibrüden, und verfchievdene Möbel von Kunftfchreiner Dreber 
in Speyer. — Aus dem namentlich in neuerer Zeit fehr ver» 
fhönerten und emporgefommenen Dürkheim erhalten wir 
die Nachricht, daß mar daſelbſt die Errichtung eines So olen« 
bades beabſichtigt. Beim Nachgraben, um auf die elgent« 


liche Duelle eines ſchon feit vielen Jahren ſich vafelbit bee 


finvfihen Schwefelbrunnens zu gelangen, iſt man auf alte 
Schachte gefommen, die wahrfcheinlich fchen vor dem 30jäh- 
rigen Kriege gegraben worben, dann aber während ber Kriegs⸗ 
unruhen vergeflen wurden. (Sp. 3.) 
Oeſterreich. 

Wien, 17. Auguſt. Es fol nun in allen Provinzen 
unferer Monarchie die Geudarmerie eingeführt werben, 
nachdem fich viefelbe in der Lombardei und auch im 


Südtyrol als ſehr zweckmäßig für den Schuß der dffent- 


Tichen Sicherheit bewährt hat. Man mil fie vorerfl in ven 
an Meiften durch Raubanfäle und andere Eigeuthumöver⸗ 


lehungen gefährdeten Ländern, nämlich im Küftenlande und 


= 


Königreich Ilyrien, mit Ausnahme von Kärntben, einführen, 
und fie allgemach weiter ausvehnen. —Die Montenegris 
ner haben abermals räuberifche und blutige Gränzverlehun⸗ 
gen. gegen unfer Königreih Dalmatien verübt, nachdem 


. die Regierung, Im Vertrauen auf bie zum Theil bewirkte, 
‚zum Teil im beiten Zuge befindliche Schlidytung der Grenz- 
. Etreitigfeiten, einen Theil des Militärd von dort zurüdgezo« 


‚gen Hatte. — Ju Böhmen werben, neben fo wichtigen po— 


litiſchen Angelegenheiten der Gegenwart, auch die geiftlis 
Gen Differenzen beſprochen werden, deren Erledigung 


Änsbefonvere die Beſchlüſſe des letzten ungarifchen Reichstags 


mwünjchenswertG machten. Der Garvinal Gappacini begab 
ſich bekanntlich auf dem Lürzeflen Wege von Rom nah Kö— 
nigswarth, uno dahin iſt auch ver päpfliche Nuntius Hier, 


Furſt Altieri, abgereift, um mit ven Bürften Metternidy 


. beflimmt von der Erbauung einer z 


zu conferiren. (8. v. uf. D.) 
Preußen. 

Berlin, 16. Aug Es wird jegt wieherum allgemein und 
eiten katho— 


iſchen Kirche in hieſiger Meflveny geiprochen, da die 


jegige Batholifche Kirche für die Bevürfniffe. ver Gemelnde 
nicht mehr ausreichen fol. Da Auch in dem hieſigen In— 
valivenhaufe Eatholifcher Gottesdienſt durch einen eigens dazu 
angeflellten Geiſtlichen gehalten wird, fo dürften hier dann, 
genau zu fagen, drei katholiſche Kirchen ſeyn. (pz. U. 3.) 
— Der „Weftphäl. Merkur“ fagt, er könne aus zuverläffiger 
Duelle melven, vaß am 16. Aug. zwei Stantsgefangene 
auf der Betung Weſel, wowon ver eine aus Dülmen gebüre 
tig, in Bolge einer allerhöchiten Gabinetsorore vom 10, d. 
in Freiheit geſetzt worden ſeyen. 

Perlin, 19. Auguſt. Im einer geſtern ſtatt gefundenen 
Verſammlung der Buchhändler, Buchdruckerherren und Buche 
vrudereigehülfen ift beſchloſſen worven, die Beier des Ju bis 
läums ver Grfinvung ver Buchdruckerkunſt auf ven 
25. und 26 September zu verjhieben, wobei zugleich 
einige Abänperungen in dem bereits bekannt gemachten Befl« 
Programm eintreten pürften. 

Breslau, 16. Auguf. Ihre kaiſerl. Gobeiten der Herzog 
von Zeucdhtenberg und Gemahlin find heute Nachmittag 
gegen 6 Uhr bier eingetroffen und im Gafthofe zur goldenen 
Sand abgefliegen. Sie gerubten bald nach Ihrem Eintreffen 
die Promenaden der Stadt im Augenſchein zu nehmen. Mor⸗ 
gen früh gegen 9 Uhr ſetzen Höchſtdieſelben die Reife nach 
Fiſchbach und Erdmannsdorf fort. — Der commandirende 
General Graf von Brandenburg ift nad) Domanze, und der 
Fürſtbiſchof Graf von Sedlnihki, fo wie der Oberpräſident 
von Merdel find nad; Gromannsvorf abgereiſt. 

Pofen, 16. Auguſt. Die Gabinetsorpre in Betreff ver 
Amneſtie lautet wörtlich fo: „Eingedenk des Königlichen 
Wortes der Verzeihung in der Iehtwilligen Verordnung Meis 
ned in Bott ruhenden Herrn Vaters, will Ich Hiermit allen 
denen, welche während ver Reglerung Meines Waters in 
Berfennung der ihrem angeflammten Yandesheren jchuldigen 
Treue und Ehrerbietung: des Hochverraths, des Lanveövere 
raths, der Majeftätöbeleivigung, der Teilnahme an unerlaub- 
ten Verbindungen, der Grregung von Mifvergnügen gegen 
die Regierung (Gefegeöftellen . . .) fich ſchuldig gemacht ha» 
ben, die wider fie verhängten Freihcits. und noch unvollſtreck⸗ 
ten Bermögenöftrafen, mit Ginfchlug ver ihnen auferlegten 
und noch nicht eingegangenen Unterfuchungstojten, erlaffen ; 
in Unfehung derjenigen aber, gegem welche noch nicht rechts⸗ 
kräftig erkannt if, die eingeleiteten und noch einzuleiten» 
den Unterjuchungen nieverfchlagen, und auch allen denen, die 
der Anftellungsfähigsfeit für verluftig erflärt ſind, 
ſolche wieder verleihen, Bon biefer Begnadigung und 
Abolition bleibt für jegt Jever ausgefchloffen, welcher ſich 
durch die Flucht in das Ausland ver Unterfuhung ober 
Strafvollſtreckung entzogen hat; Ich behalte Mir jedoch meis 
tere Beflimmungen über diejenigen vor, welche innerbalb 
ſechs Monaten in ihre Heimath zurüdfehren und von dort 
aus Meine königliche Gnade befonverd anrufen, Keincm 
Angefchuloigten fol vie Abolition wider feinen Willen zu 
Theil werden ; es fteht vielmehr Jedem frei, die Bortjegung 
ber gegen ihm eröffneten Unterfuchung de verlangen. Ich 
rechne auf feinem perfönlichen Dank, glüdlih In dem Gefühl, 
ein helliges Vermächtnig des Königs erfült uud an Gen 
Andenken neuen Segen gefnüpft zu ‘haben. Sand-Seuct, 
10. Auguſt 1840, An das Stantöntiniftertum. gez. Fried⸗ 
ih Wilhelm. * 

Sachſen. 

Leipzig, 18. Aug. Wir feiern heute wieder ein bedeu · 
tungẽevolies Feſt: die Gröffnung ver Eifenbahn zwiſchen 
Magdeburg und Leipzig, Seit 9 Uhr früh waren eis 
nige Tauſend Menſchen auf bemvmit fächftfchen, preußlſchen 
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» und Gifenbahnfahnen und mit Guitlanden aufgepuhzten Bahn⸗ 
- Hofe, fo wie in beffen Umgebung verfummelt, den von Mage 
deburg erwarteten Feſtzug anlangen zu fehen. Gegen 11 libr 
verfündeten Ranonenfchüfle feine Annäherung, und bald nadı= 
her entluven, von einem Mufltchor freubig begrüßt, unter 
frobem Zurufe der Menge, drei Gonvois, von fünf Dampf⸗ 
* mafchinen gezogen, fich in ver fchönen Perſonenhalle ihrer 
“auf 44 Wagen vertheilten, lebendigen Laſten. Das Material, 
welches wir heute zu ſehen befamen, ift vortrefflich, und alls 
"gemein fiel vie zweckmäßige Einrichtung der Wagen zweiter 
Claſſe auf, welche denen auf ver Leipzig »« Dredvener » Bahn 
weit vorzuziehen find. Die Nüdjahrt nach Magdeburg wird 
um 6 Uhr vor fich geben. Möchten wir bala ähnliche Feſte 
für Bahnen nah Bayern und dem Weften begeben 
können ! (X. 3.) 
Würtemberg. i 
Stuttgart, 18. Auguft. Auf das bevorichenne Mandunre 
bei Heilbronn werden große Borbereitungen gemacht. Ins⸗ 
beſondere iſt ein Kunſtfeuerwerk verfertigt worden, welches 
die größten Erwartungen erregt ; es fol am Abend veö 11. 
Septemberd abgebrannt werben, (Karlör. 3) 
Hannover. 
Hannover, 17. Aug. Bekanntlich haben der Magirrat 
und die Bürgervorſteher der Gtaot Hameln, gleich zahls 
reihen andern Gorporationen des Königreichs Hannover, 
‘weder die Broclamirung der Aufhebung des Stantsgrunnges 
fepes, noch das Zurüdgeben auf die Berfaffung von 1819, 
wie ed in dem f. Patent von 1837 erklärt wurde, als rechtö« 
giltig anerkannt, und ebenſo haben fie ſich getweigert; bie auf 
befannte Weiſe zuſammengebrachte jüngfte Ständeverfamms 
lung ald eine rechemägige Stänveverfammfung und ald com+ 
petent, über eine neue Verfaffung zu rathſchlagen ober zu bed 
fließen, irgend anzuerkennen. Deßhalb richteten fie an den 
" König vor der Publication des jept beſchloſſenen Berfafjungsds 
werts eine Petition, reſp. Proteftation, daß vasfelde 
nicht publickrt werden möge. «Hierauf iſt ihnen mu 
nachſtehender Abweis gegeben worden: „Ern ſi Yuguftac 
Der Magiftrat und die Bürgervorfteher zu Hameln werben 
aus Unferm Patente vom 6. d. M. — womit vie im völls 
gen Ginverflänniffe mit ver gefegmäßigen Stänveverfamm4 
‘ hung errichtete: neue Berfaffungsurfunde für Unfer Königreich 
zu Unferer getreuen Unterthanen pflichtmäßiner Machachtung 
Öffentlich befannt gemacht worden it — erjehen, was Wir, 
betreffend die Verfaſſungsangelegenheit bes Landes, beichloffen 
"Aaben. Hiemit findet gwar der Gegenſtand, auf weichen dit 
Bitte des Magiſtrats und der Bürgervorſteher vom 24. 9.M. 
gerichtet" war/ feine volle Erledigung. Inzwiſchen veranlaßt 
"Uns bie: auf-vem gänzlichen Verfennen ver -Pandese ud 
"Bunveögefeige beruhen de Anmaßung, womit Maglitrat und 
Burgerworſfeher ver Stadt Gameln ſich nicht entfehen haben, 
ihr verblendetes Urtheil, von ihren untergeordneten Staud⸗ 
“punkte aus, über vie Verfaſſungtangelegenhei ju verbreiten, 
Unfer gerechte Mißfaflen‘ ihnen zu erkennen zu geben. Nuf 
* befchränfte Auffaffung, ober eine feite, vorgefaßte Abficht, der 
„ beiieren Meberzeugung. und-ver Stimme dee Rechts, bei Mar 
‚vorliegendem Sahverhäftkifie, jeden "Bingeng zu verſagen 
Di die rfeheinung erlären, sap, während Wir unabläfie 
f übt geweſen find; die Verfaſſungsan gelegenheit, gang ter 
duch Unfere Prochamatioh vom 10. September vw. I. ur 


“ Öffentlichen Kenntnif gebrathten Erwartung "ber beuitfchen 


Bunde sverſammlung· gemäß > zu sorkrien ‚tin nachdem d 
Unfer"Streben zum Heil Unſerer geliebten Unterthanen 9 
dem glücklichſten Griolgesgefrönt: worden iſt, einzelne Corpo⸗ 


rationen/ denen das ihnen mie ‚gntzogeng Rehiczufteht, einen 


Deputirten zur allgemeinen Stãändeverſammlung Behuf Wahr⸗ 
nehmung ber verfaffungsmäßigen ſtändiſchen Befugniſſe zu 
erwãhlen, fich micht gefcheut haben, im offenen Wiverſpruche 
mit den zur Berathung der Verfaffungsangelegenheit allein 
ermächtigten Ständen und mit den Wünſchen ver großen 
und verfläntigeren Mehrheit Unferer getreuen Unterthaten, 
Uns die Bitte vorzutragen, einen Weg zu betreten, welcher 
nur zum offenbaren Verderben und zu Zeriwürfniffen alles 
Art Hätte führen Einnen. Wir hegen die zuverfichtliche Er⸗ 
wartung, daß ver Magiltrat und die Bürgervorſteher ber 
Stadt Hameln ven ihnen durch vie neue Verfaſſungsurkuude 
auferlegten Pflichten unmangelbaft nachlommen, und vaß 
nicht einige unter Unſeren Unterthanen in die bedauernöwerthe⸗ 
Nothwenvigkeit Uns verfegen werben, die ganze Strenge ber” 
Geſehe gegen verfaffungswidrige Nenitenz eintreten zu laſſen. 


Hannover 6." 
Sadhfen- Skleiningen. 
Meiningen, 11. Aug. Die in Sachen ber tbüringie 


fhen@ifenbahnen hier verfammelt geweſenen Regierungsd« 


Gommirfarien find ſchon vor mehreren Tagen nad ihren 
Aufenthaltsorten zurückgekehrt, um, wie man hört, ihren vefp. 
Negierumgen über die Mefultate ihrer bisherigen Berathungen 
Bericht zu eritatten, neue Juſtruetionen einzubolen, und jos 
dann am 15. d. M. wieder in Geiha zufammen zu treten. 
Die Details der Berathnngen und Beichlüffe werden für jebt 
noch geheim gehalten, jo wiel verlautet inzwijchen, daß in ven 
Hauptpunften die größte Einhelligkeit der drei Regierungen 
ſich kund gegeben, und die Bereinigung derfelben zum Zweck 
der Anlage einer norp-fürlichen nnd ofl«weitlihen Gentral« 
bahn nunmehr feiten Beftand gewonnen hat. Die Stiftung 
biefes thüringifchen Gifenbahn-Bereins wird in der 
Gefchichte ver veutichen Eiſenbahnen und ver weutichen Ju⸗ 
duſtrie überhaupt Epoche machen, ja jie it ein Creigniß vom 
europäifcher Beveutung, infofern der ganze Gontinent in wie» 
fen Unternehmungen interefiiet it. Ju Anfehung ver Aus 
füßrungsweife foll noch nichts entfchleven ſeyn; erft in Gotha 
dürfte vieje wichtige Frage zur Verhandlung und Enticheivung 
fommen. (U. 3.) 
Belgien. 
Brüfel, 14. Auguſt. Der Tumult, ber bier vor 3 
Tagen in einem Wirthähaufe Hattgefunden, und einem unferer 
Bolizeiagenten das Leben gefoflet hat, if eine Folge der allzu 
groben Rahficht, womit man gegen die zweldeutigſten 
Judividuen ber unterſten Claſſe verführt, die unter Berufung 
auf Das im der Verfaſſung garantirte Affociationdrecht. ifre 
Zufammenkünfte in Schenken halten und eine wahre Propa= 
ganda- der antiſocialſten Grundfige zu begründen fuchen, 


‚Kats, deſſen Verhaftung den nächſten Anlaß zu biefem Zus 


multe gegeben, fland au der Spike eines fogenannten Hand« 
werfervereind, und hielt regelmäßig Reden gegen vie höheren 
Elaffen, beſonders gegen Glerus und Kirche, milchte St. 
Simoniftijche Broden über Gütergleichheit und vergl, Gineln, 
uno hatte ſich einen Anhang gebildet, der ihn wie eine —* 
corte umgab. 


Anlw erpen, 15. Auguſt. Das zweihundertjäührigl⸗ 

Feſt zu Rübens Ehren Katie heute begonnen. 

————— dieſen Morgen dieſe große Felerlichkeit. 
as 


Artillerie 


faugs regneriſche Weiter. hat ſich aufgcheltert , und 
die Vorbereitungen nähern. ſich ihrem Cude. Auf fait allen 


‚Bligen und in den Hauptſtraßen erheben ſich in diefem Aus 


genblick kuͤnſtlerlſche Denfmale von einer fehr ſchönen Wir« 
‚kung.. Die Beleuchtung werfpricht dieſen Abend glänzend. zu 
werden. Bi ö ⏑ Gran J WG. 2) 
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Frankreid. 

Paris, 18. Auguſt. Heute hielt ver Pairshof feine 
erfte Sigung. Im derfelben übergab ver Iuflzminifler dem 
Kanzler die k. Orvonnan;, wodurch dem Pairthof das Bou— 
logner Attentat zugewiefen wird. In geheimer Eigung 
erklärte ſich Hierauf der Bairshof für competent zum Grfennts 
niß über diefed Attentat und übertrug das Verhör der Ans 
geflagten und Zeugen dem Kanzler, welcher zu dieſem Zweck 
ſich den Herzog Decazes, den Grafen Portalis, den Baron 
Girod de l'Ain, ven Marſchall Grafen Gerard und Herrn 
Verſil beigefellte. — Die Fonds ſinken wieder. — Die 
niederländifche Regierung hat den Handelsvertrag 
wit Frankreich beilätigt und Hrn. Thiers das Großkreuz des 
Löwenordens ertheilt. Hr. Rochuſſen erhielt das große Vand 
der Ehrenlegion. — Wegen der Angelegenheit Louis-Bos 
naparte'd wurden 89 Verhaftbefehle ausgeftellt; inige ver 
davon Betroffenen find aber flüchtig, andere find bereits frei⸗ 
gelaflen. Es jiten noh 76 im Gefängniffe, darunter bie 
Mannfchaft der Gity of Cdinburgh. Einer der Gefangenen, 
Oberſt Laborde, erflärtin öffentlichen Blättern, er fey fein 
dider alter Herr, fondern befige noch feine volle Kraft und 
wiffe mit vem Gäbel gut umzugehen. Gr batte fich bei Au⸗ 
fterlig ausgezeichnet und die alte Garde auf Elba befehligt. 
Der-Bole, deſſen Arm aus dem Schultergelenfe abgenommen 
wurde, iſt in voller Geneſung. Ale für ven Prozeß erfor 
derlichen Beweisftüde find zu ven Acten genonımen und nach 
Barid geſchickt worven ; darunter auch der Feine Hut, dem 
Louis Bonaparte eine fo magijche Gewalt ſcheint beigelegt 

haben. — Geftern fand im ber Gorbonne die jährliche 
Breisvertheilung an die Börlinge ver Gollegien 
von Paris und Verfailles flatt. Unter ven Zözlingen, welche 
Brelſe erhielten, war ver älteile Sohn Victor Hugod. — 
Yu 2yon wurde vorigen Sonntag vie von Foyatier ges 
goffene Bilyfäule Jaequard's, Erfinder des nach ihm be⸗ 
man Webſtuhls, auf dem Plage Sathomay feierlich ein« 
gem. — In Betreff ver Map. Kaffarge fit ein oberil« 
richterliches Greenntnig erfchienen, " Der Appellationshof ver⸗ 
warf zwar das Verlangen der Laffarge um Aufſchub des 
Brosefies hinſichtlich des Diamantenviebflahls, erflärte aber, 
dap vie Appellation fuspenjio gewefen fey, wodurch alfo das 
in contumaciam gefälte Urtheil der Zuchtpoligei von Prives 
annulirt wird. Diefer Proceß wird ſonach erneuert; bie 
Debatten find auf den 20. Sept., alfo nach Beendigung ded 
Griminalprocefles, anberaumt. 

* Paris, 19. Auguſt. Zum erflenmale flimmt heute der 
„Gonflitutionnel” auch gegen deutſche Blätter einen empfind« 
lichen Ton an, indem er es fehr Übel zu nehmen ſcheint, daß 
das Berliner politifche Wochenblatt kürzlich unter ver Aufe 
fheift: „Gallus cantat“, fehr gerinafhägig von ven fran« 
zoͤſtiſchen Nüfungen gefprochen und geäußert hatte, fie- ſeyen 
nichts als eine augenblicliche Pefrievigung, die man dem 
Nationalitol; geben wolle. Gerade ſolche Äeußerungen, eben 
fo unflug ald infolent, feyen geeignet, ven Nationafftolz zu 
teigen, und wenn fie ſchon im Munde von Franzoſen vers 
legend feyen, fo würben fle eine wahrhafte Beſchimpfung im 
Munde des Auslänvers, und glicdyen einer Gerausforberung 
des Mationalgefühls, welches fie abzuläugnen ſuchen. — 
Sammtliche Mitgefangene Louis Bonapartes, mit 
Ausnahme des Oberſten Boljin und des Polen Omwinsti, 
melde verwundet ju Boulogne blieben, find in Paris 
eingetroffen. Es find 74, davon wurden 17 in vie Con—⸗ 
elerzerie, die Uebrigen nach St. Pélagie gebracht. — 
Lie Alg. Zeitung enthält ein Memorandum einer dem 
Botſchafter Frankreiche in London zu machtiuden 


Mittheilung von Seite des Gtaatöfecretärs ber 
auswärtigen Anglegenbeiten3hrer grofbritan 
nifhen Majefät, in melden es nah Anführung ver 
Gründe zum Abſchluß des Viervertrageß beift: „Inden 
die vier Höfe die Convention unterzeichneten, konnten fie nicht 
anders als das lebhafteſſe Bedauern fühlen, ſich in einer we⸗ 
ſentlich europäiſchen Angelegenheit von Frankrelch momentan 
getrennt zu finden, Diefes Bedauern ward aber vermindert 
dur die wiederholten Erklärungen, melde vie 
franzdfifcde Regierung ihnen machte, daß fie regen 
den Vergleich, zu deſſen Annahme vie vier Mächte Mehemed 
At zu vermögen wünjchten, nichts eingumenven habe, 
daß in feinem Ball Eranfreih ven Maafregeln 
fi wivderfegen werde, welde die vier Höfe in 
Uebereinftimmung mit dem Gultan für nötbig 
erachten würden, um bie Ginmwilligung des Paſcha's von 
Aegypten zuerlangen, und daß ber einzige Beweggrund, wel⸗ 
her Branfreicy abhalte, ſich bei dieſem Anlaß den übrigen 
Mächten anzufchließen, in Rückſichten verſchiedener Art be» 
ſtehe, welche es ver frangöfiichen Regierung unmöglich machen, 
an Zmwangsmaafregeln gegen Mehemed Ali Theil zu nehmen, 
Die vier Höfe hegen demnach bie gegründete Hoffnung , daß 
ihre dießfalfige Trennung von Branfreih nur von furzer 
Dauer fern, und die aufrichtig freundſchaftlichen Berbindune 
gen, weldye fie mit Frankreich zu erhalten jo lebhaft wünfchen, 
auf feine Weife flören werde; überbien wenden fie ſich in⸗ 
Hämig (avec instance) an die frangöfifche Regierung, um 
mwenigftend ihre moralijche Unterjtügung zu erlangen, wenn 
fie auch eime materielle Diitwirfung von ihr nicht heifen dür« 
fen, Der Einfluß ver franzöflfchen Regierung in Alexandria 
ift mächtig. Könnten demnach vie vier Höfe von ber Freunde 
ſchaft ver franzdfiichen Megierung nicht hoffen und fogar 
verlangen, daß file jenen Ginflug bei Meheme Ali zu dem 
Zweck aufbicte, dieſen Paſcha zu vermögen, daß er die Ber» 
gleichsbedingungen aunehme, die ihn vom Sultan werben 
vorgefchlagen werben? — Wenn die franzöfifche Regierung 
auf dieſe Weife wirkfam beitragen könnte, den Verwickelungen 
in der Yevante ein Ziel zu fegen, fo würde dieſe Regierung 
einen neuen Aufpruch auf die Dankbarkeit und die Achtung 
aller Freunde deößrievend erlangen.“ Miniſterium des Aus 
wärtigen am 15. Jull 1840, (Bekanntlich dem Tage rd 
Abſchluſſes des Bertragd.) i 
| Airchenſtaat. 

Kom, 15. Aug. Geſtern gegen Abend kam Se. Heilig⸗ 
feit ver Bapft von Caſtel Gandolfo Hier an, und flieg im 
feiner Sonmerrefidenz, win Palaſt des Quitinals auf Monte 
Gavallo ab. Heute Vormittag verfügte ſich S. Heiligkeit nad 
der feſtlich aefchmüdten Kirche S. Maria Maggiore, we er 
afifirend mit allen hier anmefenden Garbinälen und Bijchd- 
fen ver Heiligen Meſſe beimohnte, nach deren Beendigung er 
von der Loggia wiefer Kärche im vollen Oruate feinen apo= 
ſtoliſchen Segen an die zahlreich verfammelte Gemeinde er» 
teilte, währenn die entfernten Kanonen ber Engelöburg durch 
ihren Donmer den Augenblick diejer feierlichen Handlung über 
Stadt und Land verfündigten. Mit mir können alle in der 
Kirche gegenwärtig Gewefenen als Nugenzeugen verſichern, 
daß das gefunde, Eräftige Aubſehen des heiligen Vaters nichte 
zu wünſchen übrig läßt. Heute Abend gedenkt der Vapſt 
nad) feinem Sommerfig in Caſtel Gandoifſo zurüdjufchren, 
wo bie erfrifchende Landluft fo wohlthätig auf feine Gejund« 
heit eingewirft hat. \ (4. 3) 


panien. X Ar 
MAadrĩd, 11. Aug. Es iA außer Zweifel, dah der Des 


Beilage Uro. 86 zur Mündener Politiſchen Beitung vom 25. Auguft 1840. 
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fehl eingetroſſen if, dad Geſe üher die Ayuntamien- 
t08 zu verkündigen. — Das lehte Bollwerk ver Carliſten, 
dad Fort el Callado de Alpuente im Königreich Valencia, 
iſt jegt im Die Hände der kgl. Truppen gefallen. Es ge 
lang dem Commandanten der Linie am Mio Blanco, die Be— 
fagung, als jie eben ven Play räumen wollte, theild gelans 
gen zu nehmen, theils zur Ergebung zu nöthigeu. Es ſind 
169 Wann, darunter die Cabecillas Tallada und el Prinado, 
18 Dffiziere und 2 Belopreviger, Man hofft, bald auch des 
Auführers, Marco, ſich zu bemächtigen. Der Obergeneral 
hat ven Beichl gegeben, daß vie ganze Beſatzung, for 
wohl die, welche ſich ergeben haben, als die, welche gefangen 
genommen wurden, wegen ihrer hartnädigen Weigerung, den 
Indult anzunehnen, hingerichtet werden ſolle. — In 
Madrid Hat fih ein Gewerbeinſtitut gebildet, das den 
Zweck bat, den Aſſociationsgeiſt in Spanien zu beleben, den 
Gewerbejleiß zu fördern und neue Wuternehmungen bei ver 
Üteglerung zu vertreten, 
Großbritannien. 

SKondon, 17. Aug. Es Heißt, der Gontre-Momiral Eir 
Eharles Adam, Schwager des Lord Minto, erften Lords 
ber Admiralität, werde an Sir NM. Stopfords Stelle ven 
Oberbefehl über vie Floötte im Mittelmeere erhalten 
und feine Flagge an Bord des Linienſchiffes Queen von 110 
Kanonen auffteden. Der Stanvard hält es für unpaſſend, 
wenn biefer wichtige Oberbefehl einem jüngern Offizier , der 
ſich noch nie im praftifchen Dienjte auszeichnet, übertragen 
werde. Der Standard glaubt, Sir Ch, Adam würde dieſe 
Stelle einzig feiner Verwandtſchaft mit dem eriten Lord ber 
Apntiralität verdanken. Der Bruder des Letzteren, Gontres 
Admiral ElTtor, gleichfalls ein jüngerer Admiral, iſt zum 
Dcerbefehlähnber der Expedition gegen China ernannt. — 
Die Elegg’she Lufteifenbapn bei Wormmoon 
ScerubbB (eine Erfindung, über bie wir unfern Leſern bereits 
einen umfänvlichen Bericht mitgetheift Haben) warb vor rinis 
gen Tagen von zwei deßhalb ernannten Regierungscommiffä« 
ren, Sir Breverie Smith und Profeſſor Barlow beaugenfcheis 
nigt, die, fo wie mehrere gleichfalls anweſende ausgezeichnete 
Ingenieure und Praktiker, ihre vollfommene Zufriedenheit mit 
viefem „neuen großen Ergebniß der praktiſchen Philofephie 
(jo nennen vie Engländer die Mechanik)” ausvrüdten. Die 
Wagen fheinen bei ihrer Zurüdlegung von 30 Meilen In 
eier Stunde gfeichfam wie von Bauberkraft getrieben, und 
daß Auge, dad an das ſchwere dampfende Gerumpel der auf 
allen anvern Gifenbahnen üblichen Locomotive gewöhnt fit, 
fan nicht fatt werden das Schaufpiel diefer kaum wahrnehm⸗ 
baren, eben fo einfachen als gewaltigen Kraftentwidlung zu 
bewundern. „Diefe Erfindung“, fat die Times, „wird, wie 
alle ähnlichen, auf Wiverfpruch ftoßen, und mit ven VBorurtheis 
len und Intereffen einer Menge von Menjchen zu kämpfen 
haben, aber wir zweiiehn wicht, daß fie zulegt und zwar in 
nicht langer Zeit zur allgemeinen Anwendung gelangen wird. 
J— essen — er, Namens Gar⸗ 
zeit, m ‚Glend, als er das Wimmern feiner 
Kinder nach Brod nicht mehr ertragen konnte, denfelben 
£audanum gegeben und felbft ſolches genommen hatte, aber, 
nebſt feinem älteften Kinde, genefen war, mährend dad jüngite 
au Gifte ftarb, zum Tode ft, jedoch von ver 
Jury der fol. Gnade empiohlen. — Die Nepealafjorias 
tiom bielt unter VBorfig Hrn. M'Elellands und unter Ans 
weienheit O'Gonnell's am 10. Aug. in ver Dubliner Korn- 
halle eine große Berjammflung. Nachdem ring bedeu⸗ 


tende Anzahl frifcher Mitglieder aufgenommen worden war, 
erhob ih DEonnell zu einer Rede Über die neue Mus 
nieipalsGorporationsbill, vie er im ihrer jegigen 
von ven Lords Herrührennen Geſtalt für eine neue dem iris 
ſchen Volke amjetbune Beleldigung und für einen neuen 
Bewezgrund zur Auflöfung der Union erklärt, — Der minis 
fterielle Globe“ macht auf vie zahlreichen Betitionen 
aufaerffam, melde aus allen beveutenden Handelsſtädten 
des Yanned, inöbefondere aus Mancheiter, London, Leeds, 
Liverpool und Briſtol ſchon am Ende des vorigen Jahr bei 
der Regierung eingegangen find, und unter volldändizer Billie 
gung der minifteriellen Politik in viefer Angelegenheit, eners 
giſche Mabregeln gegen die chineſiſche Regierung 


wünjchen. 
Türkey. 

Konftantinopel, 5. Auguſt. Was hier in dieſem Augen⸗ 
blick vorgeht, ſcheint nicht Vielen befannt zu feyn, Kein ver 
trograder Schritt darf mehr in den Beichlüffen, welche von 
den vier Mächten in London gefaßt worden find, erwartet 
werden. Demzufolge wird übermorgen ein türkiſches 
Dampfboot nah Ulerandrien abgeben, an deſſen Bord 
fich ver Muflefchar im Departement ver auswärtigen Ange- 
legenheiten, vormaliger Botſchafter am faij. öfterreichiichen 
Hofe, Rifaat Bey, in Begleitung von je einem Gommife 
fär ver vier Bertragsmäcdte einjchirfen wird, um vem 
Paſcha von Aegypten ven Willen ver Hohen Mächte 
und Die peremtorifche Brift fund zu thun, binnen mels 
er derſelbe den gefaßten Beichlüffen nahzutommen hat. 
Zugleich mit Rifaat Bey gebt Yiman Reiſi als Prortencoms 
miffär nach Aegypten ab, um vie türkifche Flotte zu 
revindiciren und nad Konjtantinopel zurüdzuführen. 
Diefer it zugleich Ueberbringer eines allerhöchſien Amn ec» 
fiefermang für Mannfchait und. Dficiere ver genannten 
Flotte. Diefe Amneſtie if unbedingt und eritredt ſich auf 
Ale mit Ausſchluß von drei oder vier Staböofficieren, an 
deren Spige der Extapudan Paſcha Ahmed Fewzi gemannt 
iſt. Die vegfle Thätigkeit herrſcht im Arſenal, un eine 
militärifhe Erpevition nah Syrien il im Werf. 
Denn der dortige Aufitand iſt nicht gänzlich unterbrüdt, und 
die unfäglichen Graufamfeiten, welche vie äghptiſchen Kannie 
balen an den Chriſten und ihren VBrieflern in Syrien auös 
üben, find nicht auf die theilweiſe bezwungenen Giuwohner 
des Libanond allein, wo ihre Herrſchaft noch nicht völlig 
hergeſtellt, zu beziehen; fie erftreden fich auch auf alle Stäote, 
die nicht den minveften Geiſt der Unruhe verjpüren ließen. — 
63 wäre vergebens, den Eindruck befchreiben zu wollen, den 
die Kunde von vem Abfchluffe des Londoner Vertrags über 
die orientalifche Braze auf die Pforte gemacht. Die freubige 
Verwirrung, die im Palais des Padiſchahs herrfcht, bürgt 
dafür, daß der Inhalt des Vertrags den Erwartungen ber 
Pforte ensfpricht, ja die feither gebegten Hoffnungen übertrifft. 
Nie kam eine frohe Botſchaft zu gelegenerer Zeit als in vie» 
fen Augenblick, wo das gefährlichite aler Gomplotte theils 
durd Zufall, theils durch die Geſchicklichkeit ver türkiſchen 
Voligei entpedt worden war. Der Verrath Chos rew Pa— 
fch ais unterliegt feinem Zweifel mehr, Die Partei, deren 
Haupt er If, ließ bei feiner Verhaftung den Muth nicht 
finfen ; fie wollte vielmehr, angereizt durch ägyptiſche und 
abenvländifche Agenten, ven vorgebubten Coup ausführen, und 
ed war bereits Tag und Stuyve zum Beginn des Unterneh- 
mens feitgefegt. — Nah Briefen aus Alesandrien vom 
6. d. erwarieie man eine Blofizung der Stadt won 
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Seite ver Engländer. Der Paſcha beſichtigt alle Feftunge- 
merke, felbit die Nationalgarde ifl in der größten Thätigkeit, 
und längs der ganzen Küjte find die Truppen u 


Ueberficht der türkiſch-ägyptiſchen Frage und 
bes Standes der Duaprupel- Allianz. (Schluß) 
Die franzöjifhen Blätter behaupten ferner, Frankrelch dürfe 
von der Erledigung der türkifhsägppeifchen Streitfrage nicht 
ausgeſchloſſen werden; es waͤre dieß eine Berlegung feiner 
Ghre; es würbe aus dem Range ber europälfchen Großmächte 
beruntergevrüdt vworrden. Uber bat Frankreich dieſe feine 
Stellung nicht freiwillig Herbeigeführt? Wie kann ver Bertrag 
eine Verlegung feiner Ehre enthalten, da es felbit von deß⸗ 
falfigen Verhandlungen freiwillig zurüdgetreten it? Außer 
dem würbe Sranfreih, wenn es auch nicht an den Maf- 
tegeln gegen jeinen Günftling Iheil nähme, darum doch den 
Rang einer Großmacht nicht verlieren. Die Beireiung Grie⸗ 
chenlands wurde auch ohne vie unmittelbare Mitwirkung 
Deſterreichs und Preußens durchgeſetzt; die Iwansmaßregeln 
gegen die Niederlande im ver niederländiſch-belgiſchen Frage 
wurden auch ohne die Mitwirkung Deiterreichd, Preußens 
und Nußlands unternommen; ed it noch Niemand einge- 
fallen, darum zu behaupten, daß dieſe Mächte dadurch auf 
ven Rang von Großmächten verzichtet Hätten. Die frangölie 
jchen Blätter behaupten endlich, Frankreich könne dem Paſcha 
unter feiner Bevinzung feinen Schyug entziehen. Allein Frank 
reich hat den Polen, ven Italiänern und ven Spaniern, die 
ed auch nach ver Zulirevolution beyünftigte, aus Bejorgnih 
vor einem allgemeinen Kriege feinen Schug entzogen; ſollt⸗ 
ed jeßt dem entierntern Paſcha von Uenypten unter dieſer 
Bedingung feinen Schug gewähren wollen? Wichtiger ald 
dieſe Verhandlungen ver Breife if, daß das franzdſiſche 
Diiniterium ven Befehl ertheilt hat, wie Flotie um 10,000 
Matrojen, 6 Linlenſchiffe, 13 Fregatten uud 9 Dampifchiffe 
ju vermehren, und daß ed gegen 100,000 Mann der Dispo» 
nibeln jungen Mannſchaft aus ven Jahren 1836 und 1539 
ju ven Bahnen ruft. Dadurch nimmt die Frage eine ernſtere 
Beſchaffenheit an. Wir wollen nicht läuguen, daß der Ab⸗ 
ſchluß des Vertrags Branfreih im höchſten Grade unange- 
nehm fenn müfle; denn theild wird der Bajcha von Aegyp- 
ten, den e3 biöher beiländig unterlügt hatte, ungeachtet ver 
Begünfligung Franktelchs nun doch unterworfen; theild, uud 
dieß iſt vor Allem wichtig, flieht nun Branfreih in dieſer 
Brage vereinzelt, uno verliert, von den übrigen Großmächten 
getrennt, im dieſer Frage feinen Einfluß. Wir Halten jedoch 
feine Nüftungen nur für eine Demonjtration, um dem Paſcha 
von Aegypten zu zeigen, was es Alles zu feiner Beſchühung 
übernehme, und um die übrigen Mächte Europa's zu einigen 
Aenderungen in dem DVertrage zu bewegen. Wir glauben 
fe, daß trog diefer drohenden Rüſtungen der Briede werde 
erhalten werden. Unſere Gründe vazu find folgende: Erſtens 
it es zu offenbar, daß die vier großen Mächte, England, 
Defterreid), Breugen nnd Rußland, hier ganz in ihrem Rechte 
gehandelt Haben, Ale fünf Grozmächte vereinigten ſich zu 
einer Gonferenz; den Grunpfag, daß die Angelegenheit durch 
eine DVermittelung ver Großmächte erledigt werde, hat Fraut« 
reich aljo zugegeben, Frankreich, welches erkannte, daß feine 
Anjichten nicht durchgefegt werden Fönnten, trat von den 
Verhandlungen zurüd, und die übrigen Mächte einigten fich 
zu einem Beſchluſſe. So wuͤnſchenswerth die Einftimmigkeit 
ver europäifchen Mächte. bei allen großen politifchen Bragen 
it, jo kann doch Frankreich nicht verlangen, daß bei dieſer 
Brage feine Anjicht ven vier Mächten gegenüber befolgt werde, 
Zr denn Frankreich ver Gebieter Guropa’d, der Den übrigen 


Proßmädhten feine Anſicht aufzubringen hätte ? Es berriche 
freili in dem Mathe ver europäijchen Gronmädhte feine Eut« 
ſcheidung nad Mehrheit der Stimmen; aber nimmt Franke 
reich an den Beichlüffen ver übrigen Großmächte Beinen An 
teil, fo werben fie ohne Frankreſch volljogen, An ven Maße 
regeln zur Unterprüdung ver Revolution in Neapel, Gare 
dinien und Spanien nahm England auch keinen Antbeil, und 
fie wurden ohne England volljogen. Diele Grundſätze find 
fo einfach, daß Frankteich bei ruhiger Erwagung die Une 
bidigkeit feiner Forderungen früher oder fpäter ſelbſt erfennen 
muß. Zweitens iſt es ven europälſchen Mächten ſeit Been⸗ 
digung der großen Kriege gegen Frankreich durch ihre Weis“ 
heit und Maäßigung noch immter gelungen, auch bei ver» 
wickelten Berhältnijien ven allgemeinen Frieden au erhalten, 

Es IR ihnen dieß bei dem Kriege Rußlandé geren Die Kürkel, 
und ‚bei den ſchweren Verwickelungen nach der Rulirevolution 
geglüdt ; es Lüge ſich daher im Allgemeinen ſchon borfen, 
daß ihre Mäpigung und Weisheit Mittel finden werde, den 
übereilten Maßregeln Frankreichs gegenüber ven Völkern das 
Ungluck eines Krieges zu erfparen, fo lange dieß ihre Selhfle 
ſtaͤndigkeit und ihre Ehre nur immer geflatten. Drittens it 
«8 im höchſten Grade unwahrſcheinlich, daß Frankreich es 

wirklich unternehmen wolle, mit vler Örofmächten Krieg an⸗ 

zufangen, von denen fat jede einzelne ſtark genug it, ihm 

das Gleichgewicht zu halten. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 

maßte ſeine Flotte bald im die Hände Englands fallen ; aller 

Wahrſcheinllchteit nad würden feine Heere dem vereinten 

Veeren von Deſterteich, Preußen und Rußland nidt wiver« 

Reben können. Was früher, zur Zeit der franzöſ. Revolu - 

sion, geſchehen iſt, kaun jeht unter ganz veränderten Vers 

haltu fern ſich nicht wiederholen, Zwar gibt ee Falle, wo 
Staaten auch der grögten iebermacht Troy bieten müffen ; fo, 
menn die ganze Gelbiljkinvizkeit und vie ganze Ehre eined 
Volles auf ven Spiele fteht; allein vieh iſt bier, wo es fi 

um elaen Zwei handelt, mit dem Frankreich übereinjlimmt, 
um die Crhaltung der Türkei; bier, wo die Verſchiedenheit 
nur in ven zu erjreifenden Mafregeln beruht, ob der Paſcha 
größere.oder kleinere Theile von Syrien erhalten, und 06 
diefe Mafregeln mehr oder weniger mit Zwang ausgeführt 
werden jolen ; bier, wo Fraukreich unbeſchadet feiner Ghre 
und ſeines Nechts die Ausführung Anderen überlaſſen Einnte; 
bier iſt dieß durchaus nicht der Ball. Vlertens jcheinen auch 
die übrigen Mächte die Verhältuiſſe von dieſer friedlichen 
Seite anzufeben, denn troß ven, daß die Nachricht von den 
franzöf. Ruſtungen bereits Gefannt iſt, finden weder In Enge 
land, noch in Deilerreich, noch in Preußen, noch in Rußland 
bis jeht irgend Maßregeln zu Nüflungen flat. Die Regie 
rungen diefer Staaten müſſen daher ven Bruch ded Friedens 
nicht für fo nahe bevorjichenn Kalten. Nach unſerer Anfiche 
wird ber Frieden ferner erhalten werben. Den übrigen Mäch⸗ 
ten, die vollkommen im Ihrem Rechte gebanvelt Gaben, wird 

es durch eine mit der gehörigen Kraft verbundene Mäßigung 

fhon gelingen, fh, bei ver großen Weisheit ver dermaligen 

hoͤchſten Verwaltung ‚des franzöjliihen Staats, auch mit dies 

fer Mache ſelbn zu vertäudigen. Sollte aber, was wir je« 

doch gar nicht für wahrfcheinlich halten, ein allgemeiner euro⸗ 
päifcher Krieg gusbrechen, jo müßte, nad) der Lage der Vers 
hältniffe, das Meer, Italien, und vorzüglich die deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Grenze ver Hauptſchauplatz vesielben werden. Außer 
Dejlerreich und Preußen würbe aljo auch das Übrige Deutſch⸗ 
land in venfelben vermidelt werden, Nun! Im Bertrauen 
auf unfer gutes Recht, und auf den großen Gott über und, 
würde Deutſchland im Kampfe fer zufammenitchen. Die 
Ftage, ob Elſaß und Lothringen für Deutſchland wieder ge- 


1191 


wonnen, ober ob die Rheingrenze noch einmal durch die Ge» 
walı der Waffen dem gutem vdeutfchen Rechte abgenommen 
werben jollen, vürfte ſich dann ebenfalls erledigen. Allein 
auch ohne einen allgemeinen Krieg hat diejes Creigniß doch 
{don bedeutende Wichtigkeit genug, indem die biöherige Ber- 
binvung Englands und Branfreichd, melde aus einem Kampfe 
der Prineipien hervorging , zerfallen, und in biefer türfifch 
äypptifhen Frage eim anderes gegenfeitige® Berhältuig ver 
europäifchen Staaten bervorgetreten iſt 

Secmtin, 6. Aug. Die ferbifhen Angelegenheis 
ten fichen ‚noch immer beim Alten, erſt am 3.0.M. wurde 
der ferbifchen Bolkdverfammlung auf der großen Wiefe 
Kaja Burma, außer Belgrad, we auch bie erfie Zuſammen ⸗ 
kunft des Muffe Efſendi mit dem Fürſten Diichael — und 
uicht wie ed früher verlautete, im Garten des Alai Beg 
— Statt fand, ver faijerlide Fermamn verlefen. In 
diefem Berman befichlt der Sultan dem Bürflen: „an ver 
dent ferbifchen Volke in Gnaden verfichenen Yanbeöverfaffung 
nicht einen Buchladen zu ändern, im Ginverfländniffe mit 
dem vom Sultan beflimmten Senate zu regieren, die In eini⸗ 
gen Krelfen ausgebrochenen Unruhen, deren Zweck — den 
Fürflen Miloſch als Rathgeber dem jungen Fürſten zur Seite 
zu fellen — aud dem Eultan bereitd hinläuglich Gefannt 
it, zu Millen, vie Rädeleführer der vorgefallenen Unruhen 
der aufgeflellten. Kommiſſlon, deren Vorfiger der Laiferliche 
Staatörard Muſſa Efendi, ver. Chosrew Paſcha von Belgrad 
und der ferbifche Agent in Konjtantinopel, Unticd, zur Uns 
terjuchung auszuliefern.“ — Nachdem nun ber kaiſerl, Ber- 
man gelejen war, trat der Metropolit, Peter Ivanovich, vor 
die Berfammlung mit der Frage: „ob Jemand aegen den oben 
ausgefprochenen Faiferlichen Willen etwas einzuwenden babe %* 
und Alles beugte ſich vor dem Falferl. Commiſſär, dankend 
für die kalſerl. Gnade; — nur zwei der Anweſenden, vie 
neu einzefegten Minifter der auswärtigen und Innern Ange- 
legenheiten, &, Brotics und Zwetto Kajewick, kamen dem 
Muſſa Efendi mit Unzufriedenheit entgegen. Ihre mündlichen 
Klagen, die fie erhoben, wollte der Gommiflär nicht aunch- 
men, weshalb fie fi 3 Tage Brit zur fchriftlichen. Ueber 
reihung nach Topezivere erbaten, — Um 4. d. Di. wäre es 
In Xopezidere beinahe zu einem Blutbade gefommen; 
man wollte nemlich alle in Zopezivere anwefenden Abyeord» 
neten zur Unterfchrift der Klageafte, die Viele vermeigerten, 
jwingen, wodurch ernſte Auftritte berbeineführt wurden, — 
Nun iſt bis Heute, den 6., als den zur Leberreichung anbe— 
raumten Tage, noch Feine Klagefchrift an den Muſſa Efendi 
gelangt. — An allen den vielen Umtrieben fol, wie vor 
lautet, vie Fürſtin Ljubicza, Die den Muſſa Efendi mit 300 
Durkaten und einem gofpgeflidten Heinde nicht gewinnen 
konnte, viele Schul tragen. Junerhalb acht Tagen war Bel 
grad zweimal alarmirt; ſtarke Vatrouillen durchiireifen ale 
Gafen, die Ihore find immer gefperrt und neben den auf 
den Wellen der und ber Stadt aufgejlellten Kanonen 
brennen die Yunten, — Die Nuheftörer äußerten, nur 
der Top des Wucſies, Petroniewics, Garafchanin, Simics, 
Aheovorsvich, Nenadovich und Tenfa Stephanovich, Fönne fie 
von Untergange befreien, und einmüthig war auch die Bei 
ſeiteſchaffung der Genannten befchloffen, als glüdficermeije 
das Unternehmen noch bei Zeiten emtvet und die geeigneten 
—— gegen folh eine graufame Handlung eingeleitet 


(gr. 3.) 
Rußland und Polen. 
Bi. — — — * Se. —— der Kaiſer 
r ronfolger haben vorzeſtern früh von 
Zarſtoje · Selo aus die Reife in einige Innere — chen 


angefeten. Bei Nowgorod wird der Kalfer M Über das 
vom Generallieutenant -Mabokog- befehligte Grenadiercorps 
halten, darauf Moskau und Kiew befuchen, bei welcher Stadt 
mehrere große Manöver flattfinden, werden. Ob Höchitviejele 
ben auch dießmal Warſchau wieder befadyen, iſt noch unbe⸗ 
flimmt, Als Ziel dieſer Reife wird das Schloß Fiſchbach 
In Schlefien bezeichnet, woſelbſt Se. Majeflät feine eriauchte 
Gemahlin die Kaiferin empfangen werden, um fe hierher zu 
bezleiten. Im den erſten Tagen des naͤchſten Monats hoffen 
wir die hoͤchſten Hersfchaften wieder hier zu fehen, 
’ (Br. St 3.) 


Dr. frierih De, 


Derantwortlicher Wedarteur, 


Esurfe der Staatspapiere. 

London, 15. Aug. Confols 90% }. 

Paris, 18. Aug. 5 pEr. 113 Br. 35 6.; I pt. 79 
Br. 50 C. Span. —. 

Amfterdam, 13. Auguſt. 24 pEt.: 5%; 5 pt. 997; 
Kandb.: 22,4; Syud. 4} pCt: 904; 3% pGk.: 754. 
Spät. oflind.: 9644; Arboind: 225; Bafl: —; 5 yGt, 
Metall: 102}. ' 

Branffurt, 20. Aug. Metall. Obligat. 5 pCt. ©, 106; 
detto 4 pt. ©. 1004; betto 3 pr. ©. 804; Bankalt. 
G. 2062; Integr. ©. 50,%; Span. Ativfchulv 5 pCt. ©. 4}. 

Wien, 20. Auz. Staatoſchuldverſchreibungen zu 5 put. 
in EM, 1035; vetto zu 4 pCt. in GM. ——; detto zu 
3pEt. in EM. —; Banf- Aktien pr. Stud — — in CM. 


* Aöuigl. Hot- und National-Cheater. 


Dienſtag den 25, Auguſt. (Bei beleuchtetem Hauſe): „»Guido 
und Ginevra«, große Oper mit Ballet von Haleoy. 








Fremden - Anzeige. 

Den 21. Auguſt find bier angefommen: (@. Hirfd.) HH, 
Gebrüder Dembowski, Gutsbefiger von Warſchauz Bapley, Mar 
jor von London. (G. Hahn.) Hr. Baron v. Bonar von Reut⸗ 
lingen. (Schw. Adler) HB: v. Koönen, k. preuf, Band: und 
Stadtgerichtadirector von Erfurt; v. Herbert, Fabrikbeſiger, und 
Ppretiner, Privatier von Klagenfurt. (G. Kreuz.) HH. Lübert, 
Stabtgerihtsratb, und Forſter, Oberiandesgerihtsrath von Bree⸗ 
lau; Dutt, Profeſſor von Königsberg ; Graf de Luder, Propr- 
von Paris, (Stahusgarten.) Hd. Dr. Glemann: #, k. dr 
fentt., Agent von Innabruck ; Meder, Maler von Karlsruhe. 


Geftorbene in Münden. 


Den 19, Aug.: I. Bang, Kaufmann, 57. alt; K. Schleich, 
Inſpector im militaͤr. topograph. Burcau, 52 3, alt. Den 20.: 
3. Uebelader, quiesc. 2, Banbgerichtöäctuar von Aichach, 93 I. 
alt. Den 21,; 8. Lebſche, Zimmermannsfrau, 70 I. alt. 
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Bekanntmachungen. 


426. (36) Muſeum. 
Zum Behuſe bes neuen Bibtiothek⸗Kataloges werden die ver— 





ehrlichen Mitglieder des Muſeums eingeladen, binnen 14 Tagen 


füntmttihe Bücher auf 2 Wochen eingulicfern, welche Sie aus 
der Bibliothek dee Geſellſchaft entiehnt haben. 


— — — — —rs — — r— — t — 
- 427, (6) Geſellſchaft des Frohſinns. 

Mittwoch den 26. Auguſt. Zur Feier des allerhöchften Ge: 
burts: und Namensfeftes Sr. Majrftät des Königs, Gar: 
tenunterhaltung mit beleudtetem Garten unb 
türtifher Mufil, bann Ball im Garten-Salon. 
Aunfang 7 uhr, Wei ungünfliger Witterung findet H dem onte 
Mufit unter -den Arkaden Statt, der Ball bleibt jedoch 
unverändert. 


435. Todes : Anzeige, 


Es Hat der göttlichen Vorfehung gefallen, unfern innigſt 
geliebten Gatten, Bruver und Schwager, 


Anton Grafvon Serdenfeld, 
Königl. Dayer. Aämmerer, Areis- und Stadtgerichts- 
Ditehter, Bitter des Eivil-Werdienftordens vom hl; Michael, 
im SAften Pebensjahre an einerfungenvereiterung heute Nachts 
40 Uhr, geflärft durch die Tröftungen ver heiligen Meligion 
aus einem thätigen Wirfungöfrelje in ein beijeres Leben ab» 
zurufen, 

Diefen für uns unerfeglichen Verluſt bringen wir unfern 
verehrten Verwandten und Freunden zur ſtenntniß, und bitten 
für den Verflorbenen um frommes Andenken, für und aber 
bei unferm tiefen Schmerze um flille Theilnahme, 

Mündgen den 22. Auguft 1940. 

Katbarina Gräfin v, Lerchenfeld, geb. 
Pfiſter, als Gattin, mit ihrem unmündigen 
Kinde. 

Philipp Örafv. Lerchenfeld, 

Eönigl. bayer. Kämmerer, Praͤſident 


des königl, AppellationsGerichts als 
für Oberbayern, 
Max Graf von Lerchenfeld, Brüder, 


önigl. bayer, Kämmerer, Oberft 

des Infanterle-Megiments König, 
Leopolpine Freifran v. Neubeck, ges 

Gräfin ». Lerhenfelo, Witwe, als 

Schweſter. 

Im Namen der übrigen Verwandten. 

Die Beerdigung findet Dienſtag den 25. Auguſt 
Abends 5 Uhr vom Leichenhauſe aus mit Flambeaux, und 
der Gotteövient am Samftag ven 29. Auguſt um 11 
uhr In der Metropolitans Pfarrkirche zu U. 2, Frau flatt 
— — — — — — 


424. (26) Gin grofer- Fourgon mit Cabriolet, faſt neu, iſt 
billig zu verkaufen. Das Nähere Theatiner Schwabingerfivaße 
Aro. 9, 











S Befauntmachung. 

Stuttgart. Eobſander Asphält-Brfelifihaft.) Die erfreu: 
liche Ausdehnung des Gefhäfte und die daraus ſich ergebende 
Rotkwendigkeit, zum Behufe der ſchaelleren Ausführung ber 


Der 
ag. 20 fe, 


423 





im Ill. Rayon 3 fl. 39 fr. In 


der Mindener Yolitifen Zeitung iR halbjährig 3 f. Für Auswärtige im I Hayon ag: 
Münden abonnirt man ſich in ber Expedition, ] i Neo, ©. 
wärtige belieben ſich an die nöchftu Pofimter zu wenden, — Jnſerate werden für den Baum eine Peritzeite mit 4 ie 


eingehenben Aufträge," bei unferm Hauptagenten größere © - 
unterhalten, haben den Berwaltungsansfchuß: veranlafßt, — * 
tocol dom 7. Juli, zu beſchlieben, daß eine neue Einzahlung von 
20 fl, per. Actie am 4. September d. I. geieiftet werden folk, 
Judem wir, die verehrlichen OP. Actionäre von dieſer Veſchiuß⸗ 
nahme in Kenntnip fegen, erlauben wir und, der Orbnung wegen, 
auf das. Yröjubig aufmerkfam zu machen, weiches in den $. 3 
und 4, Abſchaitt Ill. der Statuten, in Bezug auf die pünktliche . 
eelſtung der Einlagen auszeſprochen if, 

Bei diefer Veraulaffung glauben wir unfern verehrli . 
Actionäten zu ihrer Beruhigung mittheiten zu Air lee 
marttſchreieriſchen Ampeigen und Acußerungen gewiffer Agenten 
anderer Geſellſchaften und die armſeligen Bemühungen berfelben, 
die Güte unferes Materials zu verbächtigen, unſerer Geſellſchaft 
bie jegt noch teinen Rachtheil gebracht haben; den beften Beleg 
dafür liefert wohl die Rothwendigkeit einer. neuem Ginzahlung 
als Folge der immer; größern, Ausdehnung. unferes Geidyäfts und 
der ung von allen Seiten zulommenden Aufträge, Wenn man 
uns jedod zum Vorwurf machen follte, daß wir auf ſolche Xeufz - 
ferungen, oder auf Anzeigen, wie j. B. im Scwäb. Merkur und. 
namentlich in dem Granffurtes Journal nom 20. Mai d. 3., 
gefhwiegen haben, worin es nämlich heißt: »Der Asphalt von 
Ztavers ſey ein Wergprobuck, befgleichen erweistih nur in ben 
Dinen von Seyffel gewonnen werde,« — wonach alfo dem % 
cum die Meinung beigebracht werben follte, daß der Lobſanner 
Abphatt entweder gar kein natürliches Product fen, ober doch 
den Genannten am Güte nachſtehe, fo können wir zu unferer 
Rechtfertigung hierauf nur antworten: daß wir eb bisher umter- 
der Würde unferer Geſellſchaſt hielten, eine ſoiche grobe Ignoranz 
zu berichtigen. Da jebod) gewiffe Agenten ber Neucatellenien: 
ſellſchaft fü außerdem in neueſter Zeit die gemeinften Umtriebe- 
gegen- unfere Producte erlaubt haben, fo ſahen wir und veranlahts 
in einer. eigenen, demnaͤchſt im Druck ericheinenden Abhandlung, 
das verehrliche Publicum, meldyes fi für Asphalt: Arbeiten ins, 
tereffirt, ſowohl hierüber, als auc Über unfer bisheriges Wirken, 
feinen Erfolg und feine Anrrtennung aufzuklären. — 

Weber die Beftandrheile, Vorzüge und Dauerhaftigkeit unjeres 
Materiats, weiches fich durch befondere Elaſticitaͤt und Fähigkeit _ 
auszeichnet, hier vorerft etwas Weiteres zu fagen, halten wir 
daher für überfläffig, zumal da die großartigften Arbeiten, 
in allen bedeutenderen Städten bes füdfichen Deutſchlande 
ausgeführt wurden, als thatſaͤchtiche und augenfcheinliche Beweiſe 
feiner Zweckmaͤhigkeit fprechen, und die Zeugniffe der angefehenften 
Baubehörden Wärtemberg’s, Bayern’s und Baden's, die wir in 
jener Abhandlung mittheilen werben, dieſes auf das vollſtaͤndigſte 
beurfunden. Wie erlauben uns nur no, als einem Beteg, daß 
in Frantreich unfer Product in ganz gleicher Gathegorie ſtehend 
mit jenem aus den Minen von Seygel anerkannt iſt, vorläufig 
anzuführen, daß die beiden Actien:Getellihaften von Lebſann und 
Seyſſel, ſich ſchon feit längerer Zeit zur Vermeidung ber unans 
genchmen Goneurrenz bewogen gefunden haben, . die gemeinfc. : 
liche Anwendung ihrer beiderfeitigen Producte in ganz Frankre 
einer einzigen Agentidhaft (den PH. Jagou u. Gomp. in 
unb Straßburg) zu Übertragen, welche ermächtigt ift, je 
dur die Entfernung ber beiden Bergwerke von dem Dr 
Amvendung die Preife ſich höher oder miebriger ftellen, 
eyſſeler Asphalt zu gebrauchen. = 
ſchon vor Jahre und Tag mit Hp. Dournay uud 90 
Lodſann für Deutfchland zu contrahiren, welchet Katrag 
unfere Gefeitichaft ſchon begründet war, abgemiefen | 

Die Direction 
der Lobfanner Asphalt⸗Geſellſchaft, 
Profeſſot Goustin, Heiarich Blad, ⸗ 




















Münchener Politifcye Beitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnädigftem Privilegium, 





Mittwoch 


NE 205. 


20. Auguft 1840. 





Heberfidt. 

Pontfhland. Bayern. Münden: Geburtd- und Na» 
mendfeier Seiner Majeftät des Könige. Aſchaffenburg. — 
Breußen, Berlin. Köln: Erklärung des Domsapitels, vie 
Müdtehr des GErzbifchofs betr. Poſen: Freude über die Am» 
neſtle. — Hannover Göttingen: Wagner an Blumen- 
bach's Stelle berufen. — Freie Städte. Frankfurt. — 
Frankreich. — Großbritannien. Der Herzog von Beaufort 
fol zum Bicefönig von Irland werden. Der Erzbijchof von 
Auam erklärt fih für Aufhebung der Union, — Gürkei, 
Nach) Cypern fol Munition und ein Corps Albanefen ger 
ſchickt worden feyn, — Aegypten. Mehemed Ali zum Aeußer⸗ 
ften entſchloſſen. — Griechenland. Athen, — Pünemark. 
Kopenhagen. — Schweden und Morwegen. Stodholm. — 
Eourfe der Staatspapiere. — Behauntmadungen. 


Deutſchland. 
Payeın. 

“ Münden, 25. Auguſt. Schon am früben Morgen 
verfündigten heute Kanonenſalven im Herfömmlich fefllicher 
Weife ven Anbruch des hohen Geburtd- und Namend- 
fees Seiner Majefät unfers allgeliebten Kö« 
nigs Um 10 Uhr begann das feierliche Hochamt in ber 
Metropolitanfirche zu U. X, Braun, welchem vie f. Miniſter 
und Staatöräthe, die Hoffläbe, höhern Givilbeamten un» der 
Magiftrat beimohnten, um ven gerührteften Dank für pas 
fegensreiche Wirken des gütigfien Landesvaterd, und bie heißes 
fin Wünfche für Allerhöchſtſein und des ganzen Königlichen 
Hauſes ungetrübted Wohlergehen zum Throne des Herrn 
emporzuſenden. Die höhern Militärchargen verſammelten ſich 
am halb 10 Uhr unter Ausrückung und glänzender Paradirung 
des Linienmilitärd und ber Landwehr zum Gottesdienſte in ver 
Et. Michaels⸗Hoftirche, woſelbſt auch Se. E. Hoh. ver Prinz 
Karl anmwejend waren. Alle übrigen Stadtpfartkirchen waren 
gleichfalls mit einer vichtgevrängten Menge von Anvächtigen 
gefüllt. Gime des Tages würdige Feier bilvet vie Trans 
ferirung ver Hochſchule In ven für fie beflimmten 
großartigen Neubau ver Ludwigsſtraße, welche Heute dem 
Programme gemäß flattfindet, und über vie wir morgen das 
Weitere nachträglich berichten werden. Abends wird im fol. 
SHoftheater Halevy's Oper Guido und Binevra bei ber 
Teuchtetem Haufe gegeben. In allen größern und Fleinern 
geſellſchaſtlichen Cirkeln ver Hauptſtadt fehlt es nicht an ſin⸗ 
nigen Veranſtaltungen zur herzlichen und heltern Begehung 
des jedem Bayern fo theuren Feſtes. Die zur Vorfeler des⸗ 
felben geftern Abends von vem f, Muflfmeifter Stred in 
Neuberghaufen veranftaltete muflcalifhe Production, bie 
mit einem brillanten Feuerwerk ſchloß, war zahlreicher als 
irgend eine frühere befucht. Die Vormittags 11 Uhr von 
der f. Akademie der Wiffenfchaften geflern gehaltene 
Sigung wurde durch die Orgenwart Er. Exc. deo f, Mis 


nifter& bed Innern, v. Abel, mehrerer Hrn. Geſandten und 
vieler ausgezeichneter Fremden und Gelehrten beehrt. Nache 
dem Hr. Öcheimerath dv. Schelling biefelbe mit einigen 
der Bepeutung des Tages angemeffenen Worten eröffnet, hielt 
Hr. Gonfervator famont einen anzlehenven und belehren« 
den Vortrag über das neuerrichtete magnetifche Obfervatorium 
der k. Sternwarte, deffen ſchon mehrfach in dleſen Blättern 
Grwähnung gefhah. Zum Schluffe wurven die Namen ver von 
ver k. Akademie in diefem Jahre neugewählten und von Sr. 
Maj. dem Könige beftätigten auswärtigen correfponpirenven 
Mitgliever bekannt gemacht, und zwar Folgende: Ihomas 
Graham in London, Wild. Weber in Göttingen, Dr. 
John Lindley in London, Georg Biddell Airy in 
Grenwih, Br. W. Siebold in Leyden und Garl Guflav 
Garus in Dresden. — Geflern Abends find Ihre Mai, 
die Königin von Sachſen zum Befuche Ihrer durchlauch⸗ 
tigften Mutter in Biederſtein angefommen, wo fpäter auch 
den Vernehmen nah Se. Maf. der König von Sachfen ein» 
treffen wird, 

Aldhaffenburg, 22. Auguſt. Das feit vorgeftern dahler 
und in der Umgegend im Duartler gelegene k. Chevaurlegers⸗ 
Regiment Leiningen unter dem Commando des «Herrn 
Obrijten Erben. v. Hependorf verfammelte ſich Heute früß 
um 9 Uhr über der Mainbrüfe und zog dann in unfere 
Stadt ein, wo auf dem Schloßplage Se. Mai. ver König 
in Begleitung Er. k. Hoh. des Kronprinzen daſſelbe in 
größter Parade vor fich deſiliren zu Taffen gerubeten, Die 
dort verfammelte große Bolfämenge bewunderte die ächt mis 
litärifche Haltung ver Fräftigen Mannfchaft ſowohl ald vie 
vortreffliche Zucht der ſchönen Pferde. Das Regiment ſehte 
ſich hierauf jogleih in Marſch nach Heffenthal. (Ach. 3.) 


re 
Berlin, 20. Aug. Am 18, d. Abends um 7 Uhr flog 
das von anderen Gebäuben entfernt lebende Laboratorium 
des Privatſeuerwerkers Dobermont vor dem Dranienburger 
Thore in vie Luft, Es Hatte ſich im vemfelben eine Mafete 
bei ihrer Anfertigung entzündet, von ver fich das Feuer an⸗ 
deren Beuerwerföförpern und dem zur Arbeit vorhandenen 
Bulvervorrath mittheilte. Die in dem Laboratorium befinde 
lichen 4 Arbeiter retteten fich durch die Flucht und kamen 
ohne Beſchädigung davon; dagegen bat ein außerhalb des 
Laboratoriums befchäftigt gewefener Artilleriſt durch die Ex⸗ 
ploſion einen Beinbruch erlitten. (Pr. St.-3.) 
Köln, 20. Aug. Die Hiefige Zeitung enthält folgende 
Erflärung, welche ver Mevaction, wie dieſelbe bemerft, 
„aus zuverläfliger Duelle“ zur Veröffentlichung mitgetheilt 
worben iſt: „Es haben ſich feit einigen Tagen Gerüchte bier 
verbreitet, und wie Grenzen ver Stadt bereitd weit überſchrit⸗ 
ten, ald widerſehe fich das hleſige Domcapitel ver Rüd« 
kehr des Hrn, Erzbifchofd in die Erzdiöceſe, und hätten 
deßhalb Eonferenzen unter dem Borfige eines hohen Bramten 
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dr Protien, Abſfimungen und Ausſcheldungen se. ſtattge ⸗ 
habt. " Wie widerſinnig dieſe Nachreden auch immer klingen 
mögen, fo ſcheinen fie doch geeignet, Wahn und Erbitterung 
unter dem Volke zu erzeugen. Zur Gntgegnung wird deß— 
wegen hiermit erklärt, vaß an biefen von wer Arglift erdich⸗ 
teten und ausgeftreuten Gerüchten und Varianten auch nicht 
Gin wahres Wort ik“ e 

Pofen 18. Auguft. ‘Die Zahl derer, welche in unſerer 
Provinz bei ver Ammeftie betbeilige it, ſey es auch nur 
hinſichtlich ihrer Nebabilitation, beläuft fi ficherlih auf 
mehrere Hunderte. Beſonders betrifft dieß eine ſehr 
große Anzahl von Polen, welche megen ihres Ueber⸗ 
tritis nach dem Köuigreiche Bolen ‚während ver legten Mer 
volution zur Unterjuchung gezogen und mit ven geſetzlichen 
Strafen belegt waren. Kaum verbreitete fich unter unferm 
Dublifum vie freudige Nachricht, daß vorgeftern vie aller 
böchte Eabinetöorpre, welche Verzeihung für ale politifchen 
Vergehen brinat, bier eingetroffen ſey, als fich fofort vie leb— 
hafteſte Theilnahme überall fund gab. Sobald ver Abend 
angebrochen, gab eine allgemeine Illumination ber Stadt 
die Freude ibrer Bewohner fund, denn bis im vie Heiniten 
Gaſſen und entfernteften Vorflänte war fall jedes Haus aläu- 
zend erlzuchtet, (A. 3.) 

Hannover. 

Hannover, 19. Aug. Das neue Criminalgeſetzbuch 
-für dad Königreich Hannover tritt mit dem 1. Novbr, 1840 
in Kraft. Dasjelbe it unter dem 8. d. M. von Er. Maj, 
dem Könige fanctionirt und durch die auögegebene Nr, 29 
der Geſetzſammlung mit Patente verfündigt worden. (9.3.) 

Böltingen, 20. Auguſt. Die Univerfität bat eine neue 
Acquiſitieon in vem Vrofefor Wagner aus Erlangen ge 
macht, welcher jegt feine förmliche Zuſage erteilt Hat, und 
fhon Michaelis Gier eintreffen, und an Blumenbacdhs 
Stelle Vorlefungen über Phyſtologie, vergleichende Anatos 
mie 6, halten wird, (X. 3.) 

Freie Städte, 


Frankfurt, 20. Aug, In den nächſten Tagen tritt einer 
der beiden noch auf ver Gitapelle in Mainz figenden po⸗ 
Titifhen Gefangenen von Hier die Neife nach Noro« 
amerika an, da ihn der Senat zur Deportation begnadigt bat. 

i (Br. St.-3.) 
&rankreid). 

"Paris, 20. Aug. Der „Moniteur“ fhreibt: „Mehrere 
Sournale haben behauptet, daß Hr. v. SainterAulaire 
von Paris mit der Miffion abgeyangen fey, ven öflerreichle 
fchen Hofe die Vermittlung Frankreichs anzubieten, und daß 
dieſe Miſſion fehlgefchlagen Habe. Dieje doppelte Behaup- 
tung if vollkommen falſch.“ — Der König und die Kö— 
nigin famen von Galaid Montag Abends zu Boulogne 
an, wo fie mit größtem Entbufiasmus empfangen wurden. — 
sr. Öuizot war am 15. Abenos wieder in London an» 
gefommen. — Am 18. fegelte Gontre-Apmiral Baron Hur 
gon an Bord des Linienichifis Triton von Toulon nach ver 
Levante ab, — Es heißt, Gr. Berryer were vor dem 
Pairshofe die Vertheitigung Louis Bonaparte führen, 
— Der englifche Kriegöfekretär, Hr, Babingtoen Macaulay, 
iR aus London in Paris eingetroffen. — Die Rüjtungen zu 
tem Feldzuge in Algier, der gegen Ende Septemberö 
beginnen foll, werden eifrig betrieben. Auch Abd-el⸗Kader 
züftet ih Gr kann und 15— 20,000 Reiter eutgegenftellen. 
Auch Lüfter von Neuem ven heiligen Krieg in der ganzen 
Negentichaft und, dem Verbote des Kaiſers zuwider, auch in 
Marokko predigen, Die Kaufleute von Marolko ſchicken ihm 
Kriegkvorraͤthe. 
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Paris, 21. Autuftr Das „Iourmal des Debata“ fuch 
heute diesalgemeine Entrüſtung, die“ der Lonvonervertrag ir 
Frankreich hervorgebracht habe, dadurch zn erflären, daß 
Frankreich in demjelben eine neue Goalition ver Mächte gew 
gen feine Principien, Injtitutionen, feinen vemofratifchen Geif, 
feine Revolution und feine nationale Regierung wahrzunche 
men glaubte. Dieß eigentlich Gabe die große Bewegung ber 
Gemüter in Frankreich veranlaßt, nicht ver Vaſcha oder der 
Orient, der dem Bol viel zu ferne liege. Alle Blide Härten ſich 
vielmehr fogleich dem Rhein zugewendet, von wo man einen Ans 
griff vermuthete. Hätten die Mächte dagegen wirklich nichts wel⸗ 
ter im Sinne, ald die Vacification des Drients, fo fen an feine 


N ernftliche Störung des Friedens zu denken. — Ueber die unerwar⸗ 
tete Landung ded Königs in Galais heißt es In einem Schrel⸗ 


ben aus Boulogne vom 18. Aug.: Welcher Tag! Wilde 
ergreifenden Gemüthöbewegungen! Der König nady Boulogne 
abgegangen und durch einen Sturm in ven Hafen von Ga» 
lais geworfen, ven er nur durch einen Zufall erreicht, ber 
beinahe ein Schiffbrum if; das Erſtaunen des Volks, das 
an die Gegenwart des Könige nicht glauben konnte; die 
Angft derjenigen, die vom Hafen von Boulogne ven „Beloer" 
wieder in hohe Ser neben fahen, und unter viefen erfchrode» 
nen Zufchauern Die Königin, von allen Befürchtungen einer 
Gattin, Mutter und Schwerter gequält. Dann der König, im 
Calais einziehend, umgeben ‚von feinen Söhnen, begleitet, 46» 
tragen fo zu jagen von dem Zuruf einer ungebeuern Menge; 
die Nationalgarde fich im Eile verfammelt und wor dem Kde 
nig die Revue paſſirend; emblich die Ankunft ver Königin zu 
Calals, und ver Abgang nach Boulogne, mo die Kamille 
eine Aufnahme fand, ir welcher alle-Gefühe zugleich ihren 
Ausdruck fanden — dieß iſt in wenig Worten der Verlauf 
ded 17,0 M. — 
Großbritannien. 


Fonden, 18. Aug. Durch Aomiralitäte-Erlaß vom 17. 
Auguſt find zwei Vice-AUpmirale und 37 Contre— 
Admirale, welde ‚außer Metivität geweſen waren, zu 
activemDienfte berufen worden. — In Irland iſt des 
Befehl eingetroffen, dad 19. und 38, Regiment zu ausmärtie 
gem Dienſte, wahrfcheinlih in Gibraltar, abgeben zu laſſen. 
Irland it fo ruhig, daß ed noch mehr Truppen entbehren 
fönnte, — 68 geht dad Gerücht, ver Herzog von Beau— 
fort fole Hatt des Lord Gbrington zum Bicekönige von 
Irland ernannt werben. In Irland wurden zum erſten 
Baron des irischen Schablammer » Gerichte Hr. Maziere 
Bradp, zum Attorney-⸗General Hr. Big ot, zum Solicitors 
General Hr. R. Moore ernannt, — Lord Ffrendh und 
einer feiner Brüder, der Fatholijche Erzbiichof von Tuam, Dr. 
Mac Hale, baden fi für O'Connells Blan, die Inion- 
aufzulöfen erflärt. — Die Bonds find Heute auf die Nach- 
richt hin, daß Apmiral Stopford von Malta abgeſegelt 
fen, etwas gefunfen. Conſols 90. 

Türkey. 

Gonſtantinopel, 6. Auguſt. Der „Deſtert. Beobachter“ 
enthaͤlt folgende Beſtätigung der Nachricht von Abſendung 
Rifaat Beys nach Alerandrien: „Durch einen am 4. 
d. M. hier eingetroffenen Kurier hat das ottomaniſche Mi— 
nifterium von der am 15, Juli in London zwlicden dem 
Bevolmächtigten der Höfe von Deiterreid, Rußland, 
Großbritannien und Preußen, und jenem der -ottos 
mannifchen Pforte im Bezug auf bie ägyptiſchen 
Angelegenheiten unterzeichneten Convention vie offleielle 
Anzeige erhalten. In Folge einer hierauf am 6. d. Mits. 
Statt gefundenen großen Rathsverſammlung erhielt der the 
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maltge Botfehafter am kaiſerl. diterreichifchen Hofe und Staats- 
tath im Departement der auswärtigen Angelegenheiten, R ls 
fa at Bey, ven Auftrag, fih nah Aleranpria zu verfügen, 
am, im Namen des Eultand, dem Paſcha von Aegupten die 
Beringungen zu eröffnen, welche Se. Gohelt, im Einverſtäud⸗ 
niß mit ven gedachten wigg Höfen, ihm zur Beendigung der 
mit vemfelben obwaltenden Gtreitigfeiten zu gewähren be- 
fohloffen haben. Rifaat Bey bereitete fich vor, unverzüglich 
auf einem türfifchen Dampfboote nach feiner Beſtimmung 
abzugeben.” 

Konftantinopel, 5. Auguſt. Der nad Alexandria 
abgehende Bevollmäcdtigte ver Pforte, Rifaat Ben, 
foA mit den ausgedehnteften Injtructionen verfeben ſeyn, und 
wie ernſt es gemeint ij}, der ihm anvertrauten Miffion Nady« 
druck zu geben, möchte daraus erhellen, daß ein Corps Als 
Banefer und eine bebeutende Menge Munition nad 
Cypern geſchickt werben follen, um dann weiter verwendet 
zu werden. Man weiß, daß der Aufitand in Sprien größ- 
tentheild unterbrüdt worden; man glaubt aber, daß wenn vie 
Syrier in Erfahrung Gringen, weldye Unterflügung der Pforte 
zn if, und wenn fie inne werden, daß ein türfijcher 

Ögeorbneter nach Aleranpria gegangen, um Mebemed Ali 
den feſten Willen ver Pforte kundzuthun, Syrien feiner Herr« 
ſchaft zu entreifen, die Infurrection mit erneuerter Kraft aufs 
Iodern, und der Urmee Ibrahim Paſcha's gefährlich werden 
dürfte. Die Flotten Englandg und Frankreichs find nach 
den letzten Berichten aus Smyprna in fortwährender Bewe⸗ 
gung, und feinen ſowohl ſich felbft gegenfeitig zu beobach- 
ten, ald auch ihre Aufmerkfamfelt auf die Anorbnungen des 
Vicckoͤnlgs gerichtet zu haben, (9. 3.) 


Aegypten. 

Alerandrin, 6. Auguſt. Das Dampfboot Bapin tft am 
27. Juli mit Hrn. Gugen Berier am Borb nach Toulon 
abgefegelt. Her Perier ift mit der feiten Ueberzeugung abge» 
teiöt, daß man vom Vicefönig nichts erlangen könne, — 
Man ift überzeugt, daß bei dem erften thätigen Ginfchreiten 
des Mächte gegen Mehemed Ali Ibrahim unverzüglich nach 
Konſtantinopel vorrüden werne, Ale feine Freunde und 
Schmeichler in Konftantinopel muntern ibn dazu auf, Es 
wäre dad größte Unglück, welches Mehemed Ali treffen könnte, 
Seine Stellung iſt troß ber Maffe von Truppen und Mate 
rial Auferft ſchwach, venn die Truppen find fchlecht organi- 
firt und das Material it ebenfalls im fchlechtem Zuſtande. 
Auch die meiſten Schiffe des Paſcha find in ſolchem Zuftanve, 
daß bei dem Salutſchießen zehn Mann fortwährend befchäfe 
tigt find, um das Waller herauszupumpen. Wie follte dieß 
auc anders ſeyn fünnen, da die Officiere wenig oder gar 
nichtd von ver Nautik verftehen? Der Admiral ſchmaucht ven 
ganzen Tag mit untergefchlagenen Beinen feine Pfeife und 
notirt die im Ganal von Mahmudie over in Arie anfommen« 
Kibne, mit Getreide. Gin ägyptiſcher Gapitän ber Marine 
Außerte ſich daher: dag, wenn die Gnyländer nur mit zwei 
Kriegsſchiffen angefommen wären, um fie anzugreifen, ihre 
ganze Flotte verloren nemefen wäre; denn Miemand weiß, mas 
er machen fol; deßhalb würde die Verwirrung allgemein 
frpn. — Die GG. Cremleur und Montefiore find hier eine 
getroffen. Lepterer murde dem Paſcha durch Obrift Hodges 
vorgeſtellt; Gr. Gremieur wird durch Hrn. Cochelet bei ihm 
eingeführt werden, Hr. Debmesloiſe bat feine Unterfuchung 
in Damaskus beendigt; er pflichtet ganz ver Meinung des 
franzöfifchen Viceconſuls, Hrn. Ratimenton , bei, und hält 
Daher die Anſchuldigung gegen die Juden für Gegründet. 


(*. 3.) 


Griechenland. 

Athen, 13. Auguſt. Die gelehrte Welt Hat einen grofe 
fen Berluft durch den am 1. d. dahier erfolgten Tod des 
berühmten Archäologen, Ottfrie Müller, Profeffors an 
der Univerfiät Göttingen, erlitten. Derfelbe befand fich be« 
Fanntlih fon mehrere Monate in Griechenland und benügte 
dieſen Zeitraum, um die wichtigften Orte biefes claffifchen 
Landes zu beſuchen. Sein letzter Ausflug war nad) Delphi; 


dort bemühte er ſich Die Infchriften der Ueberreſte des Tein⸗ 


pels zu ſtudiren, bei welcher Veicyäftigung er fich in feinem 
Gifer umd im feiner Liebe zur Alterthumskunde der in dieſen 
Monaten ſtark brennenden Sonne zu ſehr ausſetzte, ſo daß 
er ſich ein bösartiged Fieber zuzog, dem er auch unterlag. 
Er wurde frank hieher gebracht und flarb menige Tage nach 
feiner Ankunft. Sein Tod erregte allgemeine ſchmerzliche 
Senfation bei Einheimifchen und Fremden. Dieh zeigte ſich 
bei feinem Leichenbegängniß, das auf das prunfvollite gehal« 
ten wurde. Außer den PVrofefforen und Schülern ter Uni— 
verfität, Beamten und Offizieren, begleiteten noch «Hunderte 
von Menfhen die Hülle zum Grabe, das ihm nicht auf dem 
allgemeinen Gottesacker, ſondern auf jenem Plage angewieſen 
wurde, wo Plato feine Schüler gelchrt haben foll und ven 
man nod die Afavemie des Plato nennt. Unfere Blätter 
wetteifern, ihre Theilnahme an dem zu früh Dahingefchievenen 
(9. 3.) 


darzulegen. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 15. Augufi. Montag den 17. Auguſt bes 
ginnt Deblenfchläger feine Öffentlichen Vorlefungen über 
GBoethe's Gevicht „Herman und Dorothea” nach einer von 
ihm verfaßten kürzlich fertig gewordenen Ueberſetzung biefeß 
Gedichts, mit Berüdjichtigung der Abhaudlung W. von 
Humboldt's über das gedachte Epos. — Die Zahl ver bei 
der Moeölilver Ständenerfammlung eingegebenen An— 
träge war in der 16ten Eipung berelis auf 83 gefliegen. 
Darunter betrafen mehrere wieder bie oft erwähnten politi« 
ſchen Rechte. 

Schweden und Morwegen. 

Stohholm, 14. Aug. Die Eivillidte für Se Mas 
jenät bat der Adelsſtand mit großer Mehrheit zu 420,000 
Rthlr. Beo. angenommen, ungeachtet die Grafen G. G. 
Andarfmärd und D. Frölich mit 17 Anderen auf bie. Herab⸗ 
fegung um 100,000 drangen. — Im Priefterftande ift kürze 
lich der Ausſchuß-Vorſchlag verworfen worden, daß in ber 
Beſtimmung der Megierungsform, daß ver König „allein 
regiere”, dad Wort allein wegfallen folle. Die Mehrheit 
meinte, der Vorſchlag Taufe auf Wortftreit hinaus, da ber 
übrige ganze Inhalt des Grundgeſetzes deutlich genug angebe, 
durch welche Beftimmungen die Regierungsgewalt eingeichränft 
ſey. Proöſt Bergqwiſt nahm an, das allein fen wie das 
lateiniſche solummodo zu verftehen, nämlich daß der-König 
nichts anderes zu thun habe, als zu regieren, 

Dr. Æiedrich Pech, 


verantwortlicher Wedacteur. 


Eourfe der Staatspapiere, 
London, 19. Aug. Conſols 904 4. 
Paris, 21. Aug. 5 pCct. 111 Sr. — E.; 3 pGt. 78 


9.156 Span. —. 

Amftervam, 19. Auguſt. 24 pEt.: 513; 5 pEt. 9915; 
Kansh.: 22%; Sypm. 4} pEt.: 901; 34 pCct.: ——; 
5pCt. oftino.: 9613; Ardoins: 225; Pal: —; 5 pGt, 
Metall: —— 
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Dien, 21. Aug. Staatsſchuldverſchrelbungen zu 5 pCt. 
In GM. 1075; detto zu 4 pCt. in GM. 100}; veito 
3pCt. in EM. 805; Bank-Aftien pr. Stüd 1720 in CM. 


Fremden - Anzeige, 

Den 23. Auguft find Hier angelommm: (G. Hirfh.) HP. 
Voix, Regoziant von Eyon; Pirfon, Artileriecapitän und Attache 
bei ber beigifchen Gefandtichaft in Konftantinopel; Popham, Ga: 
pitän aus England; Gegeffer, Medicinalrath mit Gattin von 
Eugen. (G. Hahn.) HH. Graf v. Serenyi mit Gemahlin und 
Dienerfchaft von Tyrnau in Ungarn; Frhr. dv. Rabler, k. würs 

. DOberft von Stuttgart; Gordon, Gapitän mit Frau aus 
England. (Schw. Adler.) HH. Offermann, Partikulier, und 
Dffeemann, Lieutenant von Sorau in Preußen; Ingham, Parler 
uentömitglied von London; Graf Siminski, Gutöbefiger von 
Lemberg ; Graf Dürkheim: Montmartin von Regensburg. (G. 
Reeus.) DH. Empich, kal. preuß. Regierungsrat) von Königs: 
berg ; v. Gemmingen, Kreis » Oberforftmeifter von Ulm. (Star 
Ahusgarten.) HH. Slödner, Privatier ; Bayerlein, Afm-, und 
Frau Daronin v. Stetten mit Töchtern von Augsburg. 


Geftorbene in Münden. 

Den 21. Auguſt: M. Zankel, herrſchaftl. Hausmeifter, 43 
J. alt; M. Rothhut, Schneidergefell von Galzburghofen, 20 I. 
alt. Den 2%. d.: M. Reitmaier, Taglöhner von Herzegau, 21 
3. alt; 9. Rath, k. App.-Ger.-Ratbe:Scohn von Paßau, Gand. 
PH. dab., 23 I. alt; G. Bremauer, b. Schuhmacherſohn, Fi 
8. alt; A. M. Richter, Persfabritgewölbdienerswittiwe, 82 I- 
elt; F. Fouggs, Revierjägerswittwe von Germering, 46 I. alt. 
—— — — —— — ————⏑⏑ 


Bekanntmachungen. 


#1. (20) Geſellſchaft Des Frohſinns. 
Mittwoch den 26. Auguſt. Zur Feier bes allerhoͤchſten Ber 
burtös und Namenöfeftese Sr. Majeftät des Königs, Gars 
fenunterhaltung mit beleudhtetem Garten und 
tückifher Mufit, dann Ball im Garten: Salon, 
Anfang 7 uhr, Bei ungünftiger Witterung findet Harmonies 
Mufit unter den Arkaden Statt, ber Ball bleibt jedoch 


unveränbert, 
43, Ediktal:Ladung. 

In ber Goncursfacdhe der geweſenen Handlungsbefiger Thomas 
und Rofa Mülter’fhen Gheleute dahier, werden nach redhte- 
räftig gewordenen Erfenntniffe des kgi. Appellationsgerichts von 
Dberbayern vom 15. Mai I. I6 folgende Termine anberaumt: 

jur Liquidation ber Forderungen auf 

Samftag ben 3. Dktober I. I 
zur Vorbringung ber Ginreden biegegen auf 
Montag den 2, November I, 3b. 
zu ben Schlufverhandlungen, unb zwar zum 
Repliciren auf 
Mittwodh ben 2. Dezember und zum 
Dupliciren auf 
Donnerflag ben 17. Dezember I. 56. 

jebegmalvon 9—12 uhr Bor: und von 3— 6 Uhr Nachmittags u, f, 
wozu alle Jene, welche aus was immer für einen Nechtstitel noch 
Anfprüche an bie benannten Schuldner zu maden, und bri ben 
bisherigen Verhandlungen darauf nicht ſchon verzichtet haben, 
perfontich oder durch Bevollmächtigte in das Gommiffionsgimmer 
bes tgl. Kreis⸗ und Stadtgerichtsaffeffors von Taͤuffenbach Nro. 32 
anher vorgeladen werben, u. j. unter dem Präjudize, daß bas 
Nichterfheinen am erften Tage ben Ausſchluß mit ben 
Forderungen von gegenwärtiger Soncursmaffa, an ben weiterd ber 
zeichneten Tagen aber den Ausſchluß mit den treffenden Qanbluns 
gen zu Folge haben würde. 

Hiebei wird bemerkt, dag ber Actioftand 





1) aus bem noch beponirten Reſte von bem Erlöfe für die am 
19. Auguft v. 36. auf Antrag eines Hopothelgläubigers 
verkaufte Handlungs gerechſame pr. 411 fl. TE Er., dann 

2) für die Handlungseinrichtung und Waarenvorräche 117 fl. 
48 kr., und 

3) aus dem übrigen Mobilien im Werthanſchlage von 121 ff, 
48 Er. bezüglich deren noch ein Interventions: und Vindi. 
eationd:Gtreite des Buchhaͤndlers Beligian Rauch von Innse 
brud anhängig ift. 

Dagegen der nad dem Inventar bisher bekannte Paffine 
fand in noch circa 3125 fl. befteht, wovon 348 fl. für Hypo⸗ 
thefzinfen, 217 fl. für Gerichtöfoften, und als privilegirt erfchehe 
nende Forderungen angemeldet find, fowie auch ein Theil ben 
Glaͤubiger bereits darauf angetragen hat, daß ber auf Gräffnung 
diefes Goncurfes dringende, mit einer Merfantilforberung von 
50 fl. 2% £r. Hdupt: und 59 fl. Rebenſache betheiligte Handels⸗ 
mann Aaron Schwab von IJchenhaufen, wenn er auf Zortfegung, 
diefes Verfahrens beftände, die Koften vorſchießen folle, 

Zugleich werben diejenigen, welche allenfalls noch Pfand oder 
andere Wermögensgegenftände von ben fduldnerifchen Cheleutem 
in Handen haben, aufgefordert, ſolche beiWermeiben, nochmatigen 
Erſatzes bis zum erften Termine bei dem Gerichte anzuzeigen und 
zu übergeben. 

Den 17. Zuli 1940. 

Königl, Kreis: und Stadtgericht München. 


Holland, Direktor. 
Yihlmapr, Acteſſiſt. 


— — — — — — — — — — — — — — 
434. Den P. T. Subferibenten auf vie ſlebente, 
nunmehr in zwei Bänden bearbeitete Ausgabe von 
®. Fr. Wiedemann’s allg Menſchengefchichte alter 
Zeiten für die ſtudirende Jugend. gr. 8. 
dient zur Nachricht, daß biefes fo eben die Prefie verlaffen hat, 
und in Empfang genommen werben fann. — Um ber ftubirenben 
Zugend und ihren Freunden die Anfhaffung biefes Buches zu er— 
leichtern, bleibt ber Subferiptionspreis A 2 fl. 48 u 
noh bis Ende September gültig, Der nachherige 
Preis ift: 3 fl. 36 fr, — Vom nämlihen Verſaſſer find ned 
erſchienen: 
Zandbuch der mittlern Geſchichte . 2 — M. 
Handbuch ver neuern Gefhichte, 2 Theile 3 „ 12. 
Handbuch der neueiten Geſchichte, 3 Theile 5. 24. 
Bu geneigten Aufträgen empfiehlt fi bie 
-Zentner’fche Buchhandlung in Münden. 


435. Dur die Allerhoͤchſte Gnade Seiner Majeftät des 
Königs zum Privatdocenten am der biefigen koͤnigl. Univerfitäg 
ernannt, hat der Unterzeichnete von ber k. Regierung von Ober⸗ 
bayern die Erlaubniß zur Ausübung der ärztlichen Praris bahier 


erhalten, was er mit der Bemerkung zur Öffentlien Kenntnig 


bringt, daß er außer ber Mebiein und Ghirurgie ſich vorzugsmeife 
noch mit ber Ausübung ber Geburtshilfe und ber einſchlaͤgigen 
Zaͤcher befaſſe. 
Zu ſprechen Morgens vor 8, und Nachmittags von 2—4 uße. 
Münden den 25. Auguft 1840. 


r. Hofmann 
—— 22 Iren tod. 


437. Bei Unterzeichnetem find gegen Erlag von 12 tr. pr. 
Etüd, auf ſchoͤnen Papier gebrudt, die Freiherr von Halbergifchen 
oftfarten nach Stunden berechnet, zu haben. 
’ Selbe enthalten Frankreich, die Länder zwiſchen Rhein und 
Maas, Deutfchland, Italien, Dänemark, Schweden und Norwa⸗ 
gen nach Meilen berechnet, ſowie auch den Ifarkreis in Bayern, 
Bei auswärtigen Beflelungen bittet man die Briefe zu 


ranliren. j 
j Stephan Wild, 
Steindruckereie Juhaber auf der Hoffladt am 
Eärbergraben Rio. 3 


Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät Altergnädigftem Privilegium. 





Donnerftag 


NE 206. 


27. Auguft 1840, 





Ueberſicht. 

Deutſchland. Bayern. Münden: Bericht über ben 
feftlichen Umzug der Unlyverſität. Rede Gr. Exc. des fol. 
Minifterd des Innern v. Abel, Nürnberg. — Defter 
weich, Wien: Grneuerung bed beutfchen Ritterordens. — 
Preußen. Berlin. Hirſchberg. Fiſchbach: Der Herzog und 
die Herzogin von Leuchtenberg am 18. erwartet Köln: 
Die Rheinifche allzem. Zeitung. — Würtemberg. Stuttgart. 
— Sach ſen. Dresden. — Belgien. Brüffel. — Frankreich, 
Meue Ueberfälle Abd-⸗el-Kader's. — SKHirchenftaat. Rom: 
Kunftbericht, — Spanien, Abermalige Veränderung des Mi— 
nifteriums, In Madrid Nuheflörungen von ben Graltavdos 
befürchtet, — Großbritannien, Das Morning-Ghroniche ges 
gen die Revue des Deur Mondes, — Aegypten. — Brie- 
shenland, Ernſtliche Verwirrung der DVerbältniffe mit ber 
VPforte. — Bufland und Polen. Kalferl. Reſcript in Betreff 
des dem Öfterreichifchen Botichafter verliehenen Anpreasorpens, 
— Lourfe der Stantspapiere, — Behanntmadungen. 


Deutſchland. 
Bayern. 

Maãnchen, 26. Auguſt. Ueber ben geflern erfolgten 
felerlicyen Umzug der Unmiverfität in das neue Gebäude 
der Lupwigäftraße theilen wir Heute folgendes Nähere mit. 
Wie es in dem Programme angeordnet war, verfammel« 
ten ſich um halb 11 Uhr vie Vrofefloren und Studiren« 
den der Univerfität — die erjteren in ihrer Amtskleivung — 
in dem bisherigen Univerfitätögebäude, und begaben ſich von 
dort in feierlidem Zuge in vie St. Michaels⸗Hofkirche, wo 
fie dem aus Veranlafjung des Allerhöchſten Geburts» und 
Namensfeſtes Seiner Majeftät des Königs abgehaltenen Hoch« 
Amte beimohnten. Nach Beenvigung desjelben-fegte ſich ver 
Bug unmittelbar aus ver Kirche nach dem neuen Univerfle 
tätögebäude in Bewegung. Voran traten in alterthümlicher 
Kleidung die zwei Univerſitätepedelle mit den Sceptern ; dann 
folgten vie Profeſſoren in ihren verfchievenfarbigen Talaren, 
wach den Bacultäten gefondert und paarweife einherfchreitend, 
und zwar zuerit vie philofophifche, dann die medicinifche, cas 
meralififche,, juritifche und theologifche mit dem berzeitigen 
Mector der Univerfität, dem ord. Prof, der Theologie und Direc⸗ 
tor des Gierifaljeminard, geifll. Ruh Dr. Wieveman, 
bierauf die Ghrenprofeiforen und Privatvocenten, dann das 
Univerfitätd-Amts- und Kanzleiperfonal, an welches ſich der 
Zug ver Studirenden anfhloß, unter denen vie Ghargirten 
bes vier Verbindungen der Bayern, ‚Schwaben, Franken und 
Pfälzer, mit farbigen Scärpen, Hut und Degen, dann jene 
der nicht in Verbindungen befindlichen ohne farbige Abzeichen, 
den DVortritt hatten. Da vie Witterung günflig war, ging 
der Zug, der getroffenen Beſtimmung gemäß, durch mehrere 
Hauptſtraßen der Stadt, und zwar durch die Kaufinger-, 
Weine und Theatiner⸗ der Lupwigäitraße zu. Alenthalben 


hatte fi) eine auferorbentliche Menge von Zufchauern ſowohl 
auf der Straße felbit, ald an ven Benitern, Balfonen und 
andern erhöhten Orten eingefunden. Ginen befonvers beleb⸗ 
ten Aublick gewährte vie Ludwigsſtraße, im welcher vor der 
Ludwigskirche und dem Univerfititägebäude die Landwehr ſich 
mit flingendem Spiel in Parade aufgeflellt hatte. Als ber 
Zug das neue Gebäude erreicht und in die große Aula eine 
getreten war, füllte ſich Tegtere bei dem großen Zubrange 
der Antheilnehmenvden in unglaublich Furzer Zeit tbeild mit 
Stubirenden, theild mit andern Perfonen aus allen Ständen, 
deren Zahl fih etwa auf achthunvert belaufen mochte. Unter 
mehreren anweſenden audgezeichneten Fremden bemerfte man 
auch ven englifchen katholiſchen Bifchof Dr. Wifeman, ver 
auf der Durchreife von Rom nad) London fich Hier befinvet. 
Bald darauf erfchienen, von dem Rector der Univerfität an dem 
Gingange ver Aula ehrerbietigft empfangen, Se. Ercell. ver 
fol. Minifter ded Innern, v. Abel, ver k. Miniſterialrath 
v. Zenetti, des f, Minifterial » Univerfitätöcommijfär Res 
gierungsrath v. Braummühl und ver £. Volizeivirector v. 
Menz, nad) veren Gintritt die Gröffnungsfeierlichkeit begann 
und Se. Exc. der f. Miniſter des Innern folgende Rede an 
die Verfammelten bielt: 

„Meine Gerren! Es war im Jahre 1835 an ebenvem« 
felben Doppelfeite, veifen Beier wir heute mit freubigemSer« 


‚zen wieverbegehen, als’ ver Grundſtein dieſes Gebäudes ge— 


legt ward. Es war ein finn- und beveutungdvoller Tag; 


doch ernfter noch und beveutungsvoller jpricht an dad Gemüth 


der heutige Tag, an welchem wir nach fünf Jahren in dag 
nun vollendete und feiner großen Beſtimmung eröffnete Ge» 
bäude einziehen. Mit Freude und Luft und Bewunderung 
ruht dad Auge auf der hohen Würde und. der edlen Ginfach« 
beit des herrlichen Bauwerks; auf der Großartigkeit des 
Styles und der Verhäftniffe, und auf dem ſchönen Ebenmaaße 
der einzelnen Theile; verbunden mit der befrienigenditen Zweck⸗ 
maͤßigkeit der innern Ginrichtung. Mit Hochgefühl erkennen 
wir, wie dieſes Gebäude würdig die Zahl jener monumenta« 
fen großartigen Schöpfungen vermehre, welche ver erhabene 
Geiſt unferes geliebten Königs mit Zauberfraft rings um und 
hervorruft. Uber diefe Gefühle der Freude und Bewunderung 
machen fehr bald tieferen Betrachtungen Raum, wenn uns 
ded Gebäudes hehre Beſtimmung vor bad geiftige Nuge tritt, 
Des menſchlichen Geiſtes eveljter Erwerb , fein fhönfter Bes 
ſizthum — die Wiſſenſchaft — fol in dieſem Gebäude ge— 
pflegt, gewahrt, gemehrt, fortzepflanzt und erweitert werben. 
Hier follen die Diener der Kirche, Hier die Beamten ber 
Regierung, bier die Lehrer des Volkes ihre Vildung empfan« 
gen, Die Zufunft des Vaterlandes iſt ed, die von dieſem 
Gebäude ausgehen wird. Gin reicher Stoff zu ven ernſteſten 
Betrachtungen; und dleſe Betrachtungen, meine ‚Herren, ver⸗ 
ehrte Lehrer dieſer Hochichule, wo könnten fie tiefer wurzeln, 
ala im Ihrer Bruſt, va ja Sir ed find, deren Obhut und 


* — 


Eflege all' dleſe köſtlichen helligen Unterpfänder anvertraut 
ſind? Groß ſind die Anforderungen, die Fürſt und Vater⸗ 
land an Sie machen, doppelt groß. in einer Zeit unermeßli⸗ 
cher Entwidlung, in welcher ein erhöhtes geljtiged Leben alle 
Zweige der menfchlichen Thätigfeit durchdringt, und in allen 
menfchlichen Berhäftniffen fich offenbart, in welcher aber auch 
neben dem befruchtenden Strome der ächten Wiffenfchaft, die 
Afterweisheit und der Aberwig mit gerflörender Gewalt, in 
vielfältig durchbrochenen Bahnen ihre wilden Gewäſſer daher 
vwälzen, und die Dämme zu zerflören ftreben, bie den edlen 
Strom vor fol entweiheuder Vermifchung bewahren, In 
biefer Zeit find Sie berufen, mit teutſchem Ernſte und teutfcher 
Grünplichkeit im dem mweltem Gebiete der Wiffenfchaft zu 


walten, die erworbenen Früchte treulich zu wahren, neue gute - 


Sant auszuſtreuen und das Gebeihen der guten Gaat ge— 
gen wucherndes Unfraut zu ſchirmen. Gie find berufen, 
in der Brujt der Jünglinge, auf denen des Vaterlandes 
Hoffnungen ruben, bie Liebe zu Wiſſenſchaft zu wecken und 
zu näbren, biefe Jünglinge in vie rechte Bahn einzuführen, 
denfelben, mas fie follen, zum Flaren Bewußtſeyn zu bringen, 
und lieb und werth zu machen, Ihnen ift vie große Aufgabe 
gefeßt, zu verhüten, daß nicht des Volkes geiftiger Adel in 
dem Eumpfe ver Genußſucht und ver Habgier untergehe, 
und daß nicht der menschliche Geift, ver vie Entfernung der 
Geflirne mißt und vie ewigen Gefeke ihrer Bewegung 
ergründet, ver vermeinte Elemente jcheivet und aufldat, und 
die Schöpfung in ihrer geheimnißvollen Werkflätte zu durch⸗ 
fpähen ſich vermißt; ver die Vergangenheit umfaßt und fein 
Wirken in eine weite Zukunft hinaus erftredet: daß dieſer 
menschliche Geiſt, verfunfen in niederen Beitrebungen, zulegt 
noch der Frage vergeffe: woher er komme? wohin er gebe? 
ger wir fenen ? und welches unfer Ziel? Diefe erhabene Aufgabe 
aber, meine Herren, fie kann wohl nur dann vollſtändig gelöst 
werben, wenn Sie, durchdrungen von ver Würde Ihres ſchönen 
Berufes der großen Lehre der Weltgefchichte nicht vergeifen, daß 
die Wiffenfchaft ohne fittliche Grundlage und fittlichen Adel, ven 
Keim unabwendbaren Verfalles in fich trägt. Wiffenfchaft und 
Kunft, fie blühten in Hellas nicht herrlicher, als unter dem 
göttlichen Perieles, und faum adytzig Jahre fpäter, bezeichnet 
und ſchon der Friede des Antalfivas den Zeitpunkt, an wel⸗ 
em Griechenland's geiftige und politifche Herrlichkeit dem 
, Untergange verfallen war. In der emigen Roma flanven 

Kunſt und Wilfenfchaft und Macht unter Auguſt auf ihrem 
Höhepunfte. Aber auch Hier begann ſchon unter den nächft» 
folgender. Imperatoren unaufhaltfam ihr Abſturz. Was des 
gornentbrannten Perferkönigs zahllofe Heerfchaaren, mas bie 
Niederlagen bei Klaflivium an ver Trebia und am Trafimener 
Eee nicht vermocht hatten, das bewirkte in kurzer Zeitfrift der 
Eitten Verfall. Griechenland's wie Rom's Größe, die polis 
tifche, wie vie wiffenfchaftliche und Fünillerijche, fie gingen 
unter in den Trümmern ver Sitten, ald verwegene Volks— 
führer pas Anfehen ver Obrigkeit und die Kraft der Gefehe 
untergraben, bie Verehrung alles durch Alter Beheiligten zer⸗ 
Hört und den Gehorfam ver Söhne getifgt Hatten; als vie 
elnreißende Zügellofigfeit jeve Schranke unerträglich fand, und 
als die Kühnheit ver Leidenſchaften alles Heilige mit Füßen 
trat, Vor ſolchen Gefahren, vor ſolchem Verderben, des 
menſchlichen Geſchlechtes höchſte und werthvollſte Güter zu 
bewahren, daran mahnt ernſt und dringend vie Zeit, Im der 
wir leben. Wer aber, meine Herren, Lünnte wohl durch 
beifigere Pflichten berufen ſeyn, zur Löſung dieſer großen Hufe 
gabe mitzuwirken, ald die teutjchen Univerfitäten, denen vie 
Pflege teutſcher Wiflenichaftlichkeit und der alten teutſchen 
Geſinnung und Geſittung zunächſt anvertraut iſt? Die Lö⸗— 
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fung der großen Aufgabe wird Inbefien nur dann gellngen. 
wenn alle Bacultäten, gleichwie fie in ihrer Bereinigung die 
Untrennbarfeit und die Innigkelt des Zufammenhanges aller 
Wiſſenſchaften verfinnbilden, fo auch im dem gemeinfamen 
harmoniſchen Zufammenwirfen für die Erreichung des einem 
großen Zweckes und für vie Grfülung feiner Grundbedingun 
gen ihre höchſte und heiligfte Pflicht erkennen. — Hier follen 
Briefler gebilvet werben, voll von Gott und heiliger Begel⸗ 
ſterung für ihren Glauben, durchdrungen von dem Ernfle und 
ber Heiligkeit ihres Berufes, und mit freudigem Eifer biefem 
Berufe ihre Leben weihend. — Sind aber, weil viefe Aufgabe 
zunãchſt einer Bacultät zugewiefen, vie übrigen Schweiters 
von der Pflicht entbunden, den Glauben an den Gott unferrs 
Altvorveren ſorglich zu ſchirmen und zu pflegen, den Glauben 
an den Gott, durch ben wir find, auf den wir getauft 
find, und durch deſſen Blut wir Vergebung und Ge 
ligkeit hoffen; ven ſelbſt der Moslim Prophet als ven 
fünftigen Richter ver Erde verehrt, während fogenannte Ehrie 
fien, im ihrem unfeligen tiefen Galle, das offene Bekenniniß 
dieſes Glaubens wohl ald ein Zeichen geiftiger Beichränkte 
heit und Unmündigkeit zu verhöhnen fich vermeffen, vergeffend 
der Worte des Palmen, die ihnen zurufen: „„Der im Hime 
mel wohnt, lacht euerer, und hat feinen Hohm mit euch : Gin 
Wort mag er reden zu feiner Zeit, fo ſeyd ihr dahin; und 
winfen, fo ſeyd ihr verfchwunden.“" Hier in diefem Haufe, 
follen die heiligen Grundfäge und vie erhebenden Gefühle de# 
Mechts und der Gerechtigkeit gepflanzt, gepflegt uno gefeflet 
werden, auf denen dad Heil aller Staaten ruht. Hler ſollen 
Beamte gebildet werben, die nur nach dem Bewußtſeyn ge— 
wiſſenhafter Pilichterfülung und verbienfilicher Berufsrhätige 
keit geigend, und ihrem Könige mit treuer Anhänglichkelt zus 
gethan, vor Allem bejtrebt find, ihren Kindern ein rühmliches 
Belfpiel und einen heillgen Grevitbrief auf den Dank und vie 
Anerkennung ihres Fürften zu hinterlaſſen; Beamte, vie nichtim 
Ehrgeiz und Habfucht und Trägheit und Gitelkeit verfunfen, 
die rechtlichen Wege verfchmähen; Beamte, denen die be— 
fhworene Pflicht höher ſteht, als eitle Volksgunſt. Bon 
bier follen öffentliche Lehrer ausgehen, vie, ihres Berufes 
hohe Wichtigkeit erfaffend, nicht in der Ausbildung und Bee 
reicherung des Verſtandes allein ihre Aufgabe erfchauen, fon« 
dern erkennen, daß diefe Aufgabe auch Die Bildung ver Here 
jen und Gemüther umfaffe, und daß das reichſte Wiffen durch 
Gharafterlofigkeit oder verderbten Willen nicht nur zum tob- 
ten, unfruchtbaren Schage wird, ſondern aucd zu einem ver- 
derblichen Werkzeuge für fchlechte Zwecke ſich verkehret. — 
Jünglinge endlich follen Gier gebildet werden, die der hohen 
Wichtigkeit ver Zeit und ihrer Beilimmung eingedenk, ſittlich 
gut und tüchtig im Wiffen und Wollen, männlich ten grauen 
Aeltern, dem geliebten Könige, dem theueren Baterlande und 
der ewigen Nachwelt zu leben entſchieden, vie überall und 
immer, in That und in Gefinnung, Tentfhe — Banerm, im 

vollften evelften Wortfinne find. Alles vieles kann indeſſen 

wieder nicht die Aufgabe einzelner Fakultäten jeyn: ale tra» 

gen in folcher Beziehung die gleiche Pflicht; allen Tiegt ob, 
nad} dem einen großen Ziele mit vereinten Kräften Hinzu 
fireben. Doch! Meine Herren! für dieſes einträchtige, Tem 
liche Bufammenwirken gibt ihr bisheriges Lehen und Wirken, 
gibt Die Heiligkeit der Aufgabe ſelbſt, die ſicherſte Bürgſchafi. 
Sie aber, fludierende Jünglinse, die Sie einft In vie Geſchick⸗ 
des geliebten Vaterlandes vielfältig in engeren oder weiteren 
Kreifen einzugreifen berufen ſeyn werden, mögen Sie doch nie 
des hohen Ernſtes und der Wichtigkeit der Univerfltäts-Jahre 
vergeffen, mögen Sie doch In viefe hohen Hallen ſtets ein reines, 
offenes, empfängliches Gemüth für vie erhabenen Wahrheiten 
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der Wiffenfchaft, und für das warnende, mahnende Wort 
wohlwollender Kehrer mitbringen: möge doch, ſo oft Gie 
Viefe Herrlichen Mäume betreten, der Adel und die Würde 
derfelben Sie mahnen an das höhere Gebot entfprechenven 
Adels und zufagender Würbe der Gefinnung: mögen Gie 
allezeit beherzigen, daß der Baum nur in eben dem Maaße 
Ichenäträftig Stamm und Aeſte aus dem Boden hervorzutrei⸗ 
ben und gute Früchte zu tragen vermag, in weldem er 
feine Wurzeln in vie Tiefe des befrudhtenden Bodens hinab« 
fenft — beberzigen, daß in dem Gebiete der Wiſſenſchaft 
jeder Stillſtand Rückſchritt if: mögen Gie endlich immer 
elngedenk bleiben deſſen, was geliebte Aeltern, das theuere 
Baterland und ein hochgefeierter, für alles Große und 
Erle und für Bayernd Glück begeifterter König von 
Ionen erwartet. Der Zuruf, den ih an Gle richte, 
er kommt aus wohlmeinender Bruft, er entquillt ver 
wãrmſten Theilnahme an Ihrer Zukunft, Gewig — er wird 
nicht ungehört verballen. Und wie könnten wir num, meine 
Herren, dieſe erhebende Feier würdiger befchließen, als indem 
wir, dem Zuge ver Herzen folgend, unfere Gefühle zu Dem 
Dinmenven, ver diefe Herzlichen Hallen der Pflege der Wiffen- 
fhaften eröffnet, der in diefem Gebäude ver Ludwigs -Maxi- 
milland-Univerfität eine neue würbige, bleibende Stätte bereis 
tet, und ihr damit ein neues Merkmal Seines befonvern köͤ— 
nigliyen Wohlmwollens gegeben hat; zu dem, deffen Namens« 
fer und Geburtöfeft wir heute begehen? Ihm, deſſen hoher 
Geift und edles Herz, täglich neue Segnungen über Sein 
Land verbreiten; der Wiſſenſchaft und Kunſt mit gleicher 
Liebe pflegt und ſchirmet und fördert ; der mit treuer Vater⸗ 
liebe und mit unermüplicher DVaterforge nur dem Glüde 
Einer Unterthanen, nur ver Wohlfahrt Seined Bayerlandes 
lebt, Ihm feyen unfere heißeſten Segenswünfche dargebracht. 
Möge der Gott der Liebe, zw dem wir heute für unfern 
König und Bater, aus des Herzens tiefften Grunde gebetet, das 
Ziel Seines theueren Lebens in ferne, ferne Zeit hinausrüden, 
und über Ihn die Fülle jeglichen Glückes immervar ausgießen ! 
Möge Gr, der Herr des Himmels und der Erde, all’ Sein 
edles Thun und Streben ſegnen, Ihn fügen und firmen! 
Bertrauend hoffen wir ver einträchtigen, innigen Wünfche 
frohe Erfüllung, und freudig vereinigen wir uns in dem 
Ausrufe: Lange und glüdlicy lebe ver Vater des Baterlanves, 
lebe König Ludwig!“ 

Nachdem Ge. Ercellenz geenvet, beſtleg ber derz. Rektor den 
Catheder, und hielt feinerfeits gleichfalls eine auf die Feler des 
Tages bezügliche gehaltvolle Rede, worin er, beginnend mit den 
denfwürdigen geſchichtlichen Erinnerungen, vie ſich an ven Tag 
der Geburts. und Mamensfeler unſers allbewunderten und 
allgeliebten Königs fnüpfen, zu einem gebrängten Rückblick 
auf dasjenige überging, was Seine erlauchten Vorfahren für 
die Gründung und Förderung der Univerfität gethan, und 
wie Seine Tandeswäterliche Dbforge für ven Ruhm und Flor 
derfelben allem Früheren die Krone aufgejeßt. Gr gedachte 

erſt, wie im Jahre 1458 Herzog Ludwig von Biyern-Lande« 
us die Univerfität zu Ingolflart zu gründen befchloß, ums 
wie er am 26, Juni des Jahres 1472 diejelbe feierlich in 
elgner Perfon erdifnete. Unter ven vielen Wohlthaten, die 
fein Sohn und Nachfolger Georg ihr erwiefen, erwähnte 
der Redner befonders die Stiftung des feinen Namen tragen« 
den Cleritalſeminaro, welchem ver Herzog fletd „ein gnädiger 
Beichüger, Schirmer und Hanphaber* zu feyn verbieh — 
eine Pflege, deren fich die Umiverfität und das Clerikalſemi⸗ 
nar — oder, mie fie damals genannt wurden, das alte und 
neue Gollegium — unter ven nachfolgenden bayeriſchen Lan⸗ 
desfuͤrſten fortwährend erſreuten, beſonderd, als ſie im Jahre 


1800 durch König Marimillan nach Landshut Überflevelt und 
nebft gänzlicher Umgeftaltung auch einer großen Vermehrung 
ihrer Ginfünfte theilhaftig wurbe, da ihr nicht nur das fänmt» 
liche bewegliche und unbewegliche Vermögen der Dominikaner 
in Landshut, fo wie jenes der Klofterfrauen zum bi. Kreug 
daſelbſt mit allen feinen Nuhungen und Rechten zum Gigen« 
thum übertragen, fondern auch bald darauf das auf mehr als 
eine halbe Million berechnete Bermögen ver Kloflerfrauen zu 
Seligenthal angewiefen wurde. ine ähnliche Vermehrung 
der Fonds Habe das Glerifalfeminar erhalten, fo daß «6 dem 
felden in legtern Jahren möglih war, nicht nur Hundert 
Alumnen ganz frei zu erhalten, ſondern noch 2—3000 fl. 
jährlich theils als Unterftügungen an Theologieftubirende aufer 
dem Seminar, theils als Reifeipenvien zu ertheilen. Dennoch 
habe der Univerſität in Landshut noch Eines gefehlt — und 
dieß ſey der hoben Weisheit unſers alergnävigflen Landes⸗ 
vaterd, Königs Ludwigs, vorbehalten gewefen. Es jollte 
nämlich die Univerfität nicht mehr auf ſich allein beſchränkt 
feyn, fondern mit der Akademie ver Wiffenfchaften und ihren 
Sammlungen, mit der Kunft und dem Leben in nähere Ber« 
bindung treten — umd zu diefem Zwede habe König Ludwig 
am 3. Oftober 1826 vie Berlegung der Univerfität nad) Seiner 
Haupts und Reſidenzſtadt München geboten, und vas Weit 
ihrer Gröffnung durch jeine perfönliche Gegenwart verherrlicht. 
Damit fle aber auch ihre Wirkfamkeit wieder in eigenthümlichen 
Räumen zeige, babe Ihr erhabener Herr und Beſchützer für 
fie und das zu ihr gehörige Glerikaljeminar in der Seinen 
Alerhöchiten Namen führenden Straffe die Aufführung groß« 
artiger Gebäude befohlen, deren Grundſtein am 25. Auguft 
1335 gelegt wurbe, und vie, ſchon nach 5 Jahren vollendet, 
jede Erwartung übertroffen, „WSinen ſolchen Prachtbau — 
fo fehloß ver Redner — hat wohl feine Hochſchule aufzu⸗ 
weiſen, und ed darf mit Wahrbeit gefagt werden, daß im 
Dayernd Hauptſtadt auch die Wilfenfchaft eine Reſidenz be— 
wohne. So eben iſt nun unfere Ludwigs « Marimiliand« 
Univerfität in ihren Lehrern und Lernenden im dieſe Reſidenz 
eingezogen, und welches höhere Gelübde könnte fie zur Beier 
dieſes Ginzuges ablegen, als viefes, mit ver Gnade Gottes 
unter ver Huld und Pflege ihres allergnäbigiten Herrn und 
Beichügers im umerfchütterlicher Anhänglichkeit und Xreue 
gegen Ihn ihr heiliges Amt der Höhern wiſſenſchaftlichen 
Jugendbildung mit neuer Begeifterung fortzufegen. ÜDeifent«- 
lich und feierlich fpreche ich nun im Namen der ganzen Unis 
verfität und jedes einzelnen Mitgliedes verfelben dieſes Ge— 
lübre aus. Möge ed von Ihm, deſſen Name in unfer aller 
Herzen lebt, und deſſen Ruhm fich in allen Zungen verbreitet, 
huldreichſt aufgenommen werden! God lebe König 
Ludwig!" Mit freudigem Enthuflasmus ſtimmten alle An« 
wefenden in biefen Ruf ein, ver dreimal wiederholt mäch« 
tigen Klanges im hohen Saale wiebertönte. Hiemit war die 
Beier bejchloffen. Nach dem Abtreten Sr. Ere. des k. Mi— 
niſters des Innern verliehen ſämmtliche am Feſt Theilnehmende 
die Aula, und zerſtreuten ſich in den weiten Gängen und 
Raͤumen des Gebaͤudes, feine Zweckmäßigkelt und Schönheit 
bewundernd, über welche nur Eine allgemeine Stimme des 
Beifald vernommen ward, Es iſt nunmehr feiner Bas 
fimmung volllommen übergeben, und von heute an bi6 zum 
31.2 M. finden. fihon mehrere Doftorpromotionen Statt, 
unter benen die erſte jene des Sohnes elnes ver Unlverſttäts⸗ 
Brofefforen, ded k. Hofraths Medikus if. Ueber vie ardyis 
teftonifchen Verhaͤltniſſe des Baues haben wir fihon früher 
das Weſentlichſte mitgerheilt. Weniger bekannt noch möchten 
den Meiſten unferer Leſer vie Namen jener Profefforen ſeyn, 
deren Porträte an ver Außenfeite in den Medaillons über 
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wen Fenſtern des Mittelfiodes in Gips» Melieis angebracht 
find, umd die wir an biefer Stelle unjerm frühern Berichte 
zur Ergänzung beizufügen nicht unterlaffen wollen, Es find 
folgende 44: Geltis, Reuchlin, Böfchenflein, Ef, Apian P., 
Agricola, Gifengrein, Apian Ph., Ganifius, Giphanius, 
Stewart, Gretſer, Beſoldus, AIhiermapr, Loffius, Manz, 
Baſſus v., Ghlingenöberg v., Ickſtadt Frhr. v., Lori v., 
Steigenberger, Scholliner, Wie, Leveliug, Dobmapr, Hupfauer, 
Meverer, Schmidtmüller, Krenner v., Milbiller, Ajchenbrenner, 
Steiglehner, Zimmer, Feuerbach v., Gönner v., Grofii v, 
Mening-Ingenheim v., Weber v., Sailer, Mannert, Röſch⸗ 
Iaub, Schrank, Drefh v., Magold. — Das auf Koflen 
des Kern Geheimerath v. Wiebefing zu einem 
Drittheil ver wahren Größe ber von ihm erfundenen 
Gifenbabn-Gonftruction verfertigte Modell Kann 
in deffen Garten gegen eine Einlaßfarte, vie berfelde aud« 
ftelt, angeſehen werden, — „Der Nürnberger Gorre- 
fponvent jagt über den Marfch ver Artilleriedivi— 
fion, an beren Epige Geine Königliche Hoheit ver Prinz 
Quitpold in’! Lager nah Nürnberg nuszerüdt: Der 
Prinz wird alle eilf Marfchtage mit feinen Truppen theilen, 
und mit venjelben bei Mürnberg lagern. Der erſte Raſttag 
wird in Reichertshofen gehalten, wo zur Beier des allerhöch- 
fien Geburtö» und Namensfeſtes Er. Maj. des Königs von 
ver Artillerie ein Feuerwerk abgebraunt werden wird. Die 
Divifion beitebt aus zwei ſechspfündner Feldbatterien mit 16 
Gejhügen, ſaämmtlich mit neuer Perkuffionsvorrichtung, und 
mit den Übrigen Batterie-, Munitions + und fonfligen Wa— 
gen, aus 42 Fahrzeugen. Die beiden Batterien zählen beis 
läufig mit Artillerie- und Fuhrweſensmannſchaft 350 Köpfe, 
und mit den Adjutanten 12 bis 15 Offiziere, An Meit- 
und Zugpferden, bie voraudgefchicdten Pferde und bie ber 
Dienerfchaft abgerechnet, mögen es genen 260 ſeyn. 

Würnberg, 23. Auguſt. Die in Bayreuth und Am— 
berg garnifonirenven vier Eskadrons des Ghevaurlegerds 
Regiments Kronprinz mit Regimentöftab find heute Bormit« 
tag, von der Generalität, dem Generalquartiermeifterftab und 
ven bier liegenven zwei Eskadrons desſelben Regiments feier 
lich eingeholt bier eingetroffen. (N. 6.) 

Oeſterreich. 

Wien, 22. Aug. Go eben iſt nachſtehendes allerhöchſtes 
Patent erſchienen: „Wir Ferdinand der Erſte, von 
Gottes Gnaden Kaifer von Deflerreicy. ac. se. Unſeres in 
Gott ruhenden Baterd des Raijerd Franz Majeſtät, haben 
zur Ausführung Ihrer zu jeder Zeit auf Schug und Grhals 
tung ded teutfchen Ritterordens gerichteten Abſichten 
pur Handſchreiben vom.17. Februar 1806, ven damaligen 
Hoch⸗ und Teutſchmeiſter Erzherzog Anton in feines Würde, 
und den Orden in dem Befige feiner in dem Preßburger 
Briedensfchluffe der Verfügung des Oberhauptes des Grzhaus 
ſes Deflerreich anheimgegebenen Güter beitätiget; das Wers 
haͤliniß des Ordens gegen den öflerreichifchen Kalſerſtaat bes 
ſtimmt; und nachdem erſterer in der Folge in den Genuß 
feiner Güter in Iuyrien und Tyrol und der Commende zu 
Sranffurt am Main, wieber eingetreten war, ihn zu berjeni» 
gen Verichtigung und Ergänzung der Orbensftatuten vom 
Jahre 1506 auffordern laſſen, welche durch die Auflöfung 
der teutfchen Meichöverfaffung und durch vie neue Stellung 
des Ordens gegen das Oberhaupt des Öfterreichiichen Kaifers 
thums nothwendig geworden, und zu welcher er durch vie ihm 
von Papft Innocenz IV verllehenen Privilegien berechtigt 
war. Dem zu Folse find vie Statuten des Ordens mittelit 
einbelligen Beichluffes feines Grofcapiteld erneuert und durch 
mehrere den vermaligen Zeitumftänden angemefiene Abändes 


zungen und Zufäge näher beflinimt worden. Wir Haben im 
voller Webereinfimmung mit den von des Gödhifeligen Kaie 
ſers Franz Majeflät gegen den Orden geäußerten wohlwollen⸗ 
den Geſinnungen den auf ſolche Art errichteten neuen Sta— 
tuten Unſere landesfürſtliche Genehmigung ertheilt; und wollen, 
um diejenigen Verfügungen verfelben, weldye fih auf vie 
ſtaats · und privatrechtlichen Verhältniſſe des Ordens und ſei⸗ 
ner einzelnen Ditgliever beziehen, zur allgemeinen Kunde und 
Nachachtung zu bringen, hiermit Folgendes werorpnen: $, 1;- 
Der teutſche Orden joll in Unſeren Staaten als ein jelbite 
ſtändiges geiſtlich ritterliches Inflitut, jedoch unter dem Bande 
eines unmittelbaren kaiſ. Lehens angeſehen und behandelt werben, 

$.2. Wir erflären Uns, für Und und Unſere Nachfolger, zum 

beftänvigen Schug- und Schirmberen des teutfchen Ritterordens. 

$. 3. Demfelben werden in Unferen Staaten in Rückſicht 

der Verwaltung feines beweglichen und unbeweglichen Wer» 

mögend alle Dechte eingeräumt und alle Pflichten auferlegt, 

welche jedem Privateigenthümer nach ven Gefegen und Yan- 

deöverfaffungen zuſtehen. (Folgen weitere Beftimmungen über 

die Vermögende und rechtlichen Verbältniffe des Ordens.) 


Deller. B. 
Preußen. a ) 


Berlin, 20. Aug. Die Amneflie, welche Se. Maf 
erlaſſen hat, if allervingd eine durchaus vollſtändige Ver» 
zeihung, denn fie gibt ſogar die Anftellungsfähigkeit zurück, 
und ſchlägt alle Koſten nieder. Das Leptere ift ein nicht 
unwichtiger Bunft, venn z. B. der Sohn eines hiefigen hö— 
beren Beamten, welcher in Folge dieſer Amneſtie aus ber 
Feſtung Spandau freigegeben ward, hätte nicht weniger ala 
385 Rthlr. Unterhaltungs» 30. Koften zu zahlen gebabt, 
Uebrigens erfolgte auch hier die Breigebung ohne alles öffent« 
liche Auffehen. Gin KammergerichtsratG fuhr Hinüber nach 
Spandau, öffnete, Eraft feiner Vollmacht, vie Gefängniffe, 
la& den Gefangenen vie königliche Gabinetsorpre vor, und 
entlieh vie Gefangenen. Auf viefelbe Weiſe wurde überall 
verfahren. (K.v.u.f.D.) 

Hirfchberg, 17. Auguft. Mit der Ankunfſt ver bohen 
Herrfchaften if ind Gebirge ein wirklich großſtädtiſches 
Leben und Treiben eingezogen. Fiſchbach und Orpmande 
dorf find die zwei mächtigen Gentralpunfte, welchen die Bes 
völferung mit unmiverfiehlicher Zaubergewalt aus allın Ges 
genden des Hirſchberger Thales Herbeizicehen. Mit dem Gin« 
zuge des königlichen Bürftenhaufes hat zugleich vie Witterung 
eine günflige Wendung genommen, nnd die Gpnne, die fo 
heil und Ear vom blauen unbewölkten Himmel das Hochge⸗ 
birge in magifcher Kraft beleuchtet, ſcheint dem bewegten 
Thale die wohlthuenden Tangenibehrten Strahlen auch an ven 
künftigen großen Tagen nicht entziehen zu wollen; vis Gteis 
gen der Wettergläfer berechtigt wenigſtens zu biefer frohen 
Hoffnung. Als Ihre Majeftäten der König und die Königin 
am 15. Nachmittag 3 Uhr, auf Schloß Erdmanndborf rin« 
trafen, wurden Alerhöchkviefelben von der Geiftlichfeit, den 
Ortögerichten und den Schulen von Gromannsdorf und Zile 
Ierthal fröhlich begrüßt und empfangen. — Mach eingenou« 
menem Diner machte Se. Majeftät in Begleitung Seiner 
nächiten Umgebungen einen Fleinen Spaziergang durch vie 
herrlichen Varkanlagen vor dem Schloffe, nahmen die neue, 
im byjantiniſchen Style erbaute Kirsche, mit deren Inneren 
Ausbau man noch beichäftigt iſt, in allerhöchilen Augenſcheln 
und äußerten über dieß wohlgelungene Gebäude vie größte 
Zufriedenheit. Im Publlkum glaubte man allgemein, daß 
die Kirche ſchon während der Anweſenheit des Könige vie 
Weihe erhalten werde; fo viel wir aber auf gutem Wege 
erfahren haben, Kann dieſer feierliche Altus erſt mach bem Ads 








Dftober vor ſich geben. Bis dahin wir der Gotteöbienit 
In dem eine halte Stunde vom Füniglichen Schloffe entferne 
ten Bethauſe des Oberhofed fortgefegt, wohl Se. Majeftät 
— nachdem Allerhöchſtderſelbe ſchon Sonnabend Abend dem 
Prinzen Wilhelm Fönigl, Hoheit in Fiſchbach den Willkomm—- 
nungsbefuch abgeftattet hatte — am Sonntag Morgen, theile 
weife zu Buß, begab, um dem vom Vater Roth gehaltenen 
Gotteövienft beizuwohnen. Nach der Kirche fand im Echloffe 
große Gour und Nachmittag Diner in Fiſchbach flatt. ‚Ihre 
Majeftät vie Kaiferin von Rußland, Ihre kaiſerl. Hoheit vie 
Groffürfin Olga und die Pringefiin Marle von Heflens 
Darmftadt koͤnigl. Hoheit, fuhren, obgleich fie erſt um 4 Uhr 
erwartet wurden, ſchon um Punkt 2 Uhr in den Schloßgar⸗ 
ten ein, wodurch Sr. Mafeftät der beabfichtigte Empfang 
vereitelt wurde. Erſt Dreivierteljtunden darauf kam ber Kö- 
nig von Erdmannsdorf. — Faſt gleichzeitig mit der Kaiſerin 
erſchien Se. königl. Hohelt Prinz Albrecht von Gamenz über 
Eandehut und Schmiedeberg kommend, in Fiſchbach. Gegen 
Abend machten vie Hohen Herrfchaften eine Kleine Bußpartie 
nach dem Theehäuschen, und mwurben vor berfelben mit 
Steyerfchen Liedchen, vorgetragen von einem Alpenfängers 
Paar, unterhalten. ln nach ee u — * > abe 
Geſellſchaft auf Tragfeifeln und Eſeln in da oß zur 
ſellſchaft auf Tragf ea 3) 
Aſchbach, 17. Aug. Heute oder morgen fleht Ihrer Maf. 
ver KRaiferin ein hohes Entzüden bevor, Es werden näm— 
Tich nicht nur Die Großfürſtin Maria nebſt Gemahl (dem 
Herzog von Leuchtenberg) erwartet, ſondern die erlauchte 
Grau wird auch noch einen unerwarteten, höchſt erfreulichen 
Befuch in der Perfon ihrer, etwas über 4 Monate alten 
Enkelin, ver Pringeffin Alexandra Marimilianomna, Toch⸗ 
ter bed genannten durchlauchtigſten Ehepaares, empfangen, 
Das zarte Kind hat die Tour von Petersburg bis Fiſchbach 
im beften Wohlbefinden zurüdgelegt (Bresl. 3.) 
Köln, 18. Auguf. Die Rheiniſche Allgemeine 
Zeitung”, deren Gricheinen im vorigen Duartal durch zus 
fälige Umflänve unterblieben if, wird nun mit vem 1. Of 
tober viefed Jahres ausgegeben werben. Hr. Dr. Schulte iſt 
von ver Medaction zurüdgetreten und in dieſem Augenblicke 
iſt Hr. Dr. Rave ald alleiniger Redacteur genannt, aber zu⸗ 
gleich in Ausjicht geftellt, daß der Hofrath Dr. Rouffeau 
demnachſt bei ver Nevaction dieſes Blattes werde mit bethei- 
Ligt werben. Wie das a er 52 ſo wird auch 
die Rheiniſche Zeitung täglich zwei Mal erſcheinen. 
heiniſche Zeitung N Call, 3) 
Würtemberg. 


Stuttgart, 24. Aug. Ihre Maf. die Königin find 
nad) vollendeter Badekur in Kiffingen und mach einer 
Fleinen Reife in vie Mheingegenven mit II. FE. HH. ven 
Prinzeffinnen Ratharine und Augufte geitern Abends 
in erwünſchtem Wohlfeyn wieder Gier angekommen. (5. M.) 

Sadfen. - 

Dresden, 22. Aug. Der König von Preußen beharrt in 
Sanplungen, die nicht umhin können, ihn ver evelften Popu- 
laritãt in Deutfchland zuzuführen: er bat bei feiner jegigen 
Anwefenheit in Dresven, wie man vernimmt, unferm größten 
lebenden Dichter eine bedeutende Penfion unter Feiner ans 
dern Bedingung, die der König von Sachſen zu genehmigen 
gerußt Hat, zuertheilt, ald daß Tieck jedes Jahr einige Mo— 
nate bei Sr. Mai. in Sandfouci verlebe. Die eiferne 
Zuchtruthe eines beſchützten Philoſophens, deren Drud das 
seilige Preußen germ zu einem topten Begriff erflarrt häite, 


Beilage Urs. 87 sur Mündjener Politiſchen Peitung vom 27. Auguft 1840. 











ſcheint fomit bei Seite gelegt zu feyn, und der König dafür 

die golsene Wünfchelruthe der Poeſie und Kunft zu erfaffen, 

um auch dürre Sandſteppen wo möglich) zu blühenden Gär« 

ten umzugeſtalten. a8): 
Belgien. 


Brüfel, 15. Auguſt. Gine Nachricht von der höchſten 
Wichtigkeit durchlief geftern unfere Statt. Man ſprach von 
DWittheilungen ver Holländifchen Regierung über die im 
Balle eines Krieges zu beobachtende Neutralität. — 
Man vernimmt, daß fich jegt der wahrfcheinliche Mörber 
des Polizeibeamten Spitö wirklich in ven Händen ber Juſtiz 
befinde. Es ift ein gewiſſer Pelerin, von welchem eine 
Frau, die ſich zufälig bei dem Tumulte im Wirthshauſe zum 
„grünen Hund“ befand, ausfagt, daß fle ihn ven Streich 
auf den unglücklichen Beamten habe führen ſehen. Diefer 
Velerin it ein Bufenfreund des berücgtigten Kats und Se— 
eretär der flamänpijchen „Meetings“. Iır feinem Haufe has 
ben ſich mehrere Stog» und geladene Schiefwaifen gefunden. 


(Emancip.) 
Frankreich. 

Paris, 21. Auguſt. Der König iſt von Boulogne nach 
Eu zurückgekehrt. In Boulogne vertheilte er eine Anzahl 
Ghrenlegions- Kreuze an Perfonen, die ſich bei der Gefangen« 
nehmung Louis Bonapartes und feiner Genoffen ausgezeich⸗ 
net. In Antwort auf eine Anrede vrüdte ber König vie 
Abſicht aus, vie Säule der großen Armee zu vollenden. 
Unter den übrigen Behörden, welche dem König vorgeftellt 
wurden, befand ſich auch ver Stabtpfarrer von Boulsane, 
wilder ven König um ein Altarbild für vie Kirche des hei 
ligen Nicolaus zum Gedächtniß dieſes Tages bar. Der König 
verfprach ed. Im Geſprach mit einem Engländer, dem Gaſt⸗ 
wirth des Hoteld du Nord, ver vie Hoffnung auf Erhaltung 
des Friedens ausdrüdte, äußerte Se. Majefät: Auch ich 
hoffe und vertraue, daß ver gegeimwärtige Sturm vorühergehen 
wird, wie der Windſtoß geilen. ber es darf nicht ver« 


geſſen werden, daß ich ein Branzofe bin. — Die Allg. tg. 


fagt: Wir erhalten fo eben ein Schreiben aus Algier vom 
15. Auguſt. Abd-El⸗Kader und feine Cpalifas ftehen, 


‚mit ihren Arabern wiever ganz nahe Bei den franzöflfchen 


Vorpoften. Gin franzöfifches Detafchement ward bei ver 
Schlucht des Bluffes Maffafran überfallen; 443 Solvaten des 
sten leichten Regiments verloren ihre Köpfe unter dem Ya« 


tagban der Araber. 
Kirchenſtaat. 

Hom, 15. Aug. Seltdem Se. Heiligkeit beſchloſſen, bie 
Paulskirche noch im Laufe Diejed Jahres einzumeiben,. 
arbeitet man unabläjig an ver Ausführung des Projects 
einer vorläufigen Herrichtung des Duerfchiffes zum @ins 
weihungsgottesdienſt. Die zu ver Beierlichkeit berechneten 
Vorrichtungen follen einen Aufwand von wenigfiens 13,000 
Scudi, aljo fat 20,000 Rıblr. unſeres Geldes verurfachen. 
— In Bloreng wurde kürzlich eine höchſt intereffante 
Fredke Giottoſs, die man verloren glaubte, unter ber 
Tünche einer ehemaligen Kapelle und jegigen Gefangenftube 
in dem alten Podeſtapalaſt (Bargello, im 13tem Jahrhundert 
erbaut) aufgefunden. Sie zeigt das Bruſtbild Dante's in 
der Blüte feiner Jahre Auch Täßt ver Großherzog mit bes 
deutenden Koſten die herrlichen Preöfen Spinelli's in ver 
Sacriſtei von S. Miniato reinigen und die fchönen mittels 
alterlichen Stühle und Schränke daſelbſt wieverheritellen. Eben 
jo werden die Ghirlandalo's (Rodolſo's) im ver Kapelle 
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des alten Palafles ber Republit (Palazzo vecchio) gereis 
nigt, und die Vergoldungen erneut, (A. 3.) 


Spanien. 

Madrid, 15. Aug. Die Nachrichten aus Barcelona 
Gaben bei unfern Graltapo& große Beflürzung erregt. Zwei 
Mafregeln, auf welche fie gerechnet hatten, die Auflöfung ver 
Gorted und bie Wieveraufhebung des Ayuntamientos⸗Geſetzes, 
find ihnen unter ven Händen entwichen Der Herzog de la 
Dictorla, der auch viefen neuen Umfchwung auf vie Bahn 
der Mäßigung ſcheint veranlaßt zu haben, it nicht mehr ihr 
Held. Man befürchtet, daß die Graltados nun hier ben 
Verſuch machen könnten, eine Störung der Ruhe herbeizu⸗ 
führen, — Brigadier Linage, welcher vornämlich die An« 
näherung zwifchen dem Herzog de la Victoria und den Grals 
tados herbeigeführt Hatte, wurde zum Gommandanten des 
Lagers von San Roque (der Umgebung von Gibraltar) er- 
nannt. Es ift vieh nichts Anderes, ald eine Art ehrenvoller 
Verbannung. — Der Baponner Phare berichtet, daß vie 
gefammten englifchen Streitkräfte in San Sebaflian, mit 
Ausnahme eined Kapitäns der Marine-Artillerie und von 10 
Mann, fid) von va am 16. Auguft nach England eingeſchifft 
haben. 

Barcelona, 13. Aug. Die minifterielle Krife iſt 
gelöst. Der zum Jufligminiiter und Präſidenten des Mi- 
niſtetraths ernannte Hr. Gonzalez Tegte am 9. ver Königins 
Regentin fein Programm vor, welches folgende drei Bunfte 
bervorbob: 1) Bertagung ver Gortes und fofortige Auflöfung ; 
2) Nichtvollziehfung des von den Gorted angenonunenen umd 
von der Negentin fanetiontrten Geſezes über vie Ayuntamien- 
208; 3) Abflelung ver Beſchwerden, d. h. Wievereinfegung 
der wegen eraltirter Gefinnungen abgefegten Beamten. Der 
Negentin mißfiel legtere Forderung, und fie lieh fofort ein 
andered Programm entwerfen. Nach demſelben follte ver be⸗ 
fonvders mißfällige Artikel des Ayuntamientosgeſetzes, weldher 
der Krone das Mecht, vie Alcaden zu ernennen, beilegte, ge= 
firichen werden, vie Auflöfung der Cortes aber nur dann 
erfolgen, wenn fie nicht in vie Streichung dieſes Artikels 
willigen würden, Die Minifter glaubten, dieſe Beringungen 
nicht annehmen zu fünnen und gaben am 10. Nachts ihre 
Entlaſſung ein. Die beiven Ferraz und Armero entfchloffen 
ſich jedoch fpäter, den Wünjchen der Krone nadyzugeben, und 
wurden gleich wieder zu Miniftern ernannt. Mad) zwei 
tigigen Gonferenzen wurde dad Cabinet auf folgende Weile 
zulammengefegt: Valentin Ferraz Präflvent und Kriegs 
Minifter; Onis Minifter des Auswärtigen ; Iofe Berraz 
Sinanzminifter; Gabello, ald Abgeoroneter zur exaltirten 
Minderheit gehörig, ehemaliger Alcave conilitucional von Sa- 
ragoffa, Minifter ves Innern, Silvela, ehemaliger Abge⸗ 
orpneter, Yuftizminifter; Armero Seeminifter. Iofe Berraz 
it ſchwer erfrauft, Die Regentin bot, ehe fie vie Grnens 
mungd » Orbonnanzen unterzeichnete, Gonzalez nochmals bie 
Präfidentenftelle an; diefer aber weigerte ſich, diefelbe anzu⸗ 
nehmen; er erflärte, da er das Gefeg über die Ayuntamien- 
to8 als Abgeorbneter bekämpft babe, fo koͤnne er es jetzt 
nicht vollziehen. Er wollte fogleich abreifen, die Königin 
bat ihn aber, in Barcelona zu bleiben. Die Cortes— 
Sigung wird nicht vor dem 1. Dezember wieber eröffnet 
werden, Der Herzog pe la Victoria enthielt fi wäh- 
rend der neuelten Krife jener Einmiſchung. Gr fprach gar 
nicht über Volitif mit der Regentin; ale er aber vas auf 
ihren Befehl verfafte Programm. und ihr Nachgeben wegen 
der Ayuntamientos erfuhr, forderte er jeine Freunde Berraz 
auf, ihre Portefeuilles wieder anzunehmen. 


‘ 


— Großbritannien. 

ondon, 19. Aug. Das „M. Chronicle“ enthaͤlt 

eine Antwort auf den Artikel ver Revue er . 
Mondes über ven Gang der Unterhandlungen, welche mit 
dem Londoner Vertrage enveten. „Sr. Thlers, fo ſchließt 
der Artikel, Hr. Thiers trogte Rußland, erregte Deſterreichs 
Widerwillen und entfremdete fi) England. Er hat Franke 
reich zur Majelät der Vereingelung gebracht, in den Zufland, 
worin «8 1814 war, aber ohne eine in den Waffen geübte 
Armee, ohne Napoleon als Anführer, Gr brachte Frankreich 
in den Zuſtand von 1792, ohne die Begeiflerung, die Hoffe 
nung, die Aufregung und die unermeflichen Hülfsquellen aus 
dem Reichthume ver Eeifllichkeit und des Adele, Gr brachte 
Ludwig Philipp in die Lage Ludwigs XVI.: auf ber einen 
Seite dad erbitterte Europa vol Miftrauen, in Waffe ges 
gen ihn; auf ber andern diefelbe revolutionäre Horde, gegen 
ihn heulend, als einen der Tyrannen der Erbe, O5 Sr. 
Thiers felbR einem Meder, einem Vergniaud ober einem 
Mirabeau gleichen wird, muß die Zeit Ihren. Klar ift aber, 
daß er feine miniſterielle Griften; nur einem werbenven 
Sturme verdankt, den, felbt im Gntjtehen, er zu bemeiftern 
nicht vermag, und welcher in voller Wuth ausgebrochen, 
mehr als Diefenkräfte und einen gewaltigeren Willen, als den“ 
jenigen des Hrn. Ihiers, zu feiner Bändigung erfordert.” — 
Der Standard iſt ver Hoffnung, daß die in viefem Aus 
genblit höchſt bedeutſame Vereinigung Hrn, Guizots, Baron 
Bülows und des Königs von Belgien mit Lord Palmerflon, 
Lord Melbourne und dem Herzog v. Wellington in Winbfor« 
caſtle vieleicht eine gütliche Ausglichung ver Differenz mit 
Frankreich zur Bolge haben werde. Am meiften rechnet das 
genannte Blatt dabei auf das Intereffe, die Einſicht und ven 
Einfluß des Könige von Belgien. 


Aegypten, 

Alerandrie, 7. Auguſt. Mehemed Ali fol, um fi 
bem Drängen ver fremden Gonfuln zu entziehen, beichloffen 
haben, alsbald wleder eine Heife in das Innere zu machen, 
mie er dieß zu gleichem Zweck ſchon früher einmal getban. 
68 follen in viefem Augenblit 19 Linienfchiife (7 türkiſche, 
12 ägpptifche) im Hafen von Aleranpria liegen, nebit 15 
Fregatten. Die gefanımte Flotte zählt 3000 Kanonen, 

Griedyenland. 

Athen, 12. Auguft. Unfere Berhältniffe zur Pforte 
ſtehen auf dem PBunfte, ſich ernftlich zu verwirren, Die Ber» 
werfung des für Griechenland machtheiligen Handelkvertrags 
hat die Türken fehr aufgebracht, und fle vermeſſen fich keck, 
den Tractat dennoch einfeitig ausführen, d. h. die Hellenen 
fortan nad) den darin aufgejtellten Grundfägen behandeln zu 
wollen. Unſere Regierung Hat die Dermittlung der fünf 
Mächte angefyrochen , feheint aber männlich entfchloffen zu 
feyn, ſich feine Art von Verletzung ihrer Würde um Beeins 
trächtigung ihrer Iutereffen gefallen zu laſſen. Sie if fich, 
der morfchen Türkei gegenüber, ihrer in ven eigenthümlichen 
Berhäftniffen ruhenden Stärke, ja felbit ihrer Burchtbarkeit 
volfommen bewußt. Der neue Gefandte Chriſtides iſt geſtern 
nach Konflantinopel abgegangen; er hat dem Vernehmen nach 
vie Infruetion, wenn er feine volle Genugthuung erhält, ſich 
mit den Geſandtſchaftsarchiven fogleich einzuſchiffen. Die 
Stimmung it bier in Folge dieſer Greigniffe fehr aufgeregt ; 
Die Zeitungen fordern die Neglerung geradezu zu fchleunigen 
Kriegerüftungen auf. Nichts Fann dem Nationalgefühle wer 
Hellenen erwünfchter kommen, als ein fo gerechter und lega⸗ 
ler Anlaß, ein von der Pforte ſelbſt ausgehender Zwang, den 
nur wertagten Kampf auf nee zu beginnen, und ihre Brüder 
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jenſeits der Berge mit ſich zü vereinigen. — Das heute ein« 
getroffene Dampfſchiff bringt die Nachricht, daß das Verhal⸗ 
ten der Türfen gegen vie hellenifchen Unterthanen in We— 
" fentlichen vasfelbe geblieben iſt. (X. 3.) 
Rußlaund und Polen. 

St. Petersburg, 15. Aug. Die biefigen Zeitungen publis 
elren Nachſtehendes faiferliches Refeript : „Dem an linferem 
Hofe befindlichen auferorbentlichen und bevollmächtigten Bot» 
fchafter Sr. Majeflät des Kalferd von Defterreich Grafen, 
Fiquelmont. „Während Ihres Aufenthalts an Unſerem 
Hofe “ald auferorventlicher und bevollmächtigter Botſchafter 
Sr. Mafeftät des Kaiferd von Defterreih, haben Wir mit 
befonderem Bergnügen ihre rafilofe Sorgfalt bemerft, um 
die freundfchaftlichen Berbindungen, welche Uns mit Seiner 
Majeftlät vereinigen, zum beiverfeitigen - Nugen Unſerer 
Neiche zu erhalten und zu befefligen. Da mir nun Ihnen 
Unfere aufrichtige Grfenntlicykeit und Achtung für Ihre Ders 
dienſte zu bezeugen wünſchen, fo verleihen Wir Ihnen die 
Infignien des Ordens des heiligen Apoſtels Andreas des 
Grüberufenen, mit Brillanten gefhmüdt, welche Wir Hiere 
bei begleiten, und verbleiben Ihnen für immer wohlgewogen.“ 


Dr. friedrih Pech, 


verantwortlideer Webactenr. — 





Courſe der Staatspapiere. 

London, 20. Aug. Conſols 90} 4. 

Paris, 22. Aug. 5 pCt. 111 Br. 50 €; 3 pC. 78 
Ft. 50 C. Gpan —. 

Wien, 22. Aug. Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 pCt. 
in EM. 1077; detto zu 4 pEt. in GM. 1004; vetto zu 
2 pCt. in EM, ——; BanfsUktien pr. Stüt 1705 in EM. 

Münden, 24. Auguſt. Obligat. a 4 y&t. Br ——, 
G. 101; detto A 33 pet. Br. 1005, ©. —— ; Paper. 
Er. At. Div, II, ©. Br. 590, ©, 590; Promeſſ. Div 
11,6. ®r.,105, ©. 98; RK. K. Oeſt. Met.a 5 pEt. prompt. 
Br. 108, ©. —; detto A 4 pt. Br. ——, © ; 


ze Sea | 
detto a 3 pt. Br. ——, G. —— ; MRotbfch.-Loofe 100 fl. 
Dr. —, ©. —; Part.»Oblig. a4 pCt. prompt Br, —, 
&® ——; Lotterie-Anlehen von 1934 prompt. Br. ——, 
G. — ; Lotterie-Anlchen von 1839 prompt. Br. —— 
®. —— ; Banf-Alt. Div. II, Sem. prompt, Br. 1670, 
G. —— ; Luowig- Donau» Main + Kanal » Aktien Br. —, 


G. 734; Münchener-Augsburger-Gifenbahn Br. —, ©. —; 
Nürnberg nörbliche Reichd-Gränze-Bifenbahn Br. —, &.—; 
Ferdinand⸗Mordbahn Br. —, Benctianer-Mailän« 
der-Gifenbahn, Br ——, G. —. 


Fremden - Anzeige, 

Den 24, Xuguft find hier angefommen: (®. Hirſch.) Hp. 
Baron v. Zousoucourt, Proprietär von Paris; Piaud, Negopiant 
don Enon; Scholz, Oberlandesgerichtärath von Berlin. (G. 
Hahn.) HH. Vicomte de Meutque von Paris; Gtevend, Advo— 
at von Bruͤſſel; Baroneffe v. Pfeffel von Megensburg. (Schw. 
Adler.) Hr. Jareiy, 8, preuf. Hauptamtscontreleur von Ber: 
lin. (©. Kreuz.) HP. Antonopufo, Gutsbeflger, und Micheli, 
Privatier von Trieſt; (Stachusgarten.) Hp. Node, Stud, 


geüef. aus der Schweiz; Abancourt, Chemiker von Lieko in 
olen. 


— 


Bekanntmachungen. 


426. 26) Mufenm. 
Sum Behufe des neuen Bibliothet· Kotaloges werden bie ver: 
ehrlichen Mitgiieder des Muſeumt eingeladen, binnen 14 Zagen 





fämmtlihe Bücher auf 2 Wochen einzuliefern, welche Sie aus 


» der Bibliothek der Geſellſchaft entiehnt haben, 





419. (36) Bekanntmachung. 


Gegen den Ankerwirthesſohn Jean Schaller von hier, ders 
malın Oberkellner im Babe: zu Schwalbach, Herzogthum Rafaiz, 
wurde, weil gerichtöbelannt das Gefammetvermögen diefed Schaller 
2290 fl. 20kr. die bermalen benannten Schulden jedoch exclusive 
der Ainfen 2976 fl. 24 Er. beträgt, durch Erkenntniß vom 1, 
Zuni, welches die Rechtskraft befcgritten hat, der Konkurs aus⸗ 
gefprochen, 

Es werden baher bie gefeglichen Ediktstaͤge zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht und feftgefegt,; und zwar: 

1) zur Anmeldung der Forderungen und beren gehbrigen Rach⸗ 
weifung, auf 
Freitag ben 18. September b. J., 
2) zur Abgabe und Vorbringung ber Ginreben gegen bit an⸗ 
gemeldeten Forderungen, auf 
Montag den 19. DEtober d. J. 
3) jur Abaabe der Grgenertlärung (replic) auf 
Mittwod den 18. November d.G, 
4) zur Schlußerflärung (duplic), auf 
Mittwodh ben 2. Dezember db. G., 
jedesmal. Vormittags 9 uhr im Gefcäftszimme Mr. 7, zn 
weichen Zerminen hiemit fämmmtliche brfannte und unbelannte 
Gläubiger zur Wahrung ihrer Rechte vorgeladen werben, und 
zwar unter bem Rechtsnachtheile, daf ihr Nichterfcheinen im er⸗ 
ften Gdiktstage ben Ausſchluß ihrer Forderung von der Gant⸗ 
maffe, das Nichterſcheigen in den folgenden Ediktstäaͤgen, ben Aus⸗ 
ſchluß der treffenden Handlung zur Folge hat. 

Zugleich werden biejenigen, welche etwas zur Gantmaſſa Ges 
hoͤriges in Händen haben, aufgefordert, daſſelbe vorbehaͤltlich ihres 
Vorzugsrechts zur Maffe bis zum erſten GEbiktötage einyuliefern. 

Schluͤhlich wirb noch bemerkt, daß ber erſte Ediktätag zugleich 
ben Zwe hat, eine gütliche Vergleichung unter ſaͤmmtlichen Maffas 
prätendenten zu bewirken, 

Baireuth, den 13, Auguft 1840, 


Königl, Kreis: und Stadigericht. 
Der Eönigl, Direktor 


Freyherr von Walbenfels, 
Dertel, & Prot. 


429. Bekanntmachung. 
(Die Gantſache des BZimmergefellen Innozenz Schrey 
von Lauingen betr.) 

Da fi am 14. d. Mts. für das Anweſen des Innozenz Gchrey 
von Lauingen kein Käufer meldete, fo wird auf kreditorſchaftlichen 
Untrag biefes Anmefen, beftehenb 

a) aus einem vor dem Brüderthor ber Stadt kauingen geles 

genen, erft im Jahre 1837 erbauten Wohnhauſe mit Hofs 
raum pr. 0 Zagm. 07 Dee, 

b) aus 1 Tagw. 21 Dec. Wurz⸗ und Baumgarten, 22 Bon, 

e) aus bem Imergtheitader pr. 0 Tagw. 47° Dee, 10 Bon, 

d) aus bem Acker im Rägele pr. O Tagw. '53-Dec., 20 Bon, 

am Donnerftag den 17. September db. Is. 
Vormittags von 9 bit 19% Where 
biemit zum zweitenmale ber ‚öffentlichen Werfttigerung an den 
Meiftbietenden mit dem Bemerken ausgefegt, baß ber Zuſchlag 
ohne Ruͤckſicht auf den Schägungswerth pr, 8200 fl, erfolge. 

Kaufsliebpaber werden hiezu eingeladen. 

Die genauere Defchreibung des Anmwefens, und das Schägungs:- 
Prototol Lönnen bis zum BWerfteigerungstage bei Gericht ringes 
fehen werben, 

Am 19. Auguft 1840, 

Königl, baver, Landgericht Lauingen. 
Wintrich, Landrichter. 
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430. (34) Befanntmachung. 

Dpig, Johann, aus Miftelgau, geboren im Jahre 1792 
und Trendel, Gonrab, aus Altenglad, geboren im Jahre 1792 
dienten beide vom Zahre 1B12 an, als Soldaten im £, bayeri: 
(hen 13. Linien-Infanterieregimente, und wurben in den Grund: 
tiften deſſelben, der Erftere feit 1. Sanuar 1813 auf ber Metirabe 
aus Rußland, der Lentere feit bem 1. September 1313 im Bar 
zareth gu Baugen, als vermißet in Abgang gefchrieben. 

Seitdem if von ihnen Beine Nachricht eingegangen. 

Auf den Antrag bes Betheiligten werben genannter Johann 
Opitz und Gonrab Zrenbel oder berem allenfallfige Erben nnd 
Erbnehmer hiermit aufgefordert, binnen 9 Monaten und zwar 
Kingftens bis zum 

5 Mat 1841 
fi Hei dem unterfertigten Gerichte fchriftlich ober perföntich zu 
melben und glaubhaft auszumeifen, wibrigenfall® jene für tobt 
erklärt und ihr Vermögen an ihre bereits ad acta Iegitimirten 
Seſchwiſterte ausgeaniwortet werben wuͤrde. 

Das Vermögen bes Johann Opitz befteht in 227 fl. 84 kr. 
und jenes bed Gonrab Trendel in 99 fl. 6% fr, 

Baireuth den 4. Auguft 1840. 


Königliches Landgericht, 


Landgraf, kandrichter. 





- Tre uner. 
2. MWerfchollenhbeitserflärung. 
(DBerfipollenpeit des Franz Nußrainer, Klingerfohn von 


er Kolbing betr.) 
. Nahdem Fran NRufrainer, Klingerfohn von Kolbing ober 
feine allerfalfigen Deszendenten fi in Bolge Gdiktalladung vom 
11. Dezember 1839 binnen des bereits abgelaufenen Termines 
bei hieſigem Gerichte nicht gemeldet haben, fo wird obiger Kranz 
Nußrainer, welcher im Jahre 1812 in den ruffiihen Feldzug als 

oldat der k. bayer. Armee gezogen iſt, gemäß bes in ber oben 

Uegirten Ediktalladung angebrohten Präjudijes hiemit als ver: 
ſchollen erklärt, und fein Vermögen an feine Verwandten gegen 
Saution ausgehändigt. 

Erding am 10. Augſt 1840, 

Koͤnigliches Landgericht Erding. 
Bartſch, Landrichter. 


a1. Ediktalladung. 
(Berlaſſenſchaft des zu Regensburg verftorbenen Kaſpar 
Dorfmeiſter, Kraͤmers von Aicha, nun in specie Vers 
mögen des flüchtigen Joſeph Dorfmeilter Sohnes von 
‘ Altenmarkt betr.) 

Zum Berfuche einer gütlichen Ausgleichung ober aber zur 
protofouarifch fehlüffigen Verhandlung darüber, wenn gegen Gatts 
tion das dahier hinterliegende Joſeph Dorfmeifterifche Wermögen 
per circa 200 fl, ausbezahlt werden folle, und zu weldem Be: 
trage, iſt hiemit Tagsfahrt auf 

Dienſtag den 15. September 1. J. 


fruͤh 9 uhr 
anberaumt. 

Hiezu wird num ber ſeit Jahren von feiner Heimath abmwe: 
fende Adam Dorfmeiftec Bauersfohpn von Altenmarkt d. G., ober 
wer im-Gelberbezuge alö fein Descendent oder auf fonftige Weife 
an feine Stelle zu treten hat, und fi hierüber durch obrigkeitz 
liche Docummmtenlegimiren kann, bei Meidung beffen norgerufen, 
dab er alse auf Erlangung biefes Vermögens , ober eines heile 
beffelben verzichtend erachtet wird, 

Oſterhofen ben 1. Auguſt 1840. 
Königliches Landgericht Ofterhofen. 
v, Rüde, Landrichter. 





j Runftnachricht. 

In Folge bes im den legten Tagen noch fo zahlreichen Bes 
fuches meiner panoramifchen Darftellungen, und bes mieberholt 
ausgefprochenen, mir fehr ſchmeichelhaften Wunfches, dem geachteten 
Publikum der Refidenz, die Anfiht jener Panoramen noch 
ferner zu gewähren, bleibt bie 


malerifhe Weife nad) Italien 


noch bis Dienftag den 8. September eröffnet, 
ſchließt fi aber an bem genannten Tage gänzlich, welches ih 
biemit gang ergebenft anzeige. Das Lokal ift (mie bekannt) im 
königl, Odeon, und täglich von 10 bis 6 Uhr eröffnet. 
C. Enslen jun. 
Architelturmaler. 
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405, (36) Die Wittwe bes kuͤrzlich veritorbenen Fabrikanten 
Marquard vd, Hermann zu Güntersthal läßt 


Dienftag ben 15. September d. 38, 
Bormittags 9 uhr 


in dem bortigen Gemeinds: Wirthshaufe nachbeſchriebene Realitäten 
einem öffentlichen Verkaufe ausfegen, als: 

Eine Bierbrauerei, weldye mitten in bem Orte Güntersthat, 
eine $ Stunde von ber Univerfitätsftadt Freyburg entfernt liegt, 
und biefer vorteilhaften Rage, fo wie des bisherigen i 
Gefchäftsbetriebs wegen, befondere Empfehlung verdient, enthält 
forgende Beſtandtheile: 


1) Das Brauerei⸗Gebaͤude, 305 Schuh lang und 42—48 Schu 

breit, zwei Stod body, alles maffiv von Stein erbaut. 
Darin befinden fich : 

a) die Brauftatt, nebft einer Branntweinbrennerei mit ben 
erforderlichen Fruchtboͤden, und einem mit hinlaͤnglichen 
Woffer verfehener Brunnen ; ferner eine Brau: und 
DrennereisGinrichtung, und darunter 2 Braufeffel, wel: 
de zufammen 32 Ohm enthalten, nebſt circa 800 
Ohm Faß; 

b) zwei abgeſonderte geräumige Wohnungen, jebem Be— 
dürfniß entfpredend ; 

c) eine volllommen eingerichtete Kieferei ; 

d) ein Raum, welcher zur Errichtung einer großen Dekor 
nomie ſich eignet, neben welchem ſich noch ein befonden 
rer Schweinſtail und Geflügeihaus befindet ; 

€) zwei gewölbte Keller, die unter dem ganzen Gebäude 
durchziehen, und zur Aufbewahrung des Lagerbiers bee 
fonders geeignet find. 

Bei diefem Haus befindet fich 

2) eine gefchloffene Hofreithe mit Einfahrt und hinlaͤnglichem 

Raum zur Aufbewahrung des Holzes. 
Ferner gehoͤren hiezu 

2) ein neu angelegter Felſenkeller, von 30 Fuß Länge und 20 
Fuß Breite, nebſt einem über demſelben ſich befindlichen 
Mattfeld ; 

4) ein halb Zauchert Gemüß: Garten, zwei und ein achtels 
Zauchert Grad» und Baumgarten hinter bem Brauerei 
Gebaͤude, beſonders geeignet zur Errichtung einer Sommers 
wirtbfchaft, zwei und ein vierteld Zauchert Aderfeld, und 
ein und zwei achtels Jauchert Wirfen, —— 

Soaͤmmtlich diefe Realitäten find zufammen gerichtlich tarirt 

gu 30,819 fl, 41 Er, i 
Ueber bie desfalljigen Kaufbedingungen Tonnen bei ber Frau 
Verkäuferin fowohl, als auch bei Herrn Handeldmann 9. B. 
v. Hermann in Freyburg die nähern Auskünfte erhoben werden, 
Güntersthat bei Freyburg den 6, Auguft 1940, 





Der Preis der Muͤnchener Potitiſchen Zeitung ifk.-halbjährig 3 fl. Für Auswärtige im 1. Rayon Zfl. 2 kr. , im Il. Rayon 
3 fl. 20 86., im Al. Rayon 3-fl, 38 Er. In Münden abonnist man ſich im der Grprbition, Zürftenfelderftraße ro. 6. Aus: 
wärtige belieben fi am die näcften Poftämter zu wenden. — Jnſerate werden für den Raum eines Petitzeile mit 4 fr. berechnet. 


— — nn nn —— 
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Münchener Politifche Beitung. 


Mit Seiner Königliden Majeſtät Alergnädigftem Privilegium. 





Freitag 


NM 207. 


28. Auguft 1840. 





VUeberſicht. 


Veutſchland. Bayern. Augsburg: Grundſleinlegung 
des Viſenbahnhoſes. Eröffnung der mechaniſchen Baum« 
wollenfpinnerei. Landohut: Das Landwirthſchafts » Feſt für 
Niederbayern, Regensburg: Die Stadt Mög abgebrannt. 
Bamberg: Durchreife des Erbprinzen von Coburg · Gotha, 
Nürnberg. Aus Franken: Die Actien für vie Nürnberg- 
Bamberger Bahn größtentheils einge ahlt. — Preußen. 
Berlin. Breslau. Düſſeldorf. — Hannover. — Sreie 
Städte. Hamburg. — Belgien. Antwerpen: Fort⸗ 
fegung des Rubensfeſtes. — Frankreich. Abermals ein 
panifcher Schrecken an der Börſe. — LKirdpenftaut. Nom. 
— Spanien. — Großbritannien. Auch hier Kriegerüftungen 
bemerkbar. — Griechenland. Kapovijlriad aus dem Xande 
derwieſen. — Dänemark. Schleswig: Unglüdöfal, — 
Eourfe der Staatopapiere. — Pekauntmachungen. 

— — — — — — — — — — — 


Deutſchland. 


Payetn. 

Augsburg, 26. Aug. Geſtern, als dem hohen Geburts⸗ 
und Mamensfefte unſers allergnädigſten Königs 
wurde in das Hauptzebäude des Bahnhofs unferer Eiſen— 
bahn ein Grund» oder Denkſtein unter gebräuchlichen Geres 
monien eingemauert, welcher die auf dieſes Unternehmen bes 
zäglichen Urfunven, Münzen vom Jahr 1840, vie hier er⸗ 
Icheinenvden Zeitungen und Tagsblätter x. in ſich ſchloß. 
Das ſchöne Gebäude ſelbſt wird Anfangs September ſchon 
unter Tach kommen. — Die nunmehr in allen Theilen vol— 
lendete mechaniſche Baummwollen- Spinnerei und 
Weberei batte diefen hehren Tag beflimmt, um fein großs« 
artiged Grabliffement in Bewegung zu fegen, wozu die Gh. 
Mfrionaire durch die öffentlichen Blätter, und ein groger Theil 
biefiger Breunde ver Induſtrie durch Karten für morjen ein 
geladen worten find. In Hinſicht ded Aeußern des Haupts 
Gebäudes wird man ſowohl an Größe als am gelungener 
architektoniſcher Form wenige feines Gleichen in Bayern und 
Deutſchland auffinden, jo wie aud) bie Neben-Bebäude äußerſt 
elegant und zweckmãßig anzele,t find. Betritt man aber zum 
erſtenmal vie mit ven Majchinen gefüllten, vum Auge der 
vänge nach fait nicht zu durchſchauenden Eile, dann ergreift 
gewiß Jeden ein unmwillfürliches Staunen, was ſich natürlich 
noch bei weiten fleigern muß, wenn die mächtige Turbine, 
mittelit welcher die fünımtlichen Mafchinen in Bewegung ges 
fegt werden, Alles in’d Leben ruft. Möge ein glüdlicyes 
Gedeihen diefer großartigen Anſtalt vie Bemühungen frönen, 
wodurch dad Direktorium fo viele Schwierigkeiten zu über 
mwinden wußte Unſter Stadt aber erwachſe neuer Ruhm 
und Segen durch ungeflörted Fortbeſtehen dieſes großartigen 
Induſtriewerkes. (U. Abendz.) 

Faud⸗hut, 14. Aug. Nachdem das landwirthſchafiliche 


Centralfeſt zu München im heurigen Jahre erſt am 11. Okt. 
gefeiert wird, fo bat ſich das Kreiscomite von Niederbayern 
veranfaft gefunden, das Landwirthfchaftsfen für Nice 
derbapyern, welches im laufenden Jahr in ver Kreiöhaupt« 
ſtadt Landshut begangen wird, auf Sonntag den 4. DE 
tober d. I. aus dem Grunde zu verlegen, damit die Lande 
wirthe, welche preiswürdige Viehſtücke zu dieſem Feſte vor= 
führen, Gelegenheit finden, viejelben fogleiy auch zum 
Centralfeſte nach Münden brinzen zu können, und ſonach 
Schon einen Theil des Weges dahin gewinnen werben. (Reg. 3.) 


Vegensburg, 25. Aug. Nachdem man bier in der Nacht 
vom 23, Aug. am Horizonte in ber Gegend von Nittenau 
eine fehr Geveutende Feuersbrunſt wahrgenommen, traf heute 
vie Nachricht ein, daß im genannter Nacht die Stavt Röp, 
f. Logts Waldmünchen, bis auf 15 Käufer ein Raub ver 
Flammen geworven if. Das Beuer it Abends Halb 9 Uhr 
bei dem Hanveldmann Nikolaus Reber auögebrochen, und 
hatte ſich mit ſolch unbegreifliher Schnelligkeit verbreitet, 
daß in Zeit von fünf Stunden die ganze Stadt in Blanımen 
ſtand. Alle Habjeligfeiten find zu Grunde gegangen, und 
nicht minder die Erträgniſſe ver heurigen Ernte des fürditer« 
lichen Elementes Beute geworben. (Reg. 3.) 

Bamberg, 19. Aug. Heute früh um 5 Uhr paſſirte Se. 
Durchlaucht ver Erbprinz vonSahien-Goburg-Öovtha 
mit Gefolge durch unjere Stadt. Gr kommt aus Spanien 
zurück und hat auf dem weiten Wege von Marfeile hicher 
nur einmal übernachtet, 

Würnderg, 18. Aug. Die Gegenſtände zur Induftries 
Austellung find bereits eingeliefert und werben georenet. 
Don einem Müllerburfgen aus Neufaß, bei Bamberg, 
find Glfenbeinarbeiten vorhanden, z. B. ein Crucifix, ein ges 
frönter Helland se, die mit einer Zartheit ausgearbeitet find, 
daß die biefigen Künitler um fo mehr flaunen, als dieſer 
Müllerburſche durchaus feinen Unterricht genoffen hat, fon« 
dern aus Liebhaberei neben feiner Müllerel dieſe Elfenbein« 
arbeiten verfertigt. (Karler. 3.) 

In einem Schreiben aus Kranken vom 21. Aug. in ber 
Allgem. Ztg. heißt e8 über die Aftieneingablung ver 
Nürnberg- Bamberger Eiſenbahn: Es macht mir 
ein Vergnügen, Ihnen mittheilen zu Fönnen, daß wie letzthin 
andgefchriebenen 4 Proc. der Actien für die Nürnberg Bam 
berger Gifenbahn, an deren Einzahlung zunächſt bie rafche 
Förderung des ganzen Unternehmens gefnüpft war, größten« 
tbeilö eingezahlt und im dieſer Hinſicht alle Schwierigkeiten 
überwunden find, Man ficht demnach) ver Erwerbung ver 
nöthigen Grundſtücke von Gelte ver Actlengeſellſchaft, wie 
überbaupt dem Beginn der Arbeiten unverzüglich entgegen, 
und haft, daß diefe für Nürnberg, für Franken und für das 
ganze mittlere Deutichland fo überaus wichtige Bahnſtrecke 
noch mit der Eröffnung des Ludwigscanals, alfo im Jahr 
1842 werde vollendet ſeyn, was in Betracht, daß der Bau 
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nirgends mit großen Terrainhinderniffen zu Tämpfen hat, ohne 
Zweifel auch möglich if. 
reußen. 


y 

Berlin, 23. Auguſt. Se. k. Hoheit ver Bring von 

Preußen find von hier nach Erdmannsdorf abgereifl, 
(Br. ©t.-3.) 

Breslau, 19. Aug. Die Gründerin und Dirigentin eines 
„Brauen-Eitten»Dereind“ in Berlin, welcher ver 
übertriebenen Bug und Movefucht, befonverd der nicveren 
Klaffe, Einhalt thun fol, Madame Borſche geborene Rö« 
miſch, it bier eingetroffen, um in Breslau einen Bilial« 
Verein zu fliften. Madame Borſche wird, um bie erjten 
Ausgaben zu beitreiten, heute (Donnerflag den 20ſten) eine 
Borlefung über einige intereſſante Gegenſtände ver Mytholo⸗ 
gie im dem Saale des Hotel de Pologne halten. (Bresl.3.) 

Die „Leipz. Allg. Zeitung” enthält folgende Grflärung : 
Düfeldorf, 10. Auguſi. Die jüngſt in Leipzig bei 2. Voß 
erfibienene Schrift: „Verfonen und Zuftände bei den Eirchlich“ 
politiſchen Wirren in Preufen — Michelis, Binterim und 
v. Drofte* jcheint mich eben bewegen in die Mitte der ehr⸗ 
baren Geſellſchaft geftelt zu Haben, um deſto heftiger und 
ſchändlicher meine Berfon angreifen zu Eönnen. Gleich beim 
Anfange beftreben fich vie Verfaſſer, mich ald einen aud« 
ſchweifenden Mann und gar ald Ehebrecher darzuftellen, und 
als ſolchen ſoll mih der Gemeindevorjteher in 
Bilt vdenunciirt haben, Ohne mich für jet in eine 
weitere Mechtjertigung über die übrigen mir zur Laſt gelegten 
Punkte, vie meijtens Lügen find, einzulaffen, begnüge ich mid 
mit dem (nachjtehenven) Zeugniffe des Gemeinvevorftehers: 
„Unterzeichneter, jeit 42 Jahren Vorſteher ver Gemeinde Bilk, 
auch Stadtrath von Düffelvorf, bezeugt hiermit eidweiſe, daß 
er nie eine Klage geführt, oder bei dem hochwürbigfien erz= 
bifhöfl. Generalvicarlat eine Denuneiation gegen unfern Pfar« 
rer, Dr. Binterim, eingelegt, auch nie Urfache dazu gehabt 
babe, befwegen ver, oder die Verfaffer der Schrift: Per— 
fonen und Zuflände der kirchlich-politiſchen 
Wirren in Preugen — Michelis, Binterim und 
v. Droftie Leipzig 1840 — als öffentliche Lügner und 
Verläumder erflärt werden. Biff, ven 10. Auzuſt 1840. 
Gafpar Stein, Stadtrath. — Zur Beglaubigung der 
vorſtehenden Unterſchrift des Vorſtehers, Stadtraths Stein. 
Düfjelvorf, ven 10. Auguſt 1840. Der Oberbürgermeifter 
v. Sucdfius (L. S.)* Binterim, Dr. ver Theologie, 
Pfarrer zu Bilk und der Vorſiadt Düfſeldorf. 

Hannover. 

Hannover, 19. Auguſt. Ce Maj der König find ges 
ftern bereits im biefige Reſidenz zurüdgefehrt, um Aderhöchits 
ſelbſt einer wichtigen Staatérathöſitzung zu präjiviren, die in 
diefen Tagen flattfinden wird 

Aus dem Hannoverſchen, 18. Auguſt. Dem Vernehmen 
nad) haben ſich bereits mehrere Gorporanionen wie Gele u. |. w. 
mit Broteften gegen das neue Landes -Verfaſſungs-Geſetz 
an den Bundestag gewendet: don andern Gorporationen 
folen noch vergleichen Proteſte vorbereitet werben. 


(Samb, C) 
Freie Städte, 
Hamburg, 15. Auguft. Geſtern find Gier vie engliſchen 
Hrtifierie » Gapitäne Abbott und Willis von Peteräburg 
eingetroffen; beide haben fih von Bochara un Ghiwa 
über Betersburg hierher Gegeben und reifen morgen nad) 
5.) 


a 


Loudon ab. E 66. € 
Belgien. 
Antwerpen, 17. Aug. Das ungünflige Wetter hat un« 


fer Rubens⸗Feſt ein wenkg geftört, obwohl die Men: 
dadurch nicht zurüdhalten ließ. Beſonders . am Sonn 
abend zwei Drte ſehr befucht: die „Bumpe des Duintius 
Meſſys“, welche lauter Wein von ſich gab und ein Fünfllie 
er Springbrunnen im Brauerviertel, aus welchem beſtändig 
Bier floß. Die Polizei Hatte weislich Anordnungen getroffen, 
daß an diefen Orten das Gedränge nicht gar zu groß war, 
fo daß Jedes befriedigt wurde, ohne daß Unordnungen ente 
handen. Der geftrige Sonntag war zur firchlichen Feier 
beflimmt. Prozeſſionen zogen mit großer Pracht von einem 
Sotteöhaufe zu dem andern. Abends war die glänzend durch 
Gas erleucdhtete Place verte zu einem großen Zanzfaal eins 
gerichtet. Bon neun Uhr bis gesen Morgen. wurben Hier 
Eontre-Tänze, Walzer und Gallopaden gefpielt und getanzt, 
Heute früh fand vie Verteilung von Medaillen flatt, vie ſich 
bei der Blumenausjtellung bejonderd hervorgethan hatten, 
Später folyte eine ähnliche Vertheilung von Preifen an vie 
beiten Wagenbaner, die ebenfald eine Austellung veranfaltet, 
Um zwei Uhr feste fich Die große Kavalfade mit vem Gie- 
geöwagen von Rubens in Bewegung. Der Zufammenfluf 
von Zuſchauern aus ganz Belgien if außerordentlich aroß. 
(82. 231) 


&rankreid. 


"Paris, 22. Aug. Die Börfe war vorgeflern wieder 
von einem panifhen Schreden erfüllt, Die unwahrichein« 
lichſten Gerüchte circulirten; und doch wurden fle geglaubt. 
Das einzig. Richtige war die Nachricht, daß vie Regierung 
geſtern eine telegrapbifche Depeiche von Zoulon erhalten, und 
da die officiellen Blätter zugleich meldeten, daß das Danıpie 
boot Aetna von Aleranvrien zu Toulon am 19. angefome 
men war, fo hieß dieß fo viel, als die Megierung babe Made 
richten von Aleranprien erhalten. Gleichviel ob dieſe Nach⸗ 
richten wichtig oder unwicht'g waren, fo ſchlen es immerhin Pflicht 
der Megierung, vie Börfe ſoglelch über ihren Inhalt zu bes 
ruhigen, was aber erſt heute Morgen geſchah. Ale Journale 
äußern darüber große Unzufriedenheit, Geſtern gingen vie 
Effecten wieder etwas in die Höhe, — Ein Sr. Gombas 
Tot kündigt in ven: Öffentlichen Blättern eine theoretiſch⸗ 
praftifche Schule für Bierbrauer an. Bür Chemie und 
Botanik find eigne PBrofefforen aufgeftellt. In einem 
Jahr iſt der Unterricht vollendet. Die Schüler erhalten dann 
Diplome und werben entlaffen, un eigne Gtabliffements 
zu gründen, — Der alte Teyitimitifche Herzog von Dous 
veauvilfe hat für den Pal eined Krieges dem Staat Fine 
freiwillige Gabe von 10,000 Er. angeboten. — Bortwährend 
durchzieben etwa 50 widerfpenfige Gonfceriptionds« 
pflichtige die Gegend von Grandchamp im Morbihan. 
Die Genvarmerie verfolgt fi. — Der Herzog von Orleans 
it, von Gu zurück, wieder in Paris eingetroffen. — Am 
21. ftarb zu Varis, 73 Jahre alt, Henri Sanfon, Scharf» 
richter des Seinevepartementd, der den Kopf Ludwigs des 
XVI unter vie Guilotine legte, und die Hinrichtung vieler 
taufend Opfer der Schrefenseit leitete, — Das ermähnte 
Schreiben aus Algier vom 15. Aug. in ver „Allg. Zei⸗ 
tung“ fagt über das traurige Ereigniß am Maſſafran: 
Der wichtige Voſten Goleah war bisher immer dem Gom« 
manbo von Chefs anvertraut, welche die Localität und die 
Kriegslift der Araber aus langer Erfahrung fannten, und 
wurde von Truppen vertheldigt, welchen der afrikanische Krieg 
zur Gemohnbeit geworden war. Kürzlich; hat aber ver Dar» 
fhall Yale die Zuaven von dort zurüdgerufen, und fie durch 
das Ite leichte Infanterie ⸗Regiment, welches erjt vor Kurzem 
von Frankreich gekommen iſt, erfegt. Der Oberſt dieſes Re- 
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giments Hatte, als er hörte, daß der Bey von Miliana mit 
etwa 1000 Reitern und 500 regulären Bußgängern in ber 
Nähe campire, den unglüdlichen Ginfall, ein Detafchement 
von 180 Mann zur Recognoteirung abzuſchicken. Nabe bei 
der Schlucht, weldye ver Fluß Maflafran durchſtrömt, wurde 
Diefed Detafchement von einer großen Uebermacht überfallen, 
und 143 Solvaten wurde ver Kopf abgefchnitten. Weitere 
Details fehlen wod). 

“Paris, 23. Aug. Der „Monitenr* beantwortet heute 
nie Vorwürfe des „Journal des Debats“, ald 06 vie Re— 
gierung ven Empfang von Depefhen aus Aegypten 
verftwiegen babe, dadurch daß er erklärt, fie Habe allerdings Nach- 
richt von der Ankunſt des Danıpfboote® „Aetna“ in Toulon 
erbalten ; die verfiegelten Depefchen jedoch, die e8 mitbringen 
ſollte, ſeyen bis jegt (22., 6 Uhr) noch nicht in Paris mit 
dem Gourier angefommen. — Das „Journal des Debats“ 
erwiedert darauf, daß gleichwohl ein Mangel an Adıtfamfeit 
darin liege, daß die Regierung um 9 Uhr Abends vie Ecanvale 
der Börfe (Durch Verbreitung lügenhafter Gerüchte) nicht ge» 
mußt oder doch nicht erwähnt,‘ und ihnen auch nicht durch 
die einfache Erklärung: „Es aibt nichts Neues", Schranfen 
defegt habe. Der Moniteur befennt übrigens ſelbſt, daß «& 
Pflicht der Regierung fen, das Publikum aegen gehäffige 
Caleuls der Agiotage zu ſchũtzen. — Die Inftruktion über Dad 
Boulogner Attentat dauert fort. Die Hauptangeflag« 
ten find ſchon von dem Kanzler und der Pairshofscommifjion 


werhört worden. , 
Kirdyenftaat, 


Mom, 17. Aug. Der heilige Bater verwellte am 
geftrigen Sonntag nod, bier. Vormittag empfing er viele 
Derfonen von Stand, und fuhr erft gegen Abend nach Gajtel 
Ganpolfo ab, Wir hören, daß der Papf feine Zurüdkunft 
auf ven 6. Septbr. beſtimmt habe. — Der kgl. bayeriſche 
außerorbentliche Geſandte und bevollmächtigte Minifter, Graf 
v. Spaur, wirb uns auf einige Zeit verlaffen,, welche er 
zur Gröolung in ver ſchönen Umgegend von Neapel zuju« 
bringen gedenkt. — Es werben einige Biichdfe aus Noro« 
amerifa erwartet, welche dort bei ver legten Kirchenverfamm« 
lung zugegen waren, und die nun bier ihren Bericht abſtat⸗ 
fen werden. — Nach einem kurzen Kranfenlager verfchiev am 
14. an einem nervöfen Gallenfieber der rheinländiſche Maler 
Nittig, ein von allen, vie Ihn Fannten, wegen feiner Recht⸗ 
ſchaffenheit und Seelengüte geehrter uno daher aufrichtig be— 
trausrter Diann, (A. 3.) 

° Spanien. 


Madrid, 15. Aug Die Königinnen maden die 
Mücdreife nach Madrid nicht über das unrubige Saragoffa, 
fonvern zur See na Balencia, wo das ergebene Urmers 
Corps D’Donnelld ficht, 


Großbritaimien. 


London, 20. Aug. Die Angabe, daß Sir Ch. Adam, 
ein Schwazer des Grafen Minto, ven Oberbejehl im Mittels 
meere erhalten werde, if ohne Grund, — Die einzige f. 
Pulvermühle, die in der Walthamabtei, welche feit einer 
Reihe von Jahren in ziemlich verwahrloftenm Stande war, foll 
im moͤglichſt furzer Frift wieder in volle Wirkſamkelt treten. 
In Bolge dieſes Befehls wird eine neue Mafchinerle einges 
richtet. GE it vie ſchleunigſte Anfertigung eines großen Vore 
rathe Kanonenpulver angeorenet, Auch die Kleingemehr- 
Babrif zu Enfield Lo ift in voller Thätigkeit. — Auf der 
@ijenbahn ver öſtlichen Grafſchaften ereignete ſich 
dieſer Tage, wieder in Folge eines Nachläßlgkeit des Maſchi— 


* 


nenmeiſters, der auf einer ſchiefen Fläche den Dampf nicht 
ausließ, ein Unglüdsfall.. Die Wagenzüge fuhren mit 
folcher Schnelligkeit herab, daß fie am Cude über die Schie⸗ 
nen berauöfielen. Gin Urbeiter blieb auf ver Stelle tobt, 
andere Verfonen find mehr oder weniger ſchwer verlegt. — 
Die „Times“ bemüht ſich in einem langem Artikel die vom 
„Journal des Debats“ gegen den Diermächtevertrag vorges 
brachten ®rünve zu widerlegen, namentlich die Behauptung, 
„er gehe dahin, Konftantinopel, das ſchwarze Meer und den 
Archipelagus in die Hände Rußlands zu geben.” Die Times 
entwickelt, daß, follte der Vertrag jemals durch Liſt ober Ge⸗ 
walt in eine Maske folcher ruffiicher Eroberungen verwan⸗ 
delt werden, die Politik. Englands: und Defterreihs auf 
einmal wieder mit der Frankreichs identiſch werden würbe, 
— Die Seefahrt des Königs der Franzofen nach Bou« 
Ioane und Galais, und die Gefahr, vie er beim Ginlaufen 
in fegteren Hafen audgefept war, hat ven enzlifchen Sees 
leuten Gelegenheit gegeben, ſich über vie im Ganzen unges 
fhiette Bührung ver franzöflihen Dampfboote auszulafien. 
„Mögen die Branzofen — fagt der Avertiſer — vie auf eie 
nen Seekrieg fo erpicht find, diefen Borfall beachten, und 
ihre MWurh mäfflgen. Auf allen Londoner» oder Dover« 
Dampfbooten gibt ed nicht einen Seemann, der unter ähnlis 
hen Umftlänvden und. am hellen Tageslicht nicht das Gteuer 
ergriffen, und das Schiff ficher in ven Hafen gebracht haben 


würde.” — 
Griechenland. 

Aus Athen hat man mit der letzten Poſt in Trieſt am 
19. Auguſt Nachricht erhalten, daß Se. Maf. ver König 
von Öriechenland über vie geringen Refultate ver gegen vie 
fogenannten Orthodoxen des 1. Januars geführten Unter“ 
fudyung die allerhöchſte Unzufriedenheit zu erkennen gegeben 
babe. Der k. Vrocurator war deſtituirt, und bem in bie 
Unterfuchung verflochten genoefenen Georg Kapopiflrias 
bedeutet worden, bad Königreich Griechenland zu verlaffen. 
— Auch wird berichtet, van bei der vom König alle Jahre 
in den erſten Tagen bes Auguſt vorzunehmenden Erneuerung 
der griechiſchen Syno de dießmal manche Beränperungen 
eintreten bürften. Im vermichenen Jahre wurden ſaͤmmiliche 
Mitglieder der Synode beftätigt, was unter den gegenwärtie 
gen Umſtänden wohl nicht Teicht flatıfinven kann, indem ſich 
einige Mitglieder derſelben bei den Unruhen, die im Januar 
diefes Jahrs ausgebrochen waren, compromittirt haben follen. 


j (A. 8.) 
Dänemark. 

Schleswig, 17. Auguſt. Am Sonntag Abend, den 16.,- 
ereignete ſich bier bei Gelsgenheit des dem Könige gebrach⸗ 
ten Badelzuged ein beflagenswerther Unfall. Ging Kanone 
platte, und von einem ber umberfliegenden Stüde wurde der 
Bürgermeifter Claudius aus Ecernförde tödtlich ver⸗ 
wundet. Sthleunigft herbeigeeilte Merzte erflärten jede Hoffe 
nung, dem Verwundeten das Leben zu erhalten, für eitel, 
Auch Se. Maleſtaͤt ver König traten in das Zelt, und ſpra⸗ 
chen mit berzlichen Worten ihr Bedauern über den Unglüds« 
fal aus, — Auffallend bleibt «6, daß der Verunglückte meh⸗ 
rere hundert Schritte von ver zerfprungenen Kanone flanv, 
und, joviel Referent erfahren konnte, von ven Umſtehenden 
Niemand befchäpigt wurde; da nun ver Hirnſchädel gerade 
oben auf dem Kopfe zerfchmettert if, muß ein Stück ber Kas 
none im Bogen durch wie Luft geſchleudert worden ſeyn, und 
ihn fo artroffen haben. (Gorrefpbl.) 

ö Dr. Friedrich Dech, 

verantwortlicher vedaucur. 
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Deridtiguug. 
At einigen Cremplaren ver geſtrigen Numer unferd Pfattes 
it 8: 1198; te Sp. in der 4Oflen Zeile von oben herab 
zu leſen ſtatt Antalfivs „AUntalkivas“ und auf ver 2ten 
&y. 3.19 von oben derſ. ©, flat Haffe „Halle“ 


Courfe der Staatspapiere. 

Sranffurt, 24, Aug. Metall. Obligat, 5 pCt. ©. 105% ; 
detto 4. pt. ©. 1004 5..betto 3 pyEt. ©,79; Banfaft, 
©, 2030 ; Integr.. 8,4914; Span. Altivſchuld 5 pCt, ©. 4}. 


Fönigl. Hot- und Maiionat-Cheater. 
Freitag ben 28, Aug.s »Merner«, ober: »Herz und Welt«, 
bürgerliches Schaufpiek von Gutzkow. 





Fremden - Anzeige, 

Den 25. Auguft find. hier angekommen: {®. Hirſch.) HB. 
Frongins, Kfm, und Reuß,Partikuliee von Berlin; Fraſer, 
Edelmann von Sonden; Graf d'Herrvilly, Proprietäe von Paris, 
(8: Dahn.) HP. Dabrowsti, Or. Med. aus Polen; v. Before 
Proprietür, von Paris; Zakrztwakl, Gutsbefiger von Poſen. 
(8. Kreus.) Hp. Graf v. Siminsti, Gutsbefiger aus Galizien; 
v. Beurinti, Butsbefiser von, Pofenz Deblfhläger, Kfm. von Gr: 
furt. (Stahusgarten.) Hd. Georg, Pfarrer von Kempten; 
Hrim, Domprebiäer von Augsburg. 


GSetraute in linden. 

Hr. P. Maͤrkt, Bürger und Hausbefiger dab, mit K. Schu⸗ 
fier, Bauerstochter von Schönbrun; H. D. Gensheimer, Profoß 
beim 2; Art, eg. Prinz Luitpold dah. mit M. K. Schwenderer, 
Zaglöhnerstochter von Ehmibmühlen; Hr. 3. Keller, k. Hofjims 
merwart dah., mit M- K. Geiger, geb. Maier, Wirtbswittwe 
don Füßen; Hr. 3. Zimmermann, Bürger und Hausbellder dab., 
mit 8. M. U, Sporer, Zirhmermeifterdtochter von Laugna; Er. 
Mt, Legrand, Porzellainmaler dah., mit M. X. Mühlbauer, k. 
Gonditoreigehätfenstochter d. H.;5 Hr. 3. B. Dietfche, b. Dredhss 
lermeiſtet dad, Mittwer, mit M. Knoller, Taglöhnerstochter von 
Haufen; Hr, A. Waldleitner, Steindruder dah., mit M. Mayer, 
Zagioͤhnerstochter von Stammöried; A. Sedelmayr, Maurergefell 
dah., mit A. M. Wirth, Gaftgeberstochter von Lauingen; F. 
A. Beinhöppel, Sampenanzünder -dah., mit M. A. Ullemann, 
Dienſtmagd von Breitenbrunn; Hr. K. MR. Hage, b. Brannt: 
weiner bah., mit A, Oſtermayr, Schmiedstodhter von Nabikofen; 
pr. A. Gffer, Krömer zu Utting, mit K. Saal, Ghirurgenstodh: 
ter von Gauting; Hr. U. Baumann, Regiments: Büchfenmader 
dah., mit M. Schalt von Ingolftadt; Pb. Hubert, verwittw. 
Hfiaterergefell und Infaß dah., mit F. Altweck, Mirtbstochter 
. von Zeizkofen; I. Sporer, ‚Derbergsbefiger, mit B. Schickinger, 
@ütlerstocdhter von Sinzheim; Dr. 3- Bayer, Poſeonducteut 
dah. mit K. Rupf, Tagloͤhnerstochter von Raupheim; B. Harz 
lach, Herbergsbeſihzer in Haidhauſen, mit K. Fuhrer, Wegmachers ⸗ 
tochter von Perlach. 


Geftorbene in Münden. 

Den 23. Auguſt: B. Lang, Maler von Figenweiler in Ba: 
ben, 17 I. alt; H. Kaͤrner, Zaglöbnerstochter von Mittenwald, 
36 3. alt; A. M. Stark, herrſchaftl. Kammerdienerswittwe, 35 
SI. alte Den 24. d.: 8. Hitſchberger, b. Kunſt- und Bandels: 
Bärtneröfrau, 32 3. alt; I. Bed, Schuhmacersgefell von Haib- 
beufen, 33 I. alt. Den 25.: 3. Rief, GEifenbahnarbeiter von 
Welſſenhorn, 31 8. alt. 


Bekanntmachungen. 


437. Bei Unterzeichnetem find gegen Erlag von 12 fr. pr. 
Stück, anf ſchoͤnem Papier gedruckt, die Freiherr von Halbergiſchen 
Poſt?atten nach Stunden berechnet, zu haben. 





Selbe enthalten Frankreich, die Ränder zwiſchen Rhein und 
Maas, Deutſchland, Ftalien, Dänemark, Schweden und Nocwe 
gen nad) Meilen beredynet, fowie auch den Ziarkreis in Bayern, 

Bei auswärtigen Beſtelungen bittet man bie Briefe ya 





frantiren. 
Stephan Wild, 
Steindruckerei⸗ Inhaber auf der Hofftabt am 
Bärbergraben Rro. 3. j 
406, (3«) Bekanntmachung. 


Das dem Rothaerbermeifter Johann Chriſtoph Ar zberger 
babier zugehörige Wohndous am Graben mit einer gewoͤlbten 
Rottgerberei ⸗ Werkſtatt, deſſen nähere Weichreibung in Nro. 57, 
65 und 79 des Jatelligenz-Blattes für Oberfranken l. Is. und 
in Rro. 40 bes allgemeinen Anzeigers näher enthalten iſt, wind 
den andermweitigen Verkaufe ausgefegt und Termin hiezu auf 

Mittwod den 30. September 1, Js, 
an gewöhnlicher Gerichteſtelle hiemit anberaumt, wozu Kaufsluflige 
eingeladen werden. 
Wunfiedel, am 4. Auguft 1340, 


Königlich Bayeriſches Landgericht, 
v. Waͤchter, Landrichter. 


439. Ein Dialit von Plößl 
mit meffingenem Rohr und Etativ, zwei irdiſchen und zwei 
aftronomifhen Dewlaren, in einem Kaͤſtchen von polirtem Nuße 
baumpolz, {ft zu verkaufen. Das Inftrument ift von vorzüglicher 
Güte. D. Uebr. 


ss. €, P. N, Aendelsſohn's 
polytechnifche Agentur in Berlin. 

Die unterzeichnete polytechnifche Agentur bringt hiermit zur 
Kenntniß bes commerciellen und gewerblichen Publikums, daß fir 
nach dem Vorbilde der englifchen GivilsIngenieurs, ſich mit Her⸗ 
fteltung aller Arten von Maſchinen, welche zum Bereich der ne 
duftrie gehören, befaßt, und die Ginrihtung nanzer Zabriten, 
Muͤhlenwerke, Brennereien u, f. m. unter Garantie übernimmt z 
auch über alle neuen Erfindungen und Verbefferungen ausführliche 
Auskunft ertheitt, fofern die Anfragen in frankirten Briefen ſtatt⸗ 
finden. Detaillirte Zeichnungen, fo wie auch auf Verlangen 
Werkzeichnungen, nad) melden die Ausführung fofort erfolgen 
kann, nebft Koftenanfchlägen, werden von allen Gegenſtänden ge« 
liefert, auch Patente für das In⸗ und Ausland ertradirt, wenn 
zur Dedung der etwaigen Vorlagen ein hieſiges Dandlungshaus 
benannt wird, 

Ueber bie Sotibität und Wirkfamfeit des unterzeichneten Ime 
flituts geben die vorzüglichern Banfierhäufer ſowohl in: als auf 
ferhatb Deutſchland die genuͤgendſte Kuskunft. 

Berlin, im Auguſt 1840, 


Die polytechnifcbe Agentur. 
Das polytechniſche Ardiv, 


herausgegeben von C. P. N Mendelsfohn, unter 
Mitwirkung mehrerer ausgezeichneten Ehemiker und 

Zechnifer, _ 
erfcheint in Berlin wöchentlicy 1 bis 14 Bogen und wirb monats 
lid) mindeftens mit einer Figuren-Zofel begieitet. Der viertel 
jährige Abonnementspreis ift 1 Ihaler, gegen melden ac wohl 





loͤblichen Poftämter und Buchhandlungen zu jeder Jeit Beftellungen 


annchmen. 

Beidem vorzüglichen Nugen, melden das polytechniſche Archto 
für alle Chemiter, Techaiker, Mechaniker, Fabtikanten und Künfte 
fer, Gewerbevereine und Gewerbeſchulen, fo wie überhaupt für 
alle Gewerbtreibenden hat, kann daffelbe nur als eine zeitgemäße 
und fruchtbringende Zeitichrift empfohlen werben. 


Münchener Politifche Beitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät Allergnädigftem Privilegium, 


Sonnabend 
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29. Auguft 1840. 





VUeberſicht. 


Deutſchland. Bayern, Nürnberg. Aſchaffenburg. — 
Preußen. Berlin. Hirfchberg.: Ankunft des Herzogs und 
ber Herzogin von Leuchtenberg zu Fiſchbach. Erdmannsdorf. 
Köln. Aachen. Poſen: Das königliche Gabinetsichreiben an 
den Erzbiſchof, deſſen Breilafjung betreffend. Erklärung des 
Probſtes Kantal, — Würtemberg. Stuttgart. — 
Franhreih. Bon ven Mächten ſoll auf eine Minifter- 
veränderung gebrungen werben. — Italien, Dem Gerüchte 
von der Neflitution des Erzbifchois von Köln widerſprochen. 
— Großbritannien, Douglas von Lord Ruſſell in Schutz 
genemmen. — Türkei. Angeblicher Morbverfuch gegen ven 
Sultan. — Griegenland, Athen: Wechfel ver Synode, — 
Bufland und Polen. Et. Peteröburg. — Courſe ber 
Staatopapiere. — Pehanntmadungen. 


Deutſchland. 


Payern. 

Würnberg, 25. Aug. Bor Beginn des folennen Botted« 
dlenſtes fand heute die Infpektion der zus Kirchenparade aufs 
gefleüten Truppen, aus dem Ehevaurlegerd - Regiment Krons 
pring, dem Infanterie» Regiment Erbgroßherzog von Heſſen 
und dem Landwehr-Regiment Nürnberg beſtehend, durch Se. 
Grlaucht den Hrn. Generallieutenant Graſen Karl Pappen- 
Heim, in Pegleitung des Hrn. Öeneralmajord v. Baur, 
der Generalität ver dritten Armeedivifion und eines zahlreis 
Gen Stabes Statt, worauf dieſelben, im eine Brigade unter 
Anführung des Hrn. Generalmajors v. Sedenvorff for- 
mirt, in ſchönſter Haltung durch die von Zuſchauermaſſen 
durchwogten Hauptſtraßen defilirten. Zur Vorfeier des Taged 
batte geitern Abend in dem neu beforirten Muſeumsſaale ein 
Feſiball Statt, den die Anweſenheit unſerer militäriſchen Gäſte 
und anderer angeſehenen Fremden belebte. — Nach ſicherm 
Vernehmen wird Se. k. Hoh. ver Kronprinz ſchon am 
31. d. Dits, eintreffen, und während ber Yagerzeit bier vers 
wellen. Se. £. Hoh. nimmt die Wohnung in ver k. Burg, 
wo (wie bereitö gemeldet) Ihre königlichen Majefläten 
vom 6. bis 13. September refiviren wernen. (RK vu. f.D.) 

Afdyaffenburg, 25. Aug. Geftern Mittag trafen 3. k. 
Hoch. die Frau Srofherzogin von Medlenburg-Strelig 
mit des Grbgroßberzogs k. Hoh. und einer Prinzeſſin Tochter, 
von Rumpenbeim, und Ce. Sch, der Prinz Georg von 
Hejfen, von Darmftadt, zum Befuche am Fönigl, Hofe das 
Bier ein, Lehterer reife fogleich nad) der Tafel wieder nach 
Darmſtadt ab, die großh. medlenburgiichen Herrſchaften aber 
begleiteten vie königl. Familie ami Abende in den Schönbuſch, 
von wo and Sie um 7 Uhr nach Rumpenheim zurüdfehrten. 
Um viefelbe Zeit kamen von Darmſtadt Se. Hoh. ver Erb— 
großberzog von Heffen und die Frau Erbgroßberzogin k. Hoh. 


dahier an. Der Hr. Erbgroßherzog verlieh heute früh wieber 
das k. Hoflager, um nach zurückzukehren. (Aſch. 3.) 
reußen. 

Berlin, 19. Auguf. Un vie bereit$ von den Blättern 
mitgetheilte Nachricht von der den politifhen Gefangenen ges 
mwährten Amneſtie kann fich auch die Nachricht von der Aufe 
löfung ber biöher beftandenen Miniftercommiffion 
fnüpfen, an welche unter Andern auch jedes Geſuch eines in 
den Staatövienft Tretenden um Zulaffung zur Prüfung u. vgl. 
abgegeben wurde, und welche zuvor über die politiiche Lau⸗ 
terfeit ded Nachſuchenden zu entfcheiven hatte. (typ. a. 3.) 

Hirfhberg, 18. Aug. Geflern waren bie allerhöchſten 
und hoͤchſten Herrſchaften am Nachmittage wieder zu Fiſchbach 
verfammelt. Am Abende dieſes Tages trafen auch II. kai⸗ 
ferl. Hoheiten der Herzog von Leuchtenberg nebſt Ge— 
mahlin aus St. Peteröburg in Fiſchbach zur größten Freude 
des erlauchten Bamiliewfreifes ein und begaben fich am Epät« 
Abend nah Schloß Schilvau. Heute Nachmittags vermehrte 
fich der hohe Bamilienkreis zu Fiſchbach durch die Ankunft 
Sr. Hoh. ded Prinzen Karl von Heffen und bei Rhein nebft 
Gemahlin 2. Hoh. und Höchflihren Kindern. An viefem Tage 
feierte der Hof das Geburtsfeſt 3. kaiſ. Hoh. ver Frau Her. 
zogin von Leuchtenberg, Mit dem Tage der Ankunft ber 
böchiten Gerrichaften war herrliches Wetter eingetreten und 
die ſchöne Natur unferes herrlichen Thales prangt in küfle 
lider Sommerpradht. Die gefegnete Erndte if in vollem 
Gange. (Schleſ. 3.) 

Erdmannsdorf, 18, Uuguft. Ihre Mafeftäten werben 
bis zum 24. d. im Hirfchberger Ihale verweilen, dann am 
25. in Naumburg am Vober, am 26. in Landsberg a, d. W., 
am 27, in Gonig, am 28. in Marienburg übernachten, und 
am 29. in Königäberg eintreffen. Dort werben Allerhöchſt⸗ 
viefelben bis zum 11. September verweilen, am 12. bie 
Reife nach Danzig, am 13. nach Köslin und am 14, nad 
Stargard fortfegen, wo fie wieder bis zum 19, vermeilen, 
Am 19. werden Ihre Majefiten Nachmittags in Stettin, 
und am 20. September zurüd in Berlin oder Potsdam ein⸗ 
treffen, (Br. ©t.-3.) 

Köln, 23, Auguſt. Der berühmte E, k. Hoffapellmeiiter 
Konradin Kreußer in Wien ift ald Muſikdirektor für 
unjere Stadt gewonnen und wird ben 20. September bier 
eintreffen. (Rhn. BI.) 

Aachen, 20, Auguſt. Die biefigen Pfarrer baben eine 
Bittichrift an den König abgeſendet, um dadurch vie 
Rückkeht des Erzbiſchofs v. Drofte zu bewirken, Die 
Mittheilung, daß in Köln Eonferenzen in Sachen des Erz« 
biſchofs gehalten werben, berußt durchaud auf Unwahrheit. 


(St. 3.) 
Aus Pofen, 18. Auguſt. Die Leipz. Allg. Zeit. theilt 
folgendes Zönigliche Gabinetäjchreiben mit, welches dem 
Hrn. Grzbifchofe von Pojen-Önejen die Kunde von 
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feinee Kreifaffung nah Kokberg überbrachte: „Hodh- 
wöürdigiler Erzbiſchef! Durdy dad von Gm. Hochwürben un. 
ter dem 24. d. M. an Mich gerichtete Schreiben habe Ich 
zu Meiner Oenugthuung die Erklärung empfangen, daß Sie 
den Bio der Unterthänigfeit, der Treue und des Gehorſams, 
welchen Sie beim Antritte Ihres bifcyöflichen Amtes Sr. 
Majefät, Meinem in Gott ruhenden Herrn Vater und Bor« 
gänger in ver Regierung, geleiftet haben, auch Mir, als Ihrem 
nunmebrigen König und Lanveöberrn, in pflidtmäßiger Ge- 
finnung feſt und unverbrüchlich zu halten geloben, Gleich⸗ 
zeitig habe Ich gern von ver in Ihrem Schreiben ertheilten 
Verfiherung Kenntniß genommen, daß Sie für ven Wall, 
wenn Ihre Rückkehr zu Ihrer biſchöflichen Verwaltung erfols 
gen ſollte, ernftlich entjchlojien find, Ihr geiftliches Hirtenamt 
zur Beförderung des Friedens und der Gintracht unter den 
verfchiedenen Gonieffionen und zur Herſtellung einer wohlge⸗ 
orbneten Kirchenverwaltung zu benupen. Es hat in Anfehung 
der Mittel, welche zur Sicherung des kirchlichen Frledens zu 
führen geeignet find, eine Meinen Abſichten entiprechenve und 
zu Ihrer Beruhigung gereichende Verſtändigung flatt gefunven, 
welche Mir vas feite Vertrauen einflößt, daß die Aufrecht- 
haltung des fo wünſchenswerthen alljeitigen Ginvernehmens 
fortan nicht weiter getört fern werde. Ich habe Mich daher 
in Ausführung ver Mir befannten huldreichen Willensmeis 
nung Er. Maj. des höchſtſeligen Königs, welche zu erfüllen 
Mir Pflicht ift, entichlojfen, von der Vollſtreckung ned wider 
Sie ergangenen gerichtlichen Grfenntniffes abzufteben und, auf 
Ihre erneuerte Bitte, Ihre Rüdkehr in Ihre Erzdiöceſe zu 
bewilligen. Indem Ih demnach vie Rückkehr in Ihre bis 
ſchöfliche Amtswirkſamkeit Ihnen gejtatte, ermarte Ich mit 
feftem Vertrauen, daß Sie nad) Kräften bemüht fenn werden, 
die in Ihrem an Mich nerichteten Schreiben auögeprüdten 
DVorfäge, von deren Aufrichtigkeit Ich Mich überzeugt Halten 
will, in pflichttreuer und gewiffenhafter Gefinnung zur Aus» 
führung zu bringen. Es wird Wich freuen, durch die Bes 
flätigung Ihrer gegen Mich ausgeiprechenen Verheißungen 
Mich bald in ven Stand gefeht zu fehen, Sie an Meinem 
Hoflager zu empfangen. Ic ‚verbleibe Ew. Hochwürden 
wohlgenelgter Friedrich Wilhelm. Sansfouci, ven 29. Juli 
4310. - An den Erzbiſchof v. Dunin in Kolberg.“ 

Der Probſt Kantaf in Inowrazlam gibt in öffent» 
lichen⸗Blättern folgente Grflärung: „Die Leipziger Ag. 
Zeitung ift ſchon öfters mit faubern Artikeln aus Inowrazlaw 
bedient worden, die, weil fle ven Stempel ver Eutſtellung und 
Lüge an ihrer Stirn trugen, feiner Wiverlegung bedurſten. 
Neulih Hat wieder ein Gorrefpendent aus Inowrazlaw in 
Nr, 194 dieſer Zeitung eine jogenannte Adreſſe einiger von 
böfen Dämonen angetriebenen und itregeleiteten Earholifchen 
Einwohnern biefiger Stadt an Se. Maj. einrüden lafien, und 
Dabei feine Frivolität nicht nur über den polnifchen Adel, 
ſondern auch über den gefammten Batholifchen Glerus ausge» 
Taffen, weil dieje beiven Stände fortwährenn ala Nevolutionäre 
in dem Gehirn des faubern Gorreipondenten ſpulen, ver Cle— 
zus aber indbefondere ihm ein Dorn in feinen Augen it. 
Mit vollem Herzenserguſſe hat ferner derſelbe Correſpondent 
in Mr. 207 2erjelben Zeitung fich Geeilt, vie huldvolle Er» 
wlederung Er. Mai. auf jene Adreſſe ver Deffenslichkeit zu 
übergeben, und dieſelbe mit einem hochtrabenden, nicht nur 
mich (mas jeine Animofitit genügend hätte befriedigen fün» 
nen), fondern ten geſammten Glerus mit Verachtung behan- 
delnden Sommentar audgerüftet, der von feinem übermüthigen 
Stolze und feiner gügelloien Frechheit zeugt, und ven ſcham⸗ 
Iofen Correſpondenten ſelbſt ver Verachtung yreiägibt. Ders 
felde findet in der rubigen, fejlen Haltung und Wahrung ver 
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geheiligten Mechte der katholiſchen Kirche tlerokratiſche Um⸗ 
triebe, wodurch er ſich ſelbſt als Ignorant, als Lügner und 
Verleumder Öffentlich an ven Pranger geſtellt hat. Ich Halte 
e8 unter meiner Würde, mich auf Gemeinheiten einzulaffen, 
und begnüge mich, nachſlehende an Se. Maj, erlafjene Mecht⸗ 
fertigungsſchrift den geehrten Leſern dieſer Zeitung zur Keun- 
nißnahme der wahren Sachlage mitzutheilen, Inowrazlaw, 
am 2. Auguſt 1840. Der Commendatur-Abt, Eonflitorials 
und Schulrath, Probit Kantak.“ — „Alerdurchlauchtigfier, 
allergnävigfter König und Herr! Der Hintritt in ein bejferes 
Leben Ew. f. Ma. hochjeligften Vaters Dial. Hat nich, fo 
wie alle getreuen Unterthanen, aufs ſchmerzlichſte ergriffen 
Dennod haben einige meiner Gingepfarsten , die weder mein 
Innered zu durchſchauen, noch wegen ihrer Incapacktät und 
der fie beherrſchenden Animoſität meine Sandlungsweife zu 
beurtheilen vermögen, ohne Erröthung und Erörterung anjee 
zeigt, DaB ich das anzeoronete Trauergeläute verweigert hätte, 
Wahr iſt es, daß ſich dasſelbe ein paar Tage verfpätete, der 
Grund lag aber werner in einer flrafbaren Renitenz, noch in 
meiner Impietät, am alerwenigjien aber in der prlichtfchufe 
vigften Chrfurcht, vie mich bejeelt, fonvern in dem Hinperniffe 
der Kirchentrauer, die aufzuheben ich mich nicht für ermäch— 
tigt hielt. — Nach dem katholiſchen Ritus deutet die Ve 
ftummung der Glocken vie höchſte Trauer an, die Anſtimmung 
derſelben würde alſo während der beſtehenden Kirchentrauer 
vie höchſte Freude verfündigen, mithin ven Zweck ver allge⸗ 
meinen Landestrauer verfehlen. Die Suspendirung der Kir« 
Gpentrauer fonnte nur von derjenigen Behörde erfolgen, welche 
diefelbe angeordnet hatte, Dieſes war vie Anficht, ja vie 
Ueberzeugung ſämmtlicher Geiftlicden der Erzdiöcefe, ja felöft 
der gebildetnen und getreueflen Unterthanen Gw. 2. Maj., 
die alle der ſchnellſten Suspendirung biefer Kirchentrauer ente 
gegenfaben. Als bald dleſe erfolgte, und fie erfolgte fihnel, 
habe ih feinen Nugenblit angeſtanden, das Trauergeläute 
anzubejehlen, und zwar gleichzeitig mit allen Kirchen des hie» 
figen Kreifes und, meintes Wiſſens nach, der ganzen Grjvide 
ceſe. Wie fehr ich mich. gevrungen fühlte, ver aͤllerhöchſten 
Anorduung zu genügen, beweiſet dieſes, daß ich der hieſigen 
Bolizei, vor der erfolgten AUufyebung der Kirchentrauer, ım 
gegen meine Kirche wicht zu verſtoßen, und um nicht eine 
Inconfequenz zu begthen, die biefigen Pfarrglocken für vie 
biefige ewangelifche Kirche, die deren entbehrt, angeboten habe, 
wie diejeö der hieſige Magiftrat bezeugen muß. Wahr ift es 
ferner, daß ich das Glück habe, einer Gemeinde vorzuftehen, 
die von Ehrfurcht und innigiter Unhänglichkeit an das Herr» 
ſcherhaus durchdrungen it, unmwahr aber, daß vie angebliche 
Verweigerung des Geläuted ihren Unwillen erregt babe, viele 
mebr bat. diefelbe mein Benehmen im ganzen Limfange ges 
billigt, mir Ausnahme ver theilweiſe aufgemwiegelten Denuns« 
eianten, die in meiner Pfarrgemeinde Feine Beveurung haben, 
Sie And weder Nepräjentanten, da fie dazu nur zu einem 
Proceſſe gegen die Kirche auserkoren waren, und had) Bern- 
digung dieſes Procefjed ihre Repräfentatur aufgehört hat. Am 
allerwenigfien find viefelben Vorſteher wer Kirche over der 
Gemeinde, wozu ſie die Eingepfarrten, wegen iprer Denune 
ciationsfucht,, für unmwürbig halten. Schließlich ſpreche ich 
Namens meiner Pfarrgemeinde ven tiefgerührteſten Dank aus 
für das Guloreiche Wohlwolen, womit Em. k. Mai. diefelbe 
zu beglüden und zu begnadigen geruht haben. Diefe Bfarr« 
gemeinde verdient ed, und wird fich deſſen ſtets würdig zw 
machen fuchen, wenn gleich fie dasſelbe lieber aus meinem 
Munde von ver Kanzel vernommen hätte, als aus dem Munde 
eined Bürgers und Schänkers und Conſorten, bie ihr längſt 
verhaßt find, und die ſich dasſelbe auf unwürdige Weife ju 


- 
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erfchleichen gewußt haben, Indem ich biefen meinen Dank 
außjpreche, und eine wahre offenherzige Entſchuldigung meiner 


Handlungoweiſe Alerhödyfivenfelben alerunterthänigft zu Füßen 


lege, erſterbe ich im tiefiter Chrfurcht und Verehrung Ew. Für 

nigligen Majetät allerunterthänigt, treugehorjanfter (gez.) 

Kantaf. Inowrazjlam am 18. Juli 1840,“ (2.4. 3.) 
Würtemberg. 

Stuttgart, 26. Auguſt. Dem Genfor ver dahier er 
ſcheinenden ſüddeutſchen Zeitung ift wegen Zulaffung des, in 
Nro. 225 des Schwäbiſchen Merkurs ermähnten , aus ber 
Xeipziger allgemeinen Zeitung in jenes erflere Vlatt überge- 
gangenen, eine Durchlaucht den Prinzen Jerome v, 
Montfort betreffennen, Artikels auf Befehl Seiner Fönigli, 
chen Diajeflät ein Verweis ertheilt worden. (Schw. N.) 


. Frankreid. 

Paris, 23. Aug. Claude Boudin, der wegen Seraud« 
gabe des Moniteur republicain zu fünfjähriger Ge» 
fängnißftrafe verurtheilt ward, iſt, nachden er ein Jahr feiner 
Strafe erfinden, durch Ordonnauz vom 3. Augufl begnus 
digt worden. — Gin Schreiben aus Varis vom 23. d. M. 
in ver „Allg. Zeitung“ fagt, es ſey viel vie Rede von Gröff- 
nungen, die einer hieſigen hohen Perfon nicht bloß von einer 
fondern von mehreren der großen Mächte in Bezug auf vie 
Nothwendigkeit einer Diiniterveränverung gemacht worden 
ſeyen. Hiernach hege man in ven auswärtigen Gabineten 
ein allgemeines Miptrauen gegen bie franzoͤſiſche Regie⸗ 
zung, fo fange Hr. Thiers an der Epige ſiehe, und zwar 
an der Spitze eines Gabinets, von deſſen übrigen Mitgliedern 
man in Bezug auf ihre politifchen Fähigkeiten feine hohe Iore 
Bat, daher man feinem derſelben jutraut, den® Iran. Ihiere 
in den Berathſchlagungen ein confervatives Gleichgewicht 
halten zu können. In dieſer Lage der Dinse würde Graf 
Mole mehr Hoffnung haben ald Hr. Guizot, zum Mis 
nifterium der auswärtigen Angelegenheiten berufen zu werden, 
beſonders da lehterer im Rufe ſteht, in ver orientalifchen 
Frage ungefähr vie Anfichten des Thiers geth.ilt zu haben. 
Segen diefen wird am Hofe nunmehr auch diejenige Anklage 
erploitirt, vie fh auf Das Börfenfpiel bezieht, welches 
vermittelit der der Megierung zugekommenen und einige Tage 
lang im Dinifterium ver auswärtigen Angelegenheiten zurüd» 
gehaltenen Nachrichten getrieben worden fer. 

"Paris, 24. Aug. Der „Moniteur” fhreibt: Die Mes 
gierung bat heute Nachrichten von A enppten erhalten, 
die mit dem „Aetna“ anlangten. Alles war in Aegypten und 
Syrien bis zum 6. d. M. ruhig. Die Infurreftion in Ms 
banon hatte ſich nicht erneuert. Der Vicetönig empfing vie 
Nachricht von dem Londnervertrag mit großer Nube. Gr 
fegte mit großer Ahätigfeit feine DVertheivigungsmaßregeln 
fort. Gr hatte beim Abgang des Aema die offieielle Kunde 


_ madung von dem Londnervertrag noch nicht erhalten, 


Stalien. 

, Gin Eorrefponvent der „Allg. Zeit.“ fchreift von der 
italienifchen Oränze vom 19. Auguft: „So ſehr feit kurzem 
Die Angabe, daß Se. Daj. ver König von Preußen auch ven 
Erzbiſchof von Köln, gleich jenem von Poſen, wieder 
im feine Würde einjegen werbe, Glauben und Verbreitung 
fand, fo beitimmt glaube ich derfelben nunmehr wiveriprechen 
u fönnen. Die preußlſche Regierung bat vielmehr eritmeu« 
lid) ale unabänverlichen Beihluß vie Unmöglicpkeit der Re— 
Ritution dee Hrn. v. Drofte auegeſprochen, und dieß umfländ« 
li motivirt. Der König wünjct, daß ber päpftliche Stuhl, 
um das Erzbiethum Köln zu adıniniftriren, für die Yebends 
dauer des Erzbiſchoſs einen Generalvisar ernmng,“ 


Großbritannien. Ä 
Eondon, 21. Aug. Am 19. ertöute im Theater zu 
Dublin im Zwiſchenaet ein Hurrah für die Auflöfung 
der Union. Der Ruf pflanzte fich fort im Parterre, im 
der erfien, wie in ver legten Gallerie. Der Lorblieutenant, 
Lord Gbrington, wendete ſich lebhaft gegen einen Adju— 
tanten, und ed ſchien, ald wolle er ven Saal verlaffen. 
Plöglih rief man im ven Logen: Zur Ordnung! Zur Orte 
nung! und das Gefchrei hörte auf. Lord Ghringten brüdte, 
ehe er fich entfernte, feinen Unwillen über vie vorgefallene 
Unziemlichkeit aus. Prinz Georg von Cambridge hatte 
der Vorſtellung gleichfalls beigewohnt. — Ein in Smyrna 
erjcheinendes neues engliſches Blatt, der Oriental Observer, 
bringt einen Auszug aus einer vom 4. Juni d. 9, vatirten 
Depeſche Lord John Ruffell’s an Eir Howard Dou« 
glas. Der Ritter Muſtoxidi hatte nämlich im Auguſt v. J. 
eine Denkſchrift an das brittifche Miniterium der Colonien 
eingefandt, worin bie Klagen ver Jonier geyen die Verwal— 
tung des Xord» Obercommifjärd entwidelt waren. Douglas 
verantwortete fich dagegen in einer vom JO, April d. 38, 
datirten Depeiche, und Lord Ruſſell erwlederte ihm unterm 
4. Juni, Muſtoxidi ſcheine manche falfche Dinge behauptet 
zu haben und wom Barteigeiit geleitet zu ſeyn, fo daß er 
ohne hinlängliche Gründe die ſchwerſten Beſchuldigungen 
gegen einen Mann von Wang und ausgezeichneten Dieniten 
voröringe. Diefed unwürdige Benehmen fünne nur miß« 
billigt, und Sir H. Douglas des fortdauernden Vertrauens 
der Königin verfichert werben, 


Türkey. 

Die „Leipg. Allg. Zeitung”, welche vor Kurzem einen Im 
den einzelnen Thatſachen aller Wahrfcheinlichkeit ermangelnden 
Bericht über einen gegen ven Sultan verübten Mor t« 
verjuch mitgeteilt, brinzt num abermals hierüber eine ver— 
änderte Nelation, die nicht weniger, als die erfle, weiterer 
Beſtätigung zu bedürfen fcheint: Konftantinopel, 5. Auguft, 
Der kürzlich erwähnte Mordverſuch Hat nicht, wie ich ge. 
meldet, bei dem Diner eines Paſcha's flattgefunden, denn der 
Sultan fpeist bei Niemanven, ſondern ftet$ allein, Die Sadıe 
verhäft fich folgendermaßen: Schen vor 14 Tagen wurden 
die Gomdoliere Reſchid Paſcha's, des Minifters ver auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, lauter Griechen ,.von Türken bearbeis 
tet, ihre Hand zu bieten, um ben Reis Efendi aus dem Wege 
zu Schaffen; alleim dieſe, mit ihrem Herrn zufrieden, gingen 
nicht darauf ein. Indeß fegten die Türfen ihre Berführungs« 
verfuche fort, und äußerten, daß die ganze griechiiche und 
armenifche Bevöllerung an der Verſchwörung Theil nehme, 
jr daß binnen hier und einiger Zeit eine Aenderung der Neo 
gierung Hattfinden werde. Die griechiichen Gonboliere, dieſer 
Plackereien überprüffig, meldeten Alles an Nefchiv Paſcha, 
der ihnen gebot, noch einmal mit ven türkiſchen Emiſſären 
zu conferiren, fie vann feitzunehmen und gebunden dem Mis 
nifter zu überliefern. Dieß geſchah auch wirklich. Sie wur— 
den gefeltert, ohne augenblicklich etwas Anderes zu geftehen, 
als daß fie von ehemaligen Janitſcharen aufgewiegelt und 
gedungen worden feyen. Am 28. Juli Nachmittags 3 Uhr 
befuchte der Sultan vie Dreb-Derwifche in Pera, wo ich ihn 
felbit neichen. Bei jeiner Ruͤckkehr aus Pera nad) dem neuen 
Palais von Tſchiraghan am Bospotus, pallirte er die Ka— 
jerne und den Grercierplag unfern bed großen Begräbniß— 
plaged. Dort waren mehrere Bataillons und einige Batterien 
aufzeitellt, um wie üblich Heim Worbeireiten des Sultans von 
dleſem gemuflert zu werden. Bor dem Defiliven waren vie 
Truppen in Bataillonscolonnen formirt, und ala ver Vorbei⸗ 
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marſch vor dem gegenüberhaltenden Monarchen gefchehen follte, 
fielen aus ihren Maffen ſechs Schüſſe, wovon zwei ven Mans 
tel (der Sultan trägt Winter und Sommer einen europäifchen 
Dffiziermantel mit großem, bis zu dem Knie reichenden Kra⸗ 
gen) des Sultans vdurdylöcherten. Seine Escorte umgab ibn 
augenblicklich, und gevedt durch dieſe, erreichte er feinen Pas 
laſt. Denfelben Tag noch gefchahen eine Menge Verhaftuns 
gen unter den Offizieren. Das peinliche Verhör begann, und 
durch dieſes ftellte fich heraus, daß man zuerft ven Eultan 
und dann feine jepigen Minifter ermorden, varauf aber ven 
Bruder ded Eultand unter der Vormundſchaft des alten 
Chosrew Paſcha und Halil Paſcha's auf ven Thron erheben 
wollte. Da man indeß nach den Angaben ver griechifdyen 
Gonvoliere Reſchid Paſcha's eine weit verzweigte Verſchwö— 
zung vermuthete, fo begnügte man ſich mit biefen Ausfagen 
nicht. Nach wiederholten Verhören wurden endlich gegen 
2000 Berfonen feitgenommen, worunter mehrere Griechen, 
Bere, vorzüglich aber Bin-Baſchi's und Jũz -Baſchi's (Pei 
it Oberſt; Bin-Bafchi, ein Offizier, der 1000 Mann befeh« 
ligt; Jüz-Baſchi, der an der Epige von 100 Mann fleht) 
fich befanden. Nach zwei Tagen ergingen an ben Patriar- 
hen und Biſchof ver Armenier und Griechen Aufforberungen, 
von Seiten der Regierung nachzuforichen, inwieweit die Grie⸗ 
den und Armenier bei dieſem Gompfott mitgewirft hätten, 
und zur Entdeckung derſelben folle auch die Beichte angewen- 
Det werben. Zugleich wurbe ihnen angebeutet, daß, wenn 
fie feine Schulvigen fänven, dagegen aber die Regierung, die 
Prälaten dafür, als ſelbſt ſchuldig erfannt, zur firengen Ber- 
antwortung gezogen werben würben. In diefen Tagen find 
bereitö viele Perfonen nach dem neuen Syſteme mitteljt 
Schnur und Schrauben erbroffelt und in den Bosporus gee 
mworfen worben. 

Berichte aus KAsnftantinspel vom 12. Auguſt melven: 
„In Folge ver am 15. Juli zwifchen Deflerreih, Rußland, 
Großbritannien und Preußen abgefchloffenen Gonvention, wel« 
che die Wiederherſtellung des Friedens im der Levante zum 
Zwecke bat, wurde ver Muftefchar des Minijteriums ver aud« 
wärtigen Ungelegenheiten, Nifaat Bey, ehemaliger Bot« 
fchafter in Wien, nah Alexandrien abaefenvet, um dem 
ägpptifchen Statthalter die Aufforderung zu überbringen, ſich 
binnen einer kurzen Brift zu erklären, ob er vie ihm geftells 
ten Friedensbedingungen annehmen wolle ober nicht. Das 
türfiihe Kriend-Dampfboot „Tajlri Bahri*, worauf fih er⸗ 
wähnter Miuftefchar befindet, iſt am 7, d. Mes. von hier 
abgegangen und vürfte am 12. Aug. in Alerandrien einger 
trofien jeyn. — Gleichzeitig ift die aus fünfzehn Kinien- 
ſchiffen beſtehende großbritanniiche Flotte, welcher 
fichy die unter dem Commando des Ef, Contreadmirals Baron 
Bandiera ſtehende öfterreichiiche Escadre angejchlojfen Hat, 
nach der ſyriſchen Küfte abgejegelt, un ven Vorſchlägen 
ber Pforte Die Fräftigfte Unterflügung zu leihen.“ 


(Def. 2.) 
Griedyenland. 

Athen, 11. Aug. Am gefeglichen Tage (23. Juli a, St.) 
if ver Wechfel ver heil. Synode erfolgt; der bisherige 
VPräſident, Dionvfios von Kynurien, auf dem die Anklage 
faitet, daß er feiner Zeit die Ercommunication des griechi— 
ſchen Aufſtandes mit unterfchrieben, ohne dieſen Act je zu 
wiverrufen, it nebit zwei andern Mitglievern ausgefchieven, 
und an ihre Stelle ver Biſchof Kyhrillos von Argos zum 
Aräfiventen, und bie Biichöfe von Thera und Phokis zu 
Mitgliedern ernannt werben. Die Zeitungen, mit Ausnahme 
ded Aeen, geben dieſer Zufammenfegung des Heiligen Kör« 
pers ihren Beifall. (1. 3.) 


Uußland und Polen, 

St. Petersburg, 15. Aug. Der vieffeitige Gefandte in 
London, Baron v. Brunnow, hat mit einem fehr huld⸗ 
vollen Schreiben Sr. Majefät, worin deſſen auszezeichnete 
Vollziehung mehrerer wichtigen ihm übertragen geweſenen Auf- 
träge und ber glüdliche Erfolg feiner Miffionen anerfannt 
wird, den weißen Adlerorden erhalten. — In nachfiehenven 
Gparchien Rußlands befichen Eircdhliche Gemeinden bed 
römifhrfatholifhen Kultus: Mohilew, Wilna, 
Samogitien, Luzf, Kamenez und Minsf; nächfivem in beiden 
Hauptftänten des Reichs, in St. Peteröburg und Moskaı 
Nur wenige Katholiken, hie und da im Meiche zerireut, be— 
kennen fich zum armenifch-katholifchen Glauben. Nach einer 
von dem Minifterium des Innern fo eben veröffentlichten 
Angabe wurden im Jahre 1839 im Umfange der Monarchie 
111,827 Kinder Eatholiicher Eonfejlion geboren, unter ihnen 
58,116 Knaben und 53,717 Mäpchen ; getraut wurden 23,067 
Paare ; 69,900 Individuen dieſes Glaubens find mit Tode 


abgezangen. 
Dr. Æiedrich Bed, 


Serantwortliher Wedarteur, 


Eourfe der Staatspapiere. 

London, 22. Aug. Gonfols 895 4. 
Paris, 24. Aug. 5 pCt. 112 Br. 50 €; 3 pEt. 79 
Frankfurt, 25. Aug. Metall. Obligat. 5 yEt. ©. 10545 
detto 4 pCt. P. 100; betto 3 pCt. P. 79; Banfaft, 
G. 2027 ; Integer. G. 497; Span. Aktivfchuld 5 pCt. G. 4}. 
Wien, 24. Aug. Staatsjchuloverfchreibungen zu 5 pCt. 
in EM. 107 94; betto zu 4 pCt. in EM, 995; netto zu 
3 p6t. in EM. ; Bank» Aktien pr. Stüd 1706 in CM. 


Fremden - Anzeige. 

Den 28, Auguft find hier angelommen: (G. Hirfd.) HB. 
Graf dv. Beroldingen, kgl. wiürtemb. Miniſter von Stuttgart z 
Hardt, Kfm. von Lennep; Williamſon, Proprietaͤr aus Amerika; 
de Beauvois, Rentier von Paris. (G. Hahn.) SP. Reich und 
Mafhau, Dr. Med. aus Böhmen ; Sommer, Rentier, und Kries 
huber, Porträtmaler von Wien. (Schw. Adler) Hd. Beiß⸗ 
ner, Butöbefiger von Wien; Graf v. Diesbach, k. k. Kammerhere 
von Freyburg; Graf v. Zenone, k. k. Hauptmann von Salzburg. 
(G. Kreuz.) Dem. Pabſt, Gouvernante von Bern, (Stahuss 
garten.) HP. Baron v. Romann, Diſch und Neumann, Pros 
fefforen von Augsburg ; Böheim, Maler von Stuttgart. 


Geftorbene in AMlünden. 

Den 25, Auguft: A. M. Roth, Wagenfabrifantenswittwe, 
86 3. alt; Th. Spieh, Schneiderstochter ‚von Thalkirchen, 16 
3. alt; 3. Scharf, Steinmeggefell von Grillpeim, 43 I. alt; 
X M Kammerer, Knopfmacherstochter v. b., 52 3. alt, 


Bekanntmachungen. 


437. Bei Unterzeichnetem find gegen Erlag von 1% fr. pr. 
Stuͤck, auf [hönem Papier gebruct, die Freiherr von Halbergifchen 
oftfarten nach Stunden berechnet, zu haben. ‚ 
r ar ker Frankreich, die Länder zwiſchen Rhein und 
Maas, Deutſchland, Italien, Dänemark, Schweden und Norwe⸗ 
gen nach Meilen berechnet, ſowie auch den Iſactreis in Bayern. 
Bei auswärtigen Beftelungen bittet man bie Briefe zu 


— Stephan Wild, 
Steindruderei: Inhaber auf der Hofftadt am 
Färbergraben Rio, 3. 





Münchener Politifche Beitung. 


Mit Seiner Königliden Majeftät Allergnädigftem Privilegium, 





NE 209. 


30. Auguft 1840, 





VUeberſicht. 
Deutſchland. Bayern. München: Enslen's Architektur- 
malereien. Augsburg: Begnadigung zweier wegen Hochver« 
rath Berurtheilten durch Se. Maj. ven König. Aſchaffen- 
burg: Der Vorabend des Geburtd- und Namenkſeſtes Er. 
Maj. des Königs durch eine beleuchtete Waſſerfahrt auf dem 
Main gefeiert. Paßau.  — Preußen. Hirſchberg. — 
Würtemberg. Wildbad, — Hannover. Auch bier eine 
Amneſtie erwartet. — Baden. Karlörufe. — Schweiz. 
Schluß der Tagſatzung. Turnerfeſt in Luzern. — Belgien, 
Brüfiel, — Frankreih. Hr. Perler neuerdings mit einer 
Miffioen an Mebemen Ali beauftragt. — Spanien. Mabriv: 
Widerſtand der Regentin gegen die Eraltabos, — GBrofbritan- 
wien. — Bürkei, Hauptpunfte der Convention zur Pacific 
eirung des Orients. — Wufland und Polen. — Päncmark, 

— Lourfe der Staatspapiere. — Behonntmadungen. 


Deutſchland. 


Bayern. 

Mũnchen, 29. Auguf. DieArhitefturmalereien 
des Hrn. Enölen, die im E, Odeon feit längerer Zeit zur 
Anſicht aufgeflelt waren, erfreuen. ſich im biefen Tagen um 
fo mehr eines großen Zuſpruchs, ald fie nur Furze Zeit noch 

ſehen ſeyn werden, Hr. Enslen geventt nämlich, wie man 

ört, nach Nürnberg abzugeben, jobald er die Anſichten von 
Münden vollendet bat, mit denen er fich ſeit längerem bier 
beſchãftigt hat. Die Aufnahme derſelben fand größtentheild 
von einem ber Thürme der Ludwigskirche aus Statt, ver 
einen Äußerft günftigen Standpunkt zu einer großartigen Nund« 
fit der vorzüglichften Bauwerke ver Hauptſtadt für den 
‚Künftler darbot. Weber den außerordentlichen Werth feiner 
Reitungen auf dem Webiete der Proſpectmalerei bat ſich vie 
Öffentliche Stimme ſowohl unter ven Kunſtverſtändigen, als 
dem ſchauluſtigen Bublikum überhaupt bier bereitd mit dem 
entjchievenften Beifall ausgefprodyen Es möchte kaum denk- 
bar ſeyn, im ähnlichen Darftellungen noch naturgetreuere und 
‚glüdlicgyere Wirfungen ver Licht» und Farbengebung, ver Ab⸗ 
flufungen ver Luft und Kinienperjpretive und ver optijchen 
Zäufhung im Allgemeinen mit einfacheren Mitteln hervorge⸗ 
bracht zu fehen, und es unterliegt feinem Zweifel, daß bie 
‚Gemälde Hrn, Enolens Alles übertreffen, was bisher im 
Panorama geleiftet worden if. Diefmal find es hauptſäch- 
lich italienifche Stävte, die man in ven „malerifchen Zimmer« 
selfen“, wie fie ver Künfller nennt, durchwandert, Die An« 
ſichten von Benevig, Neapel, Bompejl, Bolcgna, von der Peterd« 
fire und dem Gollofeum zeigen eine überrajchenve Wahrheit 
der Auffaffung, und ein feines Gefühl für die Schönheit archi⸗ 
teltoniſcher Maſſenwirlung. Da es an reichem Stoffe zu 
neuem Nachbileungen nicht fehlt, fo wünſchen wir dem treifli- 


hen Künfler noch ferner hinreichende Luft und Muße, vie ſchon 


auſchuliche Sammlung feines Proſpecte noch weiter zu vermehren, 


— Seine Majeftät ver König gerubte, den Profeilor 
der Philologie und Altertfumsfunde, Dr. Ernit v. Laſaulx, 
ald Rector der Univerſität Würzburg, fo wie aud vie 
Wahl der Bacultärsfenatoren zu bejtätigen, 

Die Algen, Zeit. ſchreibt aus Augsburg vom 27. Aug.: 
Der Tag ver Geburts⸗ und Namensfeler unſers Kö— 
nigs brachte auch in dieſem Jahre, wie im vorigen, Beweife 
töniglicher Gnade und Berzeihung. Ge. Majefät 
geruhten nämlich ar dieſem Tage aus allerhöchſtelgner Ber 
mwegung dem wegen Hochverratbs verurtheilten J. ©. 2. Rune 
fenbein den Reſt feiner Etrafe zu erlaffen. Xunfenbein 
war biöher noch ber einzige Nichtentlaffene von den als Theile 
nehmer an der jungen Germania Beſtraften. — Auch benz 
wegen Majeftätöbeleivigung und Hochverraths zu mehrjähriger 
Urbeitöhauöftrafe verurtheilt gewejenen Br. Ernſt Thein von 
Würzburg it an felbem Tage Begnadigung zu Theil ger 
worben. Der König hat beider unmittelbare Freilaffung be⸗ 
foßlen, und hiebel noch beſonders angeorbnet, daß, damit nicht 
plögliche Freude nachtheiligen Einfluß weder auf die Begna⸗ 
digten, noch deren Eltern äußern möge, ihnen der königliche 
Entſchluß nicht, ohne fie hiefür gehörig vorbereitet zu Haben, 
verfündet werden folle, In diefer Anordnung erbliden wir 
eine wahrhaft väterlicdye Sorgfalt, und die ausgeſprochenen 
Beynadigungen geben neue Bewährung, wie geru ver König 
Milde mit Gerechtigkeit paart. 

Afdelenburg, 26. Auguſt. Der 25. Augufl, der Tag 
des Seburtd- und Namensfeſtes unferes hochverehrten 
Nandesvaterd, wurde wieder ald ein der Liebe und Treue ge» 
gen König und Vaterland vorzugsmelje geheiligter Tag bei 
uns gefeiert, Da die hieſigen Ginwohner erfahren hatten, 
daß die königliche Familie ven Feſttag felbft nicht dahler zu⸗ 
bringen würbe, fo warb von Ihnen ver Vorabend, an wels 
dem, wie man vernabm, Ihre königlichen Majeftäten in 
Schönbuſch verweilen wollten, dazu gewählt, bei Ihrer Heine 
kehr von dort eine beleuchtete Wafferfahrt auf pem 
Maine zu veranftalten, um dem geliebteften Könige durch 
dieſe Feſtlichkeit einen erneueten Beweis ihrer heigen Verehrung 
zu geben, Das anmuthige am Maine gelegene und unmit« 
telbar an ven Schönbufch grängende Landgut des k. Hm. 
Kämmererd, Difirictöinfpectord und Oberftlieutenantd der 
Landwehr, Breihere von Mergenbaum zu Nilkheim, 
woſelbſt die Königliche Bamilie öfter und gerne zu verweilen 
pflegt, ward auch viefmal wieder ald der paffende Ort auds 
gewählt, von mo das freubige patriotifche Feſt ausgehen folte. 
Gegen 9 Uhr trafen die mit Schnfucht erwarteten allerhöch⸗ 
ſten und höchſten Herrfchaften, II. MM. ver König und die 
Königin, II. kk. HH. der Kronprinz, die Prinzeſſin Adels 
gunde, der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von Hehe 
jen, und bie Prinzeſſin Baul von Württemberg zu Nilkheim 
ein, woſelbſt Sie, ehrfurchtvollſt empfangen, fi) fogleich nach 
der Gartenterraſſe begaben,. von welchem erhabenen Stande 


Yuncte aus ſich dem Auge bie erquidendfte Ausficht auf das 
fort file, dießmal aber fo vielfach beliebte Mainthal und die 
prachtvol beleuchtete Flottille darbot. Der begeiitertite Lebe⸗ 
hochruf Hatte ven Hochgefeierten Monarchen bei Seiner An—⸗ 
Zunft begrüßt, und dieſer loyale Auf, die lärmend aufiteigen» 
den Mafeten und bie vonnernden Geſchützesſalven verfündig« 
ten weithin diefen Moment ver berzlichiten Freude. Nach» 
dem Ihre königl. Majefäten und Hobeiten eine geraume Zeit 
fih an vem Anblide des ſchönen nächtlichen Gemäldes er 
gögt hatten, gerubeten Hochdieſelben vie königl. Dacht zu be= 
fleigen, und vie fchöne Fahrt begann unter Begünftigung des 
berrlichten Wetters. Naher und ferner Lebehochruf, ber 
Schall ver Landwehrmuſik, welche ebenfalld ein befonveres 
Schiff inne hatte, ver heitere Geſang ver hiefigen Lievertafel 
begleiteten das fönigliche Paar, während das Zifchen und 
Krachen ver Maketen, das Sprühen ver Leuchtfugeln und bie 
Donnerfchläge eines Feuerwerls die Abmwechfelung des faft 
unvergleichlichen Schaufpield vermehrten. Defterd beleudhtes 
ten mit der glanzvollfien Gele bengalifche und griechifche 
Beuer einzelne der vielen fchönen Buncte des Mainufers; und 
ald ver ſchwimmende Zug ſich endlich der Stadt näherte, 
ward das Auge in immer lebhafteren Lichtrelz und neuen 
Zauber verſetzt. Während die ganze Mainſeite der Stadt in 
berrlicher Beleuchtung den Fluß überfiraßlte, trat länge ber 
Mainbrüdfe der Namenszug König Ludwigs in Brillantfeuer 
der Blottille entgegen, auf weldyer Jedermann durch dieſen 
wahrhaft prachtvollen Anblid überrafcht war. Jeder der fechs 
mittleren ſehr hohen Brüdenpfeiler bildets im hellſten und 
reichſten Strahlenglanze einen coloffalen Buchflaben des ges 
feierten Namens Ludwig. Der in langem, furchtbarem Echo 
ſich wiederholende Geſchützesdonner verfündigte die Durchfahrt 
des Monarchen durch die mit vielen hundert frohen Menſchen 
bedeckte Brüde. Die auch hier in buntem Farbenwechſel gut 
angebracdhten invlanifchen Feuer verbreiteten neuen zarten, 
magijchen Glanz über die reigende Gegend, in welcher unfere 
Stadt ruht. — Es war Halb 11 Uhr, als die fönlglichen 
SHerrfchaften unter dem Reſidenzſchloſſe, im ver Nähe des 
‚ebenfalld prächtig iluminirten Hauptzolamtsgebäuveg anlang» 
ten, und von ben Landwehr⸗Kavalleriſten mit Wacheflambeaur 
nach der Hofburg geleitet wurben, in deren limgebungen ver 
Jubel des Volkes, deſſen Liebe viefen genufreichen Abend zu 
einem patriotifchen Feſte geweiht hatte, noch lange fortdauerte. 
— Die gefammte hier anweſende Fönigliche Familie fuhr 
gelern Nachmittags um 1 Uhr nach dem vier Stunden von 
bier gelegenen Hahne nkamm, der Äuferften weſtlichen Ger 
birgsböhe des Speffarts, von deren höchſtem Gipfel man die 
- die reizendſte And und Fernſicht genießt, fo daß auf ihm 
Das unbewaffnete Ange die Gebiete von neun Staaten ers 
reicht. Auf dieſem herrlichen Höhenpuncte nahmen vie fü. 
niglichen Herrfchaften das Mittagsmahl ein, - Die allerhöch- 
fen und höchſten Herrfchaften kamen Abends gegen 9 Uhr 
wieder in unfere Stadt zurüd, (Aſchaffenb. 3.) 
Paßau, 24. Auguſt. Geflern Nachmittags fand vor einer 
großen Menge von Zuſchauern aus allen Ständen das Ab» 
ſchwimmen des fol. Infanterieregiments Secken— 
dorf ſtatt. Zu dieſem Zwede wurde ver Plan eines kleinen 
Befechtes zu Waſſer in Ausführung gebracht, und die Mo— 
mente deöfelben durch Feuern bezeichnet. Ein Transportſchiff, 
beſtimmt, in die ald belagert angenommene Feſtung Niederhaud 
Munition und Proviant zu bringen, wurde während feines 
Laufes von einem feindliyen Schiffe anzegrifen und genoms 
men, und die Mannfchart fuchte ihre Flucht in fo lange durch 
Shwimmen zu bewerfitelligen, bis ein Hülfsſchiff anfam, 
Nahen zu ihrer Aufnahme entſendete, und vie auf demſelben 
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detaſchirte Abtheilung fh wi⸗ederum ded genommenen Trans⸗ 
portſchiffes bemeifterte. Das Gange imponirte fehr durch 
die Ausſfũhrung und lieferte ein gelungenes Bild mannigfa 
er mit nem Kriegerjtande verbundenen Anjtrengungen. 
(Regenöb. 3.) 


s Preußen. 

Hirfhberg, 20. Auguſt. Geſtern langte Se. k. Hoheit 
der Prinz Karl von Preußen in Erdmannsdorf an; heute 
um —41 Uhr kam Hochderſelbe nach Fiſchbach, wo wieder 
gemeinſchaftliche Tafel nie allerhöchiten und höchſten Herrfchafe 
ten verfammelte, — Des Könige Majeflät ritt getern früh 
in Begleitung eined Aojutanten nach ven Gebäuden de8 
Oberhofes (mo die interimijlifche Kirche errichtet it), gu 
daſelbſt das im Bau ſtehende Babrifgebäude in Augenfhein 
zu nehmen. — Ihre Majeität die Königin wollte zu Fuß 
und nur von einer Kammerdame begleitet, das Schweizerhaus 
(au) Rothenhaus genannt) befuchen, wurde aber leider durch 
plögli eintretenden Regen zur Rückehr genöthigt. 


Bredl. 3. 
Wuürtemberg. —— 


Wildbad, 22. Aug. Die Prinzen Jaro me und Nas 
poleon von Montfort Durchl. find im Laufe dieſer Woche 
bier angefommen und im Gaſthof zum Bären abgeftiegen. 

Hannover. 

Hannooer, 21. Aug... Heute Mittag hat eine Siyung 
des Staatsrathao flattgefunden, im welcher, wie man ſich 
erzählt, über vie Frage veliberirt worden fey, ob die beiven 


Bürger, welche wegen eines von ihnen verbreiteten revolu« 


tion ären Drudblattes bereits längere Zeit in Bolizeie 
baft ſich befinden, behuf Einfeitung einer Eriminafunterfuchung 
an das zuflindige Gericht — das Gtadtzericht der Meflvenze 
ſtadt — abzugeben ſeyen, oder ob bei der einigermaßen po« 
litiſchen Natur des Verbrechens und bei ber Stellung ved 
Stadtgerichts zu der Verfaffunsangelegenheit (daſſelbe bildet 
bekanntlich einen Theil des Magiftrats) ein anderes Gericht 
mit jener Unterfuhung zu committiren ſeyn würbe (nach 
$. 31 der Berfaffung vom 1. d. — — „wenn der König 
„aus befondern Gründen nach Anhörung Seined Staatsra« 
„theB, die Gompeienz auf eim anderes ordentliches Gericht zu 
"übertragen, für nothwendig erachten follte*). Ueber bie bis 
jept nur polizeilih geführte Unterfuchung hat man nichts er⸗ 
fahren ; doch ſcheint fo viel ausgemacht, daß die eigentlichen 
Autoren jened demagozifchen Unfinns außerhalb Hanno⸗ 
ver zu fuchen find. — Gine andere Frage, von der es heißt, 
daß fie Gegenſtand der heutigen Staatsrathöfigung fen (mad 
aber gewiß nicht der Ball, va viefelbe wohl allein im Gabis 
ne Sr, Majejtät berathen und entfchieven morben), iſt bie 
von einer zu ertheilenden Ammeſtie für die politifchen 
Vergeben, Man fagt, daß eine ſolche Mafregel jeven« 
falls verfügt werben jolle, jenoch mit Ausnahmen, Dem 
Bernehmen nach if es auch Abficht, vie bekanntlich gegen 
mebrere Anhänger des Staats zrundgeſetzes verhängten poli⸗ 
zeilichen Verſtricungen ganz oder theilweiſe aufzuheben, und 
ſoll dieß mit der gegen ven Hauptmann Böje zu Bederkeſa 
verfügten Confinirung bereits geſchehen ſeyn. 
Kaff. Ag. 3.) 
Baden. 
Karlsruhe, 26. Aug. Geftern, als amMamendtige Se. 

Maj. des Rönige Ludwig von Bayern um zu deſſen 
Beier fand die Einweihung ver Rheinbrüde bei Knie 
Tingen flatt. Gine außerorventlihe Menge Schaulufliger 
— 13 mögen deren wohl 20,000 geweien fen — wohnten 
diefer fchönen Felerlichfeit bei, die in Luft und Fröhlichkeit 
bis in den fpäten Abend Hinein dauerte. Nur einen. line 
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— 


gludsfall, den einzigen, Haben wir zu bedauern, den Tod 

eines Müllergefellen aus der Rheinmühle in ver Mähe ver 

Brüde, der, wie iſt nicht befannt, im ven Rhein fiel und 

arttank. (Karlör. 3) 
Schweiz. 


Wie man Hört, beabſichtigt die Berner Reglerung, 
einen Theil ihrer Bataillons-GChefs zu den bei Heil 
bronn flattfindenden Uebungen des achten veutfchen Armees 
Corps abzufenden, um dort die Leiſtungen und Fortfchritte 
im veutjchen Militärmefen zu fluviren. Jeder Offis 
zier fol zu beſagtem Zwecke ein Reitpferd und fonflige an« 
gemeffene Entſchädigungen erhalten. — Den 17, unv 18. Aug. 
wurde in Luzern das ſchweizeriſche Turnfen gefeiert, an 
dem über 200 Turner Theil nahmen. — Die Tagfagung 
zu Zürich iſt zu Ende, die Gefandten reifen ab. In ver 
Schlußrede bemerft man folgende Stelle: „Sollte die Vors 
ſehung befchloffen haben, der Menfchheit vie neue Prüfung 
eines Krieges aufzulegen, fo möge ſich die Eidgenoſſenſchaft 
bewährt finden laſſen. In dieſem Fall wird das Wolf ver 
Schweizer, ich bin deffen feit überzeugt, enge geſchloſſen zus 
fammentreten und feine Opfer ſcheuen, um dem Vaterlande 
das unermeßliche Gut der Neutralität ungefchmächt zu 
erhalten, Alle Eidgenoſſen, wie auch fonft die Schattirungen 
ihrer politifchen Anfichten feyn mögen, werben es fich zur 
Ehre rechnen, mit ver That zu beweifen, daß jle weder Fran⸗ 
zofen noch Defterreicher, weder Englänver noch Rufen, daß 
fle nur Schweizer feyn und bleiben wollen,“ 

elgien. 

Brüfel, 19. Aug. Bor einigen Tagen it in ven hiefl« 
gen Sreimaurer-Logen beſchloſſen worden, dem Mini- 
ſterium zu erklären, daß, falls es nicht binnen furgem dem 
Baron von Staffart (Großmeiſter der belgifchen Logen) 
eine Genugthuung für deſſen Abfegung unter dem vorigen 
Miniftlerium zu Theil werden Taffe, ven gegenwärtigen Dis 
niftern die Unterftügung ver Maurer, d. h. der Mehrheit ber 
Wähler von Brüffel, entzogen werben würbe, — Die Lu ſt⸗ 
barkeiten in Antwerpen zum Gedächtniſſe von Rus 
bend dauert fort, obwohl das Regenwetter einigemal eine 
beveutende Störung herbeiführte. Am Freitag Abend wird 
eine fogenannte „Venetianiſche Nacht” auf ver Schelve auf— 
geführt. Zu dieſem Behufe werben alle großen und Heinen 
Schiffe, Böte und Gondeln prachtvoll erleuchtet feyn. 

Prüfel, 23. Aug. Wir erfahren, daß bie engliſchen 
Offniere welche fich in Belgien befinden, Befehl zur ſofor⸗ 
tigen Rückkehr nach Haufe erhalten Haben. — Nachmittags 
3 Uhr: Man verfichert uns fo eben, daß das engliiche 
Minifterium geſtürzt und durch ein Toryminiſterium 
mit dem Herzog v. Wellington erſetzt iſt. Wir wiederholen 
bieß Gerücht, ohne es zu garantiren. Gelg BI.) 


. Frankreid). 

Paris, 24. Aug. Hr. Perier, der auf dem „Aetna* 
aus Alerandria in Youlon angefommen und bafelbft noch 
In Ouarantäne war, hat ven Befehl erhalten, gleich wieder 
don dort mit neuen Botfchaften an Mebemed Ali abzu— 
geben. Es ſcheint nicht, daß Frankreich, wie von einigen 
Seiten behauptet wird, fih auf eine neutrale Role beichrän- 
fen werde. Im Uebrigen ftei gen bie Fonds fortwährenn. 
— Der Verſuch, unter ben Carliſten für bie Fremden⸗ 
Legion zu werben, ift fo gut als mißlungen. Es find blos 
600 Mann in diefelbe eingetreten, Die Regierung wird fid), 
da Epanien wohl ſchwerlich jept ſchon eine Amneſtie erlaſſen 
kann, am Ende genöthigt ſehen, viefe Flüchtlinge auf irgend 
eine Welfe, etwa zu oͤffentlichen Arbeiten, zu verwenden, Das 


mit fie wenigſtens einigermaßen für ihre großen KRoflen ent⸗ 
ſchädlgt wird. — Nach glaubwürdigen Berichten in Graf 
St. Aulaire's Miſſton nach Königswarth ohne die 
gewünſchten Erfolge geblieben. König Leopold fol glüch⸗ 
licher in London geweſen ſeyn; feine Mittheilungen an Lud⸗ 
wig Philipp, beißt es, haben letztern fehr beruhigt. Man 
mill invdeffen aus guter Duelle willen, daß «hr. Guizot 
ziemlich peremtorifche Vorſchläge nach England bringe, und 
bie Inftruetion erhalten habe, im Ball einer abſchlägigen Ants 
wort von Geite des. Londoner Gabinets, feine Pälfe zu ver⸗ 
langen und nach Frankreich zurüchzukehren. — Das Elſaß“ 
ſchreibt vom 24. Auguſt: „Man verſichert, ver Praͤfect ves 
Niederrheins Habe fo eben ein Rundſchreiben am bie 
Maired der Departements erlaflen, um von ihnen genaue 
Nahmweifungen über die Zahl ver Männer und Pferde, 
die ihre Gemeinden aufnehmen könnten, zu fordern. Diefe 
Nachricht, welche ſich geſtern in Straßburg verbreitete, bildete 
den Gegeuſtand von taufenverlei Muthmaßungen, Wiele 
faben darin bie fichere Nachricht von der Bildung eines 
Armeecorpd an dem Rhein.“ 
Spanien. 

Madrid, 417. Auguſt. Die Feſtigkeit der Negentin 
bringt erfreuliche Brüchte. Es iſt fortwährend vie Rede das 
von, daß die Generale Linage und Zabala, melde ven 
Herzog de la Victoria im Interefie der Exaltados ge= 
leitet hatten, in Ungnade feyen. Die Augen ves Herzogs 
haben fich geöffnet, feit er im jener Nacht in ven Gtrafen 
von Barcelona die Gefegloflgkeit toben hörte. Er entſchloß 
ſich, lieber der Königin zu dienen, als den Meuterern, 

Großbritannien. 

Konden, 22. Aug. Am 28. wird dem Prinzen Als 
Gert im feierlichen Berfammlung auf Guildhall ver Freis 
brief der Eity übergeben. Der Eid, ven er dabei zu 
ihwören hat, enthält manche in feinem Munde fonderbare 
Beſtimmungen. So muß er geloben, feinen Lehrling anzu⸗ 
nehmen, der Sohn eines Leibeigenen oder Fremden ift, auch, 
wenn er von Zufammenrottungen, Gonventifeln , Verſchwö— 
rungen gegen den Brieven ver Königin höre, dem Mayor 
Anzeige davon zu machen. — Nach den Serhäfen ift der Be⸗ 
fehl abgegangen, eifrig Matrofen anzuwerben. In den 
Dünen iſt ein Schiff zur Aufnahme der Angeworbenen aufgeſtellt. 

Türkey. 

Aonſtantinopel, 13. Aug. Die Convention der vier 
Mächte zur Briedensftiftung im Oſten hat bier große Senfa« 
tion und einen ziemlich allgemeinen Jubel bewirkt. Die 
Hauptpunfte diefer Convention beftehen in Folgendem: Mes 
hemed Ali erhält für feine Famille Uegypten erblich, 
das Paſchalik von St. Jean vUcre auf feine Les 
benssauer. Nah Friſten von zehn zu gehn Tagen 
wird er flufenweife mit dem DVerlufte des gedachten Paſchailks, 
dann der Erblichkeit von Aegypten, endlich feiner ganzen 
politifhen Eriftenz bedroht. Außerdem hat er die türs 
fifche Blotte in bie Hände ver vereinten Öflerreichlfchseng« 
lichen Schiffsabtheilung, vie nach Aegypten beorvert worden, 
zu liefern, und vor wie nach ver Gugeränetät ver hohen 
VBforte den bisher gewöhnlichen Tribut zu entrichten, 
Nifaat Bey und vie ihn begleitenden europälfchen Commiſſa- 
rien werben nach gefchehener Informirung des Vlcekönigs 
diefen auffordern, den Hafen zu beitimmen, wo bie Uebergabe 
ber türfifchen Flotte ſtatt zu —* habe. Der öfterreichifche 
Contreadmiral Baron Bandiera foll bereitd mit feinen ſämmt⸗ 
lichen Schiffen von Emyrna nach den fyrifchen Küſten abge⸗ 
fegelt ſeyn, um daſelbſt unter Admiral Stopforns Oberbeichl 
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gemeinfchaftlih mit der englifchen Escadre zu operiren, *) 
Am Falle die Rückgabe ver Flotte verweigert wird, fcheint 
eine blutige Gollifion. unvermeivlih. Es bürfte auf die Der. 
brennung ber ägyptiſchenFlotte abgefehen ſeyn. Mes 
hemed Ali wird nicht nachgeben ; er weiß feine Stellung und 
das ganze Gewicht ver Schwierigkeiten, die man gegen Ihn 
zu überwinden haben wird, zu würdigen. Obwohl man alſo 
fagen muß, daß die Löjung der Brage begonnen hat, fo läßt 
fich doch der Zeitraum nicht beftimmen, binnen welchem fie 
zum Schluſſe gebracht werden wird, Diefer Zeitraum wird 
auf jeven Ball ein beveutenver ſeyn. Die Yequinoctialftürme 
und dann der Winter find bereit vor der Ihür. — Man 
beforgt Alles für die aflatifhen Provinzen, im Balle 
Mehemed Ali an feinen Sohn ven Befehl ergehen läßt, mit 
feinen Truppen vorzurüden. Die Armee, die Ibrahim Paſcha 
unter feinen Befehlen hat, zählt bei 90,000 Mann, eine 
furchtbare Macht, die man in einem entfernten Sande zu be» 
Zänıpfen haben würde. uf vie türkiſche Armee, infor 
fern dieſe gegen. Aegypten zu operiren hat, iſt nach meiner 
Meinung nicht viel zu rechnen. In Odeſſa, Sebaſtopol 
fleht zwar Alles in Bereitjbaft, um auf das erfle gegebene 
Signal 40,000 Mann nach Kleinaſien zu trandportiren ; weit 
vorzuziehen wäre es · indeſſen, wenn durch die engliſche Es⸗ 
cadre die gewünſchten Nefultate erzielt werden könnten, Daß 
Mehemed Ali durch die Borfchaft, vie ihm Rifaat Bey bringt, 
in die höchſte Wuth gerathen werde, zweifelt hier Niemand, 
— In Alien gab eö wieder innere Unruhen; im Tokat 
Hat eine bedeutende Volkobewegung flattgefunden,, im 
welcher der dortige Paſcha umgekommen feyn fol. 4000 
Aldanefen find fchleunigkt in der Richtung nah Siwas auf 
gebrochen, um ſich daſelbſt mit einem Detafchement von ber 
Hauptarmee von Malatia zu vereinigen, um gemeinſchaftlich 
gegen Tofat zu operiren. Aus biefem Umftand wollen einige 
fchließen,, vaß die Albaneſen gar nicht nach Tofat beſtimmt 
fenen, fondern zur Berflärfung der Truppen dienen folen, vie 
der Seradfier von Aſien (Hafis Paſcha) befehligt. — Die 
‚Unruhen in Syrien find noch nicht ganz gevämpft; doch bleibt 
das Unternehmen der Mächte ein überaus ſchwieriges. Es 
it übrigens ein unausweichliches geworden — eine Ghrenfache 
für gan; Europa. (4. 3.) 
Nußland und Polen. 

St. Petersburg, 13. Aug. Der General ber Kavallerie, 
Graf Witte, it am 2. dv. DM. auf dem Gute Deianda auf 
ver Südküſte der Krimm mit Tode abgegangen. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 20. Aug. Vorgeſtern verurtheilte das Hofe 
‚und Staͤdtgericht den Redacteur des „Friſindende“, 
Hrn. Noſenhoffe, wegen mehrerer in dieſem Blatte aufgenoms 
menen Artikel zu Buße von 300 Rbtihlr. und zu zweijäßriger 
Cenſur, die nach Ablauf ver ihm in vorigen Jahre zuerfann« 
ten einjährigen Genfur ihren Anfang nimmt, Der auch wegen 
feiner poetifchen Gaben befannte Nevacteur des „Friſindende“, 
‚Hr. Claudius Roſenhoff, hat nunmehr die Redaction vieles 
Blatted an C. M. Roſenhoff übertragen. — In einem Schrei« 
ben aus Kopenhagen vom 20. Aug. in ver allgem. Zeit. 
heißt es: Wo es hier hinaus fol, fieht man jeben Tag mer 
niger ab. Der König erklärt in jeder öffentlichen Antwort, 
tan dr an ber Einrichtung ver Stände, wie fie jegt find, 
nichts ändern laſſe, und ihnen ihren jegigen Charafter be» 
wahren wolle, und die Ständeverfammlung in Roeskilde 
zeigt durch jeden Schritt, daß fie eine gänzliche Umwanvlung 

*) Wir melbeten geftern nach dem öfters, Beob. ben Abgang 

der öfters, Escadre, 


en 


ber bisherigen Merbältniffe beabfichtig. Der Minerfpruch 

zwifchen vem König und ver Stänveverfammlung wird, wie 

hieraus fich ergibt, immer ſchueidender und unverföhnlicyer, 
Dr. friedrig Dech, 


Derantwortlicdier Webartenr. 


Courfe der Staatspapiere. 

Münden, 27. Auguft. Obligat. a 4 yEt. Br ——, 
G. 101; vetto a 34 pGt. Br. 1005, ©. 100%; Bayer, 
Str At. Div. I. S. Br. 597, G. 596; Promeſſ. Div, 
I, ©: 8r.,106, ©. —; K. K. Oeſt. Met.a 5 pCt. prompt. 
Br. 108, ©. —— ; detto a 4 pt. Br. ——, Ö. —— 3 
detto & 3 p&t. Br. — G. —— ; Rothſch.Looſe 100R, 
Br. —, G. —; Part.-Dblig. a 4 yEt. prompt Br, — 
G ——; Lotterie Anlehen von 1834 prompt. Br, — 
© ——; LotteriesAnlchen von 1839 prompt. Br. — 
G. ——; BanfeAft. Div. II. Sem. prompt. Br. 1700, 
G. —— ; Puowig- Donau» Main » Kanal » Aktien Br. —, 
G. — ; Mündyener-Augsburger-Gifenbahn Br. 95, ©. 94; 
Nürnberg nörpliche gg eng Br. — 6.—; 
Berpinand-Norbbahn Br. —, BenetianersMailäne 
der-Gijenbahn, Br ——, G. —. 


Pekanntmadhungen. 


440. Alle jene, weldye in ber Berlaffenfchaftöfache der Wittwe 
Johanna Barthelen zu Altenhof aus irgend einem Grunde Bote 
derungen machen zu können glauben, werden zur Anmeldung bers 
felben , unter Worlage der vorhandenen Urkunden und fonfligen 
Beweismittel, auf Donnerftag den 1. Dktober laufen 
ben Jahres früh 9 uhr hieher vorgelaben, unter bem Rechts⸗ 
nachrheile, daß die Richterſcheinenden bei Regulirung ber Sache 
nicht weiter berüdfichtiget werden follen. [] 

Tambach, ben 31. Auguft 1840. 

Gräflih Drttenburgifches Herrſchaftsgericht. 

Strebel, Herrſchafterichter. 
Baffotld coll, 


12. (3a) In deeWagneridhen Buchhandlung in Innte 
bruck iſt fo eben erfchienen, und in allen Buchhandlungen zu 
haben: in Münden bei Lindauer, Fieifämann, 
Franz, Palm, Giel, Bayer, Rentner, Binfterlidigz 
in Sandöhut bei Krült, Thomann; in Straubing bi Shore 
ner; im Pabau bei Puftet, Ambrofi; im Wegensburg bei 
Montag er Weiß, Puſtet; 


Die 
chriſtliche Moral 
als Antwort auf die Frage: 

Was wir thun müffen, um in das Reich 
Gottes einzugeben. 


on 
Dr. Iofeph Ambros Stapf, 
k. k. Profefor der Moral und Grziehunaskunde, Ghrenbombere 
u, ſ. w. Berfaffer der Theologia moralis in 4 vol.; des Epi- 
tome theologiae moral. in 2 vol.; ber Grjiegungsichre im 
Geifte der kathol. Kirche. Pr 
I. Band (27 Bogen), mit Butheigung de6 fürftbie 
ſchöfl. Ordinariates Brixen. gr. 8. Auf milchwelgem 
guten Maſchinenpapier 1 fl. 48 fr. rhu. 
Der II, Band erfcheint diefes Jahr noch, und bie Bortfegung 
1841 


Obiges ift jedoch Feine Ueberfegung der Theologia moral, tu 
4 vol., von der bie fünfte Auflage nähfens erſcheint, 
fondesm ein neues für ſich beſtehendes Werl, 


— 3 


— — 


Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtãt Auergnãdigſtem Privilegium. 





Dienſtag 


NE 2 10. 


1. September 1840. 





Ueberficht. 

Amtlihe Wachrichten des Königlichen Reglerungsblatts. 
— Deutſchland. Bayern Münden. Augsburg: Die me 
chaniſche Wolfpinnerei. Negensburg: Marquard's Dampffloß. 
Waldmũnchen. Ingolſtadt. Wörth: Beftlichkeiten bei Eröffnung 
der neuen Echiffbrüde. — Preußen. Berlin: Aufforderung Dr. 
Firmenich's zu Velträgen zu einem Werfe über germanifche 
Munvarten, Barmen: Errichtung eines Denfmals mit den 
legten Worten“ des vertorbenen Königd. — Baden — 
Sreie Städte. Branffurt. — Belgien. Brüſſel. Ant 
wirpen: Das venetianljche Felt. — Frankreih. Lamartine 
Über die orientalifhe Brage. — Italien. Florenz: Mäheres 
über die Entdeclung von Dante Porträt. — Spanien. 
Drohende Stellung der Graltados in Madrid. — Portugal, 
Aufſtand in Liſſabon. — Großbritannien. Die conftitutionelle 
Aſſociation von Ulſſer. 
Der Luftſchlffer Green. — Türkei. Beſorgniſſe vor Ihrahim’s 
Vorrücken gegen Konſtantinopel. Dat Echo de [’Orient über 
die Convention der Mächte. — Argnpten. — Bufland und 
Yolen. Et. Petersburg, — Dänemark. Die Anträge über 
das Budget bei den Etänden durchgegangen. — Conrfe der 
Staatspapiere. — Dekanntmachungen. 


Amtlide Nachrichten. 

Münden, 31. Auguſt. Das heute erfehienene k. Mes 
glerungsblatt Nro. 30 enthält eine E, allerhöchfie Verordnung, 
die vorkäufige Sifirung der Weggeldserhebung betr., die in 
der Sitzung des k. Staatsraths-Aueſchufſes vom 44. Aug. 
entichiedenen Recurſe und folgende 

Dienfteo - Wachrichten. 

Seine Majeftät der König haben Sich afleranä« 
dig bewogen gefunden, den Meceffitten bei ver E. Regierung 
von Oberfranken, Gruft Erben. v. Lerchenfeld, auf aller» 
unterthaͤnigſſes Anſuchen in vie Zahl Allerhöchfibrer 
Kammerjunfer aufzunehmen; zu der Stelle eines baverifchen 
Bevollmächtigten bei dem Gentraljofbureau in Berlin ven 
Aſſeſſor der Generahollapminiftration, Karl Meirner, in 
provij. Gigenfchaft zu ernennen und denfelben zugleich in *e 
fer Gigenichaft zum Generalzollapminiftrationsrath zu beför⸗ 
dern ; die erledigte Stelle eines Secretärs und Regiftraterd 
bei dem proteflantifchen Gonfitorium in Ansbach in provif 
Gigenfchaft dem dermal. 1. Afieffor des Loger Hilpoltilein, 
3. 8. Gekla, und vie bei dem Kreid« und Stadtgerichte 
Dlündyen erledigte Ratbflelle dem Affeffor viefes Gerichts, Br. 
Gresbed, zu verleihen; zum Äffeſſor des Kreide amd 
Stadtgerichts München den Appellationdgeridht s Aceeffiften 
Bujtav Miller, zu ernennen, dann den Kreid- und Stabt« 
Serichts-Schreiber, Johann Baptiit ©ög, wegen phyſiſcher 
Bunctions - Unfähigkeit auf die Dauer von zwei Jah⸗ 
ren in den Ruheſtand zu verſetzen und demſelben zugleich die 
allerhoͤchſte Zufriedenheit mit feinen vieljährigen treu geleifte« 


Der Londoner Vertrag ratifieirt. — 


ten Dienflen zu bezeugen; zu ber bei dem Oberappell.-Ger. 
erlenigte Rathſtelle den Math des Appell»Ger. von Ober: 
bayern, 8. Schwertfelmer: zu befördern, und zum Schreie 
ber des Kreide u. Stadtgerichts München den Bolleinnehmer 
KR Maurer zu Neukirchen zu ernennen; bie bei dem Wechiel« 
und Merkantilgerichte eriter Inſtanz zu Paßau erledigte Rath 
flelle dem Kreis u. Stadtgerichtärath zu Paßau, E. Dennerl, 
zu übertragen ; ven Privatbocenten an der königl. Univerfität 
in Würzburg, Dr. 8. Reuß, in provij, Gigenfchaft, zum 
außerordentlichen Profeffor der deutſchen Philologie an ge— 
nannter Univerfität zu ernennen, (Bortf. folgt.) 


Deutſchland. 
Bayern. 

Mũnchen, 31. Aug. Der geftrige baher. Volksfreund 
enthält Folgendes vom 29. Aug.: „Einem aus Aſchaffenburg 
dahler eingetrofionen Kourier zufolge, werden bie allerhödhften 
Herrſchaften ſchon am 30. d. in Berchtesgaden eintreffen. 
Die dort herrſchenden Schleim- und Nervenfieber ſollen zu 
biefer plögkichen Abreiſe Beranlaffung fern.” Dieſe Nach- 
richt iſt irrig. Nur die jüngern Ef. Gobelten find am 30, 
von Aſchaffenburg abgereit, und werben über Gichitänt und 
Traunſtein am 3. Septbr. in Berchtesgaden eintreffen. — 
Se. Exc. der k. Minifter des Innern, v. Abel, ift geitern 
von hier adgereit und Se. Exc. ver k. Finanzminifer, Graf 
v. Seinsheim, von feiner Erholungsreiſe in das ſüdliche 
Frankreich wieder. bier eingetroffen, 

Augsburg, 28. Aug. Geflern Nachmittags fand der an⸗ 
gefündigte Beſuch ver mechaniſchen Baummollen« 
Spinnerei und Weberei von Seite mehrerer hohen fat. 
Beamten, Generalen und Offizieren ver Garnifon, der beiven 
59. Bürgermeifter,, Magitratsräthen und Gemeindebevoll 
mächtigen, dann vieler Geladenen aus dem Gelehrten⸗, 
Künftler⸗ und Kaufınannsfande sc, ſtatt. Mit der freund« 
lichſten Zuvorkommenheit wurden den Anweſenden fimmtliche 
Anfalten zur Gasbereitung, Beheizung, bie Turbine und 
enplich die Säle gezeigt, in welchen 800 Webftühle und vie 
verſchiedenen Schlichte ⸗ Kartätfch-, Spinn⸗ und Zwirnma⸗ 
ſchinen, welche 30,000 Spindeln in Bewegung ſetzen, gezeigt, 
Ale Anweſenden vrüdten ihre Bewunderung und Beifall über 
die Grofartigkeit diefes Gtablifjements aus und dabei gegen« 
wärtige Fremde äußerten, daß meer Belgien noch felbft 
Mancheſter etwas derart Großartiges aufzumelfen hätten, — 
Dad erfte gemobene Stück, mas am Namendfelt Er, 
Mai. des Königd ganz vom Urſtoff aus in diefer neuen Ans 


flalt gefertigt wurde, iſt mit Urkunden verfehen zur Induſtrie⸗ 


Austellung nach Nürnberg abgefandt worden, Dem: hieftgen 
Banfierhaufe Johann Lore Schäzler gebührt vie Ehre 


der erflen Aufmumterung zu biefem großartigen Werke, 


(A. Abendz.) 
Megensburg, 27. Auguſt. Heute Morgens 5 Uhr Hat 


8 au zer 
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dem Herrn Oberſt Haren, Finen Marſch svon Hier nach 
dem Uebungslager bei Nürnberg angetreten. ine zahlloje 
Bolksmenge- begleitete die Truppen auf ihrem Wege durch 
die Stadt und zum Theil auch vor viefe Hinaus, Wir Hoffen 


frohes Wienerfehen, — Die Landwehr hat bereitd geilen - 


die Hauptwache und die Poſten am Brüds und am Jakobs—⸗ 
Thore bezogen. Dad Stadtcrommando wurde durch Minifteriale 
Nefeript für die Dauer der Abweſenheit des Megiments dem 
t. Hrn. DOberlieutenant Ziegler übertragen. — Es wurde 
feliher mitgetheilt, daß dem Givil-Ingentenr und Mafchinen« 
Babrifanten Hrn. Marquard zu Noigmühl bei Wels in 
DOberöflerreih und dem Schiffmeiſter 3. M. Fink zu Braunau 
von Seiner föniglichen Majeftät von Bayern. ein Gewerbö+ 
Privilegium auf Einführung einer neuen Art von Schiffen 
mit Dampfmafchinen erteilt worben jey. Reiſende, die dies 
fer Tage aus Defterreich zurückkamen, berichten, daß Herr 
Marquard bereits ein folches Fahrzeug, welches er Dampf 
floß nennt, fertig gebracht habe. Selbes if ganz aus Gijen 
eonjteuirt, 140 Buß dfterr. Maaß lang und 28 breit, Es 
iſt, genau betrachtet, aus drei Theilen zufammengefegt, dem 
Haupte oder Mitteljloffe und zwei Seitenflotteurs, welche 
aber unter jich fo verbumven find, daß das Ganze ver Form 
nach den gewöhnlichen Schiffen gleicht. Der Bord it nur 
fehr niedrig, auch Hat es fein eigentliche Verve, indem vie 
Kajüten, deren es eine große (42 lang, 18° breit und 7° 
body) und vrei Eleinere enthält, abgefonvert (ald einzelne 
Häuschen) auf dem flahen Sciffsboven ſtehen. Das Verve 
wird durch eine breite Gallerie erſeht, melche längs dem 
Schiffsrande rings um die Kajüten läuft. Die Dampf- 
Mafchine wirft mit Hochdruck und hat 60 Pferdekraft. Die 
Mäder find nicht am der Äußern Schiffswand unter Radkäſten 
angebracht, ſondern, nicht fichtbar , zwifchen dem Hauptfloſſe 
und den beiden Blotteurd, alfo im Innern dves Schiffskörpers. 
Auch Hat das Dampfflof nicht jenen riefigen, Wolfen von 
Hauch ausſpeienden Kamin, der die gewöhnlichen Dampfboote 
mehr entjtellt , alö ziert. Der Rauch wird vielmehr durch 
finnreiche Leitungen zweimal in das Feuer zurüdgeführt und 
fommt endlich, von viefen größtentheils verzehrt, durch ein 
Kleines, 14 Buß Hohes Rohr ald leichter Duft zum Vorſchein. 
Die Steuerung it die gewöhnliche. Sehr zweckmäßig iſt dem 
Unterjinfen des Fahrzeuges bei allenfaligem Scheitern vor« 
gebeugt.” Es hat nämlich einen doppelten Boden, ver in 23 
Kammern getheilt ift; befüme ed nun durch irgend einen 
Zufall einen Led, fo würde immer nur eine viefer Kammern, 
ſolglich bloß ver achtundzwanzigſte Theil des Schiffsraumes 
mit Waſſer gefüllt werben. Die Schnelligkeit des Dampf- 
Floſſes beträgt ſtromabwärts 18° per Selunde, der Tiefgang, 
ohne Belaftung, nur vreizehu ou *), jo daß alſo durch dieſe 
Art Fahrzeuge die Möglichkeit gegeben if, auch kleinere Blüffe, 
welche ver bisherigen Dampfbootfahrt unzugänglic find, zu 
beichiffen. Wirklich it bereits auch auf ver jeichten und da» 
bei reißenden Traun mit dem befchriebenen Floſſe ein Ver⸗ 
ſuch gemacht worven, der allen Grmwartungen entſprach. Je— 
denfalis wird dieſe neue Gonftructiongart eine wejentliche ms 
geſtaltung der Flußſchifffahrt veranlaſſen. Das Dampffloß 
des Hrn. Marquard iſt von der öſterreichiſchen Dampfſchiff⸗ 
fahrtögefeäfchait angelauft worden, vie es auf ber Donau 
gehen laſſen wird, welche, jo mächtig ihr Strom an ſich ift, 
‚wegen der Veränderlichfeit- ihres Fahrwaſſers und ihres fort» 
währenden Nenbilvens von Sanvbänfen und Untiefen unjeren 
“)Für je 100 Etr. Ladung ift als weiterer Ziefgang ein Zoll 
berechnet · Men: a ie ; 





] x, 4218 "9"; 
wi} 8. Infanterie» Regiment Gumppenberg, geführt von. 
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Dampfbooten immer, große, Schwierigkellen in den Weg I 
Dem Vernehmen nach hat die 56 a 8* 
rg abrzeug der Art beſtellt, das bereits im Arbeit ſeyn 

u, Ren. 3. 

Waldmünchen, 27, Aug. Nach einer von N er g —32 
trofſenen Marſchroute werden Ge. kalſ. Hoh. der Herr Gem 
zog, von Leuchtenberg mtit Hoher Familie und Gefolge 
am 31. d. und f. k. M. in zwei Abtheilungen, und zwar 
in der erſten Ihre kaiſ. Hoh. die Prinzeſſin Alerandra mis 
Hofweilterin, vann Generalabfutant Baron v. Zoller au 31. 
dieh, im der zweiten Ge. kaiſ. Hohh der Kerr Herzog mil 
Ihrer kaiſ. God. der Groffürflin Marie in Begleitung des 
Oberfijtallmeifters Grafen Wielhorsky, der Kammerfrauem, 
dann zweier Leibjäger (zufammen mit 4 fechöfpännigen, 4 
vierfpännigen und 2 zweifpännigen Wägen),, am 1. Gevtbr. 
Morgens bier eintreffen, und von Hier die Reife nach Müns 
en fortjegen, ¶K. v. u. f. D.) 
DAugalſtadt, 27. Aug. Geſtern Morgens 10 Upr rüdte 
die Divifion des k. Urtillerie-Regiments Prinz Luitpold mis 
zwei Batterien, ven Prinzen an der Spitze, auf dem Marfche 
zum Lager bei Nürnberg dahier ein. Die Beamten des £, 
Landgerichts, eine Deputation des Stadtmagiſtrats und eine 
Abteilung Landwehrkavallerie hatten Ge. k. Go, an tes 
Amts» und Burgfriedensgrenge in Unfernheren empfangen, 
big wohin auh Hr. Oberſt und Regimentscommandant v, 
Brüdner mit den Staböoffijieren des hier garnifonirenden 
Regiments Karl Pappenheim entgegen ritt. Das Donautbog 
war mit Bahnen und grüner Tannenverzierung geſchmückt, 
woraus in goldnen Buchſtaben: „Hell dem allverehrten Kö— 
nigshauſe“, der einziehenden Trappe entaegen glänzte, Un 
der Hauptwache defilirte Se. k. Hoheit mit der Divifion vor 
dem f. Stabtfommandanten General v. Kronegg. Gier wie 
ren fümmtliche Militär» und Givilbehörben verfammelt. Im 
Abjleigquartier zur Poſt wurben von den betreffenden Vor— 
fländen das Dffigierforps der Linie, die Givilbeamten, Gelite 
lichkeit, Magiſtrat und vie Lehrer ver Gewerbſchule Se. F. 
Hoh. vorgeitellt , und zuleßt durch ſechs Knaben ein Gericht 
und Blumenfträuße überreicht. Nachmittags befuchte des 
Prinz in Begleitung des k. Feſtungsbaudirekltors General v. 
Beder die Feſtungsbauten, Abenvs 6 Uhr fpielten vor verm 
Abjteigquartier die Regiments-, die Artillerie- und Landwehr⸗ 
muſik abwechölungsmeije.. "Hierauf nahm Se. k. Hoh. die 
Ginfadung zum Balle des Erbeiterungsvereind in dem feſtlich 
geſchmückten Saale zum golonen Adler an, und vermweilte, 
an dem Tanze theilnehmend, bis 10 Uhr, Heute früh ſetzte 
die Divlſion ihren Marſch nach Eichhätt fort. (K.v.u.f.D.) 
Worth, 25. Auguſt. Die ſchönſte Witterung begünftigte 

beute die feierlihe Gröfinung der Shiffbrüde. 
Bon nahe und fern bedeckte eine unzählige Menfchenmenge 
die beiven Stromufer. Gin ſprechender Beweis, melde Wich- 
tigfeit diefem Unternehmen allgemein beigelegt wird, — In 
aller Frühe ſchon verfündete das Geläute der Ofoden und 
der Donner des Gefchüpes die heutige Doppelfeier. — Gegen 
10 Uhr fanden fidy die Eomitemitgliener und die föniglichen 
und großberzoglichen Beamten an der Bauftele ein. Ehren⸗ 
Pforten, geziert mit den beiverfeitigen Landesfarben und ben 
Namendzügen der Monarchen, bezeichneten die Gin- und 
Ausgänge der Brücke, die ſelbſi auf ihrer ganzen Länge links 
und rechts mit Feſtons und Fahnen geihmückt war, Drei 
Kanonenfalven gaben den Harrenden das Zeichen des Begin- 
nes der Beierlichfeit. Der großherzoglich badiſche Geheimrath 
und Negierungsdirector Hr. v. Baumgärtner, begleitet 
von dem Dberbaudirector Hrn, v. Rochlitz und ‚mehreren 


andern hohen badiſchen Beamten, Stadträthen von Karlörube 
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and andern Gemeinbevorfländen, begrüßten und bewillkomm · 
neten auf der Mitte ver Brüde die ihnen bis dahin entgegen- 
gezogenen königl. bayer. Beamten, an deren Spitze ſich der 
Hr. Regierungsdirector von Schnellenbühel befand, und 
luden viefelben, fowie die übrigen Mitgliever des deſſeitigen 
Beftcomitezugs ein, fih auf das badiſche Ufer zu begeben. — 
Da angelangt, Hielt Hr. v. Baumgärtner eine eben fo geift- 
als gemüthvolle Rede, und ſchloß mit einem Hoch zu Ehren 
ber beiden Monarchen, in das die jubelnde Menfchenmafje 
unter dem Donner ded Gefchüges einſtimmte. Hierauf fegte 
fich ver Beflzug im Bewegung. Voran berittene junge Män« 
ner von Knielingen und Mühlberg; vie Zünfte von Karls» 
ruhe mit ihren Emblemen und Fahnen; vie Muflf; die an 
der Brücke befchäftigt geweſenen Arbeiter mit ihren Werkzeu⸗ 
gen; die Borflänne des Handelsſtandes und der Feine Bürs 
gerausſchuß von Karlörube; hierauf in 15 bis 16 offenen 
Wägen vie geladenen Beamten und Gemeinderepräfentanten. 
Auf dem dießſeitigen Ufer angelangt, wurben vie badifchen 
Behörven ac. eingeladen, den ſchön becorirten Pavillon zu 
betreten, "in welchem vie balerifchen une badifchen Wappen, 
mit Feftond verbunden und mit den Landesfarben gefhmüdt, 
prangten. Bier hieß Hr. Negierungsoirector von Schnels- 
Ienbübel auf eine ſehr finnige, Herzliche Weife; unfere, nun 
nicht mehr von und getrennten Lieben Nachbarn willfommen, 
und das Feſtcomité ließ denſelben zugleich durch junge in 
blau und weiß gefleivete Mädchen Grfrifchungen anbieten. 
Waãhrenddem Muſik erflang, paflirte nun der übrige Theil 
bes badiſchen Feſtzuges auf das vieffeitige Ufer; darunter ein 
Güterwagen mit 6 Pferden befpannt, ein Wagen mit Inbu« 
friegegenjtänden aller Urt, welcher ganz beſonders gefiel, ein 
Eilwagen, deſſen Paflagiere an dem Pavillon abfliegen, und 
viele, viele andere Wägen, die alle mit Guirlanden und Fah⸗ 
nen gegiert waren. — Der badiſche Feſtzug nahm hierauf den 
bayeriſchen, welcher dießſeits auf der Straße aufgeſtellt war, 
in feine Mitte, und begab ſich mit demfelben auf das rechte 
Ufer. Sämmtliche bayerifhe Wagen, 35—36 an ver Zahl, 
voran ‚eine gute Muſik, waren mit vier Pferden befpannt, 
und mit Kränzen und Bahnen, ſowohl banerifchen ald badi— 
ſchen geſchmückt. Auch fie führten Erzeugniſſe ver Pfalz, 
wobei natürlich unſer trefflicher Wein nicht fehlen durfte. — 
Auf dem badiſchen Ufer angelangt, und nachdem alfo vie 
Brüde feierlich eröffnet war, wurden die baverifchen Behör⸗ 
den mit lautem Jubel empfangen, in einen ſchoͤn verzierten 
Pavillon geführt, und eingeladen, an einem gemeinfchaftlich.n 
Feſtmahle Theil zu nehmen, welches vie großherz. bad. Bes 
hoͤrden veranftaltet Hatten. — Kein Unfall trübte diejes Schöne 
Gef, das noch lange ven Theilnehmern eine angenehme freund« 
liche Erinnerung bleiben wird. (Speyerer 3.) 
Preußen. 

sr. Dr. Birmenich in Berlin forbert in ver allgem. 
Zeitung vie Schriftſteller und Berähigten aller germanifchen 
Bande, jo meit die deutſche Sprache reicht, auf, ihm Beiträge 
in vem Dialekt ver refpectiven Provinzen, Bezirke, Land⸗ 
ſchaften, Kantone, Ortſchaften und Stäote, wie er gegen. 
wärtig vom Volke geſprochen wird, auf dem Wege des 
Buchhandels zu überfenden. (Die Schleſinger ſche Bud) = und 
Muſikhandlung in Berlin und deren Gommiffionär in Leipzig 
haben jich bereit erklärt, biefelben für ihn in Empfang zu 
nehmen.) Am zwermäßigiten würben, wie eö ihm fiheint, 
Eleine Dichtungen ernflen oder humoriſtiſchen Inhaltes ſeyn; 
jedoch ſollen Sagen, Legenden, kurze Erzaͤhlungen u. ſ. w., 
in volksſprachlicher Proͤſa geſchrieben, nicht ausgeſchloſſen 
werden. Unumgãnglich nothwendig dürfte es aber ſeyn, die 
für vie Deutſchen im Algemeinen unveritändlichen Ausdrücke 


und Mebensarten dur hoch deut ſche unter dem Terte zu 
erklären, und namentlich, um vielen Drudfehlern vorzubeugen, 
die Probuctionen und Beiträge deutlich und Teferlich zu fchrei« 
ben. Er beabjichtigt nämlich vie Herausgabe eines Werkes, 
in welchem die vielen und verfdhievenartigen Mundarten 
unferer Sprache-ajle in verwandtſchaftlich » georoneter Ueber⸗ 
ſicht zufammengeftellt werben, um ven außerorbentlichen Reich« 
thum und Wortfchag des teutorgermanifchen Sprachflammes 
ben Deutfchen ſelbſt im überrajchenner Weife vor Augen zu 
ftellen, ? 
Barmen, 20. Aug. Die Bürger ver biefigen Stadt hatten - 
am 21. Iuli Sr. Majeftät unferem Allergnädigſten Könige 
und Herren eine Adreſſe überfandt, und darin um bie 
Gewährung eines Denkmals angehalten, indem die alldes 
rühmten legten Worte des "Hochfeligen Königs Majejtät 
in eine eherne Tafel gegraben und von einem ſchühenden Monus 
mente umgeben, auf einem Hügel aufgeitellt werden follten. 
Des Königs Huld Hat darauf aus Sandfouei vom 8. Auguſt 
folgendermaßen zu erwiedern geruht: „Ich Gabe die von den 
Bürgern der Stadt Barmen in ver Anzeige vom 21. v. M. 
ausgeiprochene Geſinnung wohlgefällig aufgenommen und will 
die beabfichtigte Errichtung des bezeichneten Denkmals gern 
genehmigen. Friedrich Wilhelm“ Ein aus 18 Mit« 
gliedern beſtehendes Gomite hat ſich nun gebilvet, um vie Er⸗ 
richtung dieſes Denkmals zu beforgen. (Elberf. 3.) 
Baden. 

Bom untern Uechar. Wie wirerfahren, follendie großen 
Kriegsübungen Samflag den 12. September mit einem 
Mandver bei Heilbronn den Anfang nehmen. Daran fließt 
ſich eine Reihe von Märfchen und Gefechten auf der Straße 
nah Sinsheim, Wisloh und Schwegingen; Sonntag (13.) 
Gefecht bei Kirchhaufen; Montag (14.) Operationd-Marich 
nah Sinsheim; Dienftag (15.) Raſttag; Mittwoch (16.) 
Gefechte bei Hoffenheim und Horrenberg; Donnerſtag (17.) 
deögleichen bei Dielfeim und Wisloch; Freitag (18.) desglei⸗ 
hen bei Waldvorf, St. Ilgen und Leimen, Samftag (19.) 
it wieder Raſttag; der Sonntag (20.) macht den Beſchluß 
durch eine großartige Mufterung auf der fandigen Nheine 
Ebene bei Schwegingen. Hier gedenkt Se. E, Hoheit der 
Großherzog von Baden feine Verbündeten und Gäſte zu 
empfangen ; man hat daher das Schloß und den meitberühme 


* 


ten ausgedehnten Park wieder auf das Beſte in Stand geſeht. 


(Schw. M.) 
Freie Städte, 

Scankfurt, 25. Aug. Der neue fönigl. großbritan« 
nifche Minifter am Bundestag, Gr. Bor-Strangmwans, 
it hier angefommen. — Wie man vernimmt, werden bie auf 
dem Schloffe Rumpenheim verfammelten fürſtlichen Per⸗ 
fonen bis Ende des nächften Monats dafelbft verbleiben. Die 
Brau Herzogin von Gambrivge war geflern bier wieder an⸗ 
wefend; nur die hannoverſche Verfaffungsangelegenheit foll 
die Urfache ſeyn, daß der Herzog von Cambridge auch in 
diefem Sommer nicht nach Deutjchland gekommen iſt. 

(8 v. u f. D.) 
Velgien. 

Drüſſel, 21. Auguſt. Gin Reiſender, ver am 18. aus 
Frankreich angelommen it, fah Arbeiter mit Neparation des 
Mauerwerfs an den Wällen von Valenciennes befchäftigt, 
eine Arbeit, die ſchon Tange hätte gefchehen mülfen, vie aber 
ohne die politifhen Verhältniſſe wohl noch um einige Jahre 
wäre verfchoben worden. Auch erfährt man, daß in Boulogne, 
Dünfirchen und Calais die Wälle mit Kanonen befept wer« 
den, — InAUntwerpen fand geflern ein großed Künftlere 
Diner flatt, an welchem über hundert Prrfonen Theil nahe 
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men. Hr. Teichmann, Ober⸗ Ingenieur ver Brücken und 
Chauſſeen, führte den Vorſitz, und auch die aus Köln nach 
Antwerpen gefommene Befl-Deputatioh war gegenwärtig. Der 
Mräfivent verfelben bracdte einen Toaſt aus, bei weldyem er 
am die alten künftlerifyen und religiöfen Beziehungen Deutſch⸗ 
lands zu Belgien. erinnerte. 

Drüfel, 24. Aug. Der „Independant“ fagt: Wir müffen 
anzeigen, daß bie geflern gegebene Nachricht von dem Sturze 
des englifhenMinifteriums heute durch Nichts beflätigt 
wird, und aller Begründung zu entbehren ſcheint. 

Prüfel, 25. Auguſt. Der König und die Königin 
der Belgier find, von London zurüd, neftern in Oſtende ges 
landet und werden auf Heute zur Ginweihung ver Rubens⸗ 
flatue in Antwerpen erwartet. 

Antwerpen, 22. Aug. Das venetlanifhe Feſt bat 
geſtern eine außerorventlicdhe Menge Neugieriger von allen 
Punkten Belgiens in unfere Stadt negogen. Man hätte ſa— 
gen follen, die Hälfte von Brüffel fey nach ven Ufern ver 
Schelde ausgewandert. Um 8 Uhr Abends begann auf dem 
ganzen Ufer ver Tete de Flandres vie Beleuchtung. Die 
„Brigantine” und 2 Kanonierfchaluppen auf ver Rhede, das 
Dampfſchiff und eine ungeheure Menge Barken und Privat« 
ſchaluppen, trugen Orchefler, welche Nationalarien ausführ- 
ten; vorzüglich bemerfte man eine fchöne mit Guirlanden von 
farbigem Glas geſchmückte Schalnppe, vie einen chineſiſchen 
Vavillon vorſtellte und auf welcher ſich eine Sängergeſellſchaſt 
befand. Bon allen großen Schiffen fuhr das Dampfſchiff 
alein auf vem Fluß, ein großer Theil feiner farbigen Gläſer 
und Lampen erlöſchten im Fahren. Bengaliſche Beuer von 
verfchienenen Barben, vie auf den verfchiedenen Schiffen bie 
ganze Yänge der Malen, Cegelftangen und ded Tauwerks 
hinauf liefen, boten ven verſchledenartigſten und malerifchiten 
Anblik var. Alles dieß war von PVetarven und Kanonene 
donner begleitet. Der Ihurm ver Cathedrale war auf eine 
bewunderungdwürbige Welfe beleuchtet. Gin herrliches Wetter 
und eine dunkle Nacht, obgleich ver Himmel rein uno mit 
Eternen befäet war, begünfligten volfommen das Feſt. 

Frankreich. 

*Paris, 25. Aug. Lamartine hat in dem „Journal 
der Eaone und Loire“ und der „Preſſe“ weitläufig feine An— 
ſichten über die orientaliſche Frage auselinandergeſetzt. 
Da er eines der Häupter der conſervativen Partei iſt, jo iſt 
feine Stimme nit ohne Gewicht. Gr erklärt ven Status quo 
und feine Erhaltung für ein Bhantom, und behauptet, das 
Ende werde vielmehr die Iheilung des Orients zwifchen dem 
Palcha, England und Rußland feyn, indem Guyland Gairo, 
Rußland Konftautinopel zum Gentrum feiner afiatifchen Bes 
figungen machen werde. Dann tadelt er die Egyptomanle des 
Hrn, Thiers, vem nichts übrig bleibe, als ſich zurückzuziehen, 
da Frankreich, durch ihm compromitirt micht mit ganz Europa 
Krieg unteruchmen könne, — Der „Moniteur“ jagt, daß ver 
Handelsvertrag mit Holland noch nicht puhlicirt 
werben fonnte, da er noch nicht ratifizirt ſey. Auch wider— 
foricht der Moniteur der Nachricht, als fen der franzöſiſche 
Botſchafter in Petersburg Gr. Baramte zurüdgerufen wor« 
ten. — Sr. Marquis de fa Balette it mit Depefihen für 
Hrn. Gulzot mach London abgegangen. — Das Port 
Royal auf, Martinique und einige amvere Punkte ver 
Eolonien follen für ven Ball des Krieges befeitigt werden. 
— Marfhall Valée Hat nun auch das unglückliche Greig« 
ni am Maffafran ver Meglerung in einer Depefibe vom 
15. Aug. gemeldet. Zwei Offiziere, Gapitin Moriſot und 
Lieutenant Chacaton, nebit 103 Solvaten fielen. — In der 
Vendée wurden am 19. mehrere Männer wegen Tegitimis 


ſtiſcher Ausrufungen feſtgenommen. — Sorage Bernrt 
befchäftigt fich mit einem großen Schlachtgemälde, das vis 
Ginnahne des Teniah von Mufaya varitellt, 

*Paris, 26. Aug. Währene vie minifteriellen Blätter 
Europa mit eimem Krieg der revolutionären Propaganda bes 
proben, weist vie legitimiſtiſche „Gazette de France” mit gu⸗ 
ten Gründen nad), daß ein foldyer Krieg nicht mehr möglich 
ſey; flatt es aber hiebei bewenvden zu laffen , ſchlägt jie ſiatt 
des revolutionären Krieged einen fogenannten nationaten 
vor, der darin belebt, vaß Frankreich die Verträge von 1815 
umftoße und jeine angeblichen watürlihen Grenzen am 
Rhein wieder zu gewinnen ſuche — ein Vorſchlag, ver von 
um fo größerer Berblenoung zeigt, als vie franzöfifchen Jour⸗ 
nale hiebei ganz Sicher deutſchen Beiſtand in Ausficht 
ftellen! — Das „Journal des Debats“ fucht heute in einem 
langen Artifel zu beweijen,. daß vie gegen den Vicefönig ans 
zuwendenden Maßregeln fruchtlos bleiben würden. Das Ende 
davon werde immer die Beſetzung Konftantinopeld durch vie 
Rufen, die Revolte ver aftatijchen Provinzen, ver Abfall ver 
hrijtlichen Bevölkerung von der Pforte und die Zetftüdlung 
des osmanniſchen Neiches ſeyn. — Auf Befehl des Siegels 
bewahrers hat ver Seneralprocurator wegen der Verbreitung 
Lügenbhafter Gerüchte auf ver Börſe, wodurch ſtarkes 
Sinfen ver Fonds und beveutende Verlufte herbeigeführt wur« 
den, eine Unterjuchung eingeleitet, — Die „Breile* 
ſchreibt: „Geſtern Abend hieß es, Hr. Dosne, der Schwies 
gervater des Hrn. Thiers, Oeneraleinnehmer im Norddepar⸗ 
tement, jey von Paris nach Lille abgereist. Dieſe Abreife, 
welche durch einige Bemerkungen eined Abgeorbneten in dem 
Salon des Winipterpräfiventen herbeigeführt worden ſeyn joll, 
führte zu Grörterungen, die wir nicht wiederholen mögen.” 
— sr. Vorter, Giner ver engliſchen Gommijjäre, welche 
an ven Unterhandlungen über einen franzöfifch-englis 
[hen Handelsvertrag Ahell nahmen, if aus London 
in Paris einetroffen und fol wen Auftrag Haben, ven Ber- 


trag zu unterzeichnen, i 
Italien. 


“Hr. Walter Savage Gandor gibt in der englifchen Zeite 
ſchrift „Graminer* folgende Details über die bereits in une 
jerm Blatte kurz gemeldete Gntvedung von Danted Por« 
trät: „Im Blorenz it kürzlich ein für die Kunft überaus 
fönlicher Bund von Bresfobiloern ves Giotto, eined ber 
berühmteiten Malers ver ältern driflichen Kunftepoche, ges 
macht worden. Sie befinden jich in einer Art Nunpelfans 
mer, die vormals vie Kapelle des Palazzo del Podestä 
war. In der Folge diente viefed Gebäude als Gefängniß, 
und man nannte es il Bargello. Im vem Jahre nach Vers 
bannung Dante's ward das Bildniß dieſes Dichterd , nebſt 
denen des Brunetto Latini, Korſo Donati und 
anderer ausgezelchneter Männer ver Republik, auf die Wine 
ber Kapelle gemalt. Diefe Bilder wurden nach der Hand 
verfehievene Male überwelßt, fo daß jene Spur derſelben 
verſchwunden ſchien. Gin audgezeichneter Antiquar, der Ca⸗ 
nonieus Moreni, ſchlug zuerit vor, dieſe Gemälde wieder 
herzuftellen. Der Profefior ver Ghemie, Gioni, entoefte 
ein Verfahren, vie Kalt» und Leimbedeckung weggunchmen, 
ohne das darunter befinnliche ſolide Intonaco im deringfle n 
zu beſchaͤdigen. Weil aber die modernen Italiänifchen Künft« 
ler, beſonders die Alorentiner, ihre frühern Vorgänger werig 
jägen, und felbit vie Maleſtät Giotto's nicht verriehen, 
fand Morenl's Vorſchlag feine Unterflügung. sr. Yubrey 
Bezzi, -eim audgezeichneter Breund und — der 
Küngte, erbot ſich im Mai 1839, auf eigene ofte rn 
die Aufdecung dieſer Gemaͤlde, zur Ehre des großen Künfte 
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lers und des größten Dichters, zu unternehmen. Nach Bers | Yuguft eingelaufen. Am 12. fand daſelbſt en Aufſtanda- 


lauf mehrerer Monate erfolgte endlich won ven Behörden vie 
Antwort: „Man könne dem Großherzog die Unternehmung 
biefer Reftauration ohne genaue Angabe des Koflenbelaufes 
nicht vorlegen; und feine Würde geftatte nicht, va man das 
Anerbieten des Hrn. Aubrey Bezzi annehme.” Zu Befeitis 
gung dleſes Anflands gab Hr. Aubrey Bezzi abermals ein, 
und erbot fi das Unternehmen für 250 Brancesfonis auf 
fly zu nehmen, weldye der Großherzog nach Vollendung des 
Ganzen auszahlen laſſen möge. Nach abermaligem Berzug 
mehrerer Monate erhielt Hr. Aubrey Bezzi endlich ein Decret, 
wodurch ihm mit zwei andern die Gommifflen übertragen 
and 250 Thaler für die Koflen angemwiefen wurden. In der 
That reichte diefe geringe Summe hin. Die Figuren biefer 
MWandgemälve find unvergleichlich. Im einem ver Gompar- 
timente befindet fich eine Heil, Famille mit einem Engel, 
welche von Kunfiverfländigen, die ed gefehen Haben, ald uns 
emein ſchoͤn gepriefen wird. Die Behörben boten «3 Hrn, 

brey Bezzi zum Gefchenke, aber derſelbe weigerte ſich «6 
anzunehmen, weil er den Werth des Ganzen nicht durch Hin- 
wegnahme eines Theiles verringern wollte. Es gibt bier 
Künftler,, denen ver Gewinn eimes Werkes von Giotto ganz 
gleichgültig ift; Andere wieder vernehmen die Nachricht von 
viefer Reflauration mit eben fo viel Enthuſiasmus, ald hätte 
man eine neue Hymne Homers gefunden. Ueberbieh Bat 
wian nun auch ein authentifches Originalbild Dante's, fo daß 
man fi) dem umermüneten Gifer Hrn. Aubrey Bezzis zum 
gsögten Danke verpflichtet fühlen muß. 


Spanien. 

Parcelsma, 183. Aug. Die beiden Königinnen wer 
ven am 22. oder 23. an Bord des Dampfbootes Mazeppa, 
das von den Dampfbooten Balear und Mercurio unter der 
Bregatte Cortes begleitet wird, nach Valencia und von ba 
nach dem Pardo abgehen. Zu gleicher Zeit gebt der fran« 
zoͤſiſche Botſchafter, Graf de la Nedorte, auf bemfelben 
Wege von Hier ab. Der Herzog ve la Victoria wirb 
borerft in Gatalonien bleiben. Gr Hat ſich neuerdings, ſeit 
er von den Agenten der Exaltados, die ihm umgarnt hatten, 
befreit it, dem thatkräftigen Eharafter ver Regentin gefügt. 
Man ficht ihn täglich vier» oder fünfmalim Schloffe. Abenvs 
fpielt ex Triſillo mit Ihrer Majeflät. — Zu Madrid er- 
bigten fich wie Gemüther, Bolkshaufen fanumelten ſich jenen 
Tag an ber Puerta wel Sol. Ummillen malt fi) auf ben 
Gefichtern und Drohungen gegen vie Negentin und ihre Ums 
gebungen fehlen nicht. Der Eorrefponfal erklärt bereits den 
Beſtand des neuen Gabinets für unmöglich, va ed, wenn 
ſchon aus perſönlich rechtlichen Männern beſtehend, doch weder 
politiſche Farbe noch einen Redner beſitze, der die Debatten 
za beherrſchen und der Oppoſition zu imponiren im Stande 
wäre. Die Exaltados in ihren Privateorrefpondenzen pro» 
phejeien eine neue umd Heftige Erſchũtterung, falls die Regies 
rung darauf befleben follte, dem Municipalgefeg Kraft zu 
geben, Merfwürbig iſt, daß fie Espartero nicht des Ber- 
sathe, fondern nur großer Schwäche befchuldigen ; eine aufs 
richtige Berföhnung zwifchen ihm une ven Jovellanos halten 
fie, der wechfeleitigen tiefen Spannung wegen, für unmoöglich 
— Zu Balencia waren wieder Unruhen vorgefallen ; eine 
Prorlamation des Uyuntamiento vom 12. ſucht dir Gemũther 
zu beſchwichtigen. 

Portugat, 


Aus Fifabon find über Madrid Merichte bis zum 12, 


Verſuch flat. Um 144 Uhr zogen 300 Individuen aus 
der Hefe des Volls dur vie Straßen, unter dem Rufe: 
„Es lebe die Königin! Es lebe Die Gonflitution von 18381” 
Dann erflürmten fie das Arjenal und waren im Begriffe, vie 
Waffenvorräthe zu plünvern, Da eilte aber ein Garavored« 
Bataillon, befehligt von Sir Ihomas Stubbs, dem Militäre 
Gouverneur ver Stadt, herbei und zerftreute die Meuterer, 
An der Spige der Meuterei follen Bransia Mantas und Dr. 
Gabral geftannen ſeyn. Oberſt Fontoura, ver einſt Nemede 
chido gefangen nahm, der Beflger ded Nacional, und Major 
Gabral find verhaftet, Man glaubt, vie Minifter feyen ge» 
neigt, die Kammern zu fchliefen. — Die „Times“ beflätigen 
nad) Derichten aus Lifabon vom 17, Aug. vie oben kurz 
erwähnte Nachricht von dem Aufſtandsverſuche. Gr 
fand in der Nacht vom 11. auf ven 12. flat. Um 10 Uhr 
Abends rotteten fidy Kleine Volkshaufen in der Eſtrelhaſtraße 
zufammen. Ihnen fchloffen fich bald nachher 40 Gemeine 
und 3 Sergenten von der Municipalgarde an, Un ver 
Spige flanden ver Major Cabral von ven Gagadored (Jä-⸗ 
gern) und der won früheren Aufitänven her befannte Franga, 
Oberſt des Arfenalbataillons (des and ven Arbeitern im Ar⸗ 
ſenal zufammengefegten meuterifchen Nationalgarvebataillons). 
Der Ruf der Ruheſtörer war: „G@s lebe vie Königin! Es 
lebe die Gonititution von 18381 Nieder mit dem Minie 
Rerium!* Sofort begaben fie fih zum Militir« Arjenal. 
Unterwegs ſchloßen ſich noch andere Munizipalgarbiften , ie 
wie Leute von ben proviforijchen Bataillonen und vom Pöbel 
an fie an, fo daß fie, als fie dort anfamen, etwa 300 Mann 
ſtark ſeyn mochten. Da erfchien aber ein Bataillon Gacado- 
res unter General Coſta. Plötzlich ergriff die Meuterer 
Schreden. Die Rävelsführer riefen: „Nette fich, wer fann“, 
und flüchteten fi auf vie im Tajo vor Anfer Tiegenve fran⸗ 
zöfifche Bregatte Blonde, wohin fie ſchnell gelangten, indem 
das Arfenal am Waſſer liegt. Vierzig aus dem Haufen, 
lauter Sandculotten: Barbiere, Schneider und Schubflider, 
wurden gefangen genommen; bie Uebrigen entfamen, und 
feither wurden blos noch Wenige beigebracht. Als um 2 
Uhr Morgens der Präſident des Minifterraths und Kriegs« 
minifter, Graf Bonfin, an Ort und Stelle eintraf, war ver 
Aufſtand bereitd unterdrückt; um 5 Uhr verfammelten fich 
fänmtliche Minifter zu Pferd auf dem Rocio⸗Platze, wo die 
Truppen an ihnen vorüber in bie Kafernen zogen, worauf 
fie fih im Kriegäminifterium verfammelten und bis 11 Uhr 
Vormittags in Berathung blieben. Das Ergebniß derfelben 
war ein Geſetz, wodurch vie Habead:Gorpud=- Akte um 
die Breßfreiheit ſuspendirt werben und vie Aufe 
rübrer vor eine Spezialcommiffion überwiefen wur« 
den. Diefed Geſetz wurde fofort in der Abgeoroneten-Kant« 
mer mit einer Mehrheit von 71 und am folgenden Morgen 
von dem Senat mit einer von 38 Stimmen angenommen, 
erhielt am 14. Erle Königin iſt noch in Gintra) die Fönigl, 
Beftätigung und wurde am 15. verkünden 


Großbritannien. 


Sonden, 23. Hug. Seltvem D'Connell die Auflöfung 
der linion offen für fein Ziel erklärt hat, trennte ſich eim 
Theil der irifchen Liberalen, namentlich vie angeſehenen Bro« 
teftanten, von ihm und vereinigte ſich, unter dem Vorſitze des 
Lord Gharlemont, zu der conflitutionellen Afiocia«- 
tion von Ulfter, veren Seeretär Sharman Grawforv, 
O Conuell's alıer Gegner, if. Dieſer flellte Folgendes ale 
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den Hauptzweck des Vereins bar: volllommene Kinigkeit zwis 
fchen ven Reformern von Irland, England und Schottland 
herbeizuführen, um vermittelt verjelben für Irland gänzlicdhe 
politiſche Gleichſtellung mit Großbritannien zu bewirken, 

Sonden, 23. Auguſt. Das M.-Ghroniche fhreibt: „In 
Bälde werven die Ratificationen des Kondnerver- 
tragd vom 15. Juli bier ausgemwechfelt werden. Mit einer 
einzigen Ausnahme, find Diefelben ſämmillch bereits eingetrof« 
fen, und wenn vie leßte, die von der Türkel, eingetroffen ift, 
wird die Auswechdlung erfolgen.” — Der Sum fügt: „Weis 
gert ſich Mehemed Ali, das Ultimatum der verbimdeten 
Mächte anzunehmen, fo glaubt man, daß England, Oeſterrelch 
und Rußland vie ſyriſche Küfe blofiren und vie Syrler aufs 
fordern werden, das ägyptiſche Joch abzumerfen. Man wird 
den Handel Syriens und Aegyptens nicht ftören, jo daß Kaufe 
Teute aller Nationen keine Unterbrechung in den Handel mit 
dieſen Ländern erfeiden werden. Die Blokade befteht einzig 
darin, daß man Mehemed Alis Flotte hindert, mit Ibrahim 
Vaſchas Armee in Syrien zuſammenzuwirken.“ — Aus 
Malta wird vom 17. Aug. in franz. Blättern gefchrieben : 
Die Engländer betreiben eifrig ihre Rüſtungen. Geitern 
ſchiffte man auf den Linlenſchiffen Bembov und Nevenge und 
der Brigg Zebra über 6000 Flinten und 20,000 Bäjchen 
Pulver ein. Diefe Fahrzeuge find bereits nah der Levante 
abgegangen. Man jagt, jene Waffen würden nach Syrim 
gebracht, wo England den Geiſt der Infurreetion wieder 
wecken wolle. Andere behaupten, fie ſeyen für die Bevöls 
ferung ver Infel Gandia beitimmt.*“ 

Kürzlich wurde zum Beſten ver polniſchen Flüdt- 
linge in Cremorne Houfe, Chelfea, ein Feſt gegeben, das 
. aber wegen ver fchlechten Witterung nicht zahlreich beſucht 
-war. Um 7% Ubr flieg Hr, Green, begleitet von Hrn, 
Richard Graves Macdonnell, in feinem Riefenballon 
auf, Im Herabjteigen, als fie noch 150 Buß über der Erbe 
waren, löste fi) von dem Reif eim Gaden ab, und plöglich 
fanfen fie mit furchtbarer Schnelligkeit. „Der Anfer, führt 
Hr. Macvonnell in feiner Erzählung fort, fiel in einen Ora- 
ben, machte fich 08 von dem Ring, an melden er befeflivt 
wat, kam in Berührung mit der Gondel und flürzte fie um, 
fo daß Id) und Hr. Green Föpfling® gegen ven Boden ges 
Tchleuvert wurden, Nur ein um die Gondel gewandenes 
Eeil, das ich Hlelt, bewirkte, daß wir nicht heraßfielen. So 
gänzlich wurde aber die Gondel umgedreht, daß ver größte 
Theil des Ballaſts ıc. herausftel. Im nächſten Augenblicke 
richtete ſich die Gondel auf, und der Ballon, von jedem Hin⸗ 
derniſſe befreit, ſank herab und ſchmetterte und mit furcht ⸗ 
barer Gewalt gegen den Boden. GBleich darauf flieg er em⸗ 
vor und ſtieß und von Neuem gegen die Erde, ben blies 
der Wind mit Heftigkeit, und wir wurden jo über eine halbe 
englifchhe Meile weit geſchleppt, bis wir ein Wafler erreichten, 
durch welches wir, dem Grteinfen nahe, auf das entgegenge⸗ 
feßte Ufer geriffen wurben; von ba ging ed dur Sümpfe 
und MWeivenbüfche, gegen einen hohen Erdwall, auf welchen 
ih mit großer Furcht blidte Aber vorwärts, flets vorwärts 
tig und die teuflifche Gewalt, Wir prellten an und wurden 
‚ dann gerade auf einen ftarten Zaun gefcdhleuvert ; aber nichts 
wioeritand unferem Ungeſtüm; wir brachen durch die eicye» 
nen Planken, als wären es Spinnweben, wobei Hr. Green 
beveutend verlegt wurde Wir hatten nun eine Ebene vor 
und, und die Schnelligkeit des Ballons begann ſich durch das 
Entkommen des Gaſes zu vermindern, denn lets, durch alle 
Wechſel unferd Dejchidts, hielt ich mit feiter Hand den Strid, 
der vie obere Klappe difnete. Hier weldeten zahlreiche Vieh⸗ 
heerden, welche, als fie den Dallon herankommen jahen, zus 





arſt ſich zuſammenſchaarten, als wollten fie das felnpliche Une 
gethüm angreifen, dann aber, als wir näher kamen, in pani⸗ 
ſchem ‚Schreden nad allen Seiten entflohen, die Schwänze in 
die Höhe, die Köpfe gegen ven Boden gerichtet. Endlich fand 
ich, Mittel, aus der Goudel herauszulommen, ohne mich be» 
deutend zu beſchädigen. Ich ergriff mum eines der Taue und 
befejligte e8 doppelt um meine Hand, damit nicht der Ballon, 
um mein Gewicht erleichtert, entweiche. Das Tau durch» 
ſchnitt mein Blei fat bis auf den Kuochen; ich bielt ea 
aber feſt, bis ein Landmann mir zu Hülfe kam. Wir famen 
in ber Naͤhe von Raindam in Eifer auf den Boven. Die 
Landleute gewährten uns jede Hülfe. Mir erwiefen fie bie 
Ghre, mich für ven Herzog Karl von Braunſchweig zu hal 
ten, und geleiteten und in nad Dorf, unter dein Geſange des 


God save the Qucen,* 


a Türken. 
» Konftantinspel, 12. Aug. Man ift hier in großer Ber 
forgnig, Mehe med Ali werde um fo nen 
als er ſieht, mie fehe Frankreich für Ihn Partei nimmt, uno 
als bie ſchnelle Dämpfung des Aufftandes in Syrien fein 
Selbſtvertrauen erhöht hat; die Furcht, daß er feinem Sohne, 
Ibrahim Paſcha, Befehl zum Vorrüden ertheilen werde, iſt 
allgemein, Dieſer könnte binnen einigen Tagen Seutart 
ohne Hinderniß erreichen, und von da aus Kon ſtantinopel 
ſelbſt, wo er eine zahlreiche Partei für ſich hat, angreifen, 
wodurd der osmaniſche Ihron plöglich geſtützt werden koͤnnte. 
Es finden haͤufige Conferenzen ver türkifchen Miniſter mit den 
Repraſentanten ver Großmächte ſtatt; das Publikum erblickt 
bierin Stoff zu Beſorgniſſen, vie um fo lebhafter ſich äußern, 
ald es allgemein heißt, daß vie Ankunft ver ruſſiſchen Blotte 
bevorfiche. (U. 3.) 
Der „Defterreich, Beobachter” wiederholt folgenven A: tie 
kel des in Supraa erſchelnenden „Echo de Orient“ vom 
8, Auguſt: „Die orientalifche Frage naͤhert ſich beilimme 
igrem Eude. Um 15. Juli if zu London zwiichen ven 
Repräfentanten ver hoben Pforte und denen von Großbri— 
tannien, Oeſterreichh, Rußland und Preußen, eine Konvention 
unterzeichnet worden, im welcher die Bedinzungen der AUud« 
aleichung dieſer Frage, fo wie die zur Ausführung derſelben 
anzuwendenden Maafregeln vefinitiv feſtgeſeht worden find, 
Dieje Bedingungen und dieſe Maafregeln find von ver Art, 
wie man file von dem Rang, ven jene Mächte behaupten, von 
ihrer Billigfeit und von ihrer Würde erwarten durfte, Mebe 
med Ali bleibe Statthalter von Aegypten, mit der Des 
fugnig, vie Adminiſtration viefed Landes feinen Descendenten 
in gerader Linie zu binterlaflen. Man läßt ibm auch vad 
Gouvernement, aber nur lebenslänglich, vesienigen Theis 
vom ſüdlichen Syrien, ver fi von Aegypten und dem 
rothen Meere, bis nah Saint» Jean«v'Acre erſtreckt, ven 
See von Tiberiad mit inbegriffen ; ven übrigen Theil von 
Syrien, Adana, Candia um Arabien fol er binnen 
einer ſeht Eurzen Brit räumen. — Mehemed Ali bar 
bisher fattfame Beweiſe von Scharfilun gegeben, daß wir 
und zu dem Glauben berechtigt Kalten, daß er bie obener« 
mähnte Ausgleichung annehmen werde, weldye ihm nicht nur, 
jo fange er lebt, ein hinlänglich aus zedehntes Gebiet eimäumt, 
un mehr ald einen Ehrgeiz zu befriedigen, fondern auch fei« 
ner Bumilie eine jchöne und glänzende Erbſchaft vorbehält. 
Sollte es jedoch anders fepn, follte er ſich, wider alle Gr« 
wartung und alle Berechnung ver menihlihen Vernunft, 
gegen den Willen der Mächte, welche vie Convention unter“ 
zeichnet haben, auflehnen wollen, fo dürfte das Nefultat 1 
Widerſtandes nicht zweifelhaft ſeyn. Alle Bolgen hie 
wären auf fein Haupt zurüdfallen.“ 
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Die „Malta Times“ fehreibt aus Bagdad vom 14. Juli: 


Die eugliſchen Dampfſchiffe auf dem Tigris um 
Euphrat kommen regelmäßig in fechs Tagen zu Baffora 
an. Auf ihrer Iegten Fahre machten die Bepuinen der Wüſte, 
in der Meinung, es fen leicht, fie zu berauben, einen Angriff 
auf diefelben, wurben aber von den Dampfbooten, deren je 
des ſechs Kanonen führt, fo warm empfangen, daß fie den 


Angriff nicht jo bald erneuern werden. 
° 


Aegypten, 


Alerandrien, 7. Auguſt. Sir Mofes Montefiore 
und Sr. Gremieur werden Ende dieſes Monats nach 
Damaskus weitergeben, um dort, wie befannt, ihre Schritte 
Die 


zu Gunſten der fo fehr mißhandelten Juden zu thun. 
Allg. Zeit, erinnert daran, wie gerade zur Zeit jener Un— 


glüdsfeenen in Damaskus ein vichzereister bayeriſcher 


Stabsoflizier, Major v. Hallbronner, fich daſelbſt befand, 
von dem ein unbefangeneö Urtheil in dieſer widerſpruchsvol⸗ 
len Sadje zu erwarten fer. 


Hergangs jener Verfolgungen angelangt. 
ſpreche entichieven zu Öunjten der Unſchuld der Juden, indem 


fie beſtätigt, daß vie Geflindniffe ven Ginzelnen nur durch 


die graufamfien Zwangsmittel entriffen worden, Wie man 
höre, werde der Reiſende fein Tagebuch von viefer Fahrt in 
den Drient nach feiner wohl noch in dieſem Herbſte ju er 
wartenden Müdfesr veröffentlichen. 

*Der „Sid von Marſeilles“ berichtet aus Alerandrien 
vom 7,, daß Mehemed Ali die Urmee aus Arabien 
zurüdziehe, von ver fhon 11 Negimenter zurücdgekehrt. In 
Folge dieſer Mafregel werde das Grab des Propheten bald 
in die Macht der Stämme ver Wüfte gerathen, wodurch ale 
Dujelmänner zum Haß gegen die Pforte entflammt und Aufs 
fände in Konflantinopel ſicher erfolgen würden. 

Wußland und Polen. 

St. Petersburg, ‚20. Auguſt. Se Majeflät der Kaifer 
Haben den General der Kavallerie, Mikitim, an die Stelle 
des verflorbenen Grafen von Witte, zum Inſpeeteur ver 
Refervefavallerie ernannt. — Der Kaifer und ver Groß— 
fürſt haben fih am 11. und 12. d. M. auf ihrer Reife 
durch die Provinzen im Lager von Kniäſchy-Dwor befunden, 
Se. Majeflät war mit ver Haltung der daſelbſt fationirten 
Abtheilung des Orenadiercorps fehr zufrieven, 

Dänemark. 

Kopenhagen, 21. Aug. Die Anträge des Comité's 
der Roeskilderſtände über Algree Unſſings Vorſchlag 
gu einem zweijährigen Budget, bad ven Standen vorgelegt, 
von diejen gutgeheißen und dann ald Yandesgefeg erflärt wer 
den foll, ein Vorſchlag, der in feinen fernern Bolgen noth« 
wendig zu einer allgemeinen Stänveverfammlung führen muß, 
iſt bei der Abſtimmung mit 66 Stimmen gegen 1 durdy- 
gegangen. Man it nun auf die Entſcheldung des Königs 
ſeht gefpannt, (A.3.) 

Dr. Miedrich Beh, 


Derantwortlicer Wedacteur. 


der Btaatspapiere, 

London, 25. Aug. Gonfols 901 4. 

Paris, 27. Aug. 5 pGe. 113 Br. 30 C.; 3 pCt. — 

Amſterdam, 25. Auguſt. 24 pCt.: 513; 5 pCt. 995; 
—— 22} rg 4 ve; 89}; 3 pCt. 743; 
5pCt. oftind.: ; rboind: 224; aſſ. — 3 5 
Dietall: 1031. > are 


Eourfe 


68 find feitvem Briefe desjelben 
mit einer ausführlichen Darftellung des Anlaffes und ded 
Diefe Darftellung 








Sranffurt, 277. Aug. Metall, Dbligat. 5 pCt. G. 105 j ; 
detto 4 pCt. B. 1005; betto 3 put. PB. 805 BWantakt. 
©. 2046; Integr. G. 50,%; Span. Aktivſchuld 5 pCt. G. 51, 

Wien, 27. Aug. Staatsfchuloverfchreißungen zu 5 pCt. 
in EM. 107,%,; detto zu 4 p@t. in EM. 100 %4; Detto zu 
3pCt. in EM. 80); Banf-Aftien pr. Stüd 1710 inGM, 


Aönigl. Hof- und National-Cheater. 

Dienftag den 1. September: »Die argwoͤhniſchen Eheleute, 
Euftipiel von Kotzebue. 

— —— — u 
Fremden - Anzeige. 

Den 31, Xuguft find bier angelommen: {G®. Birfd.) HH. 
Anthaber, Afm. von Wien; Bayne, Rentier aus England ; For⸗ 
kenbeck, Zuftigcommiffär aus Preußen. (®. Dahn.) DH. Ne 
wad, Bürger von Wien; Bruhl, Kfm, von Brankfurt; Baron 
Kotzau von Zwickau. (Schw. Adler.) Hd. Arhr. v. Haliberg, 
Butsbefiger von Birkenegg; Nobertfon, Rentier aus Schottland; 
Stapleton, Advokat von London. (G. Kreuz) HH. Hirzel⸗ 
Biußrer, Afm, von Züri; Landes mann, Kfm, von Bien; v. 
Paufner, Staatsrath mit Familie von Salzburg. (Stahus: 
garten.) HH. Held, Gerichtöhalter von Odelzhauſen; Habann, 
Kim. von Eihftädt; Hendeder, Schullehrer von Augsburg. 


Geftorbene in München. 

Den 35. Aug.: Th. Höchtl, Weberswittine, 76 3. alt. Den 
26.: Th. Buchner, Metzgerknecht von Allburg, 39 3. alt ; Mar 
Gögruber, Wirthſchaftsgeſchaͤftsführer, 33 3. alt. Den 27.: €, 
Glockner, Schuhmaderstochter von Egern, 62 3, alt. 


SchrannensAnzeige vom 29. Auguft 1840, 
5 1.07 — 


Blaſee Miitle- gegen vie lehzte 
Bleibt Schranne 






Wurde 
Getreide⸗ Ganzer 


4 v re 
Gattung. [ Stand. | fen RER] ars 





minder | mebr 


Waigen 2397] 1743 644 1612 — I — 1 — 

Korn varl . 688 30 912 —ı 71 -- 

Herſte 94 9 37 7751] — 10] —i-— 

Haber s20| 472] 48] >50] —| 7] —| 
Pekanntmadjungen. 

444. (3a) Bekanntmachung. 


Kuͤnftigen Freitag ben 4. September Abends 7 Uhr wird bie 
Pe Berloofung ber Aktien im Gefellfchafts:Eokale vorgenommen, 
wovon bie verehrlichen Geſellſchafta Mitglieder und Altienbefiger 
in Kenntniß gefegt werben. 

Münden, den 31. Auguft 1849, 


Ausfhuß der Sefelfchaft des Frobfinns. 


441. (30) Publicandum. 
ueber den Nachlaß des Baͤckers Leonhardt Hartmann dahier 
ift die Gröffnung der Gant beſchloſſen worden. Es werden 
fonach die Ediktstage ausgefchrieben, und zwar: 
1) zur Anmeldung und Rahmeifung ber Korberungen auf 
Mittwoch ben 14, Dätober, 
2) zur Borbringung der Ginreden auf 
Samftag ben 14. November, 
3) zur Schlußerinnerung, und zwar zur Replik auf 
ben 28, Rovember, 
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und zur Duplik auf 
den 12, Degember ourr. 

Saͤmmtliche Gläubiger des Gridats werben zu biefen Termi— 
nen in bas Gefchäftözimmer Rro. 2 vorgelaben, und zwar unter 
dem Rechtsnachtheile, daß diejenigen, weiche im erften Ediktstage 
nicht erfcheinen, oder ihre Beweismittel vorzulegen verfäumen, von 
gegenwärtiger Goncursmaffe ausgefchloffen werden, das Auöbleis 
ben an den übrigen Ediktstagen aber den Ausfchluß mit der bes 
treffenden Handlung zur Folge hat. 

Zugieich werden alle diejenigen, welche von bem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas in Händen haben, aufgeforbert, diefes bei Vermeidung 
doppelten Erfages unter Vorbehalt ihrer Rechte dem Goncursge: 
zichte abzuliefern. Am 1 :em Evdiktstage wird zugleih ber Wer: 
ſuch einer gütlicyen Vereinbarung unter ber Greditorfchaft gemacht, 
und zu biefem Behufe eine Zufammenflelung bed Activ⸗ und 
Paffivftands vorgelegt werben. s 

Baireuth, ben 20. Auguft 1840, 

König. Kreis und Stadtgericht. 
* Der k. Direltor, 
Freiherr von Waldenfels. 
Dertel, k. Prot. 


442. (30) Ediktal⸗Ladung. 

Dem Feldwebel Johann Paul Mund des koͤnigl. Infanterie⸗ 
Regiments Yfenburg iſt eine bayerifche vierprocentige Staatsoblis 
gation al 300 fl, ausgeftellt von ber k. bayer. Staats⸗Schulden · 
Zilgungs: Special» Goffa Augsburg am 26. März 1833 Sub. 
Mro. auf feinen Ramen lautend zu Verluſt gegangen, auf 
beren Rücdfeite von ber Depofitencommiffion bes koͤnigl. Landge⸗ 
richte Weiler unter Fertigung des koͤnigl. Landrichters Garl als 
Surator, unb bes k. 1, Affeffors Friedrich Kohler als Rechnungs: 
fügrer auch die Liberirung vom Ginftandenerus, und Hingebung 
zur freien Difpofition vorgemerkt war. 

Es wird hiemit auf Antrag bes Eigenthümers der Inhaber 
dieſer vermißten Urkunde aufgefordert, dieſelbe bei dem unterfers 
tigten Gerichte 

binnen 6 Monaten a dato 
um fo gemiffer zu probuciren, als fonft biefe Urkunde für Erafts 
Jos erklärt werben würde. 
Den 26. Xuguft 1840. ; 
Königl, Kreis- und Stadtgericht Kempten, 
Geiger, Direktor. 
Koͤch len jun, 


419. (ac) Bekanntmachung. 

Gegen ben Ankerwirthaſohn Jean Schaller von hier, der⸗ 
malen Oberkellner im Bade zu Schwalbach, Herzogthum Naßau, 
wurbe, weil gerichtöbelfannt das Gefammtoermögen biefes Schaller 
8290 fl. 16 r. die dermalen benannten Schulden jedoch exclusive 
Der Binfen 2976 fl. 24 Er. beträgt, durch Erkenntniß vom 1. 
Juni, welches die Rechtökraft befchritten hat, der Konkurs aus— 
geſprochen. 

“88 werben daher bie geſetzlichen Goiktstäge zur allgemeinen 
Kenntnif gebracht und feftgefegt, und zwar: 
1) zur Anmeldung der Berberungen und deren gehörigen Rad): 
weifung, auf 
Sreitag ben 18. September b. J., \ 
2) zur Abgabe und Worbringung ber Einreden gegen bie ans 
gemeldeten Forderungen, auf 
Montag den 19, Dltober d. J., 
3) jur Abgabe der Gegenerklaͤrung (replic) auf 
Mittwod den 18. November d. 9, 
4) zur Schlußerklaͤrung (duplie), auf 
Mittwodh ben 2, Dezember b. J., 
jebesmal Vormittags 9 uhe im Geſchaͤftezimmer Nr, 7, zu 
m ee 


welchen Zerminen hiemit fämmtliche bekannte und unbekannte 
Gläubiger zur Wahrung ihrer Rechte vorgeladen werden, und 
zwar unter dem Rechtsnachtbeile, daß ihr Nichterfcheinen im er⸗ 
ften Ediktatage den Ausfchluß ihrer Borberung von der Gante 
maffe, das Nichterfcheinen in den folgenden Ediktstaͤgen, ben Aus 
ſchluß ber treffenden Handlung zur Folge hat. 

Zugleich werden diejenigen, welche etwas zur Gantmaffa Ges 
höriges in Händen haben, aufgefordert, daſſelbe vorbehaͤltlich ihres 
Vorzugsrechta zur Maffe bis zum erften Ebiktstage einzuliefern. 

Schluͤßlich wird nod bemerkt, daß ber erſte Ediktstag zugleich 
ben Zweck bat, eine gütlicdhe Vergleichung unter ſammtlichen Maſſa⸗ 
prätenbenten zu bewirken. 

Baireuth, den 13. Auguſt 1840, 
Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
Der koͤnigl. Direktor 
Freyherr von Balbenfels. 
Dertel, k. Pest, 


324. (66) Ediktalcitation. 

Der Baͤckergeſell Conrad Wedel von Nankenhof iſt im Jahre 
1828 in die Fremde gegangen und hat ſeit dieſer Zeit nichts 
mehr von ſich hoͤren laſſen. 

Auf Antrag feiner Geſchwiſter ergeht daher an denſelben und 
an deſſen allenfallſige Erben und Erbnehmer der Auftrag, ſich 
laͤngſtens bis zum 

14. April 1841 
bei bem biefigen Gerichte perfonlich oder fehriftlich zu melden, _ 
und bafelbft weitere Anweifung zu erwarten, wibrigenfalls derſelbe 
für tobt erklärt, und ſodann das Weitere feines Bermögens hals 
ber gefeglicher Ordnung nad), verfügt werben wird. 

Herzogenaurach, ben 4. Juli 1840, 

Königl. Landgericht, 
Müller, Landrichter, 
Abel. 


. (3a fandauslö 
BT 


Sreitag ben 18, September d. Jahre ift der legte Termin zug 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate Auguſt 1839 und zwar 
von ben Nummern 86,133 bis 94,725. 

Die Pfänder können täglich im den gewöhnlichen Bureauftuns 
ben Wormittags und Nachmittags verfegt, umgefchrieben und auss 
gelöft werden, nuram Nachmittage bes oben begeichneten Tages ſin⸗ 
det feine Pfandsumfchreibung mehr ftatt. 

Mittwoch den 23. September Öffentliche Verſteigerung. 

Münden, den 29. Auguft 1840, 
Königl. privil. Pfand- und Leihanftalt ber 


Stadt München. 
2. Regrioli, Magiftratsrath, 
Dannes, Gaffier, Schneg, Gontroleur. 


439. Runftnachricht. 

In Folge bed in den Iegten Tagen noch fo zahlreichen Ber 
fucdyes meiner panoramifchen Darftellungen, und des wiederholt 
ausgeſprochenen, mie fehr [hmeichelhaften Wunfches, bem geachteten 
Publikum der Refidenz, die Anficht jener Panoramen noch 
ferner zu gewähren, bleibt bie j 

malerifche Beife nad) Italien 
noch bis Dienftag den 8. September eröffnet, 
ſchlleßt fi aber an dem genannten age gänzlich, welches ich 
hiemit ganz ergebenft anzeige. Das Lokal ift (wie bekannt) im 
Eönigl. Odeon, und tägli von 10 bis 6 uhr eröffnet. 
C. Enslen jun, 
Architekturmaler. 


Der Preis der Wünchener Politiſchen Zeitung iſt halbjährig 3 fl. Fuͤr Auswärtige im 1. Rayon 3 fl. 2 kr. , im Il. Ravon 
3 fi. 20 &r., im 111, Rayon 3 fl. 38 fr. In Münden abonnist man ſich in der Grpebition, Fürftenfeibrrftrase Nro. 6. Aus⸗ 
wärtige belieben ſich am die naͤchſten Poftämter zu wenden, — Juferate werden für den Raum einer Petitzeile mit 4 Er, berechu et. 


Münchener Politifche Beitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät Allergnädigftem Privilegium. 





Mittwoch 


VUeberſicht. 


Amtliche Madhricten des königllchen Regierungöblatts. 
— Deutſaland. Bayern. Münden. Nürnberg: Zuneh⸗ 
mende Thet'gkeit auf dem Lagerplatze. Würzburg. Aſchafſen- 
burg: Das Feſt auf dem Hahnenkamm. — Preußen. 
Hirſchberg. Düſſeldorf: Tod des Dichters Immermann. — 
Baden. Die Heidelberg-Mannheimer Eiſenbahn vollendet. — 
Frankteich. Journalpolemit in Bezug auf das Börfenfpiel 
hoher Beamten. Brievenöverheifung bed „Moniteur“. — 
Spanien. Die Könininnen von Barcelona abgereiöt. — 
Großbritannien, Auflöfung der Conſerenz im Winpfor« 
Schloß. — Bürkei. Belätigung der Nachrichten von einer 
neuen Verſchwörung gegen den Sultan. — Argypten. 
— Nußland und Polen. — Courſe der Staatspapiere, — 
Pekanntmadungen. 


Amtliche Machrichten. 

Münden, 4. Sept. Fortfegumg des Auszugs aus dem 

k. Regierungsblatt Niro. 30: 
Dienftes - Nachrichten. 

Seine Majeftät der König haben Sich allergnä- 
digſt bewogen gefunden in Berüdjichtigung der in Folge ver 
neuen Gintheilung des Königreiches fich ergeben habenven 
Verkleinerung des Freisgerichtlichen Sprengeld des Kreis: und 
Stadtgerichts zu Bayreuth, und der Vergrößerung des Freid« 
gerichtlichen Bezirks des Kreis und Stadtgerichts zu Lands⸗ 
hut, zu befchließen, auf fo lange Allerhöchſtdieſelben nicht 
anderd verfügen, die Anzahl der Protokolliſten des Kreis— 
und Stabtgerichtö zu Bayreuth um einen zu mindern, und 
dem Kreis» un Stadtgerichte zu Landéhut einen Affeffor 
beisugeben, und demnach ven Protofolliften des Kreid» und 
Stadtgerichtö Bayreuth, M. Harhamer, zum Aſſeſſor ves 
Kreide und Stadtgerichts Landshut, dann ven Acceſſiſten ves 
Appellationsgerichts von Unterfranken und Ajchaffenburg, 9. 
DOppmann, zum Apvofaten in Schweinfurt, zu ernennen; 
die bei vem Wechjelgerichte II. Inftanz zu Freyſing in Er« 
ledigung gefommene Directorſtelle dem Director des Appellas 
tienögerichtd von Oberbavern, 3. Eh. Knappe, dann die 
bei dem Wechjel» und Merkantilgerichte I. Inftanz zu Mün- 
hen, erledigte rechtskundige Aſſeſſorſtelle dem Mathe des Kreis⸗ 
und Staptgerichtd Mündyen, Dr. KR. Bregler, zu übertra- 
gen; den Hauptzollamtscontroleur I.N. Kefer, zu Breilaffing, 
in gleicher Gigenfchaft nach Hof zu verfegen ; die hiedurch 
erledigte Hauptzollamts « Gontroleurftelle zu Breilaffing, dem 
Grenzobercontroleur E. Panzer, in Walofaifen, allergnävigit 
zu verleihen; ven Privardocenten an der Univerfität gu Würze 
burg, Dr. Heinrih Avelmann, in provii. Gigenfchaft, zum 
augerorventlichen Brofefjor an ver mediziniſchen Bacultät ver 
genannten Univerfität zu ernennen, und das erledigte Phyſikat 
des Landgerichts Au, bei Münden, in proviſ. Gigenjchaft, 
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dem praft. Arzte in München, Dr. Med. K. Kaltvorf, 
zu verleihen. ’ 

Seine Majeftät ver König haben nachfichente Tas 
tholiſche Pfarreien und Benefizien allergnävigft zu verleihen 
gerubt: Die Pfarrei Alfing, dem biäherigen Vfarrer von 
Hörzhaufen, Vriefter 3. Ferber; die Pfarrei Zell vem ex⸗ 
pomirten Euraten in Oberrieven, Priefter 3. Bach ſchmidt, 
und die Schulfuratie St. Salvator dem vermaligen Goopera= 
tor in Altworf, Priefter 8. &. Bierl 

Seine Majeftät der König haben bie erlebigte 
proteft. Pfarrei zu Lehrberg dem bish. Pfarrer zu Schweins⸗ 
dorf, A. 8. W. Prüdner; vie erlevigte proteit. Pfarrei 
Schnabelwald tem bisherigen Pfarrer zu Bernftein am Wald, 
Gh. U. E. BdöH; die prot. Pfarrei Bettenfeld dem Pfarr- 
amtd-Gandivaten I.St.Volfert, von der Oberfichtenmühfe, 
und die prot. Pfarrei Kleinfangheim, und das mit verfelben 
verbundene Dekanat dem biäherigen Pfarrer zu Mainſtockheim, 
A. ©. Sittig, dann die erite prot. Pfarrſtelle zu Kaſen— 
dorf, dem biöherigen zweiten Pfarrer in Lauf, ©. F. Wilh. 
Käftner zu verleihen gerußt Auch haben Se. Maj. der 
König der von dem Freiherrn Marſchalk v. Oftheim, 
ald Patronatöberrn von Trabeldvorf, für ven Pfarramtäcan« 
divaten K. I. Rößling aus Buttenbeim auögeflellten Prä« 
fentation auf die protejt, Pfarrei Trabelövorf, und ver von 
dem Breiberrlih v. Tuch er'ſchen Gejchlechtö-Nelteflen, Chr. 
Srhrn. v. Tucher, zu Nürnberg, als Patron ver Pfarrei 
Et. Helena, für den Vfarramtöcandidaten I. G. Deinzer, 
aus Heröbrud, ausgeſtellten Bräfentation auf die prot. Pfarrei 
St. Helena, die landesfürſtliche Betätigung zu ertheilen geruht. 

Seine Majefät ver König haben die Erhebung des 
Landgerichts Markt Bibart II. EL, in Mittelfranken, zu eis 
nem Landgerichte I. Cl. zu genehmigen und zu beftimmen 
gerubt, daß dieſe Anordnung mit dem 1. Dftober I. Is. in 
Wirkſamkelt treten fol. (Schluß folgt.) 


Deutſchland. 
Payern. 

Münden, 1. September. Nach einer Bekanntmachung 
des hieſigen Magiftratd vom 18. Aug. wurbe bie Prämie 
von 20 bayer. Geſchichtsthalern wegen der größten Quan⸗ 
tität Der von Kleinbegüterten auf ven heurigen Markt ge» 
brachten Wolle ver Karolina Lamp, Dekonomiebefiterin 
zu Abetsried, Log. Landöberg, und die andere Prämie von 
20 bayer. Geſchichtsthalern wegen der beflen Qualität ver 
heuer - zu Markt gebrachten Wolle der Schäferel des Tief 
Frhrn. v. Gumpenberg auf Bayerbach, Log. Pfaffen⸗ 
hofen zuerkannt. — Der geheime Rath von Klentze war 
auf ſeiner Reiſe nach St. Petersburg am 26. Auguſt zu 
Hannover angekommen. Bekauntlich iſt ihm von dem Kaiſer 
die Erbauung eines großen Muſeums, über deſſen Plan wir 
bereits ausführlichen Bericht erſtatteten, Übertragen worden. 
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— Er, Maj. der König Haben zufolge einer höchſten Ents 
ſchließung des k. Staatöminifteriums des Innern vom 17, 
Aug. dem Borftperjonal ver ſämmtlichen Städte folgende 
Uniform allergnädigft zu bewilligen gerußt: „Dunkelgrüne 
Nöde und Veinkleiver, erftere mit ſchwarzem Kragen un» 
Auffchlägen an ven Aermeln, und gelben, mit vem Wappen 
der Stadt verfehenen Knöpfen, fammt ven Decorationen der 
entfprechenven Grade des k. Boriloienftes. 

Mürnberg, 29. Aug. Nachdem fehon felt 14 Tagen die 
Kanzlei ded Yagercommanbanten und dad Bureau des Gene 
ralquartiermeifteriabes dahier in Ihätigkeit getreten waren, 
wird ed num auch auf dem Ragerplage täglich lebendiger. 
Das gefanmte Armeecorpd wird von ven legten Marſchſta- 
tionen ber am Dienflag den 1. Sept. Bormittagd eintreffen, 
und. aldvann die dritte Armeediviſion durch vie Stadt, die 
vierte direct in das Lager ziehen, wo auf ein durch einen 
Kanonenfchug gegebenes Signal die Zelte ſich erheben wer⸗ 
den. Die Gefammtfärfe des Armeecorps beläuft ſich auf 18 
Batailone und 24 Escadronen, und die Zahl ver Mannſchaft 
mit Artillerie, Fuhrweſen, Bontonniers, Pionierd ic. auf bei 
Täufig 15,000 Mann, wozu noch circa 600 Offiziere und vie 
formationsmäßige Anzahl von Unteroffizieren kommen. Ueber 
die Ginthellung der Yagerzeit erfährt man vorläufig, daß auf 
ven 6. und 13, Sept. Heine, auf ven 8. (Bet Mariä Ge« 
buri) große Kirchenparade, auf den 10. Gorpsmanöuvre und 
auf ven 12. Feldmanduvre angefegt iſt, die übrigen Tage 
aber theits zu Inſpectionen, tbeils zu Brigade- und Divi- 
fionsmanöuvren bejtimmt find. Der Ausmarfch aus dem Lager 
erfolgt am 14. Eepteniber. (K.v.u.f.D.) 

Würzburg, 29. Aug. Morgen werben Ihre E Hoheiten 
die Prinzeſſinnen Hildegard und Alexandra und ber 
Prinz Adalbert dahier in ber £. Reſidenz eintreffen und 
übermorgen die Reiſe nach Eichſflädt fortiegen. II. MM. 
der König und vie Königin und vie Prinzeſſin Avel- 
‚gunde E Hoh. verlaffen Aſchaffenburg am 5. Sept. Mittags 
und werden am felben Abend bier anlangen. (IFrk. C.) 

Aſchaffenburg, 28. Auguſt. Die hleſige Zeitung beriche 
tet über die zur eier ded Namensfeftes Sr. Maj.ves Königs 
von Ihrer Maj. der Königin veranftaltete Yantpartie 
auf ten Spefjart aus Alzenau vom 25. Auguft: Heute 
hatten wir zum erflenmale das höchſte Glüd, II. MM. ven 
König und vie Königin, Hegleitet von II. kk. 66. dem 
Kronpringen, der Erbgroßherzogin von Heſſen, ver Pringeffin 
Adelgunde und der Prinzefiin Paul von Würteniberg, in 
unferer "Mitte zu fehen. Der Habnenfamm war der Punct, 
auf dem das allen Bayern fo hocherfreuliche Feſt von unfes 
rer erbabenen Herrſcherfamilie gefeiert wurde. Diefer Ges 
birgspunct ift der äußerſte meiliche Pfeiler des Urgebirye 
Speſſart, und bietet bei einer Höhe vom 1930 Fuß ringsum 
eine reizende Fernſicht und die gewiß feltene Erſcheinung, daß 
‚auf bemfelben das unbemwaffnete Auge neun Staatengebiete: 
‚Bayern, Baden, Darmftadt, Kurheſſen, Naſſau, Heſſenhomburg, 
Frankfurt, die Gränzgebirge Frankreichs und vie ver preufis 
Shen Rheinprovinzen erreicht. In dieſem weiten Rahmen 
entverft das überrafchte Auge 181 Drte und 12 Stüdte, und 
die Mogen des Nheins und des Mains mit ihren vielen Ne— 
benflüffen vurchfluthen vie reiche Ebene, Das breite Plateau 
des Berges war unter ber thätigen Leitung des k. Landge— 
richts parfähnlich von vielen Wegen durchichnitten, und auf 
ven höchſten Puncte erwartete unter einem ſchönen Zelte vie 
einfach und Tänvlich verzierte Tafel die königlichen Gäſte, 
welche um 2 Uhr die Yanvgerichtögränge erreichten. Hier 
unter einem Triumphbogen mit der Auffchrift „Willfommen“ 
empfingen unter einer pafjenden Anrede ver Landgerichtes 


Vorfland, k. Landrichter Engelhard, und ver k. Pandzerichtse 
Actuar Sotier, umgeben von vem k. Pfarrer, dem D.‘'wore 
Rande und der Schuljugend ber angränzenden Pfarrei Hör— 
flein, die allerhöchſten Herrſchaften. Allenthalben erblicdte 
man Gruppen feſtlich geſchmückter Schulkinder, die mit Na— 
tionalfähnchen an den verfchievenen Gemeindegränzen aufge» 
fellt waren ; unter die Töne der von ihnen abzefungenen 
Nationallieder miſchten ſich hundertfältige, lufterſchütternde 
Lebehochs ver herbeigeſtrömten Menge, und nahe und ferne 
Freudenſchüſſe. — Nahe dem Buncte, der das königliche Zelt 
trug, erhebt ein bedeutender Gneisblock fein taufenpjähriges 
Haupt, auf welchem eine Nationalflagge hoch im den Lürten 
flatterte. Dieje Belfenplatte beſtiegen nach dem Diner Ihre 
ff. Mafeftäten, umgeben von Allerhöchſtihrem Gefolge, Wahre 
li ein ergreifenner Moment: hoch über der unenplichen 
Menfhenmaffe (man fpricht von 10,000 bis 12.000) ver 
geliebte Monarch und die erhabene Landesmutter! Gin viel 
taufenpjtimmiger Jubelruf, man möchte fagen, ein unenbliches 
Aufjauchzen der wogenden Volköhaufen feierte diefen Mugen 
blit und beurkundete die Gefühle ver huldigenden Menge. 
— In der herzlichſten Gintradht verftrih der Tag, um fo 
fhöner, da bei dem ungebeueren Antrange auch nicht der 
geringfte Unfall feine Beier trübte. „Es it das erfle Mal“ 
— fprachen Se. Majertät zum k. Langerichtsvorſtande beim 
Herabjleigen vom Hahnenkamm: „Es if das erfte Mal, daß 
ich dieſen Punct befuche, aber nicht das letzte Mal.* 
Preußen. 

Hirfchberg, 23. Aug Heute it Halb Hirfchberg in Fiſch⸗ 
bad. Ob die Kirche daſelbſt im Stande ſehn wird, Ale, 
die heute hinein wollen, zu fatfen, iſt zu bezweifeln, Wie man 
vernimmt, werden die hoben Gerrfchaften heute wieder ie 
Fiſchbach fpeifen und fovanı eine kleinere Partie, wahrfcheine 
lich in vie auf den Balfenbergen gelegene Schweizerei, machen. 
Geſtern war große Tafel, zu der mehrere Generale und Grafen 
der Umgegend eingeladen waren, Nach ver Tafel warb eine 
Bartie auf einen näheren Gebirgepunft gemacht. — Man 
erzählt ſich, daß der König geftern früb, in bloßer Begleitung 
feines Apjutanten, die hieſige Farholifche Kirche befucht hate. 
Nur noch ein Paar Tage jind ed, daß ver Hohe Beſuch iu 
unſerem Thale weilt. (Schleſ. 3.) 

Gin Schreiben aus Düſſeldorl vom 26. Aug. (im Franke 
furter Journal) bringt vie betrübende Kunde, daß am Abend 
zuvor der Dichter Karl Immermann geflorben. Gin Lun⸗ 
genfchlag machte feinem Leben ein Ende. Gr war (1796 in 
Magdeburg geboren) erſt 44 Jahre alt. Gr Hinterläft eim 
junge Wittwe und ein nur vreizehn Tage altes Kino, 

Baden. 

Maunheim, 23. Auquſt. Die HGeidelberg-Mann« 
beimers-Gijenbahn ift vollenvet.- Der Tag, an welchen 
die feierliche Eröffnung ſtatt haben wird, ift noch nicht 


bekannt, (M. 3) 
Frankreid). 

"Paris, 27. Auguſi. Der „Moniteur“ fagt heute: Die 
Regierung erwartet die Natificationen des Hanteldvers 
trage mit Holland, und wird, fobald fie angefommen 
find, die Difpofitionen dem franzöjiichen Handel befannt ma» 
hen. Uebrigens können dieſe Difpofitionen erſt nach ver 
Abflimmung der Kammern in Ausführung fommen. — Auf 
die Angriffe der „Preſſe“ gegen Hrn. Thiers hinſichtlich des 
Börfenipield erwiedert der Moniteur: „Wir haben nur eine 
Antwort zu geben. Die Yuflig tritt in's Mittel; feine 
Schranke it ihrer Thätigkelt geſeßt. Diejenigen, welche vie 
Thatſachen kennen, haben fle ihr nur zu berichten; fie wird 
gegen Seven Jedes annehmen; jene aber, vie, ohne ſich an 
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fie zu wenden, ſich darauf befchränfen , in öffentlichen Plät- 
tern Verpächtigungen audjuftreuen, wirden ven Namen von 
Berläumbern verkienen.“ — Die „Preſſe“ antwortet hier» 
auf, diefe gerichtliche Unterſuchung ſey nur eine Illufion, 
und werde jogar am der Börfe nur für eine Art von 
Ironie gehalten. — Auf die Auffoverung bed „Mefjager”, 
den Deputirten zu nennen, ver ſich eine Aeußerung gegen 
Hrn, Dosne, den Schwiegervater des Hrn. Thiers, erlaubt, 
entgegnet die „Preffe”, fie dürfe den Namen dieſes Deputir« 
ten nicht nennen, feine Worte feyen übrigens folgende gewe- 
fen: „Seneraleinnesmer würden beffer thun, an ihre Poſten 
r geben, ald Minifter einem Verdacht auszufegen, der fie in der 
ffentlichen Meinung ſtũrzt. — Der General Bourmontwurne 
diefer Tage von der Megierung barauf aufmerkfam gemacht, 
daß er durch feinen Eintritt in ven Dienft Dom Miquels 
von Vertugal, ohne Erlaubniß ver Regierung, aufgehört habe, 
franzoͤſiſchet Bürger zu feyn. Charles v. Bourmont erklärt 
nun dem National, daß dieſe Mittheilung der Regierung 
ihn veranlaffe, feine Verläumdungsklage gegen dieſes Blutt 
aufzugeben. Der National Hält vafür, die Familie Bourmonts 
babe diefen Vorwand gerne ergriffen, um ihrer unhaltbaren 
Klage los zu wersen. — Gapitin Crow ſammt der Mann- 
ſchaft ver City of Edinburgh, fo wie die HG. Bourcaut und 
Bacciochi, welche wegen der Angelegenheit Louis Bonas 
partes verhaftet waren, find auf Befehl des Bairshofes 
freigelafjen worden. 

"Paris, 25. Aug. Der „Moniteur” enthält folgenden 
Artikel: „Mehrere Journale dringen heute in die Negierung 
fih über verfchiedene Thatſachen zu äußern, fo ji. B. über 
die Abjenoung eines türkiſchen Bevollmächtigten, um dem 
DVicefönig den Lonpnervertrag anzuzeigen, und über die dem 
Admiral Stopford gegebenen Befehle, vaß er unverzüglich handeln 
fole. Dan wird wohl begreifen, daß die Regierung nicht jeden 
ag, nicht jeden Augenblick jich über die Thatſachen erflären kann, 
die man im Publikum verbreitet. Sie beflätigen oder Täugnen 
ift gleich Schwierig, und oft unmöglich. Dan kann aber verfichert 
fern, daß die Negierung kein Faktum unbekannt läßt, dad authen⸗ 
tiſch iſt, das in hohem Grad die öffentliche Aufmerkſamkeit in 
Anſpruch nimmt, und deſſen Verbreitung vem Bang der Ereigniffe 
nicht ſchaden kann. Außer viefem Fall muß die Regierung ſchwei⸗ 
gen, jo dringend auch vie Aufforverungen feyn mögen, die man 
an fie richte, Was die beiden angeführten Bakta betrifft, 
fo lägt ſich Folgendes darüber jagen: Gin ‚Bevolmächtigter 
der forte wurde an den DVicefönig gefchikt, um ihm ven 
Vertrag anzuzeigen. Die dem Admiral Stopforb gegebenen 
Befehle find und müſſen ein Gehelmniß ver englifhen Re⸗ 
gierung ſeyn. Wir glauben, daß jene, die davon ſprechen, 
fie nicht keunen und ihre Faſſung übertreiben. Ohne 
Zweifel kann mehr als ein Greignig im Orient ſich ges 
falten, uno in dieſer Vorausſicht arbeitet vie Regierung 
daran, Frankreich in Stand zu fegen, tie Gefahren abzuwen- 
den, welche ſeine Ehre ober feine Intereffen bedrohen könns 
ten. Ale Parteien aber mögen von Ginem überzeugt ſeyn, 
nämlich davon, daß bie Megierung die ganze Ausdehnung der 
Verantwortlichteit fennt, die auf ihr ruht. Sie würdigt ihre 
Pflichten, wird ſie alle erfüllen, und zählt unter ihre heilig⸗ 
Ren jene, Fraukreich nicht für die Gventualitäten der Zufunft 
unvorbereitet zu lajjen. Wir glauben fortwährenn, daß Dieje 
Eventualitäten friedlich ſeyn werden.“ 


Spanien. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Barcelona vom 22. Aug. 
meldet: „Die Stadt iſt fortwährend rubig. Die Königin— 
nen find am Morgen des 22. zur Ser nach Balencia abge» 
veiöt, begleitet von Hrn, Gabello, ver das Aut einge 


Minifters ded Innern angenommen Bat, — Das Ayunta- 
miento zu Madrid, an welches jich auch ein Theil der Nas 
ttonalgarde angeſchloſſen bat, bereitet bis zur Rückkehr ver 
Königinnen eine Demonftration gegen das Ayuntamientodgeich 
vor, Die Königinnen werden jevoch von ver f. Garbe uns 
ter dem keineswegs den Graltado® erzebenen Don Diego 
Xeon, Örafen v. Beladcoain, begleitet werden, 


Großbritannien, 


Sondon, 25. Auguſt. Das Chroniche fhreist: „Wohl 
unterrichtete Perfonen in Paris betrachten die Differenz 
zwiſchen Enzland und Frankreich wegen ber foriichen 
Frage ald gelöst oder ihrer Löfung nahe. Hr. Guizot nahm 
nah England alle Einräumungen, welche Frankreich mit 
Sicherheit und Ehre machen kann.” — Die Gonferenz, 
weldye jih in Winpforcaftle gebildet hatte, ift aufzelöst. 
Der König der Belgier it mach Belgien zurückgekehrt. Auch 
Daron Bülow, der preußiſche Geſandte, bat England ver— 
laffen, um, wie es beißt, einen wichtigen Bolten in Berlin 
einzunehmen. Lord Palmerſton aber, der Staatsſecretär des 
Auswärtigen, bat fi auf jeinen Landſitz Broadlands im 


Hampfhire begeben, 
Türken. 


"Die Nachrichten aus Monftantinapel vom 7. Auguſt, 
welche Marfeiler Blätter bringen, Haben viel Intereife. Es 
it bereitd bekannt, daß eine neue VBerfhwörung in 
der Hauptſtadt entdeckt wurde, an deren Spike ver alte 
Ehosrem fland, und wir haben auch vie darüber umlau— 
fenven, im Ginzelnen übertriebenen Gerüchte (jo 3. B. von 
einem am bellen Tage verübten Morbverfuche gegen ben 
jungen Sultan) nach ver Leipz. Ally. Zeitung mitgetheilt. 
Obwohl viefe Ihatfachen big jegt noch ganz unverbürgt find, 
und auch aller innern Wahrjcheinlichfeit entbehren, fo ift noch 
fo viel richtig, daß die Verſchwornen ven Plan hatten, den 
jüngern neunjährigen Bruder des Sultans auf ben Thron 
zu fegen. Diefe Verſchwörung, die auch unter der Armee 
viele Verzweigungen hatte, iſt mißlungen ; aber man kann 
kaum zweifeln, daß ihr noch andere nachfolgen werden. Das 
Mipvergnügen ver alten Türfen if außerorventlih , und bie 
Beinde der europälfchen Reformen Reichiv Paſcha's warten 
nur den reihten Augenblit ab, um loszubrechen. 


Aegypten. 

Der „Marſeiller Scmaphore* ſchreibt aus Beirut in 
Syrien vom 25. Juli: Am 1. Juni fangen hier die Türe 
Een aufreigende Lieder, umzefihr folgenden Inhalts: „Ehri« 
fien, wir haben eure Klöfter angezündet, eure Kirchen geplün« 
dert, eure Altäre entmweiht, eure Weiber geſchändet, wir find 
mächtiger als vie Gonfuln 36.” Auf vie Forberung de 
franzöfifchen Gonfuls lieg jedoch ver Gouverneur zwei ver 
Sänger feftnehmen und auf dem Plage, wo fie gefungen Hat« 
ten, mit 200 Streichen auf die Bußfohlen züchtigen und ſo— 
fort, zerfchlagen und zerfleifcht, zur Verfügung des Gonfuls 
ftellen, vor welchem jie ſich auf die Bäuche nieverwarfen. Gr 
entfieh fie mit einer Derwarnung. Seit der Baftonnade hat 
man von jenen Gejängen nichts mehr vernommen. 


Kußland und Polen, 

Warfhau, 23. Aug. Der kalſ. ruff. Minlſter des Öffente 
lichen Unterrichts, wirfl, geh. Rath Uwaroff, ift geſtern 
bier angekommen. — Am 6. d. it in Chelm ver Suffragan- 
Biſchof der Chelmer Diöcefe, Vincenz Siedlezki, geftorben. 

—— pr, Sievrih Dh, 


verantwortlider Vedacteur. 
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Eourfe der Staatspapiere. 
Lendon, 26. Aug. Conſols 904 4. 
Paris, —— 5 pt. 113 Fr. — 6; 3 pCt. — 


— pan. —. 

Amſterdam, 26. Auguſt. 24 pGt.: 5145; 5 pCt. 99%; 
Kansb.: 227; Synd. 44 pEt.: 905; 34 yEt.: 74}; 
ſ5pCt. oflind.: 96%; Ardoins: 23; Paſſ.: 65; 5 pCt. 
Metall: ——. 

Frankfurt, 29. Aug. Metall. Obligat. 5 pCt. ®. 106; 
detto 4 pCt. P. 1004; betto 3 pEt. B. 794; Banfaft. 
G. 2046; Integr. ©. 50,%; Span. Aktivſchuld 5 pCt. ©. 4}. 

Wien, 28, Aug. Staatöfchuloverfchreibungen zu 5 p&t. 
in EM. 1074; detto zu 4 pEt. in EM. 1005; vetto zu 
BypCt. in CM. 81; Banks Aktien pr. Stüd —— in CM. 

Münden, 31. Auguf. Obligat. a 4 pt. Br ——, 
G. 101; detto a 34 pCt. Br. 100}, ©. 100); Bayer. 
St.⸗Alt. Div. II, S. Br. 602, ©, 598; Promeſſ. Div 
11.&, B8r.,104, ©. —; 8. 8.Defl. Met.a 5 pCt. prompt. 
Br. ——, G. —— ; betto A 4 pCt. Br. ——, G. ——; 
detto a 3 pCt. Br. ——, G. —— ; Rothſch⸗Looſe 100f. 
Br. —, ©. —; Part.-Oblig. a 4 pEt. prompt Br. — 
® ——; Kotterie-Anlehen von 1834 prompt. Br. 
G. —; Lotterie-Anlchen von 1839 prompt. Br. ß 
& —; Banf-Aft. Div. I. Sem, prompt. Br. 1710, 
© —— ; Ludwig» Donau» Main » Kanal » Aktien Br. 75, 
©. —; Mündener-Augsburger-Gifenbahn Br. —, ©. — 
Nürnberg nörbliche Reichs-Gränze-Eiſenbahn Br. —, G. —; 
Ferdinand⸗Nordbahn Br. —, ©. Benetianer-Mailän« 
der · Ciſenbahn. Br ——, G. ——. 


Geftorbene in Münden. 
Den 29. Aug.: K. Bihler, Staatecaffaprotokolliftenstochter, 
24 3. alt; 3. Weger, Wegmacherstochter von Landshut, 22 I. 
alt; DB. Nifle, Muſikkopiſt von Kaufbeuern, 45 3, alt. Den 
30. d.: D. Reitſch, Buchbindergeſell von Hof, 2% 3. alt; Zav. 
Stolz, Webergefell von Neuburg a. D., 19 I. alt; F. P. Hu: 
ber, Zimmermann, 74 3. alt, 


Bekanntmachungen. 
448, Gefellfcbaft des Frobfiuns. 


Mittwoch bei 2. September: Kleine mufitalifche 
Abenbunterhaltung im Garten: Salon. Anfang 7 Uhr. 
Samftag ben 5. September: Theatraliſche Unterhal- 
tung. Anfang 7 uhr. 


444. (36) Befanntmachung. 

Künftigen Freitag den 4. September Abends 7 Uhr wirb bie 
Bte Berloofung ber Aktien im Gefeufchafts:tofale vorgenommen, 
wovon bie verehrlichen Geſellſchafts⸗Mitglieder und Aftienbefiger 
in Renntniß gelegt werben. 

Münden, ben 31. Auguft 1840, 


e 
Ausfhuß ber Sefeltihaft des Frohfinns. 


75. (0) Amortiſations⸗Decret. 
Die Urkunde der hurfürfttichen Landſchaft in Bayern, dd. 


— 


’ 


— 3— 




















234. (f) 


18. Okt. 1797 Katafler- Rum. 1035 pr, 369 fi. 20 Er. 
a 4 p&t. — Binszeit den 18, Oktober — lautend: 
»Bon ben Unterthanen der Klofterhofmarten: Geron, Obing 
und Halfing, Gerichts Klinge, 
ift zu Verluſt gegangen, 

Auf die Bitte der Gemeindbeverwaltung Obing um beren Amor⸗ 
tifation wird der jnbaber dieſer Urkunde hiemit aufgefordert, 
folhe binnen 6Monaten, von heute an, bei ber unterfertigten 
Behörde vorzumweifen, und feine allenfafigen Anfprüche hierauf 
geltend zu machen, außerdem die erwähnte Urkunde für kraftios 
erklärt werden wirb. 

Zroftbera, den 13. Juli 1840. 


Könizl. bayer. Landgericht Troſtberg. 


Lugzenberger, Landrichter. 
DObermaier coll, 





445. Allen unfern hohen Gönnern, unfern wohlwollenden 
Freunden und theilnehmenden Nachbarn, welche uns bei bem ger 
ftern drohenden Brandungtüde fo Liebrei ihre Hilfe anboten und 
fo thötigen Beiftand leifteten, fagen wir hiermit unfern herzliche 
ften Dank mit dem aufrichtigen Wunſche, daß Gott Alle vor 
ähnlichem Schrecken für immer bewahren möge! 

Zugleich erklären wir das ziemlich verbreitete Gerücht, als 
fey das Keuer durch Lackſchmelzen entftanden, als boͤswillige Ver. 
Idumbung , da feit 8 Jahren in unferer Fabrik Bein Lat mehr 
geſchmolzen wurde, und bemerken nur, daß das Feuer in dem 
Kohlenkeller ausbrach, die Art aber, wie felbes entftand, uns bis 
jegt noch gänzlich unbekannt ift. 

Münden, am 31, Auguſt 1840. 


Sobann Holzer, Wagenfabrifant, 
Gresjenz Holzer. 


12.(36) In der Wagnerfhen Buchhandlung in Innts 
brud iſt fo eben erſchienen, und in allen Buchhandlungen zu 
haben: in Münden bei 2indauer, Fleifhmann, 
Franz, Palm, Giel, Bayer, Eentner, Binfterlinz 
in Bandehut bei Krüll, Thomann; in Straubing bei Scho r⸗ 
ner; in Paßau bei Puſtet, Ambrofi,; im Megensburg bei 
Montag er Weiß, Puſtet: i j 


- Die 
hriftlide Moral 
1808 wir thun müffen, um in Das Meich 
Gottes einzugeben. 


Don 
Dr. Iofeph Ambros Stapf, 
& 8, Profefor der Moral und Grzichungslunde, Ehrendomhert 
u. f. w. Verfaffer der Theologia moralis in 4 vol.; des Epi- 
tome theologiae moral. in 2 vol.; der Erziehungslehre im 
Geifte der kathol. Kirche. 
I. Band (27 Bogen), mit Gutheißung des fürftbi« 
ſchoͤfl. Ordinariates Briren. gr. 8. Auf mildweißem 
guten Mafchinenpapier 1 fl. 43 fr. rom. 
Der II. Band erfcheint dieſes Jahr noch, und die Fortſetzung 
1841. 
Obiges iſt jedoch Keine Ueberfegung ber Theologia moral. in 
Pi nr f en die fünfte Uuftage nädftens erſcheint, 
fondern ein neucs für ſich beſtehendes Wert. 


Bekanntmachung. 


Zu der auf künftigen Montag den 7. September bereits angelündigten zehnten und letzten Paſſions⸗ 


Vorftellung in Oberammergau ladet ergebenſt ein 


— 


Die Landgemeinde Oberammergais 


Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät Altergnädigftem Privilegium, 





| Donnerftag | 


NE 212. 


3. September 1840, 





VUeberſicht. 

Amtliche Aachrichten des königlichen Regierungsblatts. 
— PDeutſchland. Bayern. Münden. Regenoburg: Pro- 
gramm ber Jubelfeier ver Diöcefe. Nürnberg, Würzburg. — 
Breußen. Bunzlau: Durchreife des Könige, — Sachſen. 
Leipzig. — Franhreih. Baris: Dad Memorandum von 
den Iournalen lebhaft beſprochen. Straßburg: Mobilifirung 
der Nationalgarde. — Italien. Der heil, Bater ernennt den 
Ganonicus Napziszewäfi als Generalvicar ded Bistums Pod« 
lachien. — Spanien. Gepartero nad Mataro abgegangen. 
— Portugal. Die Ruhe zu Yiffabon nicht weiter geflört. 
— Großbritannien. Das Apmiralitätsamt foll Matrofenprefle 
verfügt haben. — Türkei. Weiteres über die Verſchwörung 
gegen den Eultan. Frankreich fon ſich ver Blokade Spriend 
wicht widerfegen wollen, — Wußland und Polen. Top des 
Stantörath Gollind. — Courſe der Staatspapiere, — Pr- 
kauntmadhungen. 


Amtliche Machrichten. 

Sünden, 1. Sept. Schluß des Auszugs aus dem 
k. Reglerungsblatt Nro, 80: ‘ 

Seine Majeftät der König haben dle von ber 
Akademie ver Wiflenjchaften vorgenommenen Wahlen, nämlich: 
des Thomas Graham, Profeſſors der Chemie in London; 
des Wilhelm Weber, geweſenen Brofefford der Phyſik in 
Göttingen ; ded Dr. John Lindley, Profefjors der Botanik 
on ver Univerfität zu London, des Georg Biddel Airy, 
Borflanded ver k. Eternwarte zu Greenwich; des Dr. W. 
v. Siebold, in Holland, und des Dr. Karl ©. Carus, 
in Dreöven, zu auswärtigen correfponvirenden Mitgliedern ver 
k. Akademie der MWifjenichaften zu genehmigen gerußt. 

Seine Majeflät ver König haben Sich bewogen 
gefunden, die Wahl ved Profeſſors der Philologie und Alter« 
thumstunde, Dr. Ernſt v. Yafaulr, zum Mector ver fönigl. 
Sulius-Marimiliand-Univerfität Würzburg für das Jahr 1847, 
dann des Profeſſors Dr. Reifmann, aus der theologifchen, 
3 Profefford Dr. Albrecht, aus der juridifchen, des Hofe 
ratho und Profefford Dr. Tertor, aus der mepizinifchen, 
und bed Profeffors Dr. Leiblein aus der philofophifchen 
Bacultät zu Eenatoren für die Jahre 1842 zu genehmigen, 

Seine Majefät der König haben Sid; aller 
gnärigh bewogen gefunden , dem Oberft- Sommandanten des 
f. Linien» Infanterie» Regiments Franz Hertling, Mar von 
Ahiered, das Ghrenkreuz des k. Bayer, Ludmwigs-Ordens ; 
dem Gendarmen I. Häring, in alergnävigfier Anerkennung 
der von ihm bei Verhaftung eined bewaffnet Wiverftand lei— 
flenden, ficherheitögefäßrlichen Verbrecher, mit Gintanfegung 
jeder Rückficht auf die eigene Gefahr, erprobten Entſchloſſen- 
beit und vienfllichen Hingebung, dann dem vormal. Genvar« 
menbrigadier und dermal. Gerichtödiener bei dem Landgerichte 
Paßau U, Chr, Braundl, in allergnaͤdigſter Auetkennung 


feiner während deſſen vieljähriger Dienſtleiſlung im Gendar⸗ 
meriecotps um bie öffentliche Sicherheit erworbenen vielfül« 
tigen Verdienſte, vie filberne Ehrenmünze des Bervienftordens 
ver bayer, Krone; dem k. penſ. Nevierjäger Scheyerl von 
Naifiing, dem Pfarrer zu Evenhaufen, Prieſter A. Huf, 
dem Schullehrer zu Dirnſtricht, Jak. Maurer, dem Mart. 
Hafner, Schullehrer zu Holzbaufen, und dem Schullehrer 
und Organiften 3. Br. Schillfahrt zu Leuteröhaufen die 
GEhrenmünze des £, Bayer. Ludwigsordens zu verleihen. 

Seine Majeftät ver König haben Sich bewogen 
gefunden, ver Sufanne Ehriftine Horfig, geb. dAubigny 
von Engelbrunner, Wittwe des fürfil. Schaumburgifchen 
Gonflitorialrathes und Superintenventen, K. ®. Horflig, 
Befigerin des Schloffed Milvenburg am Main, fowie ihren 
rechtmäßigen Göhnen und Töchtern, den Ritterftand des Kö— 
nigreiches mit der Benennung: von Horftig, genannt 
——— von Engelbrunner, allergnädigſt zu er⸗ 
theilen. 

Ein wohlthätiger Prieſter in der Diöceſe Augsburg hat 
der Pfarrgemeinde, woſelbſt er theils als Kaplan, theils als 
Pfarrer eine Reihe von Jahren hindurch die Seelſorge aus⸗ 
übte, zu einer Wohlthätigfeitsftiftung ein Kapital von 2000 
Gulden ald ein Andenken mit ver Beflimmung zum Geſchenke 
gemacht, vaß vie Zinfen veöfelben in ver Gemeinde des Pfarr» 
figes für arme Knaben zur Grlernung einer Kunft oder eines 
Handwerles, und für fchwächliche oder preßhaſte, dürftige 
Mädchen zum Erlernen von Nähen, Stricken ze. ; in ven 
übrigen ver Pfarrei einverleibten Landgemeinden aber zur Bes 
zahlung des Schulgelves, zur Anfchaffung der nöthigen Lehr» 
und Leſebücher, der Schreibmaterialien und ver Kleivungde 
Rüde für arme Kinder verwendet werben follen. Seine 
Majeftät der König haben allergnävigft zw beichlen 
gerubt, daß diefe von befonderem frommen Sinne und mwohl« 
thätiger Sorge für die dem Stifter früher anvertraut ges 
wejene Pfarrgemeinde zeugende Gtiftung, fammt dem Aus—⸗ 
drucke allerhöchten Wohlgefallens , jedoch bei dem erklärten, 
ausvrüdlichen Wunfche des GStifters, mit Verſchweigung ſei⸗ 
ned Namens, durch das Megierungsblatt zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht were, 


Deutfdland. 
Bayern. 

München, 2. Sept. Ihre kaiſerl. Hoheiten der Herzog 
und die Gerzogin von Leuchtenberg find geflern Abends 
7 Uhr mit Gefolge Hier angefommen. Die Pringejfin Alexandra 
wurde heute Mittags erwartet. — Das wichtige Werk über 
gotbifchen Styl von Friedrich Hoffſtadt, auf deſſen 
baldiges Erſcheinen im Buchhandel wir unfere Leſer kürzlich 
aufmerkſam machten, bat auch in Frankreich bereits die 
verdiente Würdigung gefunden. Wie mir aus zuverläffiger 
Duelle vernehmen, wire in Straßburg eine frangöjtfche 


aleberſehung beöfelben. vorbereitet. Gelegentlich möge Bier 
erwähnt werden, daß in dem Berichte, der über das Hoffe 
ſtadt'ſche Werk im diefen Blättern gegeben wurde, die Zahl 
der für dasſelbe beflimmten WVorlegeblätter durch ein Ver— 
fehen nur auf 22 angegeben wurde, Es find aber beren 42, 
welche eine klare und vollſtändige Anſchauung wer in dem 
Lehrbuche entwidelten Iheorie gewähren. 

Begensburg, 31. Aug. Bemäß des heute erfchienenen 
Programmad über die Kirchen- und Progefliond-Orpnung 
in der Domfirche während ver eilfhunvertjährigen Jubel: 
feier ver Diöcefe wird am 5. Sept. die Jubiläumäfeter 
durch einvierteltündiges Geläute aller Glocken der Stadt an« 
gekündigt, und varauf in ber Domkirche durch ein ſolennes 
Hochamt (gehalten von Sr. Excel. dem hochwürdigſten Herrn 
Grybifchofe von München » Breifing, oder dem hochwürdigſten 
‚Herrn DidcefansBifchofe) eröffnet. Am Tage darauf iſt for 
lennes Hochamt von Sr. Ercell, dem hochwürdigſten Herrn 
Gröbifchofe von München» Freifing und Nachmittags Bro« 
zeflion unter Vortragung der heiligen Xeiber ver Didcefan- 
Natronen St. Wolfgang, Emmeram und Erhard nach ber 
vormaligen Klofterfirche St. Emmeram, wo ein Bußpfalm 
mit Vocalmuſik gefungen, die dazu gehörigen Drationen ges 
betet werden, und wornach die Prozeffion zur Domkirche 
wieder zurückkehrt. An den folgennen Worhentagen finden 
Vormittags und Nachmittags feierliche Gottesdienſte Statt. 
Am 13. wird abermals eine Prozeſſion gehalten unter Zur 
rüdtragung ver heil. Leiber in die St. Emmeramd « Kirche. 
Abends wird nad der Schlußandacht mit einviertelſtündigem 
Geläute aller Gloden der Stadt die adhttägige Jubelfeier ges 
ſchloſſen. (Reg. 3.) 

Mürnberg. 30. Aug. Den geftern mitgeteilten Notizen 
in Betreff des Uebungslagers if beizufügen, daß die aus 32 
Geſchutzen beſtehende Lagerartillerie durch ven Oberfllieutenant 
v. Rudersheim befehligt wird, unter welchem Prinz 
Ruitpold k. Hoh. die Diviſion ſeines Regiments, und Major 
v. Klier die Diviſion bed Artillerie-Regiments Zoller coms 
mandirt. — Es find bereits mehrere Stabd- und Oberoffi« 
giere fremder Armeen (darunter ver f. k. öſterr. General v. 
WB iulay) als Lagergäfte bier eingetroffen. (R.v.u.f.D.) 

Würzburg, 30. Aug. Heute Nachmittag ſiud JJ. ff. 
HH. der Kronprinz, Bring Adalbert und die Prins 
geffinnen Hildegarde und Alexandra von Aſchaffen- 
burg hier eingetroffen und werden morgen Früh Höchſtihre 
MReiſe fortjegen. (dr. E.) 

Preußen. 


Bunzlau, 26. Aug. Geſtern Nachmittag um 4 Uhr 
trafen Ihre Mafeftäten der König und die Königin, von 
Erdmannsdorf kommend, hier ein. (Pr. St.-3.) 

Sachſen. 

Seipsig, 26. Auguſt. Die Vorarbeiten ver nach der 
baveriſchen Gränze zu und auf Hof führenden Eiſen— 
bahn werden von bier ab gegen Altenburg bin nach ver 
Nüdkehr des Kreis ⸗Directors Dr. v Falkenſtein cheſtens 
beginnen, und eine Eröffnung zu Zeichnung auf Actien damit 
verbunden werben, (Pr, St.-3.) 

Frankreich. 


Paris, 28. Auguſt. Man beſpricht vielfach die an das 
Gabinet des Königs von zwei Mächten ergangene Auffors 
derung, Hrn. Thiers von der Leitung der audwärtigen 
Angelegenheiten zu entfernen, von welcher mir ſchon vor 
längerer Zeit berichteten. Im der Öffentlichen Meinung dürfte 
Hr. Thiers durch die vorgebrachte Beihulvigung von Börfens 
Manduvres leiden; denn wenn Das Ganze auch eine Ders 
lãumdung iſt, fo bleibt Doch ſtets „etwas hingen.“ — ‚Herr 
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Dosne bat fi auf Veranlaſſung des Finanzminiſters auf 
feinen Poften nach Lille begeben, Laut fpricht fich vie Hoffe 
nung aus, ein Fünftiges Minifterium werde venielben abe 
fegen, wie es früher einem. Verwandten des ehemaligen Po— 
lizeipräfert Gisquet in Bezug auf eine Winanzangelegenheit 
erging. — Dem „Gourrier de la Mofelle“ zufolge hat ein 
Straßburger Haus die Lieferung von 25,000 Pferden für 
bie Meiterei übernommen. . Es heißt, die Regierung wolle 
bie drei Marineregimenter auf je 4000 Mann brin« 
gen und die Marineartillerie um 600 Mann vermehs 
zen, — Meyerbeer's neuefle Oper, bie Anabaptiften 
betitelt, Eommt endlich jegt auf ver großen Oper in Scene, 
Nunmehr beſchäftigt Meyerbeer ſich mit der Gompofition eis 
nes großen biblifhen DOratoriums in drei Abtheilun« 

gen und zwar auf beſondere Veranlaffung Sr. Maf. des 

Königs von Preußen. Der Tert Dazu if von Hoſtach 

Schil ling in Stuttyart. 

"Paris, 29. Aug. Die meiten Journale bejchäftigen 
ſich heute mit dem bekannten, von und nach der Allgemeinen 
Zeitung früher mitgetheilten Memorandum Lorn Pal« 
mer ſt on's au Gulzot, aud welchem eine große Nadh« 
gibigfeit des franzöſiſchen Gabinetd gegen die vier Mächte 
bervorgeht, die in direltem Wiverfpruche mit den Aeußerun⸗ 
gen der minijteriellen Journale ſiteht. Das „Journal des Des 
bats“ theilt einfach den Text mit, doch mit dem Beifag, daß 
ed feine Authenticität nicht verbürge. Die Iegitimiflifchen und 
Oppofltionsblätter begleiten es aber mit neuen, beitigen Aud⸗ 
füllen gegen dad Miniterium, Das „Gommerce” forvert ed 
zu Erklärungen auf, die ohne Zweifel auch bald zu erwarten 
find. Es wirft zugleich Hrn. Thiers vor, ven Vertrag vom 
17.618 26. geheim gehalten zu Haben, um vie Rente zuerſt uns 
gewöhnlich zu heben, und dann am 26. eben fo tief fallen 
gu machen, 

Straßburg, 23. Auguſt. Das hieſige „Elſaß“ fehreibt : 
„Eine diefen Morgen hier anjefommene Nachricht, welche 
aus ganz fiherer Duelle entfpringt, zeigt die Mobiltfi« 
rung der Nationalgarde an. Bei dem Minifterium 
des Innern ift diefe Arbeit beendigt. Es war hohe Zeit.” 


Italien. 

Von der italienifhen Gränze, 25. Aug. Man erinnert 
fich, daß ver Bifhof yon Podlachien, ald er von ſei— 
nem Bifchofsfig entfernt wurde, ven Ganonicus Bartholomäus 
Rapdzisgewäli ald Vicar zur Verwaltung der kirchlichen 
Angelegenheiten feiner Didcefe ernennen wollte, was von dem 
Regierungscommiffär, der den Bifchof abholte, nicht zugeges 
ben wurde. Nachdem nun das Domcapitel, wie ich früher 
erwähnt, fich wegen ver Wahl oder Ernennung eines Gene 
ralvicard für die Dauer der Erledigung des bifchöflichen Sitzes 
an ven heiligen Vater gewenvet, Hat diefer ven oben 
genannten Canouicus Radziszewski dazu ernannt, und zugleich 
an den rufliihen Hof ein Schreiben gerichtet, in welchem 
Se. Heil, über die plöhliche Gntfernung des Biſchofs Gut« 
fomwsti unverhohlen ihre Klage ausipricht, und fig wegen 
deſſen Rehabilitirung verwendet. Man it begierig, wie die 
ruſſiſche Regierung dieſen Act des heiligen Stuhls aufuchmen 
wird. (4. 3.) 


Spanien. 

Bayonne, 24. Aug. Aus Barcelona wird berichtet, daß 
ver Herzog de la Virtoria von va nah Mataro ab« 
gegangen fey und vie Königinnen nit nah Madrid des 
gleiten werde. Diefed unvermuthete Greigniß erregt große 
Spannung. Zu gleicher Zeit erfährt man, daß die Neyentin 
diejenigeh ihrer Leibärzte entlaffen Hat, welche die Reife der 
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Königin Iſabelle nach Barcelona als unumgänglich nothwen⸗ 
dig für ihre Geſundheit vargeflellt hatten. — Von Balencia 
werden fih die Königinnen foglei nad dem Schloffe ef 
Vardo begeben. — Die Graltados halten wieberholte Zus 
‚fommenkünfte, wobei feines ihrer Gäupter fehlt. Briefe von 
Anhängern dieſer Partei ſchildern die Unzufriedenheit gegen 
den Hof im Zunehmen, erklären jede Verſtändigung für un« 
möglich, jo lange die Negentin nicht auf das Municipalzefeg 
verzichte. — Dem „Eco del Gomercio“ zufolge hatten bereits 
bie Offigiere und Sergenten des Ajten und 2ten Bataillons 
und ver Nrtileriebrigade der Miliz beſchloſſen, ven gegen« 
wirtigen Gemeinderath als ihre allein rechtmäßige Obrigfelt 


.zu erkennen, 
Portugal, 

Ein Schreiben aus Fifaben vom 17. Aug. in der Allg, 
Zeitung fagt: Seit dem Vorfall am 12. if vie Ruhe nicht 
im mindejten mehr geflört worden, Ich bemerfe, daß bie 
Aufhebung der Garantien ſich nicht allein auf Liſſabon bes 
zieht, fondern auf das ganze Land erſtreckt, ebenfo das Verbot 
aller politiſchen Blätter, von denen aber feit dem Vorfall 
und dem Decret der Gorted noch eine Nummer erjchien, 
Dap die Oppojitionsblätter darin noch einmal ihrem Herzen 
Luft machten, verſteht ſich von felbh. Der Nacional fagt 
grade heraus, daß das Gouvernement aus einer Kleinigkeit fo 
viel Weſend mache, um nicht nur die Septembriften mit ei⸗ 
nem Schlage zu vernichten, fonvern auch die ganze Gonftitus 
tion zu flürgen und das abfolute Regiment wieder berzuftellen. 
Es ift allerdings nicht zu läugnen, daß dieſes ber Wunſch 
der Hofpartei, fo mie eines großen Theils des Adels iſt; aber 
ed exiſtirt doch auch eine überwiegende Bartei der Mittelchaffen 
welde von Abfolutismus nichts wiſſen will, und die einer 
gemäßigten Verfaffung ven Vorzug gibt. Es Teint ald wenn 
dad Minifterium auch in viefem Sinne zu handeln gedächte; 
daß die Verfaffung indeſſen jedenfalls einer abermaligen Abs 
Änderung unterliegen wird, ift wohl voraussufsben, 

Großbritannien. 

Fondon, 26. Aug. In einer Sipung des Vereins für 
Trennung der Union auf ber Kornbörfe zu Dublin 
wurde beichloffen, einen Aufruf ergeben zu laflen an bie 
Proteſtanten Irlands, worin, unter Verficherungen ver 
Achtung -für ihre religiöfen und politifchen Ansichten, ihre 
Mitwirkung für die Aufhebung der Union nachgeſucht wird, 
Die Anhänger der Trennung tragen neuerbinge, nach O'Con⸗ 
nelld Dorgang, graue Röde mit Sammtfrägen, die Knöpfe 
mit der Infchrift: Repeal, — An Folge der Wirfamkeit ver 
Mäßigkeitsvereine in Irland find ſchon mehrere 
Vranntweinbrennereien eingegangen. — Briefe aus London 
enthalten die Nachricht, es habe das Admiralititsamt Mas 
trojenpreffe verfügt. Die Schwierigkeit, für mehrere zum 
Auslaufen beitimmte £. Schiffe die benöthigten Mannfchaften 
auf dem Wege freiwilliger Anwerbung zufammenzubringen, 
hat dieſe Maßregel Herbeigeführt. — Bon Gibraltar gingen 
60 Marineartilleriften, 112 Marinefoldaten mit 
ihrem Oberften und 45 Sapeurs und Mineurd mit 800 Ar« 
maturen, Zelten, Sandfäden und anderem Bereitigungsgeräthe 
an Bord red Pique am 7, Auguft ad, Dean glaubt, ihre 
Beſtimmung fey Syrien. - 

Türkey. 

* Folgendes enthält die geſtern erwähnte Gorrefponbenz des 
„Semapbore*: „Gewiſſe Gerüchte einer entdeckten Ver⸗ 
ſchwörung, von denen ich Ihnen in meinem vorigen Briefe 
geichrieben, hatten beim Abgang des legten Vaketbootes noch 
nicht ſo hinlänglichen Beſtand gewonnen, daß Ih ermächtigt 


gewefen wäre, fie ihnen, als auf eine glaubwärbige Thatfache 
ſich ſtüdend, mitzuthellen. Folgendes it mun der zunehmende 
Fortſchritt, welchen dieſe Gerüchte ſeit einigen Tagen genom⸗ 
men, Man weiß, daß Ghosrem Paſcha im die Sache ver⸗ 
wickelt it; feine Anhänger ſuchen jeboch ven Ergroßwefler 
wegen dieſer neuen Unbeſonnenheit damit zu entſchuldigen, 
daß ſie ſagen, es ſey unmöglich, daß er von feinem einſamen 
Verbannungsorte aus ernſtüch an die Erregung einer Revo⸗ 
Iution habe venfen Finnen, um den Sultan zu ſtürzen, und 
durch die Erhebung feines jängern Bruders vie alte türkifche Re⸗ 
gierungöform berzuftellen; und da man fih, um Gho&rem 
eine Rolle in dem Gompfott zu geben, auf bie Waffen bes 
rufen bat, die in feinem Landhaufe gefunven mwurben, fo ma« 
hen feine Freunde bemerflich, daß die Yandesfitte den hoben 
Beamten geitatte, ihre Wohnungen gewiffermaßen in Rüll« 
fammern zu verwandeln, Allerbings it e8 ſichtbar, daß die 
Ungnade dieſes Exgroßweſiers große Unzufriedenheit unter der 
türfifchen Bevölkerung hervorgebracht bat. Die alten Türken 
folgen mit Angft und gefleigerter Wuth der Ueberhandnahme 
der chriſtlichen Ideen; ihr Mißvergnũgen wird früher und 
fpäter zum Ausbruch kommen, wenn das civiliſitte Europe, 
weldyes unfere Yage verſchlimmert, ftatt verbeffert, nicht die 
nothwenvigen Mafregeln ergreift, um die in ver ganzen Tür⸗ 
fel zerſtreuten Chriſten zu jchüpen. Die beabjichtigte auf⸗ 
rührerifche Bewegung hatte zahlreiche Verzweigungen. Die 
Armee war betheifigt, weil man unter den Verhafteten Oberfte 
und Divifiondgenerale zählt. Man fügt bei, daß das Mes 
gierungsvampfboot „Tabiri Bachl“, welches, nachdem es den 
Furſten Vogorides zu Samos abgefegt, Reifen von Salonich 
nad Konſtanlinopel macht, um 8000 Albanefen nach erjlerer 
Stadt zu führen, bier vie Schuldigen in Empfang nimmt, 
welche man während der Meberfahrt erdroffelt und ind Meer 
wirft. Aehnliche Hinrichtungen haben am Bord der Fregatte 
Statt, welche befländig während ber ganzen Dauer der ſchö— 
nen Jahreszeit im Marmorameer wegen der nautijchen Uebun⸗ 
gen der Marinefchule lavirt. Man hat vom Berded einiger 
der In unferm Hafen angefommenen Handeloſchiffe aus 
ganze Reiben von Opfern erblidt, vie zu gleicher 
Zeit mit einem Stein am Hals in das M armos 
ragewäſſer geworfen worden waren! Wo bleibt 
bier der Hattifcheriff von Gülhane? Armes Land! — Ude 
biefe Hinrichtungen wurden in der größten Stille Vorgenoms 
men, und man beſchäftigt fich hier Öffentlich) mur mit ven 
glänzenden Bergnügungen, zur Beyer der Hochzeit des Ahmet⸗ 
Fethi · Paſcha mit der Prinzefjin Attiſcheh, welche Heute bes 
ginnen. BZwanzigtaufend Albanefer find ſchon zu Monaflir 
verjammelt, und wernen als Garniion von Konftantinopel 
dienen. Andere Truppen werden noch von Janina erwartef. 
Die Pforte, aus Furcht, daß die Provinz Macevonien, die 
unrubigite des Reiches, ſich durch die Aufreizungen Mehmet 
As empdre, bat ale Cinwohner bewaffnen aſſen, und fen« 
det jie größtentheils am bie Grenze von Syrien. Was were 
den Sie von der Staatöflugbeit des Divand denfen, wenn 
Sie Hören, daß die Albanefen im Dienft ver Pforte, come 
mandirt von Häuptlingen, die ſich durch ihre Theilnahme an 
der NMevolution Griechenlands berühmt gemacht, einer großen 
Zahl ihrer Mitbrüder, die in die Armee Ibrahim Paſchas 
aufgenommen ſind, gegenüber finden werden? 
Konftantinspel, 17. Aug. Sr. v. Pontois fol eine 
Note an die Pforte gerichtet haben, worin es heißt: Frank⸗ 
reich könne nur mit Bedauern ſehen, wie man 8 bei einet 
fo wichtigen Frage Übergangen habe; es wolle inveffen auch 
bei dieſer Gelegenheit feine Mäßigung nicht verläugnen und 
einer alfäligen Blokade Argyptend und Spriend Feine 
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Hinderniffe in ven Weg legen ; doch werbe Frankreich ge« 
nöthigt ſeyn die Rolle eines rubigen Zufchauers aufzugeben, 
fobald die Greigniffe fo weit geveihen jolten, daß eine ruf ſi— 
ſche Flotte in ven Bospor eingelaufen, eine zuffifche 
Armee zur Bertheivigung der odmaniſchen Hauptſtadt 
verwendet werben würde. — Am 11. d. dürfte Rifaat Bey 
feine Miffion in Alexandrien vollzogen haben; die zwei dem 
Dicekönig geftellten Termine vom zehn zu zehn Tagen, wer- 
ven daher am 31. Auguſt abgelaufen ſeyn. Sind dieſe 
zwanzig Tage fruchtlos verfrichen, indem Mehemed Ali in 
feiner Renitenz verharren wollte, dann ift das über ihn ge» 
fälte Urtheil vechtöfräftig; er verliert alle feine Befigungen 
und fol von feinem Poſten vefinitiv abgefegt feyn. Zur Boll« 
firefung dieſes Urtheils kann aljo bereitd in den erſten Tagen 
des Septembers gefchritten werben. (4. 3.) 
Nußland und Polen. 

St. Petersburg, 21. Auguft. Der wirkliche Staatörath 
und Afademifer, Eduard von Gollind, Direftor der 
veutſchen Hauptfchufe, it am 16. dv. M. im 5Often Jahre 
feines Alters an den Bolgen eined Schlagfluffes mit Tode 
abgegangen, ' 

Dr. Æiedrich Beh, 


verantwortlicher Wedactenr. 


Eourfe der Staatspapiere, 

London, 27. Aug. Conſols 895 }. 

Paris, 29. Aug. 5 pEt. 113 Br. 40 E.; 3 y&t. 80 
B.5€ Span. —. 

Amſterdam, 27. Auguft. 24 pEt.: 514; 5 vEt. 995; 
Kandb.: 2244; Synd. 44 pCt.: 895; 34 PEt.: 745; 
SpGt. oflind.: 964; Ardoins: 22%; Pafl.: 64; 5 pt. 
. Metall: 104}. 

Frankfurt, 30. Aug. Metall. Obligat. 5 pCt. ©. 106; 
petto 4 pCt. B. 1004; beito 3 pCt. B. 79%; Baufaft. 
&. 2057; Integr. G. 303; Span. Aftivfhulo 5 p&t. ©. 4% 

Wien, 29. Aug. Staatsfchuloverfchreibungen zu 5 p&t. 
in EM. 1067; detto zu 4 pEt. in EM. ——; netto zu 
3 pCt. in EM. 804; Bank-Aftien pr. Stüd 17005 InEM. 
ur a — — — —— 


Königl. Hof- und Wational-Cheater, 
Donnerftag den 3. Sept.: „Guido und Gineura«, große Oper 
mit Ballet von Haleoy. 
Feitag ben 4. Sept.: 
v · Meißentburn. 





»Die Fremde«n, Schauſpiel von Ich. 


Fremden - Anzeige. 

Den t. Septbr. find hier angelommen: (&: Hirfh.) HB. 
Baron de Zalleyrand, Geſandtſchafte Attache von Wien; Grafv. 
Yaumgarten, Gutsbeiiger von Gring. (G. Hahn.) Hp. de 
Haan, Proprietär von Amfterdam; Neff, Dr. Web. von Krank: 
furt; v. Schlefinger, Privatier von Peſih; Eckſtrand, k. ſchwed. 
Sekretaͤr von Stodholm. (Schw. Adler) Hr v. Kamptz, k. 
preuß. Staatsminiſter mit Gemahlin von Berlin; Frau Gräfin 
p. Zeledi mit Fräulein Tochter aus Ungarn. (G. Kreuz) PB. 
Wegelin, Cantonsrichter mit Gemahlin aus St. Gallen; Ghilden, 
Bentier don London; Millinger, Rheinihifffahrtöbeamtensfrau 
von Mainz. (Stahusgarten.) Hd. Mosham, Privatier, 
und Kellexer, k. Stadtgerichtöbireftor von Augsburg; Fernkorn, 
Bildhauer von Erfurt; Weiß, Cooperator von Rohrborf; Wied: 
.- Kfm, von Frieberichshafen; Wiedemann, Pfarrer von Fiſch⸗ 

adı; Herb,” Infpector von Keryfing ; Bed, Schulabftant von 
Füfen; Kaftner, Schiffmeifter von Linz; Dr. Brigger von Ulrich 
in Zurol; Dauner, &. Abvofat von Kaufbeuern; Steiner, Stus 
deut aus der Schweiz; Gurdi, Student von Wohlhauſen, Thein, 
Bucdruder von Würzburg. 


Bekanntmachungen. 
446. (20) Gefellfchaft des Frobfinns. 


Samftag den 5. September: Theatralifhe Unterhale 
tung. Anfang 7 uhr, 


—— — — — — 
454. (30) Da auf hoͤchſten Befehl Sr. koͤnigl. Hoheit des 
Pringen Gar! von Bayern in ber Allgemeinen Zeitung vom 19, 
Dktober 1931 und 13. Januar 1837, fowie in andern öffentlis 
chen Biättern zur allgemeinen Kenntniß gebracht wurbe, daß vom 
Höcftdemfelben weder vom In⸗ noch Auslande Zufendungen vom 
literarifchen, Kunft: und Induſtrie-Gegenſtaͤnden ohne vorher tr» 
holte Erlaubniß angenommen werben, unb man in neuerer Zeig 
biefe Kundmachung nicht immer beachtete, fo wird diefelbe neuere 
dings in Erinnerung gebradit. 
Münden, ben 31. Auguft 1840. 
Das Sekretariat Sr. königl. Hoheit des Prinzen 


Carl von Bayern. 


447. Ziteratur. 

So eben if in der unterzeichneten erfchlenen und durch 
ale foliven Buchhandlungen zu beziehen, und bei Georg 
Franz in Münden, Perufagaffe Nro. 4, zu haben: 


„zbatenbuch der bayerifchen 


Ehevaurlegers.“ 

Getren und mit Genauigkeit find darin bie erhebenden Wafe 
fenthaten der tapfern bayerifhen Kavallerie bargeftellt, und das 
Motto diefes Buches möchte wohl am paffendften ben Sinn bes 
Darftellung bezeichnen. 

Es heißt: x 
Führt fle ind Feuer friſch hineln 

Auf ihren flüchtigen Roffen: 
Der dritte Mann fol verloren ſeyn, 
Kühn hauen die Teichten Meiter doch ein, 
Zu fiegen, zu flerben entichloffen. 
Preis: Auf Velinpapier Ei. 8. 36 Er. 
" „ord. Drucpapier kl. 8. 27 fr, 
Amberg, ben 17. Auguft 1840, 
G. Smith’sche Büuchhandlung, 
vormald D. Kleber. 














449. Das 
x< Gommiffiond:, Speditiond: und Hands 
lungs⸗Geſchäft 


von 
F. J. Schneider in Berlin, 
Markgrafenſtraße Nro. 25, auch 
Heiligegeiſtſtraße Nro. 20, 
empfiehlt ſich zur Annahme und reſp · Ausführung aller Aufträge, 
weiche in die verſchiedenen Zweige dieſes Geſchaͤfts, in Handeis⸗ 
und Gewerbe⸗ Angelegenheiten, namentlich zu: 
SEin und Verkäufen von allen Broduc- 
ten, Fabrikaten und Artikeln: 
welche nur exiſtiren und 
Speditionen aller Sachen, Waaren ıc. per 
Achſe und Schiff. j 
Hierbei wird noch ganz ergebenft bemerkt, baß Niederlagen 
von allen Producten und Fabrikaten unter ben bluigſten Bedin⸗ 
gungen errichtet werden koͤnnen, auf Sachen, Waaren ıt. nad 
Berbältniß, Vorſchuß bis zu 600 Athie, geleitet wird, überhaupt 
alle Gegenftände, ohne irgend ein Lagergeld, zum Verkauf aufge 
flet werden Eönnen. Bereitwilligleit zur Auslage aller Koften 
ift ſtets vorhanden und auf eine hödyft billige Provifion, nad 
Bollführung rines Geſchoͤſts, kann mit Zuverſicht gerechnet werben, 


Mänchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät Alergnädigfiem Privilegium, 





| Freitag 


MN 213. 


4. September 1840. 





Ueberficht. 


Deutfchland. Bayern, Münden, Regensburg: Micher- 
herſſellung eines alten Freskobildes. Nürnberg. Aſchaffen- 
burz. — Defterreich. Wien: Milde Grundfäge des Hir⸗ 
tenbrief® der ungarijchen Biſchöfe in Betreff der gemifchten 
Ghen. — Preußen. Berlin: Neuer Gifenbaßnplan. Reife 
des Könige. Auch das Obercenfurcollegium ſoll aufgelöst 
werden, Königäberg: Programm der Befllichfeiten Düffel« 
dorf. SHirfchberg: Unglüdsfall des Obermedicknalrath Ruſt. 

— Hannover. — Baden. Vilingen. — Wiederlande. 
Sarg. — Belgien. Brüffel: Der Prozeß der Meetings. — 
Frankreich. Das Memorandum und die Broſchüre des Her⸗ 
093 von Balmy. Erklärungen des Gabinets im Moniteur, 
— Kirdenftaat. Rom. — Spanien. — Großbritannien, 
Geburts Feft des Prinzen Albert. See »- Rüjlungen. — 
Gürkei, — Pünemark. Ipehoe: Empfang der Stände 
durch ven König. Aus Holſtein: Die Succeſſionsfrage. — 
Siforifher Berein von Oberbayern. — Tourſe 
der Staatspapiere. — Brhanntmahungen. 


Peutfdland. 


ayern. 

® Münden, 3. u. Allgemeines Bedauern erregt bad 
unerwartet fehnelle und früßgeitige Ende des Dr, Herrmann 
Schultes, welcher vorgeftern Morgens nach kurzem Kran« 
kenlager im kräftigſten Mannesalter (er zählte erſt 36 Jahre) 
»feinem thätigen und mienfchenfreundlichen Wirfen entrifjen 
wurde. Gr war ein Sohn des berühmten Botaniferd Schul- 
te8, und genofi ald practijcher Arzt einen ausgezeichneten 
Ruf. Auf wiſſenſchaftlichem Gebiete hat er ſich ald Mit» 
beraudgeber des polntechnifchen Journals fehr verdient gemacht. 
— Bon Profeffor Shwanthaler find neuerlich fehr be» 
ftiedlgende Nachrichten hinfichtlich der Einwirkungen ded Aufe 
enthalts in Italien auf feine Geſundheit eingegangen, Wie 
man vernimmt, ift er bereitd auf der Rückreiſe begriffen; 
doch wird er noch ungefähr 8 Ange in Venedig verweilen 
und dann die Brgenden am Lago magglore und nament« 
lich die Borromätfchen Infeln befuchen, In feinem Ateller 
fleht man gegenwärtig die Statuen Mozarts und Jean Pauls 
Im Thonmodell der Bollendung nahe; auch find die zum 
Denfmal des Ludwigscanals beflimmten allegorifchen Figuren 
im Modell begonnen. 

Wegensburg, 28. Aug. Cine bekannte Eigenthümlichkelt 
Megensburg’s find jene großen, burgähnlichen Häufer mit ſo⸗ 
genannten Ritterthürmen, dergleichen ſich in ver Stadt aus 
den fehdereichen Zeiten des Mittelalters noch; mehrere erbal« 
ten haben, Unter viefen intereffanten Reliquien ver Vorzeit 
ragt insbeſondere Das Haus „zum Goliath“ Hervor , welches 
mit feinem hohen, maffiven Thurme , feinen gothijchen Ben« 
ſteru und Erkern, feinen Gliebelthürmchen und krenellrteu 


Zirmen ven durch das Brückthor Cintretenden ſich imponirend 


entgegenſtellt. Das auffallendſte Merkmal des Gebäudes iſt 
aber der an der Außenwand in coloſſalen Verhältniffen an— 
gebrachte Zweikampf David's mit dem Niefen Goliath. Dies 
ſes Freslobild, bereits im Jahre 1573 von dem Funftreichen 
Martin Borberger gemalt und vor 175 Jahren durch 
einen unbekannten Meifter renovirt, bat in ber langen Zeit 
durch die Unbilden der Witterung ſehr gelitten, fo daß es 
feinem gaänzlichen Verlöfchen nahe if. Um fo verbienftlicher 
und die Theilnehmer chrender if ver vor Kurzem gefaßte 
Entſchluß, felbes wieder in ver alten Farbenpracht Herflellen 
zu laffen. Wie wir vernehmen, hat ver gegenwärtige Befiger 
des Goliath, Hr. Bädermeifier Pickel, zu viefem Zwecke 
die Koften der Maurerarbeiten auf fi) genommen, Hr. Maler 
Zacharias liefert die Farben und ver durch mehrere ge= 
Tungene Kunfleiftungen bereitö rühmlich bekannte Maler Hr. 
Johannes Krandperger führt nach einer von ihm ent» 
worfenen Zeichnung das Gemälde aus, — Bei diefer Gele» 
genheit geht auch unjerer Ortögefchichte wleder eine fchäpens« 
werthe Bereicherung zu, indem der um bie Hiſtorie Negend« 
burg's und feiner Umgebungen durch unermüdetes Borfchen 
und Sammeln vielfady verviente Hr. Oberlieutenant Sch u e= 
graf eine auf Documenten berubende Gefchichte des Hauſes 
„zum Goliath“ verfaßt hat, die bis in Dad graue Altertbum 
hinaufreicht und als ehemalige inner diefer Wohnftätte meh⸗ 
rere der angefebenflen reichöftädtifchen Geſchlechter, ald vie 
Tundorfer, die Tollinger, vie Möller u. a. m, 
auswelst. (Reg. 3.) 
Würnberg, 31. Aug. Se. k. Hoh. ver Kronprinz 
wirb heute Abend in ver E. Burg daher eintreffen. Ge. 
Gre. ver Sr. Kriegäminifter, Frhr. v. Oumppenberg, 
ift bereits geftern angelangt, und hat heute die Aufwartungen 
des Dffigiercorps angenommen, (K.v.u. f. D.) 
Aſchaſfenbutg, 30. Aug. Vorgeſtern Nachmittags bega⸗ 
ben ſich IJ. MM. ver König und die Königin mit des 
Kronprinzen, der Frau Erbgroßherzogin Mathilde 
und der Prinzeſſin Adelgunde E. Hoheiten nah Wilhelms⸗ 
bad bei Hanau, mo Allerhöchitviefelden mit ven zu Rums 
penbeim verweilenden hoben Herrfchaften zufammentrafen ; 
Abends Famen Allerhoͤchſtſie wiener zurüd, — Ge. E. Hoh. 
der Kronprinz reifte von Wilhelmöbad nah Frankfurt, 
von mo Höchfiverfelbe geitern Vormittag hieher zurückkehrte, 
und gegen Abend eine Jagdpartie in ven Speſſart machte. 
Heute Abend verließ Se. k. Hoheit unfere Stadt, um fidh 
nad) Nürnberg zu begeben, II FE. HH. die Prinzeffinnen 
Hildegarde und Alerandra nnd der Prinz Adalbert 
waren bereitd heute Vormittag nach Berchtesgaden abgereiſt. 
(Aſchaffenb. 3.) 
Geſterreich. 
Wien, 26. Aug. Der in Öffentlichen Blättern erwähnte 
Sirtenbrief ver ungarifchen Bifchöfe in Angelegen- 


migkeit entworfen, und am 2. Juli (am Tage der Heimſu⸗ 
Kung Mariä) der unterfiehenden Geiftlichkeit zur Darnach-⸗ 
achtung befannt gegeben worden. Die Grunvfäge, welche 
darin ausgejprochen find, wahren zwar mit Nachorud vie 
Mechte und Sapungen ver katholiſchen Kirche, allein der Ton 


it milde, und überafl wird das Genügeleiſten in Betreif ver. 


Landeögefege zur aussrüdlichen Pflicht gemacht. „Fin Theil 
der Mepräfentation des legten Meichätagd wirb darin mit 
großer Gewandtheit beftritten und ver Hirtenbrief fol bis zur 
Genehmigung des Papftes mur ald proviforifcher Erlaß bie» 
nen. Die Geiſtlichen werden inobeſondere zur Paftoraltlug- 
heit aufgemuntert, fo daß in allen auf die Ginjegnung von 
Ghen ſich beziehenden Handlungen und Unterrevungen nichts 
vorfomme, mad man als eine Geringſchätzung der Anvers- 
denkenden auslegen oder was eine Grbitterung hervorrufen 
Könnte; vie katholiſchen Geiftlichen follen von keinem andern 
Geiſte, als von ihrer Plichterfüllung, nämlich in Sachen ver 
Religion die Vorſchriften der Hl. Kirche zu befolgen, beſeelt 
feyn, in Sachen ver bürgerlichen Ordnung aber die Landed— 
gefege beobachten. Die Inftruction an die Pfarrer Tautet 

‚im Wefentlicdyen folgendermaßen: Veharrt die Braut bei ge 
mifchten Ehen in ver Fatholiihen Religion, und it auch Si« 
cherſtellung wegen Erziehung der Kinder im derſelben gegeben, 
fo Hat Die Trauung, nach der bisher geltenden Weile, mit 
Gebeten und der Einfegnung flatt zu haben, Iſt dieß nicht 
der Fall, jo fol die dreimalige Verfündigung zwar, im Sinne 
ver am die Biſchöfe Bayerns erlaffenen Inftruction, gefcheben, 
aber ohne Erwähnung der Religion, welcher jeder Theil ans 
gehört. Gine ſolche Ehe fol zwar nicht an Heiliger Stelle, 
aber doch an einem ſchicklichen Orte, z. B. im Pfarrhaufe, 
eingegangen werden, und ber katholiſche Geiſtliche zwar nicht 
im Kirchen» DOrnate, jedoch in geiftlicher Kleidung und mit 
beicheidenem Ernſte vor zwei oder drei Zeugen vie Erklärung 
ber Gingehung ver Ehe empfangen, Der Bräutigam fol die 
felbe auf folgende oder Ähnliche Weife ausprüden: „Ich N. N. 

nehme die ehrfame N. N, zur Ehegattin, umd will fie in 

‚ was immer für einer Lage nicht verlaffen, bis zu ihrem und 
meinem Tode, fo wahr mir Gott helfe!“ Die Fatholifche 
Braut Spricht die Schlußformel: „So wahr mir Gott helfe, 
tie heiligfte Jungfrau und alle Heiligen!“ Hierauf fol der 

“ Marrer die gefchloffene She mit derſelben Genauigkeit wie 
fonft in’d Trauungsbuch eintragen, auch vie Gheleute belehren, 
dag fle durch eine gültige She verbunden find, deren Unauf— 

“ Löslichkeit und andere geiegliche Wirkungen außer Zweifel 

‚ Sehen. Schwierigere File jollen insbeſondere zur Ertheilung 
zweckmäßiger Welfungen an die Orvinariate berichtet werten, 

(Schw. M.) 
Prenfen, 

ü Berlin, 22. Aug. Diele Aufmerkfamfeit erregt jet ein 
Pan, deſſen Ausführung nächſt der Berlin-Potspamer Eis 
ſenbahn den Kapitaliften gewiß bie größte Mente abwerfen 
würde, Es it vie Anlage einer Gifenbahn von Potsdam 

über Brandenburg, Genthin, Tangermünde, Stenval, Sal» 
wedel, Yüneburg nach Bergedorf, mit einer Zweigbahn von 
Genthin nad) Magdeburg, um uf dleſe Weiſe mittelſt ver 
HamburgeBergedorfer und der Berlins» Potsvamer Eifenbahn 
die Städte Berlin, Hamburg und Magpeburg mit- 
einander in direste Verbindung zu bringen. Die ganze Strede, 
ungefähr 39 Meilen betragend, dürfte ein Anlagekapital von 
etwa 8 Mil. Thlrn. erfordern, weldyes um fo ficherer ren» 

” tiren müßte, als vie Bahn von Potsdam bis Genthin den 

ganzen Verfebr von Hamburg nad Berlin, von Pommern 

und Scjleflen umfaffen, und einen Theil ver Frequenz von 
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heit der gemifchten Ehen iſt von ven Präfaten mit Einflims- 


Berlin bis Magdeburg und — fofern bie nicht mehr in weis 
ter Ausficht liegende Bahn von Magdeburg über Braun— 
ſchweig, Hannover, Minden x. ind Leben tritt — auch noch 
den. Verkehr gegen den dem Harze nörblich gelegenen Welten 
Deutſchlands Hin aufnehmen würde, während der Theil von 
Hamburg bis Genthin durch Die Frequenz zwifchen Samburg 
und Berlin, und Hamburg, Magdeburg und Leipzig, fo wie 
durch den großen Binnenverfehr der fo reichen, jezt aber aller 
Berbindungsmittel entbehrenden Altınark reihliche Zinfen 
brãchte. Es wird ſich dieſes Unternehmen um fo günftiger 
geftalten, da dem Vernehmen nach die Berlin- Potsdamer und 
Hamburg · Bergedorfer Gifenbahndirertion ſich an die Spitze 
deſſelben zu jlellen beabſichtigt, wodurch ſich denn ohne allen 
Zweifel vie Betriebskoſten jener Bahn bedeutend billiger als 
auf jeder andern belaufen werden. Wie fich lelcht erachten 
läßt, if der Enthuflasmus, mit welchem viefer Plan in allen 
den Gegenden, welche er angeht, ver Wichtigkeit der Sache 
entiprechend, Die fämmtlichen Städte haben ihre "bon ber 
Kinie zu berührenden Forſtparzellen, welche bei einigen der— 
felben ſehr bedeutend find, duͤrchaus gratid angeboten, und 
die Kreioſtände follen das übrige Terrain ju einem unglaub⸗ 
lichen biligen Preife garantirt haben, fo daß diefe Vortheile 
die Schwierigkeit, zweimal über die Havel und Elbe zu geben, 
bei dem font fehr günfligen Boden vollftindig aufmiegen 
dürften. Daß die preußliche Megierung biefes Unternehmen 
auf jede Weife unterflügen wird, unterliegt wohl feinem 
Zweifel. (Epi. a. 8.) 
Berlin, 28. Aug. II. MM. der König und die Ka 
nigin haben am 25. Gromannddorf verlaffen, und find über 
Frankfurt a. d. D., Küftrin und Landöberg, wo fie vorges 
flern Abend eintrafen, nach Königsberg zur Huldigung abge⸗ 
zeidt. Die Reife II. MM. gleicht einem wahren Triumvb⸗ 
zug. Ueberall’an den Straßen und in ven Ortfchaften haben 
ſich die Bevölferungen verfammelt. 3. M. vie Kaiferin von 
Rußland und die übrigen Glieder des Königshaufes find im 
Schleſien zurücgeblieben. Dean vermutbet, daß ver Kaiſer 
bei dem Abholen feiner durchl. Gemahlin nicht über Königss 
berg, fondern über Warfchau in Schleften eintreffen werke. 
Was dann welter gejchiebt, iſt ſchwer zu beitimmen ; wahre 
foheinlich aber geht dann die Reife unmittelbar durch Polen 
nad) St. Peteröburg zurück. — Wie groß hier das Ver- 
trauen auf ven fortvauernden Friedensftand ift, mag man 
daraus erjeben, daß an unferer Börfe die Kurfe der heimi⸗ 
[hen Staatspapiere nie Über ein Procent geichwanft haben, 
Was die Berhältniffe im Orient betrifft, fo it man bier voll⸗ 
fommen der Weberzeugung, daß jet Ernſt gemacht wird. Ns 
thigenfalls wird ſich dabei eine ſolche friedliche Kriegsſcene 
wie vor Jahren bei Antwerpen eröffnen, mit dein eingi⸗ 
gen Unterſchied, daß dießmal Frankreich, wie damals Deutfch« 
land, ven verbrüßlichen Zuichauer ſpielt. Um Frankreichs 
Kriegsrüftungen kümmert fi) bier Niemand mehr ; es iſt ein 
blinder Yärm, den dad Minifterium zur Zufrievenflelung der 
Nation angeftiftet hat. Hr. Thiers hatte nicht geglaubt, daß 
man Ernſt machen werde, er hatte mit der ewigen orientali« 
ſchen Brage noch laͤnger temporifiren wollen, indeſſen man 
it ihm zuvorgefommen, (8. v u. f.D.) 
Berlin, 29, Aug. Nachrichten aus Frankfurt und 
Küftrin zufolge, find II. MM. verKönig und vie Königin 
am 26. im erwünfchteften Wohlſeyn durch jene beiden Stänte 
aefommen, wo Sie der allgemeinfte Jubel der Bevölkerung 
empfing. In Frankfurt trafen Allerhöchſtdieſelben gegen 
2 Uhr elm und gerubten vie Generalität und Deputationen 
ber beiden Provinzlale jo wie der ſtädtiſchen Bebörven zur 
Tafel zu ziehen, In Küſtrin kamen Ihre Majefläten um 
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51 Uhr an. Gmpfangsfeierlicjkeiten waren überall abgelehnt; 
die verfchlevenen Behörden brachten nur ihre Huldigungen 
dar, Im Tamfel geruhten Allerhöchſtdieſelben auszufteis 
gen umd im dem Parke das Denkmal in Augenfchein zu neh» 
men, welches von dem Beflger, bem Grafen von Schwerin, 
Friedrich dem Großen errichtet und am 81. Maid. J. feier- 
lich eingeweiht worden war. (Br. St.-3.) 
Berlin, 29. Aug. Außer der Miniferialeommiffion, bie 
ſchon von ſelbſt dadurch als aufgelöst zu betrachten ift, daß 
es jebt Gottlob! feine politischen Verbrecher mehr in Preußen 
gibt, fieht jeht auch noch eine andere, von Verfchledenenen 
Miniflerien reſſortirende Höhe Vehörbe, nämlich vas O bers 
Genfurcollegium, das in tiefem Augenblick aus eilf 
Mitgliedern beftcht, ihrer Aufldfung entgegen. Daß neue 
Geſeh über Binfchränfung ver Genfur foll bereits fertig ſeyn, 
doch dürfte es wohl ebenfalls erſt nach der hier gefchehenen 
Hulvigung ypublicirt werden, (A. 3.) 
Aönigsberg, 23. Aug. Na den neueflen Beflimmungen 
wird der König am 29. Aug. Nachmittags feinen feier 
Iihen Einzug in die Stadt zu Pferd halten, währenn vie 
Königin in einem offenen Wagen folgt. Die Reihe der Öffent- 
lichen Feſtlichkeiten beginnt am 9. Septbr, mit einer 
großen Affemblee, welche die Stände des Königreichs Preußen 
dem Königöpaare geben werden. Da für ſoiche großartige 
Feſte in unferer Stadt feine hinreichend geräumigen Locaie 
zu finden find, jo wurde zu dieſem Behufe das Exercierhaus 
eingerichtet und geſchmackvoll als Zelt vecorirt. An vasielbe 
iſt ein großer Saal mit Logen angebaut, fo daß im vielen 
Näumen wohl mehrere Taufend Menfchen Platz finden wer⸗ 
den. Die Koften dieſes Feſtes follen auf 20,000 Thlr. vers 
anſchlagt feun. Am 10. Sept., dem Tage der Hulvigung, 
gibt ver König den Hulvigungsbeputirten und vielen aus der 
Stadt geladenen Gäften in dem fogenannten Moskowiterfaal 
auf dem-#, Schloſſe ein Diner. Auf Koften ver Stadt wer- 
den an demſelben Tage Mittags die Armen gefpeist, und des 
Abends wird außerhalb der Stadt, im ver Nähe ter Stern« 
warte, ein großed Beuermwerk abgebrannt. Der König hat 
ausbrädlich befohlen, daß Zufchauer aus allen Ständen, felbit 
Zaglöhmer und Dienitboten, Gintritt in ven innern Schloö- 
bof, wo vie Huldigung flattfindet, erhalten folen. Am 11. 
nehmen König und Königin ein Dejeuner von der Stadt an. 
Zu diefem Zwede wird die Sommerbörfe, ein am Bregel bes 
legener offener, mit einer ſchönen Linven » Allee geſchmückter 
Raum, mit den angrenzenden Gebäuden der Börfe und ver 
Börfenhalle verbunden, und zu einem Speifefaal eingerichtet. 
Nach dem Deieneur ſoll auf einem reich geſchmückten großen 
Seeſchiffe, welches von dem hieſigen Damprboote bugfire wird, 
eine Fahrt auf dem Pregel nach Hollſtein und vielleicht auch 
‚auf dad Haff ſtattfinden. Diefe Wafferfahrt wird ein impo- 
‚Tantes Schaufpiel gewähren, venn ed kommen auch 2 Dampf« 
Boote aus Danzig und aus Memel, um bie zahlreichen übri- 
gen Schiffe zu ziehen, welche fich dem Löniglichen anfchliegen 
werden. Un dem Abende debſeiben Tages gibt der König 
no einen großen Ball auf dem Mosfowiterfanle, und am 
Morgen des folgenden Tages verlaffen vie hohen Otte un. 
‚sere Stadt, um über Danzig und Stargardt nach Berlin zu⸗ 
züdzufehren, (Epz. A. 8.) 
, Püffeldorf, 23. Aug. Karl Lebreht Immermann, 
geboren zu Magdeburg ven 24. April 1796, geſtorben zu 
Duſſeldorf ven 25. Aug. 1840, ift heute Morgens beerdigt 
worden. Dem im offenen Leichenwagen mit Eichenlaub und 
Aehren, Weinlaub und Roſen begraͤnzten Sarge folgten bie 
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Hirfchberg, 24. Aug. Um 22. dv. M. war wieder im 
Zelt-Salon zu Fiſchbach großes Diner und nach der Tafel 
Verfammlung am Marianenfelien. Bon viefer nördlich vom 
Dorfe auf der Höhe des Fiſchbacher Gebirge gelegenen Bel« 
fengruppe genießt man eine reiche Ausficht über das ganze 
Hirfchberger Thal und ven Kamm, und Eein Gebirgäwanderer, 
der aufmerfjam unfere Berge durchftreicht, unterläßt wohl, 
biefen Bunft, wenn er nach Fischbach kommt, aufzufuchen. 
Gr bien früher ver Badofenftein, erhielt ext im Jahre 1524 
zu Ghren ver Gemahlin des Prinzen Wilhelm ven Namen 
Marianenfels, und wurde überall, wo es möglich war, zus 
gaͤnglich gemacht. Auf ver fürlichen Seite dieſer bedeutenden 
Belögruppe ruht ein vom Profeſſor Rauch in Berlin geare 
beiteter koloſſalet Löwe, über welchem ver Name „Mariane” 
mit kupfernen Rieſenbuchſtaben herniederglänzt. Bei der Abe 
fahrt dorthin ereignete fi in der großen Parlallee vor dem 
Schloſſe ein höchſt betrübender Unglücksfall, ver den 
König ſehr ſchmerzlich berührte. Die Wagen mit ver Kate 
ferin, dem Könige und der Königin waren eben dorthin ab« 
gegangen, als der Leibarzt des Königs, der wirkliche geheime 
Obermedicinalrath Ruft aus Berlin, der vem Diner beigemobnt 
hatte und im Begriff fand, fich im Park etwas zu ergehen, 
von einer Exrtrapoſt vermaßen nievergefahren wurde, daß, als 
er vom Boden aufgehoben und ins Prinzliche Schloß zurüde 
getragen wurde, er faum ein Zeichen des Lebens von ſich 
gab. ES wurde ihm bier von ven ſchnell herbeigeeilten Aerz⸗ 
ten ſogleich die nörbige Hülfe zu Theil, und als er fih nach 
dem Kopiverbande einigermaßen erholt hatte, brachte man ihn 
nah Gromannsvorf in. jein Logis, wo er ſich noch in ärjt« 
licher Behandlung befindet, ESchleſ. 3.) 

Die „Bredlauer Zeitung" enthält nachitehende Private 
mittheilung aus Girfhberg vom 24. Aug.: „Geflern war 
in Fiſchbach große. Tafel, wozu abermald der General- 
Seldmarfchall v. Ziten, die Drau Miniſter Reden, ver Graf 
Stolberg auf Janowig, die Geiſtlichen des Ortes beiver Gone 
feiflonen, fowie ver Paſtor Roth aus Erdmannsdorf, ferner 
mehrere Lanpräthe der Umgegend, ver Commandeur des 
Hirſchberger Landwehrbataillons, Major v. Schent, und Arte 
dere eingeladen waren, Gegen 6 Uhr fuhren ſämmtliche 
allerhöchiten und höchſten Herrſchaften nach Buchwald zu der 
Frau Miniſter v. Reden. Nachdem Sie daſelbſt ven Ihre 
eingenommen hatten, begaben Sie fich wieber nach Fiſchbach. 
— Selten wird eine Landkirche fo viele Andächtige vom 
böchften Range verfammelt haben, als geſtern Früh bie 
evangelijche Kirche in Fiſchbach. Es wohnten dem Brühe 
Gottesdienſte bei: Ihre Maj. die Kaiferin mit der Öroffüre 
fin Dlga, die Pringeffin Marie von Heſſen, die Herzogin 
von Leuchtenberg, die Prinzeſſin Wilhelm, ver Prinz Wile 
helm (Oheim Seiner Majelät) mit dem Priuzgen Apalbert 
(Prinz Waldemar it noch nicht eingetroffen) , Prinz Karl 
von Heſſen und bei Rhein mit feiner Gemahlin Eliſabeth, 
die Prinzen Karl und Albrecht von Preußen, emblich die 
Herzogin von Deſſau mit ihrer Tochter, FE, Hoheiten. Außer« 
dem waren viele hohe Perſonen aus vem Gefolge anmefenn. 
Die Menichenmenge war ungewöhnlid groß, ſowohl in, ber 
Kirche als jpäter bei dem Schloſſe.“ z j 

Hanupver,, - 

Hannover, 27. Auguſt. Auch geftern bat wieder eine 
Sigpung des Staarsrathes (Sektion ver Yuftige Angeles 
genbeiten) flattgefunvden, dem Vernehmen nach noch fortwäßs 
rend über die Frage, welchem Gerichte wie. Unterfuchung ge« 
den vie beiden Bürger zu übertragen, : welche fich der Ver: 
breitung eines revolutionären Drudblattes ſchuldig gemacht? 


Ob zwar diefe Sache — wie die polizeiliche Unterfuchung 
sale a cuu nd mon ei * — aat 
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bereits Gerausgeftelt Hat — ver hleſigen Verfaffungs- Angeles 
genheit gänzlicy fremd if, jo ſchelnt man doch anderer Seits 
Darin nach einem Beweife zu forſchen, daß vie revolutionäre 
Propaganda fortwährend thätig ſey und gerade in Hannover 
einen Boden für ihren Unflnn zu finden Hoffe. Freilich 
würde, auch ohne Zuthun der Regierung, dergleichen Unfinn 
hier zu Lande wenig Anklang finden — das hat das Bench» 
men ded Landes in dem Berfaffungäftreite hinlänglich bemies 
fen, und es wird gewiß noch ferner bemweifen, ohne daß es 
zigoröfer Mafregeln bedürfte. — Se. Maj. ver König iſt 
nach Gele zum MWettrennen gereift nnd wirb den Herbſt über 
noch gleiche Grcurfionen in die Provinzen machen, Im den 
legten Wochen ift vas Leben unfered theuern Monarchen 
zweimal in großer Gefahr gemefen, doch Hat der Himmel 
Alles glüflih und gnädig gelenkt. Ginmal auf der Tehtem 
Jagd des Königs auf der Göhrde. Dort fol — wie erzählt 
wird — bie neben dem König ſtehende Büchfe durch einen 
Stoß; den der Jagdwagen erlitten, Toßgegangen und die Kugel 
nur wenige Zoll von ver erhabenen Perſon des Monarchen 
vorbeigegangen fern. Dad andere Mal fiel auf einem Spas 
zierritte, ven Se. Majeftät machten, ein großer Hund das 
Pferd des Könige an, fo daß dleſes wild wurde und jich 
bäumte, Nur vie große Reltergefchidlichkeit und Geiſtesge⸗ 
genwart des Königs und die Hinzueilenden Adjutanten ver» 
hüteten ein Unglück. Wenn vergleichen Greigniffe die getrenen 
Hannoveraner mit Angſt um ven verehrten Herrfcher, erfüllen, 
fo dürfen wir auf ver andern Geite hoffen, daß Jägers 
geihidte Hand — ver ſicherem Vernehmen nach morgen Hier 
eintreffen wird — bad Werk Gräfe's vollenden und das Dunkel 
erhellen werde, welches auf ver Zukunft des Landes liegt. 


Kl. a. 3.). 


Baden. 

Pillingn. Ein Feſt eigener Art wurde ven 11. Jumi 
d. 3. bier abgehalten. Ale diejenigen Männer, welche einft 
dafeldft den Unterricht der Beneviftiner an ihrem Gym⸗ 
naſtum genoffen, waren vahin zu einer Zufammenkunft einge 
laden, um die Freude des Wienerfehend nach einer Trennung 
von einem halben Jahrhundert zu geniehen, und ber Ehorre- 
gent des Pfarrinünfters, Dürr, erfucht, Die Vorbereitungen 
bierzu Beforgen zu wollen. Unter feiner 2eitung war bie 
ihres früheren Schmuckes entbehrenve fchöne Benediktinerkirche 
wieber fo herrlich bergeftellt, daß feierlicher Gottesdienſt darin 
gehalten werben konnte. Die Feilgenoffen, 40 alte Benevik- 
tinerflubenten, denen fich noch 25 Ehrengäſte anjchloffen, ver⸗ 
füaten fi) unter dem Geläute aller Glocken des Münfters in 
die bereit! von vielen hundert Perſonen vom Lande und aus 
der Stadt angefüllte große Beneviktinerfirche, in welcher fie 
in eben denjenigen Stühlen Plag nahmen, in welchen fie 
einft ala Knaben und Jünglinge ven Höchſten verehrt hatten, 
worauf ein Hochamt gehalten wurde. Um 42 Uhr kamen 
die Feſtgenoſſen Boftfaale, melcher ausgeſchmückt und mit 
Biloniffen der Stifter des ehemaligen, im Jahre 1083 errich« 
teten Kloſters St. Georgen, and dem die Bencbiftiner durch 
die Reformation vertrieben wurden und dann in Villingen 
ſich anflevelten, geziert war, zu einem Mahle zufammen. 


(KRarlör. 3.) 
WHiederlande, 


Aus dem Haag, 25. Aug. Der 68fte Geburtätag 
unſeres verehrten Monarchen’ ift geftern ſowohl bier ala 
in Amftervam mit außerorbentlicher Iheilnahme und unter 
großem Jubel gefeiert worben, 


Delgien. 
Brüfel, 25, Aug, 68 werden Hier und da Zubereitun⸗ 


gen gemacht, vie auf Vertheibigungs » Maßregeln hindeuten · 
— Die Arbeiten an der belgiſch⸗rheiniſchen Eiſenbahn 
zwifchen Lüttich und Aachen werben mit wenigem (ifer be» 
trieben, was Ginige ber Urſache zufchreiben, daß, weil dis 
neue Anleihe nicht vor fich gehen könne, ed an ven Fondés 
dazu fehle, währenn Andere dies als BVorfichtömaßregel für 
den Kriegsfall betrachten. — Daß es an allerlei vortheilhaie 
ten und nachtheiligen Gerüchten nicht fehlen kann, Täst 
fich leicht begreifen, die ſodann ihre Wirkung auf die Ges 
mütber und befonverd auf die Gourfe nicht verfehlen. Bors 
geftern hleß es allgemein, daß das engliſche Minikterium ge 
fürzt wäre, und durch ein neues Tory-Gabinet, ven Herzog 
von Wellington an der Spige, erſetzt worben ſey. Geflern 
erfuhr man kaum, daß nichts daran wahr ſey, fo bieh es 
wieder im Gegentheil, dab Hr. Thiers und feine Gollegen 
Ihre Portefeullles, und zwar nicht freiwillig, niedergelegt 
hätten, und Hr. Mol& wieder an dad Ruder kommen folk, 
Dies Gerücht ift mohl eben fo falſch ald das vorige; doch 
hält man dies für wahrfcheinlicher, und unfere Politiker glau⸗ 
ben, daß es dazu kommen müffe, wenn der Friede bewahrt 
werben folle. — Die neuerdings ernannte holländische Binanze 
Gommijiton bat bereit® mehrere vorläufige Conferenzen mis 
dem hiefigen Minifterium gehabt; fie ift aber vorläufig wieder 
vertagt und die Gommiffarien werden wieder nach Holland 
reifen, um neue Initructionen und Documente zu holen, Auch 
bei den übrigen älteren Gommifitonen ift ein Stillſtand ein⸗ 
netreten, beſonders bei der zu Utrecht. — Der Brozeß der 
Meetings wird eifrig betrieben, und wird im feiner Art 
nicht ohne Wichtigkeit ſeyn, da man ziemlich viele Verzwei- 
gungen eines projeetirten demokratiſchen Complottes entdeckt 
haben will, Das neue Iournal „Te Patriot beige“, von dem 
fanatifchen Demagogen Barthel renigirt, nimmt die Mertingd 
in Schutz, und beſchuldigt, wie dies zu Paris fo oft ver Fal 
it, die Boligei, alle vorgefallenen Unruhen amgefliftet. zu Haben. 
Diejenige Zeitung, vie jetzt die Polizei am Meiſten gegen 
Bartels verteidigt, iſt gerade „le Belge“, ver bekanntlich 
früher von Barthels redigirt wurde. — Die Rubensfefe 
in Antwerpen find nunmehr zu Ende, haben aber theild 
wegen fchlechten Wetterd, theild wegen ver politifchen Grifls, 
nicht ganz der Erwartung entſprochen. (Hannov. 3.) 
Frankreich. 

“Paris, 29. Aug. Folgende Fragen find es, die das 
„Commerce“ in dem geflern erwähnten Artikel in Bezug auf 
dad „Memorandum* an die Regierung flllt: „IA 
e8 wahr, daß von der frangdf. Megierung wieverholte 
Grflirungen gegeben wurben, daß ed nichts gegen das Am 
rangement einzumenden habe, welches bie vier Mächte Mehes 
med Ali auferlegen wollten? IA es wahr, daß fie verfproe 
hen hat, daß Frankreich ih in feinem Balle ven Maße 
regeln wiverfegen werde, bie geeignet wären, den Pafcha von 
Aegupten zur Annahme des Londoner Vertrags zu bemegen ? 
IA c8 wahr, daß man erflärt Hat, das einzige Motiv, 
welches Frankreich Hindere, ſich mit den übrigen Mächten zu 
verbünden und an Zwangsmafßregeln gegen Aegyp- 
ten theifzunehmen, fey von Müdfidhten verſchiedener Art ges 
boten, over mit andern Worten burdh die Furcht, fi) dem 
Land zu deutlich zu enthüllen ? Iſt es wahr, daß dad Mis 
nifterium die unerbörte Ernledrigung duldete, dap man ihm 
fagte, man würde von feiner Freund ſchaft wenlgflens 
feinen moralifhen Beiftand zu den gegen Mehemed 
Ali befchloffenen Feindſeligkelten verlangen ?* — Der „Cours 
rier frangais” gibt zw, daß der Text bed Memorandund 
nur wenig von dem officiellen abweiche. — „Balignant’s 
Meflenger“ fagt: Das Vemorandum, welches vie Augsbur« 


‘ 
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ger Zeitung als eine wörtliche Copie von „jenem publicirt, 
welches von Xoro Balmerfton Hru. Guizot übermacht wurde, 
erregt bedeutendes Intereſſe. Die meiften Journale ‚glauben, 
daß ed, wenn auch nicht wörtlich, doch dem Geiſte nach 
correct it, und einige berfelden commentiren es jogar, als 
ob es officiel wäre. Wenn vie von der Augsburger Zeitung 
gegebene Gopie richtig it, fo kann fie nur durch eine jener 
officiellen Diebereien (official Jarcenies) herbeigeſchafft wor« 
ben ſeyn, welche jo gewöhnlich find, und denen es ſchwer 
hãlt vorzubeugen. Es iſt indeſſen wahrſcheinlich, daß bie 
Mitthellung von einer Perſon gemacht wurde, welche jenes 
Document geleſen oder mehr als einmal gehört hat, und 
welche, indem fie ſich dasſelbe Aellenweife notirte, zulegt im 
Stande war, etwas dem Original ſehr Aehnliches wiederzugeben, 
— Der „Defterr. Beobachter“ jagt über die Brofhüre des 
Due de Valmy: „Der Duc de Valmy, der bereits 
in der Kammer mehrmals ald Gegner ver auswärtigen Por 
litik des Miniſteriums auftrat, hat jo eben eine Brofdüre 
über vie orientalifche Brage herausgegeben, Er weist 
darin durch Das (bereits mitgerbeilte) Memorandum nad, 
daß Frankreich feineswegs hintergangen worden it, ſondern 
fortlaufende Kenutnig von der Londoner Verhandlung erhal« 
ten bat; daß aber Hr. Thiers ſelbſt ſich getäufcht habe, in« 
dem er noch im Augenblick des Abſchluſſes des Duabrupels 
vertrag an die Gihaltung der engliihen Alianz glaubte. 
Sodann führt er fort: Glaubt das Cabinet an vie Politik, 
zu I: es ſich feit einiger Zeit bekennt? Hält «8 Mehemed 
Ali Für fähig, die Node zu ſpielen, zu ver ſeine Anhänger 
ibn berufen wähnen? Glaubt e8 mit einem Wort, daß die 
Macht des BVicefönigs von Aegypten für das Gleichgewicht 
Guropa’s nothwendig il? Wenn es dieß ſtandhaft glaubt, 
dann muß man vie Nüftungen des Hrn. Thiers billigen, 
welche Zweifel auch die Bolgen eines ſolchen Entjchluffes 
einflößen mögen. Aber, man muß ed fagen, das Cabinet 
bat Eein Vertrauen im die Macht Mehemed Als, es fieht 
darin feine Frage des europälichen Gleichgewichtd, und ge= 
ſteht dieß felöft ein; denn es hat den Mächten erklärt, daß 
ed gegen die Bedingungen, welche Guropa Mehemed Ali 
auferlegen will, nidts einzuwenden babe, wenn 
Mehemed Ali fie annimmt, *) Nach dieſer Erklä— 
zung, weldye Frankreichs Verfahren ver Wilkür des Paſcha 
von Aegypten unteroronet, darf man behaupten, daß das 
Gabinet in ver Sache Mehemed Ali's Fein europäifches 
Interejie erblidt, font müßte es jle vertheinigen, ohne 
ſich um vie Gonvenienzen dieſes Paſcha's zu fümmern ; es 
glaubt nicht, daß es durch Unterſtützung ver Anſprüche 
Mebemed Als auf Syrien dieſes Land dem englijchen 
Einfluſſe entzieht, font müßte es den Paſcha gegen feinen 
eigenen Wilen im Bejig vesjelben erhalten, Ia noch mehr, 
in diefem Augenblit unterhanvelt das Gabinet mit dem Vice» 
Eönig, um ihn zur Annahme der Vorfchläge zu bringen , vie 
Faum von ven im Vertrag vom 15. Juli enthaltenen ab« 
weichen , der aus dem Gabinet des Hrn, Miniſterpräſidenten 
hersorgegangene Artikel ver „Nevue des deur Mondes“ ges 
fieht es felbit ein. Nachdem das Gabinet Mehemed Ali aufs 
gemuntert bat, läßt es ihn im Stich, und Gejchwört ihn, ſich 
mit Syrien lebendlänglich, ohne Adana und die Geil, Stiote, 


) Diefe festen Worte waren in ber beutfchen Ueberſetzung, 
welche die Allg. Zeit. von dem Memorandum mittheilte, 
aus geleſſen; in dem franzoͤſiſchen Driginat, weiches die ges 
dachte Aritung am foigenden Tage lieferte, ſtehen fie 


zu begnügen. Was iſt aber Syrien unter biefen Bedingun⸗ 
gen? Gin Paſchalik ohne Hauptſtadt. Was ſoll man nun 
zu einem Minifterium fagen, das wegen eines fo winzigen 
Meſultats Frankreich zu den Waffen ruft; das wegen einer 
faR unmerflichen Differenz vie Cabinete mit feinen Zorn 
bedroht, und davon fpricht, Guropa an vier Ecken in Brand 
zu feden? Offenbar ift es dem Gabinet nicht Gruft; aller 
Laͤrm, den es macht, iſt mur eine Finte, um einen neuen 
Wechjel feiner Politik zu masfiren. Wenn ich das Verfah— 
ven dieſes Cabinets betrachte, das ſich durch die öffentliche 
Dieinung eine Politit, an vie +8 nicht glaubt, auforingen 
läge, dann dieſe Politik insgeheim verräth, dann fage ich 
ohne Bevenfen, daß man noch niemals mit einer großen Na= 
tion ein fo leichtfinniges Spiel getrieben hat, Man ſpricht 
von Demüthigungen und Beſchimpfung; ich meines Theils 
finde mich nur gedemüthigt durch die Befehle und Gegenbe⸗ 
fehle, die das Cabinet feinen Journalen gibt, um, den Aufe 
ſchwung der Nationalehre nach ven Eingebungen irgend einer 
Xaung anzuregen und zu befhwichtigen ; ich fühle mich nur 
verlegt, zu jeyen, mie man mit ven edeiſten Geſinnungen 
eined Volkes auf Steigen und Fallen jpielt, und laut eine 
Sache unterflügt, über veren Preisgebung man heimlich uns 
terhandelt." — Das „Univers“* legt vem König friegerifche 
Arußerungen gegen die Vertreter Deſterreichs und Preußens 
unter, Das Wahre an ver Sache ſoll ſeyn, daß der König 
den Vertretern jener Höfe fein Bedauern darüber ausgedrückt 
Gabe, daß jeine Bemühungen um vie Aufrechthaltung des 
europäijchen Friedens nicht genug Anerkennung zu finden 
ſcheinen, und daf er, wenn das mit ſolcher Geduid und Uns 
eigennüßigleit fo weit geförderte Werk vernichtet würde, es 
für feine Pflicht hielte, Frankreichs Ghre und Intereffen zu 
wahren. — Der Diinijter des öffentlichen Unterrichtd, Here 
Couſin, erlieh eine Verfügung, wonach ver Unterricht in 
ven £. Gollegien in ven unteren und mittleren Claſſen 
fat ausſchließlich chaſſiſch feyn ſoll; nur gejchichtliche 
Bücher, Glementar» Mathematif und Gnzlifch oder Deutſch, 
nad der Wahl des Zöglings, kommen dazu. Naturwiſſen— 
ſchaften, höhere Mathematik ic., follen erit in ven hödhiten, 
philoſophiſchen Claſſen gelehrt werden. — Admiral Hugon, 
der ein Commando bei ver Flotte im Mittelmeere übernimmt, 
follgeäußerehaben: „Ich glaube ſicherlich nicht für einen furdhte 
ſamen Seemann zu gelten; doch ſage ich offen, daß wir ale nicht 
ohne eine Art von Veſorguiß einem Sectampf entiegen gehen. 
Wir befinden uns jezt da auf einem unbefannten Boven, feit 
wir, wie die Engländer, die Mörfer und Gefüge a Ja 
Paixhans auf der Flotte eingeführt. Sie ſind noch nicht im 
einem Kampfe zwiſchen Schiffen erprobt. Ihre Wirkung it aber 
fo gewaltſam, daß es leicht möglich ift, daß zwei Flotten fich 
gegenfeitig ganz zerſtören können, denn trifft eine ſolche Kugel 
den Rumpf des Schiffes, jo macht fie ein jo großes Loch, daß 
in feiner Weiſe Das Fahrzeug vor dem Sinfen zu retten if.“ 
"Paris, 30, Aug. Man liest im „Moniteur“: „Die 
Journale publiciven heute nach der Augsburger Zeitung das 
au Frankreich gerichtete Memorandum vom 17. Jul, 
Die Document, das aus dem Franzöflfchen in's Deutſche 
und vom Deutſchen wieder in's Franzoͤſiſche überſetzt wurde, 
iſt nicht in allen feinen Ausorüden genau wiedergegeben. 
Wir wollen ald Antwort nicht das Memorandum Franke 
seichö veröffentlichen, und Gemerken übrigens nur, daß jes 
ned, dad man hiet mittbeilt, zwei Behauptungen enthält, 
welche unfer Geſandte ſogleich berichtigt bat, ald ihm das 
Memotandum eingehändigt wurde. Die erſte beſteht darin, 
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das geſagt wird, daß das von ben vier Mächten gebilligte 
Arrangement, das dem Bicefönig nur Aegypten und das Pafchalif 
von Acre gibt, auf Ipeen beruft, welche von der franzöji- 
ſchen Geſandtſchaft ausgingen, Niemald hat Herr Guijot, 
noch das Gabinet vom 1. März, folche Ioeen geäußert. Die 
vorhandenen Dorumente beweifen, daß in frühern Epochen 
das franzöfifche Cabinet nichts ähnliches zugemuthet, noch an« 
genommen hat. Die zweite Behauptung beflcht darin, daß 
gefagt wird, Branfreich habe durch feine wiederholten Erklä- 
zungen das Recht gegeben, zu glauben, daß es ſich in Feis 
nem Falle ven von den Mächten genommenen DMafregeln 
widerjegen werde. Diefe Behauptung ift unrichtig; fle wurde 
auch fogleich von unferm Gefandten widerlegt. Niemals, zu 
feiner Epoche Hat Frankreich fich der Breiheit feiner Hand» 


lungen entäußert.” 
Kirchenſtaat. 

Vom, 24. Aug. Mit Beſtimmtheit verſichert man, daß 
der Unterſtaatsſecretär, Monſignor Gapaccini, zu Anfang 
des nächſten Monats von feinem Beſihthum, bei Ravenna 
gelegen, wohin er fich, wie ich Ihnen unterm 21. v. Mis. 
meldete, begeben hatte, hierher zurüdfehren wird, und. vap 
von einer Reife dieſes Staatdmannd nah Deutſchland 
eine Rede war noch iſt. Geine unvermuthet ſchnelle Zur 
rückkunft wird veranlaßt durch die bevorſtehende AUbreife des 
Cardinal Staatöfeeretärd Lambruschini, welcher nach Perugia 
und Affifi geht, und in deſſen Abweſenheit der Prälat vie 
Leitung der Gejchäfte übernehmen wird. . (2. 3.) 


Spanien. 

Madrid, 22. Aug. Nach einer telegraphiſchen Depefche 
aud Barcelona vom 25. Auquft Abends herrſchte im dieſer 
Stadt tiefe Ruhe. Die beiven Königinnen trafen am 23. in 
Valencia ein. Der franzöfifche Botſchafter Tangte eben« 
daſelbſt am 24. Morgens auf dem Ramier ein. — Die Lage 
Göparteros iſt Eritifch, Seine Freunde drängen ihn zu 
Gewaltfchritten, um bie Dietatur am fich zu reißen; es lebt 
aber in ihm noch ein loyaler Inftinet, der ihn abhält, an 
das Königthum Hand anzulegen. Jedermann lobt bie Beflig- 
Feit der Königin Regentin, melde den königlichen Bors 
techten un® ver Gonititution Achtung zu verfchaffen mußte. 
— Paffages iſt noch von 400 Mann ver englifchen Eal. 
Sceemarine befeht. Eine englifche Gorvette liegt in diefem 
Hafen vor Anker, wo ſich auch die franzdfifche Fregatte Her⸗ 
mione befindet. — Die Straßen werben allgemach ſicherer, 
und ſchon begegnet man Reifenden zu Wagen ohne Militär 
geleite, Die Fuhrleute gefellen ſich je vrei oder vier zufam« 
nien, um einzelnen Wegelagerern gewachfen zu ſeyn. Auch 
die Diligencen geben feit kurzem wieder auf den Straßen von 
Saragoffa und Valencia, und feit vem 14 d., zweimal wö⸗ 
chentlich, auch nach Perpignan, Dagegen dauern die Ber 
folgungen des Carlismus fort, Man findet die Thatſachen 
in den Blättern der Liberalen ſelbſt. Zu Granada, fagt das 
„Geo del Comercio“, hat man in kurzer Zeit 82 durch Doldy» 
ſtiche verwundete und 8 getöntete Garliften ind Spital San» 
Inande Dios gebradht, „Briefe aus der Provinz, heißt es 
in einem andern Journal, melden uns noch fünlich Grmor« 
dungen entwafineter Rebellen“, und in einem Schreiben aus 
Gervara (Gatalonien) an das „Eco“ wird die Zerftörung der 
wegen ihres Garlismus berüchtigten Dörfer Molda und Be- 
lianes durch General Zurbano berichtet. 

Großbritannien. 

Kondon, 27. Auguf. Das geittige Geburtsfen bed 
Brizen Albert (geb. 1519) wurde ſtill im Kreife ver E, 
Bamilie begangen, Es wurde in Adelaide-Lodge, im Innern 


Varke von Winvfor-Gaftle, das Frühftüd eingenommen. Hier 
waren bie gegenwärtig bei Hof anweſenden hoben Verſonen 
zur Begrüßung des Prinzen verſammelt. Die fürſtlichen 


‚Kinder von Hohenlohe-LKangenburg ſtreuten vor der Königin 


und dem Prinzen Blumen, ald fie in die Loge eintraten, 
Abends beleuchtete ein Theil der Hofhannwerföleute ihre Häu⸗ 
fer. — In Bortsmouth iſt man eifrig bemüht, Mannfhaft 
für die Marine anzumerben. Sollte das Bedürfniß zu 
dringend werben, fo mil man die Venflonäre des Greenwich⸗ 
Hofpitald muftern und die Tüchtigiten wieder in Dienft rufen, 
Auch auf ven Werften herrſcht vie lebhafteſte Ihätigkeit, Es 
werden in Plymouth die Galevonie von 120, der Galcutta 
von 84, in Vortömouth Der Pembroke von 72, der Ilm 
ſtrious ebenfalls von 72 Kanonen zu activem Dienft ausge⸗ 
rüftet. Die Britannia, von 120 Kanonen, wird mit mög« 
lichfter Eile zur Aufnahme eines neuen Befehlahabers 
der Flotte im Mittelmeer (veffen Name nor nicht. be= 
Fannt iſt) audgerüflet, — Auf der groffen wellichen iſen⸗ 
bahn, zwiſchen Drapton und Paddington, ift jegt der electri« 
ſche Telegraph im Gange. Die Botfcdyaften werben dabel 
8000mal fehneler, als die ſchnellſte Eiſenbahnfahrt -geht, 


übermacht. 
Lürkey. 

Es iſt in Tunis ein junger Architect, Namens Iout« 
dbain, angekommen, welcher beauftragt if, auf der höchſten 
Spige des Berges von Karthago, an die Stelle, wohin bie 
Ueberlieferung dad Grab des Heiligen Lud wig verlegt, 
aus Auftrag des Königs der Branzofen eine Kapelle im Style 
jener Zeit, mit gemalten Benjtern und gothifchen Spigbögen, 


ju erbauen, 
Dänemark, 


Itsehoe, 25. Aug. Se. Mal. der König hatten auf den 
Allerhöchſtihnen bei Ihrer Ankunft in Jhehoe durch ven 
Präflventen vorgetragenen Wunſch der holſteiniſchen Ständer 
Berfammlung, den 20. d., Morgens 9 Uhr, zum Ems 
plang der Berfammlung beftimmt. Bei biefer Gelegenheit 
richtete der Präjivent, Dr. Balemann aus Kiel folgende 
Worte an Allerhöchſtdieſelben: „Em. königl. Mai.! Ihre ge» 
treuen Stände des Herzogthums Holjtein haben ſich am heu⸗ 
tigen Tage eingefunden, um Ihnen bei Ihrer eriten Ankunft. 
in dieſem Lande ihre Hulbigungen darzubringen! Sie fühlen 
ſich beglüdt durch vie Gegenwart Ew. Maj. und Ihrer er 
habenen Gemahlin in dem Orte ihrer Wirffamkeit, freuen 
fi, vor Ihnen die Empfindungen der Ehrfurcht, ver Erge⸗- 
benheit, der Treue ausfprechen zu können, von denen fie tief 
durchorungen find. — Holſtein, Ew. Maj., iſt ein deurfches 
Land; der Holiteiner iſt deutſcher Abkunft, wie ver Ahnhert 
des oldenburgiſchen Hauſes, aus dem fein Fürſtenſtamm ente 
fproffen it! Deutſche Redlichkeit und Wahrheit, weutfche Treue 
gegen den angellammten Fürſten find die Tugenden, welche 
unjre Väter auf und vererbten! Treu haben ſich Ew. Mai. 
Borfahren zu allen Zeiten bewiefen, Treue haben wir Hol« 
fleiner Ihrem unmittelbaren Wormefer im Reiche fletö be= 
wahrt; denn wir ehrten feinen reolichen Willen, das Glüd 
viefes Landes zu fördern; erfannten vaneben - die vielfachen 
Wohlthaten, welche feinen Bewohnern von ihm verliehen 
worben! Diefelbe Treue bewahren wir Ew. Maj.! denn vie 
Treue geht aus dem Vertrauen, Und wir vertrauen feſt, daß 
Ew. Maj. glei) Ihren in Gott ruhenden Vorfahren, deutſche 
Sprache und Sitte, veutfches Gefeg und Recht, deutſche Ein- 
richtungen, wie fie lange in dieſem Lande beflanden, aufredyt 
erhalten, daß Sie Ihren deutfchen Unterthanen eine angemef- 
feng Theilnahme an ver Örfeggebung und an ver Berwaltung 
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für den Staat und ihre Gemeinden zuſtehen, daß Sie dem 
Lampe, welches dieſes Land von Altersher an das augrängende 
Herzogthum Schleswig Enüpft, Ihren Schug verleihen wer 
den! Wir vertrauen den Zuſicherungen, welche Gw. Mai. 
wienerholt ertheilt, van anerkannten Bebrechen ver Staats⸗ 
Berwaltung baldmöglichſt Abhülfe gegeben werden fol! — 
Geruben Ew. Maj. die auf folches Vertrauen begründete 
Bezeugung der Treue huldvoll entgegen zu nehmen, welche 
Ihnen Ihr deutſches Volk durch jeine Yandeövertreter varbringt. 
Genießen Sie mit Ihrer königlichen Ehegenoſſin lange Jahre 
die Segnungen, welche Ihre erfolgreichen Anficengungen- für 
das Wohl des Landes über dieſes verbreiten werden! Gott 
erhalte unſern König.” — Se. Maj. gerubten darauf zu 
erwiepern: „Ich bin jehr erfreut, Mich bier von Mitgliedern 
der bolfteinifchen Stänveverfammlung umringt zu ſehen, und 
Ionen für die Mir audgenrüdten Gefühle ver Treue und 
Grgebenheit perfönlih zu danken, Holiteintreue iſt zum 
Spridwort geworden, und Meine Vorfahren haben varauf 
gebaut, wie Ich gewiß auch darauf bauen werde. Ich wünjche 
noch den Mitylievern ver Stänvdeverjammlung zu jagen, wie 
lieb es Mir geweien if, zu erfahren, daß Gie zu der Beras 
thung ber Städteordnung übergegangen find; Ich ſehe dieſes 
als einen Beweis Ihres Zutrauend an, indem Sie dieſes an 
Anträge gefnüpft haben, vie Ich gewiß berückſichtigen werde, 
Nur gegenfeitiges Vertrauen zwiichen Herrfcher und Ständen 
kann vie mügliche Wirkſamkeit der Stände fichern und ven 
Zweck des erhabenen Stifterd dieſer Injtitution erfüllen. — 
Ich mug bepauern, daß Einige die Sprache führen und dem 
Volke vorfagen, vaß beratbende Stände feine Bedeutung has 
ben können; nur dann haben fie keine Bedeutung, wenn ber 
Zandeöherr ihre Anträge, ihren Rath nicht beachtet, allein 
biefed werden Sie nicht von Mir erwarten. Wenn in wich- 
tigen Angelegenheiten, wo es auf Veränderung diefer Initie 
tution anfommt, Ich den Anträgen ver Stände nicht wills 
fahre, dann ſeyen Sie überzeugt, daß Höhere Regenten=Bilich« 
ten Mich daran verhindern, indem Ich bei ver Ausübung 
verjelben eben fo fehr vie Hochachtung als vie Liebe Meiner 
Unterthanen zu erhalten wijjen muß. — Empfangen Sie die 
Verſicherung Deines befonvdern Wohlwollens,” 

Aus Holftein, 17. Augufl. Die Vermählung bes 
Kronprinzen iſt feine ver unbedeutendſten Angelegenhei⸗ 
ten, welche und in viefem Augenblicke befchäftigen. Dänes 
marfs Zufunft hängt davon weſentlich ab. Sollte Se. Fönigl. 
Hoheit ſich nicht wieder vermählen, jo würde der männliche 
Zweig ver jegt regierenden Bamilie des oldenburgifchen Hau⸗ 
ſes nach aller Wahrſcheinlichteit erlöſchen. Zur Erbfolge auf 
den vänifchen Thron würden in einem folchen Falle demnächſi 
die Nachkommen der Prinzeffin Louiſe Charlotte, Schweiter 
des Königs, Gemahlin des Yandgrafen Wilhelm zu Heſſen- 
Rumpenheim, berufen ſeyn; unter dieſen Nachkommen befin« 
det fh der Prinz Friedrich, meldyer jetzt in Bonn jlubirt, 
und deſſen Ausſichten auf den dänifchen Thron mit der 
Wahrſcheinlichteit verbunden ſind, daß derſelbe dereinſt auch 
zur heſſiſchen Kur berufen werde. Während ed nun gewiß 
il, daß im Falle des Erlöſchens des Mannsſtammes der jept 
regierenden Bamllie der dänijde Thron grunpfeglih ven 
nichjten Gognaten der jept regierenden Familie gebührt, bes 
ſteht eine, freilich nichts weniger als entſchiedene, Anficht, dap 
in einem ſolchen Balle die Erbfolge in vie Serzogthümer 
Schleswig und Holitein dem Mannsjlanme der Nebenlinien 
des Tegierenden Haufes zuſtehen würde. Diefe Nebenfinien 
ſind Die Auguitenburgifche und die Gluͤcksburgiſche. Danach 
würden aljo die Herzogthümer von dem däniichen Staate 
vermöge eines verſchiedenen Grbfolgerechtd getrennt werben 


fönnen. Wenn aber ber Kronprinz ſich wieder vermählen 
würde, und aus ver Che dejjelben eine männliche Nachkom- 
menjchaft entjlände, fo bliebe es unbejtritten bei der Berbin« 
dung Dänemarls mit ven Herzogthümern. Eine Vermäh— 
lung des Kronprinzen iſt alſo weder eine bloße Bamilienanges 
legenheit; noch bevingt fie bloß die Erbfolge dieſes oder jenes 
Mirzliedes des oldenburgiſchen Haufes; fie kann vielmehr 
von oem größten Ginfluffe auf das Schidjal des Landes feyn, 
weil moͤglicher Weile die Landestheilung davon abhängen 
kö ante. Es iſt daher natürlich, daß die Vermählung von 
allen Freunden des Vaterlandes gewünſcht wird, denen die 
Integrität des Staats am Herzen liegt, und die als gering«- 
ſtes Uebel einen verderblichen Succeffiondzwift fürchten, fo ift 
e3 erklärlich, daß vie neulich wiederholten Gerüchte von einer 
beabjihtigten Verbindung Sr. königl. Hoheit leicht Glauben 
finden, und befriedigende Hoffnungen erregen. Der Kronprinz 
fleht in ver Kraft des beginnenden Mannedalters ; im feinem 
32 Lebensjahre in die Nähe des Thrones zurüdberufen, umd 
zu ven höheren Staatsgeſchäften unter der Obhut eined in 
ven Wilfenfchaften un ven Staatsgeſchäften ausgezeichneten 
Vaters geleitet, at Derjelbe fi) die. Zuneigung aller Derje« 
nigen, vie ihm näher jlehen, zu erwerben gewußt. Im der 
heutigen Zeit, wo die Megenten und ihre Familien ver dffent- 
liyen Beobachtung mehr bloßgeſtellt find, als jemals, und 
wo die Preſſe, zumal in Dänemark, mit einer früher nie 
gefannten Unverſchämtheit gemißbraucht wird, will es viel 
fagen, wenn einer hoben Verjönlichkeit nichts Nachtheillges 
auch nur machgeredet werden kann; wir freuen uns daher 
der immer fortjchreitenden Theilnahme, vie dem erhabenen 
Thronfolger um feiner rühmlichen Eigenfchaften willen ge= 
widmet wird, und wir wünfchen nichts fehnlicher, als daß 
die Hoffnungen des Landes ſich bald ihrer Erfüllung nahen 
mögen, (Hannov. 3.) 


Bm 
Hiftorifcher Werein von Oberbayern. 

“* München, 3. Septbr. In der am 1, d. gehaltenen 
orbentlichen Plenarſizunz wurden vier Abhandlungen bes 
k. Dbergrenzcontroleurd Sedlmair zu Titmanning, nase 
mentkich : über den Bund antiquarifcher Gegenjlände in Lan« 
gersöd, über die Ruinen römifcher Gebäude mit Moſalkböden 
bei Tacharting, über ein mittelalterliches Denkmal von Guß⸗ 
Gifen, und über antiquariiche Bünde in den Landgerichtöbe⸗- 
jirfen Titmanning und Laufen, — vann eine Abhandlung 
des Herrn Schulbeneficiaten Dachauer zu Brannenburg 
über vie Kirche am MVeteröberg und mehrere Burgruinen, 
ver Verfammlung vorgelefen, Hr. Schullehrer Zöpf von 
Forſt erflattete hierauf Vortrag über das Segment einer Rö— 
merjtraße zreifchen Bayerdießen und Weſſobrunn. Damit flo 
fi) die Sigung, während weldjer auch die von Hrn. Kaffter 
Progel vabier vem Vereine käuflich überlaffene Taufbeden- 
Sammlung, und mehrere dem Lepteren neuerlich zugefendeten 
Gefchenke, als: von Hrn. Landrichter Gerſtner in Ingol» 
ſtadt 2 Bändchen feiner Gelegenheitsreden und Gedichte, von 
Hrn, Gooperator Frhru. v. Schleich in Frivorfing die im 
erwähnten Langersöd gefundenen antiquarifchen Gegenſtände, 
und- von- Gen. Oberleitner,-Bräuereibefiger dahier, fünf 
alte Silbermünzen, nebft einem alterthümlichen Grucifire, zur 
Befichtigung vorgelegt worden waren, 

Dr. Friedrich eh, 
verantwortlicher Webarteut, 


Courſe der Staatspapiere. 
Amſterdam, 28. Auguſt. 24 pCt.: 51}; 5 pt. 99,%; 
Kansb.: 2213;. Synd. 4} pEr.: 90; 94 yEr: 75; 
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SpGt. offinv.: 96; Ardoins: 224; Paſſ. —; 5 yEt; 


Metall: 104}. 

Franffurt, 31. Aug. Metall. Obligat. 5 pCt. ©..1065 ; 
betto 4 per. P. 1004; betto 3 yGt. P. 794; Banfaft. 
©. 2059 ; Integr. 6. ——; Span. Altivſchuld 5 p&t. ©. 5. 

Te ee —— — 

Königl. Hof- und Wational-Theater, 

Keitag den 4. Gept.: „Die Fremde«, Schaufpiel von Joh. 

v. Meißentburn. 


Fremden - Anzeige. 

. Den 3. Septbr. find hier angetommen: (G. Hirfd.) DB. 
Baron v. Enbeder und v. Edhohn, Lieutenants bon Stodholm ; 
v. Breda, Partikulier mit Frau aus Holland; Morel, Kfm, von 
Paris. (8. Hahn.) Hr, Groote, Rentier mit Sohn von Am— 
fierdam. (Schw. Adler.) Frau Gräfin v. Eſterhazy mit 2 
Söhnen, Hofmeifter und Dienerfhaft von Wien. (G. Kreuz.) 
DH. Hugh⸗Pearſon und Donkin, Nentiers aus England. (Star 
husgarten.) HH. Saller, Gaplan von Zandern; Stetten, Re: 
gierungsrach vom Landshut; Zurhelle, Partituliee von Brün ; 
Schmid, Kfm., und Made, Profeffor von Augsburg; Schneider, 
Priefter von Babenhaufen ; Kirchmayer, Wirth von Heilbrunn; 
Sponholz, Student aus Mecklenburg⸗ Schwerin; Homeyer, Stu⸗ 
dent Theoi. von Gtralfund; Otto und Daube, Studenten Med, 
von Braunfgweig; Heffelin, Oberjuftigprocurator mit Frau von 
Ulm. 


Getraute in Münden. 

Hr. Joh. G. Pbhlmann, Babritant, mit M. A. Raith, b. 
Bierwirthstochter dv. hez Hr. I. Hegnauer, k. Hoſmuſikus, mit 
M. Kerſchbaum, b. Bortenmadherstocdhter v- h. z Hr · K. Braun, 
b. Vorſtadttraͤmer, mit Th. Flet v. h.; Hr. M. Wieninger, b. 
Bräuer von Teiſendorf, mit A. M. Sedlmaier, b. Bierbrauers- 
scchter v. b.; Dr. I. Stockl, Inſaß und Kutſcher dah., mit R. 
Reichl, Salinenarbeiterstochter von Roſenhtim; Dr. M. J. Ebe, 
ling, k. Hofmuſikus, mit. Joh Stipberger, Megtzgerstochter von 
Feidmochins; Hr. I. B. v. Schmaͤdel, magifte. Offiziant dah., 
mit Ih: Lerch, Buchhalterstochter v. h.: 3. Bergham, Zimmer: 
geſelle, mit W. MRauch, Maurerstochterz; M. F. Held, Hafnerge⸗ 
felle und Herbergöbefiger in der Au, mit & M. W. Banter, 
Schneidermeiſterstochter von Ansbadı. 


Geftorbene in Klünden. 

Den 30. Aua.: %. Unfinn, Hausknecht von Aubing, 36 9. 
alt, Den 31. d.: %. Unger, Schneidergeſell von Daiting, 29 
5. altz K. Nobeufuffer, Tagloͤhnerstochter von geonharbsbud, 3% 
F. alt: K. Huber, Taglöhnerstocter von Freifing, 44 3. altz 
6. Stadler, Steindruder, 6% I. alt; D. Gofta, Handelömann 
yon Spera in. Italien, 51 J, alt; &. Glas, chem. Poſthalter 
von Starnösrg, 76 I. alt. Den 1. Sept.; H. Schultes, Dr. 

Rd. und pract. Arzt, 36 J. alt; K. Koch, Scloffergefellenss 
frau, 26 3. alt; 3. Buchmann, chem 6b. Kaffetirr, 66 J. alt. 
PS — —— 2 
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| Bekanntmachungen. 
346. (86) Gefellfehaft des Frobfinns. . 


Samftag den 5. September: -Theatralifge Unterhals 
tung. Anfang 7 Ubr. 


4144 0° : Wefanntmachung. 

Kunftigen Freitag den 4. September Kbends 7 Uhr wird bie 
De Verlocfung der Ättien im Geſellſchafts- kolale vorgenommen, 
meonom die. verehrlichen Geſellſchafts⸗Mitglieder und Aftienbefiger 
ih. Stanatnig- gelegt. werben. — 

Muͤnchen, den 31. Auguſt 1840. 


Der 
Ausſchuß der Geſellſchaft des Frohſinns. 


— — 


‚454. (36) Da auf hoͤchſten Befehl Sr. koͤnigl. Hohelt bes 
Prinzen Carl von Bayern in ber Allgemeinen Zeitung vom 19, 
Dftober 1931 und 13. Januar 1837, fowie in andern öffentlis 
chen Blättern zur allgemeinen Kenntniß gebracht wurde, daß von 
Hoͤchſtdemſelben weder vom Ins noch Auslande Zuſendungen von 
literarifchen, Kunſt⸗ und Induſtrie-Gegenſtaͤnden ohne vorher er⸗ 
holte Erlaubniß angenommen werben, unb man in neuerer Zeit 
biefe Kundmadhung nit immer beachtete, fo wird biefelbe neuere 
dings in Erinnerung gebradt. 

Münden, den 31. Auguft 1840, 


Das Sekretariat Sr, königl. Hoheit des Prinzen 
Carl von Bayern. 


457. Edictalladung. 


In der Gantſache des Johann Hofitetter, Häuslers und 
Striders von Aholming, werden hiemit die Ebictötage feſtge⸗ 
fegt, wie folgt: A 

1. Zur Anmeldung und Nachweifung ber Boberungen ſteht 

Termin an auf 
Montag ben 7, September , J. 
MU. Zur Berbringung der Einreden auf 
Montag den 5. Dftober I. J. 
118. Zur Gchiußverhandlung für die Replik auf 
Montag den 2, Rovember I. J. 
und für die Duplik auf 
Montag den 16. November. I. 
jedesmal Vormittags 9 Uhr. 


Hiezu werden fümmtliche Gtäubiger des Gemeinfhulbners uns 
ter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterfcheinen am 
erften Edictstage die Ausfchliehung der Koberung von ber gegen« 
wärtigen Gantmaffa, das Nichterfcheinen am den Übrigen Ebictd« 
tagen die Ausfchliefung mit den an ihnen vorzunehmenden Hands 
lungen zur Folge hat. 

Bemerkt wird dabei, daß das ganze Xetivvermdgen des Hof⸗ 
fetter auf 367 fl. 44 Er, gefchägt iſt, fohin diejenigen Gläubis 
ger, deren Foderung nicht zu der auf circa 630 fl. fi belau: 
fenden Hypothetfoderungen gehören, zur Erfparung feibftiger Koften 
gut thun werden, fen am 1. Ebictötage, an weichem übrigens 
auch der Werfuch einer gütlichen Ausgleichung der Gant gemacht 
wird, ſich nicht zu melden, 

Ale diejenigen, welche irgend etwas von dem Vermögen bes 
Gantirers in Handen haben, werden hiemit aufgefobert, das ſelbe 
bei Meidung der Präftirung des doppelten Werthes unter Vor— 
behalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Dfterhofen, den 4. Auguft 1840, 


Königliches Landgericht. 
v, Rübt. 





— — — — — 
455, Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns unſeren Verwandten und Freunden andurch bekannt zu 
machen, und empfehlen uns in Deren fernere Gewogenheit. 
Neuburg a, D., den 23. Auguſt 1840, 
Ev. Fehr. v. Defele, App.-Ger.⸗Aſſeſſot. 
Therefe Freifrau v. Defele, geb. Freyin 
Gemmingen von Maſſenbach. 


450. X Zum Gin: und Verkauf =U 
von Gold und Gilber; Wolle, Tuch, Getreide, Saͤmereien, Spi⸗ 
ritus, Del, Tabak, Hopfen, Pech, Flachs, Hanfı Leinewand, Drils 
lich, Bau⸗ und Brennhotz, überhaupt allen Produkten, Fabritaten 
und Artikeln, welde nur irgend erifliven, empfiehlt fich unter 
Berſicherung einer hoͤchſt reellen, prompten und billigen Bedienung, 
der Kaufmann und Spediteur ‚ 
8. J. Schneider in Berlin, 
Markgraf enſtraße Nro. 25, auch Heiligegeiſt ſtraße Neo. 20. 








Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät Altergnädigftem Privilegium, 





Sonnabend 


Teberſicht. 

eutſchland. Bayern. Regensburg. Nürnberg: Ein. 
marſch der Hagertruppen, Speyer. — Preußen. Mün— 
ler: Entdeckung des römiſchen Forts Ulifo, — Hannover. 
— Baden. Heidelberg. — Wiederlande. Berathungen über 
die Mevifion des Grundgeſezes. Umoronungen zu Maeſtricht. 
— Ftankseih, Drganiſirung eines Wahlreſorm-Comité's. 
Muheſtdrung in Thouars. — Airchenſtaat. Nom: Wohlbes 
finden des Papſtes. Ludwigsfeſt in Villa Malta. W. Gaye 
u Florenz geſtotrben. — Spanien. Crecutivnen gegen ge— 
har Garlijten. Unordnuugen zu Valencia. nis und 
Gabelo geben ihre Dimiffion, — Großbritannien. Die eng« 
lichen Blätter fehen in dem Memorandum eine neue Bürg- 
ſchaft des Friedens. — Tärkei. Nifaat Bei von englifchen 
und djterreichifchen Schirfsabtheilungen nady Alerandrien bes 
gleitet, Drohendes Schreiben des Vicelönigs an ben Oroß- 
weit. — Hegupten. Mehemed Ali erklärt auf die Eröff« 
nungen Nifaat Bei’, daß er Gewalt mit Gewalt abzutreiben 
entichlofien ſey. — Waußland und Polen. — Eourfe der 
Staatopapiere. — Behauntmadhungen. 


Peutfdyland, 
Bayern. 

Regensburg, 1. Septor. Nach fo eben angefommenen 
guverläffigen Nachrichten werden Se. Durchl. der hochmwürs 
ige Herr Kürft-Erzbiichof von Salzburg, Friedrich Für 
von Schwarzenberg, hleher kommen, und die feierliche 
Schließung ver Jubiläums» Andacht vornehmen. (MR. 3.) 

Würnberg, 1. Sept. Heute gegen Mittag iR ver Gin« 
marjch ver zum Uebungslager verfammelten Trup« 
pen nach der bereitd mitgetheilten Dispofitien erfolgt. Wah⸗ 
gend die beiven Infanteriebrigaden der dritten Urmeedivijion 
von dem Diviflond » Gommanvdanten, Hin. Generallieutenant 
Fürften von Thurn uno Taxis, und den HH. Brigade 


Generalen unter Begleitung des Hrn. Generalmajord von 


Oumppenberg (Kriegsminifler) und v. Baur, des k. k. 
Öfterreichifchen Hrn. Generals v. Giuley ıc., mit klingen⸗ 
dem Epiel und fliegenden Fahnen durch die Stadt geleitet 
wurben, hatten ſich die Infanteries-Megimenter der Aten Are 
merdivifion und die gefammte Lager » Artillerie auf geradem 
Wege nach dem Lager begeben; die Kavallerie rüdfte in die 
ihr angewleſenen Eantonirungen in den nächften Ortichaften 
ein. Nach 11 Uhr erſchien Se. königl. Hoh. der Krons 
prinz in Begleitung ver Seneralität und eines zahlreichen 
Stabed von einheimifchen und fremven Offizieren auf dem 
Pagerplaße, und ritt die Fronte der in Barade aufzeftellten 
Megimenter und Abtheilungen hinab, Nach beenvigter Inne 
fpection (gegen 1 Uhr) gab ein Kanonenfhuß das Beichen 
zur Aufrichtung des Lagers, und im Nu erhoben ſich vie 
Zelte. Die freundliche Witterung begünftigte das ſchöne 
militärische Schaufpiel, zu welchem Tauſende von Zuſchauern 


Ne 214. 


‘ 


5. September 1840, 





fih von allen Seiten beranvrängten. Gin fröhliches Ge— 
tümmel herrſcht bereitö im Lager, das mit feinen Zelten und 
Wirthſchaftsbuden ven Anblick einer Eleinen Stadt varbietet. 
Die Zahl ver hier eintreffennen Fremden mehrt fich mit jes 
dem Tage, wird aber wohl erjt in ver nächſſten Woche, wo 
die Feſtlichleiten zu Ehren des hohen Königspaared und Die 
größern Truppenübungen beginnen, ihren Höhepunkt erreichen, 
, (K.v. u. f. D.) 

Die Eröffnung der fliegenden Brüde zu Speyer 
hatte am 29. Aug. in der zuvor feilgefegten Weiſe Statt, 
Der vom Gtabthaufe ausgegangene Zug warb von tale 
fenden feſtlich gekleideter Menſchen nah dem Stromufer 
begleitet. Dort waren zu beiven Seiten des Rheins Ehren⸗ 
pforten errichtet, mit Guirlanden, Beilons und Bahnen, fo 
wie den Wappenjchilvern Bayerns und Badens verziert. Die 
Gröffuung ſelbſt fand unter Abfeuerung der Gefüge und 
Muſik Statt. Hr. Negierungsvirector v. Schnellenbühel hielt 
die Eröfſnungsrede, im welcher er nicht nur die materiellen, 
fondern auch die intellectuelen Vortheile einer nähern, inni— 
gern Verbindung beider benachbarten und verbrüderten Volks— 
ſtämme hervorhob, und mit einem Lebehoch, ſowohl auf Ge. 
Maj. den König von Bayern, als Ge. königl. Hoh. den 
Großherzog von Baven, ſchloß. Gr. Megierungsvirector 
Dahmen von Mannheim berührte In feinen Erwieverungdwore 
ten, wie die Ströme die Völker nicht trennten, fonvern zur 
beſſern Verbindung, zur Ausbildung der Gultur in ben von 
ihnen durchflurheten Ländern, beitragen. Gin Beitmahl von 
ungefähr 120 Gedecden beſchloß die Beier. (Sp. 3.) 

Preußen. 

Fünfter, 25. Auguſt. Es it nicht fehr zu bezweifeln, 
daß nunmehr die Orundmauern des von ven Deurfchen nady 
ber Herrmannéſchlacht zerfiörten Bortd Aliſo aufge 
funden find, Dem Scharfiinne des um vie Hiflorifche Alter« 
thumskunde Wefiphalens bereits verbienten Majord im Ges 
neralftabe des 7. preuß. Armeecorps, Schmidt I,, war es 
vorbehalten, die Stelle, wo das Kaſtell geſtanden haben müßte, 
fo zu bezeichnen, daß die Nachgrabungen vie Entdeckung zur 
Folge hatten. Das Kaftel lag hiernach im Kirchſpiele Lies— 
born, aber nicht auf dem Boden des Schulzen Nomke, fon« 
dern theild im jeßigen Gappeler Holze, tbeild auf ven Grunde ° 
Rüden nes Schmiedd Brüggemann, mithin wo vie Life in 
die Glenue und viefe in die Lippe mündet. (8, M.) 

Hannover, 

Hannover, 26. Aug. Daß ver Magifrat von Os— 
nabrüs fi mit einem Brotefte gegen das Landekver⸗ 
faffungögefeg vom 8. Aug. an den Bundestag wenden 
werde, war nad) deſſen bieberigem Verhalten im Boraus zu 


erwarten; dieſer Proteſt iR denn auch vor einigen Tagen 


nach Frankfurt abgefandt worden, (8. 9. 3.) 
aden. 
Heidelberg, 29. Auguſt. Geſtern fand auf ver fo eben 


1242 2 
fertig gewordenen Bahn ſtrecke zwiſchen Hier und Mannheim } 


die erfle Probefahrt flatt, die in jeder Hinficht zur voll 
fen Zufriedenheit ausfiel. Die höchſt ſollde Ausführung der 
Bahn dürfte wenig zu wünſchen übrig laffen, und auch mit 
ber erreichten Geſchwindigkeit — 4 volle Wegflunden in 24 
Minuten — dürfen wir wohl zufrieden ſeyn. (RK. 3.) 


Niederlande. 


Aus dem Haag, 27. Aug. Im der heutigen Sitzung ber 
gweiten Kammer ver Öeneralftaaten haben vie Be» 
zathungen über die Oefegedentwürfe zur Reviſion ded 
Grundgefeges begonnen. Im dieſer Sigung erflärten 
fi mehrere Redner gegen die Trennung Hollands in zwei 
Provinzen. Hr. Ihorbede erflärte fich überhaupt gegen alle 
Gefegedentwürfe, ſowohl weil die Mobificationen, vie fie 
enthalten, ungenügend feyen, ald weil jeder Entwurf an ſich 
felbt unannchmbar fey. Er fand es höchft unpolitifh, daß 
feine Repräjentanten aus Limburg Theil nehmen follen. — 
Seit einigen Tagen haben zu Maeſtricht Unoronungen 
zwifchen ven Solvaten der Befagung und Bürgern flattje» 
habt, wobei es gefährliche, ſelbſt töntliche Derwundungen gab, 
Brauenzimmer find befhimpft und gefchlagen worden. Ueber 
den Urfprung diejer Unoronungen find wliderſprechende Ge⸗ 
rüchte in Umlauf. 

&rankreid). 

Paris, 31. Aug. Durch k. Orbonnanz vom 24. wirb 
dem Kriegäminifter ein weiterer außerordentlicher 
Crebit von 18,956,000 Frk. für die Verbefferung der Ka« 
fernirung und für die in Bolge ver Verflärfung der Armee 
nöthige Vermehrung des Materials eröffnet. Gin Zufap« 
Grevit von 8,336,331 Fr. wurde dadurch nöthig, daß die 
Korn= und Butterpreife theurer waren und mehr Pulver 
nöthig wurde, ald im Budget vorgefehen war, — Gin Girs 
eular des Kriegsminifterd an die Bureaur feined Minis 
fleriums empfiehlt ven Bureau = Chefs und den übrigen Ans 
geftellten vie größte Pünktlichkeit und weist fie an, Abends 
Das Bureau wieder zu befuchen, wenn fie Vormittags nicht 
fertig geworben. Auch wird ihnen die größte Verſchwiegen⸗ 
beit, beſonders in Betreff der Truppenbewegungen, zur Pflicht 
gemacht. — In Breft ift ver Befehl angelommen, bie Aus« 
rüfung der zum activen Dienfte beſtimmten Schiffe eifrigit 
zu betreiben, — Der Bericht über die Vorunterfuhung in 
Sachen Louis Bonaparte's wird am 15. Eept. durch 
Hrn. Verfil erflattet werden, Am 4. Dft. beginnen dann 
die Verhandlungen. Hr. Chair d'Eſtange wird den Grafen 
Montholen vertheivigen. — Der „National” meldet vie Or⸗ 
ganifirung eined aus Männern aller Stände beſtehenden 
Mahlreformeomitds für Paris. Unter den Mitglic« 
dern bemerfen wir Armand Marrast und die übrigen Mes 
darteure des National, Hrn, Laffitte, Dupont de [’Eure, 
Arago, Martin von Straßburg, ven Bildhauer David, ven 
Banfier Goudchaux, Lamennais, ven Akademiker Littr& u. ſ. w. 


Die Forderung des Comité's geht dahin, „daß jeder Bürger, 


ber berechtigt üft, in die Natlonalgarde einzutreten, Wähler, 
und daß jever Wähler wählbar ſeyn folle.“ — In Thouars 
wurde aus Anlaß der Durchreife des Fürzlich begnadigten 
Ghouaysanführers Diot, genannt General Diet, die 
MRuhe gelört, Dieſer Mann, der, in ven Jahren 1531—35 
an der Spige ver flüchtigen Conſeriptlonspflichtigen im Des 
partement beiver Sevres, Gräuel aller Art begangen, vor 
einigen Jahren aber fi in die Schweiz geflüchtet hatte, er⸗ 
hielt durch vie letzte Amneſtie die Erlaubniß zur Rückkehr 
in’! Baterland. Als feine Anweſenheit in Thouars, wo er 
auf der Neife im feine Heimath durchkam, befannt wurde, 


x 


enlſtand daſelbſt ein Auflauf. Man rief von allem Selten: 
Nieder mit dem Ghouan! Rieder mit dem Räuber! Dior, 
die Schwierigkeiten ded Durhfommens erfennend, obfchen ex 
vom Militär befchügt wurde, fpannte ein Pferd von feinem 
Wagen ab und fprengte im Galopp davon. — Die „Alle 
gemeine Zeitung“ fagt im Betreff ver Publication veg 
Memorandpumd: Wir brauchen faum iu bemerken, daß 
die nordiſchen Höfe” mit der Veröffentlichung dieſes Aetene 
Rüds nichts zu thun haben; die „Allg. Zeit.” verbanfte «8 
einer ihrer Privatquellen, worauf ſchon Datum und Einleis 
tung hinwies. Die Schrift des Herzogs v. Valmy bewies, 
daß die Kenntnip von jenem Document bereits ihren Weg 
auch außerhalb ver Gabinete gefunden hatte. Ueberhaupt er» 
ſchien die Publication, weit entfernt eine gehäffige zu ſehn, 
nur ald eine natürliche Ergänzung ver Veröffentlicyungen, 
welche vie „Revue des deur Mondes“ in Betreff der Londo— 
ner Verhandlungen gegeben hatte, Die Journale, die damals 
dieſen Beröffentlihungen Beifall klatſchten, verloren das Mecht, 
fih über eine einfache Erläuterung und Vervollſtändigung 
derfelben zu beflagen, — Obriſt Champion, ver neulich 
den argen Ueberfal am Maffafran und die Niedermepelung 
von 120 feiner Solvaten verfchuldet, iſt durch den Obrifle 
Lieutenant Gavaignac, den Nachfolger Lamoriciere's, erſeht. 
— In Afrika zeigen ſich Vorläufer eines neuen Kampfes, 
Es ſcheint, Abd⸗el⸗Kader will ben Augenblit benüpen, 
wo Frankreich, mit Guropa in einen Krieg verwickelt, feinen 
aftikaniſchen Befigungen nur untergeoronete Aufmerkſamkeit 
ſchenken fann, 

* Paris, 31. Aug. „Balignani'S Meffenger*, der heute 
bie von und unter Aegypten mitgetheilte Furze Motig des 
Moniteur unter der Meberfchrift: „Bermwerfung ded Uls 
timatumd der 4 Mächte durch Mehemed All“ 
wiedergibt, drũckt zugleich feine Berwunderung aus, daß eine 
Nachricht von folcher Wichtigkeit ohne Datum und in fo 
furzer, ungenügenver Born dem Publikum befannt gemacht 
wurde, — Die übrigen franzöf. Journale enthalten wenig 
Neues, und beſprechen größtentheild noch das Memorandum. 

e Kirdenftaat. 

Rom, 26. Aug. Der Aufenthalt des heiligen Baters 
in Gajtel Gandolfo zeigt ſich für deſſen Gefunpheit von Tag 
ju Tage vortheilhafter, fo daß Ale, die das Glück hatten, 
ihm dort vorgeftellt zu werben, nicht genug rühmen können, 
wie fie außer feiner weltbefannten Leutjeligkeit zugleich in 
Wohlbefinden und Heiterkeit von ihm empfangen wurden. 
Gr macht tägliche Ausfahrten, bei weldyen er oftmals große 
Strecken des Wegs fo raſch zu Buß geht, daß eher fein Ge⸗ 
folge ald er ermüvet. Zum 8. des nächſten Monatd, Mae 
ria's Geburtöfeft, wird er Hier das Feſt der Madonna in 
Perſon celebriren; ob er darnach wieder nach Caſtel Gandolfo 
zurückkehrt, it noch nicht entſchieden. — Das geftrige Nanıend« 
und Geburtsfeſt Sr. Maj. des Könige Ludwig von Bayern 
wurde wie alljährlih von ven deutſchen Künftlern in ber 
Billa Malta gefeiert. Der Generaljeeretär der Münden 
ner Akademie der ſchönen Künfte, Profeffor und Nitter v. 
Wagner, hatte fie eingeladen. Unter Gefang und Gläſer⸗ 
lang wurde dem Kunft und Wiffenfchaft befördernden Fürs 
ften wie aus Ginem Munde ein jubelnnes Lebehoch nebradht. 
Der Donner von Böllern verfündete der im Schleier der 
Nacht gehüllten Roma, daß Deutſchlands Söhne dort bei 
Breudenfeuer Ihrem Beſchüher zu Ehren ein Bet begingen, 
wie es feine andere Nation Tann noch Urfache hat. — Aus 
Florenz wird der am 26. erfolgte Tod des Holfleinerd Dr. 
Wilhelm Gaye gemelvet. Er fland im 37ſten Lebensjahre. 
Durch ihm verliert Deutſchland abernials einen würdigen Re— 


— 
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prdſentanten gründllcher Wiſſenſchaftlichkeit in Stallen. Noch 
vor feinem, in folder Blöglichkeit nicht geahnten Hintritte 
murbe der Drud des dritten und letzten Bandes feines Wer- 
%e8: „Carteggio inedito d’artisti dei Secoli XIV., XV,, 
XVI.“ beendet, und erfcheint dieſer Tage in der Molini'jchen 
Buchhandlung. Zu beflagen iſt, daß er fein Hauptwerk, eine 
Kunſtgeſchichte nämlich der toscanifchen Schulen, nicht aus⸗ 
arbeiten konnte, (A. 3 
Spanien. 

Madrid, 23. Aug. Ginem Artikel des Eco del Comerclo 
zu Bolge ſcheint fih das Ayuntamiento vonMadrid zu 
bemwaffnetem Wiverftande gegen das Gemeindegefe zu rüjlen, 
— Dur k. Deeret vom 17., aus Barcelona erlaffen, wird 
das Entlaffungsgefuh des Don Joſe Ferraz vom Finanz« 
minifterium angenommen, Derfelbe tritt wegen feiner Ge» 
funvheitsumflände ab und überninmt wieder das Amt eines 
Direktors des Staatöfchages. — Am 12. wurden zu Ehelva 
27 tarliftifche Offiziere von ver Befahung von Collado, 
Inmitten der zu dieſem Ende verfammelten Miliz von Xitaguar, 
erſchoſſen. Auch ein Weib, angeklagt, Cabrera als Spion 
gebient zu Haben, war unter den Opfern, Den 13. und 14. 
dauerte dad Mepelr fort, Der Gouverneur Don Marcod« 
Bancos, 3 Gorporale und 27 Solvaten Famen an die Reihe. 
Die folgenden Tage waren zu neuen Ereeutionen beflimmt. 
— MWähreno in Gatalonien die Straßen allgemach ficherer werben, 
iſt ein Theil von Gaflilien noch immer die Beute zahlreicher klei⸗ 
ner Banden, welche die Reifenden plündern und branpfchagen. 

FA 25. Aug. fanden einige Unordnungen zu. Ba- 
Tencia flat. Gin Theil ver Bewohner wollte ver Königin 
eine Serenabe bringen; es bildeten fi Gruppen, bie fi 
biefem Vorhaben widerfepten. Der Minifterconfeil verfam« 
melte ſich und beſchloß, daß die Serenade nicht flattfinden 
fode. Die Minifter begehrten hierauf von der Königin bie 
Autorifation, durch ein Gircular anzufündigen, daß das Ge 
feg über die Ayuntamientod nicht vollzogen werden 
mürbe bis zur Berathung ver neuen Gorted, Die Königin 
flug es ab. Onis und Gabello, ver Eine Minifter des 
Aeußern, der Undere des Innern, gaben hierauf ihre Dimifjton. 


Großbritannien. 

‚Fonden, 28. Auguſt. Dos Memorandum ber vier 
Mächte an das franzöſiſche Gabinet gibt die „Mors 
ning⸗ Por“ in franzdfiicher und englifcher Sprache wieder. 
Die Blätter, welche darüber ein Urteil geben, ſehen barin 
eine neue Bürgschaft des Friedens, indem darin Franfreich 
die feine Ghre vollfommen zufrievenftellende Nolle eines Ver- 
mittlers angewiefen fen. Uebrigens, bemerft der Gun, gehe 
daraus hervor, daß Frankreich es gemwefen ſey, welches fein 
Syſtem gemechfelt habe; das aber fey zu viel verlangt, wenn 
ed glaube, vie vier Mächte werden ſich geduldig von ihm 
and Schlepptau nehmen ı laffen, und vie ganze euros 
paiſche Politik müffe ſich ändern, um in Ginffang zu fommen 
mit dem in Frankreich vor ſich gegangenen Miniftermechfel, 
— Die „Times“ vermuthet, daß Mehemed Ali, der eben 
jeht das Ultimatum der Mächte empfangen haben müffe, ſich, 
in der Abſicht Frankreich zu einem offenen Schritt gegen bie 
Ausführung des Vertrags (nämlich gegen dad Losbrechen ver 
Rufen) ju zwingen, zu einem angreifengen Krieg entfchließen, 
das beißt Ibrahim Paſcha befehlen werde, ſich gegen Kon« 
flantinopel in Bewegung zu fegen, und das Land zwifchen 
dem Taurus und dem Bosporus einzunehmen. — In ven 
iwei letzten Monaten iſt ein ſehr bedeutendes Quantum von 
Kriegsvorräthen nad Gibraltar und den verfchiedenen 
Däfen des Mittelmeer abgegangen. Bon Malta find 


8000 Gewehre zur Bewaffnung der Syrler abgegangen. 


— Die von Georg IV. bei den Büfllieren und Greuadier⸗ 


Gompagnien eingeführten Bärenmüzen follen abgefchafft 
und durch Tſchakos erſetzt werden, 
ürken. 

Der „Deflerr. Beobachter“ entnimmt dem in Swmyrna 
erſcheinenden „Echo de IOrient? vom 15. Aug. Folgendes 
aus Aonftantinspel: „Rifaat Bei bat fih in Alerandrien 
mit ven Gonjuln der vier Mächte über Alles, was vie Er⸗ 
füllung feiner Sendung betrifft, in's Ginvernehmen zu ſetzen. 
Man verfichert, diefer Abgefanpte werde von Schiifsabtheilune 
gen beider Escadren bis Alexandrien beuleitet werben, 
Einige ottomannifhe Kriegsſchiffe find vor einigen Tagen 
nad; den Dardanellen abgegangen, und man glaubt nicht 
ohne Grund, daß ihre Abfahrt mit den von der Londoner 
Gonferenz feilgefegten Maßregeln in Verbinpung fleht. Einige 
andere bereiten ſich zur Abfahrt vor, und werden wahrfchein« 
lich unferen Hafen bald verlaffen. Mittlerweile herrſcht die 
größte Ihätigkeit in den Gommunlcationeu zwiichen ver Pforte 
und den Geſandtſchaften ver Mächte, welche vie Convention 
unterzeichnet Haben, und alles berechtigt uns, zu glauben, daß 
nöthigenfalls vie Eräftigften Mafregeln werden ergriffen 
werden, um das gemeinfchaftlih befchloffene Werk zum Ziel 
zu führen. — Durch das toscanifche Dampfſchiff „U Padre 
dei Pellegtini“, welches am 8. Auguſt bier eingelaufen if, 
bat. Mehemed Ali ein Schreiben an ven Großweſſir gem 
richtet; welches darauf berechnet zu ſeyn fcheint, den Divan 
einzufhüchtern. Hinter dem Schleier einer erheuchelten Dee 
muth läßt ver Paſcha Drohungen durchblicken. Wahrfchein« 
lich in der Abflcht, auf den Geiſt der Maffen zu wirken, ge« 
bervet er fich, in obgedachtem Schreiben, als elfrigen Ver— 
theldiger des Iölams, befchulvigt vie Mächte, daß fie Feinen 
anderen Zwei haben, ald die Vernichtung ver mufelmännifchen 
Religion, und gibt am Ende zn verjtehen, daß er, was fie 
auch beſchließen mögen, nicht nachgeben, fondern lieber auf 
gut Glück hartnädigen Wiverfland Teiften werde. — In 
Syrien hat fi feit dem legten durch Brand und Mord 
bezeichneten Zuge der ägyptifchen Armee gegen die unglüdli« 
hen Gebirgäbewohner nichts geändert. Die Infurrestion if 
in ver Gegend von Tripoli noch keineswegs gevämpft, und 
die Bewegungen der Truppen, welde Soliman Paſcha und 
Osman Paſcha nach dieſer Gegend injtrabirt haben, ſtrafen 
die Erklärungen bir Regierung Lügen, die ohne Unterlaß ver“ 
fichert, daß Alles aus fen, und allenthalben Ruhe herrſche.“ 


Aegypten. 

® Der franz. Moniteur vom 30. verfichert, wie Meglerung 
habe Nachricht aus Aleranvrien erhalten, daß der Vleekönig 
die Gröffnungen, welde Nifaat-Bey ihm zu machen Be= 
auftragt war, durch eine abfchlägige Antwort ermiebert 
habe. Gr habe erklärt, vaß er Gewalt durch Gewalt 
surüdtreiben, aber au feine Handlung bes 
Angriffes unternehmen würde, 

Nußland und Polen. 

St. Petersburg, 22. Aug. 93. , MM. dle Großfür⸗ 
fin Olga, ber Groffürf-Thronfolger und feine erlauchte 
Braut, die Prinzeffin Marie von Heffen, treffen, beſtimm⸗ 
tem Vernehmen nach ;, am 9, Sept. in Zarskoje⸗Selo 
ein, und werben in dieſer Sommerrejlvenz einige Wochen ver= 
weilen. Am 28. Sept. hält wie hohe Braut, begleitet vom 
der kaiſerl. Familie, ihren Ginzug in die Refivenz. Zu ihren 
folennen Gmpfange werben hier große Vorbereitungen getrofe 
fen, Die Vermählung des erlaudjten Brautpaard wird nicht 
vor dem Juli nächſten Jahres flatthaben. (Samb. 6,) 4 
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Eourfe der Staatspapiere. 
Paris, 31. Aug. 5 pCt. 113 Sr. 90 E.; 3 pt. 80 
Br. 606 Span. — 
Amfterbam, 29. Auguft. 24 pEt.: 515; 5 pt. 99%; 
Kansb.ı 2214; Synd. 44 pEt.: 90; 34 pCt.: —; 
Spät. oflind.: 96%; Arboind: 225; Paſſ. — ; 5 pl. 


: Frankfurt, 1. Sept. Metall. Obllgat. 5 pCt. ©. 1064 
detto 4 pt. P. 100; betto 3 pCt. P. 79,5 Banfaft. 
®. 2063; Integr. 6.50; Span. Aftivfchulo 5 pCt. ©. 4}. 
— Wien, 31. Aug. Staatöfchuloverfchreibungen zu 5 p&t. 
in EM. 10615; vetto zu 4 pCt. in EM. 100}; vetto zu 
3yp6t. inEM, 82; Banf-Aftien pr. Stüd 1707 in CM 

Münden, 3. Sept. Obligat. a 4 pCt. Br. 101, 
©. 1003; vetto A 34 pCt. Br. 1005, ©. 100%; Paper. 
St.⸗Akt. Div, U. S. Br. 602, ©, 600; Promeſſ. Div 
1. ©. Br.,103, ©. 100; 8. K. Deſt. Met. a5 pCt. prompt. 
Br.108, G. ——; detto a 4 pCt. Br. 1004, ©. 100; 
detto A 3 p&t. Br. —, G. —— ; Rothfch.-Roofe 1005. 
Br. —, 6. —; Part.»Oblig. a4 pCt. prompt. Br, 
G. — ; Lotterie Anlehen von 1934 prompt. Br. 
® —; Lotterie Unlchen von 1839 prompt. Br. 
® ——; Banf-Aht. Div, II. Sem. prompt. Br. 
G. —— ; Luomwig- Donau Main» Kanal » Atien Br, —, 
®. 74; Müncener-Augsburger-Gifenbahn Br.—, ©. —; 
Nürnberg nörbliche Reich3-Gränze-Gifenbahn Br. — G.—; 
Eerbinand-Norkbahn Br. —, G Venetianer-Dailän- 
der-Gifenbahn. Br ——, © 


Dr. ftiebrih Pe, 
verantwortlicher Wepacteur. — 


Fremden - Anzeige. 

Den 4. Septbr. find hier angelommen: iG. Hirfd.) HP. 
eynd, Rentier aus England; Baron v. Enzenberg von Wien, 
(8. Dahn.) HP. Dr. Gatifen aus Holflein; Dr. Ulmann, 
großh. bad, Kirchenraty und Profeffor von Heidelberg ; Filter, 
Partitulier von Berlin; Graf v. Dietrichsftein, E. E Kämmerer 
yon Wien. (Schw. Adler) HH. Fehr. v. Metſch, k. ſaͤchſ. 
Kammerhere von Steinbrügen; Thomas, Negoziant ven Wien; 
DOrts, Juſtiztath von Brüffel; Maus, k. belg. Staatsprocurator 
von Mont. (G. Kreuz.) Hp. Oſtley und Smith, Rentiers 
aus Engtond. (Stahusgarten.) HP. Leidel, Ruͤgemer und 
Gut, Schullchrer von Augsburg: Dobmayr, k. Bezirksingenieur 
bon Ingolſtadt. 


Dekanntmadungen. 


454. (30) Da auf hödften Befehl Er. koͤnigl. Hoheit bes 
Prinzen Gar! von Bayern in der Allgemeinen Zeitung vom 19, 
Ottober 1831 und 13. Januar 1837, fowie in andern öffentli- 
dem Biättern zur allgemeinen Kenntniß gebradit wurde, daß von 

öchftdemfelben weder vom In⸗- noch Auslande Zufendungen von 
literarifchen, Kunfts und Inbuftrie-Begenfiänden ohne vorher er: 
holte Erlaubniß angenommen werden, und man in neuerer Beit 
diefe Kundmachung nicht immer beachtete, fo wird biefelbe neuer: 
dings in Erinnerung gebradt. 

München, den 31. Auguft 1840. 


Das Sekretariat Sr. königl, Hoheit des Prinzen 
Carl von Bayern. 


458. Edictalladung. 

Nachdem das gegen Joſeph Waasmeyer, Häusler von 
Altenmarkt erlaſſene Erbenntniß auf Eröffnung ber Gant bie 
Bechtötroft befchritten hat, fo werben hiemit die Ediktstage feſt ⸗ 
gefegt, wie folgt: 








l Auf Montag den 14. September l. J. 

ſteht zur Anmeldung und Nachweiſung ber Borberung z 
1, auf Montag den 12. Oktober l. J. 

zur Vorbringung ber Einreden ; 
11. auf Montag ben 9. November 1. J. 

zur Schlufverhandlung resp. zur Replik; 

dann auf Montag den 23, November I, J. 

zur Duplif, 

jebesmal auf Vormittags 9 Uhr, Termin an. 

Hiezu werden fümmtlihe Gläubiger des Gemeinſchuldners uns 
ter dem Rectsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterfcheinen am 
erften Edictötage die Ausſchlieſung ber Koderungen von ber gegens 
wörtigen Gantmaffa, das Nichterfcheinen an ben übrigen Edicts— 
tagen die Ausfhliefung mit den an ihnen vorzunchmenden Dand« 
lungen zur Folge hat. 

Bemerkt wird, daß das ganze Xectivvermögen des Gribark 
auf 340 fl. — fr. geichägt it, und bie Hypothekſchulden 
eirca 700 fl. betragen und daher ein in bie britte ober fpätere 
Kaffe zu locirender Gläubiger zur Grfparung felbfliger Koften 
gut thun wird, ſchon am erften Edictstage, an welchem übrigens 
auch der Berfuc einer gütlihen Ausgleihung gemacht wird, ſich 
nicht zu melden. 

Alle diejenigen, welche irgend etwas bon dem Vermögen bes 
Gemeinfhuldners in Händen haben, werden hiemit aufgefodert, 
dasſelbe bei Meidung der Prüftirung bes doppelten Werthet 
unter Vorbehalt ihrer Rechte bis zum erſten Gvictstage zu Ges 
richt zu übergeben. 

Dfterhofen, den 14. Auguft 1940, 
Königliches Landgericht Dfterhofen. 


v. Rüde, Lanbridter. 


439. Befanntmachung. 

Es wirb ein abeliges Rittergut mit Gerichtsbarkeit, vorsugde 
weife in Ober: oder Niederbayern, Schwaben, Ober: -oder Mitte 
franten in einge Schönen Situation im Werthe von circa 60 bis 
90,000 fl. zu kaufen gelucht. . 

Durch das Commiſſions- und Gefhäfts: Bureau 
in München. 


— ————— ———— — — 

12. (36) In derWagnerfhen Buchhandlung in Inne 
drud it fo eben erſchienen, und in allen Buchhandlungen zw 
haben: in Münden bei 2indauer, Fleiſchmann, 
Kranz, Palm, Giel, Bayer, Lentner, Finfterlin; 
in Landshut bei Krält, Thomann; in Straubing biSchors 
ner; in Pafau bei Puſtet, Ambrofi; im Regensburg bei 
Montag et Weiß, Pufet: 3 


Die 
chriſtliche Moral 


als Antwort auf die Frage: 
Was wir thun müſſen, um in dad Neich 
Gottes einzugeben. 
on 


Dr. Iofeph Ambros Stapf, 
k. E. Profeffor der Moral und Erziehungskunde, Ehrendow herr 
u. f. w. Berfaffer der Theologia moralis in 4 vol.; bes Epi- 
tome theologiae moral. in 2 vol.; ber Erziehungdlehre im 
Geifte der kathol. Kirche, 
I. Band (27 Bogen), mit Gutheigung bed fürftbie 
ſchöfl. Orpinariates Brixen. gr. 8. Auf milchwelßem 
guten Maſchinenpapier 1 fl. 48 fr. rim 
Der UI, Band erjcheint —— or noch, und bie Bortjegung 
1841. 








Dbiges ift jedoch keine Ucherfenung ber Theologia moral, in 
4 vol., von der bie fünfte Auflage naͤchſtens erſcheint, 
ſondern ein neues für ſich beſtehendes Werk. 


Mit Seiner Königlihen Mlajeftät Allergnädigftem Privilegium. 





Sonntag 


NE 215. 


6. September 1840. 





Heberfidt. 

Deutſchland. Bayern. Münden, Nürnberg. Aſchaffen ⸗ 
Burg. — Defterreich, Iſchl. — Fraukreich. Hr. Dosne 
erklärt, daß er allen Börfenoperationen fremd ſey. — 
Spanien, Das Comité der Exaltados zu Madrid ſucht bie 
Provinzen zu infurgiren, — ®rofbritennien. Prinz Albert 
erhält das Bürgerrecht der City. — Gürkei. Die Entdeckung 
und Untervrüdung einer reactionären Verfhwörung in Kon- 
Rantinopel nun auch von vem Journal de Smyrne beflätigt. 
Zunahme ver Eriegerifchen Bewegungen. — Aufland und Polen. 
Veteröburg: Ginfturg bed Ararat. Unglüd auf der Eifenbahn, 
Gine ruff. Flotte foll mit ver englifchsöfterreichifcdyen fich ver- 


Binden. — Courfe der Staatspapiere, — Behanntmadungen. 
— — — — — — — — — — — 
Deutſchland. 


Pauetn. 

Mũnchen, 5. Sept. Der gänzlichen Vollendung unfrer 
Gifenbahn, von welcher nur noch eine verhältnifmäßig 
Eurze Strecke mit Schienen zu belegen if, fieht man nunmehr, 
da die größten Schwierigkeiten, befenvers jene des baſpel⸗ 
“moofed, überwunden find, mit vieler Beſtimmtheit bis zu 
Anfang Dftobers entgegen. Die Frequenz verfelben ſtellt ſich 
fortwähreno äußerſt günflig dar. So betrug fie vorgeftern, 
an einem gewöhnlichen Wochentage, 903 Perfonen ,; ver 
"gangenen Montag 2966, da vie Eröffnung eines neuen Gafl- 
Hofes in Lochhauſen und eine Bellpreduction des Muſikmiei⸗ 
ſters Streck eine außerordentliche Menge von Vergnügungds 
luſtigen angezogen hatte. Man hört wohl zuweilen, fo z. B. 
bei dieſer legtern Gelegenheit, von dem Vublikum über Man · 
‚gel an Präcifion im Einhalten ver Abfahrts- und Ankunftstermine 
Flagen ; dody wie wir glauben, ganz mit Unrecht. Wenn Bögeruns 
gen eintreten, fo finden fie aus feinem andern Örunde ftatt, als 
om. durch Anwendung der geeigneten Vorſichtömaßregeln jede 
Oefahr eines Unglücksfalles von dem Publikum abzuwenden. 
Man möchte daher billig fragen, ob nicht dieſe Vorſicht des 
Direftoriums vielmehr Dank, ald Tadel verviene, und ob es 
nicht lobenswerther fey, einen temporären Aufenthalt nicht zu 
ſcheuen, ald durch ein übertriebened und übelangewendeted 
Streben nach Präciſion ver Bahrten Hunderte von Menſchen⸗ 
leben zu nefährden? Das traurige Ereigniß, das ſich Fürzlid) 
wieder durch eine flrafbare Nachläßigkeit auf der Vetersburger 
Gifenbahn begeben, und das wir heute, wie es die preuß. 
Eraatözeitung nach ruſſiſchen Blättern berichtet, mittheilen, 
(f. u. Nußland) if ein neuer Beweis vafür, welche beflagenswer« 
then Folgen irgend ein Berfehen over eine Uebereilung, namentlich 
bei nächtlichen Fahrten nach ich ziehen kann. Wir Eönunen bei 
wer Meldung dieſes Unfalles nicht unerwähnt laſſen, daß die 
Dündyner Bahn vieleicht die einzige iſt, auf ver ſich feit Berlauf 
eines vollen Jahres auch nicht ein erheblicher Unglücksfall zuge⸗ 
tragen hat. Bei einem ſolchen Rejultate von Sicherbeit kommen 
elnzelug Hemmungen des Fahrten, melde durch die noͤthigen 


Vorſichtsmaßregeln wegen allzugroßen Andranges der Fahrenden 
zuweilen veranfaßt werden, kaum mehr, ober doch ſtets in vie 
biuigite Berückſichtigdung. Wenn auf dieſe Art das befriedigte 
Localintereſſe Ach immer lebhafter an dieß glücklich gedeihende 
vaterländiſche Unternehmen knüpft, fo fehlt es zugleich nicht 
an manchen Hilfsmitteln, die dem Publikum von uunterneh⸗ 
menden Privaten und Kunſthandlungen geboten werden, um 
die geographiſche Kenntniß der Dahn zu erleichtern. Wir 
zählen hiezu eine neuerlichft erfchienene Karte ver Gifen- 
bahn und ihrer Umgegend von Volkert (bei Mey und 
Widmayr), die wegen ihrer Genauigkeit, Reichhaltigkeit und 
Glegang einer vorzüglihen Empfehlung werth if. Unter 
einem höbern Geſichtspunkt erjcheint aber Die Bahn, wenn 
man fie als ein Glied jener großen Kette, jenes durchdachten 
Gommunicationsfyfemd betrachtet, welches fich in ver naͤch⸗ 
ften Bolgezeit über ganz Deutſchland auszudehnen verheißt. 
Es if ver Sache gemäß, daß im diefer Hinficht der erfreu⸗ 
liche Erfolg ver Münden- Augsburger Bahn auch die Theil« 
nahme an allen ähnlichen Unternehmungen fichtlich vermehrt 
bat. Beſonders find es die Hanvelöbeziehungen, vie biebei 
in den Vordergrund treten, und über vie Richtung, Arte 
fnüpfung und Bortfegung der Bahnen manche bis jeht noch 
zum Theil divergirende Anfichten veranlaffen. Bet der Gründ⸗ 
lichkeit übrigens, mit ver alle dieſe Fragen fowohl in den 
Gommifjiondberathungen der betheiligten Etaaten, als auch 
durch Die Öffentliche Tagespreſſe erörtert werben, barf man 
nicht zweifeln, daß in Kurzem eine Vereinigung hierüber in 
einer Weife flattfinden werde, welche, inven ſie der befchränke 
ten Hervorhebung temporärer Zocalrüdfichten entſchieden ent» 
gegentritt, fletd die dauernden gemeinfamen Vortheile ve 
deutſchen Vaterlandes im Auge behält, und fo diefer Ange» 
fegenbeit, vie fi mehr und mehr zu einer allgemeinen 
deutfchen geſtaltet, durch Feſthaltung eines reijlich erwogenen 
Planes eine, wie bie innere Eintracht mehrenve, fo auch dem 
Auslande Achtung gebietende Löfung gewährt. Unter ber 
täglih anwachſenden Zahl von Schriften, welche dleſen 
Gegenfland beleuchten, glauben wir die Aufmerffamfeit une 
ferer Leſer auf eine bei Franz erfchienene Brofchüre 
richten zu müſſen, bie ven Titel führt: „Bragmente über 
Deutſchlands und infonverheit Bayernd Welthandel und über 
vie Wichtigfeit ded einzigen, ganz deutſchen Stromes, ber 
Weſer.“ Da ihr Inhalt ganz mit jener Anſicht überein« 
fimmt, welche ein ſchon vor Längerem einem norddeutſchen 
Journale entnommener Aufſatz in unfern Blättern entwidelte, 
fo wird diefe gehaltvolle Schrift für Jeden, ver fi von dem 
Verhältniffe Bremens und ver Wejerfchifffahrt zu dem Lud⸗ 
wigdfanal und dem deutfchen Eiſenbahnſyſtem noch meiter im 
Einzelnen zw unterrichten wünfcht, ohne Zweifel eine fehr 
willfommene Erſcheinung feun. 

Würnberg, 2. Sept. Heute fand im Rager Beſichtigung 
der Truppen durch bie HH, Brigabiers, und Crerciren ohne 
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Feuer Matt. Morgen werben bie Infanteriebrigaven ber drit⸗ 
ten Divifion in Feuer vor dem Lagercommandanten erereiren, 
die Kavalleriebrigane mit der erſſen Batterie für fi, vie 
zweite Batterie ebenfalls für ſich, die vierte Divlſion mit Ras 
vallerie und Artillerie ohne Feuer. (K.v.u.f.D.) 

Aſchattenburg, 2. Sept. Geflern Abends 5 Uhr reifte 
Ihre k. Hoh. die Frau Erbgroßherzogin von Heilen von hier 
nach Darmſiadt ab und wurde von Ihren Föniglichen Eltern 
bis an die Meichögränge begleitet. (Ad. 3.) 

Oeſterreich. 

Iſchl, 22. Aug. Heute hat hier bie feierliche Cinwelhung 
bed Denkmals flattgefunden, welches ver hochwürdigſte 
Herr Fürſt-Erzbiſchof von Olmüg , Frhr. v. Somerau— 
Beckh, zweiter Nachfolger Sr. kaiſerl. Hoh. und Gminenz 
des burchlauchtigften Herrn Erzherzogs Rudolph, feinem 
Hohen Vorgänger zu fegen beſchloſſen Hatte. (Oeſt. 3.) 


Fraukreich. 

* Paris, 31. Aug. Die „Preſſe“ tadelt heute das Ga- 
binet, daß es im Moniteur erklärte, dad Memorandum Branfs 
reichs nicht publiciren zu wollen, welches am beiten als 
Antwort auf das englifche hätte dienen können. Galignani's 
Meſſenger jagt hierüber: „Man mag und erlauben, zu be» 
merken, daß, indem vie franz. Regierung es verſchmäht, die 
Erwiederung auf dag Memorandum zu publichren, fie bloß 
dem durch die Rückſichten ver Diplomatie gebotenen Herfom- 
men folgte. Wenn durch die Inpiseretion irgend eines 
diplomatifchen Agenten oder durch Anwendung unerlaubter 
‚Mittel einem Document Publicität gegeben worden if, wel⸗ 
ches nach der diplomatiſchen Sitte nicht jo vorzeitig hätte 
erfcheinen follen, fo könnte man vie franz. Regierung gerechte 
fertigt Halten, wenn fie zu ihrer eignen Verteidigung bie 
Grwieverung auf die Document mittheilt, aber man follte 
ihr keinen Vorwurf daraus machen, wenn fie von dieſem 
Rechte Umgang nimmt, Gine Verlegung des Vertrauens 
oder eine inviscrete Handlung von Seite eines diplomatiſchen 
Unterbeamten könnte jedenfalls höchſtens nur als eine Ant» 
ſchuldigung für die vorzeitige Enthüllung von Documenten 
gelten, deren officielle Bekanntmachung zurückgehalten wernen 
muß, bis die Unterhanvlungen, weldye mit ihnen verfnüpft 
find, abgefchloffen find.“ — Die „Revue de Parig" will 
wiffen, dem König Leopold fen es in Windſor und London 
gelungen, in Gonferenzen mit Lord Palmerflon, Baron Büs 
Iow und Hrn. v. Brunnow ein gütliches Austommen wegen 
des Londoner Vertrags anzubahnen, — Hr. Done, 
der Schwiegervater des Hrn. Thiers, erklärt Öffentlich bei 
feiner Ehre, daß er feit feiner Ernennung zum Generalein⸗ 
nehmer im Norddepariement mie, weder direct noch indirect, 
weder allein, noch in Gemeinfchaft mit Anvern, weder für 
fi) ſelbſt, noch für Anvere, eine Operation an der Vörſe 
gemacht habe. 


Spanien. 

Madrid, 24. Aug. Der Gefe politico von Sevilla Hat 
den Behörden ver benachbarten Provinzen die Nachricht zu= 
geben laffen, daß von dem leitenden Gomit& wer @raltados 

“in Madrid die Anweifung auögegangen ſey, das Banner der 
Revolution entfchievener als je aufzuſtecken, die Ayuntamiene 
t08 der Hamptflävte an die Spige der Givil» Verwaltung in 
den Provinzen zu ftellen, die beſtehenden Behörben zu vers 
treiben und Jeven, der fich wiverfeße, umzubringen. — Vers 
gebens fchmeichelt fich ver Hof durch Beſchwichtigung Gipars 
tero'3 und durch Verwerfung von Don Gonzalez's Programm, 
die Schwierigkeiten feiner Stellung beſiegt zu haben, Die 
Gewitterwolken häufen ſich ſeitdem mar um ſo düſterer über 


den Häuptern ber Jovellanos, des Gemeinveraths Ichter Be⸗ 
ſchluß und die drohende Haltung ver Miliz find vie Vor— 
läufer des früher over fpäter lobbrechenden Sturmes. Wie 
vor 50 Jahren die Befchlüffe des Gemeinderaths von Parig 
in allen Departementen Fraukrelchs wiverhallten, fo möchte 
leicht Das Belfpiel des Ayuntamiento von Madrid anſteckend 
auf ale größern Städte Spaniens wirken. Auflöfung dee 
Cortes, Zurücdnahme des Municipalgefehes, Beſehung des 
Staatdämter mit Männern des Fortſchritts, Entfernung aller 
Afrancefados, Beibehaltung der Armee und Aufitelung eines 
ftarfen Beobachtungsheeres an den Byrenäon — das find die 
gebieterifchen Borderungen der revolutionären Partei, Man 
vergejle doch nie, daß der englijcyeproteilantifche Cinfluß bie 
jegt die Exaltados ausſchließlich beberricht, Tenft und vor⸗ 
wärts treibt. Vielleicht gelingt «8, mit Hülfe ver Sofvaten 
D’Donnels und Diego Leons die Bewegung der Unzufriede⸗ 
nen für kurze Zeit niederzußalten ; aber bei vem Haß der 
Partei gegen die Jovellanos, bei ihrer Bier nach Gewalt und 
Gold, bei der beftimmten Nichtung, die ihrem Streben von 
außen her aufgedrückt wird, muß die Erſchütterung nothwen⸗ 
dig je fpäter um deſto furdhtbarer feyn. — Die Pladereien 
und Berfolgungen gegen die amneſtirten Garliften dauern im 
mebrern Gegenden auf empörende Weife fort. 
Großbritannien. 

Kondon, 29. Aug. Geitern nahm Prinz Albert das 
Bürgerrecht der City entgegen, Guildhall, ver Bere 
jammlungsplag der Gitybürger, war dicht beſetzt. Ueber 
2000 Perſonen hatten in ver Halle Plag gefunden, Bald 
nach 5 Uhr verkündete ein Trompetenftog das Eintreffen des 
Prinzen Albert. Gr wurde mit donnerndem Jubel enipfane 
gen. Die Geremonie begann mit Verlefung der Semähtt« 
Männer (compurgatores) ded Prinzen. Der Prinz nahm 
fofort die Bibel in die rechte Hand, leiſtete den vorgefchriee 
benen Eid, füßte dann vie Bibel und fihrieb feinen Namen 
in die Liſte ver Gitybürger, worauf der Kämmerer eine Ane 
rede an ihn hielt und fofort Sr. E. Hoh. die Urkunde über 
das Bürgerrecht der Eity in einem eleganten goldenen Gtul 
überreichte. Prinz Albert, ver fichtlih durch ven ganjen 
Hergang erfreut war, verlas mit deutlichen Ausdruck eine 
kurze Erwiederung. Der Lordmayor flelte hierauf die Als 
dermen vor. Nach Beendigung der Beierlichkeit, welche da» 
mit ſchloß, daß der Bring allgemein als Mitbürger durch 
anhaltenden, feurigen Zuruf anerkannt wurde, befah der Prinz 
das Protocol über feine Aufnahme in dad Bürgerrecht, ein 
Meiſterſtück Walter Patons, Galligraphen ver City und ver 
k. Akademie. Um 6 Uhr verlieh Se. k. Hoh. unter dem 
Jubel ver Verfammelten Guildhall. Der Prinz drückte fein 
Bedauern darüber aus, dap er fih nicht das Vergnügen 
machen könne, mit Sr. Lorvfchaft zu fpeilen, und nahm Abe 
ſchied. Nachher fand ein großes Gaſtmahl in Dianjion-houfe ſtatt. 


Cürkey, 

Der Deflerr. Beob. ſchreibt: „Berichte aus KRonflantie 
nopel vom 19. Auguſt melden: Am 13. d. M. bat ver 
feierliche Zug ver Brinzeffin Atié nach dem ihr zur Wohs 
nung angewiefenen Balajte zu®e bet Statt gefunden. Sänimts 
liche Großwürbenträger und die vorzüglichiten Mitgliever des 
Gorps der Ulemas begleiteten denjelben. Abends waren der 
Hafen und der Bodpor zum legten Dale beleuchtet. — Der 
neu ernannte Föniglih griedifche Gefchäftsträger bei ver 
hoben Pforte, Hr. Chriſtides, it am 14. d. M. mit dem 
franzöſiſchen Boit-Dampfboote bier angelangt, Mit verjelben 
Gelegenheit it auch ver koͤnigl. neapolitanifche Legationgſekre⸗ 
tier, Hr. Wartorana, welcher beſtimmt iſt, den auf Urlaub 
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gehenden Befchäftäträger Freiheren won Yfchudi provlſoriſch 
u erjegen, in viefer Hauptſtadt eingetroffen. — Der Dilerr. 
—* entnimmt dem in Smyrna erſcheinenden Echo de 
Drient vom 15. Auguſt Folgendes aus Konſtantino— 
pel: Se. Sreellenz; Rifaat Bei, Muſteſchar der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, ven Se. Hoheit zu der wichtigen Sen» 
dung. nach Alerandrien gemäblt, it von den HH. Aliſſon 
und von Steindl begleitet, in ver Gigenfchaft ald Deles 
girte, erflerer von der engliſchen Botſchaft und letzterer von 
fterreichifchen Geſandtſchaft, als ven beiden Mächten, 
deren Göcadren berufen find, zu den erilen für nothwendig 
erachteten Mafregeln mitzuwirken, — Im einem Schreiben 
aus Alerandrien vom 6. heißt ed: Wenn vie beiven 
Aguptifchen Generale ihre Aufträge bei Tripoli erfüllt ha- 
ben, follen fie fih nah Saint Jean d'cre, Aleppo 
und. Damasf wenden, um die weitere Entwidlung des Aufe 
flanded, der jo viel Blut gefofter hat, zu verhindern, oder die 
legten Keime desſelben au eriliden, und dann die durch bös⸗— 
artige Seuchen beträchtlich zufammengefchmolzene Armee 
Ibrahim Paſchas zw veräirken.” — leber die kürzlich 
An Konftantinopel entvedte Verſchwörung fagt das Journal 
de Smyprne: „Seit mehreren Iagen war die Megierung 
davon in Kenntniß gelegt, daß einige Verſonen, durch Leis 
deuſchaft verbleudet, ungewöhnlich thätig ſeyen. Die Negie- 
zung überzeugte fich jebr bald von dem Vorhaudenſeyn eines 
Kemplottes, das nichts Geringeres bezwedte, ald die Nube 
ver Hauptſtadt zu flören, und an die Stelle des gegenwärti— 
‚gen Zuflandes der Dinge ein Syſtem wieder zu fegen, das 
"währen feiner langen Dauer fo nachtheilig auf die Wohl: 
fahrt und das Gedeihen der Türfei eingewirft hat, Gturf 
‚durch die Sympathie, welche die Biorte der ganzen Nation 
einzuflögen gewußt, ließ fle vie Schufpigen, melde ihr Vor- 
‚haben auf jo ſchwache Grundlagen jlügten, ruhig bis zu dem 
Augenblicke gewähren, den fie für den geeignetſten hielt, und 
etſt am legten Sonnabend lieh fie die Schuldigen ohne alles 
Au ſehen und felbjt ohne die Im foldyen Bällen gewöhnlichen 
BVorfichtsmaßregeln verhaften; fo wenig fürchtete man die 
Nejultate der Verſchwörung. Da es ſich ergab, daß der 
ehemalige Großvezier Chosrew Bafıha der Anflifter des Com— 
plotteö geweſen, jo beitand die erſte Mafiregel ver Regierung 
darin, daß fie ein halbes Bataillon requlärer Infanterie 
nah Rodoſto fandte, wo mo Chosrew Palda im Eril 
hebt, um. fein Haus zu umzingeln, und ihm jeve Berbin« 
dung abzufchneiden. Reſchid Effendi, Haushofmeifter des 
Gr » Öroßvezierd, war unter den Erſten, die verhaftet wur« 
den; Im Haufe feines Herrn fand man mehrere Flinten. 
Der Arzt und der Gefretär Chosrew Paſcha's müſſen dem 
WBernehmen nah die Hauptſiadt verlaſſen. Man kann 
jegt jagen, daß bie hochſtehenden Perſonen in ver Türkei 
fich in zwei Lager getheilt Haben: das eime bildet ver 
: u intelligente Theil der Nation, Alle, die den großartigen 
gern und den Reformen günjlig find, und dieſe umyzibt mit 
„Liebe die ganze Bevölkerung; das andere enthält die indolen« 
ten umd eniberzigen Perfonen, bie feit langer Zeit nur von 
der Beraubung eben verjelden Bevölkerung gelebt haben, 
Konnte ver Kampf zwifchen dieſen beiden Lagern jemald 
zweifelhaft ſeyn? Gewiß nicht! Man fann daher mit Zus 
verſicht in Die Zufunft des Meiches blicken und Denjenigen 
Dertrauen, die jept an ber Spitze der Macht ſtehen.“ 


Konftantinopel, 19. Aug. Mehemed Ali fept ſowohl 
ald in ven Provinzen feine Intriguen fort, uno bie 
: bätigkeit feiner Gmiffäre hat fih in der legten Zeit verdop⸗ 

It. Ginem ſordiniſchen Dampfſchiffe, weldyes feit mehreren 
ochen das einträgliche Geſchäft betrieb, ganze Ladnngen 


ſich vorbereitet. 


von Äguptifchen Ausſendlingen nach den türkiſchen Häfen gu 
transportiren, und feine Bahrten zwifchen Alexandria uns 
Konjtantinopel ununterbrochen machte, ward das Ginlaufen 
in die türkifchen Häfen für die Folge firenz verboten. — 
Die zu der Expedition nach Syrien beitimmten 6000 Mann 
haben bereits den hieſigen Hafen verlaffen, und begeben ſich 
vorerſt nach Cypern und Mitylene. — Heute fol die Ras 
tification des von den vier Großmächten mit vem bei ven 
Londoner Gonferenzen accrevitirten türkifchen Bevollmächtige 
ten, Schefif Gffenvi, gelchlorfenn Bertrags vom 15. Jult 
von Seite der hoben Pforte erfolgt feyn, und übermorgen 
ein türkiſcher Abgeſaudter mit dem ratifichten Vertrag von 
bier nach Loudon abgeben, Es herrſcht hier viel Bewegung, 
und Alles deutet darauf Gin, daß man auf wichtige Greignilfe 
Am afiatifhen Ufer des Bospors wird 
alsbald ein Lager von 30,000 Mann zufammengejogen 
werden. Izzet Mehemed, ver in den Darvanellenjchlöffern 
commandirenoe Paſcha, it eiligit Hieher berufen worven, und 
hat mehrere Unterrevdungen mit den Miniftern gehabt. Es 
ſcheint, daß es fih um Inſtructionen handelt, die dem Paſcha 
zur Befeſtigung und Vertheidigung der Dardanellen ertheilt 
werden ſollen. Den Commandanten der Dardanellen beglei⸗ 
ten drei preußiſche Genieoffigiere, deren Dienſte ihm zu dem 
doppelten Zwecke gleich erſprießlich ſeyn dürften. — Die zur 
Ginfhiffung bereitete Kriegsmacht ver Ruffen am 
ſchwarzen Meere fol fi etwa auf 30,000 Mann Lande 
truppen belaufen. Nebitvem iſt in Beifarabien eine Maffe 
von mehr denn 80,000 Mann Ruſſen bereit, im Notfall 
auch zu Lande der Pforte zu Hilfe zu eilen, mas jedoch fo 
lang ald möglich vermieden werden fol. — Man ift bier 
irgend einer gewaltihätigen Unternehmung des Vicekönigs ges 
wärtig, und ficht nice ohne große Beforgnig der nächiten 
Zufunft entgegen. A. 3.) 
Uußland und Polen. 

St. Petersburg, 25. Aug. Aus Tiflis gebt hier die 
Nachricht ein: der ganze obere Theil des merfwürbigen alten . 
Berges AUrarat in Armenien fey zu Ende ve Monats 
Juni eingeflürzt, Bor dem Gintritte diefes Phänomens 
fand mehrere Tage hindurch in dem Innern des Berges ein 
dumpfes, aber im der ganzen Umgegend fehr vernehmbares 
Braufen flatt. Don ven Anfievelungen, vie ſich auf der ause 
gedehnten Peripherie des Berges befinden, folen nur ein 
groged Dorf und ein armenifches Kloſter, eine Filial des bes 
rühmten Etſchmijadſin, mit ihren Bewohnern verfchüttet ſeyn. 
Man ſieht hierüber einer genaueren officiellen Mittheilung 
noch entzegen. — Vorgeſtern um die Mitternachtsftunde hatte 
ein bebeutendes Unglüdf auf unferer Eifenbahn flatt. 
Die Direction hatte am Morgen dlefed Tages wiederholt den 
zaröfofelofhen Maſchiniſten Robert Marwel , einen Englän« 
der, proveniren laffen, fie würde um die gedachte Nachtitunde 
ausnahmsweiſe einen bejonderen Train von bier nach Zard« 
koie · Selo als bejonderen Succurs für die Paffagiere, deren 
Srequenz dießmal überaus zahlreich war, abgehen laſſen. 
Herr Maxwell hatte dieſe Weifung ganz vergeffen, fährt um 
die angebeutete Stunde mit einem Train von 18 Wagen aus 
Bardfoje-Scelo ab und ohne, wie es ihm befohlen war, auf 
vem bewußten Punkte anzubalten. Beide Traind ſtoßen auf 
der Sten Werft von Petersburg fo heftig gegen einander, daß 
von beiven drei Waggons ganz zertrümmert und drei andere 
bedeutend beſchädigt wurden. Sechs Menfchen kamen bei 
dieſem Unfalle ums Leben, 21 wurden mehr ober minder 
verlegt, von dieſen ſechs ſehr bedeutend. Schon heute wird 
die Gifenbahn wieder befahren, Der Engländer Marwell if 
Rem Örricht übergeben, (Pr. ©t.3.) 
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Brlefe aus St. Petersburg, die man zu Berlin am 30, 
Aug. erhalten, bringen vie wichtige Nachricht, von der rufe 
fifgen Aomiralität ſey der Befehl nad Cronſtadt ers 
gangen, daß 18 Kriegeſchiffe fogleih nah dem Mittels 
meer inflradirt werden follen. Wenn nun biefe achtzehn 
Segel ſich mit der englichen Flotte in der Levante vereinigt 
haben werden, fo wird die unter ben Befehlen Anmiral 
Stopfords combinirte Eöcadre aus 40 Segel beftchen, worun« 
ter 22 englifche, 4 Öflerreishifche, 4 osmanifdye und 18 ruſ⸗ 
fifhe. Nebſtdem folen noch einige großbritannifche Kriegd« 
ſchiffe von hohem Bord nächſtens nach der Levante zur Vers 





Rärkung der dortigen Escadre beordert werben. (U. 3.) 
— Kir Dei, 


verantwortlicher Wedacteur, 


Eourfe der Staatspapiere. 

Paris, 1. Sept. 5 pCt. 112 Fr. 85 E.; 3 pCt. 79 
&:. 80 CE Span. —. 

Amſterdam, 30. Auguft. 24 pCt.: 51%; 5 pEt. — 
Kandb.: 2214; Synd. 44 yGt.: —; 3} p6t.: ; 
Spßt. oflind.: ——; Arboind: 225; Paſſ. — ; 5 pt. 
Deal: ——., 

Sranffurt, 2, Sept. Metall, Obligat. 5 y&t. ©. 105% ; 
detto 4 pCt. P. 100; detto 3 pCt. P. 79,5 Banfaft. 
&..2062 ; Integr. G. 50,%; Span. Altivſchuld 5 pCt. ©. 4}. 

Wien, 1. Sept. Staatöfchuloverfchreibungen zu 5 p&t. 
in GM. 107; detto zu 4 „Gt. im EM. 1004; detto zu 
ByCt inEM. —; Bank⸗Aktien pr Stüd 1718 nEM 


Asnigl. Hof- und Hational-Theater, 
Sonntag den 6. Sept,: „Robert ber Teufel“, große Oper 
mit Ballet von Menerbeer, 


Bekanntmachungen. 


465. Jedem Freund mwohlthätiger und nüslicher Anſtal⸗ 
ten {ft es eine erfreuliche, ven jet in Deutſchland herrſchenden 
Geiſt bezeichnende Erſcheinung, wahrzunehmen, daß bejonderd 
die für dad Wohl ver nächſten Generation berechneten In« 
flitute, wie 3. B. Sparkaſſen, Lebensverſicherungen und Menten« 
YAnflalten ven meiften Anklang finden und raſche Bortfchritte 
machen, 
Unter den Anftalten dieſer Art, bie in der neueflen Zeit 
auch In Bayern erflanden find, verdient vie von der bayer. 
Sopothefen- und Wechſelbank errichtete Mentenanftalt, 
durch die ein längſt allgemein ausgefprochener Wunſch 
erfüllt wurde, zuverläßlg die größte Beachtung , da fie ihren 
Mitglievern nicht blos alle nur möglichen Bortheile, ſondern 
durch Die Garantie von Capital und Zinfen-, melde bad 
Bank» Inflitut übernimmg, eine Sicherheit und Beruhigung, 
wie Feine andere Äbnlidye Anitalt, verschafft. 

Mir verweifen in dieſer Beziehung auf vie Meine, kürze 
lich unter dem Titel: „Darftelung der Mentenanftalt der 
Bayerifhen Hypotheken⸗ und Wechſelbank“ im Drud 
. erfchlenene Schrift, welche bier bei ver Grpebition der 
Mündyener Bolitifhen Zeitung um 6 Fr. zu haben, und an 
andern Orten bei den Agenten ver Anſtalt over durch den 
Buchhandel zu beziehen ift, wie eine für Jedermann verfländ« 
liche Srflärung diefer Anfalt und ihrer Statuten enthält. 
Innigſt von dem großen Nußen und ber volltänvigften 

Solteität diefer Anſtalt überzeunt, iſt ver Berfafler dieſes 
Auffapes für fi) und jeine Angehörigen ihr ſchon längſt beis 
“getreten, und ba dem Bernehmen mach fi) bereits eine bes 
deutende Zahl von Perfonen aus allen Ständen zum Dei« 


tritt gemeldet Hat, daher bie Erfle Jahresgeſellſchaft % a 
Ich Ende diefes Jahres geſchloſſen — ar — 
Alle, welche an dieſem mohlthätigen vaterländiſchen Inſtitut 
für fi ober andere Theil zu nehmen und Mitglieder ver 
Erften Jahresgeſellſchaft zu werden wünjchen, darauf aufmerfe 
m. arg und zu —— Anmeldung hier oder in Augsburg 
und bei den von der Verwaltung aufgeflellten A 

ee ng aufgejl genten aufe 

München ven 1. September 1840. 


464, i Steckbrief. 

Martin Kerle, nad) einem bei fi führenden franzöfffdiem 
Paffe aus Roſenau gebürtig, hat mehrerer 
a ana ſich mehr Diebftähle mens 

Derfelbe iſt 35 Jahre alt, 5° 6" groß, hat braune Haar, 
einen fogenannten Obrenbart von gleiche 
bleicher GBefichtefarbe, — — — 

Seine Kleidung beſtand bei feiner Entfernung aus Memmins 
gen in einem Eaffeebraunen Spenfer, blauen Sommerhofe und 
einer runden Kappe mit ledernem Schirm, ' 

Man erſucht fofort alle Givil: und Polizeibehoͤrden die gerige 
nete —— zu verfügen, im Betretungtfalle den Verdächtigen gu 
ergreifen und an bie unterfertigte Unterfuchungsbehord iefer 

Memmingen, am 31. Auguſt — — 

Koͤnigl. bayer. Kreis: und Stadtgericht. 
Leeb, Direkter, 
Edert. 


444, Bekanntmachung. 

Die perſoͤnlichen Anmeldungen zur Prüfung der Gandibatin 
für kehrſtelen der gewerblichen Richtung an Bandwirtäfchaftd« 
und Gewerbs:Schulen, werben bei ber kgl. potytechniſchen Schu 
zu Minden am26. und 27.DEtober laufenden Jahres 
angenommen, 

Die Bedingungen der Zulaffung zu biefer Prüfung find, dan 
Abfolvirthaben des gewerbliden Unterrichts an einer Landwirthe 
ſchafts und Gemwerbs:Schule, einer polptechnifhen Schule und 
ber einjährige Beſuch ber fammeratiftifchen Gakultät einer Landes⸗ 
Univerfität. 

Münden, ben 5. September 1840, 


Das Rektorat ber k. volpteihnifigen Schule, 
Pauli, 


461. (30) Verlag 
bei Angelo Sabbadini in München 


königl.- bayer. privil, chemiſch reinen Rirchen-⸗, 


Tafel- und Chaifen-Stearinkerzen, 


von der Fabrik der Herren Müller & 
Eomp. in Birnbaum. 

Diefe chemifch reinen Stearinkerjen, vis 
Paquet zu 48 fr, find offenbar allen Gattungen von Wachs-⸗ 
kerzen vorzuziehen, denn, geruchlos wie fie find, gleicht ihn 
Licht an Weiße dem Cafe und brauchen folche nicht gepups 
zu werben. 


460. Gin hiefiger verheuratpeter Bürgerdmann mit ausge" 


zeichnet gutem kLeumund fucht als Holyarbeiter- ober Heiger, ‚oder 
fonjt auf irgend eine angemeffene Weiſe bei einer Herrfchaft 
Untertunft, D. Uebr. , 


432. EEE VWÜgenturen #3 
in Handels · und Gemwerbe-Angelegenheiten, übernimmt, führt Fichte, 
reell und prompt aus, ber Kaufmann 
5. J. Schneider in Berlin, 
Markgrafenſtraße Rro, 25, au Heiligegeiſtſtraße Ayo, 20, 


“ 


Münchener Politifche Beitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät Alergnädigftem Privilegium. 





Dienftag 


5 M 


8. September 1840. 





Teberſicht. 


Deutſchland. Bavern. Münden: Neue Formation des 
topographiſchen Bureau's. Nürnberg: Lager-Exercitien. — 
Oeſterreich. Wien: Günſtigere Zollbeſtimmungen für ven 
Bude und Kunſthandel. Marienbad: Der diplomatiſche 
Congreũ zu Könisswarth. — Preußen Berlin: Programm 
der Feſtlichkeiten bei ver Ankunft ver allerhöchiten Gerrſchaf⸗ 
ten. Königeberg: Feſtlicher Einzug des Königs und der Kö— 
nigin. Mrnöberg: Crilling’d Denkmal. Köln. Koblenz. 
Mofen. — Hannover. Ruͤckkehr. des Königs von Gelle. — 
Baden, Karlsruhe — Kurbefjen. Kafiel. — Großh. 
Sefien. Mainz: Die deutſche Oper in London, Berfonal« 
verbältnifie des achten Bundesarmeecorps. Strategiſche Ans 
ordnung der Mandored. — Freie Städte. Branffurt. 
Hamburg: Abſchließung des Handelsvertrags zwiſchen Groß— 
britannien und Frankreich. — MWiederlande. Näheres über 
die Unruhen zu Mäſtricht. — Belgien. Brüfjel: Rückkehr 
des Königs. — Frankreich. Schreiben des Herzogs von St. 
Leu Reformfeſtmahl der Republikaner. Plan für den be= 
vorſtehenden Feldzug in Noroairifa. — Spanien. Beantragte 
Verminderung der Armee. — Portugal. Spannung zwifchen 
ber politifchen und Juſtizgewalt. — Wufland und Polen. 
Warſchau: Ankunft des Kaifers und tes Ihronfolgerd. — 
Eourfe der Staatspapiere. — Bekanntmachungen. 


Peutfdyland. 


Bayern. _ 

Sünden, 7. Eept. Der „Nürnberger Gorrefpondent” 
fagt über vie neue Formation des topographiſchen 
Bureaud: Wie man vernimmt, bat nun auch das mili— 
tärifchetopegrapbifche Bureau eine neue, zweckdien⸗ 
licher erweiterte Bermation erhalten. Es wernen nämlich in 
der Folge, außer den zur Gefhäftsleitung zujerheilten Offi— 
eieren des General ⸗· Quartiermeiſterſtabes, und außer den aus 
verjchiedenen Meyimentern in das Bureau commandirten 
D ber» und Unterlieutenants, noch eine ſtändige Anzahl von 
Difieleren und Junkern eigens bei viefem Inſtitute angeflellt, 
und nebfivem noch eine bejtimmte Menge Unterofficiere dazu- 
gewiefen. Die angeftellten Dfficiere haben mit einiger Abänz 
derung, wie z.B. mit Gpaufstten flatt ver Achſelſchnuͤre u. ſ. w. 
die Uniform des Generals Quartiermeifterflabes zu tragen. 

Würnberg, 3. Sept. Die geflern begonnenen Brigade 
Gzerzitien im Lager wurden heute fortgefegt; morgen 
wird die die Armeedivilion vor dem Yagercommandanten im 
Beuer exerziren. Der Geſundheitszuſtand der Mannſchaft in 
befriedigend, da die Kranfenzahl bis geitern Abend (mit Gins 
ſchluß ver Barnifonds Kranken) vem Vernehmen nach fich nicht 
Über 80 belief. Dbgleich Hitze und Staub die Annehinlicdy- 
feit im Lager bedeutend fchmälern, it der Beſuch deſſelben 
aus der Stadt und der Umgebung fortwährene jehr groß; 





um 9 Uhr Abends muß jedoch, nach neuerlichen Anorbnuns 
gen, das Lager vom Publikum geräumt werden, Zu den in 
den legten Tagen angelangten Militärs, unter welchen man 
Dffigiere aus Deflerreih, Preußen, Sachſen, Sarvinien, 
Schweden ze. bemerkte, it nun auch ver großberzoglich badi« 
ſche UrtilleriesÖeneral v. Laſſolaye Hinzugefommen. Bel 
dem Yager « Gommandanten , Generaflieatenant Grafen von 
Pappenheim, if täglih (im Gaſthofe zum rothen Roß) 
große Tafel, an welcher auch Ihre fäniglichen Hoheiten ber 
Kronprinz und Prinz Luitpold Theil nehmen; ver 
Prinz campirt in Mitte feiner Batterien. — Das Eivil-Fas 
gercommiffariat hat der k. Regierungsrath Roth übernommen, 
— Auf eingelaufene Beſchwerden, wornach einige Marſch⸗ 
Gommiffäre die in das Yager rüdenvden Truppen öfters foweit 
dislocirten, daß diefe des Tags 7 bie 8 Stunden in ver Kite 
zurücklegen mußten, ift von ver königl. Regierung von Mittels 
franfen Vorforge getroffen worden, tamit bei dem Mück— 
marjch der Truppen jever billigen Forverung nach Kräften 
entiprochen werde. — Vom 4. Sept. Geſtern Abends 6 Uhr 
gerubte Se. l. Hoh. der Kronprinz jich im Yager vie Offiziere 
corps der Regimenter und Abtheilungen einzeln vorftellen zu 
lafien, und erjchien fpäter im Theater. Heute Mittag wurde die 
allgemeine Inpuftrieausjtellung von Er. k. Hoh. in Augen» 
fein genommen, — Leber vie am Sonntag den 6, Sept, 
bei der Ankunft II. MM. vek Königs und der Kö— 
nigin und während Allerhöchſtderen Aufenthalts dahier 
Statt findenden Beitlichkeiten iſt ein. eignes Programm ers 
ſchienen. Nah Inhalt vesjelben werden Ihre Maieſtäten auf 
ver legten Station in Burgfarrnbach von einer Deputation 
des Magiftratd uud der Ocmeinvebevollmächtigten , und an 
ver Grenze des Burgfriedens von dieſen beiven ſtädtiſchen 
Collegien ſelbſt bewillfommt, und zugleich durch Geläute von 
allen Ihürmen Alerhöchitveren Unfunft verkündet. Ihre Mas 
jetäten begeben fih durch die Hauptſtraßen ver Stadt nach 
dem k. Reſidenzſchloſſe auf der Veſte, wo Sie an der Treppe 
von dem Megierungepräfivdenten, dem Divifionscommandanten, 
Stadtcommandanten, Stabteommilfär und den beiven Bürger« 
meiftern empfangen werden, Se. Maj. wird ehrfurchtsvoll 
gebeten, am nächſten Morgen (7, Sept.) die Aufwartung der 
fönigl. und ſtädtiſchen Behörven, der Offiziercorps, ver Geiſt⸗ 
lichkeit, Handelsvorſteher, der Repräſentanten ſämmtlicher Ge» 
werbe x. anzunehmen; auch werden Allerböchſtdieſelben zur 
Beſichtigung der allgemeinen Induſtrieausſtellunz eingeladen, 
und durch die Ausſtellunzseommiſſion und eine ſtädtiſche 
Deputation empfangen und zurüdbegleitet werden. Am 8. 
Sept. findet Befichtigung der Mäntifchen Merkwürdigkeiten 
(Dürerdvenfmal, Kunſtgewerbſchule, die im Innern reſtaurirte 
St. Lorenzkirche, das Hertel'ſche Kumifabinet ꝛc.) Statt. 
Abends beehren Ihre Majeſtäten den Feſtball der Stadt im 
Theater mit Ihrer Gegenwart; die Straßen und Bläge, wel- 
de Sir paſſiren, werden beſonders beleuchten; eben fo am 
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10,, wo Ihre Majeftäten auf dem Feſtballe im Mufeum ers 
feinen, und am 11., wo vie allerhöchften Gerrfchaften einer 
DOpernvorjtelung im Theater beimohnen. Bei allen biefen 
Deranlaffungen werden Deputationen des Magiftratd und der 
Gemeindebrvollmächtigten, bei dem Muſeumsball die Vor« 
flände ver Geſellſchaft, Ihre Majeftäten empfangen und zu« 
züdbegleiten. Bei ver Abreife am 13. September werben 
wieder die königlichen und ftäntlfchen Behörden, Offizlercorps, 
Geiſtlichkeit ae. im k. Nefivenzichloffe verfammelt feyn, wobei 
der erfie Bürgermeifter im Namen ver Stadt Ihren Majeſtäten 
den ehrfurchtsvollſten Dank für vie derſelben durch Allerhöchſt 
Ihren hulovollen Aufenthalt zu Theil gewordene Gnade dar⸗ 
bringen wird. (R.v.u.f. D.) 

Mürnberg, 5. Sept, Heute fanden im Lager die geflern 
wegen bed Degenwetterd verjchobenen Waſſenübungen Statt. 
Morgen it Heine Kirchenparade und Spezialrevüe der dritten 
Armeevivijlon, (K. v. u. f. D.) 

Geſterreich. 

Wien, 25. Aug. In unfern Zollbeſtimmungen if 
abermals eine Erleichterung eingetreten. Dießmal berührt fie 
den Bud und Kunſthandel, welchen letzteren nambafte 
Begünjtigungen in Betreff der Einfuhr zugeflanden wer« 
den. Der Ginfuhrzoll für ven Gentner Bücher, Muſikalien, 
Landkarten oc. bleibt, mie bisher, 5 fl. C.⸗M.; jedoch beſteht 
eine wejentliche Erleichterung darin, daß nun alle artijtifchen 
Beilagen zu literariichen Werfen ebenfald mit genauer Be— 
flimmung in diefer Abgabe mitbegriffen find, während früher 
häufig der hohe Zotl abgefonvert für biefelßen abgenommen 
wurde. Jüdiſche Gebetbücher, ſowie wallachiſche und illyri⸗ 
ſche Bücher, müſſen auch fortan eine beſondere Bewilligung 
zur Einfuhr erhalten, Die größte Erleichterung erhalten durch 
gegenwärtige Grjegbejtimmung vie Kunſthändler, deren Yage 
aber auch vrüdeno genug war, Der Zoll für Bilder auf 
Bapier, Zeichnungen, Kupferſtiche ze. betrug vorbem 60 fl. 
G.-M. pr. Gentuer, und ift nun auf 10 fl. herabgeſeht. 
Gigentliche Gemälde bezahlen 5 fl. E-M.; mit Verbot bes 
legt bleiben gewöhnliche Ehriftenlehrbilder, Amulete, Scapu=- 
liere x, Der Ausfuhrzoll it bei allen diefen Gegenſtänden 
124 fr. pr. Gentner, ¶K. v. u. f. D.) 

Marienbad, 23. Aug. Bon dem nahen Schloſſe Koö— 
nigswarth vernimmt man, daß Fürſt Metternich feinen 
dortigen Aufenthalt bis zum legten des Monats verlängern, 
und nach einen einmöchentlichen Befuche in Plaß, bei Bilfen, 
erſt am 10, September in Wien eintreffen wird. (Gin Schreis 
ben aus Wien- im Nürnd. Gorrefponventen fpricht davon, daß 
Fürſt Metternich daſelbſt am 5. beſtimmt zurüderwartet werde.) 
Gegenwärtig verweilen dort noch der engliſche Borichafter Lord 
Beauvale und ver k. preuß. Geſandte. Der apoſtoliſche Nuns 
tius, Fürſt Altieri, if geſtern nach Dresden abgereiſt, um 
ver Föniglichen Familie einen Beſuch abzuſtatten. Herr von 
Tatitſcheff, aleichialld von Königswarth kommend, it in 
dieſem Augenblicke hier einzetroffen. Se. Grcelleng wird noch 
heute nad) Prag weiter eilen, um die dort mit ihrem Gemahl 
erwartete Großfürſtin Diarie bei ihrem Gintreffen zu empfans 
gen, Unter ven Süngitangelommenen enthalten vie Srempden« 
Liſten die Namen des jranzöjiichen Geſchäftöträgers in Wien, 
Herrn v. Langsdorf, wıv des rufülchen Gefchäitsträgers 
Herrn dv. Struve, ſo wie des Präſidenten des Krakauer 
Senats, Douherrn Schindher. (Br. St.3.) 

Preußen. 

Berlin, 1. Sept. Der Sinn für Bürgertfum und Ges 
werfäverbindung, ver fange verflummt war und varum für 
abzeitorben zals, tritt wieder in Geltung. AlleGewerke rüten ſich, 
um bei der bevorſtehenden Könizöhufoigung in einer acht⸗ 


baren Geſtalt zu erſcheinen, mithin auch in der Korm ihre 
Bedeutung zu befunden. Die Embleme, die Fahnen, müffen 
neu und zum Theil reich ſeyn. Die Schügengilde erfcheins 
fammt und fonders in neuen Uniformen, das Klempnergewert 
will in Harnifhen und Helmen son Silberblech auftreten, 
Wenn der König die Empfangsfeierlichkeiten bei feiner Müde 
fehr gutheißt, jo wird ed am 20. Septbr. ein glänzennes 
Scaufpiel geben. Man hofft die Genehmigung auf das 
jegt unterlegte zweite Geſuch zu erhalten ; wenn nicht, fo if 
bereit die feierliche Ginholung ver Eönigl, Herrfchaften am 
Hulvigungstage (15. Dt.) von Charlottenburg ber geſtattet; 
mithin gibt es jedenfalls eine Bürgerparade, auf welche man 
ſich in unſerer guten Stadt weſentlich freut. Aufer dem 
großen Volksfeſte erleben wir aber auch im der nächiten Zeu 
jwei andere beveutende Befllichkeiten, das einhunvertjährige 
Stiftungsfeh der Breimaurerloge zu den drei Weltkugeln am 
13. Sept. und das Gutenbergofeſt am 25. und 26. Sept, 
Bei dem erflern wird auf eine Verfammlung von 900 bis 
1000 Perſonen gerechnet, und da ſich hier dafür fein abze» 
ihloffenes Local finden lieh, fo haben ſich die Maurer vie 
tönigl. Erlaubnis erbeten, ihr Bet in unferm geräumigften 
Wilitär-Grercierhaufe am Karlöplage zu feiern. Dieß Ge— 
bäude wird jept ebem geſchmackvoll eingerichtet. Der weite 
Raum geflattet eine Loge, einen Speije» und einen Berfanme 
lungsfaal anzulegen. Das vierhundertjährige Gutenbergd« 
Subelfeit, das duch kleine Spaltungen beinahe zu Grunde 
gegangen wäre, wird num würdig gefeiert werden. — Don 
der Schon oft beſprochenen raſchen Selbftthätigkeit des Königs 
find bier jet Furzem, während feines Aufenthalts in Schle— 
fen, wieder manche Beweife vorgefommen, Auf ven meijten 
Eingaben und Petitionen, die aus dem Gabinet hieher an vie 
Behörden gelangten, fand auf dem Rande von der Hand dei 
Monarchen geſchrieben: „zum baldigſten oder zum ſchleunigen 
Bericht.“ Den Beamten in vorgerüdten Jahren wird das 
freilich Hin und wieder läſtig, aber dem Yande fehr wehlthl« 
tig, — Die PBringeffin Albrecht iA am 27, v. M. zu Kas 
menz in Schlefien von einer Prinzeſſin entbunden worden. — 
Laut Mittheilungen aus ficherer Duelle wird ver Hr. Krieger 
Minifter, General v. Rauch nächſtens aus dem Staatsdienſte 
fheiven, da immerwährendes Webelbefinden ihm die Pflichten 
dedfelben im höchſten Grave erſchwert; er fol deßhalb vor 
furzem einen unbeſtimmten Urlaub oder feine Gntlafung er» 
beten haben, und man glaubt, daß vie beſtehenden Verbäfte 
niffe die legtere herbeiführen werben, (2. 3.) 
Fönigsberg, 29. Aug. Mit dem Beginn des heutigen 
Tages herrſchte in den Hiefigen Straßen eine durch das Zus 
ſtrömen vieler Fremden jchon jeit mehreren Tagen bedeutend 
gehobene, ungewöhnliche Yebhaftigkeit. Ueberall ſah man vie 
großartigiten Vorbereitungen zu dem Empfange des geliche 
ten Herrſcher-Paareé. Auf ver weiten Strede von dem 
Naßgärter Ihore bis zum königl. Schloffe wurden alle Haͤu⸗ 
fer zum Theil mit großem Koftenaufwande, mit Lauben, 
Säulen und Feſtons von Blumen und Laub, mit Flaggen 
und ben preufifchen und bayerifchen Farben geſchmückt. Chren⸗ 
pforten erjlanden in den Straßen, Das Nafzärter Thor 
wurde in eine großartige Ghrenpforte verwandelt, das Bran«' 
venburger Thor dem Berliner Brandenburger Thore gan 
ähnlich deforirt. An der grünen Brüde Texten 3 Dampf- 
und mehrere andere große Schiffe von oben bis unten aude 
geflaygt an. Auf oer Brüde ſelbſt wurde vie koleſſale preußi» 
ſche Kauffahrtei-Flagge und ihr gegenüber eine Flagge mit 
ver Kette des ſchwarzen Adler“ Ordens mit den Stern in 
blaue und weißgewärfelten bayeriichen Karben 
aufgezogen und vie nächiigelegenen Brüden wis Flaggen ges 
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ziert. Die Börfe und das grüne Thor wurben mit einer reichen 
Drapperie von Blaggen geſchmückt. Um 1 Uhr verfammelten 
ſich ſämmtliche Gewerke mit ihren Infignien, Bahnen und 
Privilegien auf dem Königögarten. Angeführt von dem 
Stadt-Spndifus v. Facius und dem Stabtrath Gerhard begaben 
fi) dieſelben, nahe an 2000 Berfonen, unter dem Vortritt 
eines Mufikeorps für jedes Gewerk, das Fleiſcher⸗Gewerk 
vollſtaͤndig uniformirt und beritten vorauf, um 2 Uhr nach 
der Vorftabt und flellten ſich dort in einem Spalier von ver 
Haberberger Kirche bis zur Zugbrüde auf, Die Fleiſcher 
begaben fi nach dem 4 Meile von ver Stadt belegenen 
Landſitze Schönbufch, um ihrem alten Privilegium gemäß den 
Majeftäten von dort ab vorzureiten. Dafelbit befand ſich be» 
reitö eine Deputation des Magiftratd der Stadtverordneten 
und Kaufmannfchaft, um unter ven Vortritt des Oberbürgere 
meifter v. Auerswald und Bürgermeifter Spesling die Maſe- 
fläten zu bewilltonmnen. Am Naßgärter-Thore flellten fich 
Me Töchter der Bewohner der Borftadt Naffengarten in Tänd« 
licher Tracht auf, um vem Könige bei feinem Ginzuge einen 
Lorbeerſtrauß, der Königin aber Früchte ver Bäume, welche 
sur Grinnerung der Durchreife der Brinzeffin Eharlotte, jegls 
gen Kaiferin von Rußland Majeſtät, gepflanzt waren, mit 
einem Gerichte zu überreichen. Von ihnen bis zum Brans 
denburger-Thore zogen die Schügengilve, die in Sr. Majeftät 
ſchon früher ihren König verehrten, ein Spaller. Am Brans« 
denburger » Thore fanden auf Tribünen junge Mävchen ver 
Stadt, um in einer furzen Rede und mit einem Gedichte die 
Majefläten zu bewilfommnen. — Um 5 Uhr verfündeten 
101 Artileriefalven, das Läuten aller Glocken und das Wehen 
der Slaggen von allen Thhrmen der Stadt die Ankunft ber 
Vrajeftiten. Se. Maj. der König waren in Schönbufch zu 
Pferde geſtiegen und hielten, begleitet von Gr. Ef. Hoh. dem 
Prinzen von Preußen, dem commandirenden General von 
Wrangel, fowie dem General und Blügelavjutanten ihren 
Einzug. Ihre Maf. die Königin folgte in offenem Wagen. 
Schon zeitig waren auf dem ganzen Wege alle Fenſter mit 
Damen befegt, die mit den Tüchern wehend dem verehrten 
Königspaare den herzlichſten Wilfommen zuriefen und mit 
ber auf den Strafen wogenden Menge die freundliche Milve 
und liebevolle Serablafjung ihrer Herrjcher bewunderten. Auf 
den Schiffen an der grünen Brücke paradirten die Matrojen 
auf den Nahen und in dem Augenblick, da das Königspaar 
dieſe Brücke pafjirte, Tief ein neuerbautes Schiff des Kaufe 
mannd Gutzeit vom Stapel. — Auf dem Scyloffe wurden 
die Majeläten von ven Würbenträgern des Königreichs 
Preußen und den höchſten Beamten empfangen, — Irop des 
dezogenen Himmels begünftigte das ſchönſte Wetter dieſes allen 
Königöbergern gewiß unvergeäliche Gef. Abends waren alle 
Häufer der Stadt erleuchtet. (Br. €t.»3.) 
Arn⸗berg, 28. Aug, Das „Comité für Jungs-Stile 
lings Dentmal“ zu Hilchenbach im Kreife Siegen macht 
befannt, daß am 12. Sept. d. 3. der Grunpftein zum jenem 
Denfmale in der Nähe ver Kronprinzen Giche bei Lügel an 
der Wittgenfleiner Strafe und dem Seburtsorte Jung Stile 
lings, wo derſelbe vor hundert Jahren geboren wurbe (ge 
ftorben zu Karlsruhe am 2. April 1817, als bavifcher ge= 
beimer Hofrath), feierlich gelegt und demnächſt das Denkmal 
nad einer Zeichnung des Profeſſor Rauch errichtet werben 
fol. Es ladet zugleich die Freunde und Verehrer des Ver« 
ewigten zu jener Beier ein, und wird fpäter mit beſonderer 
Subſeriptionsanzeige und Wroſpect um Beiträge erſuchen. 
Der Ueberſchuß fol für arme Blinde verwendet werden, 


_ (Br. St.⸗St.) 
Köln, 2, Sept. Man liest in der Koͤlniſchen Zeitung: 


Aus authentiſcher Quelle wirb der Mevaction dieſes Blattes 
Folgendes zu Veröffentlichung mitgeteilt: „Köln, 31. Aug. 
Mit Bezugnahme auf ven im „Frankfurter Journal“ vom 
28. d. WM. Mr. 141 enthaltenen Gorrefponvenzartifel aus 
r Köln vom 25. Aug. wird in Berfolg und zur Ergänzung 
der in Nr. 235 diefer Beitung aufgenommenen Grflärung 
nachträglich Hinzugefügt, daß über vie Rückkehr des Hrn. 
Erzbiſchofs oder überhaupt bezüglich des Prälaten vom hie— 
figen Domcapitel gar feine Gonferenz gepflogen worden if, 
und wenn, wie jener Artikel befagt, ſehr achtbare Geiſtliche 
dem Gorreiponventen dad Gegentheil verfichert haben, fg ha⸗ 
ben diefe etwas bezeugen und wifjen wollen, 
was gar nidt eriflirt hat.” 

Roblenz 28. Aug. Mitten in ihrem Kriegsgeſchrei mel« 
ven franzöf. Blätter mit Wohlgefallen, daß Hr. Porter von 
London nad Paris zurüdgelehrt, um ben Handeldvertrag 
Englando mit Frankreich abzuſchließen. Diefe Nachricht ift 
berußigend und ein Friedensjeichen, aber für vie Mheinpro« 
vinz ift fie von trauriger Wichtigkeit! Kommt jener Vertrag 
ju Stande, fo follen franzöfijche Weine beim Gingangszoll in 
Gnglanp gegen unfere Rhein» und Mofelweine bedeutend be= 
günftigt und ebenfo englifche Eifenwaaren in Branfreich ges 
gen die unjern bevorzugt werben. — Unſerm Weinlande und 
unfern Fabriken droht alfo Gefahr, wenn unfere Regierung 
nicht auf Gleichſtellung dringt und -geltend macht, daß Deutſch⸗ 
land Englands wichtigſter Abnehmer feiner Manufachuren 
und feiver ebenfo Branfreichs beiter Käufer feiner Weine 
heute noch it! (Rh. u. M.-3.) 

Polen, 29. Aug. Geftern früh it unfer Oberpräjivent 
Flottwell, heißt «8 in einem Gorrefponvenzartifel ver 
„Allg. Zeit.“, in Begleitung des geheimen Cabinetsraths 
Müller, welcher aus Schleflen bier eingetroffen war, zur 
Hulvigung nad Königäberg abgereiöt, ohne daß vorher 
eine Verftändigung zwiſchen ihn und dem Grzbifchof v. Dunin 
flattgefunnen hätte, indem letzterer alle annäbernden Schritte 
unterlajfen dat. Daß fomit vie firchlichen Wirren und deren 
Folgen ihr Ende noch nicht erreicht haben, ift klar; ja es 
fol fogar noch zweifelhaft ſeyn, ob Hr. v. Dunin überhaupt 
nach Königäberg geben werde. Die ihm gewordene Einladung, 
am Hofe zu erfcheinen, it an DVorausfegungen gefnüpft und 
fo hypothetiſch geflellt, daß der Erzbiſchof noch eine Special» 
Aufforderung abwarten zu müſſen glaubte, welche jevoch bis 
heute nicht eingetroffen iſt. Uebrigens fol er Alles zur Reiſe 
vorbereitet, und ſich namentlicdy eine glänzende Equipage an— 
geichafft haben, um bei ven Hulvigungsfeierlichkeiten feinem 
Range gemäß erfcheinen zu fönnen. Ob vie allgemein mit 
Zuverficht erwartete, bisher jedoch nicht erfolgte Erlaſſung 
eines Hirtenbriefö an diefen neuen Gomplicationen die Schuld 
trägt, wie man allgemein glaubt, wage idy nicht zu behaup⸗ 
ten; wie indeſſen aus glaubwürdiger Duelle verlautet, fol 
diefer Hirtenbrief bereits abgefaft und zur Approbation nad) 
Berlin eingeſchickt ſeyn, von wo er aber wohl ſobald nicht 
zurüdfommen fann, da aufer dem Könige auch der Miniſter 
des Innern abweſend iſt. Wielleicht if er jedoch vem Könige 
nachgeſchickt, und dann läßt ih, falls er den Erwartungen 
Sr. Maj. entfpricht, noch in ven nächften Tagen einer be« 
fondern Ginladung an den Erzbiſchof, ſich nach Königsberg 
zur Huldigung zu begeben, entgegenfeben. In diefen Tagen 
reifen auch fchon vie Deputirten ver Stadt und Provinz . 
Poſen dahin ab, da fie ver Berorbnung zufolge vor dem 5. 
Septbr. alle vort fern müſſen. Am legten Mittwoch traf 
Abends um 8 Uhr ver Prinz von Preußen bier ein, und 
ſetzte nach anderthalbſtündigein Aufenthalte feine Reife nach 
Oftpreufen fort. Ebendahin begibt ſich auch ver Prinz Karl, 
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Bruder Sr. Maj., ver heute Früh gegen 5 Uhr Hier einge 
troffen, und nach genauer Befichtigung ber hieſigen Feſtung, 
wobei ihm der commandirende General dv. Grolman und ver 
Feflungdbaubireftor Major v. Prittwig zu Bührern dienten, 
um Mittag wieder abgereiöst if, — Geſtern genoffen wir 


eines eigenthümlichen, bei und wenigſtens, feltenen Aublicks, 
indem ein Haufe von 50 bis 60 Perſonen bäuerlichen Stans 


Des, großentheild Frauen, in feierlichem Zuge bier eintraf 


und in der hiefigen Et. Martinsfirche von dem Hrn. Erzbi— 
{hof eingefegnet wurde, um fofort eine Walfahrt zur gnaden⸗ 
zeichen Mutter Gottes von Gpenfiochau in Polen, wr binnen 
kurzem großer Ablaß ertheilt wird, anzutreten. Bei viejer 
Gelegenheit war die, durchweg mit Blumen ausgeſchmückte, 


Kirche überfüllt, und bei feiner Rückfahrt fand ver Prälat 


feinen Wagen von außen und innen dergeſtalt mit Blumen 
und Krängen verziert, daß kaum ein Platz für ihn darin 


übrig blich. 
Sannover. 


Hannover, 31. Aug. Se. Maj. der König find geſtern 

von Gele bier wiewer eingetcoffen. 
Daden. 

Barloruhe, 4. Sept. Sicherem Vernehmen nach find die 
beiden Profefjoren ber Univerfitär Breiburg, v. Motteck und 
Welker, weldye im Jahre 1832 in Nubeitand verjegt wur« 
den, wieder in wirfliden Staatövienft ald öffentliche Yebrer 
des Rechts und der Gefchichte berufen worden. (Schw. Di.) 

Der Legatiensrath v. Pfeilſchifter wirn die Revacıion 
des in Mannheim ericheinenden „Deutichen Poſtillon“ über- 
nehmen, welches politifiche Blatt von: feinem bisherigen Ver— 
leger an den Buchdrucker Kaufmann verfauft worden iſt. 

ARurheſſen. 

Baffel, 24. Aug. Die belden Brüder, Hofrat Jakob 
Grimm und Profeſſor Wilhelm Grimm, haben fort« 
Pauernd ihren Aufenthalt hiefelöft, in großer Zurüdgezogen« 
heit lebend und lediglich ihren Studien nachhängend, und 
denken vorerft wenigftens nicht am eine baldige Veränderung 
dieſes ihres allervings wohl nur vorübergehenden Wohnſitzes. 
Eie wiſſen ſelbſt nichts von alle dem, was in der jüngiten 
Beit in öffentlichen Blättern über ihre bevorfichenne Verus 
fung nach Berlin gemeldet worden it Alle dieſe Nachrich- 
ten müſſen auf bloßen in Berlin eurſirenden Gerüchten be» 
ruben, die ſich auf nichts als Vermuthungen gründen, welche 
vielleicht realifirt werden, aber vielleicht auch nicht. Gine 
früher oder- fpäter flattfindende Berfegung diefer Gelehrten 
nach Berlin mag mwahrjcheinlich ſeyn, aber bis jetzt ijk die 
Zeit dazu noch wicht gefommen, Die Berüdjichtigun mans 
cher äußern Verhältuniſſe ſoll vie fofortige amtliche Anſtellung 
derſelben nicht geftatten, obwohl ver jegige König ald Kron— 
pring, wie Gebauptet wird, ſich günſtig in viefer Beziehung 
ausgeiprocken hat, und bie Brüder Grimm nach ihrer Geis 
ſtesrichtung müt den Tendenzen von Perſonen übereinſtimmen, 
bie jegt in Berlin von Ginflug ſeyn follen. (E. U. 3.) 

Grofherzogthum Helen. 

Mainz, 26. Aug. Kaum zurüdgechrt aus London, 
bat unfer Iheatervirector Schumann von hier abermals 
eine Ginladung erbalten, auch für viefen Winter eine Oper 
nach jener Weltſtadt zu führen, und man "hat ihm für 40 
Voritellungen, welche Mitte October beginnen müßten, gegen 
124.000 Gulden (12,000 Bio. Sterling) zugeſichert. Dabei 
it ihm die Ausficht auf eine ſtehende deutſche Oper 
unter feiner Direction geftellt, falls vie 40 Vorftellungen eben 
fo gut gefielen, als die Vorftellungen in dieſen Sommer. 
Man in überhaupt noch Heute in London nicht nüchtern von 
vom Enthuſiaomus für vie Leiflungen der deutſchen Oper, 





und ich zweirle nit daran, daß Herr Schumann früher oner 
jpäter dajelbjt eine dauernde Unternehmung gründen werde, 
Allein, daß er auch dieſen Winter der Ginladung folgen werde, 
muß ich bezweifeln, va Schumann contractlih von Septenber 
bis Mai in Maing bleiben muß; und für London eine heo 
ſondere Geſellſchaft, ſammt Chor und Ordpejler , berzuflellen, 
würde ein Wagniß ſeyn, wenn auch ber außerordentliche 
Unternehmunzszeit dieſes Mannes ihn allerdings befähigt, 
bier und in London die Unternehmungen zu leiten. (6, 3.) 
Das gefammte achte Bundesarmeecorps wirn aus 
ungeführ 25,000 Mann beſtehen (10,241 Würtemberzer, 
5407 Badener, 5671 Heſſen). Es wird im zwei Hauptcorps 
von beinahe gleicher Stärke getheilt. Das Nedarcorps, une 
ter den Befehle Sr. Hob. des Markgrafen Wilhelm von 
Baden, beſteht aus vier würtembergiichen und fünf badiſchen 
Megimentern Infanterie, zwei mwürtemberzifchen Neiterregimene 
tern, der k. mwürtembergijchen Leibgarde zu Pferde, einen bae 
diſchen Dragonerregiment und dem großherzogl. heſſ. Garde⸗ 
Chevauxlegersregiment, nebſt den würtenbergiſchen Pionieren. 
Das Rhelncorps, unter dem Commando des würtenb. Gse 
nerallieutenants von Bangold, enthält vier würtemb. und 
v’er heſſ. Infanterieregimenter, zwei würtemb, Neiterregimen« 
ter, zwei bad, Dragenerregimenter, die bad. Pioniere und 
heſſ. Sappeure. Die heſſ. Divifion befehligt Se. Durchl. ver 
Generallieutenant Prinz von Wittgeuſtein. Die Artillerie ver 
vrei Gontingente, etwa 50 Gefüge, it unter beide Haupts 
Goryd ungefihr gleich vertheilt. Bei dem Nedtarcorps bee 
fehligen: vie Neiterei der würtemb. Generallieutenant Graf 
v. Bismark; vie Artillerie ver bad. Generalmajor von Paje 
ſolaye. Chef des Geueralſtabs iſt der würtemb. Generalmajor 
v. Miller, Unterchef ver bad. Mafor v. MRöder; Chef des 
Innern Dienſtes ver heſſ. Gapitän v. Bechtold vom Gentrale 
flabe, Beim Nheincorps befehligen : die Neiterei Se. H. ver 
Markgraf Darimilian von Baden; die Artillerie der würs 
temb. Dbert Graf Wilhelm von Würtemberg. Chef des 
Generalſtabs iſt der Heil. Generalmajor v. Lunder; Unterchef 
der würtemb. Oberflieutenant v. Kaueler; Chef des innere 
Dienfted der heil. Oberülieutenant vom Generafitabe Bechlatt. 
— Den Mandvern und Gefechten Liegt folgenne Arategis 
ſche Unterjtellung zum Grunde: Eine feindliche Armes 
überſchreitet den Rhein bei Straßburg, um gegen die Donau 
und den mittlern Nedar vorzurüden; fie entſendet gu letzte⸗ 
rem Zwede ein Corpo — Rheincorpo — über Raflatt und 
Bretten negen Heilbronn. Auf vie Nachricht vom bevor. 
fiebenven Rheinübergang des Feindes ſammelt fich ein bee 
freundetes Corps — Nedarcorpg — am mittleren Neckar bei 
Heilbronn. In der Gegend von Schwaigern trifft pas Mheins 
Corps auf die Vortruppen des MNedarcorps , und wirft fie 
gegen Heilbronn und über den Neckar zurück. Dad Nedare 
Corps bat ſich aber jegt verſammelt, überichreitet ven Nedar 
bei Heilbron, greift das Nheincorps an, drängt ed nach einem 
glüdlichen Gefechte von feiner Nüdzugslinie über Bretten ab, 
und zwingt es, feinen Rückzug über Sinsheim, Wiesloch und 
Schwegingen gegen Mannheim zu nehmen, wo ihm ein 
Uebergang über ven Nhein vorbereitet iſt. (def. 3-) 
Würtemberger Blätter enthalten ausführlihe Nachrichten 
über die Mandvres des achten veutfchen Armeecorps (tele 
de am 12. Septbr. ihren Anfang nehmen, ven 13., 14., 
16., 17., 13. Sept. fortvauern, und den 20, Sept. mit einer 
allgemeinen Revue endigen werden. Um 21. Sept. treten 
ſämmtliche Reyimenter und Gorps, nad) Maßgabe ver ihnen 
zugefertigten Marichbeiehle, ven Rückmarſch in ihre Oarnie 
jonen an. — Das SHanptquartier ver Souveräöne wird 
fi) vom Li. bis 13, Sept. in Heilbronn, vom 14. bie 16, 






in Sinsheim, die übrige Zeit in Schweßingen befinden. Zum 
Gommandanten des Hauptquartierd der Souveräne in Heil 
bronn iſt der königl. würt. Generalmajor v. Bartruff, in 

Sinsheim und Schwetzingen der großh. bad. Generaladjutant 
und Generallieutenant v. Brepftett ernannt. Die Operationen 
werben In der Negel Morgens 9 Uhr beginnen, wenn nicht 
am Vorabend eines Operationdtaged eine andere Stunde bes 
fohlen wird. Bon Seite des k. würtemb, Miniſteriums des 
Sunern if für die Dauer der Krlegsübungen und ber damit 
in Verbindung flehenden Märfche und Ginquartitungen ver 
Oberamtmann v. Diugler von Heilbronn zum Negierungds 
Gommifjär beftellt werden, 

Freie Städte. 
T Sranklurt, 29, Aug. Der Reihe ver für dem Kalferfaal 
anf Hiefigem Nömer beflimmten Kaiferbiloniffe, deren bereits 

47 vollendet find, bat fih nun auch das eben von Ballen» 
berger (aus Ansbach) vollendete Bild Kaljerd Ludwig bed 
Bayern, des Städtefreundes, angefchloffen, deſſen Andenken 
der freien Stabt Frankfurt befonvers theuer if. Daöfelbe ift 
getreu der Geſtalt und Tracht dieſes Kalferd auf deſſen bee 
rühmtem Denkmal in ver Liebfrauenfirche zu Münden ent: 
nommen. Wir freuen uns, melden zu können, daß wir bie» 
ſes Geſchenk einem andern bemfelben Fürſtenſtamme entfprofe 
fenen Ludwig, dem jedes ver höhern Beſiimmung der Künfte 
entſprechende Unternehmen fördernden Könige von Bayern, 
verbanfen, der ed dem obengenannten wadern bayerijchen 
Künftler in Auftrag gegeben hatte. (U. 3.) 

Hamburg, 1. Sept. Die mit der geftrigen Poft aus 

England eingegangenen Nachrichten find deßhalb nicht wenig 
intereffant, weil fie und die Verficherung bringen, daß 
der Handeldtractat zwifhen Großbritannien 
und Sranfreich abgeſchloſſen ifl, und feine Ge— 
nebmigung in wenigen Tagen erfolgen wird, 
So untergeorbnet auch dieſes Greignig zu andern Zei— 
ten ſeyn möchte, eben jo wichtig wirb es dm Ange— 
fichte ver noch unentfchievenen orientalifchen Brage. Iſt der 
Handelotractat abgefchloffen, fo if ed ein Beweis, daß die 
Unterhanvlungen bei allem Kriegslärmen nicht unterbrochen 
Waren ; daß ed der franzöfijchen Regierung mit ihren Drohun⸗ 
gen nie fo Ernft gewejen und daß fie die große Fauſt bloß 
in ver Abficht gemacht Hat, ihre Hülfsmittel zu vermehren, 
am mit deſto größerem Gewichte gegen etwaige Bewegungen 
im Innern auftreten zu können, (A. 3.)- 

Hiederlande, 

Haag, 29. Aug. Ueber die kürzlich zu Maeſtricht 
flattgehabten Unorpnungen theift ver „Gourrier de la 
Meufe” folgende Details mit: „Die Unerpnungen find bei 
der Gelegenheit der Inauguration der neuen Synagoge vor» 
gefallen. Die Juden hatten ihre alte Synagoge verlaffen und 
begaben ih in einem Zuge nach der neuen. Der Zufluß des 
Volks war fo groß auf ihrem Wege, daß fie ohne vie bes 
waffnete Macht zu Buß und zu Pierbe, vie fie begleitete, 
Diühe gehabt Haben würben, bis zur neuen Synagoge zu ge= 
langen, Plöglich erfüllte das Geſchrei von Tauſenden von 
Zuſchauern vie Lüfte; die Rage des Zuges wurde kritiſch; 
man jchritt zu Ihärlichkeiten gegen vie Juden ; die Maredjauffee 
ſchritt glüclicherweife ein und verhinderte große Unglüde; 
einige Verhaftungen hatten flatt. Zwei Umſtaͤnde hatten das 
iu beigetwagen, dad Volk gegen die Juden zu erbitiern: vor 
allem ver durch den Bürgermeifler gegebene Beiehl, während 
des Zuges das Glodenfpiel in Bewegung feßen zu laſſen, 
und zweitens das Benehmen des Generals van der Gapellen, 


Beilage Urs. 00 zur Aünchener Politifchen 


‚oder größeres Licht über viejelbe zu verbreiten, 





der, nachdem er den Katholiken bei ihrer Prozeffion am 15. 
Auguſt die Militärmuflt ver 13. Divifion, ungeachtet der 
ausdrücklichen Grlaubnig des Königs, verweigert hatte, dies 
jelbe bei diefer Gelegenheit ven Juden bewilligte. Diefer 
Oberofilzier wird ohne Zweifel aufgefordert werden, fich in 
Zufunft toleranter zu zeigen.” 

Delgien. 

Drüfel, 27. Aug. Der König und bie Königin find 
heute zu Lacken angekommen. Die jungen PBrinzen find zu 
Oſtende geblieben, woraus man auf die Rückkehr ver Königin 
dahin ſchließt. — Der Graf von Syrafus, Bruber Er. 
Maj. des Königs beider Sicilien, befindet fh in dieſem Aus 
genblid in Brüffel. Geſtern empfing ver Prinz den Bes 
ſuch unfere® Miniflerd der auswärtigen Angelegenheiten. — 
Der vorgeftern Vormittag um 105 Uhr nach Antwerpen abe 
gegangene Eiſenbahnzug beſtand aus nicht weniger als 67 
Wagen, die von dreitocomotiven gezogen wurben, und mehr 
als 1500 Paſſagiere zählten, welche ſich fämmtlicy zu dem 
Nubensfefte begaben. 


Frankreich. 

* Paris, 1. Septbr. Die leltenden Artikel der Pariſer 
Journale enthalten nichts über vie orientalifche Frage, 
die nun ihr Hauptthema ift, was geeignet wäre, ein neues 
Der Ton 
der minifteriellen Blätter iſt weder kriegeriſcher, noch fried⸗ 
licher, als er biöher geweien. Das „Journal des Debats” 
jagt, indem es vie Megierungsnadhricht eommtentirt, daß ber 
Vaſcha Gewalt mit Gewalt vertreiben wolle, — es würde 
eine neue Bürgſchaft des Friedens ſeyn, wenn ver Paſcha 
damit andeuten wolle, daß er eine Blokade noch nicht als 
Vorfpiel ernſterer Feindſeligkeiten anjehen und entfchievdenere 
Handlungen der Mächte abwarten wolle, ehe er Ibrahim den 
Befehl gibt, vorzurüden, — Branzöfiiche Blätter enthalten 
ein Schreiben ded Herzogs von Et. Leu, Ludwig Bo— 
naparte, worin er behauptet, fein Sohn fen fomohl zu Strafe 
burg als zu Boulogne in einen Hinterhalt in eine ihm ge= 
legte Falle gefallen ; venn ein Mann nicht ohne Talent und 
mit geſundem Menſchenverſtand wäre nicht fo in aller Her— 
zenöfreuvigfeit über ven Abgrund herabgeſtürzt. Wenn’ er 
ſchuldig fey, jo fenen noch die noch mehr ſchuldig, die ibn 
mißleitet Gaben. Bor Allen erkläre er mit „heiligem Ab» 
ſcheu“, daß die feinem Sohne zugefügte Schmach, indem 
man ihn in einen früher von einem ehrlofen Mörber Gewohn« 
ten Kerker warf, eine ungeheure, unfranzöſiſche Grauſamkeit 
fey. Der Herzog fchließt: „ALS tiefgebeugter Bater, ald gu- 
ter Franzoſe, durch vreißigjährige Verbannung erprobt, als 
Bruder und, ich wage ed zu fagen, Zögling Deffen, dem 
nun wieder Statuen aufgerichtet werben, empfehle ich meinen 
verirrten, verführten Sohn feinen Richtern und allen, bie ein 
frangöfifches und ein Vaterherz haben. Blorenz, 24. Auguft 
1840. Louis von Saint Leu." — Der Parifer „Moniteur* 
enthält eine Berichtigung des Schreibens bed Grafen St. Heu 
in Bezug auf das Zimmer, in welchem Louis Napoleon ſich 
in Gewahrfam befindet. Dasfelbe ſey allerdings dasſelbe, 
wo auch Fieschi gefeflen, aber eö habe feitvem Veränderun⸗ 
gen erlitten, und vie Auffeherin des weiblichen Gefängn iffes, 
welche es bisher inne gehabt, Habe Louis Napoleon Play 
machen müffen, — Ein von ven Nepublifanern vers 
anftalteted großes Reform⸗Feſtmahl fand am 31ſten 
Auguft zu Ghätillon, in ver Nähe von Sceaur, im 
Staptbann von Paris, auf dem Gute des Hrn. Gay ſtatt. 
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Die Einlapungsfchreißen dazu Tauteten: „Mein Herr, Sie 
find eingeladen, ſich mehreren unferer Mitbürger zu einem 
Feſtmahl bei mir am Montag den 31. Aug. um 2 Uhr ans 
zuſchließen.“ Ueber 6000 Perſonen, darunter fehr viele in 
Nationalgarbe-Uniform, nahmen an der Verſammlung Theil. 
Dreisehn Tafeln, jede mit 350 Gedecken, um viele ber noch 
andere Eleinere, waren auf dem weiten Felde, von wo aud 
man Paris überficht, aufgeftellt. Die in der Mitte flehenne 
Tafel des Präſidenten zeichnete ſich durch eine Stange mit 
Ger vreifarbigen Bahne aus. Um 5 Uhr nahm der Nationals 
garbecapitän Recurt den Vorfig ein. Nah dem Feſtmahl 
wurden folgende Irinffprüche, zum Theil mit heftigen Reden 
eingeleitet, außgebracht: „Dem Volke! Ginheit zwifchen dem 
Volke und der Armee! (Nach viefem Toaſte erhob ſich ver 
Ruf: „Nieder mit ben Verträgen von 1815!”) 
Der MNativnalgarde! Der franzöſiſchen Nationalität! Aufe 
bebung aller Privilegien! Dem Triumphe ver democratijchen 
Sache, welche im Jahr 92 Frankreich und vie Freiheit ret- 
tete gegen vie Koalition der Könige! Den Bortfchritten ver 
Affociation! Der vemorratifchen Preſſe! Dem revolutionären 
Prineip! Der Ginheit aler democratiſchen Glemente! Den 
Bolen! Der Armee! Unferer jungen Armee! Der Democras 
tie, die alein Frankreich retten kann!“ Grinnerungen aus 
den Nevolutionöfriegen durchwebten das ganze Beil. „Ber 
trümmerung der Verträge, durch meldye Branfreihs Grenzen 
befchränft wurden; Rache für Waterloo — vie beroifche 
Marfeillaife wird wieverballen über vie Alpen und an ven 
Ufern des Rheins“ — in ſolchen Aeußerungen befundeten 
fi jene Beitredungen. An ver Feſtordners-Tafel faßen zwei 
Greife, weldye an dem Sturm auf die Bajtille Theil genom= 
men, Um vas Feld ber flanden Bänke, welche mit Damen 
befegt waren. Gegen das Ende des Feſtmahls zeigte ber 
Präfivent an, daß zahlreiche Bewohner ver Nachbarfchaft und 
eine Anzahl Arbeiter aus Paris zugelajfen zu werben mins 
fchen, um mit der Verfammlung zu fraternijiren. Der Pri- 
fivent ließ fie einführen, und 7 — 800 Berfonen, darunter 
viele Weiber, zogen durch vie Berfammlung unter dem Ge— 
fang der Marfeillaife und amberer Lieder, Hierauf wurde 
eine Bittjchrift um Wahlreform von allen Gäjten unterzeich“ 
net, Abends zog man, zu vier und vier gereiht, unter dem 
Nufe: Es lebe die Reform! und unter dem Gefang der Mars 
feilaife nach Paris. Nachven ein Theil des Zugs durch vie 
Barriere d'Enfer in Paris eingezogen war, machte ein Difie 
jier der Mimicipalgarde mit 10 Mann, fümmtlich beritten, 
den Verfuch, ven Zug zu theilen, indem er fich mitten auf 
der Straße aufjtellte, und ein Polizeicommiffär mit einer Ab» 
theilung Polizeifergenten parlamentirte mit ven Reformiften, 
Ein Brigadier der Oendarmerie der Seine antwortete auf den 
Nuf der Reform: „Ihr folt fie Haben, meine lieben Freunde.“ 
Diefe Wiederholung einer berühmten Aeußernng erbeiterte 
alle Gemüter, und die Golonne zog in vie Hauptfladt ein, 
Auf dem Pape St. Michel theilten fie fich in mehrere Ab⸗ 
theilungen. Die eine z0g auf ven Plag vor ver Mevicins 
ſchule und löste ſich va auf; die zwei anderen zogen nach 
der Straße St. Denis und nach der Vorſtadt St. Antoine. 
Das „Eapitole* berichtet, es fen noch zu Händeln mit einer 
Mache gefommen, worauf mehrere Verhaftungen vorgenom« 
men worden fepen. Um 11 Uhr Abends mar Alles rubig. 
Nach dem „National" nahmen 3000 Nationalgarviften an 
dem Belle Theil. Nah ven „Kommerce” waren es bloß 
2000, darunter 25—30 Gapitäne und 125 andere Offiziere. — 
Der „Gonflitutionnel* enthält ven Plan für ven bevorflchen- 
den Feldzug in Nord-Afrika. Gewöhnlich beginnen 
die Herbſtoperationen erft im Oktober, in dieſem Jahre aber 


werben fle eröffnet, ſobald die Witterung «8 erlaubt. Man 
mil vießmal den ehrfüchtigen Planen Abd⸗el⸗Kaders und ber 
Häuptlinge unter ihm, welche in ven legten Jahren das Band 
verwüftet haben, ein Ziel ſetzen. Drei aktive Divijlonem 
werden aufgeflellt und von Algier, Oran und Moflagenem 
ausgehen, Die von Algier beiteht aus 10,000 Mann unter 
dem unmittelbaren Befehl des Marſchalls Balee, wenn 
nicht die Umftände feine Anweſenheit in Dran nothwendig 
machen, in welchem Falle den Befehl über viefen Theil ver 
Grpevition General Duvivier übernimmt, der andernfalls im 
ver Stapt und der Provinz Algier während ver Abweſenheit 
des Marſchalls den Befehl führen wird. Die Divifton von 
Dran, 12—14,000 Mann flarf, wird von General Lamori—⸗ 

eiere befehligt, der zum Oberbefehlshaber der Provinz ernannt 

it. Sie it vie flärfjte unter den 3 Diviftonen, weil fie ges 

gen die Eriegerifhiten uno dem Emir ergebenften Stämme 

beftimmt ift und diejenigen Theile des Landes betreten wird, 
wo deſſen Hauptmacht verfammelt if, Die Divifton von 
Moftaganem, 5—6000 Mann, wird von General Changar⸗ 

uier befehligt. Die Divifionen von Algier und Oram ſollen 
gemeinfam ven Beind nach Einem Punkte treiben. Die von 
Moflaganem wird die Bewegungen ver beiden anderen Corpé 
unterftägen, indem fle Diverflonen macht oder vie benachbar⸗ 
ten Stimme im Schach hält. Die Diviffon von Algler wird 
in Miliana zuſammengezogen und von da in das Schelifthaf 
marjchiren. Die Divifin von Oran ſammelt fich bei nem 
Lager am Beigenbaum und wird, zu gleicher Zeit aufbrechend, 
wie die von Algier, gegen Masfara ziehen. Der Hauptzweck 
dieſer combinirten Bewegungen it, ven Emir in bie 
Wünſte zu treiben. — Der Gapitän, deſſen Mannſchaft 
bei Koleah fait ganz aufgerieben wurde, fiel nicht, ſondern 
wurde mit etwa 30 Mann in vie Oefangenfchaft geführt, 
nachdem er ſich dem Feinde ergeben Hatte, — Die arabifchen 
Truppen, welche Abosel-Kader früher am Schefif aufgeftelle 
hatte, weil er ven Stämmen an ven Ufern dieſes Stroms 
miötraute, haben ihre alten Stellungen wieder eingenommen, 
Sie flehen unter dem Oberbefehl des Chalifa Muftapba-bene 
Thami.  Aboeele Kader verfündete feinen Anhängern, er werde 
noch vor Ende Auguſt fih der Stadt Moſtaganem bemächtigem. 

Paris, 2. Sept. Die „Revue des Deur Mondes“, die 
Mittheilungen von der Regierung erhält, fagt, Frankreich 
werde vorerſt die Rolle einer bewaffneten Neutralität 
überneßmen, und das Hebrige werde. von dem Benehmen ver 
vier Mächte abhängen. 

*Paris, 3. Sept. Der Verkündigung des Gefeged über 
die Zufammenrottirungen ungeachtet, finden doch vergleichen 
Verfammlungen von Arbeitern fortwährend flatt, und vie 
Regierung ſieht fih genöthigt, eine große Macht gegen dies 
felben auf den Beinen zu erhalten. Diefen Abend gegem 
6 Uhr wurden 3 —400 Individuen unter Escorte von vier 
Gompagnien Infanterie und einer Escadron ter berittenen 
Municipalgarde auf die Polizeipräfeetur geführt, 


Spanien. 


Madrid, 26. Aug. Die Königinnen werben erſt 
am 29. oder 30., nachden die Garne in Valencia eingetrofe 
fen, geleitet von verfelben, die Reife hleher antretem — J. 
M. hat die Entlaffung des Botichafters in Paris, Marquis 
Miraflores, nidt angenommen. 

In einer noch zu Barcelona abgehaltenen Ratheverſamm⸗ 
lung trug die Königin Regentin darauf an, daß bie 
Armee auf 80,000 Mann vermindert nerven follte, der 
Herzog de la Victoria aber, deſſen Geltung auf der 
Armee ruht, drang mit der Anſicht dur, daß +8 bei ver 
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Wendung, welche bie orientalifche Angelegenheit genommen, 
nicht rärhlich fen, den Stand derfelben unter 420,000 Mann 
herabzufegen Das Ayuntamiento von Saragojfa hat 
befchloffen, vem Herzog ein Gremplar der Gonjtitution von 
1337 auf goldenen Blättern, die Buchſſaben in Email, zum 
Geſchenk zu machen. — Im einem Duell auf Säbel zwi— 
fen ven Revaftoren zweier Madrider Blätter, Hrn 
Jsnardi vom Geo del Gomercio und Sartorius vom Gorreo 
Nacional, erhielt Erferer zwei Wunden am Kopfe. 
Portugal, 

"Briefe aud Sifabon vom 24, Aug. melden, daß bie 
Richter des oberften Berichtähofes, nachdem fie ſich gewelgert, 
den Beflimmungen ded von der Krone und ben Kammern 
erlaffenen Decretes gemäg, ihre Sigungen zu halten, durch 
ein zweites Decret, welches den Artikel 20 der Gonjlitution 
fuäpenvirt, und vie wiverfpenfligen Richter ihrer Bejolpungen 
verluftig erklärt, find beſtraft worden. Die politiſche und 
Juftizgewalt fliehen ſich alfo in viefem Königreicye feindlich 
gegenüber, und in Liſſabon circuliren allerlei Gerüchte über 
diefen Stand der Dinge, Man ſpricht ſogar von einer Ab⸗ 
danfung Donna Mariad zu Gunjten ihres, leht breijäbrigen 
Sohnes, von einer Megentfhaft, an deren Spige der Baron 
Sabroja flehen würde. Es verfauter auch, in Braga und 
Portalegere hätten Unruben jtattgehabt ; man traut den Trup⸗ 
pen nicht; fürchtet einen Wieveraudbruch ver Emeute, und 
e8 eirculiren PBroferiptionsliften, auf welchen die Namen ver 
Minifter und anderer Perfonen von Bedeutung flehen, Neben 
diefen unheilverfündeten Nachrichten nehmen fidy vie Berichte 
über ein glänzenves Liebhaber » Stiergefecht fonderbar aus, 
welches am vergangenen Breitag im Campo Santa Anna 
ſtattgefunden. Die Iheilnehmer an dieſem Schaujpiele ge- 
hörten größtentheild ven höhern Ständer an. Der junge 
Marquis von Balemga verherrlichte ih an diefem Tage. — 
Die Königin wird bis nach ihrer Entbindung, welche nahe 
bevorfteht, in Gintra bleiben. — Die engliihe Admi— 
ralsftation im Tajo geht ein. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 23, Auguſt. Se. Majeftät ver Kaifer um 
Se. kaiſerl. Hoheit ver Öroffürft Thronfolger find in ver 
verfloffenen Nacht in erwünſchtem Wohlſeyn hier angelangt. 
In ihrer Begleitung befindet ſich der General-Apjutant Graf 
Benfenvorf. Gleichzeitig iſt auch ver Feldmarſchall Fürſt von 
Warſchau Hierher zurückgekehrt. Worgeftern trafen ver Bes 
neral ver Kavallerie, Generals Aojutant Graf Krafinsti, von 
Dpinogora, der Oenerals AUpjutant und General» Quartier 
meifter Berg von Homl und der Flügel » Apfutant Seiner 
Viajeftät des Königs von Preußen, Oberſt von Rauch, 
und am Tage vorher der wirkliche geheime Math, Graf 
Stephan Grabomäti, Mitglied ded Neicys - Rath, aus Nuß- 
land, und der General-Director der Jufiiz-Commiſſion, ches 
malige Benerallieutenant Koffezli, von Xublin hier ein. — 
Einer Faiferl. Verordnung vom 22. v. M. zufolge, wird im 
zweiten Semejler diefes Jahres, wenn ver Fürſt Statthalter 
des Königreihs Polen von Warſchau abweſend it, der 
Generalvirector der Regierungscommiſſion des Schahes, geb. 
Rath Fuhrmann, ven Vorfig im Staatsrathe führen, — 
Die in der Goderillfchen Fabrik zu Seraing für bie 
biefige Ciſenbahndirection belellten Modelle einer Socomotive, 
einer Diligence, eined offenen Wagens und eines verichloffe- 
nen Packtwageuns find, wie man erfährt, bereits zur See aus 
Belgien nad) Danzig unterweged, von wo fie nach Warfchau 
weiter beförbert werden. An dem Bau der im Königreich 
Polen projectirten Ciſenbahn find auf der ganzen Linie 


fortwährend 6000 Menfchen befhäkint. — Mm Septbe 
be ginnt in Krakau eine große religiöſe Beierlichfeit aus Ans 
laß einer Heiligſprechung; vas Bilvniß umd die Melie 
quien der neuen Heillgen, Bronislawa, werden an dieſem 
Tage nach Krakau gebracht, und es folzt dann ein dreitägiger 
Gottesdienſt mit Öffentlichen Prozeſſionen. 

Aus Deſſarabien, 19. Aug. Die Erpevition gegen 
Chiwa fol nun doch für diefes Jahr aufgegeben 
ſeyn. Das hiezu detafchirte, auf dem Marfche nach Orene 
burg bereits begriffene Iruppencorps foll plöglich Befehl er⸗ 
halten haben, ſich mach Georgien zu wenden; man weiß nicht, 
ob um ebenfalls gegen die Afcherkeffen over vielleicht gegen 
Ibrahim Paſcha verwendet zu werben. (A. 8.) 

Dr. Friedrih Beh, 


verantwortlicher Uedacteur. 


Eourfe der Staatspapıere, 
56€ Span —. 
25 pCt: 51,%; 5 pCt. 100; 
. 3 pt . . 
5p@&t. oflind.: 964; Arvoind: 224; Paſſ.: 6 
detto 4 pt. P. 994; betto 3 pr. P. 79; Bankakt. 
in EM. 107}; detto zu 4 pCt. in EM. 100,%; netto zu 
Dienftag den 8. Sept. : »Spiphide«, Ballet von Taglioni: 
Den 3. Septbr, find bier angelommen: {®. Hirfdh.) HH. 
fen mit Gattin von Revalz; v. Zuel, Generallieutenant mit Gattin 
Adler.) DB. Appel kgl. Rentbeamter von Breifing ; Baronet: 
Baron v. Medem mit Gattin, und Grau Baronin dv. Albedyil, 
Generaldgattin mit Tochter von &t. Petersburg. (Staduss 
thurm und Brenn, Privatiers von Innsbrud ; Prootſch, Haupts 
Den 2. Sept.: 4. Klug, Schulehrerswittiwe von Starnberg, 
W. Wegftein, Zimmergeſell von Gunzenheim, 20 9. alt; Xav, 
468 Befanntmachung. 


London, 1. Sept. Conſols 894 7}. 
Ben 3. Sept. 5 pCt. 113 dr. 45 €; 3 pCt, 79 
Amftervam , 1. Sept, 
Kansb.: 2244; Synd. 44 yEr.: 90; Me 
5 
Metall: 104}. er 
Branffurt, 4. Sept. Metall. Obligat. 5 pCt. ©. 105}; 
G. 2050; Integr. G.504; Span. Ativfchulo 5 pCt. &.—., 
Wien, 3. Sept. Siaatdſchuldverſchreibungen zu 5 pGt. 
3p6t. in EM, 81l; Bank-Aktien pr, Stud 1744 inEmM, 
Aönigl. Hof- und Mational-Thenter, 
vorher: »das Anekdotenbüchlein«, Auftipiel von Gaftei, -. 
Fremden - Anzeige, 
Dlivier, Proprietär von Paris; Dlin, Rentier aus England; v. 
Schulten, k. ruf. Staatsrath von St. Petersburg; Baron Bere 
don Kopenhagen; Frau v. Lutteroth, Gutsbefigerin von Wien. 
(8. Hahn.) Hr. Fehr. v. Raſt, Gutsherr von Fahl. (Schw, 
Syfes mit Gattin, und Dean, Rentier mit Bamilie aus Enge 
land. (G. Kreuz.) HH. Dfenheimer, Partikulier von Wien 3 
geh. Rathögattin mit Bamilie von Mitau,; Fran Baronin », 
Angern mit Familie aus Preußen; rau Baronin v. Roene, 
garten) Hd. Dr. Eifenreih und Schwarz, Apotheker von 
Schongau; Menbt, k. k. Gubernialpraktitant , Behr. v. Lichten⸗ 
ſchutdirektor von Joachimsthal. 
Geſtorbene in München. 
32 J. alt; B. Weigkart, Soldatenstochter v. h., 80 J. alt. 
Den 3. de: K. Hanna, Schloſſergeſell von Küps, 32 J. altz 
Simon, Ziichlergefell von Neuburg a, D. 26 3. alt. 
Pekanntmacdungen. 
Die Anmeldungen zum Gintritte in die donigl. polytechniſche 
Schule zu Münden als Eleve, werben am 26,, 27, und 28, 
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Dftober im Lokale ber Ankalt, St. Anna:Strafe Nro. 2 über 
1 Stiege, angenommen. Der Gintritt wird burd) das erreichte 
ober überfchrittene 10te Lebensjahe und dur das Abfolutorium 
einer Banbwirtbfchafts » und Gewerbsſchule oder eines Gymnaſiums 
bedingt. Vor der Infeription unterliegt jeder neu Eintretende 
noch einer über die Gegenftände des Bewerb Schulunterrichts 
vorzunehmenden Prüfung an der Anftalt. Die Infeription findet 
für Intänder und Angehörige ber Zollvereinsftaaten unentgeldlich; 
für bemittelte Ausländer gegen eine Gebühr von jährlichen 
12 ft. ftatt. 

Hofpitanten können nur bei nachgewieſener vollftändiger 
Aufnahmefähigkeit, oder bei befonders guter Befähigung für die 
prattifche Ausübung eines Gewerbes oder einer Kunft zu einzel: 
nen Vorlefungen zugelaffen werden. Sie bezahlen für jebe ihnen 
zugänglich erflärte Vorltſung jaͤhrlich 6 fl. 

Münden den 5. September 1840. 


Das Rektorat ber k. gebateiukeben Schule, 
Bauli, 
458. Edictalladung. 


In ber Gantfahe des Johann Wisdmayer, Krämers 
von Zabertshaufen, werden die Edictstage hiemit fegefegt, mie 
folgt: 

1. Zur Anmeldung und Rachweiſung der Borberungen fteht 

Zermin an auf 
Montag ben 81. September 1.9, 
1. Zur Borbringung ber Einreben auf 
Montag ben 19. Oktober . J. 
111. Zur Schlußverhandlung für bie Replik auf 
Montag den 16. Rovember 1, 9, 
unb für bie Duplif auf 
Montag den 30, Rovdember I. J. 
jebesmal Bormittags 9 Uhr. 

Hiezu werden ſaͤmmtliche Gläubiger des Gemeinſchuldners uns 
ter bem Rechtanachtheile vorgeladen, daß bas Nichterfcheinen am 
erften Edictstagedie Ausichliehung ber Koberungen von der gegens 
wärtigen Gantmaffa, das Richterfheinen an den übrigen Edicts— 
tagen die Ausidliefung mit den an ihnen vorzunehmenden Hands 
lungen zur Kolge hat. 

Bemerkt wird, daß das Miesmayerifche Activvermögen nicht 
einmal zur Pintanrichtung des Drittheils ber ſchon jetzt bekann⸗ 
ten, theitweife gefreiten Boberungen hinteichen, und ein erft in 
die V. oder WI. Klaffe zu focirender Gtäubiger zur Grfparung 
ſelbſtiger Koften gut thun dürfte, fehon am erften Gdictstage, an 
weichem übrigens auch ber Werfuh einer gütlichen Ausgleichung 
der Sache gemacht wird, fi nicht zu melden, 

Alle diejenigen, welche irgend etwas von bem Vermögen be6 
Gemeinfchulbners in Händen haben, werben hiemit aufgefobert, 
dasfelbe bei Meldung der Praftirung bes doppelten Werthes 
unter Vorbehalt ihrer Rechte bis zum erſten Edictstage bei Ger 
richt zu übergeben. 

Dfterbofen, den 6. Xuguft 1940, 

Königliches Randgericht Dfterhofen, 


v. Rüdt, Lanbrichter. 


467, Befanntmachung. 
Debitweien des Bürltenbinders Michgel Keiditſch in 
Abensberg beir.) 

Im Wege ber gerichtlichen Berfieigerung wird das Anwefen 
bes hieſigen Bürftenbinders Michael Keiditfch verkauft, und 
Hirzu Zagsfabrt auf Montag den 26. Ottober h. I. Bor: 
mittags 10 Uhr onberaumt, wozu Kaufstuftige in bie hiefige 
Sanbgerichtscanzlei mit bem Bemerken vorgeladen werden, baf 
dem Gerichte unbekannte Sizitanten fig mit Vermogens⸗ und 
Leumunds:Zeugniffen zu verfehen haben. 














Das Anwefen befteht in: 

1) Hausantheil vom ehemaligen KarmelitenKlofter mit ange⸗ 
bauter Stallung und Dungftätte, beſtehet im Aten Stod« 
werke in einem Zimmer, Kammer, Laden, Keller und Fieg, 
im Iten Stodwerke in Zimmer, gefperrten Gang und leg 
zur Hälfte, ferners mit der Hälfte des Dachboden; 


2) das Grdöpfelbeet u . „ 0,15 Tg. PN. 605 
3) ber Sandwelentheil zu . 018 » ” 1115 
4) ber Sandwellenantheil zu. 0,58 * ” 1021 
5) ein ” ”» ju. 093 » » 1023 
6, bie Debung am Gtabtpo= 

fdyen m ee 0,89 ” ” 965 
7) das Mühithaladert zu. . 0,82 » 263 


in einem Geſammt⸗ Werths⸗Betrage von achthundert und 23 
Gulden, 

Es ruhen auf dem Ammefen 1125 fl. Gypothekſchutben. 

Anbei wird bemerkt, daß der Hinſchlag ſich nad $. 64 des 
HG. vorbehältlih der DBeftimmungen ber (5. 89 — 101 des 
Sefeges vom 17. Nov. 1837 richte, und bie nähern Kaufsbedins 
gungen am Berfteigerungstage werben befannt gegeben werden. 

Am 29. Xuguft 1840, 

Königl. Landgericht Abensberg. 


v. Egger, Landrichter. 


468. Kunſt⸗ Nachricht. 

Gin geehrtes kunſtliebendes Publikum, beehrte auch dieſe lehte 
ſeit acht Tagen aufgeſtellte Reiheſolge meiner panoramiſchen 
Darſtellungen, mit fo vielen Wohlwollen und Beifall, daß ich 
mich veranlaßt ſehe — ba aud mein hieſiger Aufenthalt wegen 
Vollendung der Aufnahme⸗Zeichnungen diefer ſchönen Refivenz ſich 
verlängert — bie . 2 

„maleriſche NMeife‘ 
noch bis Sonntag den 20. Sept. eröffiret zu laffen, 
melches ich hiemit ganz ergebenft anzuzeigen die Ebre babe. 
5. Enslen. 


— — 


466. In Wuͤnchen iſt ein im beſten Betrich ſlehendes Gon: 
bitorreht zu verkaufen, Auf frankirte Briefe unter der Adreſſe 
J. N. wird in der Expedition biefer Zeitung nähere Auskunft 
ertheilt. 


451. ss Waaren, Saden, #3 
zus 
alle Produkte, Fabrikate und Artikel, 


welche nur irgend erxifliren, 
nehme ich zum Verkauf in Gommiffion, leiſte nad Berhoͤltaiß 
angemejfenen Borfhuß, berechne Leine Eagergelder , erbiete mid 
zur Auslage aller Koften und verfprecge bei einer hoͤchſt bidigen 
Provifion, die reelfte und promptefte Bedienung, 
5. J. Schneider in Berlin, 
Markorafenftrafe Nro. 25, auch Keiligegeiftftraße Nro. 20. 


nee eu ee ne ine 
Schrannen: Anzeige vom 5. September 1840. 
— —5 [3m Vergleich 
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Der Preis der Münchener Politiſchen Zeitung iſt halbjaͤhrig I fl. Für Auswärtige im I. Rayon Ifl. Sir., im 11. Rayon 


3 fl. 20 tr., im Ill, Rayon 3 fl, 39 Er. 


In Münden abonnirt man ſich in ber Erpedition, Würftenfelderiirage Nro. 6. Aus 


mwärige belieben ſich an die nächften Poftämter zu wenden, — Inferate werden für den Raum einer Petitzeite mit 4 £r. berechuet. 


Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät Alergnädigfiem Privilegium. 





Mittwoch 


9. September 1840. 





VNeberſicht. 


Deutſchland. Bayern. Münden: Erwarteter Beſuch 
ber Kaiſerin Mutter von Deſterreich. Prof. Ballmerayer. 
Probefahrt auf ver Mündjen-Aunsburger-Gifenbahn bis Alte 
hegnenberg. Würzburg: Ankunft Ihrer Majetäten daſelbſt. 
— Preußen. Berlin. Breslau: Refignirung des Bürft- 
Biſchoſs. — Hannover, — Schweiz. Neue Secte. — 
Wiederlande. — Frankreih. Kriegsrüftungen im Elſaß. Die 
Bufammenrottirungen der Arbeiter nehmen überhand, — 
Spanien. Räuberiſcher Ginfal ſpaniſcher Bauern auf der 
Grenze. — Sroßbritannien. — Bürkei. — Argypten. 
Antwort des Vicefönigd auf Niffaat Bey's Mitiheilung des 
Kraftats, — Nußland und Polen, Warſchau: Der Kaijer 
muftert die Truppen. — Courfe der Staatspapiere. — Pr- 
kanntmadhungen. 





Deutſchland. 
Bayern. 

Sünden, 6. Sepi. Wie man vernimmt, wird I. Maf. 
dle Kaiſerin Mutter von Defterreich im Laufe dieſes Monatd 
Ihre koͤnigl. Majetäten mit einen Befuche erfreuen. — Bon 
unjerm Profeſſor und Akademiker Fallmerayer finb ges 
fern Briefe, aus Trapezunt vom 12, Aug. datirt, angefom«- 
men, und zwar fehr erfreulichen Inhalts. Seine Reife war 
eben fo ſchnell und glücklich, als feine Aufnahme ehrenvoll 
und fchmeichelhaft; er mar bereits, wie er fchreibt, fo glüd« 
lich, auf Quellen zu flogen, die feiner gelebrten Forſchung 
eine ergiebige Ausbeute veriprechen, Es find nämlich in den 
bisher unzugänglichen Theilen und Gebäuren der Stadt, be— 
fonvders in ver Feſtung, bedeutende Ueberbleibfel, Bredco- 
Malereien und Infchriften ver Oroß-Gomnenen erhalten, auch 
Vergamente und andere Urkunden follen in einem Klofter 
tm Kochgebirge zu finden ſeyn. Der öfterreichiiche Conſul, 
des Paſcha's Freund, der ihn mit größter Auszeichnung ber 
bandelt, gebt ihm dabei fehr freunnfchaftlih mit Nath und 
That zur Hand, A. 8.) 

* Siünden, 8. Sept. Sichern Nachrichten zu Bolge fand 
geflern eine Probefahrt auf der Münchner-Augsburger Gifen« 
bahn bis nach Althegnenberg flatt. 

Würzburg, 5. Sept. Heute Abend werden Ihre Maje- 
Räten der König und die Königin, von Afchaffenburg 
kommend, in unjerer Stabt erwartet. Da Seine Majeftät, 
dem Vernehmen nah, heute Vormittag noch einer Jagd im 
Speffart beizumoßnen geruhen, fo dürften Allerhöchitviefelben 
wohl vor 8 Uhr Würzburg nicht erreichen, (Fr. 6.) 

Würzburg , 6. Sept. Geſtern Abend bald nach 8 Uhr 
trafen Ihre Majeſtäten, der König und die Königin, unter 
dem allgemeinjten Jubel der Bevölkerung bier ein. Aller⸗ 
böchfviejelden waren bei Zell von einer Anzahl Bürgern zu 
Dierde erwartet worden, welche von dort ab dem Föniglichen 


Wagen voraufritten und ihn geleiteten. Der Weg von Ze 
bis zum Thor der Stadt und alle Straßen ven Weg zur 
föniglichen Reſidenz entlang waren feſtlich beleuchtet. Une 
geachtet des ungünfligen regnigten Wetters fonnte ver fünige 
liche Wagen faum durch vie endlos fich drängenden Men« 
fhenmaffen fommen, welche, fo weit ber Raum fie nur zu 
faffen vermochte, von allen Seiten berzugeflrömt waren, um 
mit einem Lebehoch nah dem andern ven Pandeövater und 
die Landesmutter zu begrüßen. Beide Majeläten fahen zu 
unferer großen Freude fehr heiter und wohl aus und grüßten 
fortwährend, ven enthufiafliichen Beweifen ver Liebe und 
Anbänglichkeit Ihrer treuen Unterthanen danfenn. Auf dem 
Rejivenzplage bildeten die Grenadiere der Landwehr Spas 
lier und im Schloffe harrten, mit ven Lanvesfarben gefchmüdt, 
die Knaben und Mäadchen der Schulen, ihre Fähnlein ſchwen-⸗ 
fend und das erhabene Herrſcherpaar mit frohen Liedern bes 
hrüßend. Beim Ausſteigen aus dem Wagen wurven Ihre 
Majefläten von ven höheren €. Civil- und Militär- und ven 
ſtaͤdtiſchen Behörden empfangen. Heute früh wohnten Se, 
Majertät ver Heiligen Meife im der Hoffirche bel. Auf vers 
Hofplap Hatte ſich die Landwehr in Parade aufgejtellt , und 
die Schuljugend,, Knaben und Mädchen, bilvete gegenüber 
eine Spalier, durch welches dann der König und die Königin 
in offenem Magen, von Neuem mit taujenvfachen Lebehochs 
begrüßt und von Segenswünſchen begleitet, entlang fuhren, 
um die Melje nach Nürnberg fortzufegen. Die Abfahrt Ihrer 
Majetäten erfolgte um 10 Uhr. 

Der erſte Bürgermeljter hat Folgendes befannt machen laffen : 
„Sowohl Se. Majeſtät unfer allergnädigſter König als Ihre 
Majeftät unjere allergnäpigfte Königin haben ven Allerhöchſt 
Ihnen geflern von den Bewohnern Würzburg bereiteten feier⸗ 
lichen und herzlichen Empfang mit gewoßnter Huld und bee 
ſenderem Woblgefallen anzuerkennen und mic zu beauftragen 
gerußt, Allerhöchſtihren Dank hiefür ven Bewohnern Würze 
burg auszuprüden Es gereicht mir zur innigen Freude die» 
ſen allerhoͤchſten Auffrag erhalten zu haben, und hiemit zur 
Keuntniß ver vahiefigen Bewohner zu bringen. Würzburg, 
ven 6, Sept. 1840. Dr. Bermuth, erjier Bürgermeiker,* 


Preußen. 

Berlin, 1. Sept. Bei der großen Theilnahme, die alle 
von unferm Könige ausgehenden Maßregeln finden, wird e8 
intereffant feyn, zu vernehmen, daß Se. Maj. ſich bereits 
dahin ausgefprochen, mit dem nächſten Jahr eine Berminde» 
rung der Steuern eintreten zu laffen. Dem Binanzminifter 
fol in dieſer Hinficht aufgegeben ſeyn, wiejenigen Abgaben, 
welche Hauptfächlich vie unbemittelteren Bolksklaffen treffen, 
wie namentlich die fonannte Glaffenjteuer, die Acciſe von 
Roggenmehl, Schmweinefleiih und andern Gonfumtionsartifeln 
diefer Art, entweder zu ermäpigen, oder ganz abzufchajfen, fo 
dag dem Staats dadunıh sing jährliche Mindereinnahme von 
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800,000 Thalern ermpcfen wũrde. Es verſteht ſich von. 


ſelbſt. daß andrerſeits auch Erfparniffe in den Ausgaben bes 
abjichtigt werden, doch wiederum nur da, wo fie am rechten 
Drte find, währenn dagegen die Mittel, die vem Gultus und 
dem Unterricht angewiefen, noch anſehnlich vermehrt werden 
follen. A. B. 

Berlin, 3. Sept. In der Nacht vom 1. bis 2. d. M. 
farb hier plößlich an einem Schlagfluß der Dr. Meyen, 
Profeffor an ver biefigen Univerfität, worurch die Naturs 
wiſſenſchaften einen großen Verluſt erlitten haben, 

Elbing, 31. Aug. PBrivatbriefe aus Königsberg enthals 
ten die Meloung, daß Se. Maj. ver König heute Allerhöchſt⸗ 
Ihre Meife nach Litthauen anzutreten gevachten. Ihre 
Maj. vie Königin würde, diefen Briefen zufolge, Alerhöcit« 
Shren erhabenen Gemahl auf diefer Reiſe nicht begleiten, 
fonvdern in Königsberg bleiben. (616, 3.) 

Breslau, 26, Aug. Diefer Tage haben uns die Zeituns 
gen berichtet, vaß unfer Fürftbifchof refignirt habe, Diefe 
Hachricht it im Allgemeinen weder mit voller Freude, noch 
mit Leid aufgenommen worden, In der That iſt dieß Fein 
Munder, wenn man fi die Sache beim Licht betrachtet. 
Der Hr. Graf v. Selnigfy Fonnte der Dann ſeyn, der die 
Didcefe Breslau zu retten vermochte, Gin Mann in noch 
Eraftvollen Mannesjahren, der Jahre hindurch bei ver k. Ne» 
Hgierung ald Schulrath und beim Oeneral-Vicariatamte geare 
beitet hatte, und einer Bamilie angehörte, die in vieler Nüd« 
fidyt im Voraus Vertrauen einflößte; wie viel Großes hätte 
er ald Bürftbifhof bei einem Einfommen von ‚30,000 Rtüfr., 
wie man fagt, leiten können? Hatte er auch in jener Zeit 
Die priefterlichen Functionen faſt ganz bei Seite gefeht, fo 
durfte man doch in Betracht, daß er wilfenfchaitlich gebildet 
und ein Liebhaber der erniten Gietlichkeit fey, hoffen, daß er 
als Biſchof eine durchgreifende Ihätigkeit entwidelr werbe, 
Daher konnte ed die auf ihn Hoffnung Setzenden nur bes 
trüben, ja es mußte bei ihnen Unwillen rege machen, ala 
feine biſchöfliche Thätigkeit in Feiner Art ven Mann zeigte, 
der in Kopf und Herz fi den Zmed des biſchöfl. Amtes 
gar Auſchauung gebracht hatte. Bormaltenne Geldliebe, bes 
Dauerliche Geringachtung des Elerus und doch binwieverum 
eine zu große Furcht vor vemfelben machten, daß ver Zuſtand 
ber Didcefe als ein von unbefiegbaren Schwierigkeiten belas 
ſteter auf fich beruhend gelaſſen wurde. Diejenigen Glerifer, 
welche den Kürftbifchof für unkatholiſch angefehen, mag vie 
Nachricht von feiner Mefignation erfreut haben; aber dleſe 
Freude ift nur eine halbe, weil fiefeine Ausficht haben, woher 
das Beffere kommen jol, Es ift eine Unmöglichkeit, ven Zus 
fland der Breslauer Didcefe in unferer Zeit nach feiner vers 
bängnigvollen Befchaffenheit zu bezeichnen. Es iſt zwar ſeit 
Sahren von elfrigen Gliedern verfelben, pie von Beforgnig um 
fie erfüllt waren und Liebe und Eifer genug befaßen, ihre Leben 
erzeugende Kraft thätig zu machen, Vieles verfucht worden, 
allein ed mußte immer ohne merklichen Erfolg bleiben, da fein 
Mann fich fand, der wußte, daß die Kirche fein Kind fen, daß 
die Mutter nur aus dem Waſſer, in das es gefallen, heben, troden 
Tegen und unterihren Augen behalten dürfe ; fonvern der ed mußte, 
daß vigstirche aufeigener Kraft u. Stärfe berubt, die ihr Der ein« 
gepflanzt hat, ver durch fein Blut fie erfauft, für feine mack⸗ loſe 
Braut erflärt und ihr vom Vater ven görtlichen Geiſt geſendet Hat; 
der es aber auch wußte und verftand, wie diefe im ver Kirche 
ruhende Kraft und Stärke wirffam zu machen ſey. Es laffen 
fi über die Berfon eines zu erwählenden Bifchofs mancher 
lei Gonjefturen machen, aber Feine wil eine freudige Ausficht 
eröffnen. Es iſt nicht zu verwundern, aber zu bevaueru, daß 
auf die tüchtigiten Männer, deren +6 .M der Breslauer Didcefe 


’ s 


Gott fey Dank noch manche gibt, in Bezichung auf vie Füß- 
rung des Kirchenregimentd Feine Hoffnung zu fegen If. — 
Wie von Breslau aus zum Sturz des Kölner Erzbijchofs 
mitgewirkt. worden, fo Hält ſich daſelbſt nach fort der herme⸗ 
finnische Schülergeift verborgen, um dem Beſſeren — der fas 
thofifchen Einheit entgegenzumwirken. Möchte der Biſchof ein 
Mann fen, der feit ſteht auf ſicherem Grunde uud weiß wie 
er die in der Kirche ruhende Kraft und Stärke freimadhe! 
fie wird fih dann von felbit aus vem Schlamme der Ver⸗ 
wirrniß und Schwäche emporbeben und des Volkes Wohl 
und des Staates Ruhm begrünven: — Was drohte im Jahr⸗ 
1840 den Katholiken, Preußens, wenn die Proteflanten die 
Säfularfeier des Königthums in ihrem Sinne erreicht hät⸗ 
ten? — Aber der Menjch denkt, Gott lenkt. (6.2. &,) 
Hannover. 

Hannover, 31. Aug. Der König iſt geſtern Abend um 
7 Uhr von Gelle wieder bier eingetroffen. Ge. Maj. ver 
längerten Ihren Aufenthalt daſelbſt um einen Tag, um am 
geftrigen Sonntage in ver alten Schloßfapelle Gottespienfl 
haften zu laſſen, worin ſchon feit fait anderthalbhundert Jahe 
ten feine kirchliche Beier mehr flattgehabt hatte. Der Herzog 
von Braunfchweig war am Sonnabend abgereifet. Die vie 
bifche Entwendung der Mennkaffe, mit einem Inhalte von 
eirca 1000 Piftolen, iſt übrigens nöthig gewefen, um in vis 
einförmigen Tage des Geller Wettrennens einige Abwechslung 
ju bringen, 5. 6.) 


Schweiz. 

Schweizer Blätter fehreiben aus Bern: „Zu Böningen im 
Oberland treibt eine abſcheuliche Sekte ihr Weien. Sie ve 
wirft die Taufe, Schule und Kirche, und lehrt und predigt, 
daß die Geitlichen vom Satan zum Verderben in vie Welt 
gefandt. ſeyen. Nach Ihr iſt das bleibende Gigenthum em 
teufflifche Erfindung und gehören alle Güter ver Erbe dem 
himmliſchen Vater an, deſſen Kinder während ihres Hierfeyns 
nur den zeitlichen Genuß haben. Haupt dieſer Sekte iſt eln 
Chriſtian Michel, der aber bereits gefangen figt, um ſich nicht 
nur über feine Lehren, fondern auch über begangene Fehltritte 


ju verantworten,“ 
Niederlande. 

Haag, 2. Sept. In der geſtrigen Sihung der zweiten 
Kammer der Generalſtaaten wurden fleben Befepedentmürfe 
jur Reviflon des A angenommen, Die 
Majorität betrug fietd 90, auch einige Stimmen mehr over 
weniger, und da bie Kammer in biefer außerordentlichen 
Seſſion aus 106 Mitglievern beiteht, fo zeigt ſich vie Majo⸗ 
rität ald jehr bedeutend. Im heutiger Sigung der Kam- 
mer find noch fünf Gefegesentwürfe zu beratben, und «# 
unterliegt keinem Zweirel, daß fle auch alle mit gleicher Ma» 
jorität angenommen werben, und fomit die zweite Kammer 
wenigitend heute ihre Mifjion in — ——— 


beendigt. 
Frankreich. 

eparis, 8. Septbr. Man liest im „Gonrier de yon” 
vom 1. Sept: „Man bat in dieſen Tagen von Berhafr 
tungen geſprochen, bie zu Lyon flattgefunden. In ber 
That Enüpfen ſich dieſe Maßregeln am geheime politifche Im 
triebe. Man hat 8 — 10 Individuen verhaftet und bie Pos 
lizei Hat fich mehrerer Beweismittel bemächtigt, deren bes 
deutendſtes eine rothe Müge und eine Anzahl Exemplare 
der Statuten einer geheimen Gejelfchaft, Y’Avenir (die Zu- 
funft) genannt. Diefe Statuten find ohne Angabe des 
Druckers gevrudt. Vermuthlich find He das Produkt ter 
geheimen Breffe, deren Wegnahme man auch bewerkſtelligt hat.“ 


4 
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Straßburg, 3. Sept. Das hieſtge Arfenal Hat in den 
fegten Tagen ven Befehl erhalten, eine gaufbrüdensGaquis 
page verfertigen zu laſſen; der Gieherei kam ver Befehl zu, 
die mözlicht große Zahl Feld geſchütze zu glehßen. Nimmt 
man dazu noch die Anfunft vom einigen Hundert Rekruten, 
fo hat man den geſammten Inbegriff der Kriegsrüſtungen, 
die bis jet an der Rheingränze flattfanven. 

“Paris, 4. Sept. Die Coalition der Arbeiter nimmt 
elme immer beunruhigendere Geſtalt an. Der „Moniteur” 
meldet darüber: „Geftern wurden vielfältige Verſuche gemacht, 
die Arbeiter in ven mechaniſchen Werlſtätten des Hrn. Piget 
in der Avenüe Varmentier zu Verlaſſung verfelben zu ver 
Teiten. Dieje Leute widerſtanden allen Zumuthungen. Gegen 
5 Uhr Abends aber verfügte ſich eine Maffe von 5 bis 600 
Perfonen im dieſe Werkflätten und zwang bie Arbeiter, fie 
zu räumen. Drei Staptfergeanten, wie ſich dem Unfug wider ⸗ 
fegen wollten, wurden nledergeworfen, mit Füßen getreten 
und mit mehreren Dolchflichen verwundet; Giner tödtlich, die 
beiden Andern ehr gefährlich." — Der Polizeipräfect hat 
eine Warnung gegen vie Zulammenzottirungen ver Arbeiter 
anfchlagen Iaffen, worin die Wiverjpenfligen mit der Strenge 
der Gelege und dem Ginfchreiten ver bewaffneten Macht 
bevroßt wurden. — Das Berbot der Communication mit 
Louid Napoleon und den andern in ven Berfuch von Bou- 
fogne verwidtelten Verſonen, ift aufgehoben, und bereits ges 
ſtern (d. 3.) erhielten mehrere Perſonen in ver Gonciergerie 
Zulaß. Der Prinz fol fi ganz wohl befinden und mit 
viel Befonnenheit feine Vertheldigung vorbereiten. Nach dem 
Kapitol wird der Prozeß gegen ven 25. beginnen, 


Spanien. 

Bon der fpanifchen Gränge vernimmt man, daß am 25. 
Aug. früh ſpaniſche Bauern plöglih und in Menge über 
die Gränze brachen und aus der Gemeinde des Aldudes über 
1200 Stüf Rindvleh von der Weide weg räuberifch in ihre 
Dörfer trieben. Bon unferer Seite hatte man dann auch zu 
den Waffen gegriffen und ein heftiges Blintenfeuer ließ vie 
unjeligften Folgen befürdten. — Zu Ciudad Real fam es 
unlängt zu ernten Schlägereien zwifchen Gemäßigten und 
Brogrejiiften. Die legteren zogen den fürzern, und die Dfät- 
ter ihrer ergießen fih nun in Shmähuugen gegen vie 
Eieger. Aus Ponteveora Klagen die Vatrioten, daß die Re 
glerung die Büter des ehemaligen Miniſters - Prätendenten, 
Ariad Zeireiro, noch nicht fequeitrirt habe. Gin k. Decret 
aus Barcelona vom 20. löst die Armeen ded Nordens ded 
Gentrums und von Gatalonien auf, und bildet das Heer in 
dier Armeecorps, deſſen Oberbeichl ven Herzoge von Victoria 
übertragen if. Das für die basfifchen Provinzen beflimmte 
Corps it auf 32 Bat. und 12 Ese, das für Arragonien 
auf 16 Bat. und-8 Esc., das von Gatalonien auf 32 Bat. 
und 8 Gr. und das Mefervecorps im Valencianijchen auf 
16 Bat. und 8 Ger. feflgefept. Die Nufitellungsweife der 
Armee zeigt zur Genüge, wen fle betrogen fol und weffen 
Einfluß dabei vorherrfcht. Die Aufloͤſung ver mährend des 
Kriegs gebildeten Freicorps foll nächitend folgen. — Zu Se 
villa iſt die Miliz reorganifirt, um zwar ganz im Geile 
der demofratifchen Partei. — In Barcelona hat Gipartero 
durch einen Erlaß vom .26. Aug. ven Belagerungszutand 
aufgehoben. i 

Großbritannien. 

LKondon, 1. Sept. Geſtern ift der Oriental mit einer 
bedeutenden "Anzahl von Dfficieren und Soldaten nad 
den Mittelmerre abgegangeg. Eine Urtilleriecompagnie 
in Woolwid hat ven Befehl erhalten, fi zum Abgang nach 


Malta auf den erflen Befehl Gereit zu Halten. — In diefem 
Jahre wanderten mehr Irlänver, 'ald ver älteſte Mann In 
Liverpool ſich denken fan, nad) England herüber, um bei 
ber Ernte etwaß zu verdienen, Mehrere Tauſende kehrten 
jedoch, meiſt im elendeſten Zuftande, beim, ohne auch nur 
einen Tag lang Urbeit gefunden zu haben. Darüber darf 
man ſich nicht wundern, wenn man bedenkt, daß Hunderte 
von Bamilien emgliiher Babrifanten bei ver gegenwärtigen 
Flauheit des Verkehrs froh find, durch Feldarbeiten etwas 
verdienen zu können. Die armen Irländer ziehen jegt hau⸗ 
fenweife, mit wunpen Büßen, kaum im Stande, fortzufriechen, 
durch die Straßen Liverpoold, Brod und die Mittel betteind, 
um nach Irland zurüdgeben zu können. 
Türkey. 

Bei den Öffentlichen Feſten zur Feier ver Vermäh— 
lung der Schweiter des Sultans wurde das Vergnügen auf 
eine höchſt komiſch-tragiſche Welfe geört. Um das Gemifch 
der bunten türfifchen Bevölkerung beffer fehen zu Können, 
befand ich mich, erzäßft der Berichterſtatter, in der Arena, 
wo die Reitfünfte gezeigt werben; gerade gegenüber im Palais 
von DolmasBaftihe war der Sultan am Fenfter ald Zus 
ſchauer, und unter ihm auf Eſtraden und in Zelten ver Ha— 
rem; ringsherum das Gewühl der türfifchen Frauen aller 
Claſſen mit ihren Sklavinnen zu Fuß und in Arabas (Magen), 
ihre Pfeife ſchmauchend, gruppirt. In ihre Schauluf ganz 
verfunfen, Fam ein vergolveter Uraba mit Sultaninnen ge= 
fahren ; der vorreitende Eunuche wollte feinen Damen wurdy 
die Volksmenge Plag verfchaffen, aber die türfifchen Frauen, 
befanntlih die böfeten Weiber ver Welt, ärger wie bie 
Voiffardes von Paris, ergrimmt, ſich fo in ihrer Aufınerk= 
famfeit geftört zu ſehen, fielen über ven ſchwarzen Cunuchen 
her, rijfen ihn vom Pferde, zerichlugen und zerfragten ihn 
auf eine jämmerliche Weife. Der arme Kaug jammerte und 
beulte; ald er aber einigermajfen Luft gewann, 309 er den 
Säbel und ſtach eine diefer Frauen nieder, Dieß war das 
Signal einer allgemeinen Entrülung unter ben Frauen. Nun 
wurde die Wuth auch au den Sultanninen ausgelaffen, fle 
wurden aus dem Wagen gezogen und auf die Erde geſchleu⸗ 
dert, und ald der gegenüber zufehende Sultan die Wache zu 
Hülfe jchidte, hatie der Eunuche bereits fein Leben ausge» 


haucht.“ G. 3.) 
Aegypten. 


Das Dampfboot Tartare hat Nachrichten aus Alerau- 
dris bis zum 18. Auq. nach Toulon überbracht. Am 16, 
legte Rifaat Bey dem Vicefönig den Quadrupel=- Alianzs 
Vertrag vor. Mehemed Ali ertheilte mit Feſtigkelt fol« 
gende Untwort: „Mit dem Schwert in ver Hand habe ich 
die Provinzen erobert, über welche ich berrfche, und dem, ber 
fie mir mit dem Schwerte wieder entreißen wid, wünſche ich 
gute Verdauung. Schämt ihr euch nicht, ihr Männer von 
Stambul, Fremden, Chriſten zu erlauben, eure Provinzen zu 
befegen? Möge Allah verfluchen alle Minifter der Pforte, bie 


jo blind find, daß fie nicht fehen, wie fie an dem Untergange 


des Islam arbeiten! Aber feid überzeugt, daß ihr Mehemed 
Ali nicht erniebrigen werdet; er iſt unerfchütterfich in feinen 
Entſchlüſſen. Gr hat bei vem vreifachen Schwure der Mod« 
lemin geſchworen, zu fliegen oder zu flerben ‚für die Verthei⸗ 
digung des Islam, ja auch des Sultans ſelbſt, gegen veffen 
Willen, Unterliege ich, fo kommt euch mein Ball theuer zw 
ſtehen. Bis auf Weiteres aber gedenke ich mic) vertheldigend 
zu verhalten. reift man mid an, fo werde ich Gewalt 
mit Gewalt zurüdweifen, behalte mir aber vor, je nach ‚den 
Umfänden zu handeln, wenn man es verfuchen wollte, meine 
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Gerrfchaft durch offene oder geheime Mittel angreifen zu 
wollen.“ Mifaat Bey, der Felnen fo nachdrücklichen Wider⸗ 
fand von Seiten des Paſchas erwartete, war mährend ver 
ganzen Gonferenz verbuzt. Von den Conſuln Oeſterreichs, 
Englands, Preußens und Rußlands, welche ihren Beſuch 
nicht vorher angekündigt hatten, wurde der Vicekönig über 
zofcht, ald er eben nach dem Gifen frifche Luft ſchöpfte. Hr. 
v. Laurin, der Öfterreichifche Generalconful, führte das Wort; 
er ftellte ihm die befannten Termine. Mehemed Ali erwies 
derte, er ſey entichloffen ; einen Vertrag nicht anzunehmen, 
der ihm auch nur einen Zolbreit Landes nehmen würke. 
Als Graf Mevem, der ruſſiſche Generalconful, ihm darauf 
bemierklich machte, welchen Gefahren er fi durch einen 
Kampf mit fo furchtbaren Gegnern audfege, erwiederte er: 
„Großen Dank für eure Beforgniß, aber ſeid verſichert, ehe 
ih dem Untergang mich nähere, weiß ich mehr ala Gine 
Großmacht, die ſich im noch größerer Berlegenheit befinden 
wird, ala ich, Uebrigens kenne ich euren Auftrag vorber, 
und Grörterungen find unnüg; mein Entſchluß ift unmiver- 
ruflich gefaßt. Zudem ſeid nicht Ihr ed, die mich befriegen 
follen. Gure einzige Waffe iR die Feder. Schreibt mir das 
ber, fo werde ich euch antworten.“ Die Gonfuln entfernten 
fiy. — Mit dem Tartarud traf Graf Walewokl, natür- 
licher Sohn Napoleons (Beflen Senbung nach Alerandrien 
son framoſiſchen minifteriellen Blättern in Abrede geitellt 
mworben war) bier ein und hatte eine lange Audienz bei dem 
Bicefönige. Das Ergebniß feiner Unterredung ging auf dem 
Tartare nach Toulon ab; er ſelbſt blieb Gier. 

Ä Nußland und Polen, 

Warſchau, 30. Aug. Se. Majeflät der Kalfer Hat neflern 
einer Mufterung fänmtlicher Megimenter des erften Armee 
Gorpsd beigewohnt, vie in ver Nähe von Warfchau, zwiſchen 
Gorcy und Mlociny, ſtattſtand. Der Großfürſt Thronfolger 
hat ſchon vorgeſtern Warſchau wieder verlaſſen, um feiner 
erlauchten Mutter eutgegenzureiſen. 

Dr. AÆiedrich Beh, 

verantwortliher Wedacteur. — 


Courſe der Staatspapiere. 
London, 2. Sept. Conſols 89% 4 3. 
Barls, 4. Sept. 5 pCt. 113 Er. 50 E.; 3 pCt. 79 


Sr. 50 C. Span. —. 
Amflervam, 2. Sept. 24 pEt.: 514; 5 pCt. 100; 
Kansb.: 223; Syn. 44 pCt. 90,4; 3} pEt.: 744; 


Sp6&t. oftind.: 965; Ardoins: 224; Ball.: —; . 5 pl. 


Mietall 2 — ⸗ 


Sönigl. Hot- und National-Theater. 
Donnerftag den 10. Sept.: »Der Gott und bie Bajabere«, 
Oper mit Ballet und Pantomime, Muſik von Auber. 


Fremden - Anzeige. 

Den 7. Sept. find hier angefommen: (8. Hirfd.) HB. 
Sherloch, Mentier aus England; Doret, Fabrikant von Verries; 
Garraro, Rentier von Engelhardt: (G. Hahn. HH. Botſch, 
Kfm. von Koblenz; Louis, Profeffor von Aſchaffenburg; Nieff, 
Dr. Med. von Frankfurt; Dr. Sykoller von Zuͤrich. (Schw. 
Adler.) HH. Treitſchke, Kfm, von Eennep; Sammart, Kfm. 
von Burenburg. (G. Kreuz.) HB. Primavefi, Gutsbefiger aus 
Weftphalen; Koll, Partikulier von Berlin; Hateharb und Jadon, 
Rentiers von Orford, (Stahusgarten.) HH. Spörlein, Pror, 
feffor, und Schwab, Erpebitor von Bamberg; Lehen, Arzt von 
Dsnabrüd; Bauber, Kfın., Dorfmüller, Profeffor, und Oppenrie⸗ 
ber, Gellegieninfpecto? von Augsburg ; Hufeland, k. preuß. Mitt: 
meifter und Landrath von Schweitnitz; Gchrödinger, Poſthalter 





von Schrobenhaufen; Riedl, Gooperator von Wied; Traub, Apos 
theker von Dbergüngburg; Haffner, Kfm. von Kaufbeuren $ 
Gletzle, Handelömann mit Tochter, und Roth, Wermalter des E, 
Acchivsconfervatoriums von Neuburg 5 Gtelgner, Apotheker vom 
Berlin, 


Geftorbene in Aünchen. 

Den 3. YAug.: A. Klot, b. Schäfflerswittwe, 51 3. alt; J. 
Mofer, Lampenanzünder, 44 3. alt; M. A. Gdart, k. Hart, 
fpierlieutenantsmittwe, 56 I. alt, Den 4.: X. Kolbe, Braͤu— 
Berwalterstochter, 40 I. alt. Den 5.: 3. Weber, k. Dberpofte 
Amtsofficialstochter, 20 3. alt. 


Pekanntmadungen. 


469. VBefanntmachung. 
Berlaſſenſchaft des Pfarrers Oftner von Polling betr.) 

Der Pal. Pfarrer Joſ. Oſt ner von Polling ift am 8. Zunft 
db. 36. ohne Hinterlaffung einer legtwilligen Difpofition mit Tod 
abgegangen. — Es werben nunmehr alle dem Gerichte noch une 
befannten Intereffenten, fowie alle diejenigen, welche an bem 
Ruͤcklaßz des Defunkten Anfprücde machen wollen, und ſich bet 
unterfertigtem Gerichte, ald ber committirten Verlaffenfchaftsbe 
börde noch nicht gemeldet haben, hiemit aufgefordert, binnen 
30 Lagen ihre vermeintlichen Anfprühe um fo gewiffer bieß« 
orts anzubringen und gebörig zu liquidiren, als außerdem auf 
felbe fpäter keine Rüdficht mehr genommen werden wird. 

Zugleich bringt man zur öffentlichen Kenntnis, baf, da des 
großen Viehſtandes wegen bie Berfteigerung des Gefammträdlafe 
fes im Antrage ber gerichtsbefannten Intereffenten nicht länger 
auficiebbor ift, felbe am Montag den 28, September 
früh 8 uhr beginnen, und bie folgenden Zage in dem Pfarrhofe 
zu Harpfetshbam fortaefegt werben wird, und es wird insbeſondere 
bemerkt, dad am Dienſtag ben 29, September das Bleh und 
Getreide, an ben andern Tagen aber bie übrigen Haus: und Deko 
nomie:Zahrniffe, als Drkonomies-Wägen, Ghaifen, Pflüge, Eggen, 
Kuͤche ngeſchitre, Wifhe, Beinwand, Betten, Käften und ande 
Meubels ıc. an den Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verfteigert werden. 

Raufstuftige werben ſonach hiemit eingeladen. 

Zittmoning,. am 1. September 1840, 
Koͤnigl. Landgericht Tittmoning. 
Stoͤger, Landrichter. 


te une 
u Verfteigerung. 

Freitag ben 18, September d. Jahre iſt der letzte Termin gus 
Austöfung ber Pfänber von bem Monate Auguft 1839 und zwar 
von den Nummern 86,133 bis 94,723. 

Die Pfänder können täglich in den gewöhnlichen Burcauſtun⸗ 
ben Vormittags und Nachmittags verfegt, umgefchrieben unb aus⸗ 
gelöft werden, nur am Nachmittage bes oben begeichneten Zages fin« 
det feine Pfand⸗ Umſchreibung mehr flatt. 

Mittwoch den 23. September öffentliche Verſteigerung · 

Münden, ben 29. Xuguft 1840, 
Königl, privil. Pfands und Leihanftalt der 
Stadt Munchen. 
2. Regrioli, Magiftratörath, 
Hannes, Gaffier. Schneg, Gontroleur. 


Wohnungs: Bermiethungen. 

470. (2a) Zu dem Haufe Rro. 7 in der oberen Garten 
firafe, in ber Raͤhe der k. Univerfität, find mehreme 
freundliche, mit allen Bequemlichkeiten (auf Verlangen auch mit 
Pleinen Hausgärten) verfehene Wohnungen auf das Ziel Michaelis 
zu vermicthen. 


442, (36) 
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Deutfhland. Bayern Münden. Augsburg. — 
Defterreich. Wien: Der Feldzugeplan gegen Mehemed 
Ali, Trieſt. — Preußen. Berlin: Griparniffe im Milie 
tärweien. Polen: Der Erzbiſchof fol ein Gircular an bie 
Geiſtlichkeit erlaffen haben, das vermittelnde Beſtimmungen 
enthält. — Hannover, Die Operation am Auge ved Krons 
prinzen voljogen. Die oſtfrieſiſchen Stände zu einem Land- 
taz nach Aurich berufen. — Schweiz. Gegenſchrift ver Hur⸗ 
ter ſchen Streitſchriſt. — Frankreid. Näheres über vie Ars 
beiter» Unruhen. — Spanien. — Großbritannien. Der 
Morningsherald über die orientalifche Brage. — Argupten. 
— Griechenland. Freundlichere Geſtaltung der Verhältniſſe 
mit der Pforte. — Worbamerikanifche Freiftaaten. Die 
Grenzfrage noch unerledigt. — Coutſe der Staatopapicte. 
— Pehanntmahungen. . 





Deutfdyland. 
ayern. 

® Münden, 9. Sept. Se. kaiſerl. Hoh. der Gerzog von 
Keuctenberg reiöte geftern nach Eichſtäͤdt ab, wird aber 
fhon mit Ende diefer Woche miever hieher zurüdkehren. — 
Das heute erfchienene k. Negierungsblatt Nr, 31 enthält eine 
Fönigl. allerhöchſte Verordnung, das Hemmen der Räder an 
den Wügen bei dem Bergabfahren betreffend, eine Befannt« 
machung, authentifche Interpretation des mit Sachſen abges 
farloffenen Staatövertrages wegen gegenfeitiger Aufnahme von 
Heimatblofen und Vaganten betr., und ferner Dienſtesnach⸗ 
richten, die wir morgen unfern Leſern nachträglich mitteilen 
erden, 

Augsburg, 8. Sept. Ee. f. Hoh. der Pring Guſtav 
Adolph von Wafa find mit Gefolge nach dem Lager von 
Hellbronn durch unfere Stadt paſſirt. (Augsb. Abd.⸗8.) 

Oefterreich, 

Wien, 2.Scpt. Fürſt Metternich, fo beißt es, wird 
am 5. d. M, beilimmt bier“ erwartet; demnach fcheinen vie 
Beſprechungen ver Mepräfentanten ver vier Großmächte in 
Bezug auf die Folgen des Vertrags vom 15. Juli erfolgreich 
beendet worden zu ſeyn. — Der berühmte Neifende, Herzog 
Paul Wilhelm vonWürtemberg, if von feiner Reife 
nach dem Orient zurüd heute bier eingetroffen und wird nach 
einem Aufenthalt von wenigen Tagen die Nüdrejfe nach 
Stuttgart fortfegen. — Das Weſentliche des Dyerationds 
Planes gegen Mebemed Ali fol darin beſtehen, daß Konflans 
tinopel und ver Bosporus ganz unberührt bleiben und vie 
jur Bewältigung des Aegyptiers etwa erforberliche ruſſiſche 
Landmacht von Sinope aus durch Kleinaflen vorgehen und, 
folte Ibrahim Paſcha es unterdeffen wagen, ven Taurus zu 
—— — ihm dieſſeits dieſer Gebirgskette entgegentreten 
wird, 


Srieft, 27. Aug. Geftern Abend um 11 Uhr verließ 
die k. k. Öfterreich. Kriegsbrigg Montecuculi, befehllgt vom 
Schiffslleutenant 2, Ritter v. Kudriafſoki, unſeren Hafen, um 
ſich ihrer Beſtimmung gemäß nach ver Levante zu begeben. 

Preußen. 

Berlin, 31. Aug. Daß Erfparniffe im Militäm 
mwefen überhaupt eine ber erflen umfaſſenden Mafregeln ſeyn 
werden, durch welche die Grundſätze bed neuen Megiments 
fi) von dem abgelaufenen unterſcheidend herausftellen, ift der 
herrſchende Gedanke, und nichts Könnte auch ven König bei 
feinem Volke inniger erheben, als eine Befchränfung des 
Budgets des Krlegöminifteriums, das die Hälfte der ganzen 
Staatd-Einnahmen wegnimmt. Bor Allem machte ſich bis- 
her die Bevorzugung des Militärs wor dem bürgerlichen 
Stande in der unverhäftnifmäßigen Höhe ver Befoldung Fund, 
die in feiner anderen Armee fo body iſt, wie in ver preußi⸗ 
{hen und zwifchen. Eivil« und Militärbeamten von aleichem 
Range mehr als das Doppelte beträgt, Nach diefen Goben 
Schalten fallen auch die Penſionen aus, und fo flieht fich ver 
Staat bis jegt im jedem Jahre mehr von fleigennen Ausga⸗ 
ben beläſtigt. Wenn Erſparniſſe beabfichtigt werden, fo bürfte 
der Gehalt ver Stabs-Dffisiere ermäßigt, mit ven bed Civil⸗ 
beamten in Gleichgewicht geftellt, vie überflüſſtgen Offiziere, 
die Nihtmajore und die große Zahl der aggregirten Offiziere, 
die militärifchen Sinekuren u. ſ. w. dürften von der Megies 
rung abyjefhafft werven, und wenn dann, wie man fagt, die 
Gompaznien auf Hundert Mann vermindert werben, fo möch— 
ten wobl die Grfparniffe auf mehrere Millionen gebracht 
werven koͤnnen. — Am Freitag it der VBorfchlag zur allge 
meinen Amneftie von den Mintjtern an Se. Maj. nach 
Königäberg abgefchikt worden. Diefelbe wird ziemlich aus⸗ 
gedehnt alle Vergehungen mit Ausschluß ver entehrenden um« 
faffen und ſich im Allgemeinen In ven Gränzen halten, welche 
die bei Gelegenheit des MNeformationdfeftes ertheilte empfing. 
Ale Polizeivergehungen, Steuerbefraudationen, Jagd» und 
Forfleontraventionen, Beleivigungen gegen Beamte, wenn feine 
Thärlichkeiten dabei vorfielen, und fämmtliche andere Katego— 
rien leichter Vergehungen find darin eingefchloffen ; auch alle 
Infurienktagen find nievergefchlagen, doch foll der Belelviger 
fchriftlich erflären, daß es ihm fein thue, In miemelt Se. 
Mai. dieſe Beſtimmungen genehmigt oder erweitert, iſt noch 
unbeftimmt, doch glaubt man, tab die Verkündigung ſchon 
am 10. September ftatthaben werde. — Man fchmeichelt ſich 
mit der Hoffnung, daß der Preife große Grleicdhterungen be— 
vorfteben, und allerdings ift eine größere Milde ver Genfur 
ſowohl an unferen Zeitungen, wie in deu tenfirten Schriften 
ſichtbar. (Schw. M.) 

Nach einem Schreiben aus Pofen vom 1. Sept. in ber 
„Allg. Zeit." ſollte der hochm. Er zbiſchof in Folge eingen 
gangener ſpecleller Auffſorderung am 2. die Reiſe nach Kö— 
nigeberg zur Gulvigung antreten. Der Erzbiſchof habe 


. nd Any 
m #4, * ——— 
ben erwarlelen Strfenbrief vuch deſſen Mbfaffung die Spe⸗ 
eialeinladung bedingt war, nicht bloß wirklich erlaſſen, ſon— 
dern derfelbe fen auch bereits, unter unbedeutenden Abän- 
derungen, mit dem’ minifterielen Placet verfehen, wieder In 
Voſen eingetroffen, und werde nach erfolgten Abdruck binnen 
wenigen. Sagen promulgirt werden. So viel man darüber 
bis jept erfahren Habe, ſey es jedoch Fein eigentlicher Hirten» 
brief, fonvern vielmehr ein In Tateinifcher Sprache abgefaßtes 
Gircular an vie katholiſchen Geiſtlichen der Erzdiöceſe. 
Aufer Danfesäuferungen für die Gnade Sr. Mai, fo wie 
der Anordnung eined Eirchlichen Tedeums für die glüdlich 
erfolgte Rückkehr des Erzbiſchofs, enthalte das Umlaufichrei- 
ben angeblich Folgendes: Es werde gejagt, daß vie Dogmen 
der Fatholifchen Kirche unabänvderlich jeyen, und daß demnach 
in den kirchlichen Anſichten von der gemifchten Che auch 
Feine Aenverung eintreten könne. Sämmtlichen Geiſtlichen 
werde demnächſt aufgegeben, ſich zur Ginfegnung einer ge» 
‚mifchten Ehe überhaupt gar nicht berbeizulaffen, und fomit 
auch feine Ehe unter den biöher üblichen Rever fen einzu» 
ſeguen, weil eine foldye Ausjielung von Reverſen durch vie 
Zandeögefege verboten fey. Hiermit feine alſo ver Firch 
Tiche Streit wirklich beendigt zu fen, denn das wichtigſte 
Moment deöfelben fey durch die legte Entſcheidung erlevigt, 
und in allem Uebrigen habe ſich bereitd eine neue Praxis ge 
bildet. Alle gemifchten Ehen werden nunmehr, ſofern ver katholis 
ſche Brauttheil nicht ganz zurüdtreten will, von evangeliſchen 
Geiftlihen eingefegnet und die Kindererziehung folge ben 
Landeögefegen, wonach ſämmtliche Kinder die Religion des 
Baterd annehmen, Wenn nunmehr jeder Katbolif, wie nach 
biefem Gircular zu erwarten flebe, ohne Nüdjicht darauf, ob 
ec im nemijchter he lebe oder nicht, zu den Heilömitteln ver 
Eatholifchen Kirche zugelafien werde, jo ſey allerdings jeder 
Grund zu Mißverhältniſſen beſeitigt, und die alte Gintracht 
zwiſchen beiden Gonfeilionen dürfte zum Heil Aller bald 
jurüdfehren, 
Hannover. 

Hannover, 4. Sept. Dr. Jäger hat geflern die Opera- 
tion an dem Kronprinzen unternommen. Das am Abend 
im Palais aufgelegte Bülletin Tautet: „Die Operation am 
Auge Sr. königl. Hob. wurde heute Morgen vollzogen. Es 
gelang, die Pupille herzuſtellen und ven Staar zu jerbrödeln ; 
jedoch diefen ausjuziehen, war nicht ausführbar. Der Grad 
des nun zu erreichenden Schvermögens wird ſich aus dem 
ferneren Verlaufe ergeben. Das Befinden Sr. koͤnigl. Ho. 
if den Umfländen gemäß. Hannover, 3. September 1840. 
Jäger, Ef. Profeffor. Stieglig. Spangenberg.” (Kill. 3) 
Das Amtsblatt für die Provinz; Oſtfrieslaud enthält 
eine Wublication , vermöge deren ein allgemeiner Landtag 
ausgefchrieben wird, deſſen Zweck es iſt, den Entwurf einer 
Verfaffungsurkunde für die Provinziallandſchaft des 
Fürftentfums Offriesland und des Sarlinger Landes, wie 
foldyer , auf ven Grund der von einer aus Föniglichen und 
von ver oflfriefifchen Landſchaft erwählten Mitgliedern zuſam⸗ 
niengefepten Commiſſion gemachten Ausarbeitungen, von Gr. 
Maj. dem Könige belicht worden iſt, den getreuen Landſtän- 
den zur freien Berathung und Abgabe ihrer Grklärung zus 
gehen zu laſſen. Die Gröffnung des Landtags wird zu 
Aurich am 7. Sept. geſchehen. 

Schweiz. — 
affhauſen, 2. Sept. Die von Hurter In ſeiner bee 
— — angegriffenen Geiftlichen haben nun eine 
Gegenſchriſt im Drud berauägegeben. Sie führt den Titel: 
„Antites Hurter und feing werunglinpftn Antöbrüder von 
3. C. Zehender.“ Goͤl. 3.) 
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> Sraukreich. * — 

“Paris, 4. September. Die „Gazette des Tribunany” 
meloet über die Vorfälle am 4. in Varid: Um 5Uhr More 
gend waren mehrere Taufend Arbeiter in Vaugirard, Pautin, 
St, Mande und dem Abattoir von Manil Montant ver» 
jammelt. In ihrer Mitte befanden fid die Anführer, melde 
die Maffe haranguirten und vie Gemüther aufreizten. Yu 
der Zwifchenzeit hatte fi ein Haufen von 1200 Schloſſern 
und Schmieden in verſchiedene Werkſtätten verfügt, um narhe 
zufeben, ob vie Geſellen daſelbſt bei ver Arbeit wären. Die 
an ver Straße in der Nähe des Triumphbogens arbeitenden 
Lanvleute wurden aufgefordert, ihre Urbeit ſtehen zu lafſen, 
und eine beträchtliche Anzahl begab ſich nach der Orleande 
Gijenbahn, wo jie ven Wolizeioffizier, der ihnen entgegentrat, 
infultirtten, — Ueber die Auftritte in ver Fabrik des Herem 
Pihet haben wir bereitö gejtern in unjerer Zeitung das Nähere 
aus dem Moniteur mitgerheilt. — Man hat bei vielem ver 
Arreflanten eine weit größere Summe Geldes, oft an 120 
Franes in Gold gefunden, als ihre Lohn ausmachte. Auch 
fanden fih in den Wohnungen der Räpelsführer, die durch⸗ 
fucht wurden, Anmweifungen auf Vorräthe für diejenigen Are 
beiter, vie man zu Verlaffung ihrer Werkjlätten verleiten würde. 
— Line Zujammenrottung von etwa 10,000 Arbeitern auf 
der Ebene von Pantin wurde geſtern durch 2 Schwabronen 
Municipalgardiſten und Reiter ohne große Mühe zerſtreut. 
Ueber 600 Invivivuen find verhaftet, Man hofft, vie ers 
griffenen Maßregeln werden zur Wiederherſtellung der Ord⸗ 
nung führen. Der Juſtizminiſter hat die unverzügliche Eine 
leitung eines Prozeſſes gegen die Schulvigen angeorpnet, Die 
Arbeitseintelung erſtreckt ſich vornehmlich auf vie Baugewerke, 
wozu noch die Tiſchler, Schloffer, Wagner, Schmiede x. kommen. 

* Paris, 5. Sept. Der heutige Tag ging ruhiger vor« 
über. Die Arbeiterverfammlungen maren weniger 
zahlreich, und die Gewaltthätigkeiten ver früheren Tage ers 
neuerten fi nicht. Eines der minifteriellen Abendorgan⸗ 
meldet fogar förmlich, daß vie Arbeiten wieder beginnen, umd 
wichtige Induſtriezweige, welche von ven Arbeitercoalitionen 
beoroht waren, ihre Werflätten wieder eröffnet haben. Man 
ſchreibt dieß Nefultat ven energiſchen Maßregeln ver Megiee 
rung zu, obwohl andrerfeitd viejer der Borwurfgemacht wird, 
daß fie nicht zeitig genug ven Ausbruch Diefer Unruhen ge⸗ 
hindert ‚habe. — Die Natificationen des Handels— 
vertrags zwifchen Frankreich und Holland find geſtern 
ausgewechſelt worden, 

Spanien. 

Madrid, 29. Aug. Die Ruhe if in Balencia vol 
fommen wicberhergeftelt. ODonnell hat Kanonen auffahren 
laſſen. — Nach ihrer Ankunft in Valencia begab ſich die 
Königin-Regentin in ven Seo (vie Gathevrale) und 
betete vor dem Bitoniffe Unferer Lieben Frau ver Verlaffenen. 
Nachdem fie gebetet, Fühte fle den Mantel ver Jungfrau. - 
Diefe Handlung der Brömmigfeit erregte bel dem Volle Ich« 
hafte Begeifterung. — Die Königin hat jegt nur noch zwei 
Minifter, wovon der Eine, Don Balentin Ferraz, Exal- 
tabo, der Andere, Armero, Moderado iſt. 

Großbritannien. 

*Fondon, 2. Sept. Gin Londoner Blatt, „Ihe Mom 
ning Herald“, flellt folgende Betrachtungen über vie oriene 
talifche Frage und die möglichen Greigniffe in Folge 
berfelben an: „Wenn Mehemed Ali jenem Sohne befichlt, 
den Taurus zu Überfchreiten und gegen Konflantinopel zu 
marjchiren, wird ed zur Mothwenpigfeit, daß eine ruffifche 
Armer in Kleinafien eindringt und die Hauptſtadt der Türfel 
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Orfept. Sonach würde die Volfzfehung bes "Trartates ein 


Refultat herbeiführen, gegen welches unjere Politik ſich feit 
Sahren verwahrt und welches den tiefen Ginerud auf vie 
Mation machen würde. Wie liege fich win ſolches Reſultat 
Taltblütig anſehen! Müffen und die möglichen Bolgen einer 


Schwachheit, die dem Cjar Konflantinopel und das Ueber⸗ 


gewicht im Drient in die Hände fpielt, nicht beunruhigen ? 
Gs it Mar, daß mir den Vertrag nur vollziehen fönnen, ins 
‚bein wir die ägpptifchen und fprifchen Häfen bfofiren, und 
Ibrahim verhindern, Succurd von ver See zu erhalten, Wir 
Finnen auch einiges Seevolf auf irgend einem von den Aegyp⸗ 
gern befegten Punkt Syriens ausſchiffen und dem infurgirten 
Volke Warfen liefern, wenn es anders der Bewegung Folge 
leiten will. Auf Rußland wird immer die Gauptlaft des 
Krieges fallen, und fomit find ihm auch wie Mittel gegeben, 
feine ehrgeizigen Abſichten zu erreichen. Es wird alle Streit« 
macht, worüber es diſponiren kann, nach Kleinaſien werfen, 
um Ibrahim's Bortfchritten wort Ginhalt zu thun. Es übrigt 
nun zu wiffen, ob ſich eine Armee fo leicht wird mobil mas 
hen laffen, und ob vie Aegupter nicht im Stande ſeyn wer« 
ben, dad Hinterniß zu befeitigen, Wenn Ibrahim Paſcha 
fliegt‘, it es um ven Sultan gefchehen und wir flellen einen 
Feind an die Spige des ottomannifchen Neiches, Trägt Ruß⸗ 
land ven Sieg davon, überliefern wir Konjtantinopel und 
die Schlüfjel zur Levante dem großen Nebenbuhler unferes 
Handels, der mit Mehemed fi in vie Türkei theilen, ober 
In Gemeinfchaft mit Frankreich und vie Häfen des Mittels 
meeres ſchließen kann, Wenn der Paſcha machgibt, if vie 
Gefahr nur etwas welter Hinausgerüdt, denn Konjtantinopel 
wird doc) früher oder fpäter noch eine Beute Rußlands oder 
Aegyptens. Wenn die Mächte die Abſicht ernitlich Hätten, 
die Integrität des Gebieted aufrecht zu halten, fände fich ver 
Euktan wohl ſtark genug, vie Eingriffe Rußlandse zurüdzu. 
weifen ; aber die großen Mächte venfen nicht fo weit. Ruͤß— 
Iand Hat fie geſchickt zu überreden gewußt, daß fie auf dem, 
feinen Projekten erfprießlichen Punkte find ſtehen geblieben: 
auf der Schwächung ver beiven Theile des türkifchen Neiche, 
nämlich, fo daß der Eultan und ver Paſcha feiner Verfüs 
gung anheimgeftelt bleiben. Wir ſprechen Bier nicht von 
Branfreih, obwohl auch Frankreich nicht ferner bei Seite 
gelafjen werben fann, denn das Volk wird die Megierung zu 
einem thätigen Antheil zwingen, wenn dieſe auch nicht dazu 
geneigt wäre.“ — In der Gity iſt man allgemein in Cinem 
MBunfte einverflanden: in dem Wunfche, feinen Krieg mit 
Frankreich zu befommen ; und fo fehr alle Parteien ein« 
feben, wie wichtig die Aufrechterhaltung der Integrität des 
ofmannifchen Reiches ſey, eben fo tief ift die Eif · rſucht ge⸗ 
gen die Verwendung rufſiſcher Streitkräfte zum Schutze 
des Sultans gegen Ibrahim VPaſcha. — Das Dampfboot 
„Britifh = Queen“, das wieder freigegeben if, da bei dem 
Schmuggeln ver Gapitän nicht betheiligt war, hat feine Bahr 
ten nach New Mork wieder angetreten, — Maltefer Blätter 
vom 26. Aug. fchreiben: Sir Howard Douglas, Lord 
DObercommifjär ver Joniſchen Infeln, if an Bord des 
Dampfbootes Acheron nach den nördlichen Infeln ab— 
gegangen und hat zwei derſelben, welche biöher den Serräu« 
bern ald Sammelplag gevient hatten, im Namen ber Königin 
son England durch Aufpflanzung der britiſchen Blagge in 
Befig genommen. 
Acgypten, 

Franzöſiſche Slätter wollen aus ſicherer Quelle wiffen, 
Mehened babe die Vermittlung Frankre ichs angerufen. 
Diefer Umstand, meinen fie, werke wohl bie Anwendung der 
Coercitivmaßregeln verzögern, Unterhandlungen veranlaſſen 


und vielleicht zu einer Aus gleichung führen. — Die vereinte 
engliſche und Öfterreihifdhe Seemacht hatte Bei 
Uleramvrette in Syrien vie Anker audgeworfen und ” 
will dort big zur Anfunft der Antwort des Vicefönigs auf 
die an ihn von. Seite der ‚vier Mächte ergangene Note ver« 


weilen. 
Griechenland. 

Athen, 27. Aug. Unjere Angelegenheiten mit ber 
Pforte beginnen fah freundlicher zu geflalten. Die 
Schließung der griehifhen Unterthanen angehörigen Magas 
zine, Die ſich mit Detailhandel befchäftigen, wurde ſchon am 
dritten Tage nachher ſiſtirt, und in Smyrna iſt die neue 
Maßregel gar nicht zur Publication gelangt. Auch das Vers 
bot des Küftenhanveld und tie Auflage von 20 Proc. auf 
wie Einfuhr griechiſcher Erzeugniſſe in die Türkei werden 
den in der Note des türkiſchen Minijteriums feilgefegten Ter⸗ 
min nicht erleben. Der griechiſche Geſchäftsträger bei ber 
Pforte, Hr. Chriſtides, war mit allen, feinem Range ges 
bührenven Ehrenbezeugungen empfangen worden. Hier zweifelt 
man nicht an ber Wiederaufnahme ver Unterhandlungen, Die 
Pforte ſcheint die Anficht gewonnen zu haben, daf die Ause 
führung ihrer Mafregeln gegen Griechenland nicht nur ihre 
eigenen Iutereffen benachtheiligen würde, ſondern auch bie 
Ruhe in ihren europäifhen Provinzen gefährven könnte, auf 
deren Grhaltung fie und die ihr befreundeten Mächte fo fehr 
bedacht find. — Der Areopag bat das freifprechende 
Urtheil des Bezirkögerichts in der Sache der Philorthodoxen 
eafjirt, indeß ven Antrag des Staatöprocurators auf eine 
Disciplinarſtrafe gegen die Richter verworfen. Vor acht Tagen 
iſt auch ver Phalangitenoberft, Johann Ranges, aus Weile 
griechenland gebürtig, in feinem Aufenthaltsorte Spra, durch 
ein Mandat des Staatöprocuratord von Mifjolunghi als des 
Bochverraths angeklagt gefaͤnglich eingezogen, und gleichzeitig 
find in Afarnanien eilf andere Judividuen u 

(X. 3.) 
Hordamerikanifhe Freyftaaten, 

Nah den New: Morfer Journalen, welche bis zum 18. 
Auguſt reichen, it vie Orenzfrage, nach wie vor, uns 
beigelegt und ver Bericht der englifchen Brenzcommiffarien, 
99. Featherſtonghaugh und Mudge, welcher einige. Tage zu⸗ 
vor in New-Mork in Druck erſchien, wirb von dem Präfte 
denten und ber Mehrzahl des Gongreffed als der Art betrach⸗ 
tet, daß er leicht unangenehme Bolgen herbeiführen könnte. 
Ban Buren fol die entfchievene Meinung ausgefprochen ha— 
ben, daß, würce Großbritannien bei ven in jenem Bericht 
aufgeſtellten Sägen beharren, ein Bruch zwifchen ven beiden 
Ländern wahrſcheinlich ſtattfinden müßte. Die Amerikaner 
fihwören, England fole von dem ftreitigen Geblet nicht einen 
Bol breit anderö ald durch Kauf erhalten. 0 

Dr. Micdrich Pe, 


verantwortlicher Wedacteur. 


Eourfe der Staatspapiere, 

London, 3. Sept. Conſols 89% 3. 

Paris, 5. Sept. 5 pt. 113 Br. 55 E.; 3 pt. 79 
Br. 406 Span. —. 

Amſterdam, 3. Sept. 25 pCt.: 515; 5 pCt. 100; 
Kandb.: 2234; Synd. 41 pCt.: 90; 3 pCt.: 744; 
5p&t. oſtind. 96%; Arvoind: 225; Bafl.: —; 5 pCt. 
Metall: 1044. 

Sranffurt, 6. Sept. Metall. Obligat. 5 pCt. ©. 105$; 
betto 4 pCt. PB. 100; detto 3 pt. P. 79; Ba 
8,2040; Integr. 6.495; Span. Altivſchuld 5 pGt. ©. 37. 
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Dien, 5. Sept. Staatsſchuldverſchrelbungen zu 5 pGt. 
in GM. 107/% ; detto zu 4 pt. in EM. 100,5; detto zu 
2 pCt. in EM. Sit; Bank-Aktien pr. Stud —— inEM. 

Münden, 7. Sept. Dbligat. à 4 pCt. Br 101, 
.&, 100}; detto & 34 pGt. Br. 1005, ©. 1005; Bayer. 
St.⸗Akt. Div. IL. S. Br. 602, &. —— ; Promefl. Div 
11.6. 8r.,103, ©. —; 8. K. Deſt. Met.a5 pCt. prompt. 
Br.108, ©. —; detto aA 4 pEt. Br. 100}, ©. 100}; 
detto A 3 pCt. Br. ——, 6. —; Rotbfch.-Roofe 1007. 
Br. —, ©. —; Part.»Oblig. a 4 pEt. prompt. Br, ——, 
.—; Botterie-Anleben von 1934 prompt. Br. ——, 
.—; LotterieeAnlchen von 1839 prompt. Br. ——, 
Bank Akt. Div. II, Sem. prompt. Br. 1700, 
. —— ; Luowig« Donau» Main » Kanal » Aktien Br. 74}, 
©. 74; Mündyener-Augsburger-Gifenbahn Br. 94, ©. 
Rürnberg nördliche Reichd-Gränze-Gifenbahn Br. —, G. —; 
Berdinand · Nordbahn Br, —, G Denetianer-Mailin- 
der · Ciſenbahn. Br ——, © 


Hönigl. Hof- und Wational-Cheater. 


Donnerftag den 10. Sept.: »Der Gott und bie Bajabere«, 
DO per mit Ballet und Pantomime, Muflt von Auber. 

Freitag den 11. Sept.: »Der Kammerbiener«, Poffe von 
Wolf. Hierauf zum Erftenmale: »Der Freund in ber Rothe, 
Poffe von X. Bäuerle. Zwiſchen beiden Gtüden: Großes Gon: 
certftü® für bie Violine von 3. Mayfeder, vorgetragen von Jur 
lius Stern. 


73 


see® 


—3 


— 


Geſtorbene in München. 


Den 5. Sept.: E. Hobelsberger, Tagloͤhnerin von ber Au, 
70 3. alt; M. %. Leimer, Bildhauerswittwe, 30 J. alt Den 
6.: X. Eckner, Maurerpalier, 78 I. alt; Gh. Bogl, k. Haupts 
mannd: und Kabetencorps:Profefforswittwe, 46 3. alt. 


Dekanntmadungen. 
wm. a Gefellfchaft des Frobfinns. 


Samftag den 12. Septbr.: Zanz-Unterhaltung im 
Sarten:-Salon. Anfang 7 Uhr. 


441. (36) Bublicandum. 


Meber den Nachlaß des Bäders Leonhardt Hartmann babier 
ift die Eröffnung der Gant beichloffen worden. Cs werben 
ſonach die Ediktstage ausgefchrichen, und zwar: 

1) zur Anmeldung und Nachweiſung der Korberungen auf 
Mittwod den 14, Dktober, 
2) zur Vorbringung ber Ginreden auf 
Samftaa ben 14. November, 
3) zur Schluferinnerung, und zwar zur Keplik auf 
ben 28. November 
und zur Duplik auf 
ben 12, Dezember curr. 

Saͤmmtliche Gläubiger des Cridars werden zw biefen Zermi- 
nen in das Geichäftdzimmer Nee. 2 vorgeladen, und zwar unter 
dem Nechtsnachtheite, daß diejenigen, welche im erften Ediktstage 
nicht erfcheinen, oder ihre Beweismittel vorzulegen verfäumen, von 
gegenwärtiger Goncurdmaffe ausgefchloffen werden , das Ausbleis 
ben an den Übrigen Ediktstagen aher ben Ausfchluß mit ber bes 
tseffenden Handlung zur Folge hat. 

Augleidy werden alle diejenigen, welche von bem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas in Händen haben, aufgefordert, dieſes bei Vermeidung 
doppeiten Erfahes unter Vorbehalt ihrer Rechte bem Goncursge: 
richte abzuliefern. Am Uen Gdiktstage wird zugleich ber Wer 
fuch einer gütiichen Vereinbarung unter ber Creditorſchaft gemacht, 





und zu biefem Behufe eine Zuſammenſtellung des Active anb 
Paffivftands vorgelegt werben. 
Baireuth, den 20, Auguſt 1840, 
Königl, Kreiss und Stadtgericht. 
Der k. Direktor. 
Greihere von Walbenfels.‘ 
Dertel, E Prot. 


472. (20) Ediftalladung. 


Der Bauer Friedrich Rauh von Lochau Hat fich freiminig 
bem Goncursverfahren unterworfen, unb es werben daher bie ges 
fegtihen GBanttäge, nämlich: 

1. zur Anmeldung ber Korberung und deren gehörigen Made 

weifung auf 
Freitag ben 9. Dftober co, 
11. zur Worbringung ber Ginreben gegen die angemelbefen 
Forderungen auf 
Zreitag ben 13, November a, 
111. zur Schlußverhandlung aber, naͤmlich zur Meplit und 
Duplit auf 
Kreitag ben 4. Degember co, 
jebesmal Vormittag 9 Uhr bahier anberaumt, und «3 werden 
biegu ſaͤmmtliche befannte und unbelannte Gläubiger bes Gemein 
Thulbners unter dem Rechtsnachtheil vorgelaben, daß das Ricte 
erſcheinen am 1ften Ediktetage den Ausfchluß der Forderung an 
grgenmwärtiger Goncursmaffa, das Auffenbleiten an den übrigen 
Ediktétaͤgen aber ben Ausfchluß mit den an foldyen vorzunehmehr 
ben Handlungen zur Folge bat, 

Zugleich werden biejenigen, welche etwas von bem Vermoͤgen 
bed Gemeinfhuldners in Hoͤnden haben, aufgeforbert , ſolches bri 
Vermeidung des boppelten Grfages nochmaliger Zahlung unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben, 

Schluͤhlich wird beigefügt, daß bie Activmaſſa ben Schäyungde 
Werth von 1020 fl. erreicht, bie dermalen befannten Schulden 
an Hypotheken fi auf die Summa von 1494 fl. belaufen, 

Houfeld, am 21. Auguſt 1940, ‚ 

Königliches Landgericht. 


Sriedrich, Landrichter. 


471, Bekanntmachung. ; 

Georg Martin, Müller von Windkeim, und deſſen Ehefrau 
Anna Maria Martin, geborne Foͤrtſch, beabſichtigen, mit ipren 
4 Kindern nad Norbamerifa ausjumandern, 

Auf deren Antrag werden alle Diejenigen, welche Anfprüde 
an biefe Familie zu begründen vermögen, hiemit aufgefordert, 
biefelben am 

Samftag ben 19, diefes Monats, früh 8 uhr, 
um fo'gewiffer dahier anzumelden, als fie es ſich außerdem ſelbſt 
beizumeſſen haben, wenn nachher auf deren Forderungen keine 
Rüdficht genommen werben kann. 

Kudwigsftadt den 2. September 1840. ‚ 
Konigl. Vader. Landgericht, 
Müller, Landridter, 


— — — FE 

473. Bei Jakob Giel, Buchhkendler in Mün— 
Gen, if ganz new erfchienen und in allen Buchhandlungen 
Süd und Nord⸗Deutſchlands zu haben: 

Haid, Dr. H., die gefammte katholiſche Lehre in ihrem 
Zuſammenhange. Vorgetragen in Katecheſen an 
der Metropofitantirhe U. 2. 8. in Muͤnchen. 
Fünfter Band. Von den heil. Sakramenten und 
Saframentalien. gr. 8. 526 Seiten 3 fl. Ale 5 
Bände complet 11 fl. 24 Fr, ; 

*) Die P. T. Herren Subfcribenten, ober Glerilal-Semina 

rier 26., welche fih an obigen Verleger birecte menden, erhalten 
zur Grleichterung bes Ankaufes, ohnerachtet des hoͤchſt billig ge⸗ 
ſtellten Preiſes, noch angemeſſenen Rabatt, 








inchener Politifcye Beitung. 


Mit Seiner Ronislichen Majefiät Auergnädigfiem Privilsgium, 
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UÜeberfidt. 


Amtlihe Vachrichten des königlichen Reglerungsblatts. 
— Deutſchland. Bayern. Münden : Die Paſſlonevor⸗ 
ſtellung zu Ammergau. Abreiſe Sr f. Hoh. des Vrluzen 
Karl. Sberammergau. Nürnberg: Felerlicher Cinzug Ihrer 
Miajefläten Des Königs und ver Königin. — Preußen. 
Breslau: Ankunft der ruffifchen Kalſerin und des Thren« 
folgers. — Württemberg. Stuttgart: Die Erbprinzeſſin 
yon Dranien von einem Prinzen entbunden. — Hannover, 
— Baden. Freiburg. — Freie Stätte Lübeck. — 
Frankreich. Nene Conferenzen über den Orient mit Theils 
nahıne Frankreichs in Ausſicht geſtellt. — Spanien. Grin 
nerunadiet an ven Vertrag von Bergara, Unruhen zu Madrid 
dei Betanntwerdung des neuen Minifteriums. — Grojbritan- 
wien, Abnahme ver Kriegsbefürchtungen. Chartiſtiſcher Bottede 
vienft in Wejtichottlamd. Fortdauer des Sklavenhandels. Die 
wenen Dampfbrander. — Türkei. Konſtanttnopel: Die Bermähs 


tungsfefte ver Prinzeſſin Arie, Hattiſcheriff des Zultime an Mes | 
hemed Ai, — Wurslmd md Polen. Vetersburg: Detalls über dag | 
Uuzlüfauf ver Fiſenbahn. Dperationsplan gegen die Tſcherkeſſen. 


Mitau: Begünſtigung auswandernder Juden. — | burg, U. Kohler, in gleicher Eigenſchaft auf die Baucon« 


Marfchau. 
Courfe der Staatspapiere. — Behammtmarhungen. 


Amtliche Nachrichten. 


Sünden, 11. Septbr. Das geſtern erſchienene k. Res 
gierungsblatt Nro. 31 enthalt folgende 
Dieuſtes· Nachrichten. 





Seine Majeſtät der König haben die Wicber« 


bejegung mehrerer bisher in Grledigung gefommenen Gontro- 
leuritellen bei vereinsländiſchen Hauptzolämtern, und zwar 
in Preußen, Kurheſſen und Großherzogthum Heſſen, Aller 


hoͤchſt zu beſchließen und zu Controleuren in proviſ. Gigen« ! 


ſchait ven bish. Inipestor bei dem Grenzwachbureau, Heinr. 


Rapp, den bish Dbercontrofeur zu Lengries, I. Lottner, j 


den bish. Obercontroleur zu Aeſchach, S. Widmann, den 
bioh. Obercontrolcur zu Eſchelkamm, 3. Dürr, und ven 


bish. Zolverwalter zu Schmwaigen, 3. Eldlein, allergnädigſt | 


zu ernennen gerußt, Berner haben Sih Se, Majeſtät 


ver König allerguäpigd bewogen gefunden, den Mevierför« | 


fier von Stallorf, K. v. Geiger, auf alleruuterthänigſtes 
Anſuchen in gleicher Gigenfchaft auf das Borfirevier Gden- 
bergen, zu verjegen, und ven Korkamtsactuar zu Günzburg, 
U. v. Stürmer, zum provij. Nevierföriter in Stallverf, 
gu ernennen; Das. neu errichtete Xanagericht Oberviechtach 


I. Glaffe zu befegen, und zum Vorſtande veöfelben, ven bie« | 
herigen 1. Aſſeſſor des Landzerichts Weilheim, U v. Nas; 
nel, zu befördern; auf die 1. Aſſeſſerſtelle den bish. zweiten ' 


Alleifor bei dem Lanpgerichte Kögting, I. Wolf, nad fei- 
nem Unfuchen, zu ernennen, und zum 2. Aſſeſſor ven Aetuar 
des Kandgerichtd Neundurg vorm Wald, M. J. Weber, zu 


beftimmen; auf bie erlevigte Laudrichterſtelle zu Abensberg, 
ven bish. Laudrichter zu Lohr, ©. Heuneberger, feinem 
Anſuchen eutſprecheud, zu verſehen; nie in Erkbigung four 
mende Lanprichteriele zu Lohr, dem dermaligen erflen Äſſeſſot 
bei dem Xandgerichte Bamberg I., A. Förtſch, zu verleihen, 
die durch den Tod der Movofaten Titus und Bfeufer, 
zu Bamberg erlevigten zwei Apvokatenftelen, den Appellationd« 
gerichtöaccejliften, Dr 5. P. Rumpf, von Ansbach, und 
3. Krug, von Steinsvosf, dann die erledigte 4. Aſſeſſor⸗ 
flelle bei dem Lanpgerichte Nofenheim, dem 2. Aſſeſſor da 
jelbh, 5. £. Fiſcher, zw verleihen; vie 2. Aſſeſſorſielle da⸗ 
ſelbſt, dem bish. Uctuar viefes Amtes, U. Schmivdtmüller, 
zu übertragen, und zum Aetuar in Moſeuheim, den Rechte« 
praktifanten bei dem Lanpgerichte Laudau, E. Stauden 
hechtl, zu ernennen; ferner den zweiten Afjeffor des Lande 
gerichtö ——— E. Haas, in Berũckſichtigung ſeines 
Augenleidens zum Behuſe der Wiederherſtellung im zeitliche 
Quieszenz zu verfegen, und an deſſen Stelle zum zweiten 
Aſſeſſor in Zusmarshaufen, den geprüften Nechtöpraftifanten 
und Yandgerihtöfunctionär in Kaufbeuern, 5. Emmer, zu 
erneunen;, den Bauconducteur bei der Bauinfpecion Würze 


dusteursüelle bei der Bauinjpection Neuftant an ver Saale, 
und dagegen den bioh. Vauconducteur bei der letztgedachten 
Bauinjpertion, X, Büttner, feinem Anſuchen entſprechend, 
auf die Vaucondusteurdjtelle bei ver Bauinſpection Würzburg, 
zu werfegen; die in Erledigung kommende 1. Aſſeſſorſteüe des 
Landgerichts Weilheim, dem vermal, 2. Affeflor det Lange 
richt Brienberg, K. Steiner, mach feiner Bitte, zu ber 
leihen, und zum 2. Aſſeſſor des Landgerichts Friedberg, den 
Vechtöpraftitanten bei dem Landgerichte Kanpöberg, 3. O4« 
wald, zu ernennen; auf wie 2, Afjefjoritele bei dem Lande 
gerichte Köpting, den 2, Yanngeridteaffeffor in Wegſcheid, 
8. Adlmaunnseder, zu verfegen, und zum 2, Aſſeſſor des 
Landgerlchis Wegfchelo, ven Upvofaten in Cham, Ludw. v. 
Voithenberg, feiner Bitte entfprechend, zu ernennen; auf 
die 4. Aſſeſſorſtelle des Landgerichts Hilpoltitein, ven 2. Afe 
ſeſſor des Landgericht Gunzenhauſen, I. Danticher, zu 
befördern, und zum 2. Aſſeſſor des Landgerichtz Gunzenhaus 
fen, ven Necytöpraftifanten und Xcceffiten bei dem Kreis 
und Stadtzerichte Nürnberg, Ch. Forſter, zu ernennen; 
die 1. Aſſeſſorſtelle zu Herrieden, dem 2, Affeffor dieſes Am- 
ted, 3. Dembarter, zu verleihen, und zum 2, Landgerichts⸗ 
Aſſeſſor in Herrieden, den Rechtöpraftifanten und Functionär 
bei nem Landgerichte Borchheim, M. Koch, zu ernennen, 


dann den Advokaten Dr. I. K. Briegleb, von Nürnberg 


nach Grlangen, und ven Advokaten W. Krafft, von Gr« 


Lingen nach Nürnberg, ihren allerumtertbänigiten Bitten ent» 


fprechend, zu verſehen. 
Seine Majefät der König haben dem Rechts- 


praftifanten und dermaligen Gunstionär bei dem Landgerichte 


r 
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Warzburg links des Maine, Pb. Schwint, welcher bei ver 
jüngft volgogenen Wahl zu der eröffneten Stelle eines ziweis 
ten 'rechtöfundigen Bürgermeiflerd der Stadt Würzburg, ers 
wählt worden if, und- dem blah. vierten rechtöfunnigen Dias 
giftratsrathe der Stadt Nürnberg, H. Lindner, welcher bei 
der jüngſt flattgefundenen Wahl zu diefer Stelle wieder er⸗ 
wählt worben ift, im dieſer Gigenfchaft vie landesherrlich⸗ 
Veftätigung zu erteilen geruht 

Seine Mafeftät ver König haben die fatholifche 
Pfarrei Schmerlenbach, dem Verweſer verfelben, Prieſter J. 
Firmbach, zu Übertragen, und das Frühmeßbenefizium in 
Ramerdvorf, dem bi6h. Benefiziaten von Stein, Pr. Joſeph 
Ganpner, zu verleihen gerubt. Berner haben Se. Ma- 
jeftät zu genehmigen gerubt, daß vie kath. Pfarrei Mord» 
bady, von dem hochwürdigen Hrn. Bifchofe von Cichſtädt, dem 
Verweſer des Schulbenefigtums in Ingolſtadt, Pr. Joh. 2. 
Müller, verliehen werde. 

Seine Majeftät ver König haben die proteftan- 
tiſche Pfarrei Buxach, vem Pf.⸗A.⸗Cand. und“ bish, Stu» 
dienlehrer am ver lateinischen Schule zu Memmingen, J. 3. 
Ammann, und bie erite prot. Piarrftelle in Zirndorf, dem 
bish. erfien Viarrer und Decan zu Leuterhaufen, 3. G. W. 
Oppenrieder, zu verleihen, und demſelben zugleich das 
mit der erſten Pfartſtelle vafelbit verbundene Decanat zu 
übertragen gerußt. 

Seine Majeftät der König haben Sich allergnä» 
digft bewogen gefunden, vem Benediktiner⸗Ordens⸗Priefter 
Beneift de Romani, aus dem Stifte St. Baul in Kärn- 
then, das Indigenat des Königreiches zu verleihen, 

Seine Majeflät der König haben dem Auguſt 
Erich zu Münden, als Borkand ver Actiengefellfchaft der 
Kryftallglasfabrit In Thereſienthal, ein Gewerbsprivilegium 
auf Fertigung des von dem dortigen Glasmeiſter, W. Steis 
gerwald, erfundenen mafjiven Rubinglafes der Alten, für 
die oben ermähnte Metiengefellfchaft für ven Zeitraum von 
fünf Jahren zu ertheilen geruht. 

Deutſchland. 
Bayern. 

* Münden, 9. Sept. Bon ber am vergangenen Mlon« 
tag ftattgefundenen Baffionsvorftellung zu Ober 
ammergan find geflern Abends wieder viele Münchner, 
die verfelben beimohnten, zurüdgefehrt. Wie man aus ihren 
Berichten vernimmt, hatten fich, obwohl vie Witterung nicht 
günftig zu werden verfprach, doch am feitgefegten Tage gegen 
fünftaufend Zufchauer eingefunvden, und wirklich belohnte auch 
ein zwar etwas Fühler, doch fonniger Morgen ihr Vertrauen 
auf ven Glüdsftern ver wackern Ammergauerr, Die Bor» 
flelung, deren Anfang jevesmal durch Böllerſchüſſe angefüns 
dige wird, welche ver Schall des dumpf brauſenden Echos ver 
nahen Berge vervielfältigt, dauerte von 8 Uhr Morgens bis 
gegen 6 Uhr Abends. Mittags wurde eine Gtunve lang 
ausgelegt, um ven Zufchauern Zeit zu gewähren, einige Er⸗ 
friſchungen zu ſich zu nehmen, und zugleich auch ven Sängern 
und Spielenden eine kurze Erholung von Ihrer Unjtrengung 
zu gönnen. Die Bühne it im ver Mähe der legten Käufer 
des freunvlichen Dorfes auf einem freien Plage errichtet, von 
dem ſich vie Ausficht auf vie grünen Matten der Berge, auf 
ihre dunklen Wälser um das nicht ferne mitten im Thale 
gelegene Dorf Unterammergau ungebiudert zur Merten und 
Linken öffnet. Die Einrichtung ver Bühne erinnert in mans 
er Beziehung an jene der Alten, Sie bat ein befonvereh, 
aeräumiges Brofcenium, auf welchem ver Chor erſchelnt und 
m Tel te Genslana ſelbſ vorgeht Unmittelbar hinter 


dem Orcheſter erheben ſich ſtufenwelſe bie Zufi erfiße, 
denen nur die oberſte Reihe bene if, —— 
Säfte gegen die Sonnenhitze oder plöglich einfallenden Regen 
zu ſchirmen, da die herkömmliche Löbliche Sitte es forbert, daß 
man dem Spiele mit unbedectem Haupte beimohne. Unges 
achtet der auferorventltchen Zänge der Borflelung herrſch 
doch, ſtets lautloſe Stile und Aufmerkfamfelt unter den, 
meiflend aus Landleuten beſtehenden Tauſenden von Zuſchauern, 
und der tiefe religioͤſe Eindruck, ven die Darſtellung auf ſi 
macht, if} nicht zu verfennen. Die Leiftungen ver Darfielles 
verdienen auch aller dings in bllliger Berüdfichtigung der Ver⸗ 
hältniſſe die vollfle Anerkennung. Beinahe fämmtlicdye Be» 
wohner der Gemeinde nehmen an ihr als Sänger, Mitfpiee 
lende oder Figuranten tätigen Antheil, und ſchon dadurch 
Garakterifirt ſich dieß Schauſpiel als ein ganz eigenthũmliches, 
an dad Fein gewoͤhnlicher Maßſtab gelegt werden darf, Ber 
tanntlich if es ein religidfes Gelübve, dem es feine Ente 
flehung dankt. Gine anſteckende Krankheit verheerte im Jahre 
1633 die benachbarten Gegenven des Ammerthald,, und zus 
ledt diejed ſelbſt. Da fuchten die Bewohner des obern Nine 
mergau'd Troſt und Rettung bei dem Ailmächtigen , und ge 
lobten, alle zehn Jahre die Leidendgeſchichte Iefu „zur bank 
baren Verehrung und erbaulichen Betrachtung“ öffenilich 
vorzufellen. Ihr gläubiges Flehen wurde erhört ; die fchrede 
lie Krankheit Hielt in ihren Verbeerungen inne. Schon 
1634 wurde die Pafflonsvorftelung zum Erſtenmale gegeben, 
und fo geſchah es fortan jedes zehnte Jahr — feit den Irgten 
zwei Jahrzehnten nicht ohne wmejentliche Berbefferung va 
Muflt und des Terted und mit Hinzufügung altteftament 
Ticher lebender Gemälde (Tableaur), in denen vorbilolich und 
prophetifch auf Die Leidensgefchichte Hingewiefen wird. Die 
Handlung, welche nur von diefen Tableaur und den Ghore 
gefängen unterbrochen wird, beginnt mit dem Ginzuge Chrif 
n Ierufalem und endet mit der Auferſtehung. Bor jever 
neuen Scene tritt der Chor auf, ver aus eilf Perfonen be 
flieht , welche theils fingend, theils recitirend nach Art ve 
Chores der antiken Tragödie die Gefühle und Betrachtungen 
kundgeben, zu welchen die Handlung anregt, vie Bedeutung 
der altteflamentlichen Bilder erklären, bisweilen auch mis 
frommer Grmahnung fih an vie Zuhörer wenden, Des 
Dialog ift lebendig, und fält nur bie und da etwas int 
Breite; einige Charaktere, fo jener des Verräthers Judas 
und ded Hohenprieſters, find mit Originalität gezeichnet und 
durchgeführt, Die Grundlage des Tertes ſchließt ſich dem 
Berichte der Evangeliften an, der ohne meitere Zuthat ledig⸗ 
lich paraphrafirt und im dramatiiche Verbindung gebracht 
wurde. Wenn ſich auch nicht in Abrede flellen läßt, daß in 
Dichtung, Mufit, Sprade, Mimik und Kleidung manche 
Henverung und Verbefferung wünſchenswerth it, un elnem 
geläuterten Schönheitsſinne zu genügen, fo verichlen fir 
doch nicht in ihrer Geſammtheit theilweiſe bie ergreifendfte 
Wirkung hervorzubringen, und felbit einen feinergebilveten 
Geſchmack in hohem Maafe zu befriedigen, Am ficherfien 
bürgt Hiefür vie gefleigerte Theilnahme, welche vie Ammer- 
gauer Pafflonsvoritellung in dieſem Jahre auch bei den höhern 
Glaffen ver Geſellſchaft gefunden, mozu außer der allgemein 
bemerfbaren größeren Regiamfeit des religidfen Einnes die 
zunehmende Luft am Gebirgämwanderungen nicht wenig beis 
tragen mochte, zu denen ver anmuthige Weg über Weilbeim, 
Murnau und Ettalund*vdie Leicht zu bewerkſtelligenden Seitenaus⸗ 
flüge nach Partenkirch, Hohenſchwangau und andern Punkten 
unſers berrlichen Hechlandes Gelegenheit boten. Gemäß einer 
Anfündigung, die während ber legten Borftellung zu Ammer- 
gau bekannt gegeben murne, wirt am 20, d. M. eine Wie- 
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derholung flattfinden, welche durch die verheißene Gegenwart 
33. MM. des Königs und der Königin von Sachſen eine 
befondere Auszeichnung erhalten wird. Nach dieſer wird 
fpäterhin noch eine Schlufvorflellung für dieſes Jahr folgen, 
die ohne Zweifel ſich Feines geringeren Zuſpruches erfreuen 
wird, als die biöherigen. 

* Sünden, 10. Sept. Seine königliche Hoheit der Prinz 
Karl reldte geflern Vormittags nach Heilbronn ab, um ven 
dortigen Manövern beizumohnen, 

“+ Hberammergan, 7. Septbr. Aus offlcleler Duelle 
Edunen wir die Nachricht geben, daß der am Sonntag den 
20. Sept. I. 3. ſtattſindenden Pafflonsvorftelung II. MM, 
ver König und die Königin von Sachen beiguwohnen ger 
zuben werben. . - 

Mürnberg, 7. Sept. Der geftrige, für ven feierlichen 
Ginzug Ihrer Majefäten des Königs und ver 
Königin beflimmte Tag fah ſchon am frühen Morgen un 
fere Stat im ſchönſten Felerſchmucke prangen. In allen 
Straßen, durch welche ver koͤnigliche Zug feinen Weg Mu 
nehmen hatte, fowie in den daranſtoßenden, Hatte vie Liebe 
und Anbänglichfeit ver Bewohner für das königliche Haus 
fih in finniger Decorirung ver Käufer mit Draperieu, Blu» 
mengewinden, Nationalfahnen und Emblemen auszuſprechen 
geſucht; auch die königlichen und Communalgebäude waren 
in gleicher Weiſe verziert. An der Hauptwache ſah man krie⸗ 
geriſche Trophäen mit der Ramensbezeichnung ver Schlachten, 
in welchen bayerifche Tapferkeit ſich mit beſonderem Glanz 
bewährte. An der Grenze des Burgfrievend, auf der Straße 
nad Bürth, war eine Ehrenpforte im byzantiniſchen Styl er- 
richtet. Zwel große Thürme fohmüden ven Bogen, worauf 
die Inſchrift: Willkommen in Liebe und Treue! ange» 
bracht if, umgeben mit dem königlichen Wappen, vann ven 
Wappen Kalfer Ludwig's des Bayern und ver Gtammbe- 
figungen der bayerifchen Dynaflie: Scheuern, Bogen, Herzog 
thum Bayern und Balz, Zweibrüden, Neuburg, Belven, 
Andechs, Burgau und Dachau. Die mittelalterlidde Ehren» 
pforte am Spittlerthor, durch meldyes Ihre königl. Majefläten 
in vie Stadt einfuhren, führte vie Infchrift: Zieht ein zu 
treuer Bürger Freude! In ver Anorpnung viefer Pforte 
ſpricht ih ſymboliſch der Gedanke aus, daß Nürnberg, wie 
einjt Kaiſer Ludwig dem Bayern, fo auch jeht in feinen Ens 
keln dem banerlfchen Herrſcherſſamme unmandelbare Liebe, 
Treue und Anhänglichkeit bewahrt. Man ficht hier Wappen» 
ſchilder der treuen Freunde des Kaifers und feiner Siegesge- 
fährten bei Mühlvorf: Konrad v. Weinsberg, Graf Wilhehn 
von Montfort, Graf von Dettingen, Albrecht Rindsmaul, 
CEberhard v. Mosbach, Graf v. Schlüſſelberg, der Kurfürft 
von Trier, Konrad v. Bayersbrun, Graf Kirchberg, Burggraf 
von Nürnberg, Biſchof von Augsburg ; Burghard v. Eller 
bach, Graf von Hohenlohe, Seyfried Schwerpermann , Graf 
von Kenneberg; zu beiven Seiten des Poͤrtals Kalſer Ludwig 
ſelbſt und König Ludwig zu Pferde im Krönunzomantel; 
und auf ver Attifa das bayerifche Wappen mit ven belden 
Wappen ver Stadt Nürnberg. Die Ehrenpforte am Haupt« 
tbor der alten Kaiferburg if (gleich ven beiven vorigen nach 
Heideloff's Angabe ausgeführt) im Styl des Mittelalters ges 
balten, mit der Infchrift: Heil Ludwig, des grossen Ur- 
ahnen grossem Enkel! Zu beiden Geiten des Portals 
thronen die beiden Urahnen des königl. Haufes, Kaiſer Lud— 
wig und Rupprecht von ver Pfalz; vie Pforte flügen zwei 
gewaltige, mir Zinnen verſehene Ihürme, auf melden Nas 
tional-Banner wehen, geſchmückt mit ven Wappen ver Kaifer 
aus Bayerns Haufe, und dem kal. Wappen ald Symbol der 
Kraft und Feſtigkeit; auf ver Nüdfeite vie Infhrift: Blicke 


rückwärts, mein König! Dich grüssen der Vorzeit ge- 
waltige Geister! Schau vorwärts! Dir jubelt dankbar 
ein lebend Geschlecht !; auf ver Attika vie königl. Wappen 
in erbabener Arbeit, umgeben von ven Altern Wappen it 
telobachs. — Eine Menſchenmenge, wie Nürnberg jle feit 
vielen Jahren nicht mehr in feinen Mauern ſah, wogte vom 
Morgen an in den Straßen der Stadt auf und nieder, 
fi an dem reichen und mannichfachen Schmud ver Käufer 
ergögend, und dem Augenblid ver Ankunft des erhabenen 
Königäpaared entgegenharrenn, die endlich, gerade vor ein» 
brechender Duntelfeit, erfolgte. Cine Deputation des Ma— 
giftrats und ver Gemeindebevollmächtigten war ven allerhöch⸗ 
fien Herrſchaften nach Burgfarrnbach entgegengeeilt ; bei ver 
GEhrenpforte an der Örenze des Burgfriedens waren vie beiden 
Golegien verfammelt, um Ihre Eönigl. Majefliten zu empfan« * 
gen, und fich dann dem Zuge anzuichließen. Bon ihnen ges 
leitet, 309 das hohe Herrfherpaar unter dem feierlichen Klang 
aller Soden ver Stadt und unter dem ununterbrochenen 
Jubelruf der Menge durch die Ludwigs⸗, Karolinen« und 
Königsftraße, über die Mufeumsbrüde und den Hauptmarkt, 
an ver Hauptwache und dem Rathhauſe vorüber durch bie 
Thereſienſtraße sc. nach der Eönigl. Burg. Ihre Majejtäten 
befanden ſich mit Ihrer Eöniglichen Hoheit ver Prinzefiin 
Adelgunde im offenen fechölpännigen Wagen, unb banften 
huldvoll nach beiden Seiten ver ſich jubelnd herandrängenden 
Menge. In dem Augenblid, als der Wagen in die Burg 
einzog, erhellte ein griechiiches Teuer mit magifchem Lichte 
die Zinnen ver altehrwürpigen Bürftenwohnung, und von 
wem gegemüberliegenven, vollländig beleuchteten Haufe Albrecht 
Dürers erglängten im Transparentfeuer vie königlichen Nas 
menszüge Ludwigs und Therefiend. Belm Ausfleigen wur» 
den Ihre Majeftäten von den königlichen Prinzen freudig be— 
grüßt, von dem das Lager commanvirenven Generallieutenant 
Grafen von Pappenheim an der Spige der Generalität, dem 
Regierungspräfipenten von Mittelfranken, dem Gommandanten 
der dritten Armeeviviflon, dem E. Stadttommandanten, Stadt⸗ 
commiffär und von beiden Bürgermeiftern ber Stadt ehr⸗ 
furdptsvollft empfangen. «Heute brachte ein Sängerhor von 
150 Stimmen, aus ven biefigen Sefangvereinen beſtehend, 
unter Vorantragung der Inflgnien jämmtlicher Gewerbe el⸗ 
nen Morgengruß dar. Nach 8 Uhr verfügten fich Ihre 
Majefläten in Begleitung 33. ft. HG. des Kronprinzen und 
der Prinzeſſin Adelgunde nach dem Uebungslager. Heute 
Nachmittag fanden der Reihe nach die Aufwartungen ver kgl. 
GEivilbeamten, des Magiftrats, des Adels, ver Deputationen 
von ven Stävten Bayreuth, Ansbach, Schwabach, Bamberg, 
von der Stabt und Univerfität Grlangen, und ber bier an« 
wefenden Generale und Stabsoffigiere von fremden Heeren 
bei Sr. Maj. dem König flatt. — Se. Ere, der Minijter 
des Innern, Gr. v. Abel, ift geflern Abend Hier einge» 
treffen. (RK. v. uf. D.) 
reußen. 


Breslau, 2. Septbr. Heute Abend um halb neun Uhr 
wurde unjerer Stadt das Glück zu Theil, Ihre Majeftät vie 
KRaiferin von Rußland nebſt dem Großfürſten Thron 
folger und der Großfürſtin Olga kaiſerl. Hoheiten, ſowle 
der Prinzefiin Maria von Heſſen und hei Mein Hoheit 
aufzunehmen. Ihre Majeſtäͤt reiſt ineognito unter dem Nas 
men einer Gräfin von Zuamendky, und veöhalb waren auch 
alle Gmpfanzs » Feierlichkeiten, fowohl an der Gränze bes 
Kreifes, wohin ſich der Landrat Graf Königsdorf begeben 
hatte, um etwaige Befehle entgegenzunehmen, ald in ber Stadt 
verbeten worden. Die höchften Herrſchaften waren heute früh 
um neun Uhr von Schlop Fiſchbach abgereik und gegen ein 
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uhr auf Schloß Bürftenflein eingetroffen, woſelbſt Sie nach 
einer furzen Promenade in ver romantifchen Gegend, auf 
Dem, den Grafen Hochberg gehörigen Schloſſe das Diner 
einnahmen. Nah drei Uhr fepten vie höchſten Reiſeuden 
ven Weg nad Breslau fort, woſelbſt Sie wie Einfahrt, welche 
vom beiten Wetter begünfigt wurbe, über vie dußere Bros 
shenade durch das Ohlauer ⸗Ther, weil wie Fahrt durch vie 
Shmeloniger Straße wegen «inc Brüdenbaurs nebemmt rar, 
wahmen, und in dem, für ven Gmpfang der durchlauchtigſten 
Gãſte eingerichteten Regierungsgebäude abzufleigen geruhten. 
Ihre Majeftät die allverehrte Kaiferin ſaß in einem zurückge⸗ 
ſchlagenen Wagen und erwieberte ben Jubelruf ver unabſeh⸗ 
baren Menge von Verſonen aus allen Etänven, welche vie 
erhabene Könige-Schwefter in innigſter Freude begrüßte, mit 
der hoben Huld, mit weicher Allerhoͤchſidieſelben ſtets in un⸗ 
fere Ihr fo lieb und dentwürdig gewordene Gtabt einfehrt 
und darin verwellt. — Ihre Majeſtät wird preußiicher Seits 
bon dem fönislichen Oberſten v. Thürmen begleitet. — Im 
dem Regitrungsgebãude Hatten ſich Se. koͤnigl. Hoheit ver 
Erb·Großher zog von Sahien-Weimar, fo mie vie Chefs ver 
Milittair- und Givil-Behörven, an deren Spige der commans 
dirende General Graf Brandenburg und der Ober-Präfident 
v. Merkel, verfammelt, obgleich auch Hier jener feierliche 
Empfang, fo wie die Ehrenwache, verbeten war. Das Gefolge 
der hoͤchſten Herrfchaften, unter welchem ſich ver Fürſt Wolr 
Bonsky; der Staatsrat Ehambeau, der Ober-Kereinoniemmeijler 
©. Türfheim und ver Lelbarzt Dr. Marfus befinden, bat zum 
Keil Im Megierungsgebäude, zum Theil im Hotel ve Silefle 
tad Qbfteigequartier genommen. — Se, kaiſerl. Hoheit ber 
Grobfinft Thronfolger trat ſchon heute Nacht gegen 10 Uhr 
bie Weiterreiſe an. Ihre Majefät vie Kaiſerin und vie übris 
men höchiten Herrſchaften werden morgen früh nach 8 Uhr 
Ihre Reiſeroute über Irebnig, Eulau, Militſch, Krotoczin 
un Kaliſch fortſetzen und über Warſchau ſich nach St. Per 
terſsburg begeben. — Das Gerücht, daß Ge. Mujeität ver 
Ralfer mit Seiner Gaben Gemahlin in Schlefien zufammen- 
treffen würbe, erweiſt ſich nunmehr als irrthümlich, va Aller 
höd;ftverjelbe dann gewiß die Belenenheit benugt haben würde, 
mit Seiner erlauchten Familie einige Zeit in unferer fchönen 
Gebirgegegend zuzubringen. (Brol. 3.) 
Würtemberg. 

Stuttgart, 7. Septbr. Seine königliche Majeflät haben 
durch den Heute Mittag als Courler angelommenen Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Epenafer, Adjutanten Seiner Majeſtät des Kö« 
nigs der Niederlande, die höchſt erfreuliche Nachricht erhalten, 
daß Ihre köninliche Hobeit vie Erbpringefiin von Oranien 
anı 4.9. M., Mittage um halb ein lihr, von einem qefun« 
den Bringen alüdlih entbunden worden dit, durch wel« 
be Nachricht Ihre königlichen Majeftären und dad ganze fös 
ni;liye Haus in die größte Freude verfegt worden find. 

(dw. M.) 
Hannsrer. 

Hannover, 4. Erpt, Die beutize Gannov. Zeitung ente 
hält folgendes Ärztliche Yulletin: „Das in Wolge der Operar 
tion eintretende Wunpfieber iſt ſehe mäßig. Seine Fönigliche 
Hoheit brachten die verfloffene Nacht ruhig zu, umd erfreueten 
Sich mehrerer Stunden Schlafes. Hannover, 4. September. 
(unterz.) Dr. Br. Jaeger, Dr. Spangenberg. Dr. Stieglig.* 
— Wie man fich erzäblt, hatte der König und die Königin 
nitıs davon gewußt, dak die Operation fo bald vor fich gehen 
würde, umd erfuhren erft nach ver Vollendung derſelben da⸗ 
bon, E läßt fich denfen, daß man im Publikum mir Span⸗ 
nung dem „weiteren Verlaufe” eutgegenſteht, aus welchem 
ſich ver ganze Succeh ver Operation ergeben wird. Darüber, 


ob ber Bring nad Beendigung ber Operation dab Richt habe 
unterfcheiden können, it nichts befannt worden: das Ballaın 
ſchweigt varüber. Bei ber Operation, die der Prinz mut vie⸗ 
der Ungebulv erwartet und mit großer Gtantbaftigfeit ertra⸗ 
gen baten joll, waren nur bie beiden Medieinaltäthe Eeirglig 
und Spangenberg, vie dad Bülletin mitunterzeichnet. 
wärtig. B (RÄÜl. U. 3.) 
Baden. 


Freiburg, 4. Sept. Die Im Folge ver Ereigniſſe des 
Jahres 1531 bekanntlich ad interim penfionirten Brofefforen 
v. Rotted und Welder werben ſicherm Vernehmen nach 
rehabilitirt werden, und ihre Borlefungen ſchon mit dem nächiten 
Winterſemeſter wiener beginnen (A. 3.) 

Freie Städte. 

Lübed, 1. Sept. Seit viefem Mittag 12 Upr ſind der 
König und vie Königin von Dänemarf hier; fie mc» 
men jegt mit ihrem Gefolge, in etwa 10—20 Mayen, mie 
alte Hanſa mp was es an alten und nenen Merkminpicfcie 
ten bier gibt, in Augenſchein. Mm 6 Uhr werben vie hoben 
Säfte zu Mittag ſpeiſen und nach aufnebobener Tafel ihre 
Neife nach Oldesloe fortiegen. Seit 100 Jahren if kein 
König oder Kuaifer Hier geweſen. (8. a. 3.) 


Fraukreid), 


Paris, 5. Sept. Es heißt vie franzöſiſche Mittck 
meer-Blotte ſey nach Syrien unter Segel geganyen, um 
in den Bereich ver Greigniffe zu kommen. — Die Blätter 
beiprechen vornehmlich die Sendung des Grafen Walcmili 
an den Paſcha von Aegyhpteun. Es Heißt, fie habe zum 
Zwed, ven Vicrfönig qu bewegen, daß er entweder ven For- 
derungen der vier Mächte nach jebe, oder Frankreichs Lem 
mittlung anrufe und dadurtch eime Verzögerung berbeiführe, 
wodurch es möglich werbe, aus der gegemmärtigen ſchwierigen 
Lage ohne Krieg berandzufommen, — Dad „Univerd“ ſpricht 
davon, daß der Plan eines diplomatiſchen Eongreffes in 
Wien in ver Entwidelung bedeutend fortgefchritten jey, un 
daß Die Mihte über die Mothwendigkeit ver Eröffnung meuer 
Unterbanplungen einig neworven jenen. Die werbüubeten vier 
Märkte ſollen namlich nicht abgeneigt feyn, gemeinfam mit Branf- 
reich zu weiterenGonferenzen über die orientaliſche Bram 
zu ſchrellen. Dieb lieñ ſich wohl vorausichen, jobal man 
die Sache von dem wahren Geſichtspunkte aus betrachten, 
nämlich, daß nicht wie vier Mächte es waren, wie Frankreichs 
Nichtthellnahme an ven früheren Gonferenzen veranlanten, 
fondern day letzteres fish ſelbſt ferm hielt. Man ift beyierig, 
was nun Hr. Thierd darauf erwiedern wird, um mit ber 
Behauptung feiner Blätter in Einklang zu bleiben, ale ob 
Frankreich hintergangen und ausgeichloffen worden wäre. Ver⸗ 
muthlich wird es jegt beißen, jene Antwort fen eine Folge 
der Furcht, welche die Rüftungen Frankreichs eingelöst hätten, 
— Die Beſchwerden ver Urbeiter von verjchievenen 
Gewerben, welche an der Urbeits-Einftellung (chörmage) 
Theil nehmen, find vornämlich gegen das Arbeiten im Allord 
gerichtet. Dieß gefchieht auf zweierlei Weiſe: durch Lächerons, 
welche für wie übernommene Arbeit ſtũckweiſe bezablt werden, 
und durch die marchandeurs, welche eine größere Arbeit 
um beſtimmte Vreiſe übernehmen und fie durch audere Ar- 
beiter,, vie in ihrem Solde ftehen, ausführen laſſen. Ein 
ſolcher marchandeur vom Schlofferhannwerfe z. B. kaun 
mit einem einzigen Geſellen des Tags 18. Fraufen, ſechsmal 
fo viel, ale ein gewöhnlicher Urbeiter verdienen. Bon Dies» 
fen 18 Frauken erhält er 13 bis 14, fein Seſelle 4 bis 5 
Franken. Es gibt aber auch ımarchandeurs, vie 15 bis 20 
Arbeiter bejchäftigen. Gin Aufruf bed Spnpifatd ver Bau 
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Unternehmer an die Arbeiter ſtellt Ihnen bie Ungerechtigkeit 
ihrer Forderung vor, daß die ſchlechteren Urbeiter foviel bes 
Eommen folen, als vie tüchtigeren. — Das geiftig litera- 
eifche Leben liegt in dieſem Augenblicke ganz brach, eine 
Menge Marktichreier haben die Profprftusliteratur ſo fehr 
ausgebeutet, daß Niemand mehr am irgend eine Anfünvigung 
glaubt Mit jedem Monat erfcheinen neue Zeitſchriften, vie 
aber auch bald wieder dahinſchwinden. Die Buchhändler 
Gharpentier und Delloye geben die ſich als gut bewährten 
neuern Schriftfteller zu Außerit billigen Preifen heraus. Selbit 
die bramatifche Literatur, gewöhnlich fo reich, zeichnet fich 
feit langer Zeit durch nichts mehr aus. Das Theater frangais 
hat durch die Rachel eine Golegrube entdeckt, und braucht 
feine neuen Stüde, indem bie der alten Schule durchaus feinen 
Aufwand bevürfen und des Beifalld gewiß find. Die große 
Oper erwartet mit Schmerzen das neue Tonwerk „Meperbeer'ö.* 
— Der berühmte Operateusr Guerrin hat kürzlich in Ges 
genwart von mehr ald drelßig Aerzten und Ghirurgen eis 
mem jungen Manne von 22 Jahren, dem in Bolge eines 
Falles in feiner Kindheit alle Muskeln und Nerven jeiner 
Arme und Beine vergeflalt gefrümmt und gelähmt waren, 
vaß fi diefe Gliever ganz zufammengezogen , dicht an ven 
Leib augeſchloſſen und jever Bewegung unfähig barflelten, 
die Operation der Durchſchneidung nach feiner neuen Me⸗ 
thove an zweiundvierzig Muskeln und Sehnen 
vorgenommen. Diefelbe gelang volllommen; Arme und 
Beine haben bereitd wieder ihre natürliche Richtung, die 
Wunden find fait vermardt und der Kranke leidet keine be= 
deuienden Schmerzen; «8 hatte fi feine Spur von Wund⸗ 
fieber oder Entzündung, ſelbſt in ven erſten Tagen nach ver 
Operation nicht, gezeigt. — Große Anſchlagzettel am allen 
Mauern der Stadt Rouen, mit einer Vignette, die einen 
auf vem Waffer einherfchreitenden Mann vorfellte, verfünvete 
den Bewohnern vieler Stadt, daß ein Durand de Moneflrol 
am 20. Aug. einen Spaziergang viefer Art auf der Seine 
wornehmen werde. Gine unermeßliche Menge neugieriger Zur 
ſchauer bedeckte an biefem Tage den Uferdamm , und alle 
Kähne waren vol Menſchen. Hr. Durand de Moneflrol 
erſchien, angetfan mis Schuhen von feiner Erfindung (Sabots 
insubmersibles von ihm genannt). Beide Schuhe waren 
durch einen eigenen, ungefähr 6 Schuhe langen Mechanismus 
mit einander verbunden. Gr ſchwang fich auf das Wafler, 
aber che ex noch einen Schritt gethan Hatte, verlor er bad 
Gleichgewicht, und wäre untergefunten, wenn ihn nicht ein 
Baar geübte Schwimmer beraudgezogen hätten, 

* Baris, 6. Sept. Die „Moniteur* ſchreibt: Die Re- 
gierung hat heute folgende telegraphijche Depefchen erhalten: 
Alezanprien, 20. Aug. „Der Commodore Napier Hat am 14. 
die ägnptifchen Behörden aufgeforvert, Syrien zu räumen. 
Gr hat mehrere Proclamationen erlaffen, die an den Gmir 
Beſchir gerichtet find; dieſer Fürſt Hat fle aber an Mehemed Ali 
überjhidt, und denſelben feiner Ergebenheit verfichert.“ — 
Gin Theil der in ven letztern Sagen fich zufammenrottenden 
Arbeiter bat heute feine Arbeiten wieder begonnen; dage⸗ 
gen murben aber auch Werkſtätten, vie biöher offen ge» 
ñanden hatten, vom andern Arbeitern verlaflen. — Das 
„Sournal des Debats“ behauptet, daß vor der Ankunft 
des Hrn. Walewoky zw Aleranprien ver Bicefünig bereits 
an Zbrahim Paſcha den Befehl expedirt habe, ven Taurus 
wi —— und gegen Konflantinopel zu marſchiren. 

f die dringenden Bitten nes Hm. Walswöty Habe aber 
Mehemed Ali eingewilligt, einen Gegenbefehl zu expediren. 


Spanien. 

Um 31. Auguſt wurde zu Vergara ein Erinne 
rungsfeſt an den, im vorigen Jahre abgefchloffenen, Ver⸗ 
trag gefeiert, Es waren daſelbſt über 10,000 Berfonen 
anmefend, darunter die Abgeordneten ber drei basfifchen Bro= 
vinzen, ber General-Gommandant, Ribero, mit 500 Reitern, 
fo wie die vornehmſten Ginmwohner von Bilbao, Bitoria, 
Santander, Tolofa und San Sebaftian. Dabei wurde ver 
Kaufbrief über den Grund und Boden, auf weldien Göpar- 
tero und Maroto ven Bertrag unterzeichneten, und der Plan 
für das bier zu errichtenne Denkmal verlefen ; ferner die Na— 
men von ſechs Mäpchen, deren Väter oder Brüder während 
ded Bürgerkriegs gefallen, und welche nun mit 500 Dufaten 
audgefleuert werben ſollen. 

* Der Pariſer Moniteur vom 6. meldet: Durch Fönigl. 
Decret datirt Valencka den 28. Aug. iſt das neue fpanifche 
Minikerium in folgender Ast zufammengefegt : Gortazar, 
Minifter ver Juftiz und interimiſtiſcher Gonfeilpräflvent ; Ge» 
neral Aſpiroz, Minifter des Kriegs, Antonio y Zayas, des 
Auswärtigen; Firmin Arteta des Innern; Armero, der Mae 
eine, Gecaded, der Finanzen. Bei der Nachricht von Bil« 
bung viejed Ministeriums, das im Sinne ver Maiorität der 
Gories it, erflärte fich der Municipalrat$ von Madrid am 
1. September für parmanent, Die Nationalmiliz hat vie 
Waffen ergriffen und vie Hauptpoſten bejept. Der Generals 
capirin Alvanna erhielt einen Schuß , ver jein Pferd tödtete 
und jeinen Adjutauten verwundete, Er ftellte fich am Res 
tiro mit 2 Batailonen, einer Escadron und mehreren Urs 
tileriepiegen auf. Der politifche Chef Buerend wurde arre= 
tirt und auf vem Stavthbaufe bewacht, Ungeachtet ver Gr« 
eigniffe des Tags hatte Madrid am Abend des 1. September 
ein ruhiges Anjehen.” 


Großbritannien. 

Sonden, 3. Sept. Das M. Ghroniche und ver Globe 
verlichern heute einftimmig, daß die Befürchtungen eines Kriegs 
mit Frankreich ſich überall legen, und man fich darüber mın« 
dere, daß man in folcher Täufchung Gefangen war. Je meh 
die Gegenftände des Vertrags vom 15. Juli erörtert werben, 
deſto deutlicher werbe es, daß Frankreich feinen gerechten 
Grund zu Klagen habe, und jeine Staatdmänner würden bald 
ſelbſt dieſe Auſicht theilen, — Giner der auffallenpften Züge 
ves Chartismus in Weſt⸗Schottland ift ed, daß das 
ſelbſt an ven Orten, wo die Ghartiften beſonderen Anhang 
haben, bejonvere Rokale für ven Chartiſten-Gotteb— 
dienft eingerichtet find. So in Glasgow, Bamilton, Lanark, 
Paisley, Greenod, Eaglesham, Kilbarchan, und andern Städten. 
Hier wird ale Sonntage von Laien gepredigt, welche auch vie 
Kinder taufen und das Abendmahl auätheilen. Die dharti= 
ftifchen Kirchen find nicht auf religiöfe, ſondern auf polttifche 
Grundfäge begründet. Es beruht dieſe Erfcheinung auf einer 
Gigenthümlichfeit des ſchottiſchen Volks⸗Charalters, vermöge 
welcher Die das Volk bewegenden Ideen ſich leicht in kirch- 
licher Form ausprägen. — Der Graf Charlemont hat das 
Praſidium der Aſſociatlon von Ulſter übernommen, welche, 
in gemäßigt liberalem Sinne, ven Repeal -Beſtrebungen O'Cou- 
nells entgegentritt. — Die Geſellſchaft zur Abſchaffung des 
Schavenhaudels und zu Kiviliſation von Afrika wird 
im Novbr. d. Ja. drei eiſerne Dampfboste nach dem Niger 
ſchicken, den ſie anfwärts fahren ſollen bis in dad Herz von 
Afrika, mit den Mitteln zur Givilifation und religiöſen Auf- 
Härung, dem Pflug und dem neuen Teflament. Diefe Expe⸗ 
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dillon koſtet 50,000 Mrd. Sr. ters ſoll in dem nuͤchſten 20 
Jahren ununterbrochen von ähnlicyen gefolgt werden. Lelder 
find vie Bemühungen ver Engländer bisher ohne Erfolg ger 
blieben. Mehr alt vreipig Jahre und mehr ald 15 Millio⸗ 
sen Pfund find auf vergebliche Verſuche, ven Sklavenhan⸗ 
wei abzwihaffen, von Großbritannien verwendet worden ; 
voh Hat er fih in dieſer Zeit fogar vernoppelt. Denn 
in Afrika iR ver jährliche Verluſt an Menſchen durch dies 
fen Handel von 17 Procent auf 25 Procent geitiegen ; 
470,000 Afrikaner mũſſen fich jährlich der Sclaverei uns 
terwerien, 330,000 Sommen jährlich darin um, fo vaf 
der ganze Berluft für vas Jahr 500,000 Menjchen beträgt. 
— Wie dad „M. Ghreniche” vwerfichert, denkt vie engliſche 
Regierung jet mit Ernſt daran, auch die Pofttare für 
Briefe nah dem Gontinent beträchtlich zu ermäßigen, 
wenn anders die treffenden Gontinentalftnaten mit Reciproci 
tät entgegen kommen mwohen, — Der „Eourrier Belge* ent» 
Hält nachflehendes Schreiben des Givils Ingenieums Thomas 
Don aus Greenwich vom 19. Aug. über englijche 
fogenannte Dampfbranvder: „Unter ven mächtigen Kriege- 
Maſchlnen, vie in Woolwich ausgerüftet werden, find die 
Dampfbrander die furchtbarſſen; jo treibt der „Infernal” 
einen Feuerſtrahl eben fo weit, wie bie flärfften hydrauliſchen 
Pumpen einen Waſſerſtrahl. Diefe Dampfbranver beflehen 
aus zwei koniſchen hölzernen Spindeln, die nach Art ver 
Tonnen mit Reifen umgeben find, Diefe Kegel find auf beis 
den Seiten an einen 8O—90 Fuß langen Ballen von Tan—⸗ 
nenholz befefligt und auf diefer Art Bloß bringt man eine 
von den alten Dampfmafchinen von 6—15 Pferdekraft an, 
die man bei dem Gifenfrämern in Menge findet, und ftellt 
auf den Vorbertheil eine bis an vie Mündung gelavene Kar 
none von Paixhans auf. Diefe Mafchine wird im ver Nacht 
mit ihrer ganzen Geſchwindigkeit gegen vie Geiten der feind« 
lichen Schiffe Tosgelaffen. Die mit Gifen befchlagene Spige 
des Balkens dringt in den Schiffskörper ein, und durch ven 
Stoß entlanet fi die Kanone, und macht eine fo große Oeff- 
nung unter der Wafferlinie, daß dad Schiff augenblicklich 
fintt, Verfehlt der Brander das Schiff, gegen welches er 
Iosgelaffen wurde, fo feht er feinen Weg in gerader Linie 
fort, und es wird ihm dann ein Dampfboot nachgeſendet, 
um ihn mit Koblen zu verfehen und abermals loszulaſſen 
Hundert diefer Maſchinen, vie nidye mehr ald 8 — 10,000 
Franken koſten, find daher hinreichend, um 100 Krlegsichiffe 
u jerjlören, die ihnen nicht entgehen Fönnen, Auf bieje 
Reife können zwei Gandelsvampfboote ohne andere Munis 
tion als Steinfoblen das größte Linienſchiff vernichten, indem 
fie ſich zu beiden Seiten umd außer ver Schufweite desſelben 
Aufitellen und ihre Brander loslaſſen.“ — Am 27. Aug. traf 
in Sheerneß — dem wichtigen, ven Hafen vom Chatham 
vertheinigenden Serplag am Ausfluſſe des Medway — der 
Deiebl ein, das Linlenſchiff Home von 120 Kanonen in 
fegelfertigen Stand zu fegen. Um bald 12 Uhr Vlittage 
begann die Arbeit. Das folge Kriegsihiif warb in das 
Hafenbaſſin und von da anf eine der Trockenwerften gebracht, 
mit allen feinen Maſten, Kanonen und fonfigem Material 
an Bord. Das Maffer wurde mit Dampfmaſchlnen ausge 
punpt, ver Kupferbefchlag, wo es nöthig war, reparirt, und 
am Abenn desfelben Tags war das Schiff fegelfertig. 


Türkey. 

Der Marſriller Sémaphore ſchreibt aus Asnftentinopel 
vom 17. Aug.: Als ver Tahfei Bahri, mit Rifaat Bey an 
Bon, vom Bosporus auslier, Hatten die beyunbernden Feſte 
begonnen, durch weiche vie Vermählung ver Prinzefr 


fin Atte, Schweſter des Sultans, mit Ahmed Feihi Paſch 
gefelert wurde. Dolmabakſche war ber Schauplatz dieſer 


Feſte. Es ſah dort ganz kriegeriſch ans; alle Pafchas hatten 


glänzende Zelte aufgeſchlagen, denn der Türke lagert ſich zu 
feinen Bellen. Da ſah man auf ſchwindelnder Höhe vie 
Seiltänger über der Augen von 40,000 Zuſchauern vorliher« 
ſchweben. Der Circus der europäifcdden Rımflreiter war vor 
dem Haupteingang des Palaſtes in Dolmabalſche aufgefhies 
gen. Hier blie vie Eaiferliche Muſſk mit aller Kraft idrer 
Lungen Ihre Inſtrumente. Bon Zeit zu Zeit hoben ſich zum 
Entzüden aller Zuſchauer, Euftballone und ſchwebten üver ve 
Stadt und dem Bosporus, Dazu kamen sroteäfe Polen 
reißer und Tänze, gegen welche der Pariier Chahut amännig 
if. Alles das, Seiktänger, Kunjtreiter, Pareballone, Täme, 
Berbrehungen, dauerte acht Tage lang. Alle Behörden uie 
ren zu dieſen Feſten eingeladen und, je nad) hrem Manns, 
in Kioöfen oder unter Zelten untergebracht. Die Faiferliche 
Küche forgte für Alle, Am 11. ſetzten ſich wie kirchlichen 
Vorſteher ver under ver Herrſchaft ver Vforte ehenden Das 
lallennationem zar Tafel, Am 12. kam die Melde am vus 
diplomatiſche Corps, wobel jedoch miandhes Mitglied verleihen 
unangenehm berührt werden mochte, da die Yürken‘, 

um die Etikette ſich kͤmmernd, zwiſchen vie Botſchafter im 
buntem Gemiſch auch fränfifche Ererziernteiiter, Aerzte, Kaufe 
leute und Reijenve geſetzt Batten, Nachdem der Sultan am 
[dienen war, ergriff Lord Ponſonby feinen Ehampaamenkdih 
und brachte Die Geſundheit Er. Gob. aud. An vemſelben 
Tage wurde die Ausſteuer der Prinzeffin nach ihrer Wohnung 
gebracht. Kamtele und Maufthiere trugen vie mit Tuch uma 


Sammet beſchlagenen und von goldenen Nägeln erglänzenden 


Koffer. Auch das Haudgeräche, mit glänzendem Metall und 
Edelſtelnen verziert, fegte die Menge in Staunen. Junge 
Aoglans trugen Schüſſeln mit werthvollen Juwelen vorüber; 
dann famen zmei lange Wagen mit dem Geräthe des kaiſer⸗ 
lichen Baushalts, worunter die unnennbare Urne anf gang 
ungebührliche Weife in die Wugen fiel, Die Türken vergmie 
gen ſich gerne auf Todtenäckern. Gin fhimmernver Bazar 
überpedte den ber Chriſten auf der Höhe von Vera. Bon 
bier aus beberrfchte das Muge Dolmabakſche und den Thell 
des Bosporus, den Faufende von Feuerwerken Abends er» 
bellten. Hier brannte ver Dfen eines Reftaurateurs, mo bie 
zur Schau auszeftellten Flaſchen den durſtigen Spaziergänger 
lodten ; daneben war zu fehen eim chineſiſches Schattenſpiel; 
nicht weit davon war ein Gaffeehaus errichtet, wo die Liebe 
haber mit Pfelfen und Mofkacaffee bebient wurden. Mit 
Einbruch der Nacht folgten Orgien, über melde der Berichte 
Grjlatter einen Schfeier wirft, Am 19. murte die Gufrand 
Atie in ihre neue Wohnung geführt Der Zug mar aläne 
gend. Die hohen Würpenträger mit ihren Frauen nahmen 
daran Theil, Der Wagen ver Balive erglängte, wie eln⸗ 
Some. Derjenige der Neuvermählten war mit vergolbeten 
Platten überdeckt und wurde von prachtvollen Pferden gezo⸗ 
gen, einen Geſchenke des Kaiferd von Rußland. „Kleine 
Geſchenke unterhalten die Freundſchaft.“ 

Das „Journal de Smyrne“ vom 14. Aug thellt Fol⸗ 
gendes als ven Hattiſcherif für Kifaat Bey an Mebm 
med Ali, VPaſcha von Aeghpten, mit: „Se. Hoh. verſpricht, 
Mehemed Ali, für ihm und feine Nachfolger in gerader Linie, 
die Verwaltung des Vaſchalits von Aegypten zu bemilligen, 
und Se, Hoh. verfpricht ferner, Mehemed Alt auf deffen des 
benszeit die Verwaltung des fürlichen Theile von Syrien, 
deſſen Grenzen durch die nachſtehende Deikareationslinie bew 
ſtimmt werden ſollen, mit ven Titel eines Paſcha von Act 
zu bewilllgen. Die Linle, von dem Vorgebirge Ras⸗el Nalhore 
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an den Küllen des mittelländiſchen Meeret außzchend, wird 
ſich His zur Mündung des Fluſſes Schirahan, wem nördliche 
len Endpunkt des Tiberias-See's ausdehnen, ſich laͤngs der 
werllichen Küſte des todten Meeres und von da In gerader 
Linie bis zum rothen Meer verlängern, hier am der noͤrdlich⸗ 
ſten Spitze des Meerbuſens von Akaba auslaufen, und von 
da aus vie weſtliche Küſte des leztbenannten Meerbuſens und 
die oaliche Küſte des Meerbuſens von Sur bis Suez jelbit 
verfolzen. Indem übrigens der Sultan dieſe Anerbietungen 
macht, verbindet er vie Bedinzung damit, daß Mehemed Ali 
fie in vem Zeitraum von 40 Tagen, nad der von Gelte 
eined Agenten Er. Hoh. in Alexandrien damit gefchehenen 
Gröffnung, aunehme, um daß Mehemed Ali in die Hände 
dieſes Agenten van die nöthigen Vorfihriften für vie 
Befehlshaber feiner Streitkräfte zu Yand und zur Gee übers 
gebe, damit fle fih von Arabien, und von allen darin be— 
findlichen helligen Stävten, von ver Juſel Kanvia, von dem 
Bezirke von Adana, und von allen andern Theilen des 08 
manifden Reichs, welche wicht in ven Grenzen Aegyptens 
und des oben bezeichueten Paſchalils von Acre enthalten find, 
augenblidlich zurüdzichen.* 


Uupland und Polen, 


St. Petersburg, 27. Aug. Ueber das Unglüd auf 
unferer Eiſenbahn enthält vie „Morvifche Biene” folgen« 
den, im Weſentlichen mit den frübern Angaben übereinſtim⸗ 
menden Bericht: „Um 11 Uhr Abends ſehte ſich ver aus 18 
Wagen beſtehende Zug, geführt von ver Locomotive „Boga« 
tyr”, unter der Yeitung des Gnglänvers Nobert Marwell, aus 
Zarskoje ⸗Selo In Bewegung. Nach ver Berfügung ver Bor- 
gelegten, mweldye am Morgen bekannt gemacht, und von dem 
Dirizirenden der Eiſenbahu, Dberſten Lwow, dem Engländer 
Maxwell perſoͤnlich vor der Abfahrt aus Pawlowsk, wieder⸗ 
holt worden war, ſollte dieſer Jug auf der Station bei ver 
Moskauiſchen Ghauffee anbalten, und den Zug abwarten; 
welcher eben als um 11 Uhr aus St. Petersburg abgeben 
folte. Der Engländer Maxwell aber, welder, wie er ſich 
jegt äußert, diefe Verfügung vergeffen hatte, und auch ven 
Umftand nicht beachtete, dag vie Nails nicht gerade, fondern 
auf vie Geltenbahn gerichtet wären, nach welcher man fi 
wenden muß, um den Zug aus St, Veteröburg abzuwarten, 
fuhr gerade aus, ohne anzuhalten. Auf verachten Werſt von 
Et, Peteröburg trafen beive Züge zufammen, ver obenerwähnte 
Barsfoje»Selofche, und der St, Peteröburgifche, geführt von 
der Yocomotive der „Löwe“ unter der Xeitung des Mafchinis 
fon Pechmann mit leeren Wagen, Beide verfuchten anzu— 
halten, aber vergebens, Da Maxwell das unvermeioliche Zus 
fanmenftogen vorherſah, hemmte er den Dampf, befahl dem 
bei ihm befindlichen Diener, die Locomotive zu ſperren, und 
fprang felbit ab. Die Locomotiven ſtleßen an einander, und 
drei von den 18 aus Gt. Peteröburg kommenden Wagen 
wurden zerprüdt, und von dem Zuge aus Zarskoje⸗Selo drei 
Wagen jehr ſtark beſchädigt. Bon den In legteren befindll⸗ 
hen Perfonen verloren ſechs Verfonen (4 Männer und 2 
Brauen) das Leben und zwar: der Ausländer Dähn, der 
Sohn ved Kaufmanns Swerkoff, der Kaufmannsſohn Terintfew 
nebſt feiner Stiefmutter, die Frau des Färbers Moſebach, und 
ber auf der Locomotive der „Löwe“ befindliche Kohlenträger, 
Bauer Nikifor Afanaßlew; verwundet wurden 21, von denen 
6 jchiwerer als Die andern. 

Aus Beffarabien, 19. Aug. Noch ruben die ruffifchen 
Waffen am Kaufajus, jedoch mur auf kurze Zeit. Die 
erwarteten Verſlaͤrkungen find ſchon großentheild zur Opera- 
tiond- Atmee geitoffen, vie Flußbeet⸗, welche die einzig möglie 
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den Wege zum Vorbringen In das Innere des Randes find, 
fangen am feicht zw werden, und wie Hige niinmt allmählich 
ab. Die biöherigen Haupthinderniſſe mären vamit gehoben, 
und fo glaubt mar, daß die Operationen recht bald ihren 
Anfang nehmen werden, Inzwiſchen befeftigen die Nuffen die 
verſchiedenen Punkte, die fie am ver Küfte Inne haben, fo wie 
die Linie des Kuban, General Grabbe wird, mie Ih aus 
guter Duelle höre, zu Anfang des Monats September durch 
das Flußbeet ver Laba vordringen und zu beiden Geiten 
Ales verwünkn, mit Eintritt des Winterd ader wieder feine 
Kantonirungen am Kuban berieben; zu gleicher Zeit mit 
General Grabbe vürfte General Rajewokl durch wie Bebirgee 
ſchluchten vororingen, wm erfleren mo möglich vie Hand zw 
bieten und ſich mit vemfelben zu vereinigen, was eine eben 
jo ſchwierige als geiahrvolle Aufgabe it. Auf ver öſtlichen 
Seite des Kaufajus hat indeſſen der befannte Häuptling der 
Zeöjhler, Shamil, jeit längerer Zeit ſchon vie Feindfelig⸗ 
feiten wieder begonnen und beunruhigt mit feinen 12 bis 
15,000 Dann ohne Unterlaß ven General Gafatefew, der 
deõhalb feine Truppen comzentriren mußte und dadurch dem 
Anführer Schamil Gelegenheit gab, in dem Lande der Tſchet⸗ 
zenzen vorzudringen und dieſe neuerdinzs zu infurgiven. Allein 
dieſe kleinen Vorthelle ver Tſcherkeſſen find nur vorüber⸗ 
gehend; eheſtens wird eine Maſſe von 60 —70,000 Mann 
um ven Kaukaſus verſammelt feyn, und ver Ansganz des fo 
beginnenden Kampfes It nicht pwelfelhaft, wenn gleich vie 
furchtbaren Beſchwerden, Hige und Krankheiten, vie Reihen 
der Ruffen fichebar lichten, (A. 3.) 
Warſchau, 1. Sept, Borgeftern wohnte Se. Majejtät 
der Kaifer dem Gottesdienſt in ver Feld⸗Kapelle des Lagers 
vor Warfchau bei, hielt dann vie Truppenmufterumg ab ums 
Echrte darauf wieder nach Warfchau zurüd. — Der Kano- 
nifus Anton Flalfowsli iſt von Sr. Majeftät zum Suffragan« 
Bifchof ver Plozker Didzefe ernannt worden. — Wie man 
vernimnmt würde der Felomarfchal Baskemwitjch ven Ober⸗ 
befehl des Armeecorpo erhalten, das, für den Gintritt eines 
gewiſſen Falles, gegen Ibrahim Paſcha zu agiren beitimmt iſt. 
Mitau, 6. Aug. Schon vor ein Paar Jahren war hier 
höhern Orts eine Aufforderung an die Juden erjangen, 
ob fie ih unter angegebenen Bedingungen zu einer Auswan« 
derung ind ſüdliche Ruÿland verfichen wollten. Es entjchloß 
fiy dazu eine große Anzahl Bamilien; allein Hinderniſſe, 
vielleicht gerase der Umſtand, daß die Mittel zur Kolonifas 
tion einer fo großen Menge fo beveutend ſeyen, fchienen 
ſchon das ganze Unternehmen rückgänzig zu machen, Ras 
türlich kamen viele Familien, die ihr Bischen Hab und Gut 
ihon in ver Hoffnung auf dle gelobte Zukunft zu baarem 
Welde gemacht hatten, dadurch in bie franrige Rage. Das 
fühlte beſonders ein jüdifches Weib, und war darauf bedacht, 
ihr Bolt zu retten. As im vorigem Jahre der Kalfer unter 
dem Namen eines Grafen durch das Land nach Deutſchland 
reiöte, fuchte jenes Weib in vie Nähe des Wagens zu gelan« 
gen, und enthüllte tem vermeintlichen Grafen in der beredten 
Weiſe ihres Volkes deſſen ganze Kalamität, verficherte, daß 
Ale auf die überſchwängliche Gnade des Kaiſers bauten, daß 
er ein Mann von Wort fey, und daß fie inſtändig flehe, er, 
der Herr Graf, möge durch feine huldreiche Fürbitte bei dem 
bohen Herrſcher für die armen Juden die Erfüllung des Vers 
beifenen auswirken. Wie ſehr dieſe Fürbitte geholfen bat, 
geht nun daraus hervor, daß im diefen Tagen nicht weniger 
ald 350 jürifche Familien Kurland verlaffen haben, um in 
die Gegend zwiſchen Odeſſa und Charkow zu ziehen, und 
zwar unter Bedingungen, wie jedenfaus ein großartiger Be« 
weiß von der Gnade des Kalfers find. Sie erhalten zunächſt 
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für die Zeit der Meife, die einige Wochen vauern wird, täg« 
lid) ein Trwachſener etwa 10 Kopeken, ein Kind bie Hälfte, 
fo daß eine Familie im Durchſchnitt fat auf 1 Rubel Silber 
täglich rechnen kann; außerdem werden ihnen unentgeltlich vie 
nöthigen Wagen zum Trandport geftelt. Dort angefommen, 
finden fie ihre Wohnungen fir und fertig; die Ländereien, vie 
man für fie angewiefen bat, find jo vertbeilt, daß auf eine 
Familie, wie man fagt, etwa 15 Deffätinen fommen. Für 
Das erfte Jahr beforgt ihren Unterhalt noch vie Regierung, 
die ihnen auch durch Auffeher und andere Beamte fowohl 
Anmeifung zum Aderbaue geben, ald auch für die polizeiliche 
Ordnung forgen wird, Berner ift ihnen auf 15 Jahre Ab⸗ 
gabenfreiheit gewährt, und für die nächſten 50 Jahre brauchen 
fie Feine Relruten zu ſtellen. (&p. 2. 3.) 
Dr. Friedrich Beh, 


verantwortlicher Webacteur. 


Courfe d r Staatspapiere, 

London, 3. Sept. vonſols 895 2. 

Paris, 5. Sept. d pEt. 113 Br. 55 &,; 3 pEt. 79 
Br. 40 E Span, —. 

Amſterdam, 4. Sept. 24 yEt.: 51}; 
Kansb.: 224; Synd. 44 pr: 897; 8 * 
5pCt. oſtind.? 96,4; Arboins: 21145 Ball: —; 5 yEk. 
Metall: 1044. 

Brauffurt, 7. Sept. Metall. Obligat. 5 pt. ©. 105$ ; 
detto 4 pCt. P. 9945 detto 3 pCt. P. 79; Bankakt. 
©. 2040; Integr. G. 504; Span, Aktivfhuld 5 pCt. G. 4}. 

Wien, 5. Sept. Staattfchuloverfchreibungen zu 5 pCt. 
in EM. 107%; detto zu 4 pCt. in EM. 100 ,%; vetto zu 
8 pCt. in CM. Bit; Bank-Aktien pr. Stüd —— inGM. 


FHönigl. Hof- und Uational-Theater. 


Breitag den 11. Sept.: »Der Kammerdiener«, Poffe von 
Woif. Hierauf zum Erftenmale: »Der Freund in der Rothe, 
Poffe von A. Baͤuerle. Zwiſchen beiden Gtüden: Großes Gons 
eertftüß für die Violine von I. Mapfeber, vorgetragen von Jar 
lius Stern. 


5 pCt. 99%; 
pGt . “ 








Fremden - Anzeige, 
Den 10. Gept. find hier angefommen: (8. Hirſch.) HB. 
Brockhhaus und Bochmann, Buchhaͤndler, und Dr. Praffe, Advos 
Bat von Leipzig; Hofſtaͤtter, Partikulier von Wien. (@. Hahn.) 
Hr. Gorney, Ment. mit Schwefter aus England. (Schw, Adler.) 
DH. Gerth, NRegoziant von La Chaux be Bonds; Graf Pergen, 
8. E, Major von Wien. (G. Kreuz.) Hd. Rudolph, Zumelier 
von Gt. Petersburg; Joy, Nentier aus England ; Allenhaufer, 
Apotheker von Straubing. (Stahusgarten.) Hp. Huber, 
Kim, von Landshut; dv. Oſtermann, E. &. Beamter von Dornbirn; 
Haffner, Kfm. von Memmingen; Boͤcker und v. Boftel, Vicars 
von Bockoͤld in Preufen. 


Getraute in München. 
Br. If. Schmidhofer, b. Schneidermeilter, mit Th. Mayr, 
Birthotochter von Aufhaufenz Hr. B. Zimmermann, Infaß und 


Sprachlehrer, mit M. A. Pit, App.:Ger.sBotendtohter v. b.; 
Hr. 3. 2. Lettenbauer, Infaß und Gefhäftsführer, mit M. A, 
Hartl, Wirthötochter von Unterfchnaittah. (In Landéhut.) Hr. 
Th. Driendi, Lithograph, mit M. X. Liebherr, Mechanikers⸗ und 
Babriksefigerstochter von Randsgut; Hr. U. I. Kling, b. Bier 
wirth, mit W. Schwabmayer, Bierwirthswittwe. 





Pekanntmadungen. 
474. (3) Gefellfebaft des Frobfinns. 


Samftag ben 13. Septbr.: ZanygsUnterhaltung im 
Garten:Balon. Anfang 7 Uhr. 





Das uͤberhand nehmende unbefugte Fifchen in dem zur Guts⸗ 
berefhaft gehörigen Planegger Fiſchwaſſer veranlaffen das unter 
fertigte Amt zur Öffentlichen Bekanntmachung bes Verbot: zum 
Fifhen mit dem Anhange, daß das Aufſichtsperſonal zur firengen 
Uebermahung Amtsfeits beauftragt wurde, und fidh jeber hiemit 
vor allen unangenehmen Folgen zu hüten vwiffen wird. 

Planegg, am 31, Auguft 1840, 


Adelich v. Kirfchifches Patrimonialgericht Planegg. 
: Heiß, Patrimonislrichter, 





476. (20) Donnerſtag ben 17. dieß Morgens 10 Uhr wird auf 
der biefigen Königlichen Halle eine große Quantität abgemürbiater 
Geſchaͤfts papiere unter Vorbehalt hoͤchſter Genehmigung öffenni 
verfteigert. 

Münden den 8. September 1840. 
Königliche General:3ol:Adminiftrations: Material: 
Verwaltung. 
Rory. 
bei Degano, Gontroleur, 


Wohnungs: Bermietbungen. 

470. (25) In dem Haufe Neo. 7 in ber oberen Gartens 
firaße, in der Räde ber k. Univerfität, find mehrere 
freundliche, mit allen Bequemlichkeiten (auf Werlangen auch mit 
Kleinen Hausgärten) verfehene Wohnungen auf bas Ziel Michaelis 
ju vermietben. 











477, Auf dem Dultplat Neo, 5 wirb vom nädhften Ziele 
an Stallung für ſechs Pferde nebft Remiſe, Kutfcerzimmer und 
Heuboden vermiethet. 





453. BE Miederlagen ZU 


von allen Produkten, Fabrikaten und Artikeln, welche nur irgend 
eriftiren, können bei mir unter den billigften Bedingungen errich⸗ 
tet und alle Gegenftände in meiner Handlung zum Berlauf aufs 


gefteut werben. 
5. 5 Schneider in Berlin, 
Markgrafenftraße Rro. 25, auch Heiligegeiftfiraße Nro. 20. 





Borftellung ftatt, wozu ergebenit einladet die 
Oberammergau, am 7. September 1840. 


Der Preis ber Münchener Politifhen Zeitung ift halbjährig 3 fl. 
3 fl. 20 Br., im All. Rayon 3 fl. 38 kr. In Münden abonnirt man ſich in ber Grpebition, Fürftenfelberfirage Nro. 6. 


478. Auf bödhite —— findet am Sonntag den 20. September I. 38, die eilfte Bailions- 
s 


Landgemeinde Oberammergau. 


Kür Auswärtige im I. Rayon Ifl. 2ir. , im Il. Rayon 
Auf: 


wärtige belieben ſich an die naͤchſten Poflämter zu menden, — Inferate werden für den Maum einer Petitzeite mit 4 ir. berechnet. 


ünchener Politifche Beitung. 


Mit Seiner Königliden Majeftät Allergnädigftem Privilegium. 





Sonnabend 


NE 220. 


12. September 1840, - 





Tleberſicht. 

Deutſchland. Bayern, Münden. Nürnberg: Oroße 
Mandvers. Lagergotteövient, — Preußen. Berlin: Too 
des Prof. Diyen, Königsberg: Der Dom von der Königin 
beſichtigt. Bojen: Circular des Erzbiſchefs an den Glerus, 
— Hannover — Franhreid. — Kirchenſtaat. Rom: 
Neues Delbilv des Genremalers Riedel, — Brofbritannien, 
— Bürhei. Mehemed Ali beharrt auf feinem Wiverftande, 
Gefecht der Inſurgenten Boeniens mit ven Truppen bed 
Weſirs. — Griechenland. Athen: Abnahme der Kriegsluft, 
— &ourfe der Stactopapiere. — Bekanntmachungen. 

Deutſchland. 
Bayern. 

* Sünden, 1. Sept. 33. Fe. Hobeiten Prinz Adalbert, 
die Prinzeſſinen Hildegard und Alexandra trafen im beiten Wohls 
befinden am 3. zu Berchtesgaden ein. — Nach mehreren Juhren 
wieder neu einſtudirt, ward gejlern Die Oper: Der Gott und 
die Bajadere von Huber gegeben. Durch Friſche und Lieb» 
lichkeit ver Melovieen zeichnet fich ver Kompofiteur — wie 
Immer — auch bier aus; dennoch hat die Oper einige Län 
gen, wozu die Lahmheit der Darftelung vieamal im Ganzen 
auch noch beitrug. Beſonders nalv nahmen jich vie Baldachin- 
trüger des Dberrichterd aus, welche Mohrengefichter und 
ſchwarze Hände hatten, an ven Beinen aber mit hellfleiſch⸗ 
Farbenen Tricots befleivet waren, ſonach vem Publifum als eine 
bisher unbekannte Mulattenrace vorgeführt wurden. Der 
k. Theater-Intendant, Hr. v. Küſtner, befindet ſich dermalen 
in Leipzig. 

Nürnberg, 8. Sept. Geſtern Vormittag wurden im La— 
ger von beiden Divijionen abwechſelnd große Manöver 
mit allen Waffenzattungen im Beuer vorgenommen. Se. 
Maleſtät ver König mit Sr. k. Hof. dem Kronprinzen folge 
ten zu Berne, Ihre Maj. Die Königin mit der Prinzeſſim 
Adelgunde zu Wagen den Bewegungen der Truppen, und 
wohnten ven Mebungen bis zum Schluffe (gegen 1 Uhr Mit« 
1238) bei. Gegen Abend erfchienen vie allerhöchſten Herr» 
ſchaften wieder im Lager, und befichtigten zumächit vie Zelte 
bei ver Artillerievivifion Er, k. Hoh. des Prinzen Yuirpolo, 
fo wie andere Lagerabtheilungen. Das in großer Anzahl 
verſammelte Publikum konnte fi bier an einem fchönen 
Bamil'enbild, an dem heltern Ausfehen des Könige, an ver 
Teujeligfelt, mit welcher Gr an Offiziere und Soldaten das 
Wort richtete, erireuen, Heute, am Felle Marii Geburt, 
mar im Yager feierliches Hochamt, zu welchem Behuf ein 
Beldaltar im Freien errichtet war. Es wurde abgehaiten von 
dem £. Stadtpfarrer, Hrn, Dr. Gbſchl, unter Aſſiſtenz des 
Hrn. Decand und Stavtpfarrerd Oreim von Forchhein und 
ded Hrn. Stabtyfarrersd Zahınleitner von Fürth, und le— 
yitirt von ben beiven HH. Stadteapfanen Fiſcher und 
Burger. Se. Majeſtät der König wurde von der Grife 


Tichfeit im Ornate empfangen, und das Afperforium ertheikt, 
worauf der Gottesdienſt begann, während deſſen Hr. Legrand, 
f. Generalmufitmelfter ver Armee, eine vortreifliche Meile 
von den Muſikchören der ſämmtlichen Regimenter probuciren 
ließ. Bei ver Heiligen Wandlung fielen fämmtliche Truppen 
auf die Knie, die in Bächerform um vie Feldcapelle poflirt 
waren, und bie 32 Gefchüge ringsumber verfündeten durch 
ihren wiverhallenven Donner ven Moment der Gonfeeration 
und Elevation, an welchem fänmtliche Regimentsmufiten mit 
Generalmarfh einflimmten. Am Schluffe dedſelben wurbe 
Das Te Deum angeflimmt, durch Muſik ausgeführt und vie 
oratio pro rege abgefungen. Nach beenvigtem Gottebddienſt 
fand der Vorbeimarſch der Truppen, mit ven Divifiond- und 
Brigadegeneralen an der Spige, Statt. Denfelben eröffnete 
die Kavalleriebrigade der dritten Diviflon, ſodann folgten vie 
beiden Infanteriebrigaven, zwei Batterien Artillerie unter 
Anführung des Prinzen Luitpolo E. Hohr; dann vie vierte 
Armeedivifion mit zwei Infanteriebrigaven und der Kavallerle⸗ 
Brigade am Schluß. Wenn bei den bisherigen Warfenübun« 
gen des Armeecorps die Mandverirfähizkeit der Truppen von 
Seite competenter Beurtheiler eine Anerkennung fand, »ie 
bei der, im Verhältniß zu andern Herren nur geringen Präs 
fenzzeit und ven feltenen Uebungen im Großen nur. um fo 
ehrenvoller It, fo war es bei dem heutigen Vorbeimarſch 
auch für ven Laien ein erfreuender Anblick, vie Fernhafte, 
fichere Haltung ver im fchönften Waffenſchmuck glänzenden 
vaterlindijchen Krieger zu bewundern, Noch nie hatte das 
Lager eine größere Menge Zufchauer in feiner, beinahe eine 
Stunde umfaffenden Auspehnung geſehen, als heute; halb 
Nürnberg und die Umgegend auf mehrere Stunden im Ums« 
freie war zu Buße, zu Roß und zu Wagen vem Lagerplatze 
zugewandert, und man darf ohne Mebertreibung annehmen, 
daß vie Zahl ver Zufchauer die 15,000 Köpfe ſtarke militä— 
riiche Bevölkerung des Lagers weit überwog. Morgen wirb 
ein großes Manöver mit zwei Kavalleriebrigaben und zwei 
Batterieen Artillerie ausgeführt. Der Eönigliche Hof wird 
diefen Abend ven Feftball im Stadttheater mit feiner Gegen“ 
wart beehren. Heute Mittags befichtigte er vie allgemeine 
Induſtrieausſtellung. (K. v. uf. D.) 
Preußen. 


Berlin, 3. Sept. Ale unjere Pälfe für das Ausland, 
worauf biößer die Worte: „unfere Givil« und Militär » Be« 
dienten 26,” flanden, werden jeßt verändert, und jlatt deſ⸗ 
fen „Civil- und Militär-Beamte” gefegt. — Iu der Nacht 
vom 1. auf den 2. ſtarb hier plöglich an einem Schlagfluß 
Dr. Meyen, Profeſſor an ver hleſigen Liniverfltät, wodurch 
die Naturwiffenfchaften einen großen Berluft — haben. 


(8. 3.) 
Bönigsberg, 2. Sept. Ihre Ma. die Königin mit 
Allerhochſtihrem Hofflaate beehrten Heute in ver Mittagsſtunde 
die Domkirche mit einem Beſuche. Allerhöchſtoleſelben 


* 


Fiegen Sich durch die Beififichen und ben erflen Vorſteher 
ber Kirche bei der Beſichtigung der zahlreichen Merkwürdig · 
keiten ver Kirche, ihres Chors umd der Kürjlengruft geleiten, 
und gerußten, auch vie Wiederherſtellung ver nah Schin- 
kers Zeichnung mit gemaltem Safe, zum Theil aud mit 
alterthümlichen Glaömalereien gejhmüdten Fenſter, wozu Ge. 
Maj. ver’ jegt regierende König noch ald Kronprinz, ebenfo 
wie die übrigen erlauchten k. Bringen, auf das Geſuch des 
Profeſſors und Euperintendenten Tr. Gebier ‚reihe Gnaden ·⸗ 
Geſchenke zu verwilligen geruht haben woblgefällig in Augen« 
fein zu nehmen. Mit inniger Rührung aber vermeilten 
I. Maj. bei ven großartigen Denkmalen ver Vorfahren des 


tgl. Hawfed, unter welchen dad der Marfgräfin Glifabeth,, 


der 1578 verjchievenen und hier begrabenen Gemahlin des 
Markgrafen zu Anſpach, Georg Srieprich, des damaligen 
vormundſchaftlichen Statthalter von Preußen, auf feinem 
Sarfophage die Inſchrift trägt, weiche der hochſelige, unver- 
geßliche König, der unfere ehrwürdige 500jährige Domkirche 
vorzugemeije liebte und oft befuchte, Seinem, nod) in Aller 
Herzen wienerhallenden „legten Willen“ vorgefegt: „Meine 
Beit mit Ruhe, Meine Hoffnung in Bott.” — Glenjo fonnte 
die erhabene Monatchin, indem Sie Höchſtihren Namen in 
"das Fremdenbuch huldreichſt einfchrieb, Ihre Herzliche Weh— 
muth nicht verbergen, ald Eie in vemjelben ven Namen bes 
hochſeligen Königs erblicte, ver gerade vor ſechs Jahren, am 
3. Septbr. 1834, zum Peptenmale den Königeberger Dom 
beſucht und feinen Namen nebjt Datum in das Fremdenbuch 
eingetragen hatte, (Pr. €t.-3.) 
tt Pofen, 2. Erpt. Bolgendes if dag ſchon vor feinem 
Griyeinen vielbefprochene Rundſchreiben des Erzbi— 
ſchofé an ven Clerus feiner Diöceſen, welches jo eben bie 
" Wreffe verlaſſen. Wir theilen es In wortgetreuer Ueber» 
fegung nach dem lateiniſchen Origlnaltexte mit: „Martin 
- Dunin, durd göttliche Erbarmung und des heiligen apoito- 
liſchen Stuhles Gnade Erzbiſchoff von Gneſen und Pos 
fen , Ritter des rothen Adlerordens, dem gefammten Elerus 
der Grjpiöreie von Gnefen und Veſen Gruß im Gern! 
Welchen Ausgang die Angelegenbeit hinſichtlich der Ehen ver 
Katholiten mit Afatholiten in jünger Zeit bei uns gehabt 
babe, und wie weit der Zwieſpalt, der zwiſchen den Geſehen 
und der Tisciplin Unferer Kirche und den Nechten umd Ber» 
ordnungen des Königreiches herrfcht, gekommen if, iſt feinem 
von Euch, in Chriſto geliebteſte Brüder, unbekannt geblieben ! 
Ihr trauertet mit Und ſowohl über Unfre Abjührung aus 
den Grenzen ver Grvidcehe, welcher wir durch die göttliche 
Gnade vorfichen, als auch über die beflagenöwertbe Verwai⸗ 
fung, nicht nur Curer, fondern auch der Gläubigen, deren 
geiftige Obhut Cuch übertragen if. Aber wie groß auch 
Unfre Bitterfeit und Traurigfeit war, fo ließen Bir doch 
ven Muth nicht finfen, va Wir horiten, Bott, der niemals 
diejenigen verläßt, die zerfchlagnen Herzens find, werde linfrer 
Seele Troſt bringen, umd Wir übernieß, auf bie Natur 
ver Angelegenheit felor und Unjer reines Gewiſſen ver— 
trauend, niemald bezweifelten, daß die Gnade Sr. königl. 
Majeflät Uns geſtatten werbe, zu Euch zurückzukehren. Es 
geſchah auch wirklich, was Wir fo fehr wünſchten und bojl- 
ten! Denn nicht nur war linfer gnädigſter König, beiten 
mittletwelle erfolgten Tod Wir auf's tiefte beflagen , nabe 
daran, Uns ven Ihres Hirten beraubten Schafen balomö,lichit 
zurũckzugeben, fondern auch fein ihm nachfolgender Sohn, 
“ver bußovouft nun regierende König, unterlieh nichts, Unſter 
Betrübniß und Trauer das gewünſchte Ziel zu jegen. 3a der 
hat bat Se. E. Maj. durch ein ſchon am 29. Juli d. J. 


an Uns gerichtetes Schreiben Uns aufs Wohlwollendſte die 
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Erlaubnig, zu Euch zurückzukehren, gewaͤhrt. Da es In Un— 
fern Wünſchen lag, jo fihnell als möglich, was Uns obliegt, 
wieder in Gurer Mitte zu vollbringen, und Gurer Uns fo 
angenehmen Geſellſchaft zu genleßen, befchleuniaten Wir die 
Reiſe, und erſchienen an dem ver Verflärung Unferd Heirn 
Jeſus Chriſtus geweihtem Tage in Unfrer Cathedralkirche zu 
Poſen, in welcher Wir, die geziemenden Pflichten ver Froͤm— 
migkeit, übend, dem allmächtigen Gotte für Linfre Befreiung 
und Erhaltung Dank erjlatteten, und für Se'ne Fönizliche 
Majeät, deſſen wohlwollender und milder Geſiunung ge 
gen Und Wir immer eingedenk ſeyu werden, und für 
Erin ganzes erhabenes Haus Als Heil un Glüd vor 

dem almächtigen Gotte erflehten. Da wir dich vollbracht, 

fönnen wir nicht umbin, gelichtele Brüder in Chriſto, Gud, 

die ihr unfre.Helfer im Weinberge des Herrn, unfre Genoſſen 

fowohl im Schmerz als in der Tröſtung ſeyd, väterlich zu 
ermahnen, und auf das Gewiſſen zu verpflichten, daß ihr, 

wenn ihr dieß Unfer Schreiben erhalten, im Fall ihr es noch 

nice gethan, am nächſten Sonntage oder zu audrer Zelt 

nach Vollendung des hl Meßopfers den Hymnus des hi, Aut 

brofiuß, ver mit ven Worten: „Did, Herr, loben wir" be» 

ginnt, als Danferjtattung abfinget. Ueberdieß werdet ihr bie 
Ghriftzläubigen ermahnen, daß fie, indem fie Sr. E. Majeflät 
Aues Hell und Glück mit üns von Gott erfleben, in Gr 
füllung ihrer Bilichten gegen Diefelben, ſowohl aus Gewfffenhafe 

tigfeit ald aus Gottesfurcht, fich wachfam und wahrhaft unter» 

geben zeigen, und ſich bemühen, durch die ihnen obliegenven 

Werke immer mehr der Huld und Gnade Gr. f. Maj. wür 
diger zu werden. Da aber, nach Unfrer erfolgten Müdkehr 
die Urfachen aufgehört haben, wegen deren wir glaubten ei⸗ 
nige Grmächtizungen Unſrer Conſiſtorien, fo lange Unfrs 
Abweſenhelt dauerte, befihränfen zu müffen, fo beeifen wir 
Uns, euch zu benachrichtigen, daß diefe Befchränfungen nun 
ganz aufgehoben, und ſowohl die ganze Apminiftration beie 
der Grdiöcejen, als auch die Jurlötiction, in fo weit fle das 
geiſtliche Gerichte betrifft, von Uns in ihren frühern Stand 
einzejegt werden feyen. Da es aber nicht zu vermelden mar, 
dag hieraus fowechl für euch, als auch für eure Parochlanen 
einige Uebeljlinde erwachfen find, fo werdet ihr balvigf, fo 

weit ed eure Pilicht iR, Sorge tragen, viefelben zu heben, 

und wo es nötbhig iſt, aufs bereitwiligite Hilfe zu leiſten. 

Auch ermahnen Wir euch väterlih, daß, wenn irgendwo 

Friede und Gintracht zwifchen euren Parochlanen und den 
übrigen Chriſten geftört ſeyn follte, Ihr ed nicht vernachläffigt, 
biefelbe auf geziemende Art wieverberzuftellen. In Allem aber 
ver Liebe folgend, follt ihr was recht und billig iſt und mas 
mit unfrer hl. Religion übereinftimmt, ſowohl geyen eure 
Varochianen, als auch gegen die übrigen Chriſten nicht nur 
ſelbſt beobachten, ſondern auch venen anempfehlen, deren 
Sorge euch anvertraut iſt. BZugleih ſollt ihr vor An 
gen haben, daß ihr, alle Mißgunſt und Alles ahlegem, 
was wahren Nachfolgern Chriſti nicht geziemt, euch gegeu 
Anverszliubige fo benehmet, und daß’ auch eure Warodhianen 
fih fo benchmen, daß ihr, den Wünfchen Unfers huldvollſten 
und wohlwollendſten Königs freudig nachfommend, auch nicht 
im Öeringften anfloßet oder etwas thuet, was gegen Cuch 
den Verdacht der Unbilligkeit und des üblen Willens erregen 
fönnte, Indem Wir der Angelegenheit, welche dem Ereignis, 
deſſen Wir gedachten, BVeranlaffung gegeben, nämlich dem 
Streit über diergemifchten Ghen näher fommen, ſchrelben 
Wir Euch Folgendes zur Beobachtung vor. Well es Ga 
durch das Civilgeſehh verboten iſt, bei ſolchen vorkommenden 
Chen vie von Unfrer Kirche vorgeſchrlebenen Bedingungen 
ſowohl In Rückſicht ver kathollſchen Erziehung ver gehofften 


qelner Unterbreihungen, ſehr ruhig. 


1275 


Kinder, als auch der dem kath. Theile drohenden Gefahren | 
von den Brautlenten zu fordern, und dba erflärt worden iſt, 
daß folhe Verſprechungen, wenn fle aud gemacht und ans, 
genommen worden find, feine bindende Kraft befipen; dann 
auch zur Vermeidung ver Schwierigkeiten und Beläftigungen, 
die Ahr Euch, fo lange dieß Geſeh dauert, zuziehen Eönntet, 
endlich aus Sorgfalt für dad Gefeg und bie Praris Unſter 
Kirche ſollet Ihr nichts thun, wodurch Ihr Jenes von Seite 
eben dieſer Kirche gut zu heißen ſcheinet. Daher unterlaſſen 
Mir nicht Euch gemäß der Und von Sr. Maj. mitzetheilten 
Grflärung und gemäß der Veroronung des Eivilgefeged (Th. 
I, Zit, XL. $. 442), zu benachrichtigen, vaß es Cuch voll» 
kommen frei ftehe und keineswegs verboten fen, ſolchen Ehen, 
wie Wir fie bezeichnet Haben, jede Aſſiſtenz und jenen reli- 
giöfen Akt zu veriagen, und daß es Niemanven erlaubt fey, 
Guch megen diefer Berweigerung zur Angabe der Beweggründe, 
denen ihr folget, irgendwie aufzufordern. Ueberdleß machen 
Wir Euch befannt, daß Wir mit Belllimmung Sr. Maj. des 
Königs, fo bald als möplich, dem hl. apoſtol. Stuhle Bericht 
erftatten werden, welche Berfahrensweife Wir Euch in Hin» 
ficht der genannten Ehen vorſchreiben zu müffen glaubten, 
Indem Wir Euch auftragen, dieß zu beobachten, halten Wir 
es für überflüflig, Cuch mit vielen Worten zu ermahnen, 
Cuch in viefem Theile Eurer Pflicht Hug und wachſam zu 
jeigen, und daß Yır beſonders auf den Unterricht und bie 
Tatecheſe Gurer Parochianen, beſonders aber auf vie Grzie- 
bung der Fatholifchen Jugend, deren geiflige Väter Ihr ſeyd, 
eingedenk des Beiſpieles Unſers Heilandes, alle Sorgfalt ver 
wendet, indem Ihr vorzüglich darauf fehet, daß Eure Paros 
chianen, nachdem fie vie kath. Religion, fo viel es geſchehen 
Tann, Eennen gelernt und erfaßt haben, nicht nur ihr Leben 
nach ihren Vorjchriften einrichten, fonvern auch fich gewöhnen, 
ihrer Kirche, deren Söhne fie find, in allen Stüden zu geborchen. 
Wenn Ihr dieß auf das newiffenhaftefte vollbracht, Hoffen Wir, 
daß Ihr vielen Beläfigungen entgebet, welche Guch ſowohl 
bei vielen andern Obliegenbeiten, als auch bei den gemiſchten 
Ehen biöher öͤſters betroffen. Gott aber, von dem Alles 
Gute kommt, vermehre in Guch feine Onave, und laſſe Euch 
an Allem Meberflug Gaben, was zum Wachsthum der chrifte 
lichen Gemeinde, zu Eurem und dem Helle derer gereicht, die 
Gud hören. Damit Ihr dieß mit vereinten Kräften leiſtet, 
geben wir Euch ald Beweis Unfrer Liebe zu Euch, llebevollſt 
Unfern Hirtenfegen. Gegeben zu Polen am Unfrer Metro« 
politanfirche am 27, Auguſt 1840. Martinus, Grzbifchof. 
L.S. Walkowski, Sekretär.“ Rundſchreiben an den Elrrus 
ver Erzdlöceſen von Önefen und Pofen. 
Hannover. 

Die Hannov. Zeltung fchreibt: Das neuefle Bulletin üser 
das Befinden Sr. k. Hoh. bed Kronprinzen lautet: „Das 
Wundfieber war geflern Abend fehr mäßig. Se. k. Hohelt 
ſchliefen den übrigen Theil ver Nacht, mit Ausnahme ein 
IM Uebrigens if ver Zus 

and, den Umſtänden entfprechenn , befriedigen. Hannover, 


"5. September. (unter) Dr. Br. Jaeger. Dr. Stieglig. Dr. 
„ Spangenberg.“ ' 


D) 


x "Paris, 6. Sept. Die Urbeiterunruben find noch 
nicht ganz beigelegt, da nur ein Theil der Handwerker im 
ihre Werkjtätten zurüdfehrte. Das Ginfchreiten des Militärd 
it ohnehin auch eine neue Beranlafjung vie Leldenſchaften der 
Varifer-Bevölferung in Bewegung Zu fegen,“ Das Journaf 
des Debats macht heute abermals dem ſchon durch —— 
polktifäyeh Verwicklungen fo ſehr bedrängten Mintflerium Vor⸗ 
würfe darüber, daß «8 nichtä gethan Habs, um din ſchou feil 


Monaten drohenden Ausbruch der Arbelteredalltlon zu hin- 
dern. — Dan verfidyert, daß der eniglifche Geſandte zu Paris 
Lord Granville von feiner Regierung eine erläuternve 
Note Über ven Vertrag vom 15. Juli erhalten Habe, ver 
Inhalt von zufriedenitellenver Art ſey, und vie er fogleich der 
franz. Regierung mitgetheilt habe. 

*Paris, 7. Sept. Der „Moniteur“ fagt Beute: „Der 
Tag war fehr ruhlg im Innern von Paris. Außerhalb wer 
Stadt haben ſich einige Arbeiterverfammlungen ges 
bildet, bejonderd in der Gbene von Ivory, wo vie Nationale 
garde des Platzes und die Genvarmerie der Seine fie ohne 
Mühe zerſtreuten. ine große Zahl von Arbeitern kündigte 
diefen Abend jeine Abficht an, morgen die Arbeiten wieder 
vorzunehmen.” — Das „Journal des Debats“ äußert große 
Entrüſtung, daß die Beinpfeligkeiten gegen Aegypten durch 
Napier's Verſuche, Beiruth von den äguptiichen Behörden ‚gu 
räumen, ſchon begonnen, ehe mod) die dem Vicekönig gege⸗ 
bene Friſt abgelaufen. Es fordert Hrn Thiers auf, die Kam⸗ 
mern zu berufen, va er bisher ohne allen Erſolg unterhau⸗ 


velt habe. 
Kirchenſtaat. 

Uom, 2. Sept. Der Unterſtaatsſecretär Monſignore Ca- 
paceini bat zu Anfang der Woche nach feiner Rückkehr 
aus den Provinzen das Staatsiecretariat wieder übernommen. 
— Es hat ſich das Gerücht verbreitet, es ſey der Befehl 
ergangen, die beiden päpfllichen Beilungen Eivitä vechla 
und Ancona in einen Achtung gebietenvden Stand zu fegen, 
und bie Befagungen zu verſtärken. — Der berühmte Genre» 
Maler Riedel hat fo eben ein Kriflantes Oelbild vollen» 
det, defien meliterhafte Malerei die Bewunderung und Anere 
fennung der Künſtler und Kunſtfreunde in Anſpruch nimmt. 
Es ſiellt dasſelbe eine Judith dar, welche mit dem Haupt des 
Holoferne® in der einen, und dem Machefchwert in der ane 
dern Hand flolz und ſchön von der blutigen That hinwegzu- 
fchreiten ſcheint. Der Künftler Hat fich dabet eines bekann⸗ 
ten biefigen Modells bevient, welches ganz antike Geſichts- 
verhältniffe darbietet, Draperie und Beiwerk zeigen eine eben 
fo geſchmackvoll angeoronete als verftändig getroffene Aus- 
wahl. Dem Bernehmen nach iſt dieſes ſchöne Bild für ven 
Grafen Arco» Balley in München beftimmt, (A. 3.) 


Großbritannien. 

Sonden, 4. Sept. Nur ver Fürſt, nicht auch die Fürs 
fin von Hohenlohe » Langendurg, iſt mach dem Befllande zus 
rüdgersist, die Fürftin mwellt noch bei ihren hohen Berwand« 
ten. (Königin Victoria IR die Stlefſchweſter, die Herzogin 
von Kent die Mutter der Fürftin.) — Die Admiralität hat 
Drore gegeben, das neuerbaute Lintenihiff „London“, das 
für 92 Kanmen gebohrt if, noch In diefem Monat vom 
Stapel laufen zu laſſen. — Der treffliche und berühmte Pore 
trät- und Hiftorienmaler, und ganz auögezeichnete Ihiermaler, 
Exwin Landſeer, Hat wegen jeiner Geſundheit eine Relſe 
nach Deutfchland angetreten. — Letzten Montag wurde bie 
Gifenbahnlinie zwifchen Path und Briſtol eröffnet; nach ver 
erften oder Verfuchöfahrt wurden nicht weniger ald 20 weis 
tere Babrten im Yaufe des Taged gemacht und dabel gegen 
60,000 Perſonen beförtert, ; 

Türken. . 

“Nach Framzöftfchen telegraphiſchen Depefchen Hate der 
Commodore Napier am 24. Aug., da er die Mäumung 
Beiruth's von den Aegyptern nicht bewerkſtelligen Tonnte, 
mit feinen Hier Schiffen ſich auf Hoher See vor Anker gem 
legt. Admiral Sropford befand fh mit 3 Lintenfchiffen, 
1 Bregatte und 2" Onmpfbooten, vann 2dfterrelchiſchen Fre⸗ 


— 


* 
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gattem und 1 Gorvette vor Alerandrien. Am 20. ging 
eine türkifche Escadre mit 6000 Mann Landungstruppen 
mad Eypern ab. Auch nah Samfun in Kleinafien 
gingen Truppen ab, Mehemed Ali beharrte auf feinem 
MWiverfland. Ulerandrien und Sprien war ruhig, — In 
Bosnien fand eim Gefecht zwifhen ven 20,000 Wann 
arten Infurgenten und 4000 Mann flasfen Truppen des 
Weird fiatt. Erſtere wurben geſchlagen und hatten 600 Todte. 
Griechenland. 


Athen, 27. Aug. Hr. M. Ralli, Rector unſerer nie 
serfität, wurde mit dem Auftrag beehrt, der dieſes Jahr in 
Erlangen flattfindenden Zufammenkunft gelehrter Männer 
beiquwohnen. Bei diefer Gelegenheit ſoll Hr. Mali zugleich 
bezweclen, Verbindungen zwifchen den Univerfitäten Deutich- 
Yands und jener Griechenlands anzufnüpfen. — Se. Diaj. 
ver König feierte das Geburts und Namensfeft des erlauch- 
ten DBaterd, des Königs von Bayern, am 25. d. durch eine 
große Zandpartie. Der ganze Hof begab ſich nebft meh⸗ 
zeren eingelavenen Gavalieren und Beamten nach einem jen« 
feits des Hymettus, ungefähr ſecht Stunden von hier gelege⸗ 
nen Dorf, allmo unter einem im Breien aufgeichlagenen Zelte 
das Mittagmahl eingenommen wurde. Die Militärmufitbande 
fpielte währen» desſelben, und nach aufgehobener Tafel belus 
fligte man ſich durch Tanz, — Alles in unfern innern Zus 
fländen wendet ſich wieber ber alten Ruhe zu. Das Erfennt« 
niß des Gaflationdhofes in Sachen ver Dhilorthodoren 
hleibt Hei der Gorrection des Urtheils hinſichtlich ver Aus- 
legung des Geſetzes ſtehen, ohne zur Inſtruction eines neuen 
Procejjed zu führen; auch der Anklage gegen ven Obriften 
Rangos fol Feine Folge gegeben werden, Eben fo verhallen 
auch die zum Kriege aufregenden Neben, und bie Luft zum 
Kriege nimmt ab. (8. 3.) 

Dr. Sriedrih Beh, 


verantwortlicher Webacteur. 
Nachruf 


an Herrn Dr. Hermann Schultes. 
Wir ſteh'n betäubt, und zögernd firebt zum Wort 
Der tiefverhalt'ne Schmerz fi zu geftalten. 
So ifi's denn wahr? bift Du für immer fort? 
“und flile ſteht Dein vielbeglüdend Walten ? 
Vergebene harrt Drin auf dem Leibenspfühl 
Der Arme mit gemartertem Gefühl; 
Denn jene Macht, Die Du fo oft bezwungen, 
Hl ſeibſt Di nun mit eifigem Arm umſchlungen · 


Ein ſchoͤner Ruf, mit kunſterprobter Hand 

Dis Raͤchſten Leid zu Luft und Dank vertlaͤren, 

Auf’s Neu’ des Lebens friſches Unterpfand, 

Die freundtichfie der Gaben, ihm gewähren R 

Gin fhöner Ruf, ber Bottheit Herold feyn 

Und ihre Segen unter Menſchen ſtreun! 

Dein war der Ruf, und doch — wir fann es foffen? — 

Doch mußteſt Du fo bald uns ſchon vrrlaffen. 

Was Dichter und von Treu’ und Männerwerth, 

Bon einfachbied'rer Sitte alter Tage, 

Dom Pirde, die Nichts fir ſich feibit begehrt, 

Bon Feeundſchaft, bie weit uͤber's Grab hin rage; 

Bon einem Herzen, allem Guten heib; 

Und probehaltig, wie gediegen Gold, 

Was fie von edlen Menſchen und verkündet , 
"Wir fahn’s in Die zum Ganzen ſchoͤn verbuͤndet. 

3a wahrlich, groß und edel war Dein Thun, 
‚Und gleich ber Segenswolt' am Himmeldbogen 5 

In dee die Hoffnungen des Simanns rufe, 

St Deine Baba an und dorbeigtzogen. 


und wir, wo ſchoͤner dort der Suͤd ſich ktaͤnzt, 
Bon Einem Zweige Bluͤth' und Frucht erglängfr 
Sah'n wir an Dir auch mit ber Reife Jahren 
Des Geiftes ewigheit'ren Lenz fi paaren- 


Sie, welche gang Dein rei Gemuͤth erfınnt , 
Weil fie Natur und Herz mit Dir verbunden, 
Die Bruder, Freund, Beihüger Dich genannt, 
Und einen treuen Hort in Dir gefunden, 

Für die Verheißung war Dein milder Biid, 
Dein Leiden ihres, und Dein Gtäd ihr Glück, 
Sie, deren Wuͤnſche und Erinnerungen 

Mit Deinem Bild für immerdar verfählungen ; 


Wie fehen fie den ird'ſchen Aufenthalt 
So vieler Freuden bar feit Deinem Scheiben 
Aus einem Leben, beffen Vollgehalt 
unſterblicht den Sterblichen beneiben. 
&o geh nun ein zu dem verbeiß'nen Lohn! 
Denn in des Erdendafenns bunflem Frohn 
Kann Gines nur des Menfchen Geift erheben ı 
Das ift der Glaube an ein bef'res geben, — 
Mrtn. Pr. 


Courfe der Staatspapiere. 


London, 5. Sept. Conſols 895 4. 

Waris, 7. Sept. 5 pCt. 107 Br. 45 6.; 3 pCt. 76 
Fr. 256 Span. —. 

Mien, 7. Sept. Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 vCt. 
in GM. 1074; detto zu 4 36t. in vetto yu 
3pGt. in EM. ——; BanfsAftien pr. Stüf 1733 in EM, 

Münden, 10. Sept. Obligat. & 4 pCi. Br. 1015: 
G. 1004; detto à 3} pGt. Pr. 1003, G. 100%; Bauper. 
St.Att. Div. I. S. Br. 600, ©. 596; Promeſſ. Tiv- 
1.8.8, 9.—; 8. K. Deſt. Met.a5 pCt. prompt 
Br. 108, 6. ——; veito a 4 pCt. Br. 1003, & 


M. ——; 


—z3— 


vdelio A 3 pCt. Br. 80, ©. 7943 Rothſch.⸗Looſe 100f. 
Br. —, G. —; Part.-Oblig. a 4 yEt. prompt. Br, — 
&. — ; LotteriesAnlehen von 41534 prompt. Br, — 


G. — ; Lotterie⸗Anlehen von 1539 prompt. Br. 
G. ——; Bant-Uft, Div. II. Sem, prompt. Br. 
G. —— ; Luowig«- Donau » Main » Kanal » Altien Br. 74}, 
G. 73}; Münchener-Augsburger-Gifenbahn Br. 941, &.94 
Nürnberg nörbliche Reicyg-Gränze-Eifenbahn Br —, 8 — ; 
Ferbinand-Norpbahn Br. —, G Venetlaner⸗· Mallãn⸗ 
der · Ciſenbahn. Br ——ı G. ——. 


Königl. Hof- und Aational-Theater. 
Sonntag den 13. Sept.: »Klceften, tragifche Oper von Stud. 


Geftorbene in München. 

“ Den 6. September: Th. Gitlhuber, Schuhmacerstochter m" 
Sandshut, 18 I. alt; A. Magginger » Maurer vom der Au, 
J. alt; 3. Sperger, MWurzengraberöwittwe, 77 J. alt; Y. Bag 
ner, Schneidergefel von Altofen in Ungarn, 23 g. alt, Den ?.: 
G. Braun, Bothenswittiwe, 80 3. alt; ©. Gamel, Antcht von 
Infofen, 22 3. alt; B- & Rau, E. Hofmuifusichn, 21 I- 
alt; 3. Bräu, Maurer, 67 I. alt, Den 8.: K. Midel, Schmid 
gefell von Peſth in Ungarn, 20 3. alt, 


Dekanntmadjungen. 
121. (00 Gefellfcbaft Des Frobfinns. 


Samflog den 13. Erptbr.: Tanz⸗unterhaltung 
Gain Salon, Anfang 7 Ups, 


— — 
— 
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Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtät Alergnädigftem Privilegium, 





Bonntag 


221. 


13. September 1840, 





Teberſicht. | 

Deuiſchland. Bayern. , Midhen: Landrathsabſchied 
für Oberbayern, Nürnberg: Beftball zu Ehren Ihrer König | 
Uchen Majeſtäten. — Deflerreid. GErübeben in Kärnten | 
end Krain — Preußen. Bofen. — Baben. Karldruße. 
— Niederlande. Schluß ver Seſſion. — Frankreich. Neue 
Bufammenrottungen ver Arbeiter, weldhe Barricaden errichten. 
— Spanien. Yrunrubigender Zufland der Haupfjladt. — 
Groöbritannien, — Bürkei. Näheres über den Auffland 
In Bosnien. — Aegypten. Bortgefegter Trotz des Paſchad, 
für den wahrſchelnlch ganz Syrien verloren if. Wegnahme 
Syuptifcher Echiffe durch engliiche. — Nußlaud und Polen. 
Gerbilfager bei Bender, Vulcaniſcher Ausbruch. bei Balu am 
enöpiichen Meer. — Coutſe der Staatspapiere. — Pe- 


‚kanutmodnngen. 
Deutſchland. 


Vayern. 

Mãnchen, 12. Erptir. Der im kgl. Negierungeblatt, 
Nro. 32 befannt gemachte Abſchled für ven Landrath 
von DO berbaviern über deſſen Berhaublungen in der Sigung, 
vom 25. Juni bis 6. Julio 1840 enthaͤlt Die Abrechnung 
über bie Kreisfonbe für 1853 uno mehrere: au die bei Brü⸗ 
fung des Voranſchlags der Kreidausgaben erſolgten Grin« 
nerungen und. Anträge des Landraths ertheilte allerhöchſte 
Eniſchiießungen welchen wir Folgendes entnehmen: „Ges 
tt Unfer ermfter. Wille, daß bie Äußeren Beamten über« 
„haupt, namentlich. aber die Borflinte Unferer Lanpgerichte 
bei der Aufnahme des Unterperfowald ihr beſonderes Augen 
wert -auf die» Religiefltät, die. Eittlichkeit und vie Befähigung, 
‚der. Aufzunchmeuren richten, das Verhalten ver Aufgenom- 
menen fortwährend Überwachen , dieſelben nach ven Anfor⸗ 
verungen des Dienſtes zwertinäßig verwenden, Jene, die, in 
slegend einer Beziehung zu gegründeten Klagen Anlaß geben, 
- augenblidhich entfernen, und hiedurch einer Obliegenheit nach» 
kommen, die Wir zu ihren beiligfien Pflichten vergnen. — 
Unfere Ianbeöwäterliche Sorgfalt iſt dem deutichen Schul- 
weien fies zugemwendet gewefen, und «8 iſt Unſſer Mile, 
daß jedes wahre ; deffahfige- Bebinfnig. feine Befriedigung 
finde, und daß namentlich ven Schullehrern ver ihrer rechten 
Stellung angemeffene Unterhalt ohne, Uebermaaß und ohne 
Ueberhebung zw Theil werde, Ob und in wie weit eine Er⸗ 
böhung der vermaligen Zufchüffe ver Staatsfaffe zu ver Kreid- 
Schuldotation erforderlich fey, kann und fol erſt beider Ent 
werfung des Budget für pie fünfte Binangperiove in 
gunz genommen werden. Wir find aber unter feiner Be 
dingung gemeint, die den Gemeinden dehfalls geſehlich ob ⸗ 
legenden Leitungen auf die Staatskaffe übertragen zu laſſen. 
— Die vorgeleaten Bauplane für neue Schulpausbauten 
baten bis jegt wicht entnehmen laſſen, daß die Zweckmaͤßlg⸗ 
keit das inneren Ciurichtung Auferes Pracht zum Opfer gee 


bracht werde, und ed it bei Feſtſezung der von Pracht und 
Koftipieligkeit weit entfernten Nacaden fletd nur auf Gntfer« 
nung ded Ungefhmades und darauf, daß ſelbſt hieraud Feine 
Koftenvermehrung entüiche, unmanvelbar gehalten worden. — 
Den von den Yandrathe aufgefprochenen Wunſch, daß in ber 
von Kurz'ſchen Anftalt für krüppelhafte Kinder befriedigende 
Ginrichtungen für die religidfe Erziehung der darin befdyäfe 
en BZöglinge getroffen werben möchten, Haben Wir mis 
Wohlgefallen entgegen genommen. Wir wollen, daß in die⸗ 
fen Inflitute, wie in alen Grjiehungsanftalten, auf gute Be— 
ſorgung des Meligionsünterrichts forgfältig gefehen werde, 
und ed hat Iinfere Regierung won Oberbayern vie von ihr 
bezũglich des Kurz'ichen Inſiltules deßfalls bereits getroffenen 
Verfügungen ohne Aufſchub in Vollzug zu fegen.” — Gr 
fließt mlt den Worten: „Inmem Wir nun Unferem 
Landrathe bon Oberbanern über vie Uns vorgelegten Vers 


‚1. hanielungen ven gegenwärtigen Abſchled erteilen, geben Wir 


‚venijelben gerne unter der Verficherung Königlicher Huld und 
‚Onate Unjer befonveres Wehlgefallen über jene ächtbayeri« 
ſche Geſinnung zu erkennen, welde Wir im Inhalte: und 
Yusorude feiner Verhandlungen mit Freude wahrgenommen 
haben.“ — Eeine königl, Majeftät haben nady einem aus 
dem k. Miniferio unter dem 11. v. M. erlaffenen Refeript 
allergnädigſt beichloffen, ver proteflantifchen Kirddengemeinde 
Ingolftadt für Ergänzung per Selomittel zum Zweck der Gi- 
bauung einer neuen proteftantifchen Kirche dortſelbſtdie Anftel= 
lung einer Collecte bei allen proteflantifchen Ginmohnern des 
Königreichs zu bewllligen und dem al, Oberconfiflorio die 
depfalls zu ireffende eutſprechende Verfügung anbeimgegeben. 
Mürnberg, 9. Sept. Geſlern fand ver von Eeite der 
Stadt zu. Ehren der Anweſenheit Ihrer königlichen 
Majehäten veranſtaltete Beftbalf im Fhenter Statt. 
Ter geſchmackvoll vecoriste und In reicher Beleuchtung fchim- 
‚mernde Saal hatte in feinen durch einen Anbau erweiterten 
Näumen eine Berfammlung von mehr ald 2000 Perfonen 
vereinigt, unter, welcher man die könlgl. Miniſter des Innern 
und, ded Kriegs, Drn. 9. Abel und drhen. v. Oumppem 
berg, ben Lagercemmandanten mit der Orneralität und ei» 
ner großen Anzahl Dfficiere des im’ Lager verfammelten Ars 
meecorps, bie Hier auweſenden DOfficiere von anderen Beeren, 
fo wie eine Menge fonfliger Fremden von Dillinftion be» 
merkte, Nach 8 Uhr erfhienen II. MM. ver König und 
die Königin mit II. FE. HH. dem Kronpringen, dem Prin⸗ 
en Zuitpold und ber Prinzeffin Adelgzunde, in Begleitung 
hrer Durchlauchten des Herzogs von Sachſen ⸗Coburg und 
des GErbprinzen Cole am Morgen * Beſuche am f. Hoflager 
eingetroffen waren), in ver Lönigl. Loge, und wurden unter 
AIrompeten- und Paukenſchall mit einem raufchenden Yebe 
hoch empfangen, Die allerhächtten und höchften Herrfchaften 
nahmen an ter den Ball eröfinennen Volonaiſe Theil: Ce. 
Majeftät der König mis der Gattin des erfiem Bürgermeiftere, 
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— Meheſit die Kdnigln Mt dem Bft Blrgermeiſter/ 
* 


der Kronprinz und Prinz Luitpold mit Gattin und Tochter 
des zweiten Bürgermeiflerä; bie Brinzefin Adelgunde mit 
dem Herzog von Sachſen⸗ Coburg, ver Grbpring von Sachſen⸗ 
Coburg mit der Frau Fürſtin Taxis. Nach beenvigter Po⸗ 
ionaife verwellten Ihre Majeſtäten noch eine Zeltlang im 
Sagle; Sich mit vielen der Anweſenden huldvoll unterhaltend 
und verkießen dann gegen 10 Ahr den Ball, ver noch bis 
zum anbrechenven Morgen fortdauerte. — Heute Vormittag 
wohnten. Ihe Majefläten- wieder deu Truppenübungen im 
Lager bel. (K. v. uf. D.) 
Oeſterreich. 


Die „Klagenfurter Zeitung“. meldet aus Arriach, im 
Billacher Kreife vom 27. Auguf: 
Minuten nach 4 Uhr verfpürte man hier eine Heftige Gr- 
fihütterung. Im ungefähr einer Minute erfolgten von 
Noromweit nach Südoſt vier ſehr ſtarke, wellenförmige Erd⸗ 
flöge, welche alle Bewohner der hieſigen Gegend, beſonders in 
Arriach, in Furcht und Schreien jepten , fo zwar, daß dieſe 
aus den Gebäuden fiefen, Die Dädyer dröhnten, die Fenſter 
Elirten und eine Thurmglocke ſchlug an. WUrbelter, welche ı 
eben bei der Ernte auf vem Felde beſchäftigt waren, warfen 
ſich vor Furcht und Verwirrung auf die Erbe nieder. — 
Diefes Erdbeben wurde auch In ganz Krain verfpürt. 

Wien, 4. Sept. Heute wird auf der Nordbahn ver 
weite Verſuch mit der Prechil'ſchen Erfindung zum Abweh- 
zen des Bunfenfprähens bei Lofomotiven gemacht. — Unfer 
Gerümter Mechaniker Wurm it mit Anfertigung einer 80» 
komotlve mad gang neuen Principien, umd zwar, 
auf Koften des Frhrn. v. Rothſchild, Beichäftigt, auf deren 
Refultat man fehr geſpannt if. Gegenwärtig werben auch 
im den Werfiläten ver Norvbahn, und zwat von deutſchen 
Geſellen unter Leitung eines engliſchen MWerkfüßrers, Lo— 
Eomotiven verfertigt; eine bavon, die erſte in ver Öflerrei- 
chiſchen Monarchie, hat neuerlich mit volfommen günjligem 
Grfolg eine Probefahrt gemacht. Diefe Unternehmung befigt' 
jegt 22 Lofomotiven, und 6 neue find beſtellt; Perfonen- 
un Transportwagen find in fo hinreichender Zahl vorhan- 
den, daß die Aufnahme nun unbedingt flattfindet. Die wel» 
tere Bahnſtrecke gegen Ofınüg wird Mitte Dftobers, vorläus 


bis Hradiſch (74 Meilen lang), eröffnet werden. 
fat Hradiſch (74 Meilen lang), er — 19) 


Preußen. 

*In dem geflern mitgetheilten enchelifhen Schreiben des 
Erzbiſchofs von Poſen iſt gleich am Cingange nach den 
Worten „Erzbiſchof von Gneſen und Poſen“ noch beizufügen 
„seborner Xegat“ (Lezatus natus nach dem fatein, 
‚Drxiginalterte) was durch ein Verſehen übergangen morven 
war., . Die Gauptflele über die Obfervanz bei. gemifchten 
Chen Tautet im Lateinifhen: „Quandoquidem lege eirili 
prohibitum Vobis est, in occurrentibus ejasmodi 
connubiis praescriptas ab Ecclesia Nostra conditio-, 
nes, tum quoad e ucationem prolis, quae sperätur,| 
catholicam, tum quoad pericula, quae parli catholi- 
cae imminent, a neosponsis postulare, illaeque, etiamsi 
‚ kactae atque acceptatae fuerint, nullam vım mullum- 
que robur habere declaratae sunt; proinde ad evi- 
tandas dificultates et molestias, quas hac ipsa lege| 
ersistente Vobis excitare possitis, et consuleido 
legi praxique Evclesiae Nostrac, nihil_ agatis ipsi, 
-quo ılla ex parte ‚ejusdem ecclesiae alprobare vide-; 
amini. uocirca certos Vos reddere non praeter- 
mittimus, juxta declarationem Suae Regiae Majestatis' 
Serenissimae Nobiscum cominunicatam, et juxta prae- 


Pe. h |, — 


„Heute Mittags 8 





— 

æeriptam legis civilit (Part; IR ft XI, a 

nino integrum et minime pröhibitum — 

omnem ejusmodi malrimonüis, prout indicarimus, 

denegare -assistentiam, omnemque actum religiosum 

—— fas esse, = enrum denegationem Vos ad 

reddendam rationem de motivis, i esti 

quodammodo provocare.“ u a race 
Paden. 

Adtloruhe, 8. Sept. Das heutige Reg. «Bl ä 
die offizielle Anzeige der Wieveranftellung ver —— 
Hofrath v. Rotteck und Hofrath Weller, erfleren ala 
—— —— der Rechtswiſſenſchaft und Geſchicht⸗ 
ehteren als ordentlichen Profeſſor ver R 
der Univerfität leg" ————————— 

4 Niederlande. 

aag, 5. Sept. Heute wurde in einer vereinigt 
der beiden Kammern ver Öeneralilaaten vie — nr 
lie Seffion verfelben durch Se. Exc. den Hrn. Miniſter 
des Innern, aus Auftrag bed Königs, mit einer Reve gefchloffen, 
worin e8 unter anderm heißt: „Wenn das Movifichren ver 
grundgefeglichen Infitutionen eines Staats flets höchſt ber 
denklich if, und wie vie Grfahrung zeigt, nur allzu oft ml 
fühlbaren Erſchütterungen und für das Glüt des Volks 
nachtheillgen Bolgen verbunven if, dann fürmahr, Ew. Edel⸗ 
mögenven, mag man das Yand glücklich nennen, wo bie, 


wen AR 9 


‚wie bier, mit Ruhe und Eintracht zu Stande gebradjt wird. 


In dem gegründeten Bewußtſeyn, dazu mach Kräften bei 

tragen zu haben, fünnen Ew. heulen — 2 
auf ihre vollbrachte Arbeit zurückbblicken, die in ihren Folgen, 
unter Gottes Segen, jur Befeſtigung und Erhöhung des Glüdd 


unſers theuern Vaterlandes dienen möge. 


— Frankreich. 

a ‚Sept, Der „Gonftitutionnel“, welt entferni, 
glei wen Journal des Debars ge Benehmen u. Com⸗ 
modote Napier ven Beginn ver Feindſeligkeiten gegen 
Aeg ppten zu ſchen, findet die Nachrichten aus Beiruth 
ſehr günſtig, da ſie beweiſen, daß ſich Syrien nicht gegen 
den Paſcha revoltiren laſſe, und man ſich wohl befinnen 
werde, ehe man zu nachdrücklichen Schritten übergeht. — 
Es zeigt fh nun, daß die erwähnte Note Lord Gran— 
villes keineswegs fo zuftiedenſtellend war, als man hoffle, 
und nur eine Wiederholung der Verſicherungen Palmerſton's 
war, feine Beinpfchaft gegen Brantreih zu hegen, wie fie 
dieſer früher ſchon im Parlament gegeben. — Der 6te war, ob» 
wohl ein Sonntag, rubig vorüber gezangen, und man hoffte, 
die Ruhe werde ſich Heute mod; mehr befefligen.. Leinen 
wurde dieſe Hoffnung -getäufcht. Beunrubigenne Zufam- 
menrottungen bildeten ſich in der Vorſtadt St. Antoine, 


wohin die Arbeiter vom Faubourg St. Mareeau Herüber ge 


kommen waren. Hin und wieder wurden Barriladın 
errichtet, Im ganz Patid wurde Generalmarfih ge 


ſchlagen, und die Mationalgarde hat ſich im großer An- 


zahl an die Lintentruppen angeſchloſſen. Bei Abgang der 
Poſt hatten Angriffe gegen die Arbeiterhaufen ſtattgefunden, 
welche: Widerſtand leiſteten. Sobald die Nachricht von dem 
Ausbruche der Emeute fidy verbreitete, beeilten ich die Wafftu- 
Hänpfer, ihre Buden zu ſchließen. Huch viele andere Buden 
wurden gefchloffen. Die Poſt ⸗Omnibus, welche nah ver 
VBorftabt St. Antoine untermegd waren, kehrten ſogleich um. 
Die Verblendung, die unter den Arbeitern berrfcht, gebt aus 
ihren Heuferungen hervor. Sie verficherten, ihre Abſichten 


ſeyen frienlich, es handle fih um eine Angelegenheit, welche 


fie unter fich. ausmachen wollen, und vie -Diegierung babe 
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nicht das Medht, fich einzumiſchen. Eben erfahren mir noch, 
daß die zufanımengerotteten Haufen ſich zerſtreuen, und daß 
die Ordnung ſich wieder zu befefligen anfange. — Alle 
Fonds find bedeutend gefunfen. Die Nachrichten 
aus dem Orient und die unruhigen Auftritte bier wirkten 
yufammen. Bünfproe. 107, 25. Dreiproc. 76, 20. Banf« 
MHetien 3000. Auf die fpanljchen Bapiere wirkten noch vie 
Nachrichten aus Mapriv. Uctive 23}. — Die „Gazette des 
Sribunaur” enthält folgende Nachricht: „Ein Briefwedpfel 
um Vapiere von höchiter Wichtigkeit wurpen, wie man 
verfichert, in der Wohnung zweier Individuen, eines Schrifte 
ſtellers und eines Studirenden der Diediein, aujgefunden, 
welche beive einer „Bejellfchaft ver Arbeiter“ ange 
hören und geſtern verhaftet wurden. Der Neffe eined bes 
rühmten Abbe, Hr. N..., der gegenwärtig auf einer propa⸗ 
gandiftifchen Reife im ven Departements Mittelfrankreiche bes 
griffen if, ſoll ſchwer compromittirt feyn durch bie Gnt« 
dedung von Briefen, vie er von verfchiedenen Punkten ges 
« fehrieben , und melche ein neues Licht über die feit einer 
Woche die Ruhe von: Paris ſtörende Bewegung verbreiten. 
Die Staatöbehörve It mit Einleitung einer Unterfuchung bee 
ſchäftigt.“ — Hr. Berr yer bat ſich nach zwei Beiprechungen 
mit Louis Bonaparte bereit erflärt, die Vertheidigung 
‚besfelben vor dem Pairsbofe zu übernehmen, 

* Yaris, 8. Sept. ZUhr Nachmittags, Die ganze Stabt 
war geflern (Montag) Nachmittags, wo die melten Hand 
werker von Paris ohnehin gewöhnlich von der Arbeit feiern, 
in Bewegung, da man hörte, daß in ven nordöſtlichen Vor⸗ 
flädten ernflihe Unruhen flattgefunden, und dus Bol 
mit den Municipalgarden und Polizelagenten handgemein ge= 
worden, Bald hörte man aber, daß vas Gerücht wie ger 
woͤhnlich die Vorfälle übertrieben hatte, und das Ganze in 
einem Berfuche beitand, in ver Vorſtadt St. Antoine eine 
Barricade zu errichten, die aber bald wieder ohne Gebrauch 
von Feuerwaffen zerflört wurde. Die Givil- und Militäre 
"behörven ergriffen die wirkſamſten Mittel zur Erhaltung ver 
Ruhe durd; Grlaffung einer Proclamation an die Arbeiter, in 
der fie vor venRachichlägen politifcher Verfährer gewarnt werben, 
durch Berufung der Nationalgarven und Belziehung von 
Truppen aus Verfailles, Gourbevoie und Bincennes, welche 
in ven Hauptſtraßen und an den Quai's der Seine aufge» 
fellt wurden. Die meiften Maurer, Zimmerleute und andere 
Mrbeiter Eehrten zur Arbeit zurüd, Das Vertrauen flellte 
dich wieder ber. Heute Morgen hielt der König in den Iuis 
ferien einen Staatörash.. Um 44 Uhr fehien die Ruhe ganz 
bergeftellt, und ‚die meiften Truppen kehrten in ihre Ouar- 
tiere zurüd. Bis jept (2 Uhr Nachmittags) fiel keine weitere 


Etörung vor 
Spanien. 


Der frangöftfchen Megierung find unter dem 7. Sepibr. 
neuere beunrubigende Nachrichten aus Madrid zugefommen, 
Dem Ayuntamiento war es, nachdem es die Gemüther 
bearbeitet, gelungen, Herr von Madrid zu werben. Zwei Re— 
gimenter wurden durch Verſprechungen verführt, und 
da jo die bewaffnete Macht getheilt war, fo waren die kön. 
Behörden unmächtig. Es ging eine Deputation an vie Kö— 
nigin, um vie Ernennung eines mit der „Öffentlicgen Mel⸗ 
nung” d. 5. mit. den Wünfchen ver Graltavos überelnſtim⸗ 
"menden Minifteriums zu bewirken, Auch zu Burgos fielen 
unrubige Auftritte vor. I 


Großbritannien. 


Fondon, 5. Sept. Die Prinzeſſin Yugufte Sophie,‘ 
ültefte :überlebende Tochter Georg ILI., der Königin Victoria * 


nen 


niemals vermãhlte Tante, geboren am 8. Non. 1768, liegt 
an hoffnungsloſer Krankheit darnieder, fo va man flünvlicy 
ihrer Auflöfung entgegen flieht. — Der „Globe* enthält eine 
Kritit Über einen Meifcbericht des franzöſiſchen Feulletoniſten 
Fredeérie Soulis, ver neuerdings vie Rheingegenden befuchte, 
im Journal des Debats. Soulie rühmte die Aufnahme, 
welche er überall in Deutſchland gefuuden, und. folgerte dar⸗ 
aus, daß in ven Rheingegenden große Sympathie für Franke 
eich herrſche. Der Globe jagt, ein Engländer würde wohl 
viefelbe Aufnahme gefunden haben, und bie Wagſchale in ver 
Behanplung beiver durch deutſche Gaſtwirthe hätte wohl ein 
Beutel mir Ihalern ſinken gemacht. 


Türken, 

Konftantinopel, 26. Aug. Die türfifihe Staatözeitung 
vom 24. Dſchemaſtül · achir 1256 (23. Auguſt 1840) enthält 
über den dermaligen Staud der Äägyptiihen Ängele⸗ 
genheit einen ausführlichen Artikel, ver ven Zwei hat, 
das mufelmännifhe Bolt üder die wahre Sachlage aufjufläs 
zen, und den Ausjtreuungen entzegen zu wirken, zu welchen 
Mehmed Ali jeine Zuflucht nehmen dürfte, um feine ein 
gentlicyen Abjichten zu bemäuteln. —. Ueber das geilerk 
kurz erwähnte Gefecht der bosniſchen Infurgenten ſagt bie 
„Bazzetta di Zara" vom 23. Auguſt: „Der Wefir von 
Boöuien hatte die Primaten von Serajevo nach Travnik bee 
ſchieden; anflatt aber ſich viefem Befehle zu unterziehen, wle⸗ 
gelten fie die Einwohner von Serajevo in Maffe auf, fand 
ten einen Kurier nad Konftantinopel ab, und nachdem fle 
ihren Gommandanten (der ſich gegen Travnik flüchtete) ver⸗ 
trieben, brachen fie, angeblih 20,000 Mann flark, nad) jener 
Stadt auf. Der Weſir z0g wit feiner 4000 Mann flarfen 
Truppe entgegen. Um 16. entſpann ſich zwifchen beiden 
Barteien bei Vites (in der Nähe von Travnik) ein Gefecht, 
worin vie Infurgenten, nad) viertelſtündlgem Kampfe gewor« 
fen, fidy in großer Unordnung gegen Serafevo zurüdzogen ; 
ald ver Weſir, im ihrer Verfolgung begriffen, in geringer 
Entfernung von jener Stadt mit feinen Leuten anfam, empfing 
er eine Deputation der dortigen Einwohner, welche um Mite 
feid bat, Der Welle fchlug in der Umgegend fein Lager auf, 
und bedeutete den Ginwohnern, daß men kein Kein zugefügt 
werden follte, wenn fie ihm ihre Chefs auslieferten. Man 
weig noch nicht, welche Antwort fie dem Weſir ertheiften‘; 
ed heißt übrigens, die Anführer der Inſurgenten wären be— 
reits von Gerajevo entjlohen. Man bebauptel, va 500 Ar⸗ 
nauten von ber, Partei des Wefird, nebſt vielen Berwundeten 
auf dem Scplachtielve blieben: ver Berluft jener von Serajevd 
wird auf 600 Todte und 100 Gefangene angegeben. Die 
Bevölferung der übrigen Theile Bosniens verhält ſich forte 
während ruhig.” 


Aegypten. 

Alerandrien, 26. Aug. Was wir in Hinſicht der Ant 
wort des Paſcha's auf die ihm von den Repräfentanten 
ber vier europäifchen Mächte im Unterflügung der Miffion 
Rifaat Bey's vorgelegten Bedingungen vorausgefehen, hat ſich 
uunmehr verwirklicht. Ale Borfielungen und Rathichläge 
wohlmeinenvder, uneigennügiger Werfonen werben von Mehe⸗ 
med, A mit finjterm Trohe zurüdgewiefen. Truppen und 
Nationalgarde werben von Morgens bis Abendo während ber 
drüdenpften Hige mit Grercieren gemartert, während wir auf 
ner anvern Seite bemerken, wie nach und nah Kriegsichiife 
Saw den verbundeten Mädchen fi auf der Rhede von Ale— 
xandrien, gerade unter ven, Fenſtern des Seralle, vor Anker 
legen, was Mehemed Ali mit, unbeſchreiblichem Mifvergnügen 
erfulſt. Gegenwartig liegen auf unſrer Rhede das Linienfhif 
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Wrinceh Charlotte von 120 Kanenen, Blaggenfhiff des Ad⸗ 
miral Stopford, der Bellerophon von 90 und die Corvette 
Daphne von 24. Die Öfterreichifche Cscadre unter Gontres 
Momiral Bandiera beflcht aus 2 Fregatten und 2 Fleineren 
Schiffen. Die englifche Blotte hat ferner noch 2 Dampffre- 
gatten bei ihr, den Cyclops und bie Gorgone, und bepeutende 
Bertärfung wird täglich erwartet. Ginige englifcye Linien» 
ſchiffe kreüzen an ver ſyriſchen Küſte. Wir Geforgen, daß 
der erfle Ranonenfchuß hier ſowohl als im Syrien das Signal 
zu bäufigen Defertionen in Mafje ſeyn mwirb, die bald im 
offene Revolte ausarten dürften, und wir ſehen daher mit 
Schaudern einer Krifis entgegen, wo Taufende von Menfchen- 
Ieben im innerlichen und auswärtigen Kriege dem Starrfinn 
eines eigenfinnigen Gelfted geopfert werden. Gontreadmiral 
Napier liegt mit 4 Linienfchiffen uno 1 Bregatte vor Bey- 
ru, und er wartet nur ven Ablauf der zuaeftandenen Friſt, 
um offene Feindſeligkeiten zu beginnen ; indeflen wurden ſchon 
mehrere Schiffe, worunter auch Kleine Krlegsichiife, wel 
he Truppen, Waffen, und Munitlon vahin führten, genom- 
men, von Ägpptiicher Seite jedoch Feine Vergeltung gebt. 
Indeſſen hat man aus Benrut Alles, was Kriegsbedarf iſt, 
entfernt, und’ auch vie 15,000 Mann Befagung in die Ums« 
gegend verlegt, und man fcheint zu fürchten, daß bei ver er» 
ſten Actlon die Türken, Albancfen und Bergsewohner Mehes 
med Ali's Partei verlaſſen. — Nachſchrift. Die vier 
Conſuln der verbündeten Mächte kommen in dieſem Augen- 
blick vom Paſcha zuräd, welcher heute, als ven letzten Tage 
dis Termins, eine beflimmte Antwort zu geben harte. Sir 
Fel and — wie zu ermarten war, und mit feinem feßten 
offleiellen Nein iſt num Syrien‘ vermuthlich ganz für ihn ver» 
Yoren, Gin vrittes englifches Linlenſchiff und eine Kriegsbrigg 
‘zeigen fi am unſerm Horizont, (A. 3.) 
Nußlaud und Polen. 

St. Petersburg, 1. Sept. In ver Nacht vom 26. auf 
den 27. Ianyar (7.—8. Febr.) um Mitternacht erfolgte 15 
Merjle von ber Stadt Baku (am kaſpiſchen Meere), bei dem 
Dorje Ballichli, ein vullanifher Ausbruch mit einem 
unterirbifchen Getöje, welches auf 30 Werjte weit zu hören 
wor. Den Auswurf ver Flammen Eonute man auf 40 Werile 
weit fehen, und bis zum Morgen erjchien er wie ein heul 
lodernder Scheiterhaufen. In einem Umkreiſe von drei Ders 
fin wurden Grofchollen ausgeworfen; eim dicker ſchwarzer 
Rauch erhob ſich gleich einer ungeheuren Säule, wurde gleidy 
einer Gewitterwolfe nach ver Richtung des Windes fortge» 
trieben und binterlich auf einem Naume von 40 Werften, 
sine Menge Eleiner hehler ſchrotähnlicher Kügelchen, welche 
aus ber verbrannten mit Schwefel gemiſchten Materie ſich 
gebildet hatten. Am folgenden Tag erloſch zwar vie Tlamme, 
allein die Erde wogte noch heftig und von Zeit zu Zeit ers 
folgten eine Ausbrüdge. Aus verfchiedenen Stellen flog auch 
Lava hervor, jedoch weit weniner als im Jahre 1330 bei 
dem Ausmurfe des Maßaſürſchen Berges. "Nach vem Aus- 
bruche war die Luit in weitem Umfange mit Schwefel ge» 
ſchwängert. An vielen Stellen bat vie Erde fo breite Riſſe 
erbaften, van man ed nicht wagt, dad Vieh dort weinen zu 
laſſen. (Br. St.⸗3.) 

Bon der ruſſiſchen Gränze, 4. Sept: Dad Lager bei 
Bender fol ins Laufe dieſed Herbſtes fatthaben. Die nrofe 
fen Manduvres, die daſelbſt ausgeführt werden follen, werden 
unter der Leitung St. Maj. des Kaiferd Nikolaus und bed 
Groffürften-Thronfolgers vor fi gehen. Die zweite Expe⸗ 
ditien nach Chiwa, wenn fie überhaupt ſtattfinden wird, fol 
wicht mehr unter der Leitung Perowolifs se 3) 

Io ( 


Eourfe der Staatspapiere. 
Paris, 8, Sept. 5 pCt. 109 Er. 906; 3 Gt. 77 
&. 10 6 
Dr. Friedrich Beh, 


verantwortlicher Webarteur, 


Fremden - Anzeige. 

Den 11. Sept. find bier angefommen: (8. Birfd.) HB. 
Jonquire, k. holländ. Ofigier mit Gattin von Amfterdam ; Waw 
doher, Architekt von Paris, (G. Hahn.) HH. Reife, Mater von 
Göttingen; Graf v. Gravenreuth, Reichſsrath vom Afjing ; Gödr, 
Kfm, von. Gladbach. (Schw. Adler) Frau Gräfin vo. Dirk 
beim mit Sohn von Straßburg. (G Kreup) DB. v. Kelder⸗ 
mann, Gollegienfecretär von St, Peteröburg; Adamitſch, Agent, 
uud Poſch, Maler von Linz; Schwarz, Partikuliee von Halky 
Schuppe, Jalpettor von Dolnig ; Frau Baronia v. Angero mie 
Familie aus Preuffen, (Stahusgarten.) HB. Fiſcher, Etw 
dientehrer von Homburg; Gradel, k. Advokat von Landéberg; 
Molfrum, Kim, von Augeburg. 


Pekanntmadhungen. 


476.(26) Donnerftag ben 17.dieß Morgens 10 uhr wird auf 
ber hieſigen koͤniglichen Halle eine große Quantität abgewuͤrdigter 
Gefhäftspapiere untere Vorbehalt hoͤchſter Geaehmigung öffenrtid) 
verfteigert. 

Minden ben 8. September 1840. 
Königliche General: 301: Adminiftrations, Materials 
Verwaltung. 
Nory 
del Degano, Gontroleut. 


479, Befanntmarbung. 
(Debitwefen des AloisSepp, Notbgerbers zu Tölz beir.) 

Auf Antrag der Hupotbetgläubiger und des Gemeinfchuibners 
Alois Sepp , Motbgerbers zum Leberer am Steg dabier, wird 
deſſen Anwefen dem gerichtlichen Werkaufe mittels öffentlicher 
Berfteigerung unterworfen und hiezu Zagsfahrt auf 

Mittwod den 7. Dktober I. I früh bis 12 udr 
im Gerichtstolale beftimmt, wo ber Hinſchlag nah $. 64 des 
Hopothetengefeges vorbehaltlich den Beflimmungen ber 55. 93 — 101 
der Progei Novelle vom 17, November 1337 erfolgt, 

Das Unwefen befteht : 

a) aus einem gemanerten Sftödigen am Dinterberg bahier ge⸗ 
tegenen Wohnhaufe mit Werkftätte und aus einer hölzernen 
Farbhuͤtte mit ber darauf haftenden realen Rothaerbersge 
rechti zteit im Werthe zz688300 fl. 


b) aus einer hoͤlzernen kohhuͤtte zu2722989 fh 
©) aus einem Garten pr. 2 Di Hi...» 20 fl 
d) betto pr. 5 Dez. mit gemauerten Gartenhaus zw 150 fl, 
e) aus einem Krautgarten pr. 4 Dei. ZU +» «» 36 fl. 

in Summa 6776 fl. 


Die Hierauf laufenden kaſten und Abgaben werden am Br 
fteigerungstage befannt gemacht werben. 

Kaufluftige, welche den Kauffdiling baar zu erirgem und 
wovon die dem Gerichte Unbekannten ſich durch legale Brumunde« 
und-®ermdgenszeugniffe auszumeifen haben, werden eingelabem, 
fi am obigen Termine hier einzuſinden. 

Zugleich werden aber auch alle dem Gerichte bisher unbetartne 
ten Gläubiger des Alois Sepp vorgeladen , ihre Aniprüde bim 
nen 30 Zagen von heute an um fo gemwiffer dahier anzumeh 
den und nachjuweiſen, als fonft beine Kuͤckſicht che darauf 9% 
nommen werben wird, . 

Zöly am 7. September 1340, , 

Königliches Landgericht Tölz. 
waiger, Landrichter. 
* ⸗ coll Gaslim 





Münchener 


olitiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtät Alergnädigftem Privilegium. 





Dienftag 
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15. September 1840, 





VUeberſicht. 

Amtlihe Nachtichten des Föniglichen Regierungsblatts. 
— Deutſchiand. Bayern. München: Neuer Armeebeiehl. 
Regensburg. Nürnberg: Großes Corpemanöver ſämmtlicher 
Lagertruppen. — Preußen. Neuer Gerechtigkeitsalt des 
Königs in Betreff ver karhol. Kirche. — Hannover. Bulle» 
tins über das Befinden des Kronpringen. Tod des Biſchofé 
von Hildesheim. Hormayer's Werk über Hohenſchwangau. 
— Freie Städte. Frankfutt. — Frankreid, Handels 
ſchreiben aus Paris über die Arbeiterunrußen. PDiemoran- 
dum Guizot'd. Prozeß der Madame Laffarge. — Spanien, 
Näheres über die Unruhen zu Madriv und Valencia. Die 
Mezentin will mit ver Garde nah Madrid zurüdkehren. — 
Portugal. Liffabon: Militärrevolte zu Abrantes gegen das 
Miniderium. — Großbritannien. Seerülungen. Die Erpe- 
dition gegen China fol noch nicht abgegangen fern. — 
Bürkei. Neue Zeitung zu Ronftantinopel. — Argypten. — 
Nußland und Polen. — Pänemark. — Eourfe der Btaats- 
papiere. — Boehanntmahungen. 


Amtliche Hadridten. 

Manchen, 14. Sept. Das k. Regierungsblatt Nro. 33 
vom 12. enthält ven Abſchied für ven Landrath von 
Miederbapern über deſſen Verhandlungen in ven Sigun« 
gen vom 25. Juni bis 3. Juli 1840, melcher mit folgenven 
Worten ſchließt: „Aus den Und vorgelegten Verhandlungen 
Unferes Lantratbed von Niederbayern haben Wir mit 
beſonderem Wohlgefallen veffen fortwährendes Beflreben er« 
feben , innerhalb der Grenzen des ihm gefehlih vorgeſchrie⸗ 
denen Wirfungöfreifes mit umfaffenner und umfichtövoller 
Prüfung der feiner Beratung wuntergebenen Gegenftänne 
Unferen land,äväterlichen Abſichten vertrauend entgegen 
zu kommen, und geben bemfelben hierüber, und über vie da- 
durch auf's Neue bewährte Treue und Anhänglichkeit Unfere 
Allerhöchſte Zufrievenheit zu erkennen.“ — Sodann theilt 
das Regierungablart eine Bekanntmachung, den Bermögend« 
land der Militärfonds vom Jahre 1833 bis 1855 betr., 
und ferner noch Folgendes mit: 

Seine Majefät ver König haben nachſtehende 
protefantifche Pfarreien zu verleihen gerußt: Die Vfarrei 
Niederkirchen dem bisherigen Pfarrer zu Wörth, KL. Rink; 
die Pf. Rumbach dem Pf.⸗A.⸗Cand. und Subrector an ber 
fat. Schule zu Anweiler, 2. 3, B. Bögele; die Pf. Un 
terhohenried dem Pf.⸗A.⸗Cand. Joh. Gg. Köberlin aus 
Memmingen; die Pf. Illesheim dem Pf.A.⸗Cand. 3. I. 9. 
Beivdner aus Ansbach, und die mit der zweiten Pfarrftelle 
zu Selbig verbundene Barrel Marlesreuth dem Pf.⸗A.⸗Cand. 
U. Chr. Schmidel aus Bernfein. 

Seine Majeftät ver König Haben den an ber 
Univerfität zu Mündyen vorfchriftsmäßig lattgefundenen Wah« 
Im, —* a) zum Rector: ber ordentl. Prof. der Rechte, 


Dr. Zenger; b) zu Senatoren, aus ber theolonifchen 
Facultãt: der orbentl, Prof. und Kanonikus zu St. Gajetan, 
Dr. Döllinger; aus der jurieifchen Facultät: der ordentl. 
Brof, Dr. Phillips, dann flatt des zum Mector gewahl⸗ 
ten biöherigen Senator Dr. Zenger, ver £, Hofrath und 
orbentl. Prof. Dr. Bayer; aus ver ſtaatswirthſchaftlichen 
Bacultät: ver orventl. Prof. Dr. Zuccarini; aus ber 
mebicinifchen Facultät: der ordentl. Brof. und Kreismebicinals 
Rath Dr. Weißbrod, und aus ver phlloſophlſchen Facule 
tät: der orventl. Prof. Dr. Siber für das Studlenlahr 
187? gewählt wurden, die Allerhöchſte Genehmigung zu er⸗ 


theilen gerußt, 
Deutfdland. 


Bayern. 

Mũnchen, 13. September. Se. Maj. der König von 
Sach ſen traf geftern Mittags in Bienerflein ein, und ſetzte 
heute die Melfe nach Tegernfee for, — Mit Anfang Dfto» 
bers 5. 3. eröffnen vie Benepikttinerinnen zu Frauene 
Ehiemfee ihr new gegründetes Venfionat für weibliche 
Erziehung. — Nach dem neuefen in Nürnberg am 10, 
Septbr. erfchlenenen Armecbefehl wurden befördert: zum 
Belpzeugmeifter: ver Generallieutenant , Generalapjutant und 
Gommandant der 1. Armerbivifion Carl Graf zu Pappen— 
beim. Zum Gmerallieutnant und Gommandanten ver 1, 
Armeepivifion: ver Generalmajor und Brigabier der 3, Are 
meenivifion &. Frhr. v. Sedendorf, Zum Generalmajor 
und Vrigadier der 2. Armeediviſion: der Oberſt W. v. Le⸗ 
fuire vom Inf.Reg. Erbgroßherzog von Heſſen. Zu Ober 
fen: die Oberftlieutenants J. Ritter v. Miller im Inf.-Reg. 
König Otto von Griechenland; W. Frhr. v. Jeee vom 
Inf.eReg. Wrede im Inf.Reg. Erbgroßherzog von Heſſen; 
Ch. v. Shmalg im Güraffierregiment Prinz Earl; 9. v. 
Spengel bei der Apminiftrationscommiffion der Militir« 
Fohlenhöfe; E, Frhr. v. Bflummern vom Küraffierregiment 
Bring Garl im Ghevaurlegers-Reg. Kronpring ; H. Brbr. v. 
Bradel im Ehevaurlegers-Reg. Leiningen, und 3. Frör. v. 
Weinbach vom Ghevaurlegerd-Neg. König im Chevauxrle⸗ 
gerö-Meg. Herzog von Leuchtenderg. Zu Dberfilieutenants : 
die Majore E. Burkart vom Generalquartiermeifterftad im 
topographifchen Bureau dieſes Stabes ald Dirertor; ©. Do« 
bei vom Inf-Meg. Zandt bei der Commandantſchaft Ger⸗ 
neröheim als Plapitabsoffizier; ©. v. Fahrbeck vom Inf. 
Reg. vacant Herzog Wilhelm im Inf.Reg. Wrede, C. Graf 
v. Berri della Bofia vom Inf.-Meg. Kronprinz im Inf.« 
Reg. Franz Hertling; 2. Narcif vom Inf.»Meg. Kronpring 
im Inf.»MReg. Gumppenberg; M. v. Oropper vom Inf.. 
Reg. Albert Bappenheim im Inf.-Neg. Friedrich Hertling ; 
Friedr. v. Winther vom Inf.⸗Leib⸗Reg. Im Inf.«Neg. Carl 
Pappenheim; 8, v. Madroux vom Chevaurlegerdreginient 
Herzog von Leuchtenberg Im Chevauxlegers ⸗Reg. Lelningeny 
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— 
Ferd. v. Parſeval im Cüraſſier-Reg. Prinz Carl; F. v. 
Flotow im Ghevaurlegerd-Regiment König, und Moriz v. 
Kretihmann im Chevaurlegers-Reg. Herzog Marimifian, 
(Bortfegung folgt.) 
Regensburg, 10. Sept. Aus dem Lager bieher mitges 
theilte Nachrichten melven, daß, wegen plöglicher Erkrankung 
des Hrn. Generalmajord v. Niels, das Commando über 
vie erite Brigade der dritten Divifion dem Hrn. Oberſt des 
k. Infanterie-Regiments Gumppenberg, Br. Haren, über- 
tragen worben ey. Diefelben Nachrichten ſchildern ven Ges 
fundheitszuftand der Mannfchaft des eben genannten Regl- 
ments als fehr befriedigend. Die Wiederkehr in vie hieſige 
Garnifon wird am 19. d. erfolgen. (Meg. 2.) 
‚ Mürnberg, 10. Sept. Heute Vormittag war großes 
Corpsmanöver der jänmtlichen Lagertruppen. Die Bor« 
but unter Commando bed Hrn. Generalmajors Frhrn. von 
Seckendorf bildeten die Kavalleriebrigade des Hrn. General» 
majord Prinzen Eduard von Sachien- Altenburg Durchl., das 
qweite und vrltte Jägerbataillen, vie eriten Bataillons der In« 
fanterieregimenter Oumppenberg und Albert Bappenbeim, und 
die Batterie Eiſenhofen; das erfle Treffen unter Commando 
ded Hrn. Generallieutenants Fürſten Tarid die beiden Iufan« 
teriebrigaden ver Iten Armeediviſion, die Artilleriediviſion Prinz 
Zuitpold, vie Chev.⸗Reg. Kronprinz und Taxis; das zweite 
Treffen unter Commando des Hrn. Generallieutenants Frhrn. 
9. Zandt die beiven Infanteriebrigaden ver Aten Armerpiviflon. 
Das Mandver eröffneten die beiden Ghevaurlegers-Regimenter 
Der Vorhut, und vie beiven Jügerbataillons, hierauf rückte vie 
Artillerie vor, dann folgten bie vier Infanteriebrigaden in zwei 
Treffen, und die Batterieen Schönfeffel, Rogiſter und St, 
Bermain, Nachdem verichievene Kavallerie » Attalen ſtattge⸗ 
funden, die Infanterie mehrere Duarr&s gebildet hatten u. ſ. m., 
wobei die Artilerie ebenfalld fat ununterbrochen im Beuer 
war, erfolgte der Nüdzug und die Schlufbewegung, mobei 
die Aufftellung in ber Art flattfand, daß vie Kavallerie in 
vier Negimentscolonnen (Kronprinz, Taxis, Leiningen un 
Leuchtenberg) in erfter Linie ftaud, umo die gefammte Ars 
tillerie ſich zwiſchen dem Kavallerie» und erflen Infanterie 
greifen fammelte, Auch viefem Manöver wohnten Ihre Mafes 
fäten der König und vie Königin mit der Prinzeffin Moels 
gunde E. Hoh., fomwie Se. kgl. Hoh. ver Kronprinz bis zu 
Eude bei, währenn Se, k.Hoh. Bring Luitpold feine Artillerie 
pivifion commanbdirte. Die berzogl. coburgifchen Herrfchaften 
waren ebenfalld zugegen. Die Zahl ver Zufchauer war mies 
der jehr groß, wenn auch nicht fo beträchtlich, wie bei ver 
Kirdyenparade am Dienftag, wo biefelbe nady mäßigem Ans 
ſchlag fich auf 50,000 Köpfe belief. Morgen ift Ruhetag 
und übermorgen (Sonnabend) arofed Feldmandver, womit 
bie Uebungen geſchloſſen ſeyn werven, va befanntlich am Sonn» 
tag Eleine Kirchenparade und am Vlontag der Aufbruch aus 
dem Lager flattfindet, — Ihre königl. Majefläten nahmen 
Beute Nachmittags das Beſtelmeyer'ſche Magazin, die Et. 
Zorenzlirche und (zum Zweitenmale) vie Inpuftrie-Ausflellung 
in Augenſchein. Dad Denkmal Albrecht Dürer’s war bereits 
geſtern befichtigt worden, — Für Se. faif, Hoh. den Herzog 
von Leuchtenberg it auf heute im Gaſthauſe zum bayerijchen 
Sof die Wohnung beſtellt. — Vom 11. Geflern Abend 
geruhten Ihre Majettäten ver König und die Königin 
mis den Lönigl, Bringen und ver Prinzeſſin Adelgunde Fol, 
Gob., auf ehrfurchtövolle Ginfadung der Mufeumsgefellichaft, 
auf dem in ihrem Lokale veranfialteten Feſtballe zu erfchele 
Wen, und die Polgnaije mit den Vorftandsmitglievern und 
deren Sattinnen zu eröffnen. Ihre Majeftäten verweilten über 
eine Stunde im Kreife der zahlreichen Ballgefelichaft. Geute 


bat Se, Maf. der König den Bau des neuen Krankenhaufes, 
und Ihre Maj. die Königin die Inpuftrieausftellung beflche 
tigt, Abends werden Ihre Majefläten im Theater erfcheinen. 
¶K. v. u. j. D.) 
reu 


Gen. 

Aönigsberg, 5. Sept. Ge. Majeflät der König wohn« 
ten heute mit Ihrer Mafeflät der Königin dem Schluffe 
ded großen Manövers bei. Mittags bezogen daß Ite und 
ste Regiment fo wie vie Landwehren das Lager, vie Kas 
vallerie » Negimenter ihre Kantonnementd und das Aſte und 
4te Regiment, fo wie vie Jäger ihre Quartiere in der Stadt. 
— Die Höchiten Herrſchaften unternahmen eine Luftreife nad) 
dem Scloffe des Grafen v. Dönhoff auf Friebrichikeia 
und nahmen dort dad Diner ein. — Die Landtagsdeputirten 
waren zum Diner bei dem Ober-Präfiventen v. Schön ver⸗ 
fammelt, und vie Profeſſoren ver hiefigen Univerfität gaben 
dem gefeierten wirklichen geheimen Rath Aleranver v. Hu me 
bolpe in dem Lokale ver deutſchen Reſſource ein glänzendes 
Feſtmahl. — Angekommen find heute: Se. königl. Hoheit der 
Prinz Brievrih Karl, Sohn Sr. königl. Hoheit des Prinzen 
Karl, aus Berlin, und der Bifchof vom Ermlande, v. Hatten, 
aus Frauenburg. — Die aus der Glbinger Zeitung aufge» 
nommene Nachricht von einer Reife des Königs Majeftät nad 
Litthauen hat ſich nicht beflitigt. (Pr. ©t.-3.) 

Der „Brink. Gourier* ſchrelbt: Aus Breslau, 1. Sept, 
meldet ver Herold des Slaubend einen neuen Beweis 
der Gerechtigkeit des Königs von Preußen, welche zu Gun⸗ 
ſten der katholiſchen Kirche da eingefchritten iſt, wo der Na» 
türliche Vertreter verfelben, ver Fuͤrſtbiſchof von Breslau, 
deren Intereifen nicht nur preisgegeben hatte, fondern ſogat 
thätig gegen diefelben mitwirfte, Wie bereits früher berichten 
worden ijl, folten am 480 katholiſche Kirchen in Schleilen 
von ver Regierung eingezogen und ven Proteflanten zugefpro= 
hen werden. Wirklich reiſte ſchon ſeit Binziten v. Is. elız 
Breölauer Eatholifher Pfarrer und ehemaliger Univere 
fltätsprofeffor im Auftrage des Fürſtbiſchofs mit einem Bres— 
lauer Regierungsrathe im Lande herum, um die Gonfiscatiorz 
und die Uebergabe an vie Protejlanten zu vollziehen. Am 
27. Auguft traf jedoch mittel Eſtaffette in Breslau eine 
königlicheCabinetsordre ein, welche die weitere 
Ginziehung Eatholifher Kirchen unterfagte. 
Da ver Fürſtbiſchof mit jener für vie Katholifen fo empind« 
lichen Maßregel einverftanden war, fo Eonnte von ibm feine 
‚Hülfe erwartet werden ; ein hoher Staatsbeamter Gar ſich ine 
defien, obwohl ſelbſt Proteftant, ver katholiſchen Sache ange- 
nommen und ihm zunächit, vor allem aber der Gerechtig- 
Feitsliebe ded Könige, wird der Erlaß jener Gabinetöorore 
ugefchrieben. 

Koblenz, 4. Septbr. Heute iſt Se. Maleſtät der König 
Leopold von Belgien hier angelommen und wird morgen 
nad) Wiesbaden wieder abreifen, 

Hannover. 

Hannover, 2. Sept. Durdy-ein allerhöchftes Reſeript if 
nunmebhro die Führung ver Griminalunterfuchung ge» 
gen vie beiven der Verbreitung „einer bochverrächeriichen 
Schrift” ſchuldigen Bürger, Mechanicus Neuber und Buche 
binder Hartmann, der Hiefigen Juſtiz - Ganzlei übertragen 
worden, es ihr aber zugleich freigelajfen, mit diefer Unterfus 
hung ein Eönigliches Amt oder einen einzelnen königl. 
Beamten zu beauftragen. Im dieſem allerhöchſten Neferipte 
fol zugleich bemerkt feyn, dag es unter ven obwaltenden Lime 
fländen zweckmäßlg erfchienen jey, die Gompetenz des Etabt- 
gerichtö in viefem Falle auf ein Fönigl, Amt zu überttagen 
und daß die Frage darüber dem Staatérathe vorgelegt wor» 
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den, nach deffen Anhörung denn gemeldetermaßen beſchloſſen 
worden. Für die Bedeutung, welche das Gabinet Sr. Maf. 
diefer Unterfuchung und den muthmaßlichen Urfprängen des 
Delicts beilegt, it es charakterififch, daß, dem Veruehmen 
nach, der ZuftlgeGanzlei bel dieſer „nicht bloß für Hannover, 
fonvern auch für ganz Deutſchland äußerſt wichtigen 
Angelegenheit die äußerfte Sorgfalt in Bührung der Unter⸗ 
fuchung zur Pflicht gemacht wird, — Die Ungabe, der Mi« 
nijter « Mefivent bei ven freien und Hanſeſtädten, Frhr. v. 
Hormayr, beabſichtigen, gegenwärtig eine Gefchidhte 
Bayerns herauszugeben, beruht auf einer Verwechſelung 
at dem, ihm Hiezu vor mehr als zwölf Jahren geworbenen 
Auftrage. — Seine damals bereitd weit gediehenen Vorar⸗ 
beiten hlezu beurfunden feine Eleinen hiſtoriſchen Schriften une 
alademiſchen Gevächtnißreven. Aber jeit einer neunjährigen 
weiten und gänzlicdyen Entfernung von den Quellen ift jener 
Auftrag, fo mie die Kortfegung der Langiſchen Negeflen an 
den früher mit Hormayhr vielverbunnenen, gelehrten und rajte 
Iofen Staatörath Mar Frhru. v. Trelberg übergegangen, ver 
als Director des Reichsarchlys und Seeretär der biftorifchen 
Glaffe der Akademle, einen fruchtbaren Mittelpunct der Ges 
ſchichtẽforſchung bildet. Frhr. v. Hormayr widmete feine 
Nebenſtunden in neueſter Zeit einer, wie es heißt, auch durch 
ihre äußere Ausſtattung für Kunſt und Alterthum höchſt an- 
gichenden Aufgabe: „Hohenſchwangau, die Burg der 
Welfen, der Hobenflaufen und der Wittelöbacher,* An der 
That vereinigen ſich auf feinem Flecke Deutichlands, vieleicht 
nicht einmal Europas, jo viele große biflerifche Erinnerungen 
mit allen Reigen ver Hochalpen, ihres Dirtenlannes , ihrer 
Seeſpiegel und des ewigen Eiſes ihrer Bergrieſen, wie auf 
biefer romantifchen Schöpfung des Kronprinzen Marimilian 
von Payern, die auch diefen Sommer wieder das Ziel zahl · 
loſer Vilgerfahrten geweſen iſt. (6. ©.) 

Hanusver, 7. Sept. Die Hannov. Zeit. enthält folgen« 
de Bulletins Über das Befinden Sr. k. Hoh. des Kronpringen: 
„Das Wundfieber war geſtern Abend nicht bemerkbar. Seine 
k. Hoheit brachten die Nacht gut zu, und fchliefen mehrere 
Stunden hindurch fehr ruhig. Hannover, 6. Sept, 1840. 
(unterz.) Dr. Br. Jaeger. Dr. Spangenberg. Dr. Stieglig.” 
— „Seine £, Hoheit ver Kronprinz fahren fort, Sic; gut 
zu Befinden. Hannover, 7, Sept. 1840. (unter) Dr. Br. 
Jarger. Dr. Spangenberg, Dr. Stieglitz.“ 

Hannover, 8, Sept. Das Befinden Sr. k. Hohelt des 
Kronyrinzen iſt den Umſtänden angemeſſen und fortdauernd 
befriedigend. Hannover, den 8. Sept. 1840. (unterz.) Dr. 
Siger. Dr. Spangenberg. Dr. Etieglig. — Se, Mafeflät 
der König gerubeten, Sr. Majeftät dem Könige von Dänes 
mark den St. George-Orden Alerhöcft zu vwerleißen, 

Hildesheim, 6. Septbr. Unfer wahrhaft frommer umd 
edler Franz Berbinand, Bifhof von Hildesheim und 
Aominiftrator don Dsmabrüd, if nicht mehr. Nach einem mehr“ 
wochentlichen Kranfenlager verließ ver Hochielige Heute Rache 
mittag gegen 3 Uhr das Zeitliche, Der hochwuͤrdigſie “Herr 
ward am 4. April 1772 dleroris geboren, ging am 26. Juli 
1789 ins Noviziat zu St. Godehard, nahm am 26. Zuli 
des folgenden Jahrs aus den Händen des Prälaten Bonifas 
stud das Ordendkleid des heil. Benediktus; wurde am 1. Juli 
1525 Domcapitular und 1834 Generalvicar, und gelangte 
= ie: September 1836 dur Stimmenmehrheit auf den 
Aſchoͤflichen Stuhl von Hildesheim, (Hannov. 3.) 
= ne Freie Städte, 

n anklurt, 5. Sept. Heute if denn enblich ein Tin 
von unferer Handels und Börfenwelt a Wunſch gi 
lung gegangen. Die Parifer Mallevpoſt traf in 


der Mittagsfunve”Hler ein, und die Parlfer Eourfe vom 6, 
(ded Sonntags wegen bei Tortoni) waren noch vor Ende 
der Börfe bekannt. Es wäre aber nicht möglich, die Pariſer 
Malepoft fo früh Gier zu Haben, wenn fie nicht von Mainz 
bieher per Eiſenbahn expedirt würde, alfo wieder eine neue 
Wohlthat, die nur diefes raſche Gommunicationsmittel ſpendet. 


(vu f. D.) 
Frankreich. 


*In elnem zu München am 11. Septbr. angelangten 
Handelöfchreiben aus Paris vom 8, Heißt es: „Die 
gegenwärtige Verzögerung der Waarenfenbungen ift mehr ven 
Arbeitern zujufchreiben, ald einer Nachläffjigkeit ver Fabri⸗ 
fanten; denn ſchon feit 14 Tagen mollen jeue Herren nicht 
mehr arbeiten, und jeven Tag find große Zufammen« 
rottungen in ver Nähe der Straße St. Martin und Et. 
Denis. Geflern Montag, wo man nichts mehr erwartete, 
verbreitete ſich plöglich ver Lärm im der Stabt, daß in ber 
Vorſtadt St. Antoine Taufende von Ebeniften und Impri— 
meurd angerüdt fommen. Es war 2 Uhr Nachmittags. 
Diele Läden wurden geichloffen, und mehrere kleine Paſſagen 
verfperrt, Die Truppen und bie Nationalgarven rückten aus, 
und man war auf ein großes Ereigniß vorbereitet. Durch 


die große Thätigkeit ver Polizei und das fchnelle Ausrüden 
des Militärs, welches feit Tängerer Zeit prävenirt war, Mon« 
"tags (ver eim gefährlicher Tag war) auf der Hut zu ſeyn, 


kam es zu keiner Schlägerei, und um 5 Uhr Abends, ob⸗ 
fon die Stadt wie im Belagerungszuftande war, glich es 
doch mehr dem Mardi gras, als einem Tag, an welchem 
Blut vergoffen werden. folte. Heute find an allen Ecken 
Avertiffementd von der Megierung an ale Duvrierd von 
Paris gerichtet; man fagt ihnen darin aufs artigfle, daß fie 
ihre Woche num wieder fleißig beginnen follen ; gewiß werde 
ſich die Regierung auch thätig ihrer im Balle ver Noth are 
nehmen. Im Betreif einer Empörung iſt gewiß nichts zu 
fürchten. Die lieben Parifer werden jet, va fie fo viele 
Tage mit Nichtsthun zugebracht, nur um fo fleißiger arbeiten, 
Warum fich diefe Leute empört, Habe ich Ihnen eigentlich 
noch nicht gefagt. Sie verlangten nämlich augmentation 
de 10 sous par jour et deux .heures de dimunition 
des journees; ob fich ihre Herren nun dazu verſtehen, wird 
ſich zeigen.” — Gegen die ſchon zu Anfang der Arbeiter 
Zufammenrottungen ergriffenen Urbeiter wirb mit grüße 
ter Strenge verfahren. Bereits Heute wurden Mehrere 
verfelben wegen Anſtiftung zu Coalitionen und Abhaltung 
anderer Arbeiter von der Arbeit zu zmeis bis breilähriger 
Gefängnißftrafe und nachheriger Stellung unter polizeiliche 
Aufficht verurteilt. — Die Fonds haben ſich wieder etwas 
gehoben. — Der Stadtfergent, welcher durch Urbeiter 
in dem Laden des Hrn, Pihet mißhandelt wurde, iſt an den 
erlittenen Verlegungen geftorben. — Hr. Audry de Pup- 
raveau, Neffe des ehemaligen Abgeoroneten, der Mitglied 
ber proviforlfchen Regierung im Juli 1830 war, it verhafe 
tet worben. — Der „Eonftitutionnel” antwortet heute auf 
einen Artikel der Preffe, welche die Abſendung des Grafen 
Walewsli nad; Alerandrien angegriffen Hatte, Aus dieſer 
Antwort gebt hervor, vaß ver Paſcha, wenn er förmlich an« 
gegriffen wird, feine Armee über den Taurus geben läßt, und 
daß erft, wenn in viefem Sale die Ruffen in Sleinaflen ein« 
dringen, Frankreich actio in die orientaliſchen Verbältniffe 
eingreifen wird, — Der Pairshof wir ſich am 15. Sep 
tember zur Vornahme der einleitenden Geſchaͤfte in dem Pro⸗ 
zeffe Youis Bonaparted verfammeln, 

* Paris, 9. Sept. Der geflrige Tag ging ziemlich ruhlg 
vorüber, obſchon an verfäledenen Orten Verſammlungen 
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flattfanden. Die firengen Demonftrationen der bewaffneten 
Macht Hinderten jeden Ausbruch eined Tumults. Mehrere 
Verſuche ver Handwerker, ihre Genoffen von der Arbeit ab« 
alten, mißlangen und einzelne ver Mubeflörer wurden ver 
aftet. Sehr viele kehrten wieder zur Arbeit zurück. Die 
Doulevardd und die Strafen St. Denis und Martin wur« 
den gegen Nacht von verbächtigem zufammengerotteten Ge⸗— 
findel durch die Kavallerie und Municipalgarbe gereinigt; die 
Mattonalgarbe war nicht zu den Waffen gerufen worden. Um 
Mitternacht war Alles ruhig, Mam berechnet vie Zahl ver 
Arbeiter, die felt wenigen Tagen vie Werkilätten verlaffen, 
auf zwanzigtaufend. Es waren nicht blos eine, fon« 
dern vier Barricaden errichtet worben, Biele Gandmwerfer 
find ſchon geilern von dem Zuchtpoligeigericht zu Gefängniß · 
firafe von verfcyievdener Dauer verurtheilt worden. Linter 
ihnen befinvet ſich auch ein deutſcher Schneivergefelle, Anton 
Müller. In einer Berfammlung des Comitos der Mas 
fhinenarbeiter unterfuchten bie Chefs ver Gtabliffements vie 
Befchwerden ihrer Arbeiter, Famen aber darin überein, daß, 
wenn fle ihren Forberungen (Erhöhung des Lohns und Ab» 
Fürzung der Arbeitszeit) Folge geben würden, ſowohl fie 
ſelbſt ruinirt feyn würden, da fle nicht mehr mit dem Aus⸗ 
land eoncurriren könnten, ald auch die Arbeiter brovlos wer⸗ 
ben müßten, da es an Beilellungen gebrechen würde. Das 
„Sonrnal des Debats“ fagt, dag weit mehr ala der Nach- 
theil, der dem Kandel und den Arbeitern ſelbſt durch dieſe 
momentane Unterbredyung zugehe, die üble Meinung zu bes 
Magen ſey, in welche Branfreih Europa argenüber gerathe, 
Das Auséland müfe einen geringen Beariif von einer Freis 
beit erhalten, die flets von Emeuten begleitet fey ; man werke 
Branfreihh8 Drohungen verachten, und ihm feine innere 
Schwäche vorwerfen. Aber nicht Bremve, fogar Branzofen 
führen viefe Sprache, und find voll Angſt vor einem Kriege, 
da er ſogleich vie Anarchie und das Parteigewühl im Ins 
nern auf die Epige treiben würde, „Buropa — ſo ſchließt 
das Journal des Debats fein Klagelied — zählt weniger auf 
feine Armeen, ald auf unjere Uneinigkeit.”r — Der „Mefla- 
ger“ hebt fehr die Schnelligkeit heraus, mit der ganz VParis 
mit Truppen bevedt war. Man dankt dieß einem neuen 
Plan des Marfhal Gerard, der geſtern zum Erſtenmale ver» 
fuchsweife in Ausführung fam und volllommen gelungen I 
Nach diefem Syſteme iſt nanz Paris in eine gewiſſe Za 
frategifcher Zonen eingetheilt, die unter fi und mit dem 
Gentrum der Action verbunden find, — Sr. Drfila if von 
Paris nach Tulle abgereist. — Die Regierung hat Nachrich- 
ten ans Afrika vom 30. Aug. erhalten. Die Ruhe war 
in Algier nicht geflört worden. Am 3, Yuli war General 
Duvivier von Abpsel» Kader mit 5000 Mann bei Mes 
deah angegriffen worden ; er ſchlug ihn aber nach mehrftün« 
gem Gefechte, in welchem 500 Araber und 57 Franjoſen 
fielen, in die Flucht. Mißvergnügt Über feine mißlungenen 
Angriffe auf Medeah, richtete hierauf Anfangs Auguſt Abd 
el · Kader eine Erperition nah Conſtantine, deren keitung 
er feinem Bruder anvertraute; bis jeht hatte fle aber eben 
fo wenig @rfolg als vie frühern. — Die „Allg, Zeitung” 
theilt Heute ald Gegenftüd zu dem Memorandum Balmer« 
flon’® ein von Hrn. Onizot an Vieécount Balmerfton am 
24. Juli erlafienes Dentithreiben mit, aus welchem Gervor« 
eht, daß Frankreich, obwohl die Integrität ver Türkei wüne 
chend, doch die Zwangsmaßregeln und vie Revoltirung Sy 
rlend mißbilligte, und namentlich verlangte, von der Art ver 
beabfichtigten Zwangdmittel vor ihrer Anwendung genau uns 
terrichtet zu werben, 
* Paris, 10. Septbr. Der „Moniteur” berichtet vom 9.: 


Der geſtrige Tag war fehr ruhig; aber Abends gegen 6 Uhr 
begann fi eine VBerfammlung in ver Ettafe Petite 
Earreau zu bilven, die ſich nach der Strafe Mauconfeil mens 
dete. Eie beftand aus ungefähr 50 Individuen, die, dem 
Dolch in ver Kauf, einen Angriff auf ven Voflen ver 
Xinientruppen machte, der hier aufgeitelt if. Den Aufrübe 
tern gelang es, die Wache zu entwarfnen, und einem andern 
Soldaten die Flinte zu entreißen; aber die Soldaten des %os 
flens fürzten ſchnell heraus, jagen die Gruppe in die Flucht 
und nahmen ihnen die Gewehre ihrer Kameraden ab. "Die 
Municipalgarde kam vazu, und nahm einige ber Muheflörer 
gefangen. Beinahe zur felben Zeit wurden zwei National 
garviften der 7. Legion durch eine andere Bande, die offen 

bar dem ſelben Befehl geborchte, im ver Straße 

mie entwaffnet. Diefe Borfälle hatten jevoch Feime weitrn 

Folgen. Bis 9 Uhr war die Ruhe in jenem Quartier volle 

fommen bergefellt, Gin Mann zu Pierde war bemerkt ware 

den, wie er feiner Truppe bei dem Angriff auf den Pollen 
Befehl gab. Bier Meiter ver Linie verfolgten ihn; aber «# 
gelang ihm zu entfommen, — Die Beilätigung der van der 

Regierung mitgeteilten Nachrichten aud dem Orient, xer- 
bunden mit einem Gerücht, daß Commodore Napier Beir 

ruth wirklih eingenommen, hatte geſtern ein beträchte 

liches Sinfen ver Bonds zu Bolge. 

Am 3. d. begann vor dem £ Gerichtöhofe des Eorräje» 
Departements zu Tulle der Progeh gegen Mar. Raffarge 
Sie iſt angeflagt, ihren Gatten durch Kuchen, welche fe ihm 
mit einem liebkojenden Briefe zugeſchickt, fo tie Durch mehrere 
mit Arfenit vermifchte Tränke vergiftet zu haben. Die Am 
geflagte, deren todtenblaffes Geſicht gegen ihre rabenſchwarzen 
Haare und Trauergewänder ſcharf abflicht, zieht alle die Ihate 
ſachen, auf welche vie Anklage ſich Rüge, in Abrede. Daf 
ihre Che nicht aus Liebe geichloffen wurde, giebt fle zu. Am 
Tage nah ihrer Bermählung dem Kreife der Ihrigen ent 
nommen, wurde fie nach le Glandier gebracht, wo fle an 
flatt des Ihr verheißenen Schloffes eine in Krümmern Liegen 
Wohnung antraf, Darüber wurbe fle fo erbittert, dag fls 
ihrem Gatten ſchrieb, fie werde ſich von ihm trennen und 
nah Smyrna geben, Damals fam es zu einer heftigen Scene 
zwiſchen Belden. Wenige Tage nachher aber jchienen fie ganz 
auszeföhnte, Mad, Laffarge erflärt, le jey durch das liches 
vole Benehmen Hrn. Laffarges und feiner Bamilie und durch 
das erwachende Bewußtſeyn der Pflicht, ihren Gatten glüdlich 
zu machen, auf andere Orfinnungen gebracht worben. Nach 
der Verfühnung ſprach Gr. Laffarge mit ſeiner Gattin von 


‘einem inpuftriellen Plane, durch ven er viel zu gewinnen 


hoffte. Später machten fie gegenfeitig gleichlautenne Teſta 
mente ; Frau Laffarge zieht aber in Abrede, daß fie ihren 
Gatten dazu aufgefornert. Die Kuchen, die fle ihrem Gatten 
nach Paris ſchickte, mit der Bitte, zu einer bejtimmten Stunde 
davon zu effem, in welcher auch fie folche Kuchen effen wer, 
fol nach ihrer Ausfage die Mutter ihres Gatten 

haben. Die Angabe, daß fle kurz nachher die Beforguih 
ausgedrüdt habe, von Paris fhwarz geflegelte Briefe ie vie 
balten, mir von ihr beftritten. Gr. Laffarge befand fig in 
Folge des Genuffes von den Kuchen unwohl und yeiste in 
feine Heimath. Unterwegs erbrach er ſich äfterd. Madann 
Laffarge iſt geſſändig, um jene Zeit von brei verſchiedenen 
Apothekern Arſenik gekauft zu haben ; fie verfichert aber, daß 
fie dasſelbe mur zu Nattengift betimmt habe, Madame * 
farge gibt ferner zu, daß ſie in verſchiedene Tränke, die 
ihrem Gatten, en Gegenwart feiner Mutter und Schwerter, 
gab, ein weißes Pulver feyüttete, fagt aber aus, es fey bieh 
arabiſches Gummi gewefen, das fie unter alle berartigen 


Beilage Uro. 92 zur Münchener Politifden Beitung vom 15. September 1840. 
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Tränke zu miſchen gepflegt habe. Ihr Gatte nahm das Ges 
tränt u — —A weil er, nach ihrer Behauptung, 
fette Getraͤnke überhaupt nicht geliebt habe. Während der ſchwe· 
een Krankheit ihres Gatten Faufte fie nochmals Arfenit, weil die 
Hatten in le Glandier fo gelärmt hatten, daß man nicht habe jhla« 
fen fönnen ; ihr Mann ſelbſt habe deßwegen verlangt, daß fie ſtets 
Arſenik bereit halte. Daß fle die dritte Arfenifportion ins geheim 
ſich Habe übergeben laſſen, beſtreitet ſie; ebenfo, daß fie das Pul · 
ver, welches fie in den Trank warf, einmal für Drangenblüthen 
audgegeben. Ginmal gab man dem Kranfen Waſſer mit 
etwas Wein, worein fie wieder dad weiße Pulver gemiſcht; 
nach dem Genuſſe rief er: „Marie, bu verbrennit mich.” 
Sie fagt, es ſey das natürlich; von Anfang an fey es ihr 
durchaus unpaſſend erfchienen, daß man bem Kranken Wein 
gegeben Habe. Wie es Fam, daß man Arſenik in Allem fand, 
was fle am 11. Januar berührte, im Blanell zum Brottiren, 
in den Getränken, endlich auch in dem Magen des Geflorbe- 
nen, während man in ben zur Vertilgung der Matten be» 
flimmten Kuchen nur unfchävliche Stoffe fand, weiß fie nicht 
zu erklären. Gie gibt zu, daß ihr Gatte während feiner 
Krankheit fie nicht mehr freundlich angeblidt und, als fie 
feine Hand brüdte, ven Drud nicht erwiedert habe; das 
aber fey bei einem Sterbenden natürlich. Bon einem Schrei 
des Zorns, von beftigem Mißtrauen weiß fle nichts, Giner 
ihrer Diener verfcharrte dad Arſenik, das im Haufe war; 
fle behauptet, ihm deiwegen einen Verweis erteilt zu haben. 
Am 4. wurben vie Aerzte verhört, welche Hrn. Laif arge 
während feiner Krankheit behandelten und nachher feine Leiche 
Öffneten. Die einflimmige Ausfage der Aerzte, welche den 
Magen bed Berftorbenen und verſchiedene Gefäfle mit Brod⸗ 
waſſer und anderen Getränfen, von denen derjelbe getrunfen, 
unterfuchten, ging dahin, fie glauben, es habe eine Vergif 
tung ſtaitgefunden. Dagegen ſteht die Erklärung bed berũhm⸗ 
ten Orfita, der übrigens nicht ſelbſt die verdächtigen 
Stoffe unterfuchte, daß aus ben aufgefundenen Spuren 
ſich keineswegs nothwenig eine Arfenik» Vergiftung ergebe. 
In der Sigung vom 5. September erklärten bie Erperten, 
welchen vie wieberholte Unterfuhung des Magens des ver 
florbenen Laffarge, der Magenflüffigkeiten und ber Stoffe, 
Die er bei dem Erbrechen von fich gegeben, übertragen mar, 
daß weder im dem Magen, noch im den ausgebrochenen Stof- 
fen ſich auch nur ein Atom Arſenik gefunden. Dieſe Mit- 
theilung verurfachte die größte Senfation. Die Angeflagte 
meinte vor Freude; ihr Schwager hatte eine Heftige Nerven» 
Erfyütterung. Erſt nach einer Paufe Fonnte die Sigung 
wieber beginnen, Am 6, wurbe auf ven Antrag bed Gene 
salavoofaten beichloffen, daß der Leichnam Laffarges wieder 
ausgegraben und neuen Unterfuchungen unterworfen werben 
folle. — Bor einiger Zeit erfchoß ſich ein junger Dann, Namens 
Bupot, auf wie Nachricht von den Anſchuldigungen, die 
ſich gegen Madame Laffarge erhoben hatten. Gr war mit dere 
felben vor ihrer Heirathin einem zärtlichen Verhaͤltniſſe geſtanden. 
Spanien. 

"Die „Gazette de Brance* theilt mach einer Privatcor- 
reſpondenz die Emeute zu Maprid, die am 1. Septbr. 
flattfand, und über welche die franz. Regierung eine von und 
mitgetheilte telegraphiſche Depeiche erhielt, folgendes Nähere 
mit: Als die Tambours den Generalmarſch fchlugen, Fam bie 
NMationalgarde allmählig zufammen. Der Generals 
Gapitän, davon unterrichtet, fammelte einige Truppen, 
ohne Zweifel, um vie Mitglieder des Ayuntamiento zu ver⸗ 


haften. Da ihn die Nationalgarbe im der Strafe erblicte, 
foberte fie ihn auf, zu Kalten, und auf feine Weigerung fielen 
Schüffe auf beiven Seiten. Das Pferd des Generalcapitänd 
wurde getödtet, ein Gapitän und einige Golvaten verwundet. 
Auch vie Nationalgarve hatte mehrere Verwundete. Ein 
Einwohner wurde getöbtet. Der Generalcapitän zog ſich zu« 
rüd, und rief fogar ſelbſt mit feiner Truppe, als er zur 
Buerta del Sol Fam: „Es Iebe die Gonftitution”. Darauf 
ftellte er fich mit allen Leuten, die er fammeln Eonnte, am 
Prado auf, Die Nacht ſchien ruhig vorüberzugehen; aber 
vie Nationalgarde behaͤlt ihre feindliche Stellung. Sie beſetzt 
die Gauptpläge der Stadt, uno ein Rinienbataillen, das jo 
eben einzieht, vereinigt fich mit dem Rufe „Preiheit und 
Gonftitution” mit ihr. Gin Gourier ift nach Valencia abge» 
gangen, vie Königin von der Lage ver Hauptſtadt zu benache 
richtigen, — Ueber die Unorbnungen in Balenceia am26. 
Aug. ſagt dasjelbe Blatt: Aus Furcht vor Un:uben hatte 
die Obrigkeit zahlreiche Truppen hier verſammeln laſſen, was 
die Unzufriedenheit noch vermehrte. Als vie Regentin deu 
Valaſt verlieh, hatte fie eine Escorte von 500 Meitern unter 
D'Donnelld Befehl. Der Anblick viefer Waffenmacht reigte 
die Menge vie den Pla bedeckte und fir rief: „Es lebe bie 
Gonftitution! Nieder mit dem Geſetz ver Anuntamientos !* 
Die Euiraffiere erhielten fogleich Befehl ven Blag zu räu⸗ 
wen, was ihnen aber erſt mit Hülfe ver Infanterie gelang, 
nachdem man auf das Volk geichoffen und viele verwundet 
hatte. Am 27, war es ruhiger; doch fuhren vie Königinnen 
nie ohne Göcorte aus, 

Nach Berichten aus Valeucia vom 30, Aug. befand fich 
dort von ſämmtlichen neu ernannten Miniftern nur ver 
General Aſpiroz, welcher an dieſem Tage noch feinen 
Amtseid ablegte. Die übrigen werden erft in Walencia ers 
wartet. Es beißt, man wolle den Gortes dad Ayuntamiets 
toögefeh mit einigen Wbänverungen von Neuem vorlegen. 
Ferner Heißt es, Die Königinnen werden in Valencia 
bleiben und dort, unter ODonnells Schuge, bad Ergebnif 
der Gortesberathung abwarten. (Mach ven neueften in Paris 
eingetroffenen Berichten fol vie Königin Pegentin auf vie 
Nachricht von den Vorfällen in Madrid und Burgos ſich 
entfchloffen haben, unverzüglich mit ber Garde nad) ver 
Hauptſtadt abzugeben.) 

Der „Moniteur“ gibt folgende Ueberſicht ver Greignfffe 
vom 1. bis 6. Septbr.: In ver Nacht Des 1. auf ven 2, 
verbanden fich zwei Infanteriebataillons, welche am Metiro 
bivouafirten, mit der Nationalmiliz,. Der Generalcapitän 
Aldana verließ mit der Gavallerie und Artillerie Madrid 
am 2. Morgens und fehlug bie Strafe von Alcala ein. 
Am felben Tage ernannte vie Municivalität eine yprovifori« 
ſche Regierungsfunta unter ver Vräflventjchaft des Herrn 
Berrer, Diefe Junta ernaunte Rodil zum Generalcapie 
tin, Lorenzo zum zmeiten Gommanbanten, und Don Nare 
eifo Lopez zum Militirgouverneur. Am 4. war vie Mus 
nieipalität noch immer Gebieterin von Madrid; vie Ruhe 
war feit dem Greigniffen vom 1. nicht geflört worven. Ant 
5. trat Die Municipalität von Barcelona, auf vie Ein⸗ 
ladung jener von Madrid, ihrem Programme bei, Die Kö— 
nigin hat, wie man fagt, bie Abſicht angekündigt. am 5. oder 
6. von Balencia nach Madrid abzugeben. Sie hat den Ges 
neral Diego Leon zum Generalapitän von Madrid er— 
nannt; diefer General ging von Barcelona am 5. Morgens 
mit der Poſt ab, um ſich in die Hauptſtadt zu begeben. Vier 
Escadronen der k. Garde, von Valencia abgeſchickt, um bie 
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Straffe zu deten, waren am 4. zu Qulutanar be Ta Orben, 
20 Deilen von Madrid, angekommen. 
Portugal, 

* Nach der Gorrefponvenz der „Times“ aus Liſſabon 
vom 31. Aug. haben fich zu Abranted gegen 300 Mann des 
6ten Linienregiments, wie man glaubt von einigen Liſſabone t 
Flüchtlingen aufgereizt, mit dem Rufe: Es Iebe vie Königin! 
Mieder mit ven Miniftern! revoltirt. Um fie zur Orbnung 
zu bringen, jolte ſich ein Bataillon in Marſch jegen, vermei» 
gerte aber den Gehorſam. Don diefen Vorfällen unterrichtet 
eifte die Königin von intra nach Liffabon, und hielt eine 
Mevue über die Truppen. Nicht eim einziges Vivat lich ſich 
bei ihrem Erſcheinen hören. Einwohner und Solvaten beob⸗ 
achteten ein finfires Stillſchweigen. Die Minifter begaben fich 
in die Deputirtenfammer und verlangten für ein Monat wil- 
Fürliche Gewalt. In Folge deren erfihien nachſſehendes Decret: 
Art. 1. Die Regierung iſt für einen Wonat mit willfürlicher 
Gewalt befleivet. 2. Sie wird Militärcheis für alle Plähe 
ernennen, wo fie dieſen für nothmwenvig hält. 3. Sie wird 
nach ihrem Gutvünfen die gegenwärtigen Apminijtrativbehör« 
den fufpendiren oder Ändern, und Perſonen nach ihrer Wahl 
fubftituiren. 4. Sie wird den Militärdyefd und Gomman- 
danten jeve Regierungs » und Grerutivgemwalt einräumen, welche 
nöthig fenn wird, um vie Öffentliche Ruhe zu fichern. 5. 
Nach Verlauf eines Monats werden die Miniiter den Cortes 
Mechenfchaft über ven Gebrauch geben, ven fie von der ihnen 
durch gegenwärtiged Geſetz anvertrauten Gewalt gemacht. — 
Kiffabon war in größter Beſtürzung. Das Geld mangelte, 
um die Truppen zu bezahlen, Man mußte nicht, wie man 
fi aus al viefer Verwirrung ziehen folte, 

Grojibritannien. 

Man hat über Marfeille Nachrichten aus Singapur vom 
44. Iuni, aus Macao vom 25. Mai, aus Galcutta vom 9. 
Zufi und aud Bombay vom 23. Juli. Von Singapur war 
am 30. Mai die nah China beitimmte Erpepdition abs 
gegangen. In Galcutta wurden fortwährend Transporte 
ſchiffe ausgerüftet, welche der Cxpedition Verſtärkungen brin« 
gen ſollen Nach den neueſten Berichten aus China befanden 
ſich vie engliſchen Kaufleute noch zu Macao, Die Amerikas 
ner ſchickten ſich an, Kanten zu verfaffen. Man behauptet, 
der Raifer von China habe das Benehmen des Commiſſärs 
Lin mißbillige umd venfelben um drei Nangflufen degradirt 
— Am Hinblid auf die mancherlei Unglücksfälle, vie 
ſich während des Brüßlings und Sommerd d. I. auf ven 
englifhen Gifenbahnen ereignet, fordert die Times das 
Marlament auf, gleich nach feinem nächſten Zufammentritt 
Lord Seymeours Arte zur Negulirung der Gifenbahnen einer 
genauern Revifion zu unterwerfen. 

Kondon, 7. Erpt. Die Nüftungen im dem verfchiede- 
nen Häfen werden mit größtem Eifer betrieben. Der Bom— 
bay von 84, der Nil von 22, Glarence von 84, Vengeance 
von 84 und Foudroyant von 73 Kanonen werden zu Piy« 
mouth ausgerüftet. Bertwährend geht auch Mannſchaft nach 
dem Mittelmeere ab. — Es beit, Lord Morpeth, Genes 
talfeeretär für Irland, wolle feine Gntlaffung nehmen, — 
Der Abgang der nah China beflimmen Grpedition 
von Eingapur wird wieder in Zmeifel geftell. Nach einer 
Anzabe hätte fie ven Befehl erhalten, vorher weitere Befchte 
aus England abzuwarten. Auch waren Admiral Cliot, Dis. 
ber am Kap, der fie befehligen fell, fo wie vie aus England 
erwarteten Kriegsſchiffe noch nicht eingetroffen. 

Türken. 


Konftantinopel,. Seit dem 1. Dſchemaſiülachit 1256 


(30. Juli b. 3.) erfchelnt in Konflantinopel ein neues 

Blatt, betitelt: Dſcheridei Hawadis (Buch der Berebendris 

ten), deſſen Herausgeber ver befannte Gnzländer Churchill iſt. 
(Wiener 3) 


Aegypten, 

1" Das „Journal des Debats“ enthält folgendes Schreiben 
aus Alerandrien vom 26. Auguft: „Der Paſcha hat von 
den Gonfuln der vier Mächte die Anzeige des Grlöfchens des 
eriten Termins von 10 Tagen erhalten. Der engliſche Conſul 
wollte das Wort ergreifen, um einige Bemerfungen zu mas 
hen, doch ver Paſcha unterbrach ihn vol Unwille. Nachdem 
er die Gonfuln entlaffen, Hatte er ein langes Gefpräch mit 
dem Abgeſandten Frankreichs und Hrn. Cochelet. Die Come 
ferenzen zwifcgen dem Paſcha, dem franz. Abgeſandten um 
unferm Gonful find fehr häufig, Es vergeht fein Tag, daß 
nicht unfre Repräjentanten ſich zu dem Paſcha begeben, ver 
fie oft am nämlihen Tage noch einmal rufen läßt. Die 
öfterreichtfchrenglifche Flotte it vor dem Fahrwaſſer zu Ale 
xandrien erſchienen. Admiral Stopforo commanbirt noch 
immer vie engliſche Cocadre. Es ging das Gerücht, daß an 
Bord ver engliſchen Schiffe ſich 6000 Albaneſen befanven, 
Der engliſche Gonful war e8, der zu Beiruth den ägyptiſchen 
Behörden anzeigte, daß fie die Stadt zu räumen hätten, Nas 
pier hat dem Gonful vdiefe Anzeige gebracht, und ſich dann 
auf die hohe See zurücdgejogen, Bon Frankreich allein wird 
Mehmed Ali noch zurüdgehalten,, ven Taurus von Ibrahim 
überfchreiten zu laſſen. Ich hoffe noch immer, daß der Friede 
keine Störung erleiden werbe.“ 


Außland und Polen, 

Aus Beffarabien, 29. Aug. Der Kalſer, welcher fi 
am 22. zu Kiew befand, von wo aus er den greifen Feld⸗ 
marſchall Wittzenjtein befuchen und fich fofort nach Deutſch⸗ 
fand begeben wollte, hat, den Vernehmen nad, viefen Plan 
geändert, und wird nun längere Beit im Süden feine 
Staaten verweilen, Nikolajeif, Sebaftopol ze. infpieiren uny 
die in der Krim comcentrirten Truppen muſtern. Alles 
deutet auf große Vorbereitungen hin, um ſich durch die Er⸗ 
eigniffe im Orient nicht überrafchen zu laffen. (U. 8.) 

Dänemark. 

Sopenhagen, 1. Septbr. Bald werben die ſämmtlichen 
Provincialftände ver däniſchen Monarchie in Thätigkeit ſeyn. 
Ein vänifh und deutſch abgefaßtes allerhöchſtes Patent vom 
25. Aug. ruft die Ständeverfanmlung bed Herjoge 
thums Schleswig auf ven 14. Oktober mach ver Stadt 
Schleswig zufammen, und dem Ausſchreiben wegen Ginberu« 
fung der jütiſchen Stinde fiebt man entgegen. (U. 3.) 

Dr. frierih Dei, 


verantwortlicher Uedacteuc. —— 
Courſe der Staatspapiere, 
Lonvon, 8. Sept. Gonjols 877. 
Paris, 10, Sept. 5 pCt. 104 Sr. 75 6; 3 pCt. 71 
Fr. 90 C. 
Wien, 10.Sept. Staatöfhuldverfchreibungen zu 5 pPCt. 
in EM. 1061$; detto zu 4 pCt. in GM; 1004; vetto m 
3p&t. in EM. St; anfs Aktien pr, Stüd 1730 in EM. 


Königl, Hof- und National-Theater. 
Dienftag den 15. Sept.: »Der Ofeinie, Originals Schaufpiel 
vom Berfaffer von Lüge und Wahrheit. 
Fremden - Anzeige, 
Den 13, Sept. find hier angefommen: (@. Hirſch.) OP. 
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Breisto, Kfm. von Bahia; Baron v. Kemeny von Min: Bar, 
v. Fritſch von Weimarz Grafen Caufus und Schict ven Pragz 
dv. Rottenburg, Kim. aus Preußen; Fürft- Troubegkev, mit Dr, 
Ddel von St. Petersburg. (G. Haba.) HH‘ v. Planta:Wif: 
denberg, Hauptmann, und v. Solid Sapfio, Oberſtlieutenant von 
Ghur ; v. Albertini, & 8; öfter: Offizier von Wien. (G Kreuz.) 
HH. Lood, Ubrmacher von Hamburg; Baron de Levet, k. far: 
diniſcher Lrgationsfecretär.von Zutin. (Stahusgarten.) HL. 
Reber, k. Megierungsrath. von. Mugsburgs Schuld, Maler von 
Berlin; Zeihmann,  DOberlandeögerihtöaffeffor von Naumburg; 
Bertina, Kfm. von Dillenburg. 


Geſtorbene in Münden: 

Den 8. Gept.: I. Oberndorf, Soldatenswittwe, 74 I. alt. 
Den 9: Mar E. Graf v. Bf ‚Er Kähtineeed, Hofräth' und 
Gommandeur des hohen Georgiordene 67 J. alt; K. Koh, bi 
Meiberöftau, 40 J. alt; Ms X, Steiner, Candarztensmwittwe, 
45 I. alt; 8. Dureug, Stalfneht, der Srantonifeyen Kunftıei: 


tergefetfichaft; geb. von Maillard in Frankreich, 38 3, alt; K. 
Baucker/ Faglönnerstöchter, 27 Iiraler Den 10): Mm. Bhmüls 
ler, k. Hoöftath. und chem. Mautdirektions: Juftigiar, 69 J. alt, 
m 

Schrannem Anzeige vom 12. September 1840. 
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München: Augsburger: Eifenbahn. 


Fabrten 


ss Althegnenberg. 


Mit Fünftigen Montag den 14. dieß anfangend, werden bie Dampfragen:Fahrten täglich 


in folgender Weife Statt haben: 


Abfahrten in Münden 


mit Anbalten an.allen Zwifhen:Ötationen: 


T Ube Morgens 


bis Althegnenberg, 
11 Uhr Vormittags nur bis Monn 

halb 3 Uhr Nachmittags nur bis 
5 Uhr N bis 


Maifach, 
Meaifach, 
al Itheguenberg. 


ückkahrten 


mit Anhallen a Zwiſch en-Stationen: 


Von Althegnenberg: —- 
balb 9 Uhr Done 
halb’? Uhr Abends, or 
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3%, auf 1 Uhr Machmittane ; 
halb 4 Uhr Nachmittags, 
7 Uhr Abends. 
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Ermäf 
für beftellte Wagen zu 24 Perfonen oder 


te Tare 


agen-Abtheilungen zu 8 Perfonen, welche auf 


Voranmelden bei der Stations :Caffa in München. zu haben find: 


Nah Lohbaufen und zurück: 


Ite Claſſe 1 fl. — Fr. vie Perfon, 
2te * — 45, * 
8te ” — | 33 ” w ” 
Ate 72 — — 21 * [2 


Nah Maifach und zurück: 


ite Elafie 1 fl. 45 Er. Die Perſon. 
2 on i Ms, = 
Ite * 1 * 6 * . 
Ate — 42 - * 


Zur Bahrt nach anderen Stationen koͤnnen unter verhältnißmäßiger Preisberechnung auch Beſtellungen, jedoch nur 
auf ganze Wagen bei ver Stations-Caſſa in Münden gemacht werben. . 
Wegen der Benugung ver Gifenbahn zu Waaren- nnd Viktualientransporten werben bie Aufjhläffe wie bloher 


bei der Abfahrts-Station München ertheilt. 


Perbindungsfahrten mit der Eifenbahn, 


Mit Bruck. 


Mittelt Stellwagen von und nach Maiſach a 9 Er. die Perfon, 


’ Mit Augsburg. Wittelt Augsburger Lohnkutſcher mit der er ſten um legten Fahrt von und nad Mt 
hegnenberg zu 1 fl. die Perfon, mit der zweiten Fahrt von und nach Nannhofen zw 1 fl. 


42 Er. vie Perfon, inclus, Trinkgeld und Ginfchreisgebühr. 


40 Pfund Gepäd find frei. Ieves 


weitere Pfund zahlt 2 Fr. Diefe Lohnkutſcher haben fich verbindlich gemacht, zu jeder dieſer eben 
genannten Fahrien täglich 6 vierfigige Wagen zur Weiterreife nah Augsburg im ber Art zu 
ftellen, Daß je zwei Wagen um 8 Uhr Morgens und 6 Uhr Abends in Althegnen- 


berg 


und um 12 Uhr Mittags in Nannhofen bereit ſeyn werben. 


Diejenigen Reiſenden, welche diefe Gelegenheit benügen wollen, können ſich ſchon bier auf ver Abfahrts- Station 
jedoch fpäteftens eine halbe Stunde vor Abgang des Dampfwagens, gegen Entrichtung der Bahrgebühren einfchreiben laſſen 
und erhalten dagegen einen mit laufender Nummer verfebenen Anwelsſcheln, der ihnen ihren Platz zur Weiterbeförberung 


nad Augsburg fichert, 
München, ben 41. September 1840. 


Das Directorium der Münden Augsburger Eifenbahn: 
Geſellſchaft. 


J. v. Maffei, Vorſtand. 


Ediktalcitation. 

(Depofiten betr.) 

In der DepofitenGaffe des unterfertigten k. Landgerichts bes 
finden ſich nachſtehende Beftände, deren Cigenthuͤmer jedoch bisher 
nicht ausgemitttelt werben konnten: 

1) Für Barbara Grandin, von Birkheim 29 fl. 30 Er, laut 
Depofitenfchein vom 11. September 1816, 
2) Zuͤr Johann, 
Aloys und 
Georg Petticher, von Wertingen 98 fl. 24 Er, laut 
Depofitenfhein vom 20, November 1816. 
3) Bür Pfarrer Keller, von Brauenftetten 122 51.27 Er. 2 hl. 
laut Depofitenihein vom 1. Aprit 1824, 

Zur Reinftellung des Depofitenwefens werben biemit alle Dies 
jenigen, melde an obige Beflände irgend einen Anſpruch machen 
zu Lönnen glauben, hiemit aufgefordert, ihre Rechte hierauf bins 
nen 3 Monaten, von heute an gerechnet, um fo gewilfer bar 
Hier geltend zu machen, als fonft nah umfluß biefes Termines 
bie bezeichneten Beträge fuͤr herrenlos gehalten und dem k. Fiskus 
ausgrantwortet werben. 

Wertingen, am 7. September 1840. 

Königl. bayer. Landgericht, 


Hermann, Landrichter. 


Pfondausiöfung 
und Werfteigerung. 

Freitag den 18, September d. Jahrs ift der legte Termin zur 
Austöfung der Pfänder von dem Monate Auguft 1839 und zwar 
von den Rummern 86,133 bis 94,725. 

Die Pfänder Eonnen täglich in den gewöhnlichen Burrauftuns 
en Vormittags und Nachmittags verfegt, umgefchrieben und aus ⸗ 


4831, 


442, (3) 


b 


Maillinger „ Befdäntsführer. 


gelöft werden, nuram Nachmittage bes oben bezeichneten Tages fins 
bet keine Pfand:Umfhreibung mehr flatt. 
Mittwoch den 23, September Öffentliche Werfteigerung. 
Münden, ben 29. Xuguft 1940, 


Königl. privil. Pfand; und Leihanftalt ber 
Stadt Münden. 
2, Negrioli, Magiftratsrath. 
Hannes, Gaffier. Scähneg, Gontroleur. 


461. (36) Berner 
bei Augelo Sabbadini in München 
von 
königl. bayer. privil. chemiſch reinen Kirden-, 
Tafel- und Ehaifen-Stearinkerzen, 
von der —— Der Herren Müller & 

omp. in Birnbaum. 

Diefe mifch reinen Stearinferzen, das 
Baquet zu 48 Er., find offenbar allen Gattungen von Wachs- 
fergen vorzujichen, denm, geruchlos. wie fie find, gleicht ihr 
Licht an Weiße dem Gafe und brauchen ſolche nicht gepußs 
au werben, 


483. Ende die Monats wich in der Eubwigäftraße Nro, 11 
Parterre eine bedeutende Mobiliarfchaft von verfhiedenen Hole 
Arten, gebörend dem Herrn Grafen von Kielmanseggt, Dife 
fleigert werdet. Bei Bekanntmachung bed Verſteigerungstages 
Tonnen vor ber Werfteigerung noch alle Gegenftände in Augens 
fein genommien werben. 





Miündyener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Aöniglichen Majeftät Alergnädigfiem Privilegium. 





Mittwoch 


MN 223. 


16. September 1840, 





Ueberfidt. 


Deutſchland. Bayern. Münden: Neuer Armecbefebl, 
(Bortfegung.) Nürnberg. — Preußen. Königäberg: Die 
Eandtagsverſammlung befchließt,, ven König um eine Meyrä- 
fentatioverfafung zu Bitten. Ankunft des Erzbiſchofe von 
Voſen. — Würtembera. Heilbronn: Große Zahl ange» 
febener Lagergäſte. Beginn der Manöver. — Hannover. 
Dr. Jägers Urtheil über die Operation bed Kronprinzen. 
Die oftfriefifchen Stände protefliren gegen die neue Ders 
faffung. — Sahfen- Weimar. Die Anträge der ſächfi— 
ſchen GHerzegthümer in Betreff ver Halle» Frankfurter Gifen« 
bahn von Preußen angenommen, — Schweiz. Das Entlafe 
ſungsbegehren des Antiſtes Hurter von dem großen Rathe 
nicht angenommen. — Wiederlande. Gang. — Franhreid. 
Baris; Almählige Heritellung der Ruhe. Kriegerifchr Stim⸗ 
mung. Mehemed Ali fol dem englifchen ®eneralconful bes 

bien Haben, Mlerandrien zu verlaſſen. Der „Elſaß“ 

ber Deutichlands angeblihe Enmpatbien für Franke 
reih. Ungünftige Aufnahme ver Hydropathie. — Kirden- 
ftant. Privatfchreiden aus Rom über die neueflen Daler- 
werke Overbechss, Ingres, Gammucini’d und Agricola's. — 
Spanien. Mafrezeln der Regierungsfunte, — Grofbritan- 
wien. — Gürkrei, Vicomte vV’Onfroy, — Argypten. Denke 
ſchrift der Generalconfuln an den Bicefönig über feine ger 
genwärtige Etellung. — Nußland und Polen. Warſchau: 
Ankunft des Kaiſers und des Thronfolgers. — Wordameri- 
kanifche Freiftenten. — Courſe der Staatspapiere. — 
Prehanntmadungen. 


Peutfdyland, 
Bayern. 

® Sünden, 14. Sept. Fort ſe zung des Yuszugs aus 
dem Armecbefehl vom 10. Sept. Befördert wurden zu 
Majoren: die Hauptleute Aulitfched im Generalquartier- 
meifter-Stab, 8. Kneip im Inf.-Meg. Dienburg, A. Tren— 
tini vom Inf.-LeibeReg. im Inf.»Reg. Kronprinz, Br. Go ffe 
mann vom Inf-Reg. Dienburg im Iuf,e Reg. Branz Hert« 
ling, U. Frhr. v. Frans von der Genvarmerie-Gompannie 
der Haupt» und Reſidenzſtadt Münden, und Fr. Maillin- 
ger vom Inf.-Meg. Seckendorff im Juf.⸗Reg. Albert Bappen« 
beim, ©. Bauernfeind fm Inf-Reg. vacant Herzog Wile 
beim, Br. Tünnermann vom Inf.-Neg. vwacant Herzog 
Wilpelm im Inf.-Reg. Zandt, die Rittmeifter B. Freyberg 
vom Chev.⸗Reg. Herzog von Leuchtenberg im Chev.⸗Reg. 
Leiningen, J. Fels vom Chev-NReg. Taxis im Chev.⸗Reg. 
Herzog Maximilian, D. Heuber im Chev.⸗Reg. Herzog von 
Leuchtenberg, und Ih. v. Binder im Ghev.-Rey. König; 
= Hauptleuten 4. Claffe: vie Hauptleute 2. Claſſe I. 3. 
enefty im Inf. Meg. Gumppenberg, 3. Häußler im 
InfeReg. Wrede, Ph. As mut im Info Meg. vacant Herzog 


Wilhelm, Ehr. Winneberger fm 8. Yiger-Bataillon, C. 
Helbild im Inf.«Meg. Fram Hertling, Br. Mänpler im 
InfrReg. Zandt, J. Konrath im Inf.-Meg. Earl Pappen. 
beim, 3. Ehrensberger im Inf.Meg. Kronprinz, 
Gemming im Inf.-Meg. Albert Pappenheim, E. Boffart 
im Juf.⸗Reg. Oumppenberg, DB. Wadenreiter im Inf.» 
Reg. Zandt, G. Stierlein im Inf.-Reg. vacant Herzog 
Wilhelm, PH. Wigard im Inf.-Rrg. Kronprinz, M. Mure 
mann im Inf.Reg. Zandt, 2, Faulbaber im Inf,-Reg. 
Friedrich Hertling, Chr. Frhr. v. Berger im Inf.⸗Lelb · Reg., 
C. Ritter v. Geuder im Inf.-Reg. Kronprinz, Chr. Eu⸗ 
gelhard in der Ouvrlers-Compagnie, M. Schub im Gas 
detencorps, und der Oberlieutenant Gafp. v. Hagens vom 
Ingenieur-Gorps im eneralquartiermeifter - Stab; zu Ritt 
meiſtern: die DOberlleutenants Unten Frhr. v. Bappude 
Trapderg im Chev.⸗Reg. König, Iof. Baumann im 
Ehev.-Meg. Reiningen, A. Knott vom Culraſſier · Reg. Prinz 
Johann von Sachſen im Chev.⸗Reg. Herzog von Zeuchtene 
berg, 3. v. Maffei im Goev.-Meg. Herzog von Leuchten« 
berg, und ®, Ulmer vom Guiraffler-Mea. Prinz Earl im 
Ehev.»Reg. Taxis; zu Hauptleuten 2, Claffe: vie Dbere 
Lieutenantd und Plapapjutanten Mich, Moosbäd bei ver 
Eommandantihaft Germersheim, Er. Windenius bei ver 
Commandantſchaft Würzburg, die Oberlieutenants G. ® als 
denbach vom Inf-Reg. Friedrich Hertling im Inf. Meg, 
Zandt, A. Bad im Inf.-Reg. Dienburg, W. Merkel im 
Inf. Reg. Prinz Carl, B. Günther vom 4. Züger-Bat, 
im Inf.Reg. Albert Pappenheim, 3, Marr vom Inf. Reg, 
Grögroßderzog von Heſſen lm 2. Jägerbat., ©. Feuerlein 
im Info Reg. vacant Herzog Wilhelm, C. Schavelood im 
Inf.⸗Reg. Grögroßherjog von Heilen, Garl Bomhard im 
Iuf,oteibeReg., Zav. Berger im Inf.-Reg. vacant serjog 
Wilhelm, 9. Kern vom Inf,-Meg. Branz Hertling im Inf,e 
Nez. Carl Bappenheim, Er. Baumeifter vom JInf ⸗Leib⸗ 
Reg. Im Inf.Reg. Kronprinz, Zav. v. Ziegler im Info 
Reg, König, AU. Shöpf im Inf. Reg. Seckendorff, A 
Ränz vom Inf.Reg Grögrofbejog von Heſſen im Inf» 
Reg. Wrede, Br. Voigt vom In’oleib-Reg. im Inf Reg. 
König, H. Schramm vom Inf.-Meg. Briedrich Hertling im 
Inf.“Reg. Zandt, C. Holl v Inf.⸗Reg. Franz Herte 
ling Im Inf. Reg. Wrede, A. Vöogel' im Inf.⸗Reg. Frledrich 
Hertling, Br. Merkel, Bataillons-⸗Adjutant, vom 4. im 1. 
Jigerbataillen, 3. Löw, Neg.-Adjutant, im Inf. Rey. Secken⸗ 
dorf, J.Riginger, R.-Apjutant, im Inf.-Reg. vacant Herzog 
Wilhelm, 6.Gorn, R.-Anjutant, im Inf.-Reg. Dfenburg, und 
W. Hopffer bei der Garniſ.⸗Compagnie Nymphenburg; zu 
Oberlieutenants: die Unterlieutenants Ad. Baunach vom 
2. im 1. Jägerbataillon, 3.».Ribaupierre vom 2. Jäger» 
Bataillon im Inf. Meg, Gumppenberg, M. v. Odel vom 
2. im 4 Jägerbatalllen, B. Envert im 8. Sägerbatailon, 
Marq. Holderer im InferMeg. Friedrich Hertling, Phil. 
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Schif fma an / vom Inf.⸗Neg. Wrede fh Inf.Reg. vatant 
Heron Wilhelm, Earl Cckart im Inf.⸗Reg. Zandt, Bapt. 
Beith vom Inf.⸗“Reg. König Otto von Griechenland im 
Inf Reg. Friedrich Hertling, &, Frhr. v. Bettſchart vom 
Inf.⸗Reg. Gumppenberg im Inf.⸗Reg. Seckendorff, 3. Geb» 
berling im Inf.-Meg. Prinz Carl, V. Palm im Inf. 
Eelb ⸗Reg,, 3. Düppel vom Inf Meg. Wrede im Inf. rg. 
pacant Herzog Wilhelui, 6. Fehr. v. Mantey»Dittmer 
im Inf Reg. Prinz Garl, Oscar Frhr. v. Zoller im Inf.» 
Lelb⸗Reg., ©. Frhr. v. Reiglin-Melvegg vom Juf.- 
Reg. Kronpring im Inf.⸗Reg. Franz Hertling, G. Hanfer 
vom Inf. Reg. vacant Herzog Wilhelm im topographiichen 
Bureau des Generalguartiermeifler- Stabes, Heinr. Frhr. v. 
Drechſel um I. Schumacher im Inf.-Neg. Erbjroß- 
herzog von Heſſen, 3. Ball vom Inf.⸗Reg. Zandt im Juf.- 
Meg. vacant Herzog Wilhelm, Br. Baunach im Juf.⸗Reg. 
Grögrofgerzog von Heffen, ©, v. Welfh vom Inf.Reg. 
König Otto von Griechenland im Inf.⸗Reg. Erbgroßherzog 
von Heffen, 2. Schuller vom Inf Reg. Kronprinz im 
Inf. Reg. Seckendorff, Fr. Wald vom Inf,-Reg. Earl’ Pap⸗ 
penheim im Inf. Reg. Franz Hertling, M. Schäffner im 
Inf.Neg. Dfenburg, I. GrafBarinetti im Inf.-Leib-Reg., 
Vh. Berüff vom 4. Yägerbatailon im Juf.“Reg. Branz 
Hertling, F. Graf v. Stralengeim-Wafabourg im 
Inf.⸗Reg. König, 3. Thomann vom Inf,»Reg. Carl Pap- 
penheim, und B. Kaifer vom Juf.-Neg. Zandt im 2ten 
Jager⸗Bat., F. Ritter v. Riedl im Inf.⸗Reg. Kronprinz, X. 
Busch im Inf.»Reg. Carl Bappenheim, G. Kaifer im 
Inf. Reg. Dfenburg, 8. Jaus im Juf.Reg. Zandt, Ludw. 
Neureuther vom Inf.“Reg. 6. Pappenheim im 2, Jäger» 
Bataillon, M. Frhr. v. Sedenporff, Bat.-Nojutant, im 
Inf.⸗Reg. Seckendorff. (Bortf. folgt.) 

* Münden, 15. Sept. Das k. Reglerungsblatt Neo. 34 
vom 14. enthält ven Abſchled für ven Landrath ber 
Pfalz über veffen Berhanvlungen in ven Sigungen vom 
25. Juni bis 8. Juli 1840, welcher mit folgenden Worten 
ſchließt: „Wir erfennen übrigens in ven ermeuerten Ver⸗ 
ficherungen der Treue und Anhänglichkeit, welche der Lande 
rath am Schluffe feiner Verhandlungen Uns vdargebracht, 
mit Wohlgefalen ven Ausdruck jener erfreulichen Gefinnungen, 
welche die Bewohner der Pfalz und insbefondere die Mit« 

lieder des Landraths bei Unferer jüngfien Reife durch die» 
—* aler Orten gegen Uns an den Tag gelegt haben, und 
erwievern viefelben unter Bezeugung Unferes Alerhöchkten 
Zufrievenheit mit dem von dem Landrathe bei felnen Ber» 
handlungen aufs Neue bethätigten Gemeinfinn und Berufd« 
eifee, mit ver Verficherung Unferer Königlichen Huld und 
Gnade,” — Mehrere der vorzüglicern jüngern Schüler de 
Dirsctord Cornelius werden, wie man hört, noch während 
Viefes Herbftes nach Athen gehen, wohin fie berufen find, 
in dem menerbauten Schloffe des Königs einen Frieß mit 
Darftellungen aus ver Gefdichge des griechlichen Befreiungs⸗ 
frieges na Schwanthelets Zeichuungen al fresco zu 
malen. 

Nürnberg, 12. Sept. Ihre Mairtäten der König und 
vie Königim fahren fort, den verjwiengnen Seheuswuͤrdig⸗ 
keiten der Stadi und Umgegend Ihre unausgefepte Nufmerfs 
ſamkeit zu winmen, Dem heutigen großen Corpsmandrer 
folgt Se. Majeſtät ver König, mit den Kronprinzen Fönigl. 
Gaheit, zu Pferde; Ihre Majeſtät die Königin nimmt den 
Standpunft auf den Thurm ver alten Veſte, der eine be— 

wene UWeberficht Über das ganze Mandverterrän gewährt, 
ie man verninmt, haben Ihre Majeſtäten beſchloſſen, Ihren 
Aufenthalt im Nürnberg um einen Tag zu verlängern, und 
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fon m Montag die Mif 
It nn an Pan 
Preußen, 


Aönigsberg, 7. Sept. In ver heute früh abgehalt 
erſten Yandtagöverfammlung wurde = —— 
georbneten der Stadt Koönigsberg, dem Kaufmann Heinrich, 
der Antrag geftellt, im einer Petition den König zu bitten, 
die Cabinetsordre dd. Wien 22. Mai 1815, die allgemeine 
Bolförepräfentation betreffend, in Wirkung ir 
ten zu Iajfen. Die ganze Berfammlung, mit Ausnahına 
der unbedeutenden Minorität von fünf, pflichtete piefem 
AUntrage bei. — Außer den beiven Bifchöfen vom Erm— 
lande, HH. Dr. Hatten, und von Kulm, Hrn, Dr. Sedlag, 
ift auch ſchon ver Erzbiſchof von Pofen und Onefen, 
Hr. v. Dunin, bier angefommen. Ge. erzbifhöfl. Hude 
würden find geflern Abend 7 Uhr in Begleitung eines Dom⸗ 
herrn und eined Gaplans Hier eingetroffen und haben heute 
Vormittags zuerſt dem Oberpräflventen des Großherzogthums 
Pojen, Hrn. Blottwel, und dann dem Hru. Minifter von 
Rochow ihre Vifite gemacht. (Ag. u. 8. 3.) 

Heitb : Würtemberg. 

eilbronn, o weit man bis jept Nachrichten Hat, wer⸗ 
den ich folgende höhere Berfonen in einfinven, — * zum 
Theil ſchon hier eingetroffen find: Seine Majeſtaͤt König 
Wilhelm von Würtemberg, Se. königl. Hoh. Leopold 
von Baden, Ge. koͤnigl. Hoheit Karl Kronprinz von 
BWürtemberg, Se. k. Hob. Ludwig CErbgroßherzog von 
Helfen, I3. fl. HH. die Prinzen Friedrich von Wür« 
temberg, Friedrich von Preußen, Karl von 
Bayern mit dem Oberjten v. Leiſtuer und ven Major von 
der Mark, und Prinz Wafa, II. DD. ver Erbprinz Karl 
von Hobenzollern-Sigmaringen, der Prinz von Sachjen-Altene 
burg, Prinz Bernhard von Sachſen⸗Weimar, k. nieberländ, 
General; Vrinz Friedrich von Heffen-Kaffel, Prinz Ehriflan. 
von SchleswigeHolflein-Sonverburgs Auguſteuburg, Fürft Karl 
von Fürftenberg, Grbprinz Karl von-Bürftenberg, Fürf Karl 
von Lelningen, Fürſt Georg von Löwenflein-Werthheim; Fürf 
Zofeph von Thurn und Taris, Vrinz Felix von Hohenlohe, 
Prinz Salm, Brinz Solms, der Herzog von Elchingen, Fürſt 
Gent von Hohenloheslangenburg, Erbprinz Adolph von Lö 
wenjtein- Wertheim, vie Prinzen: Emil von Heilen, Jerome 
von. Montfort; Marq. Pallavicini aus Sarpinien ; vie preuß. 
Generale v. Borfel und v. Krauſeneck; der öflerr. Belomare 
ſchatl · Lieutenant v. Nodiczky, Präfident der Militär⸗Commiſſion 
in Sranffurt. Die Generallieutenantd aus Würtemberg: d. 
Hügel, v. Spigenberg, Graf v. Bismark, v. Brand; aus 
Baven : v. Stockhorn, v. Freiſtett, v. Tettenborn; aus Vreußen: 
v. Phuel, v. Thile II.; aus Kurbeffeu: v. Heinau. Die 
Generalmajorg: aus Würtemberg : v. Miller, Graf v. Sont- 
heim, v. Bartruff; aus Baden: v. Laſſolaye und v. Kühn; 
aus Deſterreich: Graf Giulay; aus Rußland: v. Grünewald; 
aus Preußen: Graf Groͤben, v. Holleben, v. Barner ; aus 
Bayern: Graf Menburg; aus Hannover: v. Prott; aud 
Frankrelch: Marechal ve Gamp v. Negrier. Hierzu kommen 
noch mehr als 30 Oberſten, Oberſtlieutenantz, Majors und 
mehr als 200 andere Offiziere, während eben fo viele in der 
Umgegend von Heilbronn einquartirt werden. (Heilb, Tabl.) 

Heilbronn, 12. Sept. Unfere Stadt befinbet ſich fo zw 
fagen in einem friedlichen Kriegszuftand. Truppen 
von allen Waffen aus ven Gebieten, welche zu dem achten 
Armercorpd verbunden find, Tiegen bier und doch if unzwei⸗ 
felhaft vie Menge ver Bürger, welche durch die Straßen 
wogt, noch größer, als die ver Soldaten, Winige hundert 
fremps Offiziere aus fait allen deutſchen Ländern, beſonders 
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diele Preußen, aber auch Dänen, Schweizer, Branzofen, Rufe 
fen, Befinden fi Bier. Die Shore find mit den Feldzeichen 
der drei dereinten Staaten gefhmüdt. Vor den Gebaͤuden, 
in welchen die Megenten von Wärtemberg und Baben und 
der Grögroßherzog von Heſſen wohnen, wehen Bahnen in 
ihren Landesfarben. Die Stadt if fo überfüllt, daß viele 
Brembe, ohne ein Nachtlager zu finden, geftern in ver Nacht 
den Rückweg antreten mußten. Breilih waren manche in 
biefer Abſicht, und nur um das Feuerwerk zu fehen, hleher 
gekommen, Diefed war im Ganzen großartig, in einigen 
Partien zauberbaft ſchön. Die Maffe der Zufchauer war fo 
groß, daß es die Meiften Mühe genug koſtete, in dem Ge— 
bränge die Stadt um 10 Uhr Nachts wieder zu erreichen. 
Heute beginnen die Kriegsübungen; ſchon um halb 5 Uhr 
ertönte die Tagwache mit Trommel» und Trompetenfchall, 
der Lärmen in ven frühe belebten Strafen war ihr aber bes 
zeitd vorausgeeilt. Nachmittags gibt Se. Maj. ver König 
ein Mahl von mehreren hundert Gedecken in dem Braune 
hardt ſchen Garten, Abends ift Bull, zu welchem vie Stadt 
elngelaven und bereitd gegen 1100 Karten ausgetheilt hat. 


— (Schw. Merk.) 


Hannover, 9. Sept. Die Hannov. Zeltung enthält nach⸗ 
ſtehendes Bulletin über das Befinden Geiner fönigl, Hoheit 
des Kronpringen: „Sehne königliche Hoheit haben Sich in 
vergangener Nacht eines anhaltenden Schlafes zu erfreuen 
gehabt, und befinden ſich fehr wohl. Hannover, 9. Sept. 1840, 
(unterz.) Dr. Jäger. Dr. Spangenberg. Dr. Stieglig.* 
— In Bezug auf die mit dem Kronprinzen von Hannover 
vorgenommene Operation giebt dle Hamb. Börfenhale fol⸗ 
gende Details: „Die Operation bauerte 14 Stunden; bis 
um 5. wurden 3 Aderläſſe vorgenommen; zugegen waren 

ei derfelben außer dem Operateur Dr. Jäger, feinem Sohn, 
der ihm affiilirte, und den Doctoren Stiejlig und Spangen« 
berg, ver Grzieher des Kronprinzen, Hr. Jelf, und die Prine 
win von Schwarzburg-Ruvolfladt, feine Stiefſchweſter. Das 
Urtheil, welches der Dr. Jäger über ven zu hoffenven Erfolg 
der Operation gefällt bat, it Bolgennes: „Wetin vie Natur 
gut forthilft, wie bisher, fo iſt es möglich, daß ver Prinz 
In ſechs bis acht Monaten das Geſficht fo meit wieber er» 
langen wird, daß er auf trei Schritte Jemand erkennen 
ann.“ — Gin höchſt merkwürdige Factum ff die von den 
Ständen des Fürſtenthums Oftfriesland auf der am 2.d. 
deendigten Landrechnung (Provinciallandtag) befchloffene Pr o« 
teftation gegen dad neue Verfafjunnsgefeg, vie 
dem Gabinet vor einigen Tagen zugegangen ift, und eben 
feine freunvliche Aufnahme geiunden hat, 

Badfen-Weimar, 

Weimar, 2. Sept. Bekanntlich arbeiteten die Regierun⸗ 
gen der Zollvereindftaaten feit Tängerer Zeit varauf bin, ſich 
über die Einführung eines gemeinjamen Münze 
fufes zu verflänsigen, und wo das wegen ber Verbäftniife 
der einzelnen Länder nicht zu erreichen war, einen Tolchen 
feitzufegen, weldyer der Ausgleichung, namentlich im Hleineren 
Berkehr, Keine Schwierigkeiten varböte, Daß die Staaten 
Mittel-Deutfchlands, Sachen, Kurhefien, Sadyfen-Weimars 
Eifenach, Sachen - Koburg » Gotha megen bes Herzogthums 
Gotha, Sachſen Altenburg, Schwarzburg « Nudolſtadt wegen 
der Unterherrfchait, Shwarzburg-Sonverähaufen, Reuß Älterer 
Linie, Reuß⸗Schlelz und Reuß⸗Lobenſtein ⸗Chberodorf, ſich auch 
in dieſer Angelegenheit an Preußen anſchloſſen, war die natür⸗ 
liche Folge Ihrer geographiſchen Lage und der daraus hervor⸗ 
gehenden wech ſelſeitigen Berührungen ihrer Unterthanen. Es 
wurde daher ſchon am 30. Juli 1838 eine allgemeine Münze 


Conventlon unterzeichnet, in welcher dieſe Staaten ſich ver⸗ 
bindlich machten, ven Vierzehn⸗Thaler⸗KFuß und eine ſei⸗ 
nem Mennwerthe entfpredhende Scheibe» Münze einzuführen. 
Der Zeitpunct if jezt herangerückt. Bis zum 1. Januar 
41841 werben im Großherzogthume die Silber“ um 
KupfersScheidemünge, welche bisher gefeglich im Umlaufe ge» 
weſen iſt, und dle Gonventiond« Gin» und Zwei⸗ Groſchen ſtücke 
hleſigen Gepräges gegen den Erſat Ihres vollen Nenn» und 
gefeglichen Kurswerthes aus dem Verkehre zurüdgezogen und 
dagegen eine neue Gilber-Scheivemünge in Groſchen und 
halben Grofchen, fowie eine entfprechenve Kupfer-SIcheivemünge 
in Umlauf gefegt. Nach jenem Münzfuße wird bier ver 
Thaler in dreißig Groſchen und ver Groſchen in zwölf 
Pfennigt eingetheilt. Das großherzogliche Negierungsblatt vom 
29. Aug. Nro 13 enthält varüber vie Sanvesfürftliche Ver— 
ordnung mılt Angabe derjenigen Steuereinnahmen, welche in 
den drei Kreifen des Großherzogthums während des Monats 
Dezember d. I. mit dem Geſchäft der unentgeltlichen Um⸗ 
wechſelung beauftragt worden find. (B. 3.) 
Weimar, 10. Sept. In aller Eile die für Thüringen 
hoͤchſt erfreuliche, für Deutfchland wichtige Nachricht, daß 
Preußen die Anträge des Vereins ver ſächſiſchen Herzog« 
thümer, vie Eifenbahn von Halle nah Branffurs 
betreffend, angenommen bat. Wir werden aljo die Bahn 
an Weimar vorüber befommen, Es berrfcht Hier allgemeine 
Freude hierüber. Vorläufige Bodenunterfuhungen, Meffuns 
gen ze. fine ſchon feit einigen Wochen in unfern Gegenden 
angefellt worden, So haben wir denn auch vie größere 
MWahrfcheinlicgkeit der Suüdnordbahu durch unfre Kinder. 


A. 3.) 
Schweiz. 

Schaſſhauſen, im Sept. Dem Gntlofjungs-Begehren des 
Antited Hurter aus dem Kantonsſchulrathe wollte der 
große Rath nicht entfprechen, weil einerfeits daſſelbe in dem 
dießfälligen Schreiben an vie oberfle Kantonsbehörde nicht 
ganz beflimme auögebrüdt, mithin gegen die übliche Form 
fey, andrerſeits ver Antiftes um das gefammte Kantonaljchul« 
wefen fich ſolche Verdienſte ermorben habe, daß der große 
Nath feinen Austritt aus dem Schulrath 7 mit Bevauern 


ſehen möchte. Schaffh. E.) 
BHiederlande. 


Daag, 6. Sept. Heute hatte die Einfchreibung des Ge— 
burtsafts des jungen Prinzen, Sohnes ned Erbprinzen 
von Draniem, in die Regiſter des Civilſtandes flatt ; Das 
fürfliche Kind erhielt bei viefer Gelegenheit vie Namen Wils 
helm Nikolaus Aleranvder Friedrich Carl Heinrich. (6. 2.) 

Fraukreich. 

Paris, 10. Sept. Geſtern wurde vie Ruhe in Bart 
nicht geftört. Die meiſten Arbeiter find wieder in Thaͤtigkeit. 
Nur die Steinhauer feiern noch zum Theil; aber auch von - 
ihnen find Manche wieder an der Arbeit. Das Zuchtpoli— 
jeigericht Hat noch 46 Arbeiter zu viergehntägiger bie 
vreijäßriger Haft und nachheriger Stellung unter yolizelliche 
Aufficht verurtheilt. Von dem einfachen Bolezeigerichte wur⸗ 
ven 19 Perſonen in Geldbußen verfällt, weil, ſie der Aufe 
forberung, aus einander zu geben, nicht Folge geleiftet hatten. 
In VBalenceiennes iſt der Befehl angefommen, diefe Feſtung 
in vollkommenen Vertheidigungöſtand zu fegen und Raum 
zur Aufnahme einer Verſtaͤrkung von 1000 Mann’ zu Schafe 
fen. Un ver Börfe ging das Gerücht, die Regierung gebe 
damit um, Paris für ven Ball einer Invafion zu befefligen. 


»Die Fonds finken fortwährend: 5 pGt. 104 75 (geflerm 


106), 3 pGt. 72 75 (geflern 74 50), Banfactien 2875, 


1292 


ſveniſche etive 225: — Laut F. Ordonnanzen wirb die 
Marine-Infanterie um 418 Gompagnien und die Mas 
rine»Artillerie von 1367 Mann auf 2014 Mann ver- 
mehrt. — Gontreapmiral Zalande hat ven Auftrag erhal« 
ten, va9Referpe-Befhwader inXoulon zu erganifiren, 
— Die „Karlöruber Zeitung* vom 12. fchreibt: Eo eben 
und zugefommene Briefe aus Paris vom 10. Sept. Abends 
bringen vie wichtige Nachricht, dad in Bari auf außerorvent- 
Tichenn Wege eingetroffene Portfolio vonMalta melde, daß 
Mehemed Ali vem englifhen @eneralconful be- 
fohlen habe, Aleramorien binnen zehn Stunden zu verlaf- 
fen, mit der Androhung, ihn hängen zu lafien, (?) 
wenn er nach Ablauf dieſer Brit noch in ber Stadt getrofien 
werde. In Parid erwartet man einen Aufruf an vie Nas 
tionalgarne. — Die Börfe war wieder aͤußerſt ſtürmiſch: 3 pGt,, 
am 4 Uhr 74 Br. 50 Et, wurben mit 73 Br. 50 Ct. geſchloſ⸗ 
fen; man fieht dem Ausbruch mehrerer Ballimente entgegen. 
— Der „Gommerce” berichtet aus Tulle vom 7. Septem« 
ber 9 Uhr Morgens: „Heute haben vie geflern von bem 
Gericztöhof ernannten Chemifer den Leihnamkaffarge's, 
in Grgenwart des Friedenörichters des Kantons Luberſac und 
eimed Arztes von Brived, ausgegraben. Dan hat vie 
Reber, das Herz und alle vorgefundenen Gingeweide beraus- 
genommen, und fie im abgefonderte Gefäße gebracht. Sie 
follen viejen Abend im Tulle umterfucht werden. Morgen 
früb werben pie Chemiker ihre Verfuche machen, und vas 
Mefultat wird dann im Laufe ded Tags bekannt werden. 
Wenn die Gegenwart des Arfenifs darin conflatirt iſt, fo 
werben die Debatten mwenigfiend noch acht Tage dauern; wo 
nicht, fo werben fie ſchnell verlaufen, und der Proceß fann 
dann in drei Tagen zu Ende ſeyn. Dielen Morgen wirb das 
Zeugenverhör fortgeſeht.“ — Das „Elſaß“ vom 11. fchreibt: 
„Man verfichert und, man Habe Heute in Straßburg den 
- Befehl erhalten, tie Ausrüftung aller in der Militär 
Divifion begriffenen Feſtungen zu betreiben. Die vielen 
Morgen aus Parié eingelaufenen Briefe Tauten kriegeriſch 
und fagen einſtimmig, daß das Minifterium dem Auslande 
negenüber eine eben fo räftine Haltung, wie vor der Emeute 
angenommen babe, Man wiederholt von allen Seiten, daß 
Eranfreih Mehemed All nicht aufopfern Taffen fole, meil 
man nächſtes Jahr von uns vielleicht vie Aufgebung von 
Alaler fordern werbe. Die Armee, vie Nationalgarbe, die 
Pevölferungen erwarten nur dad Zeichen, um zum Kampfe 
u eilen. 

s * Paris, 11. Sept. Die vollfommenfte Ruhe herrfchte 
geſtern in ber Stadt; die Arbeiter geben wieder an ihre 
Geſchãfte. Die Regierung bat eine telegrapbifche Depefche 
aus Algier vom 6. erhalten, worin gemeldet wird, daß 
General Changarnier die Stämme von Dufra und Beni 
Mefaud gezüchtigt, und fi in Communication mit Medeah 
gelegt Sat. Am 29. ſtieß er auf 2 Bataillone Abd⸗el⸗Kaderb, 
die er im die Flucht fchlug. Der Feind Hatte 100, die Fran« 
zofen nur 2 Todte. Die Brovinz Algier war ruhig Aus 
Tuhle wird vom 8. Sept per Eſtafette gemelwet: Der Leich⸗ 
nam Hrn, Laffarge's ift auögegraben. Gr befand ſich 
(nah 10 Monaten) in eddelhafter Verweſung. Man fchöpfte 
mit einem Löffel Theile davon in Porzellangefäße, mit denen 
man 2 Kiften anfülte. Die Chemiker arbeiteten hierauf im 
Freien in ber Nähe des Juſtizpalaſtes, in Gegenwart einer 
nngebeuren Menichenmenge, unter ber die Damen ungeachtet 
wed beinahe umausftehlichen Geruches am neugierigften waren, 
Ami} bot der Aupienzfaal einen ſeltſamen Anblid var, 
Iedermann baite ein Blacon, deren mehr als 500 an dieſem 
Mergen verkauft wurden, wor ber Nafe. Das Beugenverhör 


wurbe fortgefegt. Am 9. ebenfo. Die Chemiker ſetzten ihre 
Arbeit fort, doch ihr Nefultat konnte erſt Abeuds erwartet 
werben. — Die Bonds fanfen geflern abermald wegen der 
getrübten Friedengausſichten. Ale Journale beſprechen mit 
großer Grbitterung das Manifeft ver Gonfuln zu Ale 
zandria, in melden fie directe Drohungen geyen Frankreich 
ju finden glauben. 

Der „Elfap” gefält ſich in folgenvem @efabel, dem nidyt 
einmal das „Journal des Debats“, obwohl es dasſelbe wie» 
derholt, unbediugten Glauben fhenft: Zweihundert jungs 
Xeute von Saarlouis (Preußen) find zu Thionville ame 
gekommen, und baten, dap man fie unter bie Fahne Frank- 
reichs einreiße, Auf diefe Art fah man — fagt jenes Ioure 
nal — bei dem erfien durch die Julirevolution herworgebrache 
ten Eindruck jeden Tag eine große Zahl von Solvaten vie 
Sahne der deutichen Souveräne verlaſſen, um ſich unter vis 
vreifarbige Fahne zu begeben, weldye für ale Völker ein 
wahres Banner der Wreibeit und der Givilifation (2) il; 
fpäterbin, als ver Aufſchwung unferer Revolution nachgelaſ⸗ 
ſen, wurben biefe Emigrationen feltener; jegt fangen fie wies 
der an, und find häufiger und zahlreicher, als in den ſchön⸗ 
fien Tagen von 1830. Anfangs — fagt das „Elfah” — 
ſahen wir einzelne Solvaten anfangen, dann Gruppen von 
5 bis 6 Individuen; emplich in vergangener Woche iſt eine 
ganze Escadron (!) in preußiſchem Dienſt zu Thionville an« 
gekommen mit Waffen und Bagage, indem es vie abjoluten 
Souveräne verlieh, um fich mit einer freien Natien zu ver» 
einigen. Wenn einfache Kriegägerüchte foldye Enmpathicen 
für Frankrelch erwedt haben, was würde erfolgen, wenn 
der Krieg wirklich beginne? Beim erfien Kanonenſchuß am 
den Uiern des Rheines würden die Wheinprovinzen (alle, 
[wohl einzig ver Barifer Feuilletoniſt Brederic Eoulic] melde 
disfe Gegenden burchreist, Fönnen es bezeugen) auf unſrer 
Seite feyn, und der größte Theil des deutſchen Bundes würde 
fi mit ver frangöfifchen Armee vereinigen. Solche Thatſa- 
den, die wir nicht leichtfinnig wieverholen, fonvern mit vol» 
ler Ueberzeugung anöfprechen, find ganz geeignet, unſeren 
Staatsmännern Feſtigkeit einzuflögen. Es wird binreichen, 
um zu beweiſen, welchen magiichen Einfluß der Name Franfe 
reih6 uno vie Erinnerungen unfres Krieggruhmes im ganzem 
füplichen Deutſchland ausüben, ind Gedächtniß zu rufen, daß 
bei den großen Militärrevueen die Bürften, wenn fie ben 
Enthufiasmus im den Herzen ihrer Solvaten erregen wollen, 
die Gewohnheit Haben, ihmen die Bahnen zu zeigen, bie ihnen 
Napoleon gegeben, und weldye die Infchrift tragen: „Dex 
Kaifer dem Rheinbunde“. Wenn vie Bürften vie Abficht 
hätten, ihre Batailone gegen Frankreich zu führen, jo müßten 
fie fomit Sorge tragen, dieje gerriffenen Bahnen zu verbergen, 
von denen mehrere in der ruffifchen Gampagne waren, un 
die Decoration der Ghrenlegion, welche auf der Bruft ihrer 
beften Solvaten glänzt, ihnen entreißen. — Das „Gljaß“, 
welches in diefen Tiraden die Julirevolution mit dem Napo⸗ 
leonismus auf die wunderlichſte Urt zufammenwirft, fcheink 
ganz wergeffen zu haben, daß Deutichland eben fo ſcharf 
und ficher zwifchen ver Siegesglorie des Beloherrne 
ſchweries des Kalferd umd den tiefen Wunden, die es Deutſch- 
land ſchlug, die Grenze zu ziehen meiß, als Frankreich, das 
die Aſche des Todten mit Pomp zurüdführt, doch hiemit 
keineswens auch die Rüdkehr jeiner Ideen“, noch jene ſeiner 
Dynaſtie zu dulden gefonnen iſt. . 0, een. 

Die Waſſerhellkunde fheint in Paris eben [o wenig, 
bauerndern Anklang zu finden als bie Homöopathie. 
Doctoren Engel und Werther hatten beim Miniſter base 
auf angetragen, eins Waſſerheilanſtalt à la Priefnig errichten 
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gu dürfen. Der Minifter verlangte ein Outadhten ver Aca- 
dömie de Medecine, dieſelbe beſchloß in ihrer Sigung vom 
18. Aug. — nachdem der Berichterflater am Schluſſe feines 
Berichts ſich darüber ausgelaffen hatte, daß die Bejcente, 
melche feit 60 Jahren Deutjchland ver franzöflichen Medicin 
gemacht habe, wenig geeignet wären, beſondere Rechte ven 
Merzten dieſes Landes einzuräumen, denn fie hätten mit einem 
Mesmer angefangen und mit einem Hahnemann geendet — 
gu antworten: 1) daß die Waſſerheillunde eine gefährliche 
iherapeutiſche Methode, die Ih auf keine Thatſache flüge, fey ; 
2) daß die Theorie verjelben eine Ghimäre jey; 3) daß fie 
tm Widerfpruch mit alen phuflologiigen und pathologiſchen 
Wiſſenſchaften che; 4) daß die Akademie ſie In feiner Geſtalt 
approbiren könne; 5) daß der Gebrauch des Falten Waſſers 
ſchon feit langer Zeit in die Medicin eingeführt und befanız 
ten Regeln unterworfen fey. j 
SKirdenftaat. 

2 Um, 4. Sept. Diefen Sommer warm hier bebru- 
tende Kunſtwerke ausgeflellt, aber nur um zu zeigen, wie 
werwirrt die Kunſtanſichten unfers Zeitaltere find. Over 
bes Werk nimmt bei weitem den erſten Platz ein; vennoch 
bat es feine großen Gegner, zu denen beſonders einige unſrer 
Genremaler gehören, die ohne Modell auch nicht einen Ginger 
malen können, Biel von ſich reden machte das Bild des. Hrn. 
Ingres, Direftord ver biefigen franz. Malerafavemie, An« 
tiochus und Stratonice vorflellend, Bon feinen Landsleuten 
und einigen ihrer Anhänger als ein unübertreffliches Meifer- 
werk gepriefen, wirb es von Andern wieder eben fo tief, und 
nicht mit Unrecht berabgefeßt. Denn obwohl vie Ausführung 
nicht ohne Geſchmack iſt, fehlt es voch durchaus an ädhter 
Charakteriſtik; überall blickt der Franzoſe durch, und das Ganze 
gleicht jeiner pompejanifhen Möbellammer, in: er Comoͤdie 
gefpielt wird. Bon Griechenthum nicht eine Spur, und ob« 
fon Alexanders des Großen Meine vergoldete Statue im 
Bimmer ficht, fühlt man ſich doch eher in einen Variferjalon, 
ls nach Mazedonien verfegt. Bon italienifhen Malern 
find zwei ‘große Altarbilver für vie Paulöfirche vollendet 
worben. Schade für den berslichen Blag! Gammurini's 
Pauls Belehrung iſt ohne bejondern Werth, aber Agricola’ 
Oimmelfahrt ver Maria in ver That unter aller Kritik zu nennen. 
Weder Compoſition, noch Zeichnung, noch Golorit find nur 
einigermaßen erträglich. Derjelbe Künfller, ver gleichwohl 
eine ſehr hohe Meinung von fidy hegt, iſt auserfehen, auch 
im der St. Peteröficche durch ein Altarbild ven ſchlechten 
Geſchmack unfrer Mäcenaten und den tiefen Berfall unfrer 
biefigen Kunfl der Nachwelt zu bewahren. Demüthigend für 
Den Deutfchen iſt +8, daß Direktor Schadows Bilder fa noch 
fi find, Dennoch glaubt jeve Nation vor der andern 
den Borzug zu verdienen. Beſonders find es die Italiener, vie 
um ihrer großen Cinquecentiſten tollen idimer vie erſten zu 
ſeyn und zu bleiben wähnen. Doch bleiben Hierin auch unjre 
deutſchen Landsleute wicht zurück Grünen ſich doch manche 
unſter erſten Meiſter vie Technit Raffaels zu tadeln, und 
Michel Angelo wird ohne Scheu gemeijtert! Jüngſt war im 
@iornale Tiberino von einem Italienifchen Künſiler, der ſich 
vor einiger Zeit in Münden befunden, ein Auffag enthalten, 
in welchem befonders die Malereien mit einer Anmaßung 
und Verblendung beurtheilt wurden, die jeden Glauben über- 
eigen. Natürlich fehlte es hiebei nicht an Bergleichung mit 
jetzt lebenden italieniſchen Meiftern, denen gehörig Weihrauch 
geſtreut wurde. In ver Mitte des vorigen Monats ſtarb Hier 
der Maker Rittig nad) kurzem Fieber. Er war eins ber 
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ältern deutſchen Künfller, der ehrlichſte Menfch und ein Chrip 
im ächten Sinne des Worts, 

Bem, 5. Septbr. Der Garbinal » Staatöfekretär Name 
bruachini hat Rom Beute früh verlafen, um vie durch eim 
Grobeben vor mehreren Jahren zum Theil zerftörte und nun— 
mehr aus den Trümmern nen erflandene Kirche bei Afſſiſi, 
S. Maria degli Angeli, feierlich einzumweihen. Man er- 
martet ein päpflicyes Dreve, wodurch ein mehrtägiges Jubis 
läum zu vieler Beierlichfeit angeorunet werben fol. Bekannte 
lich blieb bei dem Ginfturz diefer Kirche damals "das Frebco⸗ 
bild unſers Meiſters Dverbeds wie durch ein Wunder under 
ſchaͤdigt. (A. 3.) 

Spanien. 

Madrid, 3. Septbr. Die Negierangsjunta hat 
durch Erlaß vom Geſtrigen alle vienjltüchtigen männlichen 
Bewohner der Hauptjladt von 18 — 40 Jahren unter vie 
Warfen gerufen; ale beurlaubten ober penfionirten Dffiziere,, 
die fi in der Hauptſtadt befinden, follen ſich bei ven Ge— 
neralcapitän fielen. Wer ohne Paß vie Hauptftadt verläßt 
oder feine Wohnung wechjelt, ohne es dem Alcaden anzuzeie 
gen, wird firenge beflraft. Alle heimlichen, gejegwibrigen 
Zujammenfünfte werben durch vie bewaffnete Macht aufge« 
löst. — Der „Gorreo nacional*, ein Organ ver Gemäßige 
ten, kann wicht mehr erfcheinen. Geſtern wurbe vie gejepte 
Form dieſes Blattes durch Bewaffnete geraubt, und ven 
Sehern, welde an dem Blatte arbeiten, if mit Mißhand- 
lungen gedroht. — Murcia ift in Bolge unruhiger Aufe 
tritte in Belagerungsjtand erklärt worden. — Die Königin 
hat dem franzöfifchen Minifter des Innern, Hern von Re 
mufat, dad große Band Karl's des III. verliehen, — 
Aus Gfpartero’d Haupt» Duartier hat man Nachrichten, 
die nicht zweifeln laſſen, daß ver Oberfeloberr eine Bewegung 
unterflügen wird, vie feinen andern Zweck bat, als die Zu= 
züdnahme eines dem Gemeindeweſen ververblichen Gefepes. 

Man liest im Doniteur Parifien: Am 6, war Madrid 
rubig; Die Junta ſchritt zu allgemeinen Abfegungen, Am 
3, war die Königin zu Balencia. Sie erhielt eine ver» 
fiegelte Depefche von der Junta zu Mabriv, ſchickte fie aber 
unerdffnet wieber zurüd, General Glaveria iſt mit zwei 
Brigaden der k. Garben von Valencia abgegangen, um zu 
Duintanar ſich mit General Aldamas zu vereinigen. Bur⸗ 
99%, Saragoffa und Lerida find ber Bewegung von 
Madrid gefolgt. Zu Murcia wurde vie Stadt in Belages 
zungsjtand verfeßt, und die Orbnung wurde nicht geflört. 

Großbritannien. 

Sondon, 8. Sept. Das Gerücht, daß Lord Morpeth 
abzutreten gevenfe, if grundlos. — Aus Gibraltar meldet 
man vom 20. Auguſt, daß an Bord eined Linienſchiffs 
600 Stücke Walgefhüg mit ihren Laffeten und einem gro« 
eingeſchlfft worben ſeyen. 
Auch ein Infanterieregiment ſey nach dem Orient abgegangen. 
— Der „Sun“ berichtet nach Provincialblättern über vie 
Dvationen, weldye dem aus dem Gefängniß entlaffenen Eh ar« 
titenführer M'Donall zu Mancheſter und an anpern 
Orten bereitet werben. Es wird bemerkt, daß er durch wie 
Berfolgung, die er erlitten, ein Abgott des Volks geworben. 
— Der englifche Dienfiboten-Berein, ver ſich nach 
Gourvoifiers Hinrichtung bilvete «und deſſen Verbrechen 
zu benugen fucht, um alle auslänvifchen Dienftboten aus 
englifchen Familien zu vertreiben, bat jegt bereits eine ſolche 
Ausdehnung gewonnen, daß er wöchentlich ein eigenes Journal 
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berausgibt, um die Mefuftate feiner Wirkfamkeit zu berichten. 
Der Derein zählt bereits 1500 Mitgliever; jener Einzelne 
zahlt wöchentlich" 4 Grofchen in die Vereindcaffe ; viele Bas 
milten haben ſich ſchon zur Abſchaffung ihrer auslänpiichen 
Dienjtbothen gendtbigt geiehen, weil font Eein Engländer in 
ihrem Dienjte bleiben wollte, und biäher iſt noch fein Fall 
vorgefommen, mo e3 nöthig war, „brittifche Feſtigkelt zu ent= 
fhäpigen”, das beißt wo engliſche Dienſtbothen in Bolge ei- 
aes ſolchen Schrittes brodlos wurden. 
Türkey. 

Dem Vicomte dOnfroy, welcher unter den Bergbe- 
wohnern des Libanon gegen Mehemed Alt kämpfte, If, 
glei dem Grafen von Bourmont, von Seite der franzöjlfchen 
Regierung angezeigt worden, daß er die Eigenfchait eines 
franzdjifchen Bürgerd verloren habe, weil er ohne die Er—⸗ 
laubniß ver Regietung In fremde Kriegövienfle getreten ſey. 
Bicomte v’Onfrop befindet ſich gegenwärtig in Smyrna, 
don wo er unterm 8. Auguft fchreibt: „Seit meiner Ernen⸗ 
nung zum Obergeneral der Infurgenten Syriens ſtand Id 
beftännig gegen die Aegyptier im Felde, und Hätte Verrath nicht 
unfere Erfolge gehemmt, fo wären wir jegt Sieger, flatt Bes 
flegte zu ſeyn. Die Drufen haben und verrathen, und dad 
Gebirge den Truppen Soliman Paſcha's überliefert, invem 
fie fi ſelbſt an ihre Spige flellten, obwohl ſchon vie Sols 
daten Mehemed All's fünfzig gegen einen zählten. Als ich 
mich einfhirite, legten blos die Maroniten von Kehruan ihre 
Waffen nieder. Sie find weniger tapfer als die übrigen Ma- 
roniten, aber durch ihre Zahl die einflußreichiten, fo daß ic) 
keinen Augenbli zweifle, ver Meft ver Bevölkerung werde 
ihrem Beifpiel folgen. Dagegen Hält fich der Gebirgediſtriet 
Bei Tripolis, von welchem ich eben fomme, fortwährend und 
wird Tängern Widerſtand felften, denn die Dort wohnenden 
Mutualis find fehr tapfer. Ich verlieh Tripolis, um nad 
Beirut zu gehen, und dort Hülfsquellen zu fuchen, vie mir 
wur Gortfegung des Feldzugs fehlten.“ 


Argyptei. 

Der „Eonftitutionnel” enthält ein Aktentüd von noch weit 
größerem Imtereffe ald vie befaunten Memoranoumd waren, 
Gs führt die Meberjchrift: „Betrachtungen Über vie ge» 
genwärtige Stellung des Bicekönigs von Aeghp— 
ten, weldye die Generalconjuln Deitreihs, Groi- 
britanniend, Preußens um. Rußlands Gr. Hoh. 
vorgelegt” umd enthält im Wefentlichen Folgendes: „Dur 
den Abſchluß des Vertrags vom 15. Juli iſt Mehemed Alis 
politifche Lage nänzlich werändert: bis jegt war er blos 
im Zmwiefpalte und einem Verhältniffe pailiver Beinpjeligkeit 
geyenüber ver hohen Pforte; würde er aber die ihm gebote- 
mer Bedingungen verwerfen, fo befännde er fich In offener 
Feindſchaft mit felnem Souverän, fo wie mit ven Brofmäd)- 
ten, welche jenen Bertrag unterzeidmmet haben. Mer noch an 
die Möglichkeit einer Aenderung oder an vie Mopification 
der Beringungen des Bertrags vom 15. Yuli over ver Ges 
parat-Afte glauben wollte, ver mürbe ſich In eitle Hoffnung 
wiegen. Die Beſtlmmungen des Vertrags find 
unabänderlih und unwiderruflich; vie für bie 
Annahme feilgefegten peremtoriſchen Termine find ein Hlaxer 
Bereld von der Unmöglichkeit jeder ferneren Uenverung. 
Vreüfen wir nun die Wechſelfälle, die in Ausficht flehen, falls 
Mehemed Ali genannten Vertrag annimmt oder nicht an« 
nimmt, Indem er der beantragten Uebereintunft beiträte, 
würde der Bicefönig Europa und ver Nachwelt beweilen, 
daß er nicht nur ein glüdlicher Groberer war, wie jo wiele 
Andere vor ihm, die mich zur Beit inne zu alten und Ihre 


Groberungen zu Befeftigen mußten, fondern daß er zunleich 
Staatsmann und tiefer Politiker if, An die Stelle der Zwi— 
Ülgfeiten, welche bisher leiver zwiſchen wer ottomanijchen 
Plorte und Sr. Hoh. obmalteten, träte aufrichtige Freund» 
ſchaft und Ginigfeit, gegründet auf die ebereinitimmung der 
politifcyen Intereffen und des Glaubens, Das perſönlich⸗ 
Intereffe Mehemed Alis, das feiner Familie, dad Geſchick ver 
Ginmohner Aegyptens und der mufelmännifchen Nation, feine 
MWünfcde für die Integrirät und das Glück des ottomanifchen 
Meichs ald deren eifrigften Vertheidiger er lets fich erklärte, 
— Alles gebietet dem Vicekönige die Annahme ehrenvoller 
Devingungen, vie vortheilhafter find, als es eine bloße wei⸗ 
felhafte, koſtſpielige @ebietövergrößerung wäre. — Geben mir 
über auf ven andern Ball, daß Mehemed Ali fich weigerte, 
die Bedingungen des Vertrags anzunehmen. Cine unmittele 
bare Bolge foldyer Weigerung wäre die Anwendung von 
BZwangsmafßregeln. Der Vicefönig iſt zu erleuchtet 
und kennt zu gut die Mittel und Hülfsquellen, über weldye 
die vier Öropmächte verfügen Können, als daß er ſich auch 
nur einen Augenblick ſchmeicheln folte, mit feinen ſchwachen 
Mitteln ſelbſt auch nur einer einzigen von ihnen widerflchen 
zu können. In eine ſehr verderbliche Hoffnung würde er 
ſich wiegen, wenn er unter den gegenwärtigen Umfiänden auf 
Unterftügung vom Auslande, bie im Stande wäre, bie 
Gntfcheivung ver vier Öroßmächte aufzuhalten, rechnen wollte, 
Wer follte e8 wagen ihnen zu trogen? Wer möchte 
feine eigenen Intereffen venen eines Andern opfern und feine 
eigene Sicherheit gefährden aus reiner Iheilnahme für Me 
bemen Ali? Zudem, welcher wirkliche Bortheil würbe daraus 
bervorgeben ? Es entitänve ein allgemeiner Kampf, in welchem 
der Bicekönig zuerit geopfert würde und unvermeidlich une 
terläge. ine ſolche Ginfchreitung zu feinen Ounften, weiß 
entfernt, ihm günitig zu fepn, würde nur feinen Untergang 
beſchleunigen, welcher wann ſicher wire. Die vier Große 
mädhte würoen mehr als hinreicyende Streitkräfte entwickeln, 
um Alles zu befänpfen, was ſich der Bollziehung des Bere 
trags entgegenitellen würde. Auf Mehemed Ali allein würde 
die ganze Verantwortlichfeit eined Krieges Taflen; er wäre 
die Urfache ver Ginfchreitung und der Anweſenheit europäle 
ſcher Truppen in Aegypten und Alien. Mehemed All fanm 
feine Interefjen und vie feiner Bamilie maßlofer Gigenliche, 
Umjtürzungspfanen und grängenlofer Ehrſucht opfern; m 
fann Feuer un Schwert ind Herz Kleinafiend tragen umd 
Verwüſtung unter die mufelmännifche Nation, vie 

ved oömanifchen Reiches bedrohen und fo die Einfe 
europälfcyer Truppen veranlaflen, die zu Unterſtützung biefed 
Meichs bereit ſtehen; er kann feinen Sohn auf 

marſchiren laffen. Aber nicht ſtraflos. Rückt Ibrahim Pas 
ſcha vor, jo wird ihm die Rückkehr auf immer I 
er wird Im Natolien ſichern Untergang, vielleicht fein 
finden und im feinen Sturz auch Mehemed Ali und — 
Geſchlecht verwideln. Möge ver Vicefönig darum dem Ge 
bote der Mothwendigkeit nachgeben und vanfbar vom Yet 
‚Hand feines jungen, großmüthigen Souverins und des ga 
Guropa den Ruhm hinnehmen, unter ihrem 
ein neues Grbreich gegründet zu haben, 
Werke auf die Nachwelt überliefern, 






R 





feinen Nachkommen und feinen Namen groß fehen 
Jahrbüchern der Geſchichte Alexandria ven 19. 
1840. Unter. Laurin, Hodges, Wagners, Graf 
Medem.* 

14 


Wufland und Polen. Be. 
Warfdau, 6. Spt. hrs Majelke die Ralferin um 
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&e, kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Threnfolger mit feiner 
erlauchten Braut, der Brinzeffin Marie von Heſſen -Darmſtadt, 
find geftern in Warfchau eingetroffen. Auch ver General der 
Infanterie, Generalarjutant und Oberhofmeifler, Fürſt Wol- 
fonsti, ift Hier angelommen. 
Mordamerikanifhe Freyftaaten, 

Mew-Hork, 18. Aug. Fanny Eläler ift noch immer 
die „Löwin“ von News dorf, Boſton und Philadelphia, wo 
fie Triumphe feiert, wie fie bier auf ver Bühne noch nicht 
erlebt worden find, und die an die Ovationen erinnern, welche 
einft dem General Lafayette auf feiner Reife durch die Ver— 
einigten Staaten vargebracht wurden, daher man fie auch den 
weiblichen Lafayette genannt bat, Die erfien Staatsmäuner 
der Union, der Wräfivent und die Gabinetömitgliever, bewere 
ben ſich um ihre Huld und bezeigen ihr alle nur mögliche 
Aufmerkfamfeiten, ja, fie befragen ſie wechſelsweiſe nach ihrem 
Urtheil über ihre Verfonen, und als fie neulid im Gongref 
erfihien, fol ver alte Grpräfivent, John Quinch Adams, bes 
geiftert durch ihre Gegenwart, eine feiner glänzenvjlen Reben 
gehalten haben. Das Volk fpannt ihr die Pferde vom War 
gen und zieht venfelben im Triumph durch vie Straßen ; 
man befhwört fie, ihren Aufenthalt zu verlängern, wozu fie 
fih auch wohl wird Bereit finden laffen, da fie in drei Mos 
naten 20,000 Dollars eingenommen Haben fol, und man 
bringt ihr Serenaden über Serenaden. Bel einem biefer 
Etinpdyen in ver Nacht vom 15. d Fam es vor ihrem «Hotel 
fogar zu einem heftigen Parteienkampf, ven theils politifche, 
theils perfönliche Eiferſucht hervorgerufen zu haben ſcheint. 
Es Hatten nämlich eine große Anzahl von Indivlduen der 
Wöigpartei fich vorgenommen, ber gefeierten Xänzerin eine 
Serenade zu bringen, und fi zu diefem Zwede vor ihrem 
Hotel mit Mufitpulten und Notenbüchern in Gegenwart von 
ungefähr 5—6000 Zuſchauern verfammelt. Kaum hatten fie 
Indeffen zu muſiciren angefangen, als eine große Partei Na« 
dicaler oder Locofoco® auf fie eindrang, und unter dem Ruf: 
„Die Bereinigten Staaten!“ ihre Infirumente zerſtörte und 
ihre Muflfpulte, ohne die geringſte Störung von Geiten der 
serfammelten Bufchauer, verbrannte, 


Dr. Miedrich Bra ’ 

f Derantwortlicher Webacteur, Den. 
— —— — —— —e — — — —ñ —ñ — 
Courſe der Staatspapiere. 

London, 9. Sept. Conſols 875 $ }. 

Varis, 11. Sept. 5 p&t. 105 Br. 50 €; 3 pt. 72 
Er. 70 €. 
. Amferdam, 9. Gept. 24 pCt: 50%; 5 pt. 985; 
Kankb.: Synd. 4} pEt. 885; 34 pct.: 74; 
Bafl.: —; 5 pEt 


Arvoins: 21; 
. sBranffurt, 8, Sept. Metall. Obligat. 5 pCt. ©. 1054 ; 
detto 4 pt. P. 994;  betto 3 pCt. B. 79; Banfaft. 
©. 2040; Integr. ©, 505; Span. Aktivſchuld 5 pt. ©. 4;- 
Dien, 11. Sept. Staatsfchulbverfchreibungen zu 5 pPEi. 
in GM. 1067; a. ꝓCt. in EM. 1004; vetto zu 
apC. in EM. 80%; t-Aftien pr. Stüd 1733 in EM 
Münden, 14. Sept. Obligat, a 4 pCt. Br 1014, 
©. 101; detto & 34 p&t. Br. 1005, ©. ——; Boher. 
St.Alt. Div. I. S. Br. 590, @, 585; Promeſſ. Div 
1.6. 8,—, ©.—; K. K Defl. Met.&5 pGt. prompt. 
Br. 107, ® ——; teile a 4 pet. Br. — 6. ; 
Kette a 3 pEt. Br. — 6. gan» 100 fl. 
Dr. — 6 —; Part.-Dblig. a 4 pCt. prompt. Br. 
e—; Lotterie Anlehen won 1934 prompt. Br. _—— 


&. —; Lotterie-Anlchen vn 1339 prompt. Br. ——, 
G. —; Bank-Akt. Div. Il. Sem. prompt. Br. ——, 
G. ——; Luowigs Donau» Main» Kanal » Aktien Br. 74, 
G. 73}; MüncenersAugöburger-Gifenbahn Br. 94, G. — 
Nürnberg nörpliche Reichs» Gränge-Bifenbabu Br. —, 8. —; 
Ferdinand · Nordbahn Br. —, ©. —; Benstianer- Mailän- 
ver-Gifenbahn. Br. ——, &. —. 

— —— — —— — — — —b — — —ñ— 

Sremden Anzeige, 

Den 14. Sept. find bier angefommen: (SG. Hirſch.) HP. 
BWitthauer, Redakteur der Wiener Zeitſchrift von Wien; pPillichody, 
Student von Verbon. (G. Hahn.) Hr. Fig Gerald, Edelmann 
von London; Brau v. Welz von Würzburg. (Schw. Adler.) 
Archuſen, Partitulier von St. Petersburg; Nefbitt, Rentier aus 
Enztand. (Stahusgaarten.) Hd. Dupondeu, k. fühl. Hofs 
Dptinfänger, und v. Binfinger, Mnior a. D. von Dresden ; Refts 
ner, Stubent von Jena. 


Geftorbene in Münden. 


Den 10. Sept.: A. Wührer, Bimmergefel von Weng, 27 
3. alt; M. Scheibe, Waͤſchersfrau, 29 3. al. Den 11. b.: 
M. Huber, Seffelträger, 31 J. alt; I. Dieger, k. Hofladai, 
66 I. alt; M. Schlegel, Poſtoerwalterstochter von Amberg, 16 
I. alt; B. Liebl, ehem. Buttermelchergartenwirth, 94 J, als 


Dekauntmachungen. 


486. (36) Befanntmachung, 

Nachdem der als Hautboift bei bem E, 2, Linien, Infanterie 
Regiment Kronprinz feit 9. Dezember 1812 vermißte Bäderfobn 
Franz Zaver Zmwidel von hier, fo wie beffen etwaige Defcendtns 
ten der Edittalladung vom 2, September 1823 zu Folge, ring 
Rachricht von fi nit gegeben haben, fo wird Erflerer gemäß 
Beſchluſſes vom 22. Dftober 1834 hiemit nachträglich für vers 
fhotlen erklärt, und wird daher fein Vermögen den Berwand: 
ten deſſelben gefeglichen Beitimmungen nach verabfolgt werden, 

Am 4. September 1840. 

Königl, Kreis: und Stadtgericht München, 

Holland, Direktor, 


480, Befauntmachung. 


Zur Anmeldung ber Forberumgen und zum Verſucht einer 
gütlichen Ausgleihung des Debitwefens des ehemaligen Kaufbeu⸗ 
rerbothen Donat Billmaner wird Termin auf 

Dienftag den 20, Oktober I. 36. Vormittag 9 uhr 
dahier anberaumt, und es werben biezu fümmtlicye Gläubiger unter 
ber Nechtöfolge vorgeladen, dab die nidhterfcheinenden unbekannten 
Gläubiger in rubrigirter Debitfache nicht mehr berüdfichtigt, und 
bie nidpterfcheinenden befannten Gläubiger aber als ben Wefchlüfe 
fen ber Mehrzahl der Erſchienenen beiftimmend erachtet werben 
würden, — wobei nody bemerkt wird, daß bie Aktiven 295 fl. 49 ir, 
bie bereits befatinten Paffiven bagegen 842 fl. betragen. 

Memmingen, am 4. September 1840,. 

Königl. bayer. Kreiss und Stadigericht. 
Leeb, Direktor. 
@ dert. 





Reber, 


473. (36) Ediftalladung. 


Der Bauer Friedrich Rauh von Lochau hat ſich freiwillig 
bem Goncursverfahren unterworfen, unb es werben daher die ges 
fegtichen Ganttäge, nämlich: 

3. zur Anmeldung ber Forderung und beren gehörigen Rache 
weifung auf F 
dreitag ben 9, DOftober c., 
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1. zur Vorbringung ber Ginreben gegen bie angemelbefen 
Borberungen auf 
Ereitag ben 13, Novemberc., 
1. zur Schlußverhandlung aber, nämlid zur Replik und 
Duplit auf 
Freitag den 4. Dezember co, 
jedesmal Wormittag 9 Uhr bahier anberaumt, und es werben 
biezu fämmtliche bekannte und unbefannte Gläubiger des Gemein, 
ſchuldners unter dem Rechtsnachtheil vorgeladen, daß das Nichts 
erſcheinen am Iften Ediktstage den Ausſchluß der Forderung an 
gegenwärtiger Goncursmaffa, das Xuffenbleiben an ben übrigen 
GEoiktstägen aber den Ausſchluß mit den an folchen vorzunehmen» 
den Dandlungen zur Zolge hat. 

Zugleich werben diejenigen, welche etwas von bem Bermögen 
bes Gemeinfguldners in Händen haben, aufgefordert, ſolches bei 
Vermeidung des boppelten Ecſatzes nochmaliger Zahlung unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bei Bericht zu übergeben, 

Schlüßli wird beigefügt, daß die Activmaſſa ben Schaͤtzungs⸗ 
Werth von 1020 fi. erreicht, die dermalen bekannten Schulden 
an Hypotheken ſich auf die Summa von 1494 fl. belaufen, 

Hollfeld, am 21. Auguſt 1840. 

Koͤnigliches Landgericht. 


Frſedrich, Landrichter. 


482. (3a) Rundmachung. 

Da im Jänner 1841 ver legte Zinfeneoupon der flere 
reichiſchen Bankactien fälig wird; fo hat bie Dirertion ber 
priv, Öjlerr. Nationalbank beſchloſſen, zur Hinausgabe neuer 
Goupondbogen zu ſchreiten. 

Diefe Goupond werben auf einem halben Bogen, bit 
Ende 1850 ausgefertigt; fomit zwanzig an der Zahl ſeyn — 
jeder derſelben enthält vie Namen des Gaffenvirectors Joſeph 
Golen von Weittenhiller, und des Gaffierd der Actien- 
Caſſe, Earl Erlen von Thomann — und jeber derjelben 
wird mit einer Stampiglie, das Siegel der Öflerr. Nationale 
Bank enthaltend, und mit einer gejchriebenen Zahl verfehen 
werben. 

Zur Grleichterung der Herren Actionäre im Auslande 
wird bie Beilegung neuer Gouponsbögen auch in Augs« 
burg, Münden, Frankfurt am Main, Leipzig, 
Mannheim und Amftervam durch die gefälige Dermitt- 
lung der geehrten Hanplungshäufer : Johann Lorenz Sch äj- 
ler, — MU. Rothſchild u. Söhne, — rege u. 
Gomp., — ®. 5. Ladenburg u, Söhne, und Hope 
u. Gomp. im Namen ver pr. Öflerr, Nationalbank gütigft 
und unentgelvlich beſorgt werven. 

Die in Münden und veffen Umgegeno befindlichen 
Herren Metienbefiger der Öflerr. Nationalbank belieben ſich 
Daher an das geehrte Hanvlungshaus Johann Lorenz; Schäz- 
Ler daſelbſt zu wenden, und fämmtliche in ihrem Beſitz be= 
finvliche äfterr, Bankactien, welche ſchon vermal mit Goupond 
verfehen waren, jedoch ohne ven Iepten Goupon für das 


zweite Semefter 1840 bei demſelben zu produciren, um fie 
mit dem  möthigen Vormerkungsſtempel verjehen zu können, 

Diefe Bormerkung wird dad geehrte Handlungahaus durch 
volle vierzehn Tage, von der erflen Bekanntmachung an ge» 
rechnet, zu bejorgen vie Gefälligkeit haben, jeder probueirten 
Actie auf der Borverfeite linfd ober ven Rahmen ven Bore 
merfungäitempel mit ſchwarzer Farbe beivruden, und die Aectien 
felöft ſogleich wieder zurück ſtellen. 

Nach Ablauf dleſer vierzehntägigen Vormerkungsfrift wer⸗ 
den die entſprechenden Couponsbogen von der Bankfoirection 
verlangt, und mit möglichfter Veſchleunigung an das genannte 
Handlungshaus in München gefendet werben. 

Nachdem das erwähnte Hanblunghaus den Empfang ber von 
Wien erhaltenen neuen Gouponsbögen öffentlich befannt ge» 
made haben wird, belieben vie Herren Uctiomäre vie für Mün« 
hen vorgemerften Actien, neuerlich bei dem geehrten Hand⸗ 
lungshauſe zu überreichen, welches jever Actle auf der Mor 
derfeite links oben (gerade neben ver Actlennummer) einen 
neuen achtecklgen Stempel mit den Worten: „Mit Coupons 
Nro. Hi Ende 1850 in rother Farbe auforüden, pie 
entiprechende Nummer ausfüllen, ven neuen Gouponäbogen 
beilegen, und die belegten Actien gegen förmliche Empfangs« 
Betätigung wieder zurüdjtelen wird, 

Wien, am 1. September 1840, 

Earl Freiberr von Lederer, 
Bank-Gouverneur, 
Johann Heinrich Freibere von Geymüller, 
BanfgouverneurssStellvertreter. 
Sigmund Edler von Wertheimftein, 
Bant-Director, 

Indem ich mich auf vorſtehende Kundmachung der prie 
pilegirten Oeſterreichiſchen National-Banf bee 
ziehe, bringe ich Hiermit zur Kenntnif, daß vie Bormerfung 
Defterreichifher Bank⸗Actien zur Beilegung neuer 
Goupond » Bogen, von heute an durch volle 14 Tage, auf 
meinem Bureau, Schwabinger-Strafe Nro. 45 über eine 
Treppe, Gingang in ver Perufagaffe, Vormittags von 9 bie 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr bejorgt wird. ' 

Münden ven 15. September 1840. 


Zob. Lor. Schäjler. 
434. (20) Denufmünze 


auf das eilfhundertjäßrige Jubiläum der Dibcefe Megensburg, 
aus hohem Auftrag des howuͤrdigſten Herrn Biſchofs in Regens— 
burg verfertigt von bem 2, b. Hofgraveur Hrn. 3. 3. Neuß im 
Augsburg: Größe: 15 Rinien. Preis; in Silber 2 fl. 42 kr., 
in Bronze 36 fr. . 

In Gommiffion zu haben bei Georg Sanktjohanfer, 
Gilberarbeiter, im der Dienersgaffe in München, 
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MM. der König nnd die Königin von Eachfen 
wegen am Sonntag ben 20. September d.J. 


Bekanntmachung. 


Die Gemeinde Oberammergau erhielt auf officiellem Wege bie 
einer Paflions-Vorftellung beizumwohnen geruben werben, weßs 


eine eilfte Borftellung ftatt findet, wozu ergebenſt einladet 


böchft ebrenvolle Nachricht, daß II. 


Die Landgemeinde Oberammergon. 





Dir Preis der Münchener Politiſchen Zeitung iſt hatbjährig 3 fl. Fuͤr Auswärtige im 1. Rayon Ifl. 2kr. , im Il. Rayan 


3 fl. 20 Er., im Ill. Rayon 3 fl, 38 fr. 


In Münden abonnict' man ſich in ber Grpedition, Fürftenfeiberfirate Neo. 6. 


wöriige Belieben ſich an bie nägften Poftämter zu wenden. — Inferate werden für den Raum einer Petitzeile mit 4 Er. 


Auss 
berechs et. 





Manchener olitiſche Beitung, 


Mit Seiner Köniclichen Majeſrat Atergnwigftem Privilegium. a 
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Donnerſtag 





Aeberſicht. 

Deutſchland. Bayern. Münden: Neuer Armeebefebl. 
(Fortſetzung.) Näheres über die Formatlon des topographie 
{hen Büreau's. Nunsburg. + Nürnberg, — Preußen 
DieBitte um Repräfentativverfaffung im Landtagsabſchlede abs 
Sdylägig erwiedert. — Frankreich, Kür die Befeftigung von Paris 
fol ein Erevit von hundert Millionen Francs eröffnet wer 
ben. Der Prozeß Lafjarge wendet fich zu Gunten der Ans 
sellagten. — Spanien. Ausbreitung ver Nevolution in ben 
Vrovincialſtaͤdten. — Großbritannien. — Türkei, Beftätigung 
der kategoriſchen Weigerung des Vicefönigs, die geftellten Bes 
dingungen anzunehmen. Sechetauſend Mann Yanpungstrups 
pen in Cypern ausgeſchifft. — Argypten. Napier's Schreis 
ben an den Gonjul Moore in Beirut, wo eine europäifche 
Streitmacht landen jol, — Außland und Polen. Der Feld⸗ 
zug gegen die FTſcherkeſſen wahrfcheinlih verſchoben. — 
Courfe der Staatopapierr, — Behanntmadnngen. 


Deutſchland. 


ʒ Pavetn. 

Můunchen, 13. Sepr Fortſe dung des Audzugs aus 
dem Armeebefehl vom 10. Sept. Befördert wurden zu 
Dberlieutenants: vie Unterlieutenants Th. Frhr. v. Jeede 
vom 3. Jager-Bat. im topogr. Bureau des Generalquartier⸗ 
meifter-Stabed, N. Graf v. Ienifon-Walworth vom 
Güraffier-Neg. Prinz Garl im Chev.⸗Reg. König, Albert v. 
Bruffelle und Garlv. Zurmweften im Chev.⸗Reg. Herzog 
son Leuchtenberg, R. Erhr. v. Erailsheim im Ghev.«Meg. 
Aazie, $. Frhr. v. Podewils vom Chev.-Reg. Kronprinz 
du Ghev.«Neg. Leiningen, Bried. Märken vom Ghev.-Mey. 
Kronprinz im Chev.⸗Reg. Herzog Marimilian, C. Fıhr. v. 
Baricourt vom Ghev.-Meg. Herzog Marimilian im topo« 
gtaphiſchen Bureau des Generalquartiermeifter-Stabes, Garl 
Graf v. Butler im Gür.- Reg. Prinz Garl, U. v. Maper, 
Adlutant des bisherigen Gommandanten der 1. Armer-Divie 
fion, im Cür.Reg. Prinz Garl, Fried. Wucderer bei ver 
Buhsweiend-Abtheilung des Art.-Meg. Zoller, und A. Graf 
». Wolkfenftein im Ingenieur-Gorps ; — zu Unterlieu« 
tenanıs: die Junker Dit. Frhr. v. Outtenberg und M. 
Oraf v. Leublfing im Inf.» Reg. Wrede, Mar Difile 
brunner im Inf.⸗Reg. König, W. Frhr. v. Münfter im 
%. Jãger · Bataillon, H. Graf v. Tatten bach im Inf.-Leibe 
Reziment, B. Friedel im Info Reg. Kronprinz, 8, Ebert 
im Inf»Reg. König Otto von Griechenland, of. Graf v. 
Soner im Inf.rLeib-Meg., 8. Weiß vom Inf.Neg. Krons 
ping im Infokrib-Reg., IH, m Reichert im Inf Reg. 
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Sumppenderg, I Bredaur im Inf.⸗Reg. Albert Pappen- 
heim, & Schultheiß im Inf.- Meg. Prinz Carl , Ehriſt. 
Mayer im Inf-Meg. vacant Herzog Wildelm, 3. Steger 
vom 4. Büger-Bat. im Inf.Reg. Earl Pappenheim, Sigm, 
Klein im -Inf.- Reg. Erbgroßherzog von Heften, F. Gdart 
vom Inf» Reg. Branz Hertling im Inf.-Reg. Carl Pappen 
beim, C. Graf v. Fugger⸗Kirchheim⸗Soheneck vom 
Inf.Reg. König im Inf.Reg. Kronprinz, 3: Maillinger 
im Infir Reg. Secendorff, GH. v. Beiligfch im Iuf.-MReg. 
Friedrich Hertling, M. And lböß vom Inf.-Reg. Gumppen⸗ 
berg iu 1. Jäger-Batalldon, 5. Rapp im Inf Meg. König 
Dito von Griechenland, BG. Frhr. v. Adelsheim im inf.“ 
Dry. Zandt, A. Danner im Inf-Reg. Carl Pappenbein, 
2. Kölinberger -vom Inf. Reg. Branz Hertliug im Inf. 
Reg. Carl Pappenheim, Carl Zaher! im Inf Neg. Erb⸗ 
großherzog von Heffen, W. Horn im Inf-Meg. Menburg, 
3. Anger im 1. Jäger- Bataillon, A, Ritter v. Oswald 
im Inf.-Reg. Friedrich Hertling, I. Hiller vom Inf Reg. 
Albert Vappenheim im Inf.⸗Req. Zandt, 2, Frhr. dv. PLL 
nig im Juf.Reg. Zandt, F. Steudel im Inf.-Meg. Carl 
Bappenheim, C. Frhr. Stromer von Reihenbad vom 
Inf.Reg. vacant Herzog Wilhelm im Inf.»Meg. Wrede, €. 
». Moor vom Inf Meg. Prinz Carl im Inf.Reg. Albert 
Bappenheim, ©. v. Praun im Inf.-Reg. Diendburg, Mar 
Graf v. Löſſcch imInf-Mey. Sedenvorff, Th. Graf v. Reubk 
fing vom 2. Jäger-Bat. Im Juf.Reg. Zandt, C. v. Lilier 
vom Chev.⸗Reg. Lelningen im Ghew,«Meg. Kronprinz, M. v, 
Deroy im GCür.-Neg. Prinz Earl, DO, Frhr. v. Magerl 
im Gür.« Rey. Prinz Johann von Sachſen, U. Graf v. Deym 
vom Gür.-Keg. Brinz Johann von Sachſen im Gür.-Meg, - 
Prinz Carl, 8. Frhr. v. Eſebeck vom Chev.⸗Reg. Leiningen 
im Chev.⸗Reg. Taxis, I. Frhr dv. Ruffin im Chev.⸗Reg. 
Herzog von Leuchtenberg, Hein. Frhr. v. Thünefeld vom 
Ehen. Reg. König im Chev.⸗Reg. Taxis, M. v. Madro uf 
im Chev.⸗Reg. Herzog vom Leuchtenberg, Gom. Eckart im 
Art. Reg. Zoller, E. Glgershaufen vom Art.-Meg. Prinz 
Luitpold im Art.-Reg. Zoller, Earl Bergmann und Mar 
Roppelt im Art.-Reg. Prinz Lultpold, dann ver Gonduce 
teur 8, v. Leutner im Ingenieur-Gorps ; zu Junkern: 20 
Kadetten und Unteroffiziere ver Infanterie, 4 der Kavallerie 
und 2 ver Artillerie. (Schluß folgt.) 
"Münden, 16. Sept. Ihre Maf. die verwittwete Königin 
war mit Ihren Majefläten vem König und ver Königin von Sach⸗ 
fen an 13. Abends in Tegernfee eingerroffen. — In Bezug auf 
den erwähnten neuen militärifchen Berfonalftatuß veB toe 
pographifhen Bürcaus bemerken wir nachträglich Fol⸗ 
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Jeades Derſelbe wd — zu beſtehen haben wie blahtr 
auß der erforderlichen Anzahl von zugetheilten Stabs- und Ober- 
Dffigieren des Generalquartiermeißter » Stabes , beſtimm—, vie 
Geſchäfte der verſchledenen Seifionen des Büreaus zu leiten; 
aus ebenfald wie bisher 24 Dber- und Unterlieutenants aus 
der Linie, welche zum Perſonalſtande des Generalquartier 


meidterftabes gehören. und in- vad Büreau beorbert werden; 


ferner aus deht fländigen Rahmen des Büreaus, deſſen Glim- 


der ihre Bezũge aus der Büreau-Caſſa erhalten, und mie 


nfalt; 1 Hauptmann 4. Efaffe, 1. Gonfervator; 1 Ober 


Lieutenant, 2. Gonfervator ; 5 Dbgnlieutenants, verwendet in 
ben Sestionen , 10 Junkers, verweudet ‚in. den Gectionen ; 


1 Kupferſlecher⸗· Inſpector ; 4 Kupferficher-Revifor; 6 Kupfer» P 


‚fecher |. Elaffe, 4 Kupferilecher 2. Glaffe, 6 Rupferfecher- 

feven; 1 Lithograph; 17, Unteroffigiere der Armee; 3 Un- 
kerofligiere der Sarnijond-Gompagnien, als Bürcaudiener und 
Borhen verwendet. «Diezu für ven. Fall, daß der 2te Gon- 
ferwator nicht zugleich Rechnungsiührer weder, 4 Bataillond» 
Duartiermeiler, Seine ‚Königliche Majettät haben . ferner 
Alerböhk zu beſtimmen gerubt, daß die im militärijche 
*opographlichen Bürcau ängeitellten Drfiziere die Uatform des 
Generalquartiermeliter » Etabeä mit Hinweglaſſung der Ligen 
auf den Aermelaufſchlägen, ner Achſelſchnüre, der Schärpe 
und ber, weißen engen Beinfleiver mit hoben Stiefeln, va« 
gegen mit weißen Achſelſchuppen wit ſcharlachrothem Butter 
B tragen haben. Ihre Bewaffnung iſt wer für die Ingenisurs 

ffigiere bejtimmte Säbel mit Kuppel, und das Dienftzeichen 
der Ringfragen. Der Dirertor jedoch Kat die Uniform bes 
Generalquartiermeiiter « Stabes unverändert zu tragen. Die 
Junkers erhalten viefelbe Uniform und Bewaffnung. wie vie 
Dffiziere, jedoch, mie ſich von ſelbſt verſteht, mit ver durch 
ideen Grad gebotenen Veränderung. Die Junker können, 
Avenn fie die Meihe trifft, und nach den gutachtlichen Berich⸗ 
ten des Gieneralquartiermeifterftabes dazu für volllommen ber 
fühiget erkaunt werden, zur Beförderung als Offiziere im jene 
Warfengattung vorgeichlagen werden, In welcher fie unmittelbar 
vor ihrer Anflellung im topographiſchen Büreau gedlent haben. 
— Die in Schleiäheim befindliche Gallerie von Del» 
genräfden neuerer lebender Künſtler wird nun ebenfalls gleich 
jener der Pinakothek bald durch Tithograpbiihe Dar- 
fiellung vervielfältigt werben, da Seine Majeflät der König 
dem Vernehmen nach dem rühmlichſt bekannten Lithographen 
5. Vilotp zur Herausgabe eines folchen Werkes vie huld— 
vollſte Bewilligung ertheilten, — Unter vem Titel: „Lieder 
und Geſchichten mit Bildern“ iſt das erfle Heft einer Fort⸗ 
fegung des Benkalenders von Br. Pocei erfchienen, das 
‚wieder, wie zu errbarten fland, der Jugend manche finnige 
und heitere Gabe theils In Verſen, theils in Brofa, beyleitet 
von relchem Bilverfchmude, bringt. — Im Kunitverein ſieht 
man gegenwärtig eine große iveale, im Geiſte Koch's gebal» 
tene Lanofchait von Zimmermann, und ein Paar Heine 
mit Meiſterſchaft ausgeführte humoriftiiche Bilder von Ha— 
fenclever, veffen ausgezeichnetes Talent für viefe Gattung 
wir fihon früher in dieſen Blättern erwähnt. 

Augsburg, 15. Sepbr. Zufolge Referipts haben Se, 
Maj. der König dem Rektor am biefigen proteftantiichen Öym- 
nafium zu ©t. Anna, Hrn, Gofrath De. Wagner, die 
wegen Krankheit nachgeſuchte Qulebcenz zu genehmigen und an 
deſſen Stelle den bis. E. Brofeſſor an verfelben Lehranſtalt und 
Bibliothefar Hrn. E. Mezger zu ernennen geruht. (Abendz.) 

Mürnberg, 13. Sept. Geſtern Abend breebrten Se. Mai. 
wur König und Ee. k. Hoh. Bring Luitpold das Lud- 


 wigs-Bijenbahn-Infltut mit einem Beſuch, unterhielten ſich 
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Auf Has Buldvollſte 'mif den Yltweferiven," und tbartefem vom 

Balkon aus die Ankunft einer Dampffahrt ab. Heute wohnte 

Se, Maf, ver König dem Gotteövienft in der Latholifchen 

' Stavtpfarrfirche, und Ihre Mafeflät Die Königin dem in ver 

Kirche zu St Sebald bei. (R.v.u.f.D.) 
reußen. 

"Berlin, 13. Sept. Die „Staattjeitung* vom heutigen 
bringt den Landtagsabſchied für vie Urovinzialftänd⸗ 
Preußens, worin die Bitte um eine Repräfentatiw 
sferiung- abichlägig erwiedert wird, da Se. Mai. in 
diefer großen Angelegenheit ven Weg Seines Vaters zu ver 
folgen für. die heilige Pflicht Halte. „Dieſes edle Werk (vie 
‚ Ausbildung ver Provinzialtände) immer treu zu pflegen, einer 
für das geliebte Vaterland und für jeven Banvesiheil immer 
erfprießlicheren Grtwidelung entgegenzuführen, if Uns, bie 
Wir entjchloffen find, auch in viefer großen Angelegenheit den 
von_Unferem in Gott ruhenden Herrn Bater betretenen We 
zu folgen, eine der wichtigſten um» theuerjien Pflichten ned 
königl, Berufs, ven Gottes Fügung Und aufgetragen ge 

Frankreich. tra” 

®Yaris, 11. Sept: Der „Temps“ fagt, es feh ganj 
gewiß , daß vorgeilern eine Ordonnanz unterzeichnet worden 
fen, um ven Kriegsminiſter einen Credit von hundert 
Milllonen Brand zu bewilligen, um Waris nach dem 
Spitem des General Haro (das darin beſteht, eine Mauer 
um ganz Paris zu ziehen) mit Feſtungowerken zu ver⸗ 
ſehen. Die Werke folen unverzüglih durch fünfzigtawe 
fend Arbeiter begonnen werben. Der „Gonrrier frangald® 
behauptet‘ ebenfalls, nah das Project der Bortification von 
Baris im Minifterrathe befchloffen worden ſey, dap aber vis 
Publication der £ Ordonnanz zu diefem Bmede noch nicht 
fo nahe fey, als berichtet wurde. (68 ging ein Gerücht — 
Gemerft „Balignani'd Meffenget* — daß die Drbonnang 
heute oder morgen publicitt werben follte) „Alles, mas 
wir erfahren haben — fügt der Gourrier hinzu — if, daß 
die Ausführung diefes "Plans ver Publication ver Orbonnanz 
fogleich nachfolgen wird. Das Minifterium, welches vie Aſche 
Napoleons zurüdführt, möchte gern ven letzten Wunſch feie 
nes Teſtaments in Erfüllung bringen.” Der Courrier ber 
dauert, daß diefe Nachricht Heute ein Sinken der Fonds Hero 
vorgebracht, da fie doch vielmehr vie Spekulanten hätte er⸗ 
mutbigen folen, Die „Bazette" wundert ſich darüber, wie 
der Courrier in Mafregeln, die auf eine befürchtete Invaflon und 
Belagerung von Paris hindeuten, etwas Grmuthigendes fine 
den Fönne. — Wegen der eintretenden Vermehrung der 
Armee follen auch in die Militäirfchule von St. Cyt und im 
die polntechnifche Schule mehr Zoͤglinge, als biöher, aufge» 
Hommen werben. Durch ein Munvjchreiben an die Präfekten 
vom 2. Sept. verfügt der Miniſter des Innern, dan, weil 
3 unmöglich fen, für die neu ausgehobene Mannfihaft for 
gleich) hinlanglich Raum und Betten zu ſchaffen, etwa 56,000 
Mann und 20,000 Pferde einen Theil des Jahrs Bei den 
Ginwohnern einquattirt werden ſollen. — Die ſämmtlichen 
Hiefigen Banfiers Haben in Folge ver Krlegegerüchte ihren 
Gredit in auferorventlihem Maafe beihränkt, 
und ſuchen ihte Fonds einzuziehen, — Bon ſammtlichen 
Arbeitern befarren blos noch die Steinhauer bei der Are 
beitgelnftellung. Sie wollen fi} nicht zur Ruhe geben, bee 
por die Delegirten, welche von ihnen an die Behörde de 
ſchickt waren, freigeldffen find. Die Iruppen fltd ver Con- 
figntrung In ihre Kafernen enthoben; die Wachpoſten aber 
bleiben verdoppelt. — Die Berurthelfungen durch das Zucht- 
poltjeigericät wauern fort. "Der „Aaps* "will wiffen rie 
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Bolizei habe den Urfprung ber Summen, melde mäß« 
rend der Ruheſtörungen vertheilt wurden, entdeckt. — Geilern 
‘wurde vie Paris »DVerfalller Gifenbahn auf dem linken 
Geineufer eröffnet. — Im der Sigung zu Tulle am 9, 
-erflattete Hr. Dupuptren den Bericht im Mamen ver 
Grperten» Gommiffion. Auch viefmal haben die Erperten, 
“welche die Leber, das Herz. die MI; und fämmtliche Ginze- 
weide unterfüchten, einflimmig erflärt, daß fh feine Spur 
don Arjenif vorfand. Hr. Paillet, Vertheidiger der An» 
"geflagten, rief aus: „Dieß hätte man ſchon vor acht Mona- 
ten ausmitteln fönnen; dann hätte gar Feine Anklage flatts 
gefunden!” Die Angabe, daß Orfila nah Tulle abgereist 
‘fep, war grundlos. — Nach einem Schreiben im „Zoulon« 
nais“ aus Algher vom 30. Aug. befürchtet man, daß vie 
Anlequng einer ununterbrocdenen Berfhanzung um 
die Ebene Metivfcha nicht ausführbar ſeyn werde. Ge— 
neral Berthofs, ver den Plan dazu entwerfen follte, hat ers 
Härt, in den Theilen ver Ebene, die er befucht habe, ſey die 
Errichtung einer Mauer unmöglih, die Beſchaffenhelt des 
Borens geilatte kein ſolldes Mauerwerk, wenn man nicht uns 
geheure Summen darauf wende, 

* Yaris, 12 Sept. Der „Moniteur” enthält heute bie 
erwartete k. Ordonnanz Über den Credit zur Bortification von 
Varis noch nicht; dagegen theilt er das Gircular des Minis 
flerö des Innern mit, in Betreff ver interbringung von etwa 
56,000 Dann und 20,000 Pferden in ven Garnifonsftäbten. 
— Aus Tulle wird vom 10, gefchrieben: Als vie Chemiker 
‚geftern erklärten, daß fie fein Arſenik in den Ueberreſten des 
‚Leichnams Laffarge's gefunden, brachen im Gerichtöfaale 
fo ſtürmiſche Beifaläbezeugungen aus, daß der Generaladvo⸗ 
‚fat mit der Räumung des Saaled drohte. Dortor Ledpinaffe 
‚erklärte übrigens, daß er als Arzt an vie Vergiftung glaube, 
als Chemiker habe er Fein Gift gefunden ; er befenne aber, 
die neue hiebei angewendete Methode nicht zu verfichen. Der 
Generalatvofat fügte bei, daß die Anklage noch fehr ſchwer 
fen, und daß er fie noch nicht aufgebe. Mad. Laffarge z09 
‚fi bei Aufpebung der Sigung bewegt zurüd, und ſchien der 
Verſammlung dur ein graziöfes Lächeln für ihre Theilnahme 
"danken zu wollen. Der Gerichtöhef hat nun eine neue che= 
mifche Unterfuchung des Leichnams durch die Pariſer Chemis 
fer Drfila, Ehevallier und Devergie angeordnet. Diefe find 
bereits von Paris abgereist, und die Entſcheidung wird fich 
fomit noch um mehrere Tage verzögern. — Zu Bordeaur 
hatten am 9. vie Öffentlichen Prozeßverhandluugen gegen den 
Moͤrder Elirabide begonnen. — Die Fonds fanken geſtern 
‚abermals, was man der Nachricht zufchrieb, daß ber bristifche 
Generalconſul und Gonful Alexandria verlaffen, 


Spanien. 

Madrid, 4, Septbr. " Die Ruhe if fortwährend unge» 
Mört, wenn man dieß von dem gegenwärtigen Stande ver 
Dinge fagen kann, ver an fich ſchon eine Umſtürzung aller 
Dronung iſt. Die franzdfifche Partei flieht in den neueſten 
Vorfaͤllen, in dem Verfahren des Herzogs de In Victoria zu 
Parcelona, in der Meutetei ded Mabriver Anuntamiento die 
Hand Englands. Die gegenwärtige Junta in Madrid ift nur 
lokal. Wenn die Königin Regentin fich weigert, die Forde— 
zung derjelben (Auflöfung der gegenwärtigen Gortes, Zurüds 
nahme des Ayuntamientogeſetzes, ein liberafes Ministerium) 
zu erfüllen, fo wird eine oberfle Negierungs-Junta, 
beſtehend aus den Hrn. Calatrava, Arquelles, Ferrer u. A., 
die. Zügel der Regierung an ſich nehmen, die Cortes auflöjen 
und neue einberufen, welche eine Regentſchaft für die Zeit 
der Minderjährigkeit I. Maj. einfegen follen, Man fchmei« 
Aelt dem Herzog de la Victoria damit, daß er zum alleinigen 


Negenten werde ermanmt werben; wahrſchelnlich miirbe man 
ihm jedoch mehrere von den Häuptern der Exaltadoo, wie 
Galatrava und Arguelles, beigeben. Noch weiter, ald das 
Ayuntamiento, geht ein vieleicht durch die Carliſten, die von 
einem allgemeinen Umjlurz Gewinn für ifre Sache Hoffen, 
geleitetes Blatt, der Huracan (Orkan). Dieſes Bläht pre— 
digt offen Umſturz des Königthums, Stellung ver Regentin 
vor Gericht und Einführung einer Föderativ-⸗Republik. Solche 
Lehren gehen aber jelbft ver Regierungs-Jünka zu welt, weß⸗ 
megen fie die betreffende Numer jenes Blattes mit Befchlag 
befegen ließ. Uebrigens wermag fle fo wenig die Orbnung 
zu befeftigen, daß vie Nevactton des Gorreo Nacional, 
eines gemäßigten Blattes, es bis jezt och nicht wagen fonnte, 
daffelbe wieder erfcheinen zu laſſen. Ihre Streitkräfte fin 
neuerlich durch das Ginteeffen ver Mllielanos aus der Umge⸗ 
gend, fo wie mehrerer Abrheilungen Xinientruppen verflärft 
worden. — Nach Blättern aus Saragofja bis zum 5. 
hatte das dortige Ayuritamiento, glei nach Empfang der 
Nachrichten aus Madrid, eine aus ſechs Mitgliedern beſtehende 
proviforifche Regierungs » Junta unter dem Borfige des con- 
fiitutionellen Alcaven, Don Alejos Buriel, errichtet und einen 
Aufruf an die Einwohner erlaffen, worin es den Entfhluß 
ausprüdt, auf gleichem Wege jeder verfaſſungswidrigen Kor« 
derung des Minifteriums fich widerfegen zu wollen. Auch Im 
Gapiz folen Volt, Mily und Truppen fi der Bemegung 
angefchloffen Haben. Achnliches erwartet man von den übrigen 
andaluflfchen Stävten. 


Großbritannien. 

Sonden, 9. Sept. Die Angabe, als Hätte Prinz Als 
bert die Ginladung zu dem Feſtmahle bei dem Korde 
Mayor abgelehnt, weil nicht auch Lord Melbourne einge» 
laden mar, wird von der „Times“ für grundlos erflärt; vie 
Ablehnung fey vielmehr wegen der gefährlichen Krankheit ver 
Prinzefiin Auguſte erfolgt. — Der neue Bifhof von Ehi« 
heiter, Dr. Shuttlewortb, int ein entfchlevener Gegner 
der Bufeyaner, einer von Oxford ausgehenden Partei im 
der Hochkirche, welche ſich in Lchre und Gebräuchen ver kas 
tholifchen Kirche nähert und namentlich neben der Schrift 
auch die Tradition ald maßgebeny annimmt. Dr. Shuttle- 
worth ſchrieb gegen dieſe Richtung elne Abhandlung, betitelt : 
„Schrift, nicht Traditlon.“ Wie fehr vie Puſeyaner auch 
im Gotteöpienfie fih ven Katholiken nähern, davon wirb ein 
Beljpiel aus der Stadt Ryde angeführt, wo in ver St. Ja— 
Foböfirche der jener Richtung anzehörende Geiftliche alle 
Außerlichen Formen des Katholiciömus eingeführt Hat. 


Türkey. 


Der neueſte „Oeſterr. Beobachter“ vom 13. Sept. ſchreibt; 
Nachrichten aus Kanſtantinopel vom 1. Sept., welche durch 
außerordentliche Gelegenheit Gier eingelaufen find, zur 
folge, hatte man daſelbſt aus Alerandrien vom 26. Aug. die 
Anzeige erhalten, daß fich, nachdem an viefem Taäge vie erfte 
zehntägige, dem Paſcha von Aegypten gefegte Friſt verftrichen 
war, ver Bevollmächtigte der hoben Pforte, NifaatsBei, 
in Begleitung ber Oeneralconjuln von Öroßbritannien, Defter« 
reih, Rußland und Preußen, zu Mehemed Ali verikgt 
babe,tum feine definitive Antwort auf vie ihm im Namen 
der Pforte am 16. gedachten Monats gemachten Anträge zw 
vernehmen. Diefe Antwort fiel vahin aus, daß Mehemed 
Ali ſich Eathegorifch weigerte, die ihm gejtellten Der er 
nzunehmen, — Der enzliicye Commodore Napfer hat ſich 
mit den unter feinen Beiehlen, ſtehenden Kriegöſchiffen vor 
Beirut aufgefellt, und drei Aymprijche Fahrzeuge mit Krlegs- 
munition und Gefihüg In den dortigen Gewaͤſſern ang eha le 
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ten. — Die aus dem Hafen von Konflantinopel ausgelau« 
fene, aus 1 Linlenſchiffe, 2 Fregatten und 2 Gorvetten bes 
fehende türkifche Göcaure war in Eypern angelangt, und 
hatte 6000 Dann Landungstruppen auf biefer Anfel 
ausgeſchifft. Das türfijche Linienſchiff vereinigte fich Hierauf 
"mit der vor Alerandrien ‚unter ven Befehlen des Admirals 
Stopford befinblichen engliſch/oͤſterreichiſchen Flotte. 


Aegypten, 

Der „Marfeiler Semaphore“ ſchreibt aus Alerandria 
vom 18. Auguſt: Bonbos Bey erließ unterm Heutigen ein 
Runpfchreiben an vie europälfchen Gonfuln, worin er ihnen 
bie Wieverherflelung der Duarantänen anzeigt, und fie zur 
Mitwirkung auffordert. _ Darauf erfolgte die Antwort von 
ven Gaufuln Deiterreichd, Englands, Vreufens und Rufs 
Yands, daß fie ven von Er. Hoh. dem Vicefönige in Betreff 
der Angelegenheiten Syrlens ausgeſprochenen Wuͤnſchen nicht 
gu entfprechen vermöchten, ba biele Provinz, mit Ausnahme 
dee Vaſchalits Acre, als unter die unmittelbare Herrſchaft 
der hohen Vforte zurüdgefehrt zu betradhten ſey. — 
Rad) franzdfifchen Blättern it Folgendes ver Inhalt ver von 
dem Commodore Napier an ven Gonful Moore in Bei- 
zutb erlaffenen Note: „Ich erſuche Sie, ven Gonfuln ver 
verfchiedenen Mächte, fo wie den englijchen Kaufleuten in 
Beiruth zu eröffnen, daß Großbritannien , Deſterreich, Ruß⸗ 
land und Preußen beſchloſſen haben, daß Syrien ver Pforte 
Jurückgeſtellt werben ſolle. Ich habe verlangt, daß die bei 
Mifis gefangenen türfifchen Soldaten unter meinen Schutz 
geitellt, und den Bewohnern des Libanond die ihnen genoms 
menen Waffen wiedergegeben werden. Ich Hoffe, daß ver 
Gouverneur feinen Anlaß zu Beinvfeligfeiten geben werde; 
im entzegengefegten Wale wirb das vergoffene Blut auf fein 
Haupt zurüdfallen.” — Das „M. Ghronicle” berichtet aus 
Mlerandria vom 25. Auguſt: „Ale Hoffnung, daß der 
Paſcha ſich zur Mäßigung verſtehen werde, iſt verſchwunden, 
und nach allem Anſchein werden bis zum 10. Septbr. vie 
'activen Operationen in Syrien beainnen. Ibrahim Pafıha 
it mit 6000 Mann — den Meft feiner Truppen. bat er an 
ver Giränze flehen Taffen — In Homs eingetroffen, drei Tags 
märſche von Belrub. Commodore Mapier hat allerdings 
gel mit Lebensmitteln und Waffen befrachtete Aanptiiche 
ESchiffe weggenommen. Ich fehliche Ihnen einen Brief Na— 
vierd an ben brittifchen Eonful bei: „„Ih freue 
mich, Ihnen auf befle Autorität hin meloen zu loͤnnen, daß 
ber Neffe Emir Paſcha's feine Anbänglichkelt an ben Sultan 
einberichtet Hat, und nur das Erſcheinen ver Flagge feines 
Seren abwartet, um fi offen zu erflären. Ich vernehme 
ferner mit Vergnügen, daß eine beträchtliche europäifche 
Streitmacdht mit ven Truppen bed Sultans in Beiruth 
landen wird. Ohne dieß würde jeve Operation in Syrien 
eine fehr gewagte Verzögerung erleiden. Napier.““ 


KNußland und Polen. 

Aus Befarabien , 30. Auguſt. In den Vorbereitungen 
zum bevorſtehenden Feldzug gegen die Tſcherkeſſen find 
neuerdings verfchiedene Anordnungen getroffen worden, welche 
auf einen abermaligen Aufichub des, wie es biäher bieß, 
im Monat September beginnenden Angriffs Rn — 

(A. 3. 


Dr. Friedrich Bed, 


verantwortlicher Wrbacteur. 


Courfe der Staatspapiere, 
London, 10. Erpt. Conſols 875. 


Barie, 12. Sept. 5 pGt. 101 Br. 90 E.; 3 pCt. 70 


Amflervam , 10. Sept. 25 pEt.: 50%; 5 pEt. 9814; 
Kansb.: 22; Spmd. 4} pCt: 89; 34 y&L: —; 
5pCt. oflinv.: 945; Arboind: 21; Paſſ. —; 5 yCk 
Metall: 1033. 

Sranffurt, 13. Sept. Metall. Obligat. 5 pCt. ©. 1045; 
detto 4 pCt. P. 994; betto 3 yet. P. 78; Bantaft, 
&. 1955 ; Intear. 8.4745; Span. Aftivfchul 5 pCt. G. 1. 

Wien, 12. Sept. Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 pEt. 
in EM. —— ; betto zu 4 pCt. in EM. ——; vetio u 
3pCt. in EM. 804; Bank-Aktien pr. Stüd 1700 in EM. 


Königl. Hof- und Bational-Cheater, 


Donnerftag ben 17. Sept.: »Der Gott und bie Bajaberte, 
DO per mit Ballet und Pantomime von Auber. 

Freitag den 18. Gept.: »Burüdfegung«, Schauſpiel von G. 
Zöpfer. 


Dekanntmadungen. 
490. (34) Gefellfchaft des Frohſinns. 


Samftag ben 19. Sept.: Theatralifhe Unterhaltung 
Anfang 7 uhr. 





489, (34) Befanntmachung. 


Auf Antrag wird das Baus der Sagmuͤhlers Eheleute Sl 
mon und Maria Anna Schmidhofer Nro. 9 in ber Bürftens 
firafe dabier nebſt Dekonomiegebäube, Hofraum und Brunn, 
mit 24,000 fl. ber Brandaffefarang einverleibt, mit 925 fh 
jährlicher Ewiggilt und 18,500 fl. Kapital, dann mit 21,429 fl. 
48 fr. Hypotheken belaftet, ber gerichtlichen Verſteigerung, vom 
behattlich der Genehmigung ber Jnteseffenten unterworfen, und 9 
hie zu Termin auf 

Mittwoch den 23. September 1840 Bormittags 

z von 11 bis 12 Uhr 
im Zimmer Nro. 3 Auguſtinerſtock Sten Gingang eine Stiez⸗ 
anberaumt, wozu beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufsliebpaber hiemu 
eingelaben werben. 

Am 11. September 1840. 

Koͤnigl. Kreiss und Stadtgericht Muͤnchen. 

Holland, Direktor. 
Enzensbergern. 


488. (24) Befanntmachung. 


Auf Anbringen von Hypothekar⸗Glaͤubigern wird das Anm 
fen der Faͤrber Romuald Weinman'ſchen Eheleute bahier, 
beftehend : 

a) in dem Mohnhaufe am äußern Jfargeftade Hs.Rre. 13 
fammt Garten und Zarbhaufe in einem Gchagungsweridt 
UN: + 2 8 TR Te 1800 % 

b) einer Miefe im Hofanger pr. 1 Tegw. 12 Dee. 


im Wertbe vom oo 0 00 nenn 0 6. 
©) ter realen Faͤrbergerechtigkeit im kataſtermoͤßigen 
Anfchlage von » . vn. 500 fl. 


Mittwod ben 30. d. M. Borm. 10 Uhr 

dahier öffentlich verfteigert, wozu Raufstiebhaber mit bem Anhand 
eingeladen werten, das der Zufchlag ven der Genehmigung bet 
Greditoren abbängig ift, und die gerichtsunbekannten Bisitanten 
ſich über ihr Bermögen auszumeifen haben. 

Am 4. Sept. 1940. 

Königl, Kreiss und Siadtgericht Landohut. 

Beiendeder, Direktion 
Gartis. 


Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königliden Majeftät Allergnädigftem Privilegium. 





Freitag 


N 225. 


18. September 1840, 





tleberſicht. 

Deutſchland. Bayern. Regensburg: Schluß des Jubi— 
ldums. Gefährlicher Brand, bei welchem der Oberlandes⸗ 
gerichtd « Director Steindl feinen Tod findet. Mürnberg: 
Abreiſe II. ff. Majeftäten und Sr.k. Hoh. des Kronprinzen. 
Aufbruch ver Lagertruppen. — Preußen. Wortlaut vded Land⸗ 
tagsabjchiedes in Betreff ver Bitte um eine Mepräfentativver- 
faſſung. — Mankreich. Drohungen des Gonftitutionnel, Der 
Bortificationsplan für Paris im Wonlteur befannt gemacht. 
— Spanien, „Grpofition“ der Negierungsjunta an die Kö⸗— 
nigin. Gipartero ſtellt ſich durch ein Manifeſt an die Spitze 
der Infurrection. — Großbritannien, Durch eine angebliche 
Glaufel des Londoner Vertrags vie Darvanellen für Kriegd- 
ſchiffe alles Nationen verfperrt. — Argypten. Napier foll 
Beirut bereits bombarvire Haben. — Wufiland und Polen. 
Betätigung der Nachricht, daß Paskewitſch das Commando 
der Süvarmee übernimmt. — Behanntmardhungen. 


Deutſchland. 
Payeın. 

Wegensburg, 13. Sept. Nachdem die verfloffene Woche 
Aber vie gottesdlenſtlichen Welerlichkeiten und Andachten in 
der durch das Programm vorausverfündigten Ordnung ab» 
gehalten worden, nahm das in jener Beziehung auf vie wür« 
digſte Weiſe begonnene hohe Kirchen feſt Heute fein Ende. 
Geſtern war die Ankunft Sr. Durchl. des hochwürdigſten 
Herrn Fürſt-Erzbiſchoſe von Salzburg, Friedrich Fürf 
von Echwarzenberg erfolgt. Heute Morgens 9 Uhr 
celebrirte ver genannte hohe Kirchenfürſt in ver Kathedrale 
das folenne Hochamt. Se. Durchlaucht iſt ein Mann jur 
gendlichen Aiters, hoch gewachſen, bluͤhend gefunden Ausichens, 
in ven männlich ſchönen Geſichtszügen milden Ernſt zeigend 
Gegen 4 Uhr Abends nad abgeſungener Vesper, wurden 
die heil. Leiber der Didzefanpatrone Et. Wolfgang und Gt. 
Gmmeram in großer Prozeſſion yon ver Kathedrale, wo fie 
mit den Bebeinen des heil. Erhard die Dauer des Feſtes über 
audgeflellt geweien, durch Die dicht mit Menſchen beſetzten 
Straßen in die Et Emmeramsfirde zurückgebracht. Diakone 
trugen die reich verziersen Reliquienfchreine auf ihren Schul- 
gern, während andere mit brennenden Wachsfadeln neben her 
gingen. In dem langen Zuge fah man vie Walfenfinver, 
bie barmberzigen Schweſtern, die Bruberfchaften mit ihren 
Bahnen und Infignien, die zahlreiche Welt- und Moflergeift- 
lichkeit der Stadt, die Mitglieder der biefigen Gollegiatitifte 
und bed hoben Domkapitels mit ven Kapitelfreugen, zuleht, 
Im oberhirtlichen Ornat, mit Infel und Stab einherfchreitend, 
Se. Durchl. den Herrn Fürſt-Erzbiſchof, meldyem der hodye 
mürbigfte Ser Diöceſanbiſchof Franz Xaver v. Schwäbl 
und der hochwürdigſte Kerr Domprobft Kaspar Bonifaz v. 
Urban, Biſchof von Teonaria, beide ebenfalls in Wontifl« 
falibus, aſſiſtirten. Dem Glerus hatten fi), wie bei dem 


Umgange vor acht Tagen, auch dießmal Se. Greellenz der 
Herr Staats und Reichérath x. e. v. Schenf mit ven 
königl. Civil» und Militärbeamten in Uniform, das Offizier 
Gorp6 der Landwehr, die Magiftrate von Regensburg und 
Stadtamhof u. f. w. angefchloffien. Nach ver Nüdfehr in 
den Dom wurde der ambroflanifche Lobgefang augeftimmt, 
worauf endlich nach ver Abends 6 Uhr gehaltenen Schluß—⸗ 
andacht der heilige Biſchof Erhard von ver Stadtpfarrgeiſt- 
lichkeit in die Pfarrkirche Nievermünfter zurüdgebracht wurbe 
und das eine Biertelſtunde hindurch feierlich ertönende Ge— 
läute der Gloden in allen Fathol. Kirchen der Stadt vie 
Beendigung des Jubelfeftes verfündete. — In der Nacht vom 
12. zum 13. db. gegen halb 1 Uhr wurden bie Bewohner 
unferer Stabt dur Beuerlärm aus dem Schlafe aufge» 
ſchredt. Gin Haus auf dem St. Gaffiansplage Rand in liche 
ten Flammen. Der Brand war um fo bebenflicher, als viele 
Familien das genannte Haus bewohnten, und das Beuer in 
kurzer Brit die Treppen ergriff, fo daß mehreren ber In— 
wohner ver Rückzug über dieſe abgefchnitten wurde. Leider 
verlor bei diefem Greigniffe ein würbiger Greis, ver quieße, 
Hr, Staptgerichtöratd und vorm. fürſtl. Prim, Oberlanveöges 
riptö-Director Steindl, fein Leben, Seit geraumer Zeit 
durch eine laͤhmende Krankheit ans Bett gefeifelt, konnte er 
vor den rafend fchnell um fich greifennen Flammen nicht ent« 
fliehen, und eben fo wenig waren die Seinigen im Stande, 
ihn über die bereits brennende Stiege hinab zu bringen. Als 
enplidy von Außen Gülfe Fam, war ver bedauernowerthe alte 
Mann bereits verſchleden, wahrſcheinlich in Bolge eines durch 
den heftigen Schteden weranlaßten Schlagfluſſes. Die Tochter 
des Verunglüdten und veffen Dienſtmagd konnten dem Feuers 
tode nur durch einen gewajten Sprung aus dem Benfter 
entrinmen, Erſtere fam mit einer Kontufion am Kopie da⸗ 
von, Yeptere zerfchmetterte fich den Knöchel des einen Fußes, 
Trotz allen Anftrengungen war man doch erſt gegen 6 Uhr 
des Brandes vollends Meifter. (Reg. 3.) 
Wegensburg, 15. Sept. Se. Exc. der Sr. Minifler des 
Innern, v. Abel, find geſtern Abends um 94 Uhr dahier 
angefommen und im bifchöflichen Valais abzeitiegen. (M. 3.) 
Würnberg, 14. Sept. Geflern fand die Aufwartung der 
durch den jüngften Armeebefehl beförderten Offichere ver 
dritten und vierten Armeediviſion, mit Er. Erl. dem Feld⸗ 
jeugmeifter Orafen Earl Bappenheim an der Spiße, bei 
Sr Majeftät vem König im k. Refivenzfchloffe Statt, 
Im Laufe des Vormittagd wurde dem Hertel'ſchen Kunflcabie 
net dabier, und Mittags dem Pickert'ſchen Untiquitätencabinet 
in Fürth die Ghre eines Königlichen Beiuches zu Theil. Se. 
Maj. fuhr auf der Gifenbahn nach Fürth und zurüd, wurde 
im Bahnhof daſelbſt von den fläntifchen Behörden empfangen, 
und geruhte wiederholt die huldvollſte Zufrievenheit über ven 
Betrieb des Gifenbahninitituts audzuſprechen. Heute früh 
6 Uhr Haben Ihre Eöniglichen Majeftäten nad einem acht 
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Higigen Nüfenthalt Nürnberg verlaffen, um ſich über. Lande. 
Hut (wo heute Machtlager if) nah Berchtesgaden zu 
begeben. — wer Aufbrud der im Lager verfammelten 
Truppen it ebenfalls heute erfolgt. Gin Theil der dritten 
Armecdiviſion nahm wieder, wie bei dem Ginmarjch, ven 
Weg durch die Stadt, geleitet von der Generalität, an deren 
Epige Se. £.Hob. der Kronprinz, in der Uniform feines 
Ghevaurlegersregiments, ritt. Der Rüdmarfh der Truppen 
erfolgt wieder auf denſelben Gtappen, wie der Hinmarſch in 
Daß Lager, und die entiernteten, die beiven Infanterieregimen« 
ter der Landauer Befagung, werben am 26. d. in ihren 
Garnifonsorten wieder einrüden. Ge. 2.Hoh. ver Kronprinz 
wird heute Nachmittag 3 Uhr nah Hobenfhwangau 
abreijen. (8. v. u. f. D.) 
Preußen. 

“Die erwähnte, die Bitte des Provinzial-Lanbtags 
um eine Repräfentativ»-Berfaffung betreffende Stelle 
des unter dem Datum Königäberg, ven 9. Sept. vom Könige 
unterzeichneten und von dem Minifter v. Rochow contrafig- 
nirten Landtagsabſchtedes, von ver mir geflerm wegen 
Kürze der Zeit mur einen der wichtigften Säge ausgehoben, 
lautet vollftindig, wie folgt: „Was bei der Bitte um fünf» 
tige Erweiterung der ſtändiſchen Berfaffung bie 
Bezugnahme auf vie Veroronung vom 22, Mai 1815 be» 
trifft, fo finden Wir Uns durch diefe Bezugnahme bewogen, 
zur Hebung jedes künftigen Zweifels una Mifverkänpnifjes, 
Uns über viefen Gegenſtand mit vem ganzen offenen Ver— 
trauen audzufprechen, welches das Verbältnig deutfcher Für» 
ften ihren deutſchen Ständen gegenüber von Altersher ber 
zeichnet hat: Die Grgebniffe, weldye Unfer in Gott ruhender 
Herr Dater bald nach Grlaß der Verorpnung vom 22, Mai 
41515 in anderen Länvern wahrnahm, beroogen Ihn, wie Wir 
Davon auf das unzweifelhaftefte unterrichtet find, die Deutung, 
welche mit Seinen königlichen Worten verbunden wurbe, In 
reifliche Meberlegung zu ziehen. In Erwägung ver heiligen 
Pflichten Seined von Gott ihm verliehenen königl. Berufes 
beſchloß Er, Sein Wort zu erfüllen, indem Er, von ven berr- 
{chenden Begriffen fogenannter allgemeiner Bolfs- 
vertretung, um bed wahren Helles Seines Ihm anver- 
trauten Volkes willen, Sich fern haltend, mit ganzem 
Ernſte und mit innerfter Ueberzeugung den naturgemäßen, auf 
aeichichtlicher Entwidelung beruhenden und ber deutſchen 
Volksthümlichkeit entiprechenden Weg einfchlug. Das Ergeb« 
nig Seiner weifen Bürforge it die allen Theilen der Mo— 
narchie verlichene provinzial-e und freisitänvpifche 
Derfaffung Gie hat eine auf deutſchem Boden wur» 
zelnde gefrhichtliche Grundlage, die Grunvlage ſtändiſcher Glie⸗ 
derung, wie dieſe durch vie überall berüdjichtigten Verän— 
derungen ber Zeit gefaltet worben. Gorgfältig if ein vie 
freie organische Gntwidelung hinderndes Abſchließen ver na» 
türlichen Stänve des Volkes auf ver eine, und ein Zufant« 
menwerfen berfelben auf ver anderen Seite vermieden worden 
Uns if die Ehre zu Theil geworden, an dieſem Werke mit« 
zubelfen, und es bat von feiner Eutſtehung an bis auf dieſen 
Augenblick Unſeren lebendigſten Antheil in Anipruch genoms 
men, Diefes edle Werk immer treu zu pflegen, einer für 
das geliebte Vaterland und für jeven XLannesıheil immer 
eriprießlicheren Gntwidelung entgegenzuführen, if Und, die 
Mir entfchlofien find, auch in diefer großen Angelegenheit ven 
von Unferem in Gott rubenden Herrn Vater betretenen Weg 
zu folgen, eine ver wichtigiten und theuerſten Pflichten des 
königl. Berufs, ven Gotted Fügung Uns aufgetragen bat, 


Unſere getreuen Stände können im vollfien Maaße Unſeren 


Abſichten über die Inflitätion der Landtage vertrauen,“ 


Gin Schreiben aus Aönigsberg vom 6. Eeptbr,.- in der 
Alg. Zeit. fagt: Der Ginzug Frievrih Wilhelm MV, 
zur Huldigung in Königäberg erſcheint wie ein beveutun;se 
Teiches Motto zu feiner Regierung. Es war, um ed md 
Ginem Worte audzuprüden, der Einzug eines Bürgerkönige ! 
Denn zum Vürgerfönig flempelt ihn vie ungeheuchelte, ſich 
ihrer bemußte Liebe eined gefitteten, intelligenten Volkes. 
Der König liebt die Intelligenz und ihre Bewegung ; mie ein 
anderer gleichzeitiger Fürſt hat erdas „nunguam retrorsum 
zu feinm Wahlipruch gewäßlt. 


Frankreich. 


Paris, 12. Sept. Zuverläſſige Zeugen verſichern, daß 
die franzöfliche Armee in vielem Augenblide nicht 45,000 
Pferde bejike, die fühig ſeyen, einen Feldzug mitzumachen. 
So fieht man ſich denn genöthigt, feine Zuflucht von Neuen 
zu Deutfchland zu nehmen. — Wie Balenciennes, fo fol 
auch Mey in Vertheidigungsſtand gefegt werden. Es find 
zu dieſem Zwecke 300 Arbeiter angeſtellt. — Nach dem 
„Univerö* vürften, wenn nicht außerorbentliche Begebenheiten 
eintreten, die Kammern nicht vor dem Monat Dezember 
jufammenberufen werden. — Der „Gonflitutionnel*, das Organ 
des Hrn. Thiers, bemerkt unterm 11. Sept. Folgendes üben 
die Note der vier Generalconfaln an Mehemed Ali: „Wäh— 
rend die vier Gonjuln in ihrer Mote herausſtellten, wle meh 
ihre Wagniß geben würde, that Hr. v. Pontois feinerfeird 
fund, mie weit die Geduld der franzöflfchen Regierung geben 
kann. Sie mus ihr Ende erreichen, ſobald eine ernſtliche 
Gefahr beginnt für die Aufrechterhaltung des europälfchen 
Gleichgewichts, d. h. für Frankreichs Ehre und theuerfte In 
tereſſen.“ „Galignanis Meſſenger“ bemerkt zu dieſem Artikeb: 
„Der krlegeriſche Ton im dieſem Artikel müßte ſicher einige 
Beforgnig erregen, wenn er nicht durch das fehr wichtige 
Zugeftäuonig gemildert würde, daß der casus belli (ver Fall, 
in welchem zum Kriege gefchritten wird, nämlich Einmarſch 
europälfcher Truppen in Aſien) noch nicht eingetreten iſt. 

* Paris, 13. Sept. Die Frage über die Bortification 
von Baris it gelöſt. Der „Moniteur“ fagt Heute hierüber 
Folgendes: „Die Regierung hat den Generallieutenant Dode 
de la Brunerie, zum Präjiventen des Gomits ver Fortis 
fcationen ernannt; und unter feinen Beichlen den Geniezes 
neral Baillant, vie Génieoberſten Dupau, d'Augre⸗ 
mont, Noizet zur Leitung der Wortificationdarbeiten von 
Paris. Diefe Mahregel, deren Ausführung unverzüglid 
durch die Zuſammenwirkung ver Miniſter ded Kriegs und 
der öffentlichen Arbeiten beginnen wird, war die unerlägliche 
G:gänzung ver Organifation der Streitkräfte Frankreichs. Die 
Regierung hätte nicht die ganze Ausvehnung ihrer Pflichten 
erfüllt, wenn fie ſich nicht mit diefer wichtigen Ungelegenbeit 
beſchaͤftigte. Als Fortificationaſyſten in jenes befchloffen, weh 
ches von yer am 29. April 1536 ernannten Gommifjlon der 
allyemeinen Verteidigung vorgeſchlagen wurde, Dieje Com⸗ 
miffon, aus Generalen aller Warfenyattungen zuſammenge⸗ 
jet, envete und legte ihre Ürbeit am 16. Mai 1840 vor. 
Nah dieſem Syſtem wird eine regelrecht angelegte Umſchlieſ- 
fung mit Baftionen, gemauerten Gscarpen, Gräben und Glacis 
Paris und feine Vorſtädte umgeben, fo daß fledas Dreifache der 
jegt bebauten Oberfläche einfchließen Könnte. Sie wird un— 
gefähr der Linie folgen, welche vie betachieten Forts nach 
einen der frübern Plane einnehmen folten. Sie wird in 
die adminitrativen Gintbelfungen Feine Aenderung bringen, 
und eben fo wenig für dießreiheit ver jeht beitehenven Come 
munleationen binverlih fen, Geren die Batterieen des Feine 
des wird jie durch Außenwerke gefhügt werden, die alle von, 
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3 weiter entfert find, als das Fort von Nincennes, Diefe 
e werben vie erjle Vertheinigungslinie bilden, und wür⸗ 
den Beind in einer binreichenven Entfernung von Paris 
n, um die Wirkung der Zündgefchoffe unkräftig zu ınas 
Diefer Plan, der alle Bortheile der verſchledenen vor« 
lagenen Syſteme vereint, iſt um mehrere Monate früher 
it worden, als T gegenwärtigen Greigniffe eintraten. 
löst vie Hauptfchrwierigkeiten, und jichert Paris vor jever 
ren Gefahr, indem er dem Feind jede Hoffnung nimmt, 
eines fo großen Vefefligungswerfes zu bemächtigen. Gr 
d mit den jchönen Arbeiten, die zu Lyon ſchon ausge 
rt find, zwei große Mittelpunkte des Widerſtandes an den 
den wichtigſten Stellen des Gebietes bilden, Indem er 
anfreich eine ungeheure Macht verleiht, vermehrt er 
e Ausfichten des Friedens und vermindert 
ne des Krieges,” 


Spanien. 

Madrid, 5. Sept. Die proviforifche Regierung 
unta von Madrid hat unterm Geflrigen eine „Erpofi« 
son“ an die KöniginsRegentin erlaffen, worin der 
ntſchluß ausgedrückt wird, nicht abzutreten, bevor J. Maj. 
en Vollzug des Anuntamtentogefeßes- fuspendirt , die gegen⸗ 
»Artigen Gortes aufgelöst und Minifter ernannt babe, welche 
a8 Vertrauen der Nation beſitzen. (Daß die Königin viefes 
Ittenſtück uneröffnet zurüdgefchict hat, wurde bereits nach 
ner telegrappiichen Depeſche berichtet), — Hier ficht «8 
rhegeriſch aus, 22,000 Mann Nationalgarbe-und Vetera⸗ 
ven, über 2000 Reiter ſtehen unter ven Waffen, täglich fangen 
Zuzüge von Nationalgareen und Linientruppen ans den bes 
aachbarten Städten an, neue werden ermartet, in ven Haupt 
Rraßen werben Gräben gezogen, eines der Theater it in eine 

Yulvernieverlage verwandelt worden, wo fh eine Million 
Natronen verfertigen lafien, aber font herrſchen Ruhe und 
Ordnung, die Preſſe wird in anftindigen Schranken gehalten 
und den antiroyaliſtiſchen Huracan het has Geſchwornengericht 
einflimmig in Anklageſtand verſeht.“ 

T Die frangdfifche Megierung hat folgende telegraphiſche 

Depeſche aus Barcelona vom 9, Septbr. Abends erhalten: 
„Gipartero Bat ein Manifeſt publitirt, um die Bes 
bingungen bekannt zu machen, von benen er feinen Gchors 
fam für die Befehle ver Königin abhängig macht. Gr fors 
dert Zurũcknahme des Municiyalgefeges, Auflöfung ver Gor- 
tes und Entlaffung der Minifter. Die Munieipalräthe von 
Sarragona, Reus und Arens den Mar ſchließen fi der 
Inſurrection an. Alles it hier ruhig.“ 


Großbritannien, 

"Sonden, 10. Septbr. Der „Morning Herald“ enthäft 
Folgendes über die Quadrupelallian. was” große Senſation 
und ein Sinken im Curſe der Conſoildéeis verurfachte: „Wir 
erfahren aus guter Quelle, daß der Vlernichte bund folgende 
Glaufel enthält: „Im Rothfolle wird He ruflifche Arme⸗ 
fih nach Kleinafien begeben, und eine ie Stellung neh⸗ 
men, daß fie die Gauptflabt der Türkei, bebedfen und gegen 
jede Gefahr fügen ann. Aber vie, arbanellen und ber 
Bospor werden allen Kriegsſchiffen verichleffen bleiben, fie 
mögen was immer für einer Nation angehören: 
Mit andern Worten, Rußland wirb-aflein Here der Türfel,“® | 
Dieß, fügt der Morning- Herald Hinzu ; iſt ſchlimmer als ver 
Vertrag ‚von Unkiar«Sfeleffl, da die engliſche Flotte im einem 
Augenblide von ver Datvanellen mtsgefchloffen it, wo fle 
nothwendiger als je wäre, dem U 
negenzutvirken. Wir garantiten die Ihatfache nicht berſou⸗ 
lich, wiederholen aber, daß ſit 


Uebergewicht Rußlands ent | 8 
* Bi “ 
unt Aus glambwlrdiger Hand II, at; 3, Spär), & Advordl, Eu Sı 


. a 
zukommt.“ — Dan glahtr Hier noch immer; daß Franke 
reich zwar gegen das Glnfchreiten gegen ven —X proteſtiren, 
aber doch meutral bleiben werde; obwohl Pontois in 
Konſtantinopel gedroht hat, Frankteich werde Fortau“ für ſich 
allein ohne weitere Rückſicht auf die Märkte handeln. Bei 
einem Friedensbruch würde England ſogleich die Küken von 


Algerien blofiren. — Tortwaͤhrend geht grobrs-Grfchüg 


nach verſchledenen Michtungen aus dem. k. Arfenal gm Wool ⸗ 
wich ab. Es iſt meiftend nad dem Mittelmeere beftiimme. 
Bon Woohwih ſollen Artilleriden. ald Gxrerciermeifter 
für die Türken nach Konitantinopel: abgeben. In den 
Gießereien des k. Arjenald herrſcht lebhafte Thätigkeit. Gs 
fol jept zur Verfertigung von Kugeln und zum Kanonen« 
bohren Dampffraft angewendet werden. —- Selen Morgen 
befand ſich vie Königin ernſtlich unwohl. Nachmittags 
jedoch Hatte ſich ide Befinden gebeffert. Man fieht jeden 
Augenblik der Niederkunft Ihrer Maj. entgegen. 


Aegypten. 

"Nah Berichten aus Beirut vom 23, Auguft In ber 
„Oazette de France“ Haben alle Einwohner die Sladt ver= 
laſſen. Nur das Militär blieb zurück. Die engliſchen Schiffe 
waren fo flationirt, daß fie den Pag volfommen bombara 
viren konnten. Man fagte, daß die engliichen Conſuln Ale— 
zanpria verlaffen hatten, Der Paſcha ſoll ungebeure mit 
Steinen angefüllte Käften In vie Kanäle ſenken laffen, welche 
zu dem «Hafen führen, in welchen vie Flotten vor Anker 
liegen, fo daß fein Schiff, das mehr als 12 Fuß tief geht, 
weder ein» noch auslaufen kann. — Ein Brief aus Malte 
vons 4. Sept., den der „Courrier de Lyon“ mittheilt, fagt, 
daß man allgemein glaube, dag Commorore Napier Beirut 
fon bombardirt habe. 

Nußland und Polen. 

Von der polaifhen Grenze, 3. Sept. Daß Fürſt Pak 
fewitjch zum Oberanführer ver Süd armee vefignirt fen, 
leider keinen Zweifel, wenn gleich feine Abreife zur Ueber⸗ 
nahme des Commando's bis zu dem Nugenblide verſchoben 
worden, wo die Dringlichkeit der Umſtände feine perfönliche 
Anweſenheit nothwendig macht. (A. 3.) 

Ina. Dr. Sriedrih Dec, 
! Derantwortliher Wedacteur, 


Sönigl. Hof- und Hational-Chenter, 
Freltag den 19. Sept,: »Zuruͤcſetzung«, Schaufpiel von G. 
Töpfer. 


Fremden - Anzeige. 

Den 17. Sept. find bier amgefommen: (S. Hirid.) HB. 
de Sauzat, Proprietär aus Frankreich; Henekhuſen, Partikulier 
aus Rußland; Aremnig, Hofrath von Berlin; v. Bagewrp, 
‚Butsbefiger von Ralou. (G. Hahn.) Hr. Graf v. Reichenbach, 
Gutöbefiger von Breslau; Auerbach, Kpotheler von Moskau z 
Rouquaisol, Proprietäg pon Paris; Mai, Kſm. von Hamburgs; 
Kaufmann, Maler von Dannover; Frhr. p, Dahn „ Öutsbefigee 
aus Gurland, (Schw. Adler.) HH. Sir D’Oyld, Emütp und 
‚Smith, Rentiers aus England. „(&- Kreuz.) HH.. Aurk, Mete 
tier aus England; Nitter, ft, "vor St, Petersburg; Wehr. o. 
Karnigti, 8. k. Kämmerer don Berburg. U (Stadusgarten.) 
‚Hd. dv. Fabursnig, Gutsbeſtger von Stebenibtuihrn'z! Wenneridntt, 
Juwelier von Erfurt; Marprecht, Regiſtrator don Augkbuthe 
eſtotbene in München. 
t: U. Frceyhamer, Goͤrtnerefrau, 60 J. alt. 
eF Xaon Eumböherg, 23 J. 


⁊ 


eee Rifiſtingen,. Mu 








Dm 11. Sept. 
Den 13. E. Enzelhard, WMaucerot 
att. Den Ieu⸗ j W 


1304 


Bekanntmachungen. 
40. a Geſellſchaft des Frohſinns 


Samftag ben 19. Sept.: Theatralifhe Unterhaltung. 
Anfang 9 Uhr. 





486. (36) Bekanntmachung. 

Nachdem ber als Hautboift bei dem E, 2, inien-Infanterie: 
‚Regiment Keonprinz feit 9. Dezember 1812 vermißte Saͤckerſohn 
Franz Zaver Zwidel von hier, fo wie beffen etwaige Defcendens 
ten der Ediktalladung vom 2. September 1823 zu Folge, eine 
Rachticht von ſich nit gegeben Haben, fo wird Erſterer gemaß 
Beſchluſſes vom 22, Oktober 1824 biemit macdhträglich für ver: 
f&hollen erklärt, und wird daher fein Vermögen den Werwand: 
sen deſſelben gefeglihen Beftimmungen nach verabfolgt werden, 

Am 4. September 1840. 

Königl. Kreis: und Etadtgericht München, 

Holland, Direktor, 

Reber. 





491. (2a) Befanntmachung. 

Das Anmefen ber Breyin Sabine v. Aretin in Tegernſee, 
beftchend:: . 

1) in einem zweigaͤdigen Haufe, worin 8 Zimmer, 2 Kuchen 

und 4 Rammern ; 

2) aus zwei anftoffendben Bartengründen zu 0 Xgw, 0,9 Des, 

worauf ein Bartenhäuschen und eine Holzſcheune befindlidh 

3) mit jämmttich, vorhandener Mobitiarfchaft, 
wird von adeliger Verlaſſenſchaftswegen von Unterzeichnetem 

Samftag den 3. Dktober I, 38, Vormittags von 
9 bis 12 uhr 
in der Krühlingsftraße Neo. 30 über1 Stiege öffentlich verfieigert. 

Der Aufwurfspreis ift 3200 fl. 

Kaufsluftige werden mit dem Bemerken hiezu eingeladen, daß 
fie fi über Zahlungsfaͤhigkeit auszumeifen haben und ibnen zur 
Bezahlung bes Kaufpreifes eine Ihtägige Friſt gegeben, die übris 
gen Kaufsbeningungen aber, wie bas Inventar, bei der Werfieis 
gerung ſelbſt bekannt gemacht werben, 

Diünden, den 16. Sept. 1840. 

von Aichberger, Nechtspraftifant, 
als Vertaffenfhafts-Erekutor, 


432. (36) Kundmachung. 

Da Im Jänner 1841 ver letzte Zinſencoupon ver öfter 
reichiſchen Banfactien fälig wird; fo hat die Direction der 
„priv, öjterr. Nationalbank beſchloſſen, zur Hinausgabe neuer 
Gouponsbonen zu- fchreiten, i 

Diefe: Coupons werden auf. einem halben Bogen, bis 
Ende 1850 ausgefertigt; fomit zwanzig an ver Zahl ſeyn — 
fever derſelben enthält vie Namen des Caſſendirectors Joſeph 
Glen von Weittenhiller, und des Caſſiers der Actien⸗ 
Caſſe, Carl Eolen von Thomann — und jeder berfelben 
wird mit einer Stampiglie, das Slegel der öſterr. National« 
bank enthaltend, und mit einer geſchrlebeuen Zahl verſehen 
werben. 

Zur Gileiterung ber Herzen Aetionäre im Auslande 
‚wird die Beilegung neuer Gouponsbögen auch in Augs-⸗ 
burg, Münden, Branffurt am Main, Keipzig,. 
Mannheim und Amflervam durch die gefällige Wermitt« | 
fm der geehrten Hanvlungshäufer: Johann Lorenz Sch äz« 
ler, — MU. Rorhihilv u. Söhne, — Frege u. 
Eomy., — B. 9. Ladenburg u. Söhne, und Hope 
n, Komp. im Namen ver pr. Öfters, Nationalbank gütigſt 
and unentgelolich bejorgt werden. 


Die in Münden und deſſen Umgegend beſindlichen 
Herren WUctienbefiger der dilerr, Nationalbank belieben ſich 
daher an das geehrte Handlungshaus Johann Loren; Shäy 
ler vafelbft zu wenden, und ſämmtliche in ihrem Beſit bee 
findfiche öfters. Bankactien, welche ſchon dermal mit Goupons 
verfehen waren, jedoch ohne ven Iepten Goupon für das 
zweite Semeſier 1840 bei vomfelben zu protuciren, um fir 
mit «dem nöthigen Vormerkungsſtempel verichen zu Fönnen, 

Diefe Bormerlung wird das geehrte Hanplungsbaus durch 
volle vierzehn Tage, von der erjlen Bekanntmachung an ge=- 
rechnet, zu beforgen die Befälligkeit haben, jeder produeitten 
Metie auf ver Borderfeite linfd ober ven Rahmen ven Vor—⸗ 
merfungöitempel mit Schwarzer Farbe beipruden, und die Nctien 
jeleit fogleich wieder zurüdslellen. 

Nach Ablauf dieſer vierzehntägigen Bormerkungsfrift wer- 
den bie entfprechenden Gouponsbogen bon ver Bankvirection 
verlangt, und mit möglichſter Veſchleunigung an das genannte 
Handlungshaus in Münden gefendet werben, 

Nachdem das erwähnte Handlunghaus den Empfang'ber von 
Wien erhaltenen neuen Gouponsbögen öffentlich befannt ge» 
macht haben wirp, belieben vie Herren Actionäre die für Mün» 
den vorgemerften Actien, neuerlich bei dem geehrien Hand- 
lungshauſe zu überreichen, welches jeder Actie auf der Bor- 
derjeite links oben (gerave neben ver Actlennummer) einen 
neuen achtefigen Stempel mit ven Worten: „Mit Coupons” 
Nro. Dim bis Ende 1850 in rother Farbe auforüden, die 
entfprechende Nummer ausfüllen, ven neuen Goupondbogen 
beilegen, und bie belegten Actien gegen förmliche Gmpfange» 
Beitätigung wieder zurüditellen wird, 

Wien, am 1, September 1840. 

Garl Freiherr von Lederer, 
Banf- Gouverneur. 


Sobann Seinridy Freibere von Geymüller, 


BanfgouverneurdeStellvertreter. 


Sigmund Edler von Wertheimftein, 
Banf-Director. 

Indem ich; mich Auf; vorfiehenne Kundmachung der pri= 
vilegirten Deflerrtihifhgen National» Dauf bi 
ziehe, bringe ich. hiermit zur Kenntuiß, daß die Vormerfung 
Deſterreichiſcher Bank-Actien zur Bellegung neuer 
Goupons » Bogen, von heute am durch volle 14 Tage, auf 
meinem Bureau, Schmabinger-Strafe Nro. 45 über eine 
Treppe, Gingang in ver Verufagaffe, Vormittans von 9 ble 
12 Uhr und Nachmittags von 3 — bejorgt wirde 

München den 16. September 1840. wre 
* Joh. Lor. Schazler. 
— — — — 


Enslen's maleriſche Keiſe 
(Im lõnigl. Odeon) 
iſt nur noch bis Sonntag den 20. September eröffnet. 
Die refp. Befiger der noch nicht eingegangenen Gintrittsfars 
no mit 
ergebenfte 
Berlän« 


ten, und andere Kunftfreunde, welche dieſe Ausſtelung 
Ihrem Befuche beehren wollen, werben gebeten, biefe 
Anzeige nicht zu Überfehen, indem Leine weitere 
gerung mehr ftatt findet, 


48%. (20) Denfniün 


je 
'auf das eilfhumdertjäßrige Yubitäum der Dibcefe Megensburg, 


aus hohem Auftrag des howuͤrdigſten Deren Biſchoſs in Regene« 
burg verfertigt von dem k. b. Hofgraveur Hrn. 3. 3. Reuß tn 
Augsburg. Größe: 19 Binien. Preis: in Silbet 9 fl, 42 Er, 


in Bronze 36 fr. 
In Gommifion zu haben bei Georg Sanktjohanfes, 


Siiherarbeiter, in ber Dienessgaffe in Minden, 


Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Alergnädigfiem Privilegium, 





Sonnabend 


— 


NE 226. 


19. September 1840. 





Heberfidt. 

Peutfhland. Bayern. Münden: Neuer Armecbefebl, 
Schluß.) Negensburg. Ansbach. — Preußen. Berlin: 
Die Nüdkehr des Königs ſoll ferlih begangen werben, — 
Hannover. — Frankreich, Näheres Über den Befeftigunge« 
plan von Paris, Neue Schrift Yamartine's über vie orien⸗ 
taliſche Frage. — alien, Gonferenzen in Betreff ver Mes 
fituirung des Erzbiſchofs von Köln, — Spanien. Fortdauer 
der injurrertionellen Bewegung. Die Königin bat Valencia 
noch nicht verlaſſen. — Broßbritannien. Angeblicher advi« 
tioneler Vertrag zu vem Londoner Tractate, — Aegypten. 
Kakonifches Antwortſchreiben des Vicefönige an die Pforte, 
— Nußlaud und Polen. Kaijerl, Velobungärefeript an Fürft 
Paskewitſch für den Beftungsbau von Modlin. — Courſe 
der Stantspapiere, — Behanntmachungen. 


Deutſchland. 


Bayern. 

* Münden, 17. September, Schluß des Audzugs aus 
dem Armecbefchl vom 10, Sept. Charakterlſirt werden : 
als Genrralmajor & la suite: der Ober à la suite Moriz 
Graf v. Meian; als Oberft: ver penf, Oberftlieutenant 
3. von der Mark; als Dberflieutenant: ver Major und 
Blügelapjutant 5. Graf v. Saporta; ald Hauptmann ala 
suite: ber Unterlieutenaut & Ja suite H. v. Regeman, 
Fremde Orden erhielten, und zwar: den k. ruſſ. St. Stanid« 
lausorvden 1. Glajfe: ver Generalmajor F. v. Grels, Prise 
gadier der 4. Armeediviſion; den F. preuß. ſchwarzen Adler 
Drven; der Oberfiinhaber des Artillerie-Reg. Nro. 1, Prinz 
Luitpold von Bayern, k. Hob.; ven E. preuß. ©t, Iohan- 
niterorden: der Rittmeiſter und Slügelapjutant O. Frhr. Vogt 
». Hunoltflein, genannt Stein» Kallenfelsd, und 
der Oberlieutenant 5. v. Löweneck vom Chev.⸗Reg. Kö— 
nig; den k. würtemb. Brievrichsorden: der Generalmajor G. 
v. Baur, funst. Chef des Generalquartiermeifterftabes; das 
Mitterfreuz des k. ſächſ. Givilverbientordend: der Artillerie» 
Hauptmann G. Weber vom Gich- und Bohrhaufe ; das 
ſilberne Ritterkreuz Des k. griech. Grlöferordend: der Haupt ⸗ 
mann ©. Köppel vom Inf.«Reg. König; ven großh. bad, 
Drven von der Äreue: der General der Kavallerie Prinz 
Gar! von Bayern, königl. Hoh., und der Generallieutenant 
Maximilian, Kronprinz von Bayern, k. Hoh.; das Groß⸗ 
kreuz des großh. bad. Zährlnger-Löwen-Ordens: Generallieus 
tenant und Generalabjutant GH. Frhr. v. Zweybrücken, 
und der Generalmajor C. v. Baur, funct. Chef des Gene—⸗ 
ralquartiermeijterftabes; das Mitterfreuz deſſelben Ordens: 
der Hauptmann C. Liel vom Generalquartiermeiiterjtab, 
Adlutant des funct. Chefs dleſes Stabes, Generalmajord von 
Baur, und der Oberlieutenant und Flügeladjutant E Graf 
zu Pappenheim; das Vervienftfreug des herzogl. ſächſ. 
Graefinifhen Hausordeus: der Hauptmann & la suite Ep. 


Brör. v. Gutten berg; den herzogl. luecheſiſchen St. Georgẽ⸗ 
Orden 2. Claſſe: ver Rittmeiſter a la suite Heinr. Frhr. v. 
Maltzahmz; die großh. bad. Felddienſtauszelchnung: ver Dias 
for à la suite U. Frhr. v. Leoprehting. Sämmtlichen 
it erlaubt worden, dieſe Auszeichnungen anzunehmen und zu 
tragen, 

* Sünden, 17. Septbr. Ihre Falf. Goheiten ver Herzog 
und die Herzogin von Yeuchtenberg find von Traune 
fein, wohin fie am Montag zum Zwede eines Zufammene 
treffend mit Sr. Maf. vem Könige abgegangen waren, geftern 
Morgens wieder hier eingetroffen und heute nach Tegernfee 
abgereiöt, wo fie, wie man vernimmat, bis zum Beginn des 
Dftoberfejted zw verweilen gebenfen. — Um Schluß ves 
in dem Regierungsblatte Nro. 35 erfchieneuen königlichen 
Abſchiedes an ven Landrath von Oberpfalz uno Negend« 
burg heißt es: „Die Befoldungsverhältniffe ver Yanprichter 
bilven in Feiner Beziehung einen Gegenſtand ver lanpräthlichen 
Gompetenz. Bezüglich des deßfallſigen, überdieß noch auf vie 
unrichtigften tharfächlichen Behauptungen geitügten Untrags, 
dann der weiteren Wahrnehmung, daß der Landrath ohnge⸗ 
achtet ver Maren Beſtimmungen in $. 24 Ziffer 4 des Land⸗ 
ratbögefeged vom 15. Aug. 1828 Gingaben von Privaten 
annehmen und zum Gegenſtand feiner Berathungen erheben " 
zu vürfen geglaubt hat, ſehen Wir Uns daher wiederholt be= 
müſſigt, denjelben auf die Gränzen des ihm zugewleſenen 
Wirfungsfreifes mit allem Eruſte aufmerffam zu machen. In⸗ 
dem Wir dem Panprathe des oberpfälzifch « regensburaifchen 
Neglerungsbezirfes gegenwärtigen Abſchled ertheilen, verblei⸗ 
ben Wir vemfelben mit Unſerer Königlichen Huld und Gnade 
zugethan.“ — Das Regierungsblatt Nro. 36 enthält ven 
bereits von und tbeilweife mitgetheilten Armeebefehl. 

Vegensburg, 15. Sept. Wir haben in unfern Blättern 
eine Befchreibung des von Hrn. Marquard in Wels erbauten 
Dampffloffes geliefert. Der „Kourier an. ver Donau“ 
bringt hierüber nachträglich folgende Berichtigung: Die mite 
getheilte Nachricht von vem auf ver Traun erbauten Dampfe 
floß enthält einige irrige Angaben, die in Folgendem berich« 
tiget werden: Hr. Marquard ift wohl der Baumeifler bes 
Dampffloſſes, hat aber keinen Theil an dem Beſitz desſelben, 
der Schiffmeifter Hr, Johann Michael Fink zu Braunau if} 
der eimzige Vefiger; er bat vasjelbe nicht an die öſterreichi⸗ 
ſche Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft verkauft und denkt auch nicht 
daran, e8 je zu veräußern, fonvern wird von dem ihm von 
Sr. Maj. dem König von Bapern verlichenen Privilegium 
Gebrauch machen und mit dem Dampffloge die Donau in 
Bavern befahren. Wahricheinlih wird vasjelbe noch im 
Verlaufe dieſes Jahres in Paßau anfommen. (Reg. 3.) 

Ausebach, 14. Sept. Die feierliche Eröffnung ver © es 
neralfpnode am Sitze des proteftantifchen Conſtſtorlums 
fand geflern bier Statt. Der k. Minifterialratb v. Bez o Ip 
ſprach fich zuerft im einer fachgemäßen Anrede über den Zweck 
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dieſer Verfammlung aus. Ihnt folgte der F. DObereonfiftorlal« 
gab. Faber ald Dirigent ver Generalfynove. Im feier» 
Tichem Zuge begab man fich aldvann in vie Kirche, welche von 
Zuhörern ganz überfüllt war. Im der zweiten Gigung, welche 
beute gehalten wurbe, nahm man die Wahl ver Secretäre 
und ver Ausſchußmitglieder vor. (R.v.u.f. D.) 


Preußen. 

Berlin, 12. Sept. Der König Hat das Geſuch unferer 
Bürgerſchaft um die Grlaußniß der feierlichen Einholung ver 
Königlichen Herrſchaften am Tage Ihrer Nüdkehr hieher, mit 
gemwohntem Wohlwollen ertheilt. Die Stadt befindet ſich in 
einer Art von Freudentaumel. Heute um die Mittagszeit traf 
ein Gourier von Königäberg mit ver frohen Botfchaft bei dem 
Magiftrat ein, Hiernach würden ver König und feine hohe 
Gemahlin am 24. d. M. gegen Mittag durch das Neue 
Königsthor ihren folennen Ginzug halten, nachdem fie 
an der Gränge des Stadtgebietes von dem Magifirat, ben 
Etadtverorbneten und einer Deputation der Gorporationen 
und Gewerke ehrfurchtsvoll empfangen worben find, Nun 
wird ber vorbereitete Bau der Ehrenpforten und die Auss 
fhmüdung des Thores rüftig begonnen und vollendet werden, 


(X. 3.) 
Hannover. 

Hannover, 12. Sept. Bulletin über dad Befinden Gr. 
€. Hoh. des Kronpringen: „Der Zeitpunft, welcher nach ver 
Operation von Wichtigfeit gewefen, int glücklich verlaufen, fo 
daß von nun an fein Bulletin für nöthig erachtet wird. Am 
42. Sept. 1840. (Unterz.) Dr. Jäger. Dr. Spangenberg. 
Dr. Stieglig.” (Han. 3.) 

&rankreid). 


Paris, 13. Septbr. Das „Siecle* enthält folgendes 
Nädere über vie beabfihtigten Feſtungswerke: 
„Gs wird eine Ringmauer mit Baftionen, mit einem Diauers 
wall von 10 Mötres Höhe, ſowie mit Glacid und Gegen» 
böjchung in Growerf errichtet. Berner Außenmwerfe mit Ga- 
fematten, an ver Kehle geichloffen, mit Gegenböſchung aus 
Mauerwerk und bevektem Wege. Et. Denis wird befeitigt, 
Gharenton erhält ein permanentes Werft, um den Beſitz der 
Seine und der Marne zu fichern. Die Arbeiten beginnen 
wit den üuferen Forts in Nogent, Rosny, Noify, Romain» 
ville, Mont » VBulerien, Iory, mit der Befeſtigung von St. 
Zenid und dem Bau ver ununterbrochenen Ringmauer. Gin 
Lager don 30,000 Mann wird in mehreren Stationen, wie 
ed für vie Arbeiten erforderlich if, verteilt. Der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten wird fih mit vem Kriegsminijler 
vereinigen, um die Arbeiten, vornemlich vie Gigenthumds 
Gntäußerung, zu leiten und zu befchleunigen. Die Direction 
der Brüden und Ghauffeen legt einen ftrategiichen Rundmeg 
von Pantin an die Marne an.” — Der „Gonfttutionnel“ 
ſchreibt: „Napoleon, belehrt durch die graufame Erfahrung 
von 1814, zu welcher Zeit ein achtundvierzigſtündiger Wider⸗ 
fand unter den Mauern von Paris Frankreichs und ber 
Melt Geſchick geändert hätte, empfahl von feinem Verbans 
nungdorte aus dem Vaterlande die große Nationalvertheinis 
gungsmaßregel. Sie bildete einen feiner legten Wünſche auf 
dem Gterbebette. Einige Blätter fragen: Ihr wollt aljo bie 
Invafion unter euern Mauern erwarten? Ju Gegentbeil, 
man ill fie unmöglich machen, Schon ver Gedanke an das 
um Paris errichtete unüberfteigliche Hinnernig wird Das ganze 
Gebiet decken. Das von ver Negierung gewählte Syſtem gibt 
feinen Grund zu ven durch ven Plan mit abjejonverten Forts 
erweckten Befürchtungen. Die zur Beſchützung der Ning« 
mauer beflimmien Außenwerke Tonnen nur auf den Beind 
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feuern. Nur Eine Befürchtung iſt noch übrig, daß die An 
legung-diefer Werfe nicht gleicyen Schritt werde halten Fine 
nen mit den Greigniffen. Dieß if aber eine leere Sorge; 
e3 kündigt ſich noch nichts im ver nächſten Niße an. Wür- 
ven aber, gegen alle Wahrfcheinlicpkeit, vie Greigniffe einen 
zeifend ſchnellen Gang nehmen, fo fönnte die Regierung in 
gleichen Verhältniſſe wie Arbeiten befchleunigen.“ — Sr, p. 
Xamartine bat eine neue Abhanplung: „Die orientalifche 
Frage, der Krieg, das Minifterium,” ausgehen laſſen. In 
einem fpäteren Artifel will cr beweiſen, „das Frankreich, ine 
dem ed Syrien an Mehemed Ali überlaffe, ganz Aſien an 
Mußland una England preisgebe und ſich felbit jener Gin 
wirkung und jeven Bejiged auf biefem von der Vorfehung 
dem rechtmäßigen Ehrgeize des Decidentd eröffneten Gons 
tinente entäußere.“ Bere von Lamartine will bekanntlich, 
Branfreich ſolle zuerſt zugreifen und Syrien nehmen. — 
Die „Gazette ded Iribunaug* meldet, daß in ver Nacht vom 
12. Sept. die Diligence von Renned, unter vem Geleit von 
jwei Gendarmen, einen jungen propaganditiichen Advokaten, 
den Neffen eines berühmten Abbé's, brachte, der, in jenes 
Stadt verhaftet, gleich nach feiner Ankunft in Varis In ver 
Gonciergerie unter Anjchuleiguny eines Gomplottö feſtgeſeht 
wurde, — Der Prozeß gegen Mapame Yaffarge hat, in 
Folge des wiederholten Grperten » Öutachtend, eine für die 
Angeklagte fo günjtige Wendung erhalten, daß ſelbſt ver Ge⸗ 
neralanwalt erklärte, er werde jetzt vornämlich bemüht ſeyn, 
die Unfcyulo ver Angellagten außer allen Zweifel zu jlellen. 
— Gligabivdes einziged Vertheivigungsmittel it Dad Bose 
geben ein Monomante, Gin Arzt erklärte aber vor dem 
Gerichtshofe zu Bordeaur, wenn mit Vorbedacht zur That 
geichritten und nachher über diefelbe Betrachtungen angejleit 
werden, fo finde feine Monomanie flatt. 

*Paris, 14. Sept. Dean fchreibt aus Tulle, Samſtag 
den 12. Sept, 9 Uhr Morgens (durch Glafette): Die GH. 
Orfila, Devergie um Chevalier find, wie e8 Heißt, 
diefen Morgen um 7 Uhr amgefommen, Gie werden erü 
Nachmittags in der Sihung erſcheinen, vieleicht fogar er 
in ver morgigen Sigung. Es bleiben noch gegen 12 Zeugen 
zu verhören übrig, ohne Einſchluß ver Familien Xeotaud um 
Nikolai, die aber, wie man behauptet, Feine Ausfagen machen 
werden. Diefen Morgen werden Mille. Emma Pouthier und 
Hr, Bleignat über die Meine Büchfe mit weißem Pulver ver 
nommen, in der die Griftenz von Arſenik conflatirt wurde. 
Ie mehr man vorfchreitet, deito weniger bringt man in vas 
Geheimniß Des, Drama's von Glanvier ein, Man-- glaubt, 
daß die Debatten nächſten Dienjtag beendet werben können. 
— Dad Sinfen der Fonds dauert noch immer in be— 
unrubigender Weile fort, — Der König empfing Ienten 
Samjtag den bayerifchen Gefandten, den Minifter ver Mari 
und Baroneffe Rouffin, Marſchall Mofitor, ven Marquis dv 
Lamorelie und Hrn. v. Juſſien. — Der „Elſaß“ berichtet, dag zu 
Strafburg die Ordre angelange, alle zur Milttärpisitten. 
deren Dlittelpunft diefe Stadt bilvet, aehörigen feften Vläde 
in vollkommenen Vertheidigungsſtand zu fetzen. — Die leis 
tenden Artikel der Iourmale find heute ohne Jnteteſſe. 

Stalien. 

Von der italienifchen Sränze, 10. Sept. Berichten aus 
Nom zufolge, hatte der mit einer außerorbentlichen Sendung 
beauftragte k. preußifche Obriftlieutenant, Graf Brühl, mit 
vem Staatöfeeretär Garvinal Lambruschini Fürzlih eins 
lange Gonferenz, wobei der Graf im Namen feines Monar« 
chen den Wunjch ausfprach, daß der päpliche Hof feinen 
Ginflug dahin verwenden möge, den Grzbifchof von Köln 
zu dejtimmen, feiner Würde freiwillig zu entſagen. Lambrus 
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chini machte hiegegen verſchiedene gründliche Cinwendunden, 
und knüpfte die Erfüllung dieſes Wunſches namentlich an 
die Veoingung, daß Hr. v. Droſte zuvor wieder in feine 
Würden volllommen reſtituirt werde. Hierauf kam bie 
Mede an vie Ernennung eines Generalvicars für die Pebend- 
dauer bed Erzbiſchofs, worüber man ſich nicht einigen Fonnte, 
indem ver Garoinal heitige Klagen gegen dad Doncapitel 
äußerte. Die Gonferenz ſchloß, ohne daß ein eigentliches 
Mefultat erzielt wurde, doch fol Graf Brühl keineswegs die 
Hoffnung auf einen endlich günftigen Erfolg feiner Schritte 
aufjeben. (X. 3.) 
Spanien. 

Madrid, 6. Sept. Die infurreetionelle Bewe— 
gung dauert fort... Auch zu Toledo, wie zu Burgos und 
Saragoſſa, hat fi eine proviforifche Regierungs⸗Junta ge 
bilvet, welche fid der Bewegung in Madrid anſchloß. 
Die Regierung - Junta in, Madrid, welche Hrn. Fernando 
Corradi zw ihrem Sefretär ernannt hat, fährt fort, alle Bes 
auıten, welche nicht ihre Unterwerfung unter ven neuen Stand 
ber Dinge erklären, abzufegen. Diejenigen unter deu bis⸗ 
berigen Beamten, welche nach einer bejlimmten Brit weder 
ihre Gntlaffung nehmen, noch der Junta © ehorfam Ieljten, 
werden als Mebellen behandelt. Fortwährend bieten Abtheis 
lungen von der Armee der Junta ihre Dienfte an. Aus 
Garabandyel find bedeutende Pulver - Borräthe berbeigefchafft 
worden. Alle Linientruppen, die fih in der Provinz befans 
den, find jegt mit ven Milicianos der Nachbarſchaft in ver 
Hauptſtadt concentrirt, deren eigene Nationalgarde 9600 
Dann Hark unter ven Waffen ſteht. Aus Valencia ſelbſt 
iR die Antwort des Ayuntamiento's eingegangen, des Inhalts, 
daß man bereit ſey, ih dem Beiſpiel Maprivs anzufchliefen, 
ſobald man ver 20,000 O Donnells werde los feyn. Der 
Bof fcheint Valencia nicht verlafien zu wollen ; vor drei Ta- 
gen war er noch dort anweſend. 

Großbritannien, 

"Sonden, 12. Sept. Der „Sun“ wiverfpricht in feiner 
gelrigen Numer der von dem „MorningsHeralo“ mitgetheil« 
ten angeblichen Glaufel des Londoner Iractats in Betreff der 
Darpanellenjperre. Hierauf erwledert num heute letz⸗ 
terer Bolgenves: „Die Glaufel, von ver es ſich handelt, bes 
findet ſich nicht in dem Haupttbeil der Convention, fondern 
macht einen heil einer Ergänguugsconvention au, 
melde noch andere wichtige Artikel enthält. Uebrigens find 
die nachträglichen Artikel folgende: 4) Der Bospor und vie 
Darranellen werden geſchloſſen fern. 2) Es wird ven Hilfs— 
truppen (offenbar ruffifchen) die Nutorifation gegeben, in 
Konfantinopel einzurüden, um fi von dort wicher 
zurüdzuziehen, fobald ihre Gegenwart nicht mehr nöthig ſeyn 
wird. 3) Die Zahl dieſer Truppen wird nach gemelnfamer 
Uebereinfunft unter den Alliirten fejtgefegt werten. 4) Die 
Pforte und Großbritannien find autorifirt, bie Operationen 
gegen Mehemed Ali zu beginnen, ohne tie Auswechslung der 
Marificationen zu erwarten.“ Der Morning » Herald wieder“ 
holt, daß er diefe Angaben (die allerdings fehr unwahrjchein- 
lid) Klingen), nicht perſönlich garantire, dag fie aber von 
einem mwohlunterrichteten Gorrefponventen herrühren. 


Aegypten. 

Mehemed AS lakoniſches Antwortſchreiben an die 
Pfo Tte, das er am 15. Auguſt dem Rifaat Bey zuflellen 
ließ, und auf welches ex ſich in ver Zufammenfunit mit den 
dier Gonjuln berief, Tautete alfo: „Wallah, billah, tillah! 
(Eine Verbeurungöformel: bei Gott!) Ich gebe von vem 
Lande, das ich bifige, nicht eine Spaune beraus , und wenn 


man mir den Krieg macht, flürzge ich das Meich zu unterfk 
und zu oberfi und begrabe wich unter feinen Irünmern. 
Mehemed Ali.- — Ale Verfuche, vie Surier und die 
Bergbölfer des Libanond zur Erhebung für die Pforte zu 
bewegen, ſchelnen bis jegt miplungen zu feyn, Die Kunde, 
daß das engliſche Blokadegeſchwader unter Napier zwei mit 
Pulver befrachtete Iransportiiife und einen Kutter, ber 
Depeichen aus Alexandria für Ibrahim Paſcha an Borb 
hatte, wergenommen, wurbe von Mehemed Ali mit ver füls 
tejten Ruhe angehört, und als ihm Einer feiner Umgebung 
zu Repreſſalien rieth, antwordete er kurz: „das nebt dich 
nichts an." „Der mohanmedanifche Fanatigmus gegen vie 
„Giaurs“ und „Chriſtenhunde“, fchreibt vie Times, iſt im 
Mehemeds Arnıee, unter der Miliz wie unter den regulären 
Truppen, mächtig aufgeregt. 
Uußland und Polen, 

Warlhau, 7. Sept. Se. Maf. der Kaifer hat unterm 
24.0. M. folgendes Reſcript an den Für ſtſen von Wars 
hau gerichtet: „Fürſt Johann Theodorowitſch! Bel mehr« 
maligen Befuchen ver Feſtung Nomogeorgiemäli 
(Moolin) bin Ich flets über vie fat unbegreifliche Gile er. 
ftaunt, womit die ungeheuren Befeiligungsarbeiten und Räume 
aufgeführt worben, währen man bei jo gewaltigen und herr— 
lichen Bauten zugleich allen Bevinyungen des feinten Kunfl« 
Geſchmacks genügt Hat. Nachdem Ich nun die befagte Fe— 
fung abermals bejucht und fie nach kaum flebenjähriger Arc 
beit faſt ſchon vollfommen beendigt gefunden habe, fühle Ich 
Mich zu der Anerkennung verpflichtet, daß nun durch Ihre 
mufterhaften Bemühungen und auferordentlihe Sorgfalt diefe 
bedeutende Burg fo ſchnell aufgerichtet worden, die für das 
ganze Land eine mächtige und fichere Schugmehr ſeyn und 
zugleich den kommenden Jahrhunverten als ein Zeuge von 
Ihren unermüplichen Anftrengungen für dad Wohl und den 
Ruhm des Vaterlandes dienen wird, Mit ganz befonderen 
und innigem Wohlgefallen erneuere Ich Ihnen Meine volls 
fommenjte Dankbarkeit für Ihre fo ausgezeichneten Dienſte 
und bleibe Ihnen für immer gewogen. (Im Driginal eigen« 
händig von Sr. Majeflät unterzeichnet.) Nikolaus.“ 

Dr. Friedrich Dec, 


Berantwortlicher Urbacteur, 


Eourfe der Staatspapiere, 
London, 12. Sept. Conſols 87, 
Paris, 14. Sept. 5 pCt. 101 Fr. 40 C.; 3 pEt. 69 
56 


Fr. 75 6, 

Branffurt, 15. Sept. Metall, Obligat. 5 yEt. ©. 103; 
detto 4 pCt. P. 99); detto 3 pPCt. P. 775; Bantakt, 
G. 1928; Integr. G547; Span. Aktivſchuld 5 pCt. ©. 197. 

Wien, 14. Sept. Staatsjchuloverfchreibungen zu 5 p&t. 
in EM. 10575; detto zu 4 pCt. in EM. 100, vetto zu 
I3pE. inEM. 80; Banks Uftien pr. Stüd —— in EM. 

Münden, 17. Sept. Obligat. & 4 pCt, Br 101, 
G. ——; detto a 3} pCt. Br. 1004, G. —— ; Bayer. 
St.⸗Akt. Div, II. S. Br. 583, ©. 575; Promeſſ. Div. 
II. S. Br, —, ©.—; K. 8 Def. Met. à5 pCt. prompt. 
Pr. 10543, ©. ——; detto & 4 yCt. Ur. ——, ©. ——; 
detlo A 3 pet. Br, ——, G, — ; Notbfch.eloofe 
Br. —, ©. —; Bart.-Dblig, a 4 pCt. prompt. Br. 
G. ——; Kotterie-Anleben von 1834 prompt. Br. 
G. —; Lotterie Anlchen von 1839 prompt. Br. 
G. ——; Bank-⸗Alt. Div. MH, Sem. prompt. Br. 
G. ——; Pupnwig- Donau- Main» Kanal» Aktien Br. —, 
SG, ——; Munchener⸗Augsburger · Ciſenbahu Br. 94, ©.—; 
Nürnberg noͤrdliche Reichs ⸗Gränze⸗Eiſenbahn Br, —, G. —; 
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Ferdinand ⸗· Nordbahn Br. —, G. —; Benetianer-Mailin- 


der-Gifenbahn. Br. ——, © 


SHönigl. Hof- und Hational-Chenter, 
Sonntag den 20. Sept: »Dtbello«, Oper von Roffini. 


Eremden- Anzeige, 

Den 18, Sept. find hier angefommen: (®. Hirſch.) HP. 
v. Werner, & £. Regg.:Beamter von Wien; Graf Padıta, k. k. 
Kämmerer und Gubernialrath aus Mailand; Fürft Polignac mit 
Gecretär von Wildthurn. (GB. Hahn.) Hr. Graf Graventeuth, 
Reicherath von Affing. (Schw. Adler) HH. Keylich, Parti« 
Zulice von Hamburg; Seidenftider, Amtsaffeffor von Rorthann in 
Hannover. (Stahusgarten.) HH. Bug, Privatier, Bug, 
Kim.; Krauß, Kfm. mit Familie; Scharf, Kleidermader ; Rank, 
Nadler, und Geisbe, Sädler von Augsburg ; Hartl, Marktfchreis 
ber, und Beiftenmantel, Privatier von Partenkirchen; Meydam, 
Sand, Zur. von Großen in Steiermark; Benfieg, Kfm. von 
Sorau; Newal und Pleiſcht, Akademiker von Wien. 


Getraute in Münden. 

Hr. 3. Schwaiger, b. Sailermeijter v. h., mit M. 5. Hedi, 
b. Rothgerberstechter von Spalt; Hr. M. Mofer, Soldat im Inf.e 
Reg. König dah., mitM. A. Kraft, Schneiderötochter von Erbens 
dorf; Hr. 3. G. Sauerle, b. Blehmufitinftrumentenmacher dab, 
mit DM, 5. Brandi, Bimmermeifterstochter von Mittislingen; 
Hr. M. Schießl, verw. b, Webermeifter, mit Ib, Moldau, Schiff⸗ 
meifterötochter von Dalein; Hr. J. G. Popfinger, verw. bal. 
Taſchnermeiſter dah, mit Th. Rebnahn, Wagnermeifterswittwe 
von Moosburg ; Dr. D. Foͤrg, verw. b. Metzger dah., mit M. 
A. Moraſſi, Handelaemanns tochter v. h. In Haunsheim: Hr. H. 
Schröder, Profeffor an ber hoͤhern Buͤrgerſchule in Mannheim, 
mit A. 8.6. 8. Walther, k. prot. Pfarrerötodhter von Daunsheim. 


Geftorbene in Münden. 
Den 14. Sept.: K. Willfahrt, Bimmermannsfeau, 59 3. altz 
WB. Moosmaier, Hofproviantbienerstochter, 243. alt; A. Ganfer, 


Simmermann, 57 3. alt; A. Bayer, Bedientenöirau, 423. alt; 
I. Gilg, Meßner bei der St, Jakobskirche am Anger, 37 3. alt. 
(Sn 


Bekanntmachungen. 
490. (3) Gefellfchaft des Frobfinns. 


Samftag ben 19. Sept.: Theatralifhe Unterhaltung. 
Anfang 7 uhr. 


— — 


489. (36) VBefauntmachung. 

Auf Antrag wird das Haus ber Sagmüblers Eheleute Si: 
mon und Maria Anna Schmidhofer Rro. 9 in ber Fürften: 
firafe dahler nebft Delonomiegebäude,- Hofraum und Brunnen, 
mit 24,000 fl. ber Brandaffefurang einverleibt, mit 925 fl. 
jährlicher Cwiggilt und 18,500 fl. Kapital, dann mit 21,423 fl. 
43 fr. Hypotheken belaſtet, ber gerichtlichen Berfteigerung, vors 
behattlich der Genshmigung ber Intereffenten unterworfen, und ift 
biezu Termin auf 

Mittwoch ben 28, September 1840 Bormittags 

von 11 bis 12 uhr 
im Zimmer Nro. 5 Auguftinerflot Sten Gingang eine Gtiege 
anberaumt, wozu beſitz⸗ und gahlungsfähige Kaufstiebpaber hiemit 
eingelaben werden, 

Am 11. September 1840, 

Königl, Kreis: und Stadtgeriht München. 

Holland, BDirveltor- 
Enzensberger. 


487. Bekanntmachung. 
Rachdem bei der zum Verkaufe des Anweſens der Mathias 
Münſt er'ſchen Ingolftädterbotens Eheleute dahier auf ben 90, 


Juli d. I. anberaumten Tagtfahrt Fein Käufer erſchlen, fo wird 
dieſes Anmefen mit jenen Beftandtheilen, wie fie in ben Aus— 
fepreibungen der Münchener politifden Zeitung Nro. 16% ©. 968, 
im allgemeinen Anzeiger Are. 55 ©. 555, und im Landshuter 
Wochenblatt Nro. 23 ©. 226 befannt gegeben find, auf neuere 
lichen Ereditorfchaftlichen Antrag wiederholt zum Werkanfe plus 
licitando, vorbehaltlich der treditorſchaftlichen Genehmigung des 
Kaufes; ausgebotem, und hiezu Zagsfaher auf 

Mittwoch den 28, Ottober d. J Borm, 10 uhr 
angeſeht. 

Kaufeluſtige werben hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß 
die dem Gerichte unbekannten auswärtigen Käufer ſich über ihre 
Seumundss und Bermögens: Verhältnife genügend auszumeifen 
haben- Am 1. September 1840, j 

Königl. Kreis: und Stadtgericht Landshut. 

geienbeder, Direktor, 
Gareis, 





498. Ediftalladung. 

Der Häusler Michaetl Simeth von Allhartsmais hat fid 
der Gant unterworfen, weßhalb bie gefeglichen. Gdittstage in Fols 
gendem feftgefegt werben : 

1. zur Anmeldung der Forberungen und bern Nachweiſung auf 
Donnerftag den $, Ottober; 
MH. zur Borbringung von Ginreden gegen biefe Borberungen auf 
Donnerftag ben 12. Rovember; 
Ill, zur den Schlufverhanblungen, und zwar 
a) zur Replit auf 
Donnerftag ben 10, Dezember, 
b) zur Duptit auf 
Mittwoch ben 23, Dezember b. Is., 
jebessmal früh 9 uhr. 

Das Richterſcheinen am I. Ediktstage hat den Werluft ber 
Forderung, das am Hi. und All., den Verluſt ber treffenden 
Danblungen zur Zelge. 

Zugleid werben jene, welche etwas von dem Bermögen bei 
Gemeinfhuldners in Händen haben, aufgeforbert, ſolches bei Wer 
meidung des nochmaligen Erſatzes und unter Vorbehalt ihrer 
Rechte am 1. Edittstäge zum Goncursgerichte zu übergeben. 

Die Goncursmaffe wird übrigens durch die Hypothek⸗Forderun ⸗ 
gen abforbirt. 

Sign. am 2. Sept. 1940. 

Königl. Landgericht Hengersberg. 


Yrantner, Landrichter. 


i Beka ung. 
Die Anmeldungen zur Aufnahme in bie Kreis-, Landwirtt · 
ſchafte· und Gewerbeſchule Münden für das Schuljahr 184 
werben am 21., 22, und 23. Oktober 1. 3. im Lokale ber Ans 
fait (St. Annaftrafe Nro. 2 über 2 Stiegen, Ster Gingang von 
der Damenftiftsticche aus) Vormittags von 9 — 12 uhr nad 
Nachmittags von 3— 5 Uhr angenommen. 

Die Aufnahme: Bedingungen find: 

a) das zurüdgelegte 12te Eebensjahr, 

b) die Vorlage der zuleht erlangten Schulgeugniffe über den 
genoffenen Unterricht, Fleiß, Fortgang und ſittliches Betragto 

ce) bas Beſtehen einer Aufnahmspruͤfung. 

Lebtere erſtreat ſich über bie Meligionsiehre, bie Fertigkeit im 
Lefen und Schreiben, über bie Renntnig der 4 Redmungsarten 
‚und ipver Anwendungen im bürgerlichen eben, dann auf Anfers 
tigung eines einfachen, fpradjrichtigen Xuffages. i 
Der Gintritt vor dem zurüdgelegten 12ten Lebensjahr tann 

nur in Folge einer Difpenfation burd bie & Regie 
rung von Oberbayern erfolgen. 
Münden, den 18. September 1940, 


Das fol, Rektorat der Kreis⸗ Landwirthſchafts⸗ 


und Gewerbsſchule Münden. 
Dr. 9, Ulerander, Reltor. „ 
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Münchener Politifche Beitung, 


Mit Seiner Königliden Majeftät Allergnädigfiem Privilegium. 





Sonntag 


NE 227. 


20. September 1840, 





Leberfidht. 

Deutſchland. Bayern. Münden: Endlen. — Preußen. 
Königsberg: Erbhuldigung der Stänne, bei melcher ver König 
nit Begeiterung erbebenne Worte fpricht. Orvensverleihungen. 
Moreife Ihrer Majeſtäten. — Mankreich. Auferorbentliche 
SKriegerüftungen. Gligabive zum Tode verurtbeilt. — Spanien. 
Die Königin bis jegt zum nachdrücklichen Wiederſtande ente 
ſchloſſen. — Bufland und Polen. Das Nte Armeecorpé hält 
fich zur Einſchiffung neh Konftantinopel bereit. — Broßbri« 
tennien, — Eourfe der Staatopapiere, — Behanntimahungen. 


Deutſchland. 


Bayern. 

® Plüncen, 19. Sept. Ihre k. Hoh. die Frau Erbgroßher⸗ 
zogin Mathilde von Heffen-Darmitant trafen am 15. Sep» 
tember Abends in Freifing ein, übernadhteten daſelbſt und 
festen Ihre Reiſe über Hohenlinden nach Berchtesgaden fort, 
— Zum größten Berauern der hiefigen Kunftfreunde wird 
Hr, Enslen, deffen ausgezeichnete architektoniſche Rundge- 
wiälre ſeit mehreren Monaten dem hiefigen Vublikum zur 
Anſicht offen ſtanden, Münden in Kurzem verlaſſen. Wenn 
wir nun allerdinge wũnſchen möchten, daß es dem Künfller 
gefalle, feinen Aufenthalt noch einige Zeit zu verlängern, um 
Ginheimifchen und Freiden noch weitere @elegenheit zu «eis 
wen fo feltenen Kunitgenufje zu gewähren, fo geben wir und 
doch jedenfalls ver Hoffnung bin, daß er recht bald fich wie⸗ 
ber Bayerns Hauptftadt zumende, und die architeltoniſchen 
Anſichten; vie er von ihr gewonnen, ihren Bewohnern zu 
einer doppelt genaßreichen Schau flele. Wie wir hören, hat 
br. Gnelen vier Bilder von München entworfen, ven Mure 
Joſeph ·Platz mit ver k. Refivenz, nem Hoftbeater, dem neuen 
Wortgebäude und dem Martmilianövenfaul, eine Anficht ver 
Lurwigöftrafe mit der Ludwigskirche, dem Bibliothefgebäude 
uud den übrigen großen Neubauten, dann zwei Rundgemälde, 
von einem ver Ludwigẽthürme aus aufgenommen, und zwar 
in den beiven entgegengefegten Richtungen von Nymphenburg 
und der Borilant Au, ficher die glücklichſten Punfte, die zu 
ſolchem Zwecke gewählt werden fonnten. Hr. Endlen wird 
die mit großer Sorgfalt und Treue entworfenen Detailgeich- 
nungen nach jeiner Rückkehr in Dresven in größerem Vlaß« 
ftabe für die Grforderniffe der panoramijchen Darfleluug aus⸗ 
führen, Nach den bisherigen Leiſtungen beöfelben ift an ei 
ner vorzüglichen Wirkung dieſer Bilver nicht zu zweifeln. 
Erjonters glücklich ſind in ven zulegt ausgeflelten Anſichten 
vie architektonifchen Lichteffefte ver Proſpecte von Bologna, der 
Gräberfiraße in Bompeji, der Peterbkirche und vem Golijeum, und 
die Klarheit des Mafferfpiegelö in den Anſichten von Venedig 
und Neapel. Auch in ven landſchaftlichen Mittelgründen 
und Ternſichten finden ſich ãußerſt wahre und fonnige Töne. 
Der magiſche Glanz, der über ihnen ruht, gehört nicht zu 
den geringfien Borzügen dieſer Gattung von Malerey, dir 


in ihrer Urt durchaus eigenthümlich zu mennen’ift. Wir 

Fönnen bier nur den früher ſchon ansgeſprochenen Wunſch 

wieverholen , daß Hr. Enslen nicht ermüde, fie auch noch 

fernerhin in jener Vollkommenheit fortzubilven und auszus 

üben, von melcher er 8 fo glänzende Proben gegeben hat. 
reußeu. 

Königsberg, 10. Erpt. Heute Vormittag hat im inne⸗ 
ten Schloßhofe die feierliche Erb-Huldigung ver Stänve 
des Königreichs Preußen und des Großherzogthums Poſen 
in der Art gefunden, wie fie das Öffentlich bekannt gemachte 
Programm beflimmt hatte, Nachdem in allen Kirchen von 
8; bis 9 Uhr geläutet war, begaben Sich Se. Majeflät der 
König, unter Vortritt ver Kammerberren, des Hofmarſchalls 
und der vier großen Hofämter, in Begleitung der k. Bringen 
und mit dem Gefolge die große Breitreppe des Huldigunge« 
Balkons Hinunter nad der Schloßkirche, während gleichzeitig 
Ihre Majeftät vie Königin Sich durch die Zimmer des Obers 
Präfiventen nach ver Kirche begaben. Sobald Ihre Majes 
Riten Ihre Eige eingenommen hatten, begann der Gottesdlenſt, 
mährenn deſſen der Generalfuperintenvent Sartorius, nadhe 
dem er, am Ultare fichenn, das Kirchengebet verlefen und das 
Vater Unfer gebetet Hatte, fi mit ven anweſenden evangeli« 
fhen Geiflichen Sr. Maj. vem Könige näherte und im Nas 
men der evangelifhen Geiñlichkeit des Hönigreichs Preußen 
und ned Greßherzogthums Poſen die Huldigungsanrede hielt, 
Ihre Maieftäten begaben Eich Hierauf auf Allerhöchftihre 
Zimmer zurüd. Während des Gottesdienſtes in der Schloße 
firche wurde in der katholiſchen Kirche ein felerliches Hoch⸗ 
amt gehalten, welchem vie katholiſchen Hulvigungspeputirten 
beimohnten. Darauf begaben fih die im Programm genann« 
ten Berfonen in die füniglihen Zimmer, um vor Sr. Ma« 
jetit die Huldigungs-Anrede zu halten und ven Huldigungs⸗ 
Eid zur feiften, und nachdem auch vie Huldigungs⸗Deputirten 
in die Schranfen vor dem Hulvigungd» Balkone getreten was 
ren, verfügten Eih Se. Majeftät, unter Vortritt ver vier 
großen Hof⸗Aemter, gefolgt von den Föniglichen Prinzen, dem 
Staatsminifter v. Rochow, den Ober-Präjlventen von Preußen 
und von Mofen und dem Hofflaate, nad) dem Balkone und 
nahmen auf dem daſelbſt errichteten Throne Pla. Gleich« 
jeitig Gatten Ihre Majeſtät die Königin Sich an das Benfer 
erhoben, um ver Belerlichkeit beizuwohnen, umgeben von Aller« 
höchſtihrem Hofflaate. Hierauf trat der Kanzler des Könige 
reichs Preußen auf die unterfte Stufe deö Thrones und hielt 
die Unreve an die Stände, welche ein Redner für die Stände 
bed Königreichs Preußen und ein Redner für bie Stände bes 
Großherzogthums Pofen beantworteten. Nachdem dieſe An 
reden beenvigt waren, lad der Regierungserath Zander bie 
Eives-Borhaltung vor und nahm den Huldigungs-Deputirten 
den Gin ab, Nun folgte ver heiligfte Moment der ganzen 
Beierlichkeit, den wir aber würbig zu ſchildern und zu ſchwach 
fühlen; dad Herz Hat die Heiligkeit dieſes Augenblickes in 





feiner tiefften Tiefe empfunden, aber bie Feder {ft nicht im 
Stande, die Gefühle zu befchreiben, welche in jenem Momente 
Seven beſeelten. » Der König hatte auf dem Throne figend 
die Anreven der Stände vernonmen, Gr hatte ihren Schmur 
gehört, der wie mit ũbermenſchlicher Stimme eines Mannes 
gelobt hatte, Ihm, dem rechtmäßigen Yandeöherrn und Grb« 
Könige, treu und gehorfam zu ſeyn: damit föniglicher Würde 
erhob Er Sich, fo wie dad Amen den Schwur geichloffen 
Hatte, vom Ihrone, trat rafchen Schrittes an den Rand der 
<ribüne, und während die Gewalt des Moments vie Majfen 
vurchzudte, fprach Gr, daß in dem meiten Naume ed dem 
letzten durch das Herz ging, mit einer Stimme vol Manned« 
Eraft, vol Liebe und vol Begeifterung vie Rechte erhebenv: 
„Und Ich gelobe hier vor Gottes Angeſicht und vor biefen 
lieben Zeugen Allen, daß Ich ein gerechter Richter, ein treuer, 
forgfältiger,, barmerziger Fürſt, ein chriſtlicher König ſeyn 
will, wie Mein unvergeßlicher Vater es war! Gefegnet ſey 
Erin Andenken! Ich will Recht und Gerechtigkeit mit Nache 
druck üben, ohne Anfehen ver Perfon, Ih will das Beſte, 
Das Gedeihen, die Ehre Aller Stände mit gleicher Liebe 
umfaffen, pflegen und fördern — und Ich bitte Gott um den 
Fürften-Segen, der dem Gefegneten die Herzen der Menfchen 
ueignet und aus ihm einen Mann nach dem göttlichen Wils 
Im macht — ein Wohlaefallen ver Guten, ein Schreden ver 
Frevler! Gott ſegne Unfer theures Baterland! Sein Zuftand 
il von Alters ber oft beneivet, oft vergebens erſtrebt! Bei 
ung it Gindeit an Haupt und Gliedern, an Bürft und Bolt 
Aır Großen und Ganzen herrliche Ginbeit des Strebens aller 
Stände nady einem ſchönen Ziele — nach dem allgemeinen 
Wohle im beiliger Treue und wahrer Ehre. Aus biefem 
Geifte entipringt Unfere Wehrhaftigkeit, die ohne Gleichen if, 
— So wolle Gott Unfer preußijches Vaterland fich jelbit, 
Deutichland und der Welt erhalten. Mannigfach und doch 
Eins! Wie das edle Erz, das aus vielen Metallen zujam« 
mengefchmolgen nur ein einiges edelſtes it — feinem ande» 
ren Rofte unterworfen, als allein dem verfchönernven ver Jahr« 
Dunverte.” Wir können bie Worte als bie geiprocdhenen ver» 
bürgen, fie find getreulich nievergefchrieben, fle find eingegra« 
ben in die Herzen vieler Tauſend Zeugen, fie werden wieder« 
tönen durch ganz Guropa. Stürmifcher Jubelruf antwortete, 
alö ver geliebte König mit Ihränen in ven Augen Sich nach 
dem Throne zurüdzog, und heiße, aufrichtige @ebete fliegen 
zu Gott empor für den Vater des Vaterlandes.— Nachdem 
bierauf der Staatöminifter v. Rochow die Standederhöhungen 
und jonjtigen allerhöchſten Gnavenbezeigungen befannt gemacht 
hatte, rief der Landhofmeiſter des Königreichs Preußen das 
breimalige Lebehoch für Se. Maj. den König und für Ihre 
Maj. die Königin aus, welches mit flürmifcher Begeifterung 
von dem verfammelten Volke mehrmals wiederholt wurde. 
Darauf ward, während vie im Königsgarten aufgeflellten 
Geſchütze vie königl, Salve gaben, von allen Anmefenden das 
Lied „Nun danfet ale Gott” gefungen, welches der König, 
am vorderſten Rande des Balkond fiehend, mitfang. Gin 
abermaligeö donnerndes Lebehoch begleitete den geliebten König, 
ald Se. Majeſtät ſich in Allerhöchſtihre Zimmer zurüdzog. — 
Unter den aus Veranlafjung der Hulvigung ertheilten Or⸗ 
densverleibungen bemerkt man folgende: Den ſchwar— 
zen Aolerorven erhielt ver Oberpräfivent der Provinz Preußen, 
v. Schön, Den. rothen Adlerorden 1. Claſſe mit Eichen» 
laub der Landhofmeiſter Graf zu Dohna- Schlobitten; den 
rothen Aplerorden 1. El. ohne Eichenlaub Generalmajor Fürſt 
Radeziwill un ver Biſchof von Grmland, Dr, v. Hat» 
ten; ben rotben Adlerorden 2. Cl. mit Stern und Gichen- 
laub Graf v. Dönhoff, Gefandter am E, bayer Hofe; den 
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rothen Adlerorden 2. GI. mit Stern ohne GBichenlaub der 
Kammerherr Graf Gouard v. Raczynski; den rothen 
Adlerorden 2. GI. ohne Gichenlaub der Biſchof von Kulm, 
Dr, Sedlag; den rothen Adlerorden 3. Cl. mit ver Schleife 
der Domprobft von Gneſen, v. Przyluski. — Bei ver 
Gröhulsigung murde auch das ſchon befannte und fchon 
früher in Wirkſamkeit gejegte Ammeflievecret verleien, 


das aus Sandjouci vom 10. Aug. d. 3. Datirt it, und vie 


politifchen Verbrecher betrifft; ferner aber auch ein zmeie 
ted aus Königäberg vom 10. Dec, datirtes, das die Grlaffung 
der ſchon erkannten Freiheits- und Vermögendftrafen, bie 
Niederichlagung der Unterfuhung gegen verſchiedene Berbres 
hen over Vergeben, und endlich die Strafmilverung der we⸗ 
gen ſchweren Berbrechen verurtheilten Strafgefangenen enthält, 
— EM. Urndt, der vom afademifhen Senate in Bonn 
zum Mector gemäßlt wurde, it als folder von Berlin aus 
betätigt worden. Gr hält im nächſten Halbjahr Vorträge 
über Tacitus Germania und bie Gefchichte der letzten dreb 
Jahrhunderte. (Br. St-3.) 
Aönigsberg, 12. Sept. Borgeflern gaben des Königs 
Majeſtät in ven 265 Fuß fangen und 57 Buß breiten Mos« 
fomwiter Saale des Schloſſes den Ständen und anderen Per« 
fonen ein Diner von 800 Gedecken. Dieſer Saal war zu 
dem Zmwede unter Leitung des Hofbauraths Stieler ganz neu 
ausgebaut, auf das prachtvollite prappirt und mit den Bilpniffen 
ſämmtlicher preußischer Regenten, fo wie ven Gmblemen aller 
Stine, Wiſſenſchaften, Künte und Gewerbe geziert, Die. 
Maleſtäten erfchienen mit den Prinzen königl. Hoheiten uud 
unterhielten Sich auf das huloreichite mit vielen der anweſenden 
Gäjte, denen auch die Huldigungs -Medaillen behändigt wurden, 
Abends war im Schiefhaufe ein brillanted Feuerwerk abge» 
brannt, und die ganze Stadt alänzend erleuchtet. Die Stu« 
direnden brachten Ihren Mafeititen einen Fackelzug und hats 
ten die Ehre, in das Schloß geladen und von Allerhöchſt- 
demſelben hufpreichit empfangen zu werden. Geflern geruh- 
ten Ihre Majefläten, von der Stadt in vem prachtvoll Deco» 
tirten und mit vem Locale der Börfenhalle verbundenen Bör⸗ 
fengebäube ein dejeäner dinatoire anzunehmen und Se. 
Maj. der König nahmen hierauf Theil an der arrangirten 
Waſſerfahrt nah dem Haff. — Abends brachte vie Kaufe 
mannsjchaft einen glänzenden Wadelzug von 400 Badeln. 
Ihre Mujefläten gerudten, von einer Deputation dad Karmen 
in Empfang zu nehmen und mit ven Mitgliedern derſelben 
Sich huldreichſt zu unterhalten. Hierauf befuchten Ihre Ma« 
jeſtäten vie muflkalifche Soirde, welche Sie im Moöfomwiter 
Saale zu geben gerubten. Heute früh verliefen Ihre Maje» 
fläten, begleitet von ven beilen Segendwünfchen, welche treue, 
dankbare, liebende, vertrauende und verehrende Unterthanen 
ihren Herrfchern nur weihen können, die hiefige Stavt. Im 
Elbing werden Höchitviefelben viniren und von dort über 
Dirſchau nach Danzig reijen. (Pr. St-3.) 


Frankreich. 

"Paris, 14. Sept. Das „wöchentliche Börfenbulletin” 
gibt das Sinken der Drei» und Bünfprocentd in dieſer 
Woche auf beinahe zehn Franken an. „Diefer Rüdgang 
— jagt die „Gazette de France" — ift nicht blos ein Symy= 
tom des Uebels, ſondern ein wirkliches Uebel, da es für vie 
8 pCt. allein vie Verminverung eines Achttheils des Capi- 
tald der Rentiers nachweist — ein für den Zeitraum von 
8 Tagen gewiß nicht geringer Verluſt Diefe Nieverprüdung 
der Öffentlichen Bonds iſt ein Beweis des gereljten Zufları 
des der Ginbilpdungsfraft der Börfenmänner, wie er unter 
eines Regierung, wis jene des Hrn. Thiers if, nothmenvig 
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erfolgen mußte. Maßregeln, wie die Nüdführung ber Aſche 
Napoleons, die Inauguration der Yullusfäule, das Ausrücken 
von 60,000 Mann, um einen bei jener Säule umgeſtürzten 
Omnibus wieber aufzuheben, das Project, Paris zu befeitigen, 
und dazu 50,000 Menfchen und 100 Millionen Branfen zu 
verwenden, ohne bie Kammern zu fragen, alle viefe Maß⸗ 
regeln, verbunden mit den mintfteriellen Ionrnalartifeln, find 


ganz dazu geeignet, die Imagination aufzguregen und in vie 
politische Sphäre zu ziehen.“ — Die Reglerung hat Verträge 


über vie Lieferung von 1,600,000 Pfund Kupfer und 10 
Millionen Piund Blei, zufammen im Werth von 3 Mil, 


Srfn., und über vie Lieferung von Batronenpapier im Werth 


von 10,000 Er. abgeſchloſſen Der k. Stüdgieferei in Ne— 


verd it der Befehl zugefommen, 600 Kanonen für vie 
In Grenoble, Verdun, Montmedy, Metz, 


Seemacht zu gießen. 
Longwy, Thionville, Dünkirchen und Galaid ift der Befehi 


angekommen, dieſe Feten Plätze unverweilt in Vertheldi- 
gungsftand. zu ſetzen. Im Marine» Arfenal zu Toulon ar« 
beiten 3246 Mann an der Ausrüflung von Kriegsfchif 
Das Kriegsvampfboot Phaeton, das ſich mit ven Le— 
vantegefchwaber vereinigen fol, hat zwei adhtzigpfündige Pair« 
Gansfanonen an Berd. Das Dampfboot Cafior ging am 8, 
von Toulon mit eigenhändigen Borfchaften von Hrn. Thiers 
am unfern Botfchafter in Ronfantinopel ab. GE 
Beißt, diefer ſolle nach Frankreich zurückkehren, falls Truppen 
in Syrien gelandet werden, — @ligabide it zu Bordeaur 
des Raubmords für ſchuldig erflärt und zum Tod verurtheilt 
Er ift jo verflodt, daß er gleich nach ver Verurs 
theilung, als ob nichts gejchehen wäre, einem Maler, ver ihn 


fen. 


worden. 


porträtiren wollte, ſaß. 
*Paris, 15. Sept. 


Die Journale enthalten nichts Neues 


belaufen, — Die Junta von Saragoffa Hat ſich wieher- 

holt entſchieden für die Bewegung erflärt. Auch die Stänte 

Hurdca, Ayerbe und Calatayud in Aragon, fo wie Santan« 

der und Logronno haben ſich derſelben angeſchloſſen. 
Nußland und Polen, 

Odeſſa, 1. Sept. Das ganze 5te Armercorps, ba 
gegen die Tſcherkeſſen beflinımt war, iſt berelts wieder zurück 
und des Befehles gewärtig, ſich nach Konftantinopel eine 
zuſchiffen. Am 26. Aug. langte in Nikolajew ein Ordon—⸗ 
nanzoffizier des Kalferd mit Depefchen für den Admiral Ras 
zareff an, Im welchen dieſer angewiefen wurde, ſich In Des 
reitſchaft zu Halten, damit vie Flotte augenblicklich unter Segel 
geben Eünne, (U. 3.) 

Großbritannien. 

*Fondon, 12. Septbr. Die angeblichen additlonnellen 
Glaujeln des Vertrags ver Duaprupelalliang find in 
dieſem Augenblid das Hauptthema der englifchen Preſfe. Ein 
zu London erfcjeinendes franzdfifches Journal, ver „Gourrier 
de T'Europe*, tbeilt einen neuen, doch ebenfalls noch proßles 
matiſchen Aufſchluß hierüber mit, indem er fagt: „Wir er« 
fahren aus hoher Duelle ein wichtiges Factum hinſichtlich 
ver Ausführung des Vertrags der vier Mächte. Diefe That 
fache, für deren Richtigkeit wir beinahe gutſtehen möchten, 
it weder durch die englifche, noch franzöflfche Breffe bis 
jegt bekannt geworben; fle verbient bie größte Aufmerkſam⸗ 
keit, Wenn wir gut unterrichtet find, fo ſeht einer der Ara 
tifel des Vertrags vom 15. Juli feit, „daß die ruſſiſche 
Armee ohne Verzug den Aeguptiern in Kleinaften entgegen 
rüden folle, daß aber zum Schuge der Hauptſtadt des türfi» 
ſchen Reiches keineswegs ruſſiſche, fondern dſterreichiſche 
Truppen verwendet werben ſollen.“ 


über die Kriegsfrage. Die miniſterieilen ſchwelgen ganz 
darüber, und fo weiß Niemand, wad eigentlich vas Minis 
fierium als casus belli anſieht. Es wird deßhalb von 
den Kriegefreunven heftig angegriffen. — Der Diinifter des 
Innern läßt eine Medaille zum Andenken des Fortifis 
eationsplans von Paris fchlagen, — Zu Tulle wa 
ren am 13. Morgens die HH. DOrfila, Devergie und Cheva⸗ 
Tler angefommen. Man glaubt, daß fie unverzüglich die Gr« 
perimente begonnen. Es find noch 12 Zeugen zu hören 
Die Debatten können noch 6 Tage dauern; bie Angeklagte 











Dr. Friedrich Pech, 


verantwortlicher Webacteur, 








Courſe der Staatspapiere. 
Paris, 15. Sept. 5 pEt. 104 Fr. — E.; 3 pt. 72 
' Br. 50 €, 


a erraten nn nn mn mm nn 1 
Aönigl. Hof- und Mational-Cheater, 


ift leidender als je. „Man hat ihr Sinapismen aufgelegt, 


und ihre Arzt verläßt fie feinen Augenblick. 
Spanien. 


* Mitten unter den. wichtigen Greigniffen, die in Epanien 
vorgehen, it auch eim großes Unglüd zu erwähnen. Der 
»Phare'des Pyrendes“ meldet: Am 3. Sept. fl ver Blitz 
in ein Bulver- und Kugelmagazin zu Ulcaniz, das in die 
Es if unmöglich, eine Idee von ven Nefultaten 
zu geben, Ganze Strafen find nur 
Ruinen. Man fchägt die Zahl ver 


Luft flog. 
dieſes Unglücsfalles 
miehr ein Haufe von 
umgefommenen Perſonen auf vlerhundert. — Nah Be— 
richten aus Valencia vom 7, Hatte die Königin Re— 
gentin auf die Nachricht von den Vorfällen in Madrid be— 
ſchloſſen, nachdrückliche Maßregeln gegen den Aufſtand zu er⸗ 
greifen. Es läßt ſich aber erwarten, dag die Umſtände ihren 
Eutſchluß modificiren. Das „Journal des Debato ſagt in 
Bezug auf die ſpaniſchen Angelegenheiten, man Eenne vie 
Antwort ver Königin auf bie Erklärung Eſpartero's nod) 
nicht ; es ſey aber offenbar, daß fle nicht nachgeben werde ; 
benn nachgeben hieße fo viel als das Königtdum aufgeben 
und das Sand einer Anarchie ohne Gnve bloß flelen. In 
Madrid treffen fortwährend Aruppenabtheilungen ein, und vie 


Strelkräfte dor Junta fon ſich jet auf 30,000 Mann 


ı Ansbach. 


imon und Maria Anna Schmidhofer 
ſtraße dahier nebſt Drkonomiegebäude, Hofraum und Brunnen, 


Sonntag ben 20. Sept: »Dihello«, Oper von Roffini, 


Eremden - Anzeige, 

Den 19. Sept. find bier angefommen: (®. Hirſch.) DB. 
Nitter Bibiloff, kaiſ. ruf. Generalmajor von St. Petersburg. 
(8. Hahn.) Hr. Dr. Hübert von Dreeden. (Schw. Adler.) 
Hr. Kuͤchter, Amts: und Poligei»Gommiffte von Lobenftein, 
(8. Kreuz.) HB. Geret und v. Hornberg, 8. Regg.:Räthe von 
(Stahusgarten.) HH. Mittenberger, Verwalter 
mit Sohn von Klagenfurt; Vogelsberger, Kfm. von Augsburg; 
Grau, Veterinär von Vilsbiburg; Rußwurm, Prof. von Pafauz 
Beil, Handelsmann von Pferfee. 


Pekanntmadhungen. 


489, (3) Bekanntmachung. 
Auf Antrag wird das Haus ber Sagmühlers Eheleute Eis 
co. 9 in ber Fürftens 


mit 24,000 fl. der Brandaffefurang einverleibt, mit- 925 fl. 
iährlicher Cwiggilt und 19,500 fl. Kopital, dann mit 21,429 fl. 
483 kr. Hypotheken belaftet, der gerichtlichen Werfteigerung, vor⸗ 


behaltlich der Genehmigung ber Intereffenten unterworfen, und ift 


hiezu Termin auf 


1512 


Mittwoch den 23. September 1840 Wormittags 
von 11 bis 12% uhr 
im Zimmer Nro. 5 Auguftinerfio® Sten. Gingang eine Stiege 
anberaumt, wozu befig: und zahlungsfähige Kaufsliebgaber hiemit 
eingeladen werben, 
Am 11. September 1840. ' 
Königl, Kreiss und Stadtgericht München, 
Holland, Direktor. 
Enyensberger. 


497. Befanntmachung. 
Mit Lünftigen Sonntag den 20, bie anfangend, find bie 
Eifenbabnfahrten auf folgende Weife abgeändert: 
Tägliche Abfahrten in München: 
7 uhr Morgens bis Aithegnenberg, 
11 uhr Mittags bis Nannhofen, 
halb 4 uhr Nachmitrans bis Althegnenberg. 
Rückfahrten: 
Bon Althegnenberg: halb 9 uhr Morgens, 
halb 6 Uhr Abends. 
2 auf 9 uhr Morgens, 
halb 1 uhr Nachmittags, 
2 auf 6 uhr Abends, 
9 uhr Morgens, 
3 auf 1 uhr Nachmittags, 
6 uhr Abends. 
An Sonntagen Eztrafabrten: 
Nech Lochhauſen: Bon Lochhaufen zurück: 
halb 3 uhr Rachmittags. halb 6 uhr Abende. 
° ünden den 18. September 1840, 
Das Direktorium der Mündhen-Angsburger- 
Eifenbahn-Gefelfchatt. 
J. v. Maffei, Vorfland, ‚ 
Maillinger, Geſchaͤftsfuͤhrer. 


4%. Ediftalvorladung. 

Johann Dehimülltes, Mühfausträgler von Marimilien 
d. G. ift am 23. Juli h. J. kinderles verftorben, und hat über 
fein Bermögen eine legtwillige Difpofition binterlaffen. Da nicht ber 
Tannt it, ob inteflaterbberechtigte Verwandte vorhanden find, wer 
ben folche aufgefordert, fih binnen 30 Zagen bei ber Were 
Laffenfchaftöbcehörbe zu melben und ihre Erftärung über Anerkens 
mung öder Werwerfung des erwähnten Teſtaments abzuacben, als 
außerdem basfetbe als anerfannt angefehen und in Vollzug gefegt 
werben wirb, 

Mühldorf, ben 11. Septemter 1840. 

Das Eönigliche Landgericht Mühldorf. 


v. D’Allarmi, Landrichter. 


496, Mnsfchreidung. 

In der im Jahre 1310 dabier geführten Unterfuchung gegen 
Dftilia Huber von Mühlhaufen fam eine Baarſchaft von 
339 fl. 55 fr. 1 di. au Gerichtsbanden, bie obne Zweifel ent⸗ 
wendet wurde, bezuͤglich welcher jedoch bisher Niemand Cigen: 
thumsrehte erhoben bat. Wer fohin auf diefe Baarſchaft Rechte 
geltend machen will, hat felbe binnen 2 Monaten vom Tage 
der gegenwärtigen Ausfchreibung an bierorts anzumelden und zu 
Hauidiren, außerbeffen nad Abfluß birfes Termines fragliches 
Depofitum an den k. Fiskus ausgeantwortet werden wird. 

Landshut den V. Sept. 1840, 

Königliches Landgericht Landohut. 
8. d. Schatte, Landrichter, 
Säutller 


Bon Rannhofen: 


Bon Maifad: 





482. (30) Kundmachung. 
Da im Jänner 1841 der letzte Zinſencoupon der Öfler« 
zeichlfhen Bankactien fähig wird; fo Sat bie Direction ber 


- —— 





priv, Öflerr. Nationalbank beſchloſſen, zur Hinauszabe neuer 
Gouponsbogen zu fihreiten. 

Diefe Coupons werden auf einem halben Bogen, bis 
Gnde 1550 ausgefertigt; fomit zwanzig an ver Zahl ſeyn — 
jever verfelben enthält vie Namen des Caſſendirectots Joſeph 
Golen von Weittenbilfer, und des Caſſiers ver Xctiene 
Gaffe, Earl Erlen von Thomann — uno jever derſelben 
wird mit einer Stampiglie, das Siegel der öſterr. Nationale 
bank enthaltend, und mit einer gefchriebenen Zahl verjehen werben, 

Zus Grleichterung der Herren Wetionäre im Auslande 
wird die Belegung neuer Goupondbögen auch in Augse 
burg, Münden, Granffurt am Main, Xeipzig, 
Mannheim und Amſterdam durch die gefällige Vermitte 
fun; der geehrien Hanplungehäufer : Johann Lorenz Ed) üz 
ler, — M. U Rothſchild u. Söhne, — Frege un 
Gomp., — ®. H. Kavenburg u. Söhne, um Hope 
w. Comp. im Naxıen der pr. Öflerr. Nationalbanf gütigp 
und unentgelelich beforgt werben. — 

Die in Münden und deſſen Umgegend beſindlichen 
Herren Actienbeſitzer der öſterr. Nationalbank belitben ſich 
daher an das geehrte Handlungshaus Johann Lorenz; Schü 
er daſelbſt zu wenden, und ſämmtliche in ihrem Befip bes 
findliche öfter. Banfactien, welche ſchon dermal mit Goupend 
verfehen waren, jedoch ohne ven lehten Coupon für daß 
zweite Semeſter 1840 bei demfelben zu produciren, um ſu 
mit dem möthigen Vormerkungéſtempel verfeben zu Fünnen, 

Diefe Vormerkung wird das geehrte Hanvlungshaus durch 
volle vierzehn Tage, von der erflen Bekanntmachung an ger 
rechnet, zu beforgen die Gefäligkeit haben, jeder producirten 
Actie auf der Vorderſeite finfs ober ten Rabmen ven Bor 
merfungsftempel mit fchwarzer Barbe beivruden, und die Actlen 
felbft ſogleich wieder zurüdjlelen. 

Nach Ablauf diefer viergehntägigen Vormerfungäfrit mess 
den die entfprechenden Conponsbogen von ver Banfvirectios 
verlangt, und mit möglichfler Befchleunigung an das genannte 
Hanvlungshaus in Münden geſendet werben. 

Nachdem das erwähnte Handlunghaus den Empfang der von 
Wien erhaltenen neuen Gouponsbögen Öffentlich befannt ge⸗ 
macht haben wird, belieben vie Herren Actlonäre die für Müm 
dem vorgemerften Metien, neuerlich Gei dem geehrten Hand« 
luͤngshaufe zu überreichen, welches jeder Actie auf ver Mom 
berfeite links oben (gerade weben ver Actiennummer) einen 
neuen achterfigen Stempel mit ven Worten: „Mit Goupeons* 
Nro. 5538 bis Gube 1850 in rother Barbe auforüden, vie 
entfprechente Nummer autfülen, ben neuen Gouponsbogen 
beilenen, und die belegten Actien gegen förmliche Empfangde 
Bejtätigung wieder zurückſtellen wird. 

Wien, am 1. September 1840. 

Gar! Freiherr von Zederer, 
Bank · Gouverneur. 
Johann Heinrich Freiherr von Geymäller, 
PanfaourerneurdsStellvertreter. 
Sigmund Edler von Wertbeimftein, 
BanksDirector. 

Indem ich mich auf vorſtehende Kundmachung der pri 
vilegirten Deflerreichifhen National-Bank be 
ziehe, bringe ich Hiermit zur Kenntniß, daß die Vormerkung 
Defterreihifcher Bank-Actien zur Beilegung neuer 
Goupond » Bogen, von heute an durch volle 14 Tage, auf 
meinen Bureau, Schmwabinzer-Straße Nro. 45 Über eine 
|reppe, Gingang im der Veruſagaſſe, Vormittags von 9 bis 
42 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr beforgt wird. 

Münden ven 16. September 1540, 
Joh. Lor. Schäzler. 





— 


Mindener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtät Alerguädigfiem Privilegium, 





Dienſtag 


NE 228. 


22. September 1840. 





Üeberficht. 

Pentfdland. Bayern. Münden: Landrathsabſchieb für 
Dber- und Wittelfranfen. Tod des Geueral Hallberg. Schwans 
thaler. Grlangen: Gröffnung der Naturforſcherver ſammlung. 
Würzburg. Aſchaffenburg. — Deſterreich. Wien, — 
VBreußen. Berlin. — Sadhjen. Die Regierung ſoll id 
bei der ſachſiſch · bayeriſchen Ciſenbahn mit Actien betheiligen 
wollen. — Baden. Baden: Grfranfung der Großherzogin 
Stephanie. — Frankreich. Das Beiſpiel ver Pariſer Arbeiter 
finvet auch in der Provinz Nachahmung. Lore Palmerfton 
fordert Frankreich abermals zur Mitwirfung im Driente auf, 
Beyiun ver Verhandlungen über dus Bouloguer Attentat. 
Drfila erklärt, daß er in Laffarge's Leichnam Arſenik gefun« 
den. — alien. Modena, — Grofbritannien, Bildung einer 
toryſtiſchen Mittelpartei. Authentifher Text des Kom 
doner Vertragd vom 15. Juli nebf deifen Bei— 
lagen, — Sürkei. — Argupten. — Uußlaud und Palen. 
Warſchau: Abreije des Kaiſets. — Caurfe der Btanispapiere, 
— Schauntmadhungen. 


Deutſchland. 
Bayern. 

* Sünden, 20. Sept. Ihre Majefliten der König und 
die Königin wurden auf Ihrer Meife mach Berchtesgaden 
an allen Orten, welche Sie berührten, namentlich in Alte 
Ötting und Meichenhall, mit größtem Jubel empfangen. — 
Heute Nachmittags 3 Uhr, verjtarb hier in dem hohen Alter 
son 85 Jahren ver penfionirte Generallieutenant Karl Theo⸗ 
der Bihr. v. Hallberg, des Bervienftorvens ver bayerifchen 
Krone Öroffreuz und des Ludwigsordens Ehrenfreuz. — Der 
große Bildercpelus in den Loggien ver Pinakothek, 
deſſen Darftellungen vie geſchichtliche Entwiclung der Malerei 
In Deutſchland uno Italien bis zum 17ten Jahrhundert ver 
aufhauligen, wird in wenigen Jagen vollennet jeyn. Bes 
Eannelich find die Entwürfe von Gormeliugd, während vie 
Ausführung ver Cartons und Fresken Prof. Zimmermann 
angehört, der mit feinen Freunden und Gehilfen 10 Jahre 
lang daran arbeitete. — Der berühmte Biolinfpieler Ern ſt 
it bier angefommen und beabjichtigt ſich in einem Goncerte 
hören zw lajjen. 

* Hlünden, 21. Sept. Das k. Regierungsblatt Nro. 37 
enthält ven Landrathsabſchied won Oberfranken, welder 
mit folgenden Worten fließt: „Auf die in dem befondern 
Brotofole Uns vorgetragenen Wünfche un Anträge des 
Landrathes eröffnen Wir was folgt: 1) Die Herſtellung ei» 
ner geregelten Forſtpolizei, namentlih zur Verhütung ber 
Abſchwendung von Privatwaldungen und des Golzirevels, fo 
wie vie forgfältige Bewirtbfchaftung ver Gemeinde» uud Stifs 
tungäwaldungen, unterliegen bereits umfaffenden Ginfeitungen 
und Veratfungen, und es werben biebei vie Aaträge ded 
Zinvrathes geeignete Würdigung erhalten. Bor der Hand 


follen bie bermalen über die Handhabung ber Forſtpolizei ber 
ſtehenden Anordnungen mit aller Strenge vollzogen werben. 
2) Dem Wunſche des Landrathes, eö möchte im Intereife ver 
Erhaltung ver Waldungen die Ausfuhr des Gommerzialholzes 
dahin befchränft werben, dag wenigſtens Floßbretter unter 
15 Zoll Breite auszuführen unterfagt ſey, ſtehen vie Zollvere 
einsbefliuumungen entgegen. 3) Iu ver Bitte des Landrathes 
um mögliche Verminderung der Sonntagsmärfte erkennen 
Wir gerne nen löblichen Gifer ded Landrathes für wie würs 
dige Beier des Sonntags, und gewärtigen von Unferer 
Regierung von Oberfranken ven pünftlichen Vollzug der defe 
falld in dem Lanvrachöabfchiere vom 8, Juli 1339 Abth. 
VIE. Ziffer 4 bereits getroffenen Anordnungen. 4) Deu bei 
den Gutöjertrünnmerungen flattfindenven verderblichen Treiben 
gewijfenlofer Spekulanten fol durch die nachdrücklichſte Hands 
habung der beſtehenden Anoronungen moͤglichſt begegnet were 
den. Unfere Regierung von Oberfranfen wird dieſem 
wichtigen Gegenjtanve ihre bejonvere Auimerkiamkeit zuwen · 
den. Indem Wir dem Lamvrathe von Oberfranken gegen 
wärtigen Abſchied ertheilen, drücken Wir vemjelben mit Bere 
gnügen vie Unerfennumg der abermals bewährten eifrigen, 
umfichtigen, bündigen und die gefeglichen Gompetenzbeftins 
mungen gewiſſenhaft beachtenden Bchandlung feiner wichtigen 
Derufdauigabe unter Bezeugung Unferes beſonderen Wohl« 
gefallend aus, und erneuern dabei gerne Die Berficherung 
Unferer Eöniglichen Huld und Gnade.” — Das Negierungde 
blatt Nro. 38. theilt ven Abſchied für wen. Landrath von 
Mittelfranfen mit, deſſen Schlußworte lauten: „In dem 
befonvderen Protokolle Unferes Lanprathes von Mittelitans« 
fen haben Wir vieljältig die pflichtgemäße Beobachtung ver 
durch Das Geſetz vorgezeichneten Grenzen feines Wirkungs- 
freifed und bei einzelnen Anträgen überdieß auch die erfor« 
derliche fachliche Begründung ungerne vermißt, und können 
Uns vaher nicht veranlaßt finden, demjelben eine nähere 
Würdigung juzuwenden. Indem Wir dem Landrathe wow 
Mitteliganfen gegenwärtigen Abſchied ertbeilen, bleiben Wir 
deusfelben mit Un ferer königl. Huld und Gnade zugethan.* 
— sr. Profeffor Shwanthaler wird big übermorgen zus 
rüderwartet. Das Thonmodell der Iganpaulilatue wird fe 
eben in Gips ausgegoſſen; an das Modell des Mozartbildes 
wirp der Meifler wie man vernimmt, mad; feiner Wiederkehr 
noch die legte, verbeflernde Hand anfegen. Bon dem Wals 
hallagiebel find wieder mehrere Figuren vollendet. Vor alleus 
zieht das Gipsmodel Armin’s vie Dlide auf fih. Man 
bewundert ven Ausdruck von ſelbſtbewußter, überlegener Kraft, 
der Über» die riefige Helvengefalt des Befreiers Deutichlanns 
verbreitet if. Siegegfreude und enler verachtender Zorn um“ 
fpielen feine Lippen, und milder Graft ruht auf den männ⸗ 
lich fchönen Zügen feines Antliged, Größere Bedeutung als 
je gewinnt dieß Vild gerade jetzt, wo fo mande feindliche 
Stimm wieder aus dem Wellen herüberhallt. Möge «8 uns 
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untum sid nen ho; ee neue Vewahr fir das Une 
glaubliche ſeyn, was deutſcher Sinn und deutſche Kraft in 
Tagen der Gefahr zur Rettung vaterländiſcher Freiheit und 
Eitte vermag. — Zur Induſtrie » Austellung in 
Nürnberg haben im Ganzen 955 Ginfender Erzeugniſſe 
geliefert. Hievon fommen auf Oberbähern 101, Niederbayern 
283, Pfalz 22, Oberpfalz und Negensburg 24, Obsrfranten 
77. Pilütfranfen (vorzüglich Nürnberg felbit) 597, Un⸗ 
terfranfen und Aſchaffenburg 6, Schwaben und Neuburg 100. 
— Mittelſt Minifteriafrefcripts vom 6, Sept. wird der (bei 
Schrag in Nürnberg) im Druck erfchienene Bericht des kgl. 
Vrofeſſors Dr. Herrmann über die allgemeine Jndujtries 
Yusftellung zu Baris vom Jahre 1539, wegen feined 
reichhaftigen Inhalts und feiner, ben neueflen Stand der 
Inpuftrie in und außerbalb Frankreich ‚berührenven interej» 
fanten Grörterungen zur Anfhaffung, befonvers für technijche 
Anftalten, empfohlen, 

Erlangen, 18.-Sept. Die achtzehnte Berfammlung 
der Naturforfcher und Aerzte fit heute eröffnet worden. 
Geftern Abend chen waren von allen Himmeldgegenven her 
gahlreiche Teilnehmer eingezogen. Um 9 Uhr verfammelte 
man ſich in ver Aula academica des ftattlichen Univerjitätd« 
hebäubes ; unter den Notabilitäten des Auslandes waren zu+ 
vörberft Leopold v. Buch, Brof. Biſchoff aus Wien, geh. 
Hofratb Harleß aus Bonn, Struve aus Dorpat u. Um. 
bemerkbar. Nach 9 Uhr eröffnete Prof. Leupoldt in ge⸗- 
haltvoller Rede, Geſchichtliches über Erlangen und deſſen Hoch» 
ſchule vorausſendend, die erfte allgemeine Sitzung. Mad 
Verlefung ver Statuten, Promulgation einiger Einläufe ꝛc., 
betrat Prof. Berreg aus Wien den Katheder und erläuterte 
die von ihm erfundene Methove, Daguerrotypen mittelft Aetzung 
zu vervielfältigen; ihm folgte Prof. Koch aus Jena, feine 
Natiſtiſch · naturhiſtoriſche Erfahrungen über ven Kaufafus und 
veffen Stämme darlegend; hierauf äußerte ih Dr. v. Mayer 
aus Buchareſt über den Zuſtand des Medieinalmefens tm 
Drient, namentlich in den Fürftenthümern Moldau und Wals 
Tachel; ſodann fprach fh Prof. ODfann aus Würzburg über 
feine Erfindung aus, Abdrücke von Mevaillen auf chemiſchem 
Mieze zu bemerkitelligen. Schonlein iſt noch nicht bier, 
wird aber jeden Tag erwartet; der berühmte Humboldt 
ebenfalls, Morgen wird Ole Bull vie Naturforjcher mit 
feinem Infirument entzüden, (X. Abd.⸗3.) 

Würzburg, 17. Sept. Heute Vormittag find die beiden 

Batterieen des Artillerieregiments Zoller und vie Escadron 
des Ghewaurlegerd-Megiments Herzog von Leuchtenberg aus 
dem Lager-von Nürnberg wieder bier eingerüdt, Uebermor⸗ 
gen werben auch die übrigen Truppen unjerer Garnifon wie⸗ 
der bier eintreſſen. ($r. 6.) 
°  Mehaffenburg, 14: Sept. Nachdem endlich vie mit vie» 
Ten Schwierigkeiten und Koſten verknüpft‘ gemefene, einem 
MNeubaue fehr nahe kommende Menobation der biefigen Sy— 
nanoge beenbigt war, wurde Breitag ven 11. d. M. vie 
feierlihe Elnweihung vieler, bezüglich ihrer Inneren Gins 
richtung, aeläutertem Geſchmacke eben fo wie ben religiöfen 
Sagungen ver Iſtaeliten vollfommen eutſprechenden Synagoge 
durch den Diſtriets-Rabbiner Neuburger dahier vollzogen. 


(Aſch. 3.) 

Orfterteich 

Wien, 13. Sept. Die Frau Herzogin von Angou— 
Leme'it geſtern bier eingetroffen, und dürfte ein Naar Mor 
hen verwellen. Sie bezog in ber Hofburg das Apartement 
ver Frau Herzogin Marianne, welde fih auf einer Reiſe 
nach Mariazell befindet — Mus Italien vernehmen wir, 
vaß die won der letzten Generalverſanmlung ver Venrdige 
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Mallänper Eifenbahn nievergefehte Brüfungscommiffien, 
ob namlich die gerade Strede zu wählen, oder vie Bahn 
über Bergamo zu führen, ſich zu erflerer Anficht Hinmelge. 
IR (K.v.u.f.D.) 
reußen, 


y 

Berlin, 13. Sepibt. Gejlern und heute Hat die Hieflge 
große Nationalmutterloge zu den drei Weltkugeln die 
Beier ihrer Hundertjährigen Stiftung begangen. Geflern fand 
eine rein maurerifche Vorfeler flatt, bei der Deputirte von 
allen Logen Preußens und von den fÄmmtlichen großen Logen 
Deutſchlauds zugegen waren; heute ifivie große Beier. Megen 
der Zahl der Säfte, die 800 Überfteigt, hat das große Erer⸗ 
eirhaus in ver Karlsſtraße zu dem Zeit in Anſpruch genen 
men werden müſſen. Seine königliche Hoheit der rin 
von Preußen ;, ver geftern Abend erft mit Courlerpferden 
von Königsberg gelommen it, bat dennoch ald Protector 
der Loge der Beier um der Hauptſache beigewohnt. — 
Dad preußiſche Gifenbahnfpitem ſcheint demnächſ 
eine vollendete Geſtalt anzunehmen, und raſch ins Leben tre⸗ 
ten zu wollen, Dank ſey es der hohen Intelligenz un der 
Eräftigen Wirkſamkeit unjerd Königs, der, wie allgemein ver« 
flcyert wird, in der Ueberzeugung von ber unermehlichen 
Wichtigkeit diefer Angelegenheit alled, was darauf Bezug bat, 
feiner beſoudern Aufmerkjamfeit würbigt, und bie vorfommen« 
den Gtreitfragen ſelbſt gründlich fluvirt und prompte Ente 
fcheivung gibt. Seit einigen Tagen ſpricht man davon, daß 
die Anträge des Eifenbahnvereind ver Thüringen’fchen Her» 
gogthümer zu Gunften verjelben entſchieden fenen; es ſey 
nämlich vie Ausführbarkeit, vie Nüglichkelt und die nationale 
Borzüglichkeit des Traets von Hale über Naumburg, Wels 
mar und Eiſenach nah Kaffel bereitd anerfannt, und in 
diefem Sinne ven betreffenden Regierungen Mittheilung ges 
macht worben. Mit diefem Befchluß, welcher mit Uebergehung 
alle untergeorbneten ausſchließlich preußiichen Intereffen nur 
die Bedürfniſſe und Intereffen ded großen veutfhen Da 
terlandes ind Auge fat, gibt Friedrich Wilhelm IV. einen 
Beweis nationaler Geſiunung, der mehr beſagen will, als 
alles Andere, was feit dem Reglerungsantritt dieſes Königs 


gefpehen. (4. 3.) 
Sachſen. 

Dresden, 12. Sept. Die Lelpz. Zeitung fagt: Obgleich 
bei dem von Neuem allgemein rege geworvenen Intereffe für. 
Gifenbahnen und bei den befonderd günftigen Ausſichten auf 
einen lebhaften Verkehr, die ſich an die ſächſiſch-bayeri— 
ſche Gifenbahn, als eines ber Hauptverbindungs glieder 
zwiſchen ven füb» und norbveutjchen Ciſenbahnſyſtemen fmüpfen, 
an dem Erfolge ver Zeichnung auf das erforderliche Anlage 
fapital vom beiläufig 6 Milionen Ihalern für die ganze 
Bahnſtrecke 618 zur bayerijchen Grenze, das ſich übervieh auf 
den Zeitraum mehrerer Sabre vertbeilt, ohnehin kaum zw 
zweifeln it, fo wird es doch das Vertrauen zur Sache mut 
erhöhen koͤnnen, daß, wie ferner verlautet, die koͤnigl ſichn ⸗ 
fche Regierung, auf Grund der vorliegenden ftänvijchen Er 
mädptigungen, zur thätigflen Unterflügung des Unternehmens 
entichloffen, zunächſt aber gemeint if, ſich dabei direct, 
nad Befinden bis zum dritten Theile des Am 
Tagetapitald, mit Actien zu betbeiligen. Daß 
die Regierung des Herzogthums Sachen“ Altenburg, deren 
ebenmäßige Mitwirkung Hierbei worauszufegen if, zu einer 
foldyen bereitwillig die Hand bieten werde, lebt bei vem großen 
Intereffe, das viefelbe went Unternehmen feither geroinmet und 
vielfach betbärigt Hat, im feiner Weife zu bezweifeln. Unter 
ſolchen Umftänden Fann vaber zur Freude Aller, die am die⸗ 
fer vaterlänvifchen Angelegenheit Antheil nehmen, einem gün- 
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Migen Fortgang derſelben mit Zuverficht entgegen gefehen 


werben, 
aden. 


Baden, 14. Sept. Leider ift vie von allen Einheimifchen 
und Fremden jo hochverehrte Großherzogin Stephanie bei 
und ſchwer erfranft, und was unfere Beforguiffe um 
ein theures Leben vermehrt, if der Umfland, daß mehrere 
Aerzte zu ihr gerufen worben. (#. 3.) 


&rankreid. 

"Paris, 15. Sept. Das Peifpiel ver Parifer Arbeiter 
Hat aud) auf die Provinz anſteckend gewirkt. Bu Lodeve 
Haben fich am 5. d. M. die Weber in ven Werkſtätten meh⸗ 
rerer Tuchfabrikanten jener Stadt unvermuthet der Arbeit 
entzogen Es ſcheint, fie wollen ven Fabrikanten einen böhern 
Lohn in dem Augenblicke abzwingen, wo die Regierung für 
die Militärequipirung große Beitelungen gemacht hat. Au 
7. hatten bereits mehr ald 1200 Weber vie Werkflätten ver 
laſſen. Sie ziehen ohne weiter vie Rube zu flören, in Grup⸗ 
pen zu 5 bi 6 Perfonen in den Straffen umber, halten 
aber auf dem Belde regelmägig des Abends Öeneralverfamm« 
lungen. Wie die Arbeiter in Paris Gaben auch Die in Los 
beve hinreichendes Geld, jo daß fie den Mittelloferen 1 Fr. 
täglich verabreichen, Die Localbehörben verfuchten jogleich 
dleſein Zuſtaud ein Ende zu machen; Patrowillen durchziehen 
die Stavt und die Gegend, und ven Rädelsführern wird nadhs 
geſpürt. Die Meuterei dauerte aber noch am 8, fort, und 

nahm fogar an Ausvehnung zu. Der Maire hat eine Procla= 
mation an die Wiverfpenftigen erlaffen, die zum Theil fich in 
ben Feldern und Weinbergen ber Umgegend berumtreiben, 
und ſich mit ven Früchten und Trauben gütlich thun; man 
fagt fogar, daß fie in den Wäldern Verbeerungen angerichtet. 
— Gine reiche Wittwe, Namens Beaumont, bie ihren 
einzigen Hoffnungsvollen Sohn, während er an ver k. llni- 
verfität flupirte, durch den Tod verlor, hat diefer eine Schen⸗ 
fung von 50,000 Fred. gemacht mit ber Beſtimmung daß 
davon ausgezeichneten Zöglingen ver Mechtsſchule mehrere 
jährliche Breismevaillen, mit ver Infchrift: „Dotation 
bes Gruß Deaumont, Doftor der Rechte, 23 Jahre alt ver. 
forben” bei dem Goncurfe ausgetheilt werden. — Heute 
Mittag um 125 Uhr trat der Pairshof zuſammen. Sr. 
Perfil erflattete den Bericht ver Unterfudungs - Gommifjton 
über das Boulogner Attentat. Die Verlefung dauerte 
über 4 Etunven, Schon vorläufig waren 26 ber Angeſchul⸗ 
digten freigelaſſen worden. Der VPairshof hat jetzt noch über 
50 Gefangene zu entſcheiden, von welchen etwa 30 in Ans 
Flageftand verfeßt werden dürften, Die Verhandlungen were 
den etwa am 25. Oftober beginnen. Hr. Berryer bat wirke 
lich die Vertheidlgung Louis Bonapartes übernommen. — 
Die Bonds Reigen wieber bedeutender ; es jollen aus dem 
Orient günflige Nachrichten angefommen feyn. 52 104. 90, 
35 73. Bank Action 2750. Auch die ſpaniſchen Papiere 
hoben fi, weil man glaubt, vie Königin werbe ven Borde- 
rungen Geparteros nachgeben. Spanifche Active 22). — 
Lepten Sonntag entfloben aus dem Srfängniffe von Doullend 
ſiebenzehn politifche Gefangene durch einen unterirbie 
ſchen Gang, ven fie mit arofer Mühe gegraben hatten. Acht 
von ihnen find bereits im der Örgend von Amiens wieder 
ergriffen worden, 

"Paris, 16. Septbr. Die Börſe ſchien Heute wieder 
etwas beruhigter. Nach dem enormen Sinfen in den letzten 
Tagen war eine Se jenbewegung vorauszuſehen und fie hatte 
in der Ihat Statt. Unter andern Gerüchten, meldye vie 
Spekulanten ermuthigen ſolſten wiederholte man auch jenes, 
daß der König von Preußen ſich entſchloffen Ike, ven 


Handlungen ver Quadruppelalllanz nur einen moralifchen 
Beiftand zu lelhen. Diefe Nachricht iſt nicht neu; aber zu 
gelegener Stunde wieder vorgebradht, erreichte fie ihren Zweck 
und zwar bis zu einer Steigerung von 3 Franck für vie 3 
und 5 Procentd, Die Gauptveranfaffung dazu war ein vom 
„Eonftitutionnel” publicirter Brief aus Königsberg ohne 
Unterzeichnung, ver einige mehr oder minder gewagte politis 
ſche Anefvoten zufammenftellt, wie man fie in den Gefandt- 
ſchaftsbureau's erhaſchen mag. Es ift darin viel von ver 
„reserve pacifigue” des Königs von Preußen vie Rede, und 
daß er eine „poliligue de conciliation amicale avec Ja 
France* verfolgen wolle, was binreichte, um vie Frievens- 
boffnungen und mit ihnen die Rente zu heben. Das „Journal 


des Debats“ ſchenkt jedoch dieſem Schreiben keinen großen 
Glauben, da eine alljuauffallende „Anarchie” in ven Journa= 


len des Hrn. Gonfeilpräfiventen herrſche, und bei ihren bes 
ſtändigen Wiverfprüchen man nicht mehr wiſſe, was Gedanke 


des Minijteriums, und was Prlvatanſicht ver Redaction fer. 


— In der Sigung des Affifenhofs zu Tulle am 14. 
September gelany es nur mit Mühe, der Erpertencommiſſion 
Bahn zu machen durch bie dicht gebrängte Zuhörermenge. 
Dr. Drfila verlas ven Bericht über den Grfund ver neuen 
Unterfuhung des Leichnams von Laffarge. Folgendes ift 
der weſentliche Inhalt veffelben: „Ale Verſuche mit ven 
Reagenzien, welche die früheren Erperten angewenzet, wurden 
wiederholt; wir haben jedoch au ein Quantum Potafche, 
dad wir von Paris mitbrachten, angewendet, was jene Herren 
unterlajfen Gatten. Die Verſuche gefchahen ſtets in Gegen- 
wart von wenigſtens acht Mitglievern. Folgendes ſind vie 
Ergebniffe: 1) Es iſt Arfenik in Laffarges Leichnam. 
2) Diefes Arſenik kommt nicht von ven Reagenzien, mit 
welchen wir operirten, noch von ber Erbe, welche ven Sarg 
umgab, 3) Das vom ums audgezogene Arfenit kommt nicht 
von dem Arfeniktheile, der von Natur im menfchlichen Körper 
it. 4) Es iſt nicht unmöglich, die Verfchlevenheit ver Er⸗ 
gebniffe ver früheren, auf redliche Weiſe angeflellten Verſuche 
von dem unfern zu erklären.“ 

* Paris, 17. Sepibr. Die Gerüchte lauten neuerbinge 
friedlich und brachten ein Steigen an der Börfe hervor. 
— Der „Moniteur* enthält mehrere auf vie Befeſtigung von 
Paris bezüglicye Ordonuanzen. — Die „Journale“ theilen 
nun ebenfalls ven Tert des Londoner-Bertrags mit, 
und commentiren ihn mehr oder minder heftig, Der „Temps“ 
fagt, daß er nicht für Die Authenticität gutſtehe, und ber 
„Gonkitutionnel* gibt ihn ohne Bemerkungen wieder. — 
Zu Tulle las am 15. Hr Orfila feinen Bericht vor, 
durch den er die Griftenz von Arſenik in Laffarges Leichnam 
nachweist. Der Zuprang ver Neugierigen war fehr groß. 
Die Angeklagte fchien ſehr leidend. Man glaubt, daß ver 
General-Apvokat fein Requifltorium am felben Tage (15.) 
noch machen, die Debatten am Breitag gefchloffen, und vie 
Jury ihr Verdict am Samitag geben konnte, 


Italien. 

Nachrichten aus Modena zufolge, waren J. k Hoh. bie 
Frau Herzogin von Modena am 19. Aug. in Gattajo 
von einem katharraliſchen Fieber befallen worben, an welchem 
die erlauchte Fürſtin noch immer leidet. Im ganzen Gerzog« 
thume war eine vreitägige Andacht angeordnet worden, um. 
von dem Ullerhöchiten vie Wiederherſtellung ver geliebten 
Landesfurſtin zu erflehen. (Def. B.) 

Großbritannien. 


Sonden, 12. Sept. In ver Torppartei Hatte fich ſchon zu 
Ende der letzten Parlamentsſitzung eineSpaltung kundgegeben. 
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ed, unter ver Beitung des Herzogs v. Breaufort, 
a. re der Herzog v. Northumberland, die Örafen 
Liverpool und Sandwich und Biscount Bolingbrofe anzu ⸗ 
ſchließen gedenken, bilde fih eine Mittelpartei, vie ſich 
zwar nicht mit dem Whigs verfchmelzen, aber für alle von 
den Miniftern ver Krone vorgefchlagenen Maßregeln ſtimmen 
werde, — Water Mathem iſt jegt In der Stadt Athlone 
(in der irriſchen Grafjcdaft Roseommon). Binnen zwei Ins 
gen legten nicht weniger als 100,000 Berfonen das Mäpig- 
keitagelũbde in die Hände diefed Apofleld ab. — Wan ver- 
ſichert, Eir Robert Peel Habe neuerlih den Wunſch geäuf- 
fert, ſich von dem öffentlichen Leben zurückzuziehen. Gr zählt 
55 Jahre und ift plöglich ſehr gealtert. 

*fonden, 43. Septbr. Der „Herald“, deſſen Angaben 
über einige Additional⸗ Clauſeln des Duadrlipelvertrags ber 
kanntlich vom „Sun” werfpottet wurden, obwohl jenes Blatt 
früberhin audy den Vertrag von Unkiar-Skeleffi zu einer Zeit 
mittheilte, als jelbit Lord Palmerſſon noch gar feine Kennts 
niß von feiner Exiſtenz hatte, bringt heute eine wörtliche 
Gopie des QDuaprupelvertrags vom 15. Juli ſammt 
den mit dieſer Gonvention verbundenen Beilagen in tem 
franzöſiſchen Urterte nebſt beigefügter Weberfegung in's Eng» 
liſche. Diefe höchſt wichtigen, bis jegt ganz unbefaunt zes 
weſenen Documente folgen fih in nachſtehender Orduung: 
1) Gopie der zwifchen Großbritannien, Deilerreich, Preußen, 
Nufland und ver hoben Pforte abgejrhleifenen Convention. 
2) Ubaejonverte, bejagtem Vertrag angehängte Ucte. 3) 
Am felben Tage unterzeichnetes Brotocol, das die Rechte der 
orte Hinfichtlic ver Dardanellen und des Bosporus reſervirt. 
4) Geheimes am felben Tage unterzeichnetes Protocol. — 
Wir beeilen und, eine getreue und vollſtändige Ueberſetzung vieler 
Actentüde nach obiger Neibenfolge unfern Leſern in Folgendem 
mitzutheilen: 1)Gonventiom, abgeſchloſſen zwiiden 
den Höfen von Großbritannien, Deiterreich, 
VBreupen und Rußland einerfeits und der hoben 
ottomanifchen Pforte andprerfeits für pie Pazie 
fication ver Levante; unterzeichnet zu Loudon 
am 15. Juli 1840. Im Namen des barmberzigen Gottes. 
Ta Se. Hoh. der Sultan zu Ihren Majeläten der Königin der 
vereinigten Rönigreidhe von Großbritannien und Irland, dem 
Kaifer von Oeſterreich, König yon Ungarn und Böhmen, dem 
König von Preußen und dem Kaiſer aller Rufen feine Zuflucht 
genommen, um ihre Hilfe und ihren Beiſtand anzurufen in Mitte 
der Schwierigkeiten, in die er fih in Folge des feindſeligen 
Benehmens Mehemed Alla, Paſcha's von Aeghpten, verſeht 
ſieht -—— Scpwierigkeiten, welche vie Integrität des odmanle 
ſchen Reichs und die Unabhängligkeit des Thrones des Sul 
tans zu verlegen droden; jo haben vie genannten Majeläten, 
vereint durch das Gefühl anfrichtiger Freundſchaft, welche 
zwifchen ihnen Geflecht und befeelt von dem Verlangen, über 
die Erhaltung ver Integrität und Unabhänginfeit des osmani⸗ 
ſchen Reichs zu wachen; im Intereile der Befeſtignug des Friedens 
von Guropa, treu den Berbinpfichfeiten, welche fir durch Die von 
ihren Repräfentanten zu Ronttantinopel am 27 Juli 1839 der 
Pforte überreichte Note eingegangen une überdieß wünfchen», dem 
Blutvergießen zuvorzufommen, welches die Bortfeßung der 
fürzlih in Sprien zwiſchen ven Behörden des Vaſchas und 
Umnierthanen Seiner Hoheit auszgebrochenen Feindſeligkeiten 
verurſacht — aus allen diefen Rückſichten haben Ihre Ma+ 
jetäten und Ge. Hoh. ver Sultan beichlofen, zu befagtem 
Bwede unter ſich eine Gonvention abzuſchließgen, un haben 
zu diefem Ende zu ihren Bevollmächtigten ernannt — und 
jwar Ihre Maleſtät die Könizin ver vereinigten Staaten von 
Großbritannien und Irland, den jehr chrenwertheu Henry 


John Viscount Palmerfton, Baron Temple, Baier non 
Irland, Mitzliev des Staatsraths Ihrer britt. Diajeität, Mitter 
des Großkreuzes des ſehr ehrenwerthen Barhorvens, Mitgliev 
des Parlaments und erſten Staatsſekretär für die auswärtigen 
Angelegenheiten, Se. Mal. ver Kaijer von Deilerreich, Rüde 
nig von Ungarn und Böhmen, den Philipp Baron v. Neue 
mann, Commeuthut des Leopoldordens von Deilerreidh, 
Ritter des Civilverdienſtlreuzes, Gommenthur des portigiefle 
fen Ahurm» und Schwertordens, Ritter Großkreuz des uff. Et. 
Stanlölausordend 2. Claſſe, Hofrath un Wvollmäcptigter 
bei Ihrer brit. Maj.; Se. Da. ver König von Preußen den 
Heinrich Wilbelm Baron v. Bülom, Mitten des preufifchen 
rohen Adlerordens 1. Glaffe, Großtreuz des öflerr, Leopold« 
und hannov. Guelphenordens, Nitter Sroffrenz des ruff ©, 
Stanislausordens 2. Gl. und des St. Wlapimirordeus 4. GL, 
Commenthur des ſachſen ⸗ weimarſchen Kalkenordens, Kammer« 
herr, geb. Rath, wirklicher außerordentlicher Eeſandier und 
bevollmaͤchtigter Miniſter bei J. brit. Maf,; Se. Maf. ver 
Kaifer aller Reußen ven Philipp Baron v. Brunnom, 
Ritter des St. Aunenordens 1. GI, des St. Gtanislaugs 
Ordens 1. Ef., des St. Wlavimirordens 3. GL, Gommen« 
tbur des ungarifchen St Stephansorvens, Ritter des rothen 
Adler» und Johanniterordens, geb. Rath und außerordent⸗ 
licher Geſandter bei I, brit. Maf.; und Se. mächtige und 
hohe Majetät Sultan Abdul Mevfchiv, Kaifer der Osmanen, 
ven Schefib Effendi, Inhaber des Nifhaniftihar » Ordens 
1. El., Beylikdſchi des kaiſ. Divans, Ehrenrach für fremde 
Angelegenheiten, und außerorventlicher Botichaiter bei Ihrer 
brit. Majeſtät. Welche, nachdem fie wechfelfeitig Ihre Voll» 
machten in guter und gebührender Form ausgewechſelt, fol« 
gende Artikel anzenommen und unterzeichnet haben: Erfter 
Artikel. Da Se. Hoh. der Sultan mit II MM, Der 
Königin der Vereinigten Könizreihe von Brofbritannien und 
Irfand, dem Kaiſer von Deſterreich, König von Ungarn und 
Böhmen, vem König von Preußen umd dem Kaifer allex 
Meußen über die Bedingungen zu einer Webereinfunft ſich 
verbunden haben, welche fie Sr. Goh. dem Mehemed Alt zu- 
geiteben wollen — Bedinzgungen, weldye man in ver hierbei 
angefügten Separatacte finden wird — fo machen fi Ihre 
Maleſtäten verbindlich, in vollkommener Eintracht zu handeln 
und ihre Kräfte zu vereinigen, um Mehemed A zu beſtim- 
nen , diefer Uebereinkunft beizutreten, indem fich jebe der 
haben contrahirenden Parteien vorbehäft, zus dieſeun Ende 
durch bie Husführungsmittel mitzuwirken, über welche jede 
derfelden viöponiren fann. Zweiter Artikel, Wenn ber 
Pafıha von Aegypten ſich weigern follte, befagter Ueberein« 
kunft beizutreten , welche ihm von dem Sultan mit Beiltim« 
muny befazter Majeſtäten mitgetbeilt werben wird, fo machen 
ſich legtere verbindlich, auf Verlangen des Sultans die unter 
ihnen verabredeten und bemilligten Mafregeln zu ergreifen, 
zu dem Zwecke, jene Uebereinkunft in Ausführung zu briu- 
gen; umd ba vorläufig der Sultan feine Alliirten eingelaten, 
ihn in der Unterbrechung der Communication zur Set ji. 
fhen Aegypten und Syrien zu unterflüben, uno vie 
Grpedirung von Truppen, Pferden, Waffen, Munition ums 
Kriegsvorräthen jeder Art von einem Theil vieier Prov 
nach einem andern zu verhäten, fo machen ich 33. MDR. 
die Königin der Vereinigten Staaten von Öroßßritannien und 
Irland und ver Kaiſer von Oeſterreich, König von Ungarn 
und Böhmen, verbindlich, unmittelbar zu diefem Zwecke den 
Gommandanten der Seemacht im Mittelmeere die noöthlgeu 
Befehle zu geben ; indem II MM. überdieß verfpredden, Da 
vie Gonmandanten ihrer Geſchwader gemij ven Mitteln, 
über welche fie gebieten können, im Namen ver Allan allen 
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Beilage Urs. Q4 zur Aünchener Politifcyen Beitung vom 22. September 1840. 


und jeven Beiſtand, ver in ihrer Macht liegt, jenen Unters 
thanen des Sultans geben, welche ihrem - Souverän Treue 
und Gehorfam bezeugen wollen. Dritter Artikel, Wenn 
Mehenied Ali, nachdem er fi) gemeigert, den Bedingungen 
ber obenerwähnten Uebereinkunft ſich zu unterwerfen, feine 
Streitkräfte zu Land oder zur Sce nah KRonftantimopel 
richten würde, fo find die hohen contradirenven Parteien auf 
bie von dem Sultan bei ihren Repräſentanten zu Konſtan⸗ 
tinopel gemachte Vorſtellung in ſolchem Falle alle einmürhig 
entſchloſſen, der Einladung dieſes Souverains zu entſprechen, 
und für die Vertheidigung ſeines Thrones Sorge zu tragen, 
burch gemeinſchaftlich verabredete Gooperationdmittel zu dem 
Zwede, die beiden Straßen des Bosporus um der Dar» 
danellen eben jo mie auch vie Hauptflavnt des 08 
maniſchen Neiches gegen jeven Angriff ficher zu Rellen. 
Gleicherweife it man übereingefemmen, daß die Streitkräfte, 
welche in Folge eines ſolchen Angriffes die eben angezeigte 
Beitimmung erhalten, fo lange verwendet bleiben, als ihre 
Gegenwart von dem Sultan verlangt werden wird, und wenn 
Se. Hoh. vafürhalten, daß ihre Gegenwart aufgehört hat, 
nothwendig zu ſeyn, fich jene Streitfräfte unverzüglich zurüd» 
sieben, und refpective in va® ſchwarze und dad mittel» 
ländiſche Meer begeben follen. Vierter Artikel. 
Es ift jederzeit die beftimmte Meinung, daß vie in dem vor» 
bergehenven Artikel erwähnte Cooperation, welche vie Be» 
Kimmung bat, temporär die Straffen der Dardanellen und 
des Bosporus und die odmanifhehauptftant unter 
ven Schuß der Hohen contrahirenven ‚Parteien gegen jeden 
Angriff Mehemed Als zu ſtellen, nur als eine Ausnahmd- 
maßregel zu betrachten fen, welche auf ausdrückliches Verlan⸗ 
gen des Sultans und lediglich zu feiner Vertheidigung ges 
nommen mwurbe. Uber man if darin einſtimmig, daß diefe 
Mafregel in Nichts dem alten Geſehze des osmaniſchen Mei⸗ 
Ges Gintrag thue, kraft deſſen es zu allen Zeiten ven Kriegd« 
ſchiffen fremder Mächte verboten war, im bie Gtraffen ver 
Darvanellen und des Bosporus einzulaufen; und der 
Sultan erklärt feinerfeitd durch gegenwärtige Urkunde, daß er, 
mit Ausnahme der oben erwähnten Gpventuali- 
tät, den feſten Entſchluß hat, in Zukunft ven nach der alten 
Ordnung dieſes Reiches unveränverlich feſigeſtellten Grund⸗ 
fag auftechthalten, und, fo lange die Pforte im Friedensflande 
if, kein fremdes Kriegsfchiif in vie Strafen des Bosporus 
und der Dasdanellen einkaufen laffen wird. Andrerſeits ver⸗ 
ſprechen Ihre Majefläten die Königin ver vereinigten König- 
zeihe von Großbritannien und Irland, der Kaifer von 
Deflerreih, König von Ungarn und Böhmen, der König von 
Preußen und ver Kaifer aller Reuffen, diefen Entſchluß des 
Sultans zu refpectiven, und ſich nach dem obem erklärten 
Brundſahe zu richten. Bünfter Artikel, Orgenwärtige 
Gonvention wird ratificirt und vie Ratification zu Fombon im 
dem Zeitraum von 2 Dionaten, oder wo möglich noch früher 
ausgewechſelt werben Zur Beglaubigung diefes haben die 
reſp. Bevollmächtigten unterzeichnet und ihr Wappenflegel 
angehängt. Gegeben zu London, am 15, Juli im Jahr ver 
Önave 1340. (Geyeichnet) Balmerfon. Neumann, 
Bülow. Brunom, Schelib. — 2) Appitionnelle 
Akte, beigefügt ver zu London am 13. Juli 1840 
iwiſchen den Höfen von Großbritannien, Defter- 
reich, Breußen un Rußland einerfeits, und 
der hoben Pforte anbrerjeitö abgeichloffenen 
Gonvention. Seine Hoßeit der Sultan hat die Abſicht 
folgend: Sedingungen einge Ueberginkunft aufzugeichnen und 


Mehemeéed Ali kundzumachen: Exjieng, „Se. Hoh. ver⸗ 
ſpricht Mehemed Ali für ſich und feine Nachkommen im 
direfter Linie die Verwaltung des Pajchalits von Uegypten 
zu gewähren; Ge. Hoheit verſpricht überdieß, Mehemed 
Ali für ſeine Lebensdauer mit dem Titel eines Paſcha von 
Acre und den Commando ver Beilung St. Jean d Acre, 
die Verwaltung des ſüdlichen Theiles von Syrien zu ge- 
währen, deſſen Grenzen Durch folgende Demarcationslinie 
bezeichnet werden: — Dieje Linie wird nämlich gezogen von 
dem Borgebirge Nasrel-Nakthora an ven Küjten des 
mittelländiſchen Meeres, von vort fi ausdehnend direft bis 
zu der Münvung des Fluſſes Seifabon am ber Norbgrenze 
vom See Tiberias, dann entlang des weſtlichen Ufers 
des beſagten Sees, folgend dem rechten Ufer des Jor dan— 
fldufſſes, und des weillichen Ufers des tonten Meeres, 
von hier aus ſich erjixedend im gerade Linie bid am das 
rothe Meer, und angelehnt an ven nörvlichen Theil des 
Meerbuſens von Akaber, und ver Weſtküſte diefes Meer⸗ 
buſens und der Djlküfte des Meerbuſens von Surz bis 
Suez folgend. Dagegen verbindet ver Sultan ‚, indem 
er dieſe Anerbletungen macht, vamit die Bedingung, das Me— 
hemed Ali fie in dem Zeitraume von zehn Tagen nach 
der ihm von einem Agenten Seiner Hoheit zu Aleranpria 
gemachten Mittheilung annehme, und va zur jelben Zeit 
MNehemen Ali in vie Hände dieſes Agenten bie n othwen⸗ 
digen Befehle für die Commandanten ſeiner Streitkräfte zur 
See und zu Lande niederlege, daß ſich diefelben unverzüglich 
aus Arabien umd allen im vemfelben gelegenen heiligen 
Städten, aus der Infel Ganpvia, . dem Dijtriet von 
Adana, und allen andern Theilen des odmaniſchen Reiches 
zurückziehen, welche nicht in die Grenzen von Uegypten 
und dem Paſchalik von Acre, fo wie oben bezeichnet wor⸗ 
den, eingeſchloſſen fine. Zweitens. Wenn im Berlauf ver 
oben bejtimmten zehn Tage Mehemed Ali befagie Ueber« 
einkunjt nicht annimmt, jo wird der Sultın das Anerbieten 
der lebenälänglichen Verwaltung des Paſchaliks von Aere 
zurüdnehmen ; aber Seine Hoheit wird noch einwilligen, Me⸗ 
bemed Ali für fih und feine Nachkommen in direkter Ki— 
nie die Verwaltung des Paſchaliks von Aegypten zu ges 
währen, voraudgejegt, daß dieß Anerbieten im Verlauf der 
folgenven zehn Tage, d.h. in dem Zeitraum von zwanzig 
Tagen, vom Datum der ihm gemachten Commumcation an 
gerechnet, angenommen Werden toird; und voraudgefegt, dap 
er gleicherweiſe in die Hände des Agenten des Sultans die 
für die See» und Landeommaudanten nothiwendigen Injtruce 
tionen niederlegt, ſich unverzüglich in bie Sränzen und Häfen 
des Paſchalikts von Aegypten zurückzuziehen. Drittens, 
Des jährlich dem Sultan von Mebeme» Ali zu bezahlende 
Tribut wird mehr oder weniger im Verhaͤltniß zu dem Ges 
biete ſtehen, von dem leterer die Berwaltung erhalten wird, 
gemäß der Annahme des erſten oder des zweiter Ultimatums. 
Viertens. Gö if ferner wie ausprüdlihe Meinung, daß 
bei dem erjten, wie bei dem zweiten Ultimatum Mehemed 
Uli (vor dem Erlöſchen des auf 10 oder 20 Zage beſtimm⸗ 
ten Termins) verpflichtet feyn wird, bie türkiſche 
Flotte, ſammt dem Schiffsbolk und der Armirung, uns 
tr der Obhut der türkiſchen Behörden zurüchzuſenden, 
welche beauftragt werden, fie in Empfang zu nehmen, 
wärend die Gommanvanten ver alliicten Geſchwader bei 


der Zurückſtellung affifiiren. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 


in keigem Fall Mehemed Ali vie Ausgaben für bie Ere 
haltung ver oamaniſchen Flotte währenn Der Zeit, daß fie in 


verweilte auf Rechnung fehen, oder 
von dem an den Sultan zahlbaren Tribute abziehen kann. 
Fünftens. Ude Verträge und Gefege rd amaniſchen 
Reiches werden auf Aegypten und das Paſchalik von Acre, 
fo mie es oben bezeichnet wurde, Anwendung finpen, eben fo 
gut ald auf jeden andern Theil bes osmanischen Reichs; aber 
ber Sultan gibt zu, daß unter der Beringung der regelmäl- 
figen Zahlung des oben erwähnten Tributs Mehemed Ali 
und feine Nachlommen, Steuern erhebe im Namen des 
Sultans und als Bevollmächtigter Seiner Hoh. in den Bros 
vinzen, deren Verwaltung ihm anvertraut worven. Es ver- 
ſteht fich fermer, daß umter ber Beringung bed Empfanges 
Der genannten Taren und Auflagen Mehemed Ali und 
feine Nachkommen für alle Ausgaben der Givil» und Militär« 
Berwaltung befagter Provinzen Sorge tragen wird. Sechs⸗ 
tens. Die Land⸗ und Seemacht, welche ver Paſcha von 
Aegypten und Here unterhalten wird, wird einen Theil 
ter ©@treitkräfte des o8manifchen Reichs ausmachen, und 
wird immer ald für den Dienft des Reiches unterhalten an 
gefehen werden. Giebentend. Gegenwärtige Separat- 
Urkunde wird viefelbe Kraft und Geltung haben, als wenn 
fie Wort für Wort ver Gonvention vom heutigen einverleibt 
wäre. Sie wird ratificirt, und die Matification zur felben 
Beit mit jener ber befagten Gonvention ausgewechſelt werben. 
Zur Peglaubigung dieſes haben die refpectiven Bevollmäch- 
tigten unterzeichnet und ihr Wappenflegel angehängt. Gege⸗ 
ben zu London, am 15. Jult im Jahr der Gnade 1840. 
(Bezeichnet.) Balmerfon. Neumann, Bülow. Brus 
now. Schekib. —3) Brotokoll zur Refervirung 
der Rechte der Pforte. Indem ver Benollmächtigte ver 
Dforte feine Signatur zu der Convention vom Heutigen beie 
fügte, Hat er die Erklärung abgegeben, daß, ba in vem Aten 
Artikel befagter Convention das alte Geſetz des oömanijchen 
Reiche feſtgeſetzt iſt, Eraft deſſen es zu allen Zeiten ven frem« 
ben Ktiegäfchlifen verboten iſt, in die Straßen der Darvanel« 
Ien und des Bosporus einzulaufen, die hohe Pforte ſich vor 
behält, Firmand für kleinere Schiffe unter Kriegdflagae auszuſtel⸗ 
Ien, die dem Herkommen nach zum Gorrefpondengvienite der 
befreundeten Mächte vermendet werden. Die Bevollmächtigten 
haben von gegenwärtiger Erklärung Kenntniß genommen, um 
fle zur Wiſſenſchaft ihrer Höfe zu bringen. (Gejeichnet.) 
DBalmerfon Neumann. Bülow. Brunow — 
Gcheimes Protokoll, unterzeichnet zu London 
an 15. Juli 1540 von den Bevollmächtigten 
Iurer Mafetäten 1. Die Bevollmächtigten Ihrer Mas 
jeftäten se., da fie in Kraft ihrer Vollmacht heute eine 
Genvention zwiſchen ihren refpeetiven Sonveränen zur Paci- 
fleation der Levante abgefchloffen und unterzeichneten ; in Ans 
betradht, daß bet der Entfernung, welche die Hauptſtadt von 
ihren reſp. Höfen trennt, eim gewiſſer Zeitraum nothwendig 
verftreichen muß, ehe die Answechflung ber Ratification bes 
fagter Gonvention erfolgen und Befehle, vie ſich auf dieſe Urkunde 
gründen, in Musführumg gebracht werden Fönnen; va ferner 
befagte Bevollmächtigte tief von der Ueberzeugung durchdrun⸗- 
gen find, dag im Mürkficht auf den gegenmärtigen Zufland 
der Dinge In Syrien, die Intereffen der Humanis 
tät amd die wichtigen Grwägungen der europäl« 
fiben Politik, melde der Gegenitand ver geinelnſamen 
Sorgfalt ver die genannte Convention vom heutigen unter« 
jeichnenden Mächte ausmacht, gebieterifch vie Verhütung jedes 
Aufſchubes in der Erfüllung der Vacification erheifchen, wel 
che die befagte Transaction zu erreichen beſtimmt iſt — kom- 
men vie genannten Bevollmächtigten kraft Kırer Bollmacht 
unter ſich überein, daß die in dem zweiten Artikel beingter Gon« 
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vention erwähnten. sorläufigen 
und ohne auf die Auswechflung ver Ratificationen ju ware 


ten, zum Bollgug gebracht werben, und ſtimmen 

durch gegenwärtige Akte mit Beiſtimmung * —— 
unmittelbaren Ausführung ihrer Maßnahmen bei, Man 
fommt von Geite der befagten Bevollmächtigten dahin ũber⸗ 
ein, daß Ge. Goh. der Sultan ſich Herbeilaffe, an Mehe⸗ 
med Ali die Gommunication und vie im ver Separatacte 
der Convention vom heuigen fpezificisten Anerbietungen adrefw 
fire. Berner wurde befchloffen, daß die Gonfularagenten von 
Großbritannien, Deflerreih, Preußen und Rufe 
land, fih mit dem Agenten des Sultans in Verbindung 

ſehen, und ihm bie Communication und vie erwähnten Ms 

erbietungen zu wiffen zu machen; daß befagte Confuln piejem 

Agenten allen Beiſtand und alle Unterſtühung gewähren, bir 

in ihrer Macht ſteht, und daß fie alle ihre Miütel des Ein 

fluſſes auf Mehemer Ali anmenven follen zu dem Smede, 

ihn zu beflimmen, das ihm auf Beichl Sr, Hoh. ve Sul⸗ 

tans angebotene Uebereinlommen anzunehmen. Die Admirale 

der reſp. Gefchmwader im mittellänvifchen Meer wer— 
ven die nörhigen Injtructionen erhalten, um ſich mit ven ges 

nannten Gonjuln in Gommunication zu ſehen. (Öezeichnet.) 

Palmerfion. Neumann. Bülow Brunew — 

Sp weit seichen die vom Herald mitzetbeilten Documente, 

an derem Aechtheit micht zu zweiten feya möchte. Man wirt 

daraus erjehen, daß die von dieſem Blatte früder mitgetbeiße 
ten, und von dem „Sun“ bezweifelten Artifel einer Grgän«- 
jungsconvention (ch polit Zeit. Nro. 226) mit Aus» 
nahme ‚bed die Dardanellenfperre betreffenden volllom- 
men richtig maren. Ju Betreif des lehtern fügt übrigens 
der „Derald“ in einer Mote Folgendes bei: „Man glaubt, 
dag ein geheimer Arsikel eriftirt, gemäß welchem noch 
andere Zwangsmaßregein angewendet werben follen, um 
durch welchen die Straßen des Bosporus und der 
Darvanellen für alle Kriegeſchiffe seihloffen 
werden follen,* 


ürkey. 


Konftantinopel, 2. Sept. Die erſte Mehemed WIE 
von vem Londoner Bertrag vom 45. Juli gefente Friſft im 
fruchtloß verſtrichen. Der Ursbeilsfpruch, vap Mebemen Ali 
auf. Aegupten allein beichräntt bleiben ſoll, Hat fomit bereits 
Rechtskraft erlangt. Ohne ihr Anſehen einzubußen, ohne 
Guropa zu compromittiren, fann daher von den Vertrags 
Mächten dem DVicefönig Fein Haar breit mehr als Aegwpten 
jugeflanden werden. Nach VWerſtreichung der zweiten Frif 
verliert Mehemed Ali auch dieſes. Eine Trandaetion zum 
Vortheile des Paſcha's iſt im dieſer Hinſicht, was auch Br. 
v. Vontois für Hoffnungen noch mähren möge, undenkbar, 
Ehen fo undenkbar it meiner Meinung nach, daß im Mm 
zandria in den nächſten zehn Tagen ein nachgiebigerer Ton 
angeſtimmt werde, um Uegppten wenigſtens zu reiten, was 
nach aller menſchlichen Berechnung über: kurz oder lang ven 
Sturz der Familie ded Biceönigs bewirken muf. Es wird 
daher wirflich der Fall eintreten, wo ver Bicefönig bis auf 
ven legten Mann, bis auf das letzte Hülfemittel feine Etel- 
fung vertheivigen ınuß. Der Widerſtand toird ein verzwei⸗ 
felter jeyn, und fich jevenfals in die Ränge ziehen. — Die 
türfife Expedition nah Syrien, die ſich auf ungefähre 
6000 Mann beläuft, fol fogleih von Gupern nach ihrer 
Beilimmung abgehen, da ber Dicekönig bereits ledes Recht 
auf Syrien mit Einſchluß des Paſchalikis von Acre verloren 
hat; dieſer Grpebition wirb eine zweite, viel bebeutender 
von 14,000 Mann, ohne Zeitverluf folgen. (M. —33 


} 
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Argypten. 

Die Nachrichten aus Alerandria gehen bla zum 30. Aug. 
Jede Hoffnung zu einer frievlichen Ausgleichung zwiſchen dem 
Vicefönig und den verbündeten Mächten ift io gut als ver- 
ſchwunden. Mehemed Ali hat ven zehntägigen Termin , der 
ihm in Betreff Syriens anberaumt mar, verftreichen Taffen, 
und er hat alfo vermöge des Tractats vom 15. Jull feine 
Anfprüche auf diefes Yand gänzlich verwirft. Eine neue Friſt 
von 11 Tagen ift ibm nun in Bezug auf Aegypten verwilligt, 
die den 7, over 8, Sept. abgelaufen ſeyn wird ; läge er auch 
diefe worübergeben, fo werden ihn vie Unterzeichner des Vers 
trags ald Gmpörer behandeln. Bis jept hatte das englijche 
Geſchwader noch nichts genen Alexandrla unternommen. — 
Das Kriegsdampfboot Papin unter Commando des Schiffs— 
Lieutenant Delestong iſt mit Regierungedepeſchen von drin⸗— 
oender Wichtigkeit am 12. Sept. zu Toulon angelangt. 


Rußland und Polen. 


Warfhau, 11. Septbr. Am 7. d. manövrirten wleder 
ſãmmtliche Negimenter der bier verfammelten Truppen in ver 
Umgegend von Warfchau, bei Wola, einige Stunven fang 
vor Gr, Maf. dem Kaifer. Ihre Mai. die Kaiferin befuchte, 
in Begleitung ver Brinzejiin Marie und ver Groffärftin Olga, 
dad Nleranver » Inflitut, deſſen Beſchũherin Höchftviefelbe if. 
Am 8, früh verließen Höchſtdieſelben Warſchau unter dem 
—— des Gejhüped, um nach St. Petersburg zurückzu- 
ehren, 


Dr. Friedrich Dec, 
derantwortlicher Hiedarteur. 
ml — —ñee —s —ñ 
Courſe der Staatopapiere. 


—— nn rag 873. 
is, 17, Sept. 5 pt. 106 Sr. 55 E.; 3 yGt. 74 
81. 70 € 


Amfterdam, 15. Sept. 2} pEt.: 483; 5 pCt. 95}; 
*— Fe —* — 86; 34 pPCt.: ; 
ꝓCt. oflind.: 925; Ardoins: 19); Ball.: 51; 5 pCt. 
Dietall: 1004. . N 

Sranffurt, 19. Sept. Metall. Obligat. 5 pCt, ©, 1041; 
detto 4 pt. P. —— ; beito 3 pCt. B. 773; Bantalt. 
G. 1984; Integr. G. 494; Span. Attivſchuld 5 pEt, 8.214. 

Wien, 17. Sept. Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 pt. 
in EM, 1055; detto zu 4 pCt. in EM. 997; petto zu 
3 pCt. in GW. 79; Banf-Aftien pr Stüf 1680 in EM 


Ziönigl. Hof- und Wational-Chenter, 

Dienftag den 28, Sept. in 
Urtheile, Krourefpiel nr Perg Erftenmale): »Gin mildes 
Scrannen: Anzeige vom 19. September 1840. 
— I Vergleich 


— —— 





Geſtorbene in München. 

Den 14. Sept.: Kath. Schmid, Taglbhnerstochter ven As— 
bach, edg. Dachau, 23 J. alt. Den 16, d.: Fh. Kittenbacher, 
Mepgerstochter von hier; 77 J. alt. Den 17. d.: Anna Auer, 
Saͤctlerstochter von Ergolabach, Edg, Pfaffenderg, 34 3, alt. 
Den 18. d.: Agatha Werl, Meberswittine, 79 3. alt. 


Bekanntmachungen. 
461. (36) Verla | 
bei Angelo Sabbadini in München 


königl. bayer. privil. chemiſch reinen Kirdyen-, 
Tatel⸗ und Ehaifen-Stearinkerzen, 

von der Fabrik Der — Müller & 
Eomp. in Birnbaum. 

Diefe chemiſch reinen Stearinferzen, vas 
Paquet zu 48 Er., find offenbar allen Sattungen von Wadıd- 
ferzen vorzuziehen, denn, geruchlos wie fie find, gleicht Ihr 
tigt an Weiße dem Gafe und brauchen ſoiche nicht gepußt 
zu werden, 


TEN 
soo. Seminar in Schepern betreffend. 

um unnöthige Schreibrreien zu verhäten, wird hiemtt bekannt 
gegeben, daß bei ber bereits vorhandenen Ueberzahl von Zoͤg⸗ 
lingen in das Seminar zu Scheyern keine weiteren Auf⸗ 
nahmen mehr gewährt werben können. 

Scheyern, den 15, September 1840. 

Probſt P. N. Leif. 


503. (2a) Samſtag den 25. September 1840 Vormittags 
10 uhr werden in der königlichen Reitſchule im ebrmaligen Zeugs 
bausbofe einige Dferde gegen fogleih baare Bezahlung an den 
Meiftbietenden öffentlich verfteigert. 

Dünden, den 21. September 1840. 








—r tS — — — —— — — ——— — 
50%, BE Da, ber gegenwärtigen wichtigen politiſchen 
Beitereigniffe wegen, ſchon jegt ſehr zahlreiche Anbeſtellungen auf 
unfer täglich zweimal erfcheinendes Kranffurter Journal 
und bie bamit verbundene Didasfalia einlaufen, fo erfuchen 
wir alle jene, bie ſich auf genannte Blätter für das mit bem r. 
Dktober beginnende neue Quartal gu abonniren Willens find, ihre 
Anbeftellungen noch im Laufe biefes Monats bei den ihrem Wohnz 
ort zunädhft liegenden verehrlichen Poftämtern ober Zeitungs⸗ 
Erpebitionen zu bewerkitelligen. 
Brantiurt a. M., im Sept. 1840. 
Die Egpedition des Frankfurter Journals. 


50, Befanntmachung. 

Kaſpar Bernftorfer, lediger Bädenfohn aus bem Markte 
Eichendorf, entfernte fih ſchon im feiner früheften Jugend in bie 
Fremde, ohne ven feinem Aufenthalte nach Haufe Rachricht zu 
geben. Da nun berfelbe bereits feir 60 Jahren vom Haufe, uns 
wiffend wo, abweſend ift, unb feine Erbsintereffenten auf Aus: 
folgfaffung feines Giterngutes gu 100 fl. dringen, fo werden 





I Katpar Bernftorfer oder deifen altenfanfige Notherben hiemit aufs 


gefordert, fih binnen 6Monaten von heute anum fo fidherer 
bierorts zu ſteuen und gefegtich zu Iegitimiren, als außerbeffen 
diefelben für verſchollen erklärt, und obiges Vermögen bem bisher 


ſich gemeldeten Erbsinterefjenten ohne Kautiongleiftung ausgehäns 


 Randau a. d. Afar, am 12, September 1840, 
Königl. Landgericht Landau in Niederbayern. 


Dr, Reber, Landricter, 
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420. (36) Ediftal:Eitation. 
(Urkunden-Amortifation für den £. Bezirks-Ingenieur 
Georg Strauß zu Speyer betr.) 

Im Namen 
Seiner Majeftät des Königs von Bayern 


wird hiemit bekannt gemacht, daß nad einer bei bem unterfers 
tigten Gerichtöhofe am 1%, April d. 3. von bem k. Advokaten 
Ginfele dahier, als Anwalt bes k. Bezirks-Ingenie uts Georg 
Strauß zu Speyer, gemachten Anzeige, dieſem von ber Staats- 
Schuldentilgungs:Speziallaffe zu Münden auf den Namen Georg 
Strauß, Baucondukteur in Regensburg, ausgeftellte 
a) per 500 fl. Nro. AA’, d.d. Münden den 1. Mai 1831 
mit Zins Coupons pro Mai 1932 anfangend, bann 
b) per 100 fi. Mo. 23P2, d.d. Münden ven 1.Mai 1831 
mit Bins-Goupons pro Mai 1832 anfangend, 
Tautende, Aprogentige &, b. Mobilifirungs » Obligasionen zu Ber: 
luft gegangen feyen. 

Auf bie Bitte des Eingangs genannten Anwalts um Amors 
tifation bdiefer 2. b. Rominal »Mobilifirungs = Obligationen wirb 
nun deren Inhaber hiemit aufgefordert, biefelben 

binnen jehs Monaten vom heutigen Zage (13, Auguſt) 
angerechnet, bei dem unterfertigten Gerichtshofe vorzumweifen, und 
feine allenfallſigen Anfprüce hierauf geltend zu machen, auferdem 
fie für Eraftlos erklärt werden würden, 

Freyſing den 13. Auguft 1840, 


Königliches Appelarionsgericht für Oberbapern, 
Graf Lerhenfeld, Präfbent. 
Sighart, Ger 


436. (30) Bekanntmachung. 

Nachdem der als Hautboift bei bem 8. 2. Rinien.Infanteries 
Regiment Kronprinz feit 9, Dezember 1812 vermißte Bäderfohn 
Franz Zaver Zwidel von hier, fo mie beffen etwaige Defcendens 
ten ber Ediktalladung vom 2. September 1823 zu Rolge, eine 
Nachricht von fich nicht gegeben haben, fo wird Grflerer gemäß 
Beichtuffes vom 22. Dktober 1924 hiemit nachträglich für ver 
f&ollen erktärt, und wird daher fein Bermögen den Berwands 
ten deſſelben gefeglichen Beſtimmungen nad) verabfolgt werden. 

Am 4, September 1840. ‚ 

Königl, Kreis und Stadtgericht München, 

Holland, Direktor, 
Neber. 





441. (36) PBublicandum. 


Ueber ben Nachlaß des Bäders Leonhardt Hartmann bahier 
ift die Eröffnung der Gant befchloffen worden. Es werben 
ſonach die Edittstage ausgefchrieben, unb zwar: 

1) zur Anmeldung und Nahmeifung der Forderungen auf 
Mittwoch ben 14, Dätober, 

2) zur Borbringung ber Ginreben auf 
Samflag ben 14. November, 

3) zur Schlußerinnerung, unb zwar zur Replit auf 

ben-28, Rovember 
und zur Duplik auf 
den 18, Dezember curr. 

Saͤmmtliche Gläubiger des Gribard werden zu biefen Termis 
nen in das Gefchäftszimmer Nro. 2 vorgeladen, und zwar unter 
dem Rechtenachtheile, daß diejenigen, weldye im erften Ediktstage 
nicht erſcheinen, ober ihre Beweismittel vorzulegen verfäumen, von 
gegenwärtiger Goncursmaffe ausgefchloffen werben, das Auöbleis 
ben an den übrigen Edittstagen aber den Ausſchluß mit ber bes 
treffenden Handlung zur Folge hat. 


Zugleich werben alle diejenigen, melde von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas in Händen haben, aufgefordert, dieſes bei Vermeidung 
boppelten Grfages unter Vorbehalt ihrer Rechte dem Goncursges 
richte abzuliefern. Am iNen Ediktstage wirb zugleich ber Ver—⸗ 
ſuch einer gütlichen Vereinbarung unter der Greditorfchaft gemacht, 
und zu dieſem Behufe eine Zuſammenſtellung des Activ⸗ und 
Paffivftands vorgelegt werben. 

Baireuth, ben 20. Auguft 1840. 


Königl, Kreiss und Stadtgericht. 
Der k. Direktor. 
Freiherr von Waldenfels. 
Dertel, k. Prot, 


483. (26) Bekanntmachung. 


Auf Anbringen von Hypothekar-Glaͤubigern wird bas Anwe⸗ 
fen der Faͤrber Romuald Weinman'fhen Eheleute bapier, 
beftehenb : j 

a) in dem Wohnhauſe am Aufern Jſargeſtade Hs. Nro. 15 
ſammt Garten und Farbhauſe in einem Schaͤgungswerthe 
1800 fl. 





von ‘ . * [3 * . [2 * * [2 * [3 “ - 
b) einer Wiefe im Hofanger pr. 1 Tagw. 13 Der. 
im Wertbe von 2 2 2 2 ee ee. 
6) ber realen Färbergerechtigkeit im Lataftermäßigen 
Anfhlage von » 2 2 m 2 2 00o0 il. 
Mittwoch ben 30. d. M. Borm. 10 uhr 
dahier öffentlich verfteigert, wozu Kaufsliebhaber mit dem Anhnnae 
eingeladen werden, daß ber Zuſchlag von ber Genchmigung ber 
Grebitoren abhängig ift, und bie gerichtsunbelannten Ricitanten 
fi) über ihre Bermögen auszjumweifen haben. 
Am 4. Sept. 1340, 


Koͤnigl. Kreis: und Stadtgericht Landshut, 
geienbeder, Direktor, 


260 fi. 


Gateisß. 


8. Oeffentliche Berfteigerung. 

Im Wege der Hilfsvollftredung wird das Anwefen ber Kupfer: 
fmiebsmwittwe Barbara Vogelbach er zu Donauwoͤrth, beftehend 
im Wohnhauſe ſammt Guaͤrtchen und Hofraum, dem Gemeindetheile 
beim Scharfrichter, der Wieſe bei Auchſesheim, dem Forſtgenuſſe 
und der realen Kupferſchmiedgerechtſame, zuſammen gerichtlich 
gefhägt auf 1419 fl. 30 kr., dem öffentlichen Verkaufe ausge 
ftent, und hiezu Zagsfahrt auf Montag ben 5. Ditober 
1. 36. Bormittags ‚von 10 bis Schlag 13 Uhr am 
bieffeitigen Gerichtsfige angrfept, wozu Kaufsluftige, welche bie 
näheren Bedingungen babier erfahren können, eingelaben werden. 

Donaumdrth, den 3. Sept. 1840. 


Königl. bayer. Landgericht, 
Schill, Landridter. 





499. (3a) Adam Fricdrih Degelmann, Mebermeifter von 
Dösra, ein Verſchwender, hat fi freimillig ber Guratel bes Ge 
meindevorftehers Peeu von bort unterworfen, 

Dies wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebradit, damit 
Jedermann fich hüten könne, dem Degelmann etwas zu borgen 
oder fonft Läftige Verträge mit ihm ohne Zuziehung feines Guras 
tors einzugehen, 

Naila, am 7. September 1840, 


Königliches Landgericht. 


Y% . 
Löwe, Civil⸗Adj. 
Zitus, 


Der Preis bee Mündener Politifhen Zeitung iſt halbjährig 3 fl. Für Auswärtige im 1. Rayon sn. 2 fr. ‚im Il. Rayon 


3 fl. 20 tr., im II, Rayon 3 fl. 


33 tr. In Münden abonnirt man ſich in ber Erpebition, Fürftenfeldrrfirage Nro, 6. 


Ans: 


wärtige belieben ſich an die naͤchſten Poftämter zu wenden, — Inferate werden für ben Raum eines Petitzeile mit 4 Ex. berechnet. 


— eu 


Münchener Politifcye Beitung. 


Mit Feiner Königlichen Majeſtät Allergnädigſtem Privilegium, 





Mittwoh Ne 229, 23. September 1840, 





RE Ale in und ausländifhen Poſtämter nehmen Beſtellungen auf die Münchener Polltiſche Zeitung für das kommend⸗ 
lehte Bierteljabr an. Zu Münden kann man ſich täglich im Grpevitionslocale diefer Zeitung (Bürfenfelvergaffe Nro, 6.) 
abonniren. Der vierteljährige Preis beirägt 4 fl, 30 fr., ver ſich nach Mafigabe ver Entfernung um ein Geringes erhöht. 
Man erfucht, die Veilelungen zeitig zu machen, um bie Auflage darnach befimmen zu Können. Injerate jeder Art finden 
eine ſchnelle und weite Verbreitung, und werden dem Raume nach die Petit-Zeile zu 4 Kreuzern berechnet, 


* 





VUeberſicht. —— —* a a ge * es Brrätete 

ü : Landrathsabfchien für | Sen aus begaben. — Seit einigen Tagen n einem 

— — — ra = der obern Säle des Ständehaufes das auf zehn Platten Titho« 
Defterreich. Wien. — VBreufen. Berlin: Gefüpsliche | graphirte Panorama von Athen des geheimen Gtaate« 
Greranfung ded Oberbaurath Schinkel. Köin: Bon ven | Tathöregiftrators Hrn. Stavemann —* Anſicht ver Kuuſt ⸗ 
Bürgern fol eine Petition um Freilaſſung des Grjbifchois Pan Rn Kon außerordentlicher Treue find auf 
berathen werden. — Würtemberg. Beilbronn. — Hans ennfelben alle Details der Stadt und ihrer landſchaftlichen 
nover. — Baden. Baden, — Braunfdhmweig. Feler- Umgebung wiebergegeben , bie fi) in meitem Umfreife von 
liche Einwelhung der Schid-Rapelle und des mewerbauten In» | Dem Stanbpunfte des Nymphäums aus dem Blicke entfaltet. 
valivenhaufes. — Schweiz. Der Bau ver Zürdpe Basler Gi. | Don vorzüglicee malerifhper Wirkung if die Anficht der 
fenbahn definitiv befchloffen. — Frankreich), Iowrnalanfichten | fropolis, ug — mit welcher die Mitielgründ⸗ 
über den Quadrupelvertrag. — Spanien. Die basfijchen | uud ring] E PAypn auf ee der uftperjpeetine 
Vrovingen ſcheinen ſich der Junta zu Madrid widerfegen zu ed a m, ” nen 9. Zur geographie 
wollen. — Portugal. Die Königin fol ver liberalen Partei Dior * en on er er — man —— treffliche 
Goncefionen zu machen geneigt fern. — Großbritannien, eat rt nd * er un Umgebungen* aufe 
Die Ratificaticnen des Londoner Vertrags am 15, d. m, | Arrat. Wie man hört, foll der Abdruck der Platten dem— 
ausgewechfelt. Die Paixhans ſchen Schiifefanonen. — Gürkei, | "IHR erfolgen, und demſelben ein beſchreibender Text in 
Mußland fol der Pforte das Ste Armeecorps angeboten has ee — * — — 
is 3 . 5 t ⸗ 

ben, und vie Abberuſung der Conſuln von Alexandria bes hen vom 20. Ceptbr.: „Die Ihnen von bier auß —— 


chloſſen ſeyn. — Aesypten. Nah dem Semaphore von ee 
—* fol Woehemed Mi erflärt Haben, fd mit Sprim | zen * —* — ». Gärtner zur Iepten 
auf Lebensdauer begnügen zu wollen. — Wnfland und Polen. usfchnü re er —* —* enz nach Athen berufen wor 
Veteröburg: Beilewerung der Pälfe in's Ausland, Odeſſa: den ſey, und ſchon demnächſt mit mehreren jungen Künftlern, 
Ginfchiffungstruppen zu Sebaftepol bereit. — Schweden und | Parunter Hr. Kranzberger, nach Griechenland abgehen werde, 
Sorwegen. Nüdtrilt der Minifter Pole und Stjernele. — bedarf der Berichtigung. Meder ift von Athen ein vefinitiver 
Eourfe der Stastopapisre. — Bekanntmachungen. Veihluß Sr. Maf. des Königs hieher gelangt, noch find 
— m mn — — | dien bindende Verträge mit irgend Jemanden abgefchloffen 
Deutſchland. worden, und eben fo wenig kann alſo die Rede von einer 


Payern. beſtimmten Zeit feyn, zu welcher die ftagliche Abreiſe nach 
® Münden, 22. Sept. Das koͤnigl. Megierungsblatt 


Griechenland flattfinden fol,“ 
Ne. 39 vom 21. enthält ven Abſchüed für ven Landrath Ju einem intereffanten Lagerberichte aus Hürnberg 
vor Unterfranten und Aſchaffenburg über veilen 


vom 10. Sept. in ver Ag. Zeitung Tiedt man Folgendes : 
Verhandlungen in ven Gigungen vom 25. Juni bis 8, Juli | has Ausrüftung, Haltung und Mandvrirfähigkeit betvifit, 
1840, weldyer mit folgenden Worten ſchließt: „Indem Wir 


vereinigt fih das Urtheil aller Sadjkundigen , der fremden 
dem Lanprashe von Unterfranfen und Afchaffenburg gegen- 5 wie der einheimifchen, dahin, daß vie bayerifhen Trup⸗ 
wirtigen Abſchied erteilen , vrüden Wir demſelben gerne | pen aller Waffengattungen nichts zu wünſchen übrig laſſen, 
die Anerkennung des aus feinen Verhandlungen bervorleuch- | und daß das bayeriſche Ausrüfungd und gefammte «Heer« 
tenden Derufßeiferö und feiner treuen Auhãnglichkeit aus, und 


weien den ausgezeichnetften beizuzäßlen fey. Am meiſten 
erthellen vemfelben vie Verfiherung Unſerer Iandeöherrli» | rühmt man die dem Bolleridhen Syſtem gemäß eingerich“ 
Ken Huld und Gnade.” — Er. f. Hoh. der Kronprinz 


tete Artillerie und die leichte Meiterei, bie Chevauxlegers, 
beabſichtigen dem Vernehmen wach durch Tirol einen Auss wirklich auch die Zierde der bayeriſchen Ärmee, ſchoͤne Pferde 
flug in vie Schweiz zu machen, Der Drbonnangoffizier Sr. | und ſchoͤne Peute, und beine wie jufammengewachjen, wie 
tal. Hob., Erbe. v. Zoller, und ber Batailonsarzt Dr. 


aus einem Guß. Die gefammte bayeriſche Felvartiderie iſt 
Elerſdorfet find bereits am 18. nach Innshrad abge» | gegenwärtig, da die Zoller ſchen Derbefferungen, das. Umwege 


D 


” 


n ® .- 
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fen ſelbſt auf dem ſchwlerigſten Boven, bei Paffagen über J d. db. Lundt, verfammelt., Fin alter" Maun. trat auf und 


Gräben und andere linebenheiten, verhindern, als fahrenve 
turchaus auf gleidye Weife eingerichtet, und unterfcheivet fich 
nur in leichte und ſchwere Belvartillerie, je nachdem ein 
ſechs- over ein zmwölfpfünviges Kanonenfaliber angewendet 
wird. Die fo eingerichtete Teichte fahrende Artillerie fol zu= 
Teich die im neuerer Zeit immer wichtiger werdende, zur 
berraſchenden Attake und zur Uıterftügung der Kavallerie 
ungemein geeignete, jedoch auch fehr Eoflbare reitende Ar- 
tiflerie,, welche namentlih in den Heeren von Preußen und 
Rußland feit Friedrich dem Großen eingeführt und als fehr 
nüglidy befunden worden if, eriegen; auch Hatte man bier 
wiederholt Gelegenheit, fie mit der leichten Kavallerie manöv— 
ren und an Schnelligkeit und Kühnheit mit diefer metteifern 
zu feben; indeß halten Manche dafür, daß einige der reiten» 
ben Artillerie eigenthümliche Vortheile durch eine auch noch 
fo vervollfommmete fahrende nicht zu erreichen feyen., Meh- 
rere Batterien führen verſuchſsweiſe ſchön eingerichtete Per⸗ 
cuſſtonskanonen, welche vom Wind und Wetter unab⸗ 
hängiger find und fehneller feuern als die gewöhnlichen Ka» 
nonen mit der Punte, Die Berfuche find allem Anfchein nach 
auf das günftigite ausgefallen, und dürften mithin vie allge 
meine Einführung von Pereufiiondkanonen entſcheiden. Auch 
ein Theil der Infanterie iſt verfuchäwelfe mit neuen Per- 
euffionsgewehren bewaffnet worven, die ebenfalld wegen 
ihrer Zweckmäßigkeit und des ſchnellen Feuerns allgemeinen 
Beifall gefunden haben, 2 
Geſterreich. 

Wien, 19. Sept. Das k. k. Dampfboot „Marla Anna“, 
befehligt vom Schiffslieutenant Hrn. Maneffi, "meldpes 
einige Tage auf der Rhede von Trieft vor Unter lag, hat 
am 8.» M. feine Fahrt nach ver Levante amgetretem, 
um fich daſelbſt mit vem Öfterreihifhen Sefchwaber 
zu vereinigen. (Defterr. Beob.) 


Prenßen. 
Wir Haben feit einigen Wochen bes 
fonvers viele Kinder an ver Ruhr verloren. Gegenwärtig 
‘ergreift Die Krankheit auch viele ältere Perfonen. Der bes 
rühmte geheime DOberbauratd Schinkel, welchem Berlin 
feine unfterblichen monumentalen Zierven verdankt, liegt ohne 
Pefinnung und fat ohne Hoffnung darnieder. Dasſelbe fol 
nad) bier eingelaufenen Nachrichten mit Ihrer Föntgl. Hohelt 
ber reglerenden Großherzogin von Mellenburg- Schwerin 
(Schweſter unferes Königs) der Fall ſeyn. (K. v. u. f. D.) 

Köln, 6. Septbr. Am 1. Sept. 1840. wurden 1500 
gedruckte (unterfchrieben von Steinberger, Oberbürgermeifter, 
v. Wittgenflein, beigeor. Bürgermeiſter, Schweiger, Dr. v. 
Groote und von drei Vroteftahten) Ginlanungen zu einer 
Verſammlung im Rathhausſaale im Köln vertbeilt, um eine 
Bittſchrift an ven’ König, beireffend ven Fortbau bes 
Domes, zu berathen und zu unterzeichnen. Es fanden ſich 
am 8. Sept. Nachmittags 3 Uhr 4 — 500 Perfonen ein, 
Unter tem Vorſitz des Oberbürgermeiſters ſaßen bie übrigen 
6 Einlaver um einen Tiſch. Dr. Groote trug vor, was ber 
verftorbene König für den Dom (120,000 Thlr.) aus Fröm⸗ 
"urgkeit gethan habe, ver jehige König habe Vorliebe für den 
Dom‘, fen eben jo fromm, die Gelegenheit ſey günflig, um 
für die Erhaltung des Kunſtwerkes etwas von Sr. Maj. gu 
erbitten, Dr, Groote verlad dann eine Bittfchrift, und lud 
zur Unterzeichnung em, wenn nicht Giner vorher etwas zu 
-bemerfen babe. Um die Einladenden hatten ſich viele Geiſt - 
liche vom Domcapitel, 5.B. Hüsgen, Iven, Weitz, Schweitzer 
an andere, auch mehrere Protefianten, wie Der Commandaut 


Berlin, 16. Sept. 


ſprach, er habe erwartet, daß von ven vielen Herren umb 
befonderd von den geiſtlichen Herren bei vieler Gelegenheit 
Jemand dad Wort nehmen werde; ſey dieß aber nicht der 
Fall, fo erlaube er ſich einige Bemerkungen. Als Alles 
ſchwieg, begann vieſer Maun: „ich bin im Dom getauft. 
„Giner der Ginladenden unterbrach ihn Hier bemerkend, er 
werde ſich wohl an die Sache halten.“ „Allerdings fuhr ver 
Alte fort, „gehört das zur Sache; ich wollte damit nur bee 
weijen, daß mir als altem kölniſchem Bürger und Piarrfind 
des Doms der Dom fo fehr am Herzen liegen fann , als 
Jemanden in der Verfammlung, und es würde mir fehr Ties 
ſeyn, unfern herrlichen fteinernen Dom noch ferner vere 
fchönert au fehen. Aber wir müffen zunaͤchſt für die Her 
Rellung unſeres lebeu digen Doms forgen, ich meine für 
ben Dann, der mit fehler Hand vie Mechte der katholiſchen 
Kirche fo kräftig gewaßrt und vertheidigt hat,“ Gin lauter 
Beifal der Derjammlung, und einzelne Stimmen‘, bie vis 
Küdfehr ded Erzbiſchofs begehrten und die Verfammlung zu 
einer deßfallſigen Bittſchrift aufforderten, Tiefen nun den Als 
ten nicht mehr zu Wort kommen. Gin junger Redner, mes 
niger gemäpigt ja heftig, nahm das Wort, das er fich durch 
mehrere Verſuche des v. Wittgenftein, ihn zu beruhigen, nicht 
nehmen lieg, und führte au: daß vie Brage des Erzbiſchofe 
den eriten, die ded Dombaued den zweiten Play einnehme, 
daß die Mheinlänver ih ſchämen müßten vor ihren Brüvern 
in Poſen, daß man erſt am den Hirten und daun an ben 
Schafftall denken müjje u. vergl. m. Gin Dritter fprach ſich 
in ähnlichem Sinne, obwohl ruhiger und befonnener aus, 
Der Vorfigende, jo wie deſſen geiftliche und micht geiftliche 
Umgebung waren augenfcheinlih über vie unerwartete Dis- 
eufjion in Berlegenheit, jo daß Hr. v. Wittgenflein, ein ſehr 
tluger Mann, äußerte, die Beranlafjung zur Zuſammenkunft 
und bie Frage über die Rückkehr des Erzbiſchofs feyen 2 
verſchiedene Dinge; die leptere Lönne beſonders, zu einer ans 
dern Zeit. und an einem andern Drte berathen werben. Gr 
fey dann mit dabei. Wer übrigens vie vorliegende Bittſchrift 
nicht umterzeichuen wolle, fönne es lajfen u. dal. Eine Ber 
xathung fand micht mehr jlatt, man ließ unterzeichnen, was 
vielleicht von 80 geſchehen ift, denen in den ſpätern Tagen 
noch vieleicht ebenfoviele hinzugebracht fin, Gin Domberr 
(Iven) wandte fich Hiebei an Hrn. v. Wittgenjtein mit ver 
Aeußerung, es habe ihm Vergnügen gemacht zu hören, daß 
v. Wittgenftein aud die Rückkehr des Erzbiſchofs wünſche, 
er möge deßfalls eine Verſammlung verauſtalten. v. Wittz. 
wich nun aus, indem er ſagte, er ſey nicht Oberbürgermeiſter 
ums konne das nicht m. dal. Jeht haben mehrere Bürger 
bei dem DOberbürgermeifter um vie Erlaubniß gebeten, eine 
Verſammlung zu Halten, worin über eine Petition an ven 
König beraten werben fol, die den Zweck Hat, zu erbitten, 
daß der Erzbiſchof in Freiheit gefegt oder vor Gerlcht geilellt 
werde. Br. E) 
MR Hannover. 

Hannover, 13. Sept: Man lebt der vollen Hoffnung, 
daß die von Hofrat) Jäger aus Wien vorgenommene Aus 
genoperation des Kronprinzen dieſen wieder ſehend 
machen wird. Dr. Jäger jelbft fol ſehr befriedigende Er⸗ 
wartungen ertheilt haben, und aus der froben Stimmung ver 
koniglichen Eltern Fann man die Zuverficht auf glüdlichen 
Erfolg der Operation deutlich leſen. Unter ven hiefigen Ein- 
wohnern baden die Nachridften über den hoffnungsreichen 
BZunitand des Kronprinzen allgemeine Freude gewedt. In et 
wa 12 Tagen fol ver Verband von dem Auge nes hoben 
Batlenten ‚genommen: werden. Die Freude der Bürger und 
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man barf wohl fagen aller interthanen wirb grängenlos ſeyn, 
wenn fich ein glücklicher Erfolg ver Operation zeigt. (5. €.) 

Hannover, 14. Sept. Wie man hört, trifft fo eben aus 
Gelle die Nachricht Hier ein, daß das Ober » Appellatiouss 
Gericht am 11. d. M. über die Beſchwerden In ver Unter 
fuchungsfache gegen den Magiftrat der Reſidenzſtadt eine 
Entſcheldung abgegeben bat, welche die Beſchwerden über ‚bes 
hauptete Oronungewiprigfeit und Parteilichkeit der biefigen 
Zuftizfanzlei, welche jene Unterfuchung gegen ven Magiftrat 
geführt hatte, verwirft. (Rt. A. 3.) 

Würtemberg. 

Ueber die Mandvres des achten deutſchen Ar 
meecorps bei Heilbronn fagt ein Schreiben im „Manns 
beimer Journal“: Trotz ver Verſchiedenheit der Beſtandtheile, 
der Formationen und des Reglements wurden vie Mandvres 
mit einer Ruhe und Ordnung ausgeführt, mie fie ſelbſt bei 
Truppen veöfelben Staates wohl nicht beffer ausgeführt wers 
den Fönnen, und doch find die Führer den Truppen und die 
Truppen den Führern fremd, und beine zum Grftenmale zu 
einem Ganzen vereinigt, Meben einander Haben vie drei 
Divijlonen ſchon gefimpft, aber noch niemald waren fie im 
Frleden zu einer ſolchen Vorbereitung, zu ihrem erjten Ziele 
der Vaterlandsvertheivigung, vereinigt. Welche Theilnahme 
diefe Vereinigung gefunden hat, zeigt der Zufammenjluß fo 
vieler hoher Perſonen, audgezeichneter Generale und ſonſtiger 
Dffigiere, wie es vielleicht noch bei keinem Manöver flattje» 
funden hat. Erfreulich it die Uebereinfiimmung ver Fürſten, 
welche diefe gemeinfamen Uebungen hervorgerufen haben ; er 
freulih auch vie Ginigfeit der verfchiedenen Stämme, weldye 
dem fremden Bührer geborchen, wie wenn er immer ver ihrige 
— wäre. Sie ſind ein glänzender Beweis, daß die 

eutſchen Fürſten und Völker nur Eins find, wenn je bem 
gemeinfamen Vaterlande irgend Gefahr drohen könute. 


Paden. ' : 
Baden, 16. Sept. Mit Vergnügen innen wir beridh« 


ten, daß I. k. Hoh. die Grau Großherzogin Stephanie 
ſich auf dem Wege der Beſſerung befindet. (8. 3.) 
Brannfhweig. 

Braunfdweig, 13. Sept. Feſtlich war heute die Umge⸗ 
bung des Schillichen Grab» und Denkmals mit Plus 
mengewinden und den Bannern von Deflerreih, Preußen, 
Braunſchweig und Tyrol gejchmüd, Denn es galt vie 
feierliche Ginweibung des neben demſelben erbauten 
Invalidenbaufes und ver mit den Bildniſſen des Helden 
bed Jahres 1809: des Erzherzogs Karl von Defterreidh, des 
Herzogs Friedrich Wilhelm von Braunſchweig⸗Oels, Andreab 
Hofer'o, ber ehernen Büſte Ferdinand's v. Schill und den 
Namen und Wappen feiner getreuen Dffiziere gezlerten Elei« 
nen Kapelle. Eine umenvlide Menge Menſchen erfüllte 
fhon vor dem Beginn des Feſtes den großen wüſten Pas, 
in deſſen Mitte, gleich einer Dafe, der blühende Garten mit 
feiner Stiftung ſich ven Blicken darſtellte. Während um 3 Uhr 

Nachmittags zum Grftenmale das Geläute jener Glocke, welche 
in inniger Theilnahme J. k. Hoh. vie Frau Kurfürſtin von 
Heſſen-Kafſel dem Haufe verehrt hatte, von ver Kapelle 
berabtönte, fepte fi der Zug in Bewegung. An ver Spitze 
deſſelben war das herzogl. Hautboiſteneorpsö, nach dieſem ber 
einzuführende Invalive, Oberjäger Gottiried Möring, in 
der Uniform der dem v. Schill’fchen Huſarenreglment aggre⸗ 
girt geweſenen reitenden Jägerfchiwanron, Den Veteranen führ« 
ten bie beiven feit vem Jahre 1809 in ven Reihen ver braun- 
ſchweigiſchen Truppen dienenden Sergeanten Becher und Sies 
brandt, Diefen folgten ver wit der Einweihung der frommten 
Anſtalt ‚beauftragte Geiſtliche, Hr. Paſtor Fink, nebſt dem 


aus Potsdam zu der Feier hergekommenen früheren Arzt im 
Schill'ſchen Corps, Hrn. Dr. Busch, welcher ſchon vor Kols 
berg ben vermwundeten Helden in treuer Anhänglichkeit uno 
unenblicher Liebe gepflegt und geheilt hatte und fpäter, ihm 
folgend, bei Dodendorf in franzöfifche Gefangenſchaft gerieth. 
Ihnen ſchloſſen fih an viele Offiziere ver biefigen Garnijon 
und eine große Anzahl von Givilperfonen. Nachdem ver Zug 
in dem Garten angefommen war, ſchwieg das Geläute und 
begann vie biefige Lievertafel, begleitet von dem herzogl. Haute 
boiflencorps, ven Geſang des Gevichted Seiner Majertät 
des Königs Ludwig von Bayern: „An die Deuts 
{hen am Jahrestage ver Schlacht bei Leipzig“, 
welches ver Enkel des unjterblichen Göthe, Walter von 
Göthe in Wien, zu ver Beierlichkeit eigend componirt Hatte, 
Hierauf ſprach der Dr. Puh Worte voll des tiefften Ges 
fühld. Sodann erfchol das Lied Alexander's von Blom« 
berg: „Schi“, zu viefer Beierlichfeit bejonvers für Gefang 
und Militärmufit componirt von unferem berühmten Lands— 
mann Spohr in Kaffel. Nah viefem Geſange weihte in 
einer Rede der Hr. Paſtor Fink vie fromme Stiftung ein 
und nahm dem Invaliven dad Gelöbniß ver treuen und red« 
lichen Grfülung ver Brlichten feines neuen Berufes ab. Wür« 
dig und angemeſſen befchloß die Beier Arndt's herrliches 
Lied: „Mas ift ned Deutfchen Vaterland?” welches unter 
Begleitung des ganzen Mufifcorps von ven Funftgeübten Mite 
glienern ver zahlreichen Xievertafel gefungen wurde, und ein 
von dem berzogl. Kammermufitus Hrn. Stöppler compos 
nirter Feſtmarſch. — Hrn. v. Vechelde, dem Stifter die⸗ 
fer vaterlänvifchen Anitalt, war es, wegen eines Beinbruche, 
nicht vergönnt, dieſer ſchönen Beier beizuwohnen. (Pr. St.-3.) 


Schweiz. 

Bürid, 15. Sept. Geilern war in Zürich Generalvers 
winlung ver Actionnärs der Bajel-Züricher Eifen- 
ahn. Das Präfleium führte unjer Bundespräſident, Hr. 

v. Muralt. Da vie Vorarbeiten vollendet find, alle neuen 
Angaben vie äuferjt günfligen Berechnungen des Ertrags bes 
ftätigten oder noch günfliger flelten, fo beſchloß die Vers 
fammlung ven Bau der Bahn. Wegen ver Gefährdung des 
Friedens zuſtandes it die Wahl des geeigneten Zeitpunftes, 
dieſe Beichlüffe auszuführen, in die Hände des Ausſchuſſes 
gelegt, der indeffen den Wunfch ver Verfammlung zu erfennen 
Gelegenheit fand, daß fobalo als möglich Hand ans Werk 
gelegt werden möchte. _ f z (U. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 17. Sept. Die erwähnten drei f, Ordonnanzen 
betreffen vie Expropriation und Entſchädigung für die zu den 
Feſtungewerken nöthigen Grunvftüde, die Eröffnung eis 
nes Grevitd von 6 Millionen Franken für den Kriegsmini« 
fler, mit ver Erklärung, daß die Regularifation dieſes Credlis 
ver nächſten Kammerfejiton vorgelegt werde; und bie (rs 
nennung des Öenerallleutenant Dode dela Brunerie zum 
Direktor diefer Arbeiten. — „Galignani's Meflenger“ Gemerkt zu 
einer Stelle des leitenden Artikels des „Gourier frangais* über den 
Tert des Quadrupelvertrags Folgendes: „Der „Gourrier” fagt, 
indem er Worte des Vertrags anführen will: Les puissances 
siengagent ä prendre, sur la r&quisition du Sultan, 
les mesures qu'elles ont arr&tdes de con- 
cort etc.” In vemXert felbit aber heißt ed: des mesures 
concertses et arrätdes, Nach ver Anführung des Gourrier 
möchte man glauben, daß die Mafregeln bereits verabredet 
fenen, mas aber aus den Worten des Bertrand fich nicht 
abnehmen läßt. Allerdings find vie Worte dem Anſchein 
nach gleichlautend; aber der unbeſtimmte Artikel des und der 
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fehlende Relatlvſatz, welchen erſt ver „Eourrier” eingeführt, | 


Laffen uns fchließen, dah man fich über dieſe Maßregeln erjt 
Bann vereinigen wird, wenn ed der Sultan verlangt, und daß 
fie noch keineswegs verabredet find, wie der „Gourrier“ ans 
deuten will.” Zu befferem Verſtändniß viefer Deutung ber 
anzezogenen Stelle, welche überhaupt eine der wichtigſten des 
Vertrages iſt, fügen wir dieſelbe vollſtändig hier bei. Gie 
Tautet: Art, 2. Si le pacha d’Egypte refusait d'adherer 
au susdit Arrangement, qui Jui sera communiqu& par 
le Sultan avec le concours de leurs dites Majestes, 
eelles-ci s'engagent ä prendre, ä la r&quisition da 
Sultan, des mesures concertdes et arrätees 
entr'elles afin de mettre cet arrangement en ex6- 
eution, dans l’intervalle ayant invite ses allies & se 
joindre a Jui pour l’aidre a interrompre la com- 
munication par mer entre l’Egypte et la 
Syrie,etempöächer l!’expedition de troupes, 
chevaux, armes, munitions et approrvi- 
sionnemons de guerre de tout genre d'une 
de ces proviuces a lautre, leurs Majestes, la 
Reine du royaume-uni de la Grande-Bretagne et d'Ir- 
lande, et !’Empereur d’Autriche, Roi de Hongrie et 
de Bohöme, s’engagent ä donner immediatement ü cet 
effet les ordres n&cessaires aux commandans de leurs 
forces navales dans la Mediterrande, leurs dites Maje- 
stes promettant en outre que les commandans de leurs 
escadres, selon les moyens dont ils disposent, donne- 
ront, au nom de Yalliance, tout lappui ettoute 
lassistance en leur pouvoirä ceux des su- 
jets duSultan qui manifesteront leur fide- 
lite et ob&issance A leur souverain. — Der 
Mairshof hat Louis Bonaparte und 20 feiner Mit: 
ſchuldigen in Anklageſtand verfegt und zwar ben General 
Graf Montholon, Jean Baptifle Boifin, Charles Parquin, 
Bouffet ve Montaudan, Etienne Labore, de Mefonan, Lom⸗ 
bard, Henri Conneau, v. Perſigny, Alfred Dalmbert, Joſeph 
Orſal, Alexauder, genannt Desjardins, Mathieu Balvani, 
Napoleon Ornano, Theodor Foreſtier, Eugen Bataille, Ala⸗ 
denize, Brangois Bure, ve Querelles, Flandrin Vourlat. Die 
übrigen werden in Freihelt geſetzt. Der Prinz läßt am 25. 
zu Boulogne die herrlichen Pferde, die er aus England mite 
gebracht, im Aufflreiche verfaufen Die Eröffnung der Des 
batten iR auf ven 28. Septbr, 1340 feitzefegt. 134 Pair 
haben den Beſchluß unterzeichnet, — Die Reſerven des 
zweiten Theils der AUlteröffaffe von 1834 und 1835 werden 
unter die Waffen gerufen. Durch k. Ordonnanz vont 28. wird 
Die Errichtung eines fünften Bataillons ver Fremdenlegion 
verfügt. — Neuervings bat Das Zuchtpoligel » Gericht von 
Varis wieder 33 Steinhauer wegen unerlaubter Goalition 
zu einwöchentlicher bis zweilähriger Gefängnißſtrafe verurtbeilt, 
— Galignanis Meifenger vom 16. Sept fihreibt: „Die brit« 
ttichen und franzöflfchen Gommijjäre haben ihre Unterhandlun⸗ 
gen zu Abſchluß eined Handelsvertrags zwilchen Große 
Britannien und Franfreih zum Abſchluß gebracht. 
Derfelbe enthält verfchievene, für die engliſche Manufafturen 
fehr günftige Glaufeln. Wären nicht die unangenehmen Dife 
ferengen wegen der orientalijchen Frage, fo hätte ver Bertrag 
bereitö die Unterſchrift des Hrn Thiers erlangt. Die Bes 
weggründe, die ihn beflimmen, nicht zu unterzeichnen, find 
Mar; Hr. Vorter jedoch, (Einer der englifcgen Commiſſäre) 
Bleibt in Paris, und der Vertrag wird, wie es fcheint, uns 
verzeichnet werben, ſobald der politiſche Geſichtekreis ſich auf 
gehellt hat. Die Nachricht von ver Unterzeichnung wird dem ⸗ 
nach als ein Anzeichen von der Wiederaufnahme sinsd haz« 


monifchen Ginverflänpniffes zwiſchen beiden Nationen fu bes 
trachten ſeyn.“ — Der „Batrlote de fa Meurthe* jagt: Ge⸗ 
neral Gusler, Gommanvant der Gavalleriebrigade zu Zune 
ville, it am 14. Sept. nach Gagenau abgereist, wo er als 
Präfinent ver Commiſſion eine Lieferung von 20,000: deıte 
fhen Pferden auf Staatörechnung in Gupfang nehmen 
fol Die ausprüdlichen Befehle des Kriegeminiiters ſchreiben 
vor, Fein franzöfifhes Pferd anzunehmen, ohne Zwelfel das 
mit im Ball des Kriegs die Hülfsquellen, die man in Branke 
reich vorfindet, unangetajtet bleiben. 


"Paris, 18. Sept. Das „Fournal des Debats“ theilt 
heute die Correſpondenz des „Semaphore“ (f. Aegypten) mit, 
und fchöpft daraus neueßriedenshoffnungen. Es fruge 
ſich jege nur: „Wird man dem Sultan erlauben, einen Willen 
zu haben?“ Ueber den Artikel der Separatafte des Trak— 
tatd bemerft eben dieß Journal, daß er einer ber wichtigſten 
fey. Er dehnt nämlich die Berbindlichkeit ver Verträge ımd 
Geſetze des osmanischen Reichs auch über Aegypten aus, fo 
daß eine europälfche Macht (England) die z. B. aus der Land⸗ 
enge Suez eine Durchgangsitation für ihre Zruppenmacht 
bilden wolle, nur einen Firman hiefür vom Großherrn aitd« 
juwirfen brauche, oßne ven Paſcha um Erlaubniß zu frazen. 
— Zu Lo deve dauert vie Zufammenrottung ver Weber fort. 
E38 ift zu fürchten, vaß die Tuchiabrifanten ihre Werkſtätten 


fließen müffen, wodurch auch vie übrigen Arbeiter, an Zahl 


gegen 6000 außer Ihätigkeit gefeht werden würden. — Aus 
Tufle wird vom 16. 9 Uhr Morgens durch Eſtafette ge— 
meldet: „Mad. Laffarge iſt fehr leidend. Man glaubt 
daß fie auch heute nicht beim Verhör erſcheinen Fann, und 
deßhalb Feine Sigung ſeyn wird, Gie hatte Die Nacht hin⸗ 
durch Heftige Nervenfrimpfe. Man fat, Sr. Raspail 
werde nächſtens anfommen, um ven Bericht Hrn. Orfila's zu 
eontroliren. — An der Börfe ging geftern das Gerücht, daß eine 
Gollifion ver englifchen uno franzöſiſchen Blotte 
fattgefunden, wodurch die Gourfe fogleich etwas herabgedrückt 
wurden. — Die „Maltı Times“ verfichert, daß am 1. Sept. 
Admiral Stopford vie Blofade von Alexandrien be 
gonnen. 
Spanien. 
Madrid, 8. Sept. Der englifhe Oberſt Wylde, der 
ih zu Barcelona bei vem Herzog de laBictoria befand, 
it hier angefonmen. Man glaubt, ver Herzog werde fich 
nach Valencia begeben. Weitere Erklärungen ihres Beitritts 
zu der Bewegung find ver Junta aus Salamanca , Caceres, 
Zalavera de la Reyna, Avila und Gartagena zugefommen. 
— Heute Vormittag fand eine große Mufterung der in 
der Hauptſtadt verfanimelten Truppen und National« 
gardiften flatt, Die Generale Rovil, Loreuzo und Lopez 
durchritten vie Linien und liegen am Gonjtitutionäfteine vie 
Mannſchaft vor fi vorüberziehen. Es waren 25,000 Mann 
zu Buß und 3000 Reiter. — Don Diego Joſe vel Moro, 
verantwortlicher Mevakteur bed revolutionären Blattes el Hu⸗ 
racan, IR zu fechhslähriger Haft im ver nächitgelegenen Fe— 
fung und zum Verluſt feiner Chren und Würden verurtbeilt 
worden. — Durdy ganz Spanien ziehen ſich acheime &w 
fellicgaften, welche von einem nde des Königreichs. zum 
andern unter einander in Verbindung fliehen. — Die fpanis 
ſchen Graltapos, welche das im Intereffe des Gentralifae 
tiond-Spilemsd gegen die alte Brovinziafabfonderung abaefafte 
AUyuntamientosgefeg verwerfen, find, in merfwürdigem Wider⸗ 
ſpruch mit ſich ſelbſt, zugleih auch vie Gegner ver den 
basfifchen Brovingen und Navarra durch den Ver— 
trag von Vergara von Neuem geſicherten Proviucialvor⸗ 
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rechte. Dan ſieht daher in dleſen Provinzen mit Beforgnif 
auf die imSinne jener Partie vor fich gehende Bewegung, 
welche einen Angriff gegen ihre Fueros in Aus ſicht flelt. 
— Dad Unglüt von Alcanniz fcheint ſehr übertrieben 
worden zu ſeyn. Man zählte 40 Lelchen, vie man unter den 
Trümmern bervorgezogen hat, und über 60 Verwundete. 
Die Erplofion war mit 240 Centnern Pulver und 385,000 
Patronen gefcheben. 

Madrid, 10. Sept. Die Junta von Madrid erläßt 
Aufrufe an alle Städte des Reichs und verfährt ald obere 
Regierungdbehörne. Die Junta bon Leon Hat einen Gom- 
miffär zu der Mabriver Junta abgeordnet. — Göpartero 
fordert die Königin in einem langen Schreiben auf, ein 
Manifeft zu erlaffen, worin fie Heilighaltung der Eonftitution, 
Auflöfung der Cortes, Reviflon der von den bisherigen Gorted 
erlajjenen Geſede durch nie neuen und Ernennung freifinniger 
Minifter zufage. Dann werde der Frieven erhalten, vie Ar⸗ 
mee gehorfam bleiben, Orbnung und Achtung vor den Ges 
fegen erhalten werben. Wenn aber jene Maßregeln nicht 
ohne Verzug ergriffen werden, fo fen es ſchwer, vorausjur 
fehen, welchen Bang die Greigniffe nehmen werden. Wenn 
eine Revolution beginne, fo ſey es nicht zu verwundern 
wenn fie, wie heilig auch ihr erfied Ziel geweien , durch die 
Berkehrtheit der Menſchen auf Abwege gebracht werbe. 


‚Großbritannien. 


. "Sonden, 15. Septbr. Der „Heralo* fagt: „Unfere 
Bublication des fo bochwichtigen Documents bed Duadrus 
pelvertragd hat eine auferorventliche Senfation in ber 

ı Gity verurfacht. Es iſt nun evieent, daß in den Artikeln 
desſelben nichts if, was dad Benehmen Lord Napier's 
entſchuldigen könnte, infofern er eineRevolution in Syrien 
zu erregen ſuchte. — Der „Sun” findet vagegen in eben 
biefen Artikeln eine vollkommene Rechtfertigung des Gom- 
mobore und ber bisherigen Schritte des Minifteriumd, und 
meint, es finde ſich nicht ein Wort in dem ganzen Vertrag, 
daß der franzöflihen Regierung Grund zu einer Klage geben 
Fünne, — Ungeachtet der vorwaltenden Friedenshoffnungen 
der Londoner Preſſe werden die Land und Geerüfums 
gen mit Eifer fortgefrgt. Der Donegal von 78 Kanonen, 
Gir John Ommaney's Flaggenſchiff, welches bisher im Tajo 
Tag, it In Plymouth angefommen, und vürfte wohl bald nach 
dem Mittelmeer abgehen. Sir John, Heißt es, fey zum Zwei⸗ 
ten im Gommando unter Aomiral Stopford beflimmt. In 
Woolwich werden der Salamander, Gomet, bie Medea, in 
Chatham der Befunius in größter Eile ausgerüſtet; ihr Zus 
— wird die Zahl der Kriegsdampfboote in Stopford's 

otte auf gehn vermehren. Der Howe von 120 Kanonen, 
in Sheerneß, hat Dröre, feine Bemannung auf 850 Mann 
gu bringen, und ſich auf ein halbes Jahr zu verproviantiren, 
Die Ausrüftung ver Linienſchiffe Monarch, Bengeance und For⸗ 
mibable von je 84, und des Indus von 78 Kanonen wir 
fo eifrig betrieben, daß die Schiffezimmerleute täglich 13 Stun- 
ben zu arbeiten haben. Mannfchait für die Blotte wird fort- 
während geworben. Cine Gommiffion der Admiralität hat 
die Infeln Guernſey und Jerfey befücht, um zu fehen, 
wie der Vertheivigungäftend derſelben zu verbeflern fen. 
— 68 ift, ſchon mehrmals von den PairhansfhenSchiffs« 
Kanonen die Rede geweſen. Diefe Grfindung if folgende: 
Die Seeartillerie beftrebt fich, die Wände des feinblichen Schiffes 
dicht über dem. Wafferfpiegel zu treffen, um Deffnungen zu 
erzeugen, die bis in'd Waljer reichen; das Schiif wird dann 


leck, und das Waffer kann eindringen. Je größer der Durch« 
mejfer der Geſchoſſe ift, deſto größer werben auch die Def⸗ 
nungen, deſto größer ift die Maſſe des eindringenden Wajfers, 
deſto ſchwieriger wird es, jie wieder zu ſchließen. Aus bie» 
ſem Grunde find vie Schiffe mit 24-, 36- und 4Spfündigen 
Kanonen bewaffnet, d. h. mit Öefchügen, welche eine maſſive 
Kugel von jener Schwere in flachen Boden forttreiben. Diefe 
Kanonen müjlen invejfen ſehr lang und ſchwer gemacht wer» 
den, ſie können nur langſam feuern, und ihre Kugeln find 
dennoch nicht fo groß daß die durch fle gemachten Deffuuis 
gen nicht wiederum verfchlojfen werden kdunten. Dieje Ges 
Idüge find aljo den Schiffen nicht befonvers furchtbar. Das 
gegen aber if die Wirkung der Bomben für ein Schiff ſtets 
Gafahr dringend, d. h. derlenigen hohlen Geſchoſſe, welche, 
aus Mörjern in hoben Bogen fortyetrieben, tur das Ders 
det ſchlagen, das Innere des Schiffes durch ihr Zerſpringen 
unficher machen, und es durch den in ihnen enthaltenen Brand« 
fag anzänden. Bis jegt konnte man die Bombe in den See— 
ſchlachten nicht anwenden, einestheils, weil der Mörfer einen 
gegen die Schwanfungen des Meeres geficherten Stund vers 
langt, und anderentheils weil ſelbſt bei ruhigem Stande ein 
fo Kleines und bewegliches Ziel, als das Schiff, nur ſehr 
ſchwer zu treffen if: Der Oberfilieutenant Bairhans ver 
feanzöfiichen Artiderie fann darauf, wie ein Schiff ficher mit 
Bomben zu treffen fey, und ſchlug kurze Kanonen, aus wel 
hen große Hohlgeichoffe im flachen Bogen fortgetrieben wer« 
den könnten, zur Ginführung vor. Man lieh ein ſolches Ge⸗ 
[Hüg gießen; fein Hohlgeſchoß wog ungefähr 58 Pfund bei 
54 Zol Durchmeſſer. Man verfüchte ed in Breſt gegen eln 
Linienſchiff auf die Entfernungen von 700, 1100 und 1400 
Schritt, und fand, daß es eben fo ſicher ſchoß, als die lan— 
gen Kanonen, zugleich aber auch durch vie Art feines Ge» 
ſchoſſes eine über ale Erwartung gefleigerte Wirfung her⸗ 
vorbrachte. War die Ladung fo ſchwach, daß die Bombe in 
den Wänden des Schiffes figen blieb und dort jeriprang, jo 
machte fie eine mehrere Fuß weite Deffnung ; hatte man eine 
jo arfe Ladung gewählt, daß das Geſchoß durch die Winde 
brang, fo war bie Deifnung dem Durchmeifer ver Bombe 
gleich, vie Maften und ver innere Ausbau des Schiffes litten 
beträchtlich durch dig eindringenne Bombe fomohl, als durch 
ihr nachheriges —— das ſtets naß gehaltene Schlff 
wurde mehreremale angezündet, fo daß das Feuer nur mit 
Muͤhe geloͤſcht werden konnte Diefen Wirkungen kann fein 
Schiff widerſtehen; der erſte feindliche Schuß vielleicht wird 
die Urſache ſeines Unterganges, ſey es nun, daß er es in die 
Tiefe des Meeres verjenkt, oder es dem Feuer Preis gibt, 
Es ſcheint, ald ob ſowohl vie franzöſiſche als enjliiche Was 
sine von dieſer Neuerung Gebrauch gemacht umd die unterſte 
Batterie jedes größeren Schiffes mit zwei bis vier Bairhand« 
fen Bombenfanonen armirt haben; ebenfo werben die neu- 
— Kriegsvampjböte Hauptfächlich mit venfelben bewail- 
net ſeyn. 

"Sonden, 16. Septbr. Die Heutigen Journale melden, 
baß geitern die Natificationen ver Gonvention vom 
45. Juli zwifcgen der Türkei, Preußen, Rußland und Enge 
land auf dem Borrigu-Dffleerausgewechfelt worden. 


Portugal, 

"Nach den Berichten franzoͤſiſcher Blätter if der Mil i— 
täraufftand noch nicht gedämpft. Briefe aus Fiſſaben 
vom 7, Sept. verfihern, daß dle Mevolte fich in vie Pros 
vinzen auspehne Mehrere Truppencorps zu Venice, 
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Seiria, Braga, Santarem und in ben Algarven 
Gaben die Bahue der Infurrection erhoben. Man jagt, daß 
der Generalmajor Graf Antas an ihrer Spige ſtehe. Der 
Gouverneur beruft alle Etreitfräfte, auf die er zähfen zu 
fönmen glaubt, nach) Liſſabon. Die nänzliche Grfchöpfung des 
Schates erſchwert die ohnehin fehr kritiſche Lage noch mehr. 
Im Widerſpruch mit dieſen franzöfiſchen ſtehen die engli« 
fchen Berichte, namentlich des „Sun“, gemäß meldhen vie 
Inſurrection ald beigelegt anzufehen war und die Nas 
tionalgarde entlaffen wurde. Major Gomes hatte Die In⸗ 
furgenten bei Bortalegre zerfireut, und einen Lieutenant 
und 17 Solvaten gefangen genommen, Gleichwohl wird der 
Stand der Dinge im Ganzen 6is zum 7. als unbefrievigend 
geichilvert. Die Königin fol durch denfelben beunruhigt und 
geneigt ſeyn, der liberalen Partei Conceſſionen zu machen und 
ein neues Miniflerium zu bilden. 
Türkey. 

Bon der lütkiſchen Gränze, 10. Sept. "Der in Kon- 
flantinopel angefommene ruffiiche Generalanjutant Baron 
Lieven hat der Pforte die Anzeige überbradht , daß das äte 
ruffifge Armeecorpö unter General Lüdders ben Be« 
fehl habe, ſich auf den erften Hülferuf nach Kouſtautinopel 
einzufchiffen. — Die Abberufung ver Gonfuln, Englands, 
Rußlande, Deflerreichd und Preußens von Alexandrien 
iR beſchloſſen. (A. 3.) 

Argypten. 

Der „Semaphore von Marjeile” meldet aus Alerandria 
vom 29. Aug. daß am 28. wer Bicefönig, Rifaat Bey, den 
Abgefandten der Piorte, fo mie auch die Conſuln ber vier 
Mächte zu ſich rufen lich und ihnen angeigte, daß er hin⸗ 
figtlich Aeghpiens mit dem Befimmungen bed Londoner 
Mertrags volltommen zufrieven ſey. Mehemed Uli 
erflärte ferner, daß er ſich mis dem Beige Syriens auf de 
bensdauer begmüge und und daß er Nifaat Bey beauftragr, 
dem Sultan letztern Vorſchlage zu überbringen. Nifaat Bey 
nahm diefe Miſſion an, aber vie Gonfuln ver vier Mächte 
mifchten fich ein, und fragten den Bicefönig, was er zu mas 
en gevenfe, wenn bie Pforte ſich weigern follte, dieſen Bors 
ſchlag anzunehmen. Se. Hoh. erwieberte, er brauche an dies 
fen Fall nicht zu denken, da er ber Einwilligung de Sultans 
verfichert fer. Die Gonfuln fagten Hierauf, „In diefem Fall 
muß Ew. Goh. fogleich Ihrem Sohn Ibrahim Befehl erthei« 
Ien, mit feinen Truppen eine rüdgängige ng zu Mas 
hen und vor Allem die Blotte herausgeben.“ Mehemed AL 
antwortete ganz kurz, daß er jeinen Vorſchlag nicht gemacht 
Haben würde, wenn er feiner Annahme nicht ficher fey. Hier⸗ 
auf zogen ſich die Eonfuln zurüd. Bemnerfenäwerth it, daß 
bei diefer Unterredung die Gonfuln Rußlands und Preußens 
allein das Wort ergeiffen, Wahricheinlih aber vrüdten fie 
auch wie Aufichten Ihrer ammejenden Gollegen, ber Eonjuln 
Englands und Deflerreichd, aus. — Aegypten und Sprien 
find vollfommen ruhig. Napier liegt mit feinen Linienjchiften 
fortwährenn vor Veyrut und Stopforb vor Alexandria; bis 
jegt haben aber beide noch nichts gegen dieſe Häfen untere 
nommen, Die weitere Bejlätigung dieſer Radjrichten iſt zu 


erwarten. 
Anfland und Polen. 

St. Petersburg, 3. Sept. Rod im Laufe dieſer Woche 
wird wie Eaiferliche Familie mit der durchlauchtigen Braut des 
Sroßfürten Thronfolgers in Zarſtole⸗Selo eintreffen, 
wojelbit Sie längere Zeit verweilen dürften, ehe die Reptere 
ihren folennen Ginzug In hleſige Refivenz halten wird. — 
Far Verlage der Schmigdorffhen Buchhandlung iſt fo den 


in deutſcher Sprade dr Führer durch St. Weterd« 
burg und feine Umgegend, von Dr. Schenfenberg, er. 
ſchlenen. Nad den, offizlellen Duellen entlehuten Daten des 
Verfaſſers nimmt das feit dem 16. Mai 1703 an ver Stelle 
bovenlofen Morafted und undurchvringlicher Waldung vom 
Peter dem Großen begründete Peteräburg jegt einen Flächen- 
raum von zwei Duavrat- Meilen ein, zählt 13 Stadttheile, 
55 Viertel, 147 Kirchen der griechiichen,, 21 ber fremden 
Confeſſionen, in welchen in 15 verſchledenen Sprachen Got« 
tesdienſt gehalten wird ; die Häuſerzahl beläuft ſich nach ver 
neueſten Zählung von 1338 auf 8661, wovon 3243 fleinerne 
und 5419 hölzerne find. Nach ihrer zu Ende des Jahres 
1833 aufgenommenen Schägung betrug ihr Gefamnitwerth, 
ohne die Krongebäude und Kirchen, 157,999,369 Mubel. 
Man zählt 375 Straßen, 24 zum Theil fehr geräumige und 
Ichöne Parade», 13 Marftylige und 4963 Buden. Die 
Bevölkerung beträgt im diejem ‘Moment weit über 450,000 
Menfchen, unter weldyen über 400,000 In“ und faft 50,000 
Auslänver begriffen find, — Gin am 22. Juli von Seiner 
Majenät dem Raiier beflätigtes Gutachten des Meichörarhs 
unterwirft die Päjie ver von Rußland ins Awsland reis 
{enden Perfonen einer beſonderen Steuer, vom der nur bie 
auf Verfügung ver Regierung in Dienjlangelegenheiten reifene 
den Verſonen fo wie Militairs, die mit Unterſtützung ver 
Regierung zur Seilung ihrer Wunden ins Ausland ſich bee 
geben und nichteufiliche Unterthanen befreit ſind. Dieje Steuer 
teitt mit dem 1. Januar 1541 in Kraft, Die Hälfte_verfelben 
fol dem Invaliden-Eomite zufallen, (Br. ©t.-3.) 

Odefa, 3. Sept. Die ruſſiſche Blofte iſt in Se⸗ 
Saftopol zurück angekommen, und fept ſich in Verfaffunz, 
bis zum 3. Sept. vie bereit Nchenden Truppen an Boro zu 
nehmen, fie iR auf vier Wochen mit Lebensmitteln verſehen 
— Die Jahl der erflen GCinfchiffungstruppen kann 
böchtens 12.000 Mann betragen; alkin für ven Fall, dah 
Ibrahint vorrühte und Ronftantinopel bevrohte, würde ſogle ich 
eine zweite Erpevition nachfolgen. — Bon ven 14,000 Mann, 
die Im Monat Mai unter General Ralewsky an ter 
ticherfeififhen Küfe landeten, follen, zum Theil in 
Bolge der verheerenden Krankheiten, faum noch 2000 »ißpe» 
nibel fern, fo zwar, vah General Rafewsky ſchon mirderholt 
umd zuieht mit ver Bemerkung um Werflärfung gebeten bat, 
fr müſſe font beforgen bie genommenen Pofltionen wieder 
zu verlieren. Indeſſen verhalten fich die Gebirgäbewohner 
auf dieſer Seite fortwährend ruhig und fehen zu, wie dad 
Klima ihre Feinde aufreibt; Me fliehen mandmal kaum auf 
Flintenſchußwelte von den ruffifgen Vorpoſten entfernt, ohne 
einen Schnf zu wechſeln. 2. 3.) 

Schweden md Worwegen. 

Stohholm, 8, Sept. Die Staatstioning meldet nunmehr, 
amtlich, daß der König dem bisherigen Juſtizminiſter, 
Srafen Bofle, den nachgefuchten Abſchied ertheilt und defe 
fen Bunctionen interimiſtiſch dem Staatöratö Törunblarf 
übertragen habe. Dem Minijter der auswärtigen Une 
gelegenheiten, Greigeren Stierneld, hat Se. Mai. 
geflattet, fein Portefeulle auf unbefimmte Zeit abzugeben, 
und IA badjelbe dem Chef des Kircheudepartennents, Staats- 
rath Ihre, interimiſtlſch übertragen worden. 

Dr. Miedrich Pr, 
werantwortlicer Mebarteur. 


Courſe der Staatspapiere. 
Senden, 16. Sept. Confols 874 31. 
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Paris, 18. Sept. 5 pGt. 108 Br. — E.; 3 pt. 80 
6 


Amſterdam, 16. Sept. 24 pEt.: 50,5 5 pEt. 97}; 
Kansb.: 224; Synd. 44 pCt: SS); 34 pEr.: 73; 
5pGt. oſtind. 44; Ardoins: 195; Pafl.: 54; 5 pCt. 
Metall: 101 


Frankfurt, 19. Sept. Metall, Obligat. 5 pEt, ©. 104; 
detto 4 pt. P. 99; beito 3 pCt. P. 77}; Banfalt. 
&.1964; Integr. ©. 485; Span. Attivfchulb 5 pCt. ©. 20}. 

Wien, 18. Sept. Staatöfchulpverfchreibungen zu 5 p&t. 
In EM. 1055; detto zu 4 pCt. in EM. 997; vetto zu 
spyGt. in EM. 79; Bank» Aktien pr. Stück 1667 m EM 

Münden, Ri. Sept. Obligat. & 4 pt. Br —, 
©. 1007; detto a 3} pGt. Br. 1005, ©. 100); Bayer. 
Et.-Aft. Div. I. S. Br. 590, ©, 536; Promeſſ. Div 
11.©.,2r.90, ©8355; K. K. Oeſt. Met.a5 pCt. prompt. 
Br. ‚©. —— ; detto a 4 pCt. Br. ‚8 ——; 
detto a 3 pi. Br. — G. —; Rothfch.stoofe 100 fl. 
Dr. —, ©. —; Part.-Oblig. a 4 pCt. prompt. Br. ——, 
G. —— ; Lotterie-Anlehen von 1534 prompt. Br. —, 
G. —; Lotterie Anlchen von 1839 prompt. Br. ——, 
® ——;. BaufeAt,. Div. II. Sem. prompt. Br. 1690, 
8 —— ; Luotwig«- Donau - Main» Kınal - Uktin Br. — 
®. 74; Münchener-AugsburgerGifenbahn Br. 94, ©. —; 

ürnberg nörpliche Reichs ⸗Gränze⸗Eiſenbahn Br. —, G. —; 
Bervinand-Norpbahn Br. —, ©. —; Benetianer-Mailin- 
ber-Gijenbahn. Pr. ——, ©. — 


Hönigl. Hof- und Wational-Cheater, 


Donnerftag den 24. Sept.: „Der Liebestrant«, komifche Oper 
von Donizetti. (Hr. Kraufe, Dulcamara als zweite Antrittsrolle.) 

















Fremden - Anzeige, 


Den 20. Sept. find bier angefommen: (®. Dirfd.) HP. 
Sanguinais, Proptietär von Paris; Gerafimom, k. ruf. Oberſt 
von St. Petersburg ; Saffe, Rentier von Berlin; Graf de Bels 
kifon von Zouloufe. (G Dahn.) Hd. Neuburger, Kfm. von 
Erankfurt; v. Farenheid, Rittergutäbefiger von Königsberg; Frhr. 
Br. Zobel, k. &. Kämmerer, und Frhr. E. Zobel, großh. toscan. 
Kämmerer von Würzburg; Parifch, Rentier, und Dr. Cornell von 
Rem: York. (Schw. Adler) Hd. de Kuyff de Gontroeut und 
Baron de Moffarts, Proprietärs won Brüffel; Ritter v. Pads 
ner, Privatier, und dv. Schlager, Selretär von Wien; Dr. Al: 
bests von Rom. (G. Kreuz.) Pd. Gtolgpin, Gapitän von 
St. Petersburg ; Roopmann, Profeffor von Karlsruhe, Gallot, 
Dr. Med, vom Neuchatel. (Stahusgarten.) BD: Gteder, 
Handlungsagent von Trieſt; Neffer, Afm,, und Böller, Bands 
lungsagent von Augsburg. - 


Geftorbene in Münden. 

Den 1. Sept.: J. Doll, penf. Gerichtsbiener, 43 J. alt; 
FH. Solbed, Steuertatafterbiurniftenstochter von Haibhaufen, 17 
3. alt. Den 19. d.: A. Kreitmaier, Bräufncht von Rain, 26 
I. alt; Ih. Urban, b. MWebersfrau , 43 I. al. Den 20, b.: 
&. Uffinger, Schneiderstochter, 22 3. alt. 


— mn nn —ñ — 
Pekanntmachungen. 


506. (3) Geſellſchaft des Frohſinus. 

r — den —— mans: en ntiide Ge— 
salverfammlung. Anfan; A Gr der⸗ 

ſelben findet ſich im Sejeufgafsiorale ai, — 





307. Bekanntmachung. 


Auf Antrag der Jntereſſenten wird das zur Werlaffenfchaftes 
Maſſa des Salzſtoͤßlers Pangraz Muggenthaler gehörige 
Haus fammt Garten Rro. 4 in der Frauenftraße beim Eimaß, 
beftehend aus einem zweiftöchigen Wohnhaufe, Keller, Sumpbrunnen, 
aus einem Zimmer nebft Küche unter dem Dache, dann aus einem 
Garten, laut. gerichtlicher Schägung vom 3. Zänner 1837 auf 
3000 fl, gewerthet, mit 950 fl. Emwiggeld und 337 ft. OHvpothet⸗ 
Gapitalien belaſtet, unter Vorbehalt der Genehmigung der Inter 
reffenten dem öffentlichen Verkaufe unterworfen, und zur Aufs 
nahme der Kaufsangesote Tagsfahrt auf 

Montag den 5, Dftober Vormittag 9 Uhr 
dießgerichtlich im Gefhäftszimmer Rro. 3 in der Loͤwengrube 
aa geſeht. 

Am il September 1840, 


Königl. Kreis: und Stadtgericht München, 
Der £, Direktor, 
Hollanı, 
Neber. 


504, Ediftalladung. 


Der bei dem k. b. leichten Bataillon Dietfurt als Soldat 
geſtandene, am 27. Dft, 1792 geborne Simon Peter Reber 
von Görisried, wurde im Jahre 1909 bei Innebrud gefangen, 
und feitbem hat man von feinem Leben oder Aufenthalt bisher 
nichts mehr erfahren. 

Auf Andringen feiner Geſchwiſtern wird berfelbe ober feine 
affenfallfige Descendeng hiemit aufgefordert, binnen 3 Jahr 
ſich bahier zu melbden,. widrigenfalls er als verfchollen erklärt, und 
deffen unter Guratel ſtehendes 536 fl..42 fe, & Hi. betragendes 
Bermögen feinen Gefhwiftern autgeantwortet würde, 

Dberdorf, am 19, September 1840, 


, Königl. baper. Landgericht 


Stoder, Landrichter. 


425, (39) Ediftal: Ladung. 

Der Wieskapelle in Sambizell ift über ein Hofzablamts:-Kapitat 
beim Schuldenwerk pr. 129 fl. 24 Er, zu 2% Proc. verzinslich 
vom Jahr 1617 Zindzeit 1. Rovember Gat, Fol. 29 die Urkunde 
su Verlurſt gegangen. 

Die unbelannten Inhaber derfelben werben aufgefordert, ſolche 
binnen 6 Monaten bei bieffeitigem Gerichte vorzumeifen, 
außerdem fie für kraftios erflärt werben würde. 

Den 20. Xuguft 1940. 


Königliches Landgericht Schrobenhaufen. 


Ramfauer, Landrichtrr. 


499, (36) Adam Friedrich Degelmann, Webermeifter von 
Döbra, rin Verſchwender, hat fich freiwillig der Guratel des Ges 





me inde vorſte here Perg von dort unterworfen. 


Diep wirb hiemit zur allgemeinen. Kenntmig gebracht, damit 
Jedermann ſich hüten koͤnne, dem) Degelmann etwas gu borgem 
ober fonft: läffige Werträge mit ihm ohne Zuziehung feines Guras 
tox# einzugehen. J 

Mila, am 7. September 1940, ° 


Königliches: Landgericht, 


We 
Löwel, Civil. Adj. 
Titus. 


202. (26) Samſtag den 26. September 1840 Vormittags 
10 uhr werten in ber königlichen Reitſchule im ehemaligen Zeug⸗ 
haushofe einige Pferde gegen ſagleich baare Bezahlung an ben 
Meiftbietenden oͤffentlich verfteigert- 

Münden, den 21, Sepsembes 1840, 
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505. Für angebende junge Kaufleute ; Das * iſt bei unterzeichnetem täglich zwiſchen 2 und 3 
eröffnet der Untergeichnete vom 1. Oktober d. I, anfangend einen uhr zu erfragen. 
Sche-Aurfus der englifhen Sprade — — ————— E 
5 i uͤcſichti rache a 
in drei wöchentlichen Abendſtunden, mit beſonderer Beruͤckſichtigung —— yetptehutkten rer n 


mertantiliſcher Gorrefponden; und alles beffen, was dem Kaufmann 2 n 
ſchriftiich und mündlich geläufig ſeyn ſou. } Theatinerſtraße Nro. 31 über 3 Stiegen. 


Die ſchnellen Fortſchritte jener Schüler, melde meine Erhr: NB. Für Studirende und Andere, welche die englifhe Sprache 
Kurfe bisher beſuchten, berechtigen mid) auch meinen neuen J mehr vom literärifchen Standpunfte zu erlernen wuͤnſchen, werde 
Böglingen einen guten Erfolg in Ausſicht zu ftellen. ich fpäter einen eigenen Echr:Rurfus eröffnen, 





Die Kriege von 1792 bis 1815 
Europa und Acgypten 


mit befonderer Nückſicht auf die 


Schlachten Napoleons und feiner Zeit 


nach den zuverläßigftien Quellen bearbeitet 


von 


Ss. von Rausler, 
Dberfl-Rieutenant im Fönigl. würtembergifchen General»-Duartiermeifter-Stabe. 


Eine Zugabe zu allen über Napoleon erſchienenen Werken, fo wie ein für ſich 
j beftebendes Werk. 


Keine größere, ja kaum eine gleich große Begebenheit in der Weltgefchichte als bie franzöflfche Revolution, Urploͤtzlich 
und allgewaltig ſich erhebend auf Branfreichd Boden, Hat fie Curopa in allen Theilen erfchüttert, und auch auf die übrigen 
Welttheile ihre Donner gefchleuvert. Keine Zeit hat je einen gleich gewaltigen Aufwand von Kriegöfräften erlebt. Nie hat 
eine in ihrer Eriflenz angegriffene Nation fich mit folchem Nachdruck vertheivigt, und fo mächtig auf ihre Angreifer rüd« 
gewirkt. Ging Reihe von Kriegen füllt vie verhängnißvolle Periode won 1792 bie 1815. — Schlachten, wie fie nie erlebt 
fuorben, werben gefchlagen, Beloherrn erſter Größe treten auf die Bühne des Krieges, ein Napoleon beginnt und endet in 
ihr fein Thatenleben. 

Die Geſchichte der Revolutlon if in neueſter Zeit mehrfach erzäßlt worden. Sie If das Tages⸗Werk der Preſſe. — 
Nichts aber verfländigt die Befchichte großer Begebenheiten mehr, ald wenn ſich der Schauplag, auf dem fie ji) zugetragen 
bildlich nachgewieſen findet. 

Das Hiermit angekündigte Werk fol zur Verfländigung der ſämmtlichen politiſchen Geſchichten Über die Mevolutions« 
und Kaifer-Zeit diefelben in ihren Kriegemomenten auffaſſen, vie Operationen ver Heeredzüge bildlich geographiſch nachweiſen, 
ſo wie Ort und Leitung der Schlachten und Treffen in Vlan und Grundriß zut Anſchauung bringen. 

Doch beſteht fein deutſches Werk in dieſer Weiſe und mit fo reichem Apparat von Karten und Planen ausgenlattet, 
und wir hoffen um fo mehr, daß unfer Unternehmen zahlreiche Abnehmer finden werde, da bei aller unpartbeiifchen Date 
fleQung varauf auögegangen wurde, voran das deutſche Intereffe im Auge zu behalten. — . 


— —— — 
Subferiptionsbedingungen. 

Das ganze Werk wird aus 75 bis 80 Xertbogen in Xericonformat und 130 bis 140. Karten und colorirten Schlachten- 
Plänen befichen, und zur leichtern Anfhaffung in j 

| 20 Lieferungen, & 48 fr. rhein. 
erfcheinen. Die Verarbeiten, fur fo weit vorangefchritien, daß wir bie Lieferung des vollſtändigen Werked binnen Jahreefrift 
verfprechen Eönnen., Ueber die Ausſtattung enthalten wir und ‚jever Anprelfung und bemerken nur, daß wir feine Koflen 
feheuten, diefes Unternehmen auf- eine würnige Weife in die Welt treten zu laſſen. 

Die erfte Lieferung 'ift an alle Buch», Kunſt- und Ranpfartenhandlungen verfendet. 


Freiburg, im Auguf 1840. N 
’ ET Berder’fche Berlagsbandlung. 
Die Joſeph Lindauer'sche Buchhandlung empfiehlt ſich zu gütigen Beftellungen. 
Dee Preis der Münchener Politiſchen Zeitung iſt halbjährig 3 fl. Kür Auswärtige im 1. Rayon Ifl. 28. ‚im 11. Rayon 


3 fl. 20 Er, im III. Rayon Bfl. 38 fr. In Münden abonnirt man ſich in. ber ‘Expedition, Fürftenfelderftraße Nro. 6. Aus⸗ 
wärrige belieben ſich an We hächſten Pofämter gu wenden. — Inferate werden für den Raum einer Petitzeite mit 4 Er. berechnet. 











Münchener Politifche Beitung. 


Mit Seiner Königliden Majeftät Allergnädigftem Privilegiam. 





Donnerftag 


M 230. 


24. September 1840, 





Teberſicht. 

Deulſchland. Bayern. München: Lanvrathsabichied für 
Schwaben und Neuburg. Ankunft des Herzogs von Borbeaur. 
Regensburg, Frankenthal: Generalverfammlung des Vereins 
pfälzifcher Aerzte. — Breußen. Berlin: Vorbereitungen für 
den Empfang Ihrer Majelären. Danzig, — Baden. Dlann- 
beim: Große Nevue zu Schwetzingen. — Frankreid. Der 
Gonflitutionnel über ven Duaprupelvertrag. — Spanien. 
Die Königin, den Forderungen Gfpartero’8 nachgebend, ernennt 
ein neues Miniderium im Sinne ver Graltados. — Orohbri- 
tannien, Bittre Urtheile ver Journale über ven Parifer Bes 
ftungsbau. — Aegypten. Auch über Trieft wird gemeldet, 
das Vichemen Ali ſich dem Yonvoner Vertrag unterworfen. 
Breifaffung ver gefangenen Juden zu Damaskus auf Mehemed 
ls Beſehl. — Wufland und Polen. Näheres über das 
Grobeben am Ararat. Gnadenbezeugungen des Kaiſers bei 
feiner Anweſenheit in Kiew. — Courſe der Staatspapicte. 
— Behanntmahungen. 


Deutſchland. 
Bayern. 

Muũnchen, 23. Sept. Das k. Negierungsblatt Nro. 40 
enthält ven Landrathsabſchied von Schwaben und Neus 
burg, der mit den Worten fließt: „Die Ins vorgeleg« 
ten Verhandlungen des Lanprathes baden Uns übrigens vie 
erfreuliche Ueberzeugung gewährt, wie verfelbe Unfere lan— 
dräväterliche Eorafalt für das Beſte Unferer Unterthanen 
dankbar erkennt, und wie in feinen Beratungen lobenswerthe 
Nuhe, Umficht und Befonnenheit bei eifriger Sorgfalt für 
die Intereffen des Kreijed gewaltet haben, Indem Wir dem 
Landrathe hierüber Unfere volle Zufriedenheit zu erkennen 
geben, erwieden Wir gerne deſſen Betheuerungen unver» 
brüchlicher Treue und Anhänglichkeit mit der Verſicherung 
Unſerer Huld und Onäbe.* Unter ver Rubrit: „Voranſchläge 
der Etraffen» Neubauten für 1857” bemerft man folgende 
Stelle: Die von dem Landrathe gejtellten Anträge bezüglich 
der Erbauung einer Eifenbahn von Augsburg nah Dos 
nauwörth werden Wir in forgfältige Grwäzung ziehen. 
— Vorgeftern Nachts 11 Uhr if von Mürnberg ber ver 
Herzog von Borbeaur unter dem Namen eincd Grafen 
von Ghambord hier angekommen und im goldenen Hirſch ab« 
gelegen. 

Urgensburg, 21. Sept. Aut 19. Mittags, zwijchen 12 
und $ Uhr, rüdte das k. Infanterie» Regiment Gump— 
penbergn, aus dem Webungslager bei Nürnberg zurückkeh- 
rend, wieder in feine Garniſon dahler ein. Das Offtzier⸗ 
Cerpé ver Landwehr war mit der Muſik den Heranzlehenden 
bis Pfaffelſtein zum Willlomm entjegengeeilt. Im Namen 
dedſelben hielt der k. Hr. Dderlieutenant Ziegler, der be⸗ 
fanntlih in der Zwifchenzeit das GStadteommando geführt 
hatte, eine paſſende Aurtde, im welcher er das wiederlehrende 
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Negiment auf das Gerzlichite begrüßte und zugleich dem Hrn. 
Stapteommandanten und Oberften v. Haren zu ber dem» 
jelben neuerlich durch die allerhöchſte Huld Sr. Mal. des 
Königs zu Theil gewordenen Auszeichnung des Ritterkreuzes 
des Givilverdientordend ver Bayer. Krone Glück wänſchte. 
Die Bürgerichaft v. Regensburg und Stavtambof nahm vie 
Truppen freiwillig für den Tag der Ankunft in’® Quartier. 
—*&e. Excellenz der f. k. öſterr. Staateminiſter Hr. Graf 
v. Kolomwrat-Liebfteinsfi nebit Familie trafen vorge» 
jiern von Wien kommend im Gaſthof zum goldenen Kreuz 
bier ein, und fegten heute vie Reiſe über Nürnberg nach 
Böhmen fort. (Ne. 3.) 

Frankenthal, Am 14. und 15. September fand dahier 
die erfle Oeneralverfammlung ves Bereins pfälzie 
ſcher Aerzte ſtatt. Die zahlreiche Verfammfung begann 
ihre Ihätigkeit mit Befichtigung ver ärztlichen Ginrichtungen 
der allgemeinen Armenanftalt ver Pfalz. Dafelbit zeigte 
Dr. Heine durch einen lichtvollen Vortrag die Wirfung des 
Oſteotom's in allen feinen Anwendungsarten an den verfchies 
denen Teilen des menſchlichen Körpers. In ven beiden 
hierauf folgenden Sigungen, welche der Präſident des Vereins, 
Kreiömevicinalratd Dr. Dapping mit einer ergrelfeuden 
Rede über den Zweck desſelben eröffnete, beſchäſtigte fich vie 
Verjammlung mit Vorträgen über wilfenfchaftliche Gegen⸗ 
Hände Don diefem Vereine, welcher in feinem Gntitehen 
ſchon fo yiel Gutes durch gegenſeitige perfönliche Mitteilung 
und Austaufch der Ioeen bervorgebracdht hat, iſt mit Zuver« 
licht zu erwarten, daß er für die Zufunft durch flete Anre⸗ 
zung zu Forſchungen auf den Gebiete der medicinifchen Wiffen- 
ſchaften, die fegensreichhten Brüchte tragen werde. (Sp. 3.) 

Preußen. 

Berlin, 17, Sept. Die bevorſtehende Ginholung Ihrer 
Majeitäten des Königs und ver Königin befchäftigt Hier 
alle Hände und Köpfe. Zu den Ueberraſchungen vabei ges 
hört wieder eine, welche die Menge von Voranftalten über 
ven Haufen wirft. Sr. Majejlät bat nämlich erklärt, daß er 
nicht durch das Königéthor, fondern durch das Frankfurter 
Thor feinen @inzug halten werde. An viefem werden Tris 
bünen für den Magifrat und vie Stadtverordneten errichtet, 
das Thor ſelbſt aber wird in eine Triumpbpforte verwandelt, 
Die Bleifher empfangen Se. Majeſtät, und bitten um bie 
Grlaubniß, den Wagen geleiten zu dürfen, worauf biefe und 
vie übrigen berittenen Gorps fich dem Zune anreiben. Nach 
ihnen wird vas Thor gefchloffen, die Gewerke find vie Strafen 
entlang bis zum Schloffe mit ihren Bahnen und Emblemen 
aufgeſtellt, und ſchließen ſich an, jo wie der fönigliche Wagen 
vorüberfährt, Auf den Aleranverplag überreichen unter einer 
zweiten Ehrenpforte 150 weißgefleinete Mädchen Ihrer Mas, 
jetät ver Königin ein Empfangegedicht. Nach der Ankunft 
im E. Schloffe wird Se. Maleſtät gebeten werden, ven Aufs 
zug ver Zünfte anzujehen. Der Zug wird eine Parade 
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der, Berlinte und Potsdamer Barnifon an Stärke übertreffen. 
Den Schluf des Tages macht eine glänzende Erleuchtung ver 
Stadt. — Geſtern find in der Königsſtraße für drei Feufter 
belle Etage 18 Friedriched'or, für andere 5 Prievrichsv'or 
für das Fenſter geboten umd gezahlt worden, Es fheint, 
daß einige reiche Lords bier eingetroffen find, denn font find 
dergleichen Preife unerhört ! (R.v.u.f.D.) 
Danzig, 14. Septbr. Vorgeſtern Abend gegen 9 ühr 
trafen Ihre Majefläten ver König und die Königin hier 
ein. Allerhöchftviefelben wurven von einer Deputation des 
Magiitratd und der Stadtverorbneten empfangen, während bie 
Gewerke mit Bahnen und Injignien ein Spalier bilveten, 
Nur langfam fonnten vie Wagen fih durch die unzählbare 
Menge und zwifchen den glänzend erleuchteten, mit Feſtons 
geſchmückten Strafen fortbewegen. Geſtern Morgen befuch- 
ten die Allerhöchſſen Herrfchaften die Marienfirde zur Brühe 
predigt um 7 Uhr. Ihre Majeflät die Königin ſetzte vie 
Meiſe darauf fozleih for, Se, Majeflät der König fuhren 
aber zunächſt noch mach Neufähr, um den Durchbruch zu bes 
fühtigen, und verließen, von dort zurüdgefehrt, in Begleitung 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen Karl um 10 Uhr vie Stavt. 
. (Br. &t.»3.) 
Baden, 


Mannheim, 19, Sept, Geſtern Nachmittag find das 
te, Ate, Ste und Ste E. württembergifche Infanterie-Regiment, 
das großh. badiſche Dragoner» Regiment von Freyſtedt, das 
großh. badiſche Linien - Infanterieregiment v. Stodhorn und 
ein Bataillon großh. heſſiſche Infanterie Gier eingerüdt. Die 
bavdijchen Negimenter nahmen in ven Kafernen Quartier und 
die auswärtigen Truppen wurden in ber Stadt einquartirt, 
Simmtliche Truppen halten heute Rafttag und begeben fich 
morgen früb nah Schwezingen zur großen Nevue, 
Viele ver Herren Dffigiere benugten heute früh die Gifenbahn, 
um unſere Nachbarjtant Heidelberg zu beſuchen Geſtern 
Abend wurde dad Lokal des Harmoniegebäudes, fo weit dad« 
felbe fertig if, den Mitglievern eröffnet. Es fanden fich das 
ſelbſt zahlreiche Beſuche unſerer verehrlichen militärifchen 
Gäjle ein, , (M. 3.) 

Frankreich. 

*Paris, 18. Sept. Die „Sentinelle de l'Armoͤe“ Hatte 
behauptet, General Lamarque Habe ſich gegen vie Idee 
der Befeſtigung von Paris erklärt. Der „Woniteur“ 
wiverfpricht num dieſet Angabe, und fagt, der General hab: 
in einer Schrift gerade das Gegentheil behauptet, und gefagt: 
Die Klugheit verlange dieſe Bortification, da eine feinvliche 
Armee Baris in 3 — 9 Tagmärfchen erreichen fünne, ohne eine 
Belazerung machen zu müſſen. Die Einnahme der Haupt» 
ſtadt Habe ſchon zweimal das Loos des Landes entjchieden. 
— Am beftigften erklärt ſich die „Gazette de Frauce“ gegen 
den Plan, und drückt vie Beforgnip aud, daß man durch vie 
un vie Hauptitant angelegten militäriſchen Bunfte vie Kam- 
nern durch Furcht, und das Volt mit Aushungerung bes 
proben wolle. Man fpiegle dem Volk Freiheit vor, während 
mau ed durch Gitadellen und Soldaten im Zaume balte, 
General Demargay babe 1832 auf der Tribune erklärt, 
va ed abjolut und phyſiſch unmöglich fen, Daris regelrecht 
fo zu befefligen, daß vie Garuifon Zuverſicht Haben Fönne. 
— Nach einem. Gerüdste war die Beietigung von Pa— 
vis find die Anfiche einer hohen Perſon. Diefes Ge» 
rücht findet Iinterflügung im den Ausjagen verfchievener Per» 
ſonen, wonach ungefähr feit dem 10. Hr. Ihiers beffer als 
früher am Hofe angefchrieben if. Die Arbeiten werden un« 
verweilt zwiſchen Auteuil und Neuilly, auf vem Boden, ven 
der Köniz von ſeiner Privatvomaine und von dem Gigen« 


thume ver Civllliſte abtrat, beginnen. — Bemerkendwerih find 
heute die Aeußerungen des .Conſtitutionnel“ über den Dune 
drupelvertrag, da man die Artikel dieſes Blattes ala 
unmittelbare Gingebungen des GEonfeilpräjiventen anzujehen 
pflegt. Gr macht befonvers darauf aufmerfjam, daß nach 
Art. 2 die Blokade blos eine vorläufige Maßregel fey. Wie 
vie nachfolgenden Maßregeln beſchaffen feyn würden, fey nicht 
geſagt. Wahrſcheinlich aber erwarte man von ihnen, daß fie 
Mehemed Ali zu einem großen Augriffsacte verleiten wür« 
den, weil der dritte Artikel gegen das Vorrücken Iorahim’s 
Borforge trifft. Gier Lege die eigeutliche Gefahr, nicht nur 
für Branfreich, fondern auch für Tugland, welches von ber 
Pefegung Konftantinopels durch die Ruſſen Zeuge feyn müſſe. 
Dan fönne nicht begreifen, mie ein englifcher Miniter zu 
einer ſolchen Bedingung feine Zufimmung babe geben kün« 
nen, Man wilfe nicht, was England für Sarantieeıt gegen 
eine ruſſiſche Occupation habe; Branfreich aber, da es den 
Vertrag nicht unterzeichnet, Habe weder eine Garantie, noch 
eine ſonſtige Compenſation. Eine Gonvention, die ſolche 
Gventualitäten zulaſſe, ſey äußerſt bedenklich, und das Gabinet 
fey daher im allen jeinen biäherigen Maßregeln gerechtfertigt, 
und Gabe die Pllicht, fich fortwährend auf die Greigniffe ge» 
faßtzu halten. — 88 follen 20 Bataillone Scharffhügen, 
nad Art ber In Afrika verwendeten Tiraillenrd von Vincen⸗ 
ned, errichtet werden. — Dem „Temps“ zufolge hat Herr 
Thiers mit Holland neue linterhanplungen über einen Bere 
trag zum Shuge des jchriftftellerifchen Eigeuthums— 
Rechts angefnüpft, — Die Bürjtin Yieven, vie längere 
Zeit in Eugland ſich aufpielt, und deren Hand durch das 
Gerücht für Hru. Guizot beſtimmt war, hat wieder in Paris 
ihren Wohnſitz genommen, — Seit furgem ift ver junge Graf 
Rudolph Appony mit dem Bräulein v. Benkenvorif, 
Tochter des bekannten rufifchen Generald und Nichte der 
Fürſtin v. Lieven, vermählt worden, — Sr. Löwe» MWeye 
mar it, nad vielen Bemühungen activ in ver franzöflfchen 
Diplomatie befhäftigt zu werden, zum Generalconſul in Bag« 
dad ermannt worden, und nebit feiner Gemahlin, ruſſiſchen 
Uriprungs, dorthin abgereist. 

.. "Paris, 19. Sept. Die Jonrnale vom heutigen enthalten 
über die Krifis im Orient nichts Neues. Sie beicgäftigen 
ſich meiſtens mit den Fortificationsplan. Der „Moniteur* 
bringt einen ausführlichen Bericht über die Ernte, vie in 
allen franzöjljchen Departements fehr günſtig ausgefallen. Die 
Nachrichten aus Tulle find vom 16. und 17. Mad. Ras 
farge fonnte am beiven Tagen wegen ihres leivenden Zus 
ſtandes den Sitzungen nicht beimohnen. Sie erhält täglich 
eine Menge Briefe, im denen ſich theils Theilnahme, theils 
Abſcheu ausipricht. Am merkwürdigſten war einer, aus Paris 
vom 13. datirt, im dem ein Umgenanuter verſichert, ex ſey 
ed, der Hru. Lafarge aus Haß vergiftet; es wäre aber vers 
geblich, feinen Namen und Aufenthalt zu erforfchen, denn er 
Rürze ſich in die Seine, und lebe wicht mehr, wenn ſie ven 
Brief erhalten. Offenbar eine zu Sunften der Angeflagten 
verſuchte Myſtificat vn. — Die Courfe felgen fortwährend. 

Spanien. 

Nach franzöflfchen DVerichten vom 18. Septbr. Hat die 
Königin-Regentiu, im Gefühle ihrer Vereinzelung ine 
mitten der überhandnehmenden Bewegung, ihre perfönliche 
Ueberzeugung geopfert und ihren Gutfhluß erklärt, ein 
Miniferium in dem durch vie Graltabod und den 
Herzog de la Victoria angezeigten Sinne zu ernennen. Dies 
ſes Minifterium Hat die Aufzabe, das Programm des Her⸗ 
zogs de la Victoria zu vollziehen. 

"Der „Mouiteur“ vom 19. Sept. ſchreibt: „Um 10. 


— 
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gelangte Gfpartero'® Manifet mach Valencia. In der Nacht 
om 44. auf den 12. ernannte die Königin (im Sinne der 
Graltadot) folgendes Minifterium: Gonfeilpräjivent und 
Minifter des Auswärtigen, Sande; Finanzen, Zimenrs; 
Gnade und Juſtiz, Gomez Beccara; Inneres, Cabello; 
Krieg, Iufante; Marine, Capaz. 
Großbritannien. 
ſondon, 16. Septbr. Die meijten enzlifchen Journale 
ſprechen ſich über den Plan der frangöjiichen Regierung, 
Paris zu befeſtigen, fehr ungünig aus. Das „M.« 
Gproniche” nennt ihn eine kleinmũthige Maßregel, die man 
zu-einer Epoche nicht erwarten follte, in ver_alle civiliſirten 
Hauptjtänte ihre Beftungsmerke ſchleiſen. Diejer Plan möge 
allervingd aus dem Kopf Napoleon? kommen; aber man 
wiſſe ja, daß Liefer nur fletd vol Grobsrungsgenanfen ges 
weien. Das Project ſey nur dann weife, wenn Frankreich 
einen Difenfivfrieg beabfichtige, denn wer aus dem Haufe 
gehe, ſehe varauf, die Thüre gut zu verfchliegen. Wolle es 
feinen Offenfivfrieg, fo feyen Branfreichd Bewohner vie beite 
Schutz wehr gegen jenen Angriff. Der Befeftigungsplan ſey fomit 
theils kleinmüthig, theils drohend; denn Frankreich habe feinen 
Grund, ven Angriff einer fremden Macht gegeuwärtig bes 
fürchten zu müflee: Der Vertrag vom 15. Juli ſey Feine 
Goalition gegen Frankreich; er ſey weder liberal noch ab» 
ſolutiſtiſch; nur das franzöfliche Mißtrauen könne darin eine 
Erneuerung ver Goalition von’ 1814 finden. Auf gleiche Art 
urtheilt ver „Standard“, der übervieh gleich einigen wenigen 
franzöflfchen Blättern (le meiſten biuigen ven Plan) dafür 
hält, die Feſtung fen eigentlich nicht nach außen, fonvern 
nach innen zur Dämpfunz ver Infurrectionen gerichtet. (Gr 
wundert fi, daß Niemand feine Stimme Fräftig dagegen 
erhebe, was wohl nur daher rühre, daß die Preffe ganz in 
den Händen ver Regierung ſey, und die Maffe ver Bewoh⸗ 
ner Kein Öffentliches Organ babe. — Das Dampfboot Strom« 
boli it, mit Seefoldaten an Bord, wach vem Mittels 
meer abgegangen. — Der befannte Luftſegler Hr. Gren 
beabfichtigt, mit dem erſten günitigen Wind in feinem „Naſſau⸗ 
Ballen“ eine zweite Fahrt über Meer, zwar nicht, wie es 
anfangs hieß, nah Amerika, wohl aber nach dem europäls 
ſchen Gontinent zu unternehmen. Bünf Herren wollen von 
Norwich aus ihu auf der abenteuerlichen Xuftreife begleiten. 


_ Aegypten. 

Wehemed Ali Hat vem Statthalter von Damaskus 
den Befehl gegeben, die des Mordes ved Pater Thomas 
angeklagten meun Juden freizulaijen. Diefer Befehl 
lautet: „Gin Memorandum ver HG, Moſes Montefiore und 
Gremieur it und vorgelegt worden, das ihre Wünjche und 
Hofinungen enthält, Sie fiud und als Gefandte jenes gan— 
jen Theils ber Beölkerung von Europa geſandt worden, 
wriche bie Religion Mofis befennt. Sie vringen in uns, 
die Freilaſſung jener. Mitglieder ihrer Religion zu (befchlen, 
welche gefangen gehalten wurden, und Sicherheit denjenigen 
zu gewähren; welche vie Flucht genommen haben in Folge 
der Nachforſchungen über das Verſchwinden des Pater Tho— 
mas und feines Dienerd Iorahim im Monat Sppi Idſche 

255. Wir haben bedacht, daß e8 unfrer würbig few, ven 
öfnudgen und Wünſchen der Drputirten eines fo zahlrei- 
Volkes zu enfprechen. Wir befehlen daher, daß alle 
biefe Juden, weldye eingekerfert wurden, im Breißeit geſeht 
werden, und daß jene, welche von ihrer Heimath vertrieben 
wurden, In vollfommener Sicherheit zurückehren dürfen. Sie 
mögen ihren Hanvel, Gewerbe ums, gewohnte Beichäftigungen 
wieder. beginnen... Wis befehlen auch, fie vor aller üblen Bes 
banolung ſicher zw ſtellen. So ift unjer Wilke.“ 





Srieft, 132 Sept. Abends 4 Uhr. (Durch Gilafette.) 
Ich beelle mich, Ihnen die aus Alerandria vom 5. Sept 
mit dem Vapore bier angelangte Nachricht mitzutheilen, va# 
der Paſcha ſich vem Londoner Tractat unter 
worfen hat, und wegen GSyriens nur noch vie 
Großmuth des Sultans anruft, ohne auf den bisherigen Ans 
fprüchen zu beſtehen. Rifaat Bey wär mit ven Commiſſarien 
der Pforte und jenen ber verbündeten Mächte nach Konſtan⸗ 


tinopel heimgelehrt, und. mar betrachtet nun die Sache als 


den Ende nahe und gleichſam als abgemacht. 


Hupland und Polen. 

St. Petersburg, 12. Sept, Die Direction ver Zarsfojen 
Selofhen-Eifenbabn macht bekannt, es jey vie Kinrich« 
tung getroffen, daß ſich Die von entzegengeſetzten Richtungen 
abgehenven Züge nicht mehr unterwegs begezuen. — Dies 
fige Blätter enthalten nachſtehendes Schreiben aus Tiflis 


(A. 3.) 


vom 12. Auguſt: „Ich verinuthe, daß Sie bereitö von dem 


ſchreckllichen Grobeben des Ararat gehört haben, 
welches die Stadt Nachltihewan bis auf den Grund 
zerſtoͤrt, alle Gebäude in Eriwan beſchädigt und zwei Kreife 
Urmeniend, den Scyarirfchen und Sſurmalinſkiſchen verwüſtet 
hat, Ale Dörfer in diefen beiden Kreifen find zeritört. Die 
Erde it im einem ſolchen Grave gefpalten, daß alle Ausfaat 
der Baummolle und des Meijed ohne Waffer geblieben und 
daher verloren it. Uber das Wichtige hat ſich im ver Nähe 
des Ararat ereignet. Denken Sie ſich: die ungeheure Maffe 
des Ararat hat ſich von ihrer Gruudlage losgeriifen, und auf 
fieben Werte weit gräßfiche Spuren ver Zerſtörung hinter- 
laſſen. Unter anderen it auf vieſe Weiſe das große Dorf 
Aduri, gleich Herkulanum und Pompeli, verfchütte. Dort 
find unter den ungeheuren Steinmaffen über taufend Men« 
[chen begraben. Zu eben diefer Zeit drängte fich eine dichte 
Slüfiigkeit, die ſich nachher in einen Fluß verwandelte, aus 
dem geöffneten Junern des Urarat hervor, füllte dieſen furdht« 
baren Grpfall, und warf von dort die Leichname ber uns 
glüdlichen Bewohner von Achuri, Pferde, Ochien, Lebensmittel 
u, f. w. heraus. Die Erdbeben vanerten feitvem in ben 
beiven oben erwähnten Kreifen täglich ‚fort, und verbeerten 
felbige gänzlih, Dann fingen ſie an jeltwer zu werben, aber 
noch jegt iſt der Mrarat nicht ruhig; vorgeflern Nacht 


‚ wurde ich durch zwei jlarfe unterirdiſche Schläge aufgeweckt.“ 


— Die „Schleife Zeitung” enthält nachſtehendes Schrei« 
ben aus ver Ufraine vom 31. Auguft: „Ich beeile mich, 
Ihnen mitzutheilen, was ich bis jegt von ven Gnaden be— 
jeuguugen, vie ver Kaifer währenn feiner Anweſenheit 
in Kiew ertheilt hat, erfahren habe. Ale Damen, ohne 
Ausnahme, vie in Folge ver letzten durch Konardfi her— 


) beigeführten Wuterfuchung nach Siberien oder In ruſſiſche 


Klöfler verwielen wurden, ſiud wieder auf freien Fuß geftellt, 
nur dürfen fie nicht in ven an der Grenze liegenden Gous 
vernements ihren Aufenthalt nehmen, Dret zur Bergarbeit 
Verurtheilten, einem gewiſſen Cyryna aus Bolbyuien mad 
Leöniewicz aus Podolien (den Namen des vritten habe ich 
noch nicht erfahren können) ift die Strafe dahin gewildert 
worden, daß fle zur Anjlevelung nach Siberien geihidt wer- 
ven. Der Abels-Marſchall des Gouvernements Kiem, Graf 
Tyoztklewiez, iſt zum geheimen Kath, der Adels-Marſchall vom. 
Bolbynien, Graf Ylindfi zum Staatsrathe ermannt worben, 


der Adels-Marſchall vomPonolien, Graf Przeydzlecki, hat sine 


reichbeſetzte Tabadanofe mit der kaiſerl. Chiffer befommen. 
Zu Gunſten mehrerer Edelleute, unter beuen man Gar 


und Krychowieckt neunt, die im. altruffifche Goubernements 


geſchickt murnen, hat Graf Tpszkiewic; eine Bittichrift einge» 
reicht, die hochſt wahrſcheinlich auch sin günftiges Reſultat 


Haben wird. Im Allgemeinen bat fi der Kaifer äußerſt 
gnävig gegen vie zahlreich verſammelten Evelleute aus. ven 
drei Gouvernements bewieſen.“ 
Dr.: Æriedrich Pech, 
verantwortlicher Webacteur, - 


Courſe der Staatspapiere. 

London, 17. Sept. Conſols 884. 
* * 19. Sept. 5 pCt. 107 Fr. 10 E53 pct. 7 

Amſterdam, 17.  Sept.- 23 pGt.: 5043; 5 yEt. 98}; 
Kansb.: 223; ESynd. 44 pCt: 895; 34 EL: —; 
SpGt. oftind.: 9555, Arddius: 21; Pall.: 6; 5 pCt. 
Metall: 102%. 

Branffurt, 20. Sept. Metall, Obligat. 5 pCt. G. 1035 ; 
detto 4 ph. P. 90; betto 3 pCt. PB. 774; Banfaft, 
©. 1963; Integr. ©. 4813; Span. Aktivſchuld 5 pCt. G. 21}. 

Mien, 19. Sept. Staatöfchulnverfihreibungen zu 5 pE&t. 
in EM. 1054; detto zu 4 pCt. in EM. 997; vetto zu 
3 pCt. inEM. 784; Bank Aktien pr. Stüd 1653 in EM 

Sönigl. Hof- und Hational-Theater, 

Donnerftag den 24. Sept.: „Die Liebe im Eckhauſe«, Aufl: 
fpiet von Blum. Hierauf: „Die Hochzeit in ber Sierra Morenau, 
Divertiffement von Garl Hoffmann. Rach dem erften Stüde: Arie 
aus ber Oper »Zitus« von Mosart, gefungen von Dem, Deibed, 

Freitag den 25, Sept.: »Der Bräutigam aus Merilo«, Luft: 
fpiet von Glauren, 

Sountag den 27. Sept: »Der Liebestrank«, komiſche Oper 
von Donizetti. (Hr. Kraufe, Dulcamara als zmeite Antrittsrolle.) 


Fremden - Anzeige, 

. Den 23. Sept. find hier angefommen: (G. Hirſch.) HB. 
v. Sabloukoff, k. ruff. Generalmajor von St. Petersburg; Bas 
Ientini, Proprietaͤr aus Mailand; v. Breda, Profeffor von Ecys 
den; Bunbuy, 8, großbritt. Oberft. (G. Bahn.) HH. Kurzals, 
Hrofiffor von Ansbrud; Ringelhardt, Gand. Med. von Köln; 
Dr. Ewald und Dr. Beyrid von Berlin. (Schw. Abler.) 
HB. v. Zerbſt, k. preuß. Oberlandesgerichtsaſſeſſor von. Greifs⸗ 
wald; Simon, k. preuß. Oberlandesgerichtsafſe ſſor von Breslau; 
Dolaneti, Gutsbefiger aus Gallizien z Klipſch, Cand. Jur. von 
Botdeaux z Frau Gräfin d. Duͤrkheim: Montmartin von Straßburg. 
(Bi: Kreuz.) HH. Febr. v. Fuͤrth, App.:Wer-:Rath von Köln; 
Cimoris, Afm. von Erfurt, (Stahusgarten) DB. Schr. v. 
Dürjcr, Cadet im Taf. Reg. Bandt; Heim, Cand. Theol. von 
Baal; Hermy, Pfarrvicar von Oberoftendorf; v. Feilitzſch, Lieus 
terant von Kempten; Schmidt, Pfarrer von Pfaffenhofen ; "Mais 
bei, Pfarrer von Bergheim, (BHubergarten.) Hr. Kirchner, 
Shrofoa von Halle; Frau v. Eri von Gichftädr. 


Bekanntmachungen. 


sit. 8) .. Befanntimochung. 

Das unterfertigee Direktorium bringt hiemit zur öffentlichen 
Kenutniß, das die Sprociutigen Interiffen von dem Actiencapitale 
ber Münden « Augsburger : Eiſenbahn für den Zeitraum vom 
1. Februar bis ult, September 1.3. mie 137. 20 Er. pr. Actie 

vom 30. des laufenden Monats September 
anfınyend, entweder Bei ber Befellfchaftscaffe hier ſelbſt, oder bei 
ben Herren Erzberger und Schmid in Augsburg, gegen 
die den Actien beiligenden- Bins:Gotpons erhoben werben können. 
° Miünkpen, den 19, September 1840. 
J Das Diveftorium 
der München - Augsbirger- Eiſenbahn · Geſell ſchatt. 
9 J. v. Maffei, Vorſtand. 
ns Mail linger, Geſchaͤftsfühtet. 


508, VBefanntmachung. 


Margareta Foͤrtſch, ledige Bauernstochter von Hirfchfelb,' 
beabjichtigt, nah Nordamerika aus zuwandern. 

Ale Diejenigen, welche Anſpruͤche an dieſelbe zu begruͤnden 
vermögen, werben hiermit aufgefordert, dieſe am 
| Sonnabend den 3- Dftober d. Is. früh 8: uber 
um fo gewiffer bahier anzumelden, ‚als fie es ſich außerdem ſelbſt 
+ beizumeffen haben, wenn. nachher auf deren Forderungen keine 
Ruͤckſicht mehr genommen werben Tann. 

Lubwigsftabt, 16. Geptember 1840, 

Königlich bayeriſches Landgericht. 


Müller, Landrichter. 


509. Bekanntmachung. 


Wer immer an den Nüdlaß der Barbara Loibl, Baͤckene⸗ 
wittwe zu Deggendorf, eine Forderung zu haben vermeint, hat 
fotche in I Wochen um fo gewiffer anzumelden, als außerdeffen 
hierauf feine weitere Rücdficht genommen und mit der eingeleite⸗ 
ten Anwefens-Veränderung fortgefahren wird, 

Deggendorf, am 15, September 1840, 

Königliches Landgericht Deggendorf, 


Bayerlein, Landrichter 


491. (2b) Bekanntmachung. 
Das Anwefen ber Freyin Sabine v. Aretim im Zegernfee, 
beftehend ; 


in einem zweigäbigen Haufe, worin 8 Zimmer, 2 Kuͤchen 

und + Aammern ; 

aus zwei anftoffenden Gartengründen zu 0 Agw. 0,9 Dry, 

worauf ein Gartenpäuschen und eine Holzſcheune befindlich 5 
3) mit ſaͤmmtlich vorhandener Mobitiarfchaft, 

wird von adeliger Verlaſſenſchaftswegen von Unterzeichnetem 
Samftag ben 3. Dftober I. 38. Bormittags von 

Bis 18 uhr 

in dee Frühlingsftrafe Nro. 30 überi Stiege öffentlih verſtelgert. 

Der Aufwurfspreis ift 3200 fl. 

Kaufsluftige werden mit dem Bemerken hiezu eingeladen, daß 
fie ſich über Zahlungsfähigkeit auszumeifen haben und ihnen zur 
Bezahlung des Kaufpreifes eine I4tägige Zrift gegeben, bie übrie 
gen Kaufsbebingungen. aber, wie das Inventar, bei ber Berfiele 
gerung felbft bekannt gemadt werben, 

Münden, den 16. Sept. 1840. 
von Aichberger, Nechtspraktitant, 

als Berlaffenfhafts:Grekuter. 


nn — 
14 im neuen Damenftiftd« 
fitut, find im erften Stode 
drei ſchoͤn meub⸗ 


1) 
2) 





512. In der Ludwigeſtrabe Rro. 
Gebäude, Ites Thor neben dem Blinbenin 
vornhrraus, Eingang durch den Hof, Thuͤre 22, 
lirte Zimmer fogleich zu vermiethen. 

514, (21) Im einer ber vorgüglichften Logen im erflen Range 
find 1 Worder« und 2 Müdpläge zu überlaffen. D. Uebr, 
515. (24) ° Kirchendienit. 

—* * Stadtpfarrkirche St. Jodot In Landahut iſt = 
Ghoraliitenftelle erlediget. Der Inhaber berfelben muß vorzu 
weife ben Ghoral verftehen, ein guter Zenorfänger- und Biolinfpielee 
fegm. Die gewiffe Einnahme dieſes Dienfes beläuft ‚fih auf 
200 fl., wogegen bie tägliden Kirchenderrichtungen im Durds 
fnitte Höchfens 2. Stunden betragen, Die übrige ärit. Land 
anftändigem Nebenverdienfte gewibniet werben. Für die, Sewer ber 
um diefe Stelle will am 12. Oktober I. 5. in der Stadtpfarv⸗ 

firge St. Jodoe eine Präfung abgehalten werden. Roch folen 
diefeiben ſich insbefondere über einem tabellofen Lebenswandel auss 


3 


weiſen. 13. Sept. 1840 
raudehet, em FT zart, Stodtpfarrer. 


Wo 


Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königliden Majeſtät Allergnädigftem Privilegium, 





Freitag 


Heberfidt. 

Dentfäland, Bayern. Münden. Kempten: Der Veteran 
Leonhard Bröll. Regensburg. Paßau. — Deſterreich. 
Wien: Tod ber Herzogin von Modena. — Würtemberg. 
Stuttgart: Der König nach dem Haag abgereitt. — Han— 
nover. Die aufrühreriſche Schrift, über welche eine Untere 
ſuchung geführt wird, fol überrheiniſchen Urſprungé ſeyn. 
— SFrankreid. Antwort des Journal des Debaté auf den 
Ausfall des Morning Ghroniche gegen den Beflungsbau, — 
Airchenſtaat. Rom: Anfalten zum feierlichen Gmpfang des 
Wapſies. Unrubige Auftritte zu Ancona, — Spanien. Die 
Zunta von Madrid verbietet bei Todesſtrafe, der Regierung 
von Valencia Gehorfam zu leiten. — Großbritannien. — 
Hegypten. Die Conſuln ſollen Alexandria am 5. verlaſſen 
haben, — Wufland und Polen. — WMorbamerihanifde Frei- 
ftanten. Gine Anfievlung in Florida von den Indianern graus 
fanı vernichtet. — Courfe der Staatepapiere. — Pehannt- 
madungen. 


Deutſchland. 
Bayern. 

© Münden, 24. Sept. Geſtern Nachmittags 4 Uhr fand 
das Bengräbnif des Frhru. v. Hallberg mit allen feis 
nem Range als kgl. Öenerallieutenant und Artilleriecotps— 
Gonmandant gebührenden militäriichen Ghrenbezeugungen 
Etat, — Yus Oberammergau vernimmt man, daß 
legten Eonntag troß der jeher ungünflign Witterung bie 
Vafltonsvorfellung in Gegenwart Ihrer jächfiichen 
Diafefläten und einer großen Aujchauermenge flattgefunden. 
— Schönlein iſt bei der Naturforfcherverfammlung in 
Grlangen angefommen, — Der Genremaler Simonjen 
else nach Algier, um dort Stubien zu fammeln, — Üe- 
ſtern Abend gab eim hiefiger ausgezeichneter Muflkollettant, 
Hr. Duſchek, im Saale des Frobſinngebäudes ein Concert 
"auf ver Flöte. Kenner wie Laien zollten dem feelenvollen 
und geübten Vortrag des Goncertgebers allgemeinen Beifall, 
und bewunderten die Sicherheit, mit welcher derſelbe bie 
ſchwierigſten Paffagen auf eine Weife ausführte, wie es nur 
vorzũglichen Meiſtern viefes Infirumentes gelingen dürfte. — 
Vroſeſſer Shmwanthaler if feit geftern von Albano durch 
die Lombarpel und Tirol nach zwölftägiger Reiſe hier einge» 
troffen. Grerfreut jich wieder der beiten Geſundheit. — Wie 
wir bereitd in Kürze angezeigt, IR der rührmlichſt bekannte 
Biolinfpieler Hr. H. W. Ern ſt aus Wien hier angelangt, 
am den kunſtſinnigen Bewohnern ver Hauptſtadt die Gelegen⸗ 
beit zu verſchaffen, fern hohes muſikaliſches Talent nad) Ber» 
Dienk zu würdigen, Wir bezweifeln nicht, daß der Erfolg 
esen fo ehrenvoll und ungerheilt für vie Kuuffertigfeit des 
£rn, Ernſt Sprechen merne, ala felbe feit Jahren im Auslande 
rarür anerkannt worden ill. 
Bräul, Hartmann und Grm. Krauſe wird das treffliche 
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Mebt ver Mitwirkung von ' 


25. September 1840, 


fol. Hoforcheſſer unter der audgezeichneten Leitung des Hrn. 
Kapellmeiſter Lachner den Glanz des Abends (am 26. d.) 
im Saale des kgl. Odeons erhöhen. 

FAempten, 20. Sept. Eine wahrhaft rührende Trauer“ 
felerlichkeit, die wir geftern dahler begangen, verdient 
gewig auch weiter befannt zu werden. Es wurde nemlich 
das Leichenbegängniß eines in 56jährigem treuen Dienfle grau 
geworbenen Veteranen, des beicheivdenen, allgemein geachteten 
Kafernhausmeiflers Leonhard Bröll feierlich begangen, 
den die Vorjehung aus allen Keiven der Kriegsiahre gluüͤck⸗ 
lich zur Ruhe des Friedens hinübergeleitet. Geboren im 
Jahre 1767 zu Wallftavt, Dberamted Heidelberg im 
Großherzogthum Baden, trat er ſchon in feinem 18tem 
Jahre in Militärbienfte beim furfürftlih bayeriſchen Megie 
mente Hohenhauſen, machte dann als Gemeiner und 
Gorporal den erflen franzöfiichen Feldzug mit, 1805 ven 
Belmyug gegen Deflerreich, 1806 und 1807 ven gegen Preußen 
und 1809 wieder gegen Defterreih. Als dann vie europäle 
ſchen Heere auf den Wink des mächtigen Grobererö gegen 
Mußland aufbradhen, und auch die tapfern bayeriichen Krieger 
mit gewohnter Siegesluft ſich dem Zuge anſchloſſen, va war 
Broͤll als Felowebel auch dabei, und erfuhr bie ganze Strenge 
jenes fürchterlichen Krieges. Gr gehörte unter vie Zahl jener 
wahrhaft Beneidenöwertben, welche Pohozk fo lange gegen 
eine furchtbare Uebermacht mit bemunderungswürbiger Tapfer⸗ 
feit vertheidigten. Gr erhielt vort mehrere Streifmunden am 
Buße, und eine Kugel zerfchmetterte ihın ven linken Arm, in 
Bolge veffen ihm ein Theil des Beined ausgenommen werben 
mußte, den er in feiner Brieftafche mit in feine Heimath 
brachte, wo er vom feiner Bamilie als heiliges Andenken 
verehrt wird. Durch die ausgezeichnete Pflege und Warte, 
die ihm, heimgekehrt in das liebe Vaterland, in München zu 
Theil wurde, ging er Schnell der Geneſung entgegen. Als 
vanıı beim Zuge gegen Eranfreich der allgemeine Ruͤf ver 
Bewaffnung an die Söhne des Vaterlandes erging, war Bröll 
es, der, den Arm noch in der Schlinge tragen, Öffentlich und pri⸗ 
vat die Jugenv in München einerereirte, und gewiß noch Man⸗ 
cher erinnert ich des anfpruchlofen, tapfern Soldaten, So ellte 
er. denn, kaum hergeſtellt, den Grenzen des Rheines zu, und 
kimpfte bis zum allgemeinen Frieden in ven Reihen feiner 
tapfern Genofien. Im Jahre 1526 wurde er Kafernhaus- 
meifter in der nachher aufgehobenen Wehe Mothenbeng, 
und fpäter in Kempten, wo er als folcher im 73ſten Les 
bentjahre, vom Schlage getroffen, flarb, Nicht ohne Ehr« 
furcht und Thellnahme konnte man ven liebendwürbigen Greis 
anjchen, wenn er, die Bruft mit Orven geziert, in ſchlichter 
Kleivung umberging. Ihn ehrte der Orden der franzöfifchen 
GHrenlegion, die Eönigl, bayer. filberne Bervienfl « Medaille, 
das Armeevenfzeichen und für treu zurüdgelegte 50 Dienfle 
jahre die gelvene Denfmünze des k. bayer, Lupmigs-Drbensd, 
Außerdem wurden ihm riele Belobunzen zu Theil, und bei 
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der Feler der Enthuͤllung ded Dbelioken in. Münden war 
Bröh in den Reihen ver ruhmgekrönten Webergebliebenen. 
Mar ihm auch in allen viefen langen Kriegeözeiten von ver 
Vorfehung keine höhere Auszeichnung angewiejen: fo trug er 
doch diefe in feinem Innern, in dem Bewußtfeyn der treuen 
Grfülung feiner Pflicht, und edler Aufopferung für König 
und Vaterland. Diefe Anerfermung gab ſich auch fund in 
der liebevollen Theilnahme, welche das gefammte hiefige Offis 
iercorp8, mit feinem würdigen Chef an der Spige, dem 
ränflichen Greife zuwendete, und insbefonvere bei ver gejtrie 
gen Xeichenfeierlichkeit, bei welcher aus allen Ständen fo 
viele Theilnehmende fich eingefunden, Leider weinen an fels 
stem Grabe 9 unverforgte Kinder mit einer tief trauernden 
Witwe. Möge ver Himmel in ven Herzen theilnehmender 
Freunde ſich ven Verlaffenen zuwenden und fie bewegen, in 
der Sorge für diefelben das Andenken des Dahingeſchiedenen 
gewiß am fehönjten und dauerndſten zu ehren! 

Regensburg, 21. Sept. Der erjte Tag unferd Volks. 
feſtes war leider von der Witterung nicht begünfligt, indem 
bom Morgen 6id zum Abende fat ohne Aufhören Negens 
ftröme ſich ergoffen. Es ift dieß um fo mehr zu beklagen, 
da eben heuer der Feſtzug mit befonderer Sorgfalt arranzirt 
war, Zwar bemegte fih ver Zug durch Die Straßen der 
Stadt, aber die von Maffer triefenven Fahnen flatterten nicht 
luſtig in ver Luft, und vie Barbenpracht ver malerijchen Kos 
ſtüme konnte ſich in dem trüben Lichte des ummölften Him- 
'mels nicht gehörig entfalten. Sehr ſchön waren vie Beflwä- 
gen ver hieſigen Stadtbaumannſchaft und der Gemeinden 
Mievdertraubling und Pfaffelſtein veforirt. Letzterer 
insbefondere machte durch die Fülle ver herrlichſten Blumen 
und Früchte und durch die Gehänge von Kokons (ed gehört 
nämlich die Blantage ver biefigen Seidenbaugefelfchait In den 
Bezirk der Gemeinde Pfaffelſtein) mit welchen er gegiert war, 
eine recht gute Wirkung. Der Zug löste ſich, ven unfreund« 
Tichen Regenfchauern entfliehend, fchon glei außerhalb des 
Thores größtentheild auf, und nur einige traurige Ueberrefte 
erreichten ven Feſtplatz. Heute Hat fich der Himmel aufge» 
beitert, und wir Hoffen, vaß der Schluß des Feſtes vergnüg- 
‘Jicher werbe, als der Anfang mar. (Reg. 3.) 

Pafau, 19. Sept. Se. Ercellenz der Minifter des Innern 
sr. v. Abel if geflern Abends mit Bamilie Hier angefom» 
'men und im bifchöflichen Palais adgefliegen, Wie es heißt, 
"wird ver hohe Salt einige Tage verweilen und bei günfliger 
Witterung Ausflüge in vie romantiſchen Umgebungen unjerer 


Stadt machen. (Reg. 3.) 
Oeſterreich. 


Wien, 20. Sept. Der allerhöchſte Hof iſt durch die aus 
"Gattajo eingefaufene Nachricht von vem daſelbſt erfolgten 
"Ableben Ihrer königl. Hoheit der Frau Erzherzogin, Herzo- 
gin vonMovena, in die tieffte Betrübniß verjegt worden, 

(Defterr. Beob.) 
Würtemberg. 
Srtuttgart, 22. Sept. Se. Eönigl. Mairfät Haben 
Sich am 21.9. M. nad Beenvigung der Kriegsübungen des 
achten Armeecorpd von Mannheim aus nah vem Haag 
"zum Befuche bei der k. nieberländifchen Familie begeben, von 
“wo Höchſtdleſelben zu Anfang des nächſten Monats zurüdzu- 
kommen gedenken. (Schw. M.) 
Hannover, 
: Hannover, 14. Sept. Der am 6. db. nad; Tangiährigen 
Leinen an völliger Entkräftung Vverftorbene Biſchof von 
Hildesheim, Franz Ferdinand, Hat die von demſelben 
früherhin Tange beaufſichtigte, ſchlecht dotirt geweſene Do m- 
und Pfarrſchule zu Hildesheimn, zur Univerſal— 


Erbin feines zu 20,000 hlr. angeſchlagenen 
eingefegt. — Bom 15. Die Underfugung —— 
aufrühreriſchen Schrift wird vom E. Amte Hannover 
(ven dieſelbe von der SJufigcanzlei übertragen worden int) 
mit großem Gifer geführt, Wir haben von Anfang an die 
Ueberzeugun; audgefprochen, daß jener aufrührerifche Aufruf, 
der den eigentlichen Gegenitand der Unterſuchung bildet, 
außerdeutfcgen, überrheiniſchen Urfprungs fep: — 
und Alles was man über Urreflationen u. dal. zu viefer 
Unterſuchung gehörende Ihatfachen vernimmt, beitätigt dieſe 
Bermuthung von dem überrheintfchen Urfprunge jenes uns 
finnigen Produkts. Bis jegt find mur ſolche Leute zur Haft 
gebracht, welche früher in Paris gearbeitet haben: e8 find 
ſämmtlich Handwerker. - Daß dieſe Glaffe es iſt, deren fi 
die revolutionäre Propaganda jept vorzugsweiie bedient, das 
für bevarf es wohl mur einer Hinweilung auf den fo ganz 
unfinnigen Gefellenaufruhr in Paris, wo die Handwerker 
offenbar nur ein Werkzeug der revolutionären Partei waren. 
Die es beift, Haben unfere Behörden auch ven Urfprung 
jenes Aufrufs fofort richtig erfannt und es fol — wie man 
fagt — eine Lite aller der Hanpwerfer entworfen werben, 
welche nach der Julirevolution in Paris nearbeitet haben. 
Dieje Lifte fol auch bereits zu den meueflen Arrejtationen (in 
Bothielo und «Dilvesbeim) gerührt haben. — Vom 17, Se. 
Mai. der König find von Braunſchweig geflern Mach⸗ 
mittags hier wieder eingetroffen. — Die Stadt Göttingen 
bat unterm 11. d. DM. wegen der glüdlich volljogenen Aus 
genoperation des Rronpringen eine Glüfwunfd-Apreffe 
an den König abgejannt. (Hamb. 6. u. Hannov. 3) 
Frankreid). 
"Paris, 19. Sept. Das „Journal des Debats“ antmer» 
tet Beute dem „DM. Ghroniche* auf feine tadelnden Bemer— 
kungen über vie Befeſtigung von Parié (fieh die geilr. 
Nun). „England braudye freilich feine Mauer; fein Wal 
fey das Meer; aber Paris fey durch die Verträge von 1815 
eine Greuzſtadt geworden, und müſſe mithin beiejligt werben, 
um dad Gentralifationsjpftem vollitändig zu machen. Der 
Lonpnervertrag babe Branfreich gelehrt, daß 28 auf Niemand 
zählen dürfe, als auf ſich felber. Die Hauptitadt müſſe ge» 
ihügt werden, da die feindliche Vorſicht Guropa's fie nur 
70 Meilen weit von ver erſten preußiſchen Garnifon entfernt 


habe, und eine einzige Schlacht fie in vie Hand bed Feindes 


fpielen könne. Paris belagern möchte ein ſchweres Stück 
Arbeit ſeyn, ſelbſt für vie Lompnerquadrupelallian. Das 
M. Ehroniche finde den Plan Eeinmüthig und doch wrobenr, 
Dieß fey ein offenbarer Widerſpruch. Sep etwa Ludwig XIV. 
kleinmüthig gewefen, als er durch Vauban jene Plähe bei - 
fligen ließ, deren Frankreich durch die Berträge von 1815 
Flüglich beraubt worden ſey? Sole man etwa, jlatt Warig 
zu befefligen, Meg und Straßburg jchleifen, um zu zeigen, 
dag man ſich bſoß auf die Tapferkeit der Solvaten verlaffe? 
Warum habe man Frankreich genöthigt, die Werke von Hü« 
ningen zu jerflören; warum babe man ihm Saarlouis und 
Landau genommen? Noch niemals habe die Errichtung von 
Feſtungen für Beigheit gegolten, und fo tapfer die Bevöl⸗ 
ferung ſey, jo made man ſich doch Feine Ilufionen über 
die Gefahren eines Kriegs, und vergeffe nicht, daß das 
unbefeitigte Varis zweimal vom Beinde befegt worden. Die 
andre Hypotheſe, nad Die Kortification von Paris auf Ers 
oberung&plane deute, fey nicht meniger jeltiam. Es fheine, 
daß man fich in England von dem franzöjiihen Volke eine 
ganz falfche umd Tächerliche Idee bilde. Dean Gabe in Frank- 
reich genug gefunden Sinn, um die Epochen nicht zu ver⸗ 
wechjeln; Napoleon werde ald Feldhert geehrt, aber man wife, 


daß das Kaiferreich und die Eroberungen ver Vergangenheit 
angehören. Niemand wünjche die Rückkehr Tage von 1505 
und 1809, wo Branfreid; groß, aber nicht glücklich geweſen, 
wo ed die Welt Geberrichte, aber Sklave im eignen Yande 
war. Der Kaijer habe übrigens vie Idee der Bortification 
von Paris nicht in Mitte feiner Groberungen, fondern 1814 
und 1315 gefaßt, da er nur mehr an vie Vertheidigung des 
Landes dachte. Gegenwärtig ſey dieſer Plan nicht eine 
Drohung, wohl aber eine energijche Antwort auf die ver. 
fletten Drohungen / des Londnervertrags. Wihrend 10 Jah» 
ren babe Frankreich auf Englands Alianz gezählt; num zähle 
es nicht ferner darauf. Frankreich ſiehe allein, und wolle 
fit) allein vertheivigen. Es beabjichtige feine Groberungen ; 
aber ed wolle auch nicht, vaß ver Weg nach Varis frempen 
Fabnen offen fiche. Es ſey weder drohend, noch kleinmüthig, 
fondern feſt und entſchieden, alles eher aufzuopfern, als feine 
Unabhängigfet, feine Rechte und feinen Rang, ven es in der 
Welt behaupte, 

"Paris, 20. Sept. Es ſcheint gewiß — fagt heute das 
Journal des Debats — daß Mehemed Ali ven Vorfihlag 
gemacht Hat, der Pforte Adana, Ganvien und die heiligen 
Stävte zurüdzujtellen, und fidy mit dem erblichen Befig von 
Aegypten, und dem Iebenslänglichen von Syrien zu begnügen. 
Mifaat Ben hat dem Divan dieſe Vorſchläge ſchriftlich mit 
geteilt, und Hr. Walewoky iſt ald Leberbringer dieſes Schreis 
dens nach Konjtantinopel abgegangen. — Die franzöjiiche 
Flotte Hatte fich nach Gupern und Beirut) gewendet. — Aus 
Tulle wird vom 17. durch GEitafette gemeldet, daß vie 
Krankheit Mad. Rafarge'd fehr zugenommen. Cie wurbe 
im Lehnfeffel in die Sitzunz getragen. Der Generalavvofat 
befand auf der Anklage, daß fte ihren Gatten vergiftet; er 
babe einen Augenblick daran gezweifelt, aber Orfila's Bericht 
laffe feinen weitern Zweifel übrig. Auch am 18. war vie 
Angeklagte ſeht leidend; doch konnte fie in die Sigung geben, 
Der Spruch ver Geſchwornen fonnte vor Sonntag nicht ber 
fanut werden. — Der güntige Stand ver Courſe erhält ſich. 


- Airchenſtaat. 

Vom, 13. Sept. Nachdem durch mehrere Gewitterregen 
die Luft abgekühlt iſt und wir das ſchönſte Herbſtwetter ge» 
nleßen, wird ver heilige Vater Übermorgen, nach einem zwel⸗ 
monatlicyen Aufeuthalt in Caſtell Gandolfo hierher zurüds 
Tehren. Es werden ale Anftalten zu feinem feierlidgen 
Gmpfang getroffen, und in dem Palaſt des Duirinals ift 
Alles zu feiner Aufnahme in Bereirfcyait geſeßht — Am 30, 
Auguf in der Nacht kam es in Ancona zwifchen einer 
Anzahl junger Leute, die unter Abfinguny revolutionärer 
Lieder truppweiſe und in militäriſchem Schritte durch die 
Stadt jogen, uno den Garabinieren zu einem lebhaften Streite, 
ber zu blutigen Thätlichkeiten führte, Mehrere Per— 
fonen, darunter der Brigadier Leoni, wurden bedeutend ver- 
‚wundet, fo zwar daß drei oder vier Individuen am ben Bolgen 
der erhaltenen Verwundungen farben. — Der fall. öſterr. 
Rath v. Jarde hat, nachdem er fich hier einige Tage auf« 
‚gehalten, feinen Weg nah Neapel fortgefept, (U. 3.) 


Spanien. 

In den Aufrufen der Junta werden folgende Städte, 
ald ver Dewegung beigetreten, aufgeführt: Burgos, Io» 
ledo, Sarazofia, Salamanca, Gacered, Avila, Segovia, Öra- 
nada, Leon, Malaga, Almeria, Soria, Logrouno, Yeriva, Gar« 
tagena, Cadiz, Huesca, Santander, Valladolid, Bavajoz, Ali 
cante und Palencia. — Die Junta von Madrid hat am 
12. Sept. einen Bando (Verordnung) erlaffen, welcher fol- 
gende Beſtimmungen enthält: „Bei Topeäftrafe iſt es allen 
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bürgerlichen, politiſchen und militärifhen Behörden der Pro— 
vinz, fo wie allen öffentlichen Beamten jever Art, verboten, 
der gegenwärtigen Regierung in Valencia zu geboren, 
Jeder Bürger ijt gehalten, vie Individuen, welche in Berbine 
dung mit diefer Negierung leben und indgeheim ihre Befehle 
annehmen, anzuzeigen, Alle Minijterien ſind proviforifch ge» 
ſchloſſen; alle bei venfelben vorräthigen Gelder werden in 
den Brovincialfhag mievergelegt." Durch eine andere Ver— 
fügung wird ein Kriegd- und Finanzausſchuß ernannt, 
welcher die Steuereinzgiehung und die Verwendung der Gele 
der, namentlich für vie Bedürfuiſſe der Armee, leiten fol, 
Diebrere Gapitaliften der Hauptſtadt Guben ver Junta für 
den Unterhalt der Truppen 4—5 Millionen Nealen voraes 
ſchoſſen. — Nah Briefen aus Paris beiteht das neue Gi 
binet aus verfchiedenartigen Beſtandtheilen, innen feine 
Mitzliever theild ver gemäßigten, theild ver radicalen Yinfen 
angehören, und vürfte feine Bartei befriedigen, 
Großbritannien. 

Sondon, 17. Sept. In Glasgow werben eifrig Vor—⸗ 
bereitungen für die bevorfichenne Verſammlung ver 
wifjenfhaftliden Afjociation getroffen. Aus Deutfch« 
land it Dr. Otto von Breslau angefügt. Den Borfig 
wird der Marquis Breavalbane führen. — Die Teitenden 
Artikel der neueften Londoner Journale Tauten für ven Frie— 
den; nur die M. Por meint, vie Chancen eines Kriegs 
zwifchen Gngland und Brankreih vermehrten ſich langſam, 
aber fiher; die Schuld wird Lord Palmerſton beimgegeben, 
Das neuefte „M. Ghroniclke* fimmt einen befonderd milden 
Ton gegen Franfreid an, und will jeßt, im Wiverfpruch mit 
feinen frübern Ueußerungen, in ver Befefligung von Paris 
eber ein Anzeichen des Friedens als des Kriegs erbliden. 
Mittlerweile meldet die Preſſe fortvauernde Küflungen in ven 
engliſchen See» und Waffenplägen. 


Argypten, 

Ein Ganvelsfchreiben aus riet enthält bie noch unver» 
bürgte Angabe, daß vie vier Gonfuln ver vereinigten Mächte 
Alerandria am 5. d. verlafien haben. Mehemed Ali 
ſelbſt fol die Beichleunigung ihres Abgangs gewünjcht haben, 
meil er die Entdeckung gemacht, daß der Abfall ver Manne 
ſchaft ver türfifchen Blotte von ihnen begünfkigt wurde. Dreis 
zehn Dfficieren und mehreren Solvaten verfelben fol es in» 
dei gelungen ſeyn, auf ein englijches Schliff zu entkommen, 
Aus Konſtantinopel hat man in Trieſt die Anzeige erhalten, 
dag der Aufſtand in Tofat untervrüdt if. (A. 3.) 


Rußland und Polen. 
Der Kaiſer Hat nah ruf. Blättern kürzlich den p ol⸗ 
nifchen Lehranſtalten ein Geſchenk mit einer Bücher 
fammlung von 113,000 Bänven gemadht. 


Hordamerikanifhe Freyftanten, 

Das „M. Gronicle” berichtet aus Philadelphia vom 26. 
Aug.: „Mein Tagbuch ift mit wichtigen Notizen angefüllt, 
Im ſüdlichen Theile der Union und in ber angrängennen 
Nepublit Mexico werden wir „vollgefättigt mit Entſehen.“ 
In jenen Gegenden ift Alles Tragödie. Schredliches wird 
aus Florida berichtet. Die neue Anfiedlung auf dem 
Heinen Giland bei Key- We, in Eleiner Entfernung von 
der Südſeite des Belllanded, warb in der Nacht des 5. Aug. 
überfallen und eim Theil ver Ginwohner hingeſchlachtet, 
Ungefähr 150 Indianer landeten in Kanoes vom Feſtlande 
ber, und griffen mit gräßlichem Kriegsgeheul den aus 30 
Häufern.befiehenden Ort an. Sie mordeten jeven Welßen, 
den fie finden konnten, 11 oder 12, wobei fir weder Alter 
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noch Geſchlecht fchonten und ven Kindern den Kopf an ben 
Minden zerfchmetterten, Dann plünverten fie den Ort und 
fleckten ihn in Brand, blieben auf dem Eiland, bis jevee 
Haus in Ufche gefunfen mar, und fuhren dann in ihren mit 
Beute überfüllten Kanoed, die Scalps der Erfchlagenen am 
Gürtel, von bannın. Ungefähr 20 von den Einwohnern 
war ed gelungen fidy unter einem alten Werft zu verbergen, 
und andern Tags auf einem elenden Schooner, ver glüdlis 
cherweiſe an ihrem Verſteck vorüberfuhr, nach Key Weit zu 
entfommen. Zwölf Invaliven von den Truppen ver Verei⸗ 
nigten Staaten unter Lieutenant Gloan verfolgten die Blut— 
menſchen von Table⸗Key aus, mußten fi aber vor ver 
Uebermacht zurüdziehen. Teufel in Menfchengeflalt, und 
dabei fchnell und gewandt wie die Thiere des Waldes, das 
find dieſe Invianer. Ginige Tage fpäter erichlugen fie 7 
Dragoner und 2 rauen bei Blad-Ereef, und morbeten vier 
weiße Bamilien zu Nem-River, 

„ Dr. Stiedrid Pech, 

verantwortlicher Uedacteut. EN. 


Loutje der Staatspapiere. 
Franffurt, 21. Sept. Metall. Obligat. 5 yEt. ©. 103} ; 
detto 4 pCt. P. 99; betto 3 pCt. P. 77%; Bankakt. 
©.1960; Integr. 8.49: Span. Aktivſchuld 5 pGt. ©. 214 


Königl. Hot- und Hational-Cheater, 
Freitag den 25. Sept.: »Der Bräutigam aus Merito«, Eufts 
fpiet von Glauren. 
Sonntag den 27. Sıpt: »Der Liebestranfe, fomifhe Oper 
von. Donizetti. (Hr. Kraufe, Dulcamara als zweite Antrittsroile.) 


Fremden - Anzeige. 

Den 24. Septbr. find bier angelommen: (®. Hirfdh.) HP. 
Baron de Zuyll de Serooäferten und Berkmans be Weert, Pro: 
prietäörd aus dem Haag; Graf v. Euzenberg von Wien, (®. 
Hahn.) Se. Durchl. Fir Dietrichftein mit Gefolge von Wiens 
"Frau Bicomteffe Ranelagh aus Irland. (Schw. Adlher.) HB. 
Baron v. Walterstirhen, k. 2. Uhlanenrittmeifter aus Italien ; 
+. Stadler, Kim. von Nürnberg. (G. Kreuz.) Hd. Fichtner, 
k. preuß, DOberamtmann aus Schleſien; Frhr. v. Meſſtna, Gadet 
von Augsburg. (Bl. Eraube) Hd. Dr. Bodenmüller, Ober⸗ 
amtsarzt von Schwoͤbiſch-Gmuͤnd; Anert, Hofrath von St. Pe: 
tersburgs dv. Maperhofer, f. Hauptmann im 1. Jägerbataillon ; 
Stopietan, Arzt won Dublin. (Stahusgarten) Hd. Ge, 
Durcht. Leinrich 74. Für Rus mit Famitie und Dienerfchaft 
von Schmideberg in Schleſien; Geldner, Miniftrriatfecretär von 
Meinigen; Altherr, Fabritant von Speiher. (Hubergarten.) 
PH. Uhlmann, Kfm, von Augsburg; Wahsmuth, Student von 


Bien. 
Getraute in München. 

Sr. Gh. Kotter, b. Sritermeifter, Wittwer, mit M. E. Haß⸗ 
futter, Biraerstochter von Hofheim ; Hr. H. Maͤhler, b. Frifeur, 
mit B. K. Notpmüller, b. Kaffetierstochtet v. b.; pr. 3. 9. 
Zeichlein, b. Gonditor doh., mit K. Guettler, Raufmannstochter 
von Rördlingen; Hr. Dr. I. N, O. Mahir, prakt. Arzt bab., 
mit 8. Haffı von Zürkheim; Hr. U. Weber, verwittw. Jnſaß, 
mit M. M. Wohlmuth, Mefnerstochter von Dietersbeim; Dr, 
‘H. Hautmann, Bitdgauergebitfe und Inſaß dab-, Wittwer, mit 
Sb. Keller, Bauerstochter von Friedberg; Hr. E. 8. W. Dempp, 
Privatbocent an ber Rudwias-Marimilianssiiniverfität dah., mit 
M. M. Spaal, gräfl. Kammerdienerstochter. 


Dekanntmadungen. 
508. (31) Gefellichaft Des Frobfinns. 


Mittwoch den 30, Septembers Aufſerordentlicht Gm 


neralverfammlung. Anfang 7 Uhr. Der Grgenftand ders 
f.Iben findet fi im Geſellſchafslocale affigirt, 


si. Amortifations: Erfenntnif. 


(Urkunden: Amortifation für die Erben des vormalis 

gen Hodftifts Augsburgiſchen Hofraths und Ars 

ivars Kafpar Heinrid von Steinmep zu Dile 
lingen betreffent.) 


Im Nanten 
Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 


Dir königliche Abvofat Meinel gu Münden hat als Ans 
walt der Erben bes vormaligen Sochſtift Augs burgiſchen Hofrarha 
und Arhivars Kafpar Heinrih von Steinmeg zu Dillingen 
um Amortiſirung dee biefen Erben zu Berluft gegangenen, zu 
4 fl. von Hundert verzindlichen, GapitolssObligation per 5000 fl. 
welches Gapital im Jahre 1785 bei der Hochſtift Augsburgifchen 
Steuer:Gaffe in Dillingen, unbefannt an welchem Zage, angelegt, 
in Folge der fpäteren Zerritorial » Veränderungen aber von der 
Krone Bayern übernommen worden, und bei ber königlichen 
Staats: Schulden-Zilgungs:Sprzial:Gaffe zu Augsburg mit ber 
Binszeit 23. Ditober, Gataſter: Nummer 3593, aufgeführt ew 
Teint, — bei dem unterfertigten Gerichtshof die Bitte geſtellt. 

Diefer Bitte entfpredend wurde am 25. Dftober vorigen 
Zahres der Inhaber vorbezeichneter Schuldurkunde aufgefordert, 
diefelbe binnen ſechs Monaten hierort6 vorzumeifen, und feime 
allenfallfigen Anfprüc)e hierauf geltend zu machen, außerdeffen fls 
für traftlos erklärt werden würde, 

Da nun biefer Zermin ohne Anmelbung verfloffen ift, fo wird, 
wie biemit geſchieht, auf Anrufen des koͤniglichen Advokaten 
Meinel, old bevollmädtigten Anwalts der benannten Erben, das 
fetgefepte Präjubiz nunmehr wahrgemadt, und biefes Dokument 
fuͤr kraftlos erklärt. 

Freyſiag, ben 13. September 1840. 


Königliches AppeNationsgericht für DOberbapern, 
Zu Abweſenheit des k. Praͤſidenten. 
Allweyer, Direktor. 
Hacker, Sekr. 





513. (34) Ediftalladung. 


Gegen Balentin Wagner zu Efcherndorf ift bie Eroͤffnung 
des Goncurd:Prozeffes ertannt worden. 

Es werden baher die gefeßlichen Ganttäge und zwar 

1) jur Anmeldung und achörigen Nachweiſung der Korberangen 
aufbden 21, Oktober ti. I. 
2) zur Abgabe der @inreden gegen die angemeldeten Gorberungen 
aufden 25. Rovember l. I, 
3) zur Abgabe der Schlußerinnerungen 
auf ben 23. Degember (. I. 
jedesmal um 9 uhr fehtgefegt und hiezu ſaͤmmtliche Glaͤubtger 
des Gemeinfhutbners hiemit öffentlich unter dem Rechtsnachtheite 
vorgeladen, daß das Nichterfcheinen bei dem 1. Ganttage die 
Ausfhliegung der Forderung von ber gegenwärtigen Gantver 
handlung, das Richterſcheinen an ben übrigen aber bie Ausihlieke 
fung mit den an denfelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge 
abe. 
, Zugleich werden Diejenigen, teldye irgend etwas von dem 
Gemeinſchuldner in Händen haben, bei Vermeidung beppeltem 
Grfapes, aufgefordert, ſolches umter Worbehalt ihrer Rechte bei 
Gericht zu überarben, 

Es wird beigefügt, daß bie Xetivmaffe ſich auf 3833 fl, 
der Bis jegt bekannte Schuldenſtand aber auf 4233 ji. 36 fr. 
ſich betäuft. 

Volkach, am 17. Sept. 1840. . 

Königl. bayer. Landgericht. 
Dintelmann, Landrichter, 
ll. Horn. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Aergnädigftem Privilegium; 





Sonnabend 


NE 232. 


26. September 1840, 





Heberfidht. 

Deutſchland. Banern. Münden. Gılangen: Zum 
wächtjährigen Berfammlungsort der Naturforfcher Braun⸗ 
ſchweig gewählt. Würzburg: Inftalkrung der neuen Bürs 
germeiiter. — Defterreich. Wien: Tod Othmar Franl's. 
— Preußen. Berlin. — Würtemberg. Etuttyart; — 
Ereie Städte. Franffurt: — Frankteih. Der „Eonfitur 
tionnel” über die Nüflungen. Siegreiches Gefecht gegen Abd⸗ 
H-Kader'd Truppen. — Spanien. Die neuernannten Minis 
flor treten freiwillig zurüd. Die Junta in Madrid will einen 
Stationaleonvent bilden, ver über die Regentſchaftsfrage ent« 
ſcheiden fol. — Portugal. Die F. Familie. — Großbriten- 
Bien, — Argnpten. Vom Sultan angeblich vie Acht über 
den Vicekönig ausgefprochen. Mehemed Alias Antwort 
als Weigerung betrachtet. — Griechenland. Die fran« 
zſiſche Blotte im Boräens angelangt. — Eourfe der Staats- 
yapiere. — Behanntmadungen. 


Deutſchlaud. 

Baueru. — 

*Mãnchen, 25. Sept. Geſtern Mittags 12 Uhr traf Se. 

k. Hob. Prinz Luitpold an der Spitze ſeines Artillerie» 
Regiments wieder von Nürnberg hier im,‘ Wie man ver⸗ 
sintmt, wird Ge. E.Hob. ſich bald nach Berchlesgaden begeben. 
— Aus ficherer Duelle fönnen wir die von-einigen biefigen 
Blättern gegebene Nachricht, tag ſchon nächſten Sonntag am 
27.9: M. eine Probefahrt auf ver Eifenbabn bis Augs⸗ 
Drag’ flattfinden werde, als voreilig und unwahr bezeichnen. 
Eben fo wenig iſt über den Tag der Gröffnung der Dahn 
6i8 jegt etwas Sicheres bekannt, und alle Mittheilungen: 
Gierüber in Öffentlichen Blättern müſſen fo lange als unbe⸗ 
grünvdet nelten, als nicht eine  officielle 


Hr. Duſchek, deſſen von allen Kennern aufs ausgögeichnetfie 
anerfaunte Leiſtungen in dem kürzlich von venfelben" im: 
Frohſinn gegebenen Concerte wir -geftern eimähnt, wird, wie 
wir vernehmen nachſten Sonntag ſich noch eimmal in Ei Ddeon 
hören laffen, worauf wir alle Muſikfreunde aufmerkſam machen. 
— Vater Nicola’ veröffentlicht as Koblenz vom -1. 
Erpt. das Mefultat feiner Sammlung in’ Bayern, die im 
Ganzen 3801 fi. beträgt, und zwar: in München, mit 
eingerechnet die 500. Seiner Majeftät des Königs 1440 fl. ; 
in Augsburg 300 fl.;.im Regensburg 710 f.; in Bamberg 
217 fl; in Würzburg 235 fl.; in Aſchaffeuburg 100 fl.z5 
In Heidenheim, Büfjen, Wolfrathshauſen und MWervenfels 
150 5; hiſtor. polit, Blätter 40 fl.*) Indem er wiederholt 
) Die Angabe diefer Summe bezieht fih auf eine frühere 

Sählung. Das Ite Heft des Gtem Bandes der bit, pol. 

Blätter weiſt als bisherige Ergebniß der Sommiung bie 

Eumme von 71 fl. 59. fr. rach. Hierunter fidb auch 


12 fl 54. Er begriſffen, welche durch Vermitt lung der | 


deßfallfige Be · 
fanntmachung ben Seite des Directoriums erſchienen Mh 








für dieſe Hilfeleiſtung feinen Dank ausſpricht, meldet er, da 
nad Briefen vom 19. Auguſt der vordere Flügel des allge 
meinen Armenbaufes ‚und Kranfenipitafd Zu Pera ſchon 
fertig fey und noch im biefem Herbſt von ven Hülfelofejten 
bezogen werde, 

Erlangen , 22. Eeptbr. Diefen Vormittag um 10 Uhr 
fand die zweite, allgemeine ‚Sigung deutſchen Naturforfcher 
und Werzte jtatt, bei welcher zur Wahl des nächiljährigen 
Berfanmlungsorted gefchritten mwurte. Man ſchwankte einige 
Zeit zwiichen Braunfhweig und Grelfswalde; endlich 
entjchied fich die Majorlıät für vie erflere Stadt. Aufernem 
war auch von Bremen, Mainz, Dresven, die Reve. Zu 
Gejchäftsführere bei ver nächſten Verfammlung wurben ber 
berühmte Geologe v. Stromberf und ver Leibarzt Podels 
in Braunfcyweig erwählt. Die dritte und legte allgemeine 
Berfammlung if auf Donnerflag den 24. d. M. anberaumt. 

d . C(A. Abendg.) 

Würzburg, 21. Septbr. Heute Vormittag. wurben auf 
dem großen Nathhausſaale vahier in Gegenwart bed Stabte 
Magiitrats, der Gemeindebevollmächtigten, Difrietövoriteher 
und. ded gefammten untern fläptifchen Perſonals ver Herr 
Dr. Bermutd als erfter, um Hr. Philip Shmwint 
ald zweiter Bürgermelſter umferer Kreishauptſtadt durch 
den Hrn. Regierungsrath Dr. Wieſend, ald Hierzu bes 
Rimmten Fönigl. Negierungscommiffär, feierlichtt inftallirt. 
Der Hr. Negierungkcommiſſär bielt bei vieler Gelegenheit eine 
pajfende Anrede, welche von jedem ver beiden Herreu Bür— 
germeifter auf angemeffene Weile erwiedert wurbe , worauf 
zum Schluffe von Kern Bürgermeiſter Schwint ‚Seiner 
' Majeftät ein Lebehoch gebradyt wurde, welches in der ganzen 
Verſammlung anf das Herzlichfte wieverpolt wurde, (Br. C.) 

— Geſterreich. 
Die allgem, Seit. meldet nad) Briefen aus Wien einen 
| neuen Berlut für die wiſſenſchafiliche Welt, Othmar Grant, 
\ Brofeljog, der perſiſchen und der Ganjfritfprache an der Iinie 
verſität zu Münden, verſchied am 16.9. in Wien, wo⸗ 
ol er im Uuitrage Sr. Ma. des König von Bayern, 
‚um nen Ankauf einer Sammlung indiſcher Antiquitäten zu 
| Beforgen, gereist war., Sein Cude war berbeigeführt durch 
| vie Erſchütterung, welche der Tod einer bejahrten Verwand« 
I ten, veranlaßte, ‚indem die Pflege berfelben während einer 
\ plöglicpen nun tödtlichen Krankhelt feine ohnehin nicht mehr 


Mündemeer Politifhen Zeitung ‘Hefatmmelt, und 
nad dem Wunſche Hra. Pater 'Nikold’s am die Rebaftion 
der diſt. pol. Blätter übermadtwurben. Der Empfang wurde 
im 2ten und Aten Hefte jener Blätter beftätigt, was zu⸗ 
gleich hiemit als dffentlie Befheinigung für bie 
edlen Geber dienen foll, Ginige fpäter nachfolgende Beir 
teäge wurden Hrn. Pater Nifol& unmittelbar eingehänbigt, 
und find folglicd in ber unter »München« ‚angegebenen 
Wwauptſummt begriſſen. 


.& r 3 * 
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f r warf. Der k. bayer. Geſandte Baron v. Leccheufeld 


erwiles dem für die Wiſſenſchaft früh Gejchievenen jede 

mögliche Grleichterupg und bea gonfkeunpichften Beiſtaud, und 
ließ ihm durch den Arzt der E bayerifchen Geſaudtſchaft bes 
handeln. 
in Deutſchland betrauert werden. Seit feinem Aufeuthalte 
im Semiair zu ‘Halleybuny ſtand er in naher Berührung 
mit ven ausgezeichnetiten engliſchen Gelehrten feines Baches, 
Milfon, Prinfep, Sir U. Johnſton u. U. Auch bewieſen 
ihm die Geſellfchaften zu Londou und Galcutfa ihre Achtung, 
indem fie ibm jederzeit ein Grempfar, wicht allein ihrer Jour« 
nale, foudern auch der Werfe in der Sanſtritſprache, welche 
fie drucken ließen, Überfannten. 

— u Preußen. 

“+ Berlin, 19. Sept. Nach fo eben eingegogenen Grfunvi« 
gungen’ gewährt Schinfels Zufand 'feit zwei Tagen wieder 
einige Hoffnung auf Genefung,. Alexander v. Humboldt 
Bat jeit ſeiner Ankunft den Leidenden ſchou zweimal» befucht, 
am ſich ven deſſen Befinden zu überzeugen, und dad Ergeb« 
niß dem König -einzuberichten. (U 3.) 
ag) 5 MET 1 Würtemberg. 

Stultgart,“ 28. Septbr. Die ſchou mehrmals erwähnte 
MNacht icht daß für Brankreich auffallend große Pferdes 
Aufkäufe im Deutſchlaud gemacht werden follen, bes 
& + fi volfommen, indem bereits auch in Württemberg 

anzöftiche -Breroebänbfer ‚ mit ſehr bedeutenden Eredlten zu 
Diefem Zwecle verfehen, angekommen fin, (Schw. M) 
Nun —— “> Serie Städte. 
I Frankfurl‘, 22. Sept. Gr. Wenvelftäbt, Infpertor 

erts Stadel ſchen Kunjtinjtituts, IR am 16. d. DR. zu Gent 

g : 8.D2.%.3) 


xIben. 
———⏑ 
„Basis, 20. Sept, Der „Conſtitutlounel enthält Kols 
nis über die Nüflungen: „In den Gließereien von 
ufe, Straßburg und Doual, wo Feuerſchlünde von ver⸗ 
iedenem Kaliber gegoſſen werden, in den Gijenwerfen von 
leg, Mezieres, Toulouſe, Befangen, Neverd und Mennes 
gun in den Gewehrfabrilen von Klingenthal, Mutzig, Ghis 
telerayft, Türe, und St. Etlenne traſen fo viele Beſtellungen 
ein, 2g5 inan gendthigt war, die Zahl ber Arbeiter zu ver⸗ 
zuhren, um bie Lieferungen zur. beflimmten Zeit vornehmen 
dnnin Die Artillerie- Arſenale in Auxonue, Grenoble, 
ouai, Mey, Straßburg, Rennes, Ta Bere, Toulouſe und 
Paris füllen ſich mit Bulser, Bomben, Kugeln und Wollen 
jeden Kaliberd. Die Salpeter » Raffinerien in Lille, Nancy, 
Toulouſe, Varfellle, Vorbeaur, fe Ripault und Varis machen 
finfe Eendupgpu ad den Gnteepdts In Chäfons fur Marne 
ny Adignon. "Die Beſatzungen in wen feiten Pägen ar 
der Dflgrenze werden verjlärft. Wegen der Befefligung 
von Baris war geflern Nachmittag unter, dem Vorſthe ved 
Königs in ven Tullerieu Minifterrath von 1 —5} Uhr. In 
tiefer Eikung wurben die GP... Broglie, Gerard, Mon« 
kalivet, General Dode De fa Brunerie und bie 'sornehmiten 
Mitnlieber des Be: endlich ver vis * 
Orleans bei, welches; ſich dieſeg mits vorher verfamtte 
—8* a Rena bei ein „Zulle 
am-17. fiellte ver Generglads ofat, wie, 8 ern. kurz 
emwähnt wurde, jein Reguiſitorium. Gr Hielt Di I 
die durch Orfilass Unterfuchung eine unzweifelhafte Bewaͤh · 
zung hefunden habe, aufrecht. Am Schluͤſſe feiner Ausfühe 
rung redete er wie Jury an und ſagte: „Ganz Curopa blickt 
dit Spannung ‚auf. ihr Urtheil. Wollen Ele, vap man 


glaube, wie Jury ſey beugſam und · ſchlaff, weun 20 ſich um 


Der Verluft von Othmar Frank wird nicht allein 





ſoriſche Ju nt a 


\nermißte fie ein Maniſeſt, 


} jeder Provinz, eine 
Reino) errichten, 





hielt die. Anklage, 


ass’ ”: . 


eins fin ber Gefelfcjeft boc Aehente Fra, handelt, ud era 
hebe die Stirne wieder, wenn ed einem unevlen Kopfe gift? 
Mein, das wollen Sie nit!" Im ver Abenpfigung trug 
Hr. Pai Met ven erſten Theil ver Vertheidigungsrede vor, 
Gr betrifft die Jugendgeſchichte ver Angeklagten, deren Vater 
Oberſt in ver Artillerie der Kalfergarde war, Gr berief ji 
auf eine Reihe von Briefen, vie theils am ihn, theils an 
die Augeflagte gerichtet find, unter andern Bon dem Marquis 
v. Mornay, der Bicomteffe v. Monteögquion, der 
Frau. v. Balence, Schwiegermutter des Marfchalls Dede 
rard, und von dem Marſchall ſelbſt, theils von ver Ange 
klagten an mehrere Perſonen ihrer Familie und Freunde gine 
gen. Gr glaubt daraus den Schluß ziehen zu können, daß 
Marie Gappelle von jeher durch ihr Tiebevolles Gemüt und 
ihre angenehme Weife, ſich die freunpliche und wohlwollende 
Anhaͤnglichkeit ihrer Bekannten. und Verwandten erworben hatte, 

* Daris, 21. Sept. Der Kriegäminifter dat von Mare, 
{Hal Balce folgende telegraphiſche Depeſche erhalten: Algier 
13. Sept. Oberſt Levaſſeur bat Abd⸗el⸗Kaders Truppen 
bei Medzergah vor dem Setif angegriffen. Das reguläre 
Bataillon wurde geſchlagen und verlor feine Fahne. 150, 
Leichen blieben, auf. dene Plage, und ver Feind Hatte eine 
große Zahl Verwundeter,. „Wir haben 5 Todte und 24 
Bejlirte. Dex Felnd hat die Medſchana verlaffen, wo Gen 
neral Galbois am 7. ankommen mußte. Die Brovinz Algier 
iſt ruhig. — Heute Morgen befuchte der König zu Bierb 
in Begleitung des Gonfellpräfidenten, ver Miniſter des Innern, 
des Kriegs und ver Öffentlichen Ürbeiten, der Generallieutes 
nants Dode de la Prunerie. und Vaillant nebft ihren Ad⸗ 
jutanten die Pläge im Wald von Boulogne und dem Gebiet 
son Neiliy wo vie Bortifientionslinte von Parts angelegt 
werben joll. — Der Gräf von Baris, der gefährlich ex 
frankt war, iſt wieder außer Gefahr. 


ne Enke Spanien. 
SMadrid, 14. Septbr. Geſtern traf bie Nachricht don 
der Taueunung des neuen Minifteriums Hier ein, Die, 
fünmtlichen Neurnannten aber, welche, mit Ausnahme bed 
Hru Gabello, hier anweſend lud, entjchlofien. ich, die, ihnen 
übertragenen, Bortefeuilled nicht anzunehmen. Die provi⸗ 
bier war ber Auſicht, das neue Gabinet ges 
währe wicht hinlãugliche Sicherheit gegen eine Reaction ; auch 
worin die Regentin ihre Zuſtim- 
mung. zu ven Forderungen der Junta ausprüden ‚fol. Die 
‚ Iymta-wil jeßt, durch Beiziehung won zwei Delegirten aus 
Gentraljunta (Junta ceutral. del 
welche einen zevolutionären Nationale 
Gonvent bilvem und zuerfi über vie Regentſchafts⸗ 


Frage catſcheiden fol, Offenbar ſucht man Chriſtine zu 


beſeitigen. Fuͤr die Regentſchaft in von dem Herzog de la 
Victoria, ſowie den GB Arguelles und. Calatrava Die Rede. 
Die fußere Ordnung wurde in Madrid nicht mehr, gelört, 
einige Tragalas und audere repolutionäre Rufe abgerschuets 
Vorgeſtern wurde das Manifek Gipartero’s verfündek 
und mit größtem Jubel aufgenonimen, Abends mar, vie 
Stadt ‚beleurhtet,, bis Mongend 3 Uhr zogen Muſilbanden 

| art, Si Ener 

In inem Schreiben aus Kifadin vom 8. Sept. ir der 
| „Adg.-Beit,“ ‚Liest. man: In Liſſabon it vie Öffentliche Ru be 
nicht weiter geflört worden. Die Königin iſt ihrer Onte 
bindung nahe, daher fie mit dem ganzen Hof Eintra verlaſſen 
hat und nach Lifjabon zurüdzefeßrt ih. Beide Drajertäten 
" erfeeuem ſich der bluͤheudſten Gefunpheit,,: fo. reie auch vie 
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Heinen Prinzen, bie fi Immer mehr zu ihrem Boriheil und 
zur Freude der Eltern entwideln. Der Kronpring gleicht 
ganz ver. Mutter, und zeigt den auf Alles aufmerkjam ruhi⸗ 
gen Sinn des Vaters. Der Infant dagegen ift das Cbeubild 
des Baters, und hat den lebhaften Geil ver Mutter. Beide 
Prinzen find blond und haben ächt- veutfche Phyſiognomien, 
gleichſam eine Berſchmelzung des oͤſterreichiſchen und des 
soburgijchen Haufed. Portugieſiſches Blut ſcheint verſchwun- 
den, ver jüngſte beſonders hat weiße Haare wie Flachs — 
eine ſeltene Erſcheinung. Die Königin zeigt ſich oft im 
Publikum und im Theater; doch findet man, daß vie Stim— 
mung gegen vie haben Herrſchaften ſehr flau Ih. Die vielen 
Abjegungen und Verſezungen von Milltärperfonen und Gi« 
pilbsamten, anflatt Gutes zu flften, bringen ver Megierung 
nur mehr Feinde, und das if’d eben, was die Septemz 
driiten wollen. — Aus guter Duelle erfahren wir, daß d 
Könizin auf Antrieb ihres hoben Gemahls ven Hofrath 
Mitter v. Martins in Münden wegen feiner Verdienſte 
tim vie Wiſſenſchaften, namentlich durch feine naturhiſtoriſchen 
Forfchungen in Brafilien, ven Orden da Goncepciao ertheilt, 
uhd ihm das Diplom mit einem gnädigen Handſchreiben 
überfandt Hat. 
Großbritannien. 

Konden, 18. Sept. Der Londoner Bertrag if 
fegt mit der Natification Deſterreichs, Preußens, Englands, 
Rußlands und der Pforte dem franzöfifchen Cabinet mitge- 
theilt worden. — Der „Obſerver“ fagt: Gin New » Morker, 
Künjtler, Hr. Woofcot, der ſich gegenwärtig in London 
befindet, hat eine Erfindung gemacht, mitteld des Daguer— 
réotyps Porträte zu verfertigen, wobei vie Intenſität 
des Lichts durch einen optiſchen Mechanismus vermehrt wird. 
Die ganze Operation dauert zwei bis vler Minuten. Die 
völlige -Vorträrähnlichkeit, vie auf dieſe Welfe erzielt wir, 
macht die Grfindung zu einer höchſt wershwollen, 


| Aeoypten. 

Waährend in Aegypten die Dinge eine günſtige Wen · 
dung zu nehmen ſcheinen, benügte ver Sultan die erſte 
weigernde Antwort des Bicefönigs, um ihn jeiner Rechte auf 
Et. d'Aere für verlufig gu erklären, und zur Ernen- 
nung neuer Oouverneure von Aere, Damaskus, Ulepo u. ſ. w. 
zu fchreiten. Noch mehr, vie im Divan verſammelten Liles 
mas fprachen vie Acht über Mehemed Ali aus und erklärten 
ibn als Rebellen ven Geſetze verfallen, Der varauf bezüge 
liche Ferman wurde feierlich in den «Dauptmojchen wen 
Konftantinopel und Smprna verfefen. Die türkiſche Diviſion, 
beftchend im einem Linienfchiff, zwei Bregatten, zwei Gorvet« 
ten und verfchievenen Transportfahrzeugen, ift zu der verein« 
ten engliipeölerreichif—hen Seemacht in Syrien geftoßen. 

er A 


x Der neueſte „Deflerr. Beobachter" vom 22. Sept. bringt 
ve Verlätigung der Nachricht, daß der Sultan, va Mehe 
ned Ali am ESchluffe des erſten, ihm durch die Convention 
vom 15. Jull geſetzten Termins, noch Immer bei feiner Wels 
derung beharıte, fi den Bedingungen verjelben zu unter 
werfen, und In Folge deifen ganz Enrien, als ver Piorte 
wieder anheim gefallen, zu betrachten iftedie Etatthalterfchaiten, 
aus. welchen jene Provinz beftcht, andern Würventrägern ver« 
verliehen hat. — Gine weitere Nachricht aus Konilantinopel 
vom 9. meloet: „Sp eben vor Abgang der Wort erhält. man 
die Nachricht von der heute um 2 Uhr Nachmittags erfolge 
ten Ankunft Rifaat Bey's auf dem türkiſchen Dampfhoor 
„Zaliri Bahri“. Den gleichzeitig eingelaufenen Berichten cus 
Alexaudrien vom 5. d. M. zufolge, hatte fich gedachter Mus 





G. 119; 


fiefchar , in Begleitung der vier Oeneralconfuln, an jenem 


Tage, ald am Schluffe des zweiten Termind, zu Mehemed Alt 


begeben, um won ihm eine Tategorifche Antwort über vie 
Annahme der ihm geftellten Beringungen zu verlangeır. 
Dieje fiel fo ausweichen aus, daß fie alseine Weigerung, 
fi) der Gonvention vom 15. Juli zu unterwerfen, anges 
fehen werden mußte, und in Folge vefien Rifaat Bey 
noch an demſelben Tage Alexandrien verlieh, um die Nüde 
reife nach dieſer Hauptſtadt anzutreten.“ 


Griedyenland, 


Athen, 12. Sept. Seit acht Tagen if die franzöfi« 


ſche Flotte, unter dem Vefehle ver Admirale Baron Hu- 
gen und Pajuffe, aus neun Linienſchiffen und einer Dampfs 
Bregatte beſtehend, beim Biräens angelangt, und liegt auf 
der Rhede vor Phaleron vor Anfer, 
mit franzdifhen Seeofficieren gefüllt, welche von ver Flotte 


Unjere Stadt it heute 


beraufgefommen find. (9. 8) 


Dr. frirdrih Beh, 
verantwortlicher Webacteur, 
Eourfe der Staatspapiere, 


London, 19. Sept, Conſols 88}. 
Paris, 21. Sept. 5 p&t. 107 Fr. 10 E.; 3 yEt. 74 


Br. 90 €, 
Amftervam , 19. Sept. 24 pCt.: 50%; 5 pCt. 985; 
Kansd.: 22%; Synd. 4} yGt.: ——; 3} pGt 


3 .; 
3pCt. oflind.: 94,%; Ardoins: 214; Paſſ. —; 5 yEt. 
Metall: 1023. 

Frankfurt, 22. Sept. Metall, Obligat. 5 pCt. G. 1033 5 
detto 4 pCt. PB. 9845 detto 3 pCt. P. 77); Bankakt. 
G. 1972, Iutegr. 6.491; Span. Aktivſchuld 5 pEt. G. 21%. 

Mien, 21. Sept. Staatöfchuloverichreikungen zu 5 p6t. 
in EM. 106%; detto zu 4 pCt. in EM. 1005; vetto zu 
3pCt. in CM. 79; Bank-⸗Aklien pr Stud 1725 in EM. 

Münden, 24. Sept. Obdligat. a 4 pCt. Vr ——, 
G. 100%; vetto a 3} pCt. Br. 1004, ©. 100%; Bayet. 
St»Aft Div. I. S. Br 596, ©. 595; Promeff. Div. 
11. ©., Br, 100, ©. 95; K. K. Deſt. Miet. a5 pCt. prompt, 
Br. —, G. — ; betto ad pCt. Br. ——, G. ——; 
detio & 3 pt. Br. ——, 6. — ; Rothſch⸗Looſe 100. 
Br. —, G. —; Vart.Oblig. a 4 pCt. prompt. Br. ——, 
G. ——; LotteriesAnlehen von 1934 prompt. Br. — 
G. ——; Lotterie Anlchen von 1839 prompt. Br. 1204, 

Bank⸗Akt. Div, II. Sem. prompt. Br. — 
Ludwig- Donau» Main» Kanal » Aktien Br. 75, 
Münchener- Augsburger-Gifenbahn Br. 94, G. —; 


— — } 


G. 75; 


' Nürnberg nördliche Reichs⸗Gränze-Eiſenbahn Br. — G. —3 


Ferdinaud · Nordbahn Br. —, G. —; Veuetianer-Mailän⸗ 


der⸗Eiſenbahn. Br. ——, GO. ——. 
m ———_—————— — 
Ziönigl. Hof- und Hational-Cheater. 


Sonntag den 27. Sept: »Der Liebestrants, komiſche Oper 


von Donizetti. (Hr. Kraufe, Dulcamara als zmeite Antrittsrolle.s 
——— ——— — —— — —— — — 


Fremden - Anzeige, 

Den 25, Septbr. find hier angefommen: (8. Hirfdh.) 99. 
Graf de Baillen, Proprietär von Paris; v. Grünmaldt, t. ruſſ. 
Generalmajor von St. Prtersburgz v. Boldpreff, Oberfttieutenant 
von Warſchan. (G. Hahn.) Hp. Febr. v. Thuͤngen, mit Gats 
tin von Goburg; Frhr. v. Weiden, k. Aittmeifter von aupheimz 
Zeifferene, Givil:Ing. von Paris. (Schw. Adler.) 99H. Schind⸗ 
ter, Advokat vom Paris; Dr. Galland, Profeffor von Malta, 
(8. Kreuz.) HH. Ghevalier Deurbroun, Proprietär von Paris; 
Baron v. Zeita, B. . Legat.Sekretaͤr von Wien. (BI. Traube.) 
DH. Marquis de Harenc de la Gondamine, proprietär von Pas 
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is; v. Puttlammer, k. preuß. Oberftlieuteant a. ©, von Berlin, 
(Stahusgarten.) HH. Reichenbach, k. Mevierförfiee von 
Zoͤſchingen; Dr. Wiefinger, k. Bat.⸗Arzt von Jugolſtadt; Frhr. 
v. Schatte, Junker von Neuburg. 


Geſtorbene in München. 
Den 20. Sept.: K. Lindner, ehem. Wirthöfohn, 22 I, alt, 
3. Santtjohanfer, penf. k. Hartſchier, 67 3. alt; F. be Won, 
Sunftmatersgattin von Stodholm 28 3. alt, Den 22.: J. R. 
Dienle, b. Gtafer, 53 I. alt. 


Dekanntmadungen. 
519. (2) Gefellfcbaft des Frobfinns. 


Montag den 29, Sept: Eheatralifhe Unterhaltung. 
Anfang halb 7 Uhr. 


511. (36) Bekanntmachung. 

Dad unterfertigte Direktorium bringt hiemit zur öffentlichen 
Kenutnis, daß die Aprocenttgen Intereſſen von bem Xctiencapitale 
der Münden « Augsburger » Cifenbahn für den Zeitraum vom 
1. Februar bis ult, Eeptember 1,3. mit 13 fl. 20 Er. pr. Actie 

vom 30, bes laufenden Monats September 
anfangend, entiweber bei der Geſellſchaftecaſſa hierſelbſt, ober bei 
ben Herren Erzberger und Schmid in Augsburg, gegen 
die den Actien beiligenden Bins:Goupons erhoben werben Fönnen- 

Münden, den 19. Scptember 1940. 


Das Direktorium 
der Mlünden- Augsburger - Eifenbahn-Gefellfchaft. 
2 J. v. Maffei, Vorftand. 
Maillinger, Gefchäftsführer. 


517. (30) Bekanntmachung. 

Auf Antrag der Schäfflermeifterstöchter Anna und Walburga 
Wohlmuth wird deren reale, mit Beinem Hypothekcapitale bes 
laſtete Schaͤfflersgerechtſame, welche unterm 29. Auguft L. I. 
auf 800 fl. gerichtlich gewerthet wurde, dem öffentlichen Verkaufe 
unterftellt, und Zagsfahrt hiczu auf 
Mittwod ben 23. Oktober d. 38. Vormittags von 

9 bis 18 ubr 
in Geſchaͤftslokale des k. Kreis: und Stadtgerichtörathes Fiſcher 
anberaumt. 

Aaufsluftige, welche ſich über ihre Zablungefäbigkeit durch 
gerichtliche Zeugniſſe zu legitimiren haben, werden biesu mit bem 
Anhange eingeladen, daß ber Hinſchlag von ber obervormunds, 
ſchaftlichen Genehmigung bedingt iſt. 

Den 17. Septbember 1840, 

Königl. Kreis: und Stadtgericht München. 

Holland, Direktor, 








Baber, 


316. Gantproflam. 
Gegen Toſeph Enalhart, ledigen Bauersfohn von Gipfels: 
berg, wurde unterm 11. bich auf Cröfjnung des Univerfalconcurs 
ſes erfannt, und derſelbe hat fich diefem Ertenntniffeunterworfen. 
Es werben daher bie Ediktstage hiemit feftgefegt, wie folgt: 
1. zur Anmeldung und Nadweifung der Forderungen, 
Freitag der 16, DEtober 1540, 
11. zur Vorbringung ber Einreden, 
Kreitag der 13. November 1840, 
111. zur Schlußverbanblung, und zwar;| 
a) für bie Replik, 
Greitag der 27. November 1840, und 
b) für die Duplit, 
Freitag ber 11. Dezember 1840, 
jebeömal Bormittags 9 uhr. 


— 


Hiezu werben ſaͤmmtliche Gläubiger bes Gemeinſchulbners 
unter dem Mechtsnacdhtheile vorgeladen, das das Nichterſcheinen am 
1. Ediktatage bie Ausihliefung ber Forderung von ber gegen⸗ 
wärtigen Gantmaffa, das Richterſcheinen an den übrigen. Ediets. 
tagen aber die Ausihliefung mit ben am jelben vorzunehmenden 
Handlungen zur Folge haben werde, 

Zugleich werden alle Dienigen, welche irgend etwas von bem 
Bermögen des Gemeinfhutbners in Handen haben, biemit aufge» 
fordert, dasfelbe bei BWermeibung bes nocdhmaligen Erfaged, untez 
Vorbehalt ihrer Rechte bei Bericht zu übergehen, 

Am 12. September 1840, 


Königl. Landgericht Mengersberg. 


Prantner, kLandrichter. 


518. (3a) Befanntmachung. 


* Das Studienjahr 1847 beginnt in ben unterfertigten Anftalten 
mit dem 17. Dftober. An biefem unb bem barauffolgenben 
Tage haben ſich jene Schüler zu melden, melde in bie erſte 
Gymnaſialelaſſe und erfte lateiniſche Imftitutsichule eintretem 
wollen. Am 19. Dftober um 8 Uhr Morgens beginnt für beide 
Gurfe die Aufnahmsprüfung und wird am 20, beffeiben Mcnates 
fortarfegt. Die proviforifche Infeription, bei welcher die Schuͤlee 
aller Giaffen des Gymnaſiums und ber lateinifchen Inftitursfchulg 
erfcheinen, oder im Kalle legaler Verhinderung gemeldet werben 
müffen, findet den 22, Dftober Statt. 

Für bie Zöglinge bes & Erziehungs-JInſtitutes, 
die fich keiner der genannten Prüfungen zu unterzichen baten, 
ift der Eintritt auf Mittwoch ben 21. Dktober feftgefept. 

Münden, den 1. Dftober 1840, 

Königl, Rektorat des neuen Gymnaſiums und 


der lateinifchen Inftiturefchule. 
Dr. Hocheder, P. Er. Zav. Sulybed, 
Rektor, Direktor. 


499. (3) Adam Fricdrih Degelmann, Webermeifter von 
Döbra, ein Verſchwender, hat ſich freiwillig der Guratel des Ges 
meindevorfteherse Prey von bort unterworfen. 

Dies wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, damtt 
Sedermann fi hüten könne, dem Degelmann etwas zu borgem 
ober fonft läftige Verträge mit ihm ohne Zuziehung feines Guvas 
tors einzugeben, ' 

Rıila, am 7. September 1940, 


Königliches- Landgericht, 
Eöwet, Gieit:Adj. 








Zituß, 


513. (26) Kirchendienft. ’ 

Bei der Stadtpfarrtirche St. Jodoc in Landshut iſt eins 
Choraliſtenſtelle erlediget, Der Inhaber derſelben muß vorzugs⸗ 
weile den Ghoral verftehen, ein guter Zenorfänger und Biolinfpieler 
feon. Die gewiffe Ginnapme dieſes Dienftes beläuft ſich auf 
200 fl., wogegen bie täglichen Sirchenverrichtungen im Durg« 
fchnitte hochſtens 2 Stunden betragen. Die übrige zeit 
anftändigem Mebenverbienfte gewibmet werben. Fuͤr bie Bewerber 
um biefe Stelle will am 12, Dftober 1. 3. in der Stabtpfares 
tirche St. Jodoe eine Prüfung abgehalten werben, Rod follen 
diefetben ſich insbefondere über einen tabellofen Erbensiwandel auf 
weifen, 

Landshut, am 13. Sept. 1840. 
Zarbl, Etadtpfarrer, 


—— — — 

521. In ber Nihe ber neuen k. univerfität«find 
(obere Garkenftrafe Nro. 7) mehrere freundliche, bequeme Mobs 
nungen, mit allen Bequemlichteiten verſehen, und zwar zwei 
Wohnungen zu 4 und cine Wohnung zu 9 Slwwern, ſog leich 
gu vermiethen. . u 





Münchener Politifche Beitung. 


Mit Seiner Königlihen Mlajeftät Alergnädigfiem Privilegium. 





Sonntag 


N 233. 


27. September 1840, 





Ueberfidt. 

Deutſchland. Bayern. München. Paßau. — Preußen. 
Berlin: Feſtlicher Einzug Ihrer Majefläten. Königsberg : 
Humanität des Königs gegen die Iſtaeliten bei ver Hulvigung 
Bom Rhein: Immeviatgefuche der Decanate um Breilaffung 
Des Erzbiichofe. — Hannover. Das Erpropriationdgefeg für 
die neuen Eifenbahnen in ver Geſetzſammlung erſchienen. — 
Kurheſſen. Kaſſel — Freie Städte. Franffurt: Das 
neunte Bundedarmeecorps fol im Fünftigen Jahre bei Dresven 
mandvriren. — Frankreich, Mad. Yafarge zu Iebenslänglicher 
Bwangsarbeit verurtheilt. Straßburg in Bertheivigungsftand 
gelegt. — Spanien. Madrid: Abreiſe des engliſchen und 
portugiefifchen Gefandten, — Türkei. Konjtantinopel: An« 
kunft des Grafen Walewöly, deſſen Sendung ald fruchtlos 
angeſehen wird. — Argypten. — Bufland und Polen. Weis 
tered über das Erbbeben am Ararat. — Courfe der Staats- 
papiere. — Pehauntmadungen. 


VDeutſchlaud. 
Payern. 

® Saünden, 26. Sept. Se. k. Goh. Prinz Carl find 
geflern aud dem Lager von Heilbronn wieder hier einge 
troffen. — ©e. kaiſ. Hoh. der Herjog von Yeuchtenberg 
gedenkt dem Vernehmen nach in Kurzem auf ſeine Güter 
nah Ancona abzureiſen. — Den zehn Blättern des Sta- 
demannichen Banoramas von Athen werden noch 
ſeche Specialanfichten und jener Äheil der Stadt in 
Abbildung beigefügt, der, wenn man auf den Nymphenhügel 
Rebt, von der Akropolis verbedt it. Auch viefe Blätter find 
mit eben fo muflerhafter Genauigkeit ausgeführt, wie vie 
übrigen, ' 

Paßau, am 20. September. Heute Nachmittags iſt 
mit dem von MMegensburg kommenden Dampf» Schlife 
der hochwũrdigſte Bürf- Erzbifhof von Salzburg, Fürſt 
Brievrih von Schwarzenberg, Herzog zu Krumau x, 
im Gafihof zum wilden Mann vahier angekommen, Seine 
Durchl. fpeisten geſtern Abends und heute Mittags bei dem 
bochwũrdigſten Herrn Biſchof Heinriy von Pahau, ver- 
richteten heute um 9 Uhr im der Domkirche das heil. Meß- 
opfer und fegten Abende um 6 Uhr Ihre Meife nach Salze 
burg fort. (Kour. a, d. D.) 





Preußen. 

Berlin, 21. Sept. Heute Nachmittag gegen 4 Uhr ver- 
kündete dad Geläute der Gloden vie Anfunft Ihrer 
Majefäten der Hauptſtadt. Der Einzug fand in der Art 
ſtatt, wie es das Peilprogramm angegeben bat. Das Franf« 
furter Thor war mit Blumenzewinden und mit Genien ge» 
fhmüdt; Hier wurden Ihre Majeläten von ven Gommunafe 


Behörben, bie ſich auf rechts und links errichteten Eſtraden 
verfammelt hatten, empfangen. Bon da ab boten alle Straßen 
der Reflvenz, durch welche der Zug nach dem königlichen 
Schloſſe paflirte, eine ununterbrochene Reihe des mannigfal« 
tigen Schmudes dar, indem Jever aufgeboten hatte, was in 
den Kräften feiner Grfindung und feiner Mittel Tag. Die 
breite Straße der Frankfurter Linden, neuerbingd geziert durch 
das großartige Nikolaus-Hospital und durch die fo chen im 
Rohbau vollendete Weidingerſche Stiftung, ferner die große 
und Heine Branffurter Straße, ſodann die Landsberger Straße 
bis zum Ulesanverplag, Alles war mit Laub» und Blumen» 
Gewinden bededt, welche durch die farbigen Kinder der heröfle 
lichen Jahreszeit und beſonders durch einen reichen Georgi⸗ 
nenflor einen hoͤchſt feſtlichen Charakter erhielten. Auf allen 
Zäunen und wo ſich irgend eine Züde fand, waren Eſtraden 
für die Zuſchauer errichtet, viele Häufer waren abgevedt, um 
Platz für die fhaulufige Dienge zu gewinnen. Bom Frant« 
furter Thor bis zum Schloß maren die Gewerke mit ihren 
Anführern, durch pradptvolle Bahnen und Eubleme kenntlich, 
alle von Mufithören und viele von Fahnenſchwenkern bes 
gleitet, zu beiden Seiten der Strafen als Chaine aufgeflellt, 
und, um dem Feſt feinen ſtädtiſchen Charakter nicht zu nche 
men, erfi hinter venfelben eine Chaine ver biefigen Garde⸗ 
Negimenter. Der Alezanderplag war zum Mittelpunkt des 
feſtlichen Gmpfangs beftimmt, Cine Ehrenpforte in großem 
Mapftabe ift fo geflelt, vap fie einerjeitd im point de vue 
der Landéberger Straße, durch welche Ihre Majefläten ein⸗ 
treffen, lebt, anderfeitd aber auch vie Königeftraße entlang 
gejeben wernen kann, inter vemfelben auf Stufen, die ſich 
zu beiven Seiten im Innern des Gebäudes erhoben, flanden 
180 Jungfrauen, Töchter der Stadt, in weißer feitlicher Klele 
dung, welche in befonveren Anreven an Ihre Majeftäten eim 
Gericht zu überreichen die Ehre Hatten, das mit farbigen und 
vergolveten Initialen gegiert it. Der Zug ſehte fich von hier 
ab durch vie Königöftrage fort und trat nun immer mehr 
in den fhöneren und dichter bewohnten Theil ver Gtabt ein, 
wo dad Gepränge an allen Fenftern und der Jubel der enthu⸗ 
fiaftiich bewegten Volfdmenge mit jevem Schritte wuchs. Es 
braucht nicht gefagt zu werden, daß auch hier alle Häufer 
decorirt waren; einen befonveren Schmud, den übrigens ſchon 
die Borficht nöthig gemacht Hatte, erhielt die Straße dadurch, 
dag man den alten Thurm des Rathhaufes, welcher viefelbe 
gerade an ihrem belebteflen Theil um vie ‚Hälfte verengte, abe 
gebrochen hatte, wodurch denn die Straße auf einmal auch 
bier eine helle und freundliche Breite erhielt und fi nun⸗ 
mehr im ihrer ganzen Länge überfchaubar zeigte. Die Lange 
Brüde, welche vurch das eherne Standbild des großen Kurs 
fürften geſchmückt ift, war befonderd mit Feſtons gejiert, zu 
beiden Seiten der Brücke Hatte man flaggende Schiffe aufges 
ſtellt. Für heute Abend fehen wir eines glängenden Erleuch⸗ 
tung der Hauptfladt entgegen, (Pr. St.⸗8.) 


. Ds 


dem Loben unfers erhabenen Monarchen geht von Mund zu 
Mund. Der Königäberger Magiftrat zähle nämlich unter 
feinen Mitgliedern auch drei Stabtverorbnete und einen Stadt« 
rath, die jünifchen Glaubens find, und von den Huls 
digungsfeierlichkeiten deßhalb ausgeſchloſſen werden 
folten, weil fie micht den gewöhnlichen Huldigungseld 
Teiften könnten. Darüber ungehalten, wendeten ſich die 
Juden an ven Ober» Präjiventen v. Schön, ver aber auch 
diefe Meinung theilte, fo daß fie ſich genöthigt fahen, mit 
ihrer Bitte, am der patriotiſchen Beier theilnehmen zu dürs 
fen, bid an den Thron zu geben. Der aufgeflärte Monarch 
ensichied zu Gunſten der jüdiſchen Unterthanen , indem bie 
vier Deputirten den Tag vor der Huldigung nach ihrem Ri— 
tus in Gegenwart ded Miniſters des Junern, Hrn. v. Rochow, 
vereinigt wurden, und im ausgedehnten Sinn an allen Huf 
Digungsfeierlichfeiten darauf theilnehmen mußten. Denn fie 
wurden nicht nur zur königl. Tafel gezogen, ſondern erhiels 
ten auch jever noch) eine Huldigungsmedaille als Grinnerung 

an dieſen feierlichen Aet. (X. 3.) 
Bom Uhein, 16. Sept. Go entjchieven auch vie Kölner 
Domberren (mit rühmlicher Ausnahme des Hru. Iven) bie 
Hermefljchen Vrofeijoren zu Bonn, vie Lehrer am Seminar 
zu Köln und vie meiften (nicht alle) übrigen Hermeſianer 
der Rückehr ihres Oberhirten auf feinen rechtmäßigen Bis 
ſchofsſitz entgegenarbeiten, fo erfreulich iſt «8 dagegen, daß 
bei Weitem ver größere Theil des Clerus feinem Erz- 
bijchofe in aufrichtiger Liebe und Treue zugetban if. Als 
einen neuen Beweis hiefür kann ich Ihnen melden, daß feit 
wer Freilaffung des Erzbiſchofs von Poſen bereits ein großer 
Theil ver 44 Deennate, aus welchen das Erzſtift Köln be 
seht, Immediat⸗Bittſchriften um ebenmäßige drei 
laffung unfered Oberhirten an des Königs Majeftät ein - 
gefenvet hat, und daß die Abrigen Decanate diefem Beifpiele 
fehr Halo folgen werben, Unter denen, welche dieſen Schritt 
bereitä gethan haben, befinden fich namentlich vie Decanate 
Aachen, Burtfcheio, Eupen, Heinäberg, Geilenkirchen, Berg⸗ 
helm, Brühl, Herſel u. ſ. w. Iſt denn, werben Sie vielleicht 
fragen, das Pfarrdecanat Köln in der Metropole ſelbſt nicht 
dabei ? Aber daß dort ſich die Sache nicht, wie anderwärts, 
weitahtet Hat, erklärt ſich zur Genüge dadurch, daß dieſes De— 
sanat den Domcapitular Bilz an ſeiner Spitze Hat, der durch⸗ 
aus nicht darauf eingehen wollte, daß das gefammte Decanat 
amter feinem Vorfige eine Supplit an den König einreiche, 
As ihm deßhalb, wie ich aus zuverläßiger Duelle weiß, el⸗ 
mer der Pfarrer Köln's bemerkte, in ſolchem Kalle werde er 
für ſich an Se. Majeftät fchreiben, fo fuchte der Hr. Stadt 
Dechant Filz venfelben obendrein von feinem Borhaben ab» 
qufchreden, indem er Ihm bemerkte, er würde fi) dadurch 
gewig Verdruß zuziehen. Diefer lieh ſich jedoch nicht ein⸗ 
fhüchtern,, ſondern verfaßte eine Supplik an ven König, 
weld;e von den neunzehn Kölner Pfarrern nur zehn 
unterfchrieben. Diefe zehn würdigen Geiſtlichen find bie 
Binrer Kerp zu St. Alban, Groomann, Oberpfarrer 
zu. St. Columban, Fiſcher zu St. Jacob, Schaffrath 
‚ Mm St. Vantaleon, Toklot bei der Mariä Himmelfahrté- 
Tirche, Beders zu St. Urfula, Linz, Oberpfarrer zu St. 
Maria im Gapitol, Berief, Oberpfarrer zu St. Peter, 
Steinhaufen zu St. Martin und Örein zu St. Andreas. 

(Bränf, Gourier ) 

Haunooer. 

- Mannoser, 19. Sept. Die neuelen Nummern der Ges 
fegfunmfung enthalten das, unter dem $, d. W. Allerhöchſt 
wollzogeng Gejeg : über die Beräußerungs-Verpflichtung behuf 


— — — 


It >) . r 
° Aänigeberg, 14. Septbe,‘ Ein neuer ſchoͤner Zug ans - 


Efenbahn - Unlagen» 3 > Tautet im Eingange mies fo 
„Ernſt Auguſt se. Nachdem die finanziellen und — 
Intereſſen Unſeres Königreichs die Anlegung von Eiſen⸗ 
bahnen, und zwar zunächſt in den nachfolgenden Richun⸗ 
gen erſordern koͤnnen: inf Hannover undtüneburg 
in der Richtung auf Wismar, zwiſchen Hannover nach 
dem linken Ufer der Elbe, ſowohl in ber Richtung auf 
Hamburg, ald nach einem dem aflgemeitien Bellen des 
Landes fonft entſprechenden Puncte am linken Elbufer im 
Königreiche, zwiſchen Hannover und dem rediter Ufer ter 
Weſer norbweilih von Minden, zwifchen Minden und 
Magveburg über Hannover, zwiſchen Hannover und 
ver ſudlichen Gränze des Königreichs auf Northeim, Göt— 
tingen u. ſ. w., zwiſchen Braunſchweig und Garz⸗ 
burg, und zwiſchen VBlenenburg und Goslar, bel An⸗ 
legung von Eiſeubahnen aber die Abtretung von Grundeigen⸗ 
thum und von anderen Rechten und Gerechtigkeiten zum 
Zweck ver Ciſenbahn-Anlage erforderlichen Falles muß er» 
zwungen werden können; ſo erlaſſen Wir hinſichtlich der 
vorflehenden und unter Vorbehalt Und etwa demnächſt dien⸗ 
fam fcheinenver Ausvehnung auf andere von Uns für nöthig 
erachteten Babnzüge, nach Statt gehabter Gommunication mit 
ben getreuen allyemeinen Stänven des Königreichs, das fols 
gende Geſetz: (Folgen vie Fra! Beilimmungen.)* 
urheſſen. 

Aaſſel, 21. Sepibr. Se. Hoh. der Kurpring und Mit» 
Regent haben gnadigſt geruht, Höchſtihren Kammerherrn und 
Legatiousrath, Frhen. Alexander v. Dörnberg, zum kurs 
fürſtl. Geſchäftsträger am königl. bayeriſchen Hofe in 
Münden zu ernennen. (8. U 3.) 

Freie Städte. 

„Frankfurt, 22. Sept. Wie man hört, wäre von ber 
Militär» Commifflon des deutichen Buntes bie Anordnung 
getroffen, dap im nächitlünftigen Jahr das neunte Gorps 
des deutſchen Bundesheeres füh bei Drespem ver« 
fammeln und dort gemeinjhaftlihe Manöuverd ausführen 
mird. Es gehören zu dieſem Corps die Eontingente vom K. 
Sachſen, Kurbefien und Naſſau. (Schw. M.) 

Frankreich. 

*paris, 21. Sept. Jadem der Monlteur“ Heute mel» 
det, daß der am 15. Gept. ratifieirte Xonponervertrag 
der frangöflihen Regierung am 16. deffelben Monats offis 
elelf mitgetheilt worden, fügt er bei, daß dieß Document 
von den englifchen und franzöſiſchen Journalen (nach vielen 
von der pol. Zeit) bereits mit ſolcher Genauigkeit mitgetheile 
worden, daß es unmdtbig ſey, dadfelbe zu wiederholen, 
— Dad „Journal des Debats” ſucht mun zu beweiſen, daß 
die legten Vorſchläge Mehemed Ali's das Aeußerſte ſeyen, 
mozu er ſich verlehben fünne, und was von Frankreich neo 
billigt werden könne, deſſen Bemühungen den Paſcha zu dies 
fer Narhgibigkeit vermocht. Wolle man noch mehr, d. 6. 
den Vertrag im feiner ganzen Strenge durchführen, fo ſey 
Branfreich verpflichtet, dein Bafcha thätige Hilfe zu 
leiten. Wie man aus ben geflrigen Nachrichten des Defter« 
reichiſchen Beobachters erficht, iſt viefer Ball, ven das Jour» 
nal ded Debats ald nunmehrigen casus belli für Frankreich 
betrachte bereitß eingetreten. Der „National” bemerkt gang 
richtig, daß man ſich fehr irren würde, wenn man glaube, 
die Mächte würben auf die Vorſchläge des Paſcha eingeben, 
An Adana, Gandia und den heil. Städten verliere er nicht 
viel, während er den ungeſchenälerten Befig Spriens ane 
ſpreche, von dem ihm doch nur das Vafchalif von Aere zus 
gedacht jey. Die Mächte Eönnten fein Anerbieten nicht are 
nehmen, ohne ſich und ihren Vertrag aufs Äuferfle zu com« 
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promittiren. — Der „Moniteut* widerſpricht ver Behaup« 
tung des „Univers“, ald hertſche hinſichtlich ver großen 
Tageöfrage zwifhen Thiers und Buizot eine Meinungs 
verichievenheit. — Die Webereiarbeiter von Lodeve, 
Deren Gmeute wir. kürzlich erwähnt haben, find wieder zu 
ihren Arbeiten zurüdgetehrt. — In der Sigung des Ajiie» 
fendhofes zu Tulle am 18. Sept. beempigte der Wertbels 
diger der Mad. Paffarge, Hr. Valllet, feine Mebe, worauf der 
Generaladvokat erwiederte. Ihm antwortete in der nächiten 
Eigung der zweite Vertheldiger, Gr. Bad. Die neneiten, 
auf außerordentlichem Wege eingelaufenen Berichte melden 
bereits das Urtbeil: Dad. Laffarge if zu lebens— 
längfiher Zwangsarbeit verurtheilt, — Die 
franzöfifdien Bonus find wleder etwas gewichen. 
53 106. 30. 35 74. 10. Banfactien 2575. Gpanifihe 
Herive 234. — Das Elſaß“ ſchreibt aus Straßburg: 
Man verjichert und, die Militärviviiton babe verwichenen 
Samftag dem Befehl erhaften, 14 Batterien Artillerie auf 
den Kriegefuß jtellen und ven Plag von Straßburg 
ohne Verzug in Wittheldigungsſtand zu fegen. Auch jagt 
man, es werden 12 neue linien-JufanteriesMegimenter gebildet 
werden, wodurch ihre Zabl auf 100 anwähst, Die In 
Deutſchland ungefauften 35,000 Bferde langen in wenigen 
Tagen durch Et. Avold, Metz, Hagenau und Etrafburg an. 
* Paris, 22. Sept. Die franzöflichen Journale haben 
noch keine neuern Nachrichten aus vem Orient, und bie 
neue Wendung der Dinge iſt ihnen noch nicht bekannt ges 
worden. Das „Journal des Debats“ macht indeß auf eine 
Etelle des englifchen M. Ghronicle aufmerffam, worin e# 
heißt, daß die Mächte, was immer auch das Refultat ver 
Sendung ded Hrn, Walewsky fern werde, die Anerbietungen 
des Paſcha's zurücdmweifen würden, — Aus Tulle erfährt 
man vom 19, folgendes Nähere über die Verurtbeilung ver Map. 
Lafarge: Die Frage des Präfiventen an die Geſchwornen fau« 
tete: IR Marie Bortunde Gapelle, Wittwe des Hrn. Pouch La⸗ 
farge, ſchuldig, vergangenen December und Januar ihrem Gatten 
vermittelſt einer töntlichen Subilanz den Tod gegeben zu haben ? 
Die Jury zog ſich zurüd und kehrte nad einer Stunve der 
Berathung wieder. Tiefes Schweigen berrfchte. Ihr Aus- 
fpru war: „Ja, nach der Mehrheit ver Stimmen if vie 
Angeklagte ſchuldig.“ (Allgemeine Bewegung, Ausrufungen 
in der Tribüne der Damen.) „Ja, nah Stimmenmehrheit; 
doch find mildernde Umſtaͤnde zu Gunſien der Angeklagten 
vorhanden.“ (Die tiefite Stile hetrſcht fortwährenn unter 
der. dichtgedrän ten Menge.) Mad. Lafarge fol eingeführt 
erden, um das Urtheil zu hören; Hr. Walllet, vie Stirne 
von Schweiß triefend, bitter mit ſchwacher Stimme, fie deſſen 
u entbeben; fle ſeh, da fie in das Gefängniß zurüdkehrte, in 
humacht gefunfen. Der Präſident beitann auf ihrem Gr- 
feinen, aber der Guifiier der fle holen folte, fand fie über 
ihr Bett Hingelredt, Sie verweigerte jede Antwort. Der 
Gerichrspof ſyrach mum das Urtheil aus, das fie zu lebens 
langlicher Zwangsarbeit, einer Stunde Austellung auf den 
Öffentlichen Play zu Tulle und ven Vrozefkoften werurtheift. 
— Dom 20. Sept. (Sonutazs Morgen 94 lihr) wird aus 
Zulle gemeldet, daß noch geilern Abend der Oreffier Mad. 
Rafarze das Urthell im Gefängniß vorlas, daß fie es aber wahr« 
ſcheinlich nicht gehört. Ihr Zuſtand if fehr beunrubigend ; vie 
ftigften Nervenkrämpfe laſſen ihren nahen Tod befürchten. Die 
ertheiviger Haben wegen einiger Bormfehler auf. Gaffasion 
des Urtheils angerragen. — — 
Spanien. 
® Der ‚Monlteur“ vom 21. Sept. beflätt 


bie Mad 
richt, daß die neuen Minlſter, mit Ausnahme Ar 


belo's, ihre 


Würde nicht angenommen Der englifhe und portu— 
glefifche Geſandte find von Madrid nach Balencia ab» 
gegangen, und man verfichert, daß alle Geſaudte ihrem Beis 
jplel folgen werben. — Gine die Ernennung des neuen Mi— 
nifteriums begleitende Broclamation des bisherigen 
Kriegsminiſters, Generald Aſpiroz, vom 14. Sept. thut 
fund, daß vie Königin bejchloffen Habe, ven Wünſchen des 
Volkes nachzugeben; vie Mapriver Junta hielt jedoch diefen 
Aufruf geheim, um jede Meaftion zu Gunsten ver Negentim 
zu verhindern, Man folgert hieraus dag vie Junta ente 
ſchloſſen it, über. die Regentſchaft auf revofutionärem Mege 
ju verfügen. Dap man fo weit geht, ſche'nt nun doch nicht 
den Belfall der engliſchen Diplomatle zu haben, die man 
bisher immer ald ver Bewegung günjtig betrachtet Hat. 
Türkey, 

SBonftantinspel,. 9. Sept. Den letzten Nachrichten aus 
Erzerum zufolge, hatten jich im jener Gegend einige Ve fl» 
fälle ereignet, welche die Regierung veranlagten, die Pro— 
ventengen aus Trapezunt einer Quarantaine zu unter« 
werfen. — Die „türkifche Staatszeitung“ vom 11 Redſcheb 
1256 (8. Sept. 1840) meldet: „Berichten aus Tokat ze 
folge, hatte ſich ver vortine Muhaßil Hulmi Efendi einige 
Unrechtmäßigfeiten zu Schulden kommen laffen, und hatte 
verabfüumt, den Zehent der Bodenerzeugniſſe zu gehöriger 
Zeit einzutreiben, Dich wurde von einer aus dem niedrige 
ſten Geſindel beſtehenden Motte von Meuterern zum Anlaß 
genommen, im fein Haus einzubrechen, uno ihn unter dem 
Vorwande, daß er vie Schuld der eingetretenen Theuerung 
trage, zu ermorden. Da eine folde Hanolungsweise gegen 
die gefepliche Obrigkeit nicht anders, als offene Rebellion ge» 
nannt werden Fann, erhielt ver Mufihir von Sewas, Ehaad 
Paſcha, alfogleih ven Auftrag, fich mit einer beträchtlichen 
Truppenabtbeilung nad) Tokat zu begeben. Es wurden nad) 
gepflogener Unterfuchung an Ort und Stelle mehrere Ver— 
haſtungen vorgenommen und die Miſſethäter in dleſe Haupte 
ſtadt eingebratht, wo ihre Prozeß bereits anhängig gemacht 
it, Tas Strafurtbeil wird feiner Zeit in ven Blättern vie» 
jer Zeitung zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werden.” — 
Der von der franzöfifchen Regierung an ven ägnptlfchen 
Statthalter abgefennete Graf Walemsti if geitern auf 
dem Dampfboot „Bapin* im biefer Hauptſtadt eingetroffen, 
— Heute hatte dor mit beſonderen Aufträgen hleher gefen« 
dete kaiſ. rufſiſche Gardeoberſt und Adjutant Sr. Maj. des 
Kaiſert, Baron Lieven, eine Audienz beim Sultan, wobei 
er von dem kaiſ. ruſſiſchen Geſchaͤftsträger, Örn. v. Titom, 
begleitet wurde, (Deft. Beob.) 

Gin Schreiben in ver „Allg. Beit.” aus Aonftantinopel 
von 9, Sept. fügt: Dit Mehemed Ali it ed vorbei; 
fein Urtheil iſt geſprochen; er hat Aegyhpten verloren ; er hat 
feine polisifche Stellung ganz eingebüßt; ex. iR ein Rebell, 
mit dem micht mehr unterhanvelt werden kann. Mehemed 
Ali hat auch ven zweiten Termin verftreichen faffen, ohne vie 
Beichlüffe der Pforte und der vier Mächte anzuerfennen! 
Nun liegt ed den vier Mächten ob, ihren Ausipruch geltend 
zu machen, das über das Haupt Mehemed Ali's gefälte Ur— 
theil mit Gewalt durchzuſchen. «bier gibt es keinen Mittele 
weg mehr; jede weitere Transaction iſt vollſtändig abgeſchnit⸗ 
ten. Walemstis Mifion nah Konftantinopel iſt eine 
Faufchung, ein Verkennen aller Art. Wenn Hr. Walewski 
etwas Anderes will als vie alte Hauptſtadt des Drient in 
Augenjchein zu nehmen, fo muß er ſich gemaltig geitrt ha⸗ 
ben. Rifaat Bey iſt in Gefellſchaft der zwei europälfchen Com⸗ 
kufffäre bereits von Alerantria zurüdgefehrt; bringt aber blos 
die Nachricht von dem fruchtloſen Verſtreichen pet erſten Termine. 
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Aegypten. 

Alerandrie, 26. Aug. Gin Courier, welcher am 23, 
von Sprien eintraf, meldete, daß Napier eine neue Aufs 
forverung zur Nebergabe von Beyrut anSoliman Paſcha 
erlaffen Habe. Die Antwort Solimans war, daß er beim 
erſten Kanonenſchuß Beyrut ſelbſt in Brand fledten, nur einen 
Schutthaufen davon zurüdlafien und vie Sanbungstruppen 
mit dem Bafonnet empfangen werde. — Am 31. Aug. if 
hier die Nachricht eingelaufen, daß vie Engländer Mokka 


befegt Haben. (9. 3.) 
Außland und Polen. 


St. Petersburg, 15. Septbr. Das mehrfach erwähnte 
Grobeben des Ararat bat auch in Eriwan viele Ders 
heerungen angerichtet. Die Beflungsmauer if beſchaͤdigt wor⸗ 
den, und viele Häufer find eingeflürzt. Allein die Stadt iſt 
nicht der einzige und nicht ver Hauptfig der Grichütterung 
geweien. Andere Städte, zum Theil im großer Entfernung, 
viele Klöhter und Dörfer in ver Ebene bed Araxes, follen 
großen Schaden erlitten haben. Am zerflörenpflen aber 
hat das Erdbeben auf dad zwifchen Weingärten, Aprifofen 
„ und Nufbäumen reigend gelegene Dorf Arguri gewirkt. Es 
fol ganz zertrümmert, ganz in einen Schutthaufen verwandelt 
fenn, wohl auch vielleicht durch die vom Ararat herabgeflürzte 
Maofle; denn Arguri liegt gerade am Ausgange ver tiefen, 
mehrere Tauſend Buß höher Hinauf beginnenden Schlucht, 
deren Wände fait fenfrecht fichen. Das fchöne Dorf Arguri 
zählte 175 Bamilten, aljo ungefähr 1000 Menſchen, von 
welchen feine Spur mehr if. Merfwürnig wäre ed, wenn 
diefer große Vulkan, ver, ſoweit die Geſchichte Hinaufreicht, 
fih ganz ruhig verhalten, nun In die Reihe ver thärigen 


feuerfpeienden Berge träte. 
Dr. Friedrich Beh, 


Verantwortlicher Webacteur. 





Courfe der Staatspapiere. 

London, 20. Sept. Conſols 885. 

Paris, 22. Sept. 5 pCt. 104 Br. 95 C.; 3 pt. 72 
Fr. 90 &. 

Franffurt, 23. Sept. Metall. Obligat. 5 p&t. ©. 103} ; 
detto 4 pCt. ©, 98}; beito 3 pt. P. 77%; Banfaft. 
©. 1956; Integr. 6.485; Span.Ativfhul 5 pCt. G. 20%. 
Wien, 22. Sept. Staatöfchuloverfchreibungen zu 5 pGt. 
in EM. 1064; detto zu 4 pEt. in EM ——; detto — 
3pCt. inGM. 79; Banf-Aftien pr. Stüd 1705 in EM. 


König. Hot- und Hational-Cheater, 


„Sonntag ben 27. Sept: »Der Liebestranfu, komiſche Oper 
von Donizerti, (Hr. Kraufe, Dulcamara als zweite Antrittsrolle, 





Fremden - Anzeige. 

Den 26. Septbr, find hier angefommen: (8. Hirſch.) HP. 
d. Ru, k. preuß, Garberittmeifter von Berlin; de Ridder, In: 
genieur von Bruͤſſel. (G. Hahn.) Hd. v. Cantacuzenos, Bo: 
jarenfohn-von Zaffy 4 Frhr. v. Gffinger-Wildegy, Gutsbefiger aus 
Ger Schweiz; v. Steiger, Partitulier von Bern; Frau Baronin 
». Pratobegera von Wien. (Schw. Adler) HB. Baron v. 
Künsberg:Ehurnau von Dberfteinberg; Graf v. St. Aulaire, k. 
frang. Botfchafter am Hofe zu Wien. (9. Kreup) DH. Höfftke, 
Partilulier von Königsberg ; Dr. Greve mit Gattin von Mainz; 
Martin, Journaliſt, und Giraud, Dr- Meb. von Paris. (Sta—⸗ 
husgarten.) HS. Mohr, Maler von Kopenhagen ; Baron dv. 
Wartenfels, E. Bauinfpector von Reichenhall; Begemann, y. Her 
teren und König, Studenten von Bonn. 


Geftorbene in Münden. 

Den 21. Sept.: J. Aurbacher, Tagloͤhners tochter von Mies 
ring, 25 J. alt. Den 22.: G. Baumgartner, Zimmermann, 
58 I. alt; Th. Landes, Böldmerstochter von Baierfoien, 46 I. 
alt; 3. Bedert, herrſchaftl. Kammerdiener von Burahagl, 56 3, 
alt, Den 23: B. Albert, Kammerbienersfrau von Karlsrube, 56 
3. alt; 8. Stolz, b. Schneideröfrau, 29 3. alt; 3. Huber, 
Bäderhelfer, 54 I. alt. Den 24.: %. Schub, penf. 8. Harte 
fhier, 46. I. alt; I. Riederer, d. Schneiderstochter, 16 Z.altz 
K. Haberländer, E. Zeugwartsgattin, 64 J. alt; B. Abenzhau— 
fe, b. Metgerswittwe, 57 I. alt; J. Kolland, Drechtlergeſell 
von Buchdorf, 24 J. alt. 


Bekanntmadjungen. 
19. (25) Gefellfchaft Des Frobfinns. 


Montag ben 29, Sept.: Theatraliſche Unterhaltung. 
Anfang balb 7 Uhr. 

Mittwoch den 30. September: Aufferorbentlide Bw 
neralverfammlung. Anfang 7 Uhr. Der Gegenftand ders 
felben findet fih im Gefeufhafstocale affigirt. * 


520. Bekanntmachung. 


Konrad Möfnang, Gutsbefiger zu Staufen, ift Willens 
fein zu Staufen befigendes Anweſen aus freier Hand unter gw 
richtlicher Leltung öffentlich verfleigern zu laſſen. 

Das Anweſen beſteht in Wohnhaus, Nebengebäude und Wurz ⸗ 
auͤrti zu 96 Dez., dann 37 Zogmw. 71 Dez. Aecker und Wieſen, 
152 Tagw. 18 Dez. Waldungen in einer Gennalpe mit Genus 
hütte zu 121 Zagw. 70 Dez. Lauchalpe genannt. 

Mit biefem Anweſen wirb das beurige Deu und Grummit, 
dann 26 Kühe, 4 Zunaftüde, fo wie die Haus: und Baumannds 
Fahrniſſe verkauft, mwogu Zagsfahrt auf Dienftag ben 1%, 
Dttober d. I. in loco Staufen anberaumt ift. 

Kaufstiebhaber werben hiezu mit dem Bemerken ‚vorgelaben, 
daß die Kaufsbebingniffe am Berfteigerungstage bekannt gegeben 

Immenſtadt, ben 14. September 1840, 


Königl. baper. Landgericht, 


Der 8. Landrichter, 
Kimmerle. 





: Prüfung der Zöglinge der 
königf. Blinden-Erziehüngs-Anſtalt. 

Am 30. September ift von d big 12 Uhr Öffentliche Prüfung 
der Ziatinge der Lönigl, Blinden:Erziehungs:Anftalt, vom Schule 
jahe 1938, wozu alle Freunde und Gönner derfelben ergeben 
hiemit eingeladen werben. 

Münden, am 25. September 1940. 
Stüber, Borftand, 


314. (26) In einer der vorzüglichften Bogen im erften Range 
find 1 Vorder⸗ und 3 Müdpläge zu überlaffen. D. Lebe, 


Lee — — — — — — 
322. Ein reales Gonditoreireht‘, ſammt allem Zugehoͤr und 
Cabeneinrichtung bahier, ift aus freier Hand zu verkaufen, ober 
zu verpachten. Bu bemerken iſt, daß aud ſchon lange Chocco— 
fabe dabei gemacht wird; und die volfommene Einrichtung hiezu 
mitgegeben wirb. 
Näberen Aufſchluß ertheilt bie Erpebition biefes Blattes auf 
frantirte Briefe, 
— — — — — — — 
523. (a) Es iſt eine ſehr ſchöͤne Wohnung von 7 bi6 8 Zimmern 
am Dultplag an. des Sonnenfeite bis Georgi zu vergeben. Auf 
Berlangen kann auch eine Stallung dazu gegeben werden, D. Uebr. 
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AMünchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Alergnädigftem Privilegium. 





234. 


29. September 1840, 





KE Ale in» und auslänvifchen Boflämter nehmen Bejtellungen auf vie Münchener Politifche Zeitung für das kommende 


legte Vierteljahr an. 
abonniren, 


Zu Münden kann man fi täglich im Grpevitionslocale viefer Zeitung (Bürflenfelvergaffe Nro. 6;) 
Der vierteljährige Preis beträgt 1 fl. 30 fr., ver ſich nach Maßgabe der Entfernung um ein Geringes erhöht. 


“Man erfucht, vie Veflellungen zeitig zu machen, um die Auflage darnach beflimmen zu können. Inferate jeder Art finden 


eine ſchnelle und weite Verbreitung, und werben dem Rau 





Ueberſicht. 


Amtliche Nachrichten des königlichen Regierungsblatts. 
— Deutſchland. Bayern. München. Wallerſtein. Erlangen : 
Die Naturforscher. — Deſterrelch. Wien: Die Befefli- 
gungen. Rücktehr des Büren Metternichs. — Vreußen. 
Berlin: Weiteres über den Einzug und bie Gewerke. Im« 
urediatvorfiellung der nichtunirten Zutheraner zu Magdeburg. 
— Hannover — Belgien. Brüſſel. — Jrankreih. — 
Kirdenftaat. Nom: Nüdkehr des Bapiled von Caſtel Gan- 
dolfo, — Spanien. Gjpartero an die Spige eines neuen Ga- 
bluets geftellt; die Mitgliever des alten follen von ven Gorted 
gerichtet werben. — Portugal. Zunahme der Militärrevolte. 


— Grojbritennien. — Tückei. Die neuernannten Statthalter 


von Syrien. — Außlaud und Polen. Vetersburg: Ankunft 
der kalſerl. Bamilie. — Dänemark. Kopenhagen: Zeichluß 
der Stände, um Vereinigung. der provincialfändijchen Vers 
ſammlungen Bitte zu flellen. — China. Die Eugländer follen 
die Forts an der Bocca Tigrid zerſtört haben. — Courſe 
der Staatspapiere. — Prhanutmadungen. 


Amtlide Hadridteu. 

Sünden, 283. Sept. Das k. Reglerungsblatt Nro. 41 
vom 26, d. enthält eine Befanntmachung, Stiftung bon zwei 
neuen Unterlügungdbeiträgen aus dem Militär-Maxr-Iof:ph- 
Ordens · Fonde betr., dann eine Bekanntmachung, die weſent ⸗ 
lichen Grgebnifje ver Stitungsrechnungen ver ven k. Megie⸗ 
zungen unmittelber untergeoroneten Gtäote für das Jahr 
1335 betr, und folgeude 

Picnftes- Madricten. 

‚ Seine Majetät ver König haben Sich allergnd- 
digft bewogen gefunden, den 1. Affeflor bei deu k. Landge» 
zichte Mühlvorf, Earl Frhen. v. Boißl, auf fein aller 
unterthänigites Anjuchen in vie Zahl Allerhöch ſſt Ihrer 
Kammerjunfer anfzunchmen; den £. Ardivaren zu Bamberg, 
Würzburg, Nürnberg und Speyer den Rang der k. Regierungd« 
Räthe zu verleihen; vie Forſiſtation Stetten in ein Borftrevier 
3. Klafie umzubilden und den biöherigen Forſtwart ju Moo» 
zenweid, Ant. Banze, zum provif. Wevierföriler auf dieſes 
Neugebilvete Forſtrevier zu ernennen; bie bei dem Mevicinal« 
Gomite München in Grlenigung gekommene Stelle eines 

Aſſeſſors dem Hofmevifus Dr. 2. Koch zu verleiben, dann 
die bei dem Wechſel · und Mertantilgerichte 2. Inflany von 
Ober» and Niederbayern, dann der Oberpfalg und von Mer 
gendburg erledigte Rathſtelle dem Rache ded Appell.⸗Gerichte 





me nach die Petit-Zeile zu 4 Kreuzern berechnet. 


von Oberbayern, Iof. Baulus, zw übertragen; vie Etelle 
eined Gerichtsarztes bei dem neugebilveten Lanpgerichte Ober⸗ 
vlechtach in provif. Eigenſchaft dem praft, Arzte zu Bärnau, 
Dr. 3. Dietl, und die erlevigte Lehrſtelle ver erften Gym⸗ 
najialklaffe zu Freyſing proviſ. dem dermal. Lehrer ver vier- 
ten Klaffe an der latelniſchen Schule vafelbft, Prieſter Joſ. 
Altmann, zu verleihen; den Mector an der proteftantifchen 
Stubienanftalt bei St. Anna in Augsburg, Gofrath Dr, 
Wagner, feinem Anfuchen gemäß und im Hinblide auf die 
nachgewieſene Zerrüttung feiner Geſundheits ⸗Umſtände, unter 
Anerkennung feiner vieljährigen, treuen und eifrigen Dienfle 
leitung von den bisher von Mm bekleiveten Functienen eines 
Öffentlichen Lehrers und Mectors, fowie eines Vorſtaudes bei 
dein mit genannter Etudicnanflalt verbundenen Grziehungss 
Injlitute zu entheben und ihm in dem verpienten Ruheſtand 
zurüdtreten zu laſſen; fofort vie hledurch erledigten Bunctio« 
nen eines Rectord an der proteflant, Etudienanftalt bei St. 
Anna in Augsburg und eined Vorſtandes bei dem hiemit 
verbundenen männlichen Erziehungs - Inflitute, in widerrufe 
licher Eigenſchaft, vem dortigen Profeffor ver dritten Gym⸗ 
naſialklaſſe, Ga. K. Mezger, zu verleihen; vermöge an 
was £jl. Generalconferwatorium der wiſſenſchaftlichen Samms 
funzen des Staated erlaffenen Allerhöchiten Entſchließung ven 
bisy. Aſſiſtenten des chemiſchen Laboratoriums, Dr. Auguſt 
Bogel, in provif. Eigenfchaft zu ver Stelle eines Adjunkten 
ded befagten Zaboratoriums zu ernennen; die erledigte erſte 
Aſſeſſorſtelle des 2. Bamberg I. dem dermaligen zweiten 
Affeifor des Log. Höchladt, Fr. War muth, feinem Ans 
ſuchen gemäß zu verleihen; zum Rentbeamten im Scheßlitz 
den Nechnungscommiffär der Regierung von Oberfranken, K. 
dv Fe S. Metzger, in provif, Eigenſchaft zu ernennen; 
den Nevierförier Th. Wanzel zu Krienöfelv auf allerunter« 
tbäninfted Anjuchen in gleicher Gigenfchaft auf das Forſtrevier 
Kirchheimbolanden zu verfeßen, und den Forftamtdactuar das 
ſelbſt, R. Wanzel, zum provif. Nevierföriter in Kriegsfeld 
zu ernennen; auf das erledigte Steuerfontrolamt zu Germerd« 
beim den Steuerkontroleur zu Eufel, H. Peter, feiner aller» 
unterthänigften Bitte entiprechend , als Steuerkontroleur 2ter 
Klaffe zu verfegen, und den Bunctionär im Finanzrechnungs⸗ 
Gonimiffarlate der Megierung ver Balz, K. Breiburger, 
zum Steuertontroleur 2. Klajje zu Eufel in provif. Binen- 
ichaft zu ernennen; auf das im Erledigung gefommene Borf- 
revier Bürkenhördt ven bisher. Mevierförjter zu Cluſtein, H. 
Sorag, feinem Anfuchen entfprechend, in gleicher Eigenſchafet 
zu verjegen, und auf das hiedurch in Erledigung gekommen 6 


— 


Borfirepier Elmſſteln ven bisherigen Forflamtsartuar zu Schwa · 
bad, W. A. Gent, zum prebiſ. Revierförſter zu ernennen ; 
das zu einem Amte 1. Klafie erhobene Landgericht Markt 
Wibart, neben dem bisherigen Log.⸗Vorſtande, mit einem Gi« 
viladjunften und einem Actuar zu beſetzen, fofort die Stelle 
eines Givilanjunften bei bemjelben ven dermaligen Actuar 
diefes Amtes, Heine. Baufemwein, zu verleihen, und zum 
Actuar daſelbſt ven Rechtsprakt. und Log.» Bunctionär in 
Abensberg, Mich. Hellmuth aus Haivhaufen, zu ernennen; 
bie zur Zeit erledigte flatusmäßige 2te Affefforflelle des Log. 
Stadtſteinach wieder zu befegen und auf dieſelbe den Acceffis 
fien bei dem Appell.»Ger. der Oberpfalz und von Regend— 
burg, 2. Plager aus Amberg, zu ernennen; den Bezirkd» 
Sugenienr in Münnerflabt, A. Dollhofen, feiner Bitte 
gemäß, auf vie erledigte Kreis» Ingenieurftelle bei ver Regg. 
von Oberfranken zu. verfegen und deſſen Stelle in yprovif 
Eigenſchaft dem dermal. Gonbucteur bei der Bauinſpection 
Donauwörth, 2, Ir. Krämer, zu verleißen; vie britte 
Aſſeſſorſtelle bei der General » Zollapminiftration dem biöber, 
Rechnungs-Eommifjär und Rathsacceſſiſten Chr. Horn, und 
die hiedurch in Erlevigung gefommene Rechnungscommiffär- 
‚Stelle 3. Klaſſe bei der BeneralsZollapıniniftration dem bish. 
Nechn.⸗Commifſ.⸗Aſſiſtenten Joh. B. Hausladen, provff, 
zu verleihen, dann zum Rechnungscommiſſär ver Regg. von 
Unterfranken und Aſchaffenburg, K. d. F., ven funct. Rechn.⸗ 
KRevlſot bei der Regg. der Oberpfalz und von Regensburg, 
8.2.8, 3 6. Schwarz, in provif, Eigenſchaft zu er⸗ 


nennen ; ven biöh. Forſtamts⸗Actuar V. Labroife zu Pir⸗ 


mafend zum provif. Mevierförfter in Diterberg zu ernennen; 
um Kafteleten bei der Bilial » Lottoabminiftration in Nürns 

erg den qulese. Giegelamts-Dfflzianten 3. v. Lengrießer, 
dermal zu Regensburg, in provij. Gigenichaft zu ernennen; 
den feitherigen semporär quiede. Hauptzolamtöverwalter AL, 
Edelmann zu Regensburg von dem Untritte ber ihm ver⸗ 
llehenen Stelle eines Kaffierd beim Hauptfalzamte Berchted- 
gaven , feiner geſtellten Bitte eutſprechend, zn entbinden und 
‚gum Kaſſier bei letztgenanutem Hauptſalzamte den Kaſſier des 
Berg- und Hüttenamts Bergen, Mid. Kellner, in provif, 
Gigenichaft zu ernennen, dann den Director der Regierung 
‚von Mittelfranken, K. d. F., 30. B. v, Greiner, feiner 
allerunterthänigften Bitte antfprecdyeud, aus dem Staatövienjte 


zu entlaſſen. (Schluß folgt.) , 
Deutſchland. 


Payern. 
Mũnchen, 27. Sept. Der Virtuoſe Ernſt, welcher 
geſtern im Opeonsfaale ein Concert gab, bewährte uns feine 
alenthalben gepriefene Meifterfchaft auf ver Violine Mit 
einer zauberhaften Fertigkeit verbindet er ven fchönften, wärm«- 
‚eu Ton im Gantabile und zeichnet ſich ganz befonverd durch 
‚bie größte Mannigfaltigkeit neuer Goloraturen aus. Leider 
fcheint es ein Erforderniß der Zeit zu ſeyn, daß die größten 
Virtuoſen ſich wicht indgefammt dazu verftehen mwolleg, durch 
ihren Geſchmack ven des Publikums zu läutern, und es iſt 
eine traurige Wahrheit, daß gewiffe Effecthafchereien an ber 
Tagsordnung bleiben. Unbemerkt umter den Zuhörern Hate 
«ten wir ben Biamiften Xhalberg, welcher auf feiner Durch⸗ 
reife nach Wien begriffen it, in unferer Mitte, In vier Wochen 
«jeboch fol und ver Genuß zu Theil werden, auch viejen Meifter 
‚zu hören. Er wird hieher zurüdfehren und öffentlich fplelen, 
— Die „Allg. Beit.“ fchreibt aus Münden vom 25. Sept.: 
«Gine diefer Tage bier angefommene Deputation, vom bels 
giſchen Gouvernement gefenvdet, Hrn. v. MWolffers 
an ihrer Spige, hat vie Beſtimmung, von den hiefigen Kun ſt⸗ 
Inftituten, zunädhft von ver Ginrichtung der königl. Akas 
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demle der Künfte, genaue Kenntniß zu nehmen, fo wie 
mit den namhaften Künſtlern, von alen‘ mit Gornelius, 
Beziehung auf die hieſige Runfthätigkeit in näheres Verhälte 
nig zu treten. So wie König Ludwig die Kunft auf eine in 
den europäijchen Annalen venfwürdige Weiſe emanecipirte, 
eben fo Hat man in Belgien die Abſicht fie zu einer nationas 
len zu erheben, und ihr einen Standpunkt anzumeifen, auf 
welchen fie mit Würde und Ernft auf Bilvung und Geſu— 
tung erfolgreich einwirken Tönne, Demzufolge follen dennähkt 
einige jüngere Künfller aus Belgien hleher geſendet werben, 
um v weije mit Erlernung der Frescomalerei ſich zu 
befchäftigen, da man dlieſe als vie eigentliche und allein rechte 
zur Hervorbringung großer monumentaler Werke im Gebirte 
der Malerei erkennt, Die genannte Deputation ſteht Im Be» 
griff nach Berchtesgaden abzugeben, um unferm König vor 
die Aufwartung zu madjen, i 
Wallerftein, 17. Sept. Gin frohes Erelgniß Hat Heute 
früh die Hiefigen Bewohner in die freudigſte Bewegung gefeht 
Mit dem Anbruche des Taged verfündeten üffe bie 
Geburt eined Erbherrn des fürfllichen Hauſes Dete 
tingen-Wallerflein, welde mit fange wiederhallenden 
Vivats begleitet wurden. Schnell verbreitete ſich die freubige 
Borfchaft in die nahen und entfernten Gebiete des fürftlichen 
Hauſes. (R.v.u.f.D.) 
Der „Nürnberger » Correſpondent“ thellt über die zmeite 
Eigung der Naturforſcher zu Erlangen, über bie wir 
Schon kurz Bericht erftatter, folgenved Nähere mit: Unſere 
Berfammlung der Naturforfcher und Merjte bat ven beflen 
Fortgang. Nachdem inzwifchen Im den einzelnen Sectlonen 
mancherleiIntereffantes verhannelt worden, fand am 22. Sept, 
die zweite allgemeine Gigung Statt, Von dem in 
ben Gectionen Borgefommenen fey bier nur namentlich ber 
mineralogifch » geognoſtiſchen Aufitelung der Mineralien und 
fonftigen Ausgrabungen erwähnt, welche der Lupwigscanal 
nach feiner ganzen Erſtrecung biäher ergeben bat, In ver 
am 22. fehr zahlreich befuchten zweiten allgemeinen Berfanims 
lung wurde vor Allem ver nächte Verſammlungsort gewählt. 
Die Wahl fiel auf Braunfhmeis. Sodann begrüßte die 
Berfammlung Herr Vrofeffor Olympios aus Athen im 
Namen biefer une ihrer Uuiverfität, fo wie Grlecheulands 
überhaupt, Über deren naturwiffenjchaftliche und medicinifche 
Beſtrebungen und bisherige Leitungen er zugleich nähere 
Auskunft gab. Ihm folgte Herr Dr. Pelpers aus Grm 
venbroig mit einem Vortrage liber das Verhältuiß yon Theorie 
und Erfahrung in der Naturwiffenfhait. Darauf fprachen 
Hr. Prof. Zehler aus Zeig über Irrlichter, Gr. Dr. v. 
MNeden-aus Hannover gu befonderer Erheiterung der Des 
fammlung über vie Naturmwiffenichaften im himmliſchen Reich⸗e 
(Ehina), Hr. Lelbapotheker und Prof. Lauderer aus Athen 
über die Malerel der Alten, und insbefonvere über die Far⸗ 
ben derſelben, uud endlich Gr. Prof. Koch aus Iena dd 
Weiteren über die ihm auf feiner Meife näher befanuf ges 
worbenen faufaflfchen Bölterfchaften. — Die Lite der Mit 
nliever der Verſammlung erhält fortwährenn Zuwachs. 
Das Heutige Blatt (vom 23.) wird die Zahl 300 ziemlich 
versolftändigen. Wir machen unter den fpäter angefomms- 
nen nur hoch nambaft: Heine aus Würzburg, Irevira- 
nus aus Boan, v. Holger aus Wien, Stenhoufe aus 
Glasgow, Schönfein aus Berlin, Jacquemin aus Paris, 
v. Siebold aus Danzig, Daubree aus Straßburg, 
Spring aus Lürih, Abancourt aus Lemberg, N aus 
mann aus Freiberg u. ſ. w. An Bergnügungen fehlt es 
der Berfammlung keineswegs. Außer ven täglichen zahlrei= 
chen Mittags » und Abendverſammlungen im Rebontenfaale 
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war — nad ver fehr belebten Parthle in Nürnberg — am 
Iegten Montag hier Garmonieball, nachdem man Nachmittags 
‚vorher Kaffee im Enke ſchen Garten getrunken hatte, . Am 
22. fahben und hörten wir im Theater Zampa recht brav 
aufgeführt. Am 23, wird Erlanger Bergſeſt ſeyn, das mit 
einem Feuerwerk ſchließen wird. Unſere Gäſte äußern ſich 
aber auch durchgängig auf das Unzweldeutigſte ſehr zufrieden 
mit dem dießijährigen Verſammlungsort und. der Verſammlung 
ſelbſt. Die dritte und. lehte Sigung findet Donnerflag ven 
24. Statt, i 
Ecxlangen, 24, Sept. Go eben wurde bie dr itte und 
Ieste allgemeine Berfammlung ber Naturforfcher 
und Aerzte gefchloffen. Auch fie bot recht Intereſſantes 
und Anfprechenved dar. Nach einigen ‚einleitenden Verband» 
Jungen, namentlid; auch einem Referate von Seiten ber mas 
thematiſch · phyſikaliſch⸗· chemiſchen Section über vie Einfü he 
sung Gines Maßes und Gewichtes bei allen natur» 
wiſſenſchaftlichen und medizinijchen Gegenjländen, woran fi 
Grinnerung und neuer Vorſchlag bes, vorzüglich vom Herren 
geheimen Sofrath Dr. Harlep im Antegung gebrachten, 
Wunſches Einer allgemeinen veutfchen Pharmafopde an- 
ſchloſſen, wurben folgende Borträge gehalten: Bon Hrn. Dr. 
Möih aus Schwenningen über Gretinidmus ; von Herrn 
Profeifor Dr. Ennemofer aus Innsbruck über Lebende 
magnetismud; von Kran, Hofrath Dr. Kaflner (ver ſchon 
zwiſchen den erwähnen zwei Borträgen furz über, mitten in 
proßen Maffen vom Sandftein gefundene, Schriftabvrüde ges 
ſprochen Hatte), über die Kräfte ber Natur im Allgemeinen. 
Hierauf fagte Der zweite Grfchäftsführer, Hr. Brofeffor Dr. 
Stromeyer, umfern theuern Gaſten ein allgemeines Leber 
wohl, indem, da nur noch Sectionsfigungen Statt finden wer⸗ 
ben, ſich eine paffende Gelegenhelt dazu nicht wohl mehr dar» 
geboten haben würde. Den Dank der Berfammlung für Se. 
Majeflät ven König, für die Gefchältsführer, für Unis 
perfität und Stadt Erlangen, ſprach fobann, der Obferbanz 
gemäß, ver erite Gefchäftsführer ver vorjährigen Berfamns 
Jung, Here Hofrath umd Leibarzt Dr. Menke aus Pyrmont 
auf dad Hertzlichſte aus, (8.v.u.f. D.) 
Befterr: 

Wien, 21. Sept. Während man in Frankreich fo viel 
Gerede von mem beeretirien Befefligungen von Paris 
macht, wird bei und ſeit den Brievensjahren überall das 
Augenmerk auf diefen Lanvesfchug genommen, pie alten Werke 
verbefjert, und neue, wo es Roth ihut, angelegt. Gomorn 
in Ungarn verjüngt ſich gleichſam in unbepwinglicyer Kraft; 
babei werben Befeſtigungen im ganzen Winkel zwifchen ber 
Waag und der Domas angelegt, und wie Uebergänge über 
die Rarpathen gefichert. Olllm ů z gehört zu anferen erſten 
feiten Blägen, und feine ABichtigfeit erhellt aus feiner Lage, 
Nicht nur find feine Werke in den depteren Jahren in polls 
tommenen Stand gefept worben , auch aufer dem bisherigen 
Seſtungsbereiche werben nun beei neue Forts gebaut, weich⸗ 
die Stärke des Plage ungemein erhöhen. . Das Gebirgethai 
von Tyrol nach Italien fügt als Uebergangopuntt die un⸗ 
bezwinglide „Brangend-Bafte*,: am weicht fi) am ver 
Etſch und dem Mincio meitere Befeftigungen anreihen, deren 
Anlage vergeflalt eingerichtet iſt, vaß der .einpringenve Feind 
fletö. in dad Kreuzieuer. der Mrtillerie kommen: muß. Das 
Abal von Linz iſt durch die MarimiliantfhenThürme 
geſichert, und vie mögliche Cinbruchslinie wwifcher Bayern 
und Böhmen am linken Ufer ver Donau fol durch vie Des 
feigung des Marktes Glent ſchh nun ebenfalls gedect werben, 


R ¶K. v. uf. D. 
„Wien, 22. Sept. Die k. Kaysckfhs Bammifiten, 


welche zum Ankauf von Geſtütspferden ah Ungarn 
gelandt worben war, hat, nachdem fie, wie ich. höre, ihren 
Auftrag vollzogen, und etwa 60 Stück ver geviegenften Zucht« 
Dierde für vie bayeriſchen Gejtüte aufgekauft, auf der Rüds 
lehr nah München Wien bereitö wieder paflist: (U. 8.) 
Wien, 24. Sept. Se. Durchlaucht der Fürft von Mete 
ternich, Kaude, Gofr und Staatöfanzler Er, f. k. Majes 
flät, find In ver Nacht vom 22, auf ven 23. d. Mts: aus 
Königswart hier eingetroffen, (Def. 8.) 


Preu 

Berlin, 22. Sept. Unſerm geftrigen Bericht fiber den 
feierlichen Einzug Sr. Maleſtät fügen wir Heute Fol« 
gende hinzu: Auf beiden vor dem Thor errichteten Tribü«- 
nen befanden ſich vie Gommunalbeamten und vie Stadtver- 
ordneten, zuſammen mehrere Hundert, in deren Mitte die 
hohen Herrſchaften anbielten. Es näherten ſich darauf ver 
Oberbürgermeiiter Kraubnick umd drei Stabträthe, fowie der 
Staptverorpneten- Borjicher Deifelmann und drei Stadtverord⸗ 
neten, um Namend ber Stadt vie Freude über die glückliche 
Rüdkehr Ihrer Majeftäten durch einige Worte zu exfennen 
zu geben. Ge. Mafeilät erwieverten huldreichſt, nad ver 
Griunerung, etwa Folgendes: „Meine Herren, Sie fommen 
Mir mit fo vieler Feſtlichkeit und Freuudlichkeit entgegen. 
Ich vermag die Gefühle, die dieſer Empfang in Mir erregt, 
kaum in Worte zu bringen. Sie willen, wie abhold ver 
hochſelige König allem fauten um Äußeren Gepränge war 
und wie er jegliche Beranlafjung dazu ablehnte, Auch Ich 
bin Fein Breund davon. Ich bin daher Iange mit mir dar. 
über zu Mathe gegangen, wie Ih Mich in viefem Balle zu 
verhalten hätte, Endlich bin Ich aber zu ber Ueberzeugung 
gekommen, daß Ich der Stadt une Bürgerfchaft Mich nicht 
entziehen darf. Mein hochſeliger Vater, ver viel, fehr viel 
für das Land und die Stadt geihan, hatte ſich das Recht er⸗ 
worben, beicjeiven zu fenm. Gr hatte es fich durch die Fülle 
feiner Ihaten errungen, ja erobert. Ich habe ein foldyes 
Recht noch nicht, und barım mochte Ich ber Stabt einen 
Feſttag nicht verfagen, Den ſie ſich bereitet Hatte. Ich habe 
noch nichts für Sie gethan. Sol Ich daher Diefe Aeußerun⸗ 
gen Schon jegt dankbar annehmen, fo laffen Sie und das 
Abkommen mit einander treffen, daß, weunn es Mir einft 
unter Gotted Beiſtand gelingen wird, recht viel für Das Land 
gethan zu Haben, und Ich Lehre dann wleder einmal zu 
Ionen zurüd, Sie Mich aldvann, — dieſes Abkommen laffen 
Sie unter und befichen, — ganz lid in dieſe Mauern eine 
ziehen laſſen.“ — Wir haben noch übrig, die Aufzüge ver 
Gewerke und Innungen, welche einen weſeutlichen Theil 
des ıbürgerlichen Feſtes ausmachten, einigermaßen zu dharafsı 
terifigen. Die berittenen Eorps jeidineten ſich auf das vor ⸗ 
theilhafteſte aus; fle waren unifprmirt, die Schlächter Braun 
mit Gold, bie Brauer’ ſchwarz mit Silber, jämmtlich fehr 
wohl beritten and von srefflichen Muſikchoren begleitet. Die 
Kaufmannfchaft erfchlen in ſchwarzen Givilklelvern und zeich⸗ 
nete fich außer ihrer Haltuug und ber gemählten Schönheit 


‚ihrer Pferde durch Das volllommen gleiche völlig neue Riem⸗ 


zeug berjelben aus. Nicht minder Hatten aber zu Buß er 
ſcheineude Gewerke dafür geforgt, fich feſtlich zu zeigen und 
vie Augen ver ſtaunenden Menge auf: fich zu ziehen, welche 
denn auch nicht unterlieh, durch unwilllürliche Laute der Bew: 
wunderung < bie : einen vor den anderen aus zugeichnen· All⸗ 
hatten in ven ‚berfdinmlichen Farben und »Zeithen - ihre: Fah⸗ 
nen, Panniere und Standarten, fle-iwaren mit farbigen Schaͤr⸗ 
pen und: Abzeichen decorirt und marfchirten in geſchloſſenen 
Gliedern. Ueberdieß trıigen die meiſten die Erzeugniſſe ihrer 
Arheit in den ſimmteichſten und. koſtbarſten Exemplaren wm 
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zugleich ihre Werkzeuge auf hochragenben, meiſtens mid Bän- 
bern geſchmückten Stäben, und wir Gaben ſchon geſtern 
gefagt, daß viele von Fahnenſchwenkern begleitet wur—⸗ 
den, welche, beſonders mo es Aufenthalt gab, vie Zufchauer 
beluftigten, ihre bunten Bahnen Hoch in vie Luft werfend. 
Befonveren Beifall fanden die Goldſchmiede durch die reiche 
Pracht des Kunſtwerke in ven edlen Metallen, meldye ſie 
vor fich bertrugen; vie Klempner dagegen führten einen gedars 
nifchten Ritter, auf einem gleichfalls geharniſchten Streitroß 
reitend einher, ihm folgten zwei andere zu Buß; die Stells 
macher führten unter anderen Werfen ihrer Hand aud das 
allerliebite Modell einer ganzen Schnellpoft, die Zimmerleute, 
welche fo. wie die Maurer fich durch einige bärtige Reihen 
noch mehr Anfehen verfchafften,, trugen in reicher Zahl vie 
erbaulichiten Gegenflänve, ganze Thürme und eine Menge ver 
eoniplicirteften und ſinnreichſten Dachſtũhle; dagegen hatten bie 
Sıfähler für den fämmtlichen Hausrath geforgt; feiner ihrer 
Meiiter, ihrer Befellen und Lehrlinge war in ihrem Fangen 
Zuge, der nicht auf feinem Stabe irgend ein zierliches Mö— 
bel oder Geräth, von. der Wiege bis zum Sarge, den Bes 
ſchauern dargeboten hätte, Für ven Lebensunterhalt Hatten 
Die Bäder, vie Pfefferküchler u. f. w. in ihren Emblemen 
das Ihrige getban; vie letzteren hatten auf ihrer Fahne ven 
Berliniſchen Bären abgebildet, dem ein füßduftender Bienens 
ſtock Appetit gemacht hat. Die Drechsler ftellten unter an« 
deren ein ganzes Schachipiel in feinen einzelnen Figuren auf 
ihren Stäben dar. Biel Auffehen errenten die Fiſcher mit 
einem währchenhaft erfcheinenden colofjalen Bangneg von 
zierlichfter Arbeit in grüner Seide, mit vergoldeten Schwihm« 
hoͤlzern geſchmückt. Auch die Glaſer blieben nicht zurüd; ihr 
sahlreiches , ſtattlich erfcheinendes Gewerk prangte mit vielen 
Lunftreichen Arbeiten, einer Sonne, einem Stern, mehreren 
Bappen u. ſ. w. Durch fihöne Fahnen wurden noch die 
Seidenmwirker ein Gegenfland der Bewunderung und die Basche 
Binder trugen ein purpurrothes durch reichen Golddruck ver« 
-giertes Panier vor ſich Her. (Br. St.+3.) 
Berlin, 24. Sept, Heute ind Se. Durchlaucht der fall. 
zuff. General · Feldmarſchall Fürft von Warfchau, Graf Nas 
Fewitfh von Eriwan, und Se. Ere. der fall. ruffifche 
Generallientenant, Frhr. v. Offenberg, von Warſchau Gier 
angefommen. (Pr. St.⸗3.) 
Köln, 16. Sept. Bine.Deputation von vier angefehenen 
Bürgern bat ſich heute zu unferm Hrn. Oberbürgermeidter 
Beaeben, und überreichte demſelben eine Vorſtellung, vie Bitte 
enthaltend, daß „erelne Öffentliche Berfaurmlung bes 
Hufs ver Berathung einee Supplit:an Se, Mafeflät um 
baldige Rückkehr unferes Erzblſchofe vweranlafjen und 
Teiten wolle.” Diele Borflelung trägt die Namensunter- 
ſchriften von 174 ver achtbarfien Bürger, wovon ein nroßer 
Shell ven böherem Klaſſen ver Geſellſchaft, ale übrigen ber 
gebildeten Miittelklaffe und ver wohlhabenden" gewerbatreiben« 
den Klafjen gehören. Man it nam ſehr geſpannt auf vie 
Autwort des Dberbürgermeiiterd, der ſich deühalb am die Re⸗ 
gierung zu wenden bat. Von ver Eingabe jelbit if notarielle 
Abſchrift genommen worben, und falls vie Antwort abſchlägig 
Tauten oder zu lange verzögert werben follte, jo will man vie 
Sache flufenweife bei den hoͤhern, bis: zu der höchſten Inflanz 
betreiben. j (Bränf. C) 
Die Lpz. alkı. Zeit. theilt eine Immepiatvorftellung 
ger nicht-unirten Lutheraner in Magdeburg vom 
Ende Juni d.. 3. mit. Sie bitten: 4) fie vom Staatswegen 
als eine nichtunirte ebangeliſch⸗ lutheriſche Gemeinde anerfen- 
nen zu Taffen; 2) ihnen vie altwittenberger Agende von 
1539 feruer zu belaſſen; 3) zu gejtatten, daß ihre Geiſtlichen 





auf die wungeänberte Augsburgiſche Gonfefiten berpili 
werden ; 4) ihnen in Gemeinſchaft mit ven übrigen — 
ten evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinden im preußiichen Staat⸗ 
ein aus nichtunirten, auf- bie ungeänderte Augsburgiſche Gone 
feffion verpflichteten Mitgliedern beſſehendes Eoniitorium eine 
zuſetzen, welches vie Kirchenzewalt handhabt, und die Prüs 
fung und Orpination ihrer Geiſtlichen und Schullehrer br 
wirft, Die Birtfleler : wurden durch die Mrovinzlalbehörne 
beichleven, daß ver König, ein ummittelbare& perfünliches Gin 
fäyreiten in dieſer Angelegenheit vermeidenv, die Birtfchrift am 
das betreffende Minifterium abgegeben Habe, Schon vor 
fängerer Zeit war eine Gommiffion mievergefebt, um die Une 
gelegenheit der nicht · unirten Lutheraner zu benutachten. Der 
verftordene Rönig hat ſich noch im ven letzten Wochen feines 
Lebens lebhaft mit dieſer Annelegenheit beichäftigt: Die Are 
beit wird mit dem Befehle des jetzigen Röniss gemäß eifrig 
betrieben, und wahrſcheinlich fehr bald auf vie liberalite Weiße 
erledigt werben, 
Hannover. 

Hannover, 22. Sept. Seine Mafelät der König haben 
Sid) alerznävigit bewogen gefunden, dem Brofeflor Dr. 
MRudolph Wayner zu@rlangen zum ordentlichen Vrofeſſor 
der mediciniſchen Falultät zu Göttingen zu ernennen. 


(Sannov. 8.) 
Velgien. 


Brüfel, 18. Sept, Dez dieſſeitige Geſandte beim beut» 
ſchen Bunvestage, Gr. Notbomb, hat an den Minifler ver 
auswärtigen Angelegenheiten eine jegt im „Moniteur* ende 
haltene Note gerichtet, worin auf dle Wichtigfeit des 
großen Ludwigs“ (Donau » Main) Kanals hingewieſen 
wird, — Der König wird bier naͤchſte Woche von Miete 
baden zurüdermartet, : . (2. 2) 

Srankreid. 


® Paris, 22. Sept. Die „Gazette ve France” fagt über 
die Berurtheilung ver Mad. Lafarge: „Der Proxß 
der Mad. Lafürge iſt geendigt. Seit langer Zeit wurbe 
Frankreich Durch fein ſo fchredliched Drama In Bewegung 
gelegt. Alle Umſtände, welche diefe Angelegenheit begleiteten, 
waren fo beichaffen, daß fie die Einbiloungsfraft heftig berühren 
mußten. Der Ort des Borganges, diefe alte Garthaufe, des 


‚rem Anblick eine Frau, die an ven Luxus ver Ghauffees 


v’Antin. gewohnt if, beben macht, die Verführungsmittel der 


‚ Angeklagten, ein junges unſchuldiges Mävchen, ein roher 
Zeuge, vie befländigen Zwiſchenfälle, vie Gräber, die ihre 


Todten zurüdgeben, damit fle gegen bie Lebenden zeugen, dies 


ſe beſtändigen Bilver ver. Leichenöffnung und Vergiftung, 
die chemiſchen Operationen vor dem verſammelten Gerichts⸗ 


hofe, welche an die Küche ver Shakſpearſchen Hexen erinnern, 


wie fie Stücke non Menfchenfleifch in einen ſiedenden Keffel 


werjen, alled dich zeigt, daß vie bramatifchen. Gombimationen 
der Autoren vom Romanen wup Opern weit von der Wirk⸗ 
lichkeit ‚entfernt find, wenn wie Borfefung die Schritte vre 
veidenſchaften und die verborgnen Verbrechen bekannt macht, 
Aber nicht nur die Umſtände, welche ven Brozeß begleiteten, find 
ed, welche jene Wirkung, die wir geſchildert, hervorgebracht; 


ſondern eben ſo fehr die Enthüllung ner Folgen jener Erziehung, 


welche die Stände genießen, die von der Revolution an bie Spige 
der Geſellſchaf geftellt worden. Alle in ven Sitzungen vor« 
gelefene Briefe haben: bejlätigt, was man won den Berhältniffen 
ver Angeklagten müäte. . Eine Heirath, die ein bezahlter Der 
mittler gemacht, ein erſtes Zufammentreifen bei Muſard, bie 


Ideen deb Lurus, der Glegan;, der Gitelfeit, bie eine ganze 
‚ Grijleng beherrſchen; von. andre Seite ein Indu 


Beilage Uro. 96 zur Mlündener Politiſchen Beitung vom 29. September 1840. 
— | 


mit! den befchimpfenpflen Mebenumfländen, ein ungeregelter 
Haushalt, kurz eime Lage, vie fo wielen andern gleicht, die zu 
diefer Zeit an’d Licht gekommen — Alles dieß hat die leb⸗ 
baftefte Aufmerkfamteit von ganz Brankreich erregt, Alle 
diefe Thatſachen enthüleny man muß es befennen, eimen 
Zufland der Sorietät, der die ſchnellſten Heilmittel erforbert. 
Man darf nicht zweifeln, daß die politifchen Creigniſſe bei« 
getragen, diefe Demoralifation zu befchleunigen, und daß bie 
Öffentliche Erziehung unzureichend ift, um fo viele Uebel zu 
hindern, die Ihre Quelle in ven Vorbildern des Tages und 
der Verwirrung der Ipeen haben. Während man zu Tulle 
Mad. Lafarge richtete, erfchien zu: Bordeaux Eligabide, ven 
drei Seminarien audgeftoffen, aber bie Univerfität aufgenom«- 
nen hatte.“ — Das „Univerd” behauptet, der Befehl 
über vie Mobilifirung ver Nationalgarde ſey ſchon 
dor einigen Tagen von dem König unterzeichnet worden, bie 
Minifter behalten fidy aber vor, venfelden in einem paſſenden 
Zeltpunkte zu verfünnigen. — DieRefrutirungäpepots 
werben, wie im Jahr 1830; förmlich. belageht. ‘Junge Leute 
und alte Solvaten beeifern ſich, ald Freiwillige einzutre- 
ten. In der kurzen Zeit, ſeltdem dieſe Begeifterung berricht, 
find zu Paris die eingefchriebenen Breiwilligen zahlreicher als 
die Gejammtzahl der Rekruten im Seine-Departement für das 
Jahr 1839. — GE tft der Befehl eingelaufen, die Feftun- 
gen Lorient, Port Louis und Quiberon in volllommenen 
Vertheldungsſtand zu fegen. Im Cherbourg wird das Gens 
tralfort auf dem Damm, mitten in ver Rhede, mit 12 Palm 
hansſchen Achtzig ⸗ und 12 Sechsunddreißig -Pfündern befegt. 
— Im Seearſenal zu Toulon herrſcht eine außerordent ⸗ 
liche Ihätigkeit, Die Zahl der Arbeiter iſt nicht allein be⸗ 
trũchtlich vermehrt, fonvern es wird au an Sonn» und 
Feiertagen, oft die Nacht über gearbeitet. Der Souverin 
von 120 Kanonen und die Stadt Marfeille find im Begriff 
unter Segel zu geben, fo daß wir alsdann 17 Linlenſchiffe 
auf ver See haben werben, 
gatten und mehreren Corvetten wird eiftigſt ind Werk geſetzt. 
Keiue Woche vergeht ohne daß ein Kriegsboot nach der Le 
vante abgeſchickt wird, g 

„ Yaris, 23, Sept, Die Vorbereitungen zur Befefligung 
von Paris Haben bereitd begonnen. Bei der Ausftedung ver 
Zinie pflanzte der König eigenhändig bie erſte Stange auf. 
General Drouot hat für die Koſten ver Befeftigung von 
Maris den vierten Theil feines Penſionsgehalts auf vier Jahre 
angeboten. Aufervem hört, man noch von anderen patriotis 
ſchen Anerbietungen, — Die Ungabe vieler Blätter, als hät 
ten die Defenforen der Map. Lafarge beabfichtigt, den Che» 
mifer Rafpail von Baris nach Tulle kommen zu laſſen, 
um von ihm eine neuere Expertiſe anjtellen zu laffen und 
ein neued Gutachten — eine Urt Superarbitrium_ über ober 
vielmehr gegen das Orfila ſche — zu erhalten, ift gänzlich 
grumdlos, wie Hr. Paillet, ver Hauptvertheldiger, auf eine 
Brage des Prãſidenten des Affifenhofes in der Sigung vom 18. 
ausprüclich, erklärt Hat. — So eben hat ein den gewöhn- 
lichen Anſichten ganz entgegenftchendes politifhes Werk 
die Preffe verlaſſen. Der Fitel iſf: „Briefe aus der Fremde 
(Lettres de V’Etranger).”: Es iſt dem: Andenken des) Kai- 
fers Alerander von Rußland gewidmet: Die Tendenz des 
Werkes ik ruſſiſch. — In Bona, vem alten Hippo regius, 
St. Auquſtin's ehemaligen Biſchofsſitze, legte au Anfang 
Septembers der Bifchof von. Algier, Abb Dupuch, den ere 
fen Stein zu einer Kirche, welche dem heil, Auguſtin 
gewidmet ‘werben fol. i 


Die Bewaffnung von drei Fre⸗ 


"Paris, 24. Septbr. Der „Gonflitutionnel* widerlegt, 
heute wie Behauptung des „M. Ehronicke“, als werde der 
Baia, der an fi zur Machgibigkeit bereit: fep, durch 
Frantreich zum Widerſtand aufgereit, - Die Regierung: fep: 
den direkten Borfchlägen des Paſcha's an ven Sultan : 
fremd ; fie ſchlage nichts vor, und Eönne aljo auch Feine ab- 
ſchlägige Antwort: erhalten. Das „Ionrnal des Debatd*- 
meint, die Vorfchläge des Paſcha's ſeyen fehr gemäßigt, und 
Frankreich müfle fie unterflügen. — Der „Moniteur” vers 
fiyert, daß durch vie Bortificationslinie von Paris bie 
Detrollinie Heine Beränverung erfahren werde. — 
Aus Zulle wir vom 21-d, gemeldet, daß Mat. La— 
fasge Somntag Morgens fidy wieder beffer befunden, un 
ihre ganze Energie zurüderhalten habe. Sie beileht darauf, 
daß fie unſchuldig ſey, und wünſcht mur noch fo fange zu 
leben, bis es an ven Tag komme. Sie fegt num ihre Hoffe 
nung auf ven: Caſſationshof. 

Kirdyenftant; 

Rom, 13. Sept. Gejtern gegen Abend iſt der hellige 
Bater mit erfolge von Eaftel Gandolfo zuiädgeloms 
men, und bat ven Palaſt des Duirinald auf Monte ca» 
vallo bezogen, weldyen er, ver geſündern Rage wegen, flatt 


des Baticans, zu feiner beftändigen Refivenz auderfehen haben 


fol; Tauſende von Menfchen, zu Wagen und zu Buß, wa⸗ 
ren dem. Papft entgegengegangen ober erwarteten ihn am 
her ven S; Giovanni, wo. in Spalien vad Linien- und 
Bürgermilitär mit: ihren Mufitchören aufgeftellt: war, Unter 
dem Jubel ver verfammelten Menge, dem Donner ber Kar 
nonen von der Engelsburg und dem Seläute der Glosen hielt 
er feinen Einzug. Das Publlkum war beſonders erfreut über: 
das gefunde und. fräftige Ausſehen bes: Bapfles, im deſſen 
wohlwollennen Zügen deutlich fichtbar iſt, daß er, wenn. es 
allein in: feiner Macht fände, die ganze ar rc 
(A. 3.) 


‚und glüdliy machen würde. 


Spanien. 

* Madrid, 17, Sept. Die Greigniffe drängen fich; die 
Negentin flieht fich gendthigt, ver Gewalt zu weichen, und bat 
factijch jevem ferneren Wiverflanve gegen die Forderungen ver 
Graltado® entfagt. Der „Moniteus“ berichtet; „Durch Dex, 
eret vom 16. Hat vie Königin von Spanien bie: Demiffion; 
des Miniſteriums Sancho angenommen. Durch Decret von 
ſelben Tage Hat ſie den Generali Eſpartero zum Bräfis, 
denten des Minifterconfeils ernannt, indem fie ihm 
die nöthigen Vollmachten übertragen, ſelbſt ein Gabimet zu 
bilden. General Gfpartero: hat dieſen Auftrag angenommen,” 
— Die Heutige Saceta enthält einen Crlaß der. Junta in: 
Madrid vom 5. an bie-ProvinzialsJunten;' worin dieſelben 
aufgefordert. werden, vie Mitgliever des vortgenGabinets,, 
wenn dieſe in ihre Hände fallen, feſinehmen und vor die 
Gortes jtellen zu laſſen, vor welchen fie wegen ver Beftätigung ı 
des Myuntamientosgefeged abgeurtheilt werben ſollen. — Die 
Ruhe ver Haupt fadt beginnt neuerdiugs zu wanken, da— 
bei den Truppen Zuchtloſigkeit einreißt, wie es nicht anders 
feyn fann, wenn man denjelben vie Eutſcheidung über polls 
tifche Fragen aneimitellt. „Der. Herzog de la Bittoria 
fand es für nöthig, füwntlichen Truppen firenge Kriegszucht 
einzufchärfen. . 

Nach Berichten aus Valencia. Hat diefe Stadt ein ganz 
militärifches Ausgehen angenommen, Der Zugang zu dem 
Platze Santo Dominzo, wo Dad von ben Königinnen be⸗ 
wohnte Hoiel liegt, iſt geſperri; nur die Einwohner ver Das 
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felöit gelegenen Häufer werben gegen Karten zugelaffen, Am 
3, hörten 33. MM. Meſſe in ver Kirche Unſerer Lieben 
Frau zu den Berzweifeinven (desesperados). Zwel große 
Kerzen mit vem E. Wappen, welche dıe Megentin dieſer Kirche 
zum Geſchenke machte, werden täglich, wie um eines Selübves 
widen, angezündet, — Immer entſchiedener ſprechen fich vie 
Madrider Blätter gegen die Königin-Regentiu aus. Die 
Gaceta fagt offen, vom Hofe könne nur Uebles kommen. Der 
Gaflellano verlangt, daß die Königin fi) den Herzog de la 
Victoria zum Mitregenten zugefelle, und daß die Conſti- 
tution von Neuem in demokratiſchem Sinne abgeändert werde. 
Dan glaubt, daß der von Mapriv nach Valencia abgegans 
gene engliſche Geſandte, Hr. Afton, der Regentin Nach« 
giebigkeit anrathen werde, Gine Mitregentfchaft Göparteros, 
auf welchen die eugliſchen Offiziere in feinem Hauptquartier 
großen Ginfluß ausüben, wäre für England nur erwünſcht. 
Meden obigen, von ver Junta gebilligten Wünſchen machen 
fi) aber auch bereits noch entfchievener revolutionäre Ten- 
benzen geltend. Junge Graftavos predigen offen die Nepus 
blie. — Die Benerale Caſtannos, Valafor, Zarco vel 
Valle, Zambrans und Garratala haben der Junta Ihre Dienfte 
anzeboten, — Der Herzog ve la Victoria wird feit 
feinem Manifeite zu Barcelona faſt vergöttert und mit be- 
glůckwũnſchenden Deputationen und Serenaden überhäuft. 
Portugal. 

*Nach ven neueſten Berichten bis zum 14. db. M. dauerte 
die Militärrevolte fort, und war in ven Norbprovins 
zen fogar in Zunnahme. Die Truppen, die zu ihrer Dämpfung 
ausgejendet wurben, zeigten wenig Luft dazu, und jchlofjen 
fich zum Theil ven Empoͤrern an. Man fpricht von neuen 
Peichränkungen ner Preffe und von der Grnennung eines 
neuen Miniftertums. Dun hat der Königin gerathen, ihre 
Refivenz nach DOporto zu verlegen. Die Minifter haben von 
ven Kammern Verlängerung ber bideretionären Gewalt erhal» 
tem. An vie Spige des neuen Gabinets foll Palmella treten. 

Großbritannien. 

London, 19. Sept. Pater Mathew ſeht in Irland 
jelne Mifiongreifen für den Mäßigkeits-Verein fort. 
Sp nahm er Fürzlih in der Kapelle von Johndtown an 
Ginem Tage 13,000 Berfonen das Mäpigkeitögelübvde ad. — 
Hrn. Daniel OConnell, der von Derrpnane- Abbey aus 
jo eben in einem Sendſchreiben feine Landsleute ermahnt 
bat, die Stimmenregiitrirung. doch ja fo eifrig als möglich zu 
betreiben, fol im nächten Monat in Limerid ein Feſtmahl 
gegeben werden, dem, mie ein: vortiged Blatt berichtet, fleben 
sönifchekatholifche: „Mepeal-Bijchöfe” (d. h. Biicyöfe, welche 
für die Trennung.:ver legislativen Union find) belwohnen 
werden, — Es heißt, der Gontreabmiral Graf Duudonald 
(früher Lord Gochrane) habe der Admiralität einen Blan zur 
Zerſtörung ver ägyptiſchen Flotte im Hafen von 
Alexandria vorgelegt. — Die englifche miniſterielle Preſſe 
ſcheint, unter Bezug auf ihre neueflen Gorreipondenzberichte 
aus-Alerandrig von 30. Aug, am eine aufrichtige Sinnes⸗ 
Änkerung Mehemed Als zur Nachgibigkeit.zu glauben. 

Türken. 

* Aonftautinopel, 9. Seyt, Bolgenves find die vom Sul- 
tan neu ernannten GStattbafter von Syrien. Gs wurden 
nämlich verliehen: „Die Sampfchafate von Saida, Beirut 
und Tripoli, nebit dem Wonvernement von Aere, bem 
bisherigen Commandanten der Darbanellen, Igzet Mehmed 
Paſcha; die Etutthalterfchaft von Damascus, mit ven 
Sandſchakaten von Jeruſalem, Napfus um Gaza, 
dem Muihir von Konla, Elhadfch Alt Paſchaz die 


Statthalterfchaft von Aleppo, vem ehemaligen Muſchir von 
Siwas, Epaad Pafcha; die Statthalterichaft von Adana, 
mit dem Sandſchakate von Tarſus, dem Ferik Jgget Pu 
ſcha, ehemaligen Gouverneur von Kodſcha⸗-Ili; die Statt» 
balterjchaft von Dſchidda, mit Beibehaltung des Paſchalits 
von Bagdad, dem gegenwärtigen Statthalter daſelbſt, All 
Riza Paſcha uns die Stellvertreterwürde in beiden Gou— 
vernementö veifen Schwiegerfohn, Jzzet Paſcha; die Stat 
balterfchaft von Candlen, mit ven Sampfchafaten von Ca— 
nea, Gandia und Rettimo, mit dem ange eines Miu 
ſchirs, dem gegenwärtigen Militirgouverneur genachter Juſel, 
Muftapyba Bajcha; das Commando der Darvdanellen, 
nebft dem Militärgouvernement im Sandſchakate von Biga, 
dem bisherigen Gommandanten ver Schlöffer an der Einfahrs 
des ſchwarzen Meeres, Ibrahim Paſcha, der zugleich zum 
Ferik (Diviflonsgeneral) erhoben wurde; das Militärcome 
mando in KovihardIli vem Berit Scherif Paſcha, 
jened von Konia dem Ferik Eiub Paſcha, endlich das 
von Simas dem ehemaligen Kaimakam von Diarbekir, Feril 
Hamdi Paſcha. Zum Commandanten der Schloͤſſer des 
Bospors wurde Kara Ibrahim Aga, bekannt unter dem 
Namen Kara Dſchehennem, mit dem Range eines Miri 
Zima (Brigadegenerals) ernannt.” (Dei. 2.) 


Nußland und Polen. 


St. Petersburg, 17. Sept. Ihre kaiſ. Mafefläten, 
ver Gropfürt Ihronfolger, feine hohe Braut vie Prise 
zeſſin Marie von Heflen und die Großfürſtin Olga tra 
fen vorgeftern früh im. erwünſchten Wohlſeyn in Gatſchina 
und am Abende in Zarfloje-Selo ein. Au beiden Orten 
war der Ginzug und ver Empfang ver hohen Gerrfchaften 
ſehr folenn. Als ven Tag des folennen Einzuges ber Prime 
zeifin Marie bezeichnet man Sonntag den 27. d., in welcher 
Beziehung bereitd das Programm ved Ceremoniels erfchienen 
it. Zu einer prachtvollen dreitägigen IUumination, durch 
die ganze große Kalſerſtadt fich auddehend, werden bier ſchon 
überall Vorbereitungen getroffen, Br. StB. 


änemark. 

Kopenhagen, 13. Sept. Die Stinde haben in einer erh 
Heute früh um Halb 1 Uhr beenpigten Sigung DiePetitige 
ven um dad Steuerbewilligungsredht und vie Wem 
einigung der provineialftändiihen Verfamm— 
lungen nad heftigen Debatten mit 465 Stimmen gegen 19 
angenommen. Der Gommiffionsantrag, dieſe Verltionen 
blon höhern Orts vorzulegen, umd etwaige Geſezeovo 
ſchläge anheimquitellen, war vurch gefallen, und dagegen 
beichloffen, geradezu die Bitten zu fellen Der koͤnigliche 
Gommilfär hat vergeblich opponirt, und endlich foͤrmlich fo- 
wohl gegen bie Ginreihyung der Geſuche als ven Aboruf ver 
Verhandlungen in der Standezeltung proteſtitt. Uſſing und 
Lütein ſollen ſehr heftige Reden gehalten haben, Dieſe Ent- 
ſcheidung hat die lebhafteſte Freude erregt, Miäre nicht heute 
juſ ein Hoffeſt, fo wäre wahrſcheinlich vie Stadt zu Ehren 
der Stände beleuchtet worden, Die Illumination wird nun 
wohl morgen jlatthaben, (9. 3.) 

China. 

* Gnglifche Wläter heilen vie’ wichtige (doch bis jept 
unverbürgte) Nachricht mit, daß nach Briefen aus Yambay 
vom 23. Juli ein Theil der engliihen Grpebition bei 
dem Fluffe von Canton angelangt war, und vie Forts 
an der Bocca Xigris (dem Gingange in ben Bluß) total 
zeritört batte, Man hoffte, in wenigen Tagen bad 
Nähere zu erfahren, Niemand zweifelte zu London an ver 
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Nichtigkeit diefer Thatſache. 
beffen unverweilt. rn 
Dr. Aiedrich Pech, 


verantwortlicher Vedacteuc. 


Courfe der Stantspapiere. 


London, 22. Sept. Conſols 88}. 
Paris, 24. Sept. 5 p&t. 106 Br. — 6.; 3 pCt. 73 


Br. 35 6, 

Kandb.: 2142; ’ Synd 4 yEt.: 233; "3 ar A 
Sp@t. ofin.: 937; Mroind: 20; Ball: 55; 5.pCt. 
Metall: 102. 


Frankfurt, 25, Sept. Metall, Dbligat. 5 pE.. ©. 109% ; 5 
betto 4 pCt. ©. 98}; betto 3 pCt. P. 775; Banfakt, 
©, 1986; Integr. G. 4813; ‚Span. Akti vſchuld 5 pCt. G. 20, 
Wien, 24. Sept. Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 p&t. 
In EM. 1063* detto zu 4 „Et. in EM. 100; detto zu 
8 pCt. inEM. 79; Banf-Aktien pr. Stüd 1723 in EM. 


Aönigl. Hof- und Hational-Cheater, 


Dienftag den 29, Sept.; »Bürgerlich und romantifch«, Luft: 
fpiet von Baurrnfelb, 





Fremden - Anzeige, 

Den 28. Septbr. find hier angelommen: (G. Hirſch.) HB. 
Baron dv, Rieger, k. k. öftere, Nittmeifter ‚von: Wien; Geißler, 
Dr. Zur. aus Sachſen; Graf v. Liedowski mit. Kamille aus 
Polen; St. Aubyn, k. großbritt, Offizier; Frau Baronin v. Ro: 
chow mit Familie von Stuttgart; Frau Hrigogin v. Levys von 
Patis ; Frau Kürftin Maria v. Wrebe, ‚giv. Gräfin ' von "Bat: 
famo vom Gorfu,; (&. Hahn.) HH. v- Birgling,. ‚geh. Hofroth 
von Hedingen; v. Setbach Partilulier, von Weimar; , Gmelin, 
Dberjuftigprocurator von Tübingen; Bartlett, Profelfog aus Amer 
zit. (Schw. Adler.) HB. d. Zölgueffo, Bürgermeifter von 

eſth z Salvatti, Hofrath von Verona; Muffini Nobel : Bardes 

ffizier von Florenz; Scarätine, Fluͤgelabjutant Sr, Maj. des 
Kaifers von Rußland; Tribone; Partifulier von Genus, (G. 
Kreuz.) HH. Balfour, Advokat von Edinburgh; Graf v, Ghabot 
von Paris, Dr, Kuenzer, Landesadvokat von Prag. (Stahus: 
garten.) HH. Spohn, Domcaplan und Gpninafisllehrer , und 
Hofmeifter, Stadtſchultheiß von Rottenburg; Moag, Architett 
von Karleruße; be Santi, ‚Kammerfrau aus Frankreich: , 





Schrannen-Angeige \ vom 26. Septentber 1840; 


> FI Vergleich 
Mittles [genen die lehzte 
Sthramte 


Wurde 
dere 
kauft. 


Deibt 
im Reſt. 


Ganzer 


Eiand. Preis. 1 
minder mehr 


fl. ef il ler. 





| Schäfl. [Schäft. | fl. ir. 


Yalzen 15941 14661 428) 1507] —T 6 —I— 

‚Korn 649 592 57 9381 — — 

Gerf⸗ 1339| 12281 1111 62— 

aber 44 
Bekanntmachungen. 

211. (3) Bekanntmachung. 


Dos unterfertigte Direktorium bringt hiemit zur öffentlichen 
*enntnif, daß die Sprosentigen Interefien von dem Actiencapitale 


Die Iheepreife. flegen in Bolge g der Bänden u Augtburger « Eiſenbeha für den geitraum vom 


1. Februar bis ult. September 1,3. mit 13 fl. 20 Er. pr. Actie 
vom 30. bes laufenden Monats September 
anfangend, entweder bei ber Geſellſchaftacaſſa hierſelbſt, oder bei 
ben Herren Grzberger und Schmid in Yugsbutg, gegen 
bie den Actien beiligenben Bins:Goupons erhoben werden Binnen. 
München, den 19. September 1840, 


Das Direftorinm 
der rag Augsburger" Pier aa 
v. Maffei, Vorftand 
Maillinger, Geſchaͤftsfüter. 


517. (36) DBefanntmochung. 

Auf Aotrag der Schäfflermeifterstöchter Anna und Walburga 
Wohlmuth wird deren reale, mit keinem Hypothekcapitale bes, 
laſtete Schaͤfflers gerechtſame, welde unterm 29, Auguft I. J. 
auf 800 fl, gerichtlich gewerthet wurde, bem öffentlichen Berfaufe 
unterteilt, und Zagsfahrt hiezu auf 
Mittwoch den 23, Ditober d. Is. Vormittags von 

9 bis 12 uhr 
tm Geſchaͤftslokale des k. Kreide Und Stadtgerichterathes Fiſcher 
aͤnberaumt. 

Kaufsluſtige, welche ſich über ihre Bahlungsfähigkeit durch 
gerichtliche Zeugniffe zu legitimiren haben, werben hiezu mit dem 
Anhange eingeladen, daß der Sinſchlag von ber oberpormunds 
ſchaftlichen Genehmigung bedingt iſt. 

Den 17, Septbember 1340, 

Königl, Kreids und Stadtgericht Minden. 

AUSSER: Direktor, 
Baber, 


527, Ankündigung 
ber —— an der.königlichen bayeriſchen land⸗ 
wirdbichaftlichen Gentralfchule zu Schleifheim für 
das Winter-Semeſter 1852. 


. Sauptfächer, naͤmlich Landwirthſchaft. 

Der Vorftand- der f. Startsgüter-Abminiftration und Direktor 
der Gentralfhule Kraus teägt dor: Allgemeine Pflanzenkuttur, 

Prof. Vogt! Apronomie, Agrikultur und landwirthſchaftliche 
Srwerbslehre. Der k. Staatsguüͤter-Veterinaͤr Med. Dr. und 
Prof. Shwinghammerr Allgemeine und- fpecielle Viehzucht, 
dann MWollfunde'mit praftifchen Demonftrationen über Fütterung 
and Behandlung ber größern landwirthſchaftlichen Nusthiere, Pr. 
Hrelmsauer: Landwirthſchaftiiche Technologie und zwar: Wierd 
brauerei; Branntweinhrennerei, Rimketeüben + Suderfabrikation, 
5 und sileräner 

fächer. 
ur gl: Arithmetik, Geometrie, Rienearzeichnen und land⸗ 
* —X Baukunde. Pr. Dr. Schwinghammer: 300: 
logie, Anatomie, Phyfiologie und. Exterieur, Pr. Hollitfhkas 
Phoſit und Meteorologie; und Pr. Helmsauer: Mineralogie 
IX CEhemie. Der Infpetet der Anftalt Höfer estheilt den 
Aderbaufdülern den Glementarunterridht. 

Der Eintritt der Zöglinge in bie Anftalt findet am 16. 
November d. I: ftatt, wozu die Anmeldungen laͤngſtene bis zum 
30, Oktober eingereidjt- werben muͤſſen. Mit dem Winterhatbjahre 
beginnt jedeßmal ein neuer Kurjus, welcher fich für die Zöglinge 
der iten Ktaffe oder für die Ackerbauſchüter auf 1 Jahr, fürdie 
Böglinge der 2ten Klaffe aber auf-2 Jahre erſtreckt. 

‚Kür. Verpflegung und Unterricjt haben die Zoͤglinge der 2ten 
Klaffe, Inländer wie Ausländer, im Ganzen 150 fl. in halbjähre 
id),voraus zu entrichtenden Raten pr. -75 fl, zu bezahlen, bie 
der Aderbaufchule hingegen jährlich 60 fl. ‘ 

Hofpitanten oder VWolontaires, welden an allen Vor⸗ 


leſungen Theil zu nehmen geſtattet ift, haben jährlich 30 fl. in 


halbjaͤhrlichen Raten von 15 fi. zu entrichten. 


Die Aufnahmsbeningungen beſtehen: in einem Ilter von wes 
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nigſtens 16 Yahren und in einer ſolchen Worbitbung, welche für 
den. Hebertritt in's Gymnaſium oder in eine polytechniſche Schule 
erforderlich find. 
Am 23, September 1840. 
Königliche Direktion 


der landwirtbfchaftlichen Eentralfchule Schleißheim. 
Kraus, Direktor, 


318, (36) Bekauntmachung. 

Das. Stubienjahr 1842 beginnt in den unterfertigten Anſtalten 
mit dem 17. Oktober. An biefem und dem darauffolgenden 
Tage haben ſich jene Schüler zu melden, welche in die erfte 
Gymnafialclaffe und erfte Tateinifche Inftitutsihule eintreten 
wollen. Am 19. Dftober um 8 uhr Morgens. beginnt für beide 
Gurfe die Aufnahmsprüfung und wird am 20, beffelben Dionates 
fortgefegt. Die proviforifche Infeription, bei welcher die Schüler 
aller Glaffen bes Gymnaſiums und der Lateinifchen Inſtitutsſchule 
erfcheinen, ober im Kalle. legaler Verhinderung gemeldet werden 
müffen, findet den 22. Oktober Statt. 

Zür die Zöglinge bes k. Erziehungs-Inflitutes, 
die fich feiner der genannten Prüfungen zu unterziehen haben 
ift der Eintritt auf Mittwoch den 21. Dftober feſtgeſtht. 

Münden, ben 26. Sept. 1840. 


König, Rektorat des neuen Gymnaſiums und 


ber Iateinifchen Inſtitutsſchule. 
Dr. Hocheder, P. Br. Zav. Sulzbeck, 
Rektor. . Direkter, - . 


513. (36) Ediftalladung. 

Segen Valentin Wagner zu Gferndgrf TE bie Eröffnung 
bed Goncurd:Progeffes. erfannt worden. : tun 

Es werben daher die gefenfichen Ganttaͤge und zwar - 

1) zur Aumeldung und gehörigen Nakhiweifung der Forbderungen 

auf!den 21. Detober. 1, J., 
2) zur Abgabe ber Ginreden gegen bie angemeldeten Forderungen 
aufbden 25. November, I, 
3) zur Abgabe der Schlußerinnerungen  . , „, . 
auf,ben 23, Dezember, l. J. 
Bean um 9 Uhr feftgefegt und hiezu fümmtliche Gläubig 
es Gemeinfhulbners hiemit Öffentlich unter dem Nechtönachtheite 
dorgeladen , daß das Nicterfheinen bei dem I, Ganttage die 
Ausſchliezung ber Forderung von der gegenwärtigen. Gantvers 
handlung, das Nichterfchrinen an ben übrigen aber bie Ausfchliefs 
wi den am benfelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge 
abe, j en j 

Zugleich werden Diejenigen, welche irgend etwas vom bem 
Gemeinſchuldner in Händen haben, bei Vermeidung" doppelten 
Erfages, aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt, ihrer Mechte bei 
Gericht. zu. übergeben, 

Es mird beigefügt, daß bie Activmaſſe fi auf 3983 fl., 
ber. bis jegt bekannte Schuldenſtand aber auf 4233 fl. 36 Er, 
fich beräufe. 

Bollkach, am 17. Sept. 1840, 

Königl, bayer, Landgericht, 


Hinkelmann, Landrichter. 


J 


„2, + Bekanntmachung: 

Sm "diepfeitigen Depöfitorium ‘befinden ſich zwei Depofitens 
Schecne ber ehemaligen EandedsDireftiondkaffe Amberg vom! 23, 
Dezember EROF und zwar einer auf 2 ff. 104 fr.) für das Amt 
Brud, und der andere duf 9 fl. 7 Er. für die Bruck'ſchen Un? 


coll. Horm, 


























terthanen, deren eigentliche Befiger hierortd unbekannt find. - Ee 
werden bemnad; allenfallfige Prätendenten aufgeforbert , ihre An⸗ 
fprühe an diefe Papiere binnen # Fahr geltend zu machen, 
—— dieſelben als Herrenlos bem k. Aerar zuerkannt werben 
wuͤrden. = 

Nittenau, ben 19, September 1840, 


Köoͤnigliches Landgericht, 
Der königliche. Banbrichter, 


Detfhnabe 2 
iur ñ —— 
526. Wohnungsvermiethung. 


In bem neuem Damenfifts Gebäude in der. Ludwigstraße 
Neo. 14 ift eine ausgezeichnet ſchoͤne, große, mit allen Bequeme 
ag verfehene Wohnung zu vermiethen, und ſogleich zu 
eziehen. 

Der dortige Hausmeifter wird dieſe Wohnung auf Verlangen 
vorzeigen, wegen, ber Miethbedingungen wolle ſich aber am die 
unterzeichnete Abminiftration gewendet werben. ; 

Münden, den 26. September. 1840, 


Königliche Damenfifte-Ybminiftration St, Anna, 


— 





530. (29) Samſtag ben 3. Oktober Vormittags 10 uhr 
werden von ber OekonomieCommiſſion des k. Kuiraſſterregimentt 
Prinz Garl, auf dem Anger mehrere zur Kavallerie nicht mehr 
geeignete Dienftpferbe an ben Meiflbietenden gegen ſogleich baare 
Zehlung öffentlich. verfteigert. 

Münden, den: 28. September 1840. 


15. Menue fchöngeiftige Schriften. ; 
Dante Aligbieri’d göttliche Gomödie. Mets 
riſch übertragen und mit Eritifhen und hiſtoriſchen 
Erläuterungen verfeben von Philalethes (Er. Ki 
. dem Prinzen Johann; Gereg zu Sachfen.} 
weiter Theil: das Fegefeuer, Nebſt einem Titel« 
upfer von 9. Heß, einer Skizze von Mor. Rehſch, 
‚ einer Karte und einem Grundriß bes Fegefeuers, 
gr. 4. geb. Prän.Pr.. bis zur Oſtermeſſe 1848 

12 





Der erfte Band ift noch zum Pränumerations:Preife zu haben 
und Eoftet aleihfalts 1% fi, 
Tb. Sell, mein Weg in Dante's Fuftapfen, nach 
3. 3. Ampere bearbeitet. 12. brod. 1 fl. 21 fr 

M. Heller, Novellen. ‚Dritter Band, enthaltend: 
Der Guerillabäupiling, die Liebe zweier Kinder, 
ber Maultbiertreiber von Et. Pierre, die Fabrik 
arbeiterin. 8. 3 fl, 36 Er. 

Der erſte Band koſtet Ifl. 36 Er. der zweite Band 2 fl. 13 Er, 
Arnoldiſche Buchhandlung 
in Dresden und Leipzig. 
Zu Haben in dem Buchhandlungen zu Münden (in bes 


Lindauerſchen Buhhandiung) Augsburg, Re 
gensburg, Landshut, Nördlingen. | 





Es wird fuͤr ein junges Frauenzimmer von guter Bamitie, 
ein Play als Geſellſchaſterin bei-einer -ültern Dame hier-gefucht:- 
Man verlangt bio anftändige. Behandlung, Koſt und Quartier, 
und würbe germe verftehen, Eleine+Dienfte gu teiften, die ſich mit 
der Stellung einer Geſellſchalterin vertragen. D. Uedr. 














ER — —— 
Der Preis der Munchener Politiſchen Zeitung: iſt halbjährig 3 fl. Für Auswärtige im I. Mayon If. Str. „im I]. Raden 
3 fl. 20 kr., im IM. Rayon 3 fl. 38 fr, In Münden abonniet man fi in der Grpedition, örftenfeiberftra® 
wörıige- betieben fich- an. die naͤchſten Poftämter zu wenden, — Juſerate werden für den Raum tiner Petitzeile mi 


e Neo. 6. Kuss 
it 4 Er. berechnet. 


Münchener Politifche Beitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtät Altergnädigftem Privilegium. 





Alittwod) 


2393. 


30. September 1840, 





Leberſicht. 

Amtliche Aachrichten des königlichen Megierungsblatts. 
— Deutſchland. Bayern. Münden: Die Rentenanſtalt. 
Die Ciſenbahn von München bis Augsburg fahrbar. — 
PBreußen. Düſſeldorf: Ankunft des Herzogs Maximilian. 
— Hannover — Belgien. Brüſſel. — Frankreich. Gis- 
quei's Memoiren im Sruck erfchienen. — Spanien. Die Kö— 
nigin von England ſoll in einem eigenhändigen Schreiben ver 
Megentin ihre Unterflügung angeboten haben. Gipartero will 
perfönlich mit ver Madriver Junta unterhanveln, — Por- 
dugal. Gin Aufftand in Algarvien befürchtet. — Großbri- 
tannien. Die Lonvdon-Gazette publicirt eine bisher dem Ver⸗ 
trag nicht beigefünte Glaufel, Top per Pinzeffin Auguſta. Note 
Palmerfton’d an ven franzöſiſchen Gefandten zur officiellen 
Mitibeilung des Londoner Vertrags. Schriftliche Erklärung 
der Mächte, daß fie feine Gebietövergrößerung beabfichtigen, 
— Eourfe der Staatopapiere. — Behanntmahungen. 


Amtlide Nachrichten. 

Münden, 29. Sept. Schluß des Auszugs aus dem 
®. Regierungsblatte Niro, 41: 

Seine Majefiät der König Haben nachſtehende 
katholiſche Pfarreien und Beneflcien allergnädigſt zu ver 
leihen gerußt: Die Piarrei Seebach dem Pfarrvikar von 
Diehring, Briefter Joſ. Pöſchl; vie Pf. Hohenwarth ven 
bisher. Pf. von Bayerfeld, Br. U, Gäger; die Pf. Teufch- 
nig dem biöh. Pf. von Gösweinftein, Dr. Chr. Eteigner; 
die Pf. Zube dem bisher. Br, von PullenreutG, Pr. Ant. 
Singl; die Pf. Dinkelſcherben dem bish. Bf, und Dijlrictd« 
Schulin ſpector von Gröuenbadh, Pr. Br. Xav. Egger; die 
Dr. Gnadenberg dem vermal. Bf. und Diftriets-Schulinipector 
von Hausheiut, Pr. U Heldmannz das Schulbeneficium 
in Nantesbudy ven Goadjutor von Beuerberg, Br. Ich. DB. 
gaiminger; die Pf. Sinzing dem bish. Stubienlehrer und 
Präfecten ins Erziehungs» Inflitute für Stuvirende in Mün« 
Ken, Wr, Seb. Weinzierl; dad Leprojen » Beneficium zu 
Weißenhorn dem bis. Bf, von Altenbuch, Br. J. P. Krüs 
mer; dad Schulbeneficum in Weiden dem Pi.-A.-Gand, und 
dermal. Hiljspriefler bei Obermünfter in Negensburg, Qu. 
Bollitfh, und das Frühmeßbenefiium in Zusmarshaufen 
bem bish. Benef. in Gppisburg, Ulr. Wiedemann. 

Seine Majeflät ver König haben zu genehmigen 
gerußt, daß die kath. Pfarrei Riving von dem hochwürpigiten 
Herrn Erzbiſchofe von Münden-Freyfing dem dermal. Coop. 
bon Kuichdorf, Br. J. Florentin, und bie kath. Pfarrei 
Grafendorf von dem hochw. Herrn Biſchofe in Paßau dem 
dermal. Coop. in Burgkirchen, Br. Br. Xav. Rothen⸗ 
alcher, verliehen werde. 

zSeine Majeftät der König haben nachſtehende 
proteitantifche Piarrelen zu verleihen gerubt: Die Bf. 
Großzoͤbern im der k. ſächſiſchen Superintzudentur Orlönig 


den Pf.⸗A.Cand. Gg. ©. K. Horn aus Bayreuth; bie 
Pf. Sachsgrün, gleidyialls in ver k. ſächſ. Superintendentur 
Delönig, dem Pf.⸗A.⸗Cand. K. E. Nebinger aus Augss 
burg; die Pf. Betwar dem bieh. Pf. von Gichenau, I. R. 
Römhild, und die Pf. Grienbady dem bioh. Pf. zu Guns 
dersmweiler, Fr. 8. 5. Dietſch. - 

Seine Majeftät der König haben ber von ber 
philofophifchen Bacultät der Unlverſität Würzburg für die 
Stußienjahre 1842 umd 1844 vorgenommenen und auf den 
Hofrach und Profeffor Dr. Ofann gefallenen Wahl eines 
Delans befagter Bacultät und eines Ephorus die Allerhöchſie 
Beſtätigung zu eribeilen gerubt. 

Seine Majeftät der König haben Sich aller- 
gnädigſt bewogen gefunden, dem fürſil. Thurn- und Taͤxlsſchen 
General⸗Poſtdirector Frhrn. v. Dör nberg das Commenthur— 
kreuz des k. Verdienſtordens der bayer. Krone; dem Sergean⸗ 
ten des Inf.Reg. Prinz Carl, &, Federle, in Allerhöch⸗ 
ſter Auerkennung der von ihm durch wiederholte Errettung 
von Menſchen aus der Gefahr des Ertrinkens erprobten 
muthvollen Entſchloſſenheit und menſchenfreundlichen Auf⸗ 
opferung, das ſilberne Ehrenzeichen des Verdienſtordens der 
bayer. Krone; dem bisherigen Verwalter des Seminar⸗ und 
Vfarrfouds zu Aſchaffenburg, Landespirectionsrath Jak. Ad. 
König, und dem k. Megierungsrathe Heinr. Ihom, Ritter 
v. Bösner zu Negensburg vasGhrenfreuz, dann dem Pfar⸗ 
rer und Kapitelfammerer in Wieſau, Prieiter Iof. Pröls, 
vie Ghrenmünze des k. bayer. Ludwigs-Ordens zu verleihen, 

Seine Majefät der König haben allergnävigit zu 
bewilligen gerußt, daß Aller höchſſt Ihr Leibarzt, Geheimer 
Rath v. Wenzel, das ihm von des Örofherzogd von Heſſen 
fönigl, Hohr. verlichene Commenthurkreuz 2ter Klaffe des 
Yuowigd-Ordend annehmen und tragen dürfe, 

Seine Majefät der König Haben Sich aller⸗ 
gedolsft bewogen gefunden, dem Regiments» Cuartiermeifter 
bei dem f, Inf. Meg. König, A. Hellingrath aus Geres⸗ 
heim in Aheinpreußen, das Invigenat des Königreichs zu 
verleihen, 


- Deutſchland. 
Bayern. 

„ "Sünden, 23. Sept. Die neu begründete bayerifche 
Rentenanſtalt jcheint bei dem Bublifum einen immer 
größeren Anklang zu finden, und es follen ſich, wie man 
verfichert, die Anmeldungen zur Aufnahme im ver letzten Zeit 
fo bedeutend gemehrt Haben, daß an dem’ Zuſtandekommen 
einer zahlreichen Jahresgeſellſchaft gar wicht zu zweifeln ifl. 
Jeder Baterlandsfreund kann fich nur freuen, wenn er ein 
Infitut gedeihen ficht, das die wichtige Beſtimmung, hat einem 
großen und ehrenwerthen Theile der Bevölkerung die Mittel 
an bie Hand zu geben, feine Zufunft UM fihern, Die Rene 
tenanftalt ift eine Benfionsanftalt im ausgedehnteſten 
Sinne, allen Ständen und Altern gewidmet, die dabti das 
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Gigenthiimfiche Hat, daß ſie won denjenigen, welche durch 
einmal gemachte mäßige Ginfagen bie Rechte eines Mitglies 
des erworben haben, weder in waren verlangt, noch 
jährliche Beiträge ; dagegen aber Jedem bie Gewißheit gibt, 
dag die ihn treifende Mente von Jahr zu Jahr fleigen, feine 
Hülfsquellen ſich aljo in dem Maaße vermehren werben, ale 
pas zunehmende Alter ihm Ruhe und Erholung wünſchens- 
wert) machen. Gewiß eim treffliches Inſtitut, das ſich die 
Aufgabe gefegt hat, feinen Mitgliedern einen großen und 
vieleicht gerade den drückendilen Iheil ihrer Sorgen abzu- 
nehmen, die Sorge für die Tage des Alters! Kein Bami- 
lienvater, tem das Wohl feiner Angehörigen am Herzen liegt, 
wird ed verfüumen, von der dargebotenen Gelegenheit Ge- 
brauch zu machen. — Menn die Begründung einer Anſtalt, 
welche einem bei und längſt gefühlten Bevürfniffe abhilft, 
gewig ſchon am und für fich etwas DVerbienftlihes war, fo 
verdient die Bank unjeren Dank noch ganz beſonders dadurch, 
daß ſie Durch die auf jo bereitwillige Art übernommene Gas 
rantie der Kapitalien und der vierprocentigen Verzinſung vie 
baperijche Nentenanftalt mit einem Borzug ausgeſtattet hat, 
welchen man bei allen Ähnlichen Imftituten des Auslandes 
vergebens ſucht, dieſer Vorzug beißt: unerfchütterliche 
Sicherheit. — 

* Münden, 29. Sept. Mit der Vollendung unfrer Eis 
ſenbahn gebt es raſch vorwärts. Nachdem fchon feit dem 
7. d. M. die Bahn bis Althegnenberg befahren worden iſt, 
wurde nun heute ſicherm Vernehmen nach, auf der Strecke 
zwifchen Altbeguenberg bis Mehring bei Hochdorf vie 
Schlußſchiene gelegt, fo daß ber baldigen Eröffnung 
der Bahnfahrten im der ganzen Ausvehnung von Münden 
bis Augsburg in den Arbeiten felbft Fein weiteres Hindernip 
im Wege flehen dürfte. 

Preußeu. 


Difeldort, 23. Sept. Ce. Hoh. ver Herzog Maris 
milian von Bayern find heute gegen Abend Hier enges 
troffen und im Breidenbacher Hof abgeſtiegen. 

- (dr. O.P.⸗A.3) 
Hannover. 


Hannover, 21. Sepibr. Es if nunmehr die Wiederbe⸗ 
fehung des durch den Ton des Präſidenten v. Beulwitz 
erledigten Präſidiums des Oberappellationsgeridhts 
erfolgt: der adelige Vicepraͤſident, v. Oſten, iR dazu er 
nannt. — Eine Stelle, deren Wiederbeſetzung man mit einiger 
Meugier entgegenſieht, it die der höchſten katholiſchen Kir— 
chenfielle im Königreiche, die des Biſchofs von Hildes⸗ 
beim, Wie es heißt, würde das Domkapitel den jegigen 
Weihbiſchof und General-Bifar von Dönabrüd, C. U. Lüpke, 
Biicyof von Anthedon, erwählen, und von Seiten der Ne« 
plerung würden einer ſolchen Befegung dieſer Stele gewiß 
feine Schwierigkeiten entgegengeflelt werden. (Kſſl. a. 3) 

j "Belgien. 

Brüfel, 19. Sept. Der minifterielle Obſervateur 
eutbält heute folgende ſeltſame Druckſehler « Berichtigung : 
„Grratum, 9m unferer geſtrigen Nummer heißt es am 
Schluſſe des Mirtheilung eines Gerüchts über eine mit Hrn. 
v. Noshichilo abgeſchloſfene neue Anleihe: „„Wir glaus 
ben es“*; dies muß eigen: „„Wir glauben, es (pas Gerücht) 
ey falſch.““ — Man will bieraus abnehmen, vie bereits 
zum Scylufie gediehenen Unterhandlungen unferer Regierung 
zit jenem Banquierhauſe jenen wieder rückgängig geworden, 
— Die Regierung hat mit ter Société-Genérale, 
nicht mir Rothſchild, wie es früher hieß, eine Anleihe von 
20,160,000 Irs. zu 5 yüt. abgeſchloſſen. Sie wird zu 96 
ausgegeben. 


* Frankreich. 

Paris, 24. Sept. Die Dentwürbigkeiten des chemall« 
gen Bolizeipräfeeten Gidquet werden demnächſt im Druck 
erſcheinen. Sie bilden vier vide Binde, worin der Erpris 
feet ſehr Scharf gegen vie Männer auftritt, denen er feine 
Ungnade zuſchreibt. Das Werk ſoll in acht Tagen ausgege⸗ 
ben werden und dürfte großes Skandal machen. Eine Dienge 
bedeutender Perfonen find darin genannt und angegriffen, 
und die Journale werden wohl viele Aufforberungen zu Rechts 
fertigung beleidigter Berfonen erhalten. — Die Angabe, als 
wäre bereitd eine Ordonnanz über die Mobilifirung 
ver Nationalgarde unterzeichnet, wirb von dem „Meffa« 
ger” für grunvlos erklärt, mit ber Bemerkung, daß dieſe 
Maßregel nicht ohne Mitwirkung der Kammern werde er» 
griffen werden. — Das „Elſaß“ fchrelbt aus Straßburg 
vom 24. Sept.: „Die Kriegögerüchte verbreiten fh immer 
mehr und gewinnen jeden Tag an Beveutfamteit, Alle Mate 
regeln find, wie man uns verfichert, ergriffen worden, damit 
ein Urmeecorps von S0,000 Mann im Elfaß bei dem 
eriten Zeichen der Beinpjeligkeiten verfammelt werde.“ — Die 
„Gazette des Tribunaurx“ berichtet aus Tulle vom 21. d, 
daß man dort allgemein über vie Verurtheilung ber 
Mad. Lafarge erſtaunt ſey. Raſpail traf erſt in Tulle 
ein, nachoem Alles vorüber war; fein Wagen war unter« 
wegs zweimal gebrochen. Diejer Gelehrte, ver ein entichies 
vener Gegner Orfila's it, foQ erklärt Haben, daß er aus zwei 
Benitervorbingen oder aus zwei alten Stühlen fo viel Ar« 
fenik herauslaboriren wolle, als Jener aus Lafarge's Yeiche 
nam. Gr behauptet, die Arfeniktheile, die Orfila gefunden, koͤm⸗ 
men_von deu bei ver Operation angewendeten Borafhen-Nitrat, 

*Paris, 25. Sept. Der König empfing geftern in St. 
Cloud vie abyfjinifchen Geſandten, denen Se. Majertät 
reiche Waffen quitellen lieh, vie dem Oberhaupte ver Abyſſi- 
nier betimmt find. — Der „Moniteur” widerspricht heute 
förmlich den Angaben enzlifcher Blätter, vaß Mehemed 
Ali Vorfcläge gemacht habe, die ganz genügend geweſen, va 
er aber durch franzöftfcye Agenten wieder davon abgebracht more 
ven fey. Vielmehr feg er von feinen hoben Borverungen 
erſt duͤrch Frankreich beraßgeitimmt worden. Die Beweiſe 
werde man den Kammern vorlegen. 


Spanien. 


Madrid, 17. Sept. Es geht das Gerücht, die Königin 
von Gnaland habe in einem eigenhändigen Schreiben an 
die Königin Regenein derfelben ihre Unterſtützung und die 
Abſchickung eines Geſchwaderd von Gibraltar nach DBalcncia 
angeboten. — Die Stivie La Gorunna, Batanzos DOrenie, 
Dviedo, Santona und Caſtro de Urdiales haben ſich für vie 
Bewegung außgefprochen und Juntas errichtet. Den Vor⸗ 
fig in der zu Oviedo errichteten erhielt Grarifte San Diquel. 
— Am 16. wurde auh zu Pamplona eine Bewequng 
verſucht, der Vicefönig von Navarra, General Ribero, jedoch 
unterbrüdte biefelbe mit Hilfe feiner Truppen. Gr vrobte, 
im Falle ver Wiederholung eines folchen DBerfuches, alle Ans 
flifter niederfchießen zu laſſen. Gin ähnlicher Verſuch, ver 
ju San Sebaftlan flattfand, Hatte dasſelbe Schickſal. — 
Den baokiſchen Provinzen iſt eine Steuer für den 
Unterhalt der Truppen auferlegt worden, Man glaubt, daß 
Biscaya und Guipuzeoa die Bezahlung verweigern werben. 

+ Der „Moniteur” enthält Folgendes Die Junta von 
Mavriv hat am 19. das k. Decret publicirt, welches Efypurs 
tero beauftragt, ein Gabinet zu bilden. Sie bat erflärt 
das diefe Wahl national fen; und all ihr Zutrauen verbiene, 
aber daß fir erſt nach volikommener Genugihuung ſich auf⸗ 


— 
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Iöfen werbe. Eſpartero hat von ber Königin die Autoriſa- 
ton begehrt, ſich nach Madrid zu begeben, um perjönlich nit 
per Junta zu unterhanveln. Am 21. erwartete er die Aut⸗ 
wort der Königin, um ſich auf ven Weg zw begeben. 


Portugal, 

Nach engliſchen Berichten aus Fiſſaben befürchtet man 
daſelbſt einen Aüfſtand inAlgarvien, Indem es befannt 
Hr van- der Liffaboner revolutionäre Klubb eine beveutenve 
Geldſumme an feine Agenten. daſelbſt abgeſchidt Hat. Es finv 
Schiffe vahin abgegangen, welche die verpächtigen Truppencorpd 
an Bord nehmen follen. » 

Großbritannien. 

London, 22. Sept. Zwel Prinzen von Hohenlohe 
Schillingéfürſt find zu einem Befuche bei der Königin 
bier angefommen. — Die „M. Boft“ bezweifelt vie Rich— 
tigkeit. der geftern von der Times“ gegebenen Nachricht von 
ver Zerftörung ver chineſiſchen Forts an ver Bocca 
Sigrid; einmal weil es ſehr unwahrſcheinlich ſey, daß ein 
Theil der Expedition die Operationen auf ſo entſchiedene 
Weiſe begonnen haben ſollte, ohne die noch rückſtändigen 
Schiffe abzuwarten, und dann weil in dem früher gegebenen 
Berzeichniß der Expeditionoſchiffe ein Dampfboot Enterpriſe, 
das jene Nachricht nach der Calcutta gebracht haben ſoll, 
nicht genannt war; vor Allem aber, weil es doch nicht der 
Mühe werth geweſen wäre, einen Erpreſſen mit dieſer Nache 
richt einen Weg von 1006 englischen Meilen vurd vie 
Oſchunkeln von Galcutta mach Bombay zu ſchicken. Die 
ſtündlich erwartete indiſche Poſt muß die Sache aufflären. 
Breilich fehlt «8 nicht an Befürchtungen, daß Mehemed Ali 
ten Poftengang über die Landenge von Suez bereits unter« 
brochen haben dürfte. 

* £ondon, 23. Sept. Die „Lonvon-Gazette* enthält jeht 
ebenfalls den Fert des Duadrupelvertrag®, wie wir 
ihn fchon mitgetheilt. Der einzige Unterfchien beiteht in ver 
Einhaltung einer Clauſel zwiſchen dem’ bten und Tten 
Paragraph der Separatacte, zu. dem Zwecke, daß, wenn 
Pad vorgefchlagene Arrangement von dem Paſcha zurückges 
wiefen würbe, dem Sultan e& freijtehen foll, gegen ihn zu 
verfahren, mie es ihm gutvünfen mag. Die biöher dem 
Bertrag niche beigefügte Glaujel lautet, wie folgt: Abs 
ſchnitt 7. „Wenn nach dem Grlöfchen ver Periode von 
jmansto Tagen nach ver gemachten Communication Mehemed 

fi vem vorgefchlagenen Arrangement nicht beitreten, und 
Pas erbliche Paſchalik von Mennpten nicht annehmen wird, 
To mirb ver Sultan ſich in Breiheit ſehen, dieß Anerbie 
sen zurückzunehmen, und folde meitere Schritte zu 
thun, als feine eignen Interefien und vie Rathſchläge 
jeiner Alliirten. ibn zu thun veranlaffen.” — Die 
Brinzeſſin A u gu ſta flarb vergangene Nacht in Elarence-Hcufe. 
— Der. Globe“ theilt heute abermals zwei wichtige Altenſtücke 
mit, deren Authentlcität verbürgt wird, Sie lauten wie 
folgt: 1) Note, mittelſt + welcher. Lord Palmerſton am- 16, 
Sept. dem franzöfligen Geſandten officielie Mittheilung von 
der Gonvention vom 15. Juli macht. „Der Unterfertigte 
Hatte am 17. Juli die Ehre, Hrn. Guigot zu benachrichtigen, 
daß eine Convention über vie Ungelegenbeiten ver Iürkel 
anterm 15. deſſelben Monats von den Bevollmächtigten 
Deiterreichd, Großbritanniens, Preugend und Rußlands einer 
and von dem Bevollmächtigten der Pforte anprerfeit? unter 
} nase worden. Nachdem nun bie Rasificationtn dieſer 

onvention ausgewechſelt worden, hat der Unterfertigte mel» 
ter die Ehre, Hrn. Guizot zur Benachrichtigung ver franjör 
flihen Regierung eine Abſchrift dieſer Gonvention und ihrer 


ı allgemeinen Frieden ſtören würden. 


Beilagen zu übermachen. Der Uinterfertigte kann dieſe Mit« 


‚ theilung Hrn, Guizot nicht machen, ohne Se. Ere. nochmals 
; das jehr aufrichtige Bedauern ver Negierung Ihrer Majeſtät 


auszuvrücen, daß die Anflänve, welche die franzöfifche Mes 
gierung genommen Hat fih bei den Maaßregeln zu betheili— 
gen, für deren Vollzug ‚gegenwärtige Gonvention vorforgt, 
Frankreich verhindert Gaben, ein contrabirenver Theil in dies 
fem Vertrage zu werden, Uber Ihrer Maj. Regierung hegt 
das Vertrauen, das Gabinet der Tuilerien werde in ven De 
ſtimmungen biejer Gonvention unzweifelhaite Beweiſe erjchen, 
daß die vier Mächte bei ihrem Eingehen ver darin enthaltes 
nen Verpflichtungen befeelt waren von einem uneigennügigen 
Berlangen, binfichelich ver Türkei jene politifchen Principien 
treu zu befolgen, welche Sranfreich bei mehr als einer Gele⸗ 
genbeit deutlich und nachdrücklich für feine eigenen erklärt 
hat! daß fie durch vie Maafnahmen, die ſie im Auge haben, 
keinerlei ausſchließlichen Bortheil für ſich felbit zu erlangen 
traten, und dag das große Ziel ihres Strebens if, das 
beſtehende Gleihgewicht der Macht in Guropa 
aufrecht zu halten, und Greigniffe abzuwenden, die den 
Auswärtiges 
Amt, 16. Sept. 1840, (Gez) Balmerkton.* — 2) Pros 
totoll. „Die Bevollmächtigten „ver Höfe von Defterreich, 
Großbritannien, Preugen und Rußland Haben, nach erfolgter 
Auswechſelung ver Matificationen ver am 15. Juli d. 38. 
abgeichloffenen Eonvention, zu dem Zmede, vie Uneigennügige 
feit, welche ihre Höfe bei vom Abſchluß dieſes Actes geleitet, 
in übe wahres Licht zu ſetzen, befchloffen förmlich zur erklären 
role Folge" ah Bei der Volkglehung der and beſagter Con⸗ 
vention für die contrahirenden Mächte entfpringenven Ver⸗ 
pflichtungen dieſe Mächte feine Gebietsermweiternng, 
feinen aueſchlleßlichen Ginfluß, keinen Hans 
bdelövortbeil für ihre Untertanen, außer ben- 
jenigen, welche jede andere Nation gleichfalls 
erlangen fann, fuhen werden. Die Bevollmädhtige 
ten der genannten‘ Höfe haben bejchloffen, viefe Erflärung im 
gegenwärtigem Protokoll zu conſigniren. Der Bevollmächtigte 
ver hoben osmanischen Pforte, indem er ber Loyalität und 
Uneigennügigfeit ver Politik der Höfe der Verbündeten eine 
gerechte Anerkennung zolte, hat von ver im gegemmärtigem 
Protokoll enthaltenen Erklärung Urkunde genommen, um fie 
feinem Hofe zu überfenden. Auswärtiges Amt, 17. Sept. 
1840. (Gez.) Neumann. Palmerſton. Schleinig. 
Brunnow. Schekib.“ 


Dr. Æiedrich Beh, 


verantwortlicher Wedacteur. 





Courfe der Staatspapiere. 


Sonden, 23. Sept. Conſols 88. 

BVaris, 25. Sept. 5 pCt. 106 Fr. 30 E.; 3 yGt, 73 
Br. 40 €. 

Amftervam , 23. Sept. 2} pCt.: 50,1; 5 pCt. 974; 
Kandb.: 215; Sym. 44 pCt.: 891; 3% pCt.: 724; 
pGt. oflind.: 94; Ardoins: 1943; Pafl.: —; 5 pt, 
Metall: . - : e 

Wien, 25: Sept. Staatsſchuldverſchrelbungen zu 5 yEt. 
in EM, 106,%7 detto zu 4 pEt. in GM. 99%; netto zu 
3pCt. in EM. 785; Banf-Aktien pr. Stüd 1707 in EM. 








- 


oe Königs Hot- und Yational-Cheater. 
- - Donnerflag den I, DEt,: »Biolar, Luftfpiel ach Shakespeare 
von Deinhardfein, 5: cn. Sant Di: 


von — I ! 
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Fremden - Anzeige, 

Den 29, Sept. find bier angekommen: (8. Hirfd.) HH. 
vB, Mieros zewski, Proprietär von Krakau; Lord Monfon Graf 
Warwich aus England; Marquis du Plefis Belliere und Graf 
de Garne, Proprietärs von Paris. (G. Hahn.) Frau Fürftin 
2. Wrede von Starenberg sv, Emperger, Hausbefigerin von Wien, 
Schw. Adler) Hr. v. Rodenburgh, k. Holänd. Offizier aus 
dem Daag- (G · Kreuz) HH. v. Hall, Rentier aus Amerika ; 
Geret, k. Regierungsrath von Ansbad. (Stadhusgarten.) Hp. 
Bletzager, Geiſtlicher won Ellwangen; Schuber, Bergingenieur von 
Jena; Frhr. v. Schönprunn, Gutsbefiger von Pafau; v. Bitar, 
Partikulier von Schwehhelm. 


Pehanntmacungen. 
529. Befanntmachung. 


In der Nachlaß: und refp. Debitfache des dahier verlebten 
2. Abvolaten Bittimeir haben fi die nach öffentlicher Aus: 
ſchreibung vom 30. März d. I. bei Gericht erſchienenen Glaͤu⸗ 
biger bahier verglichen, daß biefelben den gefammten Nachlaß ben 
vorhandenen Hypothefaläubigern, und unter biefen auch ber Wittwe 
des Defunften, auf Abrechnung ihrer Korberungen überlaffen haben. 

Es werden demnach ſaͤmmtliche Greditoren, in fo weit fi 
diefelben nicht fjen in dem Zermine am 11, Mai d, I. erflärt 
haben, aufgeforbert, fich über diefen Vergleih binnen 2 Monas 
ten, und längftens bis zum 4. Nonbr. d. J. um fo gewiſſer 
zu äufern, als außerbeffen dieſelben auf ihre allenfallfigen, wie 
immer Namen habenden Anſpruͤche für verzichtend würden eradjs 
tet, und ber gefammte Nachlaß den Hypothelargläubigern an 
Bahlungsfiatt überlaffen werben. 

Zur Berftändigung ber Gläubiger wirb noch bemerkt, daß bie 
Juteſtaterben des Defunkten auf deſſen Rachlaß verzichtet haben, 
indem der Activftand 2015 fl. beträgt, während hierauf 6400 fl. 
Syxrothetſchulden, inclusive der Iaten der Wittwe des Defunt: 
ten, haften. 

Monheim, am 29, Auquft 1840, 

Königliches Landgericht. 
v. Daafy, Sanbrichter. 


528. Befanntmachung. 

In dem Schutdenweſen des Georg Mayr, vormaligen Wirths 
zu Loderham d. Grehts., if zur Einleitung des Gantverfahrens 
der gefegliche Grund gegeben, und es werben bie Gdiktätäge wie 
folgt beffimmt : i 

1) zur Eiquibirung, 

ber 26, Oktober h. Is., 
2) zur Greeptionsabgabe, 
der 27. November h. Is., 

- 3) zur Re und Duplif: 
der 23, Dezember b. Ib, 
unter ausbrüdtlicher Hinweiſung auf ben Rechtenadtbeit, daß das 
Kusbleiben am Iten Ediktstag den Ausfhluß mit der Forderung 
von der Maffa, das Ausbleiben am den. folgenden Gbiltstägen bie 
Praͤeluſion der betreffenden Handiung nach ſich zieht. 

Diejenigen, welche dem Schuldner eigenthuͤmlich gehörige Ges 
genftände befigen, wirben aufgefordert, folche bei Vermeidung der 
gefeglichen Haftung refp. des Grfages, hierotts zu übergeben, 

Am 12, September 1840, 

Königliches Landgericht Pfarrkirchen, 


v. Rotyhammer, Landrichter. 


538, Bekanntmachung. 

Am Freitag den 2. Ditober I. I. und am ben folgenden 
Zagen iverben in bem St. Jofephfpitale dahler von 9 uhr Mors 
geas bis 12 uhr Mittags und von 3 uhr Nachmittags bis 
6 uhr Abends mehrere von den verftorbenen Pfründtperfonen 
Hinterlaffene Gegenjtände , beſtehend im Kleibungsftüden, Wetten 


und Bettwoͤſche, Köften, Truhen u. bal, an bie Meiftbietenden 
gegen gleich: baare Berahlung öffentlich verfteigest, wozu die 
Kaufsliebhaber.hiemit eingeladen werden, 

Den 25. September 1840, 

Magiſtrat 
der E Haupt⸗ und Reſidenzſtadt München. 
Dr, Bauer, Buͤrgermeiſter. 
Lachmayr. 


Allgemeine Benten-Anftalt in Stuttgart. 

531, Mit höcdfer Genehmigung bes k. bayeriichen Minte 
fieriums bes Innern bat bie Untergeichnete bem Handiungthaufe 
der ‚Herren Gebrüder Fromme in Augsburg bie Haupt » Agentur 
ihrer Anftalt für das Königreich Bayern übertragen und baffeibe 
beauftragt, UntersAgenturen an geeigneten Orten biefes Staates 
zu errichten. 

Etuttgart, ben 21. Erptember 1840. 


Direktion der allgemeinen RentenAnfalt. 





Unter Berufung auf obige Anzeige ber Direktion ber allgem, 
Renten. Xnftalt in Stuttgart laden bie Unterzeichneten, jene Kauf⸗ 
feute unb andere folide Gefchäftsmänner, welche zu Uebernahme 
von unter⸗Agentſchaften für dieſe Anftalt geneigt find, hiewit ein, 
fi dießfalls im portofreien Briefen an fie, bie Untergeicneten 
zu wenden, um bie Bedingungen zu vernehmen. — Auch erbittem 
fie fi) zur Webernahme von Einlagen und Zuzahlungen, fo mis 
überhaupt zur Vermittlung bed Verkehrs mit diefer Auſtalt, berem 
Statuten und andere erläuternde Druckſchriſten unentgelblich bei 
ihnen zu haben find, 

Augsburg, ben 24. September 1940, 

Gebrüder Frommel. 


14, Bei M. Du Mont:Shauberg in Köln iſt erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


efebuch 
für Ebert Glaffen 
Fatholifchen Elementarfchulen. 


Bearbeitet und herausgegeben 
von praktiſchen Schulmännern. 

Dritte, vielfach vermehrte Auflage, 
Mit viner Vorfhrift zum Schönfhreiben 
8.40% 8. Drudselinpapier. Preis: 36 Kr, Rhn. 

Diefes Leſebuch fand feit feinem Grfcdeinen in vielem Schulen 
der Nähe und Kerne eine fo günflige Aufnahme , baf innerhald 
ſechszehn Monate zwei ſtarke Auflagen vergriffen wur⸗ 
den, und erfreute ſich in zahlreichen paͤdagogiſchen, theologiſchen 1c. 
Zeurnalen der glänzendften Würdigung. Unter anderen brüdte 
ſich der »Zimotheus« folgender Mafen aus: Saͤmmtliche 
kehrbuͤchtt in katholiſchen Schulen ſollten aus dem Standpunct 
der Katholicitaͤt verfaßt ſeyn, damit das fleigende BWiffen ber 
ebien Gntfaltung des Glaubens und der chriſtlichen Gefittung 
nad den Principien ber kathollſchen Kirche nicht hemmend in ben 
Weg trete, Wir banken fomit den edlen Schulmännern,'bie bies 
fes Leſebuch aus biefem Eatholifchen Geſichtspuncte hervorgehen 
ließen. Dasfelbe verdient um feines umfaſſenden 
Inhaltes und um feines religibſen Sharakters wil, 
ten bie möglichſte Verbreitung.“ 

323. (6) @$ ift eine fehr ſchoͤne Wohnung von 7 bi6 8 Zimmern 
am Dultplag an der Gonnenfeite bis Georgi zu vergeben. Auf 
Berlangen kann auch eine Stallung dazu gegeben werben. D. Ueber. 


530. (26) Gamftag den 3. Dftober Wormittags 10 uhr 
werben von der Defonomie-Gommiffion des k. Kuiraſſierregiments 
Prinz Garl, auf dem Anger mehrere zur Kavallerie nicht mehr _ 
geeignete Dienftpferde an den Meiftbietenden gegen ſogleich baare 
Zahlung oͤffentlich verſteigert. 

Münden, den 28, September 1840. 





Münchener Politifche Beitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Alergnädigftem Privilegium. 





Donnerftag 


NE 236. 


1. Oktober 1840. 





UÜeberfidt. 

Penifhland.. Payern. Münden: Prüfung ber Zoͤg · 
linge ver fol. BlimvensGrziehungsanflalt. — Deiterreid, 
Wien: Vörfenmanöver, Die VBenrvige Mailänder Eiſenbahn. 
— Preußen. Berlin: Die Kriegereferven follen nicht. ent« 
laſſen werden. Vojen: Thätigleit des Grgbijhois. — Han 
novern — Baven. Heidelberg. — Freie Städte, Branf- 
furt — ÆMankreich. Das' , Journal des Debats*; über die 
ſpaniſchen Berhälmmijje. -—— Brofibritannien, Prinzeſſin Auguſta. 
Das radical⸗ Blatt· the Weekly Dispatch“ — Türkei. Bes 
ftãtigung der Machricht von. Erlaſſung eines Fetwa des Eul- 
tand, durch den. Mehemed Ali ver Krieg erklärt wird, — 
China. — Enmurfe der Stantspapiere, — Behanntmadhungen. 


— 


rãuſchlos unterſtũtzt, mabläßig bemüht find, durch Lehre und 
Unterweiſung ven geiſtigen Blick jener Bedauernowürdigen, 
auf deren irdiſchem Auge ewige Nacht liegt, dem Glaubend« 
lichte zu Öffnen und das frohe Gefühl nützlicher Thätigkeit 
in ihren Herzen zu wecken. 

Geſterteich. 

Wien, 24. Sept. Die Kurſe ver Staatépapiere 
heben ſich zwar wieder; doch war der Impuls zum kürzlichen 
‚fo raſchen Steigen, die Nachricht über Trieft von dem Nach⸗ 
‚geben Mehemed Ali's unter die Beichlüffe ver Gonferenzs 
Mächte, ein Irrehum, wie ihn die Schiffernadhrichten von 
va fo häufig veranlaffen. Hier argwohnt man dahinter ein 
lifiges Börjenmandver, zumal erzählt wird, daß ein 
Bautlerhaus, durch deifen Sohn die Nachricht mittelft Kuriere 
‚fahrt, binnen 48 Stunden von Trieft hleher überbracht wor⸗ 

‚ven ſey, dabei 40,000 fl. E.-M. in Banfactien gewonnen 


Day 
Mũnchen, 30. Sept. Pre Vormittag wurbe in bem | Habe. Gewiß if, daß die Staatövermaltung, welche mit Ruhe 


freunplidyen Gaale des neuen, Gebäudes. in der Ludwigeſtraße 


und Zuverfiht den Greigniffen entgegenſieht, ähnliche irr« 


die dieniliche Prüfu ug der Zoͤglinge ver fgl. Blinven- | thümliche oder abſichtliche Ausſtreuungen mit Mibfallen be— 


Erzichungéanſtalt für das Schuljahr 1843 abgehalten, 
on welcem das Giefige Publikum. wie immer, mit regem Mit- 
gefühle dem Aebhafteften Anthell zeigte. Der. Prüfungsſtoff 
erſtreckte ſich theils über Meligionslehre und ‚die übrigen 


Schulgegenſtaͤnde, theils über Muſit · und Handarbeiten, und | worben. 


wies in allen dieſen Fächern hoͤchſt befriedigende, oft wahr⸗ 
baft überrafchenne Refultate nad. Aus vem bei dieſer Ge⸗ 
Iegenheit von dem unermüdet thätigen Vorſtande Hrn. Stüe 
ber befauntgegebenen Berichte wird erfichtlich, daß ſich zu 
Cude dieſes Schuljahres 22 Zöglinge in der Blinden + Gr. 
ziehungsanflaft,. und 13 Individuen in der Blindenbefchäf- 
tigungsanftalt befanden. Saͤmmtliche Blinde der letztern Ans 
flat , find auf Stiftung Seiner Majeflät des Königs aufs 
genommen; vie Zöalinge der erileren werben, bis Rn wei, 
Fer frei von, den Zinſen ver Stiitungscapitalien unterhalten, 
it Ausnahme ded Religionsunterrichtes, der von Geifllichen 
— wurde beſorte 7— Lt Unterricht, In den Schul · 
ieh umd im der Muflf ver würvige Borflaud mit 
Beibilfe jiueier. Bande nden ; die Handarbeiten wurs 
ben von den beiden Mãdchen⸗ ieberinuen und einem Korb« 
5 gelehrt, und erftredten ſich beſonders auf Spinnen, 
Klöyeln und Striden, auf Verfertigung von Xeppicen, 
Etrohmatien , Rofrflühfen 
— wurden vorzüglich zu, Handarbeiten und 
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Ten und Körben. Die Blinven ver | Armee entlaffen werben follen. 


trachtet, wie auch eim Artikel ver geftrigen Wiener Zeitung, 
deſſen halbofficieller Urfprung erfichtlich int, ausgeſprochen hat. 
— An ver Benevig-Mailänder Eiſenbahn find 
noch wenig ernſtliche Bortfchritte Im Baue unternommen 
Die divergirenden Anſichten der Aetionäre von 
Wien, Mailand und Venedig fheinen den beweglichen Willen 
der Staliener einigermaßen zu beirren. Hinſichtlich des 
Brüdenbaues von Venedig aus feite Rand fol von dem 
berühmten Baumeiſter Talachini ein neuer Ueberichlag 
gemacht worven ſeyn, wonach vieler großartige Bau unter 
10 Midionen Gulden nicht zu bewerkſtelligen wäre, währeno 
der frühere Plan fi auf weniger als ven vierten Theil dies 
fer Koften befchränfen wollte. - (8. v.u.f.D.) 
Wien, 27. Sept. Der heutige „öſterr. Beobachter” theilt 
die Eonventien vom 15. Juli, mit Ausnahme ver beiden 
lüngſt bekannt gewordenen Dokumente, doch mit Ginjchlug 
der geflern nach ver „Xombon-Ganzette* publicirten Clauſel, 


vollimeig mit. 
reufen, 


v 
Ans Berlin, 22. Sepr., wird dem „Branffurter Journal“ 
gefrhrieben, daß im dieſem Jahre nicht, wie gewöhnlich, 
am 18, Dfrbober vie Kriegsreferven der preußifchen 
Die Anzahl ver 
Manuſchaften, welche dadurch im activen: Dienft er 


u ur * mit Ein⸗dürfte ſich auf mehr als 40,000 Mann belaufen. 


Pofen, 10. Sept. Der Erzbischof bat fich fobald ala 
möglich beeilt, den Al ummen des Glerikalfeminars in Gne⸗ 
fen die heiligen Weiden zu ertheilen, um dadurch den bei⸗ 


ruht, ein ee warhfenver | den Erzdiöceſen wieder einige Geitliche zu geben, an denen 
. berbunenen | noch fo großer, wahrhaft drückender Mangel if. Man er- 


wartet nun die baldige Wiederbe ſetzung der varanten 
hohen Kirchenftellen eins Weibbifchofs von Pos 
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fen, veßgleichen von Enefen ‚und eine® Domproßiles von 

Moien. Das Gonfitorium hat an die evangeliſche Geiſtlich⸗ 

keit die Mahnung erlaſſen, ihrerſeits Alles zu vermeiden, was 

zum Unfrieden oder zur Aufregung ver katholiſchen Bemobhner 

der Provinz Veranlaſſung geben Fünute, (8. 4 8. 3.) 
Hannover. 

Hahnoser, 24. Septbr. Seine koͤnigl. Majeſtät haben 
dem Faljerl. Öfterreichlichen Rath und Profeſſor Dr. Jäger 
das Ritterkreuz des Fünigl. Ouelphenorvend zu verleihen aller« 
guävigft geruhet. .- .. (Sannov. 8.) 


Baden. 

Heidelberg, 23. Sept. Als ein Beweis, wie fehr das 
Meiien auch. bei und erleichtert iſt, möge. folgenpes 
Beifpiel dienen; Ein Heidelberger, ber in Franffurt 
ein Geihäft abzumachen hatte, entichloß fh, dieß perſönlich 
zu thun. Gr fuhr auf ver Eiſenbahn nach Mannheim, fand 
dort ein Dampfboot im Begriff, nach Mainz abzugeben, das 
er beſtleg. In Mainz kommt er gerade vor ber Abfahrt des 
Dampfzugd an, der ihn raſch nach, Frankfurt bringt, Er 
eilt in das Haus des Freundes, mit dem er Gejchäfte Hat, 
hört aber, daß dieſer in Wiesbaden ſey. Sogleich kehrt 
er nach dem Bahnhof zuräüf, dawmpft nach Wiesbaden, 
hefpricht dort das Gejchärt mit ſeinem Breunde und fehrt 
Hierauf nach Mainz zurück. Und welche Zeit glauben Sie, 
daß derfelbe zu dieſer ganzen Neife von Heidelberg mach 
Mannheim, Mainz, Brauffurt, Wiesbaden und zurüd big 
Mainz gebraucht habe? Noch vor Kurzen würde diefe Tour 
mit Benügung der vorhandenen gewöhnlichen Reifegelegenhels 
ten nicht unter zwei bis drei Tagen ausführbar gewefen ſeyn; 
Unfer Reiſender aber hat viejelbe in 8 Stunden gemacht ! 
Solche aus dem Neben gegriffene Beiſpiele ſprechen wohl 
klater als lange Deductionen die Wichtigkelt dieſer neuen 
Wege für den Verkehr aus. (S. M.) 

Freie Siãdte. 

Fcanklurl, 22. Sept. Da vergangene Woche durch das 
Plahen einer Roͤhre in dem Locomothv „ber Blitz“ em 
beveutender Aufenthalt für die Paſſagiere entitand, fo follen 
jegt von 24 zu 24 Stunden bie Maſchinen genau unterfucht 
werden. , (Han. 3.) 

Frankreich. 

*paris, 24. Sept. Das „Journal des Debats* führt in 
feinen Artikeln über Spanien fort, den engliſchen Ein— 
fluß, der immer mehr in jenem Lande die Oberhand gewinut, 
zu bekämpfen, und Gi partero's Schriste und Charakter mit 
Tadel zu überfchütten. „Spanien — fo fagt jenes Journal — 
Äft entjchieden unter die Milttärvictatur geraten, und zum 
Unglüd it obendrein dieſe Dictatur in die Hand eined Man⸗ 
ned gefallen, der fich bisher durch nichts. ausgezeichnet, ald 
feine gänzliche Unfägigfeit, ſie auszuüben, Was will er, 
was beabfichtigt er? Wir willen es nicht, und wahrſcheinlich 
weiß er es ſelbſt nicht. Seit zwei Monaten hat er fünf 
Minifterien eingeſetzt, und doch wußte er nie vie Gewalt, bie 
er hatte, zu bemügen, Unſer Geſandter, von deſſen entſchie⸗ 
denen Ratbfchlägen man fo viel ſpricht, bat. wahrſcheinlich 
immer geſchwiegen. Das Beſte war, Daß er ber Königin 
nah Valencia folgte, und fomit wenigſtens an dem legalen 
Orte war. Wo hingegen muß man bie englijchen Neprälen« 
tanten juchen? Man findet zwei; den einen zu Madrid, Grm, 
Aron, den andern zu Barcelona, ben Dbert Wylde, 
außerorpentlichen Gejandten bei Seiner Önaden ben 
Herzog von Victoria und Morella. Die Königin ging am 
22, ab; der Oberft war Tags vorher angefonmen, und hatte 
alfo das FHD frei, um dem Herzog die Infignien. des Bath⸗ 
dbens mit ven Briefen des Herjogs von Suſſex und der 


tutlonelle Eugland! 
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engliſchen Minifler zu übergeben, insbeſondere. feı 28 
Lord Valmerſton, der ihn beglückwürtfchte garen — uw 
litätiſchen Erfolge „uud feiner Mäsigung im Siege.” Wie 
kann ex fo ſchue iche lhaſten Aufınerkfamkeiten widerſtehen ẽ 
Noch hatte die Königin freie Hände; fie ernaunte ein Minie 
flerium aud ber Partei der Moverirten; freilich waren es 
lauter dunkle Namen; aber woher andere nehmen, wenn bie 
Führer ‚ganz unthätig find ? Leider fehlt es den Gemäsigten, 
vie bei weitem die größte Mehrzahl bilden, am Thätigkeis 
und Gntichlofienbeit, Dieß zeigte fih am 1. Sept, va 

fat ohne Wiserhand den Sieg den — ——— 
und General Aldana, anſtatt vom Retiro aus die Stadt zu 


beſchleßen, ſich ruhig zurüdzog. Ein neues Minlſterlum wird 


gebildet; Oberſt Wylde kömmt nach Madrid, und Hr. Aſton 


fraternifirt mir der Junta, als ob es ſich hier von Widerſtand 


gegen. eine willturliche Ordonnanz und nicht vielmehr von 


Verwerfung eines von den Kammern diskutirten, votirten 
und von der Königin fanctionirten Geſetzes (über nie Ayun⸗ 


tamieutos) handle und dieſen Wider daud billigt das conſti⸗ 
! Die Königin nahm noch einmal ihre 
Zufluche: zur ‚Loyalität: ihred Generals. ‚Diejer aber antwor⸗ 
tete ducch eim eben fo inſolentes, als unconfitutionnellee 
Manifeſt. Das fünfte Miniſterlum witd ernannt: wird aber 


von ver Junta zur. Abdankung gezwungen. Der engliſche 


Geſandte geht nach Valeneia, man weiß nicht, aus welchemn 
Grund. Die neueſte telegraphiſche Depeſche belehrt und dar 


über, daß der General die Miſſten angenommen, ein neues 
Miniſterium zu bilden. 
einem franzoſiſchen miniſteriellen Blatte vie Worte: „Eine 
neue Miniſterrevolution fand im Spanien flatt; man varf 


Mr Uniollle liest man hierüber in 


hoffen, dag es wie legte fen.“ Mit andern Worten‘; 
„Die Gonflitution wurde verlegt; ein Soldat hat fich kö⸗ 
nigliche Vorrechre angemaßt, feiner Beberrfiherin Berhızuns 
gen auferlegt, und fi an vie Stelle ver Kamntern geſehte 
Die Revolution iſt amt Staatsruder, und man darf Hofe 
fen, daß fie es bleiben werde." Iſt dieß die Volitik, wie 
bis parfamentire Miniſterium Frankreichs guthelßt? Wir 
unferd Thells proteſtiren hiegegen und glauben, daß, wenn 
der Erol Ane bewaffnete Mevolte gegen vie Geſetze ſanckio⸗ 
dire, die polieifche Moralieit fortan nur ein leeres Wort iſt 
Mar wird und antworten, daß wir eine Intervention verd 
langen? Man weiß nur zu gut, daß dieſe nicht erfolgen 
wird, Die eraltirte Partei möge ruhig fehlafen, und aufs 
hören, von ihren „ewigen Feinden“ zw träumen; fie 
wird zu fpät ihre falfchen Freunde Eennen lernen, "die 
ihr thener genug zu fehen Fommen.* ENT net mr 

Paris, 25. Sepibr. Das „Gontmerce* verichert, ‚sr 
Thierd flehe gegenwärtig bei Hof In der Höbe ver Vunſt 
alle Geſichter Ucheln Ihm zu, und man ſagt laut, daß feloft 
feine Behler unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden preigwürbige 
Gigenfchpaften feyen. Man fagt z. ®., Hr. Mole Hätte nie 
die Beiejligungepfane, worauf ver Hof fo großen Werth legt, 
burchjegen fönnen. Inter jedem andern Miniter mürbe 
fi) die Journale fat wieder einflimmig gegen jene PVerfuche, 
vie im Jahr 1833 mit jo vieler Mißbilligung aufgenominen 
yourbeit, erhoben haben. «Sr. Thlers habe fie Hingegen völlig 
beicpwichtigt. Gr fey daher der beſte Diener der Monarrhte, 
und ſichere deren Zufunft, indem er nicht nur die Preſſe 
entwarfne, fonvern auch ber Staatdgewalt größere Wider« 
ſtands mittel an vie Hand gebe, als vie fenen, melche Lud⸗ 
wig XIV. und Napolson zur Verfügung gehabt hätten. °_' 

*Yaris, 26. Sept. Gin mintfterieled Journal fagt deute 
Das Schlechte Wetter, das auf dem mittellaͤndiſchen Meer 
herrſchte, verzögerte die Ankunft der Palketboote aus wer 
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Levante Die Nachrichten aus Alexandrien geben 
nicht über den 6. Sept. hinaus, Bis dahin war Die blos 
Ende der Küſten noch nicht erklärt worben; aber Rifaat 
Bey hatte Aegypten verlaffen, und übernahm die Miffion (2), 
dem Sultan die Vorſchläge Mehemed Al''s zu überbringen, 
Aus den jchon befannten Erzählungen gebt klar hervor, daß, 
wenn die Pierte auch Mehemed Ali zu diefem Arrangement nicht 
aufgefordert, fie doch geneigt if, es anzunehmen (2). Der 
Mertrag wäre bald abgefchloffen, wenn die Mächte ihm geflate 
ten würben; denn die friegführenden Parteien, vie man gerne 
gegen einander anfheken mörhte, wünſchen lediglich fich zu 
verftändigen, Der Dreident it es, der Die Wirren des Drients 
verlängert.“ — General Fleiſchmann, auferorventlicher 
Geſandter und bevollmächtigter Minifter des Königs von 
Würtemberg bei vem König der Franzofen, ift am 23. 
auf der Reiſe nach Paris durch Straßburg paflirt. 
Großbritannien. 

“Sonden, 20. Sept. Die Prinzeſſin Augufta, deren 
Tod vie engliſchen Blätter melden, hatte bis zum legten 
Augenblick das Bewußtſeyn bebalten, Alle in ver Etavt 
anmejenvde Mitglieder des k. Hauſes waren bei ihrem Tode 
—5 nemlic) die verwitiwete Königin, die Herzogin von 

louceſter, Prinzeſſin Sophie, der Herzog von Eufjer und 
ver Herzog von Gambrivge, Sogleich nah ihrem Hinjcheis 
den ging. Oberſt Mactonald nach Windſorſchloß ab, un vie 
traurige Nachricht der Königin und Prinz Albert mitzutheis 
Ien. Die Prinzefjin war 72 Sabre alt, und die zweite Toch⸗ 
ter Georgo 11, und ver Königin Charlotte. Die große 
Glocke ver Paulöfirche (vie nur bei Todesfällen von Vlite 
glievern ver fol. Familie und des Biſchoſs von Lonven ger 
Adutet wird) tönte Diefen Morgen, 


das fie den Haupithell ihres Vermögens den Kindern ‚ned 
Königs von Hannover und des Herzogs von Cambridge ver« 
macht. Keiner ihrer Domeflifen, unter welche fie noch wenige 
Motten vorher ihr Porträt zum Andenken wertheilt, wurde 


übergangen. Sie war als gütige Herrin, ald edle und warıne | 


Bremvin: allgemein geliebt und verehrt: — Die „Times“ 
fpricht heute mit großer Entrüfung von einem wöchentlich 
in ‚60,000. &remplaren erſcheinenden Journal, dem „Weekly 
Diepatch“, das ſich die Untergrabung aller Religioſitaͤt und 
"Moral zur Aufgabe geftellt zu haben fcheint, und ganz un⸗ 


geſcheut den Umñurz des Königthums und vie Herftellung 


einer Republit predigt. Von ver Königin und Prinz Albert 
wird in ten verächtlichften Ausdrücken geſprochen, und bie 
englijhe Gonjlitution für vie jchlechtefte erklärt, die es gebe, 
Ueber Alles gebt aber der Haß gegen das Ehriſtenthum, ver 
ſich in jenem Journal ausſpricht. Der Ungiaube wird als 
eigentliche Religion empfchlen ; alles Uebrige ſey Secten⸗ 
weien, zu weldem jogar der Athelomus (!) gerechnet wird. 
Der Socialismus und GChartiemus werden übelgeleitete Ver- 
fudye genannt, dem Bortfchritt der abergläubiichen Syfleme 
ein Ziel zu fegen. . Invien bedürfe feiner chriſtlichen Wer 
kehren; wehl aber Guropa ber indiſchen, da Die. Seete der 
vindus die beſte joy — und wie all der Unſinn weiter 
heif en mag, Das Auffallendſte dabel iſt, daß Der Gigenthümer 
des Blatto ein Natheherr (Aldermann) iſt, dem es nahe fiand, 
Lo rodmayeor (Bürgermeifter von London) zu werden, 
menn nicht die Bürgerſchaft ſich gegen ihn aufgelehnt hätte. 
— Der „Globe“ ſagt bei Mittheilung der geftern auch in 
unferm Blatte publicirten Dokumente: „Hiermit fann bie 
Reihe ver fiber die Convention veröffenilichten Staate- 


riften ald vervollſtändiet betrachtet werden, umb dieſe 


inen neueſten Dolumente bezeugen (gun Genüge,. doß weder 


Die Prinzeſſin hat, wie 
‚man allgemein behauptet, ein Teſtament hinterlaſſen, wurd | 





aub ſchlleßliche Zwecke auf Eeite der cantrahirenden Mächte, 
noch gerechte. Oründe zur Veſchwerde und zur Gereiztheit für 
Branfreich vorhanden find. Der kälter überlegende Theil 
unſerer Nachbarn muß, ſollten wir meinen, nachgerade ein» 
ſehen, wie unſtichhaltig die Punkte find, die man zur Ent— 
flammung derfelben urgiren will.“ — Der „Staudard“ äufs 
fert ſich ſehr heisig gegen das Urtheilüber Mad. Lafarge 
und fagt, ein ſchaumloſeres Juſtizpoſſenſpiel laſſe fih faum 
denken, ald es dieſer Griminalproceh im feiner ganzen Kühe 
rung war, Gr mwürbe eine Nation von Bilden entehrt ha— 
ben. Der Entſcheid ver Jury berußte, fo ſcheine es, auf ver 
Entdedung eines Minimums von Arſenik in ver Yeiche bes 
Lafarge, nachdem die Wiſſenſchaſt bewiefen, daß kleinſte Theile 
chen Arſenik guch im Körper nichtwernifteter Berfonen gefunden 
werden; darüber, von wem das Gift beigebracht wurde, Tiegt 
nicht entfernt ein Beweis vor. 
Türkey. 

Die „Karleruher Zeitung“ bringe (wahrſcheinlich nach 
frauzöſiſcheu Mitheilungen) folgende Nachrichten aus Aon« 
ftantinopel vom 9, September: In Folge des zweiten ver— 
flrichenen Xermind der Londoner Konvention vom 15, 
Juli Hat der Sultan fogleih mach der Nüdkunft des 
Nifaat Bey beihleffen, das Fetwa über den ehemaligen 
Statthalter von Aegypten in allen Moſcheen verlünden zu 
laſſen. Mehemed Ai iſt ſomit zum dritten Mal von feinen 
Souverän in Die Acht erflärt, und wenn ihn ver Fluch auch 
nicht ſobald ereilte, fo int dieſer ſchnelle Entſchluß der Pforte 
unter den jepigen Umſtänden von größerer Bedeutung, als 
bei frühern Anläſſen. Fraukreichs bedenkliche Wermittlung 
it dadurch wo nicht ganz verhindert, jedenfalls ſeht erſchwert. 
Die Horte wird jevem Antrag die Antwort —— 
daß der liſtige Satrap nicht mehr als Partei zu betrachten 
ſey. — Did Grafen Pontois Etellung wird Immer ſchwie⸗ 
tiger und Graf Walewoll's mitgebrachte Inftructionen, vie 
den Zwed haben follen, die Pforte zu veranlaffen, Frankreichs 
Vermittlung anzufprechen, find daher ganz umſouſt. Wie 
ſehr Lord Vonſonby jegt triumphirt, if in die Augen ſprin⸗ 
gend. Gr hält ſich bereits für den Meiſter von Syrlen und 
Negnpten, Unterdeſſen iſt bereits ein Dampfſchiff nach Ale⸗ 
zandrien beorvert, welches obiged Betwa dorthin über« 
bringt. Mehemed Uli it nach demſelben, nach GEntfegung 
von feinen Würden, als Rebell und vogelfrei erlärt. en 
feinen Kopf find 1,000,000 Biafter gefegt. (2) — Der Reichd= 
rath hat fein Urtheil über ven abgejegten Großweſſir 
Ghosrem VPaſcha abgegeben. Er if zur BZurüdgabe 
von 12,000,000 Plaſtern, was ungefähr feine Güter werth 
find, 2 Jahren Gril und 8 Monate unter Aufficht des Par 
ſcha, fo wie für unfähig, je wieder eim Amt zu vertreten, 
verurtheilt worden. Seht iſt vie Meihe an Atif Paſcha von 
Ismid. — Der „Commerce* bringt ebenfalls die Nachricht 
Mehemed Ali fen durch den Großherrn außer dem 3 
erflärt worden. Wekanntlich beſteht dieſer Act in der Türk 
in einer Art religiöier Grcommunication, die von dem Sultan, 
ald Oberhaupt ver Gläubigen, öffentlich ausgeſprochen wird, 

“Das neueſte nach Paris gelangte Journal de Smyrne 
vom 7. Sept. beitätige obige Nachricht, indem 6 fagt: Eine 
große Verſammlung wurde am 3. bei dem Scheik⸗ul-Islam 
gehalten, in Folge des Bekanntwerdens der erſten Velgerung 
Mehemed Ali's, den Berinzungen der Londoner Gonferenz 
beizutreten, wodurd Mehemed Ali feines Gouvernements in 
Syrien für verluiig erflärt wurde. Man traf deßhalb 
auch neue Ernennungen, um für die Verwaltung diefer VPro⸗ 
vinz zu ſorgen. Der Fetwa, der Mehemed Ali feiner Rechte 
auf Syrien für verluſtig erllärt, und den Krieg gegen 
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Ihn antorifirt, wurbe in allen Mofcheen verle 
fen. Die Leſung diefes Documents, in dem weitläufig die 
Gründe entwicdelt find, welche Seine Hoheit vermocht, dieſen 
außerorbentlichen Schritt in Bezug auf den Vicefönig zu thun, 
Hat überall einen Iebhaften Ginprud erregt. Der öfter 
reichifche Internuntius hat einige ver vornehmſten Kaufleute 
feiner Nation bei ſich verfammelt, um fle zu veranlaffen, in 
den gegenwärtigen Umftänden ihre Sendungen nach Aegypten 
And Sprien audzujegen. Man fagt, vap Se. Excel. JIzzet 
Paſcha, der zum Statthalter von St. Jean d'Acre er 
nannt iſt, in Furzem nach Syrien an Bord eines Damıpfe 
boots der Donaudampfſchifffahrts. Geſellſchaft abgehen ſoll. 
China. 

» Der „Standard“ vom 24. Sept, bringt im einer zwel⸗ 
ten Auflage eine Mittheilung aus Bombay, vie von einem 
hochachtbaren Gorreipondenten herrühren jo, nach welcher 
die englifchen Schiffe, nachdem fie die Forts an ver Bocca 
Tigris zerflört, einige Truppen landeten, um fle zu bes 
fegen, worauf bie Erpevition nah Whampoa vorrüdte, 
Zwar wurden durch einige von ben Ehinefen verfenfte Dſchon · 
Ten die größern Schiffe aufgehalten, aber die Eleinern drangen 
unvermweilt mit einer flarfen Kriegemacht vor, um Ganton 
dem Grpboden glei zu maden. 


Dr. MÆiedrich Dec, 


verantwortlicher Webacteur, 


Eourfe der Staatspapiere. 


London, 24. Sept. Eonfols 87}. 
— * 26. Sept. 5 pCt. 106 Br. — E,; 3 yEt, 72 
90 


Br. 

Amſterdam, 24. Sept. 24 p@t.: 504; 5 yEt. 975; 
Kaneb.: 22); Synd. 43 pCt. 89; 34 yt.: ——; 
5pCt. oflind.: D45; Ardoins: 19; Paſſ. 54; 5 pCt, 


Metall: 102, 

Frankfurt, 27. Sept. Metall. Obligat. 5 pCt. ©. 109} ; 
betto. 4 pt. P. 984; betto I pCt. ©. 778; Bankakt. 
G. 1994; Integr. ©. 48 74; Span. Altivſchuld 5 pEt. G. 20%. 

Wien, 26. Sept. Staatsfchuloverfchreibungen zu 5 pt. 
in EM. 105%; detto zu 4 pCt. in EM. 99}; vetto zu 
BpEt. in CM. 78; Bank-Aftien pr. Stüd —— in EM 


Beridtigumg. 

Das in unferm geftrigen Blatte durch Du Mont- 
Schauberg- in Köln angekündigte „Leiebuch für obere 
Glaffen in Fatbeliichen Elementarſchulen“ ift in Münden 
in ver Joſ. Lindauer’fchen Buchhandlung zu haben. 
m I —ñ—— —ñ —— 


Königl. Hot- und National-Theater. 


Donnerftag den 1. Ott.: »Violas, Luſtſpiel nad Shaketpeare 
son Delnhardſtein. 

Freitag den 2. DM. (Zum Erſtenmale): »Die Nacht zu 
Paluzzi«, große romantifche Oper mit Ballet, nad einem fran: 
zoͤſiſchen Drama, von Forſt, Mufit von Pentenrieder. 


Fremden - Anzeige, 

Den 30. Septbr. find bier angelommen: (G. Hirſch.) Hp. 
Barteis, k. b. Gonful in Köln; Graf Pieri von Klorenz; Frau 
Gräfin v. Efterhazy von Wien. (G. Hahn.) Hr. Baron von 
Meiftenhaufen, Privatier von Billingen. (Schw. Adler) HB. 
be Meleniewsti, Partilulier aus Rußland; Dr, Fontana von 
Jasbruck; Frau v. Scmierer, Priv. von Win. (Stahus: 











garten.) Hr. v. Rauſcher, Priv, von Augsburg; Frau v. Ehrme, 


"Butsbefigerögattin von Spielberg, 


Getrante in Münden. 

Hr. I. K. Vogt, Privatier dah., mit M. 8, Hinterkicher, 
Privatierstohter dv. b.5 Pr. I. G. Weiß, 6 Schueidermeiſter, 
Bittwer, mit KL Weinzierl, Mülferstochter von Altheim; Hr: J. 
Rieſch, Kifttergefell und Heizer im GStändehanfe, Wittwer, mit 
M, S, Niepl, Bürgerstochter vom Preffathz I. Sihlmaier, Zims 
mergefell dah., mit mM, Brandmäller, geb. Bogtmonn, Tagloh⸗ 
nerswittwe dab; Hr. E. Schöninger, b, Materızu Weilderſtadt 
in Würternberg, mit A. Beer, Doftowstochter,d. Huzı Hrs Karl 
Schörg, b. Scioffermeifter: dah., mit B. Kellerer,; 6,7 Bärterse 
tochter vi 5 Dre M- Buchner, bu Stadtgärtner.dah. „mit 
K. Scheidacher, b. Bierwirthstochtet v. h3 Sr . A. M. Moll 
muth, Klavierlehrer dah, mit E. E. Kern, b. Handelemanne⸗ 
tochter v. b-; Hr, Gh. Kohl, b. Taͤndler, Witwer, mit G. Cr 
fenf mid, Gärtnerstochter pon.ber Au; Hr. Mar Imann, bol. 
Zändier, mit M. U. Mayr, b. Sädlerdtochter v. d.5 Hr. Iof. 
Kollmann, b Uhrmacher, Mittwer, mit M. X. Senft, Müllers 
todyter von Amberg; Hr ZH. Hornberger, b. Tändter, mit Anna 
Deremonnsdorfer, Taͤndlerswittwe Hr XGeith, De Med, 
und prakt, Arzt, Wittwer, mit M. A. Sigl, Wirthstochter von 
Lechhauſen · 


Dekauntmachungen. 


533. (30) Nenten:Anftalt 

der bayerifchen Hypotheken- und Wechſelbank. 

Da fi die Zeit nähert, welche nach den Grundbeflimmungen 
obiger Anftatt zum Abſchluß der Bücher beſtimmt ift, finder ſich 
die Verwaltung berfelben veranlaßt, alle, welche für fi oder ans 
dere, Mitglieder ber Erften Jahresgeſellſchaft zu werden wuͤnſchen, 
darauf aufmerffam zu machen und fie einzuladen, ihre Beitritts⸗ 
Grllärungen und Ginfagen Iängftens vor Ende naͤchſten Monats 
November bei den Bankcaffen in Münden und Augsburg, 
oder bei den an andern Orten bozu aufgeftellten Agenten abzugeben, 

Die Berwaltung ift um fo mehr zu biefer Aufforderung verans 
laßt, als bereits gegen bie Hälfte ber zur Bildung einer Jahreke 
Geſellſchaft tatutengemäß erforderlichen Zahl von Mitgikberm beir 
getreten und demnach mit aller Wahrſcheinlichkeit anzunehmen ift, 
daß bie Erfte Zahresgefeufhaft im laufenden Jahre zu Stande 
kommen werbe, 

Münden, ben 1, Oktober 1840. j 


536. (5) Wekanntmachung. 
“Das in bem Univerfalconceurfe über den Rachlaß bed verlebten 
Bauern Johann Scherbel von Foͤrtſchendorf erlaffene. Prioris 
fätserfenntniß ift heute in Bollzug der Berfündung an bie Ge⸗ 
richtstafel angefchlagen worden, 
Ludwige ſtadt, 24. September 1840, 
Königlich baperiſches Landgericht. 
Müller, Landricht c — 
534. 9. W. Ernfl’s zweites Gongert findet am. Samſtag 
‚den 3. Dftober 1840 im £. Odeonſaale ſtatt. 
Gintrittöfarten Ind in den Muſikalienhandlungen ‚ber ‚Hercen 
Falter und Sohn und Xibl zu haben. 
"15. Bei M. Du Mont:-Shauberg in Köln-ift erfchies 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
derungen 


eined irlindifchen Edelmannes 
zur Entdeckung einer Neligion. 
Aus bem Gnglifchen 
bes Thomas Moore, 
Vierte Auflage. — Mit einem Stahlſtich. 
. Gr. 9. Brofgirt. Preis: 1 Fl. 48 Kr. 
(In. dee Joſ. Lindauerfcben Buchhandlung 
in Münden zu haben.) . 





Münchener Politische Beitung, 


Mit Keiner Königlihen Majeftät Alergnädigftem Privilegium. 





NE 237. 


2. Oktober 1840, 





Heberficht. 

Peutfhland, Bayern. Münden: Probefahrt des 
Dirertoriums auf der Gifenbahn bis Augsburg. Duſchek. 
Müdblik auf die Induſtrle-Ausſtellung in Nürnberg, — 
Vreußen. Berlin: Das Buchdruckerfeſt. Bortfchritte des 
Liepmann'ſchen Delbitvervruds. — Niederlande. Amfterdam: 
Ankunft des Könias von Würtemberg. — Belgien. Brüjfel: 
Die Negierungsanleige. — Franhreid, Dem Marineminijter 
ein auferorpentlicyer Credit dewilligt. Bei Belfort ſoll ein 
Lager gebildet werden. Ungeblich ein neues Ausgleihungd- 
project in ber orientalifchen Sadıe von Frankreich vorgeichla- 
gen. — Spanien. Die oberfte Junta läßt Eſpartero ein Pro—⸗ 
gramm mit ihren Forderungen zulellen. — Großbritannien, 
Defteigerte Communicatlensmittel im Innern von London. — 
Cürhei. Die Abfegung des Vicekönigs von Selte der Pforte 
angeblich erfolge, die Gonfuln von Aleranprien abberufen und 
Die ägnptifche und ſyriſche Küſte in Blokadeſtand erklärt. — 
Schweden und Mormegen. Schrift des Kronprinzen. — 
Courfe der Stantspapiere. — Bekanntmachungen. 


Deutſchlaud. 
Payern. 

* lünden, 1. DOM. So eben erhalten wir bie fichere 
Nachricht, daß vie Mlitgliever des Dirertoriums und Ber« 
waltungsrathes ver München-Nugsburger Eifenbahn-Befelle 
fhaft heute Nachmittags 2 Uhr eine Brobefahrt auf ver 
Eiſenbahn von Hier bid Nugdburg veranflalten. — 
Der Flötiſt Duſchek, veffen im Frohſinn gegebenes Eon» 
eert wir ſchon erwähnt, ließ fly vergangenen Sonntag 
auch im Königlichen Odeon hören, und ärntete abermals 
zeichlichen Beifall... Er bläst vie nach der Erfindung dee 
töniglichen Hofmuflfus Herrn Böhm meu  conftruirte 
Flöte, deren technifche Vollkommenheit allerdings nicht 
wenig dazu beitragen mag, daß Herr Dufchef in gewiſſen 
akuſtiſchen Künften eine fo ungewöhnliche Wertigkeit ſich an« 
queignen wußte. Co gelingt es ihm unter anderem ginei, 
drei und ſelbſt mehrere harmoniſche Töne zu gleicher Zelt 
auf feinem Inftrumente Gervorzubringen, fie täuſchend bald 
aus der Mäbe, bald aus weiter Berne hören zu Taflen, und 
ihnen überhaupt eine große Mannigfaltigkeit und Abwechs⸗ 
bung zu geben. Seit zehn Jahren übte ſich Hr. Duſchek mit 
unermüretem Gifer, und erhielt fchon im vergangenen Jahre 
auf einer Kunſtreiſe in Defterreih, wo er in Ling und 
Wien Goncerte gab, die einflimmigfte öffentliche Anerfen 
nung feiner Leitungen. 

Einem Bericht ver Allg. Zelt. über die Induſtrie⸗Aus— 
Rellung im Würnberg entnehmen mir Folgendes über vie 
Münhner-Urbeisen: Denerfien Platz unterden Schreis« 
nerarbeiten verbient wohl bier unbedingt Fortner in 
München für feinen mit farbigem Horn und Metall eingelegten 
ungemein geſchmackvollen Tiſch im gochlſcher Form. Diefe Uns 


werbung bes Horns ſpricht derſelbe als neue Erfindung an. 
Bon ihm find auch Producte ver elaentlichen Tableiterie ; fo 
eln mit Metall: eingelegten Becher, dann fechs Uhrgehaͤuſe, 
deren drei mit Hol; in Metall, die drei andern mit dem dort 
audgefchnittenen Metall in Holz eingelegt find. Bei Bortner 
konnte man vor Furzem audgezeichnet ſchöne und reich ver» 
zierte Möbel für ein Zimmer des herzoglich Beuchtenbergifchen 
Valais zu München fehen, vie allgemeine Anerkennung fatt» 
den, Sollen wir an feinen Arbeiten etwas taveln, fo iſt es, 
daß dle Mänder des eingelegten Metalls nicht immer ganz 
ſcharf an dem Holz anliegen, Vermieden iſt dieß in dem 
von Wirbfer in Münden ausgeftellten runden Tiſch in 
Ballfander, mit Meffing, Reuſilber und Werlmutter einge» 
legt, der in aller Weife eine meifterhafte Arbeit genannt wer⸗ 
den kann. Judeß iſt 26 Loulsd'or auch ein hübſches Geld, 
Fortner und Wirbſer haben übrigens nach neuen Zeichnungen 
gearbeitet. Riedel in Münden Hat am feiner Kommode 
dieſelben Ornamente wie Dreher in Speyer an feinem Schreibe 
tiſch Als ein fehr viel verfprechenves Unternehmen verbient 
hlernachſt Gefondere Erwähnung die Berfertigung von Mose 
faittafeln zu Fußböden von Holz auf mechaniſcheu Were von 
Glink in Münden, wovon fehr gefälige Proben = Preifen 
audgeftellt find, mit denen die Handarbeit in keiner Weife 
concussiren fann, @lint Hat ein Privilegium für Bayern, 
Die Erfindung Ift Übrigens entweder aus Frankreich einge 
führt, oder menigflend dort früher gemacht, Das Wefentliche 
der franzöflfchen Methode beruht darauf, daß das ganze Mus 
fier aus genau nearbeiteten prismatiſchen Stäben zufanımen« 
gefegt wird, die feit zufammen gelelint und gepreßt werben, 
worauf man von dem ganzen Blod eine Anzahl ganz identi⸗ 
ſcher Mofaiktafeln abzufägen im Stande if, deren Theile feit 
jufammen halten und die man dann auf Brettflüde aufleimt. 
— An Muſit-Inſtrumenten hat vie Ausitellung eine 
nicht unbeträchtliche Anzahl von Blügeln und Fortepianos, 
unter denen vor allen ein Flügel von Biber in München, 
der Kajten aus Paliſanderholz, von ausgezeichneter Arbeit, 
und ein tafelförmiges Piano von demſelben ſich auszeichnen, 
Stärke, Klarheit une Gleichförmigkelt des Tons fo wie bie 
Leichtigkeit des Spiels laſſen nichts zu wünfchen übrig, Auch 
die Prelſe And fehr mäßig, wenn man auf die große äußere 
Vollendung verzichtet. Böhmds, des Birtuofen und Mechas 
niters, Blöten find allbefannt und gerühmt. — Leber Blech⸗ 
und Broncewaaren beißt ed: Am manchfaltigiten ift pie Aus 
wahl von Lampen von Marold in Münden, einem tüchtig 
gebildeten Renner dieſes fchwierigen und der Uhrmacherei ſich 
näbernden Geſchäftes der im demſelben mehrere weſentliche 
Verbefferungen und Bereinfachungen anwendet und der zuerft 
in Bayern das Hohldrehen ausübte, oder vielmehr vasjelhe 
ohne Anweiſung felbr erfand. Won kleinem Anfang bat er 
fein Gefchäft gegenwärtig in ſchwunghaftem Betrieb, Die 
Sabrikation von vergoldeter Bronze una Bronzearbeiten über 


d ne: 
Haupt Hat in neuerer Zeit In Münden, fi bedeutend ver— 
vollfommnet, und es kann wohl alles geleiftet werben, was 
die Parifer Babrifation liefert. Bon Buarin ift vorban- 
ben: eine Uhr in brauner und vergofpeter Bronze, zwei 
Dafen, eine gepreßte Schenkkanne nebit Unterteller, dann die 
Jungfrau von Orleans nad) der Statue der verflorbenen 
Herzogin von Würtemberg, treifliche Arbeiten. Aber auch 
Blod in München und Sauter daſelbſt geben ihm wenig 


oder nichts nach, wie ihre zahlreichen und geſchmackvollen Ar⸗ 


beiten in der Austellung zeigen. Die Statue Peter Viſchers 
von Kohn in Münden, jo wie deſſen Preßformen für 
Buchdeckel u. U. verdienen Beachtung. — Der Verfaffer des 
Berichts ſchließt mit Folgenden Worten: Werfen wir noch 
einen Bid auf die Ausſtellung im Ganzen, ſo glauben wir 
(fo ungleich fie auch befchidt worden und fo viele ſchwung⸗ 
haft betriebene Gewerbozweige auf ihr gar nicht repraͤſentirt 
Find) doc; behaupten zu dürfen, daß jle einem jeden Kenner 
unferer Induſtrie den Beweis eines lebendigen Bortjchreitens 
diefern wird, . In der Schreinerei wird Ausgezeichnetes ger 
fertigt und vie wohlfeilen Pakettafeln find ein neuer Babril- 
zweig; unſere Mufitinäsumente jtehen hinter denen des Aus- 
landes in Feiner Weile zurück, übertreffen jie aber durch 
Wohlfeilheit; vie. Verfertigung von Reißzeugen hat ſich wies 
ber zw trefflichen Arbeiten gehoben; Glasgewebe werben ge— 
macht, hübfche Bayence wird zu. eritaunlich niedrigem Preiſe 
erzeugt;. in Borcellan. wird viel und mit Geſchmack gearbeitet; 
die Fabrikation von großen Spiegelgläfern iſt bedeutend fort« 
geihritten; auch Zellmeß ⸗ und Judenmaßfpiegel werben vere 
fertigt, farbige Glas, Scrpftallglas, pas Preſſen und Schleifen 
der Gläfer iſt zu großer Volllommenheit gebracht. Die Bers 
fertigung von Spiegeln mittlerer Größe und von Feldſpiegelu 
‚wird in einem Umfang betrieben, wie nicht leicht anderswo; 
Die Babrifation der Spielwaaren erhält ſich durch neue Pro— 
ducte im Schwung; Kautichufproducte werven in aller Art 
‚gefertigt; Pergament von altbewährter Güte wirb erzeugt; 
die Lederſorten find durch ausgezeichnetes Glanz» um Bir 
nißleder vermehrt, das bereits im Ausland Auf Hat; wie 
Handſchuhfabrikation hebt fidy wieder; die lackitten Bapier- 
mächesWaaren find zu einer früher nicht gefannten Bolltoms« 
menbeit gebracht; eine Fabrik für Steinpappe wird in großer 
Ausdehnung betrieben ; drei Fabriken liefern trefiliches Papier 
obne Gude; Bunts und Bhantafiepapier wird in, drei Fab⸗ 
zifen von den ſchönſten Qualitäten und ganz gleich jedem 
‚auslänvifchen erzeugt; die Wleiftiftfabrifation bat firh wer 
ſentlich verbeffert und neue gelungene Verſuche treten 
auf; an Barben iſt zu den alten Producten von Pluf 
der blaue und grüne Ultramarxin hinzugekommen, Bier 
Fabriken erzeugen Stearinlichter; uuiere chemiſchen Fabri— 
fen llefern wen mehr. ald wen Bedarf des Landes. Die 
Gifenfabrikatien iſt nicht zurüdgegangen, bat vielmehr im 
Ginzelnen überall Derbefferungen erfahren; eine neue Stabls 
fabrit it im Entſtehen, die mechanischen erkjlätten Dies 
nen dem Bedürfniſſe der Juduſtrie täglich beſſer. Die 
Mejingfabrifation . erzeugt mannichialtigere Producte; bie 
Metalle und Golvfchlägeret, die Verfertigung der Bronzefar⸗ 
ben wird ſehr rege betrieben; vie Vreducte ver Meſſerſchmiede 
zeigen große Bortichritte; in ven leoniſchen Drathwaaten find 
Verbeſſerungen ſichtbar; die Vietalljaiten behaupten ven alten 
Muf.. Die Berfersigung vergoldeter Bromgewaaren, dann Der 
Holzbronze bat ſich ungemein vervolllommuet, fo auch die 
der Blaquöwaaren. Kine zweite Kammwolipinnerei iſt neu 
entflanden, zwei große Baumwollſpinnereien jind im Gang, 
mit ver einen eine mechanijche Weberei verbunden, eine me⸗ 


chaniſche Blachöipinnerei, nad, neuen Prineipien eingerichtet, | 
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zeigt außgezeflänet ſchoͤnt Probucke ; die Tuchfabrikatlon machte 
Fortſchritie gerade da, wo ſie am meiſten noth thut: in Yon 
geringeren Sorten ; die Baummollmeberei, vie Verfertigung 
don Möbelzeugen, Hofenzeugen und vergleichen ift beveutend 
fortgeſchritten. Gin nauer Höchftwichtiger "Wewerbezweig, bie 
Käjebereitung , ſchlleßt ſich am vie Landwirthſchaft an, und 
verjpricht noch weitere Verbreitung. Diefem vortheilhaften 
Bilde gegenüber ließen ſich allerdings manche Gebrechen, 
mancher Tüden Gier in gleicher Weife zuſammen dellen. Wir 
verjparen es aber auf, eine andere Gelegenheit, dieſes Bilo 
der Mängel zu geben, überzeugt, daß jchem ver Eindruck, den 
dag Unvollkommene in der Austellung ſelbſt bervorbringen 
mußte, Manchen zur Anfpannung feiner Kräfte und jur 

Ausfüllung der Lüden im unferer Juduſtrie aufmuntern wird. 

En Preußen, . 

Derlin, 25. Sept. Der erſte und wichtigſte Theil uns 
ferd Buchdruckerfeſtes wäre vorüßer, und zwar auf alle 
Weife glüdlih und durch die Umſtände begünfligt. Zur 
Vorfeler wurde geſtern Abend ein glänzender Fackeizug von 
etwa: 600 Hadeln veranftaltet. Gine ungeheure Menſchen⸗ 
menge begleitete dieſen Zug, durch ven die Kunde von dem 
Set erſt recht im. der Stadt verbreitet wurde, Als daher 
Beute um 9 Uhr vie Theilnehmer am dem Weite ſich auf dem 
Hofe der Univerfitit verfammelten, fa man ſchoͤn dichtge⸗ 
prän;te Menſchenmaſſen vor dem Gitter des Hofs gefihaart. 
Nah 10 Uhr ſchritt der Feſtzug aus dem Haupiportale 
der Univerfität auf ven Hof des Gebäudes, wo die Reduer⸗ 
bühne errichtet war. Drei Banner, von denen das eine zwei 
aufgefihlagene Bücher, Das andere einen Greif mit Druder- 
ballen über einer Krone ſchwebend, das dritte den preußiſchen 
Adler enthielt, wurden » vorgetragen. Es führten und geleis 
teten’ den Zug 80 Marfhäle und 70 Groß-Marſchälle. Die 
erjteren trugen Gtäbe mit Bändern und Golofnöpfen , bie 
andern mit jilbernen Greifen. Die Comitémitglieder batten 
breite blaue Schärpen. Die Prineipale trugen weiße Schlels 
fon an der Brut. Nachdem der Zug auf ſolche Weife vie 
vier Seiten des Hofs umitellt hatte, wurde ver Ghoral: „Gin’ 
feite Burg iſt unfer Bott“ mit Bofaunenbenleitung abgefuns 
gen, worauf zuerſt der Buchorudereibefiger Brüfchke nie 
Aribune beftieg, und einige vas Feſt einleitenne Worte ſprach. 
Demnächſt wurde die große Fahne unentrolt vor die Tribune 
getragen, und Buchhändler Karl Dunder ſprach ergreifende. 
Worte zur Weihe verfelben. Der Schriftglegereibeſiher Yehe 
mann brachte demnächſt das mit Begeiſterung aufgenommene 
Lebehoch für den König, und ver Seper Blücer vas für 
den Helden ver Feier, Gutenberg, aus. Demnächſt fiel vie 
ganze Verſammlung und auch pas Publikum mit dem Choral : 
„Nun banket alle Gott“ ein, worauf. ſich der Zug in das 
Univerfititögebäude zurüd begab. Jetzt begannen vie Beier 
lichkeiten in ver Aula. Hieruächſt wurden die Banner, von 
dem Zuge der Marſchälle gefolgt, mitten im Saale, und die 
große Sahne Yinter der Rednerbühne aufgeftellt, und «3 begann 
eine Beflcantate, gevichtet von Seivel, componirt von Rongen⸗ 
hagen. Nach derfelben hielt Buchorudereibefiger Unger eine 
Rede, in welcher er eine Gejchichte ver Buchoruderfunft im 
Berlin gab, Demnächſt jprad Buchhändler Lehfeldt über 
die geiftige Bedeutung des Befled, veutete den allgemeinen 
Wunſch nach Befreiung der Brejfe von Genfurgwange an, 
und ſchloß mit einer Ueberjiiht der durch die Preſſe vere 
aulaßten Bilvungsentrwidelung, namentlich in. Berlin, Hier— 
auf folgte wieder ein Geſangsſtück von Kletfe un Konie 
mer, worauf Profejfor von der Hagen eine lieber- 
füht von der Wirkung der Preſſe auf vie Volfälitteratur 
und auf die Verbreitung ver, xeligiöſen und elaſſiſchen Bil- 
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dung, befonders in typographiſcher Ginficht, gab. Als letz⸗ 
ter Redner Sprach Profeffor Zeune, Vorfleber des Hiefigen 
Blinveninflituts; er gab im kurzer, hoͤchſt interefjanter Ueber 
ficht Nachricht von ver Buchdruckerlunſt für Blinde, Aber 
mals ein Muſikſtück von Kiefebufh und Kommer beſchloß 
diefen Act des Feſtes. Die Verfammlung begab fich hierauf 
in die anflofenven Säle, wo Druderprefien und Maſchinen 
aller Art arbeiteten, und vielerlei zur tupograpbifchen Kunſt 
gehörige Einrichtungen, zumal meuere Erfindungen ıc. gezeigt 
wurben, Im mehreren Sälen waren feltene Nusgaben, Bradjt« 
brude, Barben und Nelieforude aller Arte. auögejtellt. Nach⸗ 
dem alle dieſe Gegenſtände in Augenſchein genommen waren, 
oronete fi) der Zug wieder, dem fi) jet alle Ehrengäſte 
anjchloffen, und begab fidy nach vem Feſtmahle im Grercier« 
hauſe, mitten durch eine unzäblbare Bevölkerung. (U. 3.) 
Ueber vie Bortichritte ver Liepmann'ſchen Erfindung, 
Bilder in Delfarben zu bruden fagt ein Schreiben aus Ber- 
Lin vom 2. Sept. in ver Lpz. a. Zeitung: Es blieb zwei« 
felhaft, ob auch in feinerer Modellierung und in ven zarteflen 
Barbenübergängen das Liepmann'ſche Verfahren ſich bewähren 
würbe, jo wie ferner, da der Nembrandt auf Papier geprudt 
it, ob ſich der Drud auf Leinwand würde ausführen laſſen. 
Hr. Liepmann bat jegt ein kleines Porträt von Mieris co- 
pirt, durch weldyes er zu zeigen beabfichtigt, daß fein Vers 
—— die größten Schwierigkeiten des Details zu überwinden 
übig ifl, daß, weit entiernt, auf bloß ſtizzirte oder a la prima 
gemalte und keck Hingebauene Bilder ſich beſchränken zu 
möüjfen, derjelde vie aufs Sauberfie und mit nieverlänvifcher 
Sorgfalt ausgeführten Gemälde mit eben fo großer Treue 
wiedergibt, und bie zarteften Verſchmelzungen ver Farben bere 
vorzubringen geeignet if. Die erfinunenswürbige Lieberein« 
fimmung mit dem gemalten Vorbilde erseicht ver Drud das 
Durch, daß er auf Ähnliche Weife wie das Gemälde ſelbſt zu 
Stande fommt; denn die Untermalung, vie Ausführung, die 
Zafuren, und was fon eine letzte Hand am Bilde thut, bes 
wirft die Vorrichtung nacheinander. Sie arbeitet eben ſowohl 
naß im Naffen, als auf dem bereits getrodneten Abzuge. 
Dadurch wird ver Vortheil erreicht, daß immerfort nachge» 
beffert werben fann. Man mup, um ſich hiervon zu über- 
geugen, das Bild fehen, wie ed nach einem einmaligen ober 
jweimaligen Drude, und ſodann wie es in feiner Vollendung 
erſcheint. Wine ſolche Vergleihung macht ganz augenſchein⸗ 
lich, daß Alles, was nur irgend Malerei hervorbringt, Durch 
dieſen Druck nachgeahmt werven faun. Außerdem it eö Hru, 
——— wirllich gelungen, ven Druck des Dieris'fchen Por⸗ 
ätd auf Leinwand auszuführen. Die Abdrücke, welche big 
jegt vorliegen, find noch mit der Hand gevrudt, Hr. Liep⸗ 
mann bat jedoch eine Drudmafchine confiruirt, welche vie 
ganze Prozedur mit größerer Sicherheit und Schnelligkeit, 
und zwar vergeflalt ausführen wird, daß man aufeiner Zeite 
die welde Leinwand in die Maſchine eingehen, und auf ver 
andern Seite dat darauf ausgeführte und bis zum Birniffen 
vollendete Bild hervorgehen fieht, Mittelit diefer Maſchine, 
welche in wenigen Wochen beendet ſeyn wird, hofft Hr. Lieps 
mann täglich hundert und mehr Abdrücke zu Stange zu brins 
gen. Binnen einigen Wochen werden dieſe, und jwar zu 
dem Preife von 3 Thalern fäuflich werden, Es bedarf nur 
eines einigermaßen geübten Arbelters, um ven Drud zu Bes 
wirken, welcher vom erftien Grempfare bis zum lehten, wie 
Diele Tauſende man auch abdrucke, gleihmänig zu Stande 
fommt. Dieß Lift ſich mit Gewißheit vorausfagen, denn da 
ſchon durch den Druck mit bloßer Hand eine 'eritaunliche 
Gleihmäßigkeit in den jezt vorllegenden 20 oder 30 Erems 
plaren erreicht ift, jo wird. wie wohleingerichtete Preſſe dass 


felde Refultat nur um fo gewiffer Bervorbringen. Um auf 
die Folgen, welche vie Erfindung haben wird, einen Schluß 
zu machen, muß man willen, daß die Einrichtung eines Gew 
mälded für den Drud von jedem Künftler, welcher die Technik 
erlernen wird, mit derfelben Leichtigkeit, mit welcher er das 
Gemälde ſelbſt oder irgend eins Eopie zu Stande bringt, wird 
ausgeführt, und jobald einmal dieß geſchehen ift, alles Uebrige 
von Handwerkern wirb geleiftet werden können. Gin gedruck⸗ 
te8 Gemalde wird zwar niemald dem Gemälde, welches ver 
Künſtler ſelbſt mit „Fühlenvem Auge, mit ſehender Hand“ 
bervorbringt, gleichitehen, aber der Gemäldedruck wird in ein 
ähnliches Verhältniß zu der Malerei treten, wie etwa vie 
Radirung zur Handzelchnung. Es eröffnet fich für vie Künftler 
fomit ein eigenthümliches Feld der Thätigkeit, und zwar einer 
foldyen, die nicht nothwendig mechaniſch und ver Kunft uns 
wärpig if, und für das Publikum eröffnet ſich die Ausficht, 
auch auf dieſem Geblete der Kunft einige Schranfen einer dem 
Reichthum beneiveten Prürogative fallen zu fehen, 

Berlin, 27. Sept. Se. Maj. ver König haben ven 
DOberhofmeiter der höchſtſeligen Königin Louiſe Majeflät; 
örhen, v. Schilden, zum Oberhofmeiiter Ihrer Maj. ver 
Königin, den Kammerberen Grafen Friedrich v. Pour« 
tales zum Oberceremonienmeifter, und ven Oberftabsarzt 
Dr. Grimm zum Leibarzt zu ernennen geruht. — ©. E 
Hoh. der Prinz Karl if aus der Provinz Sachfen, und 
Ihre f. Hoh. die Prinzefiin Umalie von Sachſen 
von Potsdam Hier eingetroffen und im bie für Höchſtdie⸗ 
felbe in Bereitfchaft gehaltenen Zimmer im königl. Schloffe 
abgetreten. h (Br. ©t.-3.) 

Niederlande. 


Amſterdam, 24. Sept. Geſtern Mittag traf Se. Maj. 
der König von Würtemberg im Haag ein und ſtieg 
im Hotel Sr. k. Hoh. des Grbpringen von Dranien ab, 
welcher ihm entgegen gefahren war. Kurz nach der Ankunft 
des Königs von Würtemberg ſtatteten Se. Maleſtät und die 
übrigen Glieder ver k. nienerlindifchen Famllie dem hoben 
Gaſte Beſuche ab, ($. Bl.) 

Delgien. 

Brüfel, 22. Sept. Ihre Mafeflät die Königin iſt 
vorigen Sonnabend ſammt ven jungen Prinzen und ver 
Prinzeſſin von Oſtende zurüdgefommen. Am folgenden Tage 
warb ber franzöſiſche Geſandte, Marquis v. Numigny, 
zur Abſchiedsaudienz zugelaſſen, indem derſelbe auf Urlaub 
für kurze Zeit nah Paris zurückzeht, um als Mitglied der 
PBairdfammer den Berbanplungen über den Proceh des Prin—⸗ 
zen Louis Bonaparte beizuwohnen. — Die Nachrichten, wels 
de aus Wiesbaden über die Wirfung ver Eur auf die 
Gefunpheit Sr. Majeflät des Königs Leopold eintreffen, 
find günſtig. Es fcheint, daß Höchſtdeſſelben Abweſenheit 
von kuͤrzerer Dauer ſeyn werde, als man anfangs glaubte: 
doch werden Se. Majeſtät in feinem Balle früher als An— 
fange Oktober zurüd, und aljo an den Septembertagen abs 
wejend ſeyn. — Ball ganz unerwartet erfuhr man geitern vie 
heute in den meilten Zeitungen mitgetheilte Nachricht, daß 
vie Regierung einftweilen fih auf die Anleihe von 20 
Millionen Fr. befchränft, welche, fonderbar genug, in Pfund 
Sterling ausgedrückt if, d. h. ein Capital von 8U0,000 Pfd. 
Sterl., von der Seneral-Sorletät, der alten Banf, vorſtrecken 
laffe. Das Infitut fordert ſodann alle Gapitaliften zur Theile 
nabıne für die Hälfte dieſes Betrags auf Obligationen von 
40 und 100 Pro. Sterl. auf, dig man zu 96 yGt. erhält, 
und wofür die Einzahlungen Terminmeiie bis zum 31. Des 
zember dirſes Jahrs geſchehen follen; die Zinfen zu zplct. 
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werben fchon vom 1. Movember an berechnet, une man gibt 
Das Berſprechen, daß innerhalb 6 Jahren Keine Meburtion 
des Zindfußes, und nur dann eine Amortijation flatt finden 
fol, jo lang ver Cours des neuen Fonds nicht über Pari 
geht. Da diefe Bedingungen ziemlich vortheilhaft find, fo 
werben fie hoffentlich günftig auf nen Gours unferer Menten 
der Börfe wirken, beſonders auf den der Actien ver Generale 
Societät, vie im Iehterer Zeit ohne Beranlafjung beveuteun 


gefallen find. (Sannov. 3.) 
Frankreid). 


Paris, 26. Sept, Durch k. DOrbonnanz wire dem Mas 
zineminifter ein aufjerorventliher Grepit von 
931,000 Er. für die Vermehrung der Marineartilerie und 
ein weiterer von 3,254,000 Br. für die Vermehrung ber 
Zahl ver Seeoffigiere, für vie Aufbeſſerung des Soldes ver 
Matroſen unter gewiſſen Beringungen, für wie Forderung bes 
Baues von Dampimajchinenfabrifen und für gewiſſe Ausga— 
ben in den Golonien bewilligt. — Die Linienſchiffe Iena 
und Ecipion find am 24. von Toulon nach ver Levante 
abgefegelt. — Dur die beabſichtigte Vermehrung der Ins 
fanterieregimenter jollen 2000 Dffigieröbeförverungen 
eintreten. Es follen 3 neue Regimenter fchwere Meiterei 
wit ver Denennung: Grenadier-Öenvarmen errichtet werden. 
— Auch die Feſtungen an ver Byrenäengränge wer 
ven in Vertheidiguugsſtand gefegt. — Trotz allen Kriegöges 
züchten machen die englifchen Actionäre ver Paris— 
Nouener-Gifenkabhı ohne Bedenken ihne Ginzablungen. 
— Seit einigen Tagen geht hier das Gerücht, vie Kriegsrü« 
ftungen feyen eigentlich nicht gegen Die Verbündeten des Trace 
datd von London gerichtet, fondern man beabjichtige eine De— 
eupation von Spanien zu Gunſten ver Königin. — 
Der Engländer Bell, Freund der Tſcherkeſſen, befinvet 
fich feit kurzem Hier; feine Bemühungen, für dleſe Verbins 
dungen mit der hieſigen Regierung anzufnüpfen,, follen ges 
ſcheitert ſeyn. — Nach einem Schreiben aus Paris vom 26. 
Hat die Regierung, wie man verfichert, ein neues Ausglei—⸗ 
hungsproject in ver orientalifchen Sache audfin- 
dig gemacht, und durch Hrn. Guizot in Yondon mitzetheilt: 
Ibrahim Paſcha, ven Sohn Mehemeds, Tebenslänglich 
mit Syrien zu belehnen, Aegyten aber nach dem Tode 
feines Vaters ihm anheim fallen zu laſſen. Derſelbe Bor« 
ſchlag fol auch den Höfen von Berlin und Wien officiel 
mitgetheilt worden jeun. Auch fol im Namen des Sultaud 
Hrn. v. Pontois beveutet worden ſeyn, daß Se. Gob. nicht 
ungeneigt wäre, felbit nach Veritreichung ver Briten, ausd 
Rückſicht auf Mehemed Ali's Tangjährige Dienfle, ver erblis 
chen Belehnung vedielben und jeiner Bamilie mit Aegupten 
ſtattzugeben. (?)— Der „Gommerce* fagt, die Politiker ſeyen 
im vielem Augenblick mit einem Fall von höchſter Wichtigkeit 
beichäftigt. Es handle fih um das Auslaufen ver rufji 
ſchen Blotte aus dem baltifchen in das mittelländi« 
fche Meer. Man begreife die Beveutung einer Thatſache, 
durch welche Fraukreich vollends annullirt würde. Mußland 
würde dadurch im der ganzen Levante einen neuen Wirkungs- 
kreis erhalten. Es heile, das engliiche Gabinet werde über 
dieſe Gonjunetur berathichlagen, die für vasielbe eben fo ge— 
fährlidh few, wie für Frankreich Man kündige zugleich am, 
daß die Rufen nur unter Zuftimmung Englands durch die 
Meerenge von Gibraltar fahren werden. — Der „Gourrier 
von Bordeaux“ enthält folgendes Schreiben aus Tulle: 
„Madame Lafarge Hat, an den Gaffationahof appellirt. 
Das Greenntnig des Aſſiſenhofs hat im unferer Stadt eine 
kaum zu beſchreibende Senjation gemacht, Dieſe Unglückliche 


hat das Mütleld ſelbſt derer, die an ihre Schuld glauben, 
auf ſich gezogen. 

"Paris, 27. Sept, Die leitenden Artikel der framöfle 
ſchen Journale find heute ohne Intereſſe. Das „Journal des 
Debats“ beipricht abermals die jpanifchen Verhältniffe, 
und meint, Gfpartero, auch wenn er guten Willen Hätte, 
werbe num einer höhern Gewalt, neulich der Mabriver Junta, 
weichen müjlen. — Der „Moniteur” bringt eine telegraphie 
ſche Depeche aus Algier vom 21. Sept., worin eim neuer 
Sieg des General Ehangarnier über ven Kalifen Ben-Salem 
gemeldet wird. Der Beind hatte 129 Todte. Die Franzofen 
machten 17 Gefangene und erbeuteten 40 Pferde und 200 
Blinten. Algier war ruhig. 

Strafiburg, 26. Sept. Das „Elſaß“ ſchreibt: Wir er⸗ 
fahren aus zuverläßiger Duelle, daß ein Lager von 15 Bar 
taillonen in Belfort gebildet werden wird. Batterien Ar⸗ 
tillerie und Detafchements ver Befagung von Straßburg 
werden im alle Kleinen Städte und Dörfer ver Umgegend 
jerftreut ; man erwartet beren noch in Brumath, in Waßlen⸗ 
heim und Bifchweiler. 


Spanien. 

FDie „Bazette ve France” theilt Folgendes aus Madrid 
vom 19. Sept. mit: „Die oberfle Junta Bat ſich beeilt, for * 
balo fie die Ernennung Eſpartero's zum Gonfeilpräfivens 
ten erfahren, ihm folgennes Programm über ihre Abfich« 
ten zuzuſtellen: 1) Daß Ihre Maf. an vie Nation ein Mas 
nifejt erlaffe, daß fie die Rathſchläge der Verräther mißbllligt, 
welche ven Thron und vie Ruhe gefährdeten. 2) Daß fe 
für immer von ihrer Seite alle höhern Hofbeamten und an« 
gefehenen Perfonen entferne, die beigetragen, ſie zu täufchen, 
indem fle viefelbe zu dem bieher beobachteten Reactionsſyſtein 
verleiteten. 3) Daß das gehaſſige Gefeh Über die Ayunta- 
mientod annullirt werde. 4) Daß bie Gortes aufjeldst wer« 
den, und man andere mit Specialvollmtachten berufe, um auf 
dauernde Urt mit allen Folgen vie Befeſtlgung des natlonae 
In Bronunciamento zu fihern. 5) Die oberfle Junta 
erklärt, vaß ſie die Waffen nicht eher nieverlegen wird, al& 
bis fie die volllommene Realifation dieſer Bedingungen ger 
fehben Haben wird. Mapriv, 19. Septbr. 1840. (Ge.) 
Joaquin Maria de Berrer, Präfivent; Fernando 
Eorradi, Sectetär.“ — Gin neuer Schlag bedroht die 
Regentin. Der „Eorrefponfal” vom 18. meldet, daß nad 
Briefen aus Valencia General O’Donnelf feine Demiffion 
angeboten, und Päſſe nach Frankreich begehrt Habe. Seine 
Demiffion fol nicht angenommen worden fern. — Zu Alerla 
Gaben 4000 Mann Truppen fi für ven Dienſt ver Madrider 
Junta bereit erflärt. — Die Funta hat befchloffen, zur Ber« 
fügung ver Armee des Herzogs de la Victoria 
500,000 Realen zu ftelen. Der Herzog verlangte überdleß 
von der Handelsfammer In Barcelona für die Urmee einen 
Vorfhun son 44 Millonen Realen, unter feiner Bürg« 
fchaft, ſowie derjenigen feiner Gemahlin und feines Schwie- 
gervaterd Santa Eruz in Logronno. Die Handelskammer ger 
währte ihm Das Anleihen unverzinslid. 

Großbritannien. 

London, 24. Sept, Der Marquis Lanböpomwne bat 
an Vater Mathew, unter ven größten Lobſprüchen auf 
deſſen Verdienſte um Irland durch feine Mäpinkeltä« 
Vereine, die Summe von 109 Bio. zur Verwendung für 
feine ärmeren Landsleute überfchidt. — Die eifernen Kriegdr 
Dampfboote .Phlegethon“ und „Broferpine” find mit voller 
Bemannung an Bord von Balmouth ausgelaufen. Ihr⸗ 
Gapitind Haben verſiegelte Ordren. Wahrſcheinlich ſind 
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diefe Schiffe mach ben Hinefifchen Gewäſſern beſtimmt. 
— Königin Vletoria empfindet ven Verluſt ihrer gelieb⸗ 
ten Tante, ver Prinzeſſin Auguſta, ſehr ſchwer. Bis zum 
Tage des Begräbniſſes in ver Georgo-Capelle zu Windſor 
wird Ihre Majeſtät das Schloß nicht verlaſſen, dann aber 
auf drei oder vier Tage nach Claremont abgehen. — Das 
“Ausland” gibt im einer feiner neueflen Numern folgende ans 
zliehende Schilverung Londons von Dr. Gambihler in Be⸗ 
zug auf die enorm gefleigerten Gommumicationsmittel im Innern 
der Stadt: „Die Rieſin aller Stävte, die umgeheure Welt» 
fladt, die zu einer Gtabt umgewandelte Grafſchaft Middleſer 
it im Verhältniſſe zu dem nun in neueſter Beit etablirten 
Eommunicationserleichterungen fehr zufammengefchrumpft, wie 
ſelbſt das Land, das ganze Königreich mit den neu eröffneten 
Eifenbahnen nur noch ſehr Flein zu ſeyn ſcheint. Ja, in der⸗ 
ſelben Zeit, welche man ſonſt brauchte, um London zu ums 
geben und durchzugehen, kann man nun fat ganz England 
durchteiſen; man denke ſich die Reife von Southampton bis 
Dorf in Einem Tagel Der Dampf hat Wunver gewirkt, un« 
ter diefen Wunvern ift die fonft wicht einmal geahnte Gom« 
municationderleichterung dad Herborragemdfte, um io mebr, 
da die mit Dampf getriebene Art ver Weiterbeiörderung 
(locomotion und conveyance) auch vie ſchon früher ver- 
triebene durch die Goncurrenz gezwungen bat, vie allerniebrig« 
fen Preiſe zw ſehen, Preiſe, melde in England in vielen 
Bälen gerade gleich Null zu Halten find. Einem Gentleman 
iſt eine Pfennige Differenz; nichts, er nimmt fie nie an, und 
doch ift faft aller Communicatlonspreis in London auf Pfen- 
nige gefegt. Die Eifenbahnflationen , welche von London in 
den Norben, Süden, Weiten und Oſten führen, ſind an ven 
äußerften Enden ver Stadt. Nach vem Süden an ber Baurs 
balbrücde, nady dem Norden in Euftonjquare, nach ven We⸗ 
fien in Paddington, nach dem Dften bei Holywah, nach Green⸗ 
wich an ver Londonbrüde, nach Blackwell in Fenchurchſtreet. 
Dahin müſſen nun die Bewohner wohlfeil befördert werben, 
wenn die Reife vom Innern der Stadt bid an ven Gifen- 
Bahnhof nicht fait theurer kommen fol, ald ein hundert Meis 
Ien ind Land auf ver Bahn. Die Omnibuffe, oder Buffes 
kurzweg, die fchon früher gegen die Kutſchen und Gabriolet- 
fuhrwerfe in heftige Oppofition getreten waren, gingen gleich 
auf vie Sache ein, und fie beförverten ziemlich wohlfeil vie 
Paffagiere an die Bahnhöfe. Allein fie kamen nun unter 
fih in Oppofition, und das Ende von biefem Bieten und 
Ueberbieten in niedern Preifen war, daß num die Unzahl von 
Dmnibufjfen für alle Gegenden ver Stabt nur einen Sirpence 
(18 fr. rhu.) nehmen, fen nun die Entfernung, welche fie 
wolle, kurz over fang. Man nehme ven Plan zur Hand, 
welchen dad „Ausland“ zu meiner 1838 im November ges 
lieferten allgemeinen Beichreibung Londons gab, und betrachte 
vie ungeheure Linie von Milesend , dem öftlichften Iheif ver 
Stadt, bis nah Paddington, dem weſtlichſten Theil, ober 
nach Baurballsbridge, dem ſüdweſtlichſten Theil — und vafür 
nur Eirpence! Freilich zahlt der unterwegs einfleigenve, nur 
in kurze Entſernung bejlimmte Paſſagler ebenfals fo viel, 
was die Sache etwas ausgleicht. Die andern Fuhrwerke, 
coaches, cabs (welche in neuefler Zeit eine ganz neue Ge⸗ 
flalt angenommen und ſich zu vierräverigen Sänften aus ven 
gefährlichen zweiräprigen Gabriolets umgewanvelt haben, find 
Immerhin noch theurer, alein fie werden weniger benußt und 
find nur vorzüglich zum Dienfte von Leuten, vie ſich mit 
ambulanten Rendezvous befafjen oder die Omnibuffe nicht 
fafpionable genug halten, Die Anzahl ver Fahrten diefer nicht 


ner Politifchen Beitung vom 2. Oktober 1840. 






in geringer Anzahl fahrenden Omnibuffe den Tag hindurch 
(mozu natürlich ein guter Thell ver zum Tag beleuchteten 
Nacht gehört) geht in das Hunvert«, ja Taufendfache, indem 
fie immer im flärfjien Trab, ja oft in vollem Garriere fahren, 
Zn dieſen Omnibujfen bat fid) aber noch ein eigenes Goni« 
municationsmittel in der Stadt gejellt, die zwiſchen ven 
Ihemfebrüden hin» und hergehenden Dampfboote, wodurch 
die allerfhneifte Gommunication in der Stadt weſentlich er= 
leichtert if. Bon BVierteltunde zu Viertelſtunde geht von 
der Kondonbrüde bis zur Vauxhalibrücke, ja bis nad) Chelſee 
ein Dampfboot, um ven ungeheuer woblfeilen Preis eines 
Bourpence (12 fr. rhn.) für ven Paſſagier, jedoch wieder fo, 
daß derſelbe Preis, analog mit ven Omnibuffen, auch für die 
Mittelftationen gilt, als z. B. nach ven bei der Blackfriars— 
brüde und der Weilminfterbrüde ſchwimmenden Bäveru, nach 
dem zwijchen ver Waterloobrüde und ver Weftniniterbrüde 
gelegen⸗ fogenannten Hungerſordmarkt ac. Die Brequenz iſt 
aber auch ungemein flarl, indem ein großer Theil ver Bevöl« 
ferung beiländig auf dieſen Schiffen if. Die prächtigiten 
Punfte der Stadt werden durch viefe Communication vere 
bunden, über welche Grleichterung nur Cine Stimme des 
allgemeinen Lobes herrſcht. Sie bildet mit Sonft einen 
ungeheuren Gegenfag , wie mir ein 76jähriger Londoner auf 
einem Spagiergange mit eigenthümlicher Berevfamkeit ſchilderte. 
Seine Notizen waren die merfwürpigften Memoiren ver Guls 
turgefchichte ver Iepten Jahrzehnte: „ein Prophet, fügte er, 
hatte den Muth, ſich vergleichen träumen zu laffen; fein 
Prophet hatte eben an ven Dampf gedacht, dieſes von jeher 
verachtete und zur Bezeichnung der Nichtigkeit gebrauchte 
Glement.”" Bür den Länder beſuchenden Fremden iſt die er⸗ 
leichterte Communication von größtem Belange; er Iernt 
Lonvon in einigen Tagen keunen, wozu fonft Wochen nöthig 
waren, Gr fann in einem Tage an alle Haupttheile ber 
Stadt gelangen, ja noch eine Spazierfahrt von 30 bis 90 
engliſchen Meilen ins Land hinein obenprein unternehmen, 
Sch will zur Probe eine Tour beſchreiben, die ich ſelbſt ge= 
macht. Ih begab mich Morgens zwiſchen 5 und 6 Uhr 
vom Strand (Somerfethoufe nach Guflonfquare, dem Anfang 
der großen Bahn nach dem Norden; ich fuhr bis Weedon, 
70 engliſche Meilen, wo ich um 9 Uhr aulangte; um 12 
Uhr war ich wieder in London. Ich fuhr nun die ungeheure 
Strede zur Londonbrüde mit Omnibus, vort ging ich nady 
Greenwich, ſah mich im Park um, und war um 3 Uhr fon 
wieder zurück, um nach Chelfen zu geben, wo ich die alten 
Soldaten im Spitale betrachtete, und, um nicht der Ranges 
weile zu verfallen, wieder unnfehrte und in einigen Viertel⸗ 
flunden ſchon in Milesend war, um nach Bladwall auf ver 
mit Sellen beförverten Gifenbahnroute zu geben, und das 
wegen Schmuggelei in Sequefter gelegte Rieſendampfboot, 
the british queen, zu fehen; nach viefer Tour, nach einges 
nommenem Eſſen und nach einigem Herumfchlendern in ven 
Gaffen Fam ich noch zeitig genug, um der im Haymarketthea- 
ter ftattfindenven Voritellung von Bulwers Richelieu , welche 
Vorfellung gegen 7 Uhr Abends anfing, beiquwohnen. Wels 
ches Tagwerk! Bon der Mözlichkeit das gange Land in größter 
Schnelligkeit zu durchfahren, will ich ſpäter Notiz geben, wie 
ich es in Erfahrung gebracht, va ich alle Bahnen befahren 
habe. Länder jet kennen zu lernen it Spielerei, während 
die Möglichkeit einer ſolchen Kenntniß fonft eine langwierige 
Sache war. Die Bevölkerung von fat 2 Millionen Mens 
ſchen (welche Anzahl nach früher beobachtetem Verhältniſſe 
nicht zu bezweifeln ift) wimmelt wie ein Bienenhaufen durch⸗ 
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einander ; das name Heer der Noblen und Faſhlonablen, vie 
jegt auf dem Lande find, wird wenig oder gar nicht vermift ; 
jet kann auch der Arme, zu Wafler und Land, in ver Die 
fenftabt fahren, und er erlaubt ſich dieß Vergnügen, wo «8 
ſich thun läßt, und folte er ed fi am Magen abſparen. 
Das ganze Heer der Kinder führt Hin und Ger, und follte «6 
nur darum feyn, um einen bequemen Spielplag zu ſuchen. 
Werden vollends noch Die Preife- auf den Eifenbahnen in das 
Land geringer werden, fo If des Gewimmels der Bevölferung 
durch was Yand fein Ende abzichen. Die Ausfichten jind 
ungeheuer und überfleigen jetzt alle Berenklichkeiten der ges 
lehrten Zweifler; Dr. Yaroner iſt total geſchlagen mit allen 
mathematiſchen Näfonnements gegen Möglichkeiten, die er als 
Unmöglishfeiten verjchrie, und Die fih nun al8evivente Wirk- 
Fichteiten erweifen, Iſt erft noch vollends ver Themſetunnel 
hergeftellt, fo werden die beiden öſilichſten Theile der Stavt, 
die von ver Loudnerbrücke fo meit entfernt find, eng verbunden, 
und es wird zwiſchen beiden Themjeufern ſehr lebhaft werden, 
welche Lebhaftigleit ein fo ſchmerzlich vermißtes Bedürfniß 
war. Im dieſen Theilen lebt eine eigne Welt, welche bei der 
bejagten grofen Entfernung der Brüde und bei ver Gefahr, 
die mit Schiffen befegte Themſe mit Kähnen zu überfahren, 
immer faſt getrennt war ; mie der Tunnel (welcher bei einer 
bolden Mition Pfr. Sterl. Koſten ver wohlfeilſte Bau in 
ganz England if) ſich Öffnet, jo iſt viele Benölferung, ja 
ganz Kent und Efjer verbuuden. Auch bier wird ſich die 
Stadt vergrößern, Ähnlich den Vergrößerungen an andern 
Theilen. 
fo erleichterter Communitatlon vie Entfernung von mehreren 
Stumven von einem Ende zum andern nicht mehr gefühlt 
werden, Es darf Dad enorme London für die fahrende Be— 
völferung nicht groͤßer feon, als ein Landſtädtchen für ven 


Bufgänger, 
Türkey. 

*Von ben neueflen Nachrichten, bie über Malta und 
Marfeile in Paris angelangt, und von denen wir ſchon ge» 
fiern das Wichtigſte mitgetbeilt, geben wir noch folgenden 
welteren Auszug, Die Malteſer Blätter reihen bis zum 15. 
Ihre Nachrichten aus Konftantinopel geben bis zum 7., 
demſelben Datum, gleidy jenen des Smprnaer Journals, von 
denen jie ſich im Intereſſe nicht unterfäheiven, Doch fügen 
fie bei, daß ver Öferreichifche Geſandte in der türkifchen 
Haupiſtadt den Kaufleuten vieler Nation Nachricht gegeben, 
daß eine Blokade von Alerandrien wahrfäpeinlid bald 
verfündigt werben würde, und es daher Flug ſey, daß fie ihre 
Schiffe aus Aegypten zurüdzögen. Die Nachrichten aus 
Nlexranvrien im „Bortafeglio Maltefe* find vom 6. Am 
Tag vorher, da der zweite Termin des Ultimatum binficht- 
lich des erblichen Beſitzes Aegpptens für Mehemen Ali abe 
gelaufen war, begehrten die vier Conſuln eine Zujammenfunft 
mit ihm in Begleitung Rifaat Bay'd; aber Se. Hoh. empfing 
fie wegen augeblicher Unpäüßlichkeit nit, und Beauftragte 
Samy und Boghos Bey hiemit. Die Gonfuln wünſchten das 
Ultimatum des Vicelonigs zu willen, und die genannten Bes 
amten gaben viejelbe Grmwiederung, bie fie am 25, v. M. 
gegeben. Hierauf fragten die Gonjuln, ob, wenn fie zu Ale» 
zantria blieben, ver Vicekönlg ihnen Sicherheit verbürge. 
Samy Bey erwieberte, daß es ihnen frei ſtehe, vie Verbin 
dungen mit dem Vicefönig abzubrechen, daß iedoch vieler für 
ihre perfönliche Sicherheit gutitehe. Sie nahen hierauf Ab» 
ſchied und Rifaat Bey kehrte nach Konjtantinopel zurüd, 
Am 34. kamen die Aomirale Stopford und Bandiera 
and Land, und wurden auf Befehl des Vicefönigs ſehr cere⸗ 
monids empfangen, Gr ſelbſt gab ihnen flehend Audienz. 


Ungeachtet dieſer ungeheuren Größe wird aber bei 


Se, kaiſ. Hoh. Erzherzog Friedrich war durch 

feit gehindert, den Apmiral Bandiera zu begleiten. Als fie 
wieder aufbrachen, wurden die Admirale für wen möchften 
Tag zum Diner geladen; doch fano «# vorgeblicher 
plöglicher Indiſpoſition Sr, Hoh. nicht Statt, Keinerlei Ark 
von Blofabe if bis jegt vom ber Öfterreichifchsenglifchen Flotte 
unternommen worden. Am 6. ging Stopfore mit 4 Schiffen, 
wie man glaubt, nach Syrien ab. — Die Nachrichten des 
„WBortafoglio Maltefe" aus Benrath find vom 29. des v. M. 
Dieß Iournal publieirt einen Tagebefehl vom 27., worin 
Soliman Pafcha die ganze ſyriſche Kürle in Belagerungs⸗ 
Rand erklärt, und die oberfle Gerichtäbnrkeit im die Hände her 
Militärgewalt legt. Jeder wird mit dem Tode bedroht, ver 
die Syrier zum Abjall von ver äghptiſchen Megierung reize. 
Hr. Moore, ver brutiſche Gonjul zu Beyruth mar von 
Soliman Paſcha aufgefordert worden, die Stabt zu verlaffen, 
weigerte ih aber deſſen, ba noch feine Kriegserklärung erfolat 
ſey. Soliman Paſcha verficherte ibm, nachdem fie deßhalb 
einige Schreiben gewechſelt, daß ſein und aller Fonſuln Ber« 
ſonen und Eigenthum, wie immer die Ereigniſſe ſich geſtalten 
möchten, rejpectirt werden ſollten. — Die Smyrnaer Blätter 
reichen biß zum 9, Man liest im „Oriental Objerwer“ ; 
Wir hören aus guter Duelle, daß die legten Beichle an ven 
franzöfifchen Admiral dabim lauteten, jeven Zufammens 
Roß mit der englifchen Flotte zu vermeiden, Aus Per. 
fien erführt man, daß ver Schach endlich, auf Antrieb Ruf 
lands, jeinen Plan aufgegeben, die Pforte zu befriegem, und 
fomit alle zum Schute Bagdad's verfammelten Streitkräfte 


' ver Türkei visponibel find. — Nach Berichten aus Beyruth 


vom 24. war Gommopore Rapier moch immer unthätig. 


‚Ibrahim Paſcha war im Innern des Landes. Die Eoms 


munisation zur See war jeit der Wegnahme ver ägpptifchen 
Schiffe noch immer unterbrodyen. Ten Gourrieren, melde 
die Regierung nach Syrien fanbte, ift bei Todesſtrafe verbo⸗ 
ten worden, Privatbriefe mitzunehmen. Zwei neue engliiche 
Linienichiife famen geftern an. Stopforbs Geſchwader beſteht 
nun aus 9 Bahrzeugen. Alexandrien if vom der Weit ganz 
frey. — Der „Gourrier von Yyom” jagt: Die Erwartung dei 
Beginnd ver Beinpfeligkeiten gegen ven Vicefünig war zu 
Malta fo groß, daß die Negierung ven Abgang des engli— 
ſchen Dampfboots „Driental* mit Paffagieren und Briefen 
nach Indien um 48 Stunden verzögerte. Die Ankunit vedi 
„Gurstas“ mit der Bolt von Aleranprien hat viefe Befürch— 
tung zerſtreut. Das framgöjifihe Kriegevampfboot „Gaitor” 
fam am 12. gu Malta von Toulon an, um nadı Aleranı 
deien am nächſten Tage abzugeben, Der Zweck feiner Reije 
war unbefaunt. Mehemed Ai beiteht darauf, die Bermittinng 
Fraukreichs nachzuſuchen, weist ven blos lebenslänglichen Be» 

fig des Vaſchaliks von Aere zurüd, und wünſcht ein directes 

liebereinbommen mit. dem Sultan zu ſchließen. Gr hat bei« 

balb in den unterwürfigiien Ausprüden einen Brief an ven 

Großherru gefchrieben. Rifaat Bey ib ber Ueberbringer dröe 

felben. — Die Nachrichten des „Smyrnaer Journals“ üben 

den Fetwa des Sultand gegem Mehemed Ali Haben wir 
ſchon geſtern mitgetheilt. 

Aonſtantinopel, 7.Sept, Riza Paſcha, Mufcdir des 
großhertlichen Palaſſes und Oberbefehlshaber der Garde, hat 
entfchieden, daß hinfort blos noch preußifche Offizier e 
bei der Artillerie angeflellt werden follen. Die Branzofer, 
welche bei der Artillerie angeftellt waren, find audgetretem, 
Ihre bei anderen Warfengattungen dienenden Lanböleute wer⸗ 
den diefem Beifpiele folgen. — Graf Montalembert und 
fein Schwiegervater, der Graf Merode, find mit den letz- 
sen Donau-Dampfboote hier angekommen, 
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Die „Auqgob. Abendzeitung“ vom 30. Sept. ſagt: Wir 
erhalten fo eben von achtbarer Hand folgende wichtige Neuige 
keit: „Wien, 26. Sept. Heute früh aus Aonftantinopel 
vom 16. Sept. angekommenen Staffetten-Pachrichten zufolge 
if vie Abjegung Mehemed Aliis von Eeite ver Pforte 
une der vier europälfchen Mächte, ſowie die Ernennung fei- 
nes Nachfolgers in ver Perfon des ehemaligen Paſcha's von 
Barna nun wirklich erfolgt. Gleichzeitig wurben bie 
in Aleranvrien befiunlichen europäifchen Eonfuln ab» 
berufen, und die ganze Küſte von Aegypten und 
Syrien in Blofavdeftand erklärt. — Die Kurfe der 
Staatöpapiere fielen bedeutend, Bankactien 1675 a 1695. 

Schweden und Morwegen. 

Stohholm, 18. Sept. Von der in fo vieler Hinſicht 
ausgezeichneten Schrift „über Strafen und Strafanftalten“, 
weldye biöher nicht in den Buchhandel gefommen, wirb in 
kurzem eine neue Auflage erfcheinen, welche, da fie von dem 
erbabenen Verfaſſer (Se. f. Hoh. vem Kronpringen) ver 
bier kürzlich errichteten Gutteuberg ſchen Stiftung für arbeitd- 
boje DrudereisKunfverwwannte gefchenft worden, zum Bortheil 
diefer Anftalt verfauft werden wird. — Bon Brofejlor 
Beijer ift eine Schrift erfchienen: „Bon ber fchmebifchen 
Mepräfentation, nebft einem Borfchlag zur Menverung ver 
jegigen.” — Auch if des Gonftituttond-Ausfchuffes Bedenken 
in der Repräfentationd = Örage nunmehr gebrudt und wird 
gleichfalls in den Buchhandel Fommen. 


— Dre Friedrich Beh, 


verantwortlicer Wedacteur. 





Courſe der Staatspapiere. 
Amſterdam, 25. Sept. 5 yEt. 978; 


+ 


Frankfurt, 28. Sept. Metall. Obligat. 5 pCt. ®. 109}; 
betto 4 pt. P. 98, ; betto 3 pCt. ©. 7745 Banfaft. 


G. 1994; Integr. G. 48 ,; Spam. Attivſchuld 5 pGt. ©. 207. 
— — — — — — ——— 


Aönigl. Hot- and National-Cheater. 
Freitag den 2. Okt. (Gum Erſtenmale): »Die Nacht zu 
Palumi«, große romantiſche Oper mit Ballet, nach einem frau⸗ 
aoͤſiſchen Drama, von Forſt, Mufit von Pentenrieber, 


Fremden - Anzeige, 

Den 1. Oktbr. find bier angekommen: (G. Hirſch.) HH. 
Subchotin, Edelmann aus Rußland; Lanson, Negotiant von ®yon. 
(8. Hahn.) Hp. v. Gerödorff, Lieutenant von Berlin; Graf 
Bellegarde von Wien; Kühling, Privatiernon Petersburg; Frauer, 
Großhändler von Wien. (Schw. Adler.) Hr. Müller, Prof. 
von Berlin. (G. Kreuz.) Pod. Gouff, Zumelier von Danan; 
Pavoni , Proprietär von Udine; Baron v. Mündingen, k. k. 
Dberlieutenant von Wien; Mad. Foucnaxati, Partit.: Gattin von 
Say. (Sıadusgarten.) HH. Lahn, Architekt von Wien; 
Kiggler, großh. bad, Bezirks: Amtmann von Gonftanz ;. Daas, 
Mechonikus von Züch. 


Bekanntmachungen. 


533.0)  MNenten:Auftalt 
der bayerifhen Hypotheken- und Wechſelbank. 
Da ſich die Zeit nähert, welche mady den Grundbeflimmungen 
obiger Anal zum Abſchluß der Buͤcher beſtimmt iſt, findet ſich 
bie Verwaitung derſelben veranlaßt, alle, 





am Dultplatz an der Sonnenſeite bis Georgi zu vergeben. 
welche für fi oder ans # Verlangen kann auch eine Stallung dazu gegeben werden, D. Ueber. 


dere, Ritglieder ber Erſten Jahtehgefeitfchäft zu werden münfchen, 
barauf aufmerkjam zu machen umd fie einzuladen, ihre BVeitrittsr 
Erklärungen und Einlagen laͤngſtens vor Ende nädften Monate 
November bei den Bankcaffen in Münden und Augsburg, 
oder bei ben an anderm Drten dazu aufgefiellten Agenten abzugeben. 

Die Verwaltung ift um fo mehr zu diefer Aufforderung verans 
laßt, ald bereits gegen die Hälfte der zur Bildung einer Jahres⸗ 
Geſellſchaft jtatutengemäß erfordertichen Zahl von Mitgliebern beie 
getreten und demnach mit aller Wahrſcheinlichteit anzunehmen iſt, 
daß die Erſte Jahresgeſellſchaft im laufenden Jahre zu Stande 
kommen werbe, 

Münden, ben 1. Oftober 1840, 


538, (2a) Bekanntmachung. 

Rach Antrag der Betbeitigten wicd die zur Derlaffenfhaftsmaffe 
bes bürgl. Bergolders Georg Wall aehörige reale Bergoiderde 
Gerechtſame, welche laut Echägung vom 20. Novbr. 1939 auf 
600 fl. gewerthet, und mit 350 fl, Sprocentigen Dupotbefcapital 
belaftet ift, dem oͤffentlichen Verkaufe unterfielt, und zur Auf⸗ 
nahme der Kaufsangebote Tagöfahrt auf 
Mitwod den 28. Dftoder I, 36 Vormittags 10 uhr 
im Burean Mro. 3% des unterfertigten Gerichtes angefegt, wozu 
Kaufsiuftige mit dem Anbange geladen werben, daf ber Hinſchlag 
von vor⸗ und obervormundfchaftlicher Genehmigung abhaͤnge. 

Den 26, September 1940, 


Königl. Kreis: und Stadtgericht München. 
holland, Direktor, 
Aömus,. 


518, (3) Befanntmachuug. 

Das Studienjagr 1817 beginnt in den unterfertigten Anfkalten 
mit dem 17, Ottober. An biefem und dem barauffotgenden 
Tage haben ſich jene Schuͤler zu melden, welche in die erfte 
Gymnaſialelaſſe und erfte lateiniſche Imftitutsfchule eintreten 
wollen. Am 19. Dftober um 8 uhr Morgens beginnt für beide 
Gurfe die Aufnahmsprüfung und wird am 20. deffelben Monates 
fortgefegt. Die proviforifche Infeription, bei welcher die Schüler 
aler Giaffen des Gymnaſtums und der lateinifchen Inftitutsihute 
ericheinen, oder im Balle legaler Verhinderung gemeldet werden 
müffen, findet den 22. Oktober Statt. 

Fir die Böglinge bes & Grziehungs-Inftitutes, 
bie fich feiner ber genannten Prüfungen zu unterziehen haben 
ift der Eintritt auf Mittwoch den 21, Dftober feftgefent. 

Münden, den 26. Sept. 1940, 

Königl, Rektorat des neuen Gpmnafiumd und 


der lateiniſchen Inſtitutsſchule. 
Dr. Hodeber, P. Br. Zav. Sutzgbed, 


Rektor, Direltor, 
535. (3a) andausiöfung 
F Verfteigerung. 


Freitag den 23. Dftober db. Jahrs ift ber legte Termin zur 
Austöfung ber Pfänder vom Monate September 1839 und zwar 
von den Rummern 94,726 bis 103,057. 

Die Pfänder koͤnnen täglich in den gewöhnlichen Bureauſtun⸗ 
den Bormittags und Nachmittags verfegt, umgefchrieben und außs 
gelöft werden, nuram Nadymittage des oben bezeichneten Tages fin« 
det keine Pſand⸗Umſchreibung mehr ſtatt. 

Mittwoch den 28, Oktober öffentliche Werfleigerung. 

Münden, ben 28. September 1840, 
Königl, privil. Pfand; und Leihanftalt der 
Stadt Dlünchen. 
2. Negrioli, Magiftratsrath. 
Hannes, Gaffier. Schneg, Gontroleur, 


523. (c) Es ift cine ſehr ſchͤne Wohnung von 7 bis 8 — 
Au 
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«43. (36) Ediftal:Ladung. 

- Dem Feldwebel Johann Paul Mund des koͤnigl. Infanterie: 
Regiments Yenburg ift eine bayerische vierprocentige Staatsoblis 
gation ad 300 fl., auggeftellt von der k. bayer. Staats:Schulden» 
Zilgungs+ Special: Gaffa Augsburg am 26. Mär; 1933 Sub. 
Neo. auf feinen Namen laufend zu Berluft gegangen, auf 
deren Rüdfeite von der Depofitencommiffion des Fonigl. Landge⸗ 
richts Weiler unter Rertigung des koͤnigl. Landrichters Gart als 
Gurator, und bes k. 1, Affeffors Friedrich Kohler als Rechnungs: 
füßrer auch die Riberirung vom Ginftandsnerus, und Hingebung 
zur freien Difpofition vorgemerkt war, 

Es wird biemit auf Antrag bes Gigenthämers ber Inhaber 
Biefer vermißten Urkunde aufgefordert, dieſelbe bei dem unterfer⸗ 
tigten Gerichte j 

binnen 6 Monaten a dato 
um fo gewiffer zu produeiren, als fonft diefe Urkunde für kraft: 
106 erklärt werben würde. 
Den 26. Auguft 1840, 


Königl, Kreis: und Stadtgericht Kempten, 
Geiger, Direktor, 
Koͤchlen jun, 


75.0) AUmortifations:Decret. 

Die Urkunde der hurfürfttichen Landſchaft in Bayern, dd. 
18. Dtt. 1797 Katafler-Num. 1035 pr. 368 gi, 20 fr. 
à 4 pt. — Zinszeit den 18, Oktober — lautend: 

Bon ben Untertbanen der Klofterhofmarten: Seron, Obing 
»und Halfing, Gerichts Klinge, 
{ft zu Verluſt gegangen, 

Auf die Bitte der Gemeinbeverwaltung Obing um beren Amor⸗ 
tifation wirb ber Inhaber biefer Urkunde hiemit aufgefordert, 
folhe binnen 6 Monaten, von heute an, bei ber unterfertigten 
Behörde vorzumeifen, und feine allenfallfigen Anfprüce hierauf 
geltend zu machen, außerdem bie erwähnte Urkunde für Eraftlos 
erklärt werben wirb. 

Zroftberg, den 13. Juli 1840, 

Königl. bayer. Landgericht Troſtberg. 
Lugzenberger, Landrichter. 
Obermaier coll, 





Betonntmachung. 

(Die Erledigung des chirurgiſchen Diſtriktes Zell betr.) 
Kür den Diſtrikt Zeit ift die Stelle eines Ghirurgen in Ers 

lebigung gelommen. 

x Approbirte Ghirurgen haben ihre Gefuche hierum mit ben 

vorföhriftsmäßigen Zeugniffen binnen vier Wochen vom Tage 

ber gegenwärtigen Ausfchreibungen anher vorzulegen. 

Bemerkt wird, daß mit biefer Stelle eine Gerechtfame ober 
Realität nicht verbunden fey, daß der erlcbigte Diftrift die Ger 
meinbebezirke Zell, Ruhpolting, Vachenau und Gifenarzt umfalfe, 
und circa 1800 Seelen zähle. 

Am 25. September 1840, 


Königliches Landgericht Traunſtein. 
Der kat. Landrichter, 
Kienaſt. 


537. Landgut: Berfauf. 

Ein Oekonomiegut, 6 Stunden von Mündyen entlegen, ift zu 
Zaufen, Dasfelbe beftcht in einem geräumigen Schloßgebäube, Hofr 
raum une Garten, Maierhaus, Scheune und Gtallungen, 63 
Tgw. Adern und Wieſen, 14 ATgw. Weiher und 209 Tgw. Wals 
dungen. Die Beldgründe find zehentfrei und mit den übrigen 
Gutsberanbtheilen obne alle DominikalsBelaftung, Der Werth 
diefes Bandgutes beträgt 36,000 fi., und es kann auf Verlangen 
nod 20 Tagwerke Feldbau binzugegeben, fo wie eine angenehme 
Jagdbarkeit pachtweiſe überlaffen werben. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt Here Patrimenialrichter 
Kranz Müller in Dachau mündlich oder in ſrankirten Briefen. 





ss». Cinladung zur Subfeription 


auf 
Goethe's | 
sammtliche Werke, 
mit neuen Zufägen vermehrte, neugeorbnete 
vollftändigite Musgabe. 


Vierzig Dände, 


Unter — —— Bundes fchügenden 





Die unterzeichnete Verlagshandlung beehrt ſich biemit anzus 
zeigen, daß der Drud biefer, mit ber befannten Taſchen-Ausgabe 
von Schillers Werken in 1% Bänden in Format und Papier 
ganz gleichen, Ausgabe bereits begonnen hat, und bie erfte Lies 
ferung von 5 Bänden Anfang Oktobers erſcheinen wird, 

Mir beabfihtigen, das Ganze in 8 Kieferungen, je zu 5 
Bänden, herauszugeben, und biefe fih von Monat zu Monat 
folgen zu laffen, fo daß alle 40 Bände bis zur Ofter- Meffe 1841 
fertig ſeyn werben. ’ 

Die Subfeription von 26 fl. 40 fr. oder 16 Rthlt. — wird 
nur erſt mach Erſcheinung jeder Lieferung je mit 3 fl. 20 in 
ober 2 Rthlr. — gezahlt. . 

Stuttgart, im September 1940. 

3. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 

(Subfeription nimmt in München an: bie literar.: 
artift. Anftalt vor Gotta’fchen Buchhandlung.) 


In Bezug auf unfere ſchon früher gemachte vorläufige An: 
Eündigung einer 


Gallerie 
Goethes fämmtlichen Kerken 


nach Zeichnungen 


W. Aaulbad and feinen Schülern, 
in Stahl geſtochen 


von 
Steifenfand, Weber, Enzing: Müller, Hoff: 
mann u. U., 
zeigen wie hiemit gleichzeitig an, daß diefe Sammlung, in 40 
Blättern erfcheinend, in Format und Papier vorftehender Ausgabe 
angepafit und wo möglich mit jeber Lieferung berfeiben in > 
Blättern ausgegeben werden fol, Um biefe Gallerie allım 
Käufern der Goͤt he'ſchen Werke zugaͤnglich zu machen, baben 
wir den Gubferiptionspreis nur auf 5 fl- 20 fr, oder 3 Rthle. 
8 gr. geftellt. Die Lieferung von 5 Blättern Boftet demnach 
40 ®r, oder 10 gr. Das Unternehmen felbft betreffend bemerken 
wie nur: daß das Ganze aus einer Neihe von durchaus vollens 
beten Stahlſtichen beſtehen wird, denen theils Kaulbad 6 eigene, 
theild Zeichnungen feiner Schüler zu Grunde liegen Maͤnner 
wie Steifenfand, Enging-Müller, Hoffmann, Weber 
lieben ihren gewandten Grabftichel der Vervielfältigung ber Zeich · 
nungen jenes Meiſters und ſeiner Schule, und ſo duͤrfte es der 
unterzeichneten gelungen ſeyn, mit dieſen Blaͤttern ein: Gallerie 
anbieten zu können, bie ein vollenbetes , in gleihartigem Geifte 
durchgeführtes Ganze bildet, wie ein ſolches noch zu feiner Far 
chen: Ausgabe gegeben worben ift- 
Stuttgart, im September 1840. 
3. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 
(Subfeription nimmt in Münden an: vie Jiterar.: 
artift. Anſtalt vor Gotta'ſchen Buchhandlung.) 





Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlichen Majertät Altergmädigftem Privilegium. 





Sonnabend 


NE 238: 


3. Oktober 1840, 





Heberfidt. 

Deutfhland. Bayern. Münden: C. Fernau's Münchner 
Hundert und Eins. Aſchaffenburg. — Preußen. Berlin. 
Ftaukreich. Der König ſoll die Abſicht haben, ſich feierlich 
Frönen zu laſſen. Tod des Marſchalls Macdonald und des 
General Fririon. — Kircheuſtaat. Rom. — Spanien. Urber« 
gewicht ver englifchen Partei: über vie franzöſiſche. — Brof- 
britannien. Vermehrung des Gebiets der Neufeelandcompagnie. 
Die ruffifche Flotte jol nad) dem mittelländifchen Meere ab« 
gegangen fern, — Würhei, Die Feſtung Stolacz durch eine 
WBulvererplofion zerfiört. — Wußland und Polen. Verur⸗ 
theilung des Fürſien Dadiangw. — Courſe der Staatspapiete. 
— Debanntmachungen. 


Deutſchland. 
Bayern. 
“ München, 2. Oktbr. Das Geute erichienene k. Res 
glerungsblatt Nro. 42 enthält eine Beilätigungs.» Urkunde, 
die Errichtung des gräflih v. Vrſch'ſchen Bamilien « Fivels 
eommifles, und ferner Dienſtesnachrichten, die wir morgen nach⸗ 
träglidy mittheilen werden. — linfre vaterländiſche und 
ZofalsLiteratur iſt abermals mit einem vorzüglidyen 
Werke bereichert worden, Unter dem Titel „Münchener 
Hundert und Gind* von C. F. (Garl Bernau) iſt fo 
eben bei Franz das erfle Heft einer eben fo geiftreich als 
originell aufgefaßten Charakterinik des Münchner Lebens 
in feinen mannigfaltigften Beziehungen erfchienen. Einzelne 
Mumern davon find bereitd von ven „Deutfhen Blät- 
tern, mitgeteilt werden, und haben ven allgemeinflen An⸗ 
Hang gefunden. Doch wir laffen den Verfaffer (einen ges 
bornen Münchner, der auf jever Zeile die genauefte Kunde 
aller Verhäftniffe der Hauptſtadt offenbart) die Tendenz feines 
Vuches felbit näher entwideln, In ver 26ften Numer Spricht 
er fich nämlich folgendermaßen über fein Unternehmen aus: 
Hier, beim Beginne des zweiten Biertel® der CI if viel- 
Leicht der Pag, ein Wort über die Abficht derfelben zu ſpre⸗ 
hen, Diefes Büchlein von ungebundener Form fol Alt 
und Neu vereinigen, und poetiſche Gontrafte durch Zur 
fammenftellungen bilden. Wohl ift Manches übergangen. 
Der Berfaffer wollte nicht allgemein Befanntes, aufer, wo 
«8 zu vervollländigen war, fagen, nicht der Guide de 
voyageur ä Munich ſeyn. Diefe Mumern find wie zer 
freute Geſpräche, deren Borm einen äſthetiſchen Pelz 
haben, und welche ven Leſer, auch den einheimifchen, nie er- 
müren follte, Es fey ein angenehmer kurzer Spaziergang! 
Der Ftemde, der hier Alles befehen will, wird immer vie 
„Acht Tage zu München“ brauchen; er wird die ebirten 
Kataloge der Vinakotbet und Glyptothek u. ſ. w. nicht ent 
behren können Der Verfaffer hat fich bemüht, das Leben, 
wie es hier gelebt wurde und gelebt wird, nach dem gegen- 
wärtigen Vedürfniſſe darzuftellen; bemüht, Priginalien zu 


liefern. Sein Standpunft it erzählend und erklärend.“ Ins 
halt, Form und Grenze des Buches find Durch die obigen, 
eigenen Worte des Berf. fchon fo ſcharf und richtig bezeiche 
net, daß uns bier. nur übrig bleibt, ven Wunſch der baldigen 
Bollendung diefed Werkes auszufprechen, das fich ohnehin 
in Kurzem in allen Händen befinden, und nicht blos in hie⸗ 
figen, fondern auch in auswärtigen literariſchen Kreiſen fidy 
der günftigften Aufnahme erfreuen wird. Die typograpbiiche 
Ausftattung iſt vortrefflih. — Die geftrige Probefahrt 
auf ver Eifenbahn bis Augsburg ging ohne alle Stö— 
rung-vor ſich. Die Bahn wurde mit Ausjchluß des, geringen 
Aufenthalts in Kegnenberg in 4 Stunde und 22 Minuten 
zurüdgelegt. Bei Augsburg wurde der Wagenzug von einer 
auferorbentlihen Menſcheumenge, und ebenfo unterwegs von 
ven berbeieilenden Landleuten mit lautem Jubel begrüßt. — 
Die viehjäprige Auerdult. wird gemäß Bekanntmachung 
des Magiſtrats der Vorſtadt Au vom 28, Sept. ausnahms— 
welfe verfchoben, und erft den 25. Oktober flattfinden, 
Aldyaffenburg, 29. Sept. Nachfolgende an den hieſigen 
Stabtmagiftrat gelangte königl. Genehmigungsurkunde 
if ein neuer Beweis des allerhöchſten Wohlwollens unferer 
allverehrten Landeseltern für vie Stadt Ajchaffenburg : „Lubs 
wig von Gottes Gnaben König von Bayern, Wialzgraf bei 
Rhein, Herzog von Bayern, Franfen und in Schwaben ic. ıc. 
Nachdem Linfere vielgeliebte Gemahlin, vie Königin Majeſtät, 
Uns ven Entſchluß erklärt hat,- die allerunterthänigfte Bitte 
des Frauenvereins zur Unterflügung armer verebelichter 
MWöchnerinnen und zur Gründung und Leitung einer Klein« 
Kinderbewahranfalt in Afchaffenburg, um Ueber⸗ 
nahme des Protectorates über dieſen Verein zu mil 
fahren, fo ertheilen Wir anmit hierzu linfere Königliche Ges 
nehmigung. Urkundlich Unſerer eigenhändigen Lnterfchrift 
und beigebrudten Königlichen Infiegels. Gegeben Nürnberg - 
am zehnten September im Jahre des Herrn Gintaufend acht 
hundert und vierzig, Unferer Regierung im fünfzehnten. 
Zubwig. Breyberg, k. Staatsrath.“ (Ad. 3.) 


Preußen. 

Berlin, 28. Sept. Ihre königl. Hoheiten ber Prinz und 
die Prinzeffin Johann von Sachen find von Potsdam 
hier eingetroffen und in den für Höcviefelben in Bereitſchaft 
gehaltenen Zimmern im Eöniglichen Schloſſe abgetreten 


. (Br. ©t.-3.) 
Frankreich. 


Paris, 27. Sept. Vorgeſtern ſtarb auf feinem Lande 
gute Gonrcelles im Loirebepartement der Marſchall Macho«s 
wald, Herzog von Tarent, Bair von Frankreich, 75 Jahre 
alt, Gtienne Jacques Joſeph Alexandre Macdonald war ge— 
boren zu. Sancerre im Gherpepartement im Jahre 1765, auß 
einer ſchottiſchen Bamilie, die mit den Stuartd nah Branfe 


reich kam. Im I. 1783. trat or ala Lieutenant ip, Dilons 
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Itiſchet Infanterie-Regiment ein. Mach bem Ausbruche der 


Revolution blieb er im Dienfte und wurde bei Jemappes 
Oberſt, bald nachher Brigadegeneral. Nach ver Schlacht bei 


Marengo und dem Feldzug in Ördubünden wurde Macdonald 
ald Gefandter nach Dänemark geſchidt, wo-er bis 1803_ 


blieb. Bei feiner Rückkehr wurde er zum ÖroBoffizier ver 
Ghreiilegion erhoben. Epäftr fam er in Ungnave, ‘well er 


gegen die Verfegung Moreau's in Anklageſtand fich ansfprach. - 


Grit im Jahre 1809 trat er wieder in Dienft, Bei Wagram 
wurde er Marfihafl, nachdem er das durch zweihundert Stüde 
Geſchütz gedeckte Gentrum der feindlichen Armee durchbrochen, 
Im 3. 1810 erhob ihn der Kaifer zum Herzog von Tarent, 
worauf er dad Commando eines Armeecorpo in Spanien 
übernahm. Im 3. 1812 befehligte er Das zehnte Armeecorpe 
in Rußland. Im J. 1813 nahm er AUntheil an den Schlach⸗ 
fen von Lügen, Bauen und Leipzig. Im Iepter Schlacht 
burchſchwamm er glädlich die Eljter, in welcher Boniatomwsti 
ertranf, Wahrend ins Feldzugo von. 1814 befehligte er ven 
linken Flügel der Armee und war bei ber. Abdankung des 
Kaijerd von’ Fontaimebfenu zugegen. Um 4. Juni 1814 
wurde er zum Mitglied der Pairöfammer ‚ernannt. Im I. 
1815 erhielt er ven Auftrag, vie Bolre» Urmee zu entlaffen. 
Im 3.:1816 wurde -er zum Großkanzler des Ordens der 
Ehrenlegion ernannt, welche Würde er big zum Zahr 1831 
Heibehielt. Der Marſchall Herzog von Tarent Ginterläpt 
'Finen 15jährigen Sohn, Die Ueberrefte des Geſtorbenen 
"werben im Invalivenhanfe beigefept. — Um 25. ftarb ver 
Generallientenant Baron Brirton, Grofoffigier der Ehren- 
Aegion, Commandant des" Inbalivenhaufes, — „Die Allg. 
Zeitung” ſagt: Vermbge einer-gebeimen Antwort anHrn. 
9. Walewoky ſoll Mehemed Ali ſelne Anſprüche fogar 
auf Aegypten allein reoueiren amd nur die Bitte ausſprechen, 
daß fein Sohn Ibrahim zum Vaſcha von St. Jean v'Alcre 
ernannt werde. Diele letztere Antwort wurde angeblich durch 
Hrn. v. Walewski nach Konſtantinopel überbracht und zu⸗ 
gleich wurde Hr. Thiers davon in Kenntniß geſetzt, ver dann 
dieſe Botſchaft nach Wien und London mit dem Erſuchen 
übermachte, die Verbündeten möchten darauf eingehen und 
fomit ſich befriedigt erklären. Man behauptet, daß eine neue 
Gonferem; in Londen über dieſe Antwort Mehemed Ali's 
flattfinden wird. 

Ein Schreiben aud Paris vom 26. Septbr. im Fränk. 
Coutrier fagt: „Ich Fehre fo eben von einem Ausfluge durch 
!eimen Theil der Umgebungen von Paris zurück und habe 
"mich durch den Augenschein überzeugt daß bei ven Befefti- 
gungdarbeiten die größte Thätigkelt herrſcht. Befonvers 
auf ver Nordſeite iſt Die größte Anzahl von Arbeitern ange» 
ffelle, die anter die ebenfalls bei ven Werken beſchäftigten 
Soldaten gemifcht find. Letztere arbeiten unter ber Direction 
ber Ingenieuroffigiere, die übrigen unter ner Leitung. von Gis 
vilingenieuren. Big in 14 Tagen werden über 50,000 Ar» 
beiter ‚unter ven Mauern von Paris in Thätigkeit feyn. Die 
Hegierumg betreibt die Sache auf das Higigfle und Louis 
Vhilipp ſelbſt ſet einen außerorventlichen Eifer varan. Die 
Befeſtigung der Hauptitgbt iſt J 
geweſen, die ſchon 1893 au 
und im den detachtrien Forte nur eine Maßregel, uni Varis 
Am Zaum zu halten? geſehen Hätte, jo daß das Gouverne - 
ment damals das Brolelt Fallen laſſen mußte. Bei dem 
neuen ah hat man man jenen Einpfindlichteiten aus dem 
Wege ju hehen geſucht doch hlindert dieß mehrere Journale 
"tet; dancjin zu ptoteſtiren ‚af man Varig mit Baſtillen 
umgebe, um es zu bombardiren. Der bei weitem größte Theil 


on Tange feine Lieblingsinee : 
het worden ſeyn würde, 
"fen ſich hicht eint fr rer Oppoflticn dagegen ethoben , 


— 


ber Devöfferung jauchzt Übrigens der Befefllgung zu, 
endlich Vauban's und Napoleons Ideen vermirtfücht u 
Die Legitimißen find damit indeſſen nicht einverflanden, fon“ 
dern fehen darin eine Befeſtigung wer Dynaftie Orleans, 
Während aber Louis Philipp Paris mit Gitavellen umgibt, 
denft er auch daran, ſich auf andere Weife zu befeſtigen. 
Louis Philipp denkt daran, ſich feierlich falben 
und frönen zu laſſen! Ich habe vor wenigen Tagen 
einen Brief aus Rom erhalten, worin” eine immer fehr gut 
unterrichtete Perſon mir ſchreibt, Louis Philipp habe beim 
heiligen Vater anfragen laſſen, ob der Bornahme diefer Cere— 
monie Seitens des heiligen Stuhles Hinverniffe im Wege 
Reben könnten. Der Bapit Habe hierauf geantwortet, er fehe 
nicht nur kein Hinderniß, ſondern es ſey vielmehr mit großer 
Befriedigung, daß er ven König daran venken ſehe, für feine 
Dynafie die Sanftion Deffen anzuflehen, welcher die Kronen 
gibt und nimmt. Diefe Antwort if Louis Philipp mitges 
theilt worden und je nah ven Umſtänden ſoll — 
dem Projekt Folge gegeben werben. Inzwifchen ift vie öffent⸗ 
liche Meinung bier durchaus nicht darauf vorbereitet und 
die Geremonte würde keinesweges die Wirfung bervorbringen, 
welche man davon erwarten mag, : Wenn vie revolutionäre | 
und atbeijtifche Linke ven König in Rheims falben ließe, es 
wfirde em ſeltſames Schaufpiel ſeyn; indeſſen iſt fie zu die⸗ 
ſem Wunder fähig und man-darf am Michts mehr zwei⸗ 
feln... Wer hätte im Jahre 1300 geglaubt, daß Bonaparte 
fih würde ſalben laſſen! Ih kann Ihnen bie Michtiäten 
dieſer Nachricht verbürgen.” 
Kirdenftaat. 

Rom, 24. Sept. Es fell nun vom Bapit bejchloffen 
ſeyn, am 5. Det. die Ginweihung des fertiggeworvenen 
Theild der St. Paulokirche vorzunehmen. Bereits. wer« 
ven ale Anftalten getroffen, um biejer Gerimonie den größten 
tirchlichen GOlanz zu geben. Mehrere Mevailen follen bei 
diefer Gelegenheit ausgetheilt werden. Auch find fo kolbare 
ald kuuſtvolle Altargeräthe angeſchafft. (%.3.) 


Spanien. “ 

Madrid, 20. Sept. Die proviſoriſche Junta der Pros 
vinn Madrid hat ven Präjloenten der Gommifion für die 
Dotation des Cultus und der Gelſtlichkelt beauftragt, 
die in der Galle der Commiſſion befindlichen Gelder ohne 
Verzug an die Berechtisten auszahlen zu laſſen. — Ueber 
den Einfluß der Engländer in Spanien ſagt ein Schreiben 
aus Paris vom 25. Sept. in der allg. Zeitung: „So antie 
national Die Engliuder in Spanien find, fo Haben ſie doch 
eine Partei zu bilden verſtanden, deren erite Anfänge man 
im fpanifgen Befreiungsfriege juchen kaun. Diefe Partel hat 
in Spanien ſich ungefähr fo gebilvet wie die enzlfche im 
Genua und GSieilien: fie beſteht aus einem unabhängigen 
Theile ver Hidalgos, welche vie allermoderniten Anfichten des 
enzlifch-proteflantifchen Antikatholicismus, fo wie engllſchet 
Dligarchie unter ver Birma alt-fpanifcher Cortes um Munle 
eipalverfajfungen verbergen möchten, oder auch wirklich zu 
verbergen wähnen, Der hartuäckigſte Kopf in viefer Richtung 
iR Der fogenannte göttlihe Arguelles; ein gemäßister 
Unglomane, der mit den Toried zujammenhielt, war der Ge⸗ 
neral Alava, Im Dunkeln treiben ſich um biefe engliſch⸗ 
ſpaniſche Partei nameuloſe Clubbiſten umher, welche nichts 
anders find, als Schüler des franzöſiſchen Jacobinidmus und 
in Spanien feinen Grevit haben, auch dad Propagandenwerf 
raſch aufgeben ‚müffen, dafür aber ihren Protectoren Dolce 
diefern und Mörder, wenn ed hie und da anfommt auf einen 
Dandſtreich Bier gegen Criſtinos des ſpaniſchen Juſte⸗-Militu, 
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dort gegen Garliften. Brangdfiicherfeit® ging man von einem 
Blane ala Louis XIV. aus, man wollte Spanien Frankreich 
affimiliren, eine franzöſiſch gefinnte Aominiftration und ein 
frangöfifches Gentralifationsiyilem in Spanien hinein organi« 
firen, und lud ſich die Beinpfchaft aller ſpaniſchen Volkspar- 
teien auf, der katholiſch gefinnten Ligiften nicht nur, fonvern 
auch aller Männer ber Junten, Die Englänver, welche alle 
Vortbeile bei Seite laſſen und Die Sachen nehmen wie fie 
find, haben alfo, wider vie Natur ver Dinge, in Spanien 
einen Boden gewonnen, welchen die Franzoſen dort nicht be= 
baupten fonnten. England ift die gezwungene, die nothge⸗ 
drungene Feindin Branfrei ss, in Belgien, Spanien, Neapel, 
Griecyenland, Im ganzen Diittelmeer, in allen Provinzen und 
Dependenzen des türkifchen Reiches. Nur um eine Allianz 
Ruplands und Frankreichs zu verhüten, ſchloß England eine 
franzoͤſiſche umd, Heutzutage, eine ruſſiſche Allianz, 


Großbritannien. 

SKondon, 25. Sept. Man hat Nachrichten aus der In« 
felbay auf NeusGeeland bis zum 25. Mai. Wiliam 
Hobſon, Schiifsfapitän, VicesBeuverneur von NeurSeeland, 
hatte unterm 21. Mai eine Proffamation erlaffen, wonach, 
kraft eines Vertrags vom 5. Februar d. 3. zwiſchen ihm 
und jümmtlichen Häuptlingen ver Stimme NeusSeelands, alle 
Nechte und Gewalten auf der nörplichen Infel ohne Beichrän« 
fung an die Königin von Orofbritannien abgetreten find, 
Demgemäß von dem Datum des Vertrags an vie Oberherr⸗ 
lichkeit über die mördliche Infel Ihrer Maj. ver Königing 
Victoria und ihren Erben und Nachiolgern auf ewige Zeiten 
gehört. Durch eine zweite Proflamation, gleichfalls vom 21. 
Mai, wird verfünvet, daß ver Vice» Gouverneur von dem 
Staatöfekretär der Golonien den Befehl erhalten habe, vie 
Souveränetätörechte der Königin über die ſüdlichen Infeln 
Meu⸗Seelands, gemeinhin die mittlere Infel und die Stewartö« 
Injel genannt, feſtzuſtellen. Deinzufolge proflamirt er vie 
Königin Vietoria mit ihren Erben und Nachfolgern als un« 
bejchränfte Herrſcher der Infel von Neu⸗Seeland. Der Vices 
Gouverneur ſchickte ſich an, feinen Sefretär mit 30 Solvaten 
nad; der neuen Hauptſtadt, die er Durham genannt bat, ab= 
gehen zu laſſen. — Bor einigen Tagen ließen die polnifchen 
Blücdhtlinge in London für ihren Landsmann ven Grafen Anaſta- 
fius Dunin, ver bei dem unjinnigen Verſuche des Prinzen 
Louis Napoleon auf Boufogne im Meer ertranf, in ver katho« 
liſchen Gapelle auf dem Soho⸗Square eine Seelenmeffe leſen. 
— Gnglifde Blätter berichten, va Prinz Albert unter der 
Leitung des Herrn Heyter in der Kupferſtecherkunſt 
ſchon weit vorangefchritten if, und auch die Cönigin Fort 
ſchritte zu machen anfängt. Das pradytvolle Stammbuch ver 
Königin enthält mehrere Proben von dem Talente des hoben 
PBaared. Auf den Ginband befindet ſich das königl Wappen, 
. und barunter die Worte: „Rupferiche, 1540. Albert und 
Viktoria.“ Die Arbeiten der Königin führen die Unterjchriit: 
Victoria fecit, jene des Priugen die Unterjchrift: Albert fecit. 

* Sondon, 26, Sept, Bolzende Notiz wurde geitern bei 
Lloyds angeheftet: Telegraph, Norihforeland, 23. Sept.: „Die 
ruſſiſche Flotte, 18 Segel ſtark, befinvet ſich, wie heute 
telegraphirt wurde, hinter Goodwin Sands, in ver Ridy« 
tung nad) dem mittelländiſchen Meere. X, Watſon. 
Euperintendent deö Telegraphen. — In Bolge veflen ging 
das Gerücht, daß die Flotte bei Northforelann geſehen wor« 
den ſey, was ſich aber bis jet nicht beflätigte. 

Lürkey. 

Nachrichten aus der Herzegowina zufelze, iſt Die Be: 

funz Stolacz im verflofjenen Monat Augup jerflört worden. 


Der Blig flug in bas Bulvermayazin ein, und fprengte 
es in die Kuft, wodurch die Feſtungswerke und 15 im naben 
Umfreife derjelben befindliche Häufer in einen Schutthaufen 
verwandelt wurden. Durch dieſes unglüdlicye Ereigniß ſol⸗ 
len 6 Verfonen ums Leben gekommen feyn, und 15 Indivi⸗ 
duen, mehr over weniger ſchwer verwundet, wurben halbtodt 
aus den Nuinen der zerilörten Gebãude hervorgezogen. (Deft. ®.) 


Uußland und Polen, 

Wilne, 15. Sept. Der geweſene Blügelavjutant Er. 
Maj. des Kaifers, Fürſt Dadianow, ward befanntlidh im 
Oftober 1537 während der Anmweienheit des Kaiſers in Tiflis 
verjchiedener Unoronungen und Misbräuche wegen In Unter⸗ 
ſuchung gezogen, die er ſich in feinen Dienitverbältniffen ale 
Obriſt und Chef des Griwan'schen Karabinerregiments erlaubt 
hatte. Er wurd gleich damals ver Würve als Flügeladjurant 
entjegt, dad Regiment ihm abgenommen, und er in die Feſtung 
Bobruigf, in ver und benachbarten Statthalterfchaft Minsk, 
abgeführt, um einen Kriegsgericht übergeben zu werden. Das 
in Bobruisk niedergefegte Kriegsgericht ſprach fein Urtheil, 
und ſtellte es zur Durchſicht und Beſtätigunz ven Generals 
Auditoriat zu. Dieſes hat den Fürſien Davianow in Erwä— 
gung jeines jo fträflicyen Dienibenchmend mit Verluf feines 
Obriftenranges, feiner Orven, feiner Fürſten- und Adelswürde 
zum Gemeinen degrapirt. Der Kaijer milnerte das Urtheil, 
indem er ihn mit Verluſt feines Ranges, feiner Orden, jeie 
ner Fürſten- und Adelswürde auf Lebensdauer nach Wiätka 
verwies. (U. 3.) 

Dr. Æiedrich Dech, 


verantwortlicher Uedacteur. 


Courſe der Staatspapiere. 
London, 26. Sept. Conſols 87}. 
Paris, 28. Sept. 5 pCt. 105 Fr. 85 E.; 3 pCt. 72 


dr. 80 6. 

Amſterdam, 26. Sept. 25 pEt.: 4915; 5 pEt. 975; 
Kansb.: 2243; Synd. 4} yGt.: 855; 34 pGk.: 724; 
Arvoind: 20; Ball: —; 5 p&t. 


oſtind.: 04; 

Metall: —. 

Franffurt, 29. Sept. Metall. Obligat. 5 pCt. P. 1035; 

detto 4 pt. P. 98); betto I pCt. WB. 772; Bankakt. 

P. 1982; Integer. G. 48; Span. Aftivfchuld 5 pCt. G. 207. 
Wien, 23. Sept. Staatsjchuloverfchreisungen zu 5 pGt. 

in EM. 1051; detto zu 4 pPCt. in GM. 995; detto zw 

I3pGt. inEM. 78; Banks Aktien pr. Stüf 1679 in EM. 


Fremden - Anzeige, 

Den 2, Oktober. find hier angefommen: (G. Hirfd.) Hr. 
Welcker, Oberbibliothekar und Profeffor von Bonn, (G. Dahn.) 
Hd. Graf Jezerski, von Warfchau; dv. Heycking, Partitulier von 
Mitau; Behr. v. Späth, k. b. Kämmerer von Gammerbingenz 
Baron v. Dörnberg, fürftl. tarifcher Oberpoft » Direftor von 
Frankfurt; Frhr. d. Grailsheim, Geridhts:Aftuar von Reutling ; 
v. Sclaſtensky, Hauptmann von Berlin. (Schw. Adler.) Frau 
Gräfin von St. Aulaire, Gemahlin des k. franz. Botſchafters am 
Hofe zu Wien. (G. Kreuz.) HH. Sontheim, Poffänger von 
Karteruge ; Hundt und Gerd, Proprietärs von Paris, (Star 
husgarten.) Hd. Schaumburg, Student von Bonn; Doctor 
Heinen, Diceltor von Düffeidorf; Frau d. Wieland, Hauptmannss 
Gattin von Neuburg; Winkler, Appellg.-Häthin von Amberg. 


Geftorbene in Münden. 
Den 27. Sept.: Ad. Weißenburg, Architekt don Offenbach, 
45 3. alt; Kı. upl, Goldarbeiterd: Witwe, 59 I. alt, Den 
23. d.: A. Freyin v. Rothenburg, penf. Kloſterfrau von kands⸗ 
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hut, 105 3. alt; H. Freyin v. Maldenfels, St. Anna:Drbend: 
Stiftedame, 37 J.alt. Den 29.d.: Ih. Raufchendorfer, Schreib: 
materialienhändlerd:Wittwe, 65 I. alt; A. Fiſchbacher, Magi: 
ftrats:Aktuae 51 3. alt; Anna Wiener, Invalidenstochter von 
Donauwörth, 17 3. alt. 


Pekanntmadungen. 
s41. (2) Gefellichaft des Frobfinns. 


Montag ben 5, Dftober: Großes Goncert, 
7 up. 


Anfang 


333. (3) Renten: Anftalt 
der bayerifchen Hypotheken- und Wechſelbank. 
Da ſich die Zeit nähert, weiche nach den Grundbeflimmungen 
obiger Anftalt zum Abſchluß der Bücher beftimmt ift, findet ſich 
die Verwaltung berfelben veranlaßt, alle, welche für fi oder ans 
dere, Mitglieder der Erften Jahresgeſellſchaft zu werden münfchen, 
darauf aufmerkiam zu machen und fie einzuladen, ihre Beitritts: 
Grllärungen und Eintagen Iängftens vor Ende nädhften Monats 
November bei ben Bankcaffen in Münden und Augsburg, 
oder bei ben an andern Orten bazu aufgefteilten Agenten abzugeben. 
Die Verwaltung ift um fo mehr zu diefer Aufforderung verans 
Yaft, als bereits gegen die Hälfte der zur Bildung einer Jahres: 
Geſtuſchaft ftatutengemäß erforderlichen Zahl von Mitgliedern beis 
getreten und demnach mit aller Wahrfceintichkeit anzunehmen ift, 
daß bie Erſte Jahresgeſellſchaft im laufenden Zahre zu Stande 
Zommen werbe, 
Münden, ben 1. Dftober 1340. 








540. 





ugsburger-&ifenbahn. 


543, Gelegenheitlich ber Erbffaung ber München: Augsburgere 
Eifenbahn, erlaubt fid) Unterzeichneter ein hohes und verehrliches 
Yublitum ergebenft zu benachrichtigen, daß bderfeibe nad dem 
Beifpiele anderer großer Stäbte zur mehreren Bequemlichkeit bie 
Veranftaltung getroffen bat, daß Diejenigen, welche die Dreys 
Mohren mit ihrem Bufpruche zu beebren gedenken, jebesmal am 
Augsburger:Eifenbahn-Stations: Gebäude einen eleganten Omnibus 
zu ihrer alleinigen Verfügung bereit finden werden, und auf gleiche 
Art auch wieder dahin gurüd gebracht werden können, 

Der Eigenthümer biefes, in ber fhönften Lage ber herrlichen 
Moarimiliansfirafe gelegenen, kürzlich erft wieder nad allen Anz 
forberungen des Geſchmacks und ber Bequemlichkeit neu eingerich⸗ 
teten Gajthofes gibt fi) die Ehr? zu verfiern, daß er nichts 
verabfäumen werde, um ben ebrenvollen Ruf, welchen fein Haus 
Im In: und Ausfande zu genießen bas Glück hat, durch ſtetes 
Streben nach moͤglichſter Vervolllommnung aud ferner nod zu 
erhöhen ; billigfte, freundlichite und zuvorkommendſte Bedienung, 
eine vergügliche Table d hote um1 Uhr Mittags, fowie Separate 
Diners zu jedem beliebigen Preife, berechtigen denfelben zu bew 
Hoffnung jebweren Anforderungen feiner verehrlichen Gäfte ent» 
fprechen zu können. 


Mebrfeitigem Wunſche zufolge werben auch fürohin nur jene 
Inländer in der Fremden-Anzeige erfcheinen, weichen ed angenchm 
it, und daher Niemand mehr einer ihm Läftigen Publicität aus 
geſetzt werben. 


Augsburg, den 9, Dfober 1840, 


% ©. Deuringer, 
zu den 3 Mobren. 






Eröffnung der Fahrten 


Minden ns Augsburg, 


„ Künftigen Sonntag den 4. Oftober findet die Eroͤffnung der Fahrten von 
München nad) Augsburg in folgender Ordnung Statt: 


Abfahrten 


in München 
um 8 Uhr Morgens 
um 2 Uhr Nachmittags. 


in Zlugäburg 
um 11 Uhr Vormittags 
um 5 Uhr Nachmittags. 


Bel diefen vier Fahrten wird, mit Ausnahme des MWaffereinnehmens, an Peiner Station 


angehalten, 


Perfonen-Fahrtaren 
von München nah Augsburg und ebenfo zurüd: 


afte Klaffe 3 fl. — fr. die Perfon, 
te 2fl. 24 kr. m 


zie Klaſſe ı fl. 48 Er. die Perſon. 


1 fl. — nm 


7) Ko» „ 
Die Fahrordnung für die folgenden Tage wird durch befondern Anfchlagzettel bekannt gemacht 


werben. 
Münden, den 30. September 1840. 


Das Directorium 
der Münden- Augsburger - Eisenbahn- Gesellschaft. 


I v. Mattei, Vorſtand. 


Maillinger, Geſchaͤfteführer. 


Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnädigftem Privilegium. 





NE 239. 


4. Oktober 1840, 





Veberſicht. 

Amtliche KNachrichten des. königllchen Regierungsblatts. 
— Deutſchland. Bayern. München: Ventenrieder's neue 
Dyer. — Preußen. Berlin. Musfau, — UNiederlande. 
General de Kod jo zum Kriegäminliter ernannt werben. — 
Frankreich. Eröffnung des Proceſſes Louis Bonaparte'd, — 
Spanien. Die baskiſchen Provinzen allein noch der Königin 
treu, — Großbritannien, Das Erſcheinen ver ruff. Blotte au 
der Straße von Calals noch bezweifelt. — Gürhei, Die 
Gntjebung des BVicefönigd von Yegypten vom 
Defterreihifigen Beobachter beſtätigt. — Uuß- 
land und Polen. Feierliche Einhelung der Prinzefiin Marie. 
— Pünemark, — Hillerifher Verein von Ober 


bayern. — Eourfe der Staatspapiere, — Behanntmadungen. 
| 


Amtlie Hadrichten. 
- —München, 3. Dftör. Das f. Regierungsblatt Nro. 42 
vom 2. dv. enthält folaende 
Dienſtes · Uachrichten. 

Seine Majeſtät der König haben Sich allergni» 
dla bewogen gefunden, ven Nebenzollamts « Gontroleur Ant. 
Schwarzenberger in Laufen zum provif. Zollverwalter 
gu Melt im Winkel zu beförbern; den Nebened.- U.-Gentr. 
K. v. Behntner von Kreut nad) Laufen, den Neben. U.- 
Gontr. Andr. Hollfelder von Nieverflauffen nah Kreut, 
und den Neben⸗3.⸗A.⸗Contr. Al. Stubenraud von Hin- 
delang nad) Nieverflauffen in provif. Cigenſchaft zu verfegen, 
dann den Ghauffergelo-Einnehmer Ich. B. Lehr zu Motten 
gum provff. Neben-3..U.-Gontroleur in Hindelang zu ernen- 
men; die bei ver k. Poligeis Direction der Haupt» und Mes 
ſldenzſtadt München erledigte zweite Actuarftelle in proviſ. 
Gigenfchhaft dem Rechtspralt. C. Weinpler zu verleifen. 

Seine Majettät der König haben in Berück— 
ſichtigung der großen Ausdehnung ber ärarialiſchen Waldun- 
gen im Borftamte Berchtesgaden allergnädigſt zu befchließen 
gerußt, daß aus ven beiden Forſtwarteibezirken Schellenberg 
und Au ein Borjirevier zu Schellenberg gebildet werde, wor« 
nah dem Boritamte DVerchteögaben nunmehr folgende vier 
Borfireviere untergeorpnet find: Königfee, Ramfau, 
Bifhhofswiefe und Schellenberg; zum proviſ. Me 
vierförfter auf das neugebildete Forſtrevier Schellenberg ven 
Forſtamts · Actuar I. N. v. Gruber in Reichenhall aller 
gnävigit zu ernennen; den Mevierförfler U. Stangaftin« 
ger zu Königſee, in Rückſicht feiner geſchwächten Geſundheit 
amd unter dem Ausdruck der Allerhöchſten AZufrievenheit mit 
feiner mehr als 46jährigen treuen Dienflleilung, in sen Ruhe» 
Rand zu verfegen, und zum provif. Revieriörſter auf das 
Korfirevier Königfee den Forſtwart zu Falle, Leopr. Lößl, 
alergnäpizit zu befördern ; den Steuersliquidationd-Gommifjär 
W. %, Bernhold zum Mechnungscommiffär bei der Regg. 
von Unterfranken und Aſchaffenburg, K. d. F., in provifor, 


Elgenſchaft zu ernennen; dem Grenz ⸗Obercontroleur zu Paßau, 
J. Abel, die Stelle eines Infpectord des Anminiftrationde 
Büreau der Zollgrenzwache provif. zu verleihen ; den Neben» 
Bollamtö-Gontroleur F. Kremmer zu Schwalgen zum prov, 
Nebenzollamts+Berwalter daſelbſt zu beiöroern, und den Haupt« 
Zolamts-Affitenten zu Neuburg, J. K. Wi, zum Neben« 
3.A.-Gontr. zu Schwalgen in prov Gigenfchaft zu ernennen, 
Geine Majefät der König haben nachſtehende 
katholiſche Pfarreien und Beneficien allergnädigſt zu ver⸗ 
leihen gerubt: Die Pf. Staffeltein dem bisherigen Hoffapları 
Seiner Majeftät des Königs von Griechenland, Priefter 
A. Arneth; das Schloßbeneficium in Wertingen dem bish. 
Pf. von Winzer, Pr. 3. Anwander, und dad Schuls 
Beneficium in Dengling dem PBf.-U.»Gand. und genenwärs 
tigen Verweſer dieſes Beneficlums, Br. Joh. Nep. Urent. 
Seine Majefät der König Gaben zu genehmigen 
gerubt, daß bie katholiſche Pfarrei Malgersvorf von dem hoch« 
würdigen Herrn Biſchofe von Paßau dem Pfarr-Provifor in 
Obergriesbach, Priefter Iof. Schloffer, verliehen werbe, 
Seine Majeſtät der König Haben die proteflane 
tifche Pfarrei Weifenheim am Berg vem Pfarramts-Candlda⸗ 
ten Chr. Grdbe aus Eifenberg zu verleihen geruht. 
Seine Majeftät ver König haben dem Gemeinde⸗ 
Borfieher M. Schwaiger zu Buding, in alergnäviafter 
Mnerfennung feiner durch Iijährige treue Leitung der Ges 
mieinde- Angelegenheiten und durch feine aufopfernde Hinge» 
sung für das Wohl ver Gemeinvegliever erworbenen befons 
deren Verdienſte, das jilberne Ehrenzeichen des Vervienftorbend 
der bayeriſchen Krone alerhulvvollit zu verleihen gerußt. 


Deutſchland. 
Vayern. 
* Münden, 3. Olt. Geſiern fand im k. Hoftheater die 
erſte Auffügrung der vom Organlſten ver k. Hoſcapelle Herrn 
Pentenrieder zu Herrn Forflid Text componirten ro⸗ 
mantiſchen Oper in drei Acten: Die Nacht zu Paluzzi, 
ſtatt. Der junge Componiſt bewährt in dieſem feinem erflen 
größeren Werke Talent und Geſchicklichkeit in vollſtem Manfe, 
Durchgehends findet ſich lebendige Auffaffung in ben Moti« 
ven und Geſchmack in der Injtrumentation, Die Aufgabe 
war um fo fchiwieriger, da das Buch leider feine Ausnahme 
von den meiſten deutfchen Opernterten macht und burch feine 
Dietion ſowohl, ald durch die Anlage des Ganzen manche 
dem Componiſten ungünſtige und gefährliche Stelle bot. Nas 
mentlich it ver erfle Met zu fchleppend, ver letzte zu arm an 
eigentlicher Handlung, während jedoch der zweite ächt drama⸗ 
tifche Wirfung made. Wahre muflfalifche Glanzpunkte 
pürften wohl die Gelagſcene ver Banbiten, das Bocalmartett 
und das Finale des zweiten Actes feyn. Herr Pentenrleder 
warb nach jedem Acte gerufen und aus vollſtem Herzen fehlen 
das Publikum ven Beginn feiner au taliſch· ſchoͤpferiſchen 
Laufbahn begrüßen zu wollen. Bon Seite ber Darſtellenden 
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und des Orcheflerd warb Alles zum beften Erfolge ver Auf 
führung beigetragen. 

Aus Berchtesgaden gehen fortwährend die erfreulichflem 
Nachrichten über dag Wohlbefinden Ihrer Königlichen Maje» 
fläten und ver jüngern Königlichen Hoheiten ein, Ihre Mai. 
die KRaiferin Witwe von Defterreich if ſeit einigen 
Tagen dort zum Befuche eingetroffen. — Aus Tegerufee 
vernimmt man, daß Ihre K. Hoh. die Herzogin von Leuch⸗ 
tenberg und die Großfürſtin Marie, welche beide unwohl 
waren, ſich wieder auf dem Wege ver Beſſerung befinden. 

Preußen. 

Berlin, 29. Sept. Das Verzelchniß ver Werke leben⸗ 
der Künjtler, weiche in den Sälen des Akademie-Gebäudes 
von 20. September an öffentlich ausgejtellt find", — bie 
XXXIIfe Kunflausftellung ver koͤnigl. Akademie der Künfe 
— bletet an Gemälden und Zeichnungen 894 Nummern bar, 
an Bilomwerfen 130, unter Architektur 10, unter Kupferſtichen, 
Holzſchnitten ae. 134, unter Kunft-Inbuftrieen 31 und als 
Rachträge zu Gemälven und Bildwerken noch 36 Nummern, 

(Br. St⸗8.) 

Muokau, 24. Septbr. Am 11. d. Abends if Se. 
Qurchlaucht der Fürft von Püdler-Musfau, nach mehr- 
jähriger Abwefenbeit, wieder hier eingetroffen. 

Niederlande. 

Amfterdam, 24. Sept, Man verfihert, Im Bolge ver 
Aufnahme ded Orunpfages über die Minifter-Berantwortlich- 
feit im vie Verfaſſung folle General de Rod, bisheriger 
Minifter ded Innern, zum Kriegsminlfier ernannt wer» 
den. An der Spike dieſes Departements fand biöher Se. 
k. Hoh. ver Prinz von Orauien. Auch das Staatsfefretariat 
fol in Folge des neuen Geſttzes aufhören und der blöherige 
Staatsfefretär, Baron van Doorn, zum Minifler des Innern 


ernannt worden. 
Frankreid). 

*Yaris, 28. Sept. Das „Siecle“ behauptet, da, wenn 
die Herzogin von Orleans, deren Nieverkunit man täglich 
erwarte, von einem Prinzen entbunden werde, er den Titel 
eines „Herzogs von Verſailles“ erhalten werde; ſey es eine 
Brinzeffin, fo erhalte fie ven Titel „Müe. de Blole.“ — 
Der „Wourrier” fagt: Die Angabe eines Blattes, als hätten 
die deutſchen Regierungen vie Ausfuhr von Pferden 
verboten, iſt unrichtig. Gin folder Act würde einer 
Kriegserklärung gleichfommen, vie man aber nicht zu machen 
‚wünjdt. — Geute wurde ber Broceh Louis Bonapar- 
08 vor dem Vairshofe eröffnet. Um 12% Uhr murben 
vie 54 Angeklagten eingeführt. Voran ging Louis Bona- 


‚parte, in ſchwarzem Mod mit der Decoration eines Großoffie 


ierd der Ehrenlegion. Um 425 Uhr wurde die Sipung er. 

ffnet. Die Verlefung der Anklageacte nahm 1} Stunten 
‚weg. Der Angeklagte ließ ſich, che er auf die geitellten Fra⸗ 
gen antwortete, in eine MReihe politifcher Betrachtungen ein 
und ſchloß mit ver Grflärung, er bedaure, Schuld an dem 
Unglüct feiner Mitzefaugenen zu jeyn; im Uebrigen Gabe er 
feinen in der Vorunterfudung gemachten Ausſagen nichts 
nr fügen. Demgemäß verweigerte er auf alle Bragen des 
„Kanzlerd Pasquier die Antwort, Graf Montholon et- 
.Härt, er Hals von bes Bringen Planen in Betreff Boulsgneö 
‚erh unterwegs auf vem Schiffe, einige Minuten vor feiner 
Nanpung. erfahren. Auch Oberſt Voiſin jagt aus, er ien 
von nem Prinzen blos zu einer Vergnügungsfahrt eingelaben 
‚und erſt auf dem —** von feiner Abſicht benachrichtigt 
vworden. Gine ähnli Ausfage macht der Schwadronschef 

Nefouan. Wei Abgang ver Poſt dauerte das Verbör fort 
— Die Regierung hat den Verkauf deßs Porträts von 


Louis Bonaparte unterfagt. — Eabrera Hat die Stabi 
Lille verlaffen. Gr erhält wegen feiner Geſundheitsumſtände 
einen Aufenthaltsort in Südfrankreich angewielen. 


Spanien. 

Bayonne, 24. Sept. In den baskifhen Prodin— 
zen, welche von den Graltavos Angriffe auf ihre Fueros zu 
befürchten haben, ift man eifrig bemüht, dem Umſichgreifen 
der von Barcelona und Madriv ausgegangenen Bewegung 
Schranfen zu fegen. Die Deputationen von ſämmtlichen drei 
Provinzen, Ouipuzcoa, Biscaya und Alava, Haben an bie 
Alcaden und fonfligen Ortsbehörden eine PBroclamation er- 
laffen, mweldye ven feſten Entjchluß der Basken ausprüdt, dem 
Gid der Treue gegen den conflitutionnellen Thron der Könie 
gin Dona Yabele I., gegen die Regentſchaft ibwer Mutter 
und gegen die von. ben Vätern ererbteu Fueros heillg zu halten. 


Großbritannien, 


* Sonden, 26. Sept. Das „M.-Ghroniele* ſagt über 
die geflern mitgetheilte telegrapifche Nachricht, daß die rufe 
fifche Flotte hinter Goodwine-Sandé, ber Straße 
von Calais zufleuernd, geſehen worven ſey, Folgendes: „Das 
Gerücht, daß man die ruffifche Blotte in ver Richtung nad 
dem mittelländifchen Meere gejehen habe, war auf eine vom 
dem Agenten des Zelegraphen auf dem Vorgebirg North— 
Forelaud (oberhalb Dover, gegenüber von Dünkirchen) 
unterzeichnete Notiz gegründet. CTs war dieß feine Vörjen- 
Betrügerei, aber mar würde es für unverantwortlich Halten, 
wenn eine fo fpreielle Anzeige von achtungswürdigen PBerfos 
hen gemacht worden wäre, ohne daß fie gute Gründe haben, 
fie in Circulation zu jegen Es iſt nicht zw bezweifeln, daß 
man eine ruffifche Flotte für den Ball von Beinpjeligkeiten 
bereit halte; doch find wir. überzeugt, daß es nicht noͤthig 
ſeyn wir, eine ſolche Seemacht in's mittellänvifche Meer zw 
feuden.“ Der „Globe“ jagt, man Gabe auf ver Aomiralität 
feine officielle Nachricht von dem Abgang der ruflichen Flotie 
erhalten, und das fich daran knüpfeude Gerücht habe feine 
Wahrſcheinlichteit. — Man jagt, daß übermorgen eine 
außerordentliche Berfammlung aller Minifter wegen der 
orientalifhen Angelegenheiten ſtattfinden werde, — 
Dan verfichert jegt, vie Prinzeſſin Augufte babe kein Les 
ſtament hinterlaffen. Ihre Beifegung wird fpätejlend aut 


5. Dft. erfolgen. 
Türkey. 


Die neueflen Berichte aus Aonftantinspel vom 16. Sept. 
melden: „Nachdem der Statthalter von Aegypten anf vie 
legte som 5. d. M. von Rifaat- Bei und den Generals 
Gonfuln der vier Mächte an ihn gerichtete Aufforderung eitte 
fo ausmweichende Antwort ertheilt hatte, daß felbe nicht anders, 
als eine förmliche Weigerung, die ihm gemachten Bedingun- 
gen anzunehmen, betradytet werden konnte *), Hat der Sultau 
am 14. d. M. ven Beſchluß gefaßt, Mehemed Ali res 
Balhalits von Aegypten zu entfepen, melcher 
Beſchluß ihm durch ein Schreiben des Großwefirs bekannt 
gemacht, und zu gleicher Zeit in einem umſtaͤndlichen Artikel 
der türfifchen Staattzeitung zur Öffentlichen Kenntniß ge 
bracht wurde, — Die proviforifche Verwaltung des Paſcha · 


Tits von Aegypten wurde von Sr. Hoheit dem zugleich 


zum Seriaöfer von Syrien ernannten Statthalter von Saint« 
Iran vAere, Izzet Mehmern Paſcha, anvertraut, mel« 
ber ſich am 11. d. M. bei ven Dardanellen am Bord des 
Dampfihifed „Seri Pervas“ einſchiffen follte, um ſich nach 
Cypern zu begeben.” ® (Def. Beob.) 





*) BWergleiche Muͤnchener politiſche Zeitung vom 26, Gepibr, 
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Nußland and Polen, 

St. Petersburg, 22. Sept. Am borgefltigen Sountage 
bat hier die feierliche Ginholung Ihrer Goheit ver 
Vrinzeſſin Marie von Geſſen, Braut Sr, kaiſerl. Hoheit 
des Sroffürften Thronfolgers, Anitgefunven. Ihre Majeſtät 
die Kalferin und ver Oropfürjl Thronfolger beſanden Sich 
ebenfalls in dem Wagen der jugendlichen Braut. Das ſchönſte 
Wetter begünſtigte die Belerlichkeit, die auf dem ganzen Wege, 
den ver kaiſerliche Zug paſſirte, eine außerordentliche Meu - 
ſchenmenge herbeigegogen hatte. Nur auf eiuer Seite ber 
Straßen hatte vie Gar ein Spalier gezogen, während bie 
andere dem Publikum überlajjen blieb, mit Ausnahme des 


Schloßplatzes, wo das Spalier zu beiden Seiten der — 


Eäule auigeſtellt war. Um Abend durchzogen zahlrtiche 

Equipagen und Fußgänger die Straßen, um bie allgemeine 

und glaͤnzende Beleuchtung derſelben in Augenſchein zu 

nehmen. (Aufl. BI.) 
‚Dänemark. 

Bopenhagen, 22. Sept. Am 18. d. waren hier Gerüchte 
von ermilhaften und theilweife heftigen Debatten in Umlauf, 
die am Abend zuvor in ber Stänbeverfammlung zu 
Moedkilde ſtattgefunden haben folten, Es hief, eine beſonders 
wichtige Sache ſey mit großer Majorltät durchgegangen. Die 
Sitzung hatte bis um 114 Uhr Nachts gevauert. 

(Aarhuus Avis.) 


— — — 
Hiſtoriſcher Verein von Oberbayern. 

Manchen, 3. Oltbr. In ver am 1. Oft, abgehaltenen 
Generalveriammlung des hiſtoriſchen Vereineé für Ober 
bayern las Hr. Profeſſor Dr. Joſ. v. Hefner einige hiſto⸗ 
riſch · archãologiſche Neifenotizen vor. Hr. Cuſtos Föringer 
theilte die Nachrichten des Hrn. Pfarrers Laberer zu Pfo— 
ring über Ausgrabungen bei Märding und eine dort gefun« 
dene, an den Berein eingeſendete Urne mit, Die jüngſt ein« 
gegangenen Geſchenke und acquirirten Anticaglien wurden 
vorgejeigt. Gauz befonvere Anerkennung fanden vie Bears 
beitungen ber Folien für bas SiRerifcperepographifche Lexicon, 
welche der £. Obergrenzeontrolleur Sedlmair zu Zittmone 
ning dem Vereine geliefert hat. Deiner wird diefer thätige 
Bereingmandatar, welcher alle feine — o ſchmal zuge⸗ 
meſſenen Mußeſtunden den Intereſſen des opferte, 
durch feine Verſetzung In einen andern Kreis dieſen feinen 
Wirfungskreife entrüdt und der Verein verliert an ifm eines 

feines regſamſten, theilnchmenpften ‚Mitglieder. 

1. edri 

Dr. Friedrich Beh, 


lidier Wedacteur. 

Eourfe der Sta er 
Münden, 3 Ds! Eu 
6. 1004; 
— Div. 
‚dr, — 





——— 
r. 





"Yello 43 16 Fran 
Dr. —, 6 —; Bar a4 —* prompt. * — 
G. —; Yotteri- Anleben von 1934 2 Zi Br. — 
G. — ; Lotterie-Anlchen yon 15 { 

; „Banf- Akt, Div, 1 * — 

























Fremden - Anzeige, 

Den 3. Oktober, find Hier angefommen: (G. Hirſch.) Dr. 
‚De. Käris, k. t. Landrath aus Mailand; Floresto, Militär von 
Buchareſt; Frau Zürftin v. Polignac auf Wirdeburn. (8. Hahn.) 
DE. Wartd, 2. grostr. Gapitän aus England. (Schw. Adler.) 
DH. Baron 2. Gaidberg, k. miürtemb: Staaterath von Stutts 
gart, Baron Ertel:Krehlau von Maͤhren; Schnuͤr, Juſtizrath 
von Gchurg ; Greiner, k. k. oflerreichifcher Offizier von Wien. 
(G Kreuz.) Hd. Steigerwald, Fabrikant von Zherefienthat ; 
Meurtay, Rentier aus Gnaland. 


Geftorbene in Alünden. 

Den 23, Sept.: X. M. Wuͤſt, Weberstöchtee von Geifenfelb, 
139, 3..gt. Den 29.: 2. Pol, Waͤſcher, 67 I. alt; E. Buſch, 
Soldatfhstodhter von Gifingen, 33 3. .att; X. Bilder, Btagpehänte 
ler von Gdenkoben in der Pfalz, 39 J. alt. Din 30.: 8. 2. 
Erhr. v. Bilien, .& Kammerer und quiesc. Landrichter, 74 J. alt; 
J. Ricki, Oberſalriſtan bei St. Kaſetan, 78 J. alt. 


Pekanntmadungen. 
511. (8) Gefellfchaft des Frobfinns. 











Montag ben 3. Dftober: Großes Goncert. Anfang 
7 uhr 
242. Bekanntmachung. 


In ber Verlaſſenſchaft der Joſephh und Eüſabeth Troſt ha m⸗ 
mer, Bauerseheleute zu unterſteinhauſen, iſt die Verncehmung der 
Gläubiger über die ſernere Behandlung ber Maſſe erforderlich. 

Es werden daher alle Gläubiger der gedachten Eheleute aufs 
gefordert, zur Liquidation ihrer Forderungen und weiteren Ber: 
handlung, auf 

Montag ben 26. Dftober früh 8 uhr 
um fo gewiffer dahler zu erſcheinen, als fie anfenft nicht beruͤck⸗ 
fihtigt und bezüglich der befannten Gläubiger, als an bie Bes 
ſchlͤſſe der Mehrheit ich anfchließend, angefehen werten folen. 

Sign. 19. Sept. 1840. 

Königl, bayer. Landgericht Hengersberg. 


Prantner, Landrichter. 





544. Bei Georg Franz in Münden, PBerujas 
gaffe Nro. 4, if erſchienen und in allen Buchhandlungen 


zu haben: 
———— 
Eifenbabn: Neifende, 


zugleich als 
Neifes Kärtchen 
für bie Gegend zwifchen Münden und Yugsburg , Breifing 
und Landsberg, Aichach und Starenberg. 

Nebft einem a tifch georbneren Verpeichniß ber intereſſanteſten 
Orte dieſes Bezirks und Notizen für EifentahnKelfende. 
In keinem, ——— gebro en in Butteröl, 

reis X 





Sao. Alte Ditienigen welche dahiernoch — an 


ben koͤnigl. hannoberſchen Hexen Mimiſter / Meſident Graf bi: id 
nn nöegge Bas. folfte / werden efesbert, 
ã— bei K. Ledererer, Ludmigsitrafe Rro. 
a melden, eg fie nach Ablauf * 

J * tig werden tonnt en. 
ne. rd 


2 iſt eine ſeht fchone Wohnung von 7 bis 8 Zimmern 
am Dultplag an ber Sonnenfeite bis Georgi zu vergeben, Auf 
Berlangen kann auch eine Stallung dazu gegeben werden, D. Ueber. 


13576 


München Augsburger-&ifenbahn. 


Bahrten zwuchen 


München wo Augsburg 


Mit künftigem Montag den 5. dieſes beginnen die regelmäßigen Fahrten zwifchen 
München und Uugsburg, und- werden (mit Ansnahme Des 9, 20, 1., 32. und 13. 
D. ME, für melde Tage wegen des Dktoberfeftes eine andere Fahrordnung nothwendig ift, und 
durch befonderen Anſchlag bekannt gemacht werden wird), in nachbezeichneter Weiſe bis auf Weiteres 


täglich fortgefeit, 
Abfahrten | Ä 
in München in Augsburg 
um 8 Uhr Morgens, um 8 Uhr Morgens, 
um 3 Uhr Nachmittags. um 3 Uhr Nachmittags, 
Bei diefen vier Fahrten wird auf allen Stationen angehalten. 











bis Pafıng fbis Yochhauj 
2 Stunden. 34 Stunde. 6% Stunden. 
fr. | fl. |fr. 


Ste |2te te [die te [2fe | 3te [Ate ite | 2te T 3te | Ate 
-..  Glaffe Glaffe Claſſe 
57 30 


AK ee Tele ie 180 180 ler Tfe. Tee el Alte Slate] Molke eiſte Me 
von Münden [24 | 18 | 15 | 936 | 30 | 22 | 12[57 | a5 | 33 | 1s| 1115| 4|—1—142]—124] 1136] 1115)-- 
“von Bafinglts 1412| 9 | elss [27 | 21 | 15|—154|—1421 1331121] 1]15] 11 —I— 


45|—127 
von Lochhaufen|21 | 15 | 12 | 9-39 —301— 241— 115] 1 
















84 Stunbe. 


{te | te | die [4te ite | 2te I Ste | dw 
Glaffe . Claſſe 




















_\— 481361121 
von Ofding|—|211—]15]—112/— 9I—142/— 133] — 127)— 115 
von Maifahl— 2118115] 9 









































































bis WMthegnenberg bis Mering bis Stierho bis Augsburg 
11 Stunben. 12} Stunben. 15} Stunden. 16} Stunden. 
ite | 2te. | 3te T &te ite | 2te | 3te | dte | ite T 2te T 3te te ite [ 2te | ste | i# 
Giaffe Glaffe Glaffe Elaſſe 
— AlEe- TAB. 1 FUTERTRLTEr.] eſiſee eſe ſie ſteſeelſſeſſteſieat 
yon Münden 36| al15I—la2] 224] 1151| 11241—|45| 2]48] 2115] 1139)—154| 3/—| 2 
Pafing 2127| 4157| 1l30|—|anl 2|39| 2 
” 2/12] 1145| 1124/—j42] 224] 1}! 
- 27! 1) l—I54|—I30| 1/57] 1133] 1j15i—|36| 2) 9| 1 
” —154j—1421—|24] 1136| 1j18] 4) 8—[30| 1/48] 11; 
* 36 alıs) 4) 3 —48—241301 
18 —15|—| s[—I51)—]42/—130|— 18} 1] 31—]° 
von Mering—|83]—|27 | —|211— 112] 45] — 








nn von Etierofl— 15111211 91 6 
Berbindungs:Babeten zwiſchen der Gifenbafn und Bruck: Mittelt Siellwagen von und na Naifah ü I Er. 
Jever Reiſende Hat 40 Pfund Gepäd frei; für-Depäde von 44—100 Pfund it 2 fr.; von 401—150 Pfund, 3 Er. 
vr. Poſtſtunde zu zahlen. Für größeres Gewicht wird im dieſem DVerhältniffe mehr bezahlt. 
Die Aufgabe des Reifegepäcts in ven betreffenden Stationshöfen muß fpäteflens eine Stunde vor der Abfahrt geſchehen. 
‚ Uebrigens wird fowohl das reifende als Tuflfahrende Publifum auf die an den Stationsgebäuden angeſchlagenen Bor 
f&riften vom 13, Dezember v. I. aufmerkſam gemacht. 
Bis zum Grfceinen eines Güter« und Xhler» Transport» Tarife iſt ſich mit Anfragen deßfalls am bie betreffenden 
Betriebs⸗ Bureaur zu wenden. 


Münden, den 2, Oktober 1840. 


J. Das Directorium _ 
der Gesellschalt. 


dei and, ' 
» * ei Dorftand, Maillinger, Gginsfügen. 


- 


ünchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät Allergnädigſtem Privilegium. 





Dienftag 


240. 


6. Oktober 1840. 





Heberfigt. 

Deutſchland. Bayern. München: Ernf’8 zweites Con⸗ 
tert. Dienring’d Daguerreotppbilder. Abreiſe ded Königs 
von Sachen. Eröffnung der Gifenbahnfahrten bis Augs⸗ 
burg. Bei Mähring ein golvhaltiger Kupfergang entdeckt 
Nürnberg : General » Verjammlung ver Actionäre ver 
Nürnberg « Bamberger Gifendbahn, Vaßau. Würzburg. — 
Deiterreich. Wien: Die officiele Bublicirung des Londoner 
Zractats läßt auf feine ſtrenge Bollziehung ſchließen. — 
Vreußen. Berlin: Die Kunſtaus ſtellung. — Würtem- 
berg. Stuttjart: Rückkehr des Könige. — Hannover. 
Die Unterfuchung gegen den Magiftrat, Befinden des Krons 
pringen, — FSrankreih. Probefahrten auf ver Strafburg« 
Basler Eiſenbahn. — Spanien. Sämmtliche Brovincialiunten 
follen von ver Regentin nach Aranjurz berufen werden. — 
Portugal. lintervrüdung des Militäraufftannd. — Gref- 
britannien. Angebliche Beſchlüſſe des Cabinetéraths binficht- 
lich der ägnptiichen ‚Brage. — Türkei. Meitere Beſtätigung 
der Abſetzung des Paſcha's und Abbernfung ver Gonjuln, 
Bei Nicomedien ſoll eim ruſſiſches Lager gebildet werden. 
Izzet Mehmed Paſcha ald Nachfolger Mehemed Al’. Uns 
verbũrgte Gerüchte vom Tode des Sultauns. — Aegypten. 
Vrotokoll der den Conſuln von Sami und Boghos Bey im 
Namen ded Paſcha's gegebenen Erwiederung. — Brafilien. 
Der Kaifer für aroßjährlg erflärt. — Wordamerihanifcde 
Freiftaaten. Subfeription für die Juden zu Damasfus. 
Mäberes über vie Zerflörung der Nieberlafjuug bei Keyweſt 
durch die Indianer, bei weldper der Botaniker Dr. Perriue 
umkommt — Courſe der Stastspepiere. — Bekanntmachungen. 


Peutfdland. 
Payern. 

* Münden, 4. DM. Das früßer enkauſtiſch gemalte, 
aber durch die Witterung beſchädigte Bild des obern @ibels 
feldes des &. Hof» und Natiomaltheaters (Peyafus 
und die Horen) iſt gleich dem bed unterm Bibelfelves nun 
ebenfals in Fresko hergeſtellt worden. Die Gompofition 
blleb dieſelbe, doch it jlatt des frühern blauen, ein hellgelb⸗ 
licher Grund angewendet worden. Das Gemälde har durch 
dieſe Reitauration unſtreitig ſehr an Barbenirifche, Effect und 
Dauerhaftigkeit gewonnen — Helnr. Gef if fortwährend mit 
den Gemaͤlden ver Bafilifa befchäftigt; Director v. Gorne- 
lius hat das wohe Hauptbild der Ludwigskirche (das jüngſte 
Gericht) neuerdings mit verbeffernder und vollendender Hand 
übergangen. Es wird von biefem Meifterwerfe deninächit 
ein ganz vorzüglich gelungener Kupferſtich von Merz erichei« 
nen. Bereits iſt man mit Abnahme der Gerüſte befchärti.it, 
von denen die Gemälde bedeckt waren, die ſich fomit in Kurz 
zem dem Blicke des Beſchauers im ihrer ganzen Fülle und 
VFarbenpracht enthüllen werden. — Das zweite Concert 
des Virtuofen Ernſt, welches geftern Im großen Saale deö 


f. Odeons flattfand, war nicht minder intereffant , als das 
erfle, bereitd von uns ermäßnte. GErnf's Spiel grenzt in 
der That oft am das Umbegreiflidhe, da feine Hände feine 
Schwierigkeit zu Tennen feinen und mit der größten Th 
tigkeit, ja fplelend, Alles was das Inftrument nur leiflen 
fann, hervorrufen. Wir hatten diefmal in der @legie, 
welche Gruft fpielte, ganz befonvers Gelegenheit, den gefühls 
vollen, ergreifenden und einfachen Vortrag zu beivundern, 
durch welchen ver Meiiter des Inftrumentes fich nicht minder 
auszeichnet, als durch feine Fertigkeit. Gehört die fogenannte 
Virtuofität zu den charakteriſtiſchen Merkmalen derzeitiger 
Kunſtgeſchichte, ſo muß es um fo erfreulicher fern, in Ginem 
Individuum technlſche Gewandtgelt mit ächtem Künftlerwerthe 
gepaart zu fehen, wie dieß bei Hrn. Gruft ver Ball if. — 
Wir können nicht umpin, unfere Lefer auf die Sammlung 
von Lihtbilvern aufmerkſam zu machen, welche deren 
DVerfertiger Hr. Ifenring in einem Saale des k. Odeong 
aufgenellt hat. Ganz befonders intereffant find die Bilpniffe 
nach lebenden Modellen, durch melde den Künſtlern, teip. 
Vortraitmalern eine neue Bahn des Studiums eröffnet 
if. Selbſt colorirte Exemplare finden fich vor, Bei welchen 
durch eine befonvere Manipulation nach der Aufnahme durch 
das Dayuerreotpp ein Barbenhauch von lebendigſter Wirkung 
aufgetragen if. — Geftern fand zu Ehren des neuernannten 
Feldzeugmeiſters, Grafen von Bappenheim, ein großer, 
militärifcher Bafelzug mit Mufit flatt. 

Die Regensb. 3. jagt: Man berichtet aus Mähring in der 
Oberpfalz, daß Sr. 3. Hampel an ver böhm. Grenze bei Lo h 
häufer, 3 Etunde von Mähring, einen 14 Schuß mächtigen und, 
wie die Unterſuchung bei ver ER. Vrobierhütte zu Soachimss 
thal ergab, golvhaltigen Kupfergang entdeckt habe, 
der zu den fchönften Hoffnungen reicher Ausbente berechtigt. 
Hr. Hampel iſt geſonnen, die Bergbaufuftigen zur Theilnahme 
an der Debauung dieſes Vergwerkes einzulapen, 

* Münden, 5. Oft, Ce. Maj. der König von Sad 
fen, ber vorgeflern aus Tegernfee bier eingetroffen, hat nad) 
kurzem Verweilen noch am felben Tage die Reife nach 
Dresden ſortgeſezt. Ihre Mai. die Königin von Sachſen 
begibt fich ebenfalls naͤchſter Tage nach Dresden zurũck. — 
Geſtern Morgens erfolgte ver Anfünvigung gemäß bie lange 
erwartete Eröffnung der Gifenbabnfahrten. von 
bier bis Augsburg für das Publiftum, Schon feit eins 
gen Tagen war ber Bahnhof mit Fahnen, Kranzgewinden 
und den vereinten Wappen von München» Augsburg ferlich 
ud geſchmackvoll geziert worcen. Gine ungewöhnliche Meu- 
ſchenmenge vrängte fi wor der Abfahrtöftunde in freubiger 
Bewegung zu den Kaffen und Wartfälen; eine noch größere 
fammelte fh rinys auf der Wiefe, um ven eriten MWagenzug 
zu erſchauen, der bald nach 8 Uhr, vie mit Fahnen und 
Kränzen gejchmüdten, vampfenven Lofomotiven Jupiter und 
Jung, und ein Stretjces Muflksorps mit klingendem Spiel 


+ & ln . 
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an der Spige, unter allgemelnem Jubel dem Bahnhof ent» 
zolte. Im einem ber erflern Wagen fuhren vie hieflgen Mit- 
glieder des Dirertoriums und Berwaltungörathes nebit einigen 
höhern Staatöbeamten, unter denen man Ge. Greell. den k. 
Minifter ver Finanzen Grafen v. Seinsheim und ven k. 
Reglerungsdirektor v. Fiſcher bemerkte. Hieran ſchloſſen 
ſich 27 Wagen mit ungefähr 600 Perſonen aus allen 
Ständen. Die ganze Bahn entlang waren alle Stationöge- 
bäude, und feldft vie Hütten der Bahnmwärter fenlich geziert. 
Ueberal wurden die Anfommenden mit Böllerſchüſſen, Mufif 
und Freudenruf empfangen. Ausgezeichnet feſtlich war ver 
Willkomm am Burgfrieven von Yugsburg, wo an ber nes 
erbauten Lechbrüde eine flattliche Ghrenpforte mit Infchriften 
errichtet war, und die Landwehrgrenadiere längs des Weges pas 
radirten, bis der Zug gegen halb eilf Uhr unter dem beſtändigen 
Jauchzen ver vichtgedrängten Zufchauer, dem Donner der 
Böller und dem Spiele der Muſikchöre des Regiments Prinz 
Garl und des Ghevaurlegeröregimentd König an dem mit 
grünen Gewinden und zwei Obelisken gezierten Bahnhofe 
anlangte, wo der Vürgermeifter Hr. Dr. Garron du Val in 
Amntökleivung das Directorium empfleng. Die Wagen ents 
luden ſich nun von ihrer gewaltigen Lafl, und wer nicht in Pris 
vathäufern gaſtliche Aufnahme fand, eilte in den eleganten 
eigend zu viefem Zwede beitimmten Omnibus (eine Ginrichtung, 
die auch in München Nachahmung verdient) den, Gaſthöfen 
zu, deren Namen fie in großer Aufjihrift trugen. Ueber vie 
BVorzüglichkeit ver Bewirthung und die Billigfeit ver Preiſe 
Gerrfchte unter den Säflen nur Gine allgemeine Stimme ver 
Anerkennung. Ueberall erblidte man heitere Mienen, und bie 
Schöne, obnehin Schon durch die gerade einfallende Marktzeit 
belebte Darimilianöftraße wurde noch Tebenviger durch vie 
zahlreichen Münchner, vie ſich nach allen Seiten hin vertheil— 
ten, um bie ehrwürbige, und doch fo freundliche Auguſta mit 
ihren Erzbrunnen, ifrem grauen Dome, ihren befchatte» 
ten Baſteyen, weitläufigen Babrifgebäuden und übrigen 
Schenswürbigfeiten mit Muße zu beſchauen. Obwohl noch 
Vormittags eine Rückfahrt flattfano, zogen ed doch, wie nas 
türlich, die meiſten Münchner vor, die Abenpfahrt abzuwarten, 
die mit noch arößerer Frequenz (ed fuhren nah an 700 
Perfonen in 29 Wagen, von drei Lofomotiven gezogen) von 
Augsburg nah 6 Uhr abging, und gegen 9 Uhr in München 
anfam. Wie die Tagfahrten ein milder, fonniger Herbſttag 
begünftigte, fo erhöhte vie früheinbrechenne Dunkelheit ver 
Nacht die Wirkung der an den Stationsgebäuden angebrach- 
ten Beleuchtungen und eines Beuerwerfs, das am biejigen 
Bahnbof abgebrannt wurde. SKeinerlei Störung trübte ven 
für Münden und Augsburg gleich feſtlichen Tag, an ven fich 
fo viele Hoffnungen der Zukunft fnüpfen, und das hiedurch 
befeftigte Berühl von unbedingter Sicherheit des Reiſenden 
kann dem Unternehmen nur förderlich ſeyn. Noch haben wir 
eined gedruckten Gedichtes und einer filbernen Münze zu 
gedenken, welche in Augsburg an die angelehenern Anweſeuden 
zur Grinnerung des Tages vertheilt wurden. Jenes führt 
die Auffchrift: Auguſta's Gruß den eriten Fahrgäſten auf 
der Münchens Nugsburger Gifenbahn, geweiht am Eröffnungd« 
tage den 4. Oftbr. 1840. Diefe, von dem E, Hofgraveur 
Neuß gefertiat, trägt auf den Avers das Bildniß König 
Ludwigs, auf dem Neverd einen Wagenzug, der über bie 
Vechbrüde eilt; über ihm ein ſchwebender Adler; rechts dad 
Mappen von München, linfö das von Augsburg. Die Uns 
ſchriſt lauter: München » Augsburger Gifenbahn, Der Abe 
fhnitt: Gröfnet im Dtober 1849. — Möge die glüdiicy 
vollendete Bahn, deren Gröfnung unter fo frohen Vorbe— 
beutungen gefeiert wurde, bis im fpätelle Zeiten die beiven 
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Nachbarſtädte mit dem Band Inmer feflerer Eintracht um⸗ 
ſchlingen und ald eine Duelle des Wohiſtandes und geflele 
gerten Verkehrs durch weitere Verzweigungen eine nod) 
wachfende Bedeutung erlangen ! 

Würnberg, 30, Sept. Zu der auf heute anberaumten 
Generalverfammlung der HH. Altionäre der Gefelle 
ſchaft für Herflellung einer Gifenbahn von Nürnberg 
über Bamberg an die nörplihe Reichsgränze 
haben ih 251 Aktionäre mit 3013 Aktien und 258 Stime 
men Iegitimirt. Der Vorſtand des Dirertoriums, Hr. Bür« 
germeiſter Binder, eröffnete die Verſammlung, indem er 
hiſtoriſchen Bortrag über den Gang dieſer Angelegenheit feit 
dem 18. Februar 1839 im gediegener Rede erflattete. Der 
Hauptzweck war, zu zeigen, daß die Geſellſchaftsorgane theild 
durch jchriftliche, theils durch mündliche ehrfurchtsvolle Vor« 
ſtellungen bemüht geweſen ſeyen, unterflügt von den Magie 
firaten und Gemeindebevollmädhtigten von Nürnberg und 
Bamberg, eine den Intereffen ded Hanveld und ver Gewerbe 
nicht minder als dem ber Aftiengefellfchaft entfprechenve Mich 
tungslinie der Bahn allerhöchſten Orts zu erwirken, daß aber 
vorläufig nur die Möglichkeit ver gleichzeitigen Führung 
der Bahn noch Hof und im der Richtung nah Koburg 
durch die Geſellſchaft in Ausficht geftellt fen, und daß dem» 
nach auch aus diefer Lage ver Sache die befondern Anträge 
der Geſellſchaftsorgane rejultirten, welche noch dieſen Vormittag 
vorgelegt wurden, und worüber ver Beſprechung und Beſchluß⸗ 
faffung Nachmittagd entgegen zu fehen if. Hr. Oberzoll⸗ 
infpector Dürig bielt ven Vortrag über ven technifchen Theil, 
In der Nachmittagsfigung eröffnete um halb 4 Uhr Hr. Bürger« 
meifter Binder ald Vorſtand, indem er ben Antrag der Bes 
ratbung und Beichlußfaffung unterftellte, welcher allerhöchſten 
Orts eingereicht werden folte. Diefer Antrag lautete: Ee 
fey vie allerhöchſte Regierung zu bitten: 1) ver Gefellichaft 
neben der Bahn von Bamberg bis zur Reichsgrenze bei 
Hof aud vie Zweigbahn von Bamberg nah Koburg 
zum Bau zu überlaflen; 2) vas zur Ausführung viefer 
Bahırzüge fehlenne Aktienkapital aus Staatsmitteln zuzufchießen, 
reſp. ſich bis auf dieſen Verrag bei dem Unternehmen als 
Aktionär nach Maßgabe der Statuten zu betheiligen ; 3) ven 
Bau der Bahnftrede zwifchen Nürnberg und Bamberg une 
verzüglich zu gefatten, fo daß die Grunderwerbungen und 
Veraffordirungen ungefäumt, die Bauten ſelbſt aber mit 
nächjtem Brübjahre beginnen Finnen; dagegen 4) den Bau 
der Bahnftreden von Bamberg a) nach Koburg einer-, und 
b) nach Hof andererfeitd nur dann zu verlangen, wenn ada) 
die Fortführung ver Bahn von Koburg über Gifenih bie 
dahin, von mo aus die Wefer anftanplos mit Dampfſchiffen 
befahren werven kann, einerfeits, und ad b) vie Gntyegen« 
führung von Leipzig bis an die Grenze bei Hof andererſeits 
für die Geſellſchaft durch Staatöverträge geſichert, und zu⸗ 
gleih 5) auf gleiche Art dagegen Vorforge getroffen if, 
damit nicht von ver Bahnlinie von der Koburger Örenze bie 
Eiſenach eine ven Bahnzweig nach Hof beeinträchtigenne Pas 
rallelbahn nach Hof gebaut werde; endlich 6) den Bau bei« 
der sub 4 begeichneten Bahnzweige nur in dem Maße und 
in dem Verhältniffe zu fordern, ald ver Bau der entiprechen« 
den auswärtigen Bahnen ſelbſt vorwärts fchreitet, insbefondere 
aber 7) den Bau der Bahnftrede von Bamberg nach Hof 
erit dann beginnen zu Taffen, wenn von Altenburg aus 
vie Entgegenführung an die Bayer. Neichögrenge bei Hof beginnt. 
Nach längeren Debatten erklärte ih Hr. Direktor Scharrer 
in einem erichöpfenden Vortrag genen die Hofer und für vie, 
Koburger Linie, und begründete hierauf den Antrag: bei afler« 
höchſter Stelle Die ehrfurchtsvolle Bitte zu flellen, daß der 
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Geſellſchaft der Bahnbau an die nördliche Melchögrenze, fe⸗ 
doch von Bamberg nach Koburg, geflattet werde, da hiezu 
die Mittel der Geſellſchaft ausreichten; zugleich aber auch jn 
Bitten, daß vie Richtung nach Hof auf Staatöfoften unter» 
ſucht, nivelirt und Koſtenvoranſchläge entworfen werden, 
Ueber dieſen Antrag entfpann fich abermals eine Debatte, 
Nach einigen weitern Bemerkungen wurde biefelbe (welche 
über-3 Stunden gedauert hatte) geſchloſſen, ſodann durch 
Namensunterfchrift über jede einzelne Brage bed Eingangé 
erwähnten Antrags des Grfellfchaftsvorftandes abgeftimmt, und 
fänmtliche Fragen dur Stimmenmehrheit verneint. Das 
gegen wurde der Antrag des Hrn. Direltors Scharrer in 
folgender Baffung durch Stimmenmehrheit zum Beſchluß er 
hoben, Es jolle 1) bei allerhöchſter Stelle angezeigt werben, 
daß die pefuniären Mittel der Geſellſchaft dermalen nicht zu» 
geichten, um vie Bahn von Bamberg nad Hof zu bauen, 
ferner die Bitte geftellt werben, 2) dieſen Traft auf Staatd« 
often fpeciell nivelliren zu laſſen, und das Ergebniß nebſt 
Koftenvoranichlägen, der Geſellſchaft zur weitern Beichluß- 
faſſung mitzutheilen; 3) der Gefellſchaft zu geilatten, bie Bahn 
von Nürnberg über Bamberg nah Roburg auszuführen, 
da hiezu die vorhandenen Geldmittel ausreichen; und 4) zu 
genehmigen, daß der Bahnbau zwifchen Nürnberg und Bam⸗ 
berg unverzüglich beginne. Der allerböchiten Entſchließung 
über diefe Anträge ver Gefelfchaft, welche in der peremtorifch 
geftelten Erift bis zum 9.d.Mts, eingereicht werben müſſen, 
it num entgegenzufehen. — Wie verlautet, find vie Statuten 
des im vorigen Winter profectirten, bereits in mehreren aus⸗ 
wärtigen Blättern erwähnten Literarifden Vereins 
dabier von allerhöchſter Stele genehmigt worden, und es ifl 
ſonach zu erwarten, daß derſelbe nun baldigſt in's Leben trete. 
(8. v. u. f. D.) 

Paßau, 20. Sepibr. Se. Exc. der El. Minifter des 
Innern, Hr. v. Abel, if heute Vormittags um 8 Uhr von 
bier abgereist, um ſich zu Seiner Mafefät vem Könige nach 
Berchtesgaden zu begeben. (Reg. 3.) 

Würzburg, 2. Dft. Der hochw. Biſchof Karl Auguft 
von Eichſtädt. Graf v. Reiſſach, iſt Heute berelts zu der 
übermorgen flattfindenden Gonfecration unſers hochw. Herrn 
Biihofs Georg Anton dahier eingetroffen. Der hoch— 
würdigſte Herr Erzbiſchof Iofeph Maria von Bamberg 
werben heute Abend um 5 Uhr erwartet, (dr. Eour.) 

Oeſterreich. 

Wien, 27. Sept. Durch die heutigen Zeitungen wird 
ber Tractat der vier Mächte mit der Pforte, zur Bacifica- 
tion des Orients, auf officielle Weife veröffentlicht, 
Man hat vie Publicirung viefes Actenſtücks hier nicht erwar⸗ 
tit, deſſen Bedeutung nun nicht mehr auf den diplomatiſchen 
Kreis allein beſchränkt iſt, ſondern das gieichſam ald Manie 
fet für die eigenen Staatsangehörigen gilt, von beilen ge- 
nauer Grfüllung die Öfterreichifche Megierung, nach ihren alt- 
hergebrachten Orunvfägen, auch nicht ein Jota ablaffen 
wir. Demerfenswerth iſt jener Punct im Vertrage, durch 
den das Schlußreſultat der Zwangsmaßregeln noch immer 
auf den Weg viplomatifcher Verhandlungen Hingewenvet 
werden fann, nämlich daß mach Verlauf der zweiten Frift 
Diebemeo Ali nicht geradezu ver Erblichfeit des Paſchalits 
son Aegyhpten verlufig erflärt wirn, fondern dem Sultan 
vorbehalten bleibt, in dieſem Sale ſich von feiner Zufage als 
entounden anzujeben, und die weiteren Beſchlüſſe feinen In— 
terefijen und den Rathſchlägen der Verbündeten gemäß zu 
faſſen. Man erkennt, daß für vie Diplomatie auch nach dem 
zweiten Act des Eriegerifchen Drama’ noch ein großer Spiels 
raum vorhanden iſt. — Die hieſige Staatscanzlei it mit Ar⸗ 


beiten Uiberhäuft, tole es felt Jahren nicht ver Fall geweſen 

Fürft Metternich war im den erfleren Tagen nach feiner 

Nüdkunft unſichtbar für Jedermann, (8. v, u. f. D.) 
Preußen. 

Berlin, 29. Sept. Am 20. d. wurde in den Sälen der 
Akademie die große Ausftellung ver Künfte eröffnet; 
allein fie fand in der erfien Woche durchaus nicht den Be— 
ſuch, deſſen fie ſich fonft zu erfreuen pflegt, und Alles fehlte 
an dem freudigen Enthuſiasmus, mit welchem das hiefige, fo 
empfängliche Bublitum ſchon oft viefe Aerndten fo reicher 
geifliger Beftrebungen begrüßt hat. Den Grund davon bürs 
fen wir weder in einer Abnahme des Interefjes beim Publi— 
fum, noch in einem auffallenven Zurüdbleiben von Seiten 
der Künfller finden, fonvdern er liegt Gauptiächlich in ven 
Feſtlichkeiten, welche die vergangene Woche fo ungewöhnlich 
verherrlicht und Aller Aufmerkſamkeit ganz wo anders hin« 
gezogen haben. Schon an dem Tage nach ihrer Eröffnung 
wurde bie Ausflellung wieder gefchloffen wegen ver feierlichen 
Ginholung Ihrer Majefläten, und wenn am 25. dis Säculare 
Beier der Erfindung ver Buchoruderfunft folgte, fo hat viefe, 
wenn auch nicht viel, fo doch ſicherlich einigen Abbruch ge» 
than, Der Katalog enthält 1235 Numern und befigt, ſel⸗ 
nem Volumen nach, ungefähr viefelbe Stärke, wie in früheren 
Jahren ; aber hat er audy venfelben Inhalt, macht er auch 
diefelben Verfprechungen? Das ift jegt, feit das Publikum 
fi in ven legten Tagen mehr und mehr der Kunflfchau zu⸗ 
gewandt bat, die allgemeine Brage, und viele find geneigt, fie 
nicht vorthellhaft vu beantworten. — Geilern hielten Se, 
Maf. ver König eine große Parade über vie zum dieß- 
jährigen Herbiimandver verjammelten Truppen des 
Gardecorps zwifchen dem Kreuzberge und Tempelhof ab. Um 
10 Uhr erichienen II. MM. ver König und die Koͤnigin 
in Begleitung II. kt. HH. der Prinzen und Prinzeſſinnen 
des Füniglichen Hauſes, Sr. königl. Hoheit des Prinzen 
Johann von Sachſen und eines zahlreichen Gefolge. Don 
fremden Hohen Militärs war befonvers zu bemerken Se. 
Durchlaucht der Faiferl. ruffifche Feldmarſchall Fürft Pa 8- 
fewitjch von Warfchau. An viefem glänzenden Schaufpiel 
fich zu erfreuen, war auch ein großer Theil ver Bevölkerung 
Berlins hinausgeeilt. Bei der Anfunft Ihrer Mafeftiten 
präfentirte das ganze Corps und brachte Allerhöchſtdemſelben 
ein vreimaliges Hurrah, welches fich wiederholte, als Se. Ma« 
jeftät vie Front binabgeritten waren. Bor der Entlaffung 
der Truppen, die heut in ihre Garnifonen zurückgekehrt find, 
baben Se Majeftät denfelben in einer fehr gnädigen Cabinets— 
Ordre Allerhöchjtihre Zufrievenheit über deren Zuſtand und 
über die Haltung und Präcifion beim Manöver auszuſprechen 


gerubt. (Pr, &t.-3.) 
Würtemberg. 


Stuttgart, 2.Oft. Se. koͤnigl. Majeflät find, von Höchſt⸗ 
Ihrer Reiſe nach vem Haag zurüdfommend, getern Abend 
in erwünfchtem Wohlfepn dahier wieder eingetroffen. (S. M.) 

annaver, 

Hannover, 27. Sept. Die Beſetzung der fünf Nath6- 
ftellen in vem new eingerichteten Criminalſenate des 
Oberappellationsgerichts if, wie man hört, jet definitiv ent« 
ſchleden. Das Publikum intereffirt ſich für dieſe Grnennune 
gen meiſt in Rüdſicht auf vie Möglichkeit, daß vie Unter— 
fuhung gegen den Magiitrat ver Reſidenz bereinit vor 
diefen Griminalfenat gebracht werden fünne, Die Männer, 
die man als zu jenen Stellen beförvert im Publiko nennt, 
find folgenve, ſämmtlich bisher Mitglieder von Iujligkanzleien : 


j Fa v. Bothmer, bisher zu Gele; Juſtiz- und Gons 


ſiſtorlalrath v. Kneiſen, biöher zu Stade; Juſtizrath v. 
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Dangenbeim, bisher zu Ganuover ; Juſtizrath Wer 
meper, bisher zu Gel, und Juſtizrath von ver Diten zu 
Aurich. Inwiefern dieſe Lifte, mit welcher man fich im 
Nubfiko trägt, richtig iſt, oder nicht, werden vie in den näch- 
fien Tagen erfolgenven officielen Ernennungen — 
Eine andere Trnennung, von der dad Gerücht erzählt, wäre 
die des Juflizrath3 von der Knefebed zu Göttingen zum 
geheimen —8 — Die Unterſuchung gegen den Magi— 
firat anfangen, find die Ucten bereits vor acht Tagen von 
bieiger Juſiztanzlei nach Osnabrück geſchickt worden, um 
dort von Stüve behuf der Vertheidigung inſpicitt zu wer⸗ 
den. — Ueber ven Succeß der Operation Sr. k. Hoh. 
des Kronprinzen hört man gar nichts Beſtimmtes. Da 
nun bereits mehr als drei Wochen feit der Operation vers 
firichen, auch der Verband bereitd abgenommen ift, jo müßte 
ſich doch jept ſchon zeigen, ob Schvermögen erlangt worben, 
oder nicht. Daß man nichts Gewiſſes und Ofleielles dar⸗ 
fiber hört, will man von mehreren Seiten nicht ald eine Bes 
fätigung der fropen Hoffnungen anjehen, denen in Bezug 
auf den Succeß der Operation fi das ganze Land hingege- 
ben hatte, doch würde es gewiß eben fo voreilig, als thöricht 
ſeyn, diefe Hoffnungen jegt ſchon aufzugeben. Das Befinden 
ded Krorpringen it übrigens fortwährenn vas befle, und Da 
man von der Operation gerade in dieſer Beziehung fehr ge- 
fürchtet Hatte, fo int Died ein großes Glück. Goftath Jäger 
it vor einigen Tagen von hier abgereiöt, wie man hört, nad) 
Hamburg, um dort eine Operation vorzunehmen; er wird in 
den nächſten Tagen hierher zurüdfehren. — Se. Maj. ver 
König wird heute von Notenkirchen zurüderwartet. (K. A. 3.) 

Böttingen, 26. Sept. Auf die bereit mitgetheilte, an 
Se. Maf. den König von der Stadt Göttingen gerichtete 
Glütwünfh-Adreffe, wegen der glücklich vollbrachten Augene 
Operation Gr. k. Hoch. unferes vielgeliebten Kronprinzen, iſt 
an den allgemeinen Magiſtrat und die Bürger-Vorjtcher ber 
Stadt Göttingen die nachſtehende Grwiverung erfolgt: „Ernſt 
Auguſt, x. u. Mit befonderem Wohlgefallen haben Wir 
aus Gurer Adreſſe vom 11. d. M. vie Iheilnahme erichen, 
welche von Euch einem Unfer väterliches Herz fo tief ergrei» 
fenden Greigniffe gewiomet worven it, Wir Gegen die 
zuverfichtlicde Hoffnung, daß vie Vorfehung vie von 
Fuch deßhalb ausgeſprochenen Wünfche bald in Grfüllung 
geben lafjen werde, und verbleiben Cuch mit gnävigem Willen 
beigethan,. Hannover, den 17.Sept. 1840. Ernft Auguſt. 


©. Frhr, v. Schele.“ 
Frankreid). 

Paris, 29. Sept. Durch f. Orbonnanz wird dem Mis 
nifter bed Auswärtigen ein Ergänzungs-Credit 
für Reiſe- und SKurierfoften eröffnet, — Die Kriegd 
Rüftungen werben eifrig fortgefegt. Man glaubt, daß vie 
Lieferungen von Pferden bis Gude Dftobers vollitänvig 
außgeführt feyn werden. Bereits find 3000 Pferde in Dün⸗ 
fiechen gelandet ; mehrere Tauſende werben demnächſt au der 
Grenze des Mofel-Departementd und in Hagenau erwartet. 
Bel Mey wird ein Lager von 15,000 Mann errichtet. Das— 
felbe wird die Mofel zwiichen Meg und Thionville beberr« 
fen. Longwy if mit Arbeitern überfült, melde ven 
Play in aller Eile in Vertheidigungsſtand ſetzen follen. Im 
Ganzen fol ein Armeecorps von 80,000 Dann zu Buß und 
20.000 Reitern die Linien von Meg, Thionville, Longwy 
und Montmedy decken. Auch vie Streitkräfte auf Gorjifa 
follen verſtärkt werden. Die Arbeiten für die Befeſtigung 
von Paris haben auf allen Geiten begonnen, Die Örunds 
befiger erleichtern dieſes Unternehmen auf jeve Weil, — 
Baron Jamin, Bataillens «Chef in 2oſſen Linienregiment, 





Drbonnanzoffigier des Königs, iſt im gleicher Elgenſchaft bei 
dem Herzoge von Aumale angefelt worden. — Graf 
Bucheneue, Pair von Fraukreich, und Hr. v. Paſtoret, 
ehemaliger Kanzler, find gehorben. — In der Sigung des 
Pairshofes am 29. Sept. wurde dad Verhör der Ange⸗ 
Hlägten beemdigt. Der Proceß Louid Bonaparte, 
ohne hervorſtechende Perſoönlichkeit, ohne pifante, ſpannende 
Zwifchenfäle, ohne erſchütternde Leinenichaften, erregt ſeht 
geringes Intereffe, beſonders gegenüber dem Drama, deſſen 
erfler Alt in Tulle zu Ende ging, und deſſen Gutwiluug 
noch fehr im Dunkeln liegt. — Es heiöt, das Gofjationdger 
fuch der Mad. Laffarge Helle 11 Nichtigkeitägründe gegen 
das Grfenntnig des Aſſiſenhoſs von Tulle auf, Giner der 
bauprfächlicgiten fol jeyn, daß die Mutter des veritorbenen 
Laffarge wegen ihrer Verwandiſchaft mit der Augeklagten von 
dem Zeugeneide entbunven wurde, während doch durch den Tod 
ihred Sohnes ohne Erben diefe Verwandtſchaft gänzlich erlofchen 
ſey. — Kaum if der Prozeß der Dad, Laffarge beendigt, 
To ſcheint fehon wieder ein ähnlicher in Rouen aufd Tapet 
zu fommen, ver dem zu Tulle nidyts nachgeben fol. In dem 
Bezirfe von Neuchatel, im Departement ver untern Seine, 
wird der Leichnam eines Chemanns ausgegraben, und von 
Kunftverfländigen unterfucht werben. — Nach der „Revue 
ve Paris“ werden drei große Maafiregelm gleichen Schritied 

geben : die Befeſtigung vou Paris, vie Aufitellung eines Heeres 
am Nhein und am Buße der Alpen, jo wie die Zufanmens 
berufung der mobilen Nationalgarve, — Dan ſchreibt aus 

Kolmar: „Seit rei Tagen werben Probefahrten auf der El⸗ 

ſenbahn von Srapburg nah Bafel amgeflellt. Am ver- 
floſſenen Breitag wurde ein Verſuch gemacht auf der ganzen 
Sektion, welche gegenwärtig mit einer Bahr von Kolmar 
nach Benfelden gänzlich beendigt if. Die Lokomotive ver 
„Manchefter* z0g einen Bankwagen, auf melden ber Gr“ 
Nikolaus Köchlin, der Hr. Präfekt, die HH. Ingenleure des 

Departement? und der Gifenbahn und eine Menge anderer 


eingeladener Verfonen Plag genommen und fuhr am Mittag 
von Kolmar ab. Sie machte den Weg von 9 Stunden in 


53 Minuten ven Rüdmeg in 48 Minuten. Mädjiten 25. 
Dftober wird die Ginweihung ver Sektion von Kolmar uach 


Benfelven ftatt haben. 


Paris, 30. Sept. Am Ende der geiltigen Sigung des 


VBairshofes drehten fich die Zeugen-Ausfagen vornämlich 
um das Feuer, welches von ver Boulogner Nationalgarde 
auf die Flüchtigen eröffnet wurde, — Die Gleichgültigkeit 
gegen den Prozeß vor dem Pairshof vauert fort. Der 


bete Maßſtab zu Bemeffung derſelben if, daß vie Zeitungs 
Verkäufer keine befferen Geſchäfte machen. — Me Mars 
hat ſich endlich entſchloſſen, dem aufachenven Sterne der Rachel 
zu weichen. Sie hat ihren Rücktritt von der Bühne auf 
ven Aprit 1841 angekündigt. — Die franzöñiſchen Fonds 
find In Folge der Verbreitung von allerhand wiverfprechennen 
Gerüchten beveutend gefunfen. — Gabrera darf ſich auf 
den Sieriichen Infeln aufhalten 

“Paris, 1. Oft. Die Berüchte, vap England beſchloſſen 
die Borfchläge Mehe med Ali's zu verwerfen, und daß 
Admtal Kalande Befehl erhalten, ſogleich mit dem Nies 
fervegefchwaber nach Toulon abgzugehen, hatten pie Gourfe 
an der Börſe fehr herabgedrückt. Durdy f. Ordounanz vous 
2.0. M. if vem Kriegäminifter wieder ein Credit 
von 51,674,000 Br. zur Vermehrung des Urmeematerials 
angewiefen worben, 


Spanien. 
+Die „Gazette de Frauce“ berichtet, daß die Megentin 
den Praſidenten aller Provincialiunten ankündigen ließ, 


Beilage Uro. 98 zur Mũnchener Politiſchen Beitung vom 6. Oktober 1840. 
— — — — — — — 


daß fle dieſelben nach Aranjuez berufen laſſen wolle, wo 
fie ſich darüber ausſprechen ſollen, was die Bevürfniffe des 
Landes feyen, und was fle von ihr fordern. Diefe Berufung 


wird die erfle des Minifteriums Efpartero feyn. Als 


Mitglieder des von biefem neuzubilvenden Gabinets nenne 
man den fpanifhen Conſul zu Baponne, Htu. de Gamboa, 
dann die HH. Luguriaga, Larua, Llorente, In 
fante. Man verfihert allgemein, ber Herzog de la Dic- 
toria ſey nah Baleneia abgegangen. — „Balignani's 
Meſſenger“ erwähnt ein Gerücht, daß die Negentin zu 
Wort-Bendres gelandet habe. Der „Moniteur“ ſchweigt 
aber darüber, und man hörte nichts zu Paris, was die Ge⸗ 
rücht beflätigen Fönnte. 

KHMadrid, 23 Sept. Die Königin Regentin erhielt 
von dem Ayuntamiento zu Valencia auf die Brage, mas 
unter den gegenwärtigen Umfländen feine Abſicht fen, vie 
Antwort, es fey entſchloſſen, gemeinſchaftliche Sache mit ver 
Junta in Madrid zu machen. Ihre Mai, von Kummer uie- 
dergevrüdt, arbeitet eifrig mit ihren Rathgebern, oft bie 3 
oder 4 Uhr Morgens, Unter dem Leiden die ihren elf 
drücken, hat audy ihre Geſundheit gelitten. Der Play vor 
ihrem Palafte ift gefperrt. Ale Zugänge find mit Schild- 
wachen beſetzt, und zahlreiche Patrouillen burchjiehen die 
Stadt. D’Donnell bleibt treu, aber unter feinen Truppen 
reißt die Deiertion ein. Der englifche Botfchafter, ver in 
Balencia angefommen iſt, fheint großen Einfluß ausjwüben. 


Yortugal, 

Nach Berichten aus Sifabon vom 21. Septbr. if ver 
Militäraufftand gänzlich unterbrüdt, Die bei der Meu- 
terei compromittirten Officiere flüdhteten ſich nach Spanien, 
Die Solvaten aber ergaben fih an den Befehlshaber ver ge⸗ 
gen fie ansüdenven Truppen. 


Grofbritannien. t 

Sonden, 29. Sept. Geflern warn im auswärtigen Amte 
ein Gabinetörarh ſämmtlicher Miniſter — ver erfle feit 
dem Parlamentsfhlufe — gehalten. Das Pariſer „Ea- 
pitole* vom 30. Sept will über Inhalt und Grgebniß ver 
Darin gepflogenen Berbanvlungen „aus guter Quelle“ willen, 
daß in vemfelben folgende Beichlüffe gefaßt worden: 1) vaß 
die Borfchläge Mehemed Als verworfen werden; 2) 
daß die Vollziehung des Tractats aufs Aeußerſte betrieben ; 
3) daß Admiral Stopforb getavelt werden folle, weil er bei 
Bolziehung ver Zwangsmaßregeln Schwäche gezeigt habe. — 
Hr. Watjon, der Auficher des North-Korelander Telegraphen, 
der bie in Lloyds' am 25. angefchlagene Notiz von ver An- 
kunft der rufjifchen Fllotte im Ganalunterichrieben, hat 
jegt einen Brief veröffentlicht, worin er ven Vorfall für einen 
Irrthum des Signalmanns bei dem Telegraphen erklärt, 
— Auf der Werfte von Devonport richtete am 27. 
Morgens eine Beuersbrunft bedeutenden Schaben an, 
Zwei Linienſchiffe und eine Brigg verbrannten. Mehrere Stunden 
lang gewährte der Brand ein prachtvolles Schauspiel, Bren- 
nende Schiffe, Gebäune und Holzhäufen bildeten ein Flam⸗ 
menmeer, das fich über eine Biertelmeile (engliſch) ausdehnte. 
An manchen Stefen flieg die Flamme 100 Fuß Hoch auf, 
während vide Rauchwolken die Stadt beveten, Die Bes 
zechnungen des Schadens varliren zwifchen 150,000 und 
400,000 Pf. St. Cine Unterfuchung über den Urjprung 
des Brandes iſt eingeleitet, und wird um jo flrenger betrie= 
ben, als das Geruͤcht von Brandlegung geht. — Alver 
man Harmer, ven die Reihe träfe Lordmayor zu werben, 


gegen den ſich aber megen feines Untheild an dem revo⸗ 
lutionären Blatte „the Weekly Diepatch“ ein Theil ver 
Bürgerfchaft erflärte, hat fig deßwegen beivogen gefunden, 
die Verantwortlichkeit für vie Artikel dieſes Blattes von ſich 
abzulehnen und zu erflären, daß er loyal und chriſtlich ge» 
finnt ſey. — Die Geſammtzahl ver Bankerotte in Eng- 
land und Wales letztes Jahr war 1083 (240 mehr als im 
Jahr vorher). Don viefen Famen 233 beim Fabrikenweſen, 
105 im Landwirthſchaftlichen, und 755 in andern Claſſen 
vor. Bon den erſt genannten gab's 51 bei Baummollen- 
fabrifanten, 26 bei Schafmollefabrifanten, 8 bei Seidenfabri⸗ 
fanten und 4 bei Linnenfabrifanten ; im Gijenfabrifgefchäft 
19, im Baugewerfe 47 und in verſchiedenen Fabriken 64. 
Im Aderbaulihen fanden Banferotte ftatt bei 5 Yandwirtben, 
41 Korne, Heu» und Hopfenhändlern und Müllern, 23 Dich« 
und Wollehändlern, 11 Wagen» und Piervehänvlern, und 25 
Bräuern, Mälzern und Branntweinbrennern, Unter ben vers 
mijchten Gewerben waren 114 Wirthe und Meflaurateure, 
172 Großfaufleute, Wechsler, Spebiteure, Gommifjionäre und 
Großhännler, 421 Ladeninhaber, Kleinfaufleute und Krämer, 
und 43 nicht in ven biöhergenannten Bewerben Begriffene. 
Die größte Zahl Bankerotte fam in Mivplefer (Ber Graf- 
ſchaft, in ver Kondom größtentheild Liegt) vor, nämlich 259, 
und die näcdhfigrößte, 246, inLancafhire (mo die vielen Tuch“ 
fabrifen uw, f. w. find und worin u. a, Manchefler Tiegt) ; 
in Rudlandſhire (adferbauende Grafjchaft) gabs gar feinen, 
und je nur einen in ver Graffchaft Huntingdon (durchaus 
aderbauenvd) und Weſtmorland (ohne Babrifen). In ganz 
Wales famen 17 vor. 
Türkey. 

Gin Schreiben aus Konftantinopel vom 16. Sept. in ber 
allg. Zeitung meldet num gleichfalls die geflern von und nad) 
dem Öfter. Beob. mitgetheilte Nachricht von ver Abfegung 
des Paſchas von Aegypten und jagt: „Der Bann tft 
über Mehemed Ali bereit ausgeſprochen. Bei ver großen 
Verfammfung ver Ulemad, unter dem Vorfig des Mufti, 
zeigte fich fait gar Feine diſſentirende Meinung ; nur zwei 
Stimmen erhoben ein Bedenken, erklärten fich jedoch bei’ ven 
lakoniſchen Antworten, die der Körper ver mohanımevdanifchen 
Mechtögelehrten auf vie geitellten Fragen zu geben pilegt, 
übereinftimmenb mit ven übrigen. Dann erft fchritt vie Pforte 
jur Grnennung ver Paſcha's für Syrien. Izzet Mehemen 
Paſcha warb zum Gouverneur von Gt. Jean d'Acre, als 
dem wichtigftien Punkt in ganz Syrien, ernannt, Diele r« 
nennung wurde jevoh im MBerfolg ver Verfügung über bie 
übrigen Yefigungen des Vicekönigs abgeändert, und ver ges 
nannte Paſcha, ver ſich eined großen Vertrauens bei der 
Pforte erfreut, zum proviforifchen Gouverneur von Aeghep⸗ 
ten und zum Geriadfer in den foriichen Paſchaliks erhoben. 
Die dürfte zur Bolge Haben, daß Izzet Mehemed Paſcha das 
Gommando über die osmanifche Armee am Taurus 
an der Stelle Hafis Paſcha's übernimmt, oder im Fall 
die Armee des Taurud nicht zu activen Operationen gegen 
Ibrahim beſtimmt wäre, dad Commando ſämmtlicher türfi« 
chen Erpevitionätruppen in Syrien erbielte. Izzet Mehemed 
Paſcha ift aus ver Zeit des ruffiichen Kriegs als ein tapfe- 
rer und umfichtiger Mann bekannt. Er wirkte im Jahr 1828 
als Kapudan Paſcha zur Bertbeivigung Varna's mit, und 
befebligte eine Zeit lang die Befagung dieſer Start. Als 
damals Juſſuff mit ven Truppen unter feinem unmittelbaren 
Befehl plöglih in das ruffiiche Lager überging, und ihnen 
gebot, ohne alle Uebereinfunft, das Gewehr zu ſtreden, fah 


1582 


ſich der verrathene Kapudan Paſcha gendthigt, mit der ge⸗ 
ringen Mannſchaft, die ihm noch zu Gebote ſtand, in die 
Titadelle zu flüchten, und vertheidigte ſich mehrere Tage mit 
auszejeichneter Tapferkeit gegen die Angriffe des ruſſiſchen 
Belaͤgerungscotps und erhielt dann mit wenig Oetreuen eine 
Gapitulation, vermöge deren er ſich im —— des Omer 
Vrione zurücziehen durfte. Der damalige Großmeifler, Me⸗ 
hemed Slim Paſcha, ward vom Sultan abgefegt, weil er 
zur Gntjegung Barna’d nicht mit gehöriger Kraft mitgewirkt 
hatte, und Igzet Mehed Paſcha, an feine Gtelle ernannt, 
empfing nicht alein dad Siegel des Grofherrn ald Symbol 
ver hoͤchſten Machtvollkommenheit, ſondern auch das geſammte 
Vermögen des abgeſetzten Großweſſiers. Allein noch vor 
Erdffnung des Feldzugs Im Jahr 1829 mußte Izzet Paſcha 
das von ihm bei Adas bezogene Lager verlaffen und dem neu 
‚ ernannten Großweſſier, Reſchid Mehemed Paſcha, Play mas 
den. Der Ruhm, den ſich Reſchid in Griechenland erwor⸗ 
den hatte, zum Theil auch Feindſchaften und Gabafen in 
Konftantinopel feinen damals Iyet Paſcha das Armee 
Commando aus ven Händen gewunden zu haben, Wie ger 
fagt, flieht der neue Gouverneur von Aeghpien In dem Rufe 
eines perfönlih tapfer, vorfichtigen und unbeflechlichen 
Mannes — Gigenfchaften, vie ihm allerving® zu der großen 
Beſtimmung befähigen, vie er fo eben von der Pforte erbielt. 
Nach diefen Maafregeln der hohen Pforte ward vorgeftern 
von bier aus den @onfuln der vier Mächte in Aegypten 
die Weiſung zugeichidt, Ulerandria fogleich zu verlaffen, und 
ſich vor ihrer Abreife mit Mebensen All in feine weitere Com · 
munication einzulaffen. Die Berichte aus Megupten melven, 
daß Sr. Hodges bereits am 8. ſich zu einer Reiſe nach 
der ſyrlſchen Kuͤſte anfchidte, um fig mit dem tommandiren« 
den Apmiral über die zu treffenden Maafregeln zu beiprechen® 
Man glaubte hier, daß Hr. Honges diefen Vorwand blof 
nahm, um ohue Aujjehen fortzufomuen. — Barou Lieven 
Hat ſich dieſer Tage mit Reſchid Mehemed Paſcha, dent hie» 
figen Geueral · Genie-Juſpector, aach Aſien begeben, um das 
Kerrain zu recognodeiren, und bie zu einem Xager gün« 
fligen Pläte aufzunehmen. Man glaubt, die Umgegend von 
Micomedien dürfte ſich zu birfem Zweck als die vorzüg · 
Tichte Gegend ſowohl im taktiſcher als in Rückſicht ver Ge⸗ 
ſundheit der Lage erweiſen. — Am 11. d. Hatte Baron 
Tleden eine Audienz beim Sultan, in welcher der ruſſi⸗ 
ſche Abgefandte im Namen Gr. Maj. des Kaiferd von Rup- 
land dem Padiſchah vielinterlügung der auf dem Wege nach 
vdenp- Diittelmeere begriffenen Flotte anbet. Der Sultan ers 
Elärte, wie ſehr er ſich den Mächten, namentlich Rußland zu 
Dank verpflichtet fühle, und fprach ferner von der Hülfe, die 
er, im Balle ver Saurus von ben Aegyptier überjcpritten 
werben follte, von der ruſſiſchen Lanbarntee erwarte, worauf 
Hr. v. Meven im Auftrag des Kaiſers Nikolaus die Erklä— 
zung gab, daß es nur vom bem Befehl des Sultand abhaͤnge, 
wann und tie dieß gefchehen fole. Vorſichtig wäre es ohne 
Zweifel, noch bevor die Zeit der Stürme auf dem ſchwarzen 
Meer eintritt, wenigſtens ein kleines ruſſlſches Gorps in Aflen 
campirem zu laſſen, denn bie Ueberfaßrt, die jegt binnen acht 
Tagen bewerkſtelligt werden kann, moͤchte ſpäter mehrete To» 


chen in Auſpruch nehmen. 

Asram, 23. Sept. Aus Buchareit fommt der hiefigen 
Zeitung Bolgendes zu: „Hier bat fich das Gerücht verbreitet: 
Der Sultan fey mit Tod abgegegangen; — tie, 
und auf welche Weife, varüiber herrſcht noch tiefed Dunkel, 
— Ueber dieje Begebenheit liest man im „Siebenbürger Wo- 
heublatte vom 7. d. M. Folgendes: „So eben erhalten 
wir folgende Nachricht von unſerem Korreſpondenten aus 


Buchareſt vom 27. Auguſt: Mehrere griechiſche Handlungs» 
haͤuſer erhielten aus Konſtantinopel die ee dem 
Ableben des Sultans, umd viefe Nachricht durchläuft, freilich 
noch unverbürgt, da offizielle Berichte noch mangeln, die ganze 
—— F Alles _ größte Aufregung.” — Obigen 
rtife enanntem tte liest man auch ii Dfuer 
Zeitung vom 17. d. M. ns 


Aegypten. 

* Franzöflfche Blätter bringen ven Wortlaut des Pros 
tofolls ver ven Gonfuln gemadften Erwiederungen bei ihrer 
Zufammentunft mit Sami und Boghos Bey. Da der 
wefentliche Inpalt desfelben bereits bekannt it, befchränfen 
wir und auf folgenden Auszug: „Se. Exc. Sami Bey fagte: 
Die allgenreine Antwort Sr. Hoh. wurde ver hohen Pforte 
überfandt, und wird durch dieſe ven vier Mächten mitgetheilt 
werden. Die jept Ihnen gegebene Antwort if, daß der erb⸗ 
liche Beſiß Hegyptens, ver Sauptpunkt ver orientalischen 
Brage, offielel In ver erfien Gonferenz, die vor dem von ber 
Pforte beſtimmten Termin flattfand, angenommen wurde. Was 
die Frage über Syrien betrifft, fo wünſcht Se. Goh. nicht, 
fi) ver Hohen Pforte in dem Lebereinfommen mit den Mäch- 
ten entgegenzufegen ; indem fie ver Löfung ver Sache Hin« 
dernigfe in ven Weg legt. Der Diener ver hohen Pforte, 
deffen Bart in den langen Jahren feiner Dienfte weiß ge 
worden, fehmeichelt ſich; daß er von der Faiferlichen Gnade 
und Groß muth die Bun, um die er flehe, erlange. Er for⸗ 
dert, daß, da ihn die Mächte nicht fo behamvelten, wie feine 
Unterwürfigfeit ed verdiente, Gerechtigkeit gegen ihn geübt 
werde, damit ‚die Mächte id von der Realität der Proben, 
die er von feinem Gehorſam gebe, überzeugen mögen.” Der 
ruſſiſche und ver englische Couſul bemerkten, daß die Annah- 
me Sr. Boh. nicht giltig ſey, wenn er nicht bie türkiſche 
Blotte zurüdgebe, und in ihre Hände den Beichl zur Zurück 
jiehung ver Truppen aus Syrien nieverlege. Brüßer werke 
feine Zutimmung nicht angenommen. Sami Bey ermieberte: 
bie Beſchlüſſe ver Mächte Haben zu ihren Gegenſtand zwei Spe« 
zialfragen; die erſte bezieht ſich auf Syrien, die zmeite auf 
die Erbfolge in Aegypten, und dieſe iſt wie wichtigſte. Da 
der Iegtere Punkt angenommen it, kann ber andere nur als 
feeumpär betrachtet werven. Die Differenz, welche in Bes 
zug auf Sprien beſteht, kann ihm das Recht nicht nehmen, 
die Hauptelauſel des Vertrags einzugehen. Gleichwohl kann 
die Sache nur mit Zuflimmung Ihrer Regierungen geſchlichtet 
werben, Deßhals wird die Supplif, die an vie hohe Pforte 
gefandt wurde, den Großmächten mitgetheilt werden, und 
wenn Sie die Annahme Sr. Koh. weder für recht, noch giftig 
halten, fo wird die Frage dem Urtheil befagter Mächte übere 
faffen werden, Daß Sie andrer Meinung find, verfchlägt 
wenig. Die gegenwärtigen Perfonen biligten das Oben⸗ 


gefagte.* 
Drafilien, 


Nachrichten aus Brafilien vom 27. Juli melden: Die 
gefeggebenden Kammern Brafiliend haben in ihrer Sigung 
vom 23. Jull vie Großjäbrigkeit des Kaifers Dom 
Pedro IE. prockamirt, der unverzüglich, machvem er den 
buch das Geſetz vorgeichriebenen Cid geleiftet hatte, ein neues 
Minifterium ernannt hat. Diejes für die Ruhe des Kaiſer⸗ 
reichs Brafllien wichtige Ereigniß macht der Negierung ber 
Regentihaft ein Ende; auch iſt fie mit ber größten Freude 
durch vie ganze Bevölkerung vom Nio«Janeiro aufgenommen 
worden. Wolgenbes iſt das von Sr. Mai. Dom Pedro I. 
neuernannte Minifterium; Autonio Garlos Ribeiro de An« 
vrava Madado + Silva, Miniſter des Innern; Martin Bran« 
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elteo Mibelro de Andrada, für die Finanzen; Autonlo Wars 
Iino Limbo de Abreo, für die Juſſiz; Aurellano de Souſale 
Dliviera Eoutinko, Minifter des Auswärtigen; Franeisco de 
Paula Guralcanti de Albuquerque, Kriegäminifter ; Anton’o 
Brancisco ve Paula Hollarde Gavalcanto de Albuquerque, 
Marineminifter, Rio war vollfommen ruhig. 
Uordamerikaniſche Freyftaaten, 

Ueber vie in Nro. 231 unſeres Blattes nach dem 
„M. Chronicle“ kurz berichtete gräuelhafte JZerflörung 
einer neuen Anfiedlung auf einer Eleinen Inſel bei 
Key⸗Weſt in Florida durch die Inptaner enthält ver 
„Uovertifer* nach den neueſten amerifanifchen Blättern fol⸗ 
gendes Nähere: „Ungefähr um 2 Uhr Morgens am 7. Aug. 
fah ein Hr, Glaf, ver gerade aufgeflanden, Boote mit In- 
dianern nahen, Sie begannen fogleich vie Häuſer der HH. 
Houfemann um Perrine in Brand zu fleden, Dem er⸗ 
lern gelang et, mit feiner eignen und der Familie bed Hrn. 
G Some auf Booten zu entfommen und nah Tables 
Rep überzufehen. Die Familie des Hrn. Perrime gelangte 
durch eine Fallthüre in ihre Badefammern, von mo fle zu 
einem Boot an ver Werfte gelangten. Sie fliefen ab, und 
arbeiteten fich mit einem Ruder, einer Schaufel und eimer 
Stange bis zu einem in einiger Entferuung liegenden Schoo⸗ 
ner, Hr. Motte und feine Frau uno Mad. Johnſon, 
die 7Ojährige Mutter der Iegtern, flohen in «in Hinterhaus, 
aus dem Frau Motte von einem Inpianer herausgeſchleppt 
und getödtet wurbe, während fie ihren Gatten zu Hilfe rief. 
br. Motte theilte dasſelbe Loos, und wurde fcalpirt ; wie 
alte Frau jedoch, vie, als fie heraudgefchleppt wurde, raſch 
den Indianer vom fich ſtieß, entfam. Ihre Enkelin, eine eilf- 
Jährige Tochter des Hm. Motte, wurde hierauf mit einer 
Keule getöntet, unb ein noch jüngeres Kind erproffelt und 
in's Waffer geworfen. Dieß ſah Frau Iohnfon von ihrem 
Schlupfwinkel aus; aber vie Indianer zündeten das Haus 
an; fie mußte abermals fliehen, und mar emblid; gerettet. 
Ein Knabe von etwa 11 Jahren flüchtete ſich in die Gifterne 
unter Hrn. Houfemanns Haus, um fand Hier jämmere 
li ven Top, weil das brennende Haus das Waller zur 
Siedhitze gebracht Hatte. Die Ueberrefte von dem Skelett 
eines Grmachfenen fand man bei ven Ruinen des Haufes 
Dr. Perrines; man glaubte, Daß es der Doctor ſelbſt 
war, Die Indianer aebörten zu denen, die man fpanifche 
Indianer nennt; ihr Anführer war Schekika, verfelbe, der 
fon früßer eine Megelei zu Kalufohatfchie geleitet. 
Sie machten große Beute in ven Häufern und Magazinen. 
Als Hr. Houfemann Table- Key erreichte, ging Mivfhip« 
man Murray, zur Schiffsmacht ver Vereinigten Staaten 
gehörig, fogleih mit 15 Mann und 2 Drebbajfen (Keinen 
Schiffstanonen) in See. Zehn von dieſen Leuten waren im 
Sofpital fo Eramk, daß fie zum Dienfl ganz unfähig waten ; 
doc) auf ihr dringendes Bitten warb ihmen erlaubt, mitzu⸗ 
gehen, da fie hofften, die Boote abjuichneiden und fo bie 
Flucht der Invianer zu bindern. Bei dem jweiten Feuer 
der Kanonen wichen fie aber über Bord zurüd, und bie In- 
daner begannen jedt auf das Doot ein Feuer aus einem 
Sechs pfünder, ver Hrn. Goufemann gehörte, und mit 

uöfetenfugeln geladen war. Die Indianer trieben das Boot 

xück und entfamen, nachdem fie 42 Stumven lang die In« 
el befegt, eine große Dienge Pulver und andere Artikel mit 
genommen, und die wenigen Häuſer in Afche gelegt hatten. 
Allen Bewohnern war es gelungen zu entrinnen, außer den 
oben genannten Lnglüdlichen. Dr. Berrine war früber 
Gonful der Vereinigten Staaten zu Gampeady, und ein 
ſeht achtbarer Mann, Ausgezeichnet durch claffifche Bildung, 


hatte er viele Jahre ſeines Lebend mit grofem Gifer dem 
Studium der Botanik gewidmet, und dazu beſonders ven 
ſüdlichen Thell von Florida gewählt. Seine umfanı= 
reichen und werthvollen Schriften find alle verloren, und mit 
ihm gingen auch feine Bemühungen zu Grunde.“ 

"Man ſchreibt aus Wafhington vom 26. Aug.: Bes 
kauntlich hat ver Präfivent der Bereinigten Staaten das leb⸗ 
hafteſte Intereffe an vem Loos ver unzlüdlihen Ifraeliten 
ER Damaskus genommen. Man Hört nun, daß die ameri« 
aniſchen Juden, un ihren verfolgten Mitbrüdern zu Damas⸗ 
fus zu Hilfe zu kommen, eine Subjceription eröffnet 
haben, an welcher auch eine große Zahl von Chriſten aller 
Gonfeflonen, und namentlich viele Kathofiten theligenommen. 
Das erſte Erqgebniß verjelben, das fi etwa auf 26,000 
Dolars (130,000 Fr.) belief, iſt an den Drt feiner Be— 
fimmung abgegangen, 


Dr. Æiedrich De, 


Derantwortlicher Vebaceut. 





Eourfe der Staatspapiere. 


London, 29, Sept. Couſols 87}. 

Paris, 1. Okt, 5 pCt. 104 Fr, WE; IF prE. 71 
Br. 55 6. 

Amfterdam, 29. Sept. 


A 2} pGt.: 503; 5 pGCt. 4918; 
ansb,: Zltz; 


Synd. 44 yEt.: 85L; 34 p&t.: 725; 


1 
1* 
5pCt. oſtind. 937; Ardoins: 1913; Paſſ. —; 5 pt, 
Metall: —. 
Sranffurt, 2. Otlt. Metall. Obligat. 5 pCt. 9,102; 
detto 4 pCt. P. 97; beito 3 pCt. P. 76); . Bankaft. 


P. 1900; Integr. ©: 465; 
Win, 1. Of. 

in EM. 1047; 

3yEt. 


Span. Altivſchuld 5 pt. G. 204, 

Staatsjchuloverfihreißungen zu 5 p&t. 
beitö zu 4 pCt. in EM. 99%; vetto zu 
in EM. 76; Banf« Aktien pr. Stüf 1638 in EM. 


Königl. Hot- und Hational-Cheater. 
Dienflag den 6, Dftober: "Keane, Schaufptel von Herrmann, 








Fremden - Anzeige, 

Den 5. Oktober. find Hit angekommen: (G. Hirt.) HB. 
Wuͤnſch, Oberbaurath, und Bartaing, Eandbaumeiftte von Schwer 
ein; Kotſchubay, Senator, und v. Sabloukofſ, k. ruff. Generals 
Major von St. Petersburg; Küchen, Advokat vom Aachen; Maitres 
jean, Regoyiant von Marenil; Graf v. Humoftflein, Mitglied 
der Deputirtenfammer in Paris; Fran Bröfn v. Worcell von 
Wien, (&. Hahn.) HP. Baron v. Bemmingen, Eadet dert. fi, 
Ingenieuralademie von Wien; Baron v. Grailshe im und Baron 
v. Geuber, Forftcondidaten von Karlsruhe; Madame Gampe von 
Hamburg. (Schw. Abter.) HH. Schadow, Direktor dei & 
Akademie in Düffeltorf; Prinz Jerome von Montfort, k. würtemb, 
Dberft ; Kraft, Fabrikant von Paris; Frau Gräfin v. Raſou⸗ 
mowäfy von Gt. Peterburg. (B- Kreuz.) Hd. m Hofmlanss 
that, Kfm., und Baron v. Schöuftein, k. 2, Regierungsrath von 
Win, (Stahusgarten.) HH. Feldkirchner, Kfm, von Kuͤrn⸗ 
berg; Fehe- v. Haaren von Heidelberg; Ziegler, De; Philof- von 
ulm; vo, Eindheimer, E. Lieutenant im Juf.⸗Reg. Prinz Garl, 


Geftorbene in Münden. i 
Den 30. Sept.: R. Brenner, Dienftmagd v. b, 19 J. alt; 
mM. Waasmaier, Zimmermanns tochter von der Au, 86 J. altz 
DM. Höfmeifter, Sergeantenswirhor, 48 3. als Den 1. DE: 
%. Führmann, Gärtnersfrau von Neuhaufen, 4% 3. alt; K. 
Stürger, k. Reichsheroldetochter und Gt. Anna-Orbens-Briftees 
Dame, 37 J. alt, 
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Schrannen: Anzeige vom 3. Oktober 1840. 

J T Im Vergleich 

Mittle⸗ Igegen vie Tegte 
e Schranne 











minder | mehr 

















1767| 1590 1771 15150] — — 


orn 723 706 47) 9133] — —— 

Gerſte 13471 1300 ai 8481 —— —28 

aber 550| 52600 24 a5 11 
Pekanntmadhungen. 

317. (3) Befanntmachung. 


Auf Antrag der Schäfflermeifterstöchter Anna und Walburga 
Bohlmuth wird beren reale, mit feinem Hypothekcapitale bes 
laftete Schaͤfflersgerechtſame, welde unterm 29. Auguft I. I. 
auf 800 fl, gerichtlich gewerthet wurde, dem öffentlichen Verkaufe 
unterftellt, und Zagsfahrt hiezu auf 
Mittwodh den 23. Oktober d. I8. Bormittags von 

9 bis 12 uhr 
im Geſchaͤftslokale des k. Kreis» und Stadtgerichtsrathes Fiſcher 
anberaumt. 

Kaufsluſtige, welche ſich über ihre Bahlungsfüpigkeit durch 
gerichtliche Zeugniſſe zu legitimiren haben, werden hiezu mit dem 
Anhange eingeladen, daß der Hinſchlag von ber obervormund⸗ 
fchaftlichen Genehmigung bedingt ift. 

Den 17, Septbember 1940. 

Königl, Kreis: und Stadtgeriht München. 


Holland, Direktor, 
Baber, 


Befanntmachung. 
(Sant der Negina Fumaſi betr.) 


In rubrizirter Gantſacht find bie Erben des Handelömannes 
Johann Georg Knoll zu Münden buch Ganterkenntnig vom 
22. Mai 1799 mit einer Forderung von 150 fi. d.d. 3. Rovbr. 
1773 gegen Reftituirung ber beſigenden Pfänder in 
ber achten Glaffe Sub. Nro. 6 loeirt, und bei ber am 22, Mai 1804 
vorgenommenen Moffevertheitung aufer Zug gelaffen worden. 

Rachdem es fich dermalen um Ausſchüttung der rubrizirten 
Gantmaffe handelt, fo wird die Mautbeamtenswittme Monika 
Ehrlich, verwittwete Knoll, weiche fi im Jahr 1831 in Mün- 
hen aufgehalten hat, deren jepiger Wohnort aber nicht ermittelt 
werben konnte, ald Mitintereffentin hiemit öffentlich aufgefordert, 
binnen 60 Zagen a dato ihre allenfallfigen Anfprüche, auf ben 
Maffareft gegen Rüdgabe der Pfänber, hierorts geltend 
zu machen, wibrigenfalls man auf diefelbe keine weitere Rüdficht 
nehmen wird. 

Den 29. September 1840, 

Königl, Kreiss und Stadtgericht München. 

Holland, Direkter. 
Enzensberger 


548. (30) Bekanntmachung. 


Der quiesc, k. b. Generallieutenant Theodor Freiherr v. 
Hallberg ift dahier am 20. Septbr. 1. 5. mit Dinterlaffung 
eines bei bieffeitigem Gerichte hinterlegten Zeftamentes vom 3. 
Februar 1940, verftorben, 

Auf Antrag der Teſtamentserben werben bie unbelannten In: 
teftaterben hiemit anigefordert, fih binnen 60 Tagen a dato 
bei hiefigem Gerichte unter Vorlage der Legitimationsurlunden 


547, 


zu melben, von bem Zeftamente Einſicht zu nehmen und ſich über 
En zu erklären, wibrigenfalls daſſelbe für anerkannt erachtet 
wird. 

Zugleich werben alle Diejenigen, welche an ben Ruͤcklaß bes 
genannten Freiherrn dv. Hallberg einen Anfprud zu haben glaus 
ben, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen binnen gleicher Friſt 
hierortd anzumelden, widrigenfalls ohne ihre Berüdfichtigung mit 
der Verlaffenfchafts-Auseinanderfegung verfahren werben wich. 

Den 29. Sept. 1840. 

Königl. Kreis: und Stadtgericht München. 

Holland, Direktor, 
Enzensberger. 


513. (3) Ediftalladung. 


Gegen Balentin Wagner zu Eſcherndorf iſt bie Gröffnung 
des Goncurd:Prozeffes erfannt worben. 
Es werden daher die gefeglihen Ganttäge unb zwar 
1) zur Anmeldung und gehörigen Radweifung ber Borberungen 
auf den 21. Dktober l. 3. 
2) zur Abgabe der Einreden gegen die angemeldeten Zorderungen 
aufben 25. November l. I. 
3) zur Abgabe der Schlußerinnerungen 
aufbden 23, Dezember L. 3. 
jedesmal um 9 uhr feftgefegt und hiezu fämmtliche Glaͤub iger 
des Gemeinſchuldners hiemit oͤffentlich unter dem Rechtsnachtheile 
vorgeladen, daß das Richterſcheinen bei dem 1. Ganttage die 
Ausſchließung der Forderung von ber gegenwärtigen Gantver« 
handlung, das Nichterfcheinen an ben übrigen aber bie Ausſchlieſ⸗ 
fung mit den an benfelben vorgunehmenben Handlungen yur Folge 


Zugleich werben Diejenigen, welche irgend etwas von bem 
Gemeinfhulbner in Händen haben, bei Bermeidung boppelten 
Erfages, aufgefordert, folches unter Worbehalt ihrer Mechte bei 
Gericht gu übergeben. 

Es wird beigefügt, daß die Activmaffe fih auf 3983 fl., 
der bis jegt bekannte Schuldenſtand aber auf 4233 fl. 36 fr. 
ſich betäuft. 

Volta, am 17. Sept. 1840. 

Königl. bayer. Landgericht. 
Hinkelmann, Landrichter. 
coll. Horn, 








536. (36) Befanntmachung. 

Das in dem lniverfalconceurfe über den Rachlaß bes verlebten 
Bauern Johann Scherbel von Wörtfchendorf erlaffene Prioris 
tätserfenntniß ift heute in Bollzug der Verkündung an bie Ger 
richtstafel angefchlagen worden, 

Lubmwigsftadt, 24. September 1840, : 
Königlich bayeriſches Landgericht. 
Müller, Landrichter. 


4. Ediktal:Borladung. 


Barbara Pfundpmair, Bäderin von Kraiburg, geborne 
Knotlguber, it am 23. Juli 9. I. ohne leptwilige Verfügung 
und ohne Kinder geftorben. 

Die am 20. September 1799 mit ihrem noch lebenden Che⸗ 
mann abgefchloffenen Ehepunkte befagen, daß ſich in ſolchem Balle 
der Mittwer mit ben naͤchſten Verwandten um bie zeine Ber⸗ 
mögens- Hälfte billig zu vergleichen habe. 

Es find aber zur Zeit Beine Blutsverwandten ber Defunftin 
belannt, daher bie allenfalls vorhandenen vorgeladen werben, bins 
nen 60 Zagen bierorts fi zu melden, indem außerbems bes 
Ruͤcklaß dem Wittwer überantwortet werben wird. 

Sign. 28. September 1840, 


Königliches Landgericht Mühldorf. 


v. D’Allarmi, Landrichter. 





Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät Alergnädigftem Privilegium. 





Mittwoch 


M241. 


7. Oktober 1840, 





Leberſicht. 

Deutſchland. Bayern, Regeneburg. Nürnberg. Würz⸗ 
Burg. — Preußen. Verlin: Neue Schrift des Pentarchiften. — 
Sahjen-Gotha. Oeffentliche Sigung der Philologen. — 
Niederlande. Der König jo zu Gunflen des Prinzen von 
Dranien der Regierung entfagen wollen, — Frankreid, — 
Spanien. Gfpartero mit Linage nach Madrid abgegangen, wo 
die Junta unumſchränkt bericht, und ihm eine Minifterlifte 
aufprängen will, —®roßbritannien. Beginn der Lordinayord« 
Tabl, Zweites Memorandum Palmerfton'd über ven Lon— 
doner Vertrag. — Argypten. Beprut durch neuntägi— 
ges Bombardement in Aſche gelegt. Der Ab 
fegungsfirman dem PVicekönig von ben Con— 
fuln mitgetbeilt, welde Alerandria verlaffen 
baben. — Dänemark. Schleswig: Tegnéèr in der Irren« 
Anſtalt erwartet. — Courfe der Staatspapiere. — Pehannt- 


madungen. 
Deutſchland. 
Payern. 

Uegenoburg, 1. Oft. Seit einigen Tagen verbreitet ſich 
bier das unverbürgte Gerücht, das die banerlich-würtember« 
ide DonausDampfichifffabrts-Gejellihaft mit 
einem auswärtigen Bankier in Unterhandlung flebe, um dein« 
felben ihre Dampfichiffe nebſt 4Ojährigem Privileglum fo wie 
ihr ſonſtiges Mobiliar- und Immobiliarvermögen abzutreten, 
Der Kaufichilliing ſoll nahe an 500,000 fl, betragen. 66 wäre 
fehr zu bedauern, wenn ein fo patrietiiched großartiges Uns 
ternehmen in fremde Hände fommen follte, (4. 3.) 

Regensburg, 2. Oft. Geſtern wurben Hinter deu Plage, 
auf dem die Auquftinerfirche fand, im Hofe zwiſchen ver 
Kreuzkapelle und dem ſüdlichen Klofterflügel (wo vermuthlich 
ehemals ver Kirchhof des Kloſters geweien, va mehrere Ge- 
beine daſelbſt auögegraben wurten), gelegenheitlidh der Schutt« 
mwegräumung zum Behufe des v. Maffei'ſchen Neubaues, zwei 
Trümmer von vem Grabſteine des in der Kunfigeichichte 
Regenoburg's hochberühmten Kupferfteherd, Malers, 
Diumeifterd und Rathöheren Albrecht Altvorffer, (geb. 
1458 zu AUltvorf bei Landéhut, gefl. zu Megensburg 1533) 
Durch Die Arbeiter aufgefunden. Auf den beiven Trümmern 
‚aa noch fichtbar dad Monogramm und Wappen Altporffer's 
und ein Theil der Grabfchrift (...rb der ersam und 
weis Herr Albrecht Altdorffer paum . . ) auf zwei Seiten 
des Geviertes. Der höchſtintereſſante Bund wurde von dem 
Borftande und einigen Ausfchußmitzlievern des Hiftorifchen 
Bereins für Oberpfalz und Regensburg in Empfang genoms« 
men und ver Alterthumsſammlung der Gefelfchaft einverleibt. 
In ten Abhandlungen des genannten Vereind ift demnächſt 
die Biographie Altdorffer's, dieſes berühmten Zeitgenofien 
Albrecht Dürer’s, zu erwarten. (Reg. 3.) 

Würnberg, 4. Dft. In der legten Generalverſammlung 





* 


wegen der Nürnberg- Bamberger Eiſenbahn hatte 
sr. Dr, Zouffaint feine Anfigten im Wefentlichen das 
hin motivirt: Beide Bahnen fenen ven Bamberg aus weder 
nivellirt, noch läge ein Boranfchlag vor. Wolle man nach 
Hof bauen, fo fünne man zwifchen S und 10 Millionen 
Gulden nicht vurchfommen, und dieſe feyen weber da, noch 
zu hoffen. Es fey noch nicht einmal vie Möglichkeit erho« 
ben, mit den Terränfchwierigfeiten fertig zu werben, da man 
zwei Wafferfcheiven und ſehr beträchtliche Steigungen zu 
überwinven Habe. Eben fo wenig fünne man günftig auf 
eine Mente rechnen, welche bei 8 Milionen Gulden Aufe 
wantcapital a 4 pCEt. und den jährlichen Betriebskoſten zwi⸗ 
fhen Hof und Bamberg täglih 1000 fl. betragen müßte. 
63 ſey befannt, daß Perfonenfracht die Hauptrente der Gie 
fenbahnen ſey. Nun träten aber bie beiden Bahnen von 
Leipzig über Weimar, Eiſenach, und von Leipzig über Hof 
nach Goburg bezüglich der Perſonenfracht In Concurrenz, und 
jener Traft würde, ungeachtet eines Meinen Ummegs, doch 
wegen feiner Annehmlichkeit der Tour über Hof vorgezogen 
werben. Es flelle ſich daher eine Bahn im dieſer Beziehung 
als überflüfflg var. Was aber ven Gütertransport betreife, 
jo wäre ber Trakt beiver Bahnen für Tranfitgüter fehr bes 
drobt, weil die Güter von der Dflfee und der Elbe ber, über 
Leipzig und Dresden auf der beabfichtigten Bahn von Dresden 
nach Prag und Wien der Donau, und bie Güter von der 
Mortfee und ver Weſer her über Kaflel und Elberfeld dem 
Rhein nach der Schweiz ac. zumandern würden. Die Nürnberg« 
Augsburger Bahn fey ein Trugbild gewefen ober geworben, 
denn der Verkehr nach Augsburg ſey gering, und werbe es 
bleiben, weil dort Fein Ausgang zu finden, und an einen 
Xranfit nach Oeſterreich, der Schweiz und Italien nicht zu 
denfen wäre. Gr flimme daher gegen eine Bahnrichtung nach 
Hof um fo mehr, weil ſich feit der Subfeription die äußeren 
Gijenbahnprojefte ganz zum Nachtheil gefaltet hätten, und bie 
Actionäre nicht Geld genug würden auftreiben Können, um 
Bayern mit fünmtlichen fächfifhen Gebletetheilen durch zwei 
Eiſenbahnen zu verbinden. Noch iſt zu bemerken, daß Sr. 
Director Scharrer diefe Unfichten mehr entwidelte, und fich 
folchen anſchloß. (K. v. u. f. D.) 

Würzburg, 3. Dftober. Der Hr. Erzbiſchof von Bam— 
berg und der Hr. Biſchof Johannes von Speyer find 
geftern noch bier angelangt. Der hochwürdigſte Metropolitan 
empfing heute Morgen vie Aufwartungen des Klerus; eben 
fo empfingen die übrigen Biſchöfe. Die beiden HH. Biſchöfe 
von Fulda und von Mainz find leider verhindert, noch 
bis zur morgenden Gonfecrationdfeier unfered Gochwürdigſten 
Dberhirten Georg Anton einzutreffen, (Ft. G,) 

Prenfen. 

Berlin, 26. Eept. Der für Deutfchland fo väterlich be— 
forgte Pentarchift, welcher bereits die falbungsvolften Ermah- 
nungen und aufrichtigfien Andeutungen den Darthörigen scut 
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ſchen Dhren, zu feinem unfägfichen Kummer, vergebens vor⸗ 
geprebigt, hat wieder ein neues Buch „über ven Eredit“ 
für das geliebte Deutfchland gefchrieben, worin er fi abmũht, 
und Deutichen auf die freundſchaftlichſte Weiſe und im Ber- 
trauen Har und unwiderleglich zu zeigen, wie wir unfer Geld 
anlegen follen. Nach ihm könnten wir nichts Klügered und 
Befleres thun, als wenn wir Rußland, welches für Gie 
fenbahnen anverthalb Hundert Millionen Silberrubel+braucht, 
vie fein anderes Fand zum Vorſtrecken bereit hat, unfre Tha⸗ 
let, fo viele wir deren nur entbehren könnten, mit aller 
Berellwilligkeit und Zuvorkommenheit baldigſt rg" 
(A. 3.) 


Sachſen · Gotha. 

Gotha, 29. Sept. Heute wurde die drit te Berfamms 
fang veuticher Bhilologen und Schulmänner iu unferer 
Stapt eröffnet, nachdem aus ven verfchiedenften Theilen 
Deutichlands und der Schweiz eine beträchtliche Anzahl von 
Gelehrten jener Fächer, großen Theils als Schriftiteller be« 
Fannt, und nicht wenige von beveutendem Namen, ſich zu ihr 
eingefunden haben, Unter den gegenwärtigen Fremden be— 
findet ſich Gottfr. Hermann aus Leipzig, deſſen Ankunft 
von allen Seiten mit freudigem Guthuflaswmud begrüßt wurde, 
Sahmann, Geppert und Ohm aus Berlin, Bern 
hardy aus Halle, Hand und Göttling aus Iena, Wilb. 
Nitich aus Kiel, Ulrich aus Hamburg, Fritſche aus 
Roftock, Koblraufch und Grotefend aus Hannover, 
Ritter, Ranfe, Schneidewin und v. Leutſch aus 
Oöttingen, Fr. Hermann und JuliusGäjar aus Dar- 
burg, Ofann aus Gießen, Nüßlin aus Manndeim , die 
Gebrüder Kaifer ans Heivelberg, Rit ſchl unvXerich ans 
Bonn, Gerlach and Bafel, Fritiche aus Züri, Walz aus 
Tübingen, Tbierjh aus Münden, Nägels bach und 
Fabri aus Nürnberg, 8». Jan aus Schweinfurt. (A 3.) 
— Leber die am IP. September ‚gehaltene Öffentliche 
Sitz ung berichtet der „Nürnberger Korrejpondent“ Bolgen« 
des: Gerzerhebend war ed, als der gegenwärtige Präjes 
des Vereins, der im vielem Betracht einzige Jacobs, 
die Verfammlung mit einer Rede eröffnete, in welcher 
er die fittliche Vedeutung der Mafjiihen Studien mit 
dem ihm elgeniten Geifle ver xalonayasıa entwidelte. 
Mach ihm trat Thierfch, ver Begründer und, wie er in einem 
Zoafte beim Mahle genannt wurde, das Herz des Vereines 
mit einem Vortrag auf, in welchem er, mit Bezug auf eine 
voriges Jahr in Mannheim dem Berein geftellte Aufgabe, die 
Unmöglichkeit, einen für ganz Deutichland allgemein geltenden 
Schulplan zu entwerfen, hauptſächlich aus dem Gefichtspunfte 
darlegte, daß das wahre Leben ver Schulen zwar nur auf 
dem Boden feiter und gleicher Principien, aber eben jo gut 
auch nur unter ber Bedingung freier Entfaltung der im 
eonereten Falle gegebenen Gigenthümlichkeiten gedeihen Fünne. 
Der hlerauf folgende, begeilterte Vortrag eines jugendlichen 
Redners, des Kollaborators Günther aus Halle, der den 
Say verfocht, daß in den Schulen vor Alem die mündliche 
Meve, ald ded Geiftes eigentliche That, nicht vorzugsweiſe 
die jchriftliche Darftellung gepflegt werden folle, tief vie höchit 
gediegenen, von glänzenver Beredſamkeit zeigenden Erwie— 
derungen G. Fr. Hermanns aus Marburg und Director 
Webers aus Bremen bervor, welche mit eben fo viel 
Grünvlichfeit ald treffendem Wige das Einfeitige ded Gün- 
ther ſchen Vorſchlags aufoedten, und mit voller Anerkennung 
des Nichtigen, was in demſelben liege, gleichwohl zeigten, 
wie eben vodh nur Genauigkeit und Sorgialt ſchriftlicher 
Uebung zu voller Kraft und gediegener Anmuth münolicher 
Neve führe, Profeſſor Ritſchl aus Bonn, ver Sospitator 


des Plautud, erdrterte Hierauf bie Fruchtbarkeit einer menen, 


von Ucermann in Erfurt erfundenen Lithographir-Methode für 


philologiſche Zwecke, und zeigte höchſt gelungene Proben biefer, 


für das Studium der Paläographie, für die getreue “ 
milirung ausgezeichneter Handſchriften —— —— 
Erfindung vor. Geſchloſſen wurde mit dem zweiten, practis 
ſchen Theile von Thierſch's Vortrag, in welchem ver ge⸗ 
ſelerte Redner in allgemeinen Grundzügen vie Bedingungen 
ausſprach, unter denen der claffiiche Unterricht im ausgedehn⸗ 
teten Maaße Grundlage ver Volkebildung werben könne 
Mehr zuitimmend als beſchränkend that bei Gröffnung 
der Debatten Direktor Weber vie Vortrefflichkeit des clafe 
ſiſchen Unterrichts befonders aus dem Geſichtspunkte bar 
daß das Lernen nur durch die filtliche Tugend ver Ghr- 
furcht vor dem Lehrgegenftande möglich ſey, dieſe Tugend 
aber nur gegen das Ioeale, dent irbifchen und materiellen 
Intereffe Enthobene, geübt werden Fönne. Sein durch vie 
ächtefte Derenfamkeit wie durch den glüdlichiten Gumor gleidy 
ausgezeichneter Vortrag wurde mit dem lauteften Beifalle 
belohnt. Se. Durchlaucht der Herzog Hatte mit dem Erb⸗ 
pringen der Sihung beisumohnen gerubt, und eine zahlreiche 
Verfammlung von Stantbewohnern durch ihre Gegenwart ihr 
Intereffe für die Beitrebungen des Vereins an den Tag gelegt 
Die Verhandlungen Teitet, einer Gehörſchwäche des Präfivene 
tem wegen, der Bisepräfident , Profeffor Roſſt aus Gotha 
mit jeltener Gewandtheit. ' 
Niederlande. 


Amſterdam, 30. Septbr. Auf heutiger Börfe 
große Beſtürzung und vie Effecten wichen —— gr 
unerwartete Sinfen, jagt das Amſterdamer Handelöblan”, 
warb vurch Die Gerüchte, die überall verbreitet waren, bea 
wirft, daß Se. Mai. der König den Beſchluß ge» 
faßt Gabe, die Krone zu Gunſten Gr. £ Hoß. 
deö Prinzen von Dranien niederzulegen, unvvaß 
ver königl. Wille nächſter Tage dem niederländiſchen Volke 
durch eine Proclamation bekannt gemacht werden würde. 
Man verſichert, daß des Königs Reiſe nach dem Loo mit 
dem von Sr. Maj. gefaßten Beſchluß in Verbindung flände, 
und daß Se. k. H. ver Prinz von Dranien und ©e. f. $. 
der Erbprinz von Dranien auf ben nächſten Montag nach 
dem 2oo berufen worden fegen. Man fügt bei, daß Se. M. 
nur einigen Miniftern und Würdenträgern bes Hofes vor 
feiner Abreife aus vem Haag dieſen wichtigen Beſchluß mit- 
getbeilt habe. Se. Maj. reifte in Benfeitung des Generals 
lieutenauts Baron Bagel ab, der von Paris im Haag ringen 


troffen war. 
Frankreid. 


Paris, 1. DM. In ver heutigen Sigung des Pairs« 
hof 8 ſprachen bis zu Abgang ver Poft Ferdinand Barrot 
für bie Angeklagten Voiſin, Desjarbins und Bataille, Bar« 
quin für ſich feloft, Delacour für Mefonan, v. Perſigny für 
fich, endlich Barillon für die Angeklagten Perfigny, Conneau, 
Lombard und Pouffet Montauban. — Das Sinfen ver 
Sonde dauert fort, — Heute heißt 8, die Kammern 
würten fpätefled bis auf den 1. Dezbr. eröffnet. — Admiral 
Lalande ift inParid angefommen, um mit vem Minifterium 
zu conferiren. — Die Uppellationen, welche mehrere heile 
nehmer an ven Arbeiter-Meutereien gegen zuchtpoll⸗ 
zeiliche Urtheile einlegten, find ſämmtlich verworfen worden. 
— Die Nationalgardiften, welche im Luremburg ge— 
ſtern Wachdienſt thaten, ftelten an den Großreferendär, Here 
309 Decazes die Bitte, abwechſelnd der Sitzung beiwohnen 
zu dürfen. Sie erhielten eine abjchlägige Antwort. Ihre 
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Gebitterung über diefelbe that fich im ihrem nachbertgen S;: - 


Erben Fund, Als fie Spalier bildeten, um bie Gefangenen 
nach dem Ende ber Sigung aus vem Saale in dad Sefänge 
niß vprübergehen zu laſſen, falutirte ein Offizier ver Nas 
tionalgarde vor dem Prinzen mit dem Degen, und ſechs oder 
fieben Nationalgardiſten präfentirten das Gewehr. Der Vrinz 
erwieberte den militärifchen Gruß und brüdte dem Offizier 
die Hand. — Das „Journal des Debats” jagt, das englie 
ſche Gabinetsconfeil habe ſtattgefunden, und der Gnt« 
ſchluß ſey gefaßt worden, daß die neuen Borjchläge Mehemed 
08 nichts Im Stande ver Frage änderten. Lord Lansdown 
und Lord Glarendon, einjlugreiche Mitglieder des Gabinets, 
und durch ihre Sympathien für Frankreich bekannt, hätten 
aber vem Gonfeil nicht beimohnen fünnen, und man habe 
eine vefinitive Cutſcheidung auf ven 1. Ost. verichoben, 
Spanien. 

Nach Berichten aus Barcelona vom 25. Sept. iſt ber 
Herzog de la Bictoria mit Linage, feinem vertrauteften 
Freunde, von va nach Madrid abgegangen. Seine Divis 
fienen folgen im. Die Auflöfung und Gntwaffnung ver 
Nationalgarde, welde ver Sache der Orbnung ergeben if, 
fol von ihm verfügt worden ſeyn, weil er befürchte, fie 
Könnte nach feiner Abreiſe ſich für vie Königin Negentin 
erfliren. Barcelona iſt jegt der Willkühr des zuchtlofen Ge— 
ſindels preisgegeben. — Die proviforifhe Junta zu 
Madrid greift, um dad Neich der goldenen Freiheit aufrecht 
zu erhalten, zu ven verlegenpiten Gewaltmaßregeln. Das 
Vrieigebeimnig wird ohne Scheu verlegt. Namentlich find 
alle einlaufenden Briefe am öffentliche Beamte einer firengen 
Gontrofe unterworfen. So fam viefer Tage auch durch einen 
aus Valencia eingetroffenen Kurier ein Paket an ven Gefe 
politico zu Madrid an, Daſſelbe wurde fofort zur Hand 
genommen und in Gegenwart viefed Beamten geöffnet. Es 
fanden fich varin Nunpfchreiben des Hrn. Gabello, ver fich 
Minifter nennt, zur Verteilung an die Behörden ſämmtlicher 
Provinzen, die ſich ver Bewegung angefchloffen, des Inhalts, 
daß der Herzog ve la Victoria den Auftrag, ein Gabinet zu 
bilden, angenommen habe. Die Junta beſchloß, das Runde 
fchreiben als nicht eingelaufen anzuſehen, weil fle Hru. Ca⸗ 
bello nicht ald Minifter Fenne. Die Iunta fcheint fich über 
haupt fouveräne Gewalt anzumaßen und Miene zu machen, 
den Herzog de la Victoria als ihrem Willen untergeord⸗ 
net zu beirachten, Sie Hat bereits eine Minifter-Liite 
entworfen, deren Annahme dem Herzog ald Bedingung feiner 
Anerfennung ſcheint vorgelegt werben zu follen. In verfelben 
find Gonzalez für dad Auswärtige, Berrer für die Binanzen, 
van Halen für Krieg uud Seeweien, Infante für das Innere, 
Gortina für die Öffentlichen Arbelten bezeichnet. Bür vie 
Juſtiz wird noch Niemand aufgeführt, 


Großbritannien. 

Fondon, 30. Sept. Um die Lordmayorſchaft ver 
Gitn Hat fi ein harter Kampf entfpounen. Für den Alvers 
man Harmer, berald Miteigenthümer des radicalen „Weekly 
Diepatch“ angefochten wird, haben fich vie Freimaurer wegen 
feiner Vervienfte um ihren Orden ausgefprochen: Geſtern 
begann der Poll, der ungefähr adyt Tage dauern wird. Am 
Abend beim Schluffe fland er, wie folgt: Harmer 291, 
Pirie 143, Iobnion 137. — Am 28. wurben bie neuen 
Sheriffg von London und Middleſex, Alderman Gibbs 


und Hr. Barncombe, beeidigt. — Der Brand im der 


Werfte von Devonport wurde erit ſpät Nachts gelöfcht. 
Hätte er nur um wenig weiter um ſich gegriffen, fo märe 
der Schaden ſehr bedeutend geworden, da ganz in der Nähe 


Sorte son ſehr hohem Werth aufgefpeichert lagen. — 


Brüffeler Blätter und nad) ihnen „Galignani's Meffenger“ 
enthalten nun das zweite Memorandum Lord Palmer— 
Roms über ven Londoner Vertrag, gerichtet an Henri 
Bulwer, engliſchen VBotichaftöfeeretär in Paris, zur Mittheie 
lung an Hrn, Thiers. Diefed Memorandum - it eine Ant« 
wort auf die Note Hrn. Guizot's an Kor Palmerfton un 
nichts, als eine weitere Ausführung bed erſten Memorane 
dumd von Lord Palmeriton an Hrn. Gulzot. Es fchildert 
die Gedichte der Unterhandlungen vor dem Abjchluffe des 
Londoner Vertrags und enthält Feine neue Thatfache oder 
Gröffnung, it aber wichtig infofern, als es eineätheild, vom 
englifchen Standpunkt, eine detaillirte Darftelung ver in ber 
Sache gepflogenen diplomatiſchen Nezorlationen enthält und 
andererjetd einen Gommentar zu Englands wiederholten Ver— 
ficherungen liefert, dag ed, und mit ihm die übrigen contrae 
hirenden Mächte, im ganzen biöherigen Gang ver Dinge ger 
gen Frankreich eben jo loyal wie freundfchaftlich und fried⸗ 
liebend verfahren fey. — Das „M. Chronlele“ bemerft über 
den von franzöflichen Blättern angegebenen Zweck des Ga- 
binetsraths: „Die VBarifer Journale wußten im voraus viel 
von dem am 25. Sept. abgehaltenen Minifterrathe zu fagen, 
als in welchem vie orientalifchhe Brage wieder in Erwägung 


‘kommen und namentlich entfchieven werben würde, ob eine 


ruſſiſche Flotte nady dem Mittelmeere fegeln folle, oder nicht. 
Unfern Lefern it woßlbefannt, wie wenig Beſtimmtes mar 
in England von ven Verhandlungen in Gabinetöräthen er— 
erfährt, ſelbſt nach dem fle vorbei find; um wie viel weni« 
ger fann man aljo davon wiſſen vor Abhaltung des Gonfeils !” 


Aegypten, 

“Der „Moniteur* vom 2. Dt. fchreißt: Telegraphiſche 
Depeſche. Marfeille, 1. Oft. 1} Uhr. Malta, 27. Sept, 
Der franzöf. Conſul an den Gonfeilpräfidenten. Der „Pros 
metheus“, der von Beyrut am 20. abging, meldet, vaß 
nad einem Bombardement von 9 Tagen, wels 
ches dieſe Stadt in Aſche gelegt, die Uegpptier fie 
Nachts geräumt, und die Allirten davon Befig genommen, 
Dir „Oriental“, der Alexandrien am 24. verlaffen, meldet, 
daß der Birman der Abfegung Mehemed Alle am 
21. Sr. Hoheit durch Die Generalconjuln der vier Mächte 
mitgetbeilt worben, mweldye hierauf fogleich ihre Farben abge= 
nommen und ſich an Bord ihrer Schiffe zurüdzogen, 

Dänemark. 

Giner der größten Dichter neuerer Zeit, ber ſchwediſche 
Bifhof Tegner, welcher ſich vdurch feine Brithjofsfage einen 
europäifchen Ruhm erworben hat, wird leider als Geiſtes— 
kranker in ver Irrenanftalt von Schleswig erwartet, 
Möchte «8 viefer Heilanftalt, welche ſich auch im Auslande 
eined wohlbegründeten Ruf erfreut, gelingen, ven unglüdlis 
hen Sänger von der geiftinen Finſterniß zu befreien und ihn 
den lichten Neichen ver Wiffenfchaft und Kunft, denen er 
biöher angehört Hat, wieder zu geben! 

Dr. Friedrid Beh, 


verantwortlidher Webacteur. 


Courfe der Staatspapiere. 

London, 30. Sept. Gonfols 88}. 

Paris, 2. Dt. 5 pCt. 101 dr. 75€; 3 pCt. 67 
dr. 25 €. 

Amflervam , 30. Septbr. 24 pEt.: 49; 5 pEt. 955; 
Kansb.: 2,7%; Syud. 44 yEt.: 854; 34 pE.: vol; 
5pCt. oſtind. 93}, Ardoins: 1945; Ball: —; 5 pi: 
Metall: 101. 
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Mien, 2. Of. 
in EM. 104%; detto zu 4 30t. in EM. 99}; netto zu 
8pCt. in CM. 77; Banks Aktien pr. Stüf 1636 in EM, 

Münden, 5. Dfibr. Dbligat. à 4 pCt. Br, 1014, 
©. 1003; detto à 3} pt. Br. 100, ©, 100; Bayer. 
St.⸗Alt. Div. II. ©. Br. 580, ©. 578; Promeſſ. Div, 
1.&., ®r. —, K. K. Def. Met. a5 pCt. prompt. 
Br. 104, ©. —; detto a 4 pCt. Br. ——, ©, ; 
Bette a 3 pt. Br. 79}, ©. —; Rothſch.⸗Looſe 
Br. —, ©. —; Part.Oblig. a 4 pEt. prompt. Br, 
& ——; Lotterie⸗Anlehen von 1934 prompt. Br, 
G. ——; Lotterie-Unlehen von 1839 prompt, Br. 
G. —; Banf- Abt, Div. U. Sem. prompt. Br. 1610 
G. —— ; Luowig- Donau» Main » Kanal » Aktien Br. 75, 
©. —;  Mündener- Augsburger-Gifenbahn Br. 91, ©. —; 
Nürnberg nörvliche Relchs⸗Graͤnze-Eiſenbahn Br. —, ©, —; 
Berbinand-Norvbahn Br; —, ©. —; Venetianer-Mailäne 
der⸗Ciſenbahn. Br. ——, G. —. 


Sönigl. Hof- und UNational-Cheater. 
Donnerftag den 8. Olt.: »Der Maskenball«, große Oper 
mit Ballet von Auber. 


Fremden - Anzeige, 

Den 6. Dftober, find bier angefommen: (G. Hirfd.) HB. 
Baron v. Mollerus, k. niedertändifcher Gefandtfchafts:Attadhe am 
Hofe zu Wien; Bierbaum, Partifulier von Braunſchweig; Omens, 
Kfm. von Neu-Braunfgweig in Amerika. (8. Hahn.) HH. v. 
‚Heller , £. 2, Hauptmann von Wien; Dr. v. karcher, Abdvokat 
von Bogen; Dr. Bude, Profeffer der Medizin von Göttingen; 
Frau Gräfin v. La Mofee, von Arnftorf. (Schw. Adler.) HB. 
Holford u. Miß Holford, Mentier aus Gngland, (Staus: 
garten.) HH. Sers u. Jundt, Partikuliers von Straßburg ; 
Schirmer, Profeffor von Düffeldorf; Raiſer, Domkopitular von 
Augsburg. 


.—; 
1001. 
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Geftorbene in Münden, 
Den 1. DEt.: %. Mays, Handlungs:Gomis von Heidelberg 
21 3. alt; 3. Branz, Zimmerpalier 6% 3. alt; M. A. Börnlein, 
Mergers: Wittwe 79%. alt. Den 2. d,: M. König, Advokatens 
Wittwe von Landshut 56 F. alt; R. Seemüller, Milchmanne⸗ 
frau 68 J. alt, 


- Bekanntmachungen. 


352. Aus dem Nüdtoffe des Schreiners Kafpar Mitter 
werben am Altbammerede Nro. 3, Donnerſtag ben 8, Dftober 
Vormittags von 9—12, Nahmittage von 3—5 Uhr nachftehende 
Gegenſtaͤnde gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verfteigert, als: 

Berſchiedene neu verfertigte Meubles, eine Stoduhr, Ältere 
fhon gebrauchte Mobitiarfhaft, mehrere Herrenkleider und 

Wälhe, Betten, Schreinerwerkjeug, Rüchengeräthfchaft, eine 

filberne und eine goldene Repetierubr, 

Kaufsliebhaber werben hievon in Kenntniß gefegt. 

2 Den 3. Dftober 1840. 


Königl, Kreis: und Stadtgeriht München. 
Holland, Direkter, 
Reber. 
550, Amprtifations;&dift. 

Der koͤnigl. würtemb. Stallmeifter Zitl Freiherr Theobald v. 
Hermann in Tübingen vermißt von einem auf dem Soͤldgute 
des Martin Rehm von Didenreishaufen an erſter Stelle verfichers 
sen Gopitale pr. 1000 fl. zu 44 pGt. verzinslich ben bießgerichts 
lichen Schuid⸗ und Hypothekenbrief vom 10. Dezember 1836, 

Rach dem Antrage des Heren @läubigers wird ‚ber -unbefannte 


Staatöfhulbverfhreibungen zu 5 pt. „ Anbaber biefer Urkunde aufgefordert, folhe binnen 6 Monaten 


vom Heutigen an gerechnet, bahier zu Gerichtshanden zu überges 

ben, und fein Intereffe nadauweilen, wideigentaut dieſelben auf 

weiteres Anrufen für Era ftlos erklärt werden wuͤrde. 
Grönenbady, den 23. September 1840. 


Königliches Landgericht, 
Heffner, Landrichter. 


Todes: Anzeige. 

Mit tiefftem Schmerzgefühte theilen wir alfen unfern Wer, 
wandten und Bekannten die betrübende Nadjricht mit, daß es 
dem unerforfhlichen Rathſchluſſe Gottes gefallen, unfre innigfte 
geliebte Mutter, Schwefter, Schwiegertochter, Schwägerin und 
Zante, 

Frau Anna Barbara Scndtner, geb. Wolf, 
Wittwe des k. Univerfitäteprofeffors Dr. Jak. Sendtner, 
nad) kurzem, nur Ttägigem Krankenlager, geftärkt durch die HI, 
Sterbfatramente und jede Troͤſtung unfrer heil. Religion, geftern 
Abends um 6 Uhr, in ihrem 48ſten Lebensjahre in ein befferes 
Leben abzurufen. 

Ihre fieben Kinder verlieren in ihr bie gärtlichfte Mutter und 
Erzieherin; ihren Verwandten und Rreunden bleibt ihre treue 
Liebe, ihr geiftvoller Umgang unerfeglih. Man bittet um ftille 
Theilnahme aller Derer, weldye die Unvergeßtighe kannten, 

Münden, am 6, Oktober 1840, 


Dtto Senbtner, 

Ditilie Sendtner, 

Alphonſine Sendtner, als 
Mathilde Senbtner, 

Theodor Senbtner, Kinber, 
Elife Sendtner, 

Dippolyt Sendtner, 


Lonife Wolf, als Schweſter. 

Michael Senbtner, bürgerl. Salzſtoͤßler, 
als Schwiegervater. 

of. Sendtner, ſtaͤdtiſcher Marktinfpeke 
tor, ale Schwager. 

Michael Sendtner, bürgerl, Ciſenhaͤndler, 
als Neffe, 

Anna Simmerl, geborne Sendtner, als 
Nichte. 

Garolina Wolf, geborne von Guͤnther, als 
Schwägerin, mit ihren Kindern Friebe 
sid und Garelina. 

Die Beerdigung findet nächften Donnerftag den 8, Dftober 
vom Leihenhaufe aus um 4 Uhr Nachmittags flatt; ber Trauer, 
Gottesdienft wirb Freitags ben 9 Dftober um 9 Uhr in der St, 
Peterspfarrliche abgehalten, 

551. (3a) Der Unterzeichnete wohnt nun in der Neubaufers 
gaſſe Nro. 14 über 3 Gtiegen bei Heren Handelsmann Reunerbt, 
Firma Simon Spipiweg. Gingang in der Gifenmannsgaffe. 

Koͤniglicher Advoeat, 


— Rosmann. 
554, Bücher: Berfteigerung. 


Den 16. November d. 3. und bie folgenden Tage wird der 
Unterfertigte in ber Prannerögaffe Nr. 26 zu ebner Grbe eine 
bedeutende Bücher-Sammlung — 2500 Werte theologiſchen, ju⸗ 
ridiſchen, hiſtoriſchen und belletriftifhen Inhaltes —, dann Lands 
arten, Kupferftiche und Eithograppien "Öffentlich an ben Meift« 
bietenden gegen gleich baare Zahlung verkaufen. Berzeichniffe 
find bei Antiquar Steyrer in ber Derufagaffe gratis zu haben, 

©Steyrer, sen., 
Buͤcherſchaͤder des k. Kreis: u, Stadtgerichts. 


523. (e) Es iſt eine fehr ſchoͤne Wohnung von 7 bi6 8 Zimmern 
am Dultplat an ber Sonnenfeite bis Georgi zu vergeben. Auf 
Verlangen kann auch eine Stallung dazu gegeben werben, D- Uebr. 


Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät Alergnädigftem Privilegium. 





Donnerftag 


NE 242. 


8. Oktober 1840. 





UHeberfidht. 

Deutfhland. Bayern. Münden. Würzburg. 
Niederlande. Den Entichlug des Königs fol vie beabſichtigte 
Verbindung mit ver Gräfin d'Dultremont zur Reife gebracht 
haben. — Frankreih. Außerordentlicher Miniſterrath. Große 
Aufregung der Hauptitadt durch vie Nachricht von der Gins 
nahme Beyrut's. Schluß ver Verhandlungen des Pairshofs. 
Glänzende Affrire auf dem Atlas — Spanien. Gfpartero 
erläßt ein Manifeit, worin er Chriftine als einzige Regentin 
Spaniens anerkennt. — Brofibritannien, Vermehrte Land⸗ 
und Seerüſtungen. Das Gridjeinen einer ruflifchen Flotte 
im Mittelmeere nicht unwahrſcheinlich. — Türkei. Alerans 
drien blofirt, 7500 Türken, Defterreicher und 
Gnglänver bei Beyrut gelandet. Gin Angriff 
Ibrabim's auf fie erwartet. Bereits follen ruſſiſche 
Aruppen nach dem Bospor eingeſchifft ſeyn. Die Freilaſſung 
der Gefangenen in Belgrad von einer ſerblichen Volksverſamm⸗ 
lung begehrt. — Außland und Polen. Kalſerl. Vegnadigungs⸗ 


Reſeript. — Courfe der Stastspapiere. — Vehanntmachungen. 
Deutſchland. 


NVayern. 

* Münden, 6. Oft. Ueber ven im Laufe des Monats 
Julius zu Nürnberg gehaltenen Wollmarkt erhalten wir 
aus ſicherer Duelle noch einige zuverläffige Notizen, vie wir 
zur Vervolltänpigung früherer dieſen Gegenſtand betreffender 
Berichte nachträglich mitzutheilen nicht unterlaffen wollen: 
Der viehijährige Wollmarft eröffnete fih am 6. Julius mit 
einem Vorrath von circa 600 Gentnern eingelagerter Wolle ; 
bis Mittags ſteigerte fie fich auf circa 1200 Ger., und Die 
Riume ded für den Wollmarkt beilimmten Bovens waren 
für die weiteren Zufuhren unzulänglihd. Dem Anfuchen an 
das £, Hauptzjollamt um vie Ueberlafjung des untern Bodens 
wurde mit der größten Willfährigkeit entiprochen, Am eriten 
Markttage ging der Verkauf nicht raſch, er belief ſich auf 
eirca 200 Ger., wovon 110 Ger, für Die kgl. Anſtalten in 
Blafienburg und Amberg erfauft wurden. Mit ven folzen- 
den Zufubren lagerten auf ven zwei Böen 140,130 Pfund 
Zollgewicht, nemlich 762 Bio. feine ſpaniſche, 43,596 Pro. 
ſpaniſche, 44,599 Pfd. Baflard-, 34,087 Vfd. deutſche Ite 
und 2te Schur-, 5709 Pd. Lamm⸗, und 11,337 Bid. Naufs 
Wolle, wovon 11,730 Mund durch 21 Schafßzüchter, und 
128,400 fo. durch iſraelitiſche Hänvler zu;eführt wurden, 
Ter Verkauf betrug 119,463 Bin. und «8 blieben jonach 
20,567 Bid. umverfauft. Die erzielten Preije waren: 90 il. 
für feine fpanifche, 66—80 fl. für fpanffhe, 65-72 fl. 
für Baltarde, 45—66 fl. für deutſche, 60—75 fl. für Lamm- 
um 33—66 fl. für Raufs Wolle. Epanifhe Wolle wur 
verhaͤlmiß maͤßig wenig geſucht, wie genrachten Preiſe auch 
nieoriger als im vorigen Jahre; dagegen Baflard» und deutſche 
Wolle ihren wollen Werth behauptet haben. Die Qualitaͤt 


ter feinen ſpaniſchen Wolle war tavelfrei, dagegen viele des 
ringe ſpaniſche Wolle von ſchlechter Wäſche am Markt, welche 
nur als gute Baſtardwolle verkauft wurde Won Baſtard⸗ 
Wolle war ſchöne Waare aufgelagert, und hätte noch mehr, 
als vorhanden geweſen, Käufer gefunden, Unter ver deute 
ſchen Wolle befand ſich viel zweiſchärig aus Altbayern, wo— 
für nur niedrige Preiſe angelegt wurden, auch blieben davon 
8450 Prund unverfauft. Lämmerwolle Hat ſich gut verkauft, 
und auch von der Raufwolle würde weniger auf dem Lager 
geblieben ſeyn, wenn nicht vie Händler, durchaus raeliten, 
bei den Gerbern zu theuer eingekauft hätten, Der diepjährise 
Wollmarkt Hat demnach feine Vorgänger alle an Bedeutendheit 
hinter ſich gelaffen, und ver Hoffnung, daß in ver Folge der hiefige 
Markt ſich noch mehr heben könne, neue Schwungfraft gegeben. 
— Das Intelligenzblatt für Mittelfranfen Nr.79 
enthält folgenden Abſchied: „Seine Mafeflät ter König 
haben gerubt, mir die nachgefuchte Dienftesentlaffung aller» 
gnädigſt zu ertheileg. Daher fcheive ich nunmehr aus meinem 
Wirkungöfreife in welchem ich bis jegt meine Lebensaufgabe ges 
fucht um gefunden hatte. Ich kann mir nicht fagen, daß 
ich während meiner Furzen Umtsführung zum Weiten des 
Regierungebezirts beſonders Erſprießliches zu leiiten vermochte ; 
das Zeugniß wird man mir aber vielleicht nicht verfagen, daß 
ih nach meinen Kräften im allen Verhältniſſen das Gute 
gewollt; und wenn es bei allem menſchlichen Wirken vor 
Allen auf die Abjicht des Handelnven und auf feine Geſin⸗ 
nungen anzukotumen bat, fo glaube ich im dieſer Wezichung 
mein Amt mit beruhigendem Bewußtſeyn nieverlegen zu kön⸗ 
nen. Allen Denjenigen, die mich im diefen meinen Beſtre⸗ 
bungen jo thätig unterflügt, und mit Ihrem Vertrauen bes 
ehrt haben, insbeſondere den Herren Beamten aller Abjine 


fungen und Dienſleszweige, dann den Herren Geiſtlichen aller 


Gonfejjionen ſpreche ih meinen herzlichſten Dank für viele 
ihre Diitwirfung aus, und bitte diejelben, jo wie alle Beweh— 
ner des meinem Herzen fo tbeuer gewordenen Mittelfranfens, 
aus welchem ich nicht ohne Wehmuth ſcheide, mir ein freunde 
liches und wohlwollendes Anvenfen zu bewahren. Ansbady, 
den 1. Oftober 1840. Karl Orafpon Giech.“ 
Würzburg, 4. Dft. Unſere Didceie bat wieder einen 
Oberhirten; der hochwürdigſte Georg Anton it heute zum 
Biſchof von Würzburg conjecrirt und auf den Stuhl des 
beilisen Burkard inthroniſirt worben. Tief und bleibend 
wird der Eindruck der heutigen Beier für uns alle ſeyn, vie 
wir ihrer Zeuge gewefen find, Beſonders erjreifend war ce, 
als ver neugeweihte Biſchof nach der Gonfeeration mir dem 
Dirtenjtabe an den Altar tretend aus tief bemegter Bruft ans 
Rimmte: „sit nomen Domini benedictum!* und Wenige 
vermochten ſich ver Thränen der Nührumg zu ermehren , als 
er, zu vem hochwürdigſten Herrn Grybijchofe ſchreitend, das 
preimalige „ad multos annos” dem ehrwürdigen Gonjerras 
tor und ven deinen aſfiſtirenden hochw. Biſchöfen entgegen— 
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und der Liebe gewechſelt 


ſang und der Kuß des Friedens 
(Sr. Cour.) 


wurde, 
Niederlande. 

Amfterdbam, 1. Dft. Nachdem vie erite Nachricht von 
der bevorfiehenden Abdankung des Königs bie 
größten Beſorgniſſe hervorgerufen hatte, fieht man nun nach 
befferer Ueberlegung ein, daß dieß Greignig doch nicht Anlaß 
zu neuen ungünſtigen Verwicklungen für unfer Vaterland 
geben wird; man ermutbigte ſich fonach, und dad Vertrauen 
Eehrte zurüd. Auf unferer Börfe zeigten ſich Heute Feine 
neuen Berfäufer, und viele, die geſtern im eriten Schreden 
ihre Gffecten wegichleuberten, kauften folche Heute zurüd. 
Die officiele Mitrheilung von ver Abvication erwartet man 
in den erſten Tagen ver fünftigen Woche. (8r.0.B.-4.-3.) 
— Als Beweggrund, der den Entſchluß, die Krone nieder⸗ 
zulegen, bei vem Könige zunächſt zur Reife gebracht , gibt 
man die ſchon vor längerer Zeit von ihm beabfichtigte ehe⸗ 
liche Verbinpung mit einer belgiſchen Dame, der Gräfin 
P’Dultremont, an, welche, wie man vermuthet, jeht, wo 
feine Rücdjichten auf die etwaigen Wünfdye oder Abneigun« 
gen des niederländiſchen Volkes mehr hindernd im Wege 
fteßen, vor ſich gehen dürfte, — Man verfichert, daß des 
Könige Reife nach dem Loo mit dem von Sr. Maf. gefaß⸗ 
ten eſchluß in Verbindung ſtehe und daß Se. k. Hoh. ber 
Prinz von Dranien und Se. E, Hoh. der Erbprinz von 
Dranien auf den nächſten Montag nach dem Too berufen 
worden feyen. — Die Broclamation bezüglich der Thron⸗ 
Entfagung König Wilgelms I. wird am 2. Oft. erwartet, 
Wahrfcheinlich bejucht Se. Maj. ſchon mit Nächitem feine 
ausgedehnten Befigungen im Schleſien. — Der Generals 
Gouverneur von Dflinvien, Generalieutenant von Gerens, 
it am 30. Mat in einem Alter von 60 Jahren in Batavia 
geftorben, Der Ritter Graf v. Hogendorp bat einjtweilen 
die Regierung in Oſtindien übernommen. 


Frankreich. 

Paris, 2. Oft. Die Nachricht von ver Zerförung 
Beirut’s hat bier große Bewegung verurfacht. Der Mi— 
nifterrath Hat ſich verfammelt. Die Fünfprocents fine 
um 3, 10, die Dreiprocents um 4, 20 gefunfen: 5 pt. 
101; 3 pðt. 66, 75; Banfactien 2600; ſpan. Wet. 228, 
So viel ift gewiß, daß der Marineminifter fogleich Befehle 
nah Toulon abfertigte ; den ganzen Tag war der Telegraph 
in Bewegung. Gefern war auch ein Gourier der ruflichen 
und preußiſchen Geſandtſchaft abgegangen, ebenjo wird heute 
vie telegraphiiche Depefche bis zur preußiſchen Telegraphen · 
Linie nach dem Rhein und Berlin befördert. Im Verlauf 
des Tags find abermals von Marjeille neue Ginzelgeiten über 
vie Einnahme von Beorut durch ven Zelegraphen eingegangen, 
die dad Eabinet wahrjcheinlich in den Abenpjournalen mits 
theilen wird, Soliman Paſcha (Selves) fol eine feſte ver» 
ſchanzte Stellung eingenommen haben. Gr fol ſich tapfer ge⸗ 
wehrt haben. Noch iſt Syrien nicht inſurrectionirt, aber der 
neue türkifche Paſcha it nebft dem Grafen Onfroy bereits in 
Beyrut ausgeſchiift. — Die jhriftlichen Depeſchen 
ans Marfeille können erſt morgen Abend hier anlangen, ges 
gen 70 Stunden find dazu durchaus nöthig. — Die Börfe 
ift in einer namenloſen Aufregung, die Stadt ſehr aufgereljt, in 
den Vorſtädten wird der Moniteur kaum gelejem, aljo werben 
erit die Abenvjournale und die von morgen früh das Bom⸗ 
dardement von Beyrut in den Volksclaſſen verbreiten. — 
Unter den Journalen fpricht ſich bis jet allein vie „Gazette“ 
über tie Einnahme von Beirut aus und fügt: „Die 


Nachricht von der Einnahme von Beyrut hat unjere Gpus. 


Franes. 


vernirenden wie ein Donnerſchlag Inmitten ihrer Unſchlüͤ 

keiten überrafcht, Man muß bei ver Senfation, nr . 
fed Greignig hervorgebracht, glauben, dag das Parlament in 
London verfammelt werden wird, und der Zufammentritt der 
Kammern nicht länger verzögert werden fan,“ — In ver 
geflrigen Siguny des Bairshofes trug der Movofat Feure 
noch die Vertheivigung des Lieutenants Aladenize vor. Heute 
ſprach noch Hr. Lignier für die Angeklagten Ornano, 
Galvani, d Alembert, Orſi und Bure, worauf der 
Generalprocurator gegen die Vertheidigungöreden replicirte. 
Schließlich ſtellte der Generalprocurator die Entſcheidung über 
den Angeklagten Deſslardins der Weisheit des Gerichts“ 
hofes anheim und verlangte gegen bie übrigen Angeklagten 
die gefeglichen Strafen. Die Verhanvlungen wafn biemit 
geſchloſſen, und ver Gerichtöhof zog ich zur Berathung zurüd, 

* Paris, 3. Dfr. Der „Moniteur“ enthält Heute folgende 
telegrapbifche Depeche aus Toulon vom 2. Oftbr. S} Uhr 
Morgens. Algier, 28. Sept. Der Marfchal Balde an 
ven Kriegämintiter. „Eine brillante Affaire Hat in ver 
Kette des Atlas flattgefunden, welche die Medſchana von ber’ 
Wüſte trennt. Die Spahi's von Gonftantine und eine Es— 
cadron des Aten Jägerregiments haben ven Bas vor Uled- 
Drabam genommen, der von den Truppen bed Bruders 
Abd⸗el· Kader s vertheldigt wurde. Der Feind wurde voll⸗ 
ſtãndig aus der Medſchana vertrieben, und hat ſich in die 
Wirte geflüchtet. Die Provinz Algier war vollfonmen 
rubig.“ — Die Neuigkeiten aus dem Orient haben vie 
größte Senfation erregt. Die Rente ſank um vier 
5 8. Aus den Sournalen ergibt ſich, daß ber Hof 
für Mipigung it, Thiers aber für einen Gewalt⸗ 
fireich. Die erhellt aus der Sprache ver „Debats“, des 
„Siöcle”, des „Gourrier” und des „Gonftitutionnel”. Es 
fragt ſich, ob Thiers von der Intervention in Syrien vie 
Fortvaner feined Cabinete abhän,ig mache, oder nicht. 

Spanien. 

Nach Berichten aus Barcelona vom 25. Sept. erhielt 
ver Herzog de la Victoria von der Königin Regentin 
die Erlaubniß, von Barcelona nah Madrid zu geben, um 
dort ein Gabinet zu organifiren. Von Madrid begibt er fidh 
nad) Valencia. Nachdem er ein Manifeit erlaſſen, worin er 
erflärt, als einzige Negentin Spaniens betrachte er die Kö— 
nigin Ghrijline, reiste er am 25., unter Trompeten -Fanfaren 
und Gloctengeläute, mit General Chacon und Hrn. Gortina, 
dem Abgeſandten ber Junta von Madrid, dahin ab. — Die 
Entjegungen in Maffe dauern fort, Ale Beamten, 
„die das Öffentliche Vertrauen nicht in vollem Maaße genießen, 
dem Ganz der Regierung Hinderniffe in den Weg zu legen 
fuchen oder deren Verfügungen nicht thätig oder bereitwillig 
genug unterflügen“, werden ohne Gnade verabſchiedet. „Meh- 
rere Zweige der Verwaltung leiden — heißt es in dem Briefe 
eines entichlevenen Bewegungdmanned — aber das Auge ber 
Junta wacht über Alles, und troß der Schwierigkeiten des 
Auzenblids it ſie ſogar auf Mittel bedacht, dem Gleruß eis 
nige Unterlügungen zu gewähren,“ — Deputirte aus ven 
Provinzen an die Gentraffunta treifen allmählich ein. Doc 
wird vor Eſpartero's Ankunft ſchwerlich Wichtiges unternoms 
men werben. General Iriarte war fortwährend in feiner 
Wohnung unter firenger Aufficht verhaftet. 

Großbritannien. 

. Sonden, 30. Sept. Am Schluffe des geftrigen Poll Hatte 
Alderman Harmer in ver Lorpmanporswahl noch mit 
148 Stimmen die Maforität, und ſchien des Sieges gewiß 
zu ſeyn. Der „Standard“ erzählt ſpottend, derſelbe habe, 
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einen ungeheuren Blumenftrauß in der Hand, ſich bel jedem 
Votum, das ein Wahlbürger für ihn gab, tief verneigt. Heute 
endete fi) das Blatt, und um 5 Uhr Nachmittags fand 
der Bol alfo: Pirie 1251; Johnſon 1240; Harmer 1133 
Stimmen. In und um vie Guidhall herrſcht große Bewe - 
gung. — Aus folgender Stelle des M. Ghronicle möchte 
man fait fchließen, daß wirklich eine ruſſiſche Flotte im 
Ganal erwartet werde. Das Ehronicke fagt: „Der Conftis 
tutionnel befpricht den möglichen Fall, daß eine ruſſiſche Flotte 
aus dem baltijchen ind Mittelmeer fegelt, und fragt, warum 
man nicht Fieber vie ruſſiſche Flotte des ſchwarzen Meers 
den Bosporus und die Dardanellen paſſiren laſſe. Der 
Eonftitutionnel vergißt die große Ciferſucht, die man gegen 
das Gricheinen einer ruffifchen Flotte vor Konftantinopel ge- 
zeigt bat — eine Eiferfucht, welche vermieden wird, wenn 
ruſſiſche Schiffe durch die Strafe von Sibraltar ins Mittels 
meer fleuern. — Eeit einigen Tagen ift in ven See» und 
Landrüflungen eine noch vermehrte Thätigkeit bemerkbar, 
und vie Anwerbung von Serleuten nimmt guten Fortgang. 
Auf dem Werft von Chatham wurde am 28. Sept. das Lis 
nienſchiff London von 92 Kanonen, ein prächtiger nach einem 
neuen Syſtem erbauter Zweidecker, und gleichzeitig das Dampf- 
boot Bolnphemus vom Stapel gelaſſen. Au Bord der Queen, 
-von 110 Kanonen, bat Gapitin Montagu , an Bord der 
Britmnia, von 120 Kanonen, ver Gontreadmiral Sir J. A. 
DOmmanney feine Flagge aufgepflanzt. Beide Schiife ſind 
nad dem Mittelmeer beſtimmt. Bon Cork ift ver Rodney 
mit dem halben 19ten Regiment nah Malta abgegangen; 
die Adelaide, von 120 Kanonen, nimmt das 88fte Reyiment, 
der Home, von 120 Kanonen, das 42fle Negiment an Bord 


u. f. w. 
ürkey. 


® Der neuelle „Moniteur“ vom 3, Oft. enthält folgende 
telegrapbifche Depeihen: 1) Marjeide, 1. Oft. 1840, 3} 
Uhr Abends. Der Ehef des Seevienjled an den Miniſter 
der Marine: Die ven dem englifchen Paketboot “ver Adler, 
gebrachten Briefe find noch nicht ausgegeben, aber ein Mal« 
teferjournal meldet, daß Beyrut von ver enzlifchen Flotte 
in Aſche gelegt worden, daß 7,500 Mann, Türken, 
Defterreicher und Engländer ausgefchlift und bei die— 
fer Stadt gelagert waren; und daß Ibrahim, ver fich nur 
2 Stunden weit von ven Vorpoften entfernt befand, ſich an« 
fhidte, fle anzugreifen, fobald die Verflärfungen angefom« 
men jeyn würden. Alerandrien war blofirt. — 2) 
Marfeille, 2. Oft. 1840. 1 Uhr. Alerandrien den 17. 
Sept. Die Beinvfeligfeiten haben in Syrien begonnen, 
Die engliſche und öſterreichiſche Escadre haben, nachdem fle 
Beyrut und einige umliegende Punkte bombarkirt, am 11. 
I. Mis. 6 bis 8000 Türken mit 12 Kanonen ausgefchifft, 
Ibrahim Paſcha, ver zu Veyrut war, ſchickte ſich am fie 
am andern Morgen anzugreifen, Der Libanon mar rubig. 
Die Franzöſen hatten ſich eingeſchifft. Die Nationaljlagge 
webhte auf dem Gonfulargebäuve Frankreichs,“ 

Perichte aus Malta vom 5. Sept. enthalten einige Des 
taild über die Bewegungen ver brittifhenKriegsfchiffe 
an der Ägyptifch-fprifhen Küfte Das Sampfſchiff 
„Gorgon” hat einen ägyptiſchen Brigg mit Waffen und ans 
deren Kriegsvorräthen angehalten. Seitdem wurden noch 
mehrere andere Schiffe weggenommen, darunter ein ägyptiſcher 
Kriegskutter aus Alexandrien und eine Fregatte, die früher 
60 Kanonen führte, jetzt aber entwaffnet iſt. Die Linien 
ſchiffe „Ganges“ und „Ahunverer” lagen dem ägnptifchen 
Lager, die Linienfchiffe „Powerful“ und „Erinsurgg” dem 


alten Fort und ber Stadt gegenüber. Am Borb bes „Pos 
werful“ befand ſich der brittiiche Gonful More mit feiner 
Bamilie. Doch Haben mehrere brittiſche Dffigiere von der 
Bregatte „Gaftor“ bis zum 20, Auguft Syrien noch unges 
hindert bereiſen dürfen. — Es heißt, daß eine Abtheilung 
von den für den Drient beflimmten ruffifhen Truppen, 
beiteßend aus 16,000 Mann, in Odeſſa und Sebaſtopol ein« 
geſchifft worden ſeh, und gegenwärtig fich bereitd auf ver 
Ueberfahrt nach dem Bosporus befinde. — Chosrem Pas 
ſcha foll in Rodoſto auf Veichl des Sultans, in Folge des 
über ihn von dem großen Gerechtigkeitsrathe verhängten Urs 
theils, erdroſſelt worden ſeyn. — In Malta glaubte man, 
daß die englifch-öfterreihifche Blotte nunmehr Alcn 
zandria ſireng blofiren werde. 

Gorrejpondenz « Nachrichten aus Semlin vom 17. Sept, 
in der Ugramer politifegen Zeitung, melden über vie ferbi« 
hen Angelegenheiten Folgendes: „Aus Kragujes 
vag, mo gegenwärtig Fürſt Michael mit allen Dicafterien 
rejloirt, wird gemeldet, daß aus vielen Kreiſen Serbiend eis 
nige taufend Menſchen, darunter viele der Angefehenften bes 
Landes, fich verfammelt, und an den jungen Bürflen das 
Verlangen geitellt haben: unbedingt alle Jene, die für das 
Wohl des Vaterlandes und zur Erlangung des Uſtaws (ans 
deöverfafjung) am meiſten gethan, auch uneigennüßig viele 
Opfer gebracht haben, gegenwärtig aber im ver Feſtung Bel 
grad eingeferkert jigen, unverweilt freizulaffen, und in ihre 
früheren Anftellungen einzufegen.“ 


Rußland und Polen, 

St. Petersburg, 26. Sepibr. Die biefigen Zeitungen 
publiciren einen kaiſerl. Ukas in Bezug auf die Ausdehnung 
des rufiichen Civil /Geſetzbuches auch über die wefl« 
lien Provinzen des Reiches. — Die „Schlefifche Zeitung” 
berichtet in einem Schreiben aus ver Ukraine vom 1b. 
Sept.: „Ih beeile mich, Sie von untenſtehendem Reſcripte, 
welches gleich nach der Abreife des Kaijerd von Kiew das 
ſelbſt erichien, im Kenntniß zw jegen: 1) Um vie unglüdli« 
Ken Ereigniſſe des legten Aufſtandes und viele ihm beglel- 
teude Vergehen in völlige Bergeffenbeit zu bringen, haben 
Se. Maleſtät der Kalfer zu befehlen gerußt: Die polizeiliche 
Auficht aller Derer, vie in Folge ihres Antheild an ven 
obenerwäßnten Greigniffen unter derſelben flanden, abzu— 
Ändern. 2) Um feinen Aufenthalt in Kiew mit ven Bes 
weifen von Gnade zu bezeichnen, die fo oft ſchon Viele von 
der nach den Geſetzen wohlverbienten Strafe befreit Hat, ha⸗ 
ben Se. Majeftät Allergnädigſt zu verzeihen gerußt: der Mas 
rianna Dlasza, Iherefe Rodziewicz, Franzisfa Pininsfa, Lonife 
Godebska nebſt ihrer Tochter Luchna, der Gräfin Komorowska, 
Eleonora und Theophila Serennida, Jofephine Zaleska, Eleo- 
nora Wolanska, mit ver Erlaubniß, falls fie es wün« 
ſchen, in dieſe Gouvernements zurüdzufehren; nur bürfen 
fie nit in den an der Gränze liegenden Kreifen wohnen, 
Die Verbrecher Peter Eyrena, Joachim Leöniewicz, Albert 
(Woycjech) Uminsti find auf Allerböchſten Befehl von ven 
Dergiwerks- Arbeiten befreit und zur Anflevelung nad) Sibirien 
geſchickt worden. So weit das Eaiferl. Nefeript. Den Tag 
nach ver Abreife des Kaiſers hielt ver General » Gouverneur 
von Bibifoff an die verſammelten Evelleute eine Rede, in 
welcher er ihnen die Gnadeubezeugungen des Monarchen mite 
theilte, wobei er hinzuſetzte, daß fie dieſelben nur ald ven 
Anfang fpäterer, noch größerer Beweife ver kaiſerlichen Huld 
anzufehen hätten. 

Dr. Æicdrich Pech, 


verantwortlicher Webactenr. 
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Eourfe der Staatspapiere, 

kLondon, 1. Oft. Conſols 85}. 

Paris, 3. Oft. 5 pEt. 101 Er. 50€; 3 yEr. 67 
gr. 20 €. 

Amferdam, 1. Oftober. 25 pEt.: 49; 5 pCt. 96}; 
Kansb.: 214; Sym. 44 yEt.: 865; 34 yEt.: 71}; 
5pCt. oflind.: 924; Ardoins: 195; Pal: —; 
Dietall: ——. 

Frankfurt, 4. Oft. Metall. Obligat. 5 yEt. ©. 100}; 
detto 4 pt. P. 96); betto 3 pCt. ©. 76; Banlakt. 
VP. 1878; Integr. ©. 46%; Span. Aktivſchuld 5 pCt. G. 205. 

Wien, 3. Oft. Staatöfchuldverfchreibungen zu 5 pEt. 
in EM. 1044; delto zu 4 pCt. in EM. 99,%; netto zu 
2 pCt. in CM. 77; Bank-Aftien pr. Stück —— in EM. 


König. Hof- und Yational-Theater. 
Donnerftag ben 8. Okt.“ »Der Maskenball“, große Oper 
mit Ballet von Auber. 


Fremden - Anzeige, 

Den 7. Oktober find bier angefommen: (®@. Hirfd.) HB. 
Müller, k. preuß. Reg--Rath von Berlin; Graf GE. v. Eſterhazy 
und Baron dv, Pfuhl von Peſth; Baron v. Mollerus, k. holländ. 
Grfandter am Hofe zu Wien. (G. Hahn.) HH. Gurio und 
Gosmann, k. preuf. Hauptleute von Goblenz; v. Freytag, Gand, 
Zur. von St. Petersburg. (Schw. Adler.) Hr. v. Bülom, 
Etubent von Göttingen; Frau Gräfin v. Leiningen:Wefterburg, 
Stiftsdame von Insbruck. (G. Kreuz.) Hd. Baron v. Bülow, 
Lieutenant von Dresden; v. Böngy, ?. Provinzialceommiffär aus 
Ungarn; v Aefuire, k. Generalmajor von Augsburg; Dr. Bid: 
ler, Gymnaſialdirector von Donaueſchingen (Stahusgarten.) 
Hd. v. Greyerz, Gand. Theot. von Bern; v. Schrenern, Obere 
Gontroleurvon Burghaufen ; Bar. v. Gumpenpberg von Bayerbadı. 


Getraute in München. 

Hr. L. A. Kromer, b. Schneidermeiſter dah, mit M. A. J. 
Bifenidh, & Hartfchierstochter v. h.; Dr. M. Aan, b. Schnei⸗ 
dermeifter dah., mit W. Kolb, geb. Miſching, b. Schneidermei— 
ſterswittwe v. h.; Hr. J. B. Sieber, Concipiſt, mit Ib. Sche⸗ 
menauer, k. Rentbeamtenstochter aus Gham; ‚Dr. 3. Kaiſer, b. 
Hutmacher dah., mit RM, A. Rnolmüuer, Handeldmannstochter 
von untergriesbach; Hr. M. Partwig, b. Huffchmied, Wittwer, 
mit M. Strehuber, Schubmahrrswittwe; Hr. A. Spitzer, ver: 
wittweter b. Kaufmann dab, mit M. A. Danner, Kaffetierstocdh 
ter v. b-5 Hr. ©. Biel, Lieutenant im Zuf.e Reg. König, mit A. 
Kroid, Kaffetierswittwe; Hr. M- Speiſer, verw. b. Bebzelter, 
mit A. M. Reiſchl, b. WVräuerstochter von Hobenwart. 


Geftorbene in Münden. 
Den 3. Okt.: B. Fiſcher, Mesgerstochter von Weilheim, 45 
J. alt; U. Neindt, Schuhmacherstechter von Frieding, 25 J. 
alt, Den £: S. Weißbacher, Malzaufſehersfrau, 33 3. alt; 
K. Schmidt, Schulfendscaffiersmittwe, 92 J. alt. 


- Dekanntmadungen. 
ss  WUmortifationd:Erfenntnif. 


Nachdem die Urkunden und Zraneportbriefe der in ber Edictals 
ladbung vom 29. November 1934 (Ailgemeine Zeitung vom Jahre 
1834 Nro. 474 dann 3. 1835 Nr. 9 u, 46, Allgemeiner Ans 
niger v. 3. 1934 Nr. 98 dann 3: 1835 Nr, 2 u. 11, Mündı: 
mer Volitifche Zeitung v. 3. 1934 Mr. 2939 dann I. 1835 Nr, 
2 u. 6, Sntelligengblatt v. 3. 1834 Rr. 31, 52 u. 53) bezeich⸗ 
neten, ten Gbenerifchen Megbenefijium bei St. Peter babier ge: 
hörigen Zinczahlamts⸗Kapitalien inmerhalb ber vorgeftredten Friſt 








bierorts nicht probtgirt worden find, fo werben felbe hlemit als 
froftlos erklärt, 
Den 25. September 1840. 
Königl, Kreis: und Stadtgericht München. 
Holland, Direktor, 
Siegen 





555, Bekanntmachung. 

Denjenigen Studirenden , welche ihre Studien am ber hiefigen 
fönigt. Univerfität fortzufegen oder zu beginnen gedenken, wird 
hiermit zur Kenntniß gebracht, daß das Winter: Semefter 1842 
am 19, October db. 36. beginne. 

Die Anmeldungen zur Immatrikulation werben 14 Tage hin—⸗ 
durch in ber Univerfitäts: Kanzlei unter Worlage der früheren 
Studicn » und Sittenzeugniffe, einſchlüͤſſig der legten Ferienzeit, 
fo wie der elterlichen ober vormundſchaftlichen, obrigkeitlich bee 
glaubigten kicenzen, angebradt. Derſelbe Termin gilt auch für 
die Erneuerung der Matritel in Beziebung auf diejenigen, melde 
bereits im lerten Sommer:Semefter inferibirt waren, Ausnah⸗ 
men find nur für ben Fall legal nachgewiefener auferordentlicher 
Verfpätungssirfachen in das Ermeffen der k. Immatrikulationse 
Gommiffion gelegt. 

Münden den.30, September 1940, 
Königliches Univerfitäts : Rektorat, 
Dr. Benger, d. z. Rektor. 
Müller, Serretär. 


536. (3) VBefanntmachung. 


Das in bem Univerfalconcurfe Über den Nachlaß des verlebten 
Bauern Zobann Scherbel von Förtfchendorf erlaffene Prioris 
taͤtserkenutnißs ift heute in Vollzug der Werkündung an die Ges 
richtstafet angefchlagen worden. 

Lubwigsftadt, 24. September 1840, 
Königlich bayeriſches Landgericht. 


Mülter, Landrichter. 








551. (36) Der Untergeichnete wohnt nun in ber Reuhaufers 
gaffe Nro. 14 über 3 Stiegen bei Herrn Handelsmann Reunerbt, 
Firma Simon Spipweg. Cingang in der Gifenmannsgaffe- 

Königliker Abvocatz, 
Rosmann. 





538. (23) Der Unterzeichnete wohnt geaenmärtig in ber Her⸗ 
zoafpitalftraße Nro. 23 bei Herrn Goldarbeiter S. Schellborn 
(feüger Schüp), und ertheitt täglich, wie bisher von 2 — 3 Uhr 
feine Hausorbinationen. 

Prof. Dr. Horner, 
€. Medizinal-Kffeffor. 


Empfehlung. 
Rad) nun gänzlicher Vollendung ber , 
Mündyner-Augsburger -Eifenbahn 
ermangle ich nicht allen jenen Perfonen, weiche wegen dem Turzen 


Aufenthalte in einem Gaſthofe nicht abzuſteigen gefonnen find, 

meine in Mitte der Stadt unweit ber Hauptfiraße gelegene 
Wein- Gaytwirthfcyaft 

auf das freundlichfte zu empfeblen, 

Zu diefem Zwecke werde ich nicht allein gute und reine 
Getränke verabreichen, fondern auch die zu jeder Tagszeit paſſen⸗ 
den Epeifen parat halten. 

Bu geneigtem Befuche empfiehlt ſich ergebenft 

Augsburg, ben 5. Oktober 1840. 
Theodor Pfaff, 
Weingaftgeber zur Weiberfchule bei der Mezg 
unterhalb des Perlachberged. 


357. 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Alajeſtät Allergnädigſtem Privilegium. 





Freitag 


M 243. 


9. Oktober 1840, 





VNeberſicht. 

eutfhland. Bayern. München: Ueberblick ver Haupt⸗ 
—— bes Eiſenbahnbau's. Die Wollmärkte zu Schwein 
furt und Würzburg, — Deflerreih. Brünn: Verſamm⸗ 
lung deutſcher Yand» und Forſtwirthe. Laibach: Erderſchüt- 
terung. Szigethvar: Zrinyl's Gedachtnißfeier. — Preußen. 
Berlin: Fürſt Paskewitſch nach Warſchau zurückgekehrt. Tod 
Struves. — Würtemberg. Stuttgart: Das Veterauenfeſt. 
— Sahjen-Gotha. Zweite Sigung der Philologen, in 
welcher Bonn zum fünftigen Berfammlungsort gewählt wird, 
— Dlvdenburg — Freie Städte Frankfurt. — 
Miederlande. Den Gerücht von der Wiedervermählung des 
Königs widerſprochen. — Belgien. Brüffel: Die Revolu- 
tiondfeler. — Frankreih, Zunahme der Eriegerifchen Stim ⸗ 
mung im Bolfe. — Airdenfisat. Rom: Begründungdfeler 
228 Feſuitenordens. — Spanien, Gfpartero im Triumph in 
Madrid eingezogen. — Großbritannien. Erfindung gegen das 
Grerinten. Die Schrauben. Dampfftyifffahrt. — Gürkei. Die 


sau Beiruttansarfgifftem Kruppen mit einem 


Berluft von 2000 Mann wierer zur Einſchif— 

fung genöthigt. — Griechenland. Neserjicht der Öffent- 

lichen Bauten. Stand der Marine. — Courſe der Staats- 
tere. — Pehanntmadhungen. 


Deutſchland. 


Payern. 
® Münden, 7. Dit. Bei nunmehr erfolgter Vollendung. 


ber Eiſenbahn nah Augsburg halten wir es für geeig- 
net, unjern Kefern folgenden Meberblid ver Hauptmomente 
der almähligen Ausführung des Bau's derſelben mitzuthei⸗ 
len: Der Bau dieſer Ciſenbahn wurde im Jahre 1835 ber 
ſchloſſen, und im Laufe der beiden darauffolgenden Jahre find 
vie Vorarbeiten zur Ausführung diefes Unternehinend getroffen 
worden, morauf aldvann Ende Februar 1338 ver Bau bei 
Lochhaufen begann. Die erfte feperliche Gröffnung der Bahn 
wit Dampflraft geſchah am 1. Sept. 1839 von Münden 
aus nad) dem 4 Stunden entfernten Dorfe Lohhanfen. 
Von Augsburg aus hemmten Prozeffe mit den Grundbeſihern 
das Fortſchreiten der Arbeiten fo jehr, daß ern am 15. Aug. 
1. 3. die Eiſenbahngeſellſchaft in den vollſtändigen Beflg des 
erforderlichen Grund gefegt worden war, Dod 
rüdte von nun an bie Vollendung des Schienenwegs gegen 
Augsburg zu fo ſchnell fort, daß die regelmägigen Fahrten 
bereits am 7.Sept. bis Altheanen berg ausgenehnt wer- 
den fonnten. Am 29. Sept. dieſes Jahrs wurde die Schluß- 
fhiene bei Hoch do rf gelegt, am 1. Dft. die erfle Brobe- 
fahrt von bis Augsburg verandaftet, und am 4. 
Dft. die ganze Linie fe eröffnet. Die Baubireetion mar 
tem k. Bau Himbfel übertragen, unter welchem bie 
mies Buz, Beigele, Mep, Nüpel um Straub 
vu Tertaluſchwierigkeiten In größern oder kleinern 
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Abtheilungen bie Arbeiten leiteten. Bedeutende Höhen mußten 


bis zu 37 Fuß Tiefe durchſchnitten, nicht minder bedeutende 
Thäler bis zu 24 Fuß Höhe aufgerammt werden. Das ſo⸗ 
genannte Haſpelmoos zwiſchen Hatteuhofen und Alte 
hegnenberg bot große, jedoch glücklich überwundene Schwie⸗ 
rigkeiten dar. Drei Hauptbrücken über den Lech, die Baar 
und die. Amper, dann drei Eleinere über vie Würm, 
Malſach und Binfter, fo wie gegen 60 Durchläffe und 
Durchfahrten wurden erbaut. Die Bahn überfchreitet die 
Voñſtraße bei Mehring, Althegnenbe rg und Hatten 
hof en, und Reigt von Augsburg bis Münden in ven Ber« 
bäftmiffe an, daß bie größte Steigung vom Hartwald bis ans 
baſpelmoos 1 Buß auf 291 Fuß beträgt. Un Gifenfchienen 
und Zugehör wurden etwa 70,090 Star, angeſchafft. Sechs 
2ofomotiven und gegen 40 Waggons find bis jeßt zum Ber 
triebe augeſchaifft. Die Leitung des ganzen Unternehmens 
war einem Direktorium anvertraut, deren Mitgliever von 
Seite Münchens v. Maffei, v. Mayer, Marr und 
Weiheimer, von Seite Augsburgs Dr. Garron 
bu Dal, Berrone und Baron Gari Scäzler finv. 
— Ein Schreiben aus Augsburg vom 28, September in 
ver „Karleruger Zeit.” fagt: Endlich, endlich fdhlägt bie 
große Stunde, welche die beiden bedeutendſten Stätte Süb- 
Deutſchlanda, München um Augsburg, fo zu fanen 
zu einer Stadt vereinigen wird, Mimmt man die Bevöl« 
ferung zwiſchen zwei zu verbindenden Punkten als Maaf- 
ſtab bed Ertrãaniſſes der Verſonenirequenz an, wie früher 
häufig geſchehen, jo dürfte, mach dem reife der Pahrt zu 
urtheilen, dieß allein ſchon die vier Procente Zinfen des Un« 
ternehmens fichern. Berüdjichtigt aber man noch andere ver 
Bahn günftige Wechfelfäle: den Zufluß der vielen Fremden 
zu Bayerns Rumitihägen, den regeren Verkehr jwifchen beiden 
Stänten, die Transportirung ber zur täglichen Verforgung 
der beiden Stäote nöthigen Vorräthe, wie fie fich jebt ſchon 
nach Mündyen herausitellt, und Anderes mehr, fo dürfte fi 
das !Prognoflifon für diefe Bahn ſeht günflig ſtellen. Möge 
diefe 18 Stunden lange Strede aber nur micht abgeriffen 
ſtehen bleiben, fonvern bald eine Ausdehnung erhalten im bie 
reichjefegneten Bauen Würtembergs und Badens, Längſt 
ſchon Hat man hier jenes eine etwaige baldige Aufnahme der 
Gifenbahnfrage in Würtemberg andeutende Zeichen aufs 
merkſam in's Auge gefaßt, und gewiß würde fi) ein großer 
Theil ver hiefigen Gapitaliften bei einem berartigen Unterneb- 
men gerne beteiligen; leider aber ſcheint ſich im viefem 
deutſchen Lande noch Feine Fräftige Stimme dafür erheben, 
ſcheint noch Fein Mann auftreten zu wollen, ver, wie Lift 
in Mitteldeutſchland, dieſes große Intereffe ver Gegenwart mit ges 
niafer Kraft in den Vordergrund ver Tagesinterejfen erbebe. 
Möge daher das font (6 rührige Schwaben endlich aus 
feinem Gifenbahnihlummer erwachen und rafche Hand anle- 
gen am einer Cache, die feine tlefſten Lebenefragen berührt. 


* 


* 


Der genannte edle Deutſche, dem ſchon jetzt der Dank des 
ganzen deutſchen Vaterlands für die Kraft und Unverdroſſen⸗ 
beit gebührt, womit er dieſe Hauptaufgabe ver Gegenwart 
zur eigenen Lebensaufgabe gemacht, — dieſer edle Deutiche 
wird dann gewiß aus dem Kreiſe feiner näheren Thätigkeit 
das deutjche Land nicht ausjchließen, das ihn mit Stolz zu 
den Seinen zählt und flets gezählt Hat, wenn einft auch Meere 
ihn von ven beimathlichen Gefilden trennten. Gr wird feine 
reichen Grfahrungen dem gebirgigen Lande feiner Geburt fo 
wenig entziehen, ald ven Blachgegenuen Mitteldeutſchlands. 

* Münden, 8. Dit. Folgende weitere Berichte über 
baverifche Wollmärfte wersen in Verbindung mit ven 
früher gegebenen zu anziehenden ſtatiſtiſchen Vergleichungen 
Anlaß geben: Aus Schweinfurt wird vom 1. Septbr, 
geſchrieben: Auf dem dießjährigen Wollmarfte wurden im 
Ganzen 384 Centner 78 Pfund Wolle verkauft und im 
Ganzen 25,283 fl. .47 Er. umaefegt ; ein Ergebniß, welches 
einen ſtärkern Abſatz gegen voriges Jahr zeigt und gewiß 
um fo mehr Berüdiichtigung verdient, ald das feit 16 Jahren 
beſtehende Infitut feinem Zwecke, Gelegenheit zum Probucten- 
Abfage für die geringeren Schafzüchter zu geben, hiedurch 
volllommen entfpricht. Die Preiſe waren im höchſten 110 fl., 
im mittleren Durchichnitts - Preife 67 fl. 4 Er., im tiefen 
53 20 kir. — Aus Würzburg wird uns Folgendes 
vom 44. Hug. über venfelben Gegenſtand mitgetbeilt: Zu 
dem beurigen Wollenmarkte maren die Vorausſichten ſehr 
pünfkig, indem nach vorausgegangenen Anzeigen über 2500 
Gentner Wolle zu erwarten waren ; allein das gerade bei Ans 
faug des Wollenmarkted einfallende Regenwetter hat viele 
Gigenthümer bejtimmt, ihre Vorräthe nicht zu Markt zu 
bringen, fonvern jolche lieber nad Muftern für fpätere Ab- 
kieferungen zu verkaufen, während andere, höhere Verkaufs 
Preife abwarten zu. wollen ſchienen. Wenn daher in diefem 
Jahre nicht fo viel Wolle wie im vorigen Jahre zugeführt 
wurde, fo iſt der Grund Hiefür, wie ſchon oben angeführt, 
nur in der einfallenden ſchlechten Witterung zu ſuchen, und 


es it im Verhältniffe zu dieſen ungünftigen Gonjunfturen | 


das Refultat um fo mehr ald ein befrienigenves zu betrachten, 
als von ver zu Marft gebrachten Wolle, deren Geſammtge- 
wicht fih auf-1533 Er. 63 Pin. belief, bei weitem ver 
‚größte Iheil, nemlih 1520 Er. 63 Bo. im Gefammmwerthe 
von 114,136 fl. 1OKr. verfauft wurden, und fomitnur 18 Gtr. 
unverfauft blieben. 


Oefterreid. 

Brünn, 26. Sept. Die Berfammlung deutfcher 
Land» und Forſtwirthe, melde am 21. v. M. in vier 
fer freundlichen Stadt begann, ist nicht fo zahlreich b.ſucht, 
ald die vorjäßrige zu Potsdam, indem fir nach der Lille vom 
24. nur 371 Theiluehmer zähle. Hievon fomuen auf Mühe 
xen 196, auf die übrigen öſterreichiſchen Staaten: 114, auf 
Preußen 33, die ſächſiſchen Länder 9, Rußland 5, vie beiden 
Hefien 5, Würtemberg 4, (darunter die Vrofeſſoren Niede 
und Göriz von Hohenheim), Mecklenburg 3, Banern 2, 
Fraufreich, Naffau, die Schweiz je 1 Mitzlied. _ Webrigens 
‚bürfte die gegenwärtige Zahl 400 nahezu erreichen. — Ju 
der erſten allgemeinen Sitzung, in welcher der erſte Vorſtand, 
Graf Zierotin, die Gefeljhaft begrüßte, war neben. ver 
Neduerbühne der Plug aufgelelt, mit welchen Kaifer Io» 
ſeph auf einem Felde bei Raupnig. gepilügt ‚hatte: Unter 
den Verhandlungen der allgemeinen Sigungen- find folgenbe 
hervorzuheben: Das Deykmal- für Thär (deſſen Sohn auch 
Ber Berfammlung beiwohnte) ſoll eim plaſtiſches ſeyn and in 
Leipzig errichtet werden, nachdem die erforderlichen Mittel 
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dazu durch Belgülfe ver — — Vereine von 
den Verehrern des großen Manned vollends herbeigefchafft 
find. Ueber mehrere ſchon früher -audgefegte Preiſe für 
fiterarlfche Arbeiten wurde erfannt und von der mährijch“ 
ſchleſiſchen Aderbaugefelfchaft ein neuer Preis im Betrage 
von 1000 fl. und ver golvenen Medaille ausgefegt für vie 
befte Beantwortung der Frage: Welche Fortſchritie Hat vie 
Landwirthichaft in Deutfchland in ven letzten 50 Jahren ge= 
macht? US Verfammlungsort für das nächte Jahr wurde 
Dobberan in -Medlenburg und als Vorſtaͤnde ber Graf 
von Diten-Saden und Profeſſor Beder in Roſtock 
erwählt ; ald Zeitpunft der Vereinigung beflimmte man aus» 
nahmsweife ven Monat ‚Juli, - (Schw. M.) 


Faibach, 26. Sept. Am 24. Sept. 40 Uhr Abeudt, als 
eben am hierortigen Schloßbergtfurme 10 Uhr ſchlug, ver⸗ 
nahm man mad) dem achten Schlag einen von ber Berne. mit 
einer außerordentlichen Schnelligkeit ſich nähernden fchwachen, 
nahe an der Erdoberfläche fortrollenden Donner, welcher dem 
Seldittönen einer angefchlagenen großen Trommel verglichen 
werben kann. Gleich darauf beim 10. Anfchlagen ver Glocke 
erfolgte eine heftige ſchaukelnde Bewegung, vie von einer 
gleicyzeitigen Erderſchütterung herrüßrte, deren Richtung ſich 
von jener vom 27. v. M. weſentlich nicht unterfchiev.. Das 
Kuarren der Ihürflügel und das Waffeln ver Feußertafeln 
währte bei drei Sekunden; das Geklirr des porzellänenen-und 
gläjernen Geſchirrs in den Schränken und Käſten war ehr 
vernehmlich und dauerte noch länger, - Das Barometer zeigte 
27 Z00 6 Linien, Das Thermometer — 14 Grad R. — 
An 7. Sept. wurde zu Szigetbwär das Gedächtniß- 
feſt des ruhmgekrönten Niklas Zrinyi und feiner Kampfe 
genoffen zum achtenmal aefeiert. Abends zuvor bonnerten 
die Völler, und die in bie Feſtung führende Gaſſe, ſo wie 
Das Bild Niklas Zrinyiis ſammt den 5 Schädeln, melde für 
Reliquien feiner Kampfgenoſſen gehalten werden, waren -glän« 
zend beleuchtet, Des andern Tages wurde im ber von den 
Zürfen "erbauten Kirche durch Ladislaus Iurantch, Fimftirchner 
Dombderrn, den geichägten Erben des Namens von Zrinyis 
Bahnenträger, unter den Salven ber fläptijchen Bürgermillg 
in Anwefenheit zahfreidjer aus der Mäbe und ver Ferne‘ her 
zugeftrömten Andächtigen das feierliche Todtenamt, und voh 
Johann Köver, Pfarrer zu Vörs und Segesder Erzptieſter 
vie mit hiſtoriſchen Erinnerungen an Szigeih mmd Zrinyiß 
und‘ feiner‘ Getreuen Heldentod reich verwebte Predigt gehal · 
ten. Dem Gottesdienfte folgte eine glänzende Tafel; Abends 
gab die Schauſpitlergeſellſchaft des Gabriel Ball: „Zrinyi 
IM iflos.“ (Beith. 3.) 

Beer Prrußen. ., 

Berlin, 4. Dit. Se. Durchlaucht der kalſerl. ruſſiſche 
General ⸗Feldnarſchall, Fürſt vom Warſchau, Graf Raoke⸗— 
witid- von Eriwan iſt vom bier nach Warichauabge 
reiſt. — Am 29. Sept. Marb hier der wielverviente Erfudet 
ver Nachbildung natürlicher Mineralquelen , Dr. Struve 
aus Dreven, im Alter von-59 Jahren. Seine wirfenjcjäfte 
fidyen Verdlenſte ſichern feinem Namen einen. ehrenvollen 
Vlatz unter > wen. bedeutendſten  Naturforfchern des Jahr 
hunverts: Au Tri ze 8 . Pate.) 

‚Köln, .25. Sept. le groß ‚bie, Anpinzligfelt an, den 
Erzbiſchof in allen Volteclaſſen geweſen up noch forte 
wäbrenn ift, erfahren mir neuerdings durch ben Bankrott des 
Horbugphännlerd Baden. Durch ‚den Verlag mehrerer 
gegen den Präfaten gerichteter Flugſchriften, wie durch die 
Aufnafme mehrerer In’ dieſein Sinñne gefcriebener Auffäge 
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in ber in feinem Verlage erſchelnenden Zeitfehrlit: Rheiniſche 
Provinzialblätter, war er, wie man bier allgemein behauptet, 
dem katholliſchen Publikum fo verhaßt geworben, dag bald 
fein Laden verövet ſtand. Was die Sache des Erzbifchofs 
betrifft, fo erhebt fich die Meinung wärmer für ihn, als je; 
in allen Glaffen des Volks kreifen Unterfchriftgefuche, Bitten 
für feine Wieverberufung. (!yı. a. 3.) 
Würtemberg. 

Stuttgart, 2. Oft. Geſtern endlich find unfern Vete⸗ 
ranen, d. 5. allen Denen, welche Feldzüge mitgemacht ba- 
ben, und feine Medaille bekommen Hatten, ihre Erinne- 
rungsmedaillen zuertheilt worden. Es waren vom 
Oberamisbezirt Stuttgart miehrere Hunderte, und dieſelben 
Begingen nun geftern ein 8 oßes Feſt, das nicht blos eine 
Maffe Zufchauer Herbeiloete, fondern dem auch vice höhere 
Offizlere und Beamte — Die Feſtlichkelt dauerte 
Big in die Nacht Hinein, und ſchloß mit einem Nachteſſen 
im Hotel Marquardt. Merfwärbigermwelfe haben ſich einige 
Hleflge Bürger, welche bie Medallle erhielten, gemelgert, dies 
felbe zu tragem, mit dem Bemerken, vaß fie Fein Ehrenzeldyen 
tragen könnten, das auch Solchen zu Theil were, die deſſen 
- * ‚nicht würdig ſehen. Man unterfuchte vie Sadıe 

näber, und es fanden ſich im ber That Solche, die fchon ent 
ehrende Verbrechen begangen hatten, und denen deßhalb die 
Medallle wieder abgenommen murbe. Auffallenderwelfe bes 
findet fi unter den Lepteren auch Einer, der wegen früherer 
Beinagogliper Umtriebe einige Monate auf der Werte Meberg 
a8 ; nad unferem Strafgefeg i eine folche Strafe (fo bald 
fie nicht ein — nicht blos nicht entehrend, ſon⸗ 
dern benimmt auch Reinerkel bürgerliche Nechte. Der Mann 
Hat daher den Weg Rechtens Nude. (8.2.0. f.D.) 

j en-Gotha. r 


ber Heute gehaltenen zweiten öffents 
ologenserfammlung. wurde zuerft wem 











en. fo paſſenden als ——— 
e Hermann nach einem vebe⸗ 





tem DVortrane „über bie hiftoriſche Grundlage 
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des Tacitus“ Als G. Hermann die Rednerbühne beflieg, 
und feinem kürzlich in Athen verſtorbenen vieljährigen Geguer 
DOtifried Müller ven Brievensgruß zurief, und. als Aus« 
dru feiner Empfindungen einige Stropfen des von dem 
Dbereonfiftorialfefretär A. Dube ver Verſammlung gewinmes 
ten Gedichtes „Todtenfeier Ottfriev Müllers” vorlas, bemäch⸗ 
tigte fih der Verſammlung eine allgemeine Rührung, ala 
deren Organ nach einer kurzen Pauſe Prof. Noft auftrat, 
um für dieſe ehrende @rinnerung an ven Hingeſchiedenen zu 
danken. Brof. R.F. Hermann aus Marburg ſprach bar» 
auf ſehr ausführlich feine Anſicht aus „über die hiñforiſche 
Bedeutung der Heſiodlſchen Weltalter“ , wogegen Direftor 
Ranke aus Göttingen in kurzer und bündiger Rede feine 
von jener fait in allen Stüden abweichende Anficht geltenv 
machte, Daran fchloß ſich der Bericht des geheimen Hofe 
rathes Nüflein von Mannheim über die gegenwärtige Sach“ 
fage in Betreff ver im ver vorfährigen Berfammlung aufges 
flellten Suringarfchen Preisaufgabe, und es wurden vie 
für die eingehenden Arbeiten (bis jetzt ſechs an ver Zuabl) 
vorgejchlagenen fünf Wreisrichter beilätig, Da Hofrath 
Thierſch vorfhlug, ‚Die Debatte über einen allgemeinen 
Schulplan für ganz Deutfchland, welde von ver geſtrigen 
Sigung, in derer die Unmöglichkeit eines folchen varzutbun 
geſucht hatte, auf vie heutige Üübergetragen worden war, aus 
Manzel an Zeit wenigſtens für jegt nieverzufihlagen, wurde, 
nachdem noch dtetor Schmint aus Halle, von Oberſchultath 
Kohlrauſſch aus Kaunever und Direktor Imanuel aud 
Minden unterflügt, ſich zu Gunſten ver Realſchulen gegen 
einen, geilern von Direfioe Weber aud Bremen gethanen 
Ausipruch erhoben hatte, die Siyung aufgehoben. 
(Ruf 8.) 
Herzogthum Oldenburg. 

Aus dem Oldenbutgiſchen, 23. Sept. Wir leben bier 
in einer großen Spannung, da, wie cd beißt, das Jenals 
Ihe Sprucdcollegium in viefen Tagen in vem Beur 
tinfihen Succefjionsftreit nach einfähriger Berathung 
ein Erkeuntniß abgeben wird. Wahrlih! wenn die Herren 
Votanten wühten, wie dad Wohl einer Menge Familien, 
lauter Grevitoren des verflorbenen Grafen, durch diefe Seits 
tenz, fie. möge für ven angeblich unehelich gebornen Sohn, 
den jehigen Befiger, oder für die Aquaten ausfallen, gefordert 
wird, fie würben gu Diefen Rechtsſtreit als ven elligſten 
betrachten, deren Eutſcheidung ihnen jeht obliegt, Wie viele 
Vrojeſſe von nicht minverer Wichtigkeit haben die Bentinffhen 
Grepitoren nicht innerhalb Jahresfrift in Frankteich beginnen 
und endigen..jehen ! (9. €.) 

Fceie Städte, 


.Franklurt, 4. Dit. Direkte Nachrichten aus den Haag 
vom.t. Br zufolge, wurde dort an dleſem Tage in außer 
ordentlicher Sigung des Staatdrathd unter dem Präfloium 
des Prinzen von, Dranien vie Proklamation wegen Ab» 
danfuny des Könige Wilhelm I. und des Negierungdan: 
tried Königs Wilhelms II. berathen; fie ſollle am 2. 


ericheinen, (R.v.u f.D.) 
Uicderlande, 

Bing, 1. DOM. ı Das „Hmbelsblatt" wie auch ein an, 
€ wohl ‚unterricdhteted Am⸗ 
e * Matt, melten, en > der —— zn 
achricht fen nicht zu bezweifeln Bu ven nben, die den 
König bewege he nieverzulegen,, rechnet: man pas 
vorgerũt — und die Abſicht nach einer mühevollen 
fahr als Fürſt die Übrige Lebenszelt in Ruhe zu ver 
Jwie auch das Streben, Die in Folge wer veränderten 
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Staatöverfaffung eingetreiene neue Regierangämweije andern 
Händen anzuvertrauen. 

Amfterdam, 2, Dit. Bor dem Beginne ber Börfe zeigte 
ſich viele Kaufluſt hinfichtlich unferer inländiſchen Bonos, 
Große Verkaufscommiffionen für deutſche Rechnung wirkten 
indeſſen bald nachtGeilig auf wie Gourfe ein, die neuerdings 
von ihrem Stanppunfte herabſanken. — Das „Handelsblan“ 
widerfpricht der Nachricht einiger Blätter, ald fey ver König 
Willens, nach feiner Abdication wieder in den Ghefland zu 
treten. — Das Amflervamer minifterielle Blatt, der Avond⸗ 
bode, behauptet, die in dem Londonervertrag verbündes 
ten Mächte haben Ginfichtlich des Fals, vaf vie Beſehung 
Konftantinopels einzutreten hätte, Folgendes feſtgeſeht: 
1) Die ruffiiche Armee kann gegen die ägyptijche in Klein 
Afien operiren, aber nicht Konflantinopel beiegen. 2) Wenn 
dennoch die Anwefenheit einer ruffiihen Armee in Konflan- 
tinopel nöthig würbe, fo wäre dieſelbe one Verzug durch 
ein öſterreichiſches Armeecorps abzulöfen, welches englifche 
Schiffe nach Konftantinopel bringen würden.“ 


Belgien, 

Brüfel,, 29. Septbr, Die Revolutiondfeiertage 
haben geendet, wie fie anfingen, nemlich mit abfcheulichem 
Metter, dad den vielen zu demſelben hieher gefomurenen Frems 
ten jede Freude verleivet und fie bald wieder meggetrieben 
hat. Auch bei ven Eingeborenen konnte man wenig Gifer 
bemerken, weßhalb es auch ziemlich allgemein hieß, vie Srp- 
tembertage würnen in ver Bolge höchſtens alle 5 ober gar 
alle 10 Jahre gefeiert werben. Außer dem berüchtigten großen 
Mörfer, der zur Schau ausgeftellt war, und außer dem vier 
Genien an den Eden des Breiheitd - Monumente auf bem 
Märtvrer- Plage, von der Meiſterhand des Hrn. Geefs bear- 
beitet, war nichts Außerorbentliches, wodurch tiefe Felertage 
fih von ihren Vorgängern unterſchieden hätten, Jedoch bie 
Feierlichkeit verdient noch erwähnt zu werten, daß am 24, 
Sept. zum Gritenmale vie Preife unter die Zöglinge der Oym- 
nafien, Gollegien und Atbenäen in Belgien, vie vom Stat 
unterhalten werden, vwertheilt wurden, mobel die beflen Schü⸗ 
ker aus jener Kaffe diefer Inflitute zugelaffen wurden. Es 
batten fi) deren mehr ald 150 aus etlichen 20 Inflituten 
eingefunden, worunter ſich bie von Tournay, Brügge u. Ders 
vierd audzeichneten, während die aus Drüffel und Lüttich in 
allen Fächern zurüdftanden. Der Minifler der Öffentlichen Ar 


beiten, Hr. Rogler, unter deffen Aufficht auch der öffentliche 


Unterricht fleßt, und dem man biefe Ginrichtung , fowie auch 
vie eines Weittampfes für muſikaliſche Gompofition zu dan« 
fen bat, bielt eine ſehr ſchöne kräftige Rede, worin er bes 


fonderen Beifall darüber erhielt, als er fagte, daß er ſelbſt 


einmal zum ehrenvollen Stande der Schullehrer nehört babe, 
und fi mit Vergnügen daran erinnere. Befonders über» 
rafchend war ed, als Hr. Rogler am Schluffe ver Beierlich- 
feit den beiden Schullchrern aus Xournay und Brügge, deren 
Schüler die meiſten Preiſe erhalten hatten, und vie darauf 
nichts weniger als vorbereitet waren, den Leopoldsorden über 


reichte. (San. 3.) 
—— lſche Nachrich 
is, 3. Dit. Die Auftegung, welche die t 
I > Fall Beir urs hier erregte, hat ſich nach zeiflicher 


Vertrags, 
jeues Theils von Sy 
Die Fonds Haben 


Erwägung, wieder etwas gehoben. 5 pEt, 102. : 3 pt. 
67, 95. Bankaktien 2650. Spaniſche Act. 235. — Ein 
Schreiben aus Paris vom 3. Dft. in ver „Allg. Zeitung” 
fagt: „Die Beſchießgung Beyrut's war längit von Ihierd vor» 
audgejehen, bekannt it von ihm wie Veußerung: „nous lais- 
serons bombarder Beyrout, nous laisserons bombarder 
Alexandrie, mais si un seul soldat russe debarque & 
Constantinople, nous declarons la guerre!* Aus ver 
Einnahme von Beyrut wird alſo vorerit Fein Krieg folgen, 
eben jo „wenig aus den Mafrrgeln gegen Aleranvrien, Bor 
den Frühjahr wird ſich der gordiſche Knoten nicht Töfen, 
wenn nicht vorher Hier eine Erploflen im Volke oder in ber 
Kammer ausbridt. Im Brühiahe wird man gerüflet daſtehen, 
und dann werden auch gewiffe Feldzugsplane Fein Geheime 
nig mehr ſeyn. An der Mäfigung und friedlichen Bereite 
willigkeit des preußifchen Gabinetd wird ‚bier übrigens In ben 
höhern Regionen nicht gegweifelt. Die Stimmung im Bubli- 
fum iſt über die Maßen gereist, und namentlich gegen Eng- 
land. Der Krieg iſt noch das geringfle der Uebel, dad man . 
ahne. In Paris Fünnen Auftritte flattfinden, wogegen alle 
Scenen ber vorigen Nevolution wie heitere Sommernachts» 
träume ericheinen möchten! Vor ben Burcaux de recrute- 
ments macht man heute Queue, wie vor den Theatern. Im 
Palaid royal wimmelt's von Onvrierd, die ſich die Zeitungen 
vorkefen und fehr ernfthaft dabei ausſehen. Der Ernſt, ber 
ſich in viefem Augenblick fat wortfarg äußert, it unendlich 
beingfligender als ver gefchwägige Zorn vor zwei Monaten, 
88 heißt, daß die Kammern berufen werben, was vielleicht 
ein neued Unglück. Deliberirende Gorporationen Tägmen lede 
Tharkraft der Megierung. Wine neue ſelegraphiſche Nachricht 
fol eingelaufen feyn, wonach vie Türken und 
nachdem fie Beyrut befept hatten, von Soliman Vaſcha und 
Ibrahim aus der Stadt binansgefchlagen und genöthigt wor⸗ 
ben wären, ſich mit einen Verluſt von 2000 Mann wicher 
einzufhiifen. Die) Vairdfammer hat den Prinzen Louis 
Napoleon zum Tod verurtbeilt, aber man war im vorand 
benachrichtigt, daß das Urtheil unmittelbar darauf durch die 
Gnade des Königd gemilvert werden ſollte.“ — Der „Goite 
rier“ berichtet, daß das 17te und das 2te leichte Regiment, 
jmwei der tapferften, PrieggewöhnteftienR egimenter Franfreichs, 
nad) Fraukreich zurüdberufen feven, „uns vieleicht, meint 
ber Gourrier, auf dem europälfchen Bellanne ueue n zu 
ernten," — Der „Meffager” erklärt die Angabe, ald jey eine Bitte 
der wachhabenden Nationalgarditen um Zulaffuny fa 
den Bairshof angefhlagen worden, oder als hätte ein Dffizier 
den Prinzen Louis Bonaparte mit dem Degen falutirt 
für arumdles; blos ein Mationalgarbit präfentirte das Ges 
wehr. — 88 Heißt, Orfila wolle wegen ver Laffargeſchen 
Berzgiitungsgefchichte feinen Gegner Nafyail auf Berkiume 
dung Gefangen und habe bereits mehrere Valete mit den von 
ihın bei den Verfuchen anzewendeten Stoffen der jr 
Alkademie vorgelegt. — 
“Paris, 4. Oft. Das Journal des Debatg“ vom 3. weldet 
„Der Vairöhof hat heute feine Berathung über ven ® 
Xouisd Bonaparte und feine Genoſſen 
nommen. Um 6} Uhr he g 
Bortjegung feiner Derathung 
Man glaubt, daß — * m 
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Kirchenſtaat. 

om, 29. Septbr. Bor wenigen Tagen wurde in ber 
prachtvoll ausgeſchmũckten Kirche Gefü das dreifundertjährige 
Begründungsfeſt des weltberühmten Ordens der Ge⸗ 
fellfhaft-Iefu von dem heil. Jgnazio vi Loyola unter 
Dapft Vaul III, 9540 durch einen feierlichen Gottesdlenſt 
begangen, wozu ver hell. Vater ſich in Verſon einfand. Der 
rügmlich befannte Rillo, Mitglied des Ordens, welcher auf 
feiner Reife nad Mefopotamien auf Malta mehrere Predig 
tem hielt, hat dadurch fo auf die Gemürher feiner Zuhörer 
getvirkt, daß vlerundzwanzig junge Leute von guten Bamllien 
in den Orden aufgenommen zu werden verlangen und bef« 
wegen bier angefommen find. — Heute wird Se. Hell, ver 
Papft vie Kirche von S. Paul In Augenfdyein nehmen und 
fpäter die Kunſt- und Inpuflrieausftellung in dem großen 
von S, Michele befuchen. R (N. 3.) 

Spanien. 

Madrid, 27, Sept. Der Gerzog de la Dictoria 
it im Trlumph, in einem fechöfpännigen Wagen, hier einge 
zogen. Das Ayuntamiento und eine ungeheure Denen 
menge waren ihm entgegengegangen. Gin Minifterium id 
noch nicht gebildet. Obſchon der General in feiner Antwort 
an den Hof dieſen unerwarteten Schritt durch das Drängen 
der Greigniffe und die Nothwenpigkeit, dem unjeligen Zwi— 
fchenreih ein ſchnelles Ziel zu ſehen, rechtfertigt und die 
Aufrichtigfeit feiner Geſinnungen betheuert, fo fcheint doch 
Dielen dieſes Umgehen einer Verſtaͤndigung mit der Regentin 
ein fchlimmes Vorzeichen. inige wollen miffen, Gfpartero 
fen über vie Ginmifchung Cabello's aufgebradst, und vie Art, 
wie das Geo del Gomercio fich über Ieptern austrüdt, gibt 
der Sache einen Anſtrich von Wahrfcheinlichkeit. Wie dem 
auch fey, des Herzogs Empfang mar bed „Helden und Met 
terö von Spanien” würnig. Triumphbogen erhoben fi an 
ber Buerta del Sol und am Prado, eine Feftfäule in ver 
Straße Alcala. Der vom Glück verzärtelte Feldherr konnte 
den Weihrauch ver Partei» und Vollegunſt in vollen Zügen 
fchlürfen. Wenn aber ver erſte Rauſch des Triumphs ver» 
flogen, werben nicht ungemeffene Anfprüche, Intrigue und 
Ehrgelz ven DVergötterten beflürmen und an feine Menfchheit 
erinnern ? Uebrigend ſtimmen ſelbſt die Ionrnafe in Balencia 
unverhoßlen in ven allgemeinen Ton. Hier wir viel von 
der Nothwendigkeit der Grrichtung einer Megentfchaft mit 
Eſpartero an der Spige geredet. Aber unter den entfchies 
denſten Bewegungsmännern find doch auch ſolche, denen 
Eſpartero's innerſſe Gefinnung verdächtig it, die ihn daher 
nlötrauifch bewachen 

7Der „Monitenr* vom 4. Dftbr. meldet ebenfalls nach 
einer telegtaphiſchen Depefche ned Franzöfifchen Geſandten an 
den Eonfeilpräffpenten aud Bayonne vom 3, Oft. 9 Uhr 
Morgens, Madrid, 29. Septbr., ven Einzug Efpar« 
tero’d mit"folgenden Worten: „@fpartero bat heute feinen 
Einzug in Madrid unter ungehewren: Zulauf in einem jechd« 
fpinnigen Wagen gehalten. Gr wurde auf feinem Wege von 
zahlreichen Vivats empfangen. Die Provincialdeputation und 
die Diumicipafirit Gaben ihm: im dem Hotel empfangen, in 
welpen die Junta reſidirt. Die Stadt it beleuchter. 

Großbritannien. 

SFondon, 90, Erpt. Die zehnte Jahresverſammſung ber 
britiſchen Affociattom begann am ?4 zu Glasgem 
und ging am-25 zu Ende, lieber ven Nuten biefer Vers 
ſammlung drüste ſich der Spectator aus, wie j.Igt: „Die 


Männer der Wiſſenſchaft verfammelten fich zahlreich, fpeiften 
gut und fprachen viel, Minveilend war e8 eine barınlofe 
örgöglichkeit, die vieleicht etwas Gutes wirkte, indem wiſſen⸗ 
ſchaftliche Kenntniffe, nicht eben von großer Tiefe, bei ven 
Diittelelaffen verbreitet wurden. Es iſt nicht zu erwarten, 
bag wunderbare Entdeckungen zu Verkündigung bei ſolchen 
Belegenheiten weroen aufgefpeidert werden. 68 if genug, 
daß geiſtiger Befchäftigung, In ihrem Unterfchied vom bloßen 
Gelderwerb, Öffentliche Hufdigung gezollt wird, daß die Män« 
ner des Stwdierzimmerd und Weltmänner angenehm auf eine 
Weiſe ſich unter einander miſchen, und daß ein Karaday oder 
Herſchel mit vem Provoft anftoßt over mit des Bailies Gat« 
tin ſchwahzt“. — Man hat in England eine neue Erfin- 
bung gemacht, um das Ertrinfen zu verhüten; fie bes 
fieht in nichts als in einem Hute, der den gewöhnlichen 
Huͤten gleicht und auf ven Kopf geilülpt werben kann. Man 
bedient fi feiner wie eines Rettungsbootes und fann ihn 
fo weit ausvehnen, um zwei oder drei Perſonen damit zu 
retten. Gr dl ſehr lelcht und nicht theuer. Die Erfolge dies 
fer Erfindung follen außerordentlich feyn, und bie DVerfuche, 
die man damit unter der Leitung des Hrn. Williams ans 
ſtellt, ziehen jeveömal eine große Menge Zufchauer herbei, 
Es if wahrſcheinlich, daß dieſet Hut auf der Handels marlue 
ſowohl ald auf der Kriegsmarine einzeführt werden wird. 
— Ueber vie neue@rfinvung derSchraubendampf— 
ſchifffahrt *) fagt ver „Glasgow Argus”: „Wir haben 
heute das DBergnügen, unfern Leſern des Refultat eined neuen 
Berfuched mit dem Schraubendampfſchiffe Ardimen 
des vorzulegen, weldyed dem Erfinder dieſer Triebkraft in 
jeder — ein Triumph war. Selnes Erfolas gewiß, 
lud er die bedeutendſten Ingenieurs, die Männer der Willen« 
ſchaft, und überhaupt Alle an Bord ein, welche in unferer 
Stadt bei der Gutwidelung ver Dampfſchifffahrt intereſſitt 
find, fo daß man gewiß ſeyn Fonnte, daß bei dieſer Gelegen- 
heit jeder Mangel ver Einrichtung, jeder Zweifel an ihrer 
Zweckmäßigkeit zur Sprache fommen würde. Dienſtag 16. 
Junius Morgens fuhr das Boot unter dem Jubelgefchret 
einer auf den Schiffen des Hafend und den Kalen verfans 
melten ungeheuern Menge ven EClyde hinunter, Und auch 
die Geſellſchaft an Bord mag ed wohl empfunven haben, als 
fie ſich durch Dampffraft, aber ohne das Geräujch ver Rä— 
der, und ohne Wellenbewegung fortzetrieben ſah, daß ſie ums 
ter dem Einfluß einer neuen Grfindung fland, die dazu beitimmt 
if, große Dinge in ver Dampfſchifffahrt zu volbringen. Der 
mannichfacdye Aufenthalt unterwegs machte leider eine genaue 
) Es iſt bekanııt, dag Hr. F. P. Smith in Eonden tie 
Eefindutig machte, wie die Schanfelräder ber Danrpfs 
fchiffe weit ziweinäßiger durch eine zwiſchen dem Bteuers 
ruber und dem Schiffe unter der Wafferfläche angebrachte 
arhimedifhe Schraube zu erjegen ſeyen; baf biele 
Gifindung bei dem Dampfboot »Archimedes« angewandt 
wurde und ihre Zweckmaͤßigkelt auf erlatante Weife bewährte. 
Die Schraube wurde an dem Dintertheil des Schiffs ange: 
bracht, wo der Schiffsraum ganz abgeſchloſſen it und das 
Waffer von beiden Seiten herein gelaffen wird. Eine 
weitere, bediutende Berucklommnung beftand dann darin, 
baf fast eines Schraubenganges zwei gegen einander lau⸗— 
fende an derisiben Achſe anzebracht wurden, wodurd man 
er Uebelſtand bimpigiel. Din am Xiten daftenden Erg: 
liasten wollte der Gebanke des unbemittelten Zmitp nicht 
fegieihy einfahren. Jedt, nah menrfäitigen Birfachen 
durch den auzenſchein geſchlagen, ſprechen Ale dem “rin: 
der ihre doifte Anerkennung aus, (d.3.) 
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Befllmmung der Schnelligkelt unmdglich; voch mag es paſ ⸗ 
— ſeyn Bier eine Borflellung von der Befähigung der Schraube 
als Propulfionsmittel zu geben. Der Archimedes iR erſilich 
nicht zum Echnellfaßrer gebaut, fenderm bloß um vie Leiche 
tigfeit zu beweifen, mit der Dampf nud Gegeltraft bei der 
neuen Ginrichtung auf Einem Schiffe sombinirt werden Ein« 
nen; bie Mafchine if fehr nachlaſſig find noch dazu in einer 
Werfftätte gebaut, aus der niemals eine für den Seegebrauch 
beftimmte Maſchlne Hervorging; zw dem vielen Aufenthalt, 
ven volr unterwegs hatten, Fam noch, daß die ganze Kraft 
ver Fluth gegen uns war, und troß al biejer Uebelſtände, 
die mit der neuen Erfindung jedoch in gar Feiner Verbindung 
ftehen, iR ter Archunebed ein trefflicher Schnellfahrer und 
arbeitete ſich raſch fort. Wären die Bedingungen, und na⸗ 
mentlich die Leitungen der Maſchine dieſelben, mie bei une 
fern gewößnlichen Dampffhiffen, fo müßte feine Schnelligkeit 
ungeheuer ſeyn. Zwiſchen Dunbarton und Glasgnw machten 
wir einen furzen Verſuch mit Anwendung ber Segel neben 
der Schraube, und der Erfolg wur glängend, da die Schnel« 
tigkeit bedeutend zunahm. (Da die Schtaubendampfſchiffe 
ſich in ihrer Bauart von den gewöhnlichen Segelſchiffen nicht 
unterfcheiven, fo Finnen fle entweder fegeln oder fchrauben, 
oder beides zugleich.) Nachdem Orernod paffirt war, fuhr 
der Archimedes in den See Gairloch hinein, wo bie Schraube 
ausgehalt und die VBewegung bleh durch Segeln herbeigeführt 
wurde, Obwohl vie zufällige Bauart des Archimedes der 
Schnelligkeit ungünflig war, fo überzeugten fi} doch alle 
Satvsrfländigen , dag die Seyelfchnelligkeit der Schrauben» 
ſchite, bei ausgebafter Schraube, diejenige ber gewöhnlichen 
Segler unter gleichen Bedingungen vollfommen erreicht. Bei 
einer Drehung zeigten ſich vie Vorzüge der Schraube vor 
den Schaufelrävern im hellſten Lichte: wahrend die Dampf⸗ 
bͤdote der alten Einrichtung zu jeder Drehung einen Bogen 
von fechs Schiffslängen machen müffen und aljo bedeutenden 
Spielraum erfordern, drehte der Archlmenes mie 1} feiner 
Länge. Wir ſchließen mit einigen kurzen Bemerkungen. Un- 
angenehm it das Geräufch der vielen Ineinandergreifenven 
Friebraͤder, welche die Schnelligkeit hervorbringen, mit ver 
fich vie Schraube dreht. Das Geräuſch ift nicht fo groß als 
das der Schaufelräver, da es aber im Innern des Schiffs am 
färfflen gehört wird, fo verleidet eß einem den Aufenthalt 
in ver Gajüte. Doch gaben mehrere der anweſenden Sadı- 
verfländigen ſtehenden Fußes verfchienene Arten an, wie dies 
fem Nebeltande leicht abzuhelfen fey. Die zitternde Bewegung 
der nemößnlichen Dampfſchiffe für dagegen gang weg. Da 
die Schraube ferner ſich ganz unter kaltem Waller befinvet, 
fo wird die Abnugung der Achſe ıc. ſeht vermindert. Einer 
der Hauptvorzüge ver Schraube iſt, daß ſie nicht, wie die 
Schaufelraͤder die Waſſerfläche in wogeude Bewegung ver⸗ 
fehi, und jo vie Gefahr vermeidet, welchet auf Ganäfen und 
ſchmalen Klüffen kleinere Kähne bei der Vorbeifahrt eines 
Dampffchiffes bidher ausgefegt waren. Die Waſſerfläche 
bleibt vollkommen eben, fo daß daß auch nie Ufer vor vem 
Schaden ficher find, den ihnen bisher ber Wellenſchlag ver 
Schaufelräver that. Dagegen trägt vie Schraube fehr viel 
dazu bei, ven Schlamm ded Bodens aufzurühren, und durch 
den Strom forttreiben zu laflen, fo daß nach der Erzählung 
des Gapitän Chappell Der Hafenmeifter von Plymouth den 
Gebrauch der Schraube empfahl, und wenn fie bloß zur 
Reinigung ver Häfen gebraucht werben ſollte.“ Die Berichte 
der übrigen Journale ſprechen fih in demſelben Tone ver 
voten Anerfennung aus. Aus ver „Golnburyb Evening 
Vol“ mögen noch einige Bemerfungen über vie Bortheile 
der Schraubendampfſchifffahrt hier Feen: „Die Schraube wird 


ſich mit weſentlichem Vortheil bei Schiffen anwenden Tafferz, 
laifen, die für lange Meifen beflimmt ſind, wo vann bei 
windſtillem oder ſchwachem und ungänfigem Winde vie 
Mafchinearbeit und die Segel einander ablöfm können, Sie 
kaun bei jedem Wetter, jelbit bei dem ſtärkften Sturue gee 
braucht werden, da fie fortwährend unter Waller bleibt, 
während ein Raãderdampfſchiff, wenn es von einem Winvftoß 
auf vie Seite geworfen wird, nur mit einen Made im Waje 
fer bleibt. Auch können die Schraubenſchiffe in enge Häfen ' 
mit Leichtigkeit einlaufen, wogenen bei ver gewöhnlichen Gins 
richtung vie breiten Räverfaitm dieß verhindern. Für vie 
Kriegemarine iſt die Schraube von der größten Wichtigkeit, 
da die unter dem Waſſer befinvliche Schraube vor Kugeln 
gefichert if, und ihre Wirkung micht von der aufredhten Lage 
des Schiffs abhängt, und deſto ftärker wird, je tiefer das 
Schiff im Waller liegt, da jie dann im einer dichtern Flüfe 
figfeit arbeiter. Die Räderkaften laſſen ferner keine Aufitels 
lung von Geſchütz am den breiten Schiffswänden zu; mit 
ihnen füllt auch viefer Mangel weg.“ — Unlängſt wurbe im 
Eönigl. Zeughaufe zu Woolwih im Beiſehn mehrerer 
Oberofficiere ein fehr geluugener Verſuch gemacht, große 
Geſchühe durch einen Hammer mit Knallpulver abzufeuern. 
Sondon, 1. DE. Heute war wieder eine Sitzung bed 
Gabinetd. In ver letzten wurbe as Parlament bie 
zum 15. Nov. vertagt.‘ Wird nicht inzwiſchen die Ginbes 
rufung desſelben nöthig, fo erfolgt dann wieder bie berfümme 
liche weitere Vertagung um 4 Wochen. 
Türkey. e 
* Der „Moniteur" vom 4. Ott. enthält folgende tele⸗ 
graphiſche Depefchen: 1) Marfeile, 2. Oft, Mittags; der 
Ghef des Seevienfled an ven Marineminifter. „Der „Dante* 
kömmt von Malta und meldet, vaß er bei feinem Abgang 
das Schiff „Cambridge“ verlief, das von England Fam, und 
fih anſchidte nach der Levante abzugeben. Die Briefe aus 
Syrien beflätigten das Bombardement von Beyrut. 
Der Capitän des „Scamandre* fhreibt mir unter den 25. 
von Malta, daß bei feinem Abgang von Konitantinopel ein 
Rath ver im Divan gehalten wurbe, die Ubjegung Mer 
hemed Ali ausgefprochen habe. Die Geſandten Eng« 
lands und Deflerreihs waren bei diefer Bera 
thung zugegen. Die franzöfliche Flotte war am 15. zu 
Napoli, Brivatbriefe melden, daß die zu Beyrut auge 
hifften Truppen gezwungen waren, ſich mit einem 
erluft von 2000 Mann wieder einzufdiffen.“— 
Nach einem Schreiben aus Konftantinopel befand ſich Graf 
Walewokl zu Therapia im franzöjifchen Botſchaftshotel 
ganz unthätig; die Vforte Hatte fich Im feine Communication 
mie ihm eingelaffen. Im Arſenal berrichte vie größte This 
tigkeit und, wie verlautete, mar die Regierung, mit Aufbie- 
tung der äußerflen Kräfte, mit Aufſtellung eines neuen Heers 
von 60,000 Mann befchäftigt. — Zwei Reglerungen des vier 
Mächte Bundes follen die jedenfalls übereilte Maaßregel der 
Pforte, nämlich die Abfegung Mehemed Ali's nicht gebilligt 
haben, da Hieraus ein ernſiliches Zerwürfnig zwiſchen ven 
europäifchen Großmächten entjlehen Eönnte, wodurch das fürs 
kiſche Reich der größten Gefahr audgeſeht wäre. 


Griedenland. 

Ein längerer Auffag in der „lg. Zeitung“ über ven 
jehigen Zufland Griedyenlands gibt von den Öffentlihen 
Bauten, welche bis jept aufgeführt wurben, folgende Leber» 
fit, woraus man auf bie außerordentliche Thätigkeit der 
Regierung im viefer Beziehung ſchließen kann. In Athen: 
ein großes Militärfpital, drei Kaſernen, Muünzgebäude, Iypo« 
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graphie und Lithographie; eine Öffentliche Schule, die Irenen · 
kirche, das Givilgefängniß, Theater, ein Bazar;die Pionniers 
werlſtätten, die königliche Ziegelei, Herſtellung zwärt großen 
Mafferleitungen , der botanifche Garten. Angefangen amd 
weit vorgelchritten: der neue köouigl. Walafl, vie Univerfität 
und das Giviljpital, » Im Piräeud: die Militärfchule, eine 
Fatholifche und zwei griechifche Kirchen das Tranjitogebäune, 
die Quarantäne und der. Molo gang von Quadern gebaut. 
Ferner wurde der Hafen gereinigt, ver weſtliche Theil der 
Ahalmündung. beim Piraͤeus eutſumpft, ebenſo die Entſumpfung 
des ganzen Olivenwaldes Geiwerkilelligt, in Munichia die See⸗ 
biver erbaut, außerdem noch drei Grenadierkaſernen errichtet 
und die Straßen von Athen nach vem Piräeus, nach Theben 
und Livadia, nad) dem Pentelifon und in die umliegenden 
Orte angelegt. In Nauplia: die Feſtungen Palamides 
und Itfchfaly, fowie die Feſtungs werke der Stavt in Stand 
gefegt und armirt, ebenſo das Hafenfort Bourtſi, das Arfenaf 
und die Pionnierwerkitätten eingerichtet, ein Civilgefängniß, 
zwei Kafernen, Fuhrweſensſtallungen, ein Milktäripital, Puls 
vermagazin, Yaboratorium, Strafanftalt und Auchfabrif auf 
dem Palamides ,; eine gleiche Fabrik in der Stadt. errichtet 
Ebenſo wurde die Strope über Argos nach Tripoliga, nad) 
Korinth, von da nach dem am ägnptifchen Meer gelegenen 
Hafen Galamafy, und von biefem Hafen eine herrliche Ver» 
bindungsitraße über den Iſthmus nach Lutraky, dem Hafen 
Korinths, ausgeführt. In. Argos wurde die KRavalleries 
Eaferne und Schule gebaut; in ver Nähe ver Stabt dad Ge- 
fiüte; am Kepbalary eine Salpeterraffinerie und Bulver- 
mühe, und in Milos eine Schleifmähle und Hammerwert; 
In Monembajia eine Iuvalivenfaferne; in Korinth auf 
ver Feſtung eine Kajerne. Außerdem befinden ſich in dieſem 
Gebiete noch zwei Genvarmeriekafernen, und man hat begon- 
nen, die Sümpfe bei Muſtos, beim Ser Phonda und vie 
Anmpbalifigen Sümpfe trocken zu legen. In Patras: ein 

iitärfpital, ein Iranfltogebäude, der Molo. In Rhion: 
die Beitungswerfe hergeſtelit, eine große Kaſerne, ein Dffi« 
gierögebäude. In Antirrhion: die Feſtung hergeftelt und 
jwei Kafernen gebaut. In Miffolongbi: eine Genvar- 
meriefaferne, Givilgefängniß, Infanteriefaferne, Bulvermagazin, 
die Beflungswerke Hergeflelt, Am Engpaß Ripfura ge 
nannt, durch welchen ver Weg von Miſſolonghl nach Wra⸗ 
Gory führt, eine Genvarmerickaferne.. In Bonika: vie 
Feſtung in Stand gejegt, eine fehr große Kaferne, ein Com- 
manvantengebäude, Bulvermagazin, Spital und eine große 
Eifterne gebaut. In Karpenifi; eine große Infanteries 
aim, % ide j* ae er —* 

amia: vie ß 3 hergerichtet, eine Kaferne, ein Spita 
und eine Gendarmeriefaferne erbaut. An der Grenze von 
VHofis und Kofris befinden fih 15 Genvarmerier-Defen- 
fiofajernen, Muf der Infel Chaltis wurde bie Beflung ger 
baut, eine Kaferne, ein Pulvermagazin, eine Wafferleitung, 
die Kohlenbergwerle eröffnet, und die große Brüde, welde 
die Juſel mit dem Befllande verbindet, wieder bergeilelt. In 
Spra wurde ver Mofo, ein Leu Hıthurm, Ouarantäne, Trans 
fitogebäube, großes Spital, Wafferleitung und Bulvermagazin 
gebaut. In Argina das Militärfchulgebäude hergefteilt und 
zu W " für die bisponiblen Offiziere eingerichter. Dief 
mögen ungefähr zwei Drittheile der Öffentlichen Bauten ſeyn. 
Dabei darf Hier nicht Übergangen werben, dag die meillen 
diefer Werke, wo nicht fait alle, durch deutiche Ingenieure 

aut worden find, ebenjo darf die von Drutichen unter 

des ausge Hauptmanns Kirchmeier er⸗ 
arinewerfflätte in Poros vicht überjehen 

dr gingen ſchon treffliche nautifche Banten her⸗ 

















Sagln Teitst. 


vor, melde ber Im Schinfs bauweſen rühmlechſt befanute Grieche 
Die Marine felbft if im einem ſehr auten 
Stand und, belcht aus achtzehn Kriegefchifien, die Ranonen« 
Spore nicht mitgerechnet. Die kürzlich vom Stapel gelaufene 
Corvette Eupomifos iſt im ihren Verhäftmiffen vorzüglich 
conjtruirt, und wird bon ben fremden Seefaßrern fehr arlobt. 
Gbenfo das Kriegsdampfboot „Dibon“, welches Ääußerft 
elegant und leicht gebaut iſt, jehr viel Dampfkrait entwicele 
und ſehr ſchuell fegelt: Die neue Kafenreinigungsmafchine 
von dem deutſchen Uxchiteftien Weifeubach fol nemnächrt 


proßirt werden, 
öI Beh, 


Derantwortlicher Wedacteur. 


Courſe der Stantspapiere. 


Amflerdam , 2. Dftober. 24 pGt.: 431; 5 pCt. 954; 
Kandb.: 214; Synd. 44 pEk.: 857; 3} p&t.: 71 
5p&t. oftind.: 92%; Ardoins: 19%; Paſſ. 55; 5 pt. 


Dietall: ——, 
Sranffurt, 5. DOM. Metall, Obfigat. 5PCt. ©. 997; 
detto 4 pt. P. 964 ; betto 3 pt. P. 76; Bankakt. 


P. 1930; Integr. G. 453; Span. Aftivfchuln 5 pCt. G. 20}. 


Fremden - Anzeige. 


Den 8. Dftbr, find hier angelommen: (G. Hahn.) HH. 
Albrecht, Megierungsrarh von Wiesbaden; Baron v. Hornftein, 
f. wärtemd, Kämmerer don Orfenhaufen; Marquis de Gaftellane, 
k. franz. Generaltieutenant ; Gatel, Profeffor von Rom. Sch w. 
Adler.) HP. Baron v. Veningen, k. b. Kämmerer von Maunz 
heim; Ritter dv. Ebner, k. k. Guberniatrath von Bregenz Frau 
tandräthin v. Maldoner von Insbrud, 6. Kreuz) Hp, v. 
Maillardoz, Proprietär von Freiburg ; Graf v. Chabot, Proprie⸗ 
tär von Paris; Dr, Dieffenbach, geh. Meb-+Rath und Profeſſor 
von Berlin. (Stahusgarten.) HB. Baron v. Schellerer, 
k. Oberſt von Füritenfeld; Schwarzky, Fabrikant von Stuttgart z 
* Pfarrer von Monheim; Martin, Pfarrer von Oberger⸗ 
mering. 


Geftorbene in Münden. 


Den 4, DE. : F. Gerhager, Materiolcontrolleur im F. Hofe 
holzaarten, 53 3. alt. Den 5.: RK. Windard, Bäderstochter von 
Grafing, 50 I. alt; M, Gaffer, Peitihenftedenmahersfrau, 38 
I. alt; K. Weber, penf. £, Hauptmann im Jaf.“Reg · König, 
62 J. alt; TH. Wolf, k. DOberrehnungscommiffärsgattin, 50 I. alt, 


J —— — —e ——— 
Vekanntmachungen. 


360. (2a) Befanntmachung. 
(Die F. Landwirtbfchafts: und Gewerbsfchule zu Frey⸗ 
ſing betr.) 





Die Anmeldungen zur Aufnahme in bie f, Landwirtſchafts⸗ 
und Grwerböfchute zu Freyſing finden für alle Gurfe Freitag 
ben 16. und Samſtag den 17, Dktober 1. 3. jebesmal Bormitz 
tags von 9—1% uhr und Nachmittags von 2—4 uhr im Bocale 
ber Anſtalt ſtatt. 

en Aufnahmsprüfung wird Montag ben 19, Okt. abgehalten 
werben, 

Berpfing, den 6. Dftober 1340. 


Das Rectorat der k. Landwirthſchafts- und Ge; 
werboſchule iſter Claſſe zu Freyſing. 


Dr. Riederer, Rector. 


* 
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[nn München Zugsbur er-Eifenbahn. 


rten zwilchen 


München ww Augs 


burg 


für die Tage 


des 


0”, 10”, 11”, 12” und -15" Dftobders, 


Wegen des Dftoberfeftes finden die Bahrten an den vorgenannten Tagen in 


Abfahrten 
Freitag, Samftag und Sonntag den 9., 10. und 11. Oftober 
in Münch in 


folgender Ordnung Statt: 


nchent 
um 10 Uhr Vormittags 
um 5 Uhr Abends. 


Augsburg 
um 6 Uhr Morgens 
um 1 Uhr Nachmittags, 


- Montag und Dienftag den 12. und 13. Dftober 


in München 
um 6 Uhr Morgens 
b um 1 Uhr Nachmittags. 


in Augsburg 
um 9 Uhr Vormittags 
um 4 Ubr Abends, 


Bei dieſen Fahrten wird auf allen Stationen angehalten, 
Die Perfonen;Fahrtaren bleiben unverändert. i 


Mittwoh den 14 Dftober ; 
und die darauf folgenden Tage werben die Fahrten wieder regelmäßig bis auf Weiters fortgefeßt, 


wie folgt: 
in München 
um 8 Uhr Morgens 
um 3 Uhr Nachmittags, 
München den 7. Dftober 1840. 


in Augsburg 
um 8 Uhr Morgens 
um 3 Uhr Nachmittags. 


Das Directorium 
der Mündyen- Augsburger - Eisenbahn- Gesellschaft. 


I. v. Mafei, Vorſtand. 


548. (36) Befanutmachung. 

Der quiese. k. b. Generallieutenant Theodor Freiherr v. 
Hallberg iſt dahier am 20. Septbr. I. J. mit Hinterlaſſung 
eines bei bieffeitigem "Gerichte hinterlegten Teſtamentes vom 5. 
Februar 1840, verftorben. 

Auf Antrag ber Beftamentserben werben die unbekannten Ins 
teftaterben hiemit aufgefordert, fi) binnen 60 Zagen a dato 
bei hieſigem Gerichte unter, Vorlage der Legitimationsurfunden 
zu melden, von bem Teftamente Einficht zu nehmen und ſich über 
ven zu erklären, widrigenfalls daſſelbe für anerkannt erachtet 

rd. 

Zugleich werden alle Diefenigen, welche an den Ruͤcklaß des 
genannten Frelherrn v. Hallberg einen Anfprud zu haben glau: 
ben, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen binnen gleicher Friſt 
bierorts gnzumelden, widrigenfalls ohne ihre Berüdfichtigung mit 
der Verlaffenfchafts-Museinanderfegung verfahren werden wird. 

Den 29, Sept. 1840, 


Königl. Kreis: und Stadtgeriht München. 


Holland, Direktor, 
Enzenöberger. 


Maillinger, Gefäftsfüßrer. 


538, (26) Bekanntmachung. 

Nach Antrag der Beteiligten wird biezur Verlaffenfhaftsmaffe 
des buͤrgl. Vergolders Georg Wall gehoͤrige reale Vergolders⸗ 
Gerechtfame, welche laut Schägung vom 20. Rovbr, 1839 auf 
600 fl. gewerthet, und mit 350 fl. Sprocentigen Hypothefcapital 
belaftet ift, dem öffentlichen Verkaufe unterftelt, und zur Auf⸗ 
nahme der Kaufsangebote Tagsfahrt auf 
Mitwod den 28. Dktober I. Is Vormittags 10 uhr 
im Bureau Mro. 32 des unterfertigten Gerichtes angefegt, wozu 
Kaufsiuftige mit dem Antange geladen werben, daß der Hinſchlag 
von vor und obervormundfchaftlicher Genehmigung abhänge, 

Den 26. September 1840. 


Königl. Kreis: und Stadtgericht Muͤnchen. 


ohtand, Direktor, 
Asmuß. 


a. un 


523. (f) Es ift eine ſehr ſchoͤne Wohnung von 7 bis 8 Zimmern 
am Dultpiag am der Gonnenfeite bis Georgi zu vergeben. Auf 


‚Verlangen kann auch eine Stallung dazu gegeben werden, D- Uebt. 


Münchener Politifche Beitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnädigftem Privilegium. 





Sonnabend 


NE 244. 


10. ©ktober 1840. 





Ueberſicht. 
- Peutfhland. Bayern. München, Augsburg: Anweſenheit 
ded.Herzogd von Bordeaux. Straubing: Durchreiſe ves Könige 
von Sadjfen. — Preußen. Berlin: Die vollftändige Publi⸗ 
drung ver Landtagsverhaudlungen vom Könige andefohlen. 
— Fürſtenthum Neuß. Gera: Bretichneiver zum Chef 
ver Landed« Nominifiration ernannt: — Freie Stätte 
Hamburg: Pfervefauf für Frankrelch. — Wirderlande, Amts 
ſterdam. — Franhreid, Gerüchte von Bildung eined neuen 
Gabinets und Convocation der Kammern, — Spanien. Dad 
nene von Eſpartkto gebildete Gabinet. — Bürhei. Näheres. über 
die Cinnahme von Beirut, Die Nachricht von dem Sieg der 
Aegyptier über vie Engländer noch unſicher. Text des Schreis 
bend Mehemed an ven Großweſſir — Mufland and Polen. Wars 
ſchau: Gummibezrugungen des Kalſers. — Bekanntmachungen. 


Deutſchland. 
Bayern. 

* Münden, 9, DE. Se. Excell. ver Fol. Minifler des 
Innern, v. Abel, it am 6, Abends non feiner Erholungs. 
Meife wieder hier eingetroffen, — 

Augsburg , 8. Dftbr. Unter den zahlreichen Bremben, 
tele und die Gifenbahn täglich zuführt, iſt geitern ber 
Herzog von Borbeaur mit Gefolge von Müncyen her= 
übergefommen und in vem Gañhof zu ven vrei Mohren ab» 
gefiegen. Se. kgl. Hoheit befichtigte die hieſige Kanonen« 
gießerei 3. und fehrte Nachmittags mit dem Dampfmwagen 
jurüd, Die Eiſenbahn wird nicht nur von Neljenven , fon« 
bern auch von den Einwohnern der zwijchenliegenven Orts 
ſchaften flark benugt. (A. 3.) 

Straubing, 4. Oft. Geſtern Abends gelangte von Mün— 
Gen die Nachricht hieher, daß Se. Maj. ver König von 
Sachſen in einigen Stunben bel uns eintreffen würden. 
Das hier gamnifonirende f, Jägerbataillon fegte fich auf dieß 
fogleih in die Höchfte Proprete. Allein ald Se. Majeit 
tm Poſihauſe, wo Allerhöchſtdieſelben übernachteten, um 11 Uhr 
Abends eintrafen, verbaten Sie ſich alle Ehrenbezeugungen, 
und fo unierblieb denn auch die beabfichtigte Aufſtellung einer 
Ehrenwache. Heute G Uhr Morgens, nach eingenommenem 
Brühftüde, begab ſich der König, begleitet von zwei Honneurd« 
Dffigieren ver hieſigen Garnifon, in die Karmelitenfirche, wo 
er, zur wahren Grbauung aller Anmefenven, ver heil. Meife 
beimoßnte, Noch. beendigtem Gottesdienſte befleg er feinen 
vor der Kirchthüre wartenden Reiſewagen und fuhr zum 
Donauthore Hinaus, über Cham nad Böhmen. (Reg. 3.) 

Preußen. 

Berlin, 6. Ott. Die preuß. Etaatszeitung enthält Heute 
Folgendes unter den Amtlichen Nachrichten: „Da Ih aus 
Ihrem Bericht vom 28. v. M. erfehen habe, daß burf ein 
Mifverfländnig mur das Propofltiond- Dirt vom 21. Juli 
d. 3. und des Landtags-OAbſchied am die Etiups der Provinz 


Preußen vom 9. v. M. zum Drud beförbert worden find, 
fo veranlaffe Ih Sie Hierdurch, die vollſtändigen Berbande 
lungen und namentlich die Denkſchrift ver Preußifchen Stände, 
auf weldhe die Entſcheidung über die Berfaffungsfrage in dem 
Landtags· Abſchiede ergangen ift, zu veröffentlichen, um je 
der irrigen Anſicht entgegenzutreten, als ob Ich 
durch den Landtags⸗Abſchied oder durch die Anerkennung, 
weldye Ich in vemfelben und mündlich ven treuen Gefinnuns 
gen der Stände habe wieberfahren laffen, Meine Zuftimmung 
zu dem In der Denkſchrift enthaltenen Anträge auf Entwides 
lung der Landesverfaffung im Sinne der Berorbnung 
vom 22. Mai 1815 ausgefprochen hätte. Sansſouci, 
den 4. Dftober 1840. Friedrich Wilhelm.“ An ven 
Staatöminifter v.Rohomw. (Es folgen nun auf ven Grund 
vorſtehender allerhöchfter Cabinetsordre vom 4, d. vie darin 
gedachten Verhandlungen volftändig veröffentlicht.) 
Fürftenthbum Keuß. 

Gera, 30. Sept. Die durch den im Monate November 
vorigen Jahres erfolgten Tod des Kanzlerd v. Strauch) er⸗ 
ledigte Stelle iſt jet wieder heſes mnrven, Indem bie regie- 
tenven Hürflen Neuß jüngerer Linie den jeitherigen tegierungee 
und Gonfiftorialratbp Dr. Bretſchneider zum SKanjfer, 
Reglerungs- und Gonfitorialpräfidenten, fowie zum Chef der 
gemeinjchaftlicyen Yandesabminijtration hier ernannt Gaben, in 
welche Stellen verjelbe vor Kurzem feierlich eingeführt wor» 
den if, (2. A. 3.) 

Freie Städte. 

Hamburg, 3. DOM. Der biefige auch auswärts fehr bes 
Fannte Viehhändler Glaus Olde hat in Paris mit ver dor» 
tigen Regierung einen Lieferungdcontract über eine 
große Anzahl (man fagt 17,000 Stüd) Pferde abgefchloffen. 
— Die Samburg » Bergevorfer Eifenbahnpirection läßt von 
einem Mechaniker, der die Gleagihe pneumatiiche Gis 
ſenbahn unterſucht Hat, ein Modell verjelben —— 

(A. 


3.) 
Hiederlande, 


Amfterdam, 3.Dft. Die günjtige Stimmung, welche am 
Anfange unferer heutigen Börfe vorwaltete, wurde balo durch 
zahlreiche Verkäufe unterbrüdt und die Preiſe unfrer Fonds 
nahmen wieder einen Beinen Rückgang. — Das „Hanveld« 
blad” fügt: „Aus der zuverläffigiten- Quelle empfangen wir 
aus dem Haag folgende Berichte: Se. E. H. der Brinz von 


‚Dranien verrelst morgen (Sonntag) nah wer Kirche nad) 


Sorfoijf und von da Montag nad dem Loo. Mittwoch 
wird die Abdankung Sr. Maj. im Haag durch einen Extras 
Staatd-Gourant bekannt gemacht werben, Die Divie 
ffondgenerale und ver Generaflleutenant Baron van ver Gas 
pellen, Kommandant von Maeflricht, find auf den Mittwoch 
nad) dem Haag beſchieden, um Donnerftag den Ein in die 
Hände des Königs Wilhelm II. abzulegen,“ 


1802 ° — 


ankreich. 

“paris, 4. Olt. Die „Bazerte de Frante“ verfichert, 
daß heute das Gerücht im Baris u dad Miniſterium 
<hierd werde gemechfelt, und arſchall Soult trete 
in vie Gonieilpräfiventihaft und das Kriegäminidterium. Hr. 
Guizot, fayt man, würde Minijter des Auswärtigen, Hr. 
Villemaim des Untertichtz, Sr. Duchatel des Innern, 
Hr. Teſte Siegelbewahrer, Hr. Vaſſy würde die-Binanzen 
und Dufaure bie Öffentlichen Arbeiten erhaften, Die Rente 
Hat fich um eimen Branc gehoben. — Das „Siecke” erklaͤ 
obige Angabe der „Önzette” für völlig grundlos, da man 
jede miniſterielle Krife in ber jegigen ſchwierigen Lage Brant- 
reichs vermeiden werde. — Die Arbeiten zur Befeſtigung 
von Varis dauern fort. — Das Urtheil über Louis 
Bonaparte und Genefjen if noch nicht verfünde. Bid 
jegt ſoll in ver geheimen Berathung ded Pairshofs das 
Yıtbeil über Louis Bonaparte jelbft gefällt ſeyn und zwar 
auf Iebensläinglicdde Detention in einer Feſtung des König- 
reichs lauten. — Der „Gourrier” und der „Temps“ ſpre⸗ 
hen davon, daß die Kammern in kürzeſter Zeit ein be⸗ 
zufen werben ſollen. — Dem Seeprafecien von Tonlon 
wınde am 2. d. M. anbefohlen, fänmtliche bier in, Aus⸗ 
züfung begriffene Baßrzeuge (1 Linieuſchiff, 
i Gorvette) noch vor dem 15. Oft. auf die Rhede zu brin« 
gen, und die Linienſchiffe Ocean, Souverain, Marengo, Tri⸗ 
went und Genoͤreux zur Abfahrt mad) ber Levante bee 
zeit zu halten. 

*Yaris, 5. Oft. Das „Journal des Debats* vom d. 
ſchrelbt: „Heute hat zum erftenmal feit ver Einnahme von 
Beyrut ver Minifterrath fi) bei dem König verſam⸗ 
melt. Wir willen nicht, was das Refultat diefer Berathung 
war; aber viefen Abend alu allgemein das Gerücht, daß 
ug tet urfamwer antihlup Zeioft werben.” — Nach ven 
Verficherungen ded „Journal des Debats“ wird beſonders der 
Kandel von Marfeille die nachtbeilige NRüdwirfung des 
Pombardement? von Beyrut empfinden, da es dort vier Han⸗ 
elshäufer , wovon eined von großer Bedeutung, befigt. — 
Der Bairshof fepte am 4. die Berathung fort. Erſt am 
5, Abends fonnte, wie man glaubt, das Urtheil gefällt 
werden. 

Spanien. 

+ Der „Monitenr” ſchreibt aus Paris vom 4. Dit: Gm 
neral Gfpartero, von ver Königin zur Bildung des ſpa⸗ 
niſchen Miniſteriums beauftragt, hat fein Minifterium auf 
folgende Art zufammengefegt: Gr. Jonquin Berrer, Vice⸗ 
präfivent des Conſeils, Miniſter der aus waͤrtigen Angelegen⸗ 
beiten; Hr. Chacon, Miniſter des Kriegs; Hr. Joaquiu 
Frias, Minifler der Marine; Hr. Gomez Becerra, Mis 
nifter der Juſtiz; Hr. de Gamboa, Gonjul von Banonne, 
Pinifter ver Binanzen; Hr. Gortina, Miniſter des Innern. 

ürkey. 

Die Ag. Zeitung bringt nach Briefen aus Malta vom 
26. Sept. folgenden nähern Bericht über die Greigniffe in 
Sprien: Aomiral Etopford war am $. an ber ſyriſchen 
Kuſſe angekommen; am 9. fließen vie enzliichen und öjlers 
reichiſchen Schiffe, die er vor Alexandria zurücdgelaffen hatte, 
zu ibm, umd am 10. kamen vie Traneportſchiffe an, welche 
Landtruppen an Vord hatten, An demſelben Tage begaben 


ſich wie Conſuin und übrigen Guropäer von Beyrut an Bord, 


eined enpliichen Vaketbootes, welches ſie nach Gypern über- 
führen follte. Am 11. wurden vor Tagesanbruch gegen 
40.000 Mann, betebend and einer Marimecompagnie von 
jedem ver zwölf engfifchen und öſterreichtſchen Kriegeichifte, 


3 Öregatten und 





aus 1500 Mann engliſcher Infanterie, 3000 & 

bis 5000 Albanefen auf den Schaluppen And 
ſchiffe und Transportfahrzeuge and Land gebradyt. Gleich 
darauf näherten fi vie Linienfchiffe ver Stavt Beyrut und 
warfen Anker. Die Forts der Küſte waren ziemlich ſchlecht 
bewacht und die Landungdtruppen bemächtigten ſich verfelben, 
obwohl vie Albanefen beim eriien Feuer auseinander liefen 
und großenteild zu ben Yeapptiern ũbergingen. Soliman 
Paſcha molte vielleicht vie feiudlichen Truppen and Land 
loden, um fle zu vernichten. Commodore Napier, welcher 
die gelandeten Truppen befehligte, beeilte ih auf genommench 
Forts und Batterien vie englifche Flagge aufjupflanzen — 
ein ſehr bemerkensmwerther Umland, denn die Türken mit 
ihren Bahnen waren zugegen. — In den Forts wurden 2000 
Mann zurädzelafen, die übrigen Truppen bezogen ein Lager 
bei. Beyrut, um dieſe Stabt anzugreifen, wenn dad Bombar«- 
dement von der Seefeite nicht hinreichen würde. Der Aue 


griff gegen Beytut fand won boriher ſtatt. Da Beyrut mehr, 


ein Ganvelöhafen, als ein feſter Wlap if, jo war bad Feuer 
der wenigen Batterien bald zum Schweigen gebracht. Nach 
einem zweiſtlindigen Gefecht wurde die Stadt, bis nur noch 
ein Schutthauſen war, vom ber äguptifchen Befagung geräumt; 
die Truppen der englifchen Marine nahmen Befig von ihr 


und ‚pflanzten auf den Trümmern bie brittifche Flagge 


auf. Es waren die vrel Linienſchiffe Ganges, Bellerophon. 


und Wrinzefilu Charlotte, weiche das euer gegen die Stadt 
Beyrut erdifneten. 


Nach; einem Bombarbenent von zwei 
Stunden — alfo nidie von neum Tagen, wie ber 
; „Moniteue” gemeldet hatte — wurde Beyrut zu einem Schutte 
"Haufen zufammengejchoffen. Die Engländer geben ihren Ver⸗ 
luft mur zu 6 Todten und 46 Verwundeten an, wogegen die 
Aejvptier 1000 Mann (?) verloren haben ſollen. — Die 
enzlifchen Berichte aus Beyrut vom 19. Geptbr. enthalten- 
noch nichts über die geflern nach einer franz telegraphiſchen 
Depeſche mitgetheilte Nacpricht, daß die gelandeten Truppen 
‚von den Aegnptiern angegriffen und geſchlagen worden jenen. 
Es ſcheint aljo dieſelbe noch etwas zweifelhaft. — Dad Ge» 
rücht von der bevorſtehenden Anfunft einer ruſſiſchen Blotte 
nit einer Abtheilung des fünften Gorps, für welche bereits 
in der Näße von Nieomevien ein Lager abgeſteckt ſey, wird 
in einen Schreiben aus Konftantinopel vom 20. Sept. im 
ver allg. Zeit. für ungegründet erflärt. j 
*Folgendes if u franzoͤſ. Blättern der Tert des von 
Mebemed Ali an Rifaat Bey für ben Brofweffir 
zugeilellten Briefes: Den 9. Reſcheb 1856 (5. Sept. 1840). 
Hoheit! Der Entichluß der vier Mächte, Rußlaud, Preußen, 
England und Oeſterreich, In Betreff der orientalifdgen Frage, 
wutde wir mit einem Befehl des Weſſirs durch Ihren Diener 
Rifaat Ber, einen ver gegenwärtig an meinen Hofe hefinvlis 
ben Gefaudten ver Hohen Pforte, mitgeteilt. IH habe viefe 
Guefchliegung mit größter Ehrfurcht aufgenommen. Da fie 
mir nur die Erblichkeit des Balalits Aegypten zugeſtand, 
nahm ich ſie mit Dankbarkeit gegen die großen Mächte und 
mit alem Ihrem erhabenen Schuge gebührenven Gehorſam an. 
Ich Habe den Termin von 20 Tagen nicht vorübergeben laffen, 
um bieie Gunft anzunehmen, weil ich mich dem Entſchlu 
der großen Mächte und ven Befehlen meines erhabnen Herm 
und Souveräng unterwerfen muß. Vor dem Grlöfchen die⸗ 
fes Verzugs von 20 Tagen habe ich ven Vertrag mit den 
Zeichen aufrichtiger Dankbarkeit angenommen, Se. E. Rifaat 
Bey war bei dieſem Alte zugegen. Möge dieſe Verſpätuug 
nicht auf miß gn ſige Art gedeutet werben, noch einer Weigerung 
zugeichrieben werden, mich dem Wilen der großen Mächte 
umd meines erhaßenen Kern gu unterwerfen, Mein Ziel 
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war nur, vie Beiſſimmung zu meinen Vorſchlägen von ter 
Grogmuth und Erhabenheit der Hohen Mächte zu erlangen, 
für melde ich die größte Hochſchägung hege. Wenn alles 
dieß zu ven Ohren Ew. Gob. kommen wird, bitte ich Sie 
zu bevenfen, daß ich ein alter Dieuer und Slave unjers 
erbabenen Herrn bin, und bitte mir infolge veſſen vie bebens⸗ 
längliche Regierung Syriens zu gewähren. Ich verfpreche 
Ihnen, dieß Lanv in beſſern Zuſtand zu bringen. Ruhe wird 


dort herrſchen; Alle, Vornehne und Geringe, were:n glück⸗ 


ſeyn, und umter dieſer Bedingung werde ich mich bes 
mühen, meinem Herrn, meinem Padiſchah große Dienſte zu 
erweiſen. Ich erwarte dieſe Gunſt von meinem Souveran, 
und von ber Gerechtigkeit ver hohen Mächte, für welche ich 
Gebete zum Himmel ſchicke. Num ift Ew. Hoh. unterrichtet ; 
Ales wird von ben Befshlen des hohen Pforte abhänzen. 
(Gez) Mehemed All, 

Rußland und Polen, 

Warfchau, 29. Sept. Die hiefigen Blätter melden eine 
Meihe von Orbensverleihungen, Onnfibezeigun 
gen und Beförderungen, melde Se. Maj. ver Kater 
während feiner Anweſenheit im Königreich Polen vorge⸗ 
nonımen hat. Den Et. Wladimir» Drven diter Klaſſe hat 
der Generalatjutant Rautenſtrauch, Mitzlied des Apminiftra« 
tionsraths, die brillantenen Infignien des St. Alexander⸗ 
Newski⸗Orden ver Generalcontroleur und Präſident der Ober⸗ 
Rechnungokammer Graf Grabomsti, den einfachen Alexander⸗ 
NewöllsOrven der Generalvirector und Präflvent der -Megie- 
zungscommiffton des Schatzes umd der Öffentlichen Ginkünfte, 
Geheimerath Fuhrmann, ven weißen Molerorden der Oberbofs 
meifler Fürſt Jablonowsti, Mitgliev des Staatsraths, und 
den St. Wladimir -Orden 2ter Klaſſe der Präſideut der pol 
nifhen Bank, Staats rath Lubominzki, empfangen. Mehreren 
anderen Beamten des KRönigreihs if ver St. Stanislaus- 
Drven Ifter Klaſſe, mit und ohne Kroue zu Theil geworden. 
Der Präfident des Wappenamts und Staͤatsrath Graf Was 
lewsti Hat den Rang eines wirklichen geheimen Raths er. 
halten, Sarseut 
, Dr. edrih Did, 

Tr 2 TBerantwortlicer Uedacteut. 
Königl. Hof- und Wational-Cheater, 

Sonnabend dem 10, Dkt.: »Sceibentonis, Schaufpiel von 
Ch. Bird: Pfeiffer, ‘ 

, Bonntag den 11. DE. (Mit aufgrhöbenem Abonnement): 
»Buldo und Ginesrau, große Oper mit Ballet von Dalevi. 


Fremden - Anzeige. —1 
Den ®, Dftober find hier angekommen: (G. Ourſch.) HB. 
Bartmana, Profefjor von Dresden; Tavernitr, Negotiant von 
Paris ; Lord de Mob, , großbritt. Oberfttieutenant; Bräuntich, 
Partitulier, Härtel, Dr. Philof,, u. Frau Gräfin v. Lesnitomsta 
ben Wien. (G. Dahn.) Hp. Ruf, & Gonſiſtorialrath von 
Epeyer; Zalon, Phyſiker von Paris; Fiſchbein, Partikulier, und 
Dr. Mederer v. Wuthwehr von Wienz Helm, Dr. Jur, und 
t. f. Gommiffär von Marburg. (Schw, Adler) HP. Graf 
Dürkheim Montmartin vom Regensburg; Dr, Haͤusle von Dorn: 
birn; Graf einigen-Wefterburg ven Branffurt, (G. Kreuz.) 
pr. M. Graf 9. Diting,. k. Kämmerer von gunfftetten. (Gras 
hussarten.) Hp. Zeiß, k. £. Beamter ‚von Wien; Rehmann, 
Dr. Dieb, von Donausjchingen; v. Eruter, Kfm. von Lindau; 
Erde. d. Pleffen, k. würtemb. Kämmerer, 


Gejtorbene in Sünden. 
Dan 5 D.: 8. Ware, t. Oberreijnungs Gommiffär, 


69 3. altz &. Stadier, Kaufmannstochter von Augsburg, 25%. 


alt. Den 6,:9, © ; 
Ochſenfurt 35 % eo Zifgergefel und Doſenmacher, von 


* 


Vekanntmachungen. 


356. Befanntm 

Da die, ia dem Schägtindier Hastingerfen Debitweſen 
auf Montag den #, Auguft 1. 34. an geiwefene zweite 
Berfteigerungstagsfahet zum Verkaufe ber Daslinger’ fen Behaus 
fung ®ro. 6 am Rindermarkte dapier, welche mit 18,550 fl. 
Ewiggeld und 22,193 il. 204 Er, Bypothefcapitalien belaftet ift, 
dann unterm 23. März L. 3. gerichtlich auf 44,000 fl. gewers 


thet wurbe, vereitelt auuede, wird biefelbe hiemit auf 


Montag den 2. Noobe. I. I. Bocmittags von 
9 — 12 uhr 
im kokale bes £, Kreis: und Stadtgerichtsrathes Fiſcher reaſſumirt. 

Kaufsluſtige werden hiezu mit dem Anhange arlaben, daß dee 
Berkauf diefes Anweſens nad) bem Grundfägen des f. 64 bes 
Dypothelengefeges vorbehaltlich der Beftimmungen ber 55.98 bis 
4041 des neuen Progefgefeges vom 17. Noubr 1837 in Vollzug 
gefegt wird, uad der Zuſchlag ohne Rüdjihe auf den 
Shäsgungswerth erfolgt, 

Gerichtsunbekanute Steigerungsluffige haben fi bei ber 
Berfteigerungstagsfaprt durch gerichtliche Beugniffe über ihr Were 
mögen auszumeiien. 

Din 1. Ditober 1840, 

Königl. Kreis; und Stadtgeriht München. 


Holland, Direktor, Pidhlmapr, 


Gräfl, Phikipp Ludwig St. Genois ſches 4%, Anz 
Ichen von 1,000,000 fl. C.⸗Mz. d.d. 13 Juli 1838. 
561. (2a) Ja der heute ftattgehabten sten Berloofung, find 
laut Iiehungs: Protokoll die nachitehenden Nummern von 27 Stüd 
Partial:Obligationen a 500 fl, C.⸗ Mz. gehoben worden, als: 


Nro. 10, 155, 160, 193, 217, 304, 317, 
354, 358, 375, 451, 503, 688, 857, 
1307, 1377, 1407, 1421, 1426, 1458, 
1461, 1463, 1502, 1672, 1792, 1878, 
1906, 


wodurch dieſe Obligationen zur Heimzahlung am 31. Dezember 


d. I8., ſowohl bei unterzeichneten als bei den betreffenden aus⸗ 


landiſchen Banquiers beſtimmt wurden. 


Wien, am 2, Oktober 1840, - 

Steiner u. Comp. 

Borfiehende Obligationen werben auch al pari bezahlt bei 
Gebrüder Marx in Münden. 


Grafl. Anton WaldfieinWartenberg’fhes 4%, Anz 


Ichen von 1,700,000 fl. C.Mʒ. d.d. 26 Nov. 1839. 

In der Heute ftattgehabten für die erfle und zweite normale 
Ziigungs:Berloofung geltende Ziehung, find laut Motariats-Pro« 
totoll die nachſtehenden Nummern von 20 Städt Partial-Dbligas 


tionen, als: 
j 12 Stüd Lie. A. 41000 ff, 
Mro. 88, 639, 717, 796, 960, 968, 981, 
983, 1040, 1092, 1200, 1262, 
und 8 Gtüd Lit. B. à 500 fl. 
Nero. 1405, 1444, 1472, 1639, 1763, 1856s 
1858, 1871, 


‚gehoben worden, wodurch dieſe Obligationen zur Heimzahlung am 


HM. Drpember d. Js., fowohl bei den Unterzeichneten ais bei den 


‚betveffenden Banquiers auf andern Piägen, beftimmt find, 


Die erfte außerordentliche Verlooſung aber wird laut gräflis 


| er Anweifung den 2. Ian. nädftin Jahres ftattfinden. 


Bien, 2, Oktober 1849. 


j Eteiner u. Comp. 


Borftepende Obligationen werden auch al pari eingelöft bel 
Gebrüder Marx in Muͤnchen. 
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0.2. München Angöburger-Eifenbahn. 
Sa 


brten zwiſchen 


München wm Augsburg 


für die Tage 


de5 0”, 10", 11", 12" und 15" Dftobers. 
Wegen des Dftoberfeftes finden die Fahrten an den vorgenannten Zagen in 


folgender Ordnung Statt: 


Freitag, 
in München 
um 10 Uhr Vormittags 
um 5 Uhr Abends. 


Abfahrten 
Samftag und Sonntag den 9., 10. und 11. Oktober 


in A 
um 6 Uhr Morgens 
um 1 Uhr Nachmittags. 


sburg 


Montag und Dienſtag den 12. und 13. Oktober 


in München 
um 6 Uhr Morgens 
um 1 Uhr Nachmittags. 


in Augsburg 
um 9 Uhr Vormittags 
um 4 Uhr Abends, 


Bei diefen Fahrten wird auf allen Stationen angehalten, 
Die Perfonen:Fahrtaren bleiben unverändert, 


Mittwoch den 14. Dftober 
und die darauf folgenden Tage werden die Fahrten wieder regelmäßig bis auf Meiters fortgefekt, 


wie folgt: 
in München 
um 8 Uhr Morgens 
um 3 Uhr Nachmittags. 
München den 7. Dktober 1840. 


in Augsburg 
um 8 Uhr Morgens 
um 3 Uhr Nachmittags. 


Das Direcetorium 


v. Mafei, Vorſtand. 


der München-Augsburger-Eisenbahn-Gesellschalt. 
F 





535. (36) gerad 
und DBerfteigerung. 

Freitag den 23, Dftober d. Sabre ift der legte Termin zur 
Auslöfung der Pfänder vom Monate September 1839 und zwar 
von den Nummern 94,720 bis 103,057. 

Die Pfänder konnen täglich in den gewöhnlichen Bureauftun: 
den Vormittags und Nachmittags verfegt, umgeſchrieben und aus— 
gelöft werden, nur am Nadymittage des oben begeichneten Tages fin: 
det keine Pſand⸗ Umſchreibung mehr ftatt. 

Mittwod den 28. Dftober öffentliche Verſteigerung · 

Münden, den 23. September 1840, 
Königl, privil. Pfand: und Leihanftalt ber 


Stadt München. 
e. Regrioli, Maogiftratsrath. 
Hannes, Gaflier, Schney, Gontroleur. 


— — — — — —— — nn — 
565. (2a) Der unterzeichnete wohnt jegt Im Dr. Gmeiners 
Shen Haufe, Althammereck Rro. 8 über 1 Stiege. 
Dr. Obermüller, 
Mititıs und praßtijcher Arzt, 





Maillinger, Geſchäͤſtsführer. 
515. (20) Milly⸗Kerzen 


aus der koͤnigl. bayer priv. Milly » Kerzen» Fabrik 
von 
Johann Forenz Schäzler in Münden 
find zum Preife von 42 Er. per Paquet in München erhaͤltlich bei: 
P. 9. Bader, am Bittualienmarkte Rro. 5, 

G. Bronberger, am Plapl Rro. 5, 

Georg Kautftich, Theatinerſtraße Rro. 44, 

Friedr. Flad, Herzog Mar Rro. 3, 

Heine, Hummel, ‚Rofengaffe Rro. ®, 

Franz Lechner, Senblingergaffe Nro. 74, 

3. X. Nefhreitter, Theatinerfiraße Rro, 3, 

J. M. Niederer, Weinftraße Rro. 12, 

Garl Schulter, Lubmigsftrafe Nro. 3, 

Sim. Spigmweg, Neuhaufergaffe Nro. 14, 

In der Fabrik felbft, Brauenhoferitraße Rro. 7, werden dieſe 
Kerzen zum naͤmlichen Preife, jedoch in keinen kleineren Parthien 
als von 25 Paqueten abgegeben, 

Münden, im Dttober 1840, 








Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königliden Majeftät Alergnädigftem Privilegium. 





Sonntag 


M 245. 


11. Oktober 1840, 





Heberficht. 


aiſchland. Bayern. Münden: Rüdlehr Ihrer fönigl. 
——— von Berchtesgaden und Er. k. Hoh. des Kron⸗ 
prinzen von Hohenſchwangau. — Hannover. Erwiederung 
des Königs auf die Dantfagungsadreſſe des Magiſtrats von 
Göttingen für die Verfafiungsurfunde, — Sakhjen-Gotha. 
Dritte Sigung der Verſammlung der Bhilologen. — Freie 
Städte. Frankfurt: Ankunft des Herzogs von Cambridge. 
—_ Niederlande. Der Prinz von Dranien erhält feine Ent⸗ 
laſſung als Admiral. Die Abdication des Königs ſollte am 
7. flattfinden — Frankreich, Grueuerte Gerüchte über ben 
Müdtritt des Gabinets Thiers. — Kirdenfteat. Encyheliſches 
Ehreiden des Varfſes — Großbritannien. Lord Ebrington s 
Bemühungen, die Auflöfung der Unien zu hindern, Nach · 
richten aus China um Indien. — Cürkei, Tie Engländer 
fuchen ſich ver ganzen fprifchen Küfte zu bemächtigen. Gin« 
nahme von Vatrun. Dem Sultan ein Eohn ‚geboren. — 
Eourfe der Stastspapiere. — Pehanntmachungen. 


Deutſchland. 


Payern. 

© Münden, 10.Oft. Ihre Majeftäten ver König und 
die Königin find geflern Abends um acht Uhr und Gr. 
fl. Hob. ver Prinz Xuitpold gegen halb neun Uhr im 
been Wohlſeyn von Berchteögaden wieder in der k. MReſiden; 
eingetroffen. Se. k. Hoh. ver Kronprinz war am felben 
Abend vor 6 Uhr von Hohenſchwaugau zurückgekehrt. Da 
ſchon vorgefteru auch die jüngern fönigl. Hobeiten hier an. 
gelangt waren , fo ift demnach die ganze königliche Bamilie 
zur großen Freude der treuen Bewohner ber Hauptflabt 
wieber in letzterer verfammelt. — Unfere Eifenbahn wird 
morgen zum erflenmale aud) zu militärischen Zwecken benügt, 
indem die zur Ablöfung der Mannſchaft in Augsburg rom« 
manbirte Artillerie» Abthellung, 126 Mann flarf, auf ver 
Gifenbahn in ihre neue Garnifon befördert, und das hlieher 
zurückkehrende gleich flarfe bisher in Yugsburg geſtandene 
MrtillerierDetafcheınent in gleicher Weiſe hieher zurückkehren 
wird. 

Hannover. 

Hannover, 3. Oft. Seine Maheſtät der König geruheten, 
zu Rothenfirchen eine Adreſſe des allgemeinen Magiflratö und 
der Bürgervorſteher der Stadt Göttingen von einer Des 
putation anzunehmen, in welcher Adreſſe fte ihren inninften 
und tiefgefühlten Dank für dad dem Yande von Aller hoͤchn · 
vemſelben verlichene Verfaſſungsgeſetz darbrachten, und zu- 
gleich) baten, daß eo Er. königlichen Majeſtät in Gnaden ge⸗ 
fallen möge, ihre Stadt recht bald mit Seiuer Gegenwart zu 
beglũcten. Seine önigliche Majeftät haben varauf das Nach⸗ 
ſtehende allergnävigft erwiedert: „Mit befonderem Vergnügen 
haben Wir die Adreſſe entgegengenommen, worin der Magi- 


firat und die Bürgervorfleher der Stadt Göttingen den tiefe 
gefühlten Dank für das dem Lande von Uns verlichene Vers 
faffungsgefeg außfprecdhen, Je eifriger Unfer Veſtreben ſtets 
auf die Förderung des wahren Wohls Unſerer geliebten Uns 
terthanen gerichtet geweſen ifl, deſto erfreulicher wird es Uns 
ſeyn, Unfere landesväterlichen Abfichten nicht verfannt zu 


fehen. Zwar hegen Wir vie zuverfichtliche Grwartung, daß 
aud) da, wo Unſere Bejtrebungen durch frevelbafte Umtriebe 
in ein völlig falfches Licht geftellt worden find, ver befonnene 
rubige Einn Unferer Unterthanen dad Wahre vom Balichen 
bald zu fondern wiſſen, und daß nach völlig erlevigtem Vers 
fafjungsmerfe die Saat der Zwietracht und des Miftrauend, 
welche einige Mebelwollende auszuſtreuen emfig bemüht gewes 
fen find, nicht ferner wird auffeimen können. Demnach bleibt 
die Wahrnehmung erfreulich, daß die Stadt Göttingen offen 
die Bahn betreten hat, welche für Grgebenheit der Geſinnung 
und richtige Einſicht in die öffentlichen Berbältniffe des Bas 
terlanves bürzt. Gern würden Wir, bem Und Gezeugten 
Wunſche nachgebend, nady Göttingen Uns wenden, wenn 
nicht unvorhergeſehene Greigniffe ver Husfübrung dieſes Une 
feres Wunſches für jept flörend im ven Meg netreten wä— 
ren. Dagegen gereicht e8 Uns zu eimer beſondern Genug 
thuung, den Magiftrat und vie Vürgervorficher zu beauftra⸗ 
gen, die Bewohner der Stadt Göttingen Unſerer Huld und 
Önabe zu verſichern.“ (Sanney, 3. 
Sadfen-GOotha. 

Gotha, 2. Dt. Die heutige dritte Sitzung der Ber« 
ſammlung deutfcher Bhilologen und Echulmänner dahier 
beſchaͤftigte vor Allem der Antrag des Profeffors Haafe 
von Breslau, daß man zur Auffindung und Bergleichung noch 
unbenügter Hanpfchriften einen Verein bilden, und unter 
der Yeitung eines Gomitd'd von fachfundigen Männern zwei 
junge Philologen zu dieſem Behufe in die beventendflen Biblio« 
theken ſenden jole.. Der Antrag wurde genehmigt, und auf 
den Vorſchlag Hermanms von Marburg dem ganzen Ins 
fitut zum Gedächtniß des nicht nur als Achäolog, fonvern 
auch als Kritiker und Grammatifer großen Ottfried Müller's 
der Name Müllers Stiftung beigelegt; auch wurden 
jofort in den Perſonen der Hrn. Thlerſch, Ritfchl, Wal; 
Haaſe un Lachmann die Mitglieder des leitenden Comi— 
te’8 gewählt und die Subferiptionen eröffnet. Hierauf folgten 
die Vorträge ded Hrn. Conſiſtorialraths Bach aus Ohrdruf, 
ehemal, Directors des Gymnaſſums von Schaffhaufen, über vie 
Ginrichtung eincd Religlonblehrbuches für die obern Klaffen der 
Epmnafien, des Hrn. Directord Rothert aus Lingen über den 
ſucceſſiven Fortgang des Sprachunterricht in den Gymnafien, 
des Herren Profefford Nein aus Gifenach über den Geiſt des 
römifchen Strafrechtd, deö Herrn Dr. Gräfenhan aus Eid« 
leben über Ariſtophanes ala äſthetiſchen Kritiker, endlich des 
berühmten Mathematikers, Gran. Profeffors Ohm aus Ber- 
lin, über die Methodik eins wiſſenſchaftlichen Mathenatike 


* 
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unterrichted im den Gymnaflen. Der edle Jakobe ergriff J Man fol ihm erwiedert Haben, bie Rüflungen - und: Befeſti⸗ 


zum Schluſſe dad Wort, um Er. Durdylaucht dem Herzoge, 
ten Behörden und ber Bürgerfchaft des gaftfreumblichen 
Gotba, fo wie Allen, welche ſich für Borträge umd fonflige 
Mitwirkung um ven Verein verbient gemacht hatten, aus 
der Fülle feines bewegten Herzend zu banken. Die VBerfamm« 
lung, in welcher fiebenzgehn Univerfitäten und gegen 
fünfzig Gynmaften, theilweiſe durch ihre bedeutendſlen Aus 
toritäten, vertreten waren, bethätigte vom Anfang bis zum 
Ende den Geiſt ächter Humanität, den bervorzurufen und zu 
bewaßren das Ziel philologiſcher Beſtrebungen fern fol, 
Mit freudiger Grwartung fieht ein großer Theil ver philolo» 
giſchen Welt ver nächſten Verfammlung in Bonn unter 
Melders Präfivium entgegen, (8, v. u. f. D.) 
Freie Städte. \ 

Frankfurt, 6. Dft. Ge. köntgl. Hoheit ver Herzog 
von Gambridge find geflern bier eingetroffen und 
ruſſiſchen Hofe abgejliegen. (dr. O.P.⸗A.⸗8.) 

Niederlande, 

Aus dem Haag, 2. Dft. Durch einen aus vem Loo 
batirten Beichluß hat Se. Maf. feinem zweitgebornen Soßne, 
©r. k. Hoh. dem Bringen Friedrich, auf deſſen Geſuch 
eine ehrenvole Entlafjung von deſſen Bunctionen als 
Apmiral der. Flotte und ald Grofmeifter des Artilleriedepar⸗ 
tements, unter Dankbezeugung für die dem Lande geleiteten 
Dienfte, ertheilt. Dan verfichert, Se. k. Hoh. werbe ſich 
nad Schleſien begeben. (8. v. u. f. D.) 

Amſterdam, 4 Dft. Aus guter Quelle, ſagt das Han⸗ 
velöblad“, find uns wieder folgende Berichte zugelommen: 
33. fl. HH. die Prinzen, fowie die Minifter und die Mit» 
glieder des Staatörathes begeben ſich morgen und übermor- 
aen nach dem Loo. Se. Exc. ver Staatsſeeretär, Baron van 
Doorn, iſt geitern Mittag aus der Reſidenz nach dem Loo ab« 
gereist, Mittwoh Morgen wird die Abpication 
ſtatthaben. Dieſe Handlung fol mit großer Beierlichkeit 
begangen werben... Se. f. H. Prinz Friedrich nimmt feine 
Entla ſſung hinſichtlich feiner jämmtlichen Staatdwürben, und 
verreidt nach Schleſien. Se. Maj. der König wird bis zum 
Ende dieſes Monats Im Loo bleiben ; aldvann verreidt Se. 
DMoj. nach Berlin. Der König wird von ba bald wieber 
zurüderwartet und wird aldvann im Lande auf irgend einem 
Gute bleiben. Ce. Exc. der Baron v Fagel wird Se. Mai. 
nach Berlin begleiten, Ge. Gre. iſt zum General ver Ins 
fanterie ernannt und wirb als Gefandter zu Paris durch Ge. 
Exc. ven Baron van Zuylen van Nyevelt erfept merben. 
Man erwartet, daß König Wilhelm II. zu Amſterdam vie 
Huldigung entgegennehmen wird, Die Zeit ſcheint indeß noch 
nicht beſtimmt zu fenn. 


Frankreid). 

Paris, 5. Olt. Morgen, an feinem 6Sften Beburtötage, 
Tegt ver König mit eigener Hand den erſten Stein zu ver 
Befeſtigung von Paris. Am 8. follen ſämmtliche Ar- 
Beiten auf dem rechten Seineufer beginnen, — Der „Temps“ 
glaubt, daß die Kammern auf ven 15. Novbr. ein be— 
rufen werben ſollen. — Die heutige „Gazette“ enthält 
folgende Nachſchrift, datirt 5 Uhr Abends: „Hr. Ihierd 
verlangte, man folle die Beſchießung Beyrut's durch eine krie— 
geriſche Mafregel erwiedern. Die Durchfahrt durch die Dar⸗ 
danellen zu erzwingen, um ſich dem Ginfaufen der Rufen zu 
tolderfegen und Ibrahim's Bewegungen zu unterflügen, ober 
bie Blofade von Alcrandria zu verlegen — diefe um ähne 
liche Maßregeln flug Hr, Ihlers vor. Wenn wir recht 
unterrichtet find, fo erfuhr er entſchiedenen Widerſpruch. 


gungen fey man fortzujegen geneigt, im vem gegenwärtigen 
Stande der Dinge liege aber nichts, wodurch weitere Maf« 
regeln noͤthlg werben. Hr. Thiers verlangte nun, man folle 
beftimmen, wann der casus belli eintrete, aber auch vief 
wurde verweigert, „Gr. Thiers Sprach davon, feine Ente 
lafjung zu nehmen. Im heutigen Minifterrathe erwartete 
man die Entſcheidung eintreten zu ſehen.“ 

* Paris, 6. Dft. Gine £. Ordonnanz vom 4. Oft er⸗ 
Öffnet dem Minifter ver Öffentlichen Arbeiten einen außeror⸗ 
dentlihen Credit von 6 Millionen Fr, für vie Fortifi« 
eation von Paris. — Das Urteil über Lonis Napo— 
leon it noch nicht bekannt. Dan glaubt, daß es heute (6) 
Nachmittag 2 Uhr in öffentlicher Gigung verkündigt wird. 
— Alle miniſteriellen Blätter beobachten Heute über die Mi« 
nißerfeife und vie Cabinetsberathung das tiefite Gtillfchweie 
gen, — Nach ver „Gazette de Brance* wurde das heutige 
Steigen der Courſe bei Eröffnung der Börfe, das ſich aber 
nicht hlelt, allgemein ver als pofltiv gegebenen Nachricht zu⸗ 
geichrieben, daß Hr. Thiers und feine Eollegen ihre 
Demiffion gegeben. Nach denjelben Gerüchten war vie 
Bildung eines Miniferiums Soult-Guizot, in das meh⸗ 
tere Mitglieder des Gabinetd vom 22%. Mai treten follten, 
befinitio beſchloſſen. Man ſprach von ſehr lebhaften Debat- 
ten zu St. Cloud, und von vem Project einer ſeht Eriegerifchen 
von Sr. Thiers rebigirten Proclamation, zu der aber ber uner« 
ſchütterliche Wille des Königs feine Zuftimmung nicht gegeben. 
— Bei ver geflrigen Opernvorftellung des Wilhelm Tell 
fanden einige Unorpnungen flatt, die für die jegt herr⸗ 
ſchende Stimmung bezeicdynend find. Am Ende des 2ten Aktes 
begehrten nämlich mehrere Stimmen im Parterre mit Unge- 
ſtum vie Marfeillaife Der Polizeicommiffär erſchien, 
und erklärte, es fey verboten zu fingen, Bier oder fünf Pos 
Vigeifergenten verhafteten hierauf ohne Widerſtand einen Nas 
tionalgardiiten und zwei andere Berfonen, und die Borftellung 
wurde ohne weitere Störung fortgeegt. 

Kirchenftaat. 

Yom, 1. Okt. Ein vom Heiligen Vater erlaffenes 
Umlauffdreiben (Epistola encyclica ad omnes Pa- 
triarchas, Primates, Archiepiscopos et Episcopos) macht 
außer ven Warnungen vor Ierlehren unferer Zeit darauf 
aufmerkfam, wie Geilfam die Bereine zur Ausbreitung 
des Glaubens in allen Ländern gewirkt haben. (U. 3.) 

Großbritannien. 

Sondon, 2. Oft. In einer Meve, welche neuerlidd der 
DVicefönig von Irland, Lord Ebrington, aus Veranlaffung 
ver Ginfegung des Lordmayors von Dublin hielt, bezeichnete 
ex die Vertrebungen, die Huflöfung der legislativen Union 
zwiſchen Gugland und Irland zu Stande zu bringen, als ein 
thörichtes Unterfangen, beffen Ausführung für das ganze Reich 
und für Irland felbt die größten Nachthelle zu Bolge hätte: 
Gr erklärte, daß er zwar die Verfammlungen, welche zu die 
fem Zwecke gehalten werden, nicht zu flören gedenke, fo lange 
fie in dem gehörigen Maße ſich bielten, daß er aber allem 
Theiluehmern an den Repeal-Bereinen das Patronat der Ner 
gierung entziehen, d, 5. ihnen Feine Aemter ertheilen werde. 
— Waghorn und Eompagnie, welde die Dampfſchiff— 
fahrts- Verbindung .zwiichen England und Intien 
über Suez leiten, machen bekanut, daß durch die neueſten 
Verwickelungen mit Aegypten vie Verbindung nicht geört 
fy. — In London erfchien Fürzlih eine Sammlung biöher 
unveröffentlichter Documente, Ranpgloffen und Notizen von 
der Hand Luthers und Melanchthons, von © L. 
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Sotheby berausgegebeu: Sie führt ven Titel: „The un- 

ublished documents, marginal notes, and Memoranda, 
in the autograph of Philip Melanchthon and Martin 
Luther, with numerous Facsimiles, accompanied with 
observations upon the varieties of style in the hand- 
writing of these illustrious. reformers.‘* 

Fondon, 3. Dftbr. Am 2. Abend wurde der Verſuch 
gemacht, das Linienfchiff Camperdown, 120 Kanonen, 
im Baſſin von Sheerneß in®rand zu fleden. Hinſichtlich 
bed Brands auf ver Werfte vonDevonport hat man 
fich überzeugt, daß berfelbe nicht aus Bosheit, jondern bloß 
durch Zufall entflanden war. — Der Xon der minijleriellen 
Sournale lautet jehr Eriegerifch. Die „Times“ bemerkt: 
„Geſtern (2.) fand in Downingftreet abermals ein Gabinetö- 
rat. flatt, Dürfen wir mach den Heußerungen des Chro« 
nicle, welches Granfreic den Handſchuh hinſchleudert, urtheis 
len, jo bleibt uns im ver That nichts übrig, als uns auf 
augenblicklichen Krieg gefaßt zu halten. — Ueber Suez iſt 
eine oſtindiſche Poſt mit Nachrichten aus Bombay vom 
253. Uug. und aus China vom 5. Juni eingelaufen. Die 
vor einiger Zeit von der Times und dem Standard verbreis 
tete Nachricht, daß vie engliſche Grpedition bereits in 
die Boca Tigris eingedrungen jey, bat ſich ald grundlos er⸗ 
wieſen. Nach ven zulegt eingelaufenen Nachrichten war vie= 
felbe am 15. Juni erſt halbwegs zwiſchen Singapur und 
Macao, nody eine Woche Bahrwegs von der hineflfchen Küſte 
entiernt. — In Ofinpien drohen der engliſchen Macht 
wieder neue Angriffe. Im Norden droht Nepal einen An« 
griff; es ſollen 30,000 M. gegen dieſes Meich verwendet 
werden. Bereits hatten die Mepalefen mehrere unter englie 
ſchem Schupe ſtehende Bejirke angegriffen, 

ürken. 

Der „öfter. Beobachter“ ſagt: Die neueſten Berichte aus 
Aonſtantinopel vom 23, Sept. melden: „Geſtern mit Tas 
gesanbruh wurde den Bewohnern dieſer Hauptitadt durch 
Kanonenfalven ſämmtlicher Batterien die Geburt eines Soh— 
ned ded regierenden Sultans Abdul⸗Medſchid verfündis 
get, welchem ver Name Murad beigelegt wurde, Der Kids 
lar· Agaffi (Oberfle der Verfchnittenen) überbrachte dieſe er» 
freuliche Nachricht der hohen Pforte, wo darüber ein Chat 
tiſcherif feierlich verlejen wurde, und eine halbe Stunde dar— 
auf ward fie durch Öffentliche Ausrufer (Dulals) zur Kennt 
niß des Publicums gebracht. Sammtliche Paſcha's und 
Grofwürkenträger verfügten ſich hierauf in das Serail, um 
Er. Hoheit Ihre Glückwünſche darzubringen. Zur Beier 
dieſes glücklichen Greigniffes find öffentliche Beluftigungen 
angeorenet, welche fieben Tage hindurch dauern follen, und 
während viefer Zeit werden Abends vie Hauptſtadt und der 
Bocpor beleuchtet. — Die in Folge der Weigerung Mehes 
mev Alte angeorbnete Blofade ver ſyriſchen und 
ägyptiſchen Küſte fol am 14. Oft., nämlidy einen Mo— 
nat nach der hierüber dem biplomatifchen Corps gemachten 
officlellen Gröffnung, in Wirkfamfeit treten.” 
 Gine Beilage ver „Malta Times“ bringt nach einem 
Privatbriefe vom 19. Sept. die wichtige Nachricht, daß gleich 
nad) ver Ginnahme von Beyrut ein Theil der brittifchen Es 
eadre nach den Übrigen Seeplägen abgegangen ift, um ſich 
der ganzen ſyriſchen Küfte zu bemädhtinen. Bar 
trun, ein Stävtchen zwiſchen Beyrut und Tripolis gelegen, 
it na einem unbeveutenden Gefecht gleih Beyrut bejegt 
worden, Gegen Ac- Alla» Dfdebel zwiſchen Batrum 
nn Beyrut ſcheint der Verſuch mißlumgen zu ſeyn. — Gin 
Srief in der „Malta Times“ aus Alrrandela vom 22. 
Juli ſagt, im Widerſpruch mit ven andern Nachrichten vede 


ſelben Journals: „Gin won der ſyriſchen Küſte neueingetrof⸗ 
fenes Dampfboot beflätigt, daß, un re 
Kanonenfeuerd des Geſchwaders, die gelandeten türfijch- eng« 
liſchen Iruppen von ven Aegyptiern zurückgeſchlag en 
wurden. Noch fehlen die Details, aber das Factum ift 
gewiß. Die gelandete Streitmacht befand aus 1800 Mann 
Englänvern und 5000 Albanefen.” — Nach einer noch un« 
beftätigten Nachricht des „Süd de Marfeile* Sag die fran« 
sölliche Blotte am 19. Sept. am Gingange ver Dardas 


nellen vor Anfer. F 
Dr. Friebrid Dei, 
—antwortiiäee care. 


verantwortlicher Wehacteur, 


Saͤmmtlichen verehrlichen biefigen Abonnenten uns 
fers Blattes machen wir hiemit zu wiffen, daß der 
bisherige Zeitungsausträger Sicht! nicht mehr im 
unfern Dienjten ftebt, und keine Zahlungen für uns 
weiter einzufordern hat. 

Münden, 10. Oktober 1840. 

Erpedition der 
Mindener Politiſchen Zeitung. 


Eourfe der Staatspapiere, 

London ‚8. Dft. Gonfols 863}. 

Paris, 6. Dft. 5 ypEt. 102 Fr. 20 E.; 3 yEt. 67 
%.806 

Amſterdam, 4. Oktober, 25 pEt.: 475; 5 pCt. —; 
Kansb.: 205; Sym. 44 yErL: ——; 34 pt: —; 
5pCt. oflind.: —; Ardoins: 185; Ball: —; 5 pEr. 
Metall! ——. 

Frankfurt, 6. Okt. Metall. Obligat. 5 pCt. ®. 100; 
detto 4 pCt. P. 96; betto 3 y&t. P. 76; Bankaft, 
BP. 1535; Integr. G. 4544; Span. Aktivfchulo 5 pCt. ©. 20}. 

Wien, 6. DE. Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 pGt. 
in EM, 103%; betto zu 4 pEt. in EM. 9813; vetto zu 
pCt. in CM. 77; Bank-Aftien pr, Stüd 1608 in EM.. 

Münden, 8. Dfktbr. Obligat. a 4 pCt. Br. —, 
G. ——; beit a 34 pet. Br. 100, ©. 100; Baner, 
St.⸗Akt. Div. I. S. Br. 578, ©. 570; Promeſſ. Div, 
II. S., Br. — ©. —; K. K. Deſt. Me.a5 pCt. prompt. 
Br. 103, ©. 141; detto à 4 pCt. Br. 100, ©, 99; 
betto A 3 pt. Br. 75, G. ——; Rotbfch.etonfe 100 fl, 
Dr. —, ©. —; Part.-Oblig. a 4 pCt. prompt. Br. ——, 
.—; Lotterie⸗Anlehen von 1934 prompt. Br, . 
——; Lotterie-Unlchen von 1839 prompt. Br. ——, 

Bank⸗-Akt. Div, II. Sem, prompt. Br. ——, 
—— ; Lupwig« Donaus Main » Kanal » Aktien Br. 75, 
G. —; Münchener Augsburger-Eifendahn Br. 91, G. —; 
Nürnberg nörbliche tat Belag Br. — 6.—; 
Berpinand-Norsbahn Br. —, G. —; Benetianer-Mailäne 
der · Ciſenbahn. Br. ——, © — 


Aönigl. Hof- und National-CTheater. 
Sonntag ben 11. Okt. (Mit aufgehobenem Abonnement) 
»Guido und Gineora«, große Oper mit Ballet von Halevi. 
Montag ben 12. Dkt.: »Zu ebener Erbe und erfier Stock«, 
Lokalpoffe mit Geſang von Neftron. 


Fremden - Anzeige, 
Den 10. Oktober find hier angetommen: (®. Hirfd.) Ge 
Grlaucht Graf Wilhelm von Würtemberg, DOberft und Gommans 
bant des Art.» Regiments; HH. Graf Landoronsty, k. k. Kaͤmme⸗ 


— 


see«e 





‚rer von Satzburg; Fürft von Schwarzenberg , £. f. Oberſt von 


Wien; Autonne, Proprieräe von’ Paris. (G. Hahn) HP. 
Speidel, Apotheker von Stuttgart; Rictas Privatier von kauin⸗ 


gen; Kraforſt, Kaufm. von Gin. (Schw. Adler) Hd. v. 
Lepel, 8, preuß. Lieutenant von Berlin; Fiſcher, Oberſtlieutenant 
von Schafſhauſen; Frau v. Piquet, k. k. Majors » Gattin von 
Ealzbürg. (G. Kreuz.) HP. Baron von Hornftein mit Gattin 
von Augsburg; Nitter v. Loͤwenthal, k. k. Rittmeifter von Wien ; 
Eantes, £. penf. Hauptmann von Ingolftabt; Kärder, geh. Hof: 
rath von Karlaruhe; Ahrens, k. Eozeatprofeffor von Augsburg ; 
Yarody, Negot. aus Griechenland ; Lauria, Giviltribunal:Richter 
von Neapel; Wittmaier, Gutöbefiger und Morgenroth, Stadtg.⸗ 
Sekretoͤr von Kempten; Gräfin Agnes von Enzenberg von Sin: 
gen; Mad. de Guipel, Part.:Gattin von Win. (Stadhus: 
garten.) Hd. Dr. Qutenader, Profeſſor von Münerftadt; Frhr. 
v. Welfer, Gutöbefiger von Gunzenhaufen; Hoͤß, Gütsbeflger von 
Imenſtadt; Branbmaier, Stabtfaplan von Neuburg. 


Geftorbene in Münden. 

Den 6, Okt.: 9. Graf v. Tattenbach, Rieutenant im Inf. 
Leib: Reg., 21 J. alt; M. Bortzmaier, b. GSchneibersfohn, 30 
J. alt. Den 7.: 3. Kramer, k. Kreis: und Stabtgerichtsprotos 
tolliſt, 363. alt; K. Frieberich, k. Miniſterialraths gattin, 40 3. alt. 
Den 9. d.: 3. Denner, 2, ‚Hoffellerei-Dffiziant, 46 I alt; Fr. 
Leinfelder, quiedz. k. Rentbeamter von Stadtſteinach, 72 3, alt, 
3. Höfer, Stabtmufitant , 55 I. alt; I. Liebherr, Lehrer ber 
Mechanik an der pol. Gentralfchule, 71 3. alt, 


Pekanntmadungen. 


562, Amortifations;Defret. 

Nachdem die unbelannten Juhaber der dem Magiftrat ber 
Stadt Rain zu Verluft gegangenen Urkunden ſolche bei Gericht 
innerhalb bes feftgefesten Termins nicht vorgemwiefen haben, ohn— 
geachtet fie mittels Goviftaladung vom 26. Februar 1839 mie fie 
im Intelligenzblatt für Oberbayern d.d. 29. März 1939 Stüd 
34, 12. April Stüd 16, 3. Mai St. 19 und mehreren deitungs: 
blaͤttern enthalten ift, hiezu aufgeforbert wurden, fo wirb biemit 
die hierin angedrohte Yräclufion auf Antrag bes obenbenannten 
Magiftrats ausgefproden, ſonach die benannten Urkunden für 
kraftlos erklärt. 

Rain, am 26, September 1940. 


Königl, bayer. Landgericht Rain. 
Bed, kandrichter. 


co. (2) . Bekanntmachung, 
(Die k. hg - Sen zu Sreys 
ng. betr. 


Die Anmeldungen zur Aufnahme in bie k. Landwirtſchafts— 
und Gewerbsfhule zu Freyſing finden für alle Gurfe Freitag 
ben 16. und Samftag ben 17, Dftober I. 3. jebesmal Vormit⸗ 
tags von 9— 12 uhr und Nachmittags von 2—4 Uhr im Locale 
der Anftalt flart. 

Die Aufnahméepruͤfung wird Montag ben 19. Okt. abgehalten 
werben. - 

Frenfing, den 6, Dftober 1940. 


Das Rectorat der k. Landwirtbfchafte: und Ge: 
werbsfchule ifter Claffe zu Freyſing. 
Dr. Richerer, Rector. 
563. Sheilnebmer werben verlangt für 
franzöfifche veögleichen für englifche Lehrſtunden 
bei Borchardt, Spractchrer, 
Reubaufergaffe Nr. 11 über 1 Stiege rechts, 


Eingang heben dem Glasladen im Pſchorr'ſchen Haufe. 


566. (30) Der Unterzeichnete wohnt jeht am 
ng im Marp’fchen, vormald Heitmaier's 
hen Kaffeebaufe ro. 8 über 2 Stiegen. 
Alois von Leiſtuer, kgl. Advokat. 
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358. (26) Der unterzeichnete wohnt gegenwärtig in ber Here 
zogfpitalftraße Neo, 23 bei Herrn Geldarbeiter S. Schellhorn 
(feüher Schüg), und ertheilt täglich, wie bisher von 2 — 3 Uhr 


feine Hausordinationen, 
Prof. Dr. Horner, 
€. Mibdizinal:Affeffor. 


551. (dc) Der Untergeichnete wohnt nun in ber Meubaufers 
gaffe Nro. 14 über 2 Stiegen bei Herrn Handelsmann Reunerdt, 
Firma Simon Spipwrg. Gingang in ber Gifenmannegaffe. 

Königlicher Advocat, 
Nosmann, 


— — — — — — — — — — — 
565. (a) Gin ſehr gutes Fortepiano mit 61, Oktav iſt zu 
verftiften, und am Dultplag Rev. 10 zu ebener Erde zu eıfragen. 





gZywei neue wichtige literariſche Erſcheinungen. 
Steffens Memoiren. 


Im unterzeichneten Verlage iſt ſo eben erſchienen und zu haben: 


Was ich erlebte. 


Aus der Erinnerung niedergeſchrieben, 
von Henrich Steffens. 
Erfter Band. 
Mein geiftig einfames Knaben: und erftes Jugendleben. 
Zweiter Band. 
Univerfitätsfeben. — Literariſches Treiben. — Willens 
fbaftlihes Treiben. — Politifihes Treiben. — Das 
einfame Leben und die legten Tage in Kopenbagen. 
8. 1940. Bein Velin-Drudpapier und geheftet, Preis 5. 24 fr. 


Diefe Memoiren gehören zu den bebentendften Gricheinungen 
in ber Literatur. Geit Goethes „Wahrheit und Dide 
tung« bürfte kein Werk von gleich großem Intereſſe erſchlenen ſeyn. 
Der Reichthum des Inhalts dieſer Lebene darſtellung, welche zus 
g'eich eine Darftellung ber gegenmärtigen Zeit genannt werden barf, 
wieb mit jedem Bande wachſen und die Theilnahme geiftreicher 
Leſer in hohem Grade in Anſpruch nehmen. 


Vittoria Accorombona. 
Ein NRoman in fünf Büchern, 
von Ludwig Tied. 
Zwei Bände. 8. 1840. Vein-Velin Druckpapier und 
geheftet. Preis 5 fl. 24 Er. 

Bittoria Aecorombona, bem Zräftigen und hochbegab⸗ 
ten Papſte Sixtus V. nahe verwandt, und beruͤhmt durch ihre 
wunderbaren Scidfate, ihre Schönheit, Aumuth, Kenntniffe und 
Geiftesgaben, fo wie durch die hochtragiſche Kata .rophe ihres 
Todes, ift im obigen Romane poctiſch zur miifterhaften Darſtel⸗ 
lung gebracht . 

Deutſchland wird dieſe neue munderherrliche Gabe des großen 
Dichters mit Dank entgegennehmen und ſich daran erfreuen. 

Ginige bebeutfame Worte des Dichters über fein Werk glaubt 
der Verleger, Freunden und Verehrern defjelben nicht vorenthalten 
zu bürfen: j 

„Den Roman habe ich mit großer Eiche und mit nicht nach⸗ 
»taffender Begeiſterung ausgearbeitet, er iſt das Meſultat 
»mandjer Jahre. Die wenigen Freunde, denen ich ihn mit⸗ 
»theilte, find bingeriffen worden und fteflen ihn höher, als 
»die meiften meiner Werke. Das Urtheil von Kennern iſt 
»kaum zu erwarten; ſollte ed denn feine mehr geben? — 
wober: warum ſchweigen fie alle? —« 
Die Verlagehandlung 
Sofef Mar und Komp. in Bredlau. 


(In ber Sofepb Lindauer ſchen Buhyandtusg 
zu haben.) 17. 





Münchener Politif che Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtät Allergnädigſtem Privilegium, 





Dienftag 


NE 246. 


13. Oktober 1840. 





Üeberfiht. _ 
Deutfchland. Bayern. München: 
Landwirthſchaftliche Preife » Vertbeilung. Regensburg. — 
Defterreid. Win: Mit Rußland fol ein Vertrag 
über Donaufchinffahrt abgefchleffen feyn, — Preußen. 
Berlin: Wortlaut der Witte der Stände um eine Nepräfens 
tativverfaſſung. Aachen: Betition um Breifafjung des Erz⸗ 
biichofg von Köln. — Hannover Verbot ver Pferdeaus- 
ausfuhr. — Sadıjen-Weimar. Frhr. v. Fritſch zum 
Bundestagsgeſandten ernannt. — Niederlaude. Der König 
und Prinz Frledrich werven ihren Aufenthalt im Yande neh⸗ 
men. — Belgien. Unfall auf der Antwerpner Gifenbahn. — 
Frankreich. Angeblicher Entſchluß des Cabinets, bei einem 
fernern Angriff auf Mebemed Ali den Mächten den Krieg 
zu erkläreu. Friedensbemühungen Hrn, v. Rothſchild's. Zus 
nahme der Eriegerijchen Demontrationen, Lonis Bonaparte 
zu lebenslänglichem Gefängnif verurtbeilt, Die Kammern 
aufden 28. Dftober einberufen. — Spanien. Be— 
mühungen des fleilifchen Hofs zur Schlichtung der ſpaniſchen 
Wirren. — Broßbritennien, Anzeblidies Bündniß Rußlands, 
Defterreichs und Englands gegen Frankreich für ven Ball 
eines Angriis. — Türkei. Meuer Auſſtand der furiichen 
Bevölkerung gegen tie ägyptiſchen Behörden. Wortfchritte 
der Verbündeten in Syrien. Beyrijt's hiſtoriſche und mer— 
Fantife Bedeutung. — Wufland und Polen. Die Ealferl. 
Bamilie will fih nach Mostau begeben. — Kousfe der 
Staatspapiere. — Behanntmadhungen. 


Peutfdland. 
Bayern. 

*Mũnchen, 11. Oltbr. Obwohl bei dem dießlährigen 
Dftoberfeite Feine Vorbereitungen zu aufergemöhnkichen 
Feierlichkeiten, Spielen und fonftigen Bergnügungen getroffen 
waren, bemährte fich dasfelbe voch wieder in vem Siune feiner 
urjprünglichen Stiftung als ächtes nationales Volksfeſt. Die 
demfelben zu Grunde liegende landwirthſchaftliche Preiſever⸗ 
theilung verfehlt niemals, das Intereffe des Würgerd und 
Xandınannd eben fo ermunternd, als mannigfaltig und heiter 
In Anipruch zu nehmen, Iſt dem Feſte ſchon hiedurch eine 
ſtets fich verfüngenne Kraft verlichen, vie es vor jedem VBer- 
alten ſchutzt, fo hat es auch anvercrjeitd. durch feinen viele 
jährigen Beitand, durch die jevem Bayern fo theuern Grin- 
nerungen, die fih an feine Gründung, wie an feine Weier 
zu verfchiedenen Gpochen Enüpfen, eine, wir dürfen und wohl 
des Auédruckes bepienen, hiſtoriſche Bedeutſamkeit für Bapern 
newonnen. Auch das geitrige Ben entbehrte Eeineswegs eines 
beſondern Glanzes, da Ihre Majeilaten der König und Die 
Königin in Beyleitung der ganzen füniglicyen Familie und 
Allerhoͤchſtihres Hofftanted vasjelde dur Ihre huldvolle Ge⸗ 
genwart voerberrlichten, 


Das Dftoberfeft. 


N Als gegen 2 Uhr Nachmittags das 
auf der Seudlingerhöhe durch 12 Kanouenſchüſſe gegebene 


Signal den Beginn der Feier und die Abfahrt der Aler- 
böchiten Herrſchaften von ber k. Reſidenz verkündeten, war 
die Thereſienwieſe ſchon in ibrer ganzen Ausdehnung nebit 
den fie im Süden begrenzenden Anhöhen mit einer zabllofen 
Menſchenmenge bededt. Sowohl vie äuferft günilige Wit 
terung, als auch vie von Augsburg und ver Unigegend ber 
beſchleunigte Communication in Bolge der neu eröffneten 
Giienbahn, Hatte Taujende von Zufchauern angelodt. In 
buntem Gewühl drängte ſich's erwartungsvoll auf den Höhen 
und vem grünen Plane hin und wieder, wo aus ven breiter» 
nen Wirthobuden ſich jedesmal eine eine, Heine Stadt für vie 
Dauer des Feſtes aufzubauen pflegt, bis der ununterbrochene 
Jubelruf ſchon von ferne her das Naben Ihrer Mafeitäten 
verfünpdete, nad) deren Ankunft im Zelte auch fogleich die 
Preifevertheilung begann, Als dieſe in berfämmlicher Meife 
beendigt war, fand das Pferderennen flatt, am welchem ſich 
der Antheil der Anweſenden wie immer auf's lebhafte ſte 
äußerte. Gegen 4 Uhr kehrten Ihre Majefläten, begleltet 
von dem Lebehochruf des dichtgedrängten Volkes, in die kgl. 
NReſidenz zurück. Gin recht ſiattliches Auſehen Gatten wieder 
die altdeutſch gekleideten Knaben, mit Trompetern, an ber 
Epige, melche die zum Theil mit verjihiedenen Bilderſchmuck 
gezierten Preisfahuen trugen. Sie zeigten ſich heute aber— 
mals in den Straßen, da fie dem Schügenzuge voranyingen, 


„der um 40 Uhr vom Rathhauſe aus fidy mit Muſik auf vie 


Beftwiefe begab. Schließlich wollen wir nicht fiumen , das 

Verzeichniß ver mit Preiſen befohnten Individuen und das 

Grgebnip des Pferdewettrennens in Bolgenvem mitzutbeilen: 
Sucht · Hengſte. 

1. J. Absmayer, Landwirth von Wankham; 2, Kath 
Hofbauer, Bäurin von Künham; 3, A. Bergmaler, Bauer, 
Bräuer und Defonom von Laudéhut; 4, J. Hopper, Land⸗ 
wirth von Steindorf; 5. M. Niedermaier, Landwirihln von 
Heinrihing ; 6. G. Blindhuber, Oekonom von Blberg; 7, 
K. Silbereiſen, Bauers-Wittwe von Göberlsham; 8. Joh. 
Templer, Bierbräuer und Oekonom von Neuburg; 9, v. Lug, 
Dekononeyutöbeflger von Boßheim; 10. 3. Shwarzenbäd, 
Landwirth von Waldſperg; 11. M. Huber, Bauer von Helme 
prächting; 42 3. Daimer, Landwirth von Zunhaufen ; 13, 
M. Praͤbeck, Bauer von Innerhienthal; 14. M, Yindinger, 
Sandwirtd von Berg; 15. U Wagner, Wirth u. Oekenom 
auf der Luſten; 16. U, Demeter, Bräuer u. Landwirth von 
Gunpremingen; 17. 3. Mayer, Defonom und Bierbräuer von 
Ingolſtadt; 18. 2. Bründl, Bauer von Alburg ; 19. 3, @ 


Scyiler, E Pfarrer von Geifelhoring. Weitpreife: 1. Kath, 
Sildereifen, Baneröwittwe von Göbersham; 2. M. Nieter . 


maler, Landwirthin von Heinrtichin; 3. M. Lindinger, Fands 

wirth von Berg; 4. 3. Absınayer, Landwirth von Wanfpam j 

5. M. Pilzweger, Oekonom von Perg. " 
Sucht · Stuten. 


1. A. Absmeier, Landwirth son Poigham; 2, Schãßz ſche 
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Eben, Landw. von Penning; 3. I. Frankenberg, von Las 
gading; 4. M. Obermayr, Wirth von Fortſtenried; 5. Iof. 
Buchner, Bauer von Alburg; 6. G. Fiechtner, Bauer von 
Sonerähof; 7. 3. Reſch, Landwirth von Künham; 8. Jak. 
Probſteder, Lanbwirth von Walham; 9. F. Stegmayr, Bauer 
von Galgweis; 10. 3. Hanſch, Defonom von Geping; 11. 
Ph. Huber, Hofdbefiger von Karpfdam ; 12. 3. Riermeier, 
Bauer von Pocking; 13. U. Kreile, Bauer von Galgweis; 
414. M. Muhrer, Bauer von Alburg; 15, U. Bründl, Hof- 
bejiger von Straubing; 16. K. Scheid, Bauer von Hartham ; 
417. 3. Stadlberger, Bauer am Rhain; 18. Joh. Buchner, 
Dauer von Mattenfofen; 19. M. Fiſcher, Hofbellger von 
Cholfing; 20. I. Grünwald, Defonomiebeflger von Oſtin; 
21. M. Obermäler, Bauer am Altſchörgen Gut; 22. M. 
Bahler, Bauer von Parsberg; 23. U. Urlhart, Landwirt) 
im Grund; 24. G.Alber, Bauer von Poling ; 25. J. Nier- 
meier, Defonom von Gftetten; 26. I. Sanladerer, Bauer 
von Rotteröbam; 27, 8. Singloinger, Bauer von Rottınann ; 
28. 3. Bartenhaufer, Bauer von Oberfiſchbach; 29. TH. 
Sonner, Bauer von Demling; 30. B. Schaberl, Bauer von 
Zaing. Weitpreife: 1. I. Probſteder, Landwirth von Wal- 
bam; 2. U. Urlhart, Landwirth im Grund; 3. I. Ganla- 
derer, Bauer von Motteräham ; 4. M.Bifcher, Hofbeflger von 


Gholfing. 
. Budt-Stiere. 

1. M. Burthmaier, Dekfonom von Namersvorf ; 2. Staatd- 
rath v. Hazzi'ſche Delunomie von Dehlkofen; 3. I. Stadl- 
Berger, Bauer am Rain von Paröberg ; 4. I. Obermaper, 
Po ſchalterswitiwe von Tegernfee; 5.4. Kirchmayer, Defonom 
von Murnau; 6. K. Markſteiner, Stotzbauer von Reicherds 
beuern; 7. 3, Hipper, Voühakter von Dieffen: 8. Ch. U. 
Elrich, Ludwigs Walzmühlbefiger von Schwabing; 9. 3. 
Gottfried, Dekonom von Bühl; 10. 3. Gundöberger, Bauer 
von Elling. Weitpreife: 1. I. Gottfried, Dekonom von 
Bühl; 2. 3. Hundöberger, Bauer von Glling; 3. U. Kicch« 
mayer, Defonom von Murnau; 4. 3. Obermaper, Boithalterd» 
wittiwe von Tegernfer. 

Budt-Aühe. 

1. DM. Trappentren, Dekonom von Gberspoint; 2. Jak. 
Gottfried, Defonom von Bühl; 3. Staatsraty v. Hazzl'ſche 
Dekonomie von Dehlkofen; 4. U. Streicher, Delonom von 
Polling; 5. M. Bauer, Müller von Burndach ; 6. I. Zims» 
mermann, Both von Holzkirchen ; 7. I. Sedlbauer, Rieger 
bauer von Ramerövorf; 8. P. Maver, Wirth von Waafir- 
Ken; 9. 3. Maier, Delonom von Inzolſtadt; 10, 3. ©, 
Sauterbacher, Huberbauer von Haunshofen. MWeitpreife: 1. 
3. Gottftied, Dekonom von Bühl; 2, 3. Maier, Dekonom 
son Ingolſtadt; 3, M. Trappentreu, Defonom von Bühl; 
4. A. Streicher, Defonom von Polling. 

Feinwollige Schaale. 

1. U. G. Müller, Defonomiepächter von Harlachinz; 2. 
Ihre Gre. Frau Gräfin v. Leyden, Generalcommiſſärswittwe 
und Rittergutobeſitzerin von Achdorf; 3.9. Hautmann, Oeko⸗ 
nomiebefiger von Miſchenried; 4. M. E. Graf v. Geind- 
heim, k. Kämmererer und Öutöbefiger von Sinchinz; 5. Frhr, 
v. Öumppenberg, k. Kämmerer, Oberillieutenant und Guts« 
befiger von Bayerbach; 6. I. B. Sedlmayer, ausübenver 
Landwirth von Wenhern ; 7. ©. Pichlmayer, Bauer von 
Lochheim; 8. 3. Strehlein, Gemeindeſchäfer von Tüßling. 
MWeitpreife: 1. I. Amann, Delonomiebefiger von Aukaufen; 
2. m. E. Graf v. Seinsheim, k. Kimmerer und Gutsbeſitzer 


von Sinching. 
Sucht · Schweine. 
1. J. Selmayr, Wirth und Oekonom von Egmatiug; 2. 


J Kreitmayr, Wird und Oekonom von Gohenthann; Georg 
Vichlmayr, Bauer von Lochheiu, Weitpreis: ©. Pichlmayt, 
Bauer von Lochheim, 
Slaftochlen. 

1. 3. Stöcher, Tafernwirch von Galnbach; 2. und 3. 
I. Sedlmayr, Bierbrauer una Dekonom von Reiſchach; 4. 
3, Kreitmayr, Wirth und Oekonom von Hohenthann; 5. M. 
Relsberger, Wirth, Metzger und Oekonom von Miedbach; 
6. 2b. v. Müplvorfer, Bierbrauerei- und Oekonomiegutsbe 
figer von Vilshofen; 7. W Lug, Vierbrauer und Defonom 
von Tiumoning; 8. 3. Brungraber, Bauer von Odpfenberg ; 
9. I. Braumandl; Bauer von Schlag. 


I, Allgemeine Leitungen; Güterbewirtbfchaftung über» 
haupt. Die golvene Mevaille erhielten: Igu. Frhr. v. Kreite 
mayr, E. b. Kämmerer und Gutsherr von Nieverbagkofen; 
Joh. Steinmayr, Drkonom von Bogenhauſen. Die große 
ſilberne Medaille: K. Reichert, Landwirth und Bierbrauer 
von Hergolshauſen; Gz. Saueracker, Gemelndepfleger und 
Detonom von Garſtadt; J. Fr. Silbermann, Landwirth von 
Vierzehnheiligen; Gg. Zinker, Oekonomieverwalter von Er— 
Yinz. Die kleine ſilberne Medaille: 3, Fiſcher, Landeigen« 
thümer von Burg⸗Erlbach; I. Gefer, Landwirth von Rem— 
pelfofen, II. Beurbarungen; Neue Culturen, Cultursver⸗ 
befferungen, Die goldene Medaille erhielten: Die Söhne des 
Joſ. Then, Helnrich, Joſeph und Lorenz Then, Landwirthe 
von Sommerach. Die große ſilberne Medaille: Paul Behtz, 
Landwirth und Webermeiſter von Tiefenbach; U. Gall, Bauẽt 
und Def, von Niederſchoͤnefeld; I. Hochmuth, Söldner von 
Unterweiherhaus; 2, Mayr, Gaſtwirth und Def. von Sulje 
bach; U. Plettner, Landwirth und Ortövoritand von Some 
merach; I. Schiffmann, Färbermeilter und Def. von Kirchen⸗ 
thumbach; ©. Schoof, Landwirth von Hagenbach; ©. Zach, 
Tafernwirth und Def, von Staudheim. Die Eleine ſilberne 
Mevaille: ©. Ball, Webermeifter und Drkonomicbefiger von 
Tiefenbah ; U. Baumgartner, Müller und Kandwirth von 
Mitterteich; G. Gaugenriever, Landwirth von Hürblingen ; 
Mart, Hartl, Gindohofbefiger von Teifenberz; K. Hochrein, 
Bauer von Bergrheinfeld; Br. Pacher, bgl. Handelsmann 
von Bozen; J. Poſchacher, Kaufmann und Oek. von Titt⸗ 
moning ; I. Büttner, Hanveldmann und Landwirth von Kies 
chenthumbach; Iof. Wagner, Gajtjeber und Landwirth von 
Slonn; Joh. Wallinger, Coloniſt von Üriebrichähofen, Das 
Diplom: S, Piendl, Bauer von St. Gilla; Dr. Joh. Ga. 
Plochmann, Eyl, Pfarrer von Großhabersdorf. Il. Wald⸗ 
Eultur und Bewirtbichaftung. Die große filberne Mevaitle 
erhielt: Der Magiftrat ver kib. Stadi Ingolſtadt. AV. Zorf« 
gewinnung. Die große filberne Mevaille erhielt: I. Ortner, 
Landwirth von Hürblingen, V, Hopfenbau. Die große fil« 
berne Dievaille erhielten: KR. Frank, Landwirth von Sulz 
bürg; Joſ. Seywald, Bierbrauer und Def, von Traunſtein. 
Die EL. filb. Medaille: U, Leverer, Handelsmann in Cham, 
VE. Gartencultue und Obſtbaumzucht. Die große fllberne 
Medaille erhielten: M. Streitl, Kunkgärtner und Def. von 
Murnau; Dom. Wepel, Yandarzt von Ampfing. Die Kleine 
ſilberne Medaille: N. Heuler, Landwirth von Zeuzleben; 8. 
Kafliſch, k. Pfarrer von Steinheim; Joh. Schuhböd, Bauer 
von Heilham; Leonh. Wölfl, Landwirth von Mözersreuth. 
VI. Düngerbereitung und Güßebenügung. Die gr. fülberne 
Mevaille erhielt: K. Prügel, Landwirth von Stadelhof. Die 
Eleine filberne Mevaille: 3. Hümmier, Landwirth von Gels 
veröbeim; M. Wepftein, Bader und Ortövorfieher von Öraf« 
felfing. VIII. Landwirthſchaſtliche Gewerbe. Die große fil- 
berne Medaille erhielt: H. v. Diten, Beſitzer einer Kartoffels 
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Stärfmehl-Fabrit und Landwirth von Göggingen. IX. Hanf 
und Flachsgeſpinnſte. Die große filberne Medaille erhielt: 
Klara Sonvdermann, Raufmannstochter von Regensburg. Die 
Heine jilberne Medaille: Babette Bed, Lanvrichterätochter von 
Rain; Engelbertha Sonvermann, Kaufm.⸗Tochter von Re— 
genöburg. X. Maulbeerpflanzungen und Seivenzucht, Die 
große jllberne Medaille erhielten: Dor. Boſſer, Schullehrers- 
Tochter von Gremsdorf; Kar. Huber, Salinen-Dlaterialver- 
wälterötochter von Roſenheim; Gg. Kapitzky, Mäpchen-Fehrer 
und Kantor von Stefft. Die Heine filberne Mevaille: Ga. 
Beiftle, Chirurg von Aichach; Frhr. v. Syrgenſtein, Partie 
fulier von Lauingen; 9. Sei, Yfirrurefner von Kemnath. 
Folgende fönigl, Staatsbeamte und Gemeindevorfleher er⸗ 
hielten Preiſe: Die goldene Mevalle: Lorenz Bed, k. Land⸗ 
zichter von Main; K. Er. Neisner Frhr. v. Lichtenjtern, k. 
Landrichter von Neuftavt a, d. W. ; Neubauer, Ortövorftand 
von Garſtadt. Die große fllberne Medaille: Ad. Einf, k. 
Landrichter von Bahau 1; 3. Hagmaler, Landwirth u. Ortes 
vorfland von Polling; S, Krapf, Ortsvorſtand von Altbeſ⸗ 
fingen ; 3, Parzefall, Bauer u. Gemeindevorficher von Burg⸗ 
weiting; Mi. Wahler, Ortsvorftand von Bergrheinfeld; Ga. 
Wiedemaun, & Yanprichter von Mindelheim. Die Heine fils 
berne Mevalle: H. Mol, Gemeinvevorfteher von Großfög ; 
J. Schiele, Senteinvevorficher von Publ; 3. Gropper, Ger 
meinvevorfieher von Oberfahlheim; DL, Keil, Gemeinvefchrei« 
ber von Grafenkirchen; M. v. Voithenberg, k. Lanpgerichtd- 
Aſſeſſor von Mitterfels; J. Würſtle, Ortsvorſteher von Uns 
tertieden. Das Diplom: W. Glenk, Bürgermeiſter von Pegnitz. 
Nachfolgende männliche Dienſtboten, welche eine Reihe von 
Jahren ununterbrochen bei einem Oekonomen redlich, fleißig 
und treu gevient haben, wurden mit der Vereins⸗Denkmünze 
belohnt: Seb. Laufer, 25 Jahre bei Hrn. Pfarrer Hub in 
Gvenhaufen; I. Streicher, 259. bei X. Marhofer, k. Revier⸗ 
jäger und Defonom in Schwabhaufen. Joh. Straffer, 74 9. 
bei 3. Gruber, Bauer im Seereuth; M. Kreuz, 24 3. bei 
A. Dreger, Bäder und Defonom in Köpting; W. Bauer, 
20 3. bei der Gemeinde Kirchenthumbach; Gy Haberkorn, 
31 3. bei N. Kraus, Tafernwirtd und Dekonom in Wald⸗ 
faffen ; Br. Rupprecht, 22 3. bei 3. Merkl, Braumeifter und 
Dekonom in Michelfeld; Mich, Albeisovder, 21 3. bei M. 
Hemmeter, Defonom von Au; BI. Schreiber, 213. bei einem 
Dienfiheren in ver Feld» und Viehwirthſchaft in Bergrhein- 
feld; M. Spann, 25 3. bei G. Schimmel, Bauer in Wels 
golzbaufen ; K. Mauver, 209. bei M. Kühl, Maurermeliters 
färben in Werne; 3. Rauch, 24 I. Bei Cresz. Betz, Del.» 
Beſitzerin in Mindelheim. Berner folgende weibliche Dienit- 
boten: El. Buchner, 26 9. bei M. Hormair, Einövhofsbe- 
figerin in Parsberg; Br, Korntbeuer, 233 I. bei N. Kapfer, 
Handelömann u. Oekonom in Murnau; A. Wimbäd, 234 3. 
bei 3. Maier, Bauer in Haivling; M. Held, 20% 9. bei 
3. Stacheter, Bauer in Nettlkofen; U. M. Lehner, 34 J. 
bei Gg. Meindl, Bauer in Höjlas; B. Schäl, 37 3. Hei 
der beveutenden Belowirthichaft der Schneider ſchen Eheleute 
in Wipfeld; Gva Münch, 23 3. bei &g. Schiotter, Groß⸗ 
Begüteter in Stettbach; W. Diepger, 204 3. bei J. Sche« 
zer, Sölbner und Webermeifter in Mindelzellz IH Wölfle, 
22 3. bei M. Wölfle, Bauer in Haitzen; Cresz. Schölhorn, 
22 3. bei 3. Lederle, Bauer in Untrasried; Soph. Rührer, 
25.3. bei Gy. Fackler, Bauer in Zürndorf; Gredz; Herb; 
25 3. bei Joh. Miler, Oekonom in Keſers. Ans {eg 
5 Bergeichnig verjenigen Herren Rennmeiſtey, welche bei dem 
Dfervereunen Preiſe erhielten: 1. K. Heinzinger, Bauer von 
Griesbach; 2, U. Grafl, Bauer von Feldtirchen; 3. Gg 


Bierbrauer von Eberbpoint; 5. Gg. Bichlmaier, Privatler 
von München; 6. J. Halbinger, Wirth in Kirchaſch; 7. A. 
Berger, Metzger in Oberminigsdorf; 8. Mart. Niedermelet, 
von Ingenmoos; 9. Joſ. Kefer, Gerichtsdienersgehilfe von 
Troſtberg; 10. Gg. Sedelmaier, Wirth von Engelöberg; 11. 
J. Meindl, Bauer von Aham; 12. F. Maier, Wirth von 
Vierkirchen; 13. Andr. Vorzepf, Wirth von Ze; 14. Iof. 
Knittl, Bäck von Gagenfelven ; 15. ©. Bergmüller, Bierbrauer 
von Gempfing; 16. Joh. Meverfe, dgl. Mebgermeifter von 
Münden. — Die Nennbahn beträgt genau den vierten Theil 
einer deutſchen Meile, und wurde in 10 Minuten 45 Se 
funden viermal umritten. 

Begensburg, 9. Oft, Ihre Maj. die Königin,von 
Sachſen trafen geflern Nachmittags auf ver Rückreiſe von 
München im Gafhof zum goldenen Kreuz bier ein und feg« 
ten nach vorgenommenem Diner die Reiſe nach Dreöven 


fort, (Reg. 3.) 
Oeſterreich. 


Wien, 6. Olt. Wie ich eben verſichert werde, iſt nun— 
mehr der Vertrag über die Donau«- Schiffahrt wwiſchen 
Defterreich um Rußland abgefchloffen, Derſelbe fol 
ganz auf Die in der Wiener Gongrefacte für die Flußſchiff- 
fahrt angenommenen Grundſätze bafirt ſeyn. (A. 3.) 

Preußen, 

Berlin, 6. Okt. Bolgendes if der Wortlaut der bie 
Herftellung einer NRepräfentativverfaffung betreffenden 
Ditte in ver kürzlich erwähnten, nun auch in ver preußifchen 
Staatözeitung abgeprudten Denffchrift der preußifchen Land⸗ 
finde: „In ehrfurchtsvollem und feftem Vertrauen bitten wir 
fo treugehorfamit als tiefunterthänigit in die Alergnäpigit zu 
vollziehende Berficherung neuer Berlätigung aufnehmen zu 
wollen — „die Aufrechthaltung und Vollendung ver im fans 
deöfürflichen Vertrauen durch die hohe Weisheit Allerhöchſt-⸗ 
dero erhabenen Herrn Vaters Majeſtät new gegründeten ver« 
faffungsmäpigen Vertretung des Landes.“ Im unferer Mitte 
erwog und beſchloß König Friedrich Wilhelm ver Dritte un—⸗ 
vergeßlichen Anvenfens, jene erleuchtete und geſegnete Geſetz⸗ 
gebung, welche werer das Alte mißachtend noch das Neue 
mißfennend, und wahren, menſchlichem, chriſtlichem Bort« 
fchritte Gulpigend, Seinen Namen ven fernjten Zeiträumen 
glorreich überliefern wird. Diefe Gefeggebumg lehrte uns, 
ausſchließlichen VBorrehten zum Wohle gemeim 


ſamen Rechtes entfagen, und fo auch auf vie in 


bemmenpden Schranten veralteter Formen ſich 
ihwer bewegende Vertretung einzelner und bes 
vorrecdteter Stände verzichten, um mit Danf 
und Freude eine DBertretung des gefammten 
Landes und Volkes zu empfangen. Dem Geiſte 
diefer Gefeggebung gehören vie wahrhaft Königlichen Worte 
an, mit welchen ver fchwer geprüfte und berrlich bewährte 
Monarch durch die Allerhöchſte Verordnung vom 22. Mat 
1915, dem preuftfchen Volke ein Pfand unverbrüchlichen 
Vertrauens gegeben und beftimme hat, daß eine gemeinfame 
Vertretung des Landes nach Provinzlal-Stinven und Landes⸗ 
Repräfentanten gebildet werden fol. Seiner fürflichen Vers 
heigung, tie Immter, getreu, bat des Volks unvergehlicher 
Vater und Freund dad Werf begonnen und feinem königlichen 
Nachfolger, im welchem vie treufte Liebe und die innigften 
Wünfce des Laudes fich begegnen, die Bollenvung überlaſſen. 
Bon Ew. Königl. Majeftät reicher Huld und Gnade find wiz 
verfichert, daß Allerhöchſtdieſelben nicht anftehen wollen, das 
fortdauernde Beſtehen der Provinzialitände, und in ven Wes 
gen des Vaters wandelnd, die verheißene Bildung einer Ver⸗ 
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Volke Alergnävigft zuzufichern, dadurch aber, nach den Wor⸗ 
ten bed zu feinen Vätern alorreich verfammelten Helden-⸗ 


Königs, „dem Volke ein Brand Löniglichen Vertrauens zu 
geben, und der Nachkommenfchaft die Grundfäge zu übers 


liefern, nach welchen Preußens Königshaus die Regierung 


des Reichs mit ernſtlicher Vorſorge für das Glück Seiner 
Unterthanen geführt hat.“ Allergnädigſter König, inniggelieb— 


ter, theurer König und Here! einfach und wahr, getreuen 


“Herzens und fern von jever Selbſtſucht, wie es dem Preußen 
wohlanſteht und geziemt, haben wir Gw. Königl. Majeftät 
Die Wünfche des Landes Allerhöchftvero haben Berchle gemäß 
sreugehorfamft vorgetragen. Wir bitten einmüthig Goit, der 
die Herzen ver Könige lenkt, daß mach feinem gnädigen Willen 
Gw. Königl, Majetät unfere Bitten huldreich gewähren und 
den bis zu unſeren fernden Marken tönenden Jubelruf bes 
Landed mit dem jchönen Gruße Königlicher Gnade und Kö— 
niglichen Vertrauens hulvreich erwienern wollen. Em. König« 
lichen Majeſtät allerunterthänigft treugehorfamfte die Stände 
des Königreichs Preußen. Königäberg, ven 7. Sept. 1840. 
(Unterfäpriften.) — (Die hierauf von dem König gegebene 
Erwiederung haben wir ſchon früher fogleich nach ihrem 
Bekanntwerden mitgetheilt.) 

Aachen, 5. Dft. Seit einigen Tagen cireulirt Gier eine 
Petition, welche Gei Gelegenheit der Hulvigung in Berlin 
den König überreicht werden fol, und in weldyer um Frei« 
Taffung des Hrn. Erzbiſchofs gebeten wird. Wir 
wiſſen nicht, ob dieß in Aachen allein, oder auch in ven 
übrigen Stadten der Rheinprovinz gefchleht, um ven Vers 
langen nach ver Rückkehr des Prälaten ald dem allgemeinen 
Wunſch der Brovinz größere Kraft zu verleihen. (U 3.) 

Hannover. 

"Die „Hannover. Zeitung? vom.7. Okt. enthält unter 
den amtlichen Nachrichten eine mininteriele Bekanntmachung 
vom 7. d. M, moburd die Ausführung und Durch 
führung von Pferden aus dem Königreiche Hannover 
bei Strafe der Gonfißcation und einer Geldbuße bis zu 50 Thlr. 
für das Etüd verboten wird, 

Sadfen-Weimar, - 

Weimar, 3. Oft. Die Giefige Zeitung enthält unter den 
amtlichen Nachrichten die Annahme des Gutlaffurgs:Geluches 
des bisherigen Geſandten bei dein deutfchen Bundestage, Graſen 
v. Beuft, fo wie vie Ernennung des Örhen, v. Fritſch für 
jenen Poflen und zum Gtaatsrath. 


Niederlande. 

Hang, 4 DR. Man lieſt im Amſt. Handelkblad: „Es 
beitätiget ſich. daß Se. Majeſtät Willens find, in unſerm 
Lande feinen Wehnſih zu nehmen. Auch Se. £. Hoheit Prinz 
Friedrich if vom jeinem erſten Gntichlug gurüdgerommen 
und wird nad ſeiuer Rückkehr aus Preußen Norm Brabant 
zu feinem Aufenthalte wiblen. Jeder Niederländer wird ohne 
Zweifel mit Freuden vernebmen, daß ver König, feiner 
Staatsſorgen entboben, den Abend feines Lebens im getreuen 
Niederlande zubringen wird, und daß die Matien nicht won 
bem Unglück Getroifen werden ſoll, daß ber König in fremden 
Landen feine Wehltbaten fpenden und fein anfehuliches Gin« 
kommen verzehren wird. 

Belgien. 

£üttih, 5. Of. Die Gräfin V’Dultremont bat ihr 
Domicil zu Lüttich aufgeichlagen. Zu diefem Eude Hat fie 
aus Holland alle Möbel und andere Gegenjlände, die fie in 
Dordt zurückgelaſſen hatte, kommen laſſen. — Gin beflagends 
wertber Unfall auf ver Gifenbahn Hat Antwerpen 
in Betrübniß verjept. Diefen Morgen if ver von Antwer⸗ 





ven abgegangene Wagenzug mit dem von Lüttich gekommenen 
Wagenzug zufamnmengefoffen ;, zwei Diftgencen wurden zer 
trümmert und mehrere Neifenve ſchwer verwundet. Gin june 
ger Dann it gefährlich au den Beinen verlegt, fein Zuſtand 
ift beunruhigend. Die beiden Mafchiniften find in Arreft, 


(®. 8.) 
Frankreich. 


Paris 6. DM. Zu Anfang ver Börſe war das Ge 
rücht gegangen, die engliſche Regierung zeige friedlichere Ges 
finnungen, worauf die 35 auf 69. 70 jliegen, Später aber 
fanfen vie Fonds noch unter den Stand, den fie nad) - 
der Beſchießung Beyruts eingenommen hatten. Es hieß, das 
Miniterium Gabe beichloifen, ven Mächten, welche ven 
Londoner Vertrag unterzeichnet, eine Note des Juhaltes zu⸗ 
geben zu Iajjen, daß Frankreich jeven neuen Angriff, wel 
er ven Sturz Mehemed Alis bezwecke, als eine 
Kriegserklärung betrachten mürbe. 52 100. 50, 38 
65. 25. BDanf»Aftien 2650. Spanijche Aktive. 22}. — 
Die Kammern follen nicht erit auf den 15., fondern jchon 
auf den 1. November einberufen werden. — Aehnliche 
Demonstrationen, wie in der Oper, fanden auch anderwärts 
ſtatt. Bon einigen hundert Berfonen, weldye auf ver Gifen» 
bahn mach Gorbeil fuhren, wurde gleichfalls die Marfeillaife 
gelungen, ebenfo yon ven Zuſchauern bei einer Mufterung, 
die der Herzog von Orleans mit 3. Regimentern hielt, — 
Marſchall Soult fol als Kriegsminifter an vie Stelle des 
Generals Gubiöres berufen werden, der ſich für den Frieden 
um jeden Preis erflärt habe. Die 66. Welet de In Luzere 
und Admiral Rouſſin follen ebenfalls erfegt werden. — Der 
„National“ fordert vie Nationalgarde auf, in großen Des 
putationen dem Marjchall Gerard und dem Miniſter des 
Innern ihre Wünſche auszudrücken, vie dahin geben, daß Die 
aufgelösten Nationalgarden wieder organifirt, vie Nationale 
garde des Königreichs mobiliirt, die Legionen von Paris und 
deſſen Weichbild bemaffnet und exercirt, die Pariſer Artillerie 
nach den alten Liſten neuorganifirt und Regiſter für reis 
willige eröffnet werben jollen. — Ju ver beutigen Sitzung 
des Bairsbofes wurde das Urtheil über Louis Vo— 
naparte und feine Genoſſen gefällt. Es murven Alfge 
zandre, genannt Dedjardind, Mathieu, Galvani, Alfred d'Alm-⸗ 
bert und Jean Baptifie Bure weil nicht hinlängliche Beweife 
gegen fie vorhanden, daß fie fich des Artentates jchulnig gen 
macht, freigeiprochen, dagegen Louis Napnleon Bona« 
parte zu lebenslänzlicher Öefangenicdaft in einer 
auf dem feſtländiſchen Gebiete des Königreichs gelegenen Fes 
ſtung ; Jeau Baptifte Mlavenize zur Deportation, Charles 
Triſtan Graf Montholon, Charles Parquin, Jules Lombard, 
Iran Gilbert Fialin, genannt Verſigny, jeder zu 20fjähriger 
Detention, Louis Leduff v. Meſouan zu 18iähriger, J. B. 
Voiſin, Boreftier und Napoleon Ornans zu 10jähriger, War 
taille,. Bouffet de Montauban und Orſi zu Sjägeiger Deteur 
tion, nachheriger lebenslänglicher Stellung unter polizeiliche 
Aufſicht und Berlujt ihrer Titel, Grave und Dekorationen ; 
Connean zu fünf» und Laborde zu zweijäßriger Gefängniße 
jtrafe, und ſämmtliche Verurtheilte folivariich zu Bezahlung 
der Koften verurtheilt. 

Gin Schreiben aus Paris vom 5. Dftober im „Rränf. 
Gourier* fagt: Louis Philipp und Hr. Thiers iind 
geftern nicht nach Paris gekommen, dagegen fanden zu St, 
Gloud und zu Autenil Minifterconferenzen ftatt. Der Here 
309 von Orleans murde durch einen Kourler von Chan- 
tilly zurücdgerufen und fol fih für den Krieg ausgeſprochen 
Gaben. Louis Philipps Lage ift unleugbar ſehr fcdhwierig ; er 





fol endlich in ſo welt nachgegeben haben, daß er in eine 
Krlegserklärung mit Zufimmung ver Kauunern willigt, wäh 
rend Hr. Thiers eine Kriegserflärung ohne Ginberufung ver 
Kämmern gefordert haben fol. Umterbeffen nacht die Fries 
denspartel große Anitrengung und geflern Abend hieß ed 
allgemein, Graf Mole und Marfhall Soult würven es 
übernehmen, ein Minifterlum zu bilden und den Berjuch zu 
machen, die Schwierigfeiten ohne Bruch des Friedens zu bes 
feltigen. Die Kammern fohten dann auf den 25. November 
einberufen werben. Gine bedeutende Thätigkeit eutwickelt auch 
Hr. dv. Rothſchild; er fährt fortwähreno von einem Mi— 
nifter, einem Gejandten zum andern, mm fie zu beichwören, 
es nicht zum Kriege kommen zu laſſen. Bu verwunvern iſt 
dieſe Ihätigfeit des großen Börfenmannes um jo weniger, ba 
dad Haus Rothſchild, fo gut es fih auf Finanzſpeculationen 
verfieht, doch während ver Kriege» und Friedensfrage ſchon 
10 Millionen verloren hat. 

* Yaris, 7. Oft, Der „Moniteur” erwiedert heute dem 
National, ver von einer beabfihtigten Demonftrationm ber 
Nationalgarde ſprach, die fih im Gorps zu Marfchall 
Gerard und dem Minijter des Innern begeben wolle, um 
ihnen verfchiedene Bitten vorzulegen — eine ſolche Manife- 
ſtatlon fen ungeſetzlich und man dürfe überzeugt ſeyn, daß die Ma- 
„tionalgarde von zu gutem Geifte beherrjcht fen, um fi, be» 
fonderd unter den jegigen Umſtänden, zu einem ſolchen Schritte 
binreißen zu laſſen. — In Bezug auf das Gin» und Aus- 
laufen der Schirfe im Hafen von Algier find ſehr ſtrenge 
Ucberwachungsmaßregeln getroffen worden, weil — wie. bie 
betreffende Verordnung fih ausdrüdt — ver gegenwärtige 
Zuſtand von Algerien dieß dringend erforvere. Zu Schers- 
Schell wird eine Golonie von 100 Bamilien gebildet 
werben, unter der Jurispietion der Behörden von Algier, 
Jedes Ramilienhaupt erhält ein Haus im ver Stadt und 10 
Heftaren Landes Im Stantbann. — Die Anhänger Doilon 
Barrotd And zu einer Berfammlung einberufen, Der Breffe 
zu Folge wären Thlerd und Odilon Barrot dahin einverkan. 
den, daß Ietterer, im Falle der Krieg ausbräche, in das Ca- 
binet eintreten follte. — Die kriegeriſchen Rüftungen 
und Demonftrationen dauern fort. Alle Neiter » Negis 
menter auf der Linie von Toul, Nancy, Bont-h-Mouffon, 
Epinal ze. follen auf den vollen Stand von 1000 Mann, 
mit etwa 800 Pferden, gebracht werden. Die Remontirung 
gebt von Hagenau aus. Die Oberſten aller Infanterie» und 
Reiter-Megimenter follen dem Kriegsminiſter alle vierzehn. Tage 
Bericht über die Fortſchritte ihrer Mannſchaft eritatten und 
vie Einübung mit möglichiter Eile betreiben. DreiBatterien 
Artiflerie werden von Straßburg nach Neu-Breifach gebracht. 
In Eherbourg if ver Befehl eÄinzelanfen, daß alle Schifie 
in dem vorigen Haren auf ven Kriegsfuß geteilt werben 
follen, — Letzten Sonntag fand zu Rouen ein ähnlicher 
Auftritt flatt, wie vorgeftern in ver arofen Oper zu Paris. 
Es wurde im Theater des Arts daſelbſt die Stumme von 
Portici gegeben. Schon während ver Duverture wurde bie 
Marfeillaife verlangt. Einer der Sänger, mit breifarbiger 
Flagge in ver Hand, trat vor umd fang fie unter großem 
Beifall. Nach dem Schluffe des Theaters zog ein Haufen 
Volks vor die Käufer des brittifchen Conſuls und des Comes 
mandanten der Militärbivilion und fang vor beiden die Mars 
feillaife. Vor dem Stadthauſe wurden jle durch die Polizei 
zerfireut. (Nebnliches fol auch in Havre worgefallen ſeyn.) 
— In Barls hat der Polizeipräfeet allen Theatern vie Grs 
lanbnig ertheilt, vie Marſeillaiſer Hymne zu fpielen, ein 
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Umdand der nicht für umwicptig zu halten it. — Stündlich 
Reigt vie Aufregung der Gemüther, umd bei der hitzigen Un— 
geduld ver Branzofen iſt es kaum zu begreifen, wie fle es 
auehalten koͤnnen in viefem Zuflaud der Ungewißheit noch 
Finger u verweilen. — Daß man auf das breifarbige Pavillon 
des franzöflichen Gonfuls zu Beyrut mit beſonderer Vorliebe 
geieuert hat, erregt die meiſte Entrüftuug. — Morgen, beiüt 
es, jollen die Ordonnanzen publieirt werben, welche die Kam« 
men berufen und Frankreich in Rriegsjuftund (etat deguerre) 
erklären. — Geſtern Abend hieß es, Lalande habe Beichl 
erhalten, nad der Straße von Gibraltar zu eilen, und ver 
ruſũſchen Blotte, wenn fie ſich mit ver englijchen vereinigen 
wolle, deu Durchgang ins mittelländifche Meer zu mehren. — 
Der „Univers“ ſagt mit großer Vejtimmtheit, alle Minifter 
baden ſich heute (6.) bei vom König verfammelt. Die Bes 
rathſchlagung war ſeht lebhaft und dauerte über 2 Stunden, 
Die Meinung des Hrn. Thiers hat oßgefiegt. Die Kammern 
find auf den 7. Novbr, zujawimenberufen, Sie foden über 
Ftieden und Krieg entiheiven. — Louis Bonaparte fol 
nad ver Feſtung Blaye, dem Gefängniffe der Herzogin von 
Berry, gebracht werden. — Mad. Lafarge befindet ſich feit 
ihrer Verurtheilung nicht ſchlimmer. Sie fchreibt viel und 
lieöt zuweilen Romane. Dit beſonderem Vergnügen liest fie 
die ihr aus allen Theilen Frankreichs, jelbft aus dem Auds 
ande, zukommenden projaifhen und poetijchen Zuſchriften. 

"Paris, 8. Dit. Der heutige „Moniteur“ enthält eine 
Drbonnanz des Königs, vatirt vom Palaft der Tuls 
berieen ven 7. Dft., gegengezeichnet von dem Miniſter des 
Innern Remufat, durch welche die Pairdfammer 
und die Deputirtenfammer auf den 28. Oftober 
154) einberufen werden. — Die Courſe, die geflern 
Morgen auf das Gerücht hin, daß ver Köniz ſich geweigert 
babe, Hrn. Tbiers carte blanche zu geben, und daß ein 
Bruch im Gabinet vorgegangen ſey, geitiegen waren, flelen 
noch getern Abend, ald man vie Berufung der Kammern 
auf ven 23. Dftbr. erfuhr. Es ſcheint, dag das Minifterium 
zu einem Beſchluß binfichtli des casıs belli gekommen it, 
und venjelden ven Kammern zur Betätigung vorlegen will, 
Die minifterielen Journale vrüden ihre Freude fiber das, 
was fie ven Muth und vie Gnerzie des Cabinets nennen, 
unverholen aus, und zweifeln nicht, daß die Kammer bie 
Würde Frankreichs aufrecht Halten, d. 6. Krieg gegen 
Europa beſchließen werbe. 


Spanien. 


Madrid, 29. Sept. Es geht das Gericht, bie Bot— 
ſchafter und Sejanpten Branfreichd, Gaglands, Belgiens, 
Hollands uad Portuzals haben vem Herzog de It Victoria 
erklärt, daß fie bei der geringſten Beeinträhtigung ver. Me— 
gentichaft ver Königin Chriftine ihre Päſſe nehmen 
und Spanien verlaffen werden. Gin Mapriver Blatt findet 
es heute für nörhig, ausdrücklich hervorzuheben, daß die Junta 
nie ſich gezen die Königin Chriſtine erklärt habe; daß aber 
die Junta auf taufend Arten die Regentſchaftsgewalt an fih 
riß, davon ſchweigt jenes Blatt. — Der fieilifche Hof fol 
die Laje Spaniens im oringenden Moten allen europäiſchen 
‚Höfen and Herz gelegt und ihnen vie Nothwendigkeit einer 
entſcheidenden Beſchlußnahme vorgeflelt haben. Eine Ber» 
bindung zwiſchen Don Carlos äftelem Sohne und ver 
Königin Jjabelle erfcyeint dieſem Hof als die einzig be= 
friedigende Xöfung ver verwidelten Frage, und derſelbe erklärt 
ſich ſeinerſeits zu den ſchwerſten Opfern bereit, um dieß glück⸗ 
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liche Refultat zu erreichen. — Heute Vormittag hielt der 
Herzog de la Victoria feinem feierlichen Einzug in vie 
Stadi. Die Truppen und die Nationalgarde bilneten Spas 
liere. Der Zug ging in folgender Orpnung: Zwel Belotons 
der Nationalgarde» Gavallerie, die Scepterträger ver Stadt 
Madriv in farmeifinfammtenen Gewänpern, ein Wagen mit 
der Deputation des Ayuntamiento, ber Wagen des Herzogs, 
umgeben von verfchiedenen Generalen und feinen Adjutanten. 
Auf dem Balfon des Hotels, wo ber Herzog abjtieg, war das 
Bildniß der Königin Ifabelle aufgeſtellt. Mechts von vems 
felben ſtellte ſich das Anuntamiento, linfd ver Herzog auf, 
Dann zogen die Truppen vor dem Balfon vorüber. Wie 
bald find aber nicht vielleicht alle dieſe Huldigungen vergeſ⸗ 
fen? „Wenn Gipartero — liest man in einem jener rabica« 
Ien Blätter — ven gerechten Hoffnungen bed Landes ent« 
ſpricht, jo wird die Nevolution in dem vollitändigen Siege 
der Wrineipien des Rechtes und der Freihelt über die Träu— 
mereien der abjoluten Gewalt ihr natürliches Ziel finden ; 
ſchwankt er dagegen in Ausführung der großen ibm anver- 
trauten Eenvung, gewinnen die Lockungen und Thränen eines 
Weibes ven Sieg über die Stimme feines Innern — nun, 
fo wird vie Mevofution ihren furchtbaren Gang verfolgen, 
auf ihrer Bahn Alles zermalmend, was irgend Beforgniffe 
für vie Zufunft erregen könnte!“ 

Madrid, 1. Oft. Das Minijterlun, deſſen Bicepräfie 
dent Ferrer iſt, wurde von ben "allgewaltigen Herzog er» 
nannt, ohne daß vorher wie Megentin gm ihre Genehmigung 
gefragt worden wäre; auch venft Niemand an vie Möglich- 
feit, daß jie ihre Genugthuung verfagen könne, Es heißt, 
daß die Nönigin Regentin nice mehr nach Madrid wieder» 
ehren, ſondern ſich nach Italien zurüdziehen werbe, ſobald 
der Herzog de la Victoria wieder eine regelmäßige Negierung 
errichter babe. 

Großbritannien. 


Condon, 3. Dft. Geflern wurden die irbifchen Ueber- 
räfte ver Brinzefiin Auguſte von Frogmore nach Wind- 
forcaftle gebracht und bier in ver St. Weorgröcapelle beiges 
fegt. Auf dem Sarge las man die Aufichrift: „Dopositum 
Ilustrissimae Principissae Sophiae Augustae, Filine 
natu secundae Auguslissimi et Potentissimi Monarchae 
Georgii Tertii, Britannisrum Regis, Fidei defensoris 
ac Hanoveriae Regis defuneti, Obit XXIIdo die Sep- 
tembris Anno Domini MDCCCKL Actatis suae LXXIL.* 
In Windſor, wo die Verflorbene ſehr beliebt war, blieben 
ten Tag über alle Läden gefchloffen, und Jerermann war in 
Trauer geffeivet.. Da vie Prinzeſſin fein Teftament hinter 
lafien, fo fült das ganze Vermögen an ihre Geſchwiſter. — 
Bombanblätter enthalten Folgendes über vie Grpedition 
nah China: Admiral Elliot, welcher den Oberbefchl 
über dieſelbe übernehmen fol, traf am 16. Juni mit ven 
Kriegsſchiffen Melville, Blonde und Polares in Singapur 
ein und fehte feine Fahrt nach den chineſiſchen Gewäſſern 
fort. Der Apmiral joll ich geäußert haben, feine Derehle geben 
tabin, das alte Syſtem des Verfenfens , Verbrennens und 
Berfiörens aller Schiffe unter feindlicher Flagge anzumenven. 
Dieß wird für einige Zeit einen Stilljtand des Opiumhan- 
dels herheiführen, ver jegt noch ganz ſchwunghaft betrieben 
wird. 

Sonden, 5. Oft. Die engliſchen Vlätter find der An- 
fickt, daß der Ball von Beyrut ven Vicekönig von Aeappten 
zum Nachgeben bewegen, alio zur Befeſtigung des Friedens 
dienen werde, In dieſem Lichte betrachten fie auch die Gut» 
fegung des Vicekönigs von dem Paſchalik von Aegypten blos 


als Einfgüchterungsmittel. — Der „M. Gerald”, der bes 
kanntlich aus guter Quelle fchöpft, enthält folgende Angabe, 
die ihm, wie er behauptet, auf officiellem Wege zuge 
fommm: „Rußland, Defterreih und Grofbritan« 
nien haben untereinander die feierliche Berbinvlichkeit münde 
lich (a solemn parole engagement) eingegangen, gegen 
Branfreich ven Krieg zu erklären, wenn ed eine von den 
genannten contrahirenden Mächten angreife. Preußen fol 
diefer Uebereinfunft nicht beigetreten feyn.” — Daß das 
Feuer in dem Linienichife Gamperdomm auf der Werfte 
von Sheerneß angelegt war, iſt als Thatſache anzu» 
nehmen. Drei Werftenarbeiter, welche am Abend vorber 
einen Beſuch auf vem Schiffe gemacht Gatten, find, als ver 
Brandfliftung verdächtig, feflenommen. Es IN aufer Zwei⸗ 
fel, daß der Brand auf der Werfte von Devonport (bei 
Plymouth) bloß durch Zufall entſtanden war — Durch vie 
vermehrte Nachfrage nach Blei, und da man feine Zufuhr 
aus Spanien erwartet, iſt der Preis dieſes Artikels in Nord⸗ 
England auf 20 Pfd. die Tonne gejtiegen. 


Türkey. 


Der neueſte Deſterr. Beobachter bringt nach Briefen aus 
Konftantinspel vom 27, Sept. Berichte aus Syrien, melde 
die Ginnahme Beyruts mit ‚den ſchon befannten Umſtänden 
melden, dann heißt es ferner: Die Flotte hemmt die Gom« 
municationen auf ver Straße längs dem Meere, und fie 
nimmt täglich viele Solvaten, beſonders von den türfiichen 
Truppen auf, welde mit Waffen und Gepäd auf Gechirgs- 
wegen von dem ägyptiſchen Heere zu entflichen Gelegenheit 
finden. Die Sebirgsbemohner begeben fi nah der Küfte 
und im dad Lager, um Waffen zu erhalten. Soliman Pa— 
{ha ſteht mit feinen Truppen am Gebirge bei Beyrut, 
Ibrahim Vaſcha nähert ſich auf der Straße von Balberf 
nah Beyrut der Küfle; vie Zahl der Truppen »iejer beis 
den Befehlshaber ift nicht genau Bekannt, ſcheint aber mit 
den früheren Angaben von deren Stärke nicht übereinitimmen, 
Die Gebirgsdemohner haben einen feten Bunft zwifchen I rise 
polis und dem türkifchen Lager bei Badruam, Namens 
Bodrum erobert, und 25 Aegypter zu Öefangenen gemacht. 
Der ägnptifche Gouverneur von Tripoli war jehr beforat, 
da der größte Theil der Bevölkerung im Aufruhr war, Ar 
16. Abends befanden fich im Lager bei Basruam, welches 
durch die türfifchen und verbündeten Schiffe beſchützt wird, 
2700 Zürfen und einige hundert verbündete Seeſoldaten; 
3000 Türken bildeten 3 Meilen lanveinwärts in einer ftarfen 
Stellung deren Avantgarde, Am 19. war Izzet Paſcha 
nit ferneren 1000 Dann türfifcher Lanvestruppen angelangt. 
Es herrſchte unter ven furifchen Truppen unter Ibrahim 
Paſcha große Unzufriedenheit, während vie Gebirgövölker 
fich fortwährend Waffen abholten, und vie ägyptiſchen Geite— 
räle für's Erſte große Vorficht zeigen. Welchen Ginfluß aber 
die vorgerücte Jahreszeit auf vie combinirten See» und Land« 
Operationen haben muß, wird die nächjte Zukunft Ichren. 

„Galignani's Mefjenger* jchreibt: „Gin Schreiben auß 
Alexandrien vom 21. Sept, befugt, daß Ibrahim Paſcha 
die alliirten Streitkräfte bei Beyrut angegriffen habe, aber 
mit beträchtlichen Verluſt zurüdgetrieben worden ſey, indem 
die Artillerie große Verheerung unter feinen Truppen an— 
richtete,“ 

Aonftantinopel, 18. Sept. Ein Ulema, der gegen bie 
bei dem Sheifpeul-Islam hinſichtlich der Abſezung Mehemed 
AUS gefapten Beſchluſſe ſich ausgeſprochen hatte, wurde ab⸗ 
gefept. Zwei Armenier, die fich in gleichem Sinne äuj« 
ferten, wurden in den Baguo geſchickt. — Rifaat Dep 
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fol morgen nad Eyrien und Aegypten abgeben, um bie 
neu ernannten Statthalter einzufegen. Den Statthaltern in 
Kleinafien if bereitd der Befehl ertgeilt, Vorräthe von Le · 
bensmitteln herbelzuſchaffen für ven Ball, daß eine ruſſiſche 
Armee durchziehen würde. — Das „Journal de Smyrne“ 
iR auf zwei Monate verboten worben, weil es einen beleidi⸗ 
genven Artikel gegen den König der Franzoſen enthalten 
hatte, Diefe neue Maßregel ging von Meſchid Pafıha aus. 
— Der „Marfeiler Semaphore ſchreibt aus Konftantinopel 
vom 18. Sept. Die Pforte und die Borfihafter ver vier 
Mächte Haben, nun amtlich vie Blofade Syriens und 
Aeghptens angefündigt. Der neuefte „Moniteur Dttos 
man“ verfündet, daß, nachdem eim weiterer Termin, welchen 
die Gnade ver Großherrn, noch über ven in dem Lonvdoner« 
Bertrag feilgefepten hinaus, dem Paſcha von Aegypten Des 
willigt hatte, ungenügt verfirichen ſey, alles Erbarmen für 
den Nebellen aufgehört babe. Die frommen Moslims haben, 
auf die bei dem Sceifg-ulsIelam gefaßte Eutſcheidung hin, 
ihre früere Sympathie für Mehemed Ali verbannt und bes 
handeln nun ven Kampf. gegen ben. widerfpeniligen Paſcha 
als Glaubensſache. — Wegen ver eingetretenen politijchen 
Greigniffe hat ver Sultan vie Kornausfuhr verboten. 
— Die Morning Bor enthält Nachrichten aus Beirut in 
Syrien bis zum 20. Sept,, neuer umd genauer, als bie 
von franzöfiichen Blättern mitgerbeilten. Durch viefelben 
wird die Orundlofigkeit ver Angabe, als wären vie bei 
Beirut gelandeten Derbünveten von Ibrahim Paſcha geſchla- 
gen und zur Wievereinichiffung genötigt worden, vollkommen 
außer allen Zweifel gefegt, Die verbündeten Truppen 
lagerten bei Dſchuni an ver Küfle, unter dem Befehle des 
Commodore Napier. Die türlifhe und die öſterreich ſche 
Blagge wehen von ven Lagern dieſer Nationen; über allen 
der Winpel des Commodore Napier, Die Streitkräfte ver 
Verbündeten beſtehen aus 6500 Türken, 1500 enalifchen, 
250 Öfterreichiichen Marinejolvaten, 3000 Gebirgsbewohnern 
und englijchen Artilleriften, Sapeurd und Mineurs, im Ban- 
zen etwa 12,000 Mann. Ibrahim Paſcha hält mit einer 
Armee von 14,000 Mann vie das Layer der Verbündeten 
beherrichenden Gebirge beſehßt. Die Operationen der Berbün« 
deten erſtrecken fi von Saive bis Tripoli, Die Schiife auf 
biefer ganzen Strede ſlehen durch Signale mit einander in 
Verbindung. Man glaubt, daß binnen zehn Tagen die ganze 
Küfle von Skanderum bis St, Jean v'llcre in ven Händen 
der Verbündeten feyn werde. Mach einem Schreiben aus 
Alexandria vom 22. Sept. im Londoner Courier wäre bereitd 
auch Kaifa, am Fuße des Karınel, von den Berbündeten 
eiugenommen. Von bier aus hoffte man vie unrußigen Cine 
wohner von Naplus und die Drujen im der Landſchaft Hauran 
gegen die Negyptier aufzuwiegeln. . 


* Folgende Notizen der „Gajette de France“ über B eyrut, 
deſſen Zerſtörung die franz. telegraphiichen Depefchen gemel« 
bet, werden im gegenwärtigen Augenblide nicht ohne Imereſſe 
gelejen werden: Beyrut it das alte Barytus, das eine Co— 
Ionie von Sivon war, und wo, wie man glaubt, das Glas 
erfunden wurde. Im Jahr 566 zerftörte ein Erdbeben vie 
Stadt. Kaum wiederhergeſtellt, lite fie eine lange Belage⸗ 
zung der Sarazenen, die ſich ihrer bemächtigten. Später fiel 
fie in die Gewalt Balduins, Königs von Ierufalem; aber 
4111 vertrieb Saladin die Chriſten wieder aus ihr. Gie 
wechſelte noch öfter ihre Herrn, und wurde endlich vie Mes 
fidenz des Emir's Falhr⸗Ekdyn, des Drujen-Fürflen, der dort 
umfam, indem er jeine Staaten gegen ven mächtigen Amuret IV, 


verteidigte. Geit dieſer Epoche gehörte Beyrut fortwährend” 


zum oeman chen Reiche. Die offne Rhede vieler Stans ges 


währt den Schiffern geringen Schuß, die auf eine Meile weit 
an der Mündung des Nahreel-Beyrut, der vom Libanon 
kömmt, Anker zu werfen gewungen. find. Man zählt zu Bey- 
zut 12—14,000 Ginwohner. Damasf, das den Mittelpunkt 
des Handels zwiſchen Europa und Ajlen bildet, Geförbert und 
erhält über Beyrut feine Waaren. Auch vie Landeserzeug⸗ 
niffe, und beſonders die Seide des Libanons geht über dieſen 
Play ins Ausland Die Handelsgeſchäfte, die hier abgemacht 
werden, belaufen fidy jährlich auf 4 —5 Millionen. Gin 
Eleines Bort, das über dem Damm erbaut if, ber den Hafen 
ihügt, und vie auf ven Damm angelegten Batterien und be— 
feitigten Thore bilden vie Vertheidigung Beyruts von Selte 
ded Meeres; von der Landſeite war die Stadt von einer 
durch Seltenthürme gefhügte Mauern und einige kürzlich 
angelegte Schanzen gedeckt. Gin Reiſender machte vor einiger 
Zeit die Bemerkung, daß ver fehr feine Sand, ver die Küjle 
einnahm, jährlich 24 — 30 Metres Land überlagerte, 
und man daraus ſchließen fonnte, daß die Stadt zur einer 
gewijfen Zeit undewohnbar werden mußte, Boch ſah er ihre 
Zerftörung nicht in jo naher Zeit voraus, Die Flotte, welche 
nach Htägigen Bombarvdement aus Beyrut einen Trümmer- 
haufen gemacht, beſtand aus ungefähr 8 Schiffen von hohem 
Bord, 5—6 Bregatten und einigen leichten Schiffen, in Allem 
15 bis 18 Kriegsſchiſſen. Von dieſen Schiffen gehören 5 
Schiffe und 2 Bregatten ver brittifchen Marine; ein Schiif 
und 2 Bregatten ver öferreichiichen, und 2 Schiffe und 1 
Fregatte der türkiſchen, Auch hatte dieſe Flotte 3_ Dampf- 
ſchiffe. Was die 7500 Wann betrifft, die von den Giegern 
über den Ruinen viefer unglücklichen Stadt ausgeichiift wur« 
den, fo beitehen fe zweifelsohne aus den 6000 zu Konjtan« 
tinopel auf der Flotille Gapitän Walfers ausgefchifften Truppen 
und 1500 Marineſoldaten, die ver engliſchen uud öflerreiche 
ſchen Escadre angehörten. Beyrut war von einem Iruppen« 
corps vertheidigt, welches Soliman Paſcha (ver franzöfifche 
Renegat Selves) commandirte; dieß Corps war nach ven 
neueften Nachrichten etwa 10 bis 12,000 Mann ſtark; es 
waren biefelben Negimenter, welche vie letzte Infurrection ber 
Vergbewohner des Libanon untervrüdt Gatten, In dem Aus 
genblid, als die erſten Kanonenſchüſſe vonnerten, befand ſich 
Ibrahim Paſcha zu Baalbeck mit 15 — 13,000 Soldaten. 
Wahrſcheinlich eilte er bei den erjten Nachrichten der Feind⸗ 
feltgteiten herbei. 
| Rußland und Polen, 

St. Petersburg, 29. Sept. Die Faiferliche Familie, 
gegenwärtig in Zarffoje-GSelo, wird fich im ben nächiten 
Tagen auf einige Wochen nah Moskau begeben, und dort 
mit dem hoben Brautpaare einen ähnlichen feierlichen Einzug 
halten, wie er hier und in Waärfchau flattgefunden. (Pr. St..3.) 

Warfhau, 2. Oft. Se. Majeität ver Kalfer bat durch 
Mefeript vom 24.0. M. in Warſchau erlaffen, dem General« 
Arjutanten und General ver Gavallerie, Grafen Krajinsti, 
in Anerkennung feiner eifrigen und treuen Dienfle, ven Gt. 
Andread-Orden verliehen. Graf Krafinsti ift vorgejlern von 
bier nach Vodolien abgereiſt. — Vorgeilern traf der kaiſerl. 
ruſſiſche Miniſter des öffentlichen Unterrichts, wirkliche geb. 
Rath Umaroff, von Dreöven, und geflern der für Warſchau 
bejtimmte franzöfiiche Gonjuf, Baron v. Theis, bier ein. 


Dr. Stiedvrih Beh, 


Derantwortlicher Wedarteur. 


| Eourfe der Staatspapiere. 
London ‚6. Dit. Gonfole 87% 
Paris, 7. Oft. 5 pCt. 102 dr. 50 6.; 3 pCt. 67 
dr. 40 6, 
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Amfterdam , 6, Oktober. 24 pEt.: 475; 5 pt. 935; 
Kansh.: 2012; Syud. 44 yEt.: 83; 34 pEt.: 685; 
Spt. oflinv.: 905; Ardoins: 185; Ball.: —ı 5 p&t 
Metall: 99}. 

Frankfurt, 9. Oft. Metall, Obligat. 5 yGt. G. 975; 
detto 4 yCt. P. 954; beito 3 pCt. P. 744; Banfaft. 
P. 1805; Integr. ©. 444; Span. Aktivſchuld 5 pGt. G. 19}. 

Wien, 8. Oft. Gtaatsfchuloverfchreibungen zu 5 yp&t. 
in EM. 102%; detto zu 4 pGEt. in EM. 984; detto zu 
IpGt. in CM. 77; Bank-Aftien pr. Stück 15265 In EM 


Königl. Hot- und Hational-Theater. 
Dienftag den 13. DOft.: »Zu ebener Erde und erſter Stod«, 
Lofalpoffe mit Gefang von Neftroy- 

— — — — — — — — — —— 

Schrannen: Anzeige vom 10. Oktober 1840. 
— F3mı Vergleich | 
Mittles fgegen die legte) 

Schraune 


minber | mehr 





2082 








Weizen 318 —| 9 

‚torn 951 550 11] 91397 — —| 6 

Gerſte 22691 2164 1055 ———102 

babe cro| 665 s| sla2] — 10 I 
Dekanntmacungen. 

568, Eifenbabn: Nachricht. 


Durch eine im Laufe dieſer Nacht, bei dem Transporte 
leerer Perſonen » Wagen von Augsburg nach München, aus 
noch unermittelten Gründen vorgefommene unricptige Stellung 
eines Geleis-Wechſels iſt eine Locomotiv aus dem Geleiſe 
gewichen und hieraus eine Unterbrechung entſtanden, bie das 
unterzeichnete Direktorium in bie unangenehme Nothwenbigfeit 
verſetzte, Die auf heute Nachmittags 1 Uhr angekündigt ges 
weiene Fahrt nach Augsburg zu unterlafien. Um irrigen 
Gerüchten vorzubeugen, beeilt ſich daſſelbe jedoch zur öffent⸗ 
lichen Kenntnig zu bringen, daß bei biefem Worfalle von 
dem den Zua allein nur begleitenden Dienfiperfonale Nies 
mand irgend eine Peichädigung erlitt und daß bon morgen 
ven 13. dies an, die Fahrten wieder in der angefünpigten 
Ordnung fortgefegt werden. 

München den 12. Oltober 1840. 


Das Direktorium 
der München-Augsburger-Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
J. v. Maffei, Vorſtand. 
Maillinger, Geſchäftéführer. 


548, (3c) Bekauntmachung. 

Dee quiesc. k. b. Generallieutenant Theodor Freiherr v. 
Hallberg iſt dahier am 20. Septbr. I, J. mit Hinterlaſſung 
eines bei dieſſeitigem Gerichte hinterlegten Teſtamentes vom 6. 
Februar 1840, verftorben, 

Auf Antrag der Zeftamentserben werben bie undelannten In: 
ern 

Der Preis der Muͤnchener Politifchen Beitung 
a fl. 20 Er., im All. Rayen 3 fl. 38 Er. 








————— —— — — —— 
iſt Hatbjährig 3 fl. Für Auswärtige im 1. Rayon Ifl. Zr. , im II. Rayon 
In Münden abonnirt man fid in 


teftaterben Hiemit-aufgeforbert, fi binnen 60 Tagen a date 
bei hiefigem Gerichte untere Vorlage der Reaitimätionsurfunden 
zu meiben, von dem Teſtamente Einſicht zu nehmen und ſich über: 
gg zu ertlaͤren, widrigenfalls baffetbe für anerkannt erachtet 
wird. 

Zugleich werben alle Diejenigen, welche an ben Ruͤcklaß des 
genannten Freiherrn dv. Hallberg einen Anſpruch zu haben alaus 
ben, hiemit aufgefordert, ibre Borberungen binnen gleicher Friſt 
kierorts anzumelden, widrigenfalls ohne ihre Beruͤckſichtigung mit 
der Verlaffenichafts-Kuseinanderfegung verfahren werden wird. 

Den 29, Sept. 1940. 


Königl. Kreis: und Stadtgeriht München. 


Holland, Direttor. 
Enzenöberger. 


507. (30) Ediktalladung. 


In der Debitfache bes Amtmanus Anton Ehriſtian Neuper 
von Greußfen, bezuͤglich des Deconomiegutes Neuhaus, hat das 
unterfertigte fol. Sanbgericht unterm 6, Revember 1838 auf Er- 
öfnung bed Univerfalconcurfes erkannt, welche Sentenz durch bie 
GErtenntniffe des k. Appellationsgerihts von Dberfranten vom 
25. Mai 1839, dann bes k. DOberappellationsgerihts vom 98, 
Zuli ©, Betätigung erhielt. 

Demgemäß werden bie gefeglichen Ebiltätage und gwar: 

1) zur Rachweiſung der Richtigkeit ber Forderungen und ber 

Vorzugsrcchte derfelben — ad liquidandum auf 
Samftag ben 12. Dezember curr,, 
2) zur Vorbringung ber Ginreben gegen bie angemelbeten 
Forderungen und beren Vorzüge — ad excipiendum auf 
Dienftag ben 12. Januar 1841, 
3) zur Gegen: und Scluferinnerung auf 
Freitag ben 12. Februar f. Js., 
jebesmal bierorts früh ® uhr vor bem Gommiffär, al. Bands 
gerichts.Affeffor von Ammon, feftgefegt, wobei die Glaͤubiger ent 
weber in Perfon, ober durch Bevollmäcdtigte zur Wahrnehmung 
ihrer Gerechtfame zu ericheinen haben. 
Die am erften Eviktstage nicht Erſcheinenden haben Prächus 
fion von der Maſſe zu grwärtigen und bat die Verfäumnng ber 
folgenden Gdittstage den Ausſchluß mit dieſen Geritshandiungen 
zur Folge, 
Beats ann nur gefagt werben, daß incl. eines Baarbe⸗ 
ftandes von 924 fl., die ganze Actiomaffe fi etwa auf 
"5400 

belaufen mag, wärend die Poffioa, wie fie jegt ſchon bekannt, 
22,515 fl. 

entziffern, worunter gegen 
11,000 fi. 

Hypotheken, wovon feit Jahren die Zinſen rüctftändig. 

ebenfalls wird am erften Goiktstage die gütliche Beilegung 
ber Sache ernſtlichſt verfigert werben. 

Schnabelwaid, ben 30. September 1940, 


Königl. bayer. Landgericht, 
Ertl, Landrichter. 
ea san 


565. (26) Der unterzeichnete wohnt jet im Dr. Gmeiner⸗ 
fen Haufe, Althammereck Nro. 8 über 1 Stiege, 


Dr. Obermüller, 
Milit.s und praktifcher Arzt, 

















565, (6) Ein fehe gutes Fortepiano mit 6", Dftav ift zu 
verftiften, und am Dultplag Rro. 10 zu ebener Erde gu erfragen. 


der Erpedition, Kürftenfelberftraie Nro. 6. Aus⸗ 


waͤrrige belieben fi) an die naͤchſten Poftämter zu wenden. — Inferate werden für den Raum einer Peritzeite mit 4 Ey, berechnet. 


Münchener Politifche Beitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät Altergnädigftem Privilegium, 





Mittwoch 


NE 247. 


14. Oktober 1840, 





WUeeberſicht. 

Deuiſchland. Bayern. Münden. Nürnberg, — 
Deflerreidh,. Wien: Für alle Nationen bie Donauſchiff- 
fahrt geöffnet. — Preußen. Düffelvorf, — Wiederlande. 
Die feierliche Thromentfagung des Könige vor ſich gegangen. 
Frankreich. Louis Bonaparte nah Ham abgeführt. Auf die 
Berufung der Kammern neue Briedenshoffnungen gegründet. 
— Airqhenſtaat. Tert des enchcliſchen Schreibens Sr. Heil. 
des Vopfled. — Großbritannien. — Gürkei. Weltere Details 
englifcher Iournale über das Bombarbewent von Beyrut. 
— Griechenland. Reife Ihrer Majeftäten im Archipelagus. — 
Esurfe der Btaatspapiere. — Pehanntmadhungen. 


Deutſchland. 
Bayern. 

Mãnchen, 13. Oftbr. Heute fand In der Hofkirche 
zum heiligen Michael ver feierliche Arauergotteöbie nf 
zum Gedachtniß ver verftorbenen Max» Jofephö - Ritter flatt, 
weldjem die Generalität, vie Stabb- und Ober « Off ziere, ſo 
wie die Linien» Truppen ver hieſigen Garniſon beiwohnten. 
— Giner alerböcdhfen Beſimmung zufolge, iſt „Feldzeug · 
meiſter⸗ nur eine andere Benennung eined Generals der Ins 
fanterie oder Kavallerie, und in Grad, Gage und Uniformd« 
Auszeichnung ganz diefer Charge gleichgeflelt, — Der kgl. 
Hoftbeater- Intendant v. Rüfner ift von feiner Neife nad) 
Sachſen wieder zurũdgekehrt. 

Wärnberg, 9. Dft. Einheimiſche und Fremde, welche den 
Geiſt und Typus der alten, ſich neu erhebenden Kunſt, ſowohl 
der Bildhauerei überhaupt, als Hier beſonders im Felde ver 
Ornamentif zu würdigen verflehen, und ſolchen Erzeugniſſen 
.jegt lebender Dieifler das in vollem Maße verdiente Lob 
fpenden, hatten in biefen Iegtern Tagen Gelegenheit, einen 
nah Heideloff's Zeichnung und Anweilung ven dem 
Bildhauer Lorenz; Rotermundt zu Nürnberg meilerhaft 
ausgeführten Altar zu bewunvern, welcher auf Beranftalten 
der Kirchenverwaltung zu Notweil (Würtemberg) für die 
dortige Pfarrlirche zum Heiligen Kreuz angefertigt wurde. 
Dieſe durch deu Reichthum des Details, effektvolle Auordnung, 
und ſelbſt auch durch Dimenſionen ſehr anſehnliche und groß⸗ 
artige Kirchenzierde wurde kürzlich nach dem großen Roath— 
bausfanle (zu Nürnberg) gebracht, um dafelbit angepaßt und 
aufgeftellt zu werben, und wird moch dieſe Woche an ven Ort 
feiner Beitimmung abgeführt. Der Hauptgegenjland in viefer 
reichen, ganz aus Holz geichnittenen Skulptur if ein großet, 
uud gleich allen Übrigen Ihellen des Werkes hell vergoldetes 
Bilo Ehrijii am Kreuze von einem nahe an 36 Buß hohen 
Bogen umgeben, weldyer mit Laub und Frucht der Rebe en 
relick ausgelegt iſt. Das Werk ift im reinſten gothiſchen 
Siyle gehalten. (R. 0.0.5. D.) 


Oeſterreich 
Wien, 3. Dit, Die neurfim Nachrichten aus Konftan« 


tinopel Haben bier einen tiefen Cindruck gemacht. Der 
Entſchluß der Pforte; ſogleich das Aeußerſte gegen Mebemed 
Alt aubzuſprechen, zengt von Entfchloffenhelt und Willen ; 
ob fie die Mittel ver Ausführung befige, wird aber von Je— 
dermann in Zweifel gezogen. Auf unfere Fonds bat biefe 
Kunde nachthellig gewirkt. Man fühlt, daß dieſe große 
Frage bed Tages aus der Sphäre ver Gabinete auf das Feld 
der Greigniffe hinũbergezogen ift, wo der Zufall oft mehr 
gift, als Berechnung und Abfiht. — Trotz den großen Nüs 
flungen Branfreihs und dem zum Theil hiedurch veranlaften 
fühnern Auftreten der revolutionären Propaganda, befonders 
in Süp-Jtalien, ift in Defterreich noch nichs weiter gejchehen, 
als daß die Auflöfung bes legten Drittheils der Kante 
wehr vorläufig fuspeppirt warde. (Pr. St.- u. 9.3.) 

Wien, 7. Oft. Mit dem gemeldeten Abſchluß des Dos 
naufdifffahrtsvertrags zwifchen Deflerreich und 
Rußland hat es feine Nichtigkeit, Derfelbe flipulirt voll« 
fommen freie Schifffahrt auf viefem Fluſſe für alle 
Nationen ; Rußland behält fich jedoch vor, für die nach jeis 
nen Hafen gehenden Schiffe beflimmte Sanitätsmafregeln an« 
zuordnen, und für die möthigen Vorkehrungen gegen vie Bere 
fandung ver Sulina »- Mündung als Koftienerfag von jebem 
Schiffe 1 Kolonat oder ſpan. Piafler zu erheben, (2.3.) 

reußen. 

Päfeldorf, 28. Sept. Die Düffelporfer Maler 
fchnle, welche fich von je ber durch die Ausbildung beute 
ſchen Geifted ausgezeichnet, iſt von den Beforaniffen und 
Hoffnungen diefer Tage befonverd angeregt, fo daß die mein 
ſten ihrer Glieder beſchloſſen haben, im Kalle des Krieges 
mit höherer Genehmigung eine freiwillige Jägerſchaar 
zu bilden, was nicht fruchtlos feyn mag, da mehrere ihrer 
Koryphäen als vorzügliche Schügen befannt ſind. (2.9. 3.) 

Hiederlande, 

Aus dem Haag, 6.Dft. Geſtern früh it der Prinz von 
DOranien im Xoo angefommen. Gr Hatte alebalv eine 
Gonferenz mit dem König. Der Minifter van Doorn traf 
am Sonntag im Loo ein. Auch vie übrigen Minifter, jo 
wie die Mitglieder des Staatsraths, waren daſelbſt erwartet 
worden. Der Staatsrath Hatte, mod; während der Anweſen⸗ 
beit des Prinzen von Dranien im Haag, und unter dem 
Borfige deöfelden beiäploffen, fi in pleno zu Sr. Majeftät 
dem König zu begeben, um ihm bie Witte vorguträgen, von 
feinem Abdankungsprojekte zurüdzutreten, Allein das DBors 
haben Er. Maj. it unabänderlich. Die Abvanfung wird 
morgen im Xoo in Gegenwart des Hofes, ver Miniſter u.f w, 
Statt haben, (R.v.n.f.D.) 

Aus dem Haag, 7. Dft. Heute fand auf dem Luſtſchloß 
200 die feierlihe Ihronentfagung König Wils 
belms I. ver Niederlande flat. Alle Prinzen bes E 
Haufeß, den abweienden jüngien Sohn König Wilgelms 11, 
anögenonmen, waren dabel anweſend. Der meu König wird, 


u ee. | BD : 


Im Begleitung dea Paringen Bxiehgich der Rederlaude morgen 
in alex Brühe bier zurüderwarftt, und dann findet die Gi« 
vedleiflung der Höhern Civil» und Militärbehörben ſtatt. Die 
Huldiqung in Amſterdam, ver Hauptſtadt unſeres Landes, 
wird im vierzehn Tagen ftatthaben, und darnach König Wil- 
heim I, vom Loo hierher zurückkehren. — Morgen wird bie 
Staat&courant drei Proclamationen bringen. Dir erſte 
iſt von König Wilhelin J., und ſetzt das niederländiſche Voll 
von ber Thronentſagung Sr. Maj. in Kenntniß.“ Es if 
ausprüclich darin bemerft, „daß es vem König bei der Kat 
bed vorgerüdtten Alters ſchwer halte, die Regierung des Bars 
des nach ven ſtattgehabten fundamentalgefeglichen Aenverungen 
fortzuführen. Gine feſte, Fräftige, männliche Hand, jugenpli« 
cheren Alters, befreit von dem Drude der vorgerüdten Jahre 
und nicht wankend gemacht durch frühere Erinnerungen, werde 
ferner zur Verwaltung bed Königreichs und zur Beförberung 
deſſen Gtücs verlange.“ Die zweite Proclamation if von 
König Wilhem IT,, worin Se. Maf. dem niederländiſchen 
Volk feinen Regierungdantritt anfündigt und barin verfpricht, 
in die Fußſtapfen feines königlichen Vaters treten, vie Ins 
tereffen des Volkes und des Vaterlandes nach beften Kräften 
handhaben und dem Staatsgrundgeſetz nachleben zu wollen, 
An der brüten Prockamatien werden die Civil» amd Militär 
autoritäten in ihren Aemtern beflätigt. (4. 3.) 
Frankreid). 

*paris, 8. DM. Der „National* Fünvigt nun für ber 
flinmt an, daß bie Nationalgarde nächſten Sonntag ſich 
im Gorps zu dem Gonfeilpräfidenten und Marfchall Gerard 
begeben wolle, um ihr Mißfallen über die biöher befolgte 
Politik auszubrüden und gewiſſe Mafregeln zu fordern, un« 
ter andern die Wieverberflelung des Artilleriecorps in ber 
Barifer Nationalgarve. Das „Journal des Debats“ fieht 
Bierin nur den Anfang von entſchiedenen Unoronungen und 
revolutionären Ausbrüchen, und mahnt die verſtäudigere Mehr» 
heit der Nationalgarve iernfllich von, ihrem Vorhaben ab, das 
überbieß auch durch das Gefeg auserüdlich verpönt ſey. — 
Louis Bonaparte wurbe am 6. auf bie Feſtung Ham 
abgeführt. — Die Einberufung ver Kammern bat 
einen günſtigen Cindruck auf vie Börfe gemacht. Man er 
wartet von dieſer Maßregel die Erhaltung des Briedend, 
vielleicht auch ven Sturz von Thiers. — Durch f. Ordon⸗ 
nanz vom 29. Sept. wird der Herzog von Orleans be 
auftragt, vie zehu neu zu errichtennen Scharfihüpenbataillone 
zu organifiren. — Das „Iourmal du Havre“ behauptet, dem 
Minifterium ſeyen ſchon viele Geſuche um Kaperbriefe 
für ven Fall eines Krlegs mit England zugekommen. Das- 
ſelbe Journal verſichert, ein in Havre eingetroffener engliſcher 
Gapitän fen legten Mittwoch einem 18 Segel ſtarken rufe 
fifgen Geſchwader begegnet, worunter man mehrere Schiffe 
von hohem Bord zählte. — Geſtern wurde Marſchall Mac» 
bonald, Herzog von Tarent, auf dem Kirchhof des Bere 
Lachaiſe beigelegt. Vorher fand ein Trauergotteövienft in der 
Invalidenkirche flatt. — Dem „Marfeiller Semaphore” jehreibt 
man von Livorno vom 29. Sept., daß zu Toulon bem«- 
nähft ein neapolitanifhes Geſchwader, 12 Segel 
fark, erfcheinen werde, das beflimmt ſeyn foll, der Königin 
Regentin von Spanien, Schweſter bed Königs von 
Neapel, Beiftand zu leiſten und eintretenden Walls bie kö⸗ 
nigliche Familie von Spanien nad) Neapel überguführen, 
— Ser „Temps“ räth "der Mehlerung an, bie Injel 
Kandia zu befegen, um dem Schauplatz der Greigniffe 
näßer zu feyn. Sobald ver Kampf beendigt, und der legte 
alliirte Solrat vom überfaflenen Gebiet verſchwunven wäre, 
würbe auch Frankteich ſich wieder zurückziehen. ' „Wir beuten 
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Sieg der Regierung nupDgBignige an, was fie vielleicht 

in Ausfährung gebracht Hat" — fo jchlieft Ber 
tikel des miniſteriellen Blattes. — Bemerfenswerth if, va 
der Kriegs ⸗/ Ser» und Binangminifier gegen den Krieg, und 
der Juſtiz ⸗ und Handelsminider dafür ſind. Sr. v. Re— 
muſat, der Miniſter des Innern, ſteht in der Mitte dieſer 
Meinungen. 

Paris, 9. Dfbrt Der „Moniteur* ft heute d 
Nachricht, daß ein von Valencia zu Madrid er un 
angelangter Gourier die von der Königin fignirten Grnene 
nungöbecrete für vie von Efpartero vorgefchlagenen-M its 
nifter überbracht habe. — Die Ernennung des Adam Midien 
wiez zum Profeffor des meugefchaffenen Lehrſtuhls der ſla— 
viſchen Sprache und Literatur am Gollege de France wird 
mit großem Lob des Ernannten angezeigt. „Gr. Mickiewicz 
— jagt der Moniteur — kennt alle Idlome der ſlaviſchen 
Sprachfamilie von Grund aus, Gr it ein geborner fie 
thauer, und hat lange in Rußland gelebt. Seine großen 
beroifchen Gedichte haben ihm in ganz Europa eine verdiente 
Gelebrität verſchafft, und man nannte ihn mit Necht ven ka— 
tholifchen Byron Polens. Seine Wahl entfpricht vollkommen 
den liberalen Unfichten ver Kammern,“ — Das „Iournaldes 
Debats“ äußert feine Biligrag über die Berufung der Kanı 
mern. Frankreich jey ſtark und reich; aber es werde ſicher 
nicht einen Krieg ohne Motiv, ohne Ziel und Schranfe be= 
ginnen. — Marſchall Gerard warut in einem Tagsbejehl- 
vom 7. die Nationalgarve vor dem ungeſetzlichen Schritt, 
ben fie beabſichtigt. — „Salignanis Meffenger* enthält den 
Tert der Abvdankungs-Proclamation des Königs 
von Holland, den wir morgen ebenfalls vollſtändig mittheilen 


werden. 
Kirchenſtaat. 


Die „Allg. Zeit.” gibt folgende Ueberſetzung bes vor eini⸗ 
gen Tagen erwähnten „enkykliſchen Sendſchreibens Sr. Heie 
ligkeit Oregord XVI. an alle Patriarchen, VBrimaten, Erzbi⸗ 
ſchöfe und Biſchöfe“? nach dem lateiniſchen Original: „Euch, 
ehrwürdige Brüder, Heil und apoftollichen Gruß! Wohl 
wiffet Ihr, ehrwürpige Brüder! mit wie großen Trübfalen 
in dieſen traurigiten Zeitläufen vie katholiſche Kirche gedraͤngt 
und wie elendiglich fie mißhanvelr wird; aud it Euch nicht 
unbekannt, mit wel einem Zuſammenfluſſe (collurione) 
von Irrtbümern aller Art, mit welch zügellofer Kedheit ver 
in der Irre Gehenven die heilige Religion belagert wird, und 
mit was für Hinterlift und welchen Täuſchungen bie Häres 
tifer nnd Ungläubigen die Herzen nnd Geifler der Gläubigen 
zu verfehren bemüht find. Ihr wiffet mit Einem Wort, daß 
es fait feine Art von Arbeit und Kraftanfirengung gibt, vie 
nicht angewandt mwurbe, das unerfchütterte Gebäude der hei⸗ 
ligen Stadt aus feinen tiefften Gruudfeſten zu reifen, wenn 
8° möglich wäre. Denn, um dad Uebrige zu übergeben, 
müſſen wir, o Schmerz! nicht fehen, wie die verfchlagenften 
Feinde ver Mahrheit ſich allenthalben ungeflraft auöbreiten, 
und nicht nur die Religion mit Geſpötte, die Kirche mit 
Schinähungen, die Katholifen mit Hohnreden und Verleum— 
bungen anfallen, fonvern auch in größere und Ffeinere Städte 
einpringen, Schulen des Irrthums und der Unfrömmigkeit 
ertichten, und das Gift ihrer Lehren, welches fie, um beito 
verftefter zu täufchen, auch mit argem Mißbrauch ver Na— 
turwiffenfchaften *) und neuen Grfinnungen zubereiten, durch 
den Drud in dio Welt fireuen; ja wie jie fogar in die Hüte 








*) „scientiarum naturalium“ — was aud »natürfidhe« Wiſ⸗ 
ſenſchaften, im Gegenfage der theologiſchen, beißen kann. 
(Anm..d, Ag. 3) 
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ten der Armen ſich einichleichen, das platte fand durchlaufen, 
und in des nieprigfien Volks und der Landleute Bertraufichkeit 
Üch einſchmeicheln? Auf ſolche Weile laſſen fie nicht unver- 
ſucht, um ſowohl durch verfälfchte Bibeln in ven Landeoſpra⸗ 
hen (vernaculis eorruptisque bibliis) als durch verderb⸗ 
liche Zageöblätter (pestiferis ephemeridibus) und andere 
Büchlein Eleinen Umfangs (parvae molis libellis — Trac 
tätchen ?), deßgleichen durch ſophiſtiſche Anreden, durch ges 
heuchelte Menfchenliebe, endlich durch Geloſpendungen fogar 
das rohe Volk, abfonderlidy die Jugend, zu ihren Secten 
anzuloden und zum Abfall vom Latholifchen Glauben zu ver 
leiten. Wir deuten, ehrwürdige Brüder! hiermit Thatſachen 
an, welche Euch nicht bloß vom Hörenſagen bekannt, ſondern 
deren Ihr ſelbſt Zeugen ſeyd, bie Ihr, zwar von Schwer; 
ergriffen, und Gurem Hirtenamte gemäf keineswegs bazu 
Niufchweigend, dennoch in Guren Sprengeln die befagten Fort- 
pflanzer und frechen Herolde der Keperei und Ungläubigkeit 
zu dulden gezwungen jeyd , fie, die manchmal in Scyafsflei- 
bern einbergehend, innerlich aber reißende Wölfe, der Heerde 
nachzuftellen und fie zu zerreißen nicht aufhören. Wozu noch 
mehr Worte ? Gibt «6 ja doch faft auf dem ganzen Grpfreife 
ſelbſt kein barbariſches Land, mohin nicht die fehr befannten 
Eentrafgefellichaften der Häretifer und Ungläubigen (notissi- 
mae haereticorum et incredulorum centrales societates), 
feine Koften jcheuend, ihre Ausläufer und Ausjenvlinge 
(excarsores et emissarios) ſchiden, welche entweder hinter⸗ 
liſtiger Weiſe, oder öffentlich mit zuſammengebrachten Heer⸗ 
haufen und ſchamloſer Stirue (coacto agmiue ac perfricata 
fronte) ver katholiſchen Religion, ihren Hirten und Dienern 
den Krieg ankündigend, die Gläubigen vom Schooß ver Kirche 
binwegreißen und deren Zugang den Ungläubigen verfchlichen, 
Es laßt fich Leicht daraus fchliefew, wie ſehr deſſenhalben 
Wir Tag uno Nacht in Kümmerniifen ſchweben (in angu- 
stiis versemur), die Wir mit ver Obhut über vie ganze 
Hürde Chriſti und der Gorge für alle Kirchen beladen, dem 
göttlichen Oberhirten über All⸗ Rechenſchaft abzulegen ver 
pflichtet find. Eben diefelben Urfachen der Und. und Euch 
gemeinfamen Befchwerniffe haben Mir deßhalb durch dieſen 
Unſern Brief in Erwähnung bringen zu müffen geylaubt, 
ehrwũrdige Brüder! damit Ihr um fo aufmerffamer im 
Beijte überleget , wieviel der Kirche daran gelegen fey, daß 
alle frommen Kirchenvoriteher mit verdboppeltem @ifer, ver⸗ 
einigten Beitrebungen und mit Anftrengung aller Kraft da⸗ 
bin trachten, die Angriffe ſo vieler ſchnaubenden (fremen- 
tium) Beinde der Religion zurüdzufcplagen, ihre Rfeile 
auf fie zurüdprallen zu machen, und gegen bie Tiftigen 
Schmeicheleien, deren fie ſich gar oftmald bedienen, vie 
Glaͤubigen im voraus zu ermahnen und zu" fefligen. Die 
zu leiflen find Wir, 
weien, und werben darin nicht nachlaffen: fowie, daß auch 
Ihr biöher das Gurige geleitet, Und nicht unbefannt if, und 
daß Ihr es mit immer gefleigerterem Gifer leiten werdet, 
Wir das Vertrauen begen, (Borifegung folgt.) 
Großbritannien. 

Fondon, 6. Oft. Die Gonfolivirten haben ſich auf 
bie Erwartung bin, daß Hr. Thiers gezwungen ſeyn werde, 
abzutreten, etwas gehoben. „Wlobe*, „Kourier” und „Sun“ 
betrachten nemlich, auf ihre Correſpondenzen aus Varis ges 
Rüge, den Sturz des Minifteriums Thiers als ganz ficher, 
und bauen darauf Öriedenshoffnungen, — Die Torpjournale 
triumpbiren über vie Niederlage des Alberman Harmer 
in der Lordmayorewahl. Diefelbe ſchloß nemlich Heute mit 
folgendem Ergebniß: Alderman Pirie 2741; Ald. Johnſon 
2713; Garner 2294 Stimmen, — Wegen des Brandes auf 


wie Ihr miffet, lederzeit beſorgt ge⸗ 


erſtrecken. 


dem Gamperdown in Sheernef it jept der Schiffs zimmer⸗ 

mann Henty verhaftet, derſelbe, der den Brand entdeckte. 

Man glaubt, er habe in keiner andern Abſicht den Schrank 

in ver Wivfhipmen-Kajüte angezündet, als um ihn zu löfchen 

und dadurch Kohn und Beförderung zu verdienen, 
Türken, 

Ueber dad Bombarvement von Beyrut bringt das 
aM. Chroniele“ noch folgende wichtige Details: „Auf vie 
Nachricht, das Ibrahim Paſcha der bereits Narfen Belagung 
von Beyrut noch 1000 Mann zuführen wolle, beſchloß ver 
britiſche Admiral, Sir Robert Stopford, vie Etabt in 
einen felden Zuñaud zu verfegen, das ihre Beſetzung uns 
möglich würde. Die engliſchen Linlenſchiffe Ganges, Pellero= 
phon, Edinburgh um Benbow und das ölterreichifche Ada 
miralſchiff beſchoßen vie Stadt eine Stunde jehn Minuten 
lang. Beſonders vie Dciterreicher ſchoößen ihre conarevefchen 
Raketen mit bemunverungswürbiger Öenauigfeit. Bom 11. 
bis zum 16. wurden von Zeit zu Zeit noch einige Bomber 
und Mafeten negen die Stadt abgeichoßen. Mau jielte vor⸗ 
nemlih auf Etellen, wo man Truppen verſammelt ſah. In 
den Blammen und unter ven Trümmern famen 
etwa taufend Individuen um. Die Etapt ſchoß mur 
zwei Salven gegen das verbündete Geſchwader ab, Tie 
Blaggen ver Gonjuln ver Vereinigten Staaten von Nort« 
Amerifa, Dinemarfd, Spaulens und Griechenlandé wehten 
am 20, Sept. noch auf den Trümmern ver Conſulatgebäude, 
obgleich die Conſuln ſich zurüdgezogen Gatten. Die ägppti— 
ichen Truppen plünverten dad amerifaniiche Gonfulat, dus 
von der Beſchießung am meiflen gelitten hatte. Die Maga⸗ 
zine der eugliſchen Kaufleute erfuhren dasſelbe Schickſal. Ar 
19. waren die einzigen Linienſchiffe, die noch vor Beyrut 
lagen, der Edinburgh und ver Haflings; ſie hatten den Bes 
fehl, die Verbindung mit Alerandria zur See zu verhindern. 
Die Schiffe Vrinzef Charlotte, Bowerful, Ganges, Thunderer, 
Wasp, Cyhclops, Gorgon, Hydra und Phönix, der Öflerteis 
chiſche Admiral Bandiera mit der Medea und der Öuerriera, 
Halfet Bey mit zwei türfijchen Schiffen , einem Linienfchiffe 
und einer Öregatte, zwei genommene ägpptiiche Bahrzeuge, 
eine Fregatte und eine Brigg, mit einigen kleineren Schiffen, 
lagen bei Dſchuni oder in ver Bai von Anurata, 9 englifche 
Meilen von Beyrut. Zwel Öflerr. Dampffchiffe mit 800 Türken 
und Jzzet Mehemet Paſcha haben fich mit ihnen bereinigt.” 
— Die franzöfifchen Blätter ſtellen zwar die Einnahme von 
Deirnt als ſtrategiſch uubedeutend dar; dieß if jedoch un. 
richtig. Beirut iſt der Schlüffel des Libanon und ver 


-Dafen der fsrifchen Gauptilant, des aften und reihen Das 


masfus. Beirut wird vie Bafld, auf welcher die Berg“ 
Bewohner, die dem Sultan mit urterfchütterliher Treue er⸗ 
geben find, ihre Operationen gegen Ibrahim Paſcha von 
neuem beginnen werden, und dieſer, der jetzt auch europäiiche 
Marineſoldaten und Artilleriften fich gegenüber bat, wirb zum 
eriienmal erfahren, was es beipt, nicht gegen entnervie allati= 
fihe Horden, fonvdern gegen wohldisciplinirte und flichhaltige 
Truppen zu kämpfen. 


Griedyenland, 


Athen, 27, Septbr. Der König und bie Königi® 
werven fommenven Dienflag, den 29,, auf dem Dampfſchiff 
Otto ſich einſchiffen, um einige Infeln des Archipelagus zu 
beſuchen. Die Reife dürfte ſich auf ungefähr zehn Tage 
Gine größere Reife fol das Herrſcherpaar für 
fommended Jahr vorhaben. Die Königin wird nämlich im 
Brühiahr zu ihren durchlauchtigften Eltern nad) Dlvenburg 
fi begeben, und ver König wird einige Zeit ſpäter ebenfalls 
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Griechenland verlaffen, um feine hohe Gemahlin in Deutſch⸗ 
Yand abzuholen. Bis die Majefläten wieder zurüdfommen, 
fol ver Refivenzbau fo weit fertig feyn, daß wenlgſtens ein 
Theil vesfelben bezogen werben kann. Es arbeiten aber aud) 
jett bei 500 Menſchen an viejem Palafl, der nach einer neuen 
Methode mit Zink gevedt wird, umd deſſen Gemächer mit 
Frescomalereien verjehen werben follen, wozu wir nächſtens 


aus München mehrere Künftler erwarten. — Die fran— 
adfifche Blotte it am 15. vom hier nachdem Golf Nauplia 
gegangen. (A. 3.) 


Dr. Sriedrih Pech, 
Serantwortlicder Wedacteur. 
Eourfe der Staatspapiere, 
Lonven , 7. Dft. Gonfols 86}. 
Paris, 8. Dkt. 5 pCt. 103 Fr. 20 E.; 3 yEt. 68 
Br. 30 6. 


Frankfurt, 10. DM. Metall. Obligat. 5 pCt. G. 98; 


detto 4 pt. P. 94}; beito 3 pCt. P. 74; Bantaft. 
BP. 1805; Integer. 8.44}; Span. Aktivſchuld 5 pEt. ©. 19}. 

Wien, 9. Oft. Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 p&t. 
in EM. 1023; detto zu 4 pCt. in EM. 98%; vdetto zu 
8pCt. in EM. 77; ank-Aftien pr. Stüd 1558 In EM 


Königl. Hot- und Mational-Cheater. 


Mittwoch ben 14. Dktober, (Bei beleuchtetem Haufe): "Die 
Nacht zu Paluzzis, große Oper mit Ballet von Pentenrieder, 
——— — — — — mm — — nn 


Fremden - Anzeige. 

Den 13. Oktober find hier angelommen: (G. Hirſch.) HH. 
Dulicinia, k. ruff. Gollegienaffeffor von Petersburg; v. Groufaz, 
Yartikulier aus der Schweiss v, Groufag, Hofmarſchall Er. 
Durch. des Fuͤrſten HohenzolterneHehingen. (©. Hahn.) HP. 
Hofmann, Priefter von Franzensbad; Kirſchner, Pfarrer von 
Busmarshaufen; Dr- Grag, k. Profeffor von Dillingen; Boaner, 
Domvicar von Augeburg ; Heller, Pfarrer von Gloͤtt; uhl, Pfars 
zer von Botzenhofen; Gchmager , - Pfarrvicar von Weiſingen; 
Areuger, Pfarrer von Gamlady; Horſtig, Korfkamtsactuar bon 
Rautereden, (Schw. Adler) HH. Luͤthy, Kabritbefiger von 
Ansbrud ; Deuffen, Kfm. von Gladbach; Bergmann, Kfm. von 
GEiberfelb, ' 


Pekanntmacdungen. 


370. (30) Muſeum. 

Zur allerhoͤchſten Namensfeier Ihrer Majeftät der Königin 
wird Montag ben 19. Dktober ein großes Goncert flatts 
finden. Xufang 7 Uhr. 


369. (20) Bekanntmachung. 


(Die Eröffnung der Central⸗Singſchule betr.) 

Die SInfeription in die Gentral⸗Singſchule unter ber techni— 
ſchen Reitung bed k. Hof und Kammerfängers Georg Mitters 
mayr wirb am 21,, 24. und 27. b. Mts. jebesmal Nachmittags 
von 2—4 Uhr im kokale ber Metropolitan Pfarr Knaben: Schule 
vorgenommen, wo zugleich die weitern erforberlichen Auſſchluͤſſe 
erhoit werben koͤnnen. — Dabei wirb noch insbeföndere aufmerk: 
fam gemacht, daf auch Schüler anderer Lehranſtalten bie 
nahme in dieſe Central⸗Singſchule erlangen können. 

Münden, ben 9, Dktober 1940, i 

Die königl. Rokal-Schul:Commiffion. 
Der Bol. Polizci:Direktor, Bürgermeifter, 
» Men » Steinsdorf, 
Knogler, Sekretär. 


572, Befanntmachung. 

Die Inferiptionen zu bießfeitiger Landwictbfchafts: und Ges 
werböfchule werben Montag den 19. Dftober und bie folgenden 
Tage vorgenommen, Jeder Knabe, welcher aufgenommen zu 
werben wünfcht, muß den hoͤchſten Beflimmungen zufolge ba 
zwölfte Lebens jahr erreicht haben (body kann wegen einiger Monate 
bei der £, Regierung um Difpenfation nachgefucht werben) und 
bei der Anmeldung Schul: und Impfzeugniſſe vorlegen. 

Ingotftadt, den 12. Dftober 1840, 

Das k. Subrektorat der Landwirtbfchaftss und 
Gewerbsſchule. 
Der koͤnigl. Subrektor, 
Dr. Medicus. 


Graͤfi. Philipp Ludwig St. Genois’fihes4%Y, Ans 
lehen von 1,000,000 fl. E.:M;. d.d. 13 Juli 1838. 
561. (26) In der heute ftattgehabten Sten Werloofung, find 
laut Biehungs-Protofoll bie nachſtehenden Nummern von 27 Stuͤc 
Partial:Obligationen a 500 fl, E.? Mz. gehoben worden, als: 
Nero, 16, 153, 160, 195, 217, 304, 317, 
354, 358, 375, 451, 503, 688, 857, 
1307, 1377, 1407, 1421, 1426, 1458, 
1461, 1463, 1502. 1672, 1792, 1878, 
1906, 
wodurch biefe Obligationen zur Heimzahlung am 31. Dezember 
d. 36., fowohl bei Unterzeichneten als bei ben betreffenden aus⸗ 
tändifchen Banquiers beffimmt wurben, 
Wien, am 2, Dftober 1840, 
Steiner u. Comp. 
Vorftchende Obligationen werben auch al pari bezahlt bei 
Gebrüder Marr in München. 


Gräfl. Anton WaldfteinWartenberg’fches 4% Ans 
lehen von 1,700,000 fl. C.„Mz. d.d. 26 Nov. 1839. 
In der heute ftattgehabten für bie erfte und zweite normale 
Zilgungs-Berloofung geltende Biehung, find laut Notariats-Pros 
tofoll die nachftehenden Nummern von 20 Stüd Partial⸗Obliga⸗ 
tionen, ale: 
12 Stüd Lit A. & 1000 fl. 
Nro. 88, 659, 717, 796, 960, 968, 981, 
983, 1040, 1092, 1200, 1262, 
und 8 Stüd Lit. B. & 500 fl. 
Neo, 1405, 1444, 1472, 1639, 1763, 1856; 
1858, 1871, 
gehoben worden, wodurch biefe Obligationen zur Heimzahlung am 
31. Dezember db. Is., ſowohl bei den Unterzeichneten als bei den 
betreffenden Banguiers auf andern Plägen, beſtimmt find. 
Die erfte außerordentliche Werloofung aber wird laut gräflis 
der Anmweilung den 2. Yan. näcften Jahres flattfinden, 
Wien, 8, Dftober 1940. 
Eteiner u. Comp. 
Borftchende Obligationen werben auch al pari einzelöft bei 
Gebrüder Marr in München, 


366. (36) Der Unterzeichnete wohnt jet am 
Petersplag im Marx'ſchen, vormals Heitmaier'⸗ 
fhen Kaffeehaufe Nro. 8 über 2 Stiegen. 

Alois von Leitner, Egl. Advokat. 


371. In der Ludwigeſtraße Mro. 14 im neuen Damenſtifts. 
Gebäude, Ites Thor neben bem Blindeninftitut, find im eriten Stede 
vornheraus, Gingang durch den Hof, Thuͤre 22, drei fon mtube 
liste Zimmer einzeln oder zufammen ſogleich zu vermischen. 
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VUeberſicht. 

Deutſchland. Bayern. Münden. — Deſterreich. 
Gratz: Steirisches Alpenmuſikfeſt. — Preußen. Berlin: 
Eichhorn definitiv zum Eultminiſter ernannt, — Hannover. 
— Wiederlande. Text der Abdicationdproclamation König 
Wilhelms. — Schweiz. Die neue Aargauer Verfaſſung. — 
Frankreich. Der Artitel des Globe von den Journalen vers 
fchledenartig commentirt. — Airchenſtaat. Encyeliſches Schreis 
ben Er. Heil. des Vapfles (Fortſetung.) — Spanien. Eſpartero 
erklärt ſich entſchleden für vie Megentfchaft ver Königin. — 
Großbritannien. Halbamtliche Erklärung, daß bie Regierung 
ver Pforte in der Eutſetzung Mehemed Ali's von dem Pa- 
ſchalit Aegypten feinen Beiſtand leiten werde. — Gürkei, 
Amtliche Bekanntmachung ver Vlokade ver äupptifchen u. ſyriſchen 
Küſte. — Courfe der Staatspapiere. — Prehanntmadungen. 
— — — — — — — — — 


Deutſchland. 
ayern. 
Mũnchen, 14. Of. Wir können aus amtlicher Duelle 
bie Nachricht mittheilen, dag Seine Majeflät ver König vie 
Landgemeinde Oberammergau bei der am Fünftigen Sonntag 
ten 18. Oft. d. J. flattfindenden auferorventlichen Balltond- 
vorſtellung mit Allerhöchſtihrer Gegenwart allergnäpigit bes 
glüden werte. Man glaubt fi auch fehmeicheln zu dürfen, 
dag Ihre Majeflät vie Königin, Se. königl. Hoh. Prinz 
Luitpolo und 39. ff. HH. vie Prinzen und Bringeffinnen 
biefer Paſſionsvorſtellung allergnädigſt beizumohnen geruhen 


werden. 
Oeſterreich. 

Sratz. Am 15. Septbr. wurde das erſte ſteiriſche 
Alpen-Muſikfeſt gefelert. Faſt aus allen Bezirken 
Stelermarks fanden ſich Naturſänger ein, und Se. k. £, Ho⸗ 
beit ver durchlauchtigſte Erzherzog Johann geruhten an vie 
Kormphien des Naturgeſanges Prämien zu vertheilen. — 
Der Gapellmeifter des ſtändiſchen Theaters, Herr Ott, ver 
Drcheilerpirector, Hr. Hyfel, dann Kerr Hüttenbrenner bilde 
ten das Runflforum. Cine Maſſe von mehr ald 4000 Men« 
fchen wohnte diefem vaterländiſchen Feſte bei, welches in ven 
geräumigen Lokalitäten des Wirhalms’fchen Koltifeums abge— 
halten wurde, Als vie fleirifchen Alpenſänger ein Lied an- 
ſtimmten, das Beziehung auf Sr. Falferlichen Hoheit aller« 
böchne Gnade hatte, erfaßte undefchreiblicher Jubel die ganze 
Verfammlung und Taufende von Thränen glänzten in den 
Augen der biedern Steirer. Es war ein Gerzerhebenver Au—⸗ 
genblick! — Auch in Schottland das auf feinem Hochlande 
ſolche Naturfänger zählt, werden alljährlich verlei Feſte ab⸗ 
gehalten. 


j Preußen. 
Berlin, 9. Of. Heute it ver Königliche Cabinetsbefehl 
erjhienen, durch welchen Eichhorus Ernennung zum Mis 
niſter der geifllichen-, Unterrichte« und Mevicinafangelegen» 


heiten den übrigen Minifterien zur Kenntnißnahme mitgetheilt 
wird, (U. 3.) 
Hannover, 


Hannover, 4. Oft. Mitte dieſes Monats wirb in der 
Nähe von Hannover ein Truppencorps zu militäri« 
[hen Uebungen zufammengezogen werden, — Der Krons 
prinz verläßt noch immer das Zimmer nicht, und nur alle 
mählig werden vie Fenſter feiner Wohnung dem Tageslichte 
geöffnet. Man fagt, daß die zweite Operation nicht vor Ab- 
lauf. von drei Dierteljahren werde zu vollziehen feyn. CB. 3.) 

Niederlande. 

Die geftern erwähnte Abvicationd-Proclamatiom, 
die König Wilhelm I, unterm 7. Oft, im Loo erlajfen hat, 
lautet: „Broclamation. Wir Wilhelm, von Gottes 
Gnaden König der Nieberlande, Bring von Oranien-Naffau, 
Großherzog von Luxemburg sc. w. Durchdrungen von ehr« 
erbietigem Danke für die Hilfe, die Grmuthigung und ven 
Beiſtand, woran der allmächtige Senfer ver Völker ed Uns 
in der hohen Etellung, zu weldyer Gr Uns berufen, nimmer 
ermangeln ließ, dürfen Wir mit Zufrievenheit zurückblicken 
auf den Zeitraum von beinahe fiebenundzwanzig Jahren, wähe 
rend welchem Wir in Unſerm Waterlande und in Unſerm 
Großherzogthum Luremburg die höchſte Gewalt geführt, und 
nady Unſern Kräften getrachtet Haben, vas Glück und vie 
Wohlfahrt Unferer geliebten Unterthanen, und das Geil des 
Landes, an welches Unfere Väter durch fo enge Bande gem 
fnüpfe waren, und dem auch Wir fo innig ergeben find, ges 
mäp der Beſtimmungen und Vorfchriften des Grundgeſetzes 
zu befördern. Vielfache Segnungen des Allerhöchſten haben 
Unſere Regierung bezeichnet, ſelbſt unter dem Drucke ver po⸗ 
litiſchen Creigniſſe der legten Jahre, in welchen Wir ben. 
nachtbeiligen Ginjluß, ven große und anhaltende Sorgen und 
Verdruß auf Und ausübten, in feiner ganzen Ausdehnung 
erfahren haben. Die Sorgen und Beſchwerniſſe der hoben 
Verwaltung falten fchmwer auf Uns, Wir empfinden fle täge 
lich mehr und mehr beim Zunehmen Unferer Jahre und bei 
dem Begriff der auf Uns ruhdenden Verpflichtung , fernerbin 
bei den Staatdangelegenheiten einige andere Verlimmungen zu 
befolgen, als Diejenigen, welche vor den kürzlich in dem Grund« 
gefege gemachten Beränverungen und Zufägen feitzeftellt und 
vorgejprieben waren. Durch Unfern Grlaß vom 4. Septbr, 
legthin haben Wir diefe Veränderungen und Zufäge gefeplich 
beſchloſſen, und daher find fie in Wirffamkeit getreten. Dies 
fen Zeitpunft haben Wir, nach ernitlicher Erwägung, für ben 
paffenpften erachtet, das feit Tanger Zeit von Uns gebegte 
Vorhaben auszuführen, die übrigen Lebenstage, die Und Gott 
bergönnen wird, in Ruhe und frei von den Sorgen der Res 
gierung, in danfbarer Grinnerung an all das Gute, das Seine 
Liebe und Weisheit Uns verlichen bat, zujubringen. Gine 
feſte, Eräftige, männliche Hand, jugenvlicheres Alter, Frei von 
dem Drucke vorgerücter Jahre, und nike ſchwankend durch 


. “ « 
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frühere Erinnerungen, werden-fertan für bie Regleruug des 
Königreihd uno für die Beförderung von deſſen Glück und 
Wohlfahrt erfordert; und da Wir vollfommen fühlen und über« 
zeugt find, die Laſt der Regierung werbe Und ferner ganz 
niedervrüden und Uns außer Stand fegen, die noch übrige 
Zeit Unferes Lebens ver gehörigen und ermilfichen Beherzi— 
gung der Intereffen Unſerer geliebten Unterthanen zu wid« 
men, haben Wir, nach reiflicher Berathung, aus eignem, 
durchaus freiem Willen bejchloffen: Unfere Tange Ne 
gierung andem heutigen Tage unwiderruflich 
zu befchließen, un Unfere königliche, groß— 
berzogliche und herzogliche Mat zu übertra- 
gen auf Unferen geliebten Sohn, den Prinzen 
von Dranien, den gefeglichen Nachfolger Unſerer könig« 
lichen, großberzoafichen und berzoglichen Kronen. Wir van« 
fen Unſeren geliebten Unterthanen für bie vielfachen Beweife 
von Vertrauen und Zuneigung, die Uns während Unferer 
Regierung ibrerjeitd in dem ausgedehnteſten Maße zu Theil 
wurden, und Halten Uns überzeugt, daß fie mit Liebe und 
Ghrerbietung ihren neuen König empfangen werben, Welchen 
das Darerland bereits fo ſehr verprlichtet ift und Der, mit 
tief bewegtem ‚Herzen, jedoch mit männlidem Mutbe, in der 
müthigem Aufblicke zu ver Hilfe und dem Beiſtande des all« 
mächtigen Gotted, die, niederländiſche, luxemburgiſche und 
limburgiſche Kronen heute aus Unfern Händen übernommen 
Hat, damit fie durch Ihn und Seine geieglichen Nachfolger 
bejefien werben, gemäß ver feierlichen Acte Unferer freimili« 
gen Gntfagung und Uebertragung, die ven Archiven des Kür 
nigreichhd und bed Großherzogthums durch Und zukommen 
fol, um bort niedergelegt und bewahrt zu werden. Endlich 
verordnen und befchlen Wir, daß Unfere gegenwärtige PBro« 
elamation, mit welcher Wir Unſere Regierung beichließen, in 
der üblichen Art verfündigt werden fol x. Gegeben im 
200, 7. DE. 1840, Wilhelm Auf Befehl des Königs: 


van Doorn,” 
" Schweiz. 

Schweizer Plätter ſchreiben: Die neue, bekanntlich den 
Nechten ver katholiſchen Kirche ſehr ungünſtige Verfaſſung 
von Yargan iſt mit ungeheurer Mehrheit verworfen mor« 
den: etwa 24,000 ſtanden gegen ungefähr 3900. Wahr« 
ſcheinlich wird ein Verfaſſungsrath vie nächte Bolge feyn. 
— Der Kirchenrath von Zürich fol befchlofien haben, 
daß die Euspenflon, des Pfarrers Tobler, ungeachtet ber 
gerichtlichen Freiſprechung, einftweilen fortvauern ſolle. 


&rankreid). ° 

* Paris, 9. DE. Die Drbonnanz der Convocation 
ter Kammern bildete gefern ven Hauptgegenſtand ber Bör« 
fenpolitif. Dan verficherte, Daß mehrere Mitglieder der 
Frartion Barrot diefe Mafregel ald conditio sine qua non 
ihrer Anhänglichkeit an das Miniflerium geforvert hatten. 
Mehrere Perfonen verficherten, daß noch geitern Abend eine 
ſolche Ungewißheit in ven Bureau's des Minifleriums des 
Innern berrichte, daß die von ihnen den Abendjournalen mit 
getheilte Nachricht von der Berufung der Kammern einige 
Minuten nach ihrer Zufenbung wieder zurücdgenonimen, und 
eine Stunde fpäter neuerbingd mit dem Befehl ihrer Publis 
catien erpebirt wurde, — Die Erpedition von Et, He- 
Iena iſt mit der Aſche Napoleons auf vem Nüdmege. Man 
erbieft die Nachricht davon über England. — Prinz Louis 
Bonaparte ift geftern Mittags auf dem Schloß Ham an« 
gefommen. — Das „Gapitofe* erzählt, daß, ald Hr. Cauchy 
tem Bringen Louis Bonaparte das Urtbeil des Bairdgerichtd« 
bofs auf Immerwährende Ginfperrung erdffnete, dieſer geäußert 
babe; „Hr. Obergreifier! Ehemals fagte man, das Wort 


dar j 
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unmoöͤglich“ ſey nicht franzoͤſiſch; jetzt kann man das Nemlich⸗ 
von dem Wort: „Immerwährend“ fagen. — Um 1. erſchie— 
nen zwei neue Jour nale für die Arbeiter, „L’Atelier“, 
von 300 Arbeitern auf Netien gegründet, von Tauter Arbeitern 
rebigirt, und „Le journal des ouvriers“, Jeßtereö von ber 
Regierung, um dad erflere zu neutralifren. 

* Paris, 10.Dft. Das Hauptthema ver Journale 
it heute der frienliche, minifterielle Artitel des „ober 
(fieb England), den fie auf verſchiedene Art commentiren, 
Natürlich if die Kriegspartei fehr unzufrieden damit, da er 
eine Ausfiht auf Vermittlung gibt. Immer nur von ven 
verfiedten Planen der Mächte, deren Tegtes Ziel die Ihe!» 
funy des osmaniſchen Reiches ſey, fprechend hat dieſe Partei 


ſiets ein weites Feld, va auf dem Gebiet des Verdachts fich 


keine Grenze ziehen läßt, Der „Gourrier” beſchuldigt daher 
auch geradezu Lord Balmerfton der Falſchheit uno Heuchelei, 
und muntert die Kammer auf, ſich nicht täufchen zu laſſen. 
Weniger heftig it dad „Gomnerce*; die „Duotivienne* 
meint, Hr. Thiers werve ſich damit zufrieden geben. Offe⸗ 
nen Krieg der Bropaganda, ver allein Frankreichs würdig ſep, 
predigt der „National“, während der „Gonititutionnel“ das 
Gerücht erwähnt, Hr. Thiers habe an England ein Ultima- 


tum erlaffen, worin er bloß dad Paſchalik von Aegypten für 


Mebemev Ali fipulire, und die Bevingung mache, daß vie 
türfifche und, äguptifche Flotte während ver Beinpfelinfeiten 
nicht verbrannt würden. Dad „Siecle“ muntert die Minifter 
jur Energie auf; das „Gapitole* will nichts von Nachgibigkeit 
wijfen, und das „Unlvers“ predigt Krieg und Berwüflung. Die 
"Breite" mahnt zur Mäßigung der Sprache der Journale gegen 
die Mächte, da diefe font zur Grtremität gebracht würden, und 
vie Kammer nicht frei veliberiren Fönne, Aechulich iſt ver 
leitende Artifel dor „Debats“, welches die Eutſcheldung ben 
Kaumern, nicht dem Geſchrei der Menge anheimftellt. 
Airchenſtaat. 

Fortſetzung bed Terted des euchellſchen Schreibens Sr. 
Heiligkeit des Papes: „Uebrigens auf daß inmitten fo vieler 
Schwierigkeiten und der Muth nicht entiinfe, „mülfen wir, 
ehrwürdige Brüder! und ale hüten, daß wir biefe Bevräng« , 
niſſe nicht alfo fürchten, als hätten wir fle mit unfern eigenen 
Kräften zu überwinden, da ja unſer Rath und unfere Stärke 
Chriſtus if, ohne welchen wir nichts vermögen, mit ihm aber 
Alles; er, der die Prediger des Evangellums und Diener 
der Sacramente ſtärkend ſpricht: „„Und fiche, Ich bin bei 
euch alle Tage, bis an der Welt Ende;“ und wiederum: 
Solches habe ich mit euch geredet, daß ihr in mir Frieden 
habt. In ver Welt habt ihr Angſt, aber ſeyd getroft ‚id 
babe die Welt überwunvden.““ Weil dieſe Verbeißungen über 
allen Zweifel offenbar find, dürfen wir durch Feinerlet Herz 
gerniffe gefchwächt werden, auf daß wir der Wahl Gottes 
nicht undankbar feinen, deffen Beiftand eben fo mächtig if, 
wie feine Verfprechungen wahr find.“ *) — Der göttlichen 
Verheißung aber, vie niemals in der Kirche gemangelt haben 
noch mangeln werden, wer ſiebet fie nicht auch im vieler Reit 
auf dad alleroffendarte? Gewiß, fe zeigen ſich ſichtbarlich in 
der unüberwinvlichen Feſtigkeit ver Kirche unter fo vielen 
Aufällen der Beinde, in der Ausbreitung der Meligion unter 
fo vielen Wirrniffen und Gefahren, und in dem Troſte, wo« 
mit „der Vater der Barmherzigkeit und der Gott alles Tro— 
fles und tröftet in all unferen Drangfalen.*“ Denn indem 
Wir den Schaden zu beweinen haben, ven bie Fatholifiye 
Religion in einigen Gegenden erlitten bat und annoch erleie 

*) Ungefähe bie Worte bes hi. Bro bei Großen an Rufticus 
Rarsomnfis, (Anm. des Orig.) 
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det, müſſen Wir und andrerſeits über die häufigen Trlumphe 
reuen, welche fie auch ebendaſelbſt durch bie unbeficgbare 

tandhaftigkeit der Katholiken und ihrer Seelenhirten, wie 
efannt, davon getragen hat und annoch davon trägt; fo mie 
Wir auch große Freude geniehen ob ihren glücklichen und 
wunderbaren Bortfchritten inmitten jo vieler Hinverniffe, fo 
daß ſelbſt die Gegner einfehen, daß die Bedrückungen und 
Magen, mit denen die Kirche verfolgt wird, nicht felten zu 
ihrem Ruhm umd zur ſtets gemehrten Befeftigung der Gläu— 
bigen in ver Fatholijchen Meligion vienen. Jedoch, um von 
ten apoflolifhen Mijfionen zu reden: welche Urfachen 
jur Freude bieten nicht Uns und ber gefammten Kirche vie 
reichlichen Früchte eben dieſer Miſſionen, des Elaubens Forts 
ſchritte im Amerifa, in Invien und in andern vorzugöwelle 
von Ungläubigen bewohnten Ländern dar! Denn es iſt Euch, 
ehrwürdige Brüver! nicht unbekannt, daß auch in unfern 
Zeiten weit im jenen Weltgegenvden fi die Zahl und ber 
unermüdliche Gifer apoſtoliſcher Männer auöbreiten, welche 
nicht des Geldes Ueberfluß, nicht mit ver Waffen Rüſtzeug 
unterflügt, fondern nur mit dem Schilde des Glaubend bes 
wehrt, nicht nur mit Wort und Schrift, im Geheimen und 
dffentlich, die Schlachten des Herrn gegen Kepereien und Uns 
glatiden, und zwar mit günfligem Erfolge, zu ſchlagen nicht 
zurüdbeben, fondern aud), von ver Öluth der Liebe entzündet, 
durch keine Nauhigkeit ver Wege oder Schwere ver Mühfa- 
len abgeichredt, zu Land und zu Meer die in ver Finſterniß 
und den Schatten des Todes Sigenden aufſuchen, um fie zum 
Licht und Leben ver fatholifchen Religion zu erweden, Darum 
fohreiten fie umerichroden durch ver Barbaren Wälver und 
Höhlen -jepdweren Sefahren bochherzig entgegen, bilven jene 
allmahlich durch die chriftliche Lieblichkeit gefänftigten Ge— 
müther zum wahren Olquben und zur wahren Tugend, und 
reißen fie endlich durch das Bad der Wiedergeburt aus ver 
Knechtſchaft des Teufels, um fie in Die Breibeit ber zur Kind« 
ſchaft aufgenommenen Söhue Botted zuführen. Aber Wir können 
nicht ohne Thränen — ſowohl des Schmerzes, indem Wir vie 
Graufamfeit ver Verfolger und Genfer verfludyen, ala des 
Troſtes, indem Wir zu ver heldenmüthigen Stanphaftigkeit ver 
Glaubensbefenner bewundernd emporbliden — bier verglor« 
zeichen Ihaten der neuejten Martyrer in ven entlegenflen Zonen 
des Morgenlandes gevenfen, deren Lob zwar Wir erft uns 
längft vurdy eine Anrede im Gonfiftorlum gefeiert Haben. 
Noch rauchen vie Lande Tonkin um Cochinchina vom 
Diute mehrerer frommen Kirchenvorflände, Prieſter und gläus 
Bigen Einwohner, welche, die Beifpiele chriftlicher Marthrer, 
die zumeiſt die erfien Zeiten des Chriſftenthums verherrlicht, 
erneuernd, mit unter den Qualen furchtloſem Gemüthe ven 
graufamften Tod für Chriſtum freuvig zum Zeugniß des 
Slaubens erlitten. Wo märe alfo ein hehrerer Triumph ver 
Kirche und des Gfaubend, wo eine größere Beichämung ihrer 
Verfolger, ald bier wo man flebet, wie auch in viefen Tagen 
durch die That beſtätigt werden vie göttlichen Verheißungen 
beitändigen Schutzes und Beiſtandes, durch welche geſchieht, 
daß — um Uuns ver Worte des hl. Leo zu bedieuen — „durch 
feine Art von Grauſamkeit die auf das Sacrament des Kreuzes 
Chriſti gegründete Religion zerſtört werden kam“? 

Echluß folgt.) 
Spanien. 

Das Ayuntamiento von Madrid hat beſchloſſen, zum 
Andenken an den Ginzug des Herzogs de Ta Victoria den 
Namen der Strafe Alcala in ven neuen: Strafe des Herzogs 
de la Victoria, zu verwandeln. — Da ver Gouverneur von 
I azrifa fi der Bewegung nicht anſchließen wollte, jo rüdte 
die fliegenoe Golonne des Campo de Gibraltar vor den Pla. ' 


Schon follten Belle angewendet werben, um das Thor zu er⸗ 
brechen, als der Gouverneur, um Blutvergießen zu vermeiden, 
fapitulirte. — Der Herzog de la Victoria hat ſich ent⸗ 
ſchieden vafür audgeiprodhen, daß die ausſchließliche Regent- 
ſchaft ver Königin Chrifine aus Gründen der Politik 
aufrecht erhalten werden müſſe. 

Großbritannien. 

Sondon, 7.Dft. Der „Olobe”, welcher häufig von dem 
Minifterium des Huswärtigen als offcielles Organ benügs 
wird, enthält folgenden Artikel, durch welchen die Möslidye 
Feit eines ernfllichen Zerwürfniſſes mit Sranfreich ſehr in den 
Hintergrund geſtellt wird: „In Paris Tcheint angenommen zu 
werben, Gnzlanıs Wunſch fey, ven Paſcha von Aegypten 
zu vernichten oder abzufegen. Dieß it aber keineswegs 
Gnglanvpsd Abſicht over Wunfd. Der Zwed des 
Vertrags wird durch die Näumung Gyriens 
vollfommen erreicht, England wird daher ver 
Pforte zum Zwede der Gntfegung Mehemed 
Alis von dem Paſchalik Aegypten keinen Bei“ 
Rand leijten. Ja, er kann fi auch jegt noch durch An— 
nahme des Vertrags vom Julius ven Befiy von Acre erhals 
ten. England wird jedoch dem von feiner Krone unterzeich- 
neten und ratifiirten Vertrage getreu bleiben; «6 kann vie 
Sprier, welche ſich umter feinen Schug geitellt haben, nicht 
preisgeben. Jedem Vorſchlage aber, der dahin gebt, das 
thätliche Auftreten gegen Mehemed Ali auf das zu beichränfen, 
was zur Volljiehung des Vertrags nothwendig it, wird bie 
Regierung ohne Zweifel die midigfte Aufınerkjamfeit leihen.“ 
— Gntfchieden frieolich find auch vie „Times“, „M.-Boft” 
und ver „M.⸗Herald“, d. 5. lepterer in Bezug auf Frankreich, 
während er einen Krieg gegen Rußland fehr gerne feben 
würde Auch die radical liberale Preſſe ift für ven Fricden, 
weil dein Lande Verbefferungen im Innern und vor allen 
nicht Vermehrung, ſondern Verminderung des Abgabendrucks 
vringend noth thue. Mittlermeile dauern die Rüſtungen fort. 
Die engliiche Kanalinfel Jerfey wird eifrig In Vertheidigungs⸗ 
fland gefegt. Das Dort Regent und alle Ihürme am ber 
Küfe werden mit Kanonen verfehen; auch follen Truppen 
dahin geichidt werden. Die nad) Konflantinopel für ven 
Dienft der Pforte beſtimmten Artillerie « Unteroffiziere und 
Solvaten vou Woolwich kamen am 3. Dft. nach London 
beranf, uud wurden, in Benleitung zweier Individuen vom 
der türfifchen Geſandſchaft, mit Grtrapoft nach Portömouth 
zur Einſchiffung beförbert. 

Türkey. 

Trieſt, 4. Oft. Die hieſige Börfebeputation ließ geflern 
nachiteheude Anzeige zur Öffentlichen Kenutniß bringen: „Laut 
Deeret des hochlöblichen E. E. Laudeszuberniums vom heutigen 
Datum, Nro. 24391, theilt die & 8. Internunciatur in Kons 
ftantinopel in einer heute eingegangenen Rote vom 16. Sept. 
Folgendes mit: „„Da Mehemed Ali, Paſcha von Aeghp⸗ 
ten, fi den Bedingungen des am 15. Juli I. 3. in London 
abgejhloffenen Vertrages, betreffen» die Herflelung des Frie⸗ 
dens im derfevante, nicht unterziehen wollte, fo ſieht ſich die 
hohe Pforte in der traurigen Nothwenpdigkeit, vereint mit 
ihren Verbündeten, Goereitivmittel anzumwen« 
den, um Aegypten %) und Syrien wieder unter 
die rechtmäßige Herrfchaft des Sultans zuräck 
zu bringen. In Bolge deſſen hat die ottomanniſche Me» 


*) Diefe Angabe ſteht mit ber Berfiherung des »Globe« 
im Widerſpruch daß England zur GEntfepung Mehemeb 
Aus von dem Pafhalit vonXegnpten keine Hütie leiſten 
wolle. 
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gierung fämmtlihe Häfen un Sanbungspläge in Aegypten 
unn Sprien in Blokadezuſtand erflärt, uud den hier anweſen - 
den auswärtigen Geſandtſchaften eine amtliche Mote zufiellen 
Iaffen, um fle von diefer Maßregel in Kenntniß zu fegen. 
Die Blokave jener Häfen und Landungspläge beginnt, ſobald 
die zu diefem Behufe beilimmten Kriegeichife an Ort und 
Stelle angelangt feyn werben.” Im Uebereinflimmung mit 
diefem Guberniafvecrete wird dieſe Nachricht zur, Kenutniß 
dd Handeleflandes gebracht. = (Defter. Beob.) 
Dr. Miedrich Pech, 


verantwortlider Webarteur, 


Eourfe der Staatspapiere. 
London, 8. Oft. Eonfols 86}. 
Paris, 10. Oft. 5 pEt. 104 Er. — E.; 3 yEt. 69 
8.56. 
Amſterdam, 8. Oktober. 24 pEt.: 46}; 5 yEt. 92; 


Kansh.: 204; Synd. 44 »Et.: Bi; 34 pCt.: 675; 
Spt. oftine.: 89; Arboins: 184; Ball.: —; 5 pl. 


Metall: 98—. 

Frankfurt, 11. Of. Metall. Obligat. 5 yGt. G. 984 ; 
detto 4 pCt. P. 95; detto 3 pt. P. 74; WBankaft. 
©. 1315; Integr. ©.45,%; Span. Aftivfchulo 5 pCt. ©. 20. 


Wien, 10. Oft. Staatsfchuldverfchreibungen zu 5 pt. 
in EM. 10215; detto zu 4 pCt. in EM. 99%; 
3pCt. in EM, 77; 


detto zu 
Banks Aktien pr. Stück 1570 in EM 





577. (2a) 


Bekanntmachung. 


Königl. Hot · und National · Theater. 


Donnerſtag ben 15, Dktober.: »Die Sylphide«, Ballet von 
Zaglioniz vorher: „Der Freund in der Noth«, Doffe von Bäuerle, 





Eremden - Anzeige. 
Den 14, Oktober find hier angelommen: (S. Hirfd.) HB. 


‘ Babe, Profeffor aus Rußland; Baron Amelin de St. Marie, 


€. 8. Kämmerer von Wien, (G. Hahn.) Hp. Barraud, Wu, 
Barraud H., Baily und Rofe, Künfkter von London ; Frhr,‘ v, 
Homftein, k. wuͤrtemb. Kämmerer von Drfenhaufen. (Schw, 
Adler) Hr. Schunt, Student von Frankfurt, (G Kreuz.) 
DH. Graf v. Krosnowsfi mit Kamilie aus Balligien; Gambs, 
Partikulier von Gt. Peteröburg ; Hartmann, Negotiant von Eıts 
seen; Henderſon, Ingenieur von Nemcaftte; Huſchke, Profeſſor 
ber Rechte, und Baron dv. Maltzahn, Gand. Fur. von Brestau; 
Beringuier und Keibel, Gand, Jur., und Keibel, Kim. von Ber« 
lin; Frau v. Marca von Regensburg. (Stachusgarten. HP, 
Stipps, Kfm., u. Schäffter, Stadtcaplan von Augsburg; Arends, 
k. Adoofat von Nördlingen; Roth, Pfarrer von Riebheim; Korb, 
Gand. Zur, von Heidelberg; Dr. Martins von Berlin; Held, 
Serihtöhalter von Odelzhauſen. 





Geftorbene in Alünden. 


Mater Eöfinger, Juwelenhoͤndler v. h., gebürtig aus Pappen⸗ 
beim; W. Juderft, Schäflergefelt, 23 I. alt. 


Zu der am Fünftigen Sonntag den 18. Oktober d. J. ftattfindenden außerorbentlichen Paffionss 


Vorftelung in Oberammergau ladet ergebenft ein 





376. (3) Gefellfcbaft des Yrobfiuns. 

Samftag den 17. Oktober. Zur Beier des allerhochften Na: 
mensfeſtes Ihrer Maj. dee Königin: Theatraliſche Unter 
haltung mit Prolog, Anfang halb 7 uhr. 


572, Bekanntmachung. 

Nachdem bie Gebrüder Zofeph und Simon Zehntner von 
Barfhalling uneradhtet ber unterm 9, Degember v. Is. erloffenen 
Öffentlichen Nufforberung fi nicht gemelbet haben, fo werben 
dieſelben biemit für verfchollen erklärt, und gebt ihr in 400 fl. 
beftehendes Elternaut gegen Gaution an ihre gefeglichen Erben über, 

Am 30. September 1840. 

Königliches Landgericht Vilshofen. 
Deſch, Lanbrichter. 


573. Befanntmachung. 

"Das dem Rothgerbermeiſter Johann Ghriſteph Arzberger 
dahier zugehoͤrige Wohnhaus · am Graben mebt gewoͤlbter Roth⸗ 
gerbereimerkftatt, deſſen naͤhere Beſchteibung im Kreis⸗ und Intelli: 
genzblatt Nro. 14, 18 und 19, dann in dem allgemeinen Auzei⸗ 
ger Neo. 10 und Rro. 68 enthalten iſt, wird, da in dem am 
30. v. Mts, angeftandenen Bietungstermine kin Kauistuftiger 
fi eingefunden hat, wieberholt zum ambermweiten Verkaufe aus: 
gefegt, und Bietungstermin auf ben 

16, November ec a. 
Vormittags um 9 uhr mit der "Bemerkung anberaumt, daß in 
diefem Zermine nad) 5. 99 des Geſehes vom 17, November 
1837 ber Zufchlag ohne Rüdfiht auf ben Schägungsmwerth von 
1600 fi, erfolgt. 
Wunfiedel, am 5. Dftober 1840. 


Königlich bayerifches Landgericht, 
v. Waͤchter, Landrichter. 


Die Landgemeinde Oberammergau. 
575. (30) Schuluachricht. 


Die öffentliche Lateiniihe Schule wird am 19. Ditober im 
Gebäude Nero, 11 auf dem Biltualienmarkte wieder eröffnet. 
Das Nähere wird aus einem befonderen Anſchlagt im I. Gtode 
zu entnehmen fepn. 

Münden, am 13. Oktober 1840, 

Hector Fiſcher. 





574. Im Eönigl. Centralſchulbuͤcherverlage iſt erfchienen und 
bei dem Filiatverlegee I. B. Dettl, Schrannenplap Neo. 18, 
zu haben : 

T. Lirii Patavini Historiarum Libri Qui Snpersunt omnes 
et Deperditorum Fragmenta. Tom, It. Lib. XXL—XXV. 
Constat in albis 27 kr. 

T. Livii Patarini Historiarum Libri Qui Supersunt omnes 
et Deperditoram Fragmenta, Tom. IV. Lib. XXV. — 
XXX. Constat in albis 23 kr. 

M. Tullii Ciceronis Oratinnes Selectne IX. 

In Q- Caecilium D. In C. Verrem De Signis. 

Pro A. Cluentio Arito. Pro 1. Flacco. 

Pro Cn. Plancio. Pro P. Sestio. In M. 

Antonium Philippioae I. 11, XV. Tom. 11. Constat in 
albis 40 kr. 

Oratorum Atticorum Orationes Selectae XII. 

Andnecidis De Pace. 

Lysiae Or, Funebris. Adveraus Eratosthenem, 

Adversus Agoratum, Isocratis Panegyricus. 

Philippus Areopagiticus, De Pace. Eragoras. 
mutatione, 

Lycurgi Adrversus Leocratem. . 

„  Aeschinis Adrersus Ctesiphontem. Tom, l. Com 
stat in albis 45 kr, . 


De Per- 


 Müncyener‘ Politiſche Beitung. 


- Mit Seiner Königlihen Mlajeftät Allergnädigſtem Privilegium. 


Freitag 
° 


NE 249. 





16. Oktober 1840. 





VUeberſicht. 

Amtliche Wachrichten des königlichen Regierungsblatts. 
— Peuifgland. Bayern. Münden: Mamentjeler Ihrer 
Majellät ver Königin, Materlänoifche Literatur. Landshut: 
Landwirthſchaftofef. — Preußen. Der Ghemifer Liebig 
über ven Zuſtand ver Naturmwiffenichaften -in Preußen. — 
Niederlande. Proclamation des neum Monarchen, — Frank- 
rei. Sendung Yavalette's- nach London. — Italien. Wider 
legung der Gerüchte von Truppenbewegungen in ber Lom- 
bardei. — Kirdenftaat. Encyhtliſches Schreiben Er. Heil. des 
Papfled, (Echluß.) — Spanien. Feſimahl zu Ehren @ipar? 
tero's. Zuſchriften der Junta. — Großbritannien. Thomas 
Johnſon zum Lordmayor gewählt, Friedensdemonſtrationen 
der Manufalturſtädte. Der Standard über Deflerreichd An⸗ 
tbeil am Duaprupelvertrag. — Türkei. Echreiben des Pa- 
ſcha's von Ecntari an den nenernannten Bifchof von Scutari, 
Detailö über den Angriff auf Dſchebel. — Schweden und 
Aorwegen. Eonferenz der Stände über die Nepräfentationde 
Brage. — Brafilien. — Eourfe der Staatopapiere. — 
Bekanntmachungen. 


Aunmtliche Nachrichten. 

— München, 15. Dftbr. Das heutige E. Reglerungsblatt 
Nro, 43 entbaͤlt zwei Belauntmachungen, 1) die Reduction 
des · Schwarzenberger Getreldmaaßes im das bayeriſche Nor⸗ 
malmaaß betr., 2) vie Abhaltung eines Prüfungsconeurſes 
zur Anſſellung veterinärärztlicher Praltikanten in der Armee 
betr., und folgende x 

Pienftes- Uachrichten. 4 
Seine Majefät ver König haben Sich alnhi- 
digſt bewogen gefuneen ven f. Kammerjunfer und Regierungds 
Aſſeſſor von Mittelfranken Karl Frhru. v. Pindenfels auf 
Thumſenreuth, auf” fein allerunterthänigited Anſuchen zu Allere 
böchſſtihrem — ernennen; dem f, Regierungde 
Mräfiventen von Mittelfranfen, Karl ®rafen v. Giech, die 
nachgefuchte Entlaffung aus den königlichen Dienften und ber 
von ihm bisher Gefleiveten Stelle, unter ven Ausdrucke der 
allerhöchſten Zufrienenheit mit deſſen Auhänglichkeit, Irene 
and guten Dienfen, allergnädigſt zu ertheilen; auf deſſen 
Stelle als Präſidenten ver k. Reglerung von Mittelfranken 
den bisherigen Bräfiventen ver k. Kegierung son Oberfranken, 
Frhru. Ferdinand v. Anprian-Werburg zu verjeßen; 
zur Etelle eines Vräfiventen ver k. Regierung von Oberfran« 
fen, den dermaligen Direftor dersk. Regierung von Linters 
franfen und Aſchaffenburg, K. d. J. Melchior Sitenglein, 
und an deſſen Stelle zum Direktor der f, Reglerungekammer 
ded Innern von Unterfranken und Aſchaffenburg ven biöhes 
een Mark der F, Negierung von Niederbayern, 8. vd. J. 
1.4. Schilder, beine in prov. Eigenſchaft, allergnädigſt 
gu befördern gerußt ; den Mevieriörfter zu Böſenbechhoſen, 
. S, Minecker, zum Forſtcommiſſär zweiter Glaffe bei ver 


"sefammte Allerhöchile 


Megierung von Dberbayern, K. d. F., und den Rechnungs 
Eommiffä,der Regierung von Mittelfranken, K. d. F, J. G. F. 
Bed, zum Rentbeamten in Pegnitz, beide in prov. Eigenfchaft, 


dann den quiede, Revierfoͤrſſer J. Auerbach zum Mevier- 


förfter in Nieveralteih, und ven bisherigen Korfleiförfter im 
Längfurt, M. Mannhart, zum Revierförſter in Schönberg, 
fegteren in prov. Gigenfchaft, zu ernennen. (Bortf. folgt.) 


Deutſchland. 
Bayern. 

* lünden, 15. Oft. ! Die Hohe Namendfeier Ihrer 
Majefätpder Königin Therefe wurde heute wieder 
aufs feſtlichſte ano berzlichfie begangen. Schon um 6 Uhr 
Morgens verfündeten SKanonenfalven ihren Beginn, und 
Militärmufithöre durchzogen mit Elingendem Spiel die Haupt⸗ 
ftrapen ver Stadt. In allen Kirchen der Hauptilabt fliegen 
die beißeften Gebete für die lange Grhaltung ver gelichtefien 
Lanveömutier, des beſten Königs und des nanzen Föniglichen 
Hauſes zum Geber alles Guten empor. Die f, Hofchargen, 
böhern Civilbeamten und der Magiftrat wohnten dem Hode 
amte in der Metronolitanfirche zu U. 8. Brau bei, während 
die Militärautoritäten unter Paradirung des Linlenmilitäts 
und ver Sanpmehr. in der St. Diichaeld = Hofkirche, fi zum 
Gotteöbienfe verfanimelten, welchem auch Ihre FE. Hobeiten 
ter Kronprinz und Pring Luitipold, um Ge. f. Hoh. 
Prinz Karl beimohnten.” Samnige -Keülihfeiten verſchie— 
dener Art np in ven größern und Meigern- Cirkeln für ven“ 
heufigen Abend vggbereitet-, um dem · Gefohl ver, Verehrung 
und treuejien Ahänglicpfeit, die jergnelganeen befeelmd” Yen, 
allgemelgiken-und eh Uusorud Ay verleiden. Geſtern 
Abend! e im E Hofe undgMatignaltheater zur Vorfeier 
des Tage Menteurieder'd nal er: „Kir Nacht zu Paluzzi“ 
bei beleuchtetem Hauſe gegeben. — Gemäß einer Aler- 
Göchten Fiaſchlleßung finvet die Jeſtern auf ‚den 19, Oft, 
angekündigte Bajiionsvworftellung erſt Mittwoch 
den 21. Dftober-katt. Wie.man vernimmt, wird Ser 


Vie Vorſtellung beizuwohnen 
geruben, .. " 


* München, 15 Oftober, 
literarifche Guicheinung, welgpe, v 
und Zuflände berührt, Fönnen Wirgziäe neues, »ieje, Trudenz 
verfel@nde Unternehmung nicht "undmähnt Taffen ; Kamin 
vielen Beziehungen verdignt, allgemein befanntgund- enBfohlen 
zu werben, Unter dem Thel? „Das Königreich ern 
in feinen alterthümlichen, geſchſchſtichen, wigjitiichen Iınd ‚mag 
leriichen Schönheiten, —*— in einer Reihe von Stahl- 
flichen vie interefjanteften engen, Effbie,- Kfrdien, Nlo ſier 
Burgen, Bäder und fonjige Bautenkmale. mit, begleitendem 
Terte von M. v. Ch...raz Verlag, von G. Franz“ er. 
ſcheint nemlich felt kurzem über Bayern Agpricriprives Werk, 


Stet6 aufmerkjam auf jede 
eländifche-Interchien 






welches fich auf Dig würdfgite Teile an bencranreiht, die ben 


* 
2. 


+ ht Fahrmbacher 


Arbeſten bürgen 
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gelts über vie meiften Gegenden Deutfchlanns, Frankrelchs 
Staliend und der Schweiz in Ähnficher Weiſe erfchienen find. 
Grwägt man die in unfern Tagen immer mehr fich fleigernde 
Meifeluft, welche durch die” vermehrte Anzahe und Raſchheit 
der Verbinpungsmittel noch immer im Zunehmen begriffen 
it, und auch unferm Vaterlande, welches durch die vielen 
großartigen Bauten und Kunjtfchöpfungen König Lud wigs 
eine “erhößte Anziehungskraft gewonnen, Fremde aller Na- 
tionen in wachfender Menge zuführt ; erwägt man ferner, 
daß felbft ver Einheimifche gemöhnlih nur von feiner nädh- 
fen Umgebung genauere Kenntniß ſich zu erwerben Gelegen« 
beit finnet, während doch nicht minder Denkwürdiges und 
Wiſſenswerthes allwärtd in den gejeaneten Gaugn bes Vater» 
landes ihn aufforvert, den Kreis feiner Anfchauungen zu er- 
weitern — fo muß man ſich in ver That wundern daß nicht 
ſchon früher ein folcdhes Unternehmen, wie pas obenermähnte, 
in's Leben getreten, und zwar um fo mehr, als es feit fäns 
gerem uns keineswegs an Hilfsmitteln gebricht, vom Aus» 
ande, das und doch jedenfalls ferner Tiegt, als die Heimath, 
durch Bild und Wort die genauefle Kenntniß zu ge 
winnen. Aus eben diefem Grunde zweifeln wir auch nicht, 
daß ebiged Werk durch die Theilnahme nicht blos der reis 
fenden Fremden, fonvern auch, aller Baterlandsfreunde in 
feinen Bortgang jede wünſchenswerthe Begünftigung erfahren 
werde. Die glückliche Wahl und maleriſche Auffaffäng ver 
Standpunkte, Die zarte und doch fräftige Ausführung ver 
GStabljtiche, die einfache Klarheit des beſchreibenden Tertes, 
in welden man feine wichtigere biftorlfche und flariftifche 
Notiz vermißt, zeugen davon, vaf das Ganze mit Gefchmad 
und Umficht geleitet wird, fo wie anvererfeits die im Ver⸗ 
haltniß des artiflifchen und typograpbifchen Aufwandes unges 
wöhnliche Billigfeit des Werkes feiner allgemeinen Verbreitung 
nur förderlich ſeyn kann. Bis jept find vier Hefte erfchienen, 
welche theils größere Anfichten von Städten, wie Paßau, 
Mürzburg, Burghaufen, Nürnberg, theils Detailbilver von 
Gebäuden und laudſchaftlichen Umgebungen, fo vie Bafllifa, 
die Aderheiligen- Hoflirche, daB f. Hofe und Nationaltheater, 
Bad Kreuth, das Klofter Fürftenfelp, die Gegend von Streit 
"berg und Muggendorf, enthalten. Bei dem großen Deich 


thum Bayerns In malerifchen Begenden und Spfpteanfichten 


kann ed au reichttchem Stoff nicht "mangeln ; zahlreiche Bor« 
— — und mög« 

Schließlich glauben wir nigr über» 
E auch durch di idmung 
ſich als ein patrißtifches beurfunvet. Es 'iſt, wie es in 
derſelben heißt, „ven Manen v. Utzſchneiderd geweiht, 
ber durch fein nroßed und edles Wirken ſich bei feinen Beit- 
genoffen ima der Nachwelt ein bleibendes Denkmal gefegt.” 
— In dem neueſten Mongthefte der Meutſchen Blätter 
(September) finden mir Medez, manch glängenved edles Ges 
fein zu würdigem GeiftesihMu® gereiht. Den Beginn macht 
Schubert, ver Scher’ger Natur, wer mit dem Lichte des 
Glaubend-uhb dem Bliefe des Dichters in Ihre Tiefen fchaut, 
durch ein Fragment üper vie Erpvefle und vie unorganlfche 
Were ihm foldt Hoftath v. Reinbeck, der in klaker mil« 
"er iſe, Meſes wie gewählte Komm (Briefe an eine nes 
bildet Bran) verlangte, das fo ſchwer zu löfende Verhaͤltniß 
«er Moral zur Kanſt geifigoll beleuchtet, und den äſthetiſchen 
Unwerth mancher. ver degcſten, namentlich franzöfiichen 
"Romane; fo der Victor HugMfchen, mit Schärfe nach- 
"meist und mjt"entichiedener Geflnnung verwirft. Nach ihm 
in ven Hallen des‘ vaticanifchen 
Mufeumd vie keichen Schoͤpfungen antiker Plaſtik im Zauber 


lichte Vollſftändigkelt. 
‚geben zu dürfen, daß dag 


” einer nächtlichen, Belsugptung 1 und vorübergeben, währen» 


o 


Ye :., 0 


ihm folgend d. Stieglig durch ben Schlußf feines beleh⸗ 
renden Abriſſes der Geſchichte der ſchwediſchen Literatur 
uns wieder dem Norden zuführt. Eine düſtee Volkoſage, 
die Büperin“, Hbt Zuccarini in ver „lyriſchen Halle”; 
die „Literature und Bücherſchau“ beſpricht anerfennend das 
auch in unfern Blättern bereits in Kürze erwähnte epifchee 
Gedicht von Goßmann „Mar Emanuel”, beurtheilt mit 
umfafjendem, hiſtoriſchen Blite Varnhagen's Denkwärbige 
feiten, und geißelt mit verdientem feinſtem Spotte ver Kritik 
Zaupers Studien über Göthe. Der das Heft abjchliehen« 
den „Denf« ‚und Meldetafel“ entnehmen wir folgende file 
tereſſaute, wiſſenſchaftliche Notiz; über ven gelehrten Reifen 
den Hrhrn. v. Karmwindfy, der fi längere Zeit in Mün« 
Gen aufgehalten: „In diefen Tagen veijet Frhr, v. Kare 
winöfy nad Havre ab, um fi daſelbſt nach New⸗ 
Orleans einzuſchiffen, von wo aus er die nördlichen Pro« 
vinzen Mericos bereifen, dann ſüdlich bis Panama, und 
von dort wieder nördlih, den Küflen ber Süpfee entlang, 
bis Neufalifornien und vielleicht, werm es thunlich iſt, bls 
zu den ruſſiſchen Nieverlaffungen an der N.-W.» 
Hüfte vordringen wird. Der Zweck dieſer wilfenfchaftlichen 
Reife, welche unter dem Hohen Patronat I. Maf.-der Kair 
jerin von Rußland unternommen und deren SKoflen durch 
Deiträge der kaiſerlichen Bamilie, der bedeutendſten wilfene 
ſchaftlichen Infitute Rußlands und mehrerer Die Wiffenfhafe 
ten Liebenden und unterflüpenden Großen gedeckt werben, iſt 
Sammlungen aus den drei Naturreichen, Ortöbeflimmungen, 
archaͤologiſche und linguiſtiſche Beobachtungen und Forichun« 
gen In jenem noch unvollfommen bekannten Regionen zu 
machen. Da Hr. v. Karwinsky bereitd zum Zweitenmale 
jene Länder bereifet, fidy mehrere Jahre vafeldit aufgehalten, 
mit Sprade , Sitten und Klima vertraut, und fi ſchon 
früher ald ein aufmerkſamer Beobachter und glüdlicher Samm« 
ler bewährt hat, fo können fich allerdings die Wiffenfchaften, 
befonvers die naturhiftorifchen, eine nicht unwichtige Bereicherung, 
durch das Mefultat diefer Unternehmung verfprechen, deren Un— 
terftügung ven hohen Bönnern und Beförverern die Anfprüche auf 
die vollſte Anerkennung und Dankbarkeit ver gelehrten Welt zu⸗ 
jichert. * — Unter ven neu erfcheinenven Kalendern vervient wieder 
ver Finſterlinſſche bayerifhe Nationalkalenvder 
vorzüglice Beachtung, von dem ver einundzmwarziafte 
Jahrgang audgegeben wird, was ſchoͤn an ſich für die er« 
probte Zweckmaßigkeit feiner Ginrichtung Zeugniß gibt. Bes 
reitd im vergangenen Jahre wieſen wir auf vie nicht geringe 
Veveutung diefed Zweiges der Volksliteratur bei Gelegenbeit 
einer beurtheilenden Anzeige dieſes Kalenders hin, und bes 
merken daher nur noch, daß die Brauchbarfeit desſelben durch 
Vervollſtändigung und Reviſton ver Anzeige der Meffen und 
Märkte, dann des Abgangs ver Pollen und Bothen, fo wie 
durch Anzabe der Bahrgelegenbeiten mittelt Omnibuffen 
neuerdings wefentlih gewonnen bat. — Gine in derſelben 
Verlagshandlung erfehienene Jugendſchrift: „Bdg von Ber 
lihingen von Julie von Zerzog“ glauben wir bei biefem 
Anlaſſe um fo weniger unerwähnt Taffen zu müffen, da wir 
fie für einen fehr daukenswerthen und mwohlgelungenen Bere 
fuch halten, dem jugendlichen Alter das Gebiet ver Ge—⸗ 
ſchichte, und zmar ihtbefondere der vaterländifchen, fo 
früh ald möglich durch einfache biographifche Erzählungen zu 
vinvieiren, und auf diefem Wege am ficherfien vie noch 
immer überſchätzten er fundenen Erzählungen zu verdrän« 
gen, welche nicht felten durch eine trübe Vermengung Wr 
Wirklichkeit mit der Idealwelt (welche letztere fich dagegen 
im Mährchen fogleich entfchleven ausſpricht) ven in ver 
Jugend böchft lebendigen Siun für Wahrheit alteriren, 
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und oft mur eine gefährliche Vorfchule für vie berberbliche 
Romanlectüre bilven, 

Sandshut, 5. Dt. Borgeftern Mittags 12 Uhr begann 
dabier das Tanpwirthfhaftsfen für. Riederbayern 


auf der großen, ebenen, eine Stunde langen Schönbrunner 


Wieſe. Geſtern Nachmittags war die Preiſebertheilung und 
hierauf dad große Pferderennen mit 35 Pferden. Die Ans 
ahl der Zuſchauer auf der Feſtwieſe und ven mahen An« 
Öhen und Bergen betrug gunz ficher bei 40,090 Meuſchen. 
Die ganze Landwehr paradirte. Heute Mittagd zogen 49 
Schützen mit Muſik und Preisfahnen auf ven Schießplatz. 
Morgen Abends wird zum Beſchluſſe ein großes Feuers 
werf abgebrannt. (Reg. 3.) 
Preußen, 


"Der berühmte Chemiker Juſtus Liebig, orbentlicher 
Profeffor an ver Univerfität Gießen, deſſen Vervienfte um 
„vie organische Ghemie eine europäifche Anerkennung gefunden, 
hat in feinen Annalen ver Ghemie einen fehr beachtungs⸗ 
meriben Aufſatz: „Ueber den Zuſtand der Chemie 
in Preußen“ bekannt gemacht, aus welchem wir die Haupt ·⸗ 
momente unſern Leſern mitzutheilen für dienlich halten, va 
fie von allgemeinem, wiſſenſchaftlichen Intereffe ſind. Der 
genannte Gelehrte Hatte ſchon in einem früher erfchienenen 
Artikel „über ven Zuftand ver Chemie in Deiter- 
- zebch“ dargethan, daß Feine Berbefferung in der Invuftrie, 
fo wie in der Meditin oder Phyſiologie aus viefem großen 
Reiche feit dem Grafen Stadion von Seiten‘ ver Lehrer 
ausgegangen, obgleich die Megierung dem Guten nicht ent« 
geien geweſen ſey. Indem wir uns bier nur auf dasjenige 
beicheinfen, was von Preußen gejagt wird, laſſen wir 
größtentheild ven Verfaſſer felbit reden, welcher ſich über 
dieſen Gegenſtand auf folgende Weiſe äußert: „Die Zeit if 
noch nicht aus unferem Gedächtniß entſchwunden, mo durch 
ſchwere Kriege und Laſten der Wohlſtand, die Induſtrie, der 
Handel abnahm, wo in allen Staaten das Blut und vie 
Lebenskraft flodten. Su jener Zeit der tiefiten Erniedrigung 
Deutichlands entwidelte ſich Gei und die naturpbilojor 
phiſche Schule; die Schäte ver eminenteften Geifter 
wurden zum Grjeugen von hohlen Selfenblafen verfehleudert ; 
aber ihre Bemühungen find zu Staub geworben, aus allen 
Ihren Arbeiten hat der Staat, das Leben, die MWiffenichaft 
nur Auferft geringen Nuten gezogen. Am Ende der Kriege 
gab 8 in Deutjchland feine Naturforfcher mehr; dieſer Zur 
fand Hat fich jept geänvert, aber die Aenderumg iſt nicht von 
Vreußen ausgegangen, Deutfchland hat in den Naturmwiffen« 
ſchaften feinen Stanppunft wiever eingenommen, ven ihm bie 
Natur angewiefen hat. Cine Maffe von Intelligenz pulſirt 
„ur unfere zahlreichen Univerfitäten in ven Mvern fo bieler 
Staaten, die an und für fich den Forfchern die pollfommenfte 
Unabhängigkeit fihern; von Deutſchland iſt der Impuls dee 
Voranſchreitens aller Naturwiſſenſchaften in der neuern Zeit 
ausgegangen, aber Preußen hat hierin, in Beziehung auf 
Chemie, einen ſehr untergeorbneten Antheil genommen, Die 
meiften unferer Staatsmaͤnner Eennen bie Chemie und Phyſit 
nur aus dem ſichtbaren Vortheil, den beide auf Gewerbe 
und Fabriken in fremden Ländern ausgeübt Haben; «8 lag 
natürlich nahe, der nemlichen Vortheile fidy zu bemädhtigen ; 
fowie die Chemie früher dem Arzte unterthan war, fo Ges 
nugte man fie num als Hebel der Inpuftrie. Als Mittel 
zur Geiſtesbildung, als Naturforfhung im eigentlichiten Sinne 
des Wortes, ift fie von dem Staate nie in Betrachtung ger 
jonen worden. Cine große Zahl von gang unterrichteten 
Männern betrachtet die Ehemie als eine in Regeln gebrachte 
Erperimentirtunfl, nũhllch um Soda, beſſern Stahl und for 


line Farbe zu fabrieiren, als Naturforfchung kennen fie dies 
felde nicht. Die Brage nach den Urſachen der Naturerjchei« 
nungen, der Veränderungen von Allem, was und umgibt, ifl 
dem regen menfchlichen Geifte fo angemefien, daß diejenigen 
Wilfenfchaften, welche befriedigende Antworten auf biefe Fra⸗ 
gen göben, mehr als andere Einfluß auf die Gultur des Grls 
Ned üben. Kaum it bis jeht eine Anforderung der Induſtrie, 
der Phyſtologie durch vie wifjenichaftliche Chemie unbefries 
digt geblieben. Gine jede Brage, ſcharf und beſtimmt geſiellt, 
it bis jeht gelöst worden; nur wenn der Fragende felbfi 
nicht klat über dasjenige war, worüber er Grläuterung bee 
gehrt, blieb er ohne Antwort. Die letzte und höchſte Auf 
gabe der Ghemie ift die Grforfchung der Urfachen der Ber» 
änderungen ver gemeinfdaftlichen Faktoren in verfchiedenen 
Reihen von Erſcheinungen, vie Benugung ver ausgemittelten 
Geſehe, um das Meberfinnliche nem geifligen Auge anſchau⸗ 
bar und begreiflih zu machen, Wo anders als in ven Las 
boratorien. ver Chemiker kann man die Sprache erlernen, bie 
uns befähigt, in ver Grforfchung der Natur etwas mehr zu 
erjielen; ald eine bloße Kenntnis ver Form und äußern Ber 
ſchaffenhelten? Preußen, ein Land auf ver höchſten Stufe 
der Gultur und Intelligenz, befigt Eeinen Ort, wo ſich der 
Phyſtolog, der Geognoſt, ver Arzt, der Phyſiker mit ver 
Sprade ver Erſcheinungen bekannt und vertraut machen 
kann; in Preußen exifliren feine chemiichen Laboratoriens 
Der Jugend ift eines der anziehendſten, ſchönſten und ige 
tigſten Mittel einer höhern Gultur des Geiſtes entzogen ; die 
gegenwärtige, bie fünftige Generation, fie hat keine Gelegen« 
beit, fich in Chemie zu unterrichten, vie Nation Fann nicht 
zum Selbſtbewußtſeyn ihrer Kraft, zum Schaffen zahllafer« 
neuer Quellen ver Nahrung , des Erwerbs. gelangen, en 
dieß iſt ihr nur möglich murdy Unterricht in Hhemiſchen Las 
boratorien. Ale InzeligenP Jieit dem Staatsdienſt zu? Ber - 
Staat wird zu elner. Verforgungssßinfelt für Meuyfiyanr bie 
durch grünvliche pa in der Ghemie und Naarei * 
wiffenfchaften zu wohlhabenden, nügfichen Staatäbürgern ſich 
berangebilvet haben würden, Man warnt vor bes Stubiung , * 
ber Jurisprudenz, aber man eröffnet feine Strafen und Kch 
näle, um ihnen eine andere, eine zwedmäßigere Richtung zu 
geben. ar wi ; (Bortfegung folgt.) 
Miederlande. 
Aus dem Haag, 8. DOM. Durch folgende Proclamas 
tion bat der neue Monarch feine Reglerung eingemeiht: 
„Beliebte Landsleute und Unterthanen jeven Ranges und 
jeden Standes. Durch königliche Brorlamation meines höchſt ⸗ 
verehrten und herzlich geliebten Vaters iſt euch Das wichtige 
und rührende Ereigniß befannt geworven, daß unſer gemein“ 
fhaftlicyer Vater und König, gebeugt durch bie Sorgen einer 
2rjährigen, gänzlich der Wohlfahrt des treuen Volkes ver 
Niederlande geweihten Regierung, die durch viele Seynungen, 
aber auch durch viele Befümmerniffe für pas Staatsoberhaupt 
bezeichnet war, ſich bei zunehmenden Jahren, heute entfchloffen 
bat, daB ſchwere Amt auf mic; zu übertragen. Ihr Alle 
fühfet tief mir mir den herben Berluft, welchen das Vater« 
land durch dleſe Abdankung erletvet und wie ſchwer es für mich, 
feinen Nachfolger, feyn wird, an bie Stelle eines Königs e 
treten, der, während langen Jahren, mit fo viel Weisheit fi 
das Glück und die Wohlfahrt Nieverlands geforgt Hat. Bon 
der Schwere ver Plichten durchdrungen, die gegenwärtig auf 
mir laſten, ergreife ich die Zügel der Megierang mit dem 
unerfchütterlichen Willen, nichts zu verfäumen, mas, mit dem 
göttlihen Segen, zum Glüd des nieverlänvifchen Volkes und 
zum Ruhme des Kömgreichs beitragen koͤnnte. In der neuen 
Kaufbahn, die ſich vor mir Öffnet, wird nad. Grundgeſetz, die⸗ 
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fer ſchützende Anker ver Freiheit der Niederlande‘ und bes 
Volksglüdes, mein fleter Führer ſeyn. Gin feierlicher Eid 
wird bei meiner conflitutionellen Hulvigung in ber Haupt⸗ 
fladt vaflır Bürgſchaft gewähren. Ummwaber vas große Ziel 
u erreichen, nach dem alle meine Bemühungen fireben zur 

rberung des Heild und des Wohls des Landes und bes 
Volkes, bedarf ich des Vertrauend, ver Liebe und Irene meis 
ner Unterthanen. Mögen vie Gefinnungen, vie fie für mei« 
nen bochverehrten und zärtlich geliebten Vater begten, mir 
von ihnen im demfelben Maße geweiht feyn! Alsvann werben 
wir Alle, König und Volk, flarf durch Eintracht und von 
wer Hilfe des Allerhoͤchſten unterflügt, der Zufunft entgegen 
geben. - Dieß find, meine vielgeliebten Landsleute und Unter 
thanen, in dieſem fo feierlichen umb für ums alle fo ernfen 
Augenblide, meine Abfichten, ‚meine Hoffnungen und meine 
MWünfde. Mit dem Beiſtande Gottes ſollen meine Hand⸗ 
Jungen, meine Worte bejtätigen, und jo wie e8 mir vergönnt 
wer, mit dem Schwerte: für bie Unabhängigkeit des Vater⸗ 
lands zu flreiten, werde ih auch von num air, ihm mein 
ganzes Leben und alle meine Kräfte, weihen. Gefchehen im 
2oo, heute am 7. Dt. 1840. Wilhelm. Für ven König 


van Doorn.“ — Der erlauchte Bater umfered neuen Königs 


wird in Zukunft ven Titel König Wilhelm Friedrich, 
Grafvon Naffau führen. — Us außerorbentliche Ge⸗ 
Gandte-zar Ueberbringung der Notification der Ihronentjagung 
KA Wilhelms I. und Thronbeftelgung König Wilhelms IT, 
erden ſich begeben: ver frühere Öeneralgouverneur von Dit« 
Indien, Sr. van’ der Gapellen, nah England ; Gr. van 
Zuylen vgreMyeveld nad Paris; der zum Grafen erho- 
obeue General Tripp und der gewefene Geſandte zu Beterö« 
burg, ., Spimmelpennind, am die deutſchen Höfe. 
ng Frankteich. 
Paris, 10. Otf Der ‚Mational* fagt Heute, daß die 
; ai Seen Mtak und andere Perfonen, welche die 
ante Vorſtellung Get Marfhal Werard machen wollten, 


” .. 


in Bolge ſeines Tagsbefrhls eine Verſainmlung hielten , wor 


n fie —— 1) durch eine Deputation bei dem Con— 
eilpräfiveiiten gegen dieſen Tagebefehl und die Unthätigkelt 
des Cabinets gegenüber den fremden Mächten zu proteſtiren; 
2) vie Broteftation, in Form einer Petition der Kammer zu 
Mbergeben, bedeckt mit den Unterfchriften aller Bürger, vie an 
Sieſer Manifeftation Theil nehmen wolten — Gin Gerüdt, 
dag die franzöſiſche Levante»Flotte bei den Darda— 
nellen liege, hat fich nicht beſtätigt; fie wirb vor der Haud 
im Piräeus bleiben. — Der „Gonflitutionnel“ fagt: Der 
Marquis von Lavalette iſt heute Abend (9.) nad Lone 
von abgereist. Er ſoll das Antwortömemorandum auf vie 
Mote dis Lord Palmerſton vom 31. Anguſt überbringen. 
Die Verzögerung, weiche: vie Abſendung dieſer Note erfahren 
bat, erklärt, warum Die Ungeduld des franzöjijchen Rublifums, 
das viefe Urkunde verlangte, noch micht beiriedigt werden 

konute. Uebrigens hatte ſich Lord Palmerfton ebenfalls Zeit 
gelaffen, indem er. erft am 34. Aug. auf die Note des fraite 
zöflichen Cabinets vour 24. Yuli geantwortet hat. 

Straßburg. I. Dit. Das „Eljaß“ ſchreibt: „Die Briefe, 
welche wir aus Nheinpreußem erhalten, erſuchen uns, 
mit Nachdruck gegen das Seandal Ginfprache zu tun, das 
bei Ankäufen von Pferden in Deutſchland für 
Nechnung. ver franzöflichen Regierung obwaltet. Die erite 
Lieferung, fagen unſere Correſpondenten, beilebt noch aus 
leidlichen Pferden, vie aber viel zu theuer bezahlt werben; vie 
nachfolgenden ‚aber, wofür die Käufe ſchon abgeſchloſſen ſind, 
werden bloß and ſchadhaften Pferden wbeitehen. Es wir, 
man verzeife und den trivialen Ausdruck, vie ſchönſte und 
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vonfändigfte Sammlung von Schinbmäßren feyn, die man je 
in Guropa befaß. Die Sachen find fo weit gefommerr, daß 
viefe Ankäufe in Preußen ver Gegenfland des allgemeinen 
Geſpoͤttes jind, und daß jedesmal, wenn man eftem Bauer 
auf einem elenden Klepper begegnet, man. zu ihm fagt: 
„Warum Haft du dein Pferd nicht am die Frangofen verkauft, 
fie Hätten dir 600 Franks dafür gegeben,” 3 


&tatien. 

Die „Gafetta di Milano“ vom 5. Oftober enthält fols 
genden Artikel: „Die Graltirten aller Länder machen feinen 
Hehl aus ihren Verdruß und ihrer Unzläubigkeit, daß auch 
die orientalifgen Angelegenheiten ohne europäiidyen Krieg 
beendigt werden können. — Diefe unrubigen Köpfe, ald dad 
Echo einiger Parifer Journale, die nie ermüvden, auch über 
unfer rubiged und friedliches Itallen Märchen zu erfinven, 
verbreiten, daß in Ancona und in Borli Aufitänve mit Blute 
vergiefen zwiſchen ven Bürgern und ven Soldaten Statt ges 
funven haben; daß alle Stäpte‘ der Yeyationen und der Mare 
fen von aufrübrerifche Geiſte bewegt feyen ; daß ver heilige 
Vater von Defterreich eine ſchleunige Truppenſendung beaches 
habe; daß dieſe Truppen im lombarbijch-venetianifchen Kö 
nigreich täglich Berflärfungen aus dem Innern der Monarchie 
erhalten; daß man überhaupt eine außerordentliche Bewegung 
in diefer Armee bemerfe, und mehrere: andere Dinge vom 
diefem Schlage. — Bon Allen dem weiß. man nichts Hier 
in Italien, und von Allen dem ijt nichts wahr, mit Aus« 
nahme der augenblidlidhen Bewegung der Öfterreichifchen Trup⸗ 
pen, die fi im dieſen letzten Tagen nach der Ebene von 
Montehiaro, in der Provinz Breöcia, zu den gewöhnlichen 
Herbitimandverd in Marjch gefegt Haben, und vie im wenigen 
Tagen in ihre Garnijonen zurüdgefehrt fenn werben ; welch⸗ 
bereitö feit mehreren Jahren durchaus feine Vermehrung er⸗ 


halten haben. * 
LRirdenftaat. 


Rom, 5. Okt. Heute früh fuhr Se. Heiligkeit mit 
den dienſtthuenden Prälaten nah ver St. Baulsfirde 
vor ver Stadt, wo ſich fänımtliche anweſende Garbinäle ver⸗ 
fammelt hatten. . Nachdem ver Altar (Altaro papale) von 
dem Vapſt nach ven vorgeichriebenen Gebräuchen geweiht 
war, las er am vemfelben eine fille Meſſe, worauf er eine 
Neve an die Gemeinde hielt. Die ganze Geremonie, die fait 
vier Stunden währte, ſcheint den heiligen Vater nicht im 
mindeſten angegriffen au haben. (A. 3) 

(Schluß des Textes des eucheliſchen Schreibens Sr, 
Heiligkeit ded Pavſtes) Das bisher Crwähute it zwar tröfle 
li, ebrwürpige Brüder! und nlerreih für die katholiſche 
Religion, aber- es fehlt auch nicht Anderes, was unter jo 


vielen Bedrängniſſen die Kirche aufrichten mag; mänfih die« 


frommen Iuflitutlonen, welche zum Wehle der Religion und 
der chriftlichen Geſellſchaft neu in die Höde wachjen, und 
deren mehrere den heiligen apoſtoliſchen Mifionen ſelbſt zur 
Unterftügung und Hülfe gereihen. Gewiß, welcher wahrhait 
Katholische folte ſich nicht freuen, wenn er die Vorſehunz 
des allmächtigen Gotte® betrachtet, weldyer feiner Kircde deu 
Verheifungen gemäß, beilindig als Schüger zur Seite, je 
nach Gelegenheit der Zeiten, des Ortes und anderer Umſtände 
neue (Ordend) Geſeliſchaften in ihrem Schooß erwedt, welche 
unter der Autorität eben verielben Kirche, eine jede nad) ihrer 
Urt, auf die Dienfte der Menjchenliebe, auf den Unterricht 
der Gläubigen und auf Auöbreitung des Glaubens mit vers 
einten Kräften Gifer und Mühe verwenden? Gin ver katho⸗ 
liſchen Welt angenehmes Schauſpiel, jelbü unter dem Stau— 
nen der Nichtkatholiken (ipsis stupeutibus Acatholicie), 
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bieten unter andern jene fo vielen und fo weit verbreiteten 
Befellfhaften frommer Frauen bar, welche unter 
ven Regeln des heiligen Vincenz a Paulo, oder gutgeheißenen 
andern Inftituten zugefelt, durch ven Glanz chriſtlicher Aus 
genden ausgezeichnet, ſich mit Feuer ganz der Aufgabe wid⸗ 
nten,, theils Weiber vom Abwege des Verderbens zurückzu· 
bringen, theils Mädchen in ver Religlon und gediegenen 
Frömmigkeit, fo wie auch in den Arbeiten ihres Standes zu 
unterrichten, theils die Noth ver Nächten mit Hülfsleitung 
aller Urt zu erleichtern, ohne daß fie weder durch die natür« 
ige Schwäche ihres Gefchlechts, noch durch Furcht irgend 
einer Gefahr in ihrem Gifer ermatten. Mit nicht geringerer 
Freude erfüllen Uns und alle Guten jene andern Vereine 
von Slänbigen, welche im vielen, beſonders den angejeheneren 
Städten gleichfals neu entſtehen, und deren Ziel und Streben 
ift, ſchlechten Büchern ihre eigenen oder Anderer nühliche 
Werke, ven Ungeheuern des Irrthums die Neinheit der Lehre, 
ven Unbilden und Schmähungen chriſtliche Sanftmuth und 
Liebe entgegenzufegen. Wie endlich anderd ald mit dem höd- 
fen Lobe ift von jener berühmten Gefellichaft zu reden, welche 
nicht allein in ven Fatholifchen Landen, ſondern auch in den 
Wohnfigen der Afatholiten und Ungläubigen immer neuen 
Zuwachs erhält, und welche allen Gläubigen jedweden Stan« 
des leicht Mittel und Wege varbietet, um die apoftolifchen 
Mifitonen ſich wohl verdient zu machen und ihrer geiſtlichen 
Güter auch ſelbſt theilhaftig zu werden? Ihr merket fchon, 
daß hier die Rede it von ver jeher bekannten Gefellichaft 
der Glaubensfortpflanzgung (propagationis fidei). — 
Nachvem Wir nun fomwohl die Beänzitigungen, von denen 
Wir wegen ver Verlufte ver katholiſchen Religion verzehrt 
werden, ald auch die Tröſtungen, von denen Wir megen ber 
Triumphe ver katholiſchen Kirche aufrecht gehalten find, mit 
Gudy‘, ehrwürbige Brüder! getheilt haben, jo übrige noch, 
dag Wir Buch gleicyerweife die Uns drängenve Sorge mit« 
theilen, das Gedeihen dieſer um die Religion fo wohlvervien» 
ten Gefellfchaften noch weiter zu fördern, Wir ermahnen 
Euch daher Inftändig, daß Ihr diefelben innerhalb ver Gränzen 
Gurer Sprengel zu Degen, zw jchügen und zu vermehren 
trachten möget. Insbeſondere aber empfehlen Wir Euch gar 
fehr -(summopere) vie oßengenannte Geſellſchaft der Glau— 
bensfortpflanzung, welche, ſeit vem Jahr 1822 in deg fehr 
alten und edlen Stabt Lyon zuerjt errichtet, ſich aldvdann mit 
bewundernswerther Schnelligkeit und Gedeihen weit und breit 
bin ausgedehnt hat. Und wahrlich mit nicht geringerer Ems 
pfeblung bedenken Wir die andern derartigen Genoſſenſchaften, 
welche, zu Wien oder an andern Orten zufammengebracht 
(conflatae), fi zwar wurd andere Namen unterfchreiben, 
jedoch zu dem nämlichen Werke ver Glaubensfortpflanzung, 
das ũberdieũ durch die gewiſſenhafteſte Begünfligung (religio- 
sissimo favore) katholiſcher Fürſten unteritügt wird, mit 
gleicher Anftrengung zufammenwirfen (conspiraut). Gewiß, 
ein großes und heillgſtes Werk, das mit mäßigen Gefchenfen 
der Olänbigen und täglichen Gebeten der Genoſſen zu Gott 
erhalten und gemehrt wird und alfo erftarft, und melches, 
ald zu dem Zweck unternommen, die apoſtoliſchen Arbeiter 
(Mifiionäre) zu unterhalten, chriflliche Liebesmwerfe negen vie 
Novizen zu üben und die Gläubigen vom Angriffe der Ver— 
folgungen zu befreien, Wir der Bewunderung und des Wohl« 
mwollens aller Guten für höchſt würdig erachten. Niemand 
möge da meinen, daß ohne beſondern Rathſchluß göttlicher 
Vorjehung fo viel Vortbeil und Nugen in viefen neueſten 
Beiten der Kirche zu Theil gewerden ſey. Indem nämlich 


allartige Kunſigriffe des hölliſchen Feindes vie geliebte Braut 
Ehriti anfallen, konnte dieſer nichts Gelegeneres begegnen, 
old daß von der Sehnſucht nach Ausbreitung ver katholifchen 
Wahrheit entzündete Ghriftgläubige wit vereintem Gifer und 
verbundenen Kräften alle für Chriſtum zu wirken beſtrebt 


iind, Darum haben Wir, die Wir, wenn gleich unwürdig, 
auf die höchſte Warte (specula) ver Kirche gejtellt find, Feine 
Öelegenheit vorbeigehen laffen, ohne, feit in den Fußitapfen 
Unjerer Vorfahren wandelnd, auch Unjern geneigten Willen 
für ein fo berrliches Werk auf das beſtimmieſte zu bezeugen, 
und der Gläubigen Liebe mit entfprechenven Ermahnungen 
dazu anzufpornen. Und Ihr daher, ehrwürdige Brüder! die 
Ihr zur Theilnahme an Unferer Sorge berufen ſeyd, tradhtet 
fleißig dahin, daß jenes fo große Werk bei der einem jeden 
anvertrauten Heerde täzlidy reicheren Zuwachs erlange. Blaſet 
die Poſaune auf Sion, und forget durch väterliche Mahnm- 
gen und Rathſchläge, daß viejenigen, welche ver fo frommen 
Genoſſenſchaft ſich noch nicht als Mitgliever angefchloffen ha⸗ 
ben, freudigſt in dieſelbe eintreten, viejenigen aber, vie ſich 
ihr zugefagt, in ihrem Vorfage beharren. — Dieß wahrlich 
iſt die Zeit, in ver, um mit oem heiligen Leo zu reden, „da 
dur Die ganze Welt ver Teufel wüthet, vie chrilliche 
Schlachtordnung fümpfen muß“, und ja, vieß if die Zeit, 
da mit allem Eifer vorgefehen werden muß, daß mit den tele 
nenven, betenden und für den Glauben arbeitenden Prieſtern 
ich vie Gläubigen in viefer heiligen Zufammenwirfuny ver« 
binden. Wir erheben und aber zu der feileften Hoffnung, 
daß Gott, welcher feine Kirche, in einer Zeit jo großer Ge— 
fahr für vie Meligien und in einem fo harten und fangen 
Kamıpfe mit den Beinden, mit ver Rechten feiner Allmacht 
empor zu halten nicht aufhört. und ver Beſtäundigkeit, Liebe 
und Andacht der Gläubizen fich erfreuet, durch die vielfälti« 
gen Gebete der Hirten und Schafe und ihre frommen Werke 
zu Gnaden befänftiat, dieſer feiner Kirche endlich die nen 
wünfchte Rube und Frieden barmberziglich verleihen werde, 
Inzwiſchen ertheilen Wir Euch, ehrwürdige Brüder! und 
fimmtiihen Gurer Obhut anvertrauten gläubigen Kleriker und - 
Laien liebevoll den apoftolifchyen Segen. Gegeben zu Nom 
bei St, Maria Maggiore, am 15. Auguſt im Jahr 1840, 
Unſeres Vontificats dem zehnten. Gregorius PP, XVI, 


Spanien. 


Madrid, 3. Oft. Geflern wurbe zu Ehren des Ger 
3098 de la Victoria ein Feſtmahl von 150 Geveden 
veranftaltet; wobel es an Trinkſprüchen in enzlifcher Manier 
nicht fehlte, Der auf ven Herzog vela Victoria kam zuerſt; dann 
erft folgten die Königin, die Verfaffung, die National-Unab⸗ 
hänzigkeit und die Freihelt. Hr, Linage, der vertraute Rothe! 
geber des Herzogs, brachte einen Toalt aus auf vie „Manis 
fetation des Ayuntamiento und ver Bevölferung von Madrid, 
welche den Stügen des Depotiduud die Maske weggeriſſen.“ 
Niemand dachte daran, auch die Königin Regentin leben zu 
laffen. Dagegen mwurbe ver Trinffpruch auf den „tugendhaf- 
ten Herzog“ noch in mehreren Variationen wieverbolt ; fo 
von Gaballero auf folgende Welfe: „Dem «Helden aus der 
Mancha, deſſen Naıne die ganze Welt erfüllen wird, wie anf 
andere Weife derjenige tes Manchaners in der Dicptung.* 
Göpartero if aus Almazro in ver Mancha, dem Waterlande 
bes Schr heldenmüthigen und fehr finnreichen Ritters Don 
Quixote, gebürtig. Der weiland göttliche Arguelles verglich 
den Gefeierten des Tags mit Washington und VBompejus, 
Gonzalez Alonjo trank auf dad Wohl des Madrider Volks, 
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dad feiner Befefligungen Gebürfe, wie das Barifer Volk. Das 
Get währte von Abends bald 5Uhr bis 10 Uhr. Um ſich 


den ſtets mit neuen Forderungen verknüpften Hufvigungen zu 


entziehen, glaubt man, daß der Herzog und die Minifter fich 
beeilen werden fortzufoummen. Ihre Abreife nah Valencia 
fol auf morgen fehgefegt fenn. — Die Municipalität 
der Hauptjtadt, die Provincialveputation, die Junta und die 
bier befindlichen Bevollmächtigten der andern Junta's haben 
Zuſchriften an den Herzog von Victoria gerichtet, 
fämmtlich ungefähr viejes Inhalts: 1) die Königin Chriſtine 
Reichöverweferin aber Mitregenten zur Seite. 2) Berufung 
ber Cortes mit Specialvollmachten zur Berbefferung ver Ver⸗ 
faffung von 1637. Der Herzog war mit diefen Forderungen, 
als er feine Gollegen für das Gabinet wählte, bereits befannt. 
Großbritannien. 

* Sondon, 8.Dft. Die Friedendpartei rüftet ſich zu 
energifchen Demonftrationen. Schon hat fie zu Nemecaftle 
eine Deputation gewäßlt, welche nah Paris abgehen fol, 
un gegen einen Bruch mit Granfreich zu protefliren. Diefe 
Bewegung pflangt ſich rafch fort und man erwartete flünvlich 
ju Birmingham Hrn. Cardo, einen Anhänger deu Ideen 
Urqubartö, des unermüplichen Gegners Lord Palmerſton's 
und Lord Ponſonby's. Sogleich nah feiner Ankunft wird 
eine Berjammlung jlattinden. Gin Briedenscomite 
(anti-war-comitte) if gebilvet worden, und alle großen 
Manufakturfänte Englands und Schottlands vrüden, indem 
fie fi) der Manifeſtation von Neweaftle anjchließen, gleichfalls 
die Abficht aus, Abgeoronete nach Paris zu ſchicken, um dort 
bie lebhafteſte Sympathie des englijchen Volks für Frankreich 
und jeine Allianz zu erkennen zu geben. — Daß das engli» 
ſche Barlament vorläufig bis zum 12, Nov. weieer ver- 
tagt wurde, beweist, wie von Seiten ver engliſchen Regie 
rung feine ernitlihe Frledensſiörung erwartet wird, — Der 
Rath der Alvermen, ver zwiſchen Pirie und Johnſon zu 
wählen hatte, eutſchied ſich für ven Lebteren, worauf die 
Sheriffs verfündeten, vap Thomas Johnſon, Alverman 
und WVötticher, zum Lordmayor von London gewählt fen. — 
Der „Standard“ fagt: Wir find nicht mit Hrn. Urquharté 
Monomanie hinſichtlich Rußlands behaftet, da wir einſehen, 
dag Nufland durch die Gewalt der Umſtände zu 
Handlungen gezwungen werben fanı, die mit feis 
nen Entwürfen nicht im Cinklange ſtehen; fonvern wir glau— 
ben, daß der Duintupelvertrag nicht das Werf irgend eined 
Staats mannes in England over Rußland, fondern die Schöpfung 
des öflerreichifchen Cabinets il. Das it auch die Ans 
ficht ver ruhigſten tieffien Denker in Franfreih, und darum 
erregt diefer Vertrag in Frankreich Verdruß und Giferfucht 
in einem Grade, wie man fie in einem Werke engliſcher over 
ruſſiſcher Diplomatie nicht zuwensen würde. Örofbritanniens 
Wiederverelnigung mit feinem älteſten uns treueften Allürten, 
Deiterreich, und mit feinem Kampfgenofjen bei Waterloo, 
Preußen, ijt es weit mehr, ald vie Sorge wegen SKonftantie 
nopeld over für Mehemed Ali, over alö die Furcht vor Ruß⸗ 
Iand, was die Wuth ver Jakobiner und Napoleonijten jen« 
feitö des Ganals entjlammt, Defterreih war durchaus reiht» 
Lich, treu und Flug in der orientalischen Frage. Deſterreich 
bat durch feiles gerades Benehmen die ſchwankende Politik 
Großbritanniens firirt, und Frankreich, follte ed an ganz 
Guropa den Krieg zu erflären wahnfinnig genug jeyn, von 
vornherein ganz ind Unrecht gefickt. 

Türken. 

Die Fatholifche Kirchenzeitung enthäft folgendes 

Schreiben tes Ferit Osman, Paſcha von Scutari um 


Albanien, an ben neuermannten Biſchof von Geutarl, 
Aoys Guglielmi-*): „Hodhgeborner, wohledler, dere 
ehrungdwürdiger Herr und Freund! Ich habe Ihr verehrlihen 
Schreiben erhalten, womit Gw. Wohlgeboren mir nefälign 
die angenehme Nachricht ertheilten, daß ver Bapit, das- 
Haupt der katholiſchen Kirche, Sie gegenwärtig zum Bifchof 
von Scutari, das iſt zum Vorftand aller Prieſter dieſes 
Sandſchaks, dad meiner Berwaltung unyertraut i, ermanım 
habe, und worin Sie mir zugleich die Verſicherung Ihrer 
Zuneigung und Freundſchaft gegen meine Perſon gaben, ob— 
wohl fie Ihnen noch unbekannt id, — Die Mitcheilung die⸗ 
fer angenehmen Nachricht über Ihre Ernennung fowohl, ale 
die Verſicherung viefer freundſchaftlichen Gefinnungen haben 
in mir das lebhafteñe Vergnügen erzeugt. Ich eradhte die” 
als eine glüdliche Folge des Frledens und des guten Tinver— 
Rändniffes, welches zwiſchen der ottomanlichen Pforte und 
dem faijerlichen Hofe herricht, und demgemäß auch die beie 
derfeitigen Untertanen nicht unterlaffen, die fchönen Bilichten: 
der Achtung und Wertbichägung gegen einander in Erfüllung 
zu bringen. Die Erwägung viefes Verhältniſſes nun, die 
volle mir zu Theil geworvene Ueberzeugung, daß Gm. Wohle 
geboren ſelbſt zu den einfichtävollen und erleuchteten Untere 
thanen des vorherbefagten kaiſerl. Hofes gehören, können im- 
mir nichts anderes, als eine wahrhaft doppelte Freude über: 
die Aufmerkjamfeis erregen, welde mir Ew. Wohlgebgren, 
ohne mic) perfünlih zu Eennen, aus fo freunpfichen Rüdjiche. 
ten zu jchenfen beliebten, wofür ich mich nicht minder jur 
ausgezeichneten Liebe und Freundſchaft au Ihre gleichials mir... 
undefannte Berfönlichkeit verpflichtet und gebunden fehe. Ich 
kann nicht umbin, Ihnen meine aufrichtigen Olütwünfche zu 
diefer Würde und dem damit verbundenen Anſehen, fo wie 
dazu zu äußern, daß fich Ihr anerkannt guter Nuf immer 
mebre, die verdiente Achtung fletd zunehme, und alle Hoffe 
nungen, die Sie nähren, in Grfüllung gehen möchten; Wün« 
fe, die ver Gegenikınd meines Herzend und die Zierde meie ı 
ner Zunge geworden find! — Wenn ich ferner bedenke, daß 
vorzügli die Katholiken in viefer Gegend Prieſter entbehren, 
welche hinlängliche Talente, und Fähigkeiten zum Unterrichtes 
der Ihrigen, jo wie die gehörige Gewandtheit in der Aus— 
übung ihrer Religionshanplungen beſäßen, und daher ein Er— 
oder Oberprieiter, das dit, ein Haupt derfelben, wie Gw.s 
Wohlzeboren, begabt mit Kenntniffen und ver erforderlichen 
Wiſſenſchaft in jeder Art von geiitlicher Gefhäitsführung — 
unumgaͤnglich nothwendig it; fo kann ich Ihre Gruennung , 
in viefer Beziehung nur ald einen Act der höchſten Wohlthat, 
und in Rückſicht auf mid, und vie Nähe, in ver ich mit 
Ihnen leben werde, als ein wahrhaft erfreulichesd Ereigniß— 
betrachten. — Genchmigen Gm. Wohlgeboren viefe Gefinuun⸗ 
gen und Ausdrücke ver Freudſchaft und wahren Achtung, mit, 
welchen ich erfüllt bin, noch che Sie fih an den Ort Ihren, 
Beilimmung verfügen und Ihr Amt antreten, und laffen Sie, 
denjenigen nicht aus Ihrem Andenken entfchwinden, bar. eds. 





*) Aloys Buglielmi, Profeffor ber Kicchengefchichte und 
bes Kıcchenrehts am erzbifhäflihen Gentraifeminarium zu 
Bara, wurde von Sr, Heiligkeit dem Papſte Gregor XVI. 
ben 24. September 1839 zum Bifhof von Scutari in 
Albanien ernannt, uub als folder von Sr. Excellenz 
bem hochwuͤrdigſten apoſtoliſchen Nuntins und Erzbifchofe 
von Epheſus, Ludwig Kürften von Altieri in ber Kirche 
ber P. P. Pranciscaner in Wien ben 10. Mai 19409 
eonfeerirt. Bald nach feiner Ernennung zum Biſchof vom 
Scutari ſchrieb er an den türfifchen Statthalter non 
Albanien, Odman Ferik, worauf derfelbe bie obige Ankz 
wort ertheilte. (Amm, b, kathol. Kirhenzeitung.) 
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Ah zum Vergnügen macht, den Pflichten ber wechſelſeitigen 
Achtung und Zuneigung zu entiprechen, im welcher ich jener« 
zeit werbleibe Ihr aufrichtiger Freund Daman (Berik), Brie 
gabier der großherrlichen Truppen und Kaimakam (Statt 
halter) des Sangiald von Gcutari. Den 15. Moharrem 
1256, (19. März 1840). Aufihrift: Dem wohledlen 
Herrn Herrn Aloys Buglielmi, Biſchof von Scutari 
gegenwärtig in Dalmatien, ‚meinem bodpgebornen, edlen, 
verchrungswärbisen und aufrichtigen Freunde.“ 

Das Morning« Ghrontele ſchreibt aus Peirut vom 20. 
Seyt.: Der Angriff auf Dſchebel war mörderiſch. Der 
Garysford, der Cyelopo und die Divo erhielten den: Auftrag, 
diefe Operationen zu unternehmen. Der Gpelopd hatte 200 
engliſche Darincfoldaten und 200 Sprier an Bord. Dice» 
bel wird von einer fehr ſtarken Eitadelle beberricht, welche 
von: 300. Arnquten vertheivigt wurde, _ Der Garysforn und 
die Dido hoffen zwei Stunden lang Brefche in vie Gitabelle, 
deren oberer Theil beſchädigt wurde. Der untere Theil, bes 
ſchirmt von einem ungebeuern Welfen, fchien allen Gefchoßen 
der engliſchen "Schiffe zu trogen. Als man glaubte, die 
Breſche fey groß genug, wurden 200 Seeſoldaten ausgeſchifft. 
Capitãn Auflin vom Gyelops führte den Befehl, Der Raum 
zwifchen dem Laudungsplatze und ver Gitadelle int mit Beigen« 
und Maulbeerrbäumen bedeckt, durch welche ſich bie und da 
fleinerne Mauern hindurchziehen. Zuerjt wurde das Terrain 
durch die Gapitäne Auſtin und Mobinjon,, ven Lieutenant 
Giffard, den Lootfen und vie Mannichaft ver Schaluppe des 
Cyclopso recognoscirt, Die - befreundeten Syrier hatten ſich 
gleich nad ver Yandung in das Gehölz gezogen und rüdten 
ohne Orpnung vor. Auch die Serfolnaten rückten in dem Mehölze 
vor und kamen über die Mauern hinaus, ohne auf Wiver- 
Band. zu ſtoſſen. Bis auf einem Piſtolenſchuß Hatten fie ſich 
der Gitadelle genaͤhert. Da wurde ein furchtbares Beuer auf 
fle eröffnet. Es war ihnen unmöglich, ſich aufzuflellen, auch 
konnten fie das Feuer nicht erwiedern, da fid) nirgends ein 
Feind zeigte. Das Feuer ging von dem unterften Theile ver 
Gitavelle aus; auch fchien ein Theil des Bodens unterminirt 
au fern, So blieb unfern Seeſoldaten nichts übrig, als fich 
eilig Hinter eine jener Mauern zu flüchten. Gin Sergent 
und vier Mann erboten ſich, zu unterjuchen, ob ſich nicht 
ein anderer Zugang In die Gitadelle auffinden laffe. Kaum 


hatten fie aber einige Schritte gethan, als eine Salve erfolgte, 


und der Sergent, von einer Kugel getroffen, nieverfanf,. Dan 
hielt Rath, und das Ergebniß war, daß, weil man die Un⸗ 
möglichkeit erfannte, die Gitadelle zu nehmen, die Truppen wieder 
eingeichifft wurden. Die Offieiere hatten viele Mühe, ihre 
Mannſchaft von einem zweiten Angriffe abzuhalten. Die 200 
Eprier wurden in dem Gehölz zurüdgelaffen, um vie Aus- 
gänge zu bewachen. In der Nacht räumten die Arnauten 
bie Beflung, umd bie türkifche Fahne wehte über derſelben. 
Unfer Verluſt bei viefem Angriff war nicht unbedeutend. 
Zwei Gorporale wurden in dem Gehölz getödtet. Drei Man 
farben an ihren Wunden. Außerdem hatten wir 16 Ver⸗ 
wundete, darunter Lieutenant Giffard. Die Syrier litten 
wenig. Unſere Soldaten waren auf ihrem NRüdzug genöthigt, 
einen Tobten umd einen Verwundeten zurüdzufaffen, Um 
2 Uhr Morgens brachten die Syrier beive an Vord bed Gy» 
elope. Ale Häufer von Dfchebel find beſetzt. Jetzt ſteht un 
das ganze Thal, das von ver Citadelle beherrſcht wird, offen, 
Die Gebirgäbewohner kamen gleih nady ver Beſetzung ver 
Citadelle haufenweiſe herab und wurden jümmtlich bewaffnet. 
Schweden und BHorwegen. 

Stehholm, 29. Sept. Geftern Abend fand bie ange» 

fepte Gonferen; aller vier Stände über die Repräfen 


tationsfrage flatt. &8 haben von ben im der Hauptflabt 
anweſenden Reichstagsmitgliedern vielleicht nur 20 bis 30 ge» 
fehlt; auch die Gallerie war ganz vol. Hingegen fchien es 
mit der Berathung anfangs nicht recht fort zu wollen, audp 
hat von dem drei michtadeligen Stinven allein Profeſſor Tho— 
mander geſprochen, obgleich der Landmarſchall ald Vorfigender 
nach jeder Meve eine gute Stunde wartete, damit neue Vor⸗ 
träge augekündigt werben könnten. — Zuerſt verlas Graf 
Froͤhlich eine lange und höchſt auziehende fchriftliche Aeuſe⸗ 
ferung; dann jprachen Freiherr Boye, Generalmajor Lefrem 
(ver eine tranſitoriſche und Grperimental - Repräfentatiom 
wünfchte), Kammerherr von Quanten, und Freiherr Hugo 
Hamilton, weldjer ſich einfach für ein Zwelkammerſyſtem durch 
Wahl gebilvet, erflärte. Die glänzende Improvifation des 
Dr, Thomander (den eine Zeitung Sherivan an die Seite 
ſtellt) währte faſt auderhalb Stunden; er opponirte dagegen, 
daßd die Wahlen ausſchließlich vinlriftgweiie und nach dem 
Genius geſchehen Toten, ex wollte die Lebensberufe als ſolche 
auch repräfentirt haben, jedoch übrigens virecte Wahlen und 
nur eine Kammer. Mit vieler Wärme lieh fich alsdann 
noch Frhr. Sprengtporten über die allgemeine Mothwendigkeit 
einer Repräfentationeänderung vernehmen. Man fchloß um 
94 ur und beftimmte Die Fortſetzunz auf Freitag. j 
raſilien. 

Nis Ianeirs, 26. Aug. Das neue Minifterium hat 

amtlich amgezelyt, daß fh in dem Departement der Mittel 


und Wege ein Deflcit von 10,400 Contos de Neid und 


außerdem noch andere Ausfälle vorfinden, wodurch das De« 
fijit auf 12,000 Gontod ober 1,500,000 Bfo., d. h. auf 
zwei Dritttheile der Einnahme gebracht wird. Der Bericht 
des Finanzeomite'8 über viefe Sale wird begierig erwartet, 
und man glaubt, daß eine neue Anleihe gemacht werben 
wird, da die Minifter ſich gegen dis Ausgabe von Bapiergelv 
erklärt haben. 


Dr. Mriedrich Beh, 


Verantwortlicher Wedacteur; 
— 


Courſe der Staatspapiere. 

Amſterdam, 9. Oltober. 24 pCt.: 474; 5 vCt. 924; 
Kansb.: 204; Sym. 4} yEt.: 81}; 3, pCt.: 675; 
3pCt. oflind.: 895; „Ardoins: 185; Pafl.: 5; 5 pt. 
Metall: 98. 

Franffurt, 12. DE. Metall. Obligat. 5 pEt, 
detto 4 pCt. PB. 95; beito 3 pCt. P. 74; 
G. 1822; Integr. 6.453; Span. Aftivfchulo 5 pCt. ©. 195. 
Tr m nn 


Königl. Hof- und Hational-Iheater, 
Freitag den 16. Dft.: »Die beiden Schuͤtzen«, komiſches 
Singfpiel von Borsing. 


Fremden - Anzeige, 

Den 15. Dktober find bier angelommm: (G. Hirſch.) H9. 
Graf v. Hunoldſtein, Deputirter von Paris; Guhn, Kfm, von 
Frankfurt; Miß Stanfon, Leete, Hening und Lord Monfon aus 
England. (G. Hahn.) HH. Dr. Beichhotd, pract. Arzt von 
Dinkelsbuͤhlz Sintenis, Privatier von Queblindurg; Graf v. 
Jezerski mit Bruder, und Graf Starzenskfi, Gutsbefiger vom 
Warfhau; Madame Dietrid) , Poftgaltersgattin yon Meitingen. 
(Schw. Adler) HH. Wagner,’ Kfın. von Weiffenburg ; v. Dobfa, 
Gutsbefiger aus Ungarn. (G. Kreuz.) HH. Siegmund, Ganb, 
Pilof. von Berlin; Müller und Ciman, Gand. Jur, von Gtets 
tin ; Zeppe, Drputicter von Roſtock; Sünder, Maler von Wuͤrz⸗ 
burg. (Stadhusgarten.) DH. Groß, Fabtitant von Lindan; 
Abegg, Cand. Jur, von Heidelberg; Dietrid, Gand. Pharm. von 
Shierhaupten, 
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&etrante in Münden. 


Hr. E. %. Seiderer, k. Advokat in Wembing, mit E. Huch: 
Mann, k. Münzarbeiterstochter v. h-5 Hr. 3. Höfle, Buchdrucker⸗ 
Gehitfe, mit R. Theobald, Goͤrtnerstochter v. b.5 Hr. 3. I. 
Goliet, Kaufmann in Lyon, mit F. A. Schinn, k. Hofcapells 
Sängerin dab.; 9. B. Selig, Hoflaternanzünder dah., mit M; 
Kiftter, Zaglöhnerswittwe v. h.; Hr. G. Dalbez, Oberfeuerwer« 
ter beim 2. Artillerieregiment Prinz Luitpold, mit F. Deibt, 
Polizeibienerstochter v. H.5 Dr. 8. X Gigrig, k. DirXpp.«@er.: 
Rath, mit Th. Rachtrab, Arbeitsiehrerin an der Maͤdchenarmen⸗ 
ſchule dah. Hr. J. N. Gebon, Mofaitarbeiter bah., mit M- 
K. Gedon, b. Webermeifterstocdhter von Dürmwang ; Hr. I. ©. 
Schloͤßl, Kaminkehrer, Geſchaͤftefuͤhrer dah, mit R. Reger, Eiquers 
Fabrikantenstochter v. h.; Hr. A. Thaler, b. Taͤndler dah., mit 
F. Schneider, Taͤndlerswittwe; Hr. J. Silbermann, k. Kreis: 
und Stadtgerichtsaeceſſiſt dah, mit A. M. Reichel, k. Anatomie: 
dienerstochter d, h.; Dr. J. Bäder, Bedienter und Waͤſcher bah , 
mit K. Schallmaier, Hofheitzerstochter v. b.; Hr. Ant. Dofch, 
Gärtner doh., Wittwer, mit K. Bauer, Zaplöhnerstodhter von 
Sheing; Hr. 3. Gafteiger, Beugfchmiedarbeiter und Herbergäbe- 
figer dah., mit X. K. Gulben, Zimmermannstocdter dv. h., Br. 
Dr. 8. Kufel, pract. Arzt, Witwer, von Karlsruhe, mit %- 
Berliner, Banquierstochter v. h. 


, Geftorbene in Münden. 

Den 8. Okt.: M. A. Poſch, Tagloͤhnerstochter v. h., 48 I. 
alt. Den 9.: J. Rapp, Knecht von Unterreich, 40 I, alt; J. 
Find, Tagloͤhnersſohn v, hiz 38 I. alt: 3. Ecriber, Maurer 








577. (2a) 


Bekanntmachung. 


Die geftern auf den 19. Oktober angekündigte außerordentliche 


von Lech, 28 J. alt. Den 10.: G. Graf, Maurer von Grafenau, 

24 I. alt; M. Lichl, Hofbrunnenwärter, 53 I. alt; Karl Er, 

Arnold, Ganzleigehüf von Erlangen, 54 3. alt; A. M. Richter, 

Zaglöhneröfrau von Schwabing, 60 3. alt; Friebr. Freifray v, 

Er ‚ Hauptmannswittwe von Sachſen⸗Koburg 
. alt, 


Dekanntmadjungen. 


570. (36) Muſeum. 

Auxt allethoͤchſten Namensfeier Ihrer Majeftät der Königin 
wirds Montag den 19, Oktober ein großes Goncert flatts 
finden. Aufang 7 Uhr. 


378. (36) Gefellichaft des Frobiinns. 


Sumftag den 17 Oktober. Bur Beier bes allerhöchften Ras 
mensfeites Ihrer Maj. der Königin; Theatraliſche Unter: 
haltung mit Prolog, Anfang Halb 7 Uhr. 


575. (36) Schulnachricht. 

Die öffentliche lateiniſche Schule wird am 19. Oktober im 
Gebäude Nro, 14 auf dem Biltualienmarkte wieder eröffnets 
Das Nähere wird aus einem befonderen Anfchlage im I. Gtode 
zu entnehmen ſeyn. 

Münden, am 13, Dftober 1840. 


Nector Fiſcher. } 


Paffionsvorftellung in Ober 


Ammergau findet nach Allerhoͤchſter Entfchließung erft Mittwoch den 21. Oktober ftatt, wozu 
ergeben einladet 





579. (80) Bublicandum. 

Am 2, Zuli h. 3. ift dahier der Quartiermeifter bes k. 
Shevaurlegersregiments Kronprinz Lorenz Arnolb zu Alteglofs⸗ 
heim geboren, Schn bes Andreas Arnold uns ber Glifabetha 
Arnold, geb. Reul von dort, unverheirathet und ohne Hinterlafs 
fung einer legtwilligen Difpofition geftorben, 

Alle Diejenigen, welche auf den Grund ihres Vermandtfchaftss 
Berbältniffes zu dem Defuncten auf beffen RNachlaß Anſpruch 
machen zu koͤnnen glauben, haben biefe Anfprühe binnen drei 
Monaten bei bem unterfertigten Gerichte anzumelden, und ihre 
B:rwandtfchaftsverhältniffe nachzuweiſen, indem nach Ablauf von 
drei Monaten ber Rachlaß an biejenigen Perfonen ausgehändigt 
wird, melde als bie naͤchſten Verwandten des Defuncten nach 
den Acten legitimirt erſcheinen. 

Bairenth, den 23. September 1840, 

Konigl. Kreis: und Stadtgericht, 
Böhlmann, Direktor, 
Sceluß, 


0 C. P. U, Mendelsſohn's 
polytechniſche Agentur in Berlin. 


Die unterzeichnete polytechnifche Agentur bringt hiermit zur 


Kenntniß bes commerciellen und gemerblichen Publitums, das fie 
nad dem Vorbilde der englifchen Givil-Ingenieurs, ſich mit Her: 
ſtelung aller Arten von Maſchinen, welche zum Bereich der In— 
duftrie gehören , befaßt, und bie Einrichtung ganzer Fabriten, 
Müblenwerke, Brennereien u, f. mw. unter Garantie übernimmt; 
auch über alle neuen Erfindungen und Berbefferungen ausführliche 
Auskunft ertheilt, fofern die Anfragen in frankirten Briefen Fatt- 
finden. Detaillirte Zeichnungen, fo wie auch auf Verlangen 


_Die Landgemeinde Oberammergau. 


Werkzeichnungen, nad) welchen die Ausführung fofort erfolgen, 
Kann, nebft Koftenanfchlägen, werben von allen Gegenftänden ge— 
kiefert, auch Patente für bas Ins und Ausland ertradirt, wenn 
zur Dedung der etwaigen Vorlagen ein hiefiges Handlungshaus 
benannt wird. 

Ueber bie Solibität und Wirlfamkeit des unterzeichneten Ine 
itutd geben bie vorzüglicyern Bankierhaͤuſer fowohl in: als aufs 
erhalb Deutichland die genügendfte Auskunft, 

Berlin, im Dftober 1840, 


Die polytechnifche Agentur. 
| Pas polytechniſche Ardiv, 


berausgegeben von @, P. NR. Mendelsfohn, unter 
Mitwirkung mehrerer ausgezeichneten Ghemifer und 
Techniker, 
erfcheint in Berlin wöchentlich 1 bis 14 Wogen und wird mönars 
lich minbdeftens mit einer RigurenZafel begleitet, Der viertels 
jährige Abonnementspreis ift 1 Thaler, gegen welchen alle mobls 
löblichen Poftämter und Buchhandlungen zu jeber Zeit Beftellungen 
annehmen. 

Beidem vorzüglichen Nuten, weldhen das polntechnifche Archiv 
für alle Ghemiter, Techniker, Mechaniker, Fabrikanten und Kuͤnſt⸗ 
ter, Gewerbevereine und Gewerbefchuten, fo wie überhaupt für 
alle Gewerbtreibenden bat, kann daſſelbe nur als eine zeitgemäße 
und frudtbringende Zeitſchrift empfohten werben. 


579. (2a) (Eine ftille Famitie wünfht fogleich eine Woh⸗ 
nung in ber Nähe des Promenade Plates, auf der Sonnenfeite 
gelegen, von 6—7 Zimmern fammt Küche und übrigen Bequem: 
lichkeiten, O. Uebr. 








Münchener Politifche Beitung, 


r Mit Seiner Königlichen Majeftät Alergnädigfiem Privileginm, 





Spnnabend 
. 





Ueberſicht. 

Amtlihe Wahrichten des königlichen Regierungéblatts. 
— Deutſchland. Bayern. Münden: Beabſichtigtes Ver⸗ 
einigungsfeft der Magiſtrate München und Nugsburg. Würze 
burg: Durchreiſe des Herzogs von Cambridge. — Defter- 
reich. Wien: Ernennung des Grafen v. Bicquelmont zum 
Staatöminifter. — Preußen. Der Ghemifer Liebig über 
den Zuftand der Naturwiſſenſchaften in Preußen. — Wür- 
temberg. Stuttgart: Neyulirung der Dovau bei Böfingen. 
— Sranhreih, Die Kriegerüflungen mit großer Thätigfeit 
‚fortgefegt. — Spanien. Die Regentfchaftäfrage noch unent- 
ſchieden. — Großbritannien. Großes Repealgaſtmahl zu Cork 
unter O' Connell's Borfig. — Courſe per Staatspapiere. — 
‚Bekanntmachungen. j 


Amtlidie Nachrichten. E 

Münden, 16. Di. Schluß ved Auszugd aus dem 
k. Megierungsblatte Nro. 43: . 

Dienftes ·Uachrichten. 

Seine Majeftät der König haben Std aller 
gnadigſt bewogen gefunden den Mentbeamten zu Germersheim, 
3.2 Dümmler, auf dad Rentamt Grünftadt, den Mente 
Beamten zu Bliesfaftel, K. U. Frick, auf dad Rentamt Ger- 
mersheim, und ven Mentbeamten zu Landſtuhl, K. Seel, auf 
‚dad Rentamt Dahn, ſämmtlich ihren geflellten Bitten entfpre« 
hend, zu verfegen, dann ben Bunftionär im f. Rechnungs⸗ 
‚commijfariate ver Megierung ver Pfalz, K. d. F. Chaumont 
Syffert, zum Rentbeamten in Bliedfaftel, und den Funk⸗ 
tionär in demſelben NRechnungscommiffariate, F. Falciola, 
zum Mentbeamten in Landſtuhl, beide in prov. Gigenfchaft, 
endlich zum Rechuungscommiffär bei ver Megierung von Ober» 
- franfen, K.d. F. den Funktionär im Rechnungscommifjariate 
dieſer Regierung, 3. Ch. G. Eichel, in prov. Eigenſchaft 
:ju ernennen, 

Seine Maieftät ver König haben vie Markungen 
ver Borjireviere Altenſtadt, Schwarjendah und Mantel in 
der Art als Lamdgerichtsgränge zu beſtimmen gerubt, daß 
das letztgenanute Revier zum Landgerichte Weiden, die er= 
« fleren beiveniaber zum Landgerichte Neufladt an ver Wald⸗ 

Baab gezogen werben ſollen. 

Seine Majefät der König haben vie Fatholis 
ſche Biarrei Rheinheim dem biöherigen Biarrer von Erfweiler, 
Priefer M. Riede, zu. übertragen gerußt. 

" Seine Majefät der König Haben nachſtehende 
rroteflantiiche Pfarreien zu verleihen geruht: die Pfarrei le 
terevorf und Tennenlohe dem biöherigen Pfarrvermeier zu 
Kirchfittenbah, Dr. 3. P. Sterneder, und bie Pfarrei 

AUnfinden dem bisherigen Pfarrverwefer daſelbſt, E. Th. E. 
Zitfcher. Berner haben Se. Maj. der König dem von 
den Borflehern der prot. Kirchengemeinde in Aſchaffenburg, 
für die dortige prot. Pfarrſtelle präfentisten Pfarramthcandi⸗ 
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daten Ch. W. K. Stobäus, aus Dinfelsbäßl, und der 
von bem Herrn Bürflen Johann Adolph von Schwarzen, 
bern, ald Patronatögerrn, für den Prarramtscandipaten ©, 
A. W. Hilpert, aus Erlangen, ausgeftellten Präfentation 
auf vie-prot. Pfarrei Hernigheim, die landesfürſtliche Veflä« 
tigung zu ertheilen gerußt. 

Seine Majeflät der König Haben’ Sich allıra 
gnädigft bemogen gefunden, ſowohl dem fürftfich Thurn» und 
Taxis ſchen General» Volvirectionsratg Müller, als auch 
dem fürftlih Thurn» und Taris'fchen Oberpoft- nnd Ober« 
Sufizrath Dr. Liebel sc. das Mitterfreug. des E Verdienft⸗ 
Ordens vom heiligen Michael, dann vem E. Oberſten und 
Gommandanten des k. Artilerie-Megiments „Prinz Luitpolo“, 
2. Wagner, das Ghrenkreuz des k. 6. Yudwigd-Orbens 
zu verleiben, Berner haben Se. Mai. der König Si 
allergnärigf bewogen gefunden, in Allerhöchſter Anerkennung 
der audgezeichneten induftrieffen Xeiftungen des Schreners N. 
Dreber, in Speyer; des Büchſenmachers I Ruchenreus 
ther, In Regensburg; des Baummwollenfabrikanten Leonhard 
Braun, in Wunfievel; bes Tuchfabrifanteh H. Lobene 
dofer, inNürnberg ; des Mefjingfabritanten Ch. v. Forfler, 
daſelbſt; des leoniſchen Draßtfabrifanten J. B. Stieber, in 
Müplhof, Log. Schwabach; des Aradgarn » Babrifanten Ph. 
Kraft, in Dinkelsbühl, denſelben das goldene Ehrenzeichen 
ded Verdienſtordens ver Bayer. Krone zu verleihen. Auch 
haben Se. Mai. der König vem Landwehr- Unteroffigier 
3. Huber, zu Reichenhall, in huldreichſter Anerkennung der 
von Ihm bei dem im Jahre 1834 in Reichenhall ſtattgefun⸗ 
denen großen Branve mit vielem Muthe und Lebensgefahr 
bewirften Rettung der dortigen Bandwehr-Fahne aus dem von 
den Flammen ergriffenen Lanvgerichtögebäude, das fllberne 
Ehrenzeichen des MWerdienftordend ver bayer. Krone, und den 
Hangmeiter in dem Ständehaufe zu Münden, K. Grofd, 
die Ghrenmünze des königl. bayer. Ludwigs -Ordens zu ver⸗ 


lelhen geruht. 
Deutſchland. 


Bayern. 

* Münden, 16. Oft. Die Befchleunigung bed Ver— 
kehrs zwiichen München und Augsburg vermittelit ver 
neueröffneten Gifenbahn, welche ſchon jegt beide Schweſter⸗ 
ſtäͤdte und ihre Intereffen in ven mannigfaltigiien Beziehungen 
einander annähert und mit immer engeren Banden umfchlingt, 
wird demnãchſt zu einer in ven Annalen Bayerns fletd dent⸗ 
würbigen Beier Anlag geben. Es beabfichtigt nemlich, wie 
man vernimmt, der biefige Magiftrat und das Collegium 
der Gemeinvebevollmädtigten in Bezug auf bie 
Eröffnung jenes für die Zukunft fo folgenreichen Verbin⸗ 
dungömeges die hiedurch Gerbeigeführte innigere Gemeinfchaft 
beider Stäpte in angemeffener Weife felich zu begehen. Gin’ 
eigenes Programm iſt zu dieſem Zwecke entworfen worben. 
Nach demselben werden fich ver freundlichſt ergangenen Gin« 


als 


labung gemäß die Mitglledet bie Magiſtrats und des Colle⸗ 
giumd der Gemeindebevollmãchtigten der Stadt Augsburg auf 
ver Eiſenbahn nach München begeben, und in dem biefigen 
feftlich gefchmüdten Rathhausſaale von dem dort verfammels 
ten Magiſtrat ver Hauptſtadt feierlich bewilllommt werben, 
Diefe in den Bormittagsftunden ftattfindende Zuſammenkunft 
wird ben Hauptact des Beiled bilden, welchem. Mittags ein 
Gaftmahl im £. Odeon folgen‘ fol, worauf mit ver Mädkehr 
der Heladenen die Beier ſich ſchließt. Bis jegt ift ver kom⸗ 
mende Donnerflag (nicht Montag, wie mehrere Blätter irrig 
gemeldet) für dieſelbe feſtgeſetzßt. Am 13. d. ging eine Des 
putation des hieſigen Magiſtrats nach Augsburg ab, und bie 
"an ben dortigen Magiftrat durch dieſelbe ergangene Einladung 
zu dem Bereinigungsfefle wurbe auf's Berbinplichhle angenommen, 
— Geflern Nachmittag ereignete ſich auf der Thereſtenwieſe 
ein beklagenswerthas Unglüd. Ein Zieler, etwa 20 Jahre 
alt, lief unvorficktigerweife in ven Schuß, und blieb, von einem 
ber audgezeichnetfien Schügen getroffen, augenblidlich tobt, 
— Die „Allg. Zeitung” fchreibt aus München vom 14. d.: 
Der bekannte Touriſt, Major v. Hailbronner, befinvet 
ſich vermal in unferer Stadt. Seine legte Reife, von der 
es eben zurüdgefehrt, umfaßte die Türkei, Kleinaflen, Grie- 
cheuland, Aegupten, die Wüſte von Joumda, Paläftina, Syrien, 
Die Küften der Berberei, Spanien und Portugal. Man darf 
ſich aus des Feder des feinen Beobachters und geiſtreichen 
Darſtellers gelungene Schilverungen veriprechen, um fo mehr, 
da der ſtufenweiſe Uebergang des Arabertfums in ber Nidy- 
tung "vom Öftfihen „zum werlichen Ghalifat und eine Zus 
fammenflelung des Thals von Damask mit dem von Granada 
ſchon allein fehr viel Intereffe gewähren, — Hofrath Ihierfh 
iſt geflern von Gotha zurückgekehtt. — Der „Nürnberger 
Korrefpondent“ berichtet: Im der Beſchwerde der Budhe 
händler gegen den Gentralfhulbüderverlag, wer 
gen Grwerböbeeinträchtigung, wurde, mit Aufhebung bes ma- 
giſtratiſchen Beichluffes, von ver — und letzten Inſtanz 
zu Gunfien ver Angeklagten vie Gntjcheivung eröffnet: daß 
dem Gentralfchulbücherverlage, nach dem Inhalte der betreffen« 
den landeshertlichen Verleihungsurkunven, ausfchließlich das 
Recht zufiehe, alle — nicht blos die in den deutſchen Schu- 
ken beilimmten — ylanmäßigen Schulbücher und übrigen, 
zur Grjiefung und zum Unterrichte dienlichen Schriften zu 
drucken, zu verlegen und zu verfaufen, und durch eigene, 
nach unbedingt freier Wahl auizuftellende Gommiffionäre ver- 
faufen zu laſſen, und daß die Buchhändler zur Tragung der 
ihnen im Laufe der Verhandluugen erwachſenen Koften ver 
urtbeilt jenen. 

Würzburg, 13. DH. II. fl. 55. der Herzog und bie 
Herzogin von Cambridge mit Gamilie und Gefolge trafen 
geftern unter dem Namen Lord und Lady Gulloven von Xon« 
don hier ein, übernachteten im Gaſthof zum „Hotel de Ruffie* 
und ſetzten Heute, nachdem Gbchſtdieſelben die Schensmürdig- 
keiten hieflger Stadt in Augenſchein genommen, bie Reife 
nach Münden fort. (Br. Eour.) 

Geſterreich. 

Wien, 12. OA. Ge. E. . apoſtoliſche Maleſtät geruh— 
ten mittelt allerhöchſtem Handſchreiben vom 4. Oft. dv. 9. 
‚ven k. k. Botſchafter am kaiſerlich zuffifchen Hofe, Feld» 
marfchallieutenant, Carl Ludwig Grafen von Bicauelmont, 
zum Etaatd- und Gonferenzminifter, unter gleichzeitiger Gnt« 
Hebung von feinem Botfafterspoiten. zu ernennen, in 
welcher Gigenfchaft derſelbe am 7. M. den Dienfleiv in vie 
Hände Sr. Majeflit abgelegt hat. (Deſterr. Beob.) 

Preußen. 
"Fortiepung bes Artikels über ven Zuſtand 


ber Naturwiſſenſchaften In Preußen: Sehen wir 
richt am den mujterhaften Unterfuchingen von se MUT 
ler, Schulz, Balentin, Wagner ıc., woran die Phy⸗ 
fiologte Mangel leidet? Die Kenntnig der Borm befriedigt 
diefe Männer nicht mehr. Sie find durchorungen von ver 
Wichtigkeit einer tiefern, einer chemifchen Ginficht, und wenn 
au ihr Genius die Schwierigkeit einer Wilfenfchaft über« 
wältigt, welche zu erlernen fle feine Gelegenheit Han, fo 
drücken jle doch die erhaltenen Antworten wie dad bie Ge 
wiſſen; es fehlt ihnen das innere Gefühl der Befriedigung. 
Ohne wahrhaft wiſſenſchaſtliche Bildung, ohne praftiiche Eine 
fiht in das Wefen der Naturericheinungen, ift eö ein Wuns 
ber, daß fonft verftändige Menſchen die widerſinnigſten As 
jichten zu ihren eigenen machen? Der Verſtand ſchützt nicht 
vor Aberglauben, Kann man erwarten, daß bie Medicin 
aus ven Entdecungen des Phnfiologen und Chemlkers auch 
nur, ven Fleinften Nugen ziehen werde, kann für fie auch nur 
die unbedeutendſte Anwendung erwachlen, wenn vie Xerjte 
mit dem philofophifdgen Beifte nicht auch das Weſen ver, 
Raturforihung erfaßt, wenn fie nicht gelernt haben, die 
Sprade ver Erſcheinungen zu interpretiren? Mile Ente 
deckungen in ver Chemie und Pöyilologie von Gmelin, 
Ziedemann, Magendie und Joh. Müller finb für 
fle völlig unverſtändlich. Bon dieſer Generation ber ver 
ſtockteſten Selbſtüberſchäzung und Unwiſſenheit it Fein Forte 
ſchritt für die Wiffenfchaften zu erwarten ; mit welcher Haft, 
mit welcher Begierde erfaffen fie die falſche Göttin, die man 
deutſche Naturphilefopgie nennt, dieß mit Stroh 
ausgeitopfte und mig Schminke angeflrichene torte Gerippe, 
was ihnen Licht verjpricht, ohne ihnen nur die Mühe zu 
machen, die Augen zu Öffnen, was ihnen Nefultate ohne 
Beobachtungen gibt, ohne ſich nur über Beichaffenheit und 
Born, über Zweck und —*8 von dem zu unterrichten, 
was man erklären wid. Mit Lebenskraft, mit dyn a⸗ 
mifch, mit ſpecifiſch, wit diefen in ihrem Munve finn« 
lojen Wörtern, die man felbit nicht verftcht, erflärt man Er⸗ 
ſcheiuungen, die man ebenfalls nicht verſteht. Kaum gibt «8 
eine Thätigkeit, einen Zuftend ver Materie, welcher dem 
körperlichen uud geiſtigen Ange dunkler war, als der, welchen 
wir mit elekrrifch bezeichnen. Gin Jahrtauſend feit ver 
Entwidlung der Phyſik it vorübergegangen, ehe ver menfch- 
liche Geiſt nur eine Ahnung von der Griftenz ber ungeheutr« 
fin Naturgewalt hatte, vie unbemerkt an allen Veränderun⸗ 
gen der unorganiſchen Natur, an allen Broceffen des animas» 
liſchen und vegerabilifchen Lebens Antheil nimmt. Der Nas 
turforfcher machte fle gu feiner Dienerin, unabgeſchreckt durch 
Schwierigkeiten ohne Zahl; in Folge von unermüplichen 
Unterfahungen erwarb er fich ihre genauefle Bekanntſchaft; 
durch fie hat er ihre Geſchwier Wärme, Licht und Maynes 
tlamus fi) unterthan gemacht , fie folgen feinem Rufe, mit 
Ihrer Hilfe zeigt er dem Bllge feinen Weg vor, er lockt va« 
mit die edeln Medalle aus ihren Ärmiten Erzen und fegt mit 
ihrer Hilfe Schiffe in Bewegung. Die Thätigkeit und das 
Wirken ver Naturpbilofophen war die Pefilenz, ver ſchwarze 
Tod des Jahrhunderts. Bon ihnen flammen biefe ben 
wiſſeuſchaftlichen Geiſte unwürdigen Meinungen Her; daß bie 
Schöpfungskraft der Natur aus verwitterten Gebirgéarten, 
verweſten Pflanzenſtofſen und Regenwaſſer die mannichfaltige 
ſten Pflanzen, ja ſelbſt Thiere, ohne Saamen zu erzeugen 
vermag, daß der thleriſche Organismus fähig iſt, Eiſen und 
Phosphor zu erzeugen! Raun man ſolche Schwindler Natur- 
forſchet oder Philoſophen nennen, ‚die den oberſten Grund— 
ſatz der Naturforſchung, nur das Bewelsbare und 
Bewieſene für wahrgelten zu4uifen, auf Die gen . 
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toiffenlofefte Weite verlegen ? Wer möchte ihnen nicht mie 
leldig umd nachſichtig das Spielzeug laſſen, womit fie ihr 
Leben ausfüllen, 'fänben fie nicht an vielen Orten an ber 
Spige der Univerfitäten, ver Brennpunkte der Wiſſeuſchaften, 
von denen aus die Wahrheit und vas Licht fih nah allen 
Seiten Hin verbreiten fol! Männer wie Joh. Müller, 
Tiedemann um Schönlein find vie Vorläufer, vie 
Morgenröthe eines neuen Taged, ihre Stimmen werben nicht 
verhallen; vie Medicin muß durch fie zum Bewußtjeyn 


Fomnen. Bortfegung folgt.) 
Württemberg. 


8 

Stuttgart, 13. Dit. Nach einem Decret der Fönigl. 
Regierung vom 11. Sept. fol vermöge höchſter Enſchließung 
©r. Maj. des Königs vie Gerapleitung ver Donau, 
unterhalb Ulm, bei Böfingen, ungefäumt vorgenommen 
werben. Accorde über vie bei dieſem Durchſtich vorfommens- 
den Handarbeiten und Materiallieferungen follen ven 21. O8. 
zu Ulm abgefchloffen werden. Da der Mangel dieſes Durch- 
ſtichs ein Haupthindernig der ungeflörten Bortfegung ber 
Dampfichifffabrt bis nach Ulm feither geweſen, fo wird man 
bei demnächſtiger Herſtellung vieler Gerableitung die Dampf- 
ſchifffahrt auf der Douau ſich bald bis nah Ulm in regel⸗ 
mäßigen Fahrten fortjegen ſehen. (A. 3.) 


Frankreich. 
Yaris, 11. Olt. 


Paris werden fortwährend eifrig: betrieben, es iſt vie Ab⸗ 
ficht des Minifteriums, den Kammern dieſes Werk als eine 
dotlendete Thatfache vorzulegen. Es wurde in dieſer Woche 
vorzũglich der Ankauf des zu den 9 Lagern für Die Arbeiter 
mörhigen Grund und Bodens vollbracht. Schon ift auch eim 
großer Ühell der Krainirangs- und Maurer» Arbeiten an 
verſchiedene Unteruehmer verafforbirt, welche fich fegleich am 
dad Werk gemacht haben, Gin eigenes Fortififationd-Bureau 
verfammels fic täglich auf dem Stavthaufe zu Befchleunigung 
der Arbeiten, — Die Lager von Meg undECHalons follen 
zu Ende des Monatd fertig ſeyn und dann von mehreren 
Regimentern bezogen werden. — Die Mobilifirung ver 
Natlonalgarde wird eifrig betrieben; überall vrängen fich 
viele Freiwillige herzu, ihre Namen in die Liſten einzeichnen 
zu Taffen, welche ſpaͤteſtens am 1. Januar in ganz Frankreich 
beendigt feyn werden. — An den Feſtungswerken von 
Boulogue,-Dieppe, Havre wird eifrig gearbeitet. Die ganze 
Küfle Ftankrelchs an beiden Meeren fol in einen imponirenven 
BVertheidigungsftamd gefept werden, beſonders an ber 
Mündung aller Häfen, Flüſſe und Bäche, Das Budg et der Ma- 
rine und Golonien wird aber auch auf 100 Mid, Br. fleigen. 
Spanien. 

Man verfichert, der Herzog de Ta Vietoria, mit 
ben übrigen Miniſtern, feinen Gollegen, werde in ben 
nãchſten Tagen von Madrig nach Valencia zur Königin Mes 
gentin abreifen. General Leon, der ſich mi feinen Truppen 


zur Berfügung des Obergenerald geſtellt hat, wird ihm dabei 


ur Bedeckung dienen. Ueber die Regentſchafts⸗Frage 
fol noch nichts entichieven fenn. — In Valencia fleht e8 
traurig mit der königlichen Autorität aus ; man kann e6 an 
einem am 25. September vom dem Gemeinverathe zu Alcira, 
alfo gleichſam unter den Augen ver Königinnen, publis 
eirten Bando ermeffen: „1) vie proviforifche Junta .conflituirt 
fich als oberfle Behörde der Provinz Valencia; 2) ale Clvil-, 
Militär» und geifliden Autoritäten, fo wie vie Anges 


ſtellten jeden Ranges find, binnen drei Tagen und bei Strafe | 


der Eutjegung, gehalten, ihre fchriftliche Unterwerfung ein« 


wufennen ; 3) alle öffentlichen Gaffen und Geloder find, vom |, 


Die Arbeiten zur Befeftigung son, 





Augenblick gegemwärtigen Grlaffe an, zur Verfügung ber 
Junta za flellen.“ „Die Sage der Diage — bemerkt dazu 
das dortige Diario Mercautil — if To kritiſcher Art, daß es 
von jet an nicht nur unflug, ſondern uuflinig und une 
patriotifh wäre, die Gewalt ver Verhältuiffe ferner zu miß⸗ 
kennen amd auch nur dem leifeilen Verſuch des Widerſtandes 
zu wagen.” Wäre nie an der Spige des Blatts die her⸗ 
gebrachte Anzeige zu leſen: „Ihre Majefläten die Königinnen 
und Ihre Eönigl. Hoheit befinden ſich fortwährend in ven 
Mauern unjerer Stadt, ohne dag ſich der Stand ihrer Fofl- 
baren Geſuudheit im geringflen verändert hätte” — fo ahnete 
2. fein Meufch vie Gegenwart der Gerrfcherinnen Spaniens. 
ie Truppen fallen die einen um die andern von det fünlge 

lichen Sade ab. Die zu Bordyafot und Benihamet unweit 
Valencia cantonnirenve zweite Brigade hatte ſich nun gleich⸗ 
falls für die Nevolution erklärt, Gine Zufchrift Don Ca— 
bello's an den Gefe yolitico von Madrid befichlt demselben, 
Alles zur bevorftehenvden Ankunft Ihrer Majefläten in ver 
Hauptflabt bereit zu halten. Gine Fönigl. Kundmachung vom ' 
22, Sept. mahnt zur Gintracht und Nube, und erklärt jede 
Beſorgniß für überflügig, jegt, wo vie Krone bie oberjle Leis 
tung der Geſchäfte dem berühmten, durch Erſahrung und 
Vaterlandsliebe mie durch feine Grgebenbeit für ven Ähren 
gleich ausgezeichneten General anvertraut Habe, 


Großbritannien. 


London, 9. Oft. Die frievlihen Gefinmmgen der 
engliihen minifterielen oder halbminiſteriellen Blätter feinen 
mit den Anſichten des engliihen Handelsſtandes im 
Ginklange zu ſeyn. Trotz ber feinpfeligen Sprache der fran« 
zoͤſiſchen Blätter und den Rüflungen Frankreichs heben ſich 
die englifhen Staatöpapiere wieder, und ver Zinsfuß 
wird, wenigitend für jegt, nicht erhöht werden. — Bei alle 
dem werden die Unmwerbungen für ven Seedienft in 
London umd der Küſte entlang, welche Früher ſehr fchläferig 
gingen, feit acht Tagen weit eifriger betrieben. Es find über 
60 Freiwillige eingereihft worben. Wortwährend verweigern 
übrigens gute WMatrofen den Gintritt in ven Gtaatövienft 
megen des geringen Solded, — Die Gejellfchaft ver Gon« 
fervativen von Gheltenham hat unter Gobringtons 
Dorlig ein Gaſtmahl gehalten, wobei e8 an ven gemöhn- 
lien Ausfällen auf das Minifterium und beffen ausmärtige 
Politik, namentlich Frankreich gegenüber, an Toaflen zu Ehren 
des Herzogs von Wellington u. ſ. m. nicht fehlte, — Auf 
der andern Gelte fand in Gorf in Irland, unter Vorfig 
DGonnells, ein großes Gaſtmahl flat. OConnell 
brachte dabei unter donnerdem Beifall einen Toaf auf die 
nationale Unabhängigkeit Irlands aus. Mit dem Lorblien« 
tenant von Irland fcheint er fortwährend guten Frieden hale 
ten zu wollen, wenigſtens verfichert er, der Widerſtand Lord 
Ebringtond gegen ven Verſuch, für Irland wieder ein 
eigenes Parlament durchzuſetzen, fen bloß gegen jeven gemalt« 
famen Verſuch, diefed Ziel zu erreichen, gerichtet, einen fol= 
chen aber bezwecke auch er nicht. Fortwährend werde er das 
jegige Minifterium unterflügen, denn obgleich deſſen Schng 
Irland nichts mehr helfen könne, fo halte vasjelbe doch bie 
Tories fern vom Staatöruder, Wenn gleih er überzeugt 
fey, daß, wenn die Tories morgen an das Auder kämen, 
diefed nur die Anhänger eined eigenen iriſchen Parlaments 
verſtärlen würbe, wolle er doch nicht darauf hinarbeiten, weil 
er überzeugt fey, daß dieſe Sache von felbft vurchgehen werde. 


— Pech, 


strantwertlicher Wrbarteur. 
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Eourfe der Staatspapierr. 
London, 10. Dft. Conſols 867. 
‘“Baris, 12. Oft. 5 pCt. 105 Fr. 80 6; 3 y&t. 71 


8r. 10 6, 

Frankfurt, 13. Oft. Metall, Obligat. 5 pCt. ©. 987; 
detio 4 pt. P. 95; .beito 3 pCt. P. 74; Banfaft. 
2. 1828; Integr. G. 455%; Span. Aktivſchuld 5 pEt. G. 19}. 

Wien, 12. Oft. Stagtsfchuldverfchreibungen zu 5 pCt. 
in EM. 101; detto zu 4 pCt. in GEM. 99; netto” zu 
3 pCt. inEM. 76; Banks Aktien pr. Stüd 1500 in € 

Münden, 15. Oktbr. Obligat. & 4 yEt. Br —, 
®. ——; beit A 3} pCt. Br. 1004, &. —; Bayer. 
St.⸗Alt. Div. IL S. Br. 580, ©. 575; Promeſſ. Div 
II. S. Br. — G. —; K. 8.Def. Met. a5 pEt. prompt. 
Br. 1014, ©. ——; detto a 4 pCt. Br. G. — 
detlio & 3 pt. Br. ——, G. — ; VBank.Akt. Div. IT, 
Sem, prompt. Br. 1550, ®, 1505 ; Luowig-Donau-Main« 
Kanal » Aftien Br. 75, ©. —; Münchener « Augsburger- 
Gifenbahn Br. 91, ©. — 


Zönigl. Hof- und Mational-Cheater, 


Sonnabend den 17. Dft.: »Goͤtz von Berlichingen«, Schau: 
fpiel von Goethe. 


Geftorbene in Münden. 
Den 12. Oft.: Ph. A. Wittmann, Maler von Straßburg, 


28 3. alt. Den 13.: 3. Freifrau v. Proff, k. Rämmerersgattin, 
41 J. alt; K. Semmer, k. Landrichterswittwe von Baufen, 47 9, alt. 


577. (26) 


Bekanntmachung. 


Bekanntmachungen. 
570. (x) Gefellfehaft des Frobfiuns. 


Samftag den 17. Oktober. Zur Feier des allerhochſten Mar 
mensfeftes Ihrer Maj. ber Königin: Theatraliſche Unten 
haltung mit Prolog. Anfang halb 7 uhr. 


ses. m)  Wefanntmachung. 
(Die Eröffnung der Gentral-Singfchule betr.) 

Die Infeription in die Gentral:Gingfchule unter ber technis 
ſchen Reitung bes k. Hofe und Kammerfängers Georg Mittere 
mayr wird am 21., 24. und 27, db, Mts. jedesmal Nachmittags 
von 2—4 uhr im tolale ber Metropolitan Pfarr: Knaben: Schule 
vorgenommen, wo zugleich bie weitern erforderlichen Aufſchluͤſſe 
erholt werben konnen. — Dabei wird noch insbefondere aufmerke 
fam gemadt, daß aud Schüler anderer Lehranftalten bie Aufs 
nahme in biefe Gentral-Singfchule erlangen konnen, 

München, ben 9. Oktober 1940, 


Die Eönigl. Lokal-Schul:Commiffion, 
Der gl, Polizei-Direktor, Bürgermeifter, 
» Denz. dv. Steinsborf. 
Knogler, Selretär. 


579. (26) Gine file Jamilie wuͤnſcht fogleih eine Woh⸗ 








"nung im der Naͤhe des Promenade⸗ Platzes, auf der Gontiönfeite 


gelegen, von 6—7 Zimmern fammt Küche und übrigen Bequems 
lichkeiten, D. Uebr. 









—FJ Die auf den 18. Oktober angekündigte außerordentliche Paſſions⸗ Vorſtellung in Ober⸗ 
Ammergau findet nach Allerhoͤchſter Entfihliefung erſt Mittwoch den 21. Oktober ſtatt, wozu 


ergebenſt einladet 







380. Bekanntmachung. ge 
Am Samftag den 31. Dftober I, 5 früh PD ußr 
wirb im Wirthshauſe zu Aholming, dieß Gerichts, das Anmwefen 
des Johann Hofftetter, beftehend : 
1) in dem hölzernen mit Legſchindeln gebedten Wohnhaufe mit 
hölzernen Stabi und Stallung, werth nad) Schaͤgung vom 
I HULE a an aan EL 
2) in dem ungefähr 4 Tagwerk haltenden mit Bäumen beſetz⸗ 
ten Hausgarten, werd © » » 0 0.0. 100 fl, 
5) in umgefäbe 4 Tagwerk Holzgrund = Gemeindeantheil im 
Zhanet, werth ee ee ee Te er Br BE er 20 fl., 
4) in der realen Stridergerechtigkeit, wertb . . 25 fin 
5) in ber mothbürftigen geringwerthigen Gewerbes und Dauss 
Einrichtung. 
sum Iften und zugleich Iegten Male 
an ben Meiftbietenden verkauft, und zwar gegen gleich baare Be: 
zahlung, in fo ferne nicht ein zum Zuge kommender Hypothek⸗ 
Gläubiger felbft auf fernere Liegenlaffung feines Gapitals eins 
willigt, — Die Abgaben und Laften, rüdjihtlih welder hier 
nur bemerkt wird, daß bas Haus nebſt Garten leibrechts+ und 
bie Strickergerechtigkeit erbrechtöweife zur Hertſchaft zu Moos 
grundbbar it, können volftändig am Verſteigerungstage erfahren 
werben, an welchem Tage auch gerichtsumbelannte Ricitanten ſich 
über Zahlungsfähigkeit und guten Leumund durch amtliche Zeug: 
niffe ihrer Heimathebehörben auszumweifen haben. 
Diterhofen, den 11. Geptenber 1840. 
Königliches Landgericht Ofterhofen, 
v. Ruͤdt, Sandrichter. 
ZEIT («) Gin fege gutes Fortepiano mit 61, Dftav ift zu 


verfiften, und am Dultplag Rro, 10 zu ebener Erde zu erfragen, 


_ Die Landgemeinde Oberammergan. 
575. (dc) Schulnachricht. 


Die öffentliche lateiniſche Schule wirb am 19, Oktober im 
Gebäude Nero. 11 auf dem Wiltualienmarkte wieber fröffnet. 
Das Mädere wird aus einem befonderen Anſchlage im I. Gtode 
zu entnehmen feyn. 

Münden, am 13. Oktober 1840, 





Rector Fiſcher. 





545. (36) Milly: Kerzen 
aus der königl. bayer priv. Milly- Kerzen» Fabrik 
von 


Iohann Lorenz Schäzler in Münden 

find zum Preife von 42 Er. per Yaquet in München erpättlich bei: 

P. 9. Bader, am Biltualienmarkte Nro, 5, 

G. Bronberger, am Plapi Rro. 3, 

Georg Baulffich, Theatinerſtraße Neo. 44, 

Frieder. Flad, Herzog Mar: Nro, 3, 

Heine, Hummel, Rofengafie Rro. 9, 

Franz Lehner, Sendlingergaffe Nro. 74, 

3. X. Reſchreitter, Theatinerſtraße Ro. 35, 

5. M. Riederer, Weinſtraße Rro. 1%, 

Garl Schulter, Lubmwigsftrafe Nro. 3, 

Sim. Spigmweg, Neuhaufergaffe Nro. 14. 

In der Fabrik felbft, Frauenhoſerſtraße Nro, 7, merben biefe 
Kerzen zum nämlichen Preife, jeboch in Leinen kleineren Parthien 
als von 25 Paqueten abgegeben, 

Münden, im Oltober 1840, > 


Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät Alergnädigftiem Privilegium. 





Sonntag 


M 251. 


18. Oktober 1840. 





Ueberfidt. 
eutfhland, Bapern. Münden: Neue Erfindung Pro« 
ee Defterreich, Wien: Gefegentwurf zum 
Schutz des Fiterarifchen, Eigentfums. — Preußen. Der 
Ehemiker Liebig Über den Zuſtand der Naturwiſſenſchaften 
ik Preußen. (Bortfegung.) — Frankreich, Neue Unterhand« 
fungen von Branfreich mit England, und von den Mächten 
mit Frankreich angeknüpft. Deputatlon der Nationalgarde 
bei Thiers. Unruhen zu yon. Lager bei Gtrafburg. — 
Spanien. Gfpartero un die Minifter nad) Valencia abgereiät, 
wo der Königin eine Regentſchaft aufgebrungen werden joll. 
— Großbritannien. Dfficieller Bericht Admiral Stopford's 
über die Erfolge in Syrien. — Bürkei. — Coutfe der 

Stastspapiere. — Pehannimadhungen. 


Deutſchland. 


Bayern. 

“* Sünden, 17. Oft. Der Confervator der k. Afademie ber 
Wiſſenſchaften, Profeffor Steimpeif, if, wie wir vernehmen, 
im Begriffe, eine von Ihm gemadte neue Erfindung zu 
sonjtruisen und auszuführen, welche für das Gifenbahnfy- 
flem von eminenter Wirkung feyn muß. Es handelt fich 
nämlich darum, die Schnelligkeit der Dampffraft durch 
VPrervekraft zu erſetzen, in ver Welfe, daß ein auf einer jich 
mitfortbewegenvden, höchſt einfachen Vorrichtung beftnvliches 
Dierd eine gewiſſe Laſt in ver Schnelligkeit weiterfchafft, als 
ed jept durch das Locomotiv gefchehen kann. Wie bekannt, 
haben ſich die bisherigen Erfindungen des genialen Steinheil 
immer auch als höchſt practifch bewährt, und wir fehen mit 
Spannung dieſem neueſten Refultate entgegen. 

Oeſterreich. 

Wien, 11. Of. Dem Schutze des literarifh-ar- 
titifchen Cigenthums ſteht mun eine mehr erfreuliche 
Zufunft bevor. Der Nachdruck iſt befanntlid in unfern 
Staaten fon feit geraumer Zeit abgefhafft; dieß geſchah 
jedoch nur auf präventive Weife mitteld der Cenſur; rüd« 
ſichtlich der Iheatermanuferipte z. B., fo wie in Hinſicht 
jener Beſtimmungen, wodurch die unrechtmäßige Aneignung 
bes literariſch⸗ artiſtiſchen Eigenthums qualificirt wird, fehlte 
ed an gejeplichen Vorſchriften, fo daß den gerichtlichen 
Klagen der Urt Feine Folge gegeben werden konnte. Auf 
allerhöchiten Befehl it nun vor einiger Zeit ver Polizeis und 
Geufurhofftelle aufgetragen worden, einen Befegesentwurf 
in dieſet Beziehung zu Stande zu bringen, was bereitd mit 
dem Löblicyiten Eifer gefibehen fit, Diefer Entwurf iſt der 
Hofeommijjion im Gejegeöjachen zur Grörterung zugetheilt 
worden, welche ihn, nach ver bergebrachten Seife, zur Des 
gutachtung an alle betreffenden Hoſſtellen überſandt bat. — 
Ter neue Staats- und Gonferenzminifter Graf v. Ficquels 
mans arbeitet im Miniſterium des Auswärtigen an der 





Seite ded Fürſten Metternich, und verficht im ver Gonferenz 

den Vortrag über Militärangelegenheiten, in fo fern ſie mit 

der Diplomatie in Berbindung fliehen. — Es wirb von einem 

bevorſtehenden deutſchen Gongref geſprochen, und von 

einigen Stuttgart, von andern Karlörube oder Wiesbaden als 

Congreßort bezeichnet, (R.v.u.f.D. um 9. 3.) 
reußen. 

""Fortfegung des Artikels über den Zuſtand 
der Naturwiſſenſchaften in Preußen: So lange 
der wiſſenſchaftliche Arzt es verſäumt, Naturwiſſenſchaften 
und namentlich die Chemie zum Gegenflande des gründlich⸗ 
ſten und genaueften Studiumd als Vorbereitungswiflenichafe 
ten für fein Hauptfach zu machen, wird die Mediein in 
ihren wichtigftein- Aufgaben, im ver Hebung und Befeitinung 
von anormalen Buflinden im dem Organismus Fein Licht 
erhalten. Wo fol nun, kann man fragen, ver Mebiciner, 
der Phyfiolog in Preußen ſich diefe fo nothwendigen Des 
fihigungen erwerben? In Berlin können beine es nicht; 
von einem chemiſchen Laboratorium in Breslau if nichts 
bekannt; die Borlefungen werben daſelbſt von BVrofeflor 8 ie 
ſcher gehalten. In Königsberg exiflirt fein chemiſches 
Zaboratorium, in Bonm int ein technologijches Gabinet, in 
Greifswalde beichäftige man ſich audſchließlich mit medi— 
sinifher Ghemie, und in Halle il Schweigger ausges 
zeichnet durch feine tiefen hiſtoriſchen Forſchungen über Phyfik. 
Der Unterricht in der praftifchen Ghemie verurfacht einen 
Aufwand, den der Staat mit demſelben Rechte auf fih neh⸗ 
men folte, ald er den Mevicinern eine Klinik, als er ven 
Botanifern einen Bilanzengarten und die Mittel, beide zu 
unterhalten, gibt. Wan venfe ſich, wie viele Aerzte man 
haben würde, wenn auf unferen Univerſitäten der Mebiciner 
feinen Theil an der Unterhaltung des afademifchen Hospitals 
zu tragen von dem Staate gepwungen wäre! In Gießen 
find im Durchichnitt 60 Studirende der Medicin und bie 
jährliche Unterhaltung des Klinikums verurfacht einen Aufe 
wand von mehr ald 20,000 fl. Bür einen jeden, welchen 
die Borlefunzen über Botanik Hört, gibt ver Staat du 
die Unterhaltung des Planzengartens jährlich 70 bis 80 fls 
aus. Alles dieſes find Ausgaben, deren Nothwendigkeit fich 
von ſelbſt verſteht. Warum ftellt man vie hemijchen Labos 
ratorien nicht ebenfalls in eine Linie mit den andern afabem 
miſchen Inſtituten? Warum verlangt man von bem, ver ſich 
praktiſch in Ghemie unterrichten will, daß er felbj die Koften 
feines Unterrichts trage ? Iſt dieſer Zuſtand nicht der Grund, 
daß von einem tiefen, gründlichen Studium ver Chemie in 
Preußen gar feine Rede it, daß fich im viefem Lande feine 
wiſſenſchaftllchen Ghemiker und nur einfeitig unterrichtete 
Uerzte und Phyſiologen ausbiloen können! Heinrich Rofe, 
ber einzige Mann, von dem in Preußen ver praftifch wiſſen⸗ 
ſchaftliche Unterricht ausgeht, der Einzige, dem es Freude 


macht, und ver Geſchick befigt, junge Männer zu Chemikern 
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zu bilden, — es fehlen ihm alle Mittel für den Unterriäht. 
Sein Yaboratorium iſt ein gemiethetes und für ven Zweck, 
zu dem es beſtimmt it, durchaus nicht eingerichtetes Lokal. 
Gin jährlicher Aufwand von 2 bis 3000 Rihlr. it in Ber 
Lin faum hinreichend, nur einer geringen Anzahl von jungen 
Diännern ©elegenheit zu geben, von Morgen bis Abends in 
einem Laboratorium fih zu beichäftigen. Diefe Sunme if 
freilich für die Begriffe und Anfichten, in denen man aufge 
wachſen ift, viel zu groß; ed wird befhalb in Berlin nie 
mals ein Ghemifer gebilpet werben. In Gießen wirb zur 
Ghre und zum Nubme einer erleuchteten Staatsregierung, 
welche die Bevürfnifje ver Zeit mit größerer Einſicht und 
Weisheit erkannt hat, weit.mehr für diefe Zwecke verwendet. 
Der jährliche Fond des Laboratorium in Gießen beträgt 
1500 fl. Mitfherlih in Berlin erhält aus dem Bond 
der Akademie der Wiſſenſchaften jährlih 4 bis 500 Rtihlr., 
jo viel etwa, als Hinreicht, um vie Bevürfniffe feiner Vor— 
Iefung und feiner eignen Unterfuchungen zu beftreiten. Gr 
konnte bis jept feinem jungen Mann fein Laboratorium öff- 
men, er bat bis jept keinen unterrichtet der die Wiſſenſchaft 
auch nur mit einer einzigen neuen Ihatfache bereichert hätte; 
nur eine Analyfe von Kautſchuköl if in zwanzig Jahren 
daraus hervorgegangen. (Schlup folgt.) 


Frankreid). 


"Paris, 12. Dftbr. Der „Gourrier* fagt: „Das Mer 
morandum bed Herrn Thierd. trägt das Datum dont 
3.0 M. Man behauptet, es fen peremptoriſch und flelle 
Die Loyalität, wenn auch nicht die Klugheit Frankreichs in's 
vollfte Licht. Da Lord Palmerſton das Memorandum Eng» 
lands ber Bublicität übergeben bat, fo ſteht es Hrn. Thiers 
frei, feinerfeitö dad Piemoranvum Frankreichs zu publiciren, 
und es jcheint, daß viele Publication fon in 3 bis 4 Far 
gen erfolgen: wird.“ — Der „Gonititutionnel” erwähnt einer 
an das engliſche Gabinet in ver Form eined Ultimatums 
gerichteten Note. . Dieß Manifet ſoll feit ſeyn, ohne heraus⸗ 
zufordern, und die finale Proteſtation gegen ven Traktat vom 
15. Juli enthalten. Die Berichte, welche über ven Sinn 
Diefer Note verbreitet werden, find keineewegs genau. Es 
wäre ‚für Frankreich, welches ven Vertrag nicht anerkennt, 
wiverfinnig geweſen, gegen irgend einen fpeciellen Punkt des 
Vertrags Einfprache zu thun, Wenn es dem Vaſcha ven 
Pefig von Aegypten garantiren würde, würde es den 
Unternehmungen ver Mächte zuftimmen, vie ihn Syrlens zu 
berauben ſuchen. Gin Manifeſt muß lediglich auf Brincipien 
fi fügen, und wir glauben nicht, daß Frankreich von die 
fer Maxime abgehen. wird. — Das „Siecle" jagt, es würde 
eine lächerliche Demonjtration feyn, wenn Frankreich durch 
ein Ultimatum varauf beitehen würde, daß der Paſcha nicht 
von Aegypten entfegt, und die türfifche und äguptifche Slotte 
nicht verbrennt werden. Die Regierung beabfichtige nichts 
dergleichen. Sie proteflire wohl förmlich ‘gegen vie Gut- 
ſetzung Mehemed Als, va feine Griiteng für das Gleichge⸗ 
wicht von Gurepa nicht voriger nöthig fen , als die veö 
Sultans; aber fie trete dem Londoner Vertrag weder direkt 
noch indirekt bei, :und werbe niemals beiflimmen, daß die 
Örenzfrage durch die Schmälerungen Syriend geregelt werde. 
— Die Mevur ve Paris“ gibt zu verfiehen, die franzöſiſche 
Regierung dringe vorläufig nur darauf, daß Mehemed Ali 
nicht von Aeghpten entiegt werde, und fuche in ver Zwi— 
fehenzeit die Verhandlungen fortzufegen. — Geſtern Dior« 
gen 10 Uhr begaben fich Die vom den vierzehn Bezirken 
von Paris velegirten Bürger in Nationalgarde-Uni— 
form in das Hotel des Präfidenten des Miniſter— 


ratha. Die meiilen waren in Offieiereoftüm. - Giee 

von dem Dienſt leiftenden Poſten vie ihnen erraten 
Honneurd, Da Hr. Ihiers im Autenil war, fo übergaben 
fie einem ver Gefretäre des Minifteriums eine ſchriftlich⸗ 
Proteſtation gegen die Politik des Gabinetö, worin es 
heit, daß Brankreih von ven Mächten bedroht fen, aber 
feine nationale Regierung beſide, da viefe, flatt an bie hate 
kraft des Volkes zu appelliren, Ratt die Rheingränzen zu 
Ihügen, Paris befefige, um vie Freiheit ver Bürger zu vers 
nichten. — Der National bemerkt zu Vorfiehenven : „Das 
mit Abfaffung der Gingabe an die Kammern’ beauftragte 
Gomite wird dieje Eingabe morgen in ven Drud geben. Es 
find die Bürger aufgefordert, Feine Zeit zu verlieren, dieſelbe 
mit ihren Unterfchriften zu Gevedden. a müffen vie Abge⸗ 
orbneten in den erſten Tagen der Sigung wiffen, was Franke 
reichs Wünſche find. Sie werden neben ver Throntede auch 
über die Mede des Landed zu berathen Haben.” — Auch in 
Mey Hat am 10. eine Demonjtation im Sinn des National 
Rattzehabt. — Die Preſſe behauptet, da eine geflern einge⸗ 
gangene telegraphiide Botſchaft die Regierung benachricht 
hat, daß ein ernſtlicher Auffland in &yon ausgebrochen 
und erſt dann untervrüdt worben fey, nachdem 50 Verfonen 
umgefommen waren. Der Gourrier de Lyon erwähnt weiter 
nichtd von einer Störung der Orbnung, als daß er bemerft, 
daß Üreitag Nacht im Lyoner Theatre Gymnafe wie Mare 
feillaije verlangt und gejungen worden war, daß aber berielbe 
eine jolche Aufregung hervorbrachte, daß «8 ber Ginfchreitung 
des Polizeicommifjärs unterflüpt von ver Mehrheit der Zus 
börer, bedurfte, um durdgufegen, daß der Met des Stüdes 
ruhig angehört wurde. In der Zwiſchenzeit verfammelten 
ih, unter dem Geſang der Marfeillaife, Bolfshaufen auf 
Dem Iakobinerpfape und in den Strafen. Nach dem Schlufie 
des Spiels bildete ſich eine dichte Vollsmaſſe auf dem dem 
Theater gegenüberliegenven Vlereck. Es wurden ſtarke Pas 
trouillen aufgeboten, um dieſelbe zu zerſtreuen ; ſobald fie 
aber von einem Punkte vertrieben war , verfammelte fte ſich, 
mit dem Rufe: Bu ven Waffen! wieder auf einem andern. 
Grit nach Mitternacht, nachdem einige ver Hartnädigiten 
verhaftet waren, gelang es, die Ordnung berzuflellen. Der 
Reparateur berähtet, daß das Theater durch die bewaffnete 
Macht geräumt wurde. Nach ven Genfer von Lyon 
haben Die Behörden für jet vie Aufführung des Wils 
helm Tel und der Stummen von Portiei unterſagt. — 
— Man jhägt ven Aufwand der auferordentlichen Zurüftungen 
für die Mebertragung der Reſte Napoleons von Curbevoie 
eis zum Invalivenhotel auf mehrere Millionen. Das Boot, 
worauf ſich Napoleons Sarg befinvet, wird zu Gurbevoie 
fanden. Dort fol ein Iriumphbogen zum Gmpfang ber 
kaiſerlichen Leiche errichtet werden, Der Zug wird dann 
feinen Weg nach der Barriere de l Etoile antreten und durch 
die elyſeiſchen Felder nad Paris gelangen, Auf dem 
Wege follen Iinfs und rechts flufenmels erhöhte Bänke, 
mit prachtvollen Tapeten bedeckt, errichtet werten. Der 
ungeheure Hof der Invaliven fol ganz mit violettem Sammt 
(der charakteriſtiſchen Barbe ver Faiferlichen Trauer) bedeckt 
und umbäugt werden. Man fpricht von Myriaden von Ker« 
zen zur Beleuchtung der geräumigen Gapelle. Man bat aus 
Deutſchland 24 weiße Pferde von ver ausgezeichueriten Race 
fonımen laſſen, die an ven Trauerwagen gefpannt werben 
ſollen. — Die Baronin 9, Bialars, Vorſteherin ver 
barmberzigen Schweflern zu Algier ik von Tunis 
dabin zurückgelehrt. Der Ben empfing fie auf ausgezeichnete 
Weife und wies ihr eine Wohnung in feinem Palaſt an, 


“eine Ehre, vie noch keinem Chriſten wiverfahren. Brau v. 
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Vialars wird demnächſt nach Tunis zurſicktehren, um ein 


Hoſpital von barmberzigen Schweftern In einem Haufe, wels 


8 der Bey zu diefem Zwe abgetreten hat, einzurichten. — | 


Nach dem engl. „M.«Keralo* follen vie Botſchafter Gngalands, 
Dekrreigi und Preußens ver franzöfiichen Megierung 
"eflärt Haben, daß fie den vom Sultan gethanen Schritt 
(Abfegung des Bicefönige) mit tiefftem Bedauern vernommen, 
daß eine fo harte Maafregel niemals Im Sinne des Julius⸗ 
vertrags gelegen, und daß, wenn die Geſandten ber vier 
Mächte fie bei ver Pforte fanctionirt, die reſpectlven Höfe obi⸗ 
‘ger drei Mächte ſolche nimmermebr ratificiren würden ° Der 
zuffiiche Betſchafter habe ſich von der Theilnahme an’ vier 
fer Gommunication enthalten, und fo entftehe auf einmal eine 
wichtige Differenz zwiſchen den Anfichten des St. Peteröburger 
Hofs und.jeuen der andern contrahirenden Mächte, , 
Strafburg, Dienſtag Morgens, 13. Oft, Das „Elſaß“ 
ſchreibt: Man fünvigt am, daß ein Lager von 16,000 Dann 
unter den Mauern Straßburg errichtet wir, Das 
Geniecorps hat ſchon Befehl erhalten vie Varracken zu er» 
bauen, die für die Wohnungen die Truppen dienen follen. j 
* Paris, 13.Oft. Der „Moniteur“ vom 12. fagt : Dis 
Meglerung Hat erft heute (12.) Nachrichten aus dem Orient 
erhalten. Diefe Nachrichten, die von Alexandrien am 
26. Sept. abgingen und nad) Paris durch den Telegraphen 
gelangten. enthalten mur wenige Details. Der Vicekönig hat 
auf den Act feiner Entfegung mit vieler Mäßigung geant« 
wortet; doch bereitete. er ſich zu einem energlſchen Wider⸗ 
flande vor. Man vermutbete, daß Ibrahim die ausge- 
ſchifften Truppen angegriffen habe; kannte aber das Rejultat 
feiner Operationen noch nit. Man wußte nur, daß der 
Libanon ruhig geblieben. — Admiral Lalande Kat Befehl 
erhalten, nach Toulom abzugeben. — „Mehrere Journale 
— fagt der Moniteur — ſprechen heute von ernſten Un— 
suben, die zu Lyon ausgebrochen jeyen. Dieſe Journale 
find übel unterrichtet, Ciue heute angefommene telegrapbi- 
ſche Depeſche wiverfpricht dieſen beunruhigenden Gerüchten.“ 
— Das „Journal des Debats“ enthält heute einen ſehr hef⸗ 
tigen Artikel gegen das Cabinet, worin dasſelbe brichuls 
digt wird, die ruhigere Stimme der Gemäßigten durch müs 
theude Aufregung des Volks zum Kriege einzufhüchtern, und 
durch das Schreckbild einer Revolution zu bedrohen. Die 
Unabhängigkeit der Kammer werbe auf jede Art durch dieſt 
unverantwortliche Aufregung der Leidenſchaften erfchüttert. 
— Mad) dem „Gourrier ve Lyon“ find vie flattgefundenen 
Unruben zu Lyon das Werf der Pariſer Propaganda. — 
Der Eriegeriihe Ungeſtüm mehrt ſich täglich, und 
woblunterrichtete Perſonen verfihern, daß ſogar auf dem 
Land eine höchit bedenkliche unruhige Stimmung ſich fund« 
aebe, die immer heftiger ven Krieg gegen die Uliirten "begehrt, 
von denen man Branfreichs Nationalehre angegriffen glaubt. 
Das die Hauptflapt und Lyon hierin mit vem Beifpiele 
vorangehen, läßt ſich Teiche denken. Vorgeſtern Nachts zogen 
gegen 200 junge Leute, die Marſeillaiſe ſingend mit ven 
Geſchrei: „Niever mit den Baftilen! Es lebe ver National! 
Krieg! Krieg!” durch die Straßen. In der Oper begnügte 
ſich geitern das Publikum nicht damit, daß Das Orcheiter 
allein die Marſeillaiſe ſpielte, ſondern verlangte, daß ein 
Sänger auch die Worte vortrage. Dasſelbe geſchah in ver 
Opera comique. Aehnliche Maniferlationen ereigneten ſich in 
verjchiedenen Departementöfläpten, jo zu ®ilTe und Brionne. 
Unterveffen werden nochmalige Unterhandlungen verjucht, 
oder doch wenigiiend der Weg dazu offen gelafien, wenn 
auch die Regierung Alles aufbietet, um vollfommen zum 
Kriege gerüftet zu ſeyn, welchen bei der jegigen Stimmung 










vieleicht fogar die Kammern nicht mehr Länger zu verbin« 
dern möchten. : 


Spanien. _ 
Madrid, 5. OR. Heute Nacht find Gfpartero und die 


neuen Minifter, um ihren Eid in die Häude ber Reiche» 
verweferin abzulegen, nach Balenceta abgereidt. 
viefe Börmlichkeit erfüllen, werven fie ihr aber die conditio 
sine qua non jtellen, daß fie eine Mitregentfhaft an 
zunchmen ‚habe. 


Ehe fie 


Mer num ven Charakter Chriſtinens kennt, 
muß es für unmöglich halten, daß fie dazu fich verſteht und 


nicht lieber die Sache auf's Aeußerſte kommen läßt. Bereits 
ſcheint es, daß ihr aus ven Tuilerien der Rath zugekommen 


war, ſich mit ver Königin Iſabella nach den basklichen Pro— 
vinzen zu begeben, um ſich auf die Garliflen zu fügen , daß 
man aber Die Volksſtimmung dafelbſt einem ſolchen Vorhaben 
nicht günfig gefunven hat. Jetzt wäre es auch kaum mehr 
ausrührbar, denn weder Die Einwohner noch vie Truppen 
wärben bie Entweichung geſchehen laſſen. Die Lage ber 
Reichöverweferin ijt in ver That nicht die angenehmite. Gibt 
fie nach, jo verliert fie ven fetten Schimmer der Macht und 
fließt ſich auf eine bloße Rigurantin revueirt, Im andern Ball 
ſteht als drohendes Geſpenſt die Gentraljunta ba, die ſich ohne 
Zweifel bildet, jo wie fle die Beringungen der Mabriver Be« 
wegungöpartei verwirft. Täglich langen neue Abgeorpnete 
aus den Provinzen an, bie mit Bollmachten zum Eintritt in 
diefe Oberbehörbe verjehen find, Spanien bietet eim felt« 
ſames Schaufplel var: politifche Anarchie und dabel vollkom⸗ 
mene Ruht. A. 3.) 


Großbritannien. 


Die offizielle Londoner Zeitung vom 9. Oft. enthält einem 
am 7. Dft. bei ver Homiralität eingegangenen (ven kürzeren 
Bericht des Deſterr Beobachterd ergängenoen) Bericht des 
Nomirald Sir Nobert Stopfort, Oberbefehlohaber ver 
englifchen Flotte im mittellindlichen Meere, über vie Operas 
tionen an der ſyriſchen Küjte bis zum 20. Gept., nebſt Abe 
fchrift eines Berichts vom Gommodere Napier an Admiral 
Stopford d.d. Tſchurnie, „Hauptquartier der Armee des Lie 
banond”, 16. Sept. Dieſe Berichte beſtätigen in allen Haupt« 
einzelheiten die bisherigen Privatmeldungen über die dortigen 
Greigniffe, und ſtimmen namentlich mit ven Correſpondengen 
des M.-Ghroniche in ven Angaben Über die Erhebung ver 
Ginwohner Syriens für ben Eultan überein. Die franzöfle 
ſche Telegrapbennachricht von ver Einäjcherung ver Stabt 
Beyrut erfcheint nach Stopforbs Bericht ald übertrichen ; dere 
felbe Gefagt nur, er habe „ein Feuer auf die Aegyptier er« 
Öffnet, und dabei Sorge getragen, die Beſchädigung ver Stadt 
zu vermeiden, nachdem er aber auf feine Aufforderung von 
Soliman Paſcha eine ungenügende Antwort erhalten, habe 
er das Feuer nach einer andern Seite, ledoch nur gegen bie 
Fortd und hauptfächlich gegen eined mit aufgepflanzten Ka⸗ 
nonen richten laſſen.“ Admiral Stopford ertheilt dem Goms 
modore Napier, dem türfifchen Admiral Walter, befonvers 
aber vem Öfterreichifchen Cooperationsgeſchwader die 
wärmijten Lobſprüche. „Vom Gontreadmiral Baron v. Ban 
diera“, fchreibt er, „erhielt ich ven freumblichften, bereit« 
willigen, tüchtigften und nüglichften Rath und Beiſtand, und 
der Gifer und vie Ihätigkelt Gr. E. f. Hoh. des Erzherzogs 
Karl Srieorich von Defterreich waren bei jever Gelegen⸗ 
heit audgezeichnet (most prominent), Das önerreidyiiche- 
Geichwarer bat viefer Erpepition die größten Dienjte geleitet; 
200 öfterreichifche Piarinefolvaten dienen jegt mit uns an 
der Küſte, und theilen redlich Mühen und Strapazen mit 
und.” Napier ſchließt feinen Bericht mit ven Worten: „Er⸗ 
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lauben Sie mir, Ihnen zu dem erflen Erfolg ver Armee des I 
Libanond Glük zu wünfhen. Sie waren geflern (15.) Zeuge 
won der Ankunft Sr. Hoh. des Emirs Abdallah, Start“ f 


halters des Bezirks Kierunan, und von dem Guthuflasmus 


der Gebirgäbewohner. Dauert bieh fo fort, fo babe ich allen 
Grund zu glauben, daß das ägpptifche Heer ſich zum Rüdzug 


won der Küfle und dem Libanon genötbigt fehen wird,* 
Türkey. 


Die ruffifchhe Oflfeekriegöflotte,. welche die Engländer 
und Brangofen bereits im Ganal erblickt haben wollen, liegt 


srößtentheild ruhig auf der Rhede von Kronflart. Ein Ger 
ſchwader verfelden, das zu ven gewöhnlichen Uebungen in 


die Oſtſee gefegelt war, iſt auch längſt auf die Rhede von 


Baltiſh· Port zurüdgefchst. 


Dr. Sredrig Beh, 


verantwortlicher Wrbacteur, 





Eourfe der Staatspapiere. 

London, 10. Olt. onfols 867. 

Baris, 13. Oft. 5 pCt. 106 Fr. 706.; 3 yEk. 72 
Er. 40 €. 
Amſterdam, 41. Oktober. 25 pGt.: 48,55; 5 pe. 94; 
Kansb.: 205; Eym. 44 pEt: 834; 34 pEr.: ; 
5*Ct. oflimd.: —Ardoins: 185; 
Dietall: ——. 
» Brauffurt, 14. DE Metall. Obligat. 5 pCt, ©. 997; 
detto 4 püt. ©. 96; betto 3 pCt. ©. 75; Banfalt, 
©. 1835; Integr. ©. 4513; Span, Aktivfchulv 5 pCt. ©. 197. 

Dien, 13. Olt. Staatöfchufoverfchreibungen zu 5 pGt. 
in ED. 104; detto zu 4 pEt. im EM. 984; detto zu 
SypCt. in C(M. 755; Bank-Attien pr. Stüd 1529 in EM. 


Hönigl. Hof- und Wational-Chenter, 


Sonntag den 18, Oktbr, (Mit aufgehobenem Abonnement) : 
Der Mastenbalu, große Oper mit Ballet vom Xuber, 


Fremden - Anzeige. 

Den 16. Dftober find hier angelommm: (G. Hirfd.) Hr. 
Schlicum, Kfm. von Grefeld; Mad. Gontarb mit Zochter vor 
Grankfurt. (G. Hahn.) HH. Golbſchmidt, Afın, von Frauk⸗ 
furt; Gonollg, Rentier aus Eugland. (Schw. Adler) Hp. 
Stettfeld, Kfm. von Conſtanz; Rertig, Kfm. von Frankfurt; 
Hamman, Kfm. von Göln. (G. Kreuz.) HH. Karder, Kfm, 
von Elberfeld; Kapp, Fabrikant von Offenbach· (Stahusgar: 
ten.) BP. Biedermann, Handlungsreifender von Salzburg; Stre⸗ 
bel, Direktor ber Erziehungsanftalt in Stetten; Dr. Manfenar 
gel von Ganftadbt; Frau v. Bieber, Generalmajorsgattin von 
Augsburg; Mad. Sturm, Rittmeiftertgattin von Pafau; Gum— 
pert, Kirhenrathögattin von Regensburg. 

Den 17. Oktober find bier angefommen: (G. Hirfd.) HP. 
Greseini, Proprietär ous Benedig; Graf Bentind, k. großbritt, 
Major; Wicomte de Jonghe, von Bräffel; Baron von Reberer, 
von Wien; Dr. Welder, Profeffor von Bom. (G. Hahn.) 
DH. Frhr, d. Strauß, 2. Regierungs-Direltor von Augsburg ; 
Froͤnkel, Kaufm. von Frankfurt; Oftyeimer, Kaufm. von Offen: 
bad. (Schw.) Adler) HP. Garnot, Deputirter mit Gattin 
von Parls; Jonathan, Mentier aus England; Simon, Major 
0. D. von DObfendorf. (G. Kreuz.) HH. Heymann, Ganb, Zur, 
von Augsburg s Milliet, Proprietär von Geneve; Bievers, Dr. 
Thilof. aus Mecklenburg. (Stadusgarten.) HB. Büdler, 
Bauinfpektor von Regensburg; Dürrfhmibt, Stud, von Wun⸗ 
fledel; Rofenthal, Graveur von Neefe; Dr. Schoiter, aus Rhein⸗ 
preußen ; Martens, Part, von Berlin; Kieninger, Rechtsrath 
don Dillingen. . 


: ——3 








Vekanntmachungen. 


270.4) Mufenn. 
Zur allerhöcften Mamensfeire Ihrer Majeftät der Rönieh 
wird Mentag den 19. Dftober ein großes Goncert —* 





; finden. Aulang 7 Uhr. 


418, (36) Ediktal: Ladung. 

Der Schloffergefelle Konrad Gelbel aus Kupferberg geboren 
am 6. Oktober 1754 iſt feit kinger als 40 Fahren abwefend, ohne 
daß er von ih und feinem Aufenthalte Nachricht gegeben hat. 
Bon Seite der nähften Verwandten und präfumtiven Erben des 
Geldes iſt daher auf deſſen Todeserklaͤrung der Antrag geſtellt. 
Deßhalb wird der Schloffergefelle Konrad Geldet, oder beffen ale 
lenſallſige Leibeserben hiermit aufgefordert, binnen 6 Mor 
naten und zwar laͤngſtens in den auf 

ben 17. Februar f, Jahres 
angefegten Termin fidy zu melden, ober zu erfcheimen, auferdent 
aber zu gewärtigen, daß im Falle des Richterfcheinens mit feinem 
— welches in 21871. 45 kr. und den hieraus feit Mir 
chaelis 1832 erwachfenen Zinfen beſteht, von Amtswegen verfahren 
werben wird. 

Kulmbach ben 5. Auguſt 1940, 

Koͤnigliche s Landgericht, 
tbwel, kandrichter. 
Zenner. 





58%, (2a) Freitag ben 30. Dftober l. J. Vormittags IT uhr 
werben bei unterzeichnetem Amte bie in dem ganzen Gtats:Zahre 
1847 ſich ergebmden Papier-Späne öffentlich verfeigert, und die 
näheren Bebingniffe dem Kaufsliebhabern eröffnet. ; 

Münden ben 16. Oktober 1540, 


Koͤnigl. Haupt» Dlünzs und Haupt Stempelamt. 
589. Bei G. nr in Münden erſcheint: 
eſchreibu — 
der Ludwigs-Kirche 
in Munchen 


und der in ihr enthaltenen Fresken. 
Ein Wegmweifer 


zu näberem ag für Einheimifhe und Fremde. 
on 


Dr. %. Marggraf. 
12° mit Stahlſtich. broch. 30 Fr. 





566. (3) Der Unterzeichnete wohnt jet am 


Peteroplatz im Marpfchen, vormals Heitmaier⸗ 
fhen Kaffeehbaufe Nro. 8 über 2 Stiegen. 
Alois von Leiſtner, kgl. Advokat. 
381. (2a) Donnerſtag ben 5. November I. I. Morgens 
9 uhr gibt die Defonomie:Gommiffion des k. Kulraffier; Regiments 
Prinz Garl im der neuen Infarlaferne den Bedarf pro 1840 on 
weiten, fornblauen und pongeau Tuch, Hembden:, Unterhofens und 
NRodfutterleinwand,, ſchwarzen Kalbfellen zu Reithoſen, ledernen 
Handſchuhen, augefchrittenen Halbftiefein und Bundſchuhen, dann 
weißen rauhen Schaffellen und wollenen Pferdsdeden nad ben 
aefegtichen Beftimmungen an den Wenigftnehmenden in Eieferungss 
Altord, Münden, ben 16. Ditober 1940. 


584. Une Dame mariee, desirerait avoir dans l'apres 
midi de 2 & 5, quelgues demoiselles qui auraient le drsir 
de s’exercer et de se fortifier daus ia conrersation et daus 
la lecture de la langue frangoise, S’adresser pour de plus 
longues informations Ludwigs - Strasse Nro, 13 an second 


etage, 





Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnädigſtem Privilegium. 





N 252. 


20. Oktober 1840. 





Veberſicht. 


Veuiſchland. Bayern, München: Widerlegung irriger 


Gerüchte in Bezug auf die Ciſenbahn. Prof. Dieffenbach. 
Aus Schwaben: Der Lithograph Driendl, Regensburg: Nes 
glerungsrath v. Boesner mit dem Ludwigsorden gefhmüdt. 
— Preußen. Berlin: Tod des geb. Obermedicinalraths 
Ruf. Grelärung Arudt's. Wugenoperation an dem Land- 
grafen von Heilen Philippsthal. Humboldt fol eine Mifjion 
nad; Variß erhalten. Hulvigungs- Programm, 
Ausbau des Kölner Doms. 


Zujtand ver Naturwiſſenſchaften in Preußen. 


Sachſen. Leipzig: Unfall auf der Eiſenbahn. — Buben. 


Conſſanz: Ankunft des Herzogs v. Bordeaux. — Wirder- 
‚lande. Tagsbefchl Wilhelm U. am das niederländische Heer. 
Das Princip ver Miniflerverantwortlichfeitin Wirkfamfeit gefegt. 
— Belgien. Namurin Vertheidigungsſtaud gefeßt.— Frankreig. 


Hauptinhalt des im fehr gemäßigtem Tone gehaltenen Memo- 


zandumd, Drohendes Poſtſeript. Kevolutionäre Bewegungen in 


Varis und London. — Spanien. Die exaltirte Partei mit dem 


neuen Minifterium unzufrieden, — Portugal. Fehlgeburt ver 


Königin. — Großbritannien, Mehemed Al’d Eniſehung von 
Aegypten fol innerhalb einer gewilfen Friſt, wenn er fich 
nacgibig zeigt, zurüdgenommen werden. — Cürkei. Ibrahim 
geichlagen. Gaira mit Sturm eingenommen. 
Abfall ver ſyriſchen Bevölkerung. Eine Armee zur Eroberung 
Syriens gerüftet, Soliman fol Beyrut wieder beſetzt haben. 
Die Landung bei Beyrut nach dem Berichte eines Augenzeugen. 
Nußland und Polen. Der Streit mit Chiwa fol frievlich 
vermittelt werden. — Coutſe der Staatspapierr, — Be» 


kanntmadungen. 
Deutſchland. 
Bayern. 

Mũnchen, 19. Of. Wir ſind ermächtigt, die in einem 
Eorrefpondenz- Artikel der Augsburger Allgemeinen 
Beitung vom 16. viefes Monats von Nuzsburg aus, gegebene 
Mitiheilung, daß ein Ihell der Münden- Augsburger 
Eiſenbahn nicht gehörig nivellirt worden fey, und daß 
man genoͤthigt ſeyn vürfte noch nachträgliche Yerrainabhebun: 
gen vorzunehmen, für unwahr zu erflären, wonach 
auch das daraus gefoljerte und verbreitete Gerücht ald müßten 
die Fahrten auf der Bahn für einige Zeit audjejet werven, 
ih als durchaus falſch und irrig darſtellt. — Se. bil. 
Hob. ver Herzog von Gambridge find geftern mit Familie 
und Gefolge hier eingetroffen und nahmen Ihr Abjteisquartier 
im Gaſthofe „zum gelvenen Hirſch“. 

Dry „Nürnberger Korrefponvent” fchreibt aus Minden 
vom 13. Dt: „Morgen oder Übermorgen reist der Eönigf, 
preußiſche geheime Medicinalrath Dr, Dieffen bach wieder 


Plan zum 
Der Ghemifer Liebig über den 
(Schluf.) 
Schleſien: Die Huldigungsdeputirten ver Futhol, Geiſilichkeit 
won Füräbifchof ernannt, — Würtemberg. Seilbronn. 


Zunehmender 


von hier ab, nachdem er auch in unſerer Stadt nach feinem 
originellen DOperationsverfahren viele eben fo fchnelle als 
merfwürbige Heilungen ſchielender Augen vorgenommen bat. 
Auch in Hellung fchlefer Hälfe und ver Klumpfüße bat 
diefer geniale Arzt die gelungenſten Grfolge bewiejen. All⸗ 
unjere Matabore und Jünger der Mediein haben ſich's ange» 
legen feyn laſſen, Dieffenbach und fein außerorbentliches Heil« 
verfahren näher kennen zu lernen, der überall feinen Ruhm 
geltend macht, und vabel nicht nur ala ärztlicher, ſondern 
auch noch als beſonderer Wohlthäter ver Armen ericheint, 
denen er freie Heilung gewährt. Hr. Profeſſor Dieffenbach 
beabfichtiget auf feiner weiteren Reife auch nad der Univere 
fitätsftadt Grlangen zu Fommen, — Der Arcitefturmaler 
Enslen aus Berlin hat nun auch das Oftoberfeit auf der 
Thereſſenwieſe in Zeichnung aufgenommen, um es ald Tableau 
für feine Panoramen zu beſtimmen.“ 

*j* Aus Schwaben, 15. Dft. Einen erfreulichen Beleg, 
mit welch ehrender Anerkennung das Ausland die even 
Beirebungen unferer Künftler im Gebiete der Litho- 
grapbie zu würdigen wife, Iefen wir in ver Nuner 73 
und 74 des „Bothen von und für Tyrol und Vorarlberg”, 
und wir glauben ihn darum zur Aufmunterung der Künfller 
und zum Vergnügen ver Kunſtfreunde in eine erweiterte 
Sphäre der Deffentlicheit eintreten laffen zu müffen. „Une 
ter den Lithographen, beißt es dorf, muß der Tyroler 
Thomas Driendl mit vorzäglicher Auszeichnung genannt 
werben, da er mit fünfleriiher Weihe lebenathmende Geſtal⸗ 
ten auf bie Flaͤche todter Felſenbruchſtũcke zu zaubern veritebt, 
Derfelbe Hat durch feine meueften Leiſtungen nicht nur ben 
überzeugenden Beweis geliefert, daß die Lithegraphle mit der 
Kalkographie einen Wettfampf beginnen dürfe, fondern auch 
durch die Wahl ver varzuftellenden Gegenflände zugleich ſchöne 
Proben feiner ächten Kunftbegeifterung gegeben. Die Gallerie 
feiner Steindrucbilder feffelt dad Auge durch die Meiflerichaft 
der techniſchen Ausarbeitung, und erfreut Herz und Sinn 
durch die Erhabenheit der gemäblten Object. Diefe einzela 
nen Blätter bewähren fih als Früchte eined wahrhaft Fünfte 
leriſchen Strebens und die Vegeifterung für den Vorwurf der 
Veranfhaulihung hat auf jedes Tablenu den Stempel ver 
Vollkommenheit gedrückt. Diefe Gebilde aus dem Ateiler des 
Hrn, Driendl gelten bei ihrer Vorzüglichkeit auch als ein 
Thermometer, nach welchem fi) der Göhengrad beſtimmen 
fäßt, zu dem die Lithographle in Bayern bereits empor 
gehoben wurde.“ Nun werden 5 der werthvollſten Darftels 
lungen von Herrn Driendl beleuchtet, nämlich: 1) Die Großs 
muth vertritt Die Stelle ver Öerechtigfeit ; 2) die öſterreichifch 
kaiſerliche Familie; 3) die Erzbiſchöfe uno Biſchöfe Ungarns ; 
4) die Erzbiſchöfe und Biſchöfe von Böhmen, Galizien und 
Mähren; 5) die Erzbifchöfe und Biſchöfe von Banern ; und 
Gompofition une Zeichnung, Stih und Druck ald vie Ans 
fosperungen der Kunſt im hoben Grade befriedigend darges 


* 
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Art. Wir Haben diefer Nachricht nur beizufügen, daß Gert 
Driendl Fein Tyroler, fondern ein Bayer if, und daß 
der Verfaſſer obiger Zeilen, — vieleicht aus DVerfehen, — 
ſeinem Vaterland‘ fremde BVerbienfte zugeeignet. Unſer ver» 
dienſtvoller, kunſtgewandter Landsmann ift nämlich geboren 
in Pfronten bei Füßen, wo feine beiden Eltern noch 
leben; in vemfelben funffinnigen Allgäu, das einen Gber- 
bar» in feiner fromm erhebenden Thätigkeit Gervorgebracht, 
und einem Müller mit feiner gemüthvollen Brescomalerei 
Das Dafeyn gegeben, und das fo mande feiner Söhne mit 
aufopfernver Begeifterung in ven Hallen des Kunftlebens it 
München, zu tüchtigen Nährern und Pflegern derſelben Her» 
anreifen fiebt. 

Regensburg, 15. Olt. Dem Hohen Namensfefle Ihrer 
Majeftät ver Königin reihte fi noch ein zweited an, das, 
einen allgemein verehrten Mann berührend, in unfern Kreis 
fen ebenfalls die regſte Theilnahme fand. Es wurde nemlich 
heute Mittags 12 Uhr auf dem Rathhauſe, in vem altehr⸗ 
würdigen, hiſtoriſch berühmten Neichsfaale, in welchem das 
Bildniß Seiner Mafeftät des Königs aufgeflellt und der 
übrige Naum gefhmadvol und -reich mit Blumengewinven, 
Teppichen u. f. f. verziert worden war, bem Hrn. Regie» 
zungdrathe v. Boeſner durch Se. Erc. den Hrn. Gtautd- 
und Reichsrath ._ ꝛc., WNegierungspräfivdenten v. Schenk, 
das Ehrenfreuz des f, b. Ludwigsordens überreicht, 
das Se. Maj. der König demſelben als Zeichen huldvoller 
Anerkennung durch fünfzig Jahre treu und ehrenvoll ges 
Teifteten Staatövienfled allergnävigit zu verleihen geruht haben, 
Se. Ere. heftete dem ehrwürvigen -Jubelgreife die Drvend- 
Decorationen eigenhändig an bie Bruſt und begleitete dieſe 
- Hanblung mit einer gehaltvollen Rede, die mit einem Lebe» 
hoch! für unfern allverehrtien Monarchen fchloß, Im welches 
die Anweſenden begeiftert einfiimmten. Auch Gr. Bürger» 
meifter v. Thon⸗Ditt mer erhob fich, um dem Gefeierten 
im Namen ver Stadt Regensburg Worte des Dankes und 
der Achtung zu fagen. Hr. v. Boesner erwiederte dieſe 
Anreven bündig und mit Fräftiger Stimme, und man fonnte 
mit Vergnügen erfeunen, daß er, ungeachtet feined vorgerüd«» 
ten Alters, noch voler Rüftigkeit des Geifted und des Kör— 
vers fich erfreue. Die HH. Beamten ver k. Regierung und 
der Übrigen hier ihren Sig habenden königlichen, ſowie ver 
fürftlih Ihurn und Taxis'ſchen Behörden, die Geijtlichkeit 
beider Gonfeifionen, die Dffigiercorps der Linie und ver Land⸗ 
mehr, der Magijtrat und die Gemeinvebevollmächtigten, vie 
Mitglieder der botaniſchen Gefellichaft und des hiſtoriſchen 
Bereind u. U. waren Zeugen der erhebenven Beier. Um 
2 Uhr verfammelte fi eine erlejene Geſellſchaft im Gafte 
baufe „zum goldenen Kreuz“ zu einem Diner. Allfeitige 
Heiterkeit würjte das Mahl. (Reg. 3.) 

Preußen. 

Berlin, 12. Of. Die „VBreuß. Staatdzeitung” vom 13. 
enthaͤlt das über 5 Spalten lange Huldigungsprogramm. 
Nach demſelben folgen vie Felerlichkeiten in derſelben Ord⸗ 
nung wie zu Königsberg. Die Ceremonie beginnt Morgens 
um 7 Uhr, um 8 Uhr bröchen die Züge nach ver Domkirche 
auf, wohin fih Se. Maf. ver König um 9 Uhr begeben. 
Der Minifter v. Nohom hält vor dem Throne im Freien 
Die Anrede an die verfammelten Stände, und bie Antwort 
ſpricht in Aller Namen ver Domdechant des Gapiteld zu 
Brandenburg, v. Erxleben. Die Ginfeitung geſchieht durch 
einftündiges Ölodengeläut von 8 bis 9 Uhr Morgens und 
den Schluß macht dad von Allen gefungene Lied: „Nun 
danfet Gott Alle!” unter dem Donner von 101 Kanonen» 
ſchüſſen. An feiner Mittagstafel zählt ver König 2800 Säfte. 


Am Abend wird die Stadt glänzend erleuchtet — AM T: 
der Herannahung ver H re Shane fieht man * 
überall fremde Geſichter, einfahrende Poſt · Chaifen, wohnungs⸗ 
ſuchende Spaziergeher, in allen Strafen, an allen Orten 
das Gojtüme der Provinz, ũberall mit Errichtung von Iris 
bünen, mit den Anordnungen zur Beleuchtung der Start 
befchäftigte Hände, Sägen und Hämmer, durch Katten und 
Balken, Böde und Leltern verengte Strafen, verlegte Trot⸗ 
toirs, Eine folge Maffe von Givil«, Nitterfchafts- und 
Phantafeuniformen , wie le jet zufammenfommen werben, 
hat Berlin feit einem halben Jahrhundert nicht gefehen Was 
das Hauptaugenmerk unter biefen Borboten und Vorkehrun⸗ 
gen zum Feſte ausmacht, iſt der große, luftige Anbau am 
Opernhaufe, wo der größte Theil der Befllichkeiten vor fich 
geben wird, nämlich das Ber der Ritterfchaft und das Weit 
der Stabt; jenes ein Abenveffen und Ball zu 5000, vieſes 
ein Mittagdeffen zu 1000 (nach einer amern Berechnung zu 
1500) Perſonen. Ritterſchaft und Stadt tragen daher bie 
Koſten des Anbaued gemeinſchaftlich. An Kofien wird um 
fo weniger gefpart werden, als viefelben, urfpränglich auf 
20,000 Rthlr. angejchlagen, nun von der ſich fchon viel über 
30,000 Rthlr. belaufenden Subjeription überftiegen werben, 
— Dem Vernehmen nach iſt vorgeſtern ein Courler nach 
Paris abgegangen, nach dem Grunde der Kriegsrüſtungen 
zu fragen, und in dem mächften Tagen wird fih Alexander 
». Humbold dahin begeben, wie es heißt, mit einer Höheren 
Miflion an ven König Ludwig Philipp. 

Berlin, 13. Oft, Der König wird bald nach den Hul⸗ 
digungsfeierlichkeiten und Beiten, nänlih am 22. d. Mis,, 
die bereitö früher projectirt gewefene Reife nach ven Rhein 
propingen antreten. Gr hat befohlen, daß bei dem Wefl« 
mahl für ſämmtliche Huldigungs» Deputirte (etwa 1400), 
welches am 15. Det. im königlichen Schloſſe jtattfinvet, zwölf 
Deputirte des Bauernſtandes, und zwar aus jeber 
Provinz ziwei, an derjenigen Tafel figen follen, am melcher 
der König und die Königin ſelbſt ſpeſſen. (A. 3.) 

Berlin, 13. Oft. Geſtern gab der Herr Staatsminifter 
v. Rochow reellen; ven Hulpigungd-Deputirten 
eine glänzende und fehr zahlreiche Golrer, zu welcher auch 
viele höhere Militär» und Givilbeamte geladen waren. — 
Am 9. d. M. verfchieb ver Leibarzt Gr. Majeftät, der 
wirkliche geh. Ober-Mevizinalratd und Präfivent des Kuras 
toriums für die Krankenhaus» und Thlerarznel» Angelegene 
heiten, Prof, Dr. Joh. Nep. Ruf, 65 Jahr alt, auf feinem 
Gute Kleutſch in Ober-Scylefien, wohin er ſich zur Wieder⸗ 
herſtellung ver feit einiger Zeit durch ein chroniſches Untere 
leiböleiven ſehr angegriffenen Geſundheit zuruückgezogen batte. 
— Dom 15. Det, Se. Maf. ver König haben Allerhöchſt⸗ 
ihren Kammerherrn, den biöherigen vortragenden Nath im 
Minifterium ver ausmärtigen Angelegenheiten, geheimen 2er 
gationdrath Freiherrn Alexander Heinrich v. Arnim aus 
dem Haufe Sufow, zu Ihrem außerorventlidhen ®efantten 
und bevollmächtigten Minifter bei Sr. Majeftät dem Könige 
ber Belgier zu ernennen gerußt. (Pr. &t.-3.) 

Gräfrath bei Solingen, 10. Of. Den 8. d. M. if 
Se. Durchl. der Herr Landgraf zu Heffen-Vhilippd«- 
thal von unferm fo gejchidten Augenarzt, Hofrath Dr. de 
Leuw, operirt worden; die Verlegung einer neuen Pupille 
gelang volllommen und in ver unglaublich kurzen Zeit von 
zwei Minuten. Der babe Kranfe befinvet ſich ganz wohl, 
und das Schvermögen nimmt bedeutend zu, fo daß man fih 
eine vollkommene Heilung verſprechen kann. Diefe Eur und 
Operation bewährt abermals vie große Gefchielichkeit des 
Hrn. Hofrath Dr. de Leuw. Kaſſ. 3.) 
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Köln, 13. OR. Wir find Im Stande, elne Nachricht 
amitzutheilen, welche das Rheinland zu freubiger Hoffnung bes 
eechtiget. Des Hochfeligen Könige Majeflät hatte die Anträge 
auf ven Ausbau unferer erhabenen Kathedrale mit ven 
befcheidenen Worten abgelehnt: „ed müſſe es ſich verfagen“, 
Das große Bauwerk zu vollenden, Gein Eöniglicher Sohn 
dagegen verfolgte von jeher mit der Wärme und Lebenvigkeit, 
Deren ein poetijches Gemũth fühig iſt, die Idee, die audger 
bauten vorderen Theile der Kirche mit dem vol 
lendeten Chore zu verbinden Der Oberpräfivent 
Frhr. v. Bodelſchwingh Hiele unabläffig dieſen Gevanfen bes 
damaligen Kronprinzen feſt, und, wie wir vernehmen, hat «8 
nur ber geringfien Anveutung beburft, um Ge. jetztregierende 
Majeflät zu vem Befehle zur Vorlegung angemefjener Pläne 
gu bewegen. — Der Redaction der Kölner Zeitung if Bol 
gendes zur Verdffentlihung zugegangen: „Um wunberlichiten 
Beglũckwũnſchungen und noch widerlicheren Zuvringlichkeiten, 
die mich täglich beftürmen, und um im Öffentlichen Blättern 
ausgefästen und gewiß nicht von Freunden verbreiteten Ges 
rüchten und Lügen, die da Ehren und Gaben, melde mir 
auf ihre Weife nicht ertheilt werben burften und welche ich 
nicht verdient hatte, im Ueberfchwenglichkeit über mich aus— 
gegofien, zu begegnen, erkläre ich hierdurch, daß diefed Gelärm 
fat nichts ald winviger Luftfamen ifl, daß ich zu einem Theil 
freilich, in meine frühere Stellung, wieder zurüdgeführt bin, 
ven andern Theil aber, nemlih vie Zurücklieſerung ver bei 
der vor zivanzig Jahren über mich verbängten Unterfuchung 
weggenommenen und befählagenen Papiere, noch von ver Huld 
and Gerechtigkeit meines gnädigſten Königs erwarte; daß 
diefer mein gnävigfler König und Herr auch gerubt hat, mei» 
nen vier jüngeren Söhnen — und zwar jevem für Ein Jahr, 
wo fie in der Hauptſtadt unfers Relchs ihren Stuvien ob» 
liegen würden — ein Stipendium von 400 Ihalern huld⸗ 
zeichit zu bewilligen. Bonn, ven 13. des Weinmonds 1840. 
Grnft Morig Arndt.“ 

"Schluß des Artikels über den Zuftand der 
NMaturwiffenfhaften in Preußen: In dem fonjt fo 
vortrefflihen Gemwerböinftitute in Berlin wirb Unterricht in 
Handgriffen und Wertigkeiten ertheilt; Analyfen von Gegen- 
fländen des Handels und der Gewerbe ober von Mineralien 
find das Höchfle, was man vort zu erzielen ſucht; dieß find 
nun gerade Beichäftigungen, bei denen Urthell und Denfver- 
mögen fehr wenig in Anſpruch genommen werben. Der lin» 
terricht in Chemie in ven Laboratorien polytechnifcher und 
Grwerbfchulen ift in den meiften Orten äuferft mangelhaft. 
Ein wahrhaft wiſſenſchaftlicher Unterricht fol fähig und 
empfänglich für alle und jede Anwendung machen, und mit 
der Kenntniß der Grunmvfäge und Gefege der Wiſſenſchaft 
find die Anwendungen Teicht, fle ergeben ſich von ſeibſt. In 
vielen Laboratorien der genannten Schulen fieht man je nach 
der befondern Liebbaberel des Lehrers, daß bie verſchledenar⸗ 
tigften chemifchen Gewerbe im kleinen Maasjtabe ausgeführt 
werden. Diefe Spielereien verzehren den Fund der Anflalten 
ohne nur im entfernteflen zu nügen. — Königsberg ij 
zwar berühmt als vie trefflichte Schule für mathematifche 
Phyſik, allein man hat in Königsberg nicht Gelegenheit, fich 
in Chemie gründlich zu unterrichten; ein Laboratorium, ein 
Lokal eriflirt nicht, ein Bond zu feiner Unterhaltung wird 
dadurch natürlich ganz entbehrlih, In Galle gibt «6 Fein 
eurijches Laboratorium, in Greifswalde auch nicht, 
in Bonn ift ein vortreffliches Lofal, was zu allen andern 
Zwecken vielleicht, aber nicht für ein Laboratorium paffend 
iſt. Dieſe Zuſtaͤnde find Feiner Wiverlegung fähig, fle erklären 
die Unmiffenfchaftliczkeit des Ackerbaues, der Pflanzenphyſio⸗ 


logie, flie erflären die nlebrige Stufe der Beognofle. Ebenfo 
if der Mangel an Gelegenheit, ſich in chemiſchen Laborato⸗ 
sien gründliche Kenntniß in der Ghemie zu verſchaffen, vie 
Urfache des niebrigen Zuftandes ver Geologie. Die Bhare 
macie, diefe einft fo reiche Duelle von tiefen und gründlichen 
Forſchungen in der Naturwiffenfchaft, fle it in Preußen im 
BVerflegen, feine Pharmaceuten Haben Feine Gelegenheit, fich 
gebiegene Kenniniffe in dem widhtigften Zweige ihrer Wiſſen⸗ 
ſchaft, fih Gewandtheit und Uebung in ver Sprache ver Er 
fcheinungen zu verfchaffen, fle nehmen Eeinen Theil mehr an 
dem, was fie auf eine fo hohe Stufe über alle andern Länder 
gefelt Hat. Im Preußen eriftirt feine Schule für Lehrer in 
der Experimentalphyſik; in einem Lande, das 6 Univerfltäten 
dat, it fein chemiſches Laboratorium, der einzige Ort, um 
fi) Gewandtheit und Hebung in ber Kunft zu verichaffen, 
Erfcheinungen zu interpretiren und Berfuche zu machen. Eine 
gründliche humaniſtiſche Bildung für unfere Jugend if une 
fireltig Bedürfniß, aber ein übertriebener Humanismus tritt 
den Bortfchritten der Naturwiſſenſchaften und Medicin überall 
entgegen. Gr it Schuld daran, daß unſere Theologen vie 
Güte und unergrünvliche Weishelt des Schöpferd nur aus 
den Büchern kennen Ternen, und unfere Juriſten, dem eiyente 
lichen Leben im Staate, feiner organiſchen Entwidlung und 
Vervollkommnung durchaus fremd bleiben, Ohne dem Werthe 
der claffifchen Bildung zu nahe treten zu wollen, barf man 
doch behaupten, daß vie Hoffnung begründet fey, es werde 
ſich eluſt aus unfern Schulen für Naturwiffenfhait, man 
möge fie Gewerbe oder Nealjchulen nennen, eine neue, kraͤf⸗ 
tigere Generation entwickeln, Eräftig am Verſtand und Geijle, 
fähig und empfänglich für alles, was wahrhaft groß un» 
fruchtbringen® if. „Ic kenne kein and, fo fehließt ver bes 
rühmte Chemiker, wo die Gegen dringenden Injlitute der Ges 
werbfchufen mit größerer Weisheit und Umficht begrünnet 
worben find und gepflegt werben, ald im Großherzogthum 
Heſſen, und mo ihr ſichtbarer und wirkſamer Einfluß mehr 
und vanfbarer von allen Ständen anerfannt it. Schon bes 
ginnen fie übrigens auch in andern Ländern fich einer glei 
hen Werthhaltung zu erfreuen, und bald werben aus ihnen, 
vorbereitet in den Öymnaflen, wahrhaft wiſſenſchaftliche Aerzte, 
alljeitig gebifvete Phyfiologen, Phyſiker, Forſtleute und Phar⸗ 
maceuten hervorgehen.” . 

Der „Fränk. Courier“ berichtet aus Schlefien vom 4. 
Okt.: Während bie abeligen Gutöbefiger und die ſtädtiſchen 
Gommunen frei ihre Repräfentanten zur Hulpigung ges 
wählt Gaben, bevauert die Fatholifche Geiſtlichtel 
ſchmerzlich, daß von ihrer Geite nicht eim gleiches hat ge» 
ſchehen können. Sie hatte um fo mehr gehofft, daß es auch 
ihr geitattet werben würde, ihre Deputirten frei gu wählen, 
ba dieß auch bei ver Hulvigung des nunmehr verswigten Kö— 
uigs Friedrich Wilgelm IH, ver Ball gewefen war, allein 
dieſe Hoffnung iſt nicht erfüllt und auch das Domcapitel in 
feinen Erwartungen nicht befriedigt worden. Der Fürfl« 
biſchof felbit Hat zu Nepräfentanten bes Gapiteld ven Weihe 
bifchof Latuſſek und den Ganonicus Neander ernannt, 
und ebenjo hat man für Oberfchlefien ben Erzprieſter Schnei« 
der zu Ujeſt und ven Pfarrer Henfel zu Gleiwitz höhern 
Orts beſtimmt. Als freigewäblte Nepräfentanten und über« 
haupt ald Nepräfentanten ver oberfchlefiichen Fatbolifchen 
Geiftlichkeit werben dieſe Herren daher nicht Betrachtet wer⸗ 
den dürfen. — Vem 6. Of. Was die Wahl eines neuen 
Bifchofs für vie Breslauer Didzefe betrifft, fo ſpricht 
man in höhern mohlunterrichteten Zirfeln, daß der Dompropft 
von Ollmüg, Graf Trautmannsdorf, gemählt werven 
dürfte. Da ver jedesmalige Gürfibifhof von Breslau pen 
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größt 
dem 


mit preufifchen Unterthanen befegt geweſen iſt. 
ürtemberg. 


Heilbronn, 15. Oft. Ihre EB. Hoheit bie Brau Erb» 
Großherzogin von Heſſendarmſtadt gerußten auf 
Hoͤchſtihrer Nüdreife von Münden. nah Darmflapt 


gellern das Nachtquartier im Gaſthofe zur Sonne zu nehmen, 
(Schw. M) 


Sachſen. 
Leipzig, 10. Oft. Geſtern Nachmittags fand auf der 
ein Unfall Sei 
Kotzſcheubroda ſtatt, der glüclichermeife nicht von bedeutenden 


ReipzigseDredvener Gifenbahn 


Folgen war. Der dortige Bahnwärter hatte die Welche nicht 
richtig geilelt, fo daß vie Lofomotive und ver Kohlen» und 
Mafferwagen aus dem Geleife famen und in ven Graben 
geſchleudert wurden. Der Führer und der Geiger wurden 
dadurch, wiewohl nicht gefährlich, verwundet; von den Paſſa⸗ 
gfren wurden durch ven Stoß nur zwei verlegt, ein Herr 
und eine Dame, glücklicherweife auch nicht beveutend. Der 
Schaden an der Bahn wurde Bald wieder audgebeifert und 
mit Hülfe eined von Dresven aus gefenveten Dampfinagens 
fam ver Zug gegen 9 Uhr in Leipzig an, (8. 3.) 


aden. 

Konftanz, 13. Oft. Geſtern Abend iſt der Herzog von 
Borveaur mitÖefolge und Dienerfchaft vahier angefummen 
und im Hotel Delisle abgefliegen. In feinem Gefolge befindet 
fih Graf v. Goitienne, Marquis v. Glermont, Baron dv. 
Chatrens und Dr. Vuſaine von Paris. Der heutige Tag 
iſt zu einem Audflug zu Befichtigung der Umgegend und ded 
Rheinfalls bei Schaffbaufen beſtimmt. (Klör. 3.) 

Uiederlande, 

Aus dem Hang, 8. Olt. König Wilhelm IT. hat 
nachſtehenden Tagsabefehl an pas Niederländiſche 
Heer erlaſſen: „Generale, Offiziere jeden Ranges, Unter 
offiziere, und Ihr Soldaten und Schutter! Die wichtigen 
Greigniffe von geflern find Euch Allen jegt bekannt. Ihr 
habt · den Gid ver Ireue Mir geleitet und zuerſt in Eurer 
Mitte erſcheine Ich als König, aber ſtets auch noch als Cuer 
Oberbefehldhaber, indem die Beziehungen , die zwifchen Guch 
und dem Feldmarſchall beftanden, von Mir nicht aufgegeben 
mworben: denn ver König, fo lange Gott ihm dazu die Kräfte 
giebt, ift in ven Zeiten der Gefahr der wahre Anführer feiner 
Krieger und im Friedenszeiten ihre Zuverficht, — der Water 
der für fie jorgt. Dagegen erwarte Ich aber auch, als König, 
fortvauernd von Euch Allen Treue, Aufrechthaltung ver 
Mannszucht und ein unaufbörliches Streben, Euch in Zeiten 
ber Ruhe und des Friedens auf den Krieg vorzubereiten. — 
So empfangt denn nochmals bier innigen Dank für Gure 
früßer unter Meinen Augen vollbradyten Ihaten, die niemals 
von Guren Könige vergeffen werden fünnen oder werben. 
(95) Wilhelm.“ 

Amfterdam, 11. Okt. Kraft eines k. Veichluffes wird 
heute das grundgeſetzliche Brineip von ver Berantmwort- 
lichkeit der Miniſter in Wirkfamkeit geſetzt. — Man 
fagt, die Regierung habe wieder Befehl zur unverzüglichen 
Bewaffnung von 25 neuen Krieasichiffen von 
großem Kaliber gegeben. (Amft. Holst.) 


Delgien. 
Brüfel, 11. Oft. 
Gitadele von Namur in Vertheidigungs ſtaud zu fetzen. 


Theil feiner Revenüen aus dem Oefterreichiſchen (aus 
ntheile Johannesberg) bezieht, fo dürfte e8 nicht unan⸗ 
gemeffen cricheinen, einen Defterreicher zu dieſer hohen Würde 
zu befördern, nachdem dieſelbe mehrere Male Hintereinander 


Es iſt Befehl ertbeilt worden, bie 


Wahrſcheinlich find aͤhnliche Befehle nach allen Dual des 
(2. U. 


Reiches abgegangen. 1) 
Frankreich. 

"Paris, 13. Olt. Dad Memorandum Frankreichs, 
das die Note Palmerſton's vom 31. Auguf erwiedert, ſou 
nach „Balignani's Meſſenger“ nachweiſen, „nah 1) Branfreil) 
die Jutegrität des oomaniſchen Reichs niemals in dem Sinne 
genommen habe, daß fie auf eimer mehr oder inder hore 
theilhaften Tertitorialgrenze berube, fondern vielmehr in einer 
Garantie gegen Offenſivſchritie Mehemed Als, um gegen 
den ausſchließlichen Schug der Türfei durch eine einzige ber 
vier Mächte, 2) Daß Fraukreich feine Anſicht hinichtlich 
der türkisch -ägyptifchen Frage nie geändert, während bir 
Mächte fie oft gewechfelt, bis jle zuleht, freilich ohne Kranke 
reich, yarüber einig geworden. 3) Daß feineswegs wieder» 
holte Opfer gemacht worden ſeyen, um Frankreich für vie 
Allianz zu gewinnen; denn die dem Paſcha gemachten Gou« 
ceſſionen feyen nicht genügend. 4) Daß Krankreich nicht 
vorher davon in Kenntni geieht worden fen, daß vie Mächte 
auch ohne Frankreich zum Vollzug des Traktats fchreiten 
würden; vielmehr fey er plöpfih am 15. Juli ohne Notifie 
eation am Frankreich unterzeichnet und erſt nach zwei Monae 
ten dem Gabinet mitzerheilt worden. 5) Es ſey fein Grund 
vorhanden, auf ven paffiven Beitritt Frankreichs ju bem 
Traltat zw zählen, va Frankreich durch Nichts zu einer fol 
den Borausjegung Grund gegeben, vielmehr immer erklärt 
habe, daß es ſich von den Mächten ifoliren werde, wenn 
gewiſſe Veſchlüſſe gefaßt würden. Auch Habe Feiner ihrer 
Agenten Auftrag zu irgend einer Aeußerung gehabt, woraus 
man ſchließen könnte, daß Frankreichs Zuftand von Iſolation 
ein Zuftand der Unthätigkeit fen werde; im Gegens 
theil behalte es ſich volle Freiheit zum Haudeln vor.* 
— Die Sprache des Krieg und Revolution predigenden 
„National” Hat fo ſehr alle Grenzen der Maͤßigung über» 
ſchritten, daß in einer der letzten Conſeilsſitzungen ein Minie 
fier ven Vorſchlag gemacht haben foll, ven National mit Bes 
ſchlag zu belegen und vor den Aſſiſenhof zu laden. Der 
National theilt dieß ſelbſt mit, zugleich mit ver Bemerkung, 
bag der Vorjchlag verworfen worden ſey, weil man eine 
Breifprehung ald gewiß vorausgefehen und befürchtet habe, 
dadurch der Meinung der National noch mehr Stärke zu 
geben. — Die Journale der Linfen, inöbefondere das „Sierle” 
und der „Gourrier frangais” fahren wie ver „National* 
fort, die Bropaganpda als Frankreichs mächtigen Bundes» 
genoffen anzuempfehlen, — Bon Lamennaid ift eine neue 
Flugſchrift erjchienen, unter vem Titel: „Le pays et le 
gouvernement*, in welcher ver Verfaffer über vie verinalige 
Lage von Frankreich, feine Pairslammer , feine Deputirten, 
feine Binangen und vie bevorſtehenden Befeitigungen bitten 
Tadel ergießt. — Aus Lyon vom 12. Okt. wird ver „Allg. 
Zeitung” gefchrieben: Der Horizont wird in unſerer Stadt 
noch trüber als in Paris, und im nicht großer Berne proben 
die ſchweren Wolfen von 1793.- Aus ven Marfeillaiie 
Scenen In ven Theatern find bald compacte Zufammen« 
rottungen vieler Hunderte auf ven Plägen Céleſtins und Ja⸗ 
cobins geworden, deren Haltung uno Ausrufe veutlich ihren 
Sinn und ihre Abfichten bezeichneten. Auf vie beliebte Firma 
„Bolksenthuflasmus zum Krieg“ kann dieß Droben gegen die 
Regierung und gegen alle Ordnung nicht gefegt werden. Die 
Behörven ſelbſt bergen ſich nicht mehr, daß ed revolutio« 
näres Treiben it, wie in Barlid, Der Maire hat ges 
flern einen berubigenden Aufruf ergehen laſſen, ver vieleicht 
für einige Tage bilft, aber fchwerlich für länger. Das Elend 
vieler Tauſende, ihr Hunger und ihre ntblößung werben 


Beilage Urs. 102 zur Mündener Politifhen Beitung vom 20. Oktober 1840. 
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ihrem zu Blutigem ſchon aufgeregten Sinn neuen Antrieb 
geben, zumal wenn einmal die Kälte eintritt. In Lyon ſelbſt 
Tonnen fie wohl vie herrſchenden Forts im Zaum halten; 
defto mehr aber hätten umliegende Dörfer und Städte von 
dergleichen Iosgelaffenen Banden zu fürdhten, 

* Paris, 14. Oftbr. Die minifteriellen Blätter bringen 
Beute den Tert des wmehrerwäßnten Memorandumd bed 
Gonfeilpräfidenten an den franzöfifhen Geſandten in London 
feiner ganzen Ausvehnung nah. Es nimmt über 6 Spalten 
ein, und behandelt die wichtige Tageöfrage mit großer Aus- 
führlichkeit, ohne eigentlich neue Aufſchlüſſe über die That · 
fachen zu geben. Da für das Ausland befonders die Faſſung 
besfelben im Algemeinen von Intereffe x und bie Wieder» 
bolung des ſchon befannten Verlaufes ber biplomatijchen 
Verhandlungen nur ermüben würde, fo Fönnen wir und auf 
die Angabe des Hauptinhalts um fo mehr beichränfen, als 
der nach „Galignani's Mefjenger” gegebene Auszug ver me» 
fentlichen Punkte (f. oben) fich als vollfommen mit dem Its 
Halte des Originaltextes übereinflimmend erweist. Das Do» 
eument trägt das Datum des 5. Dft., und beginnt mit ber 
Bezugnahme auf die von Lord Palmerfton an Herru 
Bulmer gerichtete Depefche, welche ven Zweck hatte, das 
Benehmen der Brittifchen Regierung bei den Unterhandlungen, 
bie mit dem Lonvonertraftat envigten, in's Licht zu fegen. 
Nach einem kurzen Auszug dieſer Depeſche und Anführung 
der aus ihr bervorgehenden Vorwürfe gegen Branfreich wir» 
nochmals der biöherige Gang der Unterhandlungen recapitus 
firt, und als Refultat jene 5 Bunte hervorgehoben, die ſchon 
oben nah „Balignani” mitgerheilt worden. Bejonderd merk 
würdig find die hieran ſich reihenden Schlußbetrachtun⸗ 
gen, die mir zur Vervollſtändigung ver gegebenen kurzen 
Ueberficht ausführlicher mittheilen. Es gebt aus ihnen her⸗ 
vor, daß Hr. Thiers noch immer die Hoffnung hegt, die 
Allianz mit England aufrecht zu halten, oder daß er vielmehr 
niemals ernfllid daran gedacht, mit England zu brechen. Die 
Kriegspartei iſt daher mit dem frievlichen Ton feines Mes 
morandumd eben fo unzufrieden, als es bie conferwative mit 
den friegerifchen Drohungen ver minifteriellen Preſſe iſt. Fol⸗ 

endes find wie Worte des Hrn. Thiers über die Allianz mit 

gland: „Gefegt, wir würben einen Augenblick zugeben, 
daß die Anfichten des Grittifchen Gabinet® (das dem Paſcha 
Shrien entreifen will, während Frankreich «8 ihm als Sie- 
gedanfpruch vindicirt) "richtiger wären, als bie des franzd« 
ſiſchen Gabinets, würde die Allianz Frankrelchs zur 
Aufrechthaltung des Aa Reichs und 
bes Weltfrievens nicht Eräftiger wirken, als 
dleſe oder jene Beichränfung der ſyriſchen Grenze? Man 
mwürbe ſich nicht fo fehr wegen des oomanlſchen Reichs bes 
smrubigen, wenn man nidyt große Gebiettummälzungen Eus 
ropa's, wenn man nicht den Krieg fürdhtete. Um aber dem⸗ 
felben vorzukommen, welches wäre das mirffamfle Mittel ? 
Wäre es nicht vie Alliangranktreihs und Eng— 
lands? Bon Gabir bis zu ven Ufern der Ober und ber 
Donau fragt die Völker! Bragt fie, was fie in dieſer Hin⸗ 
ficht denken, und fie werben antworten, daß es dieſe 
Allianz war, bie feit 10 Jahren ven Frieden 
und die Unabhängigkeit der Staaten gerettet 
Bat, ohne die Freiheit der Nationen zu beeinträchtigen. Man 
fagt zwar, diefe Allianz fey nicht gebrochen ; fle werde, wenn 
ber Zweck des Julivertrags erreicht fey, wiedererſtehen. Glaubt 
man aber, daß, wenn man, ohne und zu fragen, ein am ſich 
ſchlechtes Ziel durch eine Allianz verfolgt hat, Die den 


Goalitionen allzuähnlich if, vie feit 30 Jahren 
Guropa in blutige Kriege geftürzt, man Branfreich 
ohne Miftrauen, ohne Empfinvlicyfeit gegen eine foldde Belei« 
pigung finden werde, fo Heißt dieß ſich von feinem Nationale 
ſtolz eine Vorſtellung machen, zu ver es niemals die Welt berechtigt 
hat. Man bat alfo ohne Grund für ein ſecundäres Refultat eine 
Allanz geopfert, welche die Integrität des osmanifchen Reis 
ches viel ficherer aufrecht erhalten hätte, als es der Iuliver- 
trag thun wird. Man wird fagen, Frankreich habe vieſelbe 
Reflerion anftellen, und fi, wenn ihm wie Grenzbeſtimmung 
Syriens eine fecundäre Brage ſchien, fi} den Anfichten Eng» 
lands und für dieß Opfer die Aufrechthaltung der Allianz 
erfaufen fönnen, Auf dieß gibt es eine einfache Antwort. 
Sranfreich Hätte, ſobald ed über das Ziel mit feinen Alllirten 
einig war, allerdings feine eigenthümliche Anfidyt über bie 
Orenzfrage zum Opfer gebracht, und kann dieß durch bie 
Goncefflonen bezeugen, zu denen es den Paſcha bewogen. 
Aber man ließ ihm Feine Wahl, und teilte ihm bie neue 
Allianz erft mit, als man fie eſchloſſen. Bon da an mußte «8 
fih ifoliren, hörte aber auch von jeht an nicht auf, dem 
Paſcha die größte Mäpigung anzuempfehlen. Obſchon bee 
waffnet und frei in feiner Handlung, wird es noch Alles 
aufbieten,umberWeltfhmerzliche Gataftropben 
zu erfparen. Es wirb alle mit feiner Ehre verträgliche 
Opfer bringen, um ven Frieden zu bewahren; und wenn 
es jet jo zum brittiſchen Gabinete fpricht, geſchieht e8 
weniger, um fi zu beflagen, als um vie Loyalität 
feiner Politik nicht nur England, fonbern ver Welt zu be» 
weißen, deren Meinung heutzutage ſelbſt der mächtigfte Staat 
nicht geringfchägen darf.” — Wenn dem „Gommerce“ Glauben 
zu ſchenken it, fo folgte diefem Memorandum noch eine an« 
dere Note, die demnächſt ebenfalls publicirt werden ſoll. Korb 
Valmerfton Hatte nach den Berichten Hrn. Guizotd das Mes 
morandun jehr ungünftig aufgenommen. Hr. Gulzot felbfl 
wird bis zur Kammereröffnung in Paris erwartet. Die 
Journale commentiren, wie fi erwarten läßt, die Denkſchrift 
des Hrn, Ahlers jehr verfchieven. Während ver Gonflitutionnel, 
das Giecle und der Gourrier fie ald diplomatiſches Meier» 
ſtück, als eine vollſtändige, ſchlagende Wieverlegung ver Pals 
merftonjchen Note preifen, zeigten fich vie „Brance* ber 
„National“, das „Gapitole” und „Gommerce* fehr uns 
zufrieden mit der Mäpigung des Gonfeilpräfiveneen. — Die 
„Preſſe“ tadelt mit Recht vie Unzuverläßigkeit der Mittheis 
lung telegraph. Depeſchen durch die Regierung, durch 
welche ınan das Publifum irrezuführen und aufzureigen fuche, 
So hieß es in den Depefchen 5. B., Beyrut ſey 9 Tage 
bombarbirt und gang in Afche nelegt worben, man habe ab⸗ 
fichtlih auf das Hofpital gefeuert; die Truppen ſeyen wieber 
zur Einfchiffung gezwungen worden ; während man jpäter erfuhr, 
daß dad Bombarbement nur 2 Stunden gewährt, man vie Stadt 
möglichft gefchont habe, und Fein Rüdzug der allüirten Xruppen 
erfolgte. — Der „Temps“ meldet, daß vie Angabe von ver Abreife 
des Admirals falande nah Toulon falſch fen; er werde 
durch eine Unpäßlichkeit zurüdgehalten. — Die Mitgliever 
der nach Brankreich abgefchidten englifchen Deputatios 
nen, mit vem Auftrage, daſelbſt zu erflären, mie fehr das 
englifche Bolt mwünfde, mit Branfreich in Frieden zu bleiben, 
find bereits in Paris eingetroffen. 

*Paris, 15. Oltbr. „Galignani's Meſſenger“ theilt heute 
nach engliſchen Blättern folgendes Poſtſeript als Eingang 
zu der mit dem Memorandum verbundenen Note mit; Feb 
tere ſelbſt iſt noch nicht bekannt geworden. Diefes Poftfeript 
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lautet nad den „Times“ und „Gerald“ mie folgt: Paris, 
8. Dt. P. S. Während dieſe Depefche geichrieben wurde, 
haben beklagenswerthe Greigniffe die Schwierigkeit der Lage 
vermehrt. Den verfühnlichen Schritten des Paſchas von 
Aegypten wurde mit den beftigften Felndſeligkelteu geantwor« 
tet. Die Piorte auf üble Ratbichläge hörend, hat feine 
Entfegung außgefprodhen. Man hat nicht allein gefucht 
Mehemed Ali feine Macht zu entziehen, man till ihn von 
dem politifchen Schauplag ganz verprängen, Wenn dieß die 
ernälichen Abfichten ver Mächte find, wenn wir in ven, was 
fich eben ereignet, die meiſt unfreiwillige gewaltfame Herbeis 
führung einer Lage ſehen, deren Bolgen ſich nicht berechnen 
Iaffen, fo müßten wir an ver Wiederherſtellung 
des freundlichen Berbältniffes unter ven grof- 
fen Mächten verzweifeln. Im Bolge deſſen halte ich 
ed für meine Pflicht, obiger Mittbeilung folgende Note beis 
zufügen. U. Thiers. 
Spanien. 

Madrid, 6. Oltbr. Dan glaubt, bag im Betreif ver 
Regentſchaft bis zur Wiederverſammlung der neuen Gor- 
tes nichts gefchehen werne. Dagegen erwartet man von dem 
Minifterium eine Auflöfung der Juntas. — G8 fcheint 
uverläßig, daß die überipannte Partei mit ver Zuſammen ⸗ 
egung des neuen Miniſteriums nicht zufrieven if, in 
welchem ihre eutichieventen Anhänger nicht figuriren, nament« 
Lich nicht die HH. Gonzalez und Infante. Gie, in Verbin- 
dung mit den ihnen Öleichgefinnten, richten alle Waffen ihres 
Spottes gegen ben ſcheinbar einfußreihiten Dann ver Zeit, 
den Vicepräſidenten des Miniſterraths und Präjiventen ver 
proviforifchen Junta, Ferrer. 

Portugal. 

"Nach englifchen Berichten aus Sifaben von 5. Oft, 
wurde die Königin am 3. von einer Prinzeſſin ent 
bunden, welde unmittelbar varauf Harb. Das Yeben 
der Königin war in großer Gefahr, Sie duldete alle Schmer- 
en (ed war eine halbflündige Operation mit Inirumenten 
nöthig) mit großer Geduld. Das Kind zeigte noch Spuren 
von Leben und wurde ſogleich getauft. Man jagt, Ihre Mai. 
habe einige Tage vor ihrer Nieverkunft einen gefährlichen Fall 
von einem Stuhle herab getban. Es mar die Rede von 
Grnennung einer Regentſchaft. Die Prinzeffin Iſabella Maria 
flünde dem Ihren am nächften. Das Land mürde durch 
den Tod der Königin in ein unüberfehbares Meer von In« 
triguen gelügt werben. 


Großbritannien. 

Fondon, 11. DM. Lord Melbourne leidet ſehr am 
Podagra. Bei ver am 8. Oft. erfoliten neuen Vertagung 
des Parlaments bis zum 12. Oft, Eonnte er faum geben. 
— SPrivatbriefe von Jerſey ſprechen von ber Unruhe, die 
unter den brittiſchen Bemohnern dieſer Ganalinfel wegen eis 
ned Kriegs mit Frankreich herrſcht. Die unteren VBolfsclaffen, 
meiſt Franzoſen, prahlen und drogen auf. das allerfredhite, fie 
ſeyen am fängiten unter englifcher Herrſchaft geweſen, und 


naͤchſtens werde Frankreich Jerſey und Buernjey in Beſiz 


nehmen. — Am 8. Okt. ftarb auf feinem Landſitze „the 
Wildeniß“, in der Grafichaft Kent, ver ehrwürdige Marquis 
John Jeffreys Pratt v. Gamden, Graf v. Brecknock, Vig- 
count Bayham und Baron Camden, Lorblieutenant, Viee— 
Admiral und Cuſtos Rotulorum (Dberarchivar) der Graf 
{haft Kent und Stadt Ganterbury (geb. am 11. Febr. 1759.) 
— Bon Sir Moſes Montefiore find in London Briefe 
eingetroffen, bie feine demnächſtige Rückkeht von Aegypten 
nad England anzeigen. Eo wird darin behauptet, daß, troh 


vieler und unvorbergefehener Hinderniſſe, die Schu 
feiner Ölaubenögenofjen in Bezug auf * — —* 
in — endlich anerkannt worden ſey. 

onden, 12. Okt. Der Hof wird binnen drei 
von Windſorſchloß in ben Buckinghampalaſt auch 
hereinziehen, wegen der nahe bevoritchenpen Nieverfunft 
der Königin Victoria. — Die miniterielfen Blätter äußern 
in Beziehung auf das neuefte Memorandum : bie beiten Bes 
dingungen, die jegt möglicherweife für Mehemed Alt noch 
zu erlangen ſeyn möchten, würden ſeyn daß feine Abs 
fegung zurüdgenommen und er im Befige des 
Vafhalifs Aegypten belafjen werde. Die Zuges 
Hänpniffe für Mehemed Alt, melde jegt noch zw erlangen 
find, dürften aber nach einer ehr kurzen Friſt 
nicht ſo leicht mehr zu erlangen ſeyn. 

ücken. 

Der Defler. Beob vom 16. Okt. melvet: Berichte aus 
Konjtantinopel vom 4. Oft, welche wir auf auß er⸗ 
ordentlichem Wege erhalten haben, bringen folgende 
Nachrichten aus Syrien: „Auf allen Punkten der forifchen 
Küft, von Gaiffa bis Tripoli, fichen die Maroniten auf, 
von welchen bereits 14,000 vie Aegyptier von verſchie denen 
Seiten anzugreifen angefangen hatten, Zweltauſend derfelben 
wehrten einen von Ibrahim Paſcha felbft ausgeführten 
Angriff tapfer ab, und zwangen ihn, ſich mit Berluft zurüd« 
zujiehen. Caiffa, weldes don den Nezpptiern gänzlich ver⸗ 
laſſen worden war, wurde auf kurze Zeit befegt und fünf 
daſelbſt befindliche Kanonen vernagelt. Am 24. September 
griff Selim Paſcha mit 1000 Mann türfifcher Solvaten 
einen aus 800 Aegyptlern, Albanefern und Drufen gebildeten 
ägyptiſchen Vorpoſten im Gebirge, drei Meilen weit von dem 
ottomanijchen Yazer, an, Anfänglich Teifteten vie Aegyptier 
einigen Widerſtand, als ihnen aber eine Compagnie Seliu 
Paſchas und eine zahlreiche Schaor Maroniten in vie 
Flanke fiel, zerireuten ſich ſelbe augenblicklich, indem fie 
Waffen und Gepäck zurückließen. 360 Aegyptier wurden zu 
Gefangenen gemacht, und befanden ſich ſchon im Lager von 
Dſchunieh, wo fie ſehr gut behandelt wurden. Ibra— 
ham Paſcha, der im geringer Entfernung war, fol bie 
Nieverlage dleſes Vorpoſteno mit angeſehen haben, ohne ihm 
Hülfe Teiften zu können, da er von bewaffneten Bergbes 
wohnern umringt war, welche alle feine Bewegungen laͤhmten. 
An vemfelben Tage beſchloß Aomiral Stopforv, Saida 
au befegen. Gr bilvere eine Abtheilung von einem englijchen 
Linienſchlif, ver E E Bregatte „Ouerriera", einer türkiichen 
Öregatte, einem engliſchen Brigg, und drei großen engliſchen 
Dampfbooten, auf welden 700 Türken und 300 engliſche 
Marinetruppen eingeſchifft wurden. Dieſe Erpedition wurde 
unter das Commando von Commodore Napier geſtellt. Am 
26, anferte letzterer vor Saida und forderte den Stabteone 
mandbanten im Namen des Sultans auf, ſich zu ergeben, Auf 
feine Weigerung begann eine lebhafte Kanonade, und zugleich 
wurden 1000 Mann and Land geſeht, welche, nach einigem 
Wiverflande der Bejagung, die Stadt mit Sturm ein« 
nahmen, Die Aeghptier, welche bhiebei, dem Vernehmen 
nad, ihren Gommanvanten verloren, ſtreckten die Waffen uno 
2000 verfelben wurden ald Gefangene in das türkifcye Lager 
von Dieunich abgeführt. Außerdem fiel eine Menge 
Waffen und Munition in die Hände der Türken, Die Stadt 
wurde fofort von den türfifhen Truppen befegt. Auch vie 
von den Aegyptiern verlaffene kleine Stadt Sur if von ven 
Zürfen befegt worden, — Die Metualis (ein Eriegerifcher 
Volksſtamm zwiſchen Balbek und Saida), vie ſchon im 
Laufe ded Sommers im Aufflande gegen vie Meguptier be— 
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griffen waren, fingen an, dem Belfpiele ver Maroniten zu 
olgen.” 

N “ Der „Meffager“ jagt, man habe durch ven Telegraphen 
erfahren, daß ein fo eben direct von Aleranptien zu 
Toulon angekommenes Schiff Nachrichten vom 3. Oft. 
gebracht Habe. Nach dleſtn, welche erſi durch die nach Paris 
geſendeten Depeſchen Aufklärung erhalten, hieß es zu Alexan · 
drien, daß Soliman Paſcha am 27. Sept. in Beſitz von 
Beyrut war, daß aber die engliſche Flotte verſthliedene 
Punkte der ſyriſchen Küſte beſetzt habe. — Das „Journal 
des Debats“ bemerkt hiezu, daß wohlunterrichtete Perſonen 
wiſſen wollten, Soliman Paſcha habe Beprut mit einer ſtar⸗ 
fen Abtbeilung ver ägyptiſchen Armee eingenommen, deren 
ganze Zahl fih auf 60,000 Mann belaufe. Alexandria 


werde ſtreng blofirt. in Angriff auf St. Jean v’lcre fol- 


mißlungen feyn. 

Konftantinspel, 30. Sept. Seit 14 Tagen fehen mir 
bier täglih Truppen aus ven Provinzen, wie aus Konlah, 
Malatia, Karput, Sivas, Monaftir, Salonich ac. einrücken. 
Ihre jetzlge Anzahl beläuft ſich ſchon auf 25,000 und bis zu 
Anfang Ramazan wird fie bis auf 45,000 Mann jleijen, 
Berflojfene Woche find 1400 Pferde für die Artillerie aus 
Kleinafien hier eingetroffen. Alle Gafernen beginnen ſich zu 
füllen, und in Scutari campiren ſchon 10,000 Wann unter 
Belten. Diefe aus allen Theilen des Reichs zufammengejo« 
gene Urmee, die fih mit jener in Eppern und Beyrut auf 
55,000 bis 60,000 Mann belaufen mag, it für die Gr 
oberung Syriens beflimmt. Auffallend aber bleibt es, 
daß man ganz Kleinafien völig von Truppen enblößt hat, 
woraus hervorzugehen ſcheint, vaß man dort, im Fall Ibrahim 
Pajcha die ſyriſchen Oränzen überjchreiten würde, auf eine 
anvere Hülfe zählt, — Nach Berichten aus Alexandrien 
bis zum 26. Sept. fcheint der Vicefönig fi ganz ver 
Zeitung des franzöflichen Generalconfuld hinzugeben. Die 
Blotte hatte er zum Auslaufen in Stand fegen laffen, im 
Augenblid aber, als fie unter Segel gehen follte, war Gegen⸗ 
befehl gekommen, Diefe Vorbereitungen könnten auf eine 
beabſichtigte Bereinigung mit der franzöſiſchen Flotte hin 
deuten. — Sir Gharled Smith, ein englicher Oberjt ſcheint 
die wichtige Miffion erhalten zu Haben, an ver Seite Iyzet 
Mehemed Paſcha's ver Ausführuig des ganyen Feldzugs- 
pland in Syrien verzuflehen. (AU. 8.) 

Ein Augenzeuge gibt im „Moming« Ehronicle“ folgende 
anziehende Schilverung ver Landung der Alliirten bei Beirut: 
«Bor Beprut, 10. Sept. Die Operationen haben bes 
gonnen, das Wetter if äußerſt günſtig dazu, und bis jetzt 
gewahrt man noch feine ernitlihen Anfalten, einer Landung 
Widerfland zu leiten. Den Abend über zeigte der Hafen 
ein Bild regfter Geſchaͤftigkeit: zahllofe Boote glitten auf der 
Spiegelflaͤche Hin und Her, Signale wehten von ven Schiffen, 
bie Trommeln wirbekten una vie ſchrille Pfeife des Hoche 
bootdmannd ertönte, Heute bei Sonnenaufgang fehlen der 
ganze Hafen in Bewegung, ein prachtvoller Anblit! Der 
Hafen von Beyrut iſt durch eine Meihe kühngeſchwungener 
Berge gebildet, indem ein Ausläufer des Anti» Libanons in 
der Berne einer (engl.) Meile vom Ufer balbmonpförmig von 
Nordoſt gegen Weiten fireicht. Der Grund vom GSeezeflade 
bis an ven Buß des Gebirges ij mit reichen PBilanzungen 
von Orangen, Gitronen, Maulbeerbäumen, Oliven und Vals 
men bejegt, und gleicht einem großen, vortrefflich angebauten 
Garten, dicht überfärt mit Villen und Dörfchen, zwifchen 
denen bin und wieder der ſchneeweide Glodenthurm eince 
Kloſters oder das einfame von einem fchlanten Minaret über« 
„ Fapte Grabmal eines Scheikhs emporfleigt, jenes düſtere 


Merkeiien einer morgenlänpifihen Landfhait, Die Sladt 


jelbit liegt am ſüdlichen Raude des Hafens, und nimmt ih, 


aus fleiner Ferne geſchen, in ihre diefgrüne Unzebung einge⸗ 
jener, recht maleriſch aus. Bei Tagesanbruch war ich zum 
erſten mal im Stande, die zu den Operationen verjammelten 
Streitkräfte mir einem Buͤck zu überfhauen. Indem vie 


Kriegefihirfe, von ven Dampfsooten duglirt, ‘gegen den füde 


weſtlichten Punkt des Hafens ſich vorwärts bewegten, konn⸗ 
ten wir jeden, wie die Ägyptifchen Truppen über den Kamm 


des Hügeld zogen und in Reihe und Wied aufmarſchirten. 


AS die Dampfboote jih der Küjte näherten, rückten jie in 
voller Heeresinaſſe in die Niederung und ſianden bald auf- fo 
ſicherem Zerrain, daß man nur bie uno da ein rothes Fes 
oder eine Balonnetjpige zwiſchen dem Strauchwerk bervora 
blicken ſah. Während wir jeven Yugenblit das Zeichen zum 
Landen ermwarteren, erhielt der Benbow Peichl auf vie Yegype 
tier zui feuern. Bombe folgte. auf Bombe in rafhem Auf⸗ 
einanver, und obwohl die Entfernung fait 3 engl, Meilen 
betrug, ſchlugen doch von jechs immer fünf mit ver Genauig⸗ 
feit wie Slintenfugeln ein — mit weldyer Wirkung, weiß ich 
nit, Während ver Kanomavde wurde ven Dampfs und 
Trausportbooten ein Zeichen gegeben, dem Commodore, ver 
mit dem Powerful um die nordoſtliche Hafenſpitze ſteuerte, 
nachzufolgen·Es war jegt klar, daß die erfte Bewegung nur 
eine Demonſtration geweſen, und daß die wirkliche Landung 
an einem Küftenpunfte zwiſchen Beprut und Diyibail ſtatt⸗ 
finden jollte. Im Hinſegeln längs ver Küſte fonnten wir 
einige Gebirgsbewohner auf ven Hügeln wahrnehmen, aber 
feinen Solvaten auf dem Strande, nördlich von der Stadt. 
Die Brigg Zebra lag hier ganz nahe am Ufer', um jedes 
Vorrüden dee Aegyptier in vieler Richtung zu verhindern ; 
ihrem wirfjamen, von einer ber Öfterreichijchen Fregatten una 
terlügten Feuer hatten wir es zu danken, daß fein feindliches 
Corps weiter herunter rüden konnte, Binnen 14 Stunde 
waren 5000 Mann, mit Ginfhluß von 1500 europäifchen 
Marinefolvaten uno Urtileriften, ohne ven Heinen Unfall, 
ja fat ohne einen naſſen Zus, and Land geſetzt. Das Dampf⸗ 
boot Hydra landete jeine 1500 Mann, eben fo glücklich, 3 
engliſche Meilen näher gegen Beyrut bin, Gleich nach er. 
folgter Landung formirten ſich unſere Truppen in treiflicher 
Dronung auf dem Geilave, und befegten alsbald die beberrs 
ſchendſten Höhen der Umgegend. Hr. Wood war in Beglei⸗ 
tung eines ſyriſchen Sceifhs, der ſich mit an Bord dee 
Bowerful befunden, kaum eine halbe Stunde am Ufer, als 
ungefähre 30 Gebirgäbewohner aus einem Weinberg hervor 
Ihnen zu Füßen flürten. Sie ſchienen vor Freude ganz 
außer ſich. Auch mir, ver ich europäiiche Kleidung trug, 
umklammerten viefe armen Leute die Kniee. Es war ein 
fond.xbarer Anblick, dieſe wild, ja banditenmäßig ausfehenden 
Burſche, in ihren bunten Anzügen von allen Karben des 
Negenbogens,, die einen ihre Fangen reichausgelegten Fliuten 
über die Schultern geworfen, vie andern ihre Piſtolen im 
Gürtel, und einige mit den leichten Mohrlanzen, die in. der 
Hand der Albaneſen eine fo furchtbare Warfe find — es war 
auffalend und rührenn amzufehen, wie diefe wilpen Gebirgs⸗ 
ſoͤhne ſich einander umarmien, mit den Fingern nach den 
Schiffen deuteten, und ſich allen Ausbrüchen enthuſiaſtiſcher 
Freude hingaben. 
Nußland und Polen. 

St. Petersburg, 6. Okt. Der General-Adjutant Pe⸗ 
rowſty, General-Gouverneur von Orenburg, iſt fortwaͤhrend 
in blefiger Reſidenz, und wird wohl noch längere Zeit Hier 
verweilen, Unſere bieherigen Differenzen mit Ghiwa dürfe 
ten vieleicht im kurzem eineg friedlichen VBermittelung 
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entgegenfehen. Wie man mit einiger Beftimmtheit vernimmt, 
iſt diefer Differenzen wegen ein Geſandter bed Chans auf 
vem Wege hierher. Die zur Zeit in Ehiwa gefangen gehal- 
tenen Ruffen follen gleichfalls veflituirt werden und — Ins 
fofern man Privat-Nachrichten trauen darf — bereit auf ber 
Müdkehr zur Helmath ſeyn. — Um den Verbindungen reis 
ſchen der Reflvenz und den trandfaufaflichen Landſtrichen einen 
rafchen Betrieb zu geben, wird bei dem Hiefigen Poflamte 
eine an jedem Montage und Wreitage von bier und won 
Tiflis abgehende Ertra-Poft organifirt. Unabhängig 
von biefer wird Dienflags und Sonnabends die Teichte Brief 
yoft zwifchen beiden Orten beflchen. — Der das Bahrzeug 
„St. Nikolaus“ führende Schlffer Bofnikoff, aus Eherfon 
gebürtig, zeichnete ſich bei einem Angriffe ver Tfcherkeifen am 
22. Mai gegen vie Veſte Nomwagindt durch ungewöhnlichen 
Müth und umfichtige Anordnungen vergeflalt aus, daß er fie 
durch ein beharrlich gegen fle aus einem Falkonet unterhals 
tened Kartätfchenfener zum Rückzuge zwang. Diefes Bench» 
men warb von feinen Chefs zur Kenntnig des Kalferd ge- 
bracht und ber Schiffer dafür der Verleihung der fülbernen 
Mevallle mit der Injchrift für Tapferkeit gewürbigt. 

— — 


verantwortlicher Webacteur, 





Eourfe der Staatspapiere. 


Bondon, 13. Oft. Gonfols 74. 
Paris, 15. Okt. 5 pEt. 106 Br. — E.; 3 pt. 72 


Spt. oftin 
Dietall: 99}. 

Frankfurt, 16. Dt. Metall. Obligat. 5 yEt. ©. 101; 
detto 4 pt. G. 96; beito 3 pCt. G. 76; Banfaft. 
@. 1905; Integr. ©. 47%; Span, Aktivfchule 5 pCt. ©. 197. 

Wien, 15. Oft. Siaatsſchuldverſchreibungen zu 5 pPCt. 
in EM. 1014; vetto zu 4 pEt. in GM. 98; detto 
a pCt. inEM. 75; Bank-Aktien pr. Stud —— In EM. 


Königl. Hof- und Mational-Theater. 
Dienftag den 20. DM.: „Der Mann im Beurer“, Originals 
Buftfpiel von Schmidt; Hierauf: Divertiffement. 
Mittwoch den 21. Dit. (Mit aufgehobenem Abonnement) i 
»Der Vater der Debütantin«,, Poffe von Hermann; hierauf: 
Goncert des Herrn Ernfl. 


Fremden - Anzeige. 

Den 18. Oktober find hier angekommen: (®. Hirf.) HH. 
Mobile, &. k. Hofbaurath, und Baron Banffy don Wien; v. Bas 
tosti, Sandfchaftsrath und GButsbefiger von Berlin. (8. Hahn.) 
Sr. Dr. Henri mit Gattin von Brüffel; Frau v. Winther, Mas 
jorsgattin von Paßau. (Schw. Adler) HP. be Sazicom, 
Proprietär; be Sazicow, Bergingenieur, und Baſtaikon, Arzt aus 
Rußland. (G. Kreup) HH. Benthe, Cand. Jur., und Knip: 
penberg, Sand. Med, von Bonn. (Stahusgarten.) Hp. v. 
Stürzer, k. Revierförfter von Schwifting ; Schellhorn, 8. Forſt⸗ 
meiſter von Landeberg; Silverio, Wenefiziat von Ingolſtadt. 


Geftorbene in München. 

Den 13, Ott.: Ih. Neid, b. Buchbinderswittwe, 32 9. alt, 
Din 14.: 3. Knodt, Pinfelfabritant, 33 3. alt; Hof. Sar, 
Schuhflicker, 63 3, alt; I. Plant, Meiberstodhter von Wem: 
ding, 41 3. alt; E. Wartner, Maurerswittwe, 75 9. alt. Den 
15.: M. A. Angerer, Hoftheaterbienerswitiwe. 63 J. alt; M. 
Haſer, Schloffergefen v. h. 21 I, alt. 


Schrannen: Anzeige vom 17. Oktober 1840. 
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Betreive Ganzer ea Bleibt er die lehte 
‚Gattung. | Stand. 5 im Reſt. hranne 
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Malzen 1910| 1511 399] 15134 
orn 718 696 221 9151) —— --112 
Gerſte 28531 2678 1751 A6 —— —5 
Baber 530 530 — 4134| —| SI —I-JI 
Pekanntmadungen. 
59. Befannutmachung. 


Die, Gebrüder Philipp und Peter Rußbaumer, Bauers⸗ 
fohne vom Dberfolgergut bei Zimmern, Landgerichts Eggenfelden, 
geboren am 5. Xprit 1793 und 19, Zuni 1791, welche im Zahre 
1814 als Soldaten bes ehemaligen k. bayeriſchen Iſten Linien« 
Infanterieregimentes den Feldzug nad Frankreich mitmadhten, 
werben feit bee Schlacht bei Wrienne vermißt. 

Dieferben ober ihre allenfallfigen Descenbenten werben aufge⸗ 
fordert, binnen 6 Monaten ſich dahier einzufinden, und ſich 
gu Iegitimiren, als fie außerbeffen als verfchollen erklärt, und ihe 
in 1331 fl- 53 Er. beftehendes Eiterngut an ihre mächften Were 
wandte gegen Gaution verabfolgt werben wirb, 

Pfasskicchen in Rieberbayern, am 28. September 1840. 


Königliches Landgericht. i 


v. Rothhammer, Landrichter. 


— de erde 
und Werfteigerung. 

Freitag ben 23. Dftober db. Jahrs ift ber legte Zermin zur 
Auslöfung ber Pfänder vom Monate September 1839 und zwar 
von ben Nummern 94,726 bi3 103,057. 

Die Pfänder können täglich in den gewöhnlichen Bureauftuns 
ben Vormittags und Nahmittagd verſeht, umgefchrieben und auss 
gelöft werden, nur am Nachmittage bes oben bezeichneten Tages fin« 
bet Beine Pſand⸗ Umſchreibung mehr ftatt. 

Mittwod den 28. Dftober öffentliche Werfteigerung. 

Münden, ben 28. September 1840. 
Königl, privil. Pfands und Reihanftalt ber 


Stadt Münden. 
®. Negrioli, Magiftratsrath. 
Hannes, Gaffier. Schneg, Sontroleur. 


585. An ıber Iateinifhen Schule zu Jngolſtadt wird bie 
Snfeription am 25. und 26, bieß vorgenommen unb am 97. 
berfelben Woche ber Unterricht angefangen, Neu Gintretende 
baden Zauf: und Impfſchein und ihre Schulgeugniffe mitzubringen. 

Ingolſtadt, den 17. Dttober 1840, 5 
Das königliche Subrektorat ber Tateinifchen Schule, 

Sog. Georg Bäumtler, 


586. Als Rechnungsführer 
zur ſelbſtſtaͤndigen Verwaltung eines MWaaren: und Produftens 
Gefchäfts, findet ein Mann, welcher der Feder gut gewochſen und 
im Redinen wohl erfahren ift, eine fehr gute, dauernde, überhaupt 
die Erifteng reichlich fichernde Stelle, wenn er eine Kaution von 
500 Zhlr- zu erlegen vermag und gute Beugniffe beibringen kann. 

5. % Schneider, 

Kaufmann und Epebiteur in Berlin. 

Dearkgrafenftrape Nro, 25 u. Heiligegeiftftrape ro, 20, 
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- Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Asniglichen Majeftät Allergnädigſtem Privilegium. 





Mittwoch 
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21. Oktober 1840. 





Ueberſicht. 

Peutfhland, Bayern. Münden: Verbot der Pferde⸗ 
Ausfuhr. — Preußen. Berlin: Huldigungsfeſt. Reden 
des Königs. — Belgien. Der „Courrier de la Meuſe“ ges 
gen das Pariſer Univers. — Frankreich. Das Journal bed 
Debats das Memorandum preifend, Adreſſen gegen den Juli» 
vertrag. Neues Attentat gegen den König — 
Großbritannien. Lord Cardigan's Prozeß. Ausfall im ben 
Staatdeinfünften. — Bürkei, Weiteres über die fiegreichen 
Grfolge ver Allürten, vie ſich volfommen beflätigen. — 
Dänemark. Kiel: Ankauf vom Nemontepferden für Branfe 


reich. — Courfe der Btaotopapiere.. — Bekanntmachungen. 
— — 0 — — — — nn 
Deutſchland. 


Bayern, 

* Münden, 19. Oft. Laut Ausschreibung der k. Reglerung 
won Oberbayern (Int «Pi. Nr. 43 v. 18. Dft.), iſt vom 20. Okt. 
1.3. angefangen die Ausfuhr vor Pferden überdie Äußere 
Bollgrämge nad) jeder Richtung und für dem ganzen Umfang bed 
Bayer. Staated vor der Hand für einen Beitraum von feche 
Mionaten, fo ferne mittlerweile nicht anderweitige Anordnung 
erfolget, vurdyaus verboten. Die Ueberireter des Ver⸗ 
botes verfallen in vie Strafe ver Gonfiscation der Vfrrde und 
in eine Geldbuße, welche dem voppelten Werthe der Gontres 
bande gleich kommt, 


Preußen. 

Berlin, 15. OR. Das game preußſſche Vaterland feierte 
Beute den Geburts⸗ und den Huldigungstag feines 
Böniglichen Herrn, Sr. Maj. des Königs Brievrid Wil 
helm IV., deſſen Regierung der Himmel befchügen und vie 
einen glorreichen langen Abfchnitt in ver Gefchichte Preußens 
einnehmen möge! Aus allen Provinzen des Landes, bie zum 
deutichen Bunde gezähft werben, waren zahlreiche Abgeorduete 
ur Hulvigeng Sr. königl. Majeftät bier eingetroffen. Bon 
ranvenburg, Bommern, Schkeften, Sachſen, Weitphalen und 
Rheinland zogen heute Fürſten, Nitterfchaft, Geijllichkeit, Bür- 
ger und Landleute nach der evangeliſchen Domfische und nad) 
der latholliſchen St. Hedwigslirche, um ven Schuß des Herrn 
ber Heerfchaaren für die Regierung Er. k. Maj. anzuflehen. 
Alerhöchitviefelben begaben Sich ebenfalls, und zwar zu Buß, 
vom Schloſſe nad; ver Domlirche. Den Zug eröffneten bie 
8. Rammerberren, wie Erbämter, vie k. Hofſtaaten, ſämmtliche 
Etaatöminifter, ver General der Kavallerie, v. Borſtell, der 
General der Infanterie, Frhr. von dom Kuefebel, und ber 
Feldmarſchall Graf v. Zieten. Als Se. Maj. ver König er⸗ 
fhienen, erſcholl wie aus einem Munve ein Bivat von vielen 
Zaufenden, denn im Luflgarten, wo bie Bürger von Berlin 
aufgeitellt waren, denen fich alsdaun auch noch die Gulpizungs« 
beputationen anſchloſſen, mochten wohl über 60,000 Menfchen 
verfammelt ſeyn. Gr. Maf. dem Könige folgten vie Prinzen 
des F. Haufe, die Gemeral- und Blügeladjutanten Sr. Maj., 
ver geheime Gabinstörath bie ehemals reichflänvigen Bürflen 


und Grafen, bie Generalität, die wirkl. geh. Räthe, die Ober⸗ 
Präfiventen und die Räthe erſter Klaffe. Ihre Mai. die Kö⸗ 
migin und bie Prinzeſſinnen des kgl. Hauſes nebit Gefolge 
hatten Sich gleichzeitig zu Wagen nach ver Domlirche bege- 
ben. Um 95 Uhr begann daſelbſt ver Gottesdienſt, nach 
welchem ver erſte evangeliſche Geiſtliche, Bifchof Dr. Eylert, 
im Namen der verſammelten evangelifchen Geiſtlichkeit vie 
Huldigungsrede hielt. Aus der Kirche zurück begab ſich der 
Zug um 105 Uhr nach vem k. Schloffe und nach den Räus 
men im Luſtgarten, ganz wie es im Programme angezeigt 
war. Die ſtädtiſchen Gewerbe mit ihren Infignien und Habs 
nen hatten auf der einen Seite und bie übrigen Bürger Ber« 
line, mad) ihren Bezirken abgetheilt, auf der anderen ein Spas 
lies gezogen, durch welches ver Zug feinen Weg nahm. Ueberall, 
wo Se. Maj. vorüberfamen, brach ver lauteſte Jubel aus, 
ber bald darauf wieder wie aus Einem Munde erſcholl, als 
Aterhöchftviefelben vie Breitteppe des k. Schlofſes beftiegen 
hatten. Hinter wiefer Breitreppe erhob fih auf einem Aus⸗ 
bau, der die ganze Breite der Mittelfronte des Schloſſes ein« 
nahm, eine Tribüne, im berem Mitte ſich ver k. Thron be— 
fand. 66 folgten nunmehr im Ritterſaale zuerſt die Hul⸗ 
bigungdanrede ver inzwifchen von dem Gottevienfte in ver 
Et. Hedwigstkirche zurüdgefehrten Fathofifchen Geiflichkeit, die 
Huldigung ber ehemals reichsſtäudigen Fürſten und Grafen, 
und enplic wie Huldigung ver ſchleſiſchen Fürſten und Stans 
deöheren, der mieverlaufigiichen Stanvesherren, fo wie aller 
derjenigen, welche, ohne zu den Stanveöherren zu gehören, 
eine Virilſtimme auf ven Landtagen haben, Im weißen Saale 
fand demnächſt die Huldigung der Nitterfchaft ſtatt, an welche 
der geheime Stnatöminifter v. Rochomw vie Huldigungsanrede 
hielt, die im Namen der Stände von dem Domdechanten v. 
Grrleben beantwortet wurde, Als die Eidesworte geiprochen 
waren, erichofl ver Muf des Erbmarſchalls: „Es lebe König 
Brievrich Wilhelm IV.”, worauf eine Salve von Ranonen« 
ſchũſſen erfolgte. Hierauf begaben ſich Ce. königl. Majetät 
unter Bortragung ver Reichinfignien nach dem Ritterfaale 
zurück, wo die Deputation der Lanvesuniverfitäten die Hule 
digungs- Anrede. hielt. Nunmehr begann der Hauptakt ber 
Feierlichkeit, indem Seine Majeflät auf vie Tribüne binaus 
dem Volk entzegentraten, begrüßt vom dem rauſchenden 
Auruf der verfammelten Taufende. Nachdem Seine Majes 
kit Sich auf dem Thron nievergelaffen, Hielt der Minifter . 
von Rochow eine Anrede an die Städte und Lange» 
meinden, jo mie am bie Bürgerichaft von Berlin, welche 
von dem Oberbürgermeiller Krausnid beantwortet wurde. 
Ge, Mai. traten jegt vor und fprachen mit Tauter Stimme 
lange und bewegt. Der Minifter v. Rochow publicirte bie 
Standeserböhungen, worauf ber an ben Stufen ber Treppe 
zu Verde baltende Gerold den Nuf: „Es lebe der König 
Grievrih Wilpelm IV.” erhob. Sämmtliche Anweſende 
fimmten in den Ruf freudig und jubelnd ein, dazwiſchen er- 
toͤnte bir Salve dd Kanonendonners und der yon Allen 
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augeſtinunie Geſang: „Nun danket Ale Gott.” Während 
‚der Haupthanplung Hatte fi das bisher freundliche Wetter 
in flarfen Regen verwandelt, da Inne in der Bewegung 
per Herzen feiner der Hanvelnden im Gerinzjien dadurch ger 
flört wurde, jo gewann ver Eindruck bes ganzen großartigen 
Vorgangs einen nur noch erhebenveren und wahrhaft rũh⸗ 
genden Charalter. Se. Maj. der König fprachen mitten in 
dem fallenden Negen mit entblößtem Haupt. Während des 
zeligiöfen Danfgebetes klärte ver Himmel ſich auf und Belle 
Sonnenftraßlen fielen auf die in Scharlach prangende lönig- 
Jiche Tribüne und auf ven Föniglichen Thron. Die Beier 
envigte damit, daß alle Gewerke, Iunungen und Gorporatige 
gen an der Treppe, welche vom Thron zw dem Volke hin« 
untergeführt hatte, mit Flingendent Spiel vorbeizogen. Um 
3 Uber fand in 32 Sälen und Kammern des fönigl, Schloſ · 
fes ein großes Feſtdiner von gegen 2300 Gedecken ſtatt. Die 
koͤnigliche Tafel war im weißen Saale; an ihre waren alle 
Provinzen und Stände repräfentirt ; die übrigen Tafeln wa⸗ 
zen je nach den Provinzen geordnet, von Weilphalen 100 
Deputirte, von Sachſen 180, vom Rhein 130, von Schleſien 
250, von Pommern 200, aud ven Marken gegen 500. 
Heute Morgen wurde Sr. Maj. von einem biefigen Geſangs · 
Verein eine Morgenmuflt in vierſtimmigen Männergefang 
‚gebracht, Diefelbe fand unter den Fenftern des Schlafzimmers 
‚Gr. Mai. im dem Heinen Gärtchen an der Spree ſtatt. Für 
den heutigen Abend ſehen wir einer überaus glänzenden Gr» 
‚Ieuchtung der Hauptſtadt, ſowie auch mehreren Feuerwerken 
entgegen. — Geſtern am Borabend des Geburtstages 
‚Sr. Majeftät und ver Huldigung, wurde im Opern» 
hauſe die erfte Vorftellung der Auber'ihen Oper „der Beenfec* 
gegeben, Die Verfammlung war höchſt glänzend. Alle Lo⸗ 
gen, ſelbſt vie des dritten Ranges waren gan; mit Yandilän« 
den im ihren Uniformen gefühlt. Die Oper war mit über« 
raſchender Pracht in Scene gelebt, und namentlich ver Yu fe 
ug ver heiligen drei Könige in Köln, ven ſich alle 
—— und Gewerke mit ihren Bahnen und Infignien ans 
ſchloſſen, das Reichſte und Großartigſie, was man im dieſer 
Beziehung ſehen kann. Er. Maj. ver König verließen das 
Theater gegen 8 Uhr, und Ihre Mai. die Königin gegen halb 
40 Ahr. — Auch im Koͤnigsſtädtiſchen Theater war zur Borfeier 
der Hulvigung eine neue Oper „Derzog von Riva oder Die Zi⸗ 
geunerin“, von Julius Benedict, einem hier noch wenig ge⸗ 
Eannten Gomponiften, in Scene gelegt und feſtlich ausgeflattet wors 
ten, Nach dem Ihenter fand ein glänzenver Fachelzug ver Han⸗ 
delsgehilfen ſtatt, welchen Er. Majeſtät anzunehmen gerubten. 
Gtwa 600 Fackeln bewegten fich von ver Artileriefaferne aus nach 
dem Echlofplage. Während ein Mufikcorps „Heil Dir im Sieger⸗ 
Eranz“ spielte, hatte eine Deputation bie Ehre, II. MM. dem Könis 
ge und der Königin ihre Ehrfurcht bezeugen zu bürfen. (P. St.⸗3.) 
Die „Allg. Zeit.“ gibt von ven bei dem Huldigungsfeſt 
von dem König geiproihenen Worten folgende Andeutung :. 
Der König hat wiederum ſowohl im Schloſſe ſelbſt, als _dfr 
fentlich von der Throntridune zu dem ganzen Volke geiprochen, 
und wahrhaft erhebend und königlich geſprochen. Don den 
im Schloffe gehaltenen Reven und Anreden theile ich Ihnen 
nur Foigendes mit, Der Biſchof von Baderborn hielt 
die Anrede im Namen der Fatholifchen Geiflicjfeit. Der 
König erwicherte ihm Bolgenbed: „Wie mich die Treue und 
Anhänglichkeit, die Sie mir, lieber Gr. Bifchof, To eben im 
Mamen ver Gonfeflion, die Sie vertreten, gelobt ‚haben, er⸗ 
freut, ſo freut es mich auch Ihnen zu fagen, daß id alles, 
was in meinen Kräften fteht, für bie Kirche thun will. Be⸗ 
Afern Sie ſich, m. G., die chriſtliche Einigung und Eintracht 
herzuſtellen und zu erhalten, dieß wird der Gele Segen für 


Sie ſelbit ſeyn. Küten Sie ſich gegen Ihr eigenes Fleiſch 
zu handeln.” — Hiernächſt dankte der König dem Biſchof 
noch befonverd für deſſen treue Dienfe. Die Worte des 
Monarchen kamen fo aus vem Herzen, daß fein Auge dabel 
trocken blieb. — Nach der im Namen der Stände gefchehenen 
Anrede durch den Domdechant v. Grrleben ermahnte der 
König (wohl nicht ohne Bezug auf jüngfte Vorfälle) zur 
Ginigkelt und zum gemeinfamenStreben nad vem 
Guten. Den Univerfltätöveputirten fügte er: „Ich hoffe mis 
Zutrauen, daß Sie die Jugend fo heranbilden, daß fle der⸗ 
einft Würpiges und Großes für das Vaterland leiſte; dann 
Eönnen wir beruhigt in vie Zukunft ſehen.“ — Als endlich 
ber Öffentliche Act ver Hulvigung im Freien geſchah, und ver 
Oberbürgermeifter Krausnick ihn an vie Worte in Königäberg 
erinnert hatte, fagte er: „3a, Ihr Lieben, fo wahr mir Gott 
helfe, das Alles will ich Ench ſeyn, wie ich ed dort gelobt 
babe. Und fo wahr Eure Treue if, jo wahr foll mein Wort 
ſeyn!“ — Weiterhin ging er auf die allgemeinen politiſchen 
Verbhältniffe über und fagte: „Ich will ven Frieden mit aller 
Macht, die mir zu Gebote fleht, erhalten; doch die Beit iſt 
ernjt und gefahrdrohend! Ich Habe ſeit einigen Dionaten mid 
befreundeten Mädyten ein Bündniß gefchlofien, das zur Auf- 
rechthaltung des Friedens dienen fol, Ich Hoffe dieß Ziel 
zu erreichen. Doch auch in der Noth bin ich Eurer gewiß, 
Dir find nur 14 Milionen, doch Preußens Geſchichte hat 
gezeigt, was ein Bolt, das eind mit feinem Könige if, 
vermag !* 
Belgien. 

Füttih. Der Pariſer „Univerd“ Hatte bioher die ka⸗ 
tholiſchen Intereffen in einer Weiſe vertreten, ber 
man im Allgemeinen, wenn auch nicht immer im Gingelnen, 
große Billigung nicht verfagen konnte; im ver neueſten Zeit 
bat dieſes Blatt jedoch eine Anzahl von Aufjägen geliefert, 
die nicht allein einen flarken Lamenaidmus athmen, ſon⸗ 
dern auch den Katholicldmud dem gegenwärtigen Treiben bes 
frangöfjjchen Miniſteriums zum vientbaren Werkzeug machen 
möchten. Dagegen ſpricht fi) nun ver hieflge „Gourier de 
fa Meufe*, bekannt ald Hauptorgan der belgifhen Ras 
t5olifen, eben fo vernünftig als eutſchieden aus und weiſt 
darauf hin, wie gefährlich es ſey, unaufhörlich den Namen 
des Katholleilsmus mit den Gaͤhrungen und Zerwürfnifien, 
die Guropa bewegen, zu verbinden. Es fey eben jo unweile, 
die reltziöfen Gemeinden ver verjchienenen Staaten fo are 
zuftellen, als ſehnten fie ſich nach einem Bunde mit Frank⸗ 
veih, ald die Könige wie Ungeheuer zu fhildern, bie ihre 
DBölker verfchlingen wollten. Der „Gourier de la Meufe” 
fagt, der Katholleismus lehne jede Berantwortlichkeit ab, wo 
eine ſolche Uebertreibung in Gedanken und Worten berriche, 
er wolle fein Bündniß, twie dad „Univerd“ es predige. 
Frankreich“, predigt das franzöftihe Blatt, „welches bereite 
„in Guropa das religiöfe Intereife vertritt, vertritt in dem⸗ 
„felden auch dad vdemofratifche, welches ohne Zweifel ir 
„Italien, Spanien, Belgien und vielleiht auch im Deutich« 
„land nicht weniger volksthümlich und nicht leichter zu une 
„terorücen if. Welche Mole für Frankteich, wenn es Hd 
„feiner bemächtigt, wofern Gott geitattet, daß «6 jich feiner 
„benächtige! Welche Sendung von ewigem Ruhm und ewie 
„zer Ehre! Das find Träume, bei denen dad Herz vor Freude 
„bebt." Solche Ideen weiſt ver „Courier de la Meufe“ mit 
Unwillen von ſich und ſagt: „Man nennt Belgien. Wohl 
hoffen wir, daß die belgiſchen Katholiken, wenn iht Vater⸗ 
iand bedroht wäre, es zu vertheidigen wiſſen und bie trũge⸗ 
riſchen Vorſpiegelungen und Auträge, mit denen man ſie von 
einer fo edlen Pflicht ablenken „möchte, verwerfen würden. 
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‚Die Katholiken der andern Länder willen, daß fie biefeß Nas 
mens nur würbig ſeyn fünnen, wenn jie ihren Regierungen 
treu bfeiben. Ohne Zweifel werden fle dem Kaiſer geben, 
was des Kalfers iſt, fo wie He ebenfalls Tieber Alles leiven, 
els fih von dem Glauben ihrer Biter abwendig machen 
lafjen werden.“ . 
Frankreid). 

eparis, 15. Olt. Die franzöfifchen Blätter haben noch 
teine Kenutniß von ven wichtigen Greignijjen in S yrlen, 
die mir geſtern nach dem „Defterr, Beobachter” mitgetheilt. 
Es iſt nicht zu bezweiichn, daß die bedeutenden Erfolge ver 

"Afiirten den frangöflichen Nationalſtolz neuerdings aufs tiefite 
Fränfen und der radicalen Vartei abermals eine willfonmene 
Veranfaffung geben wernen, den Kriegaruf mit verjtärkter 
Macht zu erheben. Bis jetzt beichränfen jich die Journale 
aller Farben darauf, das Memorandum des Hrn. Thiers zu 
beſprechen. VBemerfendwerth it, daß das „Journal des Des 
Bats“. das die Anficht der Gonfervativen und gemiffermaßen 
2:8 Königs ſelbſt ausſpricht, ver Haltung dieſes Documents 
die größten Lobſprüche ertheilt, und befonvers billigend ber 
vorhebt, daß Hr. Ahlers die Politik feiner Vorgänger nicht 
geradezu, wie man erwartete, über ben Haufen warf, jondern 
vielmehr infoferme beibehielt, als audy er vie Erhaltung des 
status quo und des europäijchen Gleichgewichts als fein 
Sauptaugenmert betrachtete. Die gemäßigte Sprache des 
Gonieilpräfiventen fey aber auch für die Journale des Minis 
fleriumd eine bezeichnende Lehre, und man möchte wünfchen, 
daß die Regierung ſtets felber und micht durch ihre Organe 
geiprochen hätte, Man vürfe erwarten, daß diefe Auseinander« 
fegung, welche Klarheit, Würde und Mäpigung vereinige, im 
Frankreich wie in Gngland einen guten Eindruck machen 

° werde. — In Lyon ift feit der legten Ruheſtörung, welche 
von Parifer Blättern fehr übertrieben wurde, indem man 
namentlich nichts mehr von Dabei Umgekommenen hört, feine 
weitere Unoronung vorgefallen. — Der Ertrag der inpiref« 
ten Steuern iſt auch im Iegien Vierteljahre, in Vergleich 
mit den entſprechenden Monaten früherer Jahre, wieder bes 
deutend gefliegen. — Der nieberrheinifche „Gourier“ enthält 
eine Aorefie an die Deputirtenfammer voll ver heftigſten Aus⸗ 
fälle auf vie „neue Pillniger Goalition.” Der „National“ 
bringt eine Aoreffe, welche "direct gegen den Juliusvertrag 
gerichtet if, den fle eine Ergänzung ver Verträge von 1815 
nennt, gegen, das fie alle Kräfte der Nation zu Waller umd 
zu Land anruft, 

“Yaris, 16. Oltbr. Gin neues Attentat gegen das 
Reben des Königs verſetzte geflern vie ganze Hauptſtadt 
in die größte Beſtürzung. Der „Moniteur“ meldet e8 heute 
mit folgenden Worten: „Gin Schuß wurde geſtern 
Abend um 6 Uhr auf den König abgefeuert, in 
dem Augenblit, als er über ven Quai ver Tullerien ging, 
um nah Saint Cloud zurüdzufehren. Werder der König 
noch eine der ihm umgebenden Verſonen wurde getroffen, 
Ser Schuldige iſt feilgenommen. Gr geſteht jein Verbrechen.“ 
— Man erführt aus vem „Journal des Debats", dan ver 
König von ver Königin und Map, Adelaide begleitet war. 
Der Schuß fiel in ver Nähe ver Concordebrücke, und mwurbe 
aus einem Garabiner auf ven Wagen des Königs abaefeuert. 
Der Mörder flellte fi in vie Nähe des Boftens du Lion, 
in der Erwartung, daß der König, wie gewöhnlich, zut Ber 
grüßung der unter Waffen flebenven Truppe ſich herausneigen 
werde. Der Mörver wurde fogleih von ven Soldaten feit- 
genommen und vor den Molizeipräfeet geführt, Gr gejland 
fein Verbrechen, und gab an, er beide Mariud Darmes, 
fen von Marſeilles gebürtig und lebe ſeit langem ald Grat 


teur zu Paris, Gr Hatte einen Fangen Ueberrof an, unter 
ven der Karabiner verborgen war. Er ift 43 Jahre alt; 
man fand bei ihm noch zwei geladene Piftolen, einen Doldy 
und einige Papiere. Seine Waffe war mit mehreren Kugeln 
geladen, und verwundete ihn jelbit au ver Hand. Gr zeigte 
die größte Aufregung. Als man ihn fragte, wer er ſey, 
fagte ee 4sorft: „Bin Verſchworner.“ Was if ihr Stand ? 
ber Tyrannen.“ Was hat euch zu ſolch fchrede 
lichem Verbrechen veranlaßt? „Ich folgte dem Antrieb ber 
Natur.“ Seit waun faßte Ihe dieſen Plan? „Seit 
einer Stunde. Ich wollte Branfreih von dem größten 
Tyrannen befreien, ven es jemals hatte.“ — Seine Statur If 
flein, fein Ausfehen wild und eutſchloſſen. Der Garabiner 
war durch die allzuſtarke Ladung zerſprungen. Der König 
kam un 64 Uhr in St. Cloud an, wo noch viele Paird, 
Deputirte, Minifter und Gefanvte ſich hiubegaben. Die Ju— 
dignation des Publitums war allgemein, Darméès wirb von 
dem Bairdhofe gerichtet werden. 


Großbritannien. 

“Sonden, 12. Oktbr. Seit einigen Wochen beſchäftigt 
ſich vie englifche Preſſe Schr mir zwei Prozeſſſeu, in denen 
Lord Brudenell Graf von Gardigan, Oberfilieute 
nant und Gommandant des #1. engliſchen Kavallerie (Hu⸗ 
farene) Regiments, deſſen Oberſt Prinz Albert, der Gemahl 
der Königin betheiligtift, In dem erflen dieſer Prozeſſe ſtellt Graf 
Garbigan vor einem zu Brighton aufgeftellten Kriegsgericht 
gegen Richard Reynold s, Gapltän des 4. Negiments, 
Klage. Diefer Offizier wurde von feinem Oberften auf alle 
Weile verfolgt, well er ihm zum Duell gefordert. Die ger 
richtlichen Debatten dieſes Prozeſſes find nach mehreren 
Sigungen nun geendigt, aber dad Urtheil noch nicht gefällt. 
Es wird erſt publicirt werden, nachdem ed vie königl. Bes 
Rätigung erhalten. Es it übrigens weniger der Prozeß ſelbſt, 
als die ihn begleitenden, dem Leben und der Disciplin der 
englifchen Offiziere elgenthümlichen Umjtände, welche ihm das 
Intereffe. des Vublikums zuwenden, das ſich einfimmig ges 
gen ven Grafen Cardigan auszufprechen ſcheint, der ih in 
der Armee durch feinen Hochmuth und die demüthigende Be— 
Handlung der Offiziere geringeren Grades in ſehr üblen Ruf 
geieht. Der Entſcheid des Kriegsgerichts in Brighton it noch 
nicht officiel verößentliht, geht aber vahin, daß Gapitän 
Reynolds einer Verlegung der Kriegsartikel ſchuldig bes 
funben ift, jedoch, in billiger Grwägung ver Umſtände, ber 
Gnade der Königin empfohlen wird. Xord Gardigan er» 
hält einen fcharfen Verweis, und muß den Dienft quittiren. 
— Nach dem „Morning Ehroniche” beträgt der Ausfall 
in ven Staatseinfünften in dem am 10. Oft. zu Enbe 
gehenden Finanzlahr in Vergleich mit: dem vorigen Jahre 
676,356 Piv. Ohne ven Ausfal im Grtrag der Poſten in 
Bolge der Herabfepung des Poſwportos Hätte der Ausfall in 
legten Vierteljahre nur 247,067 Mfo. betragen. Der Aus— 
fall in ven Zöllen it 115,129 Prv., in ver Acciſe 196,910 
Pfund. Die „Timed“ berechnet fogar den Ausfall im letz- 
ten Bierteliahr, in Vergleich mit 1939 auf 1,100,000 Pro. 
Sterl,, eim gewiß ſehr ernjter Umſtand für ein Land, das 
mit Krieg bedroht jey. 

Türkey, 

Konftantinspel, 4. Oktober. Durch die Eroberung ven 
Saiva ficht fich die Erpevition im Stande, mit dem Ge« 
birge Gerfeie zw verfehren, den ſüdlichen Libanon zu 
bewaffnen, und felbjt ven Drufen » Kürten Gmir-Beiir 
ermitlich zu bedrohen. — Gegen vie Truppen ded Großherrn 
und die bewaffneten Gebirgebewohner hielten die Aegyptiet 


1452 


nirgends Stich. Bon 8000 Mann, weldhe Ibrahim Pas 
ſcha in Balber, Zahle und Deirsel-Kamar gejammelt, 
un mit weldhen er bis auf fünf Stunden dem Xager von 
Dfchunieh ſich genähert hatte, waren Ihm nur 4000 übrig 
gebliehen. — Viele Metualis waren ind türkifche Zager 
gefommen, um Waffen und Munition in Empfang zu neh» 
mer, Gefangene Aeguptier und Deferteure, welche Dienfte 
nahmen , bilveten beinahe ein ganzes Regiment, welches vie 
Vorpoften bezog, und von ben bewaffneten Landleuten aufs 
Kräftigfte unterlügt wurde. Am 27. waren 60 ägnptifche 
Offiziere und Unieroffiiere aus bem Roger Ibrahim Pas 
fh a8 entwichen, und im Lager von Dihunteh angelangt. 
— Dur alle diefe Greigniffe hat ſich der Aegyptier eine 
allgemgine Entmuthigung bemächtigt, Hingegen waren unter 
den ottomanifchen Truppen, welche die größte Tapferkeit ent« 
wideln, fo wie unter der furifchen Bevölkerung vie Begeis 
flerung und ver Wunfch, ſich vom dem werhaßten Joche der 
Hegpptier zu befreien, aufs Höchſte gefliegen. — Durch das 
aus Alesandrien nah Konflantinopel zurüdgefehrte 
äfterreichifche Dampfboot Ferdinand I,” hat man die Nadı- 
richt erhalten , daß die Generalconfuln von Großbritannien, 
Defterreich, Rußland und Preußen Aleranprien am 23. 
September verlaffen Haben. Diefelben Nachrichten aus Ules 
zandrien fprechen von einem bedeutenden Unwohlſeyn 
Mehemed Abiis. (Deit. Beob.) 

Durd) directe Briefe ver „Alg. Zeit.” aus Aonftantinopel 
vom 4. Oft. werden die Fortſchritte ver Alliierten 
vollkommen beflätlgt. Saida wurde von 1000 Englänvern, 
200 Deflerreichern und 1000 Türken erſtürmt. Se. fall. 
Soh. Erjherzog Friedrich von Defterreich und der preußiiche 
Hauptmann v» Laux waren bie Erſten auf ver Breiche. Der 
Libanon im Aufftand, Auflöfung eines unter Ibrahim Paſcha 
fiebennen Gorps von 40,000 Mann, 2000 Gefangene, 4000 
Meberläufer, vie ſich bei Napier einflellten, waren die Frucht 
des Siegs. 

Dänemark. 

Kiel, 10. Ott. Die Nachfrage nach Remontepferden 
iſt Hier feit langer Zeit nicht ſo ſtark geweſen. ald am bieft« 
gen Pfervemarfte vorigen Montag. Auf den Marftplat ſelbſt 
damen kaum 800 Pferde, und vom dieſen ſelbſt war etwa die 
Hälfte bereits um 10 Uhr verkauft; die beiten Pferde hatten 
fon Tags und zwei Tage zuvor in den Ställen ihre Kauf 
ilebhaber gefunden, Dem Bernchmen nach find von Frank⸗- 
weich aus ſehr bedeutende Aufträge zum Ankauf gegeben. 

(Hannov. 3.) 


Dr. Friedrich Pech, 


verantwoctlicher KRedacteur. 


Courſe der Staatspapiere. 

London, 14. Oft. Conſols 87}. 

Paris, 16. Oft. 5 pEt. 105 Br. 50 E,; 3 pEt. 71 
Er. 30 €. 

Wien, 16. Oft. Staatsjhufoverfchreibungen zu 5 pCt. 
in GM. 101; detto zu 4 p&t. in EM. ——; detto au 
8 pCt. in CM. 75; Bank-Aktien pr. Stüd —— In EM. 

Münden, 19. Oftbr, Obligat. a 4 pCt. Br 1005, 
G. ——; veito a 34 pCt. Br. 100, ©. 997; Bayer. 
Si.⸗Att. Div, I. S. Br. 584, G. —— ; Promeſſ. Div 
11.&,, Br. — ©. —; 8. 8. Def. Met. &5 pCt. prompt. 
Br. 102, ©. 102; detto a 4pEt. Br. 99, ©. — 
detto A 3 pt. Br. ——, © Bank⸗Akt. Div. I. 
Sem, prompt. Br. 1585, G. 1550; Luowig- Donau-Main« 
Kanal - Aktien Br. 75, ©. —; Münchener » Augsburger 
Eifenbahn Br. —, ©. 93}. 


— 





Beridtigung. 
In der geftrigen Numer it in der Meberflcht unter 
Frankreich“ zu Iefen: Revolutionäre Bewegungen in Paris 
und Lyon, flatt „in Paris und Lonvon”, 


Königl. Hof- und Wational-Theater. 
Mittwoch den 21. Dft. (Mit aufgehobenem Abonnement) 
„Der Bater der Debütantin«, Poffe von „Hermann; hierauf : 
Goncert des Herm Ernft. 


Fremden - Anzeige. 

Den 19. Oktober find hier angelommen: (G. Hirſch.) 69. 
Bold; v. Dradeftein, k. mieberländ. Offizier aus bem Hang; 
Graf Biffingen:Rippendurg von St. Pölten; Frau Gabalini o. 
Ehrenburg von Wien. (®. Hahn.) HH. v. kangsdorf, Parti⸗ 
Eutier von Freyburg; Weit k. Profeffor von Hugsburg; Graf 
Scimmetpennind, k. holländ- Minifter aus bem Haag; König, 
Oberforſtrath von Ciſenach. (Schw. Adler.) Hr. Jung, Kfm. von 
Eiberfeld, G. Kreuz) PH. Howig und Jauch, Ganb. Jur., 
und Grone, Gand. Med. vom Heidelberg. 


Geftorbene in Münden. 
E. Rietzſchel, herzogl. keuchtenber giſcher Haushofmeifter, 37 
= % J. B. Blinoy, herzogl. Reuchtenbergifher Zimmerwart, 
alt. 


Dekanntmadungen. 


425. (36) Ediktal⸗Ladung · 


Der Wieskapelle in Sandizell iſt über ein Hofzaplamts:Kapitaf 
beim Schuldenwert pr. 123 fl. 24 Er. zu 25 Proc, verzinslich 
vom Jahr 1617 Zinszeit 1. November Gat. Fol. 29 die Urkunde 
su Verlurſt gegangen. 

Die unbekannten Inhaber berfeibem werben aufgeforbert, ſolche 
binnen 6 Monaten bei dießſettigem Gerichte vorzuweiſen, 
außerdem fie für kraftlos erklärt werben würde. 

Den 20. Auguſt 1940. 


Königliches Landgericht Schrobenhaufen, 


Ramfauer, Landridter. 





— — — — 
382. (26) Freitag den 30, Oktober I. J. Vormittags IT uhr 
werben bei unterzeichnete Amte bie in bem ganzen Gtatd:Jahre 
1347 ſich ergebenden Papier-Späne öffenttich verfteigert, und bie 
näheren Bedingniffe den Kaufsliebhabern eröffnet. 
Münden den 16. Oktober 1940, 


Königl. Haupt: Münzs und Haupt Stempelamt. 
— — 


565, (0) Ein ſehr gutes Bertepiano mit 6'), Dftav ift zu 
verftiften, und am Dultplag Rro. 10 zu ebener Erbe zw erfragen. 


— — 

303. (3a) Eine ſehr ſchoͤne Wohnung von 6 Zimmern und 
Salon nebft allen übrigen Bequemlichkeiten iſt für das Ziel 
(Seorgi 1941 um billigen Preis zu vermiethen in der DOttoftraße 
Neo. 14 2tem Gtods. Darauf Mefleftirende erhalten nähre 
Auskunft im nämlichen Haufe über 3 Stiegen links. 


587. Waaren, Sadyen, 
überbaupt R 
alle Produkte, Fabrikate und Artikel, 
welche nur irgend erifliren, 
nehme id zum Verkauf in Gommiffion, leifte nach Verhättnig 
angemeffenen Vorſchuß und zwar bid zu 500 Tbhlr., berechme feine 
Bagergelder, erbiete midy zur Nuslage aller Koſten unb veriprede 
bei der billigften Previfion, die reelſte und promptefte Bedienung. 
3. 3. Schneider, in Berlin, 
Markgrafenſtraße Nro, 25 u, Heiligegeiſtſtraße Nro. 20, 





——wm 


Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtät Alergnädigfiem Privilegium. 





Donnerſtag 


NM 254. 


22. Oktober 1840. 





Veberſicht. 


» Peutfhland. Bayern. Münden, — Deſterrelch. 
Wien: Der Herzog von Bordeaux ſoll in Venedig Unterricht 
Amı Marinewefen erhalten. — Breußen. Berlin: even 
des Königs beim Hulvizungsfet nach ver Preußiſchen Staatd« 
zeitung. — Franhrei. Weitere Detaild Über das neueſte 
Attentat gegen den König. Bıoteflation gegen die Abſehung 
Mehemed Ali's. Angeblich eine Truppenlandung in Uleran« 
'drien beabfichtigt. — Spanien. Die Junta von Alicante bes 
leldigt die frauzöſiſche Blayne, indem fie ven Erminifier So— 
telo auf einem franzöf. Paketboot gewaltfam verhaftet. — 
Portugal. Beträchtliche Vermehrung der Armen, — Groß⸗ 
britannien. Die Bekriegung des Paſcha's in Aegypten als 
eventuelle Drohmaßregel bezeichnet. — Wufland und Polen. 


Lie Truppen zur Einſchiffung bereit, — Pehauntmadhungen. 





Deutfdyland. 
Bayern. 


men, hatten Se. Maj. fchon geftern Morgens befohlen, „Ihren 
treuen Aınmergauern“, wie Sie Sich auszudrũcken gerußten, uns 
verzüglich zu erdfinen, daß Aller hoͤchſt Die ſelben nur aus Nüdjicht 
für die Hunderte, weldhe zur Borflellung in leichter Kleivung auf 
‚der freien unbedckten Bühne mitwirkend, bei ver flürmljchen 
naffalten Witterung ihre Geſundheit einbüffen Fönnten, Ihr 
Vorhaben aufgegeben, wovon Sie werer vie vorgerüdte Jah— 
keögeit, noch der Zeitverluft bei dem Drange ver Geſchäfte, 
noch vie Rückſicht auf Alerböchiiihre eigene Geſundheit ab« 


gebalten haben würde, und daß AllerhöchſtDieſelben Hoffen, im 


zehn Jahren die Paſſion vafelbft fehen zu können, 
© Sünden, 21. Oft. Morgen findet in der früher all- 
gemein bezeichneten Weife dad von dem Magiftrate der Haupts 
ſtadt zu Ehren des Magiſtrats der Kreishauptſtadt Augsburg 
veranflaltete Bereinigungsfeft Statt. Bon ven näheren 
Beftimmungen beffelben erfährt man noch folgendes Weitere. 
Gine Deputation ver Feſtgeber wird in Nannhofen die Ge⸗ 
lavenen empfangen, eine zweite fie am biefigen, mit Ehren⸗ 
pforten geſchmückten Bahnhofe erwarten. Nachdem vie in Ber 
reitſchaft Aehennen Wagen vie Gäjte aufgenommen, begibt fich ver 
Bus, voran ein Mufifcorps, durch die Bayeritraffe, pad Karlsthor, 
euhauſer⸗ und Kaufingergaffe, über ven Schraunenplatz an 
Die kleinere Treppe des Rathhauſes, im deffen großem Saale 


ſodann der feierliche Empfang durch den erften Bürgermeljter 


Hrn. Dr, Bauer flattfinvet. Bon dort begibt fich der Zug 

In derſelhen Oronung nad dem königl. Oveon zu dem Reit- 

mahl. zu welchem Ihre Excellenzen vie Miniſter und mehrere 
18 gu * * nr ui { —* 





höhere Staatobeamte geladen find. Nach Beendigung des 
Feſtmahls werden gegen 6 Uhr Abends die Gäſte mit 
Badeln und Muſik ach dem Bahnhofe zurückbegleltet. Bei 
Beranlafjung dieſer vorläufigen Mittgeilung der Anorb» 
nung eined Feſtes, das, wie es einerfeits fhon als erfreulie 
yes Reſultat der. durch die Gifenbahn herbeigeführten Vers 
bindung beider Städte angefehen werden darf, fo aud) aubrer= 
ſeits für die Zufunft den Grund zu mandh meuer freunde 
ſchaſtlichen Annäherung Segen wird, können wir es ung nicht 
verfagen, ein Schreiben des Direftoriums der Eis 
ſenbahngeſellſchaft an ven Magiſtrat ver k. Kreishaupt- 
ſtadt Augsburg mitzutheilen, welches nach der Eröffnung 
der Bahn am venfelben gerichtet wurde, und bie obenerwähne 
ten Geſinnungen eben jo kräftig als wahr ausſpricht. Es 
lautet, wie folgt: „München, ven 5, Oktober. Das Direk- 
torium. der München» Augsburger Gifenbahngefellichaft und 
zunächit die Münchener Mitglieder deſſelben fühlen fich leb— 


1 haft aufgeforbert, für die theilnahmsvolle Herzlichkeit und für 


vie jinnige Beyer, womit die Stadt Augsburg geflern vie Er⸗ 


| öffnung der Gifenbahn begrüßte, dem fehr geehrten Magiftrate 
“* Münden, 21. DM. Seine Mafeflät der König ge site 
haben die auf gejtern Nachmittag feitgefegte Reiſe nah Obere‘ 
ammergan, wo heute eine außerorbentliche Vorſtellung der 
Bafilon ftattfinden folte, nicht angetreten. Wie wir vernebs 


als den leitenden Organe dieſer Schmweilerflant den wärmiten 
Danf auszuvrüden, und fie glauben beifügen zu dürfen, daß 
mit ihnen gewiß alle dabei verfammelten Gäſte — aus Mün— 
hen gleich danlbbar und herzlich ven fo freundlich entgegen» 
gebrachten Gruß empfinden und erwiedern. Dem zum Baue 
der Bahn mit Augsburg verbrüderten München war e3 in 
Folge der befcloffenen Umgangnahme von jever fefllichen Er— 
Öffnungsweife der Fahrten nicht vergönnt, die gleichen Gefühle 
durch Öffentliche Beyer an den Tag zu legen; es mögen ins 
de Augeburgs Bewohner die Verfiherung hinnehmen , daß 
dieſe Gefühle in nicht minderem Grade auch vie Schweſter 
Hadt beleben. Heil aber glauben wir einem Unternehmen zu« 
rufen zu können, das die räumliche Entfernung zweier Stäpte 
nahezu aufbebt und bei feines Wirkens Beginn ſolche Ge— 
fühle findet! Mit dem Ausprude der volfommenften Hoch⸗ 
achtung befteht, der Vorſtand I. v. Maffei.“ 
Geſterreich. 

Wien, 15. DM. Briefen aus Görz zufolge wird der 
Herzog von Bordeaux bis zum 20. v. daſelbſt erwartet, 
Den bevorfiehenden Winter wird der Herzog in Venedig jus 
bringen, wo er Unterricht im Marinewefen erhal 
tem foll. Als feinen Lehrer neunt elu Gerücht ven 
niral Billart. de ‚a. 3.). 


f - Preußen, 

' Berlin, 16. O8. Bolgendes find nach der preuß. Staatä. 
zeitung die Worte, welche Se. Maj. der König an bie 
Stände nach der Givesleiitung richtete: „Es mar früher 
Herlommen, daß die Stände der deutſchen Lande Ihre Erbe 
huldigung nicht eher leiſteten, ald bis die Hulvigungs = Affen 
furangen eingegangen waren. - Ich will Mich gleichfam die 


fer Sitte anſchließen. Ich weiß zwar, und Ich betenne <B, 


‘ 


d : Pr 


dag Ich Meine Krone von Guit allein Habe, und da #9 
Mir mohl anfteht zu ſprechen Wehe vem, der fie anrührt! 
—_ Aber Ich weiß auch und befenme ed vor Ihnen Allen, 
daß Ich Meine Krone zu Lehn trage don dem Allerhöchften 
Herrm, und daß Ih Ihm Rechenſchaft ſchuldig bin vom je 
dem Tage und von jeder Stunde Meiner Reglerung. Wer 
Gemährleiftung für bie Zukunft verlangt, dem gebe Ich dieſe 
Morte. Cine beffere Gewaͤhrleiſtung fann weder Ich, noch 
irgend ein Menſch auf Erben geben. — Sie wiegt fchwerer 
und bindet jeiler als alle Krönungs-Elde, als alle Verfiche- 
rungen auf Erz und Pergament verzeichnet , denn fie frömt 
aus dem Leben und wurzelt im Glauben. — Wem von Ihnen 
zum der Sinn nicht nad) einer fogeuannten glorreichen Regie 
zung flebt, die mit Gefchligesvonner und MWofaunenton die 
Nachwelt ruhmvoll erfüllt, fonverm mer fi) begnügen Taffen 
 ypill mit einer einfachen, wäterlichen echt deutfchen und chrift« 
lichen Negierung , ber faffe Vertrauen zu Mir und vertraue 
Gott mit Mir, daß Gr vie Gelübde, die IC täglich vor Ihm 
ablege, fegnen und für unfer theures Daterfanb erfprießfich 
und fegensreih machen werde!" — Als die Stände wer 
KRitterfchaft auf dem Hufvigungeplag angefommen waren, und 
vor der großen Maſſe des Molks die Haupthanvfung mit der 
Ynreve bed Minifers v. Rochow und ber Antwort bed 
Dberbürgermeifterd Krausnit begonnen, erhoben fich Seine 
Majejtät,, traten bis an den Rand ver Freitreppe vor und 
ſprachen von Hier aus mit einer Kraft und Klarheit ber 
Etimme, welche fie mindeſtens zwanzig Taufenden ver An- 
weſenden vernehmen fieß, die nachfolgenden Worte, von denen 
felöft ſolchen, Dig bei der mwelten Entfernung zu Hören außer 
tande waren, durch die kraftvolle Lebendigkeit, mit welcher 
e. Majentöt ſprachen, ein Eindruck wurde. „Im feierlichiten 
Augenblide der Erbhuldigung Meiner Teutſchen Lande, ber 
edeiflen Etännme des evelften Volkes, und eingedenk ver un 
ausfiprechlichen Stunde zu Königaberg, die fich jegt wieder 
holt, rufe Ich zu Gott dem Herm, Gr wolle mit Seinem 
allmäctigen Amen vie Bellibde befräftigen, vie eben erfchollen 
find, die jeßt erichallen werben, die Gelübde, die Ich zu Rö« 
nigeberg geiprochen, die Ich Hier beſftätige. — Ich gelobe, 
‘Mein Regiment In der Furcht Gottes und im der Liebe der 
Menfcben zu führen, mit offenen Augen, wenn es vie Bes 
bürfuiffe Meiner Völker und Meiner Zeit gilt; mit geichlofle- 
nen Augen, wenn es Gerechigkeit gilt. Ich wid, fo weit 
Meine Madt und Mein Wille reichen, Friede halten zu 
Meiner Zeit — wahrhaftig und mit allım Kräften pas edle 
Etreben der Hohen Mächte unterflügen, die feit einem Biertel- 
Fahrhundert die treuen Wächter über den Brieven Guropa'd 
‚find. (Ded Königs Worte fanden in dem jubelnden Zuruf 
‘der Menge einen freubinen Wiederhall.) Ich will vor Allem 
dahin trachten , dem Vaterlande die Stelle zu ſichern, auf 
weiche e8 die goͤtlliche Vorſehung durch eine Geſchichte ohne 
"Beifplel erhoben Hat, auf welcher Preußen zum Schilde ge⸗ 
worden ift für vie Sicherheit und die Rechte Teutſchlands. 
An allen Stüden will — daß man in Mir den 
Sohn des unvergeflichen 
* — fol, deren Andenken von Geſchlecht zu Ger 
bleiben wird. _ Aber die Wege ver Könige 
nd thränenreich und thränenwerth, 
" it hülfreich zur Hand gehen. Darum, 
Ir Sole Ionen Te , Liebe : Meinem eg = 
Die Meinem in Waffen, in Freiheit und in or⸗ 
— Molke (nie lehteren Worte fprachen Se. Ma- 
eſtãt mit hocherhebender Stimme und kräftigem Accent, wor« 
"auf ein raufchenver, fang hallender Jubelruf ausbrach, der 
erit auf wiederholtes Minen Sr. Majeftät nachlieh), richte 
Ich an Sie, Meine Herren, in dieſer ernſten Stunde eins 





Waters , der unvergeplichen 


wenn Herz und Geil, 
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el “m a 4 . 
ernfle Brgge! Könner Sie, wie Ich hoffe, fo antworten Sie 
Mir, im eigenen Namen, im Namen. derer, die Sie entſendet 
haben! Ritter! Bürger! Landleute! und von den hier une 
zäplig Geſchaarten Ale! die Meine Stimme vernehmen fün« 
nen — Ich frage Sie: wollen Sie mit Herz und Geift, mit 
Wort und That und ganzem Streben, in ver heiligen Irene 
der Xeutfchen, im der Heiligeren Liebe der Ghriften Dir helfen 
und beiſtehen, Preußen zu erhalten, wie es it, wie Ich es 
fo eben, der Wahrheit entſprechend, Bezeichnete, wie es bleie 
ben muß, wenn e8 nicht untergehen 1:11? Wollen Sie Mir 
helfen und beiſtehen die Eigenfchaften immer Herrlicher zu 
entfalten, durch melde Preußen mit feinen nur vierzehn 
Milionen den Grofmächten ver Erde gefellt it? — nämlich: 
Ehre, Treue, Streben nach Licht, Necht und Wahrheit, Vor⸗ 
wärts-Schreiten in Alters » Weisheit zugleih und beldenmü« 
tbiger Jugendkraft? Wollen Ele in viefem Etrebeng Mich 
nicht laffen noch verſäumen, ſondern treu mit Mir ausharren 
durch gute wie durch Höfe Tage — D! dann antworten Sie 
Mir eim ehrenfefles Ja! — (Diefes Ja ertönte mächtig von 
allen Seiten des Kopf an Kopf gefüllten Pages, und man 
konnte in dem Ausdruck der vieltaufenpftimmigen Antwort 
peutlich die Entichlevenbeit und Wärme wieder vernehmen, 
mit welcher die Brage am dad Volk gerichtet war — Die 
Beier des Tages iſt wichtig für den Staat und die Belt — 
Ihr Ja aber war für Mid — das iſt Mein eigen — das 
iaß' Ich nicht — das verbindet und umaufhörlich in gegen- 
eitiger Liebe und Treue — das giebt Muth, Kraft, Getroſt- 

it, daB werde Ih in’ Meiner Eterbeftunde nicht vergeſſen! 
— I mil Meine Gelübde, wie Ich fie hier und zu Königd« 
berg ausgeſprochen habe, halten, fo Gott Mir Hilft. Zum 
Beugniß Gebe Ich Meine Rechte zum Himmel empor! — — 
Volenvden Sie nun bie Beier! — — Und der befruchtende 
Segen Gottes ruhe auf dieſer Stunde!” ı . 
Fraukreich. 

Der geſtern kurz erwähnte neue An⸗ 
griff auf das Leben des Königs bildet, wie ſich denken 
Täßt, den Hauptſtoff aller Geſpräche und Zeltungs berichte. 
Erſt nach und nach geſtalten ſich die Nachrichten über bie 
That und den Ahäter zu größerer Beitimmthelt und Ausführ« 
lichkeit, da Die erfle Ueberraſchung nur langjam ver ruhigeren, 
allerbings fehr jchmerzlichen Ueberlegung zu weichen beginnt, 
So viel I gewiß, daß weder ber König, noch Jemand von 
feiner Umgebung verwundet wurbe. Dagegen wurbe der 
Mörder ſeibſt durch den beim Echuffe wegen allzuftarker La⸗ 
dung zeriprungenen Garabiner ſehr ſchwer an der linken 
Hand verlegt, und bie Aerzte erflärten fogleich , van viele 
und vieleicht der Arm amputirt werden müſſe. Auch an 
der Schulter foll er verwundet ſeyn. Selm erſter Ruf war: 
„Berbammter Garabiner ; ich hatte doch richtig gezielt ; aber 
ich hatte wich zu ſtark geladen!“ Gin Berittener Nationale 
garbitt der Gäcorte, Hr. Bertolacei (von der Iten Göcabron), 
wurde durch einen Schrot leicht am der Hand, und. ein Kam⸗ 
merblener , der auf dem Wagenſitz ſaß, leicht am Schenkel 
vermwunbet. Der Wagen wurde nur geftreift. Der Garabiner 
war nicht groß, und eine Luruöwaffe, wie die eingelegte Ar⸗ 
beit auf demſelben ſchließen ließ. Die Detonation mar ſehr 
flart. Der Moͤrder hatte fih unmittelbar neben einen La⸗ 
ternenpfahl geftelt, nur 8 bis 10 Schritte von dem Corps 
de Garbe am Ende des Tuillerlen-Quai's und des Cingangs 
dee Viahes Louis XV. Alle Soldaten des Poftens fanden 
in Linie und präſentirten die Gewehre, Der König neigte 
dad Haupt durch den Kutichenjchlag, um den .militärifhen 
Gruß ded Poflend zu erwiedern, ale ver Schub losging. 
Die Waffe des Moͤrders, der sinige Erkunden lang gegielt 


“Paris, 16. Oft. 
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hatte, zeriprang, und er felbft war fo verwirrt, daß er ſich 
nach der Seite ded Vollens hin flüchtete, und an einen Gar« 
diſten anrannte, ver ihn, feine Bewegung und das Blut bes 
merfend, mit vem er bebedt war, fogleih mit dem Rufe: 
„Ihr ſeyd es, ver geſchoſſen Hat“ feſtnahm. Das Berfprin« 
gen der Waffe, eines arten Garabinerd, hatte ihm 3 Finger 
mweggeriffen. Gr jagte, es fenen 8 Kugeln gelaven geweſen. 
&'e gingen beinahe alle in die Luft; eine traf das Hinter⸗ 
rad des Wagend, pröllte ab, und verlegte den Bedienten. 
Dan brachte ihn um 8 Uhr in die Gonciergerie, in dasſelbe 
Gemach, in dem Biest ſaß. Die von den Arrzten für nö— 
thig erklärte Amputation des Armed wurde 6id nach Sen 
eriten Verhör verfchoben, das fogleich fattfand, und dem 
Hr. Pasquier, ver Orneralprocurator, Hr, Thiers und meh— 
rere feiner Collegen beimobnten. Die Pairs wurden auf 
Samflag Mittags nad) dem Luxemburg berufen, ohne Zwei⸗ 
fel, um über vieh Attentat, gleichwie über frühere, fich als 
Gerichtshof zu confituiren. Der Mörder machte keine Miene, 
zu entfliehen. Der Schmerz feiner Wunden war jo heftig, 
dag er einige Stunven in Ohnmacht lag. Gejtern Abend 
noch begaben ſich ver Kanzler Basquier und der Herzog ve 
Gazed zu ihm in die Gonciergerie. Im Wiverfpruch mit 
frügern Angaben (vie wir geflern mitgetheilt) ſagt das „Jour« 
nal des Debats“ in einem fpätern Bericht, er habe ſich ge— 
weigert, irgend eine Auskunft über feine Lage und Domleil 
zu geben ; auch habe man keine Vapiere bei ihm gefunden, 
die darüber Aufichluß geben konnten. — Es bleibt uns nach 
wiefem Bericht über die Ginzelheiten des Attentats, fo weit 
fie bis jegt aus den Jourmalen bekannt geworden, noch übrig, 
die Art und Weije zu bezeichnen, mie von letztern der Gins 
druck diefed meuen verbrecheriichen Angriffs auf pas Leben 
des Königs miedergegeben wurde. Mehrere vrüden einen 
unverkennbar lebhaften Abſcheu aus; amdere dagegen haben 
nicht ein Wort des Mitgefühl für die hohe Verfon, deren 
Leben die Hand der Borfehung num fchon zum fechötenmale 
»or Meuchelmörbern gerettet. Doch vergißt ſich keines der- 
felben fo weit, daß es vie Principien billigte, die des Möre 
ders Hand geleitet. Die minifteriellen Blätter bedienen ſich 
ded Verbrechens ald eines Arguments gegen vie außerparlas 
mentäre Oppofltion der Linken, mährend dad „ournal des 
Debats* und mohl mit mehr Mecht vasfelbe genen das Mi— 
nißerium wendet, und den Schluß zieht, daß Die Gonferva« 
tiven allein das Land zu retten vermöchten — ein Schluß, 
der jedoch auf falſchen Hiflorifchen Vrämiffen rubt, da 5 Vers 
fuche folder Art unter conſervativen Miniflerien ſtattgefun⸗ 
den. Bemerkenswerth if eine Thatſache, vie ber „Temps“ 
anführt” Man enthielt jich nemlich am jenem Abend in allen 
Theatern des Abjingens der „Marfeillaife*, die jetzt beinahe 
regelmäßig einen Theil ‘ver Vorflellungen ausmacht. Das 
Publitum wurde bierin von einem richtigen Zartgefühl ges 
leitet, va es fühlen mochte, daß zwijchen jenem Gefang, ver 


die republifanifchen Leidenſchaften entflanmmt, und den Atten⸗ 


taten gegen den König allerdings eine innere Verwandtſchaft 


iſtire. Galiguani’s Meſſenger?, der eine Glühwunichapreffe 
für die Rettung des Königs von den in Barid Iebenven Enge 


linvern mittbeilt (auch Lord Granville war — wie die 
Blätter anzuführen nicht fäumten — per erite der glüdwüns 
ſchenden Gefandten in Et. Gloud), äußert ſich ſehr verkän- 
dig dagegen, daß der Mörder nicht, gleich den früheren Ver- 
bredyern diefer Art, vom Palrshofe gerichtet werde. Man 
— Verbrechen dieſer Urt einen Charakter yolitis 

ent —* fie nicht verbienen. Man Tolle fie, 
wie Öhnliche Verbrecher, durch eine Iury fi laſſen. 
Es ſcheint nicht, daß N a A 


an? s“ Wunfy erfüllt wird, da; 


an die Pair bereitd eine Ladung ergangen if. — Die „Als 
gemeine Zeitung“ tbeilt Heute vie dem Memorandum anges 
fügte Note des Hrn. Thiers mit, Sie beſteht in nichts 
anderen, als einer in fehr gemäßigtem Tone abgefaßten, vo) 


entſchledenen Proteftation gegen vie Abfehung des Pas 


ſcha's, melde Frankreich niemald zugeben zu wollen erflärt. 
Anvererfeits läßt fie den Weg zu neuen Unterbanblungen 
offen. Wir werden morgen darauf zurüdfommen, — Eine 
Gorrefponvenz deöfelben Blattes will wiffen, dab Hr. Thiers, 
ohne Wifjen des Königs, gefonnen if, einen Schlag 
im Mittelmeer auszuführen, deſſen Grfolg ihm vor 
den Kammern haften kann. Es ift fonar mwahrjcheinlich, ta& 
in diefem Augenblick der Schlag ſchon geſchehen iR. EB 
fönnte daher wohl feyn, daß wir in einigen Tagen bie Kunve 
erhielten von einer Truppenlandung inAlerandrien., 
Diefe Iruppen wäreg beilimmt, vie Verbündeten in ihren 
Fortſchritten zu hemmen, indeß der Admiral Hugon eine 
etwaige Bereinigung ver rufftichen Bontusflotte mit den Eng- 
läuvdern und Deflerreichern verbinvern follte. . 


"Paris, 17, Oft. Der „Moniteur* enthält heute Sie 


f. Orbonnang, durch weldye ver Bairshof berufen wird, " 


um ohne Verzug über das jüngfte Attentat gegen den König 
die Unterfuchung vorzunehmen. 
Spanien. 

7 Branzöflfche Blätter berichten, daß am 2. Okibr. Bei 
Alicante an der fpanifchen Küfe Hr. Sotelo, ehemali⸗ 
ger Marineminifter des Minifteriums Perez de Caſtro, ver 
Ach an Bord des Paketboots Dceans unter ven Schuh ver 
franzöfticyen Blagge gellhtet, vort auf Befehl ver Junta 
von Alicante mit Bewalt ergriffen und mweggeführt worken 
ſey, ungeachtet des Widerſtaudes des Gapiting und der Pro« 
teftation des Gonfuls, Die franzöflfichen Journale fordern 
die Regierung zur ſtrengſten — gegen dieſe Ber⸗ 
fegung des Völlkerrechts auf. Der franzdf. Conſul zu Alle 
cante bat den Vorfall bereitd dem Geſandten Frankreichs. 
Hrn. Mathieu de la Redorte, mach Valencia berichtet, ver 
ohne Zwelfel ſogleich vie Breilaffung des Hrn, Gotelo und 
die Beſtrafung des infolenten Juntapräfiventen geforbert hat, 

Portugal, 

Londoner Blätter fehreiben: Die portugiefifche Re— 
gierung hat durch ein Dekret die Bermebrung der 
Armze von ihrem jegigen Stand von 10,000 Mann auf 
vier und zwanzigtaufend Mann angeorbnet. — Die 
portugieſiſche Regierung hatte „zur Abſicht, den Marfchall 
Salvanha in einer beſonderen Senvung nach nien 
abgehen zu laſſen. Das Dekret dazu war fchon audgefertigt, 
das Geld bereit, als der franzöfifche Gefandte, v. Varennes 
im Namen feiner Regierung gegen eine ſolche Mafregel pro— 
teflirte, welche nichts anders als eine Anerkennung ver revo⸗ 
lutionären Junten in Spanien wäre. 

Grojbritannien. 

Sonden, "14. DOftbr. Lord Palmerfion hatte ſämmiliche 
Minifter auf morgen zu einem Gabinetörath berufen. — 
Die amtliche Gazette am 13. Abends kündigt die Blokade 
der Häfen von Aegyppten und Sprien In Gerhägheit 
des Vertrags vom 15. Juli am. Auch erhält fie die offiziellen 
Depeichen über den erfolglofen Angriff auf die Feſtung Ges 


‚ball, ( Oſchibail) und deren fpätere Räumung von Ceite ver 


Aldanefen. — Das Hauptthema der Journale iſt auch Heute 
wieder Hrn. Thiers Memorandum Des „M.-Ehros 
nicle“ bemerft darüber: „Die Sophiſtik, mit Der Gr. Thlers 
zu beweiſen fucht, daß, die Integrität des türfifchen Meicha 
durch deſſen Berminderung am beiten geſichert werde, rund 
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daß gerabe die Gntreifung Spriene, des Schlüſſels zu feinen 
übrigen aflatijchen Wefigungen, den Eultan mit Vertrauen 
erfüllen müffe, faun nur bei denen verfangen, die ihre Augen 
vorjäglich jenem Unterſchled zwifchen Recht und Unrecht ver- 
ſchließen. Da die Furcht vor einer rufflfchen Decupatlon 
KRonftantinopels nadıgerade abgenügt ift, Soll nun Mehemed 
Ali unterflügt werben, um ver Welt zu beweifen, mie febr 
die Zerſtückung eines Reichs deſſen Integrität ſichert!“ — 
Michtig it auch folgende Stelle des „M.Chronicle“: „Der 
Gourrier frangais Kat irrthümlich behauptet, daß Lord Gran⸗ 
vide jede Möglichkeit eines Angriffe auf Ulerandria von Seite 
ver Alliirten amtlich desavoultt habe. Lord Granville mag 
der frangöfifchen Regierung geſagt haben, daß bis jegt weder 
Wunſch noch Abſicht auf Seite der Allirten obmwalte, Mehes 
med Ali in Heanpten anzugreifen, voraudgefept daß er 
nachgebe; würde er ledoch nicht nachgeben, würde er durch 
verkingerten Wiverfand ven Brieven Guropa'd gefährben, fo 
darf er nicht erwarten in Aegypten unbebelligt gelaffen zu 
werben. Bielmehr wird er dann ohne Zmeifel in Aegyp- 
gen felbjt getroffen werben. Seine „Abſetzung“ if 
‚eine. ewentuelle Drobmaafregel (a comminatory 
"measure and refers to the future); aber fie iſt feine fo 
müßige Drohung, wie man fie darftelen möchte.* 
UNußland und Polen, 
Ballacz, 4. DHt. Nach den Tegten Nachrichten, bie wir 
"aus Sürrugland erhielten, war ber größte Iheil ber ruffie 
ſchen Flotte unter dem Befehl des Admirals Lazareff in 
Sebaſtopol verfanmelt. Man erwartete ſtündlich ven 
Weiebl zur Ginfchiffung berTruppen, von denen 49,000 
Mann in der Krim conceutrirt find. Die Expedition, wenn 
‚sie effeetwirt werben jellte, it unter bad Gommanbo bed Ge⸗ 
nerald Lüders geſtellt. Zur Expebition find Geflimmt 50 
‚Batterien, 6 Gompagnien reitender Artillerie, welche ebent« 
falls theils zu Sebaſtopol, theild zu Odeſſa auf ven erfien 
Befehl zum Aufbruch bereit ſtehen. (A. 3.) 
Bere — 

Dr. Miedrich Pech, 

..." werantwortlicher Medacteur. 


Fremden - Anzeige. 

Den 20. Dktober find bier angefommen: (8. Hirſch.) DB. 
Drez, Negotiant aus Rußland; Noman, Kfm. von Wefferling. 
«8. Hahn.) Hr. Pauppert, Afm. von Frankfurt. (Sm. 
IXbfer.} HB. v. Eilten, Kfm. von Dfdenkicchen ; Mayer, Kim. 
moon Frankfurt. (G. Kreuz.) pr Reubaufer,, Alm, von Bars 
‚men; Dem. Moulin, Rentiere von Paris; Mad. Reuftädel, Men: 
‚tiers von Win. (Stadusgarten.) HH. Scarlau u. Hahn, 
Studenten von Bonn; Tweſten u, Hunbt, Stub. von Heibelberg. 


7 Bekanntmadungen. 
"599. (92) Geſellſchaft des Frohſinns. 


Samſtag den 24. Oktober: Theatraliſche Unterhal: 
tung. Anfang halb 7 Ufr- 


206. Bekanutmachung. 


Durch allerhoͤchſles Reſeript vom 18 Oft. d. I. iſt bie Auf⸗ 
‚nahme nachbenannter Ganbibaten in bas georgianifche Gtericals 


"Seminar dahler für das Studienjahr 184? auergnaͤdigſt beſchloſſen 


worden: 

i. Bon der Hochſchule in Münden, und zwar 
.'.. a) aus dem 1. theologifhen Gurfe: 

) Egger Johann Repomuf, aus Münfter; 


2) Cifenhofer Franz Xaver, aus Münden ; 
3) Schurt Aloys, aus Weftendorfz 
4) Fick Johann Michael, aus Aichach; 
5) Grofenauer Joſeph, aus Wallerftein ; 
6) Hartl Johann Baptift, aus Ghammünfter;z 
7) perchdolt Meichior, aus Tuͤrkenfeld; 
8) Seeaner Franz Seraph, aus Wüfchelötorfz 
9) Stettner Chriſtian, aus Schwandorf; 
10) v. Böhaimb Garl Auguf, aus Augsburg; 
b) aus dem 11. philefophifhen Gurfer 
11) Doll Franz Zaver, aus Hörmannshofen ; 
12) Grimm Balthafar Bernhard, aus Kaufbeuren; 
13) Hanrieber Ignaz, aus Mörnsheim; 
14) Haringer Michael, aus Burgkirchen a. d. Alz; 
15) Miller Johann von Gott, aus Remertöhofen ; 
16) Meumaier Michael, aus Winhöring ; 
17) Obermayr Johann Baptift, aus Halsbach; 
18) Probft Joſeph, aus Meigeröbeuern ; 
19) Sauter Sebaftian, aus Breitenbrunn; 
20) Schwager! Joſeph, aus Sichen; 
1) Siegler Joſeph, aus Burghaufen; 
22) Mayr Zofeph, aus Ingolftabtz 
23) Boswald Garl, aus Wemding. 
H. Bon ben Eyceen, und zwar 
a) in Amberg: 
24) Zrumer Sehaftian, aus Mitterteich; 
s b) in Regenöburg: 
25) Beller Mathias, aus Krappenbofen; 
26) Kraus Johann Baptift, aus Regendburgs 
ce) in Augsburg: 
27) Schäfer Kranz Zaver, aus Gerershaufen ; 
d) in Paffauı: 
23) Pamler Zofeph, aus Aidenbach; 
e) in Frevfing: 
29) Schmitt Vitus, aus Beybarting; 
30) Friedl Jofeph aus Reufift. 
Die Einteittszeit ift für fümmtliche georgianifde Alumnen auf 
ben 3. November feitgefent. 
München, den 20, Oktober 1340, 


Dr. Wiedemann, 
Direktor bes georgianifchen GtericalsErminars. 





— — — — — — — — 

397. Die unterzeichneten Kuͤnſtler bezeugen aus ihrer eigenen 
Erfahrung, und ohne allen aͤußern Antrieb, nur um das erwor⸗ 
bene vaterländifche Werdienft anzuerkennen, daß bie Tuſchfar ben 
des Herrn Joſ. Aumüller (Eifenmannsftraße Rro. 1), auf die 
ee won ber, önigi. Alademie ber bildenden Künfte ein äuferft 
tobenswärbiges Zeugniß erhielt, es om Feiabeit, Reinheit und 
Gefchmeidigkeit der Farben den engliſchen völlig glei thun, am 


‚ Billigkeit aber diefelben wenigftend um bie Hälfte übertreffen, 
weßhalb fie allgemein zu empfehlen find. 


Münden, den 20, Oktober 1340, 


Kaiſer; Altmannn; 

G. Kirchner; Dürd; 

of. Berl; Albert Zimmermann; 
Bw. Böhm. Bürkel; 

@. Sagen; Schweinfurtb; 

@. Gerhardt; Harftrand; 

5. Berhae; Börtels 

8. Vermaͤrſch; B. Stange 


Richter; 





598. Ale Diejenigen, welche dahier noch Forderungen an 
ben koͤnigl. hannoverſchen Herrn Miniſterreſidenten Grafen vom 
Kielmansegge zu machen haben folten, werben hiemit aufs 
gefordert, fie binnen 6 Woden bei K. Leberer, Eubmige 
firaße Mro. 6 zu ebener Erde anzumelden ; widrigenfalls fie vach 
Ablauf dieſer Friſt nicht mehr berüdfihtigt werben könnten, 

Münden, den 3. Dltober 1840, 


Münchener Politifche Beitung. 


Mit Seiner Königliden Majeſtät Alergnädigftem Privilegium, 





Freitag 


N 255. 


25. Oktober 1840. 





Ueberfidht. 


Deutſchland. Bayern. Münden. Aus Schwaben: 
Die Strafe’ von Kempten nach Buchenbern, Oegenbemer« 
fungen über einen Gorrefponvenzartifel der Allg. Zeitung 
„von der ler“. Mürzburg: Spelfung von 400 Armen 
zur Beier des 18. Oktobers. — Deflerreid, Wien: Iod 
des Domcapitulard Eteljfammer zu Linn, — Preußen. 
Berlin: Standeserhöhungen und Gnadenbezeugungen. Verbot 
der Pferdeausſuhr. Köln. — Hannover. Die Gifenbahn- 
Anlage von Kannever nach Hamburg von der Reglerung auf 
ale Weife gefördert. — Braunſchweig. Durch Etände- 
beſchluß der Pferdeankauf nicht gehindert. — Belgien. Brüfs 
fel: Schreiben des Dr. Coremans an nad preußlidhe Befl- 
EComité für die Beier des Hulvigungstaged, Rückkehr des 
Könige. Beendigung des Prozeſſes über ven Meetingaufruhr. 
— Franhreid.. Hauptinhalt der Note des Hrn Thiers, Im 
ter Frankreich den Paicha unumwunden für feinen Schühz- 
Ing erklärt. Dos Attentat gegen ben König aus republl- 
Panifchen Ideen Bervorgegangen. Lager bei Belfort. — 
Grofbritannien, Große Zahl von zum Kriegsvienft tauglichen 
Dampfbooten. — Sürket, Bericht des Oeſterr. Beobachters 
über vie meuefte Stellung der kriegſührenden Truppen. — 
Griechenland. Die franzöflfche Flotte will belSalamis über 
intern. Hebung ver höhern Schulen. — Dänemark. Die 
ruſſiſche Offerflotte foll im einem vänifchen Sechafen über 


wintern. — Wordamerikanifhe Freiftanten. — Courfe der 


Staatspapiere. — Pehanntmahungen. 
Deutſchland. 


Payern. 

“ Münden, 22. Oft. Zufolge Minifterialrefeript vom 
5. Dftober if über dad zweite der, gemäß Artikel V des 
Geſetzes vom 15. April I. 38. über ten Schutz des Gigen- 
thums an Erzeugniſſen ver Literatur und Kunft an dad 
Minifterium des Innern einzufendender Bilihteremplare 
in der Art verfügt worben, daß 1) von Erzeugniſſen, die 
zugleich Literatur und Kunflwerfe find, das zweite Grem- 
plar in ver k. Kupierflichfammlung , 2) von Yiteratar » Ers 
geugniffen, melde Kun und Kunſtgeſchichte betreffen, das 
weite Grenplar in ver Bibliothet der £. Akademie der bil» 
deuden Künfte, bei Werfen über Kupferfteherfunf in ver 
Manualbibliothek ded k. Kupferflicykabinets ; 8) Yon den übrie 
gen literarifchen Erzeugniſſen das zweite Gremplar bei Wer⸗ 
fen, welche in Oberbayern, Mieverbayern, Oberpfalz und 
Degensburg over Schwaben und Neuburg erfihienen find, in 
Der Univerfitätöbibliethet zu München, von in Mitteljvanfen 
erſchienenen in der Iniverfitätsbiblicthef zu Grlangen, von 
in Oberiranfen over Unterfranken und Aſchaffenburg erſchie- 
nenen in ver Univerfitätsbibliotget zu Würzburg, von im ver 
Biulz erfcjienenen in ver Kreisbibliolhel zu Speyer aufge 





wahrt werde. Don Kupferfiihen, Stahlſtichen, Litho⸗ 
graphieen ac. wirb das erfle Gremplar an das k. Kupferftlche 
fabinet, dad zweite an vie Kunflfammlung ver Akademie der 
bildenden Künfte abgegeben. 


*7* Aus Schwaben, 20. Oft. Gin Gortefpondent der 
Allg. Zeitung „von ber Iller“ Hat umlängit einen Ge» 
genfland zur Sprache gebracht, der durch feine Wichtigkeit für 
den Handel und Berfehr des fünmenllichen Theiles unſeres 
Vaterlandes ſicherlich ganz geeignet if, die Aufmerkfamkeit 
einer dem Wohle des Volkes forgfam zugewendeten Megies 
rung in hohem Grade auf ſich zu ziehen. Dem prüfenben 
Beobachter der geifligen und materiellen Zuflände In Schwa- 
ben, beſonders in dem mehr ſüdlich gelegenen Theile des⸗ 
felben, dem fogenannten Algäu, kann es nicht entgehen, wie 
mit erhöhter Börberung der geiſtigen Interefien zugleich auch 
feit einigen Jahren ein erfreulicher Aufſchwung allenthalben ſich 
fund gibt, durd möglich gute Benügung ver landwirth⸗ 
ſchaftlichen und Gewerböerzeugniffe, die vorhandenen Quellen 
des Wohlſtandes zu erweitern und fidy nene zu eröffnen. 
Dor allem gewann der Holzhandel eine wahrhaft auferor« 
dentliche Ausdehnung; aus Schluchten, in venen vielleicht 
feit Jahrhunderten ganze Waldungen in einem immerwähren« 
den Belcbungs - und Bermefungsprozefie begriffen waren, 
weiß jet die gefleigerte Thätinfeit Hunvertaufende von Brete 
tern, die in ven au Waldwaſſern angelenten emühlen ge» 
fipnitten werben, an bie Straßen des Verkehrs. herauszubrin« 
gen, fo daß von ber mächften Umgebung Kemptens, wo 
die Iller flofbar wird, ungefähr 8 Monate des Jahres 
hindurch jede Woche zwifchen 20 und 30 Flöße nach Ulm 
und ben Donaugegenden abgehen. Diefem Verkehr flieht dann 
der Handel mit Käfe x. würbig zur Geite, ver ih ungeheuer 
Duantitäten allenthalben bin bis nach dem Maine und dem 
Niederrhein verjendet wird, und alljährlich enorme Summen 
ven Lande zuführt, fo daß bei ven jegt herrſchenden hoben 
Breifen des Viehes umd der Erzeugniffe der Landwirthſchaft, 
und dem niedern Preife des Getreides, in umferer ganzen 
Gebirgsgegend ein bedeutend erhöhter Wohlitand eingetreten 
it. Dazu find dann durch den Zollverein mit unfern Nach⸗ 
barn vie Schleußen alle geöffnet, die ven Erguß gefleigerten 
Verkehres in allen Zweigen des Handels, beſonders mit Obſt 
und andern einheimiſchen Ergeugniffen, fo ſchnelle beförderten. 
Ueberdieß hat fich vie Brequenz mit dem Bopdenfee und den 
ihn umgebenden Ländern durch die vervielfachte Gelegenheit 
der Dampfboote ungemein gehoben, und wer immer yon da 
aus die Kunſtſchaͤze Münchens beſuchen oder im ver berrli= 
hen Natur des bayeriſchen Gebirges fich ergehen will, ver 
muß das in feiner gebirgigen Abwechfelung fo manlgfache, in 
feiner romantifchen Lieblichkeit aber wahrhaft unvergleichliche 
Allgäu durchreiſen. Um nun ben vireften Verkehr mit 
Lindau auf einer Sauptitraße zu erhalten, ließ bie kzl. 
Regierung mit edler Aufopferung, lange ſchon vor dem Zou ⸗ 
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* die größten. Hind aus be 
dieſem Linternehmen in ver To gebirgigen Strede entgegen» 
ſtanden, und ed wurbe, wie der Gorrefp. der allg. Zeitung 
richtig jagt, über das Schütten dobel eine fo gute Straße 
bergeftellt, die wenig mehr von der riefigen Arbeit ver Gr- 
bauung erbliden läßt. Es if dann mit allem Mechte aufs 
merffam gemacht auf das einzige noch fehr erhebliche Hin⸗ 
derniß, auf die fogenannte Buhenberger Steige in ver 
Nähe von Kempten, die an manchen Stellen äußerit fleil fich 
erhebt, und befonders im Winter ſehr befchwerlich wird, wo 
ſich vie Schneemaffen oft bis zu einer Höhe von 20 Schuh 
erheben, und alle Jahre eine beträchtliche Summe zur Dffen« 
haltung der Straße erforvern. Der Gorreiponvent bringt 
dann einen Borfchlag zur Beſeitigung dieſes Hindernlſſes, 
den wir aus triftigen Gründen etwas näher und weitläufiger 
Befeuchten zu müflen glauben, da er nicht überall mit ver 
gehörigen Lokalkenntniß begleitet und anf manch irrige Hy⸗ 
votheſen bafirt zu ſehn fcheint. Es Helft: „Schon an ſich 
wbietbet der Weg über ven Buchenberg bis Stellenbrud 
weniger Intereffe var, vie Gegend iſt meiñfens öde ober 
“wälbig und weniger bevölkert, dagegen ift die Gegen» von 
sRempten über Adelharz(?z), Waltenhofen, Rohr 
„und Gifenpolz durch das Weltenaner Thal überall 
wbebaut , zahlreich bevölkert und durch die blühendſte Vieh⸗ 
Aucht im höchſten Wohlſtande. Gin durch dieſe Gegenden 
"geführter Weg würde alſo ſchon durch ſeine nächſte Umge- 
wbung fehr. belebt werben, und dem Bedürfniſſe der dieſelbe 
ahlreich umlagernden Ortſchaften entſprechen. Dieſer Weg, 
“welcher eine halbe Stunde unterhalb des Marftes Weitenan 
wivieder in die biöherige Yinpauerfraße einmündet, if nicht 
wlänger als der biöherige über Buchenberg, Wangen 
“und Stellenbrud, hat nirgends eine auch nur einiger 
maffen beträchtliche- Neigung, mit Ausnahme oberhalb @i- 
wfenpolz, welche mit Teichten Koften befeitigt werben könnte, 
und wurde deshalb zur Bührung der vor einigen Jahren 
»projectirten Eiſenbahn von Augöburg nah Lindau 
ausgeſteckt. Es wäre leicht, viefen ganzen Weg mit ver für 
wrie Gorrektion eines Iheiles der alten Etraße audgeworfenen 
“Summe ganz neu berzufiellen; dadurch würde man eine 
wirudytbare, ſehr bevölferte und wohlhabende Gegend in den 
walgenieinen Verkehr Hineinziehen, ohne die Gegend um ven 
„Buchenberg un Wangen, wofelbt immer. noch eine 
Bizinalfiraße bleiben würde, auszuichließen, man würde eine 
wbeinahe durchaus ebene Straße gewinnen, dielinterbaltungs« 
wEoften nicht unbedeutend wermindern, und eine nähere gerade 
„Verbindung des Bodenſees über Waltenhofen um 
“Sulzberg mit Throl in Ausficht geſtellt“ — Bor 
Alem bewerten wir mun, daß bie Gegend über ven Buchen« 
berg und Stellenbrud allerdings fein beſonderes In— 
tereſſe varbistet, was man fonft umter diefem Nusorude vers 
fiebt; doch öde iſt fie nirgends, überaf iſt fie bebaut, bietet 
eine ſchoͤne Ausficht var in die Gebirge, ja im Thale von 
Baar wird file fogar fehr freundlich und angenehm, 

abei if fie verhältnigmäßig fehr bevölkert, freilich, wie bier 
überhaupt, nicht fo faſt durch größere Ortſchaften, als vlel⸗ 
suche. durch eine Menge einzelner Höfe und Meierelen. Zäblt 
ja doch bie Vfarrei Buchenberg aegen 1400 Seelen und 
Wangen mit Stellenbruck (Kleinweilet) auch über 700, 
Was. dann ven Vorzug der projeftirten Straße über Wals- 
tenhofen, Rohr und Eiſenpolz betrifft, da fcheint ber 
Berichterflatter der eigenen Anichauung etwas ermangelt zu 
haben, wie könnte er ſonſt die einſame Strecke, die ſich von 
DWaltenhofen angefangen, fo vielfach im dve Moorgegen- 
ven-verliert, und endlich gegen und Hinter Gifenpolz jehr 
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waldig ih, fo hervorheben ? Wo fleht man da FR. 
Anbauung, wo eine zahlreiche Bevölkerung, bevor man umen 
im Weitenauer Ibale anlangt? Der Wohlſtand durch 
blühende Viehzucht (falls: wirklich ein fo. großer vorhanden) 
hat überdieß dieſe andere Etrafe mit viefer, vielleicht noch 
im erhöhten Grave, gemein. Bon allen dieſen Ortfchaften 
sieben ich zahlreiche Gommunicationswege nad) der Haupte 
firaße hin, und die Verbindung mit derſelben ift überali Leicht 
berauszüiftellen ; abgeſehen davon, daß von biefen Drtfchaften 
feine ſchweren Fuhrwerke mit Kempten eommuniziren, wie 
ed von Immenſtadt, Sonthofen und Füßen aus ver 
Bau iſt. Wohl if dieſer Weg nicht viel weiter, als ver 
über Buchenberg, aber nichts veflo weniger nicht gar fohleicht 
und eben als man nach, obigen Worten des G orrefponventen 
glauben, möchte; vielmehr wäre die Hinwegräumung der Hin⸗ 
derniſſe oberhalb Gifenpolz eine wahrhaft fehr ichwierige Are 
beit, vie Faumt zum gewünfchten Mefultate führen würde. 
Was envlih ven Koſtenaufwand betrifft, ver zur Herſtellung 
biefer Straße erforderlich wäre, fo iſt gar nicht abzufeßen, 
wie der Berichterflatter zu einem ſolchen Rechnungbüberſchla 
kommen fonnte; es müßte ja doch die ganze Strecke er 
dem Grpropriationdgejege acquirirt werden; überbieß wird ja 
ein Bau von ungefähr 3 Stunden unter denjelben Berhält« 
niffen ungleich mehr foflen, ald eine von einer Stunde, wie 
die Gorreftion des alten Straßenzuges beantragt it, Das 
nãmliche gilt von ver Unterhaltung derſelben. Die letzten 
Worte des Berichtes endlich ſcheinen auf einem gän lichen 
Jerthume ‚zu beruhen. Durch die Anlegung dieſer Era fol 
„eine nähere gerade Verbindung des Bopenfees 
über Waltenhofen und Sulzberg mit Tyrol in 
Ausſicht geſtellt feyn!, Der Bodenfee fol über 
Waltenhofen und Sulzberg mit Tyrol verbunden inere 
den!!! Oper foll nicht dad in Vorglberg gelegene Sulz- 
berg gemeint feyn, von wo aus aber, wie befannt ,. nicht 
einmal eine Vizinalſtraße nach Tyrol geht?! — Diefem Bors 
ſchlage, ven wir bei unjerer Kenutuiß der Sachlage beleuchten 
zu müßen glaubten, einen andern an bie Seite zu ſetzen, wird 
um fo leichter entſchuldigt werden, da wir denſelben zugleich 
ald Ausoruf der allgemeinen Stimme in dleſer Angelegenheit 
unverholen befennen dürfen. Schon vor einigen Jahren 
nehmlich Hat man beabſichtigt, dieſe hohe Steigung nes Bus 
henberges dadurch zu vermeiden, daß man die Strafe von 
Kempten nach Buchenberg bis zum neuen Ziegelitavel beibe« 
hält, dort eine neue auf ver finfen Seite in fürfüpmenllicher 
Richtung fortlaufend anlegt, die über Weinharps und 
Bechen wieder im Bleden Buchenberg einmündet. Die 
Strecke it im Vergleiche zu der oben beſprochenen nur ſehr 
kurz, die Steigung nur allmählig, und vom Buchenberge an 
hat man wieder die alte Etraße , die zubem als Verbindung 
mit Iſey fehr gelegen und bequem if. Diefer Blan fol 
auch bereits von der k. Steaßenbaucommiffton beantragt ſeyn, 
um mit der von Er. Maj. dem Könige allergnävigft bewillig⸗ 
ten auferorbentlichen Unterflügung vie Strafe über ven Bu« 
chenberg fahrbarer und weniger fleil zu machen, 

Würzburg, 19. Dft. Geſtern wurven hier auf Anorb« 
nung Seiner Majeflät des Königs in dem Gartenfaale ver 
Nefivenz wieber nahe an 400 Arme zur Beier des 18. 
Dftobers öffentlich gefpeist. Je mehr wir in dieſen Beis 
ten Urſache "haben, und an jenen großen 18. Dftober ju 
erinnern, der das Schickſal der fremden Zwingherrſchaft im 
Deuſchlaud entſchied, um deſto mehr muͤſſen wir auch die 
chriſtliche Weiſe verehren, in welcher unſer Landesvater durch 
Speiſung der Armen jenes Tages gevenft, 

Gränk. Gour.) 
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Geſterreich. 

Wien, 14. Oft. Am 11. d. Nachmittags 3 Uhr vers 
fchied in Folge eines MNervenfieberd in dem Palais feines 
Freundes, des hochwürdigſten Biſchof von Linz, der k.k. 
Rath, Domeapitular und Conſiſtorialrath von St. Stephan ıc., 
Ghriftopb v. Stelzhammer, im 9Iäfen Jahr feines 
thätigen Lebens. Gr war der Neitor des hiefigen Domcapis 
teld, Den 13. d., ald ven Tag felner Berrbigung, begleite- 
ten nicht nur das Domcapitel und fämmtlicher Clerus von 
Linz die Hülle des ehrwürbigen Greifed und ausgezeichneten 
Gelehrten, fondern auch eine Menge Berehrer des BVerbli« 
chenen aus allen Ständen. (Aoler.) 


Preußen. 

* Bon ven bei Gelegenheit des Hulbigungsfefles proffa- 
mirtn Standeserhähungen und anbermweitigen Onas 
denbezeugungen theilen wir nad) ver preuß. Staats⸗ 
zeitung auszugsweiſe Bolgendes mit: Prinz Viktor zu Hohen⸗ 
Iohe » Schillingsfürft« Waldenburg erhielt den Titel Herzog 
von Matibor um Fürf von Gorvey, und Prin 
Clodwig ven Zitel: Bring von Ratibor und Corven 
Graf Lannoy de Clervaur wurde in den Fürſtenſtand er- 
boben mit vem Titel: Fürft zu Rheina⸗Wolbeck. Die Ma- 
joratöherrfchaft Bürftenftein wurde zur freien Standes⸗ 
berrfchaft des Herzogthums Schlefien, yle Maio⸗ 
ratsherrſchaft Putbus zur Oraffchaft, die Herrfchaft Jehmen 
zu einer Standesherrſchaft mit Virilfimme im 
Herenitand ver weſtphäliſchen Provinzialflände, und die Ma« 
joratöherrichaft Meisvorf und Balkenfteln zur Minvder-Oraf 
fchaft Falkenſteln erhoben. Grbjägermeifter der 
Kurmarf wurde der Major v. Jagow; Erbland— 
mundſchenk in Altvorpommern ver Kammerberr v, 
Hendenskinden; Erbfüdhenmeifter in Hinter 
pommern der Landrath v. Kleiſt-Retzow ; Erbtrud 
ſeß im Herzogthum Magdeburg der Domdechant v. Kroſigk; 
Grbtämmerer ver Frhr. v. Vlotho; Erbſchenk Graf 
dv. Hagen; Erbmarfchall Graf v. Beltheim; im Für- 
ftentbum Münfter erhielt das Amt eines Erbmarſchalls Graf 
v. Mervelt, eines Grbfchenken Frhr. v. Twmidel; das 
Amt eined Erbmarfhals im Fürſtenthum Minden erhielt ver 
Domfapitular Frhr. von der Ned; diefelbe Würde für 
die ehemalige Abtei Herford erhielt der Oberfllieutenant v. 
Ledebur; Grboberjägermeifter des Herzogthums Jülich wurde 
Graf v. Hompeſch. In den Grafenftand wurden er« 
boben: v. Voß, v. Bieten, v. Salvern-Ahlimb, v. Alvens« 
leben auf Erxleben, v. Alvensleben-Iſenſchnibbe, v. Wangens 
beim, v. Houwald, v. Eichſtädt ⸗Peterswald, v. Kraſſow, v. 
Blumenthal, v. Saurma-⸗Jeltſch, v. Werthern, von der Affen» 
burg, Wolf v. Helldorf, Frhr. v. Landsberg-Velen, Frhrv. 
Sierötorpf, Frhr. Franz Egon v. Fürſtenberg, Frhr. v. Mir⸗ 
bach, Frhr. v. Loe, Frhr. von dem Buſche⸗Ippenburg; außer⸗ 
dem fanden Statt 8 Erhebungen in den Freiberen» und 26 
in den Adelfltand; 16 wurden zu Kammerberen und Köhler, 
v. Bodelſchwingh, v. Maffow um v. Duaft zu 
wirklichen geh. Räthen mit dem Prädikat Excellenz ernannt, 
weldyes letztere auch die Grafen v. Reihenbadh und 
Schaffgot ſch und Präfivent Sad erhielten. Den Ghas 
rafter von geheimen Menierungsräthen erhielten: Graf v 
Seyſſel P’Alr, Frhr. v. Metternich, vie Oberbürger- 
meifter von Breslau, Magveburg, Stettin, Köln, Aachen umd 
Votsdam, die Brofefloren Tölken, Steffens, Neander, 
Goldfuß; den Charakter eines geheimen Hofraths erbielt 
nebſt einigen andern auch der baperljche Conſul in Magde⸗ 
burg Morgenflern. Den Schwarzen Mplerorpen 
erhielten: Der Herzog Prosper von Aremberg, ber re⸗ 


glerende Graf von Stollberg- Wernigerode, der Gi 
neral v. Müffling (in Brilanten), ver Staatsminiſter v. 
Ladenberg. Den ro then Adlerorden erjter GI. im Eis 
chenlaub erhielten: die Generallieutenants Grafen v. Noflig 
und Waloburg-Truchſeß; die geh. Räthe v. Otterſtedt 
und Sethe, ver Fürſtbiſchof von Breslau, Graf v. Sedl⸗ 
nipki, Bifhof Cylert, der Oberpräfivent von Sachſen 
Oraf Anton zu Stolberg- Wernigerove, und die Generals 
Lieutenants Röhle von Lilienſſern, v. Colomb und v, 
Weyrach. Ohne Eichenlaub: Fürſt Solmd- Braunfels, 
Bürt Solms-Lydh, Fürft Salm⸗Salm, Fürſt Salmıa 
Horſtmar, Fürſt Sayn⸗Wittgenſteln, Herzog v. Eroy, 
die Fürſten von Bentheim, Bentheim⸗Steinfurt und 
Carolath-Leuthen, die Erben. v. Drofte zu Viſſche— 
ring,- Biſchof in Münfter und ver Frhr. v. Ledebur— 
Wicheln, Biſchof in Paderborn. Den Stern zum rotben 
Aolerorden zweiter GI. mit Gicherlanb erhielten: wie Generals 
majore Duadt, v. Gofel, v.Hüfer, v. Reumann, v. 
Prillwitz, die Meg Präfiventen v. Wißmann, Ferd. zu 
Stolberg» Wernigerove und Kepler, vie Geſandten v, 
Ganig und v. Urmim, der Ober-⸗Juſtizrath Ruppen— 
thal, Präfivent v. Manteuffel, Biſchof wvonNeander, 
Direktor v. Meding, General» Profurator Eichhorn, 
Dberpräfivent v. Bonen und Diretor v. Ladenberg. 
Ohne Eichenlaub: Die Fürſten Dito zu Lynar, Heine 
rich LXI, zu Reuß-Schleig-Köfirig, Joſ. zu Salms 
Neifferfheid- Dyf, die Grafen v. Schwerin und 
Solmsd-Baruth, ver Landrath v. Winterfeld und 
der Domberr Knauer. Den roth. Adlerorden 2, Kl. mit 
dem Stern ohne Gicyenlaub erhielt der Graf von ver Schu« 
lenburg- Wolfdburg. Diefen folgen 29 mit dem roth. 
Molerorven 2. Kl. decprirte, unter denen man den Dombechant 
». Grrleben, den Grafen v. Dedern, ÜOberftlieutenant 
v. Mochow, geh. Rath Böckh, Oberbürgermeifter Kraus 
nid und Generalmajor v. Pfuel. Ohne Gichenlaub: Den 
Weihbiſchof in Köln, Frhr. v. Beyer, den erzbiſch. Gene» 
ralvicar und Dompschant ebendaſelbſt Dr. Hüsgen und dem 
Grafen und Erbdroſie v. Viſchering bemerkt. 53 erhiele 
ten den rothen Adlerorden 3. Klaffe; 47 jenen der 4. Kl.; 
6 den Iohanniterorden, und 52, meiſt Schulen, Kaufleute 
und Lanpmirthe, dad allgemeine brenzeichen, 

Berlin, 19. Dt. Der kgl. bayerifche wirkliche geheime 
Rath, v. Klenze, it von Hamburg hier eingetroffen. — 
Die Illumination am Abende des Huldigungsfeites 
war ungeachtet des Megenwetrerd, das jevoch gegen 9 Uhr 
nachließ und dem heiterflen, durch Mondſchein erhellten Hin 
mel Play machte, eine ver glänzendften, vie mir feit vielen 
Jahren bier gefehen haben. 33. MM. ver König und vie 
Königin, fomie ein Theil ned E. Hofes, fuhren durch einen 
großen Theil ver von wogendem Volke belebten Straßen und 
wurben überall von dem freubigiten Zuruf; „Es lebe ver 
König und die Königin!" begrüßt. Mit am effectreichiten 
waren einige Eönigl. Gebäude beleuchtet, va dad Weit, welches 
heute (15.) gefeiert wurde, ein gegemfeitiges war: nemlich 
ein folches, das ver König Seinem Lande und zugleich das 
Land feinem Könige gab. Ganz befonvers zeichneten filh in 
diefer Beziehung das Zeughaus, dad Schaufpielhaus, die kal. 
Bibliothek, die neue Wache, die Hoteld ver f. Staatäminifter 
und viele anvere Gebäude aud: — Das Berbot der Pierdes 
ausfubr tritt am 20. d. in Wirkfamfeit. Es fcheint eine 
allgemeine deutſche Mafregel zu ſeyn. (Pr. St». u. A. 3.): 

Köln, 15. Dft. Die Anzahl der Unterſchriften, 
weldye man Hier umd im ver Erzbiöcefe für die Rückkehr 
des Erzbiſchofs fammelt, Kat ih in ven legten 
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Tagen bedeutend vermehrt. Hier in Mbln beläuft fich die 
felbe bereits auf anderthalb Tauſend. Beachtenswerth if, 
daß die practifchen Merzte unterzeichnet haben. Man erklärt 
dieß aus ihrem Berhältniffe zum Wolke, welches einzelnen 
Marrern, welche ihre Unterfchrift geweigert, bereits große 
Berbrießlichkeit bereitet hat. Der achtziajährige Weihbiſchof, 
Erbe. v. Beyer, hat feine Unterfhrift verweigert. (Br. 3.) 
Hannover, 

Hannover, 15. Dftbr. Sicherm Vernehmen nach haben 
@e. E. Majeflät bereit vor einiger Zeit zu genehmigen ges 
ruht, daß eine Gifenbahn von Hannover in ver Ridh« 
tung auf Hamburg angelegt, und mit einer von dem Dil« 
fechafen Wismar ab nach der Elbe zu führenden Bahn in 
Verbindung gebracht werde. Die Vorarbeiten behuf Beil» 
flelung der Bahnlinie und ver Koftenanfchläge, ſowie behuf 
thunlichſter Ermittelung des biöherigen Güter» und Perfonen« 
Verkehrs, follen faft gänzlich beenvet feyn, und das biefige 
Gifenbahncomite Hat hierüber, gleich nach dem Erſcheinen des 
Erpropriationägefeged, eine Mittheilung von dem f, Minie 
flerium des Innern mit ver Aufforderung erhalten, das Zus 
fammentreten einer Uctiengefelichaft näher vorzubereiten. Da 
Das Comité gleichzeitig vie weientlichiten Goncefjionsbeninguns 
gen eröffnet, und verichienene im Intereffe der Gijenbahn- 
Anlage nicht unerhebliche Bergünftiqungen im Ausficht ge» 
ſtellt ſeyn follen, fo erfchelnt vie Hoffnung begründet, daß in 
Diefer wichtigen Sache mit Tätigkeit und Erfolg jept weiter 
vorgefchritten werden kann. Ueber einige, auf vie fpeciellere 
Nichtung ver Yahn und auf ihre Verbinvung mit Braun⸗ 
ſchweig fich beziehende Punkte fol zwar eine definitive Ent⸗ 
fchliefung noch vorbehalten ſeyn; inzwiſchen dürfte daran 
nicht gezweifelt werben fönnen, vaß bie Megierung das nanze 
Unternehmen als ein gemeinnügiges betrachtet und behandelt, 
und daher die balvige Ausführung veöfelben auf jede thun« 
liche Weiſe zu befördern geneigt ifl, (San. 3.) 

Draunfdweig. 

Braunfdweig, 14. Dft. Der engere Ausihuß unferer 
Stände bat am 11. d. M. einſtimmig ven Beſchluß ne« 
faßt, dem Pferdeankauf zur Ausführung und ver Durch» 
führung in anderen Ländern gefaufter Pferde im biefigen 
Lande Feinerlei Hiuderniß entgegenzufeßen, ſondern fowohl das 
eine wie das andere in biöheriger freier Weiſe beilchen zu 
laſſen. (Magob. 3.) 

Belgien. 


Die „Breußliche Staatszeitung* theilt folgenden Artikel 
aus Brüfel mit, ver für die gegenwärtige Etellung ver 
preußifchen Politik Hinfichtlich ver orientaliichen Frage ſehr 
begeichnenn iſt: „Die bier anmejenden Breußen, vie, wie 
bereitd erwähnt, den Tag ber Huldigung ihres Königs 
Dur ein Feſtmahl feiern wollen, Hatten dazu auch den Dr, 
Coremans eingelaven, der für bie deutſche Abthellung ver 
königl. Bibliothek angeftellt if, Hr. Dr. Coremans hat ger 
glaubt, als Nichtpreuße, die Einladung nicht anmehuen zu 
dürfen, jedoch dem Fefleomit& ein fehr verbindliches Sch reis 
ben zugefandt, das jetzt im Öffentlichen Blättern abgedruckt 
AR, und worin es beißt: „„Meine Herren, in der Ginlapung, 
heute Ihrer Verfammlung beizuwohnen, erblide ich einen 
Beweis gütigen, meiner Seits faum verbienten Wohlwollens. 
Mit Herzlichen Vergnügen würde ich auch viefer Ginfapung 
ntiprechen, wenn ich nicht befürchten müßte, wenigſtenö 
theifweife, zum Worte unberufen in einem Vereine zu erichebe 
nen, wo frei von jedem frembartigen Ginfluffe das volksthüm⸗ 
liche Grfühl des Vreußen allein zu fprechen, volles Recht zu 
haben fheint, Doch ſoll dieſe Befürchtung mich nimmer aba 


haften, unverholen ausjnbrüden, wie ſehr ich die Freude 
theile, vie fie empfinden über ven MRegierungsantritt eines 
Fürſten, deſſen erfle Megentenhanvlungen vie Wieverberufung 
Arndt's zum Lehrftuhle und die Breilaffung ver politifchen 
Oefangenen waren; eined Fürflen, der es lebendig fühlt, vaß, 
Preußen, im Urfprunge eine Schöpfung deutſchen Helden⸗ 
Heldenmuths, audy im feiner jegigen Eutwickelung vor Allem 
Deutich ſeyn und in Deutſchlands Größe vie Verklärung fels 

ner eigenen Größe finden müſſe. Diefer Thronwechſel ſcheint 
befonderd im gegenwärtigen Nugenblide beveutungsvol, wo 
finftere Wollen vie Sonne ded europälfchen Friedens ver« 
büfern. Die Grundlagen des Preußenftaates find Intelligenz 
und Waffenftärfe, Im entfcheivenvden Hugenbliden ver Völ— 
kergeſchichte muß er daher gleichzeitig durch das lebendig⸗ 
Wort auf gelfiigem und durch nad oft erprobte Schwert auf 

materiellem Gebiete kämpfen. Das weiß, das begreift König 

Friedrich Wilhelm IV. Gilfefuchend gegen die Gewalt eines 

Mufelmannes, der kein anderes Recht als das Recht des 

Schwertes anerfennen will, haben die Chriſten des Libanons 

an vie GOroßmächte Europa's ſich gewendet. Eine-derſelben, 

von falſcher Politik irregeleitet, hat im Namen der Menſch⸗ 

lichkeit” für den Unterdrücker und wider die linterbrädten 

fich erklärt; aber wenige Sage nach ver Thronbeſtelgung Kö« 

nig Friedrich Wilhelm's IV. ſchloß dagegen Preußen ben 

Mächten ſich am, - welche vie Aufrechthaltung des Rechtözu- 

flandes wider vie rechtlofe Gewalt im Morgenlaude wollen. 

Der Vertrag vom 15. Juli warb unterzeichnet. Und heute 

ſchon erhalten wir die ſichere Kunde von der. Einnahme der 

alten Hauptſtadt Fakreddins, des Drufenfürften, den Beichlüfr 

fen der Verbündeten gemäß. Mit vertrauendvoller Zune 

ſicht dürfen wir hoffen, daß die jetzigen Vorgänge im aflati» 

ſchen Ofen Siunbild und Vorläufer derjenigen find, die wir 

im Germanifchen zu erleben berufen find. In einer nicht 
fernen Zeit follen die Hoffnungen fich verwirklichen, die ich 

„Im göttlichen Befreier“ ausgedrückt Gabe, Dem Medhte ver 

vernünftigen Breibeit, auf Geſetzlichkeit und Chriſtenthum ge» 
fügt, ſoll der Sieg bleiben. und Deutfchland feine dritte 
welthiſtoriſche Aufgabe rubmvoll erfülen! Welchen bedeu⸗ 
tenden Ginfluß auf dieſe Greigniffe ver Zukunft Preußens 
jegiger König, der. da iſt chriftlich und deutſch, auszuüben 
berufen ſey, brauche ich wohl bier nicht anzubenten, Jeder 

von Ihnen, meine Herren, abnt es, und bie Geſchichte wird 

eö einft rühmend melden. Giner meiner edelſten Freunde in 

Deutichland, der gefeierte Welder , aleich audnezeichnet im 

wijfenichafrlicher, Gumaner und politifcher Binficht, Hat uns 

längſt in Bonn, in allgemeinem deutfchen Sinne, vem Könige 

Friedrich Wilgelm IV. ein Lebehoch gebracht: gneflatten Eie 
mir Geute zu thun, was Welder that, und genehmigen Sie x. 
Brüffel, ven 4. Dft. 1840.** 

Brüfel, 13. Olibr. Se. Mai. der König ſind Freitag 
Abends von Ihrer Reiſe nah Wiesbaden glüdlicdy hier 
wieder eingetroffen. Die Ankunft des Königs geſchah ſelbſt 
um mehrere Stunden früßer, als er erwartet wurde, 
weßhalb Se. Maj. am Bahnhofe eine volle Stunde verweis 
fen muöten, ehe ein Hofwagen von Laeken kommen Fonute, 
— Der berüdhtigte Prozeß wegen ded Meeting-Auf⸗ 
ruhrs ift nach kurzer Dauer beendigt, und bat fich wieder 
ald parturiunt montes erwieſen. Bon allen Beſchuldigten 
find nur drei poligeilidy beitraft worven, und nicht mehr als 
hoͤchttens mit 1 Monat Gefängnis und 15 Franken Geld» 
ſtrafe; alle Uebrigen find freinefprechen, Auch war dad 
Publikum nicht neugierig auf die Debatten, fo daß vie Bolfe- 
reduer, welche ſich auf die Bertheinigungärede vorbereitet hat 
teu, beinahe vor leeren Wanden ſpracheu. Aber freilich war, 


Beilage Uro. 103 zur Mündener Politifchen Beitung vom 23. Oktober 1840. 





der Mörber des Polizeicommiſſärs micht ausfindig gemacht 
(Han. 3.) 


worden, 
Frankreich. 


*paris, 17. DE. Die Journale fügen heute dem, was 
wir geſtern über dad Attentat gegen ven König berich« 
tet, wenig Neues hinzu; doch beflätigen fie bie Nichtigkeit 
der bisher gemachten Angaben. Dem Mörder, deſſen eigent« 
licher Name Darius Ennemond Darınds lautet u. ver befannt» 
lich an der Hand verwundet war, wurden heute drei. Binger 
amputirt, und aller. Wahrfcheinlichkeit nach war iſt eine mei» 
tere Operation nöthig. Grführte früher einen unorventlichen, 
lieverlicgen Lebenswandel. Seine Haltung ift etwas ne- 
frümmt ; feine nievrige Stirne gibt ihm ein widriges und 
gemeines Anſehen; er trägt einen dünnen Knebelbart von 
blonder Barbe. Da man ihn fragte, wozu er noch die ans 
dern Waffen (Pittolen und Dolch) bei fich führte, antwortete 
er, er habe ſich vamit vertbeivigen wollen. Glücklicherweiſe 
verhinverte ihn die Gemüthsbewegung, vie das, Zerfpringen 
des Garabiners in ihm erregte, und feine schnelle Verhaftung 
diefen Vorfag. In feiner Wohnung (BParadiesſtraße 41) 
fand man viele Papiere von feiner Hand, meift Bampplete 
und revolutionäre Proclamationen. Namentlich fanden ſich 
darunter Eopieen einer Rede zur MWiverlegung der Proclas 
mationen Louls Bonaparted. Außerdem fand man eine 
Menge von jchriftlichen Bemerfungen über die berühmteiten 
Republifaner des Alterthums. Aus verfchiedenen Zeugniſſen 
ergab fich, daß er zuerſt Bedienter, dann Thürfteher und zus 
legt Brotteur geweſen. Gr batte einige Zeit vor dem Atten« 
tat bei einem Weinwirth noch ein Glas Mein getrunfen, 
und wie Allbaud mit vieler Berechnung und Ueberlegung 
feinen Standort für das Verbrechen ausgewählt. Als ver 
Eergent des Voſtens ihm feine Wunden verband, und einige 
Bemerfungen machte, antwortete er: „Weil vie Engländer 
Pulver gegen und verbrennen, that ich wohl daran, es gegen 
den loszubrennen, der feine Rechenſchaft von ihnen begehren 
will.” Gr verfichert fortwährend, Feine Mitfchuloigen zu ha— 
ben, und zeigt nicht die mindeite Reue. Im jeinen Taſchen 
fand fich nichts, ald etmas weniges Geld und ein Journal. 
Gr war vollfommen nüchtern und bei vollem Gebrauch feis 
ner Geiſteslraͤfte. Intereffant und belehren® ift es, bie ver⸗ 
ſchiedenen Reflerionen ver Journale zu vergleichen. Da jer 
des eine Partei vertritt, ſchiebt jede der andern die Schulo 
des Verbrechens zu; denn daß dasſelbe aus Principien umd 
in Bolge ver aufgeregten Volksjtimmung hervorgegangen, 
darinn ſtimmen alle überein. Gonferpative unpminifterielle Jour⸗ 
nale, Blätter ver unabhängigen, fowie ber auferparlamen- 
tären Zinfen, alle greifen ſich mechielfeitig am, ſchmähen und 
Magen um die Wette. Nur das „Siecle”, das Organ Opilon 
Barrot's, mahnt zur Einigkeit, und warnt vor ben Gefahren, 
bie dem im ſich ſelbſt zerriffenen Liberalismus droßen. — 
Außer Darméès if auch ein gewiffer Allaur, Lithograph, 
der ſchon früher in ver Angelegenheit von Blanqui, fo wie 
in zwei Prozeffen wegen gefegwidriger Affociationen verhaftet 
geweſen, felgefeht worden. — Die Pairskammer ver- 
famnelte fih am 17. Oft. und zog ſich nach Bejahung ver 
von dem Kanzler geftelten Brage, ob vie Kammer ſich in 
einen Juſtizhof bilden wolle, in geheimes Comité zurüd, 
Darin ergab ſich, daß bei dem Namendaufruf nır 86 Pairs 
ſich ald anweſend zeigten. Da nur bei Anweſenheit von 97 
Pairs eine geſetzliche Berathſchlagung ſtattfinden kannn, fo 
ward die Sitzung auf ven 19. Okt. vertagt, — Der Kriegsö⸗ 


Minifer hat in der Waffen« Manufaktur von St. Gtienne 
eine Beſtellung von 75,000 BVerkuffionsgewehren gemacht. 
— Letzten Sonntag famen inMarfeille einige junge Leute 


von einem radicalen Gaſtmahle weg vor die Wohnungen des 


englifchen und des ruffifchen Gonfuls, um vaſelbſt die 
Marfeillaife zu fingen. Die Behörden jedoch, welche dleſes 
nicht dulden wollten, Tiefen ven Auflauf durch die Trup⸗ 
pen zerjtreuen, wobei mehrere Perfonen verhaftet wurben. — 
In Toulouse kam es am 12. zu ernfllichen Unorbnune 
gen. Nach 10 Uhr Nachts drangen gegen 1500 Perſonen, 
nachdem fie unter Abfingung der Marfeillaife die ganze Stavt 
durchzogen hatten, plöglid auf den Gapitolpfag vor, und 
umgingen ihn unter demſelben Geſang. Es gelang erſt 
ſehr ſpät, die Ruheſtörer völlig auseinander zu treiben, 
— Von der geitern erwähnten Note bes Hrn. Thiers 
geben wir nachträgli ven Hauptinhalt im Aus zuge. Sie 
it befonders deßhalb merkwürdig, weil fie einen neuen Bes 
weis von ber illuforifchen, durch Feine gefchichtliche Thatſache 
begründete Vorftellung gibt, welche Hr. Thierd von dem ans 
geblich confervativen Verhältnig des Pafchas zum Sultan hat. 
Der Gonfeilpräfivent begimt damit, daß er fagt, die orien« 
talifche Frage habe durch Entſetzung des Paſchas durch vie 
Pforte eine neue Geitalt gewonnen. Der Paſcha habe fich 
dazu verflanden, Aegypten erblih und Syrien lebenslänglich 
zu erhalten, dagegen Gandien, Avana und die hl. Städte ſo— 
gleich herauszugeben. Hätte die Pforte in dieſen Vorſchlag 
eingewilligt, fo hätte ihn Frankreich im Ginverfländnig mit 
den Mächten garantirt. Frankreichs Loyalität, das, obwohl 
iſolirt, doch noch immer unterbanvelte, und des Paſchas 
Mäßigung fenen dabei von allen Verfländigen anerfannt wor« 
den. Statt deſſen aber babe die Pforte mit der Abiegung 
ded Paſcha's geantwortet; dieſe überſtelge ledoch felbit ven 
Seit und alle Gonfequenzen des Julivertrags; denn ed habe 
weder eine abiolut abjchlägige Antwort des Paſcha's (vie ver 
Vertrag ald Aeußerſtes jupponirte) fattgefunden, noch babe 
die Pforte fich über ihre Antwort vorher mit ven Allürten 
verſtändigt. Wirklich hätten auch mehrere der 4 Mächte dieß 
Verfahren mißbilligt. Lord Palmerſton habe ver franzöfiichen 
Regierung willen laffen, daß man darin nur eine Drohmaß— 
regel ohne tharfächlicye und nothwendige Folge zu fehen habe. 
Diefelbe Anjicht habe Graf Appony gegen Hrn. Thiers aus« 
geſprochen. Dieh gerne anerkennend, fpreche auch Branfreich 
feine Meinung aus. Diefe gehe dahin, daß ebenfo gut als 
die Unabhängigkeit ded Bospor und der Darbanellen, auch 
die Unabhängigkeit Aeghptens und Syriend erhalten werben 
müffe. Der Paſcha habe dieſe Länder beffer regiert, als die 
Pforte, er habe eine Armee, eine Blotte geichaften , und ven 
Nationalftol; ver Türken gehoben, ver zur Grhaltung des 
Neihs unumgänglich nörhig fer. Wenn man den Paſcha 
flürze, würde man Syrien und Aegypten nicht mehr regieren 
können, und die Pforte zugleich einen Vafallen verlieren, ver 
ihre Hauptftärfe (?) ausmachte. Frankreich erflärt darum, 
daß es die Entfegung des Paſcha's, wenn fie ausgeführt würde, 
als einen Verſuch zur Störung des allgemeinen 
Sleihgewichts anſehen würde Es münfcht den 
Frieden; ed wünfcht die Grhaltung des türfifchen Reichs, be⸗ 
fonders darum, weil es zeritüdelt, durch Vergrößerung ande⸗ 
rer Länder die ganze Geflalt ver Welt verännern würde. 
Mag immerhin vie Grenzbeſtimmung Spriend den Wechſel⸗ 
fällen des Kriegs überlaffen bleiben, niemals wird Branfreich 
zugeben, baß die Eriftenz des Paſcha's ſolchen Wechſel- 
fällen proiögegeben jey. Es wird weder die Vernichtung ber 
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Eriſtenz des Sultand, noch jener des Vaſcha's dulden. Auf 
dieſer Bafls iſt es zu jeder Unterhandlung ge— 
neigt. Es hofft, daß Curopa feine Motive zu würdigen 
wiſſe, und auf feine Uneigennügigkeit zähle, da nicht einmal 
ein Teifer Verdacht einer von ihm im Orient beabfichtigten 
Gebietövergrößerung obmwalten Eönne. 

Straßburg, 17. DE. Das Elſaß ſchreibt: Eine Maß» 
regel der Regierung, welche aus Gründen der Bertheivigung 
ded Landes eingegeben worden, fchreibt bie Bildung eines 
Lagers von 15,000 Mann um den Plag von Belfort 
vor. 4000 Mann werden unverzüglich vafelbf zufammen- 
gezogen werben; mit unferer Beſatzung, die neulich durch die 
die Ginreihung der Rekruten verſtärkt worven, werben dieſe 
Aruppen den Beſtand der in Belfort vereinigten Militärkräfte 
auf nahe an 7000 M. erhöhen, 


Großbritannien. 

Sonden, 15. Dftbr. Die zahlreichen Dampfſchiffe, 
weldye zwiſchen London und anderen Blägen hin und ber 
fegeln, fönnen ſehr fchnel zum Kriegspienite brauchbar 
gemacht werben. — Aus den von der Nomiralität deßhalb 
neuerdings eingezogenen Grfunvigungen ergibt ſich, daß vie 
verſchiedenen Dampfſchifffahrtscompagnien, ohne Unterbrechung 
ihres Dienfles, leicht gegen 50 Dampfichiife von einem Gehalt 
von 200 — 1200 Tonnen zur Verfügung flellen, die binnen 
drei Wochen in Kriegtichiffe verwandelt werben Einnen, Die 
allgemeine Dampfichiffiahrtscompagnie namentlih bat allein 
40 Schiffe, und varunter mehrere prachtyolle und große, in 
ihrem Dienfte. Sie hat ver Regierung angeboten, ihr im 
Rothfall allein gegen 1 Dutzend Dampfichiffe zu ſtellen. — 
Nach Berichten aus Hinterinpien find im Reihe Birma 
die alte Königin, vie Gemahlin des abgeſehzten Königs, deren 
Bruder und Tochter hingerichtet worden; auch find 17, Ofe 
ficiere des alten Königs und eine große Zahl anderer ausge 
zeichneter Perſonen in ven Kerker gebracht worden, wo fie 
Das nämliche Schidjal erwartet. Man hat jie ſämmtlich im 
Verdacht, an ven Planen der Unzufrievenen Antheil genom« 
men zu haben. Die Zahl ver geſammten Hinrichtungen, in 
Bolge des Auffſtandé, ſoll ſich auf 90 belaufen. Die Könis 
gin wurde nach Lanpesjitte durch einen Glephanten zu Tode 


getreten. 
Türken. 

Auch ver „Deflerr. Beob.“ enthält jegt aus Manftanti- 
nopel von 30. Sept. datirte, ausführliche Berichte über die 
Greignifje vor Beirut in Syrien. Nach vem ſchon mit« 
geteilten kurzen Bericht des öſterr. Beob., fo mie dem ausd« 
führliden nes M. Ehronicle enthält viefer zweite Bericht des 
oͤſterr. Beob. nichts Neues mehr über vie Vorfälle vor Beis 
rut. Mur bemerkt er, daß ver ganze Schaben, ben bie Stadt 
Deirut durch das Bombardement erlitten habe, ſich auf vie 
faft gänzliche Zerftörung ver Feftungswerfe befchränfte, wobei 
nech einige ganz nahe an den Wällen ſtehende Häufer bes 
fhävdigt wurden. Soliman Paſcha, der Anfangs. entichlofien 
fhien, die Stadt zu vertbeivigen, und, falls er genöthigt 
würde, diefelbe zu räumen, alle Feſtungöwerke in vie Luft zu 
fprengen, ſcheint fpäter feinen Gntfchluß geändert und in ver 
Nacht vom 10.—11. mit feinen Truppen vie Stabt geräumt 
zu haben. Auch ſchwiegen die menigen Kanonen in ven 
änpptifchen Batterien fortwährend. Der während des Bon« 
barvements in» und außerhalb Beltuts den Aegyptlern beis 
gebrachte Verluſt wird auf ungeführ 1000 Mann an Todten 
und Verwunveten berechnet. — Ueber den neueflen Stand 
der Dinge bei und um Beirut enthält ſodann der öfter. 
Beob. folgende weitere Nachrichten; Das türkiſche Xager 













bei Diunich und Kelbſu beſteht aus drei Abthellungen. Im 
Centrum befindet ſich ein Corps von 2700 Mann türkifcher 
Zruppen; am nörplichen Ende ein anvered türkiiches Corps 
von 3000 Mann, beide unter ven Befehlen Selim Bafdhas, 
Die Stellung gegen Süden nehmen die engliicy«öfterreichlichen 
Marinetruppen ein. Das Lager wurbe fogleich verfchanzt, 
Ginige dort befindliche Gäufer und Kirchen, deren Mauern 
äußerf feſt find, und auf welchen grobes Geſchüt aufgeftellt 
wurde, erleichtern deſſen Vertheidigung. Auch mußte der 
Beind von den Bergen berabfommen, um +8 anzugeifen, wo⸗ 
bei das Bewer der Kriegsichiffe, fo wie der vier ganz nahe 
am Ufer befindlichen engliſchen Dampifregatten, welche mit 
50 Pfündern & Ja Paixhans verfehen find, ihm das Näher- 
rüden fehe erfchweren würde. — Die Gebirgöbewohner be⸗ 
geben fi fchaarenweife an die Küfle und im vas Lager, um 
daſelbſt Mittel zu ihrer Bertheinigung zu erhalten. Der 
Cleas ver Maroniten aus der Provinz Keöruan, in welcher 
ſich das Lager befindet, begab fich am 14. in vadſelbe, um 
fid) dem ottomanijchen Befehlshaber, Selim Bafıya , vorzu⸗ 
ſtellen. Am Abend deſſelben Tages wurden zum Beweiſe der 
Unterwerfung dieſer Provinz und zur Aufmunterung bed 
Volkes, alle Kirchen und Kloͤſter beleuchtet. Am 15. ſtat tete 
ver Emir Abdüllah, Neffe Emir Veſchirs, und Gou— 
verneur der Provinz Keöruan den türkiſchen Befehlshabern 
einen Beſuch ab. Selim Paſcha nahm ihn mit Güte auf 
und beflätigte ihn im Gouvernement dieſer Provinz und ver» 
lieh ihm ein Ghrengeichen im Namen des Sultans, Die 
Nüdkehr dieſes Häuptlings zu dem Gehorſam gegen die Pforte 
brachte auf das Volk die beſte Wirfung hervor. Die bee 
waffneten Maroniten hatten bereitö angefangen, vie Aeghyp⸗ 
tier zu beunruhigen. In einem zwiſchen denſelben und ben 
Vorpoften Ibrahim Paſchas vorgefallenen Scharmügel blieben 
legtere im Nachtheil. Ueberdieß bemächtigten fich die Maro« 
niten mit Gewalt des Dorfes Boorum, unweit Tripoli, ver 
jagten die Aegyptier au demſelben und machten 25 Gefan« 
gene, Don dort aus rüdten fie vem Vernehmen nach gegen 
legtere Stadt vor. Vierhundert Albancfen und Aegyptier 
batten ihre Reiben verlafjen und fich mit ven ottomanifchen 
Truppen vereinigt. — Ibrahim Paſcha unternahm mit ei« 
nem auderleienen Gorps zu wiederholten Malen Mecognodei« 
rungen in der Nähe des Nagerd. Gr jchien vie Stellung zw 
flarf gefunden zu haben, um einen Angriff zu wagen, weil 
er ſich ſeither nah Meruba zurüdjog und am 19. ſechs 
Stunden von demfelben entfernt fland. Die Maroniten, von 
einem Bataillon ottomantfcher Truppen unterjtügt, fielen fei= 
nen Äruppen in die Flanken und nöthigten fle, fich mit ei= 
nigem Berluite eine halbe Stunde weit zurüdzuzieben. Die 
Dejertion unter ven Aegytiern ſchien mit jedem Tage zuzu⸗ 
nehmen, Ibrahim Paſcha hatte bei fh ungefähr 7700 Wann. 
Andere 7000 Mann befanden fih unter Soliman Paſcha 
bei Beirut, Don einem Marſche Ibrahim Paſchas 
nah Konftantinopel fann unter foldhen Verhältniſſen 
uicht mehr die Rede ſeyn, theild weil die Megpptier in 
Syrien vollauf zu thun haben, tbeild well ver Schneg in 
dieſer Jahreszeit bereitö anfängt, die Gebirge des Taurus zu 
bedeclen. Am 19. famen von Eypern die k. k. Kriegodampf⸗ 
boote Marianne und das öſterreichlſche Dampfboot Seri 
Pervad, an deffen Bord ſich ver Mujchir und Geriadfer von 
Syrien, Jzzet Mehemed Paſcha befand, an der ſyriſchen 
Küfte an. Auf ven beiven Dampibooten waren 1100 Mann 
türfifcher Truppen eingeſchifft, welche fogleih and Land ge= 
fegt wurden, um bad türfifche Lager zu verftärfen. Der 
Geiſt der Bevölkerung ſprach fi immer mehr zu Gunilen 
vs Sultans aus, In oemſelben Maße verloren wie Aegyp⸗ 
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tier ihren Einfluß auf das Volt. Obgleich ven Demohnern 
der durch die landungsarmee befegten Dörfer auf das, firengfte 
unterfagt war, in denſelben zu verbleiben, fo fehrten fie doch 
im großer Anzahl, Männer und Weiber, zurüd, und in einem 
verfelben war bereits ein foͤrmlicher Markt erdfinet worden. 
— Noch berichtet der öſterr. Beobachter, daß am 25. Sept., 
um 9 Uhr Abends, in Konftantinopel, in ber Gegend 
yon Ddun Kapuffi nahe an der Brüde, welche über ven 
Hafen führt, Kemer ausgebrochen fey. Bei flarfem Nord- 
winve breiteten ſich die Flawmen fo ſchnell aus, daß man 
ert um 4 Uhr nach Mitternacht derſelben Meifter werben 
fonnte, 150 Kahfliven und einige Käufer wurden in Aſche 


gelegt. , 
Griedyenland. 

Athen, 27.Sept. Die franzöfifche Flotte hat und 
vor acht Tagen verlaffen, um einige Uebungen in unfern Ge— 
wäffern zu machen und in Paros oder Nauplia Waſſer ein« 
zunehmen. Cie wird in wenigen Tagen jurüderwartet, und 
wird, wie man hört, bei Salamis überwintern. Die Regie» 
zung bat deßwegen mehrere verſchüttete Brunnen auf Salamis 
reinigen und in guten Etand ſehen laſſen, damit es ber 
Flotte nicht am Waffer fehlt. — Die Nachrichten über unfere 
Merhältmiffe mit der Pforte Tauten nicht günflig. Diefe 
lehnt vor der Hand jede Unterhanplung mit dent griechiichen 
Minifierrefiventen — zu diefem Nange wurbe Hr. Chriftivis 
füngft erhoben — ab, unter dem Vorgeben, daß die äguptie 
ſche Angelegenheit ihr Feine Zeit zu Unterhanvlungen übrig 
laffe. Nach Schlichtung der ägnptifchen Angelegenheit werde 
man fich mit dieſem Gegenftande befchäftigen können. Diele 
Vertroͤſung iſt wenig beruhigend für die griechifche Regierung. 
Freilich Hat Griechenland fchon genug gewonnen, wenn ber 
feitherige Status quo beibehalten wird, und bie Ordonnanz 
des türkifchen Minifleriums über die Erſchwerung und Ber 
ſchränkung des griechiichen Handels vor der Hand nicht in 
Mirkfomkeit tritt. Das muß nun die nächte Zukunft ent» 
ſcheiden, denn vie in der Ordonnanz feiljefegten Termine 
näbern ſich — Man hört, daß die Meyierung fich immer 
mehr ernſilich mit ver beifern Ginrichtung ver höhern 
Schulen und mit der Hebung der eingeriffenen Gebrechen 
beichäftigt. Gleichzeitig erwartet man auch vie längft erfehnte 
Drganifation der Univerfität, deren Ausbleiben die jlatuten« 
widrige Beibehaltung der Univerfitaͤtsvorſtände über ein gans 
zes Jahr veranlagt hat, Uebrigens find die Ausgaben für 
Univerjität äußert beträchtlich im DBerhältniffe zu ben 
Summen, die für die mittleren Schulen verausjabt werben. 
Ser Jahres⸗Etat der Univerfität Beträge 92,000 Drachmen 
(ü 24 fr.), während für Gymnaſien nur 60,000 und für 
bellenische Schulen nur 86,000 Dr, verwendet werden. Der 
Aufwand auf die Gemeindeſchulen beträgt 104,000 Dr. Ter 
übrige Gtat des Unterrichts: Minifteriums beftebt In 30,000 
Drachmen für Dad MWaifenhaus, 74,000 Dr. für Zöglinge, 
die im Inne und Auslande auf often der Negierung ſtudiren, 
11,000 Dr. für vie Bibliothek, 4500 Dr. für die natur« 
biftorifche Geſellſchaft, 17, 000 Dr. für die Archäclogie und 
22,000 Dr. für geiftliche Stipendiaten. — Der König 
wird in wenigen Tagen auf dem Dampfichiffe Otto eine Reife 
nach den Gyflaven machen. — Bor Kurzem it ver Seeretär 
der Bibelgeſellſchaft in Xondon mit dem Auftrage 
eingetroffen, der heil. Synode das Unerbieten zu machen, 
auf Koften der Geſellſchaft eine unter Auffidt ver Synode 
zu veranftaltenne Heberjegung des alten uno neuen 
Teltaments in meugriecifcher Sprache, fo mie 
fünmelier Kirchenväter durch ven Druck zu verbreiten, 


(8, 9. 3.) 


Dänemark. 

Altona, 15. Dft. Aus Kiel meldet das dortige Gore 
reſpondenzblatt, es ginge das Gerücht, daß von Geiten ber 
ruffifchen Regierung eine Anfrage audie unfrige erganyen ſeyn 
fole, ob etwas im Wege flehe, daß die ruſſiſche Oſtſee⸗ 
flotte erforverlichen Balls in einem däniſchen Hafen 
überwintere. Die Anweſenheit mehrerer ruſſiſcher Kriege» 
Fahrzeuge Im Laufe dieſes Sommers macht das Publikum In 
Kiel vielfach glauben, daß die ruſſiſche Regierung ven Kicker 
Hafen hierbei zunächſt im Auge haben möge. — Man fpridht 
ſchon von 12 Linienfchiifen, die, im Balle unfere Regierung 
ihre Zuflimmung gebew würde, im Kieler Hafen überwintern 
follten. 

Hordamerikanifhe Freyſtaaten. 

Der „Standard“ enthält Nachrichten aus ven vereinigten 
norbamerifantfchen Staaten vom Anfıng dieſes Monats. Man 
glaubt, daß ſogleich nach der Wahl eined neuen Präſidenten 
die Streitfrage über die Grenze des Staats Maine mie 
der werde aufgenommen werden. Die Amerikaner wollen 
durchaus feinen Zoll breit Landes abtreten. In der Mepräs 
fentantenfammer ſollen namentlich Englands Anſprũche kraͤf⸗ 
tig beſtritten werden. Die Wahl des Generals Harriſon if 
noch keineswegs zuverläfiig. i 

Dr. Friedrich Pech, 


verantwortlider Bebacteur. 


Courſe der Staatspapiere. 

Rondon , 15. Oft. Eonjols 863. 

Paris, 17. Ott. 5 pCt. 104 Fr. 10 6; 3 p&t. 70 
Br. 35 C. ni 

Wien, 17. Dft. Staatöfchuloverfchreibungen zu 5 pt! 
in GM. 1014; vetto zu 4 pCt. in EM. 975; detto zu 
3 pCt. inGM. 75; Bank-Aftien pr. Stüd 1600 in EM. 

Amſterdam, 16. Oftbr. 2} pEt.: 4815; 5 pEt. 9: 
Kansb. 213; Spm. 4} yEr.: 84); 34 pEt.: 
*pCt. ofind.: 914; Arvoins: 185; Pafl.: —; 5 pCt. 


Metall: 1005. » 
Franffurt, 19. Oft. Metall, Obligat. 5 pCt. ©. 10145 
detto 4 pCt. ©. 974; betto 3 yEr. ©. 764; Bantaft, 


©, 1908; Integr. ©. 464; Span. Altivſchuld 5 pCt. G. 195. 
— — — rrr— —— — — 


Getraute in Münden. 

Hr. M. Sirt, b. Schäfflermeifter dab., mit M. A. Killer, 
Weißgärberstochter von Tölz; Hr. G. Ertl, Tafernwirth vom 
der neuen Herberge, Pfarrei Feldmoching, Wittwer, mit F. Knoll, 
ZTaglöhnerstochter von Oberſchleißheim; Hr. Joſ. Buchner, b. 
Stadtgärtner, mit F. Graf, Stadtgärtnerstohter v. b.; Dr %. 
Köster, Nagelihmiedgefelle, mit V. Lukas, Waderstochter von 
Sechsend; Dr. Ih. Fremd, b. Buchbinder, mit K. Lufas, Zimmers 
palieestochter von der Au; J. B. Breitenbenk, Zimmergefelle, 
mit C. Bolfsteben, Maurerdtodhter v. d.5 Sr. Sim. Erhard, 
Drechs lermeiſter in Schwabing, mit M. ©. Herold, Pofamentis 
rerstochter von Winterhaufen in Unterfranten; Hr. M. Heinr. 
Santtjobanfer, Buchbinder in Schwabing, mit F. M. B. Kopp, 
Bräumeiftirötochter von Marienkapell, kal. würtemb. DOberamts 
Krailsbeim ; Dr. I. H. F. v. Dlivier, k. Profeffor an der Aka⸗ 
demie der bildenden Hünfte, dah., mit M, A. Kirmair, Steins 
drudereiinbaberstochter v. b. 


Geftorbene in Münden. : 
Den 15. Dit.: St. Hüttenkofer, Kaminkehrergeſell v. h. AL 
J. alt; M. Forchheimer, b. Soͤckler, 28 J. alt. Den 16,, 4% 
M. Oberpriller, Schäfflerswittwe von Dadau, 69 I. alt; P. 
Mosbamer, Maurer von Ering, 36 I. alt; &. Ruchfaß, ehem. 
Michmann, 80 J. alt, Din 17.3 B. Spotret, Tagloͤhnerin, 
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30 J. alt; 2. Freifrau v. Schrenk, k. Juſtizminiſters- und 
Reihsrathsgattin, 61 J. 10 M. alt; A. Linſinger, Maurers— 
wittme, 64 3. alt. 

Den 198. Oft. : M. Weigenbed, Metzgersſohn, 16 3. alt; Th. 
Müller, Spänglerstochter von Kögting, 20 I. alt; A. Zognio, 
Buchhalteratochter, 54 9. alt, J. Neumaier, Zaglöhner, 57 2. 
alt; 3. 3. 866, Tiſchlergeſell von Weiltingen, 23 3. alt. 


Aönigl. Hof- und Hational-Cheater, 


Freitag ben 23. Okt. (Auf Allerhöchften Befehl): "Robert 
ber Teufels, große Oper mit Ballet von Meyerbeer, 


Bekanntmachungen. 
99. (35) Geſellſchaft Des Frobfinns. 


Samftag den 24. Dftober: Theatraliſche Unterhal- 
tung. Anfang halb 7 Uhr. 
ss. Werfchollenbeits:Erflärung. 
Rachdem werer Johann Michael Meitinger, Schullehrers- 
fohn aus Anried, d. G., noch deffen allenfalls vorhandene Reibes- 
erben innerhalb ber durch Ediktalladung d.d. 9, März b. 3. vor: 
geſteckten fehsmonatliden Friſt bei dem unterfertigten Ge: 
richte ſich gemeldet haben, fo wird hiemit erfannt, daß befaater 
Zobann Michael Meitinger für verfchollen zu erachten, und fein 
in 210 fl. beflehendes Vermögen deffen Schwefter Kresgenz, gt: 
ebelichten Scufter zu Ursberg, gegen Kaution zu überlaffen fey- 
Busmarshaufen, den 17. Ditober 1840, 
Königliches Landgericht. 
Gr. Sondermann, Landrichter. 
Ruppredt coll. 


Ediftal:Eitation. 

Da ber gegenwärtige Aufenthaltsort des Gchneibergefellen 
Zofepp Hilbert aus Schilingsiärft, fürftt. Hobenlohefchen Herr: 
ſchaftegerichts gleihen Namens, ungeachtet aller Bemühungen 
nicht ausgeforfcht werben konnte, fo wirb berfelbe auf die Klage 
der Walburga Weiß, Tagloͤhnerstochter von Abensberg wegen 
Baterſchaft und Alimenten zum Suͤhneverſuch, eventuell jur pro⸗ 
tokollarifch ſchluͤſſigen Verhandlung auf 

Mittwodh den 30. Dezember 1840 
biemit vorgelaben, 
- Am 3. September 1840, 


Königl. Landgericht Abensberg. 


v. Egger, Verw. 


601. (3a) Renten: Anftalt 


der bayerifhen Hypotheken- und Wechſelbank. 
Da ſich die Zeit nähert, welche nach den Grundbeflimmungen 
obiger Anftalt zum Abſchluß der Bücher beftimmt ift, findet ſich 
bie Verwaltung derſelben veranlaft, alle, weiche für fi oder ans 
dere, Mitglieder ber Erſten Jahresgeſellſchaft zu werben wuͤnſchen, 
darauf aufmerkſam zu machen und fie einzuladen, ihre Beitritts— 
GErftärungen und Ginlagen längftend vor Ende nädjften Monats, 
November bei den Bankcaſſen inMünden und Augsburg 
oder bei den an andern Drten dazu aufgeftellten Agenten abzugeben. 
Die Berwaltung ift um fo mehr zu dieſer Aufforderung veran: 
Taft, als bereits gegen bie Hälfte ber zur Bildung einer Jahres⸗ 
Geſellſchaft ftatutengemäß erforderlichen Zahl von Mitgliedern beir 
getreten und demnach mit aller Wahrſcheinlichkeit anzunehmen ift, 
daß die Erite Zapresgefeufchaft im laufenden Jahre zu Stande 
tommen werde. 
Münden, ben 1. Dftober 1940. 














565, (e) Ein fehr gutes Fortepiano mit 6', Dftav ift zu 
verfiften, und am Dultplag Rro. 10 zu ebener Erbe zu eıfragen. 


600, Won ber bereits angelünbigten neuen Ausgabe vom 


Goethes Werken, 
Zafchenausgabe in 40 Bänden, 
nebft ber bamit zugleich erſcheinenden 
Goethe- Gallerie, 
tiegen bei uns bie erften Bände und Hefte vor, Alle bereits Un: 
terzeichneten, fo wie Diejenigen, bie noch zu fubferibiren geneigt 
find, laden wir demnach ein, deren Einſicht zu nehmen, 
Liter.-artift. Anftalt 
ver J. G. Eotta’fchen Buchhandlung, 


Promenadeſtraße. 





581. (26) Donnerſtag den 5. November I. J. Morgens 
9 uhr gibt die Defonomie-Gommiffion des k. Kuiraffier: Regiments 
Prinz Garl in der neuen Ifarkaferne den Bedarf pro 184 an 
weißen, fornblauen und pongeau Tuch, Hemben:, Unterbofens und 
Rodfutterleinwand, ſchwarzen Kalbfellen zu Reithofen, ledernen 
Handſchuhen, zugefchrittenen Halbftiefein und Bunbfchuhen, dann 
weißen rauhen Schaffellen und mollenen Pferdsbedten nach den 
gefeglichen Beſtimmungen an den Wenigfinchmenden in Eieferungss 
Allord, Münden, ben 16 Ottober 1840. 








593. (36) Eine ſehr fhöne Wohnung von 6 Zimmern unb 
Salon nebft allen übrigen Bequemtichkeiten ift für das Biel 
Georgi 1841 um billigen Preis zu vermietben in der DOttoftraße 
Rro. 14 2ten Stocks. Darauf Neflettirende erhalten nähere 
Auskunft im naͤmlichen Haufe über 3 Stiegen links, 


595. In ver Schorner’fchen Buchhandlung in 
Straubing ift new erfchlenen und durch jede Buchhandlung 
zu beziehen, in München burch Georg Franz, Peru 
fagaffe Nro. 4: 

Der Eifenbammer im Shwarzthale Der reiferen 
Zugend erzählt von einem Priefter des Bisthums Regend⸗ 
burg. 8. br, 18 fr, 

Raberus, P. Matth., Bavaria sancta ober daß 
heilige Bayerland, im Ausjuge aus dem Latein, für 
Deutfche bearbeitet von einem Bath. Geiſtilchen. Ein nuͤtz⸗ 
liches Handbud für Priefter, Schullehrer und Hausväter 
in der Stabt und auf bem Lande, 8. br. 48 Er. 

Singel, M., voltfiändige Anleitung zur hriftt. 
Vollkommenheit, oder ausführlicher Unterricht über alle 
chriſtl. Tugenden, ihre Hinderniffe und Mittel. Aus dem 
Schriften der heil, Bäter und Geiſteslehter der kathol. Kirche, 
iter Bd, Ite kief. Mit einem Zitellupfer, 8, br. 30 Er. 

Bogel, 9. Matth., Eebensbefhreibungen ber Hei 
ligen Gottes auf alte Tage des Jahres, mit 
beilfamen Lehrftüden. Mit ben Approbationen ber 
bifhöfl. Orbinariate Regensburg und Paßau. 1. Theil Ste 
Lief. und I. Theil Ite und Ate Bief. br. & 15 Er, 

Bwidenpfiug, K., vollftändige prakt. kathol. 
Chriftenlebren zum Gebrauche bei dem fonntägl. pfarr— 
lichen Gottesdienſte ſowohl in Heinen Städten, al, auf bem 
Sande. 13ter und Iepter Bb. 8. br. 1 fl. 12 fr. Preis 
aller 13 Bände: 14 fl. 


588, Zum Ein: und Berfauf 
von Gold und Silber, Wolle, Tuch, Getreide, Sämereien, Spis 
ritus, Del, Tabak, Hopfen, Pech, Flache, Hanf, Kohlen, Ziegein, 
Stabs, Bau: und Brennholz, überhaupt allen Produkten, Fabri— 
katen und Artikeln, welche nur eriftiiven, empfehle ich mid unter 
ber Verſicherung, einer hoͤchſt reellen, prompten und billigen Bes 


dienung · 
F. J. Schneider, in Berlin, 
Inhaber eines Waaren⸗, Speditions: und Verladungsgefhäfts 
Markgrafenftrafe Nro, 25 u. Heiligegeiſtſtraße Nro. 20.. 





Mit: Seiner Königlihen Majeſtät Allergnädigftem Privilegium. 


Münchener Yolitif che Beitung. 





Sonnabend 


ME 256. 


24. Oktober 1840, 





Heberfidt. 


Pentfchland, Preußen. Berlin: Hulvlqungegeſchenke 
der Stadt Berlin für ven König und vie Königin. Aachen: 
Nach den Verſicherungen des Königs vie baldige Befreiung 


des Gröbiichofs von Köln zu erwarten. Düffelvorf. — 


Würtemberg. Dom Nedar: Auch Hier, wie in Preußen, 
Bayern und Baden Verbot der Pierbeausfuhr. — Hans 
wover. Vorfiellungen des franzdj. Geſandten gegen das Ver- 
bot der Pierteausfuhr. — Baden. Karlöruße, — nieder⸗ 
lande. Die Generalſtaaten demnächſt eröffnet. — Ftankreich. 
Die Note des Hrn. Thlers in London als eine Bürafchaft 
des Friedens betrachtet. Von ven polniſchen Emigranten fol 
ein König gewählt worden jeyn, und ein polniſcher Neichd« 
“ag in Paris beabſichtigt werden. Der Mörder Darmös. — 
Spanien. Blutiger Zwift zwifchen franzöſiſchne Matrofen und 
ſpaniſchen Solvaten zu Bort Mahon. Abdankung der 
Königin. Gipartero übernimmt proviſoriſch die Negentichaft. 
— Großbritannien, Beſtimmte Erklärungen der minijteriellen 
Sournale, daß England die Entfegung des Paſcha's im Nothe 
falle fogar hindern würd. — Türkei. Abermald Eebims 
(Scheine) für 3 Mifionen Piafler von der Negierung ausges 


geben. — Conzfe der Stantspapiere. — Pehanntmadungen, 
Peutfdland. 


Preußen. . 

Berlin, 19. DM. Se. Majeflät der Kaifer von Ruf- 
Iand haben vem Kammerheren und Legationsrath, Freiherrn 
von Werther, Gefihäftsträger in Paris, den St. Annas 
Orden zweiter Glaffe zu verleihen geruht. (Br. St.-3.) 

Die „Hannever'ſche Zeitung“ gibt folgende Beſchrel⸗ 
bung ver am 17. Dft. Ihren Majefläten überreichten, eben 
fo koftbaren, als geſchmackvoll gearbeiteten Hulpigung 6- 
Geſchenke, vie die Stadt bei vem Hofgoldſchmied «Hofe 
fauer und Hofinwelier Reiß hat anfertigen laflen: Das Ges 
ſchent für Se. Maj. ven König beſteht aus einem Achilles- 
file. Gr if von Silber, und hat 29 Zoll im Durd)- 
meſſer. Sämmeliche auf demſelben befindlichen Figuren und 
Verzierungen find von ächtem Dufatengolde.. In dem 
Mittelpunfte nes Schildes bemerkt man den Genius Preußens 
mit dem Banier im aufrechter Etellung. Zu feinem Füßen 
Befindet ſich das Wappen der Stadt Berlin. Gin Kranz von 
Granaten umfchließt ihn. Die Umſchrift lautet: „Sollte des 
Bandes Frieden je gefährbet werden, rufe Dein Volt, «8 
fichen Ale für einen Mann!“ Dieſe Infchrift . wird von 
einem Dlivenzweige, dem Sinnbilve des Friedens, umgeben, 
und biefer wieder von einem Aranze von Smaragden ms 
ſchleſſen. Mun folgt ein Tableau von zwölf gelvenen, über 
aus fauber gearbeiteten Biguren, welche vie zwölf Stände 
darſtellen, die in folgender Oronung Ereisiörmig aneinander 


gereie find: 1) die Theologie; 2) ein Baur ; 3) die bil 


dende Kunft ; 4) die Mebicin; 5) ein Gewerfämann ; 6) 
ein Kaufmann; 7) ein Hirte; 8) die Poefle ; 9) die Iurid- 
prudenz; 10) ein Bergmann; 11) ein Seemann; 12) vie 
Philoſophie. Alle dieſe einzelnen Figuren find durch zierlich 


gearbeitete Urabeöfen mit einander verbunden. Unter der 
Figur der Theologie befindet ſich noch die Unterfchrift: „Herr! 
Grhalte und ven fegensreichen Frieden.“ Es folgt nun ein 
Rand von Silber mit ungemein reichen architeftonifchen Ver⸗ 
jierungen, 192 goldenen Rofetten, und in jeder berfelben ein 
Zürfid. Auf dem’ Äuferften Rande des Schildes find 24 
große Öranaten angebracht, deren jede mit befonderen Ver⸗ 
zierungen umgeben iſt. Diefe flellen vie Hauptnägel br& 
Schildes dar. Zwiſchen jedem berfelden befinden ſich zwei 
Zopafen, welche die kleineren Nägel vorftellen, Die Rückfeite 
des Schildes, woran fi der Griff u. ſ. w. befindet, iſt mit 
rothem Sammer gefüttert und mit golpnen-Nägeln beſchla⸗ 
gen. Das Gefthent für Ihre Maj. die Königin beflcht aus 
einer filbernen Schaale von zwanzig Zoll Durdymeffer. 
Sie ruht auf einem fehr geſchmackvoll cijelirten, mit ächten 
Steinen befegten Buße, der die Form von dem untern Theile 
eines Palmenflammes hat. Diefer Stamm geht durch ven 
Boden ver Schaale, nimmt vie Form einer Säule an, und 
in mit Valmenblättern ringsum bedeckt. Am Fuße ver Gäufe 
befindet ſich der Born der Gnade, aus 1300 weißen, lichten 
Gvelfteinen kũnſtlich gebildet. Aus viefem Wafferfpiegel tauchen 
goldene Lilien auf. Goldene Balmblätter, mit Granaten ver» 
giert, umgeben den Buß, Zwiſchen jenem verfelben befinden 
ſich Feine, mit Smaragden befeßte Roſeten. Die Säule wirb 
von ſechs goldenen Delphinen getragen. Das Kapktal derſelben 
ruht auf drei großen geldenen Adlern mit ausgebreiteten Fluͤgeln. 
Auf der Spige ſteht eine golvene Figur ‚_die Gharitas vor⸗ 
ſtellend, von Genien umgeben, über welche fie vie Hände 
audbreitet, gleichſam vergegenwärtigend das Bild der Landes⸗ 
muster, welche die Kinder des Landes in ihren Schug nimmt, 
Auf dem Boden der Schale ficht man 18 Genien, in 6 
Gruppen verthellt. Zwiſchen jeder Gruppe befindet fi ein 
Heiner Tannenbaum. Innerhalb des oberfien Nandes if 
diefelbe mit farbigen Steinen befeßt, die in Form von Blus 
menbouquets zufammengeftellt find. 

Aachen, 20. Oft. Heute iſt von unferm verehrten Des 
putirten, der von der biefigen Stadt nach Berlin zur 
Huldigung geididt worden, eine Nachricht eingegangen, 
welche fich fehr ſchnell verbreitet und vie größte Freude er» 
regt hat. Man wußte, daß er bei feiner bewährten, redlichen 
Greimüthigkeit nicht anftchen würde, vie Wünſche der Mas 
jorisät höheren Ortes mit der Dffmbelt vorzufegen, welche 
ve jireng rechtlichen Charafter natürlich If. Gr Hat ſich 
deßhalb alsbald nach feiner Anfunft zu dem König begeben, 
von welchem er, da er ihm von Länger Ger wohl befannt fit, 
mit der größten Hulo aufgenommen wurde. Er verhehlte 
Sr. Maj. nicht, daß die Liebe, welche jegt von allen Rhein“ 


ändern für den Monarchen empfunden würde, durch nichts 
mehr befefligt werden könne, als durch vie Befreiung des 
Er wies auf vie zahlreichen Petitionen. hin, 
welche ſich in dieſem Sinne ausſprächen und auf vie allge» 
Der König ermwiederte ihm auf das 


Erzbiſchofs. 


meine Volkeſlimmung. 
gnadigſte, „daß Niemanden das Zerwürfniß mehr zu Her 


jen ginge als ihm felber, daß er nicht aufgehört habe, alles 
zu deſſen Ausgleihung zu verfuchen, daß er noch jegt damit 


beſchaͤftigt ſey. Auch ſey jegt alle Hoffnung vor 


handen, daß dieſes Ziel erreicht werde, man ſtehe 


in einem Notenwechſel mit Rom, der bie erwünfchteften Aus« 
ſichten eröffne, daß Altes gütlich beigelegt werden könne.“ 
Dieß waren die ungefähren, aber durchaus befriedigenven 
Worte Sr. Maf., vie Hier die freubigflen- Grmartungen er. 
regt haben, verin gänzlicher Erfüllung man mit Ungeduld, 
aber mit feſtem Vertrauen entgegenfleht. (U. 3.) 
Püfelvorf, 18. Oft. Zuverläffigen Nachrichten aus Köln 
vom gejieigen Datum zw Bolge ift dort mitteld des Teles 
grapben aus Berlin an vie vortige Behörde ver Befehl ge= 
langt, vaß vie Ausfuhr von Pferden aus ber preußlfchen 
Nheinprovinz vom 20. d. M. an verboten if. Die 
betreffende amtliche Bekanntmachung wird ſchon im nächfien 
Amtöblatte erſcheinen. (Schw. M.) 


ü 8. 

Vom Mehar, 13. DE. Dem Vernehmen zufolge wird 
in den nächſten Tagen auch bei und, wie von ben andern 
betreffenven veutfchen Regierungen, das Berbot der Pferde⸗ 
ausfuhr verfündet werben, — eine Maßregel, welche dahin 
lauten fol, das vie Pferde micht über die äußerfle Zollinie 
gebracht werben dürfen. (Sieh unten) — Nachrichten aus 
Stuttgart in ver Würzb. Big. fprechen von ver bevor« 
ſtehenden Verlobung der 19jährigen Prinzeſſin Katharine, 
Tochter des Königs und ver jegigen Königin (die Brinzeffin- 
en Sophie und Marie — Erbprinzeſſin von Dranien und 
Gräfin Neipperg — find aus erjier Ehe) mit dem Grbgroß- 
herzog von Sahjen-Weimar. 

Der Schwäb. Merk, vom 22. Okt. enthält folgende kö— 
nigliche Verordnung, dad Berbot ver Ausfuhr von 
Vferden über vie Zollvereinsgränge betreffend: Wilhelm, 
von Gottes Gnaben König von Württemberg, Im Gins 
verſtändniſſe mit andern Staaten des Zollver 
eins haben Wir, nah Anhörung Unſeres Ocheimen-Nathes, 
beichloffen und veroronen, wie folgt: $. 1. Auf ven Grund 
des Artikel 3 des Zollgeſetzes vom 15. Mai 1838 wird vie 
Ausfuhr von Pferden Über die Zollvereind-Gränze auf ſechs 
Mouate verboten. $.2. Uebertretungen viefes Verbotes wer⸗ 
deu ald Goutrebanve, in Gemäpheit des Zoljirafgefeges vom 
45. Mai 1838, geahndet. Mit dem Vollzuge viefer Verord» 
mung, welche mit dem Tage ihrer Verkündigung in Wirk« 
fanskeit tritt, iſt Unſer Binanzminifter beauftragt, Stuttgart, 
den 20, Dftober 1840. Wilhelm. Der Finanjminiſter: 
Derbegen, Auf Beichl des Königs: der Staats - Sekretär: 
Vellnagel. 

annover. 


9 

—Hanusver, 15. Dftober. Hofrath Dahl mann hat bie 
Proſeſſur in Bern gänzlich abgelehnt und wird vorerſt noch 
in Jena bleiben. Auch dad Gerücht von der Berufung der 
Brüder Grimm nah Berlin if ganz grundlos, und von 
dem, dem Hofrath Jakob Grimm zuſſehenden Rechte, in Ber« 
lin, ald Mitgliev der Akademie, VBrivatvorlefungen zu halten, 
dürfte derfelbe keinen Gebrauch machen wollen. (Hanv. 3.) 

Hannover, 17. Oft. Das Verbot ver Ausführung 
und Durchführung von Pferden aus biefigem Königreiche, 
fo wie die damit verbundent Austreibung der auswärtigen 
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Dervehännler Hat zu mehrfachen Verwidelungen Aula ge⸗ 
geben. "Schon feit mehrern Wochen befinden ſich theils 
franzöſifſche, theils fardinifche Untertanen in Hieflgen 
Landen, um für ihre Staaten Pferde aufzufaufen ; fie haben 
einen Theil ihrer Käufe bereits gemacht. Vorſtellungen und 
Petitionen an Landoroftelen und Gabinet find verfucht wor« 
ben, für die frangöfifchen Pferdehändler bisher vergebens, 
Zu Gunften derjelben fol fich der franzöſiſche Minifer, Hr. 
A. Martin, auf eine fehr nachdrückliche Weife vermeidet, 
fogar mit Repreffalien gedroht haben, die man von Seite 
der franzöflfchen Regierung gegen Eigenthum hannover ſcher 
Unterthanen, das ſich in franzöſiſchen Häfen fände, ausüben 
könne. Ob die Reclamatlonen des frangöfifchen Geſandten, 
und wären fie auch noch fo energiſch, eine Zurücknahme jes 
ner Manfregeln herbeiführen werden, ſteht ſeht zu bezweifeln, 
(X. 8.) 


Baden, 

Aarloruhe, 20. Dft. Das Reg.» Blatt enthält das ers 
wartete Berbot ver Bferbeausfuhr mad) foldyen Staa» 
ten, welche nicht Deitgliever des deutſchen Zollvereins fine. 
Gin Verbot ver Ausfuhr von Bourage fol, wie man fagt, 

( 


nachfolgen. j Scqhw. M.) 
Niederlande. 


Haag, 16. DM. Die Eröffnung ver Sefflon der Om 
neralitsaten von 484? wird nächſten Montag , als dem 
vritten des Monats Dft., in gewohnter Weile ftattfinden, Statt 
zu Wagen, wird ſich der ritterliche König aber zu Pferd, 
umgeben von ven Bringen, nach dem Stänvehaus verfügen, 
Bereits find Mitgliever ver Generalftaaten eingetroffen. Mar 
in fehr gefpannt auf die Verheifungen der Thronrede. — 
Die feierlide Hulpigung in der Haupifant Amflerdam 
findet erſt am 20. Novbr. flatt und muß grumpgeieglich im 
vereinigter Öffentlicher Sigung beider Kammern der Generals 
ſtaaten geſchehen. Zur Trennung der Propinz Holland find 
alle Mapregeln getroffen. — Durch einen £, Erlaß if allen 
Dffizieren fireng verboten, in Civillleidern zu erſcheinen. 


(A. 3.) 
Frankreich. 

*Pparis, 18. Oftb, Die Pariſer Blätter vom heutigen 
enthalten die geftern im Auszug mitetheilte Note des Hm. 
Thiers noch nicht; dagegen war fie am 16. in ven enge 
fifhen Morgenjournafen ſchon erfchienen, Gin Schreiben 
aus Pondon vom 16. Abenns in ver „Wazette de France“ 
verfldyert, daß alle politifchen Geſpräche ſich an jenem Tage 
an bieg Document Inüpften, deſſen Inhalt man aflgemein 
ala fehr friedlich betrachtete. Diefe Anficht Herrfchte auch 
an der Edrfe, wo ſich die Fonds auf gleldyer-Höhe erhielten. 
Einen fehr berubigenven Eindruck machte beſonders jene Stelle 
der Note, in der es heißt, daß Frankreich unbevenf- 
lich vie Grenzbeſtlmmungen Syrlené den Wed 
felfällen vesRrteges-überlaffen könne, ver gi 
genwärtig geführt werde, und: daß ed mur dann ſich 
diefen Wechfelfüllen wiverfegen werbe, wenn €8 fich von der 
Exiſtenz Mehemed Ali's als Bafıllen des türklſchen Reiche 
Handelt. — Der „Meffager" theilt noch einige Motizen über 
den Mörber Darmés mit, die über feine früheren Lebens⸗ 
verhäftniffe Aufſchluß geben. Im Jahr 1830 war er Do» 
meſtik bei dem Bringen von Gonde, von wo er wegen‘ Ber- 
dacht des Diebſtahls fortgefagt wurde, Gr trat hierauf im 
einen andern berrfchaftlichen Dienft, wo er vie Köchin eb 
Haufes kennen lernte und heirathete. Diefe Brau hatte ſchon 
eine 16Jährige Tochter, Beide konnten es aber mit dem 
faͤhrornigen Trunkenbolde nicht lange unter. einem Dache autn 


— — Tun 
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balten, von dem fle übel behandelt wurden. Sie entjogen 
fich ihm, fanden aber, von ihm befländig verfolgt, erſi Nube, 
als fie fih, Varis verlaſſend, in einer Provinzialſtadt des 
nörblichen Frankreich niederlleßen. Darmöd war der Regel 
nach ein träger Arbeiter, und machte deßhalb oft auch Schul- 
den, um deren Bezahlung er ſich wenig kümmerte. An ben 
Orten, mo er zu Mittag af, machte er ſich durch feine de⸗ 
magogifche Ueberfpannung bemerkbar. Gr gerirte fich als 
Gommunift, previgte die Propaganda umd äußerte bie finn« 
Tofeften und zugleich vermorfenften cyniſchen Grundfähe. 
Gleichwohl hatte ſich feit einiger Zeit fein Benehmen geün« 
dert. Er war finjler ung ſchweigſam geworden. Man fand 
bei ihm bei feiner Arreftation unter andern auch eine Brofchüre 
von einem gemiffen Dourille über bie Verſchwörung Malers, 
Als er in das Gefängniß trat, fragte er, ob dieß das Zim⸗ 
meer des Bürgers Alibaud ſey. Er beharrte bei feiner 
erſten Ausſage, dag er Feine Mitfchulvigen habe, und behaup« 
tet, er habe Frankteich retten wollen. Gr fpricht mit Eral« 
tation von Polen, Italien und Syrien, und rief einmal aus: 
„Wenn es mie gelungen wäre, wären dieſe Länder gerettet — 
Soliman Vaſcha wäre befreit.- Nachdem er heute fi in 
heftigen Declamationen gegen’ das, was er bie „Bigsuiteffer 
des Schloffed” nennt, ausgelaffen, fchien er etwas ruhiger 
und vergoß fogar Ihränen. Die Nachforſchungen über feine 
politiſchen Verbindungen folen, wie man verfichert, zu wich⸗ 
tigen Entdeckungen geführt haben. — Bereits follen 2 große 
Gregatten Befehl erhalten haben, fi vor Alicante zu 
Be um Gatiöfaction für die Beleivigung der franzöflfchen 
age zu forsern. — Am 16. begab ſich ver Erzbiſchof 
von Paris mit feinen Grofvicaren nach St. Cloud und über« 
brachte dem Könige feine Glückwünſche wegen feiner Rettung. 
— Dem Fraänk. ourrier wird aus Baris vom 17. Dit. 
geichrieben : Bu allen andern Komödien dahier fommt nun 
noch eine polniſche Barce. Es ficht freilich ohnehin hier 
ion jo toll und bunt aus, wie aufeinem polniichen Reichs— 
tage, aber auch der polnifche Reichstag ſelbſt joll hier 
gehalten werden. Noch mehr, in voriger Woche bat fih vie 
ariſtokratiſche Partei der polnischen Cmigranten verfams 
melt und — lachen Sie, aber die Sache it wirklich wahr! 
— einen König von Polen gewählt, freilih nur 
proviſoriſch. Diefer König in partibus iſt ver Fürft Gyar- 
torpöfi, für deſſen Verſon man auf die Geneigtheit ver 
engliſchen Arkitofratie rechnet. Um wie Sache noch polniſcher 
zu machen, hat num die vemofratifche Partei der polnis 
Then Emigration unter Dwernidi's Leitung, dem bie zurück · 
beruſenen Irzynafi, Ledochowoti und Andere zur Geite fteben, 
fh ebenfalls zufammengetfan und jene Wahl verworfen. 
Die Leute des Hru. Thiers behaupten, es fen ihm ganz 
freied Spiel darin gegeben. Hlerauf hat ſich denn nun, wie 
verfichere wird, eine Deputation bei dem Gonfellöpräfldenten 
eingefunden, und fol nach merfwürpigen Scenen die Grlaub- 
niß erhalten haben, einen polnifchen Reichstag in Paris aufs 
zuführen, wozu auch vie nampaiten Gmigranten aus ber 
Schreiz und Belgien Bäffe zur Rüdkunft nach Branfreich 
——— —— Sitzungen ſollen ſchon in den 
en anen und ein i kegi 
bildet werden, — — 
ne Spanien. 
"Die. fra egierung „Hut durch den Tele en 
wm,18. Dft. folgende Nachricht kn ie See 
Durch Manifeit vom 12. bat die Könls 
sin abgedanft. Dis Minifterium, bie Manifgk 
—— Fündijt zugleich am, das c& proviforifch, bis zur 
erufung der @grtse, mit der Mezentfchait brauftragt.if. 


Ein Schreiben aus -Pordeaur vom 15. Dft, in der „A 
Zeit.” fagt: Zu dem bedenklichen Vorfall in Micante ne 

ſich noch ein neuer auf Bort Mahon, Geit pas mittel 

lãndiſche Meer zum Schauplag entſcheidender Greigniffe bee 

fimmt ſcheint, gelüftet allen großen Seemächten nach dem 

Befige der baleariſchen Inſeln. Die Engländer, unfere Nähe 

fürchtenp, laſſen jeit geraumer Zeit Fein Mittel unverfucht, 

um dort Soldaten und Ginwohner gegen die Branzofen zu 

erbittern. Dieje Bemühungen tragen mun ihre WBrüchte, 

Franzöſiſche Matrofen von der WVictorieufe, vie am 28. v. M. 

mit GrlaubniG ihres Capitäns ans Land geillenen waren, 
fahen ſich bei Cinbruch der Macht plöglich von einigen feche 
dig ſpaniſchen Soldaten mir Flintenſchüſſen und Bajonntt- 

ſtichen angefallen. Diehr ald zwanzig der unirigen, worunter 

ein Dfficier, wurben mehr oder minder ſchwer verwundet. 

Beim Aublick ver vor ven Kugeln ihrer DBerfolger dem Niere 
zueilenden Matrofen rudern bie Boote der Bictorieufe eilig 
mit Maunſchaft and Land, aber beim Bligen der Gewehre 
ergreifen vie felgen Mörver vie Flucht. Biner ver Matrofen 

der die Kuͤſte nicht zu erreichen vermochte, hatte fich in die 
Wohnung des franzöitfchen Couſuls gerettet, Raum war er 

in Sicherheit, fo ericheinen die Wüthenvden vor bem Haufe 

und machen Anflalt, vie Ihüre mit Kolbenſtößen zu fpren«, 
gen, ‚Da erfieht vie Tochter des Gonfuld, die in Abweſen⸗ 
beit ihres Vaters vom Feuſter aus den Nafenden zuriei, zum 
Süd einen fpanifihen Ofleier, der endlich die Blenden zur 
Nude bringt, Nach dem Scmaphore war die Geſchichte durch 
eine Maulfchelle veranlaft, die ein Matrofe einen fpani chen 
Soldaten gegeben , der jich unbefugt in einen Streit bed er. 
flern eingemijcht hatte. Der nächtliche Ueberfall, vie Kugeln 
und Bajonneiftiche bleiben darum nicht minder Ihatfache | 


Großbritannien. 

Sonden, 16. Dftbr. An ver Londoner Börfe betrach- 
tete man vas von dem Herald mitgetbeilte Ultimatum des 
Hrn. Thlers als frievlih. Der „Sun“ bemerkt darüber: 
„Diefe Depefche ift, gleich dem Memorandum, in einem ruhi⸗ 
gen gemäßigten Tone gehalten, aber fle it wichtiger infofern, 
als fie die Brage mehr innerhalb der Grängen gewöhnlicher 
Faffungskraft ſtellt. Der franzöfiſche Minifter gibt, von Me» 
bemed Ali's megen, der Pforte ummittelbar Kandia, Adana 
und die heiligen Stäbte zurüd, und gibt überbieß zu verſtehen, 
daß Frankreich mit ven vier Mächten nicht hadern mürbe, 
wenn fie ihm irgend einen beliebigen Theil Syrlens einräum« 
ten, Alles, worauf Hr. Ihlerd unbedingt beſteht, fl, daß 
dem Mebemen Alt die erbliche Verwaltung Aeguptens belafe 
fen werben; und olefer ihn zu Gerauben Hat England, mie 
wir auf das zuverfichtlichfle verfichern, nicht ven entfernteften 
Gedanken (of this Eugland has not the remotest idea of 
depriving him). Im Gegentheil, Hr. Thierd muß von 
Lord Balmerfton die flärkiten Verfierungen erhalten Gaben, 
daß, wenn Mehemed All ſich der Begehung "einer ven jehigen 
Stand der Angelegenheiten ändernden Handlung enthalte, 
England ſich mit Frankreich vereinigen, die Pforte am Bolls 
zug ber fo übereilt in Konflantinopel außgefprochenen "Abs 
fegungdfenten; zu verhindern. 


Türkey. 

Der „Moniteuer Ottoman“ enthält folgenden Artikel; 
„Dem Wunſche Sr. Hohelt gemäß, dem Publilum Erleich⸗ 
terungen zu verfchaffen und pie Operationen des große 
herrlichen Schages zu fördern, find unlängkt Scheine, 
Sehim genannt, im höchſten Betrage zu 500 Blafler, für 
die Zeit von acht Jahren, und für eln Capital von 32,000 
Beuteln (16 Mitlionen Piafter) die 4000 Beutel (zwei Mil 
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Konen) Zinfen tragen, In Umlauf gefeßt worden. — Geit- 
dem ift für ongemeffen erachtet worben, eine neue Emiffion 
von Sehims zu veranflalten, und zu der frübern 6000 
Beutel (drei Millionen) Hinzuzufügen, vie ſich ſolchergeſtalt 
auf 10,000 Beutel (fünf Milionen) belaufen, und ein Ga- 
yital von 80,000 Seutel (vierzig Millionen Piafler) teprä- 


ſentiren. 


Der öſterr. Beobachter vom 20. ODE. ſagt: Aus Ale 
zandrien erfährt man vom 26. Gept., daß die Nachricht 
, Yon ber von der Pforte befchloffenen Abfegung Mehemer 

UME geringen Cindruck auf diefen Vaſcha gemacht babe ; 
er fol fih auf vie Aeuferung befchränft Haben, dleß ſey ihm 
bereits geſchehen, und er hoffe, auch dießmal wieder glüdlich 
durchzukommen. — Am 19. Sept. war ein franzöf. Dampfs 
Boot aus Toulon in Alexandrien eingelaufen, welches 
Hrn. Cochelet t feine Ernennung zum Staatsrath im aufer« 
urbentlichen Dieuſte, und das Berforechen für Mehemen 
ALL überbrachte, daß Branfreich feine bona officia (aber 
nicht feine DBermittlung) anwenden werde, um bie 
An Borb 
fih ver Superior der Razari« 
Ken, Pater Stephan, welcher am folgende Tage feine Reife 
nah Beirut fortfepte; er Hatte vor feinem Abgang aus 
rubige Haltung 


zirtifhh ⸗ ãghptiſche Angelegenheit auszugleichen. 
peöfelben Dampfbootes befand 


Branfreih den Auftrag erhalten, auf eine 
ber dortigen Gebirgobewohner einzumwirfen, 
Dr. ftiedrih Beh, 

verantwortlicher Webacteur, 


Eourfe der Btaatspapiere. 
London, 17. Dt. Conſols 874. 
Varis, 19. Ott. 5 pCt. 106 Fr. 10 €.; 3 pCt. 72 
Sr. 20 6, 


Bien, 19. Dt. Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 pGt. 
in EM. 1017; vetto zu 4 pCt. in EM. 984; nette zu 
pCt. in EM, 754; Pank-Aktien pr. Stüd —— in EM. 
Amſterdam, 17. Olibr. 

4 


44 : 
Ardoins: 185; 


Promeſſ. Div 
K. K. Deſt. Met. à5 pCt. prompt. 
G. ——; detto a4 pCt. Br. 98, ©. 97; 
Beito A.3 pt. Br. ——, G. ——; BanfAlt. Div. U, 
Sem, prompt. Br. 1609, G. —— ; Ludwig -Donau -Main⸗ 
Kanal » Aktien Br. —, ©. 73); Mündpener - Augdburger- 
Eiſenbahn Br. 89, ©. 88, 

ein m — —ñ— — —ñ —ñ ñ —— 
Fremden - Anzeige. 

”- Den 22, Oktober find hier angefommen: (G. Hirſch.) HB. 
Karowitſch, Kfm. von Odeſſa; Frapolli, k. k. Oberlieutenant von 
Wien; Weng, Abvofat von Paris; Dr. Hreusner von Koblenz; 
Gebrüder Grafen v. Bubiensli; v. Eubonidi, und Graf v. Plater 
aus Polen. (G. Hahn.) O9. Biomsfleib, Major, und Mafon, 
Dberft aus England, (Schw. Adler) Hd. von ber Heyde, 
Hm. von Amſterdam; Dittmann, Kfın. von Würzburg. (G. 
Kreuz.) DH. Kloo Baftgeber von Landsberg; Du Bois, Negos 
tiant von Ba Ghaux de Fouda; Dr. Fickter, Gomnaflaldirefttor 
ven Donaucfhingen; v. Wräsbeder-Sternfeld, E, Beg.: Rath von 
Aebttäng. 

- Den 23, Ditober find Hier angefommm: (G. Hirſch.) Hr 


Ritter v. Kronwald von Wien; Frau Gräfin u) Gamogieff soh 
St. Petersburg. (G. Hahn.) BP. Derborfer, ergehen 
Hartmann und Bloßfeld, Partifuliers; Hug und Brommel, Kauf 
leute; Obermaier und Erzberger, Banquiers von Augsburgy 
Nördlingen, Kfm. von Pflaumich; v. Imwarbowsti,  Rittmeifter 
von Königsberg; Graf dv. Deym, . Kämmerer und Generalmajor 
von Acnftorf. (Schw. Adler.) DH. Graf v. Dürkpeim: Monte 
martin von Regensburg; Gellitrand, Kfm. von St, Petersburg. 
(G. Kreuz) HH. Ebner und Teſſari, Kunfthändter, und Mik 
tenberg, Banquier von Augsburg ; Knoll, Straßenbauinfpeitog 
von Karlstuhe. 


Geftorbene in Aünchen. 

‚Den 19, Dkt.: M. Sedlmaier, Hofpolzzieherswittwe, 78 4 
alt; Ih. Geart, Zaplöhnerin von der Au, 38 9. alt; x. 
Münfterer, reichsflädtifche Gefandtenstochter von Regensburg, 6% 
J. alt. Den 20.: 8. Azzari, Kaminfehrergefeil von Balfognto 
in Sardinien, 28 3. alt; ©, Maier, k. Hofbauinfpektor, 63 J. alt. 


Ä Bekanntmachungen. 
509. (x) Geſellſchaft des Frohſinns. 


Samftag ben 24, Oktober: 
* in rege Theatralifche unterhal— 
602. (2a) Montag den 26, Oktober: 
Eoncert 
des Buitarriften Zuigi Legnani im großen Saal⸗ 
der Gejellichaft des Frobfinns, 
Anfang balb 7 Uhr. 


543. (30) Mily: Kerzen 
aus der koͤnigl. bayer priv. Milliys Kerzen: Fabrik 
E von 


Johann Lorenz Schäzler in Münden 

find zum Preife von 42 Er. per Paquet in Muͤnchen erhaͤltlich beiz 

P. 9. Bader, am BViktualienmarkte Nro, 5, 

G. Bronberger, am Plapl Nro. 5, 

Georg Baulftich, Theatinerftraße Nro. 44, 

Friedr. Flad, Herzog Mar Mro, 3, 

Heine. Hummel, Rofengaffe Nro. 9, 

Kranz Lehner, Sendlingergaffe Nro, 74, 

3. A. Refhreitter, Theatinerſtraße Bro. 35, 

3: M. Riedberer, Weinftrafe Nro. 13, 

Carl Schulter, Ludwigsſtraße Nro. 5, 

Sim, Spigmweg, Neuhaufergaffe Rro. 14, 

In der Fabrik feibft, Frauenhoſerſtraße Nro, 7, werben biefe 
Kerzen zum nämlichen Preife, jedoch im keinen Eleineren Parthien 
als von 25.Paqueten abgegeben, 

Münden, im DOttober 1340. 


593. (3) Eine ſehr fhöne Wohnung von 6 Zimmern und 
Salon nebſt allen übrigen Bequemlichkeiten ift für das Biel 
Seorgi 1841 um billigen Preis zu vermieten in ber Ottoſtraße 
Niro. 14 2ten GStods. Darauf Meflektivende erhalten nähere 
Auskunft im nämlichen Haufe über 3 Griegen links. 


589. Niederlagen 
von allen Produkten, Fabrikaten und Artikeln, welche nur eriftis 
ren, fönnen bei den biuigften Bedingungen, bei mir zu jeberzeie 
errichtet und alle Gegenftände zum Verkauf in meiner Handlung 
aufgeftellt werden. , i * 
F. J. Schneider, in Berlin, 
Markgrafenftiraße Mro, 25 u. Heiligegtiſtſtraße Rro. 20, 














Münchener Politiſche Beitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtät Alergnädigftem Privilegium. 





Sonntag 


N 257. 


25. Oñtober 1840, 





VUeberſicht. 


Dentfhland. Bayern. Augeburg. Speyer. — Preußen. 
Berlin: Das Ite und Ate Armeecorps fol disponibel ger 
fiellt werben. Humboldt auf dem Wege nady Paris zurür- 
berufen. — Würtemberg. Stuttgart: Der Kronprinz 
nad Tübingen abargangen, Ankunft des Herzogs Berns 
hard von Eadıfen = Weimar. — Naffau. Wiesbaden. — 
Frankreih. Günjlige Nachrichten aus Algier. Kriegeriſche 
Denenflrationen, — Italien. Nüflungen ver ſardiniſchen 
Regierung. — Spanien, Der Infant Francisco de Paula auf 
dem Wege nah Madrid, um am der Negentichaft theilzuneh - 
men, Die Königin jol in Anflagefland verfept, der franzöf. 
Borfchafter zurüdberufen werden. — Brofbritannien. — 
. Gürkei. Bortwährende Truppenjendungen nach Syrien. Text 
des Schreibens Mehemed Ali's an ven Großweſir nach wem 
Deilerreichifchen Veobachter. — Bnfland und Polen. Aus- 
geihnung mehrerer polnischen Bijchöfe. — Wordamerikanifhe 
Freiftaaten. Säcularfeier der Orüntung des Iefuitenorbeng, 
— Eourfe der Staatspapiere. — Pehannimahungen. 


Peutfdyland. 
Payeın. 

Augeburg, 23. Dft., halb 11 Uhr Vormittagß. So 
eben treffen die Mitglieder unſres Magifiratd und ber 
Gemeindebevollmädtigten auf der Gifenbahn von 
Münden zurüd bier ein. Es IR unter ihnen nur Gine 
und jwar bie jreubigiie Etimime über die eben fo ehreuvolle 
als herzliche brilante Aufnahme von Seite ber Nepräjentan« 
ten der Bürgerfchaft Münchens, (U. Abd; ) 

Plalz. Am 14. Dftober farb zu Kaiferslautern der 
dortige Finigl. Lanvcommiffär, Herr Leopolo Heußner, im 
6Hften Alteröjahre, und nachbem er feit 24 Jahren erjt Kreid« 
dirsftor, dann Zandeommiffär zu Kalſerslauteru re 

(Sp. 3.) 


Preußen. E 

Die „Stavt-Yachener Zeitung“ meldet aus Berlin vom 
14. Oft: „Die politifchen Wirren find zwar beunrubigend, 
doch vie Wohlunterrichteten glauben nicht an Krieg. Geſteru 
M Hr. U. v. Humbold nad) Paris abgereidt, un dieſe Frage 
In Orbnung zu bringen ; das dritte und vierte Armee⸗ 
Gorps werden disponibel gefielt, um auf jeven Ball bereit 
gu ſeyn. Gleich nach ver Hulvigung wird ber König an 
den Rhein geben; doch wird dieß natürlich vom den Nach“ 
richten abhängen, welche Hr. v. Humbolot einjchiden wird.“ 
erlin, 19. DM, Große Senfation macht hier die Zus 
eüdberufung Aleranders v. Humboldt. Gr war 
bekanntlich kurz vor ven Hulpigungsfeierlichkeiten nah Paris 
58* Ploͤtlich iſt er, noch auf der Reiſe, durch ven 
oͤlner Telegraphen zurüdgeholt. Gr fol bereits Gier wieder 
eingetroffen ſeyn. Man kann ſich Hier dieſe Maaßregel im 

Feines Weiſe erklären, (A. 3.) 


Würtemberg. 

Stuttgart, 21.Oft, Se. königl. Hoh. ver Kronprin 
bat geflern die fandeduniverfität bezogen, um bortfel 
Seine akademiſchen Studien zu beginnen, — Heute Mittag 
it Se. Hoh. ver Herzog Bernhard von Sahfen- Weis 
mar mit Höchfivero durchlauchtigem Sohne, ven Prinzen 
Hermann, zum Beſuche bei ver königlichen Famille hier an⸗ 
gekommen, (Schw. M.) 

erzogihum Mafan. 


8 

Wiesbaden , 18. Olt. Noch täglich erfreut ſich unſer 
Kurort der Ankunft Fremder, von denen viele die Kur 
noch brauchen wollen, während andere nur durchreiſen und 
wenige Tage bei und verweilen. Wie die geflern ausgegebene 
Kurlifte nachwelst, find feit vem 1. bis zum 17.0. M. noch 
254 Kurgäfte uno 659 Durdhreifende in Wiesbaden eingetroffen, 
wonach ſich nun bie Geſammtzahl ber feit dem 15. Maid. I, 
bier anmejend gewelenen Fremden auf 29,489 beläuft, Die 
Kurlifte, vie Bisher wöchentlich noch zweimal erſchien, wäh 
rend biefelbe in ven früheren Jahren ſchon mit dem 15. Of, 
aufhörte, wird nun auch währenn ver ganzen, jegt in beſtän⸗ 
diger Zunahme begriffenen, Winterzeit wöchentlih einmal 
erfcheinen. f Gelſt. 3.) 

Frankreich. 

"Paris, 19. Dftbr, Eine telegraphiſche Depeſche aus 
Zoulon vom 17. Oft. 9 Uhr, Algier, ven 12., lautet: 
„Marfhal Balce an den Kriegeminifter, Die Golonne, die 
ich in das Thal des Cheliff ſandte, it am 7. nach Blis 
dah von einer glüdlih vollbrachten Erpepition zurückgekehrt. 
Gin für umfere Waffen vortheilhafter Kampf fand zu Oran 
Statt. Die Provinz Algier und jene von Gonftantine 
find ruhig.“ — Der „Gonftitutionnel” bemerft im Bezug 
auf die Behauptung mehrerer Wfätter, daß durch die Were 
haftung des ſpaniſchen Erminiftere Sotelo zu Alicante 
eine Verlegung des Völferrechts flattgefunden — dieß ſey 
keineswegs der Ball, da Hr. Sotelo ſich auf einem franzöfle 
ſchen Handelsſchiffe (nicht auf einem Staatsſchiffe) bes 
fand. Allerdings ſey aber vie Verhaftung auf infolente und 
brutale Art geſchehen, und bie franzöfifche Regierung fey zu 
Reclamationen berechtigt, denen man ohne Zweifel Recht 
widerfabren laffen werde. — Die Friegerifhen Demon« 
frationen dauern fort. So enthielten geſtern mehrere 
Blätter eine prableriiche Ankündigung, folgenven Inhalts : 
„Appellation an den VBatriotisnus! Nationalgeſellſchaft fran« 
zoͤſiſcher Gorfaren‘ E. Eorbiere und Comp. Gefellfchafts- 
Kapital 10 Millionen. Actien von 100 Franken, zahlbar 
Im Balle eine® Kriege xc.“ — Bei einem Meform-f bfe, 
das am 41. zu Ghren Arago's in Marfeille gegeben warb, 
wurde der Trinkſpruch: „Ber Propaganda”, ausgebracht, 
mworauf ein allgemeined Gefchrei: „Krieg! Krieg !” entfland, 
Im Uebrigen werben dieſe Demonftrationen von oben nicht 
untrrflügt, — Das Levantegeſchwader unter Aomiral 


“ * 

Duperros fol um 4 Linlenſchiffe, 4 Fregatten und 3 kleinere 
Schiffe verſtärkt und dadurch auf 15 Linienſchiffe, 4 Fre⸗ 
gatten, 6 Eleinere Schiffe und 2 Kriegsdampfboote gebracht 
werden. — Die framgöfifchen Fonds find in Folge ver 
frievlichen Note bed Hrn, Ihierd bedeutend gefliegen. — 
Der Pairshof hat ſich heute ald Gericht wegen des Morde 
Anſchiags von Darmds conflitnirt. — Dem „Temps zus 
folge hieß es geflern Abends neuerdings in Paris, daß die 
Eröffnung ver Kammern auf den 15. Nov. verfchoben jey. 
(Nah ten neueflen Berichten vom 20. iſt viefe Nachricht 


ungegründet.) 
Italien. 
Von der ilalieniſchen Grenze, 16. Okt. Die k. ſard i⸗ 
nifche Regierung, erſtaunt über bie ſich ſteigernden außer⸗ 
ordentlichen Kriegsrüſtungen Frankreichs, beſonders an ber 
Grenze Viemonto, hat ſich entſchloſſen, ſich gleichfalls auf 
ausgiebige Vertheidigung gefaßt zu machen, und vor allem vie 
Artillerie in Iriegöfertigen Stand zu fegen. (U. 3.) 
Spanien. 

Don ven franzöfifchen minifteriellen Blättern ſpricht ſich 
Bid jegt nur der „Temps“ über die geſtern von und ges 
meldete Abdankung ver Königin Chriftine aus. Gr 
Hält für die Urfache der gegenwärtigen Berwirrung ven Feh— 
ler, weldyen vie Königin beging, als fie von Madrid nach 
Barcelona abreidte, und fügt bei, Spanien ſey nun im Stande 
ber Revolution, Die „Preſſe“ if der Anſicht, daß mit der 
Megentfchaft ver Königin Ehriftine der Bund zwifchen Franf- 
reich und Spanien erlöfche. Gefeglofigkeit, fiegreich in Ma» 
drid, fey ein gleich umverfößnlicher Gegner Branfreihe, wie 
Don Carlos; jo Hare nun Hr. Thiers binnen zwei Mona« 
ten zwei der innigften Bünpniffe Frankreichs zerriffen: das 
mit Gngland und das mit Spanien, — Der „Rational bes 
wichtet, der Iunfant Francisco de Paula ſchicke fih am, 
ohne Verzug von Parig nach Madrid abzureifen, und feine 
Ernennung zuu- Mitglieve des Megentfhaftsrarhs ſey dem- 
nachſt zu erwarten. Die Gemahlin des Infanten, Dona 
Garlota, Sihweiler ver Königin Regentin, ift die Haupt- 
triebfeder des Zermwürfniffes zwifchen dem Infanten und ber 
MRegentün, welche, feit fie zur Gewalt gelangt ift, von ihr 
wit bitterer Giferfucht angefeindet wird, Das Berwärfniß 
war zu offenem Ausbruch gefommen, ald ver AUnfpruch des 
ge der fich entjchieven an die Exaltades angefchloffen 

tte, auf einen Gig im Genat fraft jeined Beburtörechts 
werworfen worden war, auch die Regentin fich geweigert hatte, 
ihn zum Senator zu ernennen. Der Infant erhielt nun auf jein 
Anfuchen Hin im April 1838 Grlaubniß zu einer Reife ind Uus- 
land und hielt ſich feither mit feiner Familie in Frankreich auf. — 
Die Allg. Zeit., die heute ebenfalls die Abdankung ver Königin ans 
geist, fagt darüber: Die Königin Chriñine richtete durch Hrn, 
Mathieu de la Redorte bereitd im vorigen Monat ein eigenhänviges 
Schreiben an Ludwig Philipp, worin ſie ihn um Beilland, und 
Bereithaltung einer franzöfifchen Fregatte zu ihrer perfönlis 
hen Sicyerheit bat. Sie hatte mit mehreren Vertrauten bie 
Flucht verabredet; eine Spazierfahrt in ven Umgegenden Va- 
lencia’3, die Benugung ver nahen Seebäder jollte dazu die 
Gelegenheit bieten. Die Agenten Eſpartero's und der Junta 
ließen fie jenody nicht aus den Augen, und jedes Entweuchen 
ware unmöglich. Aber als bloße Figurantin neben Gipar- 
tero mochte fie auch nicht bleiben, und fo entichloß fie ſich 
abzubanfen, Allein auch viefer Schritt jcheint den Haß ihrer 
Widerſacher noch nicht zu verföhnen. Die Junta, will jegt, 
daß die Königin Gprifline die nach dem Auslande gefandten 
Summen zurücerfatte. Je größer der Orlomangel Im jpa« 
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niſchen Shake ift und je Heftiger alle Leidenſchaften durch 
boöhafte Schriften gegen vie Megentin angefacht find, deſto 
mehr fürdhtet man, ſie möchte fogar in Anklageſtand ver» 
fegt werden. Wahrfcheinlid wird Hr. Mathieu ve la Ren 
dorte zurüdberufen werden. Obnehin it er nur bei Ghriflie 
nen acereditirt, und überbieß ift ver Nationalhaß gegen die 
Branzofen aufs Unglaubliche geftiegen, fait täglich fallen gegen 
Angehörige dieſer Nation Drohungen und Mißhandlungen 
vor, Bejonvers iſt Linage, nächſt Ejpartero der mächtigſte 
Mann in Spanien, ju fehr beleivigt worben, als dab er je 
nen Haß nicht von Kerzen theilen ſollte. Als das Mi— 
nifterium Soult dem General Gipartero das Großfreuz 
der Ghrenlegion und ſechs Commandeurkreuze zufandte mit 
der Aufforderung, dem franzöſiſchen Gabinet eine Life 
von ſechs Candidaten vorzulegen, befand fih auch Linage 
auf diefer Liſte. Nun hatte man aber viejen Generale 
Stabschef dem Marſchall nicht von ver vortheilhafteften 
Seite gefchilvert, und er ſtrich alſo den Namen Linage und 
einen andern wieder aus, Linage war vorher fein Freund 
der Branzofen und dieſe Zurüdjegung hat er nie vergeflen. 
So viel ift ſicher, daß die englifche Politik über die franzde 
fie in Spanien den Sieg errungen, Was indeß vieleicht 
nidyt allgemein befannt ifl, was aber jeven Deutfchen freuen 
muß, if, daß dieſer Sieg Englands eine Sicherheit für 
Deutſchland varbietet in feinem Zufammentreffen mit den 
legten Augenbliden ver orientalifchen Krifis. Um Frankreich, 
das ſtets Deutfchland und die Rheingränze bedroht, im Schach 
zu halten, verfichert man, ſey ausgemacht, vaß bei einem 
Angriff der Branzojen gegen Deutfchlan ein englifch«fpas 
nifches Heer über die Pyrenien rüden folle, 
Großbritannien. 

Soudon, 17. Dftbr. Die Londoner Blätter Halten über- 
einflimmend die neueſte Rote des Hrn. Thiers für fried« 
fertig. So namentlich das Chronicle“, obwohl es zugleich 
Mehemed Ali warnt, er möge nicht, auf die Hoffnung Gin, 
daß Aegypten ihm auf jeven Fall verbleibe, den Verſuch mas 
hen, die dem Londoner Vertrage zu Grund llegenden Abe 
fichten zum Scheitern zu bringen, indem es noch keines⸗ 
wegs fo ganz entſchleden ſey, daß feine Abs 
jegung zurädgenommen werde Der „Globe? 
ſchteibt? „Allgemein ſcheint man darüber einverflanden, daß 
die Tendenz der Note frievlicher Natur iſt; fie ſcheint uns 
dieſelbe Bedeutung zu haben, welche Lord Palmerſton den 
mündlichen Grflärungen des Grafen Sebaftiani beilegte.“ 
Auch die „Limes“ ift mit der Forderung einverflanven , daß 
Aegypten ven Bicefönig gelaffen werde; übrigens tadelt fie 
einzelne Stellen der Note, namentlich findet fie die Erklärung 
widerfinnig, daß Mehemed Ali ein weientlicher Beſtandtheil 
des osmanlfchen Meiched geworden ſey. — Der „Morninge 
Herald“ enthält eine lange Unterredung bed berzeit im 
Frankreich befinplihen Hrn. Attwood mit Ovilon Barr ot 
über das gegenwärtige Verhältniß zwiſchen England und 
Frankreich. Letzterer ſprach ſich ganz im Sinne ber von 
Thiers verfolgten Politik aus. 

Türkey. 

SKonftantinopel, 7, DE. Am 4. d. M. wurden die Ra⸗ 
tificationen des zwifchen der ſpaniſchen Regierung und. ver 
hohen Pforte abgeſchloſſenen neuen Handelstractats vom ſpa⸗ 
niſchen Minitterrefiventen, Chevalier Kopez de Cordoba 
ausgewechſelt. — Dieſer Tage iſt abermals eine Feuersbrunſi 
in Ronftantinopel, und zwar unterhalb des Stadtviertels 
Haffan Baia ausgebrochen, wobei ſechs bis ſieben 
Häufer ein Raub ver Flammen wurden. — Die türfijde 
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Regierung iſt ohne Unterlaß beſchäftigt, Truppen, Waffen 
und Wunition nad) Syrien abzuſenden, weldye allmaͤhlig 
theils auf Dampfbooten, theils auf Segelichiffen dahin trand« 
portirt werben. — Das „Journal de Smyrne“ iſt wegen 
eined für die franzöſiſche Megierung beleivigenden Artikels, 
auf Befehl ver Piorte, für zwei Monate ſuspendirt worden ; 
die Abonnenten erhalten dafür eim meued Blatt, deſſen erſte 
Munmer unter dem Titel: La Reforme, Journal des in- 
teräts orientaux, am 29, Sept: in Smyrma auögegebeu 
wurde — Gleich nach der am 23. Sept. erfolgten Abreife 
der Generaleonfuln ans Aleranprien wurde bei Mehe- 
med Ali großer Kriegdrath gehalten , welchem vie erften 
militärifchen Würbenträger Aegyptens beimohnten, und in 
Folge deffen ver Befehl ergehen follte, daß die ägyptiſch- 
ottomanifche Blotte binnen drei Tagen andzulaufen und mit 
den combinirten Geſchwadern vie Feinnfellgkeiten zu beginnen 
babe. Zugleich wurden, nit Ausnahme des Kapudan-Paldha, 
Des Rn ne Kapıranas Ben, Patrona«Bey, und 
des Gommanvanten der „Nusretie”, ſämmtliche Diarineoffiziere 
höheren Ranges entlafien, und ihre Stellen mit Aegyptiern 
befegt. Erſteren ertheilte man die Erlaubniß, Aegypten zu 
verlaffen und ſich in ihre. Heimath zu begeben, Alsbald nach 
Etlaffung diefer Verfügungen begab ſich der franzöſiſche Ges 
neralconjul, Hr. Gocelet, zu Mehemed Ali, um ihm 
vie Gefahr vorzuilellen, welcher ſich vie Blotte bei ihrem 
Auslaufen aus dem Hafen von Alerandrien audjegen 
würde; ed gelang ihm, wenn audy nicht die Zurüdnahme, 
doch vie Suspenvirung des in Rede ficheunen Befehls zu 
erwirfen. — Um 25. Sept. war ein Kurier aus Eyrien in 
Alerandrien angelangt, welcher die Nachricht von dem Ein« 
treffen ded new ernannten Paſcha von Acre, Izzet Meh⸗ 
med Paſcha, zu Calffa überbradte. (Def. B.) 

Der „Deflerr. Beobachter” vom 12. Oft. theilt nach⸗ 
flehendes als den Inhalt des Schreibens mit, welches Mehe- 
med Ali unterm 6, Gept. d. I. an ben Großwefir 
gerichtet hat: „Ich babe vie Ehre gehabt, von Sr. Excelle 

dem Grofmwürdenträger ver hohen Pforte, Rifaat Be 
GEfenvi, nie Befehle Ew. Excellenz zu empfangen, welche vie 
Entſcheldung ver orientalifhen Frage enthalten, wie fie in 
der Londoner Gonferenz von den Delsgirten Englands, Defler» 
reiche, Rußlands und Preußens einhellig feſtgeſezt worden 


iſt. — Dieſe Entſcheldung geſtattet bloß, mir Aegypten ala | 


erblichen Beſttz einzurãuumen, und es if mir eine zwanzig« 
tägige Friſt zur Annahme dieſes Vorſchlages gefegt worden. 
— Da ver fouveräne und peremptoriſche Wille ſich nun« 
mehr im Ginflang mit diefer Entſcheldung ausgefprochen hat, 
und da die Erblichkeit die eigentliche Baſis der Frage bilvet, 
habe ih es als eine Pflicht ver  linterwürfigfeit anfehen 
müjfen, mid) einer Entfcheivung , welche vie Hohen Höfe in 
Beziehung auf mich für gut erachtet haben, zu fügen, und 
Ber zu diefem Ende erlaffenen fouveränen Anordnuug zu ge» 
horchen. — Ich Habe mich demnach beeilt, den mir gemath« 
ten Vorfchlag anzunehmen,’ ohne ven Ablauf ver gejeßten 
Friſt abzuwarten. — Der obgedachte Grofwürbenträger be— 
fand ſich demnach Im Stande, unmittelbar abzureifen, allein 
feine Ubreije it durch die mit feinem Auftrag in Verbindung 
fiehenvden Geſchäfte bis zum gegenwärtigen Augenblicke vers 
fhoben worden, wo ic} feinen Unftand nehme, ihm die bes 
reitd erklärte Annahme zu wiederholen. Was vie. Angeles 

nbeit von Syrien beirifft, hinſichtlich welcher meine Ans 

dt, obgleich noch immer verſchieden von der ihrigen, nicht 
als eine Widerfeplichkeit gegen vie Entſcheldungen dee vier 
hoben Höfe, und vor Allem nicht gegen meinen ſehr huld⸗ 
zeichen Gebietet gedtutet werben folte, jo erlaube ich mir, 


auf das innigſte Bewußtſeyn eines alten und ſehr getreuen 
Staatsdieners mich fügen, um eine Ausdehnung der 
jouveränen Gunfbezeigungen zu fleßen, unb 
dießfalls ſelbſt an die hohen Höfe, denen meine Unterwärfig« 
keit bekannt iſt, zu appelliren, damit fie das Maaß der Ge» 
techtigfeit und Billigkeit, die ihnen eigen find, voll machen, 
— Mögen vaher Ew. Excellenz, wenn Sie, mit Gottes Hüffe, 
meine gegenwärtige fehr unterthänige Vorſtellung erhalten, 
überzeugt ſeyn, dag ich es mir, nach allen meinen Kräften, 
fo lange ich lebe, angelegen ſeyn laflen werde, Syrien auf 
eine Stufe der Gultur und des Wohlflandes, die Feine andere 
Verwaltung dort erreichen Fönnte, zu bringen, ven Bewoh⸗ 
nern dieſes Landes den Genuß einer vollfommenen Ruhe zu 
verfchaffen, und meine Dankbarkeit gegen meinen erlauchten 
Souverän, indem ich ihm dieſen ausgezeichneten Dienſt leife, 
durch die That zu beweifen; um dieß ind Werk fegen zu 
können, empfehle ich mich ver Gunft Em. Excellenz und der 
Gerechtigkeit der hoben Höfe, und erwarte die Befehle Cw. 


Griellenz.* 
Rupland und Polen. h 

St. Petersburg, 13. Oltbr. Folgende Bifchöfe det 
Königreichs VBolen: ver Biſchof von Auguitowo, Strafjindft, 
der Bifchof von Kalifch, Tomafzewöft, ver Suffragan-Bifchof 
und Apminiftrator der erzbiichöflichen Didcefe von Warſchau, 
Chmielesti, und der Suffragan-Bifchof und Apminiftrator ver 
Diöcefe von Lublin, Wojafomäfi, Haben ven Stanislaus« 
Drven erfter Kaffe erhalten. 

Hordamerikanifhe Freyftanten, 

Nach einer Gorrefponvdeng des „M. Chronicle⸗ aus’ 
Philadelphia vom IV. September wurde dort am vorher⸗ 
gehenden Sonntag in der katholiſchen Kirche des heil. Iofeyh 
dad GStiftungsfef des JIefuitenordend durch eine 
Deffe zum Andenken des Geil. Ignazius von Loyola gefeiert, 
Seit 2 — 3 Jahren hat fi die Zahl der Katholiken in 
den Vereinigten Staaten fehr ſchneũ vermehrt. Aus einem 
veröffentlichten Document erhellt, daß die Jefuiten allein ſchon 
200 Mitglieder oder Priefter des Ordens und 6 Goflegien 
oder Seminarien in den Vereinigten Staaten zählen, Außer⸗ 
dem gibt «8 dort noch mehr als 200 von ihnen geleitete 


Schulen. 
Dr, fire Beh, 


Berantwortlicer Webacteur. 


Courfe der Staatspapiere. 
Hr * 20. Dt. 5 pt. 106 Br. 20 C.; 3 pt, 72 
‚45 6. 


Sranffurt, 21. OR. Metall, Obligat. 5 pCt. G. 1015; 
betto 4 pt. ©. 97; detto 3 pCt. ©. 764; Bankakt. 
G. 1903; Integer. ©. 46}; Span. Aftivfchulo 5 pCt. G. 197. 

Wien, 20. Dft. Staatäfchuloverfchreibungen zu 5 pCt. 
in EM. 1034; vetto zu 4 pCt. in EM. 98}; vetto zu 
3p6C. in CM. 754; Bank⸗Aktien pr. Stüd —— in EM. 


Königl. Hof- und WUational-Cheater. 
Sonntag ben 25, Okt.: »Alceſte«, große Oper mit. Ballet 
von Blud. 
Dienftag den 97. DE. (Zum Grftenmale): »Die Verlaͤum⸗ 
bung«, uftfpiel nad Scribe von B. X. Hermann. 


Fremden - Anzeige, 

Den 24, Dftober find hier angefommen: (G. Hirfd.) HH. 
Graf dv, Ziefenhaufen, k. ruſſ. Garderittmeiſter, und Katenine, 
Dberft von St. Petersburg ; Baron dv. Zettenborn, großh. bad, 
General und Gefandter am Hofe zu Wien ; Bürft €, Lichnomely, 
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RE. wirkt, Kömmeren von Wien; Mali, Ligentiot ber Rechte 
aus Griechenland. (G. Hahn.) PP. Kollmann, ftäbtiider 
Baurath von Augsburg ; Wilde, Lieutenant von Gt. Petersburg; 
Frhr. v. Riedheim, 8. Kömmerer von Harthaufen; v. Gerando, 
Privatier von Paris, (Schw. Adler.) HP. Broofe, £. groß⸗ 
britt. Officer; Artaria, Kunftfändler aus Mailand ; v. Knapp, 
L würtemb. Hofarditett von Stuttgart: Pfeilflider, Architekt 
von Reutlingen; v. Moosham, Privatier von Augsburg. (G. 
Kreuz.) HH. v. Moftbaf, k. würtemb. Regierungsdirektor von 
Ellwangen ; v. Gihak, Dberftabsarzt von Jaffy. 


Pekanntmadungen. 


Montag ben 26. Oktober: 
Concert 
des Guitarriften Luigi Legnani im großen Gaale 


der Geſellſchaft des Frohſinns. 
Anfang halb 7 uhr, 


603. Bekanntmachung. 
Im Gonfervatorio des k. Kreis und Stadtgerichts werben 
in der Berlaſſenſchafteſache des Konditors Mar Wagner am 
Mittwoch den 28, Oktober I. I%. 
Morgens von 9— 12 Uhr 
eine goldene Gplinder-Uhr, Kleibungsftüde und Waſchzeug an bie 
Meiftbiethenden gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verfteigent, 
wovon Kaufstuftige hiemit in Kenntniß gefegt werben, 
Am 20. Dftober 1840, . 
Königl. Kreiss und Stadtgeriht München. 
Holland, Direktor, 


602. (26) 


v. Ghrismar. 


601. (36) Nenten⸗Anſtalt 


der bayeriſchen Hypotheken- und Wechſelbank. 

Da ſich die Zeit mähert, welche gach ben Grundbeſtimmungen 
obiger Anftalt zum Abflug der Bücher beftimmt üft, findet fi 
die Verwaltung derfelben veranlaßt, alle, welche für ſich eder ans 
dere, Mitglieder der Erſten Jahresgefelfchaft zu werden wuͤnſchen, 
darauf aufmerkſam zu machen und fie einzuladen, ihre Beitrittse 
Erklärungen und Ginlagen tängftens vor Ende nädften Monats 
November bei den Banfcaffen in Münden undXugsburg, 
ober bei den an andern Orten dazu aufgeftellten Agenten abzugeben. 

Die Verwaltung {ff um fo mehr zu diefer Aufforberung verans 
Haft, als bereit6 gegen die Hälfte-ber zur Bildung einer Jahres⸗ 
Gefenfehaft fatutengemäß erforderlichen Zahl von Mitgliedern bei⸗ 
getreten und demnach mit aller Wahrſcheialichtelt anzunehmen if, 
das bie Erſte Jahresgeſellſchaft im Taufenden Jahre zu Gtande 
Tommen werde. 

Münden, ben 1, Dftober 1840, 


609, 








Anzeige und Empfeblung 
optifcber Suftrumente. 

Anten Schwaiger, Dptitus aus Augsburg, bezog gegen— 
woͤrtige ‚Xucrbult, man findet dafelbft «eine Auswahl ber beftge: 
fertigten Perſpektive aller Art, und ladet zu einem zahlreichen 
Beſuche ein, 

Seine Boutique ift in der Iten Hauptreihe Nro, 21. 

590, Raufleuten und Fabrikanten, 
welche die Aufgabe ihren Geſchaͤfte beabficgtigen, empichte ich meine 
Handlung, zum ſchnellen und guten Adfag aller Waaren, Sachen %. 
Madı Verhättmi teifte ich Vorſchuß, bis zu beträdhtlicher Hoͤhe, 
berechne keine Ragergelder, erbiete mich gleichzeitig zur Auslage 
aber Koften und verfpreche bei der bilfigften Provifion bie reellſte 
und promteſte Bedienung. f 
5. 3. Schneider, in Berlin, 
Inhaber eines Waaren:, Speditiond: und Berladungsgefhäfte 
Martgrafenftroße Rto. 25 u, Heillgegriſtſtraßt Rio, 20, 





60%.  ...... Eodes Anzeige. _ 

Im Gefühle bes tiefften Schmerzes zeigen wie ünfern ver 
ehrten Anverwandten, Freunden und Betannten hiemit an, daß 
es Gott dem Allmädhtigen gefallen bat, unfere innigft geliebte 
Tochter, Schwefter, Bafe und Schwägerin, 

Hedwig Aboller, 
geftärkt mit ben heiligen Sterbfatsamenten in ihrem zurüdgelege 
ten Iiten Lebensjahr heute Mittags bald nah 11 uhr zu früß 
füe und und alfe, die fie gefannt, nach einem 17Ttägigen Kranken⸗ 
lager, in ein bifferes Leben zu ſich abzurufen. 

Indem wir biejen unfern unerfeglichen Berlurft zur Anzeige 
bringen, bitten wir, von ber aufrichtigen Theilnahme an unferm 
fo gerechten Schmerz überzeugt, um flilles Beileid und um from⸗ 
med Andenken an die Verblichene. 

Altomüniter, den 20, Otteber 1840. 

ren; Gregor Kholler, buͤrgl. Hanbelemam, 
ater, 
Nothburga Aholler, Mutter, 
Augufla Schreier, geborne Kholfer, Schweſter. 
Kart Alois Schreier, Apotheker in br Su 
Anna Vorſtadt bei Münden, Schwager, 
Dito Nonos NRaith, qu. k. Rent: 
beamter von Stadtamhof, | Onbeln. 
Advofot Raitb in München, 


604. Empfehlung. 


Dee untergeichnete.gibt ſich die Ehre, einen hohen Adel und 
ein geehrtes Publikum auf feine im letzterer Zeit verfertigten Ine 
firumente aufmerffam zu machen, welche fowohl in Hinficht dr& 
oolen Zones, als auch ber Aufern Xusftattung und Form dem 
Anforberungen eines jeben Kennerd gewiß entfprechen werden. 
Insbefondere ift es ihm gelungen, ben 
Wlügel-Wlanofurte mit 614, Dctaven, 
die gefäuigfle von allen bisher bekannten Bormen zu geben, wie 
auch durch einen zwedmähigen Bau bie Daltbarkelt der Stims 
mung zu fördern und durch befondere Behandlung der Refonnange 
Böden den metalfreichen Klang bes Tones zu erhöhen. Rebſtdem 
empfiehtt derfeibe feine DuersPianoforte von 6} Dctaveg 
{wovon im Discant 24 Dctaven Ifaitig bezogen find), weide am 
Größe die gewöhnlichen Gottanigen Inftrumente nicht uͤberſteigen. 
Gbenfo verfertigt er Pianinos (aufrechtſtehende Piano) von 
4 Buß Höhe und 64 Detaven, bie fi durch vollen Ton unb 
aefällige Facon befonbers empfehlen, und fid; wegen des geringen 
Raumes, den fie einnehmen, für jedes Lokal eignen. 
Ehriftian Tben, 
Pianoforte-Verfertiger in Angsburg, 
Garmelittenftraße Mro- 155. 


608, Bücher : Berfteigerung. 

Den 16. November d. I. und die folgenden Tage wird ber 
Unterfertigte in ber Prannerögaffe Nr. 26 zu ebner Erbe eine 
bedeutende Bücer-Sammiung — 2500 Werte theologifchen, ju⸗ 
ridiſchen, hiſtoriſchen und beiletriftifchen Inhaltes —, dann Lande 
arten, Kupferſtiche und Eichograpbien offentiih an ben Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Zahlung verfaufen. Werzeichniffe find 
bei Antiguar Steyrer in ber Perufagaffe gratis zu haben. 

i Steyrer, sen., 
Buͤcherſchoͤter des k. Kreis: u. Stabtgerichtd. 


603. (24) Im einer der beften Logen bes erſten Ranges if 
mit Anfang Rovember eim vorberes MWechielplag zu vergeben. 
D. Uebr, 


hc — —— 7 

606. Bei Antiquat J. R. Peiſcher am Hofgraben Ar. 1 
rͤawarts bes neuen Poſtgebaͤudes wird nunmehr das 79te aus 
1237 Nummern beſtehende Buͤcher⸗Verzeichniß unchtge tlich aus⸗ 
gegeben. 











Münchener Politifche. Beitung. 


Mu Seiner Rönislichen Majeſtãt Allergnãdigſtei Privilegiam. 





Pienftag 


M 258. 


27. Oktober 1340. 





Ueberfidt. 
Deuiſchtaud Bayern. Münden: Das Vereinigungefeſt 


ver Mayifirote Manchen und Augsburg. Toaſte Ihrer Gr 
eellengen der königl. Minifter bei dem Feſtmahl im Odeon. 
irgbung. — Breufen Berlin: Huldigungerede des Bir 
farofd von Vaderborn und Erwiederung des Könige. ©. Ar⸗ 
wim nach Paris abyereit. — Würtemberg. Stuttgart. 
— Braunfhweig. Vorbereltungen zur näthflährigen 
Mattırforfcerverfammling. — Wiederlamde. Eröffnung ver 
Gemtralflaaten. Werflaut ter Thronrede. — Frankreich. 
Fortgeſehte Rriegerüfumgen. Mefignation des'C abinetd 
hier. Erwiederung Baron 9 Nothſchild's auf bie gegen 
ibn Im Conſtitutlennel gemadsten Angriffe — Kirchenſtaat. 
Rom: Unterhandlungen imit Vreußen — Spanien. Triumph« 
einzug Gfpartero’s in Balencia. Willtürliche Hanplungen 
der Urovinzialjunten. Ghriftine in Port Vendres 
gelandet und auf vem Wege nah Marferilte. 
Flugſchrift über ihre angebliche morganatifche Heirath. — 
Poriugal. Geneſung der Königin. — Großbritannim. Spal- 
frz im Gabinet über die orientafifihe Frage. Die Secte 
ver Revivals. — Bürkei, — Eaffattomshof ver Pfalz. 
— Tourſe der Stastspapiere. — Pehanntmacdingen. 


Deutſchland. 
Payern. . 

Mãnthen, 25. Oft. Das am. vergangenen Donnerjlag 
gefeterte Bereinigungsfent ver Magiftrate Münden 
und Augsburg war in allen feinen Momenten durch ein« 
face Würve und ächtteutſche, biedere Herzlicjkeit audgezeich« 
net, und wird noch lange in dem Andenken ver Bewohner 
Münchens fortleben. Gegen 11 Uhr Vormittags waren bie 
rn dem Feſte geladenen Mitglieder des Magijlratd und bed 

olleglums der Gemeinvebevolmächtigten ver f. Kreishaupt« 
Bart Augsburg in dem bhiefigen ar mit ber erſten 
Morgenfahrt angekommen, nachdem fie fhon zu Nannhofen 
von einer Deputation des Magifiratd und der Bemeindebe- 
vollmächtigten Münchens und einem dort aufgeſtellten Mufit- 
Gorps biwillfomme worden waren. An ver Burgirlevend- 
Grenze war eine Ehrenpforte errichtet mit ver Inſchrift: 
„Dem nachbarlichen Kugsburg Müäünchens Grup.“ 
In Eintracht blühe Augdburg uno Müıkhen.“ 
Der zweite Pürgermeifter und der Vorflaud der Gemeinde - 
Bevollmächtigten empfingen vie Artonımenven im Bahnhofe; 
auch bier tönte Muſik zum Willkomm entgegen, und nach 
Burzem Aufenthalt jegte ſich der lange Wagenzug, den Stidt« 
Bereiter mit der Schärpe in Münchens Zarben (ſchwarz und 
16) geſchmückt, an feiner Spige, gegen die Stan zu in Be- 
zung. Einem Ballaiwagen Mit ven zwei Bürgermeiflern 
und dem Vorſtande der Gemelndebevollmachtigten Augsburgs 
un Dim Setretät folgten die Übrigen Wagen mis ven 


‚der Heineren Treppe desſelben hielt. 


Magiftatsräthen und Gemeindebevolmädhtigten ver Nachbar 
fladt und den daſelbſi wohnenden Mitglievern des Gifenbahne 
Directoriumd, und ein Wagen mit ver nach Nannhofen ent— 
fendeten Münchner Deputation machte van Beſchluß des Zu⸗ 
ges, der, den getroffenen Beflimmungen gemäß, durch das 
Karlsthor, die Neuhauſer⸗ und Kaufingergaffe über den 
Scyranneniplap nach dem Rathhauſe ſich wendete, und bei 
bier begaben fich wie 
Säfte unter „Vortritt des Münchner Rathdleners in den 
großen Rathhausſaal, ver zu dieſem Zwede einfach und mit 
Geſchmack gejiert worden war, uns beifen disponibler Raum 
dein Publlkum ver Hauptladt offen ſtand. Bel Ihrem Ein—⸗ 
tritt fönte Trompeten« und Paukenſchall; und der erſte Bür« 
germeifler Mündyens, bie Senioren der bürgerl, Magiftratd« 
Nähe und der Semeindebevolmächtigten empfingen fie an 
der Ihüre, und führten fie an die für fie beilimmten Plähze. 
Nachdem fih im Namen beiver Städte vie erſten Bürger“ 
meiſter derſelben Herzlich umarınt, und nebſt den zweiten 
Bürgermeljlern und den Borfländen der Gemeindebevollmäch- 
tigten auf einer Ejisade unnittelbar unter ven Bilde Seiner 
Majeſtät des Königs Plag genommen, hielt ver erſte Bürger» 
meiſter Münchens, Dr. Bauer, eine kurze Bewillkomm⸗ 
nungörebe, deren wahrer, Inniggefühlter Ausdruck ale An⸗ 
weſenden auf's Klefjte und freuvigile bewegte. Mit Eräftigen 
Worten wied er, nachdem er für vie freundliche Annahme 
der Ginlanung Dank eritattet, auf vie bleibende, innere Bes 
deutung des Feſtes Hin, und ſprach, indem er dem erflen Mes 
präjentanten Nugsburgs vie Rechte zum brüverlichen Bunde 
reichte, ven Doppelmunjch aus, daß der Segen bes Höchften 
über ver nun fo enyverbundenen Auguſta fort und fort walte, 
und immerdar Gintracht zwijchen den Vewohnern beider 
Städte herriche. Zur Grwieberung ergriff hierauf ver erfe 
Vürgermeiler Augsburg, Gr. Garron du Bal, dag 
Wort, dankend für die jo ehrenvolle Cinladung, hinweiſend 
auf die Vorthelle der Verbindung beider Städte für dieſe 
und dad ganze Yand, und mic der Andeutung ſchließend, daß 
diefer Tag den Anfang einer neuen ſchönen Zukunft, durch 
Hebung jedes Mißverſtändniſſes, durch VBefeſtigung bauernder 
Eintracht unter der Bevölkerung der gleichſam in eiue einzige 
verwandelten Schwejtertäote bllde. Zum Schluß des Bes 
nrüßungdactes ertönte, von dem erflen Bürgermeliter Müns 
chend mit Begeliterung ausgeſprochen, unter dem Schal 
der Trompeten ein drelmaliges lautes Lebehoch für Seine 
Majeſtät ven König, den hocdürmigen Börverer jeder 
großen und edlen Beſtrebung, und hiemit war bie Hauptfener 
dee Tages ald beemdigt anzuſehen. Gegen zmel Uhr Nadhs 
mittags ſammelten ſich die Öäjte in dem Saale des k. Dveond 
zu dem Fefimahl, welches durch die Theilnahme Ihrer Excell. 
der ff. Herren Miniſter, Sr. Excel, ded ‚Gen. Präfiventen 
der Neylerung von Oberbayern, der Herren Megierungspirel« 
toren, des Direktoxiums und Verwaltungsausſchuſſes der Gi 
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ſenbahngeſellſchaft / dann der Vorſtande · der Lokalbehörden, des 
€. Stadicommandanten, Polizeidirektors, Stadigerichtsdirektors 
und bed Oberſten der hiefigen Landwehr einen erhöhten Glanz 
gewann. Die Tafel zählte 136 Gevede j-ver Saal war aufs 
reichte und gefchmadvollfte becorirt, und ein Sängers uud 
Mufifcorps trug auf dem mit Blumen ganz überbedten Ors 
hefter abrwechslungsmeife ausgewählte Gefang«- und Muſik⸗ 
flücke währenn · des Feſtmahles· vor. Unter dieſen fanden bes 
ſonders zwei von dem geh. Sefretär Sr. k. Hoh. des Kron» 
pringen Dr. Darenberger gebichtete Feſtlieder den allge» 
meinten Anklang, von denen das erfte „Willfomm ben 
Bürgern Augsburgs von den Bürgern Münchens bargebracht 
bei Gelegenheit ver Gröffnung der Müncen- Augsburger Eis 
ſenbahn“ nad einer eigens von Hrn. Kapellmeifer Stunz 
componirten Melodie beym Beginne des Feſtmahls, das zmeite, 
ein „Bolkslien" nah ver Walhallamelodie unmittelbar 
nad dem Toafte auf Se. Maf. ven König gefungen wurde, 
Der erite Bürgermeifter Münchens, welcher den Vorfik führte, 
brachte ven erften Toaſt auf Se. Maf. ven König aus; 
den zweiten ber erfte Bürgermeifter Augsburgs auf Ihre Dia- 
leſtät die Königin; den dritten ber zweite Bürgermeifter 
Münchens v. Steinädorf auf Se. E. Hoh. ven Kron- 
pringen; ben vierten der zweite Bürgermeifter Augsburgs 
Heinrich auf das königliche Haus; den fünften ver 
BVorfland ber Bemeinvebevolmädhtigten Münchens Dr. Z au b» 
ger auf die Stadt Nugsburg, weldyen ver Vorſtand ver Or» 
meindebevollmächtigten Augsburgs Gr. Bar. v. Schäzler 
init dem Toaſt auf die Stadt München erwiederte. So— 
nad) nahmen Ihre Excellenzen die anweſenden Herren Minls 
fler das Wort. Ge. Excell. der Minifter des k. Haufes und 
des Aeußern Frhr. v. Giſe ſprach über die beiden Städte 
München und Augéburg und brachte der dauernden Ginigung 
biefer Städte den Toaſt in folgender Weife: 

„In vollem Gefühle der Bedeutendheit des Feſtes, wel⸗ 
chem ich beizumoßnen die Ehre habe, und mich beiden Toa— 
flen vor mir anſchließend, bringe ich einen, in welchen Sie, 
meine Herrn! gewiß mir Sreuden mit einftimmen werben: 
Auf die Vereinigung der Städte Münden und Augsburg! 
Möge das Band, welches fle gegenwärtig fo enge verfnüpft, 
das Glück und die Wohlfahrt beider, mie ihre fo fchön bes 
ſtehende Eintracht, ſtets fördern und bewahren. In diefem 
Sinne auf Mündend und Augsburgs dauerndes Wehl!“ 

Se. Excel, ver £. Minifter des Innern v. Abel brachte ven 
Toaftfür Bapern und Teutſchlaud mit ven Worten aus: 

„Meine Herren! Es bat bereits ein fehr geehrter Feſt⸗ 
redner ver hohen Bedeutſamkeit der Ciſenbahnen in treffenden 
Bügen gedacht; vie Eiſenbahnen find es, vie ung heute zu 
diefem fchönen froben Beftmahle verfammelt Haben, Auf ven 
Fortgang der Banerifhen — der Teutſchen Gifembabnen! 
Mögen diefelben, wie fie jeht zwei ber wichtigften bayerifchen 
Schweſterſtaͤdte enger verbinden, und ihrem Handel und Ge— 
werbileiße höheren Auffchwung — höhere Blüthe verfichern, 
fo auch bald alle Bayerifchen — alle Teutichen Gauen näher, 
enger vereinen, über Alle reichen Segen audbreiten ; mögen 
fie aber auch zugleich teutfcher Geſinnung zu neuer Befligung 
— teutfcher Eintracht zu einem neuen Bande werben, auf daß 
Aberall und immerbar aus jeder bayerifihen, aus jeder teut⸗ 
ſchen Bruft Taut und innig der Jubelruf ertöne 

Bayern, Teutſchland — für immer bach!“ 
Se Excell. der k. Minifter der Finanzen Graf v. Seine 
beim dem teutfchen Zollverein: 

„In einer Bereinigung wie jene; die ich vie Ehre Gabe 
vor mir zu fehen, wo ich vie Repräfentanten ber beiden 
Schweſterſtͤdte Münden und Augsburg, und unter ihnen fo 
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viele Männer erblicke/ vie mit den materiellen Intereffen' des 
Handeld- und der Gewerbe innig vertraut, gewiß alled jü 
fhägen wiſſen, was unferem baperlſchen, wie unferem ge» 
meinfamen teutfchen  Vaterlande zum wahren Nußen und 
Vorthell gereicht, fühle ich mich gedrungen aus vollem Here 
jen den Toafl audzubrinigen: Auf ven teutichen Zollverein! 
Möge dieſer fegendreiche Verein — eines ver ſchönſten Deut» 
male der Weisheit und Großherzigkelt teutſcher Regenten — 
fort und fort blühen, und feinen erlauchten Gründern und 
Grpaltern, auch ven Dank jpäter Enkel ſichern ·· 
Der 8. Krlegsminifter Behr. dv. Oumppenberg auf 
die Erhaltung des Friedens, die teutfchen Fürften um 
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‚ihre Heere: 


„Handel und Geweröflig 'gebeißen nur dba, mo Friede 
und Ordnung geſichert find! Auf die Beſchirmer derfeiben, 
auf die hohen teutſchen Fürſten und ihre treuen braven 
Heere! Sie ſollen leben hoch!“ 

Bis gegen halb ſieben Uhr dauerte das Feilliche Mahl, 
das einen eben jo würbevollen, als heitern Gharafter trug, 
und die eigenthünliche höhere Bedeutung, vie c8 durch feine 
Veranlaffung, erhalten, ‚bis zw feinem Schluffe  bewahrte, 
Abends fand noch eine vertrauliche Zufammenfunft der. Mas 
giftratijchen Mitglieder beider Städte im Gaſthofe jum golde⸗ 
nen Hirſch Statt, und die Rückfahrt der Güte erfolgte erf 
am folgenden Morgen, wo die Mitgliever des hieſige n Magie 
ſtrats ihnen noch einmal den herzlichſten Scheivegruß zuriefen. 

Würzburg, 22. DM. Se. Majeſtät ver König hat ben 
Weinbergsbeiigern von Unterfranken und Ajchaffendurg für 
das Jahr 1853 einen Steuernachlag von 25,302 fl. 14 Fr. 
allergnädigſt zu bewilligen = (Uſch. 3.) 

reußen, 

Berlin, 17.08. Die Worte, die der König bei ber 
Hulvigung in Königsberg geiprodhen, find im geftrigen 
Blatte der Staatözeitung nochmals abgedruckt, und zwar weil 
bei dem früheren Aborud der Königäberger Zeitung — man 
weiß „nicht Durch weflen Schuld — eine weſentliche Aus—⸗ 
laſſung flattgefunden dat. Die Königäberger Zeitung läßt 
nãmlich den König nur fagen: „Bei uns ift Einheit... . 
herrliche Ginheit des Strebens aller Stände nach einem ſchö— 
nen Ziele“, während es jetzt im der Gtaatözeitung heißt: 
„Bei uns iſt Einheit... . herrliche Einheit des Strebens 
aller Stände, „aller Volksſtämme, aller Bekenntniffe* 
nach einem ſchoͤnen Ziele," (Han. 3.) 

Berlin, 21. DE. Die Heutige Preuß. Staatszeitung theilt 
Folgendes ald die im Nitterfaale von dem Biſchof von 
Paderborn, Frhrn. v. Ledebur, in Nanıen der Abge— 
orpneten ver Eatholifhen Geiſtllchkeit an Se Male⸗ 
Rät den König gerichtete Huldigungs- Anrede mit: 
„Gure Maheſtät Haben huldreichſt zu geitatten gerußt, daß Die 
Vertreter der Fatholifchen Geiftlichkeit an den Stufen Ihres 
erhabenen Thrones erfcheinen dürfen, um biefenigen Gefühle 
der tieiſten Ehrerbietung, der unbegränzten Ergebenheit und 
ver unverbrüchlichflen Treue ausjufprechen, von welcher die⸗ 
felbe gegen Cure Majeilät durchdrungen it. Bereits Gaben 
wir, im Gebete verfanmelt, Gott dem Almächtigen auf une 
feren Knieen gevanft, daß Seine Gnade vie Wunde des Lan 
ded geheilt und und einen Herrfcher gegeben Kat, deſſen 


‚ Orunvfäge und Gefinnungen Bürge find, daß Gr ein Vater 


feiner Unterthanen fepn, daß Gr, gerecht und milde, ihre 
Ruhe, ihre Zufrienenhelt und ihr Glück mit väterlicher Auf⸗ 
merkfamkeit fördern werte. Hier erfcheinen wir vor Gurer 
Masfeftit erhabenem — ed um vie ehrfurchtsvollſte Ver⸗ 


ſicherung des bereitwidigften Gehorfams , der wärmften Liebe 


und ver treueften Anbängfichkeit varzubringen, welde und 
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Befeelt und von ung überall und Bei jever Gelegenheit wird 
zu Tage gelegt werben, Geruhen Eure Majeflät dieſe huld— 
vol anzunehmen und in ven zahllofen und inbrünftigen Ge⸗ 
beten, welche an dem heutigen Tage in Ihrem ganzen meiten 
Reiche zum Himmel Reigen, die Bürgfchaft für die Innigkelt 
jener Gefühle zu erbliden. Möge der gnädige Lenker aller 
menſchlichen Schidjale Eurer Maleſtät Jahre friften, möge 
Gr Ihre Regierung eine lange und gefegnete, durch Feinerlei 
Zwiſt geflörte Regierung ſeyn laffen; möge Gr bad Erlauchte 
Haus Hohenzollern immerdar in Seinen allmächtigen Schu 
nehmen! — Ic aber danke Ihm in aller Demuth für Selne 
Ouade, welche ed mir am Abenve meines Lebend veritattet, 
Gurer Majeftät vie ehrerbietigit ausgeiprochenen Gefühle und 
Wuünſche in tieffler Ehrfurcht varbringen zu koͤnnen!“ — 
Die Seitens Gr. Majefät des Königs hierauf 
erfolgte Erwieverung lautete folgenvermaßen: 
„Den edlen Ausdruck ver Befinnungen, den Sie, Mein body» 
mürdiger Herr Biichof, im Namen der Fatholifchen Gehfilich⸗ 
keit dargebracht haben, nehme Ich mit Breude und Anerken⸗ 
nunf an. Sie können Mir vertrauen, daß Ich Ihrer Kirche 
Meine aufmerffamfte Bürforge widmen werde, Sollten, was 
Ich nicht hoffe, Unbilven gegen viefelbe geſchehen, fo erfläre 
Ich es für Meine theure Pflicht, ſie augenblidlich abzuftellen. 
Sollten in ver Kirche vielleicht Wunden vorhanden jepn, bie 
fle ſich felbft gefchlagen hat, fo werde Ich mit Entzüden dem 
fhönen Schaufpiel zufehen, mie fie dieſelben ſelbſt ausheilt 
durch ihre Bifchyöfe und Hirten. Uebrigens iſt es Mir bes 
fonderd wichtig, Mein Herr Biſchof von Paderborn, dieſe 
Verficherungen aus Ihrem Munde zu vernehmen, da Ihre 
Gefinnungen Mir wohl befannt und wohl bewährt find!" — 
Der Kammerberr, außerordentliche Gefandte und bevollmäch- 
tigte Minifter bei Sr. Majeflät dem Könige ver Branzofen, 
9 Arnim, ift von bier nach Paris abgereift. 

Nach einem Schreiben aus Berlin vom 19. Dft. in 
der allgem, Zeit, fcheint Rusland eine Grnievrigung ber 
Mächte darin zu erbliden, wenn vie Abjegung Mehemed 
Alis, nachdem fie einmal gefchehen, nicyt aufrecht erhalten 
werben jollte, 

Würtemberg. 

Stuttgart, 23. Dft. Diefen Morgen ift Seine Hoheit 
der Herjog Bernhard von Sachfen- Weimar von bier 
wieder abgereidt. (Schw. M.) 

Brannfchweig. 


Praunfhweig, 15.08. Schon it in Öffentlichen Blättern 
bie Nachricht mitgetheilt, daß die achtzehnte Verfammlung 
ber Geſellſchaft deutſcher Naturforfcher und Aerzte 
zum nächitjährigen DVerfammlungsorte die alte ehrwürdige 
Stadt Braunfhmweig beſtimmt bat, zu welcher Mitteis 
fung wir jegt hinzufügen können, daß für die bevorſtehende 
neunzehnte Berfammlung ver geheime Rath Dr. v. Strom«- 
Bed zum erften, ver Ober» Etabsarzt Dr. Bodels aber 
zum zweiten Gefchäftsführer erwählt worden find, Diefen 
beiven Gelehrten it, auf ihr Anfuchen, von dem herjoglich 
Braunfchweigifchen hoben Staatöminifterium durch ein Refcript 
vom 9. d. M. vie erforberliche Erlaubnis zu folder Ber 
fammlung fofort gern ertheilt worsen, — Nachdem dieſes 
geſchehen, haben beine Gefchäftsführer, nach der ihnen von 
ber Geſellſchaft ertheilten Ermächtigung, zu ihren Gehülfen 
den Doktor der Medizin Mansfelp zu Braunfchweig 
erwählt, weldyer mit Bereitwilligkeit dleſes Amt angenommen 
hat. Auch verfehlten vie ermählten Gefchäftsführer nicht, in 


ih auf die ihnen übertragene Angelegenheit, eine vor⸗ 
e 


mit dem Stadt» Direktor Dr. Bode zu 
Draunfchweig ; Praſident des Serzoglichen Ober » Sanitäte- 


Colleglumd, zu Halten, von welchem gelehrten Gefchäftemanne 
fie auf das freundlichfte die Berficherung eines umfangreichen 
Beiftandes empfangen Haben, und ähnliche Berficherungen 
emfingen fie von dem alled Gute gern förbernden Rande“ 
Direftor Pini. — Auf dieſe Weife ift die gegründete Hoffe 
nung vorhanden, daß vie gefeierte Geſellſchaft, in welcher 
Naturforfcher und Aerzte der erften Größe glänzen, auf eben 
die Welfe aufgenommen werben wird, ald biefes in den er. 
ſten Städten des beutfchen Baterlandes der Ball geweſen, 
deſſen Könige und Bürften ihr mit Wohlwollen auf vas 
freundlichſte und ehrendſte entgegen famen. Auch Braunfchmweig 
und das nahe Wolfenbüttel beſihen fo großartige wiffenfchafte 
liche Inftitute, welche auf das forgfältigfte von einer alles 
Große und Edle fördernden Regierung gepflegt werben, vaß 
nur wenige Städte Deutfchlands ſich rühmen können, weren 
ſchoͤnere und beifer erhalten zu Haben; Braunfchmeigs enle 
Bürften, Staatsmänner und Bürger Haben ſich aber ſtete 
durch Liebe zu den Wilfenfchaften und Achtung verfelben auf 
das ehrenvollſte ausgezeichnet. Die Gefeljchaf wird ſich vor 
dem achtzehnten September Fünftigen Jahres hier 
verfammeln, um an dieſem Tage ihre Geſchäſte zu beginnen, 
Gine Öffentliche allgemeine Einladung ber Bejchäftsführer wirb 
zu gehöriger Zeit durch mehrere ver gelefenften öffentlichen 
Blätter erfolgen. (Br. ©t.»3.) 


Niederlande. 


Haag, 19. DOM. Die Seſſion ver Generalſtaaten 
von 184? wurde heute eröffnet, Die Thronrede lautet, 
wie folgt: „Cdelmögende Herren! Zum Grftenmale nach ven 
Antritte ver Reglerung dieſe Stelle einnehmend, richten fich 
meine Gefühle hin nach meinem Höchit verehrten und herzlich 
gellebten Bater, der während einer fo langen Reihe von 
Jahren dem Throne eine Zierde war. ©. €, kennen bie 
Gründe, die ihn bewogen haben, mir die Krone der Nieder⸗ 
lande zu übertragen und fonach den Augenblick früher berbei 
zu führen, der mein Loos enger ald jemals an dus des Kö— 
nigreichs knũpft. Wir ehren Alle vie Gründe, aber wir ſehen 
nicht ohne Rührung zurüd auf einen Entſchluß, der eine Re» 
gierung emdigte, die In ver Gefchichte des Vaterlandes manche 
ruhmreiche Seite einnehmen wird. Möge es meinem könig« 
lichen Vater vergönnt ſeyn, im Genuffe ver gewünſchten Ruhe 
noch fange Zeuge zu bleiben von ver reichen Ernte der mohl« 
thätigen Früchte, deren Saaten unter feiner Regierung milte 
ausgeſtreut mwurben, und möge bie dankbare Liebe des nieder⸗ 
länvifchen Boltes ihm verliehen bleiben als vie ſtrahlendſte Bes 
lohnung für die treue Sorgfalt, womit er währenn länger als el= 
nem Vierteljahrhundert unaufhörlich für die Wohlfahrt dieſes 
Volkes gemacht hat. Durch fein Vorbild erfräftiget, werde 
ih das Werk zu vollenden fuchen, deſſen Ausführung gegen» 
wärtig mir übertragen it. Ich fühle auch in diefer Stunde 
volllommen das gewichtige Amt, aber ich weiche nicht wor 
denfelben zurüd, da ich auf die mächtige Hilfe des Allerhoch- 
ften vertraue, da ich mich auf Die geprüfte Zuneigung einer 
Nation verlaffe, die jede Anfrengung für ihr Glück zu fchägen 
weiß, und da ich die Ueberzeugung hege, eine Stüge zu fin« 
ven bei E. E., die Gin Ziel und Einen Zweck mit mir im 
Auge Haben: getreue Handhabung des Grundgeſetzes des Kö- 
nigreich8 zum Heil der Landesgenoffen. In diefer Ausficht 
achte ich es ald mein Borrecht, diefe Sihung E. C. eröffnen 
zu fönnen in Abwartung des Tages, an welchem ich @. E. 
in der letzten Hälfte des Monats Movemberd in der Haupt« 
ſtadt uns mich verfammeln werde, um bie grundgefeßlichen 
Vorſchriften, binfichtlich ver Huldigung, zu erfüllen, und als» 
dann dasjenige mit einem Give zu befräftigen, wozu ich mic) 
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werden die lebhafte rende nicht mißkennen, mit welcher ic) 
in diefem Augenblick des Segens gevenfe, der meinem Hauſe 
Durch wie Geburt eines Vringen meines geliebten Alleſten 
Esgwes, ded Prinzen von Dranien, zu Theil geworben. Über» 
zen meine feurigiten Wänſche erhört, dann ſoll auch dieſer 
Sorð ßling vom Stamme Dranlens einſtens Für die Nieder» 
lande werben, was feine Wäter waren, oder noch zu werden 
hoffen. Die Berbältniffe mit den fremden Mächten zeugen 
von dam gegenjeitigen Wunfche, die beſtehende Freund ſchaft 
aufrecht zu erhalten. Diefe zu erhöhen und zu verſſaͤrken ſoll 
die Mufgabe meines Strebens ſeyn. Gin Handelsvertrag mit 
ver Hohen Pforte im vergangenen Sommer zu Ronflaniimopel 
geſchloſſen, iſt durch die gegenfeitigen Regierungen ratiñeirt 
worden. Don den ihiitgehabten Unterhandlungen mit Srant« 
reich , mit ver ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft und mit ver 
Depublit Texas zur Deiörverung ded Handels und ver Schiff 
fahrt kann ein gleidyer ‚guter Erfolg erwartet werden. Die 
Mosregeln, welche durch vie Beränderungen und Hinzufü- 
gungen im Grundgeſetze des Königreichs erforderlih waren, 
fino ausgeführt worden oder werben ſerner vorbereitet werden, 
Zeerigufolge in 28 mir angenehm, Mitzliever des Herzogthums 
Linsbeng in unferer Mitte zu erbliden. GSlerdurch if pas 
Band befeftiget, welche das Intereffe vieles Theiſes des Kö 
nigreiches mit dem der andern Theile in brüderlicher Gemein⸗ 
ſchaft vereiniget. Des Reiches Ser⸗ und Landmacht find im 
Verhaͤliniß mit den zugeſtaudenen Mitteln in n endem Zur 
ſtande. Im Allgemeinen zeigt ſich Gedeihen hinſichtlich ver 
verfchiedenen Branchen des Gewerbfleißes und ber Volksprod⸗ 
perisät, Der öjfentliche Unterricht wird gemünfchte Früchte 
geben. Es ſoll nicht minder eine ver wichtigfien Bemühuns 
gen meiner Reglerung ſeyn, um mögliche Berbefferumgen -mit 
Beſonnenheit zu beratben. Die neue niederländiſche Gefeg« 
gebung und die Juſtizverwaltung werben bereitd gehörig aus» 
geübt. Dad Wohl ver oflinvifchen Befigungen gibt fort« 
dauernd Anlaß zur Dankbarkeit. Auf der Infel Sumatra 
wirken See- und Landmacht in Eintracht und mit Ruhm, 
um das nieberländijche Intereffe zu befeſtigen. Die Finanzen 
mögen durch die Ereigniſſe ver legten Jahre, durch Mißgriffe 
(teleurstellingen) und Berrechnungen (misrekeuingen) fühls 
bar gelitten haben, dennoch mag man vertrauen, daß vie fletd 
zunehmende Blüthe der Hauptgegenſtände der Volkswohlfahrt 
unter dem fortvauernden Genuſſe des Friedens, vie Ginfüh« 
zung nüglicyer DVerbefferungen in den Geſetzen, fowie zwed« 
mäßige Orfonomie die geſchlagenen Wunden heilen werben. 
Die volldändigiten Gröffnungen und Erläuterungen binficht« 
lich des Zuſtandes ver Finanzen mit Inbegriff bes Amortie 
fationsfyndicats, deifen Aufhebung nochmals beantragt werben 
wird, werben E. E. bald gegeben im Verein mit ven Hilfs- 
quellen der Golonialgelomittel, Zur Dedumy des Deficits, 
welches, wie aus dieſen Gröffnungen bervorgeben wird , aus 
der vergangenen Zeit ber beſteht. jollen bie nöthigen Workeh- 
rungen in DBorfchlag gebracht werden. Zu aleither Zeit fol 
dad Budget der Gtaatsausgaben E. E, vorielegt werben. 
Die Hoffnung, daß die Nusgaben in der Folge ohne neue 
Anleihen gedeckt werden können, wird fich verwirklichen. Auch 
werben Feine neuen Steuern verlangt werden; doch die 
Wievererhebung ver früber abgeſchafften Aufſchlageenten 
(speenten) wird nicht zu vermeiden fen. Nothwendige 
Veränderungen in den Gefegen Hinfichtlich der Acciie, des 
Buders und zur Vejörderung des Landbaues, in ven Ein— 
und Ausgangörechten, welche jpäter ganz ſyſtematiſch erneut 
und umgeſchaffen werden follen, werben vorgelegt. Die Ins 


terhandlungen mit Belgien hinſichtiich ver Uebertragung fels 


heiten Eonnten noch nicht zu Ende gebracht werben. 

bege jedoch das Vertrauen, daß vie Vorbereitungen zur Ende 
regwlirung gegenwärtig hinreichende Fortſchritte gemalt ha 
ben, um eine baldige Erlodigung Hoffen zu lafjen.” 


Frankreich. 

Paris, W. Dkibr. Die Ausfekungen für die Befe— 
figumg von Baris werben fortwährend ſehr eifrig beiriew 
ben, Auch die Herbeiſchaffung der eriorderlichen Geſchüte 
und die Borbereieng von Magazinen wird lebhaft betrieben. 
— Für die Verfegung von Galais inDertbeipigungse 
fand find SU,000 Fr. angewieien. Die Juſeln Marcouf 
im Kanal, erg von Barfleur, werden mit Kanonen vere 
ſehen. — Das Kriegäminijterium bat Befehl zur Anfersigung 
von 4800 Pferdsgeſchirren und 600 Eätteln für ven Wa— 
gentrain gegeben, — Mehrere Depurirte haben geftern 
und heute amtliche Einladungoſchreiben erhalten, nädhien 
Mitwwoch der k. Gröffnungsfigung der Kammern Geizuwohe 
nen. — Don der Brofchüre des Hrn lamennais, „rab 
Land und die Regierung“, if eine zweite Auflage mit einer 
neuen Vorrede, die der „Maticnal” ausgezogen, erſchienen. 
Die Megierung bat am 249. Dt. Beichlag darauf gelent, 
— Der „Elſaß“ ſchreibt aus Straßburg vom 21. DOft.: 
Die Beſtellungen folgen ſchnell auf einander md eugbaufe 
zu Straßburg. Geit zwei Monaten arbeitete man an ver 
Berfertigung von 150 Kanonen » Larfetten und Dunitionde 
Karren; diefe Woche iſt nun ein neuer Befehl gefommen, 
welcher diefe Beilelung verdoppelt bat, fo dag für den Dienas 
März das Zeughaus 150 weitere KanotensLaffetten und ehem 
fo viele Dunitions» Karren bereit halten fol. Dieß it das 
für eine ‚große rationdarinee mörbige Material. — Es 
find wieder zwei Abtbeilungen, eine vom fechöten Jägerregb- 
mente und sine vom vierten Dragonerregimente, am 14. und 
15. Oft, durch Straßburg gezogen, um zu Hagenau Dferve 
zu holen. 8 befinden ſich gegenwärtig in diefer Tegten Stade 
16 Abtheilungen, die zu eben fo vielen Artillerie» und Ga» 
vallerie-Regimentern gehören ; bie meiiten dieſer Abtheilungen 
ziblen 46 Mann. Die Zahl ver Negimenter, die zu Hagenau 
ihre Nemonte machen follen, beläuft ſich im Ganzen auf 27, 
— Un 15. Oftober ward auf der Eiſenbahn von Strafe 
burg nach Bafel die Section von Müblhaufen nad 
Bafel zum erflenmal in einer Brobefahrt verſucht. 
— Franjoͤſiſche Blätter enthalten folgende Grwiederung, 
die Baron James von ftorbfhild auf einen *8*8 
den Artikel des „Gonflitutionnel” publiciren lief: „WM. H. 
Troh meiner Abneigung, das Publikum von mir zu unter 
haften, fann ich doch, ven Artikel in Ihrem Blatte, im mel 
dem mein Mame anf die feltjamite Weile angeführt worden 
if, nicht ohne Antwort laſſen; die Art Ihrer Angriffe macht 
ed mir zur Pflicht, ein Stillichweigen zu brechen, welches ich 
gewoͤhnlich zu beobachten pflege. Ans Anlaß einer Varifer 
Gorreipondenz in der „Times“ geben Sie zu verfichen, daß 
ic) das jegige Gabinet mit einer furchtbaren Oppojition be» 
droht hätte, falls es fich für den Krieg ausſpreche. Sie 
fügen hinzu , vah ich als önerreichiſcher Unterthan umd_Ger 
meralconjul mich fer wenig um das kümmere, was bie Chee 
und die Insereffen Frankreichs erbeifchen, und Sie Jchliehen 
mit ver Vewerfung, daß, wenn jene Gerüchte falſch wären, 
Sie mir wenigſtens eine Gelegenheit verſchafft hätten, 
ben öffentlich zn wiverfprechen, und dad Land zu überzeugen, 
daß ich micht wie Abſicht hätte, über Dajoriskten und Mürke 
ferien qu verfügen. Welches Dementi , un &., ſoll dh. Wer 
gleichen Worausfegungen geben 3 Ich kann mich nur Darüber 
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‚wundern, daß Männer, die mit ernilen Angelegenheiten be⸗ 


ſchaftigt find, mir vergleichen Prätenſtonen unterflelen. Ich 


habe niemals Oppoſition gemacht, und zwar aus dem ſehr 
einfachen Grunde, weil ich niemals eine politiſche Rolle babe 
fpielen wollen. Ich bin, wie, Sie richtig bemerken, ein Die 
nangmann ; wenn. ich den Frieden wünfde, To wünſche ich 
ihn ehrenvoll für Frankreich, wie für Europa, und unter 
allen Umſtänden gibt ed auch für die Binanzmänner Dienfte, 
die fie dem Lande leiſten können, und ich ‚glaube, in dieſer 
Beziehung niemals zurüdgeblieben zu ſeyn. Wenn Branfreich 


nicht mein Vaterland if, fo if ed doch das meiner Kinder; 


ich wohne hier feit 30 Jahren, und meine Bamilie, meine 
Meigungen, ale meine Intereffen find in Frankreich. Ich 
Habe die Ehre u. ſ. w. (gej.) Baron, James v. Nothiciln.“ 

“Paris, 21. Okt. 
aus Borveaur hat die „Neue Gabriele”, aus dem Eünmerre 
fommend, am 10. Sept. das Fahrzeug „Nautiluß” begegnet, 
das ihr mittheilte, daß es die „Belle Poule“ auf der Rhede 
von St. Helena verlafien. — Die Wunde Darmes if 
in der Heilung begriffen. Die von ber Pairdfammer begon- 
nene Unterſuchung gebt rajch voran. In Folge derſelben ges 
ſchahen mehrere Verhaftungen. — Die „Sentinele von Tou- 
Ion behauptet, daß alle Briefe, die vom franzöfifchen Levante 
ze über Malta fommen, dort von den englifchen 

ehörben aufgebrochen und gelefen würben, Man mache jo 
wenig ein Geheimniß daraus, daß auf die Briefe ſelbſt ge 
ſchrieben werde: „Geöfinet und wieder verfiegelt." — Der 
Vraͤfecturrath hat geſtern 7 Gapitäne und Lieutenantd ber 
Nationalgarde von Paris und dem Stadtbann, welche 
an der Deputation zu dem Miniflerpräfldenten Theil ge» 
nommen und fig auf die an jle ergangene Ladung nicht ges 
ftellt Gatten, zu zweimonatlicher Suspenfion verurtbeilt. 
— sr. Yamennais fol wegen Attentats zum Uaflurz 
oder zur Menderung ber Negierung in Anklageftand verſttzt 
werden. Man hat nicht nur die Broſchüre des Hrn. Las 
mennais, fonvern auch V’Organisation du T'ravail, parM. 
Louis Blanc, Ja Verit& sur le Parti d&ämocratique par 
M. Thor& und ven Almanac democratigue mit Beſchlag 
belegt. — Die „Gazette“ verfichert mit Beiiimmtbeit, daß 
Hr. Ihiers, der um jeden Preis Minifter Gleiben wolle, 
gu dem Ende drei neue Gonceffionen gemacht habe: 1) 
die Erhebung des Hrn. Sebaftiani zur Würde des Marſchalls; 
2) gerichtliches Ginjchreiten gegen vie verjchlevenen, von dem 
Sournal des Debats denunclirten Schriften; 3) vie Redaction 
der Rede zur Gröffnung der Seſſion im friedlichem und une 
bebeutendem Sinn. (Die Nachricht von der Refignation des 
Gabinets zeigt das Ungegründete dieſer Behauptungen zur 
Genüge.) 

Paris, 22. Df. „Balignani'd Meſſenger“ enthält fol- 
gende eben jo wichtige ald folgenreiche Nachricht unter ver 
Aufſchriſt: Nefignation des Hrn. Thierd und der 
Minifter: „Wir haben fo eben die wichtige Nachricht err 
Balten, daß Hr. Thiers und alle Minifter ihre 
Nefignation gegeben, in Bolge einer Differenz mit 
Sr. Maj. vem König bezüglich gewiſſer Baragraphe des Ent- 
wurfs der Thronrede, weiche der König für zu Friegerifch 
in ihrer Abfafjung hielt, Graf Mole und Marſchall Soult 
find, wie man vernimmt, ins Schloß berufen.” 


AN Airchenſtaat. 

Die „Allgemeine Zeitung“ ſchreibt won der italieniſchen 
Oreiize vom 18. Oft.: Aus Rom wird berichtet, daß ber 
preufßifche Gefchäjtsträger fortwährend im lebhafter Ver 


Nah einer telegraphifchen Depeche | 


banvlung mit dem päpflliden Staatsfecretariate ficht. 
Die aufrichtige Berföhnlichkeit des preußiſchen Gabinets hat 
ſich zu jedem mit Gewiſſen und Ghre vereinbaren Opfer er— 
boten, um nur den Differenzen ein» für allemal ein Ende 
zu machen, Der König wäre fogar nicht abgemeigt, ben 
Grzbifchof von Köln wie jenen von Pofen wieder in feine 
Würde einzufegen ; allein. vagenen befiehen von Seite des 
Domcapiteld nicht geringe Schwierigkeiten, auch wäre injo« 
fern nichts gewonnen, als Hrn. v. Droſte's Gefunpheit jo 
fehr geſchwächt if, daß er dem Grzbisthum nicht ohne Un— 
terlügung vorftehen fünnte, vie Wahl eines Goapjutors aber 
dieſelben Anftänvde finden würbe, wie bie unmittelbare Be— 
flelung eines Generalvicars. ’ 
- Spanien, 

Madrid, 13. Oft. Am 9. hielt ver Herzog de la 
Bictoria feinen feierliden Ginzug in Valencia. Gr 
wurpe vom Pferde gehoben und in einen prächtigen Wagen 
gefegt. Die Nationalgarve war im Herden aufgeftellt. Uite 
terwegd wurde ihm ein filberner Kranz übergeben, der grün 
angeftrichen war, um einen Lorbeerfrang vorzuſtellen. Bon 
allen Seiten regneten Blumenkränze auf ihn. Der Herzog 
begab fich, ehe er fih 33. MM. vorftellte, in fein Hotel und 
hielt von dem Balkon deſſelben eine kurze Anrede an vad 
Bol, Er. ſprach: „Meine Herren, ihr ſeht einen Solvaten 
unter euch, ver nichts begehrt als das Wohl feines Vater» 
landes. Ich rechne auf vie Nationalgarve, das Heer und 
das Volk, um die Berfaffung und ven Ihren ber unfchuldie 
gen Ifabella, vie Freiheit und Unabhängigkeit der Nation aufs 
recht zu halten, und Ihr könnt auf einen Gameraden rechnen. * 
Dann begab er ſich auf kurze Zeit in ven Palafl. Bon hier 
fehrte er zu Buß in fein Hotel zurück, vor welchem bereits 
eine Serenade begommen hatte. Mit dem Herzoge waren bie 
von ihm ernannten Minipter, mit Ausnahme des Hrn. Gam⸗ 
boa, ver noch nicht angelangt ift, in Valencia eingetroffen. 
Am 10. wurde dad MVortefeuille des Hrn. Gamboa, das ver 
Finanzen, proviforiihd an Hrn, Ferrer, DVicepräjiventen des 
Winijterratbs, übertragen. Die Abfegungen gehen fort. Die 
Neformeommillion, das Schwert In ver Hand, verboppelt ihre 
Schläge. Niemand wird erwürgt, Fein Haupt auf das Schaf- 
fort gefandt, aber man befördert eine Menge Bamilien in das 
Spital. (Die Nachricht von der Abvanfung der Negentin 
war am 13. noch nicht in Madrid eingetroffen.) — Det 
Gaftellano beflagt die allgemeine Aufldfung, melde 
eingetreten ſey. Es fehlt vurchaus an aller Gentralgewalt. 
Die Madriver proviſoriſche Junta hat den Entſchluß 
ausgedrückt, die Waffen nicht mieverzufezen ; fie iſt aber ohne 
Einfluß auf die Provinzen, wo die Junten nad) Belieben alle 
Regierungögewalt ausüben. So Hat vie Junta von Gaviz 
an ven eneralcapitän von Cuba den Befehl abgeben laſſen, 
einen Exaltado, Namens. Mendoza, der auf Befehl des Ge— 
nerald Cleonard dahin veportirt worden war, zurüdzufdiden. 
Die Iunta von Gerona im nördlichen Gatalonien hat eigen— 
mächtig die Verordnung erlaffen, daß die Häfen von Roſas 
und Palarros für vie Gin- und Ausfuhr geöffnet ſeyn ſollen. 
Die Junta von Bigo in Galicken ernannte für die Stadt Bons 
tevedra den Don P. Ramos Matavor zum Gommandanteı, 
Als dieſer fein Amt: antreten‘ wollte, hatte die Junta von 
PBonteveora ſchon einen andern Gonmandanten: ernannt, der 
Fenen nicht einlaffen-wodte, ' Matador ließ nun von Vigo 
zwei Kanonen fommen una vor den Iheren von Bontevedra 
auffügren, worauf dieſe Stadt gegen Verbürgung allgemeiner 
Sicherheit capitulirte. Axod dieſer Gapitulation' wurden bie 


he 


nteohmer er Art . General Irlarte 
bat nun Die Abfegung Matadors nerfügt, aber bie jegt bloß 
auf dem Papiere. — Nach ver in Madrid erjchienenen Blug« 
ſchrift: Heirarh ver Königin EhHriftine mit Don Ber- 
nano Munnoz, wäre vie Ötegentin durch ven Vrieſter 
Don Marcos Aniano Gonzalez am 28. Dez. 1833 mit Don 
BSernando Munnoz morganatifch getraut worden. Derfelbe 
AR der Sohn von Don Yuan Munnoz, Krämer in Taramcon, 
und diente im Jahre 1833 im der Leibgarde. Gr mar eines 
ver Diitgliever diefer Garde, welche fm Jahre 1932, als des 
Carllomus verrächtig, zur Öntlaffung aus ven Corps begeich- 
net waren, Mus viefer Ehe entfbroffen , fo viel befannt if, 
‚eine Tochter, Gertrude Magna Victoria, geb. den 16. Nov. 
1334 , und ein Sohn, gedoren im Herbſt 1635. Bel ver 
Meuterei in la Oranja im Jahre 1836 entkam Munnoz, 
gegen den die Meuterer -erbittert waren, durch eine unterirs 
diſche Waflerleitung. Epäter wurde fein Verhältniß in tie- 
{ed Gcheimnig gebült, Iudgemeln fegt man dieſes Bamphlet 
auf Rechnung einer ſpaniſchen Brinzeflin, wie feit einiger Zeit 
Den Faubourg Saint-Germain bewohnt und ihres Mayordo⸗ 
mus De Graien v. P**, Der Temps mill wiſſen, daß bie 
Königin Chriſtine bereits im dem franzöſiſchen Hafen 
Wort Benvres angelangt ſey. (Sieh unten.) Mach der 
Gazette de Franee würeen in dem Balaft Giyise Bourbon zu 
Paris Anjakten;zur Aufnahme einer hoben Perfon getroffen. 
— Mendizabal fol in einer fehr geheimen Sendung uadı 
Loudon durch 1Waris gekommen fepn. 

Daso revolutionaͤre Drama in Spanien entrollt ſich mit 
kaum erwarteter Schnelligkeit. Chriſtine das fich auf 
franzöfiſchen Boden geflüchtet, Der „Moniteur” 
vom 20, d. meldet ohne Angabe des Datums, worüber xıan 
fi) mit Recht wundern muß, dieß wichtige Greignig mit 
folgenven Worten: „Königin Chriſtine hat jich, mache 
dem fie zu Bort Benpres gelandet, über Ber 
pignan und Montpellier nah Marjeille be» 
geben.” — Ohne Zweifel haben zwei Hauptgrände vie 
Megenein dazu bewogen, der Triumpheinzug Giparteros in 
Valencia, der fie über die Volksſtimmuung gegen fie micht 
länger im Dunkel laffen Eonnte, und das Programm ber 
neuen Miniſter, das ihr aufgedrungen ‚werben follte. Spanien 
it nun einer vollendeten Anarchie preisgegeben, ba es jo zu 
fagen Eeine Regierung mehr beige, — Mach der „BPreife” 
kam Königin Chriftine zu Port Venbres auf einem franzöfi⸗ 
ſchen Schiri, benleitet von zwei Kriegefchiifen, einem frauzöſi⸗ 
fern und engliidhen, an, — Der franzöflfche Geſandte hat, 
wie natürlich, feine Bunctionen eingeftellt, da er une bei ver 
Megentin acerevnirt war, während ver englifche Geſaudte in 
Thãtigkeit bleibt, da er bei der Königin Mabella beglaubigt iſt. 
— Die Auswanderung dee Gemäßigten bauert fort. 
Martinez de la Rofa traf am 16. zu Bayouue ein Er 
reiſte under fremden Namen. 

Portugal, 

Enufifche Blätter bringen Nachrichten aus Sifaben bis 
zum 12, Of. Die Königin haste fh, nachven die Ent 
gündung durch die Anlegung won 36 Blutegeln befeitigt war, 
bon den Folgen ihrer unglücklichen Entbindung wieder in fo 
weit erholt, dag Feine Buletind mehr ausgegeben wurben. 


pr a 
Senden, 18.Dktbr. Die Times behaupten meuervinge, 
daß Hinfichelich der or lental iſche Frage neuerlich eine 
- entfhlevene Meinungd« Berfchiedenheit unter den 
Mitglievern des englifhen Eabinets ausgebrochen fep 


Sin abaliches Berhälmiß ſcheint im franzdiiigen Gabinet zu 


beſtehen. — Gharied Httmond tritt in Frankreich aid De 
legirter von Birmingham auf. Nach einem dortigen Blatte 
haben ihn jedoch von ven 200,000 Ginwohnern ver Stads 
blos ſechs abgeſchict. — In Schottlaud find die fuge» 
nannten Nevivald, d. h. Berſaurmlungen zur Wiederbele⸗ 
bung des Glaubens, in vollem Gange. Gin Corrrfpondent 
im Aberdern Herald ſchildert ein ſolches wie folge: Ih mar 
auf etwas Außerordentliches gefaßt, aber wicht auf das, was 
ih Tab. Schluchzen, Stoͤhnen, lautes Wehren, Kreifchen und 
ta Ohn machtfallen bildete das umheinslichite Eoucert, vas mm 
finden kann, mit der ntißtönigen, beifern Stimme des Geiſt⸗ 
lichen, die nur mandmal wurd was allgemeine Wehflagen zu 
vernehmen mar. Bei mäßerem Aufchen fand ich, daß 
Berfammlung fat ganz aus Kindern beſtand — Mädchen 
von 5 bis 14 Jahren, jo wie etwa ein Duzend junger Frauen, 
aber Fein einziges meännliches Indivlduum, weder jung noch 
alt. Im SKirchhof lagen Kinder in verfchienenen Stadien des 
Ohnmähtigwerdend herum. Gin armes Mädchen fehien fat 
topt ; einer alten Gevatteria, die dem frommen Ummejen zus 
ſah, rief ich zu, fle ſolle nach Waller gehen, um das arme 
Kind damit zu befprizen, aber fie antwortete: „Waſſer Hilfe 
da ulchts; 8 iſt der Herr, und er wird mit ihr thun nach 
feinem Gefallen. Ste ficht, was wir micht fehen, und Hört, 
was wir nicht Gören.* Das Kind wand ſich krampfhaft ig 
ven Armen feines Vaters, ver Über dieſes Onadenzelchen an 
eiwenz Gliede feiner Famille ganz entzüt ſchien. Der Gottes⸗ 
dient, wenn das Wort Bier erlaubt if, war im gäliſcher 
Sprache. 

Sonden, 19. DE. Durch Gcheimenrachs - Vefehl iſt dir 
Ausfuhr von Pferden nah Frankreich verboten 
worden, — Der „M.⸗Herald“ fajt, #8 fen un Zorn Pon— 
ſonby und deu Geſaudten ver übrigen bei dem Vertrag vom 
15. Juli betheiligten Mächte in Koujtautinepel vie Ordre 
ergangen, die Pforte in Kenutuiß zu fegen, daß ihre ze= 
fpectiven Regierungen deren volllommened Recht zur Abſehung 
Mehemed All's zwar auerfenuem, Daß jle aber glauben ums 
hoffen, ver Sultan werte die Zurückgabe Aeghpteus uud eie 
ned Theils vou Syrien an den Paſcha nicht verweigern, 
voraudgefeßt, daß dieſer ven Beningungen des Julinävertrags 
ſich bei Zeiten unterwerie, ſofort jeine Armet Syrieu räumen 
laſſe und vie tũrkiſche Flotte herausgebe. 


Türkey. 


Aonſtantinopel, 7. Dft. Eine ueue ernſte Maßregel warb 
beſchloſſen, und ging ohne Widerſpruch durch. Man hatte 
wämlich vie Frage aufgeworfen, mie ſich vie Flotte ver Alliir⸗ 
ten im dem Falle zu benehmen babe, wenn franzöſifche⸗ 
Krriegaſchiffe in irgend einen ſyriſchen oder äymptifchen Hafen 
einfaufen wollen, Der Beſchluß lautet: e8 fev ihnen in 
biejem Ball ver Eingang zu verwehren, weil fonft 
vie Biohare ohne Wirkmg wäre. Dieb HM ein michtiger 
Fad, ver am eheſten eine kriegeriſche Goflifion mit Frankreich 
herbeiführen loͤnnte — Der Bicekonig Hat ſich mach Rairo 
begeben, um die Mobilmachung der dortigen Nationalgarde 
zu bewirken, welche ſich einen durch einen Sohn des Bafıha's 
am fie erzangenen Beichl, unter deſſen Bührung nach Alerıne 
dria zu marfchieen, wiverjegt hatte. Die fprifihe -Rüfte MR 
um ganz, Gt. Jean d'Aecre andgenommen, dm Beftge ver 
Alirten. Bel der Ginnahme von Saida, deren Befahung 
anfangs Fräjtigen Widerſtaud geleiftef Hatte, zeichnete ſich Se, 


caiſ. ©. der Grgherzog Örienrich ganz beſonders er. " 2 
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Caffationshof der Yinkz. 

“Sünden, 22. DR. Der Knopfmachet Guter be⸗ 
wohnt nie Dachlammer eined den Eheleuten Fifch gehörigen 
Häuschen im Altleininger Thale. Begtere waren im Handels⸗ 
Gefchäften abweſend, ad wie Ehefrau Schuſter im der Macht 
vom it. Mai d. 3. im unterm Theile des Hauſes ein wer» 
dãchtiges Gerãuſch vernahm. Obſchou ihr Mann fie zurüd. 
zußalten ſuchte, ergriff fie eine Art und ſchlich die Treppe 
hinab. "Hier brachte der Anblit von vier mit dem Erbre⸗ 
chen ver Schräufe und dem Ginpaden bed Betimerfö und 
anderer Effecten befchäfrigten Männern, fie außer Faſſung uno 
fie zief ihrem Manue laut zw: komm herunter! «8 find Diebe 
ba, fie haben Aled genommen! — Gie wurde ſogleich non 
zweien der Diebe amgepadt, vor die Hausthüre geichleppt und 
‚sine Texraſſe hinabgeworfen, Allein auch bier fegte fie ihr 
Hiligefihrei fort, uud möthigte danurdy vie Diebe, ihre Beute 
im Stidy zu laffen, Unter viefen Hatte vie Ehefrau Schufler 
nur den Johann Georg Better mit wollee Gewißheit er⸗ 
far, Wetter iſt Taglöhner zu Altleiningen, und flieht in 
einem fehr ſchlechten Rufe. Gr enilief feinen Eltern ſchon 
im neunten Jabee, trat fpäter ald Tambour in die bayerifche 
Armee, vefertirte und machte in franzöſiſchem Dienfte ben 
legten Feldzug in Spanien mit. Geit feiner Rückkehr in bie 
Heimat wurde er wegen mehreren Gewaltthätigkeiten beftraft. 
Gine zeitlang ging er ſteis mit einem Bajonet bewaffnet. Da 
aufer ver Grflirung der Chefrau Schufler, welche von ber» 
jenigen ihres Mannes unterflügt wird, verſchiedene andere 
Auoizien ven Vetter ald einen den Urheber des Verbrechens 
bezeichnen, fo wurde er von den Geſchworenen für ſchuldig 
erflärt und von ben Aſſiſen gerichte jur lebenslãnglichen Zwang» 
‘ arbeit und zur Brandmarkung verurtheilt. Sein biergegen 
eingelegter Nefurs wurde vom £ Caſſationshofe in der heu- 
tigen Sigung als ungegrünvdet verworfen. 

Denjelben Grfolg Hatte ver ebenfalld Heute zur Verhand⸗ 
lung des Gafjationshofed gefommene Rekurs des Taglöhners 
Valeuntin Siener von Weyher. Diefer hatte im Wirths ; 
hauſe zu Edenkoben bei dem 64 jaͤhrigen Bürſtenhändler Au⸗ 
dread Werrle von Ramberg einiges Geld bemerkt; als er 


denſelben ſpäter auf dem Heimweg einholte, foderte er ihn, 
auf, das Geld herzugeben, und da Werrle dieſer Auffoderung 


nicht Genüge leiſtete, ſchlug er ihn mit einem aus einem 
Zaun gebrochenen Prügel auf ven Kopf und beraubte ihn 
feiner, in obmgefähr 8 d. beſteheuden Baarjchaft, gab ihm 
jedoch auf Werrled inſtäudiges Bitten, 24 Kreuzer davon 
urüd. Merrle konnte feinen Verluſt nicht fo leicht vers 
dymerzen. Gr folgte dem Räuber nach, und foberte, jedoch 
vergeblich, einige Verfonen, die er auf der Straße traf, zur 
Hilfe gegen venjelben auf, namenilich zwei Märchen, melche 
aber auf feine Erzählung aus Angit vor dem Räuber ſchleu⸗ 
nig vie Flucht ergriffen, Da er eudlich Siener einholte, wurde 
er von demſelben mit feinem eigenen Stock zu Boden gefchla« 
gen, mishandelt uud nun auch ver früher zurüdgegebenen 
24 Kreuzer neuerdings beranbt. 
Wor dem Aſſiſengerichte fürflte ſich die Schuld des Ange⸗ 
Hagten klar hervor, und er wurde zur lebeuslãuglichen Zwangs ⸗ 
arbeit und zur Brandmarkung verurtheilt. 
In Betreff dieſes letzten, in beiden obigen Fällen aus ge⸗ 
ſprochenen Strafjufages it zu bemerken, daß derfelbe für ver 
gleichen Bälle in ver Geſetzgebum der Walz noch beibehalten, 
‚ba en aber jeit der Cinverleibung der Vrovinz mit Bayern 
wiemals zum Vollzug gebracht, fonvern ſtets im Wege der 
Königlichen Einade erlaffen worden ft. 2 
— EL UFER» 2 ze . 
Derantwertlicer Vedacttut. 


— Aal. 





Eourfe der Staatspapiere. 
London, 20. Dit. Conſols 86}. 
— 22. Dt. 5 pl. 105 Br. 30 €.; 3 pot. 


Amflervam, 20. Ditte. 24 yEk.: 484; 5 pEt. 

21; Synd. 43 p&t.: 8473; 34 pEr.: 

—— 904; Ardoius: 1775 Ball: — 1 5 pPCt. 
etall: ——. 

Fraukfurt, 23. Oft. Metall. Obligat. 5 pt. G. 102; 
detto 4 pi. ©. 974; betto 3 pr ©. 764; Bankett, 
8.1915; Iutegr. G. 473; Spaw. Aktivfchuln 5.pEt. ©. 19}, 

Wien, 22. Dft. Staats ſchuldverſchreibungen zu 5 p&t. 
in EM. 1044 ; detto zu 4 pEt im CM. 954; detto zu 
3 pCt. in EM. 76; Banf-Aktien pr Stück — in EM, 


Zionigk Hof- uud Uational-Cheater. 
Dieaftag den 27, Oft. (Zum Erftenmate): "Die Verlaͤum⸗ 
bumgs, Zuftfpieb mach Seribe von B. A. Hermann, 
Mittwoch den 23. Dkt.; »Die Gapulets und Montagues«, 
Dper von Bellini, 


. Fremden - Anzeige. 

Den 25 u 26. Dit. find bier angedommen: (8. Hirſch.) Ho 
Kiche, &: €. Major von Wien; Krupp, Kabritant von Effen; ke 
Marquis de Montesquiou von Paris; Graf de Montaldo aus 
Sardinien; Boujoutos, Militär aus Griechenland; Saing, Biblie« 
thekar aus Schottland; Gompes, Advekat von Köln. (&. Dahn.) 
HM Gebrüder Kaula, k. wuͤrtemb. Referendärd von Stuttgart, 
(Schw. Adter.) HP, Gebrüder Grafen Bninsti, Gutsbefiger von 
Bromberg; Voglaſang, Profeffor, und Wartet, Gaffier von Augs⸗ 
burg; d. Lady, Gutsbefiger, unb Fräulein v. Syeginieda, Gutes 
Hrfigerin von Pofen. (BG. Kreuz.) DB. Koh, Gtubent von 
Biber ; d. Warnftedt, Gand. Zur. von Holftein; Rudolph, Dr. 
Med von Thüringen; Georgi, Kfm. vom Elberfeld; De. Adeler 
aus Dänemark; von der Marl, k. Oberſt von Dillingen ; v. Goͤt, 
®. Adminiftrator von Malitſch. Stachusgarten. HP. v. 
Brandt, Student von Anhalt; Samm, Gutsdefiger von Mergens 
thau; Si, Hauptmann von Kempten; Maier, €. Adookat von 
Augsburg; Berg, Student von Orb; Häberti, Gand. Med, von 
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Pekanntmachungen. 
si. GEeſte General Berfommlung 
Müncen-Augsburger- Eifenbahu-Gefellfpaft. 


Das unterfertigte Direktorium bringt biemit zur öffentlichen 
Kenntniß, dab behufs der Vorlage bes Geſch aͤftsber es und 
Rechnungnachweiſes über die gefammte Bauführung der Muͤnchen⸗ 
Augsburger: Eifenbabn pie erfte General⸗Verſammlung 

Donneritag den 25. Februar 1941 
Bormittags 9.Ubhr 
am Sitze des Direktoriums zu Mündeh Gtatt habe. 
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Indem an bie verehrlihen Zitl. Aktionäre hiezu bie gezie⸗ 
mendfte Einladung ergeht, werben gleichzeitig die 55. 23 und 24 
der Geſeuſchafts⸗Satzungen in Erinnerung gebracht, 

Sie lauten wörtlich : 

$. 23. »Gtimmberehtigt in ber Generals:Berfammlung ift: 
jeder Befiger von Aktien im Beträge 
“ yon 2500 fl. mit einer Stimme, 

” 3000 fl. bis 10,000 fi, mit zwei Gtimmen, 

» 10,500 fl. » 20,000 fl, » drei ” 

» 20,500 fl- » 50,000 fl. » vier * 

20300 fi. und daruͤber mit fünf Stimmen.« 

$. 24, „Jeder Aktionaͤt kann fein Stimmrecht durch ein an 

deres Mitglied ausüben laffen. 

Ein Stimmberechtigter fann aber nur fo viele 
Stimmen, als ihm felbft-zutommen, durch Bollmacht 
übernehmen. 

Für den Mandatar genügt eine außergerichtliche, 
jedoch ſchriftliche und gefiegelte Vollmacht. 

Die anwefenden Aktionäre legitimiren ſich durch 
Borzeigung der zur Ausübung bes Stimmenrechts 
erforderlichen Aktienzahl. z 

Den anwefenden Aktionären iſt geflattet, bie be: 
zeichnete Legitimation durch ein obrigfeitliches, auf den 
Grund ber gefchehenen Aktien⸗-Vorzeigung und berem 
Rummernbenennung auszuftellendes Atteft zu bewirken.« 

Das Direktorium würde ed fich zur angenehmen Aufgabe ge: 
söhft Haben, die verehrlichen Titl. Attionäre ſogleich nad Eröff: 
‚mung ber Bahnfahrten zwiſchen Münden und Yugsburg mit den 
Bauperhältniffen bekannt zu machen; allein diefe Fahrbarſtellung 
Eonnte nur durch hoͤchſten Kraftaufmand noch vor dem Dktober: 
Befte erzwungen, und es mußten deßhalb mehrfache Ergänzungs: 
Arbeiten bei Seite gelaffen werben, beren Rachholung noch vor 
dem Winter durchaus unerfäßtich ift, um ben ungeftörten Bahn: 
betrieb zu fichern ; fodann liegt ed aber auch aufer bem Bereiche 
des Ausführbaren, die Eingangs aufgeführten bericptlichen Rach— 
-weifungen neben ber vorliegenden Maffe fonftiger Gefchäfte bis 
jest oder feibft vor dem Laufe bes Monats Tanuar 1841 zu 
vollenden, innerhalb deffen fie inzwifchen jedenfalls an den Ver: 
waltungsrath gelangen werden, damit durch biefen Abminiftras 
tionstörper die fagungsgemäße Prüfung und primitive Verbeſchei⸗ 
‚dung noch vorgängig erfolgen kann. 

Münden, am 26. Dktober 1340. 

Das Direftorium 
der Münden - Augsburger - Eifenbahn-Gefellfcyatt. 
J. v. Maffei, Vorftand, 
Maillinger, Gefchäftsführer. 


"601. (3) MHenten:Unftalt 

der bayerifchen Gypotheken- und Wechſelbank. 

Da ſich die Zeit nähert, weihe nach den Grundbefiimmungen 
obiger Anftalt zum Abſchluz der Bücher beſtimmt ift, findet ſich 
‚die Berwaitung berfelben veranlaßt, alle, welche für ſich oder an⸗ 
dere, Mitglieder der Erften Zahresgefelfchaft zu werben wuͤnſchen, 
darauf aufmerkſam zu machen und fie einzuladen, ihre Beitritts— 
Erklärungen und Ginlagen längftens vor Ende nädften Monats 
November bei ben Bankcafien in Münden und Augsburg, 
oder bei ben an andern Orten dazu aufgeftellten Agenten abzugeben. 

Die Verwaltung ift um fo mehr zu diefer Aufforderung veran⸗ 
laßt, als bereits gegen die Hälfte der zur Bildung einer Jahres— 
Geſellſchaft ſtatutengemaͤß erforderlichen Zahl von Mitgliedern beis 
getreten und demnach mit aller Wahrfcheinlichkeit anzunehmen ift, 
daß die Erfte Zahresgefellfchaft im laufenden Jahre zu Stande 
Tommen werde. 

München, ben 1. Oltober 1940. 


—— — — —— ⸗ — 





—— 








Münchener & Aachener Mobiliar: 


Feuer: Berficherungs:-Gefellichaft, 
fanttionirt, und als inländijche Unjtalt erklärt durch 
kgl. allerhöchftes Nefeript vom 10. Sebruar 1840. 
VBerfiherungen im Laufe bes lepten Jahres 503,350,659 fl. 
Kapital Garantie a . . »  2,100,000 fl. 
Gelammt:Garantie . — 3471,464 fl. 

Dieſe Geſellſchaft iſt die größte ihrer Art in Deutfhlapd ; ihr 
Umfang überfteist das Doppelte jeder andern deutſchen Aktiene 
Gefettfchaft für Berfiherungen. Sie befteht feit 15 Jahren, und 
bezahlte während bicfes Zeitraumes 3,207,858 fl. Brand »Ent« 
ſchaͤbigungen. 

Bon der Direktion dieſer inlaͤndiſchen Anſtalt, deren erſprieß⸗ 
liches Wirken in Bayern allenthalben bekannt iſt, nach erfolgter 
hoͤchſter Beſtaͤttigung zum Agenten für die⸗k. Landgerichts: Bezirke 
Breyfing, Erbing un Moosburg aufgeftellt, empfehle ich 
mich zur Vermittlung von Berfiherungs- Anträgen und Ertheiluug 
aller betreffenden Aufſchluͤſſe. i 

Freyſing am 25. Dftober 19340, 
613. 


Sob. ep. Gößl. 
sit. Bekanntmachung. 


Zaver Steufendorfer, gewefener Bierbräuer zu Deggens 
dorf, hat in feinem bereitd anerkannten Zeftamente feinen Zaufe 





Gothen, männlichen und weiblichen Geſchlechts, 500 fl. legirt. 


Da dieſe Zaufgothen zum Theil unbekannt find, fo werben 
biefelben, und, in fo weit fie minderjährig find, ihre Eltern und 
Bormünber aufgefordert , fih in Zeit 4 Wochen anzumelden, 
und ſich in dieſer Eigenſchaft legal auszjumelfen, außerdeffen das 
Legat an die bekannten Gothen ausgefolgt werben wird, 

Am 20. DOftober 1840, 

Königl. Landgericht Deggendorf. 


Baperlein, kandrichter. 


Ausſchreibung. 

Der Söldner Chriſtian Feledrich Geißelmeier gu Hechlin⸗ 
gen kann von heute an ohne Zuſtimmung feiner Ehefrau Maria 
Barbara, geborne Köget, und feines Schwiegervaters bes Wäders 
Martin Köget zu Hechlingen beläftigende Bertraͤge nicht mehs 
eingehen, was zur allgemeinen Darnachachtung fund gemacht wird, 
Heivengeim, am 14. Oktober 1840, 

Königliches Landgericht. 


Gramer, Landrichter. 
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610. Wei ber am 2. biefes Monars ftattgehabten Verloo⸗ 
fung des Emanuel gröflih von Bugger-Binneberg'ihen 
Aniehens find die Obligationen 

Mro. 29 zur Heimzahlung pr. 1. April 1941 und 2 

» 24 » * »1. Oktober 1841 gezogen 

worden, welches mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß 

ſolche am Verfalltage bei dem Unterzeichneten eingeloͤſt, von da 
aber nicht weiter verzinſet werden. 

Muͤnchen, den 22. Oktober 1840, 


Sofepb von Hirſch. 


— —— — 

603. (26) In einer der beſten Eogen bes erſten Ranges. ift 
mit Anfang November ein vorberer MWerhfelplag zu vergeben. 
D. Uebr, 


59t. Agenturen 
in Handelds und Gewerbe: Angelegenheiten übernimmt, führt ficher, 
reell, prompt und billig aus, 
3. 5 Schneider, in Berlin, 
Markgrafenftrafe Nro. 25 u. Deiligegeiftfteage Nero. 20, 





” = - m , me 
Der Preis der Mündgener Politifchen Zeitung ift halbjaͤhrig I fl, Für Auswärtige im 1. Rayon Ifl. Ste, im I. Rayon 


3 fl. 20. te, im IM. Wayon 3 fl. 39 fr. In Münden abonnirt man ſich in der Grpedition , Furſtenfelderſtrate Nro 6. Aus: 
wärtige bitieben ſich am bie mädften Poftämter zu wenden. — Inferate werden für den Kaum eine Petitzeile wit 4 Er. beerechnet. 


Münchener Politifche Beitung. 


- Mit Seiner Königlihen Majeſtät Allergnädigftem Privilegium. 





Mittwoch 


N 259. 


28. Oktober 1840. 





Heberfidt. 


Amtliche Nachrichten des fönlglichen Regierungsblatts. 
— Deutſchland. Deferreih. Wien: Der öſterreichiſch- 
tuſſifche Staatövertrag über vie freie Donauſchifffahrt vom 
Defterr. Beobachter mitgethellt, — Preußen. Berlin: Der 
Bal auf dem Fol. Schloſſe. — Schweiz. Ginberufung ber 
milttärifchen Auffichtsbehoͤrde. — Franhreid, Das „Siöcle” 
und die „Gajzette“ über die Abdankung der Minifter. — 
Spanien. Abdankungsmanifeſt ver Königin, die auf dem Bene 
nach Blorenz fern ſoll. — Sürkei. — Pänemark. Zurüd« 
weifung der Anträge zur Erweiterung ver fländifchen Der 


faffung. — Courfe der Btaatspapiere. — Pehauntmadungen. 
—— — — — — — — — — 


Amtliche NMachrichten. 

Minden, 27. Olibt. Das heutige k. Reglerungsblatt 
Mro, 44 enthält zwei Befanntmadungen, 1) unerbobene 
Capitallen und 2) die Auffüntung des Mefled der biäher 
verloosten vierprocentigen mobilifirten Staatöfrhulo betr; fer 
ner das, Verzeichniß der noch nicht gezogenen Obligationen 
au porkeur und auf Namen, und folgende 

Pienftes - Hadridhten. 

Seine Majeftät der Rönig haben Sich aller⸗ 

anäbigft bewogen gefunden, den Joh. N. Mitter v. Kreitt- 


mapr, Beflger der. Hofmärfe DOffenfletten, Gaufen und, 


Gittim, dann ven Oberlieutenant im fönigl. Chevauxlegers 
Megimente Herzog von Leuchtenberg und Brigade-Apjutanten, 
Alb. of. v. Brüffele, beide auf ihr allerunterthänigſtes 
Anſuchen, in die Zahl Allerhöchſt Ihrer Kammerjunfer 
aufzunehmen; ven zum Director der Negierung der Kammer 
des Innern von Unterfranfen und Afchaffenburg beförverten 
Rath der Regierung, K. d. J. von Nieverbayern, UL. Aug. 
Schilder, die hachgeſuchte Enthebung von jener Stelle zu 
gewähren, und auf feinem bisherigen Voten zu belaſſen; auf 
die hierdurch erledigte Stelle eines Directors der Reglerungs— 
Kammer des Innern von Unterfranken und Afcaffenburg, 
aus allerhöchiten Vertrauen, ben bermaligen Director ber 
Regierung, KR. d. J. von Schwaben und Neuburg, Br. K. 
Frhrn. v. Strauß, zu verfeßen, fofort zum Director der 
Megierungsfammer des Innern von Schwaben und Neuburg 
in provif. Gigenfchaft ven vermaligen Ober-Appell.»Gerichts- 
Math Friedr. Frhrn. v. Zu⸗Rhein, und zum Director bei 
der Negierung von Mittelfranfen, K. d. F., den dortigen 
Meglerungérath, 8. H. Beret, in provifor. Gigenjchaft, zu 
ernennen; ven Rehnungscommiffär bei ver Nechnungsfams 
mer, M. Holzmann, zum provif. MRentbeamten in Hemau 
ernennen und zu geſtatten, daß ber bisherige Mentbeamte 
Ar v. Sott Kauf zu Hemau an die Stelle ved Nechn.- 
Sommifjärs Holzmann ald Rechnungscommiſſär ver Rech⸗ 
nunzekammer in provif. Eigenfchaft einrücke; dem bisherigen 
Gerichtsarzte Dr. Kirſch ner zu Uffenheim die nachgefuchte 


ker, ger, 


Berfegung In ven Ruheſtand, unter Allerhöchſter Zuftleden⸗ 
heltsbezeigung mit feiner vierzigjährigen ausgezeichneten Dien⸗ 
ftesfeiftung, zu bewilligen, und deſſen Stelle in provif, Eigen⸗ 
ſchaft dem praft. Arzte Med. Dr. PH. Werr in Uffen« 
beim zu verleihen; ven Mevierförfler zu Engelthal, Anvreas 
Rau, auf allerunterthänigites Anſuchen in gleicher Gigen= 
ſchaft auf das Forfirewier Lichtenhof zu verfegen, und ben 
Forſtamts⸗Actuar bei dem Forſtamte Sebaldi, H. Bürger, 
zum provif. Mevlerförkter in Engelthal, dann den Forſtwart 
Grnt Gambs zu Oberſchwappach zum provif. Nevierförfter 
In Zehntberhofen zu ernennen; zu genehmigen, daß der zum 
Appellationtgerichte von Oberfranken als Rath zurüdverfegte 
8, v. Dobeneck auch wieder in die vor feiner Beförderung 
zum Rathe des Appell.⸗Gerichts von Unterfranken und Afchafe 
fenburg, bei dem Wechfelgerichte 2. Inflanz zu Bamberg ihm 
übertragen gemefene Rathſtelle eintrete, dann bie weiter er⸗ 
fedigte Mathflelle bei dem genannten Wechfelgerichte dem 
Aſſeſſor des Appell.»®er, von Oberfranfen, U. Büchner, 
zu übertragen; ven MRevierförfter zu Feuchtwangen, Gg. von 
Delhafen, zum Forfleommiffär 2. Klaſſe bei ver Regg. 
von Mittelfranken in provif, Eigenſchaft zu befördern; bie 
bel dem k. Oberpoflamte Negensburg durch die Verſetzung 
des Marv. Schanzenbach erlevigte Dfficialitelle dem pen⸗ 
fionirten Unterlieutenant S. Weech, und vie bei dem kgl. 
Oberpoftamte Nürnberg durch Die Verfegung des Frhrn. v. 
Montigny in Grlevigung gekommene Dfficialfielle dem 
EhevaurlegersBieutenant A. Pitz ner in provif, Gigenfchaft 
zu verleihen ; ven Eubrector und biöherigen Lehrer der erflen 
Gymnaſialklaſſe zu Cichſtädt, Joh. Ev. Schuſter, in va 
Lehramt der neu errichteten, und mit Anfang des Schuljahres 
1342? zu eröffnenden zweiten Gymnaſialklaſſe daſelbſt vor⸗ 
rüden gu laſſen, und die hiedurch in Grlevigung kommende 
Lehrftelle der erſten Gpmmaflalflaffe dem bisherigen Lehrer ver 
vierten Klaffe der lateiniſchen Schule zu Eichſtädt, K. Kug— 
ler, in provif. Gigenfchaft zu verleihen. (Schluß folgt.) 


Deutſchland. 
* Oeſterteich. 

*Wien, 23. Oktbr. Der „Deflerr. Beobachter“ enthält 
heute den ſeit langem mit Spannung erwarteten vollſtändigen 
Text des zwiſchen Oeſterreich und Rußland in Bezug 
auf die Dopaufhirfffahrt abgefchloffenen Staatöver«- 
trages, deſſen Eingang Tautet, wie folgt: „Im Namen ver 
allerbeiligiten und untheilbaren Dreieinigkeit. Ge. Majeſtät 
der Kater von Deflerreich, König von Ungarn und Böhmen, 
und Se. Mafelät der Kaifer aller Reuſſen, König von Pos 
fen, von dem Wunſche befeelt, den Handelsverkehr zwiſchen 
Ihren beiverfeitigen Staaten dadurch zu erleichtern, zu ermei« 
tern und zu vermehren, daß ver Donaufdifffahrt eine 
größere Entwidlung gegeben wird, und von der Ueber⸗ 
jeugung ausgehend, daß Sie dieſen Zweck nicht beffer errei⸗ 


N 
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hen Einen; ‘ala wenn auf, diefem Ehome bie nänfichen- 


Grundfäge angewendet werben, welche ver Wiener Gongreß 
für vie freie Schifffahrt der Blüffe, melde verſchiedene 
Länder ſcheiden oder durchſtrömen, aufgeftellt hat, haben in 
gemeinfamer Uebereinftinmmung befchloffen, alled, was ſich auf 
diefen Gegenſtand gegenfeitigen Intereffes bezieht, durch eine 
beſondere Gonvention zu reguliren.“ Die Beflfegung der Ar⸗ 
tifel und Unterzeichnung geſchah Durch die Bevollmächtigten 


Grafen v.Ficquelmont von Öflerreichifcher, und die Grafen 


v. Neſſelrode um Woronzom von ruffifdher Seite. Das 
Dokument trägt dad Datum Petersburg den 25. (18.) 
Juli 1540, — Der Iteund 2te Artikel lautet: Die Schiffs 
fahrt auf dem ganzen Donauflrome, fowohl von dem 
Punkte an, wo er das ruſſiſche Gebiet berührt, bis zu feinem 
Ausilaffe ind ſchwarze Meer, ald auf der ganzen GStrede, wo 
er die Staaten Er. faiferlichstöniglichen apojtolifchen Majes 
ſtät beſpühlt, fol, fomohl auf» ald abwärts, gänzlich frei 
ſeyn; fie fol in Bezug auf den Handel Niemand verwehrt, 
feiner Hemmung noch irgend einem Zol unterworfen merben 
Tönnen, und es folen für dieſe Schifffahrt Feine andern Ges 
bühren, ald vie weiter unten feflgefegten, entrichtet werben. Die 
öfterreichifchen Ganvelöfahrzeuge, fo mie die einer jeden an« 
bern Nation, die das Recht bat, im fchwarzen Meere zu 
fchiffen, und die mit Rußland im Frieden ift, fünnen frei in 
die ſchiffbaren Mündungen ver Donau einlaufen, dieſen Strom 
auf» und abwärts befahren und aus venielben auslaufen, 
ohne deßhalb irgend einer Zoll- oder Durchfahrtsabgabe, 
außer ben unten erwähnten Gebühren, unterworfen zu feyn. 
Auf gleiche Weiſe Fönnen vie rufflichen Hanvelsfahrzeuge die 
Donau auf der ganzen Etrede, wo fle die Staaten Sr, Ef, 
apoſtoliſchen Majenät beſpühlt, frei auf» und abwärts ber 
fahren, ohne deßhalb irgend einer Gebühr zu unterliegen. 
Der Ite Urtifel gibt ven Öferreih. Fahrzeugen, Grlaubniß, 
ſich Tängs des Stroms und auf den Infeln St, Georg, Lers 
und Tſchatal Aromaufwärtd ziehen zu laſſen (sefaire 
haler), wenn fie ten von der ruf. Regierung angelegten 
Leiupfaden folgen. Hinſichtlich des Schiffziehens längs des 
Duai'd der Stadt Neni werden noch weitere Mufregeln vor« 
behalten. Der Ate Artikel beſſimmt, daß die Schiffe durch 
keinerlei Unterfuchung, mit Ausnahme ver Borzeigung ver 
Schifföpapiere an der Mündung von Sulina und der Ger 
nügeleiftung für die Sanitätövorfchriften, aufgehalten werben 
vürfen. Durch den Stenu. Gten Urt. verpflichtet ſich die ruſſi⸗ 
[che Regierung, ver Verſandung der Sulina mündung 
Einhalt zutun, und einenteuchttburm mit einem Leucht⸗ 
feuer, das alljährlich vom 1. März alten Styls bis zum Dezember 
brennen fol, an derſelben errichten zu laſſen. Art. 7, bee 
ſtimmt ald Beitrag für die durdy Die Reinigung und Beleuch« 
tung erwachſenden Koflen eine von ven geladenen öſterreich. 
Schiffen für die Gin- und Ausfahrt zu entrichtenve, unab» 
änderliche Gebühr, und zwar beträgt ber Beitrag für die 
Reiniqungsfoflen für Schiffe mit 2 Maften 2 fpan. Piaſter 
aber Talarid, für Schiffe mit 3 Maften 3 ſpan. Viafter, für 
Dampfſchiffe ohne Unterfchied 3 fpan. Piaſter. Als Leucht- 
thurmögebühr haben alle öflerr. Schiffe ohne Unterfchied einen 
frau. Piaſter zu bezahlen. Beide Gebühren werben jedoch 
bloß beim Auslaufen aus ver Donaumündung erhoben. Der 
Ste Artikel ſtellt die öſtert. Donau⸗Dampfſchifffahrt hinſicht⸗ 
lich der Sanitätömaßregeln auf gleichen Fuß mit der Dampf- 
ſchifffahrt des Schwarzen Meerö durch die Darbanellen, und 
fichert ven aus Wien oder Ungarn kommenden Waaren bie» 
felbe Behandlung in den ruffifchen Häfen zu, wie ven aus Trient, 
oder andern Häfen ded mittelländiſchen Meeres kommennen 
Palketen und Ballen, vorausgefegt, daß fie mit dem Siegel 


‚ber ruſſ. Wotfchaft zu Wien oder bes ruf. Gonfulats zu 
Drfowa; verſehen find. Der 9te und legte Art. erklärt dem 
Grundfag der freien Donaudampffchifffahrt ald permanent, und 
fegt bie Dauer des Vertrags auf ze hin Jahre feſt. 

Preußen. 

Berlin, 21. Of. Zu dem Balle und Souper, welches 
Se. Majedät der König geſtern Abends ven Huldigungse 
Deputirten und ver Stadt Berlin gaben, waren gegen fünfe 
taujend Gäfe aus allen Stänven geladen. Die Geſellſchaft 
trat zuerſt in den Mitterfaal, im welchem fi) am der einem 
Seite der Ihronfeffel unter dem purpurfammetnen Baldachin, 
an der anderen der glänzend aufgebaute Schenktiſch mit 
Qunpen, Kannen, Krügen , Bafen, Schaafen von Gold und 
Silber befinden. Der fIlberne Shilv, als Hulvigungde 
Geſchenk Sr. Majeflät überreicht; war auf Allerhöchſten Be⸗ 
fehl unmittelbar über dem Thronſeſſel auf dem Purpur 
befeſtigt. Niemals hat wohl eine einfache, ſymboliſche Anorbnung 
eine fo ergreifende Wirkung auf eine Berfammlung ausge» 
übt und diefe Wirkung wird von der ganzen Nation mit bee 
ſelben Begeiſterung aufgenommen werben; ed iſt von einer, 
wir vürfen jagen, weltgeſchichtlichen Bedeutung, vaß 
der König den Schild, welchen ihm die Bürgerſchaft verehrte, 
an feinem Ihrone befefligt hat. Wer möchte jemals ed wa» 
gen, an dieſen Thron, am diefen Schild zu rühren! Gegen» 
über bei ven Gefäßen aus ver alten ritterlichen Zeit war- bie 
Ihrer Majeflät ver Königin von ber Stadt verehrte Schaale 
aufgeftelt, und fo allen Gäſten der Genuß zu Theil, viefe 
Ihönen Arbeiten in der Nähe zu bewundern. (Pr. &t.-3.) 

Bonn, 17. Dt, Unfer waderer Brofeffor E.M. Arndt 
hat fich dieſer Tage zu dem unangenehmen Schritte genöthigt 
geſehen, in die Kölnische Zeitung, wie Sie gelefen haben 
werden, eine öffentliche Erklärung einrüden zu laſſen, worin 
er unter Anvern anzeigt, daß er die Jurüdlieferung der 
Papiere, welche bei ver vor 20 Jahren über ihn verhänge 
ten Unterſuchung ihm weggenommen und mit Befchlag belegt 
wurben, noch von der Huld und Gerechtigkeit des Könige 
erwarte. Sch freue mich, jeht aus ficheriter Quelle mittheie 
fen zu Fönnen, daß Hr. Brof. Arndt noch an demſelben Tage, 
wo er dieſe Grflärung an die Grpedition der Kölniſchen Zeis 
tung abgehen lief, aus Berlin vie angenehme Nachricht 
empfangen hat, daß Se. Maj. ver König die Rückgabe vieler 
feiner Papiere anbefohlen habe. (8. 2.) 


Schweiz. 

Schweizer Blätter ſchrelben: Der Vorort Hat beſchloſſen, 
die eidgenöfſiſche Milit Fraufſichtsbehörde ſofort ein— 
zuberufen. 

Frankreich. 

*paris, 22. Oktoͤr. Die Reſignation des Ga 
binetsé Thiers, die wir geſtern nach „Galignani's Mefe 
ſenger“ berichteten, wurde zwar bis jeht nur von biefem 
Journale angezeigt, da der „Monitenr” und ale miniſteriellen 
Blätter noch ſchweigen; die Vorſicht und Zuverläßigkeit jenes 
Blattes iſt jedoch zu bekannt, ald va ein gegründeter Zwei- 
fel in die Nichtigkeit diefer Mittheilung zu feßen wäre, vie 
überbieß heute Morgen auch ver „Genkitutionnel” beilätigt. 
Die „Gazette de Brance” gibt einen Artikel des „Stöcke“, 
des Journals Dpilon Barror's, nebſt einigen Bemerkungen mit 
der Aufſchrift: „MRüderitt des Hrn. Thiers“ wieder. 
In dieſem Artikel wird dlefer durch die Throntede veranlaßte 
Nüdtritt nur als Börfengerücht erwähnt, das fich übrigens 
Abends beilätigt Habe. Hr. Thiers babe ein lebhaftes Ders 
langen gehabt, fi) den Kammern gegenüber über feine bid— 
berigen Handlungen zu rechtfertigen ; um aber würdig vor 


’ 
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nen zu erfcheinen, habe er die Frelhelt haben müſſen, eine 
Sprache zu führen, die der genaue Ausdruck feines Geban- 
kens war, und die Ehre und bie Intereſſen Granf« 
relchs ganz fo ließ, wie er fie aufgefaßt hatte 
(qui laissät entiers l’'honneur et les interets de la France 
tels qu’il les avoit compris). Bon dem Augenblid an, 
mo er nicht mehr Herr diefer Worte geweſen, welche bie 
Zukunft beflimnen (qui engagent l’avenir), ſey es feine 
Bilicht geweſen, fich zurücdzugiehen, Dieſe Pflicht, er habe 
fie erfüllt. Die „Gazette“ fagt, wenn diefer Artikel nicht 
eine neue Taktik des Gonjellpräfiventen fey, um bie Thron« 
rede in feinem Ginne zw erzwingen, fo babe er ganz fo 
gehandelt, wie vorauszuſehen. Gr bredje, nachdem er vie 
Lage der Negierung wöglichſt verfchlimmert, gerade in dem 
Augenblit mit dem Hof, wo die Frage hinfichtlih der Po⸗ 
Titif nach Außen feiner Fünftigen Oppofition vie Vortheile 
der Vopufarität bemahre. Nun srete aber die Phaſe ein, 
die Thiers ſelbſt von ver Tribüne mit den Worten bezeich« 
net: „Man möge zufehen, ob es möglich it, ohne mich 
and nach mir zu regieren!“ Daß er das „Siöcke*, das 
Sournal Odilon Barrot's, zur Ankündigung feines Rück- 
trittö wähle, zeige am, daß er fich auf vas Feld Barrot's zu⸗ 
rüsziehe, mit ihm an vie Spige ver Oppofition treten und 
vieleicht fogar die Wahlreform anregen werbe, um das künfs 
tige Minifterium zu flürgen, — Das „Unlvers“ bringt eben« 
fals die Nachricht von dem Über bie Thronrede audgebro- 
chenen Zwift mit dem Demerfen, daß der König einen Para⸗ 
graphen in unbeflimmten und friedlichen Ausprüden 
binfichtlich der neuen Lage Branfreidhs zur Quadrupelallianz, 
der Miniſterrath dagegen eine beſtimmtere und den bid« 
berigen Demonftrationen angemeflene Sprache verlangt Gabe. 
— Die „Gazette de Frauce“ faßt dle jhmwierige Lage 
ber Negierung unter folgenden Geſichtspunkten zufammen : 
“In der nächſten Kammerſeſſion Definitiobefchluß über die 
Propoſition Remilly, durch melde 166 Beamte, die in der 
Kammer figen, mit Ausfchliefung von der Legislation bes 
probt werden; zweifelhafte Majorität des Gabinets und bei⸗ 
nahe völige Unmöglichkeit, ein neues zu bilden. Beim Fall 
2:5 Miniſteriums Verſtärkung der revolutionären Bewegung 
durch die Oppoſitlon der Linfen, an deren Spike Odilon 
Parrot, Das Friedenoſyſtem, dem man zu folgen ſcheint, 
gibt feine Mechtiertigung für die enormen Kriegsömaßregeln, 
die ohne Kammerbeſchluß ergriffen wurden , und die Defeflis 
gung von Paris; Zerflörung ver engliſchen Allianz, welche 
die Stärfe der Regierung nach außen war; Bund ber 
Mäaͤchte ohne Frankreich; Chriſtinens Reglerung ſchmählich 
geendet, und eine Frankreich feindliche Macht am Staatd« 
ruder; England in Spanien uno Portugal herrſchend; Bel« 
gien in unficherm Zuftande in Bolge der Abdication Königs 
Wilhelus I,; im Innern die Gmeute wie ein Gewiuer 
probend, neue Mordanfälle gegen ven König, die National 
garpe, früher die morallſche Stärfe im Innern, durch bie 
Reform» und Kriegsfrage gefpalten, endlich das erfchöpfte 
Budget, eine den Finanzen drohende Kataftropbe und durch 
Sinken der Fonds der Credit untergraben.“ — Gin Schrei— 
ben and Paris vom 21. Okt. in der „Allg. Zeitung” be— 
Rätigt ebenfalls die Nachricht vom Rücktritt des Minifterlums 
mit dem Bemerken, daß man jet ſchon glaube, daß Die Mi⸗ 
niſter im einigen Tagen und mach verlängerter Unterhand« 
lung vie Portefeuided wieder übernehmen werden, 
verſteht ſich in ver Borandfegung, dab ihr Entwurf gutges 
heißen wird. 

"Paris, 23, Oft. No ik nichts Gefannt geworden, 06 
der König die Refignation der Minifter angenom« 


men oder nicht ; doch fcheint es gewiß, dan Marſchall ault; 
&raf Mole um vie HG. Tele und VBillemain Aus 
dienzen beim König hatten. Auch der Gerzog v. Brogflie 
wurde in St. Cloud gefehen. Hr. Guizot if von London 
berufen worden. Die Fonds find abermald gefunfen. Die 
Kammermitzlieder find auf ven 26. und 27, berufen, um 
für die große Deputation, die Ge. Maj. am 28., ald vem 
Eröffnungstag der Kammern, empfangen fol, Looſe zu ziehen, 
Die regulären Gefchäfte werden am 29. beginnen, Die Ballo= 
tage für vie Präftdentſchaft wird am 30, vor ſich geben, 
und am folgenven Tag ein Gomite die Adreſſe berathen. 
— Vorgeſtern Ubends gegen 94 Uhr zogen beiläufig. 250 
bis 300 Inpiviouen, die der Urbeiterflaffe anzuhören jchienen, 
durch das Quartier St. Bermaln und fangen die Marfeillaife, 
Am Dveon begegneten fie dem Quartiermeifter ver beritte⸗ 
nen Diunicipalgarde Yafontalne, ver ruhig in feine Gaferne 
zurückkehrte. Als er fie ſah, bemühte er ſich, ſie durch gem 
lajfene Grmaßnungen zum Audeinanvergehen zu bewegen ; jene 
aber empfingen ihn mit Gefchrei und Drohungen, jlürzten ſich 
über ven Unglüdlichen ber, und ein Dolchflich verwundete 
ihn Tebensgefährlihd am Halſe. Diefer feige Mordanfall hat 
auf die Munlcipalgarvde den größten Eindruck gemacht, va 
Lafontaine ein fehr geachteter alter Militärsmann if, 


Spanien. 

Madrid, 15. Dt. Folgendes If das von der Könis 
gin Regentin eigenhändig auögeftellte Abdankungs— 
Manifer: „An die Gorted. Die gegenwärtige Yage ber 
Nation und der zweifelhafte Zuftand meiner Gefundheit haben 
mich beſtimmt, der Megentichaft des Königreichs, welche waͤh⸗ 
rend der Minderjährigkeit meiner erlauchten Tochter mir von 
den im Jahr 1836 verjammelten conflituirenden Gorted ber 
Nation übertragen war, zu entjagen, ungeachtet der lebhaften 
Bitten, mit welchen meine Rathgeber mit ver fie auszeichnen“ 
den Koyalität und Vaterlandsliebe in mich brangen, damit ich 
mindeſtens bis zum BZufammentreten ver nächſten Cortes die- 
felbe beibehalte, weil fie glaubten, dieß wäre nützlich für das 
Yanb uno dad gemeine Weſen. Ich konnte jedoch feine ber 
Borverungen des Volkes genehmigen, welche meine Rathgeber 
zur Berüdjichtigung vorfchlugen, um die Gemüther zu beruhie > 
gen und der gegenwärtigen Verwidelung ein Ende zu machen, 
Es it mir durchaus unmöglich, meine Verrichtungen fort« 
während beizubehalten. Ich glaube demgemäß im Intereile 
der Nation zu handeln, wenn ich varauf verzichte. Ich Hoffe 
zuverläßig, daß die Gortes für dieſes hohe Amt Verfonen er⸗ 
nennen werben, welche fähig find, das Volk jo glüdlih zu 
machen, ald es durch feine Tugenden verbient. Ich vertraue 
der Nation melne erhabene Tochter an. Die Minifter, wele 
che, gemäß dem Beife der Gonftitution, das Königreich bis 
zum Zufammentritte ver Cortes regieren werden, haben mir 
zu viele Beweife von Ergebenheit gegeben, ald daß ich ihnen 
nicht mit größtem Vertrauen dieſes Heilige Devofltum über“ 
tragen ſollte. Damit dieſes in volle und gänzliche Wirkung 
trete, unterzeichne Ich gegenwärtige Abdankungsacte in Ge= 
genwart der Behörden und Gorporationen dieſer Stadt und 
übergebe ſolche in vie Hände des Präfiventen meines Minis 
Rerrarhs, der beauftragt iſt, fie zu paſſender Zeit den Gortes 
vorzulegen. Unterz. Marie Chriftine Valencia, den 
12. Dft. 1840.” — 68 heißt, die Königin Chriſtine gevenfe 
ih nah Florenz zu begeben. — Das minifterielle Pro- 
gramm wurde der Königin Ghrifine am 10. vorgelefen und 
eingehändigt und fie hatte nicht die gerinzite Bemerkung bare 
über gemacht. Schon war dad Decret, welches vie Aufld« 
fung der Gortes befahl, erlaffen. Die andern VBerorbnungen, 
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Ve das Programm erbelfchte, follten folgen, dein nun 
wurde ihr zugemutbet, gleicdfar das Verdammungsurtheil 
über ihre eigene Berwaltung außjufprechen in einem Manis 
feit am die Nation, wor der fie ihre Fehler bekennen, die 
Berantwortlicdyfeit aber auf faljche Rathgeber und Höflinge 
zurüdfchleben jolte. Das war ihr zu flarf, und fie erklärte 
alöbald, daß fie auf die Regentſchaft verzichte. Alle Gegen⸗ 
BVorfiellungen waren umfonft, Um 12. gab fie ihre Abvan- 
Fung Öffentlich in Gegenwart der Minifter, des diplomatiſchen 
Gorps und fänmtlicher Behörden von Valencia. Das Mi- 
niſterium wird jegt unverzüglich zurüderwartet. Dan ſpricht 
son einer politifchen Amneſtie, von einer bürgerlichen Erzie⸗ 
Hung ver Königin, von Abſchaffung einzelner Hofgebrãuche wie 
des Kniebeugens und Handkuſſes, des königlichen Vorredhts 
des Duzens u. dgl. Wenn übrigens die Infantin in Paris 
fi) auf die Erbſchaft Chriſtinens Rechnung macht, fo dürfte 
fie im Irrthum ſeyn. Indem das Eco del Gomercio eines 
der Hauptorgane der jetzt herrſchenden Partei dem Lande 
Glük wüufcht, daß ver vornehmfle Zweck des Pronunciamento 
nunmehr erreicht fen, ſetzt es ausprüdlich hinzu, mit ber Kö« 
nigin ſey vie Gamarila verfchwunden und man müſſe auf 
ver Hut ſeyn, daß ſie nicht durch die Rückkehr der Familie 
Don Francisco's wieder eingeführt werde. 
Türkey. 

Yon der türkiſchen Gränze, 13. DM. Aus Konftantis 
Hopel wird berichtet, daß zwiſchen Nußland und dem Chan 
von Ehiwa unter Bermittelung Englands Wriebenäver« 
Handlungen gepflogen werben, wie eheſtens einen Abſchluß 
erwarten lafjen. Der Chan ſchickt alle gefangenen Ruſſen 
unter dem Geleite englifcher Dffictere nach Orenburg zurüd. 
Chlwa flelt ſich unter engliſchen Schuß, wodurch vie Ruffen 
auf jede Gelegenheit verzichten ihre. Herrſchaft auf dieſer Selte 
audzudehnen. Diefes iſt eines ber vielen Opfer, die Rußland 
ver englifchen Megierung aus Anlaß der Gonvention vom 
45. Aufi darbringt. — Mehemen Alt bat fchon wieder 
an den Großweffier ein Schreiben gerichtet, worin 
er merfwürpigermeife fagt, er fen überzeugt, bie unbebeus 
tenden Mifhelligkeiten zwiſchen ver hohen Pforte und 
ihm mürben eheſtens gänzlich audgeglichen ſeyn Die Ab⸗ 
fahrt der verfchlevenen Seeoffiziere fcheint vie türfiichen 
Matroſen fonderbar bewegt und mit gleichem Wunſch erfüllt 
zu haben. Auf zwei Linienfchiiten Fan es deßhalb zu blu— 
figem Aufruhr; aber nur einer Schaluppe mit etwa 50 Mann 
gelang es, ein engliſches Linienſchiff zu erreichen, welches fie 
an Bord nahm. Gin folcher Umſtand bleibt immer ein übles 
Ding im Fall einer Schlacht, in weldyer vermuthlich die 3000 
Matrofen eben fo viele Feinde find. (4. 3.) 

Dänemark. R 

Bopenhagen, 16. Oft. Die mit Spannung erwartete 
Belanntmahung an die Stände Norbjütlanns Hinfichtlich 
ihrer frühern Anträge, jo wie vie an vie ſchleswigiſchen 
Stände find neu erfchlenen, und heben manchen Zweifel: vie 
son den fchleswigifchen Ständen gewünſchte Vereinigung mit 
den holfteinischen zu Giner Stänveverfammlung der beutjchen 
Lande {ft mit dürren Worten abgeſchlagen; eben fo ber 
Antrag der norbjütlänvifchen um Vereinigung der norpjüts 
landiſchen mit den Infelfliften, beive mit dem Bemerken, baß 
dieß ihre Organifation als Provinclaltände ummandefn. und 
fie zu einem Inflitut ganz anderer Art machen würde. Dan 
hatte eine fo ſchroffe Ablehnung nicht mehr vr 9 
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verantwortlicher Redacteut. 


Coutſe der Staatspapiere. 
— A Dft. Gonfols 87, a 
‚ 23. Oft. 5 p@t. 105 Fr. SO E.; 3 
er. E * p ; 3 p@k, 72 
ien, 23, Oft. Staatsſchuldverſchreibungen 5 
in EM. 1044; vetto zu 4 pEL. in EM. 95} — 
3 pCt. in CM. 76; Bank.Aktien pr. Stud 1624 in € 
Münden, 26. Oltbr Obligat. & 4 pCt. Br 1005, 
® ——; detto A 84 pCt. Br. 1004, G. 100; Baper. 
St.Alt. Div. HM. S. Br. 585, ©, 584; Promeſſ. Div, 
1.6., Br. 86, ©. 80; R. K. Deſt. Met. a5 pCt. prompt, 
Br. 105, ©. 103); detto & 4 pCt. Br. 99, @. —; 
detto AB pCt. Br. ——, G. —; Bankt-Att. Div. II, 
a — F — G. —; Teer 
anal » Aktien Br. — mM ner⸗ urger⸗ 
Eifenbahn Br. —, © — — 


Sönigl. Hot- und National-CTheater. 


Mittwoch den 28. Dft.: »Die Gapulets und Montägutte, 
Dper von Bellini, 





Fremden - Anzeige. 

Den 27. Oktober find hier angelommen: (G. Hirt.) Hr. 
Bloresto, Bieutenant von Bufareft ; Frau Fürftin v. Troubetkoh 
aus Rußland, (8. Hahn.) DH. Dr. Keriten, Gerichtsdirector 
und Advofat von Dresden; Levi, Großhändler von Steppach; 
Preuß, Ingenieur von Ghemnig; Dr. Drefler von Würzburg z 
Baratta, Bildhauer von Carrara. (Schw. Adler) HP. Mare 
tino, Kfm. von Frantfurt; Hertlorn, Kfm. von Horb; Glaube, 
Kfm. von Muͤhlhauſin. (G. Kreaz.) HH. Dr. Ktingdohr, & 
Sandrichter von Gunzenhauſen; Simon, Winanzagent, und Rofeos 
thal, Lehrer von Hannover. (Stahusgarten.) Hp. Dt. 
Bauriedl, Unterarzt von Würftenfeld ; Grunsfeld, Dr. Med. von 
Ansbach; Börfier, Hauptmann von Yugsburg, dv. Wedelſtedt, 
Student von Berlin, 


Bekanntmachungen. 


613. Befanntmachung. 


In dem Schuldenweſen des quiesc. Ganzeliftem Karl Selis 
ger babier, find folgende Gläubiger, beren Aufenthalt oder Rechter 
Nachfolger hierorts unbekannt find, mit ben beigefegten Forderungs⸗ 
reften betbeiligt: 


1) Zimmermannewittwe Katharina Mair bahier mit 
13 fi. #7 Er. 


2) Taͤndlerin Reverdy badier mit » . . 38 fi — Er. 


3) Materswittime Johanna Schauer dahier mit 7 fl. 57 Pr, 
4) Kaufmann Johann Schmid dahier mit . 4 fl- 58 Er. 
5) Kartenmacher Joh. Stiegler bahier mit .„ 17 fl. 50. Er. 
6) Handelsmann Binandi aus Verviers mit . 9. fl. 13 er. 
Diefe Gläubiger oder deren GSaccefforen werben daher öffent« 
Lich aufgefordert, fi binnen 60 Tagen. a dato hierorts zu 
melden, und unter Borlage der Legitimationäbelege wegen ihrer 
Befriedigung ſachgemaͤße Anträge zu flellen, wibrigenfals ‚bei 
künftigen Geldvertgeitungen auf fie feine Rüdfiht genommen wird. 
Den 13. Dftober 1840, e 
Königl, Kreis: und Stadtgeriht München. 
Der E. Direltor, 
Holland, 
Enzendbergir. 





616. (2a) Im Bazar, Dbronsplag ro. 12, ift eine Ichöne 
große Wohnung im mittlern Papillon zu vermiethen und bis 
nächftes Biel Georgi zu deziehen. Raͤheres bei Guſtav Schulze 
im Bazar, 


Müncyener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königliden Möjefät Altergnädigftem Privilegium. 





Donnerftag 


NE 260. 


29. Oktober 1840, 





VNeberſicht. 

Amtlihe Madhrichten des königllchen Regierungsblatts. 
—  Bentfhland. Defierreih, Wim — Breufen. 
Rerlin: od des hunversjährigen Oberpräfieuten v. Grols | 
man, — Würtenrberg, Stuttgart: Die Neligiensichwäre " 
mer Werner und Onfen. — Hannover. — Oroßh. 
'Heffen. Mainz: Bür ven nächſtjährigen Verfamndungsort j 
der Weinproducenten und Vomologen Würzburg gewählt, — 
Sahfen- Weimar Verlobung des Erbgroßherzogs mit 


men fern. — Airhenfiaat. Non 
Junla mifbilligt die Auflöfung ver Gortes. — Großbritannien. 
— Gürkei. Strengere Blokade von Alerantrien, — Eourfe 
der Staatopapiere. — Bekanntmachungen. 


gefunden, zum Rechn 
Regierung von Schwaben und ‚ Kammer ber Bis 
nanzen, den biöherigen Steu Area, Marge im Rech» 


der an ver 


el zu erne 

















fatbolifche Pfarrelen und Beneficien allergnävigt zu ver 
leigen gerubt: Die Pfarrei Kefenhül dem Gooperator an ber 
Stadtpfarrei Berching, Priefter A. Schaller; die Pfarrei 
Neuching dem bisherigen Venefiziaten und Militärefagarethe 
Caplan zu Münden, Br. M Schindler; vie Bf. Tunten- 
haufen dem bisher. Pf. von Fiſchbachau, Pr. F. Schneie 
derz die Bf. Mißbrunn dem dermal. Brediger an ter Stapt- 
pfarrei zu Cham, Br. Br. X. Lufas; die Pf. Amberg dem 
Pfarrvilar von Oberoſtendorf, Pr. I. Hering; vie Pfarrei 
Landensberg dem biöher. Pi. von Villenbach, Br. Joh. Ev. 
Haller; die Pf. Villenbach dem dermal. Gapfanel-Benefis 
ziaten von Münflerhaufen, Pr. A. Drerel; das Gurats 
Benefizlum Unterliezhelm dem biöher. Piarrer von Reiffingen, 
Dr. 3. Altenfperger; die Pf. Strablungen dem bisher. 
Pfarrer, Dechant und Driftricts-Scyulen-Infpector in Elfertg⸗ 
baujen, Pr. B. A. Benfert, und die Br. Glfertähaufen 
dem Pfarruifar von Kigingen, Br. &, I. Woliromm. 

Seine Majektät der König haben zu genehmigen 
geruht, daß die Fathofifche Pfarrei Valling von dem hoch⸗ 
würpigflen Herru Erzbiſchoſe von Munchen + Freyfing dem 
Pfarrer von Hohenbrunn, Vrieſter Georg Angrıer, mr 
die kathol. Pfarrei Galgwels von dem hochw. Hrn. Bifchofe 
von Paſſau dem Director des Walfahrts » Prieflerhaufes zu 
Altötting, Br. M. Liedl, verlichen werde, 

Seine Majeflät der König haben dem Kirchen⸗ 
rathe, Delan und erflen proteilantiichen Pfarrer bei ©t. 
Anna in Augsburg, Dr. Ant, Dan, Geuder, pie erbetene 
Enthebung vom Defanatamte zu Gewilligen und demſelben 
die befondere Allerhöchſte Zufriedenheit über die zehmjährige 
treue uud eifrige Bührung dieſes Amtes zu erkennen zu ge» 


1 a jofort den proteft. Dfarrer Gy. Ghr. U. Bomhard 


Dekan daſelbſt zu ernennen; vie protes 


in Augs 
| Rantifche Barrel Streitberg dem Pfarrvikar zu Langen⸗ 


erringen, 3. ©. Eppelein; die erledigte protefl. Vfarrei 


a Unterampivady den bisher. Vfarrer zu Harsdorf, Joh. G. 


ubner, und die erledigte proteſt, Piarrei zu Tiefenchal 
dem bisher. Bf. zu Altenbamberg, 3. Ullmann, zu vers 


Dr. Br. Morig, 
ietzt bekleideten Pro- 
zu genehmigen geruhtt, daß 

e nter Vor⸗ 





- 


apnis haben Sich aller⸗ 





gnãdigſt bewogen gefunden, dem Beneſizlaten zu Günzburg, 
M, v. Großmann, uns dem Pfarrer S. Kottmüller 
in Pfronbach die Ghrenmünze des k. Bayer. Ludwigs⸗Ordeus 
zu verleihen, 

Seine Majetät der König Haben allergnäpigit 
w genehmigen geruht, daß ver fönigl. Kämmerer und Hofe 
— Ihrer Majeſtät der Königin Wittwe, 
Graf v. Yrſch, das ihm von des Königs von Sachſen 
Majenät verlichene Commenthur⸗Kreuz des ſächſ. Givil« 
Verdienſtordens, ſtatt des bisher innegehabten Ritterkreuzes, 
annehmen und tragen möge. 

Seine Majefät der König haben Sich beiyogen 
gefunden, den Hauptmann Tim ©, General » Ouartiermeifier- 


Stabe, Nitter des großh. badiſchen Zähringer-Lömen«Drvens, 


Garl Kiel, in den erblichen Mpelöjland des Königreiches 
allergnäpigft zu erheben; 
Deutſchland. 
Oeſterteich. 
Wien, 21. Oft. Geſtern Abends Fam Ihre k. k. Maf., 
die Raiferin Mutter im beiten Wohlfern aus Bayern 
in dem Luftfchloffe Schönbrunn an. — Die fouveräne Fürftin 
von und zu Lichtenfleim, bisher Mutter von 5 Töchtern, 
it In Gisgrub glüdlih von einem Prinzen entbunden 
worden, (Abler.) 


Preußen. - 

Berlin, 23. Oft. Borgefiern iſt der Vräffvent des ger 
beimen Obertribunals a, D,, Hr. v. Brolman, im fall 
"vollendeten hundertſten Lebensjahre, DBormittage 9 Uhr, 
hierſelbſt verfchienen. Er Hat nicht minder fange als aus- 
gezeichnete Dienfte dem Vaterlande geleitet und fich das 
rühmlichfte Anvenken bei feinen vielen Freunden und Ber- 
"ehrern gefichert. (Pr. St.»3.) 

Wöürtemberg. 


Der Nürnb. Correſp. meldet aus Stuttgart vom 20. 


Dftober: Der Stifter einer neuen Religion if im unfes- 


rer Mitte. Gr Heißt Werner, und iſt ein würtembergifcher 
Theologe. Die ganze weibliche Einwohnerſchaft ſpricht nur 
von ihm. Früher hielt er in Reutlingen In einem Sıhaf- 
ſtalle Vorlefungen, und Hatte ebenfalls großen Zulauf, befon- 
verd von Frauen. Das evangelifche Konfiftorium ſah fich, 
nachdem ber Sfandal lange genug gedauert hatte, endlich ger 
nöthigt, denfelben aus dem Klerus zu entfernen ; erfommi 
nizirt iſt er jedoch noch nicht. Wohln feine Lehre zielt, kann 
man noch nicht genau beflimmen, ba er ſelbſt noch nicht ganz 
im Klaren zu ſeyn fiheint; in jedem Kal aber ift er aufer- 
ordentlich meit vom Proteftantismus jo gut wie vom Kathor 
lizismus entfernt, und will das Urchriftenehum wieder her» 
ftellen, oder gar noch ein beſſeres Chriſtenthum, ald das Ur⸗ 
chriflenthum war. Seine Reven find alle mit vielem Wort- 
gepränge und fchönen Redensarten gewürzt, worunter ein tief 
mpfifcher Sinn verborgen ſeyn fol. Gr felbft glaubt ein 
Apofel zu ſeyn, und macht alle feine Rundreiſen zu Buß, 
predigt aller Orten in Simmern und Ställen, und gibt mweir 
tere mündliche Unterweifungen, Auch Miſſtonen ſollen er⸗ 
richtet werben, fo wie in allen größern Staͤdten Gemeinden, 
bier ift bereitd der bekauute Onfen, der vor ein Paar 
Jahren die berüchtigte Wiedertäuferfefte ftiftete, gegen ihn 
aufgetreten, wahrſcheinlich aus Zorn, daß ihm Werner einige 
Anhänger abgefponnen bat, wie man zu fagen pflegt. : Wer» 
ner if ein Mann von 31 Jahren, von fehr beſchränkten 
Seiftesgaben und noch befchränfterem Wifſen; dagegen Sat 
er uuendlich viel Gefühl, fo wiel, daß er eine Galde Legion 
Danıen vanılt bedienen könnte. Auch an Vhantafie ſcheint 
ed ihm nicht zu fehlen. — Ueber de obenprwähnten Onken 


* 
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enthält ein Schreiben vom 12. DOM. aus Bitterfelt (Preußen) 
in ver Berl, Kircjenzeitung Folgendes: Much in unferer 
Stadt erfhien auf der Durchreife der Prediger Onfen 
aus Hamburg, von beffen Wirken in Hamburg öffentliche 
Blätter. ſchon berichtet, und traf hier einen jungen Mann, 
den er vor 1 Jahr in Hamburg Fennen gelernt und für vie 
baptiſtiſchen Grundſätze gewonnen hatte. Derfelbe 
hat hier ſich gefegt und mit mehreren Bürgern Konventifel 
gehalten und fonfligen Umgang gepflogen, wodurch er Ginige 
ihon in dem Glauben an die Zulänglichkeit und Bibelges 
mäfhelt ver Kinvertaufe wanfend gemacht. Geſteru vor B 
Tagen traf nun Onden bier ein, ließ vie Mitglieder des 
Konventifeld zuſammenkommen und hielt ihnen einen Bortrag 
über die Nothwendigkeit des Glaubens zur Taufe, prüfte 
Nachmittags Diejenigen, welche ſich von die wahre Taufe 
erbaten, wobei er Einlge abwles. Die in ven Prüfungen 
beitanpenen Perſonen, 5 Maänner und 4 Brauen, worunter 
qwei Chepaare, taufte er Abends nach 7 Uhr in ver Mulde 
(eine balbe Stunde von der Stadt) durch Untertauchen, Bon 
diefer Handlung zurückgelehrt, hielt er noch eine religidie - 
Berfammlung, in welcher er die Neugetauften zu feiner Noch 
ten gefegt. Hierauf begaben fie ſich in ein anderes Private 
haus, Dnden ertheilte ven Neugetauften das Abendmahl 
nah dem Ritus ver Bürgergemeinde, umd fehte obenet- 
mähnten Bürger zum Lehrer und Borflcher ber hieſigen 
Baptiftengemeinde ein, welcher auch das Recht Hat, den Glie« 
dern diefer Geſellſchaft das Abendmahl auszujpenven, Leider 
it hierdurch gar manche Reivenfchaft erwacht. Gin GChemann, 
deffen Ehefrau, und eine Ehefrau, deren Ehemann ſich vom 
Onfen haben taufen laſſen, wollen ſich ſcheiden laſſen, und 
der Spötterei über Sakramente und Kirchenorduungen--id 
Thor und Thür geöffnet. Die biefigen Behörden haben ven 
Oberbehörben Bericht erjtattet, alleln bis jeht hat noch Feine 
Entſcheidung derfelben eintreffen können, j 
Haunsser. 

Hannover, 19. Dt. Drei ſardiniſche Grafen, Milie 
tärd in dortigen Dienjten, befinden ſich jeit mehreren Tagen 
bier, um vie Angelegenheit des Pferde» Anfaufs ihrer 
Gommifionäre zu ordnen. Sie find vom Könige huldvoll 
empfangen worden, bereit zur £önigl, Tafel gezogen, und 
haben vas Verſprechen erhalten, daß ihre Sache in biefer 
Woche zur Erledigung kommen joe. ($. ©.) 

Sroßherzogthum Heſſen. 

Main;, 24. Ott. Die Berfammlung deutſcher Wein 
producenten und Bomologen wurde am 21. Dft. 
Morgens dahler erdffner und am 23. Abends gefchlofien. 
Sowohl vie beiven Beneralverfammlungen am Anfange und 
am Sthluffe der drei Tage, ald auch vie Specialfigungen und 
Berhandlung in ven drei Gectionen (für Obſt- und Weinbau 
und für Traußenmurflerung) waren in hohem Örade anziehenv . 
Eine zahlreiche Menge amsgezeichneter Landwirthe hatte ſich 
aus Rheinheſſen und ver Bergſtraße, aus der Wetterau, Der 
Pfalz, aus dem Badiſchen. Würtembergijchen um Baperiichen 
eingefunden, und alle wohnten mit dem lebhafteſten Intereffe 
den Sigungen bei, und nahmen Theil an den Berathungen, 
über die wichtigſten Gegenitände der Aaricultur, befonders 
des Obſt · und Weinbaued. Die gange Berfammlung leitete 
als Präfldent ver Hr. v. Lichtenberg ; den einzelnen Sectio« 


T nen prößirte Hr. v. Dabo aus Weinheim für ven Wein 


bau, Hr. Garteninſpector Metzger aus Heidelberg für den 
Obſtbau, Hr. Katz aus Karlöruße für nie Weinmufterung 
(dem ſich noch ſechs der ausgezeichnetfien Weinfenner aus 
Mainz beigefellten), Für die Verſammlung im Jahr 1841 
wurde bie Stat Würzburg beflimmt, und als Präfivent 
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für das nächfle Jahr ver Hr. Reglerungsbdirector Weinbach 
daſelbſt. Daß von hiefiger ſtädtiſcher Seite alles aufgeboten 
wurde, den zahlreichen Fremden ihren biefigen Aufenthalt 
möglich angenehm zu machen, läßt fich deuten. (A. 3.) 
Sadhfen-Weimar. 

Weimar, 21. Dft. Aus fiherer Duelle Habe Ih vie 
Mittheilung erhalten, daß Se. Hoh. ver Erbgroßhergog 
mit ver Tochter des Herzogs von Cambridge verlobt if; 


aljo war feine Reife. nach England auch im dieſer Beziehung 
: (A. 3.) 


eck. 
en Freie Städte, 


FSeanhfurt, 23. Di. Wie es fcheint, if man Hier einer 
verbrecherifchen Verbindung unter Handwerfern auf’ 


die Spur gefommen 7 denn feit geſtern find acht Handwerker 

von verfchievenen Handwerken, worunter auch Hiefige, ver⸗ 

haftet worden. (A. 3.) 
&rankreid. 


“Paris, 23. Oft. Ale Journale find mit der Minie 


ſterkriſe Gefchäftigt, und ſelbſt vie orientalifche Frage iſt 
darüber für den Augenblick wenigſtens in Hintergrund getre⸗ 
ten. Der „Eourrier” meint, Marſchall Soult wolle fein 
alted Minijterium wieberherftellen, mit Beifügung Hr. Gul⸗ 
3008, doch ohne Gunin Grivaine; Graf Mole Habe fi 


aber geweigert, einer folchen Zufammenfegung beizutreten. Nach 


den „Commerce“ war bie von Hr. Thiers in die Ihronrede ein» 
gefügte Stelle nicht direct Friegerifch, konnte aber allerdings fo 
aufgefaßt wernen. — Seit einigen Tagen geht dad erneuerte 
Gerücht, daß ver König zu Gunſten des Herzogs von Ors 
leans dem Thron entfagen molde. Die neueften Bor« 
fälle, das Attentat und die Miniftererife ſollen ihn ſehr tief 
erfchüttert haben. Bis jept iſt der Herzog beim Bolt im 
Allgemeinen nicht fehr beliebt, und «8 würde ihm bei ber 
ledt Herrfchenven Eriegerifchen Stimmung nur dann gelingen, 
fi) populär zu machen, wenn er ven Krieg erklärte, da die 
Mation fich für tief beleivigt Hält, — Das „Siecle* ſchreibt: 
Der König hat diefen Abend (22.) definitiv vie Gnt« 
Lafjung aller Minifter angenommen. Man erzählt, 
Marſchall Soult, zum voraus von der Beiſtimmung der GG, 
Teſte und Villemain verfichert, ſey nach dem Schloffe nuch 
por Hrn. Mole berufen worden. — Der „Gonflitutionnel* 
verfichert ebenfalls es ſey gewiß, daß bie Entlaffungen einge» 
reicht, und das Gerücht allgemein verbreitet war, daß fie 
angenommen worden ſchen. — Der „Gourrier” fagt, 
Marichall Soult habe ſchon Anftalt gemacht, die Nachfelye 
bed 41. März anzutreten, Der Caffationshof hat am 23. 
Okt. die Appellation des Generalprocuratord von Limoges 
gegen das Erkenntniß des Zuchtpolizeitribunals in der Sache 
des Diamantendlebſtahls der Frau Lafarge verworfen, und 
das Erkenntniß des Tribunals für geſeßgemäß erffärt. — 


AleReitere und Artilferieregimenter find ermächtigt, - 


zur Vernolfländigung ihrer Remonte unmittelbar Pferde 
anzufaufen. Das Minimum der Höhe if auf 13, Mil« 
limetres herabgefegt , Die Mittelpreife werden um 100 Br. 
erhöht; alle vienftüchtigen Pferde, far ohne alle Rückſicht 
auf das Alter, folen zugelaffen werden, — In der britten 
Militärvivifion jol eine beveutende Maffe Neiterei zufu. 
mengezogen werden. RBuneville wird ven Mittelpunkt bil« 
den. — Unter den Eürzlich aus Anlaß des Mordverfudhs 
son Darmés verhafteten Verſonen if ein Mann, deſſen 
ſchlechter Gharakter, Ueberfpanntdeit und vertraute Berhält- 
nid zu Darmds ihn beſonders verdächtig machen. Gr wurbe 
einige Tage lang jorgfältig bewacht, und der Verdacht, deſſen 
Wegen er mar, bat ſich vollkommen gereihrfertigt. Cine 


dausſuchung bei ihm führte zu der Gutpefung von 2000 ° 





»Batronen, 14 Pfund Scießpulver und einem großen Vorrath 


von Blei. — Das „Droit“ erzähle: Darmes war, als er 
den Mordverſuch machte, in der alleräußerften Entblöſung. 
Gr war volle 24 Stuuden ohne einen Biſſen Brod gewefen, 
und hatte, jo von Hunger getrieben, von einem Weinfchere 
fer, deſſen Haus er häufig befuchte, 40 Franken auf einen 
Leihefchein geborgt.. In den - verfchiedenen geringen Kaffee 
häufern in der Nahbarfchaft, vie er frequentirte, pflegte er 
in jo heftigen Ausdrücken zu politifiren, daf man ihn häufig 
jur Ihüre hinauswarf. 

- "Paris, 24. Oltbr. Geflern Nachmittag ging das Ge⸗ 
rücht, daß ein neues Attentat gegen den König von einem 
der Jagbauffeher zu St. Cloub verfucht worden ſey. Dre 
„Monitene” erklärt viefe Nachricht für grundlos. — GE ſcheint 
gewiß, daß die Bildung des neuen Gabinets erſt bei der 
Rücklehr Hrn. Gulzots von Sonden flattfinden wire, objchon 
Souflt pofitiv die Aufgabe dieſer meuen Formation über« 
nommen hat. — Aus London erfährt man ven plöplich am 
22. Morgens erfolgten Tod Lord Hollanda, 


Kirchenſtaat. 

Nom, 19. Ot. Das Diario vi Roma berichtet, daß ver 
Profeffor der Iheologie und Water Iefuit, Giovanni M-e« 
rone, in ver Akademie ver katholiſchen Meligion eine Vor⸗ 
lefung über die Geſchichte des Papſtes Junocenz III. von 
Friedrich Hurter gebalten habe. Pater Perone ertbeilte 
vem Verfaſſer vie Höchjten Lobſprüche wegen des Aufwandes 
von Kenntniffen und Geiſt, mit welchem er diefe Geſchichte 
behandelt, und ‚wegen der Gerechtigkeit, die ex -ber Kirche 
habe zu Theil werden laſſen, und fprach fchließlich ven Wunſch 
aus, daß Hr. Hurter bald voljländig uud auch äußerlich in 
ven Schoß der Earholifchen Kirche zurüdfehren möge. 


Spanien. 
Madrid, 16. Dft. Die Gentraljunta, elne Pas 


börde, die auf revolutionären Were aus Delegirten der Pros 


vinzialjunten, welche ſelbſt auf revolutionärem Wege und 
keineswegs durch freie Wahl ver Provinzialangehörigen eut⸗ 
handen, zufammengefegt it und fi als ſouveräneg Organ 
der Bolfsmeinung geltend machen mill, hat fich tadelnd über 
die legte Regierungshandlung der abgetretenen Regentin, im 
Betreff der Auflöjung ver Gortes, ausgeſprochen. Sie ver⸗ 
langt, daß ver Senat nicht blos zu einem Drittel, wie 
die Berfaffung es will, jondern volftändig neu gewählt werke, 
— Die Erziehung der jungen Königin Ifabelle um 
ihrer Schwefter, der Infantin Marte Luife, fol ver 
Marquife Santa Eruz entjogen und an die Herzogin de la 
Victoria, oder an die Brau Balafor, Herzogin von Saragöffe, 
oder an bie Wittwe des Generald Mina übertragen werden. 


Großbritannien. 

Sonden, 21. Dft. Mebreregur Zeit desd canadiſchen Aufflan« 
des nach dem britt.Nordamerifa gefchidte Regimenter 
follen von da in das Mutterland zurüdberufen merbem, 
Auf dieſe Weife werben 6000 Mann unferer beften Truppen 
zur Verfügung geftellt. 

Fürkey. 

Sivorns, 21. Dft. Das geftern Abends ſpät Hier von 
Malta eingetroffene frauzöſtſche Meglerungsdampfboot bringt 
Nachrichten aus Aleranprıem bid zum 7, uud aus Malta 
dis zum 15. Oft, Denſelben zufolge hätten die Gaglänver 
fhon am 6. die Dlokade Alerandriend angefangen, die ef“ 
am 16. beyinnen follte, doch würften vie franzöſiſchen Dampf- 
boote ihre Fahrten ungehindert fortiegten. Die Guplänher 


Hatten Beyrut wieder verlaſſen und Soliman Paſcha 
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‚die Stabt befeßt ; durch die Eroberung von. Saida gerieth 
verſelbe aber im eine fritiiche Lage, weßhalb man glaubt, er 
werde es ebenfalld wieder räumen, -wie nenn überhaupt bie 
Rage der ägnptifchen Armee in Gprien nichts weniger als 
Arfreulich feyn fol. Die meiflen europälichen Bamilien ha— 
‚ben Alexandien verlaffen oder ſchicken ſich zur Abreife am, 
fo daß man in den Strafen jelten mehr einem Guropäer 
begeguet. (A. 3,) 


Dr. Friedrich Vech, 
verantwortlicher ucvacteur. I, 


Courſe der Staatspapiere, 

London, 22. Di. Conſols 864. 
... Paris, 24. Dft. 5 pGt. 106 Br. 5 6; 3 pCt. 72 
Er. 95 € 

Anıfterdam, 22. Dftbr. 25 pEt.: 494; 5 pCt. 9545; 
KRansb.: 215; Synd. 4} : 844;. 3} pCt.: 70; 
2 oftind.: 915; Ardoins: 17}; vo; 5 pCt. 

tal: ——. 

Sranffurt, 25. Dft. Metall. Obligat. 5 pEt. G. 101}; 
betto 4 pCt. ©. 97; beito 3 pCt. ©. 7535 Bantaft, 
©. 1910; Integr. ©. 47%; Span. Atlivſchuls 5 pCt. ©. 183. 


Aönigl. Hof- und Mational-Cheater, 
Donnerftag den 59, Okt. (Mit aufgchobenem Abonnement): 
Concert des H. W. Ernft; vorher: »Alles aus Freundſchafta, 
Euftfpiel von J. v. Weiffentyurn, und: „Nah Mitternachte, 
Poffe von Bang. 


Fremden - Anzeige. 

Den 27. Ditober find hier angefommen: (G. Birfd.) HB. 
Burron- und Money, Rentiers aus England ; Chevalier, Maſſidda 
aus Sardinien. (8. Hahn.) HH. Hamburger, Kfm, von Frank: 
furt ; Dr. Nüfler, Arzt von Bronnenburg ; Gauerbrunn, 8. Korfk: 
meifter von Geifenfed. (Schw. Adler.) HH. Graf Khevenhil, 
ler, & k. Generalmajor und bevollmächtigter Minifter des Io: 
hanniterordens, und Reinbold, k. k. Lieutenant und Brigadead⸗ 
jutant von Wien, (G. Kreuz.) HH. Greiner, Kfm. von Rirns 
berg; Harrer und Kretſchmayer, Kaufleute von Augsburg; Mo: 
den Nodivojvih von Gonftanz. (Stahusgarten.) 59. Dr. 
Drebler von Buͤrzburg; Dr. Fürft von Ansbadh; Groß, Gand, 
Theol von Reuenſtadt; Banfield , Partitulier von Kugsburg ; 
u. Pfarrer von Steppach; Haller, Pfarrer. von Bils 
lenbach. 


Getraute in München. 

Sr. 8. Geißler, Bürger und Schneidergefelle dab., mit X. M. 
Kern, Bimmermannstodter von Glon; Hr. Rikol. Helmuth, b. 
BVorftabtfrämer dah-, mit M. A. M. Nidt, Profeforstochter 
v. d.3 Hr. Dr. 8. F. Kaltdorf, k. Gerichtsarzi des Eng. Au, 
mit J · R. E. E. %, v. Eichberger, k. Regierungsdirectorstochter 
v. 6.5; Hr. 3. D. I. Kreitmayr, 6. Saizſtoͤßlet dab., mit F. 
Kiſtler von Landshut; Hr. e. Lautenbacher, b. Dierwirtp dab, 
mit K. Genf, b. Saͤcklermeiſterstochter vom Kuͤhdach; Hr. &. I. 
Brugger, Bunftionär im f. DOberftrechnungshofe, mit U. Mm. €. 
Moͤſtl, Wirthstochter von Ramersdorf; Dr. I. Heiß, b, Stadt: 
mufiler dah., mit K. Kirchlechner, Zimmermannstochter ven 
Waſſerburg; Hr. W. Schneck, Inſaß und Spiunmeiſter, mit M. 
A. Seidlmaier, Hebamme; Hr. Scheidl, keibjaͤger &.-t, Doheit 
dd Prinzen Garl von Bayern, mit Th. Hubert, 2. Futterwäts 
terätöchter, 


Geftorbene in München. 

Den 20, Dit.: M. Regnier, penf, k. Dbrrfilieutensntsgattin, 
62 J. alt. Den 21.: I, Aufenthaler, Schloſſergeſell von St. 
Sopann in Zirol, 38 J. alt; I. 8, Reidhardt, Schriftfeger, 65 


3. alt; K. Roͤhl, k. Iagbzeugbiener, 87 3. altz I. M. Spöttke, 
Maurer, 45 J. alt. Den 23.: K. Jacher, Polizeidienerstchtee 
von Weiffingen, 27 3. alt; 3. M. Graf v, Eodron + Katerano, 
&, Stämmerer, IohanittersHitter-:Ortene:Gommanbeur, 743. altz 
K. Schal, Rechtspractikant von Sontbifen, 30 3. alt: G. Fins 
kenzeler, Maurer, 70 3. alt. Den 24.: K, Huber, Dienfimagd 
‚von Hofeieben, 39 3. alt; Ih, Zeiler, Weberstochter von Obere 
Böhring, 31 I. alt; J. Zeny ehem. Milchmann, 63 9. alt; ®, 
Winter, Zaglöbnerin, 47 3. alt. Den 25,: J. Raminger, 
‚Bolleiünehmeräfraa von Schleißheim, 44 3. alt. ; s 
Den 26. Dtt.. 5. Heilmaier, Anitreigerstochter, :32 J. alt; 
SH. Schildeck, Zaglöhnerstodhter, 15 3. alt; Mar Krembs, }, 
Halloberamtsaffiftent, 31:3: alt; U. Biffauer; Gtadtwaffermeis 
flerefrau, 75 5. alt. . 


Bekanntmachungen. 
618. (30) Gefellfchbaft des Frobfinns. 


Samflag den 31. Dftober: Theatralifhe Unterhbals 
tung. Anſang halb 7 uhr, 

617. Bekanntmachung. 

In der Verlaffenfhaftsjache des k. Generalzoflabminiftrators, 
Zhomas Knorr, werden am Freitag den 30. Dftober 
Bormittags von 9—I2 Uhr und Nachmittags von 
3—6 uhr im Gebaͤude ber v. Upfchneiderfchen Tuchmanufaktur 
in ber Blamenftrafe Spiegel, Kanapees, Seſſel, Tiſche, vers 
ſchiedene größere Kommode⸗, Garderobe⸗ und MineralsKäften, Bette 
ftellen, ein Ktavier, Guitarren, ferner eine Miniſteriairathe mie 
form, goldene Epaulets, Herrenkleider und andere nüpliche Gegen⸗ 
fände, gegen baare Bezahlung öffentlih an die Meiftbietenden 
verfteigert, wovon Kaufsiuftige hiemit in Kenntnig gefegt werten. 

Den 23. Dftober 1840, , 

Königl, Kreis: und Stadtgericht München, 

Holland, Dirittor, 
Asmus. 


(36) Ediktal⸗Citation. 

Da ber gegenwärtige Aufenthaltsort des Schneibergeſellen 
Joſeph Hilbert aus Schillingsfürft, fürftt. Hohenlobeſchen Herr» 
ſchaftegerichts gleihen Namens, ungeadytet aller Bemühungen 
nicht ausgeforfcht werben konnte, fo wird derſelbe auf bie Klage 
ber Walburga Weiß, Tagloͤhnerstochter von Abensberg - wegen 
Vaterfchaft und Alimenten zum Suͤhneverſuch, eventuell zur pros 
tototlariſch fhlüffigen Verhandlung auf 

Mittwoch ben 30, Degember 1340 
hiemit vorgeladen. J 

Am 3. September 1840. 

Königl. Landgericht Abensberg. 


v. Egger, Berw. 


— ——, 
16. (26) Im Bazar, DOdeonsplag Rro- 12, ift eine fchome 
große Wohnung im mittlern Pavillon zu vermiethen und bis 
nächltes Ziel Georgi zu beziehen. Raäheres bri Guſtav Sch 
im Bazar. 


”.  Reihbibliothet: Anzeige. 

GEndesunterzeichnete Anftatt gibt ſich die Ehre, einem verehr⸗ 
tihen Publikum ihre Leihbibliothel in gütige“ Erinnerung “gu 
brinaen, welche ſaͤmmtliche Almanache, fo wie die neueften Werke 
im Bereiche ber intereffanteften Erzaͤhlungen, Novellen, Reifeber 
fhreibungen, Schau:, Zrauers und Luflfpiere enthält, : 

Sobald die Nova ber Micharli + Leipziger + Mefje cugetroffen 
find, erfcheint die fünfte Fortiegung des Gataloges. 

Münden im Dftober 1840, 

I, Giel'ſche Leihbibliothek, 
Loͤwengrube Ri, 20, 


— 


Münchener Politifche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät Allergnädigſtem Privilegium. 





Freitag 





VUeberſicht. 

Veuiſchtand. Bayern. Münden: Reden ver erſten 
Bürgermeiſter Münchens und Augsburgs bei dem Vereinte 
‚gungsfeite am 22. Dftober. Mörblingen. — Deiterreic. 
Wien: Goncurrenz ver Donaudampfſchifffahrt. — Preußen. 


Berllu: Albrecht und die Brüder Grimm nach Berlin 
berufen,  Gonfeffionele Arennung des Gultus » Minis 
fleriumd. Koblenz: Pater Nikola nah Belgien abge 


riet, — Freie Städte Frankfurt: Fabelhafter Bericht 
des „Natlonal” über franzdjifchhe Sympathien in Deutſch- 
Ind, — Belgien. Brüſſei. — FSranhreid. Fortvauer ver 
Miniſterkriſe. Tie Befeſtigung von Maris aus dem Gefichts- 
punkt ver innern Geilaltung Frankreichs. — Kirdenftant. 
Don: Plögliche Abrelſe des preunifchen Geſchäfteträgers. — 
Spanien, Tecrete der proviforifchen Regentichaft. — Brofi- 
britannien, Rückblick auf Lord Holland's politifcye Laufbahn. 
Gapitin Reynolde Urtheil auf Caſſtrung lautend. Das Aus⸗ 
land über vie Milträrverhältnife Emglanod mit Pezug auf 


‚den Gardigan’fchen Prozeß. Einzug OConnells in Drogheda. 
— Türkei, Die ſogenannte Natlonalgarde von Calro lehnt 
ſich gegen ven Paſcha auf. — Kunſtverein. — Coutſe 


„der Staatspapiere. — Bekanntmachungen. 


Deutſchland. 


Bayern. : : 
“Sünden, 29. Of. Folgendes find die eben fo er⸗ 


hebenden ala herzlichen Worte ver Anrede, welde der 
erite Dürgermeifter ver Haupifladt, Dr. Bauer, bei dem 
Dereinigungsfeite am 22, d. M. auf dem Rathhaus⸗ 


Saale an die Repräfentanten ver k. Kreisbauptilabt Augs« 


burg gerichtet: „Ich ſchaͤhe mich glüdlih, ven ſehr ehren⸗ 
werthen Repräfentanten der feit einem Jahrtaufend berühmten 
Auguſta bie freudige Regung mittheilen zu vürfen, welche 


bie Gefammt-Bürgerfchaft unferer Haupt- und Reſidenzſtadt 
belebte, als fie vie freunpliche Aufnahme der von uns an 


Ele, meine Herren, ergangeuen Ginladung vernahm. Er— 


lauben Sie mir, Ihnen biefür vor Allem meinen innigften' 


Dank auszubrüden. Es it Fein im ver Zeit verhallender 
Scuß, welchen die eine Schweiter der Andern vorübergehend 
freundlich zuruft, mein, ein tieferes Gefühl muß vie zwei 
miãchtigern Städte bed geliebten Baterlandes .nachburlihy wun« 
ſchlingen und im gleidy lebendigem Streben für ihr gegen« 
ſeitig Wohl eritarfen. Von dieſem tieferen Gefühle durch⸗ 
drungen, rufe ich Ihnen, als Repräfentanten der Herrlichen 
Auguſia, im Namen der ganzen Gemeinde München, an 
deren Spige zu ſtehen ich die Ehre babe, ven her zlich ſfen 
Willkomm zu; möge dieſer mit gleicher Hergendwärme 
bingenommen werben, mit der er gegeben iſt, möge er auf 
gleich üppigem Boden auſpruchlofer Gemütblichkeit die evel- 
Pen Früchte hehren Bürgerſinues unferer lieben Stätte tra« 
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30. Oktober 1840, 





nen! — Wir wiſſen bie und gewordene Ehre Ihres Bes 
ſuches nach ihrem vollen Werthe zu fchägen, fühlen aber 
auch, daß ſelbſt das glängenofle Beil, welches wir Ihnen bee 
teiten mölhten, viefelbe zu überwiegen nicht im Stande wäre, 
wir vertrauen daher auf Ihre Nachficht, wenn mir ſolch 
werthe Gäſte nur im prunkloſen Bürgerkleide empfangen, es 
iſt das Kleid, unter welchem von jeher die evelflen Herzen 
ſchlugen, bereit, für König und Vaterland und für ihrer 
Stadte Wohl zu verbluten ; ed if aber auch das Kleid, in 
welchem fi Herz und Mund zwanglos bewegen, und ven 
teutfchen biedern Gharafter ungetrübt wiedergeben. In uns 
jerem Kreife werden wir heute auch Männer verebren , an 
deren vollendet großartig Werk der Heutige Tag fich feillich 
anreihet. Nicht zweifeln wir, daß vas Band, wodurch fie 
die [höne Augufta mit unferer Königäftabt näßer vermähls 
ten, zur herrlich blühenden Guirlande werde — an welcher 
nicht blos Frũchte induſtrlellen und commerciellen Lebens, 
ſondern auch innigen Vertrauens beider Stätte reifen. — 
Kommt dieſe Zeit, fie Faum nicht mehr ferne fern, ver heut'ge 
Tag zeigt mir ihre Mergenroth — welch' ird'ſche Pracht 
fünnte dann den Werth des reblichen Beginnens dieſer Män— 
ner überbieten? — Darum fann ic) auch viefe nur im eine 
fachen Klelde auf das Bewußtſeyn ehrender Anerkennung von 
Erite ihrer Mitbürger und der Nachwelt Hinmweilen, Ihre 
Namen werben jedenfalls in ven Annalen unferer Stadt 
prafigen. Aus ber Ginfachheit dieſer wenigen Worte mögen 
Sie, hochſchätzbarſte Würger der Lieblichen Augufta, des 
heutigen Feſtes wohlgemeinten Sinn entnehmen, freudig 
büpfınd ſchlagen Ihnen unfere Pulfe entgegen und mit from 
mer Zuverficht rufe ih aus: „Bott erhalte unſere Schweſter⸗ 
„Stadt mit ihren edlen Bewohnren, Gott erhalte und auch 
"Ihre freundſchaftliche Zuneigung, nie wird unfer Streben 
„erkalten, in die freunpliche Hand unſere Hand freundlich 
„zu Segen!" — Aud des Königs Majeflät werden mit Bas 
terhuld unfer Streben, Herz an Herz umb Hand an Hand 
mit offner Gtirne voranzufchreiten, woßlgefülig fegnen, benn 
nurin der Ginbeit liegt der Bürger Wohlſtand 
und ver Fürſten Kraft! Ih fühle mich flolz, an ver 
Seite ſolch' würdiger gleichgefinnter Kollegen zu ſtehen, auf 
denen das Vertrauen ihrer Mitbürger ruhet, — Männer, 
die in ber Bürger Glück ven eigenen Himmel ſchauen, und 
ſterbend noch vertrauen ; — freundlich Jege ich meine Hand 
in bie Ihrige und damit meiner Worte Sinn in Ihre Seele ! 
So von freuvigem ®efühle durchdrungen, wiederhole ich 
melnen Oruß und fpreche hlemit meiner Bürger Wünfche noch 
Ginmal laut aus: „„Sott erhalte unfere Schwefterftadt Aue 
guſta!“* — Hierauf folgte nachſtehende Erwiederung, 
welche ver erde Bürgernieier Augsburgs, Hr, Dr. Carton vu 
Bal, mit nicht minderer Wärme, als nachbrudsvoller Würde 
ſprach: „VBerpflichtete AuUgaburas Bürger ſchon die fo aus 
jeichnende und ehrende Weiſe, mit welcher Sie hochverchrte Herren 
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Bürgermetfler/ Magtfitatsräthe und Herren Ge⸗ 
meindebevollmächtigten zu ver heutigen Bereinigungds 
feler — diefem ewig denkwürdigen Bürgerfelle — uns ein» 
zuladen vie Güte hatten, zu großem Dante, fo muß ver 
ſchöne, eben fo freundlich, als finnig angeorbnete Empfang 
— ein in der That feierlicher und zugleich Gerzlicher Empfang 
— ven Sie und zu bereiten fi bemühten, unſere Dankge- 
fühle nur noch Höher fleigern, wenn anvderd Dank fo große 
Liebe zu lohnen vermag. — Gewiß, Hochverehrter Herr Bürs 
germeiiter, die exrgreifenden Worte, . die Sie fo eben an 
und gerichtet; Ihe freundliches Herzliches Willkommen, 
geiprochen von dem Vorſtande, ven glei feinen Kollegen, 
das allgemeine Vertrauen an die Spitze ber ruhmgekrönten 


Koͤnigsſtadt — der Stadt von europälfchem Rufe — geftellt ;' 


— diefe erhebenden Worte find tief im umfere Herzen gedrun⸗ 
gen! — Wir betheuern Ihnen aber au in dieſem feierlichen 
Momente, daß wir und’ glücklich fchägen ob ber großen Aus» 
zelchnung und Gerzlichfeit, die und geworben, und daß wir 
Fol; varauf find, daß von der Königs- und bes Meiches 
Hauptſtadt — hervorragend durch Größe, Umfang und Be— 
völferung , Invuftrie, Künfte und Wiſſenſchaft — jeglicher 
Wirkſamkelt ein unermeßliches Feld eröffnenn, — daß von 
dieſer erſten Stabt des Königreiches, bie nun durch die groß⸗ 
'artige Gründung bes Schienenmweges näher gerückte Augufta 
— als vie geadytete Schweiterfladt begrüßt wurde! — Wir 
find stolz darauf, daß Augsburg, zwar nicht fo reich an 
Schägen der Kunſt und Wiſſenſchaft, jedoch viel gefchichtlich 
Merkwürdiges, viel Bedeutſames in Gewerben, Induſtrie und 
"Handel in ſich vereinigend, In Zeit und Naum nidt nur 
'näßer gerüft, fondern auch in ven Bürger» un‘ 
Freundſchaftökreis der Königsflapt aufgenom-) 
‚men wurde, wie wir, obwohl fchüchtern, uns fchmeicheln 
zu dürfen glauben, — Fürwahr! dieſe Mähe, diefes freunde ' 
liche Entgegenkommen, ein gegenfeltiged Vertrauen — es wird 
"manche irrige Meinung aufklären, Vlelem eine mildere Deu⸗ 
tung geben, die Verhältniffe und Intereſſen beider Städte, 
durch eine enge und aufrichtige Verbindung, unterflühen und, 
fördern, und den Gemeluſinn allenıhalben fleigern — zum 
Glücke, Ruhm und Wohle Münchens und Augsburg. 
Seyen wir von der großen Wahrheit überzeugt, daß in der 
Ginigkeit die Stärke liege, und in dem Wohlergehen einzel 
ner Städte das Heil des Vaterlandes mehr oder minder 
ruhe. Schenken Sie noch ver Heiligen Berficherung Glauben, 
‚daß die Pflicht der Dankbarkeit uns Augsburgs Bürger 
Alle durchdringt, daß fie der Leitſtern im allen unferen ge» 
" genfeitigen Beziehungen bleiben, und Ihnen deshalb vie ficherfte 
Vuürgſchaft dafür bilden wird, daß wir von dem Pfade ber 
nen Heute feierlich zu gelobenden Freundſchaft, Treue und‘ 
' Ergebenheit unter allen Wechfeln und Stürmen ver Zeit nie 
abweichen werben! — Laßen Sie und, geliebte Bürger Mün- 
- hend, denn verbündet ſeyn, zu unerfchüitterlicher Treue und 
Anhänglichkeit an Seine Majerät ven König und das Kbe 
niglide Haus; — laßen Sie und verbündet fern In Ge— 
finnung und That — als Teutſche — ald Bavern im 
edelſten Wortfinne! — Laßen Sie und mit Hochgefühl Ver- 
trauen zu einander faffen; — möge und eim gemeinſames 
Dand fortan umfehlingen! — Der Ruhm, tie Wohlfahrt 
unſerer Städte, das Heil des Waterlanver, die Liebe "zu 
unferm Könige ſey unfer einziger Gedanke, unſer einzis 
ger Ghrgeiz, ſey dieſes unfered Vundes hohes und ausjchließen« 
des Ziel! — Keinem unter und möge fein Gerz geflatten, 
fit dievon loszureißen. — So werben wir einer alüdlichen 
Zufunft entgegen blicken, bie uns die höchſte Vlüthe ver Ge— 
werde, der Induſtrie, des Handels entfaltet, — In Augsburgs 
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Bürgerm erglüht der feurige Wunfch, daß jeht und immer« 
dar Alles ein Herz, eine Seele ſeyn möge! Der Himmel 
ſchütze die jen heute feierlich geichloffenen Bund ! Gott erhalte 
Münden! — fchirme, fegne die von uns Gochverehrie 
Königöftant — die geliebte Schweſterſtadt!“ — Nachdem Hr. 
Bürgermeifter Dr, Karron du Bal geenvet, fchloß der 
erite Bürgernteljter Münchens mit folgenven Worten: „Meine 
Herren! Durch Ihrer Worte Kraft und Innigkeit pocht mir 
das Gerz; wir haben uns ganz erfannt in freundlichen 
Gruße! Wo folche Ginbeit herrſcht, jauchzet ver Bayer laut 
auf und denkt feines liebſſen Gutes — feine Köntge — 
König Ludwig, unfer Vater und Herr, lebe hoch !* 

Wördlingen, 22. Oft. Geflern Abend trafen Se. kgl. 
Hoh. der Herr Herzog von Cambridge von München hier 
ein, Üübernachteten im Gaſthof zur goldenen Krone, und. fepten 
heute Ihre Reife weiter fort, x (N. 8.) 

Oeſterteich. 

Wien, 22. DE. Die Iepte außerordentliche Verſamm⸗ 
lung ver hiefigen Donau-Dampifcifffahrtsgefell- 
ſch aft hatte Gegenmaßnahmen wegen einer Goncurrenz zu 
beitimmen, weldye ihr nad) fo vielen Opfern und Erfolgen 
allervingd beeinträchtigend entgegenzutreten droht. Es erhielt 
nemlich ein früßerer Theilnehmer dieſer Geſellſchaft, ein Enge 
länder, nachdem ibm die Staatöverwaltung das Prlvlleglum 
für Beichiffung ver Donau durch Dampfboote auf biefigem 
deutſchen Gebiete verfagt hatte, eine Gonceifion in Ungarn, 
mit Einſchluß aller dortigen Slüfe und Seen. Da die Gen 
ſellſchaft aus patriotifchem Gifer dahin ſtrebte, nicht Glos bie 
einträglicheren Stellen der Donau zwifchen Wien, Peſth und 


‚Semlin auszubeuten, ſondern Deutjchland bis Aber dad Meer 


hin mit der Levante in Verbindung zu bringen, fo muß tief 
von ihr um fo ſchwerer empfunden werben. Gie hat inzwi⸗ 

fen bei der genannten Generalverfammlung einen ihrer Bte 
fireßungen würdigen, vielleicht auch ven einzigen zum Ziele 
führenden Entſchluß gefaßt, nemlich unerſchrocken und mit 
vermehrten Anſtrenguñgen auf ihrer Bahn vorwärts zu ſchrei⸗ 
ten, fo daß ber Anminifation die Öenehmigung eriheilt 
murbe, fo viele Schiffe bauen zu laffen, als nur 
immer zum Dienfie erforvperlih ſeyn werben. 
Die Geſeliſchaft Hat gegenwärtig 10 Donau und 7 See⸗ 
Schiffe in Thätlakett. Im Jahre 1841 werben biefelben 
durch 5 neue Schiffe vermehrt werden. Werner wird noch 
in dleſem Spätherbſte mit einem neuen Boote der Verfuch 
gemacht werben, ohne Mmlabung nach Orfoma zu kommen, 
ven wo man fiber die neuerrichtete Straße von Küflenpie 
von Wien nach Konftantinopel in 8, höchſtens 9 Tagen 
fahren wird, (K. v. u. f. D.) 


Preußen. 

Aus Preußen, 18. Oft. Mit dem Gintritte des neuen 
Ministers ver gelftlichen sc. Angelegenheiten wird dad g ei fir 
Ihe Minifterium zwei Abtheilungen erhalten, 
wovon bie eine für das evangelifche, bie andere für die 
kathohiſche Confeſſion beſtimmt id. Ge iſt gewiß 
eine ſehr zwedimäßige Maßregel, wodurch ſchon der Schein 
vermieden wird, als könnten die Angelegenheiten ver einen 
Confeſſion dadurch benachthelligt oder nicht ganz erwogen 
werden, wenn Geiſtliche und Mäthe ver anderen Conſeſſton 
dabei vielleicht in irgend einer Art ein Uebergewicht erhieltett. 
In ver Sache felbft it es aber auch gewiß beiden Theilen 
vorthellhaft. Da ein Etaatöninijler an der Epige des Gan⸗ 
gen fteht, dem zu Grreichung der Staatszwecke eine Coufeſſion 
fo lieb ſeyn muß mie die andere, fo ift auch eine Einſeitig- 
keit und eine Ueberwortbeilung ver einen Gonfeffion gegen 
die anvere nicht zu befürchten. E. %3)2 
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Berlin, 23. OR. G. R. Dieffenbad fol die Stelle 
des veritorbenen ©. R. v. Öräfe erhalten haben, — Schin⸗ 
Fels Zuſtand Hat ſich wieder verſchlimmert, man Hält fein 
Ende für nahe. — Alexander v. vumboldt geht in eini⸗ 
gen Tagen nach Paris, aber nicht mit einer Miſſion, fon« 
bern un als Mitglied ber dortigen Alademie an ihren Sikuns 


gen heil zu nehmen. — Es find geflern aus dem Cabinet 


zwei Verfügungen hervorgegangen, die eben fo fehr in ganz 
Deutſchland die freudigſte Senfatlon erregen werben, als fle 
für Preußen bejonvers die herrlichſten Garantien ausſprechen. 
Durch die eine hat der König vie Berufung des Göttinger 
Albrecht ala Profeſſor des Rechts an vie hiefige Lniver- 
fität genehmigt, Durdy die andere hat der König befohlen, 
daß die Brüder Grimm aufgeforvert werben, ald Mitgkever 


ber Alademie ver Wiſſenſchaften mit anfehnlichen. Gehalten 


hieher zukommen, und zugleich ihre Kenntniffe und ihre This 
stigfeit der hiefigen Biblloihek zu winnen, (1. 3.) 

Goblenz, 23, Dltbr. Der Pater P. Dh. Nikola ve 
Belmonte, apoftolifcher Mifjionär aus Konjtantinopel, 
hat, nachdem er über zwei Monate ſich im Kreife feinet Fa⸗ 
milie und Breunde Hier verweilt hatte, geſtern feine Weiter 
reife nach Belgien uno Frankreich Kaas 

(Rh. u, Mof.-3.) 
Freie Städte, 

Die „Branff. O.-P.-U.-Beit.“ enthielt vor Kurzem folgen 
den die franz, Zeitungsberichte. über Deutfihland 
yerfiflirenden Urkifel unter dem Datum Paris, 15. Dft., ver 
bier jlatt vielen ähnlidyen eine Stelle finden mag: Der 
geitrige National enthält folgende intereffante Neuigfeit aus 


dranffurt a. M., die wir, obſchon fie und auf einem bedeu⸗ 


tenden Umwege jufomimt, doch nicht wohl übersehen künnen, 
da fie einen moralifcyen Mapflab für die franzöliche Preſſe gibt, 
einen intellectuellen und einen politifchen. Wir theifen hier wört« 
lich Folgendes: „Man ſchrelbt ung auß Frankfurt” des Natlonal 
‚mit, und laſſen ſelbſt der Feſtung Crhenbrecſtein, von ver In dem 
‚erwähnten Artikel bie Rebe if, ihre franzdf, Schreibart: „Die 
Garniſon, weldye ber se Bund Frankfurt auferlegt, 
beſteht aus, Öflerzeich preußlichen und babenfchen Trup⸗ 
‚pen, bie tpollen ı 9 tt halten, und deffenumgenchtet, 
51 — iſſes, troß der beiden Kanonen, 
pie. fortmährend auf dem V u gerichtet find, finden die 
lebhaften Spmpathien, die europälfche Krife erwect, 
Gelogenfeit, fd zu ı fen! en, Dort, wie in allen Gtänten, 
bir an den Mhein grängen, find Aller Herzen franzöfiich. Im 
ſob die tricolore Fahne erfcheint, die ganze 
‚Stat —— entgegenziehem In —3 — Angeſichts ver Ber 
En "Malz, wo die glorreichen Grin, 
— find, habe ich gleichfalls 
—5 —— weile erhalten, rt bin ich in 
tlihen Demonitration Zeuge gewe⸗ 
im die ie m — Ei mir herrlich gerührt hat. Am 
Abend bin ich in das & 


fe ver Frankfurter Gaflnos 
egangen; ich — —— Mufit gehört, ein 
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EL} * den Tumult er⸗ 
‚Einige nahmen — und durch den ganzen Saal 


geſehenes Licht gebracht hat. 


ertoͤnte nur ein Ruf, ver gebieterifch die revolutionäre Hymne 
verlangte. Die Muflfer ergaben fich endlich und flimmten 
den unferblichen Gefang an, der die Munde durch Curopa 
gemacht hat. Die Deutfchen fangen (ih Kann ed verfichern) 
thränenden Auges die Strophen von Rouget de Liele; jede 
Etrophe ſchloß mit einem energifchen Hurrab ; und mit dem 
taufenvfach wiederholten Ruf; es lebe Branfreich ! Um alle 
diefe Bevölkerungen, vie eined fremden Joches überbräffig 
find, aufflchen zu machen, wird ed nur eines frangöfiichen 
Kanonenſchuſſes bedürfen.“ (Wenn das nicht gelogen heißt 


fo wird man am Ende auch noch an den Muͤnchhauſen ſchen, 


Brzählungen irre werben. Uber ber „National“ wid ja 
fügen, und das Traurigite iſt, daß mau in Frankreich bei 
folchen Lügen auf Leule zählen kann, die fle glauben. Armes 
frangöjifches Bolt! dem man wein machen fann, vie Mar» 
feilaife babe die Kraft ver Irompete von Jericho. Wenn 
nan und aus Paris fohriebe, in Paris wäre jetzt eine Gare 
nifon von eitter halben Millien, fo würde am Ende jeder 
Schulknabe willen, daß dem nicht alfo ſehn könne, Und 
vie 12,000 Mann Öflerreichifch-preußifch-bandenfdye Garnifon 
ded „National” id Doch faſt noch übertriebener, als ienee. 
Aber ver „National rechnet in Paris durch Verbreitung 
folcher Nacdjrichten, von denen das Titelchen auf vem I er⸗ 
logen ift, auf Leute, vie fie glauben, vieleicht auf Deputirte, 
die mit diefem Glauben im die Kammer geben, die mit dieſem 
Glauben ven Krieg votiren werben. Das if fehr traurig 
für Frankreich, das mit dieſem Glauben und biefer Unwifs 
fenheit aus der Beftung Ehrenbreitflein nie eine Feſtung 
Grbendrectftein machen wird. Da mir morgen in Frankfurt 
den Tag ver Leipziger Schlacht beachen, fo mag das Guriofum 
von der Marjeilaife und vem Auf: ed lebe Frankreich! um 
fo Iufliger wirken.) 
Delgien. 

Brüfel, 19. Oltbr. Der Hr. Dr. Coremand bat der 
Könige, Commiffion der Geſchichte einen neuen Bericht über 
die deutſchen Archive des Staats überreicht, mit deren Un— 
terfuchung er. Geichäftigt iR, und im welche er ein unvorher⸗ 
Der Theil, den er jeht unters 
ſucht, betrifft die füberalen VBerhäftniffe Belgiens mit Deutfch- 
land, bie Gorrefponvenz ver Kaifer, die religiöfe Reformation 
des 16. Jahrhunderts, den 30jährigen Krieg, die Unruhen 
unter der Herrſchaft Philipps II. und vie beigifche Diplo» 
matie in Deutfchland im flebenzehnten Jahrhundert. — Die Cor⸗ 
reſpondenz Wallen ſteinſs, Tilly, Pappenhelm's x. 
mit der Infantin Ifabella, welche in das deutſche Staats- 
Archiv zu Brüffel gehört, it jept völlig georbnet. Eie 
bilnet drei ſtatle Bände. Die äußert merfwürpige Correſpon⸗ 
denz Albert IV. von Bayern mit Alba, D. Juan von Defler« 
reich ac, if ebenfalls vollfommen in Ordnung gebracht; fie 
beiteht aus vier Bänten. Das Archiv der religtöfen Reform 
zählt bereisd 31 Bände. Gegenwärtig wird ver Briefwechfel 
Philipp's II. mit Kaifer Maximilian IT. und — deB 
großen Kurfürflen von Bayeın Marimilian J. mit 
Albrecht und Ifabella geordnet. 

Fraukreid). 

Paris, 24. Dt. Der Zwieſpalt zwifchen dem Könige 
und feinen Minifterm bejchräntt ſich nicht auf bie Stelle 
in der Ihronrebe, fondern betrifft die ganze Thronrede. 
Es handelte fi) davon, ob ber ganze von dem Cabinet vor⸗ 
gelegte Entwurf durch einen neuen erfegt werben folle. Dar- 
ein glaubte das Gabinet nicht willigen zu können. Auf die 
Bemerkung des Könige an Hrn, Thlers, dag die beabfichtigte 
Ankündigung einer neuen Aushebung von 150,000 Mann 
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nicht. mit, dem Iehten, Memorantum und der 
‚Her Guizot in Ginflang ſtehe, Toll Herr Apierd, erwies 
dert haben: „Meine Note wurde nicht richtig werftanden.“ 
Das Zulandsfonimen des Soulkiihen Cabinels joQ von dem Gin- 
tritt des Hru. Guizot In bajı be. abhängen. — Bon ben 459 


Mitgliedern der Deputirten-Rammer find 225 in Paris ein getro⸗ 


fen. — Das „Iournalded Debats“ jagt über bie Memoiren. 


des Hrn, Giſ quet: DieMemoiren bed Hrn, Bisquet, 
‚sormaligen Polizeipräfesten, find erfchienen. Wir hatten 


kaum die Zeit, fie zu durchlaufen; jo ſehr wir aber auch aus 
den Buche einige chimärijche Klagen und bittere Yeußeruns 
gen des Grolls verwifchen möchten, fo freuen wir uns doch 
Schon jet fagen zu fönnen, daß die Grwartung der Liebhaber | 
«von. Skandalen in vielfacher Beziehung getäufcht ſeyn möchte. 


Die Memoiren des Hrn. Sisquet können auf einen ernithafe 


tern Erfolg Anſpruch machen; denn fie enthalten fhäpends 
werthe Urfunden über die Geſchichte der Generalpolizei, nüh« 


liche Winfe über denjenigen Theil ver Municipafverwaltung, 
her zu den, Befugniffen der. Volizeipräfertur gehört; fie dürf 
ten inöbefonvere wichtige Malerlallen zu ber traurigen Ges 
Nichte. der Barteien, liefern, welche Hr, Gisquet, wie wir 
‚anerfennen, beffändig ‚nit wahren, Mut belämpft Hat, und 
denen er mehr, ald jemals die Wahrheit jagt. . Unter biejem 
politiichen ‚ Gefichtöpunfte jcheinen uns die Memoiren Yes 
Srn. Gisquet völig vorwurfsfre. Hätten fle ſich auf einigen 
Seiten etwas gemäßigter gehalten, fo würden fie ohne AJmei- 
fel unbefchränkteres Lob errungen haben. So wie fle fine, 


:fheinen fie einer ernſten und unparteiijchen Prüfung 


mwürbig. 


= Ueber die Bedeutung ver Befeſtigung von Varis für, 
bie innere Geftaltung Frankreichs enthielt das „Uusfand“ : 
„Die Des, 
fetigung von. Paris, dieß riefenhafte Unternehmen, dit: 


vor Kurzem folgende treffende Bemerkungen: 


in der That nichts als die Vollendung des Syſtemö, das 
Varis zum Focus aller geiſtigen Tätigkeit gemacht hat, vie 
letzte nothwendige Folge der innern Geftaltung Frankreichs, 
welches das Land der Städtebevorzugung und der Unter 
drückung des Landvolkes bleiben zu ſollen ſcheint. Man hat 
nach dem beliebten materialiftifhen und uniformirenden Sy— 
Rem nur diejenigen zu Wählern erflärt, welche 250 , und 
die als wählbar, welche 800 Branfen vlrecte Steuern bejah⸗ 
len. Nasürlicher Weiſe befinver ſich das meiſte baare Geld 
da, wo bie meiſten Menſchen auf einem engen Raume zit 
fammengebrängt find, d. 5. in den Gtäbten, und fomit ift 
die Zahl ver Wähler in den Städten ohne Vergleich größer 
ald auf dem Lande. Die größere Thätigfeit und Betrieb: 
ſamkeit if gleichfalls in ven Städten, und fomit gewinnen 
viefe ein Uebergewicht, das den Saamen eines tiefgreiienden 
Haſſes pwiſchen Stävtebewölferung und Landvolk ausſtreut, 
elnes Haſſes, wovon man ſich im Innern Frankreichs auf 
Jedem Schritte überzeugen kann, Paris, die Königin ver 
franzöilichen Staͤdte, übe auch die größte Macht aus, um 
dieſe Macht wird noch durch die darin wohnende Mezierungd« 
gewalt in's Unenvliche geiteigert. Uber eben damit int auch 
der Haß gereift, und es aibt allervings eine nicht unbeträcht⸗ 
liche Partei in, Frankreich, welche Baris von feiner künſt⸗ 
lichen Höhe berabflürgen möchte. Bür dieſe if bie Befeli- 
gung von Paris ein furdhtbarer Schlag, denn fie vereitelt 
auf Tange Zeit hinaus ihre Hoffnungen. Die Revolution von 
41830 Hat den Sieg der haute bourgeoisie entſchieden, und 
mit und durch viele herrſcht bie gegenwärtige Regierung. 
Liefert fie nicht, Deputirte genug, um ben Buchladen des 
Rechts in allen Maßnahmen für ſich zu haben, fo wird Gin« 
ſchüchterung und Beilehung das Uebrige thun. Zu arm 


Mile. an! 


Ende aber muß wman ſich der Stimmung der Vaupiſtadt vor 
Alten verfiern, und dieß wird im Weſentlichen durch Sie 
Befeiligung erreicht, Auch Nur die Furcht vor kinem Kriege 
ſcheucht Tauſende von Bremden Aus Parts fort, und va⸗ 
andere Tauſende werden dadurch mehr oder minder. brovles 
und vermehren die, oͤhnehin mach‘ vielen Yaujenben zu bie 
rechnende Zahl von Menſchen In Paris, die, wenn fe Möte 
gene aufleben, nicht wiſſen, wovon fle den Tag über ſeden 
follen, Bor diefen hat ihan Mh zu Hüten, umd ein erſtes 
Erfordernis iM, fle zu beichäftigen: wie han im J. 1830 
der Regierung 100 Millionen zu öffentlichen Arbeiten Gökfrte, 
hauptſãchlich um viefe gefährliche Wolfsflafie zu befchärtiäen, 
fo greift die Reglerung fegt zu demſelben Mittel und gewlß 
niit demſelben Grfolg: fle wird Las niedrige Volk in Nntele 
würfigkeit halten, weil #8 zu arbeiten und zu leben hat. Düs 
durch iſt zuglelch möglichen Einflüffen von außen und Innen 
vorgebeugt, da man filh in Baris wohl erinnert, "ba: mit 
einigen Hunvderttaufend Franken, wohl angewendet, mancher 
furchtbare Aufſtand von aufen amgezettelt wurve. Aber nice 
bloß das niedere Velk wird, menlaftens für Jahre hinaus, 
zufrieden geitellt werven, auch vie vermoglichern Bürger wer⸗ 
ven daran Theil nehmen. Selt ver Finaͤnzmaßregeln Viulets 
fine ungeheure Maffen von Geld nach Paris netrömt, zum 
Nachtheil des übrigen Branfröichs, mo ver Ainsfuß weit. höher 
ſteht. Dieb Syſtem iM durch fehle natürliche Gutioikfung 
immer vorwärts aefchrltten, wo Varis' ſchlleßt jetzt einen 
Theil des beweglichen Vermöims Yon ganz Frautreich ie 
ſich, der aller Wahrſcheinlichteit nach weit über die Säle 
betragen muß, Grwägt man nun, daß das fehige Mintfterinin 
gleich bei feinen Amtsantritt vie Ausführung ine Giſen⸗ 
bahnſyſtems Durch ganz Rranfreih, mir Parts als Mittel 
punft, anfündigte; erwägt man, daß nlde ni dieniterinche 
liben Summen, vie dazu erforderlich find, In Paris und auf 
deſſen Börfe aufgebracht werden müifen, fonverr daß 8 über⸗ 
haupt eine Wirfung der Cifenbahnen ſcheint, einzelnen großen 
Mittelpunften vorzugkwelſe das Leben unv vie Bewegung zu⸗ 
zufüßren, fo müflen biefe vereinten Umſtünde auf ven Reich- 
thum von Paris einen unermeßlichen Ginflap ausüben; und 
venfelben, ſowie die Cinwohnerzahl von Paris, undlaublſch 
vermehren. Alsbald mach Bekanntwerdung der Plane der 
Regierung Ginfichtlich des Gtfenbahnfofems wurde darum auch 
die Anficht Taut, daß Jjegt der reihe Barifer Bürger Bande 
bäufer und Yanpgüter in einer Entfernmig vom mehr’ als 
bundert Stunden von Paris beſitzen Löune, ohne beßhalb Ts 
nem Parifer Wohnfig und feinen Gewoͤhnheiten zu entfaien. 
Der raſch ſtelgende bemealiche Reiththum von Yaris wire 
fomit fich im Lande umher Pelltungen kaufen, "und, abyes 
fehen von biefer bürgerlichsartftofrattichen Stellung, "wird ver 
Ginflug auf vie Wahlen nicht ausbleiben, deun der liberale 
Bürger von Paris wird feine Wächter fo dut für feine Au- 
ſicht in den Wahlhandlungen fimmen laſſen, als’ in England 
der hochtoryſtiſche Lord. Man flieht alfo,' die Außfichten für 
eine Vervoljtändigung des jegigen Syſtems ſind ganz ginilig, 
und die Mafiregeln mit Klugheit und Vorbeducht audgewählt. 
Baris it noch immer im Steigen und wird jeine Herrfchaft 
über Frankreich fehler und flärfer ald je begründen, Noch 
find diefe Wiverflandsmittel gegen dieſe Herrſchaft viel zu 


ſchwach, noch ift die Öffentliche Meinung zu fehr für die 


Eentralifation, für die „mötropole intellectaelle du monde“ 
— ein neuer Ausorud für centre de Ja civilisation — 
eingenommen. In Zufunft werden der Vräfert von Paris, 
der Commandant der Natlonalgarde und der ber Garniſon 
fo wichtige politifche Perfonen ſeyn, als irgend ein Minifter, 
und die Aehnlichkeit der Weltflave mit den Republiken des 


Beilage Urs. 105 zur Mänchener Politifshen Beitung vom 30. Oktober 1840. 
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Alterthums, wenn auch mit halb monarchiſchen Einrichtungen, 
wirb immer flärker hervortreten. Eigenthümlich ift ed, daß 
diefe Bewegung in Branfreich mit einer andern geradezu ent 


gegengefegten in Spanien zuſammentrifft, woraus fi zum |. 


mindeften der Schluß ziehen läßt, daß auch unter den romani⸗ 
fen Nationen feine Uniformitätsprincipien Geltung erlangen, 
und alle in verfchiedenartiger Weife fich entwideln werben,“ 
* Paris, 25. Dft. Der „Moniteur* beftätigt heute den 
Rücktritt ver Minifter mit den Worten: „Das Journal 
„Breffe” fagt Heute, daß die Demiffion ver Miniſter des 1. 
März weder ernftlich, noch definitiv ſey. Wir find autori« 
firt zu erflären, daß ale Minifter. vor drei Tagen ihre Der 
miſſſon in vie Hände bed Königs überreicht haben.” — 
Ueber die Miniflerfrife bringen vie Journale nichts Neues ; 
fie ſcheint nicht einen Schritt vorwärts gethan zu haben, va 
man bis morgen noch die Ankunft des Hrn. Ouizot si“ 
wartet, — Der König hat wieder dis. Tuilerien bezogen. 


Airchenſtaat. 

Bom, 19. Olt. Der k. preußiſche Gefchäitäträger beim 
heil. Stuhl, Baron v. Bud, hat zur nicht geringen, Webers 
raſchung aller bier anweſenden Deutfchen plöhlich einen Lir« 
laub erdalten, in Bolge deſſen ex nächſten Donnerflag den 22. 
Dftober feine Meife nach Deutjchland antreten wird. Ob⸗ 
wohl man den Verſicherungen des Hrn. v. Buch nach ans 
nehmen müßte, dieſer Urlaub fey ihm auf ein vor Tängerer 
Beit eingereichtes Geſuch eriheilt worben, fo Ifl doch Niemand 
geneigt daran zu glauben. Man fegt vielmehr dieſe gemil- 
derte Rüdberufung mit der Sendung bed Grafen v. Brühl 
in Berbinbung, welche an dem Spftem des Garvinald Lam. 
bruschimi gejcjeitert zu ſeyn ſcheint. Auch it man auf 
eine gänzliche Aufhebung des Concordats ziemlich gefaßt. 
Der Sekretär der Töniglih preußifchen Geſandtſchaft bleibt 
als interimiflifcher Sefchäftäträger zurück, und mit ihm ber 
Nitach& der florentinifchen Miffien Dr. Alfred Reumont, 
welcher vor wenigen Tagen von Blorenz bier eingetroffen ift. 
Hr. v. Weffenberg verweilt auf kurze Zeit im, unferer 
Mitte, fcheint ſich aber von jeber Berührung mit der hieflgen 
Eeiſtlichkeit, höherer wie niederer, entfernt zu * 

(A. 


Spauien. 

Madrid, 17. Oktober. Die Gaceia enthält ein langes 
Nundſchreiben ver provfforifhen Reglerungsd»-Junta 
von Madrid an die Provinzial» Junten , verfaßt von dem 
Sefretär ver Junta, Fernando Corradi. Es wird darin eine 
lange Reihe von Meformen aufgeführt, welche zu bewirken 
feyen, namentlich Reform des Erziehungsweſens, beifere Stel- 
fung der Geiſtlichkelt, Verbeſſerung des bürgerlichen Gefeg- 
buchs Hebung des National⸗Crediis. — Durch Dekrete ver 
proviſoriſchen Regentſchaft wird das Haus ver Köni⸗ 
gin reorganifirt. Auch if wie Vollziehung des Ayunta- 
mientos ·Geſetzes ſuspendirt und eine neue Wahl für vie 
Provinzials Junten angeoronet. Herr Juan Laſana iſt zum 
Gefe politico ver Provinz; Mapriv ernannt. — Die Kö« 
nigin Marie Chriſtine, welche gegenwärtig die Res 
gentſchaft nievergelegt Hat, if eine Primgeffin von Mea« 
pel, und am 27. April 1806 geboren, alfo in ihrem 
Böften Jahre. Im Oktober 1829 nahm Ferdinand VII, fie 
in vierter Ehe zur Gemahlin. Sie gebar zwei Töchter: vie 
iegige Königin Iſabella und vie Infantin Kulfe, Seit Ber 
binands Tode am 29. Sept. 1833 bis zum 12, Oft. 1840, 
aljo volle ficben Jahre lang, Hat Marie Ehrifline vie Res 


gentfhaft im Namen Iſabella's IT. geführt. Die von ver 
Gortes 1834 ihr bewilligte Civilliſte belief fi auf 12 Miu. 
Realen (i4 Gulven) jährlich. 
Großbritannien. 
SFondon, 22. DE. Ueber den geflern gemeldeten Tod 
Lord Sollanvds ſchreiben englifche Blätter : Heute Morgen 
hard in Golland⸗houſe, zu Kenfington, Lord Henry Richard 
Baffad Holland, Baron Holland von Holland in ber 
Grafſchaft Lincoln und von Foxly in der Graffchaft Wilts, 
Mitglied des Geheimenraths und des Gabiners , Kanzler: ded 
Herzogthumd Lancafter, Mitglied der Commiſſion für Haute 


» 


dels- und Coloniolweſen, Gonmiffär für das Herzogthum 


Cronwall, Mitglied der Commiſſion für Erbauung neuer 
Kirchen, Mitglied der K. Societät und der Geſellſchaft vep 
Künfe, auch mehrerer andern literarifchen uud wiffenichaftli= 
hen Bereine, Gr war geboren im November 1773 und 
hatte fich im Jahr 1797 mit-Glifabeth, Tochter von Richard 
Baffal, Eög., vermählt. Sein einzig überlebenver Sohn, ver 
ehrenwerthe Henry Edward Bor, bevolmächtigter Minifter am 
Blorentiner Hofe, folgt feinem Vater in ver Würde eines 
Baron Holland und eines Pairs des Reichs. Er ift 1802 
geboren. Der DVerfiorbene war ver einzige Sohn Lord Hola 
lands, des zweiten dieſes Namens, ältern Bruders bes be= 
rũhmten Gtantömannd Charles James Bor. Lord Holland 
verfocht fein Leben lang mit nie ſchwankender Bebarrlichkeit 
die Sache der bürgerlichen und religiöfen Freiheit, welcher 
fein Obein fein ganzes Leben wiomete, Im Verein. mit or 
John Ruſſell trug er vornämlic bei zu dem großen Trium 

der religiöfen Breiheit, der Aufhebung ver Teſt⸗ und Cor» 
porationsafte, auch in dem Kampfe um bie Emanzipation 
der Katholifen und um die Parlamentsreform Teiflete er uns 
vergehliche Dienſte. Lingeachtet feiner Verdienſte firebte er 
nie nach der Ehre, ein Führer feiner Bartel zu werden. Lord 
Holland war ein großer Gönner der Xiteratur und ver ſchö— 
ven Künfte. In feinem früheren. Leben erlangte er einigen 
Ruhm durch die Ueberſetzung des jpanifchen Dramatifers Los 
pe; de Bega. — Man glaubt in London allgemein, daß Graf 
Granville, biöher Borichafter in Varis, zum Nachfolger 
des Lord Holland ald Kanzler des Herzogthums Kancafter 
beftimmt fey. — Die Regierung hat den Befehl erlaffen, allg 
Defefigungswerke von Dover ohne Verzug in Ver— 
theidigungéſtand zu ſetzen. Die Kafernen follen zur 
Aufuahme ‘von 1400 Dann Infanterie and Neiterei in Ber 
reitfchaft gefegt werben. Auch Heißt, ed, day bei Dover eine 
Station von Dampfſchiffen errichtet werden folle Andere 
Küftenpunfte werden gleichfalls befeſtigt. — Die Dubliner 
liberalen Blätter, Freemand Journal, Megifter und 
Bilot, haben beſchloſſen, Leine, Berichte über vie Reyeals 
Berfammlungen, d. h. über vie von D’Gonnell- veranr 
flalteten Berfanmlungen, durch welche auf. Arennung Der 
Union mit England ‚bingearbeitet werben, ſoll, aufzunehmen, 
Es iſt jeßt von Geiten der Nepealerö den Mevafteuren biefer 
Blätter bemerkt worden, daß, wenn fie binfort Die Aufnahme 
folcher Berichte. verweigern, ein neues eigenes Blatt zur Ders 
fechtung dieſer Sache gegründet werben jolle. DConnell 
fegt indeſſen ſeinen Umzug durch vie Provinzen fort. Nach 
den legten Berichten war er in Drogheda eingetroffen, wo 
er vor dem Bezinn feiner Rede auf der Maille feinen ele⸗ 
ganten ſchwarzen Rock ablegte und den irifchen Briedrod wit 
einem Kragen von irifchen Sammt anzog. 60,000 bis 
100,000 Menſchen umgaben den „Befreier“ enthuila« 
ff. Abends fand rin Befimahl von 700 Gedecen ſiatt. 
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— Was urthell des neullch in Srighton verfammelten 
Kriegögerichts in dem Proceſſe des Grafen v. Garvigan 
gegen Gapirin Reynolds vom fiten ‚Sufarenregiment 
(Bring Albert) ift jegt vom Hoden Generalitãts amt ‘(Horse 
Guards) veröffentlicht. Ge lautet: „Gapitän Richard An⸗ 
thony Reynolds iſt ſchuldig befunden, durch feinen disciplin 
widrigen Brief an feinen Obriften die „Kriegbartifel“ verlegt 
zu Haben, und wirn deßhalb eaffirt.* Daun. folgt der 
Beifatz: „Das Kriegögericht kann, nad nunmehr erfüllter 
Pflicht, nicht audeinander gehen, ohne feine Meinung über 
einen befondern Punkt ver in biejem Falle abgegebenen Zeug- 
ſchaft auszuſprechen. Einige (militärifche) Zeugen fagten in 
Bezug auf ven Leumund des Angeklagten aus: „„ie hielten 
Reynolds einer ſubordinatlonswidrigen Hanplung für unfähig, 
#8 müßten denn aufrelgende Umflände außeroedentlicher Art 
vorhergegangen ſeyn, oder eine Provocation, die kein Mann 
von Ghrgefühl rubig hinnehmen könne.“ Im biefer zeug⸗ 
ſchaftlichen Ausfage lag offenbar die Meinung, es fünne Bälle 
der Privataufreijung geben, die einem Soldaten vas Recht 
einräumten, die beitehende Ordnung militäriſcher Disciplin zu 
verlegen; — eine Doctrin, jo zernörend für die Örunnpzin- 
&ipien aller und jeder Heerverwaltung, daß das Kriegögericht 
ſich berufen fühlt, dieſelbe hiermit ausdrücklich ald ganz und 
gar vermerflich zu bezeichnen. Ihre Maj. Hat gerußt, das 
Urtheil des Kriegsgerichts qutzubeißen und zu beflätigen, and 
FR dasſelbe fofort in das allgemeine Ordonnanzbuch einzutra« 
ben und vor der Fronte jenes Regiments im Ihrer Mai. 
Dienft’zu verlefen. Auf Ordre des fehr ehrenwerthen Gene 
rals Lord Hi, Oberbefehlshabers.“ Die frühere Zeitungs« 
Angabe, daß das kriegsgerichtliche Ursheil, mildernder Um⸗ 
flände wegen, eine warme Empfehlung des. Rittmeiſters an 
die fönigliche Gnade enthalte, bat fich demnach nicht beitü- 
tigt. Ob nun Lord Gardigan, uns mittelbar Lord Hill, 
privatim. einen Verweis erhalten werde, fo daß erſterer werde 
quittiren müffen, wie man fagt, das muß fich noch zeigen. 
Mittlerweile hat in der am 19. eröffneten Detoberfefiion des 
Gentral Criminal Court in London eine Grand Jury gegen 
den Grafen Gardigan eine-true bill gefunden, d. 6b. ihn in 
förmlichen Anklageſland verfegt megen eines Hauptoerbrechens 
(felony), indem er auf Gapitäin Tuckett (im Duell) mit ber 
Abficht neichoffen, ihn zu morden, over wenigſtens ihm leib ⸗ 
lichen Schaden zujufügen. Die Unflagebill eritredt ſich auch 
auf Eapitäin Iohn Douglas, den Secundanten des Obriilen ; 
nicht aber auf Gapitän Tuckett und deſſen Adiutauten Henry 
Wainright, welche vielmehr von der großen Jury der Anklage 
entbunven wurden. Man iſt nun gefpannt’ darauf, ob Lord 
Garbigan ſich vor der kleinen (petty) Jury flellen, over, fein 
Privilegium als Reidispair benügend, auf Meberweifung fei- 
nes Vrozefied vor die Walrdfammer antragen wirn. 

Leber ven erwähnten Prozeß Lord Gardigand gegen 
Eopitän Reyn o1 d6 entnehmen wir dem „WUusland* ven 
Schluß eines längern Aufſatzes „Über die Militärverhäliuiſſe 
in England”, welcher die in vom engliſchen Militärſyſteme 
feit langem berrfchennen Mißbräuche und Mängel mit vieler 
Klarheit auseinanderjegt: - Em meuerlicher Vorfall zeigt am 
beften vie allgemeine Empfindlichkelt unter ven DO fflcieren 
gegen das herrſchende Avancement-Spitem: es iſt dieß ber 
Ball Lord Cardigans, Commandanten des Elten Huſaren⸗ 
Megiments; derſelbe it. (f. Naval and Military Gazette vom 
29. Auguf) am 6. Mai 1324 als Gornet in ein Weiters 
Megiment getreten und wurbe am 3. Dee, 1839, aljo nah 
ſechs Jahren, 7 Monaten, Oberfllieutenant, allervings ber 
febreiennfte Ball rafchen Avancements, der in neueiler Zeit 
vorgefommen ; auch mußte Lord Garvigan mehr ald einmal 


in Briefen und Zeitungen hören, daß fein großeh 
Vermögen und feinen Grafentitel den Hohen Rang im Milie 
tar nicht erreicht hätte, Born Garbigan, ehemals Korb Dre 
‚demell, wurde in oͤffentlichen Blättern fehr Hart mitgenommen, 
nach Durdplefung der zahlreich darüber gewechjelten Bapiere 
‚aber: it ver Teufel auch bier keineswegs fo ſchwarz, al 
man ihn gemalt: allerdings hat Lord Garbigan fein Geld 
und den Einfluß feiner Bamilie aufs Meugerie angefrengt, 
‚um feinen hoben militäriſchen Rang zu erlangen, er id Sole 
dat aus Liebhaberei, noch ziemllch jung — er mag etwa 35 
Jahre alt ſeyn — und wie fo manches verzogene Glückakirw 
in feinem Benehmen nid immer fehe vorjichtig, font aber 
wohlgefinwt und rechtlich, denn Perſonen ver verſchiedenſten 
Parteken, wie Lord Howid, Hr. Hume, Sir H. Hardinge 
(ein alter, wohl verdienter Soldat) und H. O’'Gonuell: haben 
ihm mannichiache Lobſprüche erthellt, und feine einzigen Ver⸗ 
geben ſcheinen ſomit jein Reichthum, fein raſches Muance 
ment und etwas Unbefonnenheit. Seim Avancement if freie 
lid) ſeandalhs und wurde dm Jahre 1836 zum Gegenſiand 
einer Motion im Unterhaus gemacht die aber mit 322 ge» 
en 42 Stimmen burchfiel. Wir können dieſe große Majoe 

ritãt für Lord Garbigam nicht analyfiren, glauben aber kaum 
gu irren, menu wir einen perfönlih freundlichen Gharakter, 
dem Wunſch, ſich nicht zu viel im Dienſtſachen zu mifdgen, 

und dem Umſtande, daß, das Abancementäſyſtem einmal atte 
genommen , fich nichts weſentlich Befegwinriged erausheben 
bieß, die günftige Entſcheidung beimeſſen. Dieh Half ine 
wenig: Lord Garpigan (Damals no Lord Brudenell) Fam 
im 3. 1936 mit einem Gapitän Wathen in Streit,‘ und dab 
wisdergefegte Kriegsgericht ſprach einen firengen Tadel gegen 
ipn aus. Es ii kaum zu zweifeln, daß die Erbitterung ges 
gen das raſche Nnancement des reichen Lorde dazu am meiſten 

beitrug, denn viele Varlamentsgliever, auh S'Connell, = 
Elärten, Lord Brupsnell ſey von ven Kriegdzerichte recht eis 
gentlich mißhandelt worden, Vor kurzem zerleth er, jet 
Lord Cardigan, abermals in einen Streit mit einem Capi- 
tän feines Negimenns, Namens Reynolded. Die Urfache 
war allerdinge eine Unbefonnenheit Korb Garpigans, vie mar 
allenfaus als Beleidigung aufnehmen konnte, Gapitin Rey« 
nolds Antwort war feinedmegs freundlich, und ver Lord 
vergaß ſich fo weit, ibn Länger, als er berechtigt war, im 
Urreft zu laſſen. Zudem batte Xoro Garbigan furz zuvor 
mit einem andern Gapitän feines Regiments, ver gleichfalls 
Reynolds bieß, Streit bekommen wegen eines beleidigenden 
Briefed, ven ein Dritter Dffigier, Namend Tuchett, gegem 
ihn im vie Bläster hatte cüden laſſen, und ein Duell mit 
dieſem legtern mar die Folge geweſen, fo wie ein. Kriendges 
richt über den zweiten Capitän Reyuolos, den aber die öffent» 
lichen Blätter mit vem erden Reynolde, theils aus Unmwillens 
beit, theild abſichtlich vermechſelten, und nun eine äußert 
bittere, Kritik miche nur gegen Lord Cardigan felbit, fonvderm 
auch gegen Lord Hi, ven Oberbejehlshaber, begannen , und 
über Begünfligung und arikefratiihe Bamilienperbinaungen 
bitter foßjogen. Der Fall in in maucher Beziehung merk 
mürdig, namentlich. aber darum, weil er vie große Gupfinne 
lichkeit ver Subalternoffigiere gegen ſolche Schooäfinder des 
Glücke zeigt, die über ihre Köpfe weg avaucirten. Lord 
Garpigan at in dieſem Augenblick, wenn auch nicht ohne 
Schuld ‚von feiner Seite, doch mit geringer Schuld, das bäte 
uoire geworben, gegen welches man in Ermangelung eineg 
andern Begenftandes losftirmt, man greift In ihın das ganze bis= 
berige Avancementöfptem, vie ganze bisherige Einrichtung ver 
Armee an, und dieß erflärt die Erbitterung gegen den ein⸗ 
zelnen Mann. Solche Erſcheinungen werben noch häufig 
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vorkommen, fie werben die Bande der iplin lockern, der 
Oberbefehlshaher, dem Bllligdenkende zugeſtehen, daß er, fo 
viel das jegige grundfalfche Syſtem zuläßt, pas 
Avancement unparteiiſch veribeile, wird fich gemötbige fehen, 
mit Strenge gegen einzelne Subalternoffiziere zu verfahren, 
welche ihre üble Laune gegen: was Syſtem zu weit führt, 
enplich aber wird, wenn fein gemaltiger Ausbruch konnt, 
der nach Wellingtons balvigem Ende nicht zu den Unmög« 
lichkeiten gehört, Niemand mehr das mit Mühe und mans 
nehmlichteiten reichlich ausgeflattete Amt eines Oberbefehls⸗ 
habers übernehmen wolen. Noch immer üben die Namen 
der alten Führer, Wellington und Hill, einen mächtigen Eins 
fluß. auf vie Difigiere aus *), aber wenn dieſe vom Schaus 


platz abtreten, dann läßt ſich nicht abfeben, wohin die Er⸗ 


Bitterüng die Armeroffigiere noch führen Tann, bern viefe 
erden dann durch Beine Rückſichten gegen ein hochgeachtetes 
Oberhaupt mehr im Zaum gehalten. “ Englanv iſt ein fon« 
derbar conflituirtes Land, in welchem eine Verſchmelzung ver 
Armee und des Volks, wie auf dem Gontinent, namentlich 
in Frankreich und Deutichland, ſich nicht venfen Life; man 
Kann zwar in England, wie auf dem Gontinent, das Bolf 
aufbieten, allein nur zum Dienſt im Lampe, nicht außer 
Landes, und) von. ver englifchen Armee fichen in Friedens zei⸗ 
ten zwei Dritibeile im Auslande, Gin süchtiges, erfahrnes 
Dffigiergorps bat Hier noch eine ganz andere Bedeutung, als 
auf vem Gontinente; denn in den Golonien müffen die Offie 
tere jeden Augenblick politische Sunctionen übernehmen, ja 
h haben oft große Provinzen zu verwalten. GE if 'unmög« 
lich, dag nicht ein ſolches Gorps feine Wichtigkeit fühle, «8 


AR unvenfbar, daß ed In der Fänge ſich eine Vehandlung zes | 


fallen .Sajfe, wie ſie oben geſchildert. Das fo manche „Gas 
pitins“ und „olonels“ im Parlamente figen, Hilft ver Ar- 
mee nichts, denn dieſe figen als Mepräfentanten der reichen 
Arifkofratie darin, nicht ald Solaten, und eine politifche 
Etellung wil vie Armee erkämpfen, gebe es nun, wie ed 
wolle, denn fie will fich nicht Hänger von der Gelvariflofratie 
ihres Landes mißhandeln laſſen. Hanvelöftaaten, wie Gar« 
tbago und Venedig, find immer in ganz eigenthümlichen Ver— 
ältniffen Iren. Zanharmum geſtanden, und mollten jle 
eis nur als Wiethötruppen, als ein Werkzeug, dad man nach 
Befallen bei Seite legen könne, behanveln ; wie lange vie in 
England geht, muß bießeit Ichren, Zum Schluffe erwähnen 
wir mod, um den Wei der, alten erfaßrnen Armerofitgiere 
zu ‚bezeichnen, einige Forderungen‘, die fie biufichtlich der in⸗ 
nern Ginrichtung der Armee ftellen: fie verlangen, daß man 
künftig. die Ungeworbenen nicht auf 20 bid 25 Jahre ver 
pflipten ſoll, inpgm dieje Ausfiht, mit magerem Sold ein 


9% Bir können iodeh midht umhin, zur Bezeichnung des herr: 
ſchenden Geiftes eine Stelle aus dem bitten Briefe O’Hallor 
sans an den Herzog Von Wellington auszubeben, wi «6 
heißt: »Guse Gnaben kann, ich fage es zum dritten und 
„„Fettenmal, eine ſolche Kriſis abwenden, wenn Sie bie Sache 
der Armee vertpeidigen, und fid; bemühen , ihe ein gutes 
Austommen und eine angeſehene Stellung in der Geſell ſchaft 
ce⸗pectahuity) zu fihernz; thun Sie dieß nicht, fo wird 
„die Armee ſich mit dem Degen ihren Weg zum Ölüde bäb: 
nen (carve out Its own fortunes with the sword), wie 
fie dieß bereits für Euer &naden gethan hat, In dem er: 
Ren Falle werden Sie im dauernden Beiig ihrer Buneigung 
bleiben, im zweiten werden Sie dieſe nicht nur verlieren, 
— dern Ihre ausgezeichneten Eigenſchaften werben Sie am 
Ende nicht gegen die Gleihgültigkeit, ja gegen bie 
ei» trahtung ber Armee fügen. Dieb iſt ein hartes Wort, 
J Alein ic weiß kein anderes, womit ich «#6 erfegen könnte, 
wenn id) wahr und aufrichtig fprechen will,“ 


.4 


% 


halbes ie ‚au dienen, viele zur Verzweiflung bringe 
m Aackipen april 3 fe la baf "Bl Unle 
form einfacher ‚werde, und ber Zoflfpielige Buk und Tand 
aufhöre, der eimeötheils viele unbraugbare junge Leute ins 
Militär lockt, anperntgeilg den jungen Offizieren umnöthig 
große Kollen verurſacht. Bine vriste, und feime der geringe 
fen Forderungen, if-die.Auflöfung der unmäßig bezahlten 
und bevorredyteren Garden, welche nicht blos’ höhern Sold, 
fonvern auch höhern Rang haben: ein Buürſchchen, das fich 
mit gutem Wels in der Garde" eine Lieutenantöſtelle gekauft 
hat, if. Hauptmann in ver Armee, und kann jeden Augene 
blick in viefem Range dahin verfegt werben; auch find bie 
Gemelnen fo übermürhig gegen vie Linien» Infanterie » Regie 
menter, daß fie im Kriese mehrmals verweigerten fich von 
Linien-Dffigieren tommandiren zu Taffen. Diefe Borberungen 
tragen das Gepräje äditen Solvatingeiftes, und ſte Müflen 
mit der Zeit durchdringen; aber England wird‘, fobalh"der 
Stellenfauf abgeſchafft if, und dieſe Forderungen durchgeſehzt 
find, wenn nicht ver Form, doch der Sache nad), eine andere 
Berfaflung haben, und der Adel wird wieder nicht auf das 
Vorrecht der Geburt, ſondern Auf den Degen gegründet ſeyn. 


Türkey. 

Vrivatcorreſpondenzen aus Trieſt vom 20. Dft. zufolge, 
war das Dampfſchiff „Syra“ mit Nachrichten aus Aleran« 
brien vom 6, aus Beizut vom 9, und aus Athen vom 11. 
dort eingetroffen, ı Man welß ie viel aus den mitgebrachten 
Nachrichten, daß die ganze Küjle von Syrien, mit Audnahme 
von St. Iran vXere, wo fh Ibrahlm Paſſcha befinden 
ſoll, in Den Händen ver Alliirten if. Aus Alexandrien läus 
ten die Nachrichten nieverfchlagend für Mehemed Ali. 
Gr hat nach Eingang. der ungünfligen Berichte aus Syrien 
feinen zweiten Sohn, Said Ben, nah Gairo geihidt, um 
die dortige fogenannteNationalgarve zu bewegen, nad) Syrien 
u marſchiren. Wider jein Erwarten weigerte fich vie ge» 
En Bevöfferung, au nur Ginen Dann aus Gairo abs 
marichiren zu lafien. Sald Bey fuchte vergeblich ihren Ente 
ſchluß wankend zu machen, und forverte, ald alles vergeblich 
war, die von Mehemed Ali gelieferten Waffen zurüd, Allein 
auch dieſes wurde abgejchlagen. Nach Eingang dieſer Nach» 
richten fol ſich Mehemed Ali, der über diefe Stimmung in 
großer Beſorgniß ſchwebt, entfchloffen haben, ſelbſt nach 
Cairo zu gehen. Gr fürdhtete ben dortigen Commandanten 
der Miliz, und fucht vie Bevölkerung unter ſolchen Umfäne 
den zu entwaffnen. (Def. Beob.) 


Kunftverein, 

(Eingefanbt.) Wenn uns in jüngfter Zeit der Kunftvers 
ein unter andern ausgezeichneten Bildern, im Fache ber Porträts 
Malerei zum Beiſpiel, durch das meifterhaft gelungene Bildniß 
des detannten wuͤrtembergiſchen Majors höchft angenehm übers 
rafchte, während ſich unferen Augen dur das Bild unſers Gail, 
Ruinen eines Tempels in Spanien vorftellmd, auf einmal wieber 
ale fhönen Traditionen der Acchiteftur aus der mauriſchen Bors 
jeit darftellten, fo find die Genäffe, welche uns dießmal zugleich 
auch ih der plaftifchen Kunſt dargeboten wurden, nicht minder, 
ja ſeibſt darum fon erfreutich, weil fie uns viel feltener bereitet 
werden koͤnnen. Bitdhauer Schorb hat uns das Bruftbild vom 
Goͤrres hoͤchſt harakeriftifh und eben fo genial aufgefäßt vorges 
führt, wie die Züge desienigen ſelbſt find, der uns hier in feiner 
ganzen Gigentpümtichkeit engegentritt. Außer Bruftbildern eignen 
fi leider nor Werke im verkleinerten Mapftabe in das eotal 
unferes Kunftvereins , und ſchon aus biefem Grunde find wir 
Herrn Bitdpauer Leeb Dank ſchuldig, der uns biefmal durch feis 
nen Eleinen Amor höchft angenehm überrafcht hat. ‚Diefes Bert 
aus kararifhem Marmor ift ſowohl im der Gonception als auch 
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in ber Wollendung und im Fleiße der Ausführung in allen feinen 
heilen eine feitene und darum um fo erfreulichere Erſcheinung 
Es ftellt daſſelbe einen Amor vor, wie er eben feine Pfeile ſchlei⸗ 
fet, im nachdenkender ſchalkhafter Stellung. Der fhöne haarge⸗ 
tote Kopf iſt voll Ausdruck und Zartheit; er trägt das Gepräge 
des’ fchönen griechiſchen Styles; eben fo find die übrigen Theile 
im Ireinften Einklange mit | der zarten und babei body kräftigen 
Zünglingsgeftalt,, Die Flügel, obgleich nur ein accefforifcher 
Theis, find mit bemunberungswüsbiger Gorafalt ausgeführt, und 
geben dem ganzen Werke eine Rundung und: Lebensfüle, welche 
baffelbe zu einem würdigen Gabinetsftüde ftempeln. 
Dr; Æicdrich Pech, 
verantwortlicher Wedasteut. 


Eourfe der Staatspapiere. 

Amftervam, 23. Oftbr, 24 pEt.: 494; 5 p&t. 955; 
Kandb.: 213; Synd. 43 pEt.: 847; ‚34 p6t.: 70%; 
S5pGt, oflind.: 914; Ardoins: 1745 Ball: —i. 5 61. 
Distall; 1003. | 

Frankfurt, 26. Oft, Metall. Obligat. 5 pCt, ©. 101}. 
detto 4 pEt. ©. 97; beito I pCt. ©. 755; Bantaft. 
G. 1915; Integr. 6.47%; Span. Aftivfchulv 5 p&t. ©. 18}. 

Wien, 24, Okt. Staatöfchulbverfchreibungen zu 5 pE&t. 
in EM. 1044; detto zu 4 pGt.in EM. 98,%; vetto zu 
3 pCt. inCM. 76; Banf-Aftien pr, Stüd 16354 in EM. 


Hönigl. Hof- und National-Cheater. 
Breitag ben 30, Dft.: »Der Gott und bie Bayaberes, Oper 
mit Ballet von Xuber, 
Sonnabend den 31. DOM. (Ren einftubirt): „Donna Dianas, 
Luftfpiel nach Moreto, von Wet. 
Sonntag ben 1. Nov. feine Vorftellung. 








Fremden - Anzeige, 

Den 28. Oktober find hier angefommen: (G. Hirfd.) HH. 
Buergers, Meferendär von Berlin; Foley, Gapitän, und Lorb 
Boley aus England; Schnöringer, Kfm. von Straßburg. (Schw. 
Übter) HH. Nöffel, Gaud. Zur. von Neuſtadt; v. Lroigau, 
Gand. Zur, aus Dänemark; Rofalino und Groß, Kaufleute von 
Frankfurt. - (S · Kreuz.) HH. Wurm, Profeffor von Augsburg ; 
Kifpert, Kfm, von Ulm; Madham, Rentier aus England ; Dem, 
Buyer von Paris, (Stahusdgarstenm) HH. Weber, Magiftrats- 
Rath von Landshut; Gbentheuer, Pfarzer von Bobingen; Ghris 
fians, Kfm. von Jever; Bauer, Herrſchaftarichter von Meilen: 
born ; dv. Gimmi, k. Landgerichtsaffeffor von Roggenburg; Meix⸗ 
ner, Pfarrer von Toͤdtenwies. 


; Bekanntmachungen. | 
618, (3) Gefellfchaft des Frobfinns. 


»7 Samftag den 31. Oktober: Theatraliſche Unterhal 


tung. Anfang halb 7 Uhr, 








573..(36) Publicandum. 

Am 2. Zuli 5. 8: ifE dahier der Quartlermeiſter des E 
GShevaurlegersregiments Rromprinz Lorenz Arnolb'zu Alteglofs⸗ 
beim gedoren, Sohn bes Andreas Arnold uns der Eliſabetha 
Arnold, geb; Reul von dort, unverhrirathet. und. ohne Pinterlafs 
fung einer (egtwilligen Difpofition geftorben, 

Aue Diejenigen, welche auf ben Grund ihres Verwandtſchafte 
Verhältnifes zu bem Defuncten auf deffen Nachlaß Anſpruch 
machen zu Eönnen glauben, haben dieſe Anfprüdhe binnen brei 
Monaten bei dem unterfertigten Gerichte anzumelden, und ihre 
Vrrwandtfchaftsverhäftniffe nachzumweifen, indem nad Ablauf von 
drei Monaten ber Nachlaß an biejenigen Perſonen ausgehändigt 
wirb, welche als die nächften Verwandten des Defuncten nach 
ben Xecten legitimirt erſcheinen. : 

Baireuth, den 28. September 1340. 

Königl, Kreis: und Stadtgericht. 
Böhlmann, Direktor, 
Scétus. 





620, Bei dem Anfange eines neuen Schuljahres beehren wir 
uns auch biegmal ben fehr verehrlichen Herren Borftehern, Pros 
fefforen und Lehrern am ben koͤnigl. und Privat⸗Schul⸗Unterrichts⸗ 
UAnftatten unfer vollftändiges Lager von Schulkarten — alter und 
neuce Geographie und Geſchichte — Schul:Atlaffe, Erd⸗ und 
Himmeld:@lobi 2c., die bei dem Unterricht bereits eingeführt find 
ober zur Ginführung kommen follten, fo wie unfer Bager vom 
fämmtlihen Materialien zum Zeichnen, Zeichnungsvorlagen zur- 
fernern gütigen Abnahme beftens zu empfehlen. 

Dünden, im Oktober 1840. 

Mey und Widmaper, - 
Kunft: und Randfartenhandlung. 
(Dem koͤnigl. Hoftheater gegenüber.) 





623. Im königlichen Centralſchulbuͤcherverlage if 
erfhienen und bei dem Filialverleger J. B. Dettl, 
Schramenplag Nro. 18, zu baben; 


Sophoclis Tragoediae. Constat in albis 42 kr. 





Münchener und Aachener Mobiliarzener-Verficherungs:Gefellfchaft, 


fanktionirt und als inländifhe Anſtalt erklärt durch koͤnigl. Allerhoͤchſtes Mefeript vom 10. Februar 1834 
Verfiherungen im Laufe bes legten Jahres . . . . . . . 503,350,652 fl. 
Kapital:Garantie . . . er" . . . — 2,100,000 ft. 
Gefammt:Garantie . . . * . . . * . * . . 3,371,464 fl» 

Diefe Geſellſchaft ift die größte ihrer Art in Deutfchland; ihr Umfang überfteigt das Doppelte jeder andern deutfchen Aktiens 

Geſellſchaft für Verſicherungen. Sie beftcht feit 15 Jahren, und bezahlte während dieſes Zeitraumes 3,207,353 fl. Brandentfchäbigungen. 

Bon ber Direktion dieſer inländifchen Anftalt, deren erfprieflices Wirken in Bayern allenthalben befannt ift, nach erfolgter 
hoͤchſter Beftätigung zum Agenten für die koͤnigl. Landgerichtebezirke Weilheim und Werbenfels, dann bem füblichen Theil bes 

i. Landgerichts Starnberg von ber Gränge ber k. Landgerichte Wolfrathshaufen und Weilheim an bis zur Strafe von 

Münden über Pfaffenhofen nah Inning aufgeteilt, empfehle ich mich zur Wermittlung von Verficherungs:Anträgen und 

Ertheilung aller betreffenden Auſſchlüͤſſe. 

Weilheim, den 27, Dktober 1940. 
622. Yof. Schleifer, Beiirks-Geometer 


m———— ————— — —— 

Der Preis der Müncpener Politiſchen Zeitung iſt halbjaͤhrig 3 fl. Für Auswärtige im 1. Rayon Ifl. 2kr., im 1. Rayon 

3 fl, 20 Er., im IM. Rayon 3 fl. 33 kr. In Münden abonnirt man fi) in der Grpebition , Fürftenfelberftraße Nro 6. Aus⸗ 
wärtige belieben ſich am bie naͤchſten Pofkämter zu wenden. — Inferate werden für den Raum einer Petitzeite wit 4 ir. beerechnet. 


Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlihen Slajeftät Allergnädigſtem Privilegium. 





Sonnabend _ 


NE 262. 


31. Oktober 1840. 





Aeberſicht. 

Dentfälend. Bayern. Münden, Aſchaffenburg: Felerliche 
Einſehung des erſten Pfarrers ber proteftant. Kirchengemeinde. 
— Deflerreich. Wim: Fürſt Eſterhazy mit einer fpeciellen 
WMiſſion nach Paris abgegangen. — Vreußen. Berlin: 

Eigung der Akademie der Wiſſenſchaften. Breslau: Uns 
glütsfal, Köln. — Würtemberg. Stuttgart. Schramm« 
berg:  Heuausfuhr -nach Branfreih. — Breie Städte, 
Frankfutt. — Schweiz. Baſel. — Belgien. Brüſſel. — 
Frankreich. Erbafliani zum Marfchatl ernannt. Ankunft der 
Königin Chriſtine zu Marſeille. Der Zufammensrit ber 
Kammern bis zum. 5. Nop, vertagt. Straßburg — Spanien. 
Arbeiter» Goalitionen in Barcelona, -— ©rufbritannien. 
Sie Morning Vor über Lore Holland's Gabinetsoppofltion 
in ver orientalifchen Frage. — Würkei. Die Blokade von 
Alerandria ſchon am 6. Oft. begennen, Weiteres über die 
Ginnabme von Salda und die Bortjchritte ver Verbündeten 
“im Eyrien. — Coutſe der Staatspapiere. — Pehanni- 


madhungen. 
Deutfdjland. 


L) 

*Mãnchen, 30. —* Hr. Oberbaurath Gärtner 
wird nachſten Sonntag ven 1. Rov. feine Reife nach Athen 
antreten, um vafelbf die Ausfchmüdung der neuen Reſſi⸗ 
denz zu leiten; zu dieſem Zwede folgen ihm dahin die 
Arkhiteften Bürklein, Beiſchlag, Br. Ortner, 
Klump, Langenmantel um Riedl, dann die Hiſto⸗ 

rlenmaler Halbreiter, Krangberger um Schrau— 
dolph, wie auch der Decorationgmaler Schwargmann 
mit zehn Gehilfen. Herr Oberbaurath Gärtner wird bie 
nädıttes Brühjahr hieher zurüdkommen. 
Acchallenburg, 26. Oft. Geſtern feierte bie proteftan« 
tiſche Kirchengemeinde dahler vie Ginfegung Ihres eriten 
Pfarrers auf vie neugegründete ſelbſiſtändige Pfarrel, in Ge⸗ 
genwart der. fläbfifchen Brhörden, mehrerer benachbarten Piar« 
ter, der dazu eingelavenen katholiſchen Stadtgeiſtlichteit 
und ber verfammelten Gemeine, welche durch ven k. Stadt - 
Sommiffär Hrn. Landrichter Maifer, von ver F. Regierung 
bazu committirt, und veut k. Diftrictövecan Hrn. Dr. Babri 
von Würzburg in vorgefchriebener und hürdigfter Weite voll⸗ 
jogen wurte. Nach beendigtem Act und feierlihem Gottes- 
dienfte, zu befien Berberzlichumg der hier beſtehende @efang« 
Verein, unter ver Leitung feines. würdigen Borfiandes Hrit. 
Mectord Dr. Kittel, ientargenfommenp mitwirfte, und wos 
bei der neuermanute Hr. Piarrer Stobäus feine Antrittö« 
Predlgt hielt, und über das Verhältniß der evangeliſchen 
Geiſtlichen zu ihren Gemeinden und wiederum ver Lehzteren 
zu den Erſteren, gewichtige und eindringende Worte ſprach, 
dereinigte fich eine Anzahl Gemeindegliedet von hier wie aus 


vor Muchbarfchaft zu singm Mittagemahl, woran bie DD. 


% 


Gommiffarien und die fläptifchen Behörden Anteil nahmen. 
Im Gefühle treueiter Liebe und Anhängfichkeit wurbe auch 


hier Gr. Mai. dem Könige, dem allgeliebten Monarchen, 


Allerhochſtwelcher die kirchliche Stellung diefer Gemeinde im's 
Leben rief, le bisher fo väterlich fügte und ſchlrmte, und 
der Gemeinde einen Pfarrer nach Wunfch und Bitte gab, 
der tiefgefühltele Dank wiederholt allerehrfurchtevollſt darge» 
bracht, welchem die heißeſten Wünſche für das Wohl ver 
Königin Majeflät, der erhabenen Yandeömutter, und für 
das ganze königl. Haus in enthuſtaſtiſchem Ausdrucke folgten, 
In heiterer Sılmmung ward biebei die Gintracht und Liebe 
jwijchen diefer jungen Gemeinde und den Gliedern der Schtwe« 
jterfirche zühmend und banfend anerfannt und gegenfeitig der 
herzliche Wunſch für das Bortbeftehen dieſes fo ſchönen Ver— 
bältmijjes auögejprochen. (Aid. 3.) 
@efterreic. 


Wien, 24. Oftbr. Don hier iſt unfer Botfchafter am 
Londoner Hofe, Fürſt Baul Eferhazy, nach a. aba 
gereiöt, wie ed heißt mit fpecielen Mittheilungen an den Hof 
der Auilerien, die man nur feiner perſönlichen Entledis 
gung anvertrauen wollte. — In Deilerreich ſcheint das Heere 
weſen ſelt den legten Wochen eine vorſorgende Bedacht-⸗ 
nahme zu finden. Es iſt nicht zu zweifeln, daß, wiewohl 
noch feine Bewegung der Truppen, over Ginberufung der 
Beurlaubten Nattfindet, doch alle VBorficht eingeleitet it, um 
für den erjten Ruf eine vollländige Armee auf den Pelrten 
zu haben. Unſer Kriegämaterial ift wortrefflich ; insbefondere 
zahlreich und wohlbeftellt it das Geichüg; Monturen find 
für ven jeßigen acılven Stand der Mannſchaft dreifach in ven 
Magazinen vorhanden, und ed ijt die Unfertigung einer neuen 
beveutenden Duantität anbefohlen worden. Inzwifchen, wenn 
die Ruhe Branfreihd nicht im Innern elmne Störung erleidet, 
wird IL hofft man allgemein) auch ver europälfche Friede 
ungefährvet bleiben. — Unſere Flotille und Mannſchaft 
Hat ſich, den ũbereinſtimmenden Berichten zufolge, bei den 
Afairen in Syrien fehr ausgezeichnet gehalten. Nicht nur 
der Erzherzog Briedrich, auch ber Gegenapmiral Ban 
biera werden, wie eö Heißt, in Bolge deffen mit dem mili» 
tãriſchen Maria«Therefien- Orden decorirt. (Sieh unten.) Admi⸗ 
al Stopferb und Commodore Napier haben eigenhändige 
Briefe an ven Erzherzog Garl gerichtet, worin deſſen erlauchtem 
Sohne das ehrende Beuguiß ertheilt wird, „daß er ein chen 
fo tapferer N fey, wie er ein ausgezeichneter See⸗ 
mann zu werden ver preche”, — Man vernimmt, daß Se. 
Maj. ver Kaijer bereits ein allerhoͤchſtes Handbillet wegen 
der beantragten neuen Ginrichtungen in unferm Genfur« 
weſen erlafjen habe, (R.v.u,f.D.) 

Wien, 27. DE. Ja Rückſicht der ausgezeichneten Waffen- 
that Sr. kaiſerl. Hoheit des durchlauchtigſten Herrn Erzher⸗ 
zogs Friedrich bei der —— von Saida haben Se. 
f, k. apoſtol. Majeſtaͤt Höchſtdemſelben nad Ritterkreuz des 
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militãriſchen Marien⸗Thereſten ⸗Ordens zu verleihen gerubt; 
— Ihre kaiſerl. Hohelt die durchlauchtigſie Frau Erzherzogin 
Sophie wurden geſtern Abends, um drei Viertel auf 11 
Uhr, von einem leider todten Erzherzoge entbunden. Köchit« 
dieſelben befinden Sich ſo wohl, als es die Umſtände erlau⸗ 
ben. Den 25. Oktober 1840, Morgens 10 Uhr. Dr. Mal- 
fatti. Hupian.. (Dei. 8.) 
renfen. 


Berlin, 25. Oft. * 22. d. feierte die koͤnigl. Akas 
demie der Wiffenfhaften dasGeburtsfeſt Sr. Ma- 
jeftät des regierenden Königs, ihres. erhabenen Proteftors, 
durch eine öffentliche Sigung, da vie Huldigungs-⸗Feierlichkei⸗ 
ten nicht -geflastet hatten, vajjelbe am 15. dieſes Monats zu 
begeben. 
tür, Herrn Böckh, mit einer Rede eröffnet. Der Sprecher 
ſtellte Montesquiews bekannten Lehren theilwelſe entgeg« 
nend, zuerſt dar, nicht aflein die Ehre, ſondern auch vie im 
ver Vaterlanvöliebe gegebene politifihe Tugend walte In ver 
Monardie als fittliches Prinzip, und um je Eräftiger und 
inniger, weil in ver Monarchie ſich der Begtiff des Vater 
landes mit einer Perfönlichkeit vereinige, welcher ver Menſch 
fein Herz zuweudet. Die mächtigen Wirkungen dieſer mit 
der Liebe zu der Perſon des Bürften verſchmolzenen Bater« 
landöliebe und des daraus entjpringenven Gemelngeiſtes, deſſen 
beſte Schule die Körperſchaften ſeyen, beſtätigte der Redner 
an unſtrom erlauchten Königshauſe, und namentlich durch vie 
Liebe, welche Friedrich dem Großen und Friedrich Wilhelm 
dem Dritten das preußiſche Volk gezollt, und durch die Be— 
geiſterung, mit welcher Se. Majeflät der regierende König bie 
Herzen feiner Unterthanen erfüllt hat, Bon der beſtehenden 
Anoronung, in dieſer öffentlichen Sigung eine Ueberſicht der 
Gegenftände zu geben, auf welche vie Ihätigfeit der Akader 
mie in dem verrlojienen Jahre gerichtet geweſen, fand ver 
Nedner es angemefien, in der Art abzuweichen, daß er mit« 
telſt kurzer Anveutung ver wichtigſten allzemeinen Verbälte 
niße vielmehr den Zuſtand und vie Wirkſamkeit ver Akademie 
während der glorreichen Regierung Sr. Hochſeligen Majeſtät 
Friedrich Wilhelm's des Dritten darlegte. Hierauf trug Hr. 
Zumpt ven erjlen Theil feiner Abbhandlung über vie Fluc⸗ 
tuationen ver Bevölkerung im Alterthum vor, ver 
fi) mit dem Etand ver Bevölkerung in Griechenland beichäfe 
tigte und barthat, daß ber Höhenpunft ver Bevölkerung Grie- 
henfands kurz vor dem Perſer⸗Kriege geweſen, und daß fie 
in den mächjten drei Jahrhunderten, trog ver zahlreichen Gin« 
wanderung aus anderen griechifchen Ländern und ver Ein— 
führung von barbariſchen Sklaven, jletig abnahm, obgleich 
die griechiſchen Hauptſtädte ſich durch die Zuſammenziehung 
ibrer untergeordneten Ortſchaften und vie Aufnahme von 
‚ Bremden und Freigelaſſenen in vie Vürgerſchaft möglichſt bei 

gleicher Bürgerzaßl zu erhalten fuchten. Dagegen wurte die 
Meinung, daß vie Abnahme der Bevöfferung Griechenlands 
erſt unter ver römiſchen Herrfchaft erfolgt ſey, als entſchleden 
unrichtig widerlegt, Als die Urfachen jener ertwieienen Vers 
minderung ergaben ſich zumichft die mit Grbitterung geführs 
ten Kriege der griechifchen Staaten um die Vorherrſchaft, 
dann aber auch, nach ven Bengniffen der alten Autoren, bie 
lieppigkeit und die Beauemlichkeitöliche der damaligen Gries 
hen, in Bolge veren die Ghe als eine Laft erfchlen, ver man 
fih nur im Intereffe des Staals zu unterziehen babe, uns 
Kinderrsichtbum durch Tödtung oder Ausfegung der Neuges 
borenen vermienen wurde, ohne daß ein Geſetz dieſer Wilfür 
entgegentrat. (Br. ©t.-3.) 

Dreslau, 22. DM. Diefen Nachmittag ereignete fich in 
unferen neuen Theatergebäude ein gräßlicher Unglüdss 


‚serjchmettertem Kopfe aufjehoben, ’ 


Die Eipung wurde durch den vorjigengen Sekre- 


- ECHT TEEN : 
falt. Gin HieflgenKuhlfrehnd, der Ach für die Entitchun 


ber neuen Anflalt lebhaft Intereffirke, Herr Kammerherr wand 
Nitter von Forcade, befand ſich, mie fait täglich, auf dem 
Bau und. flürzte von dem nur moch mit. loſen Breitern be— 
bedien Bußboden des Malerſaales (alfo von dem Aufbau des 
Haufes) Herunter bie auf ven Fußboden der Keller, eine Höhe 
von ungefähr 75 Buß. Der Leichnam wurde mit gänzlich 

| Shlej. 3.) 

Köln, 25. Dft. Geflern Abends gegen 8 Uhr trafen 
Se. königl. "Hoheit der Herzog von Gambringe mit hohem 
Gefolge, von Erfurt kommend, dahler ein; WDöchftdieſelben 
fegten Ihre Reife noch denſelben Abend, nach eingenommenem 
Souper, nach London weiter fort, 


Würtemberg. 

Stuttgart, 25, Dft. Oberfinanzrathh Gauber iſt Geute 
zum Bollcongreß nad Berlin abgerein 

Schramberg, 23. Of. Die kürzlich in biefen Blättern 
enthaltene Nachricht von bedeutenden Heuausfußren nach 
Branfreich if leiver nur zu wahr. Säglich fehen wir 
hier ganze Karamanen von Heumwägen nach Straßburg durch- 
führen, wo, dem Vernehmen nad, ver Geniner mit 8 Br. 
bezahlt wird. Noch zu gut iſt hier Die Butterthewerung des 
Iegten Brühjahre im Andenken, ald daß micht diefe wirklich 
ind Große gehende Futterausfuhr gerechte Beſorguniſſe erregen 
folite, vie auch bier laut und allgemein geäußert werben, 


j (Shw. M.) 
Freie Städte. 

Frankfurt, 20. Dftbr. Die Appartements des Glijte 
Bourbon in Baris, welche nach Pariſer Briefen für vie 
Königin Regentin Marie Chrifline eingerichtet worden wären, 
find, jo viel man bier weiß, für bie verwittwete Erbgrofe 
berzogin von Medlenburg- Schwerin beitimnut , die 
In diefen Tagen auf ihrer Reife nach ver frangöſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt durch Branffurt- gefommen if. Ihre 8. Gobeit wird, 
wie man verfichert, ihren Befuch am Hofe ver Auilerien 518 
nach der Miederkunft der Herzogin von Orleans ausdehnen 
und ſich dann wieder nach Deutſchland zurüdbegeben. (8.3 ) 

Frankfurt, 27. - Dt. Der geh. Oberfinangrathb Biere 
fat ift geſtern zum Zollcongreß mach Berlin abgereiſt. 

Schweiz. 

Bafel, 19. Dt. Auch Bier hatten wir eine Meine Are 
beiterbewegung. Gine Anzahl Maurer und Zimmers 
leute Hat ihre Arbeit eingeſtellt. Veranlaſſung dazu gab die 
Wiederauffrifchung einer ſeit längerer Zeit nicht mehr ge⸗ 
handhabten Stadtrathsverordnung vom Jahre 1507 , wonach 
während des Winters die. betreffenden Handwerker von Tages⸗ 
Anbruch bis Mittags 12 Ahr, und von. 1 Uhr Nachmittags 
bis Einbruch der Dinmerung ununterbrochen. zu arbeiten 
haben. Bedeutenderer Störung der Oronung ward dadurch 
vorgebeugt, daß die Widerſpenſtigen innerhalb 24 Stunden 
die Stadt zu verlaffen, haben. Wie man indeſſen Hört, ſind 
die meiſten derſelben wieder. zur Arbeit zurüdgefehrt und 
nur etwa 20 Haben vorgezogen, die Stadt zu verlaffen. 

Belgien. She 

Brüfel, 20. Oft. Verwichenen Freitag hat Se.. Gr. 
sr. Bald feine Greditive< ald bevollmächtigter  Minifter des 
jegigen Königs der Niederlande Wilhelm il. beim. Hofe über- 
reicht, nachdem die Abdication Königs Wilhelm I. ‚und der 
Regierungsantritt ded neuen Souverains durch den außerordent⸗ 
lichen Gefandten, Hrn. van Zuylen, vem Könige officiefl nc= 
meldet worden. Leptbenannter Minifter Gat im Namen feines 
Souveraind die Verficherung gegeben, daß. ber Friedenstractat 
und das Ereunvichafesverhältnip zwiſchen Holland und Wels 
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gien forfvauern werben ; und man ift Hier ſehr damit zufrie⸗ 
den, daß, wie es icheint, Gr. Bald das Land nicht verlaſſen 
werde, um, twie einige Zeitungen wiſſen wollten, das Porte- 
feullle des Minifleriumd des Innern im Haag zu übernehmen, 
— Hr. Gonjtantin Rodenbach wird nächſtens zu feiner 
Reilimmung als Generalconjul in ver Schweiz abreifen und 


zu Bern oder Zürich reſidiren; ex wird zwei Handelsconſuln 


unter fi haben. — Gr. B. Mary, belgiſcher Gonful in 
Athen, wird mit jevem Tage zurüderwartet, und foll ven 
neulich abgeichlofjenen Hanveldtract zwiſchen Griechenland und 
Belgien mitbringen. — Geit einigen Sagen hat hier Alles 
ein ziemlich Friegerifches Anſehen erlangt, und außer dem 
Befehle, die meiſten Gränzfeſtungen in Vertheldigungoſtand zu 
fegen, iſ num auch die Meve von ziel Beobachtungslagern, 
"bie an der ſüdlichen und norböfllichen Gränze des Königreichs 
errichtet werben follen, welches 'wenigftens darauf hindeutet, 
daß Belgien ein gewaffnetes Neutralitätsjuftem beobachten 
wird, . (Sannov. 3.) 

— Das Dampffhiff Prinzeſſin Birtoria, welches 
Hamburg am 17. verlaflen hat und am 22. in Untwer«- 
pen angefommen ift, hat fich bei dem Heftigen Sturm in der 
Nacht vom 19. auf ven 20. genöthigt gefehen, von ven 83 
Mierven, die ed. mit fich führte, 81 ind Meer zu werfen, 
Es war ein fihreflicher Anblick, ald mehrere dieſer Thiere 
dem Schiff mühjam nachſchwammen, bis fie zuletzt, erjchöpft, 
von den Wellen verfchlungen wurden. 


&rankreid). 

Paris, 25.08. In Bolge des Berbots ber Pferbe- 
Ausfuhr in-mehreren auswärtigen Staaten läßt die Re— 
gierung, welche urjprünglich ven Pferbe-Vorrath Frankreichs 
fhonen wollte, zahlreiche Auffäufe im Innern machen, — 
Die Geſundhelt des Grafen von Paris, welde in Bolge 
des Zahnens einige Beforgniffe erreate, Hat jich feit einigen 
Kagengebeffert. — Deu „Temps” zufolge wurde die Or⸗ 
donnanz, welche Hrn. Sebaftiani zum Marſchall erhebt, am 
21. Dft. unterzeichnet. (Sieh unten.) 

— "Paris, 26. DE. Der „Moniteur* enthält heute eine 
vom 25. vatirte k. Ordouuanz über die Vertagung bes 
Bufanımentrittö der Kammern bis zum 5. November. Bes 

-Zanutlich follte ſie ſchon am 28. DE. ſich verſammeln. — 
Gine andere Ordonnanz von 21. enthält vie Erhebung des 
Generallieutenants Sebaftiani zur Marſchallswürde. — 
Hr. Guizot if bis Heute noch nicht angefommen, 

Marſeille, 23. Di. Die Königin Chriſtine fommt 
49 eben an. Sie wurde empfangen von dem Mräfekten und 
dem Diviſions⸗General; vor dem Hotel fand eine Gompagnie 
Grenabiere als Ehrenwache. Ihre Majeſtät ſah ſehr freunde 
lich und fogar ſehr heiter aus; fie verbat ſich alle Ghren« 
bezeugungen. 

Straßburg, 23. OR. Die Urbeiten an den Wällen 

Sahier werden mit Eifer und großer Thätigkeit foxtgeſeht, 
ebenſo wird vie Mannſchaft in ver hieſigen Gießerel täglich 
„vermehrt. Die Truppen, melde für eim Lager unter ven 
‚Mauern Eirafburgs beſtimmt waren, follen nun in der Um— 
gegend einquarsirt werden, jedoch wird die Zahl derſelben 
nicht wie früher auf 16,000 Mann, fonvern bloß auf vie 
hälfte derſelben angegeben. 

wg a DR , Sypyanien. 

Madrid, 18. Okt. Die proviſoriſche Regentſchaft hat 
durch Dekret vom 13., von Valencia aus eriaſſen, ver pro« 
en u. von a für die bevorſtehende neue 

abi der Provinziabaguutad, jorgfältige Veſchützung 
—— euipfohlen. * Gin Schreiben aus Barce⸗ 


lona klagt Über den gebrüdten Stand ber dortigen Fabria 
fen. Es hatten ſich Wrbeiter-Goalitionen gebildet, welche 
allerhand übertriebene Borvernugen an die Babrifanten fell 
ven, ‚Die Bolge war, dag an Ginem Tage, am 13., vie brei 
hauptſaͤchlichſten Fabriken wit Dampikraft gefchloffen wurben. 
Vierhunvert Arbeiter wurden dadurch arbeitälod. Unvorſich⸗ 
tig genug reiht was mit der Neorganijation der Nationale 
miliz benuftragte Uyuntamiento gegenwärtig bie in größter 
Gahruug befindlichen Arbeiter im viejelbe ein und theilt Waffen 
an fie aus, — Der Medakteur des Madrider revolutisnären 
Blattes Guracam, der neuerdings wieder vor Gericht gem 
ftelt war, it von ver Jury freigeſprochen worden 


Großbritannien. 

FKondon, 23. Oft. Die WM. Poſt weint, daß Lord Hole 
lands Tod vom größerer politifcher Wichtigkeit fern könne, 
ald er ohne dle jepige Kelfis gewelen wire. „Nach allgem 
meiner Annahme”, jagt das Toryblatt, „führte er in ver 
orientaliſchen Frage gegen Kord Palmerſton eine Art 
Gabinetdoppofltion, und begünſtigte nicht bloß vie 
Anfichten des Franzöjiichen Minifteriums, fondern unterjtügte 
fie fogar mit Heftigkeit. Ja, ein minfjterielles Journal ente 
Hielt unlängſt eine Anventung, daß Lord Holland gemeinfanz, 
mit Hrn. Ihierd auf die Niederlage der von der Mehrheit 
des brittiſchen Cabinets adoptirten Polltit hinarbeite. Es 
laͤßt ſich erwarten, daß man den durch feinen Tod erledigten 
Sig mit einem Manne zu beiegen ſuchen wird, der im Gas 
binelsrath nicht gegen Melbourie und Palmerſton ſtimmt. 
— Die „Morning-Poſt“ ſthreibt ferner: „Mit aufrichtigem 
Unwillen laſen wir in engliſchen Blättern die Aufforderung 
an englifche Unterthanen, Maſten und anveres Schiffsbauholz, 
Kohlen und andere Gegenſtände für vie franzöfifche Marine 
zu liefern. Don einem Anleihen war fihon die Rede; 
ed fehlt nur noch, dag man enzliiche Matrofen zur Bemanı 
nung ver franzöflfchen Schiffe verlangt.“ 

Zürkey. 

Marfeiller Vlätter fchreiben vom 23. Oftbr, fchreiben: 
Das geftern Abend bier angefommene Dampiſchiff „Mentor“ 
bringt Nachrichten aus Alexandria bis zum 7. Dftbr, 
Die bemerkenbwertheſte davon ift die am 6. d. M. erfolgte 
wirkliche Blofade von Alexandria. Die Blofave hätte, 
der Uebereintunft gemäß, erit am 14. Oft. beginnen ſollen, 
it aber durch einen willfürlichen Befehl des Admiral Stop⸗ 
ford um acht Tage früher eröffnet worden, Diejelbe wird 
mit der äußerſten Strenge ausgeübt werben, und für alle 
Kaufagrteiichiife, von welcher Nation fie auch feyen, ift von 
nun an jebe Verbindung mit viefer Stadt gehemmt. — Nach 
engliſchen Berichten aus "Malta, von vielen Briefen aus 
Aleranpria auch beflätigt, fahren vie Verbündeten fort, be— 
deutende. Bortjchritte in Syrien zu machen, Diejelben be— 
finden ſich gegenwärtig im Beflge von beinahe allen Küſtenſtädten, 
(auch Iaffa) und ſelbſt Beirut, werin fih Soliman Paſcha 
befindet, fol hart bedrängt ſeyn. Man glaubt jedoch, daß die 


"Hegnptier, bei ver in Bälve zu erwartenden fchlechten Wit⸗ 


terung, wo die Kriegsſchiffe gezwungen fepm werben, ſich von 
den Kürten zu entfernen, mit allen Kräften über die von jeder 
Verbindung mit dem Meere abgefchnittenen Verbündeten her⸗ 
fallen werden. — Die Stadt Saida (Sivon) iſt (mie ſchon 
erwähnt worben) nach einer Kanonade von 13 Stunden am 
26. Sept. von englifchen und öfterreichifchen Marinefolvaten 
und Türfen, unter dem Befehl von Napier, beſetzt worden. 
Bei dieſer Beſetzung foll ver Kampf in ven Straßen ſehr 
blutig geweien ſeyu. Nah thrkifchen Berichten aus Kon« 
ftantinopel haben die Aegyptler, nebſt vielen Todten, 1500 
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-Sefangene und eine große Anzahl Waffen, "Munition, Ge« 
treide w. eingebüßt. Weguptifche Nachrichten fprechen von 
-600 Gefangenen, Unter den Todten befinden fidy ver Oberſt 
‚uno Dberftlieutenant des Regiments, Das Haus, welches 
Soliman Bafıya in dieſer Stadt (Salva) befaß, wurde gänz« 
AUch geplündert und zerflört; felne Bamilie, welche dasſelbe 
‘bewohnte, hat ſich nach Alexandria eingefchifft. Tripoli Hat 


“ebenfalls, nach einer kurzen Beſchießung, capifulirt — Tyr 


wurde von dem Eapitin Walfer, Gommanvanten der türfl« 
ſchen Flotte, eingenommen, jedoch, nach Bermagelung ver Ka— 
nonen, wieder verlaſſen. — Ibrahim Paſcha ficht bei 
Dfcyebail-Liman, 13 Stunden von Beirut, mit einer Madıt 
von 8—10,000 Mann. — Dem -„Vortafoglio von Malta” 
zufolge, follen vie Geſandten ber vier Mächte in Konilan- 
"linopel von ihren Regierungen den Befehl erhalten haben, 
alle ihre, vie orientalifhen Angelegendeiten betreffenden Be- 
ſchlüſfe dem franzöfifchen Botſchafter mitzutheilen. — 
Graf Walewski ift am 6. Dft. von Konftantinopel nach 
Alerandria abgereiöt, um Mehemed Ali anzufündigen, 
daß die türfifche Regierung einwillige, Branfreichd Bermitt- 
Tung, aber nur für Aegypten allein, anzunehmen. Ob wahr, 
‚bleibt dahingeſtellt. — Alle Verbindung mit Indien über 
Negupten iſt unterbrocdhen und bie Gorrefpondenz dahin in 
- Malta liegen geblieben. 
Dr. friedrig Dei, 
verantwortlicher Webarteur, — 


Courſe der Staatspapiere. 
London, 24. Dft. Conſols 874. 
Paris, 26. Dft. 5 pCt. 106 Fr. 20 6,; 3 pCt. 73 
Er. 15 €. 
Amfterdam, 24. Oltbr. 
Synd. 43 pGr: 


Metall: — —. 

Frankfurt, 27. Oft. Metall. Obligat. 5 pCt. G. 1025; 
detto 4 pCt. ©. 97% 5 detto 3 pCt. ©. 754; Banfaft. 
©, 1918; Integr. ©. 4744; Span, Aktivſchuld 5 P&t. ©. 185. 

Wien, 26. Oft. Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 p&t. 

in EM. 1045; detto zu 4 pCt. in EM. 99); vetto zu 
"8 pCt. in CM. 764; Banks Aktien pr. Stüd — — in EM. 

Münden, 29. Dftbr. Obligat. a 4 pCt. Br — 
G. ——; betto a 34 pCt. Br. 1004, ©. 100; Bayer. 
St⸗Akt. Div. I. S. Br. 587, ®. ——; Promeſſ. Div, 

'n.6,®. — 9. —; K. K. Def. Met. a 5 pCt. prompt. 
Br. — 6G. 104; detto a4 yet. Br. ——, © ; 
detto A 3 pt. Br. —, 8. —; Bank⸗Akt. Div. II, 
Sem. prompt. Br, 1680, —— ; upwig-Donau-Main« 
Kanal » AftienBr. —, ©. —; Mündener » Augöburger« 
Eiſenbahn Br. —, ©. —. 


Aönigl. Hof- und Hational-Theater, 
Sonnabend den 31. Oft. (Neu einftubirt): »Donna Dianas, 
"Luftipiet nah Moreto, von Welt. _ 
Sonntag den 1. Noo keine Worftellumg. 


Fremden - Anzeige, 

Den 29. Dktober find hier angefommen: (G. Hirfd.) Hp. 
v. Schlick, k. daͤniſcher Kammerherr von Kopenhagen; v. Balz 
ſetſty, Proprietaͤr aus Rußland. (G. Hahn.) Hp. Baron v. 
Grailsheim, Gerichtsactuar von Reutlingen; Welponer, Kſm. von 
Boten; Graf v. Künigl, Privatier von Insbruck; Kuttler, Pfars 
zer und Schulinfpeftor von Achſtetten. (Schw. Adler.) HB. 
Graf Anatot de Montesquion, k. frang. Beldmarfhal und Des 
putirter von Paris; Ritter v Morcott, Proprietär aus Mailand; 


. 
— — 





Calliphronas, Proprietaͤr von Alhen. (S. Kreus) HS. Sptlng⸗ 
mann, Kfm. von Bielefelb; Springmann , Kfm. von Efverfeid, 
(Stadusgarten) HH. Roth, Gand. Med. vom Ausbach; 
—— Cand. Theol. vom Mergentheim; Bernauer, Kim. von 
Prebburg. 


Geftorbene in München. 

Den 26. Dlt.: A. Eimer, Zimnermännstochter von Strau⸗ 
bing, 44 3. alt. Den 27.: F. Huber, Mater von Bahr in 
Baben, 19 I. alt; X. Gffinger, Bauerstochter von Hohrnaſchau, 
42 3, alt; K. Hofman, Gärtner von Salzburg, 62 3. alt; 5, 
Koͤlbl, ehem. Zeughausſchloſſer, 67 3. alt. 


Pekanntmadjungen. 
818. (3) Gefellfchaft des FZrobfinns. 


Samftag den 31. Dktober: Theatraliſche Unterhals 
tung. Anfang halb 7 uhr, 


635, Bekauntmachung. 

Aus bem Rüuͤcklaſſe des k. Generallieutenants, Freiherrn don 
Hallberg, werden Dienftag ben 3. Rovember db. Is. 
Bormittags von DB — 12 uhr und NRadhmittags von 
3 — 5 Uhr am Dultplage Rro. 9 gegen glei baare Bezah⸗ 
lung nachſtehende Gegenftände öffentlich; verfleigert: 

4) Zwei Wagenpferde, 

2) eine vierfigige Wurſt, 

3) ein zweifigiger Batard, 

+) eine vierfigige Ghaife, 

5) miehrere Kummet: und franzöfifce Pferbgefchiree, 

6) mehrere Reitfättel und Zäume, 

7) Pferbbeden, 

8) altes Lederwerk. 

Kaufstuftige werden biemit im Kenntniß gefegt. 

München, den 26, Dktober 1940, 
Königl. Kreis: und Stadtgeriht München. 
Der 8. Direktor, 
Holland, 


624, ——— 

Paul Jakob, Bauersfohn von Ensbad, wird ſeit dem ruſſi⸗ 
fen Feldzuge als Solbat im 8, Linien: Infanterie-Regimente zu 
Paßau vermißt. 

Da nun feine Erben um Ausfolgelaffung feines Vermögens, 
pre 80 fl., gebeten haben, fo werben Paul Jakob, ober feine als 
tenfalligen rechtmaͤßigen Defcendenten hiemit aufgefordert, ſich 
innerhalb eines Zermines von 6 Monaten a dato dahier zu 
melden, wibrigenfals er für verfhollen erflärt, und fein Bermör 
gen — noaͤchſten Verwandten gegen Caution ausgefolgt werben 
würbe, 

Sign, am 12. Okt. 1840. 


Königl. Landgericht Henzersberg. 


Prantner, Landrichter. 


(36) Ediktal: Citation. 

Da ber gegenwaͤrtige Aufenthaltsort des Schneidergeſellen 
Joſeph Hilbert aus Schillingsfürft, fürftt. Hohenloheſchen Herr⸗ 
ſchaftagerichts gleichen Namens, ungeachtet aller Bemühungen 





Reber, 


‚nicht ausgeforfcht werben Eonnte, fo wird derſelbe auf die Kläge 


der Waldurga Weiß, Zaglöhnerstochter von Kbensberg wegen 
Vaterfchaft und Alimenten zum Suͤhneverſuch, eventuell zur pro= 
tototlariſch fchlüffigen Verhandlung auf 
Mittwoch ben 30, Dezember 1340 
hiemit vorgelaben. R 
Am 3, September 1840, 


Königl, Landgericht Abensberg. 
7 m Egger, Der, 


Münchener Politifche Beitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtät Allergnädigſtem Privilegium, 





Sonntag 


NE 263. 


1. November 1840, 





YHeberficht. 
. Beutfdland. Bayern. Münden: Toafle der Nepräfen« 
tanten Münchens und Augsburgs bei dem Bereinigungsfeile 
am 22. Dfibr. — Baden. Baben: Schluß der Eaijon, 
— Freie Städte PBranffurr: Tod des preuß, Bunveös 
tagsgefandten v. Echöler, — Franhreid. Ankunft Hrn. Öule 
gorö, der dad Auswärtige Übernehmen fol, — Spanien. 
Gonftitutionelle Grjiehungsplane für die junge Königin, — 
Großbritannien. Meue Friedenshofſnungen durd) den Nüdtritt 
des Gabinets Thiers geweckt. — Bürkei. Gmir Beſchir uns 
terwirft fich dem Sultan. — Eourfe der Staatspapiere, — 


Behanntmacungen. . 
Deutſchland. 
Bayern. 

“ Sünden, 31. OR. Zur Bervollländigung unfere® 
Berichtes über vas Bürgerfefl am 22. d. theilen wir 
‚nachträglich Die bei dem Befimahle im Odeon von den Nes 
präfentanten Münchens und Nugsburgs ausgebrachten 
Toaſte mit: 1) Toaſt auf des Königs Majeftät, 
dausgebracht von dem erſten Bürgermeijler ver Hauptflatt, Hrn. 
Dr. Ba ver: „Die Nepräjentanten zweier ver mächtlgſten Stätte 
Bayerns find hier verfammelt, und liebesvolles Vertrauen 
umfchlingt ihre Gemüther. Hochgeſtellte Männer, welche ve6 
Königs Ihren umgeben, haben «8 nicht verfchmäht, ſich dire 
fem bürgerlichen Kreife anzuichliegen, Wo könnte ſich wohl 
Ber bayerſche National» Charakter, Liebe und Vertrauen zu 
feinem Monarchen, offner und würbevoller ausfprechen als in 
foldyem Vereine? Wo könnte aber auch des Könige frome« 
wer Wille — fein Volt glüdlich zu wiſſen — Flarer aufs 
gefaßt und dankbarer anerfannt werben, alö eben hier! Ich 
bin bier der glüdliche Mepräfentant des Ausorudes unferer 
Gefühle und unſerer Wünfche: Laut jaucdjzen viefe auf, Gott 
erhalte unfern König, König Yupmwig lebe Hoch, unfer 
Bater lebe hoch, und. noch einmal hoch!“ — 2) Toaft auf 
Ihre Majelät die Königin, ausgebracht vom den erflen 
Bürgermeifter Augsburas, Hm. Dr. Garron vu Val: 
Auch ein Repräfentant der treuen’ Stadt Augsburg wagt 
es In dieſem fchönen, herzlichen Vürgerfreife, ven noch vie 
Anweſenheit jo Hoher Gaſte verberrlichet, in Ehrfurcht aus- 
were Ihrer Maleſtät verKönigin, dem großen 

orbilde der erhabenften Frauen, deren hohe Tugend und 
Anmuth das Diadem gewunden, — der allverehrten geliebten 
kandeemutter, der glängenven Bierbe des Thrones und des 
zuehmbefrängten Königshaufes ertöne von allen Lippen aus 
der Herzen das Lebehoch!“ — 3) Toaft auf Se, Fönigl. 
Hafeit den Kronpringen, ausgebracht von dem zweiten 
Vürrgermeifter Münchens, Hrn, v. Steinodorf: Dem 
erhabenen Herrfcherpaare galt unfer Iubelruf, und in den 
bayerischen Landen ift foldyer von gutem Klang; er ſchwellt 
an zum verwandten Ufforoe und raucht auf's neu" entgegen 


Bayerns erfigebornem Prinzen, der Königlichen 
Eltern Hoffnung, des Landes Stolz und Zlerde. Auf Ihn, 
den ächten Wittelöbacher, voll hoben ritterlichen Muthes, 
baut das Herr; die Wiffenfchaften pflegt Er und jchüpet fie 
ſorglich; — ein Freund iſt Gr dem Bürgerthume. Mit 
Hochgefühl blidt das Vaterland auf Ihn, den gelichten Sohn 
des geliebten Vaters, und weithin fchallet unfer Ruf: - Heif 
und Segen über Marimiliand Haupt, ber Kronprinz 
lebe hoch!“ — 4) Toaſt auf das Königlihe Haus, 
aus gebracht von dem zweiten Bürgermeiſter Augsburas, Hrn, 
Heinrich: „Auf das Wohl nes Königlichen Haufes! 
Möge der Almächtige feinen göttlichen Schug verleihen, und 
dasſelbe zum Wohl und Ruhme des bayeriſchen Waterlandes 
von Geſchlechtern zu Geſchlechtern in höchſter Blüthe erhalten! 
— 5) Zoafl auf die Stadt Augsburg, ausgebracht vom 
Borflande der Gemeindebevolmächtigten Münchens, Hrn. Dr, 
Baubzer jun: „Die Beier dieſes Tages iſt durch die 
nähere Verbindung hervorgerufen, welche durch die Elſenbahn 
zwelen der erſten Stãdte des Königreichs geöffnet if. War 
bisher dem Ginzelnen vie Möglichkeit gegeben, ven zwifchen 
beiden Städten gelegenen Raum in kurjer Zeit zu durcheilen, fo 
iR ed nunmehr der Mafle der Bevölkerung im weit kürzerer 
Zeit möglich gemacht. Diefe Bewältigung des Raumes für 
die Maſſe ift im dem materiellen Streben unjerer Beit wohl 
der Verbreitung de& geſchriebenen Wortes durch bie Buch⸗ 
druckerkunſt zu vergleichen, und wer möchte wohl jegt ſchon 
die Bolgen dieſes neugeſchaffenen Verkehres ermeſſen, wer fie 
berechnen! Augsburg und Münden find fih num 
näher gerüdt, und darum follen und werben auch ihre Be⸗ 
wohner ſich nicht fremd bleiben. Augsburg und Müns 
hen ſollen gegenſeitig ſich in ihren eigenthümlichen Vor⸗ 
zügen fhägen lernen, fie ſollen als Nachbarſtäͤdte ſich liebend 
umfaſſen und ſollen wetteifern im edelſen Sinne. Und ſo 
rufe ich denn aus froher Bruft: Es blühe unſere Nachbar⸗ 
ſtadt, es lebe hoch das ſeit Jahrhunderten gefelerte Au gs⸗ 
burg!” — 6) Toaſt auf das Wohl ver Hauptſtabt M ü ne 
hen, ausgebracht von dem Vorſtand ver Gemeindebevollmäche 
tigten von Augsburg, Hrn. Baron v. Schäzler: „No 
tief ergriffen von dem fetlichen, ehrenvollen, aber auch herz» 
lichen Gmpfang, den Sie, würdige Nepräfentanten Münchens, 
und heute bereitet haben, können unfere Gefühle nur erhöht 
werben durch dad, was der Hr. Vorſtand bes verebrlichen 
Collegiume der Gemeindebevollmächtigten ausgeſprochen hat. 
Wie das ſteundliche und Herzliche Entgegenfommen Mündyens 
in feinen würdigen Vorſtehern uns Ale auf das Ereupigfie 
und Iunigjte bewegt, dieß follten Ihnen vie Worte kuny 
thum, die unfer erfer «Gr. Bürgermeifler im Namen Augo⸗ 
burgs auf dem Stadthauſe am Sie richtete. Sie ind der 
vollgüftige Ausdruck von unfern und unierer Mitbürger Ges 
finnungen. a, der geringfte Bürger Augsburgs fühlt ſich 
geehrt und zum lebhafteſten Danke verp üchtet für die Aue— 
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zeichnung, die Sie in und unferer Nugufla zu Theil werden 
lajien. Darum if e8 auch, wie aus Einem Munde, unjer 
Aler Wunſch: Möge das Band, das fich heute neben dem 
ſchon befichennen an die beiden Schweſterſtaͤdte knüpft, möge 
ed lange, lange fortbeſtehen unter ver ſegensreichen Regierung 
unferd allergnädigſten Könige; möge es als ein köſtliches 
Kleinod auf unſere Kinder und Kindeskinder bis in die ſpä— 
teften Zeiten vererbt werden. Glück und Keil rufen wir 
aus Grumd unjerd Herzens der theuern Schweilerftabt zu! 
Möge fie fort und fort blühen! Darauf lat uns mit freu« 
digem Gefühle unfere Oläfer erheben und rufen: Hoc lebe 
München immerdar!” 
aden. 

Daden, 26. Oft. Geſtern wurde bad Spiel und das 
Gonverjationshaus gefchloffen, und fomit wäre bie 
bienjährige Saifon geendigt. Es if auch die höchſte Zeit, 
denn der Winter ift bei uns im eigentlihen Sinne vor der 
<hüre, indem im nahen Hechgebirge ſchon tiefer Schnee liegt. 
Mit dem Ergebniß ver Saijon fann man im Ganzen nur 

ieden fern. Wenn auch im Anfang ded Sommers Klagen 
aut wurden, To bat fi) dieß doch durch die längere Dauer 
der Salſon wieder ausgeglichen, und biefe fleht fo wenig eis 
ner vorbergehenden an Glanz nad), als fie viefelben alle an 
Fremdenjahl übertrifft. Die beiten Geſchaͤfte hat unſtreitig 
vie Spieibank gemacht. Ihr Gewinn muß enorm ſeyn und 
würfte eine Halbe Million Gulden weit überiteigen. — Wie 
nahe wir auch ver franzöfiichen Gränze find, fo fieht ed 
boch bei und ganz frievlih aus, und bad Tronmelgeraffel 
und Kleingewehrfeuer der ererzirenven “Truppen, die ganz 
deutlich zu und herüberſchallen, beunrubigen Niemand; nur 
treiben leider die beträchtlichen Auffäufe an Fourage 
und Lebensmittel für jenſeits dieſe Dinge in bedeutende 


Vreife. (Schw. M.) 
Freie Städte. 


Die „Preußifche Staatszeitung“ ſchreibt aus Frankfurt 
vom 23. Dft.: Die Bundesverjammlung hält nun 
nieder unausgeſetzt ihre ordentlichen Sigungen, Unter ben 
obwaltenden Berhäfmiffen dürften viegmal Feine eigentlichen 
Ferien der Bundeöverjammlung eintreten, — Gerüchte von 
einer Auflöfung der Bundescentralcommiſſion dürfen ald durch 
aus unbegrümbet betrachtet werden. — Das Vertrauen auf 
Aufrechtbaltung des Friedens und raſcher Entſcheidung 
der ſyriſchen Frage erhält ſich, wenn auch die Nachrichten 
aus Frankreich noch ſchwankend ſind und man ed nicht be— 
fremdend finden. würde, ſollte der deutiche Bund auch einige 
fürforgliche Mafregeln zu trefien ſich bald veranlaßt finden, 
Die Fonds find am umferer Börfe In ven legten Tagen ge» 
fliegen, theiis der befleren Haltung ver Parifer Börfe und 
des Auffchwunges der Gourfe zu Amflerdam wegen, aber auch 
namentlich, weil fich der Geldſtand bier ſehr gebeifert bat. 
— Zum Imipretor umferer Stävelichen Gemäldegallerie fol 
ver bekannte Maler und tüchtige Kunffenner Paſſavant 
ernannt werben. Man darf mit diejer zu erwartenden Wahl 
ſeht zufrieden ſeyn. 

Frankfurt, 28. Dftbr. Der k. preuß. Bundedtagdges 
fandte, Hr. General ver Infanterie v. Schüler, in beute 
Borniittag geſterben. Man bevauert den Verluſt dieſes hoch⸗ 
actbaren Mannes allgemein. Der Kranke hatte zuvor eine 
Blafenoperation noch glüdlich überſtanden. (4.3) 

Frankreid). 

Paris, 26. Dft. Hr. Guizot ift Heute um 43 Uhr Hier 
berzefonmen. Gutunterrichtete Perfonen verjichern, daß Dr. 
Vußzet das Portefeuille des Auswärtigen ange 
nommen habe, und daß die miniſterielle Krife zu einer 


fchätellen, glüdlichen fung / gelangen werte. Auf dieſe N 

richten hin find die franzöjifheh Fonds Bu ie 
gelliegen. 3 p&t. 74, 45; 5 pCt. 107, 20; Banfactien 
2900. Span. Act, 2%. — Das „Eommerce* hält den Ein« 
tritt des Hrn, Öuigot in dad Soult'ſche Gabinet für un« 
zweifelhaft. Zu Guizot's Nachfolger als Botfchafter in Lon⸗ 
von fol Hr. v. Barante, biöheriger Botſchafier in Pe— 
teröburg, beſtimmt feyn, — Hr. v. Arnim, f. preuälfcher 
Geſandter am Hofe ber Tuilerien, iſt in Paris angefommen, 
— Die Ofigiere der Natiomalgarpe, welche wegen der 
Demonftration bei Hrn. Thiers gegen die auswärtige Politik 
des Gabinets anf zwei Monate fuspendirt worden waren, 


‚nehmen ihre Entlaffung. — In mehreren Theatern von 


Barid wurde am gejtrigen Sonntag die Marfeillaife 
verlangt und gefungen ; in der Oper mit einigem Wider⸗ 
ſpruch im Aheätre Branpais durch einen fehr gerinzen Theil der 
Zuhörer. Auf dem Boulevard des Italiens zogen Patrouillen vom 
Pruniclpalgareiften, Hufaren und Ghaffeurd umber und jerſtreu⸗ 
ten einige Gruppen junger Leute, welche die Marfellaife fangen. 
— Einen neuen Beweis, wie beinahe unmöglich es dem Ohr 
der Branzofen ſcheint, deutſche Namen richtig aufzufaffen, gibt 
der- Bericht eined gewiffen Duesberg im Montteur vom 24. 
über Münden, worin es heißt: München it die vritte 
Stadt Deutſchlands und zählt 100,000 Ginwohner. Sie liege 
auf einer von dem Iglas befpüften Hochebene. Man traut 
wort flarfes Dir, unter andern das berühmte Dodbiek 
(biere du bouc), des nur im März getrunfen wird u. f. f. 
„ "Yaris, 27. Olt. Gr. Outzot Hatte geftern Abends 
eine lange Audienz beim König. Ueber ihr Nefultat iſt aber 
noch nichts befaunt geworben. Der „Temps“ glaubt, daß 
das Minifterium des 1. März vermittelt ded Gintritts bed 
Hru. Ouizot Im dasſelbe reconfituire werde. — Die Mes 
gierung Hat Nachrichten aus Alerandrien Bis zum 6. 
Oktober. Sie brachten hichts Meued. Die Unterwerfung 
Emir Beihirs (f. Türkei), welte Einyrnaer Blatter melden, 
war bis dahin noch nicht erfolgt. . 
panien. 

Madrid, 19. DM. Die Königin Regentin folte 
am 17. von Valencia abreifen (ihre Ankunft in Marfeille 
wurde geſtern berichtet). Ihre Mai. velöt unter. dem Namen 
einer Gräfin Viſta Ulegre, welcher einen reizenden k. Laube 
hauſe in Carabanchel entnommen it Die Königin Iſabelle, 
vie Infantin Marie Luife Berpimunde und die Pproviforiiche 
Negentfchaft werden am 20. oder 21. von Valencia hieher 
abreifen. Es beißt jegt, Don Manuel DOuintana fer zum 
Schrer ber jungen Königin und vie Wittwe ded unglüdlichen 
Benerald Torrijos zu. ihrer Hefmeillerin ernannt. Man 
will ver. Rönigin und ihren. Schweſter eine „ſtreng conſtitu⸗ 
tionelle* Erziehung geben. Die vater⸗ und mutterlofen Wai⸗ 
ſen find jegt in ven Sturm des Varteifampfes geworfen ; 
die verfchievdenen Schattirungen ver Geſetz loſigkeit werden fi 
um ihren Beſitz reiten, um ſich durd den Schimmer ver 
f, Autorität den Schein der Geſetzlichkeit zu verleihen. — 
Der Herzog de la Victoria macht fortwährend Miene, 
als wäre es fein ſehnlichſter Wunſch, ſich in das Privatleben 
zurüdzugiehen ; ver foll geäußert Haben, dan er- nichts mehr 
winfche,.: ald Alcade - feines Heimathdorſes zu werden. Es 
find. vieh wohl nur Verſuche, die einem Wafhington und ‚ame 
vern großen Männern eigenthũmliche Beſcheidenheit nachzu- 
ahnen, — Die neuen Gortes jolen am 19. März; zuſam⸗ 
mentreten. Mach ihrem Zufammentritte wird ſich das Gas 
binet Ferrer ſchwerlich mehr lange halten. können. Es 
haben ſich zwei Fractionen ber eraltieten Partei gegen das⸗ 
felbe verbündet; am der Spige ber einen ſiehen Gonjalez— 
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Infante und Sancho; zur andern gehören Dlozaga, Gaballero 
und Gopronceda. Es find dieß rein Kämpfe um ven Beſitz 
der Gewalt; mit ſolch cyniſcher Offenheit wird dieſer Ziert 
verfolgt, daß man es nicht einmal für der Mühe werth bält, 
Verfchlevenheit der politiſchen Anficht ald Beweggründe des 
Kampfes vorzufhügen. 2 i 
Großbritannien. 

London, 24. Oft. Die engl. Blaͤtter äufern durchgãngig 
unverboßlene Freude über den Rücktritt des Cabinets Thiers. 
Der „Standard“ fagt: „Wir waren geflern vie Herolde des 
Friedens. Man weiß recht gut, daß biefer kühne Schritt des 
großen und guten Könige der Branzofen das Grgebnip ſeines 
weifen und menfchenfreunvlichen Entſchluſſes in, ven Frieden 
Guropa'd aufrecht zu halten, dabei aber vie Ghre und vie 
Intereſſen feines Daterlanded zu wahren. Doch nicht bloß 
weife and ebrenhaft iſt dieſes Benehmen Ludwig BHilipps, 
fonvern es iſt auch heldenmüthig. Kaum ein paar Tage 
waren vergangen, ſeitdem ein Mordverſuch auf den König 
geſchehen, weil er als Freund des Friedens bekannt war, da 
gab er dieſen entſcheidenden Beweis, daß er es it und blei— 
ben will, Mir kennen feim größeres Beifpiel von Seelen- 
hoheit.“ — Der. Globe, dad Organ Lord Palmerſtons, enthält 
Folgendes: „Die Urſache ver miniſteriellen Krije in Branfe 
zeich ſteht in Uebereinjiimmung mit der gegenwärtigen Stel« 
lung Frankreichs zu ven deutſchen Mächten. Es war 
Zeit, daß letztere die Folgen auseinander fegten, welche vie uns 
gebeuren Ausbebungen, mit denen Branfreich ihre Gränzen 
ju bedroehen fiheint, Haben fonnten, und daß der franzöſiſche 
Monarch, deſſen politifcher Tact nicht durch eine unbefonnene 
Politik gefährdet in, auf dieſe Vorftelungen hörte und ben« 
felsen das ihnen gebührende Gewicht beilegte. Wir müßten 
und fehr irren, wenn nicht die Kammern ihren Souverän in 
der Meigerung_unterflüpten, .Guropa_ neuen Grund zu Des 
ſorgniſſen zu geben durch vie Ankünpigung neuer Aushebun⸗ 
gen, welche, unter den obwaltenvden Umſtänden, der Ankün⸗ 
digung des Gutichluffes, um jeden Preis einen Krieg zu bes 
ginnen, ganz nahe käme,“ 

Lürkey. 
. Bin Suvplement zu dem, anflatt des „Journal'de Sınyrac“ 
ericheinennen Blatte: la Reforme enthält Folgendes aus 
Smyraa vom 12. Oft. 1840: „Folgende Nachricht if von 
der höchſten Wichtigkeit! Der 'Emir Befchir, mit dem 
wan bereits ſeit einigen Tagen in Unterhandlung war,. ließ. 
am 5. Er, Greellen; Izger Wehemed Paſcha und vem 


enzlifchen Admiral Sir Robert Stopford faden, daß er,jeine: 


Unterwerfung unter feinen rechtmäßigen Souverain verfpredhe, 
wenn man ihm ven Beſitz aller feiner Güter verbürge. Dieſe 
Bedingungen find ihm auf ver Etelle jugeitanden worden, 
mit dem Verſprechen außerdem des Gonvernements des Gebirges, 


wenn er ſich als eifriger Vertheidiger der Rechte ded Brofherrn: 


erweiſen würde. Der Emir Beſchir ſtand im Begriffe, zwei 
feiner Söhne, als Geißeln, ins Lager von Dihunich zu 
ſchicen; er ſelbſt wollte dahin aufbrechen, ſebald es ihm 
die Entfernung Ibrahim Paſchas geitatten. wird.“ — 
Gegen 15,000 Aegyrtier befanden ſich im Marafch und 
009 zu Aintab, ‚aber in xinem Zuſtande vollfläntiger 
Gntmutbigung. Kurz, die. Sage des Nantes Fann für bie 
Sache des Sultans nicht günfliger fern. Der Hafıtand des 
Gebirges und vor Allem wie nahe bevorſtehende Vereinigung 
der Streitfräfte Gmir Befchird mit ven Truppen Des 
Eultand, werten Ibrahim Paſcha nicht zu Athem kom⸗ 
men laſſen. 
Danpifgirien, theils auf Segelſchiffen apermals 5000 Mann 
und eben To Wiele Gewehre nah Soriem geſendet 


In dieſen Tagen hat vie Pforte thells auf, 


Courſe der Staatspapiere. 


Paris, 27. Oft. 5 pCct. 107 Fr. 30 E; 3 pEt. 74 
Br. 80 €. 

Amſterdam, 25. Ofte,. 24 pEt.: 493; 5 pt. — 
KRandh; : Synd. 44 pEt.: 34 p&t.: —; 
zpCt. oſtind: ——; Ardoins: 165; Paſſ. —; 5 vCt. 
Metall: ——. 

Wien, 27. Oft. Staatsfchuleverfchreißungen zu 5 pCt. 
in EM. 10415; detto zu 4 pt, in EM. 95,74; vetto zu 
3 pCt. in EM. 765; Bank-Aktien pr. Stück 1639 in EM, 

Dr. frissrig Dec, 


neramiwortlicer Webacteur. _ _ 


Ziönigl. Hot- und Hational-Theater. 
Sonntag ben 1. Nov. keine Worftellung- ü 
Montag den 2, Nov: »Die Waffertur«, ober: Der reiche 

Manns, DOriginallufifpiel von Dr, Toͤpfer. 
— — —— — — — — — 


Dekanntmadjungen. 





Befanutmachnug 
" über das 
Transportweſen 


Der. 

Drünchen Augsburger Eiſenbahn. 

Das unterfertigte Direktorium bringt hiemit zur Öffentlichen 
Kenntnis, dad — nachdem in Folge allerhöchſter Beftimmung 

rüber die Benuhung ber Eiſenbahn zwiſchen Münden und 
„Augsburg zum Betrieb der koöͤnigi. Poften der Gilens 
sbapn«Gefeufchaft bie Beförderung ‚ber zur Verſendung 
„mit der Fahrpoſt gerigneten Bradtftüde gegen eine ber 
»Eönigl. Poftanftalt zu leiftende jährliche Averfat » Ente 
vſchaͤdigung« ne ne 
uͤberlaſſen äft, die Gifendahn alle dotal⸗Aufgaben, ‚mit 

Xusnayme derjenigen Gegenſtaͤnde, welche fih zur Beförderung 
mit dev Briefpoft eignen, oder der gl. Poftanftalt ferner noch 
freiwillig übergeben ‚werden wollen — 

vom Iten des künftigen Monats November 
anfanzend unmittelbar übernimmt. - 

Zur Webernahme und Abgabe aller diefer Lofalı Aufgaben bes 
findet fich in München, wegen zu großer Entfernung des dermas 
ligen propiforifchen Wahnbofes, eine geſonderte Erpebition in der 
Stadt (Promenabeplag Neo. 19 zu ebener Erde rechts) wofelbft 
mebft den Geldfendungen und Gegenftänden von Werth alle Yadete 
und Golli bis zum Gewichte von 108 Pfund, fo ferne biefelben 
auch ihrem: Umfange nad) bisher durch die gl. Fahrpoſt befördert 
wurden, — übernommen werben. ; 

Ale.jene Verfandtftüde, welche über 100 Pfund wiegen, und 
daher zum Frachtfuhrwerte geeignet find, fo wie fammtlicdyes Paſſa⸗ 
giergut, müffen jedoch im BSahnhofe felbit aufgegeben werben. 

In Augsburg finden aber die Aufgaben jeber Art ohne Aus⸗ 
nahme in bem Bahntofe flatt. 

— Saͤmmtliche Aufgaben mit Ausnahme bed Paſſagiergutes muͤſſen 
fpäteftens zwei volle Stunden vor Abgang ber gewuͤnſch⸗ 
ten Fahrt, und wenn dieſe Morgens ſtattfindet, Zuge vorher ge⸗ 
ſchehen, und biejenigen, welche fpäter erfolgen, bleiben bis zur 
nachfolgenden Fahrt liegen, Das Paflagiergut aber fann sine 
Stunde vor Abaany der Fahrt aufgegeben werden, 

Werben jedoch größere Verladungen heabfichtiget,; fo wollen felbe 
weirigfiens 24 Stunden vorher in ben, betreffenden Bahnhofs: 

Expeditionen angefagt werben, um vorerft, und bis jur vollftäns 
A yisen Cirrichtung des Güters Transportweſens geeignite Vorkeh— 
rungen rechtzeitig treffen zu können, 
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Der Aufgeber erhält auf Werlangen für jebes übekgebene 
Fracht ſtuͤce ein Wegepiffe gegen Gntrichtung einer Gebühr von 
3 Kreuzer. 

Ale Padete und Frachtſendungen im Gewichte bis zu 100 
Pfund, oder Aufgabsftüde, für melde ein Merth anzugeben ift, 
find wohl verpadt und verfiegelt, mit deutlichet Adreffe verfehen, 
gu übergeben. . 

Die zum Frahtgüter: Transport geeigneten Gegenflände müffen 
gut verpadt, gezeichnet und mit Frachtbrieſen verfehen ſeyn. 

Zene Sendungen, welche ihrer Abreffe nach auf Orte lauten, 
die von ber Ablage-Ötation ber Eifenbahn entfernt find, müſſen 
— Falls der Abfender nicht ausbrüdlich über bie weitere Spebi« 
tion auf andere Weife verfügt, und foldhes auf ber Adreffe bei 
arfegt hat, den allerhöcdjften Beftimmungen gemäß — ben naͤchſt⸗ 
gelegenen Bat. Poften, fo ferne. jene Sendungen ſich hiezu eignen, 
zur Weiterbeförderung übergeben werben. — 

Jedem Aufgeber ſteht es frei, Sendungen, beren Beflimmungs: 
Drt eine Eifenbahn » Station ift, durch Zahlung ber Tare zu 
franfiren , oder ſolche unfrankirt abgehen zu laſſen; — alle zur 
Meiterbeförderung an entferntere Orte geeigneten Gegenftände 
aber müffen bis zur Ablage: Station der Eifenbahn frankirt 
werben. 

Zur Befbrberung werben nicht angenommen : 

BitriolsDel, chemiſche Präparate, Schießpulver, Zuͤnd⸗ und Anall: 
werte, und alle durch Reibung und Euftzubrang leicht entzuͤndbare 
Gegenftände, ſelbſt aud in keinerley Art Verpadung. 

Ale angelommene, zur Ablage im Stationsorte felbft ber 
ffimmten Geldfendungen und Gegenftände von Werth, fo wie auch 
Yadete und Frachtſtuͤcke im Gewichte bis zu 100 Pfund werben 
den Abdreffaten gegen Gntridhtung einer Gebühr von 3 fr. per 
Stuͤck zugeſtellt; — über alle Sendungen aber, beren Gewicht 
100 Pfund überfteigt, oder weldye ihrem Umfange nad ſich zum 
Frachtfuhrwerle eignen, erhalten die Adreffaten nach deren Ankunft 
jebesmal gegen Entrihtung von 2 Er. Zuftellgebühe ein Aviso, 
gegen deſſen Nüdgabe und Bezahlung der Fracht diefe eben bes 
zeichneten Gegenftände innerhalb 6 Stunden nad) Empfang des 
Aviso in bem Bahnhofe abzuholen ſind. 
Aufgabs-Erpeditionen werden vor ber Hand nur an ben 


— nn nn = n = . 








Haupt-Stationen Münden und Augsburg errichtet; dagegen fine- 


ben bie Ablagen auf allen Stationen mit vorläufiger Ausnahme 
von Pafing, Olching und Etierhof ftatt. 
Münden am 23. Oktober 1840. 


j Das Direktorium 
der Münden - Augsburger- Eifenbahn-Gefelfchaft. 
J. v. Maffei, Vorftand. 

Maillinger, Gefchäftsführer. 


6237, (3a) "Am Promenadeplag H6.Rro, 12 über 1 Stiege 
find folgende Gegenftände zu verlaufen: 

1) Eine Sammlung der neueften und beften mebicinifchen und 
chirurgiſchen Bücher, barunter eine Sammlung von 12 bis 
1400 medicinifher Abhandlungen nad Materien geordnet, 
und in 32 fehr eleganten Etuis aufbewahrt. 

Gine Sammlung.der vorzuͤglichſten beutichen Glaffifer und 
Schriftſteller, darunter Weftenrieder’s biftorifcher Kalender, 
Schmid's Geſchichte der Deutfchen, Miniaturbiblicthet deu 
deutfchen Gtaffiter, W- Scotts ſaͤmmtliche Werke, Klopſtock, 
Körner, Shakespeare, Thümmel, Gooper, Irving, Dien, 
Sqhiuer ıc. ıc, a 

Simmtlide Bücher find gröftentheils neu, elegant eine 
gebunden und beftens erhalten. 
Eine Sammlung ganz neuer, noch nicht gebrauchter dirurs 
giſcher Inſtrumente und Bandagen, 

Vorſtehende Gegenftände koͤnnen täglih von 1 — 2 Uhr eine 
geſehen werben. 
— — — — — — — — — 

623,(3a) In dem Haufe Nro. 23 in ber Theatiner⸗Schwa⸗ 
bingerftraße it im 2ten und ItenStode eine große herrſchaftliche 
Wohnung mit Stallung auf 5 bis 6 Pferde, dann Ylemife und 
allen Bequemtichkeiten, fogleid oder auf das fommende Ziel zu 
vermietben. Auf Verlangen kann diefelbe auch vollftänbig meub⸗ 
lirt werden. Das Nähere hierüber iſt gu ebener Erdt Kim 
Portier zu erfragen. 


— — — — — — — — — 
In ber Expedition dieſer Zeitung iſt guter Wundtaffeat zu 
haben · 





— 
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Betfaunntmwachung. 
(Die Poftverbindung zwifhen Münden und Augsburg betreffend.) 
0 Mit dem 4. November d. Is. treten in Folge ver Benütung der Gifenbahn einige Veränderungen in den Poltkärfen 
zwiſchen Münden und Augsburg. ein, und ergeben ſich nunmehr nachitehende Befdrderungs + Gelegenheiten: 
" E. Für Meiſende. n 
Der Gißherige tägliche Cilmagensfurs befteht fort, jedoch find die Abgangözelten fowohl in München als In Augsburg 
auf 10 Uhr Abends verlegt. — Neifende von München nach und über Ulm finden unaufgehaltene Beförderung durch Pre 
nügung der Nachmittags » Eifenbahnfahrt. 
— II. Für die Correſpondenz und Zeitungen. 
Sowohl in München als in Augsburg find vorläufig feiigefegt : z 
a) als Abgangszeiten: b) als ——— 
eudo/ 


täglich 3 Uhr Nachmittage, 
lich 10 Uhr Abenne. 


HaE. Für Frachtſtücke. 


3) Abgang von Augsburg: 
täglich 8 Uhr frũh, 
sägli 10 Uhr Abends. 


“täglich 6 Uhr A 
tögliy 5 Uhr früh. 


b) Ankunft in München: 
täglich 19 Uhr Vormittags, 
taͤglich 5 Uhr früh, 


(Für Stücke von geringerem Gewicht.) 


€) Abgang von Muͤnchen: 
täglich 3 Uhr Nadymirtags, 
täglidy 10 Uhr Abends. 


(Für Stide von geringerem Gewicht.) 


d) Ankunft in Augsburg: 
täalih 6 Uhr Abenns, 


taͤglich 5 Uhr früh. 


Die Aufgabtzeiten werben dutch Anſchlag am Schalter zur Öffentlichen Kenutaiß gebracht werben. 


München, den 30, Dftober 1840. 


Königliches Oberpoftanıt, 
— * vpre i | 


Söringer. 


Münchener Politifche Beitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtät Allergnädigftem Privilegium, 





Dienftag 


NE 264. 


3. Hovember 1840. 





Veberſicht. 

Amtliche Nachrichten des koͤniglichen Reglerungsblatts. 
— Deutſchiand. Bayern... Münden: Aufführung des 
Mieranderfefted durch vie Mitglieder ver königl. Hoffapelle. 
Nürnberg: Handſchrelben Ihrer Majeſtäten bes Königs und 
ber Königin an den erſten Bürger neiſter. — Oeſterreich. 
Wien. — Preußen, Berlin, — Bürtemberg. Etutt 
gart. — Baden, Karleruhe. — Franireih. Syſtem des 
neuen Cabinets. Tert ver anftöhigen Stelle des Thronrede⸗- 
Entwurfs. Sanyuinifche Hoffnungen der polnifchen Emigrir« 
ten. Das Dampfſchiff Vhönix verunglüdt. — Kirdjenftaat. 
Mom: Der Fürfbiſchof von Breslau erhält vie nachgefuchte 
Gntlaffung. — Spanien. Die Gortes erſt auf den 19, März 
berufen, Möreife des franzdjifchen Geſandten. — Großbri- 
tannien, Verſtärkung der Levante-Flotte. — Türkei. Dem 
Sultan eine zweite Tochter geboren. Wet zum Andenken an 
den Hattifcherif von Guͤlhane. Bortwährend günjtige Nach« 
richten auß Syrien. Jochmus zum Diviflondgeneral ernannt. 
— Argupten. Mehemed Ali fol feine Flotte mit ber fran« 
zöflichen vereinigen wollen. — Griechenland, — Hufland 
und Polen. Peteröburg: Die Vlane Hrn. v. Klenze's für 
Das neue Kunſtmuſeum genehmigt. Manöver in Beteröburg. 
Die Handelsflotile im ſchwarzen Meer. — Brafilien. Bers 
fündung einer Amneſtie. — China. — Courſe der Staato- 
papiere, — Behanntmachnungen. 


Amtlidie Hadridten. 

Münden, 2. Novbr. Das heutige k. Regierunasblatt 
Niro, 45 enthält eine Bekanntmachung, die Ergebniffe ber 
Schuldentilgung, ſowie die Zufammenjtellung des Schulden« 
ſtandes fämmtlicyer Stadt-, Markte und Landgemeinden bed 
Königreichs nach dem Rechnungbabſchluſſe ded Juhres 1875 
betr., und folgende 

Dienftes- Madhrichten. 

Seine Mafeflät der König baden Sich aller- 
gnädigft bewogen gefunven,"den Poſtofficial Frhrn. v. Secken⸗ 
dorf zu Würzburg auf die Dauer eined Jahres in die tems 
poräre Duiesceng zu verfegen ; auf die erledigte Netuarftelle 
des Landgerichts Gerolzhofen den vermaligen Actuar Friedrich 
Ploner zu Obernburg nach feinem Anſuchen zu verfegen, 
und zum Actuar bei vem Eng. Obernburg den Regierungs- 
Acceffiten der Kammer des Innern von Unterfranken und 
Aſchaffenburg, Adam Lindner, zu ernennen. 

Seine Majeftät der Rönig haben nachflebende 
Tatbolifche Biarreien allergnävigit- zu verleihen gerußt: 
Die Pfarrei Schwarzenbach dem bisherigen Biarrer von Gries⸗ 
bach, Priefter B. Mehler; die Pr. Griesbach dem dermal, 
erponirten Gooperator von Irnſing, Br. Iof, Seiven- 
ſchwarz; vie Pf. Plankftetten ven bisher. Br. von Haun« 
ftetten, Br, Jan. Sebbardtz’ die Pf, Blaichen dem der⸗ 
waligen VBeneficiaten Gropkigighofen, Br. Kaſp. Demler; 


die Pfarrei Pullenreutb dem erponirten Cooperator bon 
Huldſaſſen, Br. Franz Eberl; vie Pfarrei Haushelm dem 
Gooperator von Michaelsbuch, Br. 3. U. Haimerl, um 
die Miarrei Iruchtlaching dem bish. Pfarrer von Surberg, 


Dr. M. Up. 
Deutfchland. 
Bayern. 

Mũnchen, 2. Dft. Geſiern erfreuten wir ung der Auffühe 
rung des Händelſchen Dratoriums „das Alerandere 
fe“! Es wäre nicht an feinem Plage, über das feit einem Jahr⸗ 
Hunderte anerfannte und nepriefene Meifterwerk auch nur ein Wort 
zu fagen, und die Orofartigfeit viefer Mufit wird wohl auch 
Iene verilummen machen, die einzelner veralteter Arien—⸗ 
formen als ven Eindruck des Ganzen mindernd erwähnen 
wollten. Was die dießmalige Ausführung feldit anbe— 
langt, fo muß das Publikum dem Dirigenten wie ven 
Mitwirkenden vollſten Dank wiſſen. Ginige Chöre waren 
wohl deßhalb nicht von fo mächtiger Wirkung, als es hätte 
fern fönnen, weil vie Tempis zu raſch genommen wurden 
und den Ionmaffen (namentfih in Bezug auf vie Sänger) 
nicht Zeit gelaffen war, ſich audzufprechen. Auch war bieße 
mal wieder fehr bemerkbar, daß die Stimmung der Saiten⸗ 
Inftrumente mit jener der Bladinfirumente nicht völlig in 
Harmonie ift und um einige Schwebungen vivergirt, Es 
ſcheint, daß der eigentliche Orcheſterton beim Stimmen nicht 
feftgehalten wird. Der Saal wär voll und die Münchner 
zeigten wieder, daß fie der Aufnahme des auf einer höhern 
als der gewöhnfichen Stufe bifirenden Concertweſens fühig find 
und ſich gerne eines bejjeren ‚belehren laſſen. Die Sadye 
liegt auch aanz in den Händen der Mufiker felbit und wenn 
dieſe feſihalten und nicht wanfen, muß auch vie Maffe 
der Hörer den Weg geben, weldyen fie anweiſen, und vie 
Goquetterle ded Dilettantismus mie die Gewinnfucht ded reis 
fenden Birtuofen wird die Gewalt ver Ginwirfung bald verlieren. 
— Die „Allg. Zeitung” [hreibt aus Münden vom 30. Oft.: 
Nah Briefen, die heute aus Schaffhaufen Hier anfamen, liegt 
Antiſtes Hurter dort gefährlich Frank varniever, und es ſoll 
wenig Hoffnung zu feiner Geneſung vorhanden feyn. — Die 
Vollendung der großartigen Kunſtſchöpfungen in ver Ludwigs⸗ 
Kirche von Cornelius, zunächſt die Vollendung des jüng« 
ften Gerichts, veranfaßt die hlefigen Künſtler, dem Meifler in 
den erſten Tagen des kommenden Monats ein großes Feſt 
zu veranflalten, 

Hürnberg, 30. Dft. Ihre Majeftäten ver König und 
die Königin haben an den erſten Bürgermeiſter ver Stadt 
Nürnberg nachſtehende huldvolle Hanpfhreiben zu 
erlaffen gerubt: „Mein Herr J. Bürgermeifter Binder ! Ich 
babe das Schreiben vom 19. Oktober empfangen, mit welchem 
Sie Mir vie von Ihnen Gei der Grundſteinlegung zu den 
neuen allgemeinen Kranbenhauſe in Nürnberg gehaltene Rede 
mittheilen. Es iR Dis angenehm gewefen, dem Wunſche des 
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Magiſtrates der Stadt Nürnberg in Bezug auf bie Führung 
dieſes Baues durch Bewilligung ver Localgefälle entgegen zu 
kommen. Mit Vergnügen benüge Ich auch diefe Gelegenheit, 
Ihnen, Herr Bürgermeifter, für die Stadt Nürnberg zu bes 
flätigen, wie unvergeflih Mir Mein jüngiter Aufenthalt allda 
bleiben wird, und wie ſehr Mich die Bemweife ver Anhänge 
lichfeit für Meine Perſon und für Mein Fönigliches Haus, 
und nicht minder das freundliche Benehmen gegen die Trup⸗ 
pen gefreut haben. Ich fchließe mit ver erneuerten Ber» 
fihherung Meiner königlichen Huld und Gnade. München, 
den 25. Oftober 1840. Kud wig.“ — „Herr Bürgermeijter 
Binder! Es it Mir Ihre Zufchrift vom 19. dieß nebſt el» 
nem Eremplare jener ſchönen Rede zugekommen, welche Sie 
bei der feierlichen Legung des Grundſteines zum allgemeinen 
Krankenhaufe in Nürnberg hlelten. Ich Habe jene zarte Aufe 
merkſamkeit, welche Sie durch die zu biefer feierlichen Hand» 
‚Jung getroffene Wahl des Tages Mir bethätigten, nach ihrem 
ganzen Werthe gemwürbigt, und fage Ihnen hiefür Meinen 
freunlichen Dank, mit der Verfierung, daß Ich die Tage, 
welche Ich vereint mit dem Könige, Meinem Gemahle, in 
ber treuen, ehrwürbigen Stabt Nürnberg zugebracht, ſtets zu 
Meinen liebften Grinnerungen zählen werde. Geyen Sie, 
Herr Bürgermeifler, jener vielen Wertbihägung überzeugt, 
welche Ihnen ſtets erhalten wird Ihre wohlgewogene Königin 
Thereſe. München, am 26. Dftober 1840.” 


(8. v. uf. D.) 
Geſterreich. 


Wien, 29. Oltbr. Ihre kaiſerl. Hoh. bie durchlauch⸗ 
tigſte Frau Erzherzogin Sophie Haben vie Nacht ziemlich 
rubig zugebracht, und Höchftviejelben befinden Sich, mie «8 
die Umſtände erlauben. Am 26. Oftbr, Morgens 9 Uhr. 
— Dei Ihrer Ef, Hoheit der durchlauchtigſten Frau Erz« 
berzoginn Sophie if heute Nacht das gewöhnliche Reactiond« 
fieber in fo mäßigem Grade eingetreten, daß man feinem bal« 
digen Erloͤſchen mit Grund entgegen ſehen kann. Am 28. 
DOftober 1840, Morgens Uhr. Dr. Malfatti, Hupian. 

renßen. 

Die „Allg. Zeitung“ brachte vor Kurzem die Nachricht, 
daß durch Gabinetöverfügung vom.22. Oft der Göttinger 
Albrecht ald Profefior des Rechts nach Berlin berufen 
worben fey. Die neueite „Preuß, Staatözeltung” vom 28. 
meldet bievon noch nichts; vielmehr theilt jie mach ber „Leipz. 
Beitung” Bolgendes aus Dresden vom 21. Oftbr, mit: 
Dem vormaligen Profeſſor der Rechte zu Göttingen und 
jeitherigen Privardocenten der Nechte an der Univerfiät Leips 
zig, Dr. Wilhelm Eduard Albrecht, if eine ordentliche 
Vrofeſſur des deutſchen Rechts auf ber Univerjität Leipzig 
verliehen. 

Würtemberg. 

Stuttgart, 31. Dit. Geflern Abend it Ihre Faiferliche 
Hoheit die Großfürſtin Helene von Rußland mit drei Groß⸗ 
fürftinnen Töchtern auf der Müdreife aus Italien zum Bes 
fuche bei Ihren königlichen Majejläten angekommen, 

(Schw. M.) 
Baden. 

Barlsruhe, 23. Oft. Vorgeſtern begab ſich der geheime 
Neferendär Regenauer von hier nach Berlin, um als 
großherzogl. Berolmächtigter an ven daſelbſt flattfindenden 
Gonferengen ver Gommijjarien der Staaten des deutſchen 
Bollyereins Theil zu nehmen, j (Karldr. 3.) 

&rankreid). 

Paris, 27. Oft. Man glaubt nicht, daß die miniites 
zielle Krife lange dauern wird, Nach aller Wahrichein« 
lichkeit wird ohne weiteren Berzug dad neue Gabiner zu 


Stande lommen. Wolgende Männer werben ferner ald Mit⸗ 
glieder des neuen Cabinets genannt: Duchatel, Bally, Dar» 
tin du Nord, Bilemain und Tefle; für Lehteren würbe ein 
eigened Kultminijterium errichtet, indem Hr. Martin du Nord 
das Portefeuille der Juſtij erhalten ſollte. Ehe Hr. Guizot 
eingetroffen war, fol man daran gedacht Haben, das Portee 
feuille ves Auswärtigen, falls er es nicht annehmen würde, 
au Hru Villemain zu übertragen. — Gontreadmiral Zalande 
bat nad) einem E. Decrete vom 26. ven Befehl über eine 
Schiffsdlviſion erhalten. Admiral Duperrs, der den Obere 
befehl über die Levanteflotte übernehmen folte, Hat feinen 
Abzang nah Toulon verſchoben, va er wahrſcheinlich das 
Vortefeullle ded Seeweſens erhalten wird. — Das Dampf⸗ 
ſchiff Phönix, welches am 25, von London nach Habre 
abgezangen war, wurde unterwegd on dem ihm begegnenden 
Dampfſchiffe Britannia auf ver Steuerborpfeite angeftoffen, 
worauf es ji fogleih mit Waffer fülte und fank. Pallas 
giere und Mannſchaft wurden, jedoch bloß mit den Kleiverm, 
welche fie am Leibe hatten, auf vie Britannia gerettet. Der 
Werth des Schiffs mit der Ladung wird auf 40,000 Bf, 
Di. berechnet. An Bord deſſelben befanven ſich Wagen, 
Gesten uno Papiere bed Hrn, Bulzot, welche mit dem Schiffe 
zu Örund gingen. — Die polnifhen Emigrirten in 
Paris überlaffen fi den ausſchweifendſten Hoffnungen, 
Sie Haben beim ehemaligen Binanzwminifer Biernadi vie 
Sitzungen ihres fogenannten Exilreichſtags begonnen, 
und, wie ed heißt, bereits förmlich eine neue Confütution 
aus gearbeitet, in der einer ver Hauptartikel die unverzügliche 
Emancipation ver Bauern und fogar ver Juden iſt: Beweis 
genug, daß bie an Unzahl Schwache aritofratifche Partel daran 
feinen UAntheil genommen. Ihre Hoffnungen vermehrt big 
neue Braternifirung, bie unter Hrn. Urqußarts Leitung 
jwiichen ihnen und ven engliſchen Abgeſandten von ver fye 
ſtematiſchen Antiruffenpartei, Attwood 3, zu Stande gelom-⸗ 
men; bier zeigt fich indeſſen abermald ver Dlangel an poll— 
tiſchem Tact, der beſonders dieſem Theile ver Polen fo tie 
genthümlich iſt. Nicht nur iſt dieſe Partei in England 
äußerſt klein und ohne großes Anſehen, ſondern auch in 
Paris Hat deren Aufnahme bei Weitem nicht ihren Erwar⸗ 
tungen entfprochen, fo daß felbi Hr. Dvilon Barrot für 
flug fand, das Anfangs gegebene Verfprechen, einem anglo» 
franzöfifchen Unionsviner zw präflpiren, wieder zurüd zu neh⸗ 
men. — Gin Schreiben aus Paris in der „Allg. Zeit.“ vom 
27. Dt. drückt noch Zweifel an vem Zuflanpefommen des 
nemen Gabinetd aus, und ſagt: Die Hoffnung ber Breunde 
des Friedens auf ein Miniſterium Guſizot ſcheint zu Wale 
fer zu wernen. Heute Mittag flocden mwenigitend die Unter⸗ 
banplungen :- Ouigot will nit, Wan weiß nicht ob das 
Hinderniß in ven Bedingungen liegt, welche per König ihm 
auflegen möchte, oder in einem Nichteinverlanvdenjepn mit 
dem Marfchall Soult über die Versbeilung ver Portefeuilles. 
Wer wird nun nachgeben? Niemand kann es fagen, Uebere 
vieß ſcheint Guizot des Beiſtandes der Partei Mole nicht 
ganz ſicher zu ſeyn. Im ſonſt gut unterrichteten Girfeln if 
nun von ven HH. Breſſon und Barante ald Caudidaten für 
das Vortefeuille des Auswärtigen vie Rede. Dieſe Männer 
wären gewiß dem König ſehr anjtänvig, aber fie haben feine 
parlamentarifche Partei. — Die größte Gefahr, womit ber 
Friede Curopa's bedroht if, beiteht weit weniger im Gon« 
fliet ver aus dem Aractat von 15. Juli hervorgehenden Ins 
terejlen, alö in Sranfreiche innerm und ſittlichem Zur 
hand. Was läßt ſich von einem Volk erwarten, deſſen 
ganzes Schickſal wie ein Spielzeug ven heftigiten und blindes 
fen Leivenfchaften aneimgefallen ij, das von einge Unruhe, 
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von einer Deborganifation in bie anbere wie Im epileptifche 
Anfälle finkt ? 

* Paris, 28. DM. Dan glaubt heute allgemein, daß 
die Unterhandlungen zur Biloung eines neuen Gabinets 
unter der Praͤſidentſchaft des Marfchal Soult als Dlinis 
ſter des Kriege, mit Hrn. Guizot als Minifter des Aus 
wärtigen, Hrn. Duhatel des Innern, und Hrn. Paffy 
„ber Binangen, erfolgreich geweien, und vie andern Portefeuilles 
mur ſchließllch vor der officielen Ankündigung -beitimmt wer« 
ben bürfen. Man erwartet letztere jeden Tag im Monitenr, 
Hr. Ouizot nennt es „Dad Minifterium der Ausföhnung“ 
(le ministere de reconciliation), Nach vem „Gonftitus 
sionnel“ haben ſchon geflern Morgens 11 Uhr die Mitglies 
der des Fünjtigen Gabinets in dem Haufe des Marſchall 
Soult fich verfammelt, um zu einer definitiven Combination 
gu gelangen. Um 1 Uhr Hatte Soult eine lange Unterredung 
mit dem König. Als Baſis des neuen Spilmd fol für das 
Innere die Politik des Widerſtaudes und ver Grbaltung 
des beſtehenden Zuſtandes gelten, nad außen feſtes, doch 
gemaßigtes und Fluges Benehmen, entſprechend dem „Memo« 
zandum“ des legten Cabinets, dem Hr. Ouizot ſich angefchloffen. 
— Der Wachtmeiſter tafontaine, ver am 21. Abenvs einen 
Dolchſtich erhielt, farb heute an den Folgen feiner Wunde. 
— Rach der franz. Correſpondenz eines holändifchen Blattes 
hatte ver Ihronzedeentwurf folgenden Schluß: „Ih 
„babe lange Zeit Guropa alle mit der Würde Frankreichs 
verträglichen Opfer gebracht. Ich habe ſie gebracht, um 
„den Frieden mit den Mächten zu erhalten, und die Givili« 
„Tation vor den Öräueln eines Krieges zu bewahren, Ich 
„weiß jedoch, was ich Frankreich, der Ehre meines Namens 
„und dem Ruhm meines Landes ſchuldig bin, und wenn wir 
„den Frieden erhalten, fo dürfen Sie verfichert fen, daß 
„wir ihn unter Bedingungen erhalten, deren Sranfreich jich 
zu freuen berechtigt ſeyn wird.” Der König machte fogleich 
eine Dienge Ginmendungen dagegen, namentlih gegen bie 
Schlußphraſe: „a des conditions, dont la France aura 
le droit de s’applaudir.* Das Hauptargument, welches 
der König gegen dieſe Phrafe vorbrachte, war: daß fie eine 
Verbinplichkeit für die Zufunft enthalte, und daß ed der Po» 
litit, wie den Interefien Branfreiche glei ſehr entgegen fey, 
eine ſolche Verbindlichkeit hinſichtiich noch ungewiſſer Creig⸗ 
niſſe einzugehen. Das Rejultat viefer Meinungsverfchienen« 
heit mar die Abdankung der Minifter, — In einer Parifer 
Gorrefpondenz der „Times“ wird erzählt, man Habe entvedt, 
daß Darmes Mitglied einer aus zwanzig Indibiduen beſte⸗ 
henden geheimen Geſellfchaft war, welche ſich fänmte 
lich zum Königsmord perſchworen haben. Am Morgen des 
15. Oft. wurde unter vieſen 20 Verſchwornen geloodt, Das 
zuerſt durch das Loos beilimmte Indipiduun fühlte nicht hin» 
reichenden Muth in id; darauf ward Darmid Mame durch) 
das Lood gezogen. Um 42 Uhr Mittags erfuhr er dich, 
und der Garabiner wurde ihm gelaven übergeben, — Zu 
£ yon wurde auch eingroßed Reformbankett von mehr 
als 5000 Refosmern auf einer Wieje gehalten. 

"Paris, 29. Dt, Die Minifterkrife if noch nicht ger 
endigt. Der Moniteur umd die übrigen Journale enthalten 
nichts Neues von Bedeutung. 


Kirdenftant. 
Som, 23. DH. Der preußifche Gefchäftsträger, Baron 
». Bud, if geſtern mach Berlin abgerelöt, nachdem er zus 
vor dem Garvinal-Staatöferretär Lambruschini den Hrn, Yes 
gationdfecretär v. Magler als interimiftifchen Gejchäftsführer 
vorgeftelt Hatte, Der Papit hat fein Berauern zu erkennen 
gegeben, wegen einer augenblilichen Unpälicpfeit ven Baron 


v. Buch in einer Abſchledsaudienz nicht empfangen zu koͤnnen. 
Obſchon die Gurie ſich kelneswegs geneigt zeigt, für Die Rs 
bengzeit des Erzbiſchoſs von Köln einen Generalvicar zu 
erwählen, fo iſt doch gegründete Hoffnung vorhanden , daß 
ein anderweitiger Ausweg zur Beſeitigung des fo lange ats 
dauernden Zerwürfniſſes gefunden werden wird, Dem Fürfl« 
Biſchof von Breslau iſt die nachgeſuchte Gntlaffung vom 
Papft bewilligt worden. Auch hierin fieht man einen Schritt 
zur baldigen Ausgleihung. — Heute früh flarb Hier am 
Schlagfluß der Monfignore Birolamo Bontapofi, Uditore 
des heil. Vaters Man Minifter der Gnaden. Die Regierung 
verliert In ihm einen würdigen Beamten und ausgezeichneten 


Rechtsgelehrten, (X. 3.) 
Spanien. 


Madrid, 20. Of. Dasals provniforifche Negent« 
ſchaft funftionirende Miniferium hat die neu zu wählenven 
Gorted exſt auf den 19. März 1841 einberufen. Als 
Grund diefer gegen die Verfaffung anſtoßenden verfpäteten 
Ginberufung wird angegeben, daß vor den Wahlen für die 
Gorted die Provinzial» Deputationen, welche am 1. Januar 
1841 zufammentreten, gewählt feyn mülfen. In Wirklichkeit 
aber if der Örund wohl der, daß pie Minifler vor den Wahn 
len ihre Gewalt befeſtigen und die möthigen Grnennungen 
vornehmen zu wollen, um auf die Wahlen einwirfen zu füne 
nen. Eine andere Maßregel zur Befeſtigung der Regentſchafi 
it ein Dekret, wonach die Brovinzial-Junten in ven 
Hauptlävten nur als Hülfsjunten, zur Unterflügung der Re« 
glerung, fortbeſtehen, vie in wen übrigen Gtävten aber aufs 
gehoben werven. Ale Junten Haben der Regentſchaft über 
ale ihre Handlungen, über die Verwendung ber eingegogemen 
Gelver, über vie verfügten Abjegungen und über die Würbig« 
feit der Bewerber um die neuen Aemter Bericht zu erflatten. 
— 68 heißt, der Herzog de la Victoria folle an die 
Stelle des Herzogs de Alagon zum Befehlshaber der Leibe 
garde ernanus werden. Außerdem follen ernannt ſeyn: 
Die Gerzogin de Ta Victoxia zu Gamarera mayor (Dberühof- 
meißterin) des Palafed; die Gräfin v. Göpo; y Mina zur 
Souvernante Ihrer Maj. zc. — Um 17. trat ver franjö« 
ſiſche Botſchafter, Sr. Marshieu de la Revorte, 
feine Rüdreife nach Frankreich an. 

Großbritannien. 

FKondon, 25. Oft. Die Dampf- Fregate Hecate ift mit 
DOberfilieutenant Colquhoun und einer Abtheilung Artillerijten, 
Sapeurs und Mineurs nah Sprien abgegangen, — Der 
Galcutta von 84 Kanonen wird am 28, über Malta zur Ver⸗ 
flärfung der Flotte des Admirals Stopford abgehen, Die Flagge 
des Admirals Govrington ift an Bord ver Queen“ aufgepilanzt, 
und der Donegal von 78 Kanonen bat feine Bema nung er« 
halten, Dian erwartet jeden Augenbli die zur vollſtändigen Aus⸗ 
rüſtung der Linienfchiffe Howe und Britannia nöthigen Ma— 
zinefolpaten, worauf viefe Schiffe alsbald in See gehen werben, 
— Gin Gorrefponbent der Times verfichert, Hr. Thiers habe 
einen pertrauten Agenten nad Gt. Petersburg abgefer- 
sigt mit Inflructionen an den franzöſiſchen Geſaudien, Alles 
aufjubieten, um eine Allianz zwiſchen Rußland uns 
Frankreich zu bewerfitelligen. , 

Cürkey. 

Konftantinopel, 14. Oft. Am 10. d. wurde der Des 
völferung ver Hauptſtadt durch Kanonenfalven fänmtlicher 
Batterien die Geburt der Prinzeffin Naime, zweiten Toch⸗ 
ter des Sultans Abdul⸗Medſchid, verfünbiget. Die 
Salven wurven drei Tage hindurch fortgefeßt. — Zur Vers 
ewigung des Andenkens an den 26. Schaban, alö ven Tag 


der Veröffentlichung des Hattifcherifd von Gülhane, 
Haben Se. Hoheit, auf ein von mehreren Würpenträgern ges 
flelltes Anſuchen, geſtattet, daß dieſer Tag in Zukunft feſtlich 
begangen werden ſolle. Die vorhergehende Nacht ſoll Leila 
Adalet, d. h. die Nacht ber Gerechtigkeit, genannt und 
durch Beleuchtung des Bospors und der Hauptſtadt gefeiert 
werben. Ueberdieß haben Se. Hoh. bewilligt, daß in jenem 
‚Hofe ded Seraild von Konflantinopel, wo beſagtes Hattifcherif 
Öffentlich verlefen wurde, eine Denkjäule von Marmor aufs 
gerichtet werde, welche ald Injchrift den gefammten mit dem 
großberrlichen Tughra (Namendzug des Sultans) gezierten 
Text ded Hattifcherifd tragen und wonach jener Hof fünftig« 
Hin: Meidani Adalet, Platz der Gerechtigkeit, genannt 
werden fol, Da er fich im Innern des Serails befindet, 
und nicht Ievermann Zutritt zu demſelben erhält, jo fol 
eine ähnliche Säule in größerem Maßſtabe im Vorhofe ver 
Mojcher vom Sultan Bajefio errichtet, und auf felber eben · 
fals der ganze Tert des Hattiſcherifs eingegraben werben. — 
Ami 8. dv. it das ruſſiſche Kriegsdampfboot „Polarſtern“, 
welches bisher in ver Bal von Bujukdere vor Anfer Tag, 
nach Syrien abgegangen, um bie daſelbſt befindlichen Generals 
Genfuln von Oeſterreich, Großbritannien, Rußland und Preußen 
nach dieſer Hauptſtadt zu führen. Auf vemjelben Dampfboote 
if der Muflefhar der Armee, Selami Efendi, mit einem 
abfreichen Gefolge nah) Syrien abgereiöt. — Ibrahim 

Yafcha hatte die Stellung von Snyr verlaffen, und mar 
mit ungefähr 4000 Dann nad; Betsel-Dyn, dem gewöhn⸗ 
lichen Aufenthaltsorte Emir Beſchir's, aufgebrochen. So— 
Timgn Pafcha befand ſich mit ungefähr 3000 Mann in 
geringer Entfernung von Beirut, und Dbdman Paſcha hielt 
an ver Spitze von 6 bis 7000 Mann, unter denen man 
viele Kranke zählte, die Stellung von Ew⸗el -Ruba beſeht. 
Die Deiertion unter der ägyptifchen Armee bauerte fort und 
prohte noch allgemeiner zu werben, fobald fie mit minderer 
Gefahr wird flattfinden können. Am 4. Oktbr. Morgens 
hatten bie Gebirgöbewohner, unter den Befehlen der Scheichs 
Francid und Georg, denen ſich ver junge Gmir Befdir 
(Gmir El⸗Kaßin) anſchloß, Osman Paſcha angegriffen und 
ihn aus feinem Lager vertrieben, in welchem er einen großen 
Theil feiner Lebensmittel und Kriegemunition im Stiche ließ. 
In Folge diefer Nieverlage hatte ih Osman VPaſcha mit 
ungefähr 1000 Mann gegen Balbeck zurüdgezogen; mehr 
konnte er nicht unter jeinen Bahnen behalten, va alle übrigen 
beiertirt, auseinander gelaufen, getödtet, verwundet oder ge= 
fangen genommen worden waren, Von ven Leberläufern 
‚biejes Armeecorpd waren bereits 800 am 6. Okt. im Lager 
von Dſchunieh angelangt. Döman Paſcha wurde von 
den Gebirgobewohner verfolgt, und er hat ohne Zweifel noch 
andere Berlufte erlitten, bevor er vie Ebene erreichen fonnte. 
Der ganze nördliche Theil des Libanon, wit Ausnahme 
yon Tripoli, if fonach frei and von den äyyptijden Horden 
gefäubert. Der Emir Beſſchir, ver bereits jeit einigem 
Tagen Unterhanvlungen angefnüpft hatte, um ſich zu unter» 
werfen, hatte am 5. Oft. eine Gonvention mit dem Serasfier 
Inet Mehmed Paſcha und dem Admiral Stopford abge— 
ſchloſſen; die von dem Fürſten der Druſen geſtellten Bedin- 
gungen find, daß ihm feine Güter und fein Leben geſichert 
werben; dagegen macht er fich aubelichig, feinen Souverain 
und Gebieter, dem Sultan Abdu-Medſchid, treu zu bienen. 
Am 8. folte er feine zwei Söhne als Geißeln ſchiden, bis 
er ſelbſt zu den Verbündeten floßen fan, woran er für ven 
Augenblick durch die Nähe Ibrahim Paſcha's noch gehindert 
wird. Nachdem alles auf obige Bedingungen abgeſchloſſen 
worden, hatte der Cuit Beſchir uberdieß noch das Berfpres 
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chen erhalten, dag ihm das Gouvernement des Geblrges ge⸗ 
laffen werden folte, wenn er feinem Souveraln treu bienen 
werde. Am 5. Abends war was türfifhe Dampfboot „Tahirt 
Bahri“ mit 600 türfifchen Soldaten, die «6 zu Konjlantines 
pel an Bord genommen hatte, in Beirut angelangt. 22,000 
Gebirgäbewohner waren bereit6 bewafſuet; fle nedten ofme 
Unterlaß die Aegyptier, und brachten ihnen täglich bedeutende 
Berlufte bei. — Branzöfifche Blätter fchreiben aus Konſtan- 
tinopel vom 7. Olt.: „Die Erlegeriiche Thätigkeie dauert Hier 
mit gleichen Gifer fort; täglich ſchidt vie Piorte Truppe 
nad Syrien. Ter General Johmus, ein geborner Game 
burger, welcher die Truppen befchligt, iſt zum Ferik 
(Tivifiondgeneral) ernannt worden, GE if dad erfle Bei⸗ 
ſpiel, daß eine ſolche Würve in ver oomaniſchen Armee einen 
Guropäer übertragen worben, 


Argypten. 

Alerandrien, 7. DM. Mehemed Ali Gat ’grofe Luft, 
feine 21 Linienfchiffe und 15 Breyatten auslaufen ju laffen, 
um der türkifch-englifägen Diviflow, melde aus 15 
Linienſchiffen und 5 — 6 Fregatten befleht, den Kampf anzue 
bieten. Hr. Gochelet widerſetzt fich fo viel er Fann der Ause 
führung dieſes Vorhabens, aber der Vicekönig ſcheint feinen 
Gedanken nicht nachzugeben, und che 15 Tage vergehen, glaubt 
man, wird feine Blotte anferhalb des Hafens von Alerandrien 
feyn. Mehemed Ali wid einen Schlag verfuchen gegen vie 
Schiffe ver Blofade, und wenn ihm dleß nicht gelingt, wird 
feine Flotte nach Salamis geben, um fi) unter den Schutz 
der frangöfifhen Eſscadre zu flellen over gar nad) 
Zoulon, wenn Admiral Hugon fie mit feiner Flagge nicht 
decken will, Dieſer enticheivende Schritt des Vicefönigs würde 
Hrn. Thierd zwingen, ſich endlich offen aus;ufprechen. (U. 3.) 

Griedyenland. 

@rieft, 23. Oft. Nach Verichten aus Athen hat der 
griechifche Gonful in Volo feiner Regierung angezeigt, daß ver 
Statthalter von Theffalien ihm einen Befehl ver Pforte 
erdiines abe, kraft deſſen eö den griechiichen Kauffahrern ver⸗ 
boten wird, an den türfifchen Küfen Handel zu treiben, König 
Otto habe fih in Bolze deſſen an die Großmächte mit ber 
Vitte gewendet, fi bei ver Biorte für die Aufhebung dieſer 
drũckenden Maßregel zu interefiren, und alle hätten ihm ihre 
eifrigite Berwendung zugefagt. — Statt des nach St, Peters⸗ 
burg zurüstgefebrten ruſſiſchen Geſandte Katakafi if ver Le— 
gationsrath Berfiani als Geſchäſftsträger beglaubigte. Mau 
betrachtet den Abgang Hrn, Katakaſi's als eine ven engliichen 
Gabinstte aug Anlaß des Julivertrayd gemachte a 


Wupland und Polen. 

St. Petersburg, 20. Of. Am 30. Sept, 1., 2. und 
3. Dft. fanden zum erftenmal mitten in unferer Mefivenz 
glänzende Manöver flatt, vom Öarbecorps, größtentbeils 
im Beifeyn Sr. Majeftät des Kaiſers, ausgeführt. Zwei ge= 
gen einander ayirende Corps wurden für dieſen Zweck aufe 
geboten. Das eine, von der moskauiſchen Ghauffee gegen vie 
Stadt rüdfene, von dem GroffürfteusThrenfolger perfönlich 
anzsführt, Hatte die Aufgabe, die Stade und die Peter» Pauld« 
Feſtung zu nehmen. Das andere, vom Generalanjutanten 
Uſchakoff befehligt, von Finnland kommend, war beordert, die 
Stadt nach Kräften zu ſchühen und den Angriff abzumehren, 
Nach dem entworfenen Plane zog ih am dritten Tage leg» 
tered, ber gegneriſchen Uebermacht weichend, in größter Ord« 
nung bis unter Zarffoje-Selo zurück, wo tiefe großartigen 
Kriegsübungen am vierten Tage ihr Ziel erreichten. Gin 
kaiſerlicher Tagesbefehl fpricht ſich ſehr belobend über fir aus. 


Beilage Uro. 106 — Mündener Politiſchen Zeitung vom 3. Movember 1840. 
tn 


— uUnſere Gandeld- Blottille im ſchwarzen Meer 
nimmt ſchon einen fehr ehrenvollen Standpunkt ein. Sie 
zähle in dieſem Uugenblide 222 Bahrzeuge verfchiedener 
Gattung und Größe. Sie werben auf den Werften zu Nie 
Eolajew, Odeſſa, Iſmael, Eherfon, Berifflawel und Aleichka 
erbaut. Vor allen eignet fich dazu Cherſon durch feine 
Lage, die Juduſtrie und ven Hanbelöbetrieb feiner Bewohner. 
Um diefe Bahrzeuge mit tüchtigen und Fundigen Schiffoleuten 
zu bemannen, wurden im Jahre 1834 in allen Küſtenſtädten 
und Ortichaften am fchwargen Meere freie Handeldvereine 
begründet, welche ihrem Reglement zufolge, Indlviduen aller 
freien Stände aufjunehmen berechtigt find, Sie find während 
des Dienfted von allen Perfonalfervituten und Geldſteuern 
befreit. Zur Ausbildung ihres Gewerbes it immer ein Theil 
von ihnen verpflichtet, während fünf Jahren auf „unferer 
Kriegömarine im ſchwarzen Meer zu dienen. Man zählt jegt 
fon nahe an 4000 Indivivuen, die in diefen Hanvelsver- 
einen enrollirt find, von ihnen befinden fi an 200 zu ge 
dachtem Zweck auf ver Kriegäflotte, Während der türkifchen 
Belvzüge in dem Jahren 1828 und 29 biente diefe Blottide 
im fchwarzen Meere zur Transportirung verſchiedenartiger 
Bedürfniſſe unſerer activen Armee. Durch fie ward die 
Eubfüftenz der letzteren garantirt, und fo lag fle jur Rriegd- 
zeit einer der wichtigſten Beilimmungen ob. In ihrer Zahl 
befinden fih 96, die auch SKreiöfahrten in andere Meere 
machen, und fo bei einer Ladung von 90,000 Tſchetwert, 
30,000 Mann Truppen und über 1000 Kanonen zwifchen 
6 bis 18 Pfund im Kaliber, fortzubringen vermögen. — Zu 
Jakobſtadt inRurlanv fand um vie Mitte des vergangenen 
Monats eine große Kirchenfeier flatt. Der Biſchof Waſſily 
von Polozf und Witepſk vollzog dort nämlich am 16. Seps 
tember die Weihe der zur griechifcheruffifcken Kirche zurüd- 
gelehrten Kirche ver ehemaligen unirten Bewohner. 
(Br, St.-3.) 

St. Petersburg, im Dft. Der Gehelmerath v. Klenze 
aud München, welcher jeit einigen Wochen in unſerer 
Mitte if, hat nun in Zarölofe-Selo, wohin eingeladen er 
von Er, Maj. dem Kaifer die ausgezeichnetite Aufnahme fand, 
dem Monarchen die ausführlichen und ganz vollendeten Ent» 
würfe für das meuzuerbauende Kunftmufeum und für ben 
Innern Ausbau und die Ausfhmüdung der grofien Et. 
Ifaafsfirche vorgelegt. Weide Arbeiten fanden bei Er. 
Majeftät ven allergröpten Beifall, und 8 wurden fogleich die 
Befehle gegeben, die Anweſenheit des Architeften zu benußen, 
um ale nähern Beſtimmungen für die Ausführung Mar zu 
flellen und noch vor deſſen Abreife ver allerhöchſten Sanction 
vorzulegen, Schon iſt es feſtgeſeht, daß der Bau des Mus 
feums, wozu ſchon jegt alle Vorbereitungen getroffen werben, 
im näcften Brühjahr begonuen und im Laufe von fechs Jah 
zen beendigt feyn foll.. Da das Aeußere der Ijaakökirche im 
nächften Jahre vollendet werden wird, fo Fann auch an biejes 
Verf, welches an Größe und Pracht der Ausführung jept 
feineögleicden in Guropa nicht hat, die Hand gelegt werden. 


(A. 3.) 

Warfchau, 23. Dkt. Ginem Eaiferl. Ukas zufolge, follen 
alle Alten des ehemaligen Senats des Königreichs Polen, 
die fi auf die Entſcheidung über Ehrentitel beziehen, 
bear beim Staatrath des Königreichs beflchenden Wappen 
Amt übergeben werden; auch if ein Geſetz in ver hiefigen 
Regierungẽszeitung bekannt gemacht worden, wonach die Is 
haber der Titel Fürſt, Graf und Baron um Brflätigung der⸗ 
ſelben einfommen müffen, 


Drafilien, 

Nio-Faneire, 23, Aug. Der Kaifer von Prafilien hat 
eine allgemeine Ammeftie verfünbigt und für alle Provins 
zen des Reichs neue Statthalter ernannt. 

China. 

Die „Malta Times” enthält ein Schreiben aus Eingapur 
vom 9. Juli, wonach die nah China bejlinmte englijche 
Erpedition bei Macao oder im ber Hong=fong » Bay, 
woher Nachrichten bis zum 7. Iumi eingelaufen find ange⸗ 
kommen if. Die Ghinefen find entſchloſſen, Wiverftand zu 
leiten. Die ganze Nachricht bebarf ver Deflätigung, da bie 
Art, wie fie nach Singapur und von da nach Malta gelangt 
feyn fol, nicht angegeben wird. 

Dr. Sriedbrid Beh, 
Verantwortlicher Wchacteur. en 


Eourfe der Staatspapiere. 

London, 27. DE. Conſols 87}. 

Paris, 29. Oft. 5 p&t. 107 Fr. 55 6; 3 pCt. 74 
Fr. 70 €, 

Amfterdam, 27. Oktbr. 24 pCt.: 49; 
Kandb.: 215; Synd. 4} yEL.: S4}; 3; pCt.: 
5pCt. oftine.: 9; XArboind: 17755 Bafl.: —; 
Metall: 1004. 

Branffurt, 30. Oft. Metall, Obligat. 5 pCt. ©. 1033 ; 
detto 4 pet. ©. 98; beito 3 pt. ©. 76%; Banfaft, 
6.1965; Integer. G. 48,4; Span, Aftivfchulo 5 pGt. ©, 194. 
— 29. Okt. Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 p&t. 


5 yEt. 9435; 


in EM. 1055; detto zu 4 pCt. in EM. —— ; netto 1 y 
3 p&t. in EM. ——; Banf-Aftien pr. Stud —— in EM. 
L RE ALIEN 


Königl. Hof- und BHational-Ihenter, 


Dienftag den 3,Nov.: »Das Nachtlager zu Granaba«, Oper 
von G. Kreuser, 


Fremden - Anzeige, 

Den 31. Dftober find hier angefommen: (G. Hirſch.) HB. 
Gretireau:Foly, Journatift von Paris; Sebright, Dffizier, und 
Madenzie, Rentier aus Gnaland. (@. Dahn.) PH. Graf Fug⸗ 
ger⸗Kicchberg, Reichtrath von Kirchberg; Benegger, Domainens 
rath von Weiſſenhorn; Fricke, Maler von St, Petersburg ; Gen, 
Privatier von Mannheim; Madame Fang, Rentiere von Mien, 
(Schw. Adler.) HH. Riecke, Drofeffor von Hohenheim; Hütte 
ner, Kfm. von Düren. (G. Kreuz.) HH. Marcille, Maler von 
Paris; Huß, Partitulier von Straßburg; Mikleeto , Partikuliee 
von Jaſſy. (Stahusgarten.) HB. Dr. Mayer, Gerichttarzt 
von Monheim; Freybler, kehramtéeverwalter ven Ludwigsburg z 
Serna, Prieſter von Freyburg; Dr, Diebel, Gerichtsorzt von 
Neuburg; Lampert, 8. Advokat von Nofenheim; Dr. Neis von 
Beilheim ; Rabmann, Chemiker von Tuͤbingen. 

Den 1. u.2, Nov, find bier angefommen: (G. Hirfdh.) Hr 
Ranker, Rentier aus Schottland; Mab Duftot-Maillard, Saͤn⸗ 
gerin von Paris. (G. Bahn.) Hp. Neuß, Afm. von Karies 
ruhe; Daniel und Gebrüder Stewart, Rentiers aus England; 
Seethaler, Fabrikant von Augsburg; ebwenftein, Großbändter son 
Steppach; Hertle, Student von Bergjabern; Weber, Stubent 
von Zweibrüden; Madame Emperger, Haudbefigerin von Wien, 
(Schw. Adler.) Hr, Duppinger, Kfm, von Züri. (8. Kreuz.) 
Hr. v. Xınmen, Kfm. von Stuttgart, (Stahusgarten.) HB, 
Habji, Student von Konftantinopit ; Kranz, Kfm.; Leidel, Lehr⸗ 
amtscandivat; Mittenfteiner, Lehrer; Scherthorn, Architekt; Geife 
ler und Müller, Privatiers von Augsburg; Borel, Fabrikant von 
Reuchpatel ; Mayer, Kfm. von Ludwigsburg; Burger, Architekt 
von Kaiferslautern; Pflaumer, Babritant von Weiſſenburg. 
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Geftorbene in Münden. 

Den 26, Dit.: F. Schmig, k. Artilleriehauptmann, 52 3. 
olt- Den 27.: H. Neuburger, Hanblungsdiener von Dettingen, 
23 3. alt, Den 28.; A. Wolf, Schneidersfrau, 65 J. alt, 
Den 29.. R. 5. Meinel, k. App.Ger.⸗Advokat, 60 3. alt; ©. 
Roͤbdl, ehem. Meiberhelfer, 70 3. alt: Den 30.: G. Huter, Sieb» 
madjerstodhter von Eichendorf, 23 3. alt. 


Schrannenz Anzeige vom 31. Oktober 1840. 
er * Im Vergleich 





























W i = 6 
‚Setreide- Ganzer WurdeBleibt —— **2 — 
Gattung. | Stand, kauft im Reſt. vreis /· — i 
minder | mebr 
Schäf. | Shift. | Schäf. | ft. |fr. | fl. |r. [ft |. 
Walzen 1891| 1420 471] 15I—] — 231 —I— 
Korn 619 523 9 91471 — —— 
Werſte 4102] 8163] 939] 8/52) —| 6] — 
Haber 40] 740 —| 433] —|17] —— 
Bekanntmachungen. 


Verfteigerung von Druckſchriften. 

635. Dienftag den 10. November Wormittags von 10—1% 
Uhr werden im Gonfervatorio bes kal. Kreis: und Gtabtgeridhts 
Münden nachſtehende Drudfchriften in ganzen Partien gegen 
gleich baare Bezahtung öffentlich verfteigert, ale: 

1) Das Werk: Aine bie Köchin vom Jahre 1840 beftchend 

in 300 Gremplaren. 

2) Das Handbuch von Oberbayern mit Karte beftchend in 42 

Eremplaren, 

3) Das Merk: bayer. Givilproceffe vom Jahre 1839 beftchend 

in 60 Grempların. 

4) Die Drudigrift: das Wiſſenswertheſte aus der Naturges 
fhichte, Geographie und fo meiter, von Georg Hainz, 400 
Gremplaren. 

Das Hantbud von Oberbayern vom Jahre 1839 beftehend 
in 100 Gremplaren. 

6) Bayer, Goncursproceffe beftehend in 100 Gremplaren. 

Kaufsiuftige werden mit dem Bemerken eingeladen, das ſaͤmmt⸗ 
liche Werke am BVerfleigerungstage, vor ber Verfieigerung einges 
fehen werden koͤnnen. 

Den 39. Dftober 1340. 


Königl. Kreis: und Stadtgericht München. 


Holland, Direltor. 


5 


_ 


Pihimanr, 





623.(36) In dem Haufe Nro. 23 in ber Theatiner-Schwar 
bingerfirage ift im 2ten und Iten&tode eine große herrſchaftliche 
Wohnung mit Stallung auf 5 bis 6 Pferde, dann Remiſe unb 
alten Bequemlichkeiten, foaleich oder auf das fommende Ziel zu 
vermietben. Auf Verlangen Eann bdiefelbe auch vollitindia meub⸗ 
lirt werben, Das Möhere hierüber iſt zu ebener Erde beim 
Portier zu erfragen. ; 





567. (36) Ediftalladung. 


In der Debitfahe bes Amtmanns Anton Ghriftion Reupar 
von Greußen, bezüglich des Deconomiegutes Neubaus, bat das 
unterfertigte Eal. Landgericht unterm 6. November 1838 auf Es 
Öffnung des Univerfalconcurfes erkannt, welche Sentenz durch bie 
Ertenntniſſe ded k. Apprlationdgerihts von Oberfranken vom 
25. Mai 1839, dann des k. Oberapprilationsgerichts vom 29, 
suli ec. Befitigung erhielt. 

Demgemäß werden die gefeglichen Ediktetage und zwar: 


1) zur Nachweifung ber Richtigkeit ber Forberungen unb ber 
Vorzugsredhte derfelben — ad liquidandum auf 
Samftag ben 18, Dezember ourr,, 
2) zur Borbringung ber Ginreden gegen bie angemelbeten 
Borberungen und deren Vorzüge — ad excipiendum auf 
Dienftag den 182. Januar 1841., 
3) zur Gegen: und Schluferinmerung auf 
Breitag ben 12, Bebruar & 38,, 
jebesmat Hierorts früh 9 uhr vor dem Gommiffäe, Kal. Land⸗ 
geridhtssAffeffor von Ammon, feftgefegt, wobei bie Gläubiger ent⸗ 
weder in Perfon, ober durch WBevollmächtigte zur Wahrnehmung 
ihrer Gerechtſame gu erſcheinen habe, 
Die am erften Ediltstage nicht Erſcheinenden haben Proͤctu⸗ 
fion von bee Maffe zu gewärtigen und bat die Verſaumung ber 
folgenden Edittstage ben Ausſchluß mit diefen Gerichtshandlungen 
zur Folge. 
Vorläufig kann nur gefagt werben, baß incl, eines Baarde⸗ 
ftandes von 934 fl, die ganze Activmaffe fi etwa auf 
5400 fl. 

belaufen mag, während bie Paffiva, wie fle jegt ſchon bekannt, 
223,513 fl. 

entziffern, worunter gegen 
11,000 ft. 

Hypotheken, wovon feit Jahren die Zinfen rüdftänbig. 

Jedenfalls wird am erften Ediktatage die gütliche Beilegung 
der Sache ernftiichft verfiert werden, 

Schnabelwaid, den 30. September 1340. 

Königl. bayer. Landgericht, 
Erti, Landricdter. 


634. Befanntmachung. 

Nachdem für die k. Hofhaltung demnädft die Anfchaffung von 
Damaft: und gradifcher Tafel» und Tiſchwaſch, dann ordinärer Rein 
wand flattfindet, fo werden inlaͤndiſche Fabrikanten eingeladen, in ber 
£. Leinwandkammer bahier die Mufter, nach welchen gearbeitet werden 
muß, einzufehen, um bis aum 30, Rovember d. F., an weldyem Tage 
Morgens 9 Uhr Lieferungslufige am Bureau des k. Oberſthof⸗ 
Marſchall⸗Stabes fich einzufinden haben, ihre Angebote zu Protos 
Poll zugeben, und die meitern Bieferungsbebingungen gu vernehmen, 

Muͤnchen den 31. Oktober 1840. 


Königl. Oberfihofmarfchall: Stab. 


— 

Prfandanslöfung 
und Derfteigerung. , 

Freitag ben 20. November d. Tahrs ift der lepte Termin zur 
Austofung der Pfaͤnder vom Monate Ditober 1339 und zwar 
von den Nummern 1 bid 9089. 

Die Pfänder innen täglich in den gewöhnlichen Bureauftun« 
den Bormittags und Nachmittags verfegt, umgeſchrieben und ausge 
gelbſt werden, nuram Nadjmittage des oben bezeichneten Tages fins 
det keine Dland-Umfchreibung mehr ftatt. ! 

Mittwoch den 25. November öffentliche Verſteigerung. 

München, den 31. Dftober 1840, 
Königl, privil. Pfand: und Leihanftalt der 
Stadt München. 
€. Negrioli, Mogiftratsrath. 
Hannes, Gaffier. Schnes, Eontrofee. 


630. (33) In dee Mite Münchens ift eine abgefchloffene 
berrfchaftliche Wohnung, elegant meublirt, mit allen Bequemlich⸗ 
keiten nebft Stailung, balbjährig oder auch monatlich zu vers 
mietben. Roͤhere Auffchlüffe ertbeile J. N. Kelter, k. Advokat, 
Weinſtraße Rro 13 über 2 Stiegen. 


631. In der Rubmwigsftraße Nero. 14 im neuen Damenſtifté— 
Gebäude, Ites Thor neben bein Blindeninftitut, find im erften Stode 
vorhheraus, Eingang durch den Hof, Thüre 22, drei fchöm meub⸗ 
tirte Zimmer einzeln oder zufammen fogleid zu vermiethen, 





621. (3a) 
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628. (3:) Edietaleitation 


Da bie Eigenthuͤmer ber machfiehend verzeichneten im bießgerichtlichen Juftig, Depofitorio befindlichen Gelber und Effecten zur 
Zeit nichts mehr ausfindig gemacht werben Tonnen, fo wird Jedermann, welcher aus irgend einem Mectstitel auf biefe Geldes und 
Effecten Anfprüche machen zu koͤnnen glaubt, hiemit aufgefordert, biefelben 
innerhalb 6 Monaten a dato 


um fo gewiſſet bei dem unterfertigten Ranbgerichte geltend zu maden, als nach Umfluß bieſes Termines dieſe Gelber und Gffecten 


dem E, Biscus als herrnloſes But zuerfonnt werben würden, 
Paßau am 23, September 1840, j 


KRöniglides Landgericht Paßqul. 
Fink, Lantrichter, . 





— Tr — — — 
Detrag des Depofitums 





















& Bezeihnung Zeit ber Depofitio, 

| der Mafa auf welche das Depofitum lautet oder in baarem 

& des Deponenten von welchem es herfommt. Zabr| Monat Z Gelder. in Urkunden, 
fl. | tr. 











12] 39 | 3% /Depofitenfdyein ber Spezial Schuldentil« 
gunas-Koffa in Paßau d.d. 12. Auguft 
1813, 

—[ ı6 | 543 — 


1Jalob Baueriſche Gelber . « ]1313) Auguſt 





2Ausſchuß am verrufenen Münzen von ben aufgelösten|1805 — 
dem Landgerichte Paßau zugetheilten Aemtern 

2 Erbtheil des Gaͤrtners Joſeph Erſching zu Graͤß. Jis21) Jaͤnner 4] 1% | 44 Depoſitenſchein der Spezial-Schuldentil⸗ 
oungekaffa in Paßau d.d. 4. Jänner 1821. 

»1J 12 | — |2 Depofitenfcheine der obigen Kaſſa d.d, 
13. Zuni 1923 u. 12, Jänner 1824. 

5] 40 |. 37 |Depofitenfchein der Gentrat + Depofitenfaffa 
in Münden d.d, 27. Jänner 1918, 

—| 11 | — |Depofitenfhein der Sprrial +» Schuldentif- 
aungslaffa in Pafau d.d, 18, Juni 1822. 

12] 14 | — |Devofitenfcein obiger Kaffa d.d. 12. Aus 
auft 1813, 

—] 4 | 494 Depofitenfchein ber Spezial⸗Schuldentil⸗ 
gungskaffa in Paßau d.d 18, Juni 1822. 

10] 44 | 59 |Depofitenfcheiu der obigen Kuffa d.d, 14, 

; r Dezember 1922, 

3 — — 


2Erbtheit für die Kinder ber Agnes Erſching . » ” 

5 ——— ber Hartliſchen Relikten zu Hadis[1811) Septbr. 
6 Juͤr Georg Klee - 2. — lise⸗ — 
2]Für Georg und Joſeph kippt . Ser « Jıs13] Xuguft 
Slrauffhilings:Erlag vom Inwohner fans -» lis2e⁊ — 
o aramer Muͤlleriſche Schuldenmaßa von Gging . Jisee Novbbr. 


10)Von der Gendarmerie:Station Leoprechting dem Zop.]ıat5 uli 
1 Matheis zu Oberkatzendorf ee ü 
keop. Napeöbergerifche Erbömaßa zu Hutturn .„ Jtst2] Sinner 271 19 | 19 |Depofttenfchein ber Gentral » Depofitenfaffa 
Mündyen d.d. 27. Sänner- 1812, 

4] 15 | — |Depofitenfchein der obigen Kaffa d.d. 97, 
Sänner 1812, 

»1 17 | 468 Depofitenfhein der Spezial» Schulbentile 

z sungsfaffa in YPafau d.d. 18, Juni 132%, 

—I — | — Jeine ehemalige churfuͤrſtl. HauptlaffasObliz 
gation vom 17. Febr, 1800 Nr, 2446 
ad 11 fl. 50 fx. 

— _ | _ Jeine chematige hurfürftt. HauptfaffasOblis 
gation d.d. 13. Ott, 1799 Nr. 1696 
ad 13 ft. 11 fr. 

16Vom Pfleggericht Hald Erbgut des Proviantbäderelohne| Datum |—| — | — leine ehematige hurfürftt. Hauptkaffa-Obtis 

Better gation d.d, 13, Oft, 1799 Nr. 1689 
ad 25 fl. 12 Er. 3 di. 


12FJoſeph Siegl Deferteur aus ber Feſtung Oberhaus Jistt) März 
1dlypitipp Sirtiſche Gelder vom Gnglpartsget.  . J1s2% 5 
14/Gonfiscationen. vom ehemaligen Pfleggerichte Hate ohne Datum 








15 Bom Pleggericht Hats für die Burghart ſchen Pupiten| ohne Datum 


171Bom Pfleggericht Hals, Vatergut ber Eatttermeifter]ogne | Datum || — | — feine ehemalige hurfürft. Hauptfaffa:Oblis 
Gänerfhen Kinder gation d.d, 16. Oft. 179% ad 1fl. 
18/Füe Thomas Ehüptendr. - » 0% Jopnel Datum —— | — [eine Pafauifche Aerariat: Quittung d.d. 29, 


9 v Dezbr. 1804 Nr. 146 ad 40 fl. 
10Vem Paßau’fchen Landgericht am Oberhaus für toronafotne | Datum I—| — | — feine Paßauiſche Aerarialkaſſa-Obligatien 
Seidl, Schuſtertochter von Tieſenbach r d.d. 15. Dezbr. 1799 Nr. 454 fl. ad 


20 fl. 
Tom NKiofergericht [Micdernburg für die 7 Prenlohnel Datum —— — | — eine — Acrarialkaſſa ⸗ Amtẽ· Obliga⸗ 
Waierſchen Kinder von der unterilzmuͤhle tion d.d. 13, Ott. 1799 Nr. 440 ad 
— 100 fi. 
* * Margareta Singer'ſchen Erben von Greßſohne Datum 2—— neun öͤſterrtichiſche Einidſungeſcheine d.d. 


1. März 1811 ad 48 fi, 
a u # 
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Zeit ber Depofition 
















& Begeihnung Betrag bes Depofitums 
1 der Maßa auf welche das Depoſitum lautet ober in baarem 
5 bes Deponenten von weldiem es herkommt. Jahre) Monat Selbe. in Urkunden, 
kr, 
fe | & 









eine oberöfterreichifche Landſchafts · Obligation 
d.d. 1. Mai 1825 ag loo fl. 
eine oberöfterreichifche Kandfchafts-Dbligation 
d.d, 1. Xaguft 1822 ad 85 fl. 
26] — —— Schuldentil⸗ 
ungstaſſa in Paßau 12, 1813, 
Schuldurkunde bes St. — 
hauſes in Pafau d.d. 20, Juli 1975 
Autbrief es Riot — Rente * 
Schuldbritf des er i 
auf Peter Maier von Admansborf fa 
tend d.d, 21. Gebr. 1800 ad 100 . 
27]FUr Michael Puzeneder, dann Michael Kern, resp.[ohne| Datum |—] — | — [Schutdbrief ber FJoſeph Knolliſchen Spatier⸗ 
Schachner Leinwand⸗ und Kottundruckers 
außer dem Kapuzinerthor d.d, 3, Stpt, 
1799 ad 200 fl. 
25|gir Steppan Koller von Benzelof » . . [ohne] Datum I — | — JScduldbrief des Kranz Oberngruber zu 
Saure d.d. 19. November 1787 ad 


ee Fuͤr Joſeph Rothgiaee » 00. Datum 
221Fuͤr Joſeph Ziegler . 


24|Berfhiebene Depoſiten wo su . 1813) Auguf 


ohne 





251Fuͤr Franziska Ortler, ledige Lalirerstochter von Paßauf ohme] Datum II — | — 


26] Für die Peter Maier’fhen Kinder gu Amannsdorf [ohne | Datum II — | — 


29|Fir Joſeph Steinbacher, Gärtner bei Hm, Grafenjohne | Datum — — | — |Schuldbrief des Peter MWintersberaer 
Firmian ** d.d. 18. Oktober 1704 
vo fl. 
30|KriminatsDepofitum von Anna Bauer . . — eine is Saduhr von ſchlechtem Geld 


, mit filberner Kette, 
211Fuͤr Michael Karıs . . . . : ® — \tine gelblafjrte Tabadsdofe mit Bildniß 
und eine Dofe von gelben Bein. 


32|3ur Anton Goßelftorfer'fchen Schuldenmaßa in Kleßing 














ein Provinzials Hauptlaffafhein d.d. 26. 
Sept. 1806 ad 16 fl. 41 kr. 2 dL, 
ein Provinzial Hauptkaſſaſchein d.d. 30, 

Mai 1808 ad 50 fl. 
ein Provinzial Haupttaffafgein dd. 90% 
Mai 1808 ad 30 fl. 
Provinzial » Hauptkaffafgein d.d. 30, Mai 
1808 ad 108 fl. 33 1b. 
1808 ad 78 fl. 20 Er. 
ProvinzieleHaupttaffafhein d.d. 30. Mai 
1508 ad 2 fl. 35 fr. 7 
Provinzial Haupttaſſaſche in d.d. 30. Ma 
1808 ad 66 fl. ‘ 


33lBom Nentamt Pafau für den Hochheitinger Sohn 
von Hadiberg 

34|Bom Rentamt Paßau ein Depofitum für Georg Hauer 
von Hutturn 

351Vom Rentamt Paßau ein Depofitum für Georg Hauer 
von Hutturn 

201Ebden daher, Zinfen für Franziska Aus . r 


371Gom Rentamt Pafau, Binfen für Mathias Auer von 
Innviertl 

a8lEben daher, Depoſitum für bie Jalob Drahobl'ſchen 
Glaͤubiger zu Eberhartsberg 

301Eben daher, Zinſen der Eva Bucher in Deſterreich 









































4018om f, Rentamt Paßau, Depoſitum des Mathias] » »1 — | — Peevbinzial⸗Haupikafſaſchein d.d, 5. 
Bauer. in Galsweg 1508 ad 18 fl, 0 Ei 3b. 
41lSHen daher, Depofitum der Urban Pleringer/fhen] » » „| — | — Provinzial dauptafjafhein d,d. 5. Augu 
Yupillen von ber Kerumuͤhle 1508 ad 16 fl. 9 Er. * 
Arsen daher, Depoſitum für die Eva Jraliſchen fünf| » ” »1 — | — IProvinziat-Haupttaffafpein d.d, 5, Au 
Kinder 1808 * fl. 18 tr. 2 - I 
431GEben daher, Depofitum für das Kind der Ellſabet » — Provinzial⸗Hauptkaſſaſchein d.d. 5 
——— rein Bi en 24 


Gehlin von Salzweg frei. Namens Jak. Wieringer 


44lBem Landgerichte Wolfftein, Depofitum für Martin]i9?7| Dezbr. 44 |Depofitenicein der Spezial» 
Scholler von Gutenhofen 

4516eldteſt von veräußerten defraudirten Küfe - — 

461Bom Dberzollamt Pafau, Erlös von einer verkauften] » » 


Weibzille ß 
47|Bom Aentamt Pafau, Kriegekoftens Vergütung für bie]19306) Jaͤnner 
Pfarrer Kanamuͤller'ſchen Erben zu Straßkichen 









Der Preis Ser Mündener Politifpen Zeitung ift atsjährig 3f Für Auswärtige im E 
3 fl. 20 r., im II. Rayon 3 fl. 39 kr. In Münden abonnirt man fi in der (Erpebition, 9 
wöärtige belieben ſich an die naͤchſten Poſtaͤmter zu menden. — Juſerate werden für ben Raum eine Y 

















Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät Alerguüdigfiem Privilegium. 





Mittwod) | 2 


4. Movember 1840, 





Ueberfidt. 

Deutſchland. Defterreih. Win — Preußen. 
Berlin: Entdeckung eined Kometen. — Breie Städte. 
Frankfurt: Berufung des Oberfien v. Nabowig nach Berlin, 
— Belgien. Strenge Neutralisät im Falle eines Gontinentals 
krlegs beichloffen. — Mankreich. Wachſende Bedenklichkeit 
der allgemeinen Stimmung. Das Miniſterlum Soult · Guizot, von 
entſchieden confervativer Farbe, im Monlteur. — Kirchenſtaat. 
Mede Sr. Heil, des Papfles bei der Conſecration des Haupt» 
Altard ver Paulskirche. — Spanien, Jjabella in Madrid er⸗ 
wartet, — Großbritannien, Angriff auf das New» Morker 
Maketboot, — Türkei. Depefche Lord Balmerfions an Lord 
Vonſonby. Belrut wiever genommen. Ibrahim Paſcha 
geſchlagen. — SHiforifher Berein für Dber 
bayern. — Gsurfe der Staatspapiert. — Behannt- 


madhungen. 
Deutſchland. 
Oeſterreich. 

Wien, 30. Olt. In der Nacht vom 28. auf ven 209. d. 
bat bier, nach einer langen und fchmerzhaften Krankheit, ver 
Eraf Andreas Blorimund von Mercy, Gommandeur bed 
Tönigl. ungarifchen St. Stephanorvens, Groffreuj, Gomman- 
beur und Bitter mehrerer hohen Orden, k.ek. wirklicher ge» 
heimer Rath und Kämmerer, k. E wirklicher Hofrath und ge 
heimer Staatöofficial ver E£ E, geheimen Haus⸗, Hofe und 
Staatskanzlei, im neunundfechzigiten Lebensjahre feine irdiſche 
Laufbahn vollendet. (Def. B.) 


Preußen. 
‚ „Berlin, 28. Oft. Um 26. d. M., Abends 8} Uhr, ent« 
deckte Hr. Dr. Bremiter bierfelbft im Sternbilne des Dra- 
en, in ber Naͤhe des Sterned omicron, einen teleskoypi« 
fen Kometen. Die bis jept mit dem ‚großen Refraftor 
der biefigen Sternwarte ge. Rn Beobachtungen ergeben 
folgende Bofition ‚für Of. 27. 10 Uhr Abends: Gerade 
Auffteigung — 230 Grad 16 Min. „ Nörbliche Abweichung 
— 60 rad 55 Min. Die erflere nimmt täglich um 1 Grad 
40 Min, die lepiere täglich m * Min: zu.. (Br. St.3.) 


X = eit a 

„; Frankfurt, 29. —8 einigen Tagen iſt der k. preufi« 
ſche Bilitäreommiffarius bei der Bundesverſammlung, Obriſt 
v. Radowitz, auf. unmittelbaren Beſehl des Königs nad) 
Berlin abgereist. Leber ven Grund ver Berufung. hat man 
nur Dermutdungen: Ginige ſehen darin ein längit erwarte 
tes Zeichen des Füniglicyen ‚Bertrauens zu dein wurd) ſcharf 
audgeprägte politiſche und xeligidfe Meinungen audgezeichnes 
ten Manne, und weijen im bereitö in nächſter Zufunft eine 
einflußreiche Stelung,in der unmittelbaren Nähe des Mos 
narchen am, . (A 


= 2. 3.) 
2 Delgien. : 
Prüfe, 24. Dit. Die beigiſche Regierung ſcheiut, den 


Andeutungen ber hieſigen Blätter zufolge, feft entichloffen, im 
Balls eines Kontinentalfrieges ihre Neutralität fireng zu 
behaupten, und zwar nicht minder gegen Frankreich ald gegen 
andere Staaten, Die Feſtungen werben ſämmtlich in Ber- 
theidigungs-Zuftand gefegt, und alle Militärs, vie feit Ab⸗ 
ſchließung des AprilsTraftats beurlaubt worden, find zu ihren 
Negimentern zurüdberufen. Ale viefe Maßregeln finden zwar 
ohne großes. Aufſehen flatt, doch werben fie mit großem Gifer 


ausgeführt. 
Frankreid. 

"Yaris, 29. DE. Geflern Mittags fand eine Zuſam⸗ 
meufunft von Mitglievern des diplomatiſchen Corps 
im Hotel des Orafen Appony flatt. Es befanden ſich unter 
ihnen der preußifche, türfifche und ruffifche Gefanbte, und 
verfchiedene Minijter der Fleineren deutſchen Höfe. Hr. von 
Rothſchild war ebenfalld zugegen. Graf Appony Hatte 
Morgens Depefchen von feiner Regierung erhalten. Nach 
dem „Univers” fpricht man viel von einem deutſch geichrie= 
benen, in Paris angelangten Briefe Fürſt Metternich, 
in welchem er in ven energiichiten Ausvrüden feine Indige 
nation über vie von Frankreich feit dem Julivertrag anges 
nommene Stellung audfpreche, und erkläre, daß bie vier 
Mächte Frankreich feine Art von Goncefjion machen würben, 
ehe es feine Haltung und Sprache , beſonders in Betreff ver 
Drohungen des Propagandismus, ändere, — Nah dem 
„Gommerce* bat Gr. Ouizot darauf gebrungen, daß beis 
nahe vie nämlichen Worte, vie Hr. Ahlers diktirte, in bie 
Thronrede kommen. Mehrere Mitgliever des neuen Ca⸗ 
blnets folen erklärt haben, daß fie die Verantwortung für 
die Fortification von Paris auf fi zu nehmen Bes 
denken tragen. — Die „Bazette” fagt, fie habe der neuen 
Regierung gegenüber nur einen Wahlipruch ; der heiße: Alle 
gemeined Votum und die Rheingrenze! dieß fey ihr 
Ultimatum nach innen und außen, und ver fürzefte Auodruck 
des Nationalwunſches. — Die „Bazette” will wiffen, Mar« 
ſchall Soult habe Hrn. Thters die Kammer» Präfidente 
ſchaft angetragen, dleſer aber Habe fie ansgefchlagen. — Durch 
den Rücktritt der Hru. Baffy umd Dufaure hat das neue Gas 
binet eine entfchieden confervative Farbe angenommen. 
— Die fleuographifche Varifer Eorrefponven; ſchreibt aus 
Paris vom 27. DFE.: Je näher der Kammereröffnungdtag 
heranzüdt, deſto mehr erheben fh Zweifel über die Reſul- 
tate der erſſen Rämmetfigungen. Wäre Hr, Thiers Minifter 
geblieben, jo Hätte fi wohl voransfehen Taffen, daß die Frie⸗ 
denspärtei den Sieg davon trüge. Nun Hat fi aber-dad 
Blatt gewendet: e8 tritt ehre furchtbare Oppofition auf; und 
Männer wie Soult und Billemaln find dem Sturme ſchwer⸗ 
lich gewachſen. Wreilich gibt Hr. Gulzot ven Ausfchlag, 
allein ſobald ex einmal fein Zawort gegeben haben wird, fo 
tritt auch gegen ihm eine Maffe von Opponenten auf, Die 
Lage der Dinge if nichts weniger als beruhigend, und wenn 
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man im Audland von eluer gewiſſen Seite fleto Meiſter ſtůcke bemet · 
Zen wid, fo irrt man dießmal. Die allgemeine Stimmung 
wird mit jedem Tage-bedeuklicher und dur Zeit⸗ 
gewinnung laffen fi) feine guten Erfolge erwarten, Das 
„SIournal des Debats“ ſelbſt fuhr dießmal mit den Worten 
heraus: Ja couronne a refuse, Man ftelle ſich die Var⸗ 
teiblätter nun vor, wie fie über dieß Bekenntniß nun her⸗ 
fallen, Einige treiben es freilich fo bunt, daß fe bei den 
gebildeten Lefern längit feine Wirkung mehr bervorbringen, 
allein die gemäßigten Organe ber Linken flub_ed, welche auch 
Das geringite Eingeſtändniß auszjubeuten willen und tropfens 
weiſe ihren aufmerfjamen Lefern zum Beſten geben. Sonder⸗ 
bar, daß hier jeht ein Jeder das Bedenkliche der Zuſtände 
begreift, nur diejenigen nicht, denen eigentlich daS wahre Urs 
theil darüber zuſteht. Zu den offen dallegenden Dingen fom« 
men am mod die geheimen, denn es follen in biefer Ber 
zichung die jchauderhafteiten Entvekungen gemacht worben ſeyn. 
— Nach der „Gazette de France“ will Hr. Guizot die von 
Hrn. Thiers begonnenen Bortificationen von Paris wieder 
‚einftellen. — Gin Echreiben aus Strafburg vom 30, Okt. In 
der Allg. Zeitung fagt: Der Minifterwechiel, weit entfernt biefe 
Unficherbeit zu befeitigen, gibt im Gegenteil Grund zu neuen 
Velorgnifien, Man überzeugt fi immer mehr, daß bie 
Stelung Frankreichs, ven europälfchen Mãchten gegenüber, 
unhaltbar if. Die jegige Regierung bat Feine andere Wahl 
als zur alten Orbnung ver Dinge, d. h. zu dem rein mo⸗ 
narchiſchen Princip zurüdzufehren, oder Die neuen Zuftänbe, 
durch alle Opfer und Gefahren eines Kriege, zu vertheidigen. 
— Gine telegraphiiche Depeche aus Straßburg vom 30. 
Dktober melwet: Das neue Minitterium if conflituirt : 
Krieadminifter und Conſeilspräſident Marſchall Soult; aus 
fwärtige Angelegenheiten, Ouizet; Finanzen, Humann; 
- Marine, Duperre. Der Schluß ver Depeſche war noch 
nicht erſchienen. Die ſtenographirte Mittheilung gibt folgende 
Pervollftänvigung ded Miniſteriums: Martin (du Rord), 
Zuftiz ud Gultus; Villemain, Öffentlicyer Unterricht; Cu⸗ 
nin-Grivaine, Handel und öffentliche Arbeiten. (S. unten.) 
“ Yaris, 30. Dft. Der Moniteur“ enthält heute die 
offiziellen k. Orbonnangen ber pie Bildung des neuen 6 üs 
binets, Sie find vom 29. Oft. datirt, und von Marſchall 
Eoult gegengezeichnet, der die Präfiventichaft übernimmt Zuflize 
minifler iA Vivien, Minifler des Aeußern Buizot, der Marine 
Duperrd, bed Innern Remuſat, des Handels Em 
nin»-Gribaine, ver öffentlichen. Urbeiten Tepe, bed 
Unterrichts Billemain, ver Finanzen Qumann, — 
Der Vlreanmiral Nouffin wurde zum Admiral erhoben. 
Kirchenſtaat. ö 
ofgenves ift nach dem „Diario di Roma" tie Rede, 
* Heiligkeit der Pap ſt nach der Conſectation des 
Hauptaltars der nach dem Brande vom 15. Juli 1823 neu 
erflannenen St. Baulstirde zu Nom gehalten haben: 
„Unger den Heiligen Denfmalen, welche in diefer Unferer ehr · 
würbigen Gtabt verehrt. werben, flanten ohne Zweifel dieje» 
nigen allezeit als die berüßmteiten ba, in welcher die Ueber» 
reſie ver heiligen Apoflel Petrus und Paulus, als an 
‚ver eigenthümlichen Stätte ihres Triumphes, zufen. Darum 
fagte ein Schriftteller von hohem Alterthum, Gajus, Prieſter 
ner römifchen Kirche, in feiner Schrift gegen den Moutauiſten 
Vroculus, der mit einigen —* in Afien prahlte *): 
„Ih aber kann bir bir legesdenktmale der 
denn du magft aufden Pu 


weifen; 
Aypoftel aufweiſe AT, von Ofla,gehen, 


ticam, oder gegen 
Ts) Beim Eufeb. Kitcheng. 8. N. Rap. 95, - 


da “ ya = 


fe begegnen dir⸗dheSiegesdenkmale derjenigen, 
welde dieſe Kirche hier gegründet haben.“ Mo 
rũhmt fich die römische Kirche ganz befonders biefer Mpoftel« 
gräber glei) ala ihrer Bollwerke, und verehrt beide mit eife 
siger Brömmigkeit; und fo hat fle auch zwei über allen Aus- 
brud prachtvolle Gotteshäufer, das eine dem heiligen Petrus, 
dad andere dem Heiligen Paulus zu Ehren an eben biefen 
Grabflätten erbauen laſſen. Aber auch viefes Unglück war 
in dieſer undeilvollen Zeit zu beweinen, daß die an ber 
Straße nach Oſtia gelegene Baillica, ver Bewunderung würe 
dig, nicht allein durch Ihr Altertum und vie Würbe derjt⸗ 
nigen, welche zu deren Erbauung, Auszierung und zeitweiſen 
Grueuerung ihre Mühe verwendeten, fonvern auch ganz vor⸗ 
züglich durch den Stoff und die Eunftvolle Weije des Baues, 
plöglich in einer einzigen Feuerabrunſt völlig in Blammen 
aufging. Dieſes ereignete ſich, wie ihr wiät, fur; vor dem 
Hintritte Pius VII. Unferes Borfahrs, unferblichen Anvenkeng, 
welcher nicht nur dem heiligen Petrus, dem Büriten ver Apo⸗ 
ſtel, deſſen Würde fih auf ihn vererbt hatte, ſondern andy 
dem heiligen Apoſtel Paulus in beſonderer Audacht zugethan 
war, und auf den Schmudß feiner Baſillea vorbem große 
Koften verwendet hatte. Zum großen Olüde aber wurde der 
Eatholifchen Kirche bald ein folder Papſt von Gott gegeben, 
der von feinerlei Schwierigkeiten erfchredt, einen neuen, bem 
alten jo viel ala möglich ähnlichen Bau zu unternehmen. nidyt 
gauderte. Kaum alfo war, ven Wir bezeichneten, Leo XIL;, 
Allen jwar, aber befonvers Uns ſelbſt von zu verehrendene 
Gedächtniſſe, zum Papfte ermählt worden, als Er Sich es 
die angelegentlichſte Sorge ſeyn ließ, unverzüglich Hand ans 
Werk zu legen; vieſes zugleich im Auge Behalten, daß mit 
Beibewahrung der alten Geſtaltung des Tempels, wie es vie 
Meifter ver Kunſt anrlethen, zugleich aus der Vollfommenheit 
des neueren Kunſtfleißes erhöhter Olanz daran entfaltet werde. 
Er ſah allervingd, wie fehr daB Werk, dad Er begann, 
Seine Kräfte überſtelge, aber darum ließ er ven Muth nicht 
finfen; fordern der göttlichen Vorſicht vertrauend, und durch 
die Verdienſte und den Schug desſelben Heiligen Apoſtels 
geftärkt, faßte Ex zuvörberft ven Entſchluß, fo viel Gr ſelbſt 
an Gelvesmitteln vermochte, auf die Koflen des Baues zu 
verwenden, und zugleich vurch ein Sendſchrelben an alle Bi« 
ſchöfe der Farholifchen Welt alle Gläubigen zu ermahnen, durch 
freiwillig _vargebrachte Gaben zur Börverung des Werkes 
beizutragen. Und Selm Hoffnung täufchte Ihn mit; denn 
die auf ver ganzen Erbe zerftrenten beifigen Borflcher, durch 
Seine, von ver oberfien Sinne der Kirche tönende Etimme 
ermuntert, fo mie durch eigene® Feuer ver Andacht zu dem 
Lehren der Helden bewogen, unterſtützten eifrig das Werk 
durch eigene Beiträge und forderten zu deſſen Unterlüguns 
die ihnen anvertrauien Geerben mit großem Erf J 
Wir können aber ulcht umhin, namentlich zu gedenken in 
ferer ehrwürbigen: Brüver, der Garbinäfe ber heil. romiſchen 
Kirche, der übrigen Grade der kirchlichen Hierarchie, 4 wie 
ber Könige und Fürſten, deren fromme Mildthätig de 
glänzenden Beweifen fi ausſprach. Wir erheben affo 

Verdienſte aller Derjenigen, melche aus ihrem Vermögen Ei 
jenen Werke beigetragen, mit dem gebührenden, größten kob; 


Gott aber wird ſie in Fülle belohnen. Denn durch ven Hin« 
uteitt ſolcher Hilfe’ ift es geichehen , die Beitrebungert, 
foreoßt 2eo’8 XI. ſelbſt, ald Schned Nachfolger Pius VIELE, 


glüdficher Ben! in Foͤrdetung bed begonnenen Werkes 
mehr und mehr zu Fräftigem Grfolge gedlehen, und war Wir 
Seibſt nun ſchon Jahre lang derſelben Sorge Uns ergeben 
konnien. — Und nun freuen Wir Uns wahrhaftig im Herrn, 
daß fo vwielfachen mb großen Bemühungen, auch teichliche 


1515 


Früchte entiprochen haben, da nicht allein im bem vorderen 
Theile der Kirche die beiderjeitigen äußeren Mauern erbaut, 
und fait alle Säulen errichtet ſtehen, ſondern auch das ganze 
Querſchiff fammt der Dede völig vollendet wurde. Und ob» 
fon Wir wohl wiffen, daß zur gänzlichen Vollendung eines 
fo gewaltigen Gebäudes noch ein Bedeutendes abgeht, jo ver« 
trauen Wir dennoch, von dem gleichen Gifer entbrannt, ver 
Unſere Vorfahren entzündete, auf ven Beiftand ver göttlichen 
Vorfehung, daß Wir das Werk ferner fortfegen und endlich 


pe glüdtlichen Ausgang zu bringen im Stande ſeyn werden. 


enn 88 glit die Ehre eines Apoftels, der Gott und ven 
Menſchen überaus theuer iſt, ald welcher, um mit den Wor- 
ten Gines feiner Mitarbeiter ®), Unſeres Vorfahrers 
Glenens I, heiligſten Angevenfens, zu fprecden: „Als ein 
Verkümpiger des Wortes im Aufgang und Nies 
dergang einen Herrlihen Ruhm feines Glau— 
bens erlangt hat; . .. . die ganze Welt in der 
Gerechtigkeit unterrihtenn .„... umb unter 
den Kaifern das Märsertbum befiebend, alfo 
aus der Welt gegangen iſt.“ **) — Da nun mithin 
tiefer Theil ded Tempels, innerhalb des Bogens der Blacivia 
ro fich das Grab des Apoſtels befindet, zur Vollendung ge» 
bracht if, jo gaben Wir Befehl, venfelben inzwijchen, mit 
telit durchgejogener Mauern , von dem übrigen Raume zu 
ſcheiden, wad Wir in viefer Abjicht vorgefehrt Gaben, damit 
unter Bernehaltung des Schutted, ver üfnserfe und des 
Geräufches ver Arbeiter von jener heil. Grabflätte, zum we- 
nigiten diefer Theil ohne ferneren Verzug ver Beler des Got- 
teödienled wievergegeben werden Fünnte. Weil aber, was 
zum göttlichen Dienfte beſſimmt ift, durch beifige, von ber 
Kirche geordnete Gebräuche Gott gewidmet werden muß, fo 
baden Wir, nachdem die Einweihung dieſes Theils der Kirche 
auf Unferen Befehl ſchon geflern durch den Abt vieles chr» 
würdigen Kloflers des Benedictinerordens flattgefunnden hat, 
von Unferer Andacht zu dem Apoftel Paulus angetrieben, 
und in freubiger Bewegung, daß Und der grundgütige Gott 
den fo weit ſchon vorgerüdten Bau Kat erleben laffen — 
am heutigen Tage mit fefllicher Beier ven neuerrichteten Haupt · 
Altar in eigener Berfon einwelhen wolen Wir haben aber 
abſichtlich und gerne den heutigen Tag zu diefer Heil, Hand» 
lung auderfehen, weil am eben dieſem Tage Leo XII. vie 
papſtliche Krone auf das Haupt gejegt ward, ald von wels 
chem ver Wiederaufbau des heil, Tempels Geichloffen und be= 
gonnen wurde, und dem Wir Vieles zu ſchulden mir dankbarem 
Gemüthe bekennen, — Es erübriget nur, daß Wir hier, an 
dem glorreichen Grabe eines jo großen Apoflels, unfere Set⸗ 
len im @ebete demũthigen, auf daß durch Ihn unfere Dit- 





A an die Gotinth. G. 5., in Tom. I. Concil. 
soll, 126. edit. Ven, Coleti. 







Aler Herzen mit Seiner beiligen Liebe entzünde, auf bap, 
gleichwie durch überall aus ver ganzen Melt zuſammenge⸗ 
floñene Gaben dieſer vorzügliche Tempel Dir zu Ehren er» 
hoöhet wird, eben fo auch alle Menſchen allenthalben zu einem 
Tempel des lebeudigen Gottes werden mögen, dem da ſey 
Lob, Ehre uun Herrlichkeit in Ewigkeit, Amen.“ 


Spanien, 

Madrid, 22. Di, Die Königin Ifabella wirb in 
einigen Tagen: bier erwartet. Der armen Fleinen Königim 
wird ed ſchwer fallen, dem Bolke zuzulädyeln, was doch vor 
ihr erwartet wird; fie ſoll in Folge des fchmerzlichen Abfcheds 
von ihrer Mutter nievergejchlagen und krank ſeyn. Die Tren⸗ 
nung von Mutter und Töchtern war höchſt ſchmerzlich. 
Zweimal; fan? vie Königin- Mutter beim Abfchiev in Ohnmacht. 
Der Herzog von Bictoria und die H5.Gortina, Tha— 
con und Gamıdoa find heuze Abend angelangt. Auch das 
diplomatiſche Gorps, der franzöfifdye Botſchafter einbegriffen, 
hat fi wieder eingefunden, und Madrid mir alfo nach⸗ 
ſſens wieder den Glanz einer Haupt« und Mefivenziladt dar 
bieten, Gipartero hat in einen Tagsbefehl dem «Heer firenge 


‚Beobachtung ver Maundzucht elngeſchärft, der Iuftigminifer 


hat ſtrenuge Handhabung der Gerechtigkeit, Unentſehbarkeit Der 
Richter zugelichert. ‚ Gine Rückkehr zu ven gefeglichen Formen 
tar hohe Zeit. Die Junta verlangt von der Megentichaft 
die Aufldjung des Senats, weil er die Verfaſſung verlegt 
Gabe. Es fragt ſich nun, was die Megentfchaft auf diefe nene 
Demonfration thun wird? Wahrjcpeinlich wird fie ſich gende 
thigt fehen, zur Auflöfung ver Juntas zu ſchreiten. — Die 
„Saceta” von Heute enthält eine Verfügung ver Junta von 
Madrid, vermöge deren alle Beamte ver geiftlihen Gee⸗ 
eichte, bie mit dem päpflichen Stuhl in Verbindung fichen, 
abgefegt werden. 
Großbritannien. 

*Sondon, 27. Dft. Die „Times“ Enüpft Heute Tange 
Reflerionen an ven Ball des Gabinets Thiers, um dad 
Miniterium Souft, das die höchſte Kraft entwideln müſſen 
werde, um ben Umgeflüm ver Kriegs⸗ und republifanifchen 
Partel zu unterbrüden. Der „Slobe* meint, Mehemed Ali 
werte nun um fo eher zur Nachgibigkeit geneigt fen, da 
das neue Gabiner ihm Nicht in dem Maße, mie das abgetre⸗ 
tee, begünfligen werde. — Die Ionrmafe enthalten aubführ⸗ 
führliche über den ſchon früher von und gemeldeten 
nãchtlichen Bufammenflog der Dampfboote „Bhönir* und 
„Bictoria” im Ganal, durch den erſteres mit der ganzen 
Lavung im Werths von 15,000 Pfr. Sterl. zu Grunde ging. 
Die Palfapiere wurden auf Booten gerettet. Das Bedauern 
über den Verluſt des ſchönen Dampffciiies war allgemein. 
— Am 23, um Mittag wurden auf dad von New-Mort 


kommende Vakerboot „Südamerifa”, Gapitain Ballen; al® 


«8 in ven Ganaf einlief, von einem Heinen Schlife, dad gan 
einer engliichen Vacht glich, vreisschüfie aßgefenert, von 
en einer dad Schiff auf dem Steuerborb traf.. Capitän 
Ballen, der 125 Paſſaglere am Bord Hatte, fand es für gut, 
ö yen, dennoch wurden noch zwei Schüffe gegen 


’ „Br eyd ihr‘ 
rufende. „Bon Mega MM eure r⸗ 
Fr und Korn“, antwortete Gapitän Bailey, amd fügte, 
2 „Ber und was ſeyd ir?" Die einzige Antwort war: 
diſfet nicht anf?" Das unbekannte 


auf 
Schi fi hr weiter. den: gewöhnt 
und HA eine feine a â— Beanmah. Det 


4516 


Mann, ber dad Pafetboot anrief, war nicht in Uniform, fons 
"dern wie bie übrige Dannicaft gekleidet, 

Türkey. 

Berichte aus: Aonftantinspel vom 18. Dft., welche auf 
auferorbentlichem Wege eingegangen find, bringen wichtige 
Nachrichten aus Syrien. Am 9. wurde Beirut wie 
der eingenommen, und am 10. Ibrahim Paſcha, ver ſich 
‚mit 3000. Mann Kerntruppen in geringer Entfernung von 
Beirut, in einer ſeht ſtarken Stellung befand, angegriffen. 
Der Angriff war fo ungeſtüm, daß vie Pofltion, trog ber 
mutbigen Verthelvigung der Aegpptier, in wenigen YAugen- 
Hliden genommen wurbe ; 1000 Aegyptier wurden zu Gefangenen 
gemacht ; ber Ueberreſt wurde getödtet, verwundet, oder ergriff bie 
Flucht. Die Fahne Ibrahim Pafcha's und zwanzig Stüd 
Feldgeſchůtz fielen in die Gewalt der Türken, die, in dieſem Ge⸗ 
echte, eine über alles Lob erhabene Tapferkeit entwidelt haben. 
Der Emir Befhir war am 11. mit feiner ganzen Fami- 
fie und 800 Perfonen feines Gefolges in Saida angelangt, 
um ſich zu unterwerfen und zu bitten, daß ihm fein Gigen« 
thum und fein Le“en gefichert werden. Nach ven mäßigften 
Berechnungen ſchäßt man, daß ſich die Zahl der Lieberläufer, 
Werronndeten oder Todten ber ägnptifchen Armee gegenwärtig 
auf ungefähr 20,000 Mann belaufen muß. Man urtheile 
hiernach über die Ausfichten auf Erfolg für Mehemed 
Ali. (Def. B.) 
Der „M. Herald“ veröffentlicht eine Depeſche Lotd Pal⸗ 
merſtons an Lord Ponſonby, im welcher erflärt wird, 
daß die engl. Negierung -ed für ſachdienlich halte, daß bie 
Repräfentanten ver vier Mächte in Konſtantinopel infruirt 
würden, fi zu dem türflfchen Miniſter des Answärtigen zu 
Herfügen und ihm zu eröffnen, daß die refpeetiven Mezieruns 
gen, in Gemäßhett der Stipulation des dem Vertrage vom 
45. Juli angehängten Separatacted, dem Sultan dringend 
anzuempfehlen bitten, vaß, fals Mebemeo Ali früßgeitig 
eine Unterwerfung unter vie hohe Piorte mache und zur 

wölicferung. ver türkifchen Flotte, ſowie zur Zurüdziehung 
feiner Truppen von Syrien, Adana, Kandia und ven heili« 
gen Städten ſich verfiche, ber Sultan den Mehemed Ali 
niht nur als Paſcha von Aegypten wieder ein, 
fegen, fondern ihm auch ven Erbbejig dieſes Paſchalllks, 
den int Juliusvertrag fpecifleirten Bedingungen gemäß, und 
natürlich unter Strafe des Helmfalls, wenn dieſe Bedingun⸗ 
gen von Seite Mehemed All’s oder ſeiner Nachfolger gebro⸗ 
en werben follten, verleihen möge, 


R —— 
—  Hifterifcher Verein von Oberbayern. 
« - Gämmtlichen verehrlichen Mitgliedern wird pon Seite, ded 
Ausſchuſſes fomit befaunt gemacht, daß die Wahl zu ber 
durch Berfehung des Freiherrn von Zu» Diheln erledigten 
Stelie eines zweiten Vereinsvorftandes auf Se. Exc. 
ben k. Herrn Etaatdraih von Stichaner fiel, — In ver am 
2.» M. flattaehabten Monatöjigung wurden nachſtehende 
Borträge gelefen: Gine Abhaudlung des Hrn. Directord von 
Dbernberg über die Namenöbeveutung ber Mfarrbörfer Per— 
Joh und Anzing; kurze Geſchichte des Schloſſes Aörring, 
verfaßt von Hrn. Ghr. Sevlmaier ; Hr. Prof. De. von Gele 
ner übergab als Fortſehung feiner Reifenotigen : Grabſchriſteu 
wer Mönche des Kloſters Benedictbeuern. 
Dr. Æiedri 
Berantwortlicher 


7 Tourſe der Staatspapiere. 
I Lonbon, 28. Dit. Conſols 871. 
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eracteut. 








Varis, 30. DE. 5 pCt. 109 Br. 85 €; 3 put. 75 
FH. 40 6 


Wien, 30. Oft. Staatoſchuldverſchreibungen zu 5 put. 
in EM. 1055; detto zu 4 pCt. in EM. 98; detto zu 
3 pCt. in EM. 767; BankAftien pr, Stüd —— in EM. 


Königl. Hof- und Nationat-Theater, 


Donnerftag den 5. Nod.: »Dberon«, romantiſche Feenoper 
mit Ballet von G. M. v. Weber. 





Bekanntmachungen. _ 


eo. Amortifations: Erfenntnif. 

Amortifation einer banerifhen Etaats-Obligation per 

1100 fl. für die Verwaltungs⸗Commiſſion der Schuls 
lehrer: Wittwens und Watfenanftalt der Pfalz 


Im Namen 
Seiner Majeſtät des Königs ‚von Bapern. 


Die Berwaltungs:-Gommiffion der Schullehrer⸗ Wittwen⸗ unb 
Waifenanftalt der Pfalz zu Speyer hat um Amortifirung einer 
— don ber Eöniglihen Staats: Schuldentilgungs: Spreialcaffe in 
Münden an bie beitandene Nauſſau Weilburgiſche Schullehrer⸗ 
Wittwen:Gaffe unteem 16. Aprit 1828 ausgeftelten, zu 4 fl. 
vom Dundert verzinslihen Schulde Obligation zu 1100 fl. — 
mit dem Gommiffiens:Gatafter:-NRumer 39,829, und dem Gaffe- 
Gatafter-Numer 15,460 verfehen, welche nach der durch allerhödge 
ſtes Refeript vom 24. Jänner 1928 ausgefprocenen Vereinigung 
ber vormals Raſſau Weilburgifhen Schullehrer-Wittwen. Caſſe 
mit ber allgemeinen Schullehrer· Wittwen⸗ Gaſſe des Rheiakreiſes 
an biefe Antalt ber Pfalz über und ihr zu Werluft gegangen ifk 
— bie Bitte bei dem unterfertigten Gerichtshoſe geſtellt. 

Diefer Bitte entiprechend wurde am 6. November 1833, bee 
Inhaber vorbezeichneter "Schuldurkunde aufgefordert, diefelbe bin⸗ 
nen ſechs Monaten hierorts vorzumelfen, und feine allenfalliigern 
Aniprüce bierauf geltend zu machen, außerdeffen fie für kraftlos 
estlaͤrt werden würde, 

Da nun biefer Termin ohne Anmeldung derfloffen ift, fo wird, 
wie hiemit gefdicht, auf Anrufen der eingangebenannten Verwal⸗ 
tungs:Gommiffion das fefigefegte Präjubiz nunmepe wahr gemacht, 
und diefes Dokument für kraftlos erklärt. . 

Freyſing ben 23. Dftober 1840, 


Königlihes Appellationsgericht für Oberbayern. 


Graf Lerchenfeld, Praͤſident. 
Schlmayr, Ati. 
— — — —— —— — — — —— —— — 
627. (ab) Am Promenadeplat Hs.adeco. 12 über 1 Stiege 
find folgenbe Gegeuftände zu ‚verkaufen : 

1) Gine Sammlung bes neueſten und beften mebitinifhen und 
chirurgiſchen Buͤcher, barunter eine Sammlung von 12 bis 
1400 medicinifher Abhandlungen nach Materien geordaet, 
und in 32 ſehr eleganten Etuis aufbewahrt. - -;., 

2) Gine Sammlung ber vorzuͤglichſten deutſchen Elaſſiter und 
Schriftſteller, darunter Weſtenrieder's hiſtoriſcher Kalenber, 
Schmid's Geſchichte der Deutſchen, Miniaturbibliothek ber 
deutſchen Claſſiker, W- Scotts ſaͤmmtliche Werke, Kloͤpſtock, 
Körner, Shaketpeare, Thuͤmmel, Gooper, Irving, Dien, 
Schiller ꝛ⁊c. ıc. 

Simmtriche Buͤcher find groͤßtentheils neu, elegant eine 
gebunden und beitens erhalten. 

3) Cine Sammlung ganz neuer, noch nicht gebrauchter chirur⸗ 
giſcher Inftrumente und Bandagen. . 

Vorſtehende Gegenftände konnen täglich von 1-— 3 Uhr ein⸗ 
gefehen werben, 


— u 


wu, 


KI5 zmer 


us 


Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnädigftem Privilegium. 





Donuerſtag 


NE 266. 
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5. Movember 1840, 





Veberſicht. 

Deutſchland. Bayern. Münden: Beabſichtigtes Er- 
wlederungsfeſt des Magiſtrats von Augoburg. — Defiew 
reich. Wien: Rückkehr des Kalſers und der Kaiſerin von 
Schönbrunn. Allgemeines Verbot der Pferdeausfuhr. — 
Preußen. Köln: Becker's Rheinlied. — Srankreih, Bon 
dem neuen Cabinet ein hartnäckiges Neactionäfyflem erwartet. 
Feindlicher Ton ver Journale gegen wasfelbe, die in ihm dus 
Werkzeug einer angeblichen europäifchen Coalition gegen Frauf« 
reich fehen. — Italien. Neapel: Drobenver Ausbruch des 
Veſuv. — Spanien. Auflöſung der Junta von Madrid. — 
Brofbritannien, Die Fünftige Role Hrn. Thiers vom Globe 
beiprochen. — Türkei. Ausführliche Berichte über die neueſten 
Eiege der Allirten in Syrien. Die ägyptiſche Armee in voll« 
kommener Auflöjung begriffen. Ibrahim’ Fahne nah Kon- 
Nantinopel gebracht. — Wufland und Polen; Kundmachung 
des Geuerals Peromöly über die Wiederherſtellung der Dane 
belöverhältniffe mit Chiwa. — Brafilien, Die feittliche Krö⸗ 
nung deso Kaiſers foll im nächſten Mai flattfinven. — Eourfe 
der Staatopapiere, — Pekanntmadhungen, 


Deutfdyland. 


‚Bayern. 
* Münden, 4. Nov. Wie man vernimmt, beabfichtigt 





‚der Magiftrat und dad Collegium ver Gemeindebevollmächtig« 
«ten der £, Kreishauptiladt Augsburg dem Mapifirate und 
den Gemeindebevollmächtigten der Hauptſtadt ein Erwiede- 


zungdfeft zu geben, welches in kommender Woche fintte 
finden fol. — AZufolge Deinifterialreftript vom 26. Dftober 


wird Defannt gemacht, daß vie allerhöchſte Verorbuung vom 


16. d. M. vie Pferde Ausfuhr mur über vie Äußere 
Bollgrenge, d. h. nach ven im Zollverein nicht befinvlichen 
Etaaten, verbiete, wogegen diefelbe nach allen vem Zollverein 
angehörigen Staaten wie biöher geftattet bleibt. 

©efterrei 


* u 
Wien, 30. DE. Ihre Mahleſtäͤt der Kaifer und bie 


Kaiſerin Haben allerhöͤchſt Ihren dießfeitigen Landaufent⸗ 
halt zu beendigen gerubet, und find gejtern, den 29. d. M., 


im erwünjteiten Wohlfeyn von dem k. £. Lulfchloffe Schön- 


brunn, in vie Hofburg zurũckgekehrt. — Se. f. k. Majeſtät 

haben Taut Gröffnung der Hohen £. k. vereinigten Hofcanzlei 

vom 27, d. M. mittelft allerhöchfter Entſchließfung vom 17. 

d. M. ein allgemeines Verbot tes Aus« und Durdh« 

führend ver Pferde anzuorduen gerubt. (Aler.) 
Preußen. 

Berlin, 31. Oft. Se. Majeflät ver König haben den 
bei dem Hofflaate Ihrer Majeſtät der Königin angeftellten 
Kammerherrn Grafen Eugen Berbinand Ahasverus Boqus- 
laus von Dönhoff zum Shlofhauptmann von Kö— 
nigöberg zu ernennen geruht. (Br. ©t.»3.) 

Während ih die Sranzofen an den Sturmklängen der 


Marfelllaife erbigen, fehlt e8 uns an einem National-&e« 
fange, der mit der eleftrifchen Kraft des Liedes wirkte; feit 
einigen Wochen aber hat unbefonnene Provocation die Selbſte 
erfenntniß der deutſchen Nation weiter gebracht, als früher 
viele Jahre. Zu Köln wurde am 15. Oft. beine Königs 
fefle im Theater ein Lied von Beder: „der beutfche Rhein”, 
von Konrabin Kreuger componirt, gefungen, mit unaufhörlie 
chem Jubel begrüßt, begleitet und deſſen Wiederholung ver« 
langt, welches ganz geeignet iſt, des Deutfchen Muth und 
Stärke einen fröhlichen, weithinfchallenden Klang zu geben, 
Es war für den zweiten Jahrgang des „Rheiniichen Tafchen⸗ 
buchs“ von Breiligrath und Simrock, ald Antwort auf Las 
martine'# poetifche Faſelel von Frankreichs Recht auf pas linke 
Nheinufer beſtimmt. Die Anfangs» und Schlußfrophen lauten : 
Sie follen ihm nicht haben, Sie follen ihn nicht haben, 
Den freien beutfchen Rhein, Den freien deutſchen Rhein, 
Db fie wie gier’ge Raben So lang fid) Herzen laben 
Eid heifer darnach ſchrein. An feinem Beuerwein, 
&o lang’ er ruhig wallend &o lang' in feinem Strome 
Sein grünes Kleid noch trägt, Roch feſt die Kelfen ftchn, 
So lang’ ein Ruber fallend Go fang’ ſich hohe Dome 
Ju feine Woge ſchlaͤgt. In feinem Spiegel ſehn. 
Sie follen ihn nicht haben, 

Den freien beutfchen Rhein, 

Bis feine Fluth begraben 

Des legten Mann's Gebein, 


&rankreid). 

"Paris, 30. Dftbr. Die Nachricht von der definitiven 
Bildung des neuen Gabinets hat an der Börfe, wie 
im Publikum eine günftige, beruhigende Wirkung hervorge⸗ 
Grat. Ob es ihm gelingen wird, dieſe auch feilzuhalten 
und den Frieden auf die Dauer zu ſichern, iſt freilich eine 
andere Trage, deren Löſung nicht fo leicht fenn möchte, und 
deren Enticheidung vorzüglih den Kammern anheimfält, 
Die erfte der im Moniteur publicirten Ordonnanzen, welche 
tie Ernennung des Marfchall Soult zum Eenfeilpräfiventen 
enthält, ift von Vivien, dem vorigen Juflizminifter, cone 
trafignirt, bie übrigen von dem Marfchal ſelbſt. Noch im⸗ 
ner laufen Adreſſen von allen Theilen des Reichs ein, um 
dem König zu dem glüdlichen Entgehen bei dem letzten Mord⸗ 
anfalle die wärmfte Thellnahme auszubrüden Man fühlt 
allgemein, daß er die Stũtze des Friedens ifl, und ein Ans 
griff auf fein Leben ein Angriff gegen Frankreich felber fey. 
Diejelbe Anficht theilt der neueſte Londoner „Globe“, ver 


* 


überdieß tat Gerücht, als wolle Louis Philipp abdauken, 


ſchon aus dem Grunde für unglaubwürdig erklärt, weil e# 
nicht im Gharafter des Königs liege, eine Laft, vie er freie 
millig auf fich genommen, fremden Schultern aufjulaven, 
Alles if nun auf die Handlungen des Miniteriumd gefpannt, 
Wenn, wie es in Frankreich wirtlih der Fall, nie Unter» 
fügung der Preffe zur Erhaltung des Minifteriums unsrläß« 


re a £ — * — V » f y r A 

Ti in fo muß man leider zugefichen, daß ed feine Laufbahn , AItalien. 

unter den ungänftigften Aufpicien beginnt. Diit Ausnahme Heapel, 24. Oftbr. — 
des „Gonftitutionnel“, „Temps“ UM „Journal des Debatd”, Monaten anfaltend aus ee eye 
pie noch eine gewiſſe Zurüdhaltung beobachten, erklären die | quamlt, hat in dieſen Tagen bedeutend zugenommen ; u 
Sournale offen, daß fie das neue Gabinet, indbeſanderẽ Hrn. | find in dem Innern der bei dem letzten Ausbruch zu Anfan 
Guigot,, für ein Wertzeug der Goalition gegen I nes Jabra 1939 entitandenen trichterförmigen Oeffnung * 
Branfreich Halten, und ihm zutrauent , daß ed den Brieben | ren oberer Umfang etwa 500 Fuß im Durchmeffer Hat und 
A tout prix von Guropa erfaufen werde. Daß dieſe Vero | peinahe fpig nach unten zuläuft, große Veränderungen vor- 
vächtigung, alö ſeyen die neuen Miniſter Werkzeuge der frem⸗ gegangen, Sie fängt an, ſich nach und nach mit — 
den Machte gegen franzöftfche Ehre und Interefien, ganz ge⸗· | Mafjen, vie durch die Gewalt nes Feuers emporgehoben were 
eignet if, fie unpopulär zu machen , iſt eimfewchtend. Am |.den, zu füllen. Daß über Eurz oder fang ein Ausbruch 
heitigfien it das „Gommerse” , daß den Hrn. Guizot den | folgen werde, iſt Fein Zwaifel (Aa * 
Mann der Ginfchüchter ung nennt; Marſchall Soult Spanien 8) 


als blindes Juſtrument des militärifchen Zwanges; Hrn. 
Ouchatel rg matte Gopie feines Meiſters; Hrn. Madrid , 23. Dt. Die Königin Mutter nahm von 
 Martin-ald alten Generalprocurator ber Reistion und weg | Iren zwei Töchtern, der Königin Jſabelle (10 Jahre alt) 
ridterlichen Nigerismud ; die HB. Humann, Teile und und der Jufantin Marle Louife Berpinande (8 Jahre alt) 
Duperrö. ale Zumagen, und Gunin als Freund des Ne⸗ ſchon am Tage vor ihrer Abreiie Abſchied. Es war faum 
yoriemus fchilwert. GE jchiießt mit der Vermuthung , daß —— die Mutter von den Töchtern zu trennen. Ein alter 
Arenge Mafregeln von bem Gabinet gegen die Journale, die ilithr, der die Scene mit anfah, weinte, wie ein Kind. Die 
dent Kriegeruf erhoben, beabfidhtigt würden , vaß diefe sich | fehten Segendworte, die Morgens vie ſcheidende Mutter über 
aber nicht zum Stiufchweigen würden bewegen laffen. Der ihre fcplafenven Kinver ſprach, waren: „Mögen Gott und 
National” giept ebenalls feine ganze Galle über Herru die Spanier euch olüdlich machen ! 2iebt fletd eure Mutter, 
&uigot and, von dem er bie unpepulärflen Mapregeln er · wie fle euch Fiebt!" Muf dem Wege von. dem Palaſte bis 
wartet. @uizet ſey ed, der 1815 ein Syflem von Verfol- | In den @rao, den Hafen von Dalenela, meinte bie Königin 
"gung. und Mroferiptionen. orgamifirt habe, nad; dem Jahre unaufgörlich. Herb war ihe Abſchiedswort an Cſpartero: 
„Du Hatte Dich doch nicht über mich zu beflagen, daß Du 


1930 auf feine Unpopnfarität, förmlich flolg geweſen fev, 
und: 1834 in ven Kammern gefagt habe: „Sy zubig; wir | mich fo behandelte. Ich Habe Dich zum Grafen von Bus 
ana, Herzog de la Victoria und von Morella und zum 


haben fo eben nach Lyon unbarmherzige Befehle (des ordres — 

impitoyable*) abgehen laſſen.“ Zu anderer Bett habe er Granden von Spanien gemacht; zu einem aber Tonnte ich 

dewünicht, das Schredendjpilem durch die Septembergefche Did nicht machen: zum Caballero.“ Der Begriff von 

zu legalifiren. Jetzi fiehe er auf der Höhe ver Macht — caballero entfpricht ungefähr dem des englifchen gentleman, 
Mann von Stand und von Bildung. Am 20. traten bie 


dag Minifierlum ber frempen Mächte Ten eonfituirt! — 
Hrach wem „Univers* hat Hr. Buizot mod vor ven up. | Königin Iſadeue und die Infäntin Marie Lulſe die Meiſe von 
Valencia nad Madrid an, 


{uß,der minijteriellen Arrangements den Entwurf der I hrons 
ut Blätter aus Barcelona vom 23. Oft. melden Folgendes 


zede abgefaßt, und vom König veſſen Bewilligung erlangt. 
— Gin Schreiben aus Btraßburg in der Ally. Zeit. vom aus Gatalonien: Am 17. wurbe ber carliſtiſche Cabecilla 
31. Ott. fagt: Gulzot if der eigentliche Schreckens bote Ros de Eroles zu Via feſtgenommen. E ritt ein pracht · 
fünitiger Ereigniſſen, Sein heitiger Gharafter, feine volles Pferd. Es heiät, er habe die abjolute Königin vrotla⸗ 
poliuſchen Vorgänge, namentlich ſein Benehmen in den lez ⸗ miren wollen. @in anderer cataloniſcher Cabecilla, Moſen 
ten Tagen der Kalferzeit, fein Auftreten als Minifter des] Bener, genannt der Kanonitus Triſtany, fol in der Gegend 
Wir erfandes, fein Eintritt im bie Goalition und fein plögli» | vo# Garvona ergriffen und erſchoſſen worden ſeyn — Ge⸗ 
‚cher Abfall von derfelben, feine balvige MWieverausföhnung mit neral Aldama und ver.Öergog von San Lorenzo find auf dir 
‚Mole, beweiſen zur Genüge, was von demſelben im gegen- Reife nach Branfreich in Barcelona angefommen. 
"wärtigen Augenblit gu erwarten fep. Man in im voraus + Gine telegraphifce Depeſche aus Bayonne vom 30. 
. 1 -Dktober meldet, dap die Junta von Mavrid am 26. auf⸗ 


überzeugt, daß alle feine Golegen durch ihn in ein hartuäcki⸗ 
geres Syſtem der Reaction fortgeriſſen werden, und macht gelöst worden war. Die Generale ODonnell und Graf 
v. Belasco ain waren zu Bayonne angefommen, 


‚‚fich auf einen ernten Kampf ſowohl in als aufer ver Kam⸗ B 
Großbritannien. 


‚mer gefaßt. Die Dppofition, durch die Verwaltung Thierd' 
„auzenblictlich vernichtet, wird, durch die abtretenden Minijler Sonden, 28. Oft. Der Globe fügt über hie Astankung 
Thiers: „Wir find neugierig zu ſchen, welche Rolle Hr. 


‚vertärft, Eräitiger wieder aufleben. Mit Einem Wort der 
Geſfammteindruck, welchen das neue Miniterium Gervorbringt,, | Thiers Gel dem Zufammenteitte der Kammern fpielen wird. 
Gr Hat feinen Fanatismus für politiſche Erſchũtterungen oder 


weit ‚entfernt. die — für die nächte Zufunft zu bes 
feitigen, erfült im Gegentheil vie meiſten Gemüther mit fine, | allgemeinen Krieg; er liebt es vielmehr ſich von feinen Dre 
ganen den „Mann der Umflände” nennen zu laſſen Wie 


‚Reru, Vorbildern ver Bufunft, J 

*Yaris, Bf. Olthr. Die DOppofition ber Jout⸗ witb er nun den jegt gegebenen Umſtänden gemäß handeln ? 

‚male gegen das neue Cabinet dauert fort. Gine Ausnahme Vetſucht er, die zuruͤckgebliebene Auftegung gegen Narhichläge 
der Mäßigung-zu bearbeiten, fo wird er, hoffen und glauben 


wacht das „Journal des Debats” , das igm alles Lob zollt. 
Der Kriegsruf der Blätter. der Linken it heitiger, ‚ale felbit | wir, fi) vergeblich anitrengen. Sieht er weiter un) wünidt 
fi) einen gebiegenen Ruf ald Staatömann oder ein Bundas 


‚unter Ihierd. Marſchall Soult hat geſtern einen Aufruf \ 
ment für Fünftigen Machtbeſitz zu gründen, dann, fagen wir 


an die Armes erlaffen, worin er fie ermahnt, zur Er⸗ 
Haltung der Ordnung and des Geſetzes mitzuwirken und, wenn voraus, wirb er eine audere, verſtändigere Bahn anjihlagen,“ 
— Dad „M. Chronicle" meint, ver König babe nicht vie 


e8 ſeyn müfle, auf ven Diuf des Königs das Gebiet, die 
Chreund Würde Frankreichs zu vertheldigen. | Minifer fortgeſchickt, fondern vie Minifter Haben ven König 
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verlaffen. Das ganze Geheimmig des Thlers ſchen Gabinets 
habe nur darin beflanden, beſtändig mit Krieg zu drohen, 
aber feinen Krieg zu machen, 
Türkey. 

— Meber die abermalige Bejepung von Belrut und. den 
Sieg ver Verkündeten über Ibrahim Paſcha, ven wir 
geſlern in Kürze nachdem „Deilerreichijchen Beobachter” 
gemeldet, theilen wir heute folgendes Ausführlichere mit: 
Gin Supplement zum „Echo de UOrlent“ vom 16. Dftober 
meldet Folgendes: „Der „Tahiri Bahri“ Hat Beirut am 
42. Abenps verlaffen, Bei Abgang dieſes Dampfbootes be 
fanden fich vie Admiräle Stopford, Bandiera und ber 
Gommandant Walfer mit 5 engliſchen Linſenſchiffen, einem 
türkifchen Linienſchiffe und einer oͤſterreichiſchen Fregatte zu 
Beirut. Am 9. haben die Verbündeten eine Demonitras 
tion gemacht, um Beirut anzugreifen; Soliman Paſcha 
war am 8. dahin zurücgefehrt, nachdem er vie-Stellung 
verlaffen, wo er fich in einiger Entfernung won ver Etapt 
verſchanzt hatte, mit welcher ex bis dahin immer in Berbin« 
dung geblieben war. Bei einer ernſthafteren und definitiven 
Demonftration von Seite der Verbündeten bat der ägyptiſche 
General nicht für rathſam Gefunden, bem Angriiie die Spihe 
ju bieten, und fich beeilt, ven Platz mit ben 800 Mann zu 
räumen, die er früher darin gelaffen Hatte. Beim Ausrücken 
aus der Stadt find die Aegyptier auseinartver gelaufen, und 
man bat gefchen, wie Soliman Paſcha, von zwei Offl⸗ 
zieren begleitet, fih in aller Gile gegen Süden wendete. Am 
9. Abends, verfündigten Feuer, die am Geſtade angezündet 


wurden, den Verbündeten vie Räumung des Plaged | 


von den Aegyptlern. Auf Begehren ver Ginwohner von 
Beirut, ſchickten die Aomiräle Truppen und nahmen Befig 
von der Stadt in dem Augenblicke, mo die erfteren -befchäfs 
tigt waren, eine Brefche zu verfchließen, um die Rückkehr ver 
Aegyptler unmöglich zu.madyen. Im Bort von Beirut be— 
fand fich eine Mine, deren Exiſtenz von den Einwohnern 
angezeigt.worben war; leiver hat, während man bejchäftigt 
war, ihr nachzuſpüren, eine ylögliche Grplofion einem eng« 


liſchen Seecadetten uno zwei englifchen Matrofeh” tas. Leben 
Da duch vie Brjegung von Beirut das Yager von 


getoftet. 
Dihunteh unnüg geworben war, find ſämmiliche Truppen 
der Berbünveten auf jenen. erfteren Punkte concentrirt wors 
den, Das gegen Ibrahim vetafchirte Corps von 4000 
‚zürken, das ihn (wie geſtern gemeldet) total geichlagen, bes 
fand ſich unter ven Befehlen Sellm Paſcha's, dem ver 
General Joch mus und Commodore Mapier beigegeben 
maren; ein Emps' bou 400 Gebirgäbewohnern, mil dem 
Dberien Honges, eugliſchtn Generalconſul in Aegypten, 


an der Spitze, deckte die Flanke. Des Cifer, bie Cinſicht und‘ 


der Much Selim Paſcha's haben dieſem Geueral die Ach— 
tung der europäifchen Offiziere, Dad Vertrauen feiner Trup⸗ 
gen erworben, und empfehlen ihm dem Wohlwallen der otto— 
manniſchen Regierung. Die ottomannifche Armee erhält 


täglich Zuwachs durch ägyptifche LWeberläufer und pie Flücht ' 


Tinge, welche dem Sabel ver Türken in dem letzten Gefechte, 
entgannen waren, elften herbei, um ſich imter bie Bahnen 
‚bed Eultans. zu fellen, “Der Cmir Gf-Rafim mar an 
„ber. Epige zahlreicher, Gebirgebewohner in ver Verfolgung! 
Ibrapim's begriffen, der, von einem ſchwachen Reitertrupp 
begleitet, floh. Der. Emir.Gl-RKapim iſt an Guir Beſchir's 
Stelle in alle Bunctionen eingefegt - worden, welche Tepterer| 
im Namen- und zu Gunſten Mehemed Ali'd ausgeäbt. hatte. ! 
Saida war vergeflalt befeitigt worden, daß es minde ſtens 
einer Streitmacht von 25 — 30,000 Mann bedürfen wuͤrde, 
um einigen Erfolg Hoffen zu Tonne; nun aber; iſt unter den 





gezenwärtigen Umſtänden nichts dergleichen möglich. Ueber⸗ 
läuier aus Saint» Jean d'Aere hatten dem Izzet Paſcha vie 
Nachricht gebracht, daß ſich vieler Blag in ver vollitändigften 
Demoralifation befindet, und mehr Kranfe und Mifvergnügte 
ald Kampfluftige darin liegen. Alles berechtigte zu dem ®laus 
ben, daß ein raſcher Angriff leicht mit Erfolg gekrönt wer« 
den dürfte. Der Eommodere Napier traf mit dem „Pos 
werful* und einigen Dampiſchiffen afle erforderlichen Anitale 
ten, um fih Ixipolis zu bemeiltern, deſſen Großerung 
den Sultan in ven Bejig des ganzen Kittorald von Syrien 
ſetzen würde, Dan wird folchergejtalt Gere der Breignifie 
bleiben, ſelbſt dann, wenn das ſchlechte Wetter die Eſcadren 
nöchigen joflte, die Küfle für ven Augenblick zu verlajfen. 
Am Bord des „Tahiri Bahri* befanden ſich: der Hr. Ober 
Hodges, der in ver Affaire vom 10. mitgefochten bat, und 
120 ägyptiſche Dffigiere von allen Graden, die bei verſchie— 
denen Gefechten zu ‚Öefangenen gemacht worben waren. Dies 
ſes Dampfboot bringt dem Sultan die Fahne Ibrahim 
Paſſcha's.“ — Berichte aus Beirut vom 12, Dft. ſchil- 
dern den Zußand der ägyptiſchen Armee als in volle 
fonımener Auflöſung ‚begriffen. Nirgends war die mindefte 
Borforge für Die Soldaten getroffen worden, vie ſich ohne 
Mundvorrath, ohne Kleivung, ohne Arzneimittel und ohne 
Aerzte befanden. Don 18 — 19,000 Mann, mit melden 
Ibrahim Paſcha im Laufe diefed Sommerd in ven Lie 
banon eingefallen war, find mit Inbegriff ver Beſatzung 
von Tripoli, welche 3000 Mann betragen fol, faum mehr 
500 übrig. Das 10te ägyptiſche Regiment ift fait gänzlich 
aufjerieben, und die fprifchen Solvaten des 34ften Regiments 
haben fich größtenteild in die Gebirge verlaufen und fuchen 
nach ihrer Heimath zu entfommen. — Gin Welfender‘, ber 
unfängft aus Bagdad in Beirut einetroffen it, und auf jel« 
ner · Meife in Urfa, Antiochia, Yattafia und Iripoli-fih aufe 
gehalten Hatte, verſichert, daß überall die äguptifchen Truppen 
ſich im elenveiten Zuſtande befinden und daß die Einwohner 
der befagten Städte feft entfchloffen fine, ſich bei der erſten 
günjtigen Gelegenheit für die Sache des Sultand zu erklären. 


Rofland und Polen. 

St. Petersburg, 24. Oft. Der Generalanjutant Pe— 
romsfp bat in Orenburg vie nachſtehende Kundmachung 
über die Wiederherſtellung unjerer Verbäftniffe mit Chiwa 
erlajfen: „Die am 26. November 1839 erlaffene Erflärung 
hat vie Gründe auseinandergefegt, die Se. Majeftät bewogen 
haben, eine militärifche Erpevition nah Chiwa zu 
unternehmen, Diefe Erpevition hatte den Zweck, die Chimaer 
durch Gewalt ver Waffen zw zwingen, ben gerechten Bor« 
derungen der faiferlichen Regierung Genüge zu lelſten, die im 
der Sklaverei in Chiwa zuridgehaltenen gefangenen Ruffen 
zu befzeien, den Räuberelen und Exceſſen an ven Gränzen 
des Reichs ein Ende zu machen und fünftighin pie Rechte 
und Intereffen der ruffifchen Umterthanen gegen jeden Angriff 
ſicher zu ſtellen. Diefe Maßregel if, jelb ehe fie noch voll⸗ 
ſtändig· auögeführt worden, binveichend geweſen, die Chiwaer 
‚zu überzeugen, daß eine längere hartnädige Fortfegung ber 
Feindſeligkeiten nothwendig die traurigiten Folgen für ihr Yand 
haben müfle.- "Sobald daher ber Häuptling von Chiwa vie 
‚wahren Interefien feines Laudes erkaunte, beeilte er ſich, an 


le Großmuth Sr. Mafeftät zu appelliven, nachvem er zuvor 


vie Gauptfäclichiten Forderungen Rußlands undevingt erfüllt 
hatte. Im Juli vorigen Jahres. erließ „er. einen Firman, worin 
ve den ihm unterworfenen Stämmen Bei firenger Strafe ver» 
bigtet, Mäubgreien und Dewaltthätigkeiten an den Gränzen 
ded--Kaljerthums zu verüßen und ruſſiſche Unterthanen Als 


‚ Gefangene zurückzuhalten, Der Ghan hat zugleich einen un⸗ 
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ferer Dffieiere, der in Chiwa verhaftet worben mar, zurüd« 
gefandt und ihm förmlich erklärt, daß er bereit ſey, dem 
Kaifer jede verlangte Genugthuung zu geben. Als Beweis 
der Aufrichtigkeit feiner Gefinnungen Hat er alle auf feinem 
Gebiete beſindliche ruffliche Gefangene in Breiheit gefegt, fie 
mit Geld unterjlügt und in Begleitung feines Gefandten nach 
Mußlaud geſandt. Die Gefangenen und der chiwaiſche Ge- 
ſandte Ataniad Hodſcha Reis find am 24. September in 
Burieff angekommen, Da die Chiwaer nur in der Abficht 
Kommen, um umferer Gauptforberung Genüge zu leiſten, 
fo haben Se. Majeflät der Kalſer zu befehlen geruht, daß 
ver chiwaiſche Geſandte nach St. Petersburg kommen bürfe, 
daß die in Rußland verbafteten chiwaiſchen Kaufleute freige- 
Yaffen, vie mit Beſchlag belegten Waaren ihnen zurüdjugeben, 
benen unter ihnen, die es bedürften, bie Mittel zur Müdkkehr 
in ihre Heimath zugeftellt und die in ber legten Zeit unter 
brochenen Ganbelöverhältniffe mit Chiwa wieder angefnüpft 
werben folen, Was die Mafregeln zur künftigen Sicherung 
bes Handels auf dauernhafteren Grundlagen betrifft, fo wer⸗ 
den dieſelben durch vie zwiichen der kaiſerlichen Regierung 
und bem Oberhaupte von Gbima zu eröffnenven Unterhand« 
Jungen feftgeftellt werben. Ich Halte es für meine Mflicht, 
Diefe hohen Abfichten Seiner Majeftät des Kaiferd zur Kennt» 
niß der Bewohner der mir anvertrauten Provinz zu bringen.” 
Brafilien. 

"Nach den neueſten Nachrichten aus Mio - Ianeirs vom 
26. Auguft wird vie feierliche Krönung Don Beoro's 
in den erfien Tagen des nächſten Mai flattfinden. Diefer 
Beichluß. wurbe allen Miniftern und Eonfuln ver fremden 
Mächte durch ein Gircular vom 18. Aug. mitgeiheilt, das 
in dem officiellen Blatte von Rio⸗Janeiro, dem „Jeurnal do 
Gomercio*, publicirt wurde. 

Dr. Srievrih Beh, 


verantwortlicher Webacteur, 


Courſe der Staatspapiere. 

London, 29. Oft. Conſols 874. 

Paris, 31. Dft. 5 pt. 108 Fr. 70 C.; 3 pCt. 75 
Vx. 60.6, 

Wien, 31. Okt. Staatöfchuloverfchreibungen zu 5 pCt. 
in EM. 10575; betto zu 4 pCt. in EM. 977; vetto zu 
3 pCt. in EM, 764; Bank Aktien pr. Stud —— in EM. 

Münden, 2. Novbr. Dbligat. & 4 pCt. Br ——, 
G. ——; bdetto a 34 pGt. Dr. 1004, ©. 100; Bayer, 
St.⸗Alt. Div. I. ©. Br. 591, ©. 589; Promeſſ. Div 
11.©., Br. 89, ©. 89; K. K. Oeft. Met.&5 pCt. prompt. 
i detto a 4 pCt. Br, ——, ©. 99; 
detlo a 3 pt. Br, ——, ©. — ; Bankt.Akt. Div, II, 
Gem. prompt. Br. ——, ©. 1690 ; Rupwigs Donau-Main« 
Kanal » Aktien Br. 75, G. —; Münchener » Augsburger« 
Eiſenbahn Br. —, ©. —. 


FKönigl. Hof- und National-Cheater. 

Donnerftag den 5. Nov.: rDberon«, romantiſche Feenoper 
mit Ballet von &. M. v. Weber. 

Breitag den 6. Novbr: »Der Aammerbiener«, Eufifpiel von 
Kridelderg. Hierauf: »Die Fifcher«, neapolitanifche Scene vom 
k. Balletmeiftee Hotſchelt. In den Zwifchenacten trägt Madame 
Duflot:Moillarb mehrere Arien und Scenen im Goftüme vor. 


R Fremden - Anzeige, 
Den 3. November find hier angefommen: (8. Hirfch.) DH. 
Gebtuͤder Evans, Rentiers aus England; Preifräufein v. Ber: 
feieb von Bambera, 


x. — 6. —-; 


(8. Hahn.) HH. Player, Negotiant von’ 
Reuchatel; Utzmann, Fleiſchhauer von Prepburg, (Schw. Adter.)' 


Madame Heybrich von Dredden. ' (G. Kreu .) Ge. v. Benarb, 
Kfm. von. Imſt. (Stahusgarten.) HH. —— 
Proſector don Erlangen; Schubart, Maler von Brantenrhal ; 
Meyer, Goabjutor von Baumkirchen; Schmid, Kaufmannsfrau 
von Xugsburg. 


Getraute in Münden. 


Hr. 3. A. Mayler, Hauptcaffier bei Er, Hoh. Hrn, 6 
Marimilian dah., mit 3. 8. A. Leers, großh. Er Pr 
tochter von Mannheim; R. A. Schmibtlein, verm. Maurer dab., 
mit M. Ramsmayer, Bimmermannswittwe ++ Hr. E. Wehrle, 
b. Vergolder, Wittwer, mit 3. Eiegruber, \ Kiftlerstochter von 
Rofenheim ; Hr. 3, Fink, b. Gonditor dah., mit R. Huißl, Pri⸗ 
datierstohter v. h. z Hr. I. Wirthmuͤuler, Bürger und Gribent 
bab., Wittiwer, mit X. M. Mofer, Maurermeifterstochter vor 
Zwiſel; de M. J. K. Ehrensberger, Areis- und Stabtgerichtss 
fhreiber, mit K. A. v. Pigenot, 2. Baudirektore unb Regie 
zungeratöstochter ; Hr. 8, Hofmann, Inſaß und Baupraktifant, 
mit X. Frankl, Bilderverlegerstochter von Puglfing; M. Mühle 
———— = —*— Wittwer, mit M. Eueredorfer 
von Freinhauſen; Hr, 3. igfofer, b. Gaffetier, mit M. 5 
Leibl, Hofhafnerstochter, — — ee 


Geftorbene in Aünchen. 

Den 29. Okt.: $. Reidhard, k. Regg ⸗Raths gattin, 42 J. 
alt; G. Lohberger, Burcaudiener, 46 J. alt, Den 30. m, 
Khan, herefchaftt. Kutſcher, 37 J. alt; R. Bihler, Flofmannds 
tochter von Lengries, 62 J. alt. Den 81. d.: Mi. Speidt, Tag · 
loͤhnerin von Teferding, 45 I. alt; M. K. v. Weitzenbeck, k. 
Rath⸗gattin, 83 J. alt; J. Koͤcherler, b. Gelbgießet, 59 J. alt; 
F. Kolbig, Hausmeifterswittwe von Unterfenbling, 64 3. alt; 
*. Badımann, k. Leibwäfherin, 31 3. alt. Den I. Rov.: M. 
Walch, Bäuerin von Planegg, 79 I. alt, 


Pekanntmadungen. 
610. (10) Gefellfchaft des Frobfinns. 


Samſtag ben 7, Rovember: Großes Goncert. 
halb 7 Uhr. 


636. Im Föniglichen Gentralichulbücherverlage iſt erſchie⸗ 
nen und bei den Biliafverleger J. WB. Dettl, Schran« 
nenplatz Nro. 18, zu haben: 

P.Ovidil Nasonis Carmina Se- 

lecta. 

Accedit Carminum Delectus ex Albio Ti- 
bullo, Sex. Aurelio Propertio, C. Va- 
lerio Catullo. 

Constat in albis 25 kr. 


Anfang 





mm m m m — ç — Ú nu — —— 
647. (30) Gin großer Fourgon mit Gabriolet von vorzuͤg⸗ 

licher Qualität if um ber Haͤlfte Werth zu verlaufen. Zheatte 

nerficaße Nro. 9, 


623,13c) In dem Haufe Nro. 23 in der Tpeatiner- Schwan 
bingerfiraße it im 2ten und Iten Stode eine große herrſchaftliche 
Wohnung mit Stallung auf 5 bis’6 Pferde, dann Memife und 
allen Bequemlichfeiten, fogleih oder auf das kommende Biel zum 
vermiethen. Auf Berlangen Tann diefelbe auch volftändig meub⸗ 
tirt werden. Das Nähere hierüber iſt zu ebener Erde beim 
Portier zu erfragen, 


639. (2a) In ber Thentineritraße Pro, 10 it Stallung gu 
3 Sind mit Hiufagr, Remih und Kammer zu vermiethen. Das 











‚Räpere. im Dintergebäude über 1 Stiege, 


Münchener Politifche Beitung. 


Mit Seiner Königlien Majeftät Allergnãdigſtem Privilegium. 





Freitag 2 


6. Movenmber 1840, 





UÜeberfidt. 


Peutfhland. Bayern. Münden, Megendburg: An 
Funft des Fürſten Eſterhazy. Augsburg. — Defterreic, 
Wien. Prag: Tod des Feldmarſchall Noflig. Kirdyenfeter 

An Lemberg. Wandernde Zigeuner, — Preußen. Berlin: 
General Thife nady Goblenz abgereist. Brand In Taedorf. 
Köln: Die Petitlon um Freilaſſung des Erzbiſchoſa. Ginfüh- 
zung der Gabbeleuchtung. Aachen: Napoltons und Joſephi⸗ 
nen's Bilder vom König der Stadt geſchenkt. — Hannover. 
Grof von Kielmannsegge zum Kriegeminifter ernannt. — 
Baden. Karlaruhe: Warnung vor Heuverfauf in’d Ausland, 
Freiburg: Verbot des Aargauer Volföboten. — Breie 
Städte. Frantfurt: Das Handwerkercomplott. Neue Ders 
haftungen. — Niederlande. Antwortdapreffe auf vie Thron« 
rede. Bericht über die Finanzlage. — Schweiz. — Frank- 
reich. Soult's Aufruf am die Armee. KRriegäruf der Oppo⸗ 
fition. Montalembert gegen den vom Iniverd geprebigten 
Glaubentkritg. — Airchenſtaat. Rom: Berichte dort an« 
weſender Ghinefen über die lehzte Chriſtenverfolgung. — 
Spanien, Madrid: Zwiſt ver Regentichaft und der Junta’s. 
Schwäche der Megentſchaft. Vorbereitungen zum Empfauz 
der Königin Mabella. — Grofbriteunien, Räckkehr des Her⸗ 
3098 von Cambridge. Echwierige Yage ber Befapung von 
Aden. — Würker. Mäheres über die Mbiegung des 


Emir Beichte, — Courſe der Stastopapiere. — Pehannt- 


machungrn. 








Deutfdyland. 
Bayern. 

© Sünden, 5.Nov. Beflern Nachmittag flürzte in Folge 
des Anfahrens e'ned Floſſes ein Joch ver Frauenhofer 
Brüde ein. Es wurde jedoch Niemand dabei beſchädigt. — 
Die eingelegten Gapitalien in ver hiefigen Sparkaffe be 
trugen im Gtatöjahre 1845 über 1.515,000 Gulden, um 
250,000 mehr, als voriges Jahr. Gingelegt haben 25,783 
Supiviouen, d. 5. nahe an 5000 mehr, alö früher. 

Begensburg, 4. Nov. Se. Durchlaucht der Herr Bürft 
Paul Eſterhazy, k. k. Öflerr. Botjcdyafter, trafen gejlern 
auf der Reife nad) London Hier ein und find im Gaſthofe zum 
goldenen Kreuz abgeſtiegen. (Reg. 3.) 

Der „Rarlöruber Zeitung” wird aus Augsburg von 25. 
Dit. gefchrieben: Ich habe in einigen meiner frühern Schrei« 
ben den Stand der hiefigen Fabriken und Gewerbe br» 
rührt; ſeitdem hat nun ver Maglitrat ven Status fünmte« 
Ldyen Gewerbözmeige der Stadt in mufern Localblättern bes 
kannt gemacht. Aus viefer Meberficht gebt hervor, daß ſich 


bier im Ganzen 2583 felbitftändige Gewerbe, ohne die Fabri⸗ 


Een, befinden, und zwar 195 radicirte, 214 reale, 2063 per« 
fonele und 114 freie Grwerbsarten. Das gahireichite Ges 
werbe bilden immer noch die Weber, deren es 259 gibt, 


Reiver aber Hat die Weberel ſchon Tange den früheren Glanz 
verloren, und iſt immer tiefer gefunfen, bis auch bei ihr ver 
Bolverein neuen Sauerteig in »ie alte Maſſe brachte, und 


fie wenigſtens in etwas wieder aufgehen lief. Cine größere 
Weberei iſt wenigſtens feitvem gegründet worden. Aus vie» 
fen Umfland allein if erfichtlich, was bier noch geleiftet were 
ven könnte, wenn Gapitaliften ihre Geld in dieſem gewinne 
bringenden Induſtriezweig anlegen wollten, Seidenwebereien 
gibt «8 fogar nur eine einzige! Daß Schneiver und Schuhe 
macher an Zahl wie nächſten find (erftere 156, legtere 171) 
darf nicht befremden, da diefe Gewerbe faſt überall überfegt 
find. Einen ver wichtigſten Inbuftriezweige bildet aber Die 
Bierbrauerel, es find beren 94, Mor 8 bis 10 Jahren hat 
es faum einen oder zwei Brauer gegeben, vie ganz gutes 
Product Fieferten, jetzt fegt die größere Maffe ihren Chrgeiz 
in Bertigung ‚von gutem Bier; viel wird verſchlckt — meh 
tere Jahre Hintereinanver fogar nach Athen und in bie Keller 
Mehemed Ali's. Auch vie Branntweinbrennereli ift nicht ganz 
uuhedeutend, 24. Bärberelen haben wir im Ganjen 26 


‚(darunter 16 Schwarz und Schönfärbereien), Nähgarıma« 
nufakturen nur 2, und nur eine Schwefelfäurefabrif, 


Keime 
fiever einen. Die im würtembergifchen in manchen Städten 
fo ſchwunghaft betriebenen Meſſerſchmieden haben «8 bier 
noch zu feiner Bereutung bringen fünnen, wir haben nur 8, 
Nagelſchmiede 10, Roth · und Weißgerber 15, Schreiner 71, 
Strumpfwirkereien eine, und doch liefert jede Meffe ven Das 
weiß, daß gerade hlerlu viel zu gewinnen wäre, da ber Des 
darf für vie Städter fowohl als für die Landleute fehr be— 
deutend if. Die vor 50 Jahren noch jo ſchwunghaft bes 
triebene Uhrmacherei liegt, wie ich ſchon früßer gejagt, im 
argen Nörhen und nährt ſich melſtens von Reparaturen, 
dennoch find es deren 20; was aber Eönnte fie ſeyn bei 
Goncentrirung ihrer und Ablegung des veralteten reichsftäntie 
ſchen Geiſtes! Winden und Preßwerkmacher 2 und daß 
Gewerbe der in Nürnberg fo umfaffend betriebenen Zirkel— 
und Zeugſchmiede beſchäftigt hier 11. Die 9 Buchorudereien 
Haben bei dem nicht fehr ſchwunghaften Buchhandel thellweife 
nur knappe Beſchäftigung, vie ſich durch Anlegung einer 
neuen Buchdruckerei für eine Buchhandlung noch mehr fchmä- 
lern wird. Daß es am Handlungsfirmen aller Art nicht fehlt, 
kann man fich denken, es fehlt aber vem Handelsſtande be— 
ſonders Zuflucht an Gapitalien, als erfle Bedingung, Augse 
burg hierin wieder über Nürnberg zu fielen, das ihm ven 
Nang abgelaufn: der Reichthum iſt meiften® Gel den 28 
Bankiers, deren man mehrere auf 3 bis 5 Mil. fl. fchägt. 
Vielleicht, daß auch in diefem, wie in jedem andern Punkte 
die Eiſenbahnen günflige Mefultate äußern, Kurz, die ganze 
Ueberjicht beitätigt meine früheren Behauptungen : daß Augd« 
burg nur durch Grleichterung der Anſäßigmachung tücdhtiger 
Gewerböleute, durch Herbeiziehung fremden Capitals in feine 
leeren Räume, und durch weife Benützung feiner in jeder 
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Hinfigt zünſtigen zeographiſchen Lage die Gauptfächlichiten 

Gewerbe wieder in früheren Flor zu bringen vermag, Dazu 

aber gehört Ausvauer und Ablegung des alten, und Anzie- 

Bung des neuen Geile, wie Zeit und Wortfchritt aller Ge» 

werbe in den übrigen deutſchen Staaten es erheiſchen. 
Geſterreich. 

Wien, 31. Okt. Ihre kalſerl. Hoh die durchlauchtigfte 
Frau Erjherzogin Sophie Haben eine ruhige Nacht gehabt 
und das Befinden ift den Wünfchen gemäß. Am 30, Okt. 
Morgens 9 Uhr. Dr. Malfatti. Hußian. — Mitt 
woch den 28. Dft. hat der Beldmarfchall-Lieutenant, Anton 
Frhr. v. Bertoletti, in feiner Gigenfchaft.ald Gapitän 
ver k. Iombarvifch » venetianifchen adelichen Leibgarde, 
ven Eid mit ber vorgefchriebemen Felerlichleit in vie Hände 
Er. £. k. Mafetät abgelegt. (Deft. Beob.) 

Prag, 23. Dft. Geflern verlor die 8. k. Armee einen 
General, deſſen Name, obgleich er im activer Dienitleiftung 
ſchon längere Zeit nicht mehr fland, von einem der fchönften 
Tage unjerer neueren Kriegsgeſchichte unzertrenulich bleibt. 
Der der Schlacht bei Leipzig gevenft, kann ven Belo- 
Marfchallstieutenant Grafen Noitig nicht vergeffen, der im 
ſchwierigſten Moment durch einen Angriff mit ver ihm uns 
terfichenven. Kavallerie zur Entſcheidung derſelben fo weient» 
lich beitrug. Er diente von feiner früheflen Jugend an mit 
Auszeichnung durch ale Chargen, und war ald Soldat und 
als Staatsbürger glei Hoch verehrt. — In ven Tagen vom 
4. bis 4 Dft, hatte zu Semberg eine große Kirchenfeler 
zu Gören ver Heiligiprehung nes heil. Franzisfus 
de Hleronimo flatt. Zu Grottaglio bei Tarent im Koͤ— 
nigreiche Neapel geboren, begann Branzisfus de Hleronimo 
fein wohlthätiges Wirken fchon im zwölften Jahre feines Al« 
ter&, indem er die Kinver ver Lanvleute in den Glaubends 
wahrheiten unterrichtete. Nachdem er feine Studlen vollendet 
hatte und Priefter geworben war, trat er in ben Orden ber 
„Seienfchaft Jeſu“ in der Abficht, als Glaubensprediger nad) 
Japan gefenver zu werden, Statt deſſen jedoch zum Bor« 
fieher der Mifflonen in Neapel. beſtimmt, wirfte er durch 40 
Sabre mit glühendem Gifer und Hingebung für das Wohl 
feiner Mitbrüder aller Klaſſen, von denen viele Taufenve 
ihm ihr wahres Heil zu banken haben, Oft feines Gifers 
wegen verfannt, verfolgt und mißhandelt, flarb er im 74ſten 
Sabre feines Lebens, und ware von Pius VII. fellg und 
von Gregor XVI. am 29. Mai 1839 Beilig gefprochen. 
Der Orden der „Geſellſchaft Jeſu“ in Lemberg beging diele 
Kirchenfeier auf eine eben fo impefante ald erhebenve Meife. 
Am 1. Oft. Nachmittags begann eine feierliche Veſper vie 
Meihe der Felerlichkeiten, wobel was auf dem Hochaltare der 
Zeſultenkirche aufgejtellte Bild des Heiligen Bramzisfus ent» 
Hült wurde. Am 2. Oft. Vormittags folgte ein feierlicher 
Gottesvienft des armenifchen, und am 3. Oft. des gr. Fath. 
Herrn Grybifchofs, envlih am 4. Oft. Vormittags ein feler- 
liches Hochamt des Tateinljchen Herrn Erzbiſchofs und Primat, 
verbunden mit einer klaſſiſchen Predigt in veutfcher Epradhe. 
An vemfelsen Tage Nachmittags um 3 Uhr folgte die Veſper 
und um halb 5 Ahr eine große feierliche Prozeſſlon. Die 


Pfarren und bie Geiflichfeit aler drei Nitus, des armenie, 


ſchen, griechifchen und Tateinifchen, vereinigten ſich iu einem 
langen Zuge, tie Zünfte mit ihren Bahnen, bie Alumnen 
der beiden Geminarien, die Weltgeiñlichkeit, die fävtifchen 
YHemter und Behörven und ber Stadtmagiſtrat reihten ſich 
an viefelben. Hierauf folgte der armenifche Herr Erzbiſchof, 


Se. Exc, der griechifche Herr Metropolit und die beiten SB. 


Biicpdie von Pryempysl mit ihren Aüftenten, endlich Se Gre. 
der lateinische Herr Erzbiſchof und Primas mit ven Aller⸗ 


heiligſten unter einem Baldachine. Se. k. Gob. unfer 
verehrteſter Herr Erzherzog Merlin 2 He 
Dero Hofilaate und einer Anzahl Höherer Beamten und ven 
8. Landſtaͤnden ſchloßen den Zug, den eine Abtheilung des 
bürgerlichen Schügencorpd umgab und ein Detafchement von 
120 Mann Grenadiers geleitete, und dem viele Tauſende von 
Menſchen aller Klaffen folgten, während alle Strafen und 
ber ganze Plag mit einer wogenden Menge bedeckt waren, 
— Im September famen in's Gifenburger Gomitat wan— 
dbernde Zigeuner, vie keinen feſten Wohnfig haben, fon« 
dern auf Wigen herumfahren und hin und wieber, wo es 
ihnen gefällt, ihre Zelte aufſchlagen (sätoros cziganyok 
ZeiteBigeuner). Auch in viefem Gomitat ftahlen fle in ven 
Dörfern Pferde, begingen andere Diebftäßle, Iodten vurd 
Ehiromantie und andere vorgefpiegelte magifche Künfle ten 
Bauern und Bäuerinnen das Geld aus der Taſche und rupfe 
ten fie, indem fie ihnen Schäge zu zeigen verfprachen, bis 
auf den letzten Heller, Als dieß der Sicherheitscommiffär in 
diefem Gomitat, Emrich v. Dugovicd, der Schreden ver DieBe 
und Näuber und der Schupengel der Ruhe und Sicherhelt 
wünfcdenvden Einwohner vernahm , flellte er ihnen nah und 
war fo glüdlich, fie an ver Grenze von Steiermark auf vier 
Wagen zu fangen und in ven Gomitatöferker abzuführen, 
14 geſtohlene Pferde wurden ven Gigenthümern zurüdgegeben. 
Die Nemzeti Ujsäy, welche dieß umflämplich erzählt, fragt 
am Schluſſe: Wanı wird unfer Vaterland den 5 bis 10,000 
Beltzigeunern die Wanderungsluft benehmen ; wann wirb +8 
fie zu Bürgern machen und anbalten, ihren Kinvern vie 
Kuhpocken zu impfen, und fich nicht die Finger zu verflüne 
meln (um dem Solvatenvienft zu entgehen) ; wann wird eso 
fle zu einem arbeitfamen Leben nöthigen und verhindern, daß 
fie nicht vor mehreren Tagen oder Wochen vergrabene Aefer 
ausgraben und fie verzehren; wann wirb es fie durch Volfse 
Erziehung dahin bringen, daß ſolche Vorfälle nicht mehr zw 
den Tageöbegebenheiten gehören werden ? Es wäre wahrlich 
Zeit, die darüber bereit vorhandenen heilſamen Beſchlüſſe, 
welche leider mit Staub und Spinnenweben (Pokhälok) bee 
vet fine, ausgeführt würden! (Aoler.) 
renßen. 

Berlin, 27, Okt. Wie befannt, ſprach jüngk ein mädtie 
ger Herrfcher die gewichtigen Worte. aud: „Die Zeit if ernft- 
bafter als fie glauben!“ — und mirklih, es wird biefer 
Ausfpruch immer mehr zur unumwundenern Wahrheit. Die 
Angelegenheiten des Orients ſcheinen nach und nad) ih von 
ihrer urfprünglicyen Bedeutung Immer mehr zu entfernen und 
zur Prineipalfrage der Neuerer und ver Gonicrvativen fi 
umjugeftaften. Den erfteren, nicht der franzöfifchen Ptegie« 
rung, fühlt man fi) veranläßt, durch Begendemonjtrationen 
zu begegnen, Die in Spanien flattgefundenen Ereigniſſe ha- 
ben im viefen Augenblick ſelbſt Frankreich überraſcht. Wer 
bürgt Curopa dafür, daß ihm nicht ähnfiche Ueberraſchungen 
von Seiten Franfreich® werden ? So ungefähr urtheilte man 
vorgeflern von der gegenmärtigen Lage ver Dinge. — Gr- 
ſtern früh ging der von PVeteröburg mit wichtigen Depefchen 
hier angekommene Gabinets-Gourier des Königs der Branzo« 
fen, Herr Julia, weiter nach Paris, — Am geitrigen Vor⸗ 
mittag war bei Anweſenheit des Moarchen eine große 
Minifterial»Eonferenz, zu welcher auch die hier an» 
wefenden commandirenden Generale gezogen worden waren, 
Der commanvdirende General in ber Rheinprovinz, Generale 
Leutnant v. Thile II. iR auf geflern Nachmittag 
erhaltenen allerhöchſten Befehl heute am frühen Morgen nad 
Goblenz und eben fo zwei Stabsoffiziere des Grneralftabes 
heute Mittag nach derfelben Richtung abgereifet, — So eben 
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Hören wir, daß auch ber Oenerallieutenant .v. Pfuel Anſtal- 
ten zur Abreife nah Münfter trifft. Roch geſtern war «6 
keinesweges entſchleden, ob der Monarch die vorgenommene 
Meife nach der Mheinprovinz aufgeben wird. ($. €.) 
Berlin, 31. Oft: In Tasdorf (34 Meile von bier) 
Am Wirthshauſe des Gaſtwirths Finger brach in ver Nacht 
vom 29. zum 30, d. M. in einem Stafle Beuer aus. Es 
brannten nicht allein fämmtlihe Gebäude dieſer Wirthſchaft 
ab, fo daß der Gaſtwirth nur das madte Leben rettete, ſon⸗ 
dern auch 5 mit Mefgütern belavene Brachtwagen, melde 
vor dem Wirthéhauſe HIN hielten. Gleichzeitig find 19 bis 
20 Pferde verbrannt, Menfchen find nicht zu Schaben ge» 
kommen. (Pr. ©&t.-3 ) 
Köln, 23.Df. Die Angabe eines Gorrefponventen des 
„Kranffurter Journals“, daß der Weihbifchof, Frhr. v. Bayer, 
ſich gewelgert babe, die Petition um Freilaſſung des @rj- 
biſchofs zu unterzeichnen, bedarf einer wefentlichen Berich⸗ 
tigung. AUS die Deputatlon zu ihm kam, konnte fie ihn miche 
fehen, weil er an einer Lähmung ver Zunge litt, und in ver 
That auch ſchon feit einem Jahren außer dem Hauſe Feine 
geiftlichen Functionen mehr verrichtet. Eo wurde ihm daher 
die Schrift durch feinen Bedienten bineingefchickt, welcher nach 
einer Viertelſtunde die Antwort brachte: „Der Hr. Weihbi⸗ 
(of werde fogleich unterzeichnen, wenn ber Generalvifar 
Hüsdgen vorher unterzeichnet hätte.“ Bel Lepterem war 
"aber bie Deputation ſchon eine Stunde früher gewefen und 
batte von Ihm folgende merfwürbige Antwort erhalten, +8 
„ten Ihm verboten worden, derartige Vorſtellungen zu unter« 
geichnen ; er babe fogar die nachgeſuchte Erlaubniß vieler 
Dekane, Unterfhriften für diefen Zweck fammeln zu dürfen, 
nachdem er ſich Rath eingeholt, verneinend befcheiden müffen ; 
übrigens babe er ſchon Schritte für den Hrn. Erzbiſchof ge» 
than,” — Am Mörgen des 8. Oftoberd wurde nun die Pe» 
tition weiterer Girculation entzogen, weil die Zelt einen län⸗ 
gern Aufſchub mehr geflattete und eine, durch Geburt und 
Stellung ausgezeichnete Berfon übernahm es, dleſelbe auf 
dem moͤglichſt fichern Wege in vie Hände Sr. Majeftät zu 
befdrvern. In einem Briefe viefes Herrn, aus Berlin vom 
.413. d. M. vatirt, beißt es nun unter Anbern: „ein Rhein⸗ 
„länder, Deputirter einer großen Stadt, bat das Glück ges 
„habt, mehrere Tage vor der Huldigungsfeier zu einer Pris 
„rataubienz beim Könige zugelaflen zu werden, und nachtem 
„derfelbe die wahre Stimmung der Bemohner in Bezug auf 
„bie Firchliche Angelegenheit gefchifdert una um pie Rückkehr 
„bes Erzbiſchofs gebeten Hatte, haben Seine Majeftät ſich 
huldreichſt unter anvern zu äußern gerubt: er habe freund» 
elihe Worte an ven Vapit gerichtet und von ihm auch 
„freundliche Worte zurüderhalten; er Hoffe in Kurzem wie 
Katholiken völlig befrienigen zu können; unausgefept denke 
„er an dieſe Sache.“ - Diefe wahrhaft königlichen Worte Ga« 
ben fich bier mit einer außerordentlichen Schnelligkeit ver⸗ 
breitet; fie ſind in Aller Munde und haben auf vie Gemüther 
ben freubigfien Eindruck gemacht, fo daß man, der Weisheit 
und wahrhaft väterlichen Geſinnung des gnädigſten Monarchen 
felinnig vertrauend, einer recht baldigen Loͤſung der firchlichen 
Angelegenheit entgegen fchen kann, (Bränf. G.) 
Aachen, 25. Oft. Die hieſige Zeitung entyält Nachite- 
hendes: „Es freut mid), Ihnen eine Nachricht mittheilen zu 
‚Können, die nicht bloß als ein neuer Beweid von ver großen 
Suld, welche unfer verehrter König fo oft für Aachen ger 
zeigt Hat, fondern and) des Vertrauens, weldyes Cr und al« 


lerdings mit Recht in Sein Rheinland und bie alte Kaifer-. 
Bei der Aus 


ſtadt feht, vom Allen freudig begrüßt werben. 
dienz wämlic, welche vor einigen Tagen vie Oberbürgermeis 


fler von Machen und Köln bei dem Könige hatten, wandten 
Se. Majeſtät Sich am Schluffe verfelben zu dem Grfieren 
und fagte ihm, Gr wolle ihm auch ein Andenken für vie 
Stabt mitgeben, die Bilder Napoleons und Jofephis 
nen’d nämlich, welche unter ver franzöflfchen Herrfchaft Aachen 
geſchenkt wurden und fpäter nach Berlin gekommen find, 
Der König fügte die fhönen Worte Hinzu, dieſe Bilver hät« 
ten, als hiftorifche Denkmäler, einen Werth für Aachen, und 
Er wife, daß man dien ald ein Zeichen Seiner Liebe und 
Seined unbegrängten Vertrauens aufnehmen werbe.” — Nach 
langer Ueberlegung bat envlich die Stadt Köln einen Ver⸗ 
trag mit ber Imperial Continental Gas-Association in 
London (unter Leitung ned Hrn. Wolverley Attwood) zur 
Beleuchtung der Strafen und öffentlichen Pläge ver« 
mitteft Kohlengas auf 25 Jahre abgefchloffen. Die Un« 
ternehmung befleht in ver Aufftelung von 600 Gasflammen 
auf einer Zänge von 8230 Ruthen. Die Grridjtung der 
Fabrik in ver Segengaffe ſchreitet rafch voran, die Ciſternen 
zu ben beiden Gafometern von 62 Buß Durchmeffer find 
bereitö ausgegraben und man beginnt mit ber Ausmauerung. 
Die Arbeiten geben rafch vorwärts und es iſt wohl zu er⸗ 
warten, daß die Hauptflrafen der Stadt biefen Winter fchon 
mit Gas erleuchtet werben. 


annover. 

Hanrover, 29. Okt. Se. Majeflät ver König haben ven 
Generallieutenant Grafen v. Rielmansegge zum Staatd« 
und Kriegsminifter, unter Beibehaltung feines bisherigen 
Ranges in der Arınee ir > (Hann. 3.) 

den. 

Barlsruhe, 31. Dt. Hier iſt folgende Bekanntmachung 
erfchienen: „Es ift befannt, daß die vieplährige Heuernte 
nicht zu den reichen gehört und Faum das Bevürfniß des 
Viehſtandes gehörig deckt; demohngeachtet wurben jehr große 
Vorräthe von Heu und Stroh aufgefauft und in bad 
Ausland verführt und es iſt zu fürdpten, daß ber augen« 
blickliche Geldvortheil dem Landwirth ſpäterhin theuer zu ſtehen 
kommt. Wir ſehen uns veranlaßt, die Angehörigen des 
Krelſes auf dieſes Verhältniß aufmerkſam zu machen, damit 
fle ſich vor weiterer Entäußerung von Stroh und Heu ent⸗ 
halten, und insbeſondere auch die reiche Kartoffelernte, welche 
den Ausfall theilweiſe zu erfegen vermag, und die Rüben zu 
Rath zu Halten. Much möchte bie Herbſtweide, welche wir 
fonft nicht gerade überall empfohlen, im laufenden Jahr mit 
Sorgfalt benugt und dadurch die geringen Borräthe an Vich- 
futter gefchont werden. Großh. bad. Megierung des Ober⸗ 
Rheinkreiſes. v. Med. 

Freiburg. 30. Oft. Durch Beſchluß des hoͤchſtpreleli⸗ 
hen Staatöminifleriumd vom 21. d. M, Nro. 1844, il 
verfügt worden, daß der in Zur zach erfcheinende „Ant 
gauer Volksbote“ im Großherzogtfum nicht mehr zuzu⸗ 
faffen fey. Es wird dieß anmit befannt gemacht und fÄmmt« 
liche Aemter und Polizeibehörden werben angewiefen, auf vie 
Zeltung „der Aargauer Volksbote“ zu fahnden, in geſetzlicher 


Form überall darauf Beichlag zu legen und beren Verbreis 


tung zu verhindern. Großberzogl. Regierung des Oberrheine 
treiſes. — Bolgende Perfonen haben ſich ver Berfaffung 
und Verbreitung von Basaulllen un Schmähſchrif⸗ 
tem theils ſchuldig, thells in hohem Grade verbädhtig gemacht ; 
Buchhändler Pircher In Zurzach, Gerichtsactuar Johann 
Bercher in Zurzach, Revacteur des „Aargauer Vollsboten“; 
Traugott Sehafltan, Sailer Lüben, wohnhaft gu Zurzach, be⸗ 
kannt unter dem Namen Sebafliani; Friedrich Bumiller, ches 
mals Handelsmann zu Hechingen, wohnhaft zu Zurzach. 
Sämmtliche. Polizeibehörden werden: hiemit angewiejen, auf 
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vieſe Individuen zu fahnben, und, wenn fie im Großherjog« 
thum betreten werben, dieſelbon fogleich feſtzunehmen und an 
Bad Amtögefängniß des Vezirkö abzuliefern. - Das betreffende 
Amt und die Genvarmerie wird von der Urreflation ſogleich 
unmittelbar Anzeige an das großh. Minifterium des Innern 
unter Vorlage der Alten erfiatten. Groß. Regierung des 
Oberrhrinkreiſes. 
Freie Städte, 

Frankfurt, 26. Oft. In den Tepten brei Tagen wurden 
in unferer Stadt mehrere (man fagt eilf) Ganpwerter, 
meiftens biefige und verbürgerte Leute, verhaftet, und zwar, 
weil fie einer revolutionären Verbindung angehören, welche 
ihren Eig in Paris hat und wahrſcheinlich in Deutſchland 
verzweigt if. Man fagt auch, daß es gelungen fey, einen 
vder mehrere fremde Gmifjäre feſtzunehmen. Es muß über 
Haupt auffallen, daß jegt fo viele junge Branzofen Hier ein« 
ireffen. Bel den bier verhaffeten Handwerkern, namentlidy 
bei einem derfelben, fol man Statuten, Prorlamationen, Pul« 
ver, und Blei u, f. w. aufgefunven haben. Auch zwei Buch» 
pruder find unter ven Verhafteten. So fchmerzlich es ſeyn 
uf, daß umferer Stabt durch den Leichtſinn und die Der 
Bblendung exaltirter Menfchen von neuem Unannehmlichkeiten 
bereitet werben, fo iſt doch erfreulich, melden zu dürfen, daß 
nur eine Stimme bes Unwillens über ihr Verbrechen ver⸗ 
nommen wird. — Baron Salomon von Rothſchild Hat 
abermals feine Abrelfe verfchoben, da fein Sohn, Baron N. 
©. von Rothſchild, noch nicht aus Holland zurück if. — 
Die Berichte aus Paris lauten trog ber minifleiellen Krifis 
frievlicher, und vie Gourfe ziehen hier merklich an, 

. (Br. &t.-8.) 

Die Sannov, Zeit. fehreibt über ven bekannten Borfall, den ver 
„National* ganz entitellt mitteilte, Bolgendes aus Frankfurt 
vom 26. Dft.: Geflern Abend brach im «Hofe von Holland, 
als vie Muſik die Melobie von „God save the king” jpielte, 
ein Ichhafter Beifall aus; vas „Geil unferm Bunde Hell“ 
wurde mit Wärme und Ausdruck von ganzen Saale gefun« 
get. Darauf forderten ein paar Individuen bie Marfeils 
Taije; fie wurben aber durch das allgenieine Pfeifen umd 
Ziſchen bald zum Schweigen gebracht. Bei uns fleht Gottlob 
Der deutfche Siun fehl, und jever gute Deutfche, mag feine 
pokitifche Ueberzeugung fenn, melde fie wolle, weiß, daß jeht 
wahrhaftig am allerwenigiten die Zeit, ein franzöſiſches Lied 
zu fingen, das die Propaganda zu ihrem Feldgeſchrei gemacht 
bat. Die Zeiten, in welchen die Marjeillaife in Deutfchland 
Anklang finden Fonnte,- find vorüber! _ 

Ftanklurt, 26. Oft. Zu ven früheren Berbaftungen 
find geftern abermald einige binzugefommen. Obſchon nıch= 

zere der Juhaftirten wieder auf freien Buß geſetzt worben, 
follen. ſich doch micht weniger ald 27 noch in geſäuglicher 
Halt befinden. Dem Vernehmen nad find eine geheime Vreſſe, 
Vroclamationen , viele Schriften, welche vie Anſchuldigung 
unterjlügen würden, und bei einem ber eingegogenen Inbivis 
Duen auch eine Quantität Vulver vorgefunden worden. Es 
beißt, bei Diefer verbotenen Geſellſchaft ſey auch das Prinzip 
der Gütergemeinfchaft amerfaunt geweſen; ob auch in Aus— 
führung, das fragt ſich; Überhaupt fol bei der ganzen Ges 
fchichte viel St. Simoniflifher Unfinn mit unterlaufen, — 
Der ältere regierende Herr Bürgermeifter flatiete geſtern 
und heute Sr. Excellenz dem Ealferl. königl. äfterreichiidhen 
Bundespräfiviel-Gefandten Öraf Münch» Belfimahaufen 
Befuche ab, die jevesmal jehr lange währten. (Köln. 3.) 
Wiederlande, 

“Haag, 30. Oft. Der Finanzminiſter Hr Rochufſen 

legte geftern den Gencralſtaaten ven Finanzefat vor, 


und ſchlug Mittel vor, um bad Deficit zu decken. Es zeigt 
id) aus feiner Darlegung, daß die jährliche Dividende an 
der Etaatöjhuld für dad Mutterland 25,730,405 il., für vie 
Golonicen 9,300,000 fl. beträgt. Diefe enorme Schuld mißt 
der Miniſter den unglüdlichen Greigniffen ver letzten 10 Jahre 
bei, dann aber auch den ungenauen Rechnungen und unge 
fegligen Ausgaben. Um das Deficit zu decken, ſſchlug er 
ein Anlehen von 1,800,000 fl. zu 5 pt. vor, von venen 
3 Im Jahre 1841 emittirt werben, indem fich vie Regierung 
für fi) ſelbſt das Recht vorbehält Schatzſcheine zu einem 
gewiſſen Berrag und für eine beſchränkte Veriode zu emittie 
ren. Was das Budget betrifft, fo bemerkt der Minifter, vaß 
dad Burget von 1841 nur tranditoriih fey. Das Burger 
für das laufende Jahr beträgt 56 Milionen. Das neu vom 
gelegte 63 Millionen. Diefe enorme Differenz wurde von 
dem Minifier dadurch aufgeklärt, daß die vorige Regierung 
das Burger nice nach dem wahrer Stand ber Ausgaben 
beſtimmt Gabe. Jede weitere Einſchränkung fey ohne Beein⸗ 
trächtigung bes Staatsdienſtes unausführbar. Gr ſchlug ver, 
die Cinfünfte dur eine Erhöhung ver Acciſeabgaben und 
andre Zujäge zu erhöhen, und kündigte an, daß ver König 
den Staat jährlich ein Geſchenk von 190,000 fl. aus feinem 
Brivateinfommen zu machen Willens ſey. — Prinz Gein- 
. iR am 27, von feiner Seefahrt in ben Haag zurüd- 
gelehrt. 

Amfterdam 27.D#. Im ‚Handelablad“ Tiet man: „Iu 
ihrer Adreſſe als Antwort auf vie Throurede geben die 
Generalſtaaten nachdrücklicher old jemals früher den Wunſch 
ju erfennen, daß dad Orumdgefeg fortan in allen feinen 
Aheilen vollſtändig ausgeführt werden möge. Gie äußern 
ferner dad Verlangen, daß alle noch bei uns in Wirkfanfeis 
ſeyende ausländifche Geſetze, vie eben fo mit der nieder 
Tänvischen Berfaffung als mit unferen Gitten und Bebürie 
niffen nicht in Ginflang find, durch wahrhaft nationale Gin“ 
richtungen erfeßt werben möchten; audy Gegen fie bie Hofi=- 
nung, daß die neue Regierung Ginfichtlih ver Binanzgen ein 
beſſeres Syſtem als das bisherige befolgen würde, 


Schweij. J 
Für das Iefuiten- Benfionat in Shwpz if en 
Pau im Plane, 318 Buß fang und in ver KHauptfagade, im 
deren Mitte die Kirche zu fliehen fommt, 00 Fenſter et» 
haltend. Vorerfi fol der Bau der Kirche und des einen 
Flügels unternommen werden. Die Koften werben durch 
1000 Actien zu 100 Schw.⸗Frkn., wovon bereite 700 ab⸗ 
geſeht Mind, Geitritten. — In Oenf hat bat fi) eine Abend- 
berg ⸗jGefellſchaft für Heilung des Gretimismus 
nebiloet , die Durch einen gedruckten Proipert alle fchweizeris 
ſchen Gorporationen im dem Hauptſtädten Guropas und im 
Amerika für Beiträge zur Gründung bed Gretinen « Hofpized 

auf dem Abendberge in Anjpruch nimmt. j 


Erankreid).. 

“Paris, 31. Dt. Der geftern erwähfte Aufruf bes 
Kriegsminifters an die Armee lautet vollſtändig: 
„Sofraten! Das Vertrauen des Königs ruft mich wieder am 
eure Eriye zurück. Ich Habe den ehrenvolken Auftrag , euch 
zu befehligen, angenommen, va ich fidyer bin, euch immet Der 
Grfüllung der Pilichten ergeben zu finden, bie euch die Ge- 
fee, die militärifchen Vorſchriften und ber Ruhm ver frane 
söliichen Waffen auferlegen! Der Gehorfam gegen cure Bes 
fehlähaber, die firemge Beobachtung ver Disciplin, wie Pünft- 
lichkeit im Dienft, die Erhaltung jener militärijchen Kamerad- 
ſchaft, welche das Wohl und die Etärfe der Armeen aus. 
macht, das it #6, mas der König und bad Band von euch 
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arten, was fie immer bei euch finden werben, wie in den 
(&önfen Epochen unferer Geſchichte. Ihr kennt mid; ihr 
wißt, daß ich viel verlange; daß ich niemals weder ein Vers 
fiumnig Im Dienfl, noch ppflichivergeſſenheit dulde; {hr wißt 
aber auch, daß meine Sorge für euch, für bie Erhaltung 
eurer Mechte, für die DBerbefferng eures Zuftandes ‚niemals 
ruht, und vaß ich jevesmal glücklich bin, wenn ich für meine 
Waffengenoſſen Belohnungen des Königs erwirken fann. Ich 
zähle auf euch, wie ihr auf mich zählen fönnt, fey es, daß 
wir im Einverſtändniß mit unferer braven Nationalgarde zur 
Grhaltung der Orbnung mitwirken und das Anfehen ver Ge⸗ 
fege wahren mülfen, fey ed, daß ber König und zur VBer« 
theidigung des Gebiets, der Ehre und ver Würbe Branfreichd 
aufruft. Varis, 30. Dft. 1840. Der Gonfeilpräjivent und 
Kriegeminifter, Marſchall Herzog von Dalmatien.“ — Die 
Stellung der Journale, die das abgetretene Gabinet in 
feinen Anſichten über vie orientalifhe Frage unterjtügten, 
fo wie jener, vie ſich ihm wiverfegten, weil es ihren Kriegd- 
zuf nicht in vollſter Ausoehnung annahm, tritt immer Flarer 
bervor. Nachdem fie früher erklärt, daß Branfreidh ven 
Krieg erklären müſſe, wenn nicht gewiſſe Zugefändniffe 
- gemacht würden, wenden fie jet, ba fie befürchten, daß in 
NRüdficht auf ven Berfonenwechfel des Cabinets wirke 
lich folche Zugeftänpniffe gemacht werden fönnten, yplöglich 
ihre Sprache um und fügen, gleichſam um ale Ausgleichung 
unmöglich zu machen, feine Eoneeffion fey mehr ge- 
nügend, ba dad Gleichgewicht von Guropa durch den 
Julivertrag zerſtört ſey. Diefer Behauptung, durch welche fie 
die öffentliche Stimmung zu mißleiten ſuchen, da fie Branfreichd 
Zage fo darſtellen, als fönne nur ein Krieg fie Ändern, fügen ſie 
vie Anklage hinzu, als feyen die Mitglieder des jehigen Minis 
fleriums nichts ald Geſchöpfe ver fremden Mächte, die ver 
Nationalehre einen Madel zugefügt, der nur mit Blur zu 
tigen fey. Der „Gonflitutionnel” macht befonders auf bie 
unparlamentäre Stellung der neuen Minifter aufmerkſam, bie 
ſchon dreimal in ver Kammer gefchlagen worden feyen. Was 
die bisherige Öftliche Politik Fraͤnkreichs betreife, fo ſtehe es 
miflich für Marſchall Soult, wenn er ſie ändern folle; ba 
er früher ſchon ald Gonfeilpräfivent entſchieden erklärt habe, 
daß, wenn man Mehemed Ali ven erblichen Befig Syriend 
nicht zugeflebe, er (Soult) ſich ifoliren werde. So habe auch 
Guizot alle Handlungen des Hrn. Thiers gutgeheißen. 
Es würde fihlecht um die politifche Moralität flehen, woll⸗ 
ten fie nun plöglich ihre Anſicht ändern. Aber aud) abge» 
fehen von perfönfichen Berbinvlichfeiten fordere Frankreichs 
angegriffene Ghre Feine Minverung des biöherigen Widerſtan— 
des nach außen, feine Verſchärfung des Widerſtandes nad) 
innen, der vie Erptembergefege überfihreite. Zwar hätten 
Die Freunde des neuen Gabinets erklärt, daß es Staats— 
fireichen abgeneigt fey; dennoch rufe auf ihm Verbacht 
und Mißtrauen, was nicht geeignet fer, vie Varteien zu vers 
ſoͤhnen. Ginen wichtigen Aufſchluß über die öftliche Politik 
des neuen Gabinetd gibt dad „Journal des Debats“, innen 
es jagt: Das Verfahren des neuen Minijteriumd wird fehr 
einfach ſeyn, es wird die Politik der Noten des 
Hrn. Ihierd fortfegen, aber vie Politik feiner 
Journale aufgeben. Die „Debats* verfennt feine 
ſchwierige Lage nicht, glaubt aber, daf es ihm von Männern 
wie Mole, Montalivet, Salvandy, Lamartine 
und Dupin unterjlügt, gewachſen ſey. Das „Linivers“ 
hatte kürzlich die Anficht ausgedrückt, daß ein Krieg Frank- 
reichs gegen die Allürten, beſonders gegen England, ein 
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Krieg des Katholicismus gegen die Härefie 
und ein eben fo Heiliger Kreuzzug ald jene des 12tem 
uvd Ästen Jahrhunderts feyn würde. Graf Montas 
lembert, einer ver Miteigenthümer jenes Journal! , ver 
kürzlich den Orient durchrelite, widerſpricht nun in einem 
Schreiben an dieß Journal obiger Behauptung, rühmt das 
tolerante (?) Benehmen ver Engländer gejen vie Katholiken 
im Innern und den Golonieen, vie große für Abſchaffung 
der Sllaverey verwendeten Suwmen, und das ſtarke Verhält- 
niß der Katholiken zu den Proteflanten in der Totalbevöl— 
kerung ber brittiſchen Veſizungen. Auch fey es eben fo une 
wahr, daß engliſche Dffiziere den Krieg in Syrien benüßen, 
um den Proteſtantismus auszubreiten, als daß franzöf. Offiziere 
und Diplomaten eine £atholiihe Propaganda beabfichtigen. 
— Unter den Schägen der arabifchen Literatur findet 
ſich auch ein Manufeript des arabiſchen Hiſtorikers Ihn 
Khaldun unter dem Titel „Geſchichte der Araber und 
Berbern“, welches über vie Sitten und Ginrichtungen ber 
Völker Nordafrika's im Mittelalter großes Licht verbreitet, 
und einen äußert anziehenven Bericht über bie Eriflenz, den 
Urfprung uno die Wanderungen der Stämme gibt, die durch 
ven Banatismus der Heiligen Kriege welt vom Lande ded 
Propheten weggeführt wurden, Sobald der Kriegöminiſter 
erfuhr, daß man dieſe Handſchrift, von der man in Frankreich nur 
eine mangelhafte Abſchrift hatte, in Gonftantinopel gefunden 
habe, ließ er fogleih eine Gopie davon veranftalten, die er 
ver k. Bibliothek übergab. Verſchiedne Theile andrer Gopieen 
desjelden Manuferipts wurden zu Gonftantine gefunden, wenige 
Stunzen nah Einnahme ver Stadt im Jahre 1337, und nach 
Paris geſchickt. Der Miniter hat nun die Veröffentlichung 
des arabiſchen Textes mit einer franzöſiſchen Ueberfegung an« 
befohlen. Diejen wichtigen Auftrag eshielt Hr. Slan:, ein 
audgezeichneter Orientaliſt. — Das zweite Modell des Örab«- 
mals Napoleons von Marochetti, dad im Invaliven« 
dom errichtet werden foll, iſt vollendet. Es flellt eine Gra—⸗ 
nitaraffe dar, die an jever der vier Seiten einen Gingang mit 
Blügelidüren hat im Styl ver Renaiffance, - Ueber jedem 
viefer Gingänge befindet fich ein Adler. Oben ift ein Piede⸗ 
fal, deren Baſis an jever Ecke eine allegorifche Bigur trägt, 
welche Embleme der Macht trägt. Auf der Spige oes Pie 
deſtals befindet ſich die Neiterflatue des Kaiſers. Man ſagt 
Hr. Marochetti bereite ein drittes Modell vor. Auch foll 
auf dent Sipfel des Triumphbogens ein Triumphwagen mit 
4 Pierden, der die Apotheoſe des Kaifers vorftellt, angebracht 
werden. — Die legitimift. „Gazette ve Frauce“ erzäßlt: Neuer« 
lich ſang zu Rouen eine ziemlich zahlreiche Gruppe vie 
Marfeillaije unter ven Fenſtern des Generallisutenan:s 
Tefte, des Commandirenden der Divifion. Der General, 
ärgerlich über viefe Art Charivari, kam heraus und redete 
die Sänger ungefähr fo an: „Meine Gerren! Diefe vater 
Iandsliebende Meinungsvarlegung rührt mich höchlich. Per⸗ 
fonen, die fo ſich vorthun, fönnen nicht jurüdgeben ; Sie 
fingen die Marfeillaife: gut! und Sie verlangen Krieg, Gie 
find alfo bereit, in's Heer einzutreten ?* „Ja wohl, Ale!“ 
verfegten die jungen Leu... „Gut denn, meine Herren! ich 
will auf der Stelle Ihre Namen aufichreiben, und werde da« 
für forgen, bad Sie bei dem erjten Augenblick der Gefahr 
zum Dienjt berufen werden.” Der General rief mach Fever 
und Papier, ehe er aber einen einzigen Namen aufnotiren 
fonnte, waren fünmtliche Patrioten zerftoben. 


Kirchenſtaat. 
Uom, 13. DM. Die Geſundheit Sr. Heiligkeit läßt 
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nichtd zu wünfchen übrig, ver Hohe Greis Tegt zumelfen große 
Streckin rüfligen Schritted zurüd; fo befuchte er Fürzlich noch 
die zu Brasfati gelegene Billa ver Bropagama, melde ans 
derthalb Stunden von dem Sommerſchloſſe entlegen ifl, wo 
jeyt Se. Heil. reilvirt. — Zwei Ehinefen, edler Herkunft, 
‚find vorigen Monat, nach einer beinahe ein ganzes Jahr an— 
Bhuernden Reife, bier angelangt. Der heil, Bater empfing 
beide fehr liebevoll; er lieh fie an feiner Tafel fpeifen und 
unterhielt fih mit ihnen im Tateinifcher Sprache, melche beide 
zu Mafao erlernt haben und geläufig ſprechen. Die cine 
fifche Kleivung, die langen bis auf die Erde reichenden Haare 
flechten und die fonderbaren chinefiſchen Gomplimente und 
Gebärden fo wie dad ganze edle Benehmen verfelben erregten 
die Aufmerkfamkeit Sr. Heil. und aller Anweſenden. Sie 
überbrachten die betrübende Nachricht, daß am Weile des Bei- 
ligen Namens Mariä im verfloffenen Jahre abermal eine 
heftige Ghritenverfolgung in China ausgebrochen war. Viele 
Mifitonäre wurden eingeferfert, graufam mißhandelt und er» 
Titten fodann einen ſchrecklichen Märtyrtod. Gin franzöflfcher 
Miffionäe wurde ebenfalls unter furchtbaren Mißhandlungen 
in ven Kerker gefchleppt und zum Tode verurtheilt; ob und 
wie das Urtheil an ihm vollzogen worben, int bis jetzt noch 
unbekannt. Als diefer Blaubensheld vor Gericht Hand, brachte 
man ein Grucifir, das er mit Füßen treten follte; der tapfere 
Bekenner umarnıte aber das Bild des flerbenwen Erlöfers, 
küßte es mit tiefiter Ehrfurcht und befchänte fo die Feinde 
ter chriſtlichen Religion, Viele Chriſten wurden des Landes 
verwieſen oder in die Tartarei geſchickt, ihrer Güter beraubt 
und ſo dem größten Elende Preis gegeben. Ungeachtet die⸗ 
fer ſchrecklichen Verfolgungen blieben fie ſtandhaft im Gfaur 
ben und nichts konnte fie bewegen, venfelben zu wrläugnen. 
Unter andern zeichneten fich eine vornehme Witte und ein 
Mädchen ganz befonvers aus. Alles wenveten dig Mandarine 
an, um fie wanfend zu machen; aber jie harrten aus, „Wis 
ber wollen wir unter dem Beile des Henlers fterben, als 
unfere Religion verläugnen!" ſprachen die zwei Helvinnen 
vor den Nichtern, und da fie durch Foltern und Peitſchen 
zum Abfale nicht zu bewegen waren, wurden fle in die Yar« 
tarei verwieſen. — Dem Vernehmen nach werben künftig 
nur folche Zöglinge aus Preußen in die hiefige Bropaganda 
aufgenommen, die eidlich das Gelübde ablegen, bloß tem 
Miſſionsdienſte ſich widmen zu wollen. (Rh.⸗ u Mof.-3.) 
"Nachrichten aus Nom vom 26. Dft. zufolge, iſt ver 
Befuh ver Naturforfherverfammlung zu Turin 
neuerdingd den Profeſſoren und Beamten des Kirchenftaats 
unterfagt worden. Die nächftjäßrige Verfammlung fol zu 
Florenz und die varauffolgende zu Pavia flattfinven, 


Spanien. 

Madrid, 22. Dftober. Der Kampf zwiſchen bem 
Herjog de la Victoria um ben Junten ift feinem 
Ausbruche nahe, Im der Negentjchaft ſelbſt, an deren 
Epige ber Herzog ftebt, it eine Spaltung ausgebrochen. Der 
Herzog, Gomez Becerra, Gamboa und Gortine find, im Gin» 
verfländniſſe mit dem früheren Miniſter Gonzalez ,- für das 
Feſthalten an der verfafjungsmäßigen Beſtimmung, daß blos 
ein Dritiheil ded Senats erneuert werde, während Ferrer, 
GHacon und Friad auf ver Seite ver Juntas flehen und für 
die revolutionäre Mafregel, für Aufiöfung des ganzen Senats 
find. Don allen Seiten laufen Proteftationen der Juntas in 
diefem Sinne, fo wie gegen vie Umabfegbarfeit ver Richter 
ein. Co groß iſt der Varteifaß und zugleich die Aemter- 
und Gelvgier, daß viele Leute nicht blos vie Richter, fonvern 
Alle, die in irgend einem Amte flanven, ſelbſt Aerzte und 
Oeiſiliche, abjegen wollten, wenn fie der Gegenpartei ange» 


Hören. Die Juntas werben mit ber von dr 

ihnen angewiefenen beicheivenen Role nicht fo gr 
gnügen. Die Vortbeile an Aemter- und Gelobefig, welche 
fie während ter heilloſen Wirthſchaft jeit dem Beginn ver 
Bewegung an Ah rigen, find zu fodenn. Als VBrobe von 
diefer ihrer Wirthſchaft mag angeführt werden , dag die hie 
fige Junta fogar den Fonds für die Findelkinder anzriff, Der 
herzog hofft vie Biverfpenflign feicht durch feine Armee zu 
Paaren zu treiben. Gr könnte fi) aber in feinem Vertrauen 
auf diefe täufchen. Die Bande der Kriegdzucht And bei dem 
meiflen Corps aufgelöst. Sehr viele Dffiziere, Unteroffi;iere 
und Solvaten fehnen fi nach Entlaffung in ihre Heimath. 
MMladrid, 25. Dit. Die Unzufriedenheit mimmt im· 
mer mehr überhand, da die Regentjchaft eine auffallenye 
Schwãche zeigt, und Sauter Halbe Mafregeln ergreift. Dahin 
zählt man vie Beibehaltung der Brovinzialjunten, die dinause 
ſchiebung der Gortesberufung auf fünf Monate und die Bein. 
behaltung eines Theiles des fo unpopulären Senateß,. Wire 
bie liberale Partei nicht in fich ſelbſt fo ſehr zerriffen, fo 
würbe die Megentichaft ſchon jegt den ſchwerſten Kampf zu 
beſtehen haben. Dian bereitet große Feſtlichtelten zum Gmyfang 
der Königin Iſabella und ihrer Schwefer vor. Die Mas 
tionalgarde wird Ihr bis Aranjuez entgejenziehen. Am 20, 
reiſte die junge Königin um 74 Uhr Morgens von Balencie 
ab, begleitet vom der Megentfchaft, und von einer zahlloſta 
Volksmenge umgeben. Die Straſſen waren mit Triumph⸗ 
bogen und Blumenguirlanden geſchmückt. Zu Aleira hatte 
der Stabtrath den Meifenden eim prächtiges Banquet bereitet, 
dent der Herzog und die Herzogin von Victoria beiwohnten. 
Ihre Maj. gedachten am 24. in Majoute zu übernachten. — 
e- jagt, daß - —*— hg Tarragona und Saragoſſa 
eineswegs mit bem Beichluffe zufrieden find, mel ! 
Hilfsjunten verwandelte z N 

Großbritannien. 

"Sonden, 30. Dit. Die Journale beſprechen fortwährend 
die Aenderung des franzöjiihen Miniferiums, deren 
volle Wichhr'gkeit für vie Erhaltunz des Friedens und des 
Thrones Louis Philipps fie anerfinnen. Die „Times“ er. 
Flären fih vahin, daß es die Pflicht der brittiſchen Regierumy 
fey, das Guizotſche Cabinet auf ale Weile zu unterflügen, 
injofern es den Thierd'ſchen Kriegerüftungen fich wiverfente, 
Wegen Syrien werde wohl fein Zwiſt mehr entſtehen va c# 
unfinnig wäre, dieß Land, das dem Sultan wieder anheime 
gefallen, ihm abermald zu Gunjlen des Paſchas mit Gewalt 
entreißen zu wollen. — Der Herzog v. Cambridge kam 
vorgenern mit Gefolge vom Gontinente zu Dover an. Er 
wurde mit einer E. Salve von 21 Kanonenſchüſſen vom 
Hafen · Caſtell empfangen. — Die indiſche Por über Aeghpe 
ten hat bi jetzt Feine Unterbrechung erlitten. — Man vers 
muthet, daß das Schifi, das vor Kurzem auf dad Paketboot 
Südamerika fewerte, ein frangöfiicher Gaper gewefen. — 
Am 27, wurde an der Norpfeite in Wapping (einem Lon- 
doner Stadttheile) der erfte Stein am Tunnel gelegt, veſſen 
Bau von der Süpfeite her beinahe ganz vollendet it. «Hr. 
Brunel, ver Grbauer des Werks, wohnte der Geremonie 
bei, und dankte den Arbeitern für ihre Uusvauer, indem er 
zugleich an die Schwierigkeiten und Gefahren des Werfs er- 
innerte. — Nah dem „Standard“ war an dem Zuſammen- 
ftoß des „Phönir“ und der „Brittania* die flurfe 
Beleuchtung des erjlern Dampfſchiffes Schuld, vie den Steuer« 
mann ber Brittania blendete und zu einer falfchen Richtung 
veranlaßte. Man will nun durch Taucher Einiges zu retten 
fucyen. Wenn man Dei des Phönix abnehmen könunte, 
würden die unter ihm befindlichen 250 Häffer Talg von ſelbſt 
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in die Höhe Fommen, und eim beträchtlicher Werth des Gi- 
genthbumd gerettet werden, Gine Verſammlung vor 
etwa 500 — 609 Ghartijten, die zu Newport am 
25. flattgefunden, ging ohne weitere Aufregung ‚vorüber. 
— Das am invifchen Meer an ver Küfle Südarablens ge» 
legene Aden al Abian (das ſchou von den Propheten des 
alten Teftaments neben Tyrus, Haran u. ſ. w. als bedeutende 
*Handels ſtadt bezeichnete Eden) iſt für Euglaud als eine 
fee Miteldation für feine Verbindung mit Indien und 
als einer ber trefflichſſen Häfen unter den wenigen an ber 
ausgedehnten Küfte Urabiens, welcher für Demen, die reichite 
Provinz dieſes Landes, das natürliche Debouche bildet, in 
politiſcher und commerzieler Hinſicht zwar von gleich großer 
Wichtigkeit, aber die dortige englifche Befagung fcheins fein 
beneidenswerthes Roos zu Haben. Die „Bombay Times” 
(deren Nummern bis zum 28, Auguf und über Aegypten 
zugefommen find) meldet von einem neuen Angriff — dem 
britten oder vierten — der Benachbarten Araberhorben und 
von der Abjennung abermaliger Verärkungen vahin. Gin 
bort ſtehender brittiſcher Offizier ſchildert feine Nage wie 
folgt: „Sie müſſen noch hören, doch, Hoff! ich, nie aus Er⸗ 
fabrung lernen, was es heißt, an einem folchen Drte feſtge⸗ 
halten werden. Der Krater des Aetna erweitert und in ber 
Mitte mit Grabjleinen und Reſten ſteinerner Hütten bedeckt, 
ohne Baum oder Strauch, von drei Seiten mit wulfanifchen 
Derzen und Belfen umgeben, auf der vierten die See, ber 
einzige Weg aus diefem Golgatha, in ſolche Gegen» find wir 
bon den milden Etimmen um und eingefhloffen, die, weil 
fle die angrängende Küſte befigen, durch die Halbinfel von 
Aden ale Verbindung abgeſchnitten haben.” Im dem Brief 
eined andern Dffizierd liest man: „Man macht fi kaum 
eine Vorſtellung von den Befchwerlicykeiten dieſes Barnifond« 
bienfled, wo man fortwährend. gegen nächtliche Angriffe ber 
Uraber auf feiner Hut feyn muß. Die ganze Halbinfel, von 
dem Feſtlande durch eine niedere Yandzunge von 1300 Bus 
Breite getrennt, Kat etwa zwei (enyl.) Ouabratmeilen Flä— 
chenraum, und beſteht aus vem Gipfel und Krater eines uns 
terſeeiſchen Vulkans. Diefe Belien find eine Maſſe zerklüfte⸗ 
ter Lavakegel, die manchmal 1800 Bus Goch emporfchießen; 
das Ganze fieht aus wie ein abgehauenes Stüd vom Gipfel 
ded Aetna, in's arabifche Meer geichleuvert; fm Mitielpuntte 
des Schlundes ficht die Feſtung Aden mit den engliſchen 
Kantonnirungen. Bür Angriffe regulärer Truppen Fünnte Aden 
leicht uneinnehmbar gemacht werben, oder it es vielmehr 
ſchon. Gine leichte Belofchanze auf dem Iſthmus und ein 
paor Kanonen den zwei oder drei einzigen Landungspunkten 
der Halbinſel gegenuber machen jede Truppenausihiffung un« 
möglich; aber gegen das Syſtem der Araber helfen Baftionen 
und Batterien nichts, Gin Angriff in Heeresmaſſe Über die 
Landenge ber fällt ihnen nicht im Iraume bei, Schiffe und 
Barken, die dem Geſchütz ein Ziel varböten, haben fie nicht 
und brauchen fie nicht, Den Küntten, ver Disciplin, ven 
Warfen einer regelmägigen Kriegsführung it fein ſichtbarer 
Beind gegeben ; aber wenn dieſe Erieneriichen Barbaren einen 
nächtlichen Ueberfall beſchloſſen Haben, dann waten over 
ſchwimmen fie vom nächſten Küſtenpunkt aus, und landen auf 
Klippenvorjprüngen, die der Bejagung unfichtbar oder unzus 
gänglidy find. Ihre einzige Kleivung ift ihr Xurkan und ein 
leichter Mantelüberwurf über dem nadten Leib, ihre einzige 
Waffe das Kurze, Harfe, töRtliche Schwert, das fie, um «3 
vor dem Seewafler zu fchügen, beim Schwimmen zwifchen 
den- Zähnen tragen. Für Menſchen, welche ſchwimmen und 
tauchen können wie Robben, würden Barfen nur ein Hin⸗ 
derniß — Sturmleitern denen, die über Belfen un Abflürze 


wie &emfen Elettern, nur eine Laſt ſeyn. In Gruppen zwi⸗ 
fhen den Belfen kauernd, die jevem Fuß, als dem ihrigen, 
unzugänzlic find, und deren dunkle, mit ihrer Haut harmoa 
nirende Barbe fie verſtecken hilft, erheben fie, ſobald fie im 
binfänglicher Stärke verfammelt zw feyn glauben und bie 
Nacht ihre Bewegungen verhält, ein wildes Kriejögefchrek 
und jürgen Ah unverfehens, blipfchnen auf vie Mußenpoften 
der Befagung. Zwar envigten bis jept die wilden Anfälle 
der Araber Immer mit der blutigen Niederlage der Angreifer, 
aber die ebenbefchriebene Weberfahrtsart ſcheint ihnen Hoff» 
nung zu geben, und iſt für reguläre Truppen in ver That 
fo quälend und abhegend, daß ſich wiederholte Berfuche jenes 
feden Gefindels erwarten laſſen. Die Befagung unterziehe 
ſich daher dem ſtreugſten und gefährlichflen Dienft. Die wile 
deſten Höhen und ragendſten Beljenfegel find jegt mit Schild⸗ 
wachen befegt, deren Stanppunfte im Lichte des Tags mehr 
ben jähen Belfenplatten gleichen, auf denen der Alpenjäger 
auf das fcheue und worjichtige Grattbier lauert, als ven 
Wachtpoflen eines regelmäßigen Heeres gegen die Annäherung 
menſchlicher Felnde.“ — Ueber die früher gemeldete Befegung 
des benachbarten Mokka durch vie Engländer enthalten die 
engliſchen Blätter bis jept nichts Offtzielles. 


Türkey. 

Zum beſſeren Verſtändniſſe der im „Echo ve IOrlent“ 
enthaltenen Nachrichten über Emir Beſchir, können wir 
aus den und direct aud Beirut vom,12. Oft. zugekomme- 
nen Berichten Folgendes mittheilen: „Gedachter Emir Hatte 
befanntlih am 5. Dftober mit Abgeoroneten des Seraskiers 
Jzzet Mehemed Paſcha und des Apmirald Stopford 
eine Convention abgeſchloſſen, worin er fich, gegen Sicherung 
feines Lebens und feines Gigenthums, anheifchig machte, fi 
dem Sultan zu unterwerfen, und zwei feiner Söhne, als 
Geißeln des Vertrags, ind ottomanijche Lager zu fchlden. 
Da dieß zur beftimmten Brit nicht erfolgt mar, und Emir 
Beſchir über die Lirfache viefer Zögerung nichts weiter hören 
ließ, Hielt ſich Admiral Stopford an den mit feinem Abge» 
ordneten abzefchlofienen Vertrag nicht mehr gebunden, und 
publichte ven German Sr. Hoheit des Sultans, kraft deſſen 
Emir Befchir abgeſeht, und die Verwaltung vesfibanon, 
feinem Vetter vom Emir⸗El⸗Kaßim übertragen wird, ber ſo⸗ 
gleich von einem Delegirten Izzet Mehemed Paſcha's im 
Namen ded Sultans, mit ven Infgnien feiner neuen Würde 
bekleidet wurde. — Als Emir Beihir am 9, feine Abfegung 
erfubr, war er barüber im hohen Grade beſtürzt und ſchloß 
fig mit feinen Söhnen in feinen Harem ein, wo er Nie- 
manvden vor fi lief. — Am folgendem Tage brach er mit 
feiner ganzen Familie und einem zahfreichem Gefolge aus 
feiner Reſidenz von Deirsels.Kamar auf, und verfügte fich 
nad) Salva, wo er am 11. anlangte und ſich zur Verfügung 
des Linienfchirfscapitäng Barklay, Gommandanten der bortigen 
Station, flellte; am folgenden Tage wurbe es auf Befehl des 
Admiral Stopford, mit allen ven Geinigen an Bord eines 
engliſchen Dampfſchiffes nach Beirut gebracht. — Vor feinen 
Abgang aus DeirselsKamar befahl Emir Beichir allen feinen 
Drufen, ſich mit den, vem Sultan ergebenen Maroniten zu 
vereinigen und gemeinſchaftlich mit ihnen gegen Ibrahim Paſcha 
und die Yeynptier zu Felde zu ziehen. — Aus Alerandrien 
vernimmt man, daß Mehemed Uli feine einzige und viels 
leicht letzte Hoffnung auf franzöfifhen Schup fege. Alles 
hängt num von feiner möglichht ſchnellen freimiligen Untere 
werfung ab. 

Dr. ÆMiedrich Pech, 


vetantwortlicher Uedacteut. 
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Courſe der Staatspapiere, 

Amftervam, 30. Dftbr. 24 pEt.: 4911; 5 pCt. 957; 
Kandb,: 22; Synd. 4} put.: 864; 35 pEk.: 724; 
5p6CE. oflind.: 935; Ardoind: 17%; Vaſſ.: 59; 5 pi. 
Metall: 101. 

Frankfurt, 2, Novbr, Metall. Obligat. 5 yEt. G. 105%; 
beito 4 pCEt. ©, 99}; betto 3 yEt. ©. 78); Bantaft, 


®. 2070; Integr. ©. 495; Span. Aktivſchuld 5 pCt. ©, 211. 
Aönigl. Hof- und National-Theater. 
Donnerftag ben 5. Rovbr: »Der Kammerdiener«, Luftfpiel von 
Krickelberg. Hierauf: »Die Kifcher«, neapolitanifche Scene vom 
2. Balletmeiftee Horſchelt. In ben Zwiſchenacten frägt Madame 
Duflots:Maillarb mehrere Arien und Scenen im Goftüme vor. 
Breitag ben 6, Rov.: »Dberon« , romantifche Beenoper mit 
Ballet von E. M. Weber. 


Fremden - Anzeige, 

Den 4. Rovbr. find hier angefommen: (GS. Hirſch.) HoH 
Delpeſch, Gerichtsbeamter aus Rußland; v. Buch, k. preuß. Ge: 
fhäftsträger in Rom; Faure, Regotiant von Paris, (G. Hahn.) 
HH. Fehr, Kfm. von St. Gallen; Schreiber, Kfm. von New: 
Hort; Tetu und Zravers, Rentiers von Paris, (Schw. Adler.) 
DH. Spas, Student von Speyer; Richard Miles, Biſchof von 
Narhville in Amerika; v. Heimrob, NMechtöpraktitant von Mann: 
Heim, (G. Kreuz.) HH, Baron de Liver, k. fard. Legationsrath 
von Wien; v. Küttner, Rath mit Gattin von Gotha; Mabame 
Schöne von Zafy. (Stahusgarten.) HB. Karſt, Maler von 
Berlin; Gebrüder d. Schüs, Privatiers von Memmingen; Schoͤ⸗ 
neberger, Kfm, von St. Gallen; Royes, Förfter von Pillnach; 
Streicher, Künftter von Insbruck. 


ekanntmacungen. 
640. (36) Gefellfchaft des Frobfinns. 


Samſtag den 7. November: Großes Goncert, Anfang 
halb 7 uhr. 
443. (3) Ediftal:Ladung. 


Dem Feldwebel Johann Paul Mund des Königl. Infanterie 
Regiments Yſenburg iſt eine bayeriſche vierprocentige Staatsobli: 
gation ad 300 fl., ausgeftellt von der k. bayer. Staats⸗Schulden⸗ 
Zilgungs: Special: Gaffa Augsburg am 26. Märk 1833 Sub, 
Neo, H auf feinen Name laufend zu Verluft gegangen, auf 
deren Nüdfeite von der Depofitencommiffion bes koͤnigl. Landges 
richts Meiler unter Fertigung des koͤnigl. Landrichters Garl ald 
Eurator, und bes £, J. Affeffors Friedrich Kohler als Rechnungs: 
füßrer auch die Liberirung vom Ginftandenerus, und Hingebung 
sur freien Difpofition vorgemerkt war, 

h Es wird biemit auf Antrag des Eigenthuͤmers der Inhaber 
biefer yermißten Urkunde aufgefordert, biefelbe bei dem unterfer⸗ 
tigten Gerichte 

binnen 6 Monaten a dato 
um fo gemwiffer zu probuciren, als fonft biefe Urkunde für Eraft: 
los erklärt werben würde. 

Den 26. Auguft 1840, 

Königl, Kreis und Stadtgericht Kempten. 

Geiger, Direktor, 
Koͤchten jun, 


641, (2a) In ber Damenftiftsgaffe Nro. 10 über 1 Etirge 
vornheraus ift ein ſchoͤn meublirtes Zimmer mit Xikoven und eignem 











638, (34) Ediktal⸗Citation. 

Das koͤniglich bayeriſche Landgericht Ludwigsftad hat gegen 
ben Bauer Johann Georg Froͤba zu Hirfchfeld den Univerfals 
Goncurs eröffnet, 

Es werden baher bie gefeglichen Ediktstage, nämfich: 

1. zue Anmeldung ber Forderungen und deren gefeglichen Mach: 

weifung auf 

Montag den 14, Dezember 1840; 

II. zur Borbringung ber Ginreben gegen bie angemeldeten Fot⸗ 

derungen auf 

Montag ben 25, Januar 19417 

II, zur Abgabe ber 

1) Replik auf Montag ben 2%. Februar 1841, 

2) Duplit auf Mittwoch den 10, März 1941, 
jedesmal Morgens 9 uhr bahier beftimmt, und hierjs 
ſaͤmmtliche unbefannte Gläubiger biefes Johann Georg Fröta 
biermit öffentlich unter bem Rechtsnachtheile vorgelaben, dag das 
Richterſcheinen am erflen Ediktstage die Ausfchliefung ber For⸗ 
derung von ber gegenwärtigen Goncursmaffe, das Ausbleiben an 
ben übrigen Ediktstagen aber die Ausfdhliefung mit den, am 
benfelben vorgunehmenben, Handlungen zur Folge hat. 

- Zugleich werden alle Dienigen, weldye irgend etwas von bem 
Vermögen bes Johann Georg Fröba in Banden haben , aufgefors 
bert, bei Vermeidung bes nochmaligen Grfages, ſolches untes 
Vorbehalt ihrer Mechte bei Gericht zu übergeben. 

Die Actiomaffe berechnet fi auf 4625 fl., bie angezeigten 
Paffiven, unter welden 2607 fi. Hypothekſchulden, betragen 
3380 fl. 48 fr. 

An dem Iten Ediktstage wirb ein Vergleich verfucht werben. 

Ludwigsftabt, den 27. Ditober 1840. 


Königlich baperifches Landgericht, 
Müller, Landrichter. 





6237. (36) Am Promemabeplag 56.:Mro, 18 über 1 Stiege 
find folgende Gegenfände zu verkaufen : 

1) Eine Sammlung der neueften und beften mebicinifchen und 
chirurgiſchen Bücher, darunter eine Sammlung von 1% bis 
1400 mebicinifcher Abhandlungen nad Materien georbnet, 
und in 32 ſehr eleganten Etuis aufbewahrt, 

Eine Sammlung der vorzüglichften deutichen Glaffifer und 
Schriftfteller, darunter Weftenrieder’s hiſtoriſcher Kalender, 
Schmid’s Gefdyichte der Deutfchen, Miniaturbibliothet der 
deutichen Gtaffiter, W- Scotts ſaͤmmtliche Werke, Kiopflod, 
Körner, Spateöpeare, Thümmel, Gooper, Irving, Ofen, 
Schiller ıc, ıc. 

Saͤmmtliche Bücher find größtentheils neu, elegant ein 
gebunden und butens erhalten, 

3) Eine Sammlung ganz neuer, noch nicht gebrauchter dyirurs 

giſcher Zufteumente und Bandagen, 
Borſtehende Gegenftände können täglich von L— 2 Uhe eim 
gefehen werden. 


—_— 








642. (a) In einem ſehr angenehm gelegenen Haufe bes 
Marimiliansplages auf der Sonnenfeite find 2 fehe Schon einge 
gerichtete, austapezirte, mit eigenem Cingange verfehene Zimmer 
nebft Garderobe zu vermiethen. D. Uebr. 








637. (36) Gin großer Fourgen mit Gabriöfet von vorzügs 
licher Qualität ift um der Hälfte Werth zu verkaufen. Theati⸗ 
nerftraße Nro, 9, 


In der Erpedition diefer Zeitung ift guter Wund- 





Gingang an einen ſoliden Deren zu vermiethen und fogleich zu beziehen. | Taffent zu haben. 
— — — — m u — — ——— 


Dre Preis der Münchener Politiſchen Zeitung iſt halbjährig I fl, Für Auswärtige im 1. Rayon 31. 2 kr., im 11. Rayon 


3 fl. 20 Er., im Ill, Rayon 3 


fl. 39 Er. In Münden abonnirt man ſich in der Expedition, Fuͤrſtenfelderſtraße Nro 6. Aus: 


wärtige belieben ſich am die naͤchſten Poftämter zu wenden, — Inferate werden für den Raum einer Petitzeile wit 4 Er. betrechnet. 


——e nn ee EEE 





Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät Allergnädigſtem Privilegium. 


Sonnabend 





7. Uovember 1840. 





Teberſicht. 
Dentfhland, Deſterreich. Wien: Eleichterung der 
Genfurberhältniffe. — Preußen. Berlin: Das erwartete 


Cenſurgeſetz. Crolmann und Radowitz, follen mir wichtigen 
Aufträgen nach Wien abgegangen ſeyn. Liepmanu's Aborüde 
nach Mieris. Köln: Oberpräfivinl-Erlaß im der erzbiſchöf— 
lichen Angelegenheit. — Sachſen. Dresven: Winzerfeil, 
— Kurheſſen. Warburg: Hermann nach Göttingen an 
Ditfried Müllers Stelle berufen, — Baden, Heivelberg: 
Tod des Finanzminiſſter v. Malchus. — Wicderlande. — 
Delgien. Der Meſſager ve Gand wegen Schmähungen auf 


den König vor Gericht gezogen. — Frankreid. Eauzet und, 


Parrot Eandidaten ver Praͤſidentſchaft. Rüſtungen ver Oppo- 
fltion. Weberfchwenimung in yon. — Spanien, Ankunft 
ver jungen Königin in Madrid. Mevelutienäire Maße 
regeln ver Junta von Almerla. Schiffbruch des Cadizer 
VPaketboots. — Großbritannien. Fortſchritte der Verbindungs⸗ 
wege mit Indien durch den Euphrat. Wachſende Eoncurrenz 
ver deutſchen Waaren mit den engliſchen. — Dänemark, 
Maßregeln gegen das Umſichzreifen der Wiedertäufer. — 
Courſe der Staalspapiere. — Pebanntmadhungen. 


Aeutſchland. 
Oeſterreich. 

"Wien, 26. Olt. Hinſichtlich unſerer Cenſurverhält— 
niſſe in nun ein allerhöchſtes Handſchreiben an vie Cenſur⸗ 
bofitele herabgelangt, welches weſentliche Vortheile für eine 
freiere Preſſe mit fich bringt. Se. Maj. bat verorbnet, daß 
allein die Normalinjiruction vom Jahre 1810, fo mie die 
fpäteren kaiſerl. Entfchliefungen Franz I. und Ferdinand I: 
bierin gültige Kraft haben follen. Nun aber it, das genannte 
Genfurpatent in einem fehr milden Geifte abgefaßt. Die 
feirher von der oberften Genfurhofftelle-getroifenen Anoronun« 
gen folen nur in fo weit aufrecht beftehen, als fie mit jener 
Mormalinftruction in genauem Ginflange find, im Uebrigen 
aber außer Kraft gefegt fenm. Gin Hemmniß nicht nur in 
Hinſicht ver fchnellern Erledigung ver Gegenſtände, fonvern 
auch der mitunter allzu ſtrengen cenfuramelichen Beurtheilung 
derfelben, war der ſtark eingeriffene Gebrauch, die Manufcripte 
anderen Stellen zur Bezutachtung mitzuteilen, was durch 
dieſes Handſchrelben auf die allerwichtigiten Bälle beſchränkt 
iſt; die Genfurhofftele wird ermächtigt, in den übrigen ſelbſt 
zu entscheiden. Um die durch die Gingehung in alle Gin« 
elnheiten ver Genfurgegenflänve fo überbäuften Arbeiten die⸗ 
* Hoffielle und ihres Präſidenten zu vermindern, wirb ber 
Wirkungokreis des Hiefigen Centralbücherrevlſionsamtes er⸗ 
weitert. Auch iſt der Amtsvorficher deſſelben ver Vorſtand 
der Cenſurbehörde in erſter Inſtanz. Dieſer Genfurplan iſt 
berelts in dem lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche einge⸗ 
führt. Bei allen Druchkſchriften, welche nicht drei Bogen 
überfteigen, {ft ver Capo- Ceusore zu Mailand ermächtigt, 


‚wand gefertigt. 


- . 
die Genehmigung zum Druck zu geben, mas namentlich auf 


die freiere Bewegung der dortigen -Fournafe Einfluß übt. Zu 

gleichet Zeit hat Se. Maj. eine Anzahl wirklicher Cenforen, 

flatt der biöherigen Auspilfecenforen, ernannt, welche ſyſtem⸗ 

mäßigen Gehalt beziehen und in Eid und Pilicht genommen 

find, wodurch nad Vertrauen auf alle Befeitigung ver Wille 

tühr ungemein gewinnen muß. (Schw. M.) 
Preußen. 

Berlin, 27, DE. Bol Grwartung fehen wir jeht einem 
Genfurgefeg entgegen, das vom Könige ſelbſt entworfen 
ſeyn und nun in wenig Wochen fchon in's Leben treten ſoll. 
So viel bis jegt bekannt, wird ed an Freifinnigkeit das wei⸗ 
land von Niebuhr vorgefdylagene Verfahren noch weit über« 
treffen. In dieſem war mur der gelehrten Welt, ver Hochſchule 
das Wort frei gegeben, nur den Gorpphäen ver Facuftäten 
die Genfurfreibeit ald eine Urt von Adel zugefauben worden. 
Unfer Monarch ift von dem Gedanken ausgegangen, daß es 
zwar, nicht erfaubt ſeh, jede Meinung ohne Unterſchied in 
denn Maafe, wie die Preſſe es möglich macht, im Staate zu 
verbreiten, daß aber ver Staat ald Unterdrücker einer Meis 
nung, fie fey wie ſie wolle, fich gehäſſig mache, fich ven Vor— 
wurf zugiehe, er überfchreite ven durch das Bürgerwohl bes 
dingten Kreid der Vorſorge. — General v. Grolmann 
und Major v. Nadomwig ſollen mit einer wichtigen Sen« 
dung nah Wien abgegangen ſeyn. — Die Ernennung des 
Generals v. Ihile 1. zum. Gabinetöminifter wird allgemein 
als ein wichtiges Ereigniß Getrachtet, da er ganz im bie Stelle 
des Grafen Lortum eintritt, ver biöber gewiffermaßen Bres 
mierminiſter geweſen. — Liepmann bat nun vas Heine 
Bild nad Mieris vollendet, und ver Drud iſt nicht min« 
der gelungen, als ver des Nembrandt. Ein Abdruck wird 
zu 3 Then, verkauft. Sie find auf dünn grundirte Lein« 
In einigen Wochen wird die Drudmafchine 
in Gegenwart ver Verjonen, die ſich durch den Augenfchein 
zu Überzeugen mwünjchen, arbeiten. Nach den Aeuferungen 
Hrn. Liepmann's ſcheint ſich vie Behandlung des Drudıs 
nach der Beſchaffenheit der Gemälde, ſehr verſchleden zw 
mobificiren. 

Köln, 81. Olt. Ich beelle mich, Ihnen den nachſtehen⸗ 
den, an den hieſtgen Wachslichter « Babrifanten Herrn 6, 
Weber erganzenen Oberpräſidial-Erlaß, deſſen 
Authenticirät ich verbürge, als ein für unſere erzbifchörliche 
Angelegenheit wichtiges Actenſtück, nachſtehend wörtlich mit⸗ 
zutbeilen: Des Königs Maj. Haben mir mittelt allerhöchſter 
Gabinetsorpre vom 20. d. Mrs. zu Befehlen geruht, Ew. 
Mohlgeboren auf das Immediatgeſuch vom 11. v. M. wegen 
Nüdkehr des Hrn, Erzbifhofs Freiherrn von Droftes 
Viſchering in vie Erzdioerſe Köln, zu eröffnen: „Daß bei 
der Verſchiedenheit ver Verbältniffe ver HH. Erzbiſchöfe von 
Köln and Poien beive einer ganz verfchievenen Veurtheilung 
unterliegen mäffen, indem ed bei Lehterem nur darauf ange 


* 


Fommen“fey, dieſe Angelegenheit im Shine Sr. Maf. tes 
verflorbenen Königs fortzufegen und zu beendigen. Diefes 
fen bei dem Herrn Erzbiſchof Brhrn. ©. Drofie keineswegs 
ver Fall, und könnten deßhalb wie für ihm ausgelprochenen 
Wünfche jegt nicht in Erfüllung gehen, vielmehr müffe ruhig 
abgewartet werben, was fortgefeßted Bemühen zur Ausglel« 
ung der vorhandenen Mipflände für Mefultate Herbeiführen 
werben. Berlin, 23. Oft. 1840. Der Oberpräfivent ber 
Nheinproving: Bovelf — (Schw. M.) 
en. 

Dresden, 26. Olt. An 10,000 Menſchen fanden ſich 
geſtern Nachmittag auf dem zwei Stunden von bier entlege⸗ 
nen Gaflhaufe zur Weintraube (in der Hof-Lönnig) ein, um 
einem von der Weinbau⸗Geſellſchaft veranflalteten Winzer 
feſte beizumoßnen, bei welchem auch unfere ganze Fönigliche 
Familie längere Zeit zugegen war. Befonvere Erwähnung 
verbient eine Ausftelung von Trauben und Weinen und ein 
großer Feſtzug von Winzern und Winzerinnen in befonverd 
dazu angefertigten Koſtümen mit ben pajfenden Attributen, 
thells zu Buß, theils auf Wagen, mit den zur Weinbereitung 

ehörigen Verrichtungen beichäftigt. Gin länvlicher Ball ber 
chloß vie frößliche Beier. (Berl. Voſſ. 3.) 
Aurheſſen. 

Marburg. 30. Oft. unſere Univerfität iſt mit els 
nem großen Verluft bedroht. Der Hiefige Brofeffor ver Phis 
Iologie und Efoquenz, Hermann, hat den ehrenvollen Ruf 
in gleicher Eiyenfchaft nah Göttingen befommen, um bort 
ven berühmten Ottfriep Müller, ver zu früh für vie 
Wiffenfchaften mitten unter feinen viel veriprechenven anti» 
quarifchen Forſchungen auf dem klaſſiſchen Boden von Grie- 
chenland fein Grab fand, zu erſehen. Es iſt dich nicht vie 
erfte auswärtige Berufung, die unferem Hermann, als einem 
auch im Auslande rühmlichtt anerkannten Gelehrten, zu Theil 
wurbe, Es trug aber vie Negierung bisher in ſolchen Bällen 
immer Sorge, ihn der Lanvdesuniverjität zu erhalten. Her⸗ 
mann bat auch viefen Ruf, 618 jetzt wenigſtens, noch nicht 
entichieven angenommen, fonbern vorläufig nur die Regierung 
in Kaffel davon in Kenntniß gelegt. Wenn man ihn bier 
für vas Opfer, das er durch Ablehnung des Rufs nach 
Göttingen bringen würde, entſchädigen kann, fo ift noch im— 
mer Ausficht vorhanden, dag er vorziehen wird, in Marburg 
zu bleiben, wo er allgemeine Verehrung, Achtung und Liebe 


genießt. 


Baden. 

Heidelberg, 23. Dftbr. Heute verfchied dahier, feinem 
mehrjährigen Aufenthaltsorte, der frühere fol. weſtphäliſche 
Minifter des Innern, dann £, mürtemb. Finanzminiſter, Frhr, 
Karl Auguft v. Malchus, in Bolge wiederholter Schlag» 
anfälle. Der Verſtorbene war am 27. Septbr. 1770 zu 
Mannheim geboren. (Karlör. 3.) 

- Belgien. 

Brüfel, 26. Oft. Es heißt, daß der orangiftifche Mef- 
fager de Gand wegen feiner Schmädungen auf ven König 
Leopold vor Gericht gezogen werden fol, Es fcheinen einige 
Nummern dieſes Blattes mit Beichlag belegt worben zu fen, 
in denen ver König befhimpft wird, — Der minijleriele 
„Objervateur* ſchlidert bie Nüftungen in Frankreich 
ald fo bedeutend und ermitlich gemeint, daß Frankreich im 
Frühjahr das beträchtlichite Heer haben werde, das es jemals 
beiefien habe. Die Rüftungen werden fo dringend betrieben, 
daß die Directoren der Militärarfenale Befehl Haben, ih um 
jeden Preis fo viel Arbeiter wie möglich zu verichaffen. 

Niederlande. 
x Haag, 31. DM. Man liedt im „Journal de la Haye“: Seit 
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einigen Tagen hoͤrt man im Publikum von einer zuffifchen 
Leibwache fprechen, welche zum Dienfte Ihrer —98 
Königin aus Gt. Peteröburg Hierher gefandt werden würde. 
Bir hätten uns nicht vie Mühe genommen, ein fo abſurdes 
Gerücht zu wiverlegen, noch, wie 8 jegt gefchieht, zu erflü« 
zen, daß ed ganz und gar falſch if, wenn nicht die Mehre 
heit der hollaͤndiſchen Journale von biefem Morgen zum Echo 
beöfelden geworden wären. Diefe Blätter hätten daran dene 
fen folen, daß ein Thron, den Souveräne, wie bie unfrigen, 
einnehmen, in allen Lagen, worin ſich das Vaterland befinden 
mag, von ber mächtigen iebe des nieberlänvifchen Volkes gefchügt 
feyn wird, und daß ein Monarch, wie Kaiſer Nikolaus, wohl 
nimmer daran benfen kann, Fürflen, vie das Glüd haben, 
auf ſolche Weile bewacht zu fern, den Schuß fremder Bayon« 
nete anzubieten.” — Dan Hört nun mit Beilimmtheit, 
daß Gr. Haffenpflug die gewünſchte Dienitentlaffung 
erhalten, und Regierungsrath Gele feine Stelle in Lurem 


burg erhält. 
Frankreich. 


"Paris, 1. Nov. Gin flüchtiger Ueberblick der Jo ur⸗ 
nale ver Herren Thiers und Barrot gibt die Gewißheit, 
daß ihre Polemik fo drohend und Teivenfchaftlich it, wie 
fie e8 nur am Vorabende eines gewaltfamen Ausbruches ine 
nerer Gährungen jemals geweien, Während Marſchau Soult 
einen Aufruf an die Armee ergehen läßt, wenden ſich jene 
an das Volk, und fuchen in ihm ihre Stüge. So ſtehen 
ſich denn die Partelen fchlagfertig und gerüllet gegenüber, 
Wer immer es vermöchte, die Ideen der Ordnung, gejeße 
lichen Breiheit und Nativnalität von jenen ver Revolution, 
ded Aufftandes, der Volksfouveränität und des Kriegs der 
Propaganda zu fondern, ver hätte, welche Stellung er auch 
immer einnäbme, das Land gerettet, Das „Journal des 
Debats“ räth zu entſchledener Strenge, und fcheint feine 
ganze Hoffnung auf die Septembergefehe zu bauen, mitteljt 
deren man allein die Preſſe noch zügeln fünne, Der „Gone 
merce” ſieht in ter Proclamation des Marfhal Soult an 
die Armee wirklich ſchon ven erften Schritt eines ſolchen 
Ginfhücdterungefpitems, vas in hohem Grad die Beſorgniß 
des Publikums ermede. Es jey ominös, daß die erjten Worte 
des Gonfeilpräfiventen nicht an die Nation oder die Kam— 
mern, fonvdern an die Armee gerichtet ſeyen. Doch ſtätker als 
Kanonen und Gajtelle fen vie moralifche Kraft, und die Gon« 
ſtitution biete eine unangreifbare Stellung gegen die Willfür. — 
Aehnlich fpricht fich der „Gourrier* aus. Alles weist var« 
auf Hin, daß ſich die Äußerfte Linke zur Tebhafteiten Oppofi« 
tion in ver Kammer rüfle, und es iſt daher ſehr zweifelhaft 
ob das Gabinet die Majorität erhalte. Entzebt fie ihm, fo 
denkt ed wahrfcheinfi an Auflöfung der Kammer, die aber 
zu nichts führen fönnte, da die nämliche Malorität ver Dppo—⸗ 
fition ſicher und vielleicht noch in flürferem Maße wieder«- 
fehren würde. Die Frage der Kammerpräfiventichaft wird 
in ven Salons bereitd angeregt. Die Oppofition wird Bar- 
rot, die-conjervative Partei Htu. Sauzet vorichlagen. Der 
Kampf wird ſomit gleih in den eriten Tagen beginnen. — 
Der „National” verbreitet ſich heute über das oft wieder« 
holte Gerücht, daß Louis Philipp abvanken wolle. Gr 
hält e8 für ungegründet, glaubt aber auch, daß durch vie 
Thronbefteigung des Herzogs von Orleans feine Aenderung 
im Regierungéſyftem vorgeßen werde, da dieſer ganz ver 
Zögling ſeines Vaters ſey, und feine Anflchten- theile.. Tas 
Gerücht verdanke feinen Urſprung beionderd den Wünfchen 
der dynaſtiſchen Partei, die von ver Ihronbefleigung des Ber⸗ 
zogs von Orleans die Befeſtigung ver Grbfolge und des nıo“ 
narchifchen Princips hoffen. — Aus kyon vom 1. Dlov. 
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geben traurige Berichte über eine verheerende Neberf mem. 
mung durch das Austreten der Rhone ein, die durch das 
Regenwetter furchtbar angefhwollen war. Die ganze Umges 
gend gleicht einem See. Bünfziz Häufer in den Borftädten find 
eingeflürjt, ale Gommunicationen mit den Forts unterbrochen, 
— In der bei Odilon Barrot gehaltenen Verſammlung 
von Deputirten wurde befchlofien, daß die comflitutionelle 
Linke binfort nur eim ſolches Minifterium durch ihre Stims» 
men unterflügen werde, an welchem fle felb Theil nehme, 
und für welches fie direlt verantwortlich jey. — Durch ven 
zweimaligen Minifterwecpfel in viefem Jahre wird das 
Bupget für die am die neuen Minifter zw zahlenven Koften 
ver erjten Ginrichtung (12,000 Erfn. für jeden) 
mit 216,000 Franken beſchwett. — Der „Gonflitutionnel” 
erklärt vie Angabe, als würde Hr. Thiers nad der Bu 
rathung der Antwortöabreffe ſich nach Italien begeben, für 
grundlos. 

* Paris, 2. Nov. Durch eine telegraph. Depeſche aus 
Soulon vom 31. Alerandrien vom 17, erfuhr vie Res 
gierung einige der ſchon bekannten Greigniffe in Syrien 
zum Nachthell Mehemed Ali, die Ginnahme Beiruthé, 
Befeſtigung von Saida und Unterwerfung des Gmir Beſchir. 
Die Nieverlage Ibrahim war noch nicht bekannt. Der Mor 
niteur gibt Heute mit kurzen Werten ven Inhalt dieſer Des 
peſche. 

Spanien. 

+Hadrid, 25. Oltober. Die Junta von Almeria 
bat entichieven revolutionäre Mafregeln genommen. Sie 
verhängt Todesſtrafe über jeden, der der Öffentlichen Meis 
nung wiberitrebt, oder an einer nicht autorifirten bewalf- 
niten Verſammlung Theil nimmt, 

Madrider Blärter vom 23, Oft. ſchreiben: Kürzlich Titt 
das Cadizer Paketboot Schiffbrud. Als vier Tage 
lang feine Hilfe Fam, baute die Mannſchaft einen Floß, auf 
welchem aber blos die Stärkjien Plag fanden. Man ſchlug 
fih, um Aufnahme darauf zu finden, Bon den Baflagieren 
erjwangen ſich blos zwei Aufnahme; die übrigen 60, darun⸗ 
ter eine Tochter des Generald Narvaez, famen um. Gin 
Neger, der, mit dem Kind feiner Herrin auf den Schultern, 
ſich Zutritt auf den Floß erkämpft batte, wurde mit dem 
Kind in die See geworfen. * Acht Tage fang wurden die auf 
dem Bloß Befinolichen auf der See umbergewerfen, Endlich 
gelangten fie nach Guanaja, nachdem vorher fieben von ihnen 
im Wahnfinn geftorben waren, 

*Nach einer telegraphifchen Depefche aus Bayanne vom 
1. Nov. war die Königin ums die Infantin am 28. Okt. 
in Madrid augelommen. Gfpartero war zu Pferd neben 
dem Wagen. Der Ruf „es lebe die Königin* war fehr 
häufig, jener „es lebe Gipartero” ſehr felten. 

Grojibritannien, 

"Sonden, 31. Oft. Die enzliihen Journale bilden in 
Harmonie mit ber Volksſtimmung das volltommene Gegen« 
bild ver franzöſiſchen var. Während vieje immer hef⸗ 
tiger ven Krieg predigen, ſetzen Biefe -iaumen nachdrücklicher 
die Unmöglichkeit desſelben aͤuſelnander, und bemühen ſich, 
das ;ure Verhältniß mit Branfreicy wieder berguflellen. — 
Der Vergiftungeprozeß der Madame Lafarge int Gereitd auf 
die eugliſche Bühne übergejangen, Vorgeflern wurde im 
Avelphitheater ein neues Drama unter dem Titel „Madame 
Yafarze” von Hrn. Goyne zum Grjienmale mit vielem Bei— 
fall gegeben. Es iR ein moralifchejentimentales Thränenſtück 
in Kohebue ſcher Manier ohne allen poetiſchen Werth, 
* Auf den Shetläudiſchen Inieln bat neuerdings 
ein Orkan furchtbare Verheerungen angerichtet, Viele Mens 


ſchen, namenilih auch Bamilienväter, famen um. — Wie 
beveutend bie Gomcurrenz deutſcher Waaren auf den 
amerikaniſchen Märkten mit ven englifchen if, gebt 
aus folgenvem Ganvelsfchreiben aus Bernambuc in Brafllien 
vom September an ein englifches Haus bervor: „EB war 
und noch nicht möglich, über Ihre Stahlwaaren zu werfügen; 
die Anbote waren erbärmlich, wir befürchten aber, daß wir 
die nievern Breife werden annehmen müffen, da zu eben die⸗ 
fen reifen ganz ähnliche Artikel neuerlich von deutſchen 
Häufern verfauft wurden. In der Ihat find fie nahe daran, 
und den Markt abzufchneiden.” — An der Erforfhung und 
Anbahnung des Wegs nah Indien durch den perfis 
[hen Meerbufen und ven Euphrat wird fortmährenn 
eifrig gearbeitet. Dem Gapitän Lynch it feine Expeditlon 
auf dem Guphrat vollfommen gelungen. Die Hinverniffe, 
welche ver Schifffahrt entgegenflanven , find fo gut ausge» 
glichen, daß jet vie Dampfboote ven Weg von Bajra nach 
Bagdad binnen fünf Tagen zurüdlegen. Der Stand ber Dinge 
in Syrien binvert für jegt die Bortfegung ver Schifffahrt auf 
dem obern Euphrat. Der Eapitän hat den ganzen Weg von 
Bagdad bis Samfun (am der Küſte des fchwarzen Meeres) 
unterfucht. Er Hält vieh für den beflen Weg von Bagdad 
nah Konftantinopel; da derſelbe das Herz von Kleinaſien 
durchſchneidet, fo böte er umermenliche Vortheile für den eng⸗ 
liſchen Handel, indem er ihn mit ven chrifllichen Stämmen 
am obern Tigrig und in Kurdiſtan in Verbindung brächte. 
Wird der Weg nach Oflindien durch ven Euphrat durch ven 
Anflug an die öfterreichifchen Dampfboote vervollſtändigt, 
fo fann man in 35 oder 36 Tagen von Bombay nach Enge 
land gelangen. Grundbedingung ift natürlich vie Herſtellung 
des Friedens in jenen Örgenden, — Der Nabob von Kars 
naulin Hindoſtan, der von den Engländern feiner Herr⸗ 
ſchaft entjegt worden war, weil er zur Zeit des Zuges gegen 
Afgbaniftan ſich gegen die englifche Herrſchaft verfchworen 
und unermeßliche Sriegsvorräthe aufgehäuft hatte, ift von 
einem feiner Diener ermorbet worden, wahrfcheinlich weil er 
im Verdacht ſtand, zum Chriſtenthum übergeben zu wollen. 
Der Mord gefchah in ver katholiſchen Kapelle zu Trichis 
nopoly, wo ver Nabob den Gottesvienit beſucht Hatte, 
— Der Dampf if berufen durch feine Macht alle Regionen 
der menſchlichen Induſtrie zu durchlaufen. Dean konnte nicht 
ermangeln, deſſen Anrendung auf die erfte ver Künfle, ben 
Aderbau, zu verfuchen, diefes jo harte und doch fo notb- 
wendige Werk, das von den erſten Zeiten an jo viele Men« 
ſchenhäupter nach der Erde gebüdt hält, denen es vielleicht 
möglich iſt, vereinft fich zu erheben und nach oben zu fchauen. 
Bereits im Jahr 1838 hatte Hr. Hentheote ver Gefells 
fhaft von Hohfhottland ein durch ven Dampf bewegtes 
Pflugſyſtem vorgefhlagen. Ihe Farmer's Magazine mel« 
det heute, daß ein zweiter Berfuch im Großen mit einem ganz 
ähnlichen Syſtem auf den Gütern von Voſſil bei Gladgom 
angeftellt wurbe, und wie ver erjle bat auch dieſer Verſuch 
allen Hoffnungen, die er regegemacht, entfprochen. Das neue 
Apparat it für den Bau der Felder von Zuckerrohr des 
englifchen Guyana beftimmt. Die Grundftüde vieler Colonie 
find von großen Gräben und Ganälen durchzogen, zwiſchen 
welchen die neuen Vilüge angelegt werben, die alle durch bie 
Kraft einer Dampfmafchine, vie auf einer Brüde ober in 
einem Schiffe fich beftmvet, vermittelit Räderwerk, Nollen und 
Eeilen, die mit einem Apparat auf einer Brücke des entge=- 
gengefegten Ganals in Verbindung geſetzt jind, bewegt werben. 


Dänemark. 
Sopenhagen, 27, Dft. Zur Verbhinderung ded weiteren 
Umſichgreifens der Wiedertäuferei find jegt von 
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der dänischen Ganzlei, wie Öffentliche Blätter berichten, Maß⸗ 
zegeln getroffen, welche darin beleben, daß diejenigen Indie 
viduen, welche befonders in Verdacht jlehen, für vie Stiftung 
anabaptifliicher Gemeinden wirkjau zu feyu, was Kopenhagen 
betsifit, einem Verhör unterworfen werden ſollen. Auch it 
neben Ginfhärfung der Verordnungen vom 13, Januar 1741 
und des Reſcripts vom 5. März 1745 vie Auflöjung ber 
gefifteten Gemeinden verfügt und in einem unterm 13. d. M. 
erlafjenen Eireularfchreiben an die Dberbeamten in den Pros 
viuzen u, U, befohlen worben, daß ähnliche Verhöre vor- 
kommenden Falls auch dort aufzunehmen find, und daß, wenn 
der Verſuch zur Proſelyteumacherei dadurch conſtatirt werden 
follte, man ſich der Beilommenven zu verfichern habe. Die 
Aufmerkfanteit ſoll bejonderd auf die Häupter der Secte hier 
im Lande, Onden und Köbner von Gamburg, und den 
Gravtur Mönfter von Kopenhagen gerichtet ſeyn. 
Dr. Friedrich Bet, 
verantwortlicer Medacteur. — 


Courſe der Staatspapiere. 

London, 29. Otlt. Conſols 874. 

Paris, 2. Nvo. 5 p&t. 109 Fr. 20 C.; 3 pCt.7 
Fr. 50 C. 

Amſterdam, 31. Oftbr. MpCt.: 50; 5 pCt. 97; 
Kansbe: 22,5; Synd 44 pEt.: 874; 34 pCt. — 
5rGt. oflind.: 935; Ardoins: 17%; Bafl.: —; 5 pt. 
Dietall: 1044. 

Franffurt, 3. Novbr. Metall. Obligat. 5 pCt. G. 1054; 
betto 4 pCt. ©, 99; beito 3 pCt. ©. 784; Bankalt. 
6. 2055; Integr. ©, 49,4; Span. Altivſchuld 5 pEi. ©. 22}. 

Wirn, 2. Nov. Staatöfchuloverfchreibungen zu 5 pCt. 
in EM. 1053; beito zu 4 y&t,in EM. 95; detto zu 
3ypGCt. in EM. 765; Bank-Aftien pr. Stüd 1695 in EM. 

Münden, 5. Novbr. Obligat. a 4 pCt. Br ——, 
© —— ; brito à 34 pCt. Br. 1004, ©. 100; Bayer. 
St.⸗Akt. Div. I, ©. Br. 595, ©, 591; Promeff. Div 
1.6, Br. —, G. —; 88. Def. Met.a5 pCt. prompt. 
Br. ——, G. ——; tetto a 4 pCt. Br. 991, ©. 99; 
detio & 3 pt. Br. ——, G. — ; Banf-Aft. Div. I. 
Sem. prompt. Br. 1705, ©. 1690 ; Luowig-Donau-Main« 
Kanal s Aktien Br. 75, ©. —; Münchener » Nugöburger- 
Eiſenbahn Br. 93, G. 92. 


A —ñ —⸗ 
Sönigl. Hot- und Wational-Theater, 
Sonntag, ben 8. Nov.; »Goͤt von Betlichingen«, Schauſpiel 
von Goethe. 


Fremden-Anzeige. 
Den 5. Rovember find hier angelommen: (G. Hirfd.) HH. 
Golbſchmidt, Kfm. von Frankfurt; Baukes, Rentier aus England; 
Red, Yieutenant von Pahau.. (G. Hahn.) PH. Mary, k. belg. 


Gefäjäftsträaer am k. griech. Dofe; North, Schauſpieler von 


Hamburg; Mab. Müller, Privatiere von Mürgburg; Frau Graͤ⸗ 
fin Miton be la Ferté. St. Anna-Drdens Stiftsdame von Paris. 
(Schw, Abdter.) HH. Schafftaufen, Dr. Med. von Koblenz; 
Rieolai, Privatier von Aachen; Zavapfy, Architekt aus Ungarn. 
(8. Kreuz.) HH. Ebner, Großhändler von Augsburg ; "Toming, 
Maler, und Demoifellen Preinitfch von Zrieft. (Stahusgarten.) 
DH. Zellweger, Afm. von St. Gallen; Zürrer, Handelsmann von 
Bird; Schneider, Caud. Med, von Kaufbeuern; Müller, Lehr: 
amtscandidat von Augsburg; Schul;, Dr. Med. von Laupheim ; 
Eis, Dr. Med, von Berneag. 


Geftorbene in Flüncen. 


Den 1. Novi: P. Paffo, Regenfhirmfab:® antendfohn, 25 3. 
alt, Den 2: M. Klaufewiz, Stabtmufifantenswittiwe, 50 3. 


alt, Den 3.: G. Huidi, Regierungsbotpenstochter von Pa 

23 3. alt ; YP. Zimmermann, Zaglöhner, 40 3. alt; de 
maier, Dienftmagb von Holz, 19 3. at; M. Reiz, chem. bal, 
Sqhneider, 57 5. alt; K. Demelmairr, Taglöhnerin, 62 3, alt; 
M. Zettter, b. Bideröfrau, 33 3, alt, 


Bekanntmachungen. 
640. (ach Geſellſchaft des Frobfinns. 





Samſtag den 7. November: Großes Goncert, X 
halb 7 uhr. * 
643, Freunden und Bekannten machen wir hiemit die ſchmerz⸗ 


liche Anzeige, daß es dem Aumächtigen gefallen am 31, Dtt, 
Abends unfere innigft geliebte ee * * * 
Fräulein Mariana Katharina Angelika Hurter, 
im noch nicht völkig zurüdgelegten 18ten Lebensalter mach neun 
wochentlicher Krankheit unter großen körperlichen teiden aus bier 
fem irdiſchen Daſeyn abzurufen, nachdem ihe drei Tage früher 
ihre jüngere 14 Jahre alte Schweſter, 
Henriette Fonife, 
au unferm ebenfo tiefen Schmerz, im Tode borangegangen mar. 
‘ Bum Voraus von der Teilnahme unferer Freunde an birfem 
großen Beriufte überzeugt, verbitten wir uns alle Beileidé⸗ 
bezeugungen. 
Schaffhauſen, ben 2. Nov. 1840. 
Briedrih Hurter, Antistes, S. Th. D. 
Henriette Hurter, geb. Ammann, 


— — — ⸗ — 


644. So eben iſt erſchienen: 


Das Stadtrecht von München, 
nach bisher ungedruckten Handſchriften mit Rückſich⸗ 
auf die noch geltenden Rechtsſaͤhe und Rechtsinſtitun 
berausgegeben von Franz Auer, koͤnigl. Regierungs, 
Aſſeſſor und Fiekaladjunktten in Münden. 1840. 8. 

Zubferiptionspreis für Muͤnchen 3 fl. 24 Er. 

Das vorfichende Werk, weldyes wir hiemit dem literarifchen 
Yublitum übergeben, wird im zweifacher Hinſicht eine Lüde der 
Literatur ausfüllen. Es enthält naͤmlich nicht nur bie erfte 
vollftänbige mit Bergleihung von 42 Handſchriften brarbei« 
tete Ausgabe des alten Muͤnchner Stadtrechtes, deſſen Beveut:- 
famteit durch die von dem Herausgeber nachgewieſene Berbreitung 
in die übrigen oberbayerifhen Städte befonders erhöht iſt, fons 
dern es ift in bemfelden au eine bogmatifhe VWorftek 
lung des noch gültigen Mündner Statutenrechtes 
(mit Einſchtuß bes Baur und Ewiggelbrecdtes) nebft 
einem forgfältigen Abdruck ber Statuten geliefert, woburdp einem 
lang grfühlten practifchen WBebürfniffe abgeholfen ift, nachbem 
jenes Statutenredht in -feinem Bufammenhang bisher noch feine 
Bearbeitung erfahren hat. Zum leichtern Berftänbniffe des Tertes 
und zur Weberficht des Inhalts deffelben iſt aud-ein Gloffar 
und Negifter beigefünt, woburdg der Werth des Ganzen wi: 
ſentlich gefteigert foyn dürfte. 

Um dem Buche bier eine möglihft große Verbreitung zu 
verfhaffen, haben wir für Münden ben obgenannten Subfecripr 
tionspreig fetgefept, der bis Ende diefes Jahres, wo ber erhöht 
Ladenpreis m 4 fl. eintritt, offen bleibt. 

Ziter.:artift. Anftalt in München, 


Dromenadrftraße, 








639. (2b) Im der Threatinerfiraße Nro, 10 ift Stallung zu 
3 Ständ mit Heulage, Hemis und Kammer zu vermiethen. Das 
Nähere im Hintergebäube über 1 Stiege. 

642. (6) In einem fehe angenehm gelegenen Haufe des 
Marimitiansplages auf der Sonuenfeite find 2 ſehr ſchoͤn einge: 
gerichtete, austaprzirte, mit eigenem Cingange verfehene Zimmert 
mebft Garderobe zu vermiethen. D. Uebt. 
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Münchener Politifche Beitung. 


"Mit Seiner Königliden Majeftät Allergnädigfiem Privilegium. 





Sonntag 


8. Movember 1840. 





Ueberſicht. 

Dentfhland. Bayern. Münden: Verlobung J. Durchl. 
Theodolinde von Yeuchtenberg mit dem Grafen Wilhelm von 
WBürtemberg. Preußen. Berlin: Militärcommiſſion. — Hans- 
nover. Neue Verorbnung über Pferdeausfuhr. — Baden. 
Karleruhe. — Frankreig. Der EmirBeihir mit Familie und 
Gefolge nad England gebracht. Unorpnungen zw Valeuce. 
Ghriline in Paris erwartet. Aergerliche Journaliftenicene. 
— fFürdenfteat. Rom: Xod- der Bürflin Borgheſe. — 
Spanien, Madrid: Ultrarabisale Oppofition. Erklaͤrung ' der 
aufgelösten Junta. — Grofbritannien, Die Times über 
Mehemed Als Defpotisnus. Tod des Aomiral Bleming, 
deiien Stelle Stopford zugedacht ſeyn fol. — Gürkei, Die 
Zürfifche Zeitung über vie Siege in Syrien. — Argypten. 
Mebemen Ali's angeblicyes Memoranpum an vie franzöfliche 
Regierung, — Bußland und Polen, Et. Veteröburg: Der 
Konograph, Die Iruppen in Polen vermehrt. — Courſe 
der Btaatspapiere, — Dehaunimadungen. 


Deutſchland. 


Bayern. 

* Saünden, 7. November. Borgeflern Abends murbe 
dem Generallieutenant und Commandanten der erjlen Armee 
Divifion, Breierrn von Sedendorff, ein glängenver 
militärifcher Badelzug mit Mufif gebracht. — Die „Ulges 
meine Zeitung“ fchreibt aus Munchen vom 5. November: 
Dem Bernehmen nad) Hat in ven legten Tagen die Derlos 
bung Ihrer Durchlaucht Theodolinde von Leuch ten⸗ 
berg, Nichte Sr. Majeſtät unſers Königs, mit dem er« 
lauchteften Grafen Wilhelm vonWäürtemberg, Vetter 
Sr. Maj. des Königs von Würtemberg, flattgefunben. Diefe 
Verbindung, durch gegenfeitige Neigung gefnüpft, hat nicht 
allein im der bier anweſenden herzoglich Leuchtenbergiſchen 
Bamilie die größte Freude, fondern bei Allen, welchen bie 


ausgezeichneten Gigenichaften ver hohen Verlobten bekannt. 


find, die aufrichtigite Theilnahme Gervorgerufen. Zwar mag 
es der durchlauchtigiten Mutter ſchmerzlich fallen, auch dieß ges 
liebte Kind, mit allen Vorzügen des Geiſtes und des Herzens 
ausgeſtattet, aus ihrer Nähe ſcheiden zu ſehen, doch liegt eine 
Beruhigung in ben Gedanken, daß zwei ihrer Töchter nicht 
In weiter Ferne vermihlt find, Der Graf hat unfere- Stadt 
verlaffen, dürfte jedoch in Furgem wieverfehren, um vielleicht 
längere Zeit hier zu verweilen. 
Prenßen, 

Berlin, 1. Nov. Um vie Maaßregeln, welche Preußen 
für den Rriegsfall zunächſt zu. treffen Gäste, feſtzuſtellen, 
iR vorläufig eine aus ven hoͤchſten Militärperſonen or« 
gantjirte Gommiffion- niebergefegt, ald veren Mitglieder 
man bie Örmerale von dem Kneſebeck, v. Örolman, ver 
deßhalb feit ver Huldigung bier geblieben it, v. Thile und 
» . Krauſeneck, den Chef des Gencralſtabb, nennt, Zus 


‚erforverliche Vorkehr getroffen hat. 


Salda. 


im Gebirg Fortſchritte. 


rath, ver ihnen zu Statten komme. 


glelch iſt der Malor v. Rabomig, ber bisher in Mainz 


bei der Bundesheercommiſſion in Thätigkeit war, dazu hieher 
berufen. (A. 3.) 
Hannover, 

Hannover, 30. DM. Durch eine koͤnigl. Berorbnung 
vom 29. vd. wird, in Folge Uebereinfunft mit den, mit Hans 
nover in einem Gteuer- und Zollverband fiebenven Megies 
zungen (Oldenburg, Braunſchweig und Schaumburg » Lippe), 
unter Aufhebung ver frübernBerorpnung vom 
7. DOftober, die Ausführung und Durchführung 
von Vferden aus dem Königreich und durch vadfelbe, im 
fo welt fie nicht in jene mit Hannover zum Steuer» und 
Bollverband vereinigten Staatögeblete oder in die Staaten des 
preußifchen Zollvereins gefchieht, bei Strafe der Eonfiscation 
und 50 Zhfr. per Stück Geldbuße verboten. Ausgenommen 
find bloß Reitpferde vom Reiſenden und von Grenzbewohnern, 
Pferde im Sefchire vor Wagen, Kutfchen und Karren, und 
Füllen bis zum Alter von 3 Jahren. 


aden. . 

Aarleruhe, 3. Nov. Geſtern Abend ift Ihre Faiferliche 
Hoheit vie Großfürſtin Helene bier angefommen, — 
Die franzöftihen Gränz-⸗Rüſtungen veranlafjen bei une 
ferer Regierung unausgeſetzte Wachſamkeit, und erft in ven 
legten Tagen ift eine Gircular- Note des Regierungsdirektors 
an die Amtsvorflände zur geeigneten Mittheilung und Beru⸗ 
higung der Bürger eryangen, wonach vie hohe Regierung alle 


(Schw. M.) 
Fraukreich. 


*Paris, 2. Nov. Die erwähnte telegraphiſche Depeſche 
iA aus Wlerandrien vom 17. Dftbr. von dem franzöfiichen 
Generaleonful in Alerandrien an ven Minifter des Auswärs 
tigen gerichtet und lautet wörtlich: „Die Greigniffe in Sy— 
rien find für Mehemed Ali nachtheiliger geworden. Beirut 
wurde von den Anglo⸗Türken defekt. Sie befefligen 
Der Gmir Bejchie Hat ſich dahin Gegeben. Gr 
verläßt die Suche Mehemed Ali's. Die Infurrestion macht 
Ibrahim eoncentrirt alle feine Trup⸗ 


pen.” Gine zweite Depefche aus Toulon vom 31. Oftbr., 


‚Malta ven 27., die der franzöf. Conſul an den Gonfeil« 


PBräfiventen richtete, lautet: „Der „Cyclop“, ein Damprichiif 
der engliſchen Escadre, it biefen Morgen von Sald a anges 
fommen, von wo es am 21. abging. Ed datvpen Emir 
Beihir an Dord, mit 15 Glledern feiner Fami— 
lie und 115 Perfonen feines Gefolges, die fi 
nad) England begeben. Der Gapitän des „Eyclop* 


ı hat die Nachricht von dem Aufftand beinahe des ganzen Ge— 


birges beſtätigt.“ — Das „Journal des Debats“ äußert fich 
ſehr bitter über das, was es den erilen reellen Erfolg ver 
Alllirten an ber Küjle Spriens nennt. Es fey Fein Sieg, 
nit die Einnahme einer befeſtigten Stadt, fondern ein Ver— 
Gmir Beidir , der 


* > 


1828 Leben und Erhaltung ſeineß MRangs nur der Große 
much Mehemed Ali's gedankt, fey zu ven Allirten überge⸗ 
gangen und befinde fich zu Malta. So feyen dieſe nun Herrn 
des Gebirgs, des Scylüffels von Syrien. Es Heiße, Ibra⸗ 


him concentrire feine Streitmacht, aber mo und im welcher 


Absicht? Wahrfcheinfich ſey er ſchon jener Möglichkeit des 
Eieges durch die Folgen jenes Verrathes beraubt. — Das 
„Sournal des Debats“ fagt, ver Tagöbefehl des Dar» 
ſchall Soult habe auf vie Truppen einen lebhaften Cindruck 
gemacht, Niemand in Frankreich habe mehr dad Recht ge= 
wonnen, von ber Würte des Landes, der Nationalehre, den 
Rechten und Pflichten ver Armee fo Taut zu ſprechen, ale 
der Marfchal. Ale Offiziere ver Garnifon murben .geflern 
von ihn empfangen, — Zu Valence kam es am 18. zu 
einigen Unoronungen im Theater, da der Oberſt und zwei 
andere Offiziere des 14ten Artillerieregiments fich meigerten, 
zu Ghren ver Marfeillaife aufzufteben, vie Im Parterre ges 
fungen wurde. Der Maire erklärte fle für Ruheſtörer 


und möthigte fie, fich zu entfernen, worauf der Gejang wier | 


der begann, — Die Königin Chriftine wird jeven Tag in 
Maris erwartet. Sie hat diefen Wunſch förmlich ausge» 


brüft, dem ſogleich von Paris aus aufs freundlichſte ent ⸗ 


fyrochen wurde. — Der Herzog von Orleauns if nad 
Et. Diner abgerelöt, um daſelbſt die neun Sharfihügen- 
Bataillone zu organifiren. — Der „National“ erzählt 


folgenden fcandalöfen Auftritt: Geftern Abend if in ver 
Dper eine Seene vorgejallen, bie großes Aufſehen gemacht 
bat. Bekanntlich hatte aus Anlaß des Darmesiicdhen Atten- 
tatd dad Journal „la Breffe” dem „Siecle* ein Verbrechen 
daraus gemacht, Hrn. Bergerom unter feinen Nevacteuren 
zu zählen, Da dieſer ſich dann als ver üffentlichen Ent— 
rüflung denunciirt betrachtete, jo ſchickte er zwei feiner Freunde 
an Hru. Girardin, um von ibm eine Genugthuung zu 
verlangen, bie aber abgelehnt wurde, Die „Preſſe“ beharrte 
am folgenden Tune bei ihrer Polemik mit dem Siecle, und 
wieberholte deuſelben Umſtand. Heute Abend nach dem brits 
ten Stück des Goncerts des Hru. Berliog ließ Hr. Pergeron, 
der bemerkt hatte, daß Hr. Oirarbin in einer Loge auf der 
Galerie war, ſich vie Thüre derjelben öffnen, und gab ihm 
in Gegenwart der ganzen Verſammlung Ohrfeigen. Madame 
Girardin fileh einen Schrel aus, mas die Aufmerffamfeit nod) 
fleigerte.. Gr. Bergeron verließ fogleich das Theater, und 
sr, Oirarbin blieb in feiner Loge, und nahm wieder vie 
Etellung ein, bie er vor dieſenr Einfall behauptet hatte, — 
Sm Publifum aebt das Gerücht, die von Hrn. Guizot nbe 
gefaßte Ihrenrede werde eine Phraſe enthalten, vie meit 
Triegerifcher Taute, als vie von Hrn, Thiers vorgefchlagene 
Und von einer heben Perfon verworfene; vieles geſchehe aber 
nur zum Schein und um die Natiom einzufchläfern, indem“ 
sr. uizot den verbünveten Mächten vie beſtimmteſten Gr« 
Härungen über feine frievlichen Geſinnungen ertbeilt Gabe, 
mit denen ſich viefelben bei ihrem Vertrauen zu demſelben 
begnügen würden. Gollte das gegenwärtige Minifterium 
fallen, fo würde bie Staatsgewalt in die Hände des «Herrn 
Odilon-Barrot übergehen, und viefer Gefichtspunft gibt 
denn Minifterlum Soult + Ouijot eine gute Stellung, va «8 
nicht viele Leute gibt, welche ſich noch einmal den Gefahren 
einer neuen Revolution ausjegen möchten. Hr. Orilon-Varrot 
ft der Krieg und vie Anarchie. — Unter den patriotis 
{hen Anerbietungen für ven Ball eines Kriegs iſt die» 
jenige des Pfarrers Schmidt zu Mittelfchir im Oberrhein zu 
nennen, welcher fich erboten hat, auf feine Kofın einen Ins 
fanteriften zu kleiden und auszurüſten. — Da ein Parifer 
Buchhändler einen Noman: „Alan Comeren“ angekündigt 


‚ « #* Sonden, 1. Nov. 
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hat, ber unter den Papkeren Walter Scotro gefunden 


worden ſeyn ſollte, fo erklärt der Schwlegerfohn des Dich⸗ 
tetra, Dr. Lodhatt, Walter Scott habe kein folches Werk 
hinterlaffen. — Gr. Green fchreibt jept ein Buch über die 
Luftſchifffahrt. Seine Reife nah Amerika über das 
atlantijche Meer will er antreten, fobald der Luftball, ven er 
gu diefem Zwede braucht, fertig if. 


Airchenſtaat. 

Nom, 29. DOM. Vergangenen Dienſtag den 27. d. M. 
iſt die junge Fürſtin Borgheſe, geborne Gräfin Ehren 
bury von einem bösartigen Wechfelfieber ploßlich hingerafft 
worden, Nicht leicht wird ein Trauerfal gleiche allgemeine 
Aheilnahme hervorrufen. Die Berblichene war ſchoͤn und 
liebenswürbig, dabei überaus wohlthätig. Schaaren von 
Armen und Hiljbevürftigen find durch ihr Hinſcheiden ver 
waist. (4. 3.) 
Spanien. 

I + Madrid, 27. Oktober. Die „hlefige Zeitung” ver⸗ 
‚öffentlicht wieder mehrere Petitionen und Moreffen verfchies 
dener Upuntamientos, welche vie gänzliche Aufloͤſung 
des Senats verlangen. Hr. Mendizabal' if wieder hier 


‚angekommen, — Nah einem Gerüchte iſt der franz. Bote 


fchafterpoften Hrn. Salvandy beſtimmt. — Der Graf Dias 
thien de la Mevorte kehrt nach Parls zurück — Die Re 
gierungsjunta Hat nachſtehende Zufchrift an vie Ein“ 
wohner der Provinz Madrid befannt gemacht: „Iudem die 
Junta aufhört Verrichtungen auszuüben, welche ihr wurd 
den Willen des Volks übertragen mworven find, würde fie 


einer Pflicht der Grfehntlichfeit ermangeln, wenn fie nicht 


ihren Dank ausdrückte und ihre Bewunderung der befens 
můthigen Devdllerung Madrido, der wackern Nationalgarde 
und der tapfern Beſahung für bie Unerſchrockenheit, die Fo— 
Rigfeit und den Ginffang, womit fie mitgewirft Haben zum 
Triumph der glorreichiten Manifeftation, die in der politischen 
Gefchichte der Völker aufgezeichnet if. "Haben vie Mitgliener 
der Junta dem- Vertrauen ihrer wadern Mitbürger inmitten 


kritiſcher Umſtände entſprochen? Diefe Wrage zu beantworten 
‚siemt nicht uns. 


Die Thatjachen erifliren, fie mögen reven 
die ganze Nation war Zeuge, unb wir unterwerfen und 
ihrene unabweislichen Entſcheid. Obgleich vie Junta nicht 
zweifelt, daß die Männer, welche zur Leitung der Geſchicke 
des Vaterlandes berufen find, treu ihren ehrenwerthen Vor⸗ 
gängern, das unter fo glüdfichen Auſpieien begonnene Werf 
unferer politifchen Wivergeburi krönen werten, fo wird bie 


Junta dennoch fortfahren, ſich zu vereinigen, um über bie 
Mechte des Volks zu wachen, bis das von dem Minijlerium 
‚angenommene Programm nach allen feinen Theilen erfüllt 
‘fern wird, — Schon bereitet ſich eine ultraradicale 


DOppofition gegen die proviforifche Regentſchaft vor. 
Bei einem patriotifchen Feſtmahle wurden u. U, folgende 
Trinffprüche durch der General Gvariita San Miguel ause 
gebracht: „Det proviforifchen Regentfchaft, menn fie das 
Glüͤck des Landes begründet, wo nicht, nicht, Dem conilie 
tutionellen- Thron Königin Dona Yabela II., wenn fie Spa» 
niens Freiheit ſichert, wo nicht, nicht.“ 
Großbritannien. — 
Das „M. Chronicle“ tadelt heute, 
indem es ſich über ven franzöſiſchen Miniſterwechſel ausfpricht, 
das Haſchen nach Volksgunſt, das die franzbſiſchen Staats- 
männer mir allzuoft bewegt, ihren” feſteſten Grundfägen un« 
treu zu mwerben. Der „Herald“ und der „Standard“ rühmen 
den Edelmuth Gulzots, daß er dem Königin einer fo 
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ſchwierigen Lage feine Hilfe nicht entzogen. — Die „Times“ 
bringt ein ſehr detaillirted Schreiben aus Aleranvria 


vom 7. Dft., in vem ein fchauperhaftes Gemälde vom dem: 


Deſpotismus des Paſcha, und der Art, mie er feine Armee 
mit Soldaten füllt, entworfen wird. — Der Marquis Nor 
manby, Staatfecretär des Innern, befindet ſich, im Folge 
eined Unfalls zu Pferd, ernſtlich unwohl. — Das Gerücht 
geht, der Eolonialminifter Lord I. Ruſſell werbe fich in 
jreeiter Ehe mit einer der Ladies Elliot, Töchter des Oras 
fen v. Minto, verbinden, und zwar folle die Vermäßlung 
mod) vor der Parlamentseröffnung ſtattfinden. — Am 30, 
Okt. ftarb in Lymington (Hamptihire) ver Admiral Charles 
Elphinſtone Fleming, deifen Beförderung zu der einträg« 
lichen Stelle des Gouverueurs vom Greenwich⸗Hoſpital vor 
einiger Zeit fo heftige Anfechtungen nicht nur im ver Vreſſe, 
ſondern auch im Barlament erfahren. Gr wurbe Gapitän im 
Jahr 1794, Aomiral im 3. 1837, und befleivete obige Stel 
feit dem 18. Oft. 1839. Man vermutbet ziemlich allgemein, 
daß der bejahrte Sir Robert Stopford Flemings Nachfols 
ger in Greenwich werden, und dann Sir Eharled Adam, 
einer von den Lords der Admiralität, dad Commando im 
Mittelmeer (zu dem er ſchon vor einiger Zeit beſtimmt war) 


srhalten werde. 
Türkey. 


Die neueſte nach Berlin gekommene Numer der Türkis 
fhen Zeitung Tafmimi Wakall vom 14ten Schaaban 
(10. Ofıbr.) enthält auch ihrerfeits einen Furzgefaßten Bes 
zit Über dle friegerifchen Begebenheiten an ver furijchen 
Küfke, namentlich die Belagerung und Beſitzuahme vor Kjafe, 
Diaebail, Bodrun, Beirut, Sor und Saida. Der Artikel 
ſchließt mit folgenden Worten: „Solche Niederlagen erleidet 
alſo das ägyptiſche Heer unmlttelbar hintereinander. Hätte 
der Paſcha Mehemed Ali Vernunft, Erfahrung und Necht. 
ſchaffenheit beſefſen, ſo würde er, mit ver glückfpenbenden groß⸗ 
herrlichen Gunſt ſich begnügend, kein Vergießen von Mens 
ſchenblut, das ihm in dieſer und ber fünftigen Welt ein 
barted Loos bereiten wir‘, veranlaßt haben. Wie fo viele 
Cemaltige dleſer Erbe, die am Cude in den Staub hinſanken, 
bag die gerechte Vergeltung für feine Habgler und Geſetz⸗ 
loſigkeit auch ihn getroffen und bald wird er ein abfchreden« 
des Erempel ſeyn!“ — Die Zahl ver leberläufer und Ge⸗ 
fangenen wird auf mindeſtens 18,000 Mann berechnet. Den« 
jenigen Truppen, vie nad) dem fiegreichen Gefechte Solim 
Vaſchas freiwillig übergingen, hat man aus beſonderer Grade 
wei Monate rückſtaͤndigen Soldes bezahlt. — Die „Allg. 
Zeit.“ briugt die unwahrſcheinliche Nachricht, daß Ibrahim 
Vafcha nad) ver erlittenen Tepten Schlappe ben vergweiiel- 
ten Eutſchluß gefaßt Habe auf Konftantinopel zu mare 
ſchiren, wicht zwar im der Hoffnung dieſe Hauptſtadt zu neh- 
men, da er ſich hierzu zu ſchwach weiß, fondern um wenige 
flens die Ruſſen herbeizuziehen und dadurch einen euro« 
plifhen Krieg zu veranlaffen, womit allein er für den 
Beſitz Spriend noch einige Chancen zu erzielen glaußt. 

Konftantinopel, 21. Dt. Dsman Vafcha fol in Mes 
ruba das Spital, im welchem negen 600 Kranfe Tasen, 
angezündet haben. Nur fünfzig »iefer Unglücklichen 
entrannen den Flammen und Kamen in einem Schauder er⸗ 
regenden Zuſtaude in Oſchunieh an, Die meliten derſelben 
hatten feit drei Tagen Feine Nahrung zu fi genommen, 
und waren im weiße zerlumpte Leigwannkittel gehüllt. — 
Durch vie Ginnahme von Saida, vie Befegung von 
Beirut und Die Vertreibung Ibrahim Bajdha's 
und Soliman Vaſcha's aus ben Gebirge, fin 


ale Berlegenheiten wegen einer Winteyftiation gehoben, ' 


geſehen werden, j 
‚des Libanon werden, müfen noch Tripoli und Deireele 


Conſul Michelhet erlaffen babe. 


und ber Ime der Expedition kann bereits als erreicht au⸗ 
Damit die Olttomannen vollfommen Meifter 


Kamar fallen. Gritere Stadt wird wohl feinen langen 


Widerſtand leiſſen, und in Deirel-Kamar iſt man allgemein 


über die--Ubjegung- des mir Bejchir fo erfreut, daß ber 
Anblik weniger Truppen Ginreichen wird, dieſen Gentralpunct 
des Debirges zum Aufitand gegen vie Aegyptier zu bringen, 
und fo vie Unterwerfung des Libanon nicht nur zu vervolls 
fländigen, jonvern auch zu befefllgen. — Unter der Garnkſon 
von Saint Jean vUcre herrſcht die größte Demoralifae 
tion, und Deferteure fingen bereitd an, ſich aus ver Feſtung 
nach Saiva zu flüchten _ (Drfterr. Beo6.) 
Aegypten. 


Alerandrien, 9. Dft. Mehemed All hat Befehl ertheilt, 
die ſchuldige Abgabe von allen Juden und Levanti— 
nern zu verlangen, welche früher als Schußqenoſſen Rufe 
lands, Englands, Oeſterreichs und Preußens von dieſer Ab⸗ 
gabe frei waren. — Es iſt von einer Art Note vie Mebe, 
welche Mehemed Ali an ven franzgöfifchen Generals 
Gr erinnert in biefer 
Note, deren Datum übrigend nicht angegeben wird, an Alles, 
was er gethan habe, um dem Sultan Syrien und bie Heilis 
gen Städte zu erhalten, melde ohne ihn ſchon längſt vom 
türkifchen Meiche losgeriſſen ſeyn würten; an das Beiſpiel 
von Tunis, Algier und Marocco, welche ohne bie Fraftvollen 
unabhängigen Mufelmänner,, vemen viefe Statthalterfchaften 
vertraut wurden, ven Ungläubigen zur Beute geworden wären ; 
er erinnert daran , daß er nad ver Schlacht von Koniah, . 
fowie nach ver von Neſib, ungehindert nach Konftantinopel 
hätte marfchiren können, aber aus Nüdjicht auf die Ber 
wendungen und Verfprechungen Frankreichs und ber andern 
großen europäifchen Mächte, beivemale Halt gemacht Es 
habe ihm aber dieſes zweifache Opfer und Nachgibigfeit nichts 
genügt. Die verbündeten Mächte haben ſich in Augelegen⸗ 
beiten der Mufelmänner eingemiſcht, um nur jeded unmittel« 
bare Abkommen zwiſchen dem jungen Gultan und ihm zw 
verhindern, und Mehemed Ali ven Lohn einer Fangen mühe 
ſamen Laufbahn und glüdlicher Kämpfe zu entreifen, Ber« 
gebend Habe er erwartet, Frankreich werde mächtig genug 
feyn , die Verheerung der ihm unteraebenen Städte Syriens, 
die Verführung der Mujelmänner und GHriften im Libanon 
zu verhindern. Gr fee wohl, er müſſe ſich gegen alle feine 
Beinde, welche auch die Beinde des Sultans jeyen, verthei- 
digen. Gr werde ven Kampf bis auf dad Aeußerſte fort« 
fegen, Gr habe genug Schiffe, Kanonen, Pulver und Manne 
fchaft, um zehn Jahre Krieg zu führen. 

j Rußland und Polen. 

St. Petersburg, 27. Oft. Hiefigen Blättern zufolge 
bat ein Mufikliebhaber In St. Peteröburg ein Inkrument 
erfunden, welchem er ven Namen „Tonograph“ gibt und 
vermittelſt deffen vie auf einem Flügel, an welchem es an« 
gebracht iſt, geſplelte Muſik ſofort niedergeſchrieben wird, fo 
daß vie Moten hernach mit ver größten Genauigkeit copirt 
werden fünnen. — Die im Königreihe Bolen und in ben 
angrängenden ruffiichen Gouvernements fiebende Truppen« 
madpt if in ven fepten Wochen vermehrt worden. Der 
Beweggrund zu diefer Vermehrung ſoll in den Zujtänden zu 
fuchen fepn, die ſich im Werten Guropa® in einer für bie 
Ruhe des Welttheils immer bedrohlicher werdenden Geſtalt 
zu entwickeln ſcheluen. 

Dr. Æicdrich Beh, 
vtrantwortlicher Me>actıur. 
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Eourfe der Staatspapirre. 

Amſterdam, 1. Novbr. 24 pEt.: 50,%; 5 pyEt. —; 
Kansb.: 22,%; Synd 4} yEt.: — 34 püt.: —; 
ApGr. oftind.: ——; Ardoius: 194; Paſſ.? —; 5 pCt. 
Metall: ——. 





Beridtigung.. 
In der geftrigen Numer ift Seite 1581 auf ber linken 
Spalte unter „Spanien“ in ver telegrapbifchen Depefche flatt 
„sehr Häufig” zu leſen „nicht fehr Häufig.“ 


Königl. Hof- und Mational-Cheater, 
Sonntag, den 8. Nov.: »Goͤtz von Berlichingen«, Schaufpiel 
von Goethe. 





Fremden - Anzeige, 

Den 6, Rovbr. find hier angelommen:s (G. Hirſch.) 65. 
Scaratini, Hauptmann und Flügeladjutant Sr. Maj. bed Kaifers 
von Rußland; Farrant, k. großbr. Major aus England; Eapofto: 
leſt, Geiftiiyer von Belfort. (G. Hahn.) HH- Urfum, Wald⸗ 
mwärter von Berlin; Obermaier, Banquier von Augsburg; Mof- 
ſenbach, Kfm. von Frankfurt; Dem. Bueßlervon Bafel. (Schw. 
Adler.) HH. Marca und Gondrau, Studenten von Graubünden; 
Graf v. Bellentani, Lieutenant von Salzburg; Schwarz Beute: 
nant aus Galizien; Freifrau v. Thuͤnefeld von Salzburg. (®. 
Kreuz.) HH. Winkler, Dr. Med, von Schwabach; Döhner, 
Kfm. von Paris; Favero, Negotiant von Venedig. (Stachuss 
garten.) DH. Schöniger, Mägiftratsvorftand, und Dr, Küfler, 
Softath unb pract. Arzt von Schwabach ; Weh, Meagiftratsrath, 

„und Burkardt, Gemeinbebevollmächtigter von Gundelfingen. 


Pekanntmachungen. 


6. Befauntmachung. 


In ber BWerlaffenfchaftsfahe bes königl. geheimen Raths v. 
usfhneider wird am 1. December laufenden Jahres 
und bie folgenden Zage Vormittags von 9—12 Uhr und Mad): 
mittags von 3—6 Uhr in dem Zucfabrifgebäube in ber Blumens 
firaße, deffen hinterlaffene Büdherfammlung, großentheils aus 
philoſophiſchen, ſtaatswirthſchaftlichen, hiftorifchen und beiletriftis 
fen Werken beftehend, gegen gleich baare Bezahlung Öffentlich 
verfteigert, wovon Kaufluftige hiemit in Kenntniß gefept werben. 

Bemertt wird, daß gebrudte VWerzeichniffe diefer Buͤcherſamm⸗ 
lung, durch den verpflichteten bießgerichtlichen Buͤcherſchoͤger GI, 
Steyser sen., bejogen werben konnen. 

Den 3. November 1840, 


Königl, Kreis: und Stadtgeriht München. 
Der koͤnigl. Direttor, 


Hollanb. Asmus. 








648 In der Lubmwigsftraße Nro. 14 im neuen Damerftifts» 


Gebäude, Ited Thor neben dem Blindeninftitut, find im erſten Stode 
vornheraus, Eingang durch ben Hof, Thuͤre 23, drei ſchoͤn meub⸗ 
lirte Zimmer einzeln ober zufammen fogleid zu Dermietben, 


641. (26) In ber Damenftiftsgaffe Nro, 10 über 1 Btiege 
vornherausfift ein fhön meublirtes Zimmer mit Alkoven und eignem 


@ingang an einen foliden Heerm zu vermiethen und fogleich zu beziehen . 


642. (cd) In einem fehr angenehm gelegenen Haufe bes 
Marimitiansplages auf bee Sonnenfeite find 2 fehr ſchoͤn einge: 
gerichtete, austapezirte, mit eigenem Gingange verfehene Zimmer 
mebft Garderobe zu vermiethen. D. Uebr. 


637. (3) Ein arofer Fourgon mit Gabriolet von vorzüg« 
licher Quatität it um des Hälfte Werth zu verkaufen, 
nerſtraße Rio, 9,, 


Theati⸗ 


324. (66) Ediktalcitation. 

Der Boͤdergeſell Conrad Wedel von Nankenhof iſt im Jahre 
1828 in bie Fremde gegangen und Hat feit dieſer Zeit nichts 
mehr von ſich hören laſſen. 

Auf Antrag ſeiner Geſchwiſter ergeht daher an denſelben und 
am deſſen allenfaufige Erben und Erbnehmer der Auftrag, ſich 
laͤngſtens bis zum 

14. Aprit 1841 


bei bem biefigen Gerichte perſoͤnlich oder fhrifttich zu melden, 
und bafelbft weitere Anweifung zu erwarten, wibrigenfalld berfelbe 
für tobt erklärt, und fodann das Weitere feines Vermoͤgens hals 
ber gefeglicher Ordnung nad, verfügt werden wird. 
Herzogenaurach, ben 4, Juli 1940, 
Königl. Landgericht, 
Müller, Landrichter, 
Aber. 


645, Borladung. 

Anton Franz Panholzer, Färbersfohn von Portenkirchen, 
geboren om 5. Bebruar 1774, fam im Jahre 1806 zum £. 6. 
Militais, fol in Ziroi im Jahre 1809 gefangen und nah Um 
garn abgeführt worden, in Peſth aber ins Lazareth gefommen 
fegn. 

Da feither über feine Exiſtenz nichts mehr bekannt wurde, 
demſelben aber einiges Bermögen anfiel, deffen Genuß bie nächften 
Anverwandten anipreden, fp wird nun Franz Anten Panholger 
oder beffen eheliche Rachkommenſchaft hiermit aufgefordert, ſich 

binnen 3 Monaten von heute an 
um fo ficherer hier zu melden, als nad Abfluß biefes Zermins 
bie Berfhollenheitserflärung eintreten, und hinſichtlich des Wen 
mögens weiter geferlich verfügt werben würde, 

Garmiſch, den 31. Dftober 1340, 

Königl. bayer. Landgericht Werdenfels. 
Altioli, Lanbridter- 
Mader. 


646. Im Verlage von Alexander Duncker 
in Berlin ist so eben erschienen und bei Georg 
Franz ia München zu haben: 

Dieffenbach. 
Vorträge in der chirurgischen Klinik der Königl. Charite 
su berlin. Herausgegeben von Dr. C. Th. Meier, 
Mai bis August 1840, gr. 4. gel. 4 fl. S kr, 


Dr. M. H. Romberg, 

Professor an der Königl. Fr, W. Universität zu Berlig. 
Lehrbuch der Nervenkrankheiten des 
Menschen, 

1. Band. Iste Abth. gr. 8. geh. 8 fl. 36 kr, 


Desselben Verfassers. 


Neuralgiae nervi quinti specimen. 
Cum tabula aeri incisa. gr 4. geh. 36 kr, 


Medicinisch-chirurgisch 
TTherapeutisches Wörterbuch, 
Dritter und letzter Band. 4. geh. 9 fl. 

Ebendaselbst ist unlängst erschienen: 
La Chirurgie de Mr. Dieffenbach 
par Charles Phillips. 
1. Part. gr. 8. geh. 2 fl. 24 kr, 


Dr. 3. €. F. Rolffs. 
Practisches Handbuch zu gerichtlich-medieinischen Un- 
tersuchungen undzar Abfassung gerichtlich-medicinischer 
Berichte, 
gr. 8, geh. 5 1, 6 kr. 





Münchener Politifche Beitung. 


Mit Seiner Königligen Majeftät Alergnädigftem Privilegium. 





Dienftag 


N 270. 


10. WHovember 1840, 





ÜHeberfidt. 


Amtlihe Wachrichten des Füniglichen Reglerungsblatts, 
— Deuiſchiand. Bayern, Münden. Nürnberg. Lindau: 
Hochwaſſer des Rheins. Speer: Verbot der Bourageaud« 
füge. — Defterreicdh. Wien: Auch hier Aufführung des 
NMleranderfefted. — Preußen. Perlin: Der Sendung Hum«- 
Boler's nach Varis officiell widerſprochen. Grolmann's Sen« 
dung nach Wien vorläufig aufgegeben. Gemälde ver Hule 
digungsfeierlichkeiten. Neuss Woblthätigfeits » Jufirut, — 
Sannover, Tod des Ober» Mericinalraths Etleglig. — 
Kurfürfientfum Heffen. Kaffel: Hafenpflug fol 
inf preußlſche Dienfte treten. — Breie Städte. Branf- 
fürt: Vorfichtömaßregeln zur Aufrechthaltung der difentlichen 
Dronung. — MWiederlaude. Wortlaut der Antwortsapreffe 
auf die Threnrede. — Frankreich. Gröffnung der Kammer« 
Asungen, Thronrede des Königs. — Italien. Neapel: 
Müdkehr des Könige, — Spanien, Die Natienalmill; ber 
gehrt gleichfalls vie Aufldfung des Senats. Gipartero ven 
Forderungen ver Exaltados abgeneigt. Ginzug der jungen 
Königin. — Großbritannien, — Tärkei. Ausführlicher Bes 
richt über die neueſten Greigniffe in Sytlen. — Wußland 
und Polen. — Courfe der Btastspapiere, — Prhannt- 
madhungen. 





Amtliche Hadrichten. 

SHünden, 9. Novbr. Das f. Reyierungsblatt Nro. 46 
vom 7. Nov. enihält zwei Belanntmachungen, die Tarafäge 
für in Fäſſern zum Verſieden eingehenven Zumpenzuder betr. 
and die Auffündung ver vierprogentigen Staatöohligatlonen 
obne Goupons betr., dann ferner folgende 

Dienftes- Madrichten. 

Geine Majeſtät der König haben Sich allr- 
gnädigſt bewogen gefunden, ven geprüften Rechtöfandivaten 
Hugo Erbrn, v. Herman, auf fein allerunterthänigſtes Ans 
fuchen, in vie Zahl Allerböhftihrer Kammerjunker aufs 
—— die erledigte Stelle eines außerordentlichen Mini⸗ 

srialconmiffärs an der Univerſität Würzburg, dem Negies 
rungöbirecter Kammer des Innern von Unterfranken und 
Aſchaffenburg, 8. K. Frhra. v. Strauf, und jene eines 
außerordentlichen Minifterialeommiflärd an der Univerfität Er⸗ 
langen dem Neyierumgsdirector der Kammer des Innern von 
Mittelfranken, 5. Huffel, zu übertragen gerubt; ven als 
Baucondukteur bei der k. Bauinfpeftion Paßau funftioniren« 
ben Ingenieurpraktifanten 3, Dümfler, in prov, Eigenſchaft, 
gu ver bei der k. Bauinfpection Donauwörth erlevigten Bays 
eonduftenrflelle zu ernennen; vie bei dem Oberaypellationts 
gerichte erledigte Nathitelle dem Rathe des Appellationsgerichts 
von Unterfranken und Aſchaffenburg, H. K. Frhrn v. Thün— 
gen, zu verleiben; auf vie bei vom Kreide u. Stavtzerichte 
Münden erledigte Protololliſtenſtelle ven Protofoliften des 


Kreis» und Stabtgerihts Kempten, 8. Rammertneät, in 


provif, Gigenfchaft, zu verfegen, und vie hierdurch bei dem 
Kreid« und Stabtgerichte zu Kempten erlevigten Protokolliſten⸗ 
Stelle, in proviſ. Eigenfchaft dem quiese. Stubien-Borberei« 
tungslehrer und nunmebrigen Acceſſiſten bei dem Kreis» und 
Stadtgerichte München, Dr. I. B. Mayrbofer, zu verleihen; 
den Kreisingenieur ver Regierung von Schwaben und Neu— 
burg, 5 v. Ian, für immer in ven Ruheſtand treten zu 
laſſen; zu der Stelle eines Kreisingenicurs bei ver Regierung 
von Schwaben und Neuburg, in prov. Gigenfchaft, ven Bau⸗ 
Gonvufteur bei ver Bauinjpeftion Kempten, F. Haas, zu 
beförbern ; die hledurch erlevigte Stelle eines Baucondukteurs 
bei ver Bauinfpeftion Kempten, provif., dem bei ver Baus 
Infpektion Würzburg verwendeten Ingenieur Praftifanten, K. 
Vogel, zw verleihen; zu der Stelle eines Baucondufteurs 
bei ver Bauinfpeftion Bayreuth, aleichfalls in provif, Gigen- 
ſchaft, den bei derſelben ald Bauconpufteur funktionirenven 
Ingenieur-Praktifanten, U. Beder, dann den Amtoſchreiber 
des Hauptjalzamtes Reichenhall, I.N. Brandl, zum Kaſſier 
des Berg⸗ und Hüttenautes Bergen, in prov. Gigenfchaft, 
zu ernennen, endlich vie erledigte Stelle eines orventlichen 
Profeffors der Zoologie, vergleichenven Anatomie und Thier⸗ 
beilfunde an der Univerfität Erlangen, in prov. Gigenfchaft, 
vem biöherigen Director ver Hebammen «Lehr und Entbin« 
dungsanflalt zu Danzig, Phyſikus Dr. C. Ih. v. Siebolp, 
zu verleißen, 

Seine Majefät der König baben bie Fatholifche 
PM farrei Zufamzell vem Guratbenefiziaten von Tiefenbach, Pr. 
G. Beuerfinger, und das ſich hiedurch eröfinenne Gurats 
Benefizlum in Tiefenbach, dem dermaligen Bfarrvifar von 
Hengersweller Prieſer J. G. Köberle, zu übertragen gerußt, 
Berner haben Se. Maf. ver König zu genehmigen ges 
ruht, daß die kath Pfarrel Pferſee von dem hochwürdigen Herrn 
Biſchofe von Augeburg, dem Stadtkaplan bei St. Georg in 
Augsburg, Priefer U. Maprbofer, verliehen werde. 


Deutſchland. 
Payern. 

“ Münden, 9. November. Seine Eönigliche Hoheit der 
Kronprinz if aus Hohenſchwangau wieder bier einge» 
teoffen. — Dem koͤniglichen Hoffapemeifter Stun, der 
bekanntlich zu dem Dereinigungsfefte der Magiſtrate Münd 
hend und Mundburad ein von dem geheimen Gecretär 
Sr. füntgl,. Hoheit des Kronpringen, Dr. Darenberger, 
gedichtetes Feſtlied in Muſik jegte, if von dem biefigen Mas 
gifteate eine wertbvolle Tabatiere, begleitet von eimem ſehr 
verbinplichen Schreiben des erfien Bürgermeiſters, Hr, Dr. 
Bauer, überreicht worden. — Profeifor Gruithuiſen vere 
Öffentlicht Bolgendes in der Nationalzeitung unterm 5. Nov.: 
„Abermals findet ſich ein fehr großer Bleden im ver 
Sonne, der deßhalb merkwürdig iſt, daß er die größte bis 
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-jegt gefebene Fläche von Untiefen hat, vie alle unter fich zu», 
ſammenhängen, und ſehr veränverliche Definungen in ſich 
fließen; er wird von heute an noch mehrere Tage zu fehen 
ſeyn, ehe er am weſtlichen Rande verſchwindet.“ 

Mürnberg, 6. Novbr. Se. Durdl. Fürſt Paul Efter- 
hazy, k. k. Botichafter am f, großbritannifchen Hofe, iſt 
vorgeitern auf ver Reife von Wien nach London hier anges 
kommen. (Ru. f. D.) 

Findau, 4. Nov. Vom Freitag den 30. auf ven 31. 
Dft. flieg ver Rhein durch das vom Böhnwinde veranlafte 
ſchnelle Schmelzen des neugefallenen Schnees auf den Hoch⸗ 
gebirgen Graubünbtend und ber Schweiz binnen 2% Stun- 
ven 8 big 10 Fuß, richtete große Verbeerungen an und führte 
feld eine Rheinmühle In den Bovenfee. Die Maffe von 
Treibholz aller Art, welche auf dem Fluſſe trieb, war außer» 
orbentlich und bildete an dem Aufluß veffelben in vem Bo» 
denfee eine fürmliche Inſel. Bei Nheinel und längs ves 
Stromes war Alles beichäftiget, um bafielbe zu jammeln und 
fo mit leichter Mühe für ven Winterbevarf zu forgen, Giue 
ſehr brave, wenn fihon dürftige Frau, weckte des Morgens 
am Samſtage ihren verheiratheten Sohn und fieng mit ihm 
auf einem ver aus Graubündten kommenden und bei Rheineck 
angebunvenen Holzilöße „zu Holen“ an. Der Fang war fo 
ergiebig, daß der Bloß umſchlug, und der Sohn, welcher feine 
Mutter Hielt, mußte zur Rettung feines eignen Lebens ſolche 
den Wellen Preis geben, welche fie fogleich verſchlangen. 

(Augsb. Abn.-$.) 

Speyer, 4. Nov. Der k. Heglerungspräfivent ver Pfalz, 
Hr. Fürſt v. Wrede Durchl., if Beute von Güingen hier 
angefommen. — In Folge höchſter Minifterial-Entfchließung 
vom 31. Dftbr. wird hiermit auf ven Grund Des $. 3 des 
Bollgefeges vom 17. Nov. 1837, die Fourageausfuhr 
aus der Pfalz über vie äufere Zollgrenzge nach jeder Rich⸗ 
tung und für den ganzen Umfang des Menierungäbezirfed 
vor der Hand für einen Zeitraum von 6 Monaten, mit dem 
3. Nov. anfangend, foferne mittlerweile nicht annerweite Au⸗ 
orbnung erfolgen follte, durchaus verboten und vie Uebertres 
ter des Verbots werden nah $. 1 des Zollfirafgeieges mit 
Gonfiscation der Fourage und mit ver vorgeiehenen  Gelp- 
firafe, welche ven voppelten Werthe jener Bonrage gleich“ 
tommt, beftraft. (N. Sp. 3.) 

Oeſterreich. 


Wien, 2. Nov. Sonntag den 8. und Donnerilag den 
12.» M. wird von der Geſellſchaft ver Diufiffreunde des 
Öfterr. Kaiferflaates in der k. k. Winterreitichule, welche Se. 
k. £, Majeſtät —— allergnädigſt bewilligt haben, ein großes 
Muſikfeſt abgehalten werden. Die Geſellſchaft hat hiezu 
ein feit 25 Jahren Hier nicht mehr aufzeführtes Meiſterwerk 
gewählt, nämlich Timotheus, oder die Gewalt ver 
Mufit (das kürzlich in München gegebene Alerander- 
fe). Große Gantate in 2 Abrheilungen, aus dem Gnge 
Ufchen des Dryden überfegt von 6. W, Ramler, im Musik 
gefegt von ©. F. Haeudel, mit vermehrter Begleitung ver 
Blasinftrumente von W. U. Mozart, welches von 1100 Tons 
tünfllern und Muſikfreunden ausgeführt wird. (Adler.) 

Wien, 3. Nov. Da Ihre kaiſerliche Hoheit die durch⸗ 
lauchtigfte Frau Erzderzogin Sophie die wichtigfte Periode 
des Wochenbettes glüdlidd überftanden haben, jo werden von 
heute am feine Bulletins mehr ausgegeben. Am 2, Novem- 
ber, Morgens 9 Uhr. Dr. Malfatti. Hupian. 

(Dejlerr. Beob.) 
Preußen. 

Nachrichten aus Berlin vom 31. Oft. melden, die Sen · 

dung des Generals v. Grolmann nah Wien ſey ſeit 


fir +. 


er“ 


Molerberg mit De 
fihen feines Hofes vorläufig aufgegeben Rn ee F 
v. Orolmann als Mitglied einer in Berlin nievergefegten 
Nilitärcommiffion dort fait unentbehrlich fey. — Dus Kriegs 
Miniterium hat die Anfertigung von vier Millionen ſcharfer 
Patronen befohfen, die größte Rüſtung der Art, die feit dern 
Kriegsjahren hier flattgefunden. — Die öffentlichen Blätter 
haben bereits erwähnt, daß die Stände bejchloffen haben, 
Er. Mäjeftät ein Gemälde ver Hiefigen Huldigung 64 
felerlichkeiten zu fchenfen Se. Maleſtät hat das Ge» 
fhent bereits genehmigt. Das Bild wird von Krüger 
gemalt und fol 15 Fuß breit, verhäftnifmäßig Hoch werden, 
und 15,000 Rıble. koſten. Man erwartet etwas Ausges 
zeichneted, beſonders in Nüdjicht ver Porträts, worin Krüger 
Meijter if. : (R.v.n.f.D.) 
Berlin, 1. Nov. Schon wieder it Berlin im Bu 
griff, um ein großartiges WohlthätigkeitsInſtitut 
bereichert zu werden. Ihre Maj. die Kalferin von Rufe 
land bat 40.000 Thaler von der Hinterlaſſenſchaft Ihres 
Föniglihen Vaters Ihrer Geburtsſtadt mit vem Wunſche zum 
Gejchenf gemacht, dag dleſe Summe zum Bonds eines In 
ſtituts benugt werden möge, welches fich unbejchäftigter Pro— 
feſſioniſten annehme. Das Inſtitut fol, dem Wunfche ver 
ergabenen Stifterin gemäß, Brievrich» Wilyelns » Infitut ge« 
nannt werden, (Schw. M.) 
Berlin, 2. Novbr. Der Staatsfeeretär und geh. Obere 
Juſtizrath Düesberg, ein Katholif, fol ing Minifterium 
des Gultus kommen, und darin ald Director vie katholiſchen 
Angelegenheiten im preußifchen Staate leiten. Kr. v. Las 
dbenberg, Director des Eultusminitteriums, dürfte einfle 
weilen noch die Geſchäfte des Unterrichts und der geiftlichen 
Sachen fortführen, jedoch auch bald die Präfiventenfelle einer 
Regierung einnehmen. (dr. 3.) 
Die „Preußiſche Staatszeitung“ vom 4. Nov. meldet nie 
Erhebung des Generals Thile I, zum Staats miniſter mit 
folgenden Worten: Des Königs Majetät haben auf Anfuchen 
des. Staatöminifters, Generals ver Infanterie, Grafen von 
Lottum, gerubt, venjelben zu feiner Erleichterung, mit Aus» 
nahme der Verwaltung des Stiatöjchages und der Münzen, 
von feinen übrigen Gejchärten zu pispenfiren, und ſolche und 
infonverbeit den Bortrag in allgemeinen Yandesan zelegenheiten, 
die zur Allerhöchſt- unmittelbaren Beitimmung und Gntjcheie 
dung gelangen, ſowie die Mitleitung der Staatöbuchhalteret, 
dent Öenerallieutenant v. Thile I. zu übertragen und ven» 
felben Sig und Stimme im Fünigl. Staatdminijterium bei— 
julegen. — Ueber die angebliche Reife des Hrn. v. Hume 
boldt nach Paris ſagt dasſelbe officielle Journal unter dem 
4.: Die „Leipz. Allg. Zeitung“ und nach ihre andere deutſche 
Dlätter enthielten wor Kurzem die Nachricht, daß des wirk- 
lichen geheimen Raths, Frhr, Alerander v. Humboldt Gre., 
eine Neife nah Paris in Aufträgen des Gounernements 
angetreten Gabe, unterwegs jedoch durch wen Telegraphen zu. 
rüdgerufen worsen fen. Diefe Nachricht ermangelt jeglicher 
Begründung; die Wahrheit ift vielmehr , daß ver verehrte 
Manrı nach feiner Rückkehr von ver Huldigungefeier in Kö— 
nigsberg in Pr, Berlin nur verlaſſen bat, um des Könige 
Majeftät nach Potsdam zu begleiten over ſich In ven Schuoß 
feiner Bamille nah dem nabe gelegenen Tegel zu begeben. 
. Hannover. 


Hannover, 1. November. Seit geitern beflagen wir 
den Tod des Obermedicinalraths Stieglig, unfers berühm- 
teten Arztes, Derfelbe farb, nachdem er Furze Zeit unwohl 
gewefen war, am Schlagfluffe. Sein Tod iſt auch für die 
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Wiſſenſchaft, bie er bis in ihre Tiefen ergründet Hatte, fehr 
au bedauern. (8. v. u. f.D.) 
Aurheſſen. 


Aaſſel, 3. Novbr. Die Famille des aus holländiſchen, 
wie es heißt, in preußiſche Dienſte übertretenden vorma— 
ligen hieſigen Miniſters Haſſenpflug (er ſoll vom König 
von Preußen zum Mitglied des Obertribunals ernannt wor« 
den ſeyn) wird in der Mitte dieſes Monats, von Luxemburg 
kommend, auf der Durchreiſe nach Berlin bier erwartet. — 
Der zum Minifter nah Coburg berufene vormalige Minifter 
v. Lepel ift zu Anfang dieſes Monats von Gier nach Gos 
burg abgegangen, (Schw. M.) 


Freie Städte, 


Frankfurt, 25. OHM. Die Vorkehrungsmaafre 
geln, welche vorgeſtern Ubend im Intereffe der Sicher- 
ſtellung der öffentlichen Orbnung für nöthig eradjtet worben 
waren, wurden auch geſtern in gleicher Weife wieder getroffen, 
Nicht blog wurden bei einbrechender Dunkelheit die Wachen 
verdoppelt, ſondern auch flarfe Patrouiden von ven in Sache 
fenhaufen garnifonirenden djterreichifchen Truppen durchkreuz⸗ 
ten ununterbrochen die verfchlevenen Duartiere der Stadt. 
Wie es heißt, waren auch an diefem Abend die beiden Bürs 
germeijter und einige andere Mitzliever des Seuats wieber 
lange, big ſpät im die Nacht, in Berathung bei einander, 
Soldye vanfenswertben Bemühungen der Behörden, für feven 
möglichen Ball vorbereitet zu feyn, um etwanige Störungen 
gleich im Keime zu erfliden, ernten vie würdigende Zuſtim⸗ 
nung der Ginwohnerfchaft, welche wohl vertrauen mag, daß 
fo zweckmäßige und energifche Mittel die Erhaltung der Ruhe 
gegen jeden etwaigen Berſuch, welcher gemagt werden konnte, 
in der genügenditen Weife wahren. In verwichener Nacht 
ſchritt die Volizeibehörde zur. Verhaftung eines Silberarbei- 
ter. Die Negfamkeit, welche ſich auch Heute noch zeige, läßt 
erkennen, Daß bie Initruction mit jener ununterbrochenen 
Raſchheit fortgefegt wird, welche ſich insbeſondere feit ver 
neuen Drganifation unſeres Bolizeimefend flets bewährt hat. 
Mehreren inculpirten Individuen fol es gelungen ſeyn, ſich 
ben Händen der Juſtiz bis jetzt noch zw entziehen; einige 
folen durch fchleunige Flucht eutfommen feyn; fo ein Riterat, 
deſſen politiſche Verirrungen eben fo bekannt find, wie feine 
geiſtigen Hähigfeiten und ausgebreiteten Kenntniffe. Die Sache 
erjcheint zu bedeutſam, als daß man nicht bald Näheres und 
Beſtimmteres erfahren folte, auf van das Publikum beruhigt 
und dem vergrößernden Gerüchte Mittel und Wege abge» 
fchnitten werden. Soviel fcheint nach Allem, wad man ver 
nebmen Eonnte, beflätigt zu feyn, daß bie eriten Mittheifungen, 
welche vie Entdeckung jener Umtriebe herbeiführten, von Außen 
kamen; darüber ledoch, woher dieſe Mittheilungen gekommen 
wären, giebt es nicht weniger als drei Verſionen: Paris, 
Darmfladt, Bremen werben genannt. — Da fänsmtliche 
inhaftirte Bürger oder Bürgersjöhne von bier find, fo findet 
die Rüdficht, mit welcher die Arreftationen vorgenommen 
wurden, indem man die Verbafteten in Biafern nach dem 
Sefängniffe brachte, um fo mehr eine allgemeine Villigung. 
— Der Dient der in unjerer Vorſtadt Sachſenhauſen gare 
nifonirenden Öflerreichiichen Truppen if in Folge dieſes plüß« 
lichen Vorfalles wieder fo erfchwert worden, daß es ſchon 
zur Sprache gefommen feyn ſoll, dieſe Mannfchaften um ein 
Bataillon Infanterie, welches aus Mainz berufen werden 
würde, zu verſtärlen; auch das preußifche Gavallerie « Detas 
Ihement in Sachſenhauſen würde einen neuen Zuwachs er» 
halten, ⸗ (Köln, 3.) 


Hiederlande, 


* Haag, 30. Oft. Die ſchon erwähnte geftern bon einer 
Deputation dem König überreichte Antwortadreffe ver 
Beneralftaaten auf die Thronrede lautet volllänvig 
wie folgt: „Sire! vie Nepräfentanten ded niederländifchen 
Volts erfcheinen zum eritenmale vor dem Throne Ew, Daj., 
erfüllt von ven verfchievenartigfien Gefühlen. Die Grinnes 
tung an einen König, dem fie während einer Tangen Reihe 
von Jahren ihre Verehrung gezollt, if noch immer in ihnen 
lebendig ; aber der gegenwärtige Augenblick, da fie feinen 
würdigen Soßn und Nachfolger, deſſen Muth, Klugheit und 
Treue dad Vaterland ſchon fo viel verdankt, venfelben Tribut 
der Ehrfurt entrichten, iſt nicht minder wichtig für fie. Die 
Niederlande, erfchüttert durch politifche Ummälzungen, von 
Unglüf getroffen, mit Mühe fremver Herrſchaft entriffen, 
hatten ſich eng an einen Fürſten angefchloffen, ven fle, Inden 
fie an die Großthaten feiner Ahnen dachten, in der Stunde 
der Gefahr zu Hilfe gerufen, dem fie volled Vertrauen ges 
ſchenkt, unter deifen Verwaltung fo viele alte Uebel geheilt, 
fo viele neue Quellen des Wohlſtandes geöffnet wurden, 
Wenn wir unfre Blide mit Dankbarfeit auf viefe Wohltha— 
ten wenden, jo ehren wir auch bie Gründe, vie Ienem vie 
Nube wünſchenswerth machten, der fo viele Jahre feines Les 
beus dem Wohl des Vaterlandes geopfert in Mitte beſtändi— 
ger Arbeiten und Sorgen, Unfre Blicke find jegt auf Em, 
Mal. gerichtet, welcher wir ernſtlich, aber mit Vertrauen 
empfehlen, daß es Ihr gefallen möge, das Gute fortzufegen, 
was Ihr erhabener Vater begonnen, Niederland iſt dem ho— 
ben Haus Dranien jeit Jahrhunderten treu ergeben, und er 
freus ſich der Geburt einesneuen Sprößlings dieſes berühmten 
Geſchlechts. Wir hoffen, daß, erzogen in der Vaterlandsliebe 
und ver Achtung des Grundgeſetzes er in Zufunft die Zierde 
des Königlichen Haufes feyn, und Hollands Glück befördern 
wird, Didgen die Bemühungen Ew. Maj. im Intereife der 
Vollkowohlfahrt ſtets mit Erfolg gekrönt ſeyn. Ganz Nieder- 
fand, Sire, einige fih mit uns in viefem herzlichen Wunſche. 
Die Recht ficht Ew. M. in ver treuen Aufrechthaltung des 
Bundamentalgefeged, durch welches Ew. M. bei der Ihren» 
befleigung Sich gebunden erBlärt hat, das Hauptmittel den 
Grfolg Ihrer Anſtreugungen zu ſichern. Durch diefe Aufs 
rechthaltung Fann Ey. M. mit Zuverficht auf vie Liebe des 
Volks, wie auf unfre Unterflügung zählen, die wir basfelbe 
repräjentiren, und mit Em. M. nur Ein Ziel, nur ein ein- 
ziges Intereffe im Auge haben. Wir erwarten mit Begierde 
den für die Inauguvation Ew. M. als rechtmäßigen König 
der Niederlande angezeigten Zeitpunft. Die bei dieſer Gele» 
genheit gemäß dem Grundgeſetz geleifteten Schwüre werben 
für dad ganze nieverländifche Volk eine Sicherſtellung feyn, 
daß man fidy nie von diefem heiligen Bertrage entfernen wird. 
Wir freuen und, daß Ew. WM. geneigt iſt, die freunofchaftli= 
chen beſtehenden Berbältniffe niit ven fremden Mächten an 
denen Holland jo viel gelegen if, zu pflegen und zu ſtärken; 
wir wünſchen, daß vie fchon abgefchloffenen oder abzufchliegen« 
den Handelsverträge mohlthätige Früchte im Interefle des 
Handels, der Induſtrie und der Schifffahrt tragen mögen, 
Es war und angenehm zu fehen, daß vie Unterhandlungen 
mit unfern Nachbarſtaate Belgien, Hinfichtlich ver Uebertra⸗ 
gung jenes Theils ver Schuld, vie auf dieſem Meiche laſtet, 
zu Ende gebracht wurden. Wir begrüßen mit unfern Wün« 
ſchen die fchnelle Yöfung diefer Frage, welche das Recht und 
die Billigkelt gleichmäßig fordern, und für vie Ew. Maf, 
Sorge tragt. Unfere innern Angelegenheiten flehen in Bers 
bindung mit ben Beränberungen und Zufägen, die das Grund⸗ 
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eſetz Kürzlich erhalten. Wir ſchmeicheln uns, daß demnächt 
ie geeigneten Maßregeln ergriffen werben, um jle in Vollzuʒ 
zu fegen, und daß unfern Berathungen die leglolativen Maß⸗ 
nahınen vorgelegt werben, welche noch zur volllommenen Aud« 
führung des Grundgeſetzes mangeln. Wir werben immer mit 
Zufriedenheit vernehmen, daß die Streitkräfte des Königreichs 
zu Sand und zu See ſich in befrledigendem Zuftande befin- 
en, Wir zollen gerne ver Tapferkeit der Truppen gerechteb 
Lob, welche fortfahren, die Autorität Hollands In Sumatra 
aufrecht zu erhalten. Wir erfennen mit Dankbarfelt ven güns 
ftigen Zufland der verſchiedenen Zweige ber Inbuftrie und 
der öffentlichen Wohlfahrt an, fo wie die Bortfchritte „unferer 
indiſchen Beflgungen. Wir Gegen das Zutrauen, daß reich 
liche Zuflüffe aus den Einkünften biefer Golonien gefhöpft 
und, immer lediglich für ven Dienft des Mutterlandes 
verwendet, und in der Deckung unfrer finanziellen Bevüriniffe un« 
terdügen werden. Der öffentliche Unterricht IR nach dem Orund« 
gefeg der Gefländige Gegenſtand ver Sorge ver Regierung, und 
wir wünfchen bei vemfelben ale weſentlichen VBerbefferungen ind 
Werk zufeten, die nach reiflicher Prüfung ſich ausführbar zeigen, 
Die regelmäßige Ausübung der neuen niederländifähen Geſet- 
gebung iſt eine Wohlthat für die Nation. Wir hoffen, daß 
die vollſtändige Anordnung des Strafgefegbudyes und vie 
paſſende Griegung ver noch immer geltenden fremden Gefege 
und envlich eine durchaus mationale Gefeggebung verſchaffen 
werden. Möge auch der Augenblick nahe ſeyn, wo unfre 
Militärgefehgebung einer fo Tange gehofften Reviſion unter« 
Tiegen wire! Die Mittheilungen, die und von Ew. M. über 
tie Finanzen des Landes gemacht worden, ſind nach unfrer 
Anficht von Höchfter Wichtigkeit. Wir erfenuen mit Ew. M. 
an, daß verfchievene Umſtände während der letzten Jahre eis 
nen fehr ungünfigen Ginfluß. auf unfre Binanzquellen aus» 
geübt, Die Voraudficht ver Nothwenvigkeit von Mafregeln, 
bie ergriffen werben müjfen, um das Deficht zu decken, erfüllt 
und mit Schmerz; aber wir Hoffen, daß vie Megierung Em, 
M. fi durch Sparſamkeit, Verelnfacgung und Ordnung und 
durch vollfommene Deffentlichkeit der Binanzangelegenheiten 
bed Landes auszeichnen wird. Nur dann wird eine gemein« 
fanıe Prüfung nach dem wahren Sinn des Grundgeſetzes 
merkliche Verbeſſerungen in demſelben hervorbringen. Wir 
werben dann mit dem größten Intereffe vie vollflinnigen Er⸗ 
Öffnungen empfangen und forgfältigt erwägen , welche und 
über die Binanzlage verfproden find, und die darauf bezüg⸗ 
lichen Vorfchläge zur Negularifation des Staatöbubgetd , zur 
Abſchaffung des Amortifattonsfpndicats und zur Verbeffernng 
ber die Mittel und Wege betreifenden Geſetze. Wir vrüden 
bier auch ebrfurchtsvoll ven Wunſch aus, daß ein angemeſſe⸗ 
ned Geſetz über die allgemeine Rechnungslammer bald viefen 
Gtaatöförper in Stand ſetze, feiner conflitutionnellen Beſtim⸗ 
mung zu entfprecdhen, Wir begreifen mit ECw. M. ganz bie 
bie Wichtigkeit der gegenwärtigen Sitzung. Während vieler 
Eitung und nach der feierlichen Inauguration Cw. M. wird 
die größte Thätigkeit in unfern Beratungen über fo viele 
Bragen von höchſter Wichtigkeit herrſchen müſſen, vie In Ins 
nigfter Verbindung mit ver Wohlfahrt des Baterlandes ſtehen. 
Durchorungen von der Michtigkeit unfrer Aufgabe, befeelt 
von aufrichtiger Liebe zum Vaterland, werben wir und bemühen, 
mit Misigung und Befligfeit und mit dem Beiſtande Gottes 
zur Beförderung des Glückes und des Wohlfahrt der Nieder« 
landa beizutragen.“ 


Frankreich. 


” Paris, 4. Nov Dem Univers zufolge ſind die Mars 
file Soult, Mintjterpräfivent, und Gerard, Oberbe⸗ 


feblöhaber der Parljer Natlonalgarbe, nach mehreren Gon« 
ſerenzen über einen Plan zu Unterprädung eines jeden Yufe 
ſtandsverſuchs übereingefommen, — Mus Ghalons fur 
Saone hat man Nachrichten, daß die Ueberſchwemmungen 
furdptbare Bortichritte gemacht hätten. Die Eouriere fonnten 
nicht pafliren, und alle Gommunicationen waren abgefchnitten, 
Lyon Toll auf zehm Lieues im Umkreis wie iumitten eines 
Sees fichen. — Der Mienersheinifche Courier berechnet das 
Stimmenverhäftuig in der Präflventfihaitdfrage: Ihierd 
236, Minifterium 223, Im Fall aber Thiers gewählt würde, 
behauptet dieſes Blatt, werde die Kammer aufgelöst. Mur 


„unter ver Bedingung dieſer Ermächtigung habe Hr. Guizot 


dad Miniiterium angenommen, — Marfchall Balde hat fa 
Alles, was an Fampffähigen Truppen vorhanden war, zufame 
mengerafft, und wollte am 28. Dft. mit 8S—9000. von Bw 
lida nach Medeah und Miliana aufbrechen, Wielleicht bat 
die Erpevition feinen andern Zweck, als vie dortigen Be— 
fagungen zu verproviantiren und kann wieder umzukehren. 
— Gegen Kern Bergeron ik wegen jeines Angriffs 
auf Hrn. Girarvin eine gerichtliche Ginfchreitung erfolgt, 
— Der „Moniteur” enthält eine Berichtigung zu der Pro— 
elamarion Soult's, ſtatt der Worte: „Ih zähle auf euch, 
mie ihr flets auf mich zählen könnt“, ſoll es beißen: „ich 
zähle auf eu, mie ihre auf mich zählen müft“ — 
Die Zeitung „Elſaß“, melde in ver letzten Beit eine 
Neibe kriegeriſcher Artikel enthielt, Hat vie Nevafsion ge 
mechielt, und ſcheint nun die Stimmung und Verhältniffe im 
Deutishland mehr ala bisher beachten zu wollen. Die neue 
Revaction fpricht namentlich das Tinte Mheinufer für Franke 
reich nicht an. — Gine telegraphiiche Depeſche aus Straß- 
burg vom 5. Nov., Abends Halb 7 Uhr, meldet aus Paris 
vom 5. Nov. 2% Uhr Nachmittags: Der Miniſter an den 
Bräfeeten des Nieverrheind, Der König fit fo eben nady 
den Tuilerien zurücgefebre, nachdem er die Kammern ex“ 
öffnet hatte. Se. Maj. wurde mit ven Tebhafteften Juselruf 
bewilfommt. Die Ordnung in Paris wurde, feinen Augen 
blick geitört. 

* Paris, 5, Nov. Bolgenves if die Thronrede, mit 
welcher ver König Heute die Kammerfigung erdffnetei: 
„Herren VBaird, Herren Deputirte! Es war mir ein Das 
dürfniß, Sie um mich zu verfammeln vor der gewöhnlichen 
Epoche der Kammerberufung. Die Mafregeln, welche ver 
Kalfer von Deflerreich, ver König von Preußen und Kaifer 
von Rußland gemeinfchaftlich ergriffen, um vie Beziehungen 
(rappır s) des Sultans und des Paſcha von Aegypten zu 
oronen, haben mir ſchwere Pflichten auferlegt. Die Würde 
des Vaterlandes liegt mir eben fo ſehr am Herzen, als 
feine Stcyerheit und Ruhe. Indem ich bei dieſer ge» 
mäßigten und verföhnenden (conciliatrice) Politik beharre, 
deren Früchte wir feit 10 Jahren ärnten, habe ich Branfreich 
in Stamm gefegt, den Wechjelfällen zu begegnen, (faire face), 
welche ver Lauf der Greignijje im Orient herbeiführen fonnte. 
Die außerorventlichen Grevite, die zw dieſem Zwecke eröfine 
wurden, werden ihnen unverzüglich vorgelegt werten. Cie 
werden die Motive derfelben würbigen. Ich Hoffe fortwäh— 
rend, daß der allgemeine Friede nicht werde geflört werben, 
Gr iſt für das gemeinfame .Wohl Europas nothmendig, für 
das Glück aller Völker, und den Fortſchritt ver Givilifation. 
Ich zähle auf Sie, daß Sie mich unterlügen, ihn aufrecht 
zu erbalten, wie ih auf Gie zählen würde, menn tie Ghre 
Franfreichs und ver Rang, den ed unter den Nationen einnimmt, 
und zu neuen Anftrengungen (eflorts) nöthigen würden. 
Der Frieden ift im nördlichen Spanien wiederhergeſtellt, und 
wir wünfchen uns zu biefem erfreulichen Reſultate Glüd 
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Mit Schmerz ſaͤhen wir, die Uebel der Anarchie an bie 
Stelle des Bürgerkriegs treten. Ich nehme den aufrichtigften 
Anthell an Spanien, Möchte die Stabilität des Thrones 
der Königin Iſabella I., und die Einrichtungen die ihn ums 
terftügen follen, dieß edle Land vor den fhmerzvollen und 
langen Erfahrungen der Nevolutionen bewahren. Die Ges 
nugthuung, welche wir von der argentiniſchen Republit ver- 
langt haben, it uns nicht geworden, ich habe ‚den Befehl 
gegeben, daß neue Streitkräfte der Escadre beigefügt wernen, 
welche beauftragt if, in diefen Gewäſſern und Ghrfurdht vor 
unferen Rechten und Schug unſerer Iutereffen zu wahren, 
In Afrika bat glücklicher Erfolg mehrere wichtige Erpreitionen 
gekrönt, worin ſich vie Tapferkeit unferer Solvaten gezeigt 
dat, Zmei meiner Söhne haben vie Gefahren getheilt. 
Anftrengungen find noch nörhig, um in Algier Sicherheit und 
Gedeihen unferer Nieverlaffung zu mehren. Meine Regierung 
wird das, was wir unternommen haben, zu vollziehen willen. 
Die Stavt Bonlogne war ver Schauplag eined unfinnigen 
Aufrubrverfuchs, der nur dazu biente von neuem die Ergebeuheit 
der'Nationalgarde, der Armee und der Bevölkerung ins Licht zu 
fegen. Alle ebrgeizigen Verſuche werden an einer Monarchie ſchei · 
tern, die gegründet und vertheidigt ift durch die Allmacht des 
Nationalwunſches. Das Budgetgeſetz wird unverzüglich ihrer 
Prüfung unterftellt werden. Ich Habe die ſtrengſte Sparſam⸗ 
keit in wer Feſtſetzung der gewöhnlichen Ausgaben vorgefchrie= 
ben. Die Greignifie haben und unerwartete Laften aufgelegt. 
Ich Hege die Zuverfiche, daß vie Öffentliche Wohlfahrt, zu 
ihrer ganzen Höhe gebracht, und geflatten wird, fie zu 
tragen, ohne den Zuſtand unſerer Binanzen zu alteriren, 
Meine Herren, nie habe ich mit größerem Eifer und Zus 
trauen ihre lopale Mitwirkung gefordert. Die anarchiſchen 
Zeivenjchaften find trog ihrer Kraftlofigkeit noch nicht ente 
muthigt, Unter weldyer Geſtalt . fie fidy auch zeigen mögen, 
meine Regierung wird in den bejlehenven Geleten und im 
der Aufrechtpaltung der Öffentlichen Breiheiten vie möthigen 
Waffen finden, fie zu unterprüden. Was mich betrifft, fo 
will ich bei ven Prüfungen, vie mir die Borfehung aufer« 
legt, ihr nur danken für ven Schug, mit dem jie fortwährend 
ſowohl mich ald meine Familie bevedt, und Frankreich durch 
eine immer regere Sorge für feine Intereffen und fein Glück 
die Dankbarkeit beweiſen, welche mir die Zeugniffe von Zus 
neigung einflögen, mit denen es mich in folchen peinlichen 
Augenbliden umgibt.” " 
Italien. 


Ueapel, 17. Olt. Im vergangener Nacht, nachdem die 
von der ungünftigen Witterung länger datan gehinderte al. 
Blottille auf hieſiger Rhede Anker geworfen, iſt Se. Maj. 
der König (aus Sieilien zurüd) von dem Linienſchiffe Bes 
juvio in erwünjctem Wohlfeyn an's Land gefliegen, 


Bpanien. 

Madrid, 27. Dftober. Geflern find etwa 5000 Dann 
ginientruppen nah Alcala, Guabalajara, Aranjuez und 
anderen Punkten in ber Umgegend abgegangen. Die Pro- 
pincialregimenter, bie fich ver „glorreihen Bewegung“ vom 
4. Septbr. angeſchloſſen Hatten, werben durch Garveregimen- 
ter erſetzt. Es werden in Kurzem 20,000 Mann im ver 
Hauptſtadt zufammengezogen ſeyn. Dee Gerzog de la 
Bictoria if, wie gewöhnlich, ſchweigſam über feine Plane. 
Er ſcheint nicht geneigt, die Forderungen der Graltados fer- 
ner zu genehmigen. Gr hat mit Beftimmtheit erklärt, daß 
er nie der Mann ſey für tägliche Revolution. Mit ven 


Planen des Herzogs ſteht wohl vie Einberufung ber. Gortes 
auf einen fo fpäten Termin in Verbindung. Man will Zeit 
und Gemütber gewinnen, Letzteres wird nicht fo ſchwer 
fepn, da die Maſſen nicht mit der Bewegung vom 1. Sept. 
fompatbifirten. — Der Infant Francisco de Paula 
verlangt nicht, wie es hieß, eine Stelle in ver Regentichaft, 
fonvern die ihm nach gemeinem Mechte zufichenne Vormund⸗ 
ſchaft über die junge Königin. — Indeſſen wird die hieſige 
Nationalmiliz fortwährend im Sinne ver Bewegung bes 
arbeitet. Saäͤmmtliche Batalllone und Schwadronen haben 
ſich jegt dem Gefuche der Junta um gänzliche Auflöfung des 
Senats augefchloffen. — Nach Berichten aud Bilbao vom 
24. war vie dortige Bejagung in voller Meuterei bes 
griffen. Die Urfache waren die Nichtauszahlung des Solds 
und die geringen Nationen. Unter dem Rufe: „Zob den 
Bueros! Es lebe die Regentſchaft!“ erzwangen fle vie Er—⸗ 
füllung ihrer Borberungen. 

Madrid, 28. Bit. Geflern Nachmittag 1 Uhr bat vie 
Königin Ifabella ihre Einfahrt gehalten, vie troß 
des ſchlechten Wetters und des unaufbörlicen Negens ein 
ununterbrochener Iriumpbzug war, vom Thor von Atocha 
bis zum Schloffe unter Artilleriefalven,, Glodengeläute, ven 
Jubeleufen der Truppen und ven Gegnungen des Dolls. 
Neben dem FE. Wagen ritt ver Herzog de la Victoria, 
die Bruft mit Ordenspecorationen bedeckt, mit einem äußerſt 
glänzenden Generalſtab. Die Minifler fuhren in einem ofs 
fenen Wagen. Den Zug fchlogen Sufaren vom Regiment 
Prinzeſſin und Gardelanciers. Bon ven Gallerien des Are 
tillerieparls und von den Balconen v’eler Brivathäufer wur⸗ 
ven Gedichte auf farbigem Papier ausgeworfen, auch lief 
man weiße Tauben mit Mofabänvern fliegen. Um 2 Uhr 
begannen die Truppen vor dem Palaſt vorüberzujiehen. Uns 
geachtet der dringenden Bitten des Herzogs und ver Marquiſe 
Santa Eruz und der nanfalten Witterung verließen während 
des ganzen Vorübermarfched, welcher zwei Stunden fang 
dauerte, die Königin und ihre Schwefter ven Balcon nicht. 
Während des Einzugs ſah die Königin Iſabella traurig aus, 
Man hörte wenige Lebehochrufe. Es regnete unabläjlig, deß⸗ 
wegen fiel auch vie Ilumination Farg aus, 


Großbritannien. 


Sondon, 1. Nov. Unter ven Deutfchen, melde an 
der legten Verſammlung der britifchen Aifociation 
in Olasgom Theil nahmen, werden Dr, Ettling aus 
Gießen, Dr. Barentrapp aus Frankfurt a M., Dr. 
Rettenbacher aus Dejterreih, Dr. Mohr aus Coblenz 
und Dr. Jobfl aus Stuttyart genannt. Es wird berichtet, 
daß dieje jungen Chemiker fi in ver chemifchen Sertion 
durch die gründlichen Arbeiten, welche fie vorlegten, ausges 
zeichnet, und daß Männer von Bach mit wahrer Begeiſterung 
von der Tüchtigkeit ihres Strebens geſprochen haben. — 
Neulich tkaf der Gapitän des Dampfboote® Braganza in 
Windfor ein, um Ihrer Maf. der Königin ein paar Mare 
mouſets, oder brafilifche Affen, als Gefchent Ihrer 
Geſchenk Ihrer kaiſ. Ma. der Herzogin von Yraganza, 
zu überreichen. Die gierlichen Aefſchen, kaum größer als 
Wiefel, Tagen, in Flanell eingewidelt, in einem fchönen Mas 
hagonyläſtchen. Eben jegt wird in Weit-Pennasp, auf dem 
Pachthof eines Hrn. Dunferton, ein ungebeurer Käfe, 
wozu nicht weniger als fiebenhunvert fünzig Kühe das Mas 
terial geliefert haben, als Gefchent für Ihre Majeftät zubes 
seitet. Patrioten aus allen Theilen des Landes ſtrömen das 
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hin, um dad Wunder anzujlaunen. Wahrſcheinlich werben |; ment ber „uerziera”, einen Theil davon bilbete, 
acht der fhöniten Kühe, vie man in Weſtengland auftreiben ’ 


kann, ven Transport übernehmen, 
Türkey. 


Berichte aus Konftantinopel vom 21. Oktober bringen 
folgende zufammenbängende Erzählung ver in un« 
fern früern Blättern einzeln und minder vollſtändig gemels 
beten Borfälle aufvem Kriegsfhauplage inSyrien 
bis zum 12. Dftober: Ueber die @innahme von Saida, 
weldye am 26. September von den Türken und Gnyländern, 
unter kräftiger Mitwirkung der Marinetruppen der von Sr, 
Baiferl, Hoheit dem Erzherzoge Friedrich commandirten 
Fregatte „Guerriera“ vollbracht wurde, find nunmehr die 
ämtlichen Berichte eingegangen. — Die zum Angriff gegen 
Salda beflimmte Schiffsabtheilung, aus dem englifchen Linien» 
ſchiffe „Ahunverer*, befehligt von dem Linienfchiffscapitän 
Barkley, dem engliichen Brigg „Wasp*, Capitän Maun« 
fell, ver £ £. Bregatte „Guerriera“, einer türkiſchen Gor- 


wette, und den drei engliichen Dampfſchiffen „Gyelops*, 
„Sorzona” und „Stromboli*, welche die türfifchen Kandungs⸗ 
truppen und die englifche Marine-Infanterie am Bord hatten, 
beſtehend, erfchien am 26. September nah 11 Uhr Vor— 
mittags im Ungeficht der Stadt. Auf Befehl des Commodore 
Napier ankerten ver „Ihunderer“, vie türkifche Gorvette, 
die „Öuerriera“ und der Brig; „Wadp“ im Süden ver Fels 
ſenriffe nächft der Start, um bad am Meeresufer gelegene 
Schloß, vie neue Gaferne, das füplicher gelegene Schloß und 
bie nahen Häufer zu beſchießen; zwei Dampfichirfe faßten ins 
nerbalb der Klippen Poſition, das dritte war beilimmt, bie 
Küfte zu beſchießen. Gommodore Napier, der ſich am Bord 
der „Öuerriera“ befand, Hatte vie Stadt durch einen Par⸗ 
Iamentair zur Uebergabe auffordern laſſen; auf die abſchlä— 
gige Antwort des ägyptiſchen Gommanvanten bezeichnete er 
dem Erzbiſchofe die auf fein Signal von ver „Guerriera“ zu 
beichießenden Punkte. Ehe dad Feuer eröffnet wurbe, for« 
derte Gommodore Napier ven Grjberzog anf, ein Detaſche⸗ 
ment bereit zu Balten, um es mit ven an Bord bed „Strom⸗ 
boli“ Gefinvlicden Truppen im Süven ver Stadt and Land 
zu fegen. Da ſich ver Shiffslientenant VBiscovich mit 
dem Detafchement Marine » Infanterie in Dichunieh befand, 
fo übertrug der Erzherzog dad Commando über breißig mit 
Eibeln und Flinten bewaffnete Matrofen dem Schiffsfibnerich 
Pöltl, mit dem Gavetten Ghinca und dem Guarviano 
Boncallo; dieſes Detaſchement ſchickte der Erzherzog an 
Bord des engliſchen Dampffchiifed, fo wie vie übrigen ſechs 
Boote Der Bregatte zur Ueberfuhr ver englifhen Truppen. 
Grgen Mittag erfolgte das Zeichen zum Angriff; die „Öuer« 
riera” eröffnete, fo wie die übrigen Schiffe, daS Feuer mit 


den beiden erften Sectionen ihrer Batterien, ber oberen umd- 


unteren, gegen die Gaferne, wie ed angeoronet worden mar: 
Nach vreiviertel Stunden befahl der Commodore, das Feuer 
einzuftellen und die türfifchen Trupven landeten am See 
Caſtell, wo fie ſich aufſtellten. Hierauf begann. das euer 
von Neuem; ed wurbe gegen den Punkt gerichtet, wo vie 
Aegyptier auf die türfifchen Truppen ſchoßen, und ſodann 
gegen dad Schloß von ver Dftfeite, wobei au& der britten 
und vierten Gertion beider Batterien gefeuert wurde, Mitte 


"folgten. 


! bo 

fanden fih auch engliihe Truppen darunter, aber en 
ten vie oͤſterreichiſche Baßne ; die zweite Golonne biei vie 
englif che, führte die engliiche Fahne und beftand nur aus 
engliſchen Truppen. Um 1} Uhr Nachmittags wurde das 
Signal zur Landung gegeben; vie „Guerriera“ flellte das 
Feuer. ein und bie beiden oben erwähnten Golonnen wurden 
water dem Kleingewehrfewer der Aegpptier am fünlichen 
Geſtade ans Land gejegt. Die Faiferliche Fahne, getragen: 
von dem Matinecadetten Chinca, zog voran; ihr folgte dag 
von dem Schifsfähnnrich, Böll commandirte Detafchenent, 
welches trod den Schwirrigfeiten des Terraind, unter ver 
befländigen Feuer der Aegyptier, die Anhöhe erflieg, die Enge 
laͤndet folgten unter: aflgemeinem Surraßruf. Da bei dem 
weitern Vordringen ver Türken und der oben erwähnten beis 
den Angrifföcolennen in vie Stadt das feuer der Aeapptier 
zunahm, ließ der Erzherzog noch eim zweites Detajchement 
unter Commando des Schiffsfähndrichs Dembrow dfy zur 
Landung in Bereitfchaft jegen, und Gr ſelbſt wolte Sich in 
Begleitung des Obetſten, Ritters van Rebzeltern vemfel« 
ben anſchließen. uud das Commando ver Bregatte dem Gore 
veitencapitän Marimovich überlaflen; allein auf vie De« 
merfung bed Gapitän Maunfel, daß es noch nicht an ver 
Zeit fey, blieben Se. kalſerl. Hoheit noch an Bord, hielten 
aber alles zur Landung bereit, weldye bald darauf, auf das 
von dem Gapitän Maunfell gegebene Zeichen erfolgte. Une 


‚aufhaltjam drangen vie Öflerreichifchen Marinetruppen, ven 


belvdennzüthigen. Erzherzog an der Spige vor, vertrieben dem 


‘Beind aus ven noch von ihm befepten Punkten, und erſtie gen 


ven Gipfel: des Caſiells dad von den Aegyptiern eiligit ver⸗ 
laſſen wurde, die ihre Waffen wegwarfen und in. das Innere 


‚der Stadt entflohen. Um 6 Uhr Abends befanden ſich de 
Verbündeten im. Beſitz beiver Cañelle und der ganzen Stadt. 


— Don ver aus 2000 Mann beilehenden Befagung wur— 
den 1500 gefangen genommen; die übrigen wurden theils 
getödtet, tbeild verwundet, oder entflohen. Die „Guer«- 
riera” bat. ven Matrofen dritter Glaffe, Natali Giriello 


verloren, der bei der Landung von vier Kugeln zugleich ge= 


troffen fiel. Gin anderer. Matrofe, Bagotti, murte durch 
einen Schuß in die Brut ſchwer verwundet. Vorzügliches 
Lob gebührt dem Schiffstähndrich Pöltl, welcher wog den 


Schwierigkeiten des Terrains, die er zu ũberwinden hatte, 


fein Detafihement mit fühnem Muthe durch das feinviiche 
Feuer führte und ſich zuerſt ver. Bolktion bemädhtigte, vie 
zum Sammelplage der englifchen Truppen diente, vie ihm 
Aomiral Stopford bezeigte dem Erzherzog Friedrich 
feine volle Zufriedenheit über vie vortrefflichen Diepofitic« 


‚nen, welche Se. Eaiferliche Hoheit beim Anzriff auf Saida 


getroffen und über ten Muth, ven das erſte Landungsdeta- 


ſchement unter dem Schiffsfähnorih Pöltl bewieſen Hatte. 
"Gommodore Napier erließ am Tage der Ginnahme von Sıira 
‚ein Schreiben an Se. kaiſ. Hoh. ven Erzherzog, worin er 


ihm feinen Beifall für vie Tapferkeit der Dffigiere und ver 
Mannfchaft ver „Öuerriera* an ven Tag lezte, und ihm den 


Wunſch zu erfennen gab, ihn bei jever künftigen Grpedition 
‚wieder bei feiner Escadre zu haben. 


Als dem Admiral Stopford aus Aleranprien vie 
Nachricht zulam , dab Mehemed All ven Eutſchluß nes 


Ifagt Babe, feine Blotte ausbaufen zw. laflen, um eine Di- 
Iverfion an der ſyriſchen Küſte zu machen, lieh er zwei Lie 
Inienfchiffe und eine Dampffsegarte dahin abgegen, um vie 
‚dortige Station zu verlärfen, Die äguptiiche Flotte, vie 
übrigens, auf den Rath des franzdfiichen Generalconfuls, 
‚Hrn, Cochelet, Gegenbefehl erhielt, dürfte es um jo weniger 


lerweile kam der Commandant Maunfell an Bord der „Öner- 
riers“, um ben Erzherzog zu benachrichtigen, daß er vom 
Gommotore Napier beauftragt ſey, den Angriff gegen das 
Gaſtell von der Dilfeite zu leiten, und dah er zu dem Ende 
die Landungstrupren in zwei Golonnen getbeift Babe ; erflere 
trug den Namen ver öfterreichiichen, weil dad Detaſche⸗ 
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wagen, den Hafen zu verlaffen, ald die Linienfchiffe nur eine 
zeln, durch den engen Paß, der aus demfelben führt, gelan⸗ 
gen Können, und bie meiſten vorerſt ihre Batterien ausſchiffen 
müffen, während fie beim Heraudfahren das unauögefepte 
Feuer der englifchen Kriegeichiffe zu beſtehen hätten. Ginige 
aus Ibrahim Paſchas Lager angekommene Blüchtlinge 
hatten unter den ottomannljchen Vorpoften bei Dſchunleh 
die Nachricht verbreitet, daß derſelbe am 1. Oktober efnen 
Angriff auf das dortige Yager beabfichtige, und hiezu den 
eintretennen Abend benugen wolle, Ibrahim Paſcha begnügte 
ſich jedoch, einige in der Nähe von Bekfaja liegende Maro« 
nitendörfer, deren Ginwohner Waffen abgeholt hatten, in Brand 
ſtecken und ausplündern zu laffen. Selbit das Frauenkloſter 
fol er nicht verfchont, und die Nonnen der Wuth der Sol» 
daten Preis gegeben haben. Ale Emire um Scheichs 
vom Berge Libanon, welche Emir Beichird Verrat) oder ver 
Rache Ibrahims entgangen waren, flellten fidy im Lager des 
Seriaskers, JIzzet Mehmed Paſcha ein, um Waffen für 
ihre Leute in Gmpfang zu nehmen. Die Anzahl ver bewaff⸗ 
neten Maroniten und Metualis Batte ſich ſolchergeſtalt auf 
22,000 vermehrt. Beſonders wichtig iſt der Beitritt des juns 
gen Emir Beſchit (El-Kaßim), Vetterd des Fürſten vom Lis 
banon, ver am 2. Oftober in Dfchunieh anfam, vom Seriadfer 
mit großer Auszeichnung aufgenommen, und mit einem Ehren⸗ 
fübel beichenft wurve. Gr begab fich Tags darauf mit feinen 
Anhängern nad) Meruba, um Döman Paſcha, welcher vort 
eine ftarfe Stellung inne hatte, anzugreifen. 
(Bortfegung folgt.) 
Uußland und Polen. 

St. Petersburg, 29, DE. Ginem Faiferl, Beichle zus 
folge, il dem franzöſiſchen Untertban Auguf von Group 
Ghbanel, ver in Paris bei ven limtrieben ver Bonapat« 
tiften betheiligt war und deßhalb aus dem ruſſiſchen Meiche 
verwiefen murbe, der Wiedereintritt in die Grenzen vesfelben 
für immer unterfagt, — Gin faiferl, Befehl vom 30. März 
1839 oronete bekanntlich die feite Anſtedelung aller im Meicye 
zwecklos umberftreifenden BZigeunerbanven, für einen 
ihren Neigungen entfprechenven Beruf in ver Juriövietion des 
Miniſteriums der Reichodomalnen an, welche Mafiregel bis 
zum 1. Januar 1841 gäuzlich volführt ſeyn folte. Bis 
jegt it aber im PVergleih zu ben noch frei nomabiflrenden 
eine fo unverhältnißmäßig Fleine Zahl Zigeuner auf jene Weife 
angefievelt, daß ein ermeuted Nundfchreiben des Minifteriums 
des Innern die Givilgsuverneure aufforvert, diefer ihnen von 
hoͤchſter Seite geflelten Aufgabe in möglich kurzer Friſt 
nachzufommen, (Pr. &t.-3,) 

Dr. Æiedrich Pech, 
verantwortlicher Webactenr. — 


Courſe der Staatspapiere. 
London, 8. Nov. Conſols 88}, 
Paris, 5. Nvo. 5 pCt. 109 Br. 25 C.; 3 pCt. 77 


ör. 25 €. 

Amftervam, 3. Novbr. 2% pGt.: 4913; 5 yGt. 967; 
Raneb.: 213; Synd 44 putt: 875; 34 yGı.: 727; 
526. oſtind. 9344; Mrvoind: 203; PBafl.: —; 5 yEt. 
Metall: — —. 

Branffurt, 6. Novbr. Metall. Osligat. 5 pCEt. G. 1057; 
detto 4 pCt. ©, 99}; betto 3 pCt. ©. 78%; Bantaft. 
©. 2055; Integr. ©. 49%; Span, Aktivfhulo 5 pCt. ©. 22}. 
. Wien, 5. Nov. Siaatsſchuldverſchreibungen zu 5 yGt, 
in EM. 105,5; detto zu 4 pCt. in GM. 99}; netto zu 
I pCt. in GM, ——; BankeAktien pr, Stud —— in EM, 


Königl. Hof- und Wationat-Cheater. 
Dienftag den 10. Nov-: »Das Abenteuer bev-Reujahrsnadht«, 
Luftfpiel von 3. v. Plög. Dierauf: (Zum Grfienmale) „Die 
Fiſcher«, neapolitanifche Scene von Horſchelt. 


Fremden - Anzeige, 

.. Den 7, Rovember find hier angefommen: (G. Hirfd.) HH 
d. Maillardopr, Student von Freyburg; Bar, v. Borne, k. preu ß 
Lieutenant von Branffurt. (G. Hahn.) HH. La Rode Star—⸗ 
kenfels, Partitulier von Bonn; v. Buggenhagen, Partikulier von 
Paderborn; Mariani, Kfm: von Mailand; Winiker, Buchhändler, 
und Zeiteles, Dr, Died. von Brünn; Baron v. Grailsheim, Gand- 
Zur, von Amerang; Mark⸗Foſter, Kfm, von London. (Schw. 
Adler.) HH. Zimmermann, Kfm. von Frankfurt; Ritteso. Kern, 
k. k. Gubernialtath und Kreishauptgann von Bruneck. (Btar 
Husgarten.) HH. Thoma, Rechtsanwalt von Stodad 3: Grbrüs 
ber Depurz, Studenten von Seth in Graubünden;. Froͤhlich, Bilde 
bauer und Lehrer am ber polgtechnifchen. Schule in Augsburg; 
Sulfer, Kfm, und Megaendorfer, Privatier von Augsburg ; Weit 
und Hirn, Privatiers von Laas. 


Geftorbene in Münden. 

Den 4. Rov.: I. Krimmer, Rneht von Sinzhaufen, 28 3. 
alt; A. M. Wintermaier, Zimmermannsmwittwe, 75 3. alt. Den 
5, b.: A. Giftl, Bimmermannswittwe- von Mering, 77:3. alt; 
B. Heichele, Bimmermannstodhter von Anbofen, 29 I. alt; Joſ. 
Geiger, Synagoghausmeifter, 50 3. alt; 3. B. Klinthamer, 
quiese. E. Oberpoftrath, 77 I. alt, 


—r — —ñ —ñ nm  ] — — — — 
Schrannen⸗ Ameige vom 7.-WMovember 1840. 


Im Beraleich 
gegen die legte 
Schranne 















Getreide: 
Gattung. 











Waizen 18691: 1531 8335| 14/39 ö 
Korn 7253| 535] 2189136. — hf -i— 
Berfte | 4394|) 3241| 1153} 8larf us] —— 
aber 833| 827 er 
Dekanntmadjungen. 
652. (30) Muſeum. 


Samſtag ben 14. und 21. November finden kleine Baäll 
ftatt. Anfang 7 uhr. 


Unt erricht 
franzöfifchen und englifchen Sprache, 


Ginige Lehrſtunden find jent frei bei: 
Borchardt, Sprachlehrer, 
Neuhauſergaſſe Rro. 11 über 1 Gtiege rechts, 
Eingang neben dem Gtastaden im Pſchorr'ſchen Hauſe. 


653 





642. (d) In einem fehr angenehm gelegenen Hauſe be# 
Marimiliansplages auf ber Sonnenſeite find 2 fehe ſchoͤn einge⸗ 
gerichtete, austapezirte, mit eigenem Cingange verfehene Zimmer 
nebft Garderobe zu vermiethen. D. Uebr. 





In der Erpedition biefer Zeitung it guter Wund⸗ 
Taffent zu haben. 


650. Befanntimachung. 

In Folge Requifition des königl. Landgerichts Wolfftein wirb 
auf den Antrag bes Joſeph Stabler zu Sturmberg bad von 
diefem dem Mathias Steindl, Bauern zu Reichling, aufer: 
gerichtlich verkaufte Anmwefen gu Sturmberg ber öffentlichen Ver: 
fteigerung unterworfen, 2 

Das ſelbe liegt auf einer Anhöhe bei Paßau, und gewährt die 
fchönfte Ausficht über bie Stadt und Umgegend. 


Es befieht : 
A. An Gebäuden. 

a) Aus dem Wohnhaufe mit einer Kapelle, welche nicht zum 
Daufe, fondern der Gemeinde Hadiberg gehörig ift, 

Jenes ift gemauert, 2 Stöde hoch und mit Ziegelplatten 
eingededt ; 
ber Stallung fammt Stabi, theild gemauert, theils gezim⸗ 
mert mit Biegelplatten eingededt; , 

6) dem gemauerten unb mit Ziegelplatten gebeten Schwein: 

und Huͤhnerſtall; 

d) der gejimmerten mit Biegelplatten gebeten Wagenfchupfe. 

B. An Grundftüden. 2 
a) Aus 2 Haudgärten mit guten Obftbäumen befegt, bei 14 
Tagwerk aroß; 
b) 2 Wieſen bei 104 Tagwerk haltend; 
c) aus 3 Aedern ohngefähr zu 9 Tagwerk. 

Sämmtlihe Immobilien wurden am 30. vorigen Monats auf 
3032 fl. 30 kr. und bie mitzuverfaufenden Mobilien und Mo: 
ventien auf 438 fl. 11 Er. gerichtlich gewerthet. 

Diefes Anweſen ift Iubeigen, liegt im Diſtrilt Hadiberg Be- 
fig Rro. 98. 

Die Laſten hierauf beftehen: 

a) ) jährtichen Stift zum gl. Rentamte Paßau mit 
5 
b) in ber einfachen Grunbfteuer mit 1 fl. 11 Er. 1 bL.; 
ec) im einer jaͤhrlichen Stift von 1 fl. 1 &r. 1 dl. an bad 
Pfarrgotteshaus Ilz; 
d) % Zehent an das St. Jobanned: Spital in Pafau ; 
e) J Zehent zum Pfarrhofe Tiefenbach, 

Zur Verfleigerung biefes Anmefens ftcht auf Montag ben 
21. Dezember früh 9 uhr bis Mittags 13 Uhr im 
Amtslofale Termin beftimmt, 

Die dem Gerichte unbelannten Käufer haben ſich mit legalen 
Bermögenszeugniffen zu verfehen, ber Hinſchlag geſchieht mad) 
$. 64 des Hppothelengefehes und zefp. nad ji. 28 — 101 ber 
Prozeßnovelle vom 17. November 1837, 

Pafau, ben 28, Dftober 1840, 

Königl. Landgericht Paßau L 
Fink, Sandrichter. 


*. Werfchollenbeits:Erflärung. 

Da der mit Ediktalladung vom 11. März d. 3. vorgelabene, 
am 22. Mai 1781 geborne unb feit 40 Jahren in ber Frembe 
abmwefende Schneiberaefell, Zofep Frank von Oberdorf, fich nicht 
gemeldet hat, fo wird berfelbe als verſchollen erflärt, und beffen 
Vermögen feinen naͤchſten Verwandten ohne Gaution ausgeantı 
wortet werben. 

Oberdorf, am 31. Oktober 1340. 

Königl. bayer. Landgericht. 
Stoder, Landrichter. 


651. (30) Befanntmachung, 
Das Anwefen der Bädermeilter Johann und Elifabetha Mars 
garetha Kuͤffner'ſchen Eheleute zu Creußen, beftchend: 
1. An Gebäuden: 
3) aus dem halben Wohnhaufe dafelbft, H.Rro. 51, mit ber 


b 


— 
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darauf haftenden, jedoch ſtrittigen Buͤrger ame, a 
850 fl ohne Legtere auf 600 fi, — in 
i 1. an Grundftüden: 

b) 1 Tagwerk Feld im Sauanger, B.:Rro. 401; Steuerfimp 
10% &r., werth 300 fl.3 — 

c) Fr Wieſe dafelbft, an biefen Acker floßend, werth 

5 

d) & Zagwerk Feld in der Neueben, werth 80 fi.; 

UI. an Geredtigkeiten: 

e) 4 Klofter Gerechtholz mit } Klafter Stöde fammt Aft: 


= — aus der Hohenwart, B.:Nro. 20%, werth 

.} e 

f) bann Huthreht in dieſer Waldung und Antheil an ber 
Gemeindehuth, 


fol in vim executionis am 
16. Januar 1841 Wormittags von 11—13 uhr 
durch den Deputicten, k. Sandgerichts:Affeffor von Ammos, 
aufbem Rathhaufe in Greußen im Hinblie auf bas Hy: 
— ————— —— 1822, fowie der Novelle vom 17. 
ovember derjteigert werden, wozu man { 
a ee ren andurch einladet, 5 , —— 
Das Nähere der Schägung kann während gewoͤhnlicher Ger 
richtszeit aus ben Acten babier entnommen en — 
Schnabelwaid, ben 20. Ottober 1840. 


Königl. bayer. Landgericht, 
Ertl, Landrichter. 


Ediktal:Ladung, 


In Sachen ber ledigen Katharina Barbara Einer von 
Hechlingen gegen den Bauersſohn Johann Goͤttler von Eber— 
mergen, wegen Baterfchaft und Kindesatimentation hat man, ba 
ber Aufenthalt des Beklagten zur Zeit unbefannt ift, auf den 
Antrag der Klägerin zum Verſuch ber Suͤhne, eventuell zur 
ſchluͤſſig protokollariſchen Verhandlung ber Sache im ordentlichen 
Berfahren wiederholt Tagsfahrt auf Montag den 30.NRovem: 
ber I. I. Vormittags 9 Uhr anberaumt, wozu hiemit im 
Wege ber Ebdittateitation der beklagte Johann Goͤttler unter dem 
Rechtsnachtheile vorgeladen wird, am brfagten Gommiffionstage 
um fo gewiffer, entweber perſönlich oder durch einen gerichltich 
bevollmächtigten Anwalt, zu erfcheinen und feine Rehtsnothburft 
zu wahren, wibrigenfall® die gegen ihn geftellte Klage für abge⸗ 
läugnet gehalten, er feiner Einreden verlurftig erBlärt, in die 
Koften ber bisher gepflogenen Verhandlungen verurtheilt und bie 
Klägerin zum Beweiſe ihrer Klage zugelaffen werden wuͤrde. 

Donauwörth, am 22. Oktober 1840. 

Königl. bayer. Landgericht, 
Schill, kandrichter. 


Pfandauslöſung 
und Verſteigerung. 

Freitag ben 20. November d. Jahre iſt ber lettte Termin zur 
Auslöfung der Pfänder vom Monate Ditober 1839 und zwar 
von ben Nummern 1 bis 9089, 

Die Pfänder Eönnen täglich im den gewöhnlichen Bureauftun= 
den Vormittags und Nachmittags verfegt, umgefchrieben und auss 
gelöft werden, nur am Nachmittage des oben bezeichneten Tages fins 
det keine Pfandsuimfchreibung mehr flatt. 

Mittwod den 25. November öffentliche Werfteigerung. 

München, den 31. Oktober 1840, 
Königl, privil. Pfand: und Leihanftalt der 
Stadt München. 
8. NRegrioli, Magiftratsrath, 
Hannes, Gaffier, Schneg, Gontroleur, 





— 


621. (36) 


Der Preis der Muͤnchener Politifchen Zeitung ift halbjährig 3 fl. Für Auswärtige im 1. Rayon Ifl. 2Er., im MH. Rayon 


fl. 80 tr., im III. Rayon 3 fl. 38 Er, 


In Münden abonnirt man ſich in ber Erpedition, Fürftenfelderftrage 


Rro 6. Aus» 


wärtige belieben ſich am bie naͤchſten Poftämter zu wenden, — Inferate werden für den Raum einer Petitzeile wit 4 Er. beerechnet. 





Nünchener Politiſche Beitung. 


Mit Seiner. Königligen Hlnjefiät Alergnädigftem Privilegium. 





Mittwoch 


11. Uovember 1840. 





UÜeberfidyt. hie 
Dentfhland. Bayern. Münden: Der Plaulſt Thalberg 
demnãachſt bier erwartet, Der „Tonograyb* Feine neue Grfits 
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Deutſchland. 
Bayern. 

Muũnchen, 9. November. Mir freuen und, dem Hleil« 
gen, muſikllebenden Publlkum vie beſtimmte Verſicherung 
geben zu koͤnnen, daß der berühmte Piauiſt S. Thalberg 
in einigen Tagen bier eintreffen, und noch im Laufe dieſer 
Woche im E. Odeondſaale ein großes Klaviereoncert ge- 
ben werde. Wer vie geifle und gemüthvolen Gompofitionen 
viefed ausgezeichneten, jegt ſchon eines europäiſchen Rufed 
genießenden Künſtlerz keunt, und fo wie wir, Gelegenheit 
Hatte, die ergreifende Cnergie feined Vortrage, feine biö an 
vie Örenze tes Mögllchen reichende, techniſche Bertigkeit und 
das Zarte, Innige und Ausorudövolle feines ganzen Spieleö 
zu bewundern, der wird die Ausſicht auf ven hohen muſika- 
lifcyen Genuß, den und jener geniale und dabei jo bejchels 
dene, durchaus anjpruchlofe Künftler gewähren wird, gewiß 
mit eben fo freusiger Grwartung begrüßen, alö wir fie ſelbſt 
empfangen haben. — St. Vereröburger Wlätter erzählen, daß 
An Mufikliebhaber in St. Peteröburg ein Inſtrument 
erfunden habe, welchem er den Namen „Ionograph“ 
ger. (Eiche Mündyener Polit. Zeit. Nro. 260. pag. 1533.) 
Ein foldyer Flügel, ver mir einem Mechaulsmud verſehen ifl, 
wodurch dasjenige, was auf ver Glaviatur gejpielt wird, auf 
einem, im Innern Befinvlichen, beweglichen Wapierfireifen 
punctirt erjcheint, beſindet fich fchon feit mehr ald dreißig 
Jahren in ver Hiefigen Sammlung, tie vor mehreren Jahren 
von der Akademie ver Wiljenfchaften an bie polytechnijche 
Unflalt abgegeben worden if. Auch ver alte Klaviermacher 
Deif tahier hat ein ähnliches Inſtrument angefertiget, und 
dermuthlich ift in ven früheren Heften des polytechniichen Vereins 
emmasd varüber erwähnt werden, Es iſt aljo viefe Erfindung 
line neues, und jie wird das nimliche Schidfal erfahren, 
das ihet ſrüheren Schweſtern getroffen Hat, deun der Dingen, 


‚ten ein ſolcher Tonograph gewährt, bat ein zu feines Bublie 


fum, als daß er fich einer großen Verbreitung erfreuen Könnte. 
Die mechaniſche Vorrichtung zu dieſem Tonographiren beütcht 


"darin, daß ein fihmaler Bapierftreifen Hinter vem Game 


merwert von einem Laufwerk getrieben, durchläuft, auf wel— 
dem dann durch Heine Bleiſtifte Vunkte angebracht were 
den, bie durch ihre verjchievenen, höheren ober tieferen Ent“ 


: fernumgen die Noten-Größen uud Töne anzeigen, vie fo chen” 


geſpielt worden find. Es iſt begreiſtich, daß die Manipufation 
immer mit. einigen MWeitläufigfeiten verbunden iſt, va bie An⸗ 
wendung doch nur einem Componiſten von Nuten feyn ann, 
um vieleicht ein. Dugend Tacte nach jlunvenlangen Phanta⸗ 
firen nachzuſehen, welcher Hal jicher felten eintritt. So möchte 
es aljo faum bie Koften lohnen, Die die Auſchaffung eines fo ſehr 
vertbeuerten Inſtrumentes verurfachen, Ja, wenn der Tonoe 
graph vazu verwendet würde, daß die Moten fogleih zum 
Abdruck durch Lithographie oder Typographie vorbereitet 
würden, — was bei weitem mit weniger Umſtänden verfnüpfe 
ift, als der Buchfllabenfag . auf mechanischen Wege, — To 
zwar, dad jedes Muflimanufeript alsbald und zwar nad 
einigen Etunden auch gedruckt werben fünnte, dann wäre freie 
lid; über vie practijche Anwendung des Tonographen Feine 
Frage mehr. — Bei ver erfien Vorlefung über Phyſik in 
dem neuen Locale ver Hochſchule wurde der allgemein hoch 
verehrte und geliebte VBrofejlor Dr. Siber, mit einem herz⸗ 
lichen dreimal wiederholten Lebehoch von ven fämmtlich zahle 
reich verfammelten Zuhörern begrüßt. — Die „Ullgeneine 
Zeit.“ fchreibt aus München vom 8, Nov.: Se. Maj. ver 
König geruhte der proteftantifcken Kirchengemeinde EImflein 
zum Wiederaufbau ihrer Pfarrkirche einen Beitrag von tau⸗ 
jend Gulden aus der Gabinetöcaffe zu Gewilligen. Auch er« 
haͤlt fie, Nlerhöchitem Befehl gemäß, das benöthigte Bauholz 
aus Nerarialforften, um die mindere Forſttaxe abgegeben. 
Dei dieſer Gelegenheit erwähnen mir zugleich, daß der König 
unlängit für ven Dau einer proteflantifchen Kirche in Ingole 
ſtadt die Summe von zwanzigtaufend Gulden angewieſen hat, 
©efterreid. 

Die Ernennung von wirflichen,, vereiveten Genforen 
vurch ven Kaifer, gemäß der neuen Genfurverorbnung, it auf 
die würbigen, allgemeine Achtung genießenden Männer: Dr, 
Sceinier, Rath Kohler, Rath Klees um Chimain 


gefallen, 
Preußen. _ 

Elberfeld, 4.Nov. Aus der benachbarten, acht Stunden 
von bier entfernt liegenden Fabrikſtadt Iferlohn meldet 
ein eben bier eingetroffened Privatichreiben vom 3. November 
Folgendes: Die Rube unferer Stadt wurde geflern auf eine 
bedauernowũrdige Art geört. Die Beranlaffung war, daß 
vor acht Tagen In ver hiefigen bebeutenden Bronzefabrik ver 
mm F. . . . . S,... zwei Mädchen als Arbeiterinnen 
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angeilelit wurden. Gleſige Wabrikarbeiter, hierübet erbost 
und fürchten, durch den billigen Arbeitslchn dieſer Mädchen 
ihren Lohn herabgeſetzt zu fehen, verhößnten die Mädchen 
Beim Gang nach umd aus ver Fabrik. Dief dauerte bis 
geitern, ald eine Stunde nad Mittag die Straßen mit un. 
gewöhnlich flarten Haufen von Arbeisern bederft waren. Der 
Bürgermeiiter, fo wie die fönigl. Behörven, zeigten ſich unter 
den Haufen, ums fie mit wohlmeinenvden Worten zu bewegen, 
ſich zu entfernen. Leider aber blieb dieß ohne Wirfung, und 
die Behörden fahen ſich gezwungen, fich ſelbſt Mißhand⸗ 
Lungen zu entziehen. Doch gelang es ven zwei anwefen» 
den Genvarmen, einige Verhaftungen vorzunchmen, aber 
nicht ohne einige Verwundungen davon zu tragen. Abends 
zogen aber ungefähr 800—1000 Arbeiter, Weiber und Kna- 
ben, lärmend und tobend durch die Straßen, und Ihre Wuth 
argen obigen Babrifbefiger flieg in bem Grade, daß Ile an» 
fingen, ihm Fenfler und Thüren zu zerfhlagen. Bon da z0- 
gen fie nad) dem Gefängniſſe, befreiten die Verhafteten, zer» 
lugen dem k. Landrath und fümmtliden Magiftrats-Per- 
onen die Fenfler und rächten fich hauptſächlich durch Zer- 
trümmerung ded Haufes eines "jungen Mannes, ber in bes 
fagtem Babrifgeicyäft eine Teitenve Hand übt, Cie zogen 
sochmald vor die Wohnung des Fabrikinhabers S. und fingen 
ihr Zerflörungswerf von neuem am. Dieß währte bis gegen 
Mitternacht. Da twir fein Linienmilitär und nur 20 Mann 
Landwehr, die das Zeughaus bewachen mußten, haben, fo mar 
Keine Macht vorbanden, um der Zügellofigfeit Ginhalt zu thun. 
Die würhenden Haufen der betrunfenen Arbeiter zwangen ben 
in feiner Wohnung belagerten Fabrikherru durch vie fürdhter» 
lichſten Drohungen, zu erklären, keine weiblichen Arbeiter 
uhr beicdjäftigen zu wollen, Von Hamm wurde durch den 
£. Landraih Kavallerie aufgeboten,, vie fo eben bier einrüdt. 
Wie verlauter, wird eine UnterfuchungsGommiffion von Hamm 
ua Iſerlohn kommen, (Schw. Di.) 


Frankreich. 


»Paris, 6. Novbr. Lieber die Kammeterbffaung 
tragen wir noch Folgendes aus den Journalen nach: Tas 
Gortege verlieh Die Tullerſen um 1 Uhr. Die Abfahrt des 
Königs war, wie gewöhnlich, wurd; eine Artilleriefalne der 
Snoaliven angefünvizt. Se, Majeflät war in einem Wagen, 
umgeben von einem zahfreichen Stab von Generalen, Arju» 
tanten u. f.f. Beide Seiten ded Quais und der Concorde» 
brücke, über welche das Gortöge ging, war mit Liniemruppen 
und Nationalgarven befegt. Se. Majeſtät wurde durch den 
wiederholten Ruf: Vive Je Roi! von ven Truppen begrüßt, 
doch jeve Manifeflation des Publitumd war durch den Zwi— 
ſchenraum, in welchen e8 fich von dem Eorteyge befand, un« 
niöglih, Cinmal inveffen wurde von einem unfinnigen over 
übelwollenven jungen Dann ein Berſach gemacht, ven Köniy 
zu befeivigen, indem er in elm Imrtes Gelächter ausbrach und 
audrief: „Laft ms die Marfeillaife fingen!” Doch feine 
Demonftration fand Feine Aufmunterung Die Thüren ver 
Deputirtenfammer waren um 40 life für die.mit Biflets 
verfchenen Perfonen geöffnet. Vor 14 Uhr waren ſchon 
alle Bläge beſetzt. Die Borverfige waren den Damen ein» 
geräumt; hinter ihnen ſaßen die Deputirten, Um 12 uhr 
murben die Thore geichlofien, und das Publikum, das Billete 
Hatte, follte nun zugelafjen werden. Die Sitze waren aber 
alle: ſchen eingenommen, und nur Hinter ihnen noch einiger 
Kann zum Stofen. Um halb 4 Uhr waren noch) wenige 
Paird und Deputirte da; bald darauf aber erjchien dad Een- 
trum und vie Linke der Kammer, und gegen 1 Uhr waren 
ſchen ungefähr 300 Deputirie zugegen. Bon ven Faire 


konnte man feboch nicht mehr als 40 bemerken. K 

Deputirten ſchien bei ſeiner Ankunft viel Intereſſe > * 
gen, außer Hr. Thiers, der von einer großen Zahl derſelben 
ſehr warm empfangen wurde ; doch ſchien er, fein weiteres 
Seſprãch anzufzüpfen, entiernte fi bald, und kehrte erft 
furz vor Ankunft des Könige wieder. Um 1 Uhr wurde 
die Ankunft der Königin gemeldet. Das ganze Publikum, 
bie Pairs und vie Deputirten erhoben fi fogleih, und der 
fApnelle Uebergang ves lärmenden Gefpräch gu ben chre 
furchiöyollen Stilſſchweigen war fehr effeftvol. Jedes Auge 
wandte ſich theilnahms voll der Königin zu, die mit lautcu 
Lebehoche begrüßt wurde. Bald varauf Fam Sr. Buizot im 
Dinifer » Uniform herein, und begab ſich zu dem vor dem 
Thton befindlichen Raum, wo ihn mehrere Pairs, Deputirte 
und Staatöräthe herzlich begrüßten. Er fehlen fehr vergnũgt 
über dieſe Aufuahme, und ſah ſehr gut aus, Balı darauf 
verfündigte Ranonerbonner die Abfahrt des Königs von den 
Zuilerien, Ör. Guizot, ver die Kammer verlaffen Hatte, 
fehrte mit den übrigen Miniflerm zurück, und alle fepten ſich 
nun auf dis Stühle unmittelbar unter dem Ahrone. Mare 
Hal Soult, ver gut ausſah, noch offenbar ein wenig meht 
altersſchwach feit der letzten Seffion geworben, nahm feinen 
Sig zur Rechten, Hr. Guizot ſaß ihm zunächſt, und nach 
ihn auf derfelben Seite Admiral Duperre, Hr, Teſte und 
Hr. Gunin-Örivaine — bie übrigen vier Miniiter faßen zur 
Linken des Ahrens, Gine Viertelſtunde fpäter traten bie 
zwei Deputationen, ‚die den König enipfangen hatten, ein, 
Se. Majeſlät folgte ihnen, beſtieg die Stufen, die zum Throne 
führen, mit ſehr feftem Schritte ; doch als er ihm erreicht 
hatte, ſchien er fi ‚In bedeutender Aufregung zu bsfinden. 
Als er feinen Sig, mit.bem Herzogen von Orleans und Nee 
mourd zur zedhten, den Herzogen von Montpenfier und Au— 
male gur linken Hand, eingenommen, erſcholl ein allgemeines: 
Vive le Roi. Der König ſtand auf und trat vorwärts ges 
gen bie Kapımer zu Während er dieß that, zeigte er mehr 
Bewegung, als bei irgend einer andern Gelegenheit; aber der 
laute Lebehochruf, in den auch bie Damen einflimmten, jlelte 
die Zuver ſicht Sr. Maj. wieder ber. Die Aufnahme, die er 
gefunden, ſchien ihn eben fo fchr zu Überrafchen, als zu er⸗ 
freuen. Es lag etwas in jenen Nufe, das ganz verſchieden 
von den gewöhnlichen Demonflrationen wer Hoffitte mar. 
Nachtem Se, Maj. gedankt und feinen Sid wieder eingenom⸗ 
men, lad er vie (ſchon geſtern vollitindig mitgetheilte) Thron⸗ 
Meve. Bei ver Stelle Hinfichelicy der auswärtigen Frage riee 
fen einige Deputirte: fehr gut! Als ver Appfaus ſich ges 
legt hatte und der König feine Rede geendigt, erhob ſich ber 
Ruf: G8 lebe die Königin! und wurde febr herzlich erwic« 
dert, indem Ihre Maj. ſich aus der Loge nelgte, und zugleich 
aud der König zur Anerkennung vieles Zeihens von Zus 
neigung für die Königin ſich verbeugte. Gierauf Hatte die 
gewöhnliche Vereidung ver feit dem Schluß der lehzten Sefften 
gewäplten Deputirten fatt, und die Eröffnung der gegemmär« 
tigen Eigung wurde förmlich angekündigt. Ihre Maſeſtäten 
und die Prinzen verließen nuh, von den Miniſtern gefolgt, 
vie Kamurer unter dem Huf: „Es lebe ver König!” und vie 
Anweſenden entfernten fih. Um 2 Uhr kehrte das Gortöge 


‚in derſelben Ordnung In das Schleß zurüd und jwar, mie 


man beifügen Fan, nicht nur ohne Unterbrechung der dffents 
lichen Ruhe, fonvern auch mit jevem Zeichen von Achtung 
gegen den König, — Bei der auferorventlichen Vedeutung 
welde bie neueſte Thronrede des Königs gewonnen, und wer 
Schwierigkeit, fie in fremder Sprache feld mit Anwendung 
der äuperfien Gorafalt ohne eine leife Alterirung des Sinnes 
wigberzugeben, halten wir es für angemeffen, bie Hauptitelle, 
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welche die europätfch gewordene Kriegd- und Friedendfrage 
betrifft, im DOriginaltert nachträglich mitzutheilen. Cie lau 
kt: „Les mesures que l’empereur d’Autriche, la reine 
da la Grande-Bretagne, le roi de Prusse et l'’empereur 
de Russie, ont prises de coucert pour regler les rap- 
ports du sultan et du pascha d’Ezypte, m'ont imposö 
de graves devoirs. J'ai la diguil& de notre patrie ä 
coeur, autant que sa'suretö et son repos. Eu perse- 
verant dans cette politique modäree et conciliatrice, 
dont nous recueillous depuis dix ans les fruits, j'ai mis 
la France en etat de faire fage aux chances que le 
cours des evenements en Orient pourrait amener, Les 
arclits extraordinaires qui ont di6 ourerts dans ce 
dessein, vous seront incessament soumis; vous eu a 
precierez les motifs. Je continue d’esperer que la 
paix generale ne sera peinttroublee, Elle est neces- 
saire & linterät commun de l'’Europe, au bonheur de 
tous les peuples, et au progres de la civilisation, Je compte 
sur vous pour m’aider ala maintenir, comıne j'y compte- 
rais si l’honneur de la France et le rang qu’elle occupepar 
mi les nations nous commandaienut de uouycaux efforts.“* 
— Der „Moniteur* enthält eine k. Orbonnanz, durch welche 
Anton Paſſy, Mitglled ver Deputirtenfamımer, zum Unter« 
flaatsfefretär im Minifterium des Iunern an die Stelle Leon 
be DVinleville'8, ver feine Entlaffung gegeben, ermanıt wird. 
— Der öjlerreichiiche, preußiſche, heſſiſche und hannöverſche 
Geſandte Haben wacheinanner dem König von Sekte ihrer 
Souveräne Glüdwunfhfchreiben wegen des Attentats 
vom 15. Dft. zugeflellt. — Gine am 4: angelangte telegras 
phliche Depefche meldet, daß der Waſſer ſtand zu Xyon 
feine äußerte Höhe erreicht Hatte, Die Wirkungen waren 
fhredlihd, Die Brücke ve la Mulatiöre war weggeriſfen 
worden, 

* Syon, 6. Nov. Aller Handel und Verkehr ft forte 
währenn durch bie außerordentlichen eingetretenen Umſtände qe» 
heuimt. Die Blüfe Lyons ſind zu einer ungeheuren Höhe 
angeihwollen, wie man es feit Menſchengedenken nicht 
erlebte. Alle unſre Qual's und Straffen ſind überfchwenmt ; 
In ver Stabt wird vie Verbindung nur durch Kühne erbals 
ten. Beinahe alle Magazine find geichleffen une mit Waffer 
ongefüllt ; der Platz Bellecour, wo ſich Die Statue befindet, 
{ft ein einziger See. Die Douane flebt 5—6 Bub im Wafler; 
die Geſchäfte wurden dort 5 Tage Tang unterbrochen. Die 
Beamten haben eintweilm Ihre Bureau's in die Nachbar« 
ſchaft verlegt, wo fie von jetzt an tie Zollgefchäfte beforgen. 
Gine beträchtliche Menge von Häufern if eingeflürzt, und 
flürzgen noch jeven Augenblit ein. Die Zahl ver Veruns 
gtüdten iſt leider ehr groß. Im Augenblick, da ich dieß 
ſchreibe, ſetzt dieſe Geißel ihre Verheerungen fort; ſchon wurde 
der größte Theil unſter Brücken weggeriſſen. Ich würde 
nicht enden können, wollte ich eine nur etwas aueführlichere 
Erzaͤhlung aller dieſer ſchrecklichen Unglüdsfälle geben. 

Spanien. 

Madrid, 79. Dftober. Die Denktfihrlft, in welcher 
der Infant, Don Francisco de Paula dirBormundichait 
über die Könkgin Mabelle II. anſpricht, iſt aus Paris vom 
25. Oft. datiert. Gr beruft fich darin auf tie beſtehenden 
Geſetze, nach welchen Die Vormundſchaft dem nächiten Vers 
wandten gebührt, und bebanptet, der Minifterrath könne nicht 
bie Regentſchait und die Vormundſchaft zugleich aniprechen. 
— Vie es Scheint. will die Negentichaft ven Juntas bie 
Auflöfung ved Senats nicht bewilligen. Schon Bxginnt die 
Treffe eine nachdrückliche Oppoſitien in dieſer Richtung. 
Tie eraltiste Partei fürchtet eine Militärbietatur. Wis jept 


find vie wichtigſten Gemerafcapitänsgoften, über bie man ver⸗ 
fügt hat, au Ayacuchos vergeben worden. 


Großbritannien. 

Foudon, 3. Nov. Giner ſiatiſtiſchen Berechnung zufolge 
fielen in Englaud und Wales im Jahr 1839 1044 Selbit» 
morde vor. „Es if dieß, fage der Graminer, ver erſte 
Eenfus der Art in unjerm Yand, und er if erfchredend ge= 
mug. Da die ganze Zahl der Todesfälle 342,000 war, fo 
fam auf je 340 ein Selbiimörter, So groß iſt das Ver⸗ 
hältulß nicht einmal in Frankreich, wo doch die Selbitentlei- 
bungen ia den legten Jahren ſehr überhand genommen. In 
Fraukreich mit einer Bevölkerung von 30,000,000 Seelen 
ereigneten ſich, Hru. Heury Bulwer zufolge, in den Jahren 
1827 bis 1830 6900 Selbſtmorde, alfo 1750 des Jahre, 
einer auf 17,150 Einwohner. Ju Euglaıd, das 16,000,000 
Ginwohner Hat, Fommt — obige Zahl als Durchſchnitt an« 

ommen — elu Selbſtmord auf 15,320 Einwohner, Das 
Derbältnig flellt fi) noch ungüufiger für England, wen 
wan bie natürliche Sterblichkeit beider Länder vergleicht.“ 
Auch In den Iepten Wochen meldeten vie Londoner Blätter 
auffallend viele Selbfimorde, zum Theil angefehener Beute. 


Türkey. 

Ausführliher Bericht über vie neueflen Er— 
signiffe in Syrien, (Bortfegung) Am 8. Dftober 
murde der Melchitenbiichof, Agapios, von mehreren 
bewaffneten Maroniten feflgenommen, und mit zweien feiner 
Geifllichen ind ottomannifche Lager geführt. Gr wurde an« 
geflagt, Schule an der Auslieferung des Maronitenhäuptlings 
Emir Haidar gewejen zu ſeyu, welcher bei dem legten Auf⸗ 
ftande die Waffen für ven Sultan erariffen hatte, und von 
Mehemed Alt nach dem Sennaar verwiefen wurde. Auch 
wird genannter Biſchof beſchuldigt, in feinem Kirchfprenael 
den Baunfluch gegen alle diejenigen auögejprochen zu haben, 
die ſich der Sache des Sultans anſchließen würben. Jzzet 
Paſcha ließ ihn und bie beiden andern Geiſtlichen auf das 
türfifche Linienſchiff bringen, übergab fle jedoch bald darauf 
ven f, k. Contreadiniral Bandlera, der Ihn darum erfuchte, 
indem er fich anbeifchig machte, felbe auf ver Bregatte Medea“ 
in Oewahrfam zu behalten. Der Angriff des jüngeren mir 
Beſchir auf dad Lager Döman Pafhas bei Meruba, 
3 bis 6 Stunden von Dichunieh, fand am 4. Statt, Emir 
El⸗Kaßim vereinigte ſich mit den Scheichs Fraueis, Yuffuf 
und Georg, und warf ſich mit folchem Ungeſtüm auf vie 
4080 Dann flarken Aegyptier, daß fle nach einen kurzen 
Wiverftande audeinandergefprengt wurben. 28 vollends cin 
Bataillon türkifcher Infanterie den Maroriten zu Hülfe fam, 
bemächtigte ſich des Feindes ein paniſcher Schreien und bie 
Flucht ward allgemein. Osman Paſcha felbit wurde am 
Arm jchwer verwundet, amd entkam mit genauer Noth mis 
ungefähr 1000 Manu nach Zahle. 400 Xegpptier blieben 
auf dem Plage, 500 wurden gefangen genommen, Die Uebri— 
gen jlüchteten fidy in bie Gebirge, oder Famen ald Ueberläufer 
ins türfifche Yager. Am Abend bed folgenden Tages waren 
über 300 Ueberläufer und Gefangene von Osman Paſcha's 
Korps in Dſchunieh angefommen, Selbe gehörten fänmtlich 
zu dem 4Oten Linienregimente, dem ſchönſten, welches vie 
äguptifche Armee feiner Zeit aufzuweiſen hatte. Nun ſtellen 
fle, entmuthigt, auögehungert, ohne Beſchuhung und mit zer⸗ 
riffenen Gewänvern, ein wahres Bild des Jammers bar 
Am Abend des 4. erfchienen im türkifchen Lager ein äguptis 
ſcher Oberfl, ver übergegangen war, und ven Izzet Baia 
auf eine zuvorfommende Weife empfing, zum türkijchen Dbers 
fen ernannte, und ihm was Niſchan diefed Grades rinhändigte. 
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Als der Seriabker erfuhr, daß ter Water dieſes Oberſten ein 
angeſehener Oberbeamter in Yatakia fen, ernannte er Ihm 
zum Muhaßil diefer Stadt, und überfihiefte ihm durch feinen 
Sohn das Ernennungsriplem. Zugleich ſoll dieſer Oberſt in 
feiner Vaterſtadt den Abfall von ver ägyptiſchen Regierung 
und vie Bewaffnung der Einwehner und des Bergvolkes ver 
Umgegend betreiben, zu weldyem Ende er auf einem türfi- 
fen mit Waffen beladenen Trausportſchiffe dahin abgeſchicht 
wurde. Am 5. Oktober kam von Konſtantinopel pas 
turtiſche Dampfſchiff „Tahiri Bahri? mit 560 Soldaten au 
und überbrachte dem Selim Pafha und ven General 
Jochmus ihre Ernennung zu Tivlfionsgeneralen. Auf dem 
£. £ Kriegsdampfboote „Marlanna” langten bald darauf 
450 türfiiche Solraten von Nhodus an. Un vemfelben Tage 
Jieh ver Annptifche Gouvernenr von Beirut, Mahmud Dei, 
die Steinkohlendepots ver Öilerreichifchen Dampfbootgeſellſchaf⸗ 
ten, und einige Öfterreichifche und eugliſche Waarenmagazine 
verbrennen. Darauf haben bie vor Beirut liegenden Yinien« 
Schiffe beive Käufer des Gouverneurs in Trümmer gefhoffen. 
Der alte Gmir Beſchir hatte ſich ſchon feit einigen Tagen 
mit dem Admiral Stopford und dem Seriasker Izzet Mehe- 
med Paſcha ins Einvernehmen gefegt, um über die Bedin— 
gungen feiner Unterwerfung zu unterhandeln Es murbe 
demfelben Sicherheit des Lebens und Gigenthums für ihn und 
feine Bamilie und fogar vie Beſtätigung in feiner Würde, 
als Oberhaupt der Bergvölker des Libanond, zugeilanden, für 
den Fall, daß er zum Gehorſam zurückkehren, und dem Eul« 
tan treu und reblich dienen wollte. Gmir Beſchir verſprach 
dieß, und äußerte, daß er fogleidh mit den Geinigen zu ven 
Berbündeten floßen würde, wenn die große Nähe Ibrahim 
Paſchas, ver ſich bei Deireel-Ramar befinde, ihn nicht vor 
Der Hand zurüdhiehte. Doch verlicherte er, daß er am 8. 
zwei feiner Söhne Emir Mafud, und Gmir Medſchid, als 
Weißeln ind Lager abſchicken wollte, Da jedoch dieſer Tag 
verging, ohne daß Emir Beſchir felbe ins Lager geſchickt, 
oder ven Grund biefer Verzögerung angegeben hatte, bielten 
fich Irzet Paſcha und Admiral Stopford durch die mit ihm 
getroffene Uebereinkunft nicht Tänger gebunden und ließen ſo⸗ 
nach den großherrlichen Ferman unverzüglich proclamiren, 
durch welchen ver alte Gmir Beſchir feiner Würde entiept, 
und befien Vetter, Emir Beſchit El⸗-Kaßim, zum Büren des 
Kibanon’s ernannt wurde. Letzterem wurde feine Erhebung 
durch einen Abgeordneten Jzzet ⸗· Paſcha's und durch den englis 
ſchen Dolmetich, Hrn. Wood, mitgetheilt, und ihm die Des 
eoration feiner neuen Würde überſendet. (Bortf. folgt.) 
Schweden und Morwegen. 

Stohholm, 27.08. Der Udel hat mit 110 Etimmen 
gegen 55 beichlofien, feine erblihen Rechte zur Res 
präfentation aufzugeben, jo wie dad Zweifanmtere» 
Syſtem durch Wahl, Hafen - und ſtandesweiſe, einzuführen. 
Der Antrag, den der Freiherr Sprengtporten ftellt, und ven 
Freiherr Hamilton etwad modifizirte, bejagt, daß die Ber» 
theilung ver ſchwediſchen Mepräfentation in 4 Stände auf- 
höre, und an ihrer Stelle zwei Kammern zufammentreten, vie 
fand» und klaſſenwelſe erwählt würben; vie eine für jeden 
Meichstag, die andere für längere Zeit, aud Männern von 
reiferem Alter und folchen, vie ſchon vorher den Beruf eines 
Neichstagsmannes erfült haben, beſtehend. — Im Priefter- 
flande waren die Biichöfe Agardt, Butfch und Brun, fo wie 
die Doktoren Walin und Stenfammar, für vie Beibehaltung 
ber Etanveöwahlen und Mittheilnahme ver biöher unreprä- 
fentirten Stände. Leder die Form war man nicht einig, doch 
ſprachen ſich Mehrere für das Aweilammer-Spften aus. — 
Im Bürger » und Bauernſtande war es noch zu feiner Ab⸗ 
fimmung gelommen. Pr. 23.) , 


Eourfe der Staatspapiere. 

London 4. Nov. Gonfols 883}. 

Wien, 6. Nov. Staatsfchuloverfchreißbungen zu’5 pCt. 
in ED. 1055; detto zu 4 pCt. in EM. 054; detto zu 
3 pCt. in EM. ——; Banf-Aftien pr. Stüd 1690 in ED, 

München, 9. Novbr. Obligat. a 4 pCt. Br. ——, 
G. —— ; detto à 84 pCt. Dr. 1004, ©, 1005; Bayer. 
St.«Alt. Div. I. ©. Br, 5095, ©, 592; Promefl. Div, 
II. S. Br. —, G. —; 8. K. Oeſt. Met. à 5 pCt. prompt, 





Br. 107, ©, 106; detto a4 pCt. Ur. ——, ©, 99; 
detto a 3 vr. Br. ——, O s Bank⸗Akt. Div. IT, 
Sem. prompt, Br. ——, G. —— ; Ludwig-Donau- Main⸗ 


Kanal» Utien Br. 75, ©. 744; Münchener « Augsburgere 
Gifenbahn Br. 92}, ©. 92. 
Dr. frudrid Beh, 
verantwortlicher Uedacteur. 


Königl. Hof- und National-Theater. 
Donnerftag den 13. Nov. (Zum Erſtenmale): »Die Puritanere, 
Oper von Beilini. 


Fremden - Anzeige, 

» Den 8.0.9.Rov. find bier angelommen: (®. Hirſch.) DD. 
Haſtings-Toone, Mentiex aus Cngland; Graf de Gardenas, k. 
farb, Gefandtfhaftsattahe in Turin; Mepersberg, Kſm. von 
Solingen; Bodeter, Kfm, von Frankfurt, (G. Hahn.) Hp 
Meiffenburg, Kiterat von Offenbach; Fuld, Kfm. von Frankfurt; 
Held, Priefter von Lüttich; Bozi, Partikutier von London ; Ves⸗ 
naw, Dr. Meb. von Jaſſg. (Schw. Adler) HH. Rhodius, 
Kfm. von Augeburg z Sougey-Aviſard, Partitulier aus Frank 
rei. (&. Kreuz.) HH. Schlittler, Zabritant von Glarus ; 
Dr. Wimmer von Neuötting z Bär, Buchhändler von Frankfurt; 
Krüger, Maler von Berlin; Helfreih, App. Ser Keceffit von 
Alhafenburgs Hörman, Partikulier von Dönabrüd; Garl, Dob⸗ 
torsgattin vonjDonaumwöth; Keller, Direltorstochter von Zürich, 
(Stadyusgarten.) HH. Feiftenmantel, Privatirr von Partene 
fichen; Sauer, k. kottocollecteur von Neu:lllm; Waffermann, 
Xrchitekt von Ulm; Gager, k. Korftmeifter von Dillingen ; d 
Jungkern, Partitulier]von Würzburg; Stefan, Maler von Zuͤrich z 
Höfften, kieutenant von Berlin; Zoͤbelein, Beamtensgattin von 
Nürnberg. 
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Pekanntmadungen. 


654. Hufforderung. 

Der unterfertigte Ausihuß erläßt hiermit am biejenigen außs 
wärtswotmenden Xftionäre, welche dahier in Regensburg feine 
Injinustionsmandatare aufgeftellt haben, die Aufforderung: ſolche 
batomögtichft zu benennen, damit ihnen das Girculare über bier 
jenigen Punkte, welche in ber 

am 1%. Dezember db. I. 
frattfindenden außerordentlihen Generalverfammlung zur Beſchtuß⸗ 
faſſung kommen werden, ſichet und rechtze itig zugeftellt werben 
fonnen- Auch werben jene Aktionäre, welche etwa ihre Altim 
im Grundbuch noch nicht auf ihren Namen haben umfcpreiben 
(affen, biezu mit dem Bemerten aufgefordert, baß fie fi fonit 
fetoft die Kachtheile biefer Berſaͤumniß zuzufgreiben haben werben. 

Regensburg, ben 6. November 1840, 

Der Ausfchuf 
der priv. bayerifh-wärtembergifchen Donan-Dampf- 
Schitfahrts - Gefellfchaft. 


nn 

642. (ed) In einem jeher angenehm gelegenen Haufe bes 
Marimiliansplates auf der Sonnenjeite find 2 fir fhön einges 
gerichtete, austapezirte, wit eigenem Gingange verſeyene Dimmer 
nebſt Garderobe zu vormisthen, D. Uebr. 





Münchener Politische Zeitung. 


Fit Seiner Königliden Majeftät Allergnädigftem Privilegium. 





Donnerftag 


NE 272. 


12. Movember 1840. 





MUeberſicht. 

Veuiſchland. Bayern. Münden: Gewitter. Beitliche 
Einführung der Frauen vom guten Hirten in ihre neue Klofter« 
Socalität. Kranzberger's Altarbild im Auftrag Er. Hoh. 
ves Herzogs Mar. Würzburg: Verorbnung in Betreff der 
Mainiifffahrt. Speyer. — Defterreich. Wien: Steigen 
der Papiere, Gröberzog Friedrich'e Benehmen in Syrien eben 
ß menfchenfreundfich als heldenmüthig. — Preußen. 

erlin: Cichmann zum Director der zweiten Abtheilung des 
Minifteriums des Aeußern ernannt. Aufrechthaltung ver Patri⸗ 
montafgerichtöbarkeit. Hulvigungsvenfmünge. Köln. — Sach⸗ 
Ten. Leipzig. — Frankreich. DiePräſidentenwahl im minifteriele 
Ien Sinne entſchieden. Iournalurtheile über die Ihronrebe. Hin⸗ 
richtung des Mörders Eligabide. — Spanien. — GBrofibri- 
tannien, Manifet der Chartiften. — Türkei. Ausführlicher 
Bericht über die neueflen Greigniffe in Syrien. (Bortfegung.) 
Argypten. Alexandria: Strenge Handhabung der BDlofade. 
Düftre Ausfichten für ven Wicefönig. Die Belagerung von 
Et. Jean d'Acre begonnen. Tripolis genommen. — Nußland 
und Polen. Darfiellung ver Ehimafchen Expedition nach rufl. 


Blättern. — Courfe der Staatspapiere. — Behanntmadungen. 
m — — — — — — — — nn — 


Deutſchland. 
Payern. 

® Sünden, 12. November. Geflern Abend nad) 6 Uhr 
entlud ſich ein Gewitter Über unjerer Stabt — ein in ges 
genwärtiger Jahreszeit feltenes Phänomen. — Die „Allgemeine 
Beitung* meldet aus München vom 9. Nov.: Diefen Mor« 
gen hatte die Cinführung ver Frauen vom guten ir 
ten in die zu einem Klofler diefes Ordens beitimmte Localis 
tät, ein ehemalig aräfli Preyfing'fches Landhaus, in Kalbe 
haufen flatt. Dem feſtlichen Acte ging ein feierlicher Gotted« 
dien? in dortiger Pfarrkirche, von dem hochwürdigſten Hrn. 
Erzbliſchof von München⸗Freyſing gehalten, voraus, dem vie 
SH. Minifler Graf v. Seinsheim und Hr. v, Abel, 
der Präfivent der Regierung von Oberbayern, ver Biſchof 
von Eichſtädt x. beimohnten, Das Klofter vom guten Hir⸗ 
ten wird vorläufig nur verwahrlosten und verlaffenen Mäds 
en vom 12ten bis 20ften Jahr eine Zufluchtflätte gewähren, 
und demnach eine Bemwabranftalt für Mädchen reifern 
Alters, fpäter aber dann auch bei zunehmenden Mitteln eine 
Rettungsanftalt für gefallene Brauensperfonen bilden. 
Das Mutterhaus des Ordens iſt zu Angers in Frankreich. 
Seine Majerät der König hat geflern ver Anſtalt eine 
Schenkung von zebntaufend Gulden zu machen geruht. — 
Der „Nürnberger Korrefponvent* berichtet aus Klünden 
vom 6. Nov.: Im Palais Gr. Hoh. des Herzogg Mar in 
Bayern wird felt einigen Tagen den Freunden der Kunft mit 
der in-vemfelben vorberrfchenven Liberalität ein Altarbilo 
gezeigt, das feiner Beſtimmung, wie feiner fleifigen Ausfüh— 
rung halber erwähnt zu werden verdient, Der Verfertiger 








die am vergangenen Sonntag mit unferm Oberbauratb vd. 
Gärtner nach Athen abgegangen find, um bei ver Aus 
ſchmückung des königl. Palaftes durch Frebken verwendet zu 
werden. Das Altargemälde ſelbſt verdankt fein Entſtehen 
einer frommen Aufage, die der edle Herzog bei feiner Ans 
wefenheit in Ierufalem den Mönden gegeben, melde das 
heilige Grab bewachen, zu defi-r Ausihmüdung es beſtimmt 
it. Leider machen ed die gegenwärtigen Vorgänge in ven 
von Mehemed Uli beherrichten Provinzen nothwendig, daß 
das Gemälve, oder vielmehr der ganze Altar, denn es wirb 
auch diefer auf Koften des Herrn Herzogs im ſchönflen Styl 
angefertigt, bis auf weiteres hier zurüdgebalten wire, Möge 
nur eim großer goldener und mit Edelſſeinen reich verzierter 
Kelch, welchen ver Herr Herzog ſchon vor längerer Zeit an 
denſelben Beflimmungsort, und aus gleich frommem Bewrg» 
grund hat abgehen laffen, noch vor ven Ausbruch der Feind⸗ 
jeligkeiten im die ficheren Hände der Empfänger gelangt ſeyn. 
Hr. Reanzberger hat Übrigens feine Aufgabe zur vollen Zus 
friedenbeit "des hoben Beſtellers gelöst! — Der Ausſchuß 
der priv, bayer.swürtemb. Donau«-Dampffhifffahrtö« 
Gefellſchaft widerſpricht nun Öffentlih dem in einigen 
der gelejenften Iournale erwähnten Gerüchte von einem be= 
abfichtigten Verkaufe des ganzen Unternehmens nebſt dem 
Vrivilegium und allen Mobilien und Immobilien. 
Würzburg, 5. Novbr. Nach einer im heutigen Kreid« 
Intelligengblatte enthaltenen E. Berorpnung müflen, vor- 
läufig bis zum Erſcheinen einer allgemeinen Mainſchifffahrts⸗ 
Orbuung, alle bayerifchen Mainſchiffe oder Fahrzeuge von 
100 bayerifchen Gentnern Kadungsfähigkeit und darüber, welche 
jum Transporte zwifchen Main» und Rheinhäfen verwenbet 
werben, vor. ihrer eriten Befrachtung unterfucht werben, um 
zu ermitteln, ob fle zu der bejagten Fahrt geeigenichaftet und 
tauglich find, Diefe Unterfuchung. wird alljaͤhrllch vor dem 
Beziane der Schifffahrt wienerholt, und muß auch außerbem 
jedesmal, fo oft es vie Güterabſender für nöthig. halten, vor⸗ 
genommen werden. Zur Vornahme der Schiffsunterſuchun⸗ 
gen werben in den Hafenſtädten Bamberg, Schweinfurt, 
Kipinzen, Würzburg, Gemünden, Lohr, Miltenberg und 
Aſchaffenburg ein Schiffbauer und ein Schiffmeiſter aufge⸗ 
ſtellt und vereldigt, zu welchen noch der Handelsſtand der 
einfchlägigen Stadt einen Kaufmann aus feiner Mitte abordnet. 
Speyer, 6. Nov. Geftern Abend brachte eine bedeutende 
Anzahl Hiefiger Einwohner vem wieder in unfere Mitte zus 
rüdgefehrten fgl. Regierungspräfldenten, Hrn. Fürſten von 
Wrede, Durchl., einen fchönen Fackelzug. (N. Sp. 8.) 


Geſterreich. 

Wien, 5.Nov. In diefem Augenblid dürften wahrſchein⸗ 
lich vie offenfiven Operationen ver vereinigten Kriegö« 
flotten an ven Küſten Syriens ihr Ende erreicht haben, , 
Man wird die Blofabe fortfethen, wie feſten Punkte behaup« 


beöjelden IR Gr. Kranzberger, einer der jungen Künſtler, J ten, und nur mit dem neuen Miniferium in Frankreich eine 
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diplomatiſche Einigung einleiten, auf deren Grfolg ſelbſt die 
Boͤrſe die beſte Hoffnung feht, Indem vie Papiere raſch und 
anhaltend fleigen, fo daß 3.8. vie Bankactien ſchon ven Kurs 
don 1700 fl. überjchritten haben, Die legte Poſt aus Kon« 
flantinopel hat nichts Neues, nur weitere Details über vas 
ſchon Berichtete aus Syrien mitgebracht, Ungetheilt ift hier 
die Freude, die nicht nur über dad heldenmüthige Benehmen 
unſeres Griberzogd Friedrich, des würdigen Sohnes bes 
Helden von Aopern, fondern auch wegen der Züge der Menſch⸗ 
Tichkeit, welche ihn bei ver Grflürmung von Saida auözeich- 
meten. Als der Prinz im einem Haufe ein Paar Dupend 
plünvdernde Englãnder antraf, ſetzte er entrüflet mit Donner» 
flimme viefem Unfug Ginhalt. Gine Anzahl hilfloſer ver- 
mwundeter Araber lieg ver junge kalſerliche Geld aus ven 
brennenden Straßen auf fein Kriegsſchiff bringen, und ihnen 
dort alle ärztliche Hilfe angeveiben. (K.v.u.f.D.) 
Preußen. 

Berlin, 2. Nov. Im Grlge eines Kabinetöbeichls am 
den Zuſtizminiſter Mübler varf man ſchwerlich erwarten, daß 
die Neformen ver Juſtiz, welche vie Aufhebung der Batrie 
monlalgerichtöbarfeit bezielten, zur Vollziehung kommen. 
Se. Maj. erklärt fich ebenſowohl gegen jede fernere Beſchrãn⸗ 
Zung ver grunnherrlichen Gerichte, mie es nicht gutgeheißen 
merden Fünne, daß, nach ben in meuerer Zeit in Kraft ger 
fepten Beſtimmungen ved Staates, bie Patrimonialgerichte ver 
ammittelbaren Aufficht der Landgerichte unterworfen bleiben. 
Es fol daher ver frühere Zuſtand zurüdgeführt werden, nach 
welchem vie Patrimoniafgerichte nur der Aufficht ver Ober» 
gerichte unterliegen. Zugleich verlangt jener Cabinetsbefehl 
Nachweifungen über dad Gefek vom Jahr 1810, durch wel- 
ches die Mechte ver alten ſtädtiſchen Juſtiz aufgehoben 
wurden, und befragt über Die Zweckmäßigkeit, dieß Gefeg 
aufzuheben. Es fcheint, man wolle auch ven Städten ihren 
Theil an ver verlorenen. Suftiz wieder verleihen. (Schw. M.) 

In der Medaillen » Münze des Hrn. ©. Loos zu Berlin 
it erfhienen: Denfmünze auf die in Königsberg in 
Preußen am 10. Sept. und zu Berlin am 15. Dft. flatt- 
gehabte Gulvigung des Königs von Preußen, Friedrich 
Wildelm IV. Die Hauptfeite zeigt das Bildniß des Königs 
mit ver Umſchrift: Friedrich Wilhelm IV. König von 
Preussen. — Auf der Kebrfeite it der Hulvigungdact bilde 
lich dargeflelt, und die Umfchrift enthält bie eigenen herrli— 
hen, unvergeßlichen Worte des Königs: Ich will ein ge- 
rechter Richter, ein treuer, sorglültiger, barmherziger 
Fürst, ein christlicher Konig seyn. Im Abſchnitt iſt die 
Betimmung der Denkmünze angegeben, mit ven, Worten: 
Zur Feier der Huldigung, Königsberg den 10, Sep- 
tember. Berlin den 15. October 1940. 

Berlin, 7. Nov. Se. Majeftät ver König Gaben dem 
geheimen ObereBinanzrasd Eich mann bie Stelle des Diref- 
lors der zweiten Abteilung des Miniſteriums der auswärti« 
gen Angelegenheiten Allergnädigſt zu übertragen und deu⸗ 
felben zum wirklichen: geheimen Legationsrath zu ernennen 
⸗ geruht. (Dr. Et.-3.) 

F Köln, 8. Nov. Gefern Abend gegen 8 Uhr fiehen das 
(zu Thal fahrende Dampfſchiff der Düffelnorfer Geſellſchaft, 
Vietoria, und das zu Berg kommende Dampfboot der Rhein⸗ 
Oſſelgeſellſchaft, Drufus, am Stürzelberg (2 Stunden ober» 
halb Düffelvorf) fo Heftig gegeneinander, daß der Drufud 
fogleich gefunken if. Bwei Menfchen, wahrſcheinlich Das 
trofen,; wurden dabei erprüdt: Das Waſſer drang in bie 
* Gajüte, das ganz nefpaltene Schiff fing. ſogleich zu finfen an, 
und ımam'batte' die ‚größte Noth, vie Paſſagiere zu retten, 


Ale Waaren und felbſt die Giferten der Reiſenden gingen‘ 
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mit dem Schiff unter. Der Drufus hatte 600 Gent i 
werthvoller @üter geladen. ak (Rh. re 


2 Sachſen. 

Feipsig, 30. Of. Auf einem vorige Woche ſtattgefun⸗ 
benen Balle der Tunnel ·Geſellſchaft ward von 3 Franzoſen, 
die zufällig anweſend waren, mit etwas ungebührlichem line 
gelüm eine Aufipielen der Marfeillaije verlangt — ein⸗ 
Forderung, die natürlich vie ernſteſte Zurücweifung fand, 

(Bern, Bf. 3.) 


Paris, 7, Nov. Der „Moniteur” bringt nun ebenfalls 
nad} telegr. Depeſchen Nachrichten aus Alerantria big yum 
12, Dft., diejenoch nichts Neuered oder BZuverläßigeres enthalten, 
als die von und nach dem öͤſterr. Beob. gemachten Mittheilungen, 
— Die Deputirtenfammer, weiche geitern Siyung hielt 
war von dem älteflen Deputicten, Hrn. Nogaret, präfibirt. 
Etwa 370 Deputirte hatten ſich eingefunden. Auf der Mies 
nifterbant bemerkte man bloß die HH. Teſte und Gunim 
Grivaine Nachdem vie Bureaur durch das Loos gebildet 
worden, wurde bie Öffentliche Sigung fuspenpirt, Die Präs 
fidentenwaßlen ver neuen Bureaur fielen auf folgende Depu⸗ 
tirte: Duvergier de Hauranne, Matter, Lacave-Laplagne, 
Nogaret, Sauzet, Deleffert, Gouin, Dupin, Salvandy ; bie 
neun erwäßlten Sekretäre find: Tocqueville, Combarel, Leon 
Malleville, Galos, Chazeau, Beaumont, Lanyer, Guilhem. 
Bon dieſen 18 Wahlen gehören 12 ter coufervativen Partei, 
9 der DOppofition an. Die Deputirten kamen um 3 Uhr in 
den Saal zurüd, um zur Wahl des Kammerpräfidenten zu 
ichreiten. Das Refultat wurde noch kurz vor Abgang ber 
Voſt befannt. Hr. Sauzet, Gandivat der minijteriellem 
Partei, wurde mit 220 Stimmen gewählt, Sr. Odiloms 
Barrot, Gandivat ver Oppofition erhielt nur 154 Stimmen, 
— Der „Gommerce*, der „Gourrier* und „Gonflitutionnel® 
eiferu, wie zu erwarten ſtand, ſehr Heitig gegen die Ihrone 
rede. Lepterer jagt: Dieſe Rede iſt eine offenbare Balinovie, 
ein Uufgeben ver feit dem Julius befolgten Politik. Man 
erfennt varin ein unmäßiges Streben nah Frieden. Mau 
zollt ſich keinen Beifal zu der Vergangenheit, man entſchul⸗ 
digt fie, man mil verfprechen, vie Beweggründe dazu dem 
Kammern zur Würdigung vorzulegen, verſchanzt ſich aber 
dann fogleich hinter vie Hoffnungen des Friedens und previgt 
Guropa die Wohlthaten eines friedlichen Zuftands der Dinge, 
— Das Gabinet Hat noch immer von den Hiefigen Blättern 
einzig. dad „Journal des Debats“ für ſich; dann den von 
Öffentlichen Gelvern angefanften „Meffaner* und das andere 
Abendblatt „Moniteus Varifien”, — Am 2. Novbr, ward 
Gligabide auf dem Blage Aquitaine in Borbeaur um 74 
Uhr Morgens bei einem ungeheuern Volkezulauf, befonders 
von Weibern und Kindern, hingerichtet. — Lyon if 
noch immer durch die Fluthen ver Nhone, Saöne und bes 
Min beurängt. Die Mbone fteht 12 Fuß über dem nemöhne 
lichen Stande, Am 31. Oft. wich der Damm oberhalb ver 
Brüde nach der Vorftabt Ta Guillotiere, und die Breſche 
wurbe bald. 150 Buß breit, Die Sluthen drangen durch um 
riſſen zwifchen der Teͤte dOr und der Mouche 200 Häuſer 
nieder. Menfchenleben gingen nach neuern Berichten nur 
wenige zu runde, aber ver Schaden ift unberechenbar, An 
5. hatte das Steigen der Rhone nachgelaffen, dagegen war 
die Ueberſchwemmung der Saöne noch gleich furchtbar. Ale 
Verbindungen find unterdrochen. — Nach einer in Straßburg 
eingetroffenen telegraphifchen Depefche aus Parid vom 6, Nov,, 
5 Uhr Abends, Hat vie Deputirtenlammer vie HH. Calmon, 
Dufaure, General Jacqueminot und v.Salvand» zu 
Dierpräfldenten gewählt, 
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"Paris, 7, Novbr. Die melften Journale commentiren 
heute abermals vie Thronrede; doch find vie barüber ges 
machten Bemerkungen ohne Neuheit oder Interefi, Das 
offieiele Abenpjournal „Moniteur parijien“ erwidert den⸗ 
felben, daß die Männer am 'Gtaatöruber andere Pflichten 
haben als vie Journaliſtik, deren Urtheile nur ven Werth leerer 


Vhraſen habe. 
. Spanien. 


Madrid, 30. Oktober. Geſtern wohnten vie Königin 
und die Infantin im Theater des Prinzen der Vorſtellung 
einer einaftigen Komödie, betitelt: Die erſte Liebe, bei, wel⸗ 
her das Feenſtück: Die bezauberte Phiole, und eine pantomis 
mifche Vorftelung angehängt maren. Am Schluffe des 
Schauſpiels wurde vie revolutionäre Hymne Riegos durch 
fänmtliches Berfonal der Oper gefungen, Als die königlichen 
Kinder eintraten, hörte man einige fpärliche Lebehochrufe, 
In ver E. Loge befanven füh, außer mehreren Beamten des 
&-Haufed, der ‚Herzog de Ta Victoria und vier Miniſter. — 
Zu Binaroz in Nord» Valencia wurde mit allen Glocken 
- geläutet und die Stadt beleuchter, ald ſich das Gerücht ver- 
breitet Hatte, der König ver Franzoſen ſey tobt. Der 
Caſtellano ſpricht fh auf das Nachdrücllichſte gegen dieſe 
Barbarei aus. 

Großbritannien. 

Sonden, 4.Nov. Am 20. Oft. hielten die Chartiſten 
von Edinburg eine Verfammlung, im welcher ein von dem 
Ausſchuſſe verbreitetes Manifeft gelefen warn, als Antwort 
auf die Adreſſe des Hrn. Charles Attwood, dermalen in 
Paris, über die auswärtige Politik ver enzlifchen Reglerung. 
Der Berfigende und die andern Mebner der Verfanmlung 
erflärten fich entfchieven gegen bie jehigen Eriegeriichen Bes 
wegungen. Der Borfigende bezeichnete dann diejenigen als 
Verräther, die eine Trennung der Gbartiften bewirkt hätten, 
und rieth zur fchleunigen Wiedervereinigung ver Männer ver 
moralifchen Gewalt. — Nach vem „M. Ehronicle* werden 
im ganzen Rande, beſonders aber in ven Fabrifflänten Ans 
falten gemacht, Petitionen gegen vie Verwaltung der aude 
wöärtigen Angelegenheiten zu unterzeichnen. 

Türkey. 

Ausführlicher Bericht über dle neueſten Er— 
eigniſſe in Syrien. (Fortſetzung.) Admiral Stopford 
beſchloß am 6. Oltober, die Provinz EI Kata, in welcher 
ungefähr 1000 Drufen, Albanefer und Aegyptier haujten, zu 
ſäubern, zu welchem Euve zwei Batailons ottomannifcher 
Truppen unter Selim Paſcha und ungefähr 1500 Maro—⸗ 
niten mit zwei Feldſtücken unter General Jochmus dahin 
Beorvert wurden. Der Angriff fand noch an vemfelben Tage 
Etatt; ed fam aber zu einem- bloßen Borpoftengefechte, wel« 
ches drei Stunden währte und infolge deſſen ſich die Alba- 
nefen aud ihrer Stellung oberhalb Betfaba zurücdzogen. Die 
Maroniten folgten ihnen auf tem Buße nach und brängten 
fie bis zum Lager von Bekſala, wo ſich der ägyptiſche Ges 
neral Haſſan Vaſcha mit 2000 Dann befand, Am 8. Oft. 
verlieh Commodore Napier mit vier türfifchen Bataillond 
und vier Feldflücken was Lager von Dſchunleh, ging über ven 
Bluß Kelbju und vereinigte Ach mit 6000 WBergbewohnern, 
um das Lager Haſſan Pascha’ anzugreifen. Der Blan 
ter Derbünveten war, Haſſan Valdha'd Corps zurüdzufchlas 
gen, ſodann dad Lager Soliman Paſcha's oberhalb Beirut, 
mit dem gleichzeitigen Angriffe vieler Stadt von der Serfeite 
euß, zu überfallen, umd auf dieſe Weije ſich letzterer zu ber 
mächtigen. Zu viefem Ende begab ſich vie k. k. Fregatte 


Medea“ mis ſämmtlichen engliſchen Dampibooten in die 


Naͤhe von Beirut, um zur gehörigen Seit ven Angriif mit 
den Landtruppen zu combiniren. Admiral Stopforv ſelbſt 
ſtellte ſich mit ver „Prinzeü Charlotte“ vor Beirut auf, mo 
ſich bereitö zwei andere Linienſchiffe befanden, In ber Nachk 
vom 9. auf ven 10. hörte mam unter den Mauern ber Stade 
Breubentöne erfchalen und mehrere Stimmen, die vom Ufer 
fauıen, riefen die Gnglänber and Sand. Gapitin Genders 
fon, Gommandant des Linienfchiffes „Eoinbourgh* näherte 
ſich mit einer Barke, und erfuhr, daß es bie wenigen zurüde 
gebliebenen Bewohner von Beirut waren, melde vie Ei« 
cadre vom Abgang der Aegyptier in Kenntuiß fegen wollten. 
Lehtere hatten nämlich in Folge der Demonftration ver Kriegde 
ſchiffe, unter ihrem Befchlähaber Mahmud Bei, die Stabt 
geräumt und ih in das Lager Soliman Paſcha's, das in 
einem Pinienwalde oberhalb der Stadt aufgeichlagen war, 
zurückgezogen. — Es iſt hier nachträglich zu bemerken, baf, 
als einige Tage vorher der Obercommantant der vor Beirut 
geankerten Schiffe bemerkte, daß um dleſe Stadt Minen ge« 
graben und mit Pulver gefült wurven, er Oegenarbeiten 
veranflaltete, deren Reſultat fehr günfig war, indem man 
eine beveutende Anzahl Bulverfäfler fand, von denen man die 
Hälfte auf die Schlife brachte, die andere Hälfte aber In das 
Meer werfen lief. Gin englifcher Offizier, ein Cadet und 
zwei Matrofen wurden bierbei ein Opfer einer Exploſion. 
Dagegen fprenzten bie Engländer eine Mine In die Luft, wel« 
he einem aͤgyptiſchen Oberſten, einigen Offizieren und meh« 
reren Soldaten das Leben koſtete. — Beirut war während 
diefer drei Tage von Zeit zu Zeit befchoffen und mehrere 
noch übrig gebliebene alte Feſtungowerle zerſtört worden. 
Schluß folgt.) 
Aegypten. 
Alerandria, 17. DE. Gine engliſche Schaluppe, die mit 
Barlamentarflagge am 6. Oft. In unjern Hafen einlief, brachte 
ein Paket Briefe, von welchen einer, an Mehemed Ali ge— 
richtet, dieſem anzeigte, daß die Blokade noch an demſelben 
ag (6. Dft.) beginnen ſollte. Am 8. Morgens wurde ein 
von Kandia kommendes türkiſches Kauffarteifchiif von einem 
engliſchen Linienſchiff aufgefordert, ſich von der Küfle zu ente 
fernen, Als es deſſenungeachtet Miene machte, in den Hafen 
einzulaufen, ward es vom englijchen Linienfchiif und vom 
einer Gorvette verfolgt, von Tehterer mit Kanoneuſchüſſen. 
Auf halber Kanonenſchußweite vom Fort wurde es von der 
englifchen Gorvette genommen und engliiche Matrofen erſetz⸗ 
ten die Manuſchaft, welche auf das Linlenſchiff Alte gebradyt 
wurde. — Unter den Landtruppen berricht allgemeine 
Unzufrievenheit. Mehemed Ali kann auf feinen feinerOber« 
Offiziere vertrauen. Wenn die Guglänver Gel aufwenven 
würden, welches bei ben Arabern ein unwlderſtehliches Mit« 
tel iſt, ſo könnten fie viele Verräther erfaufen, — Auch das 
franzöfiiche Dampfboot Fulten, das geftern eines Sturmes 
wegen in Abufir einlief, Hat und Feine Neuigkeiten aus Syrien 
gebracht, aber die Gerüchte werden immer. büfterer, : Syrien 
ſcheint im ver That verloren. Beugt ſich Mehemed Ali nicht 
nod) bei Beiten — ein Funken von Hoffnung ſcheint ſchwach 
aufzuglimmen — fo mirb binnen furgem der zweite Mct 
des blutigen Schaufpiels in Aegypten begine 
nen, und enden wie der erite in Sorien:, 7 A. 3) 
Der Sub de Marſellle enthält Nachrichten aus Aleran⸗ 
dris vom 19. Dft., nach meldyen die Belagerung von St, 
Jean vUcre von Gelten der verbündeten Mächte begonnen 
bat, In Tarablus (Tripolis), einer aut befeſtigten Stabt, 
ift es zu einem blutigen Kampfe gekommen, mobei eine‘ 
zahl Tugländer von den Aegyptiern zu Gefangenen gemadft 
wurde, Der Plug aber im die Hände der Sermacht ver Were 
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bünveten el, — Ibrahim Paſcha flcht fortwährend in 
Balbek, wo. er feine Streitkräfte zuſammenzieht. Gben dahin 
Fe. ſich Soliman zurüd. — Mehemed Ali Hatte 
Aeuerdinge an Iorahim Paſcha don Befehl erlaffen, alle 
feine Streitfräfte zw vereinigen, bie Befagungen der Küſten⸗ 
lädte,’fo wie die von Garamanien am fi) zu ziehen, einige 
Truppen nad) St. Jean d"Uere zu werfen und ſich bereit zu 
Halten, je nady ven Umſtänden zu operiven. Es follten aber« 
mald aus Arabien angefonmene Truppen zur Berftärkung 
nach Syrien abgehen. — Das Journal des Debats vom 6. 
Nov. erflärt die Angabe, ale hätte das Haus Rothſchild 
mit der Pforte einen Vertrag über ein Anleihen von 
50 Milionen Piafter abgefchloffen, für gänzlich grundlos. 
Rußland und Polen, 

St. Petersburg, 29. Dt. Nachdem unfere Blätter bie 
Publikation des General-Bonverneurs von Perowoky über 
bie Wieverberftelung ver friedlihen Berhältniffe mit 
Chiwa gegeben, enthalten fle jegt eine ziemlich umftändliche 
Darftelung der im November vorigen Jahre unter dem 
Oberbefehl Perowoky's von Orenburg aus gegen Chiwa ab- 
gegangenen Kriegserpepition. Das ſchon bekannte hier 
übergehend, entlehnen wir ihm nur bie Motive, welche‘ den 
Chan zu feinen jetzigen Briedenspropofitionen vermochten: 
„Noch im Dezember jtieß befanntlich ein Detaſchement dieſer 
Erpebition, dad aus der Jenebaſchen Veſte Kranke nach dem 
Fort Al-Bulak esfortirte, auf eine Rotte Chlwaſcher Krieger. 
Nach einem mehrflündigen Gefecht wurden fie in die Flucht 
geſchlagen. Diefe flüchtigen, 3000 Mann flarfen Krieger, 
bie tapferiten Im Chiwaſchen Heer, verloren nach dem Bericht 
der Kirgifen, theils auf den Schlachtielve, theild durch Hun⸗ 
ger und Kälte aufgerieben, ein Drittheil der Mannſchaft und 
alle Ihre Pferde. Ihre Ankunft erregte eine ſolche Senfation 
in China, daß man auf Mittel zur Befänftigung Rußlandé 
zu denken anfing Faſt zu gleicher Zeit wurbe von den dem 
Ehan ergebenen Kirgifen einer unferer Dffigiere, der Kornet 
Aitoff, der zur Faspifchen Seeküſte für ven Ankanf von Has 
meelen gefchift war, gefangen genommen, nad) Ghima ge» 
bracht und anfängkich fehr ſchlecht gehalten. Als aber die Nach⸗ 
richt von dem obgedachten Gefechte mit der Chlwaſchen Reis 
terel hinkam, behandelte man ihn weit gaflfreunvlicher und 

9 ihn endlich zu den Konferenzen, die bei dem Chan über 
Erlannt- Bermiitslungen mit Rußland gepflogen murben. 
Bei viefer Gelegenheit überzeugte man ſich in den Unterhals 
fungen mit dem Gefangenen noch mehr von der Ungereimt⸗ 
beit eines längeren Widerſtandes Ada-sul befchlog envlich 
die —— Vollziehung der hundertlährigen Forderung 
Ruflanıs, Um 19. (31.) Juli verlũndete ein Ferman To— 
deöfttafe gegen alle diejenigen Chiwaer, welche ruſſiſche Reis 
ſende berauben und gefangen nehmen würden. Unmittelbar 
darauf befreite der Chan ale feine eigenen ruffiichen Gefan— 
genen, befahl allen Gausbefigern ein Gleiches, flelte alle Ges 
fangenen dem ruſſiſchen Dffizier vor, damit diefer ſich perſön⸗ 
lich von ihrer kompletten Befrelung überzeuge, Bei Ent 
laffung des Difiglers. eröffnete der Ghan- ihm: feine Meue 
wũrde ſich nicht auf die Reflitution der Gefangenen befchräns 
Ten; er ſey vielmehr nun bereit, ale Borberungen Ruflands 
zu wollziehen. Der fo unerwartet in Breihelt gefegte Kornet 
Altoff fam am 4. September a. St. in Orenburg an, am 
24. aber traf die Karavane mit dem Chiwaſchen Gefanbten 
und den befreiten Gefangenen im Stadtchen Gurgew ein. 
rer Ankunft in Orenburg wird mit Ungebuld entgegen 
wien. 
h: Dr. Friedrich Bed, 

j Drramtwortlidier "Wedacteur. 


‚mit K. Dreßler, Bergolverstohter von Augsburg; 
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Sönigl. Hof- und Mational-Cheater, 
Donnerflag den 13.Nov. (Zum Erſtenmale): »Die- Puritanere, 
Oper von Bellini. 
Greitag den 13.Rov. : »Männertreues, Luſtſplel von Albredtz 
hierauf: »Der Freund in der Noth«, Euftfpiel von Baͤuerle. Ju 
ben Bwifchenacten ſingt Madame Duflot:Maillard, 


Fremden - Anzeige, 

Den 10, November find hier angefommen: (8. Hirſch.) Ir 
Greabes, Gapitin aus England; Dem. Bere, Hofopernfängertn 
von Karlsruhe. (8. Hahn.) HH. Feuft, Student von Bam— 
berg; Braun, Kfm, von Heröfeld ; Zeidel, Kfm. von Frankfurt, 
(Schw. Adler) HH. Stotter, Km. von Insbrud; Scmig, 
Kfm. von Glodbach; Schaufelberger, Partikulier von St. Peterde 
burg; Tolſtoi, k. ruf. Hauptmann, (G. Kreuz.) HH. Dambiy, 
k. würtemb. Reg.⸗Pferd⸗Atzt von Stuttgart; Teſchenmacher, 
Kfm. von Barmen. (Stahudgarten.) HH. v. Schellerer, k. 
Dberft von Fürftenfeld; Holft, kector an der Militärafademie im 
Kopenhagen; Dr. Gradel, k. Advokat von Eandsberg; Grünwald, 
Vicar von Reunfteften. 


Getraute in Münden. 

I. Winklhofer, Melderhelfer dah, mit u Neumaler, Milch- 
mannstochter v. 5.5; 3. Het, Inſaß und Anftreichergehilf dah., 
A. Gonti, 
b. Maler dah., Wittwer, mit I. Reh, Derrichaftshebientenstoche 
ter v. 6.5 ©. P. Ehlich, Melderhelfer dah., mit A. M, Menzl, 
Schuhmadherstochter von Prennenreuth; H. Lug, Meißgerberger 
ſelle dah. mit M. %. U. Dillinger, Zimmermannstodter v. h. 


Geftorbene in Hlünden. 

Den 8, Nov.: I. Geift, penf. k. Hofkutſcher, 64 9. alt; A. 
Ichrfen, Schaufpielerswittwe, 63 3. alt; I. Ruffer, Knecht vom 
Weilheim, 55 3. alt; I. Welter, ehem. b. Gaffeetir, 59 3. 
alt; U. Scheicher, Handelsmannstochter von Dorfen, 21 J. altz 
33. Buchs, Sädlerswittwe, 36 3. alt. Den 9.:.9. Dunder, 
Maler von Zemer in Didenburg, 23 3. alt; M. Kaappich, Floſ⸗ 
ferstochter von Lechbrud, 27 I, alt. Den 10.: $. dv. Branta, 
quiesc. 8. App..Ger.:Rath, 72 3. att. 


- Pekanntmadungen. 


652, (3 Muſeum. 
A den 14. und 21. November finden PFleine Bälle 


flatt. Anfıng 7 uhr. 


————_—_ — — —— — —— — — — — 

657. (aa) Geſellſchaft Des Frobfiuns. 
Samftaz den 14, Rovembers Theatraliſche Unterhals 

tung. Anfang halb 7 Uhr, 


656. In ber Dachauerftraße Rro. 6 ift eine grofe Wohnung, 
beftegend aus 12 Zimmern, großem Salon, Kuͤche, Speifetammer« 
mit allen übrigen Bequemtichkeiten verfehen und von einem idönen 
Garten umgeben, fogleid oder zum Ziele Georgi zu vermiethen, 
Näheres Kaufingergaffe Mro, 23 über 3 Gtirgen, 
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Heberfidt. 

Deutfhland. Bayern ‚Münden: Ueberſicht der Zus 
flandes ver Landwirthſchaft in Bayern. — Defterreid, 
Wien: Ochſentransport auf ver Eiſenbahn. — Preußen. 
Bonn: Aufforderung des Comité's für Beethovens Denkmal 
an plaftifche Künſtler zur Ginfenvdung von Sfiggen und Mo» 
dellen. Aachen: Ungluͤcksſall. Iſerlohn: Näheres über vie 
bort vorgefallene Ruheſtörung. Muskau. — Würtems 
berg. Stuttgart. — Kurheſſen. — Schweiz. Waller 
verbeerungen in Uri, Bern: Ghriftinensd Gemahl Munnoz, 
ein Schweizer. — Wiederlande. Haag. — Frankreih. Die 
Slotte nach Toulon zurüdberufen. Der Plan zur Bildung 
neuer Negimenter aufgegeben. Briedensdemonjtrationen, Untis 
centraliſtiſche Tendenz der neuen Revaction des „Elſaß“. — 
Spanien. Feſtlichkeiten zu Ghren ver Königin, Uneinigkeit 
der Regentſchaft. — Brofbritannien, Etand der Eifenbahnen. 
Gürker, Ausführlicyer Bericht über die neueflen Greigniffe in 
Syrien. (Schluß.) — Aegypten. Alexaudria: Steigeube Noth 
und Verwirrung. — Gourfe der Staatspapiere, — Pehannt- 
machungen. 


Deutſchland. 
Vayern. 

Mãnchen. 12. Nov. Die „Allg. Zeit.“ theilt im einer ihrer 
neueſten Numern nachfolgenden gehaltvollen Aufſatz über den Zu⸗ 
ſtand der Lanpmwirtbichaft in Bayern mit, den wir bei 
dem allgemeinen vaterländifchen Intereife, welches er varbietet, 
auch in unferm Blatte wiederzugeben nicht unterfaffen wollen : 
„Dat fonenannte Dftoberfeit in München, welches fchon länger 
als ein Vierteljabrhunvert befteht, und als allgemeines Volksfeſt 
gleichſam in Gefinnung und Sitte des Volkes übergegangen 
if, brinzt mit fich auch wie minder geräufchvolle, höchſt ans 
fpruchloje Generalverfammlung des landwirthſchaftlichen Ver— 
eins in Bayern, Im dieſer Verſammlung werden die In— 
tereffen deö Vereins unmittelbar berathen, und fie erhält ein 
beveutendes Intereffe durch die Aufſchlüſſe über ven jeweilie 
gen Zuftand ver Landwirthſchaft, welche hier bei Gelegenhelt 
allgemeiner Rapporte ertheilt werden können, Der Verein 
erfreut ſich zur Zeit eines eben fo erfeuchteten als ypatriotifch 
gefinnten Vorſtandes in ver Perfon des Hrn. Staatörathes 
dv. Stichaner. Nur wenige hochgeflellte Staatöviener könn⸗ 
ten eime gleich tiefe und reife Kenntnig von dem Zuſtande 
der Landwirthſchaft in allen Kreifen Bayerns zur Yeitung 
diefer Gefchäfte mitbringen, da derſelbe feit einer langen Reihe 
von Jahren an der Epige der Verwaltung mehrerer Kreiſe 
fand, So waren denn auch die Aufſchlüſſe, melde Hr. v. 
Eticyaner bei Welegenheit ver Heuer am 13. October gebale 
tenen Seneralverfammlung ertheilte, eben fo vollſtändig ala 
gründfih, und man kann wohl in patriotijcher Geſinnung 
binzufũgen, erfreulich. Der landwirthſchaftliche Verein, durch 
alle acht Kreiſe des Königreiches vertheilt und faſt überall, 


menn auch nicht an Zahl ver Mitglleder doch an Ernſt und 
Intelligenz , womit biefelben feine Zwecke verfolgen, in Zus 
nahme begriffen, zählt in runder Zahl 8400 Mitgliever, 
Jedes derſelben gibt einen jährlichen Beitrag von 2jl. 42 fr., 
und erhält dagegen ein Gremplar des Gentralanpwirthichafte= 
blatte®, daB aus dem Schooße ned Münchener Beneralcomis 
t&'& hervorgeht, und zwar unmittelbar redigirt von dem thi« 
tigen Dr. Zierl, Profeffor ver Landwirthſchaft an der Anis 
verfität, Die Oefammteinnahme des Vereins: beläuft ſich 
etwa auf 47,000 fl., die Ausgabe, fo wie fie von ven Kreide 
comit@8 angemeldet wird, auf 35,000 fl., von dem Beltrage 
eined Mitgliedes erhält die Gaffe des Generalcomité's für die 
allgemeinen Zwede 42 fr.; die mweitern 2 fl. fallen ver Kaffe 
des Kreiscomite's zu, und haben alfo eine locale Verwendung. 
Der Berein flrebt durch das Generals» wie durch die Kreid« 
comite's Belebung der landwirthſchaftlichen Intereffen, For⸗ 
derung der Intelligenz an. Dazu tragen die Kreisfeſte wes 
fentlich bei, welche In jedem Kreife unter ver Aufficht oder 
Mitwirkung der Comité's abgehalten werben, Indem vorzugs⸗ 
weiſe die Ausichreibung, Brüfung und Ertheilung der Preiſe 
durch Organe ver Gefellfchaft vermittelt wirn. Jedes Eomits 
macht die Refultate feiner Arbeiten entweder unmittelbar 
durch Drudfchriften, oder durch Berichte an vie Gentraffielle 
bekannt, Bei letzterer Hatte dieß Jahr ber Hr. Staatsrat 
v, Stichaner felbit die Höchft Ichrreiche Zufammenflellung aller 
landwirthſchaftlichen Lelſtungen im Königreiche übernommen, 
Jeder Kreis wendet feine Ihätigkeit, nach Klima, Boden, 
Herkommen und Bedürfniß vorzugswelfe dieſem oder jenem 
Zweige ver Landwirthſchaft zu. Worin man im Allgemeinen 
eine große Verbefferung wahrzunehmen vermag, das ift in 
Zunahme auf beſſere Syſteme rückſichtlich der Brachfrucht 
und in ausgedehnterem Anbau von Nutzpflanzen. In Nies 
derbayern bat die Gultur öder Gründe einen erfreulichen 
Aufſchwung genommen. Wenn man bevenft, daß in Bayern 
noch ſehr ausgedehnte Gegenden in einem ganz vernachläffige 
ten Zuftand liegen, und daß die verhältnißmäßig geringe Bes 
völferung den Ankauf derſelben und die Veredlung durch 
reihe und einfichtövolle Gapitaliften hier mehr, als an vielen 
andern Drten, erleichtert, fo muß man ſich billig wundern, 
daß diefe Art von Speeulation, fierlih vie folivefle, im 
Bayern fo wenig Platz gegriffen hat. Im Niederbayern hat 
auch die Obſtbaumzucht und die Seidenzucht günflige Forte 
fhritte gemacht. Die Unpflanzung von Maulseerbäumen und 
die Seivdenzucht wird, weil Se. Maj. ein befonveres Intereffe 
daran zu nehmen geruben, an mehreren Orten Bayerns bes 
reits mit Glück betrieben, und die Anſtalt unter Keitung bes 
Hrn. DOberlieutenants Ziegler zu Regensburg verbient in Dies 
fer Nüdficht rühmliche Erwähnung. G8 iſt bekannt, daß bie 
in Bayern gezogene Selde vorzugämelfe fchön, flark , gleich 
und haltbar iſt. Die Krelsfonds helfen zur Erreichung die⸗ 
ſes Zwecked, fo wie In Nieverbayern, fo auch in den übrigen 


Kreifen bei. In Oberpfalz und Regensburg hatman 
in neuefler Zeit vorzüglich dein Anbaue von Futterfräutern, 
der Verbefierung der Gultur in ven Privatwaldungen und 
der Auffindung und befferen Venügung von Torflagern er» 
höhte Sorgfalt zugewendet. Schwaben um Neuburg 
bat wiel gethan für die Bertheilung von guten Sämereien an 
die Landwirthe. Gfparfette, Luzerne und Leinſamen find vor⸗ 
zugsweife in Verteilung gefommen, und Hoffentlich wird 
man almäplih auch dahin trachten, beffere Sorgfalt und 
Varietäten vom Getreive und von Wiefengräfern zu verbrei⸗ 
ten, Der Lein flieht unter viefen Artifeln oben an, und es 
wäre hoöchſt wünſchenswerth, wenn Bayern aufhören Fönnte, 
alllaͤhrlich fo große Summen für Rigaer Reinjamen ausjus 
geben, was leicht zu bewerkilelligen wäre, wenn ver Vorfchlig 
des Hrn, Grafen v. Thürheim, eines ſehr einfichtövollen 
Agronomen, der in der vdießjäßrigen Verſammlung über 
FTlachsbau vortrug, beherzigt, und in Bayern ſelbſt, an vor» 
zũglich geeigneten Orten, die Anzucht von Leinfamen durch⸗ 
geführt würde. Bayern, wie ein großer Thell von Deutſch⸗ 
land, bezieht alljährlich eine beträcytliche Quantität von keins 
famen aus dem Norden, und Bat zwar dadurch feine Flachs⸗ 
probuftion wefentlich verbeflert; es könnte aber ficherlih auch 
die vielen Täufchungen mit ſchlechten, zu alten Samen und 
wie Ausfuhr einer nicht unbedeutenden Baarfumme erfparen, 
wenn ed bedacht wäre, felbit gute Leinſaat zu erzielen, Drei 
Landgerichte von Oberfranken haben im Jahre 1839 12,000 
Gentner Flachs produeirt. Bloß dad Kreidcomite yon Schwas 
ben und Neuburg hat im verfloffenen Jahre 1839 die Summe 
von 5363 fl. für Rigaer Leinfamen verausgabt. Rüdficht- 
lich dieſes Eufturzweiges tft es fehr zu wünjchen, daß bie 
Flachsſpinnereien in Bayern bald in Aufnahme kommen möch⸗ 
ten, denn folten wir den Engländern noch 10 Jahre lang 
diefen wichtigen und äußerſt ventirlichen Induſtriezweig allein 
überlaffen, fo geben wir ihnen die Mittel in vie Hand, un« 
fere Zwirnfabrifatton für immer niederzuhalten. Sehr mohl- 
thätlg für vie Schafzudyt wird ſich die von dem Gomitd ded 
Kreifes Schwaben und Neuburg für eigene Rechnung errich- 
tete Stammfchäferei erwelfen. Beſonders rührig und vielfeitig 
erſcheint nie Ihätigkeit ned Vereins im Kreiſe von Obe 
franfen, deſſen biöberiger Bräfivent, Frhr. v. Andrian, bes 
Fanntlich aud viel zur Aufklärung ber geologiſchen Verhält- 
niffe beigetragen hat. In Baireutd Hat das Gomite aus 
feinen eigenen Bonds mehrere Wielenbau » Kehranitalten ge— 
gründet; ed hat durch Vertheilung von Zuchtjlieren aud dem 
Allgäu die dortige Ninvvichrage zu vereveln gefucht, und auf 
die Wichtigkeit zwerinäßiger Düngerflätten aufmerkſam ges 
macht, fo daß dermalen im Kreife fchon 200 Muiter-Düng- 
gruben nach den Principien rationeler Landwirthſchaft er= 
richtet worven find. Für dle Vertheilung von geeigneten 
Sämerelen an die Mitglieder des Vereins hat das dortige 
Comitẽé 4000 fl., im Ganzen für gemeinnügige Zwede 3100 fl. 
verwendet Auch für die Auffindung guter Etreufurrogate 
ift man daſelbſt thättg geweſen. Der Kleebau ift in Ober» 
franfen ungemein ausgebreitet und manchem Dorfe damit eine 
beträchtliche Erwerboquelle geöffnet worden. So hat die 
Dorfgemeinde Ebbing im Jahr 1839 um 8000 fl. Kleeſamen 
verkauft. Das Comits in Baireuth läßt durch eines feiner 
Mitzliever, ald Commiſſär, ven ganzen Kreis bereijen, um 
Einficht zu nehmen, zu berathen, zu einigen, Dieje Einrich- 
tung ſcheint vortrefflih und ver Nachahmung würdig, eben 
fo wie die Bildung von Mittelorganen zwiſchen ven einzelnen 
Mitgliedern und dem Gomite durch Benennung erfahrener 
Landwirthe, welche vem lehtern über die Landwirthſchaft ine 
nerhalb der engen Grängen einiger wenigen Laudsgemeinden 
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teferiren und die Vorſchläge des Comitd's bei dieſen ausfüß« 
ven, Unterfranfen und Afchaffenburg, welches auch 
ein beſonderes gedrucktes Organ für feine Thätigkeit hat, mar 
im abgelaufenen Jahr beſonders bemüht, die Errichtung von 
Gemeinde» Badöfen durchzuführen, eine bei der Zunahme ver 
Holzpreife fehr wohlthätige Sache. Auch die Maulbeerbaume 
zucht, die Rebenzucht und die Veredlung der Weine haben 
in Unterfranken weſentlichen Aufſchwung erfahren, Das Ge« 
neraleomite des Vereins in Münden hat fih als Gomits 
für Oberbayern unter Anderm für die Bildung von Bes 
zirfscomites, als weiterer Organe laudwirthſchaftlicher Tha⸗ 
tigkeit verwendet. Es ſind deren 37 errichtet worden, und 


‚man hofft eine günftige Förderung landwirthſchaftlicher Zur 


tereffen auf dleſem Weg um fo zuverfichtlicher, ald Se. kgl. 
Hoheit ver Kronprinz von Bahern Höchitfelbft die regſte 
Theilnahme an der daterländiſchen Landwirthſchaft nehmen, 
und dieß unter Anderm durch Gründung und Belebung des 
Bezirkocomités zu Schongau, wohin vas herrliche Fürften« 
ſchloß Gohenſchwangau, Höchifeine Sommerreſidenz, gehört, 
beurfundet haben. Diefe, eines veutfchen Königsfohnes jo 
würbige Geſinnung zum Bellen des ehrwürbigen Standes ber 
Landwirthe, Fonnte man auch an ver aufınerffamen Theile 
nahıne wahrnehmen, womit Höchſtdleſelben bei der Generals 
Verſammlung am 13, Oftober zugegen waren und jeden Ge⸗ 
genfland wohlwollend verfolgten. Das Krelscomits von Ober⸗ 
bayern hat aus feinen Mitteln zehn junge Bauernburſche in 
die landwirthſchaftliche Lehranftalt zu Schleißhelm geſchickt, 
wo- fie verpflegt, unterrichtet und praktiſch in allen Teilen 
der Sandwirthichaft geübt werben, um ſodann als tüchtige 
Oberfnechte oder hier fogenannte Baumeliter in Dienfle treten 
zu £önnen. Das eben erwähnte Rehrinflitut, welches mit ber 
fönigl. Staatögüter » Aominirtration zu Schleißheim in Ver« 
bindung ſteht, zählt gegenwärtig 50 BZöglinge. Die Tante 
wirthſchaftliche Lehranſialt it in drei Glaflen getheilt. Neben 
ihre wirken noch bie zahlreichen Landwirthſchafts⸗ und-Ge- 
werbsſchulen, die almählih von dem Publikum mehr und 
mehr in ihrer Beveutjamfeit erkannt und genügt erben, 
Gine befonvere rühmliche Erwähnung verdient die landwirth⸗ 
ſchaftliche Gröiefungeanftalt des Dr. Weidenkeller zu Nürn« 
berg, unter ven Aufpieien des dortigen Inpuflrie= und Guls 
turvereind, einer feit 20 Jahren beitebenvden, treiflich organi« 
firten, aus freien Beiträgen und Stiftungen begründeten Ans 
ftalt, die eine jährliche Ginnahme von 7000 fl. und ein Ver« 
mögen von 47,000 fl. gelicyert bat. In der Defonomie zu 
Lichtenbof, welche, nebſt einem ſchönen Garten bei Nürnbery, 
der Anftalt gebört, werden die Bauerndurfche (jetzt 62) unter 
des wackern Weidenkellerd Leitung fittlih und aqronomiſch 
gebilvet und unterrichtet, und wenn fie in den Dienit als 
Knechte übergehen, bringen jie tüchtige Kenntniffe ins Publi— 
kum. DevdBerein Hat unter dem Namen „Lubwigs-Stiftung” 
eine befondere Stiftung von 5000 fl, zur Rehrunterflügung 
für Ganpivaten ver Landwirthſchaft gemacht, Außer biefen 
trefflichen Juſtitut find noch der pomologiiche Verein zu 
Triesvorf, unter Leitung des Hrn. Reglerungsraths Keim, der 
junge GartenbausBerein zu Kaiferslautern, ver ſchon feit 70 
Jahren beſtehende Obſtbaum-Verein in Burghauſen zu ers 
wähnen, Wir können übrigens dabei uur wünjchen, daß ſich 
die Kräfte der Breunde ver Landwirthſchaft nicht durch Ver— 
mehrung neuer Etabliſſements (hinter denen ſich oft nur 
ver Egoismus Einzelner verſteckt) zeriplittern, ſondern daß fie 
vielmehr alle revlih an dem bereits beſtehenden Berein und 
feiner wohlorganiſirten Gliedernng feſthalten möchten. In 
Sranfreih und England Hat man die ungünjlige Deobadhtung 
gemacht, dag die intenfive Kraft afler folcher Dereine in vente 
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felben Verhaͤltniß abgenommen, als ſich ihre Zahl vermehrt. 
Für Obftbaumzucht könnte zwar in Bayern noch fehr viel 
deſchehen; inzwifchen it doch anzuerkennen, daß die Blantas 
gen zu Münden, zu Weihenſtephan, Nymphenburg, Speyer, 
Triesdorf zur Verbreitung edler Obſiſorten thätig beitragen. 
Es ſcheint im diefer Beziehung vorzüglich wünfchenswerth, 
daß man die Objlfultur in ven milderen Gegenden an ver 
Donau, in Franken und Schwaben ausbehnte, und dahin ars 
Beitete, jeder Gegend Bayerns die ihr vorzugämwelfe angemeſſe⸗ 
nen Arten und Sorten des Obfted, durch DVertheilung gutge- 
zogener Sämlinge und reiner, geſunder Eorlreifer, zu ver- 
fhaffen. Denn nur unter folchen Bevingungen wird ſich bie 
Obfitultur rentirlich erweifen. Die Errichtung einiger großen 
Obſibaumſchulen thäte im diefer Beziehung wohl noch noth. 
Für vie Maulbeerbaumzucht beſtehen dermalen eilf Vereine 
in Bayern. Für bie Bienenzucht it namentlih Hr. Vizthum, 
Schullehrer in Moosburg, thätig. Gr gibt auch ein Monats» 
blatt der Bienenzucht heraus, In Niederbayern hat ſich eine 
Heriengefelichaft für Bienenzucht gebildet, deßglelchen zu 
VBrudberg, Mittelfranken. Runkelrübenzucker⸗Fabrlken beſtehen 
dermalen in Bayern 14. Bür die verbeſſerte Gonfteuction 
der Defen, der Kamine, Sparöfen u. f. w. hat, außer dem 
landwirthſchaftlichen Verein, audy die Hohe Regierung in ven 
meiften Kreifen mit großer Teilnahme gewirkt. An Gemein« 
den, welche die meiften Sparöfen ſetzen, find aus den Kreide 
fonds Preiſe, an vie Diſtrictspollzelen find mehrere Hundert 
Modelle von Spardien vergeben worden. Auch für die Er⸗ 
richtung neuer Golonien auf dem Lechfelde war man ſeltens 
der Megierung von Schwaben und Neuburg thätig. Der 
Bobinger Grund, 13,000 Morgen groß, gab Gelegenheit zur 
Gründung zweier neuen Gemeinden zu Königsbrunn. Webers 
bliden wir viefen Zuftand ber Landwirthſchaft, wie er ſich 
aus ven bier bargeitellten Thatſachen ausmeist, fo kann man 
ſich der angenehmen Leberzeugung hingeben, daß auch Bayern, 
wenn fchon langſam, doch fiherd Fortjchritte auf dem Wege 
der rationellen Landwirthſchaft uno des davon abhängigen 
Wohlftanded mat. Dazu möge der Himmel vie Segnungen 
ded Friedens verleihen! * 
Geſterreich. 

Wien, 6. Nov, Auf ver Nord bahn iſt Samſtag den 
31. Oft. abermals ein Transport von 223 Stuck Och ſen, 
und zwar biejedmal von Brünn amgelommen, und biefe 
Thlere befanden ſich bei ihrer Ankunft im beſten Zuſtande, fo 
daß hiermit alle von mehreren Seiten gehegten Bedenken über 
die Zuläjfigkeit, Ochſen auf ver Eiſenbahn zu transportiren, 
gehoben find. Der Train ging am 30. Nachts 12 Uhr von 
Brünn ab, und traf, nad einem mebrflünnigen Aufenthalte 
in Lundenburg, des andern Morgens 9% Ühr im Wiener 
Bahuhofe ein. Somohl bei dem Auf und Ablaven als auch 
während der Fahrt blieben die Thlere, welche immer 8 zu 
8 Stüd auf einen Wagen geflellt waren, ſelbſt beim DBor- 
überfahren anderer Trains, ganz ruhig. Es if daher feinem 
Dweifel unterworfen, daß, fobald vie Bahn weiter erdifnet 
jeyn wird, der größte Theil des Ochſentransports der Nord« 
Bahn jufallen muß; dei unzünftigem Wetter aber hierzu jegt 
ſchon benügt werden wird. (Deſterr. Beob.) 

Preußen. 

"Bonn, im Dftober. Das Comlté für Beethovens 
Monument hat Folgendes publichrt: „Aufforderung an bie 
plafifchen Künftler zur Einſendung von Sklzzen und Mos 
dellen zu Beethoven’ Denkmal in Bonn. Durdy vie erfolgs 
reiche Theilnahme, welche das Unternehmen, dem verewigten 
Deerhoven in feiner Vaterſtadt Bonn ein plaflifches Monu— 
ment zu ersichten, in faſt allın Bauen unfers deutfchen Das 


terlandes gefunden Hat, iſt diefe Angelegenheit nunmehr fo 
meit gebiehen, daß unverzüglich zu ihrer technifchen Ausführ 
rung gefchritten werden kann. Unſerer urfprünglicden Iase 
gemäß, welche durch die allerbödhite Biligung Sr. Maf. un 
ſers allergnävigften Königs, dieſes eben fo großen als erhabenen 
Kunftlenners, eine unumitößliche Sanetlon erhalten hat, eröffnen 
wir ſonach hiermit einen Goncurs für alle plaftifchen Künfller, 
welche geneigt find, ihr Talent viefem Gegenſtande zuzuwen- 
ben, amd laden fle ein, zuvörderſt Zeichnungen zu dem in 
Rede fiehenden Denkmal anzufertigen und ſolche 518 zum 
1. März 1841, portofrei bis zur preußifchen Grenze, an und 
einzufenven, Unter den auf viefe Weije und bis zu bem ges» 
nannten Zeitpunft eingehenden Skizzen follen hierauf von 
competenten, eigends hierzu zu ernennenden Preisrichtern die 
drei gelungenften nambaft gemacht und vorab jede derſelben 
mit einer Prämie von zwanzig Friedrichsd'or Honorirt wer⸗ 
den, unter Der Bedingung, daß die verchrlichen DVerfertiger 
derfelben foldye nach ergangener Aufforderung in verfüngtem 
Mapitabe modelliren und dem Gomite nah Verlauf einer 
noch zu beftimmenven Zeit ebenfalld einfenden. Nach einer 
neuen Prüfung wird ſodann unter dieſen dreien eine vefini« 
tive Wahl getroffen und dem Künſtler, auf veffen Werk fie 
fält, eine Prämie von 300 Thalern in Gold zugefldhert. 
Damit bei der Beurthehlung der Zeichnungen völlig unpar« 
tellfch zu Werke gegangen werben könne, werben vie Herren 
Einſender erfucht, jeder die feinige mit einem Motto zu ver« 
fehen un» viefe auf einem verfiegelten Zettel, weldyer inwern« 
dig den Namen und Wohnort des Künſtlers enthält, zu wies 
verholfen. Bolgende Bemerfungen glauben wir, da fie auf 
die Arbeit ſelbſt von Ginfluß feyn dürften, noch Hinzufügen 
zu müffen: 1) Es ſteht fell, daß das Denkmal oder vielmehr 
die Statue, als der weſentlichſſe Thell vesfelben, nicht im 
Marmor, fonvern in Erz ausgeführt werden fol, 2) Die 
Summe, über welche wir mit Anfang des nächſten Jahres 
werben verfügen fünnen, beläuft fich auf eirca 13,000 Thlr. 
Preuß, Cour., abgefehen davon, daß von mehrern der be= 
deutendſten veutfchen und europäljchen Hauptftänte noch Beis 
träge angefünbigt find und mit Zuverficht erwartet werben 
dürfen. 3) Ueber vie Stelle, auf welcher das Monument 
fiehen wird, kann für jegt noch nichts Beſtimmtes mitgetheilt 
werden, indem hiezu die allerhöchſte Entfcheivung Sr. Maj. 
des Königs abgewartet werden muß. Sobald indeß dieſe er⸗ 
folgt it, werben wir nicht erinangeln, auch über viefen Punkt 
nähere Mittheilung zu machen.“ 

Aachen, 3. Nov. Geſtern Abend gegen 11 Uhr wurden 
die Bewohner des benachbarten Gutes Schoͤnthal durch Schüſſe, 
bie in der Nähe viefes Hauſes fielen, aufgeſchreckt, und kaum 
hatten mehrere verfelben einige hundert Schritte in's Breie 
gethan, ald man ihnen von bem nahe gelegenen Hofe „neuen 
Haus” zurief, man ſey Hier eben einem wahrfcheinlich beab⸗ 
jichtigten Räuberanfall entgangen, und babe einen ver Rädeltz⸗ 
führer durch einen Schuß niedergeftredt. Als man fi nun 
insgefanımt der bezeichneten Stelle nahte, gewahrte man bier 
einen menjchlichen, jedoch über und über mit Blut überſtröm ⸗ 
ten Korper. Die Dunkelheit der Nacht, das graufenvolle 
ver Lage geftattete Feine nähere Beſchauung, und waͤhrend 
einige zu dem nächſſen Wunvarzt eilten, andere den Pfarrer 
herbeizuhofen ſich bemüßten, ward ver Verwundete, zwifchen 
Stroh gebettet, in die Scheune des Hofes gebracht. Hier 
angelangt, flaunte man indeſſen nicht wenig, in dem Opfer 
ein Brauenzimmer wahrzunehmen, dad aber, ſchwer verleht, 
gänzlich bewußtlos war. Das Grflaunen flelgerte ſich noch, 
als wenige Stunden nachher Leute aus der Nachbarſchaft er. 
{dienen und in ver Verwundeten eine arme Irre erfanar, 


die, ihrer Obhut angehörend, von ihnen feit mehreren Stun« 
den vermißt und vergebend gefucht worden. Die Arme war, 
wie wohl aus dem Ganzen hervorgeht, Abends verſchwunden, 
dann einige Zeit im Dunkeln berunigeflreift, und gelangte fo 
gegen 11 Uhr am dem benachbarten Hof an. Cie verfuchte 
bier, ohne auf die aus dem oberm Benfler an fie ergangene 
Aufforderung zu achten, durch fortdauerndes Nütteln an ver 
Thüre fih Gingang zu verſchaffen. Der traurige Grfolg ift 
befannt; das arme Weſen wird die Bahrläffigfeit auf ver 
einen, und die Abermählge Furcht auf der andern Geite, wohl 
mit ihrem Leben bezahlen. Rh. A. 8. 
Iſerlohn, 3. Nov. Ueber die hieſigen Vorfälle geben 
preußische Blätter, folgenden genauen Bericht: „Uniere 
Stadt if ver Schauplag beklagenswerther Unruhen geweien. 
Die Fabrikanten HH. Schmidt und Söhne hatten junge Mäd— 
hen zur Somverung ber Fabrikwaaren, momit fonft Männer 
befchäftigt waren, in Dienft genommen. Dieſes verurfachte 
unter den Arbeitern anderer Babrifen Unzufriedenheit, indem 
fie glaubten , man wolle ihnen ihren Verdienſt jchmälern, 
Seit 8 Tagen bildeten fi) nun Zufammenrottungen vor ber 
Fabrik ded Hrn. Schmidt, gegen deſſen Bactor, Hrn. Deutels 
moſer, man beſonders erbittert war. Geflern Nachmittag 
waren an 000 Leute dort verfammelt. Landrath, Bürger- 
meiſter und Stabtrath nebſt Polizeivienern fuchten vergeblich 
die Dienge auseinander zu bringen. Dem Hrn. Landrath 
wurde der Mantel abgerifjen, und er ſelbſt ſchimpflich ver 
höhnt. Die Volizeiviener, die einige Rädelsſührer feitgenoms 
men hatten, wurden geichlagen und ihnen die Öefangenen 
entriffen. Es gelang envlidy dennoch, mehrere zu verhaften, 
und die Menge zeritreute ih, aber nur um Abends deſto 
gewaltiger Toszubrechen. Da e8 den Wirthen unterfagt wor« 
den war, Branntwein zu verzapfen, fo ließen ſich vie Ruhe— 
flörer eine Ohm aus einem benachbarten Orte Holen. Gegen 
8 Uhr durchzogen Banden unter Wuthgeſchrei vie ganze 
Etadt, zerfchmetterten dem Stadtrath Hrn. Pühl alle Benfler 
feines Haufed, und zogen dann vor die Wohnung des Hrn. 
Landratbd, ded Hrn. Bürgermeiſters, des Stadtraths Hrn. 
Dvenweg und des Bactord Deutelmofer, überall die Fenſter 
einwerfend,. Zuletzt ſtrömte die ganze Maſſe vor die Wohs 
nung des Fabrilherrn W. Schmidt, belagerte dieſelbe bis zu 
Mitternacht, zerfchlug alle Fenſter und verfuchte die Ihüre 
einzurennen, um ben im Haufe befindlichen Bactor heraus— 
zueeißen. Um 14 Uhr machte die Befagung des Hauſes, 
die aus Arbeitern befland, einen Ausfall, der Bactor, mit 
einem Säbel bewaffnet, an der Epige, die Übrigen mit glühen- 
den Gifenftangen verfehen ; fie wurden inzwiſchen von der 
mwüthenden Menge zurüdgetrieben. In diefem Moniente mar 
ed, daß ver Hr. Bürgermeiſter mit einem Steine auf den 
Kopf neichlagen wurde, fo daß ihm das Dlut aus einer 2 
Bol breiten Wunde bervoriprigte. Gr wurde fogleich ver« 
bunden und nach Haufe gebracht, wo er in einem bevenfs 
lichen Zuſtande das Bert hütet. Gegen 12 Uhr gelang es 
endlich, die Menge zu zerſtreuen, nachvem fie das Zugeſtänd⸗ 
ni, Daß die Mädchen aus ver Fabrik entlaffen werven folls 
tem, erhalten, und durch -einen Sturm auf das Gefängniß 
die. Öefangenen befreit hatten. Seit heute Mittag zeigen ſich 
wieder befoffene Banden auf den Straßen, indeſſen hoffen 
wir, daß meiteren Unordnungen durch die bewaffnete Macht 
vorgebeugt oder fle doch fogleich untervrüdt werden. Es find 
nämlich auf Requifition der hieſigen Behörde zwei Schwa- 
dronen Hufaren aus Arnsberg bier eingerüdt, Außerdem 
bat fich eine Stadtgarde gebildet, weldye, wohl bewaffnet, 
von einbrechender Nacht an. bi morgen Früh die Stabt 
durchziehen wird, Der ganze Vorfall hat übrigens, wie fi 
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rn fel6ft verſteht, auch nicht im Minveiten eine politifche 
Tenvenz. 

Gin uns aus Muskau zugefommenes Schreiben enthäft 
die Nachricht von dem am 27. Dft., mach einem längern 
ſchmerzvollen Kranfenlager erfolgten Tode ver Abyffinierin, 
die der fürſtliche Neifende mit auf beutfchen Boden gebracht 
hatte. Bergknappen trugen und geleiteten bei Badelfchein 
ihre Leiche zur Ruheſtätte. Die Leichenrede wurde unter 
Anwohnung einer großen Berfammlung, in deren Mitte Fürft 
Püdler ſich befand, in ver proteflantifchen Kirche gehalten, 
Da ihrer fo oft in ven Öffentlichen Blättern erwäßnt wurde, 
fo wird auch dieſe furze Noriz nicht als unpaſſend erfcheinen. 
Bon dem Bürften ſelbſt erſchien in ven legten Tagen ber 
erſte Band eines ſüdöſtlichen Bilvderfaale. (A. 3.) 

Würtemberg. 

Stuttgart, 11. Nos. Der „Schwaäb. Merf.” vom heutigen 
enthält folgende, wie es fcheint Galbamtliche, Wiverlegung : 
In der Leipziger allgemeinen Zeitung und aus diefer in dem 
Hamburgert Gorrefpondenten Nro. 263 if unter ver Aufe 
fhrift: Stuttgart, vom 29. Dft., die Nachricht enthalten, 
daß in der eriten Brühe diefes Morgens ein Courier bei der 
hleſigen franzdjifchen Geſandtſchaft eingetroffen, hierauf ſogleich 
der Krlegsminiſter zu dem König berufen, und bie Einberu— 
fung des ganzen achten Armeecorps unverzüglich befchloffen 
worden ſey. Wenn auch letztere Nachricht, ihrem ganzen 
Inbalte nad, ſich auf den erſten Blick als vie abgefchmadte 
Erfindung eined müßigen Kopfes harafterifirt, deren Aufe 
nahme in die erwähnten Dlätter billig in Gritaunen fegen 
muß; fo finden wir und doch veranlaßt, dieſelbe ausorüdlich 
als völlig unbegründet zu erflären und hiemit pie Bemerkung 
zu verbinden, daß namentlich die Leipziger allgemeine Zeitung 
fich nicht felten völlig aus ver Luft gezriffene Nachrichten 
aus Stuttgart fihreiben Täßt, und daß es daher um ihres 
eigenen Credits willen fehr gu wünſchen wäre, daß fie ſich 
zuverläffigere, Über hieflge Vorgänge und Zuſtände beifer un« 
terrichtete Gorrefponventen zu verfchaffen fuchen möchte, 

Aurheſſen. 

In einem der Redactlion des Schwäbiſchen Merkur zuges 
fommenen Schreiben aus Marburg vom 6. Nor. erflärt 
Brof. Dr. K. Br. Hermann zu Berichtigung eines in je» 
nem Blatte enthaltenen Artikeld, daß er einen Ruf nad 
Göttingen nicht erhalten, geſchweige denn eine derartige Au⸗ 
zeige im Kafjel gemacht habe. 

Schweiz. 

Die „Bundeszeitung“ ſchreibt In Betreff der neuen Wa fe 
ferverbeerungen aus Altvorf in Uri vom 31. Dftbr. 
Abends: „Abermald ſchwollen vie Gewäſſer durch den feit 
Donnerftag Abenns anhaltenden, von lauem Eüpmweitwinde 
begleiteten Regen hoch an, namentlich der wilde Schaͤchenbach 
und die vielen Waldbäche eilten wildempört, mit furchtbarem 
NRauſchen und Getöfe der ſchäumenden Reuß zu, meld letz⸗ 
fere, immer wachſend, jeven Augenblid ihre Ufer zu über« 
fehreiten drohte. Seit geflern ben 30. d. Abends bis beute 
Abends fihlen ber ſchaudervolle Hilferuf der Sturmgloden 
in ven verſchiedenen Dorfichaften nicht mehr verftummen zu 
wollen. Bei Artinghaufen und Erftfeld wurden vie Stege 
fortgeriffen, und in Silenen flürjte eim große Strede Straße 
in die Wellen ein. Die neue Wuhr Hart 06 der fleinernem 
Drüde über ven Schächen bei Schattporf wurde von bonnerns 
den Wogen immer mehr angegriffen und fortgerijfen. Gilenvs 
firömte auf den dumpfen Schall ver Glocke eine Menſchen⸗ 
menge dorthin, ſchnell wurde die möthigfte Hilfe geleitet, 
und dadurch die Gefahr des Ginflurzes ber ganz aus Qua- 
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dern kunſtvoll aufgeführten Brücke abgewendet oder doch ver⸗ 
mindert. Im Schattvorf tobte der font wenig bebeutende 
Gangbach auf unerhörte Weife, trat aus dem ihm angewie⸗ 
fenen Flußbette und überfluthete verberbenb die jchönften 
MWiefen Scyattvorfs. Gegenwärtig iſt, Gott fey Dank! durch 
bie plöglich eingetretene Fältere Witterung vie größte Gefahr 
geſchwunden. Aus Graubündten wird berichtet: Soeben 
vernehmen wir, daß man im Domleſchger⸗Thal, wo 
die Nheincorrection ſchon viele Opfer erforberte, gellern ger 
fürmt Hat, um den BVerbeerungen ver Nola bel Tufld und 
anderer Bergitröme inhalt zu thun, und gegenwärtig ift 
noch feine Hoffnung auf beffere Ausſicht, da unter Donner 
und Blitz die Regengüffe über alle Berge fortdauern. Nach 
neueſten Berichten foll die Tardlobrücke an St. Gallens 
Gränzen vom wilden Rhein fortgeſchwemmt feyn.* 

Bern, 3. Nov. Die, vielleicht zunächſt durch das Auf 
decken ihrer Privatverhältniffe, Herbeigeführte Entfagung ver 
Königin Ehrifline von Spanien, hat auch Hier Senfation 


erregt, und das um fo mehr, als ver in morganatifcher Ehe 


mit ihr lebende Munnoz ein Schweizer ift, im Kanton 
Waadt zu Montereau geboren, wo ſich fein Vater durch 
Kleinhanvel nährte. Im Jahr 1819 ließ fih Munnoz als 
Gemeiner in die Schweizergarve zu Paris aufnehmen, avan« 
eirte bis zum Feldwebel und machte nie Kämpfe dieſer Trup⸗ 
pen gegen das franzöflfche Volk in den Julitagen mit. Der 
Mechfel des Gouvernementd brachte ihn in die Fremdenlegion 
nach Spanien, wo er den Mang eines Lieutenants erbielt. 
Als auch dieß Corps aufgelöft wurde, trat er in vie Leib» 
garven, wo bie Augen ver Königin auf ihm Bafteten, und 
trog dem er des Garlicidmus verdächtigt war, bob fie ihn 
dennoch aus ver Dunkelheit zu oem europäifchen Rufe, indem 
fle befagte Ehe mit ihm einging. — Munnoj wird, von el» 
nen bier lebenden Munieipalgarbiften, ver fein Stubenkame - 
rab war, als Flug und fchön gefcdyifvert, zur Zeit etwa 38 


Jahre alt. Sreib. 3.) 
Niederlande. 


Haag, 2. Nov, Uebermorgen wird bie feierliche Taufe 
bed Erbprinzen von Dranien flatthaben, auf welche Beil» 
lichkeit eine Denkmünze wird geſchlagen werben. Der vorige 
König befindet fich bier; er wirb ver Taufe beiwohnen, und 
fi bei wiefer Gelegenheit zum erſtenmale feit feiner Abvan- 
tung Öffentlich zeigen. — Man fleht binnen Kurzem einem, 
Geſetzentwurfe in Betreff der Erpropriation entgegen, der zur 
Fortfegung der Eiſenbahnen höchſt nöthig if, Die Erwer⸗ 
fung der Grunpflüde wird durch Fleinlicye Cigenthümer und 
auch durch manche Handlung ver Megierung fehr behindert. 
Ein Geſeh dürfte viefem ein Ende machen, (Kölner 3.) 


Frankreid). . 

Paris, 8.Nov. Vorgeſtern Abend durchzogen 200 junge 
Leute die Strafe Montmarte unter dem Geſang ver Mar- 
feillaife Gin Municipalgarvift eilte zum Verleſen in 
feiner Kaferne vorüber, wurde aber bon den Huheftörern 
unter dem Rufe: Mouchard (Spion) angehalten. Er zog 
den Eäbel zu feiner Vertheidigung; im demfelben Augenblide 
erjchien eine Abrheilung Poltzeifergenten und half ihm Einen 
der Ruheſtörer feilnehmen. Während dieſer von dem Volizeis 
Commiſſär verhört wurde, machten vie Ruheſtörer einen Vers 
ſuch, ven Gefangenen zu befreien, wurden aber burch ein 
Diet von 40 Municipalgardiſten zeritreut. — Die Depu- 
tirtenfammer Schritt geitern zur Wahl ihrer Secres 
sare Bei Abganz der Poſt war Hr, Bignon von Nate 


tiſchen Seitung vom 15. Movember 1840. 





s 


tes, miniflerieler Bewerber, gewählt. Der Sieg ver Friedens⸗ 
partel brachte auf die Börfe eine günflige Wirkung hervor. 
— Die Pairskemmer beendigte am 6, Nov. die Orga— 
nifation ihrer Bureaux. Der Herzog von Drleand wurde 
zum Präfiventen des zweiten, ver Graf Mole zum Präflden- 
ten des fünften Bureau's ernannt. Die Wahl ver Mitglies 
der der mit dem Entwurf der Adreſſe beauftragten Goms 
mifflon fiel auf folgende Pairs: Barthe, Girod de [’Xin, 
Mounier, Mole, Roy, Merilhon , Kaplagne » Barrid, — 
Wie fehr bier Jedermann, auch vie heiten Köpfe, von 
düſteren Abnungen einer ernten Zufunft erfüllt iſt, beweiſen 
folgende Worte, welche Hr dv. Lamartine in einem Briefe an 
Hen, Öranier de Goffagnac, der ſich nach Amerika begibt, 
unter anderen gefchrieben hat: „Ich wünſche Ihnen Glüd, 
in diefem Augenblide unfere Geſtade zu verlaffen. Wir gehen 
einem nahen zehnten Auguft (befanntlich beilieg an 
einem folden Tage Ludwig Philipp den franzöfifchen Thron) 
und einer möglichen Zerftüdung entgegen. Beklagen 
Sie Die, welche, wie ich, dad Uebel ſeit zwei Jahren fehen, 
und Fein Mittel befigen, das ſtark genug if, es zu verhüten. 
Leben Sie wohl, und gutes Glück, während wir gegen bad 
Unglül kämpfen Mögen vie Winde für Sie fern, und 
Gott für und! — Berichte aus Athen vom 28. Oft. im 
„Deſtert. Beobachter” beflätigen die Nachricht, daß vie fran« 
zöſiſche Flotte Befehl zur Rückkehr nah Toulon ers 
halten habe, und am 28, Dft. unter Segel geben wollte. — 
Nach einem Briefe aus Paris vom 5. d. im der „Allg. Zeit.” 
murbe der Herzog von Nemourd, welcher nad St. Omer 
gereiät war, um bei Bildung mehrerer neuen Regimenter zu 
präflviren, auf einen Befehl des Kriegsminiſters abberufen, 
und biefem Project des vorigen Gabinetd ſoll feine weitere 
Bolge gegeben werden. Dich wäre fomit ber erfle Act, wo⸗ 
dur) das Miniſterium Soult-Guigot feine friedlichen Abſich⸗ 
ten ‚Guropa gegenüber beweiſen wollte. Es gefchah angeblich 
in Bolge von Erklärungen, welche der öfterreichifche Bot« 
ſchafter und der preußische Geſandte in Bezug auf die Forte 
fegung der Rüſtungen Franfreichd verlangt hatten. Das 
Cabinet vom 30. DE. wird ſonach ein Gabinet des Friedens 


ſeyn, und bie Ihronrede Hat dieſe ſchöne Hoffnung durch bie 


Erklärung beflätigt; daß die wahren Gefahren, welche Frank⸗ 
reich bedrohen, nicht in London, nicht in Beyrut, nicht in 
Alexandria, fondern blos in Paris, in dem anarchiſchen 
Geiſte der dedorganifirenven Bactionen liege. Diefe Ienvenz 
des neuen Gabinets hat ihm bereitd eine Menge Deputirter 
gewonnen, bie zwar dem Herrn Guigot perſönlich nicht ge= 
neigt , aber fo vernünftig find, ihre VBrivatabneigungen ber 
Wohlfahrt ihres DVaterlandes zum Opfer zu bringen. 
Straßburg, 5. Nov, Im einem Artikel: „Betrachtungen 
über den gegenwärtigen Stand. der Dinge“, gibt bie neue 
Revaction des „Elſaß“ einen Beweis von ihrer anticentralie 
ſtiſchen Tendenz. Es Geist darin: „Faſt die gefammte Paris 
fer Preſſe ſieht ſo ganz im Dienfte ver Varteien, fle huldigt 
To fehr ihren Intereffen und denjenigen ihrer Anführer, daß 
ihr eigentlidy nur noch ein Schatten von Freiheit, nur ein 
Maskenbild der Unabhängigkeit übrig bleibt. Bekanntlich 
ſchöpft die ganze Varifer Preſſe, wie Diefenige von London, 
die Kenntniß von Begebenheiten der auswärtigen Bolitit aus 
einer und derſelben Quelle, dann jucht fie nur oberflächlich 
die Thatfahen in die Farbe ihrer Partei einzukleiven, fie mit 
der naͤmlichen Medlichkeit, wie fle die parlamentarifchen Gr« 
Örterungen entſteut, zu ändern, fie.gu gruppiren, wie Sr. 
Thlers vordem die Ziffern gruppirte, jie zu orunen, wie Jago 
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in Othello von Shakeſpeare bie unſchuldigſlen Thatſachen zu⸗ 
fammenfellt, um feinen Herrn zur Wuth anzutreiben. - Die 
Medlichkeit, die Kraft in ver Ueberzeugung, die Biederkeit, die 
Hingebung zum Vaterland, vie Abläugnun; ver perjönlichen 
Interejfen find Gigenjcyaften, die zwar mit großen Buchſtaben 
auf ven Blattern aller Journale gedruckt find, die ſich aber 
auch nur da befinden. Gott gebe, daß man vereint weniger 
davon rede und fie in größerem Maße beige, Allein man 
fpricht gerade von den Gigenjchaften gern, vie man nicht Hat, 
Die Fragen des Innern, die Fragen ver Verwaltung und ber 
ſocialen Organifation nehmen nur dann lebhaft vie Aufınerk« 
ſamkeit der Preffe und ſogar ver Deputirtenfammer in An- 
fpruch, wenn fie Fragen ver Perſonen, ver Eigenliebe vor 
fid Haben... In dieſer Lage Haben viele richtig venfenve 
Köpfe eingefehen, dag man nicht, indem gran immer und 
immer die algemeinen Formen unferer politifchen Einrich« 
tungen ändert, zu einer befjern Lage und zur Gründung eis 
ned dauerhaften Zuflandes gelangt; daß man ſich im Gegen- 
theil dieſer nämlicyen Einrichtungen bevienen müſſe, um fie 
zu entwideln und zu vervolfländigen, daß man ver Geſell- 
ſchaft feſtere Orundlagen geben müfje, und daß man biefelben 
nidt in der Ausframung einiger allgemeinen Grundfäge, in 
neuen Formen ver Ausübung. ver politiſchen Rechte . findet, 
fonvern in einer forialen und apminiftrativen Organifation, 
Die ven Örunvfügen ves Öffentlichen Rechts entjpricht. Frank-⸗ 
seich beſteht nicht bloß aus Paris, die Departements dürfen 
nicht mehr zum Rang der ehemaligen Provinzen bed römijchen 
Reiches herabſinken. Unfere jegige abminiitrative Organijas 
tion iſt Die des Kaiſerthuns, folglich entfpricht fie nicht ven 
Borperungen und. ven Wepürinijfen der Verfaffung, vie und 
regiert. Man bat die engliſchen Statdeinrichtungen nachge- 
ahmt und die Grundlagen nicht berüdjichtigt, worauf ſie als 
kein: gedeihen können; eine allzu große Gentralijation drückt 
unjer Land und verhindert die Entwidelung des politifchen 
Rebend. Die Gentralifation muß auf ihrer böjen Seite ge= 
brochen und in ihrer Anwendung auf die allgemeinen Inte 
reſſen des Landes beibehalten werven.” Mit viefer anticen« 
traliſtiſchen Tendenz des Blattes Elſaß fit aber vie Tendenz, 
ſich von Frankreich zu treunen und an Deutjchland anzu⸗ 
ſchließen, keineswegs verbunden. In einem Artikel, in wel⸗ 
chem die Behauptung eines veutichen Blattes, als ob foldhe 
Tendenzen namentlich bei ven Laudbewohnern des Elſaßet 
obwalteten, widerlegt wird, fagt jened Blatt: „Wenn es eine 
Provinz gibt, in weldyer der Name Branzofe geehrt, wo ihm, 
fo zu fagen; gehuldigt wird, fo ift es wahrlich das Elſaß.“ 
Hinſichtlich der Mheingränge fpricht fich das Elſaß entfdyieven 
gegen Verlegung der Verträge von 1814 und 1915 und 
gegen Groberungdtenvengen aus. Zwar glaubt ed, bad im 
Balle eines Kriegs die Rheinprovinzen in, Kurzem von ver 
franzöflfhen Armee erobert würden, für melden Ball es 
verlangt, daß alsdaun das Volk der. eroberten Känver ſelbſt 
entfcheiven folle, welchem Reiche es angehören wolle. Dabei 
erfennt 08 aber an, daß ver Handelsverein im Deutſchlaud die 
Interefien von Grund aus umgewandelt umd ſeit der napo⸗ 
leoniſchen Beit bei ver Mehrzahl der Ginwohner in ven ches 
maligen geiſtlichen Churfürſtenthümern die deutſche Nationae 
Utät die Oberhand gewonnen habe. Als günitigeren Tum- 
melplatz für die überfprudelnve Kraft der franzöfiichen Jugend 
bezeichnet das Elſaß die Länderſtriche Algeriens und des 
frangdfiichen Gulana und glaubt die Zeit nicht mehr ferne, 
in ver Frankreiche Jugend, — nad beſſerer Cinſicht von 
ihren eigenen Intereffen, es vorziebe, lieber gegen ein feind⸗ 
des Klima, als gegen ruhige Nachbarn zu kämpfen, und 
ſchoͤneren Lohn in der Ausrottung amerifanifdher Urwälder 


fuchen werde, als im Verheerungokriegen an der Mhein« 
gränze, , 
Spanien. 

Madrid, 31. Dktober. Trotz der naßfalten Witterung, 
bie geflern eintrat, fanden die für die Rückkehr ver Königin 
vorbereiteten Feſtlichkeiten flatt. Junge Leute beiverlei 
Geſchlechts führten Nationaltänze vor dem Palaſte auf, Auf 
dem großen Plage waren zwei Klettermafte errichtet. Die 
Kunſtrelter des olympiſchen — ritten auf ihren prächtigen 
Roſſen durch die Stadt und ſtellten ſich dann vor dem Pas 
laſte auf. Abends wohnten vie Königin und die Infantin 
dem Befttheater bei. Auch Hei man einen Ballon ſteigen, 
welcher im Steigen Blumen und Gevichte berabwarf, Im 
einer gewiffen Höhe Tieß ver Luftſchiffer Tauben fliegen, welche 
den Ballon nach allen Richtungen umjlatterten. Dieſes neue 
Scaufpiel machte den königl. Kindern große Freude. — 
Die Verwirrung dauert fort, Die Mitglieder der Regent» 
haft find unter ſich uneinig. Die Provinzlal-e Juntas 
haben fih nur ungerne unterworfen und koͤnnten bei ver 
nipiten Gelegenheit wiener in das Leben treten. Auch wäre 
«8 eine Frage, 06, im Falle eines neuen inneren Kampfes, 
bie gefammte Armee fi den Bannern des Herzogs de la 
Victoria anſchließen wlirde. 


Großbritannien. 

Sondon, 4. Nov. Die engliſche Preſſe meint, die letzten 
Nachrichten aus Syrien beſeitigen den casus belli, und es haͤnge 
num nur von Fraukreich ab, die Schwierigkeiten endlich beizulegen. 
Die Times“ hoffen viel von ver baldigen gleichzeitigen Anmwejen« 
heit des Fürſten Eſterhazy und des Grafen v. Bülow in Lonvon. 
— Auf Befehl des englifchen Parlaments ift fürzlich ein 
Berichz über die feit 1880 gemachten Bewilligungen 
zur Errichtung von@ifenbahnen geprudt worden. Diefer 
Bericht umfaßt nicht weniger ald 201 fogenannte „Railway 
Bills“, welche feiner Zeit ver Regierung vorgelegt und von 
ihr genehmigt worden find. Unter dieſer Zahl befinden fich 
74 Gefellfchyaften zur Grbauung neuer Gifenbahnen, und vie 
übrigen 127 Billd haben auf bereits angelegte Bahnen Bes 
zug, deren geſehlich beflimmtes Gapital entweder vermehrt 


| oder vermindert werben follte, Die meiflen barunter beziehen 


ſich jedoch fletd auf Vermehrung bed urfprünglich feitgeiegten 
Gapitals, während im Ganzen nur zwei Anträge auf Vers 
minderung gemacht wurden. Einer davon betrifft vie Marks 
und North⸗Midland · Railway⸗ Company, welche ihre Gapital 
von 370,000 auf 335,000 Pf. St. befchränft Hat, und ver 
andere bezieht fih auf Dublin» und Drogheda « Company, 
deren Gapital von 809,000 auf 600,000 Pfd. St vermin« 
dert worden if. Die ganze Verminderung beträgt daher nicht 
mebr als 235,000 Po. St., während die zu Eiſenbahnen 
verwandte Summe das ungeheure Gapital von 62,991,931 
Bid. St. erreicht! Davon kommeu: Bo. er. 


— — 

Auf das Jahr 1831 9 Bild mit einem Gapital vou 1,799,375 
— 1532 8 567,635 
— 1533 11 5,525,333 
— 1334 14 f . . 22421,953 
— 1335 18 A . , 4,364,633 
— 1836 34 e . . 23,589,665 
— 1937 42 * . F} . 13,519,799 
— 1838 18 2,096,198 
— 1839 25 6,599,458 
— 1540 22 . 2.243,332 


Don den 74 neuen Gifenbahnprojecten find 29 im Jahre 
1830 und 15 im Jahre 1837 ind Parlament gebracht wor« 
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Seit dieſer Beit it bloß die Erlaubniß zur Grrichtung 
= Eoinburg« Glasgow Bahn mit einem Gapital von 1,200,000 
Bio. St., nebſt zwei Meinen andern, ber fogenannten Taw 
Dale» und Weſt⸗-Durham⸗Bahn nachgeſucht worden. Faſt 
alle übrigen Bewilligungen in ven Jahren 1838, 1539 und 
41840 Haben fich bloß auf die Berniehrung des urfprünglichen 
Capitals hereitö beflchenner oder noch im Bau begriffener 
Gifenbahnen befchränft, und gerade dieſer Umftand if ein 
Beweis, daß die oben erwähnte Summe nicht blos auf dem 
Papier ſteht, fonvern zu dem bezeichneten Zwede ſchon fait 
ganz in Umlauf gefummen if. Bei dem glängenven Ertroge, 
weldyen mehrere unter den englifchen Bahnen zu geben ſchei— 
gen, darf man fi) gar nicht wundern, daß fo große Sum⸗ 
men baranf verwandt werben. Der letzte von Liverpool er» 
haltene Bericht über den finanziellen Zuftand der Grand» 
Yunction«Gifenbahn, das fo eben verflofiene halbe Jahr 1840 
betreffend, weist eine Einnahme von 207,457 Bid. St. nad, 
und it um 19,524 Pfd. St. Märker als gleichzeitig 1839. 
Auf ver andern Seite ſind auch die Ausgaden vermindert 
worden, weldhe 94,661 Po. St., over ungefähr 454 Proc. 
betragen haben, Die Geſellſchaft Hat daher beſchloſſen, 7 Broc. 
an die Juhaber der Actien zu verteilen, und ihnen noch 
übervieß eine Zulage von 15 Proc. auf je 100 Po. zu bes 
willigen, fo daß noch ein Meiner Ueberſchuß von 1297 Piv. 
St. in Caſſa bleist. Dieb macht ein jährlicyes Intereffe von 
154 Proc. auf das zu dieſer Bahn verwandte GEapital, Die 
Ginnahme auf der London» Birmingham-Gifenbahn hat in der 
eriten Auguſtwoche 16,335 Pfd. St. für Reifende, und 2429 
Po. St. für Waaren betragen ! 

Türkey, 

Ausführlicher Bericht über die neneften Er- 
eigniffe in Syrien. (Schluß.) Nachdem Apmiral 
Stopford Unterfuchungen Hatte anſtellen Taffen, um 
fit) zu überzeugen, ob noch Minen vorhanden waren, 
und feine Spur derſelben entberft werden fonnte, lieh 
er die Stadt fofort dur 1000 Mann türfifcher Soldaten 
und englifcher Dlarinetruppen beſetzen. Mittlerweile hatte 
Gommodore Napier, nachdem er ſich mit dem Gorps unter 
Selim Paſcha und General Jochmus vereinigt, das Lager 
Dsman Paſcha's bei Beffaja angegriffen, fand jedoch vor 
demfelben einen deſto Hartnädigeren Wiverfland als Ibrahim 
Paſcha, von Deirsel-Kamar aus, demfelben mit ungefähr 5000 
Mann zu Hülfe geeilt war. Der Commodore ſchickte daher 
ind Lager von Dfcpunich um Verſtärkung und Iyzet Mehemed 
Paſcha erpebirte Ihm zwei neue türkiſche Batalllons. Der 
Angriff begann von Neuem am 10. um die Mittagftunde 
und zwar von ber felen Stellung aus, welche dis türkijchen 
Truppen auf dem Berge Berhanis, dem äypptifchen Lager gegen⸗ 
über, eingenommen hatten, Nach einem lebhalten Zirailleurs 
feuer, das mehrere Stunden mwährte, und auf den vor Beirut 
liegenden Kriegsichiffen gehört wurde, ward eine allgemeine 
Attaque vorgenommen, bei welcher zahlreiche Mareniten, vom 
Oberſten Hodges (dem englifchen &eneralconjul in Aegypten) 
anzeführt, ven Belnd im Rücken anfielen. Gegen 8 Uhr 
Abends finzen vie Aeſyptier an, ſchaarenweiſe von ihren 
Voten zu entweichen und um 10 Uhr war das ganze Yager 
in ver Gewalt ver Dttomannen, Ibrahlm Paſcha entjlch 
mit wenigen Begleitern nach Zahle, wohin ifm Gmir Befchir 
Gl» Kafim, der neue Bürt des Gebirges, mit feinen beiten 
Meitern nachfegte. 1500 Aegyptier wurden gefangen genoms 
men, 20 Stück Felvgeihüg, eine Menge Waffen und Muni— 
tion und die Seriaskerfahne Ibrahim Paſcha's erbeutet. Bei 
diefem Ireffen, deſſen glänzenver Grfolg ver Fühnen Ent 


ſchloſſenhelt des Commodere Napier zu verdanken if, und 
an dent mur türfifchhe Soldaten und Maroniten Theil nad 
men, ſchlugen ſich erjtere mit ſolchem Muth und Eifer, daß 
Igre Kommandanten oft gendrhizt waren, le zurüdzuhalten, 
Auper ven oben erwähnten Sefanzenen kamen gegen 600 
Deferteure zur türkiſchen Armee und wurden ind Lager von 
Dſchunleh geſchict. Am Morgen des 11. Okt. langten 2000 
aghptiſche, meiſt kraule Soldaten aus dem Layer Soliman 
Paſcha's in Dſchunieh an, legten die Waffen nieder, und ers 
gaben fich ald Gefangene. Soliman Paſcha hatte jenes Las 
ger verlaffen, nachdem er alle Munition, die er nicht mit« 
nehmen konnte, in ven Fluß geworfen und die Kanonen ver« 
nagelt hatte. Um die Unterwerfung des Gebirges vollſtändig 
u muchen, erfchien am 12, in Saida ver abgejegte Emir 
Beſchir mit allen feinen Söhnen und einem zahlreichen 
Gefolge, um fich zur Verfügung des Gapitäng Barklay, wels 
her die dortige Station befehligt, zu Helen. Gr follte an 
demfelden Tage auf einem Dampfboote nach Beirut gebracht 
werden, um von Izzet Mehemed Paſcha und dem Aomiraf 
Stopford fein ferneres Schickſal zu vernehmen. Bevor Emir 
Beicyir feine Refivenz zu Deirsel-Ramar verlieh, befahl er 
allen feinen Drufen, ſich den Maroniten beizugeiellen und bie 
ägyptifchen Truppen eifrig zu befämpfen. Seit der eriten Landung 
bis zum 12. Dft. zähft man im türfifchen Lager gegen 10,000 
ägyptifche Ueberläufer und Gefangene, welche größtentheils nach 
Cypern trandportirt wurden. Mehrere gefangene Difigiere 
mit der Fahne Ibrahlms wurden nach Konjlantinopel gefen- 
det, Lehtere kam auf dem „Tahiri Babri” Gereitö hier am. 
In Salda, woſelbſt fid vie von Sr. faiferl, Hoheit dem 
Erzherzog Erieprich befehligte Bregatte „uerriera* forte 
während vor Anfer befand, werben die Beflungswerfe unter 
Reitung englifcher Ingenieure und mit Veiwirfung des £ k. 
Oberſten von Lebzeltern ausgebeſſert. Die Stadt war bereits 
ſo feſt, daß eine Armee von 25,000 Mann erforderlich wäre, 
um fie einzunehmen. Der koͤnigl. großbritanniſche Oberſt 
Sir Charles Smith war im ver Nacht vom 8. Oftober 
auf dem Dampföoote „Phönix“ In ver Bai von Didyunich 
angefommen, und Abernabm am 10. das Obercommando 
der Landungsarmee, welches bisher vom Commodore 
Napier mit fo vielem Erfolg geführt worden war. Das 
fönigl. franzöſiſche Dampfboot „Taſtor“, welches am 8. 
den Viceconful Hra. Demeloize auf einige Stunden in Beirut 
and Land ſetzen mollte, und hiezu vie Erlaubniß vom Aomi« 
tal Stopford nicht erhielt, wiederholte dasfelbe Anfuchen 
am 10., wo ed, da die Stabt bereits von den Türken und 
Gnglänvern befegt war, ohne Weiteres gewährt wurde. Der 
„Caſtor“ verließ noch an demſelben Tage die Rhede von 
Beirut. Auf dem „Tahiri Bahri“ find ver Lönigl. großbris 
tannifche Generaleonful in Alerandrien, Oberſt Hodges mit 
120 Ayyptifchen Officleren bier angefommen. Ami7. vd. M. 
hatte der königl. neapolitanifche Gefchäftsträger Freiherr von 
Dſchudi, aus Anlaß feiner bevorſtehenden Abreife, eine Abe 
ſchiedsaudienz beim Sultan, von welchem ihm die Decoration 
>48 Niſchani Iftihar verliehen würde.  (Deflerr. Beob.) 


Aegypten, 

Alerandria, 9. Dft. Gine ernſte Kataſtrophe fleht der 
Megierung Mehemed Als bevor. Alle @uropäer beeilen fich 
ein Land zu verlaffen, im welchem Leben und Eigenthum mit 
jevem Tage mehr gefährvet wird. — Abbas Paſcha, Gous 
verneur von Kairo, bat die beiden enalifchen Hotels ſchließen, 
alle Stationshäufer in der Wülle von Suez niederreißen und 
ſechs englifche Dfficiere, vie im Begriff waren, jich über Sue 
nad) Indien zu begeben, verbaften laſſen. Den ruſſiſchen und 
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englifchen Conſul hat er durch feine Kavas gezwungen, fo« 
gleich abzureifen ; Tegterer ift ſchon nach Europa abgegangen, 
und erflerer, der feit 20 Jahren im Lande anfällig ift, hat 
einftweilen von Mehemed Ali vie Grlaubnig erhalten, ala 
Privatmann zu bleiben. Ale von Kairo angelommmenen 
Europäer flimmen darin überein, daß dort eine düſtere Stim⸗ 
mung im Volke herrſcht. Die Nationalgarden verfluchen vie 
Hartnädigkeit des Paſcha's, fie tragen immer ſcharfe Batro« 
nen bei fidy, um ſich für ven Ball zu vertheidigen, daß man 
fie zwingen folte, Kairo zu verlaffen. Aller Handel flodt, 
Truppen und Beamten fihuldet man über 17 Monate, und 
nirgends gibt es mehr Credit. Der männliche Theil ver 
Bevölkerung erereirt und iſt ohne Vervienft, folglich ohne 
Lebensunterhalt, alfo zum Stehlen gendthigt. Bei dem letz⸗ 
ten Feuerausbruch in Kairo Hat einer von den Effendi's ver 
die Direction einer Schule des Paſcha's Jeitete, feine Zöglinge 
zum Stehlen ausgeſchickt, die aber erwijcht worden find, und 
in ihrem Berhör ihren eveln Lehrer angegeben haben. (U. 3.) 

Der Bicefönig iſt von Kairo nach Alerandria zurüdges 
kommen. Seine Gegenwart hat die Grrichtung der Tele 
nrapbenlinie nach Syrien beſchleunigt. Es wirb dleſelbe 
in acht Tagen vollendet ſeyn, und dann die Nachrichten. aus 
Syrien nach Aegypten in ſechs Stunden übermacht werden. 

Dr. Friedrich Dec, 
Berantwortlider Webacteur. 


Courfe der Staatspapiere, 

Amſterdam, 6. Novbr. 24 pEt.: 495; 5 pCt. 967; 
Kandb.: 21443 Gyno 4} pÜL: 884; 3% pEt.: 72; 
8pCt. oflind.: 934; Arboind:i 1943; Ball.: —; 5 yEt. 
Metall: 103. 

Frankfurt, 9. Novbr. Metall. Obligat. 5 pGt. ©. 105} ; 
detto 4 pCt. G. 99; beito 3 pCt. P. 774; Banfaft, 
®. 2030; Integr. ©. 49}3; Span, Aktivfchulo 5 pCt. ©, 22}. 

Wir, 7. Nov. Staatsſchuldverſchrelbungen zu 5 pe 
in CM. 10545; betto zu 4 pt. in EM. 99; vetto qu 
3 pEt. in EM. ——; Banf-Aktien pr. Stüd —— in CH. 


Königl. Hot- und Mational-Cheater, 


Freitag den 13. Rov.: »Männertreue«, Luſtſpiel von Albrecht; 
hierauf: »Der Freund in der Noth«, Buftfpiel von Bäuerle, In 
den Zwifchenacten fingt Mabame Duflot:Maillard. 


Fremden - Anzeige, 

Den 11. Rov. find bier angelommen:. (®. Hirſch.) HB- 
Grube, Buchhändler von Hamburg; Johnfton, E. großbe. Major 
aus England; Fuͤrſt Felix v. kichnowsti von Berlin ; Frau Gräfin 
v. Karolgi mit Bamilie von Wien. (Schw. Adler) Hp. 
Merktein, Kfm. von Stuttgart ; Heiligenthal, Bräuer von Bandau, 
(Stadusgarten.) HH. Schiller, Bildhauer aus Sochſen; 
Thoma, E, Advokat von Stockach; Meg, Pfarrer von Inningen; 
Er — von Goͤggingen; Biſani, Landrichtersgattin von 

oſenheim. 


Bekanntmadjungen. 


852. (3) Mufeum. 
Samftag ben 14,-und 21, Rovember finden kleine Bälle 
nett. Anfang 7 uhr. 








3 fl. 20 kr, im IM. Ravon 3 fl. 39 Er. 


637. (36) Gefellfchaft des Frobfiuns. 

Samftag ben 14. Rovember: Theatraliſche Unterhals 
tung. Anfang halb 7 uhr, 

658, Verfteigerung. 

Am Montag den IC. d. Mts. Vormittags von 9 — 12 Uhr 
wird in ber Loͤwengrube Neo. 11 über 1 Stieg: der Müdlaf der 
Arbeitslehrerin Babetta Weiffenbadh, an den Meiftbietenden 
gegen ſogleich baare Bezaplung öffentlich verfteigert. 

Derfelbe beſteht aus einem Bette, mehreren Meubeln vom 
Kirſchbaumholz, Bett: und Leibwäfhe, dann Kieidungsftüden, 

- Kaufsliebhaber werben hiezu eingeladen, b 

Den 9, November 1840, 


Königl. Kreis: und Stadtgericht München. 


Der Eönigl. Direktor, 
Holland. 


655. Bekanntmachung. 

Beim unterfertigten k. Landgerichte find für nachbezeichnete 
Maffen die beigefegten Beträge theils in Geld theils in Urkunden 
deponirt, ohne daß feither die Betheiligten ſich zur Gmpfangnahme 
gemeldet hätten ober aufgefunden werben £onnten- Es ergeht 
daher an alle diejenigen, welche Anfprüce auf dieſe Depofiten 
machen zu können glauben, ber Auftrag bdiefe . 

4 binnen fehs Monaten 
geltend zu machen, da außerdem bie fraglichen Beträge als herren: 
los bem Fiskus ausgeantwortet werben würden. 
——ñ EEE see 


Bezeichnung der Maffen, _ Baar. jurtuades 
A. ex. di a. jtr. ldi. 














1]Beveriein Relis, von ber Au 





2] Dange Matyias, von Haidhaufen 3126 21— 
31Schragenſtaller, von ber Au, Debitwefen]10/27| ao se — 
41Wagner Anna, Alimentation » 1230 — — —“ 
2Streber Zof., von ber Au tsi12) -I—1—-i— 
61Fer Kaver, von der Au |— —1501—|— 
l3orban Yofepb, von ber Xu zi28|i 2128/46 — 
Bltchl’fche Kinder, von der Au si 61-11 
9lSeidt Bartimä, Verlaffenfchaft - 21871 · —— 
10Rank Magd, von Berg, Alimentation 114 — —— — — 
11lKonftantin, contra Schreiner 1l129i/—I—i—i— 
12]Schmilzer, contra Koh . . . >| dj 
13] Huber Zob., Bexrſchollenheits erklaͤt ung 431 
14] Yauli, contra Preiß . . 4185| - I—i—j— 
15]Arnoid Maria, Verlaſſenſchaft 11 6— — —— 
16/@ärtner, contra Hirtſch 17 244 —— — 





17]06wald, contra Bauer 
Au ben 31. Oktober 1840, 
Königliches Landgericht Au, 


Engelbad, Sandridter, 





Es wird für ein junges Brauenzimmer von guter Kamilie 
ein Platz als Gefellfchafterin bei einer ältern Dame hier geſucht. 
Man verlangt bloß anftändige Behandlung, Koft und Quartier, 
und würde fich gerne verftehen, kleine Dienfte zu leiſten, die ſich 
mit ber Stellung einer Geſellſchafterin vertragen. D- Uebr, 





639, Milty-Kerzen und Seife find zu billigem Preis 
zu haben in ber Fabrik, Frauenhoferfttaße Rro. 7. Unter 25 Pfund 
wird jedoch feine Abgabe gemacht. 


ee — —— 
Der Preis der Muͤnchener Politiſchen Zeitung iſt balbjaͤhrig I fl. Kür Auswaͤrtige im J. Rayon sfl. 2r., im I. Rayon 
In Münden abonnirt man ſich in ver Erpedition , Bürftenfelderftrase 
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wärtige belieben fih am die naͤchſten Poftämter zu menden. — JZaſerate werden für den Raum einer Peritzeite wit 4 Er. berechnet. 


Münchener Politif che Beitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtãt Allergnädigftem Privilegium. 





Sonnabend . Er NE 274. 14. Hovenber 1840. 





erlevigten Stellen eines Sektiond-ChHefs durch Einberufung des 
Gouverneurd der Lombardie, Grafen v. Hartig, befegt 
worden. Diefer Nachricht ift die weitere beizufügen, daß bei 
biefer Gelegenheit einige Veränderungen In der Geſchäftobe⸗ 
handlung dieſes höchſten Nachs » Gollegiums gleichzeitig flatte 
finden werben. Der den Souverän unmittelbar umgebende 
Rath theilt eh in die Staat⸗Conferenz und den 
Staatörath. Im ven Bereich des lehteren gehören die der 
Faiferlicyen Entſcheidung vorbehaltenen Gegenflände der Der» 
waltung und Gejeßgebung, während die Staatd-Gonferenz bie 
höchſten Regierungsangelegenheiten berathet. Die Gränzen 
diefer Verrichtungen fließen ineinander, und insbeſondere iſt 
es in dem Finanzzweige nicht genau beflimmt, was ver Der. 
waltung, die man hier das Kamerale nennt, und was davon 
ven höheren Regierungsfragen angehören fol. Diefer Um— 
fland Hat zu manchen Verſchiebungen in der Stellung und zu 
Mißverftinoniffen in der Öffentlichen Meinung über die Art 
des Ginflußes der höchften Würventräger Deranlaffung gege⸗ 
ben. Zur Vermeidung folder Verfchiebungen und Mißver⸗ 
ſtändniſſe fol neben andern vorzüglih in dem Zweige ver 
Staatöfinangen die verfchienene Stellung der Nath8-Eollegien 
und ihrer Chefs fchärfer Gezeichnet, und inöbefondere der 
Staatd » und Gonferenzminifter Graf v. Kolowrat in ben 
Stand gefegt werben, im feinem erhabenen Berufe ald pers 
manentes Mitglied der höchſten Staats » Gonferen; ſich ganz 
den oberften Regierungd = Ungelegenheiten weihen I —— 
(A. 


Ueberſicht. 

Dentfhland. Bayern. Münden: Die Vuritaner. 
Dentmünze auf das Jubiläum der Regensburger Didcefe. — 
Defterreich. Wien: Veränderungen in ver Vefchäftsver- 
theilung des Staatsrathe. — Preußen. Köln: Vfarrer 
Beckers durch Hrn. Hüsgen aus Köln verwieſen. Das Dom« 
Kapitel Haupthinvernig der Müdkehr des Erzbiſchofs. — 
Baden, — Uiederlaude. Taufe des Erbpringen, Verhand⸗ 
Jungen ver Generalüaaten. — Frankreich. Siegesfreude des 
eonfervativen Journals des Debats über die Abftimmungs- 
refultate ver Kammer. Die Herzogin von Orleans von einem 
Prinzen entbunden. Aufbruch Marſchall Valée's in vas 
Schelifthal. — Spanien. Politiſcher Zweck der Reiſe der 
Herzogin de la Victoria nach Frankreich. — Großbritannien. 
Mepealagitation. — Aegypten. St. Jean d'Acres Vertheidi⸗ 
gungsmittel. Emir Beſchir in Malta angelangt, — Courſe 
der Staatspapiere. — Bekanntmachungen. 


Deutſchland. 


Payeru. 

Mãnchen, 13. Nov, Die Aufführung der Oper „bie 
MPuritaner* von Bellini, weldye geitern bier flattfaud, waz 
eine erfreuliche Erſcheinung für das Publlkum. Der Com⸗ 
pofiteur bietet auch in diefer feiner Schöpfung wieder eine 
Bühe neuer und ergreifender Melovieen — ein Schatz, ber 
unter Italiens. warmen Himmel heimiſcher If, als in Deutſch⸗ 
land, wo jedoch im Gegenſatze Die poetifche Tiefe ver Mujif 
in vollem Maaße zu Haufe il. Die Darjtelung war ge= 
lungen und mit bejonberer Auszeichnung können wir ber 
Die. Jazeds, und der HH. Kraufe und Bellegrini 
erwähnen." Das- bekannte Duett der beiden Bäffe im 2ten 
Acte mußte, wie allenthalben, auch hier wieberholt werben, Die 
Ghöre Elangen - oft unrein — mas bier micht felten ber 
Bol if, — Auf das eilfhundertjährige Jubiläum ver Did« 
ceſe Regensburg if im Auftrage des hochwürkinfien 
Herrn Biſchofs von Regensburg Branz Xaver von dem 
fönigl. Hofgraveur Neuß in Augöburg eine durch ihren ge 
hitlien und künſileriſchen Werth gleich ausgezeichnete 
Denkmünze verfertigt worden. Die Borberfeite zeigt vie 
Hauptanfiht des Regensburger Doms, bie Rückſeite das Bild- 
niß des hl. Wolfgang, Biſchofs und Vatrons der Diöcele 
Megenöburg : Jene trägt bie Umfchrift: Ecelesia Cathedralis 
Ratisbonensis, auf dieſer liest man: Saccul (um) Un- 
decim (um) Dioeces(eos) Ratisbon (ensis) Celebrav (it). 
Franc Escus) Xav (erius) Eppus.  Ratisboni{ensis) 
Mens (&) Sept (embre) MDCOENT. (Das eilfhundert · 
Jährige Jubiläum der Didceſe Regensburg hat Fran z Xaver 
Biſchof von Negensburg im Monat September 1840 felet- 
lich begangen.) Le 


HE DREHEN 
"Wien; 4. Rov. Su dem f, F Staaldiethe ift Has du 


Preußen. 

Köln, 5. Nov. Die Nothwendigkeit der Herſtellung kirch⸗ 
licher Diseiplin in der Verwaltung unjerer Erzdidzeſe wird 
immer driugender und der Hr. Generalvifar Johanned Hü 8« 
gen, meit entfernt, dem Breve des Heiligen Vaters gegen bie 
bermefifchen Irrlehren Bollzug zu geben‘, protegirt vielmehr 
die Sekte ver Germeflaner immer mehr, Go eben Hat biefer 
Generalvifar ſich einen neuen Schritt erlaubt, ver alle aufe 
richtigen Katholifen mit Trauer erfült, für ihm felbit aber 
wohl nicht ohne vie ernfteften Folgen bleiben dürfte. Geflern 
Nachmittag Hat er dem allgemein geacdhteten und geliehten 
Pfarter Belers zu St. Urfula den fchriftlichen Befehl er⸗ 
theilt, unverzüglich feine Pfarrei und Koͤln zu verfaffen und 
eine fehr ſchiechte Pfarrei in der Gifel zu beziehen. Zugleich 
it ihm, unter Androhung fanynifcher Strafen, verboten wor« 
den, fünftigen Sonntag noch bier zu predigen. Daß Hr. 
Hüsgen aus eljenem und frembem Antriebe Hrn. Beckers 
längit aus Köln zu entfernen wünfchte, it befannt ; bie lim. 
fände aber, aus denen er jet einem oflenfiblen Anlaß neh⸗ 
men zu dürfen gemeint hat, find folgende: Der hermeſiſche 
Kaplan des Pfarrers beging in feiner Trunkenheit hänfige 
| Skandale, und die wirderholten lagen ver Pfarrkinder zwan⸗ 
pen endlich Hrn. Bedterd, dem Gengrafvifariate Hiervon Au⸗ 
jeige: zu machen. Or. Hüdgen ließ den Kaplan vor ſich 
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rommen, doch dlefer Leugnete hartn ãclig Aues „ab, und hlerauf 
verwies der Generalvlkar des Erzbiſchofs Clemens Auguſt die 
Sache an das Civil-⸗Unterſuchungsgericht, vielleicht ignorirend, 
daß er in ſolchem Falle durch einen Recurs an eine weltliche 
Behoͤrde ipso facto sententia lata ver größern Excommu—- 
nifation verfällt, Nichtöveftoweniger TE zu wünſchen, daß 
Herr Beckers der Verfügung ded Kern Hüsgen Bolge 
feiteg. er. wird hierdurch beim Volke immer mehr Achtung 
erwerben und ven flanphaften Oberhirten der Erzdidzeſe Ime 
mer ähnlicher werden. — Daß der Rückkehr des Grzbi« 
ſchofs Schwierigfeiten im Wege flehen, iſt eben fo wenig 
zu leugnen, als daß feine Stellung verfhienen von der des 
Grzbifchois von Poſen if, und daß eben in diefer Verfchieden- 
beit die Hauptſchwierigkelt Tiegen würfte, Daß in Bezug auf 
Prinzipienfragen fein Hinderniß obwalten kann, wird nicht 
nur dadurch belegt, daß in Unfehung des Hauptflreitpunftes, 
der gemifchten "Chen, vem Erzbiſchof von Pofen mehr einge⸗ 
raͤumt wurde, als Clemens Auguſt je verlangt Hat; und in 
Hinſicht auf die Angelegenhelt der hermeſiſchen Irrlehren 
gewähren die Worte des Königs die nicht minder erfreuliche 
Perficherung, daß es der Kirche ſelbſt überlaffen bleiben folle, 
ihre Wunden durch ihre Biſchöfe und Hirten auszuheilen, 
wornach alſo auch Über das Prinzip des zweiten Hauptpunftes 
kein Streit mehr obwalten fann, Wenn alfo in ven Brin« 
aipien die Schwierigkeiten der Kölner Angelegenheit nicht liegen 
Können, worin liegen fie denn? Offenbar in ver verfchiedenen 
Etelung der beiden Prälaten, d. h. nicht etwa Im einer ver» 
ſchiedenen Stelung zu der Lehre und Disciplin der katholiſchen 
Krche, wovon keine Rede fenn kann, ſondern in ver Ver 
ſchiedenheit ihrer Stellung zu dem ihnen untergebenen Clerus 
und vor Alem zu Ihren Kapiteln. Hätte der Erzbiſchof 
von Köln ein fo yflichtzetreues, an Lehre und Disciplin 
der Kirche feſthaltendes Kapitel, wie Martin von Önefens 
Pofen es bat, — wäre ein Theil feines Clerus nicht dem 
Hermeflanismus verfallen, — fo würde von Schwierigkeiten 
wenig gehört werden, denn die Hinverniffe, welche einige Bes 
amte im bein Weg Ionen, würden fich wohl auf einem fehr 
leichten Wege befeitigen laſſen, und gewiß um fo leichter, 
wenn fie nicht gerade in der Kirche felbit, oder richtiger, in 
dem Kapitel und ven Hermeflanern ihre Stügpunfte und 
DOperationdbafen finden,  ' (dtf. Eour.) 

Baden. 

Der Praſident des Hofgerichts des Mittelrheinkreiſed, ge 
Heime, Rath Ciſenlohr, ik iu. den NRuheſtand verfegt, und 
Hoigerichtsrathe Kirn in Mannheim zum Oberhofgerichtsrath 
exnannt worden, j (Schw. VW.) 
Niederlande, 


Haag, 4.Nov, Die feierliche Taufe des jungen Er b⸗ 
prinzen von Dranien, hatte heute in ver Kloſterkirche 
flatt. Das dipiomatiſche Corps, vie Miniiter, vie Mitglieder 
der Geueralſſaaten und andere hohe Staatöbgamten, ſo wie 
die Colleglen der Stadt und ver Kirche wohnten viefer Feler— 
lichteit bei. — Die Abrheilungen der zweiten Kammer 
der Generalſtaaten haben, ‚nach der Prüfung des Ge⸗ 
fegedentwugfd, in Verreff ver Aufhebung des Syndicats, heute 
den Anfang ‚gemacht ,.mit den Erwägungen des Geſetzesent- 
murfd zur Beſchaffung ver Geldmittel für die Bedürfs 
nifie des Reichs. ‚Dem Vernehmen nach Gat dieſer Ent» 
wurf-zu manchſaltigen Beinerkungen Anlaß. gegeben, und «3 
fu. dephalb., wer Regictung wigke, Fragen vorgelegt worden, 

nous ꝛun. Seankreid. ©" Sur: Bi α— 
| rg, "9 en Die herzen oO ues wurde 
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ſtern gegen die Thronrede declamirten. 
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heute Mittags gegend Uhr glücklich von, einem n 
— Durch eine Ordonnanz bed ih gchgl or 
lee if vie Ausfuhr von Pierven und Maufthieren aus ven 
frauzoͤſiſchen Bejigungen. Nornafrika's : nach andern Ränvern 
ald Sranfreich verboten, — Das „Fournal des Debats“, 
ver-Gonfervativen; das während der Dauer des Gas 

binets Thiers dasſelbe mit entſchiedener Conſequenz bekãmpft 
hatte, äußert, wie ſich erwarten ließ, um fo: lebhafter Teine 


Siegesfreude über die Abjtimmungsrefultate der Deputirtens 


kammer, je bitterer die Gefühle waren, mit welchen eö dem 


immer unheildrohenderen Gange ber Thler@fehen Politit ge⸗ 


folgt war. „Dieſe Abſtimmungen — ruft das Journal 
des Debats aus — find eine bezeichnende Antwort der Rama 
mer auf die Thronrede. ‚Die Journale der Linken liefen es 
an. wüthenden Declamationen nicht fehlen ;- fie fchrien über 
Verrath, fie wiegelten die revolutionären Leidenſchaften auf 
Die Kamıner hörte fie an und antwortete durch vie Wahl 
ihres Präflventen und ihrer Bicepräfiventen, welche fie jünmte 
li aus ven Reihen der conjlitutionelen Partei nahm. Es 
ift die erſte Enttäuſchung jener ververblichen IAuflonen, wel⸗ 
ae ſich Sr. Thlers Über die Stimmung des Landes gemacht 
hatte. Seit zehn Jahren hatte die Kammer ihre Präjiventen 
und DVicepräjiventen nicht in einer einzigen Sitzung gewäßlt, 
Was die Operationen dießmal beſchleunigie, war der Ginklang, ' 
das BZufammenmwirken aler Anhänger der confitutionellen 
Partei, Es war feine Spaltung, fein Zauvern bemerkbar ; 
die conflitutionelle Partei Hat fich verftärkt, ch enger zuſam⸗ 
mengeſchart. Sie Hat die Gefahren des Landes begriffen 
md ſich entſchloſſen, ſie zu beſchwoͤren durch Energie und 
Einigkeit. Die Journale der Linken werden heute über die 
Beigheit; über ven Verrath der Kammer freien, wie fie ger 
Verrath nennen jie 
ed, wenn man nide tapfer mit Worten und furdht» 
fam in Thaten feyn wid, wenn man nicht vom 1. Aug. bis 
zum 8. Dft. laut fchreit, man werde die Vollziehung des 
Bertragd vom 15. Juli nicht dulden und dann am 8. Of 
tober eine Note ſchreibt, welche Syrien den Wechſel⸗ 
fühlen des Krieges preisgibt, Dich if If vie Lieb“ 
Uihgöpolitit der Männer ver Linken, eine Politik, die nur 
mit Worten und PBhrafen um ſich wirft und alled aus« 
jurichten glaubt mit hochtrabenden Redendarten.“ — Die 
früher ‚minijteriellen, jet Oppofitions « Journale appelliren 
dagegen, da ſie von der Kammer nichts mehr erwarten Fön« 
men, als das, was fie vie öffentlihe Meinung Franke 
xeichs nennen. „Glücklicherwelſe, jagt der „Gourrier“, denkt 
Frankreich nicht wie die Deputirtenfammer, Mögen immer 
die drei Stantdgewalten ſich gemeinfchaftlich ernienrigen, Die 
Öffentliche Meinung wird nimmermehr fanetioniren, was fie 
thun. Sie wirb eine Volitik nicht begreifen, welche unge 
heuere Rüflungen vornimmt, blos um bie Geduld , ‘mit der 
fie vie Balziehung eines Vertrags , gegen welchen fie prote- 
flirt hatte, geichehen läßt, noch eclatanter zu machen.“ — 
Der neue Juftigminifter, Hr. Martin bu Mord, Hat ein 
Umlauffgreiben an’ die Generalprocuratoren 
bei ven EiWerichtöhöfen erlaffen, worin er ſie auffordert, ven 
revolutionären: Beſtrebungen entjegenzuarbeiten. — Nach 
telegraphiſchen Depeſchen aus Ly on vom 6. und aus Ni⸗ 
med vom 5. iſt die Lage dieſer Städte noch immer ſehr 
kläglich. Bei Abgang ver Depeſche ergoß die Saöne ihre 
Fluthen mitten durch Lyon. in die Rhome, Mach einem 
Berichte aus Marfeille. vom 4, hat Die Rhone ihre Dämme 
ggeriffen ; fie bedeckt 30,000 Hektaren Landes, in dem Bes, 
irfe von Arles. Der angerichtete Schaden wird auf —J 


ere Mifionen geſchnt. —Alg ein Wechſeljall eigenera dire 
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verdient das Zufammentreffen bed vom der frangöf. Megierung 
aus feiner Haft in ver Gitadele von Lille entlaffenen Ca— 
brera mit der aus Spanlen entjlohenen Königin Ghriftine 
zu. Diontpellier ‚bei ihrer Durchreije durch dieſe Stadt, um 
der Umſtand erwähnt zu werben, daß dieſe Königin zu Mars 
ſeille die von einem unter ihrer Megentichaft aus Spanien 
vertriebenen Prieſter gelefene Meile hörte! — Nach einem 
Berichte ays Algier vom 27, Dft, war der Aufbruch des 
Marſchalls Balde in das Schelifthal erfolgt, 
BERLIN Spanien. 

+ Madrid, 1. Nov. Die Reife der Herzogin de la 
Victoria nach Frankreich ſteht, wie allgemein verfichert 
wird, mit politiſchen Zwecken In Verbindung. Bekanntlich 
febltmes dieſer Dame, die zur Erhebung ihres Gemahls ſehr 
viel beigetragen, nicht an dipfomatlfchem Talent. Gine ver 
ſchwierigſten gegenwärtigen Berwidlungen in Spanien bildet 
der Mangel an Uebereinſtimmung der Anfichten in ver Ars 
mee. Der größte Theil ver Generale, vie jich in ven letz⸗ 
ten Kämpfen ausgezeichnet, ging freiwillig in vie Verbannung 
— ein für den Geift ver Armee fchlimmes Symptom, Der 
einmütbige Ruf ver „PBrogreffiften“ geht noch immer das 
Hin, daß eine vollſtändige Reform in dem Perfonal des Pas 
lais, d. h. vie Entlafung aller ver Königin Mutter anhän« 
genden Merfonen, vorgenommen werde. Die Negentichaft 
hat bis jept wenig gethan, was allervings begreiflicdh wird, 
wenn man erfährt, daß zwiſchen den verjchiedenen Mitglie— 
dern derſelben beitänvige Zwietracht herrſcht. Sie fpaltet jich 
in zwei ‚jcharf gefonverte Parteien; an ver Spige der Ginen 
ſteht Gipartero ; das Haupt der Andern ift Ferrer. Obſchon 
die Jumten beinahe täglich Unterwerfungsadrefien einfchiden, 
fo glaubt man doch, daß, wenn ihnen die Megentichaft nicht 
genügt, fie ihre alte Stellung wieder einzunehmen beabfichtigen. 


Großbritannien, 

London, 6.Nov. Gegenwärtig Hat England 29 Linten- 
ſchiffe um. 9 Kriegspampffchiffe in activem Dienfte. 
Legtere haben zufammen 2600fache Pferdekraft. Dazu kommen 
dann noch vie VPoſtdampfboote. GE beißt, die Regierung 
beabfichtige eine neue Aushebung von 10,000 Matrojen. 
— Nach engliſchen Blättern hat man vie Entdeckung ges 
macht, daß ver aus den Dampffeifeln von Locomotlven aufe 
fleigende Dampf bedeutende Düantisäten elertrifchen 
Fluidums entwidelt. Gin Ingenieur, ver an einer Dampf« 
machine auf einer Ciſenbahn bei Neweaflle die eine Hand in 
den aus einer Definung des Keffeld ausſtrömenden Dampf 
bielt um zu gleicher Zeit Die andere Hand auf die Sicher⸗ 
beitöklappe legte, fühlte ‚einen electriichen Schlag, ver ihn 
fat zu. Boden warf, Wiederholte Berfuche ſollen vie Er— 
fheinung volfommen beflätigt haben. 

‚Dublin, 3. Nov, Die Repealbewegung greift immer 
weiter; jo eben bat O’Gonnell in Waterford agitirt und 
ed dort am beitigen Reden nicht fehlen laſſen. Indeſſen find 
nicht alle feine Meven heftig. geweſen, er hat deren auch eine 
ſchr ſanfte und zarte. gehalten Der Anlaß dazu mag bei 
einer ſo ernſten politiſchen Frage viellelcht ind Komiſche 
fallen, allein nichtsdeſtoweniger läßt. er ſich doch auch auf 
eine tiefere Bedeutung rebuckren, 63 mar nimlicd; für O’Eon« 
nel im Kloſter St. Marig ein Frühfück veranſtaltet warden, 
dem der Biſchof von Waterford umd, mehrere geintfiche und 
—8 Herren beiwohnten, Dig Urſulinerinnen und vie 
jungen Ladies ihres Grziehungsinilituts empfingen ven „ruhme 
reichen- Beireier“ auf eine an Enthufiasmus grengen de Weiſe 
Maͤch dein: Deſeuner wurde Bomber! Jungen Wis ONE in 


Gegenwart aller Zöglinge des Klofiers eine von einer audern 


‚ worden. 
Feſtung und von einer Kleinen, durch eine Gruppe von Palin- 
* bäumen masthten, Batterie getroffen. 


‚Artillerie, der man 15 Monate Sold ſchuldet, 


!Ransb.: 21h 
5pCt. oſtind.: 90 
Metall: 103. 


detto 4 pEt. ©. 99; 
| &, 2020; Integr. ©. 4918; Span. Aktivſchuld 5 pt. ©. 215. 





Shäülerir, Mit Curtis, verfaßte Adreſſe an O'Connell ver⸗ 
lejen, worin ihm ver begeitertite Tribut der Verehrung dar⸗ 
gebracht und unter andern vie Verfiherung gegeben wirp, 
daß alle Ladies der Anſtalt elfrige Nepealer ſeyen. Irlands 
Stern“, heißt es darin zugleich, „geht auf, da andere Sterne 
untergehen, und die volle Sonne der Freiheit wird noch ſchel⸗ 
nen über unſerm Vaterlande. Irlands Leivenstage ſind vors 
über, und ſind das Werkzeuge, wodurch vergangener Muhm 
wieder neu erweckt wird, Wenn die neun Millionen Herzen 
Irlands dem Mepeal fo treu ergeben wären, als die Weni— 
gen, weldye bier Ihnen ihren Theil des Bold der Dankbar— 
feit parbrängen, fo würden Unftrenzungen vem Gefühl folgen 
uns der edle Smaragd bed Weſtens nicht in fremder Krone 


prangen,“ (Stf. Gour.) 
Aegypten. 


Englifche Plätter melden aus Syrien vom 7. Dft. : 
„Der Play St. Jean d'Acre if bereits von Commovore 
Napier mit den Schiffen Hydra und Gyclop recognoscirt 
Beive-Schiffe ‚wurden von dem Deuer aus der, 


Beide Schiffe erwies 
derten pas Feuer. Es heiät, auf einer Höhe des Berges 
Garmel fey ein Mörfer aufgepflanzt worden. Es Hat fh, 
die Befagung mit einer großen Zahl runder Steine verfehen, 
welche bei der Vertheidigung des Platzes ald Kugeln dienen 
ſollen. Man arbeitet auch mit größter Thätigkeit an Arte 
befferung der Beftungswerfe. Bon ver Gerfeite namentiih 
werben rings um die Stadt Wälle aufgeworfen. Man zähle 
in der Stadt 1000 Mann Befapung, darunter 250 Artllleri⸗ 
ten, 1009 find in der Stadt, 150 im Lande geboren, bie 
übrigen find Aegyptier. Der Platz zählt 125 Stüde Geſchütz 
von mittlerem Kallber und 12 große Mörfer. Mit Aus- 
nahme von etwa 30 Stüden find fämmtliche Batterien zur 
Vertbeivigung der Wälle gegen einen Angriff von ver Sees 
feite eingerichtet. Auf einem inneren Wall fliehen 10 ven 
Sultan. gehörige Kanonen, Die Stadt if von der Süpfeite 
faum fichebar, fo viel Erde iſt dort aufgeführte, Dan zählt 
in ver Stadt 1600 Galeerenfträflinge, welihe nur den gln» 
fligen Augenblit zu einem Aufſtande erwarten. Auch if vie 
unzufrieden. 
Man fagt, daß 500 Mann befchäitigt find, die Stabt vom 
ſüdlichen bis zum nörvlichen Ihore zu unterminiren, — Um 


127. Dftober Morgens fam Emir Beſchir als Staats 
gefangeuer, an Bord des Gyflops, in Malta an. 


„ . Dr. Sriedrid Pech, 
!serantwortlicher Medacteur. 


Courfe der Stantspapiere.  \ 
London, 7, Nov. Gonjols 883. 
Paris, 9. Nvo. 5 yEt. ill dr. — E.; 3 yEt. 9 


Anfterbam, .6. Novbr. 24 pEt.:.495; 5 pCt. 967; 
Som 4} y&t.: 85}, 34 p&t.: 22; 
Arboind: 1943; Pallı: —; . 


Frankfurt, 10.Nov, Metall, Obligat. 5 yGt. ©. 1054; 
betto 3 pCt. P. 774; Banfaft, 


Fr. 10 €. 


Mien, 9. Nov. Staatöfchuloverfchreibungen zu 5 p&t. . 


in EM. 106; detto zu 4 pCt in GM. 100; vetto zu 
3 p6t. in GM. ——;. Bank-Aktien pr Stüd —— in EM, 


Munchen, 12. Novbr, Obligat. a 4 put. Br. — 
Ge 5 datt ca 3 pet, Br. 1004, ©. 1005; Bayer, 
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Et-Att. Div. IL. S. Br. 600, ©. 595; Promefl. Div 
11.&,, Br. 100, G. 97; K. K. Oeſt. Met. a5 pCt. prompt. 
Br. 107, ©. 1064; detto a4 pCt. Br. 994, ©. 995; 
deito a 3 pet. Br. ——ı, Bant- Akt. Div, II, 
Sem. prompt. Br. 1725, ©. 1720; Ludwig · Donau⸗Main⸗ 
Kanal s Aktien Br. 754, ©. 744; Münchener » Augöburger- 
- Eifenbahn Br. 924, ©. 92. . 


Fremden - Anzeige, 

Den 12, November find hier angelommen: (8. Hirſch.) Sr. 
Herzog v · Rauzan mit Sohn von Paris. (G. Hahn.) 9. 
Snf, Violin-Wirtuos mit Bruder, und Frank, Sekretaͤr von 
Wien; Schöpf, Gaplan von Bamberg; Ettling, Mechanikus von 
Frankfurt. (Schw. Abler.) HP. Ohlſen und Lau, Maſchiniſten 
aus Neapel; Lindemann, Kupferfteher von Karlsruhe; Frau Graͤ⸗ 
fin Hendt mit Fräulein Toter von Innsbrud. (G. Kreuz.) Hr. 
Bolenius, Kfm. von Bielefeld. (Stahusgarten.) HH. Mayer, 
Privatier von Augsburg ; Kündig, Privatier von Schwyz; Ams 
brofetti, Kfm. aus Stalien. 


Bekanntmachungen. 
657. (3) Gefellfchaft des. Frobfinns. 


Samftag ben 14. November: Theatralifche Unterhal: 
tung. Anfang Halb 7 Uhr. 
— — — — — 


os. Ediktal⸗· Citation. 


Die Kabinetöheigerswittwe Joſepha Schlecht, geborne Lurz, 
Stadtfolbatenstochter von Mannheim, ſtarb dahier am 26. Juni 
v. 38. mit Hinterlaſſung eines Keftamentes vom 1. Mai v. 3. 

Auf Antrag ber Zeftamentserbin werben nun beren zur Beit 
hierorts noch unbelannte Inteftaterben biemit aufgefordert, fich 
innerhatb 60 Tagen von heute an über das vorlirgenbe 
Zeftament zu erllären, widrigenſalls nach fruchtlofem Berlaufe 
diefes Termine das Zeftament für anerkannt erachtet und weis 
ters rechtlicher Ordnung nad fürgefcpeitten werben würbe, 

Den 6. November 1840. j 

Königl, Kreis: und Stadtgericht München. 

Der Eönigl. Direktor, 
Holland. 


— 





Engensberger. 


633, (36) Ediktal-Eitation. 
Das köoniglich bayerifche Landgericht Lubwigsftabt hat gegen 
den Bauer Johann Georg Froͤba zu Hirſchfeld ben Univerfals 
Goncurs eröffnet. 
56. werben daher bie gefeglichen Ebiltätage, naͤmlich: 
J. zur Anmeldung ber Forderungen und deren geſetzlichen Rach⸗ 
weiſung auf 

Montag den 14. Dezember 184035 

1. zur Borbringung der Ginreben gegen die angemelbeten For⸗ 
derungen auf 

j Montag den 25. Januar 1841; 

111. zur Abgabe ber 

- 1) Meptit ouf Montag ben 22. Gebruar 1441, 

2) Duplit auf Mittwoch den 10. März 1941, 
jebesmal Morgens 9 uhr dahler beſtimmt, und hierzu 
fämmtlihe unbekannte Glaͤubiger dieſes Johann Georg Froͤba 
hiermit öffentlich unter dem Recht dnachtheile vorgeladen, baf bas 
Richterfchrinen am erſten Ediktetage die Ausſchließung ber Kors 


derung von der gegenwärtigen Goncursmaffe, das Ausbleiben an, 


ben übrigen Ediktstagen aber die Ausſchließung ‚mit ben, am 
denielben vorzunehmenden. Handlungen zur Folge hat, 
Zugieich werden alle Dienigen, welche irgend etwas 


pas von dem 
Bernögen bes Johann tor Irdba in Handen Haben , aufgefors 


dert, bei MWermeibung bed nochmaligen Erſatzes, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Mechte bei Gericht zu übergeben. 
. * Activmaſſe berechnet ſich auf 4625 fl., bie angezeigten 
affiven, unter welden 2607 
ee ch fie Sypothekſchulden, betragen 
An dem Uten Ediktatage wird ein Vergl t werden. 
Lubwigsjtadt, ben 27. Okltober Tg — 


Koͤniglich bayeriſches Landgericht. 
Muͤl ler, Landrichter. 


660, Befauntmachung. 

Der Schuhmacher Wolfgang Eder von Gaichet wii. feine 
—— —— —— feines Anweſens befriedigen. 

er daher eine Forde denfelb: 

aufgefordert, ſolche am a — 

Donnerſtag den 26. Rovember 1840 früh 9 uhr 
um fo gewiffer dahler anzumelden, als er anfonft in dem gegen⸗ 
wärtigen Werfahren nicht berüdfichtigt werben wird, 

Am 33. Oktober 1840. 


Könige. Landgericht Hengeröberg. 


Prantner, Landrichter. 


es... Werfchollenbeitd:Erfenntnif. 


Nachdem weder der feit dem ruffifchen Feldzuge 181% ver⸗ 
mißte Soldat, Wolfgang Schaller, Schuhmachersſohn von 
Dengersberg, noch eine redhtmäßige Defcendenz vom ihm, ber oͤf⸗ 
fentlichen Borlabung d.d. 15. April 1840 (Kreisblatt von Ries 
berbayern St. 18 Nro. 319; dann bayer. Landbote Nro. 119) 
nachgetommen ift, fo wird befagter Schaller hiemit für verfchollen 
erklärt, und fein ®ermögen per 619 fl. feinen näcften Berwandten 
gegen Gaution ausgefolgt werben. 

Sign. am 24. Dft. 19340- 


Königl, Landgericht Hengersberg. 


Prantuer, Laudrichter. 


663, Für NRechtsgelebrte 
find fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen in Mins 
hen, Augsburg, Regensburg, Paßau, Landshut, Straubing ıc. ttc. 
zu beziehen : ; 

Dr. 3. G. Groſſ, (Geheimer Jufizrath und Vür⸗ 
germeifter), Bemerkungen F dem Geſeh, 
Erläuterungen zu einigen Artikeln des Criminal⸗ 
Gefepbuches betreffend, vom 16. Juni 1840, und 
einigen anderen Artikeln deſſelben, nebit Unzeige 
der Ubweichungen des im Großberzogthum Sadjens 
mn publicirten Strafgeſehbuches. gr. 8. broch. 
12 Gr. 

Dr. &. E. Schmidt, ad legem Saxoni- 
cam, quae inscripfa est: Mandat, die 
Edictaleitationen in Cirilsachen ausserhalb des 
concursus ereditorum befr. d. d. Xlil. mens. 
Novbr. MDCCCXXXIX. Num heredi legata- 
riog quoram vitam aut domicilium post testa- 
menti tabulag aperlas ignorat, per edictalem 
citationem cum comminatione praeclusionis june- 
tam evocare liceat, ac non? Commeniario juri- 

broch. 6 Gr. 
Arnoldiſche Buchhandlung 
in Dresden und keipgig. 
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dica. gr. 8. 


nt zu haben, 


Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Aöniglihen Majeftät Altergnüdigftem Privilegium. 





Sonntag 


N. 275. 


15. Movember 1840, 





Deutſchland. Deferreich, Prag: Muben foll bie 
DMrectorfielle der Afademie ver Künfte erhalten. Das „Böh- 
mijche Archiv“. — Preußen. Berlin: Befferung in dem 
Mefinden des fchmerifchen Dichters Tegner — Breie 
Städte. Frankfurt: Wiedereröffnung der Sigungen. Ham⸗ 
burg: Die Eiſenbahn von Hannover nach Harburg genehmigt, 
— Wiederlande. Charakteriſtik ver Tagespreſſe. — Schweiz. 
Wafferverbeerungen in Bünpten — Frankreich. Der neuges 
borne Prinz erhält ven Titel Herzog von Chartres. Beilig- 
feit des Miniſterlums gegen ven Lärm der Preffe. Berichte 
aus Lyon bis zum 9, — Spanien, Dad Munifel des Ins 
fanten Franz ve Paula. — Großbritannien. Meeting -Iniger 
bochfirchlichen Eiferer. — Bürkei. Plöglicher Nüdzug der 
änuptifchen Truppen aus Adanag und den Engpäſſen bes 
Taurus. Abſchluß des Handelstractats mit Preußen und dem 
deutichen Bollverein. — Wußland und Polen, Riga: Dr. 
Lilienthal aus München vom Kalfer mit einem Brillantring 


beſchenlt. — Eourfe der Staatspapiere. — Pekauntmahungen. 


Deutſchland. 
Oeſterreich. 

Prag, 3. Novbr. Die Stelle eines Directors unſerer 
‚Akademie biloender Künfte it Her Chriſt. Nuben aus 
Trier, rühmlichſt befannt durch vie Gompofition ver Gartond 
zu den Glasmalereicn der Kirchenfeniter der Vorſtadt In 
München, verlichen worden. — Große Aufmerkjamfelt 
erregt hier das kürzlich erſchienene erile Heft des „Archiv 
Gjeöty* von F. Palacky. 
Etände erfcheinende „Böhmifche Archiv“ wird in feiner weis 
tern Bolge eine reiche Bunngrube für bie vaterländijche Ges 
fhichte und Gittenfunte, fo wie für die böhmifche Sprady« 
wiffenjchaft bilden. Der gelehrte Herausgeber, vem als flänz 
diſchen Hiſtorlographen die reichhaltigiten Quellen zu Gebete 
ftehen, wird in viefem Archive durch forgfältige und kritiſche 
Auswahl alles das zu umfaſſen ſuchen, was ſich an öffent 
lichen und Privatvocumenten, an Etiftd« und Schenfungde« 
Urkunden, Privilegien, Verträgen und vergleichen ans Älterer 
Zelt und in böhmiſcher Sprache erhalten hat. Bei den vie 
len älteren biſtoriſchen Beziehungen Böhmens zu Deutſchland 
wird dieſes Werk auch in der deutſchen gelehrten Welt die 
verdiente Würdigung um jo gewiſſer erhalten, va ed auch 
über vie als Vorläufer ver Neformation jo wichtige Huffiten« 
geit mandyes höchſt Interefjante, bliöher gänzlich Unbekannte 
liefern wird. (8. A. 3.) 

. ’ Preußen. 

Berlin, 8. Nov. Giner meiner Freunde aus Schweden, 
der mich fo eben verläßt, bat in Schlesmig Gelegenheit 
gehabt, ven edlen unglüdlihen Tegner im dortigen rreite 
hauſe zu fehen und nähere Erkundigungen über deſſen jetzigen 
Geſundheitozuſtand einzuziehen. Es wird gewiß manchen 


Dieſes auf Koſten der böhmiſchen 


Verehrer des Dichters freuen, zu erfahren, daß nach biefem 
Bericht eines Angenzeugen Tegner's Zuftand fich eher beflert 
ald verfchlimmert, und daß Hoffnungen vorhanden find, ihn 
vielleicht bald geheilt und im fein Vaterland zurückkehren zu 
feben. Belanntli war das Leben des Dichterd mannigfach 
von Unzlüdsfällen heimgefuht und wie in feiner Famille 
ſchon öfter Bälle von Geifteszerrüttung vorkamen, vie fait 
auf Grblichkeit fchliegen Taffen, fo it noch beſonders zu bes 
merken, daß die in feinem Zuſtande jetzt vorberrfchende tiefe 
Melancholie vnielleicht ihren Urſprung in dem beflagensweriben 
Brande von Werid hat, der vor etwa zwei Jahren, wie es 
allgemein hieß, durch die Unvorfichtigkeit eines nahen Verwand⸗ 
ten des Dichterd veranlaßt wurbe, @. A. 38.) 
Freie Städte. 2 
Frankfurt, 6. Nov. Die Bundes» Verfammlung 
bielt geflern wieder die erfte Sizung nad) dem Tode des El. 
preufifchen Bundestagdgefandten, Herrn v. Ehöler. Man 
glaubt, daß Letzterer unter ven jehigen Umſtänden alsbald 
einen Nachfolger erhalten werde. — Man it aber hier ver 
Meinung, daß die Rüſtungen Deutfchlands an der mweillichen 
Sränzevorerfi nicht eine Auspehnung erhalten werben, welche 
die Stellung ver franzöſiſchen Megierung, den kriegsluſtigen 
Parteien in Frankreich gegenüber, nur fchwierig machen würe 
den, Man wirb vorerft ben Ausſpruch ver franzöſiſchen 
Kammern und vie weiteren Mafregeln ver franzöſiſchen es 
gierung abwarten. Es iſt aber erfreulich , daß fih in allen 
deutfchen Gauen ein echter deutſcher Vatriotismus zu erfen« 
nen gibt, da im Zeiten wirklicher Gefahr das gemeinfame 
Baterland unüberwindlich machen wird. (Pr. St.»3.) 

, Hamburg. DieN.Z. melvet aus Harburg vom 3. Nov, : 
Heute Abend trifft bier die Nachricht ein, daß ver König bie 
Anlage einer KCiſenbahn von Hannover über Celle und 
Lũneburg, in Harburg ausmündend, genehmigt hat, daß ader 
die Verlängerung der Bahn von Lüneburg über Boigenburg 
und Wismar-sc. einftweilen außgefegt bleibt. 


Hiederlande, 


Die „Branff. Ob.⸗P.⸗Zeit.“ gibt In einem Schreiben 
aus dem Haag vom 5. Nov. folgende Charakteriſtik des 
neuejten Zuſtandes der Holländifchen Tagespreffe: Auffallend 
in der Auſſchwung, den unfere Iagblätter, jedes nach feiner 
Farbe, jeit der Veränderung der Regierung nehmen, Es 
ſcheint, daß ale Journaliften ſich überzeugt halten, es fey der 
Negierung um die Wahrheit zu thun, und ich. daher beeifern, 
derfelben ihre einzelnen Ueberzeugungen mitzutheilen. Die 
„Arnbeimfche Gourant*, die warmen Liberalen, der „Norde 
Brabanter”, die Katholiken vertretend, gehören zu ber vor« 
gerüdteren Oppofition ; ver „Avondbede“ vertheitigt, maß 
man das alte regirne nennen kann, was aber dleſes Blatt 
mit Webertreibung immer gethan hat, und nech thut. Man 
kann Föniglicher gefinnt feyn, als der König ſelbſt; man kang 
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monarchifcher ſeyn, als der Monarch ſelbſt. Und daß unfere 
Degierung folder Meinung if, geht aus ven folgenden Zei⸗ 
Ien eines Artikels des Galbofficiellen „Journal ve la Haye“ 
hervor. Indem dieſes Blatt einige Ihm zugefommene Bes 
merkungen gegen dag „Hanvelöblatt” zurückweiſet, fagt ed am 
Sclufe: „Unter ven Gigenfchjaften des Könige Wilhelm I, 
muß man vorzüglich jene anführen, daß er nie verfucht bat, 
bie freimüthige Aeußerung bed Gedankens zu erftiden.. Sein 
erlauchter Nachfolger wird, man kann deſſen gewiß ſeyn, in 
biefer Ginficht, ohne abzumeidhen, in vie Fußſtapfen feines 
verehrungsmwürdigen Vaters treten. Gr wird vor Allem vie 
Mahrbeit lieben, und die Härte des Ansoruds wird ihn nie 
ben Ruf ver Ueberzeugung der guten Bürger verkennen laſſen, 
Die heilſame Rathſchläge an ihn richten wollen. Nie wird 
er eine freimüthige und aufrichtige Sprache zurüdweifen. Sein 
edles Herz macht ihm vieh zum Bedürfniß. Sein aufgeklär« 
ter Geift und feine lleberzeugung, daß man mit feinem Jahr⸗ 
Hundert fortfchreiten muß, werben ihm begreiflich machen, 
dab zu feiner Zeit mehr als jegt eine ſolche Sprache ven 
Fürften durchaus nöthig gewefen if. Auf dieſen Gefichtös 
punft muß man fich flellen, ehe man im Voraus über vie 
Art urtbeilt, wie man glaubt, daß ver neue Gouverän die 
Wirkſamkeit der Preſſe bei einer freien Nation, wie bie uns 
ferige, die Überzeugt ift, daß ihr König fie glücklich machen 
will, betrachtet.” 
Schweiz. 

Schreckenäber ichte bringt auch bie Bündner Zei— 
tung aus ihrem Canton, wo vom 29. bis 31. warmes Thau⸗ 
wetter und heftige Regengüffe die gewaltigen Schneemafjen 
der vorbergegangenen Tage auflöften. Bür eine ungehenre 
Summe habe Pleffur vom prächtigſten Holze aus dem Gan« 
ton geſchwemmt. - Die Gauptitrafe über ven Eplügen babe 
beveutenden Schaden gelitten. Nur unvollländige Berichte 
dat man vom Oberlanve, aus beffen meiſten Thälern man 
bis jegt nur von dem Tagelangen, ſchauerlichen Sturmläu» 
ten weiß. Bolgenves if der Bimbner Zeitung emthoben : 
„68 war am 31. Dft,, ald ver Rheinſtrom, noch wenige 
Tage vorher theilmeife mit Eis bevedt, von dem berabitür« 
genden Regen furchtbar angefdhwollen, das Thal heruntertobte, 
allerlei Grfcyiebömaffen mit ſich führend; — in feiner Tiefe 
rollten mit furchtbarem Getöſe die Steinmaffen, über ihn 
ſchwammen theils gehauene, theils entwurzelte Stämme, Ge⸗ 
räthſchaften und Ueberrefte von Gebäulichkeiten (der Schaden 
an Holz allein wird zu wenigitend 100,000 fl. berechnet), 
Aus den Seitenthäfern und von ben Bergen herab flürgten 
die Wildbäche und Erpfchlipfe, alles vor ſich nieverfchmetternd, 
fo daß im eigentlichen Sinne des Wortes die ganze Thalebne 
von Waffer ausgefüllt war. — Die Häufer bei St. Nikolaus 
in Ilanz waren im größter Gefahr. — Bei Käſtris zerſtörten 
tie Grofchlipfe die fchönften Felder. — In eben fo jchauder« 
bafter Vewegung war die Rüfel im Tobel bei Ruis, fie über- 
ſchũttete ſämmtliche unter ihr liegende Gebäude fammt vielen 
Gütern. Die fogenannten Parbellen, welche fünf Bierteltun« 
den weit den ſchönſten Wiefengrund varboten und jährlich) 
wenigſtens 30 bis 40 Scheunen anfülten, find fo zu fagen 
nicht mehr. Die von Oberfaren ber herunterſtürzenden Erd— 
ſchlipfe haben fe total überſchüttet. Selbſt vie auf ven 
Bergen gelegenen Gemeinden blieben nicht verfihont. Fürch-⸗ 
terlich hörte man die Sturmalode von Fellerö herunter um 
Hülfe rufen. Das Sturmgeliute ertönte aber auch im gans 
zen Thale. Der Schaven foll den des Jahres 1834 über- 
treffen. — Gben jo traurig find Die vorläufigen Nachrichten 
aus der Landſchaft Diſentis. Das Kloſter daſelbſt war in 
der größten Gefahr, yon den den Berg herunterſtürzenden 
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Gewãſſern verſchlungen zu werden. Bei Dißla wurde ein 
Stall ſammt vier Kühen und Galtvieh überſchüttet, von va 
on bis Compadels herrſcht die größte Zerflörung. — Im 
Prättigau wurde ein Mann aus FJenatz von einer. Buche, vie 
der Sturm umriß, tobtgefchlagen.“ 
Frankreich. 

"Paris, 10. Novbr, Der Ion der Oppofitiontfournak 
If noch immer derſelbe, doch faſt meniger heftig. Sie wer 
fen nun den Miniftern vor, ſchon in ver Ihronreve fo offen 
ihre Anſicht für ven Frieden ausgeſprochen zu haben, da fle 
doch überhaupt die Enticheivung der Kriegs» oder Frievend- 
frage ven Kammern hätten überlaffen ſollen. Das Gabinet 
weicht indeß nicht zurück, und gibe im „Moniteur parijien* 
wieberholt feine Briedenspolitif fund, die mad ven legten 
Abſtimmungen au Anſicht der Kammer if. Die öffent⸗ 
lie Meinung if von ver künſtlichen Aufregung zurüds 
gefommen, Die Abflimmungen in der Deputirtenfammer 
baden eine fo fräftige Bedeutung, daß foldye Keine be— 
fondere Heraushebung bedürfen. Das von den Oppofitionde 
blättern mit dem Namen Minifterium des Auslandes 
bezeichnete Gabinet it von der Kammer gleich bei ver erflen 
Brobe mit einem micdht zu läugnenden Anklang aufs 
genommen worden. Die von der Preffe des Kın, Thiers 
fo hart mitzenommene Thronrede iſt von der Kammer durch 
die Annahme aller confitutionelen Gandivaten bei ver Wahl 
ihres Präfiventen und Vicepräfleenten gebilligt worden. Diefe 
Zuftimmung der Kammern unterliegt auch nicht dem leiſeſten 
Zweifel und bedarf feiner fernern Entwicklung. Gleich beim 
Beginne zeigte fich eine Mehrheit von 60 Stimmen, noch 
bevor das Minijterium ſich ausgeſprochen, fo fehr leuchtet vie 
Lage der Dinge. allen gewiffenhaften Männern ein, Seit drel 
Monaten iſt viel geſchehen, um vie Öffentliche Stimmung zu 
reizen und aufjuregen ; man fuchte das Volk zu fürmifchen 
„Handlungen binzufeiten; allein viefe Bewegung, welche nicht 
ohne Gefahr it, herrſcht blos auf der Oberfläche. Im Grunde 
billigt Die Öffentliche Stimme dieſes Treiben nicht, Die ale 
gemeinen Lanvedinterefjen wiverireben dem Drange, anilaft * 
ich von ſolchem fortreigen zu Tajfen; dieſelben find für bie 
Aufrechehaltung des Friedena. Die Deputirtenfanımer bat 
dieß begriffen, und fonnte e8 wohl anders jeyn, da vie Ab⸗ 
georoneten in den Departementen die Stimmen der Betheilige 
ten vernommen, Umfonft Haben die Oppofitionäblätter alles 
aufgeboten, um bie Abgeoroneten irre zu leiten. Die Drew 
handlung über die Adreſſe wird das fo glüdlich begonnene 
Werk krönen. — In der geitrigen Sizung oer Deputirten« 
fanımer wurde das neugewählte Bureau der Kammer definitiv 
eingefegt. . Der Alteröpräfivent Hr. Nogaret hielt, bevor er 
ven Bräfivenftußl verließ. die gebräuchliche Abjchlensrede, 
worauf die Antrittörevde Hrn. Sauzet's folgte. Der Pris 
ſident verlad hierauf eine fchriftliche Anzeige des Marichalls 
Soult : daß 3. k. Hoh. die Herzogin von Drleand 
glüflih von einem Prinzen entbunden worben, welcher 
den Namen Herzog von Ghartred erhalten. Diefe 
Nachricht brachte Bewegung auf allen Bänfen hervor, und 
viele Deputirte erhoben fich mit dem Rufe: Es lebe ver Kö— 
nig! Die Kammer beichloß, daß ihr Bureau fogleich zum 
König ſich verfügen folle, um ihn wegen viefed freubigen Gr» 
eizniffes zu beglückwünſchen. Der Handelsminiſter, Herr 
Gunin«Örivaine, legte alsvann einen Befegesentwurf vor, tem 
zufolge ven unglüdlichen Bewohnern des Südens, welche 
durch die legten Ueberfchwenmungen gelitten, eine Unter⸗ 
Rügung von fünf Millionen bewilligt werden fol, Gin 
anderdr von Hru. Tefle, dem Miniter ver öffentlichen Ars 
beiten, vorgelegter Geſetzesentwurf verlangt einen Credit von 
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einer Million zur Wiederherſtellung ber Prhden , und unter 
Brochenen Gommunicationswege im Süden. — Der Herzog 
Karl von Braunfhweig fol gefonnen feyn, Hrn. Sid. 
quet wegen einiger Stellen in veſſen Memoiren, worin er 
feinen Privatcharakter verleunidet glaubt, vor der Zuchtpolizei 
zu belangen. — Die Berichte aue Lyon reichen ‚bis zum 
9. Nov. Die Negengüffe dauerten fort. Die Dual’s flan« 
den noch 8 Buß unter Waſſer. Die Berluße find unermep« 
lich. Außer einer Menge von Gütern, Waaren, dem Ruin 
won Häufern und Geräthen, find auch zahlreiche Menſchen · 
leben zu beklagen. Hunderte fanden durch den Ginjlurz der 
Gebäude und die raſch einpringenden Fluthen, manche ſelbſt 
Burch Hunger bei ver Schwierigkeit, ſich Lebensmittel zu ver» 
fhaffen, ihren Tod. Auf ver Saone bemerfte man mehrere 
Kinderleihen. Dazu trieben noch Diebe und Mörder ihr 
Unwefen, Am 4. Nachts kam in Lyon zu biefer Scene von 
Schredden und Verwirrung noch die einer jlarfen Beuerö- 
brunit, Die Babrit v'Drfeille, gegenüber der Gerin« 
brüde, vier Sto hoch, brannte bis zum Grund nieder. — 
Marfeille wurde am 2. Nov. Nachmittags, von einem 
furchtbaren Gewitter, mit Hagel heimgeſucht, das mehrere 
Stunden anhielt. Die Kais verfhwanden unter dem Waffer ; 
die von dem Sturme gepeiſchten Wellen fchlugen gegen vie 
Häufer. Durch alle Straßen, welche in den Hafen einmüns 
den, ergofen ſich Ströme. Der Gours, vie Ganebiere, die 
Yaradiesitrage bildeten einen großen See mit gelblichten Wo⸗ 
gen, Kein ernſilicher Unglüdsfal war jedoch zu beklagen. 
— Die geftrige Numer des „National“ wurde wegen eines 
Artikeld über die Armee unter dem Minifterium Thiers mit 
Beichlag belegt. Aus diefer Mafregel, fo wie aus dem ges 
ftern mitgetheilten Rundſchrelben des Juſtizminiſters folgern 
bie Oppojitiond- Blätter, "daß die Negierung in Sinne habe, 
die im Sept. 1535 in Folge des Biedchiihen Morvangriffs 
erlaffenen Strafgeſetze gegen Preßvergehen ſtreng zu vollziehen, 
vielleicht fogar zu verfchärfen. Unklug erfcheint unter ben 
gegenwärtigen Umſtänden ein Artikel des confervativen Blattes 
reife, welches darin auf die von Hrn. v. Chantelauze, Sie⸗ 
aelbewahrer unter Karl X., verfaßte Einleitung zu den Julia!» 
DOrvennanzen über die periodifchen Blätter fich berief, mis der 
Benerfung, man werde vielleicht nur zu fpät die Wahrheit 
diefer am 25. Juli 1830 -gefchriebenen Worte einfehen. Es 
bien in dieſer Ginleitung, zu allen Zeiten ſey die periodiſche 
Vreſſe ein Werkzeug der Unordnung und des Aufrubrs ge» 
weſen und müjfe es ihrer Natur nach ſeyn, und es fey mehr 
als Zeit, ven Zerflörungen durch diefelbe Ginhalt zu thun 
0. f. f. Die verantwortliche Redaetion ver Preſſe hat nun 
der Haupteigenthümer, E. v. Girardin, ſelbſt übernommen, 
ba der bisherige verantwortliche Redacteur, Gr. Dujarier, 
mit den bisherigen Händeln des Hru. v. Glrardin nichts 
zu thun Haben wollte. Bergeron, der den Redacteur ber 
»Preſſe“ in der Oper mißhandelt bat, fol verhaftet werben, 
und es wurben mehrere Hausſuchungen nach ihm veranjtaltet, 
aber ohne Erfolg. 

*Patis, 11. Nov. Die Regierung hat Depeichen aus 
Maltı vom 2. erhalten, dle Nachrichten aus Aleranprien 
bis zum 28, Oft. bringen. Gin Beſchluß Stopford's hatte 
den Anfang der Blofade auf den 20. Nov. verſchoben. Et. 
Jean d'Acre war bis dahin noch nicht angeyriffen worden. — 
Aus Lyon wird vom 9. durch telegraphiſche Depefche bes 
. richtet, daß das Waſſer fortwährend fanf, obwohl noch alles 
überjchmwemmt war. Ginige Käufer jlürzten noch ein. 218 
waren ander Öuillotiere, mehr als 300 an der Vaiſe fortzeriffen. 


Spanien. 
Das erwähnte Man ifeſt des Infanten Don Francisco 


de Paula ift aus Paris vom 25. Oft. vatirt, und der In⸗ 
fant nimmt in demfelben, uach ver Abdankung der Königin 
Ghriftine, die Vormundſchaft über feine Nichten, die Königin 
Iſabella II. und vie Infantin Donna Maria Luifa, fo lange 
in Anſpruch, bis vie Cortes darüber beilimmt Haben - 
würden, wer biefe Bunction ausüben ſolle. Er beruft ſich 
dabei auf zwei Artikel des ſpaniſchen Geſeybuches, worin es 
heist: „Wir befehlen, daß der nächite Verwandte die Vor⸗ 
mundfchaft über vie Perfonen und das Gigenthum von Wai⸗ 
fen führen fol. Wenn mehrere VBormünder für eine Waife 
vorhanden find, und wenn ſich Streitigkeiten unter ihnen 
erheben, erklären wir, daß durch ben Richter einer bverfelben 
ernannt werden und im Namen ver Anderen die Vormund⸗ 
fchaft führen foA*. Hiernach jagt ver Infant, würde er es 
ald eine perfönliche Animoſität gegen ſich betrachten, wenn 
man ihn des Rechteé berauben wollte, welches das Geſetz 
ihm verleihe, und einer Function, welche vie Verwaudtenpflicht 
ihm vorfchreibe. Die Minifter, welche jetzt als Bormünver 
über feine Nichten fungirten, könnten die vormundichaftlichen 
und regentfchaftlichen Vilichten nicht in ihren Perſonen ver» 
einigen, weil die Gonftitution dieß verbiete. Schließlich ver» 
wahrt ver Infant ſich gegen den Verdacht ehrgeiziger Abſich⸗ 
ten und erflärt, daß er die in Anſpruch genommenen Funce 
tionen um jo mehr verlangen müſſe, ald er es fich ſchuldig 
fey, die gegen ihn verbreiteten Verleumdungen zu Schanven 
zu machen und fi der Nation Durch die That als ihres 
Vertrauend werth zu zeigen, 
Großbritannien. 

"Fondon, 7.Nov. Diefer Tage war ein großes prote- 
ftantifhesd Meeting in Exeterhall mit dem beſondern 
Zwecke „vie Aufmerfjamkeit des brittiſchen proteflantifchen 
Bublifums auf den nahenden Iahredtag des 5. Nov. 1605 
(ven Tag der Entdeckung der Pulverſchwoörung unter Jakob I.) 
zu lenken.“ Wir heben die bezeichneundſten Züge aus viefer 
eben fo unjinnigen, als Lächerlichen Demonftration einiger 
hochkirchlichen Giferer Hervor. Der erſte Neoner, der auftrat, 
fagte, er glaube ſich an Verfonen zu wenden, vie gemeine 
Sache mt den Wahrheiten der Bibel gegen die populäre 
Tradition des Antihriftl!) machten. Die Kirche von 
England habe früher einen Tag beflimmt, an dem die Bes 
freiung der Nation von der boshafteften, ſchwärzeſten papifli- 
ſchen Gonfpiration befreit worden, bie e8 je gegeben. Gine 
k. Vrorlamation, gezeichnet von Lord Ruſſel, dem Freunde 
DEonnells (dem rajtlofen Feinde ver Hochkirche) habe die 
Beyer geflattet. Dennoh Habe vie Geiſtlichkeit fie 
nicht bewilligt; denn jept diene ja der Vorwand ber 
religiöfen Freiheit als Maske ver Irreligiofität. Gin zweiter 
Neoner Gr. Cumming erhob fich Hierauf, und entwidelte feine 
Anficht dahin, daß bei Gelegenheit dieſer Gedächtnißfeier je— 
der Proteſtant feine Erklärung dahin abgeben müfle, den 
Protetantidmus gegen den Papismus aufrecht zu halten, ver 
ein Werk der Binfternig ſey. Der dritte Nebner ber Chrenw. 
Hr. Sto well, ver wegen eines fchänplichen Pasquills gegen 
einen katholiſchen Geiſtlichen vor Kurzem verurtheilt worbew 
war, Tpielte auf diefe Thatfache an, indem er fich Ihrer wie einer 
Heldenthat rühmte, und feine Verurtheilung als Märtyrtfun 
darſtellte. Auch gebrauchte er die empörendſten Ausdrücke 
gegen den Hl. Stuhl, die wir zu wiederholen für einen Frevel 
balten würden. Gr machte zugleich auf vie immer größere 
Ausbreitung der Fath. Kirche in England aufmerfjan, und- 
behauptete, daß fogar in Oxford das verläuflichſſe Buch das 
römiſche Brevier fey. Habe doch felbit ein Minifter ver 
Krone geäußert, ed fen Fein großer Unterſchied zwiſchen ber 
anglitaniſchen und katholiſchen Kirche. Den Schluß machte 
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ein Dr. OSulivan, ber unter anderm eine Behauptung 
‚ vorbradhte , vie alein hinreichen würde, ven Gharafter von 
Verblendung zu bezeichnen, wurd; ben ſich dieſe zelotifche Ber» 
fammlung außzeichnete. Mit Lächerlicher Wichtigkeit fuchte 
der genannte Mebner mänlich zu bemeifen, daß die kathol. 
Mriefter bei ihrer Cinweihung genöthigt feyen, dem Bapfle 
einen Eid abzulegen, durch den fie vie Bibel abſchwö— 
ren! Nachdem man noch bem Chairman einen Dank votirt, 
trennte fich Die Verfammlung. — Eämmtlicye biefige Blätter 
Sprechen fidy Heute über die Thronrene des Könins ber 
Franzofen aus. Whigs und Tories flimmen in ihrem Lobe 
überein und erklären fie für ein fichereö Unterpfand des Briedend. 
Türkey. 

Die neueſten Berichte aus Konſtantinopel vom 28. Okt. 
melden: Durch Tatarn, welche geſtern Abends mit unge— 
wöhnficher Schnelligkeit von Konieh Hier anlangten, hat 
die Pforte die wichtige Nachricht erhalten, daß vie ägyptie 
ſchen Aruppen, welche Külef Bogaz, die übrigen Gngpäffe 
des Taurud und bie Stadt Adana befegt hielten ſich 
plöglich aus denſelben zurüdgezogen und Ihre Kanonen 
fowohl als einen Teil ihrer Munttionen zurüdgelaffen haben. 
— Am 22.2. M. als am 26. des türfifchen Monats Shas 
han wurde ber Jahredtag ber Bekanntmachung des Hattifcherif 
von Gülhane durch Beleuchtung ver Hauptfladt und bed Bos«- 
porus gefeiert, An dieſem Tape bezog ver Sultan das Serail 
von Beſchiktaſch, wo er den Winter zuzubringen gevenft. — 
Der k. yreuf. außerordentliche Gefandte und bevollmächtigte 
Minifler, Graf v. Königsmark, hat am 22, d. ven zwis 
fen feinem Hofe und wer Pforte abgeichloffenen Hand eld«- 
Tractat, deſſen Gültigkeit auch) auf vie zum Bollverein ges 
hörenden deutſchen Staaten audgebehnt wurde, umterzeichnet. 

(Def. Beob.) 
Nußland und Polen. 

+Yus Riga erfährt man vom 26. (23.) Dft., daß dem 
aus Münden bahin berufenen Schuloirector und Prediger 
ver ifraelitifchen Gemeinde, Dr. Lillent hal, über ven wir 
ſchon früher nach ruffifhen Blättern elne kurze Notiz mitge- 
theift, eine neue Auszeichnung Er. Maj. des Kalferd zu 
Theil geworben iſt, indem dieſer in Folge der Ueberjenvung, 
feiner Antrittöreve ihm durch den Gouverneur von Lievland, 
Baron von der Pahlen, einen Eoflbaren Brillantring 
überreichen lich. Die Einhaͤndigung des kaiſerlichen Geſchen⸗ 
kes fand in der Wohnung des Gouverneurs flatt, wohin Dr. 
Lilienthal unvermutbet gerufen worden war. Da bie eben 
fo einfache, als würdige Anrede, mit welcher Se, Greellenz 
viefen Art der Faljerlichen Gnade begleiteten, die ehrenvollite 
Anerkennung für die Vervienfte des auf dieſe Weiſe Ausge- 
zeichneten ausfpricht, fo glauben wir fie bier ebenfalls nicht 
übergeben zu türfen. Sie fautete wie ſolgt: „Seitvem ich 
das Vergnügen habe, Sie zu fennen, war meine Hochachtung 
für Sie feftgeftelt; von allen meinen Breunden, die Gie in 
Ihrem Wirken genauer fennen lernten, und die mir darüber 
berichteten, warb fie immer für Ele gefleigert. Um fo mehr 
muß ich mich nefchmeicheft fühlen, daß dieſelben Gefühle der 
Anerkennung für Ihr Streben auch am Throne für Sie gelten, 
und vaf ich fo alülich bin, im Namen Sr. Maf. unfers 
Allergnävigften Kaifers und Herrm, Ihnen dieſen Foftbaren 
Brilantring überreichen zu Eünnen Ce. Majeftät Haben mit 
Vergnügen Ihre Antrittöreve geleſen, und in Anerkennung 
der Treue und der Gewiſſenhaftigkelt, mit ver Gie der Krone 
dienen, haben Se. kaiſerl. Majeftät geruht, Ihnen dieſes Ge— 
ſchenk zu ertheilen.“ 

Dr. ÆMiedrich Beh, 


"perantwortlicher Wedactenr, 


Eourfe der Staatspapiere, 

London, 7. Nov. Eonfols 883. 

Paris, 10. Nvo, 5 p6t. 111 Br. 95 E; 3 pt. 79 
dr. 95 6. 

Franffürt, 11.Nov. Metall. Obligat. 5 pCt. ©. 105; 
detto 4 pEt. ©, 99%; detto IpEr P. 7745 Bankakt. 
G. 2018; Integr. ©, 4945; Span. Aktivfhuh 5 pt. 8 —. 

Mien, 9, Nov. Staatsichuldverfchreibungen zu 5 pet, 
in EM, 106; detto zu 4 pr in EM. 100; weite zur’ 
3 pCt. in EM. ——; Banf- Aktien pr. Städt —— in EM 
— — — — — 


— or 


Königl. Hof- und Watisnal-Ihenter, 


Sonntag den 15, Nov,: »Die Rachtwandlerin«, Dper von 
Bellini. Dem, 3err, vom großh. Hoftheater zu Karlsruhe — 
Amine, als erſte Gaftroile, i 

Dienftag ben 17. Nov. (Zum Erftenmale): »Die geftrengen 
Herren, ober: tempora mutantur«, Luftfpiel von Gari Blum; 
hierauf: »Die Fiſcher«, Divertiffement von Horfcelt. 











Fremden - Anzeige, 

Den 13. Nov, find hier angefommen: (8. Hirſch.) HD 
Se. Erlaucht Herr Graf Wilheim von Würtemderz, k. würtemd, 
Krtillerieoberfi; Sid, k. würtemb. Artillerielieutenant von Stutte 
gart; Graf v. Wibna, k. k. Kaͤmmerer und Hauptmann von 
Linz; Baron v. Bieſten, Partikulier von Prag. (G. Hahn.) 
Hd. v. Barth, k. Kreis: und Stadtget ichtsdirekter von bier. 
Graf v. Gravenreuth, Reicherath auf Affing. (Schw. Adler) 
HH, Philippi, Kfm, von Frankfurt; Streuli, Afın. von Zuͤrich; 
Offipewsti, Dr. Med. von Mostau; Haye, Sprachlehrerin von 
Wien. 1G. Kreuz.) Hr. Brat, Kfm. von Jaſſy; Grau v. 
Schent, Korftmeiftersgattin von Zegernfee, 


Geftorbene in Münden. 


Den 10.Rov.t G. Gabelöberger, k. Sekretaͤrbſohn, 23 J. 
alt. Den 11.: Th. Gluͤceder, Mehzgerstochter von Tittmoning, 
40 3. altı A. Graf, b. Gärtneröfrau, 55 3. alt, &, Edelberg⸗ 
maier, Bauerewittwe von Georgenberg, 70 J. alt; 3. Adenbeck, 
S:-ibmahergefell von Brontenhaufen, 19 3. alt. Den 12.: B. 
Senebogen, Zimmermannstochter von Mintrading, 22 3. alt, 
Den 13.: B. Duſch, Steuerkataſterfunctionuͤr, 44 I. alt. 


Bekanntmachungen. 





664, Bom 
Föniglichen Landgericht Immenſtadt. 

Franz Joſeph Bentele von Mutten, diefjeitigen Berirkes, 
ift feit dem Feldzuge 1809, den er old Soldat des bamaligen 
£, b. 13. Infanterieregiments mitgemacht, vermißt, 

Bentele befigt ein angefallenes älterliches Vermögen von 600 fl., 
berfeibe ober feine allenfallfige Defcendenz wird auf Antrag feiner 
Geſchwiſterten hiemit öffentlich) vorgeladen, binnen 6 Monaten 
a dato entweder bier zu erfcheinen , ober feinen Aufentyaltsort 
anzuzeigen, wibrigenfals obiges Bermögen an deffen Inteſtater beu 
gegen Gaution unverzinslidh überlaffen werden würde, 

Zmmenftabt, den 30. Oktober 1340, 

ö Der koͤnigl. Landrichter, 

Kimmerle, 





665. In der Ludwigeſtraße Nro. 14 im neuen Damenftiftee 
Gebäude, Iter Thor nebendem Blindeninftitut, find im erften Stode 
vornheraus, Gingang durch ben Hof, Thuͤre 22, drei ſchoͤn meub⸗ 
(iete Zimmer für einen oder 2 Herren ſogleich zu vermiethen. 


666. Mitch:Lieferung wird geſucht. 
Auf bem Faͤrbergraben Rro. 4 kann ein Mitchlieferant 80 bis 100 
Maaß Milch abfegen, und hat fih um das Raͤheren dort anzufragen. 





Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlichen Adajeftät Akergnädigftem Privilegium. 





* 


Dienſtag 


276. 


17. Movember 1840. 





Üeberficht. 

Deuiſchland. Bayern, Münden: Kritifche Beleuchtung 
And Artikels ves Gonverfations « Lexikons der Gegenwart 
über den Zufland der Kunft in Bayern, Zweites Goncert 
Im DOpeen. Beil zu Ehren Cornellus. Schwanthaler in 
Karlöruße. — Defterreich. Innöbrud: Eßlair's Tod, — 
Preußen. Koblenz: Unglücksfall auf dem bein, Bon 
der Saale: Jahn ver Vollzeiauffiht und Beſchraͤnkung ver 
Wahl des Aufenthaltorts enthoben. Iſerlohn: Herſteilung 
ver Ruhe. Verhaftungen. — Würtemberg. :, Terhnifche 
Unterfuhung ver im Allgäu projektirten Gijenbahn. — Ba— 
den. v. Motted Ichen&gefährlich erfranfı, — Grofb. 
Heffen. — Schweiz. Walferverheerungen in St. Ballen. — 
Belgien. Brüffel: Eröffuung ver Kammern. Ihroureve. Bes 
Thärigung der Mubensflatue. — Frankreid. Vergeron ver⸗ 
Haftet. Die Verheerungen der Mhonegegenden, Algier'iche 
Grpevition. — FPtalien. Neue Straße über den Eenid. — 
Kircenftaat. Row. — Spanien. Das confervative Manifeft 
des Regentichaft, Aufbebung der geheimen Volizel. — Sroß ⸗ 
britannien, Lord Goland’s Iefte Deufzeilen. Nachrichten 
aus Indien. Kelat verloren, — Gürkei, Ankunft von mehr 
als 1000 ägnptifchen Gefangenen. Deifentliche Prüfung in 
der wediciniſchen Schule in Gegenwart des Sultans, Lowis 
be lOr erfler Adjutant Izzet Vacha, Zripoli genont« 
men. — Bünemark. Propofition ber ſchleswigſchen Stuͤnde⸗ 
verſammlung um Wufbebung der bänijchen Sprache als 
Gerichisſprache. — Chine. Ankunft der Gypevition, Bes 
ginn ver Blokade. — Courſe der Siaatspapiere, — Pr- 


hanntmachungen. 
Deutſchland. 
Bayern. 

®Siluden, 15. Nov. Es ift und von mehreren ‚ Seiten 
ber die Aufforderung zugegangen, in unſeru Blättern ‚eine 
Stelle des Gonverfationölezieond ver Öegenwart 
Erisifch zu beleuchten , weiche fich in dem dritten Bande die⸗ 
fes vielgelefenen Werkes unter der Nubrik „Malsrfunj“ 
S. 454 findet. Indem der Berf. jenes Artikeld den Zuftand 
der Malerei in Teutſchland nach Ländern und Stävten zu 
Fildern unternimmt, beginnt ex wie billig mit Münden, 
leitet aber, feine Sharafteriil der Künfiler uud Kunſtwerke 
Maͤnchens mit einer Behauptung. ein, welche nur theilweiſe 
als wahr gelten kann, und durch bie Allgemeinheit, mit der 
Be auszefprochen wurde, jevenfals einen ſchiefen Sinu er» 
bält. Indem memlid) ver Verf. jene Artikels einerfeitd mit 
vollem Rechte ver großen Aufmunterungen und Berünftigun« 
gen gedenft, teren fich die Kunjl unter der Mezive unferd 
hochſinnigen Monarchen erfreut, fügt er zugleich bei, daß 
won ſich ſehr täwichen würde, aus ven zahllofen uns ua 
ſaugreichen Werfen, welche in Bayern und namentlich In 
feines Hauytſtadt Im allen Gpbisten der bilnpapen Kunfı jeit 


einer Reihe von Jahren in ununterbrochener Folge entilan« 
den, den Schluß. zu ziehen, „die Bayern feyen ein beſonders 
lunſtſinniges Bolt, das alle übrigen teuiſchen Volköſtämme 
in dieſer Beziehung weit hinter fidy zurüdlaffe.” Diefe Meise 
nung fey irrig ; denn nicht das Volk fey «8, das die Kunſt 
vilege; vielmehr könne man bemerfen, „daß ungeachtet ver 
mancherlei Aufmunterungen und Begünſtigungen, weiche die 
unmittelbare Nähe eines fo regen Kunftreibend einer Ben 
völferung gewähren, dennoch faft alle bedeutenden Künfller 
Münchens Ausländer ſeyen.“ Es if uns unbekannt, ob 
irgendwie eine Öffentlich ausgefprocdhene ungemeffene Erhebung 
einheimischer Kunflkräite Veranlaſſung zu einer jo auffallen« 
den Herabfegung der Kunftiähigkeit des bayeriſchen Volks— 
ſtammes durch einen teutfchen Schriftſteller gegeben. Auch 
war man in Bayern wohl von jeher mehr geneigt, inlänsifche 
Beilrebungen aus übergroßer Beſcheldenheit eher zu niedrig, als zur 
body anzuſchlagen, gefchweige denn anmaßende Dergleichungen 
in Bezug auf die übrigen teutfchen Nachbarlande anzuftellen. IA 
ed ſchon mißlich, über einzelne Stänve, ja über Verfonen, 
Aeußerungen und Handlungen allgemein und unbefchränft 
abzuurtheilen, un wie viel mehr, wenn es fi) von vem in» 
nerm Leben, der geiftigen Richtung und Anlage einer ganzen 
Nation Handelt! Wir wollen mit dem Verf, nicht darüber 
rechten, daß er Bayern feinen hervorragenden Kunſtfinn zu⸗ 
gericht, wohl aber darüber, daß er ihm denſelben gänzlich 
abzujprechen, over ihn doch tiefer zu flelen ſcheint, als er ſich 
anderwirts offenbart, Eine ſolche Deutung muß wenigftens 
feinen Worten gegeben werden, daß ungeahtet aller Aufs 
munterung, alles Beifpield Bayern fait feinen einheimifchen 
Künftler hervorbringe, und fle von außen her zu berufen ſich 
genöthigt fehe. Wo Feine Aufmunterung, kein Beifpiel wirft, 
was kann da anderes berrfchen, ald Mangel an Gefühl und 
Fähigkeit, Stumpfſinn, oder was noch ſchlimmer ift, vielleicht 
geradezu Widerwille und Verachtung gegen Die ideale Melt 
des Schönen? Diefer Vorwurf it «8, dem mir zunädıt 
einige Thatſachen entgegenzuhalten gedenken. Weit entfernt, 
ten Kunflilan Bayerns auf Unkoſten des übrigen Teutſch⸗ 
lands anmaßend und ungebührlich erheben zu wollen, erken⸗ 
nen wir vielmehr mit Fteude an, daß überall in teutichen 
Lauden (find fie ja doch alle Fröftige Söhne Einer Mutter!) 
ſich reiche Thöpferifche Kräfte offenbaren, vornehmlich an 
unſerm herrlichen vaterländiſchen Strome, tem Mheln, in 
bejien Gauen fon in den früßeften Zeiten ein reges Kunfe 
ſtreben geblüßt, und der auch nah Münden die größte Zahl 
proöuctider Künfler entſandt Hat. Nichts berechtigt aber 
zu der Annahme, daß irgend ein teutſcher Volkoſtamm, fey 
ed num, wie der Verf. jenes Artikels glaube, ver Bayeriiche, 
ober fey es eim anberer, was wir eben fo wenig gelten Hefien 
don dem allgemeinen geruanifchen Grundcharafter fh fo weit 
entfernt habe, daß ihm Sinn und Gefühl für das Schöne 
in der von dem Dorf. angedsuteten Weilſe mangle , die gi» 


+ j ıbro — ⁊ # ans * “x I . 
Solb ſtſtändigkeit gelangte, gerade die Frescomalerei In Bayern; 
wo fie in den neueſten Zeiten eine fo unerwarteten Auf⸗ 
ſchwung erhalten, mehr ald anderwärts in deutſchen Ländern 
ununterbrochen geübt und ſogar in den Zeiten des tiefſten 
Verfalles der Kunſt niemals gänzlich vernachläßigt wurde. 
Die fdöne Sitte, die Außenwände öffentlicher Gebäude und 
Privathäufer mit Gemälden zu ſchmücken, ift feit uralten 
Zeiten in Bayern heimisch, und noch jetzt, befonder® auf dem 
Lande, fortwährend in Uebung, da mehrfältig nicht bloß äl⸗ 
tere Mauergemälde mit Sorgfalt rejlaurirt werden, fondern 
auch mauche neue entitehen. Bon ven 16ten Jahrhundert 
an biö zu dem Ende des 18ten war die Frescomalerei in 
Bayern beinahe in ununterbrochenem Wortgang, wofür die 
zahlreichen Werke eines Chriſtoph Schwarz, Peter Candito, 
Knoller, Gosmad Afam, Günther u. a; genügenbes 
Zeugniß geben. Ebenſo wurde die Kunft des Grzaufies 
in Bayern fortwährend ausgeübt. Das im Auftrag Churfürſt 
Maximilian 1. nah Candits Entwurf von Krumpter gegof= 
fene Grabvenfmal Kaifer Ludwigs in ber Brauenfirche: zu 
München, der Brunnen im Reſidenzhofe, pie Marienfäule auf 
dem Darftplape und amdere ähnliche Werke, bemweifen zur 
Genüge, daß dieſe Technik, Die gegenwärtig fo bevunderungds 
würdiges leiflet, ſchon im 17ten Iahrhunvert auf Feiner ge= 
ringen Stufe der Ausbildung ſtaud. So fällt auch die erfie 
Anlage ver Münchner Runfteabinete ſchon in das Jabr 
1569, wo Albrecht Vs mit nach ven Zeitverhältniffen große 
artiger Munificenz jene Sammlungen begann, »ie feine er» 
lauchten Nadyiolger mit gleicher Liebe und” edlem Wetteifer 
fortfepten. Was vie Lehranſtalten für Kunſt betrifft, jo er⸗ 
richteten ſchon im Jahre 1770 mehrere Münchner Küuftler, unter 
ihnen ver tüchtige Bildhauer Moman Boos, eine Öffentliche 
Kunſtſchule, melde ven gedelhlichſten Fortgang hatte. Wels 
den Aufſchwung aber die bereits im Jahre 1806 unter bet 
Regierung ved hochſeligen Könige Marimikian Joſeph errich“ 
tete Akademie der bilvenven Künſte Iepteren gegeben, If zu 
allgemein anerkannt, ald daß es einer umflänvlichen Nach ⸗ 
weiſung bedürfte. Eine große Zahl der bedeutendſten teutſchen 
Künftler hat durch fie eine gründliche Ausbildung erlangt; 
und dadurch, wenn aud zufällig Bayerns Marken nicht ger 
rade die Stätte ihrer Geburt umichlopen, doch das böhere 
gelflige- Baterland in Bayrın gefunden. Gben fofehr ſpricht 
für ein reges Kunſtbedürfniß des Volkes der im Jahre 1823 
rrichtete Runverein zu Münden, das erſte verartige 
Inftitut welches in Teutſchland gegründet wurbe, und bad in 
furzer Zeit allgemeine Nachahmung gefunden. Grwägt man, 
daß wer herrſchende Kunſtgeſchmack fich gegentoärtig nicht 
etwa bloß in Bayern, ſondern bei allen Nitionen- vorfugds 
weiſe der Genre» und Landſchafttmalerei zumenvet, mährend 
die Hliſtorienmalerel nur" durch höhern Impuls“ zu neuem 
Leben angeregt wurde, daß ed ferner bie Kunflverelne find, 
weldye jene Gattungen der Maferel beinahe: ausihliräiih 
pflegen, um München hierin allen andern beutfchen Stävieh 
voranging, Indem ed zuerſt bie Idee eined ſolchen Inflitute 
faßte und vermirklichte, fo muß man woßf mit Recht ven 
Schluß ziehen, daß Im baperifchen Volke ein reger Kunfttrieb 
ſich offenbare, und es ihm jenenfalls nicht am receptiven 
Shhonheitoſinne mangle. Hiefur buͤrgt das raſche Aufblührr 
jened ganz mus Privatmitteln erhaltenen und fortwährend Im 
Zuwachſe begriffenen Vereines, der bis zum 1. Jan. d. 38. 
2356° Mitsliever zählte, und über eine Summe von, 18,908 
Buülven für den Anfauf von Kunſtgrgenſtãnden, abgefehen von 
der für das Verelnsgeſchenk verwendeten Summe“ von 3000 
Gulden zu gebieten Hätte. "(Schluß folgt.) 

erh; A Node Eſnen reichen Genuß bot dab 


radezu als⸗ eine tiefe nationale und fittliche Entartung zu bes 
zeichnen wäre. Ein kurzer Ueberblick über bie Kunſithãtig⸗ 
feit in Bayern wird genügen, die klarſten Beweiſe des Ge- 
gentheils zu liefern. Sicher iſt es noch Niemanden als jenem 
Mitarbeiter des Gonverfationdleritond eingefallen, ein Volk 
aud dem Grunde für empfindungslos gegen die ſchönen Künſte 
zu erflären, weil kunſtliebende Fürſten desſelben eine große 
Hahl fremder Künftler Herangogen, um Aufträge vollführen 
zu laffen, denen, wie namentlich ven in Münden beenvigten 
oder noch. im Werke begriffenen, wohl auch nicht ein einziger 
von allen teurfchen Staaten lediglich durch einheimifche Fünft« 
leriſche Kräfte Hätte nenügen können. Im Gegentheile Hat 
die Berufung ausgezeichneter Runfttalente aus fremven Läns 
dern jederzeit als ein Beweis dafür gegolten, daß dort, wo 
man fle berufen, lebendiger Sinn für das Schöne herrſche. 
So fült es ja auch feinem VBernünftigen bei, irgend einem 
Lande Mängel an wiſſenſchaſtlichem Geifte vorzumwerfen, weil 
für die Hochſchulen vesjelden vieleicht ein großer Theil ver 
Lehrkräfte aus den Nachbarjlaaten gewonnen wurde Gleich 
irrtümlich iſt es, zwifchen dem Fürſten und dem Volke eine 
ſolche Scheidewand zu ziehen, wie es der Verf. tut. Bayern 
hatte von jeher das Slüf, im den Megenten ſeines ange= 
Mammten Fuͤrſtenhauſes den Tauterjten Aboru feiner Natlo— 
talität wiederzufinden, und es iſt ſomit ein durch die ganze 
Landesgefchichte ſattſam widerlegter Wiverfprug, wenn dem 
"Wolfe die Gabe lebendigen Kunſtgefühls abgeſprochen wird, 
welche feine Fürſten feit Jahrhunderten in fo hohem Maße 
iert.. Was, feitvem bie geregelte Erbfolge die Innern Zwiſte 
eigelegt, unter Albrecht dem Weifen, Albrecht dem Groß⸗ 
mũthigen, Wilgelm- V., Kurfürſt Maximillan L. Ferdlnand 
Maria, Max Emanuel, Karl Albrecht, Maximilian Joſeph ILL, - 
Karl Iheovor um König Marimilian 58 auf die meuefle 
Glanzepoche unter König Ludwig herab in faſt ununterbro« 
heuer Folge und ſelbſt in ven unrubigften kriegeriſchſten Beiten 
für die Künfte eben fo ſehr aus perfönlicher Neigung diefer Fürften, 
als aus weiſer Staatdmarime geſchehen, iſt zu allgemeln be⸗ 
kannt, als daß es hier wiederholt zu werden brauchte. Aber eben fd 
unläugbar it es auch, daß viele von oben her ausgeftreute 
Saat auf fein unfruchtbares Groreich gefallen. „Bel dem Volke 
der Bayern — fagt der treffliche Gunthner in feiner Ges 
ſchichte ver Titerar. Anflaften Bayerns (Bo. I. ©. 234) — 
hät fi immer eine vorzüglihe Neigung und Liebe zu ven 
Künften ausgeſprochen, und ſich nicht auf leere Deelamationen 
oder Worimacherel befchränft, fondern durch weientliche Un⸗ 
terflügung der Künfte und Künſtler und durch wirkliche 
Theilnahme an denſelben ausgezeichnet” — eine Behauptung, 
die ſich jedem Unbefangenen aufpringen mug, wenn” er die 
Denkmäler der Vorzeit betrachtet — und der in die Vatıt- 
Tandsgefchichte jo rief eingemeihte Welenriever fagt Geſch. 
von Bayeın S. 391): „In Bayern wurde, unter den Ichönen 
Künften die Muſik und vie Maferfunft In einem vorzägfichen 
Grade getrieben, uud in beiden Künften yaben ſich ununters 
brocyen große Männer, welche dem Lande Ghre machten, 
ausgezeichnet.” Blicken wir in die Äfteften Zelten zurück, fo 
— wir, daß in pen Klöſtern Bayerns, namentllch Mm 

egernſee, Benediktbeuern. Scheyern, Meffobrunn u.a., dle Kuͤnſte 
eint Heimath, wie nicht leicht anderwärts, in fü vorzügllchem 
Grave gefunden. Die noch vorhandenen Denkmaͤler der Ars 
hiteftur,. Skulptur, der Ölasmalergi, ver Holzſchnitzkuuſt, des 
Grauffes und. pie zahlreichen föflichen Miniaturen, welche vie 
. Hofbißfisthef bewahrt, würden hievon das lauteſte Zeugniß 
geben, ſelbſt wenn jede ſchriftliche Kunde „bierliber fi vers 
loren hätte, Bemerfenswerth iſt ed fernet, wie fpäterhim, 
deſondera in ben Stätten, ba ber Bütgerftähts zu größere 
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1571: 


zweite Goncert der Mitglieder der E. Hofkapelle, welches 
vorgeftern flettiand. Lachner's wunderihöne Sinfonie, 
welche mit ganz beſonderer WBräcifion ausgeführt ward, riß 


vas Bublifum zu der Beifallsbezeugung hin, welche fie ohne 


gwelfel verbient. Idee, wie techniſche Durchführung, bilven 
ein Ganzes, wie wir ed im unferer Zeit ſelten finden. Ganz 
befonderd intereffant war und auch die Aufführung des 
Beetho ven'ſchen Violinconcertes, welches Hr. Ernft mit 
der ihm eigenthämlichen Gewandtheit und Genauigkeit vor⸗ 
trug. Warum benügen nicht alle Birtuofen ſolche Gompo« 
fitionen, am melden für viele Inftrumente und mamentlich 
für das. Klavier kein Mangel ift? Wie felten Hören mir 
von Pianiden Beethoven'ſche oder Weber'ſche Somäten ! 
Möge uns der nun hier anweſende Thalberg ‚einen Abus 
lichen Genuß bald gewähren! — Heute Abende 8 Uhr wird 
im Lokale des Frohfinns' zu Ehren des Directord. der Akade⸗ 
mie ver bildenden Künſte, Peter v. Gornelius, ein glin« 
jended Souper zu mehr ald 200 Gedecken von Künſtlern 
und Kunfifreunden flatsfinden, — Se. Erc. ver f. Regierungs⸗ 
PBräfivent v. Schenf befinden ſich feit einigen Tagen bier. 
Wie man vernimmt, beabſichtigen Se. Greellenz einen längeren 
Aufenthalt in der. Hauptſtadt. — Prof. Shwanthas- 
Ler verweilt einiger plapiicher Aufträge wegen. gegenwärtig 
in Rarlörube, wo ihm, mie PBrivatbriefe verfichern, 
am großherzoglichen Hofe eine fehr ehrenvolle Aufnahme 
zu Theil geworben if. — Bom 4. Dftober (Tag der 
Wahrteröffnung zwiſchen beiden Städten) bis incluſive 31. 
Dft.. d. J. wurden auf ver Eifenbahn: von München nad 
Augsburg 20,225 Merfonen befördert. Die Fahrtaxen bes 
trugen 22,523 fl. 31 Er, und jene für Ihier-, Güter-, 
Waaren« und Gepädtranäporte 1,073 fl. 34 Er., in Summa 
23,597 fl. 5 Fr. 


Geſterreich. 

Der „Tyroler Bote“ meldet aus Iunsbruh vom 11. 
Mov.: Geſtern Abends um Halb 6 Uhr jtarb in dem nahe 
legenen Dorfe Mühlau ber durch ganz Deutſchland be- 
rũhmte Eöniglich banerifche Hofichaufpieler Gplair ım 6SRen 
Jahre feines Alters, In Innsbrud, wo er feine theatraliſche 

Laufbahır begonnen Hatte, endete auch ſelne irdiſche. 

Preußen. 
Aoblenz, 10. Nov. Geftern Abends gegen 6 Uhr, Bei 
hellem Monvfchein, hat ſich auf dem Rhein in unferer Nähe 
folgendes Unglück erelgnet. Das Dampfſchiff „der Nieder 
Linder“, von der nieverlännifchen Geſellſchaft, kam jtromauf- 
wärts, als bei Neuendorf die Ueberfahrtponte vom rechten 
Rheinufer ablegte, um an das diesfeitige Ufer zu fahren. Die 
Vonte war mit 8 oder 9 Menfchen, welche vom Ballenvarer 
Markte heimkehrten, und mit 15 bis 20 Stück Rindvleh her 
laden, Die Schiffleute Hatten die Abſicht vor dem Danipf- 
boot ber das Ufer zu erreichen, trieben jedoch bei der jegigen 
gewaltigen Strömung gegen das Boot, welches augenblicklich 
Rlopfte ; inbeffen Eonnte nicht verhindert werben, daß das 
Fahrzeug unter das Dampfſchiff fam, und unger demfelben 
durchtrieb. Sieben Menfhen wurden gerettet, ein jüdiſcher 
Handelsmann aus Meifenheim wird vermißt; ob noch Ies 
mand fein Leben eingebüßt, iſt bis feige nicht ermittelt. Bon 
dem Rindvleh, welches im Fahrzeuge ſich befand, find vier 
Stück umgefommen. Es if ein wirklich ftrafbarer Leichtſinn, 
womit zumeilen Bergen den im Fahren begriffenen Dampf- 
ſchiffen fi nahen, und vor ihnen vorüberzurudern fuchen, 
um nur einige Minuten Zeit zw gewinnen, ohne zw beachten, 
aß fe eigenes und fremdes Leben und Gut im die’ größte 
cfahr bringen. — Diefe Nacht it au) ein bier am Mo— 
ſelwerſte wos Anker gelegenes, mit 14 Fuder Wein. befrachtet 


geweſenes Fahrzeug untergegangen; vier Fuder bavon- ſind 
fortgetrieben. Das Fahrzeug fol, wie es leider nur zu. oft, 
geſchieht, überlaven gewejen- feyn, (R.v.u.f.D.) 
Von der Saale, 6. Nov. Die durch eine Cabinetdordre 
vom 3, Mai 1825 gegen den Dr. F. X. Jahn angeorduete 
Bolizelauffiht und Befchrinkung in ver Wahl feines Aufent« 
haltes iſt durch eine Eönigliche Cabinetsordre vom 23, Oft. 


d. 36, wieder aufgehoben und das Erforderliche an wie bes 


treffenden Behörden verfügt worden. Dr. Jahn (am 11 
Auguſt 1778 geboren) iſt inzwiſchen ‚alt und ein Greie ge⸗ 
worpen, und bürfte wohl ſchwerlich fein Stillleben im ſchönen 
Unſtrutthal und die reizende Lage feines Haufes mit einen, 
geräufchvollen Aufenthalte zu vertanfchen geneigt ſeyn, zumab 
der fchredliche Brand am 4. Auguft 1838 ihn Bücher ung 
Handſchriften vernichtet hat, und er nun wie ein Alter ves- 
Altertfumd von dem Honigſchatze feiner Erfahrung zebrt, 
wobei ihm: fein noch immer gewaltiges Gevächtnif eine mächtige 
Unterflügung gewährt, Doc flieht ihm nun das Vaterland 
fret und offen, uno er it wenigflend von. biefer Seite bei 
feinen „Borfhungen über den allgemeinen Zufammenhang der 
gefammten germanifhen Welt im ber vorchriilichen Zeit 
nicht gebinvert. (8. U. 8.) 
‚Herlohn, 7. Nov, Die aus Hamm beorberten Hufarem 
find wieder abmarfchirt, und tafür iſt ein Detafchement Hu- 
faren aus Düffelvorf eingerüdt. Die Ruhe iſt hergeftellt; es 
haben. viele Berhaftungen flattgefunden. Die Gerichte werben 
Recht Sprechen über diejenigen, welche, amflatt auf gefepliche 
und befonnene Art ihre etwaigen Beſchwerden vorzutranen; 
fi durch Gewalt helfen . gewollt und vie Ruhe frievlicher 
Bürger, ja fogar Cigenthum und Leben gefährvet haben. 


(Elberf. 3.) 
Würtemberg. 

Ing, 8. Nov. Nachdem im Monat März d. J. Geine 
Maſeſtät ver König die Uebernahme der techniſchen Unter⸗ 
fuchung der im Allgäu projeftirten Giſenbahn auf 
Staatskoſten allergnävigft anbefohlen hatten, if nunmehr, auf 
eritatteten Hauptberidät ded E-Baurasbs v. Bühler, ver Obere 
Weginjpeetor v. Seeger in Mottwell mit unverweilter Bor« 
nahme derſelben beauftragt worden, und man ſieht im kürze⸗ 
fier Zeit dem Beginnen der techniſchen Unterfuchungsarbeiten 
entgegen. Schw. M.), 


Baden. 

Barlsruhe, 12. Nov. Im Bolge des Vertrags mit Leis 
ningen findet num eine neue Eintheilung ver Nemter, 
fo wie eine theilweife neue Beſetzung derſelben flat. — 
Der hieſige Runftverein Hat durch Ausdſtellung des be= 
rühmten ve Keyſerſchen Bildes, die Schlacht von Woringen, 
einen neuen Aufſchwung befommen, indem fi eine Menge 
Perfonen als Mitgliever aufnehmen Teen, nur nm dieſet 
Bild jehen zu können, welches nun auch in Mannheim aus⸗ 
geflellt werben fol. — Nachrichten aus Freiburg zu Bolge 
id Hofrath v. Rotteck Tebensgefährlich erkrankt. (Schw. M) 

Grofherzogthum Heffen. j 

Die großherzoglich heſſiſche Zeitung ſchreibt vom 

8. Nov. : Geftern wurde abermals im Revier Biernbeim 
der mehr erwähnte Wolf eingeſpütt, nachdem derſelbe Nachte 
auf dem Schindanger, unweit Viernheim, an einem frepirten 
Gaule feinen Frag gehalten hatte. Er Hatte ſich im eine nahe 
gelagene Kieferndidung neftedlt, melche er aber, noch che die⸗ 
felbe mit den ſchnell zufammengerufenen Schügen aus Lorſch, 
Lampertheim, Mannheim, Straßenheim und Biernhelm ums 
flelt werben fonnte, wieder verlaffen hatte und weiter getrabt 
war. Einige Waldabtheilungen der Viernheimer Heide , im 
welche man den Wolf friſch Hinein» und nicht berausiphrte, 
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wurden alsbald umflellt und durchgetrieben — aber ohne 
Erfolg. Es ergab Ad hieraus, daß das ſchlaue Raubthier, 
pwar zuweilen ſeine verraͤtheriſchen Spuren anf die Abſpüren 
hergerichteten Waldſchneißen eingedrückt hatte, großentheils 
aber durch einen mächtigen Sprung über vie Schnefßen in 


andere Waldtheile, ohne Spur zu hinterlafſen, entkommen. 


war und auf dieſe Weife vie Jäger getäufcht Hatte. 


Schweiz. 


Die Wafjer-Verbeerungen im St. Galliſchen 


Bezirk Sargans, fagt der Erzähler, waren weit bedeutender, 
als wir ahnen mochten, Die Beſchädigungen an der Babs 
frage von Rogap nach Pfäfers und an der MWafferleitung 
werden nun auf 8000 fl. angegeben. Betrübender noch 
waren die Ereigniffe In Wang, einem Dorfe zwiſchen Mels 
und Ragatz (lm Thale). Im Bolge der ſchlechten Witterung 
som Ditober Hatte fich In ven Sarganfer Gebirgen‘ eine un» 
geheure Schneemaſſe angehäuft. Bei dem Dörfchen Weiß 
tanıen ſtand der Schnee 5 Buß hoch. Alsbald traten to» 
Bender Suüdwind und flärfe Megengüffe ein. Die Wafler 
ſchwollen am 29. Oft. gefährdend an, und am 30, heulten 
die Sturmgloden zum Hülferuf. Indeſſen verurfachte der 
Wangſer Bach doch noch Feine Verheerungen; als aber von 
der Alpe Mugg berab eine Schneelawine ſich ablöste und 
auf den Bach wälzte, ſchwoll er an und riß endlich die furdht« 
bare Schutt« und Schneemaffe mit fidy>gegen Wangs abwärts. 
Gin zweiter Schuttkegel flürzte in der Nacht vom 30, auf 
ven 34., fo daß num das Kanze Dörflein mit Schutthaufen 
angefüllt it und bei 20,000 Klafter treiflichen Grundes ganz 
gerfört find. Ger Jammer bei Tag und Nacht war 
unfäglich, Weiber und Kinver flüchteten, vie Männer arbeis 
teten dem wilden Schuttſtrom entgegen. Aehnliche Gefahr 
ſchwebte über dem großen Dorfe Meld, wo wegen des furcht⸗ 
baren Anſchwellen der Secz am 31. zweimal die Sturmglocke 
geläutet wurde. Bon der Waſſerhöhe kann man fi einigen 
Begriff machen, wenn man vernimmt, dad bie Tamina bei 
Ragatz beinahe vie Fahrbahn der Brüde erreichte, — Achn« 
liche Berichte kommen aus Glarus, namentlid aus dem Eernfs 
thale, mo die fehönilen Wieſen in Schutt beyraben Liegen, 
und wo ſelbſt mehrere Häufer und Etälle von den relßenden 
Fluthen weggeipült wurden. Mit Mühe Eonnte ein Damm 
bruch am Eſcherscanal verfindert werben; die Linth hatte die 
Dammpöhe erreicht. 
Belgien. 

Antwerpen, 7. Nov, Gine unerhört vandaliſche Haud⸗ 
Yung bat dieſe Nacht ſtattachabt. Die vor der Mubensd« 
Statue aufgeñellte Schlldwache hat zum Zeitvertreibe 
durch Bafonnetjliche die Füße der Genen verſtümmelt, welche 
das Fußgelel zieren. Grit viefen Morgen hat mar vie durch 
dieſen Solvaten, der in einem Zuſtande völliger Trunkenheit 
abgeloͤſt wurbe, amjerichteten Beſchädigungen gewahrt. Die 
Shilowache mwurbe auf der Stelle verhaftet. (Vrecurſeur.) 

Aus Fũtlich ſchrelbt man: Gegenwärtig befinden ſich hier 
zuffliche Offiziere, melde beauftragt ſiud, die. bei einem ‚uns 
ferer Babrifanten für die ruſſiſche Regierung beftellten Waften« 
Veferungen zu unterfuchen. Die Waffen befichen in gezogenen 
Karabinern für ein Jagercorps. : 

. Brüfel, 5. Nov. Amtlichen Nachrichten zufolge, tt ber 
Gifekttubeftand unfered Heeres folgender ; Iufanterie 57,070; 
Gavallerie 8503; Artillerie 8970 ; Genie 1518 und Gendar⸗ 
merie 1269 , zufammen 77,929 Maun Don dleſen Gaben 
jedoch 45,467 Urlaub auf ein Jahr, mit Ausnahme von 
9000 Maun, die binnen zehn Tagen unter Waffen ſeyn 
tunen, Wir haben demnach im diefem Auzenblide 32,462 


‚bilieäten vereinigt waren, 


Mana unter Waffen. — In Belgien kommen jeht ſehr viele 
Gnglänver an, vie bisher in Frankreich wohnten, dieſes 
Land jedoch aus Beſorgnißj vor Unruhen und Kriegsdemon⸗ 
Rrationen, befonvers aber wegen der von Paris aus genährten 
Abneigung gegen die Englän der, werlaffen. In Brüffel find 
fat alle unvermietgete Wohnungen von Gnglänvern in Beichlag 
genommen worden, — DePotter bat bier eine neue Flug⸗ 
ſchrift unter dem Titel: „Die Moralwiſſenſchaft auf ihe 
Prinzip zurüdgeführte" (La science imorale rammende & 
son principe) herausgegeben. — Der „Gourrier de la Meufe* 
enthält einen-ausführlichen Bericht aus Brügge über den 
daſelbſt erfolgten U ebertritt des Engländers Charles Binden, 
Sohnes eines hoben Beamten In Mavras, von der anglika⸗ 
nifchen zur Fathbolifchen Kirche. 

Bröfel, 10.Nov. Die Seffton ver Teglölativen Ka mw 
mern if Heute Mittag um 1 Uhr durch den König mit 
einer Mede vom Throne eröffnet worben, won der wir Kolbe 
gendes ald die Hauptſtelle wiedergeben: „Meine Herren I 
Meine Beziehungen zu ven verfchiebenen Mächten find forte 
während befriedigend. Die Verbhälmife ,- welche die Harmo⸗ 
nie zwiſchen den großen Staaten von@uropa zu ſtören gedrohn 
haben, Laffen mich ven Werth viefes guten Verſtäͤndniſſes um 
jo lebhafter empfinden, — Die Stellung Belgiens tft durch 
vie Verträge feitgefegt, into die: fertmwährende Neutrae 
firär ih ihm feierlich zugeſichert worden. Meine 
Regierung hat Feine Gelegenheit verfäumt, um die Wichtigkelt 
fund zu machen, welche fie au diefe Garantie fnüpit. Allent⸗ 
halben, ich fane ed mit Befriedigung, haben wir nur Gefine 
nungen des Wohlmollens und der Achtung für dieß, in ume 
fer Öffentliches Recht eingeſchricbene Princip angetroffen. — 
Die Neutralität, davon koͤnnen wir und nie zu fehr über⸗ 
zeugen, iſt vie wahrbafte Grundlage unferer Volitik; fie aufe 
richtig, Toyal und ſtark aufrecht zu. Halten, muß unfer be 
diges Biel ſeyn. 

. .. &rankreid). 

“Paris, 10. Nov. Gine Depeſche aus Bayonne meldeh, 
daß die provlſoriſche Megentfchaft ein von allen Minlſteru 
gezelchnetes Programm erlaffen, worin fle erflärt, flreng am 
der Gonflitution zu Halten, und den Cortes die nöthigen Mes 
formen in überlaffen. — Die feierliche Taufe des Herzogs 
v. Ghartres fol im ganz kurzer Zeit flatıfinden. Der 
Herzog v. Nemonrs, welder Taufpathe ſeyn wird, 
durch eine telegrapbifche Botſchaft von Luneͤville heimberufen. 
— Die Oeputirtenfammer verfammelte ſich am 10. Mon. fu 
ihren Bureaux, um bie Commiſſion zu ernennen, welche vie 
Danfadreffe auf bie Thromrede entwerfen fol. Die 
Debatten waren ungemein lebhaft, namentlich über den erflen 
Parazraphen Hinficgtlih des Tractats vom 15. Juli, 
und über ben legten, ven innern Zuftand Branfreichs 
betreffend, Außer den abgetretenen Miniftern und den Mit⸗ 
gliedern des gegenwärtigen Gabinetd, nahmen die GB. Dupin, 
Dpilon-Barrot, Lamartine, Berryer das Wort. Beſonders 
bewegt war die Discuſſion im zten und im Sten Burcau, 
in welchen zufällig die bedeutendſten parlamentariſchen Notas 
Die Aoreife-Gommiflion beſteht 
aus folgenden Mitgliedern: Bugeaud, Paſſy, Nimufat, ar 
martirie, Ducod, Benjamin, Deleffert, Jacqueminot, Dupin, 
Salvandy. Die entſchiedene Mehrheit biejer Commiſſion 


ſ(wahrſcheinlich 6 Mitgliever gegen 3) if für das negenwär« 


tige Miniſterlum. — Es war vie Angabe verbreitet worden, 
daß die Pferbeeinfäufe von der Regierung eingeflellt 
ſehen. Diefe Augabe if grundfos. — Der Meifager, el 
Organ der Megierung, erflärt, bie Septembergeſede 
feyen fortwährend eig weſentlicher Beſtaudtheil der Gefegie 


Beilage Uro. 110 zur Münchener Politiſchen Beitung vom 17. Movember 1840. 


bung, und es fer kein Irrthum, wenn man glaube, daß die⸗ 
felßen ruhen werben. — Bergeron iſt verhaftet. —' Zu 
Limoged- wurde Fürzlich der ehenalige Mare, Hr. Als 
Iuaud, von dem Mevacteur des dortigen Blattes. Progreſſif, 
Hr. Gazard, im Duell erſchoſſſen. Er hatte wegen 
eined gegen feinen Schwager, Hrn. Mallevergne, beleldigenven 
Artikels des Progreffif- ven Redacteur «gefordert und ich mit 
der Grflärung des Leptern, daß er feine Beleidigung bezweckt 
babe; nicht zufrienen gegeben. — Durdy das furchtbatt AUuds 
treten der Ahöne iſt fehon feit Tagen alle Verbindung 
grwifchen Marfeille und: Lyon, fo wie überhauvt mit dem 
mittäglichen Frankreich gehemmt Von Arles bis Lyon iſt 
beinahe Alles unter Waffer. Seit Menſchengedenken hat man 
in viefen Gegenden Fein fo. fürchterlich verheerended Wetter 
erlebt. Bei Arles find die fruchtbaren reichen Welver und 
Wie ſen gänzlich zerſtört; bloß an Ausſaat wird. der Schaden 
bis jetzt auf mehrere Millionen Frauken berechnet; ganze 
Geerden des ſchönſten Biched find untergegangen. Im vielen 
Dörfern flůchteten fih vie Cinwohner auf ‚vie. Hausdächer 
und verweilten vort über 49 Stunden ohne Nahrung. Im 
Zarascon md Beauraire hat vieles zerſtörende Element 
noch mehr: gewüthet; die reichten Güterbeflger find gänzlich 
zu Grunde gerichtet. Zu Tarascon konnte fein Brod mehr 
gebaden werden, da alle. Badöfen unter Wafler flanden. 
Der Maire lieh deßwegen Brod von Rimes kommen. In 
Marfeille wüthete ven 2, ein von 4 — 6 Uhr Abends 
anhaltennes Gewitter fo. Heitig, daß ſich vie älteflen Leute 
nicht erinnern, ein ähnliches erlebt zu Haben. Alle Straßen 
der neuen Stadt waren mit 3 bis 4 Fuß hohem Waller 
gefüllt und glichen reißenden Strömen. Dad Waffer vrang 
in die Kaufmanndläven ein und ſchwemmte eine große Anzahl 
von Waaren mit fich fort; die Leute flüchteten ſich auf bie 
Treppen, Biele VBerfonen, vom Regen in den Straßen über» 
rafcht, fonnten nur mit Mühe und vermittelit zugemworfener 
Stricke gerettet werden. Im den Kaffechäufern ſchwammen 
bie Tiſche und Seſſel umber, wie auf der offenen Se. — 
Die Königin Ghriftine ih am 5.0. Morgens mit einem 
Königl. Dampfſchiff nach Toulon abyereidt, begleitet von den 
Generalen Houdetot, Apjutanten des Königs, und T. Seba⸗ 
ſtiani, Bruder des neuen Marſchalls. Sie wird morgen 
wieder zurüd erwartet und wird dann in einigen Tagen ſich 
nach Paris begeben, — Die Erpedition in Algier bat 
endlich ihren Anfang genommen. Nach einer telegrapbifchen 
Nachricht von Blida vom 29. Oktober erfuhr man in Algier, 
daß dad Expeditiouscorpo den Paß von Mouzaya ohne 
Echwertitreich bejeßt habe. . Marfchall Valée commandirt 
dabel in Verſen. Auch Lamoriciere in Oran hat ſich mit 
feiner Eleinen Armee in Bewegung gefegt, und feine erſten 
Unternehmungen find von dem glüdlichjten Erfolg gewefen, 
Am 21. Oft. überfiel er vie feindlich gelinnten Stämme, 
verbrannte ihre Duars (Zeltvörfer), erbeutete an 6000 Stüde 
Dich, nahm an 300 Weiber und Kinder als Geißeln mit 
ih und fehrte den andern Tag nach Oran zurück, ohne Einen 
Wann verloren zu haben, 


* Paris, 11. Nov. Vorgeſtern Nachmittags erhielt ber 
Herzog von Ghartres in Gegenwart des Königs und der Kö— 
nigin, der Prinzen und Pringefiinen mit Waſſer aus dem 
Jordanfluß durch ven Erzbiſchoöf von Paris unter Afſiſten; 
zweier ©eneralvifare und des Pfarrers von St. Sermalu 
l Auxerrois die Mothtaufe. — Das „Journal des Debatö* 
ſagt, Das Refultat der Wahlen ſey nur ein Vorſpiel ver 
großen Discufjion, welche nun fattjnden werde, daß man 


| aber, was bie Bureaur betreife, fagen Fönne, daß das Mini« 


ſterlum eine freie und wohlbemeſſene Gtellung eingenommen 
habe, während die Mitzliever des Excabinets umfonft vie 
Verantwortlichkeit der Situation, in welche fie dad Yand ge⸗ 
ſtürzt, von ſich abwälzten, indem fie jedermann, nur nicht 
ſich jelber Die Schuld gaben, „Ehre — fo fchließt es — 
ver conjlitutionnellen Partei! Wenn fie fo fortfäßrt, wie fie 
begonnen, haben wir, was wir fo lange entbehrt , eine ente 
ſchloſſene Diajorität, und unfere Inflitutionen find gereitet !” 
— Die „Duotidienne* verfichert, daß wie Regierung bie 
Nachricht erhalten Habe, Aleppo und Damaskus jenen 
aufgelanden und haben ſich der Autorität des Sultans uns 
terworjeu, 

*Paris, 12. Nov. Gine telegraphifche Depefche Mar⸗ 
Idal.Balers aus Blida vom?. melvet, daß vie Irpes 
Dition nah Medeah vollfommen geglückt ich. Abdeele 
Kuder wagte den Marſch der Truppen nicht aufzuhalten und 
fie Hatten feinen .ernflen Kampf zu befichen, Gine andere 
Depeſche aus Toulon vom 7, meldet den glüdlichen Grfolg 
eined. am 22. Olt. gegen den StammBeni«-Fakub (Dran) aude 
geführten Nazia (Streijugs). 20 Männer, Frauen u. Kinder 
wurden gefangen, darunter vie Frauen verjchiedener Häuptlinge 
und ein fehr verehrter Marabut; 043 Ochien, 2600 Schafe, 60 
Kriegäpferne, 30 Kamele, 40 Maulejel , 300 Eſel, 90 volls 
Ränvige Sättel, Waffen, Silber u, ſ. f., fielen in vie Macht 
der Franzoſen. 

Italien. 


Die „Bafeler Zeituug* ſchreibt: Sardinien ſeht nicht nur 
dad Fort Eſſillon, fonvern feine ſämmtlichen Feſtungen 
gegen die franzöſiſche und Schweizergrenze in Vertheidi«e 
gungsftend, beruft zwei Mannſchaftaklaſſen unter bie 
Bahnen umd ergänzt feine Artillerie mit Pferden. — In ber 
Berfammlung ver Scienziati italiani in Turin theilte Ge= 
neral Rachia ver geelogiſchen Section die Nachricht mit, dan 
die Negierung eine neue Straße über ven Mont Genis 
anzulegen beabfichtige, etwa 2000 Fuß tiefer als ver höchſte 
Punkt ver jegigen Straße, und mit einem Tunnel von 5 big 


6000 Fuß Fänge, 
Kirchenſtaat. 

om, 5. Novbr. Obgleich ſich Se. Seiligkeit am 
Vorabend von St, Carlo auf einer Spazierfabrt dem Volke 
gezeigt und dabei alle, die Ihm begegnet, durch fein frifches 
und muntred Ausfeben erfreut hat, fo iſt noch das gejtrige 
Gen dieſes Heiligen durch feine Gegenwart nicht verberrlicht 
worden. Nächſten Sonnabend werben fih Se. Heiligkeit 
nach dem Vatican -überfieveln, wo Alles - bereit für deren 
Gmpfanz in Bereitfchajt gehalten wire. — Geflern, ven 4. d,, 
Rarb die Herzogin Torlonia Mutter in einem Alter von 
84 Jahren an einer Lungenentzündung. Dieſe Dame hatte 
ſich bis dahin im dem vollen Beſitz ihrer Frifche und Kraft 
erhalten und war noch in dem legten Winter auf Bällen ers 
ſchienen, wo fle durch ihre überreiches Gefchmeide und große 
Lebendigkeit ſich bemerkbar machte, (U. 3.) 


Spanien. 

Dad Mantfeh ver proviforifchen Regentihaft, 
das vom 2, Nov. patirt iſt und von franzöſiſchen Blättern 
mitzetbeilt wird, enthält im Wefentlihen Bolgendes: „Die 
Regentſchaſt iſt der Anficht, daß es ſich in dieſem Augen« 
blicke nicht darum handelt, einen Reformplan- zu entwerfen, 
fondern daß vor Ulem vie Ruhe des Landes gefichert 
werden muß. Die Bewegung vom 1. Sept. fand flatt, weil 
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die Maßregeln "ber oberſten Gtaatögewält, melde verführt 
war durch die Beinde des Volks, vie Rückkeht des Despo» 
tiömus fürchten ließen. Diefe Bewegung fand flatt, als vie 
Partei des Rückſchrittes ſich anſchidte, einen großen Schlag 
u thun, Die Hauptſtadt, vie Provinzen, die Armee wider⸗ 
* ſich im Einklang dieſen Verſuchen. Die Regentſchaft 
erinnert ſofort an die Reihe von Unglücksfällen, welche auf 
Spanien feit dem Anfange des Jahrhunderts Tafleten, und 
ſchreibt fie den Streitigkeiten in ver k. Familie und den dar⸗ 
aus bervorgegangenen häufigen Wechfeln zu. Die Gonjtitus 
tion fol aufrecht erhalten, daher, der Verfaffung gemäß, auch 
blos ein Drittel des Senats aufgelöst merden.“ Durch 
Decret von vemfelben Tage wird die geheime Polizei, 
welche in ven eritien 8 Monaten von 1840 459,399 Realen 
oder 57,424 fl. gefoflet hatte, aufgehoben und vie Er⸗ 
richtung einer neuen Polizei zum Schuge der öffentlichen 
Sicherheit angekündigt. Durch ein anderes Decret wird eine 
Gommiffien beauftragt, anf die Grundlage ver nach dem Ver⸗ 
trag von Vergara erlaffenen Amneftie Hin, Maßregeln in 
Betreff der gefangenen Faccioſos und aller wegen politifcher 
Vergehen Angellagten und zum Zwede der Heimführung ber 
ind Ausland geflüchteten Garfiften vorzuſchlagen. — 
Der Herzog de la Victoria ſcheint ſich nicht vor der 
Aufregung zu fürchten, welche durch vie ziemlich confer« 
vativ gehaltene Prorlamation der Regentfchaft bei ven Eral⸗ 
tados entfliehen wird. In einer Gonfereng mit einflufreichen 
Mitgliedern der Junta erklärte er mit Beſtimmtheit, er werde 
fi, um feinem Schwur auf vie Berfaffung treu zu bleiben, 
wenn es nicht anders möglich ſey, ind Gebirge zurüdziehen, 
Gr fol fogar beleidigende Aeußerungen gegen ben Gectetär 
der aufgelösten Junta, Hrn. Gorradi, gethan Haben. Die 
Graltados ihrerfeits find bemüht, die Truppen im ihrem 
Einne zu- bearbeiten. Don Diego Leon äußerte, als er 
in vie Verbannung ging, ynd Wipartero ihn zurüdhalten 
wollte: „Lieber General, Sie verfuchen vergebens, mich zus 
südgubalten. Ich Könnte den Anblick nicht ertragen, Sie 
eines Tages durch die Straßen von Madrid geſchleift zu 
ſehen.“ Um ven Umtrieben ver geheimen Gejellichaften. ent« 
gegenzuarbeiten, zieht der Herzog die ihm ergebenjten Trup⸗ 
pen, dle von ber. Sarde, nach Madrid. 

+Gine telegraphiſche Depeſche des Unterpräfeften von 
Bayonne an ven Minifter des Innern vom 8, Novbr. fagt: 
Gipartero verfündigt ven Junten durch ein Circular, daß 
er hinſichtlich der Brage über ven Senat nicht nachgeben 
werde. Geine Devife wird immer „die Gonjtitution von 
1837* fepn. 

Großbritannien. 

"Sonden, 10. Nov. Gin ziemlicy verbreitetes Gerücht, 
als befinde ſich die Königin nicht in gefegneten Umſtänden, 
fheint feinen Glauben zu verdienen, Doch gab ed Anlaß, 
daß mehrfältig der Wunfch einer offiziellen Kundmachung 
hierüber ficy äußerte. — Obſchon man glaubte, daß der Hof 
Windſor fchon am 10. verlaffen werde, mujte ver Abgang 
Ihrer Majeſtät doch um einige Tage verfchoben werben, ba 
der Budinghbampalaft für jie noch nicht ganz in Bereitſchaft 
geſeht if. Die Königin Hat num vie größte Eile anbefohlen, 
um vor ‚Ende ded Monats jedenfalls in ver Stabt zu feyn. 
— Das „Tablet“ fagt: Bolgende Zeilen wurven, wie wir 
erfahren, von Lord Holland am Morgen bed Taged ger 
ſchrieben, als feine Tepte Krankheit begann, und wurde ben 
Tag nad) feinem Tode auf dem Tiſche feines Ankleivezimmers 
gefunden. Zur Beit ihrer Verfertigung war Lord Holland 
im vollen Genuß feiner gewöhnlichen Geſundheit; aber ein 
- grifenhafter Sinn möchte vielleicht geneigt ſeyn, in ber dieſen 


Zellen eigenen Nufregung und in ihrer 'r 
—— —— etwad von dem —— —— 
— a men, ber feine Reiſe im die aubre 


„Nephew of Fox, and friend of 
„Sufficient for. my fame; — 
„lf those who kuew me best shall say 
„I tarnished neither name“ 
(Neffe von Fox und Freund von z 
Pens, genägt Ir meinen Ruhm; 
ene, bie mich amgenauejten Fannten, en werden, 
Ich ſchaͤndete feinen · von beiven an 

Das „M.Ghroniche* Hält einen durd) . die fortgeſehten 
Bedrůckungen des Pafchas in. Syrien berbeigeführten baldigen 
Aufftand ver Feliahs in Aegypten für fehr wahr 
ſcheinlich — Der „M:.- Herald" will wiſſen Lord Vale 
merfon habe der frangöftichen Regierung eine Note 
überreichen laſſen, bes Inhalts, wenn Mehemed Ali pie 
türfiihe Flotte vorzuenthalten und in Syrien Krieg zw 
führen fortfahre, werde die britiiſche Megierung ſich nicht 
verbunden glauben, ver Pforte die BZurüdnahme ihres 
Abſehunga⸗Oecrets gegen den VPaſcha anzuempfehlen. — 
Nah dem Bengaf Hurkaru Lauteten die neueften Nach⸗ 
richten aus Afghanifan und Beludſchiſtan ſchlimm. 
Die Engländer hatten die. von dem ‚General Wilfhire mit 
großer Tapferkeit eroberte Veſte Kelat (im nörblichen Beludr 
ſchian, den Schlüfel einer der Hauptitraßen von Afghaniſtau 
nach Blndoſtan) ohne großen Widerſtand ſich wieder abnıche 
men lafjen. Die Häuptlinge ver Gränge von Afghauiſtau 
haben die Schwäche der Engländer entvet und bie Feindſe⸗ 
Ugkeiten begonnen, Gine Abtheilung unter Kapitän Kap 
wurde in ver Gegend von Kamura mit großem Verluſte zu⸗ 
rudgefchlagen ; ein gleicher Unfal fol einer Abthellung unter 
dem Befehl des politifchen Agenten in Dichellalabad , Kapie 
tãns Mac Gregor, zugeſtoſſen feyn. Der Shah Supfcha ift 
in Afghaniſtan fo wenig beliebt, ald die Caglaͤnder. Es ma« 
ten nicht hinlãnglich Truppen vorhanden, um dleſen Theil 
der engliſchen Vaſallenſtaaten zu fſichern und zu vertheidigen. 
— Die Differenzen mit Nepal glichen ſich friedlich aus; 
man glaubt, daß es zw feinem Kriege fommen werde. — Die 
Befagung von Aden hatte durch Krankheiten, die Bolge des 
Genuffes von Obſt, gelitten, war aber neuerkinge nicht meht 
von ven Arabern beunruhigt worden. Gine dahin geſchickte 
Goxmiffion berechnet die Koſten, welche die Befeſtigung von 
Aden erfordern würde, auf 80,000 Pf. Si. 

Türken. 

Konftantinopel, 23. DE. Am 26. d. M. iſt die türkl⸗ 
ſche Fregatte „Gevaui Bahri“ mit tauſend und einigen äyyp« 
tiſchen Gefangenen in dieſer Hauptſtadt angelangt, — 
Der Faſtenmonat Ramafan iſt geſtern eingetreten. Wäh— 
rend desſelben werden die Miniſter der Hohen Pforte, wie im 
verfloffenen Jahre, ihre Bureaur nur Abends beſuchen. — 
Sr. Moſes Montefiore, der bekanntlich in den Angeles» 
genbeiten der Iöraeliten von Damasfus eine Meiſe nady 
Alerandrien unternommen hatte, und feit mehreren Tagen 
ſich hier befindet, hatte Heute mit einigen feiner Glaubens» 
genoflen eine Aubienz bei Sr. Hoheit dem Sultan. — Am 
22. d.M. fand in ver unter der Leitung des ER. Oberarztes 
Dr. Bernard ſtehenden medicinifher Schule Anlis vie 
öffentliche Prüfung Statt, meldyer ver Sultan mit allen 
hohen Würdenträgern des Reichs, ald dem Grofweilr Neuf 
Vaſcha, Fethi Ahmed Paſcha, vem Seriaster Muftapha Pas 
ſcha, Reſchid Paſcha, Riza Paſcha, Rifaat Wei u. f.w, bei« 
wohnte. Hierzu war einer der geraͤumigſten Säle des anı= 
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tomiſchen Mufeumd audgemählt worden, wo Ge. Hoheit, 
umgeben von den Großen des Reichs, aus ven ihm zur Wahl 
Dorgelegten Themen die von den Schülern zu beantwortenden 
ſelbſt beſtimmten, und mit fichtbarem Intereffe und wicher- 
holten. Beifallöbezeugungen die Antworten ver Schüler aus 
der Anatomie, Phofiologie, Ehemie, Botanif und Phyſik an- 
hoͤrten, weldye durch Demonflrationen an Modellen und Mar 
fchinen und durch Verſuche mit dieſen letzteren deutlich ges 
macht wurden. Welche Aufmerkſamkeit ver Sultan dieſen 
Gegenflänven widmete, beweist der Umſtand, daß er Im Ver⸗ 
Laufe der Prüfung aus der Botanik die Frage ſtellte, was 
der Orund fen, daß mehrere Pflanzen ihre Blüthen der Sonne 
zukehren, und ans wer Chirurgie vie Bingerentzündung ale 
abzubandelnden Gegeuſtand aus freiem Stücken beſtimmte. 
Den medicinifchen, chirurgiſchen und pharmaceutiſchen Prüs 
fungen folgten vie ver Borbereitungsclaffen. Ge. Hoheit ges 
zubten ſowohl im Verlaufe der dreiſtündigen Prüfung, als 
am Ende verfelben den Vorftehern ned Inflituted Ihre Zus 
frievenheit an den Tag zu legen. (Det. 2.) 

Der (gewefene koͤniglich ſächſiſche) Hauptmann Louis 
de för ift mit den Praͤrogativen eined Bimbaſchi (Bataile 
Ionschef); Des Generaltabs zum erſten Aojutanten des Se⸗ 
riaoters von Syrien, Izzet Paſcha, ernannt, 

Gin Supplement zum „Echo de lOrient“ vom 29. OH,. 
welches wir durch außerordentliche Gelegenheit aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 2, Nov. erhalten haben, entgäft folgende Nachs 
richten aus Syrien; Tripoll if in vie Gewalt ver Ver⸗ 
bünveten gefallen ; vie 2000 Mann flarke ägyptiſche Ber 
fagung, vie fi) in der Stabt befand, wagte es nicht, Wiver- 
fand zu leiften; fle räunten den Play, nachdem fie jedoch 
das Bort, welches ihm ſchützte, in die Luft geiprengt hatten. 
Tripoli il der Obhut des Gapitän Xogoterti, Gommandanten 
ber Öflerreichifcyen Corvette „Elemenza* anvertraut worben. 
Diefer Offizier hat 60 öſterreichiſche Solvaten und einige 
Abtheilungen Gebirgäbemohner von erprobter Treue unter 
feinen Befehlen. . Durch vie Befignahme von Tripoli find 
die Verbündeten Meifter des ganzen Xittorals, mit Ausnahme 

"son Saint Jean d'Acre, welches nicht ſaumen wird, das 
fo glüdlid begonnene Werk zu krönen. (Deflerr. Beob.) 
Dänemark. 

Kiel, 6. Nov. Seit einiger Zeit Hat fich das hieſige 
Gorrefponvenzblatt, weldes feit feiner Entſtehung 
den Tom der Oppofition gegen die Megierung beibehalten 
hat, mit dem Werhaltniß Holfteins zu Schleswig bejchäftigt, 
und zwar in eimen Tone, weldyer ver öffentlichen Meinung 
fehr unbehaglich if. Es ſucht zu zeigen, daß eine enge Ver 
bindung zwiſchen ten beiden Herzogthümern nicht möglich, 
Laher ein Lobreißen Holſteins von Schleswig wünſchenswerth 
fey, weil Holftein zum deutſchen Yunde gehöre. Daher wird 
den Holfteinern empfohlen, Holſteins Angelegenheiten im eis 
genen Interefie zu behandeln, und Schleswig für ſich ſelbſt 
forgen zu laſſen. Wollte Schletwig ſich mit Holitein ferner 
serbinden, fo möge ed feine Aufnahme in den beutfchen Band 
betreiben, Wir glauben verfihern zu dürfen, daß der Uns 
wille, welcher ſich über die vorgefpiegelte Nothwendigkelt ei⸗ 
ner getrennten Bedandlung ver ſchleswig'ſchen und der hol« 
ſtein ſchen Angelegenheiten kund gegeben, eben fo verbreitet in 
Holfein, wie in Schleswig if. Der beſte Beweis, daß die 
verfländigen Männer anders denken, als vie Publiciſten des 
Gorseipondenzblattes, liegt in ver mit größter Stimmenmehr⸗ 
beit beſchloſſenen Propofition ver holſtein ſchen Stände, den 
König zu bitten, vie Holftein’fche mit der fchlesmig'fchen 
Stinveverfammfung zu vereinigen, Auch fagt man, daß das 
Gorzefpompenzblan einen großen Thell feiner Leſer in Schled« 


wig eingebüßt Habe. — Cine andere, ungleich auffallendere 
Erſcheinung ſieht man im der jepigen ſchleswig'ſchen 
Ständeverfamumlung. In der Sizung vom 22. ». M. 
wurde die Bropofision gemacht, um bie Yufhebung bes Lie 
niglichen Referipts, welches die daͤuiſche Sprache als Megies 
rungs- und Örricptöfprache is dem daͤuiſch redenden Theile 
von Schleswig zu gebrauchen befiehlt, uachuſuchen. Obgleich 
der königliche Commiſſät ſich gegen dieſe Bropofltion erklärte, 
fo fand dieſelbe doch eine fo günflige Aufnahme, daß fie mit 
32 gegen 7 Stimmen am einen Ausſchuß verwiefen mwurbe, 
Diefer Vorgang it um fo merfwürbiger, als erfl voriges 
Jahr die Mehrheit ver ſchieswig'ſchen Stände ſich für einen 
Antrag erklärt Hatte, im deſſen Folge jenes Eönizliche Nejeript 
erlaſſen wurde. Aber die Auſichten Der Mehrheit haben ſich 
geänvert, ſeitdem man erfahren, wie die Mufrejel wegen ver 
bänifhen Sprache von der, ultra « bäuifchen Wartei betrachtet 
worpen iſt. Ebenfalls mit 32 Stimmen gegen 7 haben vie 
Stände am 23. v. M. an einen Ausfchuß vie Propofition 
verwleſen, daß der dänifche Abdruck ver Ständgzeitung meg« 
fallen möge Diefes heißt, mach unferer Anſicht, den Haß 
gegen dad Dänifihe, welches doch von mehr als 100,000 
Einwohnern in Schleswig geiprodden wird, aufs Aeußerfle 
treiben. In den einen Ausſchuß iſt der Herzog, in den au⸗ 
dern der Prinz Brievrih von Auguftenburg, Schwager des 
Könige, mit erwält. Ueberhaupt ſcheint In ber gegenwärti— 
gen Berfammlung der ſchleswig ſchen Stände die Oppofition 
vorzuberrfchen. Dem Bernehmen nach it kaum zu erwarten, 
daß die Stänteorbnung, welche Föniglicher Seits vorgelegt if, 
von ben Stänoen wird zur Berathung gezogen werden, weil 
man das Vorrecht der fändifchen Initiative geltend zu ma= 


hen fucht. . (Hannov. 3) 
China. 


Inbifche Blätter vom 13. Sept. bringen Nachrichten von 
der nach Ehina abgegangenen Erpeditlion unter Admiral 
G@lliot. Am 21. Juni traf ver größere Theil ver Expe⸗ 
dition unter Gonmodore Bremer in Macao ein; am 28, 
langte Admiral Eliot mit dem Mefle des Geſchwaders an. 
Sofort begann die Blokade von Ganton durch die Schiffe 
Druivde, Volage, Hyacinth, Larne und dad Dampfboot Ma— 
dagascar. Gapitän GUlot, der Oberauffeher des Handels in 
Ganton, ber bisher über die enalifchen Streitkräfte bort den 
Befehl führte, hatte fich an feinen Better, ven Admiral Elliot 
anzeichloffen ; ebenfo ver ventfche Miſſionär Gutzlaff. Die 
Truppen der Erpedition befinden fich wohl, und Alles war 
bis dahin gut gegangen. Unterm 25. Juni Hatte Gapitän 
Glipt von Macao aus den Bewohnern ver Küfe und ver 
Provinz Ganton den Anfang der Beinpfeligfeiten durch eine 
glimpflie Broclamation kundgethan. Schon Tags zus 
vor, am 24. deſſelben Monats, war zu Ganton ein Edikt 
des Vicekönigs ergangen, worin Vreiſe feflgefept waren 
auf die Wernahme over Vernichtung engliſcher Bahrzeuge, 
welche Preiſe je nach der Größe des Schiffs und ver Zahl 
ver Kanonen 100—20,000 fpan. Thaler betragen. Auf vie 


Geſangennehmung englifher Mandarinen (Dffielere) find je 


nach ihrem Rang 500 — 5000 ſpan. Thaler gelegt. Das 
Drigttheil erhält, wer einen folchen Mandarinen tövtet. Wer 
einen andern Engländer, fey er Soldat over Kaufmann, ge= 
fangen nimmt, erhält 100, were sinew töbtet, 20 Thaler. 
Der Preis für die Orfangennehmung ver „Tchwarzen Teufel” 
richtet- Üüch darnach, ob ſie Sklaven oder Soloaten jind. Elende 
Chineſen, welche ven Feinden Lebensmitteln liefern oder Opium 
kaufen, werden enthauptet und ihre Köpfe ausgeſtellt. Wer 
fie gefangennimmt, erhält 100 Ihaler. Diefen Befehlen ges 
mäß hatten nie Ghinsjen bereits, aber vergeblih, den Bere 
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fuch gemacht, die am Kap Sigmon liegenden Schiffe zu ver« 
brennen umd die Matrofen im Thee zu vergiften. Uebrigens 
ſollen zu Canton, in: Folge des Elends, das durch die Uns 
terbrechung des Handels Herbeigeführt wurve , Unoronungen 
vorgefallen ſeyn. Auch in andern Provinzen des Relchs ver 
Mitte follen Ruheſtörungen ftattgefünden haben, Der Preis 


bes Meifes iſt ſehr Hoch und fleigt noch täglich. — Ueber 


die nãchſſen Operationen ver, Expedition verlautet , daß fie 
bie Infel Tjchufan ıbefegen und dann Hing=-po, ge 
genüber von Tſchuſan auf dem Feſtlande, angreifen werde. 
| Dr. Sriedrig Pe, 
Derantwortlidier Wedacteur, 


Courfe der Dtaatspapiere, 
London, 10. Nov, Conſols 887. 
Paris, 12, Nvo. 5 pEt. It Fr. 10 E; 3 yE. — 

Amfterdam, 10. Novbr. 24 pEt.: 50,5%; 5 pEt. 97}; 
Kansh. :. 22,1; Synd 4} put.: 877; 34 pCt.: 72%; 
5pCt. oflind.: 94%; Ardoins: 205; Paſſ.: 55; 5-y&t. 
Metall: 1033. 

Sranffurt, 13, Nov. Metall, Obligat. 5 pCt. ©. 1053; 
detto 4 p&t. G. 997 5 detto 3 pCt. P. 774; Banfaft. 
G. 2054; Integr. ©. 49 ,; Span. Aktivfcyulo 5 p&t. ©. 22}. 

Wien, 12. Nov. Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 pt. 
in EM. 107; detto zu 4 pEt in EM. 1005; vetto zu 
3ypGt. inEM. 30; Banks Aktien pr. Stüd 1734 in EM 


FKönigl. Hot- und Wational-Theater. 
Dienftag ben 17. Nov. (Zum Grftenmale): »Die geftrengen 
Herren, oder: tempora mutantur«, Luftfpiel von Garl Blum; 
hierauf: »Die Fifcher«, Divertiffement von Horfchelt. 
Mittwoch den 18. Nov. (dum Vortheil der Penfionsanftalt 
mit aufgehebenem Abonnement): »Die Anglitaner und Puritaner«, 
große. Oper mit Ballet von Meyerbeer. 


Fremden - Anzeige, 

Den 14. November find hier angefommen: (®. Hirſch.) HH. 
Tholberg, Künfiler von Wienz .v. Bangold, k. wuͤrtemb. Generais 
Rieutemant von Stuttgart; .v. Baur, Hauptmann im E, würtemb, 
Genexalſtabz Gondejenkoff, Hofrath und Profefior aus Rußland, 
8. Hahn.) DH. Fiſcher, Medailleur von Wien; Zuͤrch, Rentier 
pon Freyburg; Graf Fuggersstirchberg, Reihsrath von Weiſſen- 
born; Graf v. Matdeghem von Stotzingen. (Schw. Adler.) 

r Schnabel, Papierfadritant von Hüdeswagen. (Stachus⸗ 
arten.) DH. Plodhmann und Mofenfeld, Kaufleute von Bam+ 





19; Scheftimayer, Pfarrer von Di. Kreuz; Wolf, Pfarrer von 
Dirrlauingen; Heilmann, Oberlieutenantsgattin von Ingolftadt- 
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Gattung. JStand. 


gegen die letzte 
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Pehanntmachungen. 
669, (30) Bekanntmachung. En 


Nachdem ber feit 9. Dezember 181% als Hautboift in Ruß⸗ 
land vermißte Bädersfohn, Franz Zaver Zwikel v. b., durch 
Beſchluß vom 4. September h.Is. als verſchollen erklaͤrt worden 
ift, fo werden nad bereits befchrittener Rechtskraft erwähnten 
Beſchluſſes die dießgerichtlich unbekannten Verwandten: des Ver— 
ſchollenen andurch aufgefordert, an deſſen Vermögen ihre Anſprüche 
innechalb 60 Tagen vom Tage der gegenwärtigen öffentlichen 
Bekanntmachung an gerechnet, um fo eher hierorte „geltend zu 
machen, ald außerdem nad Ablauf, diefer Zeit -gefeglichen Beſtim⸗ 
mungen gemäß weiter hiemit verfügt. werden würde. 

Conel. am 10, Rovember 1940, 

Königl, Kreis: und Stadtgericht München. 


Dolland, Direlior. 





* .». Ghrismar. ' 


j Befauntmachung. 

Der koͤnigliche Poſtſtall in Münden wirb 

Monats Februar 1841 erledigt. 
Bewerber um diefen Poftftalldienft haben fi an bas unters 

fertigte Lönigliche Oberpoftamt zu wenden, um bie: näheren Be 

dingungen wegen Uebernahme beffelben au vernehmen, 

Mündyen, den 16. November 1840. 


Königliches DOberpoftamt. 


671 a 
mit. Ablauf des 





v. Pidoll. 
621. (3) Pfondauslöfung 
und Verſteigerung · 


Freitag den 20. November db. Jahrs iſt ber leste Termin zur 
Auslofung ber Pfaͤnder vom Monate Ditober 1839 und zwar 
von ben Nummern 1 bis 9089, 

Die Pfänder können täglich in den gewöhnlichen Burcauſtun⸗ 
den Vormittags und Nachmittags verfegt, umgelchrieben und außs 
gelöft werden, nuram Nadymittage bes oben bezeichnetenZages [ins 
det feine Pfand:Umfchreibung mehr ſtatt. 

Mittwoch; den 25. November öffentliche Verſteigerung . 

Münden, den 31. Ottober 1840. | 
Königl, privil. Pfands und Leihanftalt der 
- Stadt München. 
e Negrioli, Magiftratsrath, 
Hannes, Gaflier. Schnetz, Gontroleur, 


— — — —— — — — — — 

630, (ab) Im der Nähe Mündens iſt ‚eine abgeſchloſſen 
herrſchaftliche Wohnung, elegant meublirt, mit allen Bequemlich⸗ 
keiten nebſt Stallung, balbjährig oder auch monagtlich zu ver— 
miethen. Nähere Auſſchluͤſſe ertpeitt J. R. Keller, k. Advolat, 
Weinſtraͤße Nro 13 über 2 Stiegen. 

667. Wir fehen uns in Folge amtlider Aufforderung vers 
anlaßt, bekannt zu geben, daß fih am 24. dief Monats 
Morgens 8 Uhr in dem Hofe ber neuen Kavalleriekaſerne eine 
fat. Mititär:Gommiffion einfinden wird, welde fi) mit Antäufen 
von Weite, Artillerie: und Zugpferden befhäftiget, und bie Ders 
kaͤuſer ſolcher Pferde daher ſich daſelbſt cinfinden wollen. 


669, (3a) Zwei fhöne Wohnungen, die eine zu 4 Zimmer 
mit Aıikove und übeiger Bequemlichkeit, die andere zu drei Zim⸗ 
mer u. dal., ſammt MWafchgelegenheit, find für Ziel Georgi 1841 
um billigen Preis, zufammen vder einzelnmweife, gu vermietben 
in bem Haufe an der Dftoftraße Nro, 14 über 2 Stigen. D. Uebr. 
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Der Preis der Münchener Politiſchen Zeitung iſt halbjaͤhrig 3 AM. Kür Auswärtige im 1. Rayon Ifl. Akr., im Il. Rayon 


3 fl. 20 fr., im III. Rayon I fl. IR Er. 


In Münden abonniıt man ſich in der Erprdition , Fürftenfelberitraße 


Niro 6. Kuss 


woͤrrige bitieben fi an die nüchften Poſtaͤmter zu wenden. — JInſerate werden für den Raum einer Peritzeite mit 4 kr. beerechnet. 
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Münchener Potitifche Beitung. 


Mit Seiner. Königlichen Majeftät: Allergnädigftem Privilegium. 





Mittwoch 


M277. 


18. Movember 1840, 





Heberfidt. 

Pentfhland. Bayern. Münden: Gcheimerath v. Wiebe⸗ 
fing’3 Gifenbahnconftrustion der Akademie, ver Wiſſenſchaſten 
vorgelegt. Das Feſtmahl für Cornelius, Speyer — Preußen. 
Berlin. — Belgien. Schluß. der Ihronreve. — Frankreich. 


Nüdfehr des Herzogs von Nemours. Straßen- und Theaters 


unfug zu Waris, und Verſallles. Thiers Gröffnungen im 
Bureau, — Airchenſtaat. Rom: Neue Unglüdsfälle bed 
Hauſes Borgheſe. — Großbritannien. Erwiederung Lord 
Palmerſton's auf vie Thlero'ſche Depeſche vom 8. Dftober, 
— Gürkei. Nüheres über ven Hal von Tripoli, Freilaffung 
des Meldyitenbifhofs Agapitos. — Päncmark. Verbot der 
Verfajlungspetitionen. — Gourfe der Staatspapiere, — 
Bekanntmachungen, 
Peutfdyland. 
Bayern. 

* Münden, 14. Nov. Heute legte der Beheimeratb v. 
Wiebeking in einer Sigung der mathematifch-phnÄfalifchen 
Claſſe ver Akademie ver Wiffenfchaften dahler, die Zeichnung 
der von ihm angegebenen Gifenbahncomfiruetion vor. 
Er entwidelte kurz dle Beſtandtheile verfelden, fo wie thre 
großen Vortheile ver ven bisher angewendeten Gonflructionen. 
4) Grfordert dlefe nur die Hälfte der Koflen Iın Vergleich mit ven 
Lepteren ; 2) kann fie in kürzerer Zeit, ſelbſt überMorälle, Sumpfa 
wieſen und Sanvvünen, ohne Aufoimmungen aufgeführt were 
den; 3) Gevarf fie nicht der Tunnels und der tiefen Berge 
einfchnitte; 4) dabei iſt alle Seitenreibung der Näver von 
Locomotiven und Wägen vermieden, welche aber dennoch von 
den Eiſenralls nicht abgleiten Können, Folglich werden dabei 
die jo häufig auf Eiſenbahnen vorgefommenen Unglücksfälle 
vermieden; 5) kann die von dem Ken. dv. Wiebeling ange» 
gebene Gonftruction auf beftehenven Straßen und Ghauffen 
angelegt werben; alfo wird eine große an: vem 
Ankauf von Grundſtücken entfichen. Endlich können viefe 
Eifenbahnen von Locomotiven fowohl, ald von den mit ver 
Bahnweite übereinftimmenben Geleifen verſehenen Fuhrwerken 
befahren werben, daher dad Gewerbe ver Bußrleute dadurch 
nicht beeinträchtigt wire, und ver Landmann iann diefe Gi- 
ſenbahnen, worauf ein Pferd 60 — 450 Gentner zu. ziehen 
dermoͤgeud ifl, gleichwie der Erädter benugen. Dad Move 
dleſer Conſtruction begadet ſich im ber Vida des Erfinders 
ia der Gt. Anna⸗Vorſtadt in München, 

“Münden, 17: Rob, Das Fefimapl, welches geſtern 
Abends vom den hieſigen Künfllern un Kunfireunden dem 
hochvcrehrten Meifter Peter von Gorneltuö gegeben ward, 
vereinigte eine Anzahl von mehr als 200 Diännern aus allen 
Ständen in dem Büßnen-Saale der Defellichaft des Brobjinng, 
amd man beinerfte wieder, wie reich München an Matadoren 
aller Zweige der Wiffenfchuften und Künfte IN umd wie gerne 
Be ale. dem Verdlenſte huldigen. Hell etlruchtet und mis 


Blumen —— war ber Saal und es fehlte nicht an bes 
lebender Mufit — fo Sang, wie Klang. &e. Exc. ver k. Fi⸗ 
nangminifter Graf von Seinsheim eröffnete die Reihe von 
Toajten mit dem Gr. Mafejlät.ves Königs, Allerhöchſtwelchem 
wir e8 zu. vervanfen. haben, daß der große Meifter in unferer 
‚Mitte lebt. Bald. varauf folgte jener zu Chren des Gefener- 
‚ten, worauf'eim von. Gapellmelfter Lachner herrlich componir⸗ 
ter Feſichor erfchallte und zu neuem begeiftertem Jubelruf 
!Hinrid. Gornelius dankte mit bewegter Stimme in ſchönen, 
beveutungdvollen Worten. Toaſt auf Toaft folgte. Ploötzlich 
aber beirat ein®enius die mit Blumen geihmüdte Erhöhung 
und ſprach, ven Meifter begrüßend, ein vom Herrn Schiller 
; gebichteted Hufvigungsgebicht, das mit ven Worten jchlof : 
; Laß mich baher nur als ein ſchwaches Zeichen 
Der Dankbarkeit ben Lorbeerfrang Dir reichen, 
! Den Dir ber Mitwelt Anerkennung beut, 
' Bis ihn zur Glorie bie Nachwelt weiht!« 
| Dem mit dem Lorbeer Gefrönten ertönte meuer Jubelſchall. 
Allmahlig ging das Feſt in jene bewegtere frelere Stimmung 
über, welche eigentlidy erft das innere Reben einer fo großen 
Bereinigung fi entwideln läßt. Dur die Sängerihöre 
tönte balv fühner umd freier das Klingen ver GSläſer, Im 
' provifateren und Dichter thaten fich hervor, jeder wollte 
huldigen, jeder dem Meifler die Hand drücken. Bis fpät im 
| die Nacht wogte dieſes ferliche Leben — ja es begrüßte wohl 
noch den jungen Tag. — 

Speyer, 12.Nov, Diefer Tage wurbe ein junger Mann 
beim Salzwoog (Landcommiffariats Pirmaſens) raubmörderifch 
angefallen und fo ſehr verwundet, daß er, obwohl noch am 
Leben, doch (bei Abgang ver Nachricht) weder Sprache noch 
Bewußtſeyn wieder erlangt hat. Der vermuthliche Thäter iſt 
verhaftet, (Sp. 3.) 

Preußen. 


Berlin, 9. Nov. Baft im allen deutſchen Blättern war 
kürzlich zu leſen, Daß ver Gier verweilenve commanbirende 
Beneral des 4. preußifchen Armeecorps, Hr. v. Orolman, 
nebjl dem Oberſten v. Radowitz nah Wien abgereift ſey. 
Uber es verhält fich mit der Abreife dieſes hochgeachteten 
Kriegsmannes ganz eben fo wie mit der des Freiherrn Alcrane 
der von Humboldt nach Paris. Irgend ein Gerücht, das 
zufälig in der Stehelyſchen Conditorel auftaupte, wo bie 
Gorrefpomventen einiger deutſcher Blätter ihr Hauptquartier 
aufgeiihlagen haben, If} von dieſen fofort zur Thatſache ge 
Rempelt: und jo nad allen Seiten Gin berichtet worden, 

(bannov. 3.) 

Berkin, 13. Nov. Ge. Mojeität der König haben dem 
faiferlich ruſſiſchen Hofrath, Dr. Jacobi, Mitglied der Afa« 
vemie der Wilfenichaften zu St. Weteröburg, ven rothen 
Adlerorden vrister Claſſe zu verleihen gerußt, 

(Pr. St.-3.) 


rt! A’ In € } 2. 


Brüfel, 10. Nov. Der. Schluß der Shronrede bed 
Königs lautet: „Meine «Herren, ale meine, Grdanfen Haben 
nur die Begründung unfrer Nationalität zum 
. Bord, alle meine Handlungen fireben dahin, fie mehr und 
und mehr. vom Ausland geachtet, vom Vaterland geliebt zu 
fehen. Sie haben einen großen Antheil an viefer poppelten 
Aufgabe genommen. Sie werben fortfahren im Verein mit 
mir am Glück ned Vaterlandes und an ber Erfüllung der 
Pilichten zw arbeiten, bie ed und auferlegt. Möge ein Ich« 
haftes Nationalgefühl nit aufhören, und bei unfern 
Anftrengungen zu beleben, es iſt das ficherite Mittel, glücklich 
ſchwierige Zeiten zu beleben, und vie Gpochen ver Ruhe und 
der Sicherheit wohlthätig und fruchtbar zu machen. 


| Frankreid). 

*Paris, 12. Nov. - Vorgeftern Abenvo um 7 Uhr hatten 
fich mehrere Indivlouen in Gruppen auf dem Play von 
Barvis-Notre-Dame verfammelt, und jene, die zufälig dazu⸗ 
kamen, ſchienen fich nach einem gegebenen Wort in die ihnen 
bezeichnete Gruppe einzurelthen. Diefe Anhäufung , bie ſich 
mit jedem Augenblick vermehrte, beilef ſich im Ganzen auf 
40-50 Individuen, als eilig wen der Prãfectur Stadtjer« 
genten famen, und ihnen befahlen, ſich zu gerfireuen. Schon 
hatten einige feinpfelige Demonftrationen ftatt gehabt, und bei 
der Anfunft ver Voligeiagenten hatte bie Verfammlung, fi 
im fefter Geflalt vereinigend, eine drohende Haltung eingenom« 
men, Da fam ver Bolten von Petit-Pont Dazu, und es 
wurde einen Augenblit gefimpft, wobei zwei Stadtfergenten 
Fehr fchwer verwundet wurden. gwoͤlf Inpiviouen, die an 
dieſer Verſaumlung Theil genommen, wurden verhaftet, und 
man. bat über die Motive, die fie dazu bewogen hatten, eine 
Unterfuhung eingeleitet. — Lehten Sonntag ereignete fich zu 
Beriallles eine Scene der Unorpnung im Ahester, 
welche leicht traurige Folgen haben konute. Der Gewohnheit 
nad) ſollte nach den erſten Stüd die Marſeillaiſe geſungen 
werben. . Ginige Schreier des Aten Ranges und des Parterres 
begehrten ſie aber mit Gepolter unverzũglich. Vergebens 
beichwichtigte der Pollzeicommiſſr. la man den Vorbang 
aufzog, murden die Schaufpieler mit Pielfen and Gohngeſchrei 
zum Rüůckzug gendthigt. Nicht zufrieden damit, fihleuderten 
einige der Wütgenpiien vom dtem Dang hölzerne Bänfe ins 
Barterre , jo dan die Pelizel ſich gezmungen ſah, den vierten 
Logenrang zu räumen, Nach 11 br endlich Fomnte das 2te 
ehe vor einigen wenigen Zuſchauern gegeben werden, die 
fi von den Ruheſtörern nicht hatten, vertreiben laſſen. Dieie 
aber wũthend darüber, daß mar dad Spiel fortfegte;‘ wollten 
die Ihliren einjchlagen, und warfen mebrere Benfter ein, bis 
fle von den Soldaten des Poſtens verjagt wurden, indem fie 
noch iminer pie Marfeillaife fangen, — Das „Journal des 
Debatd macht bemerklich, daß Hr. Thiers geftern in feinem 
Bureau eine auffallende Thatfache kundgethan, daß nämlich 
Branfreich, das eln veramtwortliches Miniſter ium zu haben glaubte, 
feit dem 8, Oftober, feines mehr hatte. "Die Mininter 
Hatten nämlich ſchon heimlich ihre Demiffion gegeben, behlel⸗ 
ten aber aus Ergebenheit für den König alle Titel und ven 
Schein der Macht, mit Ausnahme deriBerantworts 
lichkeit, Bei. Die Note vom 8. Dftober (auf weldye die 
unter „Gngland“ mitgetheilte Antwort Palmerſtons er⸗ 
folgte) wurde von ihnen nicht gebilligt. Thiers Ih 
deutlich merken, daß er energijcher Hatte ſprechen wollen, daß 
man e3 ihm jedoch verfagt harte. Aus ihrer damaligen Er« 
gebeuheit, die doch nicht bis zur Uebernahme der Verantwort · 


uchteit, wie eb ihre ppflicht geweſen wärs, ging, machen 








het) zu 
„mn2,5 

ſie nu — Kent * fra Tr 
auf diefe die Berantwortlichkeit ihrer Handlungen laden, 
"Um fich zu entſchuldigen, in Sprien nichts gethan zu haben, 
fagt Hr. Ahlers, ver König babe nicht gewollt. Obwohl 
die Note vom 8. Oft. von. Hrn. Thierd gezeichnet und abgeſchickt 
wurde, erfennt er fie doch nicht als fein Werk an. Das „Journal 
ded Debats“ erflärt ſich in ven flärfftch Ausdrücken gegen dieß un⸗ 
edle und anconftitutionelle Benehmen des vormaligen Gonfeilprä« 
fiventen. — Der „Moniteur“ meldet: Die Herzoginv. Or- 
le an d hat eine unruhlge Macht gehabt. Cinige Augenblide Schlaf 
haben wieder Ruhe gebracht. Dieſen Morgen (11.) iſt der 
Zufand 3. k. Hoh. und des jungen Prinzen befriedigend. — 


N u EHEN R n® ». 


Der Herzog von Nemours iſt am 10. Novbr. Morgens 


von Luneville, mohin er fi zur Organifation ber neuen 
KavallerierMegimenter begeben Hatte, nach Paris zurüdgeloms 
men. — "Graf Molf hat die Verrichtungen als Berichter-⸗ 
fRatter der Moreffe der Pattskammet abgelehnt, worauf Hrn.” 
Barthe die Abfafung verfelben Übertragen warn. Am 
141. um 4 Uhr baden fich vie Minifter in wie Commiſſion 


"begeben, — Man glaubt, daß ver Bericht der Apreffe-Eon« 


miſſion am 19, ver Kammer mitgetheilt werben dürfte. In 
Betreff der Abfaffung ſchwankt die Wage noch zwiſchen Hm. 
v. 2amartine und Hrn. Salvandy. Die Commiſſion 


zur Sammlung von Subjeriptionen für die Opfer ber Ueber 


ihwemnungen hat Hrn, Boiffy d'Auglas zum Präſidenten 
gewäßft. Als die Bureaur für ven Gejepedentwurf zu einem 
Grevit von fünf Milionen zus Vertheilung unter die Befhä« 


digten vie Commiſſton ernannt, waren fie darüber einig, dag 


fo fchnell als möglich dabei zu verfahren ſey. Der König 
hat zu diefem wohlthätigen Zwed aus der Givilifte 100,000 
Franken gegeben, Die Königin hat diefer Summe 25,000 Ir. 
beigefügt, ver Herzog von Orleans 25.000 Fr., Madame 
Apelaive 50,000 Fr. — Die Herzogin von Orleans bat aus 
Anfap der Geburt des Herzogs von Ghartred dem Generals 
Ganjeil der Spitäler von Paris 15,000 Br. zur Bertbeilung 
überjhidt. — 88 heißt, Graf St. Aulaire, biöher in Wien, 
fofe ‚für Hrn. Guiſot die Borfchafteräitelle in London erhals 
tina, Graf St. Aufaire gilt für einen ver franzöſiſchen Diplo« 
maten, welche mit den perfönlichen Anfichten des Könige am 
yertrauteften lud. — Die Gorneiten Aſtrolabe und BZelee, 
unter dem Wefchfe des Capitäns Dumont dUrville, find von 
hrer Weltumfeglung. zurüd am 7. Nov. in Xoulon 
eingelauſen. 
Kirchenſtaat. am3 
Rom, E"Mowrinber. Schon muß ich Ihnen wieber eine, 
Trauerbütfhaft: aus dem Haufe Borgheſſe melten. 
Ole ich mark dor ſchreclichen Kalaſtrophe Hatte ſich der Fürſt 
Mart Aıttohid mit feinen vier Kiudern nach Fraseati zurũck· 
gezogen!" As ihn daſelbſt einesn ver vermwaidten Kleinen art 
yem. Scharlachfieber erkrankte ,' ſandte er den Grftgebornen 
nach) Mom -zurli, um- ihnm vor Auffeckung zu fügen. Gier 
feird ‚er von den’ Mafern ergriffen und iR bereits geilern 
Abend ein Opfer viefer Krankheit geworben. Die andern 
beiden Geſchwiſter deſſelben ſiud ebenfalls an dem Scharlach⸗ 
fieber ſchwer krank, und die Amme, deren Bruſt das jüngie 
Mbertraut iR, liegt im ‚Sterben. Es ii wahrhaft tragisch, 
aiie welchen Schlägen viefe allverehrte Bamilie feit einigen 
Jahren Heimgefucht wir. 141 (U. 3) >! 
Grofbritanien. 

“ Sonden, 11. Nov. Das „M. Ehronick” theilt zum 
Gritenmale die ihr angeblich, von Paris er offie 
ciefle Autwors Lord Balmerftons auf die Mote ded Hrn; 
Thiers yom 8. Oft. mit, in’ welcher wiefer gegen bie Ups 
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fegung des Vicekdnige wurd) der 'Sultin- proteflirt 
hatte. ° Sie id vom 2. Nov. datirt, und an Lord Gran— 
wilfe, dem engliſchen Geſandten im Paris, gerichtet, ver 
aufgefordert wird, ihren Inhalt Hru. Thiers zu eröffnen, 
Nachdem im Bingange derſelben das Tebhaftete Vergnügen 
über "die Friedenbverſicherungen Branfreichs ausgedrückt worden, 
werden zwei Stellen ver Ihierd'fchen Depefche beleuchtet und 
dahin widerlegt, daß der Jullvertrag feinen Schaden der Tür« 
Fei, fonvern ihren Nutzen bezwede, indem er ihr vollfommene 
Souverainstät auch. über Syrien und Aegypten zu verichaffen 
fuche. Auch könne man in der Stellung des Paſcha's Feln 
wejentliches Glement des Gleichgewichtöfpitems von Guropa 
feben, va er die ihm anvertraute Macht gegem feinen Sou« 
verain mißbraucht habe. Wie verfchienen auch allerdings die 
Anfichten ſeyn mögen, wie weit die Gewalt des Paſcha's 
zu befchränfen fey, um fie zu einer für die Türkei vortheile 
haften zu machen, jedenfalls ſtehe dem Sultan, ald Souverain 
des türkifchen Reichs, die Entſcheidung zu, welche Statt 
halter und über welche Ländertheile er fie ernennen wolle. 
Keine auswärtige Macht babe ein Recht, den 
Sultan in der Ausübung dieſes Souveraine 
tätörechtes zu hindern. Die engliiche Regierung 
babe, um jedem Mißverſtändniß vorzubeugen, ihre Anſicht 
hierüber nicht Sänger zurüdhalten wollen, 
Türken, 

Ronftantinapel, 2.Noy. Man verfichert, e8 fer beſchloſſen 
worben, daß die verbündsten Göcadren in Marmarizza 
überwintern follten; die Heinen Fahrzeuge und die Dampf- 
ſchiffe werven jedoch an der Kürte bleiben... Cine Abtheilung 
von fünf Linienſchiffen und zwei Bregatten wird bie Blockade 
von Alerandrien fortjegen. — Sreißig Mann, die von 
der Defagung von Saint Jean d'Acre deſertirt find, 
waren am 22. zu Beirut angelangt. — Ju der Nacht vom 
22. it das emgliiche Dampfbout „Konfiance* in aller Gile 
nach Malta abgegangen, um dort Waffen zu holen, die für 
die Gebirgäbewohner, welche jehnlichft darnach verlangten, 
beflinımt find. — Am 23. war ein franzöſiſches Kriege- 
dampfbeot, aus Alerandrien kommend, in Beirut eiugettoffen. 
Der Zweck der Sendung vieſes Fahrzeugs war unbekannt. 
— Beirut, fan wieder zu einem neuem Leben; die Ein- 
wohner, welche die Flucht ergriffen Hatten, kehrten, durch den 
Schutz ver Verbündeten ermuthigt, haufenweiſe in ihre Woh« 
nungen zurüf, — Die See war flürmijch an ver Küſte, 
aber die Fahrzeuge der Göcatre haben nichts dabei gelitten. 
Der Kodovico“ hat 500 Anpptifche Meberläufer an Bord, 
unter benen man einen General und zwei Stabboffiziere be— 
merkt. — Es ſcheint, daß ſich iu Tripoli bedeutende Vor⸗ 
zäthe von Munition, Lebensmitteln und Monturen vorgefun⸗ 
den Haben. — Die Beſatzung, beflehend aus Aegyptiern, 
Arnauten, Baſchi- Buzuf (irregufären Truppen), lieg man 
anfangs ruhig in ver ichtung nach Balber fortziehen ;:. allein 
acht Stunden weit von Tripoli wurden fie von ven Gebirge« 
Bewohnern von Dennieh eingeholt und -Abel mitgenommen. 
Eiwa 300 Gefangene find bereits nach Tripoli eingebracht 
worden, und im Gebirge irren ſehr viele Ueberläufer und 
Verſprengte herum, welche almählig gefammelt "werben. 
Diefer bedeutende Succehß, im Folge deflen ver ganze Libanon 
bewaffnet werden kann, iſt eben fo wie der Bau vom Beirut 
und der Sieg von Bethanis, ohne fremde Belhülfe erlangt 
worden. Nunmehr wird die Bewaffunng der Anſerleh (Bes 
mwohner des Gebirges zwifchen Tripoli und Antiochia) ohne 
große Schwierigkeit bewerkitelligt werden fünnen und die Ars 
mes des Sorahim Paſchals inſofern in große Veriegenheiten 
Geratgen, als es mogilch IR, mit Hüffe diefer zahlreichen und 


tapfern Gebirgsbewohner (fie koͤnnen 10,000 bis 12,000 
‚ Waffenfähige ftelen) von Tartus bie Homs, welches vie 
‚Anferieh über Safltta in 16 Stunden bequem erreichen füne 
‚nen, freifen zu laffen, uud fo die große Militärſtraße von 
Dalbek nach Aleppo unfier machen. Im Süden geht 
es eben fo raf und günilig wie im Moroen Dort haben 
die Metwalis einen Gonvoi, der aus Aegypten kommend 
nah Damaskus gehen wollte, aufgefangen, und ein Regiment 
Infanterie, welhes von Saint Jean d'Acre ausgerüde 
war, um jenen Gonvoi zu befreien, mit Verluſt zurüdgefchla« 
gen. Die Aegyptier verloren dabei gegen 80 Todte und 
ſchwer Verwundete und 140 Öefangene. Bon den Metualiß' 
follen nicht mehr ald vierhundert am dieſer Warfenthat Thell 
genommen haben. — Gin neuefted Schreiben aus Beirut vom 
‚23. Oftober meldet: „Gin Handeldmanı aus Damaskus, 
welcher dieſe Stadt vorgeftern Frũh verlafien Dat, erzählt, 
das am Abend vor feiner Abreife bie Nacheldyt verbreitet 
war, die Bewohner des Houran und Ledſchia Hätten ſich in 
Maſſe gegen die Aegyptier erhoben und bewaffnet, und daß 
der Pöbel von Damaskus ein Gleiches thun wollte, aber 
von der achtbaren Claſſe im Zaum gehalten worden fey. Er 
Habe, fügt der Reiſende hinzu, in der Nähe von ZaHle Trup⸗ 
penbewegungen wahrgenommen, welche er dahin deute, vaß 
ein Theil von Ibrahim's Truppen bei Malafa befimmt 
fey, die unbebeutende Garniſon von Damaskus zu verſtärken. 
In Süden erhebt fich das Volk allgemein. Admiral Stop⸗ 
ford bat eine Dampffregatte nach) Malta geſendet, um fo viele 
Gewehre, ald möglich, zur Bewaffnung veöjelben zu Holen. 
Das Webirge vom Heöron iſt in vollem Aufjlanvde und in 
Acre ſelbſt berrjcht großer Zwieſpalt unter ven Anführern 
und Gommandanten. Brüheren Nachrichten aus Beirut vom 
21. Detober zufolge ih ver Meſchiten » Bifhof Ugapitos, 
der von bewaffteten Maroniten feitgenommen, mit zweien fei« 
ner Geintlichen ins ottomannifche Lager geführt, und anges 
flagt worden war, Schuld an der Auslieferung des Maros 
nitenhäuptlings. Emit Haidar geweſen zu jeyn, nachdem er 
feine Unſchuld durch volllommen befrievigende Beweiſe dar⸗ 
gethan hatte, auf Vefſehl Izzet Mehmed Vaſcha's, nebſt den 
beiden zugleich mit ihm verhafteten Geiſtlichen In Frelheit ge» 
ſetzt worden. Gr iſt am 18. Oft. vom ver Fregatte, Medea“ 
au deren Bord er auf Izzet Paſchas Erſuchen in Gewahrſam 
gehalten worden war, and Land geſeht worden und noch am 
jelben . Tage in- ‚feinem Klofter zu Beirut angelangt, Die 
Breilaffung dieſed Biichofs Hat den günfligften Eindruck auf 
alle Katholiten im Gebirge hervorgebracht, die in großer An⸗ 
zahl aus den benachbarten Ortichaiten herbei frömen, um ihm 
zu feiner Befteiung Glück zu wünſchen. Die füngſthin ges 
meldete Nachricht, daß Sollman Paſcha die in Beirut befind⸗ 
lichen Steinkohlendepots ver öflerreichlichen Dampfichiffgefell= 
ſchaften Gabe verbrennen laſſen, hat ſich nicht beſtätigt. Sie 
befinden ſich unverſehtt zur Verfügung ihrer Cigenthümer im 


Beitut. Meſt. B.) 
Dänemark. 


Kopenhagen, 5. Nov. Es iſt heute der Kanzlei ein E, 
Nefcript zugerertigt worden, des Inhalts, daß Se, Maj. mit 
Leidweſen erfuhren haben, daß mehrere Yehndgrafen und 
Beamte verfchienene Bittfchriften unterzeichnet haben, 
in denen auf Beränderung Inder Staatöverfaffung 
angetragen worden. In ver Borausfeguug, daß bie betreffen» 
ven Verjonen ihre Stellung nicht hinlänglicy bedacht, wolle- 
der König dad Geſchehene überjehen, für vie Zufunft aber 
gerärtigen, daß fie ſich ſolchen Verfahrens enthalten würden, 
Der Inhalt dieſes Meferipts wird heute noch durch ein Girs 
cular fämmtlichen Amtmännern, Lehnegrafen und Biſchoͤfen 
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erdifnet 
. 6.) 
De A, 


vetantwortlicher Uedacteur. 


zit‘ weitern Mitteilung" an ihre Untergebenen 
werben. (8 


Courfe der Staatspapiere, 
London, 11. Nov. Gonfols 89}. 
Baris, 13. Nov, 5 p&t. 110 Br. 45 6.; 3 pCt. 78 


.50 6. 
Amftertam, It. Novbr. 24 pEt.: 505; 5 pt. 977; 
Kansbe 224; Synd 4} yEr.: 89; 35 y&.: 727; 


vpCi. ofind.: 95; Ardoins: 2048; Pafl.: 54; 
Metall: 1033. 

Frankfurt, 14. Nov. Metall, Obligat. 5 pCt. ©. 1057 ; 
vetto 4 pCt. ©. 99; betto 3 pCt. P. 78; Banfaft. 
©. 2060; Integr. ©.49,%,; Span. Altlvſchuld 5 pCt. ©. 23. 

Wien, 13. Nov. Siaatsſchuldverſchreibungen zu 5 pGt. 
ik EM. 10745; detto zu 4 pEt. in EM. 100,4; vetto zu 
3pC. inEM. —; Bank-Aktien pr. Stüd in EM 

München, 16. Novbr. Obligat. a 4 pEt. Br — 
G. —— ; vetto à 34 pCt. Br. 1004, ©. 1005; Bayer. 
Et. ft. Div. I. ©. Br. ——, ©. 601; Promeſſ. Div, 
11. ©., ®r 106, ©. 100; K. K. Oeſt. Met.&5 pCt. prompt 
Br. 107,6. ——; detto a 4 pCt. Br. 994, ©. 99%; 
vdetio a 3 pEk. Br. ——, G. ——; Bank At. Div. 1. 
Sem, prompt. Br. ——, ©. 1740; Ludwig · Donau· Main⸗ 
Kanal » Aftin Br. —, ©. ——; Mündjener » Augdburger- 
Eiſenbahn Br. 924, ©. 91}. 


FKönigl, Hof- und National-CTheater. 
Mittwoch den 18. Nov. (Zum Bortheil ber Denfionsanftalt 
mit aufgehebenem Abonnement): »Die Anglifaner und Puritaner«, 
große Oper mit Ballet von Meyerbeer, 
Donnerfiag den 19. Rod. : »Biola«, Luftfpiel nad Shake⸗ 
fpeare von Deinharbftein. 


— Fremden - Anzeige, 

— Den 15.u. 16, Rov. find hier angelommen: (G. Hirſch.) H9- 
Baron v. Spiegel, Bouguft und Graf zu Erbach, k. k. Lieute⸗ 
nants von Wien; Dr. Kalb mit Gattin von Nürnberg; Derode, 
iterat von Paris, (8. Hahn.) HH. Zraverd, Bentier von 
Paris; dv. Furtenbach und Blumroͤder, Kaufleute von Rürnberg; 
dv, Stetten und v. Höslin, Partikuliers von Augsburg ; Gebrüder 
Biedermann, Kaufleute von Wien ; Wallerftein, Hanbelsagent von 
Ettlingen. (Schw. Adler) H9. Bol, Kfm: von Brankfurt; 
Zunde, Kfm. von Glabbach; Haufmann, Kfm, von Augsburg: 
18. Rreus.) DH. Baron v. Herzenly aus Medienburg; Penkel, 
Kfm, von Frankfurt. (Stahusgarten) Hp. Dr. Höring von 
Mergentheim; Münz, Bauconbucteue von Landshut; WBehlen, 
Kfm. von Frandenthal. 


Auswärtige Todesfälle. 
Zu Afdaffenburg den 5. Rev.: Zohann Büttner, Schloßzim⸗ 
merpuger und Gopellbiener, 65 J. alt. 


Pekanntmachungen. 
6”, Befanntmachung. 


Die Schneidermeiftersgattin Felizitas Hofmann, geborne 
Rafft aus Münden, (weiche ſich zulegt in Wien aufgehalten 
baten fol, aber dort nicht mehr ermittelt werden konnte), oder berem 
mechtsnachfolger werden hiemit aufgefordert, fih binnen 60 
Zaden von heute an bei hiefigem Gerichte zu melden, um tüds 
ſichtuͤch dee Miterbfhaftsanfprüge in ber Verlaſſenſchaſtoſache der 








ſeht weis weid weniger weich 








am 6, März.d. 3 bahier verflorbenen Gädterwittwe, Ciifabetha; 
Seber, geeignete Anträge zu fielen, wibrigenfalls, Feine weitere, 


goeſicht darauf genommen und mit ber Kuseinanderfegung weiter, 


verfahren wird, 
Am 3. Rovember 1940. 
Königl, Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Der königl, Direktor, 
Holland. 
v. Leiftner, 


‚Bleistifte FABER Polygrades. 


672. (30) Diefe Bleiftifte find mit ber großren Sorgfalt in 


4 Bleipärten nad) folgenden Rummern eingetheilt: 
1. 2. 3. 


Ar. . 
weich, mittel, hart; fehe hart, 
fie bieten ben SKünften eine noch größere Mannigfaltigkeit vom 
Bleihärten dar, bie jedem Gebraude für Zeichnungen und Archi⸗ 
teftur entfpredyen, nämlich durch Beihuͤlfe folgender Buchſtaben: 
B BB F. HB. H, Hi. HU. 

mine hart fehr hart. 

fehr fhwarj. 


Die Haupt-Niederlage biefer Bteiftifte hat Herr C. & 
Zeller, Kunft:, Papiers und Schreibmaterialien · Handlung, Ro⸗ 
fengaffe Nro. 11 in Münden übernommen, welcher. dieſelden beb 
Abnahme in größern Partien zu den Babritpreifen verkauft. 

a - Faher. 

In Bezug auf vorftehende Ankündigung des Herrn A. W. 
Kaber, erlaube ich mir, meine Handlung zu recht zahlreichen 
Beſtellungen auf dieſe ausgezeichnet guten Bleiſtifte, wie auch auf 
meine übrigen bereits bekannten Artilel, auf das Grgebenfte zw 
empfehlen. 

Münden, im Rovember 1840. 

GE. F- Zeller, Nofengaffe Nro. 11. 
— 


Bu rm nm ar ae —————— 
Stuttgarter Nenten-Anftalt. 
673. Der Schluß des achten Jahres »Wereins 1840 ift auf 
den 30, November d. 3. feſtgeſetzt. Die legten Einlagen und 
Zuzohlungen für diefes Jahr müffen daher vollftändig geordnet 
Lämgftens bie zum 20. December hier eintreffen. Die etwa noch 
nicht erfolgten Anzeigen wegen Gterbrfällen von Altionären, find 
ebenfalls fofort zu veranlaffen, fo aud alle Divid»Goupons, weis 
che am 1. Januar 1839 unb 1840 zahlbar waren, noch vor 
Ablauf biefes Jahres zur Ginkaffirung oder Gutſchreibung auf 
theitweife Aktien u, ſ. w. unfehlbar hicher einzufenden, zu Ver⸗ 
meidung der in $. 21 ber Statuten ausgebrüdten Nachtheile der 
ebſchung der betreffenden Altien aus dem Vereine, weßhulb auch 
auf bie beffalls bereits im bem legten Rechenſchafts⸗Berichte ers 
angene Aufforderung hingewieſen wird, 
y Da die Goupons, ſowohl bei Baar⸗Erhebung als bei Gut: 
ſchreibunmg, mach Vorſchrift des $. 16 des Statuten gehörig aus⸗ 
gefertigt hieher eingufenden, und im- legtecen Falle mit Angabe 
der Nummer jener theilweiſen eg 2 . ur bie Smart 
erfolgen fol, zu verfehen find, zb noch brien erinnert. 
Mir bemerken zugleich, daß bie biehjährige Aktiemaht die des 
vorigen Jahres um ebem dieſe Zeit, fat um bas Doppelte übers 


härter 


ur. 
—— * den 9, November 1840. 
Direktion der Allgem. Renten⸗Anſtalt. 
Unter Bezugnahme auf vorfichenbe Belanntmahung ber All⸗ 
gemeinen Kenten-Unftalt zu. Stuttgart, laben die Unterzeichneten 
diejenigen, die für biefes Jahr noch Einlagen ober Zuzahlungen 
zu machen beab ſichtigen, ein, ſelbige rechtzeitig an fie gelangen zu 
laffen, und erbieten ſich zugleich zur unentgedlichen Abgabe von 
Statuten und andern erläuternden —— 
Augshurg, den 12. Rovember R 
" Gehrüder Frommıcl, 
Haupi⸗Agenten obiger Anſtalt für Bayern. 





Mündjener Politiſ che Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnädigſtem Privilegium. | 





Donnerftag 


NE 278. 


19. Hovember 1840, 





Heberfidt. 

Deutfhland. Bayern. Münden: Kritiiche Beleuchtung 
eine Artikels des Gonverfationd « Yerifond der Gegenwart 
über den Zufland ver Kunſt in Bayern. (Schluß ) Könlgl. 
Mititärceommiffion zum Ankauf von Pferden. Speyer. Kandel. 
— Defterreidh, Wien: Die Direction ver Norpbahn zum 
Edjavenerfag für den Brand von Gänfernvorf verurtheilt. — 
VBreußen. Gleichmäßlge Abweljung ver Petitionen um Nüd« 
kehr des Erzbifchofs von Köln. — Sachſen. Die Gifen, 
bahn bis zur bayerijchen Grenze abgeſteckt. — Freie Städte. 
Frankfurt: Der entvedte republifanifche Geheimbund. — Frank- 
rei. Der „Gonflitutionnel” über Lord Palmerſſon'g Erwiede⸗ 
rungdnote. — Spanien. DeutjcheAfademie in Madrid. — Brof- 
britannien, Dad Parlament abermals vertagt, — Bürhei. 
Mebemen Ali fol Ibrahim durch Hrn. Walewsky befohlen 
haben, Syrien zu räumen. — Wußland und Polen. Aufbau 


einer katholiſchen Kirche zu Neval. — Ehina. — Esurfe 
der Staotspapier,, — Fee . 
Deutſchland. 
Bayern. 


*Mũnchen, 17.Nov. Schluß bed vorgeftern abgebrochenen 
Artikels Über den Zufland der Kunſt im Bayern: Aber 
uicht 6108 in der Hauptitadt, auch auf dem Lande, befonders 
in ben Gebirgsgegenden Oberbayernd, zeigt Sich viel angebor« 
ner, wenn auch nicht — wie es ohnehin hier nicht verlangt 
werden fünnte — ausgebilveter Sinn für fünfllerifche Dar- 
flelung, weldyer durch den die Künfte fo fehr ermunternden 
Fatholifchen Eultus, deſſen tiefled Weſen ſich in dem reellen 
Hervortreten der Idee offenbart, überdieß eine bejländige Nahe 
rung erhält. Wir erinnern hier nur am die, jedenfalls von 
natürlichen Geſchick Yeugenden, mweitverbreiteten Schnigarbeiten 
ver Berchteögadener und Ammergauer, fo wie andie im jüngfler 
Zeit fo viel befprochenen vramatijchen Paffionsvorftellungen letz 
terer, welche eben fo ſehr von ver fich ſtets erneuernden plaftifchen 
Macht des Katholicismus, aldver reichen KRunftanlage jener ſchlich ⸗ 
ten Öebirgöbewohner Zeugnig geben. Wenige Öremve möchten 
feyn, welche nicht angenehm überrafcht werden, wenn fie in 
den anmutbigen Berathälern Oberbayernd reiſend, die Zwed- 
mäßigkeit und bie malerifchen Verhältniffe der Wohnungen 
gewahren,. deren Wände und Galerien meiſt nicht ohne Ges 
ſchmack und angebornen Einn für friſche und harmoniſche 
Farbengebung bunt bemalt find. Man gebe in das kleinſte 
bayeriſche Lanpfläntchen, und überzeuge ſich, ob nicht beinahe 
in jedem ſich ein Maler uno eine Zeihnungsichule fich findet, ob 
nicht die meiflen Kirchen irgend ein gutes hiſtoriſches Gemälde 
aufzumeifen haben, und woältere fehlen, für neugufertigende von 
Stadt · und Lantgemeinden Sorge getragen wird. Man über« 
zeuge ſich, mie Vieles für Lauveöverjchönerung in Bayern 
überhaupt nefchehe, wenn auch nicht geläugnet werden foll, 
daß andze teutſche Staaten hierin gleichfalls aufs rühmlichfie 


fortfchreiten. Diefe Ergebniſſe find um fo weniger etwas 
Ungewoöhnliches, ald die meiflen Beamten und Gewerbn 
treibenden im Bolge des allgemein verbreiteten Zeichnungs«. 
Unterrichte® ihre Ineen felofithätig zu vermirklichen und 
mitzuteilen im Stande find; fo mie es andrerfeits Thate 
ſache iſt, daß der Kunſtdilletantismus in den höhern Stänven 
eine ſolche Stufe der Ausbildung erreicht hat, daß er ſich 
nicht felten den Reiftungen der Künſtler vom erflen Range 
nädert. Zum Schluſſe wollen wir auf die gleich anfangs 
angeführte Behauptung des Verf. jenes Artikels zurüdtom« 
men, daß fat ale namhaften Künftler Mündyens „Ausländer“ 
feyen, wodurch er ſich zu der Folgerung berechtigt findet, daß 
e8 der Nation an probuctivem Kunſtfinn mangle. ever Un⸗ 
befangene wird es wie wir jchon früher bemerften bei dem aufere 
orbentlichen Umfange der Münchner Kunflunternchmungen - 
ganz naturgemäß finden, daß eine grofie Zahl teutſcher Künfl- 
ler, die nicht in Bayern geboren find, an denfelben mitwir⸗ 

fen. Es bleibt ſomit nur die Frage zu Beantworten übrig, 

ob in Bezug auf das Verhältnig der Bevölkerung Bayerns 
zu Teutichland erftered wirklich fo arm an prodbuctiven Künfl« 
lern fey, ald ver Verf. anzunehmen fcheint. Berechnen wir 
in runder Summe die Bewohner Teutfchlants auf 40, jene 
von Days uuf hd Millionen fü vayica fi für Dayıra muß 
feinen politifcgen Grenzen ein Zehnthetl ver vom ganz 
Deutfdyland Hervorgebrachten Künftker, und es möchte fidher 
nicht ſchwer ſeyn, ihm dieſen Antheil mit gewichtigen Namen 
zu vinbieiren. Da inveffen der Verf. die im bayerifchen Ges 

biete lebenden Schwaben, Franken und Rheinbfälzer mwahr« 
ſcheiulich gleichfalls unter die Rubrik „Ausländer fegen wird, 
fo bejhränfen wir und auf vie Älteften hayerifchen Stamm« 
lande, die ehemaligen Herzogthümer Ober» und Mieverbanern, 
welche gegenwärtig die Kreife Ober- und Mieberbanern nebft 
dem gröfern Theile des Kreifes Oberpfalz und Regensburg 
mit einer Gefammtbevölferung von ungefähr 14 Million in 

fih begreifen. Nach diefer Annahme berechnet ſich auf 
Bayern Im engſten Sinne nur etwa ver ſiebenundzwan— 
zigſte Theil aller teutjchen Künfller, und elm flädhtiger 
Blick auf feine eigne Arbeit muß den Verf. belehren, daß dieſer 
Antheil von Bayern nicht einfach, fondern mehrfach, und aufdie 
ehrenvollite Art geftellt werben fan. Er führt nämlich in feinem 
Perichte über die Malerei in München ungefähr 72 Maler an, 

Nun find aber unter viefen gegen 14 geborne Altbayern, ohne noch - 
mehrere namhafte Künftler; die übergangen wurden, in Une 

ſchlag zu bringen, was mehr als hinreichend iflz um Zeug« 

m von ver propuctiven Runflanlage der Bayern zu chen. 

Daß unter jenen Vierzehn kein Hiflorienmaler vom höchſten 

Range fich finde, wollen wir olsıe Bedenken zugeftchen ; doch 

it cö mit den großen fchöpferifchen Geiftern von jeher eine 
eigne’ Sadye geblieben. Wie Kometen des Hhumels folgen 

fle excentriſchen Bahnen ; es feffelt fie fein Land, Fein Volk, 

und fie entweichen ver ftatiftifchen Zählung, zu ver und, fo 
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ur mu 


wenig wit fie namentlich Beiden Künflen, anzuwenden ger 


neigt find, die befchränfte Anſicht des Verf. gezwuhgen hat. 


Griechenland zeugte mur "Einen Phidias; feinen zweiten 
Ehafefpeare brachie Albion hervor; Italien nannte nur 
Glüdlih Das Fand, das ſich rühmen 


Ginen Raffael fein, 
kann, auch nur Ginen wahrbaften Künſtlergenius fein eigen 


zu nennen, e8 möge ihm nun Wort, Ton, Pinſel oder Meißel 
Ohnehin ſpricht der 


als Medium des Gedankens dienen! 
Verf. nicht etwa blos von Mangel an Malern, ſondern übers 
Haupt und im aflgemeinftien Sinne von Armuth au Künjtlern 
und Kunſtſinn in Bayern. Es frage ſich aljo: Bat Bayern 
wirklich in neuern Zeiten feinen Künfller erſter Größe aufs 
zuweiſen, ver als eim ächtes Landeskind zu betrachten wäre? 
Wir erwiedern ein getrofled Ja. Niemand wird bejlreiten 
Tonnen, daß Shwanthaler ein geborner Viünchner, und 
was mehr fagen will, eim ächter Kunſtgenius ſey. Seine 
EC höpfungen tragen das Siegel jener urjprünglichen Gon« 
erption des Genies, melde im unſrer Zeit, die fo viele 
Mittel zur Grwerbung einer Scheinoriginalität bietet, im— 
mer mehr unter die ſeltenſten Ausnahmen zu rechnen if. 
Wenn aber ein ſolcher Name Hinreicht, zwanzig andere aufs 
zumwiegen, wollen wir ihn keineswegs allein und vorzugsweife 
geltend machen. Vielmehr erkennen wir jedem Talente, wie 
fehr ed auch mach Graden fich unterſcheiden möge, die ge= 
bührenve, ehrenvolle Stellung zu, und erbliden im ver her 
vorragenpiten Fünjlferijchen Perfönlichkeit ſelbſt wieder mur 
‚die Blüthe eined Gewächſes, das reich an mannigfaltigen 
Kräften dem Boden der Nationalität entfproßt. Und fo 
möge denn fräftig, wie die Stammeseiche feines Fürſtenge— 
ſchlechts, das Volk der Bayern auch fortan in dem teutſchen 
Boͤlkerhaine eben, zwar nimmer vorfchnell jever Schaums 
blafe des Zeitſtroms hulvigend und mehr ver That, ald vem 
Wortprunf Hold, doch immerdar tüchtig an Welt, Geſinnung 
und Bit umd fähig des edelſten Aufſchwungs in Willen, 
str in Aunmit! 

* Münden, 18. Nov. Laut höchſter Entfchliefung des 
£al. Minifteriums vom 14. dieß Mis. wird ſich die mit dem 
Anlaufe von Kavallerier, dann Artilleries, Neit- 
und Zugpferven beauftragte Ayl. Militir-Gommif- 
fion auch nach Dachau begeben, und Meutags den 23 vieh 
Mis. auch dert mit Muſterung und Ankauf von Pferden ſich 
beſchaͤftigen. 

Speyer. Am 29. Oltbr. fand hier das Erſtemal eine 
feierliche Ginfleivung zweier Candidatinnen in der eigens für 
diefen kirchlichen Act vecorirten Klofterlirhe St. Magda— 
Ienä öffentlich flatt. Der hochw. Hr. Tombechant Weis 
war zur Vollziehung dieſer Handiung von hochw. Biſchofe 
committirt. Aus ven Händen des Celebranten nahmen vie 
Jungfrauen: Therefia Booſt-Pitſchaft, adoptirte Tochter 
des großh. heſſiſchen Präſidenten Pitſchaft aus Mainz, 
und Alopfla Gindorfer, Goldarbeiterstochter aus Augb⸗- 
burg, das Ordenskleid und den Schleier. Das Convent 
Et. Magralenä, vom Orben des heil, Dominikus, in welchem 
«die: beiden Sungfrauen nun ihr Noviziat angetreten, zählt 
außer ten Laienſchweſtern, venen die Beſorgung ver häuslichen 
‚Arbeiten obliegt, zwölf Brauen, weldye ſich fänmtlidy dem 
Unterrichte und der Grziehung widmen. Sowohl die deutſche 
Schule der katholiſchen Mädchen ver Stadt, ald auch ein 
Penſionat für die Töchter der höhern Bürgerflände iſt ihrer 
Führung und Leitung übergeben. (U. B.-3.) 

Kandel, 10.Nov. Borgeflern wurden durch Unva-fiche 
keit eines Blohführerd an ver neuen Schiffbrücke über ven 
Mbein bei Wörth fünf Ioche abzerifien, von denen bis Beute 
erſt vier wieder aufgeführt werden konnten. (Sy. 3.) 


e ae? ae a ze 


*WVeſterreich . 
Wien, 12. Nov. Die Direction (nicht Gefellſchaft) 
der Bervinands "Morobahn if. durch Erkenntnig der Pollzei 
Oberbirection, weil fie durch vie vorüserfahrenne Lokomotive 
den Brand von Gänfernvorf veranlaßte, zum Scyadenerjag 
von 130,000 Gulden Conv.⸗M. und zur Strafe von 500 fl. 
wegen Uebertretung der Polizeivorfchrift (indem die Mafchine 
mit Holz gebeizt wurde) verurteilt worden; fie ergreiit ven 
Reeurs an die Landesſtellz, auf deſſen Ausganz man um io 
neugieriger iſt, ald die Direction in ven bisherigen Verhand. 
lungen ein einzige Mal vernommen wurde. (R.v.uf. D.) 
Preußen. 

Koblenz, 12. Nov. Dem hieflgen Aovokat-Anwalt Hr, 
Longard II, if auf ein, von ihm in Gemeinſchaft mit meh⸗ 
teren Ginwohnern unſerer Stadt unter vem-28, September 
eingereichteö Immediatgeſuch wegen Rückkehr ves Herrn 
Erzbiſchofs Freiherrn vom Drofte-Bifchering in bie Gry« 
diöceſe Köln, ein Oberpräfivialerlaß d.d. Berlin, 26. Oft, 
zugegangen, weldyer mit dem (in Nr, 268 der Münch). Bol. 3. 
mitgetheilten), an ven Wachslichterfabrifanten Hrn. C. Weber in 
Köln, völig übereinftimmend lautet. Cine gleiche Antwort 
auf dasſelbe Geſuch Hat, mie das Frankf. Journal meldet, 
der Herr Oberpfarrer von Wahnem: von Bonn erhalten, 

(Rh. » u. M.-3.) 
Sadfen. 


Dresden, 10. Nov. Die fähjifhe Eiſenbahn iſt 
num bis zur bayeriſchen Oränze abgefledt, und man 
fieht mit großem Verlangen dem Anfange ver Arbeiten im 
nächiten Brübjahre entgegen. Von Leipzig aus find zwei 
Linien abgeitedt, vie eine läuft auf der Straße von Leipzig 
nach Lobſtädt, die andere gebt mehr an dem Pleißegrunde 
Gin; man it noch nicht einia, welche Yinie vie vortbeilhaftefte 
zum Bau it. Der Bahnhof in Altenburg Toll zwiſchen vie 
Gaflböfe „Zur Schnede* und „Zur Stadt Plauen“ kommen, 
von da foll die Bahn wieder eine Stunde rüdmärts, unter» 
halb des Dorfes Raſaphas, wodurch daſſelbe förmlich einge 
ſchloſſen wird, indem die von Leipzig kommende Bahn ober« 
balb defſelben weggeht, bis an das Darf Zſchachelwitz, vort 
über die Altenburg = Leipziger Chaufſee und wieder in das 
Sãͤchſiſche gehen. Man hat fidy lange geſträubt, dieſen Rück⸗ 
weg einzufchlanen, da aber Altenburg von ver Selte, wohin 
die Eiſenbahn führt, von Bergen eingejchloffen it, fo blieb 
fein anderer Ausweg. (Hannv. 3.) 

Freie Städte. 

‚ Frankfurt, 14. Nov. Die Berhaftung von eilf Juris 
viduen, welche in ven letzten 14 Tagen bier flatt gehabt bat, 
und welche gerichtliche Unterjuchungen auch auswärts nach 
ſich gezogen haben ſoll, iit ein beflagenswerthed Symptom ver 
Unstriebe, welche Deutſchland dem aufreizenden Beiſpiele des 
Nachbarlandes und unmittelbarer Anzettelung von dieſer Seite 
ohne Zweifel zugeichrieben hat, Der Zweck des entoedten 
Geheimbundes ſoll dem entſprechen, welcher Bei dem knaben⸗ 
haften Verſuche im April 1833 vorgeleuchtet: Deutſchland 
als république une et indivisible! So traurig es iſt, 
daß ſich noch immer Inglütliche finden Sajfen, welche, indem 
fie Tüflern nach dem Monde bliden und greifen, den Boden 
nicht mehr fehen, auf dem fie wandeln, ſo liegt doch Berus 
higendes darin, daß die Beflnehmungen eine Glaffe von Ju⸗ 
divivuen als Theilnehmer bezeichnen, weldhe werer durch Pils 
bung, noch ſonſtige Mittel bedeutend find, und daß vie ein» 
müthigte Stimme ver Verwerfung fih um fo lauter gegen 
fie ausfpricht, als es dem Nationalgefühl nicht entgeht, mie 
aud) die gerinafte Spaltung der innern Kraft Deutſchlands 
Stellung dem Auslande gegenüber minder ſtolz und unver 
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wundbar zeigt, als jeder Deutſche wünſchen muß. — Wie 
man allgemein vernimmt, wurden heute wieder acht Hand⸗ 
werker verhaftet, ‚fo daß Die Geſammtzahl der Hier Berhafteten 
nun wenigitens: zwanzig beträgt. IE (4.3)? 
= Srankreich. Zu 
paris, 13. Movbr, Das Hauptthema der Journale if 
heute die Note Lord Balmerftons, durch die er jene des 
Gın. Thiers vom 8. Dftbr. erwlederte, und die wir geſtern 
im Andzırge mitgetheilt, _ Die meijten Oppofitlondplätter 
Aufern fich ſehr mipfälig Über dieſe Note, melde fie, für 
eben fo feindfelig, als anmafen® halten, Die coniervativen 
Sournale dagegen find’ ſeht zurüdbaftend über dieſelbe. Die 
„Debatd" ſagt nur: „Die englifche Regierung weigert fich, 
die Nothiwenpigkeit der Eriſtenz der ſyriſchen Macht als 
Princip- anzunehmen; und vermhft im Brinciy das 
Recht der fremden Mächte, dem Gultun die Ernennung feis 
ner Statthalter vorzuſchreiben.“ Der „Conſiitutionnel“ legt 
der Note eine außerordentliche Wichtigkeit bei und fait: 
Dleß Document If ein neuer Schritt der Trennung in der 
Politik Englands von der Frankrelche. Wo iſt noch irgend 
ein Ginverftändnig zwifchen beiden Mächten in ver Anficht 
über die Integrität des türfifchen Reichs? Dieß Prineip, das 
die Sicherſtellung des Gleichgewichts von Guropa it, bat 
feinen Sinn ſchon durch ven Vertrag vom 15. Juli geäin« 
dert; aber jogar in dem DBertrag noch gab es dem Paſcha 
Die erbliche Regierung von Aegypten. und elnen Thell Sy 
giens, Dieß geſchieht aber nicht mehr in ver Note Balner« 
ſton's. _ Nah ihm beſteht die Unverletztheit und Unabhängig- 
keit des türkifchen Reichs darin, daß man zen Sultan zum 
unbeſchränkten Herrn über das ſchwarze Meer wie über den 
Bospor macht, und ihn in ven Stand fept, über Aegypten 
zu verfügen, wie ihm gutdünkt — wo nicht, fo würde nach 
diefer Anſicht das Gleichgewicht von Europa Schaden leiden. 
Was würde denn aber aus dieſem Gfeichgewicht geworden 
fern, wenn ver Paſcha den Vertrag ‚angenommen, und vie 
erbliche Herrſchaft Syrlens erhalten hätte? Doch Lord Pals 
merjten kümmert ſich wenig um vie Logif feiner Noten, Gr 
kümmert fich nur um Gind:; gerade auf fein Ziel loszugehen, 
und dieß thut er. Je mehr wir zurückgehen, deſto mehr geht 
er vorwärts. Dieſe Erwiederung beweist zwei Dinge, erſtens, 
day Die Note vom 8. Okt. ſich nicht darauf beichränfte, das 
zu fordern, deſſen Grhaltung man ficher ſeyn konnte; denn 
nie Grwiederung ift fern davon, das zu gemäßren, um mas 
man gebeten-barte. Zweitens bemeist viefe, vom 2. Novbr: 
batirte Erwiederung , daß, das „Minifterium ver Berföhnung 
mit den frenden Mächten“ tie Sachen keineswegs ausge 
glichen bat. Ar 2, Novbr. wuhte Lord Palmerfion recht 
gut, daß er nicht mehr den Miniflerium antwortete, das ihm 
Wirerftanp geleiflet; er kannte ven Eintritt des Hrn, Guijot 
und die frievfichen Befinnungen des nenen Minifteriums, und 
wir jeben, mie viel Gewicht er darauf legte! Seine Forberuns 
gen wachen im Verhältnig wit ven Zugeftänpniffen, dle er 
ficher it zu exbalten. Das gegenwärtige Gabinet muß ent» 
weder bie Note vom.sd. Dft. dedanouiren, ober fie eben ip 
unteritügen, wie jene Vorfahrer, nämlich mit neuen Rüfluns 
gen und‘ ver Bote,” — Der „Gonrriet“ nennt den Ton 
des Documents ebenfalls voll von irpnifcher ‚Kälte und Imper⸗ 
tinenz, und als wolle 68 fagen: „Die frangäftiche Regierung 
wird feinen Krieg erklären, wir mögen thun, was wir wollen.“ 
Noch heftiger iſt Die Sprache des „Gommerce*,. „Siecle“ 
und „National”. — Das Wafler, mit welchem ver Herzog 
von Ghartres getauft wurde, warWajlen vom Ierpan, das 
Hr-v. Chateaubriand von feiner-Walkiahremitgebracht 


hatte — Dir Gaʒeite zuiolge wunden die drei Rinder des 


Hm. v. Rothſchild im ver vorigen Woche durch ven 
Biſchof von Berfallles in feiner Privateapelle, in Gegenwart 
ihres Vaters und ihret Mutter, getauft und gefirmt. 
— Die legten Nachrichten aus Lyon die der „Geurrier de 
Lyou“ gibt, gehen bis zum 11. November. Die Saone war 
feit dem 9, bedeutend gefallen. Faft alle Strafen; mit Aus« 
nahme ver rue des Prötres und des Ouai Gt. Augujtin, 
waren von Waſſer frei. Die Kaufläven wurden wieder gem 
dfiwet, auch im ven tiefen Tiegenden Vorſtädten, welche furcht⸗ 
bare Verheerungen erlitten, Gemerfte man eine bebeutenbe 
Verminderung der eingebrungenen Waſſermaſſe. - In zwei 
Tagen, hoffte man, werde bie Saone wieder ganz Im ihr Bett 
zurüdgetreten ſeyn. Bine telegraphiſche Depefche meldet nady 
Kyon, daß die Regierung von den Kanımern eine Unterflügung 
von fünf Millionen für die Gegenden, welche durch Ueber« 
ſchwemmung gelitten, verlangt habe. 
zuft: der Meparateur de Lyou, bieß reiche kaum für 
die einzige Vorſtadt Vaiſe Hin,“ 

:, "Paris, 14.Nov. Telegraphiiche Depefche. Zous 
Ion, 11. Nov. WUleranprien, 1. Nov. Der Generals 
conful an den Gonfeilpräiieenten: „Die Goncentration ber 
ägpptifchen Truppen, die zu Tripoli, Tortofa, Yatafia und Homs 
ſtanden, hat bei Balbe jtattgefunden. Der neue Fürſtdes Gebirgs, 
der Gmir Beſchir⸗Saghir, war am 22. zu Ammana mit ſehr 
beträchtlichen Streitfräiten, Stunden von Ibrahim. Man er= 
wartete elme entſcheidende Schlacht. Saint Jean d'Acre war 
bis zum 27. noch nicht angeariffen. Hier war Alles ruhig.“ 
— Der „Moniteur* fagt heute, die Gefannte Depeſche Lorb 
Palmerſtons fey nur eine Grörterung von Principien, und 
ändere nichts an dem von England ter Pforte gegebenen 
Math, die Entfegung des Paſcha zur ückzunehmen, wenn 
er vie Bedingungen eingebe, 


Spanien. 

Madrid, 5. Novbr. Die „Gaceta“ enthält, eine Relhe 
Deerete, in welchen Borfehr zur Hebung ver Finanz— 
moth getroffen werden joll. — Es hat fich bier eine deute 
ſche Aavemie.der Wiffenfhaften gebilvet, deren 
Zweck if, deutſche Sprache und Literatur, in Spanien zu 
verbreiten, mit vem Ernſte deutſcher Gefehrfamfeit ven ge= 
ſunkenen Wiffenfchaften aufguhelfen und durch die Orunpfäge 
der Moral und einer gefunden Weltanfchanmg, wie fie ſich 
in beutfchen Meiſterwerken finden, wohlthätig auf afe Klafſen 
einzumirfen. Auch vie Regierung unterflüt dieſe Geſellſchaft 
und hat für ihre Sigungen ein Lokal in dem ehemaligen 
Klofter San⸗Felipe⸗-el⸗real angewleſen. 

Madrid, 6. Nov. Die junge Königin wird immer 
tranriger und Härmt ſich ‘ab wegen der Entfernung ihrer 
Mutter, Gie meint viel und zeigt tiefe Abneigung gegen 
Ihren Lehrer, Don Manuel Duintana und die übrigen Per« 
fonen, welche die Negenefchaft in ihre Umgebung gebracht 
hat. Dan fürchtet von biefer Gemüthsſtimmung gefährliche 
Bolgen für die Geſundheit ver Königin, die ohnehin ſchwäch- 
fi if. — Die Juntas haben fich keineswegs überall aufges 
löſt. Die Junta von Segovia, vie in Guellar ihren Sig ges 
nommen bat, fievelte ſich; als fie von da vertrieben wurde, 
in die Provinz Valladolid, auf bie Grängen Segovia über. 


at m. Großbritannien. 
'# Sonden, 11. Roy. Im einem. geftern gu Winbfor ges 
haltenen Gonfeil wurde das Parlament abermals ver⸗ 
tagt. Es if gewiß, daß ver Termin dieſer Vertagung auf 
den nächſten 10. Dezember feflgeiegt if. — Die Ernennung 
des Hrn. Sauzet zum Präflventen ver franzöſiſchen Depus 
tirtenlammer · hatte: auf die engliſchen Bonds einem ſeht 
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günftigen Ginfluß: — Baron Bulom befand ſich geflern 
auf vem Weg ver Beſſerung; er lonnte wieder auf bem 
Foreign · Office mit Lord Palmerſton arbeiten. — Am 9. 
warb in ver Guildhall das üblige Bankett beim Amtoan⸗ 
tritte des neuen Eorbmayors der Gitygegeben. Die hoͤch⸗ 
fien Juſtiz ⸗ und Berwaltungdbeamten, die fremden Geſandten 
uf. w. waren geladen, politiſche Parteiung aber auegeſchloſſen, 
denn Sir R. Berl ſaß Im der Nähe der Lords Melbourme 
und Balmerfion, Gleichwohl wurde die Geſundheit des. türs 
tiſchen Geſandten eigend auögebracht, und Ge. Cxc. erwiederte 
durch feinen Dolmetich einige Worte zu Gunften der Gars 
monie unter den Grofmächten. — Die furdhtbare Noth ver 
der unteren Glafjen in den großen Städten von Schottland 
hat die Aufmerkſamkeit der Behörben erregt, und eine Un⸗ 
ierſuchungscommiſſion fol ernannt werben, 
Türken. 

Nach einer zu Wien angelangten Stafette aus Trieft vom 
7. Novbr. hätte Mehemed Ali feinem Sohn Ibrahim 
Paſcha durch den Grafen Walwsti aufgetragen Syrien 


au räumen, 
Nußland und Polen, 

St. Petersburg, 7. Nov. Die römiſch⸗katholiſche 
St. Veter- und Pauls⸗Kirche zu Reval im der ruſſiſchen 
Nifolausftraße der Stadt, war unter ber Regierung Kaijer 
Pauls I im Jahre 1799 für die im Neval und im ven 
Umgegenden ftationirten Militärs ver Landarmee und Flotte 
erbaut worden. Der Gottesdienſt findet. auch. jept in derſel⸗ 
ben flatt, aber das Gebäude iſt bereitd ſehr verfallen und 
fieht noch dazu auf einem engen Hofe, vom Privatgebäuden 
umgeben uno Sat feine Fagade an der Straße. Gegenwärtig 
befinden fi unter den Bewohnern Revals gegen 250, und 
unter den Militärs der Landarnee und Flotte in Neval und 
deffen Umgegenven gegen 1200 Katholiken, deren Zahl noch 
purch ven temporären Aufenthalt von Land⸗ und Geetruppen 
vermehrt wird. Da aber die römifch-Fatholifchen Gingepfarr« 
ten, bei ihrer Armuth, nicht im Stande find, ihre Kirche zu 
unterlügen , fo haben Se. Majeſtät der Kaifer auf bie 
Merwendung der Localbehörbe und des ftellvertretenden Mie 
nifterd des Innern zu befehlen gerubt, im Beit vom zwei 
Jahren 12,957 N. 14} 8, ©. zum Aufbau einer neuen 
kalholiſchen Kirche im Meval verabfolgen zu laſſen. 

China. 

Die neueſten Nachrichten aus China in oſtindiſchen Bläts 
tern geben bis zum 3. Juli, Das erfte Schiff ver engllſchen 
Grpedition war am 9. Juni eingetroffen ; der größere Theil 
ver Schlife folgte am 21. Gin von ven Chinefen angefauftes 
amerifanijdyes Schiff iſt in Boca aufgeftellt, um bie engliſchen 
Schiffe am Ginlaufen zu hindern. Wahrſcheinlich um ſchon 
rurch das Aeußere des Schiffe Schreden einzuflößen, iſt das« 
felbe blutroth bemalt, wäßrenn die zwei neuerlich für bie Fall, 
Marine gebauten Kutter einen Anſtrich von kaiſerlichem Gelb 
erhalten haben. Un ver eriten Barre iſt eine Anzahl Dicyon« 
fon, mit Granit beladen, aufgeſtellt, welche verfenft werden 
folen, um bie Durchſahrt zu hindern, Der Verſuch, vie 
engliſche Flotte in Brand zu flefen, war _mit etwa 20 Bran« 
pern, je zu zwei verbunden, gemacht worden, bie Branver 
wurden jedoch durch die Bote der Blotte entfernt und thaten 
nicht. ben geringften Schaden. Die Behörden in Gänton 
feinen endlich unruhig geworden zu ſeyn. 

Dr. $Sriedrid De, ' 
verantwortlicdier Webarteur, me 


Kourfe. der Sioatspapiese.: 
London, 12. Nov. Conſols 89}. 





* * 14. Nov. 5pCt. 410 Br. 90 C.; 3 y&t: 79 


- Manfterbam, 42. Rovbr. 21 pCt 50.455 HC. 975; 
Ran u 4 vet: 87j&; 3} p&Lı ——; 
p&t. oſtind.: 95; : 2R,; ij 
—* 1037. ’ k; Paſſ. ; 5 pCt. 
anffurt, 15.Nov. Metall. Obligat, 5 pt. G. 1051; 
vetto 4 pCt. ©, 99; beito 3 y&t. B. 78; Ban 
G. 2056, Integer. G.49; Span. Aftivfchul 5 pGt. G. —, 
Wien, 14. Nov. Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 pCt. 
in EM. 10743; detto zu 4 pGt.in EM. 100%; vetto zu 
3 pPCt. in EM. —— ;, Banf-Aktien pr. Stud —— in EM. 








Fönigl. Hot- und Mational-Cheater, 
Domnerftag ben 19. Rov.: »Wiolau, Bu t 
fpeare von Deinhard ſſein. — — 
Freitag den 20. Nov: »Der Poſtillon von konjugemeau«, 
komiſche Oper von Adam. (Dem. zerr — Madeloine.j 


Fremden - Anzeige, 

Den 17, November finb bier angrelommen: (&. Hirfd.) Hr 
Graf de Waſſenaar, Lieutenant aus Holland. (G. Hahn.) HD 
Sontheim, großh. Hoffänger von Karlsruße; Kiefhaber, & & 
Eieutenant von Wien; Tetu, Propristär, und Deöpres, Destillas 
‚teure von Paris; Ritter Stender, Gollegienaffeffor, und Marine, 
Baif. ruf. Gardelieutenant von St, Petersburg ; v. Bohomoletz, 
Butöbefiger aus Rußland. (Schw, Adler.) v, Ganahl, Afı, 
von Innsbrud, 








Getraute in Münden. : 


H. Bud, Weißgerbergefelle bab-, mit u. Dilinger, Zimmers 
mannstodhter v. b,5 U. Koller, b. Borftabtfrämer, Wittwer, mit 
U. Stürzer, Bauerstochter von Unterpfaffenhofen ; 3. Mosmaic, | 
Beitäufer in der k. Hofprovianttammer, Wittwer, mit E. Müls 
lauer, Hofbaumaterialauffeherstogter v. d.5 ©. Schipf, Rofoglioe 
brenner dah., mit M. A. Appel, Bürgerstochter von Schroben⸗ 
haufen; F. &. Braunmäller, b. Bädernwifter, mit B. Kepler, 
Schloffermeifterstochter v. h.; P. Schmoger, verw. Pflafterer und 
Snfaß dah., mit B. Braun, Gütlerstohter von Münfter; P. P. 
Bode, Meiner an der hi. Geiſtkirche dah · mit €. Brunſchwai ⸗ 
ger, Küfnermeifterstochter von, Markt Mainburg ; B. B. Graißt, 
db. Garkoch bab., mit K. Mottenfußer, Wirthötochter v. Erdweg; 
3. M. Gberöberger, b, Mepgermeifter bah., mit A. K. Gſchlößl, 
db. Bierwicthitochter v, h · St, Rottenhöfer, b. Chirurg bapı, 
mit A. %. Reifinger, Hanbelömannstohter von ber Au. 


Dekanntmacungen. 


668. (36) Zwei fchöne Wohnungen, bie eine zu 4 Zimmer 
mit Atkove und übriger Bequemlichkeit, bie andere zu drei Zim⸗ 
mer u, dal., fammt Wafdhgelegenheit, find für Biel Georgi 1841 
um billigen Preis, zufammen oder eimgelnweife, zu vermietben 
in bem Haufe an ber Ottoſtraße Nro. 14 über 2 Stiegen. D. Uchr. 
uni ee ea ee Air 


674. Kundmachung. 


In einer Provinzialftadt in Ober + Deflerreih iſt aus freier 
Hand ein Gaſthof gegen vortheilhafte Bedingungen zu. verfaus 
fen. Nähere Auskunft ertgeilt die Grpebition der Muͤnchener 
Pol. Zeitung. 





676. (21) Ju der Thpeatinerftraße Neo. LO iſt eine Stallung 
su 3 Ständ,-mib Heulage, Remis, Kammer zu vermiethen. Das 
Nähere im Hlatergebaͤude über 1 Stiege. 


— — — — — — 
Sn der Expedition dieſer Zeitung if guter Wund⸗ 
Zaffent zu haben, 


Münchener Politifche Beitung. 


it Seiner Königlihen Mlajefiät Alergnädigftem Privilegium. 





Freitag 


NE 279. 


20. November 1840. 





VUeberſicht. 

Deuiſchland. Bayern. Negenoburg — Defterreid. 
Brünn: Preisaufgabe der kaiſerl. königl. maͤhriſchſchleũſchen 
Geſellſchaft für Landwirthſchaft. — Preußen Berlin: 
Ankunft des Herzogs von Braunfchweig, — Baden, Die 
Aargauer Schmaͤhſchrift. — Kurheſſen. Tie Brüder 
Grimm nehmen ven Ruf nach Berlin an. — Freie Etädte 
Bremen: Gin zweites Dampfboot zur Bahrt nach Nem-Yorf 
. gebaut. — Belgien. Brüſſel: Antwortsaprefie. — Frankreich, 
Wulzot's und Thiers' Erklärungen In den Bureau's. Araue 
rige Folgen der Ueberſchwemmungen im Süden. — ®roß- 
britannien,. Die „Bot“ über ein angebliches Arrangement 
zwiſchen Branfreih und ven Mädten, Bemerkungen bed 
„Auslands“ über die Berurtheilung des Gapitän Neynolo, 
— Türkei. Sir Moſes Montefiore.. —  Argypten. Details 
über ven Defpotismus Mehemed Ali's bei Organifation feiner 
Militärmacht. — Oftindien, Peflätigung des Verlufs von 
Kelat. — Schweden nnd Wormegen. Prieſler-⸗, Adel-⸗ und 
Bürgerfland für das Zweikammerſyſtem. — Bekannimadungren. 


. Deutſchland. 
Daneru. 

Regensburg, 17. Nov. Wie wir vernehmen, hat Seine 
Majeflät der König dad zu beiden Seiten ver Donau zwi» 
ſchen Weltenburg und Kelbeim binlaufende Ufergebirge 
fäuflich an Sich gebracht. Die berrlichen Belfenpartien, welche 
ihred Gleichen an keinem ver übrigen Hauptſtröme Europa's 
haben und nur am der Donau felbit, zwiſchen Alt-Molvdava 
und Drfswa, fidy wiederholen, find nun für inmmer ver Zer⸗ 
flörung entzogen, mit welcher vie Gewinnſucht fle bereits 
Durch Anlegung von Steinbrũchen bedreht hatte. Alle Freunde 
der ſchönen Natur find dem erhabenen Beichirmer eher 
Biere unferer Umgegend zum Innigiien Tanke verflichtet. — 
Geſtern Nachmittags iſt oberhalb ter Stadt im fogenannten 
m„Webrloche"; wo die Donau In zwei Arme fidy fpaltet; ein 
Schiff geſcheltert; dad Brennholz, angeblich 50 Klafter, mit 
welchen es belaten war, wurde augenblicklich vom Errome 
fortgeriffen , und trieb im vichten Maffen gegen vie Brüde 
herab. Die Ufer fülten fi bald mit Menfchen, vie ſich 
mübten, das vorüberfhwimmenne Holz an's Land zu bringen, 
und Mander may Hier im Krüben ein Rifchlein für ſich ge- 
fangen Haben. Die Schiffer Haben fi, mie mir hören, 
glũctlich gerettet, (Regendb. 3.) 

Geſterreich. 


Die ka k. mähriſch-ſchleſiſche Geſellſchaft zur Bes 
förderung des Ackerbaus, der Natur⸗ und Landeskunde hat 
v Beier der Anweſenheit der vierten Berjammlung deutſcher 
nd» und Forflmirche zu Brünn im September viefes Jahrs 
eine außerorbentlidhe Prelsaufgabe auögefegt, deren Zweds 
möäßigfeit «9 wünfchem läßt, daß fie genünend gelöst werde. 
Der Gegenſtand derſelben if: „Bine Ueberſicht dee Fort⸗ 


ſchrittes der landwirthſchaftlichen Kenntniffe, ihrer praktiſchen 
Anwendung und naturwiſſenſchaftlichen Begründung ſeit der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts bis zum Schluſſe des Jahres 
1840 ſewohl in als außerhalb Deutſchland.“ Bei dieſer 
Bearbeitung, welche Agrikulturchemie, Bodenkunde, Phyflologie 
der Vflanzen, der landwirthſchaftlichen Hausthiere und prak⸗ 
tiiche Kultur, Acker⸗ Obfl-, Wein» Gartenbau, Forſtwirth⸗ 
fchaft, Vieh», Fiſch⸗, Bienen» und Seldenzucht zu umfaſſen 
hat, follen vie aufeinander gefolgten Fortſchritte des MWiffend 
und der vießfälligen hauptiächlichfien Erfahrungen, für jedes 
Fach ſelbſtfländig dargeſtellt, die zerfireuten Goldkörner ver 
Literatur geſammelt, das aflgemein als erprobt Anerkannte, 
das Zwelfelhafte und das noch nicht gehörig Erforfchte ala 
folhed , in gebiegener Ueberſicht heraudgeftelt werden. Der 
Verfaffer darf fich im Feine Fleinlichen Detail! verlieren, fone 
dern er muß von einem höheren Gefichtäpunfte aus, und 
bafirt auf naturwiffenfhaftlichen Principien, vie Erfahrungen 
überhaupt in Hinſicht auf ven ag der Beſtandtheile des 
zu Fultivirenden Bodens, auf den Lebenbprozeß ver Pflanzen 
die dießfälligen merfwürvigfien Verſuche über Vegetatlon, fo 
wie die Naturverſchiedenheit ver Tanbtwirtbichaftlichen Haus⸗ 
thiere in dad Ange faffen, und unter Verüdjichtigung Mimas 
tifcher Verhäftniffe und anverer wichtiger Faktoren vie Haupte 
tefultate ver bisherigen Grfahrungen in Verbindung mit ver 
Angabe des verfchiedenen Rulturverfahrens je nach verſchle— 
teten Ländern in und außer Dentichland zur Tichtvollen An⸗ 
ſchauung bringen, immer mit der Nefignation, nie wie eigene 
Meinung geltend zu machen, fondern die Anficht ver über« 
wiegenten Diebrheit Sachkundiger treu darzuſtellen. Um' dem 
Talente der Prelobewerbet möglichſt freie Bewegung zu laſſen, 
zeichnet die E, k. Geſellſchaft kein zu befolgendes Syſtem der 
Bearbeitung vor, ſondern dieſelbe begnügt ſich, auf vie ihr 
dießfalls vorfchmebennen Mujter, nämlich auf Cuviers Histoire 
des sciences naturelles depuis leur origine jusqu'â nos 
jeurs und auf Davy's Berichte über ven Etand ter Natur- 
wiffenfchaft und der Chemie hinzuweiſen. Der Umfang ver 
Arbeit fol zwei Großoctav » Bände nicht überfchreiten , tie» 
felbe foll den Kern des Wiſſens und der praftifchen Erfah⸗ 
rung enthalten. Damit aber die Preisfchrift ungeachtet ihrer 
gedrängten Kürze vollkommen nũtzlich und deren Grünbfich« 
feit gehörig nachgewieſen werke, And Hinweiſungen auf bie 
Duellen im Texte ſelbſt nothwendig, die aber, um Gtörun« 
gen zu vermeiden, blos mittelft eingeffammerten Ziffern, welche 
fih auf eine ver Vreisfchrift am Schluſſe beizufügende Nach⸗ 
meijung des Titels, Autoro, Bandes ze. jener Quellen bes 
sichen, anzudeuten find, auf daß Jedermann das Umſtänd⸗ 
lichere amt angeführten Orte nachzuſchlagen vermöge. Die 
k. k. Geſellſchaft ſetzt auf vie gefrönte Bearbeitung als Preis: 
ihre goldene Medaille un Gin Tauſend Gulden 
Gonventiond-Münge, Die um den Preis werbenden Abhand⸗ 
lungen ſind deutlich geſchrieben bis Ende Dezember 1842 am 
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Die 8.°E. Geſellſchaft zu berſenden. Auf den Titel dieſet 
Abhandlungen wird ein beliebiges Motto geſetzt, und ein 
verſiegelter Zettel beigeſchloſſen, welcher von Außen dieſes 
Motto, von Innen aber den Namen, Stand und Wohnort 
des Verfaſſers enchält. Die gefrönte Preisſchrift bleibt durch 
zwei Jahre, von der Bekanntmachung der Preiszuerkennung 
an gerechnet, das unbeſchränkte Gigenthum ver f. £. Gefell- 
ſchaft. Die Einladung erſtreckt fih auf alle Jene ohne Aus⸗ 
nahme, welche fich zur Xöfung der vorſtehenden Preisfrage 
‚berufen fühlen. (Abler.) 

Preußen. 


Berlin, 15. Nov. Se. Durchlaucht der regierende Her⸗ 
jog von Braunjdhmeig if von Brauuſchweig hier einge 
troffen und in den für Höchflvenfelben in Bereitſchaft gehal« 
tenen Zimmern des Löniglichen Schloſſes abgeitiegen. 

(Br. ©t.-3.) 
Baden. 


Die Breiburger Zeitung fchreibt auß dem Kanton Aargau 

vom 5. Nov.: An unferer Gränge, befonvers in der Stadt 
urzad, wird vermalen ein Handel mit eine Schmäh- 
Pi getrieben, bei dem fich jeder ehrenhafte Schweizer 
des Schamgefühls nicht erwehren kann, daß Bürger des Kan« 
tons Aargau an einer ſolchen ſchmachvollen Induſttie Antheil 
nehmen. Die Buchhandlung von I. G Birrcher in Zurzach 
bat ſich nämlich dazu bergegeben, ein Buch unter dem Titel: 
Rafpar Haufer, der Thronerbe Badens, angeblich 
‚gu Baris, wahrſcheinlich in Zurzach felbit gedruckt, offen in 
den Handel zu nehmen und durch Agenten nicht nur an ber 
badiſchen Gränze verbreiten zu laſſen, fondern auch badiſche 
Käufer durch befondere gedruckte Anfündigungszettel, durch 
Huflegung des Buches in den Wirthöftuben der Gränzorte 
oder auf Jahrmärften u, dgl. anzuloden. Der Aargauer 
Moltsbote, ein von dem Gerichtsactuar Berchet *) im 
Zurzach rebigirted und von ber Birrcherſchen Buchhandlung 
verlegtes Beitblatt, Hat eben fo wenig Auſtand genommen, 
ausführliche Inhaltsanzeigen des Buches und fogar ganze 
Gapitel vejfelben abzudruden. Ich habe mir vie Mühe gegeben, 
dad Machwerk zu lefen, und wußte am Ende nicht, ob ich 
mich mehr über die Boöheit des Verfallerd oder über bie 
Frechheit und Unwiſſenheit deſſelben verwundern ſollte. * 
Die Ih ſchwer beleivigte badiſche Megierung bat es, wie 
ich Höre, verfchmäht, gegen die Verfaſſer und Berbreiter der 
Schmaͤhſchrift Klage vor den ſchweizeriſchen Gerichten zu er« 
“heben, und fie Fonnte, meines Erachteus, im Gefühl ihrer 
Würde nichts Beſſeres tun. Wenn fie dagegen den Der- 
kauf der Schrift in ihrem eigenen Laude verbietet und ben 
Uchebetu und Ausbreitern derſelben freied Quartier und gute 
— bei ſich für den Betretungsfall in Ausſicht 
"fen, fo mag ihr. dieß Fein billiger Menſch verübeln, obwohl 
von dem gelunden Sinne ber Badener zu ermarten fland, 
daß jened Büchlein fie weder in ver Verehrung, noch in ver 
Treue zu ihrer angeflammten, sechtfchaffenen Neyentenfamilie 
wanfend machen werde, — — Ueber ven Berfafler hat man 
"hei und verfchievene Muthmafungen ; Ginige bezeichnen als 
ſolchen einen in Zurzach fc aufhaltenden Vreußen, der von 
"per badifchen Regierung bereits zur Fahndung audgefchrieben 
IR; Andere einen ebeualigen Kaufmann aus Hechingen , der 
feit langerer Zeit In der Schweiz die Holle eines Truffaldino 
geipielt zu haben ſcheint. Verfaſſet und Verbreiter, hier wohl 


“rg iſt in der That beklagenewerth, daß ſich oͤffentliche 

— zur Verbreitung von Schmaͤhſchtiften und noch 
dazu. igegen eine benachbarte mit ber Schweig defraundete 
Regierung hergeben. (Aum. d. Web. d. Freiburger dtg.) 





gleich ſtrafbar, ſollen "üßrijend ben würdigen Grund Ihres 
Unternehmens, vie „freimüthige Enthüllung der Wahrheit“, 
wie fie ihn nennen, — auf eine fehr bezeſchnende Weife am 
den Tag gelegt haben; es if nämlich Hier nicht unbefannt 
geblieben, va das Manufeript des Büchleins feiner Zeit ber 
bavijchen Regierung durch die pritte Hand, unter Beifügung 
des erſten Drudbogens, für 1500 Gulven zum Kauf ange» 
boten worden if, mit der Drohung, daß bei der Ablehnung 
ded Antrags der Abdruck des Ganzen für das Publikum vor 
fich geben werde, Die badifche Negierung hat denfelben na« 
türlih, Im Gefühle ihrer Würde und ihres guten Rechts, 
von der Hand gewiefen, und ebenfo einen wiederholten Ver⸗ 
ſuch, der bei ihr zu gleichem Zwecke nach Vollendung bes 
Druds, unter Anbietung ſämmilicher Eremplare, gemacht 
worden if. Als Thatſache wird ferner in Zurzach erzählt, 
daß die Buchhandlung Birrcher vor einigen Wochen dem 
badiſchen Oberamtmann Dreher *) aus Waldéhut ein fchrifte 
lies Anerbieten zur Ablaffung ver noch bei ihr vorräthigem 
1700 Eremplare des Buchs gegen gute Bezahlung von einem 
Gulden per Stüd mit dem Verfprechen gemacht habe, fich 
jedes neuen Abdrucks deſſelben für vie Zukunft enthalten zu 
wollen ; ebenfo, daß die Mevaftion des Aargauer Volksboten 
dem nämlichen Beamten ein ähnliches Angebot gethan habe, 
des Inhalts ‚ daß fle gegen eine Schabloshaltung (!) von 24 
Louisd'or ab Seiten der badifchen Regierung nichts mehr über 
den Kafpar Hauſer oder aus demſelben in ihr Blatt aufneh- 
men wolle, Beide Anträge haben bei ver badiſchen Regie» 
rung fein Glück gemacht, und es wird nun um fo eifriger am 
das ebhrenvolle Werk ver Ausbreitung des Pasquills gegangen 
werben. Solche Thatfachen fprechen jedoch Taut und deutlich 
ohne weiteren Gommentar ! Wahrlich, man bat den Urhebern 
der Schmähfchrift zu viel Ehre angethan, wenn man ihr 
Machwerk bie und da für ven Berfuch eines politifchen Fücht⸗ 
ling zur Aufreizung des badiſchen Volkes gegen feinen recht« 
mäßigen Bürften zes bat; es if nichts mehr und nichts 
weniger ald ein Gaunerjtüd, eine verunglüdte Speeulation 
auf ven Gelobeutel ver badiſchen Regierung, die man fpäter, 
um doch einigen Profit davon zu haben, in eine Speculation 
auf den Gelobeutel meugieriger Leſer zu verwandeln mußte ac.” 
Aurheſſen. 

Den ſeit ihrer Entfernung von Göttingen in Kaffel 
privatijirenden PBrofeiforen Jakob und Wilhelm Grimm if 
am 8, Nov, durch den preuß. Gefandten, General v. Thun, 
amjlich angezeigt worben, daß der König fie einlabe, fofert 
ihren Wohnfig nah Berlin zu verlegen. Sie follen vor» 
erſt noch feine beflimmte Anftelung mit Jahrgehalt und Titel, 
aber hinreichende Mittel zum anftändigen Auskommen erhals 
ten, um, frei von eigentlichen Berniggefchärten , ihren Stu⸗ 
dien obliegen zu fönnen ; zugleich iſt ihnen Ausficht erdffnet 
worden, früher oder fpäter einen ihren Nelgungen und Kennte 
niffen angemefienen Wirkungsfreis im preußlſchen Staatsvicaf 
zu erhalten. Die Gebrüder Grimm haben dieſen ehrenwollen 
Ruf angenommen, und ſchicken ſich zur Abreife nah Berlin an, 
wo fie wahrſchelnlich als Öffentliche Lehrer bei der Unlverſi 
tät oder als Bibliothefare am der k. Bibliothel tbätig ſepn 
werben, (Köln. 3.) 

Freie Städte. 0 

Dremen,8. Nov. Mit ver beabfihtigem Dampfichiffe 


fahrt nah, Amerika ſcheint es ſchneller zu geben ald ep» 


wartet wurde. Vor acht Tagen wurde hier ein Brojpertus 
zur Gtablirung hier zu bauender Dampfboote zur Babrt 
jwifchen Bremen und New Dort bekannt. gemacht, Am 


9 — wohl Dreyer heißen muͤſſen. A. d. Mb. 8. 3. 
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nämlihen Vormittage waren Hier bie Aktien, 50 Etüde 
a 5000 Kthlr. für ein Dampfboot beflimmt, vergriffen. 
Jetzt in man fhon für ein zweites zu ge im Begriffe, 
welches heute wohl noch durch die gehörige Anzahl Unter« 
fchriften zu Stande kommen wird, fo daß wir ſchon im näc- 
Ren Sommer eine regelmäßige (steam paket line) Dampfs 
pafetboot » Verbindung zwifchen Hier und New⸗NPork haben 
werben, bie erfle der Art von Deutfchland nach Amerifa. 

: (Schw. M.) 

Belgien. 

Brüfel, 13. Nov. Im der geflern durch den GSemat eln⸗ 
fllmmig durch 27 anwefende Mitgliever angenommene Uprejfe 
als Antwort auf vie Thronrede die übrigens nur ein 
Widerhall viefer Adreſſe if, bemerkt man folgende Stelle: 
Zu oft war Belgien das Schlachtfeld und vie Beute ver 
frempen Nationen, ald daß es die Vortheile viefer Neutras 
Jität, ver wahren Grundlage unferer Politik, ver gerechten 
Entſchädigung für die fchmerzlih und aufgelegten Opfer, 
viefer Neutralität, die nicht meniger im Interefie Belgiens 
ſelbſt Tiegt, nicht würdigen ſollte. Unſere Anftrengungen wer⸗ 
den jene Ew. Maj. unterflügen, um mit Kraft und Energle 
die Stellung, die und durch die Verträge gefichert ift, aufs 
recht zu erhalten.“ 

Frankreidy. 

“Paris, 14.Novbr. Die Oppofitionsjournale befprechen 
beute die geftern erwähnte Note des Moniteur, vie aud) der 
Meſſager gleichlautend wiedergab, worin gefagt wird, daß 
die Depeſche Palmerſton's vom 2. Nov. nichts an den Rath 
änvere, den England ver Pforte gegeben, vie Entſehung des 
Paſcha's, fobald er ſich unterwerfe, zurüdzunehmen. Im 
Allgemeinen find fle ver Anficht, daß die Depeſche Balmer- 
ſton'e auch bei letzterer Annahme um nichts weniger belei- 
digend fey. Der „Courrier“ fagt, die Stimmung hierüber 
fey fo entſchleden, daß die Antwort auf die Ihronrede ohne 
Zweifel nicht fo friedlich ſeyn werbe, als dieſe. Das „Coms 
merce” fieht in jener Note einen Beweis, daß Guizot ent- 
ſchloſſen fey, vor England die Kniee zu beugen, und bem 
Frieden ſelbſt Aegypten zu opfern. — Bei den Ueberſchwem⸗ 
mungen in Lyon zeichnete fich die frangdfliche Geiſt lich⸗ 
Leit wieder aufs rühmlichſte aus. Der Erzbiſchof öffnete 
fein Palais allen Berunglüdten als Zufluchtöflätte, war der erfle, 
der feinen Namen auf vie Subferiptionglifte zu ihrer Unterftügung 
zeichnete, und gab außerdem noch reichliche Privatſpenden. 
Der Pfarrer von Et, Nizier fuhr mit Lebensgefahr auf einem 
Kahne umher, und vertheilte unter die Bebürftigen Brod. 
— Der zurüdfehrende außerordensliche Geſandte Franfreichs 
in Perfin, Graf Sercey, ward zum Gommanveur ver 
Ghrenlegion ernannt. Gr it am 8. Nov. auf dem Dampf- 
Boote Savolfier in Toulon angelommen, wo er feine Qua⸗ 
rantäne im Lazareth auszuhalten Kat, — Die Moreife-Gon« 
mifflon der Deputirtenfammer hat befchloffen, die Mit 
(heilung ver biplomatifchen Gorrefpondenz zu ver- 


Tangen, welche zwiſchen dem Minifterium der auswärtigen : 


Angelegenheiten und der Geſandtſchaft In London gepflogen - 
wurde, — Man vermuthet, der Entwurf der Adreſſe der Pairs- 
tammer werde am 16. verlefen werben, und die Debatten am 18. 
beginnen. Die Vorlefung des Entwurjs der Yoreffe der De⸗ 
Yutistenfammer wird aber nicht vor dem 23. erfolgen Können. : 
‚ Die von Hrn, Buizot gegebenen Giflärungen im Sten 
Bureau fauteten: „Die Minifler des 12, Mai (Mole) und 
4. März (Thiers) hatten beide die (orientaliſche) Frage durch 

ter hand zu loͤſen verſucht. Der Vertrag vom 15. | 

Mi Fam Brähfreldy nicht uneriwartet; man wuhl vollfuin« 


men wohl, daß, wenn bie Frage nicht durch Fünf, ſie durch Bier 
gelöft würde. Die andern Mächte hatten feinen Wunſch, 
Sranfreih von der Orbnung der orientalifchen Frage auspm- 
fchliegen. Mehrere Entwürfe wurden verfucht, ſchlugen aber 
fehl.” Auf von Hm. Billauft geftellte ragen erwinerte Hr. 
Buizot: „Das (jedige) Eabinet erkenne Die Thiera ſche) Note 
vom 8. Dft. in Bezug aufden Paſcha von Aeghp⸗ 
ten an; was dagegen vie Brage der Rüſtungen betreffe,, fo 
theile das gegenwärtige Gabinet die Anſichten feiner Vorgän- 
ger nicht. Die bereitd begonnenen Maßregeln fchienen ihm 
(dem jepigen Gabinet) hinreichend, wm ed in den Stand zu 
fegen, mit Ehren wegen des Friedens zu verhandeln und bei 
der gegenwärtigen Lage der Dinge erachte man (bie Krone 
und das Gabinet) ed nicht für nothwendig, fle weiter fortzu⸗ 
jegen. Das Gabinet vom 1. Mär; (Sr. Thiers) habe 
150,000 Mann zu den bereits aufgeflellten hinzufügen wollen, 
ein Schritt, der gerademegd zum Kriege geführt hätte. Wenn 
vie beiden Gabinete über viele Punkte der Volltit ver Ber« 
gangenheit eins fenen, fo beftehe dagegen eine Meinungsver« 
ſchledenheit in ihrer Würvigung der Volitik der Zukunft,“ — 
Im 5ten Bureau hatte Hr. Thierd das Wort ergriffen, gab 
einen kurzen Ueberblid des Standes der Dinge und ver diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen, ald er vie Gabinetspräffventfchaft 
antrat, und fuhr dann dort: „Der Beweggrund, welcher mein 
Handlungdwelfe entſchled, war folgender: Vier Mächte ver⸗ 
banden ſich, nicht wie die Mächte, die im Jahr 1792 ſich 
vereinigten, um im Frühlahr barauf über den Rhein zugeben, 
fondern um den Ginfluß Branfreichs in der wichtigfien poli« 
tifchen Brage (Drient), melde lange ſchon vie öffentliche 
Aufmerkſamkeit befchäftigt hatte, zu ſchwächen. Ich glaubte 
damals, daß Frankreich Mafregeln ergreifen folte, um eine 
Mopification der in London gefaßten Beſchlüſſe zu erlangen ; 
einige Gonceffion (abfeiten der Mächte) war nothwendig, das 
mit die Ehre unverfedrt erhalten werde; auch war lehzteres 
gehalten, dieß in guter Treue gegen den Bicefönig zu fordern, 
denn hätte es nicht zu Anfang der Unterhanvlungen mit feis 
nen Angelegenheiten ſich befaßt, fo würde er ganz unfehlbar 
ſich der Pforte unterworfen und von ihr erlangt haben, was 
er verlangte. Das war ver Zwei unferer Rüftungen Frank 
zeih war nicht im Zuſtande der Vorbereitung 
für den Krleg, konnte ed nicht feyn bis zum 
Frühjahr, und mein Wunfh war, Zeitzuge 
mwinnen Als vie Beſchießung Belruts flattfand, kam uns 
dieſes leicht vorherzuſehende Greigniß nicht überrafchend und 
änderte auch in feiner Weiſe unfern Entfchlug, allein «8 gab 
den Beweis, daß es von Wichtigkeit fey, unfere Maßnahmen 
zu beeilen. Ich begehrte aljo drei Dinge von der Krone 
(vem König): 1) die Vollendung der Bewaffnungen; 2) vie 
frühzeltige Zufammenberufung ver Kammern, um die Ermäch- 
tigung zu jener Vollendung verjelben zu begehren; 3) bie 
Abſendung einer Flotte nach Aleranprien, um jenen wichtigen 
Drt zu firmen und ben moralifchen Much ver Aegypter 
aufrecht zu erhalten. Diefe Borfhläge wurden vom Könige 
refuſirt. Meine Golegen und ich reichten unfere Entlajfung 
ein, Der Herzog von Broglie wurde berufen und man ver« 
einigte ſich dahin, daß die Kammern auf ven 29. Dftober, 
d. b. am Ablanf von 20 Tagen nah dem Zuſammenberu⸗ 
fungsdatum, ‚einberufen werden ſollten; daß unterdeflen bie 
Blotten unter dem Befehl ver Admirale Lalande und Duperré 
concentrirt werben foliten; daß mit ven bereitö begonnes 
nen Vorbereitungen fortgefahren werben follte; und daß Im 
Bezug auf die zu Ihrer Vollendung notwendigen Mafregeln 
ein entfcheidender Schritt zur Zeit der Gntwerfung der Thron- 
rede für die KRammereröffnung gethan werden follte, An 
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eben jenen Tage entſchied mau ſich über bie Mote vom 8. 
Dftober, deren Zweck dahin ging, sine Antwort auf die Aete 
Des Abfegung des Vicekönigs zu geben, im ber aber nichts 
vom Aufgeben Syriens gefagt war. Wenn ver’ authentifche 
Text (mittelft Vorlage in den Kammern?) befannt werden 
wird, wird fein.Zweifel hierüber mehr beleben. Die Zeit 
zur Gntwerfung der Thronrede Fam heran; das (Thiers ſche) 
Tabiuet erneuerte feine Anträge, deren vornehmfter die Vol— 
Iendung der Nüfungen war; da ver Antrag bes Gas 
binets (vom Könige) nicht zuläfjig befunden ward, jo wurden 
vie Entlaffungöbegehren neuerdingd angeboten und unwider⸗ 
ruflich eingegeben. Es war nicht über eine einzelne Phraſe 
in ver Throurede, fondern über dad Ganze des Planes, 
deſſen Ausdruck fie war, daß fih vie Meinungsverſchle—⸗ 
denheit. (zwifchen dem König und Herrn Ihierd) erhob.“ 
— Am, 12. Nov. war Lyon noch theilmelfe überſchwemmt, 
aber in ben meilten Stabitheilen, namentlich auf ver Halb⸗ 
infel zwijchen ver. Rhone und Saone, wo bie reichflen Gäufer 
ftehen, war die Girculation faft ganz frei. Man Hat ietzt 
erft von ven furchtbaren Verberrungen ber Ströme einen 
richtigen Begriff. Ju ver Vorflabt la Guillotiere find 300 
Häufer eingeflürzt und doch ift der Verluſt dort noch gering 
im Vergleich mit ver Zerförung in ven Borfläbten Vaiſe 
und Errin, welche, von alen Bewohnern werlajfen, nur noch 
Schutthaufen find, . Nicht minver traurig Tauten vie Nad)« 
richten aud den fünlichen Rhonegegenven. In der Umgegend 
von Arles fhäpt man ven Schaben auf nahe am zehn 
Milionen. Die meijten der prächtigen Brüden, vie über bie 
Rhone ſich mölbten, und deren Bau ungeheure Summen ges 
Eofiet, vermochten den Andrang ber ungeſtümen Fluth nicht 
ansjuhalten und wurden zertrümmert und  fortgerifien, 
Avignon fand bei Abgang ver letzten Nachrichten noch 
unter Wafjer, und unter ven auf bie Anhöhen geflüchteten 
Bewohnern herrſchte Hungerönoth. — Gin Mefferfchinienges 
felle, auf welchem ver Verdacht der Ermordung des Briga- 
diers Rafontaine von ver Pariſer Municipalgarde haftet, 
ſowie 3 Individuen, welche unter Drohungen die bei ven 
Tetungsarbeiten zu Lavilette beicyäftigten Arbeiter abfpenflig 
machen wollten, find verhaftet worden. 

"Paris, 45. Mod. Der Herzog von Chartres wurbe 
geſtern in ber Kapelle der Tuilerien um 5 Uhr von dem 
Gr:biichof von Paris getauft, — Die Herzogin von Orleans 
hatte eine gute Nacht zugebracht; das Fieber war im Ab⸗ 
uchmen, — Das Gerücht, daß die Kammer nach Votirung 
2er Adreſſe prorogirt werde, mar geilern allgemein vers 
breitet. Der „Temps“ und „Natiomal” wiederholen es heute, 
Sogar von Aufldfung der Kammer wurde geiprochen, 
Auch von einer zweiten viplomatifchen Note war die Rede, welche 
Lord Palmerſion nach jener vom 2. Nov. an Hin. Guizot 
gerichtet Haben ſoll. Eie fey von ver Urt, daß fie dem Ga- 
biuet gerechte Unruße einflöhe. 


Großbritannien. 

* Sonden, 47. Nov. Die „Bot“ meldet angeblich aus 
Paris, daß die Mißverſtändniſſe zwiſchen Frankreich und ben 
Mächten demnachſt veruittelt mürden. Kr. Gutzot werde 
noch vor Eröffnung ver Debatten den Abſchluß eines für 
Fraufreich und bie Mächte zufrievenflellenven Ueberelnkommens 
anfünbigen können. — Der „Eotrier” fagt, ein gewfifer Hr. 
Daviſon aus Virgitien fey mahe daran, das fange ver 
fuchte Problem ves künſilichen Flug o zu loöͤſen. Mit feiner 
Vorrichtung werde man bie Luft mit nicht geringerer Ars 
ſtrengung, ald fcht beim Oehen auf der Erbe verurfacht wird, 
durchreiſen kdunen. Die Briefpoſt werne dann 400 Meilm 


weit in einer Stunde bequem befördert werden! Hr. Daviſon 
wid über fein Syſtem öffentliche Vorleſungen geben. — 
Kürzlich ſtieß im Kanal die Brigg „Hopewell“ Nachts an 
die Brigg „Vauden“ und ging unter Bünf Menfchen era 
tranfen. — London erſtreckt fi jegt von Bethnalgreen bis 
Turnhamgreen in einer Länge von 10 englifchen Meilen, und 
von Kentiſhtowu nad Brirton in einen Breite von 7 engl. 
Meilen. Es nimmt eine Oberfläche von 2U enylifchen Bew 
viertmeilen ein, und zählt 10,000 Straßen, Gaſſen und Bläge 
nit 200,000 Häufern und 2 Mid, Menfchen, welche möchente 
lich allein mehr als 44 Mihionen Pfund Fleiſch verbrauchen. 
— Das „Ausland“ fazt über die befannte Entſcheidung des 
Gardiganfhen Brogeffes: „Wir Haben in unfrek 
Mitthellung über engliſche Militärverhältniffe des Streits er⸗ 
waͤhnt, ver zwifchen Lord Gardigan und Gapitän R. A. Rey⸗ 
wolds Hatt fand, und welcher ohne das Licht, welches dadurch 
auf ven Zuftand des englifchen Heeres fält, gar keiner Er— 
wähnung werth geweſen wäre. Die ganze Sache befchränft 
ſich auf- Bolgendes : Lord Cardigan bemerkte in eimer Geſell⸗ 
ſchaft, die er im feinem eigenen Haufe gab, gegen Jemand, 
welcher ihn fragte, warınn Gapitän Reynoldé nicht gleichfalls 
bier Fey, „er ſiehe nicht gut mit ibm." Die wurde dem 
(egtern binterbracht,, und dieſer ſchrieb nun einen höchſt un⸗ 
beſcheidenen, ja unverſchämten Brief — Lord Cardigan wird 
darin ein Duellant von Profeſſion genannt — an den letz⸗ 
tern, feinen, commandirenden Offizier. Der Oberbefehlöhaber, 
Lord Hill, an den die Sache berichtet wurde, ordnete ein 
Kriegsgericht an, und biefes caffirte ven Capitän Reynolds. 
Dies if die ganze an nnd für ſich höchſt unbedeutende Ge» 
fhi.gte, aber nicht nur die Preſſe bemächtigte fich verfelben 
und lleß fich darüber auf eine Weile vernehmen, welche vie 
craflefte Unwiffenheit des alerbings ſehr verwickelten engli» 
ſchen Militärweſens verrieth, ſondern es kamen noch ganz 
andere Dinge zum Vorſchein. Manche einzelne Umſtände 


machen ed glaublich, daß im ganzen Regiment, vielleicht in 


mehreren, unter den Offizieren eine Ga“ale gegen Lord Gar 
digan beſtand, um fich für die Unbilden des Avancementd« 
ſylems an viefem einzelnen Manne, der alerbings die Vor⸗ 
rechte des Geldes und der Geburt auf eine weit getriebeie 
Art zu feinen Avancement benügt, und in feinem Benehmen 
gar. oft den vornehmen, reichen Lord Hatte bliden laſſen, zu 
rächen. Man fann die Ginzelnheiten des ganzen Vorfalls 
unmöglich vurchlefen, ohne dem oft genannten Gapitän for 
wohl in dienſtlicher, als in allgemeiner Beziehung Unrecht zu 
geben, denn Lord Gardigan hatte ſich für ihn bei mehrern 
Selegenheiten mit felnem ganzen Ginfluß verwendet, und Gas 
pitin Reynolds war ihm zu perſoͤnlichem Dank verpflichtet, 
Aber allen Umſtänden nach Hatte die allgemein im ganzen 
Regiment gegen Lord Cardigan berrfchenne Abneigung alles, 
was verfelbe that, in einem ungünftigen Lichte erfcheinen 
Taffen, und wenn Gapitän Reynolds zu einem fuborbinationds 
widrigen Schritte ſich Hinreißen Tieß, fo wurde er im Grunde 
der Sündenbock für das ganze Negiment, Die Folge konnte 
nicht ausbleiben. Unter gewöhnlichen Umfländen märe bie 
Sache mit einer fharfen Rüge abgegangen, vielleicht , mie 
man audı bls in die letzten Augenblide erwartete, wäre die 
ausgefprochene Gaffation nılt einer Empfehlung zur Gnade 
begleitet geweſen, — nichts von vem Allem. Gapitän R, U. 
Reynolds ward einfach eaffirt, und verlor fomit nicht nur 
feine Stelle, fondern auch die 6000 Pfund, die er dafür be= 
zahlt hatte. Sein Bertheiviger hatte ihm freilich ven ſchlech⸗ 
ten Dienft erwiefen, und auf bie laut gewordene öffentliche 
Meinung gepocht, um den Mitgliedern ded Kriegögerichts zu 
imponiten, was den Oberbefehlshaber Lord HIN nöthigte, die 
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ganze Strenge der Disciplinargeſetze vorwalten zu laſſen; 
leiche Anfichten Hatten wohl aud auf das Kriegögericht 
sh eingewirft, Man kann, wie bemerkt, nach Durchlefung 
des ganzen Prozeſſes und mach Vergleichung mehrerer andern 
einfchlägigen Umſtände fich des Gedankens uicht erwehren, 
daß die Difiziere ſich für Die Ungerechtigkeiten des Avance- 
ments an Lord Cardigan rächen und ihn aus dem Dienjl 
verdrängen wollen, Im wie welt bei dem einen und dem 
andern biefer Plan ausgebildet gewefen, kann und Gier gleidy« 
gültig feyn, die Sache felbſt zeigt hinreichend den faulen Fleck, 
an welchem die englifcdye Armee leidet, das Kaufſyſtem, und 
das Uebel it in neuern Zeiten, namentlich in Bolge des 
langen Friedens fo arg geworben, daß ed vie Grundlage bes 
ganzen Militärwefens, die Disciplin , angreift. Gin Haupt» 
umftand bleibt aber dabel Ber Antheil, den die Preffe und 
das Bublifum an ver Sache genommen, und ber fo weit 
geben fol, vaß eine Subfrription ven Gapitän Reynolds wes 
nigflens für feinen Geldverluſt entfchädigen will. Die öffent« 
liche Aufnerffamkeit it jegt einmal rege, und wird eine nä« 
here Unterfuchung der Berbältniffe nach ficdy ziehen. Wenn 
der Vertheidiger des DVerurtbeilten die Worte brauchte: „die 
Armee blidt mit Tebhafter Spannung, und das Bublifum 
mit Iebenvigem Interefje auf die Verhandlungen, denn fie 
wachen über das Benehmen und den Gharafter derer, welche 
ihre Vertheidiger gegen fremden Angriff und ihre Befchüter 
bei Öffentlichen Unruhen waren“, fo wird es in hohem Grade 
wahrſcheinlich, daß vie Sache hier noch nicht zu Ende if, 
fonvdern an das Parlament fommen muß, um fo mehr, als 
die aufgerente Öffentliche Meinung, welche ſich in ver allge 
mein getäufchten Erwartung, daß nämlich ver Schulvige nicht 
der Gnade enipfohlen wurde, auch unter dem Militär fund 
gibt, und der wahrfcyeinliche Rüdtritt Cord Garvigand in 
Bolge des Öffentlichen Verweiſes, den ihm der Oberbefehls 
haber, nicht das Kriegsgericht, ertheilte, ver Sache immer 
größere Wichtigkeit beilegen werden. Ob das Parlament ein 
fo tief eingewurzeltes Uebel, wie ver Stellenkauf, an ver Wur⸗ 
zel angreifen wird und will, fleht freilich jehr dahin. Die 
Sprache ver Dfficiere iſt aber in Iepter Zeit fo drohend ger 
worden, daß man ihnen nicht Tange mehr Gerechtigkeit ver» 


weigern kann. 
Türkey. 

Das „Journal des Debats“ berichtet: Sir Moſes Mon« 
tefiore if in Konſtantinopel angefommen und hat 
Bewohner von Damaskus und Rhodus mitgebracht, um eine 
Nevifion wer dort erhobenen Anklage gegen vie Ifraeliten vor 
dem Tribunale des Großweſſirs vornehmen zu laffen. Gr 
gedenft, den Sultan um einen Hattiſcherif zu Guniten feiner 
Slaubensgenofien anzugehen. Sobald ver Zuſtand Spyriend 
es erlaubt, will er ſich nach Damaskus und Ierufalem bes 
geben umd ſich vafelbit nienerlaffen, wenn es ihm gelingt, eine 
Art Republik (77) zu gründen. Lord Ponſonby machte ihm 


einen Beſuch. 
Aegypten. 


Das früher von und erwähnte Schreiben In ben „Times* 
über den Mangel an Difciplin und die elenne Orga 
nifation ver Ägpptifchen Armee lautet vouländig. 
„Alerandrien, 7. Dftober. Die friegerifihen Rüſtungen 
des Paſcha's feinen gleichen Schritt mit ven Grforver- 
niffen der Zeit zu Kalten, und er wünſcht offenbar mehr 
zu thun, ald die Umſtände möglicher Weile geflatten werden, 
Die wüßen Räume in dem arabifhen Viertel ver Stadt 


füllen ſich allmählig mit Zelten und Gepäd, da täglich Trup⸗ 
pen aus dem Hedſchaz ankommen, venem lange Karavanen 
von Kameelen, oft hunvert in Einem Zuge, folgen, bie ihr 
grobeä Beldgeräch tragen. Es find tüchtine alte Solbaten, 
die nie geſchlagen wurden, fo oft fie von Ibrahim, oder So⸗ 
liman gegen Türken, Araber , Abyſſinier sc. geführt worven 
find; nunmehr aber sehen fie auferortentlich mißvergnügt 
aus; einige derfelben haben 47monatliche Rückſtände zu for- 
dern. Aber noch fchlimmer ; als fie mährenn biefer Jahre 
der Verheißung im Hedſchaz cantonnirt hatten, lleßen ſich 
die Weiber und Familien ver Mehrzahl derſelben verleiten, 
dahin zu gehen und eine Anzıhl von Dörfern um dieſe Can 
tonnirungen herum anzulegen, wo fie ohne Geld, durch Mittel 
and Wege, die allein ven Arabern befannt find, ihren Lebens 
Unterhalt fanden. Nun find viefe armen Gefellen nach Alee 
zandrien zur Bertheivigung der Stadt berufen worben, wãh⸗ 
rend ihre Weiber und Kinder dem Hungertode Preis gege⸗ 
ben, in dem Gebirge zurückbleiben mußten.“ In der vorigen 
Woche Haben fie etwas weniges Geld erhalten, damit fie 
nicht ganz verzweifeln. Die in ver Nähe der Stadt liegende 
Kavallerie it noch am beften varan, da fie fo eben von fünfzehn · 
monatlichen Soldrückſtänden ſechs Monate erhalten hat. Die 
Truppen des Paſcha's befinden ſich überhaupt in dem er. 
baͤrmlichſten Zuſtande. Was vie Fußbefleivung anlangt, fo 
feinen die ſchlechten Pantoffeln, in denen fie fortwadeln, 
feloR wenn fle neu find, nur gemacht zu fepn, um den Sand 
frei ein» und auszulaffen, und jeve ihrer ohnehin ſchwer 
fütligen Bewezungen zu hindern; deßhalb werfen fie felbe 
audy beim Exerciren häufig weg, und fühlen ſich dadurch 
verbältnigmäpig bedeutend erleichtert. Es iR fonderbar, daß 
ich bei diefen Solvaten nicht ven leifelen Verfuch einer San— 
dale gefunden habe, wozu doch der Dattelbaum fo vortreff« 
liches Material liefert. Die Nationalgarvde ift am meiften zu 
bedauern, und deßhalb auch am meinten zu fürdıten Man 
hat den Leuten 15 Piaſter monatlich als Schavloshaltung 
für den Zeitverluſt verfprochen, den fie jeben Morgen von 
Sonnenaufgang bis 10 Uhr — ver beile Theil des Tages 
für einen Araber — erlelden; denn bei der unerträglichen 
Hitze, die fpäter eintritt, if man zur Arbeit unfähig. Diefer 
Zwang ſchneidet zahlreiche Befchäftigungen ab, inſonderheit 
ben Dienſt bei den Franken, die nicht warten können, bis 
bad Grereitium vorüber iſt. Außerdem fällt ihnen die Ans 
ſchaffung ihrer Gewehre und ihrer Uniform ſelbſi zur Laſt, 
und ber größte Theil der Leute, die in den Meihen des Metif 
(der Nationalgarde) das Gewehr fhultern mußten, find au arın 
als daß fie außer der Kopf- oder Bermögenäfleuer, vie ein 
Zwöltel ihrer jährlichen Ginnafme beträgt, noch einen Para 
zahlen könnten ; aber fie Haben vielleicht jeder einen Vater, 
einen Bruder oder einen Onfel, vie ein kleines Beſitzthum, 
eine Geis, eine Kuh oder einen Ochſen, gleichviel was im« 
mer, haben, an die ſich ver Paſcha halten kann, und vie 
dann ohne Gnade und Barmderzigfeit für ihre Verwandten 
herhalten müſſen. So wird es durch ganz Aegypten gebals 
ten, wo oft eim ganzes Dorf, nach ver Willfür ves Scheide, 
dad Deficit eined andern Dorfes in ver Nahdarfchait decken 
muß. Diejes Syſtem ver Verantwortlichkeit des einen für 
den andern wird in der Ihat auf's Aeußerſte getrieben. Wenn 
ein Dann aus einem Dorfe fortläuft, und nicht wieder kommt, 
fo muß feine Familie feinen Steuerantheil für ihn zahlen, 
Mud hierbei wird nicht mindeſte Rüdjicht auf Unglüdsfäle, 
als Ueberſchwemmungen, Kranfpeiten, Vlehfall u. ſ. m, ge⸗ 
nommen; was in einem Jahre nicht bezahlt werden kann, 
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muß im andern nachgetragen werden; dieß wird bis in's Lächer⸗ 
liche getrieben; fo weiß ich einen Fall, wo jährlich ein Mann 
die Kopffteuer feines Großvaters noch immer. zahlen muß, 
ber feit fünf Jahren geflorben if! Gr war in ver Wüſie 
tobt von feinem Kameele gefallen, aber das Factum ift noch 
nicht hinlänglih durdy Zeugen erhärtet worden, — Linter 
biefen Umfänden darf man ſich nicht wundern, wenn vie 
Leute mißvergnägt find, und man Häufig ausrufen hört: 
„Wann werden denn die Gugländer kommen?" — Vor 
einigen Tagen ſprach der Paſcha davon, pie Nationalzarde 
von Alerandrien zu entiernen und fie als Garniſon nad) 
Abukir zu legen; da aber ihr Commandant, Gl-Garbi, ihm 
vorftellte, dag vie ein gefährliches Erperiment ſeyn bürfte, 
fo wurde das Project wieder aufgegeben. Bereit vor eini« 
gen Wochen Hatten fich die Frauen viejer Yeute, die Wind 
davon befommen hatten, daß etwas dergleichen dım Werke fen, 
bei der Barade verfammelt nnd einen foldhen Lärm gemacht, 
das eine Compagnie beauftragt wurde, fie mit gefüllten Bas 
jonette vom Plage wegzujagen. Die Weiber zogen jich auf 
den Hügel, auf dem das Fort Gaffareli Liegt, zurück, una 
bewaffneten ſich mit Steinen, worauf der die obgedachte Com⸗ 
pagnie commandirende Offizier für rathjam fand, die Sadıe 
nicht weiter zu verfolgen, — Die DOrganifation aller vieler 
Truppen ij erbärmlih. Die Offiziere werden nach ihrer 
„Achtbarkeit“ d. 5. nach dem Mapitabe, 05 ſie ſich Pautoffeln 
und einen Säbel anſchaffen Fönnen, gewählt; von militäris 
fchen Gegenſtänden verjtehen fie nicht das mindeſte, fo daß 
einige Korporale von des Paſcha's regulären Truppen ihre 
eigentlichen Meifter find. Bei ven watürlichen Widerwillen 
gegen den Kriegsdienſt und der angeboruen Trägheit von 
Leuten, die ihr ganzes Leben lang nichts anderes gewohnt 
waren, ald in ihren Vazaren zu ſitzen und ihre Pfeife zu 
ſchmauchen, kann man ſich vorstellen, welche Figur fie bei 
‚einer Militärparade ſpielen. Nichts it komiſcher zu ſehen, 
als wenn ſie in Einer Linie aufmarſchiren ſollen, une ihr 
Feuern (in allen Winkeln von 10 Grad unter bis 45 Grad 
ober dem Horizont) würde ein eben jo beluſtigendes Schau—⸗ 


ſpiel feyn, wenn es rathſam wäre, ſich wegen der in allen 


Nichtungen herumfliegenden Pfropfen hiebel in die Nähe zu 
verfügen. Man fann ſich voritellen, daß die Difiziere weder 
Kenneniffe noch perfönlichen Einfluß beſitzen, auch wenn fie 
font Luſt zum Kriegshandwerk hätten. Ihr Hauptgeſchäft 
befteht darin, Jagd auf die aus ihren Gompagnien flüchtigen 
Mecruten zu machen, für die fie, nach dem äjyptiſchen Bein 
cip der DVerantwortlichkeit, einfichen müſſen, jo daß fie in 
der That nichts anderes, als eine andere Art von Sklaven⸗ 
treibern und Schergen jind. Außerdem find fie noch ſtolz 
auf ihr Audfehen und mitunter grauſam, was häufig, bei 
der ohnehin inifvergnügten Mafje des Volko, Handlungen 
individueller Rache hervorruft. So z. B. war ein armer 
Gärtner, ver eines Tages nicht beim Grereiren erſchien, und 
fi mit Unwohlſeyn eutſchuldigt hatte, von einem Difizier, 
der in feiner Nähe wohnte, und ihn im arten arbeiten ſah, 
arg mißhandelt, und mit noch Wergerem bedroht worden, 
wenn er nicht am folgenden Morgen bein Grereitium er 
feheinen würde. Da ver Gärtner wieder ausblieb, kam ber 
Dffizier zum Zweitenwale, und fchien eben im Begriff, feine 
Drohung an dem Manne auszuführen, als legterer ihn plög« 
Lich padte, ihm vie Hände auf ven Rücken band, ihn in vas 
Jod) feiner Ochfen fpannte, und mehrere Stunden fang mit 
der Peitſche vor ſich ber trieb, bis er ihn dann endlich mehr 
todt als lebend laufen lieg. Die Gedichte machte großes 
Auffchen, Der Gärtner, nachdem er feinen Rachedurſt ges 
kühlt, ſtellte fich jelöt bei ver Behörde, bekannte Alles, und 







erhielt eine Maffe von Stockſtreichen anf bie Füße, deren Zahl 
fabelhaft klingt. Es wurde ihm Hierauf Salz in vie Wuns 
den gerieben und neuerdings 500 Stockſtrelche applicirt, ohne 
daß er einen Laut der Klage von ſich gab, fondern fih muh⸗ 
fan nach Haufe ſchleppte. — Dies find die Leute, die für 
Mebemev Ali fechten follen ; fie mögen auf den Willen auf« 
geelt werden, wenn eine gleiche Zahl von regulären J zupe 
pen hinter ihnen fleht, welche fie todtjchießt, wenn fle vayon 
laufen wollen ; aber ich bin überzeugt, daß fie den VPaſcha 
Im Felde ſchlechte Dienſte leiſten werden. Seibſt diejenigen, 
vie feiner Sache wohlwollen, behaupten, daß der aröfte Miß⸗ 
griff, den er je begangen, der geweſen if, ſolchen Leuten 
Waffen in die Hand zu geben, die fle bei ber erſten Gelegen⸗ 
heit gegen ihn kehren werden.“ 

Nach franzöſ. Berichten, die man über Youlon aus 
Aleranpdrien vom f. Nov. erhalten, wurde St, Jean 
d'Acre noch nicht ernſthaft bombardirt, Die vorüberfahrenden 
englifchen Kriegsſchiffe ſchleudern bloß einige Bomben auf die 
Stadt, ohne anzuhalten, Die franzöfiihen Dfiziere und der 
Dragoman des Vicekönigs, GCHosrew Gifendi, welche kürzlich 
in St. Jean d'Aere angefommen waren, wurden auf beim, 
Wege nach dem Lager Jhrabims von den Gebirgabewohne ru 
überfallen und furhtöar mißhandelt. Ginem Sergent-wmajor, 
welcher früher in der Ulgierer Armee fand, ſchnitten vie 
Gebirgobewohner ein Ohr ab, und den Dragoman wollten 
fie eben aufhängen, als vie Annäherung einer ägyptiſchen 
Patrouille fie zur Flucht zwang. — Bon fehr gut unterrich- 
teten Perſonen erfährt man, daß der Vicekönig ſich noch 
keineswegs für beſiegt Hält und fortfährt, zu einem kräftigen 
Widerſtand ih zu rüſten. Es iſt ihm bereits gelungen, unter 
die Dewohner des Libanon ven Samen der Zwietracht zu 
treuen, Ibrahim Pafıha, welder den Gbarafter der 
Libanoubewohner und ver Ulbanejen, vie man Ih entgegen« 
geſtellt, kennt, wartet mt Ungedulo, bis Enjland müde ſeyn 
wird, durch Austheilung von Geld dieſe Streitkräfte zuſam— 
menzubalten, um dann einen großen Shlag zw führen, und 
ſich wieder zum Herru des Gebirgs zu machen (?). 

Eitindien. 

Weitere Nachrichten aus Bombay bis zum 1. Okt, be— 
jlätigen vollfommen vie traurige Runde aus Afghaniſtan 
und Beludſchiſtan. Kelat, vie wichtigſte Stadt von 
Beludſchiſtan, welche im vorigen Jahre von den Engländern 
genommen worden war, weil der dortige Fürſt, Mehrab Chan, 
bei ihrem Marſche nach Afghaniſtan treulos gegen ſie gehan-⸗ 
delt hatte, wurde neuerdings von der Wittwe Mehrab Chaus, 
der bei der Eroberunq gefallen war, im Namen ihres zwoölf⸗ 
jährigen Sohnes angegriffen und burch ven von England eine 
geſetzten Häuptling ohne Gegenwehr übergeben, Lieutenant 
Loveday, der enzlifche Agent in Kelat, und fein Fleined Ge⸗ 
folge wurden als Gefangene nah Muſtung abgeführt. Stadt 
und Fort Kahun, ver Hauptort eines ver wildeiten Belud⸗ 
ſchenſtäͤmme, wurde von ven Murid belagert, aber durch ven 
Gommanvanten, Kapitin Browne, tapfer vertheivigt. Major 
Glihdorne, von den Bombay-Örenapieren, brady am 12, Aug. 
von Suffur am Indus auf, um Kahun zu entjegen. Seine 
Abtheilung befland aus 450 Sipoys zu Fuß und 250 Rei— 
tern, mit zwei Kanonen und einer Karavane von 1000 Kar 
meelen, auch Trag⸗Ochſen, weldhe mit Mund = und Kriegs- 
vorräthen beladen waren. Als vie Expedition am 31. Auguſt 
in einen Paß, wo Faum zwei Mann neben einander marſchiren 
fonnten, einzog, fand fie den Weg geſperrt. Zwei Compas 
gnien erhielten den Auftrag, vie Straße zu ſäubern. Da 
jeigten ſich die Murris und andere Beludſchen auf ver Höhe 


und unterhielten ein lebhaftes Feuer. Die an der Spige der 
Gompagnim chenden Offiziere fielen, und die Sipoys zogen 
ſich auf das Hauptcorps zurüd, verfolgt von den Beludſchen, 
worauf ſich ein Handgemenge entipann, Kartätſchenſchüſſe 
brachten große Wirkung hervor; über 200 Beludſchen blieben 
auf dem Kampfplage, aber auch die Engländer hatten 150 
Todte und Verwundete. Der Paß blieb in den Händen des 
Feindes, welcher mehrere Saujeno Dann flarf war. Die 
Hige war furdtbar, Menſchen und Thiere litten am furcht« 
barem Durſt. Cine Abcheilung von Kameelen :ıit ven Are 
tillerie» und Offigierds'Bferden wurden unter einer Bedeckung 
von 50 irregulären Reitern nach Wafler ausgefchidt. Das 
Geſchrei der Verwundeten und Sterbenven nach Waller war 
herzzerreißend. Aengſtliche Stunden vergingen unter Auf 
tritten ber —— und des Wahnjlund. Da Fam durch 
einige Nachzũgler der Bericht, daß vie Ausgeſchickten umzin« 
gelt ſeyen. Was nun zu hun? Schon waren 150 Manu 
tobt, Die Uebrigen durch vie Auflrengungen ver zwei vorigen 
Tage und ven Durii erfchöpft;. dazu fam, daß die meliten 
Kameeltreiber während des Gefechts das vorbanvdene Diehl 
geraubt hatten und entflohen waren. Die irtilleriepferbe 
waren fortzefchiet, und die Mannſchaft war fo toptmatt, daß 
fie faum die Kraft hatte, eine Kanone abjufeuern. Major 
Elibborne ſah ſich durch diefe Umfläude genöthigt , vie Ents 
fegung von Kahun aufzugeben. Gr lien vie Kanonen vers 
nageln und trat mit feiner geſchwächten Mannſchaft ven Rüd« 
marſch an. Sie hatten ben größten Theil ihres Gepäcks 
wegen des Ausreißens der Kameeltreiber zurüdlaffen müffen. 
Mit Tagesanbruch fielen auch vie wenigen Effeften, melche 
fie mirgefchleppt Gatten, in die Hände des Feinde, wobei 
Diele von dem Troß durch die Anyreifenden niedergemezelt 
murden. Ohne Nahrung und Zelte marjdyirten fie in ber 
brennenden Sonnenhize meiter, und langten enplich, mehr 
todt als lebend, in Puledſchi an. Seither erlagen noch Viele 
von dem Gorps am den Bolgen der Strapazen. Die auf 
Waſſer ausgefchidte Mannſchaft kam bis auf werige Wann 
um. Durd ihren Sieg wurden die Beludſchen fo vermwegen, 
daß Einer von ihnen ven Verſuch machte, die Mauern von 
Balfar, einer ver Hauptſtädte von Sind, zu erflimmen, um 
den dortigen Gefangenen die frohe Siegeskunde zu überbrin« 
gen. In Bakkar erfchienen feirher auffallend viele Bettler, 
welche man für Spione der Beludſchen hielt. Giner von 
ihnen, ald Fakir vermummet, wurde felgenommen, und als 
man ihn näher unterjuchte, fand man bei ihm Dolche und 
einen Sack mit Pulver und Kugelu ; feine Zuntenjlinte fand 
man am Ilfer des Indus verborgen, Es follen jegt 10,000 
Mann nah Beludſchiſtan geihict werden. Bereits find 
Aruppen von Bombay nach ver Iunbusmühdung abgegangen. 


Schweden und Borwegen, 


Stohholm, 3. Nov. Auch der Prieſterſtand hat num 
die Hanptgrundlagen einer Repräfentationsänderung befchloffen, 
und zwar in naher Uebereinſtimmung mit dem Adels - und 
dem Bürgerfande das Aufhören der viertbeiligen Repräſen- 
tation, und dagegen ein Zweifammerfpftem, Ernennung 
der Mepräfentanten durch Wahlen, finde » over claffenmweife, 
und die Aufnahme ver Nichtrepräjentanten, am liebten in 
einem fünften Stande, Nur über die Frage, ob zwei Kanı- 
mern oder nur eine ſeyn follten, ward eine Abſtimmung 
nörhig, und der Stand entſchloß fich für erſtes mir 35 ges 
gen 16 Stimmen. - (8. $.) 


Dr. frirbrih Beh, 
'perantwortlider Hebucteur, 
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FKönigl. Hof- und Wational-Cheater, 


Freitag ben 20. Nov : »Der Poftilon von Bonjugemeau«, 
komiſche Oper von Adam. (Dem. Bere — Mabelaine,) 





Fremden - Anzeige, 


Dein 18. Rov, find bier angelommen: (S. Birfd.) HH. 
Viseount Tamworth, und Gleunci, Rentier aus England. (Ge 
Hahn.) DH. v. Lord, k. preuß. Lieutenant mit Familiez Winis 
ker, Buchhändler von Brünn; Mathey, Kfm. von Wien; Goſta, 
Negotiant aus Amerifa. (Schw. Adter) Hp. Frhr. v. Fürfiene 
bieg aus Weſtphalen; Dr, Boifleree von Köln; Echefftin, 2. ruſſ. 
Generalmajor. (G. Kreuz) HH. Lade, Partitutier von Geiſen⸗ 
heim; Anderfen, Scriftftellee von Kopenhagen. (Stahusgare 
ten.) HH. Bedmann, Architekt von Dsnabrüd; v. Eggelkraut, 
Student von Regensburg; Koller, Gand. Phitof. von Landshutz 
Kottach, Thierarzt von Wunſiedel. 


Bekanntmachungen. 


681. (2a) Befanntmachung 
des hiftorifchen Dereius für Oberbayern. 

In Dinweifung auf $. 4 Zit. V. ber Statuten, wonach 
mit Enbe bes Jahres der Wereinsausfhuß in der Art neu zu 
conflituiren if, daß diejenigen Mitglieder des Ausihuffes aus 
demſelben zu treten Gaben, welche ihm feit zwei Zaren angehören, 
von ber Zeit an gerechnet, da fie das legtemal gewählt wurden, 
haben pro 1841 die Herren: 

1) 8. Zinangminifter Graf von Seinsheim, 

2) Staatörath von Stidaner, 

3) Regierungsdirector Freiherr von Zu: Rhein, 
4) Regierungsrath von Braunmüpl, 
5) Rath Dr. Buchinger und 
6) Hofe und Gtaatsbibliothet »Guftos Foringer auszus 
treten; 
bie Herzen: 

1) Staattrath; Freiherr von Freyberg, 

2) Generalvicar von Deutinger, 

3) Rath Her, 

4) Profeffor Dr. von Hefner, 

5) Dr, Kunftmann und 

6) Graf Pocci zu verbleiben. 

Es werden fomit fämmtliche Mitglieber bes hiſtoriſchen Ver⸗ 
eines in und außer München eingeladen, thre Wahlzettel verſchloſſen 
mit der Bemerkung »Wahlftimme« auf dem Gouverte derſelben 
längftens bis 14. December, inchus. an den dermaligen erften 
Vereinsfekretär Grafen Pocci (Dultplap Rro. 5) einzufender, 
— Die nicht bis zur beffimmten Zeit eingefommenen Wahlſtim⸗ 
men koͤnnen nicht mehr berüdfichtigt werden. 

Es wird bemerkt, dab nach Beftimmung bes oben erwähnten 
5. 4 bie ausjutretenden Xusfchußmitglieber jederzeit wieder im 
den Ausſchuß — ber jedoch nur aus in München bomiciliren: 
den Mitgliedern beftchen kann — gewählt werben, bießmal jedoch 
mit Ausnahme des Freiheren von Zu-Rhein, welcher als k. Res 
gierungsbdirector nach Augsburg abgerufen wurde und beffen Stelle 
im Ausfchuffe für den Reſt des laufenden Jahres Hofratb von 
Thiierſch ald Erfagmann bereits einnimmt, Im Beziehung auf 
das dem Zahrsberichte pro 1839 beigegebene Verzeichniß der 
Mitglieder werden zur Bervollftänbigung der Lifte der Wählbaren 
biejenigen ber in Münden" bomicilirenden Herren bier nachträglich 
bekannt gemacht, welche dem hiftorifchen Vereine mittlerweile noch 
beigetreten find, als: 

Berl, Liquidationsgeometer; Würthmann“, I. Serip⸗ 
tor, Ritter, IH, Setretaͤr der k. Hofbibliothet; Stoͤger, 
Bibliograph; Michel, Hauptmann & lasmite; Stoͤl zi, Obere 
bergrath; Battinger, Dr, k. Advokat; Mettenleiter, k. 
Inſpekttor; Schab, v., Lieutenant im Inf.⸗Regiment Kronprinz ; 
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Breitenbad, Privatbocnt; Ruprecht, v., Beneficiat bei 
@t. Peler; Daufend, Studienlehrer 5 und Regierungsacceffift 
Kalfenberg 
In dem Landgericht Xu domicitirend : k Landrichter Engel: 
ba; Pfarcer Rabi und Apotheker Sallinger. 

Rah Münden verfegt: k. Megierungspräfident dv. Höre 
mann, 

Bon hier Domicitirenden find ausgetreten die Herem: Bess 
nard, Med. De; Edelmann, Buchbinders Freiherr v, 
Lilien und Schmid, Bräumeifter, 

Berfegt wurden: Freiherr v. Zu⸗Rhein (beveits oben er: 
wähnt), und De. Stadler, Univerfitäts:Profeffor, 

Münden ben 18. November 1840. 


Der Ausfhuß 
des biftorifchen Vereins für Dberbapern. 


679, (34) Muſeum. 

Der auf Samſtag ben 21. dieß angekuͤndigte Ball wird, ein⸗ 
getretener Hinderniffe wegen, Mittwod den 25. November 
ftattfinden, 


633. (1) Gefellfchaft des Frobfinns. 
Samftag den 21. November: Theatraliſche Unter 
haltung. Anfang halb 7° Uhr, 


669. (36) Bekanutmachung. 

Rachdem ber feit 9. Dezember 1812 als Hautboiſt in Ruß—⸗ 
land vermißte Baͤckersſohn, Franz Zaver 3wikel v. h., durch 
Beſchluß vom 4. September h. Js. als verſchollen erklaͤrt worden 
iſt, ſo werben nach bereits beſchrittener Rechtekraft erwähnten 
Beſchluſſes die dießgerichtlich unbekannten Werwandten des Ber: 
ſchollenen andurdy aufgefordert, an deffen Vermögen ihre Anfprüche 
innerhalb 60 Zagen vom Tage ber gegenwärtigen öffenttichen 
Belanntmahung an gerechnet, um fo eher bierorts geltend zu 
machen, als außerdem nad Ablauf dieſer Zeit gefeglichen Beftim: 
mungen gemäß weiter hiemit verfügt werben würde. 

Concl. am 10, Rovember 1940, 

Königl, Kreis: und Stadtgericht München. 


Holland, Direkior. 





v · Ghrismar. 


Befountmachung. 
Bom 
fönigl. Kreis und Stadtgericht Bapreuth 


fol auf den Antrag eines Hypothelengläubigers bas dem Webers 
meifter Sohann Gottfried Lairig dapier gehörige, im Neuenweg 
gelegene und mit E Mro. 534 bezeichnete Wohnhaus fammt 
Appertinengien dem öffentlichen Verkauf unterftellt werden. 
Dasfelbe ift zweigädig, beſteht aus Vorder- und Hintergebäube, 
gefähloffenem Hofraum mit befondberer Hotzlege und enthält vier 
Zimmer und mehrere Kammern und Küchen, nebſt Boden. 
Die Zore beirägt 1250 fl. - 
Zum Verſtrich hat man Zermin auf ben 
30. December c. von Morgens 9 uhr an bis 18 Uhr 
im Gefhäftszgimmer Rro. 9a 
anberaumt und zahlungsfähige Kaufslicbhaber mit bem Bemerfen 
hiezu vorgeladen, baf die Farationsverhandiungen in loco regi- 
straturae zur @inficdht bereit liegen, ber Dinfchlag aber nad 
$. 64 des Hypothelengefeges und $. 93 und folgender Prozeßno⸗ 
vefle vom 17. November 1837 erfolgen wird. 
Bayreuth, den 12. November 1840. 
Der königl. Direktor, 
Freiherr v. Waldenfels, 


678, 


Gerlus, 
a, 


677, 


Bom 
Pöniglichen Landgericht Nördlingen 
wird hiemit befannt gemacht, daß im Wege ber Execution das 
Wohnhaus des Kobmebermeifters, Konrad Schmidt, Lit. C, 
Nro, 243 dahier, beſtehend aus 1 Stube, 1 Rüde, 3 Kammern 
im untern Stod, dann Hofraum und gemölbten Keller, im ten 
Stock enthaltend 1 Stube, 1 Küche, Stubenkammer und hintere 
Kammer, nebft 2 gebretterten Böden und 4 Bobenfammern + Öfe 
fentti verkauft werben foll, wozu Termin auf 
Dienftag ben 1. December Vorm. 9 uhr 
—— und Kaufsluſtigen zu ihrem Erſcheinen Rachricht geger 
wird, 
Nördlingen, ben 12. November 1840, /' 
Der königliche Sandrichter, 
ic. Pölzt. 


Bleistifte FABER Polygrades. 


672. (36) Diefe Bieiftifte find mit der größten Sorgfalt in 


4 — * ſolgenden Rummern eingetheilt: 
r. 1. 2. 3 e 
weich, mittel, hart, fehe hart, 


fie bieten ben Künften eine noch größere Mannigfaltigkeit von 
Bieipärten bar, bie jedem Gebrauce für Zeichnungen und Archi— 
teftur entfprechen, nämlich durch Beihuͤlfe folgender Buchſtaben: 

R. BB. F, HB. H. HH. HHH. 
fehr weich bart fehr hart. 
fehe fhwary. 

Die HauptrRiederlage biefer Bleiftifte hat Herr C. F. 
Beller, Kunft:, Papier: und Schreibmaterialien-Bandlung, Ro: 
fengaffe Nro. 11 in Münden übernommen, weicher diefelben bei 
Abnahme in größern Partien zu den Fabritpreifen verkauft. 

. W. Faber. 

In Bezug auf vorftehende Ankündigung bes Herrn A. W. 
Faber, erlaube ich mic, meine Handlung zu recht zahlreihen 
Beftellungen auf diefe ausgezeichnet guten Bleiftifte, wie auch auf 
meine übrigen bereits befannten Artikel, auf das Ergebenſte zu 
empfeblen. 

Münden, im November 1340. 


©. F. 3eller, Nofengaffe Nro. 11. 


680. Gine ſehr gute Violine von Stainer ift zu verfaufen. 
Das Nähere in ber Erpebition dieſer Zeitung. 


638, Wücherverfteigerung. 

Mittwoch den 9, December I. 3. und bie folgenden Zage, 
jebesmat von 9—12 Uhr Vor: und von 3-6 Uhr Nachmittags 
wird in ber Behaufung bes Unterzeichneten, am Hofgraben Rro. 1 
zu ebener Erbe, bie Verfteigerung einer on 2200 Numern enthale 
tenden Buͤcherſammlung gegen gleih baare Bezahlung am bie 
Meiftbietenden vorgenommen, — Ebendaſelbſt werben aud bie 
Gataloge hierüber ausgegeben, und geneigte Aufträge unter bem 
Berſprechen pünktlichfter Beforgung angenommen. 

J. N. Peiſcher, 


Antiquar und Auctionatox. 


weich weniger weich mittel härter 

















668. (36) Zwei fhöne Wohnungen, die eine zu 4 Zimmer 
mit Aılove und übriger Bequemlichkeit, bie andere zu drei Zim⸗ 
mer u. bal., fammt Wafchgelegenheit, find für Ziel Georgi 1841 
um billigen Preis, zufammen vber einzelnweiſe, zu vermietbhen 
in dem Haufe an der Dftoftraße Nro. 14 über 2 Stiegen. D, Uebr, 


676. (26) In ber Iheatinerftrafe Neo. 10 iſt eine Stallung 
zu 3 Ständ, mit Heulage, Remiß, Kammer zu vermietpen. Das 
Nähere im Dintergebäude über 1 Stiege. 








Der Preis der Mündener Politifhen Zeitung ift halbjährig I fl. Für Auswärtige im I. Rayon Ifl. Ztr., im Il. Rayon 


3 fl. 80 fr., im Ill. Rayon 3 fl. 39 Er. 


In Münden abonniert man fi in der Erpedition, Fürftenfelderftrase 


Neo 6. Aut 


wäriige belieben ſich an die naͤchſten Poftämter gu wenden. — Inferate werden für den Raum einer Petitzeite wit 4 Er. beerednet, 


Münchener Politifche Beitung. 


Mit Seiner Aönigliden Majeftät Alergnädigftem Privilegium. 





Sonnabend 1 





— — — nn a a A 





peditionsiofale (Fürftenfeldergaffe Nro. 6) für die bie 


KE Durd die in Folge der Benuͤtzung ber Eifenbahn eingetretenen Veränderun 
find wir in den Etand gefept, unfer Blatt fortan re —* 

* Abonnenten auszugeben. 
ie gefällige Vermittlung der k. Polterpedition die Veranftaltung getroffen, daß die Lefer der 


diejelbe nob am nämlidhen Abende zwiſchen 6-7 Uhr erhalten können. 


21. NMovember 1840, 





r en in ben Poſteurſen 
don um zwei Uhr Nachmittags im re 
Sn Augsburg ift dur 
\ ‚Politifchen Zeitung 
Da die Vormittags ankommende 


deutfche, franzöfiihe und englifche Poſt jederzeit noch aufs ſchnellſte und forgfättigfe benügt wird, fo erhalten 
n k) 


die Leſer der Polit. Zeitung in Münden die Mittheilung aller wichtigere 

& die zwifchen 6-7 Uhr ausgegebenen, übrigen deutfchen 
Abendblätter, und um achtzehn Etunden früber, als fie durch die am folgenden Tage in Umlauf 
—— erfolgen kann. Das Expeditionslokal iſt taͤglich Vormittags von 7—12 Uhr und Na 


mwellihen Europa um vier Etunden früber, als fie dur 


ald 2 — 6 Ubr geöffnet. 


achrichten aus dem öftlihen und 


eſetzten Mors 
mittags von 





Ueberſicht. 

Peutfhland, Bayern. München: Cornelius’ Rede bei 
den Bejtmahl, Dillingen. — Dejfterreid. Wien. — 
Preufen. Berlin: Schinkel's trauriger Krankheitézuſtand. 
— Württemberg. — Hannover. — Micderlande, An—⸗ 
geblidde Motive von Haffenpflug's Entlaſſung. — Frankreich, 
Das Deficlt für 1840 auf mehr als 300 Millionen berechnet. 
Die Blotte bei den Hyeriſchen Infeln eingetroffen. Die Kam 
mern nicht prorogirt, Gulzot'g Circular. — Kirdenftaat. 
Rom: Das Gapitel zu Breölau mit Verwaltung der Diöcefe 
beauftragt. Forderung der Relitution des Grjbifchofs, Hr. 
von Zu fel den Gonferenzen in Berlin beimohnen. — 
Spanien, Aemtervertheilungen. Grbitterung gegen Frankreich. 
— Großbritannien. — Argypten. — Eourfe ber Staatspa- 


piere. — Behanntmadhungen. 
Peutfdland. 


ayern. 

® Münden, 20.Nov. — Berichte über das Fefl 
für Gornelius fügen wir nech nachträglich nach einer in der 
Ally. Zeit. enthaltenen Scyilverung vesjelben die Worte hinzu, 
welche der gefeierte Meiſter bei jener Gelegenheit gefprochen. 
Sie lauteten: „Meine Herren! Als ein bochgefinnter Fürft 
den edlen Entſchluß fahte, vie vaterlänvifche Kunſt aus dem 
Staub der Schule ins Leben zurüdzuführen, war es auch 
mir vergönnt, an biefem rubmmürdisen Bejtreben Theil zu 
nehmen. Alles. was die Menſchheit ehrt und erhebt, ihre 
Beziehungen zu Gott, ihre Ihaten, die Beugniß geben von 
der Liebe, der Hingebung zu Fürſt und Vaterland, ver Auf 
ſchwung Hoher Dichtung, ver tiefe Sinn, die Heiterkeit helles 
nifcher Mythen, das bunte Spiel ver Phantafle, das Wirken 
hoher Meifter der Kunſt und ihre Beſchützer — dieh alles 
follte in Tempeln, Paläften, in Mufeen und Hallen erftchen, 
und ed erſtand. Mo ward je der Kunſt ein hertlicheres und 
größeres Feld eröffnet? Daß ich von der Erbabenheit, von 
der großen Bedeutung ſolcher Aufgaben ganz und tief durch⸗ 
drungen, daß ich feit zwei Decennien unabläjjig bemüht war, 
mit allen Kräften dieſen hoben Anforverungen einigermapen 
au entiprecden, daß ich mit ganzer Treue meinem erhabenen 
König zu dienen gefucht habe, das bin ich mir bewußt. Dic⸗ 


fer aufrichtige Wille, meine Herren! nicht meine geringen 
und unzulänglien 2eiftungen waren e8, was mir von Ans 
fang an Ihr mir fo unſchätzbares Wohlwollen, Ihre Nadhe 
ficht erworben hat. So oft mid auch die gütigen Aeufes 
rungen dieſer Nachſicht geflärft und erhoben haben, fo fühlte 
ich mich doch nie fo ergriffen, fo tief gerührt, wie in biefem 
Augenblick, als dem wichtigſten Abſchluß meiner künſtleriſchen 
Laufbahn. Möchte dlefe tiefe Erregung „o en mehr faoem 
ald Worte #8 vermögen. mömte der Sen us der Kunſt feine 
Schwingen über das geliebte Münden immer herrlichen ent⸗ 
falten und feinen milden @lanz über das gefammte Bater« 
land verbreiten, auf vefien Wohl, auf deſſen Gedeihen wir 
anſtoßen. Das Lofungwort fey: Ginigkeit im Kleinen wie 
im Großen, Ginigfeit macht ſtark, Einigkeit hoch!“ Der 
Eindruck dieſer Rede war, wie ſich benfen läßt, über alle 
Beichreibung groß, und verſtärkte fidy fpäter noch durch einen 
Zwiſchenvorfall. Ginige Freunde des Gefeierten Hatten be— 
merkt, daß dad Papier, auf dem jene Worte geſchrieben ſtan⸗ 
den, ein Motto enthielt, das Gornelius nicht vorgetragen 
hatte. Es waren einige Berfe, in venen er feinen Sinn und 
feine Richtung ſchlicht und ergreifenn ausipricht. Auf allge» 
meined Derlangen wurden fle ber Geranprängenden Berfamms 
fung von einem Anmejenven recitirt. Sie lauten: 

„Die Runft hab’ ich grlichet, 

Die Kunft dab’ ich geuber 

Mein Veben fang. 

Die Künfte hab! ich verachten, 

Rad. Wahrheit nur getrachtet, 

Drum wird mir nicht bang.’ 
Eo iſt nicht möglich, dem Jubel zu befchreiben, mit welchem 
viefer Ausorud der edlen Gefinnung des herrlichen Mannes 
begrüßt wurde. Das fpäterhin überreichte Gedicht war mit 
einer Arabröfenzeichnung Neureuthers gefchmüdt. Unter 
den ausgezeichneten Fremden bie der Feier beimohnten, waren 
Hr.» Mary, Lönigl. belgiſcher Geſandter, ver bei feiner 
Mückkehr aus Athen ſich längere Zeit bier aufgehalten und 
durch feine große Samnılang geiftreicher Handzeichnungen aus 
Brafllien, wo er vier Jahre gelebt, und aus Griechenland 
fi ven unbedingteften Beifall auch unferer Künſtler erworben 
hat, und Hr. v. Schlid, deſſen pompelaniſche Zeldynungen 
durch ihre ausuchmeude Genauigkeit und Naturtreus gleiche 
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falls das ungetheiltefle Lob aller erhielten, ven bie Freude 
zu Theil ward, fie zu fehen. Auch Hr. Ihalberg, ver große 
Glaviervirtuofe, der vor einigen Tagen bei uns eingetroffen, 
erfreute vie Geſellſchaft durch feine Gegenwart. — Zu Folge 
eines E, b. Minifterialreferipts vom 23. DR. find vie Des 
ſchränkungen, welchen die Unterhaltung des fogenannten 
ewigen Lichts in den Eatholifchen Kirchen durch Verord⸗ 
nungen vom Jahr 1304 und 1805 unterworfen war, aufjje- 
boben worben, und es foll Ginleitung getroffen werben, damit 
vom nun an im allen Eatholifchen Kirchen, welche mit dem 
Ganctiffimum verfehen find, und welche die Grhaltung eines 
ewlgen Lichts ‚zu- Geftreiten vermögen, die Beobachtung ber 
tirchlichen Vorſchriften wieber eintrete. 

Dillingen, 16. Nov. Geflern kamen Se. Hochw. und 
Gnaden ver Prälat des Stiftes St. Stephan in Augsburg, 
Hr. Barnabas Huber, von Ditobeuren ber im unferer 
Stabt an, und brachten einen Neuprofeffen und Kanvivaten 
der Theologie an das hiefige k. Lyeeum. Gegenwärtig beſin⸗ 
den ſich fieben FF, Cleriei viefes Stiftes als Candidaten ber 
Sheologie vahier und wohnen im biſchöflithen Seminar, 
— ‚Heute wurde in der Studienkirche der jährliche Trauer⸗ 
gotteöpienft pro fundatoribus (die Fürſibiſchöſe Otto und 
Deinrid V. von Augäburg) abgehalten. — Morgen findet 
ebendaſelbſt ein Traueramt ftatt, für ven edeln, am 8. April 
d. 3. zu Wertingen geflorbenen Defan Hrn. Dr. Kirchho— 
fer, welcher einen Theil jeiner werthvollen Bücherfammlung 
der hieſigen k. Studienbibliothek Tegirte. (U. Abendz.) 
Oeſlerreich. 

Wien, 13. Nov. Erzherzog Friedrich bat wegen ſel— 
ner Waffenthaten vor Saida auch vom ruſſiſchen Kaiſer 
den militäriſchen St. Georgsorden erhalten, Der Monarch 

alle DIE Aune vawen erft durch bie Reltun,» ın erfahren und 
ſogleich die genannten Infignien, ald Zeichen feiner Anerten« 
nung, durch einen Gourier au Se. kaiſ. Hoh geſeudet. (Schw. M.) 
. Preußen. 

Berlin, 9. Nov. Da in diefen Tagen das in Potsdam 
garnifonirende GarderdusGorpd-Megiment noch eine 
Nachfeier feined hundertjährigen Jubiläums beachen wird, fo 
fol bei dieſer Gelegenheit das Regiment von Sr. Maj. dem 
Könige eine Anzahl römischer Zegiond- Adler zum Geſchenk 
erhalten. Es it dieß Feine Nachahmung ver Napoleonifchen 
Adler, ſondern eine bloße Neflituirung von Emblemen, vie 
das Regiment bereitö bei feiner Stiftung von Brlevrich dem 
Großen erhalten hatte, weldye im Derlaufe ver Zeit durch 
bie bei den andern Negimentern üblichen Standarten erfegt 
wurden. — Der König bat befohlen, für die nächite Weler 
des Krönungs- und Ordensfeſtes (18. Januar) keine Or- 
dens-Verleihungen in Vorſchlag zu bringen, Biel 
mehr Hat es fidy der König vorbehalten, Hei feiner Fünftig 
von Jahr zu Jahr fattfindenden Bereifung ver Provinzen fich 
durch die Oberpräfiventen ale viejenigen Männer, welche 
Auszeichnungen verdienen, perſönlich vorſtellen zu laffen und 
ihnen alsdann den Orden felbit zu verleihen. (8. 3.) 

Bei einem Feſtmahl, weldyes am 12. Noveruber in Aachen 
au Ehren der von Berlin zurüdgefehrten Hulvigungspeputirten 
Dr. Dionheim und Oberbürgermeilter Gmunpts Start fand, 
‚erflärte Dr. Monheim: „Se. Majeflät Habe ihn ermächtigt, 
feine Mitbürger zu verfichern, daß die beſte Hoffnung” vors 
handen fey, bie noch objchmebenven Firhlichen Differen- 
zen balvigft erledigt zu jehen, und daß bie deffallfigen Une 
terhanplungen einen erwünfcten Bortgang bätten.*“ — Die 
„Dr. St..3t9.” gibt eine ausführlichere Schilverung ver Feier 
des Geburtsfes 3. M. ver Königin, eine Feier, welche 
Preußen dreißig Jahre hindurch entbchren mußte, ' 


Würtemberg. - 

Stuttgart, 18 Nov. Ge. königl. Mojeftät Haben gnädigſt 
gerubt, ven Danfier I. v. Hirfch in Münden zum königl, 
Eonful daſelbſt zu ermennen. — Den 14. Nov. ſtarb zu 
Hechingen Geh.⸗Rath und Regierung » Präflvent Frhr. v. 
Frank, 79 Jahre alt. ° (Schw. M.) 

Hannover, 


Sannover, 11.Nov. Der König unternimmt faſt täg« 
lich Jagppartien in der Umgegend, wobel ſich die Nünigfeit 
feiner Geſundheit bewährt. Der Kronprinz, den man ſeit 
ber Operation fait gar nicht fleht, wird nächſtens zum erften 
Male wieder Öffentlich erfcheinen. — Der veritorbene Ober« 
Medizinalrath Stieglig, welcher al gang unbemittelter 
junger Mann vor 50 Jahren feine mediginifche Praris bier 
begann, foll ein Vermögen von beinahe einer halben Million 
Thaler Hinterlaffen haben. Ginen Theil deſſelben hat er leht · 
wilig auf einige Stiftungen zum Beften medizinifcher Anttale 
ten verwendet, ($. €.) 

Niederlande, 

Nah dem „Echo von Arlon“, einem belgiſchen Vfatte, 
gab die Beranlaffung zu dem Rüdtritte des Hrn. v. Haffen« 
pflug ein vor fait ſechs Monaten ertheilter Befehl König 
Wigelm’s, ale öffentlichen Gelder aus den Kaſſen des Große 
her zogthums Luxemburg nach dem Haag zu ſenden. Der 
Könige Großherzog habe nämlich zur Veſoldung der Beamten, 
die nach der belgiſchen Mevolution, bis er wieder in Beſitz 
des Landes gefommen ſey, in Yuremburg geblieben wären, 
Vorſchuſſe gemacht, und verlangte jegt Die ausgelegten, Sum⸗ 
men wieder zurüd. Da Hr. v. Haffenpflug nur zum Theil 
durch Ablieferuny von 800,000 Fr. (während in den Kaffen 
fi über 2 Millionen befanden) dem Befehl entfprechen zu 
fönnen glaubte, der König aber mit Befimmtheit auf vemfele 
ben beſtand, erbat fi jener die Eutlaſſung, vie er am 17. 


Olibr. erhielt. 
Frankreich. 

"Paris, 15. Novbr. Bemerkenswerth iſt es, daß zwei 
Journale, vie bisher eine emtgegengefepte Meinung vertheiniat, 
bie „Preſſe“ und ver „Konilitutionnel*, ven Ruf ver Wahle 
Reform erheben, welche allein im Stande fen, Frankreich eine 
fefte Negierung zu geben. — Der „National” verſichert, der 
Plan, die Kammern nach der Diöcufiion der Adreſſe auf 
6 Wochen zu prorogiren, fen der Gegenſtand aller Salonge- 
fpräche, und werde für gewiß angefeben, — Das „Univerd* 
behauptet, daß vie Botichft des Hm. v. Sercey in Bezug 
auf die Handelsverhaͤltniſſe Frankreiche mit Berfien völlig 
fruchtlos geweſen ſey. — Es iſt nun entichieven, daß der 
Proceß Lafarge in Betreff des Diamantendlebſtahls bel ver 
Zuchtpolizel von Tulle erſt vorkommen wird, wenn der Caſſa⸗ 
tionſhof über die am ihn ernangene Appellation entſchieden 
haben wird. — Die franzöfiiche Flotte unter ven Gonıs 
mando des Contreadmirals Sugon ift am 12., von ver Yes 
vante Fommend, bei den Hpärifchen Infeln eingetroffen, 
wo fle ifre Duarantainegeit, die bis zum 20. Nov. bauert, 
zubringen wird. Sie befteht aus 11 Linienfchiifen. — Das 
„Univerd“ wid wiffen, vie Regierung werde: von den Kam— 
mern die nöthigen Credite für Aufrechterhaltung einer 
Armee von 500,000 Mann verlangen. Dieſer Stand der 
Armee würde 850 Millionen Fr. jährlich erfordern. — Die 
„Preſſe“ fchreist: Wir glauben verfichern zu können, vafı 
zwei Agenten des Minifteriums der auswärtigen Ana 
gelegenheiten, ver Gine nah Aleranpria, ber Andere nad 
Konftantinopel, abgegangen find. Der Erſte fol Me 
hemed Ali zur Unterwerfung. bewegen, der Zweite bei der 
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Pforte darauf dringen, daß fie dad Abſchungedecret zurüd. 
nehme. — Mauquin bat die Vertheldigung von Lamen- 
nais-wegen vollen Schrift: „Die Regierung und. bad Land” 
übernommen. — Die englifchen Blätter vom 13. 
find „wegen des flürmifcen Wetters noch nicht angefommen, 


Mateo Miguel Ayllon, zum Mitglied des Oberrechnungshoſes 
ernannt if. Gine Ausnahme unter dieſem ämtergierigen 
Schwarme macht ver junge Dichter Fernando Gorrapi, 
Sefretär der aufgelöften proviforifhen Junta, indem er bie 
ihm angebotene Stelle eines Linteritaatöfekretärd des Innern 


— Der Meffager" iſt von jetzt an das einzige Abendblatt ,, nicht annahm. Gr beharzt bei der Anſicht, vaß der ganze 


vas Mittheilungen von dem Gabinet erhält, Die Verbindung 
des. „Moniteur Pariſien“ mit. ver Regierung Hat aufgehört, 
— Die zwei erflen Numern eined neuen zepublifani- 
ſchen Monatblattes, der „Mevue bemocratique” , find mit 
Beichlag belegt worden. — Man legt einer hohen Perſon 
folgende Worte in ven Mund: „Si nous sommes obliges 
ü.faire la guerre, nous voulons la faire comme un 
gouvernement, et non commie une cohue.* — In Ls- 


moged weigerte ſich die karholiſche & ei titchkeit, für Hrn. 


Alluaud, der in einem Dare Il, getödtet würde, den Trauer- 
gottebdienſt zu halten. — Die „Gazette de France“ enthält 
unter der Ueberſchrift „Zahltarte des Miniſteriums Thiers“ 


Senat hätte aufgelöſt werden ſollen. Gin anderer Dichter, 
Don Manuel Duintana, bittete fich welcher, indem er 
nicht nur zum Grzieher der Königin, fonvdern auch zum Prä« 
fiventen der Oberjluvienjunta ernannt wurde. Gin britter 
Graltado , ehemaliger Gefandter in Paris, Campuzano, 
it zum Sekretär der vereinigten Orden Karla III. and Iſa⸗ 
bellens ver Katholifchen ernannt worden — Unter ven 
Madriver Blättern verbarren der Buracan und das Eco 
de Ta milicia nacional in ver Dpyofition; ihre Redakteure 
fcheinen bei ver „Thellung ver Erde“ zu kurz gekommen zu 
ſeyn. — Bergen Frankreich und den König ver Rranzofen 
berrfcht hler noch immer große Erbitterung. welde durch vie 


eine Ueberſicht ver finansgielen-Lage von 1940; wan wird] abgeſchmackteſten Lünen genährt wird; fo rufen nenemmärtig 


daraus erfchen, daß das Defieit, welches durch die vorange- 
gangenen Minifterien: verankaft wurde, durch das Gabinet 
vom 1. März bis in's Unglaubliche ermeitert worben ifl. 
Lage ver Verwaltung am 1. November 1940. Francs. 
Budget von 1840, aemähnlihe Nuspaben  1,158,073,487. 
Auferzervöhnliches Budget ver bijenilichen 
777 > Pre 57,519,000. 
Grtraorbinäre u. Supplementarerenite fü 
10 ee yeigetataz 243,929,032. 
° Summe ver Nußgaben 1,459,521,519. 
Das Budget der Mittel und Wege beläuft 


Non auf 202 220» 1,173,284,222, 
Doficit .-. 236,237,297. 


88 darf nicht unbemerkt bleiben, daß unter biefen außerge» 
wöhnlichen Greviten nicht viejenigen von 1839 un» 1841 
aufgeführt wurden, vie keineswegs unbedeutend find, ferner 
mug man bedenken, daß viele Gredite nur bis zum 2iſten 
September geben, und daß die Koften ſich durch das Gteigen 
der Zinfen bedeutend erhöhen, fo daß man annehmen darf, 
daß die Differenz der Ausgaben und Einnahmen im Jahre 1840 
fi auf mehr ald 30 U Millionen belaufen wir. 

* Paris, 16. Nov. Der „Moniteur* widerfpricht heute 
den Berüchten über die Prorogation der Kammern aufs 
foͤrmlichſte, indem er fagt: „Debrere Morgenjournale Fündis 
gen an, das Miniſterium Gabe vie Abficht, vie Kammer nach 
der DVotirung der Adreſſe auf 6 Wochen gu prorogiren, und 
wann aurzulöfen, Diefe Nachricht hat fo wenig Begründung, als 
gegründete Deranlaffurg. Der „Meifager” fügt bei, e8 ſeyen 
jene Grrüchte nichts anders, als boshafte Grfinbungen ver 
Dppoflkion. — Die engliſchen Iournale find auch geftern 
wegen des ſchlechten Wetters ausgeblieben. — Die „Times® 
theilt ein Circular mit, vas Hr. Suizot an vie framd« 
ſiſchen diplomatiſchen Agenten an ven fremven Höfen erlaffen 
bat. Grentwidelt darin’ feine Anfithten über vie orientalifche 
Grage, und erklärt, daß die @rhaltung des Brieveng vie 
entſchledene Politik des jefigen Cabinets fey, denn der Friede fen 
das ficherſte Mittel; die Integrität des dömanifchen Relchs zu bes 
wahren. Aus diefen Grunde habe die Regierung keinen An» 
‚Heil an dem Vertrag vom 15. Jull genommen, nd aber auf 
Adoliche Bäle gerüfler,, 1 a * ‚a —— a 

er. #3 Ha ni Sa 27 en 


Madrid, 7: Nov —Die-Regentichaft-Hat ma Gegner 
9777 u RR Hehtpti So iſt das eg 60 


vie Blinden „ven Vertrag des Königs Ludwig Philipp mit - 
Cabrera“ und die „Rrlegderflärung Frankreichs gegen Spas 
nien“ aud, — Die General» Deputationen von Bizcana, 
Gulpuzeoa und Alava haben dem Vitekönig rundweg 
dle Summen verweigert, welche er von die Provinzen ver⸗ 


langt hatte. 
Kirchenſtaat. 


Uom, 9. Nov. Der Bapft hat vorgeſtern den Quiri— 
nal verlaſſen, um das Winterquartier im Vatican zu beziehen, 
Sein Gefundheitäzufland Hat ſich gebeſſert und er hat wieder 
mehrere Berfonen empfangen, Sie melyeten ſchon früher vie 
von Gr. Helligkeit angenommene Religuation des Fürſtbiſchofs 
von Breslau, Grafen v, Sedoinitzky; jept Können wir noch 
beifügen, daß für die Zeit ver Sedisvacanz das Gapitel zu 
Breslau mit der Verwaltung der Didcefe beauftragt wurde, 
— (658: unterliegt feinem Zweifel, daß vie aufgeregte Stim« 
mung und bie Spannung, welche zwiichen dem Ef. preußie 
fen Hofe und dem päpflichen Etußle durch vie Kölner 
Ereigniſſe hervorgerufen worden, lange nicht mehr in der 
Ausdehnung, wie früher beſtehen, und daß am allerwenigfien 
jegt von der Aufhebung des Coucordats die Rede jeyn Kann, 
wie ganz; irrigerwelfe ein Gorrefpondent berichtet hat. Aller⸗ 
dings aber verlangt ber Vapit, ala fidhtbares Oberhaupt der 
Fatholifchen Kirche, noch fortwährenn vie Meftitutten des Erg« 
biſchofs, und nıuG audy darauf beharren, denn am Tage, mo 
er über dieſelbe im Grundfag nachgäbe, würde er auf das 
Fortbeſtehen ver katholiſchen Kirche: verzichten; ebenſo find 
feine weitern Goneeffionen in Bezug auf die gemifchten Chem 
als vie, welche dad Breve Pius VII. ausgeſprochen Hat, zu 
erwarten, Wir meldeten bereitd früher, daß der preußiſche 
Geſchaͤftotrager nach Berlin befchievden worden fey, um den 
dort zu eröffnenden Gonferenzen beizumohnen. Am aflerwenigfien 
kann daher von einer Abberufung die Rede feyn. (A. 3.) 


Großbritannien. 

* Sonden, 12. Nov. Die „Times“ fagt, ihr Barifer« 
Gorrefponvdent glaube mehr als je, ver Friede werde nicht 
geflört werben. Nur fürchte man in Paris, ed möchten bie 
beitigen . Principien des vormaligen Gabinets, vie ohne Zweifel 
In ven Depeſchen des Hrn. Thiers an vie franzdflichen viplo= 
matifchen Agenten im. Auslande ausgeprüdt waren, jcdhon 
ein Uebel angerichtet Haben, che noch vie Agenten von dem 
Rücktritt dieſes Miniſters unterrichtet ſeyn Fonnten, Dirk 
fey Die einzig mögliche Gefahr, Dad Benehmen Admiral 


mercio weit milder geworden, feit fein Hauptrmöfteur, Hr. | Stopford's laffe indeß eing nahe Löjung ver Frage ohne 
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neue Feinvjeligfeiten erwarten, und Ales werde beendigt fern, 
wenn der Pafcha, fich ergebeud, Aegypten aus den Händen 
wer Alllirten gleichfam zurüderhalte. 

Die Rüflungen werden fortgefegt. Namentlich wird 
im Woolwicher Arfenal mit großem Gifer gearbeitet; vie 
Zahl der Arbeiter iR vermehrt, Neuerdingd wurde umter 
Mnderem eine Batterie leichter Haubizen fertig, weſche fo 
eingerichtet il, daß fle in einem Augenblick aufjeführt wer» 
den kann, Auch wird ein ungeheurer vierräveriger Wagen 
nach Syrien eingefhifft, der zum Transport von ſchwerem 
Gefhüg dienen fol. Gbenfo werben fortwährend Kriege. 
Schiffe audzerüftet, für welche esneuerbingd nicht an Mann« 
ſchaft fehlt. Täglich kommen Breimwillige an. 


Aegypten. 

Die Malta Times vom 1. Nov. fagt über Emir Bes 
fir: Gmir Beſchir, der ein halb Jahrhundert Tang bie 
Bewohner des Libanons beherricht Hat, ein Greis von mehr 
als achtzig Jahren, Hält Hier im Fort Manoel jeine Dua- 
rantane. Gr iſt von feiner jungen liebenswürbigen Gemahlin, 
der Prinzeffin Haffın Sahan, feinem Eidam, ber Priugellin 
Kulahar und neun andern Gliedern feiner Bamilie (einige 
follen noch in der Gewalt Ibrahims ſeyn) begleitet, deßglel⸗ 
hen von feinem erflen Minifter, feinem Geheimſchrelber, eis 
nem Arzt, Dolmetſch und einem Gefolge von 114 Perfonen, 
worunter 10 Frauen. — Die Alliirten find im Begriff, 
einen Marſch nach vem Innern zu unlernehmen. Sie orte 
ganiftren eine aus 4000 Türken und 10,000 Gebirgebewoh- 
nern beſtehende Erpebitiondeolonne, um Ibrahim Paſcha zwi⸗ 
ſchen Balbeck und Damaskus eine Schlacht zu bieten, von 
weldier das Schicſſal Syriens abhängen kann. St. Jean 
v'Nere hat eine Befagung von 5000 Dann. Sechs Degi- 
menter find auf vem Marfch, um vor dieſer Stadt zu lagern 
und ihre Verbinpungen mit Damaskus zu fihern, fo wie 
auch, um Ibrahim Paſcha den Nüden zu decken, wenn er 
gepwungen werben folte, ſich zurüdzugiehen. — Ein Schreis 
ben and Malta vom 5. Nov. ſagt, bei Ankunft des direct 
von Beyrut kommenden Paletbootes Gonfiance habe ſich das 
&erücht verbreitet, af die Alliirten St. Icam d'Acre genom- 


men hätten. 


'perantwortlicer Vcdactext. 


Courfe der Btaatspapiere. 

London, 14. Nov. Conſols 895 
Paris, 17. Nov. 5. pEt. 110 Br. 40 6; 3 pCl. 78 
Br. 60 €. i 

Anıfterdam, 14. Novbr. 2% pEt.: 505; 5 pEt. 97; 
Kandb.: 22; Synd 44 pCt: Sr; 34 pt: ——; 
u oflind.: 945; Arboind; 224; PBall.: —; 5 pCt. 
Metall: ; 

Frankfurt, 17. Nov. Metall. Obligat. 5 pCt. G. 1055 ; 
deito 4 pt. ©. 994; detto 3 pCt. ©. 785; Banfaft. 
©. 2066; Iutegr. G. 49; Span. Aftivfchulo 5 pCt. G. 24. 

Wien, 17. Nov. Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 pEt. 
in EM. 107 2%; detto zu 4 pCt in EM. 100,% ; detto zu 
3 pCt. in EM. ——; Bank-Xftien pr. Stück 1744 in EM. 

Münden, 19. Novbr. Obligat. a 4 yGt. Br. ——, 
& ——; vbetio a 34 pCt. Br. 1004, ©. 1005; Bayer. 
EuAtt. Div. I. ©. Br. 610, ©. 6064; Promeſſ. Div 
1.8, Br. — G. —; 8. 8. Dei. Met.a5 pEt. proꝛupt. 
Er. 106}, &. — detto A 4 pt. Br. 99}, G. ——; 
Betto A 3 pt. Br. —, Bant-Akt, Div. II. 
Sei. prompt. Br. 1739, ©, 1735 ; Ludwig · Donau · Main 





— 


* 


Kanal⸗Akltlen Br. —, G. —— ; Müunchener⸗Augsbutg 
Gifenbahn Br. 92%, ©. ——. — — 





Freniden - Anzeige, 

„Den 19, November find hier angelommen: (8. Hirfd.) HB. 
Huͤbſch, Partikulier von Prog; Rolte, Dr. Zur, von Rüneburg. 
(8. Hahn.) He. Zeckt, k. Appellationsgerihtsrath von Paßau. 
(Schw. Abler) HH. Schmitz, Kfm. von Barmen; Burch, Kfm, 
von Frankfurt; Herzog de Maille mit Dienerfhaft von Paris; 
Möbel, Modifiin von Porrentruy, (&- Kreuz.) HH. Muͤhlhaͤu⸗ 
fer, Kfm. von Hürth; Reinhardt, Afm, von Mannheim; Winter 
hoff, Kfm. von Solingen. (Stahusgarten.) HP. Dr. Ried 
von Erlangen; Gigner, Ballerieconfervator von Augsburg; Gtrobl, 


k. Rentbeamter von Beilngries; Wimmer, Pfarrer von Pfaffenhofen, 
— —ñ — — 


Dekanntmachungen. 


679. (36) Mufenm. 


’ Der auf Samftag den 31. dieß angekündigte Ball wird, eine 
getretener Dinderniffe wegen, Mittwod ben 25, November 
ftattfinden, 


ng 
633. (0) Gefellfchaft des Frobfinns. 

Samftag den 21. November: Theatraliſche Unter 
haltung. "Anfang halb 7 Uhr. ; 





— — — — — — — — — 
634, (30) Bei unterfertigter k. Abminiftratien (Rindermarkt 


H.Rre, 10) find circa 20,000 fl. à 48 gegen vorfhriftämäßige 
boppeite’Werfiheryng auf I. Poſt theitweife auszuleihen, 
Münden, ben 19, November 1840, 
Königl. Unterrichts Stiftungs;Adminiftration. 


Dausmann,. Abminifirator, 


635, Anzeige und Empfehlung. 


unterzeichneter hat die Ehre, ben Titl. Fremden, welche mit 
der Gifenbahn- won München hier ankommen, bie ergebenjte An 
jeige zu madıen, daß für feinen 


Gafthof zum Mobrentopf 
am Prebigerberg 

Taͤglich von heute an ei jeder AntunftZU 
tin eigener Omnibus am Bahnhofe bereit ſteht um diejenigen 
reſp. Zrembden, welche ihn mit ihrem Wefuche zu beehren gebenfen, 
koftenfrei fammt Reiſe-Effecten abzuholen, fo wie auch biefels 
ben, wenn fle die@ifenbahnfahrten zur Abreife wählen, auf glejche 
Weife auf den Bahnhof gefördert werben. 

BE Die Nähe meines Gaſthauſes an der Eifenbahn, auf einem 
dee Iebhafteften Pläge unweit der Marimiliandftraße gewähren 
den refp, Meifenden mod) überdieß befondere Vorteile. — Inden 
ich noch, wie bisher bie beſte und billigſte Bedienung zufidere, 
labet zu zahlreichen Zuſpruch Höflichft ein 

Augsburg, am 8. November 1840. 


B. Mussheck, 
GBaftgeber zum Mohrenkopf. 
636 Anzeige. 


Bon Aloys Freiherrn von Defele, welcher erſt juͤngſt mehrere 
Auffäge ſeiner Grinnerungen aus Südfrankreich veröffentlicht hat 
und beffen Schriften ehrenvolle Recenfionen erhielten, find dermal 
feine neueften Novellen und Grzählungen unter dem Zitel: »un⸗ 
terhaltungsr Schriften« in der v. Jeniſch unb Stagefhen 
Buchhandiung in Augsburg erflenen. 


ae u ———— 
In der Erpedition diefer Zeitung ift guter Wunde 
Taffent zu haben,, 


Münchener Politifcye Beitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtät Alergnädigftem Privilegium. 
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Leberſicht. 

Amtlie Nachrichten des königllchen Reglerungsblatts. 
— Deutſchland. Bapern. Straubing; Kirchenraub. — 
Vreußen. Berlin: Ankunft des Hrn. v. Bud. Glogau: 
Brand der Artilleriefaferne.. — Sadfen, Dresven: Neues 
Luftfpiel ver MBrinzeffin Amalie — Baden. Kurlörube: 
Künftler» Sefelichaft zu Ehren Echwanthalers. — Kurs 
befien. Kaſſel. — Frankreih, Das Adreßcomité foll 
einen nachdrücklichen Tadel über das abgetretene Gabinet 
ausfprechen wollen. Goncurrenz mit Gugland im arabis 
ſchen Meerbuſen. Guijot's Gircular für unrichtig erklärt. — 
Spanien. Ammeſtie für die Verbahftten. — Großbritannien, 
Ueber die orientalifche Frage neue Gonferengen mit Zuziehung 
Frankreichs beabfichtigt. Chartiſtenberegung in Newport, — 
Bnpland und Polen. Petersburg: Ankunft des Chiwa'ſchen Ges 
ſandten. — Eourfe der Staatspapiere. — Pehanntmadungen. 


Amtliche Hadrichten. 


Sünden, 21. Nov. Das k. Negierungsblatt Neo. 47 
vom 20. d. enthält vie in der Sitzung des königl. Staatdratbe- 
Ausſchuſſes vom 7, Nov. entjchievdenen Necurje, und folgende 

Pienftes - Macrichten. 

Gelne Majefät ver König Haben Sich aller⸗ 
gnädigſt bewogen gefunden, ven Königlich afademifch « botani- 
jdren Gärtner, L.G. Seig, zu AllerhöchſtIhrem Hof 
garteninipector allergnädigft zu ernennen, und demſelben in 
diejer Gigenfchaft die Führung ſämmtlicher Geſchäfte eines 
HofgartensÄntendanren zu Übertragen; zu ver erlevigten erjten 
Directorfielle des Kreis» una Stadtgerichts München ven 
Rath des Apyellationsgerichts von Oberbayern, Dr. Joſeph 
Barth, zu befördern, und demſelben zugleich die Stelle des 
Vorſtandes des Wechjels und Derfantilgerichtd eriter Inſtanz 
zu München zu übertragen; zu der bei dem Appellationsges 
zichte von Unterfranken und Aſchaffenburg erledigten Rothe 
elle ven Aſſeſſor eben dieſes Gericatöbofes, Otto G. Frhrnu. 
». Buchs, zu befördern ; zum Aſſeſſor des Appellationsges 
richts von Interfranfen und Aſchaſſenburg ven Math des 
Kreide und Stadtgerichts zu Fürth, C. X. Frhru. v. Galofie 
fein zu cruennen; die hledurch bei dem Kreis- und Stadt⸗ 
gerichte Fürth erledigte Mathitelle dem Protokolliſſen des 
Handelögerichts zu Nürnberg, Y, Gütter, zu verleihen, und 
zum Pretokolliſten des Hanvelszerichts im Nürnberg, in prov. 
Cigenſchaft, ven Acceſſiſten des Appellatiensgerichts von DMits 
telfranken, Br. Köppel, zu ernennen, dann die zu Cham 
erledigte Advolatenſtelle nen Appellationsgerichts⸗Acceſſiſten 
3.2. Himmelton, aus Griesbach, feiner afleruftertbäniz« 
Men Bitte entſprechend, zu verleiben: auf vie erledigte Stelle 
eines Verſtandes des Lanpgerichtscommifariats zu Kaljerss 
lautern, in der Pfalz, in previf. Eigenſchaft, ven vermaligen 
Zanpfommifaristse Attuar zu Vergzabern, M. De Sanıoıte, 





dann ven Rechnungs» Affiitenten ver General ⸗Jolladminiſtration, 
J. B. Schremmel, zum Rechnungscommiſſär bei genannter 
Generaladminiſtration in proviſ. Cigenſchaft, zu ernennen ; 
den Negierungs=» und Kreiöbaurath bei der Nesierung von 
Niederbayern, KR. d. J. Branz Gareis, und den Reyierungde 
und Kreiebaurath bei der NMegierung von Oberpfalz und Res 
gensburg, K. d. J. Joh Lebender, in ven Nubefland treteu 
zu laſſen; auf die erledigte Stelle eines Regierungs- und 
Kreisbaurathes bei ver Reglerung von Nieberbanern, K.d. J. 
ten bisherlgen Bezirköingenieur zu Dengenvorf, M. Berna 8, 
und auf die erledigte Etelle eines Negierungs- und Kreisbaus 
rathes bei der Megierung ber Oberpfalz und van Negensburg, 
K. d. J. den biöherigen Vezirköingenieur zu Regenöburg, 3. 
Nadler, beide in provif, Eigeuſchaft, zu beförvern ; zu der 
bei vem Appellationdgerichte für die Oberpfalz und von Re— 
nenzburg erlebigten Rathſtelle den Math des Kreids und 
Stadtgerichts zu Megensburg, S. Ebnet, zu befördern ; jum 
Nath des Kreis und Stadtgerichts Regensburg den Aſſeſſor 
des genannten Gerichts, K. Loſchinger, zu ernennen, und 
die dadurch bei dem Kreis und Stadtgerichte Regens burg 
erledigte Aſſeſſorſtelle dem Acceſſiſten des Appellationsgerichtö 
son Oberbayern, Jeſ. Haller, zu verleihen, dann den Ade« 
vofaten K. v. Sauer von Ingolſtadt nad) Zirfchenreuth, 
und den Advokaten W. Bramberger von Tirfchenreuth 
nach Ingolftadt, beide ihren allerunterthänigſt geſtellten Geſuchen 
entſprechend, zu verfegen; ven Forſtamtsaltuar und Funkllonär 
bei ver Salinen-Forſt-Buchhaltung, I. N. Daffner, zum 
provif. Nevierförfter in Vommershof, und den Steuerrevifor 
und Gunctionär im Nedmungsceommiffariate der Negierung 
von Diittelfranfen, W. Meyer, zum Rechnungscommiſſãr 
bei ver genannten Regierungs-Finanztammer, in prov. Gigene 
ſchaft; dann den Forſtwart zu Erharding, U. Sturm, zum 
Aufſeher und Materialcontroleur in dem Hef-Holzgarten zu 
Münden, in proviſ. Eigenfchaft, zu ernennen; den Aſſeſſor 
des Uppellationggerichts von Niederbayern, Anton Frhrn. v, 
Schrenf, zum Rath des Appellationdgerichtd von Ober— 
bayern zu beförkern; den außerordentlichen Brofefjor der phi— 
loforbi hen Fakultät und verzeitigen Ephorus für ..vie Etu« 
dierenten ber allgemeinen Wiſſenſchaften an ver £. Univerficät 
Münden, Dr. 5. Streber, zum orbentlichen Profeſſor der 
genannten Fakultät, proviſeriſch, zu ernennen ; ‚vie Etelle eines 
ortentlihen Prefeſſors des Civilprozeſſes und der Philoſopbie 
des Rechts, der furiſtiſchen Fakultät an der k. Univerfüt 
Erlangen, in prosif. Eigenſchaft, dem bisherigen außerordentl. 
Profeſſor der Rechte an genannter Univerfität, Dr. P. H. J. 
Scelling, zu übertragen, daun zu der Stelle eines aufer« 
ordentlichen Profeſſers au gedachter Univerfität, gleichfalls in 
proviſ. Gigenichaft, ven bisherigen Privatdozenten dortſelbſt, 
Tr. Ch. ©, N, v. Scheuerl, zu ernennen, und demfelben 
die Vorträge Über Staats» und Möfferrect, dann deuticheg 
Bundedrecht, zu Übertragen; zu der bel dem Appellatleudge⸗ 
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wachte von Oberbayern erledigen Rathflelle den Aſſeſſor des 
Aypellationdgerichts von Oberfranfen, I. Seig, zu beför⸗ 
dern; die hienurch bei dem Appellationdgerichte von Dber- 
franten erledigte Aſſeſſorſtelle dem Affeffor ver Regierung von 
Schwaben und Neuburg, 3. Eh. Wiesner, zu verleihen ; 
auf die eine der beiven in München erledigten Advokatenſtellen 
don Advokaten M. Baron Du Prel, m Landéhut zu ver 
fegen, und vie andere dem App.»Ger.»Xccefliften F. Noel, 
von München, zu verleihen ; wie bei dem Wechfelgerichte 1ſter 
nftanz zu Ansbach erlevigte Notarſtelle dem Advokaten ©. 
tuffer, daſelbſt, zu übertragen, endlich die bei dem Wedhfels 
und Merkantilgerichte After Inſtanz zu München erledigte 
technische Aſeſſorſtelle dem Handelsmanne Ph. Dip, zu 
Diünchen, zu verleihen. (Schluß folgt.) 


Deutſchland. 


Dayern. 

Die „Regendb. Zeit.” berichtet aus Straubing vom 16. 
Mov.: Heute Nachts zwiſchen 1 und 3 wurbe in vie Safriftei 
ter ehemaligen Iefuitenfirdye dahier gemwaltfam eingebrochen. 
Da das Fenſter mit einem Gitter von flarfen Gijenjlangen 
verwahrt id, öffneten ſich die Tiebe den Ginyang, indem fir 
das Mauerwerk unter dem ſteinernen Benilerflode auslösten, 
Yır Innern angekommen, fprengten fie ale Käſten auf und 
ziffen die darin befindlichen Kirchenparamente heraus, Bon 
den Meßgewrändern eigneten fle ſich 18, eben vie reichten, 
und von ven Manipeln die mit guten Borden befegten zu; 
bie fchlechten liefen fie zerfireut liegen. Auch entwenveten fie 
drei Kelche von vergolderem Silber, ein filbernes Herz, end⸗ 
Uch 4 il. Meßgelder. Uebervich machten fle einen Verſuch, 
in ven Tabernadel einzubrechen, um fi ver Monfiranz und 
des Giboriums zu bemächtigen, was ihnen jedoch nicht gelang. 
Wisher hat man noch feine Spur der Näuber ; nur lieh fich 
aus ven Fußtritten erkennen, dag Fein Gingelner, fondern 
mehrere zuſammen die That verübten. Der erzählte Einbruch 
bat unter der Einwehnerſchaft große Senſation erregt. 

Preußen. 
Der Kammerherr und Geichäftsträger 
am päpfilichen Hofe, v. Bud, iſt von Mom hier einge 
trofien. (Br, &t.-3.) 

Glogau, 12. Nos. Beilern Abend um 6} lhr brach in der 
hiefigen Artillerielaferne Niro. 3 Feuer aus; ſowohl 
fünnintliche Bekleidungs · und Ausräflungsgegenflände der Mann 
jchaſten, die Geſchirre und Pferdebekleidungen, die Kriegſaug⸗ 
mentationsiüte der ten Abtheilung kgl. Iter Artilleriebrigade, 
deegleichen von fünf Landwehr · Artillerieconwagnieen, als auch 
die Moentirungdfanımer der hieſigen Strafſection mit allen De« 
ſtaͤnden und den in den Kafernen aufgeſtellten Menſilien wur» 
ven ein Naub ver Slammen; die Gebäude brannten bis auf 
den Grund aus; Menſchen jind dabei nicht verunglüdt. Wie 
ras Feuer entſtanden, iſt bis jetzt noch unbekannt. (Schl. 3.) 

Sachſen. 

Dresden, 14. Nov. Unſere Prinzeſſin Amalie hat den 
fünften Band ihrer deutſchen Schauſpiele zu einem wohls 
lätinen Zweed erſchelnen laſſen. Terfelbe enthält: “vie Une 
Belefene, die Stieitochter, und Pflicht und Liebe, 
wir heute ein mes Luſtſpiel der hohen Verfaſſerin: Capitän 
Firnewald, das umlängi ſchon in Berlin gegeben worden iſt. 
— Bor einigen Tagen ift hier ein neues großes Oratorium 
für Männerſtimmen: Hiob, zur Aufführung gekommen, deſſen 
Tert Julius Moſen und deſſen Mufif, ven Gantor unjerer 
Kreuzichule, Otto, zum Verfaffer hat. Man bat dacſelbe 
beifaͤſlig aufgenommen, (4. 3.) 
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Berlin, 17. Nov. 


Auch jehen - 


\ Vaden. ER 

Aarletuhe, 17, Nov. Gefterm Abend vereinigten ſich, 
n Ehren ded feit einigen Wochen Hier verwellenden Profef⸗ 
ſors Schwanthaler aus Münden (bekanntlich hat die⸗ 
ſer gefeierte Künfller von Sr. f. Hoheit dem Großherzog den 
Auftrag erhalten, under erlaudhtes Fürflenpaar in Marmor 
zu bilden) eine aud 60 bis 70 Perſonen beſtehende Gefell« 
ſch aft Hiefiger Künfller und Kunftfreunve, unter welch’ letz⸗ 
teren wir u. A. den Hru. Bifchof Keller von Rottenburg 
bemerkten, im großen Saale des Mufeums, Die heiterite 
Laune, gewürzt durch intereſſante Unterhaltung, die Lelſtungen 
einer guten Tafelmuſik und liebliche Alpenlieder, vorgetragen 
von einer Geſellſchaft Stelermärker, belebten die Gäjle ver 
langgevehnten Tafel. Unter ven ausgebrachten Toaſten, vie 
mit dem allgemeiniten Belfalle aufgenommen murben und 
wohl tief in der Seele jedes Anweſenden miebergeflungen 
haben werben, ermäßnen wir jener auf 33. königl. God. ven 
Großherzog und die Großberzogin Se. Majeftät den König 
Ludwig von Bayern, die Kunſt und Hru. Profeſſor Schwans« 
tbaler ; bei dem letzten dieſer Trinkſprüche erſchien, Jedem 
ſichibar, auf einer ver Gallerien des Saals ein Traneparent, 
welches eine finnige Anſpielung auf ſeinen Namen enthielt 
(es ſtellte einen Thaler vor, in deſſen Mitte ein Schwan und 
die Umſchrift zu ſehen war: „Allen werth 1840*). Zum 
Schluß wurde ein eigens zu dieſer Feſillchkeit gedichtetes Lied 
unſeres wackern C. Vorholz abgeſungen. Erſt ſpät in der 
Nacht trennte man ſich, um einige ſchöne Crinnerungsſtunden 
reicher. (Karler. 3.) 

Aurh eſſen. 


Aaſſel, 14. Nov. Die auf heute beſtimmte erfie Sigung 
der Stänvdeverfammlung nah der Vertonung fonnte 
wegen mangelnder befchluffäbiger Anzahl der Mitglieder nicht 
gehalten werden und ſoll nun nächſtkommenden Montag deu 


16. d. flattfinden. (Kl. 3. 3.) 
Frankreid). 


*Yaris, 16. Novbr. Nah dem „Univers“ beſchäftigt 
fih das Adreßcomité der Deputirtenfammer fortwährend 
aufs eifrigfte mir ihren Arbeiten. Ale Decumente über die 
bisherigen Verhandlungen in Bezug auf ven Lendonervertraq 
wurden ihm vorgelegt. Hru. Humann's Bericht über bie 
Binanzlage fol einen tiefen Ginprud auf die Mitglieser ges 
macht haben, weldye das entſchiedenſte Mißvergnügen über 
den Mangel an Vorficht und Grfahrung kundgaben, der in 
allen Handlungen vor und nach dem Traftat ſich gezeigt Habe. 
Die Maforität des Comité's ſchien entfchloffen, über das politiſche 
Benehmen des legten Gabinetö einen energiſchen Tadel 
audorücden zu wollen. — Bekannilich hatte Hr. Thiers den 
Stand ver Armee auf 900,000 Mann bringen wollen. Tag 
jegige Minifterium fell won den Kammern vie nöthigen Gres 
dite zu einem Effeetivſtand von 500,000 Mann begehren 
wollen, Diefe Zahl wird eine jährliche Ausgabe von 950 
Millionen Franken in Anſpruch nehnien. — Der „Eourricr* 
billigt die Beſchlagnahme des revolutionären Blattes „Revue 
demoreratique” vollkommen. Als Beifpiel der Sprache dieſes 
Sournald mag dienen, daß dad Eigenthum „ein organiärkr 
Diebſtahl, vie Hundertföpfige Hyder der Sklaverei und des 
Deſpotißſmus“, vie Nationalgarde „dad Janitfcharentbum ver 
Bourgeoiſie“ genannt, offene Infurrertion „gegen bie Be— 
günſtiger des Gigenthums bis zur Uusrottung des letzten 
Turannen” geprevigt und mit einer Volksbewegung gedroht 
wird, „die das Blut in Strömen fließen machen werde. — 
Die Deputirtenfammer nahm in der heutigen Sitzung 
den Wefepentwurf, der 5 Mill Gr. für die von der Uebere 
ſchwemmung getroffenen ſüdlichen Departements, und 1,500,000 
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Franken zur Wiederherſtellung der Straßen und Brüden in 
den Nhonegegenden bewilligt, ohne Debatte beinahe einftint« 
mig an. — Der „Gommerce” berichtet von einem Aufs 
fland in Lorient vom 40, Nov , in welchem Mrtillerie 
und Linientrugpen gegen dad Volk fümpften, und einige 
Mann getödtet worben feyen, — Die Adreſſe fol ziem« 
lich friedlich lauten, obwohl mit Mädficht auf Die aufge» 
zeste Volkoſtimmung eine halb kriegeriſche Phraſe beigefügt 
wurde. — Man glaubt allgemein, das franzöſiſche Cabinet 
werde In Kurzem durch das englifche «ine Einladung zur 
Thellnahme an neum Gonferenzen über bie orientalische 
Drage erhalten. — Hr. Guizot fol feine Gorreiponvenz 
mit Hrn. Thierd dem Drud übergeben haben, um fie bei 
Beginn der Morefriscufflon der Kammer mitzutheilen. — 
Waͤhrend die Staat Lyon jept von dem Fluthen ver Saone 
frei it und nur die Kais noch unter Waſſer fleben, lauten 
die Rachrichten aus den fünlichen Rhonegegenven fortwäh— 
zend gleich wenig tröſtlich. Die Ueberſchwemmung ver Rhone 
bat ſich auf eine unglaubliche Gutiernung ausgedehnt. Das 
Dorf Fos, auf einem Felſen nahe am Meer, unweit ded Ha» 
fens Boue ımd der Stadt Martigues gelegen, it von ber 
Rhone durch eine acht Lieues breite Ginöde getrennt und 
flieht jetzt wie eine Inſel inmitten ver Gewäſſer. Auf ber 
Meeresküfle des Departements de T'Herauft, in der Umge⸗ 
gend von Baleftrad und Garnon ficht man zahfloje Trüm⸗ 
mer von Gerätkjchaiten, Leichen von Haudthieren, und ſogar, 
wie es heißt, menfchliche Leichen aufgehäuft. Die Unfälle 
find überall vie gleichen: eingeflürzte Käufer, ertrunfenes 
Vieh, fortgeſchwemmte Habſeligleiten, und Bevölferungen, 
die Noth und Hunger leiden. 

In arabifhen Meerbufen, wo England fih in 
Aden feiliepte, in der Abficht, von bier aus meue Wege für 
ben Abſatz der engliſchen Waaren fowohl in Arabien als in 
Abefiynien und im übrigen miftleren Aſrika zu gewinnen, 
tritt Frankreich als Englands Gonturrent auf, Es iſt in 
biefer Beziehung in En land folgender Bericht aus Aden eingelaus 
fen: „Es war bier Fürzlich ein franzöſiſches Krlegeſchiff, niit ven 
Kanonen im Maum, und pflog Verbindungen mit den Uras 
Bern am aſiatiſchen und afrikanischen Ufer, Das ganze Ver 
fahren dieſes Schiffs war fehr verdächtig. Der Verdacht 
wurde nicht vermindert durch das Benehmen der Dordogne, 
Cap. Guillian, melde am 21. (ver Monat wird nicht ges 
nannt) von Masfat eintraf, Nach einem Aufenthalte von 
20 Tagen lieh Capitäu Guillian plöglich alle feine Kanonen 
laden, alö befürchtete er Hinderniffe bei der Abfahrt aus dem 
Hafen, und ging, ohne zw faluriren, unter Segel, wie «8 
hieß, nach dem rotben Meere. So ſchnell war jeine Abe 
fahrt, daß er ein Quantum Mehl bei einem Bärker zurüde 
lieh. Es werden mehrere Schiffe an der abeffuniichen Küſte 
erwartet Man glaubt, Gapitän Guillian werde ven Hafen 
von Zeila an der abeſſyniſchen Küfte befegen, welcher die 
Ginfahrt in's rothe Meer beherrſcht. Auch follen die Fran⸗ 
zoſen nach dem Beſihe von Maſſauah, dem Hafen des nörd⸗ 
lichen Abeſſyniens, ſireben.“ 

* Paris, 17. Nov. Der „Monlteur“ erklärt heute das 
mehrfach beſprochene Gireular Hrn. Buizots, dad die 
„Limeö“ zuerſt mitgetbeilt für unrichtig. — Die Nachrichten 
aus Alerandrien, fazt der Moniteur, die bis zum 31. 
Dftober reichen, beilätigen jene der telegraphiſchen Depefche, 
In Aegupten war alles zubig; St. Jean vlcre hatte Vers 
Rärfungen erhalten, und war bis zum 28. nody nicht ange» 
griffen. Die Benölferung von Naplus und Ierujalem war 
bein Naſcha treu neblieben. 
Türken betrug 12,000. Ibrahim haite ſich nach Balbet zu 


Die Zabl der ausgeſchifften 


rũckgezogen, und bort mit Oman und Gollman vereinigt, 
Zu Damask war eine Berſchwörung gegen die ägyptifdye Re⸗ 
gieräng entdeckt worden. 

Spanien. 

Madrid, 3. Nov. Die heutige Amtögeitung macht ein’ 
Deeret der Regentfchait befannt, melde ven Stempel ver 
Könizin- Mutter Ghritine von Bourbon durch den des Prä« 
fiventen Herzog von Victoria erfegt. Die Regentſchaft ver- 
oronet die Breilaffung fimntlicher Berfonen, welche auf 
Befehl der Junta in Verhaft genommen wurden; aut fün- 
nen die Verbannten. in ihr Vaterlaud zurüdtehren Die 
Regentfchaft gebt nun damit un, das fpanifche Gebiet anders 
einzutheilen. — Durdy ein regentſchaftliches Deeret were 
den 180 Millionen Nealen, welche die Kön’gin Chriſtine zu⸗ 
rüdgeftellt, vertheilt. Der Finanzminiſter ftelt an vie königl. 
Gommifflon den Antrag, Die Ferdinaudsbank mit 41 Millionen 
von den Gapitaliften ver erſten Städte Spaniens durch eime 
Unterzeichnung zu deren, 


Großbritannien. 


“ Sonden, 11. Mov. Die Königin umb Prinz Albert 
find gejtern aus Minvforfhlon im Budingbampalaft einze- 
trofien. — Das geſtern ermähnte Eircnlar Hrn. Gutzot's 
wird von mehreren Blättern befprochen, Die „Times* findet 
ed würvevoll, doch undeftimmt; 28 laſſe fich nicht daraus er- 
mefien, inwiefern das jegige Cabinet anders denke, als das 
vorige, und was Branfreich unter einem nicht unchrenvollen 
Frieden verſtehe. Der „Gourier dagegen meint, man dürfe 
nicht viel Gewicht auf die Document legen, das für Die 
untergeoroneten viplomatischen Agenten veutlih genug fe 
um ihren “als Richiſchnur ihres Benehmens zu dieuen. — 
„M. Herald“ und „Globe“ ſprechen von neuen Gonieren- 
jen, in denen die öſtlichen Wirren mit Zuziehung Frank— 
reichs geichlichtet werden follen. Die Mächte wollen fi 
nimlich, wenn der Paſcha ſich unterwirft, beim Sultan für 
ihn verwenden, und ibm Aegypten mit St. Jean d'Acre erb⸗ 
lich überlajfen. Wiorigenfalld würden vie Zwangémaßregeln 
fortgefegt, und zwar ſegar während des Winters, Nament« 
lich ſollen Deflerreih und Preußen eine friebliche DBermitte 
fung wünjchen. — Die Stadt Newport im füblichen Wales 
iſt fortwähreud in äußerſter Aufregung. Die Chartiiten 
im Gebirge follen in Bewegung ſeyn, und man befürdhet 
einen neuen Angriff auf die Stabt, Nebrigens find alle Bor- 
bereitungen getroffen, um einem folchen Angriff zu begegneu— 
binnen 12 Stunden fünnen 1200 Mann in der Stadt ver— 
ſammelt werten; auch find bereits Special⸗Couſiables beeidigt 


Uußland und Palen. 

St. Petersburg, 10. Nov. In der nächſten Wache fehen 
wir der Ankunft ver erlauchten Mitslieder unfered Kaiſer- 
baufed aus Zarskoje⸗Selo in biefiger Neflvenz entgegen. — 
sr. v. Uwaroff, noch auf einer Infperfionsreife durch bie 
wentlichen Lehrbezirke begriffen, fol fh, wie man vor 
ninnnt, init den wiſſenſchaftlichen Bortfchritten der Jugend in 
den weſtlichen Gouvernements jehr zufrieden zeigen, vor Allen 
aber mit dem fie befeelenden Gifer für das Etudiuur der 
ruffifhen Sprade, in deren fhufütiichen Arbeiten fie 
fih in kurzem eine wirklich an das Unglaubliche grenzende 
Fertigkeit und Gewandtheit angeeignet hat. — Die biefige 
medifo-hirirgifche Akademie wird mit höchſter Geneh - 
migung im mächiten Jahre eine befondere Zeitſchrift für 
Arznei» und Naturkunde in ruſſiſcher, veutfcher und franzd« 
ſiſcher Sprache, in jeder beſonders, herausgeben, an welcher 
Zeitſchrijt vorzugsweiſe die Mitglieder der Akademit mitare 


1600 


beiten werben. — Der Gefandte des Chan von Chima iſt 
hier angefommen. (Br. &t.-3.) 


Dr. friedrih Bed, 


'Serantwortliher Wedacteur. 


Courſe der Staatspapiere, 

Paris, 17, Nov. 5 pt. 109 Br. 656; 3 pt. 77 
Fr. WE, 

Frankfurt, 18. NRov. Metall. Obligat. 5 pCt. ©. 1064; 
detto 4 pCt. ©. 99); betio 3 pCt. ©. 79; Banfatt. 
G. 2056; Integr. ©. 485; Span, Aktivſchuld 5 pCt. G. 24. 

Wien, 17, Nov. Staatöfhuloverfchreibungen zu 5 p&ı, 
in EM. 107%; detto zu 4 pEt in EM. ——; Detto zu 
3 pCt. in EM. ——; Banf-Aktien pr. Stüd 17434 in EM, 


Sönigl. Hof- und UNational-Cheater. 
Gonntag ben 2°. Noo,: rDie Gapulets und Montagurs«, 
Dper von Bellini. Dim, Zerr — Julie als tehte Gaftrolle. 
(Die angefagte Oper: rDer Licbestranks, kann wegen Heiſerkeit 
des Hın. Thomas nicht gegeben werben.) 


Fremden - Anzeige. 

Den 20. Nov, find bier angelommen: (G. Birfdh.) Ho 
Bamoift, Negotiant von Straßburg; Lynch, k. großbr. Marine 
Gapitän. (G. Hahn.) Hp. Ferfter, Fabrikant; Erzberger, Bauer 
und Bonner, Banquiers, und Frommel, Kfm. von Augsburg. 
Schw. Adler) HH. Kunft, Kfm. von Würzburg; Weber, 
Privatier, und Freifrau v. Schägler von Augsburg. (G. Kreuz.) 
Hr. Nemeth, Proprietär von Peſth. (Stadhusgarten.) HP. 
v. Schiuert, Profeffor von Erlangen; Themans, Maler von Frank: 
furt; Eichmann, Kfm. von Prag. 


Geftorbene in München. 

Den 17. Nov.: K. Trettenbach, Schneidergefell von Neu: 
markt, 17 3. alt; B. Wolf, Hüteröfcau von Maifah, 41 I. 
alt. Den 18.: %. Rapp, Waͤſchersfrau, 41 I. alt; G. Mendel, 
Gonditorgehilf von Eilenburg in prend. Sachſen, 21 5. alt. 
Den 19.: Th. Hengler Regiftratorstochter v. h., 84 5. alt. 


Bekanntmadungen. 


631, (25) Befauntmachung 
des hiftorifchen Vereins für Oberbayern. 

Sn Himveifung auf $. 4 Zit. V. der Gtatuten, wonach 
mit Ende des Jahres der Vereinsausfhuß in der Art neu zu 
confituiren it, daS bdirjenigen Mitglieder des Aucſchuſſes aus 
demietben zu treten haben, welche ihm feit zwei Jahren angehören, 
vor der Zeit an gerechnet, da fie das letztemal gewählt wurden, 
baten pro 1841 die Herren: . 

1, 8. Finanzminifter Graf von Seinsheim, 

2, Staatdrary von Stidaner, 

3) Negierungsdirector Kreitwer von Zu: Rhein, 

41 Negiorungsratb von Braunmühl, 

5) Rath De, Buchinger und 

6) Hof und Staatsbibliethet-Cuſtoßs Foͤringer aus zu— 

treten; 
die Herren: 

Staatarath Freiberr von Freyberg, 

2Generalvlcar von Deutinger, 

3 Rath Dir, 

4) Drofeffoe Dr. vun Hefner, 

3) Dr. Kunſtmann und 

6; Graf Pocti zu verbleiben. 

Es werden fomit ſaͤmmtiiche Mitglieder bes biftorifchen Ver: 
eine! in und aufer Winden eingeladen, ihre Wohlzettet verſchloſſen 
mit der Bemertung „»Wahl ſt im me« auf dem Gouverte derſelden 








Länaftens bis 14. December, inelus. an ben dermaligen erfien 
Bereinsjefretär Grafen Pocci (Dultplas Nro. 5) einzufenden, 
— Die nit bis zur beſtimmten Zeit eingefommenen Wahlſtim⸗ 
men konnen nicht mehr berüdfichtigt werden. 

Es wird bemerkt, baß nad) Beitimmung bes oben erwähnten 
$. 4 bie ausjuteetenden Ausſchußmitglieder jebergeit wieder im 
den Ausſchuß — der jedoch nur aus in Münden domicifirens 
den Mitgliedern beftehen fann — gewählt werben, diekmal jebocdh 
mit Ausnahme des Kreiheren von Zu⸗Rhein, welder als £, Res 
gierungebirector nadı Augsburg abgerufen wurde und deffen Stelse 
im Aueſchuſſe für den Meft des laufenden Jahres Hofrath von 
Thierfch als Erfagmann bereits einnimmt. Im Beziehung auf 
das bem Jahrsberichte pro 1339 beigegebene Verzeichniß der 
Mitglieder werden zur Wervollftändigung ber Lifte der Waͤhlbaren 
bieienigen ber in Münden domicilicenden Hetren bier nachträglich 
bekannt gemacht, welche dem Hiftorifchen Vereine mittlerweile noch 
beigetreten find, als: 

Fercht, Liquibationsgeometer; Würthmann, 11, Ecrips 
tor, Ritter, 1. Setretär der k. Hokbibliothet; Btöger, 
Bihtioarsph; Michel, Hauptnannä lasuite, Stölz!, DObers 
bergratb; Gattinger, Dr k. Advotat; Mettenleiter, k. 
Infpektor; Schab, v., Lieutenant im Inf.:Regiment Kronprinz ; 
Breitenbach, Privatdocent; Ruprecht, v., Beneficiat bei 
St. Peterz Daufend, Studienlehrer 5 und Regierungsacceffift 
Kaifenberg. 

In dem Landgerichte Au bomieilivend: k Landrichter Engels 
bad; Pfarrer Rabl und Apotheker Sallinger. 

Rad München verjegt: k. Negierungspräident d. Höre 
mann. 

Bon bier Domicitirenden find ausgetreten die Herren: Bes: 
nard, Meb. Dr.; * Edelmann, Buchbinder; Freiherr v. 
Sitien und Schmid, Bräumeifter. 

Berfept wurden: Freiherr v. 3 urMhein (beceits oben ers 
wähnt), und Dr. Stadler, Univerhtäts:Profeffor, 

München den 18, November 1540. 
Der Ausihuß 
des hitorifchen Vereins für Dberbapern. 


679. (8) Muſeum. 
Der auf Samſtag den 21. dieß angefündigte Ball wird, eins 
getretener ‚Dinderniffe wegen, Mittwod den 25, November 


ftattfinden. 
— — — — 


689. Bekanntmachung. _ 
(Berlaffenfpaft der Marin Unna Haas in Habertis 
baufen betr.) j 

Am 13. Februar d. Js. ſtarb in Habertshaufen b. 6. bie 
Gütterin Maria Anna Haas, geborne Deuter aus Huisheim, 
königt. Yandgerichts MWemding, ohne Dinterlaffung chelicher Des⸗ 
cendenz ober eines letzten Willens. 

Da ihre Inteftaterben hierorts unbekaunt find, fo werben 
biefetben hiermit aufgeforbert , innerhalb der Ausilusfrift von 
60 Tagen ihre allenfallfigen Anfprüde auf den Ruͤcklas der 
Verlehten um fo gewiffer geltend zu machen, als außerdem mic 
Auscinanderfegung der Verlaſſenſchaft weiter fuͤrgeſahren werden 
wird. 

Den 14. November 1840, _ 

Königliches Landgericht Schrobenhaufen. 


Ramfauer, kandrichter. 








638, (fa) Milly-Kerzen und Seife find zu billigſten 
Preis zu haben in der Fabrik, Frauenhoferitraße No 7, unter 
25 Pfund wird jedoch keine Abgabe gemadt. 
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690. In der Ludwigstraße Nro. 14 im neuen Damenftifte: 
Gebäude, Ites Thor neben dem Blindeninftitut, find im erften Stoce 
vornberaus, Eingang durch den Hof, Thüre 2%, brei ſchoͤn meud⸗ 





litte Zimmer für cinen ober 2 Herren ſogleich zu vermiethen. 


Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königliden Majeſtãt Auergnãdigſtem VPrivilegium. 





24. Movember 1840. 





UHeberfidt. 
Amtliche Aachrichten des föniglichen Regierungsblatts. 


— Deutiäland, Bayern. Handſchreiben Sr. Maj. des 
Könins au den Prof. Arudt in Bonn bei Ueberjendung des 
Mitterkreuges des 6. Verdienſtordens. Thalberg's Gonerrt. 
Verbot der Vrivatthealer in Nürnberg. — Oeſterreich. 
Wien: Ankunft des General Grolman. Karlſtadt. — 
Vreußen. Köln: Die Verfegung des Pfarrers Beckers. 
Araurige Lage der Didcefe. — Sachſen. WVetitionen um 
Berufung Dablmann’d. — Baden. Das Denkmal für Karl 
Friedrich fol Schwanthaler ausführen. — Kurbefien. 
Kafiel. — Schweiz. Graf Georg v. Zeil tritt in den Jeſuiten⸗ 
orden, Antwort Louis Philipp's auf das Beglückwünſchungs⸗ 
Schreiben des Vororts, — ‚Frankreich, Meue Anregung ber 
Wahlreform. Beratbung des Adreßentwurfs der Vairokam-⸗ 
mer, der Tine halbkriegeriſche Phraſe enthält. Gwigor’s Fries 
bensverfiherungen, — Italien. Pavia: Auch hier Waflervers 
beerungen durch ven Bo und Tieino. - Tosfama : Entdeclung 
von Queckſilberminen. — Spanien, Die Regentſchaft zur 
Aufrechthaltung ver Gonftitution entſchloſſen. Drohverie auf 
Eſpartero. — Großbritannien. Das angebliche Ultimatum 
Valmerſton's. Gisquet und der Herzog von Braunfchweig. 
Wieverbolte Unglũcksfälle auf Eifenbahnen. — Fürkei. Sechs 
äguptifche Regimenter zerftreut. — Aegypten. Aufſtand der 
Drufen zu Gunſten des Sultans. — Wufland und Polen. 
Verbaftungen in Podolien. — Caurſe der Staatopapiere, — 
Pehanntmadungen. 


Amtliche Nachrichten. 

Münden, 23. Nov, 
f. Regierungsblatte Nro. 47: 

Seine Maleſtät der König: haben nachſtehende 
katholiſche Pfarreten allergnädigſt zu verleihen gerußt : die 
Biarrei Herxheimweiher, dem vermaligen Cooperator in Nie» 
derficchen, Briefler 3. U. Walter; vie Pfarrei Brunnen 
dem vermaligen Caplan an ver Dompfarre zu Augsburg, 
VBrieſter F. &. Klaßß Die Spitalpfarrei zu Landsberg dem 
bermaligen Gaplan in Murnau, Prieſter 5. &. Herreiner, 
und die Pfarrei Kemnath ven dermaligen Pfarrfuraten von 
Welßingen, Vriefter 3. A. Schwager. 

„Seine Majehät der König haben bie proteflans 
tiſche Pfarrei Katzwang dem bisherigen Pfarrer vom Unter⸗ 
mer bach. 5. 2. 6. Schmidt, unn die erlevigte proteflant 
Viarrei Klofter Heilöbroun dem bisherigen Pfarrer zu Dent« 
kein am Forſt, ©. Mud, zu.verleiben gerubt. Ferner har 
ben Se. Maf. der König der von den Ärbrn. von ver 
ZTann, als Patronatsherren, für den bisherigen zweiten prot. 
Biarrer in Tann, 3. Pflaum, ausgeſtellten Wrälentation 
auf de erſte prot. Biarrfielle in Kann, bie landedfürjiliche 
Berätigung zu ertbeilen geruht. 

Erine Maieſtät der König haben Säſch aller⸗ 


Schluß des Auszugs aus dem 


gnaͤdigſt bewogen gefunden, dem koͤnigl. preußischen öffentlichen 


ordentlichen Lehrer an ver Univerfität zu Bonn, Dr. €. M. 
Armde, das Ritterkreuz des koͤnigl. Verdienſtordens der bayer. 
Krone, dem Rathdiener bei dem f. Kreis» und Stadtgerichte 
Dünen, F. Fakler, und dem Unterauffchläger 3. Dittel, 
zu Lohndorf, die Chrenmünze des königl. bayer. Ludwigsorbens 
zu verleihen, 

Seine Majeftät der König Haben allergnävdigſt 
zu genehmigen gerubt, daß der E geheime Math zc., Mitter 
v. Klenze, das ihm von Er. Mai. dem Könige von Däs 
nemarf verlichene Gommmandeurkreuz des Dairbrog » Ordens, 
und das ihm weiter von Gr. Maj. vem Könige von Hanno« 
ver verlichene Commandeurkreuz des Guelphen » Orbens ante 
nehmen und tragen dürfe, und dem königl. Hofrathe und 
Aſſeſſor bei der Generalanminijtration der königi. Boten, F. 
Löhle, die allerhöchſte Erlaubniß zur Annahme und Tragung 
des ihm von Er. k. Hoh. dem Herzöge von Yucca verliehenen 
Eivilverdienftordens II. Claſſe hufvreichit zu ertheilen. 

Seine Majefät ver König haben Sich bewogen 
gefunden, nachbenannten Individuen das Invigenat des Rö« 
nigreiche® allergnävigjt zu ertheilen; nämlich: dem vormaligen 
Director der Hebammen-Kehr =» und Gntbinvungs - Anftalt zu 
Danzig, im Königreiche Preußen, Phyſikus Dr. Karl Th. v. 
Siebold; dem Unterlieutenant im E Jnf.⸗Req. Prinz Earl, 
Alex. Schröder, aus Hamburg; dem Prieſter F. Xaver 
Dieringer, aus dem Fürſtenthume Hohenzöllern-Hechin— 
gen; dem Branziäfaner » Noviin K. Schid, aus Marborf, 
in Churheſſen; dem Branzisfaner-Novizen A. @. Freißeifen, 
aus Hall, in Tyrol; der Novizin des Brauenklofters zu Mine 
delhelm, Magd. Mayer, aus Hücbel, in Würtemberg ; der 
Novizin ded Srauenklofterd zu Dietramszell, 2, Käpplein, 
aus Rauffach, in Frankreich, und ver Novizin des Brauen« 
Eloflerd zu Dietramdzel, Bauline Pequigmot aus Noirmont, 
Gantond Bern, in der Schweiz. 

Seine Majeftät ver König Gaben zu genehmigen 
nerußt, daß der zum königl. würtembergiichen Tonful für 
Münden ernannte Banquier, 3.0. Hirſch, in biefer Gigen« 
ſchaft allgemein anerfannt werde, welches hiermit zur Nach⸗ 
achtuug befannt gemacht wird. 

Seine Majejlät ver König haben dem Karl v'Ha«s 


‚nen, zu Kaſtel bei Mainz, ein Oewerböprivilegium auf vie 


Einführung der, von Joſua Taylor Beale, zu London, er 
fundenen, neuen Gaßbeleuchtungd. Methode (air and vapsur 
Light genamft), für den Zeitraum von zehn Jahren zu er⸗ 


theilen geruht. 
Deutſchland. 


Bayern. 

* Münden, 21.Nov. Seine Maieät ver König 
haben an ven Profeſſor Dr. E. M. Arndt zu Bonn bei 
Iteberjenoung des ihm verlichenen Mitterfreuged des Verdienſt⸗ 
Ordens ber Bayeriſchen Krone nachſtehendes eigenhännis 
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des Schreiben erlaffen. Wir geben- ed von Wort gu 
Mort; ald einen neuen Beweid von des Königs ſtets bewähr« 
ter Ächtteutfchen Gefinnung: „Dem teutſchen Manne, welcher 
den Muth hatte, fich fräftig für das Vaterland auszufprechen 
in der Zeit der größten Schmach, verleihe IH das Ritter 
freuz des Verdienſtordens der Bayerifchen Krone. Empfangen 
Sie ed, Herr PVrofeffor, ald ein Merkmahl Ihrer Anerkennung 
und Meiner Gefinnung; es iſt eine Freude, die, Ih Mir 
gewähre ; Labfal war Mir im jenen gräßlicyen Tagen, Ihr fo 
ächt teutſches Werk zu leſen; das ed durchlebende Gefühl 
Hang in Meinem Herzen wieder. Seyen Sie des Autheils 
überzeugt, den Ich daran nehme, daß Preußens edler König, 
Mein geliebter Schwager und Freund, gezeigt hat, wie er 
deffen eingedenk ift, was Sie in ver Zeit ver Noth geleiitet. 
Nur der Wunfch bleibt übrig, daß Ste lange noch wirfen 
möchten zu des gemeinfanen Vaterlandes Frommen; Der — 
Ihren Werth erfennend, Herr Profeſſor 
Münden ven 27. Oktober 1840. Ihnen mohlgeneigte: 
Unterzeichnet (Erud wig.)“ 
** Mũnchen, 22. Novbr. Endlich ward auch uns der 
hohe Genuß gewährt, daß Thalberg, welcher bereits meh— 
tere Male durch München gereiſt war, ohne ſich in unſern 
Mauern hören zu laffen — uns den geflrigen Abend ſchenkte. 
Ueberfluß und in ver That nicht am feiner Stelle wäre ed, 
Hier ven Virtuofen mit vielen Worten zu preifen, deſſen 
MWunperfraft und Gewandtheit bereits in allen Stävten Eu— 
ropas befannt und deffen grandiofer Auf begrünvet iſt. Die 
größte, höchſt mögliche Vollendung iſt Im zwei Huͤnde gege- 
ben, die jpielend und ohne alle Anftrengung dad Bewunde⸗ 
rungswürvigfte Teitten! Nicht Ein Menſch ſcheint das Klavier 
zu beherrſchen, — welches gleichſam im ein neues Inftrument 
verwandelt it — nein! die Maffe von Harmonifcher und 
melovifcher Mehrſtimmigkelt würbe vermuthen laffen, als ob 
auf mehreren Klavieren zugleich gefpielt würde. Thalberg 
bat ein neues Spiel erfunden, doch nur er allein konnte auch 
diefe felne Erfinvung in das Leben einführen; denn nur In 
feinen Händen ſcheint ver Talisman jener Zauberkraft ver- 
borgen zu liegen. Der Saal des Dveons war dießmal über- 
fünt, der Applaus fo, wie Ueberrafhung und Staunen ihn 
geben Fonnten. — In unferm Kunſtverein find wieder einige 
trefliche Lanpfchaften von Bürkel (eine bayriſche Gebiryd- 
gegend und eine Anſicht der Campagna bei Rom mit reicher 
Staffage) ausgeſtellt. Ezdorf gab eine Herbſtlandſchaft; 
Weller ein italienifches Genrebilv. Der größte Theil dies 
fer Bilder it Eigeuthum ver Hermannjchen Kunſthandlung. 
Gin Meines hiſtoriſches Standbild in Erz, Kurfürt Albrecht 
Achilles von Brandenburg, im Auftrag Sr. Maj. de, 
Königs von Preußen von Stürmer componirt, von Stigl— 
mayr gegojfen, findet in Hinficht ver Conception wie ver 
techniſchen Ausführung die ruhmlichſte Anerkennung. — Zur 
Grheiterung unfrer Lefer können wir nicht unterlaffen, fols 
gende Notiz, die fich in ver neueften Numer des „Moniteur“ 
abgedruckt findet, wörtlich wiederzugeben: „Man ſchreibt aus 
Münden vom 7. Nov: „Der Oberbaurath Sr. Baron 
v. Gärfiner, bat mit 6 Architekten, 3 Hiftorienmalern und 
2 Dekorateurs München verlaffen, um, ver Reihe nach, Paris, 
wie vorzüglichften Etänte Italiens und Athen zu befuchen, 
und dort Unterjuchungen anzuftelen, deren Refultate zur ine 
nern Anoronung und für Die Verzierungen ver neuen Fünig« 
lichen Refivenz dienen follen, die man gegenwärtig m unfrer 
Hauptſtadt unter der Leitung Hrn. v. Gärfiners erbaut. Die 
Reife dieſer Künftler fol ungeſähr ſechs Monate dauern.“ 
— Der Stadtmagiftrat Nürnberg macht im dortigen Intellis 
genzblatt am 5. November d. 3. befannt, daß in Zufunft alle 
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Prlvat⸗ over Liebhabertheater mit Ausnahme ım 

geſchloſſene Geſellſchaften, denen dieſe Art Theater —— 

ifl, bei einer Strafe von zwanzig Thalern ſowohl bei Priva⸗ 

ten, als andern Vereinen unterſagt find, ſelbſt der Wirth, in 

deſſen Haufe ein ſolches —— iſt, unterliegt dieſer Straf⸗. 
eſterreich. 

Wien, 14. Nov. Der Erzherjog Stephan beehrte ge» 
ftern, in Begleitung des Präſidenten der Genfurhofftelle, Gras 
fen Sevfnigfp, das hiefige Gentralbücherrevifionsamt mit einem 
Befuche, um id, wie in andern Verwaltungszweigen, genaue 
Keuntnig von der audgedreiteten Mühdeverwaltung biefer Stelle 
zu verſchaffen. — Wenn auch Graf Hartig als politifcher 
Sectionschef In den Staatsrath berufen worden ft, um die 
laufenden Geſchaͤſte zu erledigen, fo hören wir doch zur alle 
gemeinen Freude mit Bertimmtheit, daß deßhalb Graf Kos 
lo wrat feine fernere Öffentliche Wirkfamfeit dem Monarchen 
und dem algemeinen Beten nicht entziehen wire, — Schon 
mehrere Tage bemerlt man hier eine große Thãtigkeit ber 
Polizei ; dreifache Patroullen durchitreifen Nachts die Straßen 
ber Vorſtädte. Die Veranlaffung it, daß im der Iepten 
Zeit einige junge Mädchen Abends auf ven Straßen von 
Unbekannten mit Gewalt ergrifien, in Wagen gebracht -und 
fortgeführt wurden. Ginige Bälle diefer Art, die Bür⸗ 
gerötöchtern in Mariahilf und in ver Joſephſtadt begegnet 
find, find außer Zweifel , und noch hat man vie verſchwun⸗ 
denen Mãadchen nicht auffinden können, wiewohl vie Polizel 
die Spur der Verbrecher haben fol. (Schw. M.) 

Wien, 16. Nov. Der Belomarfchalllieutenant in ver 
Armer, Graf Emanuel v. Wratislam, if geſtorben. — 
Vom 17. Der k. preußlſche General ver Infanterie, v. 
Grolman, if geftern hier angefommen und wurde heute 
Mittag durch ven k. preußifchen Geſaudten, Grafen v. Malt« 
jan, Sr. Durchl. dem Staatäfanjler Bürften von Metternich 
vorgeftellt. Die durch feine Senvung beabfichtigten militä« 
rifhen Berathungen werben unvermweilt beginnen. Der 
k. preußifche Generalmajor v. Radomwig wird erſt fyä« 
ter bier eintreffen und nach dem Schluffe ver biefigen 
Berathungen mit deren Ergebniß am die übrigen veutfchen 
Höfe fich begeben. (Er verweilt gegenwärtig zu —— 


. 8.) 

Wien, 18. Nov. Se. k.k. Majeftit Haben mit allet⸗ 
hoͤchſtem Gabinetöfchreiben vom 13. Nov. d. J. dem Schiffs“ 
faͤhntich der £.f. Marine, Joſeph Böltl, zur Belohnung jele 
ned beſonders tapferen Benehmens bei der Groberung vom 
Saida den Drven der elfernen Krone dritter Glaffe tarfrei 
zu verleihen geruht. (Def. ®,) 

Karlftadt, 3. Novbr. Geftern wurden bier zwei des 
Strafenraubed und Mordes überwiejene Judividuen hinge» 
richtet. Einer der Hingerichteten iſt bereit ver Se chite aus 
einem Bamilienhaufe ſiammende, dem dieſes traurige Loos 
ähnlicher Verbrechen halber befchieven wurde, (Adler.) 

Preußen. 

Ein Schreiben aus Köln vom 7, Nov. im „Bränfifchen 
Gourier” fagt über die Verfegung des Pfarrers zu St. Ur⸗ 
fula, Örn. Beders, auf eine Dorfpfarrei: „Es find dieſem 
Danne ſchwere Prüfungen zugedacht. Wegen angeblich anfe 
rũhriſcher Predigten wurde er gefänglich eingezogen, und nach« 
dem er fechs volle Dionate in ven Kerfermauern gefchmachtet, 
durch richterliches Erkenntniß in Breiheit gefegt. Sein noch 
febr junger Kaplan, dem bei der Hrreitation des Pfarres bie 
Pfarrverwaltung übergeben war, befuchte ihn im feiner Ge- 
fangenfhaft anfangs häufig und pflog wit ihm Rath über 
biefe Verwaltung und die Haltung des Gottesdienſtes; ſobald 
aber Hr. Düsgen hiervon Runde erhielt, unterfagte er dem 
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Hüffsgeiftlichen die fermeren Beſuche feines Pfarrer unter 
Anbrohung fehwerer Strafen, Daß dadurch ſich des jungen 
Mannes ein hochfahrender Geift als Adminiſtrators der Pfarr» 
Gemeinde bemächtigts, war vie nächte Folge dieſes an ihn 
‚ ergangenen Verbotes. Bel jeder Gelegenheit trat ber Caplan 
feinem PBaftor ip entgegen und‘ ergab ſich dabei einem 
Wanvel, der der Gemeinde fehr ärgerlich und anflögig wurde, 
Pfarrer Beckers ſah dieſem Treiben mit vieler Langmuth zu 
und fam erft dann beim Vicariate Magend gegen feinen Gaplan 
ein, ala er fich zu dieſem Schritte im Gewiſſen nothgedrun⸗ 
en fühlte, Uber num gerieth er aus dem Regen im bie 
Fraufr. Der längſt genaͤhrte Wunfch des Hrn. Hüßdgen, 
ihn in's Gril zu vermweijen, Fonnte nun unter dem Schein« 
grunde, er ſey unerträglich, verwirklicht werden. Der Caplan 
wurde im gleicher Eigeuſchaft in ein Landſſfädtchen verfegt, 
und fein Pfarrer fol, wie gefagt, nad) einer Dorfpfarrei 
wandern. Der arme Beckers! Gin Haldes Jahr Tang war 
er ſchuldlos ein Gefangener; gleih nach feiner Freilaſſung 
hatte er fiebenzehn Monate lang mit einem unfittlichen und 
trogigen Gaplan zu ſchaffen, und nun fol er mit feiner ar 
men, fiebenzigjährigen Mutter feine ihm liebgewordene Kirche, 
für deren Ausflattung und Verfchönerung er fo vieles ge« 
tban, und feine Gemeinde, welcher er feit neun Jahren mit 
aller Berufätreue vorgeftanven, gleich einem Verbannten ver 
laffen. Warum widerfuhr ihm eine fo ſchnöde und unvers 
diente Behandlung ? Die allgemeine Meinung irret nicht: 
Gr war und iſt ein eifriger Verehrer feines Erzbiſchofs Gle- 
mens Auguſt. Sole Männer Haft und verabfcheut Hr. 
Hüsgen fanımt feinem Anhange, und benugt auf alle Weife 
vie ihm in Die Hand gelegte Macht, fie zu entfernen ; dage ⸗ 
gen aber gibt er Prieftern, die dem Hermeflanigmus huldigen 
und entfchienene Gegner des Erzbifchofs find, die erften Stellen 
in der Diöreſe. Was wird aus ver Erzdiöceſe Köln, die von 
jeher ein Mufler der Blaubensreinheit und des Feſthaltens 
am Belfen Petrus war, werben, wenn das Regiment des 
Hrn, Hüdgen noch einige Zeit fo"fortvauert! "Hoffen mir, 
daß Bott dem Pfarrer Beckers Muth und Kraft zur Tragung 
feiner Leiden verleihe und der geängfligten kölniſchen Eryold« 
ceſe recht bald Hülfe fende, wenn es thut wahrlich North! 
Sachſen. 

Feipzig, 19. Nov. Heute liegen in den Vorzimmern 
der hieſigen Aula zwei Petitlonen an unſres Königs 
Maleſtät und an das Miniſterium auf, von den Notabilitäten 
d.r Univerfität und des Handelsſtandes ſchon unterzeichnet, 
denen fi in rafcher Folge die achtbarften Namen aller Stände 
anreihen, um noch einmal für die Berufung Dahlman ns 
zu fprehen. (K. v. uf. D.) 

Daden. 


Karlsruhe, 19. Nov. Das Denkmal, welches Groß⸗ 
herzog Ludwig im I. 1823 dem Großherzog Karl Fried» 
sich zu ſehen beabſichtigte, und deſſen Grundſtein damals 
auf Hieflgem Schloßplatze mit großer Felerlichkeit gelegt wurde, 
fol nun, auf Veranlaffung Sr. F. Gob. des Grofherzogs 
Leopold, von Shwanthaler atısgeführt werden. — Das 
neue Gebäude für Kunſtgegenſtände, für welches 
Shwanthaler ebenfalls einige Arbeiten feinch trefflichen 
Meißels lieſern fol, kommt in viefen Tagen ganz unter Dach. 
— Bom 20. November, Briefen aus Breiburg zufolge ber 
finder fi Hr. v. Motte wieder auf den Wege der Beſ⸗ 
ferung. (Schw. M. u. A. 8.) 

Aurheſſen. 

Aaſſel, 17, Nov. Die erſte Sihung der Stänvever- 
ſammlung nad deren Vertagung wird nunmehr morgen, 
am 13. d., flattfinden, aſſ. 3.) 


" Schweiz. 

Freiburg, 3, Nov. Die „Schiluwache am Jura“ meldet: 
Bor einigen Tagen if ver Graf Georg von Zeil, Rit 
ter des Iohanniterorvend und Sohn des Fürflen von Wald⸗ 
burg-Zeil-Trauchburg, Hier vurdhgereist, um fich nach Brieg 
in den Orden ver Jefuiten zu begeben. Die Geſellſchaft 
Jeſu gewinnt an diefem Jünglinge ein Mitgliev, ebenfo aus 
gezeichnet in Hinſicht feines Herzens und Geiſtes, mie durch 
feine hohe Geburt. 

Schweizer Blätter fchreiben: Durch Kreisfchreiben vom 
13. Nov. theilt der Borort den Ständen fein Beglüd«- 
wünfcdhungsfdreiben an ven König der Franzo— 
fen (megen des Attentatd) und des Letztern Antwort mit. 
Hier diefe Antwort: „Sehr Liebe große Freunde, Alliirte und 
Bundesgenoſſen! Wir find Iebhaft-gerüßrt worden von dem 
Briefe, den Sie Uns mit fo großem Gifer bei Anlaß ver 
neulichen Gefahr gefchrieben haben, die Wir mit ver Königin, 
Unferer vielgellebten Gemahlin und Gefährtin und Unſerer 
fehr lieben Schweſter gelaufen haben. Der beftändige Zweck 
Unferer Bemühungen if, Sie wiſſen es, Branfreich und Eu⸗ 
ropa Orpnung und Frieden zujufichern, die einzigen Garan⸗ 
tien der Wohlfahrt ver Völker und ber Dauer der Regie» 
rungen. Es freut und zu fehen, daß, treu jener alten Zus 
neigung zu Frankreich und feinen Königen, vie zu allen Zeiten 
die Edeln Kantone Helvetiens ausgezeichnet Hat, Sie nd vie 
Gerechtigkeit wiverfahren laſſen, überzeugt zu ſeyn, daß bie 
Erneuerung der wiverwärtigen Verſuche, denen wir ausgeſeht 
find, Uns in ver Erfüllung ver großen Aufgabe nicht aufe 
halten wird, ber Unfer ganzes Leben geweiht if. Dieſes 
Bertrauen und die Gefühle ver Ergebenhelt, wovon Sie Uns 
fo viele Zeichen gegeben haben, find für Und ein füher Troſt. 
Seyen Sie überzeugt, daß Wir hinwieder immerfort an der 
Bermehrung der guten Berhältniffe, die Uns verbinden, ar« 
beiten und Ihnen bei jever Gelegenheit das vollfommene 
Wohlwollen und die unverlegliche und befonvere Zuneigung, 
die Uns für Sie beſeelen, beweifen werden... u. f. w.“ 
Datirt 29. OM., contraſignirt Ouizot. 


ankreid). 

"Yaris, 17. Nov. Die „Gazette de France” bemerft 
zu der Grflärung des Moniteur, daß das von den „Times“ 
mitgetheilte Gircular Hrn. Guizots an die franzöfifchen diplo⸗ 
matifchen Agenten an ven fremden Höfen durchaus unrichtig 
(tout & faitinexacte) ſey, man dürfe hoffen, vaß Hr. Bulzot 
ſich nicht auf diefe Erflärung befchränfen und den Tert die« 
fer diplomatifchen Biere ſelbſi publiciren werde. Die werde 
das beite Mittel feyn, die Unrichtigfeit zu beweifen, deren er 
das englische Blatt beſchuldigt. — Die Angabe der „Augbe 
burger allg. Zeitung”, daß das Gabinet die Organifation 
neuer Infanterie» und Eavallerie-Negimenter nicht fortfegen 
werde, und daß Hr. Guizot im biefer Bezishung mit mehres 
ren fremden Geſandten eine Unterrevung gehabt habe, wird 
von dem Moniteur für eine reine Erfinpung erflärt. — 
Bemerkenswerth if ed, daß der „Meſſager“, das officielle 
Watt des Miniſteriums, Indem er einen Urtifel des „Debats“ 
gegen die Wahlreform wiederholt, die Phrafe ausläßt, 
in ver die „Debats“ behaupten, das jegige Minitertum fey 
ein ſehr entfchievener Gegner der Wahlreforn. Ge feheine 
fomit, vaß das Gabinet dieſe Frage ald eine noch der Zufunft 
vorbehaltne (question reservee) betrachte. Der „Gonflitus 
tionnel“, das Organ des Hrn. Ihiers, dringt feit kurzem 
fehr entfchieven auf die Werbefferung des Wablgeſetzes, eben 
fo ver „Kourrier” und das „Siecke”. — Die Levante 
flotte fam am 12. zu Toufon an. Ale ſtrömte herbei, 
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dleß prächtige Schaufpiel zu fehen, hoch Tas man zugleich auf 
allen Mienen Trauer und Mifvergnügen, daß fo Herrliche 
Rüftungen durch ihren furchtiamen Rüdzug vergeblich gewe⸗ 
fen. — Man verfichert neuerdings, daß die Adreſſe meit 
entfernt Eriegerifch zu ſeyn — nur eine farblofe Umſchreibung 
ver Xhronrede enthalten werde. Die Minifter follen in einem 
der Bureau's erklärt haben, daß das Gabinet in Bezug auf 
die Sicherung bed Beſitzes von Aegypten für ven Paſcha 
Feine Verbindlichkeit einsehen künne, — Die Königin Ehri« 
fine wird jenen Augenblid in Paris erwartet, — Aus 
Lyon erfährt mar, daß der Waſſerſtand von Tag zu Tay 
niepriger wurve, aber eben dadurch auch immer neue Folgen 
ver Verbeerungen fichtbar wurden, Die Brüden, Straffen 
und Qual's haben furchtbar gelitten, Große Grofenfungen 
zeigten ſich, beſonders feitven die Wagen wieder fahren. Am 
zablreichften find dieſe Senfungen in ver Franziokanerkirche, 
wahrfcheinlich wegen alter Grüfte, vie fich in ihr. befunven. 
Das Haus Menard flürzte Fürzlich ein, und die Magazine 
ver Hrn. Plach und Gomp. bieten das Bild der gräßlichiten 
Verwüſtung dar. — Heute begann in ver Sigung ver Pairs- 
fammer die Berathung des Aoreßentwurfe. Auf ver Mi— 
niflerbanf waren die HG. Soult, Guizot, Duchatel, Teſte, 
Martin (du Nord). Die Bänke der VBaird füllten fich erit 
langfam. Der Herzog von Orleans fah an ver Geite des 
Herzogs von Decaged. Hr. Barthe verlad, im Namen ver 
Gommiffion, ven Entwurf der Dankadreſſe auf die Ihronreve. 
Der Marquis v. Dreux⸗Brézé beilieg die Neonerbühne 
mit der Grflärung, daß er fich unter fo ernflen Umſtänden 
jever heftigen Oppofltion enthalten wolle, Er griff ven Trac— 
tat vom 15. Juli an. Gr hätte gewünfcht, daß bie franzö= 
ſiſche Regierung gfeih am Tage nad) ver Mittheilung jenes 
Tractatd eine Flotte nach Alerandria und eine Armee an ven 
Mhein gefhidt härte. Der Marquis unterfucdht dad Memos 
randum des Hr, Thiers und die Note vom 8. Dft, und 
findet nichts Darin, was einer Proteitation gleiche. Hr. 
Thiers habe aus der orientaliichen Frage eine Äguptifche Frage 
gemacht. Baron Carl Dupim erflärt ſich für eine durch⸗ 
aus frievlihe Politik Frankreichs Gore, meint er, fey bei 
der Ägpptijchen Frage gar nicht betheiligt und er könne nicht 
beareifen, wie man um 2 Millionen Orientalen willen vie 
Intereffen von 32 Millionen Occidentalen opfern könne. Den 
Krieg babe England eben fo fehr zu fürchten, ald Frankreich. 
Man Habe mit dem Wort: „europäiſches Oleichgewicht”, 
Miẽbrauch getrieben. Auf vie Intereffen Aegyptens habe 
man ven Frieden der Welt geftellt ; um Aegyptens willen babe 
man fich nicht gefcheut, Die Ghre, dad Blut und vie Zufunft 
Frankreichs bloßzufellen. Der Graf v. Montalembert, 
bekannt als eifriger Vertreter der Intereffen ver katholiſchen 
Kirche, beſileg vor Hrn. Belet die Tribune. Gr wolle, fagte 
er, die Sache des Friedens vertheinigen, In einem Krieg um 
der Intereffen Mehemed All's willen hätte Branfreich nicht 
das Gefühl des Rechts für ſich. Undezreifli findet der Redner, 
dap man die Sache der Glvilijation mit dem Zwiſt an ven Nilufern 
vermengen wolle. Iener Mehemed Uli, ven man ald einen 
aroßen Mann, als einen Megenerator darſtelle, ſey in 
Hervten nur eine entſetzliche Parodle europäliher Gi- 
elfiiation und entlehne von derſelven nur fo viel ala er 
brauche, um den härteſten Deipotiimus, der je auf vem 
unglütlichen Aegypten gelafter habe, zu unterflügen, Graf 
Montalembert ſchloß mit der Neuferung, daß er glaube, vie 
orientaliiche Frage werde das Grab des Friedens fern, 
fo mie er feit 10 Jahren exiſtire, und dazu dürſe man fich 
GHük wünichen (Bewegung); dennoch aber fey nach feiner 
Meinung nicht der Yugenblit gelommen, daß Frankreich ganz 


Guropa befriegen folle, ba ihm ein Teyitimer Grund da 
fehle. Nach ihm erhob fih Hr. Billemain gur VBerthele 
bigung des von Montalembert angegriffenen Gabinets vom 
12. Dis. Zuletzt ſprach noch Hr. Serurier über bie line 
zulänglidgfeit der Rüſtungen. Gr wünfchte die Armee flatt 
450,000 Wann auf 600,000 gebracht, die Natlonalgarde 
auf 300,000. Gr ſchlug ein — in der Adreſſe 
vor, das eine Bitte der Kammer enthält, bie Kriegsrüflungen 
bis zum Abſchluß eines befriedigenden Arrangemeuts fortzue 
jegen, Die Sigung wurde nach 5 Uhr aufgehoben, — Der 
Adreßeutwurf der Pairskammer, den jept die franzöfle 
ſchen Journale mitiheilen, it großentheils. ein Wiederhall der 
Thronrede. Da er wahrſcheinlich noch einige Abänderungen 
erleidet, fo wollen wir für jegt nur vie Gauptflelle ausheben. 
Sie lautet: „Der zwiſchen dem Kaifer von Deilerreich, ver 
Königin von Großbritannien, dem König von Preußen - dem 
Kaifer von Rußland und der Pforte abgeſchloſſene Vertrag, 
um die Veziehungen des Sultand und des Paſcha von Aegype 
ten zu oronen, und die ihm gefolgten Handlungen haben Gw., 
Ma. beſtimmt, Mafregeln zu ergreifen, die es Frankreich ge= 
Ratten, mit volfommener Freihelt der Handlung den Yauf der 
Creigniſſe im Orient ju beobachten. Sire, vie Politik Ihrer 
Reglerung bat feit 10 Jahren kräftig mitgewirkt, vie Menfche 
beit vor Zerwürfnüfen zu bewahren, welche ven Fortſchritt 
ver Givilijation hemmen, und deren traurige Folgen die Bäle 
fer lange Zeit fühlen ; aber vie Würde einer Nation 
in ihr Leben felbit; und wir wiffen, wie theuer bie 
Würde Branfreihb feinem König if, die Branzofen 
würden jih auf Ihre Stimme erheben, und wi« 
ren zu allen Opfern bereit, ehe fie in vie Ew 
niedrigung ihres Vaterlandes willigten. Gleich“ 
wohl hoffen wir, daß eine gerechte und uneigennügige Volle 
tif in ven Mathöverfammlungen Curopas vorwalten und bie 
Grhaltuny des Gleichgewichts unter den Mächten dem Drang 
der Umstände zuvorfommen wird, von denen Branfreih um 
fo weniger zurückſchrecken würde, als feine Regierung Alles 
aufgeboten hätte, was die Ehre geilutten würbe, um ſie ihm 
zu eriparen.* — Gine E, Entſchließung vom 25. Oft beſtimnit 
die Uniform der neuen Kavallerieregimenter, — Der „Cours 
tier” jagt über dad Budget: Das Miniiterium vom 
1. März hat 200 Millienen über die Gredite, die von 
den Kammern motirt waren, aufgewendet, nämlich 150 Mile 
lionen für eine Bewaffnung von 483,000 Mann, für ein 
Material, das für 900,000 Manu zureichen würde, und für 
den Ankauf von 50,000 Pferden. Dazu kommen 50 Mils 
lionen zur Vermehrung unferer Seeruſtungen, zur dringend« 
ften Reparatur unjerer Beflungen, zur Vollendung ver Bes 
tungswerfe von Lyon und zum Aufang der Befeiligung von 
Paris. Die Feitungswerfe von Paris find für ſich allein in 
dieſen Greviten mit 18 Millionen Er. aufgeführt. Dieß iſt 
Sie volle Wahrheit. Alles, was man außer diefen Thatſachen 
behaupten würde, könnte Eeine Discufion aushalten, und 
würde ſchnell vie beflimmtefie Wiverlegung finden. — Das 
„Journal des Debats“ ſagt, ein Casus belli für Branfreich 
wäre nur, wenn man Mehemed Uli des Befiges von Ae gyp⸗ 
ten berauben wollte, Gollte aber Krieg entitehen, ſo werde 
es jetzt ein politijcher, Fein vevolutionärer Krieg werden. Das 
Unrecht des vorübergehenden Miniſteriums ſey geweſen, daß 
es ven Krieg mehr in letzterer Geſtalt aufgefaßt habe. Dieſer 
Gefahr fen jezt Curopa los. — Die „Gazette“ meldet, daß 
neuerdings eine demotratiſche Brofchürs, unter dem Titel: 
Evangile da Peuple, bei vem Herausgeber, le ©allois, mit 
Beſchlag belegt worden jen. 

Paris, 13, Nov, Ju der heutigen Sigung ver Bairö« 
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tammer warb bie Erörterung ber Antwortdabreffe auf bie 
Thronrede fortgefept. Herr Guizot nahm unter tiefer 
Sillle der Berfammlung das Wort, um bie Politik zu ber 
zeichnen, welche das Minifterium vom 34. Oft. zu befolgen 
gefonnen fey. Die Thronrede ſey der Ausdruck dieſer Poli- 
tif. Frankreich habe für den Pafcha von Aegypten feine 
Verpflichtung übernommen, und bie Solivarität, die man 
zwiſchen ven Intereffen Frankreichs und Aegpptens habe aufs 
fielen wollen, fey von feiner ſolchen Bedeutung ald man ihr 

geben verfucht habe. Im Bezug auf bie Bewaffnungen 

merkte er, fle ſeyen nur aufrecht erhalten worden, meil die 
Mächte in der Vollziehung des Tractaets vom 15, Juli wei 
ter, als fle felbit wünſchten, fortgeriffen werben könnten. 
Diefe Bewaffnungen feyen nur Vräventivmaßregeln, ohne alle 
weitere Bedeutung; „denn, feßte der Redner hinzu, wir 
glauben an den Brieden, wir arbeiten daran, 
und vieß if unfere laut ausgefprochene Bolitif.* Kr. Oulzot 
verſichtrte ſodann, Frankreich ſey nicht infultirt worden; bie 
von den vier Mächten gefaßte Entſchließung, gemeinſchaftlich, 
ohne Mitwirfung von Frankreich, zu handeln, fpreche einen 
Mangel an gebührenver Berüdfichtigung, aber durchaus feine 
Snfulte aus, Graf Montalembert wirft Hrn. Guijzot 
vor, den Frieden um jeven Preis zu wollen. Gr. Gulzot 
erhob fich lebhaft -und erflänte, daß er niemals Frieden zur 
Unebre Frankreichs wolle; er verwahre fich gegen jede ſolche 
Auslegung feiner Worte. (Beifal.) Da kein Mitglien mehr 
das Wort verlangte, verlas der Präfident die Adreſſe. 

*Yaris, 19. Nov. Der „Moniteur“ meldet heute, daß 
sr. Dupin der Aeltere zum Berichterflatter der Adreßcom⸗ 
miffion der Deputirtenfammer erwäßlt ſey und dieſe Bunctionen 
übernommen habe. — Dasſelbe Blatt bemerkt hinſichtlich 
der Rückkehr ver Flotte, daß diefe ſchon letzten Dftober 
von dem vorigen Cabinet befohlen worden jey. — Königin 
GHriftine wurde Samſtags in Bontainebleau erwartet, 
— In der Sigung ver Palrskammer fprach nah Hrn. 
Gulzot noch der GHerjog von Orleans in Kürze über 
Algier. Die Adreſſe wurde durch eine Majoritär von 110 
gegen 8 Stimmen angenommen, — Die Rede des Hrn. 
Guizots wird von ben Oppofltionsjournalen fehr getavelt, 
da fie glauben, er wolle ven Frieden um jeden Preis. 

Italien. 

Die „Bazetta de Milano” meldet aus Paris vom 9. 
Nov.: „Das heftige Regenwetter ver lehzten Tage, begleitet 
von flarfem Süpofiwinne Hat die Flüſſe Bo und Ticino 
außerordentlich angejchwellt, Die ganze Vorſtadt Tielno (In 
Pavla) wurde überſchwemmt; die Ginwohner verfelden ſahen 
ſich genöthiat, ſich in vie obern Stodwerke zu flüchten, und 
diejenigen fogar gänzlich zu räumen, die man nicht feit ges 
nug glaubte, Auf Beranftaltung der Municipalbehörben 
wurden die Dürftigen mit Lebensmitteln verſehen, und bie 
Obdachloſen in einer der Gommunalcafernen einſtweilen uns 
tergebracht. — Durch das Austreten der Gewäſſer auf der 
Poſiftraße nah Genua iſt der Zutritt ver Schiffbrücke über 
den Po bei Mezzana Gorti unmöglich geworden. Auch die 
nach den Häfenplägen Speffa und Parpanefe im Po » Fluffe 
führenden Srafen fliehen unter Waffer, daher auch bie Ueber⸗ 
fahrten an jenen Wegen gefverrt find. Die Höße, welche die 
Gewäller vafelbt erreichten, find nicht viel geringer als jene 
des vorigen Jahres, Die Dümme von Golena wurden über» 
fhritten, und die erft unlängſt renovirten Hauptvamnmerfe 
unterlagen an manchen Stellen großen Beſchädigungen und 
Rifien. — Irog allen Anfirengungen ver Baubehörden er 


folgte geflern um 1 Uhr Nachmtttags bei ver alten Damnts 
firedde in ver Nähe von Mezzana Parpanefe ein etwa 50 
Meter breiter Durchbruch. Gegen Mitternacht erfolgte 
auch vie Zerflörung des großen Damned des bei dem Zus 
fammenfluffe des Lambro mit vem Po einmündenden Neale, 
und fein Einbrechen verurfachte den Umſturz eines Theiled 
bed Dammed ober» und unterhalb des großen Baumerkes, von 
wo dann vie Sewäller des Po einſtrömend ein etwa 100 
Meter weiter gelegenes Haus zerflörten, ohne daß übrigen® 
irgend ein Menſch um's Leben gefommen if.“ 

Man Hat vor kurzem Duedfilberminen, welde 
bisher Italien entbehrte, bei Selvena am Buße ved Berges 
Amiata und bei Levigniano in der Nähe von Serravezja in 
Toskana entdeckt. Beide unterfuchte Graf Bincenzo Pics 
colomini in Giena, der früher Mexiko bereifet Hatte, und bie 
geognoſtiſchen Berhältnife beiver Länder ziemlich — fand. 

dler.) 


Spanien. 


+Madrid, 10. Nov. Hr. Gil de la Cuadra ſoll zum 
Geſandten Spaniens in Baris ernannt ſey. Madrider 
Journale äußern ſich, was bezeichnend für die Stimmung 
gegen Frankreich iſt, fehr gleichgiltig, fogar verächtlich über Diele 
Grnennung , die im jegigen Augenblid gar feine Bedeutung 
babe. — Gegen Efpartero erheben ſich ſchon mächtige 
Leivenfchaften. Bolgenver Heim durchläuft alle Clubbs und 
wurde fogar an die Mauern von Madrid angeheftet: Duque 
de nada, A te suceda lo de Quesada (SHerjog von 
Nichts, mögit du das Loos Queſada's haben). Man erin« 
nert fi, daß Queſada, 1836 Generalcapitin von Madrid, 
von dem revolutionären Pöbel zerriſſen und vie Stüde feines 
Körpers im Triumph durch die Hauptſtadt getragen wurden, 
Es war ein Vorſpiel des Aufſtands von la Granla. — Die 
Regentſchaft iſt feſt entfchloffen, die Aufldfung des Senats 
nicht zujugeben und an der Gonflitution feſtzuhalten. 


Großbritannien. i 

* Sondon, 14. Nov. Befanntlih Hat Hr. Gisquet 
In feinen Memoiren Giniges über die angebliche Arrefla- 
tion bed Herzogs Garl von Braunfhweig in Paris, vie 
ſtattgefunden, ald Gisquet Polizeipräfeet war, publicirt. Der 
Adjutant des Herzogs, Baron v. Andlau, Hat nun im Aufs 
trag des Herzogs ein Schreiben In den „Gourrier de Pus 
rope”, batirt London den 12. Nov., einrüden laſſen, worin 
er jene Angaben Gisquet's vollſtändig wiederlegt. Kr. Gis- 
quet erzählt nämlich im Iten Bde. ©. 7 feiner Memoiren, 
der Herzog fey auf feinen Befehl verhaftet, in eine Voſichaiſe 
gefegt und in Begleitung eines Genvarmerie « Dffigierö und 
mehreren Bolizeibeamten bis an pie Grenze ver Schweiz gerührt 
worden. Wenn Se. Durchl. — fagt Hr. Gisquet — nid in. 
die Macht ver Polizeiagenten gefallen wäre, würde der Krieg 
in der Bendde neue Kraft erhalten haben, und der Julius. 
Thron gefährdet geweſen fepn ! Hierauf erwiebert jenes Schrei- 
ben ded Baron Andlau, gelügt auf vie ſchriftlichen 
Beugniffe der ehemaligen Deputirten Gomte und Raboifiläres 
und zwanzig anderer Perſonen Folgendes: „Der Herzog von 
Braunfchweig, unterrichtet von den Bewaffungen zu Gunſten 
der Herzogin von Berry, die nur in der Ginbilbung des 
Hrn. Volizelpräfecten beftanven, war von einem, aus Herrn 
Montaliver ganz allein beflehenden Tribunal zur Des 
portation verurtheilt werden. Se. Durchl., von vielem Mi— 
nifterialbefebl in Kenntnig gelegt, weigerte fih, ihm Bolge 
zu leiſien, feſt eutſchloſſen, Paris micht zu verlaffen und im 
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Nothfall ſich blo aufs Äußerfie zu vertheidigen. Mur auf 
dringendes Bitten der Hd. Gomte und Lafayette entſchloß er 
ſich ſich zu verbergen, und mierhete zu dieſen Zwed ein 
kleines Zimmer in der Vaſſage de Mpera, das er am 13. 
Septbr. bezog. Der Vortier feiner frühern Wohnung wurde 
getäufcht und wußte nichts von feiner Entfernung. Unters 
deſſen fpielte ein junger Dffigier, ein geflüchteter Spanier, 
Namens Joſeph Chevaly, die Molle des Herzogs, Indem er 
deſſen frühere Wohnung an vem Boulevard des Gapucines 
Nro. 15 bezog, im feinem Beite ſchlief, und die Zimmer rer 
gelmäßig erleuchtete. So vergingen 4 Tage; endlich am 
18. Sept. 5 Uhr Morgens erſchien ein Bolizeicommifjär mit 
mehreren Dienern in Giviltleivung, 30 Gemvarmen zu Buß 
und zu Pferd, gefolgt von 2 vierfpännigen Voikhaifen, und 
begab fly in ven Hof, der fogleich aefchloffen wurde. Der 
Gommiffär, von einem Schloffer begleitet, machte die drei ge= 
feglichen Aufforderungen an der Ihüre des vermeinten Her⸗ 
zogs. Ein Domeftik öffnete; alle drangen ein, und der falfche 
Herzog ward im Bett ergriffen. Gr Bleivete ſich ſchnell an, 
folgte und beftieg den Wagen, der ihn im Galopp ver Schweis 
zergrenge zuführte. Unterdeſſen blieb der wahre Herzog ruhig 
in feinen Zimmern, und lachte über die Myſilficatiön Herrn 
Gisquet's, der nur feinen Schatten erreicht hatte. Er blieb 
noch) 6 Monate umanzefochten im feiner Wohnung in ber 
Baffage de l’ Opera, ging oft fpazieren und fogar ind Theater. 
Unterbeifen lieh Hr. Gisquet den falſchen Herzog durch feine 
Agenten forgfältig beobachten, da er feines Aufenthalts in 
der Schweiz fidrer zu ſeyn glaubte, Das Miniſterlum veö 
Hrn. v. Broglie gab eudlich dem Herzog von Braunfchweig 
feine volle Freiheit wieder, und Ce. Durchl. hatte nichts 
weiter zu thun, als ein ſeht verbindliches Danffchreiben an 
die Schweizerbehörnen zu richten, die demjenigen, ver feine 
Rolle gefrielt, ſehr viel Wohlmwollen gezeigt, und ihm die zuvor— 
tommendſte Aufnahme bereitet hatten,“ — Die bronzene 
Neiterftatue des Herzogs von- Wellington wird bis 1843 
von Hrn. Wpart vollendet werden. Sie kömmt auf den 
Triumphbogen an dem Gingang des Gydepark. — Der „Dos 
verberalo* erwähnt als ein Beiſpiel der Schnelligkeit ver 
„Grprefien”, daß die Ihronrede des Königs. von Frant- 
reich Durch reitende Voten nur in 3} Stunden von Dover 
nach Loudon, 72 englifche (16 veutiche) Meilen weit, befür« 
dert wurde, — Auf ver London-Birminghamer Gifenbahn 
bar ſich neuerwingd durch den Zufammenftog von Wagens 
jügen ein Unglücksfall ereignet, bei dem mehrere Menſchen 
ihr Yeben verloren. Gin ähnliches, noch arößeres Unglüd 
ereignete fich auf ver Dorf» und NortyMivland-Linie, wo 
ein Güterzug mit Vaflagierwagen zufammenfließ , von denen 
jwei in wenig Gefunden ganz zertrümmert wurden. Mehrere 
erfonen wurden tobt hervorgezogen; andere farben furze 
Zeit varauf in Folge gräßlicher Zermalmung. Gin Mann, 
ganz mit Blut üderronnen, richtete fich auf, um fortzugeben; 
er wußte jedoch nichts von Allem, was vorgegangen, und 
rannte immer im Kreife umber, da fein Gehirn gelitten. 
Einem andern wurde dad Geficht vollſtändig weggeriſſen. Er 
farb fozleih. Die Wagen zerbracdhen wie ein Blatt Ba- 
pier, fo heftig war ver Stoß. Auch viefer Unfall ereignete 
fich, gleich fo vielen andern, in Bolge von Unvoriichtigkeit. — 
Der geflern erwähnte Artikel des „Herald“ lautet vollſtäudig: 
Lord Palmerfton hat ven neuen franzöfiichen Cabinet 
fein Ultimatum übergeben. Wenn Mehemed Ali fi 
ohne weiteren Verzug unterwirft, jo bleibt ihm Aegupten 
erblich, und dad Paſchalik St. Jean d'ilere, mit 
Ausnahme ver Teilung, welche an vie Pforte zurüdzugeben 
it. Man erwartet, daß dad Gabinst Soult-Öuizor dieſe Beſtim⸗ 


mungen annehmen und vem Vicekoͤnige unvergügliche Unterwer⸗ 
fung anempfehlen werde. Deferreich und Preußen follen 
gleichfalls Noten an vie franzöflfche Reglerung erlaffen Haben; 
worin fie über die umfaffennen Nüfungen Branfreis 
Beſchwerde führen und vie Abſicht ausprüden, im Ball diefe 
Aushebungen fortvauern, ihre Armeen auf den Kriegsfuh zw 
bringen. In Antwort auf dieſe Note ertbeilte vie ftanzöflfche 
Reyierung jeve Zuſicherung, daß weder die Bande noch vie 
Seemadt „weitere Verſtärkungen erhalten were,“ Obige 
Angaben über vie dem Vicefünige noch zu bewilligende um« 
erftretliche Friſt werden durch folgenden weiterem. Artikel dei 
Herald näher erläutert: „Die Londoner-Conferenz, 
treu ihrem Character als Vermittlerin zwiſchen den wider⸗ 
ſtreitenden Intereſſen des Sultans und des Pafchas von Aegyp· 
ten, und von dem Wunſche getrieben, den europäifchen Frie— 
ven aufrecht zu erhalten, hat ſich fo eben zu einem entſchei⸗ 
benben Scyitte entſchloſſen, nämlich den Adıniral Stopford 
zu trmädhtigen, dem Paſcha vie freundſchaftliche Vermittlung 
der vier Mächte anzubieten un ihm den evblichen Beſih 
Aegyptens zu Uigen, wenn er ohne Verzug ſich untere 
wirft; mo nicht, fo werden die Operationen auf das Nach⸗ 
drücklichſte betrieben und auch während des Winters wicht 
umterbrochen werden. Die Gonfereng wird zu dieſer Mafie 
regel — eines bloßen Vervollſtändigung des durch Lord 
Bonfonby an vie Pforte ertheilten Mare, Mehened Alis 
Abfegung zurükzunchmen — durch den Wunfch veranlaft, 
ihre Umeigennügigfeit und Friedenbllebe zu beweiſen und dar 
zutgun, daß fle micht durch parteliſche Beweggründe geleitet 
wird. Daß die Gonferenz, deren Maßregeln mit fo großem 
Grfolge gefrönt wurden, gerade den jepigen Augenblick wählte, 
um dem Paſcha die rettende Hand zu bieten, vie ifl ein 
Beweis ihrer Mäßigung und Weisheit.” 

Sondon, 16. Nov. Der „Uje* gufolge erwartet man 
die Nieverkunft ver Königin binnen Monatsfriſt. — Fürft 
Eſterhay landete geſtern (15.), von Calais kommend, in 
Dover unter einer Salve vom Hafencaſtell, und ſetzte ſogleich 
feine Reife nach London fort. 

Türkey. 

Ein am 4. Nov. Abends in Konftantinapel eingetroffener 
Tatar hat der Negierung Depeſchen des GStatthalterd von 
Diarbefir überbracht. Zekeria Paſcha meldet, daß von ſech s 
äghyptiſchen Regimentern, die in Orfa ſtanden, vier 
(S bis 10,000 Mann) Befehl erhalten hatten, zu Ibrahim 
Paſcha zu ſtoßen, daß ſie aber unterwegs von ven Anſaries 
angegriffen, und dergeſtalt zer ſtreut worden ſind, daß nur 
3000 Mann ihren Weg fortfegen Fonaten Bier bis fünfe 
bundert Mann, Die in Maraſch waren, und jich gleichialls 
in Marſch gefeßt hatten, um Ibrahim's Armee zu verilärfen, 
haben ein gleidyes Schickſal von Seiten der Kurden erfahren, 
won denen fie angegriffen und in Stüden gehauen worben 
find. Zekeria Vacha iſt fogleih mit ven ottomannifchen 
Truppen von Diarbefir nah) ven von den Aegyptiern dere 
laſſenen Pofitionen aufgebrochen, um fle in Befig zu nehmen. 
— Briefe aus Damaskus melden, daß das Levfchia und 
der Houram im vollen Aufftanve find, und daß die 
Druſen allenthalben die Waffen für die Sache des Sultans 
ergriffen haben. — Ibrahim Paſcha befindet jich fortwährend 
in Malaka, wie es ſcheint, in Erwartung der Truppen die 
er an ſich ziehen wollte, und welche nun, ven obigen Berich- 
ten zufolge, nur im fehr verminderter Zahl bei ihm eintreten 
fünnen, (Defterr, Beob.) 

Aegypten. 


Die „Malta Times“ berichtet aus Alerandria vom 23. 
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Mov.: „Rorb Palmerftons Denkſchrift Hat auf Mehemed 
ATi großen Ginprud gemacht ; er lich ſich dieſelbe Wort für 
Wort von Omar Bey vorüberfegen, ver in Gambrivge für 
eine viplomatiſche Laufbahn gebildet worden, Zwiſchen die⸗ 
ſem Document und dem Gezenmanifeſt des Hrn. Thiers iſt 
Mehemen All in großer Verlegenheit, und ich glaube in ver 
That, daß, wenn Branfreich nicht wäre, er fich Gngland In 
die Arme werfen würde. Gr hält ſich nachgerabe vom ven 
Franzoſen für betrogen, Die Engländer behandelt er mit 
einer auffallenden Artigkeit. Der Gapitän des Handelsſchiffes 
Great Liverpol, ver fich im refpeetvoller Berne von ven Bat- 
terien des neuen Hafens hatte halten wollen, warf auf Mes 
hemed Als ausorädliche Einladung unter ven Batterien des 
Pharus Anker, und hatte dann mit dem alten Manu bei 
Gaffee und Pfeifen ein langes Geſpräch. Mehemed Ali, fo 
verjichert Gapitän Engledue, floß über vom Lobe ver engli— 
fen Nation und der ‚engliihen Staatseinrichtungen! und 
erklärte onvlich, er fen nicht mit England, fondern mit 
Lord Bonfondy im Krieg! Der Tranfie der inpifchen Poſt 
über die Landenge von Suez genießt von Selte der äguptifchen 
Regierung alle mögliche Unterſtützung, ja jegt mehr, ald 
früßer. Uebrigens ſcheint Mehemed Ali für ven ſchlimmſten 
Fall fein Haus zu bejtellen, und läßt mamentlich alles werth⸗ 
volle Mobiliar feiner Paläſte In Kalro nah Oberigupten 
bringen. Seine Nüftungen werden mit Gifen fortbetrieben, 
und von Kairo if ein ungeheurer Convoi von Kriegsmaterial 
nach Damaskus abyegangen. Am 24. wurde das briltiſche 
Gejhmwader vor Aleranoria durh den aus England anges 
langteu Vanguard verflärft, Der Beginn der Blokade ifl 
übrigens bis zum 24. Nov. vertagt, wofür die Kaufleute dem 
Aomiral Stopford vielen Danf wiſſen. — Sir Ihomas 
Wiltfhire, ver „Held von Khelat“, it auf dem Wege von 
Indien nach England in Aegypten angekommen,” 
Uußland und Polen. 

St. Petersburg, 10. Nopv. Am 25. Juni d.I. warb in 
allen Kicchen des Gouvernements Witepd ein allgemeines 
Dantfeſt zum Andenken ver fogenannten Wieververeinigung 
der unirten mit ver ortbodoren griechifchen Keche abgehalten. 
— Zufolge einer Berfügung des Minifterd des Öffentlichen 
Unterrichts find am ver medico⸗chirurgiſchen Akademie in 
Wilna vorläufig die Elementarcurfe über Mevicinalwilfen« 
ſchaften, Pharmacie und Veterinärkunde gefdhyioffen"wor« 
den, Den Zuhörern iſt geftattet, auf den übrigen Univerſi⸗ 
täten des Reichs, mit Ausnahme der Kijew'ſchen, ihre Stus 
dien zu vollenden. (Br. ©t.-B.) 

St. Petersburg, 12. Nov. Am vorigen Sonntag hat 
der Baron Schiumelpennint van der Dye dis Ehre gehabt, 
Er. Majeftät dem Katjer feine neuen Afkrevitive als Befandter 
Er. Majeftät des Königs ver Niederlande zu überreichen. — 
Aus Drenburg traf in viefen Tagen ver bucharifche Gefandte 
KullioBey-Mulla, Mukindſchan·Seidſchuchamidoff mit feinen 
beiden Söhnen hier ein. 

Dr, Sriedrih Pech, 


nerantwortlider Bedadteur, 





Eourfe der Staatspapiere, 
London, 17. Nov. Gonfols 894 
Paris, 19. Nov. 5 pCt. 110 Br. 95€; 3 pCt. 78 
Br. 95 6, 
Amſterdam, 16. Novbr. 24 pEt.: 50,1%; 5 pEt. 974; 
Randb : 22; Sym 4} pCt.: 87}; 3, pEt.: 721; 
—— 943; Ardoins: 223; Bafl.: 53; 5 pEt. 


— — 
* 


Frankfurt, 19. Nov. Metall, Obligat. 5 pCt. ©. 1064; 
detto 4 pCt. G. 99; detto 3 pt. ©. 79; Bankatt. 
©. 2054; Integr. G. 487; Span. Aktivfchuld 5 pCt. ©. 247. 

Wien, 19. Nov. Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 pGr, 
in EM. — detto zu 4 pEt in EM. —— ; Deito zu 
3 pCt. in EM. ——; Banf-AUktien pr. Stüd —— In EM. 


Königl. Hof- und Wational-Theater, 


Dienftag den 24. Nov.: »Die geftrengen Herren«, kLuſtſpiel 
von Blum; hierauf: „Das übel gehütere Mädchen”, Ballet. 


&remden - Anzeige, 

Den 21. Rovember find hier angefommen: (8. Hirfd.) HH. 
v. Moldauer, Banquier, und v. keſſer, Partikulier von Warſchau; 
Gonte, Regotiant von Ddeffa: v. Hermwarth: Bitterfeld, k. preuß, 
Gardehauptmann; Frhr, v. Grailsheim, k. Kämmerer von Ame: 
sang, (Schw, Abler.) HH. Frör. v. Sulzer: Würt, k. b. 
Kämmerer von Winterthur; Bader, Afın, von Wiens Auberien, 
Kim. von Augsburg. (G. Kreuz) pr Lo), Dr. Wien, von 
Speyer, 


Geftorbene in lünden. 


Den 18. Rov.: G. Gafner, herrſchaftl. Kammerbiener von 
Mannheim, 76 3. alt. Den 18.: A. M, Faſthuber, Bauerétoch- 
ffr von Taufkirchen in Defterreih, 58 J. alt; A. Krempl, Zim— 
mermann, 57 3. alt; J. Graͤt, Schuhmachergeſell v. h., 29 3. 
alt; K. Höglmaier, Wirthswittwe, 58 J. alt. Den 30.: 5, 
Jung, ehem. b. Weber, 80 J. alt. 


Pekanntmadungen. 


691. (3a) Nachdem ih nun von ber Direction ber k. k. 
prio. Öfterreihifhen Nationatbant in Wien in ben Befit ber 
neuen Gouponsbogen zu den bei mir vorgemerkten öfterreidhifchen 
Bankactien gefegt worden bin, fo lade ich die Herren Befiger 
erwähnter Actien hiemit ein, biefelben zur wirklichen Beilegung 
dee Gouponsbogen demnaͤchſt bri mir zu produciren. 

Die Emanirang biefer Gouponsbogen erfolgt , mit Ausnahme 
der Sonn: und Feiertage, täglih auf meinem Bureau, Schwa⸗ 
bingerftraße Nro. 45 über eine Zreppe, Eingang in der Perufas 
gaffe, Vormittags von 9 bis 12 Uhr. 

Münden, den 20. Rovember 1840, 

ob. Lor. Schäzler. 


18. Bon Hinrich in Leipzig if verfandt und zu 
haben in München auch bei Sof. Lindauer: 

Apelt, Dr. E. F., Privatdocent zu Jena, 
Ernſt Reinhold und die Kantiſche Philo⸗ 
ſophie. Erſtes Heft: Kritik der Erkenntnißtheorie 
nebſt einer Zuſchrift an ihren Verſaſſer. gr. 8. 1840. 


geb. 54 Er. 

Lincke, Dr. C. G. 
Mandhbuch der theoretischen und 
praktischen Ohrenheilkunde, 2. Band. 
1. Abıtheil., die Nosologie und Therapie der Obren- 
krankbeiten. Mit 5lithogr. Tafeln. gr. 8. 4.48 kr. 

Der Schluß ders Werks if unter der Preffe, fo wie bie Ate 
und ste Sammlung der "Abhandlungen aus der Ohrenheilkunde. 

Zunck, Dr. H. L., 
die natürlichen Pflanzensysteme &C- 
schichtlich entwickelt. ekrönte Preis 
schrift. gr. 8. 1340, 2 fl. 15 kr. 


FM der Expedition diefer Zeitung ift guter Wund— 
Zaffent zu haben. 
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60», (3:) 

Nachdem ber feit 9. Dezember 1812 als Hautboift in Ruß: 
Lamb vermißte Baͤckersſohn, Franz Zaver Zwikel v. b., durch 
Beſchluß vom 4. September h. Is. als verfchollen erklärt worben 
iſt, fo werden nach bereitd befchrittener Rechtskraft erwähnten 
Beſchluſſes die dießgerichtlich unbelannten Verwandten bes Ber: 
fchollenen andurd; aufgefordert, an beffen Bermögen ihre Anſpruͤche 
innerhalb 60 Zagen vom Zage ber gegenwärtigen Öffentlichen 
Belanntmachung an geredjnet, um fo eher hierorts geltend zu 
machen, als außerbem nach Ablauf biefer Zeit geſetzlichen Beftims 
mungen gemäß weiter hiemit verfügt werben . 

nel. am 10. Rovember 1840, 


Königl, Kreiss und Stabtgericht München, 
Holland, Direktor. 
v · Ghrismar. 


097. Bekanntmachung. _ 

Auf Anrufen bed Gläubigers Anfelm Weiß von Attenhofen 
wirb der noch beftebende, bem Philipp Eraumer gehörige Gompler 
des ehevorigen Eı. » cle-Bauernhofes zu Oberthuͤrheim, beftehend : 

a) im Wohnhaus, Stadel, Stall und Hofraum, 
b) @rasgarten 1 Jauchert 61 De. 
Gemeinspdtpeile: 
2 Jauchert 76 Dez. Ader, 
9 Zagwert 23 Dez. Wiefen, 
1 ” 54 » Malbung. 
An Aedern in verfchiebenen Parzellen und Lagen: 
21 Zaudert 34 Dez. 
An Wiefen: 
14 Tagwerk 47 Dez. auf welchen Realitäten an @aften Yaften: 


a) auf ein Grundfleuerfimpum . . #4 fl. 39 fr. 4 hl. 

b) an Geldgefälen . 2 2... 1f. 40 kr. 5 hl. 
An Gilt: 

Kom 1 Schaͤff. — Mi. — Biel. — Schazhtl. 

Roggen 3 » — — « 3 - 

Gerſte — * 2 — * 3} ” 

Haber 8% » In — * 3; » 


An firirten Großzehent: 


Befen 1 Shif. 1 My. 1 Biel, 3 Scheézhtl. 

Gerften 1 ” 4 ” 1 %“ 7 ” 

Haber — * 4 1» 2 ” 
Dem Ignag Geiler von Pfaffenhofen jäbrlih in Gelb 

— fl. 46 fr, 4 hl. 

Zur Pfarrei Pfaffenhofen Gar 

benpfenning * D . ... [ . . _ fl GEHEN fr. 2 hl. 
Zur Kirde von Unterthürheim 

Oehlgeld , » — fl. 20 kr. — hl. 


im Wege der Erecution an den Meiftbietenden verkauft. 

Der Schaͤtungswerth beträgt  » . . 2627 fi. 37 ir. 

Die Zagsfahrt zum Verkaufe wird auf ben 7. Jänner 
1841 von Rachmittage 1 Uhr bis A uhr feftgefegt, wozu 
Kaufslichhaber und zwar auswärtige mit Vermögens: und keu⸗ 
munbdözeugniffen verfehen, in das Wirthaͤhaus mad) Oberthuͤrheim 
mit bem Bemerken eingeladen werben, daß mittlerweile ber Hof 
eingefehen, und über bie beſtehenden Werhältniffe bei bem Joſeph 
Nieger, Maierbauer zu DOberthürheim, Auffhluß erlangt wer⸗ 
den kann. 

Wertingen, den 3. November 1840. 

Königliches Landgericht. 


Dermann, Landrichter. 


430. (86) Bekanntmachung. 
Opitz, Schann, aus Miftelgau, geboren im Jahre 179% 
und Erendel, Conrad, aus Altinglas, geboren im Jahre 179° 








dienten beibe vom Jahre 1812 an, ald Soldaten im E, bayeris 
[den 13. EiniensInfanterieregimente, und wurben in den Grunbs 
lüften deſſelben, ber Erſtere feit 1. Januar 1813 auf ber Metirade 
aus Rußland, ber ketztere feit dem 1. September 1913 im Bar 
zareth zu Baugen, als vermißet in Abgang gefürieben. 

Seitdem ift von ihnen Feine Nachricht eingegangen, 

Auf den Antrag der Beteiligten werden genannter Johann 
Dpig und Gonrad Zrendel ober deren allenfallfige Erben nnd 
Erbnehmer hiermit aufgefordert, binnen 9 Monaten und war 
längftens bis zum 
fid) bei d fetigten Geritte Mari erfönt 

em unterfertigien te fchriftlich ober 
melden und glaubhaft auszumweifen, widrigenfalls > nn 
erklärt und ihr Vermögen an ihre bereits ad acta legitimirten 
Gefhwifterte ausgeantwortet werben würbe, 

Das Vermögen bes Johann Opitz beſteht in 227 fl. 8; fe. 

und jenes des Gonrad Zrendel in 99 fl. 6} Er, 
Baireuth den 4, Auguft 1840, 
Königliches Randgericht, 
tandgraf, Landrichter. 
Zreuner. 


ee 
634. (36) Wei unterfertigter ©. Adminiſtration (Rinbermarkt 
9.:Rro, 10) find circa 20,000 fl. & 48 gegen vorſchriftsmaͤßigt 
doppelte Berfiherung auf 1. Poft theitweife auszuleipen, 
Münden, den 19. November 1840, 
Koͤnigl. Unterrichts Stiftungs:Adminiftration. 


Hau smann, Xdminiftrator, 


Bleistifte FABER Polygrades. 
672. (31) Diefe Bleiſtifte find mit der größten Sorgfalt in 
4 ur * folgenden Nummern eingeteilt: 
. 1. 2 3, 4 


weich, mittel, bart, fehr hart, 
fle bieten den Künften eine noch größere Mannigfaltigkeit von 
Bleihärten dar, bie jedem Gebrauche für Zeichnungen und Archi⸗ 
teftur entfprechen, nämlich buch Beihülfe folgender Buchſtaben: 
B. BB. F. H 


B, H. HH. HHH. 
ſehr weich weich weniger weich hart haͤtter ſcht hart. 
ſeht ſchwatz. ⸗ 


Die Haupt⸗Riederlage dieſer Bleiſtifte hat Herr C. F. 
Zeller, Kunft:, Papiers und Schreibmaterialien · Handlung, Ro⸗ 
ſengaſſe Nro. 11 in Münden übernommen, welcher dieſelben bei 
Abnahme in größern Partien zu den Babrifpreifen verkauft. 

A. W. Faber. 

In Bezug auf vorfichende Ankündigung des Herrn X. W. 
Faber, erlaube ih mir, meine Handlung zu recht zahlreichen 
Beftellungen auf diefe ausgezeichnet guten Bleiftifte, wie auch auf 
meine übrigen bereits befannten Artikel, auf das Ergebenfte zu 
empfebien: 

Münden, im November 1949. 


©. F. Beller, Nofengaffe Nro, 11. 
Schrannen: Anzeige vom 21. Wovember 1840, 
en Im Vergleich 
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Walzen 1609 1472 1371 14145] — I 71 —I— 
Korn 692 597 105] 9130) — 8] — 
Serfte 3739] 2982 7571 813585 — — 
Haber 13741 1343 311 - 4531 — II — 





— — — — — — — 
Der Preis der Münchener Politiſchtn Zeitung iſt halbjährig 3 fl, Für Auswärtige im 1. Rayon Ifl. Akr., im I. Rayon 


3 fi. 20 Er., im II, Ravon 3 fl. 38 fr. 


In Münden atennirt man fib in der Erpedition, Kürftensetverfirate Nro 6. Aut: 


woͤrrige betieben ſich am die näcften Pofämter zu wenden. — Inſerate werden für den Raum einer Petitzeite wit 4 kr. beerechnet. 


 Mündyener Politische Deitung. 


4 
Mittwoch 


NE 283. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät Alergnädigftem Privilegium. 





25. YHovenber 1840, 





Ä Ueberſicht. 

Deutſchland. Bayern. Münden. Speyer: Ausbruch von 
Eträrlingen. — Preußen. Berlin: Gerichtliches Ginfchreiten 
gegen den Nachdruck. — Sahjen-Altenburg. Gröff⸗ 
nung des Landtage. — Schweiz. Tod bed Oberſt Pfyffer 
v. Altishoien. — Frankreich, Volftänbiger Text der von ver 
Bairdfammer angenommenen Adreſſe. Das Minijterium er» 
Uärt ſich entſchieden gegen Die Wahlreform. — Spanien. 
Eranz de Paula’ Aniprüde anf vie Vormundſchaft follen 
abgewieien ſeyn. Mafregeln gegen die basfifhen Brovinzen, 
— Grofbritaunien. Lerd Palmerſton fol an Gulzot eine 
Mote im gemildertem Tone erlaſſen haben. Seeſtürme. — 
Ianifche Infeln, Grobeben in Zante. — Türkei. Konjtan« 
tinopel. — Courfe der Stastepapiere. — Bekanntmachungen. 


Deutſchland. 
Bayern. 

Der „Allg. Zeitung” wire aus München vom 20. Nov, 
gefchriesen: Wir lafen in einem Berichte über das viekjähs 
tige Lager bei Nürnberg, dab Seine Majeftät der König, 
in Abficht auf eine für Grleichterung bes Iragend der Tor— 
nifter zu treffende Ancronung, selegenheitlich eined Bes 
ſuches im Lager, durch eine felbfleigene vorgenommene Probe 
zu erfuhren fuchte, welche Abänverungen bier dem kefrage 
lichen Zwede enyfiechen dürften. Tiefer Verſuch it für 
das Her nicht ehne Erfolg geblieben. Die Fürſorge 
Eeiner Maleſtät des Königs beſtimmte eine zweckmäßige Con— 
ne Tragtiemen au den Torniſtern, wodurd; dem 

nfanıeriften eine wefentliche Erleichterung verfchafft it. Auch 
hinſig tlich der Fußbetleidung veſſelben beabſichtigt der 
König eine dem Tienſte anpaſſendere Einrichtung zu treffen. 
Hienach werden die dermal eingeführten Schuhe und ſchwar- 
zen Gamaſchen abgelegt, und ſtatt ihrer Bundſchuhe getragen 
werden. Er. Majeſtät neueſte Vorſchriſt über die Husräflung 
der Pioniere, welche wit einem leichtern Schurzfelle vers 
bien, he flatt ver Muskete eine Piſtole tragen werden, 
egeanet nicht minder einem in diefem Di jü Bes 
Bike. j ienfle gefühlten Be 

Speyer, 20. Novbr. Geftern Abend gegen 6 Uhr find 
vier gefährliche Eräflinge aus ver hieſigen Hilialitrafanitalt 
audg e brochen. Zwei derſelben, nämlich Ludwig Hildenbrand 
aus Weißenburg und Georg Weinmann aus Hohlbach, find 
bereitö wieder eingebracht, Nach ven beiden anderen, Iofeph 
Götterer und Joſeph Mohr, beide von Speyer, wird gefahndet. 


Preußen (N. Ey. 3.) 


Berlin, 12. Nov. Das gemeine Gewerbe des Nadıe 
druds oder Nachſtichs, weil hier zunächſt von Mufie 
fallen die Rede it, und ver nicht minder gemeine Handel 
wit demfelben Hatten hier jo um ſich gegriffen, dag von meh» 
teren Originals Berlegern aus den verſchiedenſten deutſchen 


Bundesflaaten Beichwerben tiber Kränfung ihres Elgenthum® 
und Bitten um Schug und Abhülfe eingegangen waren. Die 
Vehöroen hatten fich nicht fo bald von der Wahrheit ver 
eingegangenen Beſchwerden überzeugt, als auch bereits geftern 
in fünf bis jechs biefigen Mufifalienhandlungen zu gleicher 
Zeit von Pollzeicommiſſären Nachſuchungen gehalten, und 
mancherlei bedeutende Unregelmäßigkeiten an was Licht gezogen 
wurden. Sämmullche Nachfliche, gleich viel 06 Verlage» over 
Gommifilons » Artikel wurden fogleih mit Beſchlag belegt, 
und bei einigen dieſer Handlungen waren vie Vorräthe To 
groß, daß verfehledene Drofchken zu deren Transport herbei 
geholt werden mußten Es ſollen aud viele Platten zum 
Muſikaliendruck u. f. w. mit Beichlag belegt worben fern. 
Sogar die Handlungsbücjer wurden hier und da in Beſchlag 
genommen, und die Verlegenheit der Ueberraſchten iſt nicht 
gering. Da die ven Nachdruck betreffende Strafe für jedes 
Grempfar 50 Thlr. beträgt, fo fit dieſelbe gar nicht zu er⸗ 
legen. Die Hisflgen Muſikhändler (diefen war man befonvere 
ins Gehege gegangen) beredinen ihren Schaden nach Tau— 
ſenden. Da aber der Fistus mit feinen Strafforverungen 
vorangeht, fo wird zum Grfage für die Betheiligten wohl 
wenig bleiben, Die unrevlichen Birnen dürften Ihre Oyeras 
tionen wahrſchelnlich mit völigem Erlöſchen zu büßen haben, 
— Dom 13.9 Die Sausfuchungen in den Mnfifalten« 
handlungen nehmen heute ihren ſehr ernſthaften Fortgang. 
In einer dandlung wurden über 400 Notenplatten gefunven ; 
ver Gigenthümer it mit Verluf des Bürgerrechts bedroht. 


(On. 2. 3) 
Sadjfen- Altenburg. 

Der Landtag iſt am 16. Nov, erdffnet worden, jedoch 
nicht, wie bisher, Öffentlich in dem großen Auvienzfaal des 
herzogl. Schloffes, fondern im gewöhnlichen Etänvefaal und 
ohne Zuhörer. Die Landtagspredigt des Oberhofpredigers 
Sachſe in der Stadtlirche behandelte das Thema: „Der Geiſt, 
womit chriſtliche Abgeordnete an ihr Werk geben, ift nicht 
ein Geljt der Burcht, fondern ein Geift ver Kraft, der Liebe 


und der Zucht.“ ‚ 
Schweiz. 

Suzern. Den 12. Nov. harb vom Schlage gerüßrt iu 
vorgerüdtem Alter Hr. Oberft Pfyffer von Altiöshofen. 
An feiner Jugend diente er in ber Schweizergarde in Paris. 
Nach dem 10. Aug. trat er in farbinifche Dienſte. In Luzern 
war er unter ber Mevintionsregierung Mitglied des Fleinen, 
unter ber Sdner-Regierung Mitglied des großen Raths. Ihm 
verdankt Luzern eine feiner ſchönſten Zierven , den im Belfen 
ausgehauenen flerbenden Löwen ald Monument des Kampfes 
der frangöfifchen Schweizergarden am 10. Auguſt. 

Frankreich. 

*paris, 19. Nov. Die Pairsfammer Hat nach einer De⸗ 

batte, die ſich bis zum Abend verlängerte, heute von Adreß- 


R F 


1) 
Shiwurf ihrer Kormmiffisn angenommen. Gin, einziges Amen ⸗ 
dement wurde in venjelden auf den Vorſchlag des Grafen 
d Harcourt, unterflügt von Hr. v. Taſcher einzefügt. Es iſt 
dieß die alljaͤhrliche Proteſtation der Kammern zu Gunſten 
Polens. Diefer Paragraph wurde erſt nach zweimallger 
zweifelbafter Probe ver Abſtimmung angenemmen. Ueber 
einige andre Paragraphen fanden kurze Discuffionen Statt. 
So Über die Organifatlon ver neuen Tirailleurbatails 
Ion, vie von General ve Sparre lebhaft angegriffen, eben 
ſo warm aber von dem Herzog von Orleans vertheinigt 
wurben, der ſich beſonders auf die mit dem Bataillon von 
Vincennes gemachten Grfabrungen berief, das in Afrifa gegen 
bie Araber jo wirkſam fämpfte, und deren Waffe (ver flarfe 
Karabiner) und Kleidung jede Probe beitanden, Was die 
Kritit General de Sparre'3 über vie Bildung der neuen In« 
fauterie= und Gavallerieregimenter betraf, fo wurde bie Unter⸗ 
ſuchung diefer Frage auf ven Zeitpunft ver Brüfung der Supple—⸗ 
meutarcredite verfchoben, — Die mit Ausnahme des auf Polen 
Bezüglichen beigefügten Paragraphs ohne weitere Veränderung 
angenonımene Antwortöaprejfe ver Valröfammer 
auf die Thronrede lautet vollſtändig, wie folgt: „Sire! Eich 
Ihrem Throne nahend, fühlt die Vairskammer ald erſtes Ber 
bürfniß, der Vorſehung Dank zu fagen, die erfl vor wenigen 
Tagen Ihre gebeiligte Perſon gegen einen ſchauderhaſten Frevel⸗ 
verfuch gefchirint hat, und nun durch vie Geburt Ihres Enkels, 
des Herzogs von Ghartres, ein neued Sicherheitspfand für 
die Zukunft unferer Staatdeinrichtungen gab. Frankreich, mit 
Vertrauen auf vie Geſinnungen ſich verlajfene, worüber bie 
Staaten Europas fort umd fort ihre Verſicherungen ertbeilt 
haben, gab dem Geiſte ver Unternehmungen und frienlicken 
Arbeiten, welcher der Cuiwicklung des Staatsrelchthums und 
dem Glück ver Nationen günfig if, einen freien Aufſchwung; 
ba traten ernſte Greigniffe, eine dem Anſchein nach fo wehls 
begründete Harmonie Nörend, ein, Unter ſolchen Umflänten 
beſchloß Cw. Daj., ven Zeitpunkt der Kammerfigung vorzu⸗ 
zuden ; die Vairskammer vanft Ihnen für dieſen Entichluß. 
Eire! Sie wollen ſich mit den Rathſchlägen ver Nation uns 
geben und die erleuchtete Mitwirkung der großen Staats- 
förperfchaften anfprechen, bevor Ihre Regierung über Fragen 
ſich einliche, vie ſich an alle Intereffen des Vaterlandes feit 
verknüpfen. Der zwifchen dem Kaiſer von Deflerreidh, ver 
Königin von England, dem König von Preußen, vem Kaiſer 
von Rußland und der ottomanijchen Bforte gefchloffene Ver« 
trag zur Negulirung ber Beziehungen des Sultans und bes 
Paſchas von Aegupten, und die ihm nachzefolaten Thatfachen has 
ben Em. Maj. zur Ergreiſung von Mafregeln befinmt, melde 
Sranfreich verſtatten würden, mit gänzlicher Freiheit des Hanu⸗ 
delns den Gang der Greigniffe im Drient zu beobachten. 
Eire! Die Politik Ihrer Regierung während zehn Jahren 
trug wirffam zur Vewahrung der Menfchheit vor jenen afl- 
gemeinen Zerwürfniffen bei, welche ven Bortichritt der Ges 
fittung hemmen und an beren traurigen Folgen die Völker 
Iange zu leiden Haben ; aber die Würde einer Nation — ſie 
iſt ihr eigenftes Leben; und wir wilfen, wie fehr die Würde 
Branfreichs feinem Könige am Herzen liegt ; die Branzofen 
würden fi) auf Ihren Ruf erheben und zu allen Opfern 
bereit ſeyn, eher, als zur Erniedrigung des Vaterlandes zu 
flimmen, Indeſſen — wir Hoffen es — wird eine gerechte 
und uneigennũtzige Politit in ven Nathsverfammlungen Eur 
topas fich geltend machen und die Aufrechthaltung des Gleich⸗ 
gewichts zwifchen den Mächten jene font nothwendigen Maßre⸗ 
geln verhüten, vor denen Branfreich um fo weniger zurücdmweichen 
würde, als feine Regierung Alles gerhan bätte, was bie Ehre, 
um fis ihm zu eriparen, erlaubte, Ew. Maj. Sat im alſen 
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kundgegeben. Frankreich ſchließt ſich Ihren Wünfchen 

bie Stabilität des Thrones Iſabellens IT, und ver ibm 
Grundlage dienenden Staatseinrichtungen an. Mit Schmer 
würden wir den alten Bundesgenoſſen Frankreichs, ven Gräu 
eined Bürgerkriegs faum entgangen, der Gelßel der Anarchi⸗ 
preisgegeben ſehen. Wir wuͤnſchen, daß die Regierung Em, 
Naj. auch ihre Blicke auf eine befreumdete Nation werfe, bie 
wir in ihren Breibeiten und Rechten, die ihr durch die Mer 
träge zugeſichert find, angegriffen ſehen. Die Abfenbung 
neuer Streitkräfte, um die ber argentinifchen Republik abvere 
langte Geuugthuung zu erlangen, beweist, daß der Schutz 
Ihrer Regierung ſich über ale Vunkte ausbreitet, wenn fran- 
zoͤſiſche Intereffen betheilige And. Die Tapferfeit unferer 
Krieger hat ſich neuerdin;s in Algerien in mehreren von Er— 
folg gefrönten Kriegszügen zu erkennen gegeben. Zwei Ihrer 
Söhne haben deren Gefahren getheilt ; Frankreich fennt lange 
ſchon ihre Hingebung und Vaterlandoliebe. Die Bairdfammer 
zählt auf die Befländigkeit der Anftrengungen Ihrer Regie- 
rung zur Verbürgung der Sicherheit und Wohlfahrt unferer 
Nieverlaffungen in Ajrifa. Das Budgetgeſetz und die Ber⸗ 
fügungen bezüjlich auf die dem Lande auferlenten unerwar⸗ 
teten Zaflen werben ver Gegenfland einer ernfllichen Brüfung 
fen, Wenn das Gleichgewicht zwiſchen den Ausgaben und 
Einnahmen für ven Augenblick getört werben fol, fo geben 
wir und doch gern dem Geranfen hin, daß die jorgfamen 
Bemühungen einer flrengen und einfichtsvollen Berwaltung 
ed bald dahin Bringen werben, dasſelbe wieder berzuflellen. 
Die Pairötammer wird mit gleidyer Sorgfalt die andern Ge- 
ſehe prüfen, welche Ew. Mei. ihr vorzulegen befehlen wer⸗ 
ven; doch können mir nicht zögern, Ihnen für Ihre ane 
gelegentliche Sorge für die unlängſt von großem Unbeil be» 
troffenen Pandesviftrifte zu vanfen ; wir werden die Vorfchläge, 
die und in dieſem Detreff gemacht werben, mit Beeiferung 
aufnehmen. Der unfinnige frevelhafte Verſuch, deren Echauplag 
Boulogne mar, hat bewieſen, wie ſehr ſich vie Faktionen über vie 
Geſinnungen Branfreichs täuſchen; die Nattonalgarte, dad Heer, 
die ganze Bevölferung haben in Gifer und Hingebung grivetteifert. 
Sire! Die anarchifchen Leivenfchaften haben fich durch ihre 
Unmacht nicht entmutbigen laſſen. Sie mühten ſich ab, eins 
ihren serbrecherijchen Anfchlägen günſtige Mufregung zu une 
terhaften. Sie verfuchten felbt, zu ihrem Nugen vie edle 
Empfindlichkeit einer großherzigen Nation irre gu führen. Die 
feſte und beharrliche Vollziehung ver beſtehenden Geſehe iſt 
die er ſte Pflicht der Regierung. Die Geſetze ſollen niemals 
ſchlummern. Die öffentlichen Freiheiten ſelbſt würden ſich 
gefährdet finden, wenn wiederholte Angriffe auf vie unver⸗ 
letzlichen Grundfäge der Verfaffung und auf die Grundlagen, 
auf welchen die Staatögefelichaft ruht, es dahin brächten, 
das BVolfsgewilfen zu verwirren und ven Glauben des Landes 
an feine Zukunft zu erichüttern. Eire! Die Ihnen aufere 
legten Prüfungen werben nur dazu gedlent haben, die Llebe 
und die Dankbarkeit der Franzoſen zu offenbaren ; fie haben 
die Angſt Ihrer Familie geteilt; fie wiſſen, daß al’ Ihr 
Denken für Frankreich in. Die Valrdfammer, trenergeben 
Ihrer nationalen Dynaſtie, fühlt ſich jeverzeit glücklich, ihre 
Mitwirkung zur Vollendung des großen Auftrags anzubieten, 
den die Vorfehung Ihnen gegeben hat,“ — Der heutige 
„Moniteur* widerſpricht ver Angabe des „Eourrier” und 
der „Siörle*, daß die Nemontirungs - Operationen In dem 
Kriegödepartement fuspenpirt werben ſeyen Es jenen 
alle unter der vorigen Verwaltung erfolzten Pferbefäufe von 
dem Kriegsminifler ratlfizirt und requlariſirt worden, uns 
weit entfernt, deren Bolgen aufzuhalten over zu befchränten, 


Umfländen. das Intereffe, tele Gle- für- Spanten- vn 
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Habe er zu allen Aufäufen die Ermãchtlgung gegeben , die 
innerhalb der Grängen ber angewie ſenen : Erebite geſchehen 
können. Es ſchelnt ziemlich gewiß, daß Hr. 9. St. Aufaire 
ver Nachfolger des He. Gurlgors in London werden und 
Sr. vu. Bamartine vie Boiſchaft in Bien, Hr. v. Sale 
vanıdy diemSpanien annehmen würden. — Alphonie 
Karr, der feit geraumer Zeit eine Reihe von Meinen Schrif⸗ 
ten unter dem Titel „guäpes (Welpen) herausgeg ben, er» 
ſchien kũrzlich in Folge eines Streſts mit feinem erleger 
vor einem: Schiedogericht, deſſen feltfamer -Uusipruch Tautete, 
daß fünftig weder ver Verfafler, noch der Verleger ih des 
<itels Guepes“ bedienen dürfen. — Hr. Girardin, ber 
bekanntlich von Hrn. Bergeron in Öffentlicher Oper eine 
Obrfeige erhalten, hatte diefen vor dad Zuäptpollzeigeriht ges 
laden, das den Thäter geſtern zu jwei Jahren Gefäng- 
nig verurtheilte. — Aus Lyon wird vom 16. Nov. von 
neuen Anfchmellen ver Flüſſe durch wem heftigen Megen be⸗ 
richtet, das viele Beſorgniffe erregte. — Der Pilote du 
Talbavos berichtet von Verſuchen mit einem Rettungöfleive 
für Matrofen (gilet saureur), das ohne ihren Arbeiten bins 
derlich zu feyn, fie, wenn fle ind Meer fallen, vor dem Uns 
terfinken und Ertrinken jhügt. Der Grfolg war ſeht günfig. 
— Das Minifterium hat ih in einem Artikel ed „Meflager* 
mit Bezuguahme auf einige Bemerkungen, der Gazette de France 
dahin erklärt, daß ed die Wahlreform mit Feſtigkelt und Aus⸗ 
dauer befämpfen werde. — Die Oppoſitiondblätter ſind bes 
fonvers über. Guizots Worte :- La paix partout! la paix tou- 
jours! erbittert, Im denen fie das Loſungswort des Cabinets und 
ohne Zweifel nicht mit Unrecht ſehen. — Die kürzlich er⸗ 
roähnten Unruhen zu Lorient waren nicht bebeutend. Ars 
tilleriften fehlugen ſich mit Sofvaten ver Linie, wobel ein 
Mann verwundet wurde. . 
Spanien. 

Madrid, 15. Nov. GE beißt, das höchſte Gericht Habe 
fein Gutachten dahin abgegeben, daß der Infant Don Fran« 
eißco de Baula Leinen Anfprud auf die Bormund«- 
ſchaft der Königin Ifabelle zu machen habe. — Der meu 
ernannte Generafcapitän der bastifd,en Provinzen und 
Ravarrad, Don Joſe Gamba, wird 4000 Mann mit fich 
Bringen, Es liegen jegt ſchon 30,000 Mann in diefen Bro» 
vinzen. Man fürchtet einen Staatsſtreich gegen die basfifchen 
Freiheiten. Es foll im Plane fern, vorerſt ihre Zolfreiheiten 
aufzuheben. Die Deputationen ver basfijchen Provinzen jol- 
Ten beichloffen haben, den Schuß Franfreihs anzurufen, wenn 
fie micht ſeibſt ihre Rechte vertheidigen koͤnnen. 


Großbritannien. 

® Sonden, 17. Nov. Kurze Zeit vor ber Abreiſe ber 
Königin. und Prinz Alberts von Windjor riß ver Wind, ber 
mit ungeheurer Geftigfeit wehte, die. große Bahne von dem 
Schloßthurme berab, was bei einigen abergläubiſchen Vers 
fonen als ein ſchlimmes Omen betrachtet wurde, Die Fahne 
hat 42 Buß in der Länge, und 24 in ver Breite, und for 
ftete 200 Pie. Stel. (5000 Br.) Unter demſelben Sturme 
Lite die Schifffahrt in ven letzten Tagen bedeutend, Gine 
Menge Fahrzeuge, auch Dampfichirfe, Haben ſeht gelitten. Von 
allen. Seiten melvet man Unzlücksfäue und Verlufte an Men» 
ſchen und Gũtern. — Wie der „M. Gerald” berichtet, flat 
tete Fürſt Eſterhazy, der Öfterreichifche Geſandte, geſtern 
mehreren Miniſtern Beſuche ad. Se. Exc., ſoll bei trefflicher 
Geſundheit ſeyn, und denkt dleßmal lange Zeit in England 
zw bleiben, Selm älteſter Sohn, Bürft Nikolaus, wird erſt 
im nächſten Frühjahr mach London kommen. Die Abreife 
wor Nrumannd wird vermuthlich noch einige Zeit verſchoben 





werben. Noch am 17; . wollte der Fürſt ber Königin feine 
Aufwartung machen. — Nach ver amillchen Gajette“ bat, 
die Königin den ſehr ehrenwerthen J. A. S. Mackenzie 
zum Korb» Obereomnuſſar ver joniſchen Infeln, und den 


‘ Wenerallieutenant-Sir 6. Gampbrü zum Öpuwerneur, und Dber« 
befehlshaber der Inſel Geylon ernannt, — Zu Div Kile 
'patrie in Schottlenn Fam unlängt ver, Ball wor, daß 


ein presbpterianifcher Geiſtlicher, Hr. Murrap, der ein elfti= 
ger Anhänger des Teatotalismys- if, gegen den Genuß 
des Welus heim Abendmahle yprotefliste und ihm weder 
ſich noch Andern mehr, geilatten wollte, Gr behauptete näm« 


h lich, Chriſtus Habe bei der Einjegung des Sarramentd nicht 
berauſchenden, gegebenen Wein, ſondern new gefelterten Mo 


gebraucht/ und. nur der Genuß des letztern fey durch Die 
Schrift erlaubt, Die Gare kam vor das Presbpterium, 
weiches den- Seiftlichen von feinem Amte fuspenvirte. Gr 


| hat num am die Synode appellirt — Lord Lyndhurſt iſt 
mit der großen Dajorität von 974 gegen 487 Stimmen zum 


Lorb- High Steward (Kanzler oder Obereommillär) der 


| Univerfttät Gambridge gewählt. Für Lord Lyttleton ſtimm⸗ 
| tem unter anvern der Kriegsminiiter Macaufay und Lord 


Monteagle (Springe Rice), vie Biſchöfe von Lichfield, Hereford 
und Nortidh, zehn Brofefforen von Cambridge und ſechs Ma- 


flers von Gollegien. Die Tories jubeln über dieſes Wahlergebniß: 


— Ein Hr. Hullmandel hät eine für vie Lithographie 
wichtige Erfindung gemacht, indem es ihm gelungen if, far⸗ 
bige Tinten, vie volllommen den DOriginafffizgen gleichen, 
wieverzugeben. Diefe neue Art, auf Stein gleichſam ju malen, 
gewährt den Rlinfllern ein neues Mittel der Vervielfältigung. 


— Lorp Palmerfton fol nah der „Allg. Beitung” «ine 


neue, verföhnende Note an Hrn. Guizet gerichtet haben, worin 
verwifcht wird, was in der Note von 2; verlegen Fonnte, 
und worin er ihm anzeigt daß Admiral Stopforb ermächtigt 
worden, Mehemed Ali noch einmal vie Bedingungen des 
Traetrais anzutragen (alfo Aegypten wie es fheint mit Gin« 
ſchluß St. Iran v'Aere'd). Gutzot foll in der Erwartung, 
Mehemed werde nachgeben, gleichfalls verſoͤhnlich geantwortet 


haben, : 
Joniſche Infeln. 

Nah Briefen aus Trieſt vom 14. Nov. in ver „Allg. 
Zeit,“ if die Infel Zante non einem heftigen Erobeben 
heimgefucht worden Bom 28. bis zum 30. Oft. wurden 
in verſchiedenen Zeiträumen 48 mehr oder minder heftige 
Erdſtoͤhe verſpürt, von welchen einge, Morgens um 10 Uhr, 
am Iegterwähnten Tage jo ſtark war, vafı viele Gebäude, und 
darunter das Wort Über den Haufen Alürzten, Fein einziges 
Haus aber uuverlegt blieb. _ Ueber 50 Menſchen, meiſt Als 
ierſchwache und ſchwangere rauen, weldye nicht ſchnell genug 
ind Freie flüchten Fonnten, famen ums Xeben. Der Schaden 
im ver Stadt allein wird auf mehr ald zwei Milionen Thaler 
gefhägt. Noch fennt man das Unglück iv feinem ganzen 
Umfange nicht, welches bad Erpbeben in den Dörfern anges 
richtet hat, vie völlig zerſtört ſeyn ſollen. Der Gouverneur 
fam gerade im Augenblick ver Kataſtrophe an, und traf ſo⸗ 
gleich alle Anflaften, um die Page der Nothleidenven zu er= 
feichtern. 18,000 Thaler ließ er an vie Bedürftigen verthei« 
fen, und 200,000 Thlr. bot er vor ver Hand den Haudbes 
figern als Darlehen an. Bon Gorfu find bereiss mehrere 
Ingenieure und Baumelſter angelangt, um den Wiederaufbau 
zu leiten. Vorläufig find zur Unterbringung ver Obdachloſen 
viele Zelte an Ort und Stelle gebracht worden. 


Türkey. 
Berichten aus Konſiantinspel vom 4. Map. zufolge ward 


s612 


dem Sulian am 1. d. Meeine britte Tocht ir, die den 
Namen Falma erhielt, geboren. Kanonenfalsen verfündigten 
den Bewohnern der Hauptilidt dieſes freudige Ereigniß, und 
am 3. d. M. begaben ſich fämntlihe®rogwürdenträger zum 
Sultan, um Sr. Hoheit ihre Glücwünfche varzubringen, — 
Der türfiihe Gontreadmiral Walker, welcher die Flotille 
an ver ſyriſchen Küfle befebligt, iſt zum Grade eines Werif 
(Divifiondgenerals) erhoben worben. — Der Marquis von 
Kondonderrp it am 4. d. M. mit feiner Gemahlin auf 
dem Gaflager Dampfboote in Konſtantinopel eingetroffen. 
— Dpgfeich die Wenyptier bei IGrem Abzuge das in Külek⸗ 
Bozaz befindliche Warfendepot verbrannt haben, fo haben fie 
vennoch 145 Kanonen und 20 Mörfer, nachdem fie viefelben 
vernagelt hatten, zurüdgelaffen, die ſaͤmmtlich in die 
Hände der oomaniſchen Truppen gefallen find, 
(Deflerr. Beob.) 
Dr. friedrih Peh, 
nerantwortlicher Webarteut. 


Eourfe der Staatspapiere. 

London , 18. Nov. Conſols 89 

Paris, 20. Nov. 5 p&t. 110 Sr. 95.€.; 3 pCt. 
81.75 6, 
- Amflervam, 18. Novbr. 25 pCt. ; 50,6; 5 pGt. 9715; 
Kansb.: 22; Synd 41 pGt.: 874; 34 »Er: 72}, 
p@t. oflind.: 945; Ardoins: 225; Paſſ.; 55; 5 yGt. 
Metall: 1033- 
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Frankfurt, 21.Nov, Metall. Obligat. 5 pGt. G. 1065; | 


detto 4 pÜt. ©. 995 ; betto pCt, ©. 794; Bankatt, 
©. 2054; Intoge.. ©. 487; Span. Aftivfhul 5 pr. ©. 24. 

Wien, 20. Noy. Staatöfchuldverichreibungen zu 5 pPut. 
in EM. 1064; vetto zu 4 pCt in EM. 1005; detto zu 
3 pCt. in EM. ——; Bank-Aktien, pr, Stüd 1726 in EN. 

Münden, 23. Novbr. Obligat, a4 pCt. Br — 
G. ——; tete & 34 pt, Br. 1004, ©, 100) ; Bayer. 
Dr.-Alt, Div. U. S. Br. 616, ©, 616; Promefl. Div 
1.5, ®Br. — 8.—; 8. 8.Defl. Met. a5 pCt. prampt- 
Br. 1064, ©. — Zetto & 4 0t. Br. 100, &. — 
Bette & 3 pt. Br ——, ©. Bank⸗Aklt, Div. 1, 
cm. prompt, Br. 173%,'0. 1730; Ludiig- Donau» Main» 
Kamal » Akten Br. —, G. — ; Münchener » Augöburgers 
Cifenbahn Br. 924, ©. —. 


Königl. Hof- und Wational-Chenter, 
Donnerflag den 26. Novbr,: »Die Puritäner«, Oper von 
Bellint, 


—, 


Fremden - Anzeige. 

Den 22. Nov. find bier angefommen: (®. Birfh.) HB: 
Frhr, von Zandt von Stuttgart; Thesleff, 8: ruſſiſcher Gapitän. 
(8. Hahn.) HH. Weisweller und Linz, Kaufleute von Frank; 
furt; Graf Fiſchler v. Zeruberg, Butshere von Holztu. (Schw. 
Adler) HH. Struiter Alm. von Solingen; Böhring, Kfm. non 
Frankfurt. 48. Kreuz.) pr de Saumarez, k. großbe, Offizier. 


Bekanntmachungen. 


Veriteigerung 
von Gemäfden und. Zeichnungen, 
Die zum Rüdtab des eithogtaphen und Malers &, M,Raber 
aus Karlsruhe gehörigen Kunffaden, worunter fi; befonders ein 


Drhigemäl’e von Herrmann Dot, ein aͤchtes chine ſiſches Bud, 
Fi ganze Lithegtaphicwerte, ige 


694. (2a) 


fammt Werte von Horaz 





Bernet, ſo wie geiſtreiche Zeichnungen bes Werftorbenen aut zeich⸗ 
nen, werden am Dien ſtag ben 1. Decem ber d. I. Borm. 
von ® bis 12 Uhr in ber Kunftanfialt in der neuen Karies 
fteaße Rro, 10 zu ebener Erbe an den Meiftbietenben gegen fos 


ı gleich baate Zahlung öffentlich verfieigert. Kaufslichhaber werben 


biezu mit bem Bemerken eingeladen, baß die zu verfieigeruben 
— taͤglich im BVerſieigerunge Lokale eingefehen werben 
önnen, 

Den 17, November 1840, 

Königl, Kreis: und Stadtgericht Münihen, 

Der königt. Direktor, 
Holland. 
Reber, 





092 Bom 
koͤniglichen Landgericht Nördlingen 


wird ‚biemit bekannt gemadıt, bad der Gaſtwirth Joſeph Weis 
mann zu Kleinerdlingen fine Infolvenz erklärt und auf Gons 
— * augetrogen hat... 
6. werben daher bie Ediltstage, und zwar: 
1) jur Anmelvung der Zorberungen und deren Rachwels 
auf Dirnftag den 29, Deche Bor: und Nahmittage, 
2) zur Vorbringung der Einreben gegen die angemelbeten For⸗ 
derungen z 
anf Donnerftag ben 28. Jantar fulur, 
3) zur Schlusverbandlung, und zwar: 
a) für die Replik 
auf Donnerftag ben 11. Februar, 
b) für die Duplit 
auf Donnerflag den 25. Februar, 
jedesmal früh um 9 Uhr, feſtgeſetzt, und biezu bie unbefannten 
Glaͤubiger des Gridars umter dem Rachtheile, daß bei dem Aus- 
bleiben im erſten Termine, die Ausſchließung der. Forderungen 


von ber geaenwärtigen Maffe, das Nipterfiheinen in ben übrigen 


Zerminen aber, den Ausſchius mit den an dieſem Tag vorzuncd« 
menden Berbandblungen zur Folge babe, norgeiaden, . 
Actum Rörblingen, ben 13, Rovember 1940. , 
Der: köhiatiche Landrichter, 
eic.p otet. 


69. Befanntmachung. 
Berlaſſenſchaft des Jof. Schmid/ Viturs von Halfing.) 
Am 7. Dt. 1. 38. if der Bitar von Haiſing, Priefter Dr 
ſeph Schmid, ohne Hintertaffung eines Xeftamentes geſtorben. 
Alte Diejenigen, melde an beffen Nüdtaß aus was immer für 
einem Rechtstitei Anſpruͤche machen zu fünnm glauben, werben 
hiemit aufgefordent, ſolche binnen 30 Tagen a dato bei dem 
unterfertigten Gerichte um fo gemiffee anzumelden, widrigenfall 
b:i Auscinanderfegung diefre Vrrlaffenfcyaft hierauf tıine Käfige 
mehr genommen werben würde. 
Am 15. November 1940. 


Königt, bayer. Landgericht Troftberg. 
duzzenberger, Landrichter. 
Obermair, coll, 


— — — — — — — 
19. Für dramatiſche Kuͤnſtler und Schriftſteller ho em⸗ 
— Eu; u: 
Die Dramatifche Poefie der 7 
Berſuch einer a 
teften Zeit bis zur ——— Ein 
Geſchidie der Nationalliteratur von 
in Ring 2 Bde. 41 Dog. gr. 8. 2 
4 fl. 57 Er. ! 


Leipzig —— — 
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Münchener Politische Zeitung. 


Mit Seiner fiörigliden Majeftät Adergnädigfiem Privilegium. 





- Donnerftag 


Ne 284, 


26. Movember 1840, 





Ueberſicht. 

Deuiſ hland. Bayern. Münden: Widerlegung einiger 
irrthümlicher Anſichten in Bezug auf vie bayeriſche Renten- 
Anſtalt. — Preußen. Verlin. — Hannover. Erſtes Gr» 
ſcheinen des Kronprinzen im Theater. — Baden. Pforz- 
beim: Balfbmünger. — Sachſen⸗Weimar. Die Heraus⸗ 
gabe von Röhr's Reformationsprebigt ſoll ven ver Genjur« 
behörde unterfagt worden ſeyn. — Schweiz. Schreiben des 
Biſchoſo von Vaſel an die Aargau'ſche Regierung. Der 
Kirdyenrath von Aarau verbietet den Beſuch ver Univerfität 
Bern. — Belgien. Brüffel: Die niue Anleihe. Annahme 
der Credite für die Armee durch die Kammer, — Frankreich. 
Antwort des Königd auf die Adreſſe ver Pairöfammer, — 
Spanien. — Oroßbritannien. — Gürkei. Konflantinepel: 
Dantſchreiben der Deputirten des Urmenvereind von Vera 
an Se. Maj. ven König von Bayern. St. Jean d'Acre 
von ven Berbündeten eingenommen — Eourfebder 
Btastspapiere. — Dehanntmachungen. 


Deutſchland. 


Payern. 
* Münden, 24. Nov. 
nähern, wo die bayeriſche Rentenanſtalt ihre erſte 
Jahres geſellſjchaft abfihliegen fol, deſto lebhafter ſcheint auch 
der Anihell zu werden, ven das Publikum an dieſer ihm zum 
Theil noch neuen Erſcheinung nimmt, und fie if daher in 
der legten Zeit nicht nur häufig der Gegenſtand mündlicher 
Erörterungen geworden, fonts:a e8 haben vie meiſten unferer 
öffentlichen Blätter auch Artikel darüber gellefat. Indem 
man aber fo von allen Seiten bemüht war, ſich ſelbſt und 
anderen des Gegenſtand Ear zumachen, konnte e& nicht aus« 
bleiben, daß bier und da auch falſche Anfichten auftauchten ; 
manche glaubten fogar ſchon jetzt, nachdem das Inſtitut kaum 
ind Leben getreten iſt, Rathſchläge ertheilen zu müſſen, wie 
daſſelbe feiner Bervollfommmungentjegengeführt wernen könnte, 
Gewiß eine löbliche Abſicht, wenn man auch bevauern muß, 
daß ihr nicht immer die nöthige Sachfenntnig zur Seiteftand, 
Giner ver am häufigſten vernommenen Wünfche und Anträge 
if der: daß die höchſte Jahrebrente für eine einfache Ginlage 
den 100 fl. flatt auf 200, viehmehr nach deur Beifpiel der 
, würtembergijchen Auſtalt auf 300 fl; feflgeftelt werden möge. 
Man ſcheint dabei zu vergeflen, daß je Höher dieſe äußerte 
Rente im Verhältuiß zur Einlage gefegt wird, deſto we⸗ 
nigere Mitzliever ver Natur ver Cache nach zum Genuß 
derſelben gelangen können ; venn es müßte aldvann nicht nur 
in der Alteroklaſſe welcher das einzelne Judividuum angehört, 
eine weit größere Zahl von Sterbiüilm vorgekommen fehn, 
ſondern da Die Steigerung außerdem auch durch die Ueber⸗ 
ſtrönrungen des Nentenfapitald anderer Klaſſen oder Jahres- 
aeſelſchaſten herbeigeführt wird, welche vie Wartmalrente bes 
reite erreicht Haben, jo würde für die niedriger votirten bie 


Je mehr wir und dem Zeitpunft 


vom daher zu erwartende Steigerung fo fpät eintreten, daß 
nur ſehr wenige diefen Zeitpunft erleben könnten, Es ficht 
jrear Jedem frei zu glauben, er werbe einer von den wenigen 
Südlichen ſeyn, welchen die Borfehung ven Genuß ver höch⸗ 
fien Rente vorbehalten Habe; jedenfalls aber werben weniger 
fanguinifche Naturen e8 vorziehen ſich, ſelbſt in dieſem Fall 
mit elmem geringerem Einkommen zu begnügen, wenn ihnen 
dafür die Ausficht wirklich einmal in ven Veſitz deſſelben zu 
gelangen um einige Grade mäher gerüdt wird. Go viel 
BDlenvended alſo eine bis aufs Aeußerſte getriebene Steigerung 
der Marimalrente für mandje auch Gaben mag, fo wird es 
gewiß auch nicht an Solchen fehlen, welche fich lieber eine 
Herabfegung derfelben gefallen ließen. Die preußiiche 
Rentenanftalt Hat bei einer Ginlage *) von 100 Thlrn. bie 
höchſte Nente auf 150 Thlr. feftgefegt ; die badifche gewährt 
bei 200 fl. Ginlage im äußerfien Falle 300 fl. Es verhält 
ſich alfo bei viefen beiven ala foliv bekannten Anſtalten vie 
Einlage zur höchſten Rente wie 1:1, Die öſterreich iſche 
hat bei 200 fl. Einlage die Äußerfte Rente auf 500 fl. feſt⸗ 
gefept, oder das Verhaͤltniß it wie 1:24. Die würteme 
bergiſche thut noch mehr, d. h. fie fchieht ven Genuß der 
höchiten Rente noch weiter hinaus, indem fie bei 100 fl. 
Einlage dem Glüdlichen der im der Lotterie des Lebens einen 
Terno madıt, 300 fl. Rente verheißt. Bei ihr it das Vers 
hältnig alfo wie 1:3. — Man vergleiche mit diefen pofl« 
tiven Daten über die Gefannteiten Nentenanftaften in Deutfche 
land nun unfere bayerifche und man wird nicht umbin 
können zu geſtehen, daß fie durch Beſtimmung der höchfien 
Rente auf 200 jL. bei 100. Einlage, (Verhäliniß wie 1:2) 
jene weiſe Mittelſtraße eingeſchlagen hat, welche vem Intereffe 
der großen Mehrzahl Ihrer Diikgliever am bejten zuſagen 
durfte. } 
Preußen. 

Berlin, 21. Nov. Er. füribifhöl. Gnaden der Fürſt- 
biſchef zu Breslau, Dr. Graf von Sedlnitzky, ift von 
Breslau Hier angekommen, — Das Geburtsfeft Ihrer 
Maf. der Königin wurte am 13.0. M. in ber Stinvers 
Bewahranfalt in Bordram auf eine erhebend feſtliche Weite 
begangen, Indem daſelbſt ſechs, teils ganz verwaiſete, theils 
dusch unheilbare Kranfdelten ihrer Gltern von ihnen getrennte, 
im Armenhaufe ſich befindende Kinder ald erſte Böglinge 
einer Mäpchen-Walfen- Stiftung aufgenommen wur« 
den, melde, dur ven Schug unferer hochverehrten Königin 
ausgezeichttet, ven Vorzug geniehen wird, ſich „Eliſabech⸗ 
Sriftung In Potsvani“ nennen zu dürfen. (Pr. St. - Ztg.) 
— Der Ballor zu St. Unfgarii zu Bremen, Dr. Iheof. 
Baniel, bat gegen des Puſtor Krummacher aus Ele 
berfeld anathematifirende Predigt „eine unverholene Bes 
urtheilung“ Herausgegeben, worin er in 4 Abſchnitten dar⸗ 


*) 6 if bier nur von vollftänbigen Ginlagen die Rebe, 
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hun will: daß Vaſtor Krummacher mit unreblichen Waffen J vie Bürgſchaften, welche 
kampfe, — leeres Gerede von Liebe mit der Liebe ſelbſt ver⸗ 
wechsole, — ungrüũndlicher Schriftausleger, — und ſelbſt der 
Prediger einer ſey, die unter das Anathem des Apoſteld fallen. 


Hannover. 
Hannover, 14. Movbr. 


Fürf war faum in feiner Loge ſichtbar geworden, als ein 
- einftimmiges jubelndes Lebehoch aus allen Theilen des Saa— 
les erſcholl, ſo daß die Töne des Orcheſters, melches das 
„God save the king“ anſtimmte, kaum vernehmbar waren. 
— Die Vertheivigungsichrift für den Magifrat der Re— 
ſidenzſtadt if am 4. d. zu den Acten gebracht worden, 
Sie iſt als Manuſcript gedruckt ven Mitgliedern ver Juſtizkauzlei 
itgetheilt worden und nicht weniger als 48 Bogen in 
Duart Harf, Die in die Unterfuchung gegen den Magiftrat 
verwidelten HG. Wehner und Detmold Haben ſich abaejon- 
dert vertheidigen laſſen; vie Vertheidigung des Lepteren iſt 
gleichfalls bereits zu den Arten gebracht, die für Hru. Weh« 
ner wird vermuthlich in ven nächſten Tagen eingeliefert 
werden. ($. €.) 
Baden. 

Pforzheim, 19. Nov. Bor einigen Tagen wurden hier 
mehrere Individuen gefänglich eingezogen, welche ver Fal ſch⸗ 
münzerel angeffagt find. Die Hauptwerfflätte fol in dem 
nahe gelegenen Dorfe Würm entvedt worben fern. Leider 
iſt ein hiefiger Bürger am meiften bei. diefer Sache gravirt, 
und auch auf defien Frau feheint Verdacht der Mitwiffen« 
fchaft zu ruben, da ſie ebenfalld eingezogen worden if. Den 
Gerüchten zufolge it Die Zahl ver Betheiligten groß. Gaupt« 
fächlich folen preußifhe Ihaler und Guldenſtücke aus biefer 
Werkjlätte hervorgegangen ſeyn, meldhe aber leicht zu erfen» 
nen find, da fie fich oͤlig anfühlen, und die Schrift, weil 
biefe Münzen gegoffen find, etwas abgerundet if. (K. 8.) 

Sadjfen-Wrimar. , 

Die „Leipz. Allg. Zeitung“ meldet aus Weimar Folgen⸗ 
des: „Daß die am RNeformationdfefte gehaltene Predigt des 
Picepräfidenten Dr. Röhr in Weimar nad) ver „Preußiſchen 
Staattzeitung“ nur in der Sammlung ver Nöhr'fchen Bres 
digten, nicht aber einzeln gedruckt erſcheinen wird, fol, wie 
„Unfer Planet” mittheilt,, feinen Grund darin Haben, daß 
Die Weimar'ſche Eenjurbehörbe den bereits begonnenen Drud 
und überhaupt bie Herausgabe dieſer Predigt fireng unter- 


fagt hat,” - ! 
Delgien. 

Drüſſel, 14. November. Die Société- Gonoͤrale zeigt 
heute an, daß von der neuen Anleihe bel Rothſchifd 
4,032,000 Sr. in Belgien ausgegeben werben follen, und 
zwar in Obligationen von 2520 Fr. (100 Br. Sterl.) zum 
Kurs 96. Die Intereffen datiren vom 1. Nov. Vor fechs 
Jahren kann Feine Ginlöfung flattfinden. — Vem 18. Nov, 
Die Repräfentantenfammer hat Geute den durch den Kriegs— 
Miniſter geforderten Credit von 4,550,000 Franes zur 
Deckung der Ausgaben der Monate November und December 
für die Armee einflimmig durch 52 aumefende Mitglieder 


angenommen, 
Schweiz. 


Die „Baſeler Zeit.“ ſchreibt: Der Biſchof von Bafel 
chen Regierung ein Schreiben zu 
Handen des gr. Raths zugeſchickt, worin er bei Anlaß der 
bevorſtehenden abermaligen Reviſion aufmerkſam macht auf 


bat der aargauif 


Seit der Kronprinz feine 
ſchmerzvolle und gefährliche Operation ertragen hat," erfchien 
er getern zum Grftenmale wieder im Hoftheater. Der junge 


für die Batholifche Kirche im 
Aargan gewünfdt würden. Gr bezeichnet diefe Bürgſchaf 
ten des Nähern damit, daß er auf das Kreisfihreiben des 
Papſtes Gregor XVL vom 17, Mai 1835 hinweit, in wels 
dem der genannte Vapit die Badeuer Gonferenzariif;l ver— 
dammt hat. Bon viefem Kreisfchreiben, das aber im Aargau 
feiner Zeit nicht verkündet werden durfte, bat der Biſchof 
ein Exemplar in lateiniſcher Sprache beigefügt. — Die 
„Berl. Allg. Kirchenzeit.“ ſchreibt aus Marau vom 8. Nov.: 
Der hleſige Kirchenrath Hat neuerli den Beſuch ver 
Univerfität Bonn verdoten, weil die jungen Leute dort in 
Gefahr gerathen, durch Nißzfch zu pietiſtiſchen Grund— 
ſätzen verleitet zu werden; dagegen it ven Aargauifchen 
Studirenden die Univerfität Breslau angewieſen, wo Da⸗ 
vie Schulz Bürgſchaft gegen jene Gefahr darbielel. 


Frankreich. 


Paris, 20. Novbr, Geſtern um 84 Uhr Abends ward 
die große Deputation ver Pairska mmer, bie beauftragt 
war, dem Könige die Antwortsadreffe auf bie Thronrede zu 
überbringen, von Er. Maj. empfangen. Der Kanzler Franka 
reichs, Präſident der Kammer, verlas diefelhe, Der König 
antwortete darauf: „Herren Pairs, bewegt von den Gefüh⸗ 
len, die Sie mir fo eben ausgedrückt haben, freue ich mich, 
darin ein Unterpfand jener vollfonmenen Eintracht ver Staatd« » 
gewalt zu finden, vie alein das Heil des Staats ſichern kann. 
Ich hoffe, daß wir im Beharren bei jener gerechten und un« 
eigennügigen Polirit, welche Fraukreich ehrt, und bie Beſorg · 
niſſe nach innen und außen beſchwichtigt, die Wohlthaten des 
Friedens beibehalten und jene ſchuerzlichen Nothwendigkeiten 
eutfernen werden, vor welchen, wie Sie mit ſo vielem Grunde 
lagen, weder Fraukreich noch Ich jemals zurücktreten würden, 
falls die Intereffen des Vaterlandes oder feine Würde ung 
die Pflicht dazu auflegten. Ich danke Ahnen für die Glüd« 
wünjdje, vie Sie mir aus Anlaß der Geburt meines Entels, 
ded Herzogs von Chartres, ausdrücken, und ich war fehr ges 
rührt von demGifer, womit Sie mir dieſe dargebracht haben.“ 
— Der König und einige Mitglieder feiner Pamilie find 
heute gegen Mittag von bier nach Kontainebleru abgereist, 
um die Königin Ghriftine abzuholen, — Als Nachiolger 
Guizot's in London wird ber "Herzog v. Broglie bezeich⸗ 
net. — Das Miniterium hat den „National“ und das „Gone 
merce“ gefeglich (d. h. durch ven Volizeipräfeeten) auffordern 
laſſen, eine Stelle aus der Meve des Hrn, Suizot, melde 
jene Blätter unrichtig gegeben hätten, berichtigt nach dem, 
„Moniteur* mitzutheilen. Bei der Vergleihung findet jich, 
daß der ganze Umterfchiev ber beiden Texte darin beſteht 
daß der National Hrn, Gulzot ſagen ließ: „La paix tou- 
jours, la paix partont,“ während es im Moniteur Geift: 
„La paix toujours, partout.* — Man ſchreibt aus Bas 
lence vom 11. Nov : „Die ſchwarze Fahne hat lange zu Val⸗ 
labregue geweht. Das Journal de VUrvege, das in ver Lage 
iſt, genau unterrichtet zu ſeyn, behauptet, dag mehr als 
400 »Berfonen in dieſem Fleinen Dotfe umgelommen ſehen. 

"Paris, 21. Novbr. Eine teleqraphiſche Depeſche aus 


Bayonne vom 20. meldet, daß vie f panifche Regentfchaft 


am 16. ein aus Marfeile datirtes Manifer ver Königin 
Ghriftine publicirt Hat, worin fie ihren Abfchievd an die 
ipanifche Nation wiederholt und ihr von Neuem ihre Kinder 
anempfiehlt. — Aus Lyon find vom 19. Berichte von deu 
neuen bedeutenden Steigen der Rhone und Gaone ein« 
gegangen. Die Brotteaur und die Guillotiäre waren ganz 
mit Waller bedeckt. Alle Quai's, mehrere Straſſen umd 
Pläge find neuerdings uͤberſchwemnit. 
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Spanien. 

Madrid, 12. Nov. Das „Eco“ läßt ſich aus Gerona 
fchreiben, man habe daſelbſt vie Nachricht erhalten, Ludwig 
Phillpy Habe vie Bormation zweier Armeecorps, die ſich 
auf 120,000 Daun belaufen follen, beichlofien ; 30,000 M. 
feyen für die Grenze beſtimmt. Auch begünftige man bie 
Garliden in Frankreich ſehr und halte fle gewiſſermaſſen in 
Dieponibilität, damit fle jeden Augenblik über vie Grenze 
gehen Können. Diefe Nachrichten haben Beſorgniſſe erregt. 
— Außer Hrn. Ayllou hat noch ein anderer Medactent des 
„Geo del Gomereio“, Hr. Jznardi, eim Amt erhalten. 
Gr wurde zum Geje politico (Eivilgouverneur) der Provinz 
Cordova ernannt, 3 E 

Großbritannien. . 

Sonden, 18. Nov. Die geflrige „Gazette“ enthält bie 
amtliche Anzeige der Blokade des Fluſſes und Hafens von 
Ganton, welche am 28. Juni beginnen follte, zur Darnadı- 
adytung der Haudeloſchiffe aller Nationen. — Im Wools 
wicher Arfenal (erbaut im Jahre 1720, mit zahlreichen 
Magazinen, der Fabrik Eongreve'fcher Raketen, einem Diovell- 
haufe, einer Kanonengießerei, einer Auſtalt zur Füllung von 
Patronen, Granaden und Bomben, einer Kugelfabrif 1.) 
herrſcht die größte Thätigkeit. Schiffe mit Kanonenfugeln 
formen aus den Gießereien an, andere geben mit den fer— 
tigen ſcharfen Patronen nach Malta und ver Levante ad. So 
hat das nach Malta beſtimmte Transportſchiff Numa 5500 
Zweiunddrelßigpfünder-Kugeln an Bord genommen. Gben« 
dahin geht der Schooner Sophia mit 3000 Zweiunvpreißig« 
und 500 AdtunpfedgszigpfündereKugeln und 293 Kijlen Kus 
geln verfehiedener Kaliber. Gin anderes Bahrzeug bringt 
Schiffen ver ojlinvifchen Gompaguie Kriegsvorraͤthe. Nach 
Syrien wird eine Anzahl Kanonen gefchidt. 

Türkey. 
Aaonſtantinspel, 28. Dft. Alle Herzen der chriſilichen 
Ginwohner Pera's ſind von ver lebhafteſten und tiefilen 
Dankbarkeit gegen Se. Maj. den König von Bayern 
durchdrungen der edlen Dereitwilligkeit wegen, mit welcher 
fein wahrhaft fönigliches Herz den Opfern ver legten $euerd- 
brunſt zu Hülfe gefommen iſt. „Die Commijjion, vie ſich 
bier zur Unterflügung ver genannten Hülfsbedürftigen gebildet 
Bat, har ſich zum Dolmetfcher der Dankbarkeit jo vieler Tau⸗ 
fende von Unglücklichen gemacht, indem fie beiliegendes Schreis 
ben an Se, Mai. gerichtet: Köuigliche Majelät! Die Eü« 
nigliche Würve iſt nie edler und volfonımener, ald wenn fle 
den Völkern allerguävigit Wohlwollen fpenbet; nach ſolchem 
Vollbringen macht fie ſich wirklich zum Gefandten der Gott- 
beit auf der Erde ; aber, wenn diefe gnädigen Spenden auf 
Unglüdliche fallen, dann verdienen jeldige einen noch höhern 
Gharakter. Die Milvthätigkeit Gw, Maj. nicht zufrieven, wur 
dad Elend derjenigen Völker aufzufuchen und zu unterjtügen, 
weldye das Glück gen'eßen, unter Ihrem fo milden und vi- 
terlichen Scopter zu leben, fucht noch dasjenige anderer in 
entferntäu Regionen anf, und der Drieut genoß mehr als 
einmal deſſen glücklichen Erfolg. Es genügte Ew. Maj. gu 
wiſſen, daß eine ſchreckliche Fenersbrunft eine große Anzahl 
Familien in das äüußerſte Elend verſetzt hat, und daß wohls 
thätige Hände um den Aufbau eined Spitals beſchäftigt find, 
um darin die Bedürftigſten beherbergen zu fönnen, und Ew. 
Maj. geruhten alfobald bieſes fo nügliche und nothwendige 
Unternehmen thatfräftigit zu unterlügen. Wie wünjchten, 
konigliche Majeſtät, daß ein fo ſchoönes Beiſpiel im ganzen 
Erdentund wiederhallte; und weil vie Segnungen der Armen 
bis zum Throne Gottes aufeigen, To ſey ed und vergönnt, 


in Ehrfurcht unſre Erkenntlichteit und unſern Dank bis zu 
den Füßen des Thrones Em. Mai. zu bringen, während wir 
Gott bitten, Em. Maj. gebeiligte Verfon zum Wohl ver leis 
denden Menjchheit in feinem allerhöchſten Schug zu bewahren, 
und die fo auögezeichnete Ehre genichen, und in ehrfurchts= 
woller Grgebeudeit zu nennen Cw. Maj, unterthänigit gehor« 
ſamſter Diener, Die Deputirten des Armenvereind, Kone 
fantinopel, den 23. Okt 1840. (Folgen vie Unterfchriften.) 
— Das aus Syrien eingetroffen Danıpfboot brachte die Nach« 
sicht, daß in Beyrut ein ſtriegsrath abgehalten worden, an 
dem alle Commandanten der Flotten Theil genommen hätten 
und worin bereit# der Tag des Augriffs auf St. Jean 
d'Acre feitgefegt worden ſey. Als dieſer Tag iſt num durch 
die Gusfcheivung des erwähnten Kriegsconfeild wer 30. Oft. 
beitimmt Tarſus und Adaung find bereits von dem Paſcha 
von Konlah beſetzt; feinerfeiss ſcheint der Paſcha von Diar— 
bekir iu Orfa eingezogen zu fern; vie Armee von Malatia 
wird ſich bald in Bewegung ſetzen, und ſomit erwertet man 
allgemein bis zum Gintritt des türfiichen Ramadand bie era 
freulichſten Nachrichten vom Kriegsſchauplatz. (A. 3.) 
Durch außerordentliche Gelegenheit aus Konjtantinopel 
eingegangene Berichte vom 11. Mov. bringen die wichtige 
Nachricht, daß die Feſtung Salnt Jean v'Ucre am 4. d, 
nach einem heftigen Bombardement von vorberzehenven Tage 
in die Gewalt des Sultand gefallen if. Folgendes ift ein 
Theil des BVerichtes, welchen der Falferlichstönigliche Gontres 
Admiral Baron Bandiera über viefe glänzenne Waffen- 
that an den faiferlih-Föniglichen Internuntins erlaffen hat: 
Das Geſchütz der Verbündeten überſchüttete mit einen Ku— 
gelegen die ganze Feſtung, in welcher man, jeden Augenblick 
den beträchtlichen Schavden, den uujer Feuer aurichtete, wahre 
nehmen fonute. In weniger als einer Stunde brachten um« 
fere beiden Fregatten von der „Lipfia”,, fo weit ed ihre 
Stellung erlaußte, unteritügt, 16 von den Geſchützen, die 
und gegenüber waren, zum Schweigen, und um-5 Uhr hatte 
der Kampf ein Ende, da nur ein einziges Geſchũtz noch übrig 
war, welches auf uns feuern kounte. Um balb 5 Uber flog 
ein Bulvermagazin, uns faſt gerade gegenüber mit einer un« 
geheuren Erplofion im vie Luft, Der dadurch angerichtete 
Schaden war unermeflih. Um 54 Uhr wurbe das Beuer 
eingeftellt, und man fonnte wahrnchmen, daß vie Feſtung 
in allen ihren Theilen ſehr ſtark beſchädiget, Zinnen herab» 
nefalen, Bruftwehren eingeſtürzt, und zu Brefche ge= 
fhoffen, uud zwei von Grpe aufgeworfene Gavaliere gänzlich 
zerſtört waren. Es if in ber That umbegreiflich, wie 
eine jo große Feſtung, mit einer Beſatzung von „mehr als 
5000 Mann, in fo furzer Zelt ſich ergeben fonnte. Une 
fer Beuer iſt allerdings jahr zerftörend geweien, aber ohne 
die Demoralifation ver Befagung, Fonnte das fo ſchwierige 
Unternehmen unmönlich jo leicht nelingen. Die Erplofion 
des Pulvermagazins Hat gleichfalls nicht wenig dazu beigen 
tragen, va es eine ſehr breite und wohl gangbare Breiche art 
der Lanpfeite verursachte, und ben Verluſt von 1000 Solda⸗ 
ten, von denen einige halbtodt unter den Ruinen bervorgezogen 
wurben, zur Folge hatte, Wir fanden auf den Wällen von St. Jean 
d' Aere viele Tote, Der Ueberreſt der Ääguptifchen Beſatzung, 
nebt 1000 Mann Savallerie, die vor ver Stadt gelagert 


waren, 309 ſich in Unorvuung auf wen Strafen von Damas« 


kus und Jaffa zurüd. Diele ver letzteren deſertirten jedoch 
und famen in die Feſtung zurüd, Der polniſche Ingenieur⸗ 
Oberſt Sch uig iſt verwundet und gefangen in ber Feſtung 
zurücgeblieben ; er {ft bereits an Bord der englifchen Schiife 
gebracht worden. (Mir werben morgen den ausführlichen 
Bericht machbringen.) eſterr. Beob.) 
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Courſe der Staatspapiere. 

London, 19. Nov. Conſols 89} 

Ye 21. Nov. 5 pEt. 111 Fr. 25€; 3 pt. 79 
Br. 15 €. 

Amftervam, 19. Novbr. 2 pEt.: 4914; 8 yGt. 978; 
Kandh.: 21,7; Syud 44 pEt.: 874; 34 yEr.: 72; 
—* ofind.: 94,4; Ardoins: 22755 Paſſ. —; 5 pt. 

Frankfurt, 22. Nov. Metall. Dbligat. 3 pCt. ©, 406; 
beito 4 pt. ©. 99; bdetto 3 pCt. ©. 794; Bankakt 
©. 2055; Integr. G. 48}5; Span. Akltivſchuld 5 pGt. ©. 24. 

Wien, 21. Nov. Staatsfchufpverfchreibungen zu 5 yGt. 
in GM. 106; detto zu 4 pCt in EM. 100; detio zu 
36. IMmEM, 80; Bankt-Aftien pr. Stück 1720 in EM. 

Dr, Stiedrid Bed, 


verantwortlicher Urdacteut. 











König, Hof- uud National-Cheater. 
Donnerftag den 26. Nonbr.: »Die Puritaner«, Oper von 
Bellini. 
Freitag ben 27, Rov. (3um Erftenmafe): 
„die Körber, Originalluftfpiel von Berger. 


»Delene«, ober 


Fremden - Anzeige. 

Den 23, u. 24. Nov. find hier angelommen: (G. Hirfcd.) Hp. 
Milätin, Gapitän aus Rußland; Chevalier be Gobdrifa,. franzöf. 
Conſul aus Serbien ; Gödenyi, k. ungar, Hoffekretir von Wien; 
‚Heideloff, Profeffor von Nürnberg ; Frau Gräfin v. Mesko mit 
2 Töchtern aus Ungarn. (®. Hahn.) HP. Dokan, Partikutier 
von Jaſſy; Sandesmann, Kfm. von Wien; Goll, Muflteleve von 
Schiltach; Oberndorfer, Juwelier von Kriegthaber. (Schw. 
Adler.) HH. Fehr, v. Hallberg auf Bitkeneck; Heinrich, Kfm. 
von Frankfurt; Forſter, Afın. von Nonnenhorn. (G. Kreuz.) 
pr. Dinkelacker, Kfm. von Salzburg. (Stachusgarten.) HH. 
Muſtiere und Siller, Kaufleute von Augsburg ; ber, Oberlieu— 
tenant von Schongau; v. Bionay, Gtubent aus der Schweiz; 


693. (2a) 





Dem Magiſtrate und der Kirchenverwaltung Neukirdzem bei heil. But d. @. find für die Armenhaus 
Stiftung mehrere ältere Schuldurkunden über beim Gtaate aufliegende Kapitalien zu Berlurfte gegangen, 
Auf Anfuchen des gedachten Magiftrates unb der Kirdjenverwaltung werden hiemit bie unbekannten Befiger der im nadıfols 
genten Verzeichniffe aufgeführten Urkunden aufgefordert , 
binnen ſechs Monaten a dato 
biefeiben hierorts vorzulegen, und ihre Gigenthumsanfprüce hierauf nachzuweifen, widrigenfalls fie nach Umfluß biefes Termines als 
fraftios erflärt werben würben. 









Benennung 
ber Etiftung. 





— — — 
⸗ 


Nr eur. 






farrtirche Neukirchen. 
x 


Vortrag ber Kapitalien. 


Fabrica oder Bundescapitaf de anno 1697 . . 


Dr. Dorfmeifter, pract. Arzt von Sohenaſchau; 
Bet.⸗Arzt von Ansbah; Hugel, Kabritant von Memmingen ; 
Reiner, Buchhändler von Danhaufen. 


Getraute in München. 


dr. H. M. v. Klenze, ©. b, Kammerjunfer und Eeuwtenänt 
im €, @eibregiment dab, mit €. ©. Barmer, Butsbefigerstöchter 
von Ronfah: Part in England; Hr. J Birfel, b. Vorſtadtmegger, 
Wittwer, mit M. B. Schwerdſchtag, Bauerstochter von Obtee 
alauhrim; Hr. F. Riggt, Braͤumrtiſter dab., mit G. Viebech 
Zimmermannstochter v. h.e; Dr. M. I, Graf v. Otting + Fuͤnf⸗ 
fetten, k. b. Kämmerer und Rittergutsbefiger, mic Früui &, v 
Klenze. & b. Kömmerers: und wirkt. ach. Rathstochter ; Hr. P. 
A. Weishaupt, Zeichnungélehrer, mit 3. Huber, £. Gallerieinfpeee 
torstochter von Schleieheim; Hr. F &. Schuſter, 6, Kirfchners 
meifter, mit 3. Wagner, b. Gonbitorstochter d. b-5 Hr.’3. ©. 
Kinader, d. MWebermeifter, mit 3. Vogt, Gücrtleramifterstcchter 
von Waalzs He F. M. Heimbuchner, Gifemtahnconductene , mit 
M. WB Binder, Shuhmaherstochter von Pfaffenhaufen; Hr. J. 
B. Mitterweißacher, b. Köskfäufler, mit B. Breteubeck von Bair 
lröberg; Hr. 8, Frank, herrſchaftl. Bebienter und Inſaß dah. 
mit A. ©. Probſt, Tagloͤhneratochter von Ghingen- 


Pekanntmad)ungen. 


Deindl, Regim.: 


696. (2a) Ich beehre mich die ergebenfte Anzeige zu machen, 
baß bie Eünigl. bayer. priv. Gryftallglad: Kabrif zu 
Therefientbal, in dem neu erbauten Rofate neben dem Kunſt⸗ 
Vereine am Ende des Bazars ihre Niederlage gegen den 3. bis 
6, December t. 3. bin eröffnen und biefe bie reichfte Auswahl 
der neueften, für Weihnachtsgeſchenke geeigneten Sachen enthalten 
wird. 

Muͤnchen, ben 25. November 1840. 


Franz Steigerwald. 





In ber Erpedition diefer Zeitung.ift guter Wunde 
Zaffent zu baben, 











AUmortifations:-Ediet. 


⸗und Pfarrfirchens 





Datum 
der Schuldurkunden. 



















betto Gin von der Kirche Wünzer hieher trandferirtes Gapital 
vom Jahre 1795 . . . r . . 

3 betto Allgemeines Laudanlehen vom. Fahre 1798 . . 20414 28. Bebrwar 1799. 
4 betto Sculdabledigungswert:Kapital vom: Jahre 1697 ° . — [23|23. Auguft 1697, 
5 betto Gin gleihes vom Jahre 1696 — . -— I 13. Degember 1696, 
6 betto Scharwerkanlehen - . . D . . . — 124 lunbefannt, 
7 detto Muͤnzanlehen vom Jahre 1716606. — 2330. Jänner: 1788, 

Armenhausfiiftung Neufirhen Landanlehen vom Jahre 1798 Peer er — 1# 116, Jänner 1799, 





Den 12, November 1840, 


Königkiches Landgericht Köhting in Niederbapern. 


Herrmann, Landrichter. 


Wagner, Rehtepr. 


Münchener Politifche Beitung. 


Mit Seiner Königlichen Majefiät Alergnädigftem Privilegium, 


"pn 


Freitag 





2. Hovenber 1840, 


N 285. 





— — — —— ——— — — 


BE Durd bie in Folge der rag ber Eiſenbahn eingetretenen Veränderungen. in ben Poftcurfen 
find wir im den Stand gefept, unfer Blatt fortan regelmäßig Ihon um zwei Uhr — im. Ex⸗ 
peditionstofnle (Fuͤrſtenfeldergaſſe Nro. 6) für: die hieſigen Abonnenten auszugeben. In Augsburg iſt durch 
die gefällige Vermittlung der k. Pofterpedition die Veranſtaltung getroffen, daß die Leſer der Politiſchen Zeitung 
dieſeibe noch am nämlihen Abende zwifben 6-7 Uhr erhalten können. Da die Vormittags anfommende 
deurjche, franyifiiche und engliſche Poſt jederzeit noch aufs ſchnellſte und forgfältigite benügt wird, fo erhalten 
die Leſer der Polit. Zeitung in Münden die Wittheilung aller wihtigeren Nachrichten aus dem Drient, dem öftlichen 
und weitlihen Europa zc. um vier Stunden früber, als fie Durch die ywifchen 6—7 Uhr ausgegebenen, übrigen deutſchen 
bendblätter, und um achtzehn Stunden früber, ats fie durch die am folgenden Tage in Umlauf gefepten Mor 


enbiätter erfolgen kann. 
Ib 2 — 6 Ubr geöffnet, 


Das Expeditionslokal iſt 1äglih Vormittags von 7—12 Uhr und Nahmittags von 





Ueberfidt. 

Amtlide Nachrichten des Föniglichen Reglerungsblatts. 
— Deutſchland. Bayern. München: Angeblidyer Müdtritt 
der Augsburger Directorialmitgliever der München Augsburger 
Gifenbahn » Grfelfchaft. Straubing. — Defterreid. — 
Mreußen. Bittgefuch des Decanatd Solingen um vie Rüd- 
Fehr des Erzbifchofs von Köln, Ungänfliges Refultat ver 
Frankfurter Meffe. — Sadfen. Leipzig. — Hannover: 
— Freie Städte. Franffurt: Tob des würtembergifchen 
Bundestagsgeſandten v. Trott. — Franhreih. Die Adreß⸗ 
Commiſſion ver Deputirtenkammer begehrt neuertings Er— 
klärungen von den Miniſtern. Traurige Folgen der Ueber- 
ſchwemmungen. Glanzender Empfang ver Königin Chriſtine 
In Fontainebleau. — Airchenſtaat. Rom. Wohlbefinden Er. 
Heil. des Papſtes. — Spanien, Reglerungsanlehen bei dem 
Madrider Handeleſtand. — Oroßbritannien. „Globe“ und 
„Herald“ über ven Noetenwechſel Palmerſton's und Bulzot's. 
Ball in Guildhall zu Gunifen ver polniſchen Flüchtlinge. — 
Cürkei, Bolflänviger Bericht des k. k. Contreadmirals Ban« 
diera über das Bombardement und die Ginnahme von Et. 
Sean d'Acre. — Rufland und Polen. Der Kaifer erlaubt, 
dag für das Malnzer Naturaliencabinet ein Auerochfe geſcheſſen 
werde. Oroße Neubauten zu Meskau. — Pünemark. Rejignation 
des Minlſters Grafen Nangau Breitenburg. — China. Die Inſel 


Tſchuſan. — Courfe der Sta topapirre. — Behanntmadungen. 


Amtliche Hadridıten. : 

Sünden, 26. Nov, Das k. Reyierungsslatt Nro. 48 
dom 25. d. emthält ein Privilegium gegen den Nachdruck ber 
Merfe Jean Baul Friedrich Ricpt-rs, dann nachfelgende 
BVekanntmachung, die Wievereinzichung ber Goncejlion zur 
Grbanung einer Eiſenbahn von Nürnberg nach ver nörplichen 
Meicyögränge betr.: „Minifertum des Königl. Haufes und 
des Aeußern, des Innern und Finanzmininterium. Nachdem 
die Befeufchaft für Erbauung einer Gifenbabn von Nürnberg 
über Bamberg nach Hof nach ver nörplichen Reichsgrenze 
der ihr auf dem Grunde der allerhöchſt genehmigten Sapun- 
gen zjugegangenen Aufforberung wegen Beyinn und Ausfüh- 
zung befagten Gijenbahnbawes innerhalb ded zur viepfälligen 


Erflärungs- Abgabe gefepten peremtorifchen Termines nicht 
nachgekommen iſt, fo haben Seine Majeftät ver König 
Allerhöchſt Sich bewogen gefunden, das für biefen Fall 
angebrohte Präjudiz,, daß die Geſellſchaft ald auf die ihr 
allerhoͤchſt verlichene Gonceffion verzichten betrachtet und 
fegtere ala erlofhen werde erflärt werden, in Wirffamfeit 
treten zu laſſen, und daher die erwähnte Gonceffion wieder 
einzuziehen. Diefe wird im Bezug auf bie unter dem 26. 
April v. 96. (Degierungdblatt Seite 313) erfolgte Beröffent- 
liyung der Geſellſchafts · Sagungen anmit befannt gemadht. 
Münden den 19. November 1840. Auf Seiner Königlichen 
Maleſtät Allerhöciten Befehl: Frhr. v. Giſe. v. Abel, 
Graf v. Seinshelm, Durch den Minifter der General» 
Sefretär Franz v. Kobell.“ Berner enthält das f. Rgabl 
I. das Verzeichniß derjenigen Stipendiaten ver k. Univerſität 
München, deren Etipenvien pro 1824 beflätiget und erhöht 
werden; IT. die Verleihung neuer Stipendien für das Jahr 
1842, und folgende 
Pienftes- MNadricten. 

Seine Majefät der König haben Si aller. 
anäpigit bewogen gefunden, den Bezirksingenieur v, Kramer, 
von Weiden, feiner Bitte entſprechend, für immer in ben 
Ruheſtand treten zu laſſen; zu der bei dem Appellatlondges 
richte von Niederbayern erlevigten Aſſeſſorſtelle den Rath des 
Kreis» und Stadtgerichts zu Landshut, 3. Jedi, zu beför- 
dern, und die hiedurch bei dem Kreid- und Gtabtgerichte zu 
Landshut erledigte Rathſtelle dem Privatvozenten bei ber Unis 
verfität zu Würzburg, Dr. B. Reidmair, zw verleihen ; 
das erlediste Phyſikat Nofenheim, in Oberbayern, dem Lants 
gerichtöarzte in Laufen, Dr. 3. Zetl, feinem Unfuchen ent- 
ſprechend, zu verleihen, und zu ver hiedurch erlenigten Stelle 
eined Yanpgerichtöarzted in Laufen, gleichfalls in Oberbayern, 
in proviſ. Gigenfchaft, ven vermaligen prift. Arzt in Wolne 
zach, Dr. F. &. Erhard, zu ernennen; ben geheimen Sek⸗ 
retär im Binanzminiderium, Gh. H. KRayfer, zum Regie 
rungsrathe bei der Regierung von Mittelfraufen, K. d. &, 
in previf. Eigenſchaſt, zu eruennen ; bie erlevigte Affeffor« 
ftelle bei ver Regierung von Schwaben und Neuburg, K.d. J. 
in prov, Gigenfhaft, dem biöherigen Miniferials Sekretär im 
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Minifterium bes Junern, St. Frhrn. v. Leouro d, ju ver⸗ 
leihen‘; bei ver nachgewieſenen körperlichen Unfähigkeit des 
Kreis» und Stadtgerichtsrathes zu Regensburg, J. Bolland, 
diefen Beamten, gewährend ſeine dießfalls geſtellte Bitte, für 
bie Dauer eines Jahres mit Belaffung des Titels, des Funf- 
tiondzeichens und des Geſammtgehaltes im ven Ruheſtand zu 
verfegen, und die Hiedurch bei dem Kreis» und Stahtgerichte 

Regensbhurg erlenigte Rathſtelle nem erſten Aſſeſſor des 
— Lauingen, K. Mayr, zu verleihen; vie erledigte 
Bandgerichtsarztſtelle zu Gunzenhauſen, dem Landgerichtsarzte 
Dr. H. Elchhorn, in Herzogenaurach, feinem Anſuchen 
entſprechend, zu verleihen; den Forſtamtsaktuar in München 
KR. Badenhofen, zum prov. Revierföriter zu Hobenpeißen- 
berg, zu ernennen; die erledigte Altuarftelle bei dem Lande 
eommiffariate Bergzabern, in der Pfalz, in prov. Elgenſchaft 
dem Acceſſiſten bei der Negierung von Schwaben und Neus 
burq, K.d. J. K. Braun, zu verleihen ; auf die, erlenigte 
Stelle eined Landgerichtsarztes zu Herzogenaurach, den Land⸗ 
gerichtsarzt zu Orb, Dr 5. Lemp, zu verfegen; und bie 
Stelle eines Ranpgerichtsarztes zu Orb, in prov. Elgenſchaft 
wen bisherigen praktiſchen Atzte zu München, Dr. G. Höfe 
Ter, zu verleihen. 

Seine Mafeftät der König haben nachſtehende 
Latholifche Pfarreien und Benefizien allergnävigft zu ver- 
Telgen gerußt : die Pfarrei Unterthingau, dem blsherigen Lehrer 
an ber lateinifchen Schule zu Kaufbeuern, Prieſter Ianaz 
Gifele; vie Pfarrei Oberoflendorf den Pfarrer von Rous⸗ 
berg, Prieſter G Maier; vie Pfarrei Kirchenthumbach dem 
blöherigen Benefiziaten von Nänfam, Prieſter Joſ. Mittel« 
holzer. Berner haben Se. Maf. der König zu geneh- 
migen gerubt, daß die kathol. Pfarrei Amlingſtadt von vem 
hochwürdigſten Hrn. Erzbiſchofe von Bamberg dem Dechant, 
Diſtrittoſchuleninſpector und Vfarrer von Ligenvorf, Prieſter 
G. Scheublein, verliehen werde. 

— Seine Majeftät der König haben die erledigte 
proteflantifche Pfarrei Tauberzel dem bisherigen Pfarrer zu 
Kirchrimbadh, ©. %. Zorn, zu verleihen gerußt. 

Seine Majefät der König Haben Sid aller⸗ 
gnadigſt bewogen gefunden, dem k. Generalmajor und Brigas 
dier ver Infanterie ., W. v. Baligand, das Ghrenfreuz 
26 8. bayer. Ludwigs-Ordens zu verleihen. 


Deutſchland. 
Bayern. 

“ Münden, 25. Novbr. Mit einiger Ueberraſchung 
las man bier in ver geftrigen Numer der Augsburger 
Allgemeinen Zeitung die aus Augsburg vom 23. d. 
vatitie Nachricht, daß die daſelbſt domicifirenden Mitglies 
der des Direetoriums ver Münden» Augsburger 
Gifenbahyn«-Befellichaft am Tage vorher, folglich den 
23, 6. dem genannten Directorium und dem DBermaltungs« 
rathe die Erklärung überreicht haben, „daß jle ſich nicht mehr 
für befugt halten, an den Geſchäften des Directoriumd Theil 
zu nehmen, ſofort Ihre Miſſion für geſchloſſen erachten.“ — 
Da dieſe Nachricht Leinen offieielen Gharacter trägt, und 
wahrfcheinlich auf einem Mißvertändaiffe beruht, fo theilen 
wir biefelde unfern Leſern mit, ohne ihre Nichtigkeit verbürs 
gen zu wollen. Der Örund, weßhalb wir fie vorläufig noch 
bezweifeln, ruht zunäcit auf einem Widerſpruche, in 
welchem fich obige Nachricht: mit dem $. 44 der feiner Zeit 
durch das fol. Regierungsblatt veröffentlichten Statuten der 
Gifenbahmgefetichaft befinvet, weldyer lautet: „Jedes Directos 
rlalmitglied kann feine Stele freimilig niederlegen, muß aber 
wisfe Intention dem Dirertorium drei Monate vor dem Aus- 
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tritte ſcheiftllch anzeigen; auch His jun) wicttichn R 

die ihm obllegenden Verpflichtungen gewiſſenhaft erfüllen? 
Da, nad den Worten des Berichterflatterd ver Augsburger 
Aug. Zeitung zu fdpließen,; vie Directorialmitglieder in Augse 
burg unmittelbar nach ihrer gegebenen Erklärung, folge 
lich nicht erſt nach drei Monaten, mie die Statuten +8 
beitimmen, ihren Antheil an ven Gefchäften des Directoriums 
angeblidy entfagen wollen, fo leuchtet von ſelbſt kin; vaf 
wenigſtens die Art und Weife dieſer Erklärung, wenn Teßtere 
überhaupt wirklich flattgefunden, von dem Referenten der Allg, 
Zeltung mißverſtanden unv irrthunmich wiedergegeben worden 
it, Sollte aber in ver That ein folder Racktritt erflärt 
worden jeyn, fo würbe er, wie ſich als ganz natürlich er» 
warten laͤßt, durchaus feine Störung in den Directlonse und 
Derwaltungsgefchäften veraulaſſen, da ſelbſt für ven Fall, daß 
die in Augsburg domicilitenden Directorialmitglledet fid) dem 
Wirkungäöfreis des Directoriums factiſch entziehen würben, 
die Leitung der Gefchäfte von Selte der Münchner Direr« 
torialmieglieder keine Unterbrechung erfahren fönnte, und ſo⸗ 
mit für den durch Actien an der Bahn betheiligten Teil des 
Yublitums, fo wie für den ununterbrocdpenen Betrieb: una 
Bortgang des Unternehmens auch nicht die emtferntefte Des 
forguig in Bezug auf eine mögliche, nachtheilige Hemmung 
besfelben vorhanden wäre. Wenn nun alleringe in den 
Statuten für einen ſolchen Fall fede Vorſorge vetroffen 
wurde, um etwalge ftörende Folgen vesielben augenblidlich 
zu befeiiigen, fo müßten wir ihn doch jenenfals, wenn er 
wirklich einträte, um jo mehr bevauern, ald feine gegründete 
Veranlaffung dazu vorhanden zu ſeyn ſcheint. Da wir her 
lediglich unſere Privatanficht ausfprechen, und in. vie Detaild 
der Eiſenbahnaugelegenheit nicht jo weit eingeweiht find, um 
beurteilen zu fönnen, worin die „einfeitigen und millfür« 
lichen Anoronungen eines Theiles des Directoriums”, worin 
die „Bitten und Klagen”, die nad) dem erwähnten Artikel 
der Allg. Zeitung vergeblich geitellt worben ſeyn follen, denn 
eigentlidy beftehen, und da eine mähere Bezeichnung verfelden 
von dem Referenten der Allg. Zeitung nicht gegeben wird, 
fo übderlajfen wir die Wiverlegung ver den Münchner Direc« 
torialmsitglievern ganz unbeitinmt und im Allgemeinen ge= 
machten Vorwürfe ven Ungegriffenen ſelbſt — eine Wider» 
fegung, die, wie wir feinen Augeublick bezwelfeln, feiner Zeit 
aufs gründliche und evidenteſte erfolgen wire. Anders 
verhält es ſich mit dem im jenem Artikel beftimmt ausgeipru« 
henen runde der angeblichen Rejignation der Augsburger 
Directorialinitgliever, welcher auf einige Paragraphen der 
Statuten bafirt it. Diefe Paragraphen werden in einer An« 
merkung zu den Worten des Xrtikelö, „daß ſich Die Auzde 
burger Directorialmitglieder nidyt mehr für befugt Halten, an 
den Geſchäften des Directoriumsd Theil zu nehmen“, wörtlich 
auf folgende Weife angeführt: „Der 16 der Statuten 
lautet: Bis zur Vollendung und Gröfinung der WEiſen⸗ 
bahn ardnen die vermöge allerhäcditen Reicripts vom 23. 
November 1835 zur Zeit die Geſellſchaft bildeuden Häufer 
die Angelegenheiten des Baues, durch eimen aus ihrer 
Mitte gewählten Verwaltungsrat und ein Directorium* — 
und $$. 22, 29 und 31: „Die er ſte Geueralverſammlung 
wird fogleih nah Vollendung un Gröffnung wer 
Bahn einberufen ; die er ſte Generalverfammlung wählt ums 
eonflituirt den DVerwaltunysrath, ber Berwaltungsrathp wählt 
ſieben Direstorialmitgliever nebit vier Suppleanten.” Mus 
diefer Anführung und den nach der individuellen Ans 
ſicht des Schreibenden mittelit durchſchoſſenen Leitern hervor⸗ 
gehobenen Worten ſcheint vie vorzüglidjite, vie angebliche Rer 
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Mitglieber ſich dahln auszuſprechen, daß nicht ſogleich nach 
Gröffuung ver. Eiſenbahn eine Generalverſammlung einbe⸗ 
rufen wurde. Dieſer Vorwurf ermangelt aber bei einer un« 
befangenen Prüfung des angeführten. Wortlauted ber Gtatu- 
ten nach, uuſter Anficht einer, reellen Begrünpung , ba es in 
denſelben ausdrüchlich Heißt, die erſte Generalverfammlung 
fole nach der Bollenvung und Gröfinung der Bahn. ein« 
berufen werden *). Jedermann it es noch erinnerlich, unter 

welch· prängenven Umfländen die Eröffnung ver Bahn Im jüngit« 
verfloſſenen Monate Oftoberrealiiist wurde, und nicht minder be⸗ 
Eannt ifted, daß gemäß der Öffentlichen Erflärung des Directoriums 
bei Gelegenheit der Einberufung der erſten Generalverfamns 
lang auf ven. 25, Behr. (f. Mündn. Vol. Zig. Nro. 255) 
diefe Realifirung nur dadurch möglich wurde, daß vor Allem 
Die bringenpften Babnarbeiten beendigt, ein großer Theil ver 
minder dringenden aber zur allmähligen Ausführung mad 
Eröffnung ver Bahn verfchoben wurde **). Die Bahn if das 
ber wohl als eröffnet, doch nicht ald vollendet anzufehen, 
und nach einer gefunden grammatifcheu und Iogifchen Inter 
pretation kann wohl die Gröffnung ver Bahn nur in 
fofern als Termin ver zu berufenden Generalverfanmlung 
betrachtet werden, ald mit dieſer Eröffnung zugleich auch vie 


wirkliche Bollenpung der Bahn im vollen Sinne des ' 


Wortes verbunden if. Da nun das Directorium bis, zur 
eigentlichen Bollenbung ver Bahn, vie nach genauen Boran- 
[lägen bis Mitte Februar erfolgen wird, ven Statufen ger 
mäß die Generalverfammlung berufen hat, fo iſt nicht ein« 
qujehen, wie hierin eine Veranlaſſung zu ver Anſicht gefun« 
den werben folle, als feyen einzelne oder alle Directorialmite 
qliever nicht mehr befugt, die Angelegenheiten ver Gifenbahn 
fo lange zw beforgen, bis durch vie Beneralverfammlung eine 
neue Wahl des Verwaltungsratbes und durch biefen eine 
gleichfalls neue Wahl des Directoriums flattgefunven. Hinter 
dem an ver Oberfläche Tiegenven oftenjislen Grunde des an« 
geblichen Rücktritts der Augsburger Directorialmitgliever, 
*) In den Ueberfchriften des V. Abfchnitts der Statuten iſt 
das Wort »Gröffaung« ganz weagelaffen und es heißt nur 
. 1) Bor und bis zur Bollendbung bed Baus. 2) Wach 
Bollendbung bes Baurs. ben fo im 5. 21, welder 
lautet: »Rach Bollenbung bed Baued wird die 
Gefelfchaft durch drei Organe, Generalverfammlung, Vers 
mwaltungsrath und Divectorium vertreten«, woraus beutlich 
erheüt, baf der Begriff der Vollendung als ber mwefentliche 
hervorgehoben · werden wollte, während jener ber »Gröffnung« 
nur fecundär erſchien. 
*) Der Schluß des erwähnten Einberufungsfchreibens vom 26. 
. Dt. lautet wörtlih : »Das Directorium mürbe es fi 





jur angenehmen Aufgabe gezählt haben, bie verehrlichen J 


Ziel. Actionäre fogleih nah Eröffnung der Bahn: 
fahrten zwiſchen Münden. und Augsburg mit den Bauvers 
daͤltniſſen bekannt zu machen; alleim diefe Fahrbar— 
feltung konnte nur durh höchſten Kraftaufs 
wanb mod vor dem Dftoberfefte erzwungen, 

und e6 mußten beähalb mehrfahe@räänzungbr 
Arbeiten bei Seite gelaffen werben, beren Rad: 
dolung noch vor dem Winter durchaus unerläßiich if, um 

den ungeftörten Bahnbetrieb gu fichern; fobann liegt es 
aber auch außer dem Bereiche des Ausführbaren, die Ein: 
sangs aufgeführten berichttichen Nahmeifungen neben der 

'. porliegenden Maffe fonftiger Gefyafte bis jent oder felbft 
Sor dem Laufe des Monats Januar 1841 zu vollenden, 
FE innerhatb beffen fie inzwiſchen jedenfalls an ben Verwal— 
N tungsrath gelangen werden, damit durch dieſen Abminiftras 
IR tlonskörper die fagungsgemäße Prüfung und 
vr AVbeideibung noch vorgängig erfolgen kann c. 


ren, 
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welchen der Referent der Allg. Zeitung angeführt, und 
Unhaltbarkeit wir fo eben nachgemirfen, glauben wir inb er 
noch einen andern tiefer liegenden Grund zu erkennen, der 
keineswegs in den Perſonen, wohl aber. in der. Macht der, 
‚äußern DVerhältniffe zu fuchen if, Da ver Sitz des Dires, 
toriume fih in Mündyen befindet, fo if die natürliche Holger 
daß fich Hier ala in dem Mittelpunkte der Beichäitsleitu 
‚aud; vie das Ganze überſchauende centrale Thätigkeit d 
Directoriums entfaltet, und eben deßhalb ſowohl die Theile 
nahme an berfelben, als auch vie Beuribeilung ihrer Art 
und Weiſe für die nicht in Münden wohnenden Mitgliever- 
bedeutend erſchwert iſt, und zu vielfachen Mißverflännniffen 
Anlaß gibt. Sollten indeg auch neuerdings, was wir noch 
immer nicht glauben. wollen, aus Anlaß ver die fihnellere 
Verftiändigung Hinvernden räumlichen Entfernung einige Ir— 
rungen entilanden feyn, fo können wir ber Hoffnung nicht 
entfagen, daß fie, wie fo manche frühere, durch wechfelſeitig 
gegebene Aufflärungen bald wie trübe Nebel ſchwinden m“ 
gen, und der heitre Sonnenglanz des Vertrauens und ber, 
Gintracht, ver fich in dem Bereinigungsfeite fo ſchön wieder⸗ 
fpiegelte, zum Geveihen und zur Börberung des gemelnfamen, 
für vie verbundenen Städte, wie für ganz Bayern ruhm 
und folgenreihhen Unternehmens in kürzeſter Brit mit voller 
Stärke auf's neue bervortreten werbe ! * 

Man ſchreibt und aus Straubing. Am 18. Nov. Nach- 
mittags fiel an einem Neubaue vor dem unterm Thore dad 
Gerüft ein, Act Maurer, die ſich darauf befanden, ftürzten- 
berab; zwel wurden lebensgefährlich verlegt, drei bradyen ſich 
die Füße an den Knöcheln, und die andern befchävigten. ſich 
mehr oder minder an verſchiedenen heilen des Körpers. 
Giner vlefer Bedauerndwerthen, Bater vieler Kinder, hatte, 
ſchon vor drei Jahren das Unglüd, daß Ihm ein ſchwer bee 
lavener Wagen über beive Füße ging. — Am Abende, des 
nämlichen Tazes entiprany aus der hiefigen Frohnveſte der 
Inquiſit Joſeph Weluzierl von Schwarzah, Als er 
ſich verfolge ſah, ſtürzte er ſich im die dermal hochangeſchwol 
lene Donau und ſchwam unter der Brücke durch. Ob er 
fich au's Ufer gerettet ober ob er im Strome ertrunken, 
Fonnte man wegen Dunkelheit ver Nacht nicht wahrnehmen. 

(egensb. 3.) 


@efterreid, EB POT 

Die Subferiptionen für die zw errichtende Weiterflatue 

Mathias Hunyady machen in Peſth recht gute Wort« 

ſchritte. Auffallend viele illyriſche und wallachiſche Namen 

kommen vor, und es ſcheint aljo das Vornehmen bei der 

aefammten Bevölferung Ungarn® und Giebenbürgend Un« 
Hang zu finden. (Aul:r,) 


Preußen. ’ lag 

Aus Solingen wird der „Kathol. Kirchenzeltung“ gemel«, 
det: Bei der am 13. Dftober zu Leichlingen flatt gefundenen 
Kapitelöverfammlung wurde von ber gejaumten Geiſtlichkeit 
des Dekanates Solingen einſtimmig der Beſchluß gem 
faßt: „bei des Könige Majejlät, deſſen Milde und Gerechtig· 
keit Aller Herzen gewonnen, ein Bittgeſſuch um Die lang 
erſehnte Ruͤckkehr unſeres hochwürdigſten und innigſtgellebten 
Erzsifhofs Clemens Auguſt ehrfurchtsvoll einzureſchen.— 
Nachdem man ſich über vie Abfaſſung gleich verfländigt, 
wurde baffelde in nachſtehender Form aufgeſtellt und unter“ 
zeichnet: Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigfter König, Uler« 
guädigfter König und Herr. Durch Öffentliche WBlästen ber 
lehrt, daß die Anſicht ſich Geltung 5 verſchaffen droht, ald 
wenn die Gefinnung des größten Theils der Geiſilichtelt wer 
Grgpiözefe Köln der Rücktehr des hochwürdigſten ben, Arge 
bidrofd Clemena Auguft entgegen ſey, halten ed wie 
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ereſchaeten acheliſchen Beifttichen des dankbaren Solins 
dem Für ihre hellige Pflicht, der Wahrheit zur Steuer witer- 
thänigf:gn erflären, daß ed ibr eiftigſter Wunſch iſt, vaß 
vieſe ehe ſo bald, als möglich erfolgen könne und möge, 
and waren deſhalb, Ew. königl. Majeſtät die unterthänigſte 
Dirt a Die: allergnäpigfte Bewilligung zu vieſer Rückehr 


A bei- den Stufen des Thrones niederzulegen. 
merplich iſt ven Unterzeichneten die Giöherige Trennung 
von ihren geehrten und geliebten Oberhirten geweſen; mit 
eben fo großer Freude werben ihre Herzen erfüllt, zu eben 
fd aroßem Dante werden fie ſich verpflichtet fühlen, wem 
Ew. konigl. Majeflät der unterthänigft ausgeſprochenen Bitte 
allergnãbigſt »willfahren werben. Die Unterzeichneten leben 
sim fo mehr viefer frewsigen Hoffnung, da Aller höchſtder ſelben 
Megierungs-Anfang eine Reihe von Wohlthaten geweſen und 
insbefondere die mit hiefiger Erzoldzeſe In ähnlicher Rage ſich 
befindende Erzoidgefe Wofen einer gleichen Gnade fidy bereins 
zu erfreuen gehabt bat. Auf Allerhöchſtderſelben landesvä⸗ 
terliche Huld feit vertrauend erſterben bie Unterzeichneten In 
tleffler Unterwürfigkeit, Ew. königl. Maj. treugehorfamfte 
Unterthanen, Breldenbach, commiffarifcher Dechant und Pfarrer 
zu Wald, Cauſemann, Pfarrer zu Steinbüchel Dreefen, 
Pfarrer zu Gräfrath. -Bloßbadh, Pfarrer zu Reusrath. Kaifer, 
Mfarrer zu Richrath. Antweiler, Pfarrer zu Monheim. Pri— 
fa, Pfarrer zu Rheindotf. Klein, Pfarrer zu Lüpenfirchen. 
Flügel, Bfarter zu Leichlingen. Kleutgen, Pfarrer zu Wiſe⸗ 
dorf: Etrerath, Vfarser zur Burg. Jumperg, Pfarrer zu 
Bürrig: - Krey, Pfarrer zu Opladen. Schaaf, Pfarrer zu 
Schlebufch. Lenſing, Pfarrer zu Hitvorf. Warth, Vikar zu 
Opladen. Rohe, Vifar —— Pohl, Vitar zu Baum⸗ 
berg. Gerſt, Bifar zu Lügenfirhen. Hagemann, Bifar zur 
Burg. Walpott; Vifar zu Gräfrath. 

Frankfurt an der Oder, 11. Nov, Die in Kurzem be- 
enbigte Meſſe muß leider! zu den ſchlechten gezählt 
werben. Als ein ungünſtiges Brognoflifon konnten fchon 
vie kurz vor der Meffe ausgebrochenen Ballimente und die 
Letdigen Kriegöbeforgniffe gelten, die fchon eine Muthlofig« 
teit bedingten, melde natürlicy nicht ohne Nüdwirfung auf 
den Berlauf der Meſſe feyn kann. Die vorfichtig und ängfte 
lich‘ geworvenen Banquierd find Mit ver Grevitbewillizung 
foarfamer als font, die Ginfäufe gefchehen daher auch nicht 
mit dem Gifer umd In dem Maaße, um die gahfreich ver- 
ſammelten Verkäufer, mit ihren großen, dem Bevürfniffe gar 
nicht entiprechenden Vorrärhen auch mur einigermaßen zufries 
den zu flellen. (8. v. u. f. ©.) 


Sachſen. 

Feipzig, 18. Novbr. Außer den bedeutenden Koſten, 
welche unſere ſtädliſche Gasbeleuchtung erfordert, und 
zii einigen Bedenken, namentlich bei ‘ven Stadtverordneten, 
Anlaß geben, hatten wir am vorigen Gonntag durch die 
Ersloften in einem Bierkeller den Beweis, das Nachläffig- 
feiten allein in Brivatwohnungen leicht manchen Unfall here 
beiführen. — Heute Vormittag nach 10 Uhr if ver Raub⸗ 
mörder Saupe, des Mordes an der alten Nigichfin ges 
flänvig, nahe bei Gohlis von dem Scharfrichter zu Lommahfch 
dur) das Schwert vom Leben zu Tode gerichtet worden. Es 
mögen wohl 30 — 40,000 Menſchen ver Hinrichtung zuge« 
ſehen Haben. (Pr. St.3.) 

y Dannsver. 


+. Gannoser, 19. Novbr. Seine Majeilät gerubeten am 
geftrigen Tage, den außerordentlichen Abgefandten und ber 
Holmächtigten Miniter Ihrer Maſeſtät der Königin von 
England, Mr. Bligh, Greellenz, in einer Privataubieng 
gu empfangen, in welcher derſelbe die Ehre hatte. ein Schrei 
ben feines Hofes zu überreichen, (bannov. 3) 


Franhkurt, 23.Mov. Die habe deutſche Bundesverſamm⸗ 
lung Hat einen neuen ſchmerzlichen Verluſt zu betrautra 
Gefſern Abend um 10 Uhr ſarb Se. Crc. ver Eönigl. währe 
tembergiſche außetordentliche Geſandte und beveumãchtigte 


Miniſter bei ver deutſchen Bundesberſammlung ind am fies‘ 


heſſiſchen Hofe, Freiherr von Trott. (8. Q..⸗A⸗g.) 


| Frankreid. KFrd den 
“Yaris, Mi: Nor, Der „Moniteur pariſien“ merfichert,: 
die won ner Regierung erhaltene neue Note des emglifchen 
Gabinets ſey weit verjühnticher, als die vom 2. Mow. un 
vrüde vie Hoffnung aus, vom Eultan die Zurücknahme des 
Abjegungdverreted Mehemed Ali's zu erhalten. — Die Adreße 
Gommiffion ver Deputirtenlaumer hat geflern. ihre: 
Arbeiten von Mittags bis Abends 6 Uhr fortgefegt. Da 
in der Discuſſion ver Paragraphen des Adreßentwurfs ſich 
Anftände Über Thatſachen erhoben, die einigen Mitglieverm 
noch nicht hinlaͤnglich aufgeflärt ſchlenen, fo entſchloß ſich 
die Gommifjlon, neue Erklärungen von den Miniſtern 'zu were 
fangen. Der Präſident Ind daher ven Minifter des Aeußern 
Fin, ſich Heute in vie Mitte ver Commiſſlon au begeben, bie 
ſich um 11 Ubr wieder verfammelte. Man glaubt, daß vie 
Gommifilon ihre Arbeit erfi Montags den 23, in Öffentlicher 
Sitzung wird mittheilen können, — Nach ven telegraphifchen: 
Depeſchen aus Lyon vom 19. war die Nhone neuerdings 
um 70 Gentimetred, die Saone um 30 gefliegen. Doch war 
am jenen Tage wieder nach 24f0undigem Regen Somnenfchein 
eingetreten, und das Wachſen des Waſſers hörte auf. Die 
Gommunication iſt noch Immer theild ganz gehenimt, theils 
mangelhaft durch hölzerne Nothbrücken hergeſtellt Dichter 
Schlamm und Schutt der eingeſtürzten Häuſer bedeckt Die 
Straßen. ever fucht vie Trümmer feiner Gabe; doch if 
das Meijte verborben; Wälche und Vorräthe find verfault, 
vie Möbelö zerbrochen. Eckelhafte Dünfte ſteigen überall auf, 
und werden ohne Zweifel viele Krankheiten veranlaffen. Es 
it ein ſchredlicher Gedanke, daß die Hälfte der Bewohner 
ten Winter in den ungefundeften Näumen wird zubringen 
müſſen ; die Stabt iſt kaum mehr zu erfennen; überall iſt 
das Pflaſter aufgeriffen, ungeheute Löcher find in den Straßen, 
Geſchirt und Hausgeräth, Strohſäcke uud Matragen Ilegen 
ohne Unterſchled im Breien zum Troditen, und bie Böen ver 
Magazine müſſen fah durchgängig neu gelegt werden. Die 
ſchönen Dörfer an den Ufern der Saone find beinahe alle 
jerlört; zu Saint Romain blieben von 70 Käufern nur 6 
Reben ; zu Montmerle find 300 Häufer verſchwunden. Bes 
ſondere Beweife von Muth haben in viefen Tagen des lin» 
glücks die lmteroffigiere und Genvarmen ver Brigaden von 
Lyon umd der Umgegend gegeben. Gie retteten mit Lebend« 
gefahr mehrere Einwohner vom Ürtrinfen. Aus Ghalond 
ſchreibt man vom 13:. Unfere Straßen find envlidh von den 
Fluthen befreit, wie Poften geben regelmäßig und die Märkte 
find wieder Im Gange. Das Land flcht jedoch Im großer 
Auspehnung noch unter Waſſet. Wie haben Feine Toped- 
fälle zu beffagen, ver Scharen ift aber unbereihenbar. Zu 
tem Würhen des Stroms gefellte fi der Frevel ver Men« 
ſchen, indem bier, wie in Lyon, Näuber in Booten an ver« 
eingelte Häufer fuhren und, wo fie Wiverftand fanden, Ge- 
malt anwendeten. Im Gontraft gegen dieſe Abjcheulichkeit 
ſteht folgendes Bild aus dem Thierleben: „Ju Aigues—⸗ 
mortes fah man während ver Ueberichwennmung auf den 
vom Waller umitrömten Sanvbänfen wilde Stiere , Pferde, 
Füchſe, Altiſſe, Kaninchen, Ratten und andere fonft im Krieg 
miteinander lebende Thiere, auch ſehr viele Schlangen, in 
großer Anzahl durch die Angſt vor dem tobenden Elemente 
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friedlich zuſammengeſellt. Ein Mann, ber auf einen Baum 
geflüchtet war, konnte e6 nicht hindern, daß Schlangen in 
feinen Kleidern Zuflucht fuchten.” In allen großen Städten 
Frankreichs find Subferiptionen für die Nothleidenden 
eröffnet. Paris geht mit rühntlichen Gifer voran, „Ga- 
Ugnani“ Hat für Beiträge der in Brankreich Iebenven Eng- 
fänber eine Lifte eröffnet, weldye bereitd die Summe von 
4388 Fres. ergab. — Königin Ehriftime wurde heute im 
Palals-Royal erwartet, wo fle die Zimmer des Garvinal 
Ricgelieu am Ende der Terraffe der Galerie Orleans bewoh⸗ 
nen wird. — Man fagt, daß für ven Augenblick kein Ge⸗ 
fandter zu London ernannt werbe, und Hr. Bourgeney 
als Gefchäftsträger dort bleiben fole.— Die „Belle-Boule*, 
welche Napoleons Aſche von St. Helena abholt, wird am 
15. Dezbr. zu Gherbourg erwartet. — Bergeron hat am 
20. Novbr. gegen das Erkenntniß des Zuchtpolizeitribunals 
appellitt. — Der „Sentinelle ve P’ärmee zufolge Hat das 
17te leichte Infanterie-Regiment während feines fünfjäßrigen 
Aufenthalts in Afrika, wo es ſich bekanntlich fo jehr aus» 
geichnete, 2216 Mann an Dffizieren und Solbaten verloren; 
— Dem „Univerd” zufolge wäre eine beveutende Anzahl von 
Abgeoroneten aller Scyattirungen entfhloffen, gegen vie 
Befefigung von Paris zu flmmen, — Die „Preſſe“ 
fehreibt: „Die zwei Mitglieder von wer Partei bed Hrn. 
Thiers, welche in ver Adreſſecommiſſion der Deputirtenlammer 
figen, wiverfegen fich ver Borlegung gewiſſer Ultenftüde, 
welche Licht auf die Unterhanvlungen werfen könnten. IR 
ed wahr, daß eim Theil dieſer Aktenſtücke aus dem Hotel des 
Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten verſchwunden 
und daß +8 daher dem neuen Gabinet unmöglich if, amtliche 
Mittheilung davon zu machen?" — Dem Minlſter des In« 
nern iſt ein neues Modell für v8 Grabmal Napoleon 
vorgelegt worben: ver Kaifer, ſterbend, liegt auf einem Fel⸗ 
fen. Bon dem Sterbenden ſchwingt ſich der Faiferliche Anler 
in vie Höhe. — Der „Eourrier de Lyon“ vom 14. fihreibt: 
Endlich war es und möglich, in vie Vorſtadt Baife zu ge» 
langen. Es ficht dort äußerſt kläglich aus: nichts als Trüm⸗ 
mer und Zerſtörung. Die Straßen find geſperrt durch an« 
geſchwemmte Balken, Steirslöde und Hausgeräthe; Alles if 
mit ſchlammigem Koth überzogen, ver das Gehen erichwert. 
In der Straße vu Ghapeau Rouge flehen nur noch wenige 
Häufer. Im Ganzen find in viefer Vorſtadt 200 Häuſer zerſtört. 

"Paris, 22. Novbr. Königin EHriftine iſt vorgeflern 
Nachmittags 4 Uhr zu Bontaineblean angefommen. Ihr 
Wagen war von einer Dragonerescanron begleitet. Ein In« 
fanteriebatailon,, das auf dem Pla vor dem Gitter aufge 
Rlellt war, erwies ihre die militärtfche Chrenbezeugungen. Der 
König, die Königin, die Prinzen und Pringeflinnen erwarteten 
fie auf dem Balkon der großen Treppe. Als fie in ven Hof 
fuhr, flieg wer König bis an die unterflen Stufen der Treppe, 
und empfing die Königin mit dem Zeichen der wohlwollendſien 
Theilnahme (avec les marques de la plus affectueuse 
sympathie). Weberall war man ihr auf ihrer Reife mit der 
größten Ehrfurcht und Zuneigung begegnet. Daffelde geſchah 
In Fontainebleau. Der König hatte fie feit 1829 nicht mehr 
gefehen, wo fie ebenfalls im November fih durch Frankreich 
nah Epaniın begab, mm dort den Thron zu befleigen. 
Mittags war großes Diner im Schloß, wo fie zur Rechten 
des Königs ſaß. Ihre Maj. wollten Sonntags nach Paris 
rurũctehren. — Nach telegraphifchen Depeſchen aus Lyon 
vom 20, hörte das Steigen ver Mhone wieder auf. Die 
Saone war aber um 20 Gentimetreöggeflirgen. 


Kirchenſtaat. 

Uom, 16.Nov. Der heilige Vater, welcher bereits 
vor mehreren Tagen den Batican bezogen bat, ertheilt wies 
derum tägliche Aubienzen und führt täglich aus, fo va man 
biernah ihn für volfommen wiederhergeſtellt halten muß. 
Wie man fagt, fol er gefonnen feyn, zum 7, nächflen Mo⸗ 
nats ein außerordentliched Gonftitorium zw verfammehr , in 
weldyem drei Prälaten zu Cardinälen ernannt werben dürften, 
Dan bezeichnet ven Biſchof von Viterbo, Monfignore Pia- 
netti, den Affeffore der Inquifltion, Monſignore Billi. (U. 3.) 

Spanien. 

Madrid, 13. Nov, Durch Ordonnanz vom 7. hatte 
die Regierung bei om Mapriver Hanvdelsitand, unter 
Verpfändung der Einkünfte von Cuba, ein freimwilliges 
Anlehen von 31 Milionen audgefchrieben.. Am il. wa⸗ 
ten 19,320,000 Realen unterzeichnet, varunter von Kran. 
Weisweiler, Agenten des Haufes Rothſchild, eine Midion, 
von dem Binanzminifter Gamboa 400,000, bon Don Juan 
Mendizabal 240,000, von dem Herzog de Ia Victoria 
500,000 Renlen, ' RR: 

Großbritannien. 

Sonden, 19. Nov. Der „Blobe” erklärt ſich heute 
ſehr entſchieden gegen vie Behauptung franzdflfher Journalo, 
daß die neueſte (noch unbekannte) Note: Lord. Palmerſtons 
eine Drohung gegen die Occupation Algeriens enthalte. 
Die Volitit Englands im Orient habe feinen Bezug auf Als 
gier, deſſen Eroberung auf einer fpeciellen Bafls ruhe, vor 
der man feine weitern Schlürfe ziehen könne. Mehemed All 
als Gründer einer neuen Dymadie Im Drient zu betrachten, 
ſey falſch. Er fen nichts als ein erobernder Mebell, ver ſich 
die großen Hanveläftrafen der Levante unter Frantkreichs 
Schutz anmafte. Goncejlionen könnten dem Pafcha nur als 
Bafallen von Seite feines Souveraͤns des Sultans, miche 
als von einer Macht der andern unter Vermittlung einer 
dritten, bewilligt werden. — Der „M. Gerald“ will vom 
einer lebhaften (very spirited) Note wifjen, welde Hr, 
Guizot an Lord Palmerſton als Antwort auf beffen Note 
vom 2. Nov. erlaffen Habe. Das Blatt fügt bei: „Man 
fagt in viplomatifchen Kreifen, Lord Palmerſton coquettire 
mit der franzöſiſchen Regierung, und ſey eritichloffen nicht 
eher auf eine Ausgleihung einzugebeg, als bis Saint Jean 
d’Ücre genommen fen oder fich ergeben Habe,“ — Diefer 
Tage flarb in London, im tiefiten Elend, der zu feiner Zeit 
nicht unberüßmte Tonfeger Louls Eharles Janſen, gebo⸗ 
ren in Aachen um das Jahr 1774, Schwager des berühmten 
Kupferſtechers Bartolozzi und Oheim der Mavanıe Veftrie, 
Er farb in vem Armenarbeitähaus in ver Northumberland⸗ 
firafe. — Geftern fand In Guildhall ein großer Ball 
zu Gunſten verjenigen polnifchen Flüchtlinge flat, 
tuelche nicht aus der Staatscaffe unterflügt werben. Die 
Halle war noch vom Yorbmaporöfeftmahle ber verziert. Ueber 
1500 Verforen nahmen an dem Ball Tell, darunter Lord 
Dudley Stuart, Graf Ehefterfieln, Graf Orlay, Herr Hume 
und andere Barlamentömitgliever. Dem Bringen Albert, 
der erwartet wurde, war es nicht möglich, zu erfcheinen. 

Türkey. 

Folgendes if der unverfürzte Bericht des f. F. Gontreab» 
mirald Baron Banviera über die Binnaßme von Gt. 
Jean v'Ucre, von dem wir und beeilten, frhon gejtern 
unſern Leſern Die Hauptfiellen mitzutpeilen, Uimn den, Zus 


fammenhang ber Erzaͤhlung nicht zu umterbredhen, werden 
wir vieſe Siellen in Verbindung mit ven übrigen Nachrichten 
auch Heute unverändert wiedergeben: „Saint Jean d'Acre, 
4. Nov. 1840. Dur ein vreiflündiged Feuer ver Türken, 
und Deilerreicher if die Beftung Saint Jean 

VAcre unter die Herrſchaft ihres rechtmäßigen Souverains 
Abdul⸗Medſchid —— Folgendes find die nähe⸗ 
ren Umflänte dieſes höchſt. wichtinen Ereigniſſes, dad als das 
envollſte und gläuzendſte Reſultat unſeres gegenwärtigen 
eldzuges zu betrachten iſt. Nachdem ich von dem Herrn 
Admural Stopford ſämmtliche Weiſungen zum Angriff von 
Eaint Jean d' Acre erhalten hatte, ging ich am 31 Oklober 
Abends mit den beiven Fregatten „Medea“ nnd „Guerriera“ 
und dem ottomannifchen Linienfchiff, welches vie Flagge des 
Contreadmirald Walker Bei führt, unter Segel. Als ich 
am 1. Nov. Morgens bei Saiva vorüberfuhr, nahm ich vie 
Corvette „Lipfla* mit mir, und am Abend deſſelben Tages 
kreuzte ich fchon vor Saint Jean vAere, wo ich eine enzlis 
fehe Fregatte und vier engliſche Dampfſchiffe vorgefunven 
hatte, Leptere beſchoſſen von Zeit zu Zeit vie Beflung mit 
ihrem ſchweren Geſchüh & Ja Paixhans, Mm 2. Abenns 
erichien vie ganze emalifche Escanre, beſtehend aus den Linien⸗ 
fhiffen „Bringen Gharlotte” von 104, „Borwerful”, „Ihuns 
derer” und „Kevenge* vond4, „Belleropbon“, „Edinburgh“ 
und „Benbom”' von 80 Kanonen, den Bregatten „Gaflor“, 
„Garisford" und „Talbot“, ver Corvette „Duzard“ , dem 
Brigg „Wajp* und einem fünften Dampfſchiffe. Ju der 
Nacht vom 2. gingen wir außerhalb Schufweite von ber 
Feſtung vor Anker. Ich Hatte am felben Abend eine lange 
Goufereug mit Sr. Excellenz dem Admiral Stopford Über ven 
Angriff, ver am folgenden Tage unternommen werben follte. 
Am 3. Morgens feuerten vie fünf Dampfſchiffe von Zeit zu 
Beit mit. ihrem. fchweren Geihüg auf vie Feſtung. Gegen 
10 Uhr: Bormittagd gingen wir auf ein von bem Admiral 
gegebened Signal alle unter Segel. Als um 2 Uhr Nach- 
mittond ein Heiner Wind von Außen zu bfafen anfing, näber« 
ten ſich vie Dampfſchiffe weit mehr ver Feſtung, auf. meldhe 
fie ein ſehr lebhaftes Feuer eröffneten. Der Admiral gab 
Befehl; Anker zu werfen. Die Linlenſchiffe „Prinzep Ehar« 
kotte”, - „Bowerful”, „Ihunverer“, „Bellerophon” und „Mes 
venge* gingen auf wirkſame Kanonenſchußweite vor ber weſt⸗ 
lichen Sronte, welche die Gauptlinie der Feſtungswerke gegen das 
Meer bin bildet, vor Anker. Mit ven Fregatten „Meven” 
umd „uerriera” gingen wir vor der fürlichen Fronte und 
gegen. dad Ende der Verlängerung ber weſtlichen vor Anker. 
Die Beſchaffenheit des. Grundes geflattete mir, die beiven 
Fregatten Sr. Majeflät auf zwei Drittel Kanonenſchußwelte 
und unter 22 Geſchühen von ſchwerem Galiber, vie gleich 
anfangs ſehr fräitig auf uns ſchoßen, querüber zu legen. 
Die Gorvette „Lipſia“ ging weiter. jenfeits ver beiven Fre— 
gatten vor Anker, va ihr eine nahe gelegene Untiefe nicht 
geflattete, eine befiere Poſition zu uehmen. Die Linienſchiffe 
„Benbow” und „Edinburgh“, die Fregatten „Galor”, „Eis 
ziöford“ und „Xalbet*, die Gorvette „Hazard“ und ver Brigg 
„Waip“, nebft dem ottomannijchen Linienjchife, nahmen vor 
der. ſüdöſilichen Bronte und am Ende ver jürlichen Volltion, 
Das. Geſchũtz der Verbündeten überſchüttete mit einem Ku- 
gelregen die ganze Feſtung, in weldyer man jeden Uugenblid 
den beträchtlichen Schaden, ven unier Feuer anrichtete, wahr« 
nehmen konnte, Im weniger ald einer Stunde brachten un« 
fere beiden Pregatten von ver „Lipfla*, fo meit es ihre 
Etelung erlaubte, unterftügt, 16 von den Gefchligen, vie 
und gegenäßer waren, zum Schweigen, und um 5 Uhr hatte 
ver Kampf 'tin Ende, da nur ein einziges Geſchütz noch übrig 
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war, welches auf und -feueen konnie, Um halb. 5 ihr flog 
‚ein PBulvermagazin, uns faſt gerade gegemüber mit einer un« 
geheuren Erpfoflon in vie Luft, Der dadurch angerichtete 
Schaden war unermeßlid. Um 54 Uhr wurde das Bewer 
eingejlellt, ung man konnte wahrnehmen, daß die Feſtuug 
in allen ihren Theilen ehr flart beſchädiget, Zinnen berabe 
gefallen, Bruftwehren eingeſſürzt, und zu Breſche nee 
ſchoſſen, und zwei von Erde aufgemorfene Cavallere gänzlich 
zerlört waren, In der Nacht näherte ich mich mit der „Me= 
dea* dem Liniemfciffe des Anmirald Stopford, um mic 
mit ihm zu befprechen. Heute um 4 Uhr früh lieh der oe 
tomanniſche Gontreanmiral Walker, Ce. k. k. Hoheit dem 
Erzherzog Friedrich, ver in feiner Nähe lag, benachrichtie 
gen, daß 1500 aghptiſche Solvaten aus dem Plahe auge 
rüdt feyen, daf das Waſſerthor vollfommen frei ſey, und 
daß er 300 von feinen Soldaten dahin fehiden wolle, Abu 
aber, da er diefe Abıheilung für zu ſchwach halte , bitte, fie 
dur eim Detaſchement der LUmirigen zu verflärten. Der 
Graf Nugent, ver als. Freiwilliger in ber ottomanifchen 
Armee dient, war, nachdem er. bad Ausrüden der Aegyptier 
erfahren hatte, allein in vie Beilung gegangen, vie er ganz 


‚ verlaffen fand, Der Graf Nugent fepte von Allem vielen 
auch Se, k. k. Soheit den Erzherzog in Keuntniß, welcher 


augenbliflic einen feiner Offiziere abſchickte, um mir viefe 
wichtige Rachricht mitzutheilen. Diefer Dffigier ſand mich 
im geringer utfernung unter Segel mit ver „Meven*, die 


‚von dem Admiral Stopford zurüdkehrte. Sobald ich vie 
‚ Unzeige des Dffigiers, ven Ge. faif. Hoheit am mich abge ⸗ 


ſchidt Hatte , erhielt, Heß ich die „Medea“ fo gut es ſeyn 


'fonnte, Anker werfen, und ſchickte das ganze Detafchement 


diefer Fregatte uad: das der „Lipfia” ans Kaud, melde ich 
feld mit dem Herrn Fregattenlieutenant, Baron Bour« 


gulgnon, Gbcabreanjutanten und meinem eigenen Apjutarı= 


ten begleitete. Als wir and Land famen, fanden wir vafelbit 
verfihledene türfifche. Truppen und Se Ef. £. Haheit ven Erz⸗ 


\ herzog, welcher mit feinem ‚Detafchement vie Citadelle beirgt 


bielt. Es !famen dann allmählig die engliſchen Detafcgenuents, 


welche nebft 3000 ottomanifchen Solvaten, und 100. von un⸗ 


feren Solvaten, vie ich fo Länge ala es nöthig ſeyn wir; 
dort laſſen werde, vie Feſtung befegten, Ich kann Em. Ex ⸗ 
cellenz in dieſem Augenblide die Dahl der Geſchũtze und vie 


‚ Borräche an Kriegsmunition, die sich im dieſer Beilung ben 


finden, nicht genau angeben. Außer ver ſehr großen Anzahl 
von Kanonen, Mörfern und Haubitzen, die in den Feſtungs ⸗ 
werfen ſtehen, befinden ſich auch in ven Magazinen ſehr fhöne 
neue Mörſer a la Gormer, mehrere gleichfalla neue Kanonen 
von ſchwerem Kaliber, und eine erflaunlicye Menge von Rus 
geln und Bomben. Es if in der That unbegreiflidh, mie 
eine fo. große Feſtung, mit einer Befagung von mehr als 
5000 Mann, im fo Eurzger Zeit fidy ergeben konnte. ln» 
fer euer ift allerdings ſehr zerflörend geweſen, aber ohne 
vie Demoralifation ver Befapung, Konnte das fo fchwierige 
Unternehmen unmöglich fo. leicht gelingen. Die Exploſion 
des Pulvermagazins hat gleichialle. nicht wenig dazu beige 
tragen, da es eine fehr breite und wohl gangbare Breiche an 
der Lanpfeite verurjuchte, und den Verluſt von 1000 Solta- 
ten, von denen einige halbtodt unter den Ruinen bervorgejogen 
wurden, zur Bolge hatte. Die Engländer, Deſterreicher und 
Türfen, wetteifern an Muth. und Ihätigkelt. Unſer Geſchütz 
ſchwieg nicht einen Augenblit, und wurde immer fehr nut 
dirigirt ; der Beind im Gegemtbeile ſchoß gewöhnlich viel zum 
body. Se. ET. Hoheit ver Erzherzog Frievrich benahm 
Sid, mit vieler Tapferkeit, und fand Gelegenheit, der erfe, 
nach dem Grafen Nugent zu ſeyn, der bie Feſtung von 
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Saint Jean d'Aere betrat, die wenige Stunden zuvor vom 
Beinve verfaffen worben war. Auch der Herr Dberfi Leb⸗ 
zeltern Hat vielen Murh und große Thatigkeit bei Unterflügtung 
feines erlauchten Prinzen bemiefen. Ich kann Niemanden 
don den Beneraltäben und Mannfchaften ver Fregatten 
‚Mevea" und „uerriera" und der Corvette „Ripfia“ befon- 
ders hervorheben, weil ale, die Commandanten, die Dffigiere, 
die Gavetten und die gefammte Mannſchaft, ven größten En- 
thuſiasmus und Gifer an den Tag legten und unferem er« 
lauchten Gebieter mit wahrem Ruhme dienten. Wir haben 
bloß den Masrofen zweiter Glaffe, Antonio Nomanato 
von der „Medea*“, der durch eine Kanonenkugel tobt zur 
Erde geireft wurde, und ben zweiten Kanonier Aldimi 
son der „Buerriera” verloren, der durch einen zurücdgeprallten 
Schuß von der eigenen Kanone, die er beviente, getoͤdtet 
wurde. Die beiden Fregatten erlitten unbeveutenve , leicht 
aus zubeſſernde Beichäpigungen im Takelwerk und an ven Ma» 
fen. Die „Mevea* erhielt drei Kugeln in den Rumpf, und 
die „Öuerriera* eine. Wir fanden auf den Wälen von St. Jean 
p“Mere viele Todte. Der Ueberreit ver ägyptifchen Befagung, 
nebſt 1000 Wann Kavallerie, die vor der Stadt gelagert 
waren, zog ſich in Unorbnung auf den Straßen von Damas- 
us und Jaffa zurüd, Viele ver letzteren deſertirten jedoch 
mad kamen in die Feilung zurück. Der polnifche Iugenieur« 
Oberd Schulg if verwundet und gefangen in der Berkung 
zurüdgeblicben ; er if bereits an Bord der englifchen Schiffe 
gebracht worden, Der gedachte Oberſt befindet ſich ſeit 
mebreren Jahren im ägyptiſchem Dienſt. Er war ed, der die 
große Feſtung Külek- Bogaz in den Engpäffen des Taurus 
angelegt hatte und dann vor mehr als acht Momaten nad 
Saint Jean d'Acre gefommen war, um bie dortigen Beitungs- 
werfe zu beendigen. Diejer Oberft wurde bei unjerm Angriff 
amı Arm ſchwer verwundet umd wollte in der Nacht mit der 
Befagung aus dem Platze ausziehen ; aber ver Zuſtaud feiner 
Wunde erlaubte ihm nicht, dieſes Vorhaben audzuführen 
und er mußte im der Feſtung zurüdbleiben Diefer Dffigier 
leitete die Vertbeivigung des Blaged, unp die Garnifon jegte 
auf ihn ihre größte Hoffnung. Genehmigen x. Bandiera.“ 


Rußland und Polen, 


Dt. Petersburg, 5. Nov. Das St. Beteröburgifche Poil- 
amt bringt zur Kenntniß des Publifums, daß bie Boflbe» 
drven des Reichs Pakete, welche nah dem Königreich 
olen durch die Poſſt geſchict werden ſollen, nicht anders 
entgegennehmen werden, als wenn dieſelben mit Zeugniſſen 
darüber verfehen find, daß vie zu verfendenven Sachen rujfie 
fen Urfprungs find, welche Zeugniffe von ven reip. 
Ortepolizeien betätigt feyn müſſen. — In Moskau ver 
mehren fih die Bauten auf unglaubliche Weiſe. Am faif. 
Palafle, im Kreml, ver vor vier Jahren bis aufden Grund 
abgetragen wurde, befchäftigt man feit jener Zeit täglich 300 
Arbeiter. Gr wird unverbrennbar erbaut, ſogar der Dachſtuhl 
wird aus Gifen verfertigt, nur der getäfelte Fußboden aus 
Eben, Zever - und Mahagoniholz wird brennbar feyn. Tie 
Heijung des Palaſtes wird aus dem Kellergewölbe durch 250 
Metallröhren in ale Gemächer und drei große Säle geleitet. 
Nicht weit davon entfernt fol ein Palaft zur Wohnung Sr. 
k. Hob. des Thronfolgers erbaut, und auf demſelben ein 
Wintergarten, den in St. Beteröburg in der Bremifage gleich, 
worin fich Obſtbäume und Blumen befinden, angelegt werden. 
In vier Jahren muß der Bau beider Palätte beendet ſeyn. 
Das Gaſthauds Hotel du Mord nebſt ven einen Nebengebäu« 
den auf dem Paradeplatze, dem Valafle des Herrn Generals 
Gouverneurs gegenüberitebenn, hat man biefen Sommer in 
ein drei Stod hohes Gebäude verwandelt. 


St. Petersburg, 14. Nov. Der Gen jutant, Graf 
Toll, Generalvirector der Wege-Gommunicattefien und öffent- 
lichen Bauten, ud der Ömeralgouverneur' ver Mou-Rufflichen 
und der Provinz Beſſarabien, Graf@eron;off, von 
Urlaube ins Ausland Beide wieder zurück, Haben -I 
anvertrauten Bunctionen wieder angetreten. — Blätter 
berichten: „Der Auerochſe (bus urus) finder ſich jeht nur 
noch in Rufiland im ver Beloweſhaſchen Kindbe, ehe‘ 
genwärtig unter dem Reſſort der Reichsdomainen fühl. 4.7 
Majertät ver Kalfer haben vie Alerhöchite Erlaubniß ertheilt, 
für das Naturalien » Gabinet ver rheinifchen Geſellſchaft zu 
Mainz einen Auerochfen zu ſchießen. Die genannte Gm 
ſellſchaft Hatte, .mährenn ver Anweſentzeit Sr. kaiſetl. Boheit 
des Oroß fürſten Thronfolgers in Darmſtadtee durch den Erb⸗ 
großherzog von Heſſen darum gebeten. Im Jahre 1837 wurde 
eine ähnticye Auerhöchſte Crlaubniß ertheilt, Für die Cabtnert⸗ 
— Univerfitäten zu Breslau und Leiden drei Auerochſen zu 
tödten,* 


Dänemark. — 
Aopenhagen, 17.Nov. „Faedrelandet“ thellt nach rie- 
fen aus Holflein die Nachricht mit, daß der Staatsminiſter 
Sraf zu Rangau-Breitenburg, um Gntlafjung von 
feinen verſchiedenen Staatdämtern beim Könige nachgeſucht, 
und al Grund zu biefem Schritte ven Zuftand feiner Ges 
fundheit angegeben habe. Es fügt hinzu, fein Beſchluß müffe 
als beflimmt angeſehen werden, da er, ohne Untwort auf fein 
vor ungefähr 14 Tagen eingegebened Geſuch abzuwarten, 
mehrere im feinem Dienjt lebende Leute von Breitenburg 
nach Kopenhagen geſchickt Habe, um feine Sachen von hier 
abzuholen oder fie zu ordnen. ui .n4 
China. *. Br 
Ueber die Infel Tſchufan oder Chufan, deren ſich 
die Gnglänver zunächt bemärbtigen wollen, ſagt ein englifcher 
Meifender, der lange Zeit in Handelsverhältniſſen mit den 
EHinefen geſtanden: „Iſchuſan oder Chuſan if eine unter 
dem 30° 20° nörtlicher Bkelte, und dem 121° 4% vültcher 
Länge gelegene Infel, getrennt von der Provinz Tfihefia 
durch einen ungefähre 12 englijche (etwa 5 franzsf) Meilen 
breiten Kanal. Das Glima vieler Infeh ift wegen feiner 
BVortrefflichkeit befannt, Sle Tiegt in ui Rachbarſchait der 
großen Märfte, welche vie Berürfniffe des engliſchen und 
fremden Handeld verfehen, und ber vorzüglichſten Mittelpuntte 
der chimefiichen Iuduflrie und der Thee und Seide probugiren« 
den Provinzen. Gmplich iſt fie nicht weit von ver Mündung 
des gelben Fluſſes ‚entfernt; der bad gange Reich durchſtroͤmt, 
und alle Schäge desſelben der Infel zuführen fann., Die 
Engländer haben ſchon früher Handel zw Chuſan getrieben, 
und felbſ zu Ningpo, einer großen und wichtigen Stadt; vie 
auf dem Fellande Chuſan gegenüber an ver Mündung eines 
ſchönen Fluſſes liegt. Der große Kanal, das Haupteommuni⸗ 
cationdmittel zwiſchen dem Norden und Süden Led Reichs, 
mündet im diejen Fluß unter den Mauern von Ningpo, das 
eines ver größten Handelsdepots von China if... Veuachbart 
it aud vie große banveltrelbende Stadt angtfchufu +, und 
noch andere reiche Seeſtädte an ber Meorbe, und Eipfüfle. 
Der Hafen von: Tſchuſan ift groß; gegen die Winde arihüpt, 
und gewährt für „mehrere hundert Schiffe einem trefflichen 
Ankterplag: Die Inſel Tichufan in 25 Meilen: lang, um 
15 — 16 breit, fehr geſund und fruchtbar und reichlich mit 
füßem Waffer verfehen. Sie beberricht die ganze chin efifche 
Küfte und Hat eine Bevölkerung von 5000 — 6000 Seelen. 
— Nah dem „Kanton Rezifler“ haben ſich mehrere vornchme 
Engländer von Galcutta der Erpevltion gegen als 
Liebhaber (amateurs) angeſchloſſen. 
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Courſe der Staatspapiere. 

Am 20. Novbr. 24 pCt.: 50,5; 5 pt. 085; 
Kansb.:, 22; Synd 44 yEL.: 875; 4 y&t.: 72; 
2 943; Ardoins: 2144; Paſſ.: —; 5 p&t. 


Dietall ; s 
‚ Srankfurt, 23, Nov. Metall, Obligat. 5 pGt. ©. 106; 
426. ©. 99; betto 3 pt. ©. 79;  Bantakt, 
Wrose, Integr. ©, 4945; Span, Altivſchuld 5 pEt. G. 23}. 
Al mndun'sk Dr. ftievrid Beh, 


Pe Berantwortlicer Webacteur. 


2. Königl.. Hof- und Wational-Cheater, 
Freitag den 27. Rod, (Zum Grftienmale): „Helene, ober 
bie Kbrbeu, Driginalluftfpiel von Berger, 


N Fremden - Anzeige. 

Den 25. Noobr, find hier angelommen: (G. Habn.) Hr. 
Brühl, Kfm, von Brankfurt. (Schw. Adler) Hp, Martin 
und Keffelmaier, Kaufleute von Frankfurt; Densler, Kfm, von 
Dürm; König, Student von Bliestaftel; Puchta, Afın. von 
Bairenth. (G. Kreuz.) DH. Favero, Kſm. von Benedig; Wil: 
ker, Kfm; von Eondon. (Stahusgarten.) HH. Stügle, Pfar⸗ 
zer von Finningen; Schreiber, Quartiermeifter, und. Hohlweg, 
Aktuar von Fürftenfeld; Frau v. Obwerer von Augöburg. 


Geftorbene in München. 
Den 21, Rov.: Ih, Kirmaier, Maurer von Reuburga.bD., 
42 3. alt. Den 22.: U. Schneider, Waͤſcherawittwe, 64 J. 
alt; 3. Bertenbreiter, b. Salzſtoͤßler, 61 3. alt; A. M. Hupfs 
Quer, Haubenmaderin, 48 3. alt, Den 23.: I. Schwab, Klei« 
derreiniger, 25 I. alt; K. Ludwig, Tagloͤhnerin, 6153. alt; B. 
Dofer, Fruͤchtenhaͤndlersſohn, 17 3. alt. 


Peßhßanntmachungen. 
#98. (aa) Geſellſchaft Des Frohfiuns. 


Samflag den 28. NRovbr.; Theatraliſche Unterhal— 
‚sung. Anfang halb 7 uhr. 


— Ediktal⸗Ladung . 
Das Zimmermannseheweib Katharina Sacherl von Erding, 
geb. Pfatiſch, hat gegen ben Yengmüllersfoyn A. Limbruner 
von Eſchelbach d. ®., deſſen Aufenthaitsort unbefannt iſt, bei 
diefigim Gerichte Klage wegen Vaterſchaft und Kindesalimentation 
eingeſtellt. 

Zum Verſuche der gütlichen Ausgleichung oder zur protokol⸗ 
larifch· ſchluͤſſigen Werhandtung bed Gegenftandes wird 
auf Montag den 18. Jänner f. I. 

Zermin: Teftgefegt, wozu der Geflagte hiemit anher vorgelaben 


= 19. Dktober 1940. 
Königl. Landgericht Pfaffenhofen. 


BE Sadenbaher, Landrichter. 


700,’ "In der Eerchenftraße Rro⸗ 24 zu ebener Erde wirb 
Samſtag den 28, dieß Vormittags von P—12 und Nachmittags 
von I3—5 Uhr eine volftändige Hauseintichtung beſtehend aus 
Betten, Kupfergefchier, dann Kleidern und Wäfhe und andern 
nüplicen: Gegenftänden gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
werfteigert, was ben Kaufstiebbabern hiemit bekannt gemacht wird. 
m München, ven 16, Rovember 1840, 

27 Sleifhmann, Berlchtsauctlonator. 





578, (3) Bublicandum. 

Am 2%. Juli h. 93. ift bahier der Quartiermeifter des £, 
Chevauxlegersregiments Kronprinz Lorenz Arnold zu Xlteglofss 
heim geboren, Sohn des Andreas Arnold uns ber Glifaberha 
Arnold, geb. Reul von bort, unverkrirathet und ohne Hinterlafs 
fung einer Iegtwilligen Difpofition geſtorben. 

Alte Diejenigen, welde auf den Grund ihres Verwand N} 
Verhältniffes zu dem Defuncten auf beffen Rachlaß Auſpruch 
machen zu Können glauben, haben biefe Anfprühe binnen drei 
Monaten bei bem unterfertigten Gerichte anzumelden, und ihre 
Berwandtfhaftsserhältniffe nachzumeifen, indem nad Ablauf von 
drei Monaten der RNachlaß an diejenigen Perfonen ausgehändigt 
wirb, welche als die nädhiten Verwandten bes Defuncten nad 
den Acten legitimirt erſcheinen. b 

Baireuth, den 28. September 1840, 


. Königl. Kreis: und Stadtgerict, 
Böhlmann, Direktor, 
Stelus, 





207. ia Epdiktallabung. 

In der Debitfache bes Amtmanns Anton Ehriftian Reuper 
von Greußen, bezüglich des Deconomiegutes Neuhaus, hat das 
unterfertigte kgl. Landgericht unterm 6. Rovember 1838 auf Er 
Öffnung des Univerfalconcurfes erkannt, welde Sentenz durch bie 
Greenntniffe des k. Appellationsgerichts von Dberfranfen vom 
25. Mai 1839, bann bes k. Dberappellationdgerichts vom 28. 
Zuli c, Beftätigung erhielt, 

Demgemäf werden die gefeglichen Ediktstage und zwar: 

1) zur Rachweiſung der Nichtigkeit ber Korderungen und ber 

Borzugsrechte berfelben — ad liquidandum auf 
Samflag den 12, Dezember curr., 
%) zur BVorbringung der Cinreben gegen die amgemelbett® 
Forderungen und deren Vorzüge — ad excipieudum auf 
Dienftag ben 18. Januar 184, 
3) zur Gegen: und Schlußerinnerung auf 
Sreitag den 18, Februar E, 36, 
jebesmat hierorts irüh ® Uhr vor dem Gommiffär, gl. kand⸗ 
gericyts.Xffeffor von Ammon, feftgefegt, wobei die Gläubiger ent⸗ 
weder in Perfon, oder durch Bevollmaͤchtigte zut Wahrnehmung 
ihrer Berechtfame zu erſcheinen haben. 

Die am erften Edittstage nicht Erſcheinenden haben Proͤclu⸗ 
fion von ber Moſſe zu gewärtigen und bat bie Berfäumung ber 
folgenden Goittstage den Ausſchluß mit diefen Gerichtshandlungen 
zur Folge. 

Vorläufig kann nur gefagt werden, daß incl, eines Baarbe ⸗ 
ftandes von 924 fl., die ganze Actibmaſſe ſich etwa auf 

5400 


belaufen mag, während die Paſſtva, wie fie jegt fchon bekannt, 
22,515 fl. 
entziffern, worunter gegen 
11,000 fl. 
Hypotheken, wovon feit Jahren die Zinſen rüdftänbig- 
ebenfalls wird am erften Gbiltstage bie gütliche Beilegunt 
dee Sache ernſtlichſt verſichert werben, 
Schnabelwaid, den 30. Scptember 1940, 


Königl. bayer. Landgericht. 
Ertl, Landrichter. 

— — — — — — — — — 

630, (3) Im ber Naͤhe Mündens iſt eine abgeſchloſſeae 
herrſchaftliche Wohnung, elegant meublirt, mit allen Bequemlich 
teiten nebſt Stallung, balbjährig oder auch monatlich zu ver 
miethen. Mähere Aufſchluͤſſe ertheilt ZN. Keller, k. Advokat, 
Weinſtraße Nro 18 über 2 Stiegen. 


mm — — ——— — 
Der Preis dee Muͤnchener Politiſchen Zeitung iſt halbjaͤhrig 3 fl. Für Auswärtige im 1. Ravon Ifl. 2kr., im 11. Rayon 


A.fl..20 fr., im II, Rayon 3 fl. 38 Er. 


In Münden abonnirt man fid in ber Erpebition , Fürftenfelberfirage Nro 6. Auf 


wärtige belieben ſich an die nächften Poſtoͤmter zu wenden, — Zuferate werden für den Raum einer Petitzeile wit 4 &r, beerechntt . 


Münchener Politische Beitung. 


Fit Seiner Königlichen Majefiät Alergnädigfiem Privileg. 





‚Sonnabend 


A 286. 


28. Uovember 1840, : 





Heberfidt. 
entfchland. Bayern. Münden. Augsburg: Neue Kriegs - 
maichine. — Preußen. Nachtraͤgliche Mittheilung der Rede der 
vormals reichsunmittelbaren Standeöherren bei vem Huldigunges 


feſte. Grwieverung des Könige Pofen: Nauenstagsieier 
des Erzbiſchois. — Franhrei. Bemerkungen bed „Gapitole” 
über ven Ginpfanı "der Königin Ehriftine. Beendigung ver 
Mrbeiten der Adreßeommiſſion. Tod des Oeneraflfeutenant 
Beler. — Kirchenſtaat. Emir Befchir in Nom erwartet. — 
Grofbritannien. Das „M. Ehronicle* über das frangöfifche 
Gabinet. Die Wiege des erwarteten Thronerben. — @ürher. 
Detailberichte über die Einnahme von St. Jean p Here nach 
dem Brivatichreiben eines bei der Grpepition befindlichen 
Öfterreichiichen Dffiziers. — Coutſe der Staatspapiere. — 


Pehanntmadungen. 
Deutſchland. 
anern. 

” Münden, 27. Nov. Die Brau Bürflin von Hohen 
gollerns Hechingen reiste vorgeflern wieder von bier ab 
und mwurbe vom I. k. S. der Frau Herzogin von Leuchtens 
berg, der Gropfürflin Marie und ver Herzogin Theodolinde 
nebſt dem hohen Verlobten Letzterer, dem Grafen Wilhelm 
von Würtemberg, auf der Ciſenbahn bis Augsburg begleitet. 

Augsburg, 26. Nov. Grgenwärtig befindet fich hier ein 
Tiſchlermeiſter Namens Riger aus Nörvlingen, weldyer das 
Modell einer von ihm erfunnenen Kriege-Mafchine zeigt, 
Die hauptſächlich beim Ginpringen in Quarre'8 anwendbat 
ſeyn dürfte. Diefelbe ſtellt einen Munitionsmwagen vor, in 
meldyem eine Heine Zahl Mannfchaft verborgen ift, die mit 
Leichtigkeit den Wagen in Bewegung fegt und die übrigen 
Borrichtungen dirigirt. Die vabel angebrachte Mechanik in 
Betreif'ved Selbfllavens, Richtens und Abbrennens der Schieh- 
gewehre, refp. Kanonen , verrichtet alles dieſes mit größter 
Geſchwindigkeit und laͤßt fich auch bei großen Kriegefciffen 
anwenden. Vielleicht liche fich dieſes Bortichaffungsfuftem 
auch auf Elſenbahnen amwenven. (A. Abvz.) 


Preaßen. 

Da wir bis jept den Text der Mebe nicht gegeben, welche 
bei ver Huldigung in Berlin am 15. Oft. im Mamen 
ver ehemals reihsummittelbaren Für ſtenund Gras 
fen an den König gerichtet worven, fo wollen wir blefelße 
zur Dervolfländigung früherer Berichte nach der „Ulgemeis 
nen Zeitung“ nachträglich mittheilen. Sie verbient — wie 
ed in der betroffenen Mittheilung dieſes Bfattes hierüber 
heißt — um fo mehr aufbewahrt zu werden, ald vie Stellung 
dieſer Herren eine ganz eigenthümliche war, die ſich zum 
Erſtentnal felt der Meviatifirung in dem Umfange ver ;beut« 
ſchen Bunvesländer varbot, und daher auch für die Zukunft 
zum Vorbild dienen dürfte. Bor dem feierlichen Tage hatten 
die aenaunun Standesherren ſich über die Faſſung ‚der zu 


haltenden Anrede vereinigt und waren dahin übereingefome 
men, daß der Fürf von Solus-Licy fie in ihrer Aller 
Vamen ſprechen ſollte. Dieß geihah denn auch in folgender 
Weiſe: „Em. Maj. wollen huldreichſt geflatten, daß ich im 
Namen der bier auweſenden, vormals reicheſftändiſchen Fürs 
fin und Grafen dis Befinnungen ausfpreche, vom welchen fie 
durchtrungen find, Wir Gaben vie feitefte Ueberzeugung, baß 
wir nur dadurch eine den Verlangen unfers Herzens ent 
ſprechende Stellung einnehmen können, dap wir die Sefin« 
nungen der Irene und Auhänglicykeit, weiche unſre Väter 
für Kalfer und Reich hegten, auf Gm, Maj. und Preußen 
übertragen, verflärft durch wie näheren und engeren Beziehun⸗ 
gen, welche uns an Cw. Maj. und Allerhöchſtdero Thron 
feſſeln. Mit dieſen Geſinnungen fliegen wir uns anf eine 
wuͤrdige Weife einer großen Gegenwart und, wir vertrauen 
sd zu Gott, einer großen Zukunft an, und jehen mit Bere 
langen dem Augenblick entgegen, mo «6 und vergönnt ſeyn 
wird, an diefem in doppelter Beziehung ſeſtlichen Tage Gw, 
Maj. ald unferm König zu huldigen, und dadurch die Ge⸗ 
finnungen der unverbrüchlichften Irene und Anhänglichkeit 
feierlich außzufprechen. Wir fühlen uns Ale ala Glieder einer 
großen und, fo weit dieſes in der Hand des Königs Tiegt, 
von Ew. Maj. Glück und Segen erwartenden Gefamutheit, 
Indem wir bitten; „Gott fhüge ven König!" — Mit dem 
zarten Tact, der Er. Maj. feinen Uugenblit während ver 
Dulvigungsfeierlipfeit verlaffen hat, antwortete der König: 
Auch er ſey Mitglien des deutſchen Reichs gewefen . daher 
ſolle zwiſchen Ebenbürtigen und früher Gleichberechtigten vom 
einer Gidedleiftung die Rede wicht ſeyu; er erbitte ſich am 
Eidesoſtatt den einſachen Handſchlag, den er auch von feiner 
Selte ald ein Unterpfand ver Grfülung feiner, ihm von Gott 
auferlegten Pflichten augeſehen wiffen wolle”, morauf ber 
Herzog von Arenberg zuerſt und nach ihm alle übrigen Stan« 
beöherren dem König mit feierlichen Gandſchlag Hulvigten, 
Pofen, 20. Nov. Der Et. Martindtag, der Namende 
tag unferd Erzbiſchofs, if Hier mit großer Beierlichfeit 
begangen worden, Vormittags war grofie Meſſe in ver St 
Martinskirche, wozu der Erzhiſchof, der felbit pontificirte, im 
großem Goflume Feine Auffahrt hlelt. Abends gab deſſen 
Edyweiter, Fräͤuleln Scholaſtiea v. Dunin, in dem erzbifchöfe 
lien Palaſte einen ſolennen Val, wozu der gefammte pols 
niſche Adel von nah und fern eingeladen war. Mehr ala 
6009 Perjonen waren in ten Sälen verfammelt, .+DBon den 


' Behörpen unferer Stadt war Niemand zu den Belle geladen, 


mit Ausnahme einiger dein Erzbiſchofe perſönlich befreunder 


ter Familien. (X. 3.) 


Frankreid. 


"Paris, 22, Nor. Der Empfanz der Königin Ehrie 


‚fine in Bontainebleaw, ber, wie wir geflern gemeldet, äußerfl 


zuvorlommend und herzlich war, gibt mehreren Journalen ju 
Benerlungen Anlaß. Go äufert namentlich das „Gapitole*, 
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Eitigl. Familie in Fontainebleau nicht etwa blos durch vie 
Gtifette geboten geweſen ſey, fonbern mit dem ſchon mehr- 
fach erwähnten (doch ſehr unwahrſcheinlichen) Abdankungs - 
projefte des Königs in Verbindung ſtehe. Man bezeichne 
biefür fogar ſchon einen Tag, nämlich ven 29. November. 


Louis Vhilivp wolle dann feinen Wohnfig in Eu nehmen | viefer Angabe fehr lebhaft. 


—6 | 
es aebe "das Brißt; daß Nele Berfämnäfäng ber gangen begleiten. — Die Wrefſe* ſpricht vom Brlefen Hrn. On 


* . Men 
Fl) a aa m Br * 


lewötn's aus Aegypten, die ſeit dem Rücktritt des Hrh, 
Thiers ind Minifterium des Aeußern gelangt ſeyn follen, und 
denjelben- aufs Aeußerſte compromittiren, va aus benjelben 
bervorgebe , daß Thiers den Paſcha aufmunterte, über den 
Taurus zu marſchiren. Der „Eonilitutionnel” wiverfpricht 
Auch foll ſich von den Briefen 


und‘ für Teinen Höfftaat einige neue Würven creiren; fo.| des «Hrn. Thiers an Guizot und von den Juſtructionen an Per- 


würde 3. B. General Arhalin zum Oberſtallmeiſter ermannt 
werden u. f.f. Man fieht, daß diefe Vermuthungen des 
„Gapitole* ſehr in's Blaue gezeichnet find; doch wollten wir 
fie nicht unerwäßnt laſſen. Der „Moniteur” bemerkt in feis 
nem Bericht Über ven Empfang ber Königin Ehriftine, daß vie» 
Felbe vie Hand des Königs Füffen wollte, da er fie ihr reichte, 
um fle beim SHerausfteigen aus dem Wagen zu unterflügen; 
Ce. Maj. Habe jedoch, dhne ihr hiezu Zeit zu Taffen, fie um» 
armt und ihr dann den Arm gereicht, um fie Über die große 
Treppe hinaufzuführen, auf deren Höhe Ihre Maf. die Kö— 
nigin von Franfreich und vie Prinzefjinnen ihre erhabene 
Verwandte erwarteten. Gine zahlreiche Bolfsmenge fen Zeuge 
diefer rührennen Scene geweſen. — Die Aptefcommife 
fion hat geftern ihre Arbeiten geſchloſſen Gie hat den von 
Hrn. Dupin rebigirten Gntwurf mit geringen Movificationen 
angenommen, Der Paragraph über die Brage des Drients 
wurde mit 8 gegen 2 Stimmen angenommen; die übrigen 
mit Unanimitit. Gin fpecieller Paragraph wurde Polen ger 
widmet. Montags full ver Entwurf in Öffentlicher Sigung 
verfefen und Mittworh ven 25. die Discuſſion eröffitet wer⸗ 
den. Die Debatten werben wahrfcheinlidy in viefem Monate 
nicht mehr beendigt werwen ; man erinnert ſich, daß fie vorl⸗ 
ges Jahr ſechs lange Sigungen einnahmen. Noch nie ver 
wendete die Commiſſion jo viele Sorgfalt, um ſich über die 
Lage ver Angelegenheiten aufzuklären. Sie hielt 10 Siguns 
gen, und berieth fich in Allem 44 Stunden lang. Sie hörte 
dreimal den Minifter ver Auswärtigen, zweimal die Minifter 
des Innern und der Finanzen, und einmal die Minifler des 
Kriegs und ver Marine. Das Bureau der Kammer Hat 
Heute 14 Documente und offlciele Biegen über die orientalifche 
Frage in den Wohnungen vertheilen Taffen; fle waren fchen 
größtentheils bekannt. Der Minifter will indeſſen noch fieben 
Viegen von mehr confibentieller Natur im Original in den Archi⸗ 
ven der Kammer zur Mittheilung an die Deputirten niederlegen. 
— Die Rüſtungen dauern fort. Der „Kourrier de Iiere“ 
meldet vom 17. db. M., daß 200 Nrtifleriepiegen zu Öres 
uoble erwartet wurden, um auf ven Wällen aufgepflanzt 
zu werben. — Man fihreißt aus Lyon: Nachſtehende mie» 
teorolagifche Beobachtungen dienen zur Grflärung ber außer» 
vrdentlichen Ueberſchmemmungen dieſes Jahrs. Im den Tas 
gen bed °27,, 28.,29., 30. und Il Dftobers und 1. und 
2. Novembers find 32 Gemtimeter 4 Millimeter Negen ges 
Fallen; Da vie mittlere Menge im Jahr ungefähr 54 Gen» 
timeter beträgt, fo folgt daraus, daß in jenen fieben Tagen‘ 
mehr Reisen’ gefallen tt; als. fonft in jieben Monaten, 
— Die Nachrichten and von Shvprovinzen lauten no, 
Ammer klãglich. Die Heerven, die argenmwättig von den Ul« 
gen juriichgefehrt ſind um in der Gone zu überwintern, has 
Ben in Folge der Ueberſchwemmumg Fein Butter. Mehr als, 


100,000 °Etük Vieh fire in ver Gegend zwifchen Montelie || - 


mart und Balence aus Buttermangel in Gefahr zu runde 
zu geben. — Zu Clermont farb vor Kurzem ber Generals 
Xientenant Graf ‚Werder, Mitglied ver’ Mätrsfaniiier, in 
einem Alter won .7 in Sapren; "Grrrbas: Mitglied der Repta⸗ 
feutantenlasymer von · 1815. Die brovijorifche Regierung 
hatte ihn brauftragt den aiſer Napoleon nad) Rochefort zu- 






tier und Walewsky, auf die er ſich oft in ven Burcau's 
berufen, nichts mehr vorfinden, 


Kirchenſtaat. 
Rom, 17. Nov, In einigen Tagen erwartet mar bie 
Ankunft des Fürften vom Libanon, Emir Beſchir, mit 
einem Gefolge von 120 Perfonen. Er hat beim Bapfte durch 
feinen hiefigen Gefchäftsträger vie Erlaubniß machzefucht, in 
Kom wohnen zu vürfen, hat fie aber nur mit dem Bedeuten 
erhalten, vaß eine politiſche Stellung Ihm nicht zugeftanden 
werben £önnte, (4. 3.) 
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Großbritannien. 

* Sonden, 20. Nov. Nachdem ſich ſchon das voreilige 
Gerũcht von der Niederkunft der Königin verbreitet hatte, uns 
terhäft ſich jet einſtweilen das Publikum mit den großartigen 
Antalten, die zu dem ſehnlichſt erwarteten, England beglüden 
den Ereigniſſe getroffen werden. Unter andern wird bie dem 
gehofften erlauchten Sprößling des brittiſchen Königshaufes 
bereitete Wiege als ein wahres Meiſterwerk gejihilvert , zu 
dem ein franzöjlfcher ausgezeichneter Künjller das Model 
en Der Grund der Wiege hat vie Form riner zier 
lihen Meermufchel, des fogenannten Nautilus, und es wird 
als ein glüdlicher Gedanke des Brfinverd gepriefen, daß ver 
Sohn der Königin des Ozeaus in einer Wiege fchläft, deren 
Form das Sinnbild der Stärke und des Muhmes [einge Lan- 
des id, Das Holz ver Wiege if ſpaniſches Afajou; bee 
Boden und die Seiten find cannelirt, und das Ganze ver- 
hüllt ein reicher grünfeivner Vorhang mit einen koſtbar ge» 
flietten weißen Roſe Englands. Die Wiege ſchwebt zwiſchen 
Atajoufäulen, die auf Blinthen ruhen, die von vier vergolde⸗ 
ten Löwenfüßen getragen werben. Der obere Theil bildet 
eine Kuppel mit ſeidnen Vorhängen. Sie iſt ebenfalls ver« 
golvet, und mit der königl. Krone geſchmückt. Die Bare- 
wannen für das k. Kind find mod) nicht votlendet; man fagt, 
daß die eine von Gilder, die andre von Marmor gefertigt 
werben ſolle. — Dad „M. Chronicle“ ſagt heute in einem 
feitenden Artikel fehr richtig, ver. Unterſchied zwiſchen dem 
jedigen frangbiüichen Cabinet und deu des Hrn. Thiers bee 
fiebe beſonders darin , daß das jehige «nicht bloß.geneigt ſey— 
den Frieden zu erhalten, ſondern auch alles zu;wermeidbeh: 
was zum Kriege ſuͤhren ‚Fönne-; ‘Hr. Öuigot könue au ‚nichts 


; gegen dad yon Lord Palmerflon ‚für, den Suftan-ıreclamirie 
 Necht, in feinem Reiche vie 
| wenden, wenn er fich nicht dem 


Souveränität audzuũben, eine 
| Verdacht ausſetzen wolle; bis 
Anſichten des -Hru, Thiers zu theilen. Auen 
. -*Zelegrapbliche Depeſche. Calais, 22, Mop.,: ‚Konden, 
21. Nov. Die Königin if fo-ehen von einer, Brinzeitie 
! glütlich ‚entbunden worben. 
2 Cürkeg.” - - 
Nachiehenved Schreiben "eines bei der Grpevition befind⸗ 
lichen dfterreihifhen Dffigierd giht’intereffante Der 
‚tails über vie glorreiche Waffenthat der Ginnahme ... 
‘Saint Iean v’AcHe: Am Bord ver „Vrinceß Charlotte, 
ih der Dal von Saint Jean'vNere, ans. Nov. 1840. 
Am 30. Ditober wir Kriegsrath beim Adnilral Sir Bun 
"Stopford am Bord ber’ „Prinseh Eharlotie* gehalten wor 
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den, im welchem ber Angriff auf Saint Jean dAcre bes 
fchloffen wurde; dem zufolge verließen am 31. bie englifdhen 
' Kriegapampfihiffe „Gorgon*, „Befenius“, „Vhönie“ und 
„Stremboli", am deſſen Born ich mich befand, hie Rhede 
von Beirut, mit türfifcher Infanterie und engliſchen Ma« 
tinefolvaten an Bord, Die vereinigte Escadre, welche um 
dieſelbe Zeit die Anker gelichtet Hatte, Eonnte wegen Wind« 
File nicht abfahren. Mit Tagedanbruh am 1. November 
erfchienen die Dampfboote vor Ucre, wo mir bereits bie 
engliſche Fregatte „Bique” antrafen, Die gange Nacht Hin« 
durch herrſchte Winpflide, jo daß wenig Hoffnung vorhanden 
war, die Escadre bald ankommen zu jehen. Mit ven Bern- 
gläfern konnten wir die Beflung fo wie das Gavallerielager 
Sollman Paſcha's nördlich von Acre, lehteres etwa 
800 bis 1000 Pferde ſtark, gut überblicken. Um 9 Uhr 
näberten ſich alle fünf Schiffe in einem Halb, irkel ver Stadt 
bis auf zwei engliiche Meilen und begannen bald darauf ihr 
Beuer mit 84pfündigen Haubigen. Bon Were wurde mit 
Adpfündigen Kanonen gut ripoftirt, fo daß mehrere Kugeln 
in die See ſchlagend, und mit Waffer befprigten, Schaven 
geſchah inne keiner. Nach zwei Stunden wurbe das Feuer 
wieder eingeflellt, um Nachmittags, jedoch fhwächer,, fortge⸗ 
feßt zu werden, mur eben um vie Befagung ver Stadt zu 
beichäftigen. Bel Sonnenuntergang fließ die englifche Fregatte 
"Talbot" zu uns, veren Meine Bovte, als ed gänzlich Nacht 
geworden war, dad Fahrwaſſer bis auf 300 Schritte von 
" den Batterien unterfuchten. Am Morgen des 2, November 
erfchienen vie beiven üfterreichijchen Fregatten „Medea“ und 
Guerriera“, dann das türfifche Admiralſchiff und der brittis 
fe Brigg „Wafp.* Das Dampiboot „Stromboli” unternahm 
um biefelbe Zeit eine Recognoseirung gegen Gaiffa und ven 
Berg Carmel. Der Gapitin und ich jliegen ans Lan, 
und begaben uns in vas Kloſter auf der Höhe des Berges, 
wo wir von ben Mönchen erfuhren, dab Aere unter Mahs 
mud Bei von 5—6000 Mann befegt ſeh, und vie Berg- 
bewohner der Umgegend nur den Angriff auf die Feflung ers 
warteten, um ſich alle für den Sultan zu enflären. In 
größter Eile mußten wir zu den Booten zurüdfehren, da bie 
Aegyptier von Gaiffa aus, welcher Plap mit 300 Mann 
befegt war, einen Verſuch machten, und den Rückzug abzu« 
ſchnelden. — Um 2 Uhr Nachmittags wurben zehn Gegel 
ſignalifirt, ſomit alle noch fehlenden Schiffe ver Gscadre Im 
Anzuge; am Abenn war dieſelbe in ver Bal von Aecre, 21 
Segel ſtark, verjammelt, umo vie Gapitäne begaben ſich an 
Bord der „Prinzeß Gharlorte“, um ihre Beichle für den 
kommenden Tag zu enipfangen, Folgende Linienfchiffe und 
Bregatten waren gegenwärtig: die Linienjchiffe „Prinzen Char» " 
lotte* von 104 Kanonen, „Powerful“ 84, „Edinburgh“ 72, 
„Bellerophon“ 80, „Benbow“ 72, „Thunderer“ S4, „Res 
venge” 76; das türkiſche Admiralſchiff 84; die Fregatten 
„Medea“ mit dem öſterreichiſchen Admiral, „Öuerriera* mit 
dem Erzherzog Brieprich; vie englifchen Bregatten „Bique*, 
"Talbot" und „Gahlor“ ; ferner. drei Gorvetten und ein Brigg. 
Die Sandungstruppen beilanden aus 3000 Türken, 1500 
Gnglänvern uno 200 Deſterreichern. Am 3. Nov berrichte 
fon um 4 Uhr Früh das regſte Leben, da ſogleich nach 
Sonnenaufgang das Feuer beginnen ſollte, vie etwas hohe 
Ere und der ungünſtige Wind verzögerten jedoch ven Angriff. 
Segen Mittag wechjelte der Wind in einen leichten Südweſt, 
und alsbald begannen die vier Dampfboote ihr Feuer, welches 
son ver Feflung gar nicht erwiedert wurde. Die Schiffe 
der Escadre fegten fi nun in Bewegung, und um 2} lihr 
begann das Bewer vom „Bellerophon“ und ven fünf Fregat- 
ten, welche, jo wie dad türfifche Admiralſchiff, vor der jüds 


lien Flanke der Feſtung Pofition gefaßt Hatten. Die fechs 
andern Linienſchiffe kamen eine Vierteltunde fpäter ebenfalls 
in ihre Stellung, den weſtlichen und nörblichen Batterien 
gegenüber. Das Beuer wurde num-allgemein und wahrhaft 
fürdterlih ; von den Wällen wurde kräftig und machhaltig 
geantwortet, indeß fait durchgehenns mit zu großer Glevation 
geſchoſſen, fo daß der Gscapre nur verhältwigmäßig fehr wenig 
Schaden zugefügt wurbe, Der Admiral Stopford und Oberft 
Smith waren während der Action an Bord des „Phönir“, 
da fich indeß dieſes Dampfboot, fo wie Die drei andern we— 
gen ihrer Mafchinen etwas zurüdhalten mußten, fo erwirkte 
ih mir die Erlaubniß, mwährenn des Feuers an Bord ver 
von Sr. faiferl. Hoheit dem Erzherzoge Friedrich befehligten 
Guerriera“ bleiben zu dürfen. Durch volle drei Stunden dauerte 
das Bener mit einer Macht, die gewiß in der Kriegs zeichichte 
ihres Gleichen fucht. Der Erzherzog commandirte jeine Fre— 
gatte mit bewundernswũrdlger Kaltblütigkeit und Umficht: Er 
hatte eine fehr guteund nahe Stellung gewählt, wodurch fihon 
um halb 6 Uhr Abende die gegenüber liegenven 24 Pfünder-⸗ 
Batterien zum Schweigen durch unfer Beuer gebracht .wur« 
den; die Nord» und Weſtſeite der Stadt ripoflirte, obſchon 
zulegt ſchwach, bis es völig dunkel geworden war, Die ganze 
Escadre blieb die Nacht hindurch in ihrer Pofition, um am 
nächften Morgen bis auf Flintenſchußweite an die Wälle vor⸗ 
zugeben, die Brejchen zu erweitern und wie Ausſchiffung ver 
Truppen zu bewerkſtelligen. (Schluß folgt.) 


Dr. Mricdrich Bed, 


verantwortlicher Wedacteur. 





Courfe der Stantspapiere. 
Anftervam, 21. Novbr. 24 pEt.: 50,%; 5 yEt. 08}; 


Kandb: —; Synd 4} pCt.: 874; 3% pCct.: 72; 
ge 95; Arboins: 2145; Pall.: —; 5 pEt. 
etall: ——. 


Wien, 23. Nov, Staatsfchuldverfchreißbungen zu 5 pt. 
in EM. 106; detto zu 4 pCt. in EM. 9915; detto zu 
3pE. in CM. — Banks Aktien pr. Stüd in EM. 

Münden, 26. Novbr. Obligat. & 4 pCt. Br. —, 

.——; detto a 34 pt. Br. ——, ©, 1004 ; Bayer. 
BL-Aft. Div. I. S. Br. 624, &-620; Promefl. Div, 
I. ©., Br. 115, ©. 110; K. K. Def. Met.a5 pCt. prompt. 
Br. —— , ©. 1064; vetto a 4 pCt. Br. 100, ©. 991; 
detto a 3 pt. Br. ——, G. — ; Bank-⸗Akt. Div. IE, 
Sem, prompt, Br. ——, ©. 1738; Yuowig-Donau-Main« 
Kanal» Aktien Br. —, &. ——; Mündyener « Augsburger« 
Eiſenbahn Br. 914, ©. 90. 


Hönigl. Hof- und Hational-Theater. 


Sonntag ben 29, Nov.: »Die Nacht zu Paluzzi«, große 
romantifche Oper von Pentenrieder. 








Fremden - Anzeige. 


Den 26. Mov. find bier angefommen: (G. Hahn.) HH. 
Wertheimer, Partikulier von Augsburg ; Wallerftein, Handlungs⸗ 
Agent von Ettlingen. (Schw. Adler) HH. v. Kraevel und 
Baath, Sand. Zur, von Heibelberg; Baath, Dekonom von Sadıs 
fendorf; Verggold, k. preuß. Ingenieurcapitän von Magbeburg :_ 
Mafag, Apotheker von Boten; Ritter v. Rorcott, Privatier von 
Insbrud. (G. Kreuz.) GB. Beyrat, Proprietär von Paris; 
Bergier, Advokat von Marfeile. (Stahusdgarten.) HH. Pfeiffer, 
Gand, Zur. von Solothurn; Maier, Klofterverwalter yon St, 
Grorgi ; Scheidbach, Akademiker von Rankweil, 
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Bekanntmachungen. 
us. (5) Gefellfchaft Des Frobfinns. 


-  Camflag den 23, Rovor.: Theatraliſche Unterhal⸗ 
tung Anfang halb 7 uhr. 
201. Nenten: Anftalt 

der bayerifchen Hypotheken⸗ nnd Wechſelbank. 





Seit der Bekanntmachung vom 1. Ditober d. 3. haben fid 


die Einlagen zur erften Jahresgeſellſchaft fo bedeutend vermehrt, 
daß für die zus Genftituirung einer Geſellſchaft erforberiiche Zahl 
von Mitglicbern nur noch wenige neue Theilnehmer nöthig find. 

Es ift daher gar keinem Zweifel unterworfen, daß ſich bie 
Grfte Jahtes geſellſchaft noch diefes Jahr conftituiren koͤnne und 
werde. 

Zu dieſem Ende und um denen welche bisher nicht beigetreten 
find, den Beitritt zur Jahresgefellfhaft von 1848 mod offen zu 
loffen, hat die Abminiftration befchloffen, daß bei den Bantcaffen 
bier und in Augsburg bis zum 24. und bei ben Agenten an 
anderen Drten bis zum 15. bes fommenden Monats December 
noch Ginlagen zur Erften Jahresgeſellſchaft gemacht werden können, 
worauf dann bie Geſellſchaft geichloffen werben wirb. 

Bugleih werben hiermit Diejenigen, welche im Jahre 1839 
Ginlagen gemadjt haben, benachrichtigt, daß bie ihnen laut $. 21 
der Grundbeftimmungen, für jene Einlagen gebührenben 3 per Cent 
Binfen bei der Bankcaffa bahier gegen Welcheinigung, vom 31. 
December diefes Jahres an, in Empfang genommen werben koͤnnen. 

München, den 26, November 1840. 


Die Adminiftration 
der baverifchen Hypotheken und Wechfelbant. 
Simon Frhr. von Eichthal. 


Verfteigerung 
von Gemälden und Zeichnungen, 

Die gum Ruͤcklaß des Lithographen und Malers &. M. Rader 
aus Karlsruhe gehörigen Kunſtſachen, worunter fich befonders rin 
Dehlgemälse von Herrmann Dyd, ein oͤchtes chineſiſches Buch, 
mehrere ganze Lithographiewerke, ſaͤmmtliche Werke von Bora 
Verne, fo wie geiftreiche Zeichnungen des Berftorbenen auszeich 
nen, werben am Dienftag ben 1. December db. 3, Vorm— 
von 9 bis 1% uhr in der Kunflanflalt in der neuen Karls: 
ſtraße Rro. 10 zu ebener Erbe an ben Meiftbietenden gegen for 
aleich haare Zahlung Öffentlich verfteigert. Kaufsliebhaber werben 
hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß bie zu verfieigernden 
Gegenftände täglid im Verſteigerungs⸗Lokale eingefehen werden 
konnen. 

Den 17. Rovember 1840, 

Königl,. Kreis: und Stabtgericht München. 
Der königl. Direktor, 

Dolland. 





694. (2b) 


Reber. 


69. Bekanntmachung. 

Auf ben Antrag eines Hypotheten⸗· Glaͤubigers werben folgende, 
den Wirth Friedrich und Anna Zobauna Küſpert'ſchen Ebeituten 
zu Muͤhlbuͤhl zugehörigen Realitäten zum Öffentlichen Werkaufe 
ausgefegt: 

1. ein daſelbſt gelegmrs, zweiſtöckiges, mafives Wohnhaus 
Haus: Rro. 29, feit 1935 wieder neu aufgebaut, enthält: 
vier Wohnzimmer, zwei gewölbte Küchen, einen Tanzbo⸗ 
ben, zwei Böden, eine gemölbte Gtallung und Keller, ge: 
richtiiche Zare 1300 fi; 

11. ein ebenfalls erft neu erbautes Mebenhaus, Hs.:Nro, 30, 
einftöodig und maffio, enthält: drei Mohnzimmer, zwei 
gemölbte Küchen, eine Stalung, zwei Dadböden, tarirt 
auf 825 fl,; 





MI. und zn — einködiger, moſſiver Stadel z taziet 
auf 10 
A — folgende zu dem Wohnhauſe gehörige Grund ⸗ 
⸗ ‘ 2 
IV. 4 Zagwert Gemüßgarten, werth 75 fL., und 
V. 24 Tagwerk Feld am Haufe, tarirt auf 700 fl. Band: 
lohabar zum Rittergute Fahrenbach mit dem Loten Gutden. 
Berner an watzenden Gtüden : 
VI. a das Ponnathäderirin B,Rro, 163, Strfpfm, 
14 te. 

Vıl 4 Zogwerk einmäbige Wirfe im Weidenberg Str. B. Nrr. 
164. Strfplm, 34 fr. werth 50 fl.; 

Vils, 14 Zıawert Wieſe im der Steinioh, gweimäbig, U. B. 
Rio. 232, Stifpim, 24 Er, Zare 150 fi.- 

1X. 4 Zagwert Wieſe im Weidenberg Str. B. Mro. 16 
Stripim. 15 kr. werth 100 fi.; 

X. 4 Zagwert Wiefe im Weidenberg U. B. Rro. 297, Strfplm. 
1} fr. Das Hafenmwiestein, werth 150 fi.3 auf biefen 
vorftchenden Wiefen haftet außer dem 10procentigen Hands 
lohn in Befigueränderungsfällen 4 fl. 54 Er. jährliden 
Erb;ins zum Rittergute Babrenbach ; 

XI. 21 Tazwerk Wieſe in der Weiher ober Gteinloh Str; 
DB. Nro. 166. Strſpim. 11 Er. einmäbig, handlohnbar 
sum k. Rentomte dahier nebft ebendahin jährlichen Erb⸗ 
sine von 1 fl. 334 Er. Zare 200 fi. 

Birtungstermin wirb auf den 

22%, Januar. Je. Vormittags 9 uhr 
ju Muͤhlbuͤhl im Kuͤſpertiſchen Wohnhauſe anbrraumt, mer beſit⸗ 
und zablungsfähige Kaufsluſtige mir dem Bemerken eingeladen 
werben, daß der Hinſchlag nah Maßgabe des $. 94 bes Hypo⸗ 
thekengeſetzes ſowie der Movelle vom 17. November 1837 $. 98 
und folgenden gefcheben foll. 

Das Zarationsprotofon konn täglih in ber Regiſtratur bet 

unterzeichneten Behörde eingefehen werben, : 

Wunfirdel, am 17 November 1840 = 

Königl. bayer. Landgericht. 
v. Wächter, Landrichter. 





696, (26) Ich beehre mich dieergebenfte Anzeige zu machen, 
daß die konigl, bayer. priv. Groftaliglad: Babrit za 
Zherefienthal, in bem neu erbauten Lokale neben dem Kunft- 
Vereine am Ende des Bazars ihre Niederlage gegen ben 5. bis 
6. December I. 3. hin eröffnen und biefe die reichſte Auswahl 
ber meueften, für Weihnachtsgeſchenke gerigneten Sachen enthalten 


ird. 
—— ben 25. Rovember 1840. i 
Franz Steigerwald. 


708, Anzeige. 
Ich beehre mich, bie ergebenfte Anzeige zu machen, daß id 
bas bisher unter der Firma: x 
„J. 8. Rietſch“ 
dahier beſtandene Handiungsgeſchaͤft kaͤuflich an mich gebracht 
habe und dasſelbe von heute am unter meiner eigenen Firma: 
„C. U. Buchner‘ 
betreiben mwerbe, 


Mein mohlaffertietes Wadtenlager enthält neben angefangenen 
und fertigen Stidereien aller Art, hauptſaͤchlich alle Waterialien 
zum Stiden, Hädeln, Nähen, Striden, Beben ; id empfehle das⸗ 
felbe, fo wie meine Leih-Anftalt ber neueflen Berliner und 
Wiener Stickmuſter gu geneigtem Zuſpruche beftens, 

Gefällige Aufträge von auswärts werben mit. aller Sorgfalt 
ausgeführt, 

Es wirb meine angelegentlihfle Sorge feyn, das Zutrauen, 
bas mir zu Theil wird, durch puͤnktliche Bebienung und billige 
Preiſe mir zu erhalten, 

Münden, ben 2, November 1840, 





E A. Buchner, 
Reſidenzſtraße No; 24. 


| 


Münchener Politische Beitung,. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtät Alergnädigftem Privilegium., 





Sonntag 


NE 287. 


29. Movember 1840, 





Heberfidt. 

Dentfdland. Bayern, Münden. Defterreich. Wien: 
Ankunft des Oberften Radowih. Aus Steyermark. Junsbrud: 
Gälairiö Leichenbegängnig. — Preußen. Berlin: Tod des 
Dirertord Snetblage. Halle: Huldigungéfeier der Halloren. 
Hannover. Straferfenntnijfe gegen fremde Maurergefellen 
wegen verbotener Verbindung. — Frankreih, Erneute Ge⸗ 
rüchte von einer beabſichtigten Zurüdiührung der Königin 
Ghritine nach Spanien, Die Paragraphen des Adreßent⸗ 
wurfs der Deputirtenfammer über die Krientfrage, Polen 
und dag Attentat. — Großbritannien, Der „Ölobe* über 
die Entbindung ver Königin. Mehemed Ali fol ſich ven 
Eorverungen ver Mächte unterworfen haben, — Würkei. 
Detailberichte über die Einnahme von St, Jean d' Aere nach 
dem Brivatjchreiben eines bei der Grpedition befindlichen 
ðnerreichiſchen Offizierd. (Schluß.) Damaskus fol unter vie 
‚Gerrichaft ver Pforte zurücgelehrt fen. — Wufland und 
Volen. Rückkehr von 415 gefangenen Rufen aus Chiwa, — 
Eourfe der Stestspepiere — Behanntmachnugen. 


Deutſchland. 
Bayern. 

Münden, 28. Nov, Der „Bayer. Lanvbote* gibt fol- 
gende Iheater- Nachrichten: Am nächiten Dienflag er- 
ſcheint die ſeit längerer Zeit nicht gegebene deutſche Ope⸗ 
rette: „Der Dorfbarbier“ wieder mit der geſchätzten Muſik 
von Schenk, in welcher Hr. Lang ven Barblergeſellen Adam 
gibt.  Demoifelle Thierry wird einen tbentralifchen Ders 
ſuch als Hanndyen im „Hötel de Wiburg* - machen. Im 
der Mitte des Monats Dezember wird „Adolph von 
Naffau” gegeben, welches treu ver Geſchichte folgend, ber 
Gattung der Biftorifchen Dramen angehört, und gleich 
darauf folgt die Operette: „Der Alchymiſt.“ Diefen va- 
terlaͤndiſchen Grzeuguiffen folgen abermals zwei ambere: 
„Bianca Mevicis“, Drasıa von Er. Loͤhle, uud: „Die Kir 
ſchen“, Luffpiel von Feldmann. Die. Nopiequet beſchließt 
Ende Dezember ihr Baftfpiel und tritt noch vorher in den 
Balletten mehrerer Opern, jo wie In „Gott und Baladere“, 
und einem Ballet von Berrot: „Das Stelldichein“ auf. Am 
Schluffe des Monats Dezember wird neu einflubirt: „Die 
falihe Prima Dona“ von Bäuerle gegeben, früher auf dem 
farthor » Theater aufgeführt. Die Compofition ver neuen 
nroßen Oper: „Gatharine Cornaro“ over „die Königin von 
Cypern“ von St. Grorged, in's Deurfche übertragen von 
unſerm trefflichen Büffel, naht ihrer Vollendung, dürfte je⸗ 
doch erſt nach Dfern zur Darftiellung gelangen, Die Deco» 
rationen dazu werben bereitö vorbereitet. 

©efterreid. 

Wien, 22. November. Geſtern if ver k. preußiſche Ber 
solmächtigte bei ver Bunpesmilitärcommiflion, Obriſt v. Ras 
vomwig, von Dresven hier angefommen, (A. 3.) 


Aus Steyermark , 10. Nov. Die von Marſchall Mars 
mont zu Neuberg veranflalteten Verſuche, Gifen ohne 
Gebläſe zu ſchmelzen, find Anfangs mißlungen; bei 
nachheriger Berbefierung der Gonfiruction des Ofens ging 
die Schmelzung theilweiie vor fi, der Abſtich kounte aber 
wegen Berfeßung des Dfens nicht erfolgen; vie Verſuche 
werben fortgefegt. — Der Erzherzog Johann läßt in Gräg 
an der Stelle feines früheren ganz einfachen Gartenhaufes 
einen Balaft-erbauen. Se. k. H. hat vie ehemalige Staatd- 
berrfchaft Stainz angefauft, um daraus, wie es heißt, für 
den Sohn des Erzherzogs, den jungen Freiherrn v. Brande 
hof, ein Biveicommiß zu bilden, (Schw. M.) 

Ueber Eßlalrs Leihenbegängniß wir am 12. 
Nov. aus Inusbruch geichrieben: Hr. Zacharda, Direktor 
der E. £. Nationalbühne in Innsbrud, verfanmelte fein Per» 
fonal in Trauerfleivern, und fuhr in acht mit Poſipferden 
beipannten Ghaifen mit venfelben nach Mühlau. Er und 
einige Mitgliever trugen vie Gülle des großen Mimen zur 
Nupeltätte. Die Kapelle des Töbl, Infanterie » Regiments 
Grofherzog Baden hatte ſich ganz aus eigenem Antriebe eins 
gefunden, und fpielte unter Leitung bed Hrn. Kapellmeifterd 
Hübner, dem Zuge voran, einen Trauermarfh. Viele Bere 
fonen aus ver Stapt jihloßen jih an. Nach vem Gebet am 
Grabe legte Gr. Director Zacharda einen Lorbeerfrang auf 
ven Sarg des Künitlerö, und ſprach einige fehr gewählte 
Worte, worauf Hr, Kapellmeiſter Pollaſt mit dem Sängers 
Chor einen ergreifenden Choral anflinmte. Gine vorzüglich 
gut erefutirte Trauermuſik der erwähnten Kapelle beſchloß 
die LZeichenfeier, 

Preußen. 

Berlin, 23. Nov. Am 19. v. M. flarb Hier im SBften 
Jahre der emeritirte Director des Joachimsthalſchen Gym⸗ 
naſiums, Gonfiftorial-Raıy Dr. Iheol. Bernhard Morig 
Snethlage. (Br. &t.-3.) 

Halle, 13. Nov. Die Huldigungdfeier von Seiten 
ver Salzwürfer-Bruderichaft im Thale (ver foge- 
nannten Halloren) hat nach mancherlei Zögerungen Beute 
flattgefunden, Das Önadengefchent des Königs, ein ſchwarzer 
Hengſt, eine neue ſchöne Fahne und vie Beflätigung der alten 
Privilegien, waren bereits feit einigen Tagen eingetroffen 


und wurden ihnen Geute durch den damit beauftragten Chef 


des DOberbergamtes in feierlicher Rede übergeben. Der fehl- 
liche Zug der Halloren in ihrer alterthümlichen Tracht nahm, 
von zwei Muſilchören besleitet, feinen Weg durch bie dicht 
gevrängten Meihen zahlreicher Zufchauer nach dem Thal. 
Dort führte das älteſie Mitglied viefer Genoſſeuſchaft, ein 
mehr als adhtzigiähriger reis, auf dem königlichen Pferbe 
den Zug um die Saljbrunnen und fprach bei jevem derſelben 
in paſſender Unreve ven Danf und die Wünfche des Brüder- 
fchaft für dad Wohl des Königs und des königlichen Haufes 
aus. Ein Schmaus, zu deſſen Koſten der König und kie 
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fkuterfiiaft einen” außerorbentlichen Geldbeſtrag . Bewillige* 
haben, fchloß die Beier. (Epz. a. 3.) 
annover. 


Hannover, 21. Nor. 8 ben heutigen „Gannoverfhen 
Anzeigen“ macht ver Magiſtrat ber föniglichen Refivenz« 
ſtadt Hannover unterm 17. d. M. Bolgenves befannt: „In 
der beim Magiſtrate anhängigen polizeilichen Unterfuchungs- 
fache gegen die frempen Maurergefellen hieſelbſt, die 
von venfelben gebegte verbotene Verbindung, und nas 
fueiitlich den Ausſchluß der Stadt Bremen, und bie Ber- 
zufs-Grflärung des Bremer Gewerks betreffend, find mittelſt 
"eined am 18. November publicirten Erkenntniſſes: 1) der 
Maurergefel Johann Karl Gottfried Engewicht aus Görlig 
‘zu viermöchiger, 2) der Maurergefeil Johann Bernhard Hegqe 
aus Edernförde zu dreiwöchiger Gefängnißſtrafe verurtbeilt 
worben; beide, und bie ferneren Angeichuldigten: 3) Her 
mann Frievrich Koch aus Büchten, 4) Andreas Jünemann 
aus Bodenſee, wie der Theilnahme am der erwähnten verbor 
genen Verbindung ſchuldig befunden find, find ferner zur 
Musweifung aus dem Lande und refp. der Stavt, jo wie zur 
polizeilichen Beauffichtigung an ihrem Heimathöorte, wohlu 
fie von hier zu transportiren, verurtheilt worden,“ 
Frankreich. 
paris, 23, Nov, Gine telegr, Depeſche aus Toulon 
vom 20. bringt Nachrichten aus Algier. Zwei Streifzüge 
“(Razlad) vom 2. bis 4. und vom 8. bis 10. gegen bie 
Benl⸗Hamer waren  volfommen gelungen. Man erbeutete 
. 2000 Gentner Gerſte und Weizen, zählte jedoch 10 Ber« 
"windete und 4 Todte. Die Araber in ver Provinz Oran 
fine in Beſtürzung verfegt, und haben viele Leute verloren, 
"pie den vornehmften Familien angehörten. Die Stäinme des 
‚Meilen find ohne Lebendmittel; Pfünderung, Brand und 
Leerung ihrer Silos werben fie nöthigen, dem Kampf zu‘ 
"entfagen. Am 10. und 11. machten bie Uraber einen ver- 
aeblidyer Angriff auf Cherſchell. Das Erpevitiondcorps des 
Marſchalls it zu Blidah eingerüdt, nachdem es die Bejagung 
von... abgelöst ... (von der Nacht unterbrocdhen). — 
Der König und die Königin, Königin Ehrifline und 
Madame Arelaive find geftern um 4 Uhr im Palals Moyal 
augekommen. Sie wurden von dem Gonfellpräfldenten nnd 
dem Minifter des Auswärtigen empfangen. — Die Depus: 
tirtenfammer verfammelte fich heute um bie Lefung des 
Noreffe-Entmüurfs anzuhören, deſſen wefentlichſte, die 
Krlegsfrage, Volen und das Attentat betreffende Stellen wir 
vorluufig aubheben: „Die Maaßregeln, welche der Kaiſer von 
Seßſerteich, die Königin von Großbritannien, der König von 
Preußen und der Kaiſer von Rußland gemeinfcaftlid; mit 
der osmanischen Pforte ergriffen haben, um vie Verhältniſſe 
zwiſchen dem Eultan und dem Vaſcha von Aegypten feſtzu⸗ 
flellen haben unſere ganze Sorge (sollicitude) In Auſpruch ge» 
noinnien. Frankrelch it darüber in lebhafte Bewegung gera⸗ 
tben und folgte aufmerkfam allen Phaſen diefer großen Krife. 
Da vle Klugheit Ew. Maf. gebot ſich durch Rüſtungen der Vor⸗ 
ſicht gegen alle möglichen Bälle bereit zu halten, wurden aufer«| 
orbensliche Credite zu dieſem Zweck eröffnet. Wir würdigen 
die Motive und die Verwendung derſelben. Bei dieſem Stand 
ter Dinge, Eire, iſt Ihnen unfere Mitwirkung neildpert für) 
einen ehrenvollen Frieden, wie für einem gerechten Krieg. Gin 
Friede ohne Würde dürfte nie, weber von Branfreih noch von 
feinem König angenommen werben. Gin ungerechter Krieg, 
ein gewaltfamer Angriff ohne Urfache und oßne Zweck ent- 
ipräben weder unfern Sitten noch unſern Begtiffen von, 
'Gistlifatton und Fortſchritt. Der: Friede alſo, wenn ein 
ſicheter und ehrenvoller Frieden möglich iſt, der Friede, ver 


Anzeichen einer glücklichen Beendigung ſich ſteigerten. 


dae europälfche Glelchgewicht Bor leder Verletzung bewahrt, 
dieß iſt unſer erſter Wunſch. Wenn derſelbe aber unter 
dieſen Bedingungen unmöglich wũrde, wenn die Ehre Frank⸗ 
reichs es fordert, wenn ſeine Rechte verkannt, ſein bedrohtes 
Gebiet oder ſeine ernſtlich gefährdeten Intereſſen eö erheifchen, 
dann ſprechen Sie, Sire, und auf Ihre Stimme werden ſich 
die Brangofen erheben wie ein Mann , das Land wird vor 
feinem Opfer zurüdichreden und der Beifland der Nation if 
Ihnen gewiß. — Branfreich erinnert Guropa von neuem an 
die fo laut durch die Tractate flipulirten Nechte ver Bolnifchen 
Nationalität. — Bertrauen Sie auf Ihren Stern, Sire, wie 
wir Bertrauen haben auf den ewigen Beſtand Ihrer Dynas 
flie. Gin neuer Sprößling if Ihnen geboren, Diefelbe 
Vorfehung, welche Sie fürzlih noch mit ihrem Schilde 
deckte, wird fortfahren Frankreich zu beihügen, und es bes 
wahren vor den Uebeln der Anarchie. Wachen Sie, Sire, 
auf daß Ihr Thron flets umgeben fen von aufgeklärten 
und getreuen Räthen. Als Bewahrer Ihrer Autorität find 
fie für deren Ausübung verantwortlih. Auf ihnen ruht 
die ganze Garantie Ihrer perfönlicyen Unverlehlichkeit. 
Möchten fie fich, nach Ihrem Wunfche, bemühen, die dffent« 
Tichen Aemter dem wahren Berbienit zu verleihen! Stärken wir 
die Sittlichkelt und die Gefege! Man hat den Menfchen allzu 
fehr den ausſchließlichen Cuitus ihrer materiellen Intereffen 
anempfohlen» Baden wir in ven Gemüthern eine uneigen⸗ 
nügige Baterlandsliebe wleder an, melde große Hingebung 
erzeugt und hochherzige Opfer gebietet. Ehre und Vaterland! 
Hierin llegen die Keime jener Bürgertugenden, welche vie 
Stärke ver Völker und die Dauer ver Etaaten ausmachen.” 
— Der „Gourrier francais“ fagt, man fpreche viel von 


iemlich Tebhaften Auftritten, die in der Adrecommiſſion 


durch fehr Heftige Angriffe gegen dad Minifterium und vie 
Verfon des Hrn. Ihiers herbeigeführt worden fernen. Die 
UltrasGonfervativen follen dabei in Bitterfeit von Hrn. Dus 
pin übertroffen worden ſeyn. — Dad „Commerce“ behaup⸗ 
tet, vie Ichte von dem Gabinet von St James an Hrn, 
Bulzot gerichtete Note trage das Datum vom 15. Novem- 
ber, auch verjihere man, daß Herr Guigot gefonnen 
fey, biefe Note aus Anlaß ver Grörterungen, bie fih in 
ven erſten Tayen dieſer Woche in der Kammer eröffnen 
dürften, auf dem Bureau der Kammer niederzulegen. — 
Es iſt neuerdinygd davon die Rede, daß von Frankrelch 
aus auf die Zurückführnng, der Königin Chriſtine 
nah Spanien im Wege ber Unterbandlung Bingearbeitet 
werte, Branzöjifhe Wlätter beflimmten für dieſen Fall der 
Königin Yfabelle ven «Herzog v. Aumale, vierten Sohn des 
Königs, zum Gemahle, 

* Yaris, 24. Nov, Die Deputirtenfammer hörte geſtern 
die Borlefung des Aoreßentwurfs der Antwort auf die Throne 
rede an. Ginige Stellen erregten beveutende Senfätion bei 
den Deputirten . der Linken, und es fanden Unterbrechungen 
flatt, die der Praſtdent aufs firengfle tadelte. Die Discuffion 
wird morgen beginnen, Die Negierung bat durch eine tele- 
graphiſche Depeche aus Toulon vom 22. Nov. die Nahricht 
von der Ginnahme von St. Jean d'Aere erhalten, " 

Großbritannien. - 

* Sondon, 21. Nov. Der „Globe“ fagt über vie Int« 
bludung ver Königin von einer Briüzejfin, 3: Uhr 
Nachmittags: „Die. wichtige Grifis, vie man fich nicht ſo 
nahe dachte, ift erfolgt. Ihre Maj. wurde heute Vormittag 
von den gewöhnlichen Symptomen ergriffen, welche mit F 

han 
benachrichtigte die Herzogin: von Kent, und vie übrigen in 
der Stadt anweſenden Mitglieder der gl. Famille. Auch 
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die Gabinetöminifler wurden gerufen und erjchlenen mit mög« 
Tichfter Gile Im Palaſt, und wir freuen und, die beglũckende 
Machricht geben zu können, daß Ihre Maj. 10 Minuten vor 
2 Uhr Nachmitiags glüdlih von einer Tochter entbunden 
wurde. . Die Königin befindet ſich ſo wohl, als es die Um— 
flände erlauben, und das Kind zeigt viele Lebenskraft. Um 
25 Minuten vor 3 Uhr fewerten die Vatterie des Tomer und 
die am andern Vlägen aufgefelten Kanonen eine Königliche 
"Salve, um den Bewohnern ver Hauptſtadt die froße Nenig · 
keit zu verfündigen. Ihrer, Mai. Vermaͤhlung wurde, wie 
man. fi) erinnern wird, am 10; Febr., alſo heute vor 9, Mo— 
maten und 11 Fagen-gefeiert.» Der Erzbiſchof von Gauters 
bury und ber Bijchof-von London befanden. ſich ſeit 9 Uhr 
Vormittags im Palaſt. Die Handwerksleute, die am ben 
Ginricptungen ver kgl. Ammenftube (royal nursery) arbeis 
teten, mußten ihr geräuſchvolles Geſchaͤft unterbrechen.” — 
Bemerkenẽewerth iſt, daß das enzlifhe Ihronfolgegejeg die 
Betimmung enthält, daß im jeder Linie (fie ſey nun Haupt 
Linie, oder Epecials oder Unterlinie) die Erſtgeburt ven Vor« 
zug gibt; doch ſo, daß unter gleich nah mit dem Negierungs« 
vorfahr verwandten Mitgliedern verfelben Linie die münne 
lichen den weiblichen vorgehen, wenn. gleich 
ıdiefe früher geboren wären. — Die „Lines“ per 
fichern, ein über Wien nach Barid von Konjtantinopel ger 
fommener Gourier habe die Machricht gebracht, va Wehemed 
Ali fich ven Bedingungen der Mächte unterworfen habe. 
Cürkey. 
Man ſprach in, Konſtantinopel davon, daß Damasfus 
ſich empört babe und. von ſelbſt unter die Herrſchaft der 
Mforte zurückgekehrt ſey. — Wieder find in ver türkjchen 
Hauptſtadt nebſt Waffen und Kriegävorrächen 10,000 Wann 
zur Abfahrt nach Syrien bereit, (A. 8.) 
Schluß des geſtern aßgebrothenen Nerichtes über die 
Einnahme von St. Jean d'Acre: Am &. Nov. na 3 Uhr Mor- 
"gend Fam der türkiſche Admiral Walfer Bei an Bord ver 
„Suerriera”, um dein Grjberzog zit melden, daß er erfahren 
Habe, ein Theil der Gartifon, dei 1500 Mann, ſeyen aus 
der Stadt entwichen; er meinte, daß ſomit pie Mögllchkeit 
vorhanden wäre, die Bejlung zu überfallen, daß er ferody, va 
er nur über 300 Türken zu disponiren habe, fi allein zu 


ſchwach dazu fühle; er. machte uns aljo ven Vorſchlag, ihn | 


beiſtehen zu wollen. Der Grjherjog nahm das Unerbieten ' 
ſogleich mit. ver lebhafteſſen Freude an. Wir nahmen; un⸗ 
verzůglich unſer (don früher zu einer Landung. beſtimmtes 
Delaſchement (bei 86 Mann): zuſaumen, ſetzten uns in Bar⸗ 
"Fer und fuhren, durch einen kürkiſchen Offizier und unfern ; 
wadern Blloten Buretich, der fihon am Wbend zuvor mit 
Gefahr feines, Lebeng bis dicht ar“ die Feſtungemauern 
fonvirt hatte,‘ geleitet, zum MWäfferthani ‘Hier fanden wir ; 
‚zwar feine Türken, die viellelcht auf eine# andern Seite wa- 
ren, wohl aber ven jungen Grafen Nugent, Sohn ved 
“rk, Feldzeugsmeiſters und Commandirenden in Groatien, 
mie vier enaliſchen Matroſen. Dad Thot ver Feſtung war 
feſt verſchloſſen und verramnelt, dagegen aber feitwärts eine 
Oef nung -in der Mater welche "als Kanonenſchießſcharte 
vierte‘ durch dirſe ſührte Uhl Graf Niger; wir mußten, 
einzeln hineinſchliefen und“ kamen in ven Hof der Donane. ! 
fammgften wir ung und, ‚zogen nun mit der gehörigen 
orfiche , ‚immer unter der Leitung Mugentd, ver Acxe 
aus früheren Zeiten kennt, quer durch dic Stadt, in welcher 
wis Bier und da einzelne bewafinete Wenptier fanz 
den,“ gerade auf die Gitanelle (od, ‚die, wir ſogleich erſtlegen 
und ebenfall® Ieer fanden” Hier mar e4, wo; unfer Grüher- 
sog ſelbſt, bel eben aufgehender Sonne, eine große kürtiſche 


Fahne, welche Graf Nugent mitgebracht hatte, hoch aufhiſſen 
lieh und die öſterreichiſche and engliſche daneben aufpflanzte. — 
Schöner hätte der Vrinz den Namenätag feines glorwürdis 
geh Vaters Garl unmöglich feiern können. Auf der Bres 
gatte „Öuerziera” war, Wajor Marino vich ver erfte, wel⸗ 
cher die Flagge erblickte und ſoglelch mit 21 Kanonenſchüſſen 
falutiete, welches von ven Übrigen Schiffen dann gleichfalls 
geſchah. Wir waren über eine Stunde allein in Caſtell, bis 
die andern Truppen, Dejterreichen und Engländer, nadrädten. 
So fil. Saint Jean vlcre, Der Schlüffel Syriens und 
die mächtigfte Feſtung des Drients, im unfere Hände. Man 
hatte num die Zeit, nie Stadt in ver Nähe zw befichtigen ; 
fle war eine Nume. Bierzigtauſend Kanonenfugeln und 
Bomben hatten fürcht etliche Verheerungeu angerichtet; und 
die Gegend ver Feflun,, mo durch das Bombardement Tags 
zuvor das Pulvermagazin in die Luft geiprungen, war ein 
Schutthaufen, unter: welchem zwei ganze ägpptiiche Bataillons 
(1200 Mann) erfchlagen und verſtümmelt lagen. Sämmt⸗ 
liche 400 Bofltiond =. fo wie 450. ganz ‚brauchbare, Feldge⸗ 
ſchũtze, eine große Menge Munition und Waffen aler Art, 
Borräche von tebendinitteln, nad 1200 Örfangene fielen in 
die Hände: der Sieger... Nah 7 Uhr kam Oberſt Smith 
and Land, nmrven Plag zu befichtigen! Selim Paſcha, 
der zum Gouverneur der Beilung ernannt wurde, und Ges 
neral Joch in us teafen. ſogleich Vorkehrungen, um die Ver—⸗ 
wundeten und Kranken unterzubringen, und die Stadt von 
ven Leichen zu reinigen, womit man gegenwärtig beſchäſtiget 
iſt. Die Haͤuptlinge ver Bergbewohner find aus ber ganzen 
Umgegend erſchienen, um ihre beyalen @eflnnungen gegen bie 
forte zu betheuern, was ſie and; durch die That befräftigen, 
indem fie ſchon mehrere Abthellungen ver geflüchteten Bes 
fagung von Acre, dierben Weg nach Iaffa eingefchlagen 
haben, ald Gefangene eingebracht haben, Bon ver engliichen 
Eseadre find nur wenige Schiffe, und dieje nur unbedeutend 
beſchaͤdiget. Die Gefammtzahl an Zodten und Verwundeten 
überfteigr'nicht fündig Mann. Bon den Deſterreichern wur« 
den zwei Mann getöptet und ‚zwei Mann leicht verwundet.” 
— Admiral Etppforp hat unterm 5. November an den Ef, 
Contreadmiral Bandiera nachflehendes Schreiben gerichtet: 
Mach dem glänzenden Siege, welchen die, in Verbindung mit 
der unter "Ihren Commando ſtehenden · ðſterreichiſchen Darin, 
operirende Escadre Ihrer großbritanuifchen Majettät errungen 
hat, benüge ich mit wahrer Breude den erſten Augenblid ver 
Nude, um Ihnen meinen lebhafleſten Dank für die nüglichen 
Dienite an den Tag zu legen, welche die unter ihrem uns 
mittelbaren Befehle fichenpen öſterreichiſchen Streitträfte bei 
dem Angeiff auf Saint Iran d'AcveZeleiſtet haben. Ich 
erfuche Sie, dieſe meine Gefühle Er, Falferlichen Hoheit dem 
Grjberzog Friedrich und Tänimtlichen Offtzieren und ver 
Mannjchaft der. Öflerreichifchen „Gecapre, bekannt zu geben.” 
i (Deflerr. Beob.) 
Uußland und Polen. 
Si. Petersburg, 17. Nov. Um 34. Oft, Famen 415 
in-Ghima bisher gefangen gehaktene Rufien in 
der Gouvernementsſadt Dremburg an, Ein hier eingeben- 
des Schreiben von dort theilt über ihre Rückkehr nachſtehen- 
des Bemectenswerthe niit tt, Am gedachten Tage gegen 4 Uhr 
Nacmittugd harrte ihrer, ein grofier, Theil vet Beudlferung 
am Waflerthor und auf dem die Befung umgebenden Wall, 
Die Milisär- und _Givilschörden, die Geiſtlichkeit und Kaufe“ 
mannjcjaft waren ihnen eine Strede vor ber Städt emgegen» 
—5 Sie betraten“dleſelbe in "der bten Nachmittags- 
Stunde und wurden von der WVollamenge mit enthuſigniſchen 


BDegrũßumgen empfangen Von Dero Meiſilichteit ward Apr 
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Kreien ſolenner Gottesvienft gehalten. Bon ben erlittenen 
Peichwerben, von ver langen, mühevollen Wanderung böchſt 
erfcgöpft, wurden fie darauf in die ihnen angewiefenen Duar« 
tiere zur Ruhe entlaffen. Am folgenden Tage nach vollzogener 
Meſſe in ver Cathedrale, bewirthete man fie auf echt natio⸗ 
nale Weife im Grercierhaufe. Dem Mahle wohnten ver 
Chef vom Stabe des Armeecorps, die höheren Offiziere, vie 
erflen Klaſſen ver Bevölferung, auch mehrere Daumen bei, 
welche fi) freundlich” mit den Gefangenen unterhielten. Als 
Erfterer den Toaft auf dad Wohlſeyn des Kaiſers ausbrachte, 
warb er von allen Gefangenen mit der rührenoflen Grfenuts 
lichteit, von allen Anmefenven mit dem lebhaftelen Ent 
Bufiadmus aufgenommen ; auch der zweite Toaſt, dem Kriegd- 
Gouverneur von Orenburg, General» Apjutanten PBerowiky, 
geltend, erbielt eine gleiche dankbare Entgeguung. Seiner 
befonderen Verwendung bei dem Monarchen hatten fie ja 
nur die Befchleunigung ihrer Befreiung und ihrer glücklichen 
Nüdkchr in's Vaterland zu verdanken. Nach aufgehobenen 
Mahle erbieft jeder Gefongene im Namen bes Monarchen 
einen Silberrubel zum Geſchenk, auch vie anweſende Ders 
fammlımg contribuirte für dieſen Zweck anfehnlidye Beiträge. 
Unter ihnen zeichnen ſich vornehmlich zwei durch die Der- 
bäftniffe aus, in welchen fie in Chiwa flanven ; vie Kofaken« 
Frau Anna Koftin Hand viele Jahre in Dienſten des Chans 
als Köchin, und ver Bauer Bawrentjew, Lelbeigener des 
Tambofffchen Gutöbefigers Tſchirlkoff, virigiete mehrere Jahre 
208 Ariillerleweſen des Chans. Biele diefer Gefangenen has 
ben ſich in Chiwa vereßelicht und Kinder erzeugt ; Ihrer war⸗ 
tet jet nach den Gebräuchen ver ruſſiſch » griechiſchen Kirche 
die Vollziehung des farramentalifhen Ghebundes und ver 
Saufe. Ude Gefangenen erflehen In. heißen Dankgebeten vom 
Höchften langes Wohlergehen für den väterlichen :Momardyen 


und für das gemeinjchaftlidye theure Daterland.” — Nadı 


offlciellen Angaben find in Rußland in ber erflen Hälfte bie 
ſes Jahres von der proteſtantiſchen zur griechlich ruſſiſchen 
Rice 90 Verfonen übergetreten, unter ihnen 33: männlichen 
und 57 weiblichen Geſchlechts. (Pr. St.⸗3.) 
Dr. Micdrich Bed, 
"Derantwortlicher Mebacteur. 
— — — — — — — — 
Courſe der Staatspapiere. 
kondon, 21. Nov. Conſols 895 
* rn 24. Nov. 5 pCt. 111 Br. d5 6; 3 pGt. 79 
.15 6 


Amferdam, 21. Novbr. 24 pEt.: 50,5; 5 pEk. eh 
: 72; 


Kandb.: —; Gymv 44 yEt.: 874; 34 pi. 


Frauffurt, 25. Nov. Metall. Obligat. 5 pCt. ©. 1057 ; 
detto 4 pt. ©. 994; betto 3 pCt. ©. 794; Bantaft. 
©. 2055; Integr. ©. 49 1; Span. Altivſchuld 5 pCt. ©. 235. 

Wien, 24. Nov. Siaatsſchuldverſchreibungen zu 5 pt. 
in EM. 1064; detto zu 4 p&t, in EM. 10075; detto zu 
Zyp6t. inEM. 804; Bank-Aftien pr. Stüd —— in Em. 


Sönigl. Hot- umd Bational-Thenter, 
Sonntag den 29, Nov.: Die Naht zu Palugie, große 
zomantifche Oper vom Pentenrieber. 
Fremden - Anzeige, 


Den 27. Novbr, find bier angefommen: (G. Hirſch.) HP. 
irebaub, Banquier vom Genfs Graf Schall yon Begensburg. 


— ofind.: 95; Mrboins: 21445 Paſſ. —; 5 pEt. 
etall: 


(8. Hahn.) 95. Dbermaier, Kfm. von Brankfurt; Abrath, 
Kfm. von Köln. (Schw. Adler) Hp. Lecocq, Proprietärz 
Maret, Ganonicus, und Laporte de Belviala, Advokat von pa⸗ 
ris; Scott, Arzt aus England; Kochmeiſter, k. k. Hauptmann 
von Berona. (G. Kreuz.) Hr. Springer, Kfm. von Stuttgart, 


Geftorbene in Sünden. 

Den 23. Noo.: M. Bad, Wöfherswittwe, 81 3. alt. Den 
24.: W. Pauli, Schuhmahersmittwe, 74 I. alt. Den 3: X 
Vogl, penſ. Zolleinnehmerswittwe von Riebbaufen, 77 93. altz 
W. Schech, Gifenbahngrbeiter von Sconborf, 23 J. alt; J. 
Oberndorf, Hirurz. Praftitant im Inf.⸗“Reg. Koͤnig, 50 3, alt, 


Pekanntmadjungen. 
Amtliche Bekanntmachung. 


703. (da) In dem Schuldenmeien des Täfernwirths und 
Mealitätenbejigerd Mas Joſeph Web in Kirchdorf ift von bem 
f, Dpberappellationsgerichte des Neiches unter dem 10. Oktober 
l. — bie Gröffnung des Univerſalconcurſes rechtekraͤftig erkannt 
worben. i 

Es wirben demnach bie gefeglichen Ediktstage, und zwar: 

1. zur Anmeldung ber Jorderungen gegen den Gemeinfchulds 
ner mit. Anipeüachen auf Worzugsrechte, und zur Beibrine 
guag von Beweismitteln auf 

„ Donnerflag ben 31. Dezember I. 35 . 

11. zur Borbriogung der Ginreben wider bie angemelbet wer⸗ 

denben Forderungen, fo wie zum Beweife der @inreben auf 
Montag ben 1. Februar 19415 

HT. zum Schlußverfahren, und zwar: \ 

a) zur Einbringung der Repliten und beren NRachweifung 

auf Donncseftag ben 18, Bebruar 1941, und 

b) ber Dupliten auf 

Montag den 1. März 1341, 
jebeömat Morgens 9 Uhr, dabier anberaumt, und hiezu fimmte 
liche Gläubiger des Gemeinfhulsners unter dee Rechtsfolge vor⸗ 
geladen, dad das Micpterfheinen am erſten Ediltdtage den Aus— 
ſchluß ber Forderungen von ber gegenwärtigen Goncursmaffa, an 
ben übrigen Gnikrstagen den Ausſchluß mit ben von benfelben 
vorzunehmendeg. Handlungen zur Folge hat. . 

Alle jene ‚weile von dem Vermoͤgen des Gemeinfchulbnets 
etwas in Haͤnden haben, werben aufgeforbert , baffelbe bei Wer 
meidung des nochmaligen Erlages, jedoch unter Vorbehalt ihrer 
Rechte bei dem unterfertigten Goncussgeridhte zu übergeben. 

Am erfien Edittstage wird zugleich über das .gemein- 
ſchuſdnerſche Wermögen beftimmt; und über Aufteilung eines 


‚Maffaturators nach Ger.⸗Ordnung Gap. XIX. $. 18 verhandelt, 


wobei die nichterfcheinenden Iutereffenten als einftimmenb in bie 
beffaus gefaßt werdenden Beichlüffe angelchen werden, 
Mindeipeim, den 21, November 1840, 
Königl. bayer. Landgericht. 
‚Wiedemann, Landrichter. 
— — — — — — 
634, (36) Bei unterfertigter k. Abminiftration (Rindermarkt 
H. Nxo. 10) find eirca 20,000 fl. & 49 gegen vorfchriftsmäßige 
doppelte Berfiherung auf I. Poft theilmweife auszuleiben, 
Münden, ben 19, Rovenber 1940, 
Königl. Unterrichto⸗Stiftungs⸗Adminiſtration. 


Hausmann, Abminiftrator, 





ss, (25) MillygsKerzen und Seife fiud zn billigften 
Preis zu haben In der Fabrik, Brauenhoferftraße Rro. 7, unter 
25 Pfund wird jedod Beine Abgabe gemacht. 
—— nn — — — — 
Eh ber Expedition biefer Zeitung ift guter Wund⸗ 
Aaffent zu haben. | 


Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königliden Majeftät Altergnädigftem Privilegium. 





Dienftag 


Heberfidt. 

Deutſchland. Bapern. Münden: Thalberg's zweites 
Concert; Kunftberiht; — ODeſter reich. Wien: Graf Taaffe 
gan Vrãſidenten der Hofjuſtizcommiſſion ernannt, — Preußen. 
Berlin: Cabinetsordre in Betreff der Auſtellung des geheimen 
Maths Haffenpflug. — Haunover, Aus der Bublication des 
Wahlgefehes wird auf nahe Berufung der Stände geſchloſſen. 
— Baden, Freiburg: Rottek von den Aerzten aufgegeben. 
— Franhreih, Volfändiger Tert des Adreßentwurfs, deſſen 
"Hanptitellen von der Kammer, der Oppofition und beinahe 
allen Journalen ald zu gemäßigt und frievlich getadelt werden. 
Senſatlon der Nachricht von ver Binnahme St. Jean d'Acre's. 
Verurtheilung Lammenais und bed Herausgebers der Revue 
democratique. Die Aprefpisrufiien vopSoult und Thiers er⸗ 
difwet. — Airchenſtaat. Dom: Abreife des Grafen Demivoff 
in Folge von Zwiſtigkeiten mit dem heil. Stuhl. Tod ved 
Garvinalbifchofs Balzacappa. — Spanien. Tas Manifeſt Chris 
fiinens an die Natien, Erwiederung der Negentichaft. Gine 
Bewegung ber baskiſchen Vrovinzen gegen vie Regierung von 
Madrid befürchtet. — Broßbritennien, — Gürkei. In St. 
Jean d'Acte über 2 Millionen BPiafler erbeutet. Ibrahim 
bei Tamasfus, Smith durch Jochmus erſetzt. Letzte Be- 
Dinaungen für Mehemed Ali. Hiſtoriſche une politifche Mes 
flerionen des Deiterr. Beobachters über. die Ginnahme von 
Et.’ Yan d'Acre. Bukareſt: DBereitlung eines Gomplottd 
gegen das Leben des Fürſſen und die Regierung. — Courſe 
der SBtaatspapiere. — Behanntmadungen. . 

Deutfdyland. 
Dapeın. 

* Sünden, 29. Nov. Thalbergeo zweites Concert, 
das geitern im k. Odeon jlattgefunden, flelgerte ven von Gelte 
d68 biefigen Publikums ſchon bei. dem erften Goncerte fund» 
gegebenen Enthufiasmus auf's Höchſte. Spin Auftreten wurde 
jedesmal mit einem hier kaum erbörten Beifallsſturme begleis 
tet, welcher flärfer, als es unjere Worte vermöchten, vie 
Bewunderung ausiprach, die man der bis and Unbegreifliche 
und Unerflärbare grenzenden Meiſterſchaft ſeines Spteld zollte. 
Die Duvertüre zu Ggment wurde von dem k. Orchefler mit 
gewohnter Präcijion ausgeführt, und gab dem Concertabenve jene 
Baſis von clafjti-her Muſik, die wir, ſelbſt bei ven Productionen 
ber ausgezeichnetſten Birtuofen, niemals zu vermiffen wünfchen. 
Der Saal war überfüllt, und die Gegenwart der allerhöchiten und 
böwiten Herrſchaften verberrlichte die glänzende Verfanmfung. 
Gin längerer Runftbericht aus Münden vom 25, 
Mov. in der „Alg. Zeit.” theilt mit, daß vor Kurzem vier 
zehn große Fenſter mit Malereien für eine Kirche in England 
„bei ver Hiefigen Glasmalereianftalt beitellt wurden, und 
die E. Grzgiejerei ven Guß der 18 Buß hoben Vilvjäufe des 
verſtorbenen Großherzozs Ludwig ven Geſſen-Darmftadt, 
danu vie Ausführung des Mozartvenfmals für Sal 


> 


M 288. 


1. Pesember 1840, 





burg (beide befanntlich nach Schwanthalers Entwurf) über 
nommen babe. Kurz vor feiner Abrelſe hat mach eben dies 
jeny Berichte Schwanthaler die Movellffizze zu dem Denkmal 
des ehemaligen Furbayerifchen Staatsfanzlers Frhr. v. Kreite 
mayr vollendet. Dieß Denkmal, in Erz gegoffen, fol feine 


"Stelle zwoifchen den Bäumen des Promenadeplatzes erhalten, 


und ihm gegenüber ein anderes (wahrfcheinlih Weftenries 
ders) zu ſtehen kommen. Der k. Hofmevallleur Voigt Hat 
das Brufbild von Gornelins fo eben in Wachs vollendet, 
um es behufs einer auf diefen Meifter zw prägenden Münze 
in Stahl zu fehneiven. Im der Erzgießerei ficht man ben 
Gipsguß ver Bavaria vollendet; doch wird ber Erzguß 
erft innerhalb 9 Jahren vollennet werden können, Das 
Stabilo Jean Pauls fol ſchon bis zum 18.Nov. 1841 
(dem GSterbetag des Dichters) in Balreuth enthüllt werben. 
Bon den zwölf für ven Thronſaal beflimmten wittelsbachiſchen 


Ahnenbildern find fieben vollendet. 


Oeſterreich. 

Wien, 18. November. Gin abgeſchmacktes Gerücht war 
vor Kurzem Im unferer Stadt, namentlich in ven unteren 
Glaffen, allgemein verbreitet. Es hieß nämlich, daß feit ei⸗ 
nigen Tagen mehrere Madchen im Alter von etwa 16 
Jahren verfhwunden feyen, Die Zahl dieſer neraubten 
Mädchen, welche, vemfelben widerfinnigen Gerüchte zufolge, 
für den Harem des Großherrn beflimmt wären, wuchs bis 
auf zweiundzwanzig. Die Boligei wurde nunmehr aufmerk« 
fam, und es ergab fich, daß dieſer angebliche Sungfrauenraub 
in. dem Verſchwinden Einer jungen Berfon beftehe, deren 
freiwilliger oder gegwungener Verſteck biöher noch nicht ent« 
deckt werben konnte. (Br. St.8.) 

Wien, 24 Novemb. Ge. Ef. Majeſtät haben folgendes 
allerhochſtes Haudſchreiben dd. 24. Nov. b. J. au den ober⸗ 
ſten Juſtizpräſidenten, Grafen von Taaffe, zu erlaſſen ge= 
ruht: „Lieber Graf Taaffe! Ich finde Mich in Gnaden 
bewogen, Sie zum Beweiſe Meines befonveren Bertrauend 
und im neuerlicher Anerkennung Ihrer Berpienfte, zum Prä- 
fiventen ver Hofcommiſſſon in Juftizgefepfachen zu ernennen, 
deren Leitung Sie fogleidy zu übernehmen haben. 

(Deiterr.. Beob.) 

Venedig, 9. Nov. Nach einer Bekanntmachung ber k. k. 
Megierung it die Ausfuhr ver Pferde auch aus den italieni» 
den Staaten Deflerreih8 allgemein verboten. 

(Gaz. di Ben.): 
Prenfen. 2 


Berlin, 18. Nov. Wie man hört, ift der Befehl ergan⸗ 
gen, für unfere Armee 50 Milionen Batronen anzufer« 
tigen. Von dem Gardecorps arbeiten täglich 1600. Mann 
(24 per Compagnie) daran. Außerdem herrfcht in den Ars 
tilleriewerfitätten emfige Ihätigkeit, fo wie von ven Hand⸗ 
werfern Schuhe und Monturen sc. gefertigt werben. 

Echleſ. 3.) 


. > ’ ss 
IP TA F se.» 

’ a Berlin, 23. Nov. Da die Anſtellung des Beheimenraths 
Halfenpflug im preußifhenStaatspien tin öffents 
lichen Blättern auf jehr widerſprechende Weife erwähnt -wor« 
den, jo dürfte es nicht unintereffant feym, hier vie königl. 
Cabinetsordre mitzutdeilen, durch melde dieſe Anſtellung 
erfolgt iſt. Das Schreiben des Königs an den Geheimenrath 
Haffenpflug Iautet folgendermaßen: „Im Anerfenntniffe Ihrer 
bewährter Gefinnungen und Geichäftsiähigkeit, -wie Ihrer 
Meinem Eönigl. Haufe ſtets bewiefenen Anbänglichfeit, babe 
Ich Ihnen Die erbetene Auſtellung in Meinem Dienfle gern 
bewilligt, Sie zum geheimen Obertribunalrath und vor« 
tragenden Nath bei dem geheimen Obertribunal ernannt, 
Ionen auch dad etatömäßige Gehalt von 2000 Thlen mit 


einer yperfönlichen Zulage von 1000 Ahlen. angewleſen, 


welche legtere fie fo fange beziehen werden, bis Sie in eine 
höhere Beſoldung einrüden können, Wegen der Zahlung 
dvleſes Dienſteinkommens wird ver Juſſizminiſter Mühler das 
Noͤthige verfügen, auch Ihre Ginführung bei dem geheimen 
Obertribunal veranlaffen. Gharlottenburg, den 20. Novbr, 
1840. (Ge) Friedrich Wilhelm. (A. 3.) 

\ Hannover. . 

Hannover, 21.Nov. Aus der (am 13. d. M. gefchehenen) 
Publication ded neuen Wahlgefeged will man von manchen 
Seiten ſchließen, daß die Berufung ber Ständever 

‚fammlung für 1841 viefesmal ungewöhnlich früh erfolgen 
‚werde; es iſt auch bereits davon die Rede, daß vie Wahl 
‚der Schagräthe nicht lange mehr auf ſich warten laffen werde. 
:Diefe (vier ordentliche, wovon zwei abelig, und drei außer« 
orbentliche) werden bekanntlich von ven fieben Provinzials 
Landfchaften gewählt, unter welchen das Loos zu beilimmen 
bat; welche Landſchaften vie ordentlichen und außerorbent« 
„Lichen, die adeligen und bürgerlichen zu wählen haben. Die- 
fer und einige andere Umftinde geben zu der Vermuthung 
. Anlaß, daß die Vroclamation, welche die Stände beruft, viel 
‚ leicht ſchon in einigen Wochen erfolgen werde. Grohe Bor- 
bereltungen wirb ed dieſesmal zum Landtage wohl nicht bes 
dürfen, da wefentlich die Billigung des Budgets der Haupt- 
. gegenfiand desjelben feyn wird; neue Wejegentwürfe werben, 
fo viel man weiß, ebem nicht vorgelegt werden. (8.2. 3.) 
s Baden, 

Seeiburg, 26. Nov. MRotted if wohl unrettbar ver 
foren. Seit zwei Tagen if er nur auf wenige Augenblide 
zu fich gekommen, Seine Kräfte find weg. Gr it 65 Jahre 

-aft. BVerfloffene Nacht befürchtete man fein Ende. Die 
Aerzte haben ihn aufgegeben. (Schw, Di.) 


&rankreid, 


“Yaris, 24.Nov. Der Net ver durch die Nacht untere 
brochenen telegraphijchen Depeſche aus Algier lauter: „Das 
Grpepitiondeorpd des Marſchalls if zu Blivah am 11. ein- 
werückt, nachdem ed die Garniſon von Miliana abgelöst, und 
den Play bis zum 1. Mai verprovlantitt. Es bat alle Uns 

„lagen der Riga und ver Hadſchuten zerlört. Die Golonne 
wollte am 15. von Blivab nach Medeah aufbrechen, vas bis 
zum 1. Mai verproviantirt merden wird.” — Die „Dajette” 
verfäumt nicht, vie Nachricht von der Einnahme St. Jean 

vVUcre's nach ihrer Weiſe auszubenten, und meint, dieß Ürs 
veiguiß und die Lectüre des WUorefientwurig verändern bie 
ganze Sachlage, und es offenbare ſich immer auffallender die 
falfche Richtung der frauzoͤſiſchen Bolitit, Im Orient Ichreite, 
Die Theilung (?) woran; in Frankreich verwirkliche ſich vie, 
Holirung immer mehr. Die Folgen jenen unermeßlich. Der 
Thron des Sultans fey erfihlttert (2), und die Integrität des 
odmanifchen Reichs werde zerjlört (?). Andrerſeits ſey vie 


ſtänden nicht gewachfen, 


az” mon 
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Regierung in Frankreich zu nadhgihig, erkläre nur -einen An⸗ 
griff auf Straßburg ald casus belli, und zeige ſich ven Um- 
Die Exiſtenz der frangdf. Nation 
ſey bedroht (!), ihre Ehre angegriffen, ihr Einfluß vernichtet. 
Eine ſolche Lage ſey unerträglich. Hr. Gutzot gebe einen 
ſchimpflichen Frieden; Hr. Thlers den Krieg der Propaganda. 
Da man alſo von den Miniſtern nichts zu hoffen Gabe, bleibe 
nichts Äbrig, als die Berufung der Nation (Wablreform, bes 
kanntlich das ceterum censeo der Gazette de France). — 
Die Berlejung des Uprefentwurfs in der Deputire 
tenfammer gab, wie wir ſchon furz angezeigt, zu ſehr Pr 
haften Auftritten Anlaß. Bei: ven Worten: Wenn fein 
(Öranfreihd) bedrohtes Gebiet.... börte man Aus« 
tufungen der Ueberrafchung und langes Murten. Der Prise 
ſident fuchte es zu beſchwichtigen, indem er fagte: „Deine 
Herten, die Discufjlon wird nachfolgen, In dieſem Augen⸗ 
blick follen Sie ſich jever Unterbrechung enthalten * (Neues 
Murren.) „Ich wiederhole es; ver Vräfivent hat jept eine 
Verpflichtung zu erfüllen, und bie Ihrtge it es, ihn Hide 
ſchweigend anzuhören. (Die Yertüre wieder aufuchmenv:) 
Wenn feine verfannten Medhte, wenn fein bebrohtes Ge— 
biet“ (meue Unterbrechung‘ und vielelbe Bewegung). Der 
Präflvent fegte die Kectüre nur mit Mühe, theild von Lachen, 
theils Murren oft unterbrochen, fort. Der Aprehentwurf, ben 
wir nun vollitändigmittheilen, iſt auf nachfolgende Weife abgefaßt: 
„Sire! Wir danken Ew. Maf. für vie Einherufung der Kants 
mern vor der gewöhnlichen Zeit- ihres Zuſammentritts. Es 
geziemt fich vornämlich in großen Verwicklungen, in jolchen, 
bei welchen die Chre und das Wohl ver Völker :betbeiliat 
find, das ein coniitutioneller König fich mit ven Repräſen- 
tanten des Landes umgebe, ihnen vie Lage der BVerbältniffe 
auseinanverjege, ihren Math einhole, ihre Mitwirkung in An⸗ 
ſpruch nehme. Die Maafregeln, weldye der Kalſer von 
Deiterreich, die Königin von Großbritannien, ver König von 
Preußen und der Kalfer von Rußland im Ginverftändniffe 
mit der ottomannifchen Pforte ergriffen haben, um die Ber« 
hältniffe zwiſchen dem Sultan und dem Bafıha von Aegypten 
ju regeln, regten unjere ganze Sorgfalt an. Branfreich Fam 
in febhafte Bewegung. 88 folgte mit angelegentlihen Gifer 
allen Erſcheinungsformen dieſer großen Kriſe. Die Klugheit 
gebot Ew. Maj., ſich auf ale Fälle durh Rũfiungen un® 
Borfichtsmaßregeln zu verwahren. Außerordentliche Eredite 
wurden eröffnet, um die Sollen zu decken. Wir würdigen 
die Beweggründe und die Verwendung. Bel dleſem Stande 
der Dinge it Ihnen, Sire, unfere Mitwirkung für einem 
ebrenvollen Frieden, wie für einen gerechten Krieg ſicher. Gin 
Friede ohne Ehre Würde niemals, weder von Frankreich, noch 
von ſeiuem Könige, angenommen, Gin ungerechter Krieg, 
ein gewaltjamer Angriff, ohne Urſache und ohne Zweit, füge 
weder in unferen Sitten, noch in unferen Begriffen von Bes 
fttung und Fortſchritt. Alſo Frieden, wenn es möglich if, 
ehrenvoller und ſicherer Frieden, der das europäliche Gleich⸗ 
gewicht gegen jeden Angriff wahre, dieß It unfer eriter Wunſch. 
Wenn er aber durch den ang der Greigniffe unter dieſen 
Beoingungen unmöglich wäre, wenn Frankreichs Ihre e8 for« 
dert, wenn feine Nechte mißkannt, fein Gebiet bedroht; feine 
Intereffen ernflich gefährdet werben, daun ſprechen Sie, Eire, 
und auf Ihren Ruf merden die Branzofen wie Gin Mann 
fih erbeben, das Land wird vor feinem Dofer zurückweichen, 
und die Mitwirkung der Nition Ir Ihnen fiher. — Bon 
ganzem Herzen wünſchen wir die Wiederherſlellung des Frie⸗ 
deus in Spanien. Da wir bei ber Befeiligung feiner con« 
ſtitutlonellen Regierung beteiligt find, fo würden wir es mit 
leöhaftem Bedauern ſehen, wenn die Geſehloſigkeit ein fo 
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muthlg ine Namen ver Breigeit unlernommeneb Merk gefdhr⸗ 
ven ſollie. Branfreich ruft Europa von Meuem vie Rechte 
der fo nachdrücklich im den Berträgem gewahrten polnlichen 
sMatiomglität: ind: Gedächtniß, Die von Em. Maf' erlafjenen 
Befehle zu Abfendung neuer Streitkräfte in die Gewaſſer von 
‚Buenos Ayres, damit ſie endlich von der Regierung dieſes 
Eandes Genugthuung für unſere gerechten. Beſchwerden ers, 
langen, Hat unfere Zuſtimmung. Unſere Armeen im Afrika‘ 
haben ſich von Neuem durch "glänzende Waffenthaten ausge 
jeichnet. Ihre Söhne, welche keine Gelegenheit verfehlen, um 
ihren Muth zu zeigen, teilten, den Ruhm und die Gefahren 
diefer Expeditionen. Was wir won Ihrer Regierung ‚.Sire, | 
"verlangen, if, daß fle die allgemeine Yeitung unferer Angeles 
"genheiten in dieſein Lande einer eruſtlichen Prüfung unter-! 
w.rfe, damit die Triumphe unferer Waren nicht unfruchtbar 
werden, und ein glorreich errungener,, fo theuer erfaufter 
Beſitz für Franktelch eine Grundlage der Kraft, nicht eine) 
"Urfache ver Schwächung werde, Der Berfuch von Byulogne 
"war nicht blos unsinnig, fonvern auch verbrecheriſch. Gleich: 
“in feinem Anfang unterdrückt durch die Ergebenheit der Bür- . 
"ger, wurde er dutch ein feierliches Urthell verdammt. Die, 
Werechtigkeit haste ihren freien Yauf, das gegen bie Geſell-⸗ 
ſchaft begangene Vergehen blieb nit ohne Buße, und vie 
Hoffnung der Parteien erfuhr von allen Seiten eine glänzende 
Tauſchung. Wir werden mit Sorgfalt das Budgetgeſetz prüs 
fen. Es iſt ſtets ſtrenge Sparfamkeit nothwendig, weil vie 
Staaten im Falle find, umermwartete Laſten zu tragen. Zu, 
anderen Seiten hatte vie Kammer, da ed ihr unmöglich war, , 
bie auf das Land vrüdenden unerwarteten Raten zu vermin⸗ 
"gern, wenigftens die Bewahrung des Gleldygewichts zwifchen 
"den Ginnahmen und Ausgaben empfohlen. Weil in Wirfs 
lichkeit dieſes Glelchgewicht gebrochen wurde, fo werben wir 
auf Mittel finnen, um es wieder herzuſtellen und zu erhalten, 
"Die anderen Geſetze, die und vorgelegt werven follen, werden 
bon unjerer Seite der Gegenſtand reiflicher Erwägung feyn. 


"Schon jegt wünjchen wir und Glück vazu, daß mir der For⸗ 
derung Em, Maj., unjeren der Geißel ver Ueberſchwemmun- 
‚gen auögefegten Departements zu Hülfe Eoiumen, durch eins | 


"Riminige Perwilligung begegnen konnten. _ Gintracht unter 


ben großen Staatsgewalten iſt, wir wilfen es, das ſicherſle 


Unterpfand des Öffentlichen Frledens. Erhaltung der Ord⸗ 
nung im Innern durch Die kräftige, bebarrlicde Wirkſamkeit 
“der Reglerung iſt die erſte Grundlage der Stärfe nach Außen. 
"Wir drücken Frankreichs Wunſch aus, wenn wir ſagen, daß 
es mit Fefligfeit beide will, Vertrauen Sie auf Ihren Stern, 


‚&ire, wie wir vertrauen auf vie Dauer Ihrer Dynajlie!! 
Gin neuer Eprößling if Ihnen geboren, und die Vorſchung, wels , 
„de vor Kurzem erſt mit ihrem Schilde Sie deckte, wird auch, 
„fortwährend Fraukrelch ſchützen und vor den Uebeln der Ges; 


feglofigkeit bewahren, Wachen Sie darüber, Site, daß Ihr 
Thron ftets vom elnfichtäyollen, treuen Nathgebern umgeben 
werde. Sie, denen Ihre Gewalt anvertraut it, find verants 
wortlich für die Ausübung derſelben. Durchaus auf ihnen 
Sruhe vie Bürgfchaft Ihrer perjönlichen Unverlezlichkeit. Mö— 
gen fie nach Ihrem Wunſche fich bemühen, die Öffentlichen 
Aemter dem wahren Verdienſte zu Übertragen! Möge vie 
echtichaffenheit geehrt, die Religion geachtet werben! Mer- 
ihen wir Kraft ver Sittlichfeit und den Geſetzen! Man bat 
fehr den Menſchen vie ausſchließliche Pflege ihrer. ma- 
Steriellen Intereffen anempfohlen ; beleben wir von Neuem in 
Sen Herzen die uneigennügige Baterlanvsliebe, welche zu großer 
-Gelbfiverläugnung anfeuert und edle Opfer gebietet, Ehre 
und Baterlanp! Hierin Hegt der Keim. der Bürgertugenden, 
Omelche die Kraft bes Völker und die Dauer der. Staaten: he⸗ 








gränben. Die Mufrögung, die während ber Adreßverle⸗ 
fung herrſchte, erkläre ſich beſonders dadurch, daß noch vor 
dear Beginn derſelben die Nachricht von der Elnnahme von 
St. Jean d'Acre den Deputirten mitgetheilt worden war. 
Don den mwäßrehd der Verleſung gemachten Bemerkungen der 
'Mitgliever der Linken "tragen wir noch einige, wie fie bas 
„Journal des Debatz wiebergibt, nach, da ſie für die Stim⸗ 
mung. der Oppoſition fehr- bezeichnend ſind. Wei den Wor« 
ten: Wenn Frankreichs Gebiet bedroht if — erſcholl eine 
» Stimme der äußerſten Linfen: „Was fol vieg heißen? Ihr 
erwartet alſo ald: casusı beili, daß die Koſaken an unfrer 
Grenge angelangt jeyen ?* = Eine andre Stimme: „Dieß ii 
das Syſtem ver Furcht!“ : Andere Mitgliever ver Linken, va 
der Präſident zum - Schweigen. mahnt: „Wir können diefe 
Grflärung: des Friedens „um jeden Preis“ nicht kaltblütig 
anhören,“ Eine anpre Stimme: „Dieß iſt der Friede partout 
und tonjours,* (Heftiges Murren.) ‚Da der Vräflvent auf 
vie koumende Diöcufjlon verweilt, jagt Hr. Tafıherau: „Gö 
gibt Gejinnungen , gegen vie man. nie; früh genug’ proteftiren 
fanıı.“. Der VBräfiveut mahnt wiederum, jum Schweigen. 
Eine Stimme zur Linken: „So leſen Sie venn die friegeri« 
ſche Phrafe noch einmal:* (Hanger Lärm.) Der Präſident 
(lefend) Friede alfo ; wenn es möglich ift.... : Stimme zur 
Linken: „Uns viefen Breis wird er immer möglich fen!” 
Der VBräjivent liest fort; da er wieder zu ven Worten: „wenn 
fein Gebiet bedroht it“ kommt, hört man lärmende Ausrus 
fungen ; darunter folgende: „SKaltblütig Hört ihr alfo die Gin- 
nahme von St. Jean d'Acre! — Und vielleicht. das Bom— 
bardement von Alexandrien! — Es wäre Beigheit, fo Ietcht 
zu reſigniren!“ — Präſident führt weiter: „Wenn feine 
erullich gefährveten Iutereflen ed fordern.” — Bur Linfen: 
„Was. versteht man unter ermjtlich geführbet?* Der Prä— 
jident: „Sprechen Sie dann, Sire, und die Franzoſen werden 
fir wie Gin Mann erheben.“ (Gelächter und Fliſtern zur 
Linten.) Gine Stimme: „Mittlerweile wird vie „ Marieilfaife* 
als auftühreriſch proſcribirt.“ Der Präſtdent: „Der Beiſtand 
der Nation iſt Ihnen geſichert. (Lebhafte Beiltimmung.) Bei 
dem Paragraph über Polen mehrerer Stimmen zur Linken 
lachend: „Es iſt unnüg ; aufgewärmte Phraſen!“ Ein Mit⸗ 
glied: „Warum legt ihr nicht auch für die ägnptifcde 
‚Nationalität Proteſt ein? (Man lacht). Bei ven Worten über 
Algier, wo es heißt: „dieſe Beſitzung möge für Frankreich 
eine Grundlage ver Stärke, nicht: eine Urfache der Schwächung 
ſeyn,“ ıruft ein Mitgliev zur Linken: „Man hat die beſchränkte 
Deeupation im Sinne!“ Der Präfivent im Berlauf ver Lek⸗ 
stüre: Bertrauen Sie nit Zuverficht auf Ihren Stern, Gire... 
(Ironifches Lachen zur Linken.) < Mitgliever zur Linken: „Das 
«it eine Erneuerung des Sternd Navoleond. (Geräuſch.) Der 
Bräfldent: „Möge die Necytichaffenheit geehrt, die Meligion 
geachtet werden!“ (Heftiges Murren ver Linken.) Mitsliever 
des Gentrumd: „Sehr gut!“ Mehrere Stimmen: „Warum 
bier von Religion ſprechen? Wil man vie Stuatdreligion 
wiederherſtellen ?“ Der Präſtdent: „Man bat ven Menſchen 
zu ſehr ven ausſchließenden Cultus ihrer materiellen Intereſſen 
empfohlen.“ (Rechamationender Linken.) Bine Stimme: „Wer 
bat venn dieſen Cultus des Gaoldmus- gepredigt ?* - Die 
Schlußworte: „Ehre uno Vaterlaud u. |. f.” wurden mit zahle 
reichem: „Sehr gut!” begleitet: — Das „Sournabves 
Debartsd“ äußert in einen leitenden Artikel feinen Unwillen 
über dieſe Scenen des „Scandals“ und der „Sewältthätigkeit“, 
durch welche die Finfe vie Maforität einzufhächtern verſuche, 
und ihren Zorn an Hra. Dupin auslaſſe, deſſen Rednerta⸗ 
lent und firengeechtliche Geſinnung fle fürchte. — Bemer⸗ 
‚tenswerth iſt es, daß unter allen Pariſerjournalen das Iyurmal 
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ves Debats-nas einzige ik, das bir Adreſſe lobt. Die übri« 
gen alle itabeln fie mit kaum 'zu erwartenner Heftigkeit. Die 
Borwürfe gehen alle dahin, daß die Adteſſe ſich zu deutlich 
“für den Frieden ausſpriche, daß fie nicht erfläre, wie Chre 
‚Branfreichö ſey ‚beleinigt worden und man habe Frankreich bei 
der oriemtalijcyen Frage mit Beradhtung behandelt. — Die 
Bonds find im Folge: viefer üblen Aufnahme ver Adreſſe 
-gefunfen. 3 Bro. 79, 35. — lieber die Richtigkeit der 
Nachricht der Einnahme von Gt. p’Acre äußert dad „Iourmil) 
ves Debars“ noch einige (ſehr ũberflüſſige) Zweifel; und nun. 
vert fich, daß Ihrahim den Verbündeten immer nur kleinere 
Corps von 42 bi8 15,000 Mann, und durchaus Feine Ar- 
tilerie.in den biäherigen Affairen entgegengefegt habe. Den. 
DO ppofittonsbfättern gibt, wie ſich denken läßt vieh Greignif | 
neuen Stoff, die Regierung anzuklagen, daß fle ihren Alllirten, 
ven Paſcha) ohne Hilfe gelaffen. und dem Untergange preis- 
geseben habe. — Lammenals Prozeß wegen feiner Brochüre 
„Das Land und die Reglerung“, in: ber er gumBaf umd 
zur Verachtung. legterer aufreigte, wurde geſtern vor den Affifen 
verhandelt. . Der. Autor und ber Verbreiter des Werks Hr. 
Vagnerre wurden beide zu zweilährigem Gefängniß, einer Geld⸗ 
ſtrafe von 5000 Fr. und ven Koflen verurteilt. Das Werk foflte 
vernichtet umd pas Urtheil publichrt werben. — Königin Ghri« 
fine fol ein beträchtliches Bermögen, beſonders Diamanten 
von unermeplichem Werthe mit nach Brankreich gebracht Haben. : 
— Die Liſte der eingejchriebenen Repner über den Adreßent · 
wurf it: Für: Hr. derßarıie, Gegen: .Die HH. Bieron 
de Tocqueville, Ducos, Goralli, v; Balmy, Auguis, Bechard, 
Larabit, Saubat, Guflave de Pedumont,. Durand de Momorau⸗ 
tn, Joly, Glais⸗Bizoin, Ifambert, Eonturier. — Hr. Deſeſſart, 
:Heraußgeber ver Revue déemocratique, warb am 24. Nov. 
von dem Afliffenhofe ver Seine zu fünfjähriger Haft und 
6000 Fr. Geldbuße verurteilt. 

® Paris, 25. Nov. Der Zubrang in bie Sigung ber 
Deputirtenfammer war heute, wie ſich erwarten lieh, 
außerorbentlich groß. Der Eonfeilpräfident Marſchall Souft 
beftieg zuerſt vie Rebnerbühne, indem er in Bezug auf die orienta« 
lifche Frage erklärte, daß Frankreich bereit ſeyn würbe, einen 
nothwendigen Krieg zu rühren, aber einen ehrenvollen Frieden 
vorzlehe. (Beifall.) Alle Unterhandlungen des Gabinets vom 
12. Mai hätten nur bezwedt, die Gefahr einer Occupation 
Konitantinopeld zu entfernen. Frankreich hätte ſich nicht lſo⸗ 
liren, fondern ven Ihm ‚gemachten Borfchlägen beitreten ſollen. 
Es fey nicht infultirt worden, und baher rathe er 
zum Frieden. (Beifall), Nach ihm beitieg Hr. Thiers 
die Bühne und verteidigte jeine frühere Hanslungsweije. Gr 
behauptete, Frankreich fen von den Mächten nicht offen 
und loyal behandelt worden, und England babe Alles ge- 
than, einen Vergleich zwifchen nem Sultan und dem Paſcha 
zu Hintertreiben. Gr (Ihlere) habe zwar einen ſolchen Ver⸗ 
nleich nicht verfucht, hätte ihn aber auch nicht hindern wollen, 
va er dle natürliche Löjung ver Sache geweſen wäre. Seine 
Mede wurde oft von bem Murren ver Kammer unterbrochen. 
— Ihre Maj. vie Königin Chriſtine empfing geſtern im 
Valais-ropal das ganze diplomatiſche Corps, das ihr von 
Hrn. Gulzot, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, vor 
gefteflt ‚wurd. 

“paris, 26. Nov. Hr. Thiers ſprach geflern über 
drei Stunden lang ohne Unterbrechung, um feine Schiitte 
in ver orientalifchen Frage zu rechtfertigen. Da er zuleht 
auch die Stelle ver Adreſſe über Bedrohung des franzöfi- 
ſchen Geblets angriff, nahm Hr. Dupin das Wort, und 
proteflirte gegen die Deutung, die man einigen Worten der 
Aoreffe gegeben. Dann erklärte ſich Gr. Guizot gegen bir 


ı kaum : erhalten konnte. 





Behaubtung ‘bes Hrn.» Ahiersß, daß erden Feleden beabſich⸗ 
tigt. habe; fein Man: ſey wielmehr. der Krieg geweſen. 
Die Unterbrechungen und: der XRärme waren aber: alt „br. 
Guizot ſprach, fo häufig, daß ber . Wräfibent. bie: Ruhe 
Nah ı6 Ahr vertagte fich die 
Kammer. Gr. Öuiget, ber. heute nur Weniges geſprochen, 
mir morgen - eine andführlice Darftellung ber biöherigen 
Unterhanvdungen geben. , — , Die Regierung hat Aeuerdings 


durch telegtaphiſche Depeſchen genauere Nachrichten über. di⸗ 


Einnahme von: St. Jean dAcre erhalten, 


+ Birchenftaat. 

VUom, 19. Nov. Geflern wurbe der Jahrestag ber Eln⸗ 
weihung von Et. Peter In vieler Bafılifa durch einen ſo— 
lennen Wottesdienft gefeiert, dent der heilige Water anmehnte, 
— Beftern farb hier nach Tangen Leiten ver Cardinalbifchof 
Johann, Franz Balzargappa, geboren in. Gornetö an 7, 


April 1767, Bifhof von Porto, S. Nufina und Givifäs 


vecchia, Untertecan des Cardinalcolleglums, Prafect der Erg» 
tura per Juſtiz, Präſes des Genjuß de. — Die eingetretenen, 
höchſt unangenehmen Bezteßungen des Grafen Anatole Deo 
midoff zum heiligen Stuhl bilten jegt das Haupteipräch 
aller Salons. Tas Etantöfecretariat har Veranlaffung ass 
nommen, zwei Cireulare über dieſe Anzelegenbeit, unter Meie 
fügung einer authentiſchen Erklärung des Erzbiſchofſs von 
Floxenz und einer, zweiten bed rüfjifchen Geſandiſchaftsagenten 
2. Veseovali, an ſaͤmmtliche Biejige Diplomaten zu ü erfen» 
den, woraus hervorgeht, daß ver Fürſt ain 19, Oft. d. 9. 
bei dem Erzbiſchof einen feierlichen Gid geleifter Bat, die aus 
feiner mit der Vrinzeſſin Matdilve einzugebenven Ehe ente 
Iproffenden Kinder im der katholiſchen Meligion erzichen 
laffen zu woflen, Die @rflärung des Agenten Vescovali vom 
9. Noy. lautet dahin, daß er für vie erbaltene päpſtl. Die» 
pens nice mehr als ſechszehn und einen halben Paul (ungefähr 
zehn Branfen) bezahlt habe. Bekanntlich if die Ehe nun 
auch nach griechiſchem Nitus von dem von bier nach Florenz 
beſchiedenen rufflichen Geſandtſchaftgeiſtlichen eingefegnet wor⸗ 
den, und man behauptet allgemein, vap hlebei auch das Ver⸗ 
ſprechen geleiſtet worden ſey, die Kinder in ber griechifchen 
Kirche erziehen zu laſſen. Inwieweit vie Wahrheit dieſes Ge— 
rüchts begründet if, laſſen wir unentſchieden. In Folge die⸗ 
fes Confliets Dat ver Fürſt fih übrigens veranlaßt fehen 
müffen, ſowohl Nom als das päpfiliche Gebiet heute zu ver⸗ 
Taffen. — Emir Beſchir, der jegt zu Malta in der Quatan- 
täne fich befindet, wird mit feinem ganzen Gefolge am 29, d. 
hier erwartet. — Vom 20. Das Maaß des Unglücks ver Fanıi= 
fie Borgbefe ſcheint moch nicht voll zu ſeyn: der junge 
Fürft, vor drei Wochen noch einer ver glücklichſten Chemänner, 
Bater von vier gefunden Kindern, verlor in dieſer Zeit feine 
liebenswürdige Gattin und zwei Kinver, und nejlern gegern 
Abend fehien ver jüngfte und letzte Sohn, ver ihm and viefer 
Che übrig geblieben, . (A. 3.) 
Spanien. 

“Das erwähnte Manifeh der Königin Ehriſtine if 
von Marfeile vom 8. Nov. batirt. Gie fagt im der Gin- 
leitung, auf frembem Boden angelangt, fep ihr erſter Her— 
zensdrang gemwefen, ald einzigen Troft in ihrem Unglück ihre 
Gefühle Gott und den Spanlern, ihrem Water und ihren 
Kindern ausjubrüden. Gie erzählt vann, wie noch vor dem 
Tode ihres erlauchten Gemahls, ver mit flerbenver Hand das 
Staatsruder in ihre Hände nievergelegt habe, auf ihre Stimme 
bie Univerfitäten geöffnet’ worben, veraltete Mifbräuche ver. 
ſchwunden ſeyen, nützliche and :wohlüberlegte Reformen be. 
gennen, und wie. bie: auf fremden Gebieten Jumherirrenden 
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Verbannten ihren Herb wieder gefunden hätten. Sie bemerft 
Bann, wie fie nach dem Tone ihred Gemahls unter Berathung 
Des Regentſchaftsconſeils aus freiem Untrieb die Proceres 
der Nation und die Procuradores ded Königreichs berufen 
und das £, Statut, oetreirt habe. Wenn andere dieſes Sta« 
tut mit Füßen getreten, fo mögen fie ed vor Gott verant- 
worten. Damn fährt fle in der Schilderung der neueſten 
Greignijje fort: „Nachdem die Gonftitution von 1537 von 
mir angenommen und beſchworen worden war, habe ich, um 
fle nicht zu verlegen, das letzte und. größte aller Opfer ge» 
bracht. Ich Iegte das Scepter nieber, und mußte meine 
Söchter verlaffen.. .. Bevient von verantwortlichen Miniſtern, 
weldye ven Beiſtand der Gorted hatten, nahm ich ihre von 
ven Aufitande zu Varcelona gebieterifch verlangte Demijjion 
an. Bon nun an begann eine Grifld, welche erft in ver zu 
Valencia von mir unterzeichneten Berzichtleiftung ihr Ende 
erreichte. Während viefer bewelnenswerthen Perlode hatte 
fich die Municipalität von Madrid in Rebelion gegen meine 
Mutorität erhoben, und vis Munieipalitäten anderer. anjehn- 
licher Städte waren ihrem Beifpiele gefolgt, Die Empörer 
forderten, ich jollte vad Verfahren von Miniftern verbammen, 
welche treu mir gevient hatten; ich follte die Mebellion als 
rechtmäßig anerfennen, das von ben Gorted amgenommene 
und von mir fanctionirte Ayuntamientogejeg annulliren oder 
wenigfiend fuöpenviren, und bie Ginheit wer Regentſchaft in 
Brage fielen. Ich konnte vie erfle vieler Bepingniffe nicht 
annehmen, ohne mich in meinen Augen berabzufegen ; ber 
groeiten konnte ich nicht beitreten, ohne das Recht der Ges 
walt anzuerkennen — ein Recht, dad weder vie göttlichen 
noch die menfchlichen Geſetze anerkennen, jo wie es mit allen 
Gonfiitutionen unvereinbar it; ich Fonnte bie dritte Beving« 
niß nicht annehmen, ohne die Gonflitution zu übertreten, 
welche Geſetz alles Dasjenige nennt, was die Gorted anneh⸗ 
men, und was das Staatöoberhaupt fanctionirt, und welche 
ein bereitd fanctionirtes Gefeg außerhalb dem Gebiete ver 
Eönigl. Autorität ſtellt; icy Eonnte die vierte Bedingniß nicht 
annehmen, ohne meine Schande anzunehmen, ohne mich ſelbſt 
gu verurtheilen, und ohne die Gewalt zu entnerven, welche 
der König mir vermacht Hatte, welche ſeitdem die conflituirene 
ven Gortes beflätigten, und bie von mir ald ein geheiligted 
Unterpfand bewahrt wurde, das nicht den Händen der Bac« 
tioniften zu überliefern ich geſchworen hatte.” Das Docu- 
ment fließt mit ver Hinweifung auf die Beleidigungen und 
Berfolgungen, die der Widerſtand, den fie gegen vie ihr ge= 
machten ungerechten Zumuthungen Jeiftete, ihr zuzog. Sie 
Hätte zwar den Bürgerfrieg entflammen können, doch ed nicht 
gewollt. Da fie enplich gejehen, daß „ihr Scepter ein uns 
müges Reis, ihre Diadem eine Dornenfrone geworden” , habe 
fie dem Thron entfagt, um frei zu athmen — „ein unglüd- 
liches Opfer , aber mit offner Stimme und ohne Gewiſſens- 
biſſe.“ Sie habe nun ihre legte Pflicht erjüllt, und verlange 
nichts mehr, als daß vie Spanier ihre Töchter lieben und 
ihr Anvenken in Chren Halten mögen. — Man wird bemer« 
Een, daß in dieſem Documente nicht die leiſeſte Anfpielung 
anf die Anitrengungen Carl's V., den Thron zu erobern, ges 
macht wird, Auch vie Gewaltihätigfeiten von la Granja 
werden mit Stillſchweigen übergangen, Dagegen wird das 
€. Statut als ein dem öffentlichen Wohle geweihter Act dar» 
geſtellt, uno vie letzten Greigniffe von Barcelona, Madrid und 
Valencia als revolutionär gefchilvert. Es lieh ſich erwarten, 
daß dieß Manifeſt zu Madrid große Senfatiow hervorbrachte. 
Die Regentſchaft hlelt fogleih eine „iperprdentliche Sigung 


' einer Partei ſich Hätte umſtricken fajjen, 


und befchloß erft nach langer Berathung es mitzuteilen. Zu 


gleicher Zeit wurde aber auch in der Madrider Zeitung eine 
Erwieverung der Regentſchaft befannt gemacht, vie ſich 
bemüht, einige der von Ehriftinen angeführten Behauptungen 
zu entfräften. Insbefondere läugnet fie, daß man jemals die 
Megentin aufgefordert habe, das Benehmen ihrer früheren 
Deinifter Öffentlih zu mißbiligen ; fonvern man flug ihre 
nur vor, ein Manifeft am die Nation zu erlaſſen, im dem 
vie gewiſſenhafte Aufrechthaltung der Gonftitution veriprochen 
würde. Auch ſey Ihre Maj. mie genöthigt worden, die Inne 
ſurrection für legal zu erklären. Man Gabe ihr mur vorge— 
itelit, vollendeten Thatſachen ihre Zufimmung zu geben, und 
die Beichlüffe der Junta zu ratifieiren, infofern jle nicht den 
Grundſätzen der Gerechtigkeit widerſprachen. Spanien . bes 
daure den Verluſt der erlauchten Bürfin, ver eö viel ver⸗ 
dankte, und von der noch mehr erwarten;fonnte, wenn fle nicht von 
umſ Die Erwiederung. 
bie vom 15. Nov. datirt iſt, ſchließt mit der Verſicherung, 
daß man die Gonftitution und die Ordnung erhalten werde ; 
200,000 WBeteranen und 500,000 Mationalgardiſten feven 
bereit, fie zu vertheidigen. — Die Iournake commentiren 
beide Manifefte weltläufig. Die Maoriver Zeitung, das Or« 
gan der Regentſchaft, greift das letztere an uud eritifirt das 
erſtere beſonders mit Hinblick auf frauzöſiſchen Einfiuß, der 
dieſem aus Marfeille datirten Document nicht fremd ſey. 
Der „Correo Nacional“ hebt dagegen ven milden und eblen 
Ton der Proclamation der Negentin hervor, der auch in der 
That zu allen Herzen drang. Der Herzog de la Vletoria 
verdoppelt feine zarten Aufmerkſamkeiten für die junge Kö— 
nigin. Um jie zu zerſtreuen, führt man fie oft zu den Vor« 
fellungen im Girfus, wo. man General Gipartero in Uniform 
oft neben ihr ſtehen und mit wärerlicher Freundlichkelt ihren 
Shawl over Hut zurecht legen fieht. — Dan glaubt, Efpar« 
tero werde ſich im feiner jegigen Stellung nicht halten kön⸗ 
nen, und es werde nädhtens in ven basfifhen Brovin- 
zen eine Bewegung gegen ihn und vie Regierung von Ma- 
priv ausbrechen. Gr ſcheint die von den Gortes beftätigten 
Bueros biefer Provinzen antaſten zu wollen , indem er 
dort ein ‚Heer von beinahe 50,090 Dann verfammelt, wovon 
30,000 bereits angelangt find und 18,000 noch erwartet 
werden Nach Inhalt ver Fueros darf der König nur bie 
feſten Pläge beiegen. Wenn die Königin Chriftine. diefe Diss 
poſitlon der Basken benügen wid, fönnte fe ſich mit größerer 
Macht ald bisher an die Spige der Regierung üellen. 
Großbritannien. 

Sonden, 23. Nov. Am Sonntag Morgens erſchlen fols 
gendes Bullstin: „Budinghampalaft, 22. Nov. Vormittags 
10 Uhr. Ihre Moj. und die Heine Prinzeſſin befinden fich 
in jever Hinjicht wohl, (Unterz.) Die Aerzte 3. Clark, R. 
Bergufon, G. Lockock und der Äccoucheur Blagden.“ Das 
Bulletin vom 23, Morgens iſt dieſem gleichlautenn. Wöhren» 
der Geburt befanden fih, außer dem ärztlichen Berfonal, 
Ihre königl. Hohelten Prinz Albert und die Herzogin von 
Kent im Bimmer der Königin. — Wie man allgemein 
vermuthet, wird die Prinzefiin die Namen ihrer erlauchten 
Mutter: „Aleranprina Victoria“ beigelegt erhalten. 
— Am 20.Nov. [heiterte das Dampiboot City of Bris 
ftol an der Küfte von Wales; mit ihm gingen 35 Berfonen 
und die Ladung, aus 200 Schweinen beftehend,, gu Grunde, 
Bios Giner der Paſſagiere rettete ſich, ein Schweintweiber, 
der fi an ein Schwein anflammerte und mit ihm and Uier 
ſchwamm 
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Türkey, 


äntinepel, 10. Now. Der nächte Punkt, ber in 
die Hände der Adüirten fallen muß, it Jaffa. Wenn ane 
ders die unrubige See Feine bedeutenden Hinderniffe in ben 
Weg legt, fo werden wir nächſtens die Kunde von der Ein- 
nahme biefer Stadt erhalten. Bon Jaffa aus ‚werben die 
türfifchen Iruppen nach dem Jorvan, oder Über Jeruſalem 
nad) dem todten Meere vorbringen. — Gine ſehr wichtige 
Nachricht it in dieſer Woche von London bier eingegangen, 
wichtig, ‚weil fie und die Kunde bringt, daß Mehemen Alt 
zum legtenmal aufgefordert wird, fi dem Sultan fürm« 
lich zu unterwerfen. Die Vepingungen find: 1) Mebemed 
Ai und feine Nachkommen follen zur Pforte in vem Ber« 
halmiß von abhängigen Statthaltern für die Zufunft flehen, 
daher 2) Tribut entrichten und 3) alle äußern Abzelchen, 
die auch nur entfernt auf eine Urt von Unabhängigkeit Hin« 
deuten könnten, ablegen. (X. 3.) 

“ Konftantinspel, 11.Nov. Die für vie Pforte fo erfreu⸗ 
liche Nachricht von ver Ginnahme ver wichtigen Feſtung 
Saint Jean d'Acre if gleih am Tage ihres Eintreffens 
zu Ronftantinepel in einem Supplement zur türkifchen Etaatd« 
jeltung vom 17. Mamafan 1256 (11. Nov. 1340) befannt 
gemacht worden. Die Berichte aus Konftantinopel vom 11. 
Nov. fügen diefer officiellen Mittheilung noch bei: „In Saint 
Sean dllere fand man 550 Etüd Geſchütz, eine ungeheure 
Menge Munition und Waffen, 65,000 Gentner Pulver und 
5000 Beutel (2,500,000 türkiſche Piafter) in 
baarem Gelhde, fo wie eine bebeutende Quantität Mund» 
vorrath vor, — Berichte aus Beirut vom 6. d. M. melden, 
daß der Häuptling ver Wetualid von Homs, Emir Moham« 
med Harfuſch mit 150 Neitern and Damaskus entfloben 
und in erflgenannter Stadt angefommen war, Geinen An« 
gaben zufolge hatte Ibrahim Paſcha vie Trümmer feiner 
Armee im Yager von Dialafa und zu Damaskus gefants 
melt. Seine Truppen, deren Öefammtzahl auf 15 bis 18,000 
Mann angegeben wird, waren jedoch fo bemoralifirt, daß er 
unmöglich daran denken fonnte, etwas Ernſtliches zu unter 
nehmen. Dagegen trachtete er durch die empörendſten Graus 
fanfeiten den Gebitgsbewohnern Schreden einzujagen, indem 
er z. B. einen Preis auf ven Kopf jenes eiflgelnen fegen und 
vie @ingebrachten fofort enthaupten Tief.” — Der zum Grade 
eines Generals erhobene königlich großbritannijche Oberſt, 
Er Gharles Smith, if wegen feines ſchwächlichen Geſund⸗ 
heitezuſtandes, nach England zurüdgerufen und die Leitung 
der militärifchen: Operationen in Syrien dem General‘ I 0 ch⸗ 
muö übertragen worben. (Def. 8.) 

Endlich it ed auch gelungen, das bayerifche Bier 
nad; Konjtantinopel zu verpflanzen, Gin Unteroffizier, 
ehemals in bayeriſchen Dienften, hat, feinem tapferen Degen 
mit der böflihen Wirtheſchũrze vertaufcht, und in ver Mer 
fiven; des Sultans eine „bayerische Bierhalle“ etabliert. Zum 
Schilde hat er fich nidye den König Gambrinus, ſondern als 
ächter Patriot, den Otto von Witteldbarh erwählt. 

Der „Defterreihifche Beobachter" knüpft folgende Refle⸗ 
zionen an vie Nachricht ver Ginnahme von Salut 
Jean d'Ackre: „Afla, Saint Jean d'Acre, früherhin 
Brolomaid genannt, Stadt, Hafen und Feſtung am der 
forifchen Küfte, hat durch mehrere Kriegsthaten aus ver Al 
teren und neueren Zeit jene Öffentliche Aufmerkſamkelt auf 
ſich gezogen, welche es durch feine Lage und MWichtigfelt vers 
dient. Sig des Pafchalits gleichen Namens, das 251 Oua« 
pratmellen groß, 420,000 Ginwohner zählt, bat vie Stadt 
ſelbſt 16,000 Einwohner und iſt ver Stapelplag für bie 


"europälfchen Polltik 


fyrifche Baummeolle- weidhe- and dem 


Xeßterer war zu der Zeit, in welcher aus dem Gtreite zwi⸗ 
ſchen Abendland und dem Orient die Levante hervorglug eim 
vauptlandungsplatz der Kreuzfahrer, nach dem Fau von 


Jeruſalem aber ver Sig der Riter vom Spital zum: heiligen 
Johannes. Uld die Eroberung von Ierufalem 1197 durch 
Saladin das Zerwürfniß der Chriſtenheit zum Schweigen: 
gebradyt und dieſe ſich 1189 zu dem britten Kreuzzug erbö« 
ben hatte, erfchienen zulegt Philipp Auguft von Frankreich 
und Richard Löwenherz von Engiand im Jahre 1191 im 
Sprien, bei Saint .*.n d'Aere ang Lane ſteigend. Oleſe 
Feſtung, ſchon feit beinahe zwel Jahren belagert, ſolſte eben 
ernſilich angegriffen werden, als der am 13. April angefom« 
mene König Philipp feines bisherigen Feinded und jepigen 
Waffenbruders Richard Ankunft zu erwarten erzwang. Richard 
langte am 8. Jumi imLager au. Am folgenden 43. Fuli 
ward Saint Jean d'Aere erſtürmt. Der Herzog von Oeſter⸗ 
reich und Steiermark, Leopold VI., der Tugendhafte genannt, 
feit dem Tode des Kalfers Friedrich I- DOberbefeblähaber ‘ver 
Deutfchen im Heere, erſtleg mit den Seinigen juerfi die Mauern 
der Stadt, und pflangte auf einem ver eröberten Thürme fein 
Banner auf. König Micharo, ſpäter dort angefommen, lieh 
dasfelbe berabreißen, und am veifen Stelle pas feinige wehen, 
Herzog Leopold, in fein Lager zurückgekehrt, befahl ſtatt des 
Banners ſeinen von Blut getränften und nur unter der 
Lelbbinde weiß · gebliebenen Wappenrock aufzuziehen ; beifen 
Farben, weiß und roth, ſeither jene Deſlerreichs find. Sie 
haben in allen Kämpfen für ' vie Grhaftımy des Rechts und 
der Givilifation geweht, deren Schlachtfelder von da an in 
andere Öegenden verfegt wurden. Dzezzer Paſchan ver am 
Ende des vorigen und am Affange des jegigen Jahrhunderts 
dis feinem Vater verlichene Vaſchalik mit großer Oraufams 
feit und Strenge verwaltete, verfchönerte Saint Jeam D’Aere 
mit Prachtgebaͤuden und befeilinte es nothdürftig. Dieſe 
Feſtung, von den Franzoſen unter General Bonaparte 
1799 angegriffen, ward der Wenvepunft feines Siegeörugs in 
ber Levante, und verichlon feinen weltſtürmenden Vlänen ven 
Drient. Am 18. Mär erſchien er vor Saint’ Jean dAcre. 
Dzezzer Paſcha, unterflüht von englifchen Schiffen’ unter Ste 
Sidney Smith, fette ihm eine unerwartete Gegenwehr ent⸗ 
gegen. 18 Tage nach ver Eröffnung ver Laufgtäben, nach 
einem ungeheuern Verluſt an Menſchen, blieb feinem Unmuth 
nichts ũbrig, als ven Reſt ver Munttion der Armee vurch 
ein unnützes Bombardement zu. verdrauchen, welchem alle‘ 
Bauten Djezzer Paſcha's erlagen. 61 Tage nad der Be⸗ 
rennung des Plaged traten Die Franzoſen, von’ ver Pet durch 
die Wühe begleitet, von den Engländern längſt der Küre 
befchoffen, ven Rückzug nach Aeghpien an. Bon diefer Zeit 
am bis 1932 war Saint Jean d’Aere der befchränfte Schau 
plag der Zwangsherrſchäft eines unabhängigen Vaſcha's. In 
jenem Jahte tritt 9° von Meuem in das Geſichtofeld der 
Nach einer achtmonatlichen Belagerung 
mit einer zahlreichen Armee, man fagt von 40,000 Mann, 
bemeijterte ſich Mehemed All ver Schöpfung und ‘ber, 
Veſte Dzezzer Paſcha's. Im Beſitz dieſes Schlüflels des” 
türfifchen Reichs in Aſten gegen Aegypten, erſchien auf dem 
Gebiete der Politik das Phantom eines arabiſch⸗ägyptiſchen 
Reiches, welches das osmanniſche erkräftigen over erſehen 
ſollte, aber. in der That das letztere an den Rand des Ver— 
derbens brachte und zum Spielball aller weltausſehenden poll⸗ 
tiſchen Machinationen herabwürdigte. Das Vorrücken Ibra⸗ 
bims nach Kutahia führte ruſſiſche Truppen nach Seutari” 
und firirte die Blotte der beiden Seemächte an den Darda⸗ 
nellen. Diefer gewalt amen geſahrdrohenden Stellung sin’ 
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Ende zu machen, erfolgte ein Verſtändnißz zwiſchen ber Pforte - 
und ben europälfchen Mächten. Der Tractat von London 
ont 13. Iuli bezeichnete die Gränzen, innerhalb deren die 
Griftenz des Friebe. wollenden Paſcha's mit. jener des türkis 
{pen Reiches verträglich ſchien. Die Bedingungen des Örof- 
herrn, Aegypten erblich, Saint Jean d'Aere Iebemälang, uns 
terlügt von ven Agenten der Mächte, wurden. von Mehemeb 
Ai verworfen, deſſen Armee Konitantinopel noch immer bes 
drohte, wie man in Fraukreich wähnte, und der ſolbſt fo viel 
von dieſer Macht hoffte, als fie von ihm zu befürchten ſchien. 
Die. engliih-ottomannifche Blotte mit 5000 Mantı türklicher 
Landtruppen an Bord erjchien am 10. September an ver 
foriichen Küſte. Ein Monat, Tag für Tag von ber Landung, 
bei Vſchunieh 618 zur Ginnahme von Beirut genügte, um 
das Blendwerk der ägpptifchen Macht zu zerftüren, und bie 
Bevölkerung des ſyriſchen Gebirgslandes von der änpptifihen 
Bwangsherrichait zu befrelen. Am 3, Now. 1840, ward 
Saint: Jean d'Aere von der verbündeten türkiſch- engliſch⸗ 
oͤſterreichiſchen Flotte ampegsiffen: Der mit. abendländiſcher 
Intelligenz und Mitteln: befeſtigte Schlüffel. Aſiens im der 
Hand: Mehemed Ale, den Handerte von Kanonen vertheis 
digten, erlag einer dreiſtüudigen Beſchleßung. Giner jchwar 
chen Abtheilung Öfterreihifcher Marinefolvaten, ven Erzherzog 
Friedtich, Sohn des berühmten Feldhertn aus den zwangig⸗ 
jährigen Revolutionäfriegen, an der Spige, war ed vom 
Schickſal vergönnt, zuerit in den Ringmauerm der Stadt ein» 


zubringen, dad-Gaflel zu-erfieigen, und dort vie Fahne des 


Grofherrn und neben ige die Banner Defterreich® und Eng⸗ 
lands aufjupflangen , weldye: ver ganzen Flotte » bei: Sonnen» 
Aufgang am 4, die Einnahme der Beitung zeigten, und fos 
gleich von ihr mit frievlichem Feuer begrüßt murben, 

Briefe aus Bahareft vom 30. Oft. melven: „Unſere Vos 
lizei, feit einiger Zeit anf der Spur eins" Gompiptts, | 
welches vie Ermordung des Fürften, fo wie einiger 
hoben Staatöbenmten, und den Umſturz der Reglerung in 
viefem Fürſtenthume zum Zwecke hatte, hat vie Rädelsführer 
Diefer propagampiftifchen Berſchwörung, vie auch auf dem 
Lande das Volk aufjumwiegeln fuchten, zu achöriger Zeit er« 
griffen, Die Haupturheber vieles Complotts, vie ſich bereit& | 
in den Hänven ver Gerechtigkeit. befinden, find ..ein gemifler 
Mitika Philippesdfo, ein mißvergnügter Bojar, drei 
untergeordnete Beamte des Finanzdepartennents, ein ſeit meh⸗ 
reren Jahren aud dem Dienft entlaflener wallachiſcher Offi⸗ 
zier, und ungeführ ein Dutzend Profelyten, die dem niebrigeren 
Diſtrictsadel angehören, - Die bei den Verhafteten vorgefun« 
denen Papiere befchränfen ſich auf einige awfrührerifche Bro« 
«lamationen und auflleberjegung einiger gegen die Regierung 
feinpfeligen Artikel, die ein gewiffer Goflon, abgefegter Beam» 
ter bed franzoͤſiſchen Gonfulats in Bukareſt;, von Zeit zu Zeit 
im Darigmak-befanur machen beß,g, vie in jenen Vrocla⸗ 
mationen und Urtifeln herrſchende Sprade war dem Bolfe, 
da ſie keinen Anbhaltöpunkt in ven Handlungen-der-Regierung | 
Hatte, durchaus fremd, und konute daher nur bei der verwor⸗ 


feuſteu Glaffe in Der Wallachei Auflang finden,” (Dei. 8) | 
ion een Tn "Dr, Steig Beh, 1 
u an MS antoetider Wibactenr. N 

Eourfe der. Staatspapiere, rn “| 
sw Ronbön‘,; 24. Nov. Conſols 90. Da Zu | 
Paris, 26. Nov. 5 pEr. 112 Fr. 105.5 I ꝓct. 80 
Be. 20 €. 


‚Srauffurt, 27.Nov. Metall. Obligat. 5 pCt. ©. 106; 
weito 4 pCt. ©. 99; ketto 3 pCt. B. 795; Bankakt. 
©. 2064; Integt. ©.49}; ‚Span. Aktivfchuld 5 pCt. G. 24}. 






Wien, 26. Nov: Staatsjchulpverfchreibungen zu 5’ pE 
in, EM. 1054; detto zu 4- pt. in EM: 100;.. detto zu 
396. in EM. ——; Banf-Aktien pr. Stud —— In EM: 


önigl. Hot- um Halisnal-Cheater. 


Dienftag den 1. Dez.: »Das Kafecnenzimmer«, uftfpiel nach 
‚bern Gnglifhen: vom Med. ‚Hierauf: (Neu einftubirt:) "Der 
Dorfbarbier«, komiſches Sinafpiel von Schenk. 


Fremden- Anzeige, — 
Den 28. Nov. find hier angelommen: (®. Hahn.) Hd. 
ehr. v. Gayling von Karlörube; Riten, Kfm, von Winterthur; 
Obermaier, Banquier von, Augsburg (Schw. Abter) Hp: 
Andoe, Rentier aus Irland; Stein, Kfm, von Merfeburg; Bine, 
Kfm. von Freyburg; Forſter, Afm. von Ronnentorn ; Zafpel, 
Privatier von Paßau; Ulrich, Privatier von Braunau; Baron 
v. Sutzer Wart, k. b. Kammerjunfer von Winterthur, (S ta⸗ 
Hhudgarten.) HH. Einfele, k. Advokat von Freifing; Dr. Pftil⸗ 
ſticker, prast. Arzt von Ballingen; Keller, Buchhändler von Chur; 
Künzel, Kim, von Heilbron. 


Geftorbene in Münden. 

Den 25. Rov.: A. Rofipal, Privatieröfrau. 62 J. alt. Den 
26.: W. Winzer, b. Schneidersfrau, 36 3. alt; F. D. Ehren 
bet, Bataillonstambonrstachter von Augsburg, 21 23. alt; M. 
‚Hamerl; b. Bäder, 50 3. alt, Den 27: M. Maber, Taglbh⸗ 
'nersmwittwe von der Au, 7853. alt; ©. Halter, chem. Barbiererss 
frau, 64 3. alt. 
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693, (3a)- Mlenbausiäfung 
und Werfteigerung. 
Dienftag den 22, Dezember d. Jahre ift der lehte Termin zur 
Austöfung der Pfünder vom Monate November 1839 und zwar 
von den Nummern DO9O bid 17144. 
Die Pfänder koͤnnen täglich in den gewoͤhnlichen Burrauſtun⸗ 
ben; Vormittags und Rachmittags verfeht, umgefchrieben und auss 


 gelöft werden, nur am Rachmittage des oben begeichneten Tages fint 
ı bet keine Pfand:Umfchreibung mehr ftatt.. 


Montag- den. 28, Dezember. öffentliche. Verſteigerung. 
Münden, ben 30. Robember 1840. | 
Königl, privil. Pfand; und Leihanftalt der 
Ste Munchenr. 
2. Regrioli, Magiftratsrath. . 
Hannes, Gaffer. , Shney, Gontroleur. 


A. Halinbourg, ancien collaboratenr de „The Athenaeum‘ 
etde „The Penny Cyclopedia‘‘, puis co-redacteur du „Journal 
de Franefort“, a l’honneur d’annoncer au public qu’il vient de 
se fixer à Munich oü, avec l’autorisation requise, il s’ucecupe 
de lenseiguement de la langue et de la literature anglaise, 
S’adresser: No, 16 Adalbert-Strasse, au premier; 


(704, 60) pres l’Universite. 
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63. (#%):. -; 
Dem Magiftrate und der Kirchenverwaltung Neutirdyen 


Amortiſations⸗Ediet. 


bei heil. Blut d. G. find für bie Armenhaus- und Pfarrkirchen⸗ 


Stiftung mehrere ältere Schuldurkunden über beim Staate aufliegende Kapitalien zu Verlurſte gegangen. 
Auf Anfuchen des gedachten Magiftrates und der Kirdpenverwaltung werden hiemit bie unbefannten Befiger ber im nadıfols 


genden Werzeichniffe aufgeführten Urkunden aufgefordert, 


. binnen fehs Sinai a dato. 
biefelben hierorts vorzütegen, und ihre Eigenthumsanfprüdje hierauf nachzuweiſen, wibrigenfalls fle nach Umfiuß dieſes Termines ale 


Eraftlos ‚erklärt werben würben. 











der Stiftung. 






betto 
vom Sabre 1795 


















Den 12, Rovember 1840, 


Vortrag ber Kapitalien,, 


Kabrica oder Bundescapital de anno 1697 , 
Ein von der Kirche Wuͤnger hieher transferirtes Gapital 


Schuldabledbigungsmwert: Kapital vom Jahre 1697 . 


3 detto Allgemeines Landanlehen vom 
4 betto 
> betto 
6 betto 
7 detto 
SiArmenhausftiftung Neukirchen Landanlchen vom Jahre 1799 


5 Benennung I .Kapitalss EIER 








en. 
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2 ber Schuldurkunden, 
tr. 15 


















— Jeyl23. Xuguft 1697, 


* 


3 . ö . . 31 Junbefannt. 
abe 7... 


2544 |28, Februar 1799, 
21j23. Auguft 1697, 
24118. Dezember 1696, 
2} junbefannt. 

3 130. Jänner 1768, 
4 116. Jänner 1799, 


’ 


tt ll 


Königliches Landgericht Kökting in Niederbayern. 


Herrmann, Landrichter. 





651: (36) Bekanntmachung. - 
Das Ammwefen der Bädermeifter Johann und Elifabetha Mar: 
garetha Küffnerfchen Eheleute zu Greußen, beftchend: 
), An Gebäuben: 
aus dem halben Wohnhaufe daſelbſt, H Nro. si ‚mit ber 
darauf haftenden, jedoch ftriftigen Bürgergerechtfame, auf 
850 fl., ohne tegtere auf 600 fl. gewuͤrdigt ; 
' U. an Grundſtuͤcken: 
b) 1 Tagwerk Feld im Sawanger, B.+Rro. 401; Gteuerfimpl. 
10% tr., werth 300 fl; 
©) 4 Zagmwert Wieſe daſelbſt, an biefen Ader floßend, werth 
125 fl; ' 
4) 4 Zagwerk Feld in ber Meueben, werth 80 fl.5 
ll, an Gerechtigkeiten: 
e) 4 Klafter Gerechtholz mit $ Klafter Stöde fammt Aſt⸗ 
und Rechſtreu aus der Hohenwart, B.:Rro. 208, werth 
150 fl.3 j ⸗ 
f) dann Huthrecht in dieſet Waldung und Antheil an ber 
Gemeindehuith, 
foll in rim exeeutionis am 
16. Januar 18541 Vormittags von 1I—12 Uhr 
burd den Deputirten, k. Sandgerihts:Affeffor von Ammon, 
auf bem Ratbhaufe in Greußen im Hinblid auf bas Hy: 
pothetengefen vom 1. Zuni 182%, fomie ber Novelle vom 17. 
November. 1937. verfieigert werben, wozu man zahlungsfähige 
Kaufsliebhaber andurch einladet, 
Das Nähere der Schägung kann während gewöhnlicher Ge: 
sichtözeit aus den Acten dahier entnommen werben, 
Scynabelwaid, den 20, Oktober 1840. 


Königl. bayer, Landgericht. 
Ertl, Sandricdter. 


638. (3) Ediftal:Eitation. 
Das königtich bayeriſche Landgericht Lubwigsftabt hat gegen 
ven Bauer Johann Georg Eröba zu Hicſchſeld den Univerfal: 
Goncurs eröffnet. 
Es werden baber bie gefeglichen Ebiktstage, nämlich: 





&) 





1. zur Anmeldung ber Forderungen und deren gefeplichen Rad: l 


weifung auf 





Montag ben 25. Januar 18413; 
Hl. zur Abgabe der 

3) Replik auf Montag ben 22. Februar 1841, 

2) Duplit auf Mittwoch den 10, März 1941, 
jedesmal Morgens 9 Uhr dahier beftimmet, und hierzu 
fämmtlihe wunbetannte Gläubiger biefes Sohann Georg Fröba 
hiermit öffentlih unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß bas 
Nichterſcheigen am erſten Ediktstage die Ausſchließung ber For— 
derung von ber gegenwärtigen Goncursmaffe, das Ausbleiben an 
ben übrigen Gviftstagen aber die Ausfhliefung mit den, am 
benfelben vorzunehmenden, Handlungen zur Folge hat. 

Zugleich werden asle Dienigen, weldye irgend etwas von dem 
Vermögen des Johann Georg Froͤba in Handen haben, aufgefor« 
dert, bei Wermeidung des nochmaligen Grfahes, foldes unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Die Actiomaffe berechnet ſich auf 4625 fl., bie angezeigten 
Paffiven, unter welchen 2607 fl. Hypothekſchulden, betragen 
5330 fl. 42 fr. 

Un dem Iten Ediktstage wird ein Vergleich verſucht werben. 

Ludwigsitadt, den 27. Dktober 1840. 


Königlich baperifches Landgericht. 


Mütter, Landrichter. 





691. (36) Nacddem ih nun von ber Direction ber E. ®. 
priv. Öfterreihifhen Nationalbank in Wien in ben Befit ber 
neuen Gouponsbogen zu ben bei mir vorgemerkten öfterreichifchen 


' Bankactien gefegt worden bin, fo lade ich bie Herren Befiger 


erwähnter Actien hiemit ein, biefelben zur wirklichen Beiltgung 
ber Gouponsbogen demnaͤchſt bei mic zu probuciren. 

Die Emanirung biefer Gouponsbogen erfolgt , mit. Ausnahrme 
ber. Sonn: und Feiertage, täglih auf meinem Bureau, Shwar 
bingerftraße Nro. 45 über eine Treppe, Eingang in ber Peruſa⸗ 
gaffe, Vormittags von 9 bis 12 Uhr. 

Münden, den 20, November 1840. 


Joh. Lor. Schaͤzler. 


ünchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät Allergnädigftiem Privilegium. 


AM289. 





Mittwoch 


J 


2. Dezember 1840. 





Heberfidt. 

Deuiſchland. Bayern. Bamberg: Die Spebition bes 
Fränf. Mertur durch die königl. Poſten wieder geſtattet. — 
Defterreid. Wien: Perfonalveränderungen im Finanzweſen. 
— Preußen. Berlin: Ter volftändige Text der Inſtruction 
des verflorbenen Königs an ven General Köderig in ver 
Preußiichen Staatözeltung mitgetheilt.- Aachen, — Baden. 
Freiburg: Rotted tobt. — Freie Städte. Branffurt: Aus« 
zug aus dem Protokoll der Sitzung ver Bundeöverfammlung 
yon 12. Novbr, Mittheilungen und Noten in Betreif bed 
Londonervertrags. — Schweiz. Antikirchliche Bolköverfamme 
Jung zu Bafferövorf. — Fankreich. Guizot's Erklärungen über 
fein Verhälmig zum Gabinet vom 1. März in Betreff ver 
orientalifhen Frage. — Großbritannien, Widerſprechende 
Mahrichten Über ein angebliches neues Ultimatum für Mebemeb 


Ali. — Eourfe der Stastopapiere, — Behanntmadhungen. 
—, nn 
Deutſchlaud. 

Bayern. 


amberg, 23. Nov. Wir beeilen und, dem geehrten 
Bublifum anzuzeigen, daß nad kgl. Dinifterialentfchliefung 
vom 23.d. M. Se. Mal. der König die Spedition des 
Fränkiſchen Merkur vurc die königl. Poſten allergnä- 
digft wieder zu verſtatten geruht haben. — Grpebition bed 
Bränfifchen Merkur, (A. 8.) 
Oeſterreich. 

Wien, 26. Nevember. Der Präſident der Pf, allgemel« 

- nen boffammer, Frhr. v. Eichhoff, iſt mittelſt allerhöchſter 
Euiſchließuug auf fein wiederholtes Geſuch dieſer Stelle ent- 
hoben und ver Präſident des k. k. General -Rechnungk - Diree⸗ 
ioriums, Staatorath Frhr. v. Kübeck zu feinem Nachfolger 
ernaunt worden, wogegen der zweite Präſident der allgemeinen 
Hofkammer, Graf v. Wilczek, zum Präſidenten ned k.k. 

General ⸗Rechnungb-Direetoriums ernannt wurde. 


„Preußen, 

“Berlin, 27. Novbr. Berauntlih war in öffentlichen 
Blaͤuern vor Kurzem von einer Inftruction bie Meve, 
«die ver verflorbene König bei jeinem Negierungsantritt 
am 16. Nov. 1797 an ven General v. Köderig erließ. 
Da vie Document bisher noch niemals offieiell veröffenslicht 
morden, fo berubte die Kunde davon nur auf Tradition, und ' 
pie daraus gegebenen Auszüge waren fehr mangelhaft und 
zum Iheil ſogat der Wahrheit winerfpredienn. Da. aber 
p’eje eigenhändig von dem damals mur 27 Jahre alten König, 
näevergefchriebene Inftruction jprechende Beweiſe ſeiues Pllicht- 
gefühls und des Ernſtes, mit dem er die Zügel der Regie- 
zung ergeif, gibt, fo hielt es ver jetzige König für ange 
mieilen, fie voltändig publieiren zu laſſen. Die „Mreußiiche 
Etwatägeitung“ enthält auch wirklich Heute nen vollfännigen 
Abrend- jones Infirustion. „mis kurztr Angabe der Grüude 








ihrer Veröffentlichung, tie wir fie fo eben angeführt. Die 
Länge des Documentes hindert und, ed dem ganzen Umfange 
nach mitzutheilen, Wir befchränfen uns daher auf eine Ueber⸗ 
ſicht des mefentlihen Inhalte. Nachdem ver König die vor» 
zöglichen Eigenſchaften des Generals in's Licht geſetzt, die 
ihm bewogen, ihm fein volles Vertrauen zu ſchenken, bittet 
er ihn, fortvauernd fein Freund und Rathgeber zu feyn, und . 
ihn namentlich mit feiner Menfchentenntnig zu unterftügen. Nie⸗ 


mand — fo heißt e8 in ver Inftruction — irrt ſich mehr in Beur« 


theilung der Menfchen, als ein Fürſt, und biefes ift ganz 
natürlid), denn Jedermann iſt beeifert und gewohnt, fich ſelbſt 
in dem beften Lichte vorzuftellen, feine Höder und Fehler 
weislich zu verbergen und immer im Angeſicht des Fürften 
anders zm erfcheinen, als er wirklich if, und zwar fo, wie 
er feine Abſichten am beiten erreichen zu können glaubt. Man 
fernt ſehr bald die Launen und Lieblingönelgungen eines Fürs 
ften kennen, und alsdann wird es dem gewihigten Menſchen⸗ 
feiner nicht ſchwer, feine Madfe, in welcher er erfcheinen 
will, darnach zu formen, Don Ihnen alſo erwarte ich, daß 
Sie fih ohne Geräufh und ohne befonvere Abfichten merken -- 
zu laſſen, nach braven, rechtſchaffenen und elnfichtsvollen Mäns 
nern umfehen und zu prüfen bemüht find, wie und auf was 
Art man fle beſſer zu brauchen oder zu belohnen im Stande 
wäre. Sodann haben Sie ſich gleichfalls zu bemühen, vie 
dffentlihe Meinung, fo man gegen mich und meine 
Aufalten und Abfichten hegt, auszuforfchen, die Urthelle, die 
man darüber fält, zu prüfen und, wenn fie Ihnen richtig 
zu ſeyn feinen, darüber im Vertrauen mit foldyen Perfonen 
zu fprechen, von denen Cie glauben, daß fie unpartelifch 
reden werden, umd die Sache aus dem rechten Gefichtöpunfte 
zu beurtheilen im Stande ſeyen.“ Hierauf geht ber Kö— 
nig auf vie Finanzen über, zu deren Reglung er eine 
Gommiiflon niederzuſetzen beabfichtigte. Hr. Köderig erhielt 
den Auftrag, als „Mitteleperfon*, allen Sigungen beizumohe 
nen, ven König kurzen Vericht zu erilatten und vorfallenbe 
Amifle zu ſchlichten. Gr ermumtert ihn juleht, Immer wie 
biöher verfelbe redliche Mann zu bleiben, und verfichert ihn 
feiner und ves Staated Dankbarkeit für die geleifteten und 
ferner zu leiſtenden Dienfte. 

Aachen, 24. Nov, Der Präfldent der hiefigen Regie⸗ 
rung hat diefer Tage dem, im nahen Seilenkirchen lebenden 
varerländifchen Eänger, Nikolaus Beder, im Auftrags 
des auf venfelben aufmerkffam gemachten Miniflerium die er» 


freuliche Madyricht mitgerheilt, daß Ihm die erſte, zur Erledi⸗ 


gung kommende Briedendrichterftelle Übertragen werden folle, 
Kait gleicdyzeitig wurde dem Dichter In Geilenkirchen ſelbſt am 
18 Abends durch einen Fackelzug von 70 Verfonen, Ueber⸗ 
reichung eines hm gewidmeten patrlotifchen Gedichtes, dem, 
die Abſingung feines „Deutfchen Rhein“ vorbergegangen war, 
und. dur Aufſehzung eines Epheukranzes x. eine eben fo 


wohlthuende al fnnige Anerkennung zu Theil. G. 3) 


e. ww nen ri . “Baden. q . . 
Freiburg, 27. Nov. Cine ſchmerjliche Trauerkunde geht 
diefen Morgen durch unfere Stadt. Weilern um breiviertel 
auf 7 Uhr ift der Hofratb und Profeffor Garl v. Rotted 
geftorben. Mögen feine zurüdgelaffene Gattin und Kinder 
bei ihrem berben Schmerze in ver herzlichen Theilnahme zahl= 
reiches Freunde und Verehrer des Berflorbenen Troſt, in 
ihrem eigenen frommen Semüthe Beruhigung findey. (Br. 3.) 

Freie Städte. 

- -* $ranhfurt, 28. Nov. Die ermartete. Veröffentlichung 
bed Protofold der Sigung der deutſchen Bundesver 
fammlung vom 12. Nov. d. 3., in welcher mehrere Mit- 
theilungen in Betreff des Londoner Vertragd gemacht, 
worden waren, iſt nun erfolgt. Die Frankfurter Oberpoft« 
amtözeltung theilt heute einen Auszug dieſes Protofols mit, 

dem wir das Wefentlichite entnehmen, Nachdem ver E, f. 
präfivirende Herr Geſandte eröffnet hatte, daß er von Geite 

‚ber Höfe von Deflerreih, Preußen und Rußland über ven 
‚zur Pazification des Drients abgefchloffenen Tractat officielle 
‚Mitteilungen zu maden babe, und daß au ver k. groß« 
Brittanijche Beim deutſchen Bund acerevitirte. Gefandte den⸗ 

felben Tractat mitgerheilt habe, erflärten Deferreich und 

Vreußen, ver Geſandte fey beauftragt ,. der Bundesver⸗ 
fammlung die Abjchriften jener Convention nebſt dem beige» 

fügten Protofofl mitzutheilen. Der Einn dieſes Vertrages 
‚fen deutlich ausgefprochen. Die Erhältung des türkis, 
‚Then Reichs in feinem Umfange und in feiner. 
‚Unabbängigfeit_bilve eine weſentliche Grundbedingung 
„per Aufrechthallung und Befefligung des algemtinen euro⸗ 
‚Hälfcben Friedens BlofzurSicherungpliefes großen, 
‚fürdürjen und Üßlfergleih theuernIntereffes. 
ſeh der Vertrag von den vier Mächten abgefchloffen worven. „Sie 

„ glauben bei Erfüllung viefer Pflicht mit einem Geiſte ver Maͤßi— 
gung und der Hintanfegung aller eigenen, abgeſonderten Vorthelle 
vorangegangen zu ſeyn, welchem bie Breunde des Brienens 
„und ned Mechts in Guropa nur werben Beifall ſchenken fün« 
‚nen, Oeſterreich und Preußen zweifeln nicht, daß Ihre 
„boten Mitverbündeten dieſem Geifle auch von ihrer Seite 
‚ Gerechtigkeit zu leiſſen nicht ermangeln werben.” Die dieß⸗ 
fallige Note ved bein deutſchen Bunde accreditirten k. rufft- 
ſchen außerorventlicen Geſandten Hrn. v, Dubril vom 
24. Oft. (5. Nov.) I. Is., vie von ver Ob.-Bofl.-Zeit. im 

franzöſiſchen Urterte wierergegeben wirb, erflärt, daß er 

‚Chr. v. Dubril) ven Auftrag erhalten Habe, ven Londoner» 
Vertrag der Bundesverſammlung mitzutheilen, und er habe 

denſelben in Bolge deſſen Er. Excell. dem Grafen v. Münd- 
Bellinghauſen überreicht. Die Bunpeöverfammlung werde aus 
‚dem, Vertrag erfehen, daß die Alürten feine Stipulation ver⸗ 
‚nadläßiat, die ven Vertrag zu Gunften der Pforte wirkſam 
machen und zugleich Guropa Geweifen Fonnte, daß Feine 

"ver Mächte durch perfönlihe Rüdfihten ange 
‚trieben worden fey- (n'avait Et& mue par des vues, 
‚personelles), und daß das eurppäifäpe Intereffe 
- „allein in ven Gombinatiouen und Entſchlüſſen vworgemaltet ! 
„Gabe, weldye der forte zu gewähren fie pie moralifde 
Berpklichtung Satten, weil jene (vie. Biorte) das Ders | 
‚Sprechen ihres Beiſtandes begehrt und erhalten Hatte, und in | 
“ Bolge deifen darauf verziäptet hatte mit dem auf 
‚rübrerifhen Paſchä Ifolirt, zu unterhanveln| 
„(avait renonce en consequence ätraiter jsolement avde | 


le Facha rebelle).. Gr (Sr. v. Dubril) ‚lade daher Er. ||, 


Ereel. ven Hrn. Grafen v. Münch ein, die Gonbention der 
Buptegberfa mlung vorzulegen, und fhmeidhle ſich ‚da, der , 
Bume in viefen: Ddeument ven Gedanken kolederfinde vder 





‚ { f E # “ 
. * * x 


Im zu Grund lag und derfein anderer. war ald bie Grhal« 
tung ver gefegmäßigen Obergewalt (he maintien de l’autorite 
legitime) und die Wiederherſtellung des Friedens in der Leo 
vante, von dem. jener von ganz Europa abhänge Das Prä— 
fipium legte hierauf den Entwurf der an den ruffifchen 
Befandten zu” erlaſſenden Ermwiederung vor, welche 
von der Bundesverfammlung genehmigt wurde. Auf ven 
Antrag des königlich bayerifhen Herrn Gefand- 
ten von Mieg wurde ferner beliebt, den Höfen von 
Defterreich und Preußen dieſelben Gefinnungen ver 
Bunpeöverfammlung, wie folche in ver Antwortsnote an ben 
fatferlicheruffiichen Herrn Geſandten audgevrüdt find, im ge» 
eigneter Weife zu erkennen zu geben. Diefem gemäh wurde 
einhellig beichloffen: 1) ven Höfen von Oeſterreich 
und Preußen durch deren Geſandtſchaften am Bundestage zu 
erkennen zu geben: es ſey ihre Gröffnung von ver Bundeds 
Derfammlung mit dem lebhafteflen Iutereffe vernommen wor» 
den, Indem legtere den eneln und uneigennügigen Abſichten, 
welche bei diefer Veranlaffung von ven vier Mächten ausge- 
ſprochen worven find, volle Gerechtigkeit wiverfahren zu laffen 
fich verpflichtet finden müſſe, überlaſſe jle ſich, mit Vertrauen 
in die Weisheit, und in vie Mäßigung der Mächte, welche 
ſich die Pacification des Orients zur Aufgabe geitellt haben, 


‚der Hoffnung, daß dadurch die Dauer des allgemeinen euros 


‚päifchen. Friedens geſichert werde, — jenes Friedens, der feit 
einem DBierteljabrhundert den Monardyen zum Ruhme und 
ven Voͤlkern zum Wohle gereicht und ver für alle ein tief 
gefühltes Bedürfniß it; 2) an den faiferl.eruffifchen Gern 


Geſandten bie vom Praäſidium vorgeſchlagene Antworténote 


zu erlaſſen.“. Diefe Autwortsnote ſtimmt mit ver obigen mit 
Ausnahme ver veränderten Titulatur wörtlich überein. 


Sdweis. 

Am 22, Nov., dem Jahrestag von Ufler, von tem fidh 
der Sturz der Züricherſchen Ariſtokratie vatirt, wurde zu 
Bafſſersdorf im Canton Zürich eine VBolfsverfamm- 
lung von 6— 7000 Männern gehalten, vie den Beſchluß 
faßte, auf die Trennung des Unterrichts vom Ginfluß ver 
Kirche hinzuwirken. Die Baf, Zeitung nennt diefe Beler 
ded Tages won liter „eine geballte, Fauſt der Radikalen ges 
gen die im Volksleben wiener erwachte religiöfe und jittliche 
Kraft”, und fügt bei: „Man kann fl eines wehmüthigen 
Gefühls nicht erwehren bei dem Gedanken, daß auch hier 
wieder neues Unkraut ausgeſtreut wird, daß der Geiſt, ver 
dieſe Verſammlung lenkte, bewegt wird von jener unfirchlichen 
Richtung, die in einem des biflorifchen Glaubens entledigten 
Volke, in einer alles kirchlichen Einfluſſes beraubten Schule 
Ihe höchſtes Ideal ficht.* nie 

Frankreich. m’ 


aris, 26. Novbr. Die Discuffion ber Adreffe 
in der Deputirtenfammer if natürlich das Hauptthema ber 
Sonrnale. Da fie fämmtlich Parteiblätter find, fo tragen 


auch ihre Berldyte mehr oder minder den Charakter ber Par- 


teilichfeit. Bemerkenewerth iſt die Heftige Sprache des „Iour« 
nal des Debats“ gegen Thiers, moburd es wahrſcheinlich 
vie Aufmerkſamkelt von deni allgemein als ein verunglücktes 
Vroduct betrachteten Adreßentwurf Hrn. Dupin's ablenken 
will. In ver heutigen Kammerfigemg beflieg zuerſt Herr 
Waffy die Rednerbũhne und fagte! er befchränfe ih auf 
"eine Vertheivigung des Cablnets vom 12. Mai, deſſen Mit 
lied er geniefen, und bemerkte in Bezug auf die genen jenes 
VTabinet vorgebrachten Untfagen, er Föhne nicht umbin, jene 
ſchmachvollen Mahduniee zu branvinatken, deren die ſultat jüs 


1643 


Tetgt ſey, bie Regierung im Junern zu ſchwaͤchen, während fie Großbritannien, 

aller Kräfte des Landes bepürfe, um bem Auslande die Stirne * Sonden, 24.Nov. Der „Gerald“ fpricht heute wieber 
zu bieten. (Rehhafter Beifalruf.) Hr. Thier6 beſtieg au“ | ppm einer Note Lord Palmerfons, die Lord Grauville 
genblictich vie Tribume, aber blos um zu erflären, daß en | Hrn, Guigot vor einigen Tagen übergeben haben jole. Er 
weitere Erläuterungen auffchiebe, bis ver jehige Miniter ded tiäre darin, daß der Tractat vollfommen ausgeführt werden 
Auswärtigen ſich über die Stelung außgefprochen babe, welche, müffe, und’ fogar Aegypten vem Paſcha nidyt geſichert fen, 
dem Gabinet vom 1. März durch die Note vom 27. uk | wenn er ſich nicht fogleich untermerfe Momiral Stopford 
1839 gegeben worden fey, Hr. Gutzot verbreitete ſich] habe den Auftrag, dem Vaſcha das Ultimatum ver Mächte 
dann Über feine Stelung als Borfchafter unter den beiden | mitzueheilen ; wenn er es micht anmehme, würben die Mächte 
Iegten Minifterien. Er habe die auswärtige Politik, To wie | die Pforte im der Ausführung des Abfegungsverretd untere 
fie das Thiers ſche Cabinet vom Soultjhen empfangen, At«. | Aügen. Der „Herald“ fügt bei, man begünflige einen Aufe 
iheilt, umd beim Antritt des Erſtern wur einige Kragen Der | ſtaud in Aegypten und man bürfe täglich die Nachricht im 
innern Politit zu Vorbehalten gewählt: das Gabinet Habe | Kondon erwarten, daß der Paſcha entfegt und vielleicht 
ihm gefchrieben, daß es feine Wahlreform und feine Auflde | fogar Arangulirt worden fey. Der „Wlobe* widerſpricht 
fung vornehmen wolle (große Bewegung) ; er babe diefem | dieſen Angaben, und fagt, daß die erwähnte Note wicht er» 
Wrogramm beigeflimmt. Wenn er in Sonden einigemal die | fafjen worden ſey, daß die Mächte mit Mehemed Ali in feinen 
Möglichkeit angenommen habe, daß die Politif des 4. März | politifchen Verkehr treten würden, da fie nur mit dem Sul 
teuffirem werde, fo habe er doch nie unterfaflen, feine Zweifel | Yan verhandeln , daß fie weit entfernt feyen, einen-Aufiland 
Beiqufügen ; er habe namentlich ſchon am 17. März gefchrier | im Aegypten erregen zu wollen, daß aber der Vaſcha felöft 
«ben, England‘ füge die Rufen fo ungern in Komitantinopek | durch feine Tyrannei ſchon Zündſtoff dazu gelegt babe. — 
als die Branzofen in Aleranvria, ed werde alles Mögliche | Das neuefte Bulletin lautet: „Budinghampalaft, 24. Nob. 
tum, um den status quo zu ‘brechen, fo daß wenn Branfe | par 10 Uhr Vormittags. Die Königin Hat vollfommen gut 
reich fortfahre jedes Arrangement in Petreif Syriens abzu⸗ geichlafeu. Der Zuſtand Ihrer Maj. zeigt nicht ein einziges 
Ichnen, es ein Arrangement mit Rußland, Defterreih und | geunruhigendes Symptom. Die Meine Brinzeffin befindet ſich 
wreußen treffen werde. ‚Seine (Guizot's) Hoffnungen Hätten | fortwährend wohl, Der Gemeinverath der Stadt hielt am 
haupiſachlich varauf beruht, daß er geſehen habe, melden | 23, eine Verſammlung, in welcher eine Glückwunſchadreſſe an 
Hohen Werth Lord Palmerjton auf die franzöſiſche Allianz | Prinz Albert beſchloffen ward. Die große Beleuchtung iR 
lege. (Bewegung. Widerſpruch.) Er wiederhole, Lord Pals auf den Vorabend der Taufe der Prinzeffin ausgeſetzt — 
" merfton lege noch jegt einen hohen Werth auf jene Allan, | Die minifterielle Preſſe if voll von Lobprelfungen det von 
die ohne die übertriebenen Gmpfindlichkeiten von beiven Sei» | Hrn, Guizot am 18. Nov. In der franzöſiſchen Deputirten« 
tem nie getrüßt worden wäre. Frankreich fey von ven Con- kammer gebaftenen Friedensrede. — Am 19. Nov.. fegelten 
ferenzen nicht ausgejchloffen worden; es Habe fich felbit aude | die Britannia von 120 Kanonen und ber Home, eben 
gefchloffen, währen den Mächten nichts Fieber geweſen wärex | falls von 120 Kanonen, mit 400 Mann Marinejolvaten an 
als «3 varan Theil nehmen zu fehen. Balmerfton, um es zu | Born, aus dem Hafen von Portömouth nach dem Mittelmeere ab. 
beftienigen, Yabe feldit das Paſchalit Ace opfern wollen — — Sebi Dh, 
in ur I ein ungeheures Opfer! (Sr. Guizot ſprach gerantwertiider - Wrbartene. 

no beim Abgang der Pol.) — Mit vielem Jutereſſe hörte‘ > 

die Akademie der Wiffenfhaften In ver Sigung vom 1.Nov,| Courſe der Staatspapiere. 

einen Bortrag bed Hrn. Guſtav v. Eich hal über vie London, 25. Nov. Conſols 89]. 

Geſchichte und den Urfprung der Foulahs ober Fellans in Varis, 27. Nov. 5 pCt. 112 Br. 10 C.; 3 pCt. 80 
Afrika. Die Akademie trug Hrn. Erwardd ouf, ihr über | m. 15, 

wiefe Mittheilung Bericht zw erftatten, um ber Moniteur Amfervam, 25. Novbr. 2} pGt.: 505; 5 yEt. 985; 
theilt das Memoire ded Hra. v Eichthal feiner Wichtigkeit Kansh. : 224 Syn 4 y&t.: 875; 3} y&t.: 78; 
wegen beinafe volftändig mit. SpGt. ofline.: 945; Arvoins: 2133 Pal: 53; 5 36Et. 

“Paris, 27. Novbr. Die Megierung bat abermals‘ eine, | matt: 1033. 
"telegraphifche Depefche aus Aferanprien vom 11. über Frankfurt, 28. Nov. Metall. Obligat. 5 yGt. ©, 4064; 
die Einnahme von St. Jean v’Acre erhalten, worin die Rach · yery.4 pGt. ©. 99,5 deuo 3 pEt. ©. 7945. Bantalt. 
sicht beigefügt if, daß Ibrahim von feinem Bater Befehl |, 2065; mtegr. ©. 49%; Span. Aktioſchuld 5pGt..&. 23%. 
erhalten habe, ſich mit allen feinen Truppen zurückzu— Mien, 27. Nov. Gtaatsfchulsverfhreibungen zu 5 p&r. 
iehen. — Im Verlaufe der geſtrigen Sigung verbreitete) |: gm. 106,4; ; beito zu 4 pCt in EM. 100; veu⸗ 
ch Hr. Ouizot meitläufig über die orientalijche Frage und. Oz pGt. in CH 804; Bank-Aftien pr. Stud —— in EM. 

theilte mehrere officielle Documente mit. Es ergab fich varaus, "München, 30. Novbr. Obligat, a 4 pCt. Br —— 
daß er ald Botſchafter in London. ven Tractat voramsgefehen, | __; vetto A 34 p&t. Br. ——, G. 100}; Bayer. 
‚Hrn. Thiers feine Beforgniffe mitgetheilt, von dieſem aber ſtets die pe .Aft. Div. IL. ©. Br. 622, ©. — ; Promeff. Div. 
Anmeifung erhalten habe, zu temporifiren, nichts anzunehmen, | LS, Br. — G. —; K. K. Oeſt. Met. à 5 pCt. prompt. 
nichts zurüdzumelfen, da Hr. Thiers immer die chimeriſche gp 1063 ,.©, 106; delto a 4 pCt. Br. 100, ©. ——; 
Hoffnung hegte, eine direkte Vermittlung zwiſchen dem Bas || \ottp A gende. Be _—, &.——; Bant-Aft. Div. II. 
ſcha und dem Sultan herzuſtellen. Die Sizung wurde auf! Sem. pt Dr, ——, 9. —— ; Ludwig · Donau, Main« 
Beute vertagt, — Der „M. Heralde thellt eſn aud"Paris | una Aktien Br. 75, ©. —— ; Münchener » Augeburgere 
Gifenbahn Br. 91, 8. ——. 


exbaltenede Meniorantum, patirt London 14 Non. mit. | 
. Königl. Hpf- und Bationat-Sheater. 


Hy F er ta er fie’ &8 Be Ali 

zei gelaffen, die Gunſt des Suftand und. die Ausfühuung | . 9 

„mit ihm wisper 2 und zü Han Pl tBeiten I ° Donderftag den 3. Decht.: Aaſſos Zob«, Trauerfpiel von 
ed morgen vallännig mh), 0 ed RA 5* => 
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Fremden - Anzeige, 

Den 29. u. 30, Nov, find hier angelommen: (8. Hirſch.) HH. 
Lamaroffe, Afım, von, Beaunez Benert, E. &, Lieutenant von 
Güns; dv. Perger, 8. k. Ritmeifter von Salzburg, Chevalier 
Gazeui, k. farb. Oberſtlieutenant; Graf be Montevecdhio und 
‚Graf be Balfed, k. fard. Gapitäne von Zurin. (G. Hahn.) 
DH. Willenborg, Kfm. von Köln; Weiler, Kfm, von Düffelborf; 
Mergentheiin, Kfim., und Madame Flertheim, Banquiersgattin 
ven Frankfurt; Marbach, Privatier, und Moll, Chirurg von 
Augsburg; v. Anappe, k. App. Ger.sDirektor von Kreifing; Dber⸗ 
dorier, Juwelier von Kriegshaber. (Schw. Adler.) HH. Bar. 
v. Benningen, k. b. Kämmerer von Mannheim; Müller, Kfm. 
von Ftankfurt; Klein, Afm. von Aachen; Habtmann und Boe— 
eorolii, Kaufleute von Innsbrud. (G. Kreuz.) DH. Brambed, 
Gerichtöhalter von Karpfham; Seufferheld, Partikulier von Krank: 
furt; Friederich, Kfm. von Poͤhnig. (Stahusgarten.) HP. 
Dr. Schneider mit Gattin von Bregenz ; Bennighof, Sand. Med. 
von Stetten ; Dr. Ruͤßler, pract. Arzt von Brannenburg ; Ger; 
mann, Schaufpielee von Magdeburg; Schwaiger, Revifor von 
Augsburg; Scloßnagel, Weinhaͤndler von Stepperndorf; Ban⸗ 

. hard, Gommis von Gonftanz. 


Bekanntmachungen. 


Befanntmachung. 

(Hofbauer Katharina Verlaffenichaft betr.) 

Rachdem Anna Maria Mittermaier, Keffelfliderin von 
Arefing, k. Landgerichts Schrobenhauſen, ſich innerhalb der durch 
bie öffentliche Worladung vom 26. Juni [. 3. gefegten 3 monat: 
lichen Friſt Hierorts nicht gemeldet hat, fo wird dieſelbe hiemit 
für verfhollen erflärt, und ber fie treffende Erbtheit an ihre 
geieglihen Erben gegen Gaution berabfolgt. 

Am 10. November 1840, 

Königl. Kreis: und Stadigericht Landshut. 
Leiendeder, Direktor, 


705. 


Acc. Gareis, 





— für 5 
ebensd erun on r en — 
laud ge Gotba, * 


vintaͤnglich bekannt durch die zahlreichen Gapitalvergätungen, 
welche die Erben verftorbener Verſicherten aus deren Gaffe em: 
pfangen haben, und durch die reichlichen Dividenden, bie fie ihren 
Mitgtiebern gewährt, bringt im naͤchſten Jahre wiederum eine 


Dividende von 
19 Procent 

auf bie im Jahre 1996 für Ledenstängkiche Werficherungen einge: 

zablten Prämien zur Vertheilung. Ich eile, bie hiermit jur 

öffentlichen KenntniS zu bringen, und verbinde damit die Einlar 

dung zu weiterer Benupung jener durch Gotibität der Einrich⸗ 

tungen und Billigkeit ber Bedingungen gleich empfehleuswerthen 
E} 


Anfalt. 
Joh. Aug. Nuedorffer. 


— — — —— —⏑ 
Neuer Verlag von 1840 der H. Laupp’igen Buch: 
handlung in Zübıngen. 

20. Saͤmmtliche hier angezeigte Werke findet man in allen 
guten Buchhandlungen lin ber Sof. Zindaner'fchen 
Buchhandlung in Münden) vorräthig: 

I. Katholiſchetheologiſche Werke: 
Graf, Dr. A. Zur praktiſchen Theologie. te Abthl. 


Der gegenwärtige Zuſtand der praftifchen Theologie, gr. 8, 
x 


eleg. brod. Preis 1 fl. 48 £ 


Hrfele, Prof. Dr. 6.3. Das Sendſchreiben des Apoſtele 


Barnabas aufs Meue unterſucht, überfegt und erläct. 
gr. 9, 13 Bogen eleg. brod. Preis 2 ff, 


Dirfcher, Prof, Dr. 3. B. von, Die Gedichte Jefu 
Shrifti des Sohnes Gottes und Weltheilandes, zweite 
Auflage. gr. 8. 254 Bogen. Preis nur 19 Er, 

»Kaetechetik, ober ber Beruf bes Seelſorgers, bie ihm 
anvertraute Zugend im Gpriftentyum zu unterrichten und 
zu erziehen, mad feinem ganzen Umfange bargeftellt 
Vierte verbefferte Auflage, gr. 8. 45 Bogen. Preis If. 

Quartalfhrift theologifdge, in Verbindung mit mehrerm 
Gelehrten, herausgegeben von Dr. v.Drey, Dr. Mad, 
Dr. Kubn und Dr. Hefele, Profefforen ber Theologie 
katholiſcher Zakultät an der Univerfität Tübingen. Jahr⸗ 
gang 1840, 4 Hefte. Dreisdä fl. 

Bogt, E. Der 'heilige Branciscus von Affifi.. ia 
biograpbifcher Verſuch. Mit einem Anhang, bie Lieder 
bes Heiligen in ber Urſprache enthaltend, und deſſen Bilds 
niß in Stahlſtich. ger 8. brod. Preis 1. fl. 45 Er. 

HE. Willenfchaftliche Werke aus verfchie: 
denen Fächern. 

Bergelins, 3., Jahresbericht über die Fortſchritte 
der phyſiſchen Wiſſenſchaften. Im Deutihen herausgege:- 
ben von. Böhler. 19er Jahrgang. Lies Heft, ar. 8. 
eleg. brod. Preis 3 

Das 2te Heft des 19ten und bie folgenden Hefte wer: 
ben bald nadfolgen, 

Giniges aus ber Rational:Delonomie zum Gebraud 
für Schulen. 8. geb. Preis 18 Er. 

In Parthieen für Schulen bei 25 Er. nur 5 fl. 

Mohl, Prof. Dr., R. von. Das Staats⸗Recht bes 
Königreiches Württemberg. 2 Die. Zweite Auflage 
112% Bogen. gr. 8. Preis 12 fl. 48 fr. 

» ⸗Geſchichtliche Machweifungen über die Gitten und das 

- Betragen der Kübinger Studierenden, während bes 
16ten Jahrhunderts, gr. 8. eleg. broch. Preis 24 Er. 

Pfeifer, 8. Was if und gilt im roͤmiſchen Reiche ber 
Defig? Cine Abhandlung gerichtet gegen bie v. Savignp’r 
ſche Doktrin über das Recht bes Beſitzes. gr. 8. eleg. 

broch Preis 1 fl. 18 fr, 

Sdill, Dr. X. $-, üllgemeine Pathologie. Rach defien 
hinterlaffenen Papieren herausgegeben von Dr. B. A. 
Miede, 32 Bogen. gr. 8. Pıeis 4 fl. 

Ferner ift fo eben bei uns erſchienen: ' 

Silcher, Fr., Mufikdirektor, 12 Bolkalieder gefammelt 
und für 4 Männerftimmen gefegt. 6tes Heft wnb Stes 
Heft. 2te Auflage & Heft 1 fl. 12 fr. 

Heft 1, 2, 4, 5 koſten ebenfalls a 1 fl. 12 Er 

»» Zübinger Liebertafel, Ghöre, Quastette für Maͤu⸗ 
nerftimmen. Heft 1, 2 a 1fl. 24 Er. Heſt 3 1 fl. 43 tr. 

»» Schö Lieber für eine Sopran: ober Tenorſt imme mit 
Begleitung des Pianoforte. Der loͤnigl. wuͤrttembergiſchen 
Hoffängerin Frau von Knoll gewidmet. 54 fr. 

Porträt bes Prof. Dr. M. J. Mad auf hinefifh. Papier. 48 fr. 

» » ber Prof. Dr. Dr. von Drey, von Herbit, von Hite 
ſcher, Moöhler. Preis a 49 kr. BR 


707. Wer aus der Verlaſſenſchaft bes fönigl. Appellations« 
Gerichta⸗ Advolaten und herzoglich Beuchtenberg ſchen Gabinete- 
Rathes Garl Friedrich Meiner etwas zu empfangen oder dahin 
zu geben hat, wirb um Anzeige darüber gebeten! 

Wuͤnchen, den 28, Rovbr. 1840. 
Quftina Zrepel, geborne Meinel, 
Decand.Wittwe, Nro. 23 in der Herzogfpitalgaffe. 


708, Unterzeichneter empfichte fi einem hohen Abel und 
verehrungswürbigch Publikum in Buchbinder-, tu und Ga⸗ 
lanterie» Arbeiten, und bittet um geneigten Zuſpruch. Die Bir 
ſtellung kann im Laden des Hrn. G. Briederih Popp, Knopf- 
macher am Gchrannenplag Rro. 28, gemacht werden, 

Heinrich Sanktjohanfer, Buchdind erme iſtex 
in Schwabing Rro. 92. 








—— — + 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Aajeſtät Alergnädigftem Privilegium. 





Donnerſtag 


« 
17 


200. 


2 


3. Dezember 1840, : 





Heberfidht. 

Veutſchland. Bayern. Münden. — Defterreid, 
Wien: Günfliger Erfolg der Miſſion v. Grolman's und v. 
Mavowig. — Vreußen. Berlin: Ankunft Wilhelm Friedrichs 
von Holland. Stahl und Bödh. Köln: Der Rhein aus. 
getreten — Baden, Gonjeription zur Ergänzung des badi⸗ 
fen Contigents zum Bundesheer. — Frankreich. Amendes 
ment zu der Hauptſtelle der Adreſſe. Grridytung eined Ge⸗ 
weral » Beitungäbureau's. — Spanien. Mamenöfeft der jun⸗ 
gen Königin. Eſpartero fol ſich nad Bilbao begeben 
wollen. Weigerung der badkiſchen Provinzen, für ven Uns 
terbalt ver Truppen zu forgen. — Großbritannien, Men» 
ranpum der vier Mächte binfichtlich wer Ausſöhuung Mehemed 
Ms mit dem Sultan. — Aegypten. Betätigung der Nadye 
richt ded Moniteur, daß Mehemer Ali in Folge feiner 
Unterwerfung unter vad Ultimatum Ibrahim bes 
fehlen, ſich mit feinen Truppen zurückzuziehen. — Dänemark, 
Courfe der Staalspapiere. — — 


Deutfdlamd. 


Bayern. j 

© Münden, 2. Dee. Der f. preußlfche Oberſt v. Ra⸗ 
domig, Brooflmächtigter der Milktircommifflon In Branf- 
furt, in von Wien bier angelangt, — Die früher von und 
noch theilweiſe bezweifelte Nachricht von dem plöglichen Nüd- 
tritt der Augsburger Direftorlalmitgliever der München- 
Augsburger» Gifenbugn-Befellihaft findet mun 
hr? Beftätigung durch eine weitere Mittheilung der „Algen. 
Zeitung“, aus welcher man jedoch zugleich erfährt, daß vieje 
Deitglieder ihre Bunftiomen wieder angetreten haben, und zwar 
in Folge eines Miniferialreſcripts vom 17, Nov., durch 
welcheß dem Direktorium auferlegt wurde, noch im der 
zweiten Hälfte des Decembers die Generalverfamm- 
fung ver Altionäre elnzuberufen, aber auch vie Grwartung 
ausgefprochen wurde, daß die Mitglieder des Direftorlums 
nicht einfeitig und flatutenmiorig ihre. Funktlonen verlaffen 
werden, was nur einen Zwiſchenzuſſand herbeiführen könnte, 
der bie Interefien ver Grjelfchaft weientlich geiährden münte. 
— Die alte — meueinjluvirte. Operette: Der Dorfbars 
Kierrward. geflern mit «Humor gegeben und nom Publikum 


gut aufgenonimen. Iſt auch die Muſik gänzlich veraltet , fo 


läßt ſich ihr doch ein gewiſſer nalver Witz nicht abfprechen. 
Sert Yang zeichmete ſich durch feine treifliche Komik, wie 
Immer, auch dießmal wieder aus. Es fehlt in ver That an 
neuen anfpruchlefen eigentliyen Singipielen und wir find 
in dieſer Beziehung auf die Aufführung des Alchymiſten, 
weldye und angefünbigt — neugierig. 

dr” terrei 


‘ Wien, 26.Rov. Die hlefigen reichen Ifraeltten haben 
dem Advokaten Eremieur, welcher übermorgen nad) Varls 
feine Neiſe fortfegt, im Hotel zum „romijchen Kaijes“ ein 


r 


vrachtvolles Bankett, zum Dank feiner Bemühungen für 


die Juden im Orient, gegeben. Cine auf Pergament ges 
ſchriebene Dankfagung wurde ihm in einer reich mit Diamans 
ten verzierten Kapfel während ver Tafel vom Ober⸗Mabiner 
Dr. Manheimer überreicht, worauf der Gefelerte eine alän« 
gende Dankrede hielt, in welcher auch der humanen Brinziyieh 
unjerer Negierung auf das Anerkeunendfle gedacht wurde. ° 
3 ¶K. v. u. f. O. 

Wien, 27. Nov. Ge. Mal. ber Kalſer haben dem 
einer außerordentlichen Miffion bieher beauftragten E. preußi⸗ 
fen General ver Infanterie v. Orolman das Groffreug 
und dem f. preußifchen Oberſt v. Radowitz dad Commen⸗ 
deurfreug des kaiſerl. Öfterreichiichen Leopoldsorden zu ver⸗ 
leihen geruht. Die Miffion dieſer beiven — 
Militärs it — vom günfligften Erfolge nefrönt — berelld 
beendigt, welch” überrafchend erfreuliches Mefultat zu dem 
Schlufſe berechtigt, daß Im den beiderfeltigen Anfichten die 
zuvorkommendſie Ginigfeit geberrfcht Haben muß, va dadfelße 
ſchon nad) einigen Zufammentreiungen erzielt werben konnte. 
— Da der deutſche Bund fihon feiner Natur nach unmöglich 
mit Invafionsplanen umgehen kann, -und- fomit alle feine 
Maafiregelu einzig reine Bertheidlgungsmaaßregeln 
feyn können, fo kann man überzeugt feyn, daß auch das: be⸗ 
fonnene frangöffye Minifterlum viefelben nur ala foldye bes 
trachten werde. (a. 8) | 

Wien, 23. Nov. Er. Ef. Majeftät Habın mit Aller 
hoͤchfier Entfchliefung vom 9. Novbr. 1. 38. ven erfehigteh 
Hofvienit eines &.8.Oberifilberfäimmerers Allerhöchſt- 
ihrem Dienfllämmerer , Georg Grafen Eſter ha zy von Gas 
lantha, In Anerkennung feiner treuen Dienfte allergnädigſt zu 
verleihen gerubt, in welcher @igenfchaft derſelbe am 24. d. M. 
von dem k. k. erilen Oberfihofmeiiter, Bürften zu Colloredo⸗ 
Mannsfeld, nach dem im deſſen Hände abgelegten Dienfteive 
dem ihm unterfiehenven Perſonale vorgeftellt worden iſt 

. Geſt. Prob.) - 


Preußen. 
Berlin, 25. Nov. Unſere Univerfttät IM felt einigen Tas 


‚gen der Gegenftand aller Unterhandfungen. Seit langer Zeit 


it es nämlich nicht vorgefommen, daß ein Profeffor bei feis 
nem erflen Auftreten von feinen Zuhörern mit fo’ entſchiede⸗ 
nen Zeichen des Mihfallens begrüßt wurde, wie &8' vor we⸗ 
nigen Tagen dem PBrofeffor Stahl aus Erlangen wider 
fuhr. Der Vrofeffor Tom fich gleich im Gingang feines 
Vortrags etwas ſchroff gegen jeve freie Entwickelung des 
Gevantens ausgelproden, und ais er den dadurch hervorge⸗ 
firienen unangenehmen Eindruck wahrnahm, die Irritabilität. 
ver jungen Leute noch mehr gereizt haben. Eine Demone 
firatlon entgegengefegter Art von Seite der Studirenden 
fand geflern, am Geburtstag des Profeſſors Böckh ſtatt, 
dem feine Ältern tie feine jüngern Zuhörer eine glaͤnzende 
Serenade brachten, bei welcher Otlegenhelt auch einige herz· 


Anreden von "ven Beiesaben, wie vom bem Gefelerten 
ften wurden. A. 3.) 
Gin ſpateres Schreiben vom 26. Nov. in ber Allg. Zeit. 
gibt folgende weitere Andeutungen über vie Gründe des un. 
erfreulichen Gmpfangs, ven Dr. Stahl. gefunden: Da Prof. 
Gans hier im fo außerordentlichem Anſchen fand, und 
Hr. Stahl ald der Erfagmann desſelben betrachtet wird, 
mußten feine diametral entgegengefegten Anfichten doppelt 
fchroff berüßren , beſonders ald er eine Art Programm über 
‚ in welchen er ver Segel ſchen Philoſophie und dem 
durch fle eingeführten „Rationalismus" den offenen Krieg 
anfündigen Wenn man Zeuge gewefen, wie Hegel felnerjeits 
ven von Baulus geprevigten Nationalismus befämpft hat, ſo 
‚muß ‚man erflaunen, welche Umfeßrung ver Dinge durch einen 
völlig umgekehrten Wendepunkt, der Betrachtung derſelben 
entftehen Fan. *) 
—— 27. Nov. Se. Maj. ver König Wilgelm 
Srieprih Graf von Naſſau find aus dem Haag bier 
eingetroffen. (Br. &t.-3.) 
‘= Aöln, 22. Nov. Rheinhöhe: 22 Buß 2 Zoll, Das 
Rheinufer if längs ner Stadt bereits an vielen Stellen über« 
fhwemmt, und das Wafler ſteht an mehreren Ihoren der 
tiefer gelegenen Theile bis in vie Strafen der Stadt. 


aden. 

„. ‚Marleruhe, 27. Nov. Das Reg. Blatt von heute enthält 
nachſteheude Werorbuung: Leopold, von Gotted Gnaden x. 
Um das Gontingent bed Großherzogthums zu dem 
Bundesheer in allen feinen Truppentheilen gemäß der 
Beflimmungen der Kriegsverfaſſung des beutfchen Bundes zu 
ergänzen und in Anbetradht, daß nach $.3 des Gonfcriptiond» 
Gefeges die orbentliche Gonfeription beſtimmt iR, das Aruier- 
#orps auf dem etatömäpigen Briedendfuß zu erhalten, Haben 
Mir beichloffen und veroranen, wie folgt: 8. 1. Die durch 
Unfere Verordnung vom 27. Auguſt L. 3. auf 2000 Daun 
fefigefegte Refrutenquote wird um 1135 Mann, weldye von 
nem. Kriegeminifterium nach Bevürfniß einzuberufen find, er⸗ 
höhe. $. 2. So weit ihre Ginberufung befimmungdgemäß 
ct nothwendig geworden iſt, werden fie bei der Uebergabe 
der nachſten Refrutenquote freigegeben. Die Breigegebenen 
greten dadurch ‚in was Berbältnig der nicht übernommenen 
Hilichiigen ihrer Alteröflafie zurück. $. 3. Die im $. 1. 
fetgelegte Ergänzungäquote iſt von dem Miniferium des Innern 
auf Die Bezirke gefegmäßig zu vertheilen. 


. Frankreich. 


varise, 27. Novbr. Gin Amendement, bon elnem 
Deputirten der miniſteriellen Partel vorgeſchlagen, will ſol⸗ 
gende Abänderung bed wichtigften Paragraphen der Adreſſe: 
„Wenn die Erhaltung des Sriedend zu diefen Beringungen 
sanmöglic würde, «wenn bie Ghre Frankreichs es verlangt, 
wenn feine verfannten Rechte, feine gelährveten Intereſſen ed 
fordern, dann ſprechen Sie, Sire, und auf Ihre Stimme 
werden die Franzoſen mit derſelben Energie ſich erheben, 
old wenu ihr Gebiet beproht wäre; das Land wird 
wor feinem Opfer zurüdfchreden und bie Mitwirkung ber 
Dation if Ihnen gewiß. — Die Beforgniffe der unglüdlichen 
Lyoner werben durch allerhand abergläubiſche © 
Küchte noch gefleigert. Dam ſpricht davon, bap, als im 


— — 

..*) Wenn fi Prof. Stahl als einen entfchiebenen Gegner bed 

Nationalismus kundgeben wollte, fo faht er ben Begriff 
bes Rationalismus nicht bloß im theologifcgen, ſondern auch 
im philoſophiſchen Sinne des Wortes. Im erfteren Sinne 
ift Stahl mit Hegel ein Gegner von Paulus, im fegtern 
zugleich ein Gegner von Hegel. 
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Frühlahr die anhaltende Dürre die Gewaſſer austrodnete, ick 
trodenen Flußbeete ein Stein gefunden worden ſey mit der 
Juſchrift: „Wer mich ſah, hat geweint, wer mich fleht, wird 
weinen.“ Dann beißt es, der Wahrfager von Salons habe 
auf 1840 eine Ueberſchwemmung verfündet, wie feit ver 
Sündfluth feine geliehen worben. Die Zeit des Untergangs 
befimmen die Ginen auf ven 24. Mov., die Anderen auf den 
5, Depp Wieder Anvere erzählen, daß vor einigen Wochen 
zu Grenoble eine alte Grau auf einem Kirchthurme erfchienen 
fey, mit zwei Flaſchen in ver Hand, die eine mit Waſſer, 
die andere mit Blut gefüllt: das Waſſer bedeute die Ueber⸗ 
ſchwemmung, dad Blut einen Krieg, — Unter ber Lritung 
von M. Dudett, eines fehr talemtvollen Franzoſen, vol 
gebiegener ſprachlicher und allgemeiner Kenntniſſe, if vom 
15. an ein Barifer Generalr-Zeitungsbureau in's 
Leben getreten, um alle framzöftfchen Blätter mit Nachrichten 
aus dem Ausfande zu verforgen. Zu diefem Zwecke werben 
alle deutſchen, englifchen, fpanifchen und ſonflige Qfätter von 
einigem Belange durch die Poſt bezogen, früh Diorgens ihren 
wefentlichen Beſtandthellen nach ertrahirt un überfegt und, 
auf lithographiſchem Wege beliebig vervielfältigt, an Dlinijte» 
rium, Iourmale, Deputirte xc. gefennet. Bon welcher Widy« 
tigkeit viefed Unternehmen für vie bieflgen Berhältnifie if, 
bevarf keiner Darlegung. Wären den Brangofen deutſches 
Leben und deutfche Verbälmiffe in eben dem Maafe bekannt, 
wie fie dleſelben micht kennen, fo würde gewiß manche Täus 
fung wegfallen, Manches nicht gefchehen. Bel dem neuen 
Unternehmen wird durch Männer, welche mit ver bentfchen 
Sprache und ben deutfchen Zuſtänden auf's innigfle vertraut 
find, alles Wiſſenswerthe und vorzüglich für Hammel um 
Politik Bebeutfame den beutfchen Blättern entnommen und 
den Branzojen genießbar, d. h. im ihrer Sprache vargeboten. 
Wer e8 weiß, welche gänzlicye Unwiſſenheit bisher in Des 
zug auf Deutſchland fogar unter ven biefigen Journalen 
herrſcht, und wie wenig deutfche Blätter Hier gelefen werben 
oder befannt find, wird die Wichtigkeit einer ſolchen Ver⸗ 
mittelung nicht in Abrede flellen. 

* Paris, 23. Novbr. Die Discufion in der geflrigen 
Kammerjigung war jchr Tebhaft. Hr. Thlers Fat wieder 
außerordentlich lang, und erklärte offen, daß er im Frühling 
Krieg begounen hätte, wenn die Allirten ſich weigerten, 
ben Tractat zu modifieiren. Ihm erwiederte Hr. Billemain, 
der in ven flärkiten Ausvrüden vie Volitit des Hrn. Thiers 
tadelte, und erflätte, dad das Miniſterium in feiner ſchwlerigen 
Lage feine Zuflucht zu der Majorität der Kammer nehme, 
vie allein ver wahre Ausdruck der Vollsgeſinnung fey. Der 
Präfivent konnte nur mit Mühe die Ruhe erhalten. Die 
Discufjion wurde auf heute vertagt. 

Spanien. 

Modrid, 13. Novbr. Morgen findet ein Handfuß 
(Bejamano) bei Hofe zu Ehren des Namendfeſtes Ifabele 
dens Ul. Matt. Es werden Mafregelu getroffen, um’ diefer 
Fe erlichkeit ven größtmöglichen Pomp zu geben. Geit einigen 
Tagen beißt es, Efpartero würde ſich nach Bilbao oder 
nad) Bittoria begeben; der Zweck ver Meife fol feyn, mit 
den Provinzlaldeputationen Gonferenzen hinfichtlich der Bueros» 
frage abzuhalten; man will, heißt «6, an Drt und Stelle, wo 
der Vertrag von Bergara abgefchlofien worden , Beſchlüſſe 
faffen, und gleich guſheißen. Andere behaupten Bingegem, 
Gipartero denke nicht daran, Madrid zu verlaffen. — Durd) 
außerordentliche Boten aus ven baskifhen Provinzen 
it die Megierung benachrichtigt worven,- daß auf die Cinla- 
dung, welche der dort commandirende General ven Mumiei« 


F palitäten zukommen ließ, für die Unterhaltung der daſelbſt 
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eantonirenden Truppen zu forgen, bie Abgeorbneten ber Land⸗ 
ſchaft nicht alein fich deſſen geweigert, fondern ſogat drohende 
Peven gegen Die Agenten der Megierung fih erlaubt haben, 
‚Der General hat für ſich ſelbſt für die Bepürfnille der Trup · 
pen geforgt, und bie Megentſchaft davon unterrichtet. 
Großbritannien. 

*Condon. 25.Nov. Das geflern erwähnte Memoran- 
dum, worin die vier Mächte eine Erflärung über ven 
Meg geben, den fie Mehemed Ali freigelaffen, um vie 
Wicderverföhnung mit ‚dem Sultan zu erlangen (datirt aus 
London vom 14. Nov., doch vem „Heralo“ angebli von 
Paris: jugefommen), !autet volflänvig wie folgt: „Die an 
Lorv Bonfonby am 15. Oft. erlaffene Inftruction bei dem 
Abſchluß der Berathungen zwiſchen ven Bevollmãchtigten 
Deilerreiche, Großbritannlens, Preußens und Rußlandse, hat 
über den gelegenen Zeitpunkt ſich erklärt, der für vie hiezu 
‚auterifirten Nepräfentanten ver vier Höfe zu Konftantinopel 
Soerhauden war, der hoben Biorte anzufünden, daß ihre reſpect. 
Regierungen, in Uebereintimmung mit den Stiyulationen ber 
der Gonvention vom 15. Juli beigefügten Separatacte, eb für 
ihre Pflicht halten, der Regierung Er. Hoheit ernitlih in 
Grinnerung zu bringen, daß, im Bad Mehemed Ali ſich ohue 
Verzug unterwerfen würbe und einwillige, die Blotte zuräd- 
zugeben, und feine Truppen aus Syrien, Adana, Cam 
dia, Arabien und ven heil. Stävten zurüdzuziehen, Ge. 
Hoh. geruhe, nicht nur Mehemed Mi in feine Bunctionen 
als Paſcha von Aegypten wieder einzufegen, fondern zugleidy 
ihm die erbliche Würve des befagten Paſchalits zu verleihen 
in Uebereinfimmung mit ven durch die Convention vom 15. 
Zuli feſtgeſtellten Bebingungen, wobel fih von ſelbſt verſteht, 
daß birfer erbliche Titel zurückgenommen werden koönnte, wenn 
Mehemed Ali oder feine Nachfolger beſagte Bediuguugen 
bredjen würben, Der Nugen, der hohen Biorte eine Dit- 
theilung in obigem Sinne zu machen, wurde einftimmig von 
den vier Höfen anerkannt. Gleichwohl war das Wiener 
Gabinet der Anſicht, daß, um bie den Merten des Großherrn 
ſchuldige Ehrfurcht noch mehr Herwortreten zu laffen, der Rath, 
welchen die Repräfentanten der vier Höfe dem Divan hin 
ſichtlich der Wiedereinſetzung Mehemed Ars in das Paſchalit 
von Aegypten mitzutheilen aufgefordert würden, zu Konſtan⸗ 
undpel nicht eher gegeben werden ſolle, bis Mehemed 
Ali den Anfang gemacht hätte, die Gnade feines 
Souveralus nachzuſuchen (recourir en grace) und 
fich den Beſchlüſſen Sr. Hof. zu unterwerfen. In Erwä- 
gung, daß diefe Anficht des Wiener Gabinetd dazu bient, um, 
neuerdings die: Achtung zu bezelgen, welche wie Höfe, die den 
ulitgactat unterjeiepneten, für die Unverleplichteit der Sou-! 
veränitätöredhte und. die Unabhängigkeit des Sultans hegen; 
in-Anbetradit ferner der Moshwendigfeit, die gegenwärtige | 
Krifis ver Levante ſchnell zu einer frienlichen Löfung zu 
bringen, in- Uebereinflimmung mit den wahren Intereffen und 
der Würde der Pforte — haben die Bevollmächtigten ver 
befagten Höfe einſlimmlg befchloffen, ven angezeigten Weg 
einzufchlagen, wornach alfo vie Müdkehr zu Omabe und vie 
Unterwerfung Mebemed BE dem freundſchaftlichen Schritt 
vorausjugehen habe, welchen vie Repräfentanten ver vier! 
Mächte zu thun beauftragt werben jollen, um vie Pforte das ; 
His zu Himmen, daß Be dem, Mehemed Ali DBerzeihung ge- 
„währe. In diefer Abficht und mit Dem Wunſche, ‚den Aus 
nenblid, in weichem dieſe 
önnen, fo viel möglich zu beſchleunigen, haben die Bevoll⸗ 


mächtigten der vier Hdfe: eb für gelegen erachtet, ohne ven 


minveflen Verzug . dem Mehenud Mi die Bahn anzuzeigen, 
wie vor ihm offen Tiegt, in die Gnade ſeines Souverains zus 









Schritte zu Ronflautinopel gefchehen ' 





rürjufehren und, ungeachtet ver entſcheldenden Greigniffe, bie 
fich gegen ihn erflärt haben, feine Wievereinfegung in das 
Paſchalik Aegypten zu erlaugen. Demzufolge if man eine 
heilig übereingefommen, daß Admiral Stopfort zu vielen 
Zweck von ver Nezierung Ihrer britifchen Maj. die nöthigen 
Infructionen emipfange, weldye den Bevollmächtigten der Höfe 
von Defterreih, Preußen und Rußland zur Notificirung an 
ihre Gabinerte mitgethellt werden ſollen. Man ift ferner über» 
eingefonmen, den Geſandten ver hohen Pforte, Schekib Effendi, 
egenwärtiged Memorandum ſowohl als die ihm angehängte 
nitruction puzufertigen.“ — Großes Auffehen macht gegen- 
wärtig Hier vie Zahlungs-Einfellung des in ganz 
Guropa befannten Bangquierhaufes Wright und Comp. in 


Ser Henrietterflreet-Goventgarden. Die Wafliven werven auf 


eine Milion Pfo. Sterl, gefhägt (25 Milionen Erks.) 


Argypten. 

Nachrichten aus Alerandrien vom 12. Novbr. , die zu 
Zoufon mit dem Dampfboot Cuphrat anlangten, beſtätigen 
(ver Allg. Zeitung zufolge) die geflerm von und nach dem 
„Woniteur“ ‚gegebene telegraphiſche Depeſche, nach welcher 
Mehemed Ali Ibrahim Befehl gegeben, ſeine Truppen zurück⸗ 
zuziehen. Die Nachricht von der Ginnahme von Gt. Jean 
d'Acre — heißt es in dem Schreiben eines Gorrefponbenten 
aus Alexandrien — hat Hier große Beflürzung verbreitet ; 
ſeitdem herrſcht paniſcher Schreden, denn es heißt, wir wer⸗ 
den hier am 21. beſchoſſen werden. Nach dem, mas in Aere 
vorgefallen iR, Haben wir, wenn dieß geſchehen folte, Alles 
zu fürdten. Der Paſcha hat bei Anhörung der Nachricht, 
daß er eine ver ſchoͤnſten Ziervem feiner gehofften Krone ver« 
foren, weniger Entmuthigung als Gntrünung gezeigt. Gr hat 
neuerdings geſchworen, daß er ſich rächen, fih Schritt vor 
Schritt vertheipigen würde. Die Gonfuln machten ihm aber 
vie Gefahr bemerffich, der er ſich audfege, wenn er noch lüns 
ger auf feinem Sinn beharre, und es gelang ihnen endlich, 
ihm gemäßigtere Gefinnungen beizubringen. Ber Blcelönig 
erffärte in einem geftern gehaltenen Conſeil, daß, weil er nicht 
allein ver Coalition Die Spige bieten könne, und bie Vorſehung 
gegen Ihm ſey, er ſich dem Tractat vom 15. Juli unter- 
werfe. Er fertigte an demfelben Tage einen Gryreffen an 
Ibrahim ab, mit dem Befehl, unverzüglih nad) Aegypten 


jurüdzjufehren und mit. allen feinen Truppen an ber 


Grenze der Wüfle zu lagern. Gin anderer Erpreffer bringt 
den Regimentern, die auf dem Wege zu Ibrahim find, Befehl 
zur Rüdkche nach Kaiso; ein britter Erpreffer befichlt dem 
Gouverneur von Kairo, bie Aushebung der Beduinen und 
der Fellahs zu ſudpendiren. Heute Hat Mehemed All amt« 
lich ven Gonjuln augefündigt, daß er zur Herausgabe 
der türfifhen Blotte bereit fey, wenn ihm bie Mes 
yräfentanten der verbümdeten Mächte die Erblichkeit Aegyptens 
‚garantirien. Man Hat Schiffe an Avmiral Stopford ums 
nad Konftantinopel abgeſchickt, um die neuen Votſchläge des 
Pafcha's dahin zu bringen. Der Cuphrat bringt fle nach 
Frankrelch, damit die franzöf. Realerung alle Schwierigkeiten, 
vie ſich etwa von Selte der Verbündeten erheben könnten, zu 
befeitigen fuche.. Dieſe Entſchließung des Paſcha If Infofern 
vernnfrig, als welche Vertheivigungsmittel er auch beſitzen 
mag, er doch unmöglich einer Beſchießung large die Spige 
bieten könnte. Die vereinigten Geſchwader befichen aus 17 
Einienſchiffen, 14 Bregatten, 12 leichteren Schiffen, die gegen 
2000 Kanonen tragen. Man erwartet noch 5 Linienjdiffe, 


und einer ſolchen Macht kann nichts wiberfichen. 


Dänemark. 
Aspenhagen, 16. Rod. Auch die Militärs, melde 
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vie Ropenhagenen Adreſſſe mit. unterfchrieben hatten, „Schuſter, Revierförfterätochter von Parörorfs B. P- Prieler, E. 
baßen, vieler, Tage von ihren Regiments « Gheid Die Anzeige ' Hoftpesterfouffleut, mit #. R. Heft, b. Brifeurstocdhter von Augs- 
erhalten, dag, obwohl ver König vie Gefühle nicht. verfenne, . burg; W. Walter, Pörtier beim & preuf, Gefandten dah., mit 
die fie durch Unterzeichnung jemer Glücwunfch « Abrejfe. an | S- Eruft, Bimmermeifterstogter von Walbfoffen; PR, Gauers 

hrunn, E. Forſtmeiſter in Geiſenfeld, Mitglied des Mar Iofephs 


ven Tag gelegt Hätten, Se. Maj. es doch nicht mit dem - * 
Geifte , der bei Stantövienern im Militär» Gtat, zu, wünjdhen aa Pr u 5. M. uleich, Hefz und. Medicinalsarhetochter 


fey, übereinflimmenn fände, daß fle an vergleichen flaatöbür« | 
gerlicgen Unternehmungen Theil hätten. (Din. BL.) Bekanntmachungen 
709. (3) - Mufenm. 


Dr. Friedrich Pech, 
Montag ben 7. December: Concert. Anfang halb 7 uhr. 

















* ‚verantwortlicher Webacteur. 
Courfe der Staatspapiere. 

London , 26; Nov. Gonfols 903. 

Paris, 28. Nov. 5 pEt. 111 Br. 706.; 3 p&t. # 
Br. 88 6. . 
Amftervam, 26. Novbr. 24 pEt.: 5045; 5 pÜt. 085; 
Ben 5 en: ar *3 31 vci — 
8pCt. oſtind.: 954; Urvoind: 225; aſſ.: 55:5 5 2 
Metall: 104. x 

Frankfurt, 29.Nov. Metall. Obligat. 5 yGt. ©. 106; 
vetto 4 pt. ©. 99}; beito 8 pct. ©. 794; Banfaft. 
©. 2064; Integr. G. 49%, Span. Alktivſchuld 5 pCt. G. 23}. 

Wien, 23, Nov. Siaatsſchuldverſchreibungen zu 5 pCt. 
in EM. 106; detto zu 4 pEt in EM. 100; detto zu 
g pCt. in EM. ——; Bant-Aftien pr. Stüd 1683 in EM. 


Königl. Hof- und Bational-Theater. 
Donnerftag den I. Decbr. : »Xaffo's Toda, Frauerfpiel von 
Raupach. 
Freitag ben 4. Dec.: "Die Naht zu Paluzzi«, große roman⸗ 
tiſche Oper mit Ballet von Yentenrieber. 
Eamftag ben 5, Dec. (Zum Beten ber Armen, mit aufge: 
Hobenem Abonnement): „Die Räubers, Zrauerfpiel von Schiller. 


Fremden - Anzeige. 

Den 1, Dechr. find hier angekommen : (8. Hirſch.) Hr- 
Scheler, Afm, von Brüflel. (G. Hahn.) HH. Bentir, Kfm. 
von Mainz; Laiblin, Partifulier von Pfullingen; Rau, Kfm. von 
Frautfurt. (Schw. Adler.) HH. Brül, Kfm. von Harburg; 
Fribout, Kfm. von Paris; MWölk, akademiſcher Eleve von Wien. 
(8- Kreuz.) Hr. dv. Guggenberger, €. Advokat von Straubing ;: 
Mad, Schöner, Kaufmannsgattin von Jaſſy. 


Getraute in Münden. 


HH. X. Dubois, Gilberverwahrer bei S. D. Hrn. Fürften 
"Yolignac in Wildthurn, mit X. Schmid, Stubenmaͤdchen bei der; 
' Herzogin Theodelinde von geuchtehberg; A . Braunftein, Leibjäger, |, b) der Duptiteh auf \ 

“bei Hrn. Grafen von-Arco-Btepperg, mit Th. Bahn, Bürgers: | Montägden 1. März 1841. 

" tochter von Afchaffenburg 5.3. B- Hemmer, vetiwittiw. 8, Kifkters | jedeemat Morgens © ße, dahier anberaumt,. und hiezu fümmt: 
meifter dah. mit Th. Bang, k. DOberlieutenantstochter. von Auge: iiche Gtäubiger des Gemeinfuldnerd unter: der Rechtsſolge vor⸗ 
“burg; ®. Rılbenfhebl, Maurerpakier, Witwer, mit A. Schwar⸗ geiaden, daß das Richterſcheinen am erſten Gpittötage den Aub- 
 genbach, Gtabtdienerstachter von Füßen; 3. Seitz Oelraffineur ſchluß ber Forderungen von der gegenwärtigen Goncurömaffa, on 
dah., mit X. Karl, Keodenlaberstochter v. d.; Joſ. Schreiner, ben übrigen Eviktatagen ben Ausſchluß mit ben von benjelben 
‚Maurer und Bräufneht, mit M. A. Bilder, Zaglöhnerstodhter vorzunchmenben Handlungen zus Folge hat. . 

von Mactsfing ; M. Glodspuber, Bebumeiſter dah. mit M., Aue jene, welge vom dem Wermögen bed Gemeinfguldarss 
‚Huber von Afling; B. Bergieitner, k. Poftconducteur Bab., mit [etwas in Händen haben, werben aufgefordert ı daffelbe bei Ver⸗ 
TR. Doll von Weileim; J. A. Kornprobft, Polipeidiuruift day., | Meidung des mogmaligen Erlages, jedoch unter Vorbehalt ihrer 
mit 8. R. Beödl, Kliideemaderin dab. ; R. © HM. Graf. Rechte bei dem unterfertigten Goncursgerichte zu übergeben. 
"Helmftatt, 4. b. Kämmerer und Alfeffer im #. eng. Au, mit |. Am erften Gdiktstage wird zugleich über das gemeine 
EM. X; I. ©. Gi. %. 8. ©. Bröffn d. Seinspeim, f. b- fjuibnerfche Wermögen beftimmt, und über Auffteitung eines 
Mimmeretd:, Staatäratbd: und Finanzminifterstochter v. 5 G. Maffaturators nach Ger..Drbnung Gap. XIX. 5. 18 verhandelt, 

F. Attenkofer, b. Mecbinder dad., wit K. A. Geäpmüller, dal. | wobei die nichterfcpeinenden- Sutereffenten als einſtimmend in bie 
-Kiftterstochter v. b-5 K. Potel, Haushofmeifter bah., mit M. M. | deßfalls gefaßt werdenden Beſchluͤſſe angefehen werben, 

3. Baltenderger, & Kehnungscommiffärstochter: I. A. Berie, I Mindelheim,: den. 21, Moonmber:1840, 

Stadtfeffelträger dab., mit M, Kolmann, Blumenmaderstocdhter Königl:bayer: Landgericht, 

bon der Auz Joh. R. Miggt, k. Hofküchengehitfe dab, mi 13 Wiedemann, kLandrichter. 
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706. (26) Die 
2ebensverficherungsbant für Deutſch⸗ 
land in Gotba, 
bintängti bekannt durch die zahlreichen Gapitalvergütungen, 
welche bie Erben verftorbenes Verficherten aus deren Goffe eine 
pfangen baden, und durch die reichlichen Dividenden, die fe ihrem 
Mitgliedern gemäher, bringt im naͤchſten Jahre wiederum «ine 
Dividende von . 

19 Procent 

auf bie im Jahre 1936 für Lebenslängliche Berfiherungen einge · 
zahlten Prämien zur Vertheilung . Ich eile, bieß hiermit zur 
oͤffentlichen Kenntniß zu bringen, und verbinde damit dic Einla⸗ 
bung zu weiterer Benupung jener durch Sotidität der Ginriche 
tungen und Biligteit der Webingungen gleich empfehlenswerthen 


Anſtalt. 
Joh. Aug. Ruedorffer. 
Amtliche Bekanntmachung. 


703, (36) In dem Schuldenweſen des Zafernwirths und 
Nealirätenbefigers Mar Joſeph Web in Kirchdorf ift von bem 
f. Oberoppeltationsgerichte bes Reiches unter dem 10. Dftober 
1. 3. die Gröffnung des Univerfalconcurfes rechtstraͤftig erkannt 
worben. 

86 worden demnach die aefeglichen Edikts tage, unb zwar: 

J. zut Anmelbung der Forderungen gegen den Gemeinſchuld⸗ 
ner mit Anfprücden auf Worzugsrechte, und zur Beibrin« 
gung von. Beweismwitteln auf 

Donnerftag ben 31. Dezember . I; 

I. zur Borbringung der Einreden wider die angemeldet wer⸗ 

denden Korberungen, fo wie zum Beweife der Ginreden auf 
Montag den 1. Februar 1941; 

IM. zum Scluüßverfahren, und zwar: 

a) zur Ginbringung der Repliten und beren Nachwelſuag 
auf Donnerftag den 18, Zebruar 1941, unb 


Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königliden Majefrät Allergnädigſtein Privilegium. 


ar a. rn 
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Üeberfit. 

Prörfchtens. Bayern. Münden — Preußen. 
Berkin: DVerbefferungen im Heerweſen. Köln: Hüsgen gegen 
vie Wallfahrten. — Gannover. Prolongition des Zoll- 
vereind von Hannover, Oldenburg und Braunſchweig. Bubli- 
cation der Stüvefchen Vertheidigungsſchrift. — Kurheſſen. 
Kaffel: Abermalige Propofition an die Stände um Zuſchüffe 
für das Hoftheater. — Baden. Rottechs Leichenbegaͤngniß. 
Schweiz. Text ded Schreibens des Biſchoſs von Vaſel an 
die Aargauiſche Regierung. — Mankreich. Beifall der Dppo⸗— 
fitionsjournafe über die legte Rede des Hrn. Thiers. Nachträg- 
liches auß ver Sitzung vom 27. — Kircenftaut. Rom: 
‚Höhere Perfonalveränderungen, — Spanien. — ®rsfbri- 
tanmtem; Umjlütsfäle zur See. — Uußland und Polen. 
Marfibau: Tod des Generat Kraſineky. — H„iſtoriſcher 
Berein für Oberbayern — Behamntmadungen. 


Veuiſchland. 


Paper. 

“ Nkänden, 3. Derbr. Zufolge einer höchſten Minifterlal» 
Entſchließung vom 25. v. M. ifl verfügt worden, daß bie 
bisher an den Schulanftalten des Königreicht flattye- 
funzene Einrechnung des Fortgang aus dem Religtons— 
Unterrichte in den allgemeinen Fortgang der Schüler, va 
Did Meligionsfehre über jede Zifferbeflimmung erhaben ſey, 
und es bei dem Unterrichte derſelben keineswegs blos auf 
Kenntniſſe, fondern weit mehr noch auf die innere Gefinnung 
und den Erfolg ded Unterrichts anfonıme, in Zufunft gänz- 
Sich aufjuhören habe; dagegen fol Fünftig am allen öffent 
lichen — dann den genehmigten Privat» Unterrichtdanflalten 
big zu den Gpmnafien und den auf gleicher Linie mit diejen 
ſtehenden techniſchen Lehranftalten Hinauf einſchließllchh, weder 
Das Auffteigen in eine höhere Klaſſe, noch der Uebertritt von 
einer Lehramjtalt zu der andern, noch das Beſtehen einer Ab⸗ 
folutoriatpräfung zum Behufe des Uebergangs an eine Hoch- 
ſchule, ein Lyeeum, over eine polptechnifte Schule, irgend 
einem Schüler geſtattet werden, der nicht im Abſicht auf 
Erömmigfeit und religiöfe Geflunung, fo wie aufr fittfiched 
Verhalten minveflens die zweite Mote (fehr gut) und in Ab⸗ 
ficht auf vie Mellgionäfenneniffe vie driite Note (gut) erwor ⸗ 
ben bat. Auch erhält fein Schüler einen Preis, ver nicht 
ven oben ausgefprocdenen Anforderungen genügt, wenn er 
anch in andern Rächern preiömürbig wäre; einen Preis aus 
ver Neliglon farm aber nur ver Schüler erhalten, melder 
neben den’ gründlichen Kenntniſſen im ver Rellglon auch en 
ſtierliches, untadelhaftetẽ Betragen gepflogen, unv in Abſicht 
auf Frömmigkeit und religiöſe Geſinnung die Note der Aus— 
—— erſrebt Bat. 

** Münden, 3. Dei. Ju dem geſtrigen Goncerte, wel ⸗ 
RR im ubenſtilit / Saale ded Ddeond jlattfand, floß allen 
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wahren Muflffreunven wieder ein reicher Quell des hoͤchſten 
BGenuſſes. Es genligt zu ſagen, daß Beethovens A Sym⸗ 
phonie mit künſtleriſcher Präciſion und. voller Kraft von 
unferm Orchefter unter Lachners geiftvoller Direction ausge- 
führt wurde. Könnten muſikaliſche gewaltige Ginerüde durch 
Worte auch mar einigermaßen wiedergegeben werven, fo würde 
faunt ein Buch binreichenden Naum bieten, um den Reiche 
thum einer Beeihovenſchen Schöpfung zu ſchildern! — Der 
Beifall war ſtürmiſch und vie Wiederholung des wundervollen 
Andante'd wutde allgemein und beinahe einflimmig doch vers 
geblich begehrt — gewiß ein feltenen Fall in unferer Räumen, 
Thalberg bewährte feine Meifterfhaft im Vortrag des 
Berthoven'ichen großen Klavlerconcerte®, und wurde wieder 
mit raufhendem Beifall belohnt. Gr fpielte, ungeachtet ſich 
voraudfegen lich, daß ver Künfller durch die längere Ane 
ſtrengung ermübet war, auf's bereitwilligfte noch zum Schluß 
den Grifönig nach Schubert. Als er geendet flatterten Ges 
vichte zum Vreife des Künſtlers ‚von ver Galerie hernieder, 
und neuer Beifallruf ertönte. Grit gegen 10 Uhr leerte ſich 
der Saal von den entzüdten Hörern, denen ber Eintrud dies 
ſes reichen Abenvs noch lange unvergeßlich bleiben wird. 
— Als die alte Pfarrkirdye der Vorſtadt Yu abgebrochen 
wurde, entdeckte man auf einem Nebenaltare ein ſehr altes 
mit Wachsfarben gemaltes Mapdonnenbild, veflen Ent 
flehung wahrſcheinlich nd fiebente Jahrhundert fällt. Um 
viefem ausgezeichneten Vilde eine würdige Verwendung zu 
geben, fand fih der Magiitrat ver Voritadt Au veranlaft, 
dasfelbe Se. Maf. vem Könige in tieffter Ghrfurdt und 
Dankbarkeit zu überreihen. Se, Maj. hatten auch pie Guade, 
nicht nur vaejelbe Hulbvolit anzunehmen, fontern auch deß⸗ 
falls ein Allerhöchſtes Hantfchreiden an ten Bürgermeiſter 
Fernbacher zu erlafieen, werin Se. Mal. Allerhöchſtihr 
beſenderes Wohlgefallen über die durch dieſe Aufmerlſamkeit 
von dem Magiſtrate zu erfennen gegebenen Geſinnungen, und 
die Zuficherung auggefprodjen, daß eine des Bildes würbige 
und ſorgfältige Aufbewahrung dasjelbe audy ven Nachkommen 
unverfehrt ae und woher es zulegt flamme, auf feine 
Nüdjelte bemerkt werden ſolle. 
Preußen. — 

Berlin, 23. Nob. Obwobl glücklicher Welſe die Aud- 

ſichten auf Krieg immer ſchwächer werben, fo wird doch 


‚fortgefegt in afen Zeunhäufern rüflig gearbeitet, um mandher« 


Ti Berbefferungen ſchnell auszuführen. Namentlich. it 
vie vollſtändize Vewaſſuung des Heeres mit Vereuffiondgee 
wehren die Hauptanrgabe, welche bis zum Frühiahr vollan⸗ 
dig beendet fepn joll. — Die ungeheuren Torräthe von Waffen 
in den großen Zeughäufern des Staated werben freilich noch 
längerer Zeit bedürfen, maß die Armee mit Meferven und 
Lanpweh:e: jedoch bebarf, wird Bid zum Frühlahr ficher bee 
ſchafft ſeyn. Der Artillerie. wird sing beſondere Sorgfalt ges 
widmet, Seit mehreren Monatm werden unausgefegt Vers 


- 
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ſuche son, eirter beſendert Prüfungscommifften Aber Erlelch⸗ 
tetumyen ber Offline geimtgg, welche ſowohl das Rohr it 
die Rafettirung der Feldartillerie betreffen. Es hat ſich her⸗ 


audgefellt, daß die Metallſtärke, wie Eifenbefchlag und. Achien, 
unnügerweife jo mafitv ſind, daß ie Beſpannung von ſechs 


Pferden zuweilen nicht ausreicht, und vie leichte Bewegung 
diefer wichtigften und entſcheidendſten Waffe aller neueren 
Kriege ungemein erfchwert ‚wird. Auch Hier find ſchnelle 
Aenderungen nötbig. Ueberdleß will man eine Urt Teichter 
Zwölfpfünvder einführen, und bamit bie reitende Artillerie 
vermehren, endlich finn viele Verjuche mit Kartätfchgranaten 
Femach worden, die im ven mächten- Kriegen eine ſchreckliche 
Rolle übernehmen werden. Granaten mit Flintenkugeln ges 


fült und bis auf weite Entfernungen aus Kanonen geſchoſſen, 


würden die blutigen Zerfiörungen, weldje fort nur im ver 


Nähe mittelt Kartätſchenſchüſſen möglich waren, auf alle Di- 
ftanzen einführen. Die Wirkungen find furdhtbar; denn wenn 


auch nicht, wie es in ver Augsb. Alg. Zeitung jüngſt fand, 


die großen Bomben viefer Art, mit 14,000 Flintenfugeln ges ı 


laden find, fonvern Hier offenbar eine Null zu viel ſieht, ſo 


find wenige treifende und zur rechten Zeit zerfpringende Kuz | 
geln doch Hinreichend, ganze Regimenter nieder zuwerfen, — 
as 


dieſe zum Gebrauch ihrer Waſſen gelaugen koͤnnen. 
Marimum der Kriegözräuel wird aber vielleicht das Gute 
haben, ven Krieg Halo minder blutig zu machen. Wenn einer 
zahlreichen und zerftörenven Artillerie die Entſcheidung Übers 
laffen wird, werden die Maſſenkämpfe ſich auflöfen müſſen, 
und um deu furchtbaren Wirkungen zu entgehen, die Schlach- 
ten Zirailleurgefcchte werten. (Mannh. 3.) 


Berlin, 27. Nov. Der König hat den Generallieutenant 
v. Boyen zum General der Infanterie ernannt, und 
zwar mit Anciennität feines Dienſtpatents, jo daß er zwiſchen 
die Generale von dem Kueſebeck und v. Grolman einrüdt. 
Alles, was ſich an die Wiederanſtellung und Beförderung 
yiefed Veteranen knüpft, Hat ſich ber allgemeinften Theilnahme 
zu erfreuen. He u. (U Bu) 

Berlin, 28. Nov. Ini Gefolge Sr. Maj. des Königs 
Wilhelm Frienrich Graf von Naflau find Bier einge» 
troffen, der Oberſt Sehr. v. Omphal, der Hofmarſchall Frhr. 
Nengers v. Warmenhuizen, ver Kammerherr Frhr. d'Ablaing 
9. Gieſenburg, und der geh. Hofrath Zeume. (Pr. ©t.-3.) 

Aus Köln vom 16. Nov. wird jept fogar in ver Leip« 
jiger Allgemeinen Zeitung gemeldet: „Zur Ergin« 
zung einer früheren Nachricht in Ihrem Dfatte über die von 
dem biefigen Generalvikarigt verfügte Verfegung des Pfar- 
rerd an St. Urfula, Hrn. Beckers hier, jo wie feines Ka⸗ 
plans, nad) zwei kleinen Orten anf dem Lanve, kann nach⸗ 
eräglich Geinerft werden, daß, wie die angeorduete Untere 
fuchung durch eine geinliche Commiſſion, ſicherm Vernehmen 
nach derausgeſtellt, Hrh. Beckerz bel dem allerdiugs ſeht uns 
erfreulichen Zwiſte zwiſchen ihm und ſeinem Kaylan entweder 
gar feine oder doch. nur Äußerft geringe Schul trifft. Seine 
Verſetzung if allereings in Folge jenes Streltes erfolgt! man 
ureheilt jedech hier ziemlich allgemein , daß lepterer blos als 


Peranlaffung zu dieſer Maßtedel gedient hatte, eine Aus⸗ 


nahme, die ſich aus der früßeren Oppofition des Hrn. Beckers, 
eines eifrigen Anhängers des Erzbiſchofs, gegen die Regierung 
und deren damalige Schritte recht wohl erklären Kit.” — 
Sharakteriikifch für den®eift der jedigen Verwaltung der Grzblörefe 
it auch die nachſtehende Verordnung: „Es iſt wahrgenommen 
worden, daß einige Pfarrer der nach Kenslaer durchziehenden 
Prozeffionen Morgens vor dem Abzuge eine heil. Meſſe geleſen 
und den ſaeramenialiſchen Segen ertgeilt habm, Da dieſed dem 


.- 
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Siunne ber früßeren eaatrigen Verordnungen tolberfitebt 
berden Därf“ fi 
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imo midi gebuluet tolrd den Pfarrgeiftlichen 
unterfagt, jowohl ven aus ihrer Pfarrgemeinde ausgehenden, 
als. aus entfernten. Gegenden durchziehenden Prozeſſtonen 
morgens vor dem Abzuge eine Heilige Meſſe zu leſen und den 
ſaeramentaliſchen Segen zu ertheilen. Gm. Hochwürden wollen 
die Hrn. Pfarrer Ihre Decanats davon in Kenntniß fegen. 
Köln, 14. Auguft 1840. Der Generalvifar des Erzbiſchofs 
von Köln. Hüdgen.“ 
2 Hannover. 

annavet. 25 Nop. DieBinderniffe, welche ver Pro⸗ 
longation des 1341 ablaufenden Zollvereins zwiſchen 
den Staaten von Hannover, Oldenburg und Braums 
ih weig (Büdeburg it gusgefchienen und tritt dem preußi⸗ 
fen Zollvereine bei) nilkarähunnen, und welche dem Der» 
uehmen mac) vorzüglich ſich auf bie Richtung einer Gifenbahn 
bezogen (für deren Richtung - bei Abfchluß jenes Zollvereind 
von unſerer frühen Regierung der herzogl. braunſchweigiſchen 
Regierung bejondere Conceſſionen zugeitanden ſeyn folen, 
welche jeßt, da die Ausführung ver Gijenbahnen wirklich be 
vorfeht, die, hannoverſchen Intereſſen weſentlich verlegt haben 
würden) — dieſe Hinderniſſe find glücklich befeitigt, und wie 
es heißt, jener Zollverein munmehr wieder auf mehrere Jahre 
abgeſchloſſen werden. — Baft nleichzeitig mit dem Wahlges 
ſehe if bie Geſchichte ver Wahlen von 1838 bis 1840 
— alfo Die innere Entlchungsgefchichte dieſes Geſezes — 
publicirt worden; neuilich in der Stüvefchen Verthei« 
digungsfhrift für ven Magiſtrat der Reſidenzſtadt in 
der befaunten, durch wie £.Proclamation vom 16. Juli 1839 
gegen venfelben eröffneten Griminalunterjuhung. Dieje ald 
Dianufeript gedruckte 48-Bogen-in 4. ſtarke Bertheivigungd» 
ſchrift (betitelt: Actenmäßige Darlegung ver Grgebniffe des 
wider den Magiflrat ver Haupt» und MReſidenzſtadt Hannover 
wegen Beleidigung der Regierung des Königreichs Hannover 
durch verjchievene an Die hohe Bundesverjammlung gerichtete 
Gingaben eingeleiteten Unterſuchungsverfahrens) bildet jept 
bier ven Gegenjland des allgemeinen Geſprächs. (K. 2.3.) 


Br Aurheſſen. 

‚ Kafel, 28. Nossmber. In der öffentlichen Sitzung der 
Stände-Berfammlung vom 18. I. M. wurde unter 
Anderm nachſtehende Propofition von Hrn. Landragb« 
Gommiffar eröffnet: „Der Inhalt des Schreibens der 
Stinde-Verfainmlung vom 27, Juni dieſes Jahrs, wodurch 
vie Propofltion eines Beitrags ‚von 12,000 Ahlen. zum Hof⸗ 
tbeater dahin abgelehnt worben if, muß um fo- mehr 
bedauert werden, als ein DWerbleiven bei viefem Beſchluſſe die 
unaudbleibllche Folge Haben wird, daß das Hoftheater uud 
das Hoforcheſter, wenn der genannte Zuſchuß aus Staats- 
mitteln nicht geleiſtet wird, eingehen müjfen. Judem im Alle 
einelnen nochmals auf den Inhalt der Mittheilung vom 20. 
Suni d. 3. Bezug genommen wird, wird Insbefondere varauf 
aufmerkjaygt gemacht, daß dad mit dem Hoftheater verbundene 
Hoforcheſter die eluzige Anſtalt im Lande für Muſik if, und 
daß die Pflege dieſer ſchönen Kunſt nicht weniger Vorſorge 
erbeifcht, als dieſe ven bildenden Künſten auf Koſten des 
Saate durch die Kunſtalademie zu Kaſſel und die Zeichnen⸗ 
Akademie zu Hanau ‚gewäßrt wird, daß auch nicht bezweifelt, 
wisd, wie ‚die Stände-Berfammlung den Werth der Unter« 
fügung der jdhönen Künſte ihrem geitigen Werte nad) Höher 
anfchlagen wird, als die pefuniäre Aus gabe, welche bie Staatd« 
Gaffe zu übernehmen Hätte. Aber auch die Ieptere bietet nach 
der gefammten Finanzlage Feine Schwierigkeit dar, und. macht 


| weder die Auffuchung neuer Ginnahmen, noch vie. Beſchrän⸗ 
| Bang andeter Ausgaben nötgig. Wenn daber nicht unterſtellt 
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. werben kann, daß vie Stände-Verfammlung die einzige Ans 
"Ralt für dramatifche und muſikaliſche Kunſt im Lande wird 
untergehen laffen wollen, Iſo wird dieſelbe auch keinen Anftand 
nehmen, der Hiermit wiederholten Propoſition, wegen der 
Ausſetzung von 12,000 Thlrn. für das Hoftheater, für jedes 
Sahr , ver jehigen Binanzperiode zuzuſtimmen.“ Es dürfte 
insbefondere auch für die Meflvdenz von weſentlichem Yntereife 
feyn, daß dieſe Mittheilung bei den Ständen dießmal wingang 
? finde. " (Kıf. A. 3.) 


A, Baden. 

4 Freiburg, 23. Nov. Heute Mittag um 3 Uhr fand das 
felerliche Leichenbegängniß Rottecks flatt. Die al- 
gemeine Theilnahme, welche gleich Bei der erſten Nachricht 
von feinem Tode ſich fund gegeben, Hat fich auch bei dieſer 
Trauerfeier auf das Unzweideutigſte ausgefprochen. 

Der Schwäb. Merkur melvet aus Baden vom 28. Nov, 
über Rottecks frühere Lebenöverhältniffe: Heute ift vie 
unerwartete Nachricht von dem plöglichen Tode NRotted's 
bier eingetroffen. Karl Wenzeslaus v. Rotteck war am 18. 
Juli 1775 zu Breiburg im Breisgau geboren, wo fein Bas 
ter, Karl Anton v. Rotteck, Profeſſor der Mediein und Proto⸗ 
mebicud der vorberöfterreichlichen Staaten war. Seine Mute 
ter, Charlotte Poirot dDgeron, ſtammte aus Lothringen. Die 
Schulen und Unterrichtsanftalten, fo wie die Univerfität fei« 
ner Vaterſtadt, boten ihm Hinreicheno Gelegenheit zu feiner 
Ausbildung. Im I. 1793 wurde er zum orbentl. Profeſſor 
der Geſchichte an der Univerſität Freiburg ernannt, und in 
ben folgenden Jahren unternahm er einige Reifen in Deutſch⸗ 
laud, Branfreich und Italien, Im J. 1818 trat er von ber 
philoſophiſchen Racultät zur juriſtiſchen über, indem er von 
jet an, ſtatt Gefchichte, Naturrecht und Staatswiffenfchaften 
vortrug. Als im 3. 1819 in Baden bie vom Großherzog 
Karl gegebene Eonititution in's Leben trat, ward Rotteck von 
ber Univerfität zu ihrem Abgeordneten in vie erſte Kammer 
ermäßlt und bejuchte die Landtage von 1819, 1820 und 
1522 —23, wo er auch das Amt eines Secretärs bekleldete. 
Im 3. 1831 ward er von 5 Wahlbezirken zugleich zum Ab— 
eorbneten in vie zweite Kammer gewählt und fein eifriges 
RBerfedhten liberafer Ideen zogen ihm, fo wie feinem Freunde 
und Kollegen Welter, bald darauf die Penjionirung zu. Vor 
Kurzem jedoch waren ſie rehabilitirt worden. Roͤlteck Litt 
feit mehreren Wochen an Franfhaften Zuſtänden der Harn— 
werkzeuge; binzugetretene Entzündung, die zulegt Ins Nervöſe 
überging, führte am Abend des 26. Nov, feinen Tod herbei. 
Nicht Leicht Hat ein Todesfall in Freiburg jo große Theils 
nahme erweckt, als ber Rottecks. Gr Ginterfißt eine zahlreiche 
Bamilie, 

; Freie Städte. 

- Frankfurt, 28. Nov. Nah einem glaubhaften Gerücht 

iſt der k. würtembergifche wirkliche Staatsrath v. Hartmann, 


meldyer Hier anweſend ift, und heute mit dem Kran. Grafen, 


v. Münd-Belinghaufen in längerer Unterredung geweſen, 
zum k. mwürtembergifchen Bunbestagsgefandten, an die Stelle 
des verftorbenen Baron v. Trott, ernannt worden. (A. 3.) 


Schweiz. 

Folgendes if der vollſtändige Text des ſchon erwähnten 
Schreibens, weldes der hochwürdige Biſchof von Bafel 
an vie hohe Megierung des Cautons Aargau erlaffen hat: 
„Hochgeachteter hochzuverehrender Herr Kandamtmann! Hoch⸗ 
geachtete, hochzuverehrende Herren des Hohen Heinen Nathes! 
Wiewohl «8 jond nicht in meinen Grunpjägen Liegt, mich 
im die Verfaffung eines Staats zu miſchen, glaube ich ven« 
noch, da der Termin, ber „biöherigen Verfaſſung ‘abgelaufen 
iſt und der hohe große Math, welcher die Verfaſſungörtviſion 


vornimmt, bie allſeitlgen Wünſche und Bedürfniſſe kennen 
zu lernen wünſchen muß, auch das Confeſſionelle in ſelber 
nicht vermißt werden darf, — nicht ganz ſchweigen zu dürfen; 
ſondern fühle mid; um fo mehr verpflichtet, an Hochdieſelben 
ein unerlipliches Amteswort im Namen ver Eatholifchen Kirche 
und ihrer Gläubigen gelangen zu laſſen, je inniger durch 
manche Greigniffe, die das letzte Decennium gebar , die ich, 
um alte Wunden nicht wieder aufzureißen,, Tieber unberührt 
laffe, — mir die Ueberzeugung geworben, ver Biſchof konne 
fi) mit einer Staatsverfaffung, welche dem Katholicismus 
und feinen Befennern nicht die ſicherſten und unzmweiveutigiten 
Garantien gewähre, weder befreunden noch begnügen. — 
Mit vollem Rechte werden Hochbiefelben Hier fragen, worin 
dann die Sewährleiflungen, deren der Katholik bedürfe, und 
die zu begehren er verpflichtet fen, beſſehen ? Da Ginheit eines 
der Hauptmerkmale der katholiſchen Kirche it, und Jeſus zu 
diefem Zwede im Heiligen Petrus und deffen Nachfolgern — 
den römifchen Biſchoͤſen — einen Mittelpunkt biefer Einheit 
und ein allgemeines Oberhaupt der ganzen Eatholifchen Chris 
ftenheit aufgejtelle hat, fo liegt es in ver Schuldigkeit der 
Biſchöſfe und Priefter und fänmtlicher Gläubigen, die Stimme 
diefed ihres gemeinfchaftlichen Oberhauptes zu hören, zu ehren 
und zu befolgen. — Nun Kat Gregor XVI. unterm 17. Mat 
1535 an alle Biſchöfe, Eapitel, Biarrer und ven gefammten 
Glerus ver Schweiz ein Kreisichreiben ergehen laffen, und 
daß dieſes gehanphabt werde, ruft mit Ginmuth das Fatholie 
ſche Volt nebſt feinen Pfarrern und Bijchifen. Diefes il 
die wichtige Garantie, deren die katholiſche Kirche bedarf: 
weßwegen ich die Breißelt nehme, zwei Eremplare ver vorer⸗ 
wähnten Enchelica*) in Hochdero Mitte ehrerbietigſt nieder⸗ 
zulegen, und Sie zu erſuchen, diejenigen Behörden, welchen 
das erfolgreiche Werk der Berfaffungsrevilon aufgetragei 
bleibt, mit dieſem meinem Schreiben vertraut zu machen. — 
Der fechzigiährige Bifchof , der gleichſam ſchon mit einem 
Buße im Grabe ſteht, Hat bei diefer Sache fein perfönliched 
Intereffe, fondern wil nur vor ſchwerer Verantwortlichfeit 
vor dem Throne des allerhöchſten Nichters fich ſicher ſiellen, 
die Nube und ven Frieden im Vaterlande erhalten und Ges 
fefigen, und ved Himmels Segensfüle auf uns heraßrufen, 
Auch varf er keineswegs varan zweifeln, daß Hochdleſelben 
mit ihm einjtimmen und zum gleichen Zwecke hinwirkend, 
den beingitigten Gemüthern die erſehnte Ruhe und Sicherheit, 
und der Fatholifchen Kirche, weldye die auserwählte Braut 
Jeſu Chriſti iſt, das ihr von Bott verlichene Lehr⸗, Geſehge⸗ 
bungs«, Unterfuchungs - und Bollziehungsanıt im Kirchlichen 
und Neligiöfen nicht nur nicht zu beichränfen, Tonbern mit 
aller vom gleichen Gott empfangenen Macht handhaben und 
unterflügen werven. Hierdurch gereichen Sie zum wahren 
Segen des Fandes, und in die fernfle Zukunft wird fortleben 
der wärmſte Dank all Ihrer katholiſchen Yandesangebörigen 
und deſſen: der die hohe Ehre hat, ſich mit audgezeichneter 
Hochachtung und Ergebenheit zu nennen Hochdero dienſtbe⸗ 
reltwilligſter Joſe ph Anton, Biſchof von Baſel. Solo— 
thurn, ven 27. Oltober 1840.“ 


Frankreich. 
* Paris, 28. Novbr. Die Parliſer Journale (unſern 
Leſern it nicht unbekannt, daß mit Ausnahme von zmelem, 
den „Debats“ und der „Prefie*, alle Morgenfournale gegen 
dag Miniiterium find) Haben leitende Artikel über vie geitern 
turz erwähnte Discufiton in der Deputirtenfammer. Sie ſind 
nicht alle gleich enthuſiaſtiſch in ihrer Veurtheilung der Rede 
*) Das, hier erwähnte päpftliche Kreieſchreiben betrifft bie 
1. Badener. Gonferengartitel, ach 
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des Hm. Thlers, da einige derſelben, ſo Tange er im Ga- 
binet war, ihm entgegen waren; aber ſelbſt vie, welche am 
feindlichſten gegen ihn Sich zeiten, behaupten, daß er, ob⸗ 
ſchon er ſich ſelbſt nicht der Schuld entledigte, doch feinen 
Gegner vernichtet habe, In den Uttikeln ver Journale, vie 
Hrn. Thiers geradezu unterflügen, findet ſich einige @intönige 
keit, da es allerpings ſchwer it, in ven Ausdrũcken zu wechfeln, 
wenn Tag für Tag dlefelbe Bewunderung ausgeſprochen wird. 
Die Rede Hrn, VBillemain’s wird natürlich in eben dem 
Maahe Herabgefegt, als jene des Hrn. Thiers erhoben. Das 
„Sierle* nennt fie „kläglich“ (lamentable) und einen „po⸗ 
Litifchen Selbſtmerd“. Mit tragen nach tiefen allgemeinen 
Bemerkungen noch Einiges aus jener Eitung nah, Kerr 
Thiers kam wieder ausführlich auf die Geſchlchie ver Londoner 
Unterhanplungen zurüd, Gr machte Hrn. Guijot den Vor— 
wurf, daß er nie einen beflinmmten Math gegeben, daß er feine 
. Meinung fletö zurüdgebalten habe. Gine ſolche Zurüdfegung 

ſey keineswegs die Pflicht eines Botfchafters, wie Hr. Gulzot 
Tags zuvor geäußert. Gr wolle bier das Beifpiel anderer 
Botſchafter anführen, Hr. v. Saint-Aulaire, ver franzöfiiche 
Botſchafter in Wien, fey auch gegen die ägnptifche Polit‘f 
ewefen, Habs aber jeine Meinung nicht verſchwiegen, fondern 
n jeder feiner Depeſchen geichrieben: eure Polttit in Aeghp⸗ 
ten ift unheilbringend, ift gefährlich; Halter ein oder bald 
werdet ihr allein fleben gegen alle! Gbenfo babe ver frühere 
Botſchafter in Epanien, Hr. v. Nayneval, bls zu feinem Tode 
wiederholt: Interneniret! Wenn ihr nicht interwenirt, iſt Spa⸗ 
nien verloren. Hr. Thiers verlad mehrere Auszüge aus Des 
peſchen Gufzot®, um zu beweifen, daß aud) er noch weitere 
Vorfchläge ver Mächte erwartet habe. Am 14. Juli, alfo 
am Tage vor der linterzeichnung des Vertrags, ſchrieb Hr. 
Gulzot noch: „Man arbeitet an neuen Vorichläsen ſowohl 
über die Sache ſelbſt, als über vie Art des Ginfihreitens, 
Man wird und viefe Vorfehläge, ſobald man fich varüber 
verfländigt haben wird, mitteilen, um unfere Zuflimmung 
oder unfere Weigerung zu erhalten”... „Sie fehen hieraus 
(fuhr Hr. Thiers fort), daß auch Hr. Buizot ſich getäuſcht 
bat, wie ich.“ (Eenfation.) „Gure Politik gegen das Aus- 
land (fuhr er fort) iſt ſchwach. Der Fremde rechnet auf 
biefen Mangel an Energie. Dadurdy wurden Frankreichs Ins 
terefien gefährdet. Man fpricht viel gegen vie revolutionären 
Leivenfchaften, und es if wahr, daß diefelben aus der Aufs 
Tegung der Natign immer Nuten zu ziehen fuchten, Grflärt 
man aber den Bremden gegenüber, daß ver Krieg unmöglich 
ſey, fo oft bei und auf der Straße gejchrieen wird, fo leiht 
man damit dem Fremden Waffen gegen uns, (Belfiimmung 
links — Murren im Gentium.) Es Heißt dieß, ganz mie 
der Fremde ſprechen, nie Krieg führen, immer nachgeben 
wollen. (Tumult. Hr. Dangeville: „Sie ſprechen wie 
der National!“) IH antworte nicht auf folche Anklagen. 
Ich mwünfchte, daß Branfreih gegen den Fremden energiſch 
aufirefe... Als man auf die Goncefjion des Paſcha's, ſich 
mit Syrien auf Lebenszeit zu begnügen, mit einer Erklärung 
feiner gänzlichen Abjegung antwortete, da änderte ſich der 
Gharafter meiner Correſpondenz mit Hrn. Guizot, und ich 
ſchrieb ihm: die Rüſtungen werben bald vollſtändig ſeyn, und 
wenn wir bereit find, dann werben wir Curopa ohne Heraus⸗ 
forderung, aber mit Beftigkeit eine Transaction vorſchlagen, 
und wird diefelbe nicht angenommen, dann wird es Krieg 
geben. (Bewegung) Guropa hatte geglaubt, wir liefen bie 
Vollziehung des Vertrags bis and Ende geſchehen. Ber 
englijche Minifter hatte geſagt, Branfreich werde wohl einigen 
Aerger zeigen, aber doch fehmeigen und nachgeben. (Bon 
vielen Vänken: nein, das if unmöglich!) Mag man mid) 


auf Immer von der Gewalt audfchliegen. Ich ergebe mid 
baren. Aber wenn ich mein Lan erniedtigt fehe, kann ich 
ein Brühl nicht zurüdhalten und rufe: was auch ges 
ſchehen möge, ſeyen wir ſtets was unfere Däter waren; 
dulden wir nicht, daß Branfreih von dem Rang herab— 
fleige, den. es in Guropa immer behauptet hat.“ (Beifall 
lints.* Die Rede des Herrn Billemain, Minifers tes 
Öffentlichen Unterrichts, des einzigen Redners, ber noch in 
dieſer Sigung ſprach, warb von dem Lärmen der Unkin 
häufig unterbroden. AB er bemerfte: Herr Thiers 
Gabe das Glück Frankreichs verdorben (Mr. 
Thiers a gät& la förtune de la France), ſchrie bie Link— 
müthend : zur Ortnung! zur Orbnung! Ber Präfident er 
Märte, et ſehe in ver Aeußerung bed Minifters nichts, was 
eine Berweifung zurÖrbnung erfordere, Hr. Villemaln führte 
gesen Hrn Thiers mehrere feiner eigenen früheren Aeußerun⸗ 
gen an, die jeine jeigen Vorwürfe entfräfteten. So hatte 
dr. Ipiers in feiner befannten Rede über die Brage des 
Drientd, die er zu Anfang ver vorigen Seſſion gehalten, ge⸗ 
ſagt: „wenn die guten Gründe, womlt Frankrelch feine Weis 
gerung auf Englande Vorſchläge einzugeben rechtfertigen kann, 
von dem engliſchen Gabinet nicht zugelaffen würden, dann 
— id fage es ohne Zaudern — würde id) meinem Yand 
satben, nicht vie Allianz mit England zu brechen, ſendern 
In feine Etärfe fi zurüdzuziehen und zuzuwarten., (Benes 
gung) Diefe damaligen Worte des Hru. Thiers, meinte ver 
Dinifter, hätten eines Gommentard nörhig, um genen feine 
heutige Sprache zu zeugen, Hr. Vlllemain geht forann auf 
noch frühere Reden des Hrn. Thiers zurüd, um deren Wis 
derſprüche mit feiner jegigen Haltung darzuthun, und mit 
feinen eigenen Waffen ibn zu befämpfen. Sept, fügt ber 
Medner, beklage Hr. Thlers, daß Branfreich feit zehu Jabren 
ſich in die auswärtigen Fragen nicht thätiger eingemiſcht 
babe. Diefes friedliche Syſſen aber ſey von Hrn. Thiers 
früher am allereifrigflen verfochten worden. Als vie Julius⸗ 
revolution noch ihre ganze Begeifterung gehabt, ald Branfreich 
für die edelſte Sache das Schwert hätte zücken fünnen, babe 
Hr, Thiers von großen Gefahren geſprochen und gewarnt 
vor der Entfeſſelung der revolutionären Leidenſchaften. Auch 
fey er es ja, der noch als verantwortlicher Minijler den Ber 
fehl zur Zurüdberufung ver Flotte unterzeichnet habe, Matt 
daß er, wen er wirklich eine fefle Ueberzeugung gehabt hätte, 
augenblicklich ſeine Entlafjung hätte nehmen müffen, um vie 
BVerantwortlichkeit für dieſen entjchievenen Schritt nicht zu 
theilen. — In der heutigen Sigung ver Deputirtenfame 
mer betrat Hr. Guizot zuerfi die Rednerbühne. Er verlas 
wieder mehrere feiner Depeſchen an Hrn. Ihierd, “weil die 
Kanıner aus den Bruchftüden, welche ihr mitgerheilt worden, 
ſich eine faljche Meinung bilden könnte. Hr. Guizot billigte 
die Weigerung ber Krone, auf die ungeheuren Rüſtungen, vie 
man ihr vorgefchlagen, einzugehen. Dft ſchon habe vie Krone 
durch ihr weiſes Benehmen das Land von drohenden Gefah« 
zen gerettet. (Beifal.) Auf die Lage des Paſchas von Aegypten 
übergebeno bemerfte der Miniſter, daß ver erbliche Beiig 
Argyptens ihm noch jegt von ben vier Mächten angeboten 
ſey. Bel der gegenmärtigen ſchwierigen Lage ver Landes 
könne Frankreich nichts thun, ala in das Geſchehene ſich ere 
geben: Sr. Opilon»Barrot nahm nach Hrn. Bulzot dats 
Wort und Sprach noch bei Abgang ver Vol. — Der Serjog 
von Orleans foll gefonnen ſeyn, nodh vor Ende bes Monate 
nad) Belgien zu reifen und beifeiner Rückkehr die franzöſiſchen 
Feſtungen des Dftend um Nordens zu befuchen. — Die 
Bonds find auf vie Heutige Ride Vis'den. Guizos Hin wieder 
geflogen. 58 112. 20. 3580. 15: — Dad Bevantr 


Beilage Urs. 115 zur Mãnchener dũitichen Beitung vom 4 Dezember 1840. 


Gefhwarder unter Admiral Hugon, 14 Linienfchiffe art, 
iſt am 21. Rov. von den hyeriſchen Infeln nach Joulon ab⸗ 
gegangen. Hier ſoll es ausgebeſſert Ind mit friſchen Lebens⸗ 
mitteln verſehen werben und ſich in kurzer Zeit wieder frgel« 
machen. 
——— 29. November. Im der geſttigen Sitzung kam 
Dpilon Barrot neuerdings. auf Guizots Reſſe mad) Dent 
im Jahre 1815 zurüd, Währenp mehr als 3 Slunden Fön. 
{em die aufreigenpfien Perjönlichkeiten von der Tribüne, G3, 
war eine Scene wie 1832. Die, Sigung wurde bis Mou« 
tag vertagt. (Wir werden auf den Schluß der Sizung vom, 
28. morgen qurürffommen.) .7E LU 
Kirchenftaat. 
"Bom, 24. Nov. Bei unferer Verwaltung find folgende, 
für dew römischen Staat wichtige Veränderungen Fingetreten; 
Garvinal Gamberini Hat aus Gefunoheitsrädfihten feine 
Dimiffion als Staatsfecretär ver innern N ngelegenheiten eine 
gereicht, und ed vorgezogen ben. weniger ſchwerlichen Bolten 
bes vertorbenen Gardinals Falzacappa (Prefeito della Segna- 
tura di Giustizia) zu übernehmen. - Dem Garbinal Diattei 
find in Folge deſſen vie Geſchäfte als Staatsjerretär- für ‚die 
innern Angelegenheiten anvertraut und deſſen bisher. beFleinete 
Stelle ald Presidente dellaCommissione :de’ Sussid} etc. 
dem Garvinal Brignole übergeben worden. 


Spänien. Pe 
Madrid, 20. Nov. Die junge Königin und ihre 


Vrinzeffin Schweiter zeigten die größte Muntexfeit und Freuude | 


lichkeit bei Gelegenheit des : fefllichen Handkuſſes ‚Der geſtern 
ſtaitfand. Die Stadt war Abenvs prächttg erleuchtet. — 


ua Barcelona wurde am 19. d. M. ver Conſt tutno ns- 
ein felerlich in Gegenwart der Obrigkelten und einer un-⸗ 


geheuren Menſchenmenge euthüllt. Abends war die Stadt 
erleuchtet. Der Belagerungoſtand war die vier Provinzen 
von Gatalonien aufgehoben werden. — Zur Beier ned f. 
Mamendtagd wurde eine Ummeflie erlaffen, von welcher 
übrigens die Berlegung der göttlichen und menſchlichen Majeſtüt, 
Mord eines Prieſters undandere ſchwere Berbtechenmfögenommmen 
find. — In Bilbao Haben vie Fefuiten neuerdinge wieder 
eine Grziehungsanitalt gegründet, welche gegen 100 Zöglinge hatı 
— In einem Tängern Auffage des „Ausland”, ver „Spanien 
und Frankreich” überfchrieben iſt, Iiest man folgende treffende 
Bemerkungen Über das Verhaältniß dieſer beiden Länder: Ge— 
gen Frankreich befonvers hegt die ſpaniſche Nation eine 
tiefe Abneigung, die Teicht zu entzünden und zu glühendem 
Has aufzuftacheln if. Die frangdfiiche Preſſe gibt ſich alle 
Mühe, dieſe Gefinnung wadyzubalten und aufzureizeit! Bocdh« 
müthig gegenüber ver ganzen nichtfrangöftfchen Welt ,- int fie 
am hochmüthigften gegen Spanien, das fle durch ihre Rath» 
fchläge beglüden zu müffen, nebenbei verachten, Eränfen, ver 
fpotten zu dürfen glaubt, weil es noch fern ſtehe von ber 


Höhe franzöflfcher Eivilifation und ſich mitunter ee 
e% We 
mit Frankreich es ſchon zu Napoleons Zeiten Habe überhdufen 


gebärbe, ja die Wohlthaten gar nit zu würdigen 


wollen. So find nun einmal bie Framoſen, daß ſle meinen, 
die Völker könnten durchaus nur nach fraucogalliſcher Welſe 
frei und glücklich feym, und nicht nach ihrem eigenen Begriff 
von Freiheit und Glück; fie müßten fich, um frei zu werben, 
nothwendig die franzöfifche Gentralifation und Herrfchaft einer 


Hauptſtadt auflegen, und alle Lokal⸗ und Provinzialeinrich« . 


tungen, bie dieſer im Wege fliehen, aufgut Glück niederreigen. 
will das nicht einleuchten ; und will Gebünfen, vie Ver⸗ 


en 


einigung alle Macht und Herciaft in ‚Paris fey keine 


Wohlthat für Frankreich, und am wenigften fcheint un bie= 


felbe in Bezug auf das beneidenswerth zu ſeyn, was Örtliche 


‚ Derbefferungen, Pilege ver Sitten und des Geiſtes, Beſtand 
‚ und Auffchwung der Provinzialfräite, Büle und Reichthum 
der Nationalentwidlung. betrifft. 
| Männer ber franzbilichen: Browsing thellen unfere Meinung, 
\ und. nicht biejenige, weldye Die Barifer Breife auf-vem Schilde 
führt. Spanien darf mit nicht minderm Fug an feiner Welfe, 
‚an feiner Gemeindeverfaflung , an feinen Provinzialfreiheiten 
‚ felhalten, als Sranfreih an ver „Einheit und Gentralifation“, 
dle durch die großarfigiie und Foftipieligite Abgeſchmadtheit, 


Viele der ausgezeichnetiten 
Sranzofen und bie meiften einfichtsvollen und unabhängigen 


vie wohl jemal® in Europa zu Tage geförbert worden iſt, 


ihren Gipfel erreichen wird — durch die Ummalluug umd 


Einfortifieirung ver Hauptſtadt. Was für ein wivernatürliches, 
‚an Frankreichs Mark, nagendes Ungethüm wird danu erik 
Paris werben, ein Ungeheuer, bei deſſen Anblick vie ſchon 
feht ängfliden und. leidenden Provinzen vollends ergrauſen 
möüfjen, weil es in ber That die. „belle Frauce“, wie fie va 
if, zu verſchlingen droht. 
- Großbritannien. 
ı  "Fondon, 260. Nov. Die Königin und bie Prinzeffin 
‚ befinden fich ganz wohl, — Fortwaͤhrend Hört man von dem 
‚Untergang von Schiffen bei dem letzten Sturme Zu 
|Briftol war man fn großer Angſt um das prächtige Dampf⸗ 
boot, der „Präfident”, dad nicht zur Zeit, wo e8 erwartet 
wurde, angelangt war, Im St. Georgscaual fcheiterte am 
121. die Handelöbrigg Orecian. Niemand von der Manns 
ſchaft wurrde gerettet. Auf ven ſandigen Untiefen längs dem 
‚Beitave von Gijer und Suffolk gingen am 22. Morgens acht 
Küſtenfahrzeuge verloren. Nach einem Anſchlag in Lloyv's, 
der auf einem Bericht des englifchen Gonfuls in Gagliari 
Guſel Sardinien) berupt, iſt am 26 Oft, vie Brigg Superb 
Imit einer reichen Ladung auf ver Höhe von Porto Palmas 
‚untergegangen ; die Mannjchaft wurde gerettet. 
Uußland und Polen. 
Warſchau, 24.Nov. Vorgeitern farb bier wer ehemalige 


polniſche General ver Infanterie, Iſidor Kraſinski, im 71ſten 
Jahre feines Alters, 


— — 
Hiſtoriſcher Verein von Oberbayern. 

* Munchen, 8. Dez. In ver Plenarverſammlung, welche 
am 1. Dezember ſtattſand, wurden folgende Vorträge gehal« 
ten: Abhandlung über. Kaifer Karl VIL, nebft dem Anhange : 
Auszug aus einem Chronicon Monacense ver Bamilie des 
Stadtkammeters von Reindl (von 1403 bie 1756) Manufeript 
Sand dem k. Neichdarchive, vom f, Neichsarchivs »« Apjuneten 
v. Shlidytegroll. Bericht Über zu Meran aufgefundene 
‚Urkunden, die Reformation und die banerifche Megierungsds 
Periode in Tyrol betreffend, wobel ein Original und mehrere 
Abſchriften A. Hofer'ſcher Briefe mitgeteilt wurden, von 
Brofeffor Dr. Höfler Die Abhanvlungen: Das Erbmar« 
ſchallamt von Oberbayern , verfaßt vom Regierungsacceſſiſten 
Kireibsren von Gumppenberg, und vie Beſchreibung 
und Geſchichte des Ritterſchloſſes Trübendorf bei Laufen 
vom k. Zollverwalter Herrn Seblmaier, lonnten wegen 
vorgerückter Zeit nicht mehr geleſen werden und werden 
in der nachſten Verfanmlung , welche am 2. Januar 1841 
ſtattfindet, vorgettagen. «Die vom Pfarrer Wolgajier im 
Benediktbeuern eingefandte Abhandlung: Beitrag zu den M⸗ 


I4 f 


chrifien und Merfwürbigkeiten Rothenbuchs warb der Vers 

mfung vorgelegt. Bon Seite es Mrafchuffes wird 
die Ausfchreibung vom 18. November, Wahlen pro 1841 
betreffend, in Erinnerung gebracht und bie geehrten Mitglies 
Ber werden wiedetholt erſucht die Wahlzettel Bis 14. Dezbr. 
(itielus.) an den bermaligen Sekretär gefälligft einzufenden, 


Dr. Fricdrich Fed ’ 


verantwortlicher Wedarteur 


Königl. Hof- und Hational-Cheater, 
Freitag den 4. Dec.: »Die Nacht zu Paluzzi⸗, große roman⸗ 
tifhe Oper mit Ballet von Pentenrieder, A ee — 
Samftag ben 5. Dec. (Zum Beften ber Armen, mit aufge: 
hobenem Abonnement): »Die Räubers, Trauerſpiel von Schiller. 


Fremden - Anzeige, 

Den 2. December find hier angelommen:, (@. Hirfdh.) HH. 
v. Sudau, k. ruff. Gollegienaffeffor; Perrochet und Marefcal, 
Negorianten ‘von Paris; Dufour, Proprietät von Bordeaug, 
(®. Hahn.) HH. Kramer, Schaufpieler von Perrmanftadt. 
Baird, Mentier aus Amerika. (Schw. Adler.) Hp. v. Stern, 
Kfm. von Bruchſalz Neugap, Kfm. von Frankfurt; Lutteri, Re: 
getiant von Mori. (BG. Kreuz.) Hr. Buͤchler Ebler v. Adlers⸗ 


blau, £. £. Gabinetscourier von Wien, (Städusgarten.)'HB, |: 


dv. Gilardi, k. penf. Major, und v. Grauvogl, Oberauſſchlags⸗ 
tamter von Augsburg; Bühler » Dr. Med, aus der Schweiz. 


Eetraute in Müyden, 

99. 3. B. Schleehuber, Taglöhner, ‚mit Ih. Bauer, Zime 
mergefellenstochter v. 5.5 3. U. Bauer, Yflaſterergeſelle, mit X. 
Haberländer, Schuhmarherstochter von Koßlberg; M. Stadler, b, 
Scäneidermeifter, mit Ch. Pfanzelt, Meßnerstochter von Unters 
Dießen; D. D. Schneider, Sakrifteigehitfe in ter Herzog: Mars 
burg, mit 4. M. Niggl, Rüchelbäderstochter v. d.; ©. &: Hoch, 
Fonttionaͤt bei ber Muoͤnchen-Aachener⸗Feuerverſicherungsgeſellſchaft, 
mit ©. B: Schnell, Schneidermeifterstochter von Dettingen im 
Ries; 3. Anetöberger, Zrodenlader, mit A. Wallner, Trockenla⸗ 
berstochter v · h. 8. 8. Schmederer, Bürger und Hausbefiger, 
mit E. Winkler, Obergeometerötcchter von ber Au; A. Koͤglber⸗ 
ger, Theaterſchneider, Wittwer, mit M. F. Trümmer, Gotpfchmibsr 
tochter von Mindelheim; P. Stolz, b. Gchnrivermeifter, Witt 
wer, mit 8, Schallamayr, Bauerstochter voh Lauterbach; M, 3. 
Moͤßl, Maurergefelle, mit M. U. Huber; M. Winter, Herberge: 
befiger, mit B. Erhard; K. Bigihuber, Bimmergefelle, mit M. 
%. Gſottſchneider; I. Mauerer, Schneidermeifter, mit OD. Mayer; 
Joh. B. Fiſcher, k. Poftilon, mit IH. Negele; Joſ. Mirtaner, 
Brod⸗ und Mehlbeſchauer, mit M. Windhager; J. Gchrever, 
Tapezierer, mit Th. Seibold; F. Hartmann, Aushilfsconducteur, 
‚mit M. A. Strathaus. 


Geſtorbene in München. 
Den 27. Rov.: A. Haas, Schuhmacheré tochter von Freyung, 
30 3. alt; M. Muffat, ftädt. Gaffaoffiziantensfrau, 33 I. alt; 
M. ESpreiger, Maurerstochter von Roding, 33 3, alt. Den 28.: 
I. Schwaiger, Hausfneht von Haibhaufen, 44 3. alt. Den 29,: 
FR. Ehteler, Geometer von Groͤnenbach, 33 I. alt. 


Pekanntmadjungen. 


Erite Geueral:Berfanumlung 
: er 


Münden - Augsburger - Eifenbahn- Gefelifcyaft. 
714. (da) Mitteit Ausfchreibung vom 26, Dftöber h- I. 
bat das unterfertigte Direktorium bie erfte Gentral:Berfammlung 
wen Attiomäse auf Donnerfiag den 25. Februar 1341 eins 
en. 








1655 . 





Dasfelbe Hat in jener Ausſchreibung die Gründe angebeutetr 
durch welche es von der Anberaumung eines kuͤrzeren Termines 
abgehalten, und zur Beffegung jenes Zeitpunftes beftimmt wurde, 
wozu eh ſich nach feiner noch jett förtbeftehenden. Wrbergeitgung, 
besen nähere Begründung es fi) vorbehält, fowohk mac, dem 
Borte ala dem Geiſte bez Aucchöchfigenehmigtrn Geſtllſchaftz⸗ 
Statuten vollfommen berechtigt hielt. 

Nachdem jeboch das Eonigl, Minifterium bes Innerg dur 


doͤchſte Gntfplichung nom 27. vorigen Monats verfügt hat, ba 


die erfte GenerafVerfammlung der Gefellſchaft [hen im Laufe 


„der Zten Hälfte dei Monats Degember Statt haben fol, ficht 


fih das Dixektorium gebrungen, unter Aufhebung bes am 26, 
DOftober ausgefchriebenen Termines den Zeitpunkt der erften Ge— 
neral:Berfammlung, welche am Gige des Direltoriums zu Müns 
den Statt haben wirb, auf 
Dienflag den 29. ah ra 5. 3. Bormittags 
. * u x 


feflaufegen. 


Indem man ſich beehrt, die Kitt. Aktionäre zu biefer Generale 
Berfommlung hiemit einzuladen, wird gleichzeitig bemerkt, daß 


‚in berfelben alle jene Gegenftände, in fomeit die Vorlagen hiezu 
innerhalb dieſes Zeitraumes bereift werden können, jur i 


athun 
und Beſchlußfaſſung kommen, und alle jene Handlungen u 
nommen werden, welche durch die Statuten $. 27 dem Wirdungds 
kreiſe der General: Berfammiung zugewieien find. 

Unter gleichzeitiger Grinnerung an bie auf das Stimmrecht 


‚im der General: Verſammlung bezüglichen, in der Ausfcreibung 
vom #6. Oktober wörtlid;. angeführten 55. 23 und 24 ber Stas 
tuten, witd noch bemerlt, daß. bie Legitimation über den Befig, 

‘der Altien vom 21. Dezember an, jeben Tag mit Ausnahme der 


bazwifchen liegenden Sonn; und Feitrtage, bis zum Borabende 

der General: Berlammſung den 99, Dezember Abends 7 uhr im 
Buresu des Direltoriums geſchehen Könne. 

Münden, am 2. Dezember 1840, 
Das Direktorium 

der Münden - Augsburger -Eiſenbahn-Geſellſchatt. 
Der Borftand, 
J. v. Maffei, 

In Adweſenheit des Gefchäftsführers, 

J. B. v. Heinleth, ret. 


709. (36) Mufeum, 


Montag den 7. Dreember: Goncert, Anfang halb 7 uber. 


710, Aufforderung. 
Da bei, dem Unterzeichneten noch mehrere alte, längft erledigte 
und von dem &, Abvofaten Dr. Knöpjle und Wolfart feel. übers 
nommene Xften ‚liegen, fo ladet berjeibe bie betreffenden Parteien 
hiemit ein, folche inner, 4 Moden um fo gewiſſer in Empfang, 
zu nehmen, als auferdpem biefe Aften dem Stampfe übergeben, 
werben. 
Münden, ben 1. Dezember 1840. 
— v. Seybold, k. Advokat 
(Salvatorsftraße Nro. 7 über 2 Stiegen 
in eigener Behaufung.) 


711, Zu allen nur möglichen im menſchlichen Beben vorkom⸗ 
menden Gommiffionen, Gefhäften, Heiratdögefus 
hen.ze. ac, mit ausgebreiteter Bekanntſchaft, Verſchwiegenheit 
und. Bitigleit empfichtt ſich auf frankirte Briefe E. A. 
‚Auernheimer jun, in Regensburg. 


713, Dem fehr verehrten Publikum mache ich: hlemit die 
ergebene Anzeige, daß bie Herren Siesler und Gomp. in Rheims 
ein Depot ihrer Champagnerwelne bei mir etablict haben, unb 
daß ich ſo lche in Körben von 25 und 50 Flaſchen zu den Origi⸗ 
nalpreifen verkaufe, 

Herrmann Marz, 
(Hromtmapefizaße vitro. 14.) 


1655 
648. (36) &bdbietaleitativom oo - 


— Da —J —— der — wen. dießgerichtlichen JuftigT »;ofitorio befimdlicden Gelder und Gffecten zur 
nichts mehr a gema unen, fo Gebermann, wel us irgend einem R 
Effecten Anfprüche machen zu können glaubt, hiemit aufgefordert, diefelben NN 2 — — SEHE, 


innerhalb 6 Monaten a dato 
um bei dem umterfertigten Ranbgerichte geltend als u bi i 
— 9* —— —— —* ph * ip ra madın, * glas —— dieſe Gelder und Effetten 
Paßau am 28. September 1840. 
Königliches Landgericht Paßaul. 
Fink, Santriter. 







—— — —— — — 
Zeit der Depoſition Betrag des Depofitums 










Bezeichnung 
ber Maßa auf welche das Depoſitum lautet ober 
des Deponenten von welchem es herkommt. 


-——— 





in baarem 
af Gelde, 


fl. | k 


in Urkunden. 


Kortl, Nro. 
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39 | 3% Ipepofitenfgein der Spezial: Scuidentil- 
gungs-Kaffa in Paßau d.d. 12, Auguſt 
1313, 

16 | ss: 5 


2]Auefhuf an verrufenen Münzen von ben aufgelösten]1805 
dem Landgerichte Pakau zugetheilten Aemtern 
SlErbtheit des Gärtners Joſeph Erfching zu Gräg „ Jıs2ı 


12 | 44 |Depofitenfchein ber Spezial» Schultentil- 
sungstaffa in Paßau d.d. 4. Jänner 1821. 
12 | — | Depofitenfheine der obigen Kaffa d.d. 
18. Zuni 1922 u. 12, Jänner 1824, 
40 | 37 |Depofitenichein der Gentral » Depofitenkaffa 
in Münden d.d, 27. Zänner 1812, 
11 | — Depoſitenſchein bee Spexial + Schuldentils 
gunaskaffa in Pafau d.d. 19. Juni 1822. 
14 | — |Depofitenfcein obiger Kaffa d.d, 12. Aus 
auft 1813. 
4 | 493 Depofitenfchrin der Spepial » Schuldentils 
aunastaffa in Yafau d.d 18. Juni 1922. 
44 | 59 [Depofitenicheiu ber obigen Koffa d.d. 14. 
Degember 1923, 


4 — — 


Zänner 


jErbthell für bie Kinder der Agnes Erſching . I» 


5 |Verlaffenfhaftsgelder. ber Hartlifchen Relikten zu Hadl-[1S11) Scptbr. 
b 


akob Baueriſche Gelder * . . " ” 1813 Auguft 
erg 
61Fuͤr Georg Kobler ». . . . « lıse2 


Für Georg und Joſeph Lippl » Es « J1813) Auguſt 


slRauffgitings:Erlag vom Inwohner fang # . Jısee — 
HlRramer Muͤlleriſche Schuldenmaßa von Eging . Jıa22| Rovpbr. 


Bon ber Genbarmerie-Station Leoprehting bem Joh Iıa25| Juli 
Matheis zu Oberkagendorf abgenommen 
11j2eop, Ratzesbergeriſche Erbsmaßa zu Hutturn « [1812] Zänner ‚19 | 19 |Depofitenfhein der Gentral + Depofitenkaffa 
Münden d.d. 27. Jänner 1812, 
15 | — |Depofitenfchein der obigen Kaffa d.d. 37% 
Zänner 1912. 
17-| 464|Depofitenfhein der Spezial » Schuldentile 
gunasfoffa in Paßau d.d. 18. Juni 1822, 

— | ._ leine- ehemalige hurfürftt. Hauptkaſſa⸗Obli⸗ 
gation vom 17. Bebr, 1800 Nr. 2446 
ad 11 pi. 50 in 

— eine ehemalige hurfürfti. Hauptkaſſa⸗Obli⸗ 
gation d.d. 13, Okt. 1798 Rr. 1696. 
ad 13 f[, Ul Er. 

— eine ebematige churfuͤrſtl. Hauptkaſſa⸗Obli⸗ 
gatien d.d. 13. Dft. 1799 Re, 1669 
ad 25 fi. 12 88, 3 db 

— | _ Jeine chematige hurfürftt- Hauptkaſſa⸗Obli⸗ 

gatien d.d 16. Okt. 1798 ad 15fl. 

— | _ [eine Paßauiſche Xerarial Quittung did, 28. 

Dejbe. 1804 Ar. 146 ad 40 fl. 
— | _ ſeine Pasauifhe Aerarialtefla s Dbliaation 
d.d, 15 Dede, 1799 Nr, 454 fl. ad 


20 fl. 
— | — ein ifche Keraricktaffas Amts: Obliga⸗ 
F — Ott. 1799 Nr, 440 ad 
100 fl. N i 
— | — Inn öfterreihifhe Gintöfungsfgeine d.d. 
1. Maͤrz 1811 ad 42 fl. 


12] Iofep& Siegl Deferteur aus ber Feftung Oberhaus fiatı Min 
13] Philipp. Sirtifche Belber von Englhartäzell . - [1822 „ 
141Gonfiscationen vom ehemaligen Pfleggerihte Hals ohne | Datum 







15]Bom Pfleggericht Hals für bie Burghart'cen Pupittenf ohne | Datum 
v — Hals Erbgut bes Proviantbaͤdert ohne Datum 


18, 
i —— Batergut der Sattlermtiſterſ ohne | Datum 


181Fuͤr Thomas Shügender. - - aohne] Datum 


198 ” t 
an ee fürKoronalopne | Datum 


oVem Kloſtergericht Niedernburg für die 7 Peter 
Raier' (em Kinder — Urireiignihte Peteriohne| Datum 


aretha Singer’fchen Erben von Groß:lohne] Datum 


1656 





















ö egeihnung Zeit ber Depofition Betrag des Depofitums 



















| ber Mapa auf welche bas Depofitum Tautet ober in baarem 
* bed Deponenten von welchem es herkommt. Jahrſ Monat. Selbe. in Urkunden, 


221Fuͤr Joſeph Rothziegler jr ae 


dſchafts· Obligation 
‚1. Mat 1825 ad 100 fl. 
231Fuͤr Zofeph Ziegler » P eine oberöfterreichifche Landſchafte⸗Obligation 
d.d. 1. Xuguft 1822 ad 85 fl. 
24 Verſchiedene Depofiten 264|Depofitenfcein ber Spezial⸗ Schuldentil⸗ 
gungskafſa in Paßau d.d. 12. Xug. 1813, 
251Fuͤr Franziska Ortler, ledige Lakirerdtocdhter von Paßau Schutdurkunde bed St. Johannes Bruders 


haufes in Pafau d.d. 20. Juli 1775 
ad 100 fi. 
26| Kür die Peter Maler'ſchen Kinder gu Agmannsdorf Schuldbrief des Kioftergerichts Niebernburg 
auf Peter Maier von Aymansborf lau⸗ 
tend d.d, 21. Febr. 1800 ad 100fl, 
271Fuͤr Michael Puzeneder, dann Michael Kern, resp- Schuldbrief der Zofeph Knolliſchen Spaliers 
Schachner Seinwand« und Kotfundruders Eheleute 
aufer bem Kapuzinerthor d. d. 3. Sept, 
1799 ad 200 fl. 
— Schulbbrief des Kranz Oberngruber zu 
Susfteg d.d, 19. November 1737 ad 
40 


fl. 

— Schuldbrief des Peter Wintersberaer gu 
Neumüpte d,d. 18. Dftober 1794 ad 
300 fl. 

— eine Heine Saduhr von ſchlechtem Geld 
mit filberner Kette. 

— ltine gelblalirte Tabadsdofe mit Bildniß 
und eine Dofe von gelben Bein. 





























23lgür Stephan Kofler von Benzelof » ’ : 


29, Für Joſeph Steinbacher, Gärtner bei Hrn, Grafen 
Firmian 


30] Kriminal· Depoſitum von Anna Bauer » 
211Fuͤr Micha Kara . » Ehe 9 . 


— Nein Provinslat » Hauptkaſſaſchein d.d, 26. 
Stpt. 1806 ad 16 fl. di fr. 2 bi. 
— ein Provinzial» Hauptkaſſaſchein d.d, 30, 
Mai 1808 ad 50 fi. 
— Ikin Provinzial: Haupttaffafgein dd. 30. 
Mat 1808 ad 30 fl, 
— |Provinzial : Haupttaffafgein d.d, 30. Mai 
1808 ad 102 fl. 33 fr. 1 bi. 
Provinzial» Hauptloffafhein d.d. 30, mai 
1808 ad 78 fl- 20 fr. 
Provinzial: Oauptkaſſaſchein d.d. 30. Mai 
1308 ad 2 fl. 35 ir. 
Provinzialepauptfaffafgein d.d. 30, Mat 
. 1808 ad 66 fl. 
40Bom E. Rentamt Pafau, BDepofitum des Mathias ProvinziatsPaupttaffafdein d.d. 5. Auguſt 
Bauer in Satzweg 1808 ad 18 fl. 20 fr. 3 di. 
A1lGben daher, Depofitum ber Urban Pieringer’fchen Provinzial Hauptkaſſaſchein d,d. 5. Auguft 
PYupillen von der Kernmuͤhle 1808 ad 16 fl. 9 Er. : 
daher, Depofitum für die Eva Jraliſchen fünf 


33lBom Nentamt Pafau für den Hochheitinger Sohn 
von Hacklberg 

34lBom Rentamt Paßau ein Depofitum für Georg Hauer 
von Hutturn 

351Vom Rentamt Pafau ein Depofitum für Georg Hauer 
von Hutturn 

aol&ten daher, Zinfen für Franziaka Aus . + 


37lBom Rentamt Paßau, Zinfen für Mathias Auer von 
Innviertl 

gel@sen daher, Depofitum für bie Jakob Drahobl'ſchen 
Gtäubiger zu Eberhartäberg 

301Eben daher, Zinfen der Eva Bucher in Deſterreich 















Provinziat-Dauptkaffafhein d.d. 5, Auguft 
1808 ad 1 fl. 18 fr. 2 di. I 
Provinzial · Hauptkaſſaſchein d.d. 5. 
1808 nd — fl. 24 Er. } 
4 |Depofitenfhein der Spegial « € 
sungstaffa in Yafau d.d, 4 







A3lGben daher, Depofitum für das Kind der Eliſabetha 
Gehlin von Salzweg feel. Namens Jak. Wieringer 

44|Bem Landgerichte Molfftein, Depofitum für Martin 
Scholler von Gutenhofen 

























1827) Dezbr. 7 





451Geldreſt von veräuferten befraudirten Kaſe. 1* 
4 * es Pafau, Erlös von einer verkauften] » 
eibzille 
A7lCom Rentamt Paßau, Kriegskoften-Vergütung für bie]1830| Jänner [30 
Parrer Ranamüller’fchen Erben zu Straßkirchen 
















Die Preis der Mindener Poritifcen Zeitung 19 Mit Hatbjäßrig 3 fl, Für Auswärtige im 1. San 
3 f1. 20 Er, im IHM. Rayon 3 fl. 38 fr, Im hen abonnist man fi in ber Erpedition, Fürſt 
wärtige betieben ſich an bie naͤchſten Poftämter zu wenden, — Imferate werden für den Kaum einer 


Müncpener Politiſche Beitung. 


Ber Seiner Königligpen Majeſtãt Alergnädigftem Privilegium, 





. Sonnabend 


“. ‘) n 


"5. Dejember 1840. 





—— — — — 


VAUeberſicht. J— 
Deuiſchland. Preußen. Berlin. Köln: Becker's Rhein⸗ 
Tied im Theater geſungen. — Hannover. Belldytigung 
einer Gorrefpondenznachricht der Allg. Zeitung, ‚bie Nüfungen 
und die Genfur betreffend. Borfichtsmaßregelm gegen angeb» 
He Decupationsylane des Herzogs Karl von Braunfchweig. 


— Kurheſſen. Kaffel: Entbindung der ‘Gemahlin des 


Mitregenten, Gräfin v. Schaumburg. — Wiederlande. Am« 
ſterdam: Feſtlicher Ginzug des Könige, — Schweiz, Sturz 
der radicalen Regierung in Luzern. — Frankreich. Detailbes 
sicht über die flürmifche Sigung vom 29. — ie, — 
Großbritannien, Das framzöfiiche Gabinet fol Hrn. Gochelet 
beiohlen haben, Mehemed Ali zur Unterwerfung aufzufordern. 
Grfindung zur Verhütung ver Unglücksfälle auf Gifenbahnen. 
— Uußland und Polen. Nüdblid auf vie Chiwa'ſche Grperition. 
— Esurfe der Staatspapiere. — Behanutmadhungen. 


Peutfdyland. 


Preußen. 

Berlin, 25. Nov. Unter ven vielen Derüchten, welche 
man über Belimmungen hört, vie zur Befeſtigung und zur 
Ginigkeit des Glaubens erlaffen werben ſollen, hat es einige 
Bahrfcheinlichkeit, va den Predigern Überall anbefohfen 
werben fol, fi fireng an die ſymboliſchen Bücher 
der evangelifchen Kirche zu halten umd den Conſiſtorien aufs 
gegeben tft, über vie umantafibare Vefolgung ver heiligen 
Symbole zu wachen. (Schw. M.) 

* Aöle, 28, Nov. Wie bereits am 14. Dft. d. 9. zur 
Vorfeier des Huldigungefeftes, fo wurde auch gefterm im hie» 
figen Theater nad beendigter VBorftellung auf vielfaches 
Berlangen des zahlreich verjammelten Publikums unfer Nas 
tlonallled: „Der deutfche Rhein“ nach der Kreuperfchen 
Gompofition von tem gefammten Opernperfonale unter großem 
Jubel der Menge gefungen und mit Gntbuflasmus deſſen 
Wiederholung verfangt. — Derzleidyen patrlotiſche Demon« 
flrationen dürften ven Branzefen wohl einen Yuverläfjigeren 
Beweis Tiefern, als die einfeitigen Berichte eined Hrn. Soufie 
und Gonforten, daß franzöfijche Spmpathien Pier zu Lande 





gänzlig außer Cours gekommen, (Köln. 3) 
. Sannover. Zn 
Bannover, 24. Nov. Gin Gorrefpondent aus Bannover 


im Nro. 824 ver „Augsburger Algemeinen Zeitung” ſpricht 
von großen Nüftungen iur biefinen Lande. Es wird aber 
wicht mehr umd uicht weniger herüflet, als überall in den 

Staaten zweiten Ranges, die ihre Kriegsmacht nicht 
auf dem dieponibien Buß Gaben, tie die deutſchen Grof- 
mãchte Wer fräjtige Vorbereitungen für @ventualititen, die 
nah’ genug liegen, tadelt und fie gewiſſermaßen durch Aus« 
vofaumen dem Auslande denuneirt, handelt unverfländig, weil 
er eine Noth wendigkeit nicht anerkennt/ wie überäll in Deutfch« 
land gefühlt wurde. — Der Gorrefponbent in Niro: 994 Der 


Augeb. Allgem. geitung · meldet noch außerdem, daß die 


Cenſur eines hieſigen Tageblattes Becker's Lied: „Sie follen 
ihn nicht Haben, ven freien deutſchen Rhein“, geſtrichen habe. 
Damit fagte er jedenfalls, wir mollen zu feiner Ehre be» 
haupten,, aus Mißverſtänbniß, eine Unmwahrbeit. Das Lieb 
fieht im Hieflgen Bolkäblatte groß und breit, und es if auch 
nicht das Mindefte hier vorgegangen, was jene Behauptung 
wider die Cenſur redhtiertigt. (Hamb. Eorr.) 

Hannover, 29. Nov. Das Miniflerium Hat an fümmte 
liche Obrigfeiten und Polizeibehörden des Landes ein Cir⸗ 
cular erlajfen, worin viefelben zur ſtrengſten Bigilanz in 
Beziebung auf etwaige Unternehmungen des ehemaligen Her⸗ 
3096 Karl von Braunſchweig aufgeforvert werben, ba es 
auf eine glaubhafte Weije zur Anzeige gebracht mworben ſey, 
daß derſelbe Waffen, Munition u. dgl. m. in England Faufe 
und im Dionat‘ Dezember oder Januar ein coup de main 
beabfichtige, um ſich wieder in Beſitz feines Landes zu ſetzen! 
— Iened Eircular if Fein bloßes Gerücht, ſondern Thatſache: 
aber die angebliche Unternehmung des Herzogs Karl beruht 
aller Wahrfcheinlichkeit * — —— Myſtificativn. (A. 8.) 

ur en. 

Aaſſel, 29..Nov. Die Gemahlin Sr, Hoh. des Kurs 
prinzen und Mitregenten, Grau Gräfin von Schaums 
burg Grlaucht, it heute Morgen von einem gefunden Grafen 
glücllich entbunden worden. (R. 9. 3.) 

| Niederlande. 

Amſterdam, 27. Nov. Heute hat König Wilhelm IL, 
‚feinen feierligen Einzug in dieſer Stadt gehalten. Schon 
frühe am Morgen bot Amflervam einen prächtigen Anblick 
dar; von allen öffentlichen und vielen Privatgebäuden wehten 
die nieverlänvifche und vie Oranien» Blange herab, und die 
Straßen, durch die er fommen mußte, waren mit den man— 
nichfachften Guirlanden verziert. Um halb 11 Uhr kündigten 
die Kanonen feine Ankunft au, Noch vor dem Haarlemer 
‚Ihor wurde Se. Maj. von ben Bürgermeifter und ven 
‚Schöppen der Stadt: bewilfommt, ımb num begann der Bug 
über ven Haarlemer Deich, den Gerrenmarks, die Herrengracht 
uf. w. nad) ver Kalverſtraße und dem Damm, Nach einem 
Zug Cuiraſſiere und einer Ehtenwache muter Befehl ned 
Conſuls der Vereinigten Staaten, Hru. van ver Broef ,. er. 
ſchien der Königin Generaläuniform, begleitet von den Prinzen 
von Dranien, Friedtich, Alerander und Heintih, und von 
einen ſchlmmernden Grneralftab umgeben, Danm folgte Ihre 
Majerät vie Königim, begleitet von II. ff; HG; ven Brine:: 
jeffinen Sophia und Brinzeffin Friedrich der Nieverlande in 
einer prächtigen Staatskutſche, worauf die Krone auf einem. 
rothen Kiffen lag. Lauted Mufen des Boltd begleitete -den- 
Bug, der erfi um ein Biertel vor 3 Uhr ven Damm und bad 
Valais erreichte. Um 3 Uhr wurde durch das Abfenern des 
Gefchüped und das Läuten ber Gloden die auf den nächſten 


Morgen bevorſichende feierliche Vuldigung vesfündigt, worauf 


“bss " ° TAN, 


* 


Se Mappenferelde ſich· nach · den groͤßten Vlatzen· und an bie 
Ecden·der bedeutendſſen Strafen begaben, umdie digung 
anzufünbigen. Alles wird num auf den morgenden Tag vor⸗ 
bereitet. Das Gereinftrömen ver Fremden war. im Laufe des 
Tages ungeheuer una nahm mit jedem Augenblid zu. (A. 3.) 


Schweiz. 

Den neueſten Nachricgten- aus Luzern vom 2, Nov. 
aufolge, hat der große Math dieſes Gantons in feinw-Sigung 
von diefem Tage den Beſchluß gefaßt, daß eine neue Ber» 
feffung durch einen vom Bolle direct zu wãhlenden Ver⸗ 
faffungsrath ausgearbeitet werden fol. „Durch diefen Be⸗ 
fhluß”, Heißt «8 in einem Schreiben aus Luzern , „it der 
Sieg ver Leuen- Männer und folglich der Sturz des radicalen 
Regiments im. Ganton Luzern entſchieden una zwar auf ru⸗ 
hige und gefegliche Weife.” — Aus Aargau meldet die 
Meue Zür, Zeit: Es darf ald reine Erfindung bezeichnet 
werden, der aargauiſche reſormirte Kirchenrath habe den Be⸗ 
ſuch der Hochſchule von Bonn und des Hörjaals von Nitſch 
unterfagt. Dagegen bat der Kantons ſchulrath einem, von 
Etgate unterflügten Jüngling, vieleicht feinem Wunſche ent 
gegen, mis Ausichlyß- von Bonn, vie Wahl qwifchen Breslau 
und -Heipelberg eröffnet, um die in Bern begonnenen Studien 
zu vollenven. 


weiter thun, als ſich dieſen Thatſachen anſchließen, und dazu 
verlange er die Beiſtimmung der Kammer. Nach ihm be ⸗ 
trat Opilon Barrot vie Tribünt, und erklärte ſich gegen 
Die. Machzibigkeit der Megierung in Betreff. der: orientalifchen 
Frage, tobei wie Linke es nicht an Beifallabe zeugungen feh · 
len ließ. Später ging er zu BVerfönlichkeiten über, indem 
en ‚Hrn, Ouigot dorwarf, der Dppofition. nur fo lange ge» 
ſchmeichelt zu. haben, bis er fich eine politiſche Stellung er · 


woorben... Er hob hervor, daß vor Alleın. der Charalter eines 
Staasmannes rein ſeyn müfle on Schwäche und Wanlel · 






— * d » “ u — 
muih und machte cite Mnfylofung, auf Sen: Guijota Kein 
gration mach Gent; er warf ihm Bor, zur Zeit ver No 
flatt dad Vaterland zu verthelnigen, feine Bahnen verlaffen 
zu haben. (Ungeheurer Aummfit; verwirrte Ausrufungen ; 
lange Unterbrechung.) Eine Stimme jur Rechten: Sie waren 
ſelbſt royaliſtiſcher Freiwilliger! (MWervoppelung des Pärme ; 
niemals bot die Kammer — wie die „Wazette* verſichert — 
ein ähnliches Scaufpiel von Aufregung dar.) Dpilon 
Barrot fuhr endlich weiter, und gefland, daß er im Jahre 
1814 und 1815 das Gefühl vieler anderer jungen Beute ge= 
theift, welche vie confliturionnelle Megierung bene Glanz des 
Kalſerreichs vorgezogen. Gr habe deßhalb feine Advokaten⸗ 
flele niedergelegt, aber er fey nicht Königlicher Freiwilli- 
‚ger geweien, er babe nicht gegen das Vaterland gefämpft. 
Nah langer Anſtrengung gelang ed Herrn Buizot mie 
der , das Wort ‚zu erhalten. Gr fagte, er wolle nicht 
von. feiner Gmigration, ſondern von ſeiner „Reife“ nach 
Gent ſprechen. Gr habe nice im Ausland leben wollen, 
ſondern habe einige Sage. geopfert, um der confitution« 
nellen Sadpe zu nüpen, um vie Mechte, die Freiheit 
Frantreichs zu wahren. Hierauf nahm Hr. Dufaure vas 
Wort, und vertheidigte das Gabinet vom 12. Mai, veflem 
Mitglied er geweſen. Gr tavelt Hr. Ihierd, daß er, als ver 
Vertrag befannt wurde, nicht fogleich vie Kammern berufen 
und etwas Entſcheidendes gethan habe, va ed much Zeit war. 
Auch babe er von der Dlotte im Drient feinen Gebrauch 
gemacht, Der Redner wiederholte, er wünſche den Frieden, 
aber nur wenn er bie Würde der Nation nicht herabſehe. 
‘(Rauter Beifall.) Hr. Ihiers eilte trog der Ungeduld der 
ü -Rammer -auf die Neanerbühne, -und- riet: Man-will 
dem Minifterium des 1. März das Gewicht der Greigniffe 
aufbürven ; was kann aber ein conflitutionnelles Gabinet ans 
ders thun, als feine Demiifion geben ? (Zur Linken: Schr 
gut!) Im Gentrum: Sie geben der Krone eine Blöße ! 
(Vous decouvrez la couronne.) ( Der Ruf zur Orbnung, 
tönte einige Minuten mit unerhörter Heftigkeit.) Hr. A hier & 
talt; „Diefe Wuth ſchreckt mich nie!” (Der Ruf zur Ord⸗ 
nung vervoppelt fidh.) Hr. Ihierd mit Feſſigkeit: Wenn 
ich die Wahrheit, meine und meiner Collegen Ehre vertheidige, 
weiche ich Niemand. (Senfation; die Stille kehrt wieder.) 
Gr fan nun neuerdings auf die Note zu ſprechen, in ber bie 
Geſaͤhrdung der Eriftenz des Paſcha als Casus belli aufge⸗ 


| flelt war, ohne Ruͤckſicht auf die Gebietabeſtimmung, und 


fagte, der Krieg wäre dann ſelbſt für einen fo entfernten 
Aliirten ein Met ver Energie gewefen. (Beifal.) Was die 
Flotte betzeffe, fo hätte fie nicht genügt, Den Paſcha hätte, 
man nur durch eine Armee fügen können, zu deren Rüſtung 
‘die Berufung der Kammern nöthig war. Das Gabinet babe: 
viefe Vorſchläge zweimal gemacht, habe aber ihre Annahme 
nicht erwirft, und die Verantwortlichfeit fale nun auf feine 
Nachfolger. Die Sigung wird unter außerorbentlicher Auf 
tegung aufgehoben. 

 % Paris, 30. Nov. Die Journale befprechen die oben 
‚mitgeibeilte Rammerfigung, doch bringen ihre Bemerkungen 
Inipts Neues. . Die Oppofltiondblätter betrachten die Geden 
‘ver Heu, Thiers und Barrett als einen Sieg, ‚dad‘ „Joure, 
‚nal des Debars · fleht in denfelben eine Niederlage — beine Theile, 
nach ihrem Sinne wohl mit gleich vielem Rechte. Aus den engl, 
Blättern ecfährt man, daß dad Dampfboot „Vräfldent“ enbfich in 
Liverpool nach einer durch die Stürme --fehr- gefährlichen 
leberfahrt aus New-Vorf angelangt ‚war, GE brachte die 
Nachricht, vap die Wahl General Garzifond zum Dräfi«. 
demen ‚der, Vereinigten; Staaten ſo ‚gut ald entſchieden anzen 
ſehen RC. mag md — Baer F 
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Spanien. 
— Madtid, 22. Nov. Es Heißt, in Wolge einer lebhaften 
Erdrterung Über eine wichtige Frage, die fly im Schooſe ver 
Regentfchaft entſpann, fepder Herzog de laBictoria 
im Begriffe gewefen, feine Entlafjung zu nehmen, Die der 
Königin Chriſtine ergebenen Perſonen, welche in ber Umge- 
bung der jumgen Königin und ihrer Schweſter geblieben war 
zen, äußerten über biejed Zerwürfniß umverholen ihre Freude. 
Diefe Ultraliberalen fchreien jet, daß alle alten Diener: des 
Balaſtes entlaffen und durch neue, der fehigen Ordnung er- 
gebene, erfegt- werben müſſen. — Geſtern früh durchzogen 
mehrere Haufen junger Leute unter dem Rufe: „Es lebe vie 
Gonttiturion! Es lebe ver Infant Don Eraucidce de 
Baula!“ vie Strafen von Madrid. 

Großbritannien, 

Gin Schreiben aus Fondon vom 27. Nov. in ver „Allg. 
Zeit.“ fagt: Die vom „DL. GHronicle” gegebeue Verficherung, 
daß Hr. Guizot allen jeinen Ginfluß anwenden würde, um 
Mehemed Uli zu vermögen ſich zu umtermerfen, beflätigt ſich 
durch die wichtige von Paris angekommene Machricht, daß in 
der That der franzöfiiche Minifter ver auswärtigen Angeles 
genbeiten einen Gourier nach Aegypten mit dringenden Des 
yeichen an Hrn. Cochelet geſchickt habe. Hr. Cochelet hat 
förmlichen Befehl Mehemed Ali zu erlären, daß er ſich 
ohne Verzug und ohne Verinyungen dem Vertrag vom 15. 
Zuli unterwerfen und die Önade des Sultans an— 
zufen müſſe, fon köune er von Seite der franzöjlfihen 
Megierung auf feine Urt von Unterjtügung rechnen, und er, 
Dr. Cochelet, würde ſich fogleich nach Frankreich einſchiffen. 
— Die zahlreichen Unglüdsfälle, welche ſich jeither auf 
den engliichen und norvamerlifanifchen @ifenbahnen zuge 
tragen haben, faffen wünfchen, daß folgende in einem irlän« 
dãſchen Blatte angekündigte Berbeſſerung fih ald pro— 
bebaltig und überall auwendbar bewähren möge. „Brofejlor 
Diac Gauley“, fo Heißt ed, „deſſen wiſſeuſchaftliche elek- 
tro-maguetifche Experimente vor einiger Zeit jo ‚großes 
Intereſſe in ver gelehrten Welt erregten, hat einigen ver be» 
veutennften Gifenbahngefelfchaiten in England eine ſchätzbare 
Grfndung mitgetheilt, welche durch Beſeitigung faſt aller bis⸗ 
her das Reifen auf Gifenbahnen begleitenden Gefahren für 
Berfonen und Gigenthum vie wohlthätigften Refultate liefern 
wird. Sein Zwei if, das Anhalten ver Wagenzüge auf der 
Bahn gänzlih unabhängig von ven Lofomotivführern zu 
machen; fo daß, mögen fie nun, wie mehrmald der Fall war, 
im Schlaf fallen, betrunken, oder fonf zur Ausübung ihrer 
Wlichten unfähig feym, der Dampf ganz ohne ihre Zuthuu 
berauögelafien und ver Wagenzug angehalten werden fann, 
Die einfache Anfünsigung des Zweckes der Erfindung ves 
Hrn. Mac Gauley ift genügend, um ihre hohe Wichtigkeit 
Jedem einleuchtend zu machen, der nur einen Augenblick über 
ven Gegenfland nachgedacht hat. Nach einer und mitgetheil« 
ten Prüfung dieſer Erfindung erſcheint und dieſelbe zugleich 
einfach, ſinnrtich und trefflich berechnet, ven vorgeſetzten Eud⸗ 
zweck zu erfüllen; vie Kofen, find unbeventend, Diefe wich⸗ 
tige Verbeflerung it ven Direktoren mehrerer der beveutenos 
fien Wifenbabnfkrien tn England, jo wie zweier irlaͤndiſchen 
Bahnen vorgelegt worben, welche derſelben ihre höchſte Bes 
obachtung fcheitfen und Feine Zeit verlieren werden fie genau 


zu, prüfen.” 
Uußland und Polen. 


ir Ueber biermunme foljter Wiener dung der Ber] 4 
be erfolg enörherftellumg er ' Merte. ‚Kameele smietkpeny-follte; -indeh von den -fehnnlichen 


bäleifesmie-G term liedt man iin St. Petersburger Blättern 
som 14. New ,Bor Hänger ald 200 Jahren, im Ihr 





1605 , machten uraliſche Koſalen einem Zug gegen Chiwa 
und eroberten deſſen damalige Sauptſtadt Urgentſch. Seit 
jener Zeit hat das Volk in Ghiwa Furdt,. daß 

vie Ruffen einkGhiwa erobern würden, und bies 

fer Haube mag:zu ber jepigen Bügfamfeit ver. Chlwinzen 

beitragen. Uebrigens kamen 1557, 1563, 1566 und 1583 

Abgefandte aus Ghima nah Rußland, um freien Handel 
nad Rußland ausjuwirken; fle- wurben gnädig empfangen, 

beſchenkt und mit Gnapdenbriefen entlaffen, Schon im Jahr 

1754 hatte man ernüliche. Maafregeln gegen Chiwa ergreifen 

müffen, um dem ſchaͤudlichen Sclavenhandel zu feuern, und 

im Jahr 1836 befahl der Kaiſer abermals alle chiwinziſche 

Kaufleute -anzuhalten, ihre Waaren zu fequeitriren und vie 

Handelsverbindungen abzubrechen, bid vie Auslieferung ver 
Gefangenen aus Chiwa erfolgt feyn würde. Der viehjährige 
Verkehr mit Mittelaflen litt übrigens dadurch nicht im Min« 
deſten. im Gegentheil flieg die Ausfuhr nach Bokhara feit 
1535.von 853,287 Rubel auf 2,426,613 Rubel, . Die Aus« 
fuhr nach Chiwa war nicht beveutend gewefen. Fanatlsmus, 
mufelmännifcyer Stolz und blindes Selbftvertrauen ver Ghie 
winzen hielten viefe von ber Grfülung der gerechten Bor» 
derungen Rußlands ab. Indeſſen ſchickte Se. Hochgentelktheit 
(die iſt der auuliche Titel des Chans) Alla«Kul 1837, 
mit Gefandten und Gejchenfen 25, und im folgenden Jahre 
80 ruſſiſche Gefangene zurück. Die ruſſiſche Regierung er= 
tlärte ſich indeß damit nicht zufrieden und ver Geſandte und 
die Geſchenke wurden nicht angenommen. Man blicb bei den 
früheren Forderungen. Im November 1839 begann ber Zug 
gegen Chiwa. Seine Schidfale find bekannt. Jever Tag um 
2 oder 3 Uhr Nachts rief die Trommel, oft bel einem Froſt 
von 30°, zum Aufbruch, Nun erfolgte das Abbrechen‘ des 
Lagers, das Beladefi der Kameele mit 24,000 Ballen bei dir 
nächtlichen Dunkelheit und oft ſchrecklichem Schneefturm. Um 
7 Uhr. war man vamit zu Ende, worauf denn der Marſch 
‘in tiefem Schnee ohne Weg, umter der ſchweren, durch Die 
Kälte nöthigen Kleivung begann. Bei Sonnenuntergang 
hatte man 4 Meile zurüdgelegt, worauf Halt gemacht. 
die Vorpoftenkette abgeſteckt, Beuerung unter dem Schnee 
bervorgefucht, die Kameele abgelaven und Lagerpläge für) 
die Thiere ausgefchaufelt wurden; die Mühſeligkeiten die- 
fe8 Zuges waren über ale Maaßen groß. Die Solsaten 
hatten den ganzen Tag die größten Anſtrengungen zu beſte— 

hen; und dann blieben ihnen nicht mehr als 8 Stunden jur 
Raft in engen, ſchlecht erwärmten, uud unbeleuchteten Kisifen,. 
Die wieerholte ſich täglich drei Monate hindurch umd bei 
einer Winterkäfte, vie ſeibſt ven Kirglien unerhört war. Und 

doch würden die Menfchen dieſes Ungenacdh überſtanden has 
ben, aber die Kameele fielen und damit wurde das Detafcht« 
"ment der Kranspbrtittel beraubt. Der Zug’ mußte einge» 
flellt werben. Bekanntlich fiel während dieſes Zuges im ber 
‚Näpe von Alkbulak ein Meines NReitergefecht mit einem Irupp 
|Ghiwingen vor, Unſere Truppen achteten wenig auf dieſes 
unbeveusenns Gefecht, aber in Chiwa nahm man die Sue 
anders auf. Die Gbimingen befunden aus 3000 ver auder« 
Iefenften Krieger des Chans, welche vor ihrem Ausmar'ich 
geſchworen, zu flrgen over zu flerben, und das lehtere Hateeı 
Ach far erfüllt, venn auch fie Yatten auf dem —X vie 
Wirkung der Kälte zu erbulden. de Ähre :Bierde Mirden 

und ein Dritttheil ver Mannſchaft verlor Das Leben. Diefer 
unerwartete Grfolg, in Verbindung mit ben —— 
welche Se. Hochgeſtelltheit mit dem * genannten rufjl 

ſchen Goritett: Witomw- hatte (Der an den,Küflen; des saipiiden 


Kirgijen gelangen geasumaen. amd nach: Gyimas gejchlerpt 
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morben mar) änverte ven Sinn des Chans und er fügte ſich 
Muflanvs Forberungen, wobei er fogar noch weiter ging und 
bereit. am 34. d. 3. durch einen Ferman erflärte, dah ‚alle 
Ghriten und ihr Eigenthum in Chiwa unter ven Schutz des 
Ghans geftellt wÄrben und fünftig unantaflbar ſeyn follten,* 


Dr. friedrihd Bed, 


Derantwortlicer Medacteur, 


Courfe der Staatspapiere. 

London, 25. Nov. Confols 903. 

Paris, 30. Nov. 5 p&t. 112 Br. 15 €.; 3 p&t. 80 
Br. 20 6. 

Frankfurt, 1. Dezbr. Metall. Obligat. 5 pCt. ©. 1058 ; 
hetto 4 pEt. ©. 99); betto 3 pCt. ©. 794; Bandatt. 
©. 2060; Integr. ©. 493; Span. Aftivfchulo 5 pCt. G. 23}. 

Wien, 30. Nov. Staatsfchulpverfchreibungen zu 5 pkt. 
in EM. 1064; detto zu 4 p&t in EM. 100; vetto zu 
3 pCt. in EM. ——; Bank-Aftien pr. Stüd 1683 in EM. 

Münden, 3. Dezbr. Obligat. a 4 pCt. Br. ——, 
®. ——; vetio a 94 pCt. Br. 1005, ©. 1005; Bayer. 
BE. At. Div, II. S. Br. 622, 6. ——; Promefl. Div 
1.8, ®r. 113, ©. —; K. K. Def. Met. a5 pCt. prompt 
Br.:107, ®. 106; bett a 4 ypEt. Br. ——, ©. ——; 
detto a 3 pEt. Br. ——, G. —; Banf-Aft. Div. II. 
Sem. prompt. Br. ——, ©. 1700 ; Ludwig · Donau-Main« 
Kanal » Aktien Br. —, &. — ; Münchener » Augsburger- 
Eifenbahn Br. 91, &. —. 


Königl. Hof- und Hational-Theater, 
Gamftag ben 5. Dec. (Zum Beften der Armen, mit aufge: 
Hebenem Abonnement); »Die Räuber“, Trauerfpiel von Schiller. 
Sonntag den 6. Dec.: »Zu ebener Erde und erfter Stock«, 
Localpofje mit Gefang von Neftroy. 


Fremden - Anzeige. 

Den 3. Decbr. find hier angefommen: (®. Birfd.) H5 . 
Haflnclever, Kfm. von Amfterdam; Krüger, k. preuß. Ergationds 
Ganzetift. (8. Hahn.) Hr. Kulpt, Kfm. von Beanffurt; Gelb, 
Gaftgebrrögettin von Bogen; Frau Gräfin v. Keffeiftatt, k. k. 
Dperftenswittiwe von Wien. (Schw. Adler.) Hr. Haas, Kfm. 
von Dffendag. (Stahusgarten.) HH. Seidel, Hauptmann 
von Sandau; Schmaunz, Kfm, von Nürnberg ; Locher, Kim. von 
St. Gallen; Kurz, Kim, von Stuttgart; Mad. Baffompierre, 
Ürrftiere von Paris, 


Geftorbene in Münden. 
.. Den 30, Rov.: B. v. Bad; k. Oberſtenswittwe von Bay⸗ 
zeuth, 52 I. alt;.H. Gündelöpeimer, Bedienter von Hildburg: 
baufen, 58 3. alt; B. Brunner, b. Vergolder, 59 3. alt; U. 
M. Hamberger, Mefmerstochter von Dberföhring, 29 I. alt; 
M. Pictmaier, ehem. Seffelträger, 73 3. alt. Den 1. Dec.: 
*. Zimmermann, Papierfärbersfrau vom Reuſtadt, 87 I. alt; 
3. Fiſcher, penf. E. Gtmäldegalleriebiener, 78 J. alt; M. Aiton, 
Dectors: und Profefforstöchter von Asondrart in England, 21 
3. alt; G. Dobler, barmiherzige Ordensſchweſter, geb. Beugma- 
cherstochter von Plarrkirchen, 25 I. alt; Th. Birzl, Jauwoh⸗ 
nerätochter von Habicht, 39 I. olt; I. Bonn, b. Hanbrlömann, 


45 alt. 
u Bekanntmachungen. 


nr, Wefauntmachung. 

Fo Wege der Gülfsvoufteedung werben bie Medlitäten des 
Yopierfobritanfen @terg Jäger zu Nörhenbad zum gerichtlichen 
öffentticgen Verkanſe hiemit amögefteilt ; biefe beſtehen: 


(704, 66) 


A. An Gebäuben: 
1) eine erſt vor Kurzem neu erbaute Papiermäple am Röße 
“ Yaufluß in ber Mühe von Mit. Arzberg. Das zweiſtoͤcige 

maffive Fabrikhaus enthaltend im 
Erdgeſchoſſe: 

die Mühle, die Maſchinerie, bie Halle, und in biefer befine 

den ſich zwei Holländer, eine Haderſchneidmaſchine, neun 

Stampftäften, drei Preffen; an die Halle fößt bie Merk, 

ftube, darneben eine gemwölbte Stallung und Kellerz 
im erſten Stod: 

eine große Wohn: und Arbeitsftube, eine Mebenftube, Ka⸗ 

min, banm einen Borplag mit drei Zimmern, drei Kams 

mern und eine Kuͤche ; 
im obern Stod: 
eine Trockenkammer, zwei Dachboͤden. 
Das Gebäude ift mit einem Schieferdache verſehen. 
Die zu diefer Fabrik gehörende Wafferkraft ift fo beben⸗ 
tend, daß foldye bei trodener Zahresjeit nicht alterirt wird, 
B. An Grundftüden jenfeits des Rbflaufluffes, 
naͤmlich: 
1 Zagmwert Wiesland II. Bonitaͤteclaſſe; 
24 Tagwerk Ackerland 1II. Bonitätsclaffe; 
7 Tagwerk Walbung, und ’ 
41 Zagmwert Waldboden 111. Gtaffe. 

Darauf haften 1 fl. 15 kr. jaͤhrlicher Grundzins gum Ritz 
tergute Roͤthendach; das Fabrithaus genießt aber ald Neubau 
eine fünfzigjährige Gteuerfreiheit. 

Diefe fümmtlicgen Realitäten wurden auf 20,000 fi. gericht: 
uch abgefdyägt. 
“  Biebei wird noch befonbers bemerkt, daß biefe Fabrik in einen 
fehe ſchwunghaften Betrieb gefeht werben ann, da biefelbe in 
einer geroerb6s und-fehe volkreichen Gegend gelegen und das Dias 
teriat von Linnenftoffen woblfeit zu beziehen if. 

Der Berfteigerungstermin ſelbſt iſt auf: 

Freitag den 29. Januark. Is., 
und zwar im Wirtha hauſe zu Roͤthenbach anberaumt, und werben 
hichu befige und zahlungsfähige Kaufstiebhaber mit dem Bemerten 
eingeladen, daß ber Hinfchlag mad '$. 64 di Huypotbelengefeges 
mit Werücfihtigung der Beftimmung bes 5.99 des Geſetzes vom 
17, Nov. 1837 erfolgen wird. 
Das Zarationsprotofon kann täglich in. ber tießgerichtlichen 

Regiftratur eingefehen werden, 

Wunfiedel, am 10, November 1840, 


Königl. baper. Landgericht. 
D. La, 
Wirth. 


— — — — — — 

691. (ach Rachdem ich nun von ber Direction ber &, k. 
priv. oͤſterreichiſchen Nationalbank in Wien in den Beſitz der 
neuen Goupensbogen zu ben bei mir vorgemeräten öfferreicyifchen. 
Bankactien gefegt worden bin, fo lade ich die Herren Keſitzer 
erwähnter Xctien hiemit ein, biefelben zur wirklichen Beilegung 
der Gouponsbogen bemnädjft bei mir zu produciren. 

Die Emanirung biefer Gouponsbogen erfolgt , mit Ausnahme 
der Sonn» und Feiertage, täglich auf meinem Bureau, Schwa-⸗ 
bingerfteaße Neo. 45 über eine Treppe, Eingang in der Perufas 
gaffe, Wormittags von 9 bis 12 Uhr. 

Münden, den 20. November 1840, 


ob. Lor. Schäzler. 


— — — — — 
M. Halinbourg, ancien collaborateur de „The Athenacum‘* 
etde „Tihe Penny Cyclopedia‘‘, puis co-r&dacteur da „Jouraal 
de Francfort‘‘, a Phonneur d’annoncer au public qu’il vient'de 
se fixer & Munich oA, avec lautorisation reqnise, il s’occupe 
de lenseignement de ia langue et de ia literature anglaise. 
S’adresser: No, 16 Adalbert-Strasse, au premier; 
pres l’Universite, 








Münchener Politifche Beitung. 


Fit Seiner Königlien Majeftät Alergnädigftem Privilegium, 





Sonntag 





12293. 


6. Pesember 1840. 





UÜeberficht. 


Bentshland. Bayern. München: Ueber die höchften 
verderblichen Waſſerſtände mehrerer europälfchen Blüffe und 
ihre Urfachen. — Niederlande, Schilverung ver Huldigungs · 
deier. — Frankreich. Die „Gazette de France“ über-&uizor's 
und Barrot's politiſche Anfichten. — Großbritannien. — 
Rußland und Polen. Die kaiſerl. Familie in die Hauptftabt 
zurüdgelehtt. — Behanntmadungen. 


Deutſchland. 


Payern. 

® Münden, 5. Dez. Wir erhalten fo eben über bie 
böchften, verderblichen Waſſerſtände des Mittel- 
Rheins und mehrerer Flüfſſe in Guropa, und 
über ihre Urſachen, folgende intereſſante Mitthellung : 
Wenn man die genauejten in Wiebekings Wafferbaus 
Funde 4 Bände und im Aten Bande feines neueilen Werfes : 
»„Analyse descriptive, historique et raisonde des mo- 
numess de fantiquite, des edifices les plus remarquables 
du moyen-ags et desderniers temps, dcs plus grandes 
rivieres, des canaux navjgables et d'irrigation, des 
dessöchemens, des pontset des ports en Europe“, an« 
gieigten höchſten Wafferflände des Rheins und ver Klüffe 
olfand& felt 1747 6i8 1824 mit den Urſachen vergleicht, 
welche fie hervorgebracht und welche fo furchtbate Ueber 
ſchwemmungen verurfacht haben, fo beitanden viefe In den 
fih in Flußkrümmungen ereignenden Gisväinmen und in 
der Bernacpläffigung der hydrotechniſchen Behandlung dieſer 
lüſſe. Diefe Vernachläſſtgung erzeugte in Holland ſeit 1421 
ebenzig Haupt = Ueberſchwemmungen und die Erhöhung ber 
—9— zu einem für die Schifffahrt verderblichen Grade, 





aß die Flußbette bei dieſer gänzlichen Vernachläſſigung, 
ie man nicht allein am Rheln, bei Holiandé Fhüffen, an der 
Oder, die bis tief in Schleſien ſchĩbar gemacht merden 
Könnte, an der Mündung der Newa bei Peteröburg, wo bie 
Wellen bed finnifhen Meerbuſens die Newa durch ihre zu 
weiten Dündungen 25mal feit 1703 über die Kai’d, Gaſſen 
und öffentlichen Pläge jurüdtrieben, ferner in Italien an dem 
in feinen Mündungen verjandeten Bo, am Oglio, der Brenta, 
wem DBochiglione, dem Tagliamento, an der ülſch, ber Tiber 
und am Arno, ferner au ver Welchjel, der Elbe und ber 
Donau, ſowie am verfandeten Main, zwijchen Frautfurt und 
eng ſondern auch ia Frankreich am Ober-Mhein, an ber 

öne und ber Rhone autrifft, mit vem vom pen Bergen 


ng eg Material fchneller erhöht werden musten,, 
a 


bei Anwendung zweckmäßiger Mittel der Waflerbaus 

kunde geſchehen wäre, ift ſehr begteiflih, eben jo, dap mit 
g:0ötung der Flußbetten auch die Gewaffer fleigen, ihre 
ums durchbrechen, Städte, Dörfer und vie fruchtbarden 
Gefilde derwſten und daß die Schifffahrt bei niedrigem Waffer« 


flande fehr oft gehemmt wird, Das neueſte Belſpiel von 
dem hohen Stande des Mheins bei offenem Strom zeigen 
die oͤffentlichen Blätter aus Köln vom 22. Nov. I. 38. am. 
Der Rhein erhob ſich nämlich ohne Eisgang daſelbſt 22 Fuß 
und 2 Zoll über Nullpunft ver vortigen Waffermarfe und im 
Jahre 1802 und 1805 überfchritt derſelbe dieſe Höhe nur 
um 2 bis 6Zol, ohngeachtet des heſtigen Cisganges, welcher 
die Geſchwindigkelt, alfo den Abfluß des Rheins verhinderte. 
Sole Greigniffe wie diefes und das von der Rhone follten 
allerdings die betheiligten Regierungen auffchreden, um zwed« 
mäßige Bau ⸗ Unternehmungen in der Art anwenden zu laffen, 
daß dadurch die Verfanvung der Flüſſe und deren machtheilige 
Ueberfhwennmungen verhindert, fo mie ihr Fahrwafſer für die 
Schifffahrt verbeffert würde. Keinem Ingenieur von Kennts 
niffen wird die Ueberſchwemmung von yon, Avignon 
und in ven Baffins ver Rhone umSadne bis zu ihrer 
Mündung auffallen; denn der erfte Fluß vereinigt fich mit 
dem legtern unter einem rechten Winkel, Hält alfo ven Abflug 
der Saöne zurück. Berner theilt fi die Rhone oberhalb 
Urles fehlerhaft Im zwei Arme und unterhalb Avignon 
mündet ſich die wüthende Durance rechtwinfficht im bie 
Rhone. Auch flieht die große Rhone dreiarmigt in das Meer, 
obwohl fle nur in einem Bert dorthin ausfirämen folte, 
Envlich hatte die Mhone-Brüde bei Abignon und die Brüden 
über die Säone in Lyon zu enge Jochweiten, vie den Abfluß 
des Stromes bemmten, bis er dieſelben zerflörte, alfo iſt vie 
Ueberſchwemmung von Lyon eine Folge von vernadpläßigter 
Anwendung gründlicher Kenntniffe von der Wafferbaufunde, 
und dieſer Fall trat bei allen feit 1824 In Rußland, Ungarn, 
Deutſchland und in Itallen erfolgten Ueberfchmwenmungen ein, 
welche von väterlichen und einficytsvolen Regierungen durch 
Anwendung zweckmäßiger Mittel fider in Zukunft werden 
verhindert werden, und wodurch fi biefelben wahrhaft 
wohlthãtige und große Dionumente errichten könnten.” — 
In dem Lofale der ehemaligen Univerfitäts- Aula 
it gegenwärtig der Hofe Runlfider Alkens mit vier Gehil⸗ 
fen auf dad Thitigfle befdäftigt, den prachtvollen Ihrons« 
himmel zu fliden, welcher als eine ver reichiten Sierven 
diefer Art, in dem Ahnenſaal des neuen Föniglichen Saalbaues 
aufgeflellt wird, Gr wird beiläufig in der Höhe von 25 
Schuß, aus dem koſtbarden rothen Sammer mit eingeflidten 
goldenen Sternen überſäet, und nılt Gerrlichen Nrabesfen 
umgeben, und das Wappen mit der Arone aus vergoldeten 
und emalllirtem Metall gefertigt. Das Ganze, nach den Zeiche 
nungen deg geheimen Raths v. Klenze, wirb ein ehrendes 
Zeugnig geben, wie weit man ed in dleſem Kuuſtfache dahler 


gebracht Bat. 
Uiederlande, 
dam, 28; Nov. Der heutige feierliche Tag ver 
Hulvdigung Sr. Mat, des Königs Wilhelm Il, wurde 
durd 101 Kanonenſchüſſe und das Geläute ver Glocken ver» 
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üble Grüg Arömte eine ungeheure Bhttsmeige nach wer” 
hr die Mithliener der General ⸗ 


ewen Kirche, wo um 124 U 
flaaten vie für fle befimmten Pläge beſetzten. Kur; vor 
1 Uhr traf, während die Muſik die Melodie ‚Jpielte: „On 
peut on &tre mieux““, Ihre Mai. die Königin, nebſt 
Ihren königl. Hoheiten ven Prinzeſſinnen ein. Ihre Maj., 
nad) allen Seiten grüßend, trug ein Kleid von weißem Stoff 
und über demfelben einen königlichen Hofmantel von golde⸗ 
nem Stoff mit einem Rande von Hermelin; ihr Haupt war 
mit einem Jumelenviadem von unberehenbarem Werthe ges 
ſchmückt; vie Schleppe des Manteld wurde von einer Staatö- 
bame und vier Pagen getragen, Ihrer Maj. folgte die Kron⸗ 
prinzeſſin, die Prinzeffin Friedrich der Niederlande uud bie 
Vrinzeſſin Sophie, fänmtlih in weißen Kleivern mit. Hofe 
mänteln von rothem Sammt, mit Diavdemen gefhmüdt, vie 
durch die Menge und Größe ihrer Steine höchſt werchooll, 
und übrigens mit Diamanten und andern Goelfteinen faſi 
überfiet. Ihre Maj. Hatte ſich nebit den übrigen Herrſchaf- 
ten kaum niedergelaffen, als das Orcheſter eine Faufare an« 
flimmte, indem ver König in Begleitung. nes Eöniglichen 
Zuges nahte. Die Krone trug der Staatominiſter Graf 
Schimmelpenninck, das Scepter der St. M. Graf van ven 
Boſch, den Reichsapfel der Viceadmiral Joblus, dad Grund⸗ 
geſetz der Staatsjecretär Baron van Doorn van Weſi. Capelle, 
das entblöfte Reichsſchwett der St.Secr. Baron van ber 
Gapellen, die Staudarte des Königreichs der Generallieutenaut 
Borxcel. Der König war fehr einfach gekleidet. Seine Tracht 
beſtand in einem Vlilitärkleive von blauen Sammt, am Halſe 
und an ven Aufjchlägen reich mit Gold borvirt, im einer 
Hofe von demſelben Stoffe mit breiten Goldſtreifen. Auf 
dem Haupte trug Se. Maj. eine Müge von ſchwarzem 
Eammt, mit follbaren weißen Federn. Der königl. Mantel, 
der über vie mit den BelomarfchalleGpauletten gegierten Schul⸗ 
tern hing und von vier Adjutauten getragen wurde, war von 
rothem Sammt, mit einigen hundert goldenen Löwen beſaͤet, 
und mit Hermelin eingefaßt, Se. Maj. beilig ven Ihren, 
und die Prinzen und übrigen hoben Herrſchaften nahmen ihre, 
Eipe ein. Der König hielt darauf, ſihend, eine kurze Meve, 
Nachdem hierauf das Grundgeſetz vorgelefen worven, erhob ſich 
Ge. Maj. und Tas mit bedecktem Haupte deutlich und Eräftig 
den im Örundgejege vorgefchriebenen Eid für die Aufrecht- 
haltung vesfelben, gerechte Regierung und Beſchütung bed 
Fanded vor, Darauf, dad Haupt entblögend, und vie beiden 
Borverfinger der rechte Hand zum Himmel emporhebenn, fprach 
Er. Mai. jedes Wort betonend, mit Eräftiger, doch vernehin« 
bar bewegter Stimme die bindenden Worte: „So wahr mir 
der allmächtige Gott helfe!“ Se. Maj. bedeckte alsdann das 
Haupt und ließ fich niever.. In den Augen ber meiſten An« 
weſenden war die Innere Rührung fichtbar, und Alle brachen 
fit den wieberholten Nuf aus: Es lebe ver König! Nachdem 
die Ruhe wieder bergeftelt, traten die Vräfiventen ver beiden 
Kammern vor den Thron und Tafen, jeder einzeln, ben nach⸗ 
flebenven Eid vor: „Wir fihmwören im Namen des Volké 
der Niederlande, daß wir Sie, vem Grundgeſetz dieſes Staats 
gemäß, als König annehmen und einjegen, daß wir vie Rechte 


Ihrer Krone aufrecht erhalten, Ihnen gehorſam und getreu’ 


in der Vertheidigung Ihrer Perfon und Ihrer Föniglicyen 
Würde ſeyn werden. Wir ſchwören, alles zu erfülen, was 
gute und getreue Generalſtaaten zu thun verpflichtet ſind.“ 
Die beiden Präſidenten, fo wie darauf alle Mitzliever ver 
Generalfiaaten, je zwei und, zwei vor ben Thron tretend, 
fpradyen die Worte: ;&o war mir wer allmächtige Gott 
helfe!“ Inzwiſchen Hatten die Herolde fich nach Außen Ges 
geben, um die Denfmünzen unter bad Belk zu verthellen, und 

» nat ‚I, “ Tai dns 


Kaiſers war es auch, 
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ee hallte die dan von Freudengeſchrei wieder. In ber 
e wurde die Feier’, nachdem. der Alkeite Prediger yon 
Auiſterdam eire kurze Rede gehalten und ein Gebet geiprochen, 
dur Abſingung eines Pſalmen geſchloſſen. Se Majeftät 
verlieh mit ven Zuge die Kirche und Fehrte unter vem Donner 
der Geſchütze und dem Geläute der Glocken nach dem Palais 
zurüd, wo alsbald auch die Königin, vie Prinzen und vie 
Pringeffinnen ac. se. jich einfanden. . 


Frankreich. 

"Paris, 30. Nov. Ueber die periönlichen Borwürfe des 
Wechſels ver politiſchen Gefinnung, vie, wie man auf dem 
geſtrigen Sigungsbericht erfehen haben wird, ſowohl Guizot als 
Barrot zu dulden hatten, macht die „Bazette de Brance* 
folgende Bemerkungen: „Die Beſchuldigungen des Hrn. Bars 
rot gegen Gem. Bulzot in Bezug auf vie Meife mach Cent 
haben endlich eine bis jegt ſchwebend geblichene Brage gelöst, 
jene nämlich, 06 der materielle Boden das Vaterland 
je, oder ob es feine Mechte, feine Freiheiten, In— 
Ritutionen und die Ehre des Landes feven. Aus 
ber geftrigen Discuſſion geht hervor, daß Herr Barrot feine 
Stelle als Advokat des Gaffationshofes aufgab, um nicht 
Bonaparte anguerfennen, obſchon Bonaparte“ Frankreich im 
einen ‚Krieg mit Europa verwidelt hatte. Hr. Barrot feßte 
alfo eine politiſche Idee Höher als vie Vertheldigung des 
Gebiets. Wenn er die. Theorie wirklich angenommen Hätte, 
bie er mum gegen Hrn. Guizot anwendet, fo hätte er, fung 
wie er damals war, die Warfen ergriffen, um die Bremven 
zurüdzutreiben. Gr that es aber nicht, weil er wußte, vaf 
vie Bourbons wiederkehren und daß fie die Charte mite 
bringen würden, die er der Zufakacte und dem Defpyotismus 
des Kaiſerreiche vorzog. Gaß gegen den Dejpotiömus des 
daß Benjamin Gonftant vor 
und nach der Schlacht von Leipzig bei den Bremen war, 


r 


‚un die Proclamation des Kronprinzen von Schweden ente 


warf. Gine politifche Idee war es ferner, welche Armand 
Garrel bewog, am andern Ufer der Bivaffoa in den Reihen 
der Spanier gegen die Franzoſen zu kämpfen. Gine politis 
{che Idee war es, welche den Abgang einer Deputation ber 
Kammer der hundert Tage beivirfte, an teren Spige Las 
fanette fland, die ſich in das Lager ber Fremden begab, 
um fie um einen König zu bitten, „der nicht Tegirim wäre.“ 
Während ver eriien Revolution gab es faft keine einzige Par- 
tei, die nicht ihre Cmigranten hatte: Hr. Mounier, vom 
der eonfituirenden Berfammlung, Hr. v. Talleyrand, 
Hr. v. Fafanette, Dumouriez u. a. Selbſt das Haupt 
der gegenwärtigen Negierung, deren Minifter eines Tags zu 
werden Hr. Barrot noch immer hofft, wanverte Im Jahre 93 
aus, ging nad Spanien, um ven Gortes felne Dienfte gegen 
Napoleon anzubieten, befand fi in Belzien mährend ver 
bunvert Tage, dann in England, und wenn er im Jahre 
1330 nicht emigrirte, fo geſchah es, weil ihm die Krone an= 
geboten wurde. Was nun Hrn. Guizot betrifft, fo muß 
man gerecht gegen ihn ſeyn. Es iſt gewiß, daß er fein gan» 
‚zes Leben hindurch weit über alle Neberlieferungen und fran= 
‚zöffche Intereſſen die englifchen Ideen, vie engliſche 
‚Gharte gejegt Gat, welche das Ausland Ludwig XVIII. 
‚im Jahre 1814 anempfohlen Hatte. Hr. Guizot folgte dem 
unglüdlichen Königthum auf fremven Boden deßhalb nach, 
weil er, wie er ſelbſt fagte, fidher war, daß ed bald zurüde 
kehren werbe, und weil er fürdhtete, daß es die Gharte, in 
der es durch die Erfahrung von #814 eine Balle erkannte, 
anf bem- fremden Boden zurüclaffen möchte, von dem fie ge= 
tomnen war, Hr. Guijot wollte durch die Verwandtſchaft, 
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in vie er ſich damals zu dem m en Prinzip Keen 
feinen Rathjchlägen das Anſehen © gebung und Treue! 
Milpern, Werts, alfo: Jemanð Urſache Hätte; fi Aarüber- du] 
beklagen, daß Hr. Gulzot in Geut war, fo wären e$ wir, 
Cote Xegieimiren: näntlich,- deren Organ bie Ongette de France 
“befänntlich if) und nicht Hr. Barrot, weil Hr. Guizot dem; 
monarchiſchen Brineip nur folgte, damit es bed englifchen 
Mrinceips und jener conftitutionnellen Charte ſich nicht 
"entfevigen. fönne, zu deren Gunſten Odilon Barrot ſich wei⸗ 
gerte, Bonaparte zu vienen, Hr. Guizot war alſo jein ‚gan- 
jed Leben lang, wie er mit, Recht fagte, einer einzigen Idee 
treu, der Herſtellung des eugliſchen Syſteus non. 
1688 in Frankreich. Dieß iſt das politifche Syſtem 
Sru. Guizota, und man muß geſtehen, daß er ihm Alles. 
geopfert. Die Anklage, die wir (vie Legitimiſten) gegen ihm 
‚erheben werben, iſt vie, daß er dieſem Prinzip fremder Ein⸗ 
führung die franzöfifchen Principien, Rechte, Intereffen, In⸗ 


fiitutionen,- vielleidyt fogar vie Exiſtenz des Vaterlandes ges | 
opfert habe.“ — Der „National, der wegen eines Arrifels: 
„die Armee unter vom Miniferium des 1. März", ven man | 
als eine Beleidigung des Königs aufah, vor Gericht gezogen ı 


wurde, iſt wegen mangelhafter Begründung von biejer Des 
ſchuldigung am 27. v, M. freigefprodgden worden — die erfle 
Miederlage, die das jehlge Eabinet in einem Prefprogeb er⸗ 
Titten, — Gejlern Abend ging das Gerücht, Guizot und 
DVillemaln folten durch Paſſy und Dufaure erſeht 
werden. „Galignaui's Mefjenger” bezeichnet diefer Vermu- 
thung als ganz wiverjinnig. — Am 23,Nov. farb. 87 Jahre 
ale ver Vicomte ve Bonald auf feinem Schloffe bei Mil- 
Hau. Gr war einer ver vorzüglichjlen Publiciſten Frankreichs. 
— Dis „Journal ded Debats” erklärt ſich für ermächtigt, 
die irrigen Angaben mehrerer Journale zu berichtigen, die 
behaupteten, daß die italienifhen Höfe, und namentlich 
der Blorentiner, fih geweigert hätten, die Königin 
Ghriftine zu empfangen, Man könne im Gegentheil ver 
fichern, daß lepterer Hof, in der Hoffnung, mit dem Beſuche 
Ihrer Mai. beehrt zu werben, gleich nach ihrer "Ankunft in 
Marſeille die nöthigen Beichle gegeben hatte, fie in Toscana 
mit dem ihrem Range gebühreuden Ehren zu empfangen. 
— In der heutigen Sigung der Deputirtenfammer bauerten 
Die- Debatten über die orientalifche Frage fortz "es fam aber 
bis zum Abgang der Port noch zu keiner Abſtimmung. Hr. 
v. Garne ſprach für, Hr.v. Tocqueville (derberüßmte 
Verfaſſer des Werkes über: vie Demokratie in Amerika) gegen 
den Adreßentwurf. Hr. Jouffroy Hielt die Tribune im 
Augenblick des Poſtabgangs beſegßt. — Die „Gazette de 
France” beſpricht nun ebenfalls das bekannte Rheinlied und 
behauptet, es ſey fehr mittelmäßig; der Dichter heiße Be 
kers, der Gomponift Gonradin Kretzer; dann theilt fie 
eine Ueberfegung des Liedse in Profa mit, Die ziemlich richtig 
it bis auf folgende von einem lächerlichen Mißverſtändniß 
zeugende Stelle: „Usn'auront parle Rhin allemand libre, 
tantque vivrale Lieder (!) dans la boache du chanteur“*, 
* Paris, |. Dez. Engliſche Blätter bringen vie befinitiwe 
Nachricht, daß General Harrifon mir?07 Stimmen gegen 
18 (die van Buren erhielt), un Vraſtdenten ver Vereinigten 
Staaten ermählt wurde, umd diefe Stelle kommenden März antres 
ten wird, — Die Berashung des Aprehentwurfs hat durch 
die geſtrige Sigung geringe Bortichritte gemacht. Nach ven 
Herrin: Garne Tocqueville forachen noch Ducos und General 
Bugeaud. 
Be nach Paris gefommen ſey; bier uber habe man. ihn 
lehrt, daß Branfreich nicht infültirt worden. Morgen hofft 
man die HH. Berryer, Lamartine um Garnier 


rücht zu 


Ledterer erllaͤrte, daß er ganz für ven Krieg I 





Pages zu hören, Die Eestadre des Admiral Hugon ging 
am 25,, zu, Toulou vor Anler. 


an + - Großbritannien. 


u 


328. Nov. ı Dierengl. Blätter beurtheilen bie 
Mive-ves Grntihtiers fehrungünfig, da fie im ihr eine ent» 
ſchieden feindliche Geſinnung gegen England zu bemerken 
glauben. Auch verfehlen fie nicht darauf aufmerkſam zw 
machen, daß ein großer Theil der Kammer ſtarke Sympathie 
für diefe antiengliſche Sprache des abgetretenen Eonfeilpräfl« 


denten gezeigt habe. — Der „Olobe“ und „Courrler“ äußern 


ſich über die Tpahifhen Verhältuiſſe und fuchen das Ge» 
widerlegen, als beabſichtige die franzöf. Negierung 
die Zurüdfühsung der Königin. Shriftine nah Madrid, — 
Das Dampfbdet’. Präffort*, deifen am 27. erfolgte Ankunft 
in Liverpool mir geſtern gemelvet, war am 2. Nov, von 
New Dorf abgegangen, kehrte aber, nachdem es bei dem hef⸗ 
tigen_Ojhwind in vier Tagen Faum 300 engl. Meilen zurüd« 


"gelegt hatte, weil es mil feinem Kornvorrath nicht auszu- 


reichen fürchtete, nad News Dorf um, mo +8 am 9. wieder 
anfam. *Am 11. lief e8 dann von neuem aus. Unter ven 
90 Paſſagieren des Präſident befanden fih Hr. Jauvon, ber 
Agent der Bertfülgten«Staaten-Banf und mit ihm bie HH. 
Brown und Alfoy, die in einem Geſchaͤftsauftrag ihres In⸗ 
Ritut3 nach London geben. — Nach den amerifanijchen 
Blättern bid zum 14. hatte General Harrifon 207, Ban 
Buren aber nur 18 Stimmen für die Präfiventfchaft. Die 
Ausficht auf dieſes Wahlergebnißg wirkte ſehr ermuthigend 
auf die Bank⸗ und Handelswelt. — Dem „Globe, zufolge 
wird die feierliche Taufe der Kronprinzefiin wahrſcheinlich 
erſt nach dem Zuſammentritt des Varlaments flattfinden. — 
Der „Standard“ erklärt ſehr unverholen ver franz. „Preſſe“ 
entgegen, daß bie Befignahme von Acre und Gppern durch 
England Feine inmöglichkeit jey. Eine englifche Nieder, 
lafjung in Syrien würde das Werk moralijcher Wiever- 
geburt in jenem ehrwürbigften und auzlehendſten Theile der 
Melt beginnen. England würde für Syrien und vie an— 
grenzenden Ränder alled das werden, was es für Indien 
gewefen it. Der „Blobe* tadelt dieſe Aeußerungen, indem 
er darauf Hinweist, daß ber Londoner Vertrag jeden ber con« 
trabirenden Theile verbinde, daß aus ihrer gegenfeitigen Ueber⸗ 
einkunft für feinen verfelben ein Teritorialzuwachs hervor⸗ 


gehen vürfe. 
Uußland und Polen. 

Sr. Petersburg, 24.Nov. Ihre Majejläten, fo wie bie 
ganze kaiſerl. Familie, find am Donnerflag ven 19. 
d. M. auf ver Eiſenbahn von Zarſkoje⸗Selo nach der Haupte 
fladt zurückgekehrt, — Unter den Berfonen, die in biefen Tagen 
die Ehre gehabt Haben, dem Kaifer oder der Kaiferin vorge⸗ 
ftellt zu werden, nennen die hleſigen Zeitungen nachilehenve : 
den bayerlſchen Gejandten, Grafen v. Jenifon; ben 
norbamerifanijchen Befandten, Herm Gambreleng; ven 
Öfterreichiichen Gefchäftsträger, Baron v. Meyjenburg; 
den brafilianifchen Sefhäftöträger, Herrn Brifo; den frane 
zoͤſiſchen Botſchaftsſekretär, Herrn Gafimir Berrier; den 
oͤnerreichiſchen Botidmits-Attache, Grafen Eſterha zy; ben 
neapolitaniichen Botichafts = Attach& Grafen Griffeo, und 
den farbinifchen Legationsſecretär Grafen Samburp. 


i Dr. Srievrih Bed, 
32358 verantwortlicher Bedactenr. 
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Fönigl. Hof- 
Sonntag den 6. Dec. : 








und Wational-Thenter, 
»Zu ebener Erde und erfter Stock« 


Localp oſſe mit Geſang yon Reſtroy. 
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Fremden - Anzeige. 

Den 4. December find hier angelommen : 
Baron v, Schweizer, #. ruf. Gollägiena‘ 
Dresden. 
von Weiſſenhorn. 
Uhrenhändler von Reuchatel. 
von Heilbron. 


Vet.⸗Arzt von Amberg, 


Pekanntmadungen. 
Mufenm, 


709, (3) 


Montag ben 7, December : Goncert, Anfang batb 7 Upr. 


Erite General: Berfanminug 
er 


Münden - Augsburger - Eifenbahn - Gefelfchaft. 

714, (36) Mitteift Ausfchreibung vom 26, Oktober h- 3. 
bat das unterfertigte Direktorium die erfle General:Werfammlung 
der Zitl. Altionäre auf Donnerftag den 25. Februar 1841 ein: 
berufen, 


durch melde es von der Anberaumung eines fürzeren Termines 
abgehalten, und zur Feſtſegung jenes Zeitpunktes beftimmt wurde, 
wozu es fi mad feiner noch jeht fortbeitehenden Ueberzeugung 
deren nähere Begründung es ſich vorbehätt, ſewohl nad dem 
Worte als dem Geifte der Alerhöchftgenehmigten Gefellfchafts: 
Statuten volllommen berechtigt hielt. 

Nachdem jedoch das koͤnigl. Minifterium bes Innern bu 
hoͤchſte Entſchlieſung vom 27. vorigen Monats verfügt hat, da 
die erfte General-Berfammiung der Gefelfchaft fchen im Laufe 
der 2ten Hälfte des Monats Dezember Statt haben foll, fieht 
fi) das Direftorium gebrungen, unter Aufhebung des am 26. 
Dftober ausgefchriebenen Zermines ben Zeitpuntt ber erften Ger 
neral:Berfammlung, welche am ige des Direktoriums zu Muͤn⸗ 
den Statt haben wird, auf 

Dienflag den 29. a h. I. Bormittags 
Uhr 


feftzufegen. 
Indem man ſich beehrt, die Titl. Aktionäre zu dieſer Generals 


Verfammlung biemit einzuladen, wirb gleichzeitig bemerkt, baf 
in derfelben alle jene Gegenftänbe, in foweit bie Vorlagen hiezu 
innerbatb diefes Zeitraumes bereift werden können, zur Berathung 
und Befhlusfafung kommen, und alle jene Handlungen vorges 
nommen werden, welche durch die Gtatuten$ 27 dem Mirkungss 
&reife der General:Berfammlung zugewiefen find. 

Unter gleichzeitiger Erinnerung an die auf bas Stimmrecht 
in der General:Berfammtung bezüglichen, in der Ausfchreibung 
vom 26. Dftober woͤrtlich angeführten 5. 23 und 24 ber Sta: 
tuten, wird noch bemerkt, daß die Regitimation über den Beſie 
der Aktien vom 21. Drjember an, jeben Tag mit Ausnahme der 
dazwifchen liegenden Sonn: und Beiertage, bis zum Vorabende 
der General:Verfammlung den 2%, Dezember Abends 7 Uhr im 
Bureau des Direktoriums gefchehen könne, 

Münden, am 2. Dezember 1840, 

Das Direftorium 
der Münden - Augsburger- Eifenbahn-Gefelfgatt, 
Der Borftand, 
J. v. Maffei. 


Abwefenbeit dee 
* 3 B. v. Heinlteth, Seecret. 


(8. Sirſch.) Hp. 
effor von St. Peters: 
burg; Dr. Pohland, fuͤrſtlich veuff. lobenſt. Legationctath von 
(8. Hahn.) Hr. Graf FuggersKirberg, Reicherath 
(Schw. Adler) Hd, Densier, Kim, won‘ 
Düren; Bollenhagen, Kfm. von Grefeld; Wagner, Kfm, von! 
Wien; Baron de Goppine mit Gattin aus Belgiens Sandoz, 
(8. Kreuz.) Hr. Gfrörer, Kfm. 
(Stahusgarten.) 59. Arnold, Kfm. von! 
Göppingen; Joas, Pfarrer von Dberalting; Bauwerker, Unter: 









Dasfelbe hat in jener Ausfchreibung "die Gründe angebeutet, Ä 


ar, Bekanutmachung . 


(Die Slellung von Pierden zu Transporten auf der 
gun ER — beir.) j 
* unterfertigte Direktor ium wird den noͤchtlichen Trane 
mit Pferbetraft demnaͤchſt in Vollzug fepen, — 8* — 
‚Dferdebefiger, weide ſich über ihre Anfäßigkeit, Vermögens“ 
Verhältaiffe und guten Leumund ausmweifen fönnen, ein, bie näher 
ren Debingungen biefer Transport » Uebernahme im bieffeitigen 
Erpedifions-Burralı, Promenadepfag Neo, 18 au ebener Erde 
täglich von 96is 1% uhr Vormittags einzufchen, und diernach ihre 
Angebote fhriftiiäh und verfiegett bis Längftens Fünftigen 
Sonnabend den 12, dieſes Mittags anher gelangen au laffen, 
Da bie Zransporte don hier und bon Augsburg zu gleicher 
Beit abgehen, und ſich auf ber Mittel Station Nannhofen begeg⸗ 
men „fo werden auch Angebote auf die halben Ba 
naͤm ich von bier bis Ranndofen und von Augeburg bis Nanns 
hofen, mit Inbegriff der jedesmarigen Rücfahrt, angenommen, 
Genehmigung und Bufchlag erfolgt innerhalb 3 Tagen, 
Münden, am 4., Degember 1340, 


Das Direftorium 
der Münden - Augsbnrger- Eifenbahn- Geſellſchatt. 
Der Vorſtand, 
J. v. Maffei, 
In Abweſenheit bes Geſchaͤſteführers, 
J. B. dv. Heinfeth, Setta 


715. Bekanntmachung. 


Am Monatg den 14, December Morgens von 9 — 12 
und Nachmittags von 3 — 6 Uhr werben in ber Bar. A 
im HaufeNro.30 im erften Stodiwerke, Konmodefäften, Kanaper, 
Seffeln, Matrazen, Spiegel, ein Mafcpkaften, Eenftervorhänge, 
mehrere Delgemätde in vergoldeten Rahmen, ſowle andere nügliche 
Begenftände Öffentlich an die Meiftbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verfleigert, wovon Kaufsiuftige hiemit in Kenntniß 
geſeht werben, 

Den 27. Rovember 1849. 

Koͤnigl. Kreis: und Stadtgericht München. 

Der koͤnigl. Direktor, 
Holland. 
Reber. 
716. Bekanntmachung. 
Auf Anbringen der Gläubiger wird man am Gamftag den 
50. Januar 1841 früh 9 bis 12 uhr hier am Amtefige 
dae ludeigen gerihtlih auf 965 fl. gefchäpte Anweſen des 
Dorner, Hutmaders in Regen, mit oder auch obne der zealem 
Hutmachers · Gerechtigkeit nach 9.64 des Hypothekengefeges Öffente 
lich verfleigern. 

Dasfeibeseftiht in einem teils gemauerten, theils gezimmere 
ten ‚Haufe mit kegſchindeln gebet, einer Holzlege und «inem 
Kleinen Plage vor dem Baufe- * 

Die Kaufebedingniſſe werden am Verſteigerungstage befannt 
gemadt werben, Haben fi über on x 

Kaufstuftige Verm und guten Leumund 
legal auezuwe iſen. ZZ 

Am 23. Rovember 1840, 


Königliches Landgericht Regen. RR 












Bottmann, 


 Mündyener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Allergnädigftem Privilegiuin, 





Dienſtas 


NE 294. 


8. Dezember 1840, 





KE Bei dem Ablaufe des legten Quartals erfuchen wir unfere verehrlichen Abonnenten, die Erneuerung 
des Abonnements auf die Mindener Politifche Zeitung baldmoöglichſt machen ju wollen, um keine Unterbrechung 


in der Zufendung des Blattes zu erfahren 


gaffe No. 6) ihre Beſtellungen zur gefälligen Anzeige bringen. 


Neueintretende können täglih im Grpeditionstofal (Füritenfelders 


Auswärtige belieben fih an bie naͤchſtgelegenen 


KPoſftamter zu wenden. Juſerate jeder Art werden dem Raume nach die zweifpaltige Petitzeile zu 4 fr. bee 





Leberſicht. 


Amlliche UAachrichten des königlichen Regierungsblatts. 
— DSeuiſchland. Bayern. Münden. Würzburg. — 


Oeſſterreich. Min. — Preußen. Berlin Koblenz: 
Vater Nikola, — Baden. Kehl: Ausfuhr von Fourage 
amd Echlachtvich nach Branfreih, — Freie Städte. 


Frankfurt: Bortvauer ver Gipungen des Bundestags. Für 
d a8: Gõthemonument joQ eine Gonfurrenz eröffnet werden. — 


Bremen. Di Panlel and Krummacher. — Wiederlande. 
Grlajjang -.einer "Generalamnentie. Baron van der Gapellen 
und v. Hugensth Yu Etxatöminifler ernannt, 


Aonmiffion beichlicht. Lamartine'd. Friedensrede. 


eine neue Eintheilung des Königreiche anordnet. — Grof- 
britannien, O Conueil's Vorſchlaͤge zu weiteren VBarlaments- 


Reformen. Golonifirung Neuferlande. Neuss Kriegsmaterial 


dad) Malta abgefenvet. — Türkei. Aleppo von den Aegyp⸗ 
dern geräumt. Untiochia von ver Expeditien eingenommen. 
Neue Bulvererplofion in St. Jean d'ere. — Griechenland, 
Verſuch mehrerer Valifaren, Iheffalien gegen die Pforte aufs 
zuwiegeln, GErgiebige Weinlefe. — Courſe der Staatspapiere, 
— Behauntmachungen. 


Amtliche Aachrichten. 

Sünden, 7. Dez. Das beutige k. Renierungsblatt Nro. 49 
enthält eine königlich allerhöchſite Berordnung, das Verbot 
drs Aneinanverhängens mehrerer Wägen betr. ; eine Bekannt⸗ 
machung, unerboben gebliebene Bapitalien betr., und folgende 
: Dienſtes - Wedrichten. 

,. Seine Majehät ver König Haben Si .aller- 
‚gnävigt bewogen gefunden, den Unterlientenant im-®. 6. Ar 
ÜkerierRegimente Prinz Luitpold, E. 5. Moliter v, Müpl« 
feld, anf felm alleruntertbänigfted Anjaden, im die Zahl 
Afterhöch 1Ihrer Kammerjunfer aufzunehmen ; den vors 
mals bei dem k. Kriengminifterium verwendeten Ingenieür⸗ 
Oberllentenent, 3. Kect, milt dem Range und der üuiform 





rechnet, und finden eine fchnelle und weite Verbreitung. Briefe und Gelder werden portofrei erbeten. 





Widerlegung 
In Betreff einer ven geh. Nash v. Haffenpfing betreffenden 
Machricht: — Schweiz. Die Beſchlüſſe ver Bolföverjamm- 
laug zu Bafjersvorf. — Sranhreih. Projeetirtes Anlehen ber 
Regierung: ©. Berryer dringt anf volländige Umänderung der 
Morefle, deren Modifitirung im Sinne der Umendements die 
Ueberreſte 
aus Latour d Anvergne's Grab von Dr. Lommel dem Malte 
‘son Garhair ũberſandt. — Spanien. Ihätigfeit. der Megent- 
ſchaft, melde mun vie Hilisjunte ganz aufheben wil, und 





eines Stabörathes, zum f. Hofbau « Infpector ju ernennen ; 
dem Rathe des Kreis» und Gtabtgerichts zu Augsburg, Ig. 
Matt, den nachgeſuchten Rubeftand unter Belaſſung des 
Titels, des Functiondzeichens und des Sefammtgebaltes , für 
die Dauer eines Jahres zu bewilligen, und demfelben dabei 
die allerhöchile Zufriedenheit mit feiner langjährigen treuen 
Dienfleiftung zu bezeigen; zu der hiedurch bei dem Streid- 
und Etudigerichte zu Augsburg erlevigten NRathflele den 
Aſſeſſor eben dieſes Gerichte, I, E. Doblanzky, zu beför⸗ 
dern; zum Aſſeſſor bes Kreis « und Etadigerichts Augsburg 
ven Protofolliften des genannten Gerichts , @, Verf, zu 
ernennen, und bie hiedurch bei ven reis» und Stabtgerichte 
zu Auysburg erledigte Protofollijtenitelle, in prov. Gigenfchaft, 
dem Acceſſiſten des Appellatlonsgerichts für bie Oberpfalz; und 
von Regensburg, F. Böhn, zu verleihen ; den. Hayptzolle 
Amtsafilitenten zu Schweinfurt, 2, K. Sopfenmüller, zum 
&renz-Obercontroleur in Zwifel; ven Affifienten und Gin» 
nehmer zu Ziegelhaus, K. Straus, zum Orenz » Obercon«' 
troleur In Wertach; den Hauptzolamts-Affiftenten zu Brei. 
laſſing, 9. Stiller, zum Oren;-Obercontroleur in Weller ; 
den Hauptzolamts-Affiftenten in Mürnberg, P. Reifinger, 
zum Grenz · Obercontroleur in Trulpen; den berittenen Örenze 
Oberaufſeher zu Eſchlkam, F. Hänlein, zum ÖrenzOber« 
tontroleur in Freiung, und ven berittenen Örenz.Oberauffcher 
zu Pfronten, U. Buchs, zum ÖrenzyObercontroleur in Eſchl⸗ 
tam, in prov. Eigenſchaft, zu befördern ; die Orenz « Ober- 
eontroleure: H. Lillbop, von Wertach nach Gggelfing, 4. 
Uhl, von Breiung nach Lenggrieß, W. v. Berg, von 
Trulpen nach Waldſaſſen, 3. Seiling, von Bwiſel nach 
Simbady, und A. Rehm, von Weiler nach Anſchach, in 
gleicher Eigenſchaft, zu verſetzen; die bei dem £, Oberpoflamte 

Würzburg erledigte Offizialſelle IT. Claſſe dem Unterlieutes 
nant, W. v. Steinsporf, vom Inf.-Meg. Grbgroäergeg 

von Hefien, fu prov. Elgeuſchaft, zu verleihen ; auf Die erle⸗ 

digte Stelle eiues Minifteriaffekretärs If, Glaffe im £, Minie 

flerium des Inner, im provij. Gigenfchaft, den bermaligen 

Sekretär IT. Claſſe, bei der Megierung der Pfaij, X, d, 3 

8. Epplen, zu. ernennen, (Bortf, folgt.) 


Deutfdyland. 


Payeın. 
* ünden, 7. Dezbr. Morgen als am Befltage Mariä. 
Gmpfängnig finder in der königlichen Hoffapelle früh 11 Uhr 
m St. Örorgiritterordendfen, Abende 7 Upe Im 
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Sereufesfnale die Sofacavemle Rat. — Zu allgemeiner Freude 
koͤnnen wir die Nachricht geben, daß Ihre Maj. vie Königin 
Wittwe ſich gänzlicher Genefung nähert und nur ber Re— 
convalescenz wegen die Appartements noch nicht verlaffen hat, 
— Der £. preuß. Obrift und Bevollmächtigte v. Radomig 
ift wieder von bier abgereist. — Am 26. Nov, Mittags wurde 
der Leichnam des am 18. gl. Monats aus der Froßmvefle zu 
Straubing entfprungenen Welnzlerl von Schwarzach, Land⸗ 
gerichts Bogen, unweit Reiverövorf in der Donau gefunden, 
— Das Iutel.-Blatt von Mittelfranken meldet: Ge. Mal. 
der König gerußen in Berüdfichtigung, daß der geiftliche 
Stand von der Pflicht, vie Warten zu tragen, verfaſſungs⸗ 
mäffig ausgenommen ift, die Candidaten der Theologie, welche, 
wenn fie auch als Geiſtliche noch wirklich nicht betrachtet 
werden, mit landesherrlicher Genehmigung in ein Gferikal» 
Seminar, oder In dad Novizlat eines Kloſters eingetreten find 
und ſich durch Fleiß und Sittlichkeit ihres Fünftigen Berufs 
würdig brzeigen, oder welche ald Proteftanten eine vom bo» 
mifetifhen Gollegium approbirte Previgt gehalten und ein 
günftiges Zeugniß ber theologifchen Fakultät über ihre Bähig- 
feit und Sittlichkeit beibringen, wenn fie in die Armee ein» 
gereißt und flänvig beurlaubt waren, unter Amvendung ber 
Grumdfüge über die Zurückſtellung im Heerergänzungsgeſetze, 
von der Einberufung zur Ginübung in ven Waffen noch vor- 
Täufig, und auf fo lange nicht anders verfügt wird, ausnehe 
'men zu laſſen. Dem x. Commando wird dieſes zur Wilfen- 
ſchaft und geeigneten weitern Erledigung ver von den geiftlichen 
Behdrden hiernach geflelt wernenden Anträge Hiemit eröffnet. 
München ven 21. November 1840, 

Würzburg, 29. Nov. Geflern Abend mwurbe ber un« 
‚glüdlicye Ausgang eines Piftolenpuells, welches etwa 3 
Stunden von hier an ber bapifchen Gränze flattfand, bekannt 
und erregte die fchmerzlichjten Gefühle, indem ver Gefallene, 
ein Tiebenswürbiger junger Mann, welcher ſchon Tängere Zeit 
bier in alle höheren Eirkel eingeführt iſt, ver einzige Sproffe 
einer auswärtigen gräflihen Bamilie, allgemein bevauert 


wird, (Branff. 3.) 
Geſterreich. 


Wien, 28. Nov, Neuerdings wird, und zwar blefmal 
als ficher behauptet, daß Graf Kolowrat fih aus dem 


Staatspienfle demnächſt veflnitiv zurüdziehen wird. Gr übte 


bisher ver Suche nach die Bunkrionen eines Miulſters veö 
Innern, welche Stelle bei und eigentlich unter Diefer Ber 
nennung nicht beſteht. Der aud Mailand zum Geftiond- 
EChef berufene Graf Hartig, eim firenger, thätiger Staats⸗ 
Diener, wird in. dem Staatörathe vie Inlänpifchen An— 
gelegenheiten, mit Ausfhluß des Kriegsweſens, leiten, 
veren eigentliher Ehef, wenn auch nicht unter dem Na» 
men eined Kriegaminifterd, der Beldmarfchalls Leutenant 
und Gonferenzminifter Graf Bicquelmont if. Diefe bei- 
ven werben alfo ber That nad Minijter des Innern und 
ded Krieges ſeyn. (Schw. M.) 
Wien, 2. Dez. Der mit einer Sendung an bie ſüddeut · 
ſchen Höfe beauftragte 2. F. General, Freiherr v. Heß, hat 
Wien noch nicht verlaffen, ſondern wird erft in einigen Tagen 
won bier abgehen. (A. 3.) 
‘ Preußen. 


Perlin, 27. Nov. Auch in der zweiten Worlefung bed 
Brofeffors Stahl if «8, wie allfeitig berichtet wird, ſtürmiſch 
gugegangen. Mamentlich erregten verſchledene Angriffe gegen 
den Ioealiamus großes Mißfallen. Wahrſcheinlich um fetnere 
Unzufriedenheit ver Zuhörer zu vermeiden, hat Profeſſor Stahl 

‚im einer folgenden Borlefung angekündigt, daß ex ſich der 
„brurtheilenden Gritif“ enthalten werke. @. 3.) , 


era Be m ge 
>» 


Die „Preuß. Staatszeitung® vom 3. Dez.“ meldet na 
unter den amtlichen Nachrichten die Ernennung des vormali« 
gen £. groß. Luremburgijchen Geheimenraths und Ghefe des 
gefammten Clvildienſtes im Großherzogthum Luremburg 
Haffenpflug zum geh. Obertribunafrath und vortragenven 
Kath im geh. Obertribunal. 

Koblenz, 29. Nov. Die hleſige „Rheln- und Mofelzele 
fung“ jchreibt: Das blſchoͤfliche Domcapitel zu Limburg bat 
in einem Schreiben an die Geiilichkeit der Didcefe, worin fie 
derfelben eröffnet, daß dem bekannten Pater Nicola aus 
Konftantinopel dad Predigen in den katholiſchen Kirchen veö 
Herzogthums nicht zu geflatten fey, unter andern auch anges 
führt, ed fey von den k. preußiſchen Behörden dieſem Mife 
flonär das Halten Öffentlicher Reden in ven Klrchen ihres 
Gebiets ebenfalls verboten worden, Wir bemerken blegegen, 
daß der Pater Micola während feines Aufenthalts in Koblenz 
nicht allein hier, jondern auch in ‚andern benachbarten preufie 
[den Ditfchaften mehrere Mal und, wie ſich von felbſt ver⸗ 
ſteht, nicht gegen ein Verbot der k. Behörben in katholiſchen 
Kirchen gepredigt Hat. ” J 

Baden. 

Aehl, 1. Dez. Bom 6. bis g0. v. M. wurde an Fourag⸗ 
und Schlahtvieh nah Frankrelch ausgeführt: 
4657 Gentner Heu, 18,320 Gebund- Stroh, 480 Malter 
Saber, 81 Stiere, 190 Ochſen, 5 Kühe, 1 Rind, 195 Kälber, 
1356 Schafe, 18 fette Schweine, 57 Milchſchweine. (8.3.) 

Freie Städte, 

Frankfurt, 28. Nov. Die Mittheilungen aus Fran! 
zeich laſſen erwarten, daß dort bie friepliche Stimmung 
bie Oberhand erhalten, und fi) aud) behaupten wirb, da nicht 
entferut ein Grund vorhanden if, welcher Frankreich zum 
Krieg nöthlgen oder verleiten könnte. Wie fih nun aber 
auch die Verhältniſſe weiter mit und in Frankreich geflalten 
mögen, Deutſchland if auf Alles vorbereitet und kann ruhig 
den Ausgang der noch obſchwebenden Berwidelungen abware 
ten. Daß beffenungeschtet die Bundes» Werfammlung 
in dieſem Jahre vie gewohnte Vertagung der Sitzungen nicht 
eintreten laſſen, daß der kaiſerl. Öflerr. Bunves » Bräfivial- 
Gejandte, Hr. Brafv. Münch⸗Bellinghauſen, ſich nicht 
nach Wien begeben kann — mie es fonf im Winter geſchieh⸗ 
— erklärt ſich wohl aus der politifcyen Krifis, die Frankreich 
befangen Hält, wie auch aus anderen Umſtänden. So if. der 
Ankunft des neuen Königlich preufifchen Bundestagsgeſan dten 
noch erſt entgegen zu ſehen, ber königlich bayeriſche Bundes⸗ 
tagögefandte, Hr, v. Mieg, ſortdauernd leidend, ver koͤnigl. 
württemb. Bunbeötagdgefanbte, Freiherr v. Trort, in den 
Segten Tagen längerem Unwohlſeyn erlegen und auch einer 
oder ber anderen ber Herren Bunvestagsgefandten abweſend. 
Wie man Inveffen vernimmt, ift Bereits der wirkliche Staats⸗ 
rath v. Harttmann zum königl. würtiemb. 
fandten ernannt worden und auch bier eingetroffen. — Bom 
29. Nov. Was man erwartete, und was wohl auch Die» 
Ien nicht unangenehm fam, iſt die Runde, daß Thorwaldfen 
das Goetheuronument für unfere Stadt nicht anfertigen wirb. 
Der alte, noch im Kopenhagen verweilende Meifter war felt» 
her immer fo ſtark beſchäftigh daß er erfl vor einigen Monaten 
zwei Mobelffizgen für das Monument einfendere, ‚welche in 
der Staͤdelſchen Bemälvegalerie aufgenellt wurden, allein nicht 
ſeht anſprachen. Es fleht zu erwarten, daß ver Gomit& num 
eine Goncurrenz zur Infertigung des Monuments erdffnet. 
— Unſer treffliher Bildhauer v. Launig bat pas Guten» 
berg » Fuſt ⸗ Schäffer - Monument bereits begonnen, und von 
feinem beroprragenden Talente und rafllofen Gifer fügt fi 
erwarten, daß unfere Stadt bald um eine bedeutende plafie 
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ſche Zierde reicher if. — Der junge Bildhauer Wendelftäbt 
arbeitet an ver Foloffalen Wigur Karld des Großen, und ber 
kunſtfertige Zwerger am dem großen, für unfern Frledhof 
beſtimmten Kruzifix. Auch das neue Boͤrſengebäude wird 
treffliche Bildhauerverzierungen von dem Melßel einheimlſcher 
Künftler erhalten. — Veit arbeitet an einem Altarblatte — 
ine Madonna — das für eime Kirche Lürtichs beſtimmt ift, 
und es läßt ſich von feiner Meifterhand etwas Vollendetes 
erwarten, (Pr. St.-3. u. Nürnb. Gorrefp.) 
Bremen, Die Schrift des Paflors zu St. Ansyarli, Dr, 
MBaniel: „Unverhohlene Beurtheilung der Krummacher« 
fen Meplit“ Hat in Bremen einen tiefen Eindruck gemacht, 
Mm dem genannten Geiſtlichen ihre Sympathie und Achtung 
beweifen, begaben fih am 18. d. M., dem Jahrestage des 
A ntsantritte des Dr. Paniel, an 200 ver angeſehenſten Bine 
"wohner Bremend "von allen Gemeinden und Confeſſionen, 
Am feierlihen Zuge zu gedachtem Geiflichen, und ber 
Gymnaflaldirector Weber, welcher ebenfalls gegen Krums 
macher gefchrieben, Hielt eine Anrede an venfelben, worin er 
tom die Freude feiner Mitbürger, ihn zu beſitzen und bie 
Liebe und Dankbarkeit dafür, daß er dieſen Kampf fo muthig 
beſtanden, ausſprach. (2pj. a. 8.) 
f Niederlande. 
‚ı Amfterdam, 29.Nov. Ge. k. Hoh. der Prinz Frled⸗ 
sich ver Niederlande if zum Feldmarſchall, Se. k. Hoh. 
der Prinz von Oranien zum Generallieutenant und Ger 
‚neralinfpertor bei ber Infanterie, ‚Ee. E, Hoh, Prinz Aleran- 
‚der der Nieverlande zum Benrrallieuienant und Generals 
Inſpector ver Kavallerie ernanmi mworben. Zu Staatsmini« 
fiern wurben ernannt: Die Herren G. U, G. P. Baron van 
ver Gapellen um A. W. ©. 3. Baron v, Gugenpotf 
van Aerdt, Mitglied der erften Kammer ber Generalftaaten. 
Sr. Maf. der König hat eine Oseneralamnefie erlaffen 
($. 81.) 
"Eine der „KRaffel, Ag. Zeit.” zugeſchidie Nunmer des 
Journal de la Ville et du Grand-Duch& de Luxembourg 
vom 21. Nov. berichtigt die Nachricht über eine Weigerung 
‚des Gen, geh, Raths Haffenpilng, Die. Gelder des Groß⸗ 
herzogthums nad dem Hang zu ſchiden, welche, wie neulich 
som „Journal von Arlon“ (umd nach vielem au in uns 
ferm Blatte) gemelvet wurpe, feinem Austritte aus dem nieder ⸗ 
länvifchen Staatsdienft poramgegangen wäre, Diefe von rinem 
belgiſchen Blatte verbreitete Nachricht ſuche bei der ihr ger 
gebenen Barbe ven Charakter des hodmershrtien Monarchen, 
der bie Zürel des Staats abgegeben hat, in ein gehäſſiges Licht 
an fegen, während bei näherer Kenntniß nie betreffende That 
ache nicht aus dem Kreife der gewöhnlichen Verwaltungs 
geſchaͤfte heraustrete. Niemals feyen zwei Milltonen Gulden 
n ber Gaffe des Großherzogthums geweſen, felbft bei ver 


Mieverbefignahme feyen feine Einnahmen zw diefem Belange | 
gemacht, und fep deunoch die Zahlung aller StaatBausgaben 


befteitten worben. Allerdings. feyen Gelder nach dem Haag 
geſendet, aber nicht zu dem Beirage det fünften Theiled der 
angeführten Summe, und fie hätten. eine mehrfache Beim» 

ng gänzlidy im Intereffe bed Landes gehabt. Die verfchler 


enen Dienfle des Landes mach Außen, im Haag, zu Brant- ' 


rt und Berlin, veranlaßten Ausgaben, denen die Nralerung 
aorichen mußte; und bie des Großberzogthumd fey mie jede 

dere in Bezug auf die Verwaltung. der diplomatifchen In⸗ 
erefen mit Ausgaben verfmüpft- (astreint);, beren 


w unterliege, Was vie von dem Monarchen während 


A een revolutionären Krife gemachten Vorſchüſſe 


Bůrich 
— Befchlüffe mit. Es wurde nämlich beſchloſſen, dem 
großen Rath eine Bittſchrift folgenden Inhalts vorzulegen: 





wie alle andern Staatsausgaben notwendig: einer Gon- 


un Niemand behaupten, daß dleſelben nicht 


mußten zurlickgezahlt werden ; ba diefe Zuruchahlung abur 
erledigt Ciquide) ſey, vetmöge ebenfalls Nemand zu behaud⸗ 
ten. Es fey alfo bloß der Parteigeiſt Hier wirlſam geweſen, 
und habe von einem Widerſtande geſprochen, der gar nicht auf 


die Probe geſtellt worden ſey. 


Schweiz. 
Zur fchärfern Charalteriſirung ver vor kurzem erwähnten 
Doltsverfammlung zn Baffersdorf (im Ganton 
theilen wir nachträglich ‚im Gingelnen die wort 


„1) Wir fprechen unfern Abfchen aus über die ſchmaͤhlichen 


Frevel, welche. im September 1839 an unierer aus bem 
Volke hervorgegangenen und von ihm beſchworenen Berfaffung 
nerübt worben find, 
über erfült, daß feit einem Jahre bedeutende Rückſchritte im 


2) Wir find: mit tiefem Bedauern dar⸗ 
Volksoſchulweſen flattgefunden haben, daß die Stimmen bir 


erfaßrenjten und einfichtigiten Schulmänner gar nicht berück⸗ 


figtigt wurden , daß man biefe Männer in: flttlier und 


religidjer Beziehung herabzumürvigen fuähte, daß neue Aen⸗ 


derungen am ver jeht noch beſtehenden Organifation des Volts⸗ 


ſchulweſens vorgenonmmen werden ſollen, und ſchließen uns 


an die vor einigen Monaten von ber Schulipnove in Win- 
terthur gefaßten Beſchlüſſe im allen Punkten au 3) Wir 
fprechen unfer siefed Bedauern aus Über vie unaidgefehten 
Angriffe gegen vie freie Preſſe und insbefonvere über vie 
Verfolgung freifinnlger Männer wegen ihrer politiſchen Ge⸗ 
finuungen oder freifinnigen Aeußerungen. 4) Geklären wir, 
daß «8 bringen nothwendig ſey, endlich einmal gegen ieme 
Geifllichen energifche Mafregeln zu erguelfen, welche ihre 
Kanzelvorträge zu politifhen Zwecken mißbrauchen, dadurch 
Haf, Zwietradht und Unfrieven in ihren Gemeinden erregen 
und ſich überhaupt gegen einen Fleineren oder größeren Theil 
ihrer Kirchengemeindegenoſſen al® parteiiſche Seelſorger er⸗ 
weiſen.“ Mit @inmuth wurden ferner folgende Wünfche an⸗ 
genommen: Fteit Wahl ver Geiſtlichen ohne Vorſchlag des 
ſtirchenrathes, und freie Wahl ver Schullehrer ohne Vorſchlag 
des rziehungetathes: Abänverung des Gtrafgefeged in dem 
Sinne, daß die bürgerliche Freihtit beſſer gefhügt, und nie 
Stroprorsfje ſchnellet erledigt werden ar. 


Frankreich. 

Parie, 1. Dez. Die Regierung ſoll die officlelle Nachricht 
der Unterwerfung Mehemed Alüs erhalten haben, mo» 
von die Minifier geitern mehrere Deputirte in den Gonferenz« 
fülen in Keuntniß fepten. (j.unt.) — Der „Moniteur Barifien” 
werfichert, es fen ganz gewiß, daß ber Binanzminider näͤchſtens 
der Rammer ven Brfegentwurf zu einem Anlehen von fech4« 
Hundert Millionenbranten vorlegen werbe. (f. unten.) — 
Prinz Louis Napoleon vertreibt ſich die Langeweile fele 
ner Gefangenſchaft mit Muſik, indem er oft fingt und mit 
General Montholon Duetten ſpielt. Einen großen Theil der 
Zeit bringt er auch mit Bechten zu, und macht hierin Korte 
fchritte, pa er bei dem Bechtmelter des 36ften Megiments, 
von dem eine Abthellung zu Ham in Garnifon Tiegt, Lectio⸗ 
nen vimmt. — Der „Gourrier du Gand“ erzählt folgende 
ruͤhrende Gpifode ver Ueberfhmemmung in dieſer Ga- 
gend: „Die Frau eined..der Kanalaufſeher bei Bellegarbe, bie 
von Ihrem Mann in einem einzeloftehenden GStationshaufe 
allein gelaffen worden war, ſchlief In ver Nacht vom 2, Nop. 
ruhig mit ihren zwei Kindern, von, denen. fle eines an ver 
Bruft hatte, als, fie purd was Rauſchen der Rhone aufge 
wett wurbe, vie „den Damm durchbrochen. Das Waſſer 
drang in den Vorplah, und flirg beinahe zwei Fuß hoch, is 
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fe mit ihren Kindern in ben obern Maum fich geflüchtet 
hatte. Hier machte fie fchnell für jene ein Lager; aber kaum 
lagen fle darin, als das unwiderſtehliche Glement ſich auch 
bier zeigte, und fie noͤthigte, ſich auf den Fenſterſlock zu flüch⸗ 
ten. Da fie nahe daran war, auch von dieſer bevenklichen 
Lage vertrieben zu werden, zerriß fie ihr Unterkleid in Streis 
fen, drehte ſchnell einen-Strid daraus, und machte ihm an 


einem. eiſernen Hacken sei, ver am Dache gerade ober ihrem 


Haupte war, und burdy Anſtrengungen, vie mur bie Ber» 
aweiflung ige möglich machen konnten, ſchwang fie ſich mit 
augenfcheinlicher Gefahr, in ven Wafferftrudel zu flürzen, auf 
Das Dach, indem fie ihre Kinder in dem Zimmer zurückließ. 
Das Lager, das fie für viefelben gemacht, beitand in weiter 
michts als einem leinenen Tuche, dad fie auf einen «Haufen 
Kartoffel und anderer zu dieſem Zwecke zufammengerafften 
Dinge gelegt hatte. Im dieſem Zufland, ohne Nahrung und 
beinahe ohne Kleivung , durchnäßt von beſtändigem Regen, 
Blieb fie 33 Stunden. Schon gab fie alle Hoffnung zum 
Leben auf, als fi: in ver Nähe eim Boot gewahrte, das zu 
ihrer Hilfe fam, . Als fie wohlbehalten in das Boot gebracht 
war, fuchten die. Männer in dem obern Stode nad) ven Kin- 
bern, von benen fie mur die entſeelten Leichname zu finden 
glaubten. Zu ihrem: größten Erflaunen waren jedoch beide 
noch am Leben, da ihr Bett auf ver Oberfläche des Wafjers 
ſchwannn, und fie durch ven Körper- ded Haufhundes warm 
gehalten wurden, ver ſich meben fie gelegt hatte und fo ihr 
Leben friftete. Als man: vie Kleinen fand; mar. dad treue 
hier eben befchäftigt ; ihnen, indem «8° fie liebkoſend mit 


der unge leckte, fein Mitgefühl zu. bezeugen. Die arme ; 


Mutter und ihre Kluder wurben nad Bellegarde gebracht, 
wo fie jede nöthlae Pflege erhielten.” Gin anderes Beifpiel, 
wvle namentlich über unmimpine Kinder bie Borfehung 
waltet, it Folgendes: „Al die Mhone auf ihrer Höchken 
Höhe war, ſahen Bährleute, die in ver Nähe von Avignon 
uf dem Fluß fuhren, in ver Berne einen dunkeln Gegen- 
and, der den Strom herabſchwamm. Sie fifchten ihn auf, 
«3 war eine Wiege mit einem zehn Monate alten Kinve, das 
mad; feiner Mutter fchrie. Das gerettete Rind wurbe zu ven 
Gribifchof gebracht, der für dasſelbe Sorge trug.“ — Der 
Krisgaminifter hat neuerbings 100 Artiderieftücte nah Afrika 
abgeben laſſen, wo fie an verſchiedenen Punkten ver Küfle 
aufgepflanzt werben. — Dad. „Univerd“ behauptet als zu⸗ 
verläßig, daß die Unterbanblungen zur Verheirathung 
“eined der zwei füngſten Söhne des Königs mit der Königin 
Ifabella aufs thätigſte betrieben werden, — Der Heraus- 
geber des „Gliaf”, vem von Dr. Wirth, ver bie „deutſche 
Volkthalle“ redigirt, eine Herausforderung zugefommen 
war, teil das „Elfah” die Tendenz ver Bartel Dr. 
Wirih's eine ſchlechte genannt, bat diefe MNusforderung abs 
"zelehnt, ta ed ſich vun einer Princhpienfrage, und nicht 
von eimer perfönlichen Beleidigung Handle. — Die heurige 


"Elgung der Kattmet ver Deputirten wurde durch 
eine Rebe des Km. Goralb gegen Die Morefie erdffnet. | 


Die Kammer lich ihm geringe Aufmerkſamkeit. Die De 
putirten auf ben Bänfen waren in Privatgefpräde ver» 
wickelt, während andere mich dem Gonferenzfaal gingen. Als 
eher Hr. Detrwer dir Nednerbühne betrat; etwachte die 
"Anfmerfiamteit ploͤtzlich die Deputirten eilten 'vom Gonferenz- 
Hal nach ihren Shhen und die tiefte Stille trat ein. Dir 
'Mebner verwirft bie ganze Adreſſe als ein durchaus unpaflen- 
bes Machwerk. Gr winidt, daß tie Kammer eine anvere 
Gommiffton erwähle, die eine neue Adreſſe entwerfe; ſelbſt 
die Paragraphen über Polen und Spanien möge man frel- 


en, denn lange genug babe dir Kammer vergebens Ju Yune | 


fen Polens proteftirt und ber Freundſchaft mit Spanien, wo 
Gugland dominire, dürfe man ſich nicht rühmen. Der Reduer 
greift den Londoner Vertrag heitig an, England, fagte er, 
babe ſich mit Rußland verbunden, um Branfreich zu ſchwä— 
hen. Frankreichs Cinfluß im Orient fey vernichtet. Gerz 
Berryer ſprach über zwei Stunden, und empfin, ald er bie 
Tribune verließ, die Glücwänihe mehrerer Deputirten füz 
den neuen Beweis feiner Berevjamkeit. Sieben Auendements 
liegen vor, von welchen das des Hrn, Piscatory zwljchen den 
Witgliedern des vorhergehenden Cabinets verabredet worden 
ſeyn fol. Bei Abgang ver Poſt war es nech zu Feiner Abe 
Rinmung gefommen. — Der Sarg Napoleons follbel ver 
Anfunft zu Eherbourg von allen Batterien der Forts bes 
grüßt und von dem Natienalgarven ber Stadt und der Um— 
gegend In Uniform empfangen werben; ein goldener. Kranz 
von Gichenlaub um? Lorbeeren fol auf den Sarg gelegt wer⸗ 
den, Die vreifarbige Fahne wird mit einem Trauerſior auf 
der Mairie aufgepflanzt und vie Einwohner, aufgefordert ivere 
den, dadjelbe am ihren Käufern zu thun. Au bie Armen 
foll eine außerorbentliche Verteilung. von Lebınsmitteln. gew 
heben. — Gin Schreiben aus Paris vom 30. Nov. ig ber 
Ag. Zeit. jagt: Niemand zweifelt, daß die Negierung bie 
DVaforität in ver Aoreffe haben werde ; "aber mehige zimeie 
feln auch, daß fie eim-zweiter Steg diefer Art an ven Rand 
ves Verderbens führen würde, - Die ungeheure Gefahr, In 
welche das Land. durch das letzte Miniterium und feine 
Ionrnale geſtürzt worden if, concentrirt-für den Augenblic 
alle Clemente von Widerfland, und gibt ver Regierung elite 
temporäre Macht, aber diefe wird verſchwinden, fobald vie 
Gefahr verſchwunden iſt, ud ein großer Theil von denen, 
melde. jetzt der Megierung beiſftehen, - werben ; ſobald der 
Krieg abgewendet iſt, ſich gegen fie wenden, und im Innerk 
eine eben fo große Gefahr hervorrufen, ala die änfere war. 
— Der „Moniteire” theilt na dem „Elſaß“ mit, daß der 
vormalige bayeriſche Archiveſecreiär Dr, Georg Lommel, 
der ſich gegenwaͤrtig gu Großrindersfeld (bei Tauberbiſchoft 
heim im Großherzogthum Baden) aufhält, dutch Vermittlu 
der Buchhandlung Treuttel und Würg in Strafiburg bei® 
legenbeit des Guttenbergfeftes auf officiellem Wege vurch ven 
Dräfert des Nieverrheind einige Ueberrefle aus dem Grabe 
des berühmten erflen Grenadiers Frankreichs Latour d'Au— 


vergne, dem Maire der Gemeinde Garhair im Deyar- 


tement Finiſtͤre, wo Latour d'Auvergne im Jahre 1743 ger 
boren wurde, In einer Meinen Büchſe in Form eined Sarget 
verfchloffen, zur Aufbewahrung zuitellen Tief. Das „Elfug* 
Yublieirt Im dleſem Betreff zwel Schreiben , weron das eind, 
datirt and Straßburg vom 25. Mov. d. I, von dem Präs 
fecten des Niederrheins an den Matte von Garbair; das 
zweite von Dr. Lommel an den genannten Präfecten (batirt 
Grofrinveröfelo, 20 Nov. d. J) gerichtet Hl. Es geht aut 
viefen Schreiben hervor, daß Hr. Lommel zugenen war, alt 
rad bei Menburg an der Donau (zwiſchen ven Dörfern Obre 
und Unterhauſen ander Straße nad) Donauwörth) auf ver 
Stelle des Schlachtfeldes, mo Latour v'Auvergne am 9. Juml 
1800 (6. Meffivor Jahr S) fiel, zu feinem Anbenfen vor 
Morem im September desſelben Jahrs errichtete, aber tm 
Zanfe der Zeit ganz zerfallene Monument auf Befrhl Seiner 
Mofefät des Königs von Bayern im Auguſt des Jahred 
1337 wieder hergeflelt wurde. Nach dem neuen Plane mußte 
der Solel des früheren Monuments um einen Ruß erhoben 
werben, umd zu diefem Zweck follte die fehr beichäpigte Grub» 
lage beſichtigt werden. Hr. Ludwig Krämer, der Diem 
von der 8.6. Regierung beauftragte Architeft, lud Heron 
Rommel in feier Cigenſchaft eins €. Gonmlfjärg bel Krm 
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Archiv. zw Neuburg und Mitgliebs mehrerer hiſtoriſchen Ges 
Telichaften ein, ald Zeuge dieſem Vorgange beizuwohnen. Die 
Deffnung des Grabes geſchah ame 3. Aug. 1837 in Gegen⸗ 
wart noch mehrerer anderer der angefchenften. Perſonen Neu- 
burgo, und es wurde vie Vorfindung der Gebeine Patour 
VAuvergne's conflatirt. Sie Tagen an ver Eeite jener bed 
Brigadier Forty und zweier am felben Tage mit ihrem Des 
rũhmten Gameraden getödteten Soldaten. Die vier Leichname 
waren ohne Sarg und ohne andere Bekleldung als das «Head 
Or eine 3 Buß tiefe Grube gefenft worden, Man fand 
die Gebeine noch in gutem Zuſſande. Die Meile Latour 
dAuvergnee zeichneten ſich durch eine feiner gebildete Hirn⸗ 
ſchale, und wohlerhaltene, in einen Zopf gefammelte Haare 
aus, Mit Beiftimmung ver änmefenden Tommiſſäre ſam— 
melte Sr. Lommel einen Gaarbüfchel, einen Zahn, eine Nabel, 
bie feinen Zopf feſtgehalten, und einige Gempfnöpfe In ver 
Abficht, fle zu gelegener Zeit wem Geburtsort des erflen Öres» 
nadierd zu uͤbermachen. Nach dieſer kurzen Deffnung wurde 
das Grab wieder forgfältig verfchloffen und das Denfmal 
nach dem urfprünglichen Plan hergeſtellt. Es beſteht aus 
einem einfachen Denkſtein mit einer eben fo einfachen Infchrift 
in metallenen Leitern. Ginige Bäume und Gebüſche umge 
Gen daoſelbe auf einer malerifihen Anhöhe. Nach vielen 
Notizen, die der Präfeet, wie er bemerkt, einem Meinen Werke 
des Dr. Lommel über das Grab Latour d'Auvergne's ent» 
nommen, fügen wir noch wörtlich die Schlufftelle des Schrei« 
Eens eben dieſes Vräfeeten bei, die wir als einen erfreulichen 
Ausdruck ungeheuchelter Vewunderung für bie große Ge» 
finnung unfer8 ruhmvollen Monarchen unfern Lefern mit 
autheilen nicht unterfaffen wollten. Cie Tautet: „IH 
glaube Faum noch beifügen zu müſſen, und Cie werben 
e5 ebenfo fehr fühlen, als ich ſelbſt, wie fehr die Wiederher— 
ſtellung dieſes Denfmals, das einem für Teutfchland fremden 
Ruhme errichtet werden iſt, die Regierung des Königs von 
Bayern ehrt. GE war umferem fo vorzugämelfe unparteiifchen 
Beitalter vorbehalten, einen teutfchen König dem Anvenfen 
eines Soldaten ver franzöflfchen Mepublif eine ausgezeichnete 
Gerechtigkeit gewähren zu ſehen.“ (Il appartenait & notre 
&poque, si &minement impartiale, de voir un roi alle- 
mand rendre une £clatante justice au souvenir d’un 
soldat de la r&publique frangaise.) Das zweite der an» 
geführten im „Elſaß“ nur auszugöweiſe wievergegebenen Schrei« 
ben enthält die Gründe, wodurch Hr. Dr. Lommel nach Aufe 
förderung der Buchhandlung Treuttel und Würk bei dem 
—— des Niederrheins die Aechtheit der überſandten 

egenflände beglaubigt. — Letzten Samdtag traf Se. Hoh. 
der Herzog Friedrich Alexander von Würtemberg 
aus Teutſchland zurück in den Tullerlen ein. — Sehr viele 
Bier wohnende polniſche Flüchtlinge waren am 29, 
d. M. an dem Grab des Königs Stanislaus in der Kirche 
Et. Germainsded-Pres verfammelt, um den zehnten Jahre 
tag der polnifchen Mevofution zu feiern, Auch im „Saale 
der democratiſchen Geſellſchaft fand eine Volenverfammlung 
flatt. — Der Hr. Erzbifhof von Paris bat unlängft 
eine VBerordnung über vie gelftliche Kleidung er 
Taffen ; viefelbe Tautet Im MWefentlichen: „Bom 1. Nov, 1840 
ab ſoͤll jever Cleriker, der die höheren Weiden erbalten bat, 
gehalten feym, die geiſtliche Meivung im ganzen Umfange ber 
Didcefe zu tragen. Die geiflliche Kleidung befleht in einem 
Tagen Lelhrock, dem kurzen Lelbrock oder In einem Ueberrock 
son (hlkficher Borm und Farbe. Jene, die den Furzen Leib⸗ 


vo. od ‚sen Ueberrock tragen ,. müffen übrigens fehwarze 
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Kleivungsflüde, das Haar nach geifllicher Weiſe geſchnitten 
tragen, und den Hemdekragen durch einen kleinen ſchwarzen 


Kragen oder eine ſchwarze Haldbinde verbergen. Sie bürfem 
weder Stiefel, noch eine diefen ähnliche Bußbefleivung tragen. 
Jeder Glerifer, ver die höhern Welhen empfangen, It gehal« 
ten, die Tonſur zu tragen. Gr erklärte, daß jeder in ben 
höheren Weihen ſtehende Gleriker ipso facto fußpenbirt fey, 
ber nur ein einziges Dial die fo bezeichnete geiſtliche Kleidung, 
ablegen würde.” — Wie «8 fceint, gebt man mit dem Bro«- 
jet um, bie Gtrafburg-Basler-Gijenbahn bis 
Xauterburg zu verlängern, was für bie Pfalz fehr vora 
theilhaft wäre. — 

"Paris, 2. Dez. Der „Moniteur“ fagt heute, bie Nach⸗ 
richten, weldye die Negierung aus Aleranprien erhalten,. 
feyen nicht fo pofitiv, wie mehrere Journale behaupteten, 
Die Vorſchläge, mit welchen Admiral Stopford beauftragt, 
war, waren noch nicht nach Alexandrien gelanat. — Der, 
„Meffager“ berührt die angebliche projectirte Anleihe vom 
600 Millionen, und erklärt viefe beiimmte Bifferangabe für 
voreilig, obwohl er zugibt, daß die Nüflungen für ven „be 
waffneten Frieden“ (la paix arınde), ven die Regie⸗ 
rung und die Kammern aufrecht halten wollen, ein Anlehen 
nöthig machen, deſſen Bewilligung von den Kammern nadıe, 
geſucht werben müffe. Die Ziffer könne erſt nad) Gntfcheir, 
dung dieſer Vorfrage beflimmt werben, — Die von Bring 
Joinville commandirte Fregatte „la Belle Boule* ift mit ben 
Reften Napoleons in Cherbourg am 30. Nov. angelangt. 
Der Prinz hat über feine Fahrt einen Vericht an den Mas 
zineminifter erjlattet, worin es heißt, daß man Napoleond 
Leichnam bei der Nusgrabung gegen Erwartung in einem 
fehr wohlerhaltenen Zufande fand, und bei dem 
Anblid ver fo deutlich zw erfennenden Ueberrefle eine tiefe 
und allgemeine Rührung unter den Anweſenden berrichte. 
Die Geremonie der Liebergabe des Sarges zu Et. Helena am, 
15. Nov. war fehr feierlich, und wurde von dem englifchen, 
Seneralgouverneur in Gegenwart ver Garnifon von James 
Town unter Kanonendonner der Fort? und den Bregatten; 
vollzogen, Die Generale Bertrand und Gourgaud, und bie 
HH. Las Cafes und Marchand hielten während des Zuges 
bie Enden des Trauertuches, mit dem ver Wagen bedeckt war, 
Am 16. Vormittags wurde an Bord ver Fregatte feierlicher 
Gottesdienſt gehalten, und ver Sarg, der die Nacht über auf 
dem Verve geblieben war, in das Zwiſchendeck geſenkt, mo 
eine fogenannte „Ghapelle arbente* bereitet war, um ihn aufe 
zunehmen, — Der Herzog v. Orleans wird heute nach 
nah St. Omer abreijen, um dort die neuorganifirten Mes 
gimenter zu inſpiciren. — Hr. Defeffart, Gerant der „Revue 
democratique”, der gegen feine in feiner Abweſenheit erfolge 
ten Berurtbellung zu 5 Jahren Gefängnis und 6000 Branct 
Geldbuße proteitirt Hatte, erſchlen am 30. vor dem Aflifen« 
hofe, der ihn, nachdem die Jury auf feiner Schuld beitanven, 
nun zu drei Jahren Gefängnig und 600087. Geloſtrafe ver⸗ 
urtbeilte, — Die Aprefcommiffton fahte geſtern bene 
Beſchluß, Feines ver gemachten Amendements anzunehmen 
fondern die ganze Redaction nah ven in den Antenkiew 
ments ausgeſprochenen Anfichten zumodifieiren. (f. unt.)— 
Die Nationalgarde von Carcaſſonne, die zweimal trog: 
der Ginfprache des Maire ven von der Vairskammer verur⸗ 
theilten Armand Barbes zum Bataillonschef erwaͤhlte, 
wurde durch Ordonnanz von 1. Dez. dieſes großen Skandals 
wegen aufgeldet. — In ver geſtrigen Sitzung ver Depu⸗ 
tirtenkammer hatte, nachdem Hr. Derryer,* bekannt⸗ 
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Uch der ausgezeichnetſte Mebner der legitimifliſchen und vie‘, 
leicht aller vorhandenen Parteien, feine feurige Rede gegen 
die Schwäche und Unthätigfeit ver Negierung unter lebhaften 
Beifall der Linken geenvet, Kamartine das Wort ergriffen. 
Er fuchte nachzumwelfen, daß die Fehler in den Negotiationen 
hinſichtlich des Orients biöher immer auf Seite Frankreichs 

emefen, daß die ihm vorgeſchlagene Mitwirkung zur Schlich- 
fung bes türfiich-ägpptifchen Etreited unter dem Gabinet des 
4. Maärz zaudernd zurückgewieſen, und fo vie Mächte nleich- 
fan gezwungen habe, ohme Frankreich zu handeln. Frank- 
reich Habe alfo feine Ernieprigung erlitten ; es büße nur jeine 
eigene Schuld, und folle ſich jegt bemühen, wieder in ven 
Kreis der europäifchen Bölferfamilie einzutreten, es folle bes 
dingungsweife dem Tractat vom 15. Juli ſich anſchließen; 
zu unterbanvelm gebiete Pflicht und Nothwendigkeit. 
Die Iſolirung fortſetzen werde nur Krieg und Schande oben⸗ 
drein zur Foige haben. Guropa werde ſicher Conceſſionen 
machen, wenn ſich ihm Frankreich loyal und offen wieder 
nähere. „Er forderte zuleßt Die Kammer dringend auf, das 
jtdige Eabinet zu unterflügen, dad Muth und Einſicht genug 
Habe, um nach innen vie Nevolution zu unterbrüden, und 
nach außen einen allgemeinen Krieg zu verbüten. Allerdings 
debe es im Krieg mehr Handlung, Bewegung, Popularität 
und Umwälzungen, aber hHundertmal mehr Patrio— 
sismus liege im Frieden. (Lebhafter Beifall in den Gen» 
tums. Der Reonererhält, da er von der Tribüne ſteigt, zahlreiche 
Beglüdwänfhungen.) Die Sigung wurde um 6 Uhr aufgehoben. 
— In ver heutigen Sitzunz der Deputirtenfammer (2. Dez.) 
fprach zuerſt Hr.v Nemufat zur Vertheloigung des Ihierss 
fihen Gabinets, deſſen Mitglied er geweien. Gr fagte, Frank⸗ 
reich Habe in der orientalifchen Brage neben dem allgemeinen 
Intereffe ein befonveres wichtiges Intereife in Syrien und 
Megnpten zu wahren gehabt. Aegypten, ohne eben von Branf- 
reich abhängig zu feyn, fen dem Impuls Fraukreichs feit lan⸗ 
ger Zeit ſchon gefolgt. Die ägyptiſche Civiliſation fen ganz 

n Merf Frankreichs geweien. Branfreih habe dort den 
entfchieveniten Ginfluß beſeſſen. Diefed große, unermeßliche 
Intereſſe habe das Gabinet vom 1. März vertheivigen wollen, 
Nach Hrn, v. Nimufat betrat Hr. Garnier-Pagés die 
Tribune. Gr fprach noch bei Abgang der Poſt. 

“Paris, 3. Dez. Nachdem Hr. Nemufat in ver ger 
firigen Sigung das Gabinet vom |. März warm vertbeivigt, 
nahm noch Hr. Garnier Pages dad Wort, und griff alle 
PMinifterien u. ebenfo die Oppofition ver Linken an, Hr. Öuizot 
fuchte hierauf diefe Angriffe abzuwehren, und gab fle ver Breffe 
zur Schuld, vie ihre Freiheit mißbrauche. Hierauf hielt noch Hr. 
Mauguim über eine Stunde lang eine fehr glänzende Rede, 
die er aber nicht mehr beenbigte. Die Sigung wurde auf 
heute vertagt. — Die Uorefcommifflen Hat nun Boch bes 
ſchloſſen, ven jegigen Entwurf der Hauptſache nach beizubes 
halten, aber mehrere ver Amenvements zu berüdjichtigen. 

Spanien. 

Madrid, 24. Nov. Man verfichert, bie Regentfchaft 
bereite eine Ordonnanz vor, durch welche die Hülfsjunten, 
deren Thätigfeit ſchon früher befchränft worden war, vollends 
gonz aufgehoben werten. Die Regentichaft in entichloffen, 
Eräftig einzufchreiten, um ven Nuf: Es lebe Don Francldco 
de Baula, für die Zukunft zu verhindern. Daß die Megent- 
ſchaft thätig ift, kann nicht beitritten werben. 
fein Tag ohne eine Anzahl von Deereten. Heute enthält die 
Gaceta die Reorganifatien der Junta zu Revidirung des Zoll 
tarifs und Verfügungen, durch welche Arseiten zur Ver— 
bejferung der Karte von Spanien und zu einer neuen Gin« 
sheilung des Königreich angeordurn werden. — Dir 
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ausgezeichneiſten Dichter Spaniens gedenken ver Königim 
Ehriftine, der huldreichen Beſchützerin der Wiffenfczaften 
und Künfte, ein Album zu überjenven, in weldyeni jeder einen 


dichteriſchen Erguß mieverlegen wirn, 


Grojbritannien. 

"Sonden, 28. Novbr. Ghroniche, Times, Courler und 
Elobe jielen Genie lange Betrachtungen über vie Einnahme 
von ©t. Jean vlere an, welche fie als die größte Waffene 
that der brittifchen Marine feit 1815 preifen, Die neue 
Disciplin ver Flotte und die bemunverungswürdige Berbolle 
fommnung der Geſchützkunſt Gabe ſich dabei aufs glänzendfie 
bewährt, und das Lebergewicht ver engliſchen Seemacht neuer⸗ 
dings kundgegeben, mad eine nuͤtzliche Lection für die Frame 
zoſen ſey. Auch ſey die fprifch-ägnprifche Frage dadurch jur 
Entſcheidung gebracht, da, un mit einer orientalifchen Phraf⸗ 
ed auszudrüden, „Mehemed Ali fein rechtes Auge verloren 
habe, und fein rechter Arm gebrochen ſey.“ — Das "Boreigu 
Dffice macht unter dem 17, v. M. durch die amtliche Zeie 
tung befannt, daß, va Ihre britt. Maj, und Ge, Paj. ver 


"König beider Gicilien beſchloſſen haben, daß eite gemiſchte 


Commiſſlon zur Yiquidation einiger Forderungen brittffcher 
Unterthanen an die fieiliſche Regierung hiuſichtlich des Sch mm 
felmonopols in Neapel zujammentreten fol, Ihre Mai. 
den Sir Woodbine- Barifh, ehemaligen Gefchäftsträger zu 
Buenos-Ayres, und Stephen Henri Sulivan Esq., gegen- 
waͤrtig Yegationsfecrerär in München, ernannt haben, ſich als 
briit. Gommifjäre in obiger Angelegenheit nach Neapel zu begeben. 
— Amiral Sir R. Stopford fell wirklich, zum Lohn für 
feine ausgezeichneten Dienſte an ver forijchen Küſte, den eine 
träglichen Nuhepoften eines Gouverneurs des Oreenwichhofple 
tald erhalten, Auch dem tapfern Gommodore Napier if 
eine ehrenvolle Belohnung zugedacht. — D’'Connel har is 
einem Sendſchreiben an ven Barlamentöreformvereim 
in Keend, welcher ihm mit e'ner Aufforderung in gleicher 
MRichtung entgegenfam, die Errichtung eines Gonvents für 
weitere Barlamentsreform — ba die biöherige eins 
bloge Schwinvelel ſey — Abſchaffung des MWählbarfeitäcen- 
ius, geheime Stimmgebunz und Abfürzung der Dauer der 
Varlamente In London vorgefchlagen, zu weldyem von allem 
Bezirken Englands Defezirte gejchidt werten follen. Er felb 
und andere Iriihe WVarlamentsmitgliever wollen in dieſem 
Gonvente Irland vertreten. — Die Londoner Gazette vom 


-24. November enthält die Grnenuung 9. Hobfond, Gtg, 


Schiffscapiräng, zum Bouverneur und Oberbefehlshaber in 
ver Golonle Neufeeland, Hiemit if die Grffärung dieſer 
Infeln als Befigtyum der Grittijchen Krone vollendet, Die 
Neufrelandeompagnie hatte neuerdings auch die Ghatame 
Infeln, öſilich von Neuferland, beiegen laffen. — Aus 
Woolwic erfährt man, daß dort fünf gemiethete Schiffe, 
vier Briggd und ein Schooner mit Bombenladungen aug der 
Oleßerei auf den Arfenalwerfte eingetroffen find, Seit lan⸗ 
ger Zeit erinnert man ſich keiner fo großen Zufußr auf eine 
mal, Ein mit Kanonen, Haubigen, Kugeln und Bomben Bee 
ladener Schooner ſoll in Kurgem nah Malta abıchen;, ein 
andered Schiff Hat die Munition für 55009 Schüſſe aud 
Zweiunddreißigpfündern an Bord genommen, um ebenfalls 
direct nah Dialta abzufegeln, wohin ver Schooner „Sopbia* 
mit 14 großen Achtundſechzigpfündern und einer gewaltigen 
Kavung von Kugeln und Munition bereits unter Segel ge» 
ganzen if. Man ſieht Hieraus, daß die Rüſtungen noch ims 
mer ernſtlich fortdauern. Im Brighton⸗GHerald Test 
man: „Während wir vie glückliche Zuverficht Haben, daß rin 
Krieg milt Frankreich Statt finden werde, gereicht es und bach, 
jur Genugthuung, zu erfahren, daß dis Megierung, vollkommen 
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wörbereitet ifl, den Seefläbten unfere® Landes jedweden Schutz 
gu Theil werden zu laſſen. Wir können verſichern, daß mir 
dieß and fehr guter Duelle wiſſen.“ =: 
Lücken, ne; 
:. Die nenefira Berichte ans Asuftantinopel vom 18. Rov. 
wielden: „Am 13. d. M. hatte der kak. Imernuntlus, Breis 
dere von Stürmer, vie Chre, dem Sultan in einer ihm 
von Sr. Hoheit eriheilten Audienz den Commandanten des 
€. E. Kriegsdampfboots „Marianna”, Schiffslleutenant Ma— 
weffi, welcher vie Nachricht von der UUnnahme von Salnt 
Iran v'lere hleher überbrachte, vorzuſtellen, und Höchſt- 
deniſelben zuglelch ſelne Glückwuünſche aus Anlaß dieſes er- 
freulichen Greigniffes barzubringen. Der Commandant des 
t. FE. Kriegsdampfboots „Marianna” erhielt von Sr. Hoheit 
eine reich mit Brillanten verzierte Dofe zum Geſchenk. — 
Zur Feier der Einnahme von Saint Jean vAcre wurden 
anı 12. dv. M. von den Batterien ver Hauptſtadt und bed 
Boöpors fünfmalige Salven gegeben und am Abeno zuvor 
eine allgemeine. Beleuchtung veranflaltet, — Gm ver Macht 
von? 14. auf ven 15, d. M. brach in Therapla Beuer 
aus. Es wehte ein fo flarfer Suüdwind, daß die Flammen 
Fich ſchnell außbreiteten, und troß allen angewantten Bemühuns 
gen vdenfelben erſt nach‘ Ablauf von 10 Stunden Giuhalt 
gethan werden konnte. Hundertunbfünfzig Häufer, die unge» 
fähr zwei Drittheile des Dorfes ausmachen, und darunter ein 
zum Eönigl, großbritannijchen Botichaftähotel geböriger Kiosk, 
wurden ir Aſche gelegt. — Die erfigeborne Tochter des 
Sultans, Prinzeſſin Wewhibe, it in dieſen Sagen aeftor« 
ben, — Um 15.9. M. hatten ver Marquis von Yondons 
derry und Ganning, Sohn des berühmten Minifters, 
eine Audienz bei Er. Hoheit. — Mach unlängft einselaufehen 
Berichten des Gtatthalters von Diarbekir, Fekeria Paſcha, 
batte ſich derjelbe mit den unter feinem Commando ſtehenden 
Truppen gegen Aleppo in Marſch geſeht, in welcher Stadt 
nur eine ſchwache ägyptiſche Beſahung fly befand. Auf ver 
ganzen Strafe von Bir nah Aleppo waren die Aegyptier 
son den biß an die Thore lehterer Stadt ſtreifenden Beduinen 
zurüdgebrängt worden, — Der Öffentliche Gefunpheitäzuftand 
in der Hauptſtadt iſt fortwährend befriedigend, — N. ©. 
So eben vor Abgang der Von einlaufende Nachrichten mes 
Ben, daß Aleppo bereits von den Aegyptiern geräumt 
worten if.” (Deflerr. .Beob.) 
Konftantinopel, 18. Novbr. Das türkifche Dampfboot 
Tahiri Bahri, das am 6, Nov. von Saint Iran vXere 
abgegangen ijt, brachte folgende Nachrichten: An jenem Tage 
fand In ver Beftung eine fürdhterlihe Bulvererplofion 
Patt, die gegen 300 Alliirten (varunter viele Engländer) 
das Leben koſtete. Während man nämlich ven darch Die erſie 
Srylofion am 3. Nov. verurfachten Schutt aufräumte , flieh 
man auf eine große von ven Trümmern bedeckte Quantität 
Pulver, vie ſich durch das moch in ver Aſche glimmende 
Geuex entzündete. Es geht das unverbürgte Gerücht, daß 
ner Etzherzog Friedrich umd ver Obriſt Smith bei dieſer 
@elegenbeit verwundet worden fehen. (Der neuefle „Oeſſerr. 
Beobachter” hält dieſe Nachricht für ungegründet.) — Vom 19. 
So eben IR die Nachricht von ter Groberung Antaklahe 
Antiocdyia's) eingegangen. Cie gefchah durch die Truppen 
der ſyriſchen Expedition und nicht, wie man bier erwartete, 
durch vie Armee des Taurus. (A. 3.) 


Griechenland. 
Nach einem zu Trieſt augekommenen Schreiben aus Athen 
wom.16. Nov, hatte ſich ein, ehemals bel ver Gendarmerie 
mngefteliter gelleyifcher Offlzter, Namens Galanga, 


mit 250 Palltaren über bie Grenze bei Zeltunl mit 
bewaffneter Haud nah Theffalien begeben, um dort einen 
Anfitand gegen den Euftan zu erregen. ° Sobald Die griechl⸗ 
fihe Regierung viefen frevelhaften Verfuch vernahm , benadhe 
richehäte fie die türklſchen Grenzbehörden und traf alle Ans 
Ralten, um bie gilechiſche Bevölkerung zu warnen, fidh 
nice In ein ſolches Complott einzulaffen. Es ſcheint ein 
welt verzweigter Plan obzuwalten, vie Pforte in Gpirus, 
Bosnien und Albänien zu befhäftigen, und joelne Diverfion 
zu Sunften des Vichemed Ali vorzubereiten. Allein, fo 
wie in Gpirus und Albanien, wird aud obiger Berfuch zum 
Verderben der Palikaren ausſchlagen. Die legten Berichte 
aus Salonih meldeten bereits, daß in Dolo mehrere Bern 
dächtige felgenommen wurden, und daß man der Verbiuduug 
auf der Spur war. — Aus Athen wird vom 12. Nov, 
gefchrieben : Unfer dießſähriger Gerbft brachte uns Trauben 
in Hülle und Bälle, Die Lanvleute find in Verlegenheit, den 
Moft unterzubringen : es iſt ein folder Mangel an Geſfäßen 
und Lofalitäten, daß, mancher gegwungen war, feinen jungen 
Wein ausjufhütten. Wir Haben hier noch immer 22 Grad 
Wärme im Schatten. — Die gewöhnlichen Herbſtübungen 
der. Truppen unferer Garnifon enden mit dieſer Woche. 
Se. Mai. ver König wird zum Schluß vie verfchienenen 
Gorps Infpieiren, - (Wiener BE.) 
Dr. Friedrich Dec, 


Serantwortlicder Webactenr, 


Eourfe der Staatopapiere. 
London, 1. Dec. Goufols 90% $. 

Sranffurt, 4. Dezbt. Metall. Obligat. 5 pCt. G. 1054 ; 
detto 4 pCt. G. 99%; betto 3 pEt. ©. 794; Bantatı, 
6.2000; Integer, ©. 49}; Span, Aftivfchulo 5 pGt. G. 234. 

Win, 3. Dee. Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 put. 
in EM. 105%; detto zu 4 yGt in EM. 100; detto zu 
3p&t.inEM. ——; Banf-Aftien pr. Stüd 1665 in EM, 


Ziönigl. Hof- und Wational-Cheater, 
Dienftag den 8. Dec.: »Die Jungfrau von Orkcand«, Trauer⸗ 
fpiel von Schiller. 
Mittwoch ben 9. Dec.: »Don Juans, aroße Oper von Mozart, 


Fremden - Anzeige, 

Den 5. Dechr. find bier ongefommen: (G. Hahn.) HB. 
Baron dv. Teſta, k. k. Regationsjecretär, und Bielefeld, Buchhaͤnd⸗ 
(er von Karlsruhe; Baron vo, Röder, k. . Uhlanen-Dberlieutenant 
von Dedenburg. (Schw. Adler) HH. Schauffelberger, Afm. 
von Zuͤrich; Schaufelberger, Architekt von St. Petersburg; Schlaͤ⸗ 
ger, Kfm. von Luͤbeck; Wräulein Malboner von Insbrud, (G- 
Kreuz.) HH. Wickezemsty, Obrrarit von St. Petersburg ; 
Graf v. Gzapski, Gutsbefigersfohn von Wilna; Borel, Propries 
tär von Neuchatel. (Stahusgarten.) Hp. Dr. Strüpf von 
Eichſtaͤdt; Richter, Forftconbuctenr von Amorbach; Haug, Inge⸗ 
nieur von Augsburg. 


Schrannen: Anzeige vom 5. 





Shin. | Schaf. [Swift | N. |fr. 
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Geftorbene in Müucen: 
Den 2, Dec.:.%., Maier, Bimmermonn, 40 8, alt. Den.8.: 
R. Fiſcher, k. Oberfihöfmeifterfiabsborbensfrau,, - 69 J. alt; Th. 
Ranzinger, Wegmaderstachter .von Eggenfelden, 25.3, alt; Den 
4: ®, Komaro, Kaufmannstochter. von. Rappersfhwyll in ber 
Schweiz, 27 3. alt; M. Edelmann, Buchphindergefele von Rohr⸗ 
moos, 3% I. altz J. Dreißl, Maurer von der Xu, 38.5. alt. 


Pekanntmadungen. 


Erfte General: Berfommlung 


er 
Münden - Augsburger - Eiſenbahn · Geſellſchalt. 

714, (3) Mittelt Ausfchreibung vom 26. Dftober dh. J. 
bat das unterfertigte Direktorium die erfte General-Berfommlung 
der Titl. Aktionäre auf Donnerflag den 25. Februar 1948 ein: 
berufen. 

Dasfelbe hat in jener Ausfchreibung bie Gründe angedeutet, 
durch welche es von ber Anberaumung ‚eines kürzeren Termines 
abgehalten, und zur Feitfegung jenes Zeitpunktes beftimmt wurde, 
mozu es ſich nach feiner noch jest fortbeftehenden Ueberzeugung 
beren nähere Begründung es fi vorbehält, ſowohl nad dem 
Worte als dem Geifte ber Auerhoͤchſtgenehmigten Geſeuſchafts⸗ 
Gtatuten volllommen berechtigt hielt. 

Rachdem jedoch das koͤnigl. Minifterium bes Innern durch 
Höchfte Entfchliesung vom 27, vorigen Monats verfügt hat, daß 
bie erfte General · Verſammlung ber Geſellſchaft ſchen im Baufe 
ber 2ten Hoͤlfte des Monats Dezember Statt Haben ſoll, ſieht 
ſich das Direltorium gedrungen, unter, Aufhebung des am 26. 
Ottober ausgeſchriebenen Termines den Zeitpuntt der erſten Ge: 

nerals:Berfammlung, welche am Sitze des Direktoriums zu Muͤn⸗ 
chen State haben wird, auf 
Dienftag pen 29. Dezember 6. I. Vormittags 
9 uhr 


feftzufegen. 

Indem man fich bechrt, die Titl. Mftionäre zu biefer Geheral- 
Berfammtung biemit einzuladen, wird gleichzeitig bemerkt, das 
in derſelben alle jene Gegenſtaͤnde, in foweit bie Vorlagen hiezu 
innerhalb dieſes Zeitraumes bereift werden können, zur Berathung 
und Beſchlußfaſſung fommen, und alle jene Handlungen vorge: 
nommen werden, welche durch die Statuten $ 27 dem Wirkungs: 
Sreife der General:Werfammlung zugewiefen find. 

Unter gleichzeitiger Erinnerung an die auf das Stimmredht 
in der General:Berfammtung bezüglichen, in der Ausſchreibung 
vom 26. Dktober woͤrtlich angeführten $$. 23 und 24 der Sta⸗ 
tuten, wird noch bemerkt, daß bie Legitimation über ben Beſit 
bee Aktien vom 21. Degember an, jeven Tag mit Ausnahme ber 
bazmifchen liegenden Sonn» und Feiertage, bis zum Borabende 
der General:Verfammlung den 29. Dezember Abends 7 Uhr im 
Bureau des Direftoriums gefcheben könne, 

Münden, am 2. Dezember 1840, 


Das Direftorinm 
der Münden- Augsburger - Eifenbahn-Gefellfchatt. 
j Der Borftand, 
J. v. Maffei. 
In Abweſenheit des Gefchäftsführers, 
3. B. v. Heinleth, Secret. 


Bom 
Föniglichen Landgericht Nördlingen 
werben nmachftehende Realitäten der Wirt Weigmann’fhen 
Gheleute zu Kleinerblingen : 
1. ein Wirchfhaftsgut mit Taferngerechtigkeit, 
beftehend : 
») aus der GBaftflube, Rebenſtube, Schlaflammer, Rüde, 


—— 
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- Schenk, Speiß und 2 Kammern, dann einem gewölbten 
und ungewölbten Kellerz \ 
b) einer großen und Minen Stube, Küche und 4 & 
im 2ten Stock; * > — 
e) einem gebretterten Voden / 
2) aus seinem ‚Rebtngebäube, worinnen sein Pferdſtall unib ein 
Butterboden; — 

2) aus einem dergleichen, mit einer Stallung zu 20 bis. 30 
Pferden, und über -dberfelben ein heigbares Zimmer und 3 
Kammern, dann unter Dad 2. gebretterte Boden; 2 

4) einem Stadel, worinnen ein doppelt gewoͤlbter Rindoichftag 
für circa 25—30 Stüde, Remiſſe und Pferdſtal zu 13 
bis 14 Stüden, einem Drefchtennen, Viertel und ein oben; 

5) im Hofraume: 

a) eine Schupfe, unter welcher ein’ doppelter Schweinftal 
b) ein Gumpbrunnen ; , . 
o) ein Sommerkeller mit Schenk; 
d) ein. Schenkgarten; 
hiezu gehören: , 
a) ein Garten hinter ber Scheune; 
b) 1 Zw. 96 Dez, bie Brandwieſe, Holheimer Flur⸗ 
c) 1 Fgm. 17 Dez. auf dem Weidenwirsfieden daſelbſt. 
MH. in walgenden Wiefen; } 
2 Taw. 96 Dez. untere Bachwieſe; 
2 Zamw. 11 Dez. vordere Bachwieſe ; 
6 ma. 48 Dez. Schloßacker; — 
— Ms. 65. Dez. berat.; 
1 99. 75 Dez. der Stoͤcklesacker. 
111, Gin Viertel walzend : 
1) in Bergfelb: u ” au 

4 Mg. Uder auf den Bruͤhl ftoßend ; 

+ Mg. Ader am Herkheimer Weg beim Krantgarten z 

1 Mg. Acker ober demfelben am Herkpeinier Meg’; 

: 4% Mo. Ader in ber tiefen Gwand; 
3 Dig- alda, und I My. Ader am Gtoffelsbergs 
2) in Herkheimer Feld: ; 
1} Mg. Ader in der langen Gwanb ; 
Acker in der Rinnenz 
- Ader alba; 
. ber Eſpanacker ; . 
- Ader in der Sallengwanb ; 
4 Mg. Ader beim Büdle; 
3) in Holbheimer Flur; 
1 Mg. Ader auf der Hoͤh, auf den Weiheranwander floßend; 
4 Mg. Adler im Steinländte; 
1 Ma. Yder auf der Bachwieſe ber Kreuzacker; 
1 Mg. Ader in ber. Kreidenweisgwand; 
1} Mg. Ader oberm Dietmeg; 
4) an Wiefen: 
4 Zgw. auf ben Winkeln; 
4 Zaw. an 3 Zeilen auf der Bachwieſe; 
4 Zow. bie Winter alldaz 
4 Igw. am ſchmalen Bad, 

Montags den 21. December Vor⸗ undNahmittags 
zu Kleinerblingen in dem Anton Baabenbacher’ihen Wirthahauſe 
zum Öffentlichen Verkaufe ausgeftellt, wozu SKaufstiebhaber einges 
laden werden und fih über Bahlungsfähigkeit und keumund auss 
zumweifen haben, aud) können biefelben jederzeit am Gige bes Ge⸗ 
richts Ginfiht von dem Schägungsprotofolt nehmen, 

Nördlingen, ben 27. November 1840, 
Der koͤnigliche Landrichter, 
ric. Polzl. 





719. (20) unvorhergeſehene Bauhinderniſſe verzögern noch 
bie Gröffnung ber Gryſtallglas Niederlage von Thereſienthal bis 
zum 12, dieſes Monats. ' 

Münden, den 6, December 1840, 
Sranz Steigerwald. 


“ 


Münchener. Politifche Beitung. 


Mit Seiner Aöniglihen Majeftät Allergnädigſtem Privilegium. 





Aittwoch 


M 295. 


9. Dezember 1840, 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten nes königlichen Negierungsblatts. 
— Deutſchland. Bayern. München: Ritterfeſt des Georgi⸗ 
Ritter-Ordend,. Holiſkulpturen des Bildhauers Entres. — 
Oeſterreich. Wien: Die Behauptung des Journal bed 
Debats, daß die Mächte ein europälfches Protectorat ber 
Türkei beabfichtigen, vom Defterr. Beobachter befimpft. — 
Schweiz. Neuhaus zum Bundespräſidenten gewählt. Große 
Volfeverfammlung zu Baden, in der vie Katholiten Aargau's 
eine Petition an ven Grofrath zur Wahrung ihrer Rechte 
bejchliegen. — Frankreich. Die veränderte Faſſung des den 
Orient betreffenden Paragraphen von der Adreßcommiſſion 
ber Kammer vorgelegt. Mauguin für ein Bünenif mit Rub« 
land. — Brsfbritannien, Mit Frankreich fol abermald un« 
serhaudelt werden. — Türkei. Gntmutbigung und Demoralis 
ſation der Bevölkerung Alexandriens. Damaskus der Unter⸗ 
werſung nahe. — Coutſe der Staatspapiert. — Pehanut- 
machungen. 





Amtliche Nachrichten. 

Münden, 8. Dez. Forifetzung des Auszugs aus dem 
f, Otegierungsblatte Nro. 49: 

f Dienftes - Madırichten. 

Eeine Majejtit der König haben Sich allr- 
gnadigſt bewogen gefunden, die in Erledigung gefommene 
Sekretärſtelle zweiter Glaffe bei ver Regierung der Pſalz, 
K. d. 3., in provif. Gigenfchaft, dem vermaligen Acceſſiſten 
bei der Nexlerung von Schwaben und Neuburg, K. d. S., 
M. v. Rehlingen, dann vie erlevigte Etelle eines Bezirks— 
Ingenieurd zu Weiden, in provij. Gigenfhaft, dem ehemals 
herzoglich Leuchtenberg’fchen Bauinſpector und vermalen als 
Givilbauinfpector bei der Regierung von Oberbayern, K d.Y., 
functionitenden M. Maurer zu verleißen; der von dem 
Bauconducteur K. Neuter, in Würzburg, und von dem 
Pauconducteur 8. Ihelemann, in Nürnbere, nachgeſuch-⸗ 
ten Vertauſchung ihrer dermaligen Dienjleöflellen vie aller» 
höchſte Genehmigung zu erteilen; ven dermaligen zweiten 
Aſſeſſer bei dem Lanpgerichte Nörplingen, Ch. U. Genkel, 
in Quiescenz treten zu laffen, und an deſſen Etelle zum 
zweiten Aſſeſſor bei dem Yanpgerichte Nördlingen , den ders 
muligen Acceſſiſten bei der Regierung ven Unterfranfen und 
Aſchaffenburg, K.d.I., A. X. Grafen v. Neigeröberg, zu 
ernennen; die erledigt⸗ Bezirföingenieurtele zu Deggendorf, 
dem biöherigen Bauconducteur, H. Lehritter, in Negensburg, 
ırov, zu verleihen; die Stelle eines Anfpertord am Echul« 
Iehrer-Seminar in Straubing, in prov. Eigenſchaft, den bis⸗ 
berigen Bräfecten und Lehrer am Echulichrer « Seminar zu 
Breifing, Prieſter V. Graf, zu übertragen ; die erſte erle⸗ 
digte Aſſeſſorſlelle bei dem Landgerichte Geivenbeim, dem der⸗ 
maligen Secretãr zweiter Claſſe bei der Kammer des Innern, 
der Regierung von Mittelfranken, W. Kahr, ſeinem Anſu- 


hen entſprechend, dann bie erledigte zweite Affefforitelle bei 
dem Landgerichte Ebermannftadt, dem Äcceſſiſten des Appella⸗ 
tiousgerichts von Oberbayern, M. Werle, zu verleihen ; vie 
bei dem Wechiel- und Merkantilgerichte erſter Iuftanz zu 
Negensburg erledigte Rathſtelle dem Mathe des Kreis und 
Stadtgerichts zu Negendburg, P. Edelhart, zu übertragen ; 
den Binnencontrol-Bevienfleten zu Höchberg, J Röſch, zum 
Nebencontroleur bei der gemeinjchaftlichen Anmelveftelle in 
Coburg, in prov. Eigenſchaft, zu ernennen; den Mevierförfter 
zu Weihenzel, ©, v. Staudt, auf allerunterthänigfties Ane 
juchen, In gleicher Eigenſchaſt, nach Feuchtwang zu verfepen ; 
den Forſtamts-Actuar und Functionär im Minifierial» Korfe 
bürcan, 3. Hofmann, zum prov. Nevlerförfler in Weihen⸗ 
zel, zu ernennen, und ven Hauptzollamts - Verwalter Franz 
Sonntag, in Simbach, in gleicher Gigenfchaft, nady Men» 
mingen zu verfegen, (Schluß folgt.) 
Deutſchland. 


Bayern. 

** Münden, 8. Dez. Der koͤntgliche Haus-Ritter-Orben 
vom heiligen Georg feierte heute wieder in herkömmlicher 
MWeife ein großes Nitterfeit bei zahlreich verfammelter Ritter« 
ſchaft am allerhöchften Hof, mobei ver erbliche Herr Reiches 
rath, Raymund Graf Fugger von Kirchberg und 
Weiffenhorn, als Drvend-Gandivat, den Mitterfchlag er⸗ 
halten hat, und zwar unter Aſſiſtenz des k. Herrn Reichsrathes, 
Auguft Orafen von Seinsheim und des erfien Staumeiſters 
Seiner Majeftät des Königs, Herrn Wilhelm Freiherrn von 
Breyberg-Gifenberg, als vefjen Auffhwörer. Bei dieſer 
Gelegenheit empfing ver biöherige Orvend-Ritter Herr Carl 
Friedrich Freiherr von Franfenflein das mittlere Kreuz 
mit der Würde eines Gapitular» Gommenthurs de grace, 
Mittags fand offene Rittertafel und Abenvs glänzende Akademie 
bei Hof ſtatt. . 

Minchen, 8. Dec. Eines der erfreulichern Zeichen der 
Zeit, Die anvererfeits fo manches Trübe zu Tage fördert, if 
der regere und allgemeinere Sinn für die religiöfe Kun, 
der mit dent wienererwachenden Bevürfniffe des religiöfen und 
kirchlichen Lebens im engſter Verbindung ſteht. Wie wün« 
ſchenswerth it es nicht, daß für die höchiten Beziehungen des 
Glaubens und der Andacht nicht blos dem vermwöhnten Auge 
des Städters, fondern auch der fchlichten und unbefangenen 
Anſchauung des Bürgers und Landmannes fletd nur Goles, 
Würdiges, aus eisener hrinlicer Gemathotiefe des Künſtlers 
Hervorgegangenes geboten werde. Wie felten aber. vereinigen 
ſich güuſtige Umſtände in neuerer Zeit, Kunſtwerke ſolcher 
Art möglich zu machen! Um fo größere Anerkennung ver⸗ 
dient ein foldyes Streben, wo immer ed fidy offenbart, und 
wir glauben +8 nicht zu den gerinaften Vorzügen der reichen 
fünftlerijchen Ihätigfeit der Hauptftadt Baherns zählen zu 
dürfen, daß fie auch dieſe Richtung einer volfärhümlichen 
seligiöjen Kunft auf'd rũhmlichſte vertritt, Ohne die hohe 
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Brutiing der weligiöfen Malerwerke verlennen zu wollen, 
erinnern wir bier namentlich an vie zahlreichen plaftifchen 
Kirchenbilder, vie aus dem Werkſtätten des hiejigen 
Bildhauers Hrn. Entres hervorgegangen find und noch 
fortwährend hervorgehen. Insbefondere if es die Holz⸗ 
ſchnißkunſt, um welche fi Hr. Entres ein außerordent · 
iches Verdienſt erworben. Im feinen Ateliers, in venen er 
über fünfzehn Gehilfen fortwährend beſchäftigt, erregt gegen⸗ 
wärtig ein aus Linbenbol; gefehnigtes, über neun Schuß 
jobs Gruzifiz, das für den Kreugaltar ber Gt. Jodoks⸗ 

che in Landshut beſtimmt iſt, bie Aufmerkſanteit und 
Bewunderung aller Freunde einer ächt chriſtlichen und teut« 
{den ‚Richtung ver plaftifchen Kunſt. Ungeachtet ver coloſſa⸗ 
en Dimenſionen zeugt die Ausführung in allen Thellen von 
der forgfältigiten Vollendung. Der Ausorud bed im binges 
Kender Liebe für die Menfchheit überwundenen Ervenfampfes 
und zugleich des ſeligſten Friedens umd görtlicher Erhabenheit 
in dehr geienften Antlig bed eben hingeſchiedenen Heilande 
if von ver ergreifendſten Wirkung, und flellt ſich dem Beflen 
leich, was in ältern und neuern Beiten bei ber fo oft ver 
uchten, doch nur felten mit wahrhafter Durchdringung ge⸗ 
inngenen Löfung dieſer Geiligften und ſchwierigſten aller Auf⸗ 
Haben ver chriflichen Kunft geleitet wurbe. Außer dem ge 
nannten Gruzifire fieht man in dem Mielier des Hrn. Entres 
noch zwei andere im ber Ausführung begriffen, von denen 
das eine für dem meuen Hochaltar des Doms in Paßau, 
das andre für die Branziöfamerfirche in Landshut beſtiunmt 
iR. Beine werben gleichfalls im Holz gearbeitet und haben 
über ſechs Buß Höhe. Cine andre begonnene Holzſkulptur, 
Chriſtus als der gute Hirt mit dem Lamm auf den Schultern, 
neben ihn die Apoflelfürften Petrus und Paulus, ift für den 
meuenn Altar der Kapelle des Hiefigen (lericalfeminard be» 
fimmt. Außerbem wirb noch anter der Leitung des Meifters 
an mehreren für verſchiedue Landkirchen beſtimmten ‚Heiligenbils 
ern und Heineren Gruzifiren gearbeitet, wie zum Theil auch zum 
frommen Schmud bed Innern chriſtlicher Wohnungen un» der 
bänslichen Erbauung beflinmt find, Wie wir hören, find 
die Berlellungen Giefür — was als ein flcherer Beweis 
der Zunafme eined feineren Gefühled für ädıte Schönheit 
Ahrifilicher Kunft gelten darf — fo zahlreich, daß Hr. Entres, 
ungeachtet er von zahlreichen Arbeitern unterſtützt wird, kaum 
allen zu genügen im Stande it. Möge der thätige Kümitler 
nicht ermüben, in rüfliger Kraft noch Tange für die chriſiliche 
sPlaftif wie biöher mit dem ſegenreichſten Grfolge zu wirfen ! 
1 ©efterreid. 

Wien, 1. Dez. Als künftigen Gouverneur von Tyrol 
und Vorarlberg bezeichnet man den Örafen Brandis, GHof« 
sach bei der vereinigten Hoffanzlei. — Der Feldmarſchall- 
Lieutenant Frhr. v. Geramb It auf fein Anfuchen mit 
dem (harakter eines Generals ver Kavallerie in den Ruhe» 
fand verjegt worden. (R.v.u.f.D.) 

Wim, 4. Dey. Der „Deflerr. Beob.“ enthält heute folgenden 
beachtenäwertben Artikel: Das „Journal ded Debatö“ von 26. 
Mov. flelt, in feiner Beleuchtung ver Debatte der Deputirtenfams 
mer vom vorbergebenden Tage über den Adreßentwurf, den Sap 
auf: „Die Bolttif vom 12. Mai hat an vie Stelle des aus- 
chltießenden Vrotectoratd, welches Rußland zu 
„Kouftantinspel ausübte, ein europäifges Broterto- 
srat geſetzt.“ — Diefer Say iſt mindeflend eine Verdrehung 
ves wahren politifchen Sinnes deſſen, was die Mächte beab ⸗ 
ſichtigen. Der richtige Sinn kann nicht durch das Wort 
Brotectormt bezeichnet werben; er if in ven von Defler« 
relch ausgefprochenen und von allen Mächten, mit Inbegriff 


Franfrsiche, angenommenen Worten: Sirherfiellung der I - 


unabhängigkeit und Integrität bed. ottoman- 
nifhen Reiches, rein enthalten. Der Unterfchieb zrot= 
fen den Hierauf fich gründenven moralifchen Stellungen ift 
ein fehr großer. In ver Unabhängigkeit eined Staates 
liegt deſſen Garantie, vorausgefegt, daß diefer Staat fich 
nicht außer ven wölferrechtlichen Regeln bewegen will. Ge⸗ 
ſchieht dieß nicht, To ſteht jeder Staat unter dem Fräftigften 
Schutze, unter jenem des Völkerrecht s. Gr feht bier 
auf zleicher Linie mit allen übrigen, fie ſeyen groß 
ober Mein; denn vor den Mugen des Richters Ändert ſich 
dad Recht nicht mach dem Mafflabe des größeren ober 
kleineren Umfanges des Subject. Bei ven meiſten frans 
zoͤſiſchen Publiciſten herrſcht ſtets der Gedanke an Protec- 
tion vor, im Grunde genommen vie Maske, hinter welcher 
fih das mediatifirende Princip verbirgt, Dieß iſt es 
nicht, was die Mächte bei Regelung der türkiich-äguptiichen 
Frage weder füchten, noch je ſuchen werden. Auch bat ſich 
ber Bräfldent des Gonfeild, Marſchall Souft, in feiner am 
26. v. M. gehaltenen Rede weit correcterer Worte bevient, 
indem er fagte: „Frankreich wollte, vaß der Orient vor dem 
„Stiege bewahrt, und daß das ottomannifche Neich nicht auf 
„ven Schug einer einzigen Macht beichränft werde, fondern 
„daß es Plag im europäilfchen Völkerrecht neh— 
„me, und ſich durch den Ginflang Aller geihügt 


„finde“ 
Schweiz. 

Die Verfolgungen, welche vie Fatholifche Kirche im 
Aargau unter dem Joch der Radicalen erlitten, find nur 
zu bekannt ; im dieſem Margau aber iſt ed nun, wo das ka- 
tholifche Bolt fich kräftig erhoben Hat, um bei Gelegenheit 
der Berfaffungäreviflon feine Rechte zu ſichern. Am 29. Nov. 
war deßhaib in Baden eine große katholiſche Bolköverfamm« 
fung. Aus allen Gegenden ves Aargau's firömte das Volk 
mit Mufit und Bahnen herbei, die die Jnſchrift trugen: 
„Religion und Gerechtigkeit.” Ueber zwölftaufend 
Menfchen waren anmwefend, und nachdem mehrere wadere 
Meoner von ber errichteten Tribune herab zum Volk ges 
fprochen, ward mit bonnerndem Jubel einmüthig an ven 
Großrath eine Petition beichloffen, worin verlangt wird: 
{) Aufrechtheltung ver Parität, d. h. eine Siche⸗ 
rung für den katholiſchen Landestheil, daß ihm in ver neuen 
Berfaffung eine gleich große Nepräjentation wie dem prote» 
ſtantiſchen werde; 2) confeffionelle Trennung, d. h. 
die Beſtimmung, daß in allem, was das kirchliche anfangt, 
vie Katholifen ihre eigene Verwaltung haben und, daß vie 
Proteftanten ſich nicht in kathollſche, und die Katholiten fich 
nicht im proteflantifche Angelegenheiten einmifchen follen. — 
Ferner warb befchloffen, vom großen Rath die Aufhebung 
der von ber Kirche verdammten Badener Artifel zu verlangen. 
Somit Haben ven vie Eirchlichen Wühlereien, welche in Baden 
mit jener berüchtigten Badener Gonferenz begannen, in dem 
nämlichen Baben ihren Todesſtoß erhalten. (Erf, Gour ) 

PDürid), 4. Dec. Borgeflern iſt der Bundespräfident 
der Schweiz für das nächſte Jahr gewählt worden. 08 iſt 
Hr. Neubaus, Schultheiß von Bern. Zum erftenmal bes 
Fleivet dieſe Stelle ein Berner, der nicht Bürger ber Stadt 
Bern if. Bor dem Jahr 1830 Kaufmann in dem Bern« 
ſchen Städtchen Biel, flieg er rafch durch feine allgemeine 
Bildung, durch den Enthufiasmus, womit er fich jeder Ver⸗ 
beſſerung und jedes Fortſchrities in ver Cultur annahm. 
Seine Bildung fol ganz die neuere franzöſiſche ſeyn. (A. 3.) 


&rankreid). 
“Paris, 3. Dep Die Adrefeommiffion bat fi 
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geflern nach 44 Uhr bei Yen Kammerptälidenten verfammelt, 


umd- nahm. die Modificationen an, die zu einigen Paragraphen 


"yuixb fich die Kammer jpätehend morgen bamit beichäftigen 


können, fobald die allgemeine Discuſſion geſchloſſen ſeyn wird. 
— Die. Abgeerdneten Hernoux, Adjutant des Prinzen 
Jolwille, und Las Caſes, vie an der Fahrt nad) St. He⸗ 


Tora Theil genommen, find beide ſogleich won Cherbourg hie⸗ 


her geeilt, und Haben fich ſchon in ven Kammerfigungen ein⸗ 


efunven. Aus der Erzählung verſelben geht hervor, daß 
ei Eröffnung des Sargd alle anweſenden Branzofen über den 
Anblick der wunderbaren Ethaltung des Leichunams des Sale 
fers erflaunt waren. Mon glaubt, daß man mit ven Zus 


rũſtuugen der, Icanersefemonie. kauin his zum 20. Dez. werde‘ 
Aus der furz erwähnten deſtrigen 


ertig werben können. — 
Mede Hrn Maugutus die derfelbe heute gem ESchlutß 
brachte, heben wir noch Einiges hervor. 
England fen allen am ver moraliſchen Erniedrigung Frank- 
reiche Schul, und wolle diefem den Einfluß auf pas miftel«» 
Iinvifche Meer entreifen. Branfreichs falfche Politik im 
Prient habe e8 zu Liner Macht vritten Ranges herabgeſcht, 
während eß mit Mehemed All, ben es preisgab, viel_vere 
mocht hätte. _ Nun flehe ed Defterreih nad), das Felber wies 
ver nur dem zweiten Nang nad) England und Rußland ein- 
nehme. Branfreichs ganzes Jutereſſe ſey an Uleranprien ges 
Fettet. England bevarf den Durchgang durch Aegypten für 
feinen inpifchen Handel. Man Hätte dieſen England mit Bes 
dingungen zugeflehen follen, und hätte es fie vermeigert, den 


Paſcha vielmehr ermuntern follen, ven Taurus zu überjchreis | 


ten, als ihm abzuratben. Er tapelt hierauf das Gabinet des 
1. März, daß es England in ber Schwefelft 
nachgibig erwieien, und die Gelegeuheit verfäumt habe, ihm 
in Italien PVerlegenbeiten zw bereiten. Im ber heutigen 
Eitung ging der Redner auf die Zukunft über, und rieth 
von einem Krieg gegen ven Gontinent ab, der ungerecht wu 
untlug wäre. Dagegen folle Frankreich mit England einen 
Seefrieg beginnen, da es von ihm durch ven Bruch 
der Allianz injultirt worden. ° Die Allan; mit England 
Hinvere , Branfreih nur, andere, vortheilhaftere einzu— 
gehen. Die vortbeilbaftefle ſey aber für Branfreich jene 
mit Rußland, dad er beſucht und kennen 
babe, und das Sympathien für Frankrelch hege (2). Dieſe 
unverholene Empfehlung des ruſſiſchen Bündniſſes klang in 
tem Munde des ehemaligen Polenfreundes eben fo neu als 
unerwartet; dennoch nennt .das Journal des Debats feine 
Mede gewandt, durchdacht, unparteiiich und praftiich. „Gas 
zette“ und „Gommerce* loben fie ebenfalls unbedingt. Nach 
Sen, Mauguin ſprachen noch Gr. Bechard, Graf Jaubert, 
Hr. Villemain und General Jacqueminot. — In ber 
beutigen Sigung ver Deputirtenfanımer legte pie Morcfirs 
Commiſſion eine wefentlihe veränderte Faſſung des 
Paragraphen ver Adreſſe über die Drientfrage vor. Ders 
felbe lautet in ver neuen Faſſung wie folgt: „Sire, Branfs 
reich wurde lebhaft angeregt durch die Greigniffe, melde im 
Drient in Bolzug getreten find (viennent de s’accomplir). 
Eure Majeflät mußte Nüfungen vornehmen, Dieſe Rüftuns 
gen werden aufrecht erhalten werben. Außerordentliche Gre- 
dite wurden eröffnet, um fle zw decken. Wir merven ihre 
Verweundung würdigen. Frankreich, im Stande des bewaff⸗ 
nNeten Friedens und im Vollgefühle feiner Kraft, wird über 
Ber Aufrechthaltung des enropälfchen Friedens wachen und 
nicht dulden, daß es verlegt wird, Es iſt dieß ver Etellung 
ſchuldig, die es unter den Nationen einnimmt, und die Ruhe 


bes erſten Entwurfs vorgeichlagen worden. Dhne Zweifel 


‚Eragen der Zufunfte“ — Hr, 


Gr behauptete, | 


ih ſo 


gelernt 


Ehre. Wenn die Vertheidigung feiner Mechte oder feine 
Einflußes es forbert, dann ſprechen Gie Sire, und die Fran« 


‚zofen werden ſich auf Ihren Huf erheben. Das ganze Laud 


würde vor keinem Dpfer zurüfweichen, Die Mitwirkung ver 
Nation iſt Ihnen ſicher.“ Dice Faſſung mimut mehr Rüd- 
ſicht auf die angeregte Nationale Empfinvlichkeit, als die erfle, 


AR aber in der Wirklichkeit keineswege triegerifcher, 


"Paris, 4. Dig. Das „Iousmal des Debats“ fagt heute 
über die Vorſchläge Hrn. Maug uin's zu eines Allianz mit 
Nupland: „Der Augenblik ik noch wicht gefommen, die 
Schlußbehauptungen des Hrn, Manguin zu würdigen Gr 
hat eine Aenderung der Allianz vorgeſchlagen. Die fin» 
Bechard trat mac 
Hrn. Mauguin auf die Tribune, und Tas aus dem Monitenr 
den Brief Soult's an Hrn. Lloyd (f. unt. England), Inden er 


heftig gegen ſolche im jetzigen Augenblick unſchickliche Avancen 


gegen England’ proteſtirte. Graf Jaubert griff hlerauf mit 
gleicher  Heftigkeit’vie Engländer und Hrn. Guigot an, worauf 
Hr. Billemwain viefe Sprache tadelte, die wenig mini= 
fteriell gegen: eine Nation laute, die noch immer vie 
Alliirte Fraukreichs fey. Die Kammer proteflirte durch 
allgemeinen Ruf gegen dieſen Musorud,. Hr. Jaubert erflärte 
nun, er wolle nicht miniſteriell ſeyn ; man Habe Hm. Thies 
„unmöglich, machen wollen, man werde ihn aber bald „un« 
aus weichlich“ machen. Hr. Tefle griff das Cabinet vom 
1. Mir, an, Hr. Vivien vertheivigte ed. Die allge 
meine Dieeufflon wurde geichloffen. Die ſpecielle ber 


ginnt Heute, 1 
— Großbritannien. 

 # Sonden, 1. Decbr. Der „Globe“ theilt ein vom. 27. 
v. M. vatirted Schreiben Marfhall Soult'! an einen ge= 
wiffen Hrn, Lloyd mit, worin er ihm für vie Ueberſendung 
einer Brochüre „Morefle eines Engländer an die franz. Nation“ 
danft, und fagt, daß er die Wünfche „einer immermihs 
renden Allianz” zwiſchen England und Frankreich, vie 
sr einft in London bei feinem früheren dortigen Aufenthalte 
ausgeſprochen, ungeachtet ber eingetretenen Mißverflänpniffe 
noch hege, und ſich glücklich fchägen würde, in feiner jegigen 
Stellung (ald Minijterpräfivent) „zu diefem großen 
Werke“ beitragen zu können. — Nach einer Londonercor« 
reſpondenz der „Allg. Zeit.” vom 28. Nov. foll Frankreich 
das Anerbieten, fidy den Mächten zu neuen Unterhandlungen 
binfidtlich des Orients anzuſchließen, nicht günflig ermwiebert 
haben. Mehrere Mächte follen jedoch den Wunſch ausgeſpro⸗ 
chen haben, daß gleihwohl ein neues gütliches Arrangement 
mit Frankreich verfucht werde, va fie die Weigerung des Pas 
ſcha's, das lehte Ultimatum anzunehmen, und in Folge befien 
einen europälfchen Krieg befürchten. 


Türken. 

Den meueften aus Damaskus eingelaufenen Nadhridh« 
ten ‚zufolge, erwartete man daſelbſt mit Ungeduld den Augen- 
blick, das Äguptifche Joch abzuſchütteln. Izzet Mehmed Paſcha 
meldet ver Pforte, daß Juſſuf Zadik Bel, einer der einfluße 
reichen Männer der Stadt, im Hauptquartier vom Beirut 
angekommen fen, um feine Unterwerfung anzubieten, und den 
Seriasfer zu benachrichtigen, daß Damaskus bereit fey, feine 
Xbore ben Truppen des Sultans zu Öffnen, und daß er fi 
anheifchig mache, dahin zurüdzufehren, und alles zur Ueber⸗ 
gabe vorzubereiten, wenn Izzei Pafıha einige Warten liefern, 
und ihn mit Befehlen für die Scheichs der im Aufftand ges" 
gen die Aegyptler begriffenen Bewohner der Umgegend von 
Damaskus verfehen wolle. — Nachrichten aus Galro vom 


der Welt ih Dabei gleich ſeht im Spiele, wir Dranfpeisil 5. und aus Ulssandrien vom 7, Now. enthalten Mögliche 
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Cihilverungen von bem Stande der Dinge in Aeghpten. In 
ven Briefen aus Cairo von ebgedachtem Tage hießt co: 
„Unſere Stadt befindet ſich fortwährend dm Zuftanne einer, 
unbejchreiblichen Agitation. Die Megierung jucht vie ſchlim⸗ 
men Nachrichten, wie ihr aud Syrien zugefommen, geheim zu: 
halten, aber nichts befleweniger find vie Einnahme von Bei« 
rut und-die Räumung von Tarfud um Adaua bekanmt. 
Die Niederlage des Ahmed Paſcha Menikli am Orom- 
tes bat die Zahl ver traurigen Berichte noch vermehrt: — 
Die Bevölkerung if dergeitalt vemoralifiet, daß, nachdem die 
Regierung 65,000 Mäntel für vie Truppen begehrt hatte, 
die. Kaufleute fich weigerten; das Tuch zu liefern, und bie 
Schneider vie Flucht ergriffen, aus Burcht, daß wan fie zur 
Derfertigung eined Theils dieſer Mäntel zwingen dürfte. — 
Die franzöfliche Fregatte PEmbuscade“ und vie (Eorvette 
„Bougainville“ find am 31. v. M. in vem alten Hafen von. 
Alexandrien angelommen. Die Ankunft vieler Schiffe 
hatte. den Freunden Mehemed Ali's einiges Vertrauen einge 
Nöpt; allein vier Tage fpäter erfuhr man die Abfahrt ver 
- franzöfiichen Flotte nah Teulon und ſeltdem vermindert ſich 
der Guchuflssmud von Tag zu Tag dergeflalt, daß Mehe⸗ 
med Uli aufven Punkte flieht, von den meliten feiner Freunde 
zerlaffen zu werden. Gr ſpricht noch von feiner Abſicht, 
mit feiner Flotte auszulaufen, aber Niemann glaubt 
Daran, Da dieſes Mittel, das Volk ruhig zu erhalten, ab⸗ 
genügt iſt, fo fucht er die öffentliche Meinung durch alerlel 
falſche Nachrichten irre zu leiten, wozu er die Ankunft eines 
jeden Relſenden benügt, von denen einige felbit ſolche Nach⸗ 
zichten ausjtreuen, anderen felbe untergefchoben werden. — 
Mittlerweile fängt Die von dem Großherrn gegen Mehemed 
Ai verhängte Abſetzung an, einen ſehr üblen Gindrud auf 
das Volk zu machen. Man fihreibt ihr den durch vie lleber« 
ſchwemmungen des Nils angerichteten Schaden, vie Kranke 
heiten ver Armee im Syrien, die Nicverlagen, vie Defectio« 
nen ie, zu. — Der Metif (Das Aufgebot) erflärt laut, daß 
er fidy in feinem Balle gegen die Truppen des Sultans ſchla⸗ 
gen werde. (Deilerr. Beob.) 
Vou der türkifhen Gränze, 26. Nov, In Berlätigung 
wieined früheren Berichtes wird in ven neueſten Briefen aus 
Konftantinopel gemeldet, daß der Seraokier von Syrlen und 
in partibus Gouverneur von Aegypien, Izget Mehemed 
Paſcha, diefer Würde fürmlid enthoben warben fen. 
(A. 3.) 
Dr. Sriedvrih Pech, 


verantwortlider Webacieur, 


Eourfe der Stantspapiere. 
Paris, 4, Dec, 5 pCt. 110 Br. 90 6, 3 pCt. 79 
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me —— namen 
König. Hof- und UNational-Cheater. 
Mittwoch den 9. Dec.: »Don Zuans, große Oper von Mogart. 
Donnerftag den 10. Dec.: rDas Tagebuch«, Luflfpiel von 
Bawenfeld,. Hlerauf: (Neu einfudirt): Das Siclbdichcin«, 
taͤndliches Ballet von Pertet. 


Ardoius: 22%; Paſſ. 55; 5 yEr. 


Fremden - Anzeige, 

Den 6. u, 7. Dec. find hier angelommen: (8. Hlrfd.) Sr. 
Gögel, Alm. von Ellingen. (G. Hahn.) DB. Frhr. Friedrich 
v. Buſſeck, St. Geörgiorbensritter, und Frhr. Garl ©, Buffer, 
Gutöbefiger von Bambergz; Deininger, Privatiee von Neufladt ; 
Kohn, Kfm. von Fuͤrth. (Schw. Adler) Hp. Baron v. Ben: 


„ningen, k. b. Kämmerer von Maunheim ; Brül, Kſm. von Har: 


burg. (G. Kreuz.) HH. Sir O' Donnell, Rentier, und Miß 
Giendining, Rentiere aus Gnaland ; Jäger, Körber und Kretſch⸗ 
maper, Kaufleute von Augsburg; Eugel, Gelorift von Muͤhlhau⸗ 
en; Munde, Dr. Med. von Heidelberg; Bräulein be Bergh, 
Hentiere aus Holland. (Stahusgarten.) Hp. Ebermayer, 
Pfarrer von Rehlingen; Vogelsberger, Afm., und Banfield, Par⸗ 
titutfer von Aussburg; Knapp, Archidiacon von Gtuttgartz 
Schloyer, Gand. Med. von Eufel; Frau v. Ehrne, Butöbefigere 
gattin von Spielberg. 


Geftorbene in Müuchen. 

Den 3. Dez.: Joſ. Scharpf, Glasſchleiſer, 60 J. alt. Den 
4,: M. Geiger, Lobererswittwe, 63. 3. alt; M. Hoppe, Kal. 
‚bofiängersfrau, 29 J. ale Den 5.: J. Reiner, penf. k. Hof⸗ 
Mufitus, 68 I. alt; J. Merk Zimmermann, 72 3. alt; Anna 
Kromer, Zaglöhnerin, 66 J. alt; M. Kink, Birtner, 66 J. alt 


Dekanntmadjungen. 


721. Erfenntniß,. 

Mathias Thomas, hinterlaffener Sohn bes Keingofbfät: 
gers Johann Kafpar Thomas und deffe Epefrau Anna Marga: 
retha, geborne Sazger von Memmingen, geboren den 19. Juli 
1735 , landesabwejenb feit dem Sabre 1502, wird biemit, da 
berfeibe ftatutarifchen Zermin von 18 Wochen zur Einpfangs 
nahme bed bisher. vormundſchaftlich verwalteten Bermögens ohnge⸗ 
achtet ber öffentlihen Aufforderung fruchtlos verſtreichen tießs — 
als verſchollen erklärt, und bdeffen Wermögen in einem Vetrage 
von 662 fl, an feine nachſten Berwandte gegen Gaution verabfolgt. 

Memmingen, den 27. November 1540. 


Königlich bayerifihes Kreis: und Stadtgericht 
Dlemmingen. 


Reed, Direktor. 
' Cart. 


Pfandanslöfung 
und Werfteigerung. 


Dienftag den 22. Depember d. Zaprs ift der lehte Termin zur 
Austöfung der Pfänder vom Monate November 1839 und zwac 
von ben Nummern 9090 bis 17144, 

Die Pfaͤnder koͤnnen täglidy in den gemöhntigen Bureauftun = 
den Vormittags und Nachmittags verfegt, umgelhrieben und aus. 
gelöft werden, nuram Nachmittage bes oben bezeichneten Zages fine 
det feine Pfand⸗ Umſchreibung mehr ftatt. { 

Montag den 99, Dezember öffentlihe Werflcigerung, 

München, den 30. November 1540, r 
Königl, privil. Pfand: und Leihanftalt der 
Stadt München. 
€. Negrioli, Magiftratsrath. 
Hannes, Goaffier, Schneg, Gontrolur. 


693, (36) 


— — 





M. Halinbourg, ancien eollaborateur de „TAe Athengewm** 
etde „Ze Penny Cyclopedia‘‘, puis co-redacteur du „Journal 
de lrancfort“, a ’honneur d’annoncer au public qu’il sient de 
selixer ä Muvich oü, avec l’autorisation reqnise, il "ucchpe 
de J'enseignement de la langue et de la literature anzlaise. 

S’adresser: No, 10 Adalbert-Strasse, au premier ; 
(704 6) pres l’Unirersite. 


— —— —— 
72%. (2a) On cherche un cu-liseur du Journal de Frauchurt. 


Münchener Politische Beitung. 


Fit Seiner Königliden Majeftät Alergnädigftem Privilegium, 





Donnerftag 


NE 296. 


10. Dezember 1840, 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten des königlichen Reglerungbblatts. 
— Deutſaland. Bayern, Regensburg. Speyer: Beginn 
der Aſſiſen. Reſultate der Rechtepflege während des vers 
fleſſenen Gtatöjahres, — Oeſterreich. Wien: Tod des 
Aſtrenomen Littroww. — Hannover. Die Beſchwer— 
den hannoverſcher Gorporationen gegen die neue Verfaſſung 
vom Bundestag nicht weiter berüdfichtigt. — Großher— 
zogthum Heſſen. Der Bifchof von Mainz lehnt den beff. 
Givilverdienftorten ab. — Heſſen⸗Homburg. Einfühe 
rung einer lanpfländifchen Verfaſſung. — Freie Städte, 
Franlfurt: Tod des Neicherathe Grafen Franz v. Schönbern, 
— Belgien. — Frankreich. Weitere Details über vie Ause 
grabung der Leiche des Kaiſers. Telegraphiſche Depeſchen 
auß Algier. Annahme des modificirten, den Orient betreffen⸗ 
der Paragrapht. — Spanien, — Sroßbritannien. Verflär⸗ 
fung ver indiſchen Armee. — Türkei. Widerſprechende Nach⸗ 
richten aus Alerandrien über Mehemed Ali's Abſichten. — 
Eourfe der Stastspapiere. — Dekanntmochungen. 


Amtliche UNachrichten. 

Münden, 8. Dezbr. Schluß des Audzugs aus dem 
k. Megierungsblatte Nro. 49: 

Seine Majefät der König Haben nachſtehende 
katholiſche Pfarreien und Benefizien allergnädigft zu ver— 
leihen gerußt: vem biöherigen Pfarrer zu Graſſau, Prieſter 
$. Bauer, unter Bewilligung der von ihm nachgefuchten 
Niederlegung feiner Pfründe, dad Benefizium in Altkirchen ; 
Die Vrarrei Epfach, vem bisherigen Landhofprieſter von Für— 
ftenfelo, Prieſter K. Ad. Röckl; vie Pfarrei Kemnath bei 
Meuaign, dem bisherigen Inſpector des Schullehrer⸗Seminars 
in Straubing, Vrieſter ©. Kronberger. 

Seine Majeftät der König haben die erledigte 
protefiantifche Pfarrei zu Lonnerfladt, dem bisherigen Pfarrer 
zu Gleißenberg, 8.3. tampert, zu verleiben geruht Auch 
baben Se. Maj. der König der von dem Herrn Bürfien 
son Dettingen Wallerftein für den bisherigen proteit. Pfarrer 
zu Groſſelfingen, E. H. U. Stiller, auf die erfie protefl. 
SPBfarrfelle zu Harburg audgeielten Präfentation, die landes- 
fürftliche Beſtätigung au ertheilen gerudt. 

Geine Majeſtät der König haben Sich aller» 
anävigf bewogen gefunden, vem F. bäniichen Architekten, B. 
v. Schlick, Kammerberin Seiner königlichen Hoheit des 
Infanten Herzogs von Lucca, das Ritterkreuz des k. Verdienft 
Orvdens von heiligen Michael, dann dem Hauptmann im f. 
Snfanterie-Megimente König Otto von Griechenland, Ludwig 
v. Welſch, das Ehrenkreuz, und dem proteſt Pfarrer und 
Sentor Weng, zu Nördlingen, die Ehrenmünze ded k. b. 
Ludwigs⸗Ordens zu verleihen. 

Seine Majeſtät der König haben Sich bewogen 
gefunden, dem königl Akademiker und Profeifor, Gofrath Dr. 
r. Martius, vie allerhöchite Grlaubnig zur Annahme und 


Tragung bed ihm von Ihrer Majeftät ber Königin von Por⸗ 
tugal verlichenen Nitterkreuzes des lönigl. portugleſiſchen Or⸗ 
dens Unſerer lieben Frau der Empfängniß von Villa Vicosa 
und dem Mevizinal-Afjeffor Dr. CE Wibmer, in München, 
die allerhöchſte Erlaubnis zur Forttragung des ihm in feiner 
früheren Gigenjchaft als E. griechifchem Leibarzt, von Seiner 
Maleſtät dem Könige Otto -von Griechenland bereits im Yabre 
1836 huldreichſt verlichenen goldenen Nitterkreuges des Er⸗ 
löſerordens zu ertheilen, 

Don Eeite eined ungenannt fen Wollenten wurde bem 
Magiftrate der Stadt Neuburg eine Summe von fünfhung 
dert Gulden zum Behufe der Grrichtung einer Stipendiens 
füftung für arme Studierende aus Fatholiichen Bürgerfamilien 
von Neuburg, übergeben. Se. Mai. ver König haben 
allergnädigſt zu Befehlen geruht, daß diefe Etipenvienzliftungs 
fammt dem Ausorude Alerhöhädgres Wohlgefallens , durch 
dad Negierungsblats zur allgemeinen Kenntnig gebracht werde, 

Der verfiorbene Landgerichts arzt Dr. Gräf, zu Sulzbach, 
bat zufolge teſtamentariſcher Verſügung die Summe von 
3000 fl. zu einem Famillenſtipendium für. Studlerende aus 
der Graͤf ſchen Bamilie, oder in deren Grmanglung, an ſolche 
aus Schnaittody ; weitere 200 fl. zur Verwendung der jühre 
lihen Zinfen, zum Asfaufe von Büchern und Schreibmateria⸗ 
lien für arme Schulfinver zu Schnaittach, und endlich 1009 fl. 
als nterflügungsfond für Unverwannte weiblichen Sefchlechts, 
ober wenn vergleichen nicht mehr vorhanden, für Madchen 
aus dem Orte Schnaittady, mit der weiteren Veflimmung ges 
ſtiftet, daß dieſes Capital nutznießlich angelegt, und fo oft 
500 fl, an Zinfen erwachfen find, am jene bei efegenheit 
einer Verheirathung, over wenn felbe das 21, Lebensjahr 
zurüdgelegt, verabreicht werden follen. Ge. Mai. der 
König haben allergnävig zu befehlen gerubt, daß viefe 
Stiftungen, fammt dem Ausdrucke Allerhöchſtähres Wohlges 
fallend, durch das Oegierungsblatt zur allgemeinen Kenntniß 


gebracht werben. 
Deutſchland. 


Dayern. 

Negenoburg, 7. Dec. Se. königl. Hoheit Prinz Luit— 
pold von Vayern haben am 22. Nov. die Gnade gehabt, 
aus den Händen des Präidenten der königh Gotanifdhen 
Gefellfhart, Hoſtath v. Martius, das Diplom als 
Ehrenmitglied des Vereins entzegen zu nehmen. Höchiivies 
felben baben flet® vie regſte Theilmabme an naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Studien, beſonders aber an Botanik genommen, und 
in gleichem Sinne auch bei diefer, ver botan. Geſellſchaft fo 
erfreulichen Gelegenheit zu verfichern gerüht, daß Cie Sich 
freuen, Ser Eeſellſchaft anzunehören, und ihre Zwecke Geföre 
dern zu helfen, Die Geſellſchaft, ſchon früher beglüdt durch 
das Protectorat Sr. f. Hoh. des Kronpringen, bejigt 
ſonach im zwei erbabenen Sproffen des königlichen Haufes 
die ſchoͤnſten Buͤrgſchaſten für ihre Zukunft! (Regensb. 3.) 
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© Bpeger, 4. Det. Die Affifen für das vierte Duartal 
1840 Haben am 30. Non. begonnen, Die Sigungen wer⸗ 
den bis zum 19. Dec. beendet ſeyn. — Die Geſchwornen 
Haben in 12 Proceduren über 15 Indivlduen zu erfennen, 
wovon 1 wegen Raubmorbed, 2 wegen Meucyelmordes, 1 
wegen freiwilliger Tödtung, 2 wegen Verwundung, 4 wegen 
falfchen Zeugniffes, 3 wegen Diebitahls, 1 wegen Motbzucht 
und 1 wegen gewaltfamen Angriffe auf die Schamhaftigfeit 
angeklagt find, (N. Ep. 3.) 
Speyer, 6. Dezbr. Wir Haben den Bericht des Herrn 
Generalprocuratord am Appellationsgerichte zu Zweibrüden 
über die Refultate ver Nechtöpflege an den verfchle- 
deren Gerichten der Pfalz während des eben verfloffenen Ctats⸗ 
fabres, vor und. Die Zahl ver Eivilftreitigfeiten if etwas, 
Jedoch nicht bedeutend, geſtlegen. Eheſcheldungen wurden 10 
zugelaſſen. Die Zahl ver Zwangsverfleigerungen bat ſich ver« 
mindert. Die Eivilftanvsregiftier weifen 23,891 Geburten, 
415,768 Sterbfäle, 4609 Verehelichungen nad. — Was die 
Strafrechtäpflege betrifft, fo IR vie Zahl der wegen Verbre⸗ 
Gen und Vergeben Veruriheilten etwas, jedoch nicht fehr bes 
deutend, gefliegen. Schr beveutend hat aber die Zahl ver 
Molizeiübertretungen zugenommen, nämlih um 9075; bie 
Forfifrevel aber find fogar 19,679 geflleren, fo daß die Ges 
fanımtfunme ver Befchulpigten um 169,246 betrug, von denen 
zur 3019 freigefprocdyen wurden, (N. Sp. 3.) 


Oeſterreich. 
wien, 3. Dez. Staat und Wiſſenſchaft haben in dieſen 
Tagen durch den Tod des berühmten Aſtroönomen v. 
Lirtrom einen kaum zu erſehzenden Verluft erlitten. Die 
Bervienite des Dabingefchierenen ald Director der Sternwarte 
und Vrofeffor ver Ailronomie an der Univerfität zu Wien, 
fo wie fein ausgezeichnetes Wirken ald Schriftfleller, find zu 
Befannt, ald daß fle hier einer umfändlichen Würbigung bes 
dürften. Gin Zurüdtreten der Gicht machte am 30, v. M. 
Den Leben des troß feiner 60 Jahre noch raſtlos thätigen 
Mannes ein Ende. — Die in ven legten Gorrefponvenzen 
aus dem Drient enthaltene Angabe von ver Grplofion 
einer Mine zu St. Jean d'Aere iR ohne Zweifel grundlos, 
da ein von dem Commandanten der Öfterreichiichen Escadre, 
Baron Banpiera, erftatteter meuer Bericht vom 6, Nov, biers 
. von Feine Sylbe enthält. (A. 3) 
Hannover. 

Hannover, 29. Nov. Es haben die bannöverfchen Gor- 
pyorationen auch im neuefter Zeit nicht nachaelaifen, ven 
Bundestag mit Beſchwerden und Proteften gegen 
die neue Verfaſſung anzugeben, trog dem, daß die Er⸗ 
folgfofigfeit vieler Schritte auf ver Hand lag. Es war klar, 
daß der Bundestag, der nicht eingefchritten war, da noch res 
integra war, jejt, wo eine neue Verfaſſung Geflecht, gewiß 
nicht einfchreiten werde. Die Bundesverfammlung bat denn 
unterm 19. d. M. dem jegigen Manbatar der Gorporationen 
Dr. jur, Bleding einen, Befchluß eröffnet, wonach die von 
demſelben überreichten Gingaben in der hannöverſchen Ver 
faffungss Angelegenheit ad acta gelegt find, die Gorporationen 
aber auf ven Beichluß vom 3. Sept. 1838 vertiefen werben, 
noch welchem ber Bundestag eine Yegitimation einzelner Gors 
porationen zur Befchwerbeführung in Verfaſſungs-Angelegen- 
heiten nicht anerkennen könne. (Epz. 3.) 

Grofiherzogthum Helfen. 
" Heinz, 1. Dec. Vor Kurzem wurde unferm bohmwärs 
vigften Herm Bifhof das Gommandeurfreuz des groß. 
heſſiſchen Civilverdlenſtordens überfchidt, jedoch von 
tem Prälaten am folgenden Tage mit der Voſt an ven Hrn, 
Staatöminifter zurũckgeſandt. Man kennt zwar bie beſonderen 


Gründe der Nichtannahme dieſes Chrenzeichens nicht, glaubt 
indeſſen nicht zu irren, wenn man fie in der Demuth ſucht, 
welche nach dem Beifpiele ver Apoftel weltlichen Ehren ent⸗ 
ſagt. Jedenfalls ift dieß im unferer orbensfüchtigen Zeit ein 
Greigniß, dad mamentlih Hier ziemliches Aufſehen erregt. 


($r. 6.) 
SHeſſen - Homburg. 

Yom Uhein, 4. Dez Heffen-Homburg fland biäher in 
Erfüllung des Artikels 13 der deutſchen Bundesacte und bes 
Artikels 54 der Wiener Schlußacte: Einführung einer ande 
ſtändiſchen Berfaffung betreffend, noch zurüd, Nun« 
mehr aber ſteht, dem laut gewordenen Wunjche der Staatd« 
bürger gemäß, deren Realiiirung fehr nahe bevor. 8 follen 
die Stanpfchafi 12 Abgeoronete aus ten Aemtern Hombutg 
und Meiſenheim bilden. (Grankf. 3.) 

Freie Stãdte. 

Frankfurt, 5. Decbr. Heute iſt dahier der Graf Franz 
Erwein von Shönborn-Witfentheid, erblicher Reichs— 
rath des Königreichs Bayern, nach längerer Krankheit in 
einem Alter von 64 Jahren verſchieden. Sein älteſter Sohn, 
Grbjraf Erwein, das nunmehrige Haupt ber ältern Schön⸗ 
boruſchen Linie, iſt 35 Jahr alt. (dr. €.) 

Belgien. 

Brüfel, 2. Dez. Man ſchreibt aus Luxemburg, daß 
bie Ubreife des Hrn. Haffenpflug dort bedeutende Werändes 
rungen in der Verwaltung veranlaßt Habe. Die deutſche 
Sprache als officielle Sprache ver öffentlichen Beamten fey 
aufgegeben werden, man correfpondire wieder franzöſiſch. 


Frankreidy. 

"Paris, 4. Dez. GHeuteerflären fich, während bie „Prefie* 
Hrn. Mauguins Rebe lobt, der „Gourrier”, „National” und 
die „Duotivienne” gegen diefelbe, da er ein Bündniß unit 
Nufland vorfchlage, vas unmöglich if, fo lang die Brineipiem 
beiver Länder fo verfchleden bleiben, ala fie es jekt find, — 
Das „Sieele* behauptet in Rückſicht auf vie Anfpielung bes 
Grafen Jaubert auf beleivigende Briefe des englifchen Gabie 
nets, Die big jet nicht bekannt geworden, Lord Melbourne 
babe, ald man im frangdjiichen Gabinet befchloifen vie Rüs 
tungen bis auf 630,000 Mann zu bringen, an König Leopold, 
der fh zum Vermittler angeboten, geichrieben, wenn viefe 
Rüjlungen nicht aufhörten, fo werde England gleichfalls rüs 
fen, und all dieß Zeug Hinausfchren. (L’Angleterre armera 
aussi, et elle ira ballayer tout cela). Auch Hieh es 
darin, die Branzofen ſeyen eine ſtets unrubige Nation. Diefer 
Brief fen beflimmt geweien, nach Paris geſchickt au werben, 
und fen auch hingelommen. Graf Jaubert babe ihn geleſen, 
und daher rühre feine Indignation. — Auf vie geitern er“ 
wähnten Borwürfe des Deputirten Vechard binfichtlidy des 
im Moniteur veröffentlichten Schreiben des Marfchal Soult 
antwortete diefer Folgendes: „Ich eritaune, daß ein Private 
ſchreiben ohne mein Wiffen zur Deffentlichfeit gelangt und 
zu einem Gegenjland der Rammerbebatte geworben if. Was 
aber bie in vbiefem Schreiben ausgevrüdten Gefinnungen be— 
trifft, fo geftehe ich dieſe zu; ich rechne es mir zur Ehre an. 
(Beifall) Diele Befinnungen entitanden in mir auf den 
Schlachtfelvern, zur Zeit, als ich vie Ehre hatte, die britti= 
fen Armeen zu befämpfen. Noch feiter find dieſe Geſinnun⸗ 
gen in England ſelbſt geworben, während der außerorbentli= 
chen Aufnahme, mit ver man mich dort beehrte, und welche 
Sranfreih mit vollem Recht als eine ihm ſelbſt geſchehene 
Auszeichnung betrachtet bat. Allerdings bege ich den Wunſch 
einer ewigen Allianz zwiſchen Frankreich und England , wie 
Id) es damals in England gejagt habe. Diefer Wunſch if 
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Beute noch fo ſtark wie damals; es hängt bamit der Friede 
der Welt zufammen. Uebrigens glaube man nicht, daß ich 
deßhalb im mindeſten meine Pflicht als franzöſiſcher Staatd- 
mann vergefien hätte. Oper wagt Jemand, dieß zu behaup- 
ten? Ich würde ihn auf mein ganzes früheres Leben ver« 
weifen. Der Mann, ver Ihnen auf dieſer Tribune gefagt 
bat, daß er die gefchehenen Müflungen aufrecht Halten und 
fortfegen werde, daß er ed ber Würde Frankreichs angemeffen 
glaube, eine Haltung anzunehmen, in ber es allen Er⸗ 
eigniffen die Stirne bieten könne, derfelbe, der feit 1830 
erflärt hat, vaß 500,000 Mann nothwenvig fegen, um vas 
Land mit Erfolg zu vertheivigen, biefer Mann, der immer 
noch die gleichen Anfichten hegt, will feine Präcedentien von 
1830 nicht verläugnen. ben jo wenig wird er die Maaf- 
regeln dedavouiren, die er gegenwärtig ergreift, um bie Armee 
auf einem ver Würde Brankreichs entfprechenden Fuß zu 
bringen. Setzen Sie einiged Vertrauen in viefen Mann 
und zweifeln Sie nicht, daß er den Wünfchen Branf« 
reichs und den Ihrigen entiprechen wird. (Beifall) — In 
der heutigen Sigung ver Deputirtenfammer wurde 
endlich über ben die orientalifche Angelegenheit betreifennen 
Paragraphen ber Adreſſe abgeftimmt. Gr. Placatory ber 
merkte über vie neue Abfaffung vesfelben, er fehe darin einen 
Fortſchritt; man Habe damit der öffentlichen Meinung eine 
Gonceffion gemacht, die aber noch nicht hinreichend fey. Hr. 
Barrot ſchlug folgende Aenderung des Paragraphen vor: 
„Sire, Frankreich iſt über die bewaffnete Intervention ver 
vier Mächte in vie Angelegenheiten des Orients im lebhafte 
Aufregung gerathen. Diefe Intervention bedroht den Frieden 
der Welt, fie gefährvet das Gleichgewicht Europa's. In diefer 
Lage werden die Rürlungen erhalten und vermehrt werben, 
wenn es für die Wahrung ver im Orient von Frankreich 
anerkannten Rechte und Intereffen nothwenvig it. Hr. Ouizot 
befänipfte dieſes Amendement. Bei ver Abſtimmung erhoben 
fih bloß die Linke, ein Theil des linken Gentrums und einige 
Mitglieder der Nechten vafür. Das Amendement wurbe ver- 
morfen, (Vewegung.) Hr. Olais-Bizoim flug vor, vie 
Worte „bewafineter Friede“ zu flreichen, warb aber nicht unter» 
fügt, Die HH. Thlers nnd Barrot nahmen nochmals das Wort, 
worcuf die Kammer den oben erwähnten von der Commiſſion 
ſelbſt umgeänderten Baragraphen mit großer Majorität annahm. 
Ale übrigen Amendements waren zurüdgenommen worden. 
Nah dem „Gapitole“ iſt bei ver Nationalgarde von 
Chalons ein ähnlidyer Vorfall vorgefommen wie bei der von 
Garcnfjonne und Hr. Menand, vormaliger F. Procurator zu 
Chalons, der von dem Pairshof in Folge der Aprilunruhen zur 
Teportation verurtheilt ward, mit großer Mehrheit zum Gome 
mandanten der Nationalgarde von Chalons ernannt worben. 


Der „Meffager” enthält weitere Detailberichte über bie 
Ansgrabung bed Kaliferd auf St. Helena am 15. Oft. 
Die Unglüdsgefährten des Kaijerd, die Generale Bertrand 
und Gourgaud, Hr. v. Las Gafes, Marchand, Arthur Ber- 
trand, v. Et. Denis, Noverraz, Pierron und Archambauft, 
ferner Hr. v. Rohan Ghabot, f. Gommiffär , der Abbe Gos 
auereau, Gelſtlicher der Belle Voule, mit feinen zwei Ghor- 
knaben, die Gorvettencapitäne Guyet, Eharner und Dovet, 
und Dr. Guillard, Oberarzt der Delle Poule, wurben in ven 
Raum um das Grab eingeführt. Um 94. Uhr Morgens 
war die Erde von der Gruft weggeſchafft. Das Mauerwerk 
—— war noch im beſten Zuſtande, ebenſo der ſteinerne 

tophag. Nachdem der Abbe Cequereau die erſien Ge— 
bete verleſen, wurde der Sarg mit größter Sorgfalt empor« 
gehoben und durch Soldaten vom Geniecorps mit entblöß« 
tem Haupte in ein neben dem Grabe errichtetes Zelt getra⸗ 


gen. Hier wurden die Särge geöffnet. An dem erflen 
äußern waren Spuren der Verweſung zu ſehen; der bleierne 
Sarg war gut erhalten ; er enthielt einen hölzernen und einen 
bledyennen, weldye gleichfalls mit größter Sorgfalt weggenom⸗ 
men wurden. Der innere Sarg war innen mit weißer 
Seive ausgefchlagen, welche durch die Wirkung der Zeit ſich 
abgelöst Hatte und nun, mie ein Bahrtuch, ven Leichnam 
umhũllte. Mit unbejchreiblichen Gefühlen erwarteten vie An⸗ 
wejenden das Enthüllen deſſen, was der Tod von Napoleons 
ſterblichem Theile übrig gelaffen hatte. Kaum konnte man 
mehr zu erbliden hoffen, als einige formlofe Reſte, deren 
Identität blos durch Die Ueberreſte ver Uniform herzuſtellen 
gewefen wäre. Als aber Dr. Guillard vie feldene Hülle er» 
hoben hatte, bemächtigte fi Staunen und Rührung ver Zus 
fdauer, und bie meiſten zerfloßen in Thränen. Der Kaifer 
ſelbſt lag vor ihnen. Die Gefichtözüge, obwohl verändert, 
waren noch vollfommen Eenntlidy, vie Hände noch ſchön, wie 
im Leben, Die altbefannte Kleidung hatte wenig gelitten, 
und man konnte die Karben noch leicht unterſcheiden; vie 
Gpauletten, die Decorationen, ver Hut, Alles war wohl er. 
halten, felbft vie Lage war noch fo, daß man den Geflorbes 
nen auf dem Paradebette zu fehen glaubte. General Bere 
trand, Marchand und Anvere, welche der Beerdigung beige⸗ 
wohnt, zeigten die Gegenflände, welche von ihnen in ven 
Sarg gelegt waren, Alles war noch im der alten Lage. Man 
bemerkte fogar, daß die linke Hand, welche ver Grofmarichall, 
ald man den Sarg ſchloß, ergriffen hatte, um fie zum legten 
Male zu füffen, noch etwas erhoben war. — Telegranbiiche 
Depeichen aus Toulon vom 29. Nov.: 1) „Marſchall Bar 
les an den Kriegsminiſter. Die Erpepition nah Mes 
deah ging vor fich, ohne daß der Feind ſich unferem Mars 
ſche wiverfegte. Die Truppen kehrten am 22. in ihre Gans 
tonnirungen zurüd. Die Witterung geftattet feine weiteren 
Operationen. Die Provinz Algier ift vollkommen rubig.” 
2) „Blivah, 12. Nov. Das Erpebitionseorps if geflern 
nach Blidah zurüdgefehrt, nachdem es in der Richtung von 
Miliana und in dem Gebirge Zickar glücklich operirt hatte. 
Mehrere Stämme wurden jireng gezüchtigt. Wir hatten 5 
Todte und 62 Verwundete.“ 

"paris, 5. Dry. Zu Billeurbane, einem Dorfe bei Lyon 
hatte vor furzem ein politifches Bankett vonmehr als 
3000 Perſonen, meiſt aus der Arbeiterklaffe, flattgefunven. 
Da mehrere Toafte einen anarchlichen und ber Regierung 
feindlichen Eharafter trugen, fo hat der k. Profurator zu 
Lyon eine Unterfuchung verhängt. — In der Deputirtenfam« 
mer wurde geflern nach dem Paraphen über den Orient jener 
über Spanien discutirt, und mit elıtem Amendement des Hrn, 
Pascalis, der vag Wort „Anardyie” vertilgt haben wollte, geneh⸗ 
migt. Hr. Öulzot erklärte, daß die Regierung für die Regentſchaft 
ſey, und Ghriftinen nicht zurücdführen wolle. Die Paragraphen 4, 
5, 6,7, 8u. 9 wurden angenommen (Polen, Buenos Ayres, Afrika 
u. ſ. w. — Aus London wird vom 3.d. gefchrieben, vaß ſich 
abermals ein Individuum in dem Budinghanı-Balafıe eingeſchli⸗ 
den. Es war ein etwa Ibjähriger Schornfleinfeger, Namens 
Gomond Jones, den man die Macht vorher unter vem Sopha 
im Borzimmer unmittelbar vor dem Schlafzimmer ver Könie 
gin gefunden. Es it verjelbe, ber fchon vor zwei Jahren 
auf viejelbe Art fefigenommen wurbe, Gr gab feinen Grund 
darüber an, was ihn in den Palaſt geführt. Man glaubt 
nun, daß er verrüdt jey. 

Spanien. 

Madrid, 27, Nov. Der Herzog de la Victoria bat 
fi entfchloffen, die Hauptſtadt nicht zu verlaflen, da feine 
Goflegen fürchten, in feiner Abweſenheit möchte die Partei 
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des Umflurzes Ginfluß auf vie Truppen gewinnen. Man 
hofft jet, die baskijchen Provinzen auch ohne vie Ans 
weſenheit des Herzogs daſelbſt zu. beruhigen. Der Abgeſandte 
der Junta von Guipuzeoa, Hr. Dlano, iR bier angekommen, 
— Hr. Bageot, welcher als franzöſtſcher Geſchäfts— 
träger functioniren ſoll, iſt bier eingetroffen. Graf Mathieu 
de la Redorte ſchickt ſich zur Abreiſe an — Geſtern durch⸗ 
zog Geſindel aus den unterſten Klaſſen Madrid mit dem 
Nufe: „Es lebe die Conſtitution und ver Infant Don Frau— 
cisco de Paula!” Es gelang ohne Mühe, die Lärmenden zu 
je. freuen. 
Großbritannien. 

Sondon, 2. Decbr. Die Königin fann bereits das 

Zimmer wiever perlaſſen. Die Taufe der jungen Brinzeffin 
fol am 23. im Budinghams-Palafte ftattfinden. Tags derauf 
wird die Königin nah Winpfor abgehen, Der E. Hebarzt, 
Dr. Locock, empfing für ſeine Dienfte bei der Entbindung 
der Königin ein Honorar von 1000 Pfd. St. (12,000 |.) 
— In Folge der durch General Willſhire überbradhten une 
günfiigen Berichte aus Afghaniſtan und Beludſchiſtan follen 
alle Depots ber in Invien befindlichen Regimenter und bas 
22fe Infanteries-Regiment nach Indien abgehen. Die vor« 
tige europäifche Armee erbält hiedurch eine Berftärfung 
von 2500 Mann. Es wird aber verfichert, daß moch wel— 
tere 10,000 Mann für den Dienft in Indien erforderlich ſeyen 
Türkey. 
Aivorno, 2. Dez. Das toscaniſche Dampfſchiff Hadſchi 
Vaba kam gefiern, und heute das franzöſiſche Geuvernements- 
Dampfſchiff von Malta hier an.*) Die damit gefommenen 
Nachrichten lauten widerſprechend. Mach einigen hätte 
fh Mehemed Ali Gereit erflärt ven Vedingungen ver 
Arten fich zu unterwerfen; nady anderen bereitet er fich zur 
äußerten Gegenwehr. Indeß laͤßt fich vielleicht beides dahin 
erklären, daß er ſich nicht auf Discretion ergeben, ſondern vie 
Bedingungen erfi geſichert haben, ſonſt aber ſich auf das 
Aeußerſte vertheidigen will. So iſt wohl gewiß, daß ber 
Bicelönig feinen Sohn Ibrahim Paſcha aus Syrien zurück— 
gerufen hat. Man jcheint allgemein zu glauben, daß wenn 
es nicht ſchnell zu einer friedlichen Ausgleichung kommt, bie 
Engländer einen Coup gegen Alexandria wagen, um ſich in 
Beſitz der Blotte zu fegen. Es heißt, England hahe einen 
Tractat mit der Pforte abgefchloffen, zufolge deſſen es künftig 
feine Corteſpondenz mit Indien über Syrien ſenden wird, 
wobei vie Pforte fich verpflichtet, allenthalben für gehöriges 
Geleit und Sicherheit zu jorgen. (U. 3.) 


*) Leider hat unfer Gorrefponbent vergeffen, bie Daten beizu⸗ 
fügen, die Nachrichten dieſer Dampfſchiffe müffen indeß weiter 
achen al& unfere legten Briefe aus Alexandria, die bis zum 
7. und 11, reichten, (Anm. d. allg. 3.) 

Dr. Sriedrich Pech, 


verantwortlicher Uedacteur. 





Eourfe der Staatspapiere. 
London, 3. Der. Conſols —. 
Varis, 5. Der. 5 pCt. 110 Fr. 90 E.; 3 yEt. 79 
Br. 10 €. 
5 pCt. 975; 


Amſterdam, 3. Decbr. 24 pEt.: 504; 


Kansb: ld; Som 4} pCi.: 865; 34 yEt.: ——; 
spGt. oflind.: 944; Ardoins: 225; Pafl.: 52; 9 pEt. 
Metall: ——. 


Sranffurt, 6. Dezbr. Metall, Obligat. 5 pCt. G. 1054; 
detto 4 pt. G. 98} ;- detto 3 y&t. ©. 794; Banlaft. 
©. 2000; Integr. 8.4813; Span. Altivſchuld 5 yEt. ©. 24, 


München, 7. Oezbr. Obligat. a 4 yCk Br — 
. ——; Deito a 34 pt. Br. 100%, ©, 1005 ; Bayer, 
Bk.⸗Att. Div, I, ©. Br. 620, ©. 616; BPromeff. Div, 
1.6, Br. 112, ©. —; K. K. Oeſt. Diet. 45 pGt. prompt, 
Br. 1065 , ©. 106; betto a 4 pet. Br. ——, ©. 9945 
detto a 3. pt. Br. ——, Mi, —; Banf-Aft. Div, II, 
Sem, prompt. Br. 1700, G. 1700 ; Ludwig-Donau-Main⸗ 
Kanal » Aktien Ur. ——, ©, 75; Münchener « Augäburgere 
Eiſenbahn Br. SUL, Os 
— — 


= = — ç — — mom 
Ziönigl. Hot- und UNational-Theater. 
Donnerſtag ben 10. Dec.:. »Das Tagebuch«, Luifpiel vom 
Baurenfeld, Hierauf: (Men einfudirt): "Das Gtelvicheins, 
tandliches Ballet von Perrot, 


Fremden - Anzeige, 

Den 8. Dechr. find bier angefommen: (G. Hirfdh.) HB 
Baron v. Def, 8, 8, oͤſterr. General, und Ruf, 8. 8. Oberlieute- 
nant im Generalſtabe, deffen Adjutant von Wirn; Graf Forgacs 
eus Ungarn; Baron v. Dörnberg, churfürſtl. beif. Beichäftsträger 
am. hieſigen Dof, (G. Dahn.) Hp. Mandeimer, Kfm. von 
Fürth; Lommerg, Priefter von Nahen. (Schw. Adler.) Dr, 
Baron v. Ihienefelv, geh. Rath von Augsburg. (Gr Kreuz.) 
HH. Zeiler, Buchhaͤndler von Mannheim; Pohl, Kim. von Hof. 
(Stahusgarten.) Hp. Bifani, k. Landrichter von Roſenheim; 
Baur, Barintatee von Auastura. 


Bekanntmachungen. 
724. (30) Gefellicheft Des Yrobfiuns. 


Sumftag ben 12, December: Produktion der Münde 
ner Licdertafel von Geſang⸗Freunden. Anfang halb 


7 Uhr. 
226. Zur Machricht. 

Un Gntftelungen und dadurch veranlaften Beforgniffen 
vorzubeugen, beeitt ſich das unterfertigte Direktorium zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß bei der geflrigen Abend» 
fahrt nach Aunsburg auf ver Auewelchſtation Nannbofen 
durch das Springen einer Verbinpungd-Gtange der Ausweich⸗ 
fchiene ein Abgleiten ver Lokomotive von dem Bahrgeleife 
herbeigeführt wurde. 

Außer vom hledurch veranfaßten Aufenthalte bis zur Ankunft 
einer Hilislofomotive von München und aufer einer Beſchä— 
diqung des Lokomotivheizers, welcher dieſelbe durch unzeitiges 
Serabipringen von ver Lokomotive felbit verſchuldete, hat je= 
doch dieier Unfall nach ven eingelaufenen Rapporten feine 
nachtbeiligen Folgen gehabt, insbeſondere Fein Baflagier Scha⸗ 
den genomnten, 

München am 9. Desember 1840. 
Das Direftoriuns 
der Münden- Augsburger - Eifenbahn-Gefelfcyaft. 
J. v. Maffei, 
Vorſtand. 


725. “iterarifcher Verein. 

Die verehrlichen ordentlichen Mitgtieder werben zu ber am 
Montana den 14. December Abends 5 Uhr anderaumten 
General Berfammlung eingeladen. Die zur Zagesordnung beſtimm⸗ 
ten Begenftände find im Eefegimmer durch befonderen Anſchlag 
bezeichnet. 

München ben 8, December 1840. 

“19. (26) Unvorbhergeichene Bauhinderniffe verzögern noch 
die Eröffnung ber Eryſtallglas Niederlage von Therefienthal bie 
zum 12. biefes Monats. 

Muͤnchen, den 6, December 1840, . 

Franz Steigerwald. 


Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtät Alergnädigftem Privilegium, 





Freitag 






— — 





Ne 297. 








11. Dezember 1840. 


EEE Dei dem Ublaufe des letzten Quartals erfuchen wir unfere verehrlidyen Abonnenten, die Erneuerung 
bes Abonnements auf die Müncener Pokitifche Zeitung baldmöglichft macen zu wollen, um feine Unterbrehung 


in der Zufendung des Blattes zu erfahren. 


Neueintretende können täglich im Grpeditionslofal (Fürftenfelders 


re. 6) ihre Veftellungen zur gefälligen Unzeige bringen. Ausm! rtige belieben ſich an die nächitgelegenen 


aſſe 
e Voſtaͤmter zu wenden, 


Durch die im Folge 
Kir in den Staud gejept, unfer Blatt 


Inſerate jeder Urt werden dem 
rechnet, und finden eine ſchnelle und weite Verbreitung. Briefe und Ge 
i ter Benüpung der Eiſenbahn 
fortan regelmäß 
peditienstofale (Fürtenfeidergaffe Nro. 6) für die biefigen Abonnenten auszugeben. 
die gefaͤllige Vermittlung der £. Poftespedition die Veranftaltung getroffen, daß die Lefer ber 
dieſelbe noch am naͤmlichen Abende zwiſchen 6-7 Ubr erhalten können. 
deuiſche, franzöftihe und englifche Poft jederzeit noch au 


daume nach die peritpaliige Petitzeile zu 4 Er, .bes 

der werden portofrei erbeten, — 
eingetretenen Veränderungen in den Pofleurfen find 
ig Ibon um zwei Uhr Nadhmittags im Er 
In Augsburg ift durch 
olitifchen Zeitung 
Da die Vormittags antommende 
fs ſchnellſte und ſorgfaͤltigſte benügt wird, fo erhalten 


die Leſer der Polit. Zeitung in Münden die Ditiheilung aller wichtigeren Nachrichten aus dem Orient, dem oͤſtlichen 


und weſtlichen Europa zc, um vier Stunden früber, als fie 


Abendblaͤtler, und um actiebn Stunden früber, als fie 
Dis Erpeditionslokal ift tägl 


genblaͤtter erfeigen kann. 
bab 2 — 6 Ube geoͤffnet. 





Ueberſicht. 

Pentfhland, Bayern. Münden. — Defterreid. 
Wien: Wohlbefinden der kaiſerlichen Bamilie, Eiebenbüre 
gen. — Preußen. Berlin: König Wilhelm von Hol—⸗ 
lan, Die Kiß'ſche Amazonengruppe. Das neue Eenfurs 
geſed. Ankunft ded Ghartiften Ntwood. Ernennung von 
Etautöreferendarien. Weförverung Dieffewbach'd. General 
Goſel mit Yeituny bed Kriersminifteriums beauftragt, Trier: 
Maͤheres über die Antwort des Königs auf die Bine der Des 
‚putation des rheinischen Elerus um Reflitution des rzbifchefs 
von Köln. — Freie Städte. Frankfurt: Günderode umd 
Harnier zu Bürgermeiftern gemähft. — Schweiz. — Sranhreid, 
Zumultvolle Sigung ber Kammer, im der Thlers wegen des 
Dörfenfplel® angegriffen wird. Die Moreffe mit großer Ma⸗ 
forität angenommen. — Italien, Waflerverberrungen: in 
den farvinffchen Brovinzen. — Mirdenftaat. Nom: Tert der 
Note des heil, Stubls in Betreff ver Ehediſpens ver Vrin— 
zeffin von Montfort. — Spanien, Derrete zur Aufhebung 
der Sitſejunten und Grieuerung der Ahumamlentos — 
Orofbritennien. — Türkei. Grofberrlicher Erlaß zu Guns 
flen der Iſraeliten. — Aegypten. Während Ibrahim Befehl 
erhält, ſich nach Megupten zurüctzmzichen, trifft Mehemed fi 
in Alexaudrien noch weitere Vertheidigungsanſtalten. — 
Nußland und Polen. Seldenmürhiger Tod und Faiferl. Aus— 
zeibnung des int Kampf gegen die Tſcherkeſſen gefallenen 
Soldaten Arhipp Oſſipoff. — Schweden und Uorwegen. 
Zuſammenkunft mehrerer Oppofitions » Mitglieder mit dem 
Grafen Brahe und Staatsrath Ihre. — Dänemark, Der Nüdıtritt 
des Minifters Ranpau-Breitenburg durch G-funvheitsrüdiidsten 
motinirt — ECaurfe der Staatspapiere. — Behanntmahungen. 


VDeutſchland. 





Bayern. 
ı "Plünden , 10. Dez. In der. gefrigen treff lichen Auf⸗ 


durch die zwiſchen 6—7 Uhr ausgegebenen, übrigen deutfchen 
durch die am folgenden Tage in Umlauf gefegten Mors 
id Vormittags von 7—12 Uhr und Nachmittags von 





führung des Don Juan mar die neue Befehung der Mole 
bed Leporello befonvers erfreulich, Seit Santini faben wir 
eime ſolche Auffaſſung dieſer meiſſens ſchwach gegebnen Parthie 
nicht mehr. Gr. Krauſe zeigte ſich als denkender — nicht 
gewöhnlicher — Künſiler. Moͤge dieſes fchöne Organ und 
Mündnern bleiben! — 


Oeſterreich. 

Wien, 1. Dez. II. MM. ver Kaifer und die Kaie 
ferin erfreuen fidy ununterbrochen des erwünfchteften Wohl⸗ 
ſeyns. Daſſelbe gilt von Sr. f. Hoh. dem Etzherzog Karl, 
dem im jüngiter Zeit durch ben Kriegsmu des Prinzen 
Friedrich, fo wie allen Gliedern des Kaiferhaufes, fo viele 
Freude zu Theil wurde. Troh ber angeſtrengten Arbeiten, 
denen fich der Fürſt von Metternich unterzieht, befindet 
er ſich vollkommen wohl, und man hört allgemein verfichern, 
daß man den verehrten reis faum ju irgend einer Zeit hei⸗ 
teren in Gefellſchaften geſchen babe, ald in ver neueflen, — 
Der Gerüchte haben wir viele, der eigentlichen Neuigkeiten 
deſto weniger. Während kanfmännifche Nachrichten Paris als 
in Beuer und Flammen fchilvern, fegen es die officiellen Bes 
richte außer Zweifel, taß es in ver Deputirtenfammer beim 
blojen Lärm bleiben wirb. Gtwas anderes wäre es, Wenn 
vielleicht doch Alexandrien bombarbirt merben müßte; indeſſen 
wird's Mehemed Ali Hoffentlich nicht fo. weit kommen laſſen. 
Einem hier allgemein verbreiteten Gerücht nach hätte. ſich 
derſelbe dem Sultan bereitd auf Gnade und Ungnade unter 
worfen. — Man baut bier des Friedens wegen zwar Alles 
auf Ludwig Philipp, ſehr viel anf was gegenwärtige Mine 
ſterlum in Frankreich, aber fait weniger ald nichts auf einen 
großen Theil des franzdiifchen Volkes, das feinen demokrati⸗ 
ſchen Ideen und Wünjden um jeden Preis durch einen Krieg 
Luft machen will. Der firiede erſcheint daher noch immer 
nicht gefichert und unfere ſtillen Vorkehrungen genen die Möge 
lichkeit eines Bruches dauern fort, Elor. 3.0 N.Ky 


’ 


© Wien, 5. Dejbr. Ge. kalſerl. Hoheit der Erzherzog 
Stephan bat zulegt bei vem Hofkriegsrathe und ven an- 
bern Militärbeamten Ginficht in vie Berwaltungsgefchäfte ge⸗ 
nommen, und Überall regen Sinn und tiefblidenve Talente 
bewährt, Es fcheint ficher,, daß dieſem Prinzen demnächft 
ein einflußreicher Wirkungskreis im Staate beftimmt iſt. — 
Die Genfurinfiruetion von 1810, deren Wirkſamkeit 
durch dad allerböchfle Handblllet vom 3. Dft. dv. 3. anbes 
fohlen wurde, iſt nun amtlich den Genforen mitgetheilt wor« 
nen, — Der hier erſcheinende „Adler“, welcher ohne Stem⸗ 
pel erfcheint, und in letzterer Zeit auch induſtrielle Infertio« 
nen u. ſ. w. aufnahm, ijt auf Befchwerde der Wiener Zeitung, 
welche gegen Vachtzind an die Etaatöverwaltung ein aus« 
ſchließliches Privilegium darauf befigt, von ber allgemeinen 
Hoffammer angewiefen worben, dieß einzuftelen. — Der 
Daarentransport auf ver Kaiſer Ferdbinande Nord« 
bahn vergrößert fich allmonatlich, und ſcheint, ver natür⸗ 
lichen Anlage ver Bahn gemäß, die feite Bafis ihres Gin« 
fommens insbeſondere, wenn viefelbe ver galliziſchen Gränze 
mäher gerüdt ſeyn wird, bilven zu wollen. (Nürnb. G.) 
Die „Mallänver Zeitung” meldet unter dem 26. Nov.: 
Gemdß einem Präflvialerlaffe des Landesgouverneurs wurde 
Bildhauer Democrito Gandolfi eröffnet, daß Se. Maf, dem⸗ 
felden für die, wie Zufammenfunft Racheld und Jakobs dar⸗ 
flelende Marmorgruppe, welche bei der vorigen Öffent« 
"Then Austellung in den Sälen des Palaſtes Brera bewun- 
wert wurde, 8000 fl, E-M. bemilligt habe. Se Mai. Hat 
ferner befohlen, daß dieſes Bilvhauerwerf nach Wien gebracht 
werbe, um in der Gallerie des £. k. Belvedere aufgeſtellt zu 
"werben. 
Pemfad, im Hätfeger Bezirk in Siebenbürgen. Hier er- 
elgnete fih am 15. DOftober folgennes Abenteuer. Gin 
Bär kam am fpäten Abend in das Dorf und wollte in einem 
Haufe am Ende des Dorfes einen Beſuch abflatten. Da er 
im Hofe die Zimmerthüre verfchloffen fand, fo legte er ſich 
vor derfelben nieder. Bald darauf fam ein ftarker Qungriger 
Wolf, der ven ausgefredten Petz vermuthlich für einen flar- 
"fen Haushund oder für ein Maſiſchwein anſah, und in ver 
Freude auf die gehoffte Beute, den Pe fogleich mit feinen 
Zähnen anpadte. Der Bär, durch viefe Begrüßung aufge 
bracht, fiel über ven Wolf, erdrückte ihn mit feinen Tagen, 
warf ihn weg von fih und nahm feinen vorigen Platz ein. 
Durch ven Lärm des blutigen Kampfes wurben alle Dorf- 
"Bunde aus ihrem Schlafe aufgemekt und eilten Herbei; da 
fie ledoch fo mächtige Kämpfer fahen, fo trauten fie fich nicht, 
ihnen nahe zu kommen, fonvern beiten nur in ziemlicher 
Entfernung. Durch das Hundegebell wurde envlich auch der 
Haudwirth aus feinem Schlafe aufzewedt, fand auf und 
machte die Thür auf, um vie Urſache viefed ungewöhnlichen 
Gebells zu erfahren. Raum fah ihn ver Bär, fo mollte er 
ihn mit feinen Tagen umarmen und an feinen Bufen brüden ; 
aleln ver Hauswirth, vor einer ſolchen Umarmung erſchreckend, 
ſchlug vie Thüre zu und wagte fidy nicht aus dem Zimmer 
Yinaus, Der Bär verlieh das Haus erit, ald es Tag wurde, 
und vie Hunde beüten daſelbſt moch elme Weile. — Am 
3.Nov. brach im Dorfe Tamdäd-Bärallja, im Ugocſaer 
Gomitat, eine Feuerobrunſt durch Kaugefochen aus, welches 
eine Bäuerln, vie auf's Feld geben mußte, ihren Kindern 
Überlaffen Hatte, : (Adler.) 
eußen. 


erlin, 29. Nov. Der Nezierungsrath Orafr aus Kö— 
wigdberg , der fett einigen Jahren hier Tebt, um ein großes 
lerltalifchea Werk, den „mittelbochveutihen Sprachſchah“, 
Serauszugeben, hat im dieſen Tagen eine Aufforderung an 
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literariſch und politiſch gebildete Männer ergehen laſſen, ein 
Disputatorium zur wiſſenſchaftlichen Grörterung won 
Beitfragen zu bilven, zu welchen er unter Anderem auch 
Staatöverfaffungen und Preßfreibet zähle. Man bezweifelt 
iedoch, daß diefed Unternehmen zu Stande fommen werbe. — 
Unferer politiſchen Journaliſtik fcheint mit dem 1. Januar in 
fo fern eine Veränderung bevorzuftehen, als das „Berliner 
politiſche Wodyenblatt* wie «8 heißt, ganz eingehen, und da⸗ 
gegen ein neues, mehr univerfeled und nicht bloß einer Schule 
augehorendes Wochenblatt unter ver Redaction ded Dr. Karl 
Riedel gegründet wird, Dr. Riedel iſt verfelbe, ver früßer 
mit Hrn. v. Hornthal den „Bränfifchen Merkur” , fpäter bie 
Monatöfchrift „Athenium” herausgegeben hat, und ſich feit 
ungefähr einem Jahre hier aufhält, (Sannv. 8.) 
Berlin, 1. Dez. Die Ankunft des vormaligen Könige 
Wilhelm von Holland war längf erwartet. Der König 
wird den Winter im Berlin bei feiner Tochter, ver mit dem 
Prinzen Albrecht vermäßlten Brinzeffin Mariane, welche flets 
ihres Vaters Diebe im hoͤchſten Grade genoß und jenes Jahr 
einige Zeit im Haag zubradhte, verweilen, mit ver ſchönen 
Jahreszeit aber nach Schleflen auf feine Güter gehen. — 
Die Zeit des Garnevals fol ganz mit dem alten Glanj 


des vorigen Jahrhunderts durch Öffentliche Redouten und 


Beitzüge gefeiert werben, bei welchen der ganze Hof und 33. 
MM. ſelbſt zugegen feyn werden, wie Überhaupt die Hofe 
haltung in der nächiten Zeit größer umd prächtiger werben 
und ſelbſt die zahlreiche Dienerſchaft Im verfchievenen Abus 
fungen: Bagen, Hofjunfer, Kammerbufaren, Lakalen ze. weit 
reichere Uniformen nad altem Schnitt erhalten fol. — Die 
Amazonen-Gruppe, Über deren Aufftelung am einem 
paffenden Orte ſich der verewlgte König die Beflimmung vor⸗ 
Schielt, fol, wie man vernimmt, nicht im Luflgarten, fondern 
auf der Treppe des Mufeums, auf der Platte der einen Seite, 
aufgetellt werben ; für vie andere Platte fol verfelde Künf- 
ler, Kiß, eine zweite Gruppe fertigen. Die Aufitellung des 
Kunitwerfes, deſſen Ausführung im Wege ver Subfeription 
nur möglich war, auf ver Treppe eined Gtaatögebäubes, 
würde jeboch der Meinung des größten Theils der Unter» 
zeichner weniger entiprechen, bie gern einen ver vielen öffent⸗ 
lichen Pläge, welche aller Kunftzier entbehren, damit geſchmückt 
fügen. — Die Vorträge des Cabinetsminiſters v. Thiele, 
welcher der Sache nach ven Rang eined erflen leitenden Mi« 
niſters befleivet, finden faſt täglich in Gharlottenburg, bet 
wichtiger Ungelegeubeit im Beifeyn ver betreffenden Minifter, 
welche auf Fragen nähere Aufjchlüffe ertheilen und ihre Gründe 
für die Gutfcheivung geltend machen, ftatt. Diele Bermitte 
fung der Miniftee durch eine dritte Perſon ift eine Cinrich⸗ 
tung der vorigen eglerung „ deren Grund wahrfcheinlich im 
dem Wunfche des Megenten liegt, von einem dritten unpar« 
teiiſchen Staatsmanne den Vortrag der Lanvesangelegenheiten 
zu hören, um ein möglichſt freied Urteil zu empfangen, Bei 
dieſer Tätigkeit der Miniſter und des Minifterrarhs, welcher 
ſeht Häufig verfanimelt it, ſcheint ver frühere beträchtliche 
Antheil des Staatörathes an ven Geſchäften mehr be» 


ſchränkt zu ſeyn und künftig vielleicht im gutachtlichen Bes 


ſchlüſſen bei Geſetzvorſchlägen und allgemeinen Mafregeln 
beichen zu folen, — Der König wird im Brühlahre, in 
Begleitung feiner erlauchten Gemahlin, die Rheinproving 
und Weftphalen beſuchen, überhaupt fol vie-alte Silit 
erneuert werden, dab Se. Maf. jährlich einige Provinzen mit 
feinem Befuche erfreut, — Bon dem neuen Genfurgefeg 
Hört man, daß daſſelbe mach den Borfchlägen gebildet werben 
fol, welche Profefjor Stahl in feiner Redyrsphilofophle nie 
dergelegt hat, Ge follen nämlih Gommiffionen für dir Gen» 


1683 


fur von Werken aller gelebrten Bäder ernannt werben, in 
weldyen Diänner aller Wiffenfchaften figen, fo daß über mebi. 
ziniſche Werke Meviziner, über Nechtöbüdher Juriften u. ſ. w. 
die Druderlaubnig ertheilen. Die fogenannten f[hönen Wiffen« 
ſchaften und vie Journaliſten ſollen dagegen der Polizei über- 
wiefen bleiben, und vie beflehenden Genfurvorfchriften nicht 
geändert werben. (Schw. M.) 
Berlin, 26. Nov. Da den hochgeflellten und anderweit 
wieljeitig befchäftigten Mitgliedern des Staatöminifteriums häufig 
die Muße zur Ausarbeitung ver nicht felten in's Detail ge» 
henden Referate gemangelt, und ficy deshalb im Laufe der 
Beit der Uebeljtand der überhäuften Arbeiten hindernd ber- 
ausgeſtellt Hat, fo find zu dem Geſchäfte nes Meferirend vier 
eigentlihe Staatöreferendarten ermannt worden, unter 
denen fich auch ver dem Cabinete des Bringen von Preußen 
attachirte Landrath v. Wigleben befindet. Daß aber Hier 
bei die Wahl auf beſonders tüchtige Beamte gefallen it, fleht 
mit der großen Wichtigkeit dieſer neuen Bunctionen in genauer 
Verbindung. Die Einberufung der Stände, welche in ver 
Regel hier am 15. Des. flattfindet, wird ſich diesmal dadurch 
verzögern, daß die letztverfloſſenen Greigniffe des Regierungs- 
antrittö nicht die gehörigen Vorbereitungen für obigen Aft 
zugelafien Haben, und obgleich allerhöchſten Orts bie zur 
Sprache zu bringenven Angelegenheiten dem Staatöminifterium 
zur vorzugämeifen Berathung und Befftelung empfohlen wor» 
ben, fo dürfte doch vie Derfammlung der Stände erfi nach 
der Mitte Januars k. Is. zu erwarten ſeyn. — Vorgeſtern 
wurde durch einen Armeebefehl ven verfchiedenen Truppen- 
abtheilungen befannt gemacht, daß der Director des Milktär- 
Delonomiebepartementd, Generalmajor v.Gofel, als .Ältefer 
&eneral beim Krlegsminiſterium, einflmeilen mit ber Leitung 
der Sefchäfte des Kriegöminifterd beauftragt ſey. (5. E.) 
Berlin, 4. Dezbr. Am Montag hat ſich Hier ein Gaſt 
eingefunden, von dem wir noch nicht recht klar wiſſen, was 
er wil. Der Birminghamer Ehartifl, Hr. Attwood, wel» 
eher jüngft in Paris den Branzofen die Eympathien des 
„englifdyen Volls“ begreiflich machen folte, und hiezu von 
einer Anzahl Ehartiften in Birmingham ſich Hatte, wie die 
Xeute es nennen, im „Namen ver Nation ermächtigen” laffen, 
— diefer nämliche Herr weilt jegt in unfern Mauern. Ob 
er auch hier ald „Bevollmächtigter” ericheinen wolle, Tailen 
wir dahinzeſtellt, doch iſt ed gar nicht zweifelbaft, welchen 
Grevit er in folder Gapacität hier finden würde. (Brf. G.) 
Berlin, 6. Dez. Des Könige Majefät Gaben ven bis— 
berigen außerorbentlichen Profeffor , geheimen Mevieinalrath 
Dr. Dieffenbach hlerſelbſt, zum orventlichen Profeſſor in 
ver meblcinifchen Bacultät der hiefigen Univerfität und zum 
Director des zu biefer Profeffur gehörigen clinifchen Inflituts 
für Chirurgie und Augenheilkunde zu ernennen, und vie für 
denfelben audgefertigte Bejlallung Allerhööchſtſelbſt zu vollziehen 
gerußt. (Pr. ©t.-3.) 
Aönigeberg, 27.Nov. Die großartigfte homdopathi- 
He Heilanftalt ver Welt wird Hier mit einem Fonds 
won einer halben Milion Thalern gegründet werden — Iele 
ver aber erit nach dritthalb Jahrhunderten, E hat nämlich 
mr kürzlich verflorbene Oberamtmann Albrecht in feinem 
Teſtament ungefähr 25,000 Ahlr. mit ver Veſſimmung auss 
gelegt, daß dieſes Kapital, durch Zins aus Zins vermehrt, 
in 250 Jahren zur Grbauung und Unterhaltung eines Hofpi« 
tald verwendet werbe, im welchem die Kraufen nur nach ho— 
indopathiſcher Methode behandelt werben ſollen. Sicherlich 
eine fehr ernile und etwas langwierige Probe für die Dauer« 
daftigfeit des Hahnemannfchen Heilverfahrens! Der Erblaſſer 
hat einem hieſigen Gomdopathen, der fihon über 50 Jahre 


alt if, zum Arzte diefer noch Im Stande des Embryo befinde 
lichen Stiftung mit einem Gehalte von 200 = verorbnet, 
(?pj. a. 3.) 
. Aus Stier, 28, Nov., meldet die Sion: Ser Grund, 
warum bie Deputation des rheinifchen Cierus ſchon 
jehn Tage vor dem Schluffe des anberaumten Termind zus 
rüdfam, iſt der, daß den Deputirten die erbetene Audlenj 
von Sr. Majeflät dem König nicht bewilligt wurde. Dagegen 
liegen Se. Majeflät den Weihbiſchof allein zu fi ber 
fheiden und gerubten ihm huldvollſt die Frage zu Aellen: 
Mas dad Volf und vie Geiftlichkeit am Phein für Wünfche 
babe und Im welcher Weife Höchftfie Ihnen dienen könnten ? 
Der Weihbiſchof antwortete: daß Bolt und Glerus am Rheln 
das größte Vertrauen zu der Weisheit und Gerechtigkeit Gr. 
Majefät und feinen andern Wunſch Hegten, ald die Reſtitu⸗ 
tion von Clemens Auguft um Arnold's Beflätigung 
als Biſchof von Trier. Der König nahm diefe Antwort mit 
Wohlgefallen an, erwiberte jedoch, er bevaure fehr, daß er 
weder dad Gine noch das Andere im Augenblid gewähren 
könne. Was ven Herrn Grzbifchof von Köln beträfe, fo 
feyen bereits Unterhanvlungen mit Nom angefnüpft, und Er 
hoffe, das Refultat werde zu alfeitiger Zufriedenheit aud- 
fallen. In Bezug aufArnolvi Hätte er durchaus nichts gegen 
deffen Berfönlichkeit einzuwenden, aber eben fo wenig bürfe 
Er Maßregeln und Beroronungen, bie bereits von des höchſt⸗ 
feligen Könige Maleſtät erlaffen worben, desavouiren. Könne 
dagegen das Kapitel fi entfliehen, zu einer neuen Wahl 
zu fchreiten, und wenn es in dieſem Kalle Arnoldi wieder 
erwähle, fo feyen dann Seiner Majeftät die Hände weniger 
gebunden und Gr zweifle nicht, daß dann Arnolois Genehmi— 
gung von Seite der Regierung erfolgen werbe. Uebrigens 
feyen auch darüber ſchon Unterhandlungen mit dem belligen 
Stuhle angefnüpft , die einen erfreulihen Ausgang erwarten 
liegen. Der Weihblſchof möge dieſes Königliche Wort ver 
Deputation und der Gsifllichkeit am Rheine mittheilen. 
Freie Städte. 

Frankfurt, 7. Decbr. Im der heutigen außerorbentlichen 
Sigung hohen Senats wurde Hr. Schöff von Bünderrode 
zum älteren und Sr. Senator Dr. Garnier zum jüngeren 
regierenden Bürgermeifter für das Jahr 1841 gewählt. Mit 
in ver Kugelung waren; der Hr. Schöff Synbicus Dr. 
Star und Hr. Schöff von Heyden, dann Hr. Senator Dr. 
Souchay und Hr. Senator Dr. Neuburg. 

(Br, O.P.⸗A.3.) 
Schweiz. 


Nachrichten aus Bern vom 26. v. M. melden, daß eine 
Note des k. k. Gefandten bei der Eidgenoſſenſchaft, Grafen 
von Bombelles, vem elogenofjifchen Vororte Zürich im 
den verbinvlichfien Ausprüden vie unbebingte Unerfennte 
niß der [hweigerifhen Neutralität zuſichert; daſſelbe 
wird von Seiten Frankreichs erwartet. Grafv. Bombelles fchreibt 
dem Vorort: das Palf. Öfterr. Gabinet habe mit hoher Befrie⸗ 
pigung die in dem Kreisfchreiben zur Einberufung der Militäraufe 
ſichtsbehörde ausgeſprochenen Gefinuungen vernommen, welche 
würdig feyen der altberühnten Treue und Revlichkeit des bledern 
Schweizer » Volles und eine feſte Bürgfchaft der Sicherheit 
und ded Wohls der Eidgenoffenihaft in jedem Gturme, der 
über Europa hereinbrech en könne, Stete würden bie Be— 
mühunsen der Schweiz zu Aufrechthaltung ihrer Neutralirät 
bei Oeſterreich Beifall und Grmunterung finden, welche auf 
frienfiche Verträge begründet, ein unantaflbared Eigenthum 


feyen. 
Pern. Die Wahl dd Hrn. Neuhaus gefhah mit 
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408 Etimmen ; zu feinem Stellyerireter wurbe Hr. Tſchar⸗ 
ner mit 115 Stimmen gewählt; zum Landammann Sr. 
Mehmer mit 103 Stimmen, 
Hin. Menbhaus, 61 Stimmen, 


&Erankreid. 

Peris, 5. Dep Die heutige Sigung ber Deputir 
senfammer war eine ver tumultvollſten, bie je. vorgefom« 
‚men, Hr. Piscatory forderte Hrn. Dupin auf zu erfläs 
zen, was die Commiſſion wit ver Stelle: „wachen Sie, Sire, 
auf daß Ihr Thron ſtets umgeben fey von aufgeflärten und 
getreum Räthen“ gemeint babe. Hr. Dupin answortete, 
dle Gemmiffion Habe damit bloß dad Priucip ver parlamıen« 
tarifchen Regierung, welches eine Garantie ver Unverletzlich⸗ 
Zeit ver Krone ey, prockamiren wollen; nie fey dieſes Brin- 
eip weniger Gefolgt werben, ald während der letzten fieben 
Monate. Wenn die Abjicht der Commiſſion geweſen wäre, 
‚eine Anklage gegen die Minifter des 1. Diärz zu richten, jo 
würde fie dieß direct, nicht durch zweideutige Worte gethan 
haben. Trotz der wiederholten Rufe: la cloture! beflieg jeht 
Hr. Desmoufjeaur de Givré bie Nebnerbüßne: 
in unmöglich, fagte ev, daß die nachtheiligen Gerüchte, welche 
im Bublifum gegen dad vormalige Gabinet in Umlauf kamen, 
länger auf demſelben haften bleiben...“ - Gier wurbe ber 
Meoner durch ven Lärmen un» die Ermahnung bed Präfie 


denten unterbrochen: da die Kammer ven Schluß verlangt ' 


babe, fo fünue der Reduer nur gegen den Schluß ver De- 
batte jprecdhen. Hr. Tesmeuffenur de Givre fuhr aber in- 
mitten des Tumultd über das begonuene Thema fort. Der 
Präfident forderte ihn auf, die Rednerbũhne zu verlaffen. 
Auf jeine Weigerung bedeckte ſich der Präfivent und verlieh 
feinen Stuhl. Die Sigung warb unterbrodgen, ver Lärm 
nahm überhand, viele Deputirte verließen ven Eaal. Der 
General Vugeaud flieg auf Die Nevnerbühne und forberte 
Hrn. Glvré, der oben geblieben war, auf, hinabzugehen. «Hr. 
Thiers näherte fih Hrn. v. Bivre und richtete lebhafte Worte 
an ihn; andere Deputirte flellten ſich zwiſchen beine. Nach 
einer halbſũndigen Unterbrechung nahm Hr. Sauzet wieder 
den Präjivententtubl ein und ertheilte Grm. Ihiers das Wort. 
Hr. Ihiers forderte Hrn. Desmouſſcaux de Givré bei feis 
ner Ehre auf, ſich über die von ihm angebeuteten Beſchwer⸗ 
ben gegen feine (Thiers) Verwaltung näher zu erflären. gr. 
Dedmouffeaur de Bivre fagte unter tiefer Etille ver 
Verſammlung: „Ich fpreche bier über Dinge, von welchen 
ich nicht weiß, ob fle gegründet over faljch find, Aber vas 
Vublikum iR darüber in Aufregung gelommen, die Ehre der 
Hationalrepräfentation iſt dabei betheiligt. Ich flelle am ven 
ebrenmerthen Hrn.. Memufat bie Frage, ob er, während er 
Miniſter des Innern war, fi immer mit all feinen Pflichten 
befaflen konnte. (Lärmen.) Ich erkläre mich deutlicher : 
die Gmeute der Arbeiter wurde fpät unterbrüdt; die Priſſe 
führte eine wüthende Sprache, Fein Einhalt wurde ihr gethan; 
endlich gingen an ver Börje ffanvaldfe Tinge vor. Es wurde 
jmwar eine Unterfuchung darüber angeoronet, fie führte aber 
zu feinem Reſultat“ Der Meduer beiprach Gierbei umſtäud⸗ 
üch die Schwanfungen der Börfe, das ſchnelle Fallen ver 
Papiere und die bedeutenden Gewinnſie, die damit gemacht 
arworden. All' dieß, ſagte er, ſey mit Nachrichten im „Gon« 
Riiutionnel®, mi ver Exiſtenz von königlichen Ordonnanzen, 
die erfi vier Tage nach ihrer Unterzeichnung veröffentlicht 
worben, in Verbindung geilanden. Hr. v. Moͤmuſat, zu deſ⸗ 
fen Attributen ald Minifter ded Innern vie Aufficht über vie 
Börfe, über die Preffe und ven Telegraphen gehört, fey hier« 
aber Grläuterungen ſchuldig. Hr. Ahlers verlaugte das 


sr. Tillier erhielt, neben 
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Wort: „Der Angriff des Hrn. v. Olvra, fagt-er, iſt nicht 
gegen Hra. v. Remufat, ſoudern gegen mich gerichtet. Ich 
bemerke ihm, daß, wenn man ſich zum Werbreiter jobdher 
Gerüchte macht, m a den Muth haben muB, offen, nicht ver⸗ 
Redier Weife, angreifen. Uebrigens vanfe ich ihm, daß er 
mir Gelegenheit gegeben, eine Verleumdung jurüdzjuweifen. 
(Beifall) Wenn Hr. Givré Anklagen auf Icurnal;erüchte 
gejlügt in dieſe Verſammlung bringen will, fulte er auch 
Beweiſe mitbringen.” Hr. Thiers war beim Abgange der 
Voſt eben im Begriff, die Vorgänge an der Börfe zu erläutern. 

* Paris, 6. Dezbr, Als Gr. Thiers in der geitrigen 
Sigung (fich oben) Hrn. Desmouſſeaur de Givré, der 
das Börfenfpiel erwähnte, aufforverte, vie Ihatfachen zum 
Veweiſe umſtaͤndlich zu citiren, erklärte viefer, daß nicht vie 
Mede von Hrn. Thiers jey, und daß er dieſem nur vorgewon« 
fen, vieNgsuten ver Telegraphen und ver Börje nicht gehörig beauf⸗ 
fichtigt zu haben. Hr. Vivienermiederte, daß ausprüdlich auf Te- 
fehl des Hrn. Thiers Unterfuchungen angejlelit worven, um jene 
ſtrafbaren Umtriebe ans Licht zu ziehen. Nach vielen Erklärungen, 
die große Aufregung in der Kammer bervorbrachten, warden die 


letzten Baragraphen des Adreßentwurfes angenommen Die Kae 


mer flimmte vann im geheimen Scrutin über vie gange Adreſſe ab, 
die mit der bedeutenden Majoritätvon Meweißen 
gegen 161 ſchwarze Kugeln angenommen wurde. 
Während der Abſtimmung umringte eine Menge von Depu- 
tirten allen Barben „Hrn, Thiers, ver in heftige Bewegung 
über die ihm geſchehene Unbile mit Thränen im Auge an 
der Tribune hand Die Deputation, die dem König die Adreſſe 
überbringen fol, iſt bereits gewählt, 

&Stalien. 

Die neuefle Numer ver „Bazyetta Piemontefe* ſchildert 
in einem längeren Artifel vie großen Verbeerungen, 
welche die, in Folge des Schmeljens des Schneed auf den 
Alpen und zum Theil auch der anbaltenden Nenınzüfle. au 8« 
getretenen Gewäffer an verſchledenen Orten des Landes 
angerichtet haben. In der Provinz Ballanza waren bie -Hodhe 
gemsäffer jenen von 1839 glei ; vie Simplond- und die 
Schweizerflrafe wurden an mehreren Stellen, durch Lieber 
ſchwemmung der umliegenden Täler, zerſtört. Aehnliche lin» 
fälle ergaben ſich im’ Thale von Aoſta und in den Provinzen 
Ipren und Biella. Im der Provinz Vercelli traten bie Ge— 
wäller der Seſia aus, vereinigten ſich mit jenen des Gervetto 
und unterbrachen die Berbindungen mit ver Straße mach dem 
Mailänvifchen; ein gleiches Schidfal traf die Strafe nad 
der Schweiz. Der Vo und der Tieino zerriffen die Dänme 
und die Chauffeen an ſechs verfehlenenen Punkten. Der Bo 
jerflörte die Dimme auch in ven Provingen Gafale und 
Voghera. Die Bormida that ein Gleiches bei Aleſſandria 
und die Volverera bei Genua, überall Straßen zerflörend und 
die Verbindungen abſchneidend. Mehrere Geveinftürze bee 
ſchädigten die Fahrſtraße im Seriviathale. In den Provinzen 
Savona und Genua gefellten ſich zw ven Meberfchmwenmungen 
die Stürme des Meeres, wodurch viel Grund abgeſchwemmt 
und mehrere Straßen vernichtet wurden, In der Provinz 
Mondovi fanden gewaltige Erd» und Felſenſtürze Nat. 
Auch in Savopen jind vie meiften Strafen entweder durch 
die Alpengewäffer, oder durch Erd» und Belfeneinflürze ſtark 
befchävigt. Im dem heile der Provinz, am welchem vie 
Rhone flieht, wurden mehrere Dämme überwältigt, und fo 
die Gegend überfchwenmt. 

Kirdyenftant. 

* Gin belgiſches Blatt enthält in einem, Shreiben aus 
Kom vom 17. Nov. folgende Details über die Angelegenheit 


Beilage Uro. 117 zur Mündener Politiſchen Beitung vom 11. Dezember 1840. ” 
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ber Prinzeſſin v. Montfort: „Um 1. d. M. wurde zu 
Florenz eime gemifchte Ehe zwiſchen dem Grafen Anatole 
Demidoff, einem ſchismatiſchen Ruſſen, und ver Prinzeſſin 
Amalie Mathilde, Tochter Jerome Bonaparte's, ge— 
ſchloſſen. Bei dieſer Gelegenheit verbreitete man in jener Stadt 
und außerhalb derſelben vas für ven Heil. Stuhl höchft be⸗ 
leidigende Gerücht, als fey eine Difpens ohne Bedingung der 
Kath. Kindererziehung für eine große Geldſumme (man nannte 
200,000 Erfn.) ertheilt worden. Als ver HI. Vater dieſe 
Berläumbung erfuhr, gab er dem Garpinal Staatöfekretär 
RLambrushini Befehl, dem zu Rom befinplicden viploma- 
eifchen Corpo eine Note zu übermacdhen, welche den wahren 
Hergang nachwies. Es ergibt fih aus ihr Folgendes als 
Thatbeſtand: Auf wiederholtes Aufuchen und die dringendſten 
Gmpfehlungen des Erzbiſchofs von Blorenz gewährte der Hl. 
Dates allerdings die Difpens, aber mit allen wohl formulirten 
Beringungen ; nicht durch ein Breve (dieß war nicht nöthig), 
fonvern durch ein einfaches Refeript. Das Geſuch lautete: 
„Heiligfter Vater! Die Prinzeffin Amalie Mathilve, Eatholis 
ſche Tochter des Prinzen von Montfort, Jerome Napoleon, 
ehemaligen Königs von Weflphalen, und der Prinzeffin Ka- 
tbarina von MWürtemberg, bie ſich mit bem zur griechifch- 
zuffifchen Kirche gehörigen Grafen Anatole v. Demivoff zu 
verehelichen wuͤnſcht, bittet Euer Heiligkeit, ihr vie apoſtoliſche 
Diſpens wegen des Unterfchieds des Gultus zu gewähren, um 
nach den Borfchriften ver Fathol. Kirdye die Ehe eingehen zu 
Können.“ Die Antwort war. „Montag, den 12. Dkt. 1840. 
Unfer Heil. Bater Gregor XVI., durch die göttliche Gnade 
Dberbirt der Kirche, hat nach Anhörung des Berichts über 
die angefügte Bittfchrift und in Erwägung der befondern und 
außrrorbentlichen Umflände, vie fich Taut des Zeugniſſes dedchrw, 
GErzbifchofes von Florenz. in dem gegenwärtigen Ball ergeben, 
biefe Bitte der Fugen Beurteilung und der Gewiſſenhaftigkelt 
eben dieſes ehrw. Erzbifchofs wohlwollendſt anhelmgefteut, mit 
der Vollmacht, jemanden zu beauftragen, wenn es noͤthig iſt, 
daß er der Mathilde Bonaparte, Prinzeſſin von Montfort, 
dem Fatholifchen bittflelleuden Theile, bie nothwendige Difpend 
ertheile, um erlaubt und gefeplich die Che einzugehen mit 
dem Grafen Anatole Demidoff, Mitgliev ver griechiſch⸗ſchis⸗ 
matifchen Kirche, nachdem fi übrigens viefer durch 
einen Eid in Gegenwart des genannten ehrm. 
Gribifhofs von Blorenz verbinplih gemacht 
bat zu geflatten, daß feine Kinder beiderlei Ge— 
ſchlechts in der Eatholifhen Religion erzogen 
werden, und vaß er ſeineFrau und feineKinder 
in ver Ausübung dieferfeligion nicht hindere. 
Die Trauung folle vor dem Pfarrer und wenlgſtens zwei 
Beugen nady den vom Triventinerconeil vorgefchriebenen Re⸗ 
geln volljogen werden, doch außerhalb ver Kirche 
und ohne den Gegen des Pfarrers. Guplid wird 
der Erzbiſchof ſich ſelbſt vie Pilicht auferlegen, ber Prinzeſſin 
ma ichſt die Verbindlichkeit vorzuflellen , die fle über» 
nimmt, nach aller ihrer Kraft an ver Befehrung 
ihres akatbolifhen Gatten zu arbeiten, Unbe— 
fchabet jeder andern entgegenftchennen Anordnung. Angelo 
Argenti, Notar der hl. römifchen und allgemeinen Inqui« 
fitton. Für gleichlautende Abſchrift: Silveftre Belli, Bei- 
figer dee hl. Offiiume. Den 31. Oftober 1840.” 


Spanien. 
Madrid, 28. Nov. Durch ein Decret ver Regent- 
fGaft werden die Juntas In dem Provinzial» Hauptfläoten, 


welche, gemäß einer Verfügung vom 14. Oft, , als Hilfs 
Juntas hatten fortbeftehen vürfen, aufgehoben "und haben 
ſoglelch nady Empfang dieſes Decreis ihre Verrichtungen eine 
zuflelen. Zur Begrüubung dieſer Maßregel wird in bem 
Deerete gefagt, daß die Juntas nicht mehr nothwendig feyen. 
Gine andere Verfügung ver Megentfchaft , welche gleichfaus 
die Aufhebung ver revolutionären Zuflände und bie Zurüde 
führung der gefeglichen Ordnung bezweckt, beilimmt, daß im 
Dezember zur Erneuerung der Apuntamientes ge» 
ſchritlen, namentlich bie von ben Juntad ernannten in ver 
gefeglihen Form gang neu gewählt werben follen. — Der 
Binangminifter hat eine Verorbuung über die Art erlafien, 
wie die Gentralifation aller Gtaatögelder in den Kaffen 
feined Miniteriums bewirkt werden fol, — Der Herzog de 
la Bictoria fol neuerdings außerorbentliche Vorſichts- 
maßregeln für feine perfönliche Sicherheit ergriffen has 
ben und, fo oft er ausgeht, durch vertraute Agenten -in 
bürgerlicher Klelvung umgeben ſeyn. Man ſpricht von ber 
Entdeckung eines Mordplans gegen fein Leben, 


Großbritannien. 


Fondon, 3. De. Der „Stanvarb* fagt über ben ges 
flern erwähnten Borfall im Budinghbam-Palafı: 
Jones iR ungefähr 17 Jahre alt, und der Sohn eines armen 
Schnelders in Weflminfter. Sein Vater, den man vernonte 
men hat, fagt aus, der Burfche ſey nicht wohl bei Xrofe. 
Als er das vorigemal im Balaft gefunden murde (bei wel⸗ 
cher Gelegenheit er fein rußiges Haupt aus ver Pomadebüchſe 
eined Herrn oder einer Dame vom Hof gefalbt hatte), warb 
er angeflagt, fi behufs der Verübung eines Verbrechens 
verftedt zu haben, von Hrn. Prenvergaft vertheldigt und freie 
geſprochen. Seitdem fland er bei dem Ghemifer Kenvall in 
Weſtminſter in Arbeit, und fol fi im Adgemeinen tadellos 
betragen haben. Gr ift ſehr Heiner Statur für feine Jahre, 
hat aber eim altes umd grämliches Geſicht. Geine Kleibung 
it von der ärmlichiten Beſchaffenheit.“ Mach der Angabe 
eined andern Blattes fol der Junge auf drei Monate nach 
Brivewell, Bladiriars, gebracht ſeyn — einer Anſtalt, w 
halb ein Hofpital, halb ein Gorrectionshaus für Baganten 
und beſonders für Tieverliche Lehrjungen if. — Auf den eng⸗ 
liſchen Eiſenbahnen find wieder in acht Tagen ſechs 
Menſchen verunglüdt, und Vieler im Publikum bat ſich eine 
Aengftlichkeit bemächtigt, ſich dieſes Neifemittels zu bevienen, 
wiewohl anerfanntermaßen nicht die Erfindung, fondern Nach⸗ 
läffigkeit in Handhabung derfelben an ven Unfälen Schule 
it. In dem Balle mit ven beiven Männern Simpjon un) 
Damfon, die am 12. Nov. auf der London » Birminghamer 
Bahn umlamen, hat vie Goronerd-Jury entſchleden: „WBor« 
füglicher Mord gegen ven verlebten Simpfon, uns ein ver- 
fallnes Strafgeld (deodand) auf vie Rocomotive von 2000 
Pfund Sterling, das die Gompagnie zu bezahlen hat.” Die 
wird beilfamen Eindruck machen. Auf ver Great» Welltern« 
Bahn wurden am 29. Nov. Nachts 35 Schafe überfahren. 
— Unter dem Titel: „Das Buch von den grofen Seedrachen 
it in London fo eben ein Werk von Thomas Hawklus 
in groß Quart erfchienen, das zu den außerordentlichſten ge» 
bört, die jemals veröffentlicht worden find. Sein Inhalt find 
die Ichthyoſauri und Blefiofauri ver vorfünpfluthlichen Welt, 
die untergegangenen Ungeheuer der Erde, die Gevolim ums 
Taninim der Genefis. Das Aeufere des Buches iſt chen fo 
riefenhaft, wie fein Inhalt. Die Darflellungen find viermaf 
orößer ald vie Drudfeiten ünd find innerhalb eingefchlazen, 
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ala die gewoͤhnllichen Bügel ber Ungeheuer, welche fie dar« 
ſtellen. Endlich ift auch ver Styl des Werkes uoch ſonder⸗ 
barer und titanifcher, wie alles Uebrige. Mit einem Worte, 
das Ganze if antediluvianiſch, und würde es gehörig zu 
würbigen ber Fluthen von Dinte, der Berge von Papier und 
einer Fever aus dem Blügel eines präadamitifchen Condors 


bedürfen. 
Türkey. 

Das in Smyrna erſcheinende Echo be VDrient” vom 
43. Nov. enthält nachſteheuden großherrlichen Grlaß: 
„An ven. Grofrichter von Konjtantinopel (Stambul-Gavifi) 
gerichteter German, an deſſen Gingange Se. Hoheit der Sul« 
tan eigenhänvig vie Worte fchrieb: „Was in dieſem Ferman 
vorgeſchrieben wird, fol ausgeführt werden.” — Gine alte 
Dreinung war Im Betreff der Joraeliten vorherrſchend. Der 
gemeine Mann glaubte, daß die Juden zur Zeit ihrer Oſter⸗ 
feiertage einen Menſchen zu opfern, und Menfchenblur zu 
gebrauchen pflegten. In Bolge viefer Meinung find vie Ju⸗ 
den von Damaskus und von Rhodus, welche zu mei« 
nem Kaiferthume gehören, von andern Nationen verfolgt wor⸗ 
den; die Verläumbung , beren fie der Gegenfland geweien, 
und die Werationen, die fie unfängft zu beſtehen hatten, find 
bis zw meinem Eaiferlichen Throne gelangt. Bor geraumer 
Zeit wurden einige Juben von der Inſel Rhoͤdus nah Kou⸗ 
flantinopel geſeudet; fe wurden den meuen Neglementd ger 
mäg abgeurtheilt ; ihre Unſchuld ift erwiefen worben, und 
dem zu Bolge warb gegen diefelben verfahren, wie es das 
Necht und vie Billigkeit erforderten. Ueberdieũ weiſen die 
von Gelehrten in den Büchern der hebrälſchen Religion gr» 
ſchöpften Belchrungen nad), wie «8 ven Juden flrenge untere 
fagt if, wicht nur Menſcheublut, fondern jogar das Blut von 
Thieren zw gebrauchen, woraus hervorgeht, daß die venjelben 
zur Laſt gelegten Sachen reine Verlaͤumdung find. 68 darf 
alfo, und meine Liebe zu meinen Unterthanten erheifcht «ed 
auch, nicht geftattet werden; daß die jünifcye Nation, deren 
Unfchuld augenfelalih iA, auf Anklagen hin, welche nicht 
den mindeſten Grund haben, verirt und gepeinigt werben, 
fonvern ed ift nothwendig, daß dem in Gülgane publicirten 
KHatrifcherif gemäß auch die jünifihe Nation ver Vortheile 
und Worrechte genieße, denen die meiner Oberberrichaft un⸗ 
terworfenen Nationen geniefen, und daß fie beichügt umd 
veriheinigt werde. Ich habe zu diefem Ende die gemeſſenſten 
Veichle ertheilt auf daß die in der gefammten Ausdehnung 
meined Reiche anfäffige jüdiſche Nation, gleich den übrigen 
Untertfanen meiner erhabenen Pforte volfommen beichügt 
werde, und auf daß fie von Niemanden ohne gerechten Aus 
laß in irgend einen Weiſe weder in ver freien Ausübung 
ihres Kultus, noch in dem, was ihre Sicyerheit und Ruhe 
amlangt, beläfliget werde, und biefem nach. if gegenwärtiger, 
im Gingange mit meinem Humajun gepierter, und von meiner 
Kanzlei audgegangener German der jüdiſchen Nation ausge⸗ 
fertigt worden. Sobald aljo Ihr, obbeuannter Richter, er⸗ 
fahren werdet, um mad es ſich handelt, werdet Ihr euch 
beeifen, in der oben vorgefchriebenen Weife forgfältig zu ver- 
fahren, und damit zu feiner Zeit dem gegenwärtigen Berman 
entgegengehanvelt werde, foder Ihr ſolchen in die Archiut 
v8 Berichtähofes eintragen laſſen; Ihr werdet ibn ſodann 
ber ißraelitifchen Nation zuſtellen laſſen, und auf die Aus⸗ 
führung meiner Befehle und meines taiſerlichen Willend alle 
Gure Sorgfalt anwenden. — Gegeben zu Ronjlantinopel ben 
42. des Ramafan 1258 (ven 6. Nowenber 1540). 

Aegypten. 


Wie erhalten, ſagt vie „Allg. Zeitung“, fo eben eine 


Reihe directer Briefe aus Alerandria vom 17, Non. Zeit: 
und Raum mangeln uns, Geute mehr ald deren Hauptinhalt 
zu geben. Es beflätige ſich, daß Ibrahim Paſcha vom 
felnem Vater den Befehl erhielt, mit allen ſeinen Truppen 
fi mach Aegypten zurüdzugiehen, und zwar über el 
Arlſch — zu deſſen Grreihung von Damaskus wenigſtens 
15 angeftrengte Tagmärfche nörhig ſeyn möchten. Unſere 
Gorrefpondengen führen im Detail die Schwierigkeiten. auf, vie 
ein ſolcher Marſch einem vemoralifirten, mit 2ebensmittche . 
Schlecht verfebenen Heere Durch gebirgiges Land bietet. Lim 

Ibrahims Rückzug zu decken, wurden von Alexaudria aus ei⸗ 

nige Negimenter mach el Arifch geſandt, woſelbſt bereits zwei 

Regimenter aus den Hedſchas ſtehen. Die Blotte Hat der Bas 

ſcha abtafeln, die Lebensmittel und die Munition auslaven, 

und von den Marinefanonieren vie Küſtenbatterien beſehen 

laffen. Aus ven Serfolvaten follen Infanterieregimenter nee 

bildet werben. Alle Küfenvertheivigungspunfte werben ver⸗ 

flärft. Der Paſcha Hatte ven Truppen und ber Nationale 

garde perfönlich Muth zugefprochen. Ueber die nächſten Blane 

der englifchen Flotte herrfchte in wer Stadt die Ängitlichite 

Ungewißheit. (Aus dieſen, wie aus den engl. und franzöf. 

Berichten und aus dent Schweigen des Deilerr. Beobachter" 
gebt hervor, daß die von ver Allg. Zeitung früher gebrachte 

Nachridyt von der Unterwerfung des Paſcha Bis jegt ver 

officiellen Beflätigung ermangelt.) s 


Rußland und Polen. 


St. Petersburg, 26. Novbr. Gleſige Blätter melden: 
Bekanntlich unterlagen im Bebruar dieſes Jahres die von ver 
Megierung an ver Oſttüſte des ſchwarzen Meeres zu 
Abwehr der von ven Bergvölfern an jener Küſte verüb- 
ten Raubtbaten, befonders aber zur Unterdrückung des Glas 
venhanvel® aufgeführten Forts, ihren wiederholten Angriffer - 
ju einem Zeitpunkt, wo fie, der äuhert fehwierigen Gommus 
nicationsmittel wegen, von feiner Seite Hülfe erhalten komme 
ten. Demungeachtet vertheinigten ſich ihre Befagungen gejen 
die ihnen an Zahl weit überlegenen Streitfräfte mit einem 
Heldenmuthe, der feines Gleichen in ver neuen Krlegägefdyichte 
fucht, Bor allen zeichnete ſich das. Fort Michailoff aus, 
nur von’500 bewarfueten Kriegern verheinigt, Sie wehrten 
fidy gegen 11,000 Mann Bergvölker, welche die Veſte une. 
vermutet überfallen hatten, an wi Stunden, jehluzen fie 
einige Male vom Wal zurück und zwangen fe zum Rüde 
zuges da aber zuletzt die Meiften von ihnen in diefem unzlei« 
hen Kampfe gegen den jwanzignal ftärkeren Felud unterkwen, 
To befchloß vie Garnifon, die Pulverkammer in die Luft zu 
fprengen und mit der Veile zugleich uunzußommen, deren Aufe 
fenwerfe der Beind ſchon offupirt hatte. Bu den Sreiwilli« 
gen, die ſich zur Ausführung dieſer heroifchen That meldeten, 
gehörte unter Anderen auch ber Gentelne Ardhipp-Dijie 
poff vom Zenginffifchen Infanterieregiment. Dem Tode fich 
weihend, bat er noch feine Kameraden, bie ihß überleben. 
möchten, diefer That zu gedenken. Sein Wunfch warb er- 
füt. Wenige feiner tapferen Gefährten, die dieſe furchtbare 
Zertörung ver Veſte Michalloff überlebten, uͤberbrachten ſeinen 
fegten Wunſch getreu ihren Obern. — Ein Tagsbefehl des Kriegs 
Miniſters an die Armee vom 20. d. exdffnet in dieſer Beziehung: 
Nachflehendes: „Der Kaiſer hat die Verdienſte der tapferen Ber⸗ 
theidiger der Veſte Michailoff in ihren Hinterbliebenen Bamilien 
geehrt. Um das Andenken an Me ruhuwürdige That des Gemei⸗ 
nen Archipp· Oſſipoff, der Feine Familie hinterläßt, zu verewigen, 
haben Se.: kaif. Majeftät zu befehlen gerußt, feinen Namen 
in ven Liſten der erilen Gremabier-Gompagnle des Tenginfkis 
fen Infanterie-Rrgiments als erſten Soldaten für immer zu 
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erhalten. Bei jevesmaliger Namens » Abrufung Hat Bei dem 
feinigen ver erſte auf ihn folgenve Solvat zu antworten: „Gr 
fand feinen Top zum Ruhme ver zuflichen Waffen in ver 
Brite Michailoff.“ 

Schweden und: Morwegen, 

Stohholm, 24. Novbr. E86 Kat bier am vorigen Don« 
weritage eine Zufanmenfunft von mehreren Mitgliedern ver 
DOppoflition im Bürger» und im Bauern-Stande mit. dem 
Reichsmarſchall Grafen Brahe und dem Gtaatdrath Ihre 
flattgefunden, worüber bie Zeitung „Dagligt Alehanda” Nach« 
ſtehendes berichtet: „Es jcheint darin die Frage erhoben wor⸗ 
den zu ſeyn von den Gonceffionen, welche von der Oppofi« 
tion möchten gefordert werden können, um bie gefpanuten 
Verhaͤltniſſe zwiſchen ven beiden GStaatögewalten (der Krone 
und den Ständen) zu irgend einer Art von Ausföhnung zu 
bringen. Die Gingelavenen follen hierbei ſehr aufrichtig ge» 
weien ſeyn, und, außer der Frage von Vervollſtändigung des 
Viiniteriums, oder, richtiger gefa,t, von Bilvung eines Dii« 
niſteriums im mationalen Geile, follen als conditio sine 

ua non auch mehrere jehr ummittelbare Aeuferungen fich 
Bahn gemacht haben über die Nothwendigkeit, daß nicht Die 
Vorfitzenden der beiven „vornehmlihen" Stände fo ſchlech— 


terpings eine Ghre darin fuchen möchten, unter ber Aeglde 


der königlichen Gewalt, Vropofitionen zur Baffung von We⸗ 


ſchlüſſen, welche ven König über die wirkliche Anficht ver 
Noch im 
geftrigen Plenum des Bauernſtandes machte hierauf Gans 
Janfjon die Motion auf Bereinigung mit dem Bürgerjlande 
zu eimem Schreiben an Se. Maleſtät um Vervollſtändigung 


Meichstände aufklären fönnten, zu verweigern.“ 


des Staatorathes. 
Dänemark. 
Kiel, 28. Nov. 


heimtn Staatsminiferd Grafen zu Ranpau-Breis 


tenburg, um Gntlaffung aus dem Staatsdienſte, wie ihm 
aus den eigenen Aeußerungen des Hrn. Grafen befannt jen, 
einzig und allein durch vie Nüdjicht auf feine gefchmächte 


Geſundhelt und ven Wunſch nach dauerndem Genuffe eines 
länplicyen Lebens motlvirt fey. Mit vem Gntlafungsgefuche 
ſey zugleich das Anerbieten verbunden worden, auch der ge» 
genwärtigen Regierung ferner nach Kräften zu dienen. Ge. 
Maj. ver König habe darauf mit gewohnter hulsreicher Gnade 
dem Hrn. Örafen geflattet, einfweilen in Holitein zu bleiben, 
und wenn auch nicht zu erwarten fen, daß derſeibe wieder 
feinen feiten Aufenthalt in Kopenhagen nehmen werde, jo 
türfte man doch überzeugt feyn, daß fein Rath und feine 
Tienfte, fo weit vie abnehmenden Kräfte es geitatten, auch 
ferner dem Könige uud dem Vaterlande geweigt ſeyn würs 
den. Gewiſſe Andeutungen im „Bäprelandet“, vie vie irrige 
Muthmaßung erwecken könnten, ald ob ver Öraf zu den Miß ⸗ 
Urjnügten gehöre, wärben hierdurch widerlegt ſeyn. (6. C) 

Schleswig, 25. Nev. In ver Eigung der Standever⸗ 
janmlung vom 11. d. M. motiviete ver Mineorpnete für 
Apenrade, Dr. Gülich, vie von ihm geftelte Berfaffungs« 
Vropofition, vahin lautend: „Die Etindeverfammlung bes 
fließt, darauf anzutragen: Se. Majelit wolle: 1) vie für 
die nächiten 6 Jahre zu ermählenven ſchleswigifchen und holz 
ſtelniſchen Abgeordneten Galvıyunlicht za einer gemeinjchaftlich 
iu balteuden Verfammlung einberufen; 2) ber ſchleẽ wig· 
belfteinijchen Yandflände-Verfammkung eröffuen, daß fie ihre 
Eigumgen öffentlich Halten künne, Im Uebrigen aber bis weis 
ur nad) ven Peimmungen der Verorduung vom 15. Dial 


sr. Lobebanz (wie wir meinen, Pri« 
yatjeeretär des Grafen zu Ranka us Breitenburg) macht 
Am „Ihehoer Wocheublatt“ befannt, daß das Geſuch des ge» 





1834, wegen näherer Regullrung ber flänbifdjen Berhäftniffe, 
fi zu richten babe; 3) ven vereinigten Ständen in ver 
nãchſten Diät eine ſchleswin⸗ hofiteinifche Verfaffung im 
Entwurfe vorlegen laſſen, welche 4) dem Volke nicht bloß 
diejenigen flaatöredhtlichen Garantien in jeitgemiÄßer Form 
gewäßrt, worauf beiden Herzogthümern nad nem Landes 
Örundvertrage von 1460 und befien Verbeſſeruug ein recht⸗ 
licher Anſpruch zuſteht, fenvern auch 5) foldye &erantien, 
wie fie Holdein nach dem 13. Artikel der Bunbesafte und 
ven Grflärungen der ventfchen Regierungen in-Betreif der 
landſtäudiſchen Mechte vom 18 Nov. 1914, das Herzoqgthum 
Schleswig aber nach der Zuſicherung im allgemeinen Geſetze 
vom 28. Mai 1831, ihm ſolle eine gleiche Verfaſſung, wie 
Holſtein zu Theil werden, nunmehr zu erwarten beredptigt iR,” 
Das Nefultat dieſer Verhandlung, nach Nro, 30 der Stände» 
Zeitung, it, daß die Verſammlung ſich mit 21 Stinnen 
gegen 16 dagegen erklärte, Dr. Gülich's Propofition durch 
ein Gomits begutachten zu laffen, (Börfenh.) 
Dr. Friedrich Pe, 
Derantwortlicer Wedarteur. 


Lourfe der Staatspapiere, 

London, 3. Dee. Conſola — 

Paris, 5, Dee. 5 pCct. 110 Br. 906; 3 pCt. 79 
dr. 10 6, 

Amſterdam, 4: Deebr. 2} yCt.: 50; 5 pct. 975; 
Kandb.: 214; Synd 44 yEt.: 867; 34 pEk.: 
Ct. oflinn.: 94h; Ardolus: 2145; Pafl.: 55; 5 yGt. 
Metall: 1033. 

Sranffurt, 7. Dezbr. Metall. Obligat. 5 pCt. ©. 105; 
detto 4 pt. ©. 994; detto 3 pCt. ©. 794; Banfaft. 
1998 ; Integr. ©. 454; Span. Aktivihuld 5 pCt. G. 23%. 

Wien, 5. Dec. GStaatsjculnverfchreibungen zu 5 pGt. 
in EM. 106,1; beito zu 4 pt. im EM. 100,% ; Detto zu 
3 pCt. in EM. 805 Bank-Aktien pr. Stüd —— in EM. 

Münden, 7. Dezbr. Dbligat. a 4 Ct. Br ——, 
® — ; deito a 34 pCt. Dr. 100}, ©. 100} ; Baper. 
DL-At, Div, II, S. Br. 620, G. 616; Promefl. Div, 
11.6, Br. 1, & —; K. FL. Def. Met. a5 pCt, prompt, 
detto a 3 pt. Br. ——, G. — ; Bank⸗Alt. Div. IL 
Sem. prompt, Br. 1700, G. 1700 ; LuowigsDonau-Main« 
Kanal « Aktien Br. ——, ©. 75; Münchener » Augöburgers 
Eiſenbahn Br. 89), G. —. 


Aönigl. Hot- und National-Theater. 
Freitag den 10. Dee : »Richard Savage, Zrauerfpiel von 
Guptow, 





Fremden - Anzeige, 

Den 9. Dee. find bier angelommen: (G. Hirſch.) Hr. 
Barom Amelin de St Marie, k. & mmerer von Wien, 
(G. Hahn.) Hp. dv. Tavel, &, £, kientenant, unb Goldmann, 
Kunfthändier von Wien; Kob, Kfm. von Mandhefter; Mayer, 
Kim. von Mainz; Sellis, Handelömann von Hadzell; Gmandi, 
moldauifcher Milizmajoe von Jay, (Stahusgarten.) Dp. 
Dr. Oppert, k. Xovolat von Mindelheim; Buhmann, Rechts« 
praktitant von Landsberg. 

Den 10, Decbr. find hier angeflommen: (&, Hahn.) Hp. 
Gntmann, Kfm. von Würzburg; Baumann, Wabrikbefiger von 
Göppingen (Schw, Adter) Hp. Grafen v. Apponi und v. 
Traun, k. k. Kämmerer von Wien; Wurzbach, Kfm. von Alchaf⸗ 
fendburg; Mad. Lorin von Ranıy. (Gr Kreuz) Pd. Aransı 
berger, fürftl, tariſcher Hofzahnarzt, und Kransberger, Mater von 


1688 


Wegensburg ; Jentges, Afm-. von Hamburg. (Stadhudgarten.) 
DH. Doderhoff, Ingenieur von Mannheim; Kaufmann, Bräuer 
von Brud; Ottmann, Wagenfabritant, und v. Herbfter, Dr. 
Phitof. von Augsburg; Drabota, Kfm. von Gräg; Eindenbaur, 
Pfarroicar von Zufammaltheim; Kehrs, Ingenieur aus Ungarn; 
Geig, k. App.Wer.-Rath von Bamberg; Eberl, Rechtspraftitant 
von Landshut; Fahrer, Pfarrer von Welshofen; Schaberer, Aftuar 
von Donanmbrth. x 


Geftorbene in Münden. 

Den 6. Dey.: ©, Neugaß, Branntweinerstochter von Het⸗ 
ternheim bei Frankfurt a. M- 845. alt; A. Schick, Handlungs⸗ 
diener von Bamberg, 37 I. alt; W. Brounmüller, b. Bäders: 
wittwe, 69 3. alt. Den 7.: U. Maierhofer, Schneideröfrau 
won der Au, 74 3. alt; M. Roc, Rreibantmegaer, 46 3. alt, 


ekanntmachungen. 
724. (36) Geſellſchaft Des Frobfinns. 


Samftag ben 12, December: Produktion der Münde: 
ner Riedertafel von Geſang⸗Freunden. Anfang halb 


7 ubr. 
728, Befanntmachung. 

Für ein Rothſchitd'ſchen Lotterieloos ad 100 fi. d.d. Wien 
1. Mai 1820, welches im Zahre 1838 Serie Nro. 422 Loos 
Rro. 109, 553 gezogen, und bamit 190 fl. Gurrent ober 223 fl. 
Reichtwaͤhrung gewonnen wurben, liegen 226 fl. Reichswährung 
in’ gerichtlicher Verwahr. 

Der rechtmaͤßige Eigenthümer beſagten Looſes wird hiemit 
aufgefordert, binnen 60 Tagen a dato gegenwaͤrtiger Bekaunt⸗ 
machung ſich dahier zu melden, und als Eigenthuͤmer ſich zu le: 
ditimiren, außerbeffen nach Ablauf dieſer Zeit über den bei Gericht 
im bayeriſchen Bankſcheinen befindlichen Betrag zu 226 fl. weiter 
verfügt werben wirb, ohne auf ben Eigent huͤmer Rüdfiht zu 
nchmen. 

Am 2, December 1840. 


Königl, Kreis: und Stadtgericht München, 


Holland, Direktor. 








Reber, 


7. Bekanntmachung. 

Barbara Ueberreiter, geborne Dornhaufer aus Ballens 
berg, geſchiedene Ehefrau bes Ghirurgen Joſeph Weberreiter zu 
Neukirchen, k. kandgerichts KRöpting, ift am 8. Auguſt I. Je 
in Falkenberg ohne Hinterlaffung einer lepwilligen Difpofition 
eftorben. i 
’ Wer immer an den Rüdlaf dieſer Barbara Ueberreiter Erbs: 
ober fonftige Anfprücde zu machen, hat, wird hiemit aufgefordert, 
foiche binnen 6 Wochen a dato bahier vorzubringen, als fonft 
der Ruͤclaß am bie fich gewendeten Inteftaterben binausgegeben, 
und ein weiterer Anſpruch gegen berfelben nicht mehr gehört würde, 

Tirſchenreuth, am 5. December 1840. 

Königliches Randgericht. 
Wurger, Landrichter. 


Amtliche Befanntmachung. 

703. (36) In dem Schuldenweſen bed Zafernwirths und 
Meatitätenbefigerd Mar Joſeph Web in Kirchdorf ift von bem 
k. Obrrappellationsgerichte des Reiches unter dem 10, Dktober 
1. 3. die Eröffnung bes Univerfalconcurfes rechtskräftig erkannt 
worben. 

Es werben demnach bie gefeglichen Gbiktötage, und zwar: 

1, zue Anmeldung ber Forberungen gegen den Gemeinſchuld⸗ 
m — — — —— — — — — — 


ner mit Anſpruͤchen auf Vorzugsrechte, und zur Belibrin⸗ 
gung von Beweismitteln auf 
Donnerflag den 31. Dezember I. J.; 
II, zur Vorbringung ber Einreden wider bie angemelbet wer⸗ 
denben Forberungen, fo wiezum Bemweife ber Ginreben auf 
Montag ben 1. Februar 1941; 
III. zum Echlußverfahren, unb zwar: 
a) zur Ginbringung der Repliten und beren Rachwelſung 
auf Donnerftag den 18, Februar 1941, und 
b) der Dupliten auf 
Montag ben 1. März 1841, 


jedesmal Morgens 9 uhr, bahier anberaumt, und hlezu fammte 
liche Gläubiger bes Gemeinfduldners unter der Mechtäfolge vor⸗ 
geladen, daß das Richterſcheinen am erſten Ebdiktstage den Außs 
ſchluß ber Korberungen von der gegenwärtigen Goncursmaffe, an 
ben übrigen Eviktstagen den Ausfchluß mit den von benfelben 
vorzunehmenben Handlungen zur Folge hat. 

Alle jene, melde von dem Vermoͤgen bed Gemeinſchulbners 
etwas in Händen haben, werden aufgefordert , daffelbe bei Ver⸗ 
meidung des nochmaligen Erlages, jedoch unter Vorbehalt ihren 
Rechte bei bem unterfertigten Goncursgerichte zu übergeben. 

Am erfien Ediktstage wird zugleich “über das gemein« 
ſchuldnerſche Wermögen beftimmt, unb über Aufftellung eines 
Maſſakurators nad Ger.:Drbnung Gap. XIX, $, 18 verhandelt, 
wobei bie nichterfcheinenden Intereffenten als einffimmenb in bie 
deßfalla gefaßt werdenden Befchlüffe angefehen werben, 

Atindelheim, den 21, Rovember 1840, 


Königl, bayer. Landgericht. 
Wiedemann, kandrichter. 








M. Halinbourg, ancien collaboratenr de „The Athenaeum“* 
etde „The Penny Cyclopedia‘, puis co-redacteur da „Journal 
de Erancfort‘‘, a l'honneur d’annoncer au public qu’il_ rient de 
se fixer a Munich oü, arec l’autorisation requise, il s’occupe 
de l'cnseignement de Ia langue et de la literature anglaise, 
S’adresser: No, 16 Adalbert-Strasse, au premier ; 


(704. 6b) pres l’Unirersite. 





727. Xuf das am 1. Januar 1841 beginnende neue viertel« 

jährlihe Abonnement ber 
Leipziger Allgemeinen Zeitung 

werben bei allen Poflämtern und Beitungserpebitionen bed Ins 
und Auslandes Beftellungen, welche man zeitig zu maden 
bittet, angenommen, Der Preis beträgt in Sach ſen viertels 
jaͤhrlich 2 Zhle., in den übrigen Staaten aber wirb folder nad 
Maßgabe ber Entfernung von Leipzig erhöht. 
» Ankünbigungen aller Xrt, welche durch bieß Blatt bie 
allgemeinfte Berbreitung finden, werden ber Raum einer 
gefpaltenen Zeile mit 2 Nor. = 2 Gyr. 7 fr. Rhein, berechnet. 


Leipzig, im December 1840. 
5. A. Brockhaus. 


21. In ver Joſ. Lindauer'ſchen Buchhandlung in 
Münden ift fo eben erfdienen und bafelbft, fowie in allen andern 
Buchhandlungen zu haben: 

Erbard, Dr. A., Handbuch ver Moralpbilofo: 
pbie, zum Behufe für Borlefungen und Selbſibelehrung. 
gr. 3. Preis 1 fl. 36 Fr, 








In der Erpebition biefer Zeitung ift guter Wund— 


| Zaffent zu haben, 


ö —— — — —ñ — — — — u — — — 
Der Preis der Muͤnchener Politiſchen Zeitung iſt halbjaͤhrig 3 fl. Fuͤr Auswärtige im I. Rayon Ifl. 2 Er., im U. Rayon 


5 fl. 20 kr., im III. Rayon 3 fl. 38 fr. In Münden abonmirt man ſich in ber Grpebition , Fürftenfelderftraße 


Nro 6, Au 


wärtige belieben ſich an die nächften Poftämter zu wenden, — Inferate werden für-dben Raum einer Petitzeite wit 4 kr. berechnet. 


ünchener Politifche Beitung. 


Alit Seiner Königlichen Majeftät Allergnädigſtem Privilegium, 





Sonnabend 


NE 298. 


12. Dezember 1840, 





Heberfidt. 

Deutſchland. Bayern, Münden: Neureuther'd Rand⸗ 
zeichnung zum Rheinlied. Oluchs Geburtsort. Speyer. — 
Breußen Münſter: Gabinetöorore in Betreff der Rückkehr 
des Erzbifchofs. — Bannover. Vom Kronprinz eine Coms 
poſition des Rheinlieds vollendet, — Baden. SKonitanz : 
Trauerfeier für Rotteck — Medlenburg-Strelig. Der 
lobung des Kronprinzgen von Dänemark mit der Herzogin 
Karoline. — Niederlande. Gin Gefegentwurf über den Tarif 
der Ein» und Ausfuhrabgaben ven Generalftaaten vorgelegt. 
— Fraukreich. Humoriſtiſcher Bericht des „National“ über die 
letzte ſturmiſche Kammerſitzung. Sympathieen für Rußland. 
— Spanien. Die Vormundfchaftöfrage den Cortes übergeben. 
— Tärkei. Merkwürdiger Lebenslauf des Gmir Beichir. — 
Argypten. Mehemed Ali fol mit Napier in Unterhandlung 
getreten feun. — Schweden und Morwegen. — Courfe der 
Stastspayierr. — Detanntmadjunarn. 


Aeutſchland. 
Payern. 

* Sünden, 11. Dez. Nachdem das bekannte Rhein- 
Iled eine große Zahl verschiedener Sompoiltignen hervorgerufen, 
bat ſich nun auch vie bildende Kunſt des ſelben alö eines willkom⸗ 
menen Stoffes bemächtigt. Bon unſerm rühmlichſt befannten 
Arabesfenzeichner E. Neureuther erſchien bier fo eben 
ein Abruf jenes Liedes mit Nanpbilvern, welche vie ver» 
ſchiedenen Beziehungen feines Inhalts auf finnige Weiſe im 
flüchtigen Umriß wiedergeben. — Se. Maj. haben befobfen, 
daß fortan vom Palmfonntage angefangen, durch die ganze 
Gharwoce öffentliche PVroductionen von Schaufpielern, 
Kunitreitern, Seiltängern, Marionettenfpielern u. | w. durch⸗ 
aus nicht mehr flattjinven follen, — Dur k. Minifterials 
Refcript iſt vie Ausdehnung des Schneivergewerbed auf Büb- 
zung vom fürmlichen Tuch» und Schnittwaarenlagern Tür 
unfatthaft erflärt worven, ba dieſes Geſchäft von jeher einem 
befondern Gewerbe, jenem der Tuch- und Schnittwaaren« 
handlungen vorbehalten war. In Folge deſſen wurde der 
Betrieb des Handels mit jelbit gefertigten oder nur bezogenen 
neuen Kleidern, dann vie Führung von Tuch- und Schnitt« 
waarenlagern von Seite der Schneivermeiler, von ber (rs 
werbung einer bejondern Gonzeifion abhängig gemacht. — 
Einem Rejeript ves k. Miniſteriums des Iunern zufolge jol 
wegen ver ſchaͤdlichen Ginwirfung des weißen Käufer 
auſtrichs am das menſchliche Auge, in allen Stäpten und 
PMärkten Bayerns bei dem erſten Anftrich der Gebäude oder 
Auffrischung des alten nicht die reine Kalkweiße angeivendet, 
ſondern eine milde, dem Auge unſchädliche Farbe gewählt 
wergen. Gleiches it auf dem Lande bei den ven Schulzim ⸗ 
mern gegenüber liegenden Häufern zu beobachten. — Auf 
dem kürzlid; erwähnten alten Madonenbilde, das beidem 
Abbruche der alten Auerlirche entdect wurde, befudet ſich 


wegen nachträglich mittheilen: „Antiquissima hacc imago, 
B. V. Mariae. Ut traditur a. S. Luca depicta , post 
expugnationem Arcis Schmolensko, per Serenissimum 
Principem D.D. Sigismundum, propria animi fortitu. 
dine restituto Poloniae Legno, acquisita, ac illaesa 
flammis erepta, post multos Annos ab Eodem invictissimo 
Heroe, in memoriam Victoriae Ulp Domiuae Mariae, 
Casimiri , Principis Seren” Oflicialis Conjugi oblata; 
ab Illa vero Patribus Minimis S. Francisci de Paula 
Anno 1627 quo Monachium venerunt, donata, et in 
hac Ara, summae piarum animarum venerationi ex- 
posita est.“ — Aus umferer Münzfätte find wieder zwei 
Geſchichtathaler (im Ganzen mögen es num etliche und 
zwanzig ſeyn) hervorgegangen. Die eine dieſer Münzen , in 
dem Werthe eines bayeriſchen Thalers, trägt die Aufjchrift: 
„Den DBeneviftinern wieder eine Lehranfalt 
übergeben 1535” mit ver Bignette, wie die Schußgöttin 
zwei Kinder den Händen eines Beneviktiners überweist. Dex 
andere Thaler it als ein drei ein halbes Guldenſtück gew 
prägt, und zeigt im Lorbeer, Kranz an Kranz durch ein 
Band vereinigt, die Namen, ber acht Kreife Bayerns, imele 
he folgende Auffrift umgeben: „Die Gintheilung 
des Königreichs auf geſchichtliche Grunplage 
zurückgeführt, 1839.” Die Averſe beider Geſchichts— 
thaler tragen das Bild Seiner Mahleſtät des Könige, — 
In öffentlichen Blättern iM im der jüngften Zeit in MWes 
ziehung auf den Geburtsort des genialen Tonkünſtlers 
Johann Chriſtoph Gluck angegeben, verfelbe wäre in 
einem Dorfe der Oberpfalz an ver böhmiſchen Grenze im 
Jahre 1714 geboren. Die Nevaction des Gorr. v. u. f. D, 
ift durch zuverläſſige Mirtheilungen in Stand gefeht, folgendes 
Nähere hierüber berichtigend anzuführen: Der Vater Johann 
Chriſtoph Gluchs hieg Johann Adam Oluck, war hochſuͤrſtl. 
Lobkowih'ſcher Jäger und Vürger zu Neufladt an ber Walde 
naabe, welches nur 4 Stunden von ‘der böhmifchen Grenze 
entfernt ijl, und bis zur Ginverleibung mit dem Königreiche 
Bayern (1507) die Refivenzitadt ber unmittelbaren Reichs⸗ 
fürften von Lobfowig, Herzoge von Naupnig in Böhmen, 
Herzöge von Sagan in Scylefien war, Dieſer Johann Adam 
Sud verehelichte ſich als Wittiyer am 8. April 1688 mit 
ber Dürzermeijteretochter Anna Katharina Blödt von Täues- 
berg, und wurde in der Pfarrkirche zu Neuſtadt priefterlich 
eingefegnet. In dem Trauungsbuche der Pfarrei Alt-Neuflant 
beißt es: „Auno Domini 1688 die 8. Aprilis copulavit, 
It. D. Matlias Schmidt Cooperator hie Joannem Ada-. 
mum Gluck, venatorem videum cum sponsa sua 
Anua Catharina Dom. Audrae Bloedt, eonsulis in, 
Taenesberg, .et uxoris ejus Christinae legitima filia etc.'* 
Unterm 3. Dez. 1688 liefen diefe beiden Eheleute von dem 
Magiſtrat der Stadt Neuſtadt einen Chevettrag errichten, 


folgende Inſchrift, die wir ihres geſchichtlichen Interefſes 


‚1690 


Worin Johann Adam Oluck als fürſtlich Sagamiiſcher Sof 
fäger und Bürger von Neuſtadt bezeichnet M. Aus dieſer 
Ehe wurde neben andern Kindern Johann Chriſtoph Gluck 
am 25. März 1700 geboren und getauft. In dem Taufbuche 
ded Pfarramtes kommt hierüber vor: „25. Martii 1700 
Baptizatus a. M. Audrae Dozler Cooperatore Joannes 
Christophorus, Joannis Adami Gluck venstoris aulici, 
et Annae Cätharinae filius legitimus, Tenente praeno- 
bili Dom. Joannae Christophoro Pfreimbder de Bru- 
kenthurn et Altensteinreuth. Der Vater dieſes Johannes 
Chriſtoph Gluck flarb am 9. Januar 1722 in einem Alter 
von 73 Jahren. Es ift daher uufer allen Zweifel gefegt, 
daß Neuftanta.d. W. ver eigentliche Geburtsort des berühmten 
Tonkünſtiers Glud, und der 25. März 1700 der wahre Ge— 
burtötag deöfelben war. 

Kpeyer, 7. Dec. Die beiden Sträflinge, welche vor 
einiger Zeit aus dem biefigen Gefängniffe entkommen, und 
noch nicht wieder eingefangen worden find, treiben fih im 
anierer Gegend umher, und haben erft geilern in ver Nähe 
ver Stadt einem Munne 4 preuß. Thaler und Feine Stiefeln 
auf der Landſtraße abgenommen. Man will fie mehrmals 
in biefiger Stadt ſelbſt gefehen haben. (N. Speyerer Zeit.) 
— In Speyer ift (nach der Leipy. allg. Zeit.) die adoptirte 
Tochter eines großherzogl. heſſiſchen Braͤſidenten und noch 
eine andere Dame in ven Drven ver heiligen Magdalena 
eingetreten. Seit langen Jahren hatte man In Speyer joldy 
eine Einweihnng nicht mehr geſchen, weßhalb das Publikum 
zahlrelchen Antheil nahm. Der Gonvent der heiligen Mag« 
dalena, dem Dominicanerorken zugehörig, zählt aufer ven 
Laienfchweitern zu Speyer zwölf Nonnen, welche fidy mit dem 
Anterrichte der Iugend beichäftigen und auch wie Fatholifchen 
Volleſchulen für Märchen zu beforgen haben. 

j Prenfen. 

SHünfter, 5. Dez. Der homöopathiſche Arzt Lutterbech 
macht im „Weitpbälifchen Merkur“ ven Inhalt einer aller 
hochſten Gabinetöorpre befannt, ald Antwort anf eine 
früher an Er. Mai. eingereichte Zufchrift, die Rückkehr 
Bes Erzbiſchofe Frhrn. Drofte v. Viſchering in feine Erz⸗ 
vtdeeſe betrffend. Sie eröffnet, „daß diefe Angelegenheit Ihrer 
allerhöchſten ernflichen Vorforge nicht entgangen fen, daß je- 
Tod die Wünſche für jeine Wieverherſtellung jegt nicht in 
Erfüllung geben Können und ruhig erwartet werben mülfe, 
was fortgejepted® Bemühen zur Audzleichung vorhandener 
Mißverſtändniſſe für Mefultate Gerbeiführen würde,“ 

Hannover, 

Hannover, 5. Dezbr. Unter Kronprinz, welcher fich 
fortwäßrenn viel mir Muſik befchäftigt, und gegenwärtig am 
einer zweiten vermehrten Auflage feiner „Ineen und Betrach · 
tungen über die Gigenfchaften ver Mufſik“ arbeitet, bat eine 
Gompofition des Becker'ſchen Liedes: „Sie folen 
ihm nicht haben“, für den Ajlimmigen Gefang vollendet, und 
bei Hofe durch fein Sängerchor vortragen laffen, 

Baden. 

Aonftanz, 2. De, Gme Trauerfeier für Herren von 
Notted findet künftigen Mittwoch ven 9. d. M. hier ſtatt; 
die vier Gorpd ber hiefigen Bürgergarve haben heute einflim« 
mig ihre Mitwirkung zu derfelben beihloffen. Der Gemeinde⸗ 
rath, engere und größere Ausſchuß werden im Beflgemanve 
daran Theil nehmen. 

Mecchlenburg-Schwerin. 


Der In Maldyin verfammelte Yandtag hat befchloffen, daß 


das Erpropriationggefeg auch auf Gifenbahnen auszudeh⸗ 
wen ſey, und zugueicdh auch eine Mftienzeichmung von 30,000 
Rthlt. per Meile für vie Bahn von Wismar nach Bolgenburg 


uud von Berlin nach Gambwrg, fo weit diefe Mecklenburg 
berührt, bewilligt. 

 Meu-Streelitz, 5. De. Se. E. Hoh. der Kronprinz 
von Dänemark, der ſich feit dem 22. v. M. zum Be— 
fuche der großberzogl. Familie hier aufhält, bat um die Sand 
der Herzogin Karoline, zweiten Tochter Sr. k. Hoh. des 
Großherzogs, angehilten und geilern von berfelben das Ja 
wort erhalten. Die hohen Verlobten und die großh. Familie 
werben heute die Glückwünſche des Hofes und der Stadt wegen 
dieſes erfreulichen Greigniffes annehmen, (Pr. St.-3.) 


Hiederlande, 

Haag, 4. Dezbr. Im der heutigen Sitzung ber zweiten 
Kammer der Generalfiaaten ging eine königl. Borfchaft 
ein, bie von einem Gefegentwurf, ver Mopificationen des 
Ta rifs der Gin, Ause und Durchfuhrabgaben enthält, bes 
gleitet if. Diejem Entwurf If eine Deuffchrift zur Erläus 


terung beigefügt. 
Fraukreich. 

*Paris, 6. Dee. Der „National, gibt folgendes Humo« 
riftifhe Gemälde ver gefrigen Rürmiihen Kam— 
merfigung: „Der Huf: „zum Schluß!” erhob ſich von 
allen Seiten, ald Hr. Desmouffeaur de Givre die Tribune 
beſtieg · Nun begann jener furchtbare Tumult, der jede 
Beſchrelbung überſteigt. Hr. Dramoufjeaur ſtellte ſich auf 
die Tribune gegen den Willen der Rechten, der Centrums, 
der Linken, des Bureau's, des Präfiventen, furz gegen Iever« 
mannd Willen. Die Kanone der Imvaliven würde ihm nicht 
zum Weidyen gebracht Haben. Gr war unbeugſam wie ber 
Marmor der Tribune, bleidy wie der Tod und taub wie ein 
Teppich. „Ich werde ſprechen.“ — „Nein, nein! Sur 
Ordnung!“ — Ich werde von hier nicht herabſtelgen.“ — 
Verwirrung, Unordnung. — „Es handelt fih von Per Ehre 
des |. März.” — „Sie haben das Wort nit.” — Nun 
folgte Gefchrei, Gekreiſch, donnernde Vorwürfe, Stimmen aus 
allen Regiftern, die Fiſtel Ifamberts, der tiefe Tenor Schauen» 
burgs, die ganze Maffe ver Chöre, brummend, knirſchend, 
ftampfend, die ungeoronete Bewegung eines PBanpämoniums, 
das mißtönende Lärmen einer ungeheuren Orgel, an der mar 
zugleich alle Pedale fpieft, und auf der Höhe viefer fo er— 
zürnten Kammer fand der Haupturheber diefer Unruhe, ver 
Bräfvent, der mit dem Menner kämpfte. — „Ich werde 
ſprechen.“ — „Sie werden nicht ſprechen. — Steigen Sie 
von der Tribune herab.“ — „Ich werde nicht herabſteigen.“ 
— „Im Namen der Würde der Kammer.“ — „Die ff 
eine Tyrannei.“ — „Id rufe Sie zur Ordnung.” — „Sie 
werden mid anhören.” — DerMeduer bleih und grün mie 
eine Eidechſe. ver Präfident roth wie ein Krebs; der eine vie 
Hände convulſiviſch zufammenprefjend, der andere convulſtviſch 
die Glocke bemegend; “alle beide zu gleicher Zeit ſptechtnd, 
und den Tumult zu beberrichen verſuchend, der fie einhüflte, 
bedeckte, gleichſam beide vwerfchlang — dieß war eine Greene 
einer ernſten Comödie, eine traurige und unterhaltenne Ver⸗ 
wirrung, eine jener Scenen, welche groß find, wenn ein edles 
Motiv fie beſeelt, ſchimpflich aber und burleöfzugleich, wen 
fie durch eine Fleinliche Empfindlichkeit und eine übertriebene 
Beobachtung des Buchftabend des Reglements verurſacht werden, 
— Die „Allg. Zeitung” enthält ein Schreiben aus Paris 
vom 3. d., das viel von angeblichen Spmpathieen für eine 
ruffifhe Allianz ſpricht. Dieſe Idee fiche jegt feit hei 
Berryer wie bei Mauguin, bei Garne wie bei Tocqueville, 
bei Drenr»Brögd mir bei Moloͤ, bei Lamartine wie beiYonffron. 
Hr. Thlers ſchließe fich jeder populären Idee ohne Nüdiiche 
a, und wenn die Hufe ſich darüber nicht ausſpreche, ſo— 
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liege der Grund einzig darin, daß fit felt Jahren zu viel für 
England und Polen, zu ſehr gegen ie ange ſich verpflichtet 
bat, als daß fie nicht noch eine Lebergangäzeit abwarten 
müßte. Von den Journalen feyen vie „Preſſe“, das „Gapis 
tofe” und Commerce“ ſchon feit Lüngerem dem Norden ge 
neigt. Das „Sournal des Debats“ beginne vorfichtig den» 
felben Ton, voch fehle es nicht an Gegnern. Zu diefen ge- 
böre vornehmlich der junge Graf Montalembert. Da 


er Deutfchland keune und es fehr hochachte, fo wũuſche er, - 


dag +48 in fein feinvliches Verhaͤltniß zu feinem Daterlano 
käme, und feine religiöien wie Humanitätö-Prineipien laſſen 
ihn das Bündniß Frankreichs mit Rufland verwerfen, Die 


Dfienheit und ver Much, mit denen dieſer junge Pair in 


feiner letzten Rede auf der Tribune des Luxemburg dieß bar 
gelegt, die Art, wie er von Deutſchland geſprochen, müſſe 
ihm unfern Danf erwerben, um fo mebr, ald er ſich gegen 
jene Rheingrenze ⸗Manie, welche vie zwei eveliten Völker des 
Gontinents entzweit, bei jeder Gelegenheit erflärt habe, 

*Baris, 7. Dez. Der „Moniteur” zeigt nun als gewiß 
an, daß die Translation der Nele Napoleons am 15. 
Dee. Hattfinven werde. Dadfelbe Blatt wiverfpricht ven Uns 
gaben einiger Journale, als hätte das Miniſterlum Autheil 
an dem legten Rammerauftritte (an ven Angriffen näulich 
genen Hrn Thiers). Briefe aus Malta in franzöfiichen 
Blättern beflätigen vieGrplofion im Acre. Capitän Collier 

‚ir ſehr schwer verlegt. Bon den englifchen Dfficieren 
wurden Lieutenant Sohnfon und Herr Kition leicht vers 
renndet. Die ganze Zahl der Todten und Verwundeten 
betrug 28, von denen wenigſtens bie Hälfte Weiber und Kinder 
waren. General Smith wurde nur am Buß beſchädigt, 
während dad Pferd, auf dem er zitt, durch herabfallende 
Arummer getödtet wurde. Jerufalem und Joppe haben 
fiy ebenfalls ben Verbündeten ergeben, 
7000 Dann bei Damaskus eingeſchloſſen. 

Spanien. 

Madrid, 29. Nodbr. Die heutige „Gaceta“ enthält 
einen Erlaß ver Regentſchaft, worin erllaͤrt wird, dab 
Das hoͤchſte Gericht ‚die Cutſcheidung der Frage wegen ber 
Vormundſchaft über vie Königin Afabelle und 
ihre Schwefter, welche der Infant Francisco ve Paula, ihr 
Oheim, andgejprochen Hatte, als in ven Bereich ver Gortes 
fallend erklärt hat. . Es fol, jept eine Commifjion errichtet 
werden, welche ein Juventar von dem Befigthum der Königin 
und ihrer Schwejler entwerfen ſoll. 


Türken, 

In den officiellen enzliſchen Berichten Über die Ktiegs⸗ 
Srerationen in Syrien, melde vie „Londoner Hofzeitung” 
mittheilt, finder ſich folgende Stelle über Emir Beſchir, 
die in einer Depeſche des Admirals Stopford vom 15. 
Okt. enthalten iſt: „Gin ſehr großer Vortheil erwuchs ver 
Sache des Sultans aus dem Abfall des Emir Beſchir 
von Mehemed Ali, deſſen feier Verbündeter er ſeit vie— 
len Jahren anſcheinend geweſen iſt. Er hat ſich frelwillig 
ergeben, nach einer ſchriftlichen Verficherung von mir wegen 
feiner perfönlichen Sicherheit, und iſt jegt auf dem „Gyelops“ 
nach Malta abzegangen, gleichfalls auf fein eigenes Erfuchen, 
nachdem er in Sivon angelegt, um feine Bamilie und fein 
Gefolge zu Helen. Man Hat mir gefagt, daß fein Einfluß 
vie Druſen im Zaum hielt, von denen man jet erwarter, 
daß fie gemeinfchaftliche Sache mit ven andern Bewohnern 
ge,en Mehemed AR macher werden; aber ich habe fo eben 
erfahreit Bag Jerapfın Pafcha an der Spißze von 5000 Mann 
fi a Am rict und auf dein Marſche if, um den 


Ibrahim war mit 


Pallaft des Emir anzugreifen, und das Land zu plümbern.“ 
— In der „MorningeGhronicle” werden ferner nachſtehende 
Notizen über den Emir Beichir mitgeshellt: „Die Geſchichte 
viefes Mannes iſt ziemlich merkwürdig. Gr mar fait 50 Jahre 
lang jouveräner Fürſt des Kibanongebirged. In vieler Zeit iſt er 
in die meiſten wichtigen Ereigniſſe verwickelt geweſen, die ſich 
in Syrien zugetragen. Mau kann auch wohl behaupten, 
daß vie legten Unruhen, welche aus dem Mißvergnügen ver 
dortigen Bevölkerung entiprangen, großentheils vie Folge fels 
ned Ginjluffes waren. Gr gehört zur Familie der Schehab's, 
die feit Jahrhunderten das ausſchließliche une anerkannte 
Recht ver Souverainetät in dieſen Gebirgen befeffen hat. Stets 
war er bemüht, fich die Freuudſchaft der an Autorität über 
ihm Stehenden in Syrien ringsum zu erfaufen und zu erhale 
ten; jo die ned Paſcha von Ucre, dem er in mehreren Bezie⸗ 
hungen untergeorbnet war, ald er unter der Herrfchaft ver Türkei 
jtand ; jo zuletzt wieder die des Mehemed Ali, mit weldem er 
in feinem Character jo viel Uchnlichkeit hat. Auch wußte ex bei 
jedem Wechfel ver politiiihen Begebenheiten. fein Benehmen fo 
einzurichten, wie es für feine eigene Sicherheit erſprießlich war, 
und jein letztes Benehmen zu Sivon ift nur ein Zug aus ven 
Gharafter feined ganzen Lebens. Seine vergangene Geich hie 
it fogar nicht frei von Verdacht, der ihm, wenn er Grund 
hat, einen noch fchwärzeren Bleden auforüden würde. Die 
Söhuz ſeines Bruders, die feinen Ehrgeiz beim Beginn feiner 
Laufbahn entgegenſlſanden, flarden plöglih und fair gleichzeis 
tig, höchſt gelegen für fein perfünliches Intereffe. Viele Jahre 
hindurch nach feinem Negierungsantritt wußte er ıeild durch 
Intriguen, theild durch Waffengewalt ſich große Schäge zu 
fanmeln. Lange Zeit plünverte er die benachbarten Stimme 
aus und erfaufte ſich vurd einen Antheil an feinen Blüns 
derungen und Grpreifungen ſtets Ungeflraftheit. Um vas 
Jahr 1327 nahm feine Ihätigkeit eine neue Richtung. Das 
mals Hatte er einen mächtigen Nebenbuhler in ver Perſon 
eines Scheichs aus ver Familie Sam Blost, der zu biefer 
Beit ver oberite Chef ver Drufen war und, der V forte ges 
genüber, ganz dieſelbe Hole ſpielte, wie Emir Beſchir. Die⸗ 
fen Scheich ſchlug er total in einem berühmten Gebirgs- 
treffen, und bie Bolge davon war, daß er auch unter der 
Secte ver Drufen, obgleich viejelbe feiner eigenen in Religion, 
Sitten und Xerritorialverhältnifien vurdaus entgegen ii, 
in Befig unumfchränfter Autorität fam. Es entäand bars 
aus ein moch viel heitigerer Hab und Widerwillen zwi— 
ſchen den Drufen und Chriſten, ald je zuvor; ver Gmir 
fand jedoch Mittel, fiy von Vorwürſen frei zu. halten, 
während er indgeheim die Flamme ver Zwietracht jchürte, 
Hier zeigte ſich am meijten feine. politiiche Schlaußeit und 
Gewaudtheit. Yu den Jahren 1834, 1835 und 1836 lieferte 
ver Gmir an Ibrahim Paſcha beträchtliche Subſidien an Le— 
bensmitteln und Mannfchaften von den Drufen. Nicht weniger 
als 4000 Mann wurden in einem einzigen Jahre ausgehoben. 
Bei der Gmpdrung der Kiöruonen im Juni dieſes Jahres, 
welche eben jo ſehr durch Die Tyrannel ihres Chefs, wie 
durch die Erpreffungen des äguptifchen Paſcha verurfacht wurde, 
vermochte bekanntlich der Emir vie Drufen ſehr leicht dazu, 
ſich ihm anzuſchließen und feinen eigenen Volkeftanım wieder 
zur Unterwerfung zu bringen. Dieb gibt den eiyentliden 
Sclüffel zu dem letzten, fonft unerklärlichen Benehmen viefer 
Stämme. Der Gmir Hat fein. 86ſtes Lebensjahr erreicht; er 
hat drei Söhne, von denen der jümgfe ihm in der Neylerung 
zur Seite fand. Das Geblet ver Herrſchaft, welche ver. Bü 
mitte ver a oͤrt, erſtreckt ſich von Tripolis bie 
And Sana 


—e— 2 ein, ven Anti⸗Libanon entlang, 
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Ein Schreiben aus Malta vom 27. Nov, in ver „Allg. 
Zeitung“ wiederholt die bisher zweifelhaite Nachricht einer 
zweiten Grplofion in Ucre, welche drei Tage nach ver 
Ginnahme ver Stadt flatıfand und 300 Türken und Eng— 
lünvern das Leben koſtete. Die Zahl dir Verwundeten ift 
beträchtlich. Unter den lepiern nennt man ven Gen. Smith, 
Oberbefehlähaber ver türkiſchen Truppen und ven Gapitän 
Gollier von der Fregatte Caſtor. Dieſe Erplofion Hat eine 
große Zahl Käufer zerichmettert, fo daß bie Stadt jegt nur 
nod) ein Trümmerbaufen it. 

Aegypten, 

Die „Allg. Zeit.” bringt neuerdings nad) Privatcorrefpon« 
denzen Nachrichten aus Alerandria vom 23. Nov. über vie 
Unterwerfung des Vaſchas, deren officielle Befätigung 
noch zu erwarten ift: Der Gang ver hiefigen politiichen An« 
gelegenbeiten bat endlich eine Wendung genommen, welche 
rafcher zu einer Entſcheidung führen dürfte. Seit zwei Ta- 
gen befindet ſich ver englliche Commovore Naptier vor uns 
ferm Hafen, und feine Hicherkunft fcheint einem einzuleitenden 
Unterbanvplungsverfucdhe nicht fremd zu ſeyn. Amar 
wird als nächfter Zweck verfelben bloß die Auswechſelung 
einer Knzahl früher gefangener Häuptlinge ver ſyriſchen Berg« 
bewohner bezeichnet; aber außer dieſem Gegeuſtande erfchei- 
nen in dem Echreiben des Commodore, dad geflern Mehe— 
med Ali durch zwei englifche Schiffscapitäne überreicht wurde, 
auch freundſchaftliche NRatbichläge, deren Befolgung dem Bar 
ſcha dem ruhigen Befitz Aegyptens fichern fol. Die- erften 
Grumpbevingungen blieben immer bie Niumung Spriend und 
Die Zurüdgade der o@manifchen Flotte. In Folge diefer Mit« 
theilung wurde beute unter dem Veifige der erſten ägpptifchen 
Metabilitäten ein großer Etaatdrath gehalten, deſſen Ausſpruch 
ſehr frievlicher Natur war. Mehemed Ali's Wille ſcheint in 
Mebereinfimmung mic dieſem Reſultat zu ſeyn, fonft wäre 
ber Ausſpruch vermutblich anders andgefallen, Die Antwort, 
welche er tem enalifchen Commodore Napier ertheilte, bes 
ftätigt dieſe Vermuthung. "Ihr Hauptinhalt befteht darin, daß 
Mehemed Ali immer fehr neneigt fen, in Unterhandlung we⸗- 
gen der beſtehenden Streitfrage zu treten, und daß man ihn 
auch zu allen den Goncefjionen bereit finde, welche anf eine 
ehrenvolle und billige Art verlangt werden möchten : übrigend 
wänfchte er nicht mit einer einzigen Nation zu unterhandeln, 
nachdem fein Schickſal doch früher von vier Mächten beftimmt 
worven ſey. — Bon Syrien haben wir feine neuen wichtie 
gen Nachrichten; vie Sachlage ſcheint fich dort gleich neblie- 
ben zü fenn. Einzelne Gorps ſtehen noch im ihren früßeren 
Voſitionen, andere weichen überall. Gin Infanterieregiment 
fol ſich nach Aegypten durchgeſchlagen haben, und Bereits In 
Ef Arifeh in erbärmlichem Zuflande angefommen fen. — 
Dom 26. Cine Entſcheidung iſt und geworden. Mehemed 
Ali Hat nachgegeben. Er behält Aegypten, tritt Syrien 
ab und gibt die osmanijche Flotte Heraus. Commedore 
Napier bat diefen Morgen dieſe Unterhandlung abgeſchloſſen. 


Schweden und Horwegen. 

Storkhulm, 27. Nov. Geflern empfing ber König vie 
Direchion der hiefigen „Großen Geſellſchaft“, die Sr. Mai. 
iheen Dank für nie fönigl. Marmor » Düfte abflattete, vie 
Höchitverfelbe ihr zum Beiden? gemacht hat. Unſere Zei · 
sungen theilen ſowohl die Anrede der Direction, als wie Aut⸗ 
wort bed Königs mit, in welchen beſonders die Anerkeunuug 
der Eriedenöfegnungen des Landes hervorgehoben wird. 


A, 


u . . verantwortlicher Ucdacttut. 


Courſe der Staatspapiere. 

London, 5. Dee. Gonfold —. 

Paris, 7, Der. 5 pr. 110 Fr. 806; 8 pt. 77 
Br. 40 C. 

Amſterdam, 5. Drebr. 24 pGt.: 504; 5 Ct. 974; 
Kansh: — Sym 4} pGı.: 87; 34 vct.: 724; 
5p&t. oſtind.e: 944; Ardoind: 224; Ball.: 55; 5 pt. 
Veetall: 1033. 

Franffurt, 8. Dezbr. Metall. Obligat. 5 pCt. G. 1051 5 
vetto 4 pCt. ©. 99; detto 3 pEt. ©. 794; Bantakt. 
G. 2006 ;- Integer. ©, 48}; Span. Aktivſchuld 5 pEt. G. 23}. 

Wien, 7, Dec. Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 pt. 
in EM. 106,% ; betto zu 4 pCt. in EM. 100; detto zu 
3 p&t. in EM, ——; Banks Aktien pr. Stüd 17031 in EM. 

Münden, 10. Dezbr. Obligat. a 4 pCt. Br —, 
G. ——; detto a 34 pGt. Br. 1005, ©. 1004; Bayer. 
Bk.Akt. Div. U. S. Br. 615, ©. 611; Promeff. Div, 
1.65, Br. —, G. —; K. K. Oeſt. Met.&5 pCt. prompk, 
Br. 1064, G. —— detto a4 pEt. Br. ——, ©. 100; 
betto A 3 pt. Br. —, G. —; Bankt⸗Akt. Div. II 
Sem. prompt. ®r. 1700, G. ——— ; Luniwig-Donau-Maln» 
Kanal «Aktien Br. 77, ©. 76; Münchener » Nugdburgers 
Eifenbahn Br. 874, ©. 874. 


Königl. Hof- und Mational-Kheater, 
er den 13, Dec.: »Die Yuritaners, große Oper von 
Uini. 





Fremden · Anzeige, 

Den 11. Decbr. find bier angekemmen: (G. Hahn.) Hd. 
DObermaier, Banquier, und Seegmann, Buchhalter von Augsburg; 
Mannheimer, Juwelier von Wien ; Docan, Partikulier von Jaſſy. 
(Schw. Adler.) Hr. Feneffp, k. großbrite. Gabinetscourier vom 
Bondon. (GE. Kreuz.) Hr. Graf Auguſt de Baftarb von Paris, 
(Stachusdgarten.) Hp. v. Miller, k. Lieutenant von Cichſtaäͤdt; 
Kapfer, k. Revifor von Thannhauſen; Fräulein v. Maffenbach, 
Hanptmanndtochter von Regensburg. 


Bekanntmachungen. 
724. (3) Gefellfebaft des Frobiinns. 


Samftäg den 12, December: Produktion der Mündes 
ner Licbertafel von Gefang:Breunden, Anfang halb 
7 ubr- 





739, (2a) Bekanntmachung. 

Stuttgart. (Bobfanner Aöphalt:Gefellfaft.) Die Herren 
Actionäre der Lobſanner Asphalt: Gefeufchaft werden hiermit eins 
geladen, ſich bei ber flatutengemäd flutthabenden GeneralsBer: 
fammiung am 21. d. M. im Muftumsgebäube, Nahmittags 
2 Ubr, recht zahlreich einzufinden. 

Gegenjtände der Verhandlungen find : 

a) Redenrhaftsbericht über die Grgebniffe des zweiten Ges 

fchäftsjahres ; 

b) Vorlage der Bücher: Abſchlüſſe; 

©) Wahl eines neuen Verwaltungs Audfchuffes. 

Wir machen hierbei auf den I. Abſchnitt, $.2 der Statuten 
aufmerffam, uach welchem bie Actionäre oder deren Bedollmoͤch⸗ 
tigte fi) über den wirklichen Beiig ihrer Actien auszumelifen 
haben, bamit fie, ber Vorſchrift gemäß, je mach ber Anzahl ders 
felben, von ihrem Stimmrecht Gebrauch machen konnen, 

Den 3, Dec. 1540. 

Die Disection der Robfanner Asphalt: Sefenfchaft, 
Brof. Courtiu. Heiurich Flach. 


Mündyener Politische Zeitung. 


Mit Seiser Aönigligen Majeftät Alergnädigftem Privilegium, 





Sonutag 


N 299. 


13. Dezember 1840, 





VUeberſicht. 


Deutſchland. Bayern. Münden: Abreife Er. k. Hoh. 
bed Kronprinzen nach Griechenland. Nürnberg: Erſter Bes 
sit des Vereins gegen Ihierquälere. — Deſterreich. 
Wien. — Preußen. Berlin: Das Kölner Domfapitel ſoll 
erneuert werben. — Niederlande. Decrete des neuen Königs 
zu Gunſten der Klöfler. — Frankreih. Humann fordert von 
den Kammern außerordentliche Erevite von 240 Dilionen. 
VProgtamm der Trauerfeierlichkeiten bei ver Trandlation ver 
Nele Napoleons. Antwort des Königs auf bie Ueberreichung 
ber Dankadreſſe der Kammer, — Spanien, Proteflirende Note 
des Miniſters ded Auswärtigen Hru. Ferrer an Hrn. Guizot 
negen an ber Örenze geduldete Intrinuen. — Großbritannien, 
Weitere Details über ven Vorfal im Budingham- Palafl. — 
— Türkei. Dfficielle Beſtätigung der Nachricht von der Un— 
terwerfung des Paſcha — Uutzland und Polen. Ueberficht 
ber Yebranflalten. — Pünemark, Schleswigs Verhãltniß zu 
Deutſchlaud. — China. Groderung der Infel Tſchufan. Dofl 
Mobammev geſchlagen. — Courſe der Staatspapiere, 


Deutſchland. 
Dayern. 
* Münden, 12. Dez. Heute früh 64 Uhr iſt Ce. Aal. 
Geb, ver Kronprinz von bier abgereiſt, um ſich über Trient 
nah Oriechenland zu begeben. " 


Mürnberg, 10. Dez. Der unter allerböchfter Genehmigung 
in das eben getretene „Nürnberger Berein jur Ber 
hütung der Ihierquälerei” bat fo eben feinen eriten 
Jahresbericht ausgegeben. Wenn auch der furze Zeit 
raum von Faum einem Jahr, feitvem ver Verein ſich confli- 
tuirte, noch feine tief eingreifenden Nefultate feines Strebens 
erwarten lieh, fo gibt doch ver Jahresbericht die erfreuliche 
Gewißheit, daß ver Verein ernfllich beſtrebt geweſen iſt, zu 
‚einer umfaſſenden und hoffentlich fegensreichen Wirffamfeit 
für die Zufunft den Grund zu legen. ld Refultate der 
biöherigen Leiftungen fleflen ſich dar: ein in mehreren Taufend 
Cxemplaren in Vayecn werbreiteter Aufruf zum Anſchluſſe an 
den Verein; ferner eine in deffen Auftrag von Herrn Pro⸗ 
feffor Taumer verfaßte yoyuläre Schrift: „Geſpräch über 
Ihierquäferel und Thlermißhandlung“ (die durch ven Buchs 
banzel an Alte, welche fir wünschen, gratis vertheilt wird) 
ein auf Verlangen ver Fünigl Megierung an ven Magiitrat 
Nürnbergs ernatteter Bericht über die verichiedenen Sattuns 
gen von Thierquäferelen; endlich die, in Folge der Wahrneh⸗ 
‚mungen der Vereintnzitzlieder möılih gemachte Anzelge und 
pılizeilihe Beſtrafung von 16 Fauͤllen ver Ihiermuileret, Die 
Zahl der Mitzliever beläuft fidy gegenwärtig auf 350, und 
ee iſt um fo mehr zu heffen, daß eine noch größere Anzadf 
vn Öntzefinnten ſich ver Förderung der Verelnszwede durch 
Wort und That Geigejellen wird, ald der Beitritt zum Verein 


jeber achtbaren Perſon ohne Unterſchied des Standes und 


Geſchlechts und der Religion, und aud) ohne Gntrichtung 
eines jährlichen Beitrags, freigefleut iſt. Nürnberg gebührt 
die Ehre, die erfle Stadt in Deutſchland zu feyn, wo ein 
Berein zur Verhütung der Ihierquälerei ſich förmlich conflis 
twirte; ſeltdem iſt auch Dresden machgefolgt, und in Wien 
wird jegt ebenfals, dem Vernehmen nad), vie ®ründung - 
eined Ähnlichen Vereins beabſichtigt. K. v. u. f. D.) 
Geſterreich. 

Wien, 1. Dez. Fürſt Ovescaldi, Herzog von Syr⸗ 
mien, einer der größten Butöbefiger in Ungarn, iſt im Bes 
griff, ſich mit einer Gräfin Branigka, welde für bie 
teichſte Erbin Polens gilt, zu verchelichen. Die Vermählung 
wird in Nom flattfinden, wohin jidy ver Bürft, ver als 
principe romano auch dem Kirchenjlaate angehört, unvere 
züglich begeben wird, (Pr. St.3.) 

Preußen. 


Berlin, 5. Dez. Es unterliegt zwar feinem Zweifel, daß 
im Winifterium ver geittlihen Angelegenheiten eine eigene 
katholiſche Abtheilung gebilvet werven fol, allein etwas 
Beſtimmtes iſt darüber noch nicht zu melden. Die Haupt⸗ 
ſchwierigkeit ſcheint in dieſer Beziehung in ver Auswahl ſol⸗ 
sher Perſonen zu liegen, welche ver Stellung volllommen 
entiprechen. Was die Reſtitution des Hrn. Erzbiſchoft 
von Köln anlangt, fo ſcheint derfelben eine Erneuerung 
des Kapitels vorausgehen zu ſollen, wozu wahrſcheinlich vie 
Vakanzen werden beuugt werden, Die vorhandenen Hinder⸗ 
niffe gegen die Rückkehr ves Prälaten liegen nach allen, was 
wohlunterrichtete Perſonen verfichern, allein im Domkapitel 
und in den Hermeflanern, für vie man hier übrigens nicht 
gerade fehr gut geſtinmt if. (Bränt. €.) 

Niederlande, 

Haag, 2. Dez. Am Tage feiner feierlichen Einſetzung, 
ben 28. Nov., wollte Er. Maj. der König einen Beneis 
feiner förmlichen „Abficht geben, allen feinen Unterthanen vie 
verfaffunzemäßige Neligionsfreibeit zu garantiren, Zu 
dem Ende hat Se. Majennit auf den Vorfchlag des General- 
Directors der katholiſchen Angelegenheiten dekretirt: 1) Die 
religiöie Gongregation der Mäter Redemptoriften zu Witten 
Im Limburgiſchen wird geſetzlich anerkannt, unter der Beding⸗ 
niß, daß die ſegenannten Miſſionen nur in dem Umfauge ter 
Kirche und nicht auf öffentlichem Wege vorgenommen werben 
vürfen. 2) Zebn religiöfe Ordens zeſellſchaften, und zwar die 
der regulären Ganoniei, der Karmeliter- Mönche und der Karz 
meliter= Nonnen, der Anyufliner» Nonnen, der Kapuziner⸗ 
Nonnen, ver Klariſſinnen, ter Sranziäfaner- Mönche, der Väter 
vom Kreuze, der Töchter der Heil. Brigitta, fämmtlich im 
Norobrabant beſtehend, werden ermächtigt , wieder Novizen 
anzunehmen in Gemaͤßheit ihrer Statuten, ohne Präfudiz des 
rechtmäßigen Biſchofs. — Diefe zeitlichen Orden, welche ven 
Verfügungen des vorigen Königs Wilhelm 1, (ver ſich ges 
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D3 


gentwärtig in \*, rn befindet) gemäß erlöfchen und fich daher J begegnen (de faire face & la gravitd des circonstances), 


nicht mehr erneuern follten, werden jept ihre Häufer vervolls 
fändigen und fortfahren können, die bekannten Dienfte, welche 
ehemals unfere Oegenven von dieſen nüglichen Ordensgeſell- 
[haften empfingen, mit erneuter Thätigkelt zu leiften. Diefe 
Mafregel wird das Vertrauen ver zabfreichen katholiſchen 
Bevölferung auf eine tolerante Negierung des neuen Könige 
befeftigen und eine der fchönften Zierden feiner Krone bilden. 
&rankreid). 

* Yaris, 7. Dee. Die Trauerfeierlikeiten, bie 
man für die Trandlation ver Ajche Napoleons, die in 
acht Tagen vor ſich geben fol, vorbereitet, ziehen die Aufs 
merkfamfelt wenigftens für den Augenblit von ven Kammers 
Debatten ab. Folgendes iA inKürze das Programm ves 
Bugs: Voran die Muſik und die MRegimenter der ganzen 
üſten Divijion ; dann folgt der ganze Cerus der Hauptitadt, 
und alle alten Solvaten in ver Uniform des Kaiferreiche, 
Hierauf die Marfchälle des Kalferreichd, welche die Escorte 
bes Faiferlichen Degend, ver Infignien der Ghrenlegion, und 
der fünf mit goldenen Leitern gedruckten Geſetzbücher bilden. 
Ihnen folgen die Pelotons der Kalfergarde, die Bahnen der 
Militärveputationen jeder Divifion, die Paniere ver 36 Des 
partements, die Givils un Militärfchulen, das diplomatiſche 
Gorps, die Kammern der Pairs und Deputirten, der Staatd« 
und Municipalrath, ver Magijtrat, das ganze Advokatencorps 
von Paris, alle Gelehrten ꝛc. — G8 iſt nun entfchieven, daß 
am Tag der Trauerfeier Mozart's Nequiem in der Inva« 
Iivenfirche von 150 Mufifern und 150 Sängern wird aus— 
geführt werden. Während ver lebten Fahrt zu Waffer (von 
Maifons bis Gourbevoie) am 14. werben von 200 Muſikern 
Militärmärfdre auf einem Boote audgeführt werden, bad je- 
nem voranfährt, das die Mefte des Kaiferd verwaßrt, Am 
andern Tag werben Militärfpmpbonieen a8 Gortäge von 
Gourbevoie bis zu den Imvaliven begleiten. Die Gompofition 
it von Auber, Haleoy und Adam. Der ganze muſikaliſche 
Theil wird von Hrn. Habene geleitet. — Das Journal 
„le Gapitole“ ift eingegangen. Seit 1830 haben einund« 
zwanzig Öffentliche Blätter ihr ephemeres Dafeyn geendet. 
— In ver heutigen Deputirtenfammerfigung legte der Finanz 
minifter Hr. Humann einen Gejegedentwurf vor, welcher 
außerordentliche Gredite im Betrage von 240 Millio— 
nen für das Jahr 1840 in Anjpruch nimmt, da bie bemwillig« 
ten Summen namentlih für vie Departements des Kriegs, 
der’öffentlichen Arbeiten und der Marine nicht ausreichen, 
Aus einer Leberficht der Binanzlage, die ver Minifter zugleich 
vorlegt, ergibt ſich, daß der Schatz jebt ſchon der Deckung 
einer Summe von 280 Dill. bevarf; daß für das Jahr 1841 
die orventlichen Ausgaben nach dem Voranſchlag ver Megies 
rung auf 1200 Mill. ſich belaufen werben, während bie Gins 
nahmen nur 1155 Mil. betragen, woraus ſich ein neuss 
Deficit von 45 Mill. ergibt. Sollte envlich der Hohe Stand 
der Armee und Flotte auch für 1842 nothwendig feyn, To 
würde das Gefammtveficit 832 Mid. betragen, welches vurd) 
die Neferven des Schaged, mamentlich durch bie nicht ver— 
wendeten Tilgungsfonde auf 670 Mil. reducirt werben könnte, 

* Paris, 8. Dez. Geflern Abend 8} wurde die große 
Deputation der Deputirtenfammer, beauftragt, dem König bie 
Untwortdadreffe auf die Thronrede zu überreichen, von 
Er. Maj. empfangen. (Wir haben die Aoreffe und ihre 
Aenderungen bereits mitgetheilt.) Der König antwortete: 
„Ich war ungebulig Gie um mich zw fehen. Ie mehr ich 
die Leidenſchaften ſich erregen ſah, deſto mehr fühlte ich das 
Bevürfnig von der Kammer unterflügt zu werden, um das 
dur Mittel zu finden der Schwierigkeit der Umflände zu 


Die vollkommne Einigkeit der großen Staatsgewalten wird der 
Welt zeigen, daß, wenn Branfreih für Europa wie für 
ſich ſelbu mit Recht die Güter des Friedens fchägt, es 
zugleich auch entſchloſſen iſt feine Würde und feinen 
Rang unter den Nationen aufrecht zu halten, das glor« 
reiche Erbtheil ihres Vatetlands, das ich ihm zu bewahren 
wilfen werde. Durch die Adreſſe, vie Sie mir überreichen, 
haben Sie meiner Erwartung würdig entfprochen, und ich 
wage es zu jagen, jener von Wranfreih. Dank ſey Ihnen 
bafür erflattet. Mein Herz iſt tief gerührt von den aufges 
fprochenen Wünfchen und den Geſinnungen, die Sie für mich 
und meine Kinder ausſprechen!“ — Der Ruf: Es lebe 
der König !” folgte dieſer Antwort. 


Spanien. . 

" Nach dem „Memorial Bordelais“ Hat ver Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten Hr. Ferrer umter dem 
18. Nov. folgende Note an Hr. Guizot, den Minifter 
ber audmärtigen Angelegenheiten Frankreichs erlaffen, welche 
einen tiefen Bli in ven, revolutionären Abgrund werfen läßt, 
an deſſen Rand ſich Spanien befindet: „Die Regierung Ihrer 
katholiſchen Maj. ver Königin Donna Iſabella Il., bat ein 
Manifeit erhalten, melde die Erregentin Donna Marie Chri— 
fine von Bourbon am 8, Nov, publisirte, deſſen Zweck es 
it (durch Entſtellung bekannter Thatſachen) he uchleriſch Sym⸗ 
pathien zu wecken, deren Folgen ohne Zweifel neue Verwir—⸗ 
rungen des Bürgerfrieges feyn würden. Dieſes Manifet ward 
ohne Bweifel durch den Parteigeiſt und durch Matbichläge 
von Männern eingegeben, bei venen Gigenliebe und Selbfie 
fucht immer das Intereſſe und ven Frieden ihres Vaterlandes 
überwiegen. Ohne Zweifel zäpfen fie darauf, wenigſtens une 
ter der Hand Unterftügung zu finden, ben Aufſtand in ven 
Örenzprovinzen zu ermuntern. Die Negierung kann in keinem 
Fall ihre Augen vor jo ftrafbaren Umtrieben fihließen. Sie 
hielt es anfangs für angemejjen, in ver officiellen Zeitung 
das Manifet Ihrer Majeftät zu verdffentlichen, jo wie fie 
ed erhalten hatte, im Vertrauen, van vieh Dokument Feine 
andern Einfluß auf das Land haben werde, als ſelbſt vie 
Leidenſchaftlichſten von dem Beſtand eines jchreflichen Gom« 
plotts zu überzeugen, das vie Nation, wenn ed gelänge, in 
einen Abgrund von Lriven jürgen würbe. Die Regentſchaft 
bat diefer Schriſe Feine Wichtigkeit beigelegt, und nur als 
Wirkung ded vonmächtigen Willens von Männern betrachtet, 
die Das Gift ihres Herzens und ihren Wunjch nicht zu ver- 
bergen willen, ein Land zu beunrubigen, das man undanfbar 
nennt, pad aber evelmüthig fein Blut vergoffen, um ven con⸗ 
fitutiouellen Thron der erhabenen Tochter ver Erregentin zu 
unterftügen. Die Gmigration, welche täglich bei jenen 
Minnern zuninmt, dle gewohnt find, den Staat durch die 
Hofgunſt und pie der Gamarilla zu beherrſchen, die 
Vereinigung vdiefer Männer in Frankreich mit ven Gars 
liſſen, vie Im Folge ihrer Unterwerfung ſich dahin geflüch- 
tet, die Intriguen, welche vie abfoluten Höfe ſchmieden Finn 
ten, in der Abficht, das conflitutionnefle Syſtem anzugreifen, 
das Spanien ſich gegeben — alles dieß bewirkt, daß die 
proviſoriſche Regentſchaft Spaniens fich in vie Nothwendigkeit 
verfeßt glaubt, die mit ihr allirten Regierungen aufzuforvern, 
im Voraus vie unfeligen Wirkungen ähnlicher Umtriebe zu 
vernichten; denn es wäre unflug, die Nation von neuem den 
Wechſelfällen eines Bürgerkrieges auszufegen, da fie eine 
frieggeübte Armee von 200,000 Veteranen auf feſtem Buße 
bat, und eine Nationalgarde von 500,000 Bürgern, die ftolz 
find auf ihre Ghre und Unabhängigkeit, und einen Öberges 
neral, der des Bertrausnd der Nation, ebenfo wie jenes ver Sole 
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daten durch feine Bürger» und mifitärifchen Tugenden, und 
durch die Dienfte würdig iſt, die er im der lezten Epoche 
geleitet, und welche Gurepa nur bewundern und anerkennen 
kann. Im dieſer Abficht wendet fi) das Gabinet. Ihrer 
tathol. Maj. am vie franzdfifche Regierung vol Vertrauen, 
um vie Nüdfichten in Anfpruch zu nehmen, melche alllirte 
Höfe einander ſchuldig find zur Fortſetzung ihrer gegenfeitigen 
nationalen Berhältnifie, vie, neftügt auf Zutrauen und wech« 
feljeitige Biligfeit, jeden Machiavellismus und jede unloyale 
Handlung ausfchließen, als einzige Mittel eine Freundſchaft 
aufrecht zu erhalten, vie großer Nationen würdig und vauer- 
bafter Vortheile fühig if. Die ſpaniſche Regierung maßt fich 
nicht an, ſich aufzulchnen gegen den Aufenthalt ver Grregen- 
tin Donna Marle Chriſtine in Frankreich; fie forbert auch 
nicht, dag ben Spaniern Gaftfreundfchaft verſagt werben folle, 
die im Ausland ein vorübergehendes Exil ſuchen. Königin 
Ehrifline repräfentirt gegenwärtig nur eine gefalene Macht, 
deren Rückkehr unmöglich it. Ihre Perſon ift Fein SPrin- 
eip, und fie kann im feinem Fal für ihre Verfon eine 
andere Brärogative in Anfpruch nehmen, ald jene einer Königin 
Wittwe, um ſich eine Briflenz, vie ihres früheren Lebens 
mwürbig, zu fichern. Aber die Regentſchaft wird immer 
offen gegen jede geheime oder eingeflandene Im 
trigue protefliren, die an der Grenze gedul— 
det oder ermuntert werben möchte; benn, anftatt 
darin ein Verlangen zu fehen, vie guten Verhältniffe zu er⸗ 
Dalten, die das Völkerrecht fordert, würde fie varin ein uns 
Ioyales und feinvlicyes Benehmen erbliden, für das fie Ber 
geltung nehmen müßte, ed fomme von welcher Seite es 
wolle; denn man weiß, daß die Nationen in ver politifchen 
Welt nur von ihrer Ghre und Achtung leben, — und jle 
würde lieber taufenpmal in einem ebrenvollen Kampfe ums 
Zommen, als vor ſchimpflichen Bedingungen ſich beugen , die 
der Spanier jederzeit zurückgewieſen. Der Unterzeichnete hat 
Die Ghre, dieſe Gelegenheit mit Begierde zu ergreifen u. f.f. 
Madrid, den 18. Nov. 1540, 
Großbritannien. 

* Sondon, 4. Deebr. Ueber den Lehrjungen Ebward 
Jones, der fich im die Gemächer der Königin gefchlichen, 
geben vie Jonrnale noch einige neue Details: „Aus Alem 
scht Hervor, daß Gitelfeit und Sucht berühmt zu werben bie 
Dauptitriebfever feinee Handlung war. - Gr bemühte fich 
trog feiner fchlechten Kleivung eine wichtige Miene anzunch» 
men, und erfuchte die Polizeibeamten mit ihm arigemeflen zu 
ſprechen, und ihn mit allen ven Nüdjichten zu behandeln, vie 
man demjenigen ſchuldig fey, der in der Welt Aufſehen zu 
erregen wünſchte. Mach feinen Gefländniffen erkletterte er 
Montags Abendd die Oartenmauer, und brang von dort 
dur ein Benjer in ven Pallaſt. Gr fürdhtete aber entvedt 
zu werben, und zog ſich auf demfelben Wege wiever zurüd, 
Um folgenden Tag drang er gegen 9 Uhr Abends abermals 
in den Pallaſt auf die nämliche Weife, und blieb dort vie 
ganze Nacht und ven nähiten Tag (Mittwochs) verborgen. 
Erſt Donnerftogd Morgens wurde er unter einem Sopha 
entderft in einem am das Toilettengimmer Ihrer Daj. flofen- 
ven Gemach. Giner der Pagen der Königin war ed, der 
ihn erblidte, und fragte, mas er bier mache. Gr antmortete 
mit verprießlichen Ton, er wũnſche zu fehen, was im Pallaft 
vorzehe, um darũber fihreiben zu können, übrigens Hofie er, 
da er entbedt fen, ebenfo gut wie Oxford behandelt zu wer⸗ 
den, dem es In Bedlam befjer gebe, als ibm zu London. Gr 
behauptete unter amern, er habe in der Küche einige Speiſen 
genoſſen, fih in einem Saale auf den Ihren geieht, die Kö— 
nigin gefehen und die Heine Prinzeffin freien gehört, Dan 


fand keinerlei gefährliche Warten bei ihm. Er murbe verur⸗ 

teilt, für drei Monate ald Vagabund in das Gorrectiond« 

haus von Torhillsfielos geſchickt zu werben. Auffallend bleibt 

es, daß er einem-Tag und eine Macht unentdeckt in dem Pa—⸗ 

lais verweilen konnte, der doch von einer Menge von Dos 

meſtilen, Militärpoften und Polizeiagenten bewacht wird. 
Türkey. 

Die Nachricht von der Unterwerfung des Paſcha's Ber 
flätigt ſich num offieiell. Die „Malta-⸗TAmes“ vom 27. Nov. 
enthält folgenden Artikel: „Die Regierung auf Malta bat 
von dem engliichen Gonful in Aleranpria, Larking, vie offis 
eielle Nachricht erhalten, va Mehemed Ali erflärt hat, 
er ſey bereit, die türkifche Flotte Gerauszugeben und 
Ibrahim Paſcha aus Sprien zurüdzuberufen, unter der ein⸗ 
zigen Bedingung des erblichen Befiges von Aegypten.“ Ad⸗ 
miraf Napier war vor Aleranpria mit einer bedeutenven An⸗ 
zahl Schiffe erichienen und hatte gevroht, die Stadt zu bom« 
bardiren, wenn binnen 24 Stunden die Unterhandlungen 
nicht beendet feyen. — Die in dem BPrivatichreiben aus 
Malta gemeldeten Nachrichten von ver Unterwerfung 
Mehemed Alis erhalten volle Beſtätigung durch eine am 
7. Dez. A Uhr Morgens ver franzöſifchen Regierung 
zugegangene Botfchaft. Es kam biefelbe mit dem Telegrapben 
bis nach Lyon, da jedoch der Zuſtand der Atmoſphäre nicht 
geflattete, fie von dort auf demjelben Weg weiter zu beför« 
dern, fo murbe fie von Lyon mit der Poſt weiter beförvert, 
Eie lautet, wie folgt: „Marſellle ven 4. Der. 4 Uhr Abends. 
Aleranbria den 26. Nov. Der Generalconjul an den Dis 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten, Nach einer Tangen 
Gorrefpondeng zwiſchen dem Gommodore Napier und ben 
Minifter ver audwärtigen Angelegenheiten Mehemed Alis 
hat ſich diefer Heute entichleffen, ven erblihen Befig 
Aegpptens allein anzunehmen, die türkiſche Flotte 
Deraußzugeben und Sprien zu räumen,” 


Uußland und Polen. 

St. Petersburg, 28. Movembr. Nachſtehendet if eine 
Ueberficht der im Jahre 1838 im ruſſiſchen Neiche in 
Ahätigkeit geweienen Lehranftalten und wer barin befinde» 
ligen Schüler: 

Zahl ver Koſten ber 
von ber Krone. 
Säulen darin Ler⸗ Krone Uns 
terhaltenen Rubel. 


23,000 7,440,000 
179,500 8,687,194 


Unter dem Miniiterium 
der Bolfsaufflärung 1681 85,707 
Milltärſchulen 152 179,981 


Geiftliche Schulen 711 67,024 25,915 3,000,000 
Special- und andere 
Schulen ...... 307 127,864 21,896 9,956,947 


Gefammt . . 2851 460,576 ° 252,311 28,734,141 
Bon diefer Zahl erhalten unter dem Minifterium ver Volks⸗ 
aufflärung eine Höhere Bildung ungefähr 10,000 Schü⸗ 
ler, in den Militäranftalten 10,000, in den gelſtlichen Schu⸗ 
Ien 14,590 und in den übrigen 9500, zufammen 44,090 
Schüler, Die oben anjeführten 460,576 Schüler beſuchen 
6198 vie Öffentlichen Anſtalten; aber ed ift erwieſen, daß die 
Zahl aller Lernenden in ven Älterlichen Käufern ſowohl, ala 
in Privatanftalten ſich bis zu einer Million erfiredt. 


Dänemark, 
Aopenhagen, 1. Dez. Die „Riöbenhaunspoft" Hat in 
ihrer Sonnabenod-Numer einen Artikel mit der Ueberſchrift: 
„Schleswig darf nicht in ven deutſchen Bund aufge 
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nommen werben”, für welche Behauptung fie als Grund an⸗ 


führt: „Weil die Intereffen des däniſchen Etaats doch wohl: 


höher zu achten, ald ver Haß einiger ſchleswigſchen Beamten 
und Advokaten gegen die däniſche Sprache und Verachtung 
der natürlichen Rechte ihrer weniger gebildeten Landsleute. 
Würde ed nicht Thorheit ſeyn (fährt fie fort), vie traurige 


Berjplitterungspolitif wieder aufnehmen zu wollen, deren ent⸗ 
nervende Wirkung täglich nur allzu fehr noch gefühlt | 


wird? Würde ed nicht doppelt Thorhelt ſeyn, einem mißver⸗ 
flandenen Drutfchthum auf Koflen ver Staatseinheit eine Pro⸗ 
vinz zum Opfer zu bringen, worin eben - jegt die däniſche 
Nationalität ſich mächtig zu regen begonnen ? Schleswig if 
von Anskang an eine dänljche Provinz gewefen, die durch bie 
feudaliſtiſche Politik des Mittelalterd eine Zeit lang davon 


getrennt wurde, um wieder dazu zurüdzufommen durch Erb, 
Kauf und Eroberung — Ermerbungsweifen , welche daß eu⸗ 


ropaiſche Volks» und Staatsrecht als gültig fanctionirt bat. 
Dieß find die Iractate, in Bolge welcher die einzelnen Bars 
teien wieder zurũckgekehrt find zur däniſchen Krone, welche 
beſtimmen wird, ob Schleswig einigen Anſpruch bat, in ven 
deutſchen Bund aufgenommen zu werben, infofern Jemand 
eine folche Behauptung magen ſollte.“ 

Ehina. 

Ganton- Zeitungen yom |. Auzuſt bringen bie wichtige 
Nachricht von ver Groberung der Infel Tſchuſan 
Durch Eir 3.3. Gordon Premer und von ver Beſchießung 
Amop'e durch Admiral Elliot. Legterer war zur Hauptab⸗ 
teilung per Flotte geſtoßen, und hatte deren Commando 
überusmmen, ‚um nach denn Meerbuſen von Petſche, d. h. 
in vie Nachbarſchaft von Befing weiter zu ſegeln, da bie 
Mauvarinın fd geweigert, irgend eine Mittheilung von ven 
brittifiben Behörden an ven Kaifer nach Pellng zu befördern. 
Commodere Bremers Geſchwader — feine Blagge wehte am 
Bord des Melleöfey von 74 Kanonen — war am 4. Juli 
Nachmittagd auf ver Höhe von Tſchuſan angelangt und Hatte 
wor Tingbae, der Hauptladt der Infel, Anker geworfen. 
Nach vergeblichen Varlamentiren mit den chineſiſchen Behör-⸗ 
den erfolnte nächiten Tags ver Angriff, dem vie 4 bis 5000 ı 
Dann chinefiiche Truppen. auf der Infel nur einen ſchwachen 
Widerſtand entgeaenjegten, und dann Neifaus nahmen. Nur 
25 Manu von ihnen blieben im Kampfe, darunter ver Gou⸗ 
verneur. Die Engländer erbeuteten 20 bis 25 Kanonen, von 
denen aber mur eine etwas zu taugen jchien. Die Kanonade 
war ſehr für, Am nächſten Morgen befehte wan die Stadt, 
Tinghae, deren Ginwohnerzahl gegen - 40,000 betragen fol. ' 
Der Ort war von feinen Bewohnern verlaffen und. der chines ı 
ftiche Pöbel hatte vor dem Abzug geplündert. Indeſſen follen 
auf die einfabende Proclamation der Engländer — deren 
Flaggenſchiff, fagt ein Bericht, die Inſchrift führt: „Briebe 
den Hütten, ‚Krieg den Valäſten!“ — bald darauf viele Leute 
vom Handeld » und "Wewerbftand dahln qurüdgefehrt ſeyn. 
‚Man fand in ver Etadt ungeheure Vorrärhe, von Weizen, 
Reis ac., welche auf die fabelhaft Elingenve Ziffer: 30 Millio⸗ 
nen Mauuds angeſchlagen werden. 
eine Art Getreidedepet nicht nur fer den Tſchuſau-Archipel, 
ſonderu Auch für we ganze Müftenjtrede des gegenübcrliegen- 
ven. Fellandid, ſo daß diſſen Wegnahme die weitern Fert⸗ 
ſchritie dey Gitälünner gegen dieſee nur fördern müßte, Bon 
zer Inſel, ver erſtaunlicher Fruchtbarkeit, den netten, umd 


freundlichen Dörſern se. werden fehr veigenve Schilderungen ! 


gegeben. Drigadier Buxrell ward, im Namen der Königin 
Birtoria, zum Cipil⸗ und Militärgouverneur- von Aſchuſan 
ernaunt. 







Wie es ſcheint, war hier 





Die Feſtungt werke des Haupterted der Heinen Iuſel 
Aınay, hie einen guten Hafen bat, wurden durch vie Fregatte 


Blonde zufammengefhoffen, - und eime Anzahl: hinefiicher 
Kriessofgpunfen in ben Grund gebohrt, Die Bocca Tigris 
war fortmwährenn blofiet, doch, wie es feheint, nicht ſehr ſtreng. 
Die Ehinefen trafen hier umfajjenvere Bertheivigungsanftalten, 
und wie Englaͤnder erwarteten ein Seegefecht. Die Statthalter 
verſchiedener Bezirke hatten Vroclamationen erlajien, worin 
fie wiederholt zum Morde der Gugländer aufforverten und 
mehrere Kategorien von Vrämien vafür aufſtellten.“ — In 
Bezug auf Indien felbR wirb berichtet, daß ein Krieg mit 
Nepal immer wahrſcheinlicher werde; vie Negierung in Gal« 
eutta traf wit Gifer umfaſſende Rüjlungen dazu. Das Wid- 
tigite meldet aber eine Nachſchrift ver „Delhi Gazette“ vom 
7. Oltbr. in den Worten: „Sechs Gompagnien Infanterie, 
Sarbeti'd reitende Artillerie und 400 bis 500 Sowars griffen 
das ind Gebiet von Kabul eingefallene 10,000 Daun farfe 
Heer des vertriebenen Herrſchers Doſt- Mohammed, wel« 
ches bei dieſen und dem Wullce von Kolum in Perſon be— 
fehligt war, an, und brachten ihm eine völlige Nieder— 
lage bei. Unfere Truppen verfolgten den fliehenden Feind 
7 engl. Meilen weit, Der Sieg dürfte die neuliche Schlappe 
in Beludſchiſtan mehr ald aufwiegen * — Bon Uden am 
rothen Dieer war die Nachricht eingegangen, dag, um ben 
fih immer wiederholenden Anfülen der Araberhorden ein 
Cude zu machen, ein Zug ind Inuere unternommen wer— 
den follte, zu welchen Ende Truppenverftärfungen aus Bourbay 
erwartet wurden. 


Dr. Sriebri Beh, 
verantwortlicher Bedarteur. 


Courfe der Staatspapiere. 


Paris, 8. Dee, 5 pEt. 110 Br. 806; 3 y&t. 77 
dr. — €. 

Amfterdam, 6. Decbr. 24 pEt.: 501; 5 vCt. ——; 
Kandh,: ——; Synd 4} yEt.: ——; 3} pt. ——; 
spGt. o Und. —; Ardohns: 22%; Ball.: — 5 p&t. 
Metall: 1033. 


Frankfurt, 9. Dezbr. Metall. Obligat. 5 pCt. ©. 105} ; 
detto 4 pt. ©. 99; detto 3 pt. G. 794; Bankakt. 
G. 2000 ; Integr. ® 484}; Span. Altivſchuld 5 yG&t. ©. 237. 

Beridgtigumg. 
In der gefrigen Nummer unfered Blattes iſt auf ver 4ten 


Spalte, Zeile 29 zu lefen 280 flat 28. 
Ziönigl. Hof- und Hational-Chrater. 
Sonntag dem 18, Dec.: »Die Puritaner«, große Oper von 
Bellini. 


Fremden - Amzeige, 

Den 12, Decbr. find bier angelommen: (8. Hahn.) SB. 
Kuniberg, Gooperator von Alterbing ; Sutmaun, «im. von Frucht ⸗ 
wang. (Schw. Adler.) Hd. Beiffenfler, Kim. von Frank: 
furt; Leidner, Kfm. von Wien, (®- Kreuz.) Hp. Terpinz, 
Dersfpaftsbefiger von Laibach; Frau d. Groneag E. Generals: u. 
Etadttommandantensgattin vom Ingolſtadt. (Stahusgarten, 


HH. Held, Grrichtshalter von Odelzhauſen; Hofmann, Kauf 


mann von St, Gallen; Müller, Sand, Jur. von Bandau; Paf- 
ſavant, Mittmeifter von Mugsburgs Fiſcher, Partitulier von Bern. 


Bekanntmachungen. 


#22.(2b) On cherche nu co-liseur dn Journal de Francfort. 
— — — — — m 

720. @s find friſche Fafanen, Rebhuͤhner und Schwarjwild- 
pret angefommen, und zu haben bei Herpn Johann Paul Propit, 
Beingaftgeber im Thal. 





Mindener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät Alergnädigftem Privilegium. 





Dienftag 


15. Dezember 1840, 





Meberficht. 


eutfäland Bayern. München: Arabiſche Handſchrif⸗ 
ten über die Religlon der Drufen. Speyer. — Oeſterreich. 
Mien: Wiverfegung irriger Angaben über einige höhere 
Staatsbeamte. Verllärkung der Garniſon von Mainz. Mferde⸗ 
anfäufe in Oberöflerreih. — Preußen. Berlin: Rüdfehr 
General Grolmann’d, Köln: Berichtigung eines Artifeld ber 
Allg. Zeitung im Betreff des Pfarrers Beckers. — Sachſen. 
Oresden: Das wiederholte Geſuch um Dahlmann's Berufung 
nach Leipzig ohne Erfolg. — Baden. Mannheim: Schreiben 
des franzdf,. Gefandten zu Karlsruhe an den Herausgeber bed 
Mannheimer Journals. — Lippe. Detmold: Der Yandtag 
erdffnet. — Freie Städte. Branffurt: Unruhige Auftritte 
in Homburg. — MWiederlande. Haag: Ginzug des Könige. 
— Schweiz, — frankreih,. Detaillirung der außerordent« 
lichen Credite. Gutzot erklärt die angebliche Note Hrn Fer⸗ 
rer's für uuächt. — Spanien, Fortwährende Ungufriedenheit 
in ven badkiſchen Provingen. Amneſtiedecrete der Megent« 
Schaft. — Portugal. Die Gorted geſchloſſen. — Grofbri- 
tannien, Der Graminer über ven „Hupothejentrieg”. Denon» 
firationen der erangiflifchen Vartel. — Argnpten. Näheres 
über vie Unterwerfung des Paſcha's. — Wufland und Polen. 
Bevölkerungs⸗Statiſtik — China. Offlcielle und Brivarberichte 
über vie Groberung von Tſchuſan. — TCochinchina. Chriſten⸗ 





verfolgung. — Gourfe der Stastspapiere.. — Pehannt- 
machungen. 
Deutſchland. 
Payern. 


Mãnchen, 14. Dez. &e. Fol. Hoh. der Kronprinz 
werden auf Ihrer Meije nach Griechenland von Ihrem Dr« 
donnanzoffizier Baron v. Zofler, dem Major a la Suite 
Frhrn. v. Bumppenberg, dem Lieutenant Baron v. Leonrod 
und dem Bataillonsarzte Dr, Ellersdorfet begleitet. — Die 
k. Gofbibliothek it vor Kurzen durch eine Anzahl arabi« 

her Manuferipte bereichert worden, welche der Ober« 
beamte des Mevicinalwefens in Aegypten, Dr. Glot-Bey 
in Sprien an Üdy gebracht, und durch ven k. b. Gefandten 
Hrn. Grafen v. Luxburq riner Majeſtät dem Könige 
als Geſchenk überſendet hat. Sie betreffen ſämmtlich Die 
Deligion der Drufen, und find von größter Beveutung, Der 
biefige ausgezeichnete Orients Rt Prof. I. Müller bat bes 
reitd In der Eigung der erſten Glaffe der Aklademie über 
Dielelben einen Vortrag gehalten. Bekanntlich hatte Gil« 
veitre de Sarn den bis vahin noch wenig ergrüundsten, 
und in ein räthſelhaftes Dunkel gehüllten Religionsbegriffen 
jenes mertwũrdigen Gebirgsvolkes ein efeineringendes Studium 
zugewendet, und die Reſultate desſelben in feinem berühmten 
Werfe Exposé de la Religion des Druses niedergelegt, 
Sad ſich großentheils auf Manuſcrlpie ver Pariſer Bibliothek 


flügte. Dieſe Reſultate erhalten nun durch obige Handſchrif- 
ten theils eine erneute Beſtätigung, theils im Einzelnen manche 
neue Aufflärung und Berichtigung. Der Inhalt ver Dias 
nuferipte befteht ſowohl aus Merken ber Religionsilifter, als 


. auch aus theilweife im catechetiicher Form abarfahten Com— 


mentaren berfelben, bie fich oft bis zur Höhe metaphyſiſcher Spe⸗ 
fulation erheben, Die Secte ver Drufen, obwohl aus vem 
Mohammedanismus hervorgegangen, verfolgte doch einen ganz 
eigenthümlichen, und fogar vemjelben feinvlichen Gang, da 
fie Mehammed's Anfehen nidyt anerkannte, und ſich einer - 
reineren (unlitarifchen) Gotteserkenntniß rühmt. Da fie vie 
Geremonialgefege anderer Religionen für bloße Alegorien 
bäft, fo ift ihren Belennern nicht verwehrt, an jevem frem⸗ 
den Eultus äußerlich theilzuncehmen, wodvurch fi auch vie 
wiperfprechennen Gerüchte erklären, welche bisher über das 
Neligionsbefenntnig des abgefegten Drufenfürften Emir Beſchir 
im Umlauf waren. — Das Goncert, weldies die Mite 
glieder ver k. Hoffapelle am MWeilmachts:ige au geben beab⸗ 
füchtigen, wirb wieder zwei claffliche Werke vorführen, nämlich 
Händel’d großes Tedeum auf den Dettinger Sleg, (von 
Georg I. 1743 gegen die Branzofen erfochten) und 
Beethovens große Gantate: „ver Preis der Tonkunſt“, 
vie urfprünglich unter dem Titel „ver glorreiche Augenblick“ 
bei Selegenheit des Wienercongrefies comyonirt worden war. 
— Dur’ Kriegdöminiftertalentfchliegung vom {?2, 
v. Mes. if auf die geftellten Anfragen, ob jenen flänvig 
Beurlaubten, welche Rechtspraktikanten find und im beurigen 
Jahre ven Goncurd zu machen "haben, oder welche ald Rechts⸗ 
praftifanten,, Acceifiiten ꝛc. durch ihren Abgang Geſchäfts⸗ 
fodungen veranlaffen, oder Schulgehilfen find, deren Schulen, 
wenn fie im Dienſithuenden Etande bleiben, auf der Stelle 
eingeftellt werden mũſſen, Berüdfichtiqung zugewendet werben 
dürfe, erwiedert worden, daß, Allerhöchſter Anordnung zu 
Folge, von ihren Regimentern einberufene ſtändig Beurluubte 
von ihrer Pflichterfüllung in dieſer Beziehung nicht foszus 
zählen ſeyen. 

Speyer, 9. Dez. Aus dem Kanton Kandel wirb vom 
4. d. geihrieben: Das Verbot der Fourageausfuhr über die 
Äußere Zollgrenze wird bei und burch fremde Speculanten 
auf eine jehr tadeluswerthe Weiſe zu umgeben gefucht. Dies 
felben kaufen fortwährend Heu, Stroh und Safer - auf, füh« 
ven dieſe Öegenilände Über vie Wörther Brücke nach Baden, 
aber mur um fie von bert über Kehl nach Straßburg zu 
verbringen. — Durch) ejw k. Regierungsrefeript wird eine im 
laufenden Monate vorzunehmenne Volkszählung in ver 
Dialz angeorenet, zur. Bolljiehung ber goßvertragsmäßigen 
Beſtimmungen. Durch ein anderes k. Regierun ſarefctipt wird 
eine Belohnung von 25 fl. für die Ginfangung eines 
jeden der beiden and der biefigen Strafanftalt eutmickueg 
Sträflinge, Jeſeph Mohr und Joſeph Götterer, auögeſehn 

(N. ©. 3) 
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-Offterreidh, > 

Wien, 7. Dezbr. Als Verflärfung ber Garnifon von 
Mainz find von hier zwei Infanterie-Megimenter, Erzherzog 
Karl und Micyter, veözleihen eine Compagnie vom Bone 
barbiercorps beorbert, da das zahlreiche Gejchüg jener Bun⸗ 
deöfeflung nicht genug Mannſchaft zur Bevienung hat. Gin 
äbnlicher Zuwachs wirb wahrfcheinlih auch von preußifcher 
Seite erfolgen. In Oberöfterreih und Sal;burg werben be— 
deutende Bferdeanfäufe (man fpriht von 44,000 Stüd 
Srainpferden) auf Rechnung der Regierung gemacht, vie nun 
bie großen Opfer und Anftrengungen zur Hebung ver Pferdes 
zucht in dieſem Lanvestheile durch leichte Grwerbung des Bes 
darfs belohnt ſieht. Weberhaupt iſt dieſes Jahre eine ver bes 
deutenderen Remontirungsperiovden, da ber Dienft der Pferde 
durchſchnittlich fieben Jahre währt, und ver jährliche Bedarf 
8 bis 9000 Stüde betragen mag. Im dem benachbarten 
Gtoderau, wo das große Uniformirungsdepot iſt, wird fehr 
thätig an einer bedeutenden Zahl Monturen gearbeitet, — 
Ge. Excell. der Präfivent der Genjurbofitelle hat ven neuen 
Genforen: Dr, ver Theologie Schreiner, &, &, Rath Kol⸗ 
ned, Rath Hohler, Dr. Wawruſch (ald geographiſcher Schrift« 
fleller unter dem Namen Blumenbady befannt), ven Herren 
Ghimani und Berger in einem ſehr würbevoflen Vortrage 
den Veichluß des Monarchen befannt gemacht, und fie in 
Gio und Pflicht genommen. - (Kıv.u.f.d.) 

Eine Gorrefponvengnachricht ver Allg. Zeit. aud Wien 
vom 9. Dez. wiverfpricht ben im allem. veutfchen Zeitungen 
verbreiteten Nadjrichten von Spannungen zwiſchen Bürft 
Metternich und ÖrafenKolomwrat, einem Lichlingäthema 
der Gorzefponvenzenfihreiber, pas fie bald anbeuten, bald aus⸗ 
fprechen. Der feit einer fo langen Reihe von Jahren ein- 
gehaltene ganz gleiche Gang dieſer hochſteheuden Staats» 
männer, in alen Beinen wie großen Verwaltungsangelegen- 
beiten, ſey eim binreichenver, und zugleich ver einzig mögliche 
Beweis, dag viele Spannung in ihrer Wefenbeit leeres Ges 
ſchwätz if, und Meinungsverfchiedenheiten in einzelnen Bällen, 
me, auch nur entfernt, den angebeuteten Charakter angenom⸗ 
men baden. An vem vorgeblichen Rücktritt des Grafen 
Kolowrat ſey micht. ein Wort wahr, Eben fo unrichtig feyen 
ale Angaben über die Natur. ver Auſtellung des Stantd« und 
Gonferenzminifterd Grafen Biequelmont, und des Sections⸗ 
Cheis im: Staatörathe und früheren Gouverneurs der. Lom⸗ 
bardei, Orafen Hartig. Letzterer ſey nicht de facto 
Minifter des Innern, und: erflerer noch weniger Kriegeminifler 
de facto, 

Preußen: 

Berlin, 6. Dez. Der General v. Grolmann if bon 
feiner nach Wien unternommenen Reife bier wieder einges 
troffen, und, wie man vernimmt, burdy ven Grfolg feiner 
Sendung fehr zufriedengeſtellt. Da unsere Zeitungen nichts 
son der Abreife viefes Hochgeftellten Militairs gemelver ha- 
ben, fo ſchweigen fie auch jegt über das Wiedereintreffen 
deſſelben. — Die Nichtigkeit ver von mehreren ausmirtigen 
Blättern gegebenen Nachricht, daß der Omeral der Infanterie, 
v. Boyen, ven erlevigten Geſandtſchaftspoſten am deutſchen 
Vundestage erhalten werde, wird hier bezwelfelt. 

(hannv. 3.) 

Adln, Das Franukf. Journal, welches im gewlſſen Des 
riehungen fo ziemlich die Anſichten und Geflunungen bes 
Kölner Metropolitan» Kapiteld auszudrücken ſcheint, brachte 
wor einigen Tagen eine Grflärung. gegen einen Bericht im 
Zrant. Tour. {der auch in unfer Blatt übergegangen) über 
vieB-erfegung, seip. Entfernung des Pfarrers Beiters 


aus Köln; Diefe nänliche Gelarung iſt jet auch der All⸗ 
gemeinen Zeitumg zugejandt worden, welche jenen Ara 
tifel auszugeweife mitgeteilt Hatte. Wir können aber nicht 
umbin zu bemerken, daß die „Berkchtigung im ven beiden ge⸗ 
nannten Blättern das Domkapitel überhaupt, und Hrn. Hüsgen 
fpeciell, nichts weniger als rechtfertigt, fondern in allem Wes 
fentlichen auf eine Täufhung des Publifums hinzweckt. Die 
Erklärung befagt, Hr. Beckers ſey nicht auf eine fchlechte, 
fondern auf eine fehr einträgliche Vfarre Im ver Gifel verfegt; 
bieß iſt aber durchaus Nebenfacde, denn man wirb uns 
wohl einräumen müſſen, daß ein ächter Eatholifcher Priefter 
vorzugöweife auf andere Höhere Dinge zu feben Kat, als 
auf den Belauf der Ginkünfte feiner Pfarre. Im Uebrigen 
if dieſe Angabe der Berichtigung, wie und aus Köln ge 
meldet ward, richtig. Ganz anders verhält ed fich aber mit 
der ferneren Ausſage der Berichtigung, wodurch vie Sache fo 
dargeflellt werben will, als 0b ‚Hr. Bederd auf ven Grund 
einer gegen ihn und ven Kaplan gleichmäßig verhängten 
Diseiplinarunterfuhung aus Köln entfernt worden ſeh. 
Diefe auf Hrn. Beders Klage veranflaltete Unterfucyung 
iſt allerdings zuerſt als Orund vorgefhehen worden, allen 
nicht nur iſt von eimem ver Richter erklärt worden, man 
könne Hrn, Beckers in ver Sache nichts anhaben, fon« 


wen Gr. Hüsdgen ſelbſt hat Hrn. Beckers als Beſcheid 
ven „durch die Haltung des Bolks inKdin, weh 
„She feit langer Zeit durch allbefannte Ereige 
Agonnen und durch feine (Beders) Anwefenpeil 
.— ob mit oder ohne Schuln des Pfarrerd, 
„den ſey.“ Iene Berichtigung gibt daher den Scheine 
grund für den, freificy nicht für dad Domcapitel günftigen, 
einen andern Grund gehabt, nämlich die Einſchiebung eines 
Hermefianers in Bederd Pfarrei, worüber unfer Berichtiger 
ver Kaplan des Hrn. Beckers fey kein Germeflaner. 
müffen wir au, obwohl wir feine weiteren N 

chon defmegen annehmen, weil Hr. Hüdgen 
venfelben ebenfald aus. Köln entfernt hat, was ſonſt gewiß 

(Bränf, 6.) 
achſen. 

Dresden, 8. Dez. Das wiederholte Geſuch, Dahl mann 
an bie Univerfitit Leipzig zu berufen, dad von einer gr 
und an dad Miniſterium gerichtet worden war, it eben fo 
ohne Erfolg gewefen, ald das ſchon früher von der phie 
tirten, welche vie Bittfchriften au Überreichen hieher kamen, 
die Hofrärhe Glarus uud Steinader, erhielten bei Sr. Maj. 
die Bittſchrift überreichen, von welchem ihnen eine Mefolus 
tion wurde, die eben nicht geeignet war, zu Gewährung der 
bemerkt, daß auch von Seiten ver Bürgerſchaft an der Petle 
tion Theil genommen worben, da dieſe eigentlich Feine volle 
lichkeit Dahlmann's habe. (8. 9.u.f.D.) 

Leipzig, 8. Dez. Die „Leipziger Beltung* meldet ami« 
Profeſſor des deutfchen Rechts an der Univerfitit Leipzig, 
Dr. Wilhelm Eduard Albrecht, ven Charakter rind Hofe 


erteilt, er ſey zw dieſem Schritte gegen ihn veranlaft wor» 
„niffe (der Wegführung des Erzbiſchofe) be 
„wolle er nie unterfudhen, hetd vermehrt wor» 
wahren Grund aus. Kr. Hüdgen bat aber auch noch 
wohlweislich ſchweigt, und ſich damit begnügt, zu rn, 
Dieß 
barüber haben, f 
wicht gefchehen wäre.“ 
ben Anzahl Gelehrten und Bürgern daſelbſt au unfern König 
loſophiſchen Fakultãt eingereichte Geſuch. Die beiden Depu⸗ 
dem König feine Audienz, und konnten nur dem Miniſte rium 
Bitte ſich Hoffnung zu machen. GE wurde nämlich mipfflig 
gültige Stimme über ven Gegenſtand und über vie Berjän- 
lich aus Dreöven: „Se, königl. Mai. Haben dem orbentlichen 
Tatbö zu verleihen gerubt,* 
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Bader. 

Mannheim, 4. Dezbr. Das „Mannheimer Journal 
Bringt nachſtehenden Brief des Marquis dEyragues, Fol. 
frangöflfchen Geſandten in Karlörube, zur Kenntniß der edlen 
Geber, welche vie Mothleivenden an der Rhone und Saone 
unterſiüht haben: „Karlöruße, ven 30. Nov. 1840. Mein 
Herr! Ich Habe den Brief erhalten, welchen Sie mir wie Ehre 
erzeigten, am 28. d. M. am mich zu richten, um mir in 
einem Wechfel zweitaufend ren, auf Paris zu übermachen, 
welche als (Ertrag der Subfeription ver bei der Redaction 
Ihres gefchägten Blattes, zu Gunften ber Opfer ver Leber 
fſchwemmung, vie einen großen Theil der Departements veö 
füplichen Frankreichs verheert Hat, eröffnet worden if. Indem 
ich Ihnen den Empfang dieſer edelmüthigen Gabe von ven 
Bewohnern Mannheims anzeige, beeile ich mich, wicht nur 
im Namen der Opfer der Ueberſchwemmung, fondern im 
Namen von ganz Eranfreich vie lebhafteſte Anerkennung, 
welche einem fd edlen Verfahren gebührt, zu bezeugen. Das 
Beifpiel, weldyes bei dieſer Gelegenheit vie Statt Mannheim 
gibt, macht den philantropifchen Gefühlen, welche ihre Bes 
wohner beleben, Ghre, und wird nicht verfehlen, in Frank—⸗ 
reich die lebhafteſte Sympathie zu erregen. Solche Befin- 
nungen, mein Herr, fleigern eher vie Vaterlaunsliebe, ſtatt 
folge zu ſchwächen, und fie find von allen rechtſchaffenen 
Menfhen und den Patrioten aller Länder verflanden und ges 
würdigt. Belieben Sie, mein Herr, das Zeugniß meiner Er⸗ 
Penntlichkeit zus Keuntulß der Herren Subferibenten zu brin« 
oe fey es Durch Bekanntmachung dieſes Briefes in Ihrem 

ourmal oder auf jede andere Weife, vie Sie für angemeſſen 
finden, und genehmigen Sie vie Verfiherung meiner ausge⸗ 
geichnetfien Hochachtung. Der bevollmächtigte Miniſter Branf- 
zeiche, Marquis d'Eyragueb.“ 
Fürftenthum Sippe. 

Petmold, 2. Dejbr. Der unter dem 10. Nov. ausge⸗ 
fhriebene Landtag (auf dem nad früheren Nachrichten 
namentlich ver Auſchluß an ven veutichen Zollverein 
verhandelt wire) ift heute feierlich eröffnet worten, — Se. 
Durchl. der regierende Fürſt iſt am vorigen Sonntag von 
Berlin wieder zurüchgekehrt. (San. 3.) 

Freie Städte. . 

Frankfurt, 8. Dez. Der zum Bevollmächtigten bei der 
Hohen Gentralbehörne des veutichen Bundes, an Herrn von 
Etrampf'd Stelle, ernannte F, preußiſche Kammergerichtsrath 
v. Brauch itſch if vorgeftern hier eingetroffen. — In dem 
benachbarten naſſau'ſchen Orte Hattersheim murbe in ven 
legten Tagen ber vorigen Woche eine öffentliche Veriteis 
gerung von Pferden gehalten, vie am ver franzöſiſchen 
Örenze von ven preußiſchen Behorden zurückgewieſen und 
nah Frankfurt, unter militärifcher Bedeckung, gebracht wor« 
ben waren, Indeſſen fand nur etwa der dritte Theil vieler 
Pferde (28 bis 30 Stüde) Käufer zu annehmbaren Preiſen, 
dir übrigen verblieben vem Gigenthümer, (Schw. M.) 

Frankfurt, 9, Dez. In ven legten Tagen waren bier 
Abertriebene Gerüchte von einem unruhigen Auftritte 
verbreitet, welcher gegen Enve voriger Woche fich in ver bes 
nachbarten Reſidenzſtadt Homburg bei Cr. Durchl. des 
segierenven Landgrafen Rückfahrt von Frankfurt dorthin zu—⸗ 
getragen hätte. Die ganze Geſchichte beſchränkt fih (wie man 
yon guter Hand vernimmt) Darauf, daß ein tumultirenver 
Saufen einen der Hofwagen, welche ver Equipage Sr. Durchl. 
nachfolgten, anhielt, und eine, oder nach einer andern Angabe, 
mehrere darin befindliche Hofdamen in einer höchſt unwür— 
digen umd ftraffälligen Weile infultirte. Die Motive vieles 
nächtlichen Urberfalls Können nur rein indivlduelle feyn, va 


Se. Durchl. ber reglerende Landgraf felbft im allen Kreiſen 

feiner -Unterthanen ſich der allgemeinften und auftichtigften 

Hingebung, Treue und Zuneigung erfreut. (K. v. u. f.D. 
Niederlande, 

Haag, 5. Dee. Heute Nachmittag um halb 3 Uhr Hiel« 
ten Ihre Maj. und die übrigen Mitgliever ver königl. Bas 
mille, von Amſterdam zurückehrend, ihren feierlichen 
Ginzug in hiefige Nefivenz. Die ganze Stadt fit herrlich 
mit Laubwerf und Flaggen gefchmüdt, und von frühan herrſchte 
eine freudige Stimmung. Gine übergrofe Menge, von hier 
und andern Orten zufammengeftrömt, erfüllte die Straßen. 
Se. Majeflit wurde von der fläptifchen Verwaltung beim 
Gintritt in dle Stadt mit einer herzlichen Rede bewilllonimt, 
worauf der König Teutfelig erwlederte. Jauchzen und reits 
dengeſchrei erfülte die Luft, Au nem Eingange der Stadt, 
vor den Palais Sr. Majeflät und vor dem Nathhaufe ſtehen 
prächtige Chreubogen, vie heute Abend, fo wie alle Öffentlis 
hen und Privatzebäude glänzend werben beleuchtet werden. 
— 68 ift die Rede davon, daß nach Neujahr einige Veräne 
derungen im Minifterium ftatthaben werden, mit Beſtimmtheit 
iſt dieſerhalb noch nichts bekannt. 


Schweiz. 

Teſſin. Das Obergericht hat des Verrathes, ber Con· 
foiration und des Verfuches zum Bürgerkrieg ſchuldig erklärt 
und zu dreijähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt: die HS. 
Joh, Ant. Rusca, Gonr. Molo, Joh. Bapt. Riva, Joh. Kaſp. 
Neil, Dr. Bern. Banoni, Franz Orlandi, Joſ. Duavri ; zu 
einjäßriger Gefängnißftrafe : Vrieiter Joh. Joſ. Ealgari, Pries 
ſter Iof. Bumagali, Jak. Angelo Lotti; zu ſechsmonatlicher 
GSefängnißfteafe: Ant. Monti, Vitale Rusca. Alle wurden 
folivarijch in die Koften der Mevolution und des Proceſſes 
verfällt, 

Frankreich. 

Paris, 8. Der. Die Fonds ſinken immer welter, ba 
mau fortwährend au ein Anleihen glaubt. Vielleicht fürchtet 
man auch Unruhen aus Anlaß ver Beifegung des Kaiſeré; 
die zufammengegogene Truppenmacht iſt jedoch fo bedeutend, 
daß jeder Verfuch, die Ruhe zu ſtören, ſogleich erſtickt wer« 
ten wird. — Das ‚„Univers“ ſchrelbt: „Das Miniſterium 
hat von Lord Palmerſton die wiederholte, ſehr beſtimmte 
Zuſicherung erhalten, daß England nicht daran denke, eine 
der von ihm am der ſyriſchen Küſte beſetzten Städte zu 
behalten over fich eimen ausſchließlichen Vortheil zu fichern. 
Man fügt bei, daß vie meueren Mittheilungen des enzlie 
fchen Gabinets im viel verjöhnlicheren , freundſchaftlicherem 
Tone nievergeichrieben worden feyen, als die früheren, 
— Der „Moniteur* erflärt die von dem Gonftitutionnel dem 
Chroniele entnommene Angabe , daß das franzöfljihe Minie 
ſterium fich mit der Frage befchäftige, Don Garlos in 
Freiheit zu ſehen, für gruudlod. — Nach genauen Angaben 
belaufen fich die verlangten außerordentlichen Gredite für 
1840 auf 184,907,000 Fr., für das Binanzjahr 1841 bee 
varf ver Schat einer Deckung von 282,152,000 Br., für 
1542 werden die gewöhnlichen Ausgaben des Budgets 
1,250,5842,000 $r., vie Ginnabinen 1,155,000,000 Er. bes 
tragen; Deficit 164,542,000 Fr. Sollten aber für 1842 
diefelden auferornentlichen Umflände, wie für 1541 eintreten, 
fo würde das Defielt die Summe von 250 Milliouen erreis 
hen. Im Ganzen werden in den Jahren 1340, 41 und 42 
die Ausgaben die Ginnabmen um 839 Mil. überfleigen. 
Die Koften ver Pefefligung von Varis waren in dem Leder» 
ſchlag des Hrn. Humann auf 129 Miu, Fr. angegeben. Von 
obigen auferordentlichen Credlten von 134,997,000 Ze. treffen 
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anf das Departement des Kriegs 133,065,250 Fr., auf das 
ter Marine 15,583,700 dr., auf das Departement ber öffent« 
lichen Arbeiten 7 Mill. Br. Das Yufligminiterium verlangt 
für Koſten ver Griminaljuftiz einen Zufhuß von 700,000 Er., 
der Minifler der auswärtigen Angelegenheiten hat wegen 
außerorbentliher Miffionen vie für fein Departement bes 
willigten Summen um 150,000 Fr. überfchritten. Bür 
den Unterhalt ver ſpaniſchen Blüchtlinge wurden 2,550,000 
Er. ausgegeben. Die Vermehrung des Gffeetivflanded ber 
Arınee an Golvaten und Pferden und vie Bildung neuer 
Eorys haben Auszaben von 80,546,402 Fr. verurfacht. 
Die Anfäufe von Lebensmitteln, Uniformen, Lagervorräthen 
und Gofpitalbedürfuiffen Eofleten 24,674848 Br.; für vie 
Vermehrung des Materiald der Artillerie wurden 10,860,000 
Fr., für Kafernenreparaturen 5,500,400 Fr., für bie vor- 
läufigen Befeſtigungsarbeiten von Paris 6 Milionen, für die 
Herſtellung der Grenzfeſtungen ebenfald 6 Miu. verwendet. 
Hechnet man Hiezu die Koften für außerordentliche Rüſtungen 
in Algier und andere unvorhergefehene Ausgaben, fo beläuft 
fi) die Summe der auferordentlichen Grevite des Kriegs— 
mintjterlumd auf 137,631,340 Br. ; die Supplententarcrebite, 
welche beſonders durch die Preiserhöhung der Lebendmittel 
herbeigeführt worben, auf 8,336,000 Ir. Bon den außer- 
ordentlichen Grediten, weldıe das Marineminiiterium in An- 
ſpruch nimmt, fommen 6,116,100 Er. auf die Vermehrung 
des Gfectivflands der Matrojen und Marinetruppen, 2,200,000 
Sranfen auf vie Koſten der Werfflätten von Dampfmaſchinen; 
925,000 Fr. auf Ankauf von Waffen und Pteparatur ber 
Etramobatterien ; 2,057,600 Er. für Verbefferung des Mill- 
tärdieniteö in den Golonien, Für das Jahr 1841 fchägt der 
Dinanzminiſter die Summe der Eupplementaransgaben für 
den Unterhalt des gegenwärtigen Gifectivflanned der Armee 
auf 110,093,857 Er., für Vermehrung des Krlegdmaterials 
auf 24,797,000, für vie Müflungen in ver Marine auf 
38,220,000 $r., für die Befeiligung von Paris auf 55,000,000 
Franfen, für amvere ‚Beilungdarbeiten auf 223,550,000 Fr, 
Sollten im Jahr 184? die polttifchen Umſtände vie jegige Stärfe 
des Effeetivſſands der Armee und die Sortfegung der Seerüſtun⸗ 
gen norhwendig machen, fo würden die außerornentlichen Ausgas 
ben in dieſemdinauzlahr für das Kriegsdepartement135,000,000, 
für die Marine 38,000,000, für die Befeſtiqung von Paris 
55,000,000, für vie Bränzfefltungen 22,000,000 Fr. betragen. 
— Nach Berichten aus Algier vom 23, Nov, war Mars 
ſchall Walde am 22. dahin zurüdgefebrt. Unter dem fremden 
Dfficieren, vie ſich auf der neueſten Grpedition nah Medeah 
audzeichneten, nennt der Marſchall in feinem Berichte an den 
Kriegäminifler den Mafor Uebel, Initructor des Solotburn- 
ſchen Milltärd, bekannt durch fein Benehmen bei der Züricher 
Septemberrevolutlon. Oberſt Hülfen von der Fremdens 
Legion it an einem Bieber geitorben. 

* Paris, 9. Tez. Der König hielt geſtern einen MI« 
niderraty. — Hr. Mathieu de fa Wevorte, chemaliger Ge» 
ſandter am ſpaniſcheun Hofe, iſt bier anyefommen. — 
Gräfin Appouy gab legten Montag eine fehr alinzenve 
Soirde, an der mehrete Gefandte une fa alle Miniſter An— 
theil nahmen. — In der Geutigen Sigimg der Derulirten ; 
Kammer legte der Miniſter ver öffentlichen Arbeiten einen 
Befepedentwurf vor, welcher einen neuen Credit von 3 Millie— 
nen für Herſtellung ver Yanditragen und Kanäle in ven 
füdlichen Departements, die durch Ueberſchwemmung neliten 
haben, und einen Credit von G Millionen zur Entichanigung 
Tee Prüfeneomvagnien verlangt. An ver Tagedordnung war 
die Diseuffion über ven Ergänzungöcredit von 70,009 Sr, 
zur Unterflügung der fremoen Flüchtlinge in Frantreich Der 
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legitimiſtiſche Deputiste Gr. v. Larcy fragte, ob «8 mahr 
ſey, daß Branfreich allen Einflug in Spanien verloren habe, 
und Fam eben auf die neulich erwähnte Note des Herrn 
Berrer zu fprechen, als Hr. Guigot mit der Bemerkung 
einfiel: diefe Note ſey durchaus unächt. Es if dieſelbe 
Note, die wir nach dem „Memorial Bordelais“ ihrem volle 
ſtändigen Inhalt nach mittheilten, Hr. v. Larey freut fich 
über dieſe Bemerkung, denn es würde, fagt er, für Frankreich 
doch ſchmerzlich ſeyn, Vorwürfe von Seite der ſpaniſchen Re— 
glerung zu erhalten. Der Redner beflagte ſich, daß der enge 
liſche Einduß Matt des franzöſiſchen in Spanien herrſche, daß 
die ſpauiſche Nation ihre ungeheure Schuld an Frankreich zu 
vergeffen jcheine. Noch fprachen über venfelben Gegenſtand 
die DH. Duprat, Garne, Dugabe und Ehegaray. 
Letzterer drüdte jein Grflaunen aus, daß man von der Tri— 
bune herab die Aumaßung ausſpreche, in die Angelegenheiten 
ve8 Auslands ſich mifchen zu wollen. Was würde man im 
Frankreich ſagen, wenn auf einer fremden Tribune behauptet 
würde, man müſſe Ginflug auf. Branfreih üben? Der 
franzöſiſche Nationalſtolz würde ſich mit Recht darüber em- 
pören, aber chen deßhalb müfle Frankreich vermeiden, vie 
Empfindlichkeit anverer Völker zu verlegen. Aus fo unflugen 
Ueußerungen, wie man fie eben gehört, entitünven Vervrieß- 
lidjfeiten mit dem Ausland, (Beiſall) Die Kammer nahm 
den Geſetzesentwurf mit großer Majorität an. Am Schluß 
der Sipung forderte Hr. Glald-Bizoin vom Winifler ver 
auswärtigen Angelegendeiten eine Grklärung über vie Beſfe— 
figung von Paris. Hr, Buizot antwortete, es werde über 
diejen Gegenſtand ſowohl, old über die Bejeftigung der Brenz 


-pläge ein ſpecielles Gefeg den Kammern vorgelegt werben. 


* Paris, 19. Dez, Der „Moniteur* erklärt heute offi⸗ 
ciel die Mote des Hrn. Berrer für unädht, uud widerlegt vie 
Journalangabe, ald hätte die franz. Regierung Drohungen 
an den Bafcha erlaſſen. — Die Ueberrefle Napoleons find 
von Gherbourg in der Seime angelangt. — Die gefirige 
Kammerfigung und die Journalreflerionen Haben wenig In- 
terefle. 

Spanien. 


Durch eim Deeret ver Regentſchaft vom 30. Nov. 
wird für alle feit vem 19. Juli 1837 begangenen politi« 
{hen Berbrechen und Vergehen Amnejtie bewilligt. 
Die carliſtiſchen Flüchtlinge, für jegt übrigens mit 
Ausnahme der militärifchen und Cloilchefs, ver Officiere und 
der Geiſtlichen, erhalten, unter der Bedingung, Daß fie ver 
Königin ven Eid ver Treue ſchwören, die Grlaubniß, über la 
Junguera (Gatalonien) uno Ganfranc (Aragon) nach Spanien 
zurückzukehten. — Don Valentin Olano, ver Abgeſandte 
ver Junta von Guipuztoa, hatte am 25. eine Beſprechung 
mit vom Miniſterpräſidenten und ven Dinifier des Innern. 
Er verlieh die Gonfereng wenig befriedigt, Auf feine Bes 
merkung Über die Unzufriedenheit in den basfifchen Pro— 
vinzen wegen der Angriffe auf ihre Breibeiten erhielt er 
zur Antwort, Die Nezierung werde die Fueros aufrecht era 
balten, un beſchadet der conftitutionnellen Gin» 
heit. Dlano ſchloß aus viefer Erklärung, daß ein Haupte 
freich gegen die Fueros bevoriiche. — Durch die zwei Amt 
nelliedecrete der Megentfchaft vom 30. Nev., das 
eine an den Juftizminiſter, Alvaro Gomez Bererra, das andere 
an den Kriegöminifter, Vedro Chacon, gerichtet, werden vie 
Thore der Gefängniſſe geöffnet und dem entvblketten Yande 
Taufenbe feiner Söhne, die in det Fremde umberirrien , zus 
rückzeztben. Das erfle Deertt bewilligt allen ſeit dem 19. 
Iuli 1597 wegen politifcher Vergehen Verfolgten oder 
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Gefängniffe Veſindlichen vollſſtndige Amneſtie. Das zweite ( von Suez bis ind arabifheMger bugfiren kann, 
vo ——— Arup om ihres Dienfteß für | welches Mittel man nicht unterlaffen wird anzumenben, | ; 
die Suche „vos Nebellen Don Carlos" im Königreiche ge» | * Sonden, 6. Deebr. inter der Ueberſchr ft „Behler au 
fangen figen over ſich In fremde Länder geflüchtet haben, vom beiden Eeiten“ Hat heute ber Eraminer“ einen langen Are 
Dätum’veB Derrets an begnabigt find, unter der Bedingung, titel, worin er zu bemweijen fucht, daß, fo verfehrt bie fran« 
daß fie der Königin Mabelle I. und ver Gonflitution vom zoſiſche Volitik unter Thiers geweſen, doch die engliſche es 
18. Yumi 1887 ven Ei der Treue ſchwören. Ausgenommen | nicht weniger fen, da fle:fich im einen inmötbigen Krieg. zu 
fine jedoch ‚Diejenigen; welche den Titel von Generalen, Chefs | Gumften der Pforte im Bunde mit Rußland eingefaffen han 
oder Dfficieren führten, wie Geiſllichen, die Mitglieder der [| in einen Krieg, ven man Eeinen Namen- zu. geben wiſſe, man 
Vebellenjuntas, die Givil- und Militärbeamter, deren: Rang ff müßte ihn denn ven „Hypotheſenktrüeg“ nennen, da er 
Bei den Mebellem dem Difleierörang entſprach. Denfenigen || mur In der VBorausfegumg unternommen wurde, daß 
Onter den Angehörigen viefer Gategorie, welche es wurd, ihr: |; Mehemed Uli ven Dejly Syrieus dazu mißbrauchen würde, 
gutes Benehmen verdienen, kann jedoch im gewiſſen Fällen | in Klelunafien einzufallen, daß Die Nuſſen daun den uͤrlen 
eine Specialamneſtie bewilligt werden. Bon ver men — * Rn möchten, und ein ‚europäifcher Krieg ents 
pie, er jur Armee ver’ Königin gebörten,- |, na fünnte, _ EUR Lu 
a N ae erlofchen iſt * jwei Fahre‘ : Dublin, 3. Dez. In ver Grafſchaft Fermanagh hat ſich 
gu dienen; im Falle des Wohlverhaltens wird ihnen’ ein Jahr die orangiſtiſche Partei fo eben wieder zu den wildes 
erluffen.‘ Die wiverfpenftgen Gonjeriptiondpflichtigem, weldye | ſten Demonjtrationen berbeigelaffen. Sie willen, daß Lord 
nie in die Armee eingetreten waren, werden zus Verfügung Lorton un andere große Yandbeliger- feines Schlages ſchou 
vee Generalinſpeetors der Infanterte gefellt. Die übrigen ſeit langerer Zeit damit umgehen, alle fatholiſchen Pächter 
dürfen In ihre Heimath zurüdfehren! Die aus · dem Auslande | von ihren Landereien zu vertreiben und ſie durch Vroteſtauten 
Helmkehrenden haben ven Weg über. Canfranc oder fa Yun« | zu erfegen. Der größere Theil ver Vertriebenen wird bus 
quera zu machen. Den Begnadigten werben ihre in Bolge | durch am ven Bettelſtab gebracht und ‚geräth in vie elendeſte 
ihres Dienfled in der Rebellenarme unter Beſchlag gelegten Lage. Verbrechen und jelöjt Mordthaten und Branviiftungen 
Befipthümer zurücnegeben, ohne daß fie jedoch für die durch | meiſtens gegen die nachfolgenden Inhaber der Vachthöfe ges, 
den Krien gerflörten over auf' Befehl ber Behörden veriven« — — Folge * * u —— 
elten Rachgier, wie die Aſſiſen davon der Belſpiele leider 
DIR ee — ‚genug aufzuweiſen haben. In ver Grafſchaft Bermanayh 


I RE ſcheint man nun jest diefe Austreibungéproceduren in aus— 
; RTCH Al n [gt d Rproceduren In ar 
—— en .... ee Ele - ei per | gerebntem Made vollführen zu wollen. —* — —* 
Königin Dona Maria in Perſon mit einer kurzen Rede ge— gen bat Sen 94 —— — * — * 
ſchloſſen. Die Schlleüung, glaubt man allgemein, wurde a * * * * — ri ihren 
’ NN ? abe F sollte f m rer avi⸗ 
beſchleunigt, weil das Miniſterium an der Discuſſion ſeines Cuiſchluß erflärt haben ——— We utigen PORL 


we ſtiſchen Rebelen ans ihrer Mitte vertreiben und fle durch 
—— zur Stromregulirung des Douro zu [heiten | gute von der „rechten Sorte” erfegen. — Weldre Ges 


fühle durch ſolche Neven, vie von allen toryſtlſchen Zeile 
tungen ia triumppirenoen Tone gedruckt werden, im Lande 
angeregt werden müſſen, zu welcher Erbitterung fie Anlaß 
geben, Finnen Sie ſich vorſtellen, und man darf es faſt als 
ein Glück anfchen, daß das katholiſche Landvolk, welches üser 
J des geſammten Landvolks beträgt, an dergleichen Procedu— 
ren ſeit manchen Jahren zu gewöhnt iſt, um ſich dadurch zu 
Ausbrücden auszenchnterer Natur treiben zu laſſen.  Niches 
deſtoweniger ſind es gerade die orangifiſchen Gutöherren, 
welche im Parlament das größte Wort über den unrühlgen 
Geiſt des katholiſchen Volks führen, ven fie mit Bewaft hers 
aufsefdywöären. (Srint, G,) 


Aegypten. 

Das Nachgeben Mehemed Alis erklärt ſich noch volle 
ſiändiger durch nachiichende Nachrichten ver Malta = Times 
vom 30 Nev.: Commodore Napier it vor Mlerandria 
mit einer beträchtlichen Seemacht (nach vem Semaphote 
bejtebt die Sration vor Alexandria aus 13 Kriessfchiffen) ers 
ſchienen und has ſich ſogzleich mit den Vorbereitungen zum 
Bombardement von Alerandria heſchäftigt, welche 
m beginnen er für ven Hall bereit war, daß der Paſcha 

Jahres entsegenüchen; dañ Dampfſchiſſe ſich nur für theure | einen gücllchen Vergleich zu verweigern geſennen wäre, Der 

Waaren eigne, für geringe und ſchwere aber gu koſtbar wären, | Commodore bewillizte Mebemen Ai eine unerſtreckliche Friſt 

niihin der bieherige Weg um das Vorgebirge der guten Hoffe | von 24 Stunden. Es wurde ihm bedeutet, wenn er das Byute 
. nung bleiten würtese. Man veralft aber: Boah uam mehbs | bardement ren Alexaudria vermeioen wolle, jo müſſe er ers 
epere an einander befeſtigte groge Schiffe mit | Härem, daß er in bie Unterzeichnung einer Uebercinbunft eine 

tinsm davor geſpanuten Tumpfichiff, nach umd wlllige, durch weiche er ſich verpjlichte, Syrien zu räumen, 





Großbritannien. 

Aus Windfor fchreibt man im „Globe“: „Man erwartet 
mit Zuverficht, daß der Hof kurz vor Weihnachten hier eins 
treffen, und daß die Königin einen laͤngern Aufenthalt im 
Schloſſe nehmen, nach London aber bloß auf ein oder zwei 
Tage fich begeben wird, um das Barlament im nächſten 
Bebruar zu eröffnen. (Da der miniſterille „Globe“ viele 
Nachricht mittheilt, jo it demnach mit Gewißheit anzunch- 
men, daß das biö zum 10. Dec. prorogirte Palament nach 
gewohnter Weile bis Anfangs Bebruar weiter prorogirt wer« 
den wird) — In Folge ver Eroberung von Syrien für vie 
Pforte fcheint England für die Zufunft ven Weg nah Aue 
dien über Syrien, ven Guphrat und durch den perfiichen 
Meerbufen, wo die von den Engländern befegte Infel Karrack 
eine bequeme Station bildet, demjenigen über Alexandria und 
Suez, deifen Sperrung in der Willkühr Mehemed Als Liegt, 
vorziehen zu wollen, — Der „Hamburger Gorrefpondent“ 
fagt: Die „Allgemeine Zeitung” fucht im einer ihrer fetten 
Numern zu beweiien, daß die Schifffahrt auf dem rothen 
Meere jehr fchmierig fen, Die dort wehenden Winde den 
von Dflindien kommenden Schiffen den aröften Thell Yes 
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Wrahlm zurückzurufen und die türkiſche Flotte auszuliefern. 
Seinerſeits verſprach der Commodore Mehemed Ali vie Ber 
bürgung des Beſihes von Aeghpten. — Nach Privatnachrich- 
ten des Semaphore von Marſeille ſoll vie Herausgabe ber 
türfifehen Wlotte erfolgen, fobald vie von Commodore Napier 
eingegangene Verpflichtung ratifigirt fern wird. Die Rückbe⸗ 
rufung Ibrahim Paſcha's und die Räumung Syriens hat ald« 
bald zu Keginnen, und bie Englinver ftellen zu wiefem Zwecke 
alle ihre Dampfichiffe und fonftigen Fahrzeuge zur Verfügung 
Ibrahims. — Nach einem Schreiben ver Malta Times aus 
Beirut vom 22. Nov. befanden fih Ibrahim Paſcha 
und Soliman Paſcha damale im ver Umgegend dieſer 
Stadt, und Tagen beive an ver Ruhr Frank varnieder. ‚ 

Den aus Syrien eingelaufenen neueſten Nachrichten zufolge, 
land Ibrahim Paſcha mit den Heberreflen feiner Armee fort» 
teäbrend bei Zahle, aufier Stande, etwas zu unternehmen 
und im arofer Verlegenheit, falls er feinen Rückzug antreten 
wollte, dieß zu bewerfilelligen. Die Türken und ihre Ber- 
bundeten befinden ſich im Beflg der gangen Küſte. Der Pa- 
ſcha von Diarbelir, Zekeria Paſcha, rückt immer weiter im 
Norden von Syrien vor. — Im Beirut war das Gerücht 
verbreitet, daß die Napluſier Ierufalem befegt und vie äaype 
tiſche Befagung diefer Stadt zu Gefangenen gemacht haben, 

(Deflerr. Beob.) 
NUußland und Polen. 

St. Petersburg, 1. Dez. Der „Ruſſ. Invalide* meldet, 
daß Gr. Anatole v. Demidoff bei Gelegenheit feiner Vers 
mählung mit ber Fürſtin Mathilde v. Mentfort die Summe 
von 12,000 Nubel zur Vertheilung unter die verfchänten 
Armen von St, Petersburg eingefandt hat. Außerdem hat 
tie Bürftin zum Andenken ihrer Vermählung uno ihrer bas 
mit verbundenen Maturalifation als ruſſiſche Unterthanin ein 
anſehuliches Kapital zur Begründung einer Woblthätigkeits- 
Anfalt in ven Demidoff' ſchen Vergwerken zu Niſchne-Tahil 
beſtimmt. 

St. Peteroburg, 3. Der. In dem an Se. Mafeflät den 
Kaifer abgefiatteten Bericht des Miniſterlums des Innern über 
die Verwaltung des Jahrs 1639 befinden fih unter Anderm 
folgende Angaben: „Die Bevölkerung der 599 Stäote 
und großen Marktfleden in allen Provinzen Mußlands (mit 
Ausnahme Finnlando, das eine abgeſonderte Berwaltung bat) 
beläuft ſich auf 4,725,458 Seelen, fo daß fie ungefähr „'; der 
ganzen Bevölferung des Reiches bildet. Die Anzahl ver in 
Hupland nicht zum griechiſchen Cultus ſich befennen« 
ven Ginwohner wird folgendermaßen angegeben: 


Nömische Karholifen „urn... 2,635,586 
gregorianifhe Hrmenier ..2..*.. 39,927 
Tatholifhe Armenler „2.2... . 23,145 
Yutheraner und Neformirte . . . . . 1,500,000 
Muhammebaner 2.2 r ern nan 1,530,726 
BE: a ee 1,030,224 
Buddhiſten. 00. an 95,000 


Hierbei iſt jedoch Finnland wieder nicht einbegriffen ; auch 
find die jenfeits des Kaukaſus wohnenden Armenier und die 
in den Steppen Eibiriens, fo wie am Baikal-See umferir 
renden Buddhiſten nicht mitgezählt. " 

Ehina, 

Die Eroberung Tihufans warb am 7. Oft. in 
Calcutta durch einen Tagsbefehl des Generalſtatthalters be⸗ 
kannt gemacht, welchem der officielle Bericht des Ge⸗ 
neralmajors G. Burrell, Oberbefeblsbaber des ver Expedi⸗ 
tion beigegebenen Landheeres, angehängt war, datirt vom 
Bord des Conway, als dem Hauptquartier, vor ver Statt 


Ainghae (Lingharheen) vom 8. Juli. Folgendes If der 
weſentliche Inhalt desſelben: Am 4. Juli warfen die Schiffe 
Welesley, Conway, Alligator, das Truppenſchiff Rattlefnake 
und zwei Aransportfahrzeuge im Hafen von Tſchuſan Auer ; 
die Kriegsſchlffe fapten Poſto einem Hügel gegenüber, auf 
dem eim großer Ödgentempel ſteht. Abends erging an ven 
in ver Stadt Tinghae rejlvirenden Admiral - Statthalter des 
Tſchuſan · Archipels die Aufforderung zur, Uebergabe der Ins 
feln, damit Blutvergießen erfpart werben möchte. Derſelbe 
Fam, von zwei Mandarinen begleitet, an Bors des Welleölen, 
Diefe Sochmwürbenträger räumten ein, daß fle feinen Wider⸗ 
fand leiſten könnten, fuchten aber durch Ausflüchte Zeit zu 
gewinuen, ‚Dan trennte fh ohne Nefultat. Am Morgen 
des 5. Juli zeigten fi) ver Tempelhügel und ver Etrand 
mit zahlreichen Truppen bevedt, vom Maſtkorb ber Schiffe 
aus jah man auch die Mauern der eine englifche Wieile 
entlegenen Stadt mit Mannſchaft befeht. Mit 24 Kas 
nonen von kleinem Kaliber waren ver Tempel und ein bee 
nachbarter runder Thurm bewaffnet, und eine Menge Kriegs- 
dſchonken ſchwärmten längs dem Geſtade. Die Chinefen 
waren alſo zum Widerſtand entſchloſſen. Um 2 Uhr Nache 
mittag waren die Xanpungsanjlalten getroffen, ‚und als bie 
Truppen aus den Schiffen in vie Boote hinabſtiegen, ſchwenkte 
der Beind vom Ufer Eriegerifch feine Bahnen und lieg feine 
Becken und Trommeln rajjeln. Um fich noch genauer von 
den Abfichten ver Chiueſen zu Überzeugen, that ver Welleslen 
einen Kanonenſchuß auf den runden Ihurm, ohne Jemand zu 
verlegen ; jogleicy antworteten fümmtlihe Kanonen von Ufer 
und Die Kriegsdſchonken. Mun entgegneten alle engliſch⸗ 
Kriegsſchiffe, doch dauerte die Kanonade nur ganz kurze Zeit, 
denn der Feind ließ fein Geſchütz im Stich und räumte die 
Vorſtädte in wenigen Minuten. Sierauf landeten die brittie 
fyen Truppen ohne weitern Wiverfland ; Oeneral Burrell 
tecognodcirte von ver Tempelhoͤhe aus die Stadt, und lieh 
jeine Vorpojten vorgehen bis auf 500 Ruthen von ven 
Wäuen, vie man zwar theilweiſe verfallen, im übrigen aber 
furchtbar und ſchwer zugänglich fand, va ſie auf drei Seiten 
von einem 25 Buß breiten tiefen Canal umgeben waren. Es 
wurde bejloffen, am weſtlichen Ihore ver Stavt am folgen» 
genden Tage Breſche zu ſchießen und Sturmleitern anzulegen. 
Die Befagung fenerte auf die engliſchen Vorpoſten in Zwi— 
ſcheuräumen bis Mitternacht, ohne zu treffen; die Eugländer 
wärfen nur wenige Bomben in vie Stadt. Im ver Nacht 
wurden die Batterien aufgefellt, und am 6. Morgens follte 
der Angriff beginnen; aber außer den im Winde flatternven 
Bahnen war auf ven Wällen, wo Tags zuvor Tauſende von 
Soldaten ftanvden, nichts mehr zu ſehen; man mußte vie Stadt 
für geräumt halten, und der DObrilleutenant Montgomern 
ging mit einer fleinen Göcorte näher, um fid) davon zu 
überzeugen, Dieſe Offielere überfchritten den Ganal und 
fahen ober dem Thore zwei waifenlofe Chinefen, die ein be— 
ſchriebenes Blatt über vie Mauer hickten und zurüdwinften. 
Das Thor war von innen mit großen Kornfäden verram. 
melt; eine Gompaznie rüdte auf übergelegten Balken über 
den Graben, ſchlug das Thor ein, und gleich darauf wehte 
als Zeichen der Beſitzergreifung die brittanniſche Blagge vom 
Mall ver Stadt Tingshaesheen. Man flellte Wachen an die 
Thore, und verfprach den Bewohnern Schuß für Leben und 
Gigentbum, Sehr viele hatten indeffen mit ven chineſiſchen 
Truppen die Stadt verlaffen, und ver Pöbel gräulich geplündert, 
fo daß die Straßen mit Gauögeräth aller Art beftreut waren, 
Die Chinefen hatten 25 Todte und eine Fleine Zahl Ver— 
wundeter ; ihr Befſehlshaber, der Statthalter, ijt nach Bus 
rell's Bericht, nicht geblieben, fonvern verwundet, Die Eng« 
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Iander erlitten nicht ven mindeften Verluſt; einige feindliche 
Kugeln fchlugen zwar in das Schiffäholz, wo ſie ſtecken blie⸗ 
Ben, merlegten aber Niemand; „vie Gefahr“, heißt es in 
einemBrief, „war größer für bie abfeuernden chinefifchen Ka« 
noniere, ald für die, auf welche jle ichoffen, denn ihr Geſchütz 
war im jämmerlichften Zuſtand, einige Stücke zerfpraugen, 
andere fielen im Feuern von den Laffetten. Unter ven erbeus 
teten 91 war nur eine brauchbare — ein europälfcher Zwölf: 
fünder mit der Inſchrift: „gegeffen von Richard Philipps 
m Jahr 1601,“ und viefe Hatten vie Chineſen jich nicht 
los zuſchießen getraut! — „Die Stabt Ting-baesheen,“ ſchließt 
General Burrel feinen Bericht, „it von beträchtlihem Ums 
fang, indem vie aus Granit umd Badjteinen geringer Qua— 
Lit erbauten Wälle fich auf eine Peripherie von 6 engl. 
Mellen ausvehnen. Die Stelle eines Hügels ausgenommen, 
mo vie Feſtuugswerke außerordentlich hoch find, ift fie ganz 
von einem, tiefen Graben umzogen, dabei hat fie zahlreiche 
Baſtionen, und mit ‚guten Truppen befegt, wie jet, fit fie 
einer guten DVertheivigung fähig.” — Gouverneur Lin in 
Ganton foll, von glühendem Haß gegen die Engländer er- 
füllt, große Thätigkeit entwickeln. Gr wollte, hie es, gegen 
150 Kriezeboote und das chineſiſche Admiralſchiff Cheſapeake 
Crie es ſcheint, ein von ven Ameritanern erkauftes Fahrzeug) 
die Bocca Tigris, deren innerer Eingang gegen Canton hin 
mit Ketten geſperrt iſt, mit 5000 bis 6000 Dann hinunter 
geben laſſen und dem Blokadegeſchwader ven Kampf bieten. 
Die Zuſammenſchleßung ver Feſtungewerke auf dem Eiland 
Amoy durch die Fregatte Blonde hatte die Wirfung, daß bie 
Manvarinen im diefen Theile des Landes zum erjtenmal böfe 
lich wurben. Sie nannten in ihren Verhanvlungen die enz« 
liſchen Offieiere die „ehrenwerthen Pfanenfevern ver glorreis 
chen fremven Nation,“ und verſprachen, Glliottö Vorjchlige an 
ben Kaiſer zu befördern, was fle aber nicht thaten, daher ley« 
terer den Entſchluß faßte, fein Memorandum erforperlichen« 
falls ſelbſt in Peking zu überreichen, 


*In ‚den obigen officiellen Verichten it nichts von den 
Srmaltthätigkeiten und dem Mißbrauche ihres Sieges ermähnt, 
den ſich die Engländer erlaubten, Vielmehr heißt es, der 
Kinefifhe Vöbel Habe bei feinem Abzug aus der Stadt 
geplündert. Aus Vrivarbriefen gebt aber hervor, daß die 
engliſch en Truppen manche Grauſamkeit verübt, die ſich 
un fo weniger entſchuldigen läßt, va fein hiiger Kampf 
fattfand und der Wiverfland der chineſiſchen Soldaten ganz 
unbedeutend war, Im einem Schreiben aus tem Hafen von 
Tſchu an vom 18. Juli heißt es: „Die Truppen landeten; 
bie brittiſche Flagge wurde aufgeſteckt, und num folgte eime 
Plünderung, wieman fie vollländiger ſich nicht 
denken kann. Jedes Haus ohne Unterſchied wurde er» 
brochen; jeder Kaſten, jede Kiſte geleert. Die Strafen wa- 
ven ganz überdeckt mit Hauszgerärh, Malerelen, Seſſeln, Ti—⸗ 
ſchen, Getreide ron allen Sorten u. ſ. f.j dazwiſchen lagen 
in traurigem Gontrafle theils todt, theils noch lebend, viele 
Einwohner, denen ihre Wunden nicht geſtatteten, vie Stadt 
zu verlaffen. Ginige lagen va mit einem abgeicheffenen Beine, 
anzere mit beiven, einige durch ſchrealiche Wunden ven 32 
Pfundern zerfleiſet; andere mit von den SKartätichenfugeln 
eſchmetterten Gliedern. Zwei Tage lang ließ man vie 
Keichname lieyen, bis der Geruch der Faulniß unerträglich 
wurde, worauf man fie au jelben Orte, wo fie lagen, ein 
arub, Die VBlünderung wurde aber bis aufs 
awperfte fortgejegt, (obwehl man ven@inwohnern Sicher⸗ 
heit verſprochen, da der Krieg nur der Reglerung, nicht ven chi⸗ 
neſiſchen Volke galt) b's nichts mehr zu nehmen war, und 
die Plänterer werden, wenn jie uach Calcutta kehren, Trophäen 


mitbringen, bie fle nicht auf dem Schlachtfelde gewannen, 
foudern einer frienlichen Bevölkerung entriffen !* 
Cochinchina. 

Briefe aus Cochinchina, welche bis gegen Ende bes 
ledten Jahres reichen, geben eine traurige Beſchreibung von 
dem Zufland der dortigen Wifjionen. Die Ehriftenver« 
folgung ves Könige Mindemend, die mit Unterbrechungen 
feit 15 Jahren dauert, fcheint eher zuzunchmen. Geit zwei 
Jahren find zwei fpanifche Biſchöfe und ein framzöflfcher, 
zwei franzöflihe und vierzehn cochinchinefifche Priefter hin⸗ 
gerichtet worden; der franzöſiſche Biſchof Tabert, ver ſich 
nach Galcutta geflüchtet Hatte, ift dort geftorben , und ber 
apojtolifiche Vicar Havard verſchied im Gebirge am Fieber, 
dad ihm der Aufenthalt im feuchten Höhlen zugezogen batte. 
Die Miffionäre leben wie wilde Ihiere in ven Wäldern, 
mo ihnen vie Chriſten von Zeit zu Zeit Nahrung bringen, 
denn fie wagen in den Provinzen, wo die Verfolzung am 
Rärkiten if, nicht, im chriftlichen Dörfern zu bleiben, um niche 
verrathen zu werden und fo nicht nur felba in vie Hände 
der Regierung zu fallen, ſondern auch ihren Vrofelyten eine 
Verfolgung zuzuͤziehen. Uebrigens it die Verfolgung. fo bef« 
tig fie if, nicht der Art, daß fie die Dauer des Ghrijten- 
thums in Gochinchina auf die Länge bedroht, denn ſie if 
mehr politifch als fanatifh, und ſcheint nur vom König 
perjönlich auszugehen. Diefer Gatte vom Anfang feiner Re— 
glerung an die Ghriften gefürchtet. Gr hatte bei jeinem Re— 
gierungsantritt eine fehr mächtige chriſtliche Vartei am Hofe 
und in den ſüdlichen und öſtlichen Provinzen gefunden, der 
er eine fehr gefährliche Empdrung und einen Krieg, ben th 
die Siamejen erflärten, zufchrieb. Gr erfand vor etwa ſechs 
Jahren felbft eine Religion, die er neben dem Bupohismus, 
welcher die Melizion der Nation if, in der Art einzuführen 
fuchte, wie die Lehre von Confucius in China neben dem 
Buddhismus beſteht. Es it eine Urt vom moraliſchem Ges 
feg, das er in zehn Sprüche einkleivete, aber ohne Geremos 
nien oder eigentliche Dogmen, in der Weile ver Maximen 
von Kienlong. Wie viele legtern in China von ven Mans 
darinen dem Volk alle 14 Tage öffentlich erflärt wurden, jo 
befahl auch Minhemend feine zehn Sprüche ale 10 Tage dem 
Cochinchineſen zu erflären. Gr fiellte dazu eine Art Predi⸗ 
ger an, welche von ihin einen Heinen Solo dafür erhalten 
und ſich vom Volk vazu noch bezahlen laſſen. Chriſten und 
Buddhlſten bezahlen dieſe Abgabe, um ven König nicht als 
Rebellen verdaͤchtig gemacht zu werden. Minh⸗menh jcheint 
durch dieſe Gewohnheit und den Mißbrauch deſpotiſcher Macht 
nach und nach wahnſinnig zu werden, wenigilen erzählen die 
Miſſionäre in ihren legten Vriefen, daß er feine Schiffe, wenn 
fie nicht fegelm wie er wünſchte, peitſchen, oder ihnen eine 
Pilori anhängen Lift, und ähnliche tolle Streiche. Das Volt 
und die Beamten fiheinen die Ehriftenverfolgung ungern zu 
fehen, und mit Ausnahme einiger ver eriten Staats beamten 
fcheinen die übrigen nur officiel und fo wenig, ald ihre eie 
gene Sicyerheit erlaubt, dabei zu Handeln. Sie fuchen nur 
die Prieſter und Katechiden, beſonders die europälicyer 
Abfunft, auf, und wenn ſich Ghriften in ihrem Gifer für 
Märtyrefum ſelbſt angeben, fo weigern fie ſich gewöhnlich, 
fie verhaften zu laſſen, Sp hatten ſich 4 B, drei chriſtliche 
Soldaten, um einer Verfolgung zu entgehen, überreden faffen, 
auf dad Grucifir zu treten, nachdem fie der Beamte zuvor, 
um ihre Ginmwilliqung zu erhalten, mit Opium betäubt hatte. 
Sie waren entlafjen worden, wollten aber, um den Vorwür⸗ 
fen der Chriſten zu eutgehen, ſich wieder verbaften und zun 
Tod verurtbeilen laſſen. Sie entwarfen daher eine Bittſchrift. 
in der fie jich ala Chriſten erklärten, aber Niemand wollte 
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fie annehmen, bis fie fich entichloffen, ſelbſt in die Hauptflabt 
zu geben, wo. die Umgebungen des Königs fie ebenfulld ab« 
wiefen. Am Ende erjahen fie ihre Gelegenheit, während ver 
König auf der Jagd war, warfen ſich mit einer Handvoll 
Grad im Mund (nach cochinchineſiſcher Sitte, um fich in 
Vergleichung mit Er. Maj. für Ihiere zu erklären) nieder 
und legten die Bittſchrift auf ihren Kopf, Der König bes 
merkte jie, ließ die Biſchrift nehmen, las fie und verurtheilte 
fie zum Tod. Die Neliquien der Märtyrer werben öffentlich 
von den Henkern und Soldaten verkauft, und ihre Leichname 
feierlich mit Badelzügen auf große Entfernungen bin zum 
Begräbniß geführt, von Hunderten und Tauſenden von Ghri« 
ſten begleitet, wobei große Todteufete gehalten werben. Res 
tord, Biſchof von Akanth, erzählt die Hinrichtung von drei 
Ghriften, und fährt dann fort: „Sobald die Solvaten ſich 
entfernt Gatten, wurden die Leichuame ver drei Märtyrer 
von den Chriſten, welche vie Erlaubniß des Gouverneurs 
hatten, nach Vinhtri, fünf Meilen entfernt, transportirt, 
Dieß geſchah in ver Nacht und bilvete einen wahren Triumphzug 
für die Religion. Unſere Ehrijten hatten ich mehrere Hundert 
an ber Zahl, vereinigt, um den Zug zu begleiten. Sie trugen 
“on der Epige der Procefjion die drei Tafeln, auf denen 
das Todedurtheil gejchrieben war, und bie drei Särge folgten 
in der Mitte zahlreicher Badeln, die Ehriiten ver Umgegend 
firömten herbei und ſtellten Tijche mit Erfriſchungen für die 
Trägter auf. Man begrub die Leichname ehrenvdll in Vinhtri 
und hielt dann das Todtenfeſt; namentlich das von ver Fa— 
milie Antone Dich (einem ver Hlugerichteten) veranjlaltete 
war febr glänzend und befland aus 400 Tifchen, was nad) 
biefizer Sitte 1600 Gäſte vorausfegt.” Der Ginprud, ven 
die ganze Correſpondenz macht, it, daß zwar gegenwärtig vie 
Hoth ver Milfionen ſehr groß if, alle ihre Anſtalten, Kir» 
ben, Seminarien u |. w. find zerflört, esift überaus ſchwer, neue 
Mifionäre kommen zu laſſen und man hat Mühe vie Biſchöfe, 
welche dort an vie Stelle der geilorbenen over hingerichteten er» 
nannt, zu weißen, weil die Gommunicationen zwiſchen Dids 
ceſen überaus gefährlich find, fo daß ver neuernannte Difchof 
von Tonfin fi nad) Macao einſchiffen mußte, um von da 
nad Manilla zu feiner Weihung zu gehen; aber bei dem 
allem ift fichtbar, daß die Verfolgung nur perfönlih von 
Minhemenb Gerfommt und bei feinem Tod oder im Ball er 
völlig wahnfinnig werden folte, aufhören muß. Die Apoflar 
ten find fehr gering an Zahl und vie große Maſſe ver Br 
kehrten hält an ihrer Religion feſt. 
Dr. Friedrich Pech, 


verantwortlicher Wedactenr, 


Courſe der Staatopapiere. 

London, 8. Dec, Conſols —. 

Varis, 10. Dee. 5 pEt. 111 dr. 90 E.; 3 yGt. 77 
Sr. 95 6. 

Branffurt, 10. Dezbr. Metall. Obligat. 5 pCt. ©. 1047; 
detto 4 pt. ©, 99; detto 3 pCt. ©. 791; Panfaft, 
©. 2004 ; Integr. G. 483; Span. Aftivfchuld 5 yGt. ©. 233. 

Wien, 10. Tee. Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 yGı. 
in EM. 106%; detto zu 4 pEt in EM. 100; netto zu 
3 pCt. in EM. 804; Bank Aktien pr Stüd —— In EM. 


Ziönigl. Het und National-Theater. 





Dienſtag ven 15. Dec.: »Die Einfalt vom Lande«, Luſtſpiel 

















von Toͤpfer / Hierauf: »Die Hochzelt in der Sierra Morcna«, 
Divertiffement von’G. Hofmann. ' J 

Das neue Trauerſpiel von E. v. Schenk: »Adolph von Mafs 
fau,« fommt Sonnabend ben 19. Deyember zur Auffuͤhrung. 


&remden - Anzeige, 

Den 13. Dec, find bier angefommen: (G. Hahn.) Br. 
Graf v. Bellegarde, k. k. öfterreiggifcher Generalmajor von Wien, 
(Schw. Adler.) HH. Altendorf, Kfm. von Solingen; Mayer, 
Kfm. von Rheydt. (Stahusgarten.) HH. Sayte, Hofgärte 
ner, und Rüger, Kammeralpraktitant von Eichſtaͤdt; Böbel, Lande 
gerichtöfunetionär von Kiffingenz Koller, Kfm., und Schwaiger, 
Revifor von Augsburg; Schröbinger, Pofthalter von Schrobens 
haufen; Rigl, Handelsmann von Kronheim, 





Geftorbene in München. 
Den 3, Der I, Maier, b. Sporreräfrau 29 3. alt. Den 
9. d.: K. Kindler, Polizeidienerswittwe, 87 3. alt; I. Grabs 
maier, Weineimerer 483. alt. Den 10, d,: M. Enslein, Malers 
gehitf von Biburg Cbg. Abensberg 23 I. alt; E. Dunzinger, b. 
Mepgeröwittwe, 63 3. alt; I. Klingseifen, k. Beſchlags ſchmids⸗ 
tochter, 21 3. alt; B. Feldmann, Negoziant, 71 I, altı 
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Pekanntmadungen. 


732. (2) Gefellfebaft Des Frobfinns. 
Mittwoch den 16, Dezember: Theatralifge unterhals 
tung. Anfang halb 7 Uhr. 





M. Halinbourg, ancien collaborateur de „The Athenaeum“ 
etde „The Penny Cyelopedia‘*, puis co-redacteur du „Journal 
de Erancfort*, a ’honneur d’annoncer au public qu’il vient de 
se fixer A Munich od, avec P’antorisation requise, il s'occupe 
de l'euseignement de la langue et de la literature anglaise. 

S’adresser: No. 16 Adalbert-Strasse, an premier ; 
(704 6e) pres l’Universite. 
— — — — — — — — — — — — 

731. Gin Kammerdiener, Ausländer, ‚dee ſeine Herrſchaft 
hieher begleitet, und nur aus dem Grunbe entlafjen wird, weit 
felbige feine Dienfte hier nicht bedarf, wünfdt ein ähnlides Une 
terfommen. Derfelbe hat Zeugniſſe ſeines Wohlverhaltens, und 
kann auch aufs beſte empfohlen werden. Zu erfragen Sommer« 
ftrafe Nro. 3 zu ebener Erde. 








13. Dem ſehr verehrten Publikum made ich birmit bie 
ergebene Anzeige, da$ bie Herren Gicdier und Gomp. in Rheims 
ein Depot ihrer Ehampagnerweine bei mir etablirt haben, und 
das ich ſolche in Körten von 25 und 50 Flaſchen zu den Origi— 
nalpreifen verkaufe, 
Hermann Marr, 
(Prommmateiraße Nro. 14.) 





— m — 


Der Preis der Mündener Politiſchen Zeitung iſt halbjaͤhrig 3 fl. Für Auswärtige im I. Navon If. Str, , im I. Rayon 


3 fl. 20 kr., im 111. Nayon 3 fl. 39 Er, 


In Münden abonniert man ſich in der Expedition, Türftenfitderfiraie Nro 6. 


Anis 


wärsige belieben fi an die näcften Poſtaͤmter zu Teuben. — Inferate eerden für den Raum einen Peritzeite wit 4 Be, berechnet. 


Mündyener Politische Beitung. 


Kit Seiner Aöniglihen Majeſtät Alergnädigftem VPrivilegium. 





Mittwoch — 


301. 


16. Dezember 1840. 





VUeberſicht. 

VDeutſchland. Bayern. Münden — Deſterreich. 
Wien: Räheres über die Linfälle auf der Kaiſer-Ferdinands- 
Nordbahn. — Preußen. Berlin. — Baden. Karlerube: 
Ankunft des Oberjien v. Radowitz. — Kurbeffen. Kaffel: 
Aufloͤſung des Landtags befürchtet. — Wicderlande. Haag: 
Aniwort der Regierung in Betreff ver Abfchaffung des Amor- 
tifationdiunpicatd Mufüfches Anlehen von 50 Mil, Gulden. 
— Belgien. Brüffel: Luremburgs Anſchluß an den deutſchen 
Holverband. — Schweiz. Gegenadreſſe zur Badener Bolfs- 
verfammlung. — Frankreid. Vorbereitungen zu Napoleons 
Reichenfeier. — Großbritannien, Weitere Prorogirung des 
Barlaments. — Bürkei. Zeferia Paſcha zum proviforl 
ſchen Statthalter von Aegypten ernannt. Die Verſchwörung 
gegen die Fürſten Ghika In der Wallachei. — Mordamerikanifche 
Freiftanten. New-Vorf: Belätigung ber Wahl General Harris 


fonds. — Eourfe der Stastopapiere. — Behanntmadhungen. 
— — — — — — — — — — — — 
Deutſchland. 
auern. 


* München, 15. Dez. Die geſtern von dem Muſikmeifter 
des f, Inf.⸗Reg. Kronprinz, Herrn Etred, im Saale des 
Brobjiuns arrangirte muſikaliſche Broduetion war 
febr zahlreich beſucht und verſchaffte den Anmwefenven einen 
gennfreichen Abend, Allgemeinen Beifall ärnteten die Herren 
Bernlochner und Kern, fo wie das von Hrn. Gtred 
componirte harafteriüifche Original-Botpourri: Muſikaliſche 
Lufidampfjahrt.” Möge Sr. Skreck noch oft durch ähnliche 
beitere Productionen ven Bewohnern ver Hauptitadt vie lan» 
gen Winterabende verkürzen. — Mit Vergnügen vernimmt 
man, daß Gr, Araufe, deſſen ausgezeichneter Lelſtung ale 
Leporello im Den Yuan wir kürzlich Grwähnung gethan, für 
meitere zehn Jahre für die h'eſige Oper enzagirt und afs Pl. 
Hoffapellſänger angejtellt wurde, Hr. Härtinger murbe 
don der Intendanz eingeladen, Pommenden Februar fih In 
mehreren Opern auf ver f, Hofbühne zu verfuchen , nachdem 
er vorher in einigen Pollen auf dem Ihrater zu Mannheim 
aufgetreten, wohin er ſich zunächit zu wenden gevenft, 

Oeſtetreich. 

Wien, 9. Dezbr. Die Vorarbeiten zum Welterbau 
der Raifer Berpinands-Nordbahn nach Gallizien 
baben bei gegenmwärtiger Jahreczeit num ihr Ende erreicht, 
und man muß mit ven rafıh neförverten bedeutenden Reſul⸗ 
taten zufrieden ſeyn. Bei dieſem rüſtigen Borwärtäftreben 
dir Unternehmung und der anerfannten Sorgfalt der Diree⸗ 
tion find vergleichen. unglüdliche Zufälle doppelt bes 
Hoenswerid, wie der letztgemeldete, va ſich da undvort, aus 
Untenntulß oder Mißqunſt, einer obresl: mit fo vielen 
Ehbwierisfeiten kämptenden Unternehatung Verlegenheiten bes 
Telfen, ‚imgdei man uicht berückſichtigt, daß hei anderen großen 
Bahnen, det Contlnentd, ja {le in Gngland, detgleichen 


ie bis 
- 


Zufälle kaum feltener find. Diefmal Fam Niemand von 
Publikum su Schaden, und das Gerede und ber allgemeine 
Eindruck find daher geringer. Einem bei Wagram fieden 
gebliebenen Waarentrain wurde von Gänfernvorf, fo heißt 
ed, wider ven Befehl ned Betriebscommiffärs, va dichter Nes 
bel auf der Erbe Ing, eine Locomotive zur Hilfe geſchickt, 
weldye anftieß, ein Paar Dienſtthuende verwundete, und zmei 
Wagen zertrümmerte. Man fihaffte nun ven Train auf das 
zweite Geleife, und war auch ſchon zur Rückfahrt fertig, als 
der von Brünn nah Wien fahrende Train fichtbar wurde, 
Schmel ward die Mafchine in Gang gefeßt, aber zmei Wa⸗ 
gen und ver Tender, wobei die zur Hülfe gebrachten Arbeiter 
fi befanden, Töten fidy ab, und wurden überfahren, Jene 
drei Individuen, die, um fi zu retten, vom Tender abfprans 
gen, blieben fogleich tobt. Lon den in den Wagen befind« 
licher find drei ſchwer verlegt. Der Betriebscommiflär, &,E 
Ingenieur Schmidt, wurde weit in's Feld geſchleudert. 
(8. v. u. f. D.) 
Preußen. 


Berlin, 6. Dez. Seit geftern it bier auch in ven höhern 
Zirkeln die Machricht verbreitet, daß ver Fürſtbiſchof von 
Breslau, Graf Sevlnigeti, ver ſich in dieſem Augenblick 
in feiner Gigenfchaft ald Mitglied des Staatsrathed Hier in 
Berlin anmwefend befinbet und noch vorgeflern früh in ver 
St. Hedwigskirche eine jlile Meffe Tas, von Gr. "Heiligkeit 
dem Babile die nachgeſuchte Guthebung von feiner fürjibis 
ſchoͤſlichen und biſchöſltichen Würde erhalten habe. (8. 3.) 

Berlin, 10. Dez. Am 5. d. M. verftarb Hier der Kame 
mexgerichts-Präfivent und Vräfivent des Kurmärkifchen Bus 
pilen-Gollegiums, Herr Gimbed, 

Baden, 

Aarlsruhe, 11. Dez. Heute Nacht traf ver fönigl. preuß. 
Oberſt v. Radowitz, von Stuttgart fommend, bier eim, 
um wie bereitö früher von Wien, München und Stuttgart 
gemeldet wurde, mit unfrer höchſten Regierung über vie im 
Semeinfchaft mit den übrigen Bundbesflanten zu erareifenden 
militäriichen Vorſichtsmaaßregeln im Namen feiner Regierung 
zu conferiren, (Kar. 3.) 

Kurheſſen. 


Aaſſel, 7. Dezbr. Das am 29. Nov, Sr. Hoh. dem 
Kurprinz⸗Regenten aus ſeiner Ehe mit ber Gräfin von 
Schaumburg geborene. Kind it das fiebente Kind aus 
diefer Ehe. Aus der. früheren Ehe der Gräfin find noch 
dret Rinder am Leben, von denen die beiden Söhne ſich bier 
befinden, denen neben ver Erhebung In den heſſiſchen Adel⸗ 
fand ver Name v. Scholey belgelegt worden und von denen 
der ältere bereitd Garde⸗du⸗TCorpo⸗Offlzier if. — Die Far 
milte des F. prenifchen geb. Obertribunal » Rath Haffen- 
pflug it von. &urenburg ‚hier eingetroffen. Hr, Hafenpflug 
ſelbſt wird in, Kürze Hier eintreffen, um viejelbe nach Berlin 
mitzunehmen, — Die na Berlin berufenen Brüder Orimm 
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befinden ſich noch hier, bereiten indeſſen ihre Abreife vor. Durch 


Krantheitsunfälle wurden ſie abgehalten, die Reife früher anzutre» 
ten. — Un die wieder zufammengetretene Ständeverfanmme« 
lung find noch einmal mehrere Regierungsanträge gekommen, 
die früher vor ihrer Vertagung von ihr abgelehnt worden 
waren. Da die Oppoſition in ver Zwiſchenzeit fich nicht 
vermindert hat- und, wie die Wahl des fHänvifchen Ausſchuſſes 
dargeihan, nach wie vor die Mehrheit ver Stimmen für ſich 
bat, ſo ſteht zu fürchten, daß vie Anträge abermals zurüd- 
gewielen werden dürften. Schwerlich möchte in dieſem Falle 
Die Vereinbarung über einen fürmlichen Landtagsabſchied zur 
Schließung der Sigung, wie die Verfaſſung verlangt, zu hoffen, 
ſondern cher eine Auflöfung: des Landtags zu beforgen ſeyn. 


(Schw. M.) 
) Niederlande. 


Haag, 6. Dez. Die Antwort ver Reglerung auf die Be— 
merfungen der Kammer in Betreff ver Abſchaffung des 
Amortifationd-Synvifats iſt bereits gedruckt. Es 
geht daraus hervor, daß vie Regierung ver Meinung iſt, es 
beſtehen feine Gründe hinſichtlich der noch ſchwebenden Un— 
terhandlung finanzieller Art, ver fo allzemein gewünſchten 
und nothwendigen Abſchaffung des Syndikats nochmals ent« 
gegen zu ſeyn, um jo weniger, als die Verthellung ver 
Schuldenlaſt durch die Volziehung des Londoner Vertrags 
feſtgeſtellt wurde. Die genaue Veröffentlichung über den 
Stand ver gegenwärtig mit Belgien ſchwebenden Unterhaud— 
lungen wird nicht zweckmäßig erachtet. Die Megierung be— 
treibt diefe wichtigen Unterhanolungen mit ber größten Sorz⸗ 
falt, um auch hinſichtlich ver Liquidation eine vor Allem 
billige Bollziehung des Londoner Vertrages zu fichern. Die 
Regierung beabjichtigt, vie Domainens Verkäufe fortzufeßen. 

5». 

Amfterdam, 9. Dez. Die Nachricht von ——— 
fung Mehemed All's würde gewiß günſtig auf unſere Fonds 
gewirkt haben, wenn nicht zu gleicher Zeit die Nachricht von 
einer Anleihe Rußland's von 50 Millionen 
Gulden bekannt geworden wäre Auch von Seiten ande: 
rer Staaten erwartet man neue Anleihen, welche ven Beweis 
Tiefern, van, iſt auch die Kriegefurcht ziemlich verfchwunden, 
doch vie orientalijche Angelegenheit und vie dadurch entitans 
denen Rüfungen nachtheilig für die Binanzen ver europäifchen 
Staaten geweſen find. So fam es ven, daß fie an heutiger 
Börſe wieder einen Rückgang erlitten. — Zufolge einem 
Eaiferl. Ulafe aus Zardfoje- Selo, vatirt vom 5. September, 
wird das Haus Hope und Komp. dahier mit der Gffectuirung 
des neuen Anlehens beauftragt. Das Banquierhaus bat heute 
die Injeription zur Berheiligung an diefem Anlehen eröffnet; 
fie geſchieht zum Gourfe von 86} pEt. oder 865 fl. pr. 
500 ©. M. Das Anlehen wird in Effecten von 500 S. M. 
emittirt. Es wird eim jährliches Intereffe von 4. pEt bejahlt. 

Suremburg, 5. Dez. Hr. v. Scherf (hollaändiſcher Ge— 
ſchãfistrãger zu Frankfurt), der fih gegenwärtig zu Berlin 
befinver, um über ven Anſchluß Yuremburgs an dem deutſchen 
Bolverband zu unterhandeln, if zum Ritter des niederländ. 
Löwenorvend ernannt; auf die Einwohner des Großberzog« 
ums hat dieß einen günſtigen Eindruck gemacht, indem man 
annimmt, daß dieſe Auszeichnung mit ven alüdlichen Verlauf 
der Unterhanpfungen im Zuſammenhange ſtehe. Inzwiſchen 
hört man mit Befremden, daß über den Zeitpunkt des An« 
ſchluſſes, der nach einer früheren Ankündigung fon am 
nãchſien 1. Januar flattfinden follte, noch nichts Gewiſſes 


feſtſteht. (dandelsbl.) 
Belgien. 
Brũſſel, 7. Dec. Im „Ani de l'ordre“ lieſt man: Wir 
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erhalten ſchlimmere Nachrichten aus Luremburg in Be 
treff des Unfchluffes ves Großherlogthums an das 
deutsche Zotlſyſtem. Der Anſchluß it, wie es fcheint, 
beſchloſſen und wird in Eurzer Brit ſtatt haben. Wir glau— 
beu fogar mit einiger Zuverläffigkeit zu wilfen, daß die bele 
giſche Neyierung im Haag dringende Schritte gethan bat, um 
die Zurüdnahme ver zu Gunſten Preußens im großherzogl. 
Tarif vom 10. Auguſt aufgeführten vifferenziellen Rechte, und 
den Abſchluß von Handelsübereinfüniten zwiſchen Belgien 
und vem Großherzogthum zu erlangen. Dieſe Schritte haben 
fein befriedigendes Mefultat gehabt, Das Großherzogthum 
wird mithin in commercielleer Hinſicht mit Deutichland vers 
einige werden und die Zurücknahme des dem Großherzogthum 
vortheilhaften Geſetzes vom 6. Juni 1939 wird unverzüglich 
durch" Belgien ausgefprochen werden, Wir können cd nur 
mit Schnerz wiederholen: die beiden Theile Luxemburgs gehen 
einem fat gewiſſen Ruin entgegen. 


Schweiz. 

Aargau, Die Adreſſe der Bolfsverfammlung vom 
Baden it am 30. Nov. Abends ven Hrn, Großrathsprä- 
fioenten Lützelſchwab durch eine Arorpnung von 1) Mitylies 
dern, an deren Spige ver bievere und kräftige Hr. Staptamte 
mann Balvinzer von Baden ſtand, überzeben worden. Tags 
darauf, am 4. December, iſt die Adreſſe dem großen Racth 
vorgelejt und vorgelejen worden, und bleibt einſtweilen auf 
denn Kanzleytiſch Liegen. Gleichen Tags ginz eine andere 
Adreſſe von Baden an ven Gr. Rath ein, des Inhalts, daß 
die Bollaverfammlung zu Baden nicht zahlreiih gewejen, daß 
fie ven Sinn und Willen des kath ſchen Volkes nicht aus— 
fpreche, daß mad Volt von einizen wenigen Wühlern dere 
führt, Hinterganyen und betrogen werde, daß es Feine confef- 
ſionelle Treunung wolle 20. Dieſe Aorejfe it unterzeichnet vor 
den DH. Bezirkdamtmann Borfinger, Gerichtspräſident Kel- 
lersber zer, Gerichtsweibel Gumbel, Zuchihausverwalter Bals 
din ger, Bezirlsrichter Geißmann, v. Wohlenſchvyl, nebſt noch 
zwei Andern, alles radikale Häuptlinge. Sie ſuchten noch 
viele Unterſchriften, konnten aber mit aller Mühe mehrere 
nice befsmmen, Dieſe ſieben ſprechen nun ven Willen 
des katholiſchen Volkes aus, und die vielen Tauſende ber 
Badeuer Verſammlung aber nicht!!! (Schildw. a. J.) 

Frankreich. 

*Paris, 10. Dee. Ale franzdüfchen Blätter entwerfen eln 
höchſt düſterea Gemälde von ver Yaze Frankreichs, da ſie durch 
die Unterwerfung des Vaſcha's Aegypten und die Türfel 
ganz vem engliſchen Ginjlaffe preigtercben, und Branfe 
reichs Handel und Herrſchaft auf den Mittelmeere für lm⸗ 
mer für verloren halten. — Heute begannen vor dem Caſſa- 
tiondhofe die Verhandfungen über das von Div. Lafarge 
gegen das Urtheil des Tuller Aſſiſenhefs eingereichte Caſſa⸗ 
tionszeſuch. — Der „Moniteur Variſten“ erklärt die Angabe, 
als ſey in ver nächſten Zeit eine neue Anleihe zu erwar- 
ten, für grundlog. — Am 8., um 11: Uhr Vormittags, 
wurden die Irvifchen Meberreite Napoleons von 
der Belle Poule auf das Dampfſchiff Normandie verfegt. Am 
9, um 6 Uhr Morgens, traf die Normandie, geleitet won 
den Dampfbooten Seine und Gourrier und dem Sutter Ro— 
beur, vor Havre ein. Um 7 Uhr fuhr ver Convoi in ge— 
ringer Gntferhung von den Hafendamme vorüber; die Fluth 
rig vie Schiffe jihnell hin, fo vap nur wenig Dampffraft 
erforverliy war. Aller Augen richteten fidy nach der Norte 
mandie, auf deren Verve der Sarg, mit geftidtem Bahrtuch 
und umgeben von brennenden Kerzen, weithin zu ſehen war, 
Gben ging die Soune auf und erhöhte bie Wirkung dlejer Scene. 
— Saͤmmiliche Tagtsblätter beſchaͤftigen ſich mis von Vor⸗ 
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bereitungen und Feierlichkeiten, welche zu Cherbourg , Havre 
umd Rouen bei Gelegenheit des faiferlihen Begräb— 
niffes ſtattfinden ſolen. Der Brinz von Joinville verläßt 
ten Sarg erit nachdem vderfelbe im Invalidendom beigefegt 
fenn wird. Bis mach Gourb.voie (aserhalb Stunden von 
Paris bis Neuilly) wird ver Prinz das Dampfboor Ya Nor- 
manvie befebligen. Bel ver Brüde von Neuilly wird ver 
Prinz an’d Land fleigen und ven Leichenzug des Kaiſers an 
der Spige von 400 Matrofen begleiten. Bon Havre bis 
Neuilly darf fih Niemand dem Dampfboot Normandie nähern, 
Schon ficht es bei Gourbevoie lebhait aus, mehr ala 200 
Arbelter find am Werk, Es wird ein Landungshaus (Jdebar- 
caderc) errichtet, ein Tempel von 23 Merer Yänge, 14 Breite 
und 16 Höhe, und eine 4b Meter hohe Säule, mit einer 
Kugel und einem Adler auf der Spige. Schon it ver Leihenwa« 
gen fertig; derſelbe überbietet an Pracht und Umfang den, auf 
welchen die Juligebliebenen geführt wurden; feine Höhe beträgt 
11 Dieter, vie Breite 5 und die Länge 10. Es find varan 
bleß vier Räder angebracht, welche ganz vergoldet find. Das 
Danıpfboot, welches die Leiche führt, iſt reichlich verziert. 
Der Triumphbogen bei der Barriere ve l’Gtoile wird prächtig 
ausgeftattet wergen ; die Champs Glyjeed bis auf die Con— 
sordiabrüde erhalten einen angemefjenen Schmud durch Stund« 
bilver ; aber ver größte Glanz wird ſich erit in ver Juva⸗ 
Tivenfircke entwickeln. (Es find bereits mehrere Befhreibuns 
gen ver Beierlichkeit Im Drude erſchlenen.) Es bleibt nun 
nur ein Wunfd übrig, ver nämlich, daß dieſe Beier ruhig 
ablaufen möge; zum Güde herrſcht wenig Einigkeit unter 
ten Bartilanen der Unordnung; auch befürchten fic mehr als 
jemals, falſche Brüder in ihrer Mitte zu finden; all vie 
dient zur Beruhigung ver Butgefinnten, Gs hat übrigens 
biefe Beierlichkeit weit weniger Freuide nach Paris gezogen, 
ald man hätte glauben follen, 

* Paris, 11. Dei. 
12 Ubr nah Rom abgereist. Man jagt, fie werse bald 
wieder bicher „urüdfehren, wm ganz bier zu bleiben. Die 
Lönigl. Bamilie und dad ganze viplomatijhe Korps 
nahm von Ihe Abſchied. — Die Regierung hat wieder Nache 
sichten aus egyptem erhalten, die aber nur bis zum 25. reichen, 

Großbritannien. 

London, 8. Dez. Der Eourier fhreibt: „Privatnachrich- 
sen aus Varis verſichern und, daß das franzöfifche Gabinet 
und Lord Palmerſton neuerdings in bejjerem Einver— 
nehmen fichen. Die legten Votſchaften unjeres Minitteriums 
waren befriedigender Natur.“ — Jn dem heute im Buckingham⸗ 
palaft abgehaltenen geheimen Eonfeil wurde das Parlament 
weiter vom 10. Dez bis zum 26. Januar 1841 prorogirt. 
— Man hört neuerdings von mehreren Unglüdsfällen 
euf Gifenbahnen. Gin Welb, das auf ver Bahn zwis 
fiyen Hayle und Redruth ging, wurde durch einen Wagenzug 
eingeholt und der Kopf warn ihr vom Rumpfe gefchnitten. 
Auf ver Derbp- Birminghamer Bahn glitten am 2. Dez. durch 
Aufammentoh mit einem ſchweren Blodwagen mehrere Wag« 
gend, vom Tender abreißend, von ven Schienen ab und 
fürzten, wobei ein Paſſagler und ein Geiger Das Leben were 


loren, 
Lürkey. 


Die türkifche. Boft bringt folgenne Nachrichten aus Arn- 


antinoprl vom 23. Mov,: „In den Statthalterfchaften find 
volgende Veränderungen vorgefallen: Der Etatthaltr von 
Diarbetir, Zekeria Paſcha, wurde am Izzet Mehe 
med Paſcha's Stelle, zum Statthalter von Uere, Gene 


raliſſimus der Armee In Eyrien uud: proviforifhen- 


Gtatthalier von Aegppten ernannt, Bia zu feiner 


Königin Chriſtine iſt Heute Mittags 


Ankunft wird der Diviflonsgeneral Selim Paſcha Imterimie 
ſtifch feine Stelle vertreten. JIzzet Mehmed Vaſcha wurde 
zum Gonverneur von Adrianopel, an Osman Pafa’s 
Stelle ernannt, welcher das Paſchalik von Janina in Ale 
banien erhielt. Dem bioheriger Statthalter daſelbſt, Said 
Paſcha, iſt die Statthalterſchaft von Diarbefir verliehen 
worden. — Der vorige Statthalter von Bosnien, Wedſchihi 
Paſcha, welcher bekanntlich durch den Paſcha von Belgrad, 
Chosrew Paſcha erſetzt wurde, ift am 20. dv. M. in dieſer 
Hauptſtadt angekommen. — Der perfifhe Botſchafter 
bei ver Hohen Pforte, Mirza Dfchafer, it am 22. d. DM. von 
Trapezunt bier eingetroffen, (Deiterr. Beob.) 

Der „Eiebenbürger Bote” vom 24. Nov, enthält in feiner 
Correſpondenz Nachrichten aus der Wallachel vom, Nov. 
über vie vafelbit entdeckte Berſchwörung. Noch zur Zeit 
der bier anweſenden Ruſſen, wo General Kiſſelew, vamaliger 
Bräjivent der Molvau und Wallachei, die drei Brüder Ghika 
zu den höchſten Würden erhob, hierdurch aber Jordafy Phle 
lipesfo, der feit langer Zeit Ger auf den Fürſtenſtuhl ge» 
rechnet, übergangen hatte, entbrannte veffen aus ebreitete Wa 
milie zur Wache, und fowohl jene, ald aud) deſſen Anhang, 
ſchwuren der Familie Ghifa den Sturz. Nachdem ihnen 
aber mehreremale ihre Plane mißlungen waren, entdeckte ſich 
eines Tags einer jener Mitverſchwornen, vermuthlich um mit 
beiler Haut davon zu fommen, vem Fürſten. Derfelbe, ber 
bid zur Stunde auf Geheih des Kürten noch im Bunde 
fteht, meldete ver Bamilie Alles, was während der Zeit von 
mebr als zwei Jahren im Geheimen vwirabrevet worden, fo 
dag ver Fürſt tabellarifch alle feine Feinde auf das Genaueſte 
kennen lernte, Nachdem aber jegt ihre Vorhaben gereift, und 
ihr Anhang, ſowohl unterm Givil ald auch unter der Miliz, 
auf beinahe 2000 Mitverfhmorne im Lande herangewachſen 
war, follte die teufliiche That vollbracht, nämlidh alle Glieder 
der Ghika'ſchen Bamilie ausgerottet werden. Der Tag der 
Bollziehung wurde feſtgeſetzt. 600 Plaiaſchen (bewaffnete 
Grenzwächter im Solde der Regierung) wurden gedungen, 
die in Der Nacht des Heiligen Dimitru, nämlich geftern ven 
7. Noo., die ganze Familie überfallen und erfchlagen folten, 
wofür ihnen ver Lohn von Dreitägiger zügellofer Plünderung 
der Stadt zugefichert wurde. Der Fürſt aber, der mit feinen 
beiden Brüdern Michalaky und ven Spatar fich in Krajova 
befand, erhielt won ver Sache ebenvafelbit noch die fürchierliche 
Kunde und traf unerwartet auf Umwegen, da ver Rückweg 
durch Die gedungenen Mörberöfnechte befegt geweſen, Tags 
vorher auch wirflich in Buchareft ein, Den Verbrechern If 
der Streich mißglückt, denn am Tage der Vollziehung ſaßen 
bereits über 30 der erflen Häuptlinge feſt; von der Stunde 
an wird umermüdet bei Tag und Nacht, ſowohl In der Stadt 
ale auch auf vem Lande, aufgehoben, und immer frlicdhe 
Transporte von Verbrechern bringt man gefeffelt ein. Bos 
fizeicapitän Godatfe zeigt ſich unermũdet; auch die Patrouilien 
find bedeutend veritärft, Alles it bewaffnete und Hat ſcharf 
geladen, Caroullen (militärifche Batrouillen zu Pferd) reiten 
die ganze Nacht umber und führen jeden Menſchen, ohne 
Unterſchied, vor vie Commiſſion. Ueberhaupt follen gute 
Maßregeln getroffen worden ſeyu, um das jchändliche Vor— 
Gaben gänzlich zu erfiiden. Unter den Verhafteten befinden ſich 
viele Bojaren -Soͤhne, einige Offiziere, mehrere Kaufleute, doch 
der größere Theil hievon find nur Cſokohen (nienere Bojaren). 
Sämmtlicye Offiziere des dritten Regiments folen auch Dit 
verſchworene feyn, doch das dritte Regiment liegt von Bu⸗ 
chareſt entfernt. 


Nordamerikaniſche Freyſtaaten. 
Cagliſche Blätter bringen Nachrichten aus Uen- York bie 
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um 49. Nov. Sie bringen die volle Gewißheit der Wahl 
Des Generald Harrifon. Die Wahljlimmen ver einzelnen 
Etaaten waren noch nicht alle eingegangen, aber die Majorität 
für venfelben (der Mann ift ſchon ziemlich bejahrt, und fol 
Eränflicy feyn) wuchs mit jedem Tage. Dam fpeculirt ber 
weitö, wer nach vier Jahren fein Nachfolger werden folle, 
und nennt in dieſer Beziehung vie HH. Clay, Webſter und 
den dermaligen Gefandten in Paris, Hrn. Caß. Man jah 
wer nahen günfligen Beendigung des Indlanerkriegs in 
Blorida durch Unterhanvdlung entgegen. 


Dr. Sriedrid Ir, : 


verantwortlicher Uedacteur. 





Eourfe der Staatspapiere, 


London, 9. Der. Conſols —. 
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Kansb. : 2143; Synd 45 yCt.: 8645 34 pEr.: 71}; 
se oftind.: 934; Ardoins: 217; Paſſ.? —; 5 yEt. 

etall: ——. ‚ 

Sranffurt, 12. Dezbr. Metall, Obligat. 5 pCt. G. 105}; 
betto 4 pt. &. 99; betto 3 pCt. ©. 794; Bantaft, 
©. 2014 ; Integr. G. 484}; Spau.Aktivfhulo 5 pCt. &. 237. 

Wien, 11. Dee. Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 pt. 
in EM. 106%; detto zu 4 pEt. in EM. 100; vetto zu 
3 pCt. in EM, ——; BanfeAftien pr. Stud —— in EM. 

Münden, 14. Deibr. Obligat. a 4 pCt. Br — 
G. —— ; detto à 35 pGt. Dr. 100%, ©. 1004 ; Paper. 
Dr. Alt, Div. IT. S. Br. 610, ©. 608; Promeff. Div 
11.©., 21.108, ©. —; K. K. Deſt. Met.a5 pCt. prompt 
Br. 1064, ©. 105}; detto a 4 pCt. Br. 100,6, ——; 
detlo a 3 pt. Br. ——, Banf-Aft. Div. II. 
Erm. prompt. Br. 1700, &. —— ; Lunmwig- Donau-Main- 
Kanal» Aftin Br. 764, ©. 754; Münchener » Augsburger 
Eſenbahn Br. —, 


Zönigl. Hof- und Mational-Kheater. 


Auf Allerhoͤchſten Befehl. hat die erfte Darftelung des Trauer: 
weg "Aboiph von Raffaus, von E. v. Schenk am Sonnabend 
m att. 

— — — —— 


Fremden - Anzeige, 


Den 14. Dechr. find hier angefommen: (G. Hirſch.) HD. 
Slioche, Pierdhändler von Raguſa; Miktochefsty, k. ruff. Capi— 
tän mir Familie. (8. Hahn.) PH. Matten, Negotiant von ka 
Shaur be Bonds ; Beaumont, Oberfllieutenant von Genf; von 
Gaftelberg,. Priefter von Ilanz in ber Schweiz. (Schw. Adler.) 
Hr, Motff, Afm. von Elberfeld. (8. Kreuz.) Dr. Monard, 
Regotiant von Bafel, 
von Meitheim ; Wed, Privatier, und Zanera, Architekt von Augs— 
"burgs Drtmaier, Spinnmeiftee von Höngg in der Schweiz; Müt« 
ter, Privatier von Schrobenhauſen. 


Geftorbene in Münden. 


Den 10, Dez. J. Kandter, k. Forftbuchhaltungs » Regiftra- 
toretochter, 44 3. alt; Urſula Bauder, Tagloͤhners tochter, 30 3. 
alt. "Den 11. d. Mupert Gattinger, k. Staatsfchuldentitgungs: 
Kaſſabuchhalter, 52 3. alt; Philippine Bertram, Zinngiehers: 
tochter / von Heſſen⸗Kaſſel, 64.3. alt; =, Anzinger, Echuh⸗ 
machers tochter, 18 J. alt, 


- 


— 





(Stahusgarten) HH. Bader, Bräuer. 


— Bekanntmachungen. 


736. (2.) Mufenn. 
Samftag den 19, December: Goncert. Anfang 7 Uhr. 


732. (25) (Gefellfchaft des Frobfims. 
Mittwoch den 16, Depember: Theatraliſche Unterhals 
tung. Anfang halb 7 Uhr. 


729, (2b) VBefauntmarbung. 

Stuttgart. Lobfanner Nöphalt:Wefeufchaft.) Die Herren 
Ketionäre der Lobſanner Asphalt Geſellſchaft werben biermit eins 
geladen, ſich bei der ftatutengemäß ftatthabenden General:Ber: 
fammiung am 21. d. M. im Muſeumsgebaͤude, Rachmittage 
2 Uhr, recht zahlreich einzufinden. 

Gegenſtaͤnde ber Verhandlungen find: 

a) Rechenſchaftsbericht über die Grgebniffe bes zweiten Ge 
(häftsjabres ; 

b) Vorlage der Bücher: Abfchläffe; 

co) Mahl eines neuen Verwaltungs-Kusfchuffes. 

Wir machen hierbei auf den 11. Abfchnitt, 5.2 der Statuten 
aufmertfam, nad welchem die Actionäre oder deren Bevollmaͤch⸗ 
tigte fi über den wirklichen Belfig ihrer Actien auszumeilen 
baben, damit fie, der Vorſchrift gemäß, je nad der Anzahl bers 
felben, von ihrem Stimmrecht Gebrauch machen können. 

Den 3, Dec. 1840. 

Die Direction der Lobfanner Asphalt Geſelſchaſt. 
Vrof. Gourtin. KHeinrih Flach. 


737. (da) MillysKerzen und Seife find zu billigften 
Preis zu haben in der Fabrik, Frauenhoferſtraße Neo, 7, water 
25 Pfund wird jedoch keine Abgabe gemacht. 


Werthvolle Festgahen. 
734. In unserm Verlage ist erschienen: 
Millin’s mythologische Gallerie. 
Eine Sammlung von mehr als 750 antiken Deskmälern, 
Statuen, geschnittenen Steinen, Münzen und Gemälden, auf 
den 191 Original Kupferblättern der französischen Ausgabe. 
Zweite verbesserte Auflage. 
(1 Band Text und 1 Band Kupfer sauber geheftet.) 
Preis 10 Thbir. 

Statt aller weiteren Empfehlungen erlauben wir nns auf 
die sehr ehrenvolle Beurtheilung zu verweisen, welche das 
Werk in Nro 7 der Preuss. Staatszeitung (1839) gefunden 
hat, und worin es unter anderm als „ein für das Stu 
dium der antiken Kunst-Denkmäler unentbehr- 
liches; und in mehrfacher Beziehung einziges 
Hülfsbuch* bezeichnet wird, das die allge- 
meinste Verbreitung verdiene. 


MibelungensNoth und Klage 
nach aͤlteſter Geftalt in ungebundener 
überfegt von 
Yuguf Zeune. 

Bweite verbefferte Auflage. Mit Karte und geſchichtlichen und 
erblundlichen Erläuterungen. y 

Velinpapier, fauber gebeftet IE Thlr, 
Der Werth diefes gründlichen Sierkes ift durch bie erfte 








! 


Rebe 


"Auflage ſchon hinlaͤnglich bekannt geworden, und es iſt zu hoffen, 


dad die gegenwärtige, innerlich wie Außerlih fo ſehr ver— 

deiferte, neue Auflane aud ferner bazu beitragen werbe, 

die Kenntnif der vaterländifchen Poeſie zu verbreiten. 
Nicolaifhe Buchhandlung in Berlin. 


In der Expedition diefer Zeitung ift guter Wund⸗ 
Taffent zu haben. 








— , _ "VE 


Münchener Politifche Beitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät Alergnädigftem Privilegium, 





Donnerftag 


Ne 302. 


17. Desember 1840. 





Heberfidht. 

Deutſchland. Bayern. Münden. — Preußen, Berlin. 
— Hannover. Göttingen; Die Univerſität. Wehner. — 
Sackhfjene-Meiringen — Medienburg- Shmerin. 
— Viederlande. — Belgien. Ermunterung der Literatur. — 
Frankreich, Der Leichnam des Kaiſers in Rouen angelangt. 
Beforgniffe der Zufunft, Tod des Majors v. Uebel in Afrika. 
— Spanien, Abnahme.der Popnlarität des Herzogs de Ta 
Pictoria. — Brohbritennien, Geſchenke für Die Kronprizeffin. 

Doſt Mohammed foll auf der Flucht geftorben fern. — Buf- 
land und Polen. Weitered über die SKirchenverbältniffe ver 
nicht zur ruffiichen Kirche ih Befennenven Ruſſen. — 
Schweden md Morwegen, — Courfe der Steatopapiere, 
— Behanntniachuraen. 


Deutſchland. 
Bayern. 
*MAũnchen, 16. Dez, Der k. k. öſterreichiſche Generals 
Major und Generalitabs:Chef, Baron v. Heß, iſt vorgeſtern 
Nachmittag auf ver Eiſeubahn nach Augeburg von hier abge⸗ 
zeiöt, um fih nach Stuttgart su begeben. 
Preuien. 

Berlin, 7, Dee. Die Verſuche zur Erleichterung der 
Feldartillerie jind jept beendigt und werben vie Folge 
haben, daß künftig einmal vie fechöpfündigen Geſchütze um 
fat vier Gentner leichter find. Da jeroch wie Zeughäuſer 
von fertigen Geſchüzröhren und Lufetten regen, an denen 
nichtö mehr geändert werben Kann, fo wird die Durchführung 
der Erleichterungen noch lange währen. Im geheimen Yabo- 
zaforium zu Spandau werben jegt viele Verſuche mit foges 
nannten Kugelgranaten gemacht, ie mit Blintenfugeln gefült 
find und aus Zwölſpfündern geſcheſſen werden. Die Wirkans 
gen jollen furchtbar ſeyn; es kömmt aber darauf an, vie 
Ehtfernungen ganz richtig zu fchägen. Es iſt entſchleden, daß 
in zufünftigen Kriegen Preußen feine zwölfpfündigen Ba iv 
rien auch mit biefen zerfiörensen Osjchoffen bewaiinm wire." 


Diele andere Verfuche werten mit unferem Pulver gemacht, ; 


bad, nachdem man jeine frühere Miſchung mehrfach geändert 
und aus feiner Zufammenichung ein Geheimniß gemacht hat, 
nachtheilig auf das Metall ver Gefüge wirken und bie 
Mündungen ſchnell zerreigen fol, Man vermuthet daher, 
daß es zu flark if umd wird wahrfcheinlich zu den alten 
Berbältniffen zurückkehren. Die Minifterwedhiel, 
welche man als nabe bevorſtebend verfündete, ſcheinen nicht 
fo bald erfolgen zu wollen. Fürſt Wittgenflein in völlig 
wierer hergeitellt, auch im Kriegeminijlerium dürfte mit Hrn. 
». Rauch eine Aenderung nicht fo ſchnell eintreten. Der 
Graf v. Stollberg, dem Se. Maj. jo gewogen if, vap 
er fich fa immer am Hofe befinvet, foll feine Stellung ald 
CHf-Präfivent_ der Provinz Sachſen gauz aufseben und zur 
Dispofitien geſtellt werden, um ganz in der Naͤhe des Königs 


— 


langſam ſich aus der Luft herablaſſen. 


zu ſeyn. Gr, fo wie Sr. v. Rochow, ſcheinen das Vers 
trauen des Königs im höchſten Grade. zu genießen, An Hrn. 
v. Stollberg's Stelle fol Gr, Blottmell vie Provinz 
Sachſen verwalten, in Poſen aber ver biäberige Director im 
Eultusminifterium, der jüngere Hr. v. Ladenberg, bie 
Oberpräjiventenflefle erhalten. Als Gerücht wird ferner er. 
wähnt, daß Hr, Hafjfenpflug Hrn. v. Schön in ber 
Verwaltung der. Provinz Preußen erfegen fol. (Schw. M.) 
Sannsver. 

Göttingen, 6. Dez. Mad) der am 20.9. M. vorgenom⸗ 
menen Zählung befinden ſich gegenwärtig 704 Studierende 
hlerſelbſt. — Sr. Wehner ift wieder bier eingetroffen und 
iſt ihm angezeigt worden, daß nunmehr auch vie Gonfination 
wieber. eintrete; eine Gejchäftöreije mach Hannover if ihm 
unverwehrt, aber in Begleitung eines Genod'armen. Die 
Defenjion Hrn. Wehners it nun auch am die hiefige Iuflige 
‚fanzlei abgegeben und nach Hannover abgeſchickt. Bekannte 
lich iſt PHt. Wehner angeklagt, dem Magiftratövirector Rumann 


'zu Hannover (damals auch Polizei-Chef) eine für ven Mas 


gifrat der Reſidenz an die Bundebverſammlung gerichtete 
Dentichrift eingebändigt zu baben alt 22 
Sadfen- Meiningen, 

Die Dorfzeit. ſchreibt: Im Meiningifchen if ein hoher, 
aber berüchtigter Gaft angefommen, das Haupt eier VBerfchmöe 
rung. Am Mupperg, zwiſchen Sonneberg und Meuſtadt ifl lürzlich 
ein Dann buchſtäblich aus ven Wolken gefallen. Gin Bauer auf 
dem Belve jah zu feinem Schrecken eine menfchliche Geſtalt 
1 Als er endlich es 
wagte, näher zu gehen, fand er eine große aus Haut gemachte 


ſchrecklliche Figur, vie nur unten an ver Fußſohle eine ver= 


ſchloſſene Deifnung hatte. US man dieſe öffnete, patſchte 
der Dann zufammen, daß man ihn im die Taſche fleden 


‘fonnte, Niemand wußte, woher der große Unbekannte fam, 


mohin er ging Die D. 3. aber if glüdli dahinter gea 


kommen. Aus einem Garten in London ließ man zu dere 


felben Zeit eine 12. Fuß große, aus Rindsdarm gemachte und 
mit Waſſerſtoffgas nefühte Figur, welche Guy Fawkes, das 
Haupt ner Pulververſchwörung, darſlellte, auffteigen. Das 
Geſpenſt ſtieg anfänglich gerade in die Höhe, im Winde bes 
mezten ſich aber bald Gänse und Büße, fo daß es aubſah, 
als od ein Manu durch vie Luft ſchreite. So zog vie Geftalt 
zum Entſetzen Aller über London bin, über die Ihemfe, und 
ſeitdem war nichts von ihr zu erfahren. Gegen ein gutes 
Logisgeld können die Gugländer ihren Mann wieder haben, 
Medilenburg-Schwerin. 

Maldin, 30. Nov. Die hier auf dem Landtage ver 
fammelten mecklenburg⸗ ſchwerinſchen Stände haben die Mnles 
gung beiver Eiſenbahnen durch vie mecklenburgiſchen Lande, 
von Berlin nah Hamburg und von Wismar über 
Bolgenburg nah Hannover mit dem größten Beifalle ges 
nehmigt, uud dis Auemittelung ded Vahnzuges dem Große 


1710 : 


hetzog überlaffen. Zur Förderung find neben Annahme des 

Erpropriationsgefeges, wie bei den Chauſſeen, als verläufige 

Beihülfe für jede Meile hieſiger Lande 30,000 Thaler in 

Actien aus der Rezeptur⸗Kaſſe zu zahlen bewilligt. (Bd. C.) 
Viederlande, 

Amfterdam, 9. Dezbr. Das ermäßnte von Banfhaufe 
Hope und Gomp. heute erlaffene Gircular lautet vollſtändig: 
„Wir haben die Ghre, Ihnen vie Ueberſetzung eines kaiſerlich 
ruſſiſchen Ufajes zu überfenden, wodurch ein neues Anlehen 
feſtgeſtellt wird. Die Infeription zu Berheiligungen it heute 
auf unjerem Gomptoir eröffnet, zum Preiſe von 86} pt. 
over 865 fl. pr. 500 Silberrubel. Der Betrag wird ent- 
richtet werden: ein Zehntel vor over am 5. Januar 1841, 
mit Zinfengenug vom 1. November 1840; vier Zehntel vor 
sder am 31. Januar 1841, mit Zinfengenuß vom 1. Des 
zember 1849; fünf Zehntel vor over am 28. Februar 1841, 
mit Zinfengenuß vom 1. Januar 1841. Gs flebt frei, die 
Iepten Zahlungen ganz over zum Theil früher zu leiten, 
unter dem für die früberen Termine beſtimmten Binjengenuf. 
Nach dem oben erwähnten kalſerlichen Ukaſe, welcher aus 
Zarskoie ⸗·Selo vom 5. Sept. datirt if, if das neuc Anlehen 
zur Wiedercompletirung ver Reſervefonds des kaiſ. Schatzes, 
welche im Laufe der letzten Jahre zu verſchiedenen Ausgaben 
in Anſpruch genommen wurden, beflimmt , und der Betrag 
anf 25 Millionen Silberrubel feftgefegt. Das Ans 
lehen fol in das große Buch der ruſſiſchen Nationalſchuld 
ein,eichrieben werden, unter dem Titel: Aprogentiges Anlehen. 
Es werden Obligationen von 500 Gilberrubel emittirt, ein« 
geheilt in 1000 Serien, iede von 50 Obligationen. Die 
Intereſſenzahlung geihieht ia St. Veteröburg bei der Amor⸗ 
thationdeommifjion, zwifchen vem 1. und 15. Bebruar und 
zwiſchen dem 1. und 15. Auguſt jenen Jahres. Bur Zile 
guy vier Equfe mirn ol iperieller Ronds zum Belauie von 
24 pGt. vom Nominulbetrage dieſes Anlehens beſtimmt; und 
diefer Amortiſationsfonds foll nicht mit ven anderen Antlchen 
vermengt werden fünnen Die Amortifation fol im Jahr 
1845 Ihren Anfang nehmen, mit Vorbehalt jedoch früheren 
Anfunge. j (K.v.u. f.D.) 

Belgien. 

Brüfel, 9. Dee. Der Minifter der Öffentlichen Arbeiten 
bat der RepräfentanteneKammer eine Denffchrift zur Unter 
ffügung der im Budget feines Departements aufgeführten 
Grevit-Forverungen überreicht. Aus diefer Denfichrift ergibt 
fi), daß die Negferung eine Summe von 25,000 Fr, um 
zur Herausgabe von Natiomalwerfen aufjumuntern und 
10,000 Er. ver Gntwidelung ‘einer dramatijchen Literatur 
widinen will. Grkf. 3.) 

“ Lüttich, 9. Dez. Die Arbeiten ver Gifenbaßnfection 
vor Pepinfter nach ver preußlſchen Gränze Gaben auf ver« 
ſchledenen Punften begonnen, und vom nächſten Montag an 
werben fie mit Thätigfeit betrieben und fait nach ver ganzen 
Linie angefangen werben. ü 

Frankreich. 

* Paris, 11. Dez. Die geſtern erwähnten Devpeſchen 
aus Aegypten bis zum 25. Nov. enthalten wenig. Neues. 
Das Einzige iſt bemerkenswert, daß es darin heißt, Gom« 
modore Napier babe, va er den Paſcha jur Unterwerfung 
zu bewegen fuchte, im ihn gedrungen, ſich nicht der Gefahr 
auö,ufegen, wieder ein gewöhnlicher (simple) Paſcha zu 
werden; mährend es nur von ihm abbänge, ven Ihr on 
der Ptolemäer wieder Gerzußellen, und eine 
neue Dynaftie zugründen. Zu El⸗Ariſch, an ver 
Grenze von Aegypten und Syrien, Gatte ein Aufſtand ver 


Araber flattgefunden, am die man gedruckte Proclamatlonen 
vertheilt hatte. — Die Verhandlungen in dem Lafarge⸗ 
ſchen Prozeſſe vor dem Caſſationshofe gingen heute 
zu Ende. Das Urtheil wird ſchwerlich heute ſchon erfolgen. 
Die Vertheidiger brachten zahireiche Nichtigleitsgründe vor, 
welche wer Generalprocurator , Hr, Dupin, zu entfräftigen 
fuchte. — Geiler traf ver Leichnam des Kaifers vor 
Nouen ein. Un vem Leichenzuge werden alle Zöglinge des 
Grzichungshaufes von St. Denis, vas ver Katjer für Töchter 
von Mitglievern der Ehrenlegion gegründet hat, in weißen 
Kleivern, Lorbeerfränze tragend, Theil nehmen Fürſt Adam 
Gzartorysfi ladet, im Einverdinpniffe mit Marſchall Soult, 
alle Bolen, welche unter Napoleon gefochten, ein, ju der 


Prozeſſton fi) einzufinden, und zwar in den Uniformen der 


Regimenter , denen jie angehörten. Das Giäce behauptet, 
mehreren Offizieren der Kaifergarde, welche bei dem Minister 
des Innern die Grlaubnif, an der Prozeſſien Theil zu neh⸗ 
men, nachgeſucht hatten, ſeyen abichläyize Antworten zuge⸗ 
kommen. Alle dieſe Offiziere ſind geſonnen, am Tage der 
Beiſetzung die alte kalſerliche Uniform ju tragen. Geilern 
wurde auf dem Kai gegenüber ver Haupteingang in vie Ges 
planade des Invalidenhaufes eine Eoloffale eherne Statue nes 
Kaijers, in dem Kaifermantel mit den Bienen, in der rechten 
Hand Band umd Kreuz der Ghrenlegion, die Linke auf eie " 
nen Scepter mit dem Adler geitüßt, aufjerichtet. Sie if 
dad Werk Boſios und fol auf die Boulogner Säule kommen, 
— 85 ift ſchwer, fich einen Begriff zu bilden von der dumpfen 
Aufregung und ver gereljten Unzufriedenheit, die alle Glaffen 
durchdringt und ſich ungeſcheut Kurt macht; der Eindruck 
den die legten Acte der franzdüchen Diplomatie, den Dir 
neueſte Miniſterveränderung, das Betragen Guizots in Lon⸗ 
don und felbit Höherer auf die Maſſe, auf die Mationalgarde, 
anf die Armee, vie ganz anderes hoffte, hervorgebracht haben, 
wird als ein fehr fchlinmer und bedenklicher geſchildert. 
Lavinenartig ſteigt der Haß gegen Eugland und immer eine 
ſchmeichelnder malt man ſich vie ruſſifche Allianz vor. Man 
ſieht in dieſem Augenblick viele ruſſiſche, großartig lebende 
angeſehene Familien in Paris, Unter ihnen befindet ſich 
außer der Gräfin Beukendorf auch vie Gräfin v. Neffelrope, 
die Gemahlin des ruſſiſchen Mimiiters der andwärtigen Un» 
gelegenbeiten, welche im biejigen Girfeln ausnehmend gefällt. 
Junge Ruſſen von Stande durchkreuzen alle Salons. 

Die „Neue Zürtcher Zeitung” ſchreibt: Bruno v. Uebel 
(eln geborener Preuße, bekannt durch feine würdige Haltung 
bei der Züricher September⸗Revolution), der noch jüngft in 
einem Berichte des Marſchalls Walde belobt wurde, hat im 
Afrika feinen Tod gefunden. Im Ollvenwalde ſtand er an 
der Seite des General Ghangarnier, als ihn eine Kugel. 
wahrſcheinlich für dieſen beſiimmt, am Schenkel traf. Auf 
Veranſtaltung des Marſchalls Valse, der ihm hochſchüte, 
wurde er in einem Tragſeſſel in das Spital von Blidah rind» 
portirt. Dort dietirte er noch einige Briefe, Nah elnem 
verjelben war die AUmputation von ven Merten bes 
ſchloſſen worden. Ob fie noch flattgefunden Hat, foll unge⸗ 
wis ſeyn. Gr farb am 20. November. Uebel wird 
denen, die ibn gekannt Haben, ein unvergeflicher Mann 
feyn. Nicht Auszeichnung fuchte er im Afrifa, fondern er 
wolte den Krieg in ver Nähe ſehen, oder, wenn man Tieher 
will. es trieb ihn eine innere Stimme, vie dem nach ver 
böchflen Ausbildung in feiner Kunſt Strebenven keine Nude 
ließ Was tiefes Stupium geben kann, beſaß er. Zdyling 
von Klaufewig, Neffe von Müffling, von dieien Gorpphien 
der preußischen Armee und der militärifchen Literatur ange · 
fewert, iſt et raſtlos in die Wiſſenſchaft der Strategie eingedrungen 


Spanien. 

Madrid, 3. Dezbr. Die Regentſchaft würde mit 
feſterem Schritte auf dem Wege ver Verbeſſerungen fortſchrei⸗ 
ten, wenn mehr Ginigkeir unter ihren Mitgliedern herrſchte. 
Der Herzog de la Vietoria, der an ihrer Spitze ftebt, 
jerrüttet feine Popularität durch ben militärifhen Pomp, 
mit welchen er fich unigibt; wenn er audreitet, iſt er fletd 
von acht Reitern umgeben, welche ven Säbel ober den Kas 
rabiner in der Hand tragen. Gin neuerbings entflandenes 
Witzblatt, el Trueno (der Donner) , theilt folgende Garri« 
eatur mit: Der Herzog ald Tafchenfpleler, vor einer Tufel, 
auf welcher ſich zwei umgeflürgte Becher befinden ; unter dem 
einen befindet ih ver Ihren, unter dem andern die Gonjti« 
tution. Der ‚Herzog hebt die zwei Becher empor und jagt: 
„Sie fehen, es ift nicht® mehr vorhanden.“ — Hr. Olo— 
zaga it nach Varis abgereist. — Es heißt, die Regentſchaft 
babe die Schliefung des Jefuitencollegs in Lovola, 
welches trotz dem Geſetze über die Aufhebung viejes Ordens 
über hundert Zöglinge zählt, angeordnet. 

Madrid, 4. De. Die Carricatur über den Herzog 
de laBictoria, welche das Wigblatt Trueno mitgetheilt 
batte, erfuhr fihnell eine gewaltihätige Ahndung. Mehrere 
Difiziere von der Madriver Befagung prangen in die Druderei 
ein, ald man eben im Begriff war, vie Formen einzuheben, 
zerlörten die Preffen umd die Vapiere ver Mevaftion und 
fließen Drohungen gegen jenen Theilnehmer an ver Bers 
Öffentlichung des Blatted aus. — Die Bevölferung von Mapriv 
beſteht nach der im gegenwärtigen Jahre angeftellten Zählung 
aus 166,595 Seelen. 

Großbritannien. 

*Fondon, 3. Des. Die „Morning-Boit” erzählt folgende 
naive Antwort der Königin: Als Prinz Albert zum Erſten— 
male die Königin nach ihrer Nieverfunft bejuchte, drückten Se 
k. Hoh. ihr mit großer Delikateffe die Beforgnif aus, das 
engliſche Bolt möchte ein wenig mißvergnügt ſeyn, wenn «6 
erfahre, dap das Kind Fein Prinz fen. Ihre Maj. antivor- 
tete ungeachtet de8 Zuflandes von Erfchöpfung, in vem fie 
ſich befand, mit heiterer Naivität: „Bürchte nid, Albert! 
Das zweite wird ein Knabe ſeyn!“ — Seit der Geburt der 
Kronprinzeffin flrömt eine Menge Feiner Geſchenke 
aus allen Iheilen des Königreichs im Budinabampalaite 
jufammen. Sie beſtehen im Allgemeinen aus Kinvzeugartifeln. 
Bevauerlich ift es für die DVerfertigerinnen viefer einfachen, 
aber ausprudfsvollen Loyalitätsbezeugungen, daß biefelben nur 
dann zu der erlauchten Dame, der fie beitimmt find, gelan- 
langen, wenn fie durch einen amtlichen Kanal geben. Dieß 
it die Etikette, welche vielleicht etwas zu ſtreng beobachtet 
wird. — Aufder@ifenbahn von Birminzham nach Glou—⸗ 
eefler haben neuerbinad mehrere Berfonen durch einen Uns 
glücksfall ihr Leben verloren, — lieber die von Doft Mo— 
banımed erlittene Niederlage laufen noch nadıträgliche 
Berichte ein. Ginige Angaben wollen wiſſen, er ſey auf ber 
Flucht an feinen Wunden geſtorben. — Mappen, befannt 
als Schriftiteller über den Drient, behauptet, in Branfreich 
berriche allgemein die Anſicht, daß, um die Vortheile, welche 
En;land aus feinen indiſchen Befigungen ziehe, aufzuwägen, 
Branfreich Nieverlafjungen in Aegypten und am 
rotben Meere berürfe. — 68 beißt, vie Regierung habe 
vie Coloniſtrung der Kalflandsinfeln beihlofien, und ver 
Plan zu dieſem Zweck liege ven Goloniafe, Land und Hude 
wanderangsbureau zur Prüfung vor. 

Nußland' und Polen. 
St. Petersburg, 3. Dez. Aus dem vor Furjem erwähn- 
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ten Bericht des Minifteriums des Innern entlehnen mir noch 
folgende Angaben: „Die katholifhe Kirche in Ruß— 
land befigt eine geiftlidhe Afademie in Wilna uno 11 Se— 
minarien ; eim zmwölftes, welcdhed in Swenigorod im Gouver⸗ 
vement Kiew war, if im Xaufe des Jahres mit dem Seminar 
in Mobiler, vereinigt worden, Man zählt im ganzen rufjl« 
fen Reiche 112 kathollſche Klöter, worunter Si 
Nonnenflöler ; 955 Parochial- und 276 Filial- Kirchen und 
1176 Kapellen, bei venen 1894 Mönche verfhievener Orden, 
660 Nonnen, mit Einſchluß ver Laien» Schwertern und No— 
vigen, und 1990 Geiſtliche verſchiedenen Grades angeſtellt 
find,. Die Ländereien, melde einen Theil ver Dotation 
der Klöjter und Barochialkirchen bilden, werten von 103,329 
männlichen und 90,230 weiblichen, zufammen von 202,608 
Individuen bewohnt Diefe Kirchen beflgen außerdem ein 
Kapital von 5,134,542 Rubel Silber ; ihre Ginfünfte wer— 
den auf 795,283 Rbl. ©. geihägt, von welcher Summe ein 
Theil zur Unterhaltung einer großen Anzahl von Anitalten 
der Wohlthätigkelt oder des Öffentlichen Nubens verwendet 


- wird, 3. B. für 23 Gospitäfer, in denen im Yaufe des Jah 


red 4846 Kranke behandelt wurden, und 233 Schulen mit 
6052 Zoͤglingen beider Geſchlechter. — Die Geinlichkeit des 
armenifh-gregorianiichen Ritus befigt 619 Kir« 
den und 310 Kapellen mit 1307 Brieitern, 1717 Sin 
gern w.f.w. Berner 4 Seminare, 32 PBarochial» Schulen 
und 49 Klöfter mit 133 Mönchen und 34 Nonnen. Die 
Zahl ver lutheriſchen und reformirtem Kirchen beträgt 902 
mit 494 Gelſtlichen. — Die 1007 Kahald over Gemeinde⸗- 
Vorſtände, 586 Synagogen und 2377 Tempel» oder Relis 
gtonsichufen ver Belenner des mofaifhen Glauben® 
befinden ſich größtentHeild im den weſtlichen Provinzen des 
Meichs, in Beflarabien, der Krimm und in den Ländern jen- 
jeitö des Kaufafus, und fichen, fo wie die davon abhängen« 
ven Schulen, unter 935 Rabbinern, 2097 WUelrejten und 
1698 Schatzmeiſtern. — Die muhammedaniſchee Geift⸗ 
lichkeit beſteht aus 14,517 Perſonen und beſitzt 5296 Mo⸗ 
ſcheen, die ſich in großer Anzahl Im den Provinzen mit 
theilweiſe tatariſcher Bevölkerung befinden, wie an den Ufern 
ver Wolga, auf beiven Seiten des Urald, an den Geſtaden 
des kaspiſchen Meeres, im ehemaligen Taurien, in Beffara= 
bien und im Souvernenent Xobolöf, das ehemals der Sig 
eines tatarifchen Chanats war. Auch In dem weillichen Theile 
des Reichs gibt es 13 Mofcheen, nämlidy in den Gouvernes 
ments Wilna, Grodno u.f.w., wo feit mehreren Jahrhun⸗ 
derten tatariiche Colonieen angeflevelt find. Die Kalmüden, 
die ih zum Buvohaismus befennen,, Hatten früher eine 
folche Menge Churuls oder Tempel, daß vie Ginfünfte diefer 
Nomaden größtentgeild durch vie Unterhaltung der Prieſter 
verzehrt wurden. Um biefem Uebelſtande abzubelfen, it im 
Uebereluſtimmung mit der obern Geiſtlichkeit dieſes Euftuß, 
die Zahl ver Tempel auf 76 befchränft worben.“ 
Schweden und Morwegen. 

Stohholm, 1. Dee. Eudlich iſt in der Repräfentationd« 
frage wieder ein Schritt geichehen, mas hohe Zeit war, denn 
die Gemürher erhigten ſich durch fatale Incivenzpunfte immer 
mehr. Der Gonilitutiondausfhup hatte auf ein Schreiben 
an den König angetragen mit ver Bitte um Vervollſtändi— 
gung des Minijteriums: Bürger und Bauernfländ hatten den 
Vorſchlag angenomuten, der Landmarſchall und ver Grzbifhof 
aber, als die Vorficher des Aveld« und des Prieiterflantes, 
Hatten ven Vorſchlag als confitutionswidrig abgewiefen. Nun 
it aber der Gonjlitutiondausichug an und für fi vie hödhfte 
Bebörbe, wenn die Frage gilt, ob etwas conflitntiendwitcig 
fey oder nicht; indem er alje den Vorſchlag machte, mußte 
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er ihm als nicht eouftitutiontiierig anfehen, und ber Land» 
marjchal und ver Erzbiſchof Haben ſomit eine flarfe Gigen« 
mächtigkeit begangen, (A. 3.) 


Dr. Friedrich Beh, 
Be 
— — — — — — — 
Courſe der Staatspapiere. 

London, 10. Der. Conſols —. 

Marie,12. Dee. 5 pCt. 111 Br. 50€; 9 pEt. 77 
Er. 40 6. 

Anfterdam, 10. Decbr. 24 yEt.: 49155 5 y&t. 974; 
Kansb : 21h); Symd 44 yEr.: 8643 3} y@t.: 713; 
KpGt. oflind.: 94; Ardoins: 22; PBafl.: 513; 5 pCt. 
Metall: 1033. 

Mien, 12. Dee. Stantsfchuloverfchreibungen zu 5 pEt. 
in EM. 1067; detto zu.4 pEt in EM detto zu 
3 pCt. in EM. ——; BanfeAftien pr. Stüd —— in em. 


— — — — — — — — — 
Fremden - Anzeige, 

Den 15. Dec. find bier angelommen: (®. Hirſch.) HS. 
Diikonstt, Brigadegeneral der chem. polniſchen Armee mit Bas 
mitie von Warſchau; Frhr. v. Dörnberg mit Bruder von Res 
geneburg. (G. Habn.) DB. Rosenthal, Beamter von Wien; 
Ulmer, Rod von Gtuttgart. (Schw. Adler.) HH. v. Uns, 
Kfm. von Frankfurt; Schmalbein, Privafier von Leichlingen; 
Honsberg, Kfm. von Remſcheid; Dr. v. Heßling von Regensburg. 
3. Areas.) HH. Hawlins und Smythers, Rentiers aus Eng: 
land; Maſſal, Dr. Sur, von Bien, 


Getraute in Münden. 

HH. 8. 8. v. Bally, fürfttich Buager'iher Domänencanzleis 
Affeffor in Babenhaufen, mit Fr. A. U. G. Deybeck, k. geb. Res 
giftratorstochter v. d.5 I. N. Minderle, Zeitungsausträger, mit 
E. M. Meinenftein; 3. B. Riedermaier, Bürger und Hausbefiger, 
mit X. M. Schilling von Neufift bei Breifing; F. Neumayr, 
Muchmann, mit A. Ecwantart, Milchmanns tochter v. bi; I. 
%. Krid, Bedienter, mit A. M. Lenz, Tagloͤhnerstochter v. b.; 
B. P. Schwager, b. Schneidermeiſter, mit A. A. G. K, Ha: 
ſeneder, Hoforganiſtenstochter v. h.; I. X. Habnit, Kunſthaͤndler 
in Benedig, mit M. Gh. I. Hauber, Profefforstochtern. d.; A. 
E. Kirchner, Kunftmater dab, mit Th. 8, Zeller, Hof: und 
SFheaterfrifeurötochter. 2 


Geftorbene in Münden. 

‚Den 11. Det.: K. Bonnet, Handelömann, 8% 3. alt; Th. 
Haslinger, k. Raths-⸗ und quiese. Gabinetscaffazahlmeiftersgattin, 
64 3. alt. Den 12.: 3. R. Freudling, Mautbieneröfohn von 
Maidfaffen, 19 3. alt; M. Berger, Zoleinnehmersmittwe von 
Roding, 69 3. alt. Den 12.: Th. Feſer, Regimentstambourgmittiwe, 
83 3. alts 3. U. Planer, Hoffpiegelfabritent, 66 3. alt; E. 
Aueitner, Bebientensfran, 69 3. alt; 3. Seibelt, ehem. Miliz 
tärholggartenauffeber, 74 3. alt; J. Kreyin v. Karwinsky, gl. 
Aömmererde und Gutsbefigerstcdhter, 23 3. alt; 8. Euler, Etuis⸗ 
fabritant, 45 3. altz J. Haberie, Echmiedarfelle von Gichſtäͤtt, 
65 2%. alt. Den 14.: 8, Weindheimer, Kornmeſſerewittwe, 43 
J. alt; E. Eicyele, Rornmefjerstochter von Landsberg, 63 I. 
alt; H. Hecht, Dofladai, 39 J. alt, 


Dekanntmachungen. 


— — — 


730, Befanutmachuug. 


ueber bad verfpätete Gintreffen einiger Eifenbahnfahrten ber 
jängfen Tage find verfehiedene meiftens irrigt Gerüchte in Um: 


*: —; 
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Lauf gelommen, durch welche ſich das unterfertigte Direktorium 
veranlaßt findet, zur Verftändigung hierüber der Wahrheit getreu 
zu eröffnen, daß biefe Verfpätungen, mit Ausnahme derjenigen, 
weldye vorigen Freitag ber Bruch einer Kurbelare ber Maſchine 
herbeiführte, — ihren Grund allein nur in ber .plöglich eingetre⸗ 
tenen Kälte haben, bei welder, theils die mit Glatteis und on 
gefrorenem Schnee uͤberkruſteten Schienen die Belchleunigung 
hemmen, öfters fogar, wegen dadurch veranlaßten Schleifens und 
und eerumtaufens der Eocomotivräder, das Fortkommen völlig 
hindern, — theils auch das unvermeidliche Einfrieren bes fiehen: 
den Waffers in den vom Zender zum Locemotivkeſſel führenden 
metallenen Speiferöheen Stodung der Fahrt veranlaft, — fümmts 
lich Anftände, denen, da ſie von Giementarereigniffen herrühren, 
zur Zeit leider weder hier noch andenwärts mit Grfolg begegnet 
werden Tonnte. 

Das Direftorium wirb übrigens weder Mühe noch Koflm 
ſcheuen, um Mebetftände jederzeit nach Moͤglichkeit zu befeitigen, 
und daher auch, wern irgend Jemand im Stande feyn follte, zur 
Vermeidung ber oben angeregten Anflände bei Gifenbahnfahrte 
fachdienliche mMittheilungen zu machen, Diefelben im Namen it 
Gefeufaft mit arofem Danke entgegen nehmen. 

Münden, ten 16. December 1840, 


, . Das Direftorium 
der Münden - Augsburger- Eifenbahn-Gefelfchaft. 
F J. v. Maffei. 





Vorſtand. 
Maillinger, Geſchäftsführer. 
736. (26) Muſeum. 
Samftag den 19. December: Concert. Anfang 7 Uhr. 
735. Bekanntmachung. 


(Berlaffenfhaft des en Meter Den? von 
Loͤlz betr. 

In ber —— des geweſentn Poltzeidientrs Pes 
tee Denk von Zölg, welcher am 8. v. Mes. ehne Hinterlafjung 
einer Iegtwilligen Verſuͤgung babier verftorben ift, werden bieit« 
nigen, welche auf ben Raͤcktaß des Defuncten aus was Immer 
für einen Medtötitel Anfprüce machen zu innen glauben, auf 
geforbert, innerhalb 

60 Tagen a dato 
biemit bei unterfertigter Verlaſſenſchaftebehoͤrde um fo ficgerer gu 
melden, als nady Abfluß diefer Friſt für den abmwefenden Bruder 
des Defancten, Johann Denk, ein Officialanwalt aufgeftellt un 
fodann ohne Ruckſichtanahme auf fpätere Anmeldungen mit gän 
licher Bereinigung ber Berlaffenfhaft vorgefgritten werben würk. 

Zblz, am 25. Nopembre, 1840, . 

Königliches Kandgericht Tölz. 
Schwaiger, Landrichter. 
coll. Garlia. 
— — — — 


Pfandauslofung 


und Werfteigerung. 

Dienftag ben 22, Deyember d. Jahrs ift der letzte Termin zur 
Ausloͤſung ter Vfänber vom Monate November 1839 und zwar 
von den Nummern 9090 bis 17144. 

Die Pfinder können täglich in den gewöhnlichen Bureauftun: 
den Vormittags und Nachmittags werfeht, umgefchriehen und aufs 
gelöft werben, nuram Nadymittage des oben begeichnetenZages far 
det Feine Pfand:Umfchreibung mehr flatt. 

Montag den 28. Dezember öffentliche BVerfleigerung. 

München, den 30. November 1840. 
Königl, privil. Pfand: und Leihanſtalt der 
Stadt München. 
8. Negrieti, Magiſtratsrath. 
Hannes, Gafier, ° Schath, 








608. (2c) 


Gontrolmur. 
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Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät Aulergnädigſtem Privilegium. 





18. Dezember 1840. 


Ne 303. 


Freitag 





Eu Dei dem Ublaufe des legten Duartal& erfuchen wir unſere verebrlichen Abonnenten, die Erneuerung 
des: Abonnements auf die Münchener Politifhe Zeitung baldmoͤglichſt machen zu wollen, um keine Unterbrechung 
in der Zufendung des Blattes zu erfahren. Neweintretende koͤnnen tägfich im Emeditionslofal (Fürftenfelders 

aſſe Rro. 6) ihre Beftellungen zur gefälligen Anzeige bringen, Auswärtige belteben ſich am die naͤchſtgelegenen 
— Voſtaͤmter zu wenden. Juſerate jeder Art: werden dem Raume nach die jweifpaltige Petitzeile zu 4 Er, bes 
rechnet, und finden eine fihmelle und meite Verbreitung... Briefe und Gelder werden portofrei erbeten, 


— — — — — OG — — — TER 





Ueberſicht. 

Deutſchtand. Bayern. Münden: Ueberſicht ver Baus 
verhältniffe des Ludwigs⸗Kanals. Bon der Iarı Die Kund⸗ 
gebungen. des teutichen Nationalgefühlse. Speyer: Refultate 
der Mechtöpflege in der Pfalz im Jahre 1833. — Deiter- 
reich. Wien. Szenograd. — Preußen. Berlin: Gums 
boldt, Bötticher, v. Reif und Uhden zu Staaterächen er» 
nannt, Wachen: Einführnng des Dompropt Claeſſen. — 
Mürtemberg. Brievrichehafen: Neucs Schleppſchiff. — 
Barden Denkmal für Motte, — Mankreich. Für vie Bes 
felliqung von Parie 35 Willonen auf Abſchlag der Gefammt- 
fuwme von 140 Milllonen, für Sees und Lundmacht 206 
Millionen von ver Negierung begehrt. — Graßbritannien. 
Verſöhnliche Sprache ver Journale gegen Frankreich — 
Aegypten. Wortlaut ver zwiſchen Mapier im Namen ber 
Mächte und dem Paſcha abgeſchloſſenen Gonvention, — 
Bupiand und Polen. General Vortfolio und die Tſcherkeſſen. 
— Schweden und Morwegen, Der verſtärkte Couftitutiens⸗ 
Ausſchuß entſcheidet ſich für Allgemeinbeit der Wahlen, — 
China. Die engliſche Erperition. — Courfe der Staats- 
papier — VDVehanntmachungen. 


Deutſchland. 
Dayern. 

Maänchen, 16, Dez. Wir aus ven Protokollen der fünften 
Generalverfammfung ver Artiengefellfchaft für nen 
Ludwigskanal erſichtlich, ift vie für den Kanalbau vers 
tagsmäßig feſtaeſe hte Varimalfumme von 8,530,000 fl, be- 
reits infoweit vom ven Banfierbanie M. U. v. Rothſchild 
erhoben, vap nur nohY30,000 fl. für ven weitern Ausbau des 
Kanals übrig find. Es wurden nämlich bis jegt 7,600,000 fl. 
veraut gabt. Die völlige Herſlellung des Kanals erfordert 
jevoch noch ausereem 2,400,000 jl, weldye die k. bayeriſche 
Regierung zur Dedung übernommen hat. Won den ju er⸗ 





bauenden 91 Schleujen find nur noch 10 unvollendet; eben || 


fo fine 120 Brüden,- melde über den Kanal führen, fait 
ſämmtlich bereits bergeftelt, An dem Umfaffungsmauern der 
Konalyiien bei Kelheim, Nürnberg, Fürth und Grlangen fehlt 
nurnoch Weniges an der oberiten Schichte. Die Häfen bei 
Neumarkt und Forchheim fing vollendet, und eben fo die 
meiten Anlantepkige. Der 500 Buß lange Durchgang uns 
ter dem 110 Buß haben Damme bei Burgthann iſt gleichfalls 
ausgeführt, Doch mäflem erſt noch die bedeutend fangen 


Strecken des Kanals, vr Ihe durch Sandboden geben, waſſer⸗ 
dicht gemacht werden. Es wurde der Verſuch gemacht, die 
Kanalufer in der Breite, in welcher ihnen der Wellenfchlag 
aefährlich werden kann, mit einem Steinpflafler zu decken, und 
als ver Erfolg den Erwartungen eutſprach, dieſes Mittel in 
größerer Ausdehnung angewendet. Schon vor brei Jahren 
hatte zufällig in den Kanal gelanztes mit, Leiten getrübtes 
Wafler in wenigen Tagen, die fandige Sohle desſelben waſſer— 
dicht gemacht. Man hat in viefem Jahr in zwei: Kanaldals 
tungen Waller, das durh Kun mit Leiten getrübt war, ges 
laſſen. Der Grfolg war volllommen günflig. Im nächiten 
Jahre foll eim Theil des Kanald befahren werden ; big zum 
Jahre 1842 aber werden auch vie legten Arbeiten auf dem 
Plateau von Neumarkt vollendet, und im jenem Jahre wird 
alfo der ganze Kanal befubrbar ſeyn. Der Generalcomits 
jagt In feinem Beridyt am. die Öeneralverfammlung , daß bie 
Ausführung des Kanalbaues hinſichtlich der Zweclmaͤßigkeit 
und Solivität jede Erwartung übertreffe, und hier ein Werk 
geſchafſen werde, welches, von deutſcher Kunit und behartlicher 
Kraft Zeugniß gebend, den Ruhm feines Echöpfers adıf wie 
Nachwelt bringen werde, 

"Don der far. In raſcher Folge lieet man im den ver⸗ 
ſchledenſten teutfchen Blättern Ginfendungen, welche theils in 
profaifcher, theila im poetifcher Form dem Umwillen aude 
brüden, mit dem vie Nadomoniaden einiger Par fer Oppo— 
ſltions Journale im gang Teutjchland aufgenommen 
wurden, Jene vaterländiichen Stimmen, die der unmittelbare 
Ausdruck einer feiten und Fräftigen. Gefinnung fino, geben 
fichere Bürgſchaft, daß Teutſchlants Ginheit und innere Stärfe 
einen Göhepunft gewonnen habe, ven «# erſt jegt, da einige 

‚ Barteiorgane der franz, Iournaliflif fie zu bezweifeln und zu 
verpächtisen bemüht find, in feinem vollen Maße kennen zu Iernen 
auf's neue Gelegenheit fand. Sollte vielleicht Die drohende Mettere 
wolfe des Krieges, die, allem Luſcheine nach, ohne ſich in verhee⸗ 
renden Stürmenzu entladen, vorüberziehen wird, nur dazu dienen, 

durch ihre düſtern Schatten das Belle Morgenlicht um fo 
ſchärfer hervortreten zu laſſen, das über Teutſchlands fried⸗ 
lichen, einträchtigen und nur zur Abwehr freuider Unbile 
| fampfgerüfteten Gauen rußt ?_ Diefer Gewinn wäre um bie 
vorübergehende Beſorgniß einer Störung des fo lange erbal« 
tenen Weltfriedeus *) nicht zu theuer erfauft, Kein Voltk 


*) »Jenes Friedens, der fit einem Blertelfahrhunderte ben 
Monarchen zum Nuhme uud den Wölfen zum Wohle ge⸗ 
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der Erde Scheint fühiger zu ſeyn, in die Eigenthüntichkeiten 
fremder Nationalitäten mit Selbſtverläugnung einzubringen, 
fie als folche ohne Vorurteil, Dünkel und Berblendung als ein 
Ganjes zu faffen und anzuerkennen, als das teutſche. Keine 
Nation ſcheint aber auch mehr berufen, der Ausbildung ihrer 
eignen Kräfte, dem Bewußtſeyn ihrer Vergangenheit wie ver 
Xöfung der großen Aufgabe ihrer Zukunft, zwar Tangfam, 
doch ſicher entgegenzureifen.. Auch bei ver gegemmärtigen 
politiſchen Krifis bewährt ſich vie Selbſtſtändigkeit des teut⸗ 
ſchen Nationalcharakters, der andrerſeits, wenn er ſein eigenſtes 
Weſen nicht für bedroht hält, mit freieſter Bewegung oft bis 
zum Uebermaß, der vielſeitigſten Aneignung ausländiſcher Bor- 
züge, und leider ſelbſt auslänvifcher Gebrechen und Verkehrtheit 
fich hiugibt. Wie fremd dieß Nationalgefühl jeder Schwärmerel 
und Dünkelhaftigkeit ſey, davon gab neuerlich die fhnelle 
Reaction ded Humord und Wiges Zeugnig, weldhe vie zahl« 
Tojen „Umbichtungen“ des Bederfchen Nheinliedes *) (bekannte 


reicht, und der für alle ein tiefgefühltesßWedürf: 
niß iſt.« Antwortsnote der Bundesverfammlung an bie 
Höfe von. Rußland, Defterreih ur> Preußen (Münchener 
Pol. Zeit. vom 2, Dez. Nro.,239.) — Auh Schellings 
geifteeihe Worte glauben wir hier in Erinnerung bringen 
zu müffen, die er bei Eröffnung der Öffentlichen Sipung der 
Alademie der Miffenfchaften den 24. Aug. d. J. geſprochen: 
»In welchem Map bas cheiftliche durch Wiffenfchaft erho: 
bene Europa zum Bewußtfenn feiner gemeinfhaft: 
lichen Miffton einer gemeinfchaftlichen Aufgabe gelangt 
iſt — und in der That ift biefes Bewußtſeyn während eines 
2öjährigen Friedens fo erftarkt, fo ſehr zur allgemeinen 
j Stimmung geworden, baß jeder im Mittelpunkt 
dieſes Welteheils ausbrehenbe Krieg, wenn 
er je möglih wäre, nur wie ein Bürgerkrieg 
empfunden, wie ein Bürgerkrieg verwüänfdt 
werden fonnte — bavon legt unter Anderem auch die 
Bereinigung verſchiedenet europäifger Länder zu gemeins 
ſchaftlichen Erforſchungen von großem und allgemeinem 
Belang — legt auch diefe Werabrevung tin Zeugniß ab — 
zu gleichzeitigen, über einen großen Theil der Erde fi er—⸗ 
ſtreckenden, Jahre lang, täglih von 2 zu 2 Stunden, fort: 
aufegenden Beobachtungen des Ganges der Magnetnabel.w 
) Rachdem franzöfifche Blätter bereits eine Paraphrafe biefes 
Liedes mitgetheilt, lieft man nun im neueften "Morning 
Ghronicte« auch eine englifche Meberfegung desſelben von 
einem gewiffen Hrn. Charles White, die wir, da fie nicht 
ohne Verdienſt ift, an biefer Stelle mittgeilen wollen: 
The German Rhine. 
They ahall not—shall not hare it, 
Our free-born German Rhine, 
Though, hoarse as famished rarens, 
They round it,croak and whine. 
50 long its winding current 
Shall wear its dark green rest, 
80 long as plashing boat-oar 
Shall oleare its rippling breast. 
They shall not—shall not hare it, 
Our free-born German Rhine, 
So long as hearts are gladdend by 
its spirit-stirring 'wine ; 
So long, beneath its eddies, 
As rocks shall ürmly stand; 
80 lang as lofly battlements 
Shine wirror’d 'neath its strand. 


They shall not—shall not hare it, 
Our free-borna German Rhine; 
Till amorous youths and maidens 

Forsake the marriage slring..; 


To u * 


lich erhielt vie Redaction der Kölner Zeitung Binnen 43 
Stunden nicht weniger ald eilf folder patriotifcher Ge— 
fänge, und ſah ſich zu einer abwehrenden Erklärung genoͤthigt) 
mit dem Zorne des Vaters Nhein bedrohte, deſſen Gemäfler 
fle bis zum Ueberfluthen angeſchwellt. Dennoch wünſchten 
wir nicht, bag durch die Gegenwirkung ſolchen Spottes teut« 
ſche Dichter ſich abſchrecken Laffen, ihre vaterländifche Gefin« 
nung auszufprechen, bie Doch immerhin, fey es auch nur ald Stoff, 
ihnen näger liegt, als jo Vieles, was fie oft aus weitefler 
Berne in ven Kreis einer erfünftelten Degeifterung ziehen, 
Sollte diefem nationalen Ton, der durch alle teutfchen Gauen 
mit hellerem Klange fchlägt, als je, auch unter hunderten 
nur ein gutes Lied feine Entjtehung banken, fo wäre es 
ein Gewinn für umfre ohnehin dem Kreiſe vaterländijcher 
Zuſtände immer mehr fich entfremdende und in's Schrantenlofe 
ſtrebende Poefie, deſſen fie ſich mit Recht erfreuen müßte, Diefe 
vielfältigen Wieverfpieglungen können, wenn fie anders auf 
dem Grunde der Wahrheit ruhen bleiben, und nicht- in leere 
Scheinbilver ausarten, nur dazu dienen, teutfches Gefühl und 
teutſche Geſinuung immer allgemeinerund feſier in den Ges 
mũthern wurzeln zu laſſen. 


Speyer, 13. Der, Die AUnflagefammer des k. Appellas 
tionsgerichts hat im Gtatsjahre 1833 in 72 Proceduren über 
93 Impiviouen erfannt. Davon wurden 57 vor bie Affiien, 
5 vor dad Speclalgericht, 14 vor die Zuchtpolizeigerichte 
verwiefen, und 14 von der Anklage entbunden. Gegen vie 
46 durch die Griminalgerichte verurtheilten Individuen 
wurden folgende Strafen erkannt: a) Todedftrafe gegen 4, 
b) Iebenölängliche Zwangsarbeit gegen 4, c) zeitliche Awangs«. 
arbeit gegen 18, d) kriminelle Ginfperrung gegen 4, e) cora 
rectionelles Gefängniß gegen 13, zufammen 46. Die zur 
Todesſtrafe verurtheilten Inviviouen find: 1) Iofeph Lorenz 
von Eberbach in Frankreich, 2) Johannes Scheuflig von Ei— 
fenberg, 3) Conrad Wagner von Grethen, und 4) Ferdinand 
MWittmer von Rohrbah. „Seit 1814 iſt Fein gegen Perſo— 
nen aus dem Clvilſtand in viefem Kreife gefilltes Toded« 
Urtheil vollzogen worden. Es hatte fih jo ziemlich alle 
gemein die Anficht verbreitet, daß die Todesſtrafe in dleſent 
Kreiie fo gut als abgeſchafft zu betrachten fen, eine Meinung, 
die gewiß zur Vermehrung der Gapitalverbrechen beigetragen 
bat, Wenigſtens wurde in Frankreich viefe Grfahrung nach 
1330 gemacht, wo Todesilrafen während einer geraumen Zeit 
nicht vollzogen wurden, ober wo die Geſchwornen offenbar 
wegen Abneigung gegen die Tovesflrafe, deren Verhängung 
durch Erklärung mildernder Umftände bei vollſtändig erwieſe- 
nen Berbredien von Meuchelmorv und Vergiftung während 
einer Reihe von Jahren unmöglich gemadpt hatten, Fünf im 
diefem Kreife in dem kurzen Zwifcgenraum von 6—7 Mo» 
naten zur Anzeige gefommene Raubmorde in den Annalen 
ver Criminalgerechtigkeitspflege dieſes Kreifed ohne Beifpiel 
— waren geeignet, allgemeine Beforgniffe für die öffentliche 
Sicherheit zu erregen. Seine Maieftät der König überzeug- 
ten fi von der unabwendbaren Nothwendigkeit, bei einem 
wegen Mord mit Vorbedacht und Beraubung ded Getönteter 
zum Tode verurtheilten Verbrecher, deſſen Gefährlichkeit für 


So long its depths can shelter 
A fish amidst their sands; 
80 long as songs shall echo 
From minstrels’ lips and hand«, 
Tey?shall not—shall not have it, 
Our free.-born German Rhine ; 
Till, buried 'neath- its surges, 
Our last man's: bones recline, 
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sie menſchliche Geſellſchaft ſowohl nach feinen Antezeventien, 
als nach ver entichloffenen Verwegenheit, mit welcher vie 
That verübt worden, vor Augen lag, dem ſtrengen Rechte 
feinen Lauf zu lajfen; damit nicht etwa der zur Nachtzeit in 
ein bewohntes Haus eingefliegene und auf der That ertappte 
Dieb, over der Straßenräuber um fo eher belimmt werde, 
um fi vor Entdeckung zu ſichern, dem Raube auch ven 
Mord beizugefellen, wenn er wicht die Volziefung ber Tos 
desſtrafe zu befürchten dat. Die gegen Joſeph 8orenz 
verhängte Todesſtrafe enhielt am 12 Mai td. 3. Ihre Volle 
ziehung auf dem Marktplage von Zweibrücken. ‚Aus allers 
hoͤchſter Gnade wurde bie gegen Johann Scheufling, Conrad 
Wagner und Ferdinand Wittmer ausgefprochene Tovdesitrafe, 
bezüglich ver beiden eriten in Tebenslängliche Zwangsarbeit 
mit Ausfellung am Pranger, und in Betreff des Testen in 
6jährige Zwangsarbeit umgewandelt. Bon ben durch das 
Griminalgericht verurtheilten Indlviduen hatten 9 den Gaffa= 
tiongrecurd ergriffen. mei Urtheile find in Beziehung auf 
die Strafanwendung caflirt worden, morauf bie Berhängung 
einer anbern Strafe durch das Aſſiſengericht fattfand. Gin 
Gaffationsrecurd wurde zurüdgenommen, vier wurden ver⸗ 
worfen und über 2 ift noch feine Entſcheldung eingetroffen,“ 


(N. Sp. 3.) 
Oeſterreich. 

Wien, 12. Dez. Ce. E.E. apoſtol. Majeftät haben mit 
allerhöchftem Cabinetsſchreiben vom 8. d. M. dem k. k. Es— 
cadre »Commandanten in der Levante, Contreadmiral Baron 
Bandlera, den Orden ber eifernen Krone eriter Klafle; 
dem Ef. Oberſten Wilgelm Mitter v. Lebzeltern denſel⸗ 
ben Orden zweiter, und dem k. k. Gorvettencapitän Marie 
novich ebenfals diefen Orden dritter Klaſſe tarfrei zu ver⸗ 
leihen geruht. (Deft. Beob ) 

Szenogtad. Lnferm bisherigen Schulmeilter Dürrbad 
Hat plöglich vie Bortuna gelächelt. Gr gehörte einer außge- 
zeichneten franzöfiichen Familie an, ſah fich gendthigt, 
unter der Schreckenszeit Robespierre'd ausjumandern, Fam 
per varios casus, per tot discrimina rerum nad vem 
Dorfe Sjenogräd in Ungarn, und war froh, bier das drei⸗ 
fache Aemtchen eines Schulmeiflers, Küſters und Todtengrä« 
bers zu erhalten. Nachdem er einige Jahrzehende dieſes dreis 
fache Amt zur Zufriedenheit ver Gemeinde bekleldet hatte, 
fangte vor Kurzem aus Frankreich ein Brief mit der Nach⸗ 
richt an, daß ihm einer feiner Anverwandten zwei Millios 
nen Franken Hinterlaffen habe. Es verſteht jich, daß er 
ſich gleich auf ver Weg machte, um bieje Schöne Erbſchaft zu 
erheben. Sein vreifaches Amt it num vacant geworben, 

Preußen. 

Berlin, 11. De. Profeſſor Stahle Vorlefungen werben 
trog den befannten Vorfällen zahlreich befucht, zund finden 
jeht auch manchen BVertheiviger. In einer der Tegten Vor— 
Iefungen warb demſelben lauter Belfall gezollt. (N. 3.) 


Aachen, 9. Dez. Gedern feierten wir unter ber allge» 
meinten und freubigiten Theilnahme der Bewohner unferer 
Etadt die Finführung des Hrn. Negierungs - und Gchul« 
rarhes, Ganonicus Claeſſſen, als Propſt ver hieſigen Stifts- 
fire. Die gefammte Pfarrgeifllicpleit, alle Givil » und Mi« 
litärbehoͤrden wohnten dem ſchönen Kirchenfeſte bei. Der 
Domcapitular und Generafvicariatsratb Dr. Müller mar von 
der geiſilichen Oberbehörte auserfehen worden, im Namen 
des hochw. Hrn. Erzbiſchofs die feierliche Inftallation zu volle 
ziehen. Nach ver herrlichen Kirchenfeier hatte ſich Nachmittags 
eine zahlreiche Geſellſchaft aus allen Ständen im großen Saale 
der Redoute verjammelt, um das ſchöne Feſt auch bei einen 


plängennen Mahle zu begehen, und um auch bier noch Ge⸗ 
Tegenheit zu haben, dem Befelerten die Beweife ver allgemeinen 
Anhänglichkeit geben zu können. Der Propſt felbft brachte 
den erjten Toaft auf den König aus, und inden er zuerft 
darauf hinwies, wie Se. hochſelige Majeflät in Verbindung 
mit Sr, Heiligkeit Bius Vil. durch Errichtung eines Colle⸗ 
giatitiftes an Karld des Großen Orabflätte unferer Stadt eine 
Wohlthat gefpendet, wie fich deren der ganze Staat nicht er 
freue, ſprach derſelbe feine innigfien Wünfche für Friedrich 
Wilheln IV., den Erben der väterlichen Tugenden, aud, ver, 
wie er überall fezendreich zu wirken firebe, und Kirche und 
Staat gleich fehr im Auge Gehalte, fo namentlih auch auf 
Aachen feinen Blick gewendet Habe und die erfreuliche Hoffe 
nung gewähre, daß vie alte Königs-Gapelle Karla des Großen 
ihren früheren Glanz wieder erhalte, Der Toaft wurde mit 
den größten Gnthufiasmus aufgenommen, welcher ſich auch 
fväter fund gab, als ver Hr. Propft einen zweiten Toaft 
ausbrachte auf Se. Heil. Gregor XVI., das Oberhaupt ver 
katholiſchen Chriſtenheit, voll Dankgefühl, daß Se. Helligkeit 
ihm die Propſtei huldvoll verliehen habe, eine frohe Gewahr⸗ 
leitung der erjehnten Ginigung zmwifchen Staat und Kirche, 
denn, fügte der Gefeierte Hinzu, nur wo Scepter und Hirten⸗ 
ftab Hand in Hand gehen, nur durch foldye Ginigkeit kann 


der Staat blühen, wie ſchon Plutarch fagte, daß es leichter 


fep, eine Stadt in der Luft zu bauen, ald einen Staat ohne 
Religion zu gründen und zu erhalten, (Aach. 3.) 
Würtemberg. 

FSciedrihshafen, Im Dez. Ju ven letzten Wochen iſt Hier 
ein nenesSchlepyihiff — ver Schwabe — durch einen 
enzlifhen Schiffebaumeifter, ähnlich einigen von {hm in jüngfter 
Zeit ebenfalls für den Bodenſee mach verbeifertem Syſtem 
erbauten Segelſchlffen, für die hieſige Dampfichifffahrtögeielle 
ſchaft fertig geworten, das ſich durch gelungene Arbeit nicht 
minder, als durch gefällige Form, befonvers aber durch Strufs 
tur vor den älteren Fahrzeugen diefer Gattung auszeichnet, 
Es hat das Ausſehen eines Kutters, iſt nad) englifchem Maß 
75 Fuß lang, 15 breit, befigt eine kleine Kafüte, volfländiges 
Verdeck und Geländer, zieht Teer 2 Schuh, mit volltänviger 
Zadung (von wenigſtens 2000 Gentnern) aber 4, Schuß 
Waſſer. Da das Schiff, obgleich auch für ſich jegelfertig her⸗ 
zuflellen und einen feichten, ſchnellen Ganz befigend, von nun 
an meiftens einem Dampfboot — zugleich zu deſſen weſent- 
licher Schonung befonders bei größeren Sendungen — an—⸗ 
gehängt wird, ohne deſſen Gefchwindigfeit erheblich zu ſchwã⸗ 
hen, jo wird ber doppelte Vortheil ſicherer Beförderung und 
rechtzeltigen, vom der Beichaffenheit der Witterung ganz uns 
abhängigen, Eintreffend ver Waare am Beflimmungsorte er- 
zielt, was gerade im ber gegenwärtigen , oft ſtürmiſchen und 
waffen Jahreszeit auch für Kornhändfer, deren Waare Über 
Frievrichöhafen gewöhnlich nach Rorſchach und Bregenz geht, 
von ganz beſonderem Werte iſt. (Schw. M.) 

Daden. 

Sceiburg, 13. Dez. Heute wird Gier in ber afabemifchen 
Mula ein Gomit: zur Ausführung eines Denfmals für 
Notte gewählt. Bereits find anfehnliche Beiträge dazu 
eingegangen. (8. 3.) 

Sarloruhe, 14. Dez. Die zwei neuen Beitungen, 
welche von Nenjahr au bier erfcheinen, Gaben nun ihre An« 
zeigen erlaffen. Die von 8. Giehme redigirte hat ven Titel: 
Dberveutfche Zeitung; vie Bavifche Zeitung erfcheint bei 
Groo8 unter ter Redactien von Fiſcher und Mathr. 
— Unfere Infanterie wird nun mit Berceuffionsgemeh- 
zen verfehen werden. Gin badiſcher Offizier ift deßhalb nach 
Württemberg gefendet worten, Gür vie Cavallerie werden 
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200 weltere Pierde angekauft. Segar Sattler auf 
dem. Lende find mit Lederarbeiten für das Milltär beſchäftigt 
werten. Oberſt v. Nadomig ſpeiste geſtern Bei Seiner 
Hoheit dem Markgrafen Maximilian. — In hieſiger Stadt 
find bereits die Morarbeiten zu einer außerorventliden 
Gonicription beendet, und es wird dabel auf vier Alters⸗ 
Hafen zurüdgegangen. (Schw. M.) 
Ftankreich. 

Paris, 12. Dezbr. In ver heutigen Sizung der Des 
putirtenfammer verlad ver Vräjldent ein Schreiben des 
Miniſters des Innern, welcher die Deputirten, einfavet , ver 
Fodtenfeier Napoleons beijumoßnen, mit dem Bemerfen, daß 
für fle beſondere Eige vorbehalten ſeyen. Marſchall Soult 
erſtattete als Kriegsminiſter Bericht über bie Befefligungdr 
arbeiten von Paris. Die Kammer zeigte die geipannteite 
Kufmerkfamfeit. Der Marſchall ſprach ausführlid) über vie 
Plane der Befeſtigung ſowohl durch eine Ringmauer, als durch 
vergeſchobene Forts. Alle Generaloffiziere hätten die Horb: 
wenvigfeit, die Hauptfladt zu befeiligen, anerfannt, Ohne 
über die begonnenen Arbeiten ein Urtheil fälen zu wollen, 
erflärt der Minifler, daß die Abſicht ver Negierung jedenfalls 
fen, Varis zu befeitigen. Cie hoffe, daß die Ausgaben 140 
Milionen nicht überichreiten würden z. davon feyen 13 Mil. 
bereitö verwendet. Der Oefeßedentwurf, den der Marichall 
vorlegte, verlangt einen Grevit von 35 Mill. zu dieſem Zweck 
für das Jahr 184] auf Abſchlag obiger 440 Mid. Der 
Finangminifter Hr. Humann beflieg Die Tribune. Für das 
Binanzjabr 1541 verlangte er im Namen der Regierung an 
auferorventlichen und Suppfementarereviten die Summe von 
296 Mill., nämlich 475. Mill. fir die Landarmee und bie 
Marine, 26 Mil. für das Heer in Algier und 31 Mit. für 
die Befeſligung ver Orenzpläge. Die Regierung, fagte Hr. 
Humann, behalte ſich vor, bei Ueberreichung des Budgets für 
1841 vie zur Deckung aller Audzaben nothwendigen Finanz- 
maßregeln anzuzeigen (Bewegun;) einftweilen koͤnne vie Res 
gieruny vie Ausaben durch Gmifften königl. Bons veden, 
— Tie Blätter enthalten heute dd Programm über vie 
Feierlichkeiten bei ver Verfegung des Kaiſers in den 
Snvaliden-Dom. Aus demfelben geht Gervor, daß auch 
Soldaten der Kaiſergarde in ihrer alten Uniform an bem 
Zuge Theil nehmen werden, wodurch ſich eine entgegengeſetzte 
Angabe ves Siecle widerlegt, Pläge an ven Benftern in 
den Käufern, wo am 15. ver Zug vorübergebt, werden mit 
Gehen Eummen bezablt ; für eine Perfon fordert man 50 
bis 100 Br; ein Haudbeilger verlangte für ein Meines Zim— 
mer mit Ginem Fenſter 10008r. — Die Uebertragung 


des Faiferlihen Sarad auf dad Dampfboot, das ihn J 


nach Courbevole bringen fol, erfolgte — wie der Moniteur 
Berichtet — am 9. Der. um 3 Uhr Nachmittags zu Val ve 
fa Have. Am folgenden Tag fuhr das Gonvoi durch die 
Start Rouen. Unermeßlich war die Zahl des aus ver Nach-⸗ 
barſchaft zu dleſer Feſtlichkeit herbeigeſtrömten Volts, Ein 
Triumphbogen. war mitten im Fluſſe errichtet; Buramiden 
und Warfenbündel, vie um das Daifin aufgeitellt waren, ver— 
vollſtändigten die Vorbereitungen , die mit dem maleſtätiſchen 
und friegerifcben Charakter des Tags im Ginklang fanden, 
Um 10 Uhr fuhr das Dampfboot mit den Ueberreſien Ma« 
poleons, unter vem Befehle Sr. k. G. des Bringen Jeiuville, 
unter dem Irlumpböogen durch. Im dieſem Augenblid wars 
fen die Veteranen, venen man einen befondern Platz anges 
wiefen Hatte, in tierffler Bewegung auf den Weg des Sargb 
Ammortellenfränge. Das Boot fland eine halbe Stunde im 
Sluffe ſtill. Diefe Zeit warn mit ver Uebertragung und wit 



































' nerfeits, und Sr. Gre. Bonbos Juſſuf Bey, 


den religtöfen Amt durch den Cardinal Erzbiſchof von Rouen 
an der Spitze von 200 Brieftern, ausgefüllt. Die tieifte 
Stille und Ändacht herrſchte während viefer frommen Gere» 
monie, Wrinz Yoinville gab ſodann ven Befehl zur Abiabrt, 
und ver erhabene Zug entferme fich nun unter wiederholten 
Muf: „EB lebe ver König!" Leider fielen einige Unglüde-- 
fäle vor. Ein Mann, ver eime Flagge aufñecken wollte; 
flürzte Gerab und blieb todt liegen, eim anderer fiel vom Rai 
im ven Fluß und ertranf, Als vie Schiffe bei Caudebee vor- 
beifamen, wurde ein Nationalgarkift fo ergriffen, daß ihn eine 
Schlaganfall traf; mit Mühe brachte man ihn wieder zur 


Beſinnung. 
Großbritannien. 

Candon, 10. Dez. Heute fand Im. Haufe der Lords, mo 
der Porokanzler, der Marquis dv. Normanby und Niscount 
Duntanon als Königliche Gommiffarien ihren Sig auf dem 
Wollſack einnahmen, die legte Bertagung des Purlamen:s 
bis zum 26. Jan., ald dem Gröffnungdtage Statt. — Der 
„Heralo* will wiffen, daß die Miſſion des Barons v. Mo u⸗ 
nier in London, welche angeblich vertraulicher und ni ht 
amtlicher Art war, und die Grhaltung des Paſchaliks Acre 
für Mehemed Wi zum Zweck hatte, erfolglos geweſen ſey. 
— Der Ton der englifhen Journale fimmt ſich immer friede 
licher und verföhnlicher gegen Frankreich. So fagt das mM. 
Ghroniche: „Die Engländer wollen ven Franzoſen wohl, und 
nur eine gröbliche Mißfennung feiner Nolle von Seite ver 
Machthaber Frankreichs Fann die Beiven Staaten möglicher 
weiße in Zufammenſtoß bringen, Indem die Natur ihnen 
gleichſam verſchledene Glemente jur Entwicktntg ihrer befon« 
dern Kräite anwies, bat fie vie Haupturſache ver Elferſucht 
befeitigt und fle zu genenjeitigem freundlichen Verkehr geichaffen. 
Die Franzoſen find ein lebhaftes, zeizbares Volk und ihr 
eriter Impuls befteht nicht immer vor ber tühleren Reflerion ; 
dafür haben fie aber auch nicht den Fehler träger organiſir ter 
Nationen: fie find nicht halsſtartig. Das Vergangene iſt 
nun der Geſchichte anheim gefallen, ober, wie man in ver 
Deputirtenfammer, fagt, ein fait accompli, E würbe ein 
trauriger Ierthum ſeyn, wenn bie frangdftfchen Staatsmänner 
den Gingebungen ihres Verdrußes folgten, und, anflatt aus 
der Erfahrung Vortbeil zu ziehen , aus einer Unflugbeit ſich 
in die andere ſtürzen wollten. Hoffen wir vielmehr; daß dae 
Vergangene in einer GSegenfeltigfeit von Freumdichafte hunde 
fungen zwiſchen den beiden Völfern bald vergeffen ſeyn werde. 
— Im nãchſten Jahre ſollen mehrere Fregatten der größten 
Urt gebaut werben. 

Argypten. 

Alesandria, 28, Novbr. Folgendes id der Tert der 
Gonvention zwiſchen den Commodore Napier cms 
mandanten der Seemacht 3. britt. Maj. vor Merandria eie 
Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten Sr. Koh. des Vicefönige 
von Yernpten, ber von Er. $.* fpeeiell dazu ermächtigt 
war, anorerfeitd. Geſchehen und unterzeichıtet zu Meraudria 
am 27. Nov. 1840, Urt. 1. Nachdem der Gommovere 
Napier in feiner oben beſagten Cigenſchaft Sr. Hoh. Mebe» 
med Ali fund gemacht, daß die verbünveten Maͤchte der hoben 
Pforte empfohlen hätten, ihn In pie erbfiche Regierung Aeghp · 
tens wieder einzuſehen, und ba Se. Hoh. im dieſer Gmpfeh⸗ 
(ung einen günſtlgen Umſtand erblickt, um dem Kriegtunge · 
mach ein Ziel zu ſtecken, verpflichtet fih Se. Geh. ſeinem 
Sohne Ibrahlm Paſcha zu befehlen, zur unverzüglichen Räus 
mung Syriens zu fihreiten ‚Se. Hoh verpflichtet ſtch fernen, 
die oömanifche Store fogleich zurlickzuftellen, fo mie er die 
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amtliche Notification erhält, daß die Hohe Pforte ihm bie 
erbliche Regierung Aegyptens zugeflanden hat, welches Zuge · 
flänbniß von den Mächten garautirt iſt und bleibt. 2) Der 
Gommodore Napier wird ein Dampfboot zur Verfügung der 
ägyptlfchen Regierung fielen, um den Officier nach Syrien 
zu bringen, welcher von Sr. Hoh. beauftragt if, „dem Ober« 
General der ägpptifchen Armee den Befehl zu überbringen, 
Syrien zu räumen. Der Obercommanvant der brittijchen 
Streitmacht, Sir Nobert Stopforb, wird feinerfelts einen DI 
ficier ernennen, ver über bie Näumung jener Provinz wachen 
fol. 3) In Nüdücht auf das Obige verpflichtet ſich Gom« 
modoreNapier vonSeite der brittljchen Streitinacht die Feindſelig⸗ 
feiten gegen Alexandria und jeven andern Theil des ägyhptl- 
ſchen Geblets zu ſuspendiren; er wird zugleich bie zum 
Transport der Verwundeten, der Kranken ober jeder andern 
helle der ägyptiſchen Armee, vie zur Ser in ihr Land zus 
rüdtehren möchten, beilimmten Schiffe beforgen. 4) Es iſt 
wohl verftanden, daß die gyptiſche Armee vie Befugnlß ha⸗ 
ben wird, fi aus Syrien mit ihrer. Artillerie, ihren Waffen, 
ihren Pferden, Munition, Gepäck und überhaupt mit allem, 
was zum Material des Heers gehört, zurückzuziehen. — Aus« 
gefertigt in doppeltem Original, (Unterz.) Gharled Napier, 
Bogbos Juſſuf. — Die Blokade ward in Bolge viefer 
Unterwerfung aufgehoben und die Schiffe der verbündeten 
Mächte werden ven Winter in Alexandria zubringen. Man 
Yofft, fi ver Perfon Ibrahims zu bemächtigen, wenn er, 
wie man fürchtet, den Befchlen feines Vaters miverfiehen 
folte. In dieſem Falle wird man ihm durch ein türkifches 
Truppencorps und durch vie Gebirgobewohner zugleich an« 
greifen laſſen. (A. 3.) 
Wußland und Polen. 


Longworth erzählt in feinem neulich erfchienenen Werke 
über feinen Aufenthalt in Tſcherkeſſien nachfolgenden 
drolligen Borfall, Bekanntlich haben vie Engländer 
alles Mögliche gethan, um vie Tſcherkeſſen in ihrem Kampfe 
gegen Rußland zu ermuthigen. Statt der Blotten und Gol« 
daten, wie man fie hatte hoffen Taffen, ſchickte man ihnen zu 
wiederholten Malen Waffen, Munition, Bahnen und Ge— 
ſchenke für die bedeutendſten Anführer ; eines Tags erhielten 
fie durch ihren Geſandten in Konflantinopel, Sefir Bey, ein 
Gremplar ver Schrift, die ihrer Zeit fo großes Aufſehen im 
Guropa machte, und dem Ausipruche ihres Abgeſandten zu⸗ 
folge auf die einleuchtendfte Weife das Recht feiner Lands- 
Ieute und vie Unbilligfeit ver Anfprücde Rußlands audeinan- 
derſetzte. Dieß war das famofe Portfolio. Die Ticherfeffen 
verſtehen fidy nicht fonverlich auf die Breffe, und bei Empfang 
ded wunderbaren Documentes — wahrſcheinlich ver linab- 
Hängigkeitserffärung — bielten vie vornehmften Häuptlinge 
einen Rath, was mit biefem Buche gefchehen folle, das Feiner 
von Ihnen entziffern Eonnte. Nach einer langen Berathung, 
während welcher dad Buh von Hand zu Hand gegangen 
war, wurde endlich eutſchieden, wenn vas Buch, wie Sefir 
Bey melve, eine Auseinanderfegung der Rechte Tſcherkeſſiens 
enthalte, jo unwiverruflich, daß vie Muffen ſelbſt nidyts dar⸗ 
auf zu antworten wühten, fo müßte man das Buch nicht 
ihnen, ven Tſcherkeſſen, welche für vie Vertheivigung dieſer 
Nechte kämpften, fondern den Ruſſen zufchiden; man würde 
dann fehen, ob die Fabbaliftifchen Zeichen, im denen es ger 
ſchrieben, wirklich vie ihnen zugefchriebene Kraft hätten, bie 
Ruſſen zur Vernunft au bringen, Die Sache war . aller« 
vingd ded Verſuchs werth, und man befchloß, eine Depntation 


zur Münchener Politiſchen Beitung vom 18. Dezember 1840. 








an bie ruſſiſchen Behörden zu fenden. Aber vie Entwerfung 
der Inſtruction für viefelde war feine Teichte Sache. Der Brief 
Sefir Bey's befagte wohl, daß das Portfolio dieß und das be» 
baupte, dieß und jenes beweife, was alfo vorausfegen lieh, daß 
Bortfolio sin vorncehmer Dann in Brankiftan fey; aber es 
fland nicht darin, welchem ver ſieben Reiche, worein Guropa 
nach den geographifchen Anſichten der Tſcherkeſſen getheilt iſt, 
dieſer eifrige DVertheiviger ihrer Rechte gehöre. Das war 
ein ſchwieriger Punkt, denn wenn man dem Kommandanten 
von Anapa dieje wichtige Mittheilung des Generals Portfolio 
— einen geringern Rang konnte man dem vornehmen Manne 
doch nicht wohl geben — mittheilte, jo mußte man doch auch 
wiffen, welchen Xande, welchen Fürſten dieſer General an» 
gehöre, deſſen Schriften fo große Gewalt Hätten, wie ein er» 
fochtener Sieg. Unglüdlicher Weife hatte aber Sefir Bey 
hierüber nichts gemeldet, und um nun Niemand Unrecht zu 
thun, wurde befchloflen, daß jedes der ſieben Königreiche Eu⸗ 
ropa's feinen Nepräfentanten in ver abzuſendenden Gefandts 
ſchaft Haben fole. Der Bouverneur von Anapa war wohl 
nicht wenig erſtaunt, als er dieſe Botfchafter in ihrem reichen 
£riegerifchen Schuude, ven Helm auf dem Kopfe, im Panzers 
hemd, mit Bogen und Köcher ausgerüftet, auf einem praͤch⸗ 
tigen Roß, gefolgt von einem GStallmeifter und einer Schaar 
von Dienern heranfommen ſah; fein Erſtaunen mochte ſich 
aber wohl verdoppeln, als die Geſandten ihm das magifche 
Buch, in einen goldgefidten Seivenftoff eingewidelt, übergas 
ben, und ihn ganz ernfbaft um ven Tag fragten, wo er ven 
Befehlen des Generald Bortfolio gemäß, welche fie ihm hier 
mittheilten , vie Beflung räumen und fie ihren rechtmäßigen 
Defigern zurüdgeben werde. Auf eine fo ſeltſame Auffor- 
derung nicht vorbereitet, verlangte der Gouverneur eine Woche 
Bevenkzeit; dieſe ward ihm großmüthigſt gewährt, als aber 
nach Verſtreichung diefer Friſt die Geſandiſchaft auf Seiten 
der Ruſſen Feine Anſtalt zum Abmarſche Gemerfte, verlangte 
fie eine bejtimmte Antwort. Die tſcherkeſſiſchen Geſandten 
wolten die nähern Umſtände der hierauf erfolgten Erklärung 
nie erzählen, und nur einer ‚bemerkte, ver ruſſiſche Gouver- 
neur, ver in ſich hinein zu lachen gefchienen Habe, Hätte ge= 
antwortet, wenn der General Vortiolio fo große Luſt Habe, 
die Beflung Anapa von den Nuffen geräumt zu fehen, fo 
folle er nur ſelbſt kommen, um vie Aufforverung ergeben zu 
laffen, man würde dann fehen, was damit zu machen fey. 
Schweden und MHorwegen. 

Stohholm, 4. Desbr. Die liberale und reip. rabicafe 
Partei hat ſich eines in dem Maße nicht erwarteten Sieges 
im verſtärkten Gonftitutionsausichuffe, die Repräſenta— 
tionsfrage betreffend „ zu erfreuen gehabt. 44 gegen 35 
Stimmen find dafür gefallen, daß allgemeine Wahlen ohne 
Unterſchied von Ständen und Glaffen ſtattfinden follen, und man 
zählt zur Majorität 6 vom Adel, 2 von ven Vrieflern, 16 
von den Bürgern, und fämmtliche 20 der Mitglieder des 
Bauernſtandes. Auch die, welche am meiſten fanguinifch was 
ren, finden fih in ihren Hoffnungen übertroffen. Es muf 
jwar dabingenelt bleiben, nah Maßzabe Fort» oder Rüde 
ſchrities in den Zeitbegriffen, wie der nächte Meichstag hler⸗ 
über entſcheiden wird. 

China. 


Ein, Gorrefponbent des „Chroniche* ſagt im einem Bes 
richt über die Ginmahme von Tſchuſan durch Die eng— 
lifhe Expedition: „Es if zu bedauern, daß, ungeachtet 
des firengen Befehls, das Privateigenthum zu ſchonen, die 
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Matrofen Ihre Boote verfaffen und vie Stadt plündern 
durften. In Kurzem hatten fie dieſelbe In einen Schutthaufen 
verwandelt, indem fie Alles zerftörten, was fie nicht weg⸗ 
ſchleppen Fonnten, Ich ſage ed nicht zur Veſchönigung, daß 


die gerlörten und weggeſchleppten Gegenſtände von geringem | 
Merthe waren. Das Zerſtbrunzswerk wurde vollendet durch 


eine Anzahl fchurfifcher Chiueſen, melde ans Land fliegen | 
und mwegnahmen, was in ihre Hände firl. Dieß duldete man | 
einen ganzen Tag lang. either wurde beffere Ordnung ge- 
handhabt, und das Plündern fo fehr als möglich aehinvert; 
Niemand durfte vie Stadt mit etwas Anderem, ale Ader- 
werkjeugen oder andern Begenftänden von geringem Werthe 
verlaffen. Es find Aufrufe angefchlagen, und alle Mittel 
verſucht worden, um 'die Einmohner zur Rückkehr im die 
Etadt zu bewegen. Ginige find zurücgelehrt, wenige Läden 
wurden geöffnet, und der Verfehr ift in geringem Maße wies 
ver eröffnet, Auch arbeitet eine Anzahl Chineſen als Tags 
lößner für uns. Es find zwel Commiſſüre mit 300 Rupien | 
(a 1 fl. 12 Er.) monatlich zur Uebernahme und Verwaltung 
alles Öffentlichen Cigenthums aufzeftellt, Die Uebernahme 
bat bereits ſtattgefunden, und morgen beginnen vie Verkäufe. 
Gin ſchönes Kriezöflele I für Die Königin beſtiumt. Wei | 
dem Schagamte wurde‘ eine Wache aufgetellt; bei mäherer | 
Durkfuchung fanven fi aber nur 4 Dollars (10 Gulden) | 
darin. Wenn alles vorgefundene dffentliche Cigenthum ver⸗ 
Fauft iR, jo wird elmes Gapftäns Unheil an ven Priſen-⸗ 
gelvern etiwa 20 Rupfen betragen. Der einzige furchtbare 
Feind, den wir fanven, it ver hölliſche Branmtwein, ver 
Sam ſchu genannt wird. Gr mwirb aus Getrelde gemacht und | 
nach Ning = yho verfchifft, von wo ven Tſchuſaneſen vafür | 
Seldenſtoffe, irdene Manren se. zufommen. Unglaubliche 
Vorraͤthe von diefem futwürpigen Getränfe wurven gleich | 
nach unferer Landung jerlört ; mehrere Tage vergingen aber, | 
ehe alle Keller entdeckt und zerſtört waren, und noch immer | 
it es gar zu leicht, ſich das Getränfe zu verſchaffen. Die 
Folge devon war, daß wir fehr viele Betrunfene Gatten. 
Mir hielten Kriegegerichte; mehrere Mann wurden geflogat. | 
Das 49te Neziment mußte am 6, wieder eingefchifft werben, | 
wegen der vielen Betrunfenen ; 6 oder 7 Sergenten wurden 
dezradirt, einige Solvaten geilogat. Einige Entſchuldigung 
Bat unfere Mannſchaft: nachdem ſie fo viele Monate an Bord 
ver Schiffe auf karge Nationen befchränft war, findet fie ſich 
num auf einmal mitten im Ueberfluße, zuweilen bis Über die 
Kniee, wo die Gefäffe zertrümmert find. Dann ſcheint auch 
biefer Branntwein heimtuckiſcher zu ſeyn, ala der, an welchen | 
fie gewöhnt find.“ 

Dr. friebrih Beh, 


verantwortlicher Wenncteur. 
Courfe der Staatspapiere. 
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Zönigl. Hof- und Aational-Khenter. 
Freitag den 19, Dez. »Htlent«, bir: bie Körbe,“ Original: 
Euftipiet von Berger. 





‘fer, Kfm. von Derifau, 












den - Anzeige, 

Den 16. Dechr. find bier angelommen: (8. Hahn.) Hr. 
Sazarus, Fabritant von Stuttgart. (Schw. Adler.) ıPr. Gais 
\ 48. Kreus,) Hp. Gulkemin, Sauger 
nieur aus Frankreich; Graf de Montmort. Attaché ber . franz. 


Sefandtfhaft in Wiens; Hotmes, t. grofbritt. Dfficier aus Eng: 


land. Stochus gar te n) HP. Schmidtner, Bräuer von Lands« 
berg . Greiner, Kfm. von Nuͤrnberg; Reuhaufer., Handeldmann 
von Dettingen, 

‚Den 17. Dec, find hier angelommen: (G. Hirſch.) . 
bichatſchoff kaiſerlich ruſſiſcher Garde « Artillerie « Rieutnant * 
Petersburg; Lagorio, Regoziant von Brescia; von Bethmamn, 
Banquier, und Preſtel, Maler von Frankfurt. (G. Sahrn.) 
95. Jenny, Kaufmann von Stoffa z Wirffner, Aſſeſſorsgattin 
von Megensburg. (Schw. Adter.) HH. Zimmermann, Uuditor 
von Worms; Niemann, Kaufmann von Leipzig; Schwarz, Kauf: 
mann von Marktſteft; Streuti, Kaufmann von Bürdy; Silter, 
—— De Stadywsaarten.) HB. Zink, Ober: 

tutnant von Rümbergz Gou, oziant von a 
Negoziant von Zei en PER —— 


Prkanntmachungen. 
743. Gefellfchaft des Frohſinus. 


‚ Samftag den 19. Degember: Abendunterhaltung im 
Meinen Saal. Anfang um halb 8 Uhr, 


Vorſchriften für Reiſende und 
Luſtfahrende 


auf der 


Munchen⸗ Ausburger⸗ Eiſen bahn 
mit Beſtimmungen über Paſſagiergut. 

Nachdem die am 18. Dezember :v. 38. nur für einen firedene 
weifen Bahnbetrieb erlaffenen "Borfchriften für Reifende 
und tuftfahrende rc:« feit ber Zahrteröffnung auf der ganzen 
Bahnlinie zwifchen hier und Augsburg theitweile nicht mehr anwmendz 
bar find und Ergäazungen bedürfen, fo werden biefelben hiemit 
aufsehoben und dagegen nachftehende, ben bermaligen Werhätt- 
niffen ‚mehr entfprechende und auf den Grund meiterer Erfah⸗ 
zung geftügte, neue Vorſchriften zur öffentlichen Kenntnig 
gebracht und die Beachtung derſelben zur Auftechthaltung dee 
Sicherheit, Otdnung und Puͤnktlichtelt im eigenen und allge 
meinen Intereffe des Yublilums angelegemtlich empfohlen : 

1. Die Billeten find am Fahrtage bei allen Stations⸗ Caſſen 
zu haben. 

2, Bei Empfang des Billets hat fih Jedermann ſogleich 
felbft zu übergeugen, ob es auf bie verlangte Fahrt und Wagen: 
taffe lautet, "da eine fpätere Reklamation nicht mehr besüdfichtis 
get werben kann, j 

3, Das :gelöfte Billet ift nur für bie darauf bezeichnete 
Fahrt gültig. - 

4. Die Paſſagiere werden erſucht, ihre Billeten fpäteftens 
eine Viertelſtunde vor der Abkahrt auf ben Stationen zu loͤſen. 

5. Das Biller iſt beim Eintritt in bie Martfäte den Ihitrs 
ftehern, und beim Ginfteigen in bie Wagen ben Gonbufteuren 
oder MWagendienern vorzugeigen, welche den Fahrenden ihre Pläge 
anzumeifen haben. 

6, Bur Beldyteunigung der vor der Abfahrt auf jeher Station 
fattfindenden Billet:Gontrolle wird Jedermann erfucht, das 'Willer 
offen bereit zu halten, um es bem conteollirenden Condukteur 
auf Verlangen, ohne Zeitverluft, vormeifen oder auf ber Dorlegs» 
ten Station der Beflimmung verabfolgen zu Tonnen. 

7. Die Paffagiere werden erſucht, fi beim erften Gloden- 
weichen in die Wartfäle oder anf den Gammelplag ber Gtatien 
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„zu begeben. Diefes erfte Zeichen erfolgt bei ben Hauptſtationen 
München und Augsburg 15 Minuten vor ber Abfahrt, bei ben 
Zwiſchenſtationen aber in dem Augenblicke, wo ber Wagenzug von 
der unmittelbar nächfigelegenen Station abfaͤhrt. 

8. Mit dem Zweiten Glockenzeichen, welches 10 Minuten 
nach bem erſten forat, werden ſewohl bie Gaffen “ats auch die 
Eingangsthüren zu dem Bahnhofe gefchloffen und Niemand mehr 
eingrtaffen; die Paffagiere begeben fid) zum Wagenzuge und neh: 
men die ihren Billeten entfprechenden, ihnen vom Peifonale ans 
gewiefen werdenten, Pläge in den Wagen ein. 

Die Wagenklaſſen find auf den Wagen bezeichnet, 

Unmittelbar nachdem Alles Plag nenommen und bie Wagen⸗ 
ſchlaͤge geſchloſſen find, beginnt die Willer » Gontvolle, wodei die 
gelöften Billeten dem Gondufteur vorzuweiſen, auf der vorlegten 
‚@tätion des Reiſezieles jedoch 'einzutiefern find, 

9. Dos dritte Glockenzeichen erfolgt in 'dbem Augenblicke, 
wo ſich der Wagenzug, auf ein Hom» Signal des Gondukteurs, 
welches die Dampfpfeife erwiebert, in Bewegung ſetzt. 

10. Die Paffagiere werben, zur Vermeidung von Unordnung 
oder Unfälle, erſucht, während ber Fahrt ihre Pläge nicht zu 
vertaffen, ſich mit dem Kopfe nicht -hinauszuneigen , oder an die 
Wagenfchläge anzulchnen, und in ven Wagen nicht aufrecht zu 
Reben ; auch wicht cher auszufteigen, als bis der Wagenzug völlig 

‚ file ſteht und die Schläge vom Dienſtperſonale geöffnet find. 

11. Poffagiere, welche die Fahrten von Zwifchenitationen aus 
benüpen wollen, ‚an welchen ‚eine Caſſa nicht beficht, belieben ihre 
Abficht dem daſeldſt naͤchſtſtehenden Bahnwaͤrter frühzeitig vor 
Ankunft des Wagenzugesanzulündigen, damit derfelbe das Signal 
zum Anhalten noch auffteten könne, Nach Ankunft des Zuges 
find die Billeten bei dem ben Zug begleitenden Einuchmer ſchuell 
zu löfen und bie Plaͤtze einzunehmen. 

18, Nah Ankunft am Beftimmungsorte wollen ſich bie-auss 
‚geftiegenen Paffagiere fogleih von den Rahrgeleifen ‚entfernen. 

13, Wer die felhgefegte Stunde ‚der Abfahrt verfäumt, hat 
keinen Anfpruch auf irgend eine Entſchaͤdigung. 

14. Ein Ruüderfag der bezahlten Fahrtaxe findet nur bann 
fatt, wenn die auf dem Billet bezeichnete Fahrt unterbieibt. 

15. Wer ohne Billet in einem Wagen ‚getroffen wird, unters 
tiegt der Zurüdweifung. 

16, Wer bei Abgabe des Willets auf der vorlegten Sta: 
tion in einer Höhern Wagenklaffe als die bezeichnete ſich bes 
findet, ift zur Rachzahlung des Wuterfchiedes verbunden; dagegen 
findet im umgekehrten Falle ein Nüderfag nicht ftatt. 

17. Das gelöfte Billet beredhtiget nur zur Fahrt in der bar: 
auf bezeichneten Wagenklaffe und kann der Uebertritt in eine 
höhere Klaffe nur unter Nachzahlung des Tax-Unterſchieds, 
durch koͤſung eines Mechfel-Billets, jener in eine niedere Klaffe 
jedoch nur mit Berilligung des Condukteuts und ohne Auſpruch 
auf irgend einen Nüderfag. geftattet werben. 

18. Die Gondukteure find angewiefen, Betrunkenen oder Kran⸗ 
Ben, weiche den Mitfahrenden Läftig werden könnten, die Fahrt 
sicht zu geftatten. 

19. Das Tabakrauchen in den Stationsgebäuden und in den 
Magen erfter Klaffe kann -duchaus nicht, in ben übrigen 
Klaffen nur mit Zuftimmung der Mitfahrenden geftattet werden. 

20, Feuer gefaͤhrliche oder durch Laftzudrang und Reibung 
lit entzündbare Gegenftände, wie 4. B. chewiſche Präparate, 
Bünde und Knallwerke, frei umhängende Pulverflafchen, Gewehre! 
mit Zuͤndkraut oder aufſteckenden Zünbhütchen zc. können durch⸗ 
aus nicht mitgenommen werben, und ift beifaus den Erinnerun⸗ 
gen des Gondukteurs unweigerlich Folge zu leiften. | 

21. Xi Paffagiergut wird nur dasjenige Gepätt ange: ! 
fehen und behandelt, meiches der Meifende zw feinen eigenen un: | 
mittelbaren Reifebebürfniffen und zwar in Koffern, Wantelfätten ; 
und eiteifen, wohl verpadt und verfchloffen bei ſich führt. Alle 
von Meifenden ben Expeditionen, unter Borweifung feines Fapes ! 
billets, übergeben werdenden Gepäditüde muͤſſen mıt dem Worte: 
"Paffagiergut,« dem Namen des Reiſenden und der Ablager 
Station deutlich werfehen fepn, 


22. Das Paffaglergut muß fpäteftens eine Halbe Stunde 
vor der Abfahrt bei den Bahnbof-Erpeditionen aufgegeben feyn, 
und es kann für Gepaͤk, weldes nad diefem Zeitpuntte zur 
Aufgabe koͤmmt, die Mitnapme für die Hevarfthende Faprt Durchs 
aus t,mebr zugefichert werden. 

> x Seifende hat 40 Pfumb Gepäd frei; für allen- 
fallfiges Uebergewicht find die Zaren bei der Aufgabe, nad 
dem beitehenden und bei den Expeditlonen einzufehenden Tarife 
zu bezahlen. 

24. Gepäd, welches nur bie Adreffe eines einzigen Reiſenden 
trägt, genießt auch nuc 40 Pfd. Freigewicht; Perfonen, welche 
in Familie ‚reifen und daher bie Voctheile eines gemeinſchaftliche a 
Paffagiergutes anſprechen wollen, haben ihre Namen fammtlicy 
auf der Adreſſe zu bezeichnen oder für jedes Glied ber Familie 
eine befondere Adreſſe auf dem Gepaͤcke anzuheften, in welchem 
Balle dann ſolchen reifenden Familien, ausnahmsweiſe und auf Bor⸗ 
weis ihrer Fahrbilleten, auch das entſprechende Freigewicht zuge⸗ 
ſtanden werden kann. 

25. Bür das der Grpebition rechtzeitig und in vorſchriſtmaͤhi⸗ 
ger Weiſe übergebene Paſſagiergut ſtellt dieſelbe unentgeltlich ein 
Recepiffe mit „Haftverbindiichkeit aus, 


26. Die Geſellſchaft zahle für einen durch Verſchulden ihres 
Perfonate in Berluft gerathenen Koffer 30 fl., für einen Mantels 
fat oder ein Felleiſen 18 fi., ‚für -einen übergebenen Rachtſack 
oder Pack 6 fl., 

27. Will ein Reifender fein Gepaͤck höher verfihern, was 
durch genaue Bezeichnung bes getreutich anzugebenden Werthes 
aufber Adrefſe zu gefchehen hat, fo wird für den fi, nad 
obiger all gemeiner Haftung ergebenten :Mehrmwerth, die nad 
dem Tarife für'Baarfendungen und Gegeaſtaͤnde von Werth trefs 
fende Zare noch beſonders beredinet und bie Werthsangabe in 
dem Mecepiffe angeführt. 

28, Fuͤr Eleineres, fogemanntes Handgepaͤck, wie 4. B. Racht⸗ 
fäde, Schachteln, Handkörbe, Negenfchirme, Hanbwerkszeug , Ges 
webreıc. hat ber Reifende, fo ferne er beffen Uebernahme 
von Seite ber Erpedition nicht ausdrücktich vers 
langt, felbft Sorge zu tragen, in welchem Falle jedoch keiner— 
lei Daftung dafür übernommen wird Durch bergleidyen Bands 
arpäd, welches unter die Wagenfige abzulenen ift, darf indeß 
Niemand Anderer beläftiget oder überhaupt ver Raum der Sitze 
damit beengt werben, 

29. Für die Nüdnahme bes Neifegepädd bei der Ablage-Gr- 
pebition hat ber Meifende felbft zu forgen, und ift dasfelbe längs 
ſtens binnen 24 Stunden nach Ankunft in Empfang zu nehmen, 

30. Nur allein gegen die Rüdgabe bes Recepiſſes kann 
das Paffagiergut am Beftimmungsorte verabfolgt werben, und bat 
ſich der angebliche Gigenthämer, bei Werluft des Recepiffed, genüs 
gend zu legitimiren, erforberlichenfalls auch Garantie zu leiſten, 
jedesmal aber abzuwarten, bis AHe.übrigen Pafjagiere erpebirt find. 

31. Jeder Wagengug ift von einem Gondukteur begleitet, 
unter deſſen alleiniger ‚Beitung die Fahrt ſteht, und die Neifenden 
werden der allgemein wuͤnſchenswerthen Orbnung wegen erfucht, 
feinen Erinnerungen Gehoͤr zu geben ober bei Anſtaͤnden ſich an 
ihn zu wenden. Ueber das Feiſegepoͤck giebt der jeden Fahrt noch 
befonders "beigegebene Kracht » Gondukteur Auskunft. 

32%, Kein Bedienfteter ber Gefenfchaft ift berechtigt, Geſchenke 
zu verlangen, und im Falle einer Anforderung wirb um Anzeige 
erjudt. 

33. Wenn gleich alle Berienftete der Geſellſchaft ſtreng- 
ſtens angewiefen find, den Reiſenden oder Luſtfahrenden ſtets 
mit gebührenver Achtung und Höflichkeit zu begegnen, fo iſt 
dem unterfersigten Dirertorinm doch fehr daran ‚gelegen im, 
diefer Beziehung jede gegründete Beſchwerde des reiſenden 
Publikums zu erfahren und moͤglichſt abzufellen, daher an 
vab ſelbe Hiemit die Vitte ergeht, allenfalls bemerkte Mebeljtinne 
in das anf deinen Hauptftalonen Märchen und Augsburg 
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aufliegenve Beſchwerdebuch, unter Beifügung ver Nas 
mendunterfchrift, nieverzufchreiben. 
Münden, den 6. December 1840. 


Das Direktorium 
der Klünden- Augsburger Eifenbahn-Gefellfhaft. 
a 


% fei. 
Borftand. ' 
741. Malllinger, Gefchäftsführer. 
739, Bekanntmachung. 


Donnerftag ben 24, d, Mts. Bermittags von 9 bis 10 uhr 
werden im Wege ber Hilfsvollfiredung mehrere ungebundene 
Gremplare 

a) aus dem Werke: „Lina, bie Koͤchin«, 

b) aus dem Werke: »Sentenbergs Gerichtsbücdlein«, 
in bem Gonfervatorio des unterzeichneten Gerichte gegen gleich 
baare Bezahlung an ben Meiftbietendben verfleigert. 

SKaufstiebhaber werben hiezu eingeladen. 

Den 14. December 1940. 
König, Kreis: und Stadtgeriht München. 
Barth, Direktor, 
Feichter. 





740. Befanntmachung. 

Im Wege ber Hülfsvollfiredung, wird das Grundvermoͤgen 
der Dauer Johann Breimfcen Eheleute zu Markt Leugaft, bes 
ftebend : j 

1) In einem Gutölompfere mit Wohnhaus Nro. 81, Stall, 
Keller und Stadel, 16% Jauchert Feld in 3 Gtüden, 
19% Jauchert Wiefen in 3 Stüden und 17 Jauchert Holz 

in einem Stüde, 8. Eehen, 1 fl. 58 Er. Erbzins, 108 

Handlohn nad Bamberger Obfervang, 1 Megen Korn, 

2 Meg. Gerfte, 34 Meg. Hader, 1 fl. 45 Er. Schmaals 
faat, als Zchetfirum reichend und sub Bef. Rro. 13la. 
dann umſchreibbuch Rr. 571, mit 1 fl. 34} fr. St. ©. 
belaftet- 

8 Zauchert Feld beim Kreutz in 5 Theilen, 8. Lehen 10R 

Handlohn nad) Bamberger Obfervang reihend u, sub. Bef. 

Rro, 131b u. U. B. 571. befteuert wie folgt: 

a, 2 Jauchert Feld mit 12 fr, Erbzins 54 Megen Korn, 
J Meg Gerfte, J Meg Haber, 25 Er. Schmaalfaat als 
firirten Zehet und 8% fr, St. ©. 

b. 13 Jauchert mit 8 Er. Erbzins, 8 Maaß Korn, 10 M. 
Gerfte, 16 M, Haber, 20 Er, Schmaalfaat als firirten 
Bcheten und 6 kr. St. ©, 

e. 1% Jauchert mit 8 Er. Erbzins, 8 M. Korn, 10 M. 
Gerſte, 16 M. Haber, 20 kr. Schmaalfaat als firisten 
Zeheten und 6 kr. St. ©. 

d. 13 Jauchert Feld, und 

e. 1% Jauchert, wie ad co. belaftet. 

3) 55 Zauchert Wieſen in der Frauenreuth, obern Weg von 
Sauerhof nach Hohenberg, K. Lehen, 25 fr. Erbzine, 108 
Handlohn reichend, und sub Bel. Nro. 19010. und U. B. 
571 mit 192 fr. St. ©, belaftet. 

4) 10 Jauchert Holz in ber Krauenreuth, gegen ben Leitenteich 


kiegend, X. Leben, 108 Handlohn 25 fr, Erbzins reichend, 


und sub B. Nro. 13id, und U, DB. 571 mit 124 fr. St. 

©. belaftet. 
. Die genauere Befchreibnng und Taxation biefer Beflgungen 
nad) ihren einzelnen Beftandtheiten , liegt zur Einſicht in der 
Gerichte: Regiftratur Jedermann bereit, 

Strichötermin wird 
auf Mittwod ben 27. Januar 1941 
Morgens il uhr, 


Der Preis der Münchener Politifchen Zeitung ift halbjährig 3 fl. 
In Münden abonnirt man fi in der Expedition, Kürftenfelderfiraße Nro 6, 


3 fl. 20 fr., im III. Rayon 3 fl, 38 Er, 


in dem Jalob Schrammſchen Wirthahauſe zu Markt Leugaft an 
beraumt, wozu Strichsliebhaber eingeladen werben, 
Der Hinfhlag nach Maaßgabe des Hypoth.«Geſ. $. 64, 
Stabtfteinadh, am 27. November 1840, 
Königl. Landgericht Stadtfteinach, 
Koͤtenbeckh, Landricter. 
coll, Glaſer. 


742, Befanntmachung. 

Bei vermutheter Ueberſchuldung des Schneiders Andreas (& br 
ner von Grillenberg werben deſſen unbefannte Gläubiger zur 
iquidirung ihrer Korberungen und Erklärung über bas weitere 
Verfahren auf Dienftag ben 5. Zänner, £&. 38. früh 9 Uhr 
unter dem Mecdhtönachtgeile bieder vorgeladen, daß fpäter auf 
ihre Forderungen bei Verhandlung gegenwärtiger Debitmaffe keine 
Rüdfiht mehr genommen werde, 

Am 23. Nov, 1840. 


Königl, Landgericht Hengersberg. 
Prantner, 8, kandrichter. 


412, (ach Ediktal-Ladung. ° 
Der Schloffergefelle Konrad Geldel aus Kupferberg geboren 
am 6. Oktober 1754 iſt feit länger als 40 Jahren abwefend, ohne 
daß er von fih und feinem Aufenthalte Nachricht gegeben hat. 
Bon Seite der nähften Verwandten und präfumtiven Grben bes 
Geldes ift daher auf deffen Todeserklaͤrung ber Antrag Aeftellt. 
Deßhalb wird der Scloffergefelle Konrad Geldel, oder beffen als 
lenfallſige Leibeserben hiermit aufgefordert, binnen 6 Mo: 
naten und zwar längftens in dem auf 
ben 17. Februar f, Fahre 
angefegten Termin ſich zu melben, ‚oder zu erfcheinen, außerdem 
aber re gewärtigen, daß im Falle bes Richterfcheinens mit. feinem 
Vermögen, weiches in 118fL 45 fr. und den hieraus feit Mi: 
chaelis 1832 erwachfenen Zinfen befteht, von Amtsiwegen verfahren 
werben wirb. 
Kulmbach) den 5, Xuguft 1840. . 
Königliches Landgericht, 


Lomwel, Landrichter. 


324. (600 Gdiftaleitation, 

Der Baͤckergeſell Conrad Wedel von Nankenhof iſt im Jahre 
1828 in die Fremde gegangen und hat ſeit dieſer Zeit nichts 
mehr von ſich hören laſſen. 

Auf Antrag feiner Geſchwiſter ergeht baher an benfelben un: 
an drffen allenfallfige Erben und Erbnehmer ber Auftrag, ſich 
längftens bis zum 





Benner. 





14. Aprit 1841 
bei dem hiefigen Gerichte perfönlicy oder fehrifttich zu melben, 
und bdafelbft weitere Anweifung zu erwarten, widrigenfalls berfelbe 
für tobt erflärt, und fodann das Weitere feines Bermögend Hals 
ber geſetzlicher Ordnung nad, verfügt werben wirb, 

Herjogenaurady, ben 4. Juti 1940, 
Königl. Landgericht, 
Müller, Landrichter. 
Abel. 





M. Halinbourg, ancien collaborateur de „The Athenzeum‘ 
etde „The Penny Cyclopedia‘‘, puis co-redacteur du „Journal 
de Francfort‘, a l’'honneur d'annoncer au public qu’il wient de 
se fixer & Munich oü, avec l'autorisation requise, il s’occupe* 
de l'enseignement de la langue et de la literature anglaise. 

S’adresser: No, 16 Adalbert-Strasse, au preniier ; 


(704. 6f) pres l’Universite. 





Für Auswärtige im 1. Rayon Ifl. Akr., im 11, Rayon 
Auß: 


wärtige belieben fih am die näcften Poflämter zu wenden, — Inferate werden für den Raum einer Prtitzeite wit 4 kr. berechnet. 


Münchener Politische _ Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Alaje ſtãt Altergnädigfiem Privilegium. 





Sonnabend 


19. Pesember 1840. 





Heberfidt. 

Deutfhland. Bayern, Speyer: Affifenvergandlungen. 
Preußen. — Württemberg. Stuttgart. — Sachſen. 
Dreidn. — Freie Städte Frauffurt. — Frankreich. 
Der Gefepentwurf über die Grevite in den Burcau's beratben. 
Ordnung des Irauerzugs. Verwerfung des Gaffationdgefuches 
der Dad. Yafarge. Gine Expedition gegen Tanger ſoll im 
Werke jeyn, — ASirchenſtaat. — Spanien, Näheres über 
den Eonflict der Armee und der Preſſe. Gipartero erfranft. 
— Btrofbritannien, Ghartiftenverfammlung in, Briſtol. — 
Arcgypten. Napier's Talent und Entſchloſſenheit in. der ſyriſch⸗ 
ägnptifchen Angelegenheit. — Schweden und Worwegen. 
Edler Wetteifer des Königs und des Storthingd in Betreff 
der Ablehnung der Civilliſte. — Courſe der Staatspapiere. 
— Bebarnntmachungen. 


Deutſchland. 
Bayern. 

Speyer, 11. Dezbr. Das „Zwepbrüdner Wochenblatt” 
enthält folgenden Bericht über die Aſſiſenverhandlun— 
gen in ven Sigungen vom 4. 5. und 6. d. M.: Johann 
Hebeis, 31 Jahre alt, Schneiver, früher Solvat, geboren zu 
Geisfeld, im Landgericht Bamberg, zufegt in Sondernheim 
fih aufhaltend. Der Lotteriebote David Jäger von Kanvel, 
ein reblicher alter Mann und Water von jieben Kinvern, 
wurde am 26. Februar d. Jahrs, des Morgens, nach Neu— 
lauterburg geſchickt, um, wie dieß mach jevem Zichungstag 
der Fall war, bei ver Collecte daſelbſt das vorhandene Geld 
abzuholen. Jäger kehrte zur gewöhnlichen Stunde nicht zu⸗ 
rück, und wurde deßhalb bei anbrechender Nacht durch meh⸗ 
rere Leute mit Laternen, jedoch vergeblich, geſucht. Am fols 
genden Morgen fand ihn ein Landmann erſchlagen in ver 
Nähe von Langenberg, neben ber Struße. Die gerichtliche 
Unterfuchung ergab auf das Bejlimmiteile, daß Jüger in Folge 
vieler auf ven Kopf erhaltenen Schläge mit einem Garten 
flumpfen Körper, welche vie Hirnfchale in allen Richtungen 
zerichinetterten, das Yeben verloren hat. (Es iſt wahricheln- 
lich, daß Hebeis dem Jäger die Hiebe mit einem eijernen 
Dügeleifen, weldyes er beitändig bei fich führte, fpäter aber 
bei Seite ſchaffte, verfegt hat) Die begonnene Unterjuchung 
lieferte aber auch aldbald den Beweid, daß ver, Mord zum 
Zwede einer Beraubung Geafichtigt und vollführt worden if. 
Jäger hatte von dem Collector Dudenhöfer in Neulauterburg 
eine Eumme von 134 fl in ein Säddhen von Leinwand 
verpadt und verjlegelt und auferdem noch 10 fl. 39 Fr, in 
ein Papier gewicelt erhalten, Bet Unterſuchung ver Kleiver 
des Erſchlagenen fand fly jedoch nur legtere Summe in, ver 
Hoſentaſche vor, Das Sädchen mit dem größeren Betrage 
war verſchwunden. Der am Bellen Tage auf die verwegenſte 
Weile verüßte Mord fihien eintge Zeit ſtraflos zu bleigen, 


v sine, Auplpur abgerechnet, am Ach umb, Stelle Leine Dienfa , 


male zur Enfdeckung des Thaters gefunden werben Fonnten, 
68 ergaben fi zwar Verdachtsgründe gegen einen gewiſſen 
Jakob Bader von Gttlingen, der an jenem Tage in Neulau— 
terburg geſehen wurde; eine nähere Unterfuhung bewies je— 
doch die Unſchuld dieſes Mannes volllommen. Durch eine 
Anzeige der Gendarmerieflation von Neufauterburg vom 5; 
März wurde der, Verdacht gegen ven Angeklagten rege und 
die nun gegen ihm gerichtete Unterfuchung lieferte auch ein 

folde Menge von Beweifen, daß feine Schuld aufer Zweli 

geftellt wurde, obgleich Fein zirecter Zeuge exiſtirt, der bie 
That aus eigener Wahrnehmung beftitigen könnte. Schon 
vor 12 Uhr des Tags, an welchen ver unglüdliche Jäger 
feinen legten Botengang antrat, fand fich der Angeklagte in 
einem Wirthahaus zu Neulauterburg ein, hielt fich daſelbſt 
bis ein Viertel auf 1 Uhr auf und fah während dieſer Zeit 
beſtändig in ver Richtung nach Kandel hin, fo daß es ber 
Wirthin vorfam, als erwarte er Jemanden. Bon va ging 
er in das Wirchöhaus von Dudenhöfer, der zujleich die Lotto= 
eollecte beforgt, blieb aber mehrmals auf der Strafe fichen 
und blickte wiederholt ſcharf nach der angegebenen Nichtung. 
Als er zu Dudenhöfer kam, war dleſer eben beſchäftigt, dem 
Jäger das Geld vorzuzählen, wobei die Ehefrau Duvenböfer 
bemerkte, daß der Angeklagte unverwandt auf das Geld blickte. 
Nah kurzem Aufenthakte und ohngefähr eine halbe Stunde 
früher als Jäger entfernte fi der Angeklagte und wurde. 
von der Franziska Fleiſchbein gejehen, wie er in bafliger Cile 
auf der Strafe nah Kandel Neulauterburg verlieh. Kurz 
vor 1 Uhr fahen die Adersleute Franz Mittenbühler und 
Martin Kautfer von Berg den Angeklagten zuerft im Walde 
ſtehen und dann auf vie Straße ſich begeben, auf welcher er 
ohngefähr 150 Schritte gegen Kandel zuging, dann aber um« 
kehrte und. fi an feinem frühern Stanppunfte niederſehzte. 
Dieſe beiven Zeugen beobachteten, wie er ſich mehrmals auf 
die Bußfpigen erhob und nach Neufauterburg hinfah, was fie 
zu der. gegenfeitigen- Aruferung veranlafte: „Der muß va 
auf Jemand warten.“ Zu berfelben Zeit fahen zwei. mit 
Holziammeln beſchäftigte Knaben aus Lauterburg ben Lottes 
tieboten Jäger an jenem Orte vorübergeben, Sie ſchauten 
ihm nach und beinerfen einen Mann, ver an der Etelle, wo 
die zwei obigen Zeugen ven Angeklagten getroffen hatten, im 
Chauſſeegraben ſaß. Us, Jäger fih dem Manne näherte, 
Hand viejer auf und Beide gingen zufammen, nadı Kandel 
zu. Bon viefem Augenblid an wurde Jäger nicht mehr le— 
bend geſchen. Die Zeugin, Gatharina Fix, welche im Walve 
zwiſchen dem Langenberg und ber Stelle, wo der Erſchlagene 
gefunden mwurbe, Laub jcharrte, ſah um ein Viertel, nach 2 
Uhr einen Manı von dieſer Richtung in fchnelliten Laufe 
'ngch dem Yaugenberg, eilen. Ertrug ein kleines Pärdyen, das 
‚er mit feinem Sacktuch umwunden hatte, unten dem: Arme, 
Dieſe Zeugin fowohl, als die beiden Knaben Hatten zwar, ver 
Enifernung wegeu, den, Ungefagten. nicht beſtimmt erlannt; 


— * 
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An 46 „une > fi 
kin ihr eBerihrttennfber Meldung und Sara Kor yon Hımr“ 
Genterkten Berjon läßt annehmen, daß es fein auderer als Hebeis 
war. Etwas fpäter fah die Dienſtmagd Appollonia Schloß ven 
Angeklagten auf ver Strafe, welche vom Langenberg nach Son« 
dernheim, feinem damaligen Aufenthaltsort , führt, binlaufen, 
als wenn er flüge. Auch Die Fußſpur, welche an der Stelle, 
mo der Erſchlagene Tag,gefunden wurde, paßte gamg genau 
mit.ben von \Hebeid am 26, Februar getragenen. Stiefeln. 
Der Ungeklagte, in feinen bejlandenen Verhoͤren über ven 
gen ſeiuer Erſcheinung an ben —— Punkten des 

ienwalves befragt, flelte feine Unme enbeit daſelbſt in Ab» 
rede und behauptete um eim Viertel auf 1 Uhr Lauterburg 
verlaffen und geraben Wegs nach Sonvernheim gegangen zu 
feyn. Den Lotterieboten will er weder damals gefehen, noch 
Auch nur gefannt haben, Weber ver Angeklagte noch feine 
Chefrau befigen das gerimgfte Vermögen; beide ernährten ſich 
tümmerlich durch Schneiver= um Näharbeiten. Hebeis ſpielte 
befandig in ver Lotierie, fo daß hierdurch alle allenfallſige 
Erſparniſſe verloren gingen. (Schluß folgt.) 

Speyer, 14. Dee, Dem Vernehmen nah it ver aus 
dem hiefigen Gefängniß entfprungene SträflingMoor zu 
Straßburg feftgenommen worden. — Die Leiche des feit 
fängerer Zeit vermißten Pfarrers von Mechteröhein, und 
Sicars dabier, Waffer, iſt im Rheine gefunden worden. 
2 * (N. Sy. 3.) 


Preußen. 

77 Aus Preußen, 8. Dezbr. Nach den Gryänzungen des 
Genfür-Grifts von 1837 fol die Herausgabe aller per ide 
pifhen Schriften von ber vorgängigen Genehmigung der 
init ver oberften Leitung ver Genfurangelegenheiten beauftrag⸗ 
fen Mintiterien abhängig bleiben. Dieſe haben gegenwärtig 
Befannt gemacht, daß unter periobifchen Schriften alle Zeite 
fchriften zu verſtehen find, ihre einzelnen Blätter over Hefte 
mögen in beftimmten ober unbeilimmten Zeitabſchnitten er» 
fiheinen, indem font der Herausgeber einer Zeitſchrift das 
durch, daß er dieſelbe in zwangloſen ‚Heften oder Blättern 
erfcheinen liche, ſich ber beftchenven Controle entziehen und 
fo den Zweck des Gefctzes vereiteln könnte. Das Haufiren, 
um Befſeuungen auf Druckſachen zu ſuchen ſoll in der Regel 
nicht verſtattet, und daher auch fein Hauſirſchein auf ein ſol⸗ 
ches Gewerbe gegeben werden, — Auf Veranlaffung des 
flatiflifchen Bureausd ſollen in Zukunft vie demſelben einzu⸗ 
ſendenden Tabellen der Bevölkerung auch den Nachweis ent 
halten, wie viel gemiſchte Ehen unter den in jedem Jahre 
geſchloſſenen befindlich find, und ob der Bräutigam oder bie 
Braut ſich zur evangelifchen Kirche bekeanen. (2pj. a. 8.) 
Teer Whürtemberg. 

Stuttgart, 4. Dez. Der bekannte Publiziſt, neheime Hof- 
rath vu Münd, fit im Begriff, ein deutſches Narionalwerf 
Gerauszugeben / welches die natürlichen Grängen ded Landes 
md deren Schmälerung durch den Abriß von Lothringen und 
Glfes in einer nach ven Quellen bearbeiteten Gejchichte bee 
ſchreibt. Es find namhafte Mitarbeiter dafür gewonnen, 

Sachſen. 

Dresden, 10. Dei. Durch eine in ver Leipziger Zeitung 
erſchienene Verordnung iſt die fernere Bereitung und der 
Verkauf des Fliegenpapiers, wegen auf hoͤchſt bedenkliche 
amd verberbliche Weiſe getriebtnen verbrecheriſchen Mißbraucho, 
gänzlich verboten. 


„®» 


Freie Städte. 

Frankfurt, 15. Dee. Das Journal de Brancfort meldet 
nun auch die Ernennung bed k. preuß. Geſandten in London, 
Hrn. Baron v. Bülo w, zum Bundestagẽgeſandten — Das 
Gerücht von dem Nüdtritt ves F. niederl Bundeetagogeſand⸗ 


Nationalgarde zu Buß; 


a met > "taz aeg | ® Pe WE. N 


L DZ SEE 392*52 - 
ten, Grafen ©. Srlne, if vorellig, "went nipt*ganz un 
gegrünpet, j 

*Yaris, 13. Dezbr. Die Deputirtenfammer vers 
elnigte fich geilern in den Bureau's, um ven Gefegentwurf 
über bie außerorventlichen Grevite für 1540 zu prüfen, vie 
ſich zu der enormen Summe von 184 Dil. 907,537 Br., 
und wenn der Stand wer Dinze 1841 und 42 fortvauert, 
zu der Höhe von 839 Millionen erheben werben. Diefer 
Sejegentwurf wird die wichtigſlen politifchen Fragen, nament ⸗ 
lich die Kriegs» und Friedendfrage, den von dem Miniſterium 
angenommenen Gffectivjland von 500,000 Dann und bie 
Fortification von Paris im der Kammeriigung in Anrezung 
bringen. — Der König und die königliche Bamilie werden 
der Beifepung des Kaifers in Invalidendome beiwoh- 
nen, Vor dem Portal der Kirche iſt eine Art Kapelle er⸗ 
richtet, im welcher ver König den Sara empfangen wird. In 
dem von dem Minifter des Inner befannt gemachten Pro« 
gramm für vie Tramerceremonie heißt ed: „Das 
Convoi mit den flerblichen Lieberreften des Kaiſers Napoleon 
wird Montag ven 14. d. in Gourbevoie anfommen. Geine 
Ankunft fol durch eine Salve von 21 Kanonenfchüffen vom 
dem Invalidenhotel aus begrüßt werden. Die große Glocke 
von Motre Dame und die Glocken aller Kirchen von Paris 
werden am 14. Abends und am folgenven Tage von ven 
Abgang von Gourbevoie an bis zu dem Gnve des religlöſen 
Amtes ertönen.“ Das Minijterium foll wegen bed Feſtes 
am 15. Dez. in großen Sorgen ſeyn. Die größten Beſorg⸗ 
niffe erweckt aber dem Cabinet die Stimmung der Natios 
nalgarde. Man verfichert, es ſehen Hru. Duchatel Des 
richte zugefommen, daß mehrere Yegionen bei Begrüßung der 
Veberrete des Kaiſers laut rufen wollen: „Nieder mit ber 
Verräthern von 15151* — Wir entheben Nachfolgendes der 
Ordnung des Trauerzugd: „Nach verichierenen Abtheilungen 
Yinienmifitäre fommt eine Kutſche für den von St. Helena 
tommenden Caplan; die In Paris befindlichen Generale der 
Sands und der Serarmer, ſowie alle Generale von den Re— 
ſervecadte oder en retraite; das Korps ver Trauermufif; 
das Schlachtpferd; ein Peloton von 24 decorirten Unter⸗ 
offisieren aus der Nationalgarde zu Pferd, aus dem Gorys 
der Minienartillerie und der Municipafgarbe, unter einem Gas 
pitin des Generalftabd der Nationalgarde; ein vierfpänniger 
Wagen für bie Commifflen von St. Helena ; ein Peloton 
von 34 decorirten Unteroffizieren der Infanterie der Narigirals 
garde, der Pinien- Infanterie und der Munieipalgarde, ver 
Sapeurd-Pompierd unter einem Gapitän bed Geueralſtabe der 
die Marfchäfle von Frankreich; S6 
Unteroffiziere mit ven Bahnen der Departements ; Se. f. 9. 
ver Prinz Joinville und fein Stab; vie 509 mit dem Kör⸗ 
per des Kalferd gekommenen Seeleute (Diele Abthellung Toll 
das Seleite des Körpers bis zu deifen Ablieferung im Hotel 
der Invaliven Hilden; fie wird den kaiſerlichen Wagen ums» 
geben und im zwei Reihen marſchiren, vie ſich auf jeder Seite 
der ganzen Länge nach erſtrecken werden); der Trauerwagen ; 
zwei DMarfchäle, ein Admiral und der Generallieutenant Ber⸗ 
trand zu Pferd werben jeder eine an dem faiferl. Sarge be= 
feftigte Ehrenfchnur Halten; die vormallgen Nojutanten und 
Civil und Militäroffiziere des Hauſes des Kalſers; die Prã⸗ 
feeten der Seine und der Volizel, die Mitglieder des Generals 
Gonfeils , die Maired und Äbdiuncten von Paris und den 
Landgemeinden, bie ſich dem Zuge anſchließen werden ; vie 
alten Milltäre ver kaiſerl. Garde, die ſich In Uniform eine 
finden und fich" zuvot angezeigt Gaben ; die Drpätition vom 


41773 


- Mjaceio ; die Militäre en retraite In Uniform.” — Das’ 
Gaffationdgefud der Madame Lafarge il verwor« 
fen; demnach bleibt die Verurtheilte zu lebenslänglicher Haft 
verurtheilt, und wird auf dem öffentlichen Marktplag zu Tulle 
außsgeflelt werben, falls nicht, mas Faum zu erwarten jleht, 
vie Gnade des Königs eine GStrafmilverung eintreten Täßt. 
— Der König und die Königliche Familie werden der Dei« 
fegung des Kaiferd im Invalivendome beimohnen. Vor 
vem Portal der Kirche ift eine Art Kapelle errichtet, in wel« 


her ver König den Sarg empfangen wird. — Man’ fpridt - 


von Manfregeln ver Regierung zu einem Angriff gesen Tanger 
und die übrigen Häfen Maroffo's, um für die Greigniffe 
in Syrien feine Revandje zu nehmen. Der franzöfljche Ges 
neralconful in Tanger wurde, fagt man, ernſtlich infultirt 
‚und fein Gonjulargebäude überfallen, ohne daß die Stadtbe⸗ 
hörde eingefchrüten wäre. Admiral Gugon fol ſechs feiner 
Linienſchiffe den Befehl ertheilt haben, jich bereit zu halten, 
beim erſten Sigual in die See zu ſtechen. Man glaubt, viele 
Divifion werde gegen Maroflo agiren und ihre Bairhand'jchen 
Kanonen wider die Mauern von Tanger, Mogabor und ans 
dern Küſtenpunkten verfuchen. 


Airchenſtaat. 

Der Heilige Vater, ver 258te Papſt nach dem fo eben 
erfienenen amtlihen Verzeichniß, it am 18. Sept. 
1765 geboren, wurde den 21. Febr. 1831 erwählt und vier 
Tage nachher gefrönt. Unter ven Garbinälen find 9 von 
Minus VIL., 12 von Leo XII., und 36 von Gregor XVI, 
ernannt, ohne ſechs in petto gehaltene zu rechnen. Won 
Pius VIIT, wurden nur wenige ernannt, und viefe alle find 
geſtorben. Alſo befteht bei Weiten die Mehrzahl aus Er— 
nennungen binnen ver lebten zehn Jahre. Zweiundvlerzig 
find unter Dem gegenwärtigen Pontificat geſtorben. Bünizig 
ter lebenden Garpinäle find Italiener, dreißig aus dem Kits 
chenſtaat, neun aus ven farbinifchen Gtanten, nur vier aud 
ven Königreich beiver Sicilien, eben fo viele aus ber Lom— 
barbei. Literarifthe berühmt find außer Er. Heiligkeit noch 
tie Garbinäle Mat und Mezzofanfi, Nur zwei römifche Bür«- 
ftenfamilien Haben gegenwärtig Garbinäle: Giufliniani und 
Berberint. Der ältefte ift 85, der jüngfte 39 Jahre alt. 


Spanien. 

Madrid, 5. Dez. Im Namen ter Freiheit Batten bie 
jegigen Gewalthaber die Königin Chriſtine zur Nieverlegung 
der Regentſchaft genötbigt, Dieſe Freihelt wird nun ihnen 
ee} unbequem, Die zwei Wigblätter el Huracan (ver 

fan) und el Trueno (ver Donner) hatten neuerdings, 
erjtered aus revolutionärem , Teptered aus moderaliſtiſchem 
Stanppunkte, den Herzog de la Victoria angegrifien. 
Auf dieſes hin erichienen, wie bereits kurz erwähnt, 6 Dffie 
giere In den Bureaur beider Blätter, und legten. benjelben, 
unter den beitigften Drohungen, für die Zukunft Stillſchwei⸗ 
gen auf. Der Trueno erſchien dennoch fortwährend, unters 
brüdte aber auf feinem Titel die fatprifche Vignette und gab 
feine Garricaturen mehr. Auch der Huracan erfchien im ber 
biöherigen Weiſe; feine Redacteure und Druder hatten ſich 
bewaflnet, einige Nationalgarbe-Gapitäne boten der Nevaction 
ihre Dienſte an. Um feruere ordnuugswidrige Auftritte zu 
verhindern, flellte Die Regentſchaft ſtarke Truppenabtbeilungen 
zur Verfügung beider Redactlonen. Der Herzog de Ta Vice 
toria, der fo jeine heftigſten Gegner ſchützen mußte, ſoll ſich 
unwohl befinden. Gr bat den Wehe wolitico, ver in jenen 
Augen zw viel Nachficht negen die Preffe beobachtete, abſetzen 
laffen ; an frine Stelle fell General Grafes treten. In der 
Regentſchaft war vie Unterdrückung jener Väter vorgeſchla⸗ 


gen; fle wurde jeboch durch den Widerſpruch des Minilers 
Gortina verhindert, Die Herren Gortina und Bomez Becerra 
bilden Im ver Regentſchaft vie Oppofition gegen den Herzog; 
ihre Abſicht it, fin Verein mit Galatrava und ber rabicalen 
DO ppofition dahin zu wirfen, daß ber Herzog fein ich, feine 
—— zum allelnigen Regenten durch vie Gorted, nicht 
erreicht. 

* Madrid, 6. Dez. Ueber die erwähnten Ge waltihä« 
tigkeiten einiger Offiziere genen die Mebacteure des 
„Duracan“ une „Trueno“ macht bad erjlere Blatt in 
feiner Nunter vom 4, Dez. folgende Mittheilung : „Geſtern 
Abends, als gerade unfer Blatt unter ver Preffe war, er⸗ 
fhienen bei der Redaction ſechs Offiziere der Armee. Bier 
waren in@ivilffeivung, die zwei andern in der Uniform, den 
Säbel an der Seite; ver eine gehörte zur Teichten Gaballerie, 
der andre zu dem Jägerregiment von Luchana. Diefe Herren 
fragten nach Hrn. Patricio de Dlavarria. Da der Oberres 
dacteur abweſend war, erffärten vie Offiziere, daß fie gekom⸗ 
men ſeyen, uns ihm und allen Gei ver Redactlon befchäftigten 
Verfonen zu fagen, daß, wenn fi das Journal ferner tt 
laube, gegen den General Cipartero zu fpredien,, fie wieder⸗ 
kehren und allen Revacteuren die Köpfe gerichmettern (rom- 
perian la cabeza ä todos) und vie Preſſen zerſchlagen 
würden, Man antwortete ihnen mit Ruhe, daß wenn Ges 
neral Gipartero ſich durch einen Artikel des „Huracan“ be« 
leivigt glanbe, er vem Gefep gemäß dem Geſchwornengericht 
den Artikel anzeigen könne. Die Repacteure feyen bereit, ihren 
Artikel vor den Geſetz zu verantwortet; jedes andere Mitte, 
ſich Recht zu verfchaffen, mürbe ven entehren, ber ed an« 
wende. Die Dffigiere erwlederten, fie kümmerten ſich nicht 
um die Gefhwornen, und würben Ihre Drohungen erfüllen, 
wenn. man noch ferner von General Gipartero ſpreche; int 
Uehrigen koͤnne man fchreiben, wad man wolle. Auf diefeldt 
Art verführen vie Dffiziere in ven Bureau's des Journals 
„Trueno.“ Der „Durasan” knũpft nun einige Bemerkungen 
über diefen Vorgang an, ven er ein „Attentat würdig ber 
Gaffern oder Hottentoten“ nennt. , Man irre fehr, wenn man 
glaube, die Nevaction würbe ſich dadurch einſchüchtern laſſen 
Ihre Kritik erſtrecke ſich nur über das Öffentliche, nicht über 
das Privatleben Eſpartero's. In Bezug auf jened ſey aber 
ihre Auſicht, daß er feinen Schöpferiichen Geig ,beftge,. daß 
fein Ruf nicht europäiich, fein Degen nicht unüberwindlich 
fey. Was jene Offiziere betreffe, die fonft ganz liberal ſeyn 
möchten, fo zeigten fie ſich bei dieſer Gelegeubeit ziemlich 
ſervil, va fie den Redacteuren ein durch vie Gpnflitution ge— 
währtes Recht entreifen wollten. Den Ausgang dieſes Streites 
der Preffe und ver Armee haben wir jchon in. Kürze erwähnt. 
Die Negentichaft ſah ſich genöthigt, vie Rechte jener Jourmale 
durch die bewaſſnete Macht aufrecht zu halten, : Die ganze, 
Hauptſtadt it varüber in Bewegung, ‚und man glaußt, daß 
die Sache noch zu ernfteren Auftritten führen wird... und 
keineswegs beendtgt ſey. — Das „Memorial borbelais” vom 
11. Dez. behauptet, die Cortes werben unjeblbar- anı 19. 
März zufanmen fommen, und es fey außer Zweifel, daß 
Seneral Eſpartero zum Regenten Jfabellens II, während ihrer. 
Minderjährigkeit, und zwar ganz allein, ohne andere Mitres 
genten, ernannt werden wird. — Der Herzog dela Vice 
toria ſcheint ernſthaft unpäßlich zu feyn. Heute Morgen 
mußte man ihm zur Ader laſſen. Man fürchtet eine Lungen⸗ 
Gntzündung. — 

Großbritannien. 

* Sonden, 11. Dez. Lord Brougham-ift aus dem We⸗ 
Ren Englands zurüdgekehrt, wo er ſich zur Wieverherfeflung 
feiner Geſundheit sine Zeitlang aufgehalten. — Der Lord⸗ 
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mayor hat letzten Dienftag den Alvvermend- und Municipals 


Beaniten fein eriled Diner im Stavthaufe gegeben. Rach 


dent Toaft auf die Könizin fchlug er den Toaſt vor: „Auf 
den Dann, den die Königin am meiflen Tiebt!, Auch auf 
das Wohl der Meinen Prinzeffin wurbe getrunfen. — Zu 
Briftol Haben die Ghartiften wieder mehrere Verfanms« 


lungen gehalten. — Im Hafen von Portsmouth if. 


noch Immer lebhafte Bewegung. Das Linienſchiff Bengeance, 
von 84 Kanonen, fol ausgerüjtet werden. Die Ausrüftung 
ver Schiffe: Monarch, 84, Vernon, 50, Iris, 26, und Bes 
can, 16 Kanonen, wird lebhaft betrieben. Berner werden 
tie Fünfzigkanonenfregatten Vindlcatlve, Warfpite, Glouceſter 
und Aigle zum getiven Dienſt ausgerüftet. 

| Aecoypten. 

Aleraudria, 28. Nov. Der Commodore Napier hat 
in zweiter. Dampfboot nach Konitantinopel geſchickt, damit 
die Geſandten der Mächte ihre Manfregeln ergreifen, von 
Ihren Höfen die Ratification der Convention einzuholen, und 
damit ein mit dieſer Matification verfehener Agent ber Piorte 
Die türklſche Flotte im Empfang nehme, die bereit gehalten 
wird, ins Meer zu: geben, Linternen behalten beide Theile 
ihre Stellungen, der Paſcha legt die Waffen nicht nieder und 
bie. engliſche Divijion kreuzt vor Alexandria. — Cammodore 
Napier hat dieſe ganze, Angelegenheit mit einer Ihätigkeit 
umd  unbrfireitbaren Ueberlegenbeit des Talents behandelt; 
bie ‚ganze. Ehre bes Erfolgs gehört ihm; er gefteht ganz treus 
berzig, daß weder Ehre noch Vergnügen zu Holen fen, ſich 
mit ven ägpptifchen Truppen zu fchlagen, die feinen Augen⸗ 
blick Staud halten fünnen, Gr bat in feinen Beziehungen 
mit;pem Waſcha viel Hönlichfeit gegeint, obaleich er fe und ent ⸗ 

loſſen blieb, und die That wäre feinen Drohungen auf dem 

uße ariohgt,, wenn der Paſcha nicht refigairt hätte. Im 
Aegypteu wie in Syrien iſt der Name Napier zum Schreden 
geimyroen. u (4. 3.) 
nr vs Schweden und Morwegen. 

Yin Jahre 1846, erflärte ver König, er entfage für fid 
and für Feinien Atonpringen der normwegifdhen Givil. 
Lifbe, damit man dieſe Summen zur Liquivation ver dänie 
fihen Muforverungen gebrauche, Der Staaterarh, welcher am 
27. Zul 9949 das Budget entwarf, fand diefes Anerbieten 
fehr edel, glaubte aber nicht, vie Givillifte fo anmenven zu 
dürfen, ‘Am 13. Aug. erwieberte ver König, er habe, in 
femtir'vie@ivififte feine Schalte oder Penſionen betreffe, bie» 
fer entſagt, und verharre bei folcher Abſtcht. Das für vie 
Jahré 1821 bis 1824 dem Etorthing vorgelegte Budget gab 
deninach nur 24,000 Specthlr. für den König und 12,006 
ESpretbli; fir den Kronprinzen (anflatt 64,000 und 32,000). 
Seit vom 1. Jull 1821 haben beide nur dieſen Meinen Theil 
ver Givillifte erhalten. Am 16, Juni 1521 dankte ver Stor« 
thing dem König In einer Adreſſe, lehnte die fernere Bes 
nuhung ber Givilifte zu folchen Zwecken ab, und bemerfte 
dabet, Se. Maf.'ver König bringe fo viele Opfer für das 
Vaterland‘, ermweife demſelben fo viel Gutes, daß and bie 
norweglſche Nation "etwas mehr als gewöhnfich belaftct zu 
ſeyn fein Bedenken trage. Gin ſolcher Wetteifer zwiſchen 
Für und Volt dürfte in meueler Zeit felten aufzufinden jeyn. 

raeſe u Dr. Aricdrich Beh, © 


Beraniwortlicyer - Uedacteur. 
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J Courſe der Staatspapiere. 
Paris, 14, Der, 
Er. 156, 


5 9%. — 81. — 6; 3 per 77 


rt, 
yanull 


- Amftervam, 12. Dechr. .24 pEt.: 50,5%; 5 pt. 974; 
Kandb :. 2215; Synd 4} yGt.: SU}; 34 pCt.: ——; 
zpCt. oflind.: 945; Ardoins: 22%; Ball.: —; 5 yCı. 
Metall: ——. 

Sranffurt, 15. Dezbr. Metall. Obligat. 5 pCt, G. 1051 ; 
detto 4 pt. ©. 995; beito 3 pCt. ©. 795; Banfalt, 
G. 2018; Integr. G. 4813; Span, Aktivſchuld 5 pEt. ©, 24. 

Münden, 17. Deibr. Obligat, a 4 pCt. Br ——, 
G. —; deito a 34 pCt. Br. 1005, ©. 1005 ; Bayer, 
Bt.Alt. Div. II. ©. Dr. 609, ©. 606; Promeſſ. Div. 
1.©., 9%. — G. —; K. K. Deſt. Met.a5 pCt. prompt. 
Br. 1064, G. ——; detto A 4 pCt. Br. 100,6, ——; 
detto a 3 pit. Br. ——, G. — ; Banf-Aft. Div. II, 
Sem, prompt. Br. 1695, ©. —— ; Lupwig-Donau-Maine« 
Kanals» Aktien Br. —, ©. —; Münchener » Yugsburgere 
Eiſenbahn Br. 86, ©, —, 


Ziönigl. Hof- und ANational-Cheater. 
Sonntag den 20. Dee. ; »Der Berfchwender«, Zauberfpiel von 
F. Raimund. 


Fremden - Anzeige, 

Den 18. Dec. find bier angelommen: (G. Hirſch.) Hr 
Bed, Dr. Med. aus England, (8. Dahn.) Se. Griaudt Herr 
Graf Wilhelm von Würtemberg, HH. Kbchlin, Ingenieur von 
Muͤhlhauſen z Andreae, Kaufmann von New: York; Mad. Seig 
und Dem. Ipitelu von Bandau, (Schw. Adler.) HB. Herzog, 
Kaufmann von Grefeldb; Bär, Kaufmann von Frankfurt; Waile 
lant, Ingenieur aus Belgien; Baillant und Weber, Proprietärd 
von Odeſſa. (Stahusgarten.) Hp. Zradler, k. App.:Ger. 
Erpeditor von Freifing; Dttmann, Wagenfabritant, und Riſt, 
Maler von Augsburg; Buhmann, Rechtépraktikant von Lands— 
berg; Windmaiffer, Pfarrvicar von Pondorf; Froͤhlich, Maler 
von Kopenhagen. 


Geftorbene in Flünden. 

Den 14. Dey.: 3. B. Hausladen, k. Boll » Rehnungslome 
miffär, 42 9. alt; F. £. Schubert, Wälder, 87 I. alt; © 
BWafferburger, b. Zändler, 72 5. alt Den 13, b.: X. Oindl⸗ 
maier, Bierwirthäwittwe, 68 3. alt; Th. Althamer, Klavier⸗ 
madjerswittwe, 61 I. alt; G. Denatsberger, Dblatenbäder, 64 
J. alt; I. Mofer, Milhmann, 40 3. alt, Den 16. b.: B. 
Wagner, Zimmermann, 64 I. alt; E. Gorred, k. Reg.Quar⸗ 
tiermeifterstochter, 17 3. alt; M. Pauli, Milchmann, 51 3. alt 


Dekanntmachungen. 


714. Montag den 4. Zanuar 1341 Abends 3 uhr beginnt, 

im Lodale der k. polytechniſchen Schule dahier ein neuer kehre 

Eurs dee Stenographie. — Die Infeription hiezu kann 

in der Wohnung des Unterzeichneten, Kafernftraffe Rro. 6 über 

1 Stiege, oder bei dem Hausmeifter genannter k. Anftalt, Hrn. 

orſter täglich vorgenommen werben. 

* un 5. &. Gabelsberger, 

E. qu. Sekretär u. erfter landft. Stenograph. 


— 


745. Bei Jafob Giel, Buchhändler in Münden 


iſt fo eben angekommen : . 


Andacht zur Ehre ber heiligften Kind« 
heit untere Herrn und Heilandes Jeſu 
Ehrifivon M. Singel. Zweite wit Meß— 
und andern Gebeten vermehrte Ausgabe. Mit 
1 Kpf. 15 Er, j 

*) Auch if daſelbſt der neue Sortiments » Katalog, bie neue⸗ 
ſten Schriften enthaltend, im Bereiche dev Theologie, Jurisprus 


denz, Biographie, Geſchichte, Statiftit, Ehirurgie, Mebizin, fer 
wie ſaͤmmiliche Almanache vom Jahre 1841 zu haben, 


Münchener Politische Beitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät Alergnädigftem Privilegium. 





Sonntag 


M 305. 


20. Desember 1840. 





Ueberſicht. 

Veuiſchland. Bayern. Münden. — Defterreid. 
Wien. — Preußen. Berlin: Dom Domeapitel zu Bredlau 
Prof. Ritter zur Verwaltung der Didcefe berufen. Düflel« 
vorf: Gabinetsorbre über die Errichtung einer dritten kathol. 
Pfarre. — Baden. Karlörube: v. Radowitz nad) Darmflant 
abgereist. — Belgien. Befchwerke des Dr. Goreman’s über 
erlittene Zurüdfegung. — Frankreich. Paris: Unruhen bel 
ver Reichenfeier befürchtet. Gabe des Herzogs von Borbeaur 
für die Verunglüdten von yon. — Kirdenftaat. Nachträg- 
liches zur Demidoff ſchen Angelegenheit. — Spanien. — 
Großbritannien. Aenderung in der Stellung der Wappen ber 
Et. Georgäritter. Der König von Hannover fordert die 
Kronjumelen Georgs II, zurüd, — Gärkei. Angriffsplan ge⸗ 
gen Ibrahim Paſcha. Abduh-Medſchid von dem Genres 
Maler Kretfchmer aus Danzig portraltirt. Die türfifche 
Etaatözeitung über einen keheriſchen Spruch auf Ihras 
bims Bahne. — Aegypten. Wiederbelebung des Handels. 
Mehemed Ali mit Napier in gutem Einverſtändniß. — Püne- 
mark. — Eourfe der Staatspapiere, — Bekanntmachungen. 


Peutfdyland. 


Bayern. 

* Münden, 19. Des. Zu Ehren des Namensdfeſtes Sr. 
Maj. ved Kaiſers von Rußland fand geilern beim Fais 
ferlichen Geſandten Herrn v. Severin großes diplomatiſches 
Diner Statt. Abends war glänzende Soirce bei 3. k. Koh. 
Frau Herzogin von Leuchtenberg, woſelbſt vie Allerhöchſten 
und Höchſten Herrſchaften und die ganze Nobleffe der Dar- 
ſtellung ſehr geichmadvol und maleriſch arrangirter Tableaur 


beimohnten. 
Oeſterreich. 

Wien, 10. Dez. Dem Vernehmen nach haben Se. Maj. 
ber Kalſer den Plan zu Erbauung eines prachtvollen Gebäus 
des für das Maturalienfabinet auf dem Platz des 
fogenannten Iefuitenhofs nächft dem Glacis bewilligt. (Kir. 3.) 

Wien, 11. Dee. Die Anfertigung der Monturen, 
movon der Borrath bisher nur im Rohen in den Magazinen 
lag, wird eifrig betrichen. — Man behauptet, daß ber Brhr. 
». Sina fid von allen finanziellen Gefchäiten, als: Staatd« 
Anlehen, Wechfelnegotiationen u. dal, zurückzuziehen gedenke. 
Der jepige Stand ver Geldgeſchäfte, und insbeſondere die 
Aenderungen in unferer Finanzverwaltung, mochten einen 
ſolchen Entſchluß gereift haben. — Bon Staats wegen wird 
eine neue Tabadsfabrif errichtet, nachdem ſich dieſer 
ſtaatsõtonomiſche Induſtriezweig fo beveutend hebt. Wie fehr 
wir und vom Auslande in viefer Hinficht unabhängig machen, 
fann daraus entnommen werben, daß im dem abgelaufenen 
Jadre nicht weniger als 18 Milionen Gigarren, mehr, als 
früher verfertigt. worden jind, (Schw. M.) 





{ Preußen. 
Berlin, 14. Dez. Aus Breslau if hier Die Nachricht 
eingegangen, daß das dortige Domcapitel den Profeſſor ver 
theologiichen Bacultät, Domcapitular Dr. Ritter, zum Ads 
miniftrator der fürfibiipörlihen Didcefe an vie Stelle 
des Örafen dv. Sedlnitzli gewäßlt habe. (A. 3.) 
ãſſeldort, 12. Dez. Es iſt bereitd mehrfach von dem 
Beduͤrſniß einer dritten Pfarre für Düffelporf und. 
von dem Mangel eined hinreichenden Dotationsfond die Brage 
gewefen. Der ——— der Stadt, Commerzlen⸗ 
rath Baum, Hatte die Verhältniſſe dem Könige beſonders 
vorgelegt, und es iſt nun demſelben folgende Ga binetsorpre 
zugegangen: „Wenn gleich der katholiſchen Pfarrgemeinde zu 
Düfjeloorf ein elgentlicher Anſpruch auf eine ausreichenvere, 
ald die bereitö gewährte Dotation für ihr Piarrweien nicht 
zur Seite ſieht, fo habe Ih doch aus Billigkeits-Nüdjichten 
und in näherer Erwägung der von Ihnen in ber Eingabe 
vom 6. Olt. vorgetragenen DVerbäftniffe zur beſſern Ause 
ſtattung der Andreadfirche daſelbſt vom Jahre 1841 ab noch 
eine Beihülfe von 600 Rthlr. bewilligt, und auf die Statt» 
eafle angewieſen, wovon Ih Sie hierdurch In Kenntniß ſetze. 
Charlottenburg, 5. Dez. 1840. gez. Friedrich Wilhelm, An 
den Stadtrath und Handelskammer- Präfiventen Baum zu 


Düffeloorf. r 
Baden. (Däl. 3.) 


Karloruhe, 15. Dezember. Gin erfreuliche gebnig 
ift die vollfommene Uebereinſtimmung, —* ar ge 
rungen, refpective Nüflungen für einen etwaigen Krieg, in 
Deutfchland getroffen werden, Wie anderwärts, hat auch 
in Baden die. Sendung des königl. preuß. Oberflen v. Nas 
do wi J— welcher geſtern in Begleitung des am biefigen Hof 
acerebitirten Königl. preußifchen Geſandten v. Dtterjtänt nad) 
Darmjtant abgereist it, eim recht befrievigenves Nefultat 
geliefert, Und wenn auch die Gerüchte, welche im Publikum 
darüber kurſiren, und wornach wir großen Veränderungen, 
in ſpezieller Bezehung bei diefjeitigem Militär in Organijas 
tion der Kriegörejerven , in Errichtung von Landwehr, und 
Im Allgemeinen in Aufitellung mehrerer Armeecorps an beis 
den Rheinufern demnãchſt entgegenjehen koͤnnten, immerhin 
noch eine Beſtãtigung bedürfen: fo if doch fo viel gewiß 
daß ſolche Maßregeln getroffen ſind, wodurch im Falle eines 
Kriegs vie fünpeutjchen Staaten viefjeits des Rheinſtroms, 
und die überrheinijchen veutichen Provinzen gegen feindliche 
Unternehmungen geſichert find, Nebſtdem darf der, fait drei 
Dezennien hinausgefchobene, demnächſt fiherem Vernehmen 
nad beginnende Bau von ſüddeutfſchen Feſtungen als 
ein erfreuliches Mefultat ver gegenwärtigen politiſchen Gons 
Relationen betrachtet werven. Und wie in Baden durch das 
jüngite Negierungsblatt für die Gomplettirung ver Meiterei 
und des Trains Fürſorge getroffen ward, fo follen aud in 
materiellen Beziehung vie jegigen Zeitereigniffe für das badi⸗ 
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ſche Militär, bereits wünfchensiwerthe Mefultate gebracht ha - 
ben, So wird unter andern ſämmtliche badiſche Infanterie 
dem Vernehmen nach mit Bertufflondgewehren demnachſt be» 
waffnet ſeyn. (Kar. 3.) 
Belgien. 
Dr. Goremand hat in ber Sitzung 
ver Repräfentantenfammer vom 4. d. eine Gingabe gemacht, 
worin’er fich über vie Ungunſt des jegigen Miniteriumd bes 
fchwert, mit welcher ihm in Betreff feiner wirklich verdient» 
Jicyen Geſchichtoferſchungen im Staatdarchive zu Brüſſel de» 
gegnet wird. Sein Gehalt von 3000 Br. wurbe ihm vor 
einiger Zeit ſchon um 600 Fr. vermindert, und nun foll ihm, 
nad) einer ihm gemorbenen Eröffnung des Miniſters des 
Innern, vom 1. Ianuar k. 38. an auch fein ganzer Gehalt 
nicht mehr außgezahlt werben. Auf eine vom Minifter ber 
gebrte Erläuterung hierüber erhielt Dr. Goremand feine Ant⸗ 
wort, und feine Gingabe hat die Kammer ver Reyräjentauten 
weintal, trog einer Vroteftation von Selten Coremans, an 
den Bitrfehriften · Ausihuß verwieſen. — Man glaubt mit 
Grund, daß diefe Unyunft, mit weldyer ver Beſchwerdeführer, 
der im Staatd- Archive die wichtigfien Dienfle ven bifterifchen 
Wiſſenſchaften geleiſtet, belohnt wird, feinen germ aniſchen 
Beflrebungen zugerechnet werde, für welche derſelbe in 
feiner Zeitſchrift, „die germanifche Breile*, fämpft. Gr ver» 
theibigt darin vie germanifchen Interefjen Belgiens, und hierin 
wild man den „Reim einer Auflöfung bed Reiches erbliden! 
NIS wenn die franzöflich-belgiihen Intereffen auch in feinem 
der belgiſchen Iournale beiprochen und in Schuß genommen 
würden und genommen werben dürften? Gelbit in den mi» 
nifteriellen Blättern werden die franzöflichen Sruendfäge frei 
vertheidigt! „Wie wäre es daher möglich (frägt Goremane), 
daß die Regierung bed neutralen Belgiens feindlich gegen das 
einzige Organ deutſcher Gefinnung, deutſcher Sitte und Urt 
bier zu Land verfahren möchte ?* 


Frankreid. 


*Yaris, 14. Desbr. Der Kronprinz if vorgeflern 
Abends in ven Tuilerien angefommen. — Mehrere Blätter 
. hatten nach einem Bombarstournale von einer Gollif ion 
geivrochen, die im dem rohen Meer zwiſchen einem eng- 
lifcyen Kriegsſchiff und einee franzöfiichen Bregatte 
flattgefunden. Der Moniteur“ erflärt, daß bie Nezierung 
hierüber feine Nachricht erhalten, und das ganze Gerücht 
wahrſcheinlich nur Mieverholung eines älteren, unbegründeten 
ſey. — Hr. Thiers wurde einflimmig durch die hiſtoriſche 
Section der Afademie für den durch den Tod des Marquis 
Paftoret vacanten Play vorgeſchlagen. Es wird in 14 Tagen 
definitiv darüber abzelimmt werden. — Der Herzog von 
Bordeaur bat den Verunglüdten von Lyon 6000 Frkn. 
überfenden faffen. Gr bevauert in dem Bezleitfchreiben, daß 
er nicht mehr geben koͤnne, umd fagt, daß er, obwobl ge= 
zwungen ferne bon feinem Vaterland zu leben, body ſtets den 
wärmften Antheil an ihn nehme. — Folgended iſt Die Reiben 
folge ver 32 auf der Giplanade der Invaliden aufgeitellten 
Königs und Beldgerrnfatuen: Clodwig, Garl der 
Große, Earl Marteil, Hugo Capet, Philipp Auguſt, Fud- 
wig IX., Earl V,, Garl VII, Johanna v'Arc, du Buesclin, 
Ludwig XII., Branz l. Bayard, ‚Heinrich IV., Ludwig XIV., 
Gonde, Turenne, Bauban, Duguap-Trouin, Marerau, Hoche, 
Defaiz, Latour d'Auvergne, Kleber, Kellermann, Lannes, Rey, 
Maͤſſena, Iourdan, Mortier, Lohan, Macvonald. Die beiden 
Iegtern Statuen find ber Goloffaltatue Napoleons vor dem 
Invalidendom am nächſten, Man fagt, die demofratifche 
Partei habe für morgen verſchiedene Plane gefaßt. Sie will 


Brüfel, 11. Da. 


‚vie Pferde des Leichenwagens audfpannen und benfelben dann 


auf den Platz Vendome, fatt im die Kirche d e 
führen; auch fol aus ben Meihen der — — 
Ruf ertönen: „Weg mit den Tractaten von 1814, weg mit 
dem Verräther von Gent!“ (Hrn. Guizot.) Der heutige Nas 
tionaf, nachdem er im Allgemeinen ein ruhiges Benehmen are 
empfohlen, erflärt, es heiße nicht Unruhe Riften , wenn man 
den Leichenwagen ausfpanne und jene Srclamationen verneh⸗ 
men Taffe! Die Autorität ‚ weldye der National auf das ge= 
meine Bolt ausübt, könnte das legtere leicht beitimmen, einen 
Plan, ber nur im Unfichern ſchwebte, im Ernite zu verwirklichen 
Paris, 15. Dez Da ver Poſtabgang heute Früher als 
ſonſt ſtattfand fo enthalten vie Journale noch nichts über 
bie Trauerfeier. Das „Univerd” fagt, die Mitgliever 
des viplomatifchen Corps würben ihr nur privatim beimohe 
— * ——— —— fogar, fie Hätten förmlich 
mittlung Lord Granville's ihr i 
geben, daran theilzunehmen, nie 


— —— 
e Allg. Zeit, theilt in einem Schreiben aus 
10, Nov. mehrere Altenſtücke über vie Demivoffide Anc- 
gelegenheit mit, von denen wir die wichtigſten bereits nach 
Belgiſchen Blättern wiedergegeben. Zur Ergänzung tragen wir 
noch Folgendes nah: Brotofoll und Beſcheinigung 
über ven vom Grafen Anatole vu. Demivdoff ge 
leiſteten Cid. Am 19. Nov. 1840. „Dielen Morgen hat 
Se. Exc. ver Hr. Graf Unatole v. Demivoff, in Gemäßheit 
der päpfllichen Befugniß, welche der Prinzeſſin Mathilde 
Tochter des Bürjlen Hieronimus Bonaparte von Montfort, 
geſtattete, mit demſelben, obſchon er ver griechiich » fhiömatie 
Then Kirche angehört, die Ghe einzugehen, feinen Giv (ven 
ih Unterzeichneter ihm beferirt, und den er auf bie Beil. 
Gvangelien angenommen) geleitet: zu geftatten, daß bie 
Kinder beiderlei Geſchlechts, welche ihnen der 
Herr Thenfen möchte, in der fatholifhen Nelis 
gion der Mutter erzogen würden, und daß ih 
nicht minder ald den Kindern, jeglide Erleich⸗ 
terung der freien Ausübung aller Pflichten vo» 
katholiſchen Cultus zugeſtanden, und jedwedes 
vinderniß derſelben hinweggeräumt würde. 
Zur Beſcheinigung des Obſtehenden babe ich gegenwärtiged 
—— = — ech und meinem Siegel verfehen, 
in meiner Kanzel nievergelegt. (L. TS.) Gez.: i 
Erjbifchof von Blorenz.” ae 
Spanien. 

Madrid 7. Dec. Die Regentſchaft hat dem Gefe 
politico und dem Generalsapitin aufgetragen, eine flrenge 
Unterfuchung wegen der gegen die Blätter Trueno und 
Huracan verübten Gewaltthätigkeiten einzuleiten. — Es 
geht das Gerücht, daß die Regierung Truppen an der por« 
tugiefifchen Gränze zuſammenziehe, um Portugal zur 
Vollziehung des Vertrags Über die Schifffahrt auf dem Duero 
zu nöthigen. — Bis zum Schluffe des Monats Oktober ertrug 
der Verkauf ver Nationalgüter dem Staate 1,349,168,377 
Realen. 

Großbritannien. 

Senden, 12. Dee. Schekib Effendi, türfifcher Bots 
ſchafter in Sonden, it mit dem Botſchaftsſecretär, Fuad Ef⸗ 
fendi, geftern nach Paris abgereiſt. Waͤhrend feiner Abwe·⸗ 
ſenheit fungirt Hr, E. Zahrab, türkiſcher Generalconful , als 
Geſchaftotraͤſer. — Zu Windſor if eine Veränderung in ber 
Stellung ver Wappen der St. Georgsritter In ber 
dortigen St. George» Hoflird;e getroffen worden. Nãmlich 
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gu beiden Seiten des Ghord haben die Ritter Kicchenftühle 
(stalls), über welchen ihre Banner hängen, und das Banner 
des Könige von Hannover umd Herzogs von Gumberland 
Ging bisher über dem Klrchenſtuhl des Thronerben. Jegt if 
er von dort weg auf einen andern Platz geſchafft, und ver 
Kirchenſtuhl des Thronerben bleibt fo lange ohne Banner, 
bis ver Kronprinzeffin der St. Georgsorden verliehen ſeyn 
wird, Nicht geringes Auffehen macht ein Proceß, melden 
ver König von Hannover gegen bie Königin von 
Gngland bei dem — erſter Inſtanz (Roll's 
Court) angeſtellt hat. er gedruckte Gericytszettel zeigte 
vorige Woche am, es werde dort vorfommen die Sache: The 
King ofHanover versus, (i. e. contra) Sir H, Wheatley, 
Der Name Sir H. Whaetley's, Oeneralmajord und Privat- 
Eecretärd der Königin, erfcheint nach Gericdytöbrauch flatt des 
der Königin. Der Rreitige Punkt fol feyn, daß Georg 11. 
eine beträchtliche Anzahl Hannover'iher Kronjumelen nad 
London gebracht, welche ver König Ernſt von Hannover zu. 
rüdverlongt. (88 dürfte nur ſchwer ſeyn, dieß Factum zur 
Zufriedenheit einer englifchen Jury zu ermeifen, welche eine 
Beugen von Hörenjagen zuläßt; Perſonen, welche die Juwe⸗ 
Ien gebracht hätten, können nicht mebrauftreten.. Dann find 
auch, wie wer König von Hannover ſelbſt einräumt, dieſe 
Juwelen wicht von den engliſchen getrennt gehalten, fo daß 
ed unmöglich if, fie jebt herauszufinden. Endlich dürften, 
wenn ſolche Jumelen aus Hannover herübergebradht worden, 
ale Umflände zu dem Schluß führen, daß Georg II. fie als 
ein Geſcheuk mit den engliſchen Kronjumwelen verbunden habe. — 
Der „Sun* iſt ver Meinung, daß alled aufgeboten werden müſſe, 
um die Einigkeit zwiſchen Frankreich wieder berzuftellen, vennwenn 
fich der Zwieſpalt noch lange hinausziehe, fo ſey der Krieg unver» 
meivlich. — Bei dem Haufe Wright und Comp. follen haupt⸗ 
fahlih auch Fatholifhe Bairs und anpere reiche Ras 
tholiten, die bedeutende Depofita bei diefer Birma hatten, 
nicht unmejentliche Ginbußen erleiden; wer Herzog von Nor« 
fol unter Anderen iſt, mie es heißt, mit 50,000 Pf. St. 
bei dem Balliffement betheiligg. Man will indeß wiſſen, daß 
auf eine Dividende von 17Sh. 6 Bee. auf vas Pf. zu rech⸗ 
nen ſey. Wie and einem. von der Firma felpit erlaffenen 
Eireular Hervorgeht, find es die gewagten Unternehmungen 
des Hauptinterefjenten, John Wright, welche den Sturz des 
Hauſes herbeigeführt Gaben, Nach einem Berlicht in ver 
„imes“ find darunter vornehmlich Speeulationen in Actien 
ber verſchiedenen Banken ber vereinigten Staaten zu ver— 
ſtehen. Seit ver Infolvenzerflärung des Hauſes Wright und 
Gompagnie waren auch über andere Londoner Häufer beun— 
ruhigende Gerüchte im Umlauf, die ſich aber glücklicherweiſe 
nicht beftätigt haben. 
Türken. 


Konftantinopel, 2. Dez. Am 19. Nov. erhielt ver Se— 
riaöker Izzet Mehmed Vaſcha vie wichtige Nachricht, daß vie 
geſammte Bevölkerung von Jerufalem, nebſt der aus 300 
Dann Gavallerie und 200 Mann Infanterie beſtehenden äyyp- 
tiſchen Befagung, ſich dem Sultan unterworfen, und an bes 
ſagten Seriaöfer die Pitte geflelt hatte, ein Bataillon türfi« 
fer Truppen dahin abzufenden, um vie wortige Garnifon zu 
verflärfen. — In dem Schreiben eine® bei der Erpedition in 
Sprien befindlichen öfterr. Offizierd aus Beirut vom 16. Nov. 
beiöt e8: „Geilern brachte das öfter. Dampfboot die Nachricht, 
daß der General Jochmus, an die Stelle des wegen feines ſchwäch⸗ 
lien Geſundheitszuſtandes nach England jurüdberufenen Ges 
neral Sir Charles Smith mit ver Yeitung der militäriſchen Dpe⸗ 
zationen in Sprien beauftragt worden ſey. Seitdem ſpricht 
man von einem Augriffsplane gegen Ibrahim Paſcha, 


der nach der Idee des General Jochmus, mit 20 Ratalllons 
Türken, dann möglihit flarfen Abtheilungen Engländer und 
Öfterreichifchen Marineinfanterie, mit der gehörigen Anzahl 
von Geſchũtzen, über Mafchala gegen Zachle und Balbeck aus⸗ 
geführt werben follen. (Deilerr. Beob.) 

Die türkifche Staatszeltung vom 23. Ramaſan (18. Nov.) 
enthält folgenden Artikel: „Als Sonntags (15. Nov.) in der 
Berfammlung Sr. Hochwürven des Mufti die von Sr. Maj. 
dem Kronenträger dahin geſchidte Fahne (von Alfa) zur 
allgemeinen Beſichtigung der Beamten und Diener ausgeftellt 
ward, fand ſich, daß Aber den Worten bed Glaubensbe— 
Eenntniffes (es in Fein Bott ald Gott un» Mohans 
med ift fein Prophet) vie Worte: ver Löwe Gottes 
Ali zu leſen finn; hieraus wird far, daß entweder Mehemed 
Ali Paſcha den GhHalifen Ali (melden Gott fein Angeſicht 
Gufpreich zuwenden wolle!) über die Perſon des Propheten 
jegt, oder daß der Paſcha fich ſelbſt vie Gigenfchaften un ven 
Lebenswandel Ali's Geifegt. Beides iſt eine große Sünde, 
und ed iſt augenfchbeinlich, dan Mehemed Uli Paſcha ums fein 
Sohn Ibrahim Vaſcha für ſolche Kühnheit theila ihren Lohn 
ſchon empfangen haben und noch ferner empfangen werben, 
— Der durch mehrere ausgezeichnete Gemälde bereits ehren⸗ 
voll befannte Genre» Maler, H. Kretſchmer aus Danzig, 
if vor Kurzem nad) einer langen Reife in Italien, Griechen⸗ 
fand und Aegypten in Konftantinopef eingetroffen; fein 
Portefeuille enthält einen Schaf der intereffanteften und man« 
nichfaltigften Stizzen, die er im viefen, an malerifchem Stoff 
fo reichen Ländern mit fehtenem Geſchmack und wahrhaft 
fünftferifcher Auffaffung gefammelt, und die zu ver Hoffnung 
berechtigen, manches werthvolle Gemälde dieſem reichen Duell 
entjpringen zu jehen. Der Sultan wurde durd den Ruf die⸗ 
ſes jungen Künftlers veranlaßt, ſich von demſelben portraitirem 
zu Taffen, eine Arbeit, vie dem Hrn. Kretichmer zur volle 
kommenſten Zufriedenheit des Sultans, die diefer im den 
ſchmeichelhafteſten Ausprüden ausſprach, gelang. Hr. Kretſch⸗ 
mer beabſichtigt daſſelbe in Deutſchland lithographiren zu laſſen 
und bereitet ſich bereits zur Reiſe dahin an. Gr wurde am 
15. Dftober dem Sultan vorgeftellt, ver preußifche Dragoman 
begleitete ihm. Er mußte im Serail mehrere Stunden warten. 
Da öffnete ſich die Plügeltbür und Abdulmedſchid fland vor 
ihn ; er trug einen blauen Rod mit rothem Kragen, fat wie 
ein preußifcher Gavallerie-Difizier, auf der Bruſt ven Nifchan 
in Brillanten; die Stiderei von Gold und Juwelen; er fab 
den Künſtler feſt an und fagte, er hoffe, verfelbe werde feinen 
Grwartungen entiprechen. SKretfchmer Hatte jegt Zeit, den 
kaiſerlichen Jüngling zu betrachten. eine Zuge find eher 
geiſtreich als ſchön, etwas blatteritarbig, blelch, man Hält ihn 
eber für 22, als für 19 Jahre; ver Kinubart in ſchon ziem⸗ 
lich, ver Schnurrbart erſt im Wachſen: ver Blick ſeelenvoll 
und weich ſeine Stimme fanft und gewinnen ; er unterhielt 
fih ganz ungezwungen, fragte nach Kretſchmers Stand und 
Aeltern, ob fie wüßten, daß er ihn male, ob ihnen das Freude 
machen werde u. ſ. w. In den fpütern Sigungen ward er 
immer leutfeliger; er Eagte über Grmüdung von Gtaatöger 
ſchäften, doch wäre ihm alles ermünfcht, wenn er nur feine 
Untertanen glücklich machen könne; er ſprach von feinem 
Militär, welches große Bortfchritte made, von Comodore 
Napier und vem Erzherzog Friedrich; alles zeigt vom einen 
guten Herzen und der forgfältigen Bildung, die ihm fein Vater 
geben laffen. 


Aegypten. 
Außer den im ber liebereinfunft (f. Nro. 303 unfers 
Blattes) feſtgeſetzten Vellimmungen war in ben linterbanse 


lungen von englifher Seite namentlich verlange worden, 
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Mehemed Ali fole ale Fmirs und Scheifs des Lib a⸗ 
non jurüdjenden, welche Tu Julius, weil man ihnen nicht 
getraut hatte, auf Befehl ver ägyptiſchen Behörden nach 
Hegypten trandportirt worden waren, Auf dieſes Begehren 
war von ägyptiſcher Geite geantwortet worden, es feyen bie 
in Cairo befinvlihen Häuptlinge ver Drufen bereits nach 
Syrien zurüdgefehrt, zur Sicherung der Rücklehr ver noch 


in Nubien ſich befindenden aber bereits Befehl ertbeilt. — 


Sn Folge des Friedensſchluſſes iſt bereitd im Handel ein 
neues Leben eingetreten; es find bedeutende Waarenbeftelluns 
gen nad) Europa abgegangen, Auch im Fruchthaudel zeigt 
fich erneute Thätigkeit. — Mehemed Ali un Gommodore 
Napier feinen ſchon gute Freunde zu ſeyn. Es fol eine 
Uebung im Feuer bei der ganzen Nationalgarbe flattfinden, 
welcher der Gommobore beimohnen wird. Die Engländer 
ihrerfeitd wollen einen Ball geben. — Mehemed Ali tröſtet 
fi damit, daß er Syrien nur durch ven Degen verloren wie 
er es früher durch ihn gemonnen habe, 
Dänemark, 

Bopenhagen, 7. Dez. Hinſichtlich der Gerüchte, die über 
Den Austritt des Grafen RangaurBreitenburg circu⸗ 
lirt haben, fönnen wir jegt mit Beſtimmtheit verfichern, daß 
der Graf Staatömintfter bleibt und feine Stelle im Staatö« 
zathe einnimmt, wenn er ſich Bier aufhält. Es fleht ihm 
Dagegen frei, ſich auf feinen Gütern fo lange aufzuhalten, 
ala er dieß feiner Geſundheit wegen vorziehen, und ver Kö— 
nig nicht ausdrücklich feine Gegenwart — dürfte. Wir 
haben auch erfahren, daß der Graf feine Wohnung hier in 
der Stadt nicht aufgefagt hat. (B. 3.) 

Dr. Friedrih Bed, 


verantwortliher Wrbacteur, 


Courſe der Staatspapiere, 

London, 12. Dec. Conſols 894. 

Amftervam, 13. Decht. 2 y&t.: 50; 5 yet. — 
Kandb, : 21}; Synd 4} yEt.: ; 3, pCt.: 5 
5pßt. oftimm.: ——; Ardoins: 22%; Paſſ. —; 5 pCt. 
Dietall: ——. 

Sranffurt, 16. Dezbr. Metall, Obligat. 5 pCt. ©. 1054 ; 
Betto 4 pCt. ©, 995; betto I pCt. G. 79); Bankatt, 
®.2016;  Imtear. ©, 483; Span. Aktivfchuld 5 pEt. ©, 24. 

Wien, 15. Dee. Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 pCt. 
in EM. 106%; detto zu 4 pCt in EM. 100; detto zu 
3 pCt. in EM, ——; Bank. Aktien pr. Stüd 1670 in EM. 
mm 


ö— —— — mn ee — 
Aonigl. Hot- und Uational-Cheater. 
Sonntag ben 20. Dec.: »Der Berfchwender«, Zauberſpiel ven 
8. Raimund, 3 
Montag den 21. .Dechr. (Zum Erftenmale): »Adolph von 
Nafaua, biftoriihe Tragödie von Eduard v. Schenk. 


Fremden - Anzeige, 

Den 19, Dec. find bier angelommen: (®. Hirſch.) HB. 
v. Kogebue, k. ruf. Sollegienaffeffor und Regationsfecretär von 
Karlsruhe; Graf de Suzannet, Proprietär, und Gourget be Res 
mufat von Paris. (G. Haba.) HH. Jacoby, Kim. von Braun: 
fchmweia; Baron von Grailsfeim, Gutsbefiger von Amerang, 
(Schw. Adler.) Hr. Egger, Kfm. von Wien. (Stadhusgar: 
ten.) Hd. Peters, Dr. Med. von Berlin; Metter, Gutöbrfiger 
von Steingriffz Geißler, Stadtrath von Eälingen. 


Geftorbene in Klünden. 

Den 16, Dec.: W. Bernllau, Oberfeuerwerkerstochter von 
Donauwörth, 16 3. alt; Ih. Pfederl, Zaglöhnerin, 40 I. alt. 
Den 17.: J. Laugl, peaf. k. Reitknecht, 80 3. alt; I. Kappel, 
Bräufneht won Trautmanstied, 23 I. alt, 





— —; 


Dekanntmachungen. 


048, WVerſteigeruug 
Aus ber Ruͤcklaſſenſchaft der Fatharina Purtfher, Jagd⸗ 
seugwagenmeifterswittwe in Münden, werden am Montag den 
33. December Vormittags von 9—13 uhr und Rachmittags von 
3—6 Uhr, beim Löwenhauferbräu in ber Senblingergaffe im 1ften 
Stode, nachſtehende Begenflände gegen gleich baare Bezahlung 
an die Meiftbietenden öffentlich verſteigert, als: Mehrere Betten 
mit Bettladen vom Kirſchbaumholz, Matrazen, eine Stockuhr, 
Käften, Tiſche, Stühle von Kirſch- und Nußbaumholg, Spiegel, 
verfchiebenes Kuͤchengeraͤthe, Frauenkleider und Bettwäfhe. Kaufe 
Iuftige werben hievon in Kenntniß gefeht. 
Am 14. December 1840. 
Königl, Kreiss und Stadtgericht München. 
Barth, Direktor, 
Reber 


Kalender, auch. zu Weihnachts: und Neujahres 
Gefchenten anwendbar, 


747. Bei Georg Franz in München, Peruſa⸗ 
gaffe Nro. 4, iſt fo eben erſchieuen: 


Mündener Schreib- und Gefdäfts- 


Kalender 


für das Jahr 1841, für Katholiken und Proteſtanten. 

Der Kalender ift fürs tägliche Ginfchreiben eingerichtet und 
enthäft leere Blätter zu Notizen. Der Anhang enthält die Ges 
nealogie des k. Haufes, bie Sonnen: und Monbfinjterniffe, den 
Mond-Gyelus, die unbeweal. Feſte, Erklärung der Kalenderzeichen, 
Eintritt dee Sonne in bie 12 Zeichen, Dauer bes Iängften Tas 
ges unter verſchiedener Breite, deu jüsifchen Kalender und jübifdye 
Ghronit, Zeitrechnung der Griechen, Türken und ber frangöfiihen 
Repubtit, Witterung von 1841, Dampfihifffahrt auf der Donau 
und dem Bodenſee mit Zaren, Regensburger Poften, Pollen vom“ 
Bodenfee aus, Advolaten-Matritel von ganz Bayern, Regulirung 
bee Uhren, Geld: Tabellen, Fiakertaxe. 

Preis auf gutem Schreibpopier ungebunden 30 kr. — Ge 
bunden, Ruck und Ed in Eeder mit Brieffah 42 ir, — In 
Sarfenet 1 fl. 42 Er. — Auf feinem Poftpapier ; ungebuns 
den 4% Er.; gebunden in Saffian, als Brieftafche oder als Buch, 
mit Vrieffach und Bteiftift 1 fl. 48 fr; gebunden in Gaffian, 
feinere Sorte, mit frangöfifger Wergoldung 2 fl. 24 kr. ge 
bunden in Saffian, feinfte Sorte, in franzoͤſiſchet Vergolbung, 
mit feinem finirten Poftpapier durchſchoſſen, Pergamenttafeln 2c- 3 fl. 
Diefe Ieptern Sorten eignen ſich befonders zu ſchoͤnen Weihe 

nadjtd- und Neujahrs-Wejchenfen. 


Rtünchener Taschenkalender 
18411 





’ 
für Katholiken und Protestanten, nebst dem jüdischen 
Kalender, in 32, 
(im Anhang enthaltend ernste und scherzhafte Gedichte, Anck- 
doten, Räthsel, Schnaderhüpfeln, Resolvirungstabellen etc.), 
ungebunden 9 kr., ord. gebunden in Futteral 20 kr., in. Sa- 
tinee gebunden mit schwarzen Abbild. Theatercostume aus 
der Oper Alidia 40: kr., in Baffıan gebunden mit Spiegel 
und colorirten Theatercostümen aus Alidia Ifl., ganz fein 
mit Schliesse, Spiegel und colorirten Abbildungen 1 fl. 30 kr, 


Kdündener Wandhalender 1841, 
für Katholiken und eg nebst dem jüdischen 
alender; 
t6 netten. Qu.4°..15 fr., auf Pappe gezogen 20 Er., 
* — mit colorirten Wignetten 30 £r., mit Goldleifte 1 fl. 
12 &r,, gang.feim illuminier 1 fl. 80 er. 


Münchener Politifche Beitung. 


Fit Seiner Königliden Majeftät Alergnädigftem Privilegium. 





Dienftag 





VUeberſicht. = 
Auiliche Machricten: des tdnlgllchen Megierungsblatte. 
een. Bayern. München : ob des Director 
Milhelm. Aufhebung des Inſtituts der fländigen Beurlaus 
bung. Negenöburg; Generalverſammlung ver Dampfſchiff⸗ 
fahrtögeſellſchaft. Lindau: Herſtellung eines Brunnend auf 
dem Marktplatz. Speyer: Aſfiſenverhandlungen. (Schluß.) 
— Breußen Die Unterhandlungen über bie Fortdauer des 
Zollvereins. Köln, Aachen: Geſchenke der Prinzeſſin Karl 
au dad Urſulinerinenkloſter und das Thereſianer⸗Armeninſtitut. 
— Kurbefien. Ablehnung mehrerer Üegierungsanträge 
dutch die Stände. — Braunfhweig. — Freie Städte. 
Branfjurt. — Wiederlande. — Belgien, — Schweiz. — 
Frankreich. Die Leichen eier mit großem Bomp ohne Rubes 
Mörung borübergegangen. Deuterei der ſpauiſchen Garlijten 
in Algier. — Mirchenſtaat. Nom. — Oropbritennien. 
Eondon: Prof. Liebig in Gleßen erhält von: der k. Gorietät 
die Gopley = Medaille. — Gürkei. Weitere Detallberichte aus 
Syrien biö zum 19. Nov. Unathängigfeitöplane bed Etattr 
halters von Ganvien, — Wupland und Polen. Bildung einer 
griechifch-ruffifhen Diöcefe. Diölocirung der Süparne in 
Voraus ſicht eines ferneren ſchwankenden Zuſtandes der orien· 
taliſchen Verhältniſſe. — Kourfe der Stastspapiere. — 
Dehanntmatungrn- . 


Amtliche Uachrichten. 

Müuũuchen, 21. Dez. Das heutige k. Regierunsblatt Nro. 50 
enthaͤlt die in ver Eiyung des k.Staatsrathsausſchuſſes vom 
4. d. entſchied⸗ nen Mecurje, und folgende 

Dienftes ⸗Vachrichten. 

Seine Majeſtät der König haben Si allır- 
anädigi bewogen gefunden, den F, Kammerjunfer und Ober« 
Lieutenant im k. Eürafjier-Negimente Prinz Earl, dann Dr 
donnamoffijier Sr. £. Hob. des Kronprinzen, Carl Grafen 
». Buttler-Glonebough, tar- und ſiegelfrei in die 
Zahl Allerhochſt-Ihrer Kämmerer, und ven Rechts 
praftifanten Otto v. Hörmann, auf fein allerumtershänig« 
Res Anſuchen, in die Zahl Allerhöchſt-Ihrer Kamurter- 
junfer aufzunehmen ; die’ in Erfevigung gefommene Gecretär- 
ſtelle zweiter Klaſſe bei der Regierung von Mittelfranken, 
8. d. 3., in probif. Gigenfcaft, dem bermaligen Acceſſiſten 
bei » genannter Negierungöfammer ,. Andreas Nüßler, zu 
verleihen; dem Knopfmacher und Gemeinde - Bevollmächtiaten 
3. © Kühbader, in Augsburg, die nachgeſuchte Enthe⸗ 
bung von feiner bisherigen Function eines Kreishiliscafies 
Rendanten zu gewähren, und an deſſen Stelle zum Rendan⸗ 
ten der Kreiöhiliscaffe in Augsburg, den Vrivatier E. Kör« 

e%, zu ernennen; ven Örenzobercontroleur B. Patſch, 
zu Dbermgell, auf allerunterthänigſtes Anfuchen , in gleicher 
nach Paßau verſetzen; den Nebenzollamtöconiree 
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‚gemwärtig zum Unterricht  präfenten Mannſcha 


22. Dezember 1840. 





leur, 2. Steinleitner, zu Mäbring, zum Grenzoberton⸗ 
troleur in Obernzell, in proviſ. Eigenfchaft, und ven Neviers 
förfter zu Dießen, A. Ganghofer, zum Borjlmeiller in 
Ottobeuern, in prov, Eigenſchaſt, zu beförvern, 
: (Bortfegung folgt.) 


Deutſchland. 

Payern. 

"München, 20. Dez. Mit Bedautru melden wir der 
Verluſt eines der auögezeichnetiten Aerzte uno Operateurs, 
ben die Hauptſtadt erlitten. Nach kurzem Kranfenlager ver» 
ſchied Heute Morgens um Halb 6 lihe an ven Bolgen einer 
Gedärmentzündung der Director des allgemeinen Krankenhaus 
ſes, ordentl. Profeffor ver Chirurgie umd Augendeilfunde, 
und tirlgirende Arzt des chirurgiſchen Glinikums, Dr. Bhie 
lipp Wilhelm, im vem kraͤftigſten Mannesalter von 43 
Jahren, Seine glüdlichen Guren und bewunverungewürbigen 
Operationen, fein ausgebreitetes Wirken, fein menſchenfreund⸗ 
licher, offener und biederer Gharafter hatten Ihn in vem 
weiteſten Kreife Liebe und. Achtung erwerben, und fichern 
ihm das bleibenofle und dankbarſie Anvenfen, — So eben 
erfahren wir, daß anch Gr. Obermevicinalrath v. NRingseig 
ſchwer erkrankt it. Wir hoffen jedoch recht bald das Gün⸗ 
figfle über das Befinden des allgemein verehrten, hochver⸗ 
dienten Mannes mitiheilen zu können. — Ju anferm Kunfls 
vereine ſieht man wieder einige architektoniſche Anſichten 
aus Spanien von W. Gail, vann eine Anſicht des Mes 
gensburger Dom's von Joſ. Weiß. Gin ägp ptiiche 
Meiterfeene von Mayer bietet bei den gegenwärtigen politis 
ſchen Berbältniffen ein erhöhtes Iutereffe dar, — Die Are 
faden des Hofyartens haben eine neue Bierde durch das 
fürzlich eröffnete, mit Geſchmack und Cleganz decorirte Mas 
gazin von Chriſtallwanren des Brn Br. Steiger 
wald erhalten, vas an Neichhaltigkeit und Schönheit kaum 
feined Gleichen finden möchte, Bekanntlich iſt es eine inlaͤn⸗ 
diſche Fabrik (Thereſienthal bei Zwieſel in Niederbayern), 
in welcher viefer Induſtriezwelg zu einer foldhen Ausdehnung 
und Bollfommenheit gevichen if, daß er fortan mit dem 
Beiten, was das Ausland Hierin liefert, zu mwetteifern und es 
in vieler Beziehung fogar zu übertreffen vermag. Das Magazin, 
Dad beſenders Abends bei glängenver Erleuchtung den überra« 
ſcheudſten Anblick gewährt, wird fait nie von Befuchern Teer, unter 
denen nur Gine Stinume der Bewunderung und Anerkennung fant 
wird, —: Die bei. dem Militär feit dein Jahre 1826 Geflannene 


: Ginricitung der unmontirten, 'affentirten Claſſe ver Aändis 


gen Beurlaubung if, einer neueſten aderhöchften Ber 
Niumpmg vom 41. d. M. zufolge, bis quf Weiteres aufges 
hoben worden, und eg haben nun de Berelie eftfereihten 
und fünftig eintretenden Milttärpflichtigen in gleichem Ver⸗ 
hältniffe ſich dem Dienſte zu fügen. Wegen ver ges 
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Mlafje der bisher fländig Wrurlaubterr blelbt die Aller⸗ 
hoͤchſte Befimmung vom 9, dieß infoferne in Wirkſam⸗- 
keit, daß viefelbe nad) den bortjelbit ausgeſprochenen Ter⸗ 
minen jedoch nicht Im weiteren flänpigen Urlaub, ſondern vor⸗ 
Käufig mit den gewöhnlichen Urlaubspäffen bis zum 1. April 
k. 3. ohne Monturraten in ihre Heimath belaſſen werde; vie 
Abſchaͤtzung und Ginlieferung ver Montur aber vorher Statt 
zu finden hat. Die Aufbewahrung dieſer Monturen muß in 
der Art gefchehen, daß die Monturflüde jedes emzelnen Mannes 
gehörig bezeichnet feyen, um beim Wicdereinrücken an Ihn 
unverwechlelt abgegeben werden zu können. — Mus einer 
von dem FE. Miuifterium des Innern an das Directorlum 
„der Gefellfchaft für Erbauung einer Gifenbahn von Nürnberg 
Über Bamberg nach der nörblichen Reichsgtänze“ unterm 18. 
t. Mis. ertheiften und in einer Bekanntmachung jened Dis 
rectorlums im Gorrefponventen von und für Deutſchland ver» 
öffentlichten höchſten Entfchliegung geht hervor, daß Ge. Miaf. 
ver König beabfichtigen, mit dem nächſtkommenden Brühling, 
wenn bis dahin für die Erhaltung: des Friedens zureichende 
Gewähr gegeben if, den Bau einer Gifenbahn von Nürn« 
berg nach Bamberg auf Staatöfoften beginnen zu laſſen. 


Negensburg, 17. Der. Die Generalverſammlung 
der bayer. würt. priv. Donau» Dampfichifffahrts 
Befellfhaft, weiche den 14. d. Vormittags begann, wurde 
am 15. Abends beenviget, Es galt dießmal der Lebenöfrage 
des Unternehmens ; denn befanntlich waren die Bonds der 
Geſellſchaft durch die alle Voranſchläge weit überfleigenven 
Summen, welche die Einrichtung ver Mafchinenfabrif ver» 
ſchlungen hatte, gänzlich erfchöpft, womit fogar der Fortbe— 
trieb des Hauptgeichäftes, der Dampfſchifffahrt, gefährvet er⸗ 
ſchien. Daher bedurfte e8 allerdings ernfllicher Berathun 
und Erwägung. Mit Vergnügen können mir melven, da 
der Beſchluß ver Generalverſammlung ver Geſellſchaft bie 
Mittel an die Hand gibt, durch ſich ſelbſſt ohne fremde 
Beihülfe (Anlehen u. dgl.) dem Drude ver gegenwärtigen 
Verhältniffe auszuweichen und wieder zu einem betriebäfräfs 
tigen Stande zu gelangen. Die Bereitwiligkelt, mit welcher 
die meidten biefigen Aktionäre umd auch niele hochbetheiligte 
Auswärtige in ber Generalverfammlung dem vorgelegten 
Mlane beitraten, if ein gutes Prognoflifon für das weitere 
Geveihen des Inflituted, indem fie darthut, daß der Gemein« 
geiſt und das Vertrauen der Theilnehmer durch die momen« 
tanen Galamitäten nicht erfchüttert worden find. (R. 8.) 


Sindan, 16. Dez. Die Gemeinde fühlte das Bedürfniß 
der Herftelung eines Brunnens auf dem feit einigen Jah« 
zen gãnjlich eingeebneten Marktplatz. Cie ſchloß deßwe⸗ 

mit der k. würtembergifchen Gifengießerei in Waſſeralfingen 
entzate über vie Lieferung eines eiſernen Brumnens ab, ver 
diefen Hauptplatz für ewige Beiten zieren ſoll, vielleicht wer 
einzige feiner Art in Deutſchland. Die Ausführung ift die 
gelungenfte zu nennen. Am 6. dieß fprangen feine Wafler 
zum erflenmale und am Abend fand deſſen feierliche 
Ginwelhung durch Beleuchtung mit griechiſchem Feuer unter 
den Schale der Landwehrmuſit bei dem Andrange einer großen 
Bolksmenge ftatt, Die Größe des Brunnenfaflens ift 15° 3° 
und mit. den: Geitenfcjaalen 21’; die Höhe ver Säule 21, 
und jene ber Statue des Neptuns auf derſelben 7%‘. 

(U. Abendz) 

Speyer, 14. Dep. Affifenverhanblungen. (Schluß.) 
Zu Anfang dieſes Jahres befand ſich Joh. Sebeis in der 
beprängteften Lage; er konnte nicht einmal den Fuhrlohn für 
einen Koffes bezahlen und mußte venfelben mit feinem Ins 


halte in Verſah Taffen;“er machte Schulen und ſuchte häͤu⸗ 
fig, wiewohl vergebens, Geld zu leihen. Am 26. Februar 
war er bejonders fo von Geld entblößt, daß er einem Zeus 
genTfogar 28 Kreuzer nicht bezahlen fonnte und demjelben 
erflärte, er beflge feinen Kreuzer Geld. Mit dieſem Tage 
endete jedoch plöglih feine Armuth und er war überflüfflg 
mit Geld verſehen. Schon am 27. Behr. Idste Hebeis den 
verfegten Koffer mit 4 fl. 48 fr. ein und zahlte dem Zeugen 
Bauer eine Schuld von zwei Kronenthalern. Am 1. März 
und bie folgenden Tage machte er in Germersheim bedeutende 
Ginfäufe, wobei er viel Geld fehen ließ, ja er wollte’ fogar 
feiner Frau ein Kleid für 20 fl. faufen und einem Schuh⸗ 
macher mehr für Stiefeln bezahlen, als viefer verlangte, Nach 
feiner Verhaftung wurde eine Nachſuchung bei feiner Frau 
veranlaßt und hler · eine Summe von 15 fl. 29 Er. aufge» 
funden. Am andern Tage überbrachte die Frau freiwillig 
der Gendarmerie 36 fl. 6 Er., die fie im Bettſtroh gefunden 
haben wollte, Den Beſitz dieſer Summe fuchte Hebeis da⸗ 
durch zu erklären, daß er behauptete, das Geld Habe er fich 
erfpart, um mit 80 fl, fein Bürgereinzugsgeld in Iodgrim 
bezahlen, over. Im feine Heimath zu ziehen. Später be» 
tete er, 164 fl. erfpart zu haben. Die Frau des Ange» 
Hagten wurde ebenfalld wegen Theilnahme an dem Raub 
morde verhaftet, bald aber wieder in Breibelt geſetzt, da ihre 
Unſchuld fich herausſtellte und Ievermannn ihr das befle Zeug 
niß gab. In ihrem Verhöre erklärte fie: „ihr Mann ſey 
am Morgen des 26, Febr. von Sonvernheim weggegangen, 
um fi in Weulanterburg zu erfunnigen, ob er in ver Lotterie 
gewonnen habe, und wenn dieß midht ver Ball ſey, um 150° 
Gulden zu leihen, Am andern Morgen babe er ihr wirklich 
ungefähr 100 fl. gezeigt und dabei erklärt , dieſes Geld von 
zwei unbefaunten Mäpchen, durch Bermittelung des Maflers 
Schwahn, als Darlehen erhalten zu haben. Sie Habe fi 
bei Schwahn erfundigt, ver von vielem Darlehen nichts 
wiffen wollte, und nun fey ihr der Gedanke gefommen, daß 
ihr Dann ven Jäger erfchlagen haben möge.” Später er— 
Flärte fie: „im Traum fey ihr vorgefommen , daß Hebeis 
wirklich ven Lotterieboten ermorbet hätte. Ste wolle nun 
Aues fagen, was fie wife. Das von demfelben am Abend 
des 26. Febt. nach Haufe gebrachte Geld ſey In einem Iei« 
nernen mit Blut befprigten Sädchen geweſen, welches er Deo 
feitigt Hätte. . Er Habe ihr befohlen, zu wen Leuten zu fagen, 
das Geld rühre von Erfparnifien her.” Eines Morgens ſey 
ihr Mann ſinnend in der Stube aufs und abgegangen und 
dann plöglich mit dem Aufrufe fichen geblieben: „Ich_ habe 
einmal Ginen maudtobt gefdlagen.“. Die Cheftau Hebeis 
wurbe jedoch in Öffentlicher Gigung gegen ihren Dann nicht 
vernommen. Das bei Hebeis vorgefundene Geld beflanb aus 
denſelben Sorten, welche vem Jäger eingehändigt worben waren, 
worumter ein Kronenthaler und ein Sechsbätzner befon« 
verd ertannt wurden. Obgleich der Angeklagie vie That 
im Mebrigen befländig läugnete, bat er fie einem Mitges 
fangenen Namens Margott föͤrmlich eingeftanden. Diefem 
gab er den Auftrag, feiner Grau zu fagen, fie möge das Geld 
aſteden und feine Klelder vergraben, weil ihn eine Brau im 
piefen Kleivern nach der That erblidt habe und Ihn leicht 
barin wieder erkennen Fönnte. „Sonft habe es Niemand ge— 
fehen, als er den Jäger erſchlagen.“ Margott theilte dieſes 
Gefäupnif einem andern Gefangenen mit, welcher eb bem 
Sefängnifauffeher Banzer hinterbrachte. Als VBanzer ben 
Angeklagten hierüber zur Rebe flellte, äußerte verfelbe: „Dem 
Kerl breche ich den Hals ; man hätte mir nichts thum können.“ 
Ginige Tage fpäter, als. er aus dem Verhoͤr Fam, rief er fein 
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nen Mitgefangenen zu: „Ihr lleben Brüder, ber Margott 
bat mir den Tobtennagel gegeben; berfelbe Hat gefagt, ich 
hätte ihm das Geflänenif von dem Morde gemacht, ſie Hätten 
mir nidyts thun können, wenn er nicht sepefen wäre.” Ob» 
ſchon Margott felbft ein Menfc kit, der Feines guten Rufes 
genießt, jo verdient doch deſſen Ausſage vollen Glauben, weil 
er bie Umſſtände angab, die er nur durch ein Gefläntnig von 
Selten des Hebeis erfahren haben konnte, und weil für ihn 
fein Intereffe befteht, eine fo ſchwere falfche Anzeige zu ma⸗ 
chen, wegen ver er felbft mit der Tobedftrafe getroffen wer« 
den fönnte. Nach feiner Verhaftung machte ver Angeflagte 
wiederholt Verfuche zu entfliehen, und dann ans dem Ge— 
fängnifje auszubrechen. Folgende Thatſachen beweiſen Die er⸗ 
ſchwerenden Umſtunde, daß Hebeld ſein Verbrechen mit 
Vorbedacht und mittelſt Auflauerns beging: Schon im 
Januar dieſes Jahres Äußerte er gegen vie Gbeleute Hirth, 
„er habe einen Plan im Kopfe, von dem er Niemanden 
etwas mittbeile ; wenn ihm derſelbe gelinge, werbe er vielleicht 
davon fprechen.” Acht Tage vbr der That wurde Hebeis 
an derſelben Stelle, wo fie fpäter geſchah, von ven Gheleus 
ten Grob in Geſellſchaft des Lotterieboten getroffen und viel« 
leicht wurde dadurch damals das profectirte Verbrechen ver⸗ 
hindert. Auch vertröflete Hebeis einen Schuldner, daß er 
bald von feinem Schwiegervater 180 fl. erhalten werde, 
wmwährene er nun zugeben' muß, daß er Nichts zu erhalten 
hat, fo daß zu vermuthen if, er babe das zu raubende Geld 
ſchon im Auge gehabt. Der Angellagte ſteht in Teinem gu⸗ 
ten Rufe, er gilt vielmehr für einen gefährlichen Menfchen. 
Nach den ans feiner Heimath erhobenen Notizen erhellet, daß 
derſelbe fchon in früher Jugend der Wilppisberel ergeben 
war; er rühmte fidh bei mehreren Zeugen, er babe einmal 
einen Börfter, der früher auf ihn gefchoffen, kalt machen hel⸗ 
fen, was feine Teere Prableret zu ſeyn fcheint, da wirklich 
im Jahre 1819 in Arulenvorf ein Förſter durch Flinten 
ſchüſſe verwundet und eim ihn Begleitender Soldat getödtet 
worden If, mobel ein Knabe betheillgt geweſen ſeyn ſoll. 
Berner äußerte Hebels Öfters: „einen Menſchen todtzuſchla⸗ 
gen, fey ihm eben fo viel, als ob er einen Vogel oder einen 
Hafen umbringe.* Er will fogar derlenige Soldat gemefen 
feyn, welcher bel dem Auftritte in Neuftant im Jahre 1833 
den ruhig auf der Gtraße gehenden Handwerksburſchen er 
flohen hat. Eo Aellte ſich och heraus, daß der Angeflagte 
am 18. Bebr. einen jungen Buchorudergebilfen, bei melden 
er Geld bemerkt hatte, und ver ſich mach dem Wege nach 
Neuburg erfundigte, einen falfchen Weg in das Walvesvidicht 
zu führen fuchte. Das Eintreffen eines Grenzauffeherd ver⸗ 
hinderte wahrſcheinlich damals eine Ermorpung. — Während 
der breitägigen Verhandlung wurden 60 Zeugen abaehört, 
Tie Veſchwornen erflärten den Angeklagten des Raubmorbs 
mittelſt Vorbedachts und Auflauerns ſchuldig, worauf er zum 
Tode verurtheilt warn, Diefes Crkenniniß ſchien nicht ven 
geringfien Cindrud auf ihn hervorzubringen. 

Speyer, 17, Dez. Die Kälte war heute früh auf 14 Grad 
geftiegen geftiegen. In Bolge des dadurch herbeigeführten Gid« 
gangs des Rheins iſt der Verkehr mit dem jenfeitigen 
Etromufer gehemmt, und an einigen Stellen fogar momentan 
gaͤnzlich unterbrodyen werben. (Sy. 3.) 


Preußen. - 


Aus Preußen, 10. Dee. Die Unterhanplungen 
der Bevollmächtigten ver Bollvereinsflaaten ni 
ya Na ihrem Ende. Die Orängen und Abmarfungen des 

idherigen deutſchen Zolvrreinsgebietes werden eine bebeu- 


tenden Veränderungen erfahren, indeſſen auf einer Strecke im 
Wehen, längs der bannoverfchen Gränze, hoffentlich eine beſ⸗ 
fere Abrundung bekommen, durch Aufnahme des Tipperdet- 
mold'ſchen Fürſtenthums und ver kurheſſiſchen Grafſchaft 
Schaumburg in den Zollverband. Die von beiden Seiten 
gewünſchte Vereinigung des hannoveriſch-braunſchweigiſch⸗ 
oldenburgiſchen Zollvereins mit dem deutſchen, dürfte noch 
immer bloß Wunſch bleiben, auch die beiden mecklenburgiſchen 
Oroßherzogthümer werden dem Vereine nicht beitreten. — 
Megen des verfchlevenen und oft mechfelnden Kurfes ber 
Golvmünzen In ven einzelnen Zollvereinflaaten, deſſen 
Nachtheil für das Publifum in ver neueften Zeit befonvers 
fühlbar geworben if, ift ver Plan im Werk, eine Bereind- 
Bolpmünze zu ſchlagen, die in ſämmtlichen Staaten des 
Zollverbands zu gleihem Preife angenommen werben foll. 
Es find die eingelnen Regierungen um Mittheifung Ihrer Ans 
fihten über dieſen Gegenfland angegangen worden. — 
Bür die deutſche Zuder-Babrifation if es wichtig, 
daß, mie man behauptet, der früher mit ihrem Made 
theil abgeſchloſſene Vertrag mit Holland nicht wieber er» 
neuert werden fol. (Schw. M.) 


Aus Aöln, ven 14. Dre,, ſchreibt die Rheln⸗ u. Mofele 
Beitung: Einen erneuten Beweis frommen Zartfinnes unferer 
k. Herrſcherfamilie erhielt Köln dleſer Tage in einem mit« 
telalterligen Delgemälve, vie Erſcheinung bes aufe 
erftandenen Heilandes bei der heiligen Jungfrau Maria vors 
flelenn. 93. 8. Hoh. die Brau Prinzgeffin Karl von 
Preußen nämlich geruhte daſſelbe, von rimm Äußerjt gnävis 
gen Schreiben begleitet, durch die Vermittelung unfered vers 
ehrten Megierungspräfldenten,, Hru. v. Gerlach, in Beifeyn 
des Öeneralvicard Hädgen, dem hiefigen Urfulinerinnen« 
kloſter zuftellen gu laſſen. Wis das befagte Brzichungs« 
Inſſtitut ſich ſchon früher ver Beſuche faſt aller Bamilienglie- 
der unſeres Regentenhauſes, ſelbſt Seltens pes bermalen re- 
gierenden Königs Maj. ald Kronprinzen zu freuen hatte, be= 
ehrte auch die Frau Pringeffin Karl im Gelelte Ihres Hohen 
Gemahls mährend Ihres piepjährigen Hiefigen Aufenthaltes 
daffelbe mit Ihrer Gegenwart. 

Anden, 11. Des. J. k. Hoh. bie Prinzeffin Karl 
von Preußen, Höchſtwelche im verfloffenen Sommer die Dies 
fige Stadt mit einem Beſuche beglücdte und bei dieſer Ger 
Iegenbeit vie Öffentlichen Gebaͤude und namentlich auch das 
bieflge Thersfianer-Urmen-Inftitut in Augenſchein 
zu nehmen gerubte, mar fo gnädig, im einem geitern Hier 
eingegangenen, an den ‚Hrn. Oberbürgermeifter, geb Megie⸗ 
rungsraib Emunpts. gerichteten huldyollen Schreiben. vom 
28. d. M., fi des hier verlebten Tages, fo wie ver an 
demſelben von ver hieflgen Bürgerfchaft an Tag gelegten Liebe 
und Verehrung zu erinnern und die Herzlichfien Wünfche für 
das Wohl das Stadt und ihrer Bewohner auszubrüden, Dem 
onädigften Erlaße war ein werthvolles Eruzifixr beigefügt, 
welches Ihre k. Hoh. den die Pflege Im Armeninftitut Teltens 
den Schweftern des Ordens vom heil. Karl Borromäus als 
Geſchenk beftimmt Hatte und nebfl einem am die würdige Bor- 
ſteherin der Anftalt gerichteten beſonders huldvollen Schreiben 
der hochverehrten Prinzeſſin, von dem Hrn. Oberbürgermeiſter, 
zur innigſten Freude der frommen Schweſtern, dieſen über 
geben worden iſt. (Aachn. 8.) 

Aur heſſen. 


Saft, 12. Dez. Bon unfrer Stänbeverfammlung 
if der Geſetzebentwurf im Betreff der Berbeflerung bes Z unft« 
wefend verworfen worben, Die Mehrpeit der Stände wollte 
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in den Miniflerialvorichlägen zu dieſem Zweck feine Börde 
zung ber Öemwerbfreiheit, vielmehr nur weitere Befchränfungen 
finden, Der ſländiſche Budgetausſchuß hat auf vie Ableh— 
nung bed ermeuerten Untrags der Regierung, jährlich 12,000 
Thlr. zur Unterhaltung des Hiefigen Hoftheaters zu ver«- 
willigen, angetragen. Es geht der Antrag des Burgetauss 
fcyuffes auch auf Ablehnung eines andern Anfinnend ver Mes 
gierung, deſſen Annahme eine Vermehrung der Militäraus- 
gaben zur Bolge hätte. Cudlich if aud der abermals von 
der Megierung vorgelegte Antray zu einer Vermehrung des 
Bolizeiperfonald und Verwilligung ber dazu erforderlichen 
Summen von neuem von dem Bungktausfchuß abgelehnt wor⸗ 
den. Man it fehr Geaxierig, was für Bolgen bie zu befürdye 
tende Verwerfung vdiefer Anträge, der Megierung auch von 
ver Stänbeverfannlung haben wird. (Deifentl, Mitth.) 
Braunfhweig. 

Braunfhweig, 9. Dec. Seit ungefähr acht Tagen hat 
pie hier erſcheinende Nationalzeitung aus Braunſchweig 
und Sannover anfgehört, ihre früher unter ver Bezeichnung: 
Neueſte Welthändel, mitgetheilten leitenden Artikel zu brin— 
gen. Dem Vernehmen nach ſoll ein Cenſurverbot die Der- 
anlaffunz feyn. Gin gänzlihes Aufhören des Blattes dürfte 
bie unumgängliche Folge vavon fryn, und fomit Braunfchweig, 
das überhaupt an periobifchen Schriften jeder Art fehr arm 
iſt, fein einziges politiſches Organ verlieren. (Magd. 3.) 

Freie Städte. 

Frankfurt, 17. Dez. Hr. v. Radowitz if von feiner 
Diiifion an den ſüddeutſchen Höfen hierher zurückgekehrt, doch 
wahrſcheinlich nur, um alöbald -wieder nach Berlin abzu⸗ 


reiſtu. (A. 3.) 
Hiederlande, 


Haag, 14. Dez. Das Journal de la Haye erklärt, daß 
Die cherlichen Berichte Gelgifcher Blätter hinfichtlich 
bed Runflfeuerwerfes, weldes Gr. de Beaumont bei 
Gelegenheit des feierlichen Ginzuges des Königs in dieſe Mes 
fivenz veranftalten wollte, durchaus falſch feyen. 


Belgien. 

Brüfel, 12. Dez. Die Negierung Hat eine Deputation 
der September-Bermwundeten ermächtigt, dem Leis 
Genbenäugniije Napoleons beizuwohnen. Die frun« 
zöftihe Regierung hat das Geſuch vieſer Depuration mit Bes 
zeinwilligfeit aufgenommen und ihr einen Platz im Zuge bes 


zeichnet. (3. Bl.) 
Schweiz. 


Bürih, 9. Dez. Profeffor Dahlmann Hat ven Ruf 
an die Berner Hochſchule num befinitiv angenommen. 


e (Pr. &t.-3.) 
Frankreich. 


*Yaris, 16. Dezbr. Die Trauerfeier für Napo— 
Teom iſt ungeachtet mancher Befürchtungen geſtern dem Bro« 
gramme gemäß in Gegeuwart einer unermeßlichen Volksmenge 
ohne Nuheſtörung vorübergegangen. Die Bejorgniffe vor lin« 
zuben waren ohnchin nach der Vorausficht aller verer, vie 
das franzöfijche Volk genauer fennen, unbegründet. Wie 
folte bei einen Beier, die vem Ruhme des KRaiferd und des 
Kaiferreiches galt, einem Ruhme, der ver Geſchichte angehört, 
und weit über allem PBarteis Interefie Hleht, ein anderer Ge⸗ 
danfe in ver Bruft eines Franzoſen Platz finden können, als 
jener ver Grinnerung an'den Mann, welcher das franzöfiſche 
Volt zur großen, welterobernden Mation umſchuf, vor der 
fig Halb Europa beugen mußte? Jene Befürchtungen waren 


warum auch, inſoſerue fie in öffentlichen" Blättern anegefpros | 


Ken wurden, nicht ernftlich gemeint, und nur ein wilfommenes 
Schreckbild, deſſen ſich die ‚Gonfervativen durch ihr Orzau 
das „Jeurnal des Debats“ bedlenten, um die rabicale Par« 
tei anarchifcher und unconſtitutionneller Anſichten zu zeihen, 
während ver „National“ mit vemjelben Bopanze die Mezies 
rung zu ängfligen ſuchte. Die Theilnahme war ſonach, wie 
fidy erwarten ließ, allgemein und enthuſiaſtiſch, und mochte 
auch die Beier bei rußigerer Ueberlegung zu mandem bitteren 
Gefühle durch vie Vergleichung ver Napoleonifchen Zeit mit 
der jegigen ijolirten Lage Branfreichs Anlaß geben, fo trat 
ed bod) im Momente verfelben. vor der Uchermacdht der Rühe 
rung zuräd, die jedes franzöftfche Gerz bei dieſem Mieters 
einzug ned KRaffers in die Hauptitabt ergreifen mußte, 
Nachdem vorgejlern vie Dampf-Flottille in Pecq eingetroffen, 
in St. Denis und Gourbevoie empfangen werben mar, 
wurde geflern Morgend 8 Uhr der Sarg durch die Mann« 
fchaft ver Belle Vonle and Land gebraht. Um 10 Uhr 
feßte fi ver Zug in Bewegung. Gr trat durch ven Triumphe 
bogen an ver Barriere de Üßtoile in Paris ein. Die äufe 
fern Vorkehrungen waren mit Pracht, fat mit Ueberladung 
angeorunet. Bis zum Abganz ned Zugd wurde der Sarg in 
einem an dem Landungsplatze erziehteten Tempel von aäghpe 
tiicher Bauart, niedergelegt. Ueber dem Tempel fah man 
einen coloffalen Adler mit halb entfalteten Fittichen, ver nach 
dem Sandungsplage bit, über dem Triumphbogen eine 
Schilverei, weldze die Apotheoſe des Kaiſers voritelte. Maſte 
mit vergoldeten Bußgeitellen waren rings um den Triumphbogen 
errichtet. Auf ver Avenue ver elyfälfchen Felder, auf dem 
Goncorveplage und der Goncorbebrüde, vor dem Palaſt der 
Deputirtenfammer und auf der Göplanade (Baumgäugen) des 
Invalivenhaufes jah man Statuen, Trophäen mit dem Adler 
und Dreifüße, auf weldyen farbige Lichter brannten. Das 
Fronten deö Palafled der Deputirtenfammer wurde vorgeflern 
enthült. Das Ihor des Juvalivenhaufes war mit einer 
ſchwarzen Draperie deeorirt, welche von zwei Friumpbfäufer 
und zahlreichen Bündeln von Langen, mit ven Namen ber 
haupifãchlichſſten Siege Branfreiche , gehalten wurde, Im 
Napoleoushofe waren Gerüſte für 6000 Werfonen mit Zus 
ſchauern Dicht beſeht. Die Decorationen beilanden aus ſchwar⸗ 
zen, ſilbergeſticten Draperien und elner ungeheuern Vorballe. 
am deren Wänden Schlde mit dem Buchſtaben N aufgehängt 
waren. Im cour d’honneur fah man zwei ungeheure Sea 
rüfle für die Invaliven und vie Solvaten bed Kalſerreichs. 
Am Fries des Gebäudes ſtanden in großen Goldbuchſtaben 
die Namen von Frankreichs Helden ſeit 1792 zwiſchen Im⸗ 
mortellenkränzen, welche durch dreifache Giurlauden verbun⸗ 
den waren, darunter eine Schuur mit den Sufijnien der 
Ghrenl-gion. Mitten in wem ıbofe zeq id an den Gerüſten 
hin eine Reihe von Maſten mit Blargen über welche ein 
ungeheure vergolveter Stern emporrante. Bor dem Bertaf 
der Kirche wär eine große, brougefarbig angeſtrichene Capelle 
errichtet, in welcher der Sarg vor dem Gintritt In die Kirche 
niedergelegt wurde. Die Capelle int vierecig und mir vr 
vier Säulen getragen, mit Archivtraven und Brontond nach 
allen Secen.Auf den Frontons erblickte man dad kaiſerliche 
Wappen; über dem vordern derſelben ragte Notre Dame ve 
Grace, zu ihren beiden Seiten zwei Ornien, empor. Auf 
ven Arditraven ſah man vie Vörträts der Faiferlichen Gene⸗ 
rale mit ven Namen ver Schlachten. Der Hodyaltar der 
Invalivenfirche war weggenommen. Zwei ungeheure Ares 
yhäen erhoben ſich beim Gintritt in ben Dom. Ius Alla e⸗ 
melnen mar dad Innere der Invalldentkirche mit Verzierungen 
überlaven. Das Schiff ver Kirche wurde durd Traperien 
verengt. Auf ven Peilern ruhten Halbſäulea, mit Zrophãen 
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an den Pfeilern waren Bahnen befeiligt ; ſchwarze Vorhänge 
mit Silberfranfen bildeten die Säulengänge. Die Seitenca- 
pellen des Domd verbediten ungeheure Vorhänge. Die Ben 
“fler wurben durch violette Vorhänge, in ver Mitte mit einem 
goldenen Anler, verhült. Wachsfackeln beleushteten vie Kirche, 
Don den unteren Draperien ſchimmerten Arabeöfen, Bienen, 
° Moler und goldene N. Un der Stelle des Altars fand ver 
KRatafalt, Er beſtand aus einer mit Basreliefs und Tropbien 
decorirten Grunvlage, darüber vier Säulen, melche eine mit 
weilßer Seide ausgeſchlagene Kuppel halten, Das Aeußere des 50 
Buß Hohen Katafalfs iſt ganz vergoldet. Auf der Kuppel 
rubte ver Adler, deſſen Blügelweite zehn Buß beträgt. Sie 
Hilvete das Fußgeſteli für den Sarg bed Kaiſers — Wir laſſen 
nun nad) der Befchreibung des Schmudes der Straßen und des 
Invalldendoms noch die Schilderung des Zuges felbft folgen. 
Als um 7 Uhr der Seneralmarfch gefchlagen wurde, flrömte 
die ganze Bevölferung in ungeheuren Maffen den Ghamps 
Elyfẽees und der Richtung von Neuilly zu. Um 8 Uhr mar 
die Nationalgarde fat vollzählig. Man Hörte Häufig den 
Nuf: SE lebe ver König! Es lebe der Kaifer! Die Trups 
yenmaffe begann almählig die Girculation zu hemmen, va 
fle Epaliere bilvete, und die Volfsmenze zurädvrängte. Zur 
Nechten und Linken in ven Seiten-Aleen ftelten ſich vie Na- 
tionalgarden auf; die Ghaufjee von dem Triumphbogen bis 
Meuilih war von den verfchiedenen Truppencorps bejegt, die 
einen Theil des Zugs bildeten, Jenſeits Neuily bis nach 
Manterre fah man die andere Hälfte derſelben. Die Ufer 
dor Seine waren mit Mretilleriebatterien befegt. Um 10 ihr, 
wie wir fon oben kurz bemerkten, ſchifften die Matrojen 
ver Belle Boule den Sarg aus, und legten ihn auf ven 
Zrauerwagen. Der Zug bewegte ſich nun in ver ſchon bes 
fannt gegebenen Ordnung langſam vor, und verließ um 11 
Uhr die Brüde von Neuilly, während gleichzeitig eine Artils 
Vertefalve die Abfahrt des Königs aus den Tuilerlen verfün« 
digte. Der Erzbiſchof von Paris und das Metropolitancapis 
tel, die Paird- und Deputirtenfammern erwarteten bereits im 
Invalidendom feine Ankunft. Um 1$ Uhr langte ver Trauer⸗ 
wagen dort an, wo am Gitter der Gary von 36 Unteroffis 
eieren der Nationalgarde und der Linie den Matrofen abge» 
nommen, und nachdem die Geifllichkeit ihn eingefegnet, an 
den Eingang der Kirche getragen, und unter den Katafalk 
gelegt wurde. Um 2 Uhr nahm der Clerus, in Violet ge» 
Eleivet, den Leichnam unter der brapirten Vorhalle in Em⸗ 
pfang ; Mr dleſem Augenblid Tiefen vie Bofaunen und Gontrebäße 
einen Trauer · und zugleich Triumphmarſch hören ; draußen tönten 
die Kanonen, die Nationalgarde präfentirte dad Gewehr ; die 
Invaliven falutirten mit den Säbeln, und der Sarg ging von 
Solvaten und Matrofen getragen, in das Innere der Kirche 
ein. Diefer Augenblid wird von Allen, vie ver Beier beis 
wohnten, ald der ergreifendfte geſchildert. Diele Invaliven 
waren unmilfürlich nievergefnieet ; andere trodneten ſich die 
über die narbenvollen Wangen rollenden AIhränen. Jetzt 
verlieh der König, der die Nationalgarbeuniforn trug, feinen 
Pag, wo er ſich mit ver Königin und ver ganzen F. Fami- 
lie befunden, und begab ſich, gefolgt von ven Pringen, zu 
tem Ginzang des Schiffe der Kirdye, wo ver Sarg anhlelt. 
„Site — ſprach Prinz Joinvile, den Degen bis zur Erde 
ſenkend — id übergebe Ihnen den Körper bes 
Kalfers Napoleon” — „Ich empfange ibn im 
Namen Franfreihe” — erwiederte ver König mit ſtar— 
fer Stimmte. Der König näherte ſich hierauf dem Bringen, 
und drüdte ihm herzlich die Hand. 


ner Politifchen Beitung vom 22. Dezember 1840. 


Gentral Alhalu trug‘ 





auf einem Sammtliſſen ven Degen des Kaiſers. Gr übergab 
ihu dem Marſchall Soult, ver ihn dem König quitellte. Die« 
fer wendete fih zu General Bertrand und ſprach: „Gene 
ral, ih beauftrage Gie, ven ruhmvollen Degen . 
des Raijerd auf feinen Sarg zu legen.” General 
Bertrand vollzog ven Befehl. „Beneral Sourgaud I« 
gen Sie den Hut des Kaiſers auf feinen Sarg.” 
Auch dieß geſchah, und ver König zog ſich zurüd. Unter— 
bejfen war ver Sarg auf ven in der Mitte des Doms er. 
richteten prächtigen Katafalf gelegt worden, und der Trauer⸗ 
Sotteödienft begann, Die Rührung war allgemein, und ers, 
höhte ſich durch Mozarts meißerbaft ausgeführtes Requiem. 
Um 5 Uhr endete der Gottesdienſt. Die Kanonen verkündeten 
die Abfahrt des Königs, veffen Gortöge in 18 Wagen folgte. 
Scyweigend, mit unausldihlichen Erinnerungen zerſtreute fich 
Menge. Nur wenige Unglüdsfüde ind big jegt bekannt ge= 
worden, wie fie bei dem Zufammenftrömen von faſt einer Mil⸗ 
lion Menſchen kaum zu vermeiden find. Das Volk zeigte 
fi theilnehmend und beobachtete eine anſtändige Ruhe. Nur 
einmal, ald der Zug über ven Goncorveplap ging, Tiefen ſich 
einige Stimmen hören, vie riefen: Niever mit Oulzot! Nieder 
mit den Verräthern! Nieder mit dem Mitfchulnigen Dumon« 
riezo! Nieder mit den Gngländern! Im diefen Ruf flimms 
ten auch mehrere Nationalyarbiften ver 5., 8. und 11 Legion 
ein, unter deuen man überdieß den Ruf hörte: „Nieder mit 
ben betachirten Forts!“ Dabei hatte es indeß fein Bewenden, 
und bie Ruhe wurde weder während ved Zuges, noch nach demſel⸗ 
ben weiter geört. Die Witterung, zwar Ealt bis zn 10 Gra⸗ 
ven, doch ausnehmend hell und rein, begünfigte die Beier. 
— Bictor Hugo hat der Nüdfehr ver Aſche des Kaiſers 
eine lange Dove gewidmet, die, obwohlnicht frei von Schwulft 
und Uebertreibung, doch auch einige ſchöne Stellen hat. Zu 
legtern gehört insbeſondere die Darftellung des Gegenfages 
der lebendig bewegten Vollsmenge zu dem todten Kalfer, der 
fumm und theilnahmslos im Sarge durch fie hinzieht: 
En vous voyant passer, ö chef du grand empire! 
Le penple et les soldats tomberont A genoux; 
Mais vons ne pourrez pas vous pencher pour leur dire: 
— Jo suis content .de vons ! 
Une acclamation douce, tendre et hantaine, 
Chant des cseurs ! eri d’amour oüı Textase se- joint, 
Remplira la cite; mais, ö mon capitaine | ‘ 
Vous ne l’entendrez: point | 
De.sombres grenadiers, veterans qn’on admire, 
Muets, de vos chevaux viendront baiser les pas; 
Ce spectacle sera touchant et beau; mais, sire, 
Vous ne le verrez pas! 
Car, 6 geant! couch€ dans une ombre profonde, 
Pendant qu'autour de vons, comme antvur d’un ami 
S’eveilleront Paris, et la France, et le monde, 
Vous serez endormi 
Vous serez endormi, figure auguste et filre, 
De ce morne sommeil, plein de réres pesans, 
Dont Barberunsse, assis sur sa chaise de pierre, 
Dort depuis six cents ans ! 
L’epee an flane, Voeil ctos, In main encore dmue 
Par le dernier baiser de Bertrand «perdn, 
Dans un lit ou jamais- le dormeur ne remte, 
Vous seres dtendu ! 


Die Bairsfammer Hat die bei UufterIig erbeuteten 
Fahnen, welche in ihren Eigunasfaale im Jahre 1832 
aufgehaͤugt worden waren, In das Invalivenhaus geſchickt, wo 
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fie über dem Grabe des Kalſers aufgehängt werben follen. 
— Ueber 15 Bataillone Infanterie waren geflern den ganzen 
Tag über in und um Paris confignirt, um bei einer Ruhe⸗ 
Rörung ſogleich einzufchreiten. — Am 26. Nov. begab- fich 
Generallieutenant Schramm nach Hufjein Dey und Guba, um 
eine Meuterel, melde bei ven aus fpanifchen Gar- 
Fiften organifirten Bataillon ver Fremdenlegion 
audgebrochen war, zu unterdrüden. Bereitö waren 25 Mann 
zum Beinve- übergegangen. Abd⸗el⸗Kavder hatte fie durch 
Brorlamationen, in mehreren Sprachen gefchrieben, bie in 
ven Lager verbreitet wurden, zu fid) eingelaven. Die Spa— 
nier verbeörten die Umgegend ver Xager. General Schramm 
eonfignirte fie; zwei Tage nachher wurden fie an Bord des 
Etna nad) Bona gebracht, wo das Ausreißen ſchwerer iſt. 
General Guingret, der Befchlähaber von Bona, erhielt den 
Befehl, alle Auöreiger, welche durch vie befreundeten Stämme 
eingebracht werben, auf der Stelle aburtheilen und erfchießen 
zu laſſen. Am 13. wurde die Hauptmoſchee von Blivah 
durch ven Biſchef von Algier als chriſtliche Kirche 
eingeweiht. Das Kreuz ragt nun über dem Minaret empor. 

“Paris, 17. Dez. Die Oppoiitionsjournale com« 
mentiren heute die Feier vom 15. nach ihrer Welfe, indem 
fie theils die Anordnungen taveln, theils die vereinzelten Rufe 
„Nieder mit. ven Verräthern, mit Guizot'" als allgemeine 
Bolksſtimme varzuftellen ſuchen. Der „Meffager" behanptet 
ſogar, es feyen am Vorabend viele Steine in die Fenſter ver 
Mohnung Hrn. Guizots geflogen. — Die: ſpaniſche Mes 
gierung Hat nun officiel in der Mabriver Zeitung vom 9. 
die von dem. Memorial Borvelais mitgetheilte Note Hrn, 
Ferrers für apoeryph erflärt. — Die „Gazette“ erwähnt 


Das unwahrfcheinliche Gerücht, die Gonvention Mapiers: 


Mit dem Paſcha jen von den Geſandten zu Konitantinopel 
nicht ratificirt worden, 


Kirchenſtaat. 
Arm, 10. Dez. Im Betreff des in nächſter Woche zu 
Baltenten Gonfifteriums Hört man mit Beflimmtbeit, der 
Papfſt werbe in feiner Rede an dad heil. Collegium die kirch⸗ 
lichen Angelegenheiten von Preußen und Rußland nicht 
berühren, da noch Unterhandlungen darüber flattfinden, — 
Durch die Gongregation der verbotenen Bücher find wieder 
acht Schriften in den Inder gejebt worven, unter denen fich 
auch der-Moman Lelin von Örorge Sand (Mad. Duvevant) 
befindet. (A. 3) 
Großbritannien. - 


Sondon, 13. Dez, Die Ehartiften hatten Fürzlich ein 
großes Feſtmahl zu Newcaſthe. Bei ver Prozeſſion 
nach dem Weftlofal, woran auch die Mityliever der „mweibs 
lichen politiichen Union“ Theil nahmen, wehten Banner aller 
Art, mit Infchriften, wie folgende: Allgemeines Stimmrecht; 
wir feben und flerben vereint; niever mit den Baſtillen; von 
allen Zehnten und Zaren befreie und, guter Öott! xc. Abendé 
war Soirde, in welcher eine Democratin ein von ihr ver« 
faßtes Lied über die Volkocharte fang. Unter den Trinkſprü— 
hen war auch einer „auf die großen Todten“, ald welche 
Hunt, Robespiere, Gobbett ac. genannt wurden, — Der 
Buchhaändler Hetheringthon if vor dem Gerichte ver 
Dueensbend als Herausgeber ber periodiſchen Schrift : 
„Briefe an die Geifllichkeit aler Arten“, worin vie Bibel 
ald eimas Gottes Unwürdiges bezeichnet war, von einer 
Spezial » Jury für der Gottesläterung ſchuldig erklärt 
worden. Das. Straf» Erkenntnis if noch nicht erfolgt. 
— Die Royal- Society in London bat in ihrer jährlichen 
Sihung vom 3. Nov. dem Profejjor Liebig in Gießen 


(von dem wir vor einiger Zeit Bemerkungen üher . 
Hand ver Chemie in Preußen mitzetbeilt). in ——— 
ſeiner Entdeckungen in der organiſchen Chemie und inäbe- 
jomdere für die Gntwidelung ver Theorie ver zufammenges» 
fepten Radicale, die Gopleh » Medaille bewilligt. Im 
Folge einer über ein Jahrhundert alten Stiftung find näm« 
lich der Royal» Society die Zinjen eines Capitals jur Gr« 
teilung einer goldenen Mevaille zur Verfügung geflelt, welche 
demjenigen zuerfannt werden fol, der in alleır heilen der 
Erde zufanmengenommen , die wichtige Entdeckung gemacht 
hat. Es iſt dieß die Ältere und größte Auszeichnung, weich⸗ 
von dieſer berühmten Geſel ſchaft gewährt werden fann, 
— ürkey, 
er Deſterr. Beob. bringt folgende Beri 

ftantinopel vom 2, Dezember bie = Theil Hr 
fannte Ihatfachen neue Einzelheiten und wichtige Auffchlüffe 
enthalten: „Das öſterr. Dampfboot „Principe Metternich“ 
bat am 29. v. M. folgende bis zum 19. Novbr. reichende 
Nachrichten aus Syrien überbracht. Beinahe die ganze 
aͤghptiſche Garnifon von Acre if wenige Tage nach ver 
Einnahme diefer Feſtung zurüdgefehrt, um fich dem tüs? iſchew 
Commandanten zu ergeben und auf englifchen und Öflerreichi« 


‚Shen Kriegafgiffen nad Beirut transportirt zu werden, Am 


8. November Abends find Sir Charled Smi it ei 

Dampfboote zur Ser und Ad ae e — 
Aere nach Beirut abgegangen, wo am 10. auch Aomical 
Stopford ‚mit drei Linlenſchiffen anlangte. In Acre blieh 
unter Selim Vaſcha eine Beſatzung von ſechs Bataillons 
(4000 Mann) Türken, und vie enzlifhe Marine: Infanterfe« 
Brigade unter Walter» Bel. Am 10,, 11. und 12. Nov 
waren auf der Rhede von Beirut mehrere Sandelsfdyiffe 
mit zahlreicher türfifher Infanterie, Artilferiften, Munition 
und Beloflüden angelangt, weiche ſogleich ans Land geicht 
wurden. Die Garnifon von Gaiffa, aus 300, und die 
von Jaffa, aus 1000 Achyptiern beſſehend, haben, ſobald 
fie ven Ball vom Acre erfuhren, dieſe Pläge verlaffen, und 
ſich über Paläfina nad Aegypten durchzuſchlagen verfucht ; 
jelbe wurden aber von ben Metualis und Napluflern,, vie 
ſich zu Gunften des Sultans erhoben hatten, anzegriffen, und 
gröhtentheild In Stüde gehauen. Die Uebrigsleibenven fanden 
fein anveres Mettungemittel, als ſich nach Acre zu begeben 
und vort als Kriegägefangene ſich zw ſtellen. Ibrahim 
Paſcha, welcher bekanntlich fein Lager in Malaka aufge» 
ſchlagen hatte , iſt vier Meilen näher gegen Balbeck geyogen 
und hat ſich im ver Ebene verſchanzt, wahrſcheinlich um mit 
felner Artillerie leichter mandvriren, und von feiner aus 2500 
Mann beftehenden Gavallerie, im Falle eines Angriffe, beife“ 
ren Nugen ziehen zu Fönnen. Die gefammte Arınee Ibrahim 
VPaſcha's, welche Adana, die Engpaͤſſe des Taurus, Ainiab, 
Orfa und alle Übrigen Pläte ung Stellungen in Sprien bis 
Jaffa befegt Hlelt, belief fi zu Anfang September, wie marı 
jegt zunerläffig weiß, auf 75,000 Mann von allen Waffen— 
gattungen. Diefe Armee, welche in Guropa fo viel von ſich 
ſprechen machte, iſt mun, wie durch einen BZauberfchlag, aufs 
gelöst und auf höchſtens 20,000 Dann zuſammengeſchmolzen, 
welche dad Lager von Balbeck bilden, die aber ebenfalld fo 
entmuthigt und demoralifirt find, daß fie Beim eriten Anlaũ 
auseinander laufen dütften. Die Gebirgsbewohner vom Lis 
banon, Beilan und Hauran, die Naplufier, Metualis und 
Kurden haben weſentlich zum rafchen Fortgange der Operas 
tionen der Berbümveren beigetragen ; nicht weniger als 10,000 
Hegyptier Tollen in ven verſchiedenen Gefechten mit dieſen 
Bölkerfcyaften umgefommen ſeyn. Die Einnahme von Acte 
hat dem Suhan den Wirvsrbefig Syriens volllommen ges» 
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ſichert. Raum mar dieſes große Greignig befannt geworben, 
fo erklärten ji) auch jene Stämme und Voͤlkerſchaften die 
bis dahin noch unentſchloſſen waren, offen für die Sache 
Er. Hoͤhelt und ellten in Maſſen herbei, um die verhaßten 
Aegyptier zu verfagen. Zwei Donate waren alfo Hinreichen®, 
um die eingebilvere Macht Ibrahim Paſcha's zu brechen, 
ver ſich nicht entblödete, fich felb ven Napoleon ver 
neueren Zeit zu nennen, und um allen denjenigen die Augen 
u Öffnen, vie ihre Bewunderung für das militärifche Talent 
brahims und bie treifliche Organifation und Tüchtigfeit feis 
ner Armee mit fo vieler Emphaſe ausgefprocdhen Hatten. Ei— 
nem Befehl Admiral Stopfords zufolge, ift vie vor Aleranprien 
flationnirte Edyifjsabtheilung auf ſecht LKinienfchirfe gebracht, 
und ver Oberbefehl über felbe vem Commodore Napier alte 
vertraut worben, der bereitd mit dem „MBomwerful” vahin ab» 
gefegelt war. Nach einiger Zeit follen dieſe Linienſchiffe durch 
fechẽ andere abgelöet werden, welche Admiral Stopford von 
Marmarizza aus, wo er mit dem Gros ver Flotte über« 
wintern will, nad WUleranprien abfihiden wird. Geſtern 
Abenrs erhob jich ein furchtbarer Rordoſtſturm, mit ſtar⸗ 
kem Schneegeſtöber, der die ganze Nacht und ven folgenven 
Zag hindurch mit folder Kraft wütbete, daß die meiſten 
Kauffabrteifchiife im Hafen beſchädigt wurden. Das in The⸗ 
rapia, vor der Werkftätte der Donau-Dampfichifffahrtögefels 
ſchaft liegende Dampfboot, „Fürft Cleinens Metternich" lief 
Die arößte Gefahr, zu Grunde zu geben, da die Taue, mit 
welchen es an das Ufer befeſtiget war, riffen und das Schiff 
gegen vie Mitte des Bospors geſchleudert wurde. Nur dem 
großen Eifer, ver Tätigkeit und Unerſchrockenheit ver Mann« 
[haft und ver Arbeiter der Werkilätte ift es zu verbanfen, 
dag vieles fchöne Dampfboot gerettet wurde. Man if jehr 
in Sorgen über das Schidjal des „Gredcent*, des „Berbinand* 
und des „Etambul” , welche ale ven Sturm im ſchwarzen 
Meere zu beitchen hatten.“ 

Nach Berichten aus Athen vom 27. Nov. in der allg. 3. waren 
daſelbſt aller Augen nach ver InfelGamdin gerichtet, wo allerlei 
fonverbare Bewegungen wahrnehmbar feyn folen. Der Gous 
verneur dieſer Inſel, Muſtapha Vacha, veffen Untermer« 
fung unter die Herrſchaft der Pforte micht aufrichtig ſcheint, 
da er bis in die neueſte Zeit geheime Einverſtändniſſe mit 
Mehemed Ali unterhielt, ſcheint ſich jet ſelbſt unabhängig 
machen zu wollen. Wenigiiens ift fein Benehmen ziemlich 
verbüchtig. Gr Hat die chriflliche Bevölkerung Gandiens zu» 
fammenberufen, dieſelbe bewarfnet und Aufforverungen an vie 
kretenſiſchen Goloniften in ®riechenland ergeben laſſen: zurück⸗ 
zukehren und an wer Vertheidigung und Gmancipirung ihres 
Baterlandes Theil zu nehmen. — Als Beichlehaber ver Er« 
pedition nach der Infel Gandia, die man jegt mit vieler 
Ahätigfeit betreibt, wird Nuri Bey bezeichnet. (4. 3.) 


Wußland und Polen. 

Warfdau, 11. Dez. Ce. Mai. ver Kaifer hat befohlen, 
aus vem griechifcherufliichen Vikariat eine beſondere Didcefe 
zu bilden, veren Biſchof den Titel Viſchof von Warſchau und 
NeurBeorziemst führen und die unter ver Verwaltung des 
gleichzeitig zum Erzbiſchof ermannten bisherigen Bifchofs 
Antoni verbleiben fol, Der Ukao, wodurch dieß angeorbnet 
wird, it vom 5, Oltbr. datirt und an die griechifcheruffiiche 
Spnobe gerichtet, — Worgejtern traf Ihre Faiferl. Hoh. tie 
Broßfürſtin Helene mit ihren Töchtern, den Groffürjtinnen 
Masie, Cliſabeth und Katharina, hier ein und flieg im Palafl 
Belvedere ab. — Unten Chmielewöti, Apotheker in der Stadt 
Konetie, im Gouvernement Sandomir, hatte feinen Sohn 
Julian, der in ver Revolntiond- Armee diente, mit 
derjelben nach Preußen übergetreten war, Aber von der Am⸗ 


neflie keinen Gebrauch machte, und vor furzem mit einem 
im Auslande erhaltenen Paß ohne Erlaubniß nah Kouskie 
gefommen war, felbjt am vie betreffende Behoͤrde ausgeliefert. 
Die Nüdfihe auf dieſes Tobenöwerthe Werfahren Anton 
Ghmielewäti's, hat Se. Viajelät vemfelben ein Geſchenk von 
2000 fl. zukommen laffen und ven Sohn von aller Etrafe 
befreit und ihm verjlattet, im Königreich Polen zu bleiben. 

Von der polnifdhen Grenze, 12. Des. Das Gerücht, daß 
für einen gewiffen Fall die ruffifhen Garden im näch- 
ten Frühlinge nach der Nordjee übergeſchifft werben follen, 
bat ſich auch hier verbreitet. Die Truppen ver Süpdarmee 
find zwar in einer beveutenden Ausdehnung disloeirt, jedoch 
feineöwegs in ihre frühern Gantonnements zurüdgeführt wur« 
den, wahrjcheinlich well man zu der Stabilität der gegen“ 
mwärtigen Verhältniffe im Orient noch fein Vertrauen hegt. 
Bür den Augenblit iſt freilich die Macht des Vicekönigs von 
Aegypten gebrochen; doch welche Maßregeln jolten genom« 
men werden, um dem Sultan ven Beilg Syriens für die Zufunft 
zu fihern? Man Kat von einem Vrotectorat der Mächte 
des Vierbundes geiprochen, doch it ein ſolches ohne eine 
materielle Befegung der Hauptpunfte bed Landes ein todter 
Buchſtabe, und in dieſe, die doch nur durch englifche (umd 
franzöſiſche ) Truppen bewirft werden könnte, wird Rufe 
land nur unter der Bedingung willigen, daß ihm ein feier 
Bunfı an der aftatifchen Seite des Marmormeered eingeräumt 
wird. Der legte Act des orientalifhen Dramas vürfte ſo— 
mit noch bevorfichen, und es iſt wehl noch keineswegtz 
ausgemacht, daß verfelbe nicht mögllcherweiſe das Ganze 
uoch zum Trauerjpiel flempele. Ueberdieß iſt die Stim⸗ 
mung unter ver muhamedaniſchen Bevölkerung der Türe 
fei von der Urt, daß ähnliche Erſcheinungen, wie fie Spas 
nien in der neueſten Zeit gefehen bat, nicht zu den lUinmög« 
licjkeiten gehören. Was man auch dagegen fagen mag, eine : 
Auflöfung ver Berhältniffe, die von ver chriftlichen Bevöl⸗ 
ferung mit Zuverfiht erwartet wird, bereitet fih im Innern 
des Reichs augenfcheinlih vor, und deßhalb Hat auch viele 
feicht das Peteröburger Gabinet einen großen Iheil der Süd⸗ 
Armee nach Podollen und Volhynien in vie Winterquartiere 
gefickt, um fle für mögliche Bälle zur Hand zu haben; nicht 
aber, wie die Lelpg. Allg. Zeitung amveutet, wegen der bes 
drohlichen Stimmung in biefen Provinzen, die theild gar nicht 
vorhanden ift, theils am allerwenigften in dieſem Augenblid 
ten Ruffen Beſorgniß erweden kann. (U. 3.) 

Dr. Sriedrih Pech, 
— verantwortlicher Bedacteur. 


Courſe der Stantspapiere. 

London, 15. Dec, Conſols 887. 

Baris, 17. Dee. 5 pi. 111 Fr. 40 E.; 3 pt. 77 
dr. 25 6. 

Amſterdam, 15. Decbr. 24 pCt.: 49%; 5 pCt. 965; 
Kandh : 213; Synd 4} pCt.: 857; 35 »Er.: 705; 
Spt. oflind.: 934; Arboind: 224; Pall.: —; 5 pEr. 
Metall: 103. 

Frankfurt, 18. Dezbr. Metall. Obligat. 5 pCt. ©. 105}; 
detto 4 pt. ©. 993 ; detto 3 pCt. ©. 794; Bantakt, 
©. 2005 ; Integr. ©. 48}; Span, Aktivſchuld 5 pGt. G. 23}. 

Wien, 16. Dec. Siaatsſchuldverſchrelbungen zu 5 p&r. 
in EM. 1065; detto zu 4 pCt in EM. 99125 vetto zw 
3 pCt. in EM ——; Bank-Aftien pr. Stüd —— in EM. 

Ziönigl. Hof- und Uational-Cheater. 

Mittworh ten 23, Dec. (Zum Erftenmale): »Dir Alchymiſt«, 


Operette in 1 Acte, Muſik von Franz Grafen Pocci; Hierauf: 
"Das Stelbihein«, laͤndliches Waller in 2 Aufzuͤgen von Perrot, 
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Fremden - Anzeige. 

Den 20. Dec. find bier angelommen: (G. Hirſch.) Hr. 
Ghevatier Ramirez, k. meapolitan. Gefandter am Hofe zu Wien, 
(Schw. Adler) HP. Boden, Afm. von Neuß; Borie, Dr. Meb. 
von Wienz Koch, Kfm. von Meiningen, (Stahusgarten.) HP. 
Hofmann, Kfm. von Nürnberg; Doblanzky, k. Kreis: und Stadt: 
gerichtsrath , und Perſch, k. Kreis: und Stabtgeridtsaffeffor von 
Kugsburg; Wimmer, Dr. Meb. von Geltenborf. 












Im Vergleich 
gegen bie lebte 
Schranne 


minber | mehr 


Scyäfl. | Schäfl. | Schäft. | fl. |fr. | fl. jEr. | nt. Ifr. 












aljen 2251| 1734 520] 12/44] 1| 65 —— 

\ 840 673 167] 8/32] —I34] --I— 

Serſte 3969] 3735 234] 8113] — — —! 8 

daber 1091| 1088 3] 452] —I—] —I 4 
Bekanntmachungen. 


Gefellfebaft des Frobfinns. 


Theatralifche Unterhale 


750, 
Dienftag den 2%. December: 
gung. Anfang halb 7 uhr. 


* Bekanntmachung, 





Gütertransport mit Pferden auf der Eifenbahu 
betreffend, 

um durch billige Brachtfäge die Beförderung von Gütern auf 
ber Eiſenbahn moͤglichſt zu erleichtern, und baburch biefes LUnters 
nehmen immer gemeinnügiger zu maden, bat bas unterfertigte 
Direktorium die Ginführung naͤchtlicher Transporte mit Pferdes 
kraft zwiſchen hier und Augsburg beſchloſſen und es werden hiers 
über vorläufig nachflehende Beſtimmungen zur öffentlichen Kennt: 
niß gebradt: 

1) mit fünftigem Dienftag ben 22. biefes anfan- 
gend, gehen täglich Nachts 10 uhr hier und in Augsburg Trans» 
porte gleichzeitig ab und treffen in beiden Drten Morgens 5 bis 
6 uhr ein. 

23) Mebft ben bireften Frachten zwifchen bier und Augsburg 
werben mit biefen Zransporten au Labungen von und nad 
allen Zwifchenftationen verführt. 

3) Bon 25 Pfund aufwärts ift bie Gewichtsgröße der Ladun⸗ 
gen völlig unbeſchraͤnkt. 

Golli unter 25 Pfund eignen fi, wie bisher, nur zum Trans: 
porte ber Dampfwagenfahrten. 

4) Ladungen, welche ein Gewicht von 5 Zentnern überfleigen, 
möffen jedesmal auf der betreffenden Station angemeldet werden, 
und zivar unter Angabe ber Gattung bed Gutes, feiner Ber: 
paduggsart und feines Geſammtgewichtes. 

Diefe Anmeldung hat in den Babnböfen ber Hauptitationen 
Minden und Augsburg bis Iängftens Mittags 12 Uhr, bei ben 
Zwiſchenſtationen jedoch ſchon Tags vorher, aus dem Grunde zu 
geſcheben, damit für bie Stellung ber erforderlichen Anzahl von 
Padtwägen noch rechtzeitig Worforge getroffen werben könne. 

5) Am Tage des Abgangs können bie Güter jederzeit von 
Morgens 7 Uhr bis Abends 5 Uhr auf die Bahnhöfe zur Ladung 
gebracht werben. Gpäter dahin gelangendes Gut muß bis zur 
nochſtfolgenden Fahrt liegen bleiben. 

6) Rur ganz gut beſchaffene und wohl verpadte Güter wer⸗ 
ben zur Ladung übernommen, 


7) Jede Sendung muß mit einem Frachthriefe ober einem 
Lieferfcheine verfehen ſeyn, auf welchem nebft der Anzahl Collie 
bie Adreffe des Empfängers und die Ablabungs-Station, fo wie 
auch fonftige Zeichen und Nummern beutlich angegeben find. 

„#) Der allgemeine Frachtſatz biefer Pferbetransporte zwiſchen 
Münden und Xugeburg und zwar von einem Bahnhofe zum an— 
bern wirb auf 30 Er. (Dreißig Kreuzer) per Bentner feſtgeſeht. 

Auf gleiche Weiſe werben zur Beförderung übernommen: 

Das Shäffel Waitzen oder Kern zu 1 fl. 12 kr. 
» ” Korn (Roggen) oder Gerfte zu 1 fl. — Er. 
» ”»  Daber ober Fefen zu — fl, 48 fr. 

Der Gimer Bier zu — fl. 45 Er. 

Die Rüdlieferung der leeren Bierfäffer zu Br. pr. Eimer, 

Ueber bie mad biefen Frachtfägen zwiſchen Münden und 
Augsburg für die Zwifhenftationen feftgefegten Zaren geben bie 
auf denſelben befindlichen befonderen Transport «Karife nähere 
Auskunft. 

Güter, welde ihrem Gewichte nach von aufergemöhntiden 
Umfange find, unterliegen aud verhältnißmäßig einem erhöhten 
Frachtſatz e. 

Bei Sendungen von großem Belange behaͤlt ſich das Direk⸗ 
torium bezüglich auf eine allenfals angefprodhene Ermäßigung der 
allgemeinen Brachtfäge befondere Unterhandlung bevor, 

9) Die Ankunft einer jeden Sendung wird ben Xbreffaten 
durd einen Aviſo der Erpedition unter Beilage des mitgelommes 
nen Frachtbriefes fogleih angekündigt und deren Verfuͤgung über 
die Güter noch am felben Tage bis Längftens Abends 5 Uhr er⸗ 
wartet, 

10) Zur Bequemlichkeit bes biefe Frachttransporte benügenden 
Yublitums hatman bei den Hauptftationen Münden und Augsburg 
bie Anftalt getroffen, daß ſaͤmmtliche Güter, wenn es verlangt 
und bis Mittags 12 Uhr im den Bahnhofs » Erpebitionen anges 
melber wird, durch eigens aufgeftellted Fuhrwerk vom Haufe zu 
den Bahnhöfen, und von den Bahnhöfen ins Haus oder auf die 
Hallen verführt werden und zwar gegen Vergütung vom 3 Er. 
pr. Gentner Fuhrlohn mit Inbegriff der Pflafterzölle, 

Sobald diefe Zransporte in folder Weiſe eingeführt find, 
daß man über deren regelmäßigen Gang genügende Ucberzeugung 
gefhöpft hat, werben bie nöthigen Anftalten getroffen werden, um 
dieſelben auch der Benügung zu Yerfonen » Fahrten zugänglich 
zu machen, worüber feiner Zeit befondere Bekanntmachung erfols 
gen wirb, 

Münden, ben 18. December 1940, 


Das Direktorium 
der Münden- Augsburger- Eifenbahn-Gefelfdyaft. 
J. v. Maffei. 
Vorſtand. 
Maillinger, Gefhäftsführer. 


748, Auch im künftigen Zahre 1841 erfheint das 


Frankfurter Journal 
mit dem dazu gehörenden Unterpaltungsblatte, die Didaskalia, 
täglich in der bisherigen Weife- Der Abſat biefer beiden Blaͤt⸗ 
ter if jegt auf nahe an Menntaufend Exemplare geſtiegen. 
Sie werden auf drei, durch Dampfträfte getriebenen Schnellpreffen 
gedructt, und theilen täglich zweimal bas Neueste ber Weiter⸗ 
eigniffe ſchnell, mittelſt einer ausgebreiteten verläffigen Privats 
Gorrefpondenz und den beiten Journalen des Ju: nnd Auslandes, 
mit. Der halbjährige Abonnementspreis für beide Blätter if 
bier 4 fl.; außerhalb erleidet derfelbe eine verhäitnismäßige Er⸗ 
höhung. Ale Anbeftellungen außerhalb Frankfurt bittet man bei 
dem zumächft gelegenen Poftamte zu machen. Durd bie aufere 
orbenttiche ftarke Verbreitung biefes Journals ift baffelbe zur 
Veröffentlichung von Betanntmachungen jeder Art zum wahren 
Bebärfniß geworden. Die ſchmale Petitzeile koſtet 8 fr., größere 
verhältnigmäßig mehr. j 
Die Expedition des Fraukfurter Journals. 
’ 


— 


—— —— —— 


Manchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Ksniglichen Majeſtät Allergnãdigſtem Privilegium. 





Mittwoch 


307. 


23. Dezember 1840. 





VUeberſicht. 

Amiliche Wadricten des königlichen Regierungsblatts. 
— Deutſchland. Bayern. München : Ed. v. Schenk's Adolph 
von Naſſau. — Oeſterreich. Wien. — Preußen. Bers 
lin: Der Bau der Halle⸗Lippſtadter Gifenbahn, — Hanno» 
ver. — Baden. Karlsruhe. — Freie Städte, Frank⸗ 
furt: Verwegener Diebſtahl. — Belgien. — Schweiz. Zürich: 
Weiteres Über Major Uebel's Tod. Hurter!d Erklärung. — 
Manureich. Die Drohrufe gegen die Miniſter. Nebenvorfälle 
bei ver Leichenfeler. Auffindung eines Manuferipts Napoleons. 
— Spanien. Gfpartero auf dem Wege der, Genefung. — 
Großbritannien, Ihätigkeit der Parteien vor der Barlamentd- 
Gröffnung. — Türkei. Der Sultan fol auf Mehemed Ali's 
Abſetzung beharren wollen. Ballmeraier aus Trapezunt zus 
rüdgefehrt. — Wnfland und Polen, Warſchau: Paskewitſch 
nach Petersburg abgereiöt. — Courſe der Staatspapiere. 
— Behanntmachungen. - 


| Amtlide Nachrichten. 

Sünden, 22. Dejbr. Fortfegumg bed Auszugs aus 

Dem f. Regierungdblatte Nro. 50: 
Pienftes- Madrichten. 

Seine Majeſtät ver König Haben Sich aller« 
gnädigſt bewogen gefunden, die erlenigte Ealzbeamtenftelle zu 
Augsburg dem bisherigen Ealzbeamten in Memmingen, M. 
Steinle, zu verleihen; den außerord, Prof. der Mathemas 
tie bei der flaatswirthfchaftlicen Fakultät, an ver Univerfität 
Münden, 3. E. Hi:rl, zum orventl. Prof. der Mathema- 
tie bei der philof. Fakultät, genannter Univerfität, in proviſ. 
Eigenſchaft. zu ernennen; den Apotheker Kraus, inRegend- 
burg, in Rüdjicht auf fein vorgerüdtes Alter, der Bunftion 
eined chemiſchen Mitgliedes des Kreismedlcinalausſchußes vort- 
ſelbſt unter Bezeigung allerhöchſter Zuftiedenhelt mit feinen 
blaherigen Leiſtungen, zu entheben, und am deſſen Stelle in 
den bezelchneten Äueſchuß dem Apotheker Schmid, in Ne 
gen&burg, zu berufen; wie erledigte zweite Affefforftelle bei 
dem Landgerichte Höchſtadt, dem übernommenen Batrimonlale 
Gerichtshalter erſter Glaffe, Ph. Bay, zu verleißen; auf die 
bei dem Nppellationsgerichte der Oberpfalz und von Regend⸗ 
burg erledigte Regifiratorftelle, in proviſ. Gigenfchaft, den 
Regiftrator bei wem Kreis. und Stabrgerichte Meyenäburg, 
8. Paur, zw befördern; bie hiedurch erledigte Regiſtrator⸗ 
flelle bei bem genannten Kreid- und Stadtgerichte vem Gans 


zeliftien bei dem Apyellationdgerichte der Oberpfalz und von- 


Regensburg, Er. Ph. Koppmann, gleichfalls in provif. 
Gigenicyaft, zu verleipen, und zum Ganzeliften bei dem er« 
Wähnten Uppellationsgerichte den temporär quiedeirten Ap⸗ 
yelmtionserichtöcangelijien, P. Zitzner, von Breifing, dann 
den Megierungsaflefior bei ver Megierungsfinanzfammer von 
Sberbayern, M. Wolf, zum geh. Secretär des Binanzminis 
Reriums, in provif, Eigenfhpaft, zu ernennen ; ben Triftin⸗ 


ſpector I. B. Spedle, zu Paßau, unter Bezeigung ber 
allerhöchſten Zufriedenheit mit deffen treugeleifteten Dienflen, 
in ven verdienten Ruheſtand zu verfegen, und auf vie hie— 
durch erledigte Gtelle eines as ia zu Paßau, welcher 
in dem Nangverhältniffe wem Forſteommiſſär ver II. Claſſe 
glei zu achten if, ven bisherigen Kevierförfter in Ergoldo— 
bad, M. v. Kobell, in provif. Gigenfhaft, dann ven 
Hoftheaterintendanzaffeifor, B. Nauhenegger, zum Salz» 
Beamten zu Memmingen, in prorif. @igenfchaft, zu ernennen, 
envlich dem Oberbaurathe 8, v. Riedl, die allerunterthä« 
nigſt nachgefuchte Verſehung in den Ruheſtand, mit Belafe 
fung des Gefammtgelvgehaltes, des Titels und des Funktions⸗ 
zeichens, unter dem Ausorude der vollen Allerhöchſten Zus 
frienenheit, über feine vieljährige, treue, eifrige, redliche und’ 
erfprießliche Dienftleiftung, zu bewilligen. 

Seine Majeftät ver König haben nachſtehende 
katholiſche Pfarreien allergnädigft zu verleihen gerubt: die 
Pfarrei Mißbrunn, dem Cooperator von Hobenthan, Prieſter 
F. Peter; die Pfarrei Rodheim, dem bish, Pfarrer von 
Tiefenpölz, Br. J. B. Kröner; die Pfarrei Grönenbach, 
dem bish. Pfarrer von Obergefiertöhaufen, Pr. U. Beche⸗ 
rer, und bie Pfarrei Lindenberg, dem vermaligen Pfarrer 
von Muthmannshofen, Br. I. Prinz, (Schluß folgt.) 


Deutſchland. 
Dayern. 
*Mũnchen, 22, Dez, Die geſtern zum Erſtenmale auf 
biefiger Hofbühne zur Aufführung gebrachte neuelle dra ma⸗ 
tiſche Schöpfung Gouaros v. Schenf wurde von allen 
Freunden und Verehrern der Mufe des großen, vaterländis 
ſchen Dichters mit den freubigfien Grwartungen begrüßt, 
welche venn auch ihre reichliche Erfüllung fanden, und in 
mancher Beziehung weit übertroffen wurben, Die Wahl bes 
Stoffes Fonnte nicht glücklicher ſeyn. Wen hätte nicht ſchon 


"in der ſchlichteſten Gefchichtserzählung vie rafche Erhebung 


und der nicht minder tiefe und rafche Fall Adolphé von 
Naffau innig gerührt, jenes edlen, ächt teutfchen Charaktere, 
deſſen Fehler weit von großen Tugenden überdrablt wurben, 
und ver gefühnt durch berbe Prüfungen und einen frühen 
Tod von dem Schauplab ver Größe fehlen, deren ideales 
Bild fich ihm in ſolchem Mißverhältniß mit ver Wirklichkeit zeigte, 
daß wenigitend für Furze Zeit fein fonft jo reiner, ritterlicher 
Sinn dadurch verdunfelt wurde? Mit — meiſterhaf⸗ 
ten Zügen zeichnete der Dichter die bedeutenden hiftoriſchen 
Charaktere, vie jene Zeit bewegten, vor Allem den liſtigen, 
ränfevoßen Gerhard von Mainz und den bochftrebenven 
rauhſtolzen Albrecht von Deilerreih, ‚jener von. Herru 
Joft, diefer von Hrn. Schenf mit deukendem Künftlergeifte 
aufgefaßt und vargefteflt. Auch an hohen teutichen Frauenbilvern 
fehlte es nicht, unter denen bie geheimnißvolle prophetifche 
Gditha. (Mad. Dahn) am bedeutendſten bervortrat. Herr 
Dahn ala Adolph ärntete nebſt Hrn. Jo ſt ven rauſchend⸗ 
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Min Beifall des Vublikͤmg, mb beide wurben mehrmals < nehmen khunte, daß HONG won derfelben abjlrahiet ; und Ai 


bervorgerufen. Ungeachtet der großen Yänge des Srüdes (es 
fpielte von 6 bis nah 10 Uhr) lieh vie unimterbrochene 
Spannung der Zufchauer feine Ermürung zu. Der Erfolg 
der Tragödie war durchaus ausgezeichnet, und wir wũnſchen unſe⸗ 
rer pramatifchen Literatur zu diefer wahren Bereicherung um fo 
mehr @lüd, je feltener fie inunfern Tagen werben zu wollen ſcheint. 
— Der biefige Armenpflegſchafts-⸗Rath hat beſchloſſen, daß 
auch heuer am heiligen Ghrifttage in ſämmtlichen Kirchen 
der Hauptſtadt ſowohl, ald in. den Vorſtädten Vormittags 
nach der Predigt durch mehrere Herrn Bürger eine Sammıa 
Jung frelwiliger Beiträge zum Holzanfaufe für vie Ar 
men ber hiejigen Stadt-Gemeinde unternommen werden foll, 
— Die k. Pollzeidirection Hat eine Bekanntmachung erlaffen, 
daß fie bei der allerhoͤchſt angeorbneten mitternäd tlichen 
Feier des Gottesdlenſtes in ver Chriſtnacht ihrer Pflicht 
gemäß bie eifrigie Sorge tragen werbe, daß die Sicherheit 
des Eigentums und der Perfonen nicht gefährdet und über» 
haupt Unoronungen und ärgerliche Vorfälle möglichft verhütet 
werden, Sie ſpricht übrigens zugleich das Vertrauen aus, 
daß fämmtliche Einwohner der Hauptſtadt auch Ihrerfeitd nad) 
Kräften zur Erreichung diefes Zweded und dadurch zur Er— 
hoͤhung der kirchlichen Beier mitwirken werten. 
Geſlerreich. 

Wien, 12. Dez. Der „Deferreichiche Beobachter” macht 
bekannt, daß er vom 4, Januar an in vergrößertem Format 
und auf Mafchinenpapier gevrudt ericheinen werde, 

. Preußen. 

- Berlin, 14. Dez. Einen fehr erfreulichen Eindruck hat 
bier vie Ernennung v..Humboldts zum Mitgliene des 
Stantöraths gemacht. Schon ver Hochfelige König wollte den 
weltberühmten Gelehrten auf viele Weiſe in vie Staatöge- 


ſchãfte ziehen ; allein Xegterer wich vieler großen Auszeichnung 


bisher immer beſchelden ayd. Jezt erſt, als vertrauter Freunv 
des Monarchen, iſt er ven Föniglicyen Wünfchen nachgefom- 
men. — Unter den Difigieren ift das Gerücht verbreitet, daß 
bei und die Errichtung elucd Kriegscollegiums im Werk 
fey, an deſſen Spige ver Prinz von Preußen bezeichnet 
wird. — Während des Taufenden Jahres bat fich ver mo— 
raliſche Zuftand bier theilweife bedeutend gebeffert, denn 
es iſt feit vem Januar 1840 auch nicht ein einziger Fall 
vorgefommen, wo jemand des Mordes angeffagt worden 
wäre Unter elner VBopulation von 300,000 Menfchen ge 
wiß eine Seltenheit! Dagegen hat das Jahr viele Selbſtmoͤr⸗ 
der ergeben, worunter auch ein Lakal des Königs von Holland 
gehört, ver ſich neulich aus Hypechondrie und Heimweh er- 
bänpte. . (Br. 3.) 
Berlin, 12. Dez. Es fcheint, daß man bis jegt auf die 
Herſtellung Schinkel's gehofft hat: zu vieler iſt jedoch Teis 
der wenig Ausficht vorhanden. Auch mit vem Befinden des 
geheimen Etaatöraths v. Stägemann ſteht es übel; die 
Hoffnungen nahe am Rande der 80 find überhaupt gering, 
vollends unter fo ernften Kranfheitsumfiänden wie bier, die 
ganz denen gleidten, meldyen NRotte erlegen it. (A. 3.) 
Aus Preußen, 12. Dezbr. Wie man vernimmt, ift der 
Koftenüberichlag für ven Bau einer Gifenbahn, vie Halle 
in der Richtung von Kaffel mit Lippflant und dadurch Ber- 
Tin mit vem Rhein verbinden fol, wie er ſich nach ven 
Berechnungen der preußifchen Ingenieure heransgeftellt Hat, 
fo bedeutend, daß er ſelbſt die Koſten ähnlicher Unternehmun« 
gen in England verhältnigmäßig überfteigt, indem ein Koflenaufe 
wand von nicht weniger als 19 bis 20 MIA, Thaler erforver- 
lich erachtet worden fern fol, Gleichwohl if die Sache in fira« 


tegiſcher Rückſicht für Preußen zu wichtlg, als daß man an—⸗ 


Ausführung für immer bei Seite geflellt werde. (Schw. MY 
Hannover. 
Sannover, 11. Dez, Den Vernehmen nach iſt die fand 
firoftei zu Dönabrüf beauftragt worden, den Bürgermeifler 
Stüve über die Veröffentlichung der Defenfion zu ver— 
nehmen. Es fheint fa, als wolle man binfichtlich ver im 
ber Veröffentlichung jener Defenfion Tiegenden Uebertrelung 
des Genfuredicted es diesmal nicht Gei der in jenem Genfur« 
Golste ſelbſt vorgefchriebenen Polizeiſtrafe von 50 Rthlrn. 
bewenden laffen. (5. 6.) 
Baden. 


Barlsruhe, 18. Dezbr. Es wird bierburch öffentlich be— 
fannt gemacht, daß nad) Erlaß großberzogl, Minijteriums des 
Jansen vom 21. v. Mis. Mr. 12,870 die Annahme von 
Ehrengefhenfen von einem im feinem Diegfverhäftniffe 
zu den Gejchenkgebern verbleibenden Firhliden- oder 
Shulbeamten nicht zugegeben wird, mo nicht befonvere 
Gründe eine Ausnahme rechtfertigen. Minifterium des Innern, 
evangel, Kirchenfektion. 

Karlsruhe, 49, Dezbr. Die „Neue Speyerer Zeitung” 
enthält einen Artifel, wonach in ver rheinbaperiihen Pfalz 
fortwährend Heu, Stroh und Hafer von fremden Spefulan« 
ten aufgekauft und, mit Umgehung des Verbots ver Bourage- 
ausfuhr über die äußere Zollgrenze, über vie Wörther Brüde 
durch das Badiſche nad Straßburg auögeführt werben foll, 
Wir können verfichern, daß dieſe Nachricht, wie aus ven 
hierüber eingezogenen Erfundigungen mit Beſtimmtheit here 
vorgeht, völlig grunvlos if, (Karlör. 8.) 

Freie Städte, 

Frankfurt, 17. Dez. Giner ver vermegenfien Diebftähfe 
it bier im verfloffener Nacht verübt worben. Ginem auf ber 
großen und»gangbaren Straße, der Zeile, wohnenden iöraeli« 
tifchen Golowaarenbänvfer, Hrn. Goldſchmied, wurde ſein 
Yaden gemaltfam erbrochen, und verfelbe auch rein audgeleert. 
Dan jdyägt den Werth der geiloblenen Waaren auf 30 bis 
40,000 fl. Bis heute Abend Hatte die Volizei vie Führen 
und fihlauen Diebe, wie alle Schränke und Schubladen mit 
Scylüffeln und Dietrichen eröffnet hatten, noch nicht entuedt. 


Schw, WM.) 
Schweiz. 

Bürih. Folgendes find, nach dem Solstkurnerblatt, die 
Worte, die Nebel am 15.Nov. an einen Freund in Golo« 
thurn ſchreiben Veh: „Dei der Rückkehr von Miliana erhielt 
ih am 10. gegen Abend neben dem General Changarnier, 
dem ich attachirt war, einen Schuß in's rechte Bein, zwei 
Hände über dem Knie, ohne daß jedoch die Knochen oder 
die Schnen verlegt worden wären. Die Zufände der Ane 
fhwellung und der Supuration find bis jetzt nur beruhigend 
und bie Chirurgen machen mir bie Hoffnung, in acht Tagen 
in's Epital won Algier gebracht werden zu Fönnen, um dort 
meine Heilung zw wolenden.“ Am Ende ficht ein Gruß am 
ale feine Freunde im ver Schweiz und die Worte von’ feiner 
eigenen Hand: „Leben Sie herzlich wohl; glauben Ele, e8 
ſteht gut. Uebel,” Unterm 23. Nov. aber ſchickt ver Ge— 
neralconful von Tosfana die Todedanzeige ein. Diefer brave 
Oberoffizier, fagt der Bericht, wurde in ver legten Grpebition 
des Marſchalls Balee, ven 10. Nachmittags 3 Uhr, ier 
Olivenwalde zwifchen den Engpäflen von Tenia und Medea 
an der Seite des Generald Ehangarnier verwundet. - Der 
Marſchall Meg ihn unmittelbar auf einer Tragbank in's Spi⸗ 
tal von Blida bringen. Den Tag darauf bielten bie erste 
Gonfultation; man fuchte die Kugel ohne Erfolg ; auf viele 


'Oprration trat eins ziemlich ſtarke Entzünväng ein, welche 
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den 16. und, 17; jeng - wieder abſunchmen ſchien. Den 
18. war der Zufland des Rranken, wieder fhlimmer. Bei 
ebsıpr neuen Gonfußtation wurde die Amputation des Beins 
befchloffen, doc die Entzündung Hatte ſchon zu weit ge⸗ 
griffen, und den 22. Movbr. in der Frühe fchlief der brave 
Nebel in vie Ewigkelt hinüber. i 

Die „Neue Züricher „Beruna“ int: Hr. Antiles_ Sur 
ter hat dem Gonvent ned Cautond Schaffhauſen hinſichtlich 
des ihm ſchuldgegebenen Krypto K icismus bie ‚Grtfüs 
zung zugejlellt, „vaß er fo wenig als offen, fo wenig heims 
Lich der katholiſchen Kirche angehöre, ja zu feiner ſolchen 
verborgenen Berbinpung zu feinen Zeiten und unter feinen 
Umfländen ſich verfichen werde, welchen er mit gutem Ge» 
wifien hinzufügen dürfe, daß er fich ver wahren Intereflen 
unferer Kirche fernerhin in gleichen Maaß annehmen werde, 
wie foldyes bis änhin geſchehen ſey.“ Was jene Anfidyten 
über den Katholiclomus betrifft, erflärt verjelbe, werde man 
ihn gewähren faffen, jo lange ſie nicht von ihm amtlich wollen 
geltend ‚gemacht werben. Mac): ver.„Meuen Kicchenzeitung“ 
"würde der Gonvent fi) damit nicht-(!). Begnügt haben, wenn 
nicht die ſchweren Bamilienverlufe, die Gr, Hurter feither 
erlitten, Rückſichten veranlaßt Gätten. 

Delgien. 

Brüfel, 15. Dey. Die Nachricht des „Belge*, daß vie 
Megierung eine Deputation von Deputirten der September- 
Berwundeten ermächtigt babe, ſich nach Varis zu 
begeben, um dem Keichenbegängnig Napoleons beizuwohnen, 
wird gegenwärtig für grundlos erklärt. — Gin Deeret des 
Königs ernennt den Kronpringen zum Herzogvon Brabant, 
und den zweiten Prinzen zum Grafen von Blandern. 


Frankreich. 

Paris, 17. Dezbr. Die Deputirtenfammer be— 
fHäftigte ſich heute mit der definitiven Megelung des Budgets 
von: 1838. "General Bugeaud wurde zum Aräfidenten- ver 
Gonmifiten ernannt, welche den Gefegesentwurf über. vie 
Grebite für 1840 zu prüfen hat. — Die Fonds find ge 
fallen, va man noch immer von einem Anleihen fyricht. 
— „Galignanig Meffenger” fagt über die Drohungen ver 
Minifler am 15.: „In den Gompagnten, von welchen viefer 
Ruf fich Hören lieh, wurde allerdings eim guter Theil Hefe 
tigkeit entfaltet ; ebenfo wahr it es aber, daß auch In ganzen 
Gompagnien nicht Ein dem Miniſterlum feinplicher Ruf er 
toͤnte. Ginige Offiziere der Nationalzarde hatten es ſich an« 
gelegen feyn laſſen, ihre Untergebenen aufzureizen. Gin Gas 


pitän insbejondere ſchickte, Matt ber einfachen Ginfadung zum | 
Erſcheinen an dem Sammelpfage; ein langes, geprwftes Gir- ) 


eular, worin er an Mapoleond Ruhm erinnert und feine 
„Kameraden“ auffordert, darzuthun, daß fe nicht Mitſchul⸗ 
dige des Auslandes“ ſeyen. Unter ven Polen, welche, va 
fie unter bem’Kaffer gedient, an dem Zuge Theil nabmen, 
bemerfte man die Generale Sieramäfi, Bem, Rybinskl, Skar— 
zindti, Sznayde, Soltyk, Dembinski u. f. w. Ueberall wur» 
den dieſelben mit dem Nufe: „Es lebe Polen! Es leben vie 
Volen!- empfangen. Der Bericht des National von den 
2--3000 jungen ?euten, die auf ven Bendömes Play gezogen 
feven und dort am Buße der Säule Inmortelenfränze aud« 
nefirent haben, wird von einem Anwohner des Platzes, ver 
fein Haus den ganzen Tag über nicht verlief, beitritten. 
Nachmittags ſeyen etwa 150 Gamind auf ven Play gekom⸗ 
men, haben aber Feine Kränze geſtreut, und wenn fie baar« 
bäuptig-gewe'in, fo komme wich wohl baber, daß fie Feine 
Hüte beilgen. Eiwa 7800 Judivlduen, vom Badille-Plage 
tommend, mit einer Jahne, naͤherten fich Nachtnittags vier 





uhr, amtter dem Geſaug ber‘ Marſeillalſe, dem Wachthauſe 
am Chdteau d'au auf dem Boulevard St. Martin. Der 
Wache smmaudant ließ ſogleich feine Mannſchaft antreten; 
ſetzte aber dem Zuge kein Hinderniß eutgegen. Eine Abthei⸗ 
lung Muntzipalgarde' jedoch und einige won der Feierlichkeit 
helmlehrende Natiomalgardiften zeritrenten den Zug und nah⸗ 
men den Bahnenträger fe: Es id ein 18jägriger Malerge⸗ 
ſelle, Namens Coudere. Wet ver Austhellung ver Pläge in 
ver Invalivenkirche war vie ſtudierende Jugend nicht vergeſſen. 
Es waren Pläge für die Studierenden der Medizin und des 
Rechts vorbehalten, welche Breife errungen Hatten, oder von 
ihren Vrofefforen empfohlen wurden. Bon Unfällen hört 


‚mon Bolgenves: Dem Munizipal» Garbiften, "welcher durch 


den Munopfropf einer Kanone getroffen wurde , mußte ein 
Bein abgenommen werden. Zwei Männer, die von ven Miue 


men der elyjilichen Felder herab ven Zug anfahen , fielen 


herab; Giner blieb auf ver. Stelle todt. Gin Veteran, der 


“ein Bein bei Yufterlig verloren, wohte die Feier mit anjeben, 


fiel aber auf dem Platz des Palais royal und zerbrach fein 
hoͤlzernes Bein. , Ge jammerte: mit Ihränen in ven Augen, 
daß er num jeinem Kaifer nicht vie lezte Ehre erweiſen könne, 
Zwei junge Männer, welche dieß fahen, trugen alsbald auf 
ihren Händen den alten Solvaten nach einen Plah, von wo 
aus er den Zug mit. anjchen Fonnte, Marſchall Moncey 
hatte üd) in einem Rollſtuhle bis am die Stufen des Ghors 
der Invalivenkicche bringen laſſen. Mit größter Mühe, ges 
fügt auf zwei Öenerallieutenants, gelangte er die Stufen 
hinauf, Dit Rührung erzählte man ſich, daß feit 14 Tagen 
der ehrenwerthe Marſchall äußerſt beſorgt für feine Geſund⸗ 
beit war, Alltaͤglich fragte er den Oberarzt des Invaliden⸗ 
hauſes: „Werde ich bis zum-15. leben?“ Geflern, nach Be⸗ 
eudigung des Trauergottesdienſtes, trat auch er zu dem Ras 
tafalf heran, um ihn mit Weihwaſſer zu befprengen ; dabei 
hörte man ihn fagen: „Iept kann ich erben,“ Marſchall 
Moncey iſt 87 Jahre alt, Alter und Krankheit drücken ihn ſchwer. 
— Man hat in der Bibliothek des verſtorbenen Hr, Her“ 
nandez zu Ioulon, zweimaligem Deputirten bei dem Corps 
legislatif und erſtem Oberargte des Seeweiens, ein koſtbares 


 Manufeript von 14 Seiten über vie politifche und milie 


tärijhelage Gorficad vom 1. Juni 1793, gan; von der 
Hand Napoleons gefchrieben gefunden, aus ver Zeit, ala 
er noch Artilleriecapitän geweſen. Diefe Schrift, mit ver 
Unterzeihinung: Bonaparte, Gapitin des Atem Nrtilleries 


 Megiments, iſt um jo merfwürdiger, als je wahrfcheinlich 


die erfle polltifche Schrift des großen Mannes ift. 
Sypanien. 

Madrid, 9. Dejbr. Der Herzog de la Victoria 
befindet ig wieder befier. — Für Don Juan Rafanna, 
welcher freiwillig feine Entlaſſung genommen, wurde der 


Brigadier Don Joſe Graſes zum Gefe politico ver Pros 


vinz Madrid ernammt. Da derſelde nicht zun beften mit dem 
Herzoge de la Victorka ſteht, fo folgert man aus dieſer Er⸗ 
nennung, daß ver Einfluß ver Gegner des Herzogs in ver 
Regentſchaft zugenommen hat. 

j Nah Berichten aus Barcelona vom 8. Dec. Hat dafeldit 
bie eraltirte Partei noch immer vie Oberhand, mar 
iſt Alles ſtill und ruhig, aber die Stile könnte ein Vorläufer 
des Sturmes feyn. : 

Großbritannien. 

„Sonden, 15. Dep. Bei ver bevorflehenden-Parlaments- 
Eröffnung entwideln die verſchledenen Barteien und Vereine 
eine ermeuerte Thätigkeit. Die-Ghartiflen: ſuchten in ver« 
ſchiedenen Staͤdten bei den Verſammlungen, im: welchen Bes 
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die Königin abgefaßt wurden, 
Refolutionen zu Gunien ver Volkscharte durchzuſehen; bis 
jegt find aber ihre Bemühungen. fletö geſcheitert. In Ir 
land previgt OConnell fortmähren für Die, Auflöfung 
der Union. In feinen Mepealprebigten und Seudſchreiben 
pringt er nebenbei darauf, daß feine Anhänger ſich ausfchließ- 
lich in GErjeugniffe des iriſchen Gewerbefleißes klelden. Er 
will dadurch Irland von England unabhängig machen, viele 
leicht auch, oder wohl vornämlich, die iriſchen Babrikanten 
für ſich gewinnen. (Sr felbit erſcheint bei den Vollsverſaum⸗ 
Jungen in iriſchem Friesroch mit den Repealfnöpien. Auf 
die Beförberung ver irifchen Induſttie zielten auch Refolu- 
tionen einer Verſammlung zu Dublin hin, an. welcher der 
Herzog v. Xeinfler, der Graf Gharlemont, Henry Grattan und 


glüdwänfhungeenreffen an 


Sohn D’Eonnel, Daniels präfumtiver Nachfolger in der | 


Agitatoröwärde, Theil nahmen, 
Türken. 

Aonftantinspel, 2. Dez. Die Trümmer ber äghptiſchen 
Garniſonen in den Tauruspäffen und in ven Städten Nord« 
foriend Haben ihre Vereinigung ‚mit der Armee Ibrahim 
Bafcha's Im den Umgebungen von Zahle bewirft. Der 
Zuſtand, in dem dieſe Truppen im dem Lager ihres Feldherrn 
angekommen find, fol ein ſchrecklicher fenn. — Die Abfegung 
Jzzet Mehemed Paſcha's war in Syrien bereits be— 
Fannt ; die oßmanifchen Truppen nahmen bie Nachricht mit 
Beifall auf, denn die Tyrannei Itzet Mehemeds war in Sy⸗ 
rien bereits verhaßt. Die geringiten Vergehen waren bitte 
lãnglich, um ven Paſcha zur Wuth zu reizen, und Hinrich⸗ 
tungen und die Baſtonnade waren immer an der Tages ord⸗ 
nung, — Es läuft hier das Gerücht um, ber Commodore 
Mapier babe einen definitiven Vergleich mit bem BVicefünig 
abgeſchloſſen. Officielle Nachrichten ſcheinen darüber noch 
nicht eingegangen zu ſeyn. — Die Lady Londonderry, die 
morgen mit ihrem Gemahl Konſtantinopel verläßt, hatte vor⸗ 
geſtern das großherrliche Palais beſucht, und begegnete zu⸗ 
fälig in den beſichtigten Appartements Sr. Hoh. dem Sul · 
tan, ver ſich ſehr gnädig gegen die Lady eriwied, und eine 
geraume Zelt mit ihr unterhielt. Die Lady war in vollem 
Staat, mit bloßem Hals und bloßen Armen, für bie Türken, 
peren Frauen nicht anders als ganz verhüllt erfcheinen, ein 
Gegenfland der Verwunderung. — Aus Tofat fang, hier an 
ver öfterreichifche Bergrath Paulint, der feit vier Jahren 
pie dortigen Minen für vie türfifche Negierung ausbeutet, 
und ven ſehr günſtigen Reſultaten feiner Bemühungen ſpricht. 
Ebenſo befindet ſich hler Hr. Profeſſor Fallmeraler ans 


Münden, ver eben aus Traprjunt ——— in.J 
u 


Die. englifchen Blätter bringen ũbereinſtimmend aus Ko 


ftfantimopel vom, 27. Okt. die auffallende Nadricht, der. | 


Sultan beharre auf der Abiegung Mebemed 
MITE. Dad „M, Chronicle“ fchreibt im dieſem Betreff: 
„Unfere Nachrichten aus, Konfautinopel find wichtig, aber 
wir fönnen jte, nicht ala befrledigend betrachten. Die Pforte, 
meldet man uns, bat beſchloſſen, auf Mebemeb Als Abr 
fegung zu beilchen; „„und““, fügt ein gefcbägter Gorreipon- 
dent hinzu, „„ich fürchte, das if ein ernſilicher Beſchluß.““ 


Bu,.and und Polen. 

Warſchau, 43. Dez. Die Oroffürflin Helene bat vor⸗ 
geſſern mit ihren Töchtern die Reife nach St. Peterdburg 
fortgejegt. Der Bärft-Starthalter begleitete Ihre, Fall. 
Hoheit bis nach ver Feſſtung Neur@eorgiewät, Eehrte von da 
Aöends wieder nach Warfchan zurüd, und reidte vanır ge⸗ 
ſlern Abend von Hier. ebenfalls nad) St. Peterbburg ab. 






Courfe der Staatspapiete. 
London, 16. Dee. Conſols 887, 
18. Dee. 5 per. 111 Fr. 0 E., Fyt. 77 


Amfierdam, 16. Dechr. 2, pEt.: 50,55’ SHE 97; 
* a y&t.: 864; 34 pr: 7055 
SpGt, oftind.: ; oind: 22,5 Pal. =; 5 b 
Dietall: 103. Fe * * 

Wien, 18Dec. Staatsſchuldverſchrelbungen zu 5 p@t 
in GM. 1065; vetto zu 4 pEr in EM. 99};  Deitö gie 
3yp6L, in EM, 304; Bunt-Aftien pr. Stüd in EM. 
| Dr. fer Dei, 


verantwortlicher Wrdacteut, 


Ziönigl, Hof- und Mational-Chenter, 
Mittwoch den 23. Dee. (Zum Erftenmale): „Der Alchymiſt ⸗ 
Operette in 1° Acte, Muſik von Kranz Grafen Porct; Hierauf? 
Das Stellbichein«, laͤndliches Ballet in 2 Aufzügen von Perrot, 


Fremden - Anzeige, 

Den 22, Dechr. find hier angefommen: (8. Hirfdh.) HB. 
Zucchi, Negetiant aus Mailand; Baron dv. Bonſtetten, Proptie⸗ 
tär aus der Schweiz. (G. Hahn.) HH. Engelhard, Kfm. von 
Bütcdh ; Breyer, Dr. Med, aus Neapel; Obermaier, Banquier, 
und Bergmann, Buchhalter von Augsburgs Leitner, Eehrerin vom 
Gihfädt- (G- Kreuz) Hd. Wolff, Gärtner von Würzburg 3 
Himmelheber, Kfm. von Stuttgart. (Stahudgarten) Hd« 
Dttmaier, Spionmeifter. von Hoͤngg; Eengenfelder, Drfonom vom 
Regena burg · 








Bekanntmachungen. 


Hiſtoriſcher Verein für Oberbayern, 
In Beziehung auf bie Belanntmachung vom 18. November 
» 3. — MWapten ber meueintvetenben ſechs Ausfhußmitglies 
der betreffend — gibt fi ber unterferfigte Ausſchuß die Ehre, 
die fehe verehrlichen Mitglieder des. hiſtoriſchen Vereines fomit 
in Kenutnig zu fegen, dab in Folge des Mahlergebniffes für das 
fommende Jahr in ben Ausſchuß treten: 
1). Regierungsraty von Braunmübhl, 
2) Hof und Staatebibliothel. Cuſtot Böringer, 
3) Gaplan Geiß, . 
4) Regierungsacceffift Freiherr von Gumppenberg, 
5) ©. E. Graf von Seinsheim, Binangminifter, 
6) ©. E. Staatsrath von Stihaner 
3u verbleiben hatten : 
7) Generalvicae von Deutinger, 


I: 8) Staatörath Freiherr von Freybergr 


9) Profeffor Dr. von Hefner,. ı 

10). Raty Herr 

41) Profeffor Dr. Höfler, 
mann, unb 

12) Graf Pocci. 

Die Bekanntmachung bed Zages, an welchem bie Generals 
Berfammtung zur Verleſung bes Jahres⸗ und Rechenſchaftsberich⸗ 
tes pro 1840 fattfindet, wird feiner Zeit erfolgen, 

Münden, am 20. December. 

Der Ausſchuß 
des hifiorifchen Vereins für Oberbayern, 


737. (46) MiligeKergen und Geife befter Qualität 
find um billigen Preis zu haben in ber k. b. priv. Milln: Kerzene 
und Seifen:Fabrit, Frauenhoferſtraße Nro, 7, unter 25 Pfund 
wirb jedoch nicht abgegeben 


als Gıfagmann für Dr, Kunfts 


Münchener Politifche Beitung. 


Kit Seiser Adniglihen Majeftät Alergnädigftem Privilegium. 





Donnerftag 


NE 308. 


24. Dezember 1840, 





Wegen des heil. Weihnachtsfeftes wird das morgen erfcheinende Blatt 
heute Domnerftag und die nächfte Numer am Sonnabend Nachmittags 


von 2 bis 6 Uhr Abends ausgegeben werden, 
Am Weihnachtötage bleibt das Erpeditionslofal den ganzen Tag gefchlofien. 







Heberfidht. 

Amtlihe Wahrichten des königlichen Regierungsblatts. 
— Dentſchland. Bayern. München. — Deflerreid. 
Wien. Trieſt. — Preußen. Berlin: Ableben Stägemann’s, 
Aus Scylefien: Näheres über Ritter's Wahl zur Verweſung 
des Bisthumd. — Baden. Heidelberg: Zahl ver Stubiren- 
ven. Abegg's Tod. — Kurbefien. Fulda: Eggena's Tod. 
Wiederlande. Annahme des Geſetzentwurfes über Aufhebung 
des Zynvicatd. — Schweiz, Annahme ver nenen Verfaſſung 
von Aargau. — Frankreih. Aufgeregte Stimmung und Nü« 
flungen an ver Grenze. — Großbritannien. Abermald eine 
Berrüdte im Budingham « Palaft. Napier fol feine Vol- 
machten uͤberſchritten haben. — Esurfe der Staatopapierr. 
— Behbanntmachungen. 


Amtliche Madyridten. , 

Münden, 23. Dezember. Schluß des Auszugs and 
sem f, Regierungoblatte Nro. 80: 

Seine Majestät ver König Haben zu nenehmigen 
gerubt, daß die kathol. Pfarrei Nattenhanfen von dem bochw. 
Hrn. Blſchoſe von Augsburg dem biöherigen erſten Gaplan 
zu Krumbach, Priefter &, Sauer; die fathol. Euratie Main« 
fonpheim von vem hochw. Hrn. Biſchofe von Würzburg dem 
bish. Verweſer verfelben, Pr. Al. Blendel, und vie Stelle 
des Directors im: Waufahrts » Vrieflergaufe zu Altötting von 
dem hochw. Hrn. Bijchofe von Paßau dem, biöherigen Gr« 
pofitus in Ihann, Pr. Er. Kav. Lanner, verliehen werde. 

Seine Mafjetät ver König Haben vie erlepigte 
protefl. Vfarrſtelle zu Mainttokheim dem bish, zweiten Pfarrer 
und Subrector am der lateiniſchen Schule zu Windsbach, 
Br. Dürring; vie protet. Pfarrei Berolfingen, dem bid- 
berigen Pfarrer zu Bertholdödorf, ©. E. Stettiner, und 
die erledigte prot. Pfarrftelle zu Altleiningen, dem biöherigen 
Biarramtd-Ganbivaten, J. Wifhan, aus Kriegäfelo, zu 
verleihen gerubt, 

Seine Maieſtät der König Gaben nach erfolgter 
Grwerbung ber Gerichtöbarfeit und Polljeigewalt des biäheri- 
gen Herrſchaftsgerichts Schilingsfürft, unterm 15. Derember 
1.3. zu beſchließen geruht, daß aus dem Bezirke des bieherl 
gen Gerrſchaftegerichta Schilingefürf, mit Einfluß jener In 
vom Bezirke wohnhaften Unterthanen, welche dem Herrichafts- 
gerihtenur in poligeilicher Beriehung zugewiefeu, und der 
Gerichtöbarteit des Lanpgerichte Mothenburg unterworfen wa⸗ 


ren, ein Landgericht dritter Claffe nebilvet werbe, veffen Amtofitz 
In Echillingsfürft feyn, und welches ven Namen „Landgericht 
Schillingéfürſt“ führen foll, 

Seine Majeftät der König haben Sich aller- 
gnäbigft bewogen gefunden, dem Oberſten v. Radowitz, k. 
preußifchen Bevollmächtigten bei der Millttir-Gommiffion des 
tentichen Bundes, das Commandeurkreuz des königlichen Ver« 
dienſtordens ver bayerifchen Krone, und dem Schullehrer und 
Meßner Iof. Faul im Ahalfingen vie Ehrenmünze des Fgl, 
bayerifchen Ludwigsordens zu verleihen, 

Seine Majellätvder König haben dem Handels⸗, 
Appellationde, dann Kreide, und Stadtgerichts-⸗Director, von 
Kohlhagen in Nürnberg, die allerhöchſte Erlaubnis zu 
ertheilen gerußt, das Ihm ven Sr. Durchl. dem Herzoge 
von Sadıfen» Altenburg verlichene Nitterfreug des berzogl. 
———— Hausordens annehmen und tragen zu 
dürfen, 

Seine Majetät ver König haben Steh bewogen 
gefunden, den Babrifbefiger und Landwehrmajor zu Augsburg, 
dann Inhaber der Hofmark Vafing, Karl Be, und veffen 
Bruder, Babrif-Mirbefiger, Joſ. Ant. Bed, in ven erblichen 
Freihern · Etand des Königreiches allergnävigft zu erheben. 

Seine Majetät der König haben auf die Bitte 
des Hrn, Bürfen Sr, von Dettingen, Wallerflein, zu 
bewilligen geruht, daß verfelbe feinen Gerichts- und Haus» 
Arzte, Dr. F. v. Ian, in Anerkennung ver von ihm ge— 
feifteten, treuen und erfprieflichen Dienfte, ven Titel und 
Gharakter eines fürſtlichen Gofratbes verleige; dem bürgerf. 
SHafnermeifter, Seb. Leibl, zu Münden, ben Zitel eines 
Hofhafuers zu verleihen geruht. 

Deutſchland. 
Bayern. 

Münden, 23. Dezbr. Die erwähnte kgl. Entſchließung 
vom 18. Nov. Tautet vollſtändig: „Nachdem Se. Maj. ver 
König beabfichtigten, mit dem nächfllommenden Brüßling, 
wenn bis dahin für die Erhaltung bes Friedens zureichende 
Gewähr gegeben if, den Bau einer Gifenbabn von 
Nürnberg nah Damberg auf Staatöfoflen beginnen zw 
laffen, und zu dieſem Ende zu befehlen gerubten, fofort die 
erforberlichen Vorbereitungen einzuleiten, ſo wird vem fal, 
Negierungspräfivium hievon mit dem Auftrage Kenntnig ges 
gegeben, ſich mit dem Directorium und VBerwaltungsrathe ber 
allerhoͤchſt conceſſionirt geweſenen Geſellſchaft für den Day 
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einer Eiſenbahn von Nürnberg- nah der noͤrdlichen Reichs— 
grenze varüber zu benehmen, unter welchen Beringungen bes 
- fagte Geſellſchaſt geneigt ſey, Die auf ihre Koſten bergeitellten 
Plane und Ueberfchläge ver Regierung zu überlafien, dann 
das von Ihr bereits zur Herfielung eines Bahnhofs in Er- 
langen erfaufte Gebaͤude abzutreten.* 
Geſterreich. 

Wien, 17. Dez. Die italieniſche Leibgarde iſt vorerſt 
bei Hofe präfentirt worden, und wird ihren Dienſt bei Ge— 
Iegenheit der biehjährigen Auferflehungsfeier antreten. Die 
Helme, Vatrontaſchen, Schnallen x. Ihrer Uniformen find 
von gebiegenem Silber. — Die in Amerika von dem be» 
zühmten Noris für dle Morbbahn gebaute ocomotive 
zur Ziehung des Lafttraind hat fih dur ungeheure Kraft 
und Regelmäßigkeit fo vorzüglich bewährt, daß neue Bes 
flellungen von der Dirertion gemacht worden find. (N. K.) 

Grieft, 16. Dechr. Die Pollen von Wien und Italien 
find nicht eingetroffen, und unfer Plat befindet ſich heute 
ohne irgend eine ausmärtige Nachricht. . Auch Hier fiel ver 
Schnee in folder Meuge, daß er in ven Strafen Schuh 
body liegt, eine Erſcheinung, welche Hier zu ven Seltenheiten 


srt. A. 3.) 
al Preußen. — 


Berlin, 14. Dez. Von dem fo oft ermäßnten Genfur« 
Bejege hört man nichts mehr, Dagegen iſt die Genjur feis 
neswegs minder flrenge geworden. — Bor einigen Tagen it 
Brofeffor Iafob Grimm hier eingetroffen. Sein Bruder 
Wilhelm Grimm wird binnen Kurzem nachfolgen, und beide 
Brüder werden eine neue Zierde des gelehrten Berlins feyn, 
Der König war immer ein Gönner dieſer gelehrten Männer, 
und bei den vielen genauen Beziehungen, im melden vie 
Grimm mir den Hrn. Eichhorn, Savigny und andern hoch⸗ 
geftelten Verfonen ſtehen, if ed um fo weniger zu verwuns 
dern, daß man ihnen eine frienliche Breilätte in Berlin bie» 
tet. Gin politiſcher Schritt iſt in ihrer Terufung hieher nicht 
zu ſuchen. — Das Berliner politifhe Wochenblatt 
geht mit Ende dleſes Jahres ein. Statt deffen joll ein neues, 
umfafjenveres Journal gegründet werden, welches, wis es 
beißt, Hr. Brüggemann aus Düffelvorf redigiren, und 
bei weldyem auch Profeſſor Stahl thätig feyn fol. Gine 
Wochenſchrift im Siune des Fortſchritis wird von Dr. Ries 
del beraudgegeben. (Schw. M.) 

Berlin, 18. Dez. Ein Todesfall nimmt heute, wie Fein 
anderer feit dem Ableben Friedrich Wilhelms III, die Tells 
nahme unferer Start und des Landes in Anſpruch. Fried⸗ 
rich Auguſt v. Stägemann, wirkl. Geheimerath und Dis 
rector im Schatz -⸗ fo wie im Staatsminiſterlum, iſt geſtern 
Abend um 7 Uhr geflorben. Gin ſeltener Menſch und ein 
noch ſeltenerer Staatsmann iſt mit ihm von dieſer Welt ges 
ſchieden. Gin denkwürdiges Jahr wird für Preußen das 
Jahr 1840 bleiben, das ihm fo herbe Verluſte gebracht, wie 
vie im Laufe von ſechs bis fleben Monaten eingetretenen 
Tobesfälle des Könige, des Minifterd v. Altenſtein und nun 
Erägemannd, Man hofft, daß ver Schwiegerfohn ded im 
7Sien Jahre feines Alters verftorbenen Veteranen, ver Ge— 
heimerath v. Olfers (Director unferer Mufeen), den reichen 
ſchriftlichen Nachlaß des Hingefchiendenen zu einem würdigen 
Denkmale deffelben. werde benügen können. — Der Hiſtoriker 
Sr. Zinteifen, ver viele Jahre in Paris gelebt und dort 
viele gelehrte und politifche Freunde bejlgt, übernimmt mit 
dem I. Januar 1840 vie obere Leitung ver Redaction ver 
Staaté zeltung, da der biöherige Hauptredacteur, Direc- 
tor Arnold, den Wunfch ausgefprochen, ſich wieder feinem 
vigentlichen Sache, der Pänagegik, ausſchließlich wlomen zu 
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42 ä 
dürfen, Man zweifelt an dem Erfelg eines Planes, die 
Staatägeltung zu einem Privatiuſtitute gemacht zu fehen, Ya 
die Regierung es ſchwerlich aus ver Hand geben wird, ein 
vielverbreitete® Blatt bei Öelegenheiten, vie früher oder fpäter 
einmal eintreten Fönnen, zu ihrer unbefchränften Verfügung 
zu haben, Gine vritte Privatzeitung braucht Berlin nicht, 
da bie beiven beſtehenden eineätheils für was Bedürfniß aud« 
reichend find, und.anderntheild zur Genüge darthun, welche 
Stellungen dergleichen Privatinjtitute in ver Bauptſtadt ein« 
nehmen koͤnnen, dürfen oder wollen. Gin halb over 
officielles Blatt kann aber Breußen um fo weniger entbehren 
als nicht blos Defterreidh, Rußland und Frankreich, fondern 
auch die meilten Fleineren- europäiſchen Staaten ſolche Organs 
in der Preſſe ihre Landes und vamit eine Waffe beſiden, 
welcher gegenber Preußen nicht unbewaffnet ſeyn darf, 

u 


(A. 3.) 
Aus Schlefien, 7. Dezbr. Die Zeitihrift „Sion“ 
über die Wahl des Domcapitulars 5* a 
verweier: Bor kürzerer Zeit wurde an bad Breslaner 
Domcapitel zu Handen des Ganonicus Esner ein amt 
liches Schreiben des Geil. Vaters durch die weltliche Behörne 
ausgehändigt — und zwar unerbrochen (ein ſehr gutes Zei— 
den — früßer wurde bekanntlich vie freie Gorrefponoenz 
mit dem heil. Stuhl nicht geftattet, fondern das Miniiterium 
des Gultus unterwarf viefelbe feiner jedesmaligen Einficht 
und Beurtheilung umd fügte nach Umfiänden feine Bemer⸗ 
fungen bei), aber mit dem Bedeuten, über ven Inhalt bals 
vigft nad Berlin zu berichten. Diefes Schreiben enthielt 
die notifizirte Annahme der Reflgnation des Fürſtbiſchofs v. 
Sedlnitzty nebſt dem Auftrage an das Domcapitel , beirigk 
zu der Wahl eines Bisthumsverweſers zu fihreiten umd nach 
einem Bierteljahre hierauf concorvatmäpig einen neuen Bie 
ſchof ſelbſt zu ermwählen. Diefer Inhalt murde eilig nach 
Berlin gemeldet, und umgehend fam vie königl. Weifung an, 
dem Willen des heil. Baterd in beſter Welje nachzukommen. 
Der 4. Dezbr. war als Wahltag angejegt worden und bie 
Mehrheit ver Stimmen erklärte ſich für den Domcapitulag 
und Profeſſor Dr, Ritter. Derjelbe it alfo zum Bistums 
verwejer ernannt und bat viele Ghancen für fich, auch wirf«- 
licher Oberhirt zu werden. Dr. Ritter mit andern Canoni⸗ 
— SEAN: bisher die römiſch⸗ katholiſche Seite in dem 
pitel. 


Baden. 

Heidelberg, 17. Deg. Die Zahl der Hiefigen Sim 
direnden bat fi günfliger erwieſen, als man geglaubt 
hatte. Sie betrfigt, wie das eben erjchienene Adreßbuch zeigt, 
614, alfo nur 42 weniger ald im Sommer, daneben fi 
29 Berjonen von reiferem Alter, melde Worleſungen be« 
ſuchen, und 11 nievere Chirurgen. Man bemerkt unter. dem 
Namensverzeichnig die beiven Prinzen Karl und Maximillau 
von Fürſtenberg und den Prinzen Ph. E. von Hohenlohes 
Schillingsfürſt. — Unfere Stadt hat geftern einen ihrer ſdel⸗ 
Ren Bürger verloren, einen Mann, ver feit vielen Jahren 
als ein erhabenes Bild der reinen, anfpruchlofeilen Fröm» 
migfeit und Tugend unter und gelebt und gewirkt hatte, und 
der, wie Wenige, die allgemeine und Innige Verehrung feinen 
Mitbürger mit in das Grab nimmt. Es war ver grofiben- 
zogliche Kirchenrarh, Brofeffor und Stadtpfarrer Dr. begg. 
Gr hatte vor Kurzem das 75fte Lebenjahr überſchritten. is 
der hoͤchſten Lauterfeit des Gharakterd und dem gotterergeb⸗ 
nen Sinne, der ihn bis zu dem letzten Hauche durch das Leben 
führte, vereinigte ex eine reiche und vielfeitige Bildung um» 
— was Goͤthe won Schilder rühmte — alles Gemeine Tag 
weis Hinter Ihm. Wie Thlbeaut durch Genialisht um 
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Großartigkelt, ſo wird deſſen Freund Abegg als Mufer 

eines Acht chriſtiichen Weiſen, als ein Seelſorgert im volliten 

Sinne, allen die ihm kannten, unvergeßlich ſeyn. «Kr. 3.) 
Kurheſſen. 

Falda, 18. Dez, Elner der erſten Männer Kurbeffens, 
Sr. Regierungspiretor Gggena, iſt tobt. Das Land ver⸗ 
liert einen ausgezeichneten Regierungsbeamten, deſſen Einfluß 
und Gewandtheit es feine Verfaſſungsurkunde, wie fie if, 
Hauptfächlicy mitverbanft. Den härteften Verluſt erleidet aber 
die Provinz, der Hr. Eggena viel, ſehr viel war. Algemeine 
Krauer font t fich überall aus. (San. 3.) 

Hiederlande. 

Gaag, 15. Der. Im der heutigen Sitzung ber zweiten 

Rammer der Generalflaaten wurde die Grörterung des Ge⸗ 
fegentwurfs in Betreff ver Aufhebung des Amortifa- 
tionsipndicats begonnen. Kr. Luyben erklärte, er wolle 
der neuen Megierung einen Beweis von Vertrauen in ver 
Koffnung geben, daß fle ſich derſelben würdig zeigen werde, 
Das wahre Interefle des Vaterlandes fordere, daß man das 
Vergangene vergefje, und nur. auf die Gegenwart und bie 
Zukunft den Bli richte. Hr. van Hoorn van Burgh er- 
Elärte fich gegen die Abſchaffung des Syndicats. Nach einer 
furzen Vercheldigung des Binanzminifterö wurde ber Entwurf 
mit 42 gegen 5 Stimmen angenommen. — Hierauf bes 
gann man die Grörterung der drei Öefegentwürfe in Betreff 
der finanziellen Deckung des Deficits im Staats- 
ſchatze, der Einziehung der beſſehenden und ber Ausgabe von 
neuen Scyagbilete. Die Herren Schimmelpennind, Bruce, 
Wynaenda, Luzac se. erklärten fich gegen eim Geſetz, in wel» 
- hen wieder neue Anleihen vorgefchlagen würden, indem dieß 
nur eine Verlängerung eines Syſtems fey, das num während 
25 Jahren ſolche ſchlimme Bolgen gehabt Habe. Die Herren 
van Hoorn van Burgh, van Aferlafen, van Dam van JIſſelt 
une Berlarrts van Plofland vertheidigten dad Geſetz aus dem 
Geſichtepunlte der Nothwendigkeit. Hr. van Dam will vie 
neue Negierung nicht für dad Unrecht büßen laffen, das fich 
die vorige hat zu Schulden kommen laffen. — Bei Abgang 
dor Doft hatte Herr van Beelarıtö das Abort. 


Schweiz. 

Die neue Derfaffungsurkunde von Aargau iſt 
am 17. De. vom großen Math mit 130 gegen 30 Stimmen 
angenommen worden, Diefe Annahme wurde mit 101 Ka- 
nonenfchäffen dem Volke verkündet. Cs erfolgt jeht noch 
die Abſtimmung des Volks. , 

Frankreich. 

“Yaris, 18. Dei. Das ‚„Journal des Debats“ wider · 
legt heute In feinem leltenden Artikel die Behauptung eines 
Journals ver Linken, daß die unvermeldliche Folge des 15. 
Dezember der Rüdtritt des Miniſteriums oder die Auflöſung 
der Natlonalgarde ſey. — Im Verlaufe der geſtrigen Sitzung 
ver Deputirtenfammer wurde der Geſetzesentwurf über 
den Abſchluß ver Staatsrehnungen von 1888 mit 
221 gegen 19 Stimmen angenommen. — Die Dampf 
flottille, welche ver Prinz von Joinville die Seine her⸗ 
aufzefährt, iſt bereltz von Eis umgeben. Dadurch wird die 
Gile, mit welcher vie Fahrt betrieben wurde, volllommen ge» 
rechtfertigt. — Das Geſuch ded Generald Montholon, 
wer Beifegung des Kaiſers beimohnen zu dürfen, wurde nicht 
us — Mie geflern erwähnt worden, hat der Miniſter 
der tlichen Arbeiten die Arbeiten an ver Befefligung 
won Pärjs vor ver Hand einſtellen laffen, Der „Rational“ 
Fiedt darin Machaibigkeit gegen vie fremum Mächte, Der 
Grund if aber wohl; bemerkt Galignani⸗ derſelbe, wegen 


deffen auch die übrigen Bauten in der Hauptfladt eingeftellt 
wurden: dad nachdruͤckliche Gebot einer großen norbifchen 
Macht, deren Geſandte auſdas frauzbſiſche Gabinet Sir John 
Frofum Gapitän Schnee waren, (ſ. uuten.) — Gin ver 
Beſtätigung bedürfendes Gerücht will wiſſen, es ſollen 15,000 
Mann Truppen bei Straßburg zufammengejogen werden. 
Auch fol man den Herzog von Orleans in Straßburg erwarten. 

Straßburg, 19. Dez. Wir befinden: ung Hier in einent 
fonderbaren Zuſtande politifher VBerwirrungen. Auf 
der deutſchen Seite foll #8 nun wirklich ernſt werben, und 
die Berichte aus Varis find ebenfalls nicht ver Urt, daß wir 
Grenzbemohner beruhigt feyn könnten; vabei It die Stim⸗ 
mung aufgerester, ald je. — Der Ausmarfch eines. Theiles 
des 29ten Infanterie» Hegiments nad Neubreifadh, mo 
jet eine nicht unbedeutende Truppenzahl verichiedener Waf⸗ 
fengattungen concentrirt ift, fand ſchon am-16,». ftatt, wah⸗ 
rend ed, nach einer frühern Ordre, erſt am 21. dv. Hätte ges 
ſchehen folen. Man flieht neuen Berbaltungsregeln entgegen, 
da, wie es fcheint, auf deutſcher Seite, den Mhein entlang 
ein Obſervationseorps aufgefellt werden foll. Die netanges 
tommenen Rekruten veranlaffen wieder neue Erercitien, die 
auch in den jüngſten Tagen, wo wir eine Kälte hatten, bie 
ber im Jahre 1829 gleich Fam, nicht ausgefegt wurden, 

(Als. 3.) 

*Yaris, 19. Des. Der „Moniteur“ wiverfpricht beute 
mehreren Sournalangaben, und jagt, es ſey unwahr, daß ver 
Sultan auf der Abfegung des Paſcha's beharre. Weder vie 
englijche noch dle frangöfifche Reglerung babe eine ſolche 
Nachricht erhalten. Eben fo unwahr fen es, daß vie Forti⸗ 
ficationdarbeiten von Paris eingeftellt würnen, und Prinz 
oinvile zum Gontreadmiral ernannt worden ſey. — Könie 
gin Eprifline war am 14. durch Lyon paſſirt, wo fie dem 
Erzbifchof 1000 Er. für die Armen übermachte. 

Großbritannien. 

*Fondon, 16. Dejbr. Das Dampfboot „Brittania* hat 
neue Nachrichten aus Norpamerifa gebracht. Die Bots 
ſchaſt des Präflventen (dir letzte Ban Buren's) follte am 8, 
publicirt werden. Wahrjcheinlich wird fie ver „Oreat-Weftern“ 
überbringen. Die Journale von Newyork flellen ven Stand 
ber Handelslage als befrienigend dar. — Der „Sun” fchreibt 
das angebliche Beharren des Sultans auf der Abfegung def 
VPaſcha's dem Ginflug Lord Ponſonby's zu, verfichert aber, 
dap das Gabinet niemals feine Zuftimmung dazu geben werde. 
Das türkifchhe Minifterium werde übrigens bald geändert wer» 
den, und dann habe der Sultan einen Prütert, der Cupfeh- 
lung Lord Palmerftond zu Gunſten des Vicekönigs beizutre« 
ten. — Die „Times“ behauptet, die GonventionMapiers 
mit dem Paſcha fen Fein Ürievensvertrag, durch welchen 
Syrien der Pforte zurüd erftattet, Aegypten dem Paſcha ge= 
fihert worben fey. Das ſey nicht ver Dal. Die Frage 
war, fagt dus Torp- Blatt, ob Commodore Napier Alexandria 
mit dem davor liegenden Blokadegeſchwader fogleich m... 
folte, oder nicht. Der nächſte Zweck Napierd war, die tür⸗ 
fifche Blotte berauszubefommen und die fchnelle Riumung 
Syriend zu fichern. Der große Punkt für Mehemed WIE 
war, fowohl die Flotte als feine Hauptſtadt vor Zerflöruug 
zu retten. Mach vielem fl Drehen und Winden von Selte 
des alten Paſcha's fam man über jene Eonvention überein. 
Wir müſſen jevoch im voraus bemerken, daß viefelbe von wer 
einen Seite, nämlich der des brittifhen Befehlshabern, em, 
bloßer milltärlſcher Waffentidftand war, der augenblidlih an 
Ort und Stelle vollzogen wurde, wogegen Mehemed Ali nichts 
einjepte als zwei Verfprechungen, eine abfolute und eine dem 
Bingte: einmal, daß er ſogleich an Ibrahim die Ordre zul 
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Rbiczug aus Syrien erlafjeh, und dann, daß er bie türkifche 
Flotte, auöliefern. werde, unter der Bedingung, „vorber 
Die’ officiele Zuſicher ung zu erhalten, daß ihm vie hohe Pforte 
Die von den vier Großmächten gewährleitete erblidye 
Regierung Aegyptens bewillige.“ Es mag fonderbar erfcheis 
nen, und wir können und den Umſtand nicht erklären, daß 
Gommodore Napier ſeinem Namen: feinen Titel oder Autori« 
tät angefügt hat, zur Bezeichnung der Gigenjchaft, in welcher 
er pie ermähnten Bebingungen flipulirte oder die Ueberein⸗ 
Zunft unterfchrieb,. Er nennt jich im Verlauf der Correſpon⸗ 
ven; ven „Beichlöhaber ver vor Alexandria liegenden Ger» 
macht Ihrer. britannifchen Majeſtät“, befagt aber nicht, daß 
er, mit Inüructionen ober einer Autorität audgerüfiet, vie ihn 
ermächtigfe, eine ſolche Liebereinfunft zu unterhanvelu ung das 
Wort ver brittifchen Regierung für die „Garantie“, worauf 
ver Paſcha ſich beruft, zu verpfänden.” — Im Ganzen fpricht 
ſich in der Londoner Preſſe nur geringe Hoffuung auf Wah- 
zung bes enropäifchen Friedens aus. Mamentlich im ber 
englifchen Geld⸗ und Handelswelt if, dem Börfenartifel des 
M. Herald" zufolge, das Vertrauen in biejer Hinficht ſehr 
erichüttert. Denn wenn auch ver nächte Anlaß zum Hader 
befeitigt, fo ſey leider in Frankreich ein Geiſt aufgeregt, ber 
ſich nicht ſo leicht wiener befchwichtigen laſſe, und mit 500,000 
Mann in Waffen werde es im Frühjahr an Vorwänden zu 
neuen Händeln nicht fehlen. — Geſtern erichien eime feit 
kängerer Beit in ver Etabt unter dem Namen ver Prin— 
zeſſin Reftarlig befaunte Frau vor dem Buckingham— 
Balafe und rief einen Pagen an, ven jie für den Bringen 
Albert Hielt. Sie wollte vemielben in ven Wala folgen, 
wurde aber von einer Schilowache nicht eingelaffen, was fie 
fo erbitterte, daß fie ein kurzes Schwert unter dem Mantel 
bervorzog und damit den Soldaten angrlff. Dieſer parirte, 
und bad Meib. wurde durch einen herbeigekommenen Gonflable 
ergriffen, jedoch erſt nach einigem Kampfe, in welchen das 
Schwert zerbrach. Es war eine Verrüdte, die im Novem- 
ber. in einem. Wagen in dem Burlington » Gotel abgefliegen 
war und dort die beflen Zimmer eingenommen hatte , va fie 
den Lord Melbourne und andere ausgezeichnete Perfonen zu 
elnem Veſuche zu erwarten vorgab. Nach einiger Zeit aber 
aben vie Diener dem Hotelbefiger Nachricht von dem Gei— 
—** ſelnes Gaſtes, worauf Jener mit der Rechnung 
ch elnſtellte. Dieß erbitterte aber die Verrückte in hohem 
Grabe; ſie wollte dad Haus verlaſſen, zum Fenſter hindus- 
fpringen, wurde jedoch zurüdgehalten. Endlich gelang es ihr, 
zu entfommen, wobei fie blos ein Feines Bündel mit fich 
nahm, ihr übriges Gepäcke zurücklaſſend. In der letzten Zeit 
ohnte ie in Little-Pultneyſtreet. Die Unglückliche glaubt 
Yintyrliche an den Thron und an die F, Paläſte zu Haben; 
yon dem Lordkanzler Hat fie bereits die Uebergabe von 
Hampton⸗Court an fle gefordert. Schon öfters verlangte fie 
Butritt im Palafle, da aber ihre Martieren harmlos waren, 
bequügte man fich damit, fie einfach abzuweiſen. Es fol be— 
ſchloſſen worden ſeyn, fie in das BevlamsIrrenpaus zu bringen, 
— Man fat, Yord Balmerfion folle, in Folge ver Beile⸗ 
gung ver orientalifchen Brage, die Würde eines Marquis 
erhalten... — Zur Verflärfung der Vefagung von Malta 
ſoll eine Abtheifung von 200 KRanpnieren abgehen, 
N Dr. MÆiedrich Pech, 

3 exxantwoctlichet Webacteur, 
Courſe der Staatspapiere. 
London, 17. Dec. Conſols 89. 4 Daya ie 
-., Baris, 19. Der, 5 pCt. 111 dr, 40 C.; 3 p6t, 77 
Bi 3 & : R nu 8 2 
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Branffurt; 20. Dez. Metall. Obllgat. pEt. & 105,% 5 
detto 4 pCt. G. 995; bdetio 3 pt. ©. 794; Bankatt. 
©. 1994 ; Integr. ©, 4843; Span, Altivſchuld 5 pCt. ©. 235, 

Münden, 21. Dezbr. Dbligat. & 4 pCt. Br ——, 
G. —— ; deite & 34 vCt. Br. 1003,. G. ——; Buyer, 
DE-Aft. Div. II. ©. Br. 607, ©. 603; Promeſſ. Div, 
1. ©., Br, 106, ©. 100, K. K. Def. Met, a5 pCt, prompt, 
Br. 106, ©. 1055; beit a 4 yEt. Br. ——, ©. 995; 
detlo & 3 pt. Br, 90, ©, 


——;  Banf-Aft. Div. IL 
Sem. prompt. Br. im. 1659; Luowig-Donau- Maine 
Kanal » Aktien Br. —, x 


Münchener » Augsburger⸗ 
Gifenbahn Br. 85, ©. 84, * * 


— ; 


Fremden - Anzeige, 

Den 22, Dec, find hier angefommm: (G. Hirfd.) 99, 
Stiffel, Afm., und Ingiefi, Blotte-Gapitänsfohn von Obeffa; Fürft 
Arolph v. Werde mit Gemahlin von Neichenfhmwand ; | Nägele; 
Sattler don Stuttgart. (Stahusgarten.) HB. Schmidpeter, 
Hopfenhaͤndler von Heide; Eillbopps, Obercontroleur von Eggetſing. 


vekannimachungen. 


72. (23) Die Bekanntmachuung bes Directoriums der 
Muͤnchen· Augsburger⸗Ciſenbahn — »den nächtlichen Bütertrans: 
port mit Pferden von heute an, betreffend« — veranlaft die tıne 
tergeichnete Speditionshandiung dem auswärtigen Taufmännifchen 
Publitum auch in diefer Beziehung ihre Dienfte auf hiefigem 
Play anzubieten. Die vielfachen Vortheile und namentlich bie 
außerordentliche Schnelle und Sicherheit, welche dieſes gemeins 
nüsige Inflitut zu Gütertransport barbietet, dürfte auch vielen 
Berſendern, bie bisher eine andere Route nah München, als über 
Augsburg gewohnt waren, angenehm entipreden, und fie verane 
kaffen, ihre Waaren kuͤnftig über hier geben zu laffen. 

Da id aufe:dem durch vielfeitige Gefchäfts-Verbindungen auch 
mittelft der, unter meiner Beforgung flchenden Eils und orbinäre 
Fuhrwerke, in Stand gefest bin, die billigſten Frachten zu bebinz 
gen, und bie ausgebehnteften Frachten-Uebernahmen nach allen 
Gegenden zumachen, fo empfehle ich mic, zu häufigen Spedition: 
Aufträgen beftens. 

Augsburg, dem 22. December 1340. ne ER 

EHhriftoph- Wilhelm Wagenfeil. 


Dptifches Iuftrumentenlager 
von M. Wörle in Koblgrub. 


751, (2a) Dem fo vielfeitig qusgeſprochenen Wunſche, daß if 
meine biefige Niederlage optiicher Imitrumente balbigft eröfiun 
möchte, entgegen kommend, bechre, ich mich, ergebenft anzuzeigen, 
baß ich ein Lager von Inſtrumenten aus meinem optijchen Ju— 
ffitut zu Kohlgrub von heute om im Bazar (neben Deren Bier 
aans) eröffnet habe, welches ſich in kurzer Zeit moͤglichſt vollftäns 
big affortiren wird. 

Ich enthalte mic, jeber Beurteilung ober Anpreifung meiner 
Erzeugniffe, fonbern erwarte befcheiden, welchen Rang und welche 
GEigenfhaften Kenner meinen Inftrumenten einräumen werben. 

München, ben 24. Desember 1340, j 

Martin Wörle, 
Befiger des optiſchen Inflitutes 
in Kohlgrub bei Murnau, 








753. Gin merkantitifh gebilbeter junger Mann mit nidyt 
unbebeutendem Vermögen wünfcht ein hier beftehenbes Iucrätives 
Geſchauͤft kaͤuflich zu übernehmen, oder auch ald Theithaber in eim 
Solches einzutreten, Deffallfige fchriftliche Anträge mit der 
Gtiffee A R bittet mam verfiegelt, Brauenpfag Mr, 14 über 2 
Stiegen, vis & vis bem Hofglaſer ‚Deren "Ganter, ‚Eingang im 
Gaͤhchen, abzugeben und wird den eingehenden, nicht conveniten⸗ 
den, Offerten dig tiefſte Verſchwiegendeit mepbärgted. . .. .ı= 
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Münchener Politische Beitung, 


Mir Seiner Königlichen Majefrät Allergnädigfiem Privileginm. 





Freitag 


309. 


25. Dezember. 1840. 





Heberfiäht, 


Veatſchland Bayern, Münden: Mocca neue Operette, 
Augebarg. Vaßaut Eiſernes Frachtſchiff — Preußen. 


Berlin: Teſt zu Ehren des Kronprinzen von Dänemark. Der 
Improviſator Böhtert: — Sahfen. Dressen: Tiedgeo 


neunuudachtzigſte Geburtstagefeier — Hanno ver. Die 
angeblichen braunſchweigiſchen Umtriebe — Baden: Ems 
mendiagen? Die Ruine Hochburg. — Freie Städte, 


Franffurt. — Schweiz Note des engliſchen Geſandten an 


tem: Vorort hinſichtlich der. Anerkennang ber ſchweizeriſchen 


Neutralität, — Maukreich. Kammerdebatten über vie Befe⸗ 
ſtigung von Paris. Der „bewaffnete Friede“ aufrecht er⸗ 


halten. — GErcübritaanien Vermehrung der Flokte im Mit⸗ 
telmerre. —: Dänemark. Entſcheldung des Bundestags: Über 
die Beſchwerde der Ditbmarfchermegen Aufhebung ihrer Zoll⸗ 
freiheit... — Schweden uud Werwrgen, Die Polllik Schwe- 


dens in der: orientalischen Angefegeneit, — Waflend und‘ 
Polen. Morivirung ver Anleihe: — Cha Ueberbliik ver . 


Erfolge der englifchen Grperition. — Mordamerikanifdhe Frei- 


‚ Nantin Courſe der Blnstspapierr; — Bihauntmacnngen: 


sth 
Deutſchlaud. 
u Püyern. ' 

© Münden, 24. Dez. Nachdem wir vor weni) Tayen 
eine neue dramatifthe Dichtung Eduard v. Schenko zuin er- 
Renmale über die’ hitfige Bühne gehen ſahen, wurde neilern 
eine gleichfalld meue einattige Operette der „Alchyniſt“ 
von Örafen v. Pocet, auf die wir ſchon früher aufmerke 
fam machten, zur Aufführung gebracht. Der Eiudruck war, wie 
ſich erwarten ließ, ein äuferfi angenehmer und günftiger. 
Die Melvvieen find voll Leben, dabei elufach und orlymen; 
beſondets zeichnen Fich in der erſten Stene ein Terztit uud. 
hoffen, daß dieß Geitere, anſpruchloſe Tonwerk, veſſen 
Hauptpartieen" von Dem. Jazeté und Hartmann und ven 
Herren Bayer, Krauſe und Sig mit gewohnter Meifterichaäft 

gegeben warden, recht bald wiederholt werden möge! 
Augsburg, 23. Dez. Am heil. Weihnachts » Feſte gibt 
der hieſige Iheater-Orcefter- Verein fein jährlie 
ches Gomeert zum Beflen feiner Krankenunterftügungs« 
Kaffe, und hat zu diefem eveln Zweck das große Oruterium 
„Paulus“ von Menvelfohn Bartholny gemählt, 
welches berühmte Werk von einigen biefigen Brivatfreunven 
der Muſik angefauft wurde. — Wir baben Gelegenheit ge⸗ 
habt, mehrere Chöre aus demſelben zu hören und fünnen von 
der einbrufsvollen Wirkung derſelben nur vie rühmlichite 
Erwähnung madıen. Das Ganze Hecht unter ver feitung une 
ſeres Veatrejflichen. Rapellmeifiere Hrn. Drobifc. (Abr;.) 
‚Pohek, 20, Degember.,; Das von der Birma: BB. 
Vfiemeggers Seel; Wiking wadı pym, Scpifmeifer Ken. Ignaz 


Mayer, Affoc© genannten Hauſes, in Linz erbaute eiferne 
Frachtſchiff kam neulich mit einer Ladung von etwa 1200 
Gentnern von Linz in Paßau an, und Fehrte, wegen plög« 
lich eingetretener Kälte, nach der Ausladung wieder nach Linz 
zurück“ Dasfelde zog auch im Paßan wie fchon früher in 
Wien, nicht nur wegen der Neuheit die volle Aufmerkſamkelt 
des Nubliftums' auf ſich, fondern nahm auch wegen der Zier- 
lichkeit, Soltvität und Zweckmäßigkelt des Baues und bes 
nünfligen Grfolges, der bei vieler, wie der vorausgegangenen 
Wiener⸗Fahrt exzielt wurde, das Intereſſe aller Sachverſtän⸗ 
digen in fo hohem Grade in Anſpruch, daß einige Hierauf 
bezügliche Detalls Hier nicht am umrechten Plage feyn bürfe 
ten. Dleſes Bahrzeug, dad in der Lãänge 103, in ver größten 
Breite 16 und in der Tiefe 64 Miener Buß mißt, hat eine 
‚ven Dampffchtffen aͤhnliche Form und das flache Verve und 
das Steuer mit denſelben gemein‘, durch welch letzteres ſich 
mit dem, nur am Voͤrdertheile des Schiffes angebrachten und 
nur für die Thalfahrt nothwendigen Nudern eine lelchte und 
fichere Bührung bewerfftelligen läßt. Bei ver Bergfahrt wird 
ein Maſt aufgeſtellt, von deſſen Epipe das Hauptfeil zur Bes 
ſpannung der Pferde, deren man mit fonft gleicher Fracht 
weniger braucht als bei ven hölzernen Bahrzeugen , ausläuft, 
wodurqh vielen Utbelfländen, an melden Schiffe bei ber ge= 
wöhnlichen Führung leiven, hauptfächlich vem Verwickeln und 
‚Hängenbleiben ver Seile abgeholien, die Aknühung berfelben 
vermindert, manche ſchwere und ſchmutzige Arbeit befeitigt, 
unp an Zeit und Sicherheit des Laufes bedeutend gewonnen 


wirh, (Paflavia.) 
Preußen. 


Berlin, 14. Dez. Wie man bört, werden im Monat 
Februar die Landflinde ſämmtlicher Provinzen fi 
verfammeln. Der wichtigſte Gegenſtand, ver denſeiben zur 
Berathung vorgelegt werden joll, betrifft vie Barcellirung 
des ländlichen Orumpbefiged. Durch die Theilung 
‚bei Grbfchaiten iſt dieſer in neuerer Beit fo zerfplittert more 
‚den, daß meientliche Uebelſtände daraus entiprungen find, 
Der Miniſter v. Rochow Hat diefen Antrag veranlaßt. — 
Bom 16. Dez. Das JufigMinifterialblatt vom 3. Dez. 
enthält über die Form der an den König zu erjlattenden 
Berichte unter Unvern Folgendes: „Turd einen an das 
fönigl Staatsininifterium  erlaffenen allerhöchſten Befehl- if 
angeordnet worden, daß die Staatsminiſter in ihren au des 
Könige Majertät zu erflattenden Berichten bei ber Angabe 
der Drte aufer der Pegeichnung. des Ianprärhlichen Kreiſes 
und Nepierungsbezirfs, wenn in dem Berwaltungäbezirfe frü« 
ser ſelbſtſändige Fürſteuthämer, Grafſchaften ıc. 
enthalten find, vie noch gegenwärtig dieſen Namen führen, 
auch dieſe Landestheile namentlich anzugeben. Demgemäg 
werben bie jänmelichen Gerichtöbehörben aufgefordert, in allen 
den. Juſtizminiſter zu erſtattenden Perichten bie nähere Bes 
zeichnung des Orts, In deſſen Angelegenheiten, ver: Bericht 


—* * = dem furzen Inhalte de amt 
ande ber erften Seite genau -anzugeben,“ „. Fur ferneren, Ver⸗ 
laufe biefer Berpilichtiig — — E—— 
geben, zur Vermeidung von künftigen Irrungen ein vollflän- 
diges alphabetifches Verzeichniß der fümmtlichen Orte ihres 
Departements mit der Angabe, in weldyem ehemaligen Für— 
ſtenthume Graſſchaft ic, dieſelben liegen, binnen ſechs Monaten 
oem Juſtizminiſterium einzureichen, (Epz. a. 3.) 
„Derlin, 15, Di Dem Kronprinzen. von Däns 
mark gu Ghren, ver bier mehrere Sage unter dem Namen 
eines Grafen von Oldenburg vermeilte, haben ſowohl ver 
König ald ver Prinz von. Preußen große Beitlichfeiten ver— 
enitaltet. "Auch erſchlen der Prinz in Begleitung der. Fönigl, 
Pamille in der großen Oper, wo ber „Feenſee“ von Yuber 
aufgeführt wurde, unn ein zahlreiches Publikum Gelegenheit 
Hatte, ven Fünftigen Gemahl det überaus liebenswürdigen und 
am biefizen Hofe ſehr geachteten Brinzeffin Karoline von 
Medlenburg » Strelig zu ſehen. — „Unter den evangelifchen 


Theologen macht jet die von dem Licentiaten Dr. Bruno,, 


Bauer herausgegebene „SKritit der evangeliſchen Geſchichle 
des Johannis” großes Aufichen. Der Verfaſſer, welcher 
früher bei der Hiefigen Univerfität und feit einigen Jahren ‚bei 
der Univerfität Bonn fungirte, neigt fi in biefem-Werke zu 
den Anfichten des Dr. Strauß In Stuttzart hin, und bat 
dadurch J mancherlei Vedenken Anlaß gegeben. — Ein bier 
aus Nußland angekommener deutſcher Topograph, Hr, Schall, 
hat von dort einige merkwürdige militärwiſſenſchaftliche Are _ 
beiten, nämlich die plaſtiſche Darftellung des Terrains 
niebrerer tfherfeffifchen und abhafifhen Feſtun— 
gen mitgebracht. Namentlich zeichnet ſich darunter vie lange, 
von dent berühmten Tſcherkeſſen⸗Häuptling Schamil verthels 
vigte Feſtung Achulko aus, die ein recht lebhaſtes Bild va- 
von liefert, wie ſchwer in dieſen Gegenden ver Krieg für ein 
europälfches Heer fern muß, und auch erklärlicyer macht, auf 
welche Weife ein Meines Bergvolf fo Tange Zeit dem mäch- 
tigen Nußland widerſtehen konnte. — Im diejen Tagen hat 
bier der Improvifator, Hr. Boldert, ein geborner. 
Bayer, vor einer Anzahl hochſtehender Selehrten und Der 
kannter Literaten ein Improvifatorlum veranfaltet, das als 
eine Feuerprobe feines Talentes gelten follte, und mobei er 
in der That vargethan hat, daß er bei feinen Leiftungen fern 
von allen‘ Täuſchungen des Publikums und von jever Char— 
fätanetie ſey. Wenn Hr. Voldert ven ihm ertheilten Rath 
befolgt, und ſich indbefondere in ter Kunft ver Derlamation 
zu berbollfommmen fucht, fo wird er, Gei ber großen Ge 
feit, mit ver ihm ale Dichtungsformen zu Gebote fe 
teot feiner nicht allzu lebendigen Phantaſte, doch das Beite 
Teifien , waß Biöber noch von veuticher Improviſatlon gelelſtet 
worden. (San. 3.) 

Berlin, 20: Dez. Ce. Majſeſtät der König baben dem 
Kronprinzen von Dänemark königliche Hoheit den 
ſchwarzen Arier · Orden zu verleihen geruht. — Das „Militär⸗ 
Wocheublatt“ enthält unter dem 22. November: v. Bonen, 
Senerallieitetant, als General der Infanterfe in den activen 
Dienft wieder — 


en. 
Man berichtet aus Presden vom 14. Dg.: Der neuns 
umdachtzigſſte Geburtéstag bes Dichtergreiſes Tiedge 
ward, ivie feit mehreren Jahren die vorhergehenden, durch 
eine jahlrelche Geſellſchaft feiner Verehrer und Freunde, bie 
des 
= fo freubigern Gmpfindungen begangen, als ſich wabel 
Sänger der Urania im woliterHeiterfiit: und tem! 


gundor,. ahlifink 


en,, 


Vor» und Nachmittags bei ihm eingefunven, mit 





un NAHE 


——— Geſundheit zeigte, der ihm — bis nach 
Nittennacht In „fgten Anſprache -und amfelt an ber 
Sefenfeyan Th A re Befon Ts am Abende hatte 
fih ein ausgewählter Kreis von Frauen und Männern, Jüngs 
fingen und Jungfrauen um ven geliebten Dichter in feinen 
‚freundlichen Gemächern verfammelt, und bie je ie m 
Beſuch anweſende junge Freundin veffelben, unter ven D 
ternamen Thekla, durch ihren Stern von Andalufien und 
ſouſt bekaunt, hatte eine ſeht anſprechende Beier 
Sie erſchien nämlich, unter Voraustritt zweier jungen Scla- 
vinnen, mit dem ſich bier aufhaltenven Javanijchen Prinzen 
nd ausgezeichneten Maler | tapin Soleh, welcher fein Nas 
tonaleoftlüme angezogen bakte, und einer reizenden Freundin, 
als Schweſtern niejrs Fürſten, welche Sehnſucht zum Bruber 
und ver Wunſch, den von dieſem in ſeinen Briefen fo oft 
erwähnten edeln Dichter keunen zu Ternen, nach: Dresden ge⸗ 
zogenshatten und Beine: Mändyen ſprachen dies dialogiſch in 
einem einfachen, dem Charakter augemeſſenen und höchſt wohl⸗ 
lautenden Gedichte aus, Woran! fie Gaben von Früchten und 
Blumen fchleffen, welche ſie dem tiefbeiwegten Greiſe mit den 
berzlichiten. Worte in echt dichteriſcher orieutaliſcher Bilder⸗ 
ſprache überrelch ten und im Flehen zu Allah für 
von deſſen Leben endeten. Der Gedanke war eben fo natür⸗ 
lich dargeboten als vortrefflich durchgeführt. reffliche Maͤn⸗ 
necchöre, wobel natürlich auch das Rheinlied nach einer ſehr 
gelungenen Gompofition. ned: Cantor Mühle, nicht fehlte, 
reibten ſich daran amd" bei dem heitern Abendbrode erfchien 
auch noch Ole Bull mit ſeiner Hholden Lebensgeführtin, ‘ver 
am Sonmabende bei Hofe geſpielt Hatte, und morgen ſich in 


oͤffeutlicher Alademie hören laſſen wird Epi. 3.) 
Sannavct. 
Sannovet, Al. Dez. Die braunſchweiguſchen Um 
triebe zu deren De igung_unfere Behörven aufgefore 


dert worden find, feinen. wistiid nur auf einer Myftifi« 
cation beruht zu haben,’ zu der Herzog Carl felb Veran⸗ 
Taflung gegeben haben fol. Bis jegt it noch nicht gelungen, 
irgend etwas darauf Bezügliches zu entdecken. Uebrigens hat 
ein Greigniß, welched den Herzog Wilhelm ‚von Braunſchweig 
‚auf der iehten Jagd auf der Göhrde betraf (ver er ald Gaft 
unſers Königs beiwohnte), aufs Neue Anlaß gegeben, an vie 
Imit der VPerfon bes Herzogs Carl in Verbindung flehenven 
Fragen zu denken, Herzog Wilhelm fol nämlich, nach, einer 
geladenen Büchfe greifend, durch einen Stoß diefelbe entladen 
‘gaben, fo daß ver Schuß gaitz dicht am ded Herzogs Kopfe 
weggegangen ; ed hieß fogat „Daß er verwundet worben ſeyz 
au) {00 i6n diefes Greigniß nerahlaft Baden, früher, alf, 
Janfangs beabfihtigt war , nad) Braunſchweig zurüdzufehren. 
Man kann ſich aber nicht enthälten,. Bei dieſem Greigniffe 
daran zu denfen, was wohl gejchehen wäre, wenn ber Him⸗ 
mel nicht fo gnädig den Schuß gelenkt hätte. Cine Menge 
wichtiger und ſchwer zu löſender Fragen des Staasrechts 
knüpfen ſich an die Perſon des Herzogs Wilhelm, und dem 
Praunfchweigern ift es daher nicht zu verbenfen, daß fledeme 
ſelben mit-igren Bitten um «ine Vermählung öfters Tätig 
fallen. Eine juriſtiſche Loͤſung dieſer Frage über die brauns 


ſchwelglſche Thronfolge. im Falle Herzog Wilhelm ohnemännd 


iiche Dedcendenz flerben follte, if im ber That außerordentlich 
ſchwierig. ri (2. a. 8.) 
Hannover, 15. Dez. Der duty ein ungfüdfiches Duell 
herbeigeführte Tod des fungen Grafen v. Stolberg; fit ei 
fehr trauriges Ereigniß, das in den biefiaen ' 
'giel Theilnahme erweckt. Der Verförbene 
Kndernoder einzige Sohmu des⸗ 


a 


— 
—— 


tar! 


und ern Eutel Va berlhmten Diehters Frledrlch Lepotk" Gra- 
fen dv. Stolberg. Der Vater befand fich in der Grafſchaft 


deB Könige’ auf der Jagd bei Gratow, vor mo er abberufen 


wurde, um bie träurfge Nachricht zu vernehmen, daß er ben 


einzigen Sohn und Erben feiner reichen und re * 
6.6) 


" Emmendingen. Die nahe gelögene Ruine Hochburg 


vurch einen gemaltfamen Tod verloren habe. 

Paden. 
pie Zierde ver herrlichen Landſchaſt, welche zwifchen Hier und 
ven Hochgebirgen des Schwarzwaldes liegt, gerleth feit dem 
Sabre 1659, wo die Burg durch die Franzoſen zerſtört wurte, 
inner mehr und mehr in Verfall, was um fo bedauerlicher 
war, als die Nuine’eine ver größten und ſchönſten Deutſch- 
Iands und das Stammfchloß ünferer erhabenen Negentenfae 
milie if. Bel ihrem jüngften Befuche ver Burg haben Se: 
k. Goh. der Großherzog diefen Zuitand zu ändern beichloifen, 
und aus Hoͤchſtdero Privatkaffe die Mittel angewleſen, dies 
felbe vor gänzlihen Verfall zu ſichern, und fie durch Wege 
und Anfagen zugänglidy' zu machen und zu verſchönern. Die 
Stadt Emmendingen, ehemals Reſidenz ver Markgrafen von 
Hochburg, hat als Beweis alter Treue und Grgebenheit für 
unfer erlauchtes Fürſtenhaus bei Er. k. Hoh. um die Er⸗ 
Taubnig gebeten, zur Erhaltung der Ruine und zur Verſchö— 
nerung der nächſſen Umgebung verfelben einen Beitrag leiften 
zu dürfen, welchem Geſuche Se. E Hof. zu entſprechen ges 


ruht haben, 
Freie Siãdte. 


‚ Frankfurt, 19. Dez. Das Amtsblatt enthält-eine Der 
ordnung über bie Stiftung eines Dienjtalters-Ehren«- 
seihens für das ginienmilitär der freien Stabt Franffurt. 
Dieſes Dienfichrenzeichen beſteht für Offiziere, für 25 Jahre 
Dlenſtleiſtung im Frankfurter Linlenmilitär, aus einem goldenen 


Kreuze. 
Sdjweis. 


Fürth, 19. Dec. Vor kurzem Hat auch ver englifche 
Gefandte dem Vorort folgenve Note übermacht, welche 
viefelbe Achtung des Rechtes und der Stellung der Schweiz, 
wie vie Ööfterreichifche Note an ben Tag legt: Bern, 
7. Chriftmonat 1840, Der Uinterzeichnete, Ihrer Grittifchen 
Diajeftät bevollmächtigter Minifter bei ver ſchwetzeriſchen Eid— 
genoflenichaft , Hat vie vom hohen Vororte — laut deſſen 
Grflärung in dem vom 26. Meinmonat vatirten Rreiöfchreis 
bett an vie Kantone, Inder Mbficht, die Neutralität und 
Unverfeglichfeit der Schweiz im Kalle eines Kriegs zu erhal⸗ 
ter -— getroffenen Maaßnahmen feiner Regierung zur Kennte 
niß gebracht, und er if dann am 30, Wintermonat von 
Discount Palmerſton, Ihrer Maj. eritem Etaatöfeerrtär für 
wie auswärtigen Angelegenheiten, beauftragt worben , Ihren 
Greellengen, Bürgermeifter und Staatsrath des Kantons Bür 
rich, ale gegenwärtigen Vorert ver fehmelzerifchen Gidgenofe 
fenfhaft, die Befrienigung auszjubrüden, melde Ihrer Majer 
fiät Regierung empfunden bat, als fie den Gnefchluß ber 
ſchweizeriſchen Gidgenefienfchaft vernahm, bie durch den Beis 
gritt der Schweiz zu der im Jahr 4815 in Wien unterfer- 
fgten Erklärung erworbenen Rechte umverlegt zu erhalten, 
vie eingegangenen Verpflichtungen in guten Treuen ju erfüls 
Ien. Der Untergeichnete ift dann ferner noch angewieſen 
werten, dem eidgenöſſiſchen Vororte vie Verſicherung zu 
giben, daß Ihrer Maj. Regierung, obgleich glücklich er⸗ 
wehie feine Waährſcheinlichkeit eines Bruches 
zwiſchen Frankteich und den am Vertrage vom 
15. Sermonat theilmehmenden fünf Mächten 
mehr beſſtehht, doch nicht weniger hoch die fo durch vie 





ſchweigerlſche Gibgenöffenfhaft kund gegebener Cniſchlißung 
anfäjlägt , die von Großbritannien gemäßrleiiete Drnunge 
aufrecht zu erhalten, " Indem ver Unterzeichnete die Ehre und 
das Vergnügen Ent, ben Befehlen Ihrer Maj. Mehierung» 
nachzukommen, bemuße er Biefen Anlaß mit Breuer, DT 
M. Morier. Tun Tan u Br 
SE Ballen, 10, Dez.‘ la" ehemaliger" Kauſnfann dis” 
Sachjen- Altenburg, welchet Dort 1830 eine freilich vh n⸗ 
glücfte politiſche Mole‘ fſpielte, tft "Hier als Juvenb 
Meſſia's aufgetreten. Er trägt einen langen welffen het 
und einen goldenen Gürtel, fUhrt eine Fahne mit dem 
Jehova und predigt In bt Scheuken. Rach feine" 2t ten” 
haben die erflen Menſchen nicht in Kleinaſietn, fondern her 
Schwelz gelebt, vie Schweiz iR dad Land Kandan "ver St. 
Botthard der Berg Einat, Wilhelm Tell Jemail se. "Die" 
Polizei Hat fich in's Mittel gelegt. aa erde 4 
h Frankreich. uan— 
"Paris, 19. Dezbr: Die erwähnte Widerlegung de 
„Moniteur“ in Vetreff der Ginftellung der Feſtunngs— 
arbeiten gründet ſich darauf, daß die dteglerung beſchloſſen, 
affe Pefeftinungsarbeiten im Kriegöminiſterlum zu centrali⸗ 
firen, und deßhaib der Mintiter der Öffentlicher: Arbeiten ven 
ihm zugewieſenen Antheil der Arbeiten an vdas Kriegemini⸗ 
ſierlum Habe übergeben müſſen. Die Arbeiten “fernen aber” 
deßhalb nicht eingeftellt ; denn der Krlegöminiſter Habe befohe 
Ien, fie auf allen Theilen fortzufegen. — sr. v. Larmar⸗ 
time {ft gegenmärtig eifrig bemüht , eine vom ihm werfaßte ' 
Xragdbte, deren Vorwurf Tonffäint Fouberture, 
ber Megergeneral von Et. Domingo‘, iſt, auf die Bühne zu 
Bringen.‘ Schen hatte Mile. Rachel die Mole ver Heldin 
libernomnren und einige Stellen aus derſelben eingeübt Ee 
kam zur Leſeprobe. Da zeigte es ſich aber, daß bie Heldin 
sine Mulattin war, Alsbaid ließ der Vater ber Rachel, ver 
unbefchräntte päterliche Gewalt über fie übt, einipannen und 
entfernte ſich; Hr. v. Lamartine erflärte aber, er werde das 
Stüct nicht aufführen laſſen, wenn die Rachel nicht jene Rolle 
übernehme. — Drei Cochinchinefen find in Paris an 
pefommen mid Im Prinzenhotel abgefliegen. Giner von ihnen, 
Uyan Tuan, it Mandarin erſter Klaffe und Hat bie Zähne 
ſchwarz bemalt. Die drei Fremden ſcheinen europäiſche Sitte 
annehmen zu wollen, Sie ſpelſeten an der Gafttafel des Ho⸗ 
tel8 und führen ohne große Mühe Löffel und Babel. Die 
Beiſehung Napoleons gewährte ihnen. großes Intereffe. — 
In der heutigen Gigung der Deputirenkammer wurden 
dibs Roralgegenflänve: verhanvelt. Ginige Stunden zuvor ver⸗ 
fammelten ſich die Deputirten Im ihren Bureaur, um über : 
den Gefegentwurf, die Befefligung der Hauptſtadt bes 
treffend, zu berathen. Die große Mehrzahl ver Deputirten 
fchien dem Entwurf entſchieden günflig zu ſeyn. regen den⸗ 
felben ſprachen die HH. Sabe, de la Bourbonnaye, Garne 
und Yanpier. Hr. v. Sade meinte, eine einfache Ringmauer 
wäre hinreichend, und würde vem Land die 53 Mid. Fr. für 
die Fort erfparen. Hr. Ouizot befämpfte dieſe Anficht 
und äußerte, die moralifhe Wirfung der Befeſtigung von 
Paris würde unermeßlich ſeyn; der Feind würde ben Ge⸗ 
danken aufgeben, der Hauptſtadt ſich zu nähern. Sr. Jans 
vier dagegen meinte, bie DVefefligungewerke würben gegen 
eine fremte Invafion ohne Nugen ſeyn, und weit mehr Pos 
fien, als ver Anfchlag von 140 Millionen, Die 9 Mitylies 
ter der Commiſſion, welche zur Begutachtung des Entwurfs 
erwählt wurben, find demfelben entichieven geneigt. Es find 
die HH. Douquereau, Bugeand, Bertin, Allard, Liadierres, 


nit ü 


‚Graf dr Ta Revorte, Bilaud, Dpilon«Baxrot m. Thiers. 


———— 


1748 


Die fünf erflgenannten Deputirten- gehören. zur activen Armee; ; 
Graf de la Redorte bat gleichfalls in der Armee gedient, 


Die Commiſſion, welche ven Cutwurf hinſichtlich der, außer 
ordentlichen Credite für 1841 zu unterfuchen bat, ernannte 


dem: Geueral Bngeann zu ihrem Prüßpenten, — Die „Res. 
vue des deu Diondes“ fagt über die Nüfungen; Das: 


Ru 
eins 
wir, 


ann man thun kaun, it, ‚die bereits augeordneten 


ee von 500,00) Mann aufzuſtellen. Dieß if, was 
„Deu. bewaffneten Frieden“ verfiehen; es ifl 
dep ‚den die Kammern bei der Verathung ihrer 
Anrefferaudgefptacen ; wir haben ihn mit Ehrfurcht aufge 
nommen als den Beſchlug Frankrelcht, Frankreich will Nies 
manden den Handſchuh hinwerfen, noch aus Eigenfinn einen allge⸗ 
meinen Krieg auſachen, Es will nur einen „Brieden ofuß.“ 
— Hr.a v. Appony und Hr. v. Arnim hatten, wie man fagt, 
mit Hrn. Guizot eine vertrauliche Unterredung, welche übrigens 
durchaus feinen amtlichen Chatacter trug. Die Botſchafter der 
dentfchen Croßndihte haben. dem Minifler- des Auswärtigen 
vorgeſtellt, daß der bewaffnete Friede Fraukreich die deutſchen 
Nachbarflaaten ebenfalls zu-Rüfungen und ſpäter ſelbſ zur 
weier Beobachtungeheere zwaͤnge. Hr. Guizot 
ſucht⸗e datzuthun, daß die 500,000 Mann im Grunde, wenn 
man die aftrikaniſchen und ambere benötbigten Truppen in 
Abzug bringe, ‚bloß den .gewöhnlichen Stand ver franz. Heere, 
nur vollilinpiger; bildeten. Uebrigens könne von ben getrofe 
feuen Anordnungen nicht abgegangen werben, indem die Lage 
Frankreiche, England, gegenüber, immer noch.viefelbe fey. 
Dan: Habe, nur Borficht sim. Auge, auch müfje ver Stand ter 
Varteien in Frankreich ‚nicht -unberücdjichtigt, bleiben. Ieden- 
falle bleiben nun die Sachen, wie jie ſind, und. man beob» 
achtet ſich gegeuſeitig. — Virtor Hugo bat.ven 15. Der. 
folgende Strophen aus dem Stegreif gerichtet: 
Le 153. desembre 1840. 
Ciel. gtace, soleih pur. ah! brille. dans; l’histoire 
Du funebre triomphe -imperial Nambenu: 

Que le peuple A,jamais regurde ü sa ındmoire, 
 Jour beau comme la gloire, fraid comme le tombean. 
Ueber das: ermähnte Manufeript Napoleons mel 
den franzöfiiche Blätter folgendes Weitere: „Man fprach 
fegthim von einem Manufeript Napoleond , das unter den 
nachgelaffenen Bapteren / des Hrn. Hernandez, ehemaligen Mit- 
glieved des geſehgebenden Körpers, gefunden worben. Diefes 
Monument, und. das iſt es wirklich , das: wir raſch durdpge- 
gangen, iſt in mehr als einer Hinſicht wichtig. Es it ganz 
von dem Autor‘ jelöR geſchrieben, deſſen Schrift, obgleich 
energiſch und feiggirt, dennoch ſehr Teferlich It, was au ven 
meiflen Handſchriften des Kaijers fehlt. _ Dieſes vierzehn Sei« 


ten: große Mamufeript: ift hinſichtlich feinen Ausnehmung das 


Ndichtigkte, was vom. dem: großen Manne übrig iſt. Aber 
außer. dieſem gang eigenem Werthe hat es einem nicht weniger 
fehägbaren, fen ed wegen ver Epoche, in welcher es geſchrie · 
ben, ober wegen des darin verbanpelten Gegenſtandes, oder 
überhaupt wegen. ver: Art, mie vieler Gegenſtand betrachtet 
worden if. Es war im Juni 1793, als Bonaparte, damals 
Kopitin im: Aten Artilleriereniment, wie es feine eigene Un⸗ 
terfchrift beurfunvet, vie Never ergriff, um. „die poliliſche und 
militäriſche Lage des Departements Korfita zu jener Zeit“ 
anfuzehtinen, Iſt es nicht merkwürdig, in biefem. vielleicht 
erflen Verſuche dasjenige ſchon anzutreffen, wie er fpäter ge— 
handelt, und in den jo großen Entwürfen, die in biefer hin- 
geworfenen Sche, als fein Genie noch in der Kindheit war, 
die Erhabenheit der Gedanken, die ſchnelle Urtheilskraft, vie 
pittoreöfe Energie von Ausdrucken, vie man in den Worten 


en zu erhalten, nämlich eine furchtbare Blotte und 


bes Generals und. des Kalſers bewundert ‚ hat, wieder im 
finden: — Im „Conſtitutionnel“ liest man folgende, viejrs 
Blatt bezsichuenne, infultirende Phraſe: „Un seul uniforme 
etranger, celui d’un. aide de camp du,roi de Prusse, 
afaittache dans cette solennit& nationale, que les 
ambassadeurs etrangers ont honore deleurabsence.“ &o 
drüdt ſich das Blatt des Diplomaten Thiers aus. Uebrigens befin« 
bet derzeit ſich kein Adjutant vesRönigs von Preußen inBaris, Gin 
Hr. v. Schlippenbach wohnte blos privatim dem Irauerzug bei, 
— Jürg wurde eine große Anzahl Perfonen gegen eilf Uhr 
Nachts zur KRarouffelbrüde durch das Gefchrel eines 
Menſchen Herbeigelodt, der da jammerte, fein Freund ſey im 
die Seine gefallen. „Eduard! Eduard!“ rief ex hinab, Cine 
Etimme antwortete: „IH bin da!“ — „Bott fep Dantt« 
frohlockte der Veſorgte bier oben; „er iſt nicht ertrunfen und 
kann noch gerettet werben. Aber wie ? Es if fein Boot zur 
Hand, Wenn wir wenigflend ein Seil hätten!” Da fiel ibm 
plöglich ein, vaß einige zufammengebundene Sadtücher den« 
felben Rettungsdienſt leiften könnten, und ſchnell fein Sad. 
tuch hervorziehend und die Krawatte vom Halfe löͤfend, band 
er Beives aneinander, Die Idee wurde von allen limflehen« 
ben gutgeheißen, die ſich menſchenfreundlich beeilten, ihre Kü« 
her, Binden zc.. zu dem Rettungswerke bereitwiligft herzu⸗ 
leihen. Nachdem Alles zu einem Stride zufanmengefnüpft 
war, band der gute Manır, um es fÄhtwerer zu machen, am 
untern Gnde einen dicken Hausſchlüſſel an und Tieh ed in 
ber Richtung hinab, woher fi die Stimme erhoben hatte, 
„Baß. an, Eduard! Hal Du’? — „Ich hab's.” Und die 
Menge hartte nun aͤngſtlich, ven armen Berunglüdten an den 
Qual emporgezogen zu ſehen. Da, 0 Ungluͤck! eutſchlüpft 
plötzlich Das obere Ende ded Tücher-Kravutten⸗Stils den 
Händen des mit aller Anſtrengung ziehenden Rettero, und 
mit einem neuen Jammerruf rennt er fort, um; wie er ſagte, zu 
ſehen, ob jein Freund ven Quai erreicht hat, Im neuer Beſorgnig 
warteten vie gläubigen Ahellmehmer .,. aber Alles blieb fill, 
nur hört man nach wenigen Minuten in der- Entfernungein 
Geräujh wie vom. Fußtritten zweier Laufenden... Der edle 
Retter und fein in Lebensgefahr ſchwebender Freund, ver ſich 
wahrſchelnlich unten; an die Brüde gehalten Hatte, waren, 
durch die Fiuſterniß ‚ver Nacht begünfligt, verſchwunden, 
und ... „Mann und Tücher ſah man niemals. wieder!“ 
— Robert der Teufel und Meyerbeer ſpielen bie 
Hauptrolle in einem intereffanten Brozeffe, ver am 15. 
September in Marfeille vor dem Polizeitribunal verhans 
delt wurde. Die Sache verhält ſich fo: Bei einer Bors 
flelung der genannten Oper wurde im baitten Alte ver Tan, 
der Geiler nur von einem einzigen Gello begleitet, Weil 
nämlich in der Partitur ded großen Theaters bei dieſer Stelle 
Violoneello.im Singular ſteht, jo hatten die andern Gelliden 
einäweilen >> Das indignirte Herin Lambert, einen ver 
ausgezeichneten Dilettanten auf dem Gello, pajjionizten Vers 
ehrer ver Muſik und Meyerbeer's, in vem Maafe, daß er 
auf der Stelle-Taut die Aominifiration mit Vorwürfen über 
häyfte, weil jie des göttlicyen Meiſters erhabenes Werk fo zu 
verunglimpieu wage. Der erjte Rang frönte dleſe Rede mit 
lautem Applaus. Nach dem Alte verließ der, wüthenne Die 
Iettant ben Saal und jeßte im Boyer feine Rede jsit. vor 
einer großen Verſammlung, vie ſtürmiſch ihm Beifall rief, 
Gin Gommiffär mollte Frieden jliften, war aber nicht mit 
feinen Infignien verſehen, uno erhielt hm fich entwidelnden 
Streite den Titel: „impertinent.“ In dem num fi cr» 
gebeuden Prozefle wurden eine. Menge angefoheuer- Zeugen 
vernommen, Die Vertheibigung von Bacourt ſoll ein Mieis 
ſlerſtͤct poeliſch · attiſtiſcher Gerichtäbenenfamfeit ſeyn, umd- ber 
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NEN En lan ernennen Kir, Saäsd aranih.| 
—— — Kir ni Kal Wer Ole 


„Im seine, ſechstãglge verwandi Eau 


hei 
„für die Kunſt führen! 


„u mg; fi 
Großhridannien. Kuren 

2. Sonden , 17, Dez: Die Bear dre, welche 'gefteen im 
VDa ra ſte feſtgenommon wurde; :.ift wie geiciebene Öattin eints 
veutſchen Ober henz ſie Hat p Eöhne die ala Leu 
enanto in einer deutſcheu Artıeditviendiun Ihre Mefalt iſt 
'mafehätifch ; ihre Manieren bemkifen;' rap: fie anıgüte: Ge⸗ 
»fenichaft gewöhnt iſt. Sie Hegtinnierfize Ideen daß Bein; | 
"Albert ihr eine bedeutende Summe jchulvig ! Tey, mie Daß fie) 
Hampton. Gourt von einem helm vexebi- Habes- Giesifti bt⸗ 
reits nach Berlam. gebracht. ud eaaltfche: 5 1erbe Im 
Mittelmtere beſteht gegenwärtig » aus17  Linitnjchiffen.si Die | 
Zahl der Linienſchiffe im: Mittelmeere: folk jet, behauptet bie, 
Brighton Oagette, aus: 25. gebracht werden: | 
: ! } Dänemark, au nid 2.5 | 
Ans dem Holfteinifgen, 16. Dezbr. Der ventfihe, 
Bundestag, an wilden die Dithmarfcder fich mit: 
einer Klage wegen Aufhebung ihrer Zolffreiheit gewendet 
Haben, hat eine Gommifjion im tiefer Sache niedergeſetzt, 
welche erflärte, daß die Reglerung zwar zur Aufhebung ver 
Zolfreieit berechtigt, aber zum vollen Erſatz verpflichtet ſey 

Schweden und Morwegen. 

Der königl, Generalconſul Anajtaly zu Alexandrien hat 
‚unterm 30, Dft. eine, Depefihe empfangen, aus welcher die 
Bolitit Schwedens binfictligd ver oriewntalijchen: 
Angelegenheiten, deutlich hervorgeht. Es Keipt barin: 
Vom Beginne des unglüdlichen Kampfes zwiſchen der Pforte 
und dem Paſcha von Aegypien hat ver König deſſen Urſache 
und deſſen Folgen beklagt, und beklagt ſolche noch jehzt. Was 
die Urfache des Kampfes betrijft, jo muß man ſolche allein 
dem Ghrgeige Mehemed Ali's zuſchreiben. Dieſer Ehrgeiz 
war ſchon und lobenswürdig, jo lange gr ſich auf. die Wie- 
bergeburt jener alterthümlicgen Gegenden unter ven Aufpicien ' 
des Sultans beſchränite; er erſchien aber als zu weit ‚getrie- 
ben, und feine erfle Glorie einbüßend von ven Augenblide 
‚an, woGingriffe in die unbejlxeitbaren Rechte des Souveralns 
Statt hatten. So viel die Bolgen jenes Ehrgeizes angeht, 
find ſolche unglüdliger Weife nur zu bekannt, und je mehr 
fie fih entwideln, um fo beunruhigenver wire ihr Character, 
und zwar big zu bem Grade, daß dadurch bie Ruhe Euro—⸗ 
pa's, die Integrität des ottomaniſchen Reichs, und .ald Folge 
davon auch aller übrigen Staaten bedroht wird. Als daher 
„die fünf Mächte ſich zu einer. gemeinjamen friedlichen Löfung 
‚jener Streitigkeiten vereinten, konnte der König nur auf das: 
Lebhafteſte viefer Beſtrebung feinen Beifall ſchenken. Die 
nachherigen Verwidelungen der Ungelegenheit waren nicht im 
‚Stande, dem Könige vie Hoffnung zu. rauben, daß nord eine 
freunvfchaftliche Bereinigung flattfinoen Lönnte, indem Ge. 
Majeſtãt noch fletd die Ueberzeugung hegt, daß, wenn aud) 
‚eine augenblidlie Meinungaverſchiedeuhelt hinſichtlich ver 
Ausführung des Plans bei. einer ver Mächte vorhanden ſeyn 
ſollte, dennoch ſie ſämmtlich darin Übereinfiimmen, daß es 
weſentlich ſey, ven Frieden zu erhalten. Dieſes Zweckes wer 
‚gen hat ver König jede Gelegenheit ergriffen, feinen exhabe⸗ 
men Verbündeten zur Erhaltung der Ruhe Curopa's vie mo⸗ 
rasche Beihülie feiner Lage und feiner befanuten Politik, 
auch) wurch die Ueberredungsmittel feiner, diplomatiſchen Ayen- 
tem ju gewähren. Auf dieſe Weiſe ift-eö zu betrachten, wenn, | 
während DaB Mrigeip ‚der Mputyalitäk „melehes dis. Sutsrejfen 
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in Beobachtung ſtellen, wo ihre Handelsverhältniſſe durch 


einen Kriegtäusbruch Schaden nehmen könnten. 


NUußland und Polen. 
sur Meber "das neue ruſſiſche Anlehem ließt man im 
(Schwäb, Dierkur: „Das Binangminiftertum: hat, auf Beichl 
des Kaiſers, eine neue Anleihe in Amſterdam abges 
Zweck verfelben iſt, ven Reſervefonds des Staats⸗ 
ſchatzes, den die in den letzten Jahren daraus beſtrittenen 
außerordentlichen Ausgaben ſehr ſtark in Anſpruch genommen 


rhatien, wieder zu ergänzen. Zu dieſen Ausgaben gehört nicht 
blos der Koſtenaufwand für vie Rũſtungen in ven Güppro= 


vinzen; die theils vie Wortfegung . des: kaukaſiſchen Krieges, 
-theils die politiſchen Verwickelungen notbwendig - machten, 
‚welche bie türkijch-äguptifche Frage berbeigeführt hatte,ı deren 
raſche Eutſcheidung fi nicht im Voraus berechnen ließ. 
Es gehören. dahin auch die Unterſtützungen, die den durch 
wiederholte Fehlernten in Noth gerathenen Gouverneaients 
im Mittelpunkte des Reichs aus kaiſerlicher Milde verabfolgt 
wurden, und endlich der Bau des Winterpalaſtes, der große 
Summen gekoſtet hat, Die Bedingungen, die den hollandi⸗ 
ſchen Haͤuſern, welche die Anleihe unternommen haben, be= 
wiligt wurden, find für beide Theile gleich vortheilhaft und 
fiehen mit dem gegenwärtigen Geldpreiſe an ben geoßen Geld» 
märften Guropas im Ginklange, Auch hören wir, daß ſich 
an diefen Märkten vie Kapitaliften beeilen, je bei dem neuen 
Anleihen zu beteiligen, das ihnen, unter Berückſichtigung tes 
Kurfes und anderer Abzüge, einen jährlichen Zinsgenuß von 
etwa 4) pEt: verspricht, Das Finanzminiſterlum Hätte mit 
dem Abfchlufe des Geſchäfts, dem Staatsdienſle unsicharet, 
noch zuwarten können. Da indeſſen vorherzuſehen war, daß 
auch noch andere Meglerungen zu ähnlichen Finanzoperationen 
In Kürze fchreiten werben, was nothwendig ben Preis ver 
Kapitalien erhöhen wird, fo hielt vafjelbe ven gegenwärtigen 
Augenblick für den günftigen, um mögllchſt billige Bedingun⸗ 
gen zu erlangen.“ | 
China. 

In einer oftinpifchen Zeitung wir über die Ne— 
fultate ver Operationen gegen China folgendermaßen 
geurtheilt: „In dem bisherigen Verfahren ver chineſiſchen 
Erperition ſcheinen drei Bunkte bemerkenswertd zu ſeyn. 
Erfilih Haben die Engländer bis jegt nur durch die Bellen 
am Gingange des Hafend von Tinghae Verluſt erlitten ; 
zweitens fürchten vie Cingeborenen die Fremden und zögern, 
fich venfelben zu nähern, und drittens find nie Mandarinen 
durchaus nicht geneigt, in Unterbanplungen einzugehen. Die 
Expedition hat fh nah Norden begeben, um eine Demoits 
firation am Eingange des Fluſſes der nördlichen Hauptſtadt 
zu machen, d. h. um die Balafibewoßuer zu ſchrecken. Es 
ift gewiß, wenn Haudlungen von auswärts in dem unfdrut« 
lichen Reiche Beſergniß erregen oder Eindruck auf Tſchao— 
ang machen können, fo müſſen ed die einer Expeditlon ſeyn, 
welche in der kurzen Zeit von zwei Monaten vier weit ente 
legene Schelle ver Küſte angegriffen bat, nämlich ven Gantons 
Fluß, Amoy, Tſchuſan und Peiho., Das Ulter und die 
Gedreigthfeit des gegenwärtigen Kalfers laſſen feine energie 
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fen Maßregeln von ihm fürchten. Wir wiſſen nicht von 
dem Prinzen, ven er zu feinem Nachfolger wählen kaun, weil 
nach den Gefepen dleſer Regierung der Kaiſer befugt if, ſelbſt 
feinen Nachfolger zu beftimmen. Es würde eu Gtück für: 
uns feyn, wenn eimerder Prinzen Unterſtühung verlangte, um! 
den Thron zu befteigen,, dann würde dad Reich zur Verfü-⸗ 
gung Großbritanniens leben. Um ein Gelingen au fichern, | 
müffen wir offenbar mehr in tem’ Palaft arbeiten, wenn: 
wir dahin gelangen Fönnen, ald in ven Flüſſen, an ver Küſte 
oder Selb auf dem Schlachtfelde. Der Unfall an ven Felſen 
bei Tinghae relcht bin, Beforaniffe für ven Theil ver Expe⸗ 
Dition. zu Gegen, welcher im wergleichömeife «wenig bekannte: 
Wensäffer: fich zu: begeben hat und. wo auch Typhons (Stürme) 
“zu fürdhten. find. Je mehr wir über die belden legten. ber 
oben angegebenen PBunfte nachbenfen, um fo ſchwieriger zeigt 
fi) die Löfung ver Aufgabe, nämlich des: Abichluffes eines 
dauernden Vertrags. oder irgend einer llebereinfunft mit die» 
‚fen eigenthümlichen Bolke. Wenn der Kaiſer gleich. feinen‘ 
Mandarinen und Untertbanen fi) ‚vor und zurüdzieht, wenn 
das ganze Volk fich mweigert,; und: nähe. zu kommen, fo mögen 
bie englifchen Schiffe immer die Stävte an ber, Küfte zerftö⸗ 
zen ober. plünbern,, es wird fi) daraud nicht ergeben, mie, 
‚wir Verträge fchließen Eünnen. Welcdyer Art bie Demon⸗ 
ration des Nomirald zu Peiho feyn wird, können wir nicht 
errathen, wenn aber die Einwohner fidh immer: vor ihm. zu- 
rüdziehen, wenn der militäriiche Theil ver Expedition nach 
Being vorrüden, ja felbft wenn er dieſe Stabt «nehmen follte, 
fo ſcheint doch nichts gewonnen zu ſeyn, : als. vieleicht große 
Beute für die Solvaten; der Abſchluß . von Verträgen aber 
iſt fo fern wie vorber,* 


WHordamerikanifhe Freyftaaten, 

Die letzte norbamerifanifche Poſt meldet wieder entfehliche 
Unglüdsfälle mit Dampfbooten: auf dem Miſſiſſippi 
jeriprang der Dampffefjel des „Perſtan“, wodurch 21 Ders 
fonen (darunter ſechs Verfonen von einer engliſchen Bamilie, 
Namend Obropd) getödtet und 25 gefährlich verbrannt wur⸗ 
ven. Der Gapitän des Schiffs Hatte mit zwei andern, dem 
„Rienzi” und dem „United Etated” wettfahren wollen! Durch 
eine ähnliche Erplofien an der Küfle von Florida verloren 
fieben, durch eine dritte Bei Et. Stepbens, ſüdlich von Char⸗ 
Isdton, die dad Tampfboot “Cxpreß“ traf, ſechs Menfchen 
was Leben, die mehr oder minder Beſchädigten ungerechnet 

Dr. Sriedrih Bed, 
verantwortliher Wedacteur, 

“- Münden, 17. Dezember. Seit ver Eröffnung der 
Münhen-Augsburger Eiſenbahn haben es fich vie 
Gorrefpondenten mehrerer fogar auswärtiger Zeitungen (fo 
3. B. ver Branffurter Oberpoflamtszeitung u.a.), 
namentlid aber einige Augöburger Yofalblätter zur 
ſtehenden Aufzabe gemacht, diefe von ihrem Beginne an von 
allen wahren Vaterlanvöfrennden mit dem freudigflen Antheil 
begrüßte Unternehmung auf alle Weife in ver öffentlichen 


Meinung herabzuſetzen, indem fie durch ſyſtematiſch fortge- , 


ſehzte Angriffe auf vie Vermaltungdorgane das Vertrauen des 
Nublitumd zu biefen und dadurch in Das Unternehmen felbft 
und feinen erfprießliden Fortgang zu erfihüttern ſuchten. 
Nahen vor ter Gröffnung die in dem Bau ver Bahn 
Burch offenfundige Hinderniſſe herbeigeführten Werzögerunsen, 
Deren Befeitigung dem Directorinm nur durch die größten 
Anſtrengungen möglich wurde, mwillfommenen Stoff zu jenen 
Angriffen aegeben, jo finv ed nun nach der Gröffgung vie 
bei dem Vetriebe Feiner Bahn jemals und irgendwo ganz 












zu bermeldenden, und im Verharmiß Fire Bahnen anverer 
Länver Auferft gering zw. nennenden Unfaͤlle, an vie ſich die 
"Verunglimpfungen ver Aominiftration mit wachfender Geftige 
keit amd blinder Leldenſchaftllchteit nüpfen. Allerdin ge ocht⸗ 
es wünfchenswerth geweſen ſeyn, daß dieſe entſterürnden und | 
partelifchen Berichte jenetgeit' -fogleich nach ihrer Berdffente | 
‚lidyung die gebührende Widetleguug unb’Zurkditweifung aus 
sofficieller Duelle gefunden Hätten doch mu - 26 hmmierer 
Siüige Berüdichtigung werblenen , wenn wir Rieminifration, | 
wie +8 ſchrint, auf Angriffe folder Art zwiautmorten.theils 
unter ihrer Würde: hielt, theils dieſe Erwienerungen, als ein 
unwejensliches den wefentliceren, gehãuften Geſchaften nach 
fepte. Getroſt könnte man. vieleicht :szu einem: andern. Zeit- 
punkte: ed dem gefunden Sinne des ‚Yuhlitums üherlaffen, 
Wahres und. Balfches aus den durchaus in demfehben 
Beifte und Style abgefaßten, ebenerwähnten Artikeln ausjuſchei⸗ 
den; im gegenwärtigen Augenblicke aber, wo der Kermin, 
der die Actionäreugu: einer Mieneralverfammfung beruft, ine 
mer näher rüdt, und aug dem Tone jener Artikel immer bes 
‚Rlimsmter ‚vie Abſicht Gesvorleuchtet, hie Leinenfchaften zu er» 
zegen „die. Gemüther zu präoscupiten, und durch die über⸗ 
triebenflen: Berichte von Unfälen und Mängeln aller Art den 
Muth der. Actionäre. finfen zu machen, hält ed Giner der 
legteren,, den, wie gewiß fo manchen anderen (nad tem 
alten Sprudye: Semper aliquid haeret), die im einigem 
Augsburger Rokalblättern-enthaltenen Schiiverungen gleichfalls 
u beunruhigen anfiengen, und veranlaften, über die dort be= 
prochenen Thatfachen zuverläßige Erkundigungen einzuziehen, 
für Mflicht, zur Berubigung und Aufklärung der fibrigen, bee 
Bash der nicht im München beſindlichen Aetlonaͤre einen 
eweid von der Wahrheitoliebe des ungenannten Berichter⸗ 
flatterö zu geben, der namentlich in dem im Augsburg erfchele 
nennen „Amtlichen Anzeiger und Imtelligeng« 
Blatt” Über vie Angelegenheiten ver Gifenbahn eine un« 
erfchöpfliche Erfindungsgabe an den Tag legt. Gin Beifpiel 
möge flatt vieler genügen. Im Wro. 341 des eben genann« 
ten Blattes wird des bekannten Unfalles gedacht, ver am 
8, d. Mes. bei der Ausweichſtatlon Nannhofen durch das 
‚Springen einer Verbinpungsitange ver Audmweichichiene das 
Abgleiten ver Lotomotive von der Bahn ‚bewirkte. Der Res 
ferent des Unzeigerd macht zuerit dem Directorium den’ Bore 
wurf, daß es in der in Beziehung auf dieſen Vorfall in 
einige hieflge Blätter eingerüdte Bekanntmachung nur vor 
einer Beſchädigung des: Locomotlvheizers ohne Augabt 
der Groͤße derfelben ſpreche, währenn dieſer doch bad Dein 
gebrochen babe, und daß es die Behauptung beifüge, er Gabe 
diefe Beichäpigung durch umjeltiges Herabfpringen von wer 
Pocomotive ſelbſt verſchuldet, während er doch vielmehr her⸗ 
abgeſchleudert worden fen. Es gehört wahrlich einiges Nadye 
denken dazu, um die Bösmilligkeit zu begreifen, mit der Der 
Mef. fogar die wenigen Worte, vie dad Directorium unmit- 
telbar nah ven erſten, noch unvollſtändig eingegangenen 
Berichten zur Pernbinung des Publikums gewiß zum Danfe 
vesielben veröffentlichte, nach feinem Sinne auszubeuten 
fuchte. War die Angabe, daß der Locomotivheijer zur Ute 
zeit Gerabfprang, unrichtig, mad übrigens noch vahingeftelle bleibt, 
fo rührte dieß von den erhaltenen, in Folge der @ile ınangel- 
baft erflatteten Rapporten Ger; das Wefentliche aber blieb 
immer dabei, die Nachricht daß feine’ Paſſagiere Schaden ge= 
nommen zur Verhütung sentitelender, beforgnigermedender 
Gerüchte auf's ſchnellſte mitzutheilen, mas auch in der That 
geſchah. Bis hieher hielt ſich ver Neferent des Auzeigers 
am ein allerdings beklagenswerthes, aber keineswegö nicht 
einmal auf gewöhnlichen Straßen, geſchweige den auf Gi« 
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ſenbahnen  unerhörked ober unmvermeidficähed Fattum, das 
im gleiche mit‘ wen Unglüdsfällen auf -aukern Elſen⸗ 
bahnen “sich als. ein ſehr mäßiger Unfall beransfellt; denn 
"gewiß it eg beinerfend» und anerfennungdwerth, daß auf ‚ver 
' hieflgen Wifenbahn -feit-45 Monasen Betriebes kein 
‚einziger Baffagier verunglüdte, ober and nur 
irgend ‚eine Beſchädigung erlitt. - Wenige Gifen« 
bahnen in Gurepa uud. Amerika möchten: ſeyn, die fidh einer 
: ähnlichen. Sicherheit in gleichem Beitserhältniffe rluhmen! tön« 
nen. Was der Referent: des Anzeigers noch ferner in dem 
„angeführten - Artikel vorbringt, "bilver eine fortlaufende” Kette 
von Entjlelungen und Unwährheiten. Um zu beweifen, daß 
der Koromotivhelger herabgeſchleudert worben, > fagt Referent, 
es ſey nicht. einzufehen, wie er fich auf vem in die Tiefe 
gefürgten und zuſammengebrochenen Wagen zu 
halten vermocht hätte. Dieß fine eben fo viele Unrichtigkeiten (um 
den gelindeften Ausprud zu wählen) ald Worte. Die Yocomotive 
war +6 allein, vie über die ungefähr 6-—8 Fuß habe zweifüßige 
Boſchung ohne umzuſtũürzen hinablief, während der Tender, auf 
dem [ih der Heizerbefand, und ſämmtliche Wagen auf dem 
Damme oben fichen blieben, Nur zwei verjelben wurden feicht 
beichädigt, Feimer zertrümmert, Feiner im bie Tiefe gelürgt; 
ſelbſt vie Locomotive litt feinen Schaben, und leiflete, nach⸗ 
den fie am folgenden Tage wieder auf den Schienenweg 
binaufgehoben morben war, ſchon am 10. Morgens, alſo 
ſchon am zweiten Tage nach dem Unfalle, wieder die gemöhn« 
lien Dienfte. Daß eine Hilfslocomotive von Mündyen er- 
wartet werben mußte, war nicht Bolge ver Unbrauchbarfeit 
ter binabgelaufenen Mafchine, fonvern eine durch die linmög- 
lichkeit, fie ohne Beihilfe mechanischer Kräfte fogleich wieder 
auf den Damm und die Schiene zu ſchaffen, herbeigeführte 
notbwendige Mafregel. Ganzlich unmahr iſt folglich vie 
Pehauptung, daß die Locomotive und vier Wagen ein 
Stodwerf hoch (1) von ver Bahn gefallen und jertrümes 
mert worben ſeyen! Wer flieht nicht ein, daß rd dem Verf. 
fenes Artikels nur darum zu thun war, den Vorfall aufs 
Äußerfte zu übertreiben, ohne daß er fih auch nur im min 
deften die Mühe nahm oder mhmen wollte, über ben ei« 
geutlichen Ihatbeftand ſich des Mähern zu erfunbigen. In 
einem andern Urtifel erwähnt verjelbe Gifenbahnkritifer 
einer am 11. v. Mid. durch das Brechen einer Are an 
ter Locomotiv: vorgefommenen Verzegerung der Fahrt. 
Er nennt dieß den dritten Unfall in einer Woche, 
mährend doch nur eim eigentlicher Unfall fattgefunden, jene 
Verzögerung aber mohl mehr ein Bor« oder Aufall ju neu⸗ 
nen IR, von dem feine Bahn, fo Tange fle Menſchenwert 
bleibt, ſich frei erhält und erhalten kann. Doch dieß füm« 
mert den Krittler wenig, der das alte mahnende Wort: 
„Sabdeln fey leichter, denn beſſer machen,” ganz vergeffen zu 
Gaben fheint. Ihm war es ja mur darum zu tun, Gelegen 
beit zu finden, von dem „eigenen Unftern“ zu fpreden, 
der über der Ciſenbahn wahre, und den Actionären ju vers 
fihern, daß ihnen für ihr fchönes Geld etwas bange 
werden türfe! — Weber die Motive ſolcher Entſtellungen 
nnd Uebertreibungen kann kein Zweifel herrfchen. Wire «6 
dem Tadler wirflih um die Sache und ibren beffern Bort« 
sang zu tbun, fo würde er fih vor Allem aufs genauejte 
ven den Werbäftnifien und Ihatiachen ju unterrichten gejucht 
Gaben, uud viele, wenn auch nicht im gemilderten Yichte, doch 
derWabrheit gemäß darſtellen. Dadurch daß er dieß nicht 
thut. daweiſt er, daß ihm am der Sache felbft nicht, wohl 
aber ſehr vwiel an allerlei Stebenrüdfichten gelegen fcheint, bei 
denen weder das durch Falfdıs Berichte geängfligte Bublicum, 
noch bie Durch wnbegründen Vormürfe gegen wie Berwaltung 


'forbiren jertrümmerte Wegen u. f. f. 


übel geſtimmten und entmlithigten Actionäre, noch vlein 
allen Ihren Handlungen gelähmte, mit Mißtrauen und Ge⸗ 
haͤffigkeit verfolgte Adminiſtration ſelbſt etwas gewinnen khu- 
men. Außer dem „Anzeiger“ iſt eo auch die „Auge bur⸗ 


ger Abendzeitung“, im welcher man zuweilen ſolche 


ohne ale Sachkenntniß abgefaßte Eiſenbahnberichte Frdt. 
So findet ſich in Nro. 344 dieſes Blattes eine Darſtel⸗ 


"lung des bekannten Unfalles vom 8., "die fo viel Ueber⸗ 


einftimnrenves mit jener in dem Anjeiger“ hat, daß man 


fle zweifelsohne demſelben Verfaſſer zuichreiben muß. Auch 
"bier wird viefelbe oben gerügte Uebertrelbung und Unwähr⸗ 
helt aufgetifcht, daß vie Yoromotive einen Stod hoch in 
die Tiefe gefürzgt ſey, und vier Wagen mit fh 


geriffen babe, die nun gertrümmert feyen! Doch man fieht 


‘glei, warum die Wagen „zerträmmert“ feyn mußten, Am 


Schluß des Berichtes heißt cd: „Durch ſolche Unglückofäll⸗ 
ſchwinden almählig auch die mäßigen Hoffnungen der Ace 
tionäre. Die Gimmahme der ohnehin geringen Frequenz ab» 
Ob nid 
weit mehr als vie bis jet fehr mäßigen Unfäle die Hoffnung 
der Actionäre durch ſolche entflellte und unmahre Wertchte, 
die man ohne alled Bedenken in die Welt ſchickt, ſchwinden 
müffe, daran denft ver Verf. nicht, und doch iſt ed gewiß, 
daß ven Rufe der Bahn Giöher jenes Teichtfertige und böse 
willige @ereve eben fo großen, wenn nicht weit größeren 
Schaden gebracht, ald alle Un» und Zufälle, vie fi auf Ihr 
ereignet. Wie unverftändig, ja lächerlich äußert fich nicht 
derfelbe Bericht, wenn er von dem „verbhängnißvollen 
Wechſel bei Nannhofen” fpridte, und Die tadelnde 
Frage beifügt, warum man, gewigigt durch das frühere lin» 
glüd (!), ven 2ocomotivführer nicht befehle, an dieſer ge- 
fährlihenStelle(!)ganz laugfam zu fahren, um 
in jedem Augenblide Halt zu machen. — Der fogenannte 
„Unglüdsfal”, auf den bier angefpielt wird, if fein anderer, 
alö jener, der fih im vergangenen Dftober ereignete, da eine 
mit leeren Wagen Nachts zurüdfehrende Kocomotive in die 
zwiſchen ven Schienen befindliche Koblengrube fiel, wobei 
Niemand die geringfle Beſchädigung erlitt. Dieß ereige 
nete fich aber nicht zu Nannhofen, fondern zu Altheg 
nendberg, und ed iſt daher lediglich eine wahrfcheinlich ab⸗ 
fichtliche und zugleich Tächerliche Entftelung, von dem „vers 
Hängnifvollen* Wechfel zu Nannhofen zu ſprechen. Cine 
nicht geringere Unkenntniß verräth ed, die Stelle, wo der 
legte Unfall fatt hatte, ein „gefährliche zu nennen, umd dem 
Locomotivführer vorzuwerfen, er ſey zu ſchnell gefahren. Die 
Stelle ift nicht gefährlicher ald jede andere ; auch war ed Das 
erftemal, daß bier fich ein Unfall ereignete; es iſt ferner 
Thatſache, daß der Loromstivführer weder ſchnell, noch zu 
ſchnell, ſondern ſehr langfam fuhr, da der Dampf abge⸗ 
fperrt war und Die Inftrustionen desfelben ausdrücklich dahin 
lauten, über jeden Wechſel Tangfam zu fahren, namentlich 
Über. den zu Nannhofen, wo die Züge flch ausweichen und 
alfo ohnedieß beive jedesmal anhalten müflen. Auch ver 
Vorfall vom 11., dad Prechen der Are einer Mafchine, bei ver 
Nadymirtayefahrt, das eine Verzögerung ver Paffagiere ohne 
irgend eine weitere Beſchädigung berbeiführte, wird ven bem 
BVerichterflatter ver „Abendzeitung“ fogleich zu feinen Zwecken 
audgebeutet. Ohne die offenbare Unkenntniß vesjelben rügen 
zu wollen, da er jagt, die Are ſey im Bolge eines ältern 
Gußbruches (!) gebrodgen (ald 05 zu einer Are jemals 
Gufeifen verwendet würbe, was nicht einmal bei dem 
leichteſten Cabriolet, vielweniger alfo bei einer die höchſte 
Kraft entwickelnden Locomotive je der Fall if), verrüd «6 
wleder gauz jenes gehäfige Verfleinerungsfyfiem, weun er 
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der qmängelvolien Anfalt“ um Vorwurfe macht, baß feine, Servier; Bräuer von; Beafz, dv, Reeuthr,F., Kieutenamt, 
3* — getroffen — um bie Vaffagiere ſchnell weis 335 Shw. —— Rufen fm. ven 

































m. Ahlen.) ‚Dr. Epnabl, Kfm. vom: Mühl: 
3 en." Dazu iſt ja eben die Gifenbahn vorhanden, j. Haufen, (3. Kreuz) DH. Kephler, Kfm, von Branffurss, Bar» 
se ie Maffagiere Schnell weiterichaffe ; erleidet aber dien | mot, Berktarater von Nicderbrud, Frau dv. Kronega,. I Gene: 


Bene eine Unterbrechung, welches andre fol an 
‚Dig Stelle treten? Dder könnte e8 noch eine feltjamere Gor« 
erung neben, als jene, vap die Anitalt für foldhe Bälle, vie 
„al jenem, Punkte der Bahn, oft ferne von deu Stationen, 


Yratsgattin von Ingelftadt. (BI. Braune] * * Adebtand, 
Banquiersfohn won Augsburg, (Stadgusgarten. Er Bos 
feher, Dr. Mebi von Grtingen; Wolf, Pfarrer von Dierlaufn 
gen; Bucäberger, €, Adnofat, und Deppel, Kfm) dan Fr 


anlagen nn, alt cn Grpaldiung B/änEN ————— 
mittel für Reiſende und tgüter bereit halte och ge= ‚ Sand, Zheols, nina 1 BEER 
„ag und ſchou zu viel von —4 unaufpörlichen Angriffen — Aesfunen Bialngeni;T, m, EEE 


Getraute in Münden. u 
55. 3. Kohmann, Gergeant im k. Inf. Reibregiment, mit 
%. Aigner, Tagibhnerstochtet won Regen; J. R. SBruunbauer. 
Hiattirergeſelle dah , mit DB: Buchner, Taglohnerotochter von 
Sruck; I. Forſtinger, Bürger und Vorſtadttraͤmer, Wittwer, mit 
M. X. W. Mittermaier, b. Bierbräuerstochter von Landehut; 
3. Hafenmüler, herefhaftlicher Kutſcher bad, mit M. B. Kam: 
merer, Wagnersicchter von Burgpeim ; M. I. Horn, prakt. Arzt 
in Ensdorf bei Bamberg, mit 3. Belgadere, Kunftmalerswittwe 
von münden; ©. Sthlmater, b. Bierbrauer, mit A.R. © io 
Hart, Vierbrauerstöchter v. h.5 I. Wollinger, ang Bürger und 
Karbenfabritant, mit IH. Schön, Landarztenstochter von Neißbach. 


Geftorbene in Münden. 

Dm 19. Dee. : ®, Heit, b. Schäffter, 63 I. alt; M-. Adels 
mann, Bierwirthewittwe, 69 I. alt; Gh. Eder, Eifenbabı is 
ter ron Gungenhaufen, 39 3. alt; M. Bit, Bräuerstogter von 
Regen, 23 I. alt. Den 19,: K. Schönherr, prinatierin, 57 I- 
alt; B. Jackob, Maureröfrau, 45 8, alt. Den 20.: I. Fab⸗ 


—— 42 3. alt; K. Etſchmann, Schloſſerotochter, 
— a t, 


„auf. else Unflalt, Die, wie auch der Unterzeichnete Feineämegd 
„bezweifcht, noch mandjer Bervollfommmung bedarf, aber jicher 
‚aus biejer Urt von Efientlicher Kritit Beinen Nupen 
miheben , vielmehr nur mejentlichen Nachthell erleiden wird. 
„Möchte diefe lleinliche Tavelfucht bald einer eindringenden 
„und, vor Allen wahrheitöliebenven fachfunpdigen 
Yen Fi li Brüfung weichen, bie ferne von allen perfönlichen 
yRü len, aus reiner Liebe zuv Sache geführt, auch wenn 
‚sie Mängel aufpgt, nicht verwundet, ba fie zugleich das Gute 
„and hdtige, tas geleljlet wurde, vorurthelleftei anzuerkennen 
„wife, wird. GEs iſt vieg der Wunſch Cines der vielen bei 
viejer Unternehmung Betheiligten, zu Deren Beruhigung viele 
‚Zeilen vlellelcht Giniges beizutragen im Stande find. Mögen 
fies nicht wirkungslos verbalen, und wenigitend in dem größern 
„Selle werjelben Die Ueberzeugung befefligen, daß jeder Tadel 
nut vanıı Werth habe, wenn er mit Ginficht, Vidigkeittgerühl 
und Waprheliäliehe verbunven ift, und daß gerade die heitigiten 
Roapler in ven öffemilichen Blättern, auch jene ſeyn möchten, 
von deuen am wenigften ihätlge Mitwirkung und aufrichtiger 
_Ansheil an dem Loos ver von venjelben jo kläglich bejam⸗ 
merten NUetionire zu erwarten wäre. 


Gin Actionär. 


Lourje der Staatspapiere. 
Amilervam, 48. Decbr. 24 »Gt.: 504; 5 „Ct. 97; 
Kantbe 2iii;  Eymv 4 yEt.: 805; 35 p&.: 715; 
vpCt. ofind.: 945; Ardoins: 22,4; Pal. —; 9 pPCi. 
Metall: 103. 


Auswärtige Todeställe. 
Zu Afcpaffenburg den 15. Det.: Chriſtoph Bühler, penfionir- 
tıe Hauptmann. Inhaber ber goldenen churfürſtlich mainzifen 
MititärVerdienfts Medaille und des ArmeesDentzeichend, 08 8, alt, 


DPekanntmadjungen. 






Freulfurt, 21. Dez. Metall. Obligat. 5 pCt. ©. 105}; — J 
ana ©, 99%; deite 3 dt. ©. 79; Band | Optiſches Inftrumentenlager 
“&, 1978; Integr. 6.4844; Span.Aktivfbulo 5 pt. &. 233. von DE. Wörle in Koblgrub. 








Hönigl. Hof- uud Vntional-Theater, 
Sonnabend bin 26, Dec, : „Don Zuan«, große Oper von 
Mozart, 
Sonntag den 27. Dec. (Meu einftubirt): »Die ſalſche Yrimas 
Donnaw, Poſſe mit Gejang von Baͤuerle. 







751. (26) Dem fo vielſeitig aus eforochenen Wunſche, bap # 
meine hieſige Nirterlage optiſcher —— baldigſt erſe 
möchte, entgegen kommend, beebre ic mic, ergebenft ar 
daß ich ein Lager von Anfteumenten aus meinem op ifd 
ftitut zu Kobigrub von heüte am im Bazar (meben Herem 
gans) eröffnet habe, welches fi in kurzer Zeit moolich to 
dig affortiren wird. SE 
Ich enthalte mich jeder Beurteilung oder Anpre 
Erzeugniſſe, ſondern erwarte beſcheiden, welchen Rang um 
Gigenfpaften Kenner meinen Jnftrumenten einräumen we 
Münden, ben 21. December 1340, ! 














Fremden - Anzeige. 

‘ Den 23. Deebr. find bier angetommen: (G. Hahn.) DB. 
Kirfgau, Maler von Kepinhagen; Bach und Bobirger, Bräuer 

von Dikingen; Kuhn, & k. gieutenant, und v. Dlbershaufen, 

£, f. Gübet im 12. öfterr, Joͤgerbatailonez Baron v. Marfall, 

£. f. Okerfieutenant von Koſchauz Fury, Hüttendirector von boff 

nung am Nieberrhein. (Stadhusgarten) HP- Garli, Perivatier, 

und Meiner, Peitſchen ſabrikant von Augsburg; Baumaier, Bräuer 

von Weilderftade; Müller, Zeugmacher oon Dettingen; Mayer, 

Yutverfabeitant non Muͤhlthal; Baader und Gaft, Privariers von 

Babenhauſen. 
. Den 22. Dee. find hier angelommen: ( G. Hahn.) SP. 
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754. Cine geübte Deckennaͤherin Fan 
dient vom 1 fl. immerwährende Ardeit 
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die nägjien Peftümter 


Münchener Politifche Beitung. 


Mit Seiner Aöniglihen Majeftät Alergnädigftem Privilegium. 





NE 310. 


27. Dezember 1840, 





Heberfidt. 

Deuiſchland. Bayern. Münden. Regensburg. Bom 
Main: Die Zollvereinsverhaudlungen zu Berlin. Wiefentbelv. 
Defterreih,. Wien. Salzburg. — Preußen. Berlin. 
— Belgien. — Frankreich. Kammerverhandlungen. Die 
GCochinchineſen. — Spanien. — Großbritannien. Lord Auds 
land fol feine Demiffion gegeben haben. Die Gräfin Referlig. 
— Türkei. Napierd Vertrag bon Stopford und 
ber Pforte verworfen. Gine neue Convention 
durch Stopfort in Ausſicht geftellt. Detailberichte 
über Unglüdsfäle auf dem Marmorae und ſchwarzen Meere. 
Bedenkliche Stimmung in den eutopäljchen Provinzen, Die 
in Epirus eingefallenen Palikaren follen Bolo erobert haben. 
— Bufland und Polen. Jahresbericht des Minifters des Ju⸗ 


nern. — Eourfe der Staatopäpiere. — Bebauntmahungen. 
Deutſchland. 


Bapern. 

* Sünden, 26. Dez. Genlern wurde der erfle Contert ⸗ 
tycelus ver Mitglieder der k. Hoffapelle durch Ausführung von 
drei größeren Werken claffifchee Mufif, welche den ganzen Abend 
ausfülten, auf wũrdige Weife gefdyloffen. Den Beginn machte 
vie Feftouvertüre Beethoven's, welcher Händel's Lobgeſang 
anf ven Dettingerfieg folgte, ein Tonwerk, vol majeltätifcber 
Chöre und Fugen, das dem mächtigften Eindruck binterläft, 
und deſſen balvige Wiederholung wir wünfchten, va «6, tief 
durchdacht und gebaltreich wie es if, zur vollfommenen Wür« 
digung des Ginzelmen nothwendig mehr ald einmal gehört 
werben muß. Auch einen andern Wunfch fünnen wir bei 
diefer Gelegenheit nicht unterbrüden, und zwar jenen, daß «8 
den Goncertgebern gefallen möge, vielleidst in dem nächſtfol⸗ 
genden Cyclus Händels „Meiilas” zur Aufführung zu brins 
gen. Den großartigen Schluß des geftrigen Concerts bilvete 
Beethoven's Gantate „Preis ver Tonfkunft“, welche, wie wir 
ſchon früger Gemerften, gegen Ende des Jahres 1814 zu einer 
der hoben Beftlichkeiten, vie ven bel Wiener Kongreß vers 
fanmelten Monarchen geneben wurben, inter dem Titel „der 
glorreiche Augenblick von dem Meifler, ven die Umflände 
drängten, in äußerft kurzer Beit, aber mit einer Begeiflerung 
geſchrleben wurde, die fich nirgends verkennen laͤßt. Später 
wurde, um es allgemein antvenpbar zu machen, wer jeßige 
Text „Preis der Tonkunjt“ untergelsgt. Der Saal war, 
wie gemöhnlich, gefüllt, 

"  Megensburg, 23. Dee. Nach Inhalt der nunmehr im 
Drude erfchientnen Verhandlungen der legten Generalver- 
fammlung unferer Donandampffchifffahrtsgefellichaft it als 
Bedürfniß zur Erhaltung und Hebung des ünternehmens Die 
Aufbringung einer Summe von 150,000 Gulden anerkannt 
worden. Die genannte Summe fol möglichſt won ven Ace 
tionireh purch Freiwillige Zuſchüffe bi8 zum Maximal- 
Hetrage von 508 des Nominalwerthes ver in Vanden haben 


den Aktien aufgebracht werben, Es if alfo Ausficht vor⸗ 
handen, daß auf dieſem Wege die erforderlichen Mittel zufammene 
kommen werden, indem die Zeichnung in ber- Generalver⸗ 
fammlung ſchon das Reſultat einer Betbeilung von 1253 
Actien lieferte. (Regensb. 8;) 
Vom Main, 21. Dez. Aus fiherer Duelle bin ih im 
Stande Ihnen mitzutheilen, daß die im Schwäbifchen Merkur 
enthaltenen (audy zum Theil in die Volit. Zeitung übergegan« 
genen) Nachrichten über vie iinterbandlungen des deut⸗ 
hen Zollcongreſſes aus Preußen 10. Dez. zur Zeit 
noch allen Grundes ermangeln. Die Zolvereinigung, heißt 
es dort, fol aufs neue durch gemeinſamen Beſchluß auf weitere 
acht Jahre gefichert ſeyn, und ed darf wohl aus dieſem Be» 
ſchluß gefolgere werben, daß die bisherige Zollvereinigung 
auch nach Ablauf diefer acht Jahre fortbeftichen werde. Das 
Fortbeſtehen des Verbandes hat nun freilich Leinen Augenblid 
irgend einem Zweifel unterlegen; es ift aber keineswegs erſt 
an einen verartigen Beichluß geknüpft gewefen, va laut Ber« 
trag ohnehin der Verein nach Ablauf ver erfien acht Jahre 
noch weitere zwölf, und nicht acht, wie es bort beißt, und 
dann wieder weitere zwölf Jahre fortbefleht, wenn nicht zw 
den bezeichneten Terminen Auffündigung erfolgt ; viefe ift num 
von feiner Seite geſchehen, und alle Vereinöflaaten waren 
fängt vor dem Bufammentreten ihrer Bevollmächtigten ent⸗ 
ichloffen, den großen Bund aufrecht zu erhalten. Weber dies 
fen wichtigſten Bunft war vemfelben gar keine Erörterung 
nöthig. Was vie andern Bragen, Anträge und Beränberun« 
gen vetrifft, fo if darüber bid jet noch nichts entfchieven, 
und die Behauptung ift völlig aus ber Luft gegriffen, va 
ſich Die Unterhanplungen der Bereinsbevollmächtigten bereits 
ihrem Ende nähern ſollen. Es befleben in diefen Augenblick 
zwei Zollcongreſſe zu Berlin; ver eine iſt der periodiſche, alle 
jährliche, und deſſen Oefhäfte ſtehen allerdings ihrem Abjchluß 
nabe ; der andere iſt ver außerordentliche, der über die großen 
Angelegenheiten des beutfchen Handelöbundes für die nächfien 
zwölf Jahre zu beflimmen hat, und deſſen Gefchäfte, bie nur 
eben erjt begonnen haben, dürften ſich länger Hinausziehen, 
als man anfanzd erwartet hatte, vielleicht big über ven Februat 
hinaus. Mithin it «8 auch noch nicht ausgemacht, daß ver 
Vertrag mit Holland. nicht wieder erneuert werde; wiewohl 
dieß ohne Zweifel zu Hoffen umd zu erwarten fieht. nicht bloß 
im Intereffe der beutfchen ‚Anderfabrifation, fondern im In— 
terejje des deutſchen Hanın.s und ber beutjchen Inpufirie 
überhaupt. Lelder iſt nur zu wahr, daß es ven Anfchein bat, 
ald würden die biäherigen Abmarkungen des veutfchen Ver— 
cinsgebietes keine bedeutenden Veränderungen erfahren, feine 
Eränzen nicht pur Anſchluß des hannoveriſch ⸗ braunſchweig ſch⸗ 
oldenburgiſchen Vereins erweitert, und bis am das deutſche 
Meer ausgedehnt werden; indeß iſt ſehr zu bezweifeln, daß 
dieſe Vereinigung auf beiden Zollſeiten von den einflußreich- 
Ren Stellen durchgehende gewünſcht werde, denn wahrlich 


» & J 

* AArı A In . Br, — 
einem ſoichen patrichichen umfche důrflen doch keige hu 
aberwindlichen Schwierigkeiten entgegenftehen. Dieß zut Steuer 
der Wahrheit, und weil ed mir nützlich erſcheint, vie öffent⸗ 
liche Aufmerffamfeitinicht von Berbanvlungen ala ſchon ges 
ſchloſſen abzulenfen, vie von der höchſten Bedeutung für alle 

unfere Intereffen und für die ganze deutſche Zukunft find. 

a 


Wirfentheid, 15. Dee. ‚Heute wurde bie Rerstihe Hülle 
des zu Frankfurt am 5. d. M. veritorbenen Grlaudhten Hrn. 
Grafen Franz ErweinvonShönborn-Wiefentheid 
mit allen ven, feinem Hohen Range und feinen großen Ver 
bienflen gebührenden Ehren, unter Begleitung einer außer» 
ordentlichen Menge Volkes, welches troß der jo großen Kälte 
denn Leichenzuge beiwohnte, in’ der Bamilimgruft beigeſetzt. 
Die Trauerrede wurde bon dem Hrn. Pfarrer und Profeſſot 
Schlelß zu; Gaibach gehalten, (N. Würzb. 8.) 

Geſterreich. 

Wien, 21. Dez. Mit allerhöchſtem Im lombardiſch-vene⸗ 
tlaniſchen Königreiche kundgemachtem Vatente vom 15. Mov. 
1840, geruhten Se. k. k. apoſtol. Majeſtät Ihrem jeweiligen 
Gapitän der koͤnigl. Tombarbifch-venetianifchen Leibgarde, ſo⸗ 
mit den gegenwärtigen Gardecapitän, geheimen Rath und 
Feldmarfchall- Lieutenant, Anton Breiberen v. Bertoleti, 
zum Großmwürbenträger des lombardiſch - venetianiſchen Königs 
reichs mit dem Range unmittelbar mach den Kroncaplänen zu 
erflären, wornach an denſelben auch das übliche landesherr⸗ 
liche Refeript erlaffen wurde, — Se. k. k. apoſtol. Majetät 
Baben mittelt allerhöchſt unterzeichneten Diploms dem Wenzel 
Edlen v. Sallaba ven, feinem verftorbenen Bater von weis 
land dem Ghurfürften Garl Theodor von Bayern, ald bama- 
ligen Reichsverweſer, verliehenen Ritterfland allergnädigſt zu 
beflättigen geruht. :(Deft. B.) 

* Salzburg, 22. Dee. Heute Nachmittags um 2 Uhr 
verſchled Die Wittwe des im Laufe des vorigen Sommers 
verblichenen Kreishanptnanns Grafen Stollberg. Bor 
wenigen Tagen war fie an einer Lungenentzündung erfranft 
und in Bolge deffen am 20. d. M. vorzeitig eines Sohnes 


entbunden. 
Preußen. 
Berlin‘, 18. Dee. Stahl hat, wie zu erwarten mar, 
den gegen ibn entſtandenen Sturm abgewettert und wirb uun 
in Ruhe gelaffen. Seine Gollegien find gefüft, — Auf 
Schinkeis Wieverherftellung hat man läugſt verzichtet, Gr 
geht Tanafam dem Tode entgegen; die Sprache hat er zwar 
wiledergewonnen, aber es find nur wüſte PBhantafleen von 
Schlachten und Banten, die ihm entſtrömen, das eigentliche 
Vewußtſeyn in ihm nicht zurüdgefehrt, Es iſt ſchmerzlich, 
einen ſolchen Mann fo leiden und fo euden zu fehen. 
elgien. - 
Antwerpen, 17. Dez. Wir hatten heute eine außeror · 
denfliche Naturerſcheinung. Gegen 2 Uhr Nachmittags faben 
wir, wenlgiiens währen 10 Minuten, ganz veutlich einen 
umgefchrten Regenbogen. (8. 3. 


Fraukreich. 

Paris, 20. Dezbr. Sr. Guißot ſcheint durch das 
Verfprechen, das er bei feinem Amtsantritte gab, die Nür 
ungen in fhrem gegenwärtigen Stande zu laſſen, d. h. 
500,000 Mann auf vie Beine zu ftellen, etwas gehemmt zu 
fern. Diefer „bewaffnete Friede“ ſtimmt nicht ganz überein 
mit ben Verficherungen über feine friedlichen Oefinnungen ; 
und doch iſt er, dem eigenen Volke gegenüber, durch jenes 
Verſprechen gebunden. Die Freunde des Grafen Mole 
fhöpfen aus biefer Verlegenheit des Hru. Guizot . bereits 
neue Hoffnungen. — An der jranzöfifgen A Eademie find 


‚ Schwerer vergißt, als die Machbegierde der Beſiegten. 
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gegenwüriig drel Sichen offen Meun Shriiteler hewerben 


fi darum; unter ihnen Victor Hugo, v. Totque- 
ville und der Graf Et. Aulaire. — Das „Journal des 
Debats* fant, Inden e8 ſich über den bittern Ton der enge 
ti Then Preſſe gegen Frankreich beklagt: In wer That, wir 
hätten- geglaubt, vie eugliſchen Journale würben bei ihrem 
fogenannten „Sieg” ſich etwas beffer benehmen, verfelbe ſteigt 
ihnen aber in den Kopf, wie Leuten, welche nicht baram ge« 
mwöhnt find. Sie genichen ihres Erfolgs, wie die Empor 
fömmlinge ihres gewonnenen Vermögens, mit Unverfchämte 
heit, Verſchwendung und ſchlechtem Geſchmack. Doch wir 
wollen lieber inne halten und ſchweigen, ta die Zelt jun 
Handeln noch nicht gefommen if. Wir bemerken den enge 
liſchen Blättern blos, daß Ihre Siegespraßlereien nicht ver⸗ 
hallen; daß jeder ihrer Hiebe treffen und Wunden ſchlagen 
kann, die, wenn fie es fo wollen, fange fortbluten werden, 
und daß Feine Art von Rachbegierde höher ſchwillt uns 
Mir 
laſen vor einigen Tagen in einem engliſchen Blatt: „Frank- 
reich wurde gedemüthigt. Dieje Demüthigung aber wird nicht 
ohne Früchte bleiben ; fle wird den Boden mit Drachenzäh⸗ 
nen beitreuen, Dieſes Volk iſt eines von jenen, welche nicht 
ruhig bleiben ach ihrer Beſiegung. Der Schimpf, welchen 
die Nothwendigkeit fie heute hinnehmen läßt, wird fortglühen 
in ihrem Herzen und ihnen feine Man gönnen, bie fie an 
euch Nepreffalien geübt Haben werden.“ — Die bier ange» 
fommenen vier Cochinchineſen machen viel Auffehen. 
Der Zwed ihrer Reife iR Fein anderer, als Belehrung und 
Unknüpfung freundfchaftliher Verbindungen. mit Branfreich. 
Zwei derfelben, über vierzig Jahre alt, find Mandarine. Die 
andern beiden zählen erit einige zwanzig Jahre und gehören 
vornehmen Familien von Godindina an. Auffallend if bee ' 
ſonders ihr leuchtender Blick, ihre bronzefarbner Teint um 
ihre Bligte Haut. Ihre Haare find - wie, bie ber Ghinefen 
rafirk, mit Ausnahme eines langen Buͤſchelz auf ver Mitte 
des Kopfes. Ihr Schnurbart hängt ſehr tief herab. Das 
Merfwürbigite it aber an ihnen vie Elfenbeinfchwärze ihrer 
Zähne, welche fie als eine grofe Schönheit und Auszeichnung 
betradyten und mittelit, Gitroneneffeng hervorbringen. Wenn: 
fie in großem Staate find, tragen jie auf dem Ropfe eine 
ſchwarze Müge mit einem Schilve und einer Leinen filbernen 
Kugel. : Born und hinten find gleichfalls jilberne Zierrathen, 
in deren- Mitte Heine Stüde Siegellad gleich Foübaren Edel⸗ 
fleinen eingefügt find, Ihr blauſeldnes Klein gleicht einem 
Schlafrod, und reicht bie zur Erde; es iſt von ver Pruf 
bis zur Mitte des Unterleibs von einem rothen Sag mit fil 
berner Borvüre bevedt, auf dem Vögel in Silber und Erin 
geſtickt find, Das blaue Kleid. iſt eine Auszeichnung bes 
Mandarine zweiter Klaſſe; vie erfle Klaſſe trägt grüne Barde, 
nur der Kaljer hat das Recht, gelbe zu tragen. Die Farbe 
des Volks it allgemein fchwarz oder braun. Ihr Reitersoflüms 
beſteht im einem hinten offenen weiten Rocke mit hochrothen 
Streifen; darunter tragen fie eim anderes Klein, das viels 
Nebhnlichkeit mit einem Chorhennde hat. Ueber ihr Sand ges 
ben jie merfwärdige Aufſchlüſſe. Die Cochinchineſen m 
fer Friegerifch und die Armee in gutem Stand. Der König 
hindert wie Ginfuhr des Opiums und hat dad Monopol alles 
Haudels. Die Hauptſtadt des Landes, ſowie überhaupt 
alle Küften find durch Forts und Artillerie vertheidigt. Die 
Häfen bieten treifliche .Anferpläge dar, und find zum Theil 
fo groß, daß fie ganze europäliche Flotten fafien Fönnten. 
Die cochincinefifchen Schiffe befahren feit einigen Jahren 
den ganzen Urchipel von Afien ; beſonders bäujig finb bie 
Berbindungen mit Batavia. Das Land iſt fruchtbar, die Dis 
getation üppig; dennoch find die Landleute arm, da ber Kl- 
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alg allen. Reichthum am ſich zieht. Ihre Rellgion beſteht in 
der Verehrung eines guten und eines böfen Geiſtes. Dieſen 
fürchten ſie und opfern ihm Gaben ; jenen aber beſchimpfen 
und verachten fie auf alle Weiſe, indem fie behaupten, daß 
er ihnen niemals Böfed zufügen werde. Ihr Alphabet gleicht 
dem der Chineſen. Um zu rechnen, bedienen jie ſich einer 
Art mathemarifcher Mafchine, vie aus ſchwarzen, an Gijen« 
prägen gereihten Kugeln beiteht. j 

“yaris, 21, Dez. Die Stadt ifl feit zwei Tagen mit 
fo tiefem Schnee bedeckt, wie man ed feit Jahren ſich nicht 
mehr erinnert, Der „Moniteur“ enthält einen eigenen Ar« 
ti£el, worin die Verwaltung entſchuldigt wird, daß die Weg« 
ſchaffung desjelben aus den Strafen und öffentlichen Plägen 
wegen Mangel an Mögen fehr langſam von Statten ging. 
— Der Elsgang ver Seine hat großen Schaben angeridy« 
tet. Gine Menge von Booten, zum Theil mit werthvoller 
Ladung, find zu Grunde gegangen. — In der heutigeu Sitzung 
ver Deputirtenfammer begann die Berathung des Ges 
fegedentiwurfs in Betreff ver in ven Babrifen arbeiten 
ven Kinder Die Abſicht des Gefepes if, Mißbräuche 
abzuflellen, das Alter, in welchem Kinder zu Arbeiten in ven 
Babrifen verwendet werben dürfen, und die Arbeitszeit zu 
befimmen, auch Fürforge für die Erziehung dieſer Kinder zu 
tragen. Gleich der eriie Neoner, Gr. Leſtiboudois, bekämpfte 
Diefe menfchenfreundlichen Abſichten im Intereffe ver Babrie 
tanten ; ver Handelsminiſter dagegen ſprach fich für das Ge— 
fe aus. — Die Bonds find etwas gewichen. — Die 
Wreſſe“ berichtet, Hr. Thiers und Graf Jaubert, fein 
Gollege im Gabinet vom 1. Nov, haben ſich an die Rcunion 
Barrot angejchloffen. 

* Paris, 22. Dez. Der „Moniteur“ enthält heute fol- 
genden Artikel, der mit ven vom öflerr. Beobachter gegebenen 
Nachrichten theifwelfe im Wirertpruch lebt: „Nach einer 
Entichliefung des brittifchen Cabinets hat Lord Palmerfon 
an die Lords der Apmiralität ein öffielelles Schreiben gerich« 
tet, worin er ihnen anzeigt und, beauftragt dem Admiral 
Etopiord anzuzeigen, daß vie Negierung den Vertrag zwi— 
fen Commodore Napier und vem Paſcha von Aegypten 
gutheißt. — Galignani behauptet , vie franz. Regierung jey 
son. den Geſandten Rußlands, Deflerreichs und Preußens in 
Keuntniß gefegt worden, daß auch viefe Höfe dem Vertrag 
thre Zuſſtimmung geben, im 

Spanien. 

Madrid, 12. De. Ein Dekret der Regentfchaft ermaͤch⸗ 
Hat die Ayuntamientos, diejenigen fequeflrirten Klofterge 
bäude, welche für Unterrichtds und andere gemeinnügige 
Zwecke verwendet werden fönnen, in Anfpruch zu nehmen, 
— Durch einen Erlaf des Minifleriums des Innern an ben 
General Aleala, Gefe politico von Guipugeoa, wird vie Un- 
terprüfung der Erziehungsnnflalt ver Jeſuiten in Zoyola 
angeordnet. 

Großbritannien. 

London, 18. Dez. Dem „Mormning -Advertiſer“ zufolge 
Mudirt Prinz Albert fleißig. Seine edeln, freien Manie⸗ 
sen werben durch folides Wiſſen gehoben. Gegenwärtig bee 
srelbt er eifrig dad Studium des englifchen Rechts unter ber 
Seltung eines ausgezeichneten Lehrers. — Nach der Londoner 
„Sun“ wußte man in Lendon, nach Briefen aus Konftane 
finopel vom 28. Nov., daß Lord Ponſonby von Lord Pal— 
Barton Befehl erhalten, ven Sultan zu bewegen, das Ab⸗ 
Hüsggvefret zurücdjunehinen, 

"don, 19. Dez. Lord Auckland Gat feine Demifiton 
als Seneriigpnverneur von Indien gegeben. Hr. Mobertion, 
Ritzlien des aberſten Marhssolegiums und Arkgirter Gou— 


verneur von Benzalen, iſt fein proviforifher Nachfolger, — 
Die angeblide Oräfin Reſterlitz, melde fich jeht in dem 
Bedlam-Irrenhauſe befindet, iR 38 —40 Jahre alt und ſcheint 
in ihrer Jugend ſehr ſchön gewefen zu feyn. Ihren Aus— 
fagen. nady iſt fie eine geborne Deutſche und war zwelmal 
verheiratbet ; ihr zweiter Gemahl, von welchem fie feit lange 
getrennt if, dient ald Oberſt in ver Öferreichiichen Arne ; . 
ein. Sohn it preußiſcher Lieutenant. Es iſt Vefehl gegeben, 
daß fie in Bedlam mit aller möglichen Rüdjicht behandelt wird 


Türkey. 

Durch außerordentliche Gelegenheit aus Kouſtantinopel 
vom 8. d. M. (ſchreibt ver „Oeſtert. Beob.“ vom 22.) if 
die Nachricht eingelaufen, daß ver Oberbefehlshaber der vera 
einigten Slotte, Apmiral Stopford, fo wie vie Pforte, 
die am 26. Noveniber zu Alexandrien durch ven Commodore- 
Napier und Boghos Bei unterzeichnete Conven— 
tion, indem dor gedachte Gommortore ohne Bolt 
machten handelte, als null und nichtig erfiärt 
haben. Wenige Tage fpäter wird dem Admlral Stopford 
die an ihm aus London unterm 15.Nov. erzangene Welfung 
zugefommen ſeyn, in Bolge deren das türfiich-ägnptifche Bere 
würfniß auf geregeltem Wege zu Ende gelanzt feyn wird. 
(Die Wiener Gourje find in Folge diefer Nachrichten gewi— 
hen. — Aus Sprien bat die Pforte die Nachricht erhalte 
ten, dag ver Paſcha von Diarbefir, Zeleria Paſcha, in Aleppo 
eingerüdt war. Ibrahim Paſcha, ver ſich früher von 
Zahle weiterhin gegen Balbeck gezogen Hatte, iſt von ba-nadh 
Damaskus aufgebrochen, um mit dem Ueberreſte felner 
Truppen auf dem Karavanenwege den Rückzug nach Aegypten 
anzutreten. — Die mit oben ermähnter Gelegenheit aus Kon - 
ftantinopel eingelaufenen Berichte melden über vie durch ben 
ſchrecklichen Sturm in der Nacht vom 1. auf den A 
Dezember verurfachten Unglüdsfälle zur See Folgendes: 
„Das Dampfboot der Donaudampffchiffiahrts » Gefenichaft 
„Seri Pervaz“, welches am 1. d. M. gegen Abend vie Fahrt 
nach Syrien antrat, wurde furz nad jeinem Auslaufen im 
dad Meer von Marmara von einem ber beftigften Stürng 
überfallen, die ſeit Menfchengevenken in diefen Gegenden ge» 
wüthet haben, Der Wind blied von Nord⸗Nord⸗ Weſt und 
war die ganze Nacht hindurch mit anhaltendem Schneegetöbet 
verbunden. Leider hatte die mit ver Größe des Dampfhootes 
nicht im Verhaͤltniß ſtehende Maſchine Feine hinlängliche Kraft 
um den empürten Glementen Wiveritand zu leiſten, und ſo 
wurde denn ber „Seri Pervaz“ nachdem er durch zmölf Stuns 
den von den Wellen auf die furchtdarfte Art herumgeworfen 
worden, endlich an die aſiatiſche Küfte getrieben, wo er um 
6 Uhr Morgens bei Arundli, am Golf von. Mudania frans 
dete. Auf. viefem Dampfboote befauden ſich ver E.E. Oberſt⸗ 
lieutenant v. Bhilippovich, der k. k. WMittmelfter Graf 
Andreas Szechenyi, der k. würtemb. Kammerherr und Stall 
meifter Sreiberr v. Tranbenheim und ver £ £, Intermuns 
tlaturs · Dolmetſchgehũlfe v. Steindl, welchen allen, fo wie 
dem Capitũn und der Mannſchaft des Dampfbootes es gelang, 
das Ufer glüdlich zu erreichen. Auch die anf bemfelben ein" 
geichifften 550 türkifchen Solvaten wurden gerettet, mit Und 
nahme von zehn Individuen, welche ryeild während ber Fahrt 
von Überfchlagenven Wellen ind Meer‘ geſchleudert murven, 
theild beim Ausſchiffen aus unvorjichtiger Eile umkamen. 
Der ‚„Crescent“ hat im ſchwarzen Meere eine jo ſtürmiſche 
Bahrt gehabt, van er Öfterd genöthlgt war, beizufegen , und 
dag vier Perfonen durch vie Wellen vom Verve hinabga- 
riffen wurden, zwei der Kälte. erlagen une zmölf mit halb 
erfrornen Gliedern hier anfamen. Das ruſſiſche Dampfboot 
„Newa* eines derjenigen, welche die regelmäßige. Berbinnkung 
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peifhen Odeffa und biefer Guuptflabt unterhaften, iſt bei 
Rila, umwelt ver Einfahrt des Bosphors, verunglüdt. Bon 
ben an Bord befindlichen Perfonen, find der Gapitän umd 
flebzehn Individuen gerettet worsen. Die übrigen, nämlich 
feh6 Baffagtere und dreizehn Matrofen fanden in ven Wellen 
Ihren Tod. Die Schiffbrüche, welche der Sturm vom 1. Dez. 
- auf ben ſchwarzen Meere verurſachte, find Außerft zahlreich. 
Man weiß bereits von 13 griechifchen, vrei englifchen und 
mehreren Öfterreichifchen, ſardiniſchen und neapolitanifchen 
Kauffahrteifchiffen, melde an vie Küſte geworfen wurden, 
In Canale floh Haben fleben Schiffbrüche Statt gefunden, 
welcher unerhörte Umftand allein genügt, um einen Begriff 
von der auperordentlichen Heftigkeit des Sturmes zu geben.“ 
Von der tüchifchen Grenze, 6. De. In Rumelien 
und den europälſchen Provinzen des türfifhen Rei⸗ 
hes Aiberhaupt gibt ſich meuerdingd wieder eine aͤußerſt be— 
denkliche Stimmung kund; an einigen Orten ſoll bie Nude 
and Ordnung gewaltfame Störungen erfuhren haben. — 
Es heißt, Daß die in Epirus eingefalenen Griechen 
nlüdliche Unternehmungen audgeſührt und namentlich die bee 
Feftigte türtiſche Stadt Volo erobert Haben. Das eingefallene 
Häuflela ſoll auf 3000 tüchtige Streiter angewachien ſeyn, 
dabei die ſtrengſie Dannszucht beobachten, ale Bedürfniſſe 
Haar bezahlen, Übrigens auf das Bere ausgerüftet ſeyn. 


Echleſ. 3.) 
Uußlaud und Polen. 

St. Petersburg, 10. Dee. Nach dem ſeit einigen Tagen 
weröffentlichten Jahresberichte des Minifters des Inmern üher 
bie Greigniffe im Gefchäftöfreis dieſes Minifteriums fanden 
im vorigen Jahre im Umfange des ganzen Reichs 237 Rau b« 
thaten flat, von welchen 50 in den inneren Wohnungen 
und 187 außerhalb verfelben auf den Lanpflrafen verübt 
wurden. Baf alle dieſe Verbrechen wurben von Ortsein- 
wohnern, felten aber von Herumſtreiſern und'Deferteurs, faſt 
Immer nur zufälig, felten mit Borbevadht, begangen. Morv- 
tbaten fielen überhaupt 1405 vor; vom blefen waren ab« 
ſiquliche 433, unabſichtliche, im Streit und Jäbgorn began⸗ 
gene 207, von nicht entvedten Ihätern verübte 351. Selbfl- 
morde fielen 1326 vor. — Feuerſchäden jählte man 
überhaupt 7163. Darunter waren 148 angelegte, 215 ver 
Brandftiftung btargwohnte, 454 durch Gewiiter, 1366 durch 
Unvorfichtigkeit und 4480 durch unbekannte Urſachen verans 
leßte. 34,874 Wohn⸗ und „andere, Gebäude wurben ihr 
Dyfer. — Ueberläufer aus andern Gouvernements zeige 
ten fich am Häufigften in der Pvovinz Beffarabien, vornäns 
lich von herrſchaftlichen Bauern aus den Gouvernements 
Cherſon und Pobolien. Die willfommene Aufnahme, vie fe 
bort fanden, bewog bie Deferteurs nicht fehlten, in der Geis 
math nach einiger Belt wieder aufzutreten, um auch Andere 
gu Ähnlichen. Defertionen zu verleiten. Zur Präftigften Un- 
terbrüdung diefer Unbill har das Minifterium die geeignetilen 
Mafregeln ergriffen. Unter Andern werden folche Herum⸗ 
freicher an den Orten, mo man fle einfängt, beftraft und 
werben“ banaıf, nach Verhaltniß ihres Alıers und ihrer kör⸗ 
perlichen Gonftitution, in den artiven Kriegsdienſt und in vie 
Arrelautencompagnien ober zur Anſiedlung nad Sibirien 
verſendet. Zu dieſem Behufe fichen jegt in Beffarabien bes 
fondere Gommijlionen, denen die Entdeckung und Habhaftma⸗ 
Hung ver dahin ſich verlaufenden Landſtreicher obliegt. Nächk« 
dem hat dad Minitterium des Innern ein neues Reglement 
über die Deferteure entworfen, das jeht dem Kriegeminiiterium 
‚zur Durchſicht vorligt. — Ueber die Errichtung von Are 
beitöfrafcompagnien der Giviljurispiction bat 
das Miniferium bie Entwürfe für 42 Städt: vorbereitet; fo 


beſtehen mum mit ben früheren 27 fof er Strafeompagni 
von denen bereitd 40 gebildet fin gt —— die 
unumgänglich dazu erforberfichen Localbehältniffe, auf Koften 
ber flädtifchen Gemeinden unterhalten, — Nach ven aus 27 
—— ai ——*** an dad Miniflerium 
ngegangenen Berichten belief fich die Zahl: ver zu Min 

des Jahres 1339 DVerhafteten auf 119,969 ‚ ber Se Pepe 
bannung nah Sibirien Verurtbeilten auf 102,062, 
Aus den etatömäßigen Gouvernementäfummen maren für 
Ihren Unterhalt 880,277: Rubel verwendet worden, Bag 
Arreflantenwefen erheiſcht bei uns in einigen feiner Berbälts 
niffe, beſonders mas vie Einferkerung ver verfchiedenen Ders 
bregergattungen betrifft, noch einige Berbefferungen , melde 
das Miniferium bei allgemeiner Aufführung von Gefängnige 
Ahürmen in den Gouvernementd« und Kreißfläbten, aus ben 
Grtrage befonderer Gemeindefleuern, zu erzielen hofft. Gleich 
falls Hatte das Minifterium in diefer Beziehung vie mohls 
thätige Ginrichtung getroffen , daß die bisher bei den verbr 
cheriſchen Eltern gelaffenen minderjährigen Kinder yon ihnen 
getrennt und in den Gtabliffements ver Colleglen allgemeiner 
Bürforge untergebracht werden, (Br. &t.-3.) 

St Petersburg, 15. Dez. Uebermorgen wird bie Aufe 
nahme der Prinzeffin Marie von Beſſen im die‘ griechiſch⸗ 
ruſſiſche Kirche ſtattfinde und am Tage darauf, dem Namends 
fefte Sr. Majeflät des Kaifers, die religiöfe Verlobungsfeier 
zwiſchen ven Sroßfürſten Thronfolger und der Brinzeffin, 
Ueber beide fefiliche Akte find die vom Kalſer beftätigten Pros 
gramm e erfchienen, (Pr. St.3) 

“ Dr. Sriedrig Dec, 
Verantwortlicher Webacteur. 


Courfe der Staatspapiere. 
Bien, 22. Des Staats ſchuldverfchreibungen zu 5 pGr, 
in EM. 1054; vetto zu 4 »Gt. in EM. 99); detto zw 
3 pCt. in EM. 80; Bankactien yr. Stüd —— in Eh, 


Kiönigl. Hof- und Wational-Chenter. 
Sonntag den 27. Dec. (Neu einfkubirt): "Die falfche Prima⸗ 
Donna«, Poffe mit Gefang von Bäuerle, 


Bekanntmachungen. 
756 Todes: Anzeige. 


Dem Almächtigen hat es gefallen, uafern innigft gelfehtne 
Bater, Schwiegervater und Großvater, ben Ep, Hofbanquier, 
Jacob von Hirfd, 

geeen Abends 11 Uhr, nad Zahre langen, mit unendlicher Ges 
duld ertragenen Leiden in ein befferes Leben abzurufen. Gr vers 
ſchied fanft, an Altersfhwäde und ohne ſchmerzhaften Zobestampf, 
in einem Alter von 76 Jahren und 11 Monaten, tief betrauert 
von feinen durch dieſen unerfeglichen Verluſt niedergebrugten Kine 
bern unb Gnteln. 

Indem mir uns der traurigen Pflicht entlebigen, diefe ſchmerz⸗ 
liche Kunde allen unfern Freunden, Werwanbten und Bekannten 
mitzutheiten, empfehlen wir ben Heimgegangenen Ihrem frommen 
Andenken und bitten um Ihr flilles Beileid, 

Münden, am 25. December 1340, 
Joel Jacob v. Hirſch, \ Soͤhn⸗ 
Joſeph v. Hirſch, k. wuͤrtemb. Conſul, 
Deila Pappenhelmert geb. v. Hirſch, 
Sara Kaula Toͤchter. — 
Garolina v. Hirſch N geb. Wertpeimber, 
Sara vn. Hirfh Schwiegertochler. 
Joſeph Kaula, Schwiegerſohn; 

und fammtliche Enkel, 





inchener Politifche Beitung. 


Fit Seiver Königlihen Majeftät Auerguddigfiem Privilegium, 
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20. Desember 1840. 





Üeberficht. 

Deutihland, Bayern. Münden — Deſterreich. 
Bien: Erneuert.* Verbot ver Glüdsfpiele. Auf der Nord- 
bahn die Fahrten durch Schnee und Kälte gehemmt. Trieſt: 
Abreife Sr. £.H. des Kronpringen von Bayern nach Athen. — 
Preußen Berlin. Potsdam: Die Dlaconiſſinenan ſtalt in 
Kaiſerowerihh. Köln: Die Originalriſſe des Doms vollſtandig 
geſammelt. Handſchrelben des Papſtes am ven Erzbiſchof von 
Köln, — Sachſen. Leipzig: Herrmann's Doctorjubilium, 
Jod der Gräfin v. Schönburg. — Gannover. Hildesheim. 
— Baden. Kehl. — Kurheffen. Alle weitern Stände« 
verhandlungen über das Ausgabenbudget von der Regierung 
für aufgehoben erklärt, — Großh. Hefien. Darmſtadt. — 
Zippe. Detmold: Beichluß ver Stänve, bedingungsweiſe den 
Beitritt zum Zollverein zu genehmigen. — Breie Städte 
Frankfurt: Bundesbeſchluß in Bezug auf die Verbindungen 
der Handwerlsgeſellen. — Schweiz. Mafiregeln des Vororts 
gegen die Schmähſchrift „Ralpar Hauſer“. — Sreuhreic. 
Thiers zum Präſidenſen ver Commiſſion im Betreff ver Des 
fetigung von Paris ernannt. Manufeript über byzantiniſche 
Dialerei. — Aircheuſtaat. Nom: Greirung und Ginfuhrung 
zweier Garvinäle. — Spanien. Verlegung der basliſchen Fuerod. 
Dlano's Zuſammenkunft mir Gipartero. Portugal mit Krieg 
bedroht. — Brojhritennien. — Türkei. In Bolge der Ber» 
werfung bed Mapierjchen Vertrags die Wiederaufnahme ver 
Bmwangämafregeln gegen ven Paſcha beichloffen. Ibrabims 
Rücdzug abgeichnitien. — Argypien. Näheres über Napier's 
Ynterhamvfungen mit dem Paſcha. — Portugal, Auch Por⸗ 
tugal rüſtet ſich zum Kriege, — Nardamerikaniſche Frei- 
ftaaten. — Eourfe der Staatspaptere — Bekanntmachungen. 


Peutfdyland, 

Bayern. ‚ 

Die k. Reglerung von Oberpfalz und von Regensburg 
Hat im Impelligengblaite folgende Kundmachung erlaflen: 
„Deſſentliche Blätter kündigen jeit einiger Beit Berehe 
lihungsarfuche an, in welchen einzelne Individuen, bald 
unter Anpreifung ihrer Eörperlihen und ſouſtigen Vorzüge, 
bald unter Feſtſtelung einer Vermögensfumme , über melde 
ſich Bewerber auszuweifen haben, ihre Sand feif bisten, und 
es feinen juͤngſthin jelbä förmliche Heiralhsbureaus in Wirke 
ſamkeit treten zu wollen, indem Gommifjlonäre neben Dienit«, 
Aulehen⸗, Kaufe und derlei Sefuchen, Hunderte von Verehes 
lihungsgefuchen Öffentlih ankündigen, über vie fie nähere 
Aufſchlüſſe zu geben bereit find, mie ſolches Anzeigen. von 
Auernheimer jun. zu Regensburg in ver Landbötin vom 
19. v. Mts. 139 nachweiſen. Diefe Behandlung des Ghes 
dandniſſes gleich einem merkantilen Geſchäfte, diefe Brofanirung 
des Yiligden Bandes, das Menfchen an Meuſchen kuüpft, 
muB dag Inſtitut ver be, ſelbſt die Örumdlage aller ſocialen 
Verhäluff, entwürdigen, das Gamilienfsben vsrflachen , und 


dem Verfalle der Eittlichkeit mächtigen Borfchub Teiiten. Aus 
diefen Grwägungen flellt es ſich als unerläßliche Pflicht dar, 
jenem Beginnen mit vollem Ernte entgegenzutreten, und ed 
werben daher ſämmtliche Diftriftspolizeibehörnen des Regie— 
rungsbezirkes der Oberpfalz und von Regensburg in Gemäß⸗ 
heit hoͤchſten Minifterialreferipted vom 9. dv. M. angemwiefen: 
1) in ven öffentlichen Blättern, insbefonvere in den Locale 
blättern over Unzeigen Feine Heirathsanträge pafftren zu laſſen, 
2) und gegen Eommifjionäre, Anfragebüreaus, Geſchäftöbü— 
reaus und vergleichen, welche aus der Vermittlung von Che— 
bündniffen ein Gewerbe machen, jtrenge Wachfamfeit zu üben.“ 

Würzburg, 24. Dez. Geitern Nadymittags fand vahier 
die feierliche Beerdigung des Seniors ver hieſigen Univerfität, 
des Hen. Hofraths Dr. Heller, Profeffore der Botanik, 
ſtatt. Der Verſtorbene war auch zugleich Stabsarzt des hie⸗ 
ſigen Landwehr-⸗Reglments und daher geleiteten ihn nicht nur 
die HH. Profeſſoren der Univerſität, —— auch die hleſige 
Landwehr mit Trauermufik zum Grabe, (&r. Eour.) 

©ecfterreid. 

Wien, 24. Dei. Ee. E. k. opoſtol. Majeſtät haben fich 
allerhöchſt bewogen gefunven mit allerhöchſſem Cabinetsſchrei⸗ 
ben vom 18. Dec. d. J., dem Feldmarſchall⸗Lieutenant und 
Gapitänstieutenant Allerhöchſtihrer ungarlſch⸗adeligen Leibe 
garde, Freiherrn von Martonicz, um vemfelben für feine, 
nad einer langen Reihe von Jahren geleiteten ausgezeichne⸗ 
ten Dienjte, einen Beweis der allerhöchften Anerfennung und 
Önade zu geben, das Gommandeurfreuz des königl. ungarte 
ſchen St. Etephansorben zu verleihen. (Defterr. Beob.) 

Die „Wiener Zeitung“ enthält eine vom 4. Dez. datirte, 
neuerliche Bekanntmachung des Verbots ver Glüd« 
ſpiele, In ver es heißt: Se. E. E. Maj. haben laut hohen 
Hoffanzleis Derrets vom 16. Dft. dv. Jo., mit allerhöchſtem 
Eabinetsjchreiben vom 12. Dft. d. J., zu befehlen geruht, 
daß das Verbot der Glückſpiele neuerlich allgemein bekannt 
zu machen ſey. Als Glückſpiele find bisher mamentlich ım« 
terfagt worden: Pharao, Baſſette, Wärfeln, Vaffadieei, Lans⸗ 
quenet, Duinze (Duindici), Trenta, Quaranta, Mauſchen, 
Färbeln, Straſchak fincere, Breneten, Molina ;, Mallacho, 
Maccao, Haldjmölf (Mezzo dodici, Undiei e mezzo),* 
Vingt-un, BViribis (Wirbiſch), Oka (Gefpenft), Häufeln, 
das Zupferiſpiel Trommel ⸗Madame), Rouge et noir, das 
Hanſerlſpiel auf Kegelbahnen, das Krügele und das Hirfchel« 
fpiel, das Schiffziehen, das Biflarbfegeliplel, wo der Yauf der 
Kegel durch eine Feder oder Maſchine bewirkt wird, Zwicken 
oder Pabet, Riemftechen und Zapparl; endlich im öffentlichen 
Sichanf- und Kaffeehäufern das Lotto, Lotto » Daurbir und 
Zarteln. Außer allen. vorgenannten find überhaupt alle der 
gleichen Spiele versoten, bei melden Gewinn und Verluſt 
nicht ſowohl von ver Geſchicklichkeit der Spieler, als von 
den Zufalle abhinge. Das Strafgeſetzbuch vom 3. Seytbr. 
1803 erklärt die Uebertretung dieſes Verbots als eine ſchwere 
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Polizelübertretung und untermwirft das Shielen eines verbo⸗ 
tenen Spieles ſowohl alle Spielenden, als Denjenigen, ver 
in feinge Wohnung fpielen läßt, für jeden Ball ver Strafe 
von 900 fl. Bei denjenigen, welche die Strafe zu bezahlen 
außer Stande find, iſt vie Grloftrafe im firengen Arreſi von 
einem bis zu drei Monaten umzuändern. Ausländer, welche 
über verbotenen Spielen betreten werben, find aus den k. k. 
Staaten zu verweifen. — Dasjelbe Blatt berichtet von ver 
Raifer Ferdinands Nordbahn: Die in ber jegigen 
Jahreszeit eingetretene ungewöhnlih kalte Witterung, ver 
flarfe Schneefall und die Heftigen Schneewehen hemmen aller- 
wärts vielfach vie Verbindungen. Auch auf ver Nordbahn 
it in Bolge veffen auf einigen Stellen das Fortkommen ber 
Bahnzüge mit ver gewöhnlichen Schnelligfeit erfchwert wor« 
ven, inöbefonnere durch das Schleifen ver Treibräder bei ben 
Locomotiven. Bon Seiten der Direction wird Alles aufges 
boten, um die Bahr frei zu halten und vie täglichen Per— 
fonenfahrten regelmäßig eintreffen zu machen. Blos die Bes 
förderung von Perfonen durch die Lundenburger Morgenzüge 
unterbleibt für einige Tage bis zur weiteren Anzeige. 

Srieft, 21. Dez. Se. E Hoh. der Kronprinz von 
Bayern, welcher ‚vorgeflern Abends bei erwünſchtem Wohl« 
ſeyn Hier eingetroffen war, hat heute Nachmittags um 2 Uhr 
mit feinem aus neun Perfonen beftehenven Gefolge auf vem 
Lloyd'ſchen Dampfboot GrafKolowrat feine Reife virect nach 
Athen angetreten. (X. 3.) 

Preußen. 

Berlin, 23. Dez. Die Preuß. Staatsz. enthält Folgen⸗ 
des unter ven amtlichen Nachrichten: Se. Maj. ver König 
baben dem bisherigen Fürftbifchofe von Breslau, Grafen v. 
Sedlnitzki, nachdem derſelbe zu Sr. Mujerät Tebhafteftem 
Vedauerm fich zur Nefignation feines bifchöflichen Amtes ver- 
anlaßt geglaust Hat, vie Allerhöchſte Genehmigung hierzu 
nicht verfagen können und denſelben, als ein Zeichen Ihres 
königlichen Wohlwollend und befonvderen Vertrauens, zum 
wirklichen geheimen Nath, mit Beibehaltung ver fürfllichen 
Mürde und Präpifate, zu ernennen, auch vie fernere Theil 
nahme vefielben an ven Verathungen des Staatsräths zu bee 
teblen gerußt. 

Potsdam, 19. Der. Es ift zu Ende des Jahres 1839 
ber dritte Jahresbericht über die „Diaconifjenanftalt” 
zu Kaiferdwerth erfchienen,, eine Anjtalt, vie für vie 
evangelifchen Glaubensgenoſſen das zu leiten verfpricht und 
wirklich Teiftet, was bei ven Katholifen vie barmherzigen 
Schweſtern leiften; dieſe Anftalt erfreut fich eines glücklichen 
Feriſchreitens; fie bat Gei Hohen und Nieveren vie lebhafteſte 
Theilnahme und Unterflügung gefunden, und ſchon bezwedt 
man bier und da, im lebendigen Gefühle des biöherigen 
Mangels folder Anilaften für vie ver evangelifchen Kirche 
Zugelhanen, Aehnliches zu gründen. Go hat küzlich vie 
würdige Miſtreß Fry, Die im Frühlinge d. 3. die Anfalt in 
Kaiferöwerth befucht hatte, von London aus dem Paſtor lied» 
ner daſelbſt gefchrieben: daß ed ihr gelungen ſey, dort ein 
Inftitut Harmberziger Schweitern für die evangelifche Kirche 
zu gründen und einige für daſſelbe ſich einnende Frauenzim · 
mer zu finden. — Much in Holland fühle man dieß Bes 
dürſniß ſehr lebhaft und beabfichtigt, Holänderinnen zum 
Zweck der Vorbereitung für das Amt der Kraukenpflege nach 
Kaiſerswerth zu- ſenden. Im Königreiche Würtemberg bat 
die Frau Herzogin von Würtemberg zu Kirchhelm unter Tief 
ein Hofplral gegründet, und es find im Herbſte d. 3. auf 
ausbrückliches Verlangen ver Frau Herzogin zwei Diaconif« 
finnen von Kaiſerswerth dahin abgereiit, um daſelbſt die 
Krankenpflege und Oekonomie zu übernehmen; vielleicht were 


Würtemberg 


ben ſich da Fünftig Kranken-Pflegerinnen für 
(Pr. &t.-3.) 


bilden. 

Aöln, 16. Der. Als das Archiv und die Bibliothek 
38 biefigen Domftiftes bei ber Invaflon der Sranzofen ne 
das rechte Mheinufer geflüchtet worden, war ein foftbarer 
Originalriß des mövlihen Thurmes und bed ganzen 
mittleren Portale, welcher fich früher in dem Domarchiv 
befunden, und wahrſcheinlich von des Meifters eigener Hand 
für den damaligen Erzbifchof gefertigt worden war, abhanden 
gefommen, und fpäter in vie Hände bes Oberbaubirectord 
Moller in Darnfadt gelangt, ver ihn in feinem Werke 
über altveutfhe Baufunft durch Steinprud vervielfältigte, das 
Original ſelbſt aber des hodyfeligen Könige Majeät zum 
Veſchenke nach Berlin ſandte. Auf Verwendung de Dom⸗ 
Gapiteld Gaben nun des jepigen Königs Majeſtãt allergnäbigfl 
gerußt, durch Gabinetsorere vom 31. Juli d. 3. die Rüde 
gabe des gedachten Riſſes an das Hiefige Domftift zu befeh⸗ 
Ien, und es if derfelbe bereits vor einiger Zeit wohlbehalten 
hier eingetroffen. Durch piefe königliche Gnade Hat fich ver 
um den hieſigen Dombaw durch fein großes Kupferwerf fo 
hochverdlente Dr. Sulpiz Boifferde in Münden bewo— 
gen gefühlt, ven gleich fchönen, ebenfalls in ven erjlen Zeiten 
der Fremdherrſchaft verfommenen, Driginalriß bes ſüdlichen 
Thurmes, nebſt zwei anderen Blättern, welche er vor länge» 
ven Jahren glücklich in Paris wieder aufgefunden, und nicht 
ohne beveutende Mühe und Koflen Fäuflich an ſich gebracht 
hatte, der Domfirche zum Gefchenke zu überwelfen, fo daß 
nunmehr viefe Originalprojecte des herrlichen Bauwerks nach 
wunderbaren Schidfalen durch Gottes Fügung am bie ure 
ſprüngliche Stelle zurüdgefehrt find, und in. dem Domes 
zweckmãßig werden aufgejtellt werben. (Hannov, 8.) 

Köln, 20. Dee. Unſerm Grzbifchofe, Frbrn. v. Drofte 
Bifchering, der fortwährend in tiefer Zurüdgezogendeit 
zu Münfter Iebt, und bloß mit feinen nächſten Vermansten 
und vertrautejten Breunden verkehrt, it vor kurzem vie ehrenne 
Auszeichnung zu Theil geworben, daß ihm Se, Heiligkeit der 
Bapft in einem eigenhänvdigen, in ven theilnehmendſten 
und anerfennenpften Ausvrüden abgefaßten Schreiben zu 
feinem Namenstage (23. November) aufs Herzliche Glüd 
gewünfcht hat. Der hochbejahrte, von körperlichen Leiden 
felten ganz freie Brälat if durch viefe, ihm matürlich ganz - 
unerwartet gefommene Kundgebung der perfönlidhen Achtung 
des Oberhauptes feiner Kirche eben fo innig erfreut, als tief 
ergriffen worden, Wie ich übrigens vernehme, follen erſt im 
legter Zeit vem Hrn. v. Droſte von Berlin aus zu wleder⸗ 
boltenmalen Anträge bezüglich einer Veränderung feiner jetzi⸗ 
gen Berhäftuiffe gemacht worden ſeyn. (U. 3.) 

Aus Preußen, 17. Dec. Es if, nach den Aeußerungen 
mehrerer hochgeftellten Perfonen und nach einigen Referipten 
ver höchſten Staatsbehörden, außer Zweifel, daß an einer 
bedeutenden Reform vedgefammten proteflantifhen 
Kirchenweſens in Preußen gearbeitet wird, und bie Ein⸗ 
führung dieſer Neformen ſchon im der nächſten Zeit zu er⸗ 
warten fießt. Don meldyer Urt viefelben ſeyn werben, if 
bis jegt nicht befannt, doch iſt fo viel als beflimmt ausge⸗ 
ſprochen, daß dadurch das Unfehen der proteflantifchen 
Kirche und Geiſtlichkeit gehoben werden fol, 

(2p3. allg. 3.) 
Sachſen. 


Die Magdeburg. Zeit. berichtet, man weiß nicht. ob im 
Scherz oder Ernſt: Bei ver Tepthin in Leipzig flattpefun« 
denen Aushebung zum Militär Bat fi der merfwüre 
vige Fall ereignet, daß ein junger Mann, wer, wahrſcheinlich, 
damit er ver Militärpflicht entgehe, ſtets als Grauenzime« 
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mer gehalten und gefleivet wurbe, in Bräueröfleivern zur 
Stelung Fam. Gr wurde aber doch nicht ausgehoben, weil 
ihn der fo lange getragene Schnürkeib zu einer unnatürlicyen 
Figur zufammengepreßt hatte, 

Seipzig, 19. Dee. Heute feierten wie Univerfität und 
viele Theilnehmer vom In- und Auslande den Tag, an wel» 
em vor 50 Jahren der Senior der Univerſität Leipzig, der 
berühmte Gottfried Hermannn, in einem Alter von 18 
Jahren von der philoſophiſchen Bakultät die Doctorwürde 
erhalten hatte. Der Mector überreichte dem Jubilar im Nas 
men der Hochſchule ein lateiniſches Feſtgedicht, und eine Mes 
vallle in Gold, in Silber und in Bronce, Die theologliche 
Fakultät überreichte dem Gefeierten das Diplom ber Leipziger 
theologifchen Doctorwũrde, die Juriftenfafultät das Diplom 
als Doctor beiver Rechte, und die philoſophiſche Fakultüt 
das Jubelviplom feiner älteflen alademiſchen Würbe, in Si 
berbrud mit goldener Ginfaffung. Bon ven älteren Mit« 
glievern det von Hermann im Jahre 1793 geftifteten grlech. 
Gefelfchaft erhielt er eine filberne Votivtafel. Im Leipzig 
Hatte der Stadtrath ein Glückwunſchſchreiben an ven Jubilar 
gerichtet und zwei Vereine von Hermann's Verehrern, Freun« 
den und Schülern hatten ihm durch Deputirte Weihgeſchenke 
übergeben. Die Alavemie der Wiſſenſchaften und vie nie 
verfität zu Berlin fandten Glückwunſchſchreiben; bie mie 
fität zu Königsberg eine filberne Votivtafel. Don andern 
gelehrten Anſtalten kamen Gratulationsichriften, Diplome x. 
Unfere Regierung hat in, einem Glückwunſchſchreiben vem 
älteften Sohne Hermann's eine mehrjährige Unterflügung zur 
hoͤhern Ausbildung im Ausland ertheilt, und läßt Hermann’s 
Bildniß durch ven Prof. Vogel für die Gallerie berühmter 
Lehrer in ver liniverfitätsbibliorhet malen. Mittags fand ein 
Feſtmahl von mehr ald 200 Gedecken Statt. Abends ſchloß 
ein Badelzug der Stuvirenden ven feilichen Sag. — Heute 
Nachmittags 3 Uhr verfchien allbier Ihre Durchl. die Fürflin 
DVictorie Albertine von Shönburg- Waldenburg in 
ihrem 59flen Lebensjahre. Sie war geboren zu Walbenburg 
den 9. Auguft 1782. 

Hannover. 

Hildeoheim, 18. Dez. Die von dem Domcapitel zu 
Hilvesheim, in Gemäßheit der Vorfchrift ver päpſtlichen Bude: 
Impensa ze, x. vom 26. März 1824, am 3. Oktober d. 3. 
aufgeſtellte Lille über vie Gandivaten zur Biſchoöfswahl if 
von Seiner Majekät dem Könige genehmigt, und ſolches vom 
Wahlcommiſſär, Conſiſtorialdirector Schuh, dem Domcapitel 
eröffnet, weßhalb nunmehr vie Wahl eines Biichofs baldigſi 
gu erwarten ſeyn wird. (Si, 3.) 

Aurheſſen. 

Aaſſel, 19. Der. In der Sitzung der Stände vom 18. 
Der. murde, wie ſchon früher der Antrag der Megierung, 
einen ſtäͤndiſchen Beitrag zum Hoftheater zu verwilligen, fo 
auch der Antrag in Betreff des Kriegsbupgets, vereine 
Erhöhung deſſelben auf 782,473 Ihaler jährlich Kerbeigeführt 
hätte, von den Ständen abgelehnt. Was fomit die ven 
Ständen vorgelegte Geſetzesentwürfe betrifft, fo Hat unter 
denen, bie vom Minifterium des Innern ausgegangen waren, 
feiner die Zuflimmung der Stände erlangt. Diejenigen, 
mweldye von anderen Departements eingebracht worden waren, 
find von den Ständen fo geändert worben, daß bie Regie» 
rungscommijfäre erklärt haben, daß unter ſolchen Umflännen 
die Regierung ſich veranlaßt ſehen werde, fie zurückzunehmen, 

a Berhandlungen ver ganzen neuen Sigung der Stände 
feit Igor Wieverröffnung nah ver Bertagung find daher faſt 
zus ohne Mefultate. Da gegenwärtig feine anderen 

cen ſtãnde mehr zus Verathung vorliegen, jo bedarf +8 jur 


Schließung des Landtags Bloß noch ber Vorlegung des Wis 
nanzgefeged. Da Ddleſes bereitd vor der Vertagung in allen 
Teilen in der Ständeverfammlung berathen worven ift und 
der Reglerung zur Genehmigung vorliegt, fo hängt deſſen 
Erteilung nur von legterer ab. Am 19. d. iſt vom Kurs 
pringen- Mitregenten ein außerorventlicher Minifterrat 
zufammenderufen worden, in welchem vie Regierung über vie 
Mafregeln in Beziehung auf ven Landtag, wie man glaubt, 
entjcheiven wird. (Schw. M.) 
Bafel, Wir Haben geflern angeführt, daß bie Gtänbe 
mehrere Anſinnen der Regierung (im Betreff ver Erhöhung 
des Kriegsbudgets und eine Beifteuer zum Hoftheater) ver⸗ 
worfen haben. Die neuefle Kafjeler Zeitung bringt nun ein 
vom Kurprinzen-Megenten unterzeichnete und von ſmmtli— 
chen Miniftern contrafignirted Reſcript an die Stände, worin 
biefen angezeigt wird, daß der Kurprinz-Megent fi durch 
die Verirrungen der Mehrheit ver Landſtände im mindejten 
nicht gehindert finden könne, alle Ausgaben madyen zu laſſen, 
welche die Würde und Bedürfniffe der Regierung erheifchen, 
vaber alle weitere Berhbanplung über Pofitionen 
des Ausgabebupgets für die laufende Steuer 
Periode ald aufgehoben erklärt fen. — Das eben 
erwähnte allerhöchite Itefkript, das ver Landtagscommiſſär in 
der Sigung vom 22. Dec. vortrug, lautet wörtlih: „Bon 
Gottes Gnaden Wir Friedrich Wilhelm, Kurprinz und Mit- 
regent von Heſſen se., nad) Anhörung unſeres Geſammt⸗ 
Staatsminifterlums, thun den getreuen Xanbfländen biemit 
fund und zu wiffen: Es find vie unflatthafter Art ablehnen“ 
den und bepingungsmelfe anerkennenden Beſchlußnahmen zu 
unferer hoͤchſten Kenntniß gelangt, welche die Ständeverfamm« 
lung in ihrer Mehrheit auf die zur thunlichfien Genauigkeit 
und Volftänvigfeit ded Voranſchlags der Ausgaben in der 
dermaligen Steuerperiode dienenden Mittheilungen neuer« 
dings zu fallen, ſich für ermächtigt gehalten hat. Ob es 
fhon Unjern Wünfchen entſprochen haben würde, wenn bie 
Mehrheit der dermal verfammelten Landſtände, eingedenk ihrer 
verfaffungsmäßigen Verpflichtungen gegen Uns und Unfre 
Regierung, und eingedenk der wahren Wohlfahrt Unſerer 
geliebten Unterthanen, ein Verfahren eingehalten hätte, das 
geeignet gewefen wäre, auch über ſämmtliche Poften des Vor⸗ 
anfchlags der Ausgaben Einverſtändniß herbeizuführen; fo 
fünnen Wir, im Bewußtſeyn Unferer Rechte 
und Pflihten als Landesfürft und ale Mitglied 
des deutfchen Bundes, durch die Verirrungen 
der Mehrheit ver Landſtände Uns im Minpeiten 
nicht gehindert finden, alle Ausgaben machen 
zu laffen, weldhe pie Würde und vie Bepürfnijfe 
Unferer Regierung, fo wie Unſere Berpflich 
tungen gegen den veutfhen Bund — bei deren 
Erfüllung Wir eben ſowohl vie Zwecke derfels 
ben als vas Wohl Unfered Landes jeverzeit im 
Auge haben — erheiſchen; und wozu die verfaffungs« 
mäßigen Mittel In ven, zu Unſerer Staatöfaffe übermiefenen 
Ginfünften linferer Domanialien, in ven Ueberfchüffen dem. 
abgelaufenen Binanzperiode, und in den, mit Beiflimmung 
der .getreuen Stände in dem Binunggefeg für vie laufende 
Steuerperiode angeoroneten Steuern ausreichend vorhanden 
find. Solches wollen Wir den getreuen Yandfländen eröffnet, 
und hiemit fede weitere Verhandlung über Pofltionen des 
Boranfchlagd ver Ausgaben für bie laufende Steuerperigbe 
aufgehoben erklärt haben. Kaffel, 18. Dee. 1840. (Unter) 
Friedrich Wilhelm. — vt. Motz. — vt. v. Loßberg. — vt. 
Hanſteln. — vi. v. Steurer. — vt. Mackeldey.“ — Dieſe 
Mittheilung wurde an vie betreffenden Ausſchüſſe verwieſen, 
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und die Discuffiom über die Berwilligum einer Baufsgfunne 

für den Militäretat, iu Folge dieſe Neftrhf bei Seite gejeht. 

Dann wurde zu eier vertraulichen Sizung übergegangen. 
(Raffl. 39.) 


Baden, 

Hecht, 20. Dez Geſtern machte ſich ein bei dar Kirchen⸗ 
ſchaffnerei in Rheinbiſchefshe im amgerlelter Seribent 
mir 4000 fl. eingezogeuen Umtögelvern flüchtig, wurde 
jedoch jogleih von feinem vorgefegten Beamten bierber- ver- 
f.igt, ver fidy ſedann auch In Begleitung eines bier auf 
Commando befimlidyen Offiziers nach Straßburg veriügte, 
bei der dortigen Volizeibehörde die geeignete Anzeige machte 
und dadurch veilen alsbaldige Verhaftnahme bewirkte. Geftern 
Abend noch wurde der Flüchtling nebſt nem entwendeten Gelde 
hierher abgelieiert und ſodann über Kork nach Rheinbiſchofe- 
kim tramspertirt. (8. 3.) 

Großher zogthum Heffen. 

Darmftadt, 21. Dee. Es if nun entſchieden, daß der 
gegenwärtige Landtag erfl im nächſten Jahre ſich endigt. 
In ver heutigen Sigung der zweiten Kammer eröffıtete ber» 
felben ihr Präſident, daß zwar bie zweite, nicht aber bie 
erſte Kammer ihre noch vorhabenden Arbeiten beenvigen könne . 
zugleich finde, nach einer Zufchrift des dirigirenden Staats« 
Dinitiere, die alsbaldige Abfaffung des Landtagsabſchieds ihre: 
Schwierigkeiten. Die zweite Kammer, welche bente vor den 
Beiertagen ihre letzte Eigung hielt, tritt erſt am 4. Januar 
1941, und Die erfte Kammer einige Tage ſpäter wieder zuſam⸗ 
men. Daun find dad Sefeg über Die Anwendung der Grund - 
rentenablöjung auf Nheinheſſen und pas Belpftrafgeieg zu 
erledigen. Wahrſcheinlich kommt darüber nad Ende bed 
Januard herbei. (Schw. M) 

Fürftenthum Sippe. 


Detmold, 21. Dez. Die bier verfammelten Stände bes 
Fürſtenthums Lippe Haben in geitsiger Plenarſitzung ven 
Beſchluß gefaßt, unter gewiſſen Beringungen die Zuflimmung' 
zu ven Unichlufje des Fürſtenthums Lippe an ven deut- 
{chen Zollverein zu erteilen. Wir leben nun ver fröß« 
lichen Hoffnung, van auch unfer Land bald Theil an dem 
großen Nasionalbünpniffe : zur Börderung beutfchen Gewerb⸗ 
fleißes und Handelsverlehrs nehmen wir. (F. D.-B.-3.) 

Freie Städte. 

Feanklurt, 20. Dez Die in ver Senkenbergiſchen 
naturforjhenden Befellfchaft vor. einigen Monaten 
entiiandenen Mißhelligkeiten find jegt, wie man hoffen varf, 
vollends ausgeglichen. Der Weg dazu iſt durch vie von ver 
Verſamutluug ihrer wirflicden Mitglieder veranftaltete Abän« 
derung der Statuten gebahnt worden. — Es heißt, ed fey 
unferer Volizel bereitd gelungen, den Dieben, welche ven 
Ginbruch bei Jumelier Goldſchmied begangen haben, auf 
die Spur zu fommen. Es follen veahalb zwei Berfonen in 
Wirsbaden arretirt ſeyn. (Schw. M.) 

Frankfurt, 24. Dez. Nachſlehender Beichluß hoher veut« 
fcher Bunvesverfammlung vom 3. Dez. 1840 wird in 
Auftrag hoben Senats andurch zur allgemeinen Kenutniß 
gebracht. Frantſurt am Main, 22, Des. 1940. Stadt 
Ganzlei. — Beſchluß, Abſtellung der unter den deutſchen 
Handwerköogeſellen flattfindenden Verbindungen 
une Mißbräuche betreffen. Sämmtliche Regterungen ver« 
einigen fich, übereinſimmende Mafregeln binjichtlich verjeni« 
gen Haudwerksgeſellen zu treffen, welche durch Theilnahme 
an unerlaubten Gejellenverbindungen, Gefellengerichten, Ver⸗ 
zufderflärungen und vergleichen Mißbräuchen gegen die Lan» 
deogeſetze ſich vergangen haben; und zwar follen 1) ben 
Handwerkögefellen, welche jih in einem Vundesſtaate, dem 
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Be nicht durch Helmath angehören, derlel Bergehem zu Schul 
den komuen laſſen, nad) deren Uuterſuchung und Beſtrafuug 
ihre Wanderbücher, oder Reiſepäſſe abgenommen, in denfelben 
die begangene und genau zu bezeichnende Liebentretung der 
Gejepe mebik ver verhängten Strafe bemerkt, und viele Wan. 
verbücher oner Neifepüffe an vie Behörde ber Heinath des 
betreffenden Geſellen geſendet werben. 2) Solche Handwerkte- 
geſellen ſollen wach uberſtaudener Strafe mit gebundener Mein 
ſeroute im den Staat, woſelbſt ſie ihre Heimat haben, ges 
wiefen und dort unter geeigneter Aufſicht gehalten, ſonach in 
feinem andern Bundesſtaate zur Arbeit zugelaffen merken, 
Ausnahınen von viefer Beilimmung werben nur dann fatte 
mden, men wie Regierung her Heimath eines ſolchen Hand⸗ 
merfögejellen ſich durch dauerndes Wohlverhalten veilelben 
zur Erthellung eines neuen Wanderbuchs oder Meiſepaſſes 
nach anderen Buundesſlaaten veranlaßt finden ſollte. 3) Die 
Regierungen behalten ſich vor, Verzelchniſſe ver wegen jener 
Vergeben adgefteaften an» im bie Heimath zurüdhemiefenen, 
jo wie der ausnahmsweiſe zur Wanberung wieder zugelaffen 
nen Handwerkogeſellen ſich gegenſeitig mitzutheilen. 4) Jedem 
Haudwerkogeſellen find beim Autritte ſeiner Wanderſchaft vie 
vorſteheuden Beſtimmungen, vor Aushändigung feines Wan« 
derbuchs oder Reiſepaſſes, ausdrücklich bekannt zu. machen, 
und, daß dieſes geſchehen, in der Relſeurkunde amtlich zu 
bemerklken 5) Die Bekanntmachung des gegenwärtigen Be— 
ſchluſſes fol in allen Bunvesilaaten im lanvesverfaffungs- 
mäßigen Wege gefchehen, und binnen zwei Monaten. hiervon 
bei der Bunvesverjanmlung vie Anzeige gemacht werden. 


(Amtöblatt.) 
Schweiz. 

Mit Krekeſchrelben vom 15. Dez. ſetzt der Vorort 
ſaͤmmtliche Stände davon in Kenntniß, es fey von der große 
herzoglich badiſchen Geſandtſchaft Beſchwerde geführt wor⸗- 
den, daß In jüngfter Zelt aus dem an dad Großherzogrhum 
Baden angränzenden ſchwelzeriſchen Gebiet Umtriebe untere 
nommen worden ſeyen, um durch Verbreitung einer Schmäh- 
ſchrift auf das großherzogl. Haus, betitelt: „Kaſpar Haufer, 
der Ihronerbe von Baden“, bei der Bevölkerung des Groß⸗ 
berzogtfums Baden Beunruhigung und Gährung bervorzurus 
fen und vie Bande des Vertrauens zu der bortigen Regierung 
zu erfhüttern. Der Vorort ladet daher die Stände cin, vie 
geeigneten Mafregeln-gu erarelfen, damit vie völferrechtlichen 
und nachbarlichen Berhätenife mit diefem Staate nicht geftört 

Fraukreich. 


werden. 

*Paris, 22. Dez, Durch Ordonnanz vom 19. hat der 
König die von der Akademie der Wiſſenſchaften getroffene 
Wahl des Hrn. Troplong an die Stelle des Hrn. Daunon, 
und ded Baron Walfenaer zum befländigen Secretär be» 
fätigt. — Marſchall Walde hat wieder einen Bericht an ven 
Kriegäminifter über alüdkliche Bentezüne (Mazla’s) eingeſchickt. 
Die Lage Abperl-Kaver's fol nach viefen Berichten jebr mlß · 
lich ſeyn. — Das Hauptthema der Journale iſt heute die 
Discufſion des Geſetzentwurfes über die Verwendung von 
Kindern in den Manufacturen. — Dad „Gommerce” wi— 
derfpricht der Nachricht, daß Thiers und Yaubert ſich in die 
Reunion Barrot eingefchrieben. — Heute fit vor dem Zucht« 
polizeigericht der Progeh des Herzogs Karl von Braun 
ſchweig genen ven ehemaligen Polizeipräfeeten Gisqurt 
vorgefommen. Der Herzog von Braunichmweig hat nämlich) 
in den Denkwürbigfeiten des Hrn. Gisquet ihn berreſſeunde 
beleidigende Stellen zu entveden geglaubt; allein. vad Iris 
bunal theifte diefe Meinung wicht und erflärte die Klage ge⸗ 
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en Hrn. Glsquet als unbegründet, indem bie betreffenden 

—8* blos eine politiſche Beziehung Hätten. — Es Heißt 
jet, daß der Darmasiche Prozeß am 15. Jan. vor dem 
Bairshof zur Verhandlung kommen werde, — Hr Gre- 
mieuz it von feiner Reife nach dem Orient wieber in 
Baris eingetroffen. 


*paris, 23. Dez. Der „Monitenr* enthält Heute viele 
militärifche Beförderungen von allen Öraden und Waffen 
gattungen. — Hr. Thlers wurde — Praſident der Gom- 
mifiion für die Unterfuchung des Gefehentwurfes über bie 
Fortification von Paris ernannt. Man glaudt, daß er auch 
zum Berichterflatter der Gommifflon werde gewählt werben, 
Der „Gonilitutionnel” fagt hierüber: „Paris wird befefligt 
werben. Die Aufnahme, die der von Marſchall Soult vor- 
gelegte, von feinen Vorgängern vorbereitete Geſetzentwurf ges 
funden, fegt dieß große Nefultat außer Zweifel. Hr. Thlers 
nimmt an der Gommiffion Theil; feine Freunde unterflügen 
ihn; er hat die Majorität; er wurde zum Präſidenten er 
nannt. So wird er mit noch größerm Rechte feinen Namen 
mit dem größten militärifchen Werke verbinden, das feit ver 
hinefifhen Mauer (!) auf der Oberfläche des Erdballs 
errichtet worden, Die Ehre, Frankreich einen folchen Dienft 
geleiftet zu haben, wird Hru. Thiers reichlich für die erlitte- 
nen Kränfungen und Berläumbungen entſchädigen.“ — Die 
„Gazette de France” fügt vüfter prophezeiend hinzu: „Die 
Bortification von Paris iſt das Ende ver Herrfchaft von Paris. 
Es finft von dem Nange einer freien Stadt herab, und kann 
ald Opfer des Defpotismus oder der Anarchie fallen. Frei— 
beit, Reichthum, Induſttie und Künfle werben es verlaffen. 
Die Meinung, vie Königin der Welt, wird aufhören dort zu 
wohnen. Wo die materielle Gewalt ſich feſtſetzt, verſchwindet 
bie moralifche, um fich einen andern Mittelpunkt zu fuchen. 
Die if der Dienfl, ven Hr. Ihierd Paris erweifen wird.” 
— Der „Semps“ verfihert, der Streit mit der Argentinis 
fhen Republik werde bald durch Unterhandlungen ‚b eige- 
Iegt werben, wozu Dice» Aomiral Mackau Vollmacht habe, 
— Aus Lyon berichtet man vom 8. einen feltfamen 
Borfall, ver dort großes Auffehen madıte. Ein geachteter 
Kaufmann, und vormaliger Richter des GHandeldtribunals, 
Hr. Vincent Millon, ging Abends 8 Uhr mit feinem zwölf⸗ 
jährigen Sohne feiner Wohnung zu, als ihn plöglich in ver 
Nähe eines Qual's vier Banpiten überfielen, und in einen 
bereitſtehenden Kahn fchleppten, auf dem fie ſchnell rudernd 
die Rhone hinabfuhren. Auf ven Hilferuf des Sohnes und 
sm. Millons ſelbſt eilten auf beiven Ufern eine Menge Leute 
herbei, der Militärpoften auf der Brüde Karls X. feuerte 
mehrmals, in der Hoffnung ben Voten am ver Brüde ver 
Buidotiere aufmerkjam zu machen... Doch vergeblich ; Nacht 
und bichter Nebel begünfligte die Entführer und ber Kahn 
verfhwand. Man glaubt, daß Hr. Willen, obwohl von ſehr 
friedlichen Gharafter, als Hanvelsrichter ſich Feinde zugezogen ; 
bie es vieleicht außerdem auch auf ein tüchtiges Loͤſegeid ab» 
gefeben ; wenigftens erhielt Hr. Millons Frau am folgenden 
Tag ein Billet von ver Hand ihres Gatten, worin er fie bat 
Teine Nachforfhungen zu machen, da fonit fein Leben in Ge⸗ 
fahr ſchwebe. Die Polizei fol den Ihätern auf der Spur 
fepn. — Das Hotel der Invaliven wurde geftern von mehr 
<ls 100,000 Perſonen befucht, welche die Thapelle arbente, 
in wer fich der Sarg Napoleons befindet, beilchtigten. — 
Hr. Bidrom, über deilen archäclogijche Neife in Griechen« 
land wir früher öiters Bericht erflattet, hat von den Möndhen 
des Berges Athos ein Eoflbares griechtſches Dlanufeript über 


byzantiniſche Malerei zugefchidt erhalten. Es umfaßt 
8 Theile, ver erjie iſt rein technisch, und erklärt die von ben 
Griechen angewendete Malerart, ihre Weife die Farben zu 
bereiten, ven Grund der Öreöfen zu Teen, und die Kunſt 
darauf zu malen, Der zweite befchreibt im Detail ale hie 
ftorifhen und allegorifchen Gegenftände, welche vie Malerei 
barftellen fan. Der vritte beflimmt die Ortöverhäftniffe, wo 
ober wo nicht dieſer oder jener Gegenſtand darzuſtellen jey. 
So iſt 3. B. vorgefchrieben, daß (wie auch in unfern gothie 
ſchen Kirchen) das jüngite Gericht immer auf der Abenpfeite 
ded Gebäudes gemalt werde. Man fchreibt dieß Manufeript 
dem Bater der griechiſchen Molerei Banfellinos zu, ver 
im Iten Jahrhundert Ichte, und im Orient fo viel gilt, als 
Giotto und Gimabue im Abendland. Es wird nun von dem 
Manufeript eine Leberfegung beforgt, die demnächſt mit Zeiche 
nungen, die in Öriechenlanp, auf ven Berg Athos und in Konflans 
tinopel von Baul Durand aufgenommen wurden, erfcheinen wird, 
— Die Deputirtenfammer verfanmelte ſich heute im 
ihren Bureaur, um die Commlſſion zur Begutachtung ver 
Supplementarsrebite für 1841 zu ernennen, Die Wahl fiel 
auf folgende 8 Mitgliever,- welche ſämmtlich dem Geſetzes— 
Entwurf günftig find: Bould, Dufaure, Yamartine, Bignon, 
Buffiere, Jouffroy, Canre, Guilhem. Im mehreren Bureaur 
wurde über die Algierer Frage debattirt. Mehrere Deputirte, 
worunter die HH. Jouffroh, Duprat, Lepelletier d'Auluay 
erklärten fich für eine Beſchränkung ver Decupation da Al— 
gier und für eine Verminderung der dortigen Armee. 
Kirchenſtaat. 

Bom, 15. Dez. In dem geſtrigen geheimen Conſi— 
forium creirte ver heil. Vater wei Garvinäle, nämlich 
ven Erzbiſchof von Imola, biöherigen Monfiznore Johann 
Marla, aus der gräflichen Bamilie Maflai Ferretti, geboren 
am 13. Mai 1792 in Sinigaglia, und den Biſchof von Dis 
terbo, bGiöherigen Monfignore Caſper Bernhard, von der Fa— 
milie Marcheſe Bianetti, geboren in Jeſi ven 7. Behr. 1750, 
die beide in dem vorjährigen Gonfitorium am 23. Dez. im 
petto behalten waren. Dabei verfündigte der Papſt, daß er 
zwei neue Garbinäle in petto behalte. Hierauf präconifirte 
Se. Heiligkeit folgende 14 Bifhöfe und Weibbiſchöfe 
für die fatholifche GHriftenheit: 1) Garbinal Pevicini zum 
Biſchof von Porto, S. Nufina und Givitä verdhia; 2) Gars 
dinal Macchi, Biſchof von Paleftrina; 3) Monjiguore A. B. 
Klongiewicz, Bijchof von Wilna; 4) Monfignore G. B. ©, 
Ganali, Biſchof von Berentino ; 5) zum Biſchof von Sutri 
und Nepi, Monſignore F. Spalletti ; 6) Monfignore C. Gigli, 
Biſchof von Tivoli; 7) Monfignore F. Artico, Biſchof von 
Ati; 8) Biſchof von Verona, Monfignore ©. P. A. Mutti; 
9) Monfignore 2. Roſſat, Biſchoſ von Gap; 10) Biſchof 
von Perigueur, Monſignore G. B. Moffonnais ; 11) Mon— 
fignore Graf D. Zichy, Biſchof von Nosnavia (Rofenau) ; 
12) Weihbiſchof von Rodiopoli, i. p. J. mit der einfligen 
Nachfolge für die Dideeje Argentina, Monſignore U. Roeß; 
13) Biſchof von Tinis, Monfignore M. Miskolczy, und 14) 
Monſignore U. Majthenyi, Biſchof von Claudiopoli i. p. 1. 
Beide legtere Vrälaten find ald Suffragan-Biſchöfe ver über» 
aus großen Erzdiöceſe Strigonia (Gran) zugetbeilt. Die bei 
ſolcher felerlicher Gelegenheit üblichen Freudenfeuer und Bes 
leuchtung vieler Öffentlicher und Brivargebiiude, fo wie Mufif 
vor ven Wohnungen der neuen Ginenzen, fanden geſtern 
Abend flatt, und werden beute Abend wiederholt, wenn es die 
Witterung erlaubt. Da v’e beiven Garvinäfe bier nicht wohn« 
haft find, fo Hatten zwei der erſten römiſchen Nobili ihnen 
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ihre Valäfte, zum Empfang der Bratulationen der Geiſtlichteit, J ausſtreuen, ich kenne vollkommen ihre Abfichten, ihre Hand-⸗ 


des diplomatifchen Gorps, des Adels und ver Beamten, eine 
geräumt. Uebermorgen wird das zweite Conſiſtorium gehal⸗ 
ten, worin vie beiden Garbinäle zum Erſtenmal in vem beis 
Ligen Colleglum erfcheinen und nach ven vorgeſchriebenen 
Geremonien ſodann Sig und Stimme erlangen. 

Mom, 18. Dee. Geſtern Vormittag wurde vom heiligen 
Vater ein öffentliches Conſiſtorium gehalten, in wel⸗ 
Chem die beiven neu cereirten Garvinäle Maflai Wer 
retti und Pianetti gum eritenmal erfchlmen, um ben Garbi« 
nalshut zu empfangen. Bu diefer Beierlichkeit Hatten fidy viele 
Fremde und Ginheimifche eingefunden, unter jenen mebrere 
Bier anweſende Vräfaten. Nachdem vie neuen Eminengen in 
einer an den Saal floßenden „Gayelle den vorgefchriebenen 
Eid abgelegt hatten, wurden fle durch die beiden Decane des 
beit. Gollegiums eingeführt und bis vor ven Thron des Pap⸗ 
fleö begfeitet, dem fie Fuß und Hand Füßten. Darauf füßten 
fie ſämmtliche amwefenvde Garvinäfe als ihre Gollegen, und 
nahmen den für fie beflimmten Play ein. Sid von dort 
Yoieder den päpftlichen Thron nähernd, empfingen fie vom 
Vapſt die großen Garbinalehüte. Ein Advocat des Conſiſto⸗ 
riums trug ſodann beim Vapſt auf die ſchon dreimal vor 
feinen Thron gebrachte Seligſprechung des in Denpel 
1815 verftorbenen Vaters. Franz Xaverius Marin Bianchi, 
von der Gongregation ver Chlerici Reyolari von St. Paolo, 
an. Die feierliche Hanvlung endete damit, daß fänmmtlithe 
Gartinäle fidy in befagte Capelle begaben, wo ver ambrofia« 
niſche Lobgefang angekliumt wurde, und ver Earbinal-Decan 
das Super Electos betete. Im dem hierauf folgenven ge=- 
beimen Gonfiftorium wurbe beiden neuen Garbinälen ver 
Mund geichloffen, und nachdem vom Bapft ſechs Bifchöfe 
und Meihbiichöfe, fo mie der zum Abt vom Kloſter Maria- 
Fern over Wettingen in der Siöceſe Baſel ernannte Pfarrer 
Leopold Höele publicirt waren, erfolgte das fogenanute Deffe 
nen des Mundes, wodurd die beiden Garvinäle Stimme in 
der boben Verſammlung erbielten, R 

Bom, 10, Dez. Dan fagt, es werde hier, noch vor ber 
Zurüdfunft des Hrn. v. Bud, ein vom preußiſchen «Hof ber 
auftragter Agent erſcheinen, welcher ſehr auögevehnte Voll« 
machten mitbringen foll, um vie Angelegenheit des Erz⸗ 
diſchofs von Köln zu reguliren, ‚ (U. 3.) 

Spanien. 

Madrid, 13. De. Die durch ven Vertrag von Vergara 
gewäßrlelieten Biuerod werden auf jede Weiſe eigenmächtig 
verlegt, ehne daß ein Beſchluß ver Gortes in diefer Rich⸗ 
tung vorläge. Drei Alcaden aus den anzejehenften Familien, 
welche ihr Leben für die Freibeit daran geſetzt haben (Hr. 
Altuna z. B. mar Adjutant Niegos), find, meil fie ſich ver 
geſetzwidrigen Ernennung des Generals Alcala zum Geieys- 
Ltico von Öuipurcoa wiverfegt hatten, verhaftet und, gleich 
Merbrechern, unter flarfer Bedeckung nah San Sebaſtian ge» 
bracht worden. — Der „Timed“ fohreibt man aus San Ga 
bafian vom 10. Der.: As Senor Dlano durch vie Des 
zutation von Oulpuzcoa nach Madrid gefchieft wurde, um 
der Regentichaft die Beſchwerden der Provinz vorzulegen, 
baite er auch bei tem Herzog de fa Victoria Audlenz. Dies 
fer ließ ihn zuerft ganz ausreven und fprad dann: „Nun 
Sennor Gommiffair, werden Sie fo qut ſeyn, auch elmigen 
Morten, die ih Ihnen zu fagen hate, Aufmerkjamfeit zu 
ſchenken. Ich Habe Alles vernommen, was Sie fagten, und 
meine Antwort iſt folgende: Ich Habe feit einiger Zeit die 
Derfuche bemerkt, welche in ven baskifchen Provinzen, befon« 
ders in Öuipuzeoa, gemacht werden, um bie Ginwohner znr 
Enpörung aufzureisen, Ich kenne Die, welche Zwietracht 


‚er erſt nach einiger Zeit ſich wieder erhalte, 


—— und ihre Beweggründe. Es ſind in Guipuzcoa 13 
Männer , wwelche wie Bevöllerung zur Empörung aufreizen, 
und Sie, Herr, find Ciner won Ihnen! Ich warne Sie mun 
zum legten Male; wenn Gie ihre Plane nicht aufgeben, fo 
werde ich mic in die Provingen verfügen und binnen weni 
ger ald 24 Stunden nach meiner Anfunjt ſammtliche Drei 
zehn, auch Sie, Sennor Olano, erſchleßen laſſen. Bedenten 
Sie wohl, was ich ſage, und ſtatten Sie getreuen Bericht ab, 
Dieß meine Antwort. Sie können nun abtreten.” So ſa⸗ 
gend, wies er Olano bie Thüre und befahl einem Mojntanten, 
denfelben bis and Palafthor zu begleiten. Olano war fo 
erjchüttert, fo erfähroden, daß er Taum feine Freunde erkannte, 
bie ihn erwarteten. Sie brachten ihn in ein Kaffechaus, wo 
An vemfelben 
Tage verlieh er Madrid und hielt nicht an bis Tolofa. Hier 
erflattete er feinen Bericht an die Deputation, und am nädjiten 
Tage war er auf franzöſiſchem Boden. 

‚ Madrid, 14. De. Man verfihert, der Herzog de Ta 
Victoria babe an das portugiefifihe Gabinet ein 
Ultimatum in Betreff des Vertrags der Schiffahrt auf 
dem Duero gerlähtet. 25 Tage Bedentzeit werben ber por— 
tugieſiſchen Regierung gelellt, und wenn nad Ablauf dieſer 
Friſt der Forderung Spaniens nicht Genüge gelelſtet worden, 
ſollen 60,000 Mann an die Grenze Bortuzals ſich in Des 
wegung jegen. Bu dieſem Aeußerſten wird es jedoch fhmer« 
lich fommen, da England wohl feine Vermittlung atbieten 
dürfte, Die von beiven Parteien dankbar angenommen werten 
wird, — Vorgeflern hat die Regierung nach den basfifchen 
Provinzen die nöshigen Befehle zur Auflöfung ver das 
ſelbſt noch beſtehenden religiöfen Orken erlaſſen, welche big» 
her dort waren geduldet worden. 


tugal, 

“Sifabon, 14. Dez. Auen in Hierin größter Aufregung. 
Die Regierung bat feit geftern Morgen ven wefinitiven Ente 
ſchluß gefaßt, die Forverungen Spaniens hinſichtlich der Duero⸗ 
ſchifffahrt mit Waffengemwalt zurückzuwelſen. Zu viefem 
Zwecke find durch k. Ordonnonz die umfaffendfien Anord⸗ 
nungen zur Vertheidigung des Landes getroffen worden. 


Großbritannien. 


*Conden, 19. Dez. Man glaubt, daß die Königin, 
wenn fein Hinderniß eintritt, in Werſon das Parlament 
eröffnen wird. — Geſtern Haste ſich das Gerücht verbreiten, 
die brittlſchen Truppen Hätten Weking eiugenommen. Man 
entdedte jedoch bald darauf, daß dieß Gerücht ſich darauf 
reduelre, vaftselnige englijche Offiziere in Peking’ (nach We« 
tersburger Nachrichten Jerfchtenen ſeyn [olfen „um ‚eıit dom 
Kalfer zu unterhandeln. — Der „Globe“ verſichert, daß wie 
Baumurh in Konmon Ihren höchſten Gipfel erreicht habe. 
Ganze Strafen entſſehen wie durch einen Zauberfchlag ; 4 
bis 5000 Häufer feyen ſeit Kurzem erbaut worden, ‘over 
vorh in ver Erbauung begriffen. "Wenn. dieſer Bergrößeruuge- 
geiſt einige Jahre formähre, were man balo Mühe haben, 


"die Orenzen ver ungeheuren Weltſtadt zu beflimmen, — Im 


Arfenal zu Woolwich herrſcht Die ununterbrochenſte Thä⸗- 
tigkeit für die Flotte im Mittelmeer. Kugeln, Bomben, Per⸗ 
eufitonsbrandröbren für Kanonen, nach der Erſindung bes 
bannover'jchen Artillerie ⸗ Lieutenants Siemand u. ſ. w., werben 
in großer Anzahl verladen. 

*Fondon, 20. Dezbr. Unter ‚ven engliſchen Journelen 
ſtimmt beute ver „John Bull“ ven feinpfeligftien Son 
ion Frankreich an. ES fagt, wenn die alliirten Armeen 
abermals zu einer Decupation von Paris gezwungen Taten, 
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fo dürfe die revolutionäre Bartei keine Gnade mehr finden. 
Man müſſe fie fo ſtrafen, daß ſie es nicht leicht wieder ver⸗ 
geſſe. Die Berflörung von WParis vom Grund aud, oder 
fehne mehrjährige Befegung durch eine fremde Armee würbe 
eine gerechte Strafe für die Verbrechen der Kriegeparei feyn. 
Wenn dieſe Partei durchaus nicht ablaſſe, die Leiden und 
Uebel eines Kriegs über Curopa zu bringen, fo wäre das 
Bee, wenn man Frankreich gleich Polen theile, ober es ganz 
von der Karte Europa's tilge. „Brankreihd — To fchlieht 
der Zohn Bull? — ſleht an dem Raude eines Abgrunds.“ 
- — Der Hof hat wegen des Ablebens der verwittibten Prin⸗ 
zeſſin von Reuß · Köflriz, Großtante ver Königin, auf 40 Tage 
Trauer angelegt. — Der erlevigte Parlamentsſitz für die 
iriſche Grafſchaft Mayo iſt wieder einem Anhänger OCen- 
nel'8 zugefallen: Om. Blake. Hr. Blake iſt Katholik, und 
wurde von Dr. M'Hale, Erzbiſchof von Tuam, in Vorſchlag 
gebracht. — In Lomon hat man mit Verwunderung in 
Blättern des Eontinents won den Groberungsplanen geleſen, 
welthe der Grhergeg Karl von Braunfdmweig im Schifve 
führen fol. Bis jegt bewegt ſich verfelbe, fo viel mau meiß, 
ganz in verfelben harmlofen Lebensbahn, wie früher. 


Türkey. 


Ein Schreiben aus Konſtantinapel vom 8. Dec. (in ver Allg. 
Zeit.) fagt Über die fürzlich von und gemelvete Berwer— 
fung des Napierfhen Bertraged: Vorgeſtern erhielt 
man hier die Nachricht von der vom Commodore Napier mit 
Boghos Bey abgeſchloſſenen Convention. Napier if ein 
treiflicher Seemann, ein tapferer Soldat, allein ein ſchlechter 
Diplomat, Die erhaltenen Inftructionen, den Belit der ihm 
ugegangenen Befehle und vie polltiſchen Verhältniſſe miß- 
kennend, verrüdte er den Stanppunft, meldyer ver Pforte 
und den vier Mächten zukommt. So wie die Gonvention 
bier eingetroffen war, berief vie Pforte fogleich den Divan, 
und -einflimmig wurde das Napier ſche Machwerk verworien. 
Gine Verſammlung der Ufemah, vie bei dem Scheich ul⸗Js⸗ 
lam abgehalten wurde, erflärte es ebenfalls für mul und 
nichtig. Die größte Bewegung war aber unter dem diplo— 
matiſchen Corps zu bemerken. Gine offlcielle Note an vie 
vier europäifchen Nepräfentanten, worin bie Pforte erklärt, 
von einer erblichen Verleihung Aegyptens an Mehemed Uli 
nichts wiffen zu wollen, und worin fie die Nachgiebigfeit, 
mit ver man biefem erlaubte, die Reftitution der Flotte von 
der Bewilligung jener Erblichkeit abhängig zu nt, laut 
tadelt, bewirkte bald eine Gonferenz im auswärtigen Depar« 
tement, in Bolge deren der Bahiri Bari mit Depefchen nach 
Syrim und Aegypten abgeſchickt wurde, Diefe enthälten, 
wie verfichert wird, die Mißbilligung der eingetretenen Un⸗ 
terbeechung der Beinpjeligkeiten gegen Mehemed All, und ven 
erneuerten Befehl zur Wiederaufnahme ver Coörei— 
tivmaafregelm gegen den rebelllſchen Paſcha, fo wie die 
Weiſung an lsgtern, fidy ver Önade des Sultans unbedingt 
und obne Verzug zu unterwerfen, wenn er anderd berjelben 
nicht auf immer verluftig gehen wolle. — So eben wird 
verjichert, daß Lord Stopford und General Smith die von 
Mapier mit Voghos Bey geichloffene Convention ebenfalls 
vermorfen und das ganze Benehmen Napierd vor Alexand⸗ 
dria als eine ſcharfe Rüge verdienend erklärt. haben. General 
Smith, ver, wie es ſcheint, fein Commando noch nicht ab« 
ale hat die Linie von ver See bis zum todten Direr 

Kept, und ein Rückzug Ibrahim Paſcha's if nunmehr 
unmdalih, Wir werden nichitens allem Anfchein nach vie 
Nachrich von ver gänzlichen Vernichtung der Aynptifchen Ar» 
mee erhalten, jo wie von der Gefangennehmung Iörahiın 


VPaſcha's, der bereits einige vergebliche Verſuche, feiner ge» 
faͤhtlichen Lage zu entsinnen, über Damaskus gemacht haben fol. 


Aegyypten. 

Ueber die Berbandlungen pwiſchen Mehemed Alt 
und Commodore Napier wird in ven Gorrefpondenzen ber 
„Morning » Chronicle“ aus Alsrandrien vom 23. bis zum 
26. Novbr. noch jolgendes Rähere berichtet: „Am 21. (be= 
fanntlid an vem Tage, wo die flrenge Blofade beginnen 
folte) war Mapier an der Küjle von Aeghpten und am 25, 
ans Land gekommen, Hatte aber, des Beiramsieled wegen, 
exit am folgenpeu Tage zur Audienz beim Paſcha gelangen 
fönnen. Grögne wurde die Unterhandlung durch ein. Schreie 
ben von Napier an Boghos Bei (vom 21. oder 22.), deſſen 
Ueberbringer Gapitin Maunfel vom Schiffe „Rodney“ auf 
dem Dampfboote „Medea“ war, und in welchem Napier dem 
Waſcha feine Achlung und jein Verlangen, ihm zu wienen, 
bezeugte. Gr hoffe, hieß es ferner, daß er ihm erlauben 
werde, ihm in der gegenwärtigen Kriſis Dach zu ertheilen, 
wo er Syrien ald nicht länger haltbar anjehen müjfe; jeden⸗ 
falls feven die Küſte und die Gebirge für ihn unwiderbring⸗ 
fich verloren; es würde daher gerathen für ihn ſeyn, den 
gegenwärtigen Augenblick zu benugen, um vie für ihn noch 
offen ſſehenden Bedingungen anzunehmen, indem er feine Ars 
meen zurücdziehe, die türfifche Blotte wieder ausliefere, und 
fi mit ver erblichen Regierung von Aegypten begnüge. 
Uebrigens bezog fich Napier auf ven Gapitäin Maunſell, ven 
Ueberbringer des Briefes, einen Dffigier, ver dem Paſcha 
nicht unbefannt ſey. Die Antwort des Boghos Bei, die in 
den freundſchaftlichſſten Ausprüden abgefaht war, gab zu er» 
fennen,, daß er dem Paſcha das Schreiben des Commodore 
Napier vorgelegt habe und ver Pafcha mit Vergnügen ven 
Rarh eines Dffigierd von fo großem Auf annehme. Das 
Schreiben warf dann einen Rückblick auf das frühere Bench 
men des Paſcha's hinfichtlich der türfifchen Flotte, welche, fo 
erklaͤrt er, zu behalten nie vie Abſicht desſelben geweſen ſey; 
im Gegentheil habe er flets beabſichtigt, ſie bei ver Vermitt« 
lung-ver Frage wieder herauszugeben; ſchon lange ſey er 
Willens geweſen, die vorgeſchlagenen Bedingungen anzunch⸗ 
men, und wären Sami Bel'e Vorſchläge in Konſtantinopel 
angenommen worden, ſo würde die Flotte ausgeliefert worden 
ſeyn. So mie vie Sachen ſtänden, könne er das vom Com⸗ 
modore Napier oder von einer andern unbenlaubigten Seite 
Vernommene nicht im Lichte einer offleiellen Mittheilung an 


ſehen ; er wiſſe, daß binnen fehr Furzer Zeit eine Botſchaft 
aus Konitantinopel eintreffen würde, welche die frühere Er— 
klaärung feiner Abjegung annulire uud daß, wenn er nur 


evt die Burgſchaft der Mächte für ven ruhigen Beſitz und 
‚die Erbfolge in Aegypten erhalten hätte, er ſeinerſelts unver« 
‚güglich die türfifche Blotte zurüdgeben und alle übrigen Vers 
pflichtungen, die er einginge, erfüllen würve, Nachher waren 
noch mehrere Schreiben gewechfelt worden, bie zu ber er« 
mwähnten Einigung führten, Während ver Unterhandlungen 
war der Paſcha inzwiſchen nicht müſſig gewefen, feine Nüs 
fungen fortzufegen, 40U Kanonen waren gegen die Seeſelte 
aufgeführt, die Wille und Forts "bemannt, und auf dem Por, 
Gaffarelli hatte * r Paſcha fi eine Warte errichten laffent 
um vom dort aus vie Operationen leiten zu können. Zum 
Ueberbringer ſeines erften Unterhandlungsſchreibens an Boghos 
Bei fcheint Commodore Napier den Gapitän Maunſell ae» 
mähft zu Gaben, weil vieſer ein alter Bekaunter des Vaſchus 
it; auch trug derſelbe bei ver ihm gegebenen Auvien; ein 
Schwert, welches ihm bei einer früheren Veranlaſſung vor, 
Mehemed Wi geihentt worden war. Um 23. hatte ſich auf 
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dem Dampfboote „Mevea” ein unglücklicher Vorfall | Neug und Baumann, Kaufleute von Augsburg. (BI. Traube) 


gugetragen. Eine Bombe, weldye mit anderen in das Gr- 
fhügzimmer gebradyt worben war, um unterſucht zu werben, 
war nämlich aufgeflogen und hatte ven Bombarbier getödtet 
und ſechs andere Perſonen, unter welchen ver Gapitän, vers 
wunbet; man befürchtet, daß Lepterer einen Arm verlieren 
werde. Das ganze Dampffchiff war in großer Gefahr, ins 
dem ein Theil ver Bombe in vie Bombenfammer- gebrungen 
war, mwo aber glüdlichermweife feine weitere Exrplofion flatte 
fand, Graf Walewsli war mit dem „Oriental“ über Fal- 
mouth nach Frankreich abgegangen,“ — Der „Defterreichifche 
Beobachter” gibt den Text der Convention nach der All 
gemeinen Zeitung wieder, bemerkt aber am Schluffe: Da 
und bis jegt über vie legten Greigniffe in Alerandrien, vie 
übrigens nah Allem, was hierüber auf anderen Wegen be— 
fannt geworben ift, feinen Zweifel unterliegen, Feine directen 
Berichte zugefommen find, fo müffen wir die Nichtigkeit ver 
Audvrüde in obigen Mittheilungen dahin geſtellt ſeyn Taffen. 
Hordamerikanifde Freyftaaten, 

Am 1. November dem Befttage aller «Heiligen, if die in 
dem erſten Stadtviertel von Wafhington neu erbaute 
katholiſche Kirche, vem heil. Matthäus geweiht, felerlich 
eröffnet worden. Der Erzbiſchof von Baltimore hielt vas 
Hochamt und der berühmte Kanzelrebner, Dr. Morcartp, aus 
Philadelphia, die Predigt. Die Koflen des Baues waren 
größtentheild aus freiwilligen Beiträgen der Bürger von 
MWafhingten, ohne Unterſchied des Glaubensbekenntniſſes, bes 
firitten worben, 

Dr. Friedrich Beh, 
verantwortlicher Webacteur. 


Eourfe der Staatspapiere. 
London, 22. Dec. Conſols 883. 
Paris, 23. Dee, 5 pCt. 110 Br. 506; 3 pCt. 76 


Fr. 50 €. 
Umfterdam, 21. Decbr. 24 pCt.: 497; 5 pCt. 967; 
Kansbe 2il}; Synd 44 yEt.: 864; 34 pl: ——; 


5pCt. oſtind.: 94; 
Metall: 1034, 

Wien, 23. Dez. Staatöfchulpverfchreibungen zu 5 pEt. 
in EM. 105,5; detto zu 4 pCt. in EM. 995; detto zu 
3 pCt. in EM, SO}; Banfactien pr. Stück 1545 in EM. 

Münden, 24. Dezbr. Obligat. a 4 pCt. Br —, 
G. ——; detto & 34 pPCt. Br. 1005, G. —; Baner. 
Bt.⸗Akt. Div, II. S. Br. 606, ©, 600; Promeſſ. Div 
1.&.,, Pr. 105, ©. 102; K. K. Oeſt. Met. a5 pGt. prompt 
Br. 1064, ©. ——; betto a 4 pCt. Br. ——, ©. 9955 
detto a 3 pt. Br. —, G. —; Banf-Alt. Div. II, 
Sem. prompt. Br. 1610, G. —— ; Luowig-Donau-Dain« 
Kanal» Aktin®r. —, © —; Mündjener » Nugsburgere 
Gifenbahn Br. 86, ©. 84. 


Hönigl. Hof- und BHational-Theater. 
Diemftag den 29, Dec.: »Rormas, große Oper von Bellini. 


Arvoind: 22%; Paſſ. —; 5 pt 





Fremden - Anzeige. 

Den 27, Decbr. find hier angefommen: (G. Hahn.) Hr. 
Lenoir, Negotiant von Dijon. (Schw. Adler.) HH. Borngäfs 
er, Gutsbefiger von Heibesheim ; Römer, Grunbherr ans Ungarn. 
(G- Kreuz.) DB. v. Wedsbeder, k. Reg.Rath von Altötting ; 


Der Preis der Münchener Politifhen Beitung ift halbjährig 3. Für Auswärtige im 1. 
3 fl. 20 tx., im III. Rayon 3 fl. 39 fr. In Münden abonniert man fid in ber Erpebition » felde 
wärtige belieben ſich am die naͤchſten Poſtaͤmter zu wenden, — Inſerate werden für den Raum einer Petitzeite wit 4 18. 


Hr. Frank, Kim. von Schweinfurt: (Stahusgarten) Hp. 
Dswald, k. Bandgerichtsaffeffor von Friebberg; Baron Webels 
—— aus Norwegen; Roth, Rentamtsoberfchreiber von Zus⸗ 
marshaujen. 


Geftorbene in Münden, 

Den 21. Dec.: J. N. Schnepfleitner, Hadernfammler, 63 J. 
alt; G. Löffler; Tagloͤhner von der Au, 34 J. alt; S. Mans 
ner, Tagloͤhner, 50 9. alt; K. Jais, ehem. Schneider, 78 J. 
alt. Den 22.: E. Hieran, Tagloͤhnerstochter von Maſſenhaufen, 
65 J. alt; J. Mang, herzogl. Leuchtenberg. Poſtillon, 51 3. alt. 


Schrannen⸗ Anzeige vom 24. 
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ber 788 747 41 alssl —| dl —I— 
Pekanntmadjungen. 


760.(3) Gefellfchaft des Frobfinns. 


Donnerflag den 31. December: Ball. Anfang 7 uhr. 


737. (2a) Bekanntmachung. 

Durd das Eönigl. Kreis und Gtabtgericht Pasau wurde aus 
ber freiherrlich von Pfettenfchen Gant ein flüfig geworbenes 
Gott 2» 2 2 dene. ad 500 ff. — Mr 
dann Zinfen hievon mit 2. 2 2. + 326 fl. 20 tr. 

in Summa 826 fl. 20 fr. 
welches ber nunmehr verftorbene Gerichtshalter Johann Georg 
Frauenholz zu Zürftenftein für bie dortige Depoſitenkaſſa lis 
quidirt hatte, hicher ertradirt, weil bie Gerichtsbarkeit des Pas 
trimontatgerichts Fürftenftein in der jüngften Zeit an ben Staat 
übergegangen ift, und die hierauf begüglichen Akten hieher übers 
geben wurben. 

Da nun aber bei bee Xuflöfung des Patrimonialgerichts Fürs 
fenftein weder ein Depoſitenbuch noch eine Depoſitenkaſſa hieher 
ertradirt wurde, ſonach hierorts ganz unbekannt ift, wen bus 
fragliche Capidat gehöre, fo werben alle jene, welche hierauf recht⸗ 
liche Anfprüce begründen zu koͤnnen glauben, insbeſondere bie 
vormaligen Gerichtöholden des Patrimonialgerichtd Bürftenftein, 
aufgefordert, biefeiben binnen 3 Monaten um fo mehr hier⸗ 
oxiẽ geltend zu machen, und rechtsgenuͤglich nachzuweiſen, als 
folches nach Umfluß dieſer Friſt den Gerichtshalter Frauenholzi⸗ 
ſchen Relitten, welche es als ihr Cigenthum reclamiren, ohne 
Kaution verabfolgt werben wird. 

Pafau, am 15. December 1840, 

Königl, Landgericht Paßau I. 
Fink, Landriter. 











759. (2) In einer fehr angenehmen Gegend von Oberbayern 
wird unter ſehr billigen Bedingungen ein Rechtspraktikant geſucht, 
der den Staatsconcurs bereits zurücigelegt, zugleich aber auch im 
Hppotbitenwefen Geſchicklichteit und Gewandtheit hat. Das Nähere 
iſt bei der Expedition biefes Blattes zu erfahren. 


Rayon Ifl. 2Er,, im 4. Rayon 


ürftenfelderftraie Me 6. Auf: 
non berechnet. 
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lünchener Politiſche Beitung. 


Mit Seiner Königlichen: Majeftät "Allergnödigftem Privilegium, 


| Mittwod 


#312. 





30. Dezember 1840, 





— a —— nnd 

Aeberſicht · Ludi ne 
Dentigland, Bayern, Mündyen, Speyet — Defter 
rei, Wien: Schwankender Glaube an den Bortbeftand bed 


Friedens. Hofrath von Krauß über das ethiſche Gtaate- 
prindp, — Preußen. Berlin: Stägemann ald Staatdmann 
und Dichter. — Hannover, Abſendung höherer Offiziere 
sach verschiedenen Örenzpunften. — Sahfjen- Altenburg. 
— Niederlande. Annahme des Außgabebungets. — Belgien. 
Bericht des Hrn. Pebeau in Bezug auf die neuem Titel der 
beiden Prinzen. — Schweis. Tragiſcher Vorfall in Teſſin. 
Tod bes Altbürgermeifterd Herzog. — Mankreich Kammer 
befchlüffe, die Arbeit der in Manufafturen verwendeten Kinder 
betreffend. — Airchenſtaat. Rom: Graf v, Brühl mit einer 
außerorbenilichen Miſſion von Seite jeined Hofes angelangt. 
— Portugal. Die k. Decrete zus allgemeinen Yanbesvertheis 
digung. — Großbritannien, — Argppten. Ibrahim bei Da- 
naskus Franf, — Nußland und Polen. Pereröburg: Große 
Kälte und Beueröbrünfte. — Courſe der Staatspapiere. — 
Behauntmadungen, 


Deutſchland. 
ayeım. 

* Sünden, 29. Dez. Mit Vergnügen können wir mel» 
den, daß in dem Befinden des Hrn, Obermevicinalratbö von 
Ringéeisé einige Befferung eingetreten it, und man fich 
ber Hoffnung bingibt., ihn balo einer vollſändigen Genefung 
entgegengehen zu ſehen. — Wie man verninmt, wirb Yadıs 
ner's neue Oper „Gaiharina Gornaro oder die Königin von 
Grpern” erſt möchten September zur Aufführung fommen, 
Die Dyer „Alivia” von vemjelben Meifler, die bier mehr- 
mals mit Beifall gegeben wurte, wird nun aud in Wien 
unter Rachners Direstion, der einer Ginladung hiezu Folge 
gibt, einfubirt werden, Außer einigen älteren Operetten hofft 
man auch Lindpaintner's „Genuejerin* bald auf biefiger 
Kofbühne zu ſehen. 

Speyer, 24, Dez. Die Rarlöruber Beitung erflärt, nach 
Erfundigungen vie fie eingezogen, könne fie die in öffentlichen 
Blaͤttern (zuerſt in der Speherer Zeitung) erſchienene Angabe, 
ald ob fremde Epreulanten Heu, Stroh und «Hafer im Kanton 
Kandel auffauften, um viefelben über Kehl nach Frankreich 
zu bringen, — für grundlos erklären. Wir würben uns 
freuen, wenn fidy diefe Angabe ver Karlöruher Zeitung ber 
flätigen follte, müſſen aber bemerken, daß der. Einſender des 
fraglichen Artikels ſich gleich Anfangs zum Beweiſe feiner 
Angabe erboten hat, wonach wir im Kalle find, durch deſſen 
Nennung neeigneten Ortes , wenn ſolches gewünfcht werden 
Sollte, die Grmittlung ver Wahrheit vorzubereiten. (Sp. 3.) 

i Oeſterreich. 

Win , 18. Dezbr. Es if fo eben hier eine neue und 
wehlſeile Ausgabe des treiflichen Werkes: „Das ethiſche 
Staats-Prinzip, oder Propädeutik der Staate— 


1) 
wiſſenſchaft“ erſchienen. 
von einem Staatsmanne verfaßt bezeichnet, jehzt nennt ſich 


Früher war dagsſelbe nur als 


jepod) der DVerfaffer auf dem Titelbatte, und zwar iſt es der 
faiferl. öſterreich. Hofraty Anton Goler v. Krauß. Der 
„Deiterr. Beob.“ enthält eine Eritifche Anzeige dieſes Werkes, 
in welcher darauf hingewiefen wird, daß das von dem Verf, 
auf die Staatswiſſenſchaft angemenvete Prinzip in den Are 
trittöreden ded Herrn Guizot bei feiner Aufnahme in bie 
franzöfiiche Afademie ver Wiſſenſchaften im Jahre 1836, und 
von Sir Robert Verl bei deſſen Inflallation ald Lord⸗Rector 
der Univerſität Glasgow Im Jahre 1837 Anklang gefunden 
babe. Auch in den Schlufjägen ver diesjährigen Adreſſe der 
franzöfifden Deputirtenfammer, findet der Kritiker eine endlich 
anch Hier zum Durchbruch gefommene Anerkennung jenes 
ethiſchen Staatsprinzips, 

Wien, 20. Dez. Bei dem tiefen Schnee hat die Kaifer 
Ferdinands⸗Nordbahn feitgeftern ihre Fahrten vollends 
ganz einfellen müffen, indem vie Lokomotiven zum 
Theil augenblidlicdh einfroren , zum Theil fo große Maffen 
Schnee, namentlih In den Ginfchnitten Tagen, daß die Wege 
ſchaffung mehrere Tage erfordern wird, und man einen ein« 
zigen Laſtwagen mit 10 Pferden vicht ven ber Stelle bewegen 
fonnte. 

Wien, 20. Dez Wie man hört, haben Se. Mal. der 
Kaifer den proteftantifchen Studirenden aus Ungarn und 
Siebenbürgen ven feit Jahren unterfagten Beſuch der linie. 
verfirät Göttingen und bie Benügung der daſelbſt be— 
flehenden Stiftungen wieder zu geftatten geruht. (U. 3.) 

Wien, 23, Dei. Der Glaube an den ſichern Kortbes 
fand des Friedens wil, insbefondere in der Geſchäfla⸗ 
und Börfenwelt, Feine feite Wurzel mehr faffen. Jedes Ge— 
rücht, jedes Greignig, beunruhigt Die Gelpbefigenven , fo mie 
dieg 3 B. mit der Annullirung ber vorläufigen Gonvention 
Napier's mit Boghos-Vey ver Fall war. Man weiß aber, 
daß die Uebereinfunft der Pforte mit dem Vicefönig beiläufiz 
auf diefelben Orundlagen zu Stande fommen wird; nma 
hat nur das eigenmächtige und orbnungdwidrige Verfahren 
des Commodore, welcher ohne achörige NAutorifation handelte, 
beſtrafen wollen, Die biefige Börje Hat Veranlaffung ge— 


nommen, abermals ein ſehr bedeutendes Ballen der öffentlichen 


Gfeften herbeizuführen. Die Bankactien (vie vorgeitern noch 
1600 ſtanden) fanfen geflern fogar auf 1520 Herunter; heute 
ſchwankte ihr Kurs um 1550 Herum. Indeffen muß man 
nicht glauben, das dieß nur augenblid/iche fieberhafte Bewe⸗ 
gungen, durch Täuſchung und Schreck erzeugt find , fondern 
es bat fi ver Menge injtinftmäßig ver Glaube bemächtigt, 
dap die orientaliihen Wirren nur ein Symptom des Franfe 
haften politifchen Zuſſandes Europa's feyen., der Orund das 
don tiefer Liege, und eine haltbare Heilung nicht mehr durch 
bloße Moten und Protofole, fondern, wenn nicht durch den 
Krieg ſelbſt, doch durch eim actives, energiſches Auftreten, 
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yüelches de Einleitung zu einem Krieg gleicht, ‚exgicht werden 
könne Die Ungewißheit aber“ iſt immer ſchlinm, oft 
ſchlimmer, als die Sache ſelbſt. — Was ver Wiener Gorre⸗ 


fponvent der preußlſchen Staatäzeltung von Verurtheilung der 


Ferdinands »- Nordbahn zum Betrag von 123,000 fl. E.-M. 


wegen bed Bänfernvorfer Brandes durdy die oberfte Iufligftee 


fagt, iR dahin zu berichtigen, daß dieſe Angelegenheit vonder 
Juftig nicht verhandelt wird, vie. Hiefige Polizel-Oberdirection 
das Grfenntnig zu 130,000 fl. E.-M. Schadenerfag faßte, 
und der hierüber ergrifene Rekurs feit Kurzem an vie hieſige 
Zanveöftelle, als zweite Inflanz gelangt iſt. Die Fahrten auf 
dieſer Bahn haben, nach dreitägiger Unterbrechung, Heute 
wieder begonnen, nachdem mit unſäglicher Mühe ver Schnee 
vom Damme weggeräumt worden if. — Vei-dem Diner, 
tvelches Fürft Metternich neuerllch zu Ghren ded älteſten 
Ritters vom Marien» Therefien-Orden, Frhrn. v. Martonig, 
veranflaltete, und welchem auch deſſen erlauchtefter und ritter⸗ 
lichſſet Inhaber, Erzherzog Karl, beimohnte, wurde von dem 
Fürften Staatskanzler ver Toaft ausgebradht: „zu Ehren bes 
Älteren Nitterd (Martonig) und des füngften -(Gr;berjogs 
Friedrichs) 1” mas einen unbeſchreiblichen Ginvrud machte, 
und dem greifen Grjberzog faſt Thränen im vie Augen 
fodte. {KR v. u. f. D.) 
Preußen. 


Berlin, 21. Dez. Seit vem Tode und dem Leichenbes 
gimyniffe des Königs hat fein anderes ähnliches Ereigniß vie 
Öffentlidge Theilnabme fo fehr in Anfprudy genommen, als 
der Tod und die heute früh erfolgte Beerdigung des wirft, 
sch. Raths v. Stägemann. Gr war ein Mann der allge» 
meiniten VBopularltät. Sein reicher Geiſt nnd feine eben fo 
reiche Erfahrung hatten ihm bei ver Beratbung aller ſchwie⸗ 
rigen Staatsangelegenbeiten unentbehrlich gemacht, und von 
feiner Feder rührten in ver Megel auch, ſowohl im Kriege 
als während des Friedens, diejenigen Proclamationen und 
Kundmachungen ber, die ven meiſten Eindruck auf das Land 
bervorgebradht. ein bewunderungswürdiges Talent als 
Dichter iſt freilich nie dem großen Publikum befannt ge» 
worden, aber feine als Handſchrift gebrudten Kriegögefänge, 
fo wie feine Sonnette an Glifabeth (feine vor wenigen Jah« 
ren verftorbene Gattin) und an feine Freunde find doch in 
großen Kreiſen verbreitet, die ihm ven beiten Dichtern unferer 
Beit an die Seite fielen. Gegenwärtig wird wohl auch für 
das größere Publifum eine Sammlung feiner Gedichte vers 
anflaltet werden. Das Gevicht, welches Heute die Freiwilligen 
aus den Jahren 1813, 1814 und 1815 ald Todtenopfer auf 
feinem Grabe nieverlegten, ift von Friedrich Börfter verfaßt, 
"and hat großen Ginpruf gemacht. (Han. 3.) 

Hannover. 

Hannover, 21. Dezbr. Der General Halkett if am 
16. d. M. nah Oftfriesland geeilt; andere höhere Offi« 
ziere find, dem Vernehmen nach, na andern Grenzpunften 
gefchieft worden. Im Publiko wollen num einige e8 zwar für 
möglich Halten, daß dieſes ſich auf vie Plane ned Herzogs 
Carl Yon Braunſchweig beziehe, zu welcher bekanntlich vieler 
Monat auserfehen fern follte. Doch mögen dieſe Sendungen 
wohl eher mit ven Mafregeln und Verordnungen in Ber« 
bindung flehen, welche im ganzen Heerweſen vielfach im Werke 
find. — Der Zollvertrag mit Braunfhmeig um 
Oldenburg, deffen neuefter Abichluf von ven Zeitungen 
eben fo oft verkündet, als wieder in Abrede neitellt wurde, 
ift, wie mit Beſtimmtheit verfidhert werben- fann ‚ Im viefen 


Tagen befinitiv wieber auf mebrere Jahre abgefchloffen mor«- 
ven; ob Bückeburg beitreten, oder fich an den preußiſchen 


Zollverein wenden werde, ſcheint noch, problemätiich, — Die 
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Bötungen Haben meh om Anh ehr Geh ‚ melde 
die Megierung wegen Fahne a rn 
Bertheidigungeſchrift, namentlich gegen Stüve, be—⸗ 
abſichtige; dieſe Vermithungen ſcheinen Jedoch auf frrigen 
Vorausfegungen zu beruben. Im Gegentheile glaubt man, 
annehmen zu vürfen;-baf- — außer der faltgefundenen Ber- 
nehmung Stüve's durch den Yanvproflen — fernere Maf« 
regeln in dieſer Beziehung nicht erfolgen würben. 1ı-— Der 
Kronprinz if von feinen Krankheitsfälen — die , wie e8 
heißt, in Augenentzündungen beitanden — wieberhergeitellt, 
verläßt Teva das Immer noch nicht ⸗ Day vie Megte⸗ 
zung jegt ſchon Vorbereitungen zu den demnächſtigen Dep us 
tirte nwahlen treffe, geht audy ſchon varaus hervor , das 
in diefer Beziehung auch m eingeliſe ädtifche Gorporationen 
Anfragen geftelt ‚worden find. 8. A. 8) 

Sachſen ⸗ Allenburg. J 

Altenburg, 18. Dei. Geute marb ber Landtag bis 
zum Bebruar 1841 vertagt, nachdem er unter der thätigen 
und einflugreichen Leitung des Staatöminifterd v. Yndenan, 
als Laudſchaftspräſtdenten, feine erſten Hauptaufgaben: Münz« 
geſetz, Budget, ſächſiſch baperiſche EUenbahn — 
leptere geitern in geheimer Sigung — und mehrere Geiche 
geringeren Umfanges. befriedigend gelöst Hatte. (Sächſ. BI.) 


Niederlande. 

Vom Micderrhein, 24. Dez. Im der vorgeflrigen Sitzung 
murde das Ausgabebupget angenommen; das dritte Ras 
pitel, „Departement ver auswärtigen Angelegenheiten“, erhielt 
bloß ein Mehr von 29 gegen 20 Stimmen, vie Ausgaben 
für dad Departement ber Finanzen wurden mit 35 gegen 14 
Stimmen angenommen, alle andern einftimmig ober beinahe 
einftimmig. (A. 3.) 
Belgien. — 

Brüfel, 17. Dee. Se. Majeſſät ver König haden ver 
Kronprinzgen zum Herzoge von WBrabant, und Dem zweiten 
Bringen zum Grafen von Blanpern ernannt, — Der Ben 
richt, welcher dem vepfallfigen Beichluffe vorbergeht, lautet 
folgendermaßen: „Site! In den verjchievenen Ländern Guroe 
pa's weichen die Gebräuche von einander. ab, welche die Nas 
men und die Titel ver -Mitgliever der fouverainen Häufer 
beitimmen. Ju Gngland, den Niederlanden, in den beipen 
Sieilien, in Spanien, hat der muthmaßliche Thronerbe, der 
Sohn ved Königs, einen fletd an dieſe Stellung gefmüpiten 
Titel. Das ehemalige Frankreich hatte den Titel Dauphin 
angenommen; das neue Frankreich hat ven eines Herzogs 
von Orleans gewählt, welcher das Haupt nes regierennen 
Zweiges bezeichnet: doch erffärt ſich wie Orbonnan; vom #3, 
Auguft 1930, welche dieſen Punkt beſtimmt dat, nicht übre 
die Uebertragung. Andere Monarchleen zeichnen ven ältefien 
Sohn des Souveraind nur durch die Benennung als Zaifer- 
‚liche oder Königliche Bringen aus. Was bie neugeborentu 
ı Bringen betrifft, fo wird eben jo bad Syſtem ver Titel als 
das zugelafien, welches fie durch ihre Vornamen und ven 
"Namen ded Staates bezeichnet. - Indem Eure Majeſtät zu 

Gunſten der Bringen, Ihrer Söhne, von dem Rechte Gebrauch 
‚machen, welches. Ihnen Urt. 75 ' ver Conſtitution einräumt, 
gehordyen Sie nur höheren Rückſichten, weldje bie öffentliche: 
‚ Meinung würdigen wird. ‚Sie fünnen, Sire, der Gejchichte 
‚Namen entnehmen, welche im: Gedaͤchtniß "ned: Volkes Lehen, 
weldje ,. indem ſie die Stette der Traditionen dieſes Landeg 
wieder anfnüpfen, an vie neue Monarchie, dieſes Spmbol 
und viefe: Kraft ver Mationaleinheit, vie Gewalt per Erin, 
nerung einer andern Beit anſchließen, unb auf den allen 
Beltiern theuren Haͤuptern ven Ruhm der Bergangenheit mit 
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per Hoffnung der Zufunft- verfehmelzen werden. In dieſem 
Sinne if das Gefegprojert entworfen, welches ich Gurer 
Majeftät zur Genehmigung vorlege ıc. Klinterz.) Lebeau. — 
Der königliche Beſchluß felbſt if nachſtehender: „Leopold x. 
Da wir alle die Bande, weldye unſere geliebten Söhne an 
die Nation knupfen, enger zu näpfen, und von ihrer Kind⸗ 
beit an fle innig mit den Gefühlen und Grinnerungen des 
Volkes zu verbinden wünfden, fo beichließen wir: Art. 1. 
Unfer _ichr geliehter Sohn Leopold Louis Philipp Maria 
Nictor wird den Titel eined Herzogs von Brabant an« 
nehmen, Dieſer Titel wird Fünftig immer vom ven älteſten 
Hrinzen des, Königs, uud in Grmangelung deſſelben von ven 
Ältelen Gufel des Königs ‚getragen werden. Art. 2, Unſer 
jehr geliebter Sohn Prinz Philipp Gugen Ferdinand, Marie 
Clemens Balduin Leopold Georg wird den Titel eine Brar 
fen von Flandern annehmen. Brüfjel, ven 14. Derem« 
der 4840. (Unter) Leopold. 


Schweiz. 
Die Baſ. Zeit. ſchreibt aus Teſſin: In der Nacht vom 
45. Dee. wollte ein Wiket von fünf Soldaten ver Standes⸗ 
Gompagnie ver Schub Sulatl von Melesco (Einer der 
Hauptagenten der reactionären Partei bei ven blutigen Bebruar- 
feenen 1839 in Vallaviggara) auf Befehl des Gerichts von 
Balmazgla In feiner Wohnung aufheben. Gr wehrte ſich, 
fo fange er konnte, ward aber übermannt und zu Boden ges 
worfen. In dlejer Stellung zog er eine Biftole und verwun⸗ 
dete den Grenadier Müller anf eine Weife, daß fein Leben 
in Gefahr ſteht. Er wollte eben vie andere Piſtole ziehen, 
warb aber von den vier Kameraden des Müller niedergemakht. 
— Die Schweiz hat wieder einen ihrer vorzüglichiten Männer, 
und der Kanton Aarg au einen feiner verdienftvolliten, dem 
Daterlande mit Treue und Liebe ergebenen, von Natur aud- 
gezeichnet begabten Bürger verloren. Am Abend des 21. 
Dezember, nach einer mehrwöcigen Krankheit, iſt Altbürger« 
meifter Joh. v. Herzog von Gffingen (Gommenthur des k. 
württemb, Kron⸗Ordens) in einem Alter von noch nicht 70 
Sahren verſchieden. — Man beſchwert fh in Genf, daß 
der Kanton von einem Werberihwarm durchzogen werbe, 
der junge Leute für vie franzöfiiche Frempenlegion 


anwerbe. 
Frankreich. 


Paris, 24. Dez. Der Courrier frangais ſpricht von 
Noten des Wiener nnd Berliner Hof, worin gegen 
die Rüſtungen Branfreihd proteflirt werde. Auf dleſe 
Noten, behauptet der Gourrier, babe Hr, Guigot „mit einis 
ger Würde” geantwortet. — Die vier neuen Reiter» 
Negimenter (ein Ghafjeurd- und drei «Hufarenrigimenter) 
find, was Maunfchait und Pferde betrifft, vollſtändig. 68 
feble nur noch Die Uniformirung. — In ver heutigen Sihung 
der Deputistenfammer fam ed nach vreitägiger Discufe 


fion über ven Gefeßeßentwurf, die Arbeit ver Kinder 


in den Manufakturen betreffend, zu einer erſten Abftim⸗ 
mung. Die Bertheiviger dieſes Entwurfs, der den Mißbräu—⸗ 
chen, die mit ven Kräften ver Kinder in ven Fabrikſtaͤdten 
getrieben werben, zu flemern beabfichtigt, wieſen aus ven vifie 
ciellen Documenten nach: daß in den Manufakturgegenven 
vie Eterblid;feit bedeutender il, ald in ven übrigen Landed- 
tbeilen , daß überhaupt dad Dienfchenleben dort im Durch⸗ 
ſchnitt fürzer it, daß die Recrutirung für vie Armee vort 
Schwierigkeit findet wegen der großen Zahl der dienſtuntaug⸗ 
lichen Indivlduen, daß endlich vie Zahl der Verbrechen und 
Vergehtu in ven Fabrikotten größer i als in andern Ge— 
genden, = Der Handelbmann Million zu Lyon, deſſen 


Braganza ernannt. 


räthſelhafte Entführung wir füngR berichteten, iſt befreit. Es 
war ein Holzhändler in ver Nachbarſchaft im Berein mit 
einigen Raubgenoffen, ver ihn entführt hatte. Ihre Abſicht 
war, ihm ein Löſegeld abzupreſſen. Er wurde jedoch durch 
vie Gendarmerie befreit, welche auch vie Verbaftung zweier 
von den Böfewichten bewirkte, f 


Kirchenſtaat. 

Nom, 20. Dez. Geiterm iſt Graf v. Drühl mit einet 
abermaligen außerordentlichen Miſſion ſeitens des preußlſchen 
Hofes an den heil. Stuhl hler angelangt und zwar dießmal, 
wie verſichert wird, in unmittelbarem Auftrage Er. Maf. re 
Königs an Se. Heiligkeit. Der Zweck der erfien Sendung 
war, den Papſt zu veranlaffen, ven Erzbiſcheof vor Köln‘, 
Erbrn. Clemens Auguſt v. Droſſe-Viſchering, zur Refignatien 
auf fein Gr;bisthum zu beſtimmen, ferner die am 4. Mai 
1339 zu Trier vollgogene Biſchofswahl für unkanoniſch zu er» 
Hären, Bmar gab der Papit Hierauf vie ganz beflimmte Grs 
tlärung, beiven Anforderungen aus höchſt gewictigen Grüns 
den, deren PVefeltigung nicht in feiner Macht fände, nicht 
entfpredjen zu können, aber nichtöveitoweniger hatte Die Sen« 
dung eine Annäherung zur Bolge, die unter den obwaltenden 
Umiänden wohl als erfler Schritt einer gegenfeitigen Ver⸗ 
flänvigung betwachtet werden Fonnte. (U. 3.) 

Portugal. 

*Sifabon, 14. Dez. Wie wir geflern in Kürze gemeldet, 
hat die Regierung feit geitern Morgen in Bezug auf die Bor« 
derung Spaniens, daß ver Vertrag hinſichtlich der Duero« 
ſchifffährt ohne den Zufammentritt ver Gortes abzumarter, 
vollzogen werde, den Gnöbefchluß gefaßt, in viele Borberung 
nit au willigen und fogleich zu Mafregeln einer alle 
gemeinen Landesbewaffnung zu fchreiten. Bolgendes find vie 
erwähnten k. Defrete, die fo eben in einer außerorbentlis 
dien Beilage ver Megierungszeitung befannt gemacht worden 
find: 1) Sufpenfion ver Gabeadcorpug- Akte und der Unver⸗ 
leglichkeit der Privatwohnungen auf vierzig Tage, vom 18 
an gerechnet. 2) Ale in öffentlicyen Aemtern flehenden und 
zum Militärbienft tüchtigen Perfonen follen binnen drei Tagen 
in zwei NationalsBr.imilligen-Bataillone, das Fönigliche und 
das commerzielle, eintreten, bet Strafe der GEntlaffung von 
ihren Aemtern, 3) Die Gemeindebehörden im ganzen Lande 
haben alle dienſttüchtigen und nicht gefeplich befreiten jungen 
Leute zwiſchen 18 und 25 Jahren audzuheben, damit vie 
Armee vollzählig gemacht werben kann; Freiwillige erhalten 
ein Handgeid von 4800 Reis (12 fl). Alle Dffigiere, Un« 
teroffiziere umd Soldaten, welche anf Urlaub abweſend find, 
werden auf ihre Poſten zurädgerufen, bei Strafe, als Aute 
reißer behandelt zu werden, went fie nicht binnen vierzehn 
Tagen fi fielen. 4) Parbon für alle Ausreißer, welche 
freiwillig zu ihren Bahnen zurückkehren. Die vier Kriegs- 
Schiffe foden ausgerüjlet werden, um im Balle eined Brud;s 
Gaviz und Malaga zu bfofiren. (Spaniens dienfttüchtige 
Marine iſt noch ſchwächer, als die portugieſiſche) König 
Ferdinand geht nady Elvas, um bie dortigen Bellungswerfe 
zu bejichtigen, Sa da Bandeira iſt zum Befehlebaber von 
Die Königin hat 200 Pferde und Mauls 
thiere für den Dienft der Artillerie geichentt. Auch die Be— 
fefligungswerfe von Liſſabon und Oporto follen in Dertheis 
digungsſtand gefegt werden. Im ganzen Laude ſollen Nas 
tionaleBataillone errichtet werden, in welche alle Männer 
zwiſchen 18 und 40 Jahren einzutreten haben. Die Armee 
foll im Ganzen auf 50,000 Mann gebracht werben. + Die 
meiſten neu hitretenden jind ſchen eingeüßt, da fie vorber 
Yin der Nationalgarde dienten. All das ſieht kriegeriſch aus; 
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Die Gefahr dit aber nicht fo groß. Bereits 
engliſche Bermittiung nachgefucht, 
Großbritannien. 
Sondon, 22. Dez. Geflern Nachmittag wurde vie Kron⸗ 
prinzeffin vurd den Dr. Blagden in Anwefenheit zweier 
Xeibärzte geimpft. — Der vor Kurzem In London geflorbene 
große Schachipieler v. Labourbonnais befand fi) bei 
feinem Tode in ſehr kümmerlichen Umfländen. — Bu Kons 
bon iſt auch die nad) dem Tode des Prinzen Gonde vielfach 
genannte Baronne v. Beurheres gelorben. Cie hinterläßt 
ihr auf mehr als 20 Millionen Franken ſich beiaufendes 
Vermögen einer Nichte. — Die Aomiralität hat den Bau 
eined Kriegbſchiffs mit der Archimediſchen Schraube, zu zwei 
Maſchiuen von je 200facher Pferdekraft, befohlen. — Am 
22. Dec. bie es im Weſtend von London, in Newport 
(DMonmouthihire, Briftol gegenüber), dem früheren Schauplage 
des blutigen Ueberfall unter Froſt, feyen Unruhen audgebros 
Chen, doch Fonnte man bis zum Abend viefes Tags nichts 
Näheres darüber erfahren. Gewiß ift, daß unter ben Arbei— 
tern der Gifenbergwerfe und Schmelzöfen in Monmouth und 
Males fi) wieder ein ſehr böfer Geil bemerkbar macht. 


u | Aegypten. 

( Alerandrien, 7. Dez. Nach ven neueſten Berichten aus 
Syrien fand Ibrahim Paſcha mit 13,000 Dann in ver 
Nähe von Damaskus. Dyfenterie und Typhus rafften 
Seine Soldaten weg; er ſelbſt fol bevenklich krant feyn. — 
Am 25. id Hamid Bey, Offizier des Pafcha’s, nah Beyrut 
abgegangen, er bringt an Ibrahim die Ordre, fich mit ver 
Armee aus Syrien zurüdzjugichen. a. 3.) 

Uußland und Polen. 

St. Petersburg, 15. Dez. Die feit dem 9, bier einger 
tretene große Kälte erhält ſich mit großer Strenge. Das 
Ahermometer zeigt täglich zwiſchen 20 — 22 Grad Penumur 
unter Null. In Bolge verjelben, ver gefleigerten Feuerung, 
fo wie des unvorfichtigen Benehmend und zum Theil ver 
ſchlecht convitionirten Defen, da bis jetzt für das Gewerbe 
der Dienbauer noch Feine geregelte Aunft Geflecht, ereignen 
fh hier häufige Beuersbrünfte. Gine ver Deftigfien wüs 
thete am 9. d. M. zur Nachtzeli, wobei im vierten Aomira« 
litãtẽtheil, ungeachtet ber thätigften Hilfe ver herbeigeeilten 
Loſchanſtalten, ein Privathaus ganz nievergebrannt und zwei 
andere bedeutend beſchäͤdigt wurden. Eine Frau, die fi) von 
oben auf das Pflaſter hinabſtürzte, verlegte ſich bei diefem 
Sturz lebensgefährlich, drei. andere Menſchen fanden ihren 
Tod in den Flammen. Ginige Subalterne ber Lörchanftalten 
erhielten bedeutende Brandwunden. - (Br. Et.»3.) 
Dr. Æicdrich Beh, 


Derantmwortlicher Webacteur, 


Hat Portugal 


Eourfe der Staatspapiere, 
London, 23, Dee. Conſols 883, 
Amferdam, 23. Dechr. 24 pit.: 4913; 5 yEt. 96}; 
Kansb : 21133 Synd 44 pEk.: 865; 34 pGk.: 
Sp6t. ofline.: 9315; Arboins: 22; Ball: —; 5 pCt. 


Metall: 1034 

Wien, 24. De. Staatsfuloverfehreißungen zu 5 pt. 
in GM. 106, ; vetto zu 4 pGt. in GM. ——; detto zu 
3 pCt. in EM. 801; Banfactien pr. Stüd 1582 in CP. 

Münden, 23. Dezbr. Obligat. & 4 pCt. Br —, 
detto à 81 pGt. Dr. 1005, ©. ——; Bayer. 
D.-Akt. Div. I. ©. Br. 603, ©, 6005 Promeſſ. Div 
1.8.,8.—, G. —; K. K.Den. Mıt.as pCt. prompt, 
Br. 106, G. — deito ad pt. Br. 99), 


— —3; 


—— 3 


deilo a 3 pCt. Br 0, G. —; Bank-Akt. Div. I. 
Sem, prompt. Br. 1590, ©. 1560 ; Lupwig- Donau: Maite 
Kanals Uftiey Br. 75, G. —; Münchener » Mugäburgers 
Eiſenbahn Br. 86, ©. 84, Pe 


Zönigl.. Hof- uud Hational-i heater, - ... 

Mittwod ben 30, Dee: »Dee Doribarbiers, Schaufpiel von 
Schenk; hierauf: Das Steldicein«, Ballet von Persot. (Dem, 
Robicquet tritt zum Yrstenmale auf.) 


Sremden - Anzeige, 

Den 23, Dec, find bier angefommen: (8. Hirfd.) HH; 
v. Marrzibanyi, Gutsbefiger aus Ungarn; Baron v, Berger, 
t. E. Hauptmann von Wien. (BL. Traube.) Hr. Gebrüber 
Bar. v. Schaͤtter und Wagenſeil, Banquierd; v. Stransty, Pıls 
vatier, und Pedrone, Mügiftratsrath von Augsburg ; Dr. Yapius, 
Mepetitor und praft. Arzt von Wuͤrzburg; ©, ‚Bepel, ?. preuf. 
Lieutenant von Berlin; Madame Talon, Rentiere von Paris, 
(Stahusgarten.) HH. Riſt, Fabrikant; Winter, Uhrmacher, 
und Mad. Stoͤlzle, Privatiere von Augsburg. . 


Bekanntmachungen. | 


762. (2a) Muſeum. 
Donnerflag ben 31. December werden beibe Soͤle jur gefells 
ſchaftlichen Unterhattung geöffnet: Anfang halb 7 uhr. 


700,12) Gefellfchaft des Frobfinns. 
Donnerftag in — : Ball. 
Anfang 6 Uhr. 


26. Amtliche Bekanntmachung. 

(Eoncurs der Gläubiger des Iafernwirthes_und Rea⸗ 

litätenbefipers Mar Zofepb Weh in Kirchdorf 
betreffend.) 

Um: angeregten Zweifeln wegen Abhaltung ber bereits ausge— 
ſchriebenen Ebiktstage in bezeichnetem Goncurfe zu begegnen, ſieht 
man ſich veranlaßt, amtlich bekannt zu machen, daß dieſe Edikts⸗ 
tage abgehalten werten, und ber i, Ediktetag zur tiquidas 
tion der Borberungen und @inbringung ber Beweide 
mittel, wie bereits verfügt, am Donnerftag den 31. De 
cember 1. 38. ftatt findet. 

Mindelpeim, ben 26. December 1840, ; 

Königliches Landgericht. 
Der königliche Landrichter, 
Wiedemann. 








760.. Champagner in Körben von 25 und 50 Flaſchen 
a2 fi. 24 Er. bis 2 fl. 45 Br. iſt zu Haben im Depot ber 


erren Giesler u. Comp; in Nheims bei 
ki . Herrmann Marr, 


Promenadejtraße Nro. 14. 





763. Gin junges Mädchen, welches in einem Snftitute 
erzogen wurbe, ganz gut franzoͤſiſch fpricht, Klavier fpielt, und 
in allen feinen Dandarbeiten geübt if, ſucht einen anftändigen 
Dienft auf kLichtmeß. D. Uebr, 


759, (26) In einer fehr angenehmen Gegend von Oberbayern 
wird unter ſehr billigen Bedingungen ein Rechtspraktikant geſucht, 
der ben Staatsconcurs bereits zurüdgelegt, zugleich aber audy im 
Hypothekenweſen Gefchidlichkeit und Gewanbtheit hat, Das Rährre 
ift bei der Expedition diejes Blattes zu erfahren. 








737. (4) MillysKerzen und Seife befter Aualität 
find um billigen Preis zu haben in ber k. b, priv. MimsKergen: 
und Geifen-Fabrit, Frauenhoferftrafe Rro, 7, une 23 Yfuud 


©. 994; 5 wird jedoch nicht abgegeben, 


Münchener Politifche Zeitung. 


Kit Seiner Aöniglien Klajeftät Alergnädigfiem Privilegium. 





Donnerftag 


NE 313. 


31. Dezember 1840, 





Heberfidt. 

Deurfhlatd, Breußen. Berathungen in Bezug auf das 
Großberzogthum Poſen. — Niederlande. Auch das Ginnahmes 
Budget angenommen. — Schweiz. — Frankreich. Wiverlegung 
des Gerüchts von dem Mücdktritt des Finanzminiilers. Kams 
werverhandlungen. Abentheuerliche Entführung des Kauf 
mauns Million in Lyoun. Der Kaifer von Marokfo lehnt die ver- 
Tangte Öenugtfuung ab. — Italien. Livorno: Königin Eprifline 
nacyRom abgereiöt. — Portugal. — Großbritannien. — Türkei. 
Ibrahim Pafcha, veffen Armee faum noch 20,000 Mann zählt, 
auf vem Nüdzug durch die Wüfte begriffen. — Argypten. 
Meue Gonvention Stopford's mit Mehemed Ali, 
ver ſich unbebingt der Gnade des Sultans unterwirft, — 
— Uufland und Polen. Wichtige Entdeckungen über Gin- 
wirfung galvanifcher Ströme auf den Körper. — Courſe 
der Stantspapiere. — Prhanntmadungen. 


Deutſchland. 


Preußen. 

PYofen, 25. Der: Der Oberpräflvent Flotwell und 
der Oberappellationsgerichtöpräftnent v. Sranfenberg ſind 
durch Gabinetöbefehl fchleunigt von Bofen nah P;rlin 
berufen worden, und auch der General v. Grolmann, 
deffen Rückkehr man feit ver Beendigung feiner Sendung nad) 
Mien erwartete, fol auf koͤniglichen Befehl noch in ver Re— 
ſidenz geblieben ſeyn. Da auf dieſe Weife die drei oberſten 
Vertreter der Vrovinz um den Monarchen verfammelt find, 
fo vermuthet man, daß höchſt wichtige Beratfungen in Bes 
zug auf das Großherzogthum im Werk feyen. 

Niederlande. 

Vom Niederrhein, 25. Dee. In der Sitzung vom 29. 
Der. iſt nun auch, mach einem ziemlich hitzigen Sin« und 
Herreden das Ginnahmebunget mit 34 gegen 15 Stim« 
men angenpmmen worben. 

Schweiz. 

Im Bezirke Muri herrſcht während ber ganzen Woche 
eine große Mufregung und Grbitterung, Mehr als einmal 
wurde von einem bewafineten Zuge nah Aarau geſprochen. 
Man erwartete, daß von Dietwyl aus der Aufitand beginnen, 
ſich dann von Drt zu Ort recrutiren, und mie bie Lawine 
don 1830 die öffentliche Ordnung und Geſehlichkeit unter 
die Füße nehmend, dem Hauptorte ſich zuwälzen werbe. In 
Bünzen, Boswyl und andern Orten fprad man unäefcheut 
von folchen- Plänen und Erwartungen. In Wohlen hat fich 
eine Sicherheitswache ven 200 Mann gebildet. Mehnliches 
geichieht in Bremgarten und andern Orten des Dezirks. 

, Echwibl.) 
Frankreich. 
"Paris, 25, Dez. Graf Philipp v. Chabot, k. Com⸗ 


miffär, und beauftragt zur Uebertranung der Aſche Napoleons 
zu St. Helena, hat geftern dem Gonfeilpräfldenten die Schü fe 
fel des Sarges des Kaiſers übergeben, den man am 15. Olt. 
zu St. Helena amtlich verſchloſſen hatte. — Der „Moniteur* 
widerfpricht ver von einem Journal gegebenen Nachricht, daß 
der Binanzminifter feine Demifjion gegeben. Es gehöre 
biefelbe zu den zahllofen Gründungen, durch meldye vie 
DO ppofitionspreffe jeden Morgen die Regierungsgewalt zu 
ſchwächen verfuht. — Die Menge, die ſich vorgeftern in 
das Invalidenhotel vrängte,' war fo groß, daß mehr ald 
25,000 Perſonen nicht mehr in das Innere der Kapelle ein« 
dringen konnten, und vie Aufieher, bis in ven zweiten «Hof 
zurüdgedrängt, zahlreichen Unfälen nicht mehr vorzubeugen 
sermochten. ine Dame, gewaltfam von ihrem Gatten ge» 
trennt, fiel unter vie Büffe ver Menge; man zog fie mit 
Mühe in dem beflagenswertheiten Zuſtande mit Quetſchungen 
bedeckt hervor. Bine andere Frau, im Zuflande vorgerüdter 
Schwangerfchaft, wurde fo gevrüdt, van fie plöhlich von Ge— 
burtöfchwmerzen ergriffen wurde, und im Warten felbit einen 
Fräftigen Knaben zur Welt brachte. Auf den auddrüclichen 
Wunfch der Mutter wird das Kind die Namen Napoleon 
SauveursBienvenu erhalten. — Ueber die Befreiung 
Vincent Millions gibt ver „Eourrier de Lyon” vom 22. 
folgende intereſſante Details: Als man ihn von dem Rhone» 
Duat in den Kahn gefchleppt, fuhr verfelbe, durch Ruder 
getrieben, bis in die Nähe von Ternay, wo er hielt. Dem 
Gutführten war es ungeachtet der Bemühungen ver Räuber 


» gelungen, von Zeit zu Zeit Hilferufe audzuftoßen, die man 


auf beiven Seiten bed Ufers vernahm, doch ohne ihm Beis 
ftand Teiften zu können. Bei Ternay ließen vie Böfewichte 
den Gefangenen and Land eigen, und führten ihn in einen 
Weinberg, wo man ihn nöthigte, das erſte Billet am feine 
Frau zu fchreiden, um fie aufzufordern, Im Interefle feiner 
Erhaltung feine polizeilichen Nachforſchungen zu veranflalten. 
Tritte im Schnee und ein Stück einer ausgelöfchten Kerze 
Gatten ihren kurzen Aufenthalt dort verrathen. Gegen Mit 
terniacht brachten die Räuber ihr Opfer in eine Urt Wirte» 
fcyenfe, die gewöhnlich vervächtigen Gefindel ald Sanmele 
plag biente. Dort führte man Hrn. Million in einen Keller, 
wo man ihn fer an eine Balfen band. Neben ihm wachte 
nit einem Beil in ver Hand ver-Führer des Unternehmens, 
ein Holzhändler von Balfe, Namens Poncet; wenige Schritte 
davon fand einer feiner Mitſchuldigen, bereit, alle feine Ab⸗ 
fichten zu unterſtühen. Die beiden andern blieben oben, um 
den Schenkwirth zu beobachten, der um ihr Geheimniß nichts 
wußte Im diefen Keller nun brachte es Poncet durch wies 
derholte Drohungen eines unvermeivlichen Todes dahin, ſei⸗ 
nem Opfer einen zweiten Brief abzunöthigen, durch welchen 
Madame Milllon den Auftrag erhielt, geflern Sonntags eine 
Summe von 19,000 Erks. in Bold darch eine Perſon von 
Baife, die bezeichnet wurde, zu ſchicken, welche an ber Brüde 
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von Gloors den’ Augenblid · abwarien ſollte, wo die Dunkel · 
Se verſtaitete, den Gefangenen gegen das Geld auszuwechſeln. 
Diefer Brief langte geſtern Morgens 9 Uhr an, und Mittags 
war bie Summe bereit. Doch weigerte fich die bezeichnete 
Perfon, fi) mit einem Auftrage zu beheligen , bei dem fie 
fi) einer Gefahr auszufegen fürdptete. ‘Mittlerweile Hatte 
der Schenkwirth von Ternay, unruhig über vie außer 
orventlihe Scene, die bei ihm vorging, und ſchon von 

"dem Verſchwinden eines Kaufıannd von Lyon unter⸗ 
ichtet, Mittel gefunden, ven Flurſchütz zu benachrichtigen, 
> eilig die Genbarmerie von Givord in Kenntniß fepte, 
In wenig Augenbliden erſchienen dieſe in ver Schenfe und 
klopften fopleih an die Kellerthüre, welche Poncet öffnete, 
da er glaubte, es fernen feine Gefährten. Obwohl er mit 
einem Beil bewaffnet war, ließen ibm doch die Genbarmen, 
die fich fogleich auf ihn flürzten, eine Zeit, davon Gebrauch 
zu machen. Hr. Million wurde befreit, und ber furdhtbare 
Ponctt am feiner Stelle gefnebelt. Seinen Mitſchuldigen 
gelang es zu entkommen, Um 14 Uhr, ald gerade Madame 
Midion im der größten Angft war, Mittel zu finden, das 
Löfegeld für ihren Gatten zu überjenven, fprengte ein Gen» 
tarnıe von Glvors mit verhängten Zügel an, um ihr bie 
freudige Nachricht, vie ihre unglaublich ſchien, anzufünden. 
Um 9 Uhr Abends war alle Angſt vorüber; Hr. Milion 

* war in fein Haus zurüdgefehrt.r — In ver Sigung der 

Deputirtenfammer vom 24. Dee. wurde bie Discuffion 

über ven Gefepentwurf in Betreff der in Fabrifen arbeiten- 

den Kinder fortgefegt. Der Afte Artikel ver Gommiffion 
wurde mit ber Mopification ver Hd. Legentil und Lebeuf ans 
genommen. Er lautet: „Kinder fünnen .nur unter den 
von gegenwärtigem Geſetz vorgefchriebenen Bediugungen aufs 
genommen werden. 4) In Manufafturen und Werfflätten 
mit mechaniſchen Kräften over beftinnigem Beuer, 2) In 
efährlichen und ungefunven Babrifen, vie deßhalb durch Auf. 

donnanzen werben bezeichnet werben. 3) In allen Babri- 

Fon, vie mehr als 20 Arbeiter in einem Atelier vereinen.” 

Der zweite Artikel wurde von der Gommiffion in folgender 

Art abgefaft: „Die Kinder müffen, um zugelaffen werben 
u dürfen, wenigftens acht Jahre alt fern. Bon 8 — 12 

—* dürfen ſie nicht länger als acht Stunden, von 12 

bis 16 Jahren nicht länger als 12 Stunden des Tags, mit 

Erholungopauſen, zur Arbeit verwendet werden.“ Eine Menge 

Amendements wurden biezu vorgefchlagen und Hierauf bie 
Sitzung vertagt. 

Slarfeille, 23. De. Der Kaljer von Marokko bat 
die wegen der Beleidigung des franzöfifchen Gonfuls in Mo« 
gador von ihm verfangte Genugthuung fürmlicy abgelehnt; 
wir erwarten daher nächſtens von dem Auslaufen einiger 
Kinienfchiffe nach Tanger zu hören. Es it wirklich 
Beit die Flotte ein wenig zu beſchäftigen, denn die mit dem 
Bejhwarer aus ber Levante zurückgekehrte Mannſchaft ift 
ſehr mißmuthig geflimmt und im höchſten Grad erbittert ges 


gen die Engländer. 
Italien. 


Livorns, 23. Dezbr. Geſtern reiöte die Königin Marie 
Chriſtine mit dem Dampfſchiff nad) Givita vecchia weiter, 
um nach Rom zu geben, mo ‚ihre erlaudyte Mutter, die vere 
wittwete Königin von Neapel, fie erwartet, (u. 3.) 


ortngal. 

* Kifabon, 13, Dez. T’e Königin und ber Hof waren 
gerade in ver Kirche, als eine Depefche Saldanha's mit ver 
Nachricht anlangte, va 40,000 Mann ſpaniſche Infanterie 
ind 10,000 Dann Eavalerie mit der nothwendigen Artillerie 


gegen die Grenze sale. - Die- Königin, davon unterrichtet, 
verließ noch vor Beendigung der Predigt die Kirche. Alles Min 
größter Beflürzung. Man fürchtet, daß felbit wenn englifche Ber« 
mittlung eintritt, die Hilfe zu Gunſten Bortugals zu [pät fo nı« 
— I (nd ii dan ra ſchon eines Theils bes 
N) ebietö bemächtigt haben würben, das fie dann 
für immer behalten möchten. u j er 
— aoroßbritannien. 
adsn, 23. Dez. Die „Britiſh⸗Queen“, über deren 
längeres Ausbleiben man Beſorgniſſe zu ſchöpfen begann, iit 
vor Southampton angefommen. Sie Überbradyte nichts ala 
bie amerikaniſchen Journale bis zum 1. Dee. Die Sournale 
von Ganada bis zum 24. Movember find mit berfelben Ges 
legenheit angefommen, haben aber wenig Interefe. Man fagt, 
daß die „Britifh-Dueen” 400,000 Dolard an Bord habe. — 
Die Friegerifchen Nachrichten aus Bortugal haben die Fonde 
einigermaßen gevrüdtt, und verurfachten Beſtürzung an der Börfe. 
— Die Breuden der Winterszeit Gaben begonnen, Das 
Shlittfhuhlaufen gehört in England unter die „nobeln 
Vafitonen.“ So befleht im ver faſhlonablen Welt auch ein 
Schlittſchuhlãufer · Klubb, ver ſich den Serpentine » Miver, em 
Bafjin im Öyveparf, als Schauplap feiner Beluftigung er⸗ 
kohren hat. Hier jah man 18. De. viele Schlittichubläufer 


Ws den erſten Ständen, darunter den Herzog Garl von 


Braunfchmeig, den Biscount von Pomerscourt u. A. Gine 
Menge von Wagen fland am Ufer, von denen aus ein reis . 
Her Kranz von ſchönen Damen mit Intereffe vie Cvolutionen 
ber preux chevaliers verfolgte. Am 20. Der. fahen auch 
bie Königin und Mrinz Albert im ſtrengem Ineognito zu. ' 
Bel ſolchen Gelegenheiten lebt immer die Reftungsinaniifihaft 
der Human Society — eineö ber vielen in Englaud bes 
Rebenven menfchenfreunnlichen Vereine — bereit, um Unvor⸗ 
fichtige zu warnen und Verunglüdende zw retten, So brach, 
gleichfalls am 18., im Megentd+ Bart vas Eis, und 40 Diäns 
ner und Knaben flürzten ind. Wafler ; fie alle wurben aber 
gerettet, Auch im Kenfington » Barten brach eine ‚Strede , 
Gifes ein ; bier aber war ed dem Zureden der „Gismänner* 
(icemen) gelungen; die Schlittfchuhläufer von der gefähr⸗ 
lichen Stelle fern zu halten. Ginige Tage vorher, als das 
Gis noch fchwächer war, hatten fie bas-@is an ben Ufern 
aufgehadt. Am 20. wurden wieder 7° Gingefunfene and 
dem Waſſer gezogen; @iner aber konnte nicht mehr zum Les 
ben gebracht werden. Im SKenfington-Garten ſah man auch 
ſchlitiſchuhlaufende Damen — die Töchter des Bankiers Weſton 


Lürkey. 

Die mit: der gewöhnlichen Pol aus Monftaitinopel in 
Wien eingetroffenen Berichte vom 9. Dezember melden: „Die 
Vforte Hat die fremden Geſaudtſchaften mitteljt einer vom * 
2, d. M. datirten Circularnote verilänvigt, daß in Folge ver 
Beſetzung der ganzen fprifchen Küjte durch die ottomannifchen 
‘Truppen, bie Blofade ber Häfen. und Landungsplätze dieſer 
Küfte als aufgehoben zu betrachten id. — Am 26, November 
erfuhr man in Beyrut, daß Ibrahim Pafcha feine ſchwere 
Bagage und die Kranken feiner Armee in der Richtung nach 
Süden batte-aufbrechen laſſen, und daß aller Grund vor« 
handen fey, zu glauben, daß er bald mit der ganzen Armee 
nachjolgen werde , um feinen Rüdzug dur die Wülle 
nad Aegypten zu bewerfielligen. Um ihn auf.biejen 
Marſche zu beobachten , und zugleich die Bewohner der ſüd ⸗ 
lichen Paſchaliks, welche bereits jünmtlicd der Piorte gehul 
digt haben, vor der Mache der Aegyptier zu fohügen, marde 
am 27, eine Brigade ver türfifchen Gärde unter Befehl 
Emin Paſcha's auf zwei engliſchen Kriegẽedampfboeten nach 


powich, die Ef. Majore 


* 
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affa abgrfenbet, in welcher Stabt ein! Bataillon werbiich, 
vn er nad) Ierufalem marfdirte und auch Gaza be⸗ 
fegte. — Lord und Lady Londonderty find am 4. d. M. 
auf einer dem Hrn. Bentint gehörigen. Daht nah Brie 
GHenland abgereist. — Am 7». M. find auf dem Öflerr. 
Dampfboot „Gredcent” ver F. k. Oberfllieutenant v. Philip⸗ 
v. Pott und v. Trattnern, ver k.k. 
ver Internuntiatursdolmetſchgehülfe 


v. Platzer, 
enger nr t. mwürtembergifche Kammerherr und 


Anton Steindl und der 


Stillmeifter Frhr. v. Taubenheim nach Syrien abgegangen. 


Der £. £. NMittmeifter Graf Andreas Szechenyi war Tags 
vorher nach Smyrna abgereidt, und wird von dort Die Reilſe 


" nach Eyrien fortjegen. — Jever Tag bringt neue Kunde von 


‚den vielen durch den Sturm vom 1. d. Dis. verurfachten 
Ungfüdsfällen. Derfelbe wüthete mit gleicher Kraft am 
ber ſyriſchen Küſte, jo daß das tũrtiſche Dampfboot Tahiri 
Dahri“, welches die Rhede von Beyrut am 1. verlief, zu⸗ 
rudtehren mußte, und erſt am 4. feine Fahrt wieder anzu⸗ 
‘treten im Stande war. Zehn Kauffahrtelſchiffe gingen vor 
Beirut zu Grunde, darunter wurde ein griechiſches Hanveld- 
ſchiff vor den Augen des Anmirals Stopford son den Wellen 
verfchlungen, ohne daß es möglid war, demſelben die ge- 
ingfie Hüffe zu leiſten.“ — Im einem nach KRonftantinopel 
gelangten Schreiben eines in ãgyptiſchen Dienften fleben« 
Yen Äuslanders aus Damaskus vom 28. Nov, heißt e8: 
„Die infurgirten Gebirgöbewohner werden mit jevem Tage 


wilder und gefährlicher. Der Generaliffimus hat ſich daher ! 


gendibigt gefehen, vie Stellung von Zahle zu verlafien , um 
die Armee nicht den fortwähreniven Angriffen dieſer Infur« 
genfen auszufegen. Da Ahmed VPaſcha zu und geſtoßen if, 
fo üt jet die ganze Armee hier soncentrirt, aber in einem 
erbärmlichen Zuſtande. Von zwei Mann if immer einer 
Eranf ober kräntlihh; ale find ſchlecht gekleinet und ſchlecht 
ernährt. — Rolgenves iſt dad Neueſte: Wir geben nad) 
Aegypien zurüd; Syrien ift nicht mehr haltbar, ber DVice- 
Fönig ſchreibt, daß wir mit Waffen, Gepäd; -Irains ıc. 
kommen follen, — Aleppo iſt bereits am 20. Namafan (15. 
Moveiber) geräumt wotden. Damaskus wird übermorgen 
geräumt werden. (56 war geilen die Rede davon, über 
Gonetra zu marfchiren, aber. die Infurgenteu fchen in großer 
Anjahl anf diefer Straße, um ba fie und auf dem Wege 
von Zahle nad; Bebveni ziemlich übel mitgefpielt haben, jo 
bat ſich ver Generalifiimus enfchloffen, den Rüdzug vurd 
die Wüſte zu bewerkſtelligen. Wir, werden auf- biefer 
Strafe His Meßerich ziehen, und dann rechts die Straße 
nad Om⸗el⸗Khieß einſchlagen, die nahe am Jordan, füdlich 
vom Ger von Genezareih voruͤberzieht. — Wenn ſich die 
Iufurgenten : noch nicht in die -Öngpäffe von Erbad gefledt 
haben, fo wird uns viefe Straße wohl. nach- Gaza, ‚führen, 
Her aber wird man ſich ſchlagen müſſen, um El-Axiſch zu 
erreichen ; da aber der Vicefömig gejchrirben hat, paper 4000 
Mann Kerntruppen abgeſchickt habe, um und zw ungerflügen, 
fo wird und ein Gefecht nicht zu Grunde richten. Ohne dieſe 
Vorficht würden wir wohl unfere Gebeine in dieſem Lande 
laffen, Diefe rüdgängige Bewegung wird folgennermaßen 
bewerfitelliget werden: Diefen Morgen iſt die Avantgarde, 
aus einer Brigade von brei Eſcadrons, elner Batterie umd 
vr Compagnie Baltadſchis beſtehend, aufgebrochen; die Kran⸗ 
Een, die Aerzte und Das Lagergeräth And gleichfalls abgegan⸗ 
gen; da aber ver gwößte Theil der Mufcheris (Maulthier« 
ten Kanteeltreiber). in der Nacht vie Flucht ergriffen . Hat, 
wird ein beventender Theil ver Kranken und Effecten zjurüd- 
bleiten wüjjen. Morgemwiru das Eros ver Armen mit; dem 
Hauptquarua und 406 Curaſſiren, welche Die Garde Ibrahim 


Paſcha's bilden, aufbrechen. Dem Haupiquartier wird am 
nämlichen Tage ober übermorgen der Nachtrab, aus 8 Com⸗ 
pagnien, 3: Escadrons und einer Orta Albaneſen beflchenn, 
folgen. Wir haben 130 Gefüge, Die man wohl bis Meße- 
zieh bringen wird ; aber von da wirb es unmöglich feyn, fie 
weiter gu ſchaffen, beſonders wenn und ver Feind irgend ein 
Binderniß entgegenflellt. Die Munition wird gerflört, die Mund⸗ 
vorräthe werben verfauft werden. — Ibrahim Paſſcha Bes 


» findet fich nicht ganz wohl; vie Einnahme von Gaint Jean 


v’Acre hat ihm einen Todesſtreich verfept; er hat Augenblicke 
von Geiftesverwirrung; denn er gibt widerſprechende Befehle, 
und richtet fie an Gommanvanten,. bie fängft tot ober zum 
Feinde übergegangen find. — Wir hoffen bis gegen. den 18. 
Dezember m El» Arifch anzulangen. Der. Weg if ziemlich 
lang vo Gefahren, denn die Landleute find und überall auf« 
fäßig.* (Defler. Beob.) 


Aegypten. 

Alerandria, 11. Oejbr. Anmiral Stopford lieh dem 
Dafcha unterm 8. d. anzeigen, daß er vie vom Gommobore 
Napier mit Mehemed Ali gefcjloffene Gonvention gänzlich 
dbeöapouire und vom Paſcha ausdrücklich verlange, daß 
er fi vem Sultan unbevingt unterwerfe, und vie 
Blorte ohne weitered berausgebe, worauf die vier Mächte ven 
Sultan: bitten würden, ihm das Vaichalif von Aegypten zu 
laſſen, widrigenfalls nad) dem Verlaufe von drei Tagen die 
Beinpfeligkeiten gegen Alexandria beginnen würden Mehe⸗ 
men Alihat in Alles gewilligt; heute geht fein 
Geheimſecretär auf einem engliſchen Dampfſchiff mit feiner 
gänzlichen Unterwerfung und mit dem Geſuche nach Konſtan⸗ 
tinopel ab, daß die hohe Pforte die nöthigen Offizlere und 
Piloten ſchicken möge, um vie Flotte abzuholen. In dem 
Briefe dee Admirals Stopford in von der Erblichkeit 
von Aegypten feine Rede, fondern nur von dem Pas 
ſchalik von Aegypten, von dem früher vie Küfle von Aegyp⸗ 
ten, aljo die Weichbilder von Damiette, Nofette, Abufir und 
Alexaudria audgefchlojfen waren. Linter ven jegigen Umſtän—⸗ 
den it ed noch ſehr vie Frage, ob ver Sultan es feinem 
Jutereſſe noch angemeſſen findet, vem Mehemed Ali vie Erb» 
lichfeit von Aegypten zu ſichern. Napier bat alfo entweder 
auf. feine eigene Kauft Mehemed Ali vie Erblichkeit garantict, 
oder id dazu benutzt worben, pas Terrain zu fondiren, — 
Bolgendes find die von Stopford in vielem Betreff an 
ven Baicha gerichteten Schreiben: I. Princeß Charlotte 
St. Georgsbay Beprut den 2. Dez. 1840. Hoheit! „Ic 
elle Ihuen zu eroͤffſen, daß Commodore Napier in eine Con⸗ 
sention mit Ew, Hoh. getreten if, behufs der Mäumung 
Spriens von ven ägyptiſchen Truppen, zu welcher er nicht 
autorijirt, war, ‚und bie nicht gebilligt und ratifigirt werben 
Kann. Der Abgtotdnete Em. Hoheit, Abv-el-Amir Bey, bat 
ben Oeneraleommanvdanten der Truppen über die beile Art 
befragt, wie er Ibrahim Paſcha erreichen könnte. Da ver 
General gute Gründe hatte, zu glauben, dan Ibrahlm Paſcha 
Damaskus verlaffen habe (mie denn ein großer Theil feine 
Heered wenige Tage zuvor diefen Ort verlaffen und fi auf 
die Strafe nach Mekka gezogen hatte), konnte er dem Abge⸗ 
orbneten Ew. Hob, nicht welter als bis Damaskus ficheres 
Geleit geben. Gr kehrt daher nach Alexandria zurüd, da er 
Alles gethan Hat, mas er Fonnte, bie Beichle Gm. Hoh. zu 
vollführen. Ich Hoffe, diefer Brief wird Gm. Hoh. zeitig ge» 
nug zufommen, um bie Transportfchiife in Alexandria zurüde 
zuhalten,, de, wie mir, Commodore Napier ſchreibt, an der 
Küfe Spriend eine Thell der Äguptijdyen Armee einſchiffen 
folten. Wenn irgend eines hierher kommt, werde ich ihm 
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‚pie Nückkehr nach Alexandria befehlen. Ich Hoffe, dieſe ohne 
Vollmacht eingegangene Gonvention wird Em. Hoh. Feine 
. Berlegenbeit bereiten. Ich zweifle keineswegs, Daß viefe Gons 
vention im guter Abſicht, wenn auch ohne gehörige Kenntniß 
te8 Standes ver Dinge in Syrien abgejchloffen wurde. Auch 

" mindert fie in mir micht ven lebhaften Wunſch, fo ſchnell als 
möglich vie geeigneten Mafregeln zu ergreifen, um jene freund- 
lichen Beziehungen zu erneuen, die, wie ich mir ſchmeichle, 
" fidy if Baͤlde zwiſchen ‚England und Em, Goh. wiederher⸗ 
fielen werben 10.” — II. Princeh Charlotte, vor Eypern ven 
6. Dezember 1840. Hoheit! Ich Habe vie Ghre, Tw. Goh. 
jegt durch den Gapitän Fanſhawe, Flaggentapitäu meines 
Schiffes, die offizielle Vollmacht der brittifchen Regierung im 
‚Ramen der vier Mächte zu überfhiden, Em. Koh. in dem 
Vaſchalit Aegypten mit der Bebingung zu erhalten, wenn Gie 
innerhalb drei Tagen von der Zeit an, wo Ihnen vie Mit- 
theilung gemacht wird, vie Blotte des Sultans zurückſtellen 
uad befihitiv Syrien räumen, Erlauben Ew. Hoh. mir, Eie 

“zu bitten, dieſe Bedingungen wohl zu erwägen. - Ich bitte zum 
Almächtigen, Ihren Geiſt zu leiten, biefen zerrütteten Gegen. 
den zu Hülfe zu kommen, indem Sie ber Entſcheidung ber 
vier verbünbeten Mächte ſich unterwärfig zeigen.” Der Ga«- 
yitän Fanſhawe hat völlige Ermächtigung von Ew. Hoh. bie’ 

endpliche Entſchließung in Empfang zu nehmen. Ich habe vie 
Ehre x. (A. 3.) 
Mußland und Polen. 

. oburg, 15. Der. Eine wichtige FEntdeckung, 
die ein finnländiſcher Atzt, Dr. Eruffel,‘ machte, erregt 
gegenreärtig bier großes Intereffe. Sie betrifft nämlich eine 
Ginwirkung galvanifher Ströme auf ven för 
per, wobei, ohne Erregung bed Gefühls und ohne Zuckun⸗ 
gen, eine faft rein chemiſche Veränderung der organi« 
ſchen Maffe Dervorgebracht wird. Senft man nämlich eine 
Kupfer» und eine Binfplatte in verbünnte Schwefelfäure, fo 
vah die Platten nicht am einander liegen, fo erzeugt ber 
Kuyferpol eine Berflüffigung, der Zinkpol dagegen eine 
Derfeftigung (Eonfolivation) der damit verbumvenen or« 
ganifchen Stellen. Man kann dieß leicht prüfen, wem man 
an ven beiven Enden die entgegengefegten Pole bringt, oder 
wenn man auf eine wurd fpanifches Bliegeupflafter ver Ober- 
baut beraubte Stelle eine Kupferplatte und an eine andere 
flark befeuchtete oder ebenfalls der Oberhaut beraubte Stelle 
eine Zinfplatte anbringt und beide leitend verbinde. Der 
Dr. Eruffel verfuchte verhärtete Stellen des franfen Körpers, 
in fo fern fie mit einem galvaniſchen Leiter paffend verbun« 
ven werden können, durch den Kupferpol zu brhandeln, und 
ſah vie glücklichſten Erfolge bei Leucomen, Sarcomen, naturs 
widrigen Werengerungen von Ganälen und 'callöfen Rändern 
von Geſchwüren. Da man. in Thleraugen auf genanntem 
Wege die Kryſtall⸗Linſe in einen grauen Staar verwandeln 
und biefe wiederum auflöfen kann, ohne eine traumatiſche 
Reactinn hervorzubringen,, fo hat man in ver biefigen Aus 
genheilanſtalt angefangen, nicht nme Pencome, fondern auüch 
grauen Staar auf dieſe Weiſe zu behandeln. Dr. Cruſſel if 
jegt hier und leitet vie Verſuche. Der Zinkpol ſcheint zu 
therapeutiſcher Anwendung viellelcht weniger geeignet. Die 
burch denſelben erzeugte Verhärtung iſt an ſich ſchon inmer 
ſchmerzhaft, und Hat bis jetzt noch feinem Heilzweck entſprochen. 

e Dr. Friedrich Bıd, 


verantwortlicher Wedactenr. 
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Fremden - Ameige, 

Den 29. Decbr. find Hier angelommen: (G. Hirfd.) HP. 
Sarafin, Bangquier von Frankfurt; v. Froͤhlich, Fabrikbeſider von 
Augsburg. (G. Hahn.) HH. Korfter, Fabrikbefiger; Erjberger, 
Bonnet, Bauer und Frhr. v. Eichthat, Banquiers Frommel, 
Kfm.; Forſter, Rentitrz Kollmann, Stabtbaurath, und Berthas 
ter, Fabritant von Kugsburg; Frhr. von ber Thann, k. Käm— 
merer von Ihann; dv. Heyn, k. preuß. Birutenant-von Quremburg; 
(8. Kreuz.) Dr, 
Mathy, Kfm. von Mannheim. (Stahusgarten) HH. Mayer: 
bofer, Rechtsrath; Bombart, Lauter, Hug und König, Kaufleute z 
Höfer, Pfarrer; Edelwirth, Hutfabrilant, und Frhr. v. Wed vom 
Augsburgz; Gerber, Kfm. von Bern; v. MWaldfiromer, 2. Obere 
Sieutenhnt von Bürftenfeld. 


Getraute in Münden. 


F 8. Mayr, b. Hufſchmied, mit M. A. Wagner, 6, 
Bäderstochter von Aruftorf, 


BPeßkanntmachungen. 


762. (26) Muſeum. 
Donnerſtag ben 31. December werden beide Säle zur geſell⸗ 
ſchaftlichen Unterhaltung geöffnet» Anfang halb 7 uhr. 


100.12) Gefellfchaft des Frobfinns. 
Donneritag den 31. December: Ball. 
Znfang 6 Uhr. 


764. Befauntmachung. 


Am kuͤnftigen Montage, den 4. Zänner , wirb bie öffentliche 
Prüfung’ der newgebilbeten Hebammen in ber Gebaͤr⸗ Auſtalt (Sons 
nenftraße Rro 16), Morgens 10 Uhr, angefangen, am Dienftage 
den 5, fortgefegt und am Domnerfage den 7., zur nämliden 
Stunde, mit der Preife:Bertbeilung, geſchloſſen werben, 

E ladet fomit, nach Abſchnitt Ill., g. 3 der allerhoͤchſten 
Suftruction, gegiemend ein 

Münden, den 29, December 1940. 


— 


Hofrath Dr. Berger. 


752. (26) Die Bekanntmachuung des Directoriums Dee 
MündenKugdbtirgerBifendahn — »den naͤchtlichen Gütertrangs 
port mit Pferden von heute an, betreffend« — veranlaßt bie uns 
terzeichnete -Spebitionshandtung bem auswärtigen taufmännifdhen 
Yubtitum auch im diefee Beziehung ihre Dienfe auf hiefigem 
Play anzubieten. Die vielfachen Bortheile und namentlich bie 
außerordentliche Schnelle und Sicerheit, welche biefed gemeins 
nuͤtzige Inftitut zu Gütertransport barbietet, dürfte auch vicien 
Werfendern, die bisher rine anbere Route nach München, als über 
Augsburg gewohnt waren, angenchm entſprechen, unb fle veran⸗ 
Laffen, ihre Waaren künftig über hier gehen zu laffen. 

Da id; außerdem durch vielfeitige Gefhäfts:Werbindungen aud) 
mittelft ber, unter meiner Beforgung ftehenden Gil; und orbinäre 
Fuhrwerke, in Stand gefegt bin, bie bitigften Frachten zu bebins 
gen, und bie ausgebehnteften Frachten· uebernahmen nad — 
Gegenden zu machen, fo empfehle ich mich zu häufigen Spebitiondr 
Aufträgen beſtens. — 

Augaturg, den 22. Decem * 
oo Shriftoph Wilhelm, Wagenſeil. 
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